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Allen Bayern zum neuen Jahre! 


E Unfer Korrefpondent aus München berichtet in einem 


cjreiben vom 29. 


Dez. Folgendes: „Dem fichern Vernehmen nad) find heute Morgen mit der ita= 
lieniſchen Poft Briefe angefommen, welche die höchfterfreuliche Nachricht bringen, 


da 
glücklich betreten haben, und 


eine Majeſtaͤt unjer allergnädigiter König Ludwig Grie 
ich im_allerbeften Wohlfeyn befinden. 


chenland's Boden 
Mit Ber 


gierde fieht man den Detaild über die Ankunft entgegen.” 





° Rückblick auf das Jahr 1835. 

Ein neues Jahr beginnt; wie ſich ermarten läßt, 
weichen Stoff der politifchen Weltbühne darbietend; ein 
flüchtiger Rüdblid auf das vergangene möge und noch 
einmal die Hauptbegebenpeiten deſſelben vergegenwärtis 
gen, um auf dieſe Meife einen leitenden Uebergang zum 
Jahre 1836 zu erbalten, am befien Pforte wir nun, 
als am Anfange einer neuen, wichtigen Beitperiode fies 
hen. — In Grofßbrittanien erblidun wir. -das 
Schaufpiel eines energiſchen Kampfes zwiſchen zwei Par: 
teien, den Whigs und Torys; letztre mußten weichen; 
vos Zorpfabinet wurbe im Monate April aufgelöst. 
Peels großed Talent unterlag dem Reformgeiſte der 
Whigs, die dabei blieben, feine Belehrung fen weber 
aufrichtig, noch nachhaltig. Dad Minifterium Melbour: 
ne:Ruffel fam and Ruder; feine erfte Vorlage im Par» 
lomente, eine Verbeſſerung des Gemeindeweiens in Eng: 
land, ging zwar durd im Unterbaufe, wurde aber von 
den Lords fehr verkürzt umd mobifizirt; eine gefährliche 
Geliffon der beiden Staatögewalten drohte, ihr zm ent⸗ 
geben, gebot die Klugdeit den Miniftern Nachgiebigkeit; 
fie nahmen daber die Gorporationreformbill felbft in der 
verkürzten Geſtalt an, behielten ſich jedoch die weitere 
Ergänzung berfelben, fo wie die Reform der anglifani: 
fen Kirche und der Gemeinden in Irland für bie 
.. wächfle Seſſion des Parlaments bevor. Die allgemeine 

Stille nach den geſchloſſenen Porlamentöfigungen unters 
drachen D’Conneßs donnernde Reden, der in England 
und Irland mit unerfhöpflihem Wortreichthum gegen 
Mängel und Mißbräuche, befonderd gegen die Lordbö, eis 
ferte; das Volk jauchzte ihm Beifall zu und ſchmückte 
igh wit populären Lorbeerfronen. Die Früchte feines 


audgefireuten Saamend werden im nächſten Parlamente 
fi zeigen. — In Frankreich zog neben den Debats 
ten über die Entfhäbigungdfrage von 25 Milionen für 
Amerita, die von der Kammer doch noch genehmigt wurs 
den, ber Prozeß der Aprilangellagien die öffentliche 
Aufmerkfamkeit auf fi, Man fürctere anfänglid Unru⸗ 
ben; doch fah Paris und ganz Frankreich mit Rube und 
Gelaſſenheit die eigentlihen Repräfentanten des republis 
kaniſchen Syſtems vor den Schranken der Pairdlammer 
erfcheinen. Sie felbfi nur zeigten Zrog und Widerfpem 
fligkeit, die aber bald gebrochen waren, Der Julitbron 
fiegte über die Republik; aber er wollte nicht das Blut 
feiner Gegner, fontern begnügte ſich mit Deportation 
und Zentenfion derfelben. Allgemeine Entrüflung in 
Frankreich, ja in ganz Europa, erregte der Mordanſchlag 
Fieschi's auf dad Leben des Königs am 28. Juli. Man 
bielt ihm für eine Frucht eines fürmlichen Gomplotts; 
doch jede der beflchenden Parteien wehrte den Verdacht 
diefer Schandthat, den Zufall oder Bosheit auf fie ges 
worfen hatten, mit lauter Indignation von ſich ab. Die 
Pairslommer erg." dad rächende Schwert der Gerede 
tigkeit; als Reſultat ihrer Unterfuchung ergab ſich, daß 
keine politifche Partei als folde, fondern febiglih nur 
einige wenige Individuen implicirt waren, bie durch 
diefe Gräuelthat ihren Namen der dunklen Bergeffenpeit ents 
reifen wollten. Die nächfie Folge diefed Ereigniffes waren 
drei neue beſchränkende Gelege Über die Affiienhöfe, das 
Geſchwornengericht, umd die Preſſe, weiche legtere, mit 
engeren Schranken umzogen, für Frankreich gleichſam 
eine neue geiſtige Lebensbahn eröffnet. Mit der Meige 
bed Jahres erwachten aͤugſtliche Beſorgniſſe in Betreff 
der Angelegenheiten Amerikas; doc ſcheint ein wird: 


licher Krieg nicht im Anzuge zu fein. Gin Zug noch 
Aftika, mit dem Kronprinzen an ber Spitze, Pröste 
aufs neue den Ruhm ber franzdfifchen Waffen, Mass 
tara, Abdel: Kaders Hauptfladt fiel, und mit Giegeb: 
jubel beſchloß auf dieſe Weile Erankreih dad Jahr 
1835. — Belgien, an Frankreichs Schikſal geknüpft, 
ſchmachtet nob immer in feinem drüdenden Proviforium ; 
fein Haudel fand cine Stüge in großartigen Eiſenbahnen, 
fein geifliger Verkehr eine Univerfität, und der Wunſch, 
dem beutfchen Zollvereine anzugebören, viele Stimmen 
im Lande. — Spanien, bot und das tratrige Bild 
eined chaotiſchen Verfaſſungsweſens und fortgeſetzten 
blut gen Bürgerkriegs in den baskiſchen Provinzen. 
Don Carlos zwang die Madrider Regierung, fremde 
Einmiſchung anzurufen, mit der ed jedoch kein rechter 
Ernſt werden wollte. Frankreich fandte bloß einen 
heit der Fremdenlegion aud Algier zur Belegung der 
feſten Pläke; England Freiwillige, und Portugal felhe 
die eigentliche Intervention übernebmen, die aber bis 
zur Stunde volfommen neh micht ind Werk gefegt ift. 
Der Bürgerkrieg wurde ſonach nicht unterbrüft; nur 
das Madrider Kabinet wechfelte; Martinez de la Mofa, 
der Intervention abhold, machte dem Minifler Xoreno 
Platz. Bon letzterem erwarteteman, daß er bem Geiſte 
der Bewegung, der bereis das Land ergriffen hatte, 
folgen werde. Allein vergebens ; fein Widerſtands ſyſteun goß 
Dei ind brennende Feuer. Die Provinzialjunten - vers 
wandelten ſich in förmlihe Regierungsjunten, Klöfter 
wurden niebergebrannt, Möndye ermordet, die Confitus 
tion von 1812 proflamirt, und überol bie Fahne bes 
Aufruhrs aufgepflangt. Da trat Mendizabaland Ruder, den 
Sturm zu beſchwoͤren. Sein Erſcheinen erregte allgemeines 
Bertrautn; er verſprach Spanien frey und glücklich zu mas, 
chen; die geiſtigen und materiellen Interreſſen des Landes 
folten an ihm eine Stüge finden, Abhold jedem re: 
trograden Syſtem, folgte er auch nicht blindlings der 
Beroegung; feſt und gewandt wurde dad Staatsſchiff 
durch die Mitte beider Klippen in ben Hafen der Ruhe 
geführt. Der Anfang feiner Fahrt bie jegt ging gut; 
eb und wie ed weiter gehet, wird bie Zukunft lehren. 
— Portugal, kaum aud den Fluthen des Bürgers 
kriegs entronnen, verlor gleih im den erften Monaten 
ves Jahrs einen jungen, liebendwärdigen Fürſten, der 
in Don Prores Zußflapfen zu treten verſprach. Die 
junge Königin, den kaum geflillten erſten Schmer; 
Über den Berluſt eines geliebten Gemahls mict 
berüdfihtigend,, brachte ber Nation das fdwere Opfer 
en eine zweite Ehe zu denken. Einem Prinzen von Ko: 
burg foR das Loos werden, der Königin vom 16 Jah: 
ven dab fihwere Gtaatöruber zu erleichtern. Miniſter⸗ 
wechſel und Parteiränke, Herrſchaft einer Gamarilla und 

‚ waren übrigens auch in dieſem Gtaate 
an der Tagesordnung; die Gorteöfitungen im Anfange 
dee nähflen Jahres dürften daber ſehr bewegt werden. 
— Deutf hland verlor feinen letzten Kaiſer, Safer 
reich jeinen Landebvater, der deutſche Bund feine ſeſte⸗ 
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ſte Säge. Doc fein Nachfolger Ferdinand trat in die 
Bußftapfen bes Vaters; Friede und Drbnung waren ge: 
fipert. In politiſcher Beziehung ereignete fi außer 
dem Fürſtenvereine in Zöplig, über deſſen Gonferenzen' 
noch immer ein biplomatifher Schleier hängt, wenig 
‚Merkenswerthed; in geifliger Hinſicht verdient der Bun: 
desbefchluß geyen din —— fo wie bie Präventivs 
mittel gegen die literäriihe Cholera des f.g. „iungen 
Deutichlands‘ befondere Erwähnung; an meiften aber 
bie Hörerung der materielen Intereffen, durch Bollvers 
eine, Eifenbabnen, Ranalverbindungen ı.. — De Schweiz 
hatte, von ihren radikalen Fieberträumen erwachend „ bie 
früderen freundſchaftlichen Verhältniſſe mit den deutſchen 
Nachbarſtaaten wieder angeknüpft; politiſch-religiöſe 
Streitigkeiten im Canton Aargau, die Beeidung der 
Geiſtlichkelt betreffend, wurden für den Augenblick bei⸗ 
gelegt; doch ſchwerlich für immer. Der Funke glimmt 
noch immer unter. der Aſche. — Unter den nordifhen 
Reihen erregte Dänemark durch feine neuem fons 
flitutionelen Einrichtungen politifdes Intereffe, fo wie 
Rußland in feiner Imperatsrialgewalt die Beſorgniß 
des weſtlichen Europas. Kurz nach vollbradhtem Mord: 
attentate gegen Ludwig Philipp hörte man au 

von einem, wohl mehr als erbichteten,, Bein 
rungd s Plane gegen Kaiſer Nikolaußs, ber je: 
doch nicht zur Ausführung fam ; wohl aber 
das große, kriegeriſche Schauſpiel in Kaliſth, deſſen 
Zweck es war, die Waffenbrüderſchaft zwiſchen ben Hee⸗ 
ven der beiden nordiſchen Mächte wieder aufzufrifchen 
und fehler zu begründen, um dadurch dem Welten zu 
zeigen, was man im erforderlichen Fade zu leiften im 
Stande ſey. — In der Türkei fuhte Sultan Mobs 
mud feinem altersſchwachen Throne auf ale Weile neue 
Kraft zu verfchaffen, ein’ Aufftand in Albanien murde 
gedämpft; Zripolid dem türfifchen Reihe durch Lift eins 
verleibt; der Briegerifche Fürſt Serbiens, Miloſch, durd 
Schmeiheleien gewonnen; bedeutende Flotten auf dem 
mittelländifhen Meere ließen über ihren eigentlichen 
Zweck nur Muthmaßungen anftellen; an der Grenze 
Spriend wurden ale disponiblen Kräfte zufammengezo: 
gen, um gegen Mehmed Ali rüden zu können. Diefer 
befefligte dagegen feine Macht im eroberten Syrien, 
vergeudete aber feine beiten Kräfte in der Unterjochung 
Arabiend, — wo fon mehr ald ein ägyptiſches Heer 
fein Grab gefunden. — Ein Gränznachbar der Türkei zog 
aber beſonders die Blicke der civilifirten Welt auf fih, 
naͤmlich Griechenland. In diefem jungen Gtaate er⸗ 
griff König Otto im verfloffenen Jabre ſelbſtſtändig die 
Bügel der Regierung; feine erflen Regentenhandlungen 
jeugten von Wilde und dem Geiſte der Verſöhnung; wohl: 
meinende Proflamationen erwedten das öffentliche Wer: 
trauen, fo wie zwedgemäße Inflitutionen, als Errid« 
tung eines Staotsraths, Ürganifirung der Synode unb 
fonftiger- Öffentlicher Anſtalten dem Lande eine ſchöne 
Zutunft verſprachen. Ein Befuc des königlichen Baterb, 
König Ludwigs von Bayern, des erſten Philpellenen 


— 
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voh Europa, wurbe von allen Sliechen mit enthuſiaſti⸗ 
ſcher Freude erwarter; aus aller Bayern Herzen fliegen 
heiße Gebete für den geliebten "Monarchen zum Himmel 
empor; große Hoffnungen knüpften fih an Seine An: 
kunft, tie nun beflimmt erfolgt feyn fol. (Siehe den Anz 
fang unferes Blattes.) Möge der Aufenthalt des edlen 
Monarchen fruchtbringend für Hellas, erheiternd für Sei: 
nen eigenen Bunftfinnigen Geift ſeyn, der bier auf dem 
Maflifiden Boden der alten Minervenftadt die Ideale 
feiner Jugend erbliden, und Geinem weltgeſchichtlichen 
Ram neue Trophäen bereiten wirb! — 
Deutfichland 
Bavpern. 

* Münden, 29. Dez. Was neulich mehrere, auch 
biefige Zeitungen, über tie Abfendung eines Geuriers, 
Herrn Bang, enthielten, ift gänzlich unrichtig ; dieſer 
Gabinetöcourier befindet ſich noch zur Stunde hier, und 
der einzige feit Abreife Gr. Maieſtät mach Griechen: 
land abgefendete Gourier, war Frhr. Gafimir v. Gra: 
venreuth, Litutenant des ChevanrlegerösRegiments Kör 
nig, derfelbe, welcher ſchon früher einmal diefe Courier: 
Reife machte, und verließ diesmal München, nicht am 
16., fondern am 14. Dei. Abends 8 Uhr. - 

Srankreich 

Yarid, 25. Dez. Der offizielle Bericht bes Mars 
ſchalls Elauſel über die Erpebition gegen Mascara (dem 
wir unten nachtragen) gibt den ganzen Verluſt des Fein: 
des in fammtlichen Gefechten, bei denen jedesmal niemehrals 
£000 Mann zugegen waren, auf 800 Zodte oder Berwun⸗ 
dete an, während der Werluft des franzöfifken Heeres 
verhaͤltnißmaͤßig fehr gering war. (Eine Zahl wird je 
Boch nicht angegeben.) Dieß erflärt fib, wie ter Br 
richt meint, aus dem ſchlechten Zielen des Feindes, wels 
ber größtentheild zu Pferde kämpfte. — General Dudis 
not ift mit dem Aronprinzen in Quarantaine an Bord 
des „‚Möntebelo« im Hafen von Zoulon; feine Wunz 
de erregt durchaus Feine Belorgnif. 

Nachrichten von ter ſpaniſchen Gränge melden, daß 
Zumalscarreguy’ 5 Wittwe nad Multicoa im Baflon: 
thale fich zurüdbegeben habe, und dort fich zur Beweis: 
führung vorbereite, daß Zumalacarregup durch drei fei: 
ner Generale vergiftet worten fey. 

Folgendes ift ein weſentlicher Auszug auß dem offi: 
zielen Bericht des Moniteur über die Erpedition gegen 
Mascara: Am 26. Nov. reiöten Marſchall Glauzel 
und der Herzog von Drleand aus dem Lager beim 
Geigenbaume ab. Die Armee litt an Waſſer Mangel 
und dos wenige vorbandene Wafler war fothig und un: 
gefund. Am 28. war bie ganze Armee am Xlelat; 
der Generalſtab, die 4 Brigaden und bie Gonvoys 
lagen auf bem linken Ufer, wäbrend der Kommandant 
Lamsriciere mit feinen Zouaven und Bei Ibrahim auf 
dem rechten Ufer Pofitiom faßten. Die Nacht verging 
rubig, nur feblte es an Waſſer, und ein Detafchement 
- mußte weit den Fluß hinaufgehen, um ſolches für die 

Sameeie herbeisufhaflen. Am 29, 75 Uhr Morgens, 





brad die ganze Armee in 3 Kolonmen auf, Der Feind 
voltigirte. an den Flanfen. Dhne Schwertflreih mars 
firten die Franzoſen dur den berüctigten Wald von- 
Muley » Jomail, wo vor mehreren Monaten General 
Zregel geihlagen worden war. Erfhöpft von Ermüdung ’ 
und® Durft kam die Armee Abends am Sig an. Sie 
war den ganzen Tag unter brennender Hitze marſchirt, 
obne einen Tropfen Woſſer gefunden zu haben. Am 
30 Nov, und 1. Dez. blieb die Arkire am Gig. Die 
Vorbut auf dem rechten, der Reſt in einem ungeheneren 
Duarre, in beffen Mitte die Reſerven und Convoys 
fi befanden. Die Nacht war fchlecht, der Wind führs 
te eine große Maſſe Sand herbei, was die Bivouach 
unerträglid machte. Am 2%. Dez. malte der 
Marſchall, begleitet von dem Herzog von Drs 
leans, mit 5 Bataillonen, 300 Pferden und 10 Stüd 
Gefhügen eine Rekognoscirung gegen ein Beduinenla—⸗ 
ger, dad man zwei Stunden aufwärts am Sig bemerkte. 
Man fchlug fich fünf Stunden fang. Das feindliche Las 
ger wurbe erobert. Die Sranzofen zogen firh bei dem 
Anbruche der Nacht zurüd mit 8 Todten und 44 Vers 
wunbeten; die Araber batten weit mehr Leute verloren. 


Mit diefem Gefechte war die Kampagne eröffnet. — 


Am 9. brach die Armee auf, und fhon um 9 Uhr 
Morgens fließ die linke Arrieregarbe und ein heil der 
Flanken auf den Feind. Es kam zu einem heftigen Klein— 
gewehrfeuer. Um 2 Ubr ließ der Marſchall die beiden 
erſten Brigaden eine Direktiondveränberung zur Rechten 
vornehmen. Dur dieß geſchickte Mandver wurden die 
Arober in zwei Korps abgefhnitten, und bie Benis 
Hamer, welche die Hinterhut bildeten und nunmehr von 
Abd: else Kader abgefchnitten waren, Feine Befehle mehr 
erbielten und am Morgen fo wie am Xage vorher viele 
Leute getödtet und verwunbet befommen batten, zogen 
fib zuräd, Dos Feuer hörte auf, und die Kolonnen 
festen in Sicherheit ihren Mari fort. Plöplih, uns 
fern der Marabouts von Dabrab, bei Sidi-Emburuk, 
wurben fie durch eime lebhafte Kanonade aufgehalten; 
mebrere Gefhüge, rechts auf dem Berge aufgepflanzt, 
fhleuderten Kugeln und Haubizen in die Reihe der frans 
zöſiſchen Eolvaten; mehrere derfelben wurden bedeutend 
vermuntet, Die Pofition war von Abdzel: Kader fehr 
gefickt gewählt worden. Vor dem Berge dehnte ſich 
ein Wald aus, der durch eine tiefe Schlucht gebedt 
war, und in dem nahen Kirchhofe von Eidi:Emburuf 
lag ein farfer Hinterhalt. Die Kolonnen der Franzofen 
machten Halt, ohne zurüd zu weichen; der Herzog von 
Orleans und ber Marſchall Glauzel eilten in Galopp 
zu dem vorberfien Reihen. Hier nahmen fie einige Plänk⸗ 
Ver mit und ließen mur 40 bis 50 Jäger der Rekog⸗ 
nobeirung folgen, die fie vornahmen. Plögli kefinden 
fie ih auf 200 Schritte von einer großen Maffe aras 
bifiher Reiter, in beren Hände die 10 oder 12: Scharfs 
fügen vor ihnen fallen mußten. Die Offiziere des Ges 
neraiftabs und die Drdonnanzoffiziere, welde den Mare 
fall begleiteten, ergreift eine Bewegung des Entpufiade 


mus. Sie rufen: en avant! en ayaut! und mit dem: 
Säbel in der Bauft ftürzen fie auf den zahlreichen Beind, 
der verwundert über die ‚Kedheit kaum Widerſtaud leiftet. 
Run marfhirt General Dudinot voran und ber Herzog 
von Drleans ift au dieſes Mal wieder unter dem vors 
derften Kämpfern. Jenſeits der Schlucht ſteht die regel: 
mäßige Infanterie Abd sel: Kaders, geſchützt von dem 
langfamen aber wohlgenährten Artilleriefeuer des Emird, 
und der ganze Saum des Gehölzes von Habrah bes 
dedt ſich mit einem fo lebhaften Feuer, daß bie Frans 
zoien nicht lange hätten Etand halten künnen. — Die 
Bouaven und die Woltigeurd des 2ten und 17ten 
leichten Infonterieregiments ſetzen über die Schlucht und 
greifen die arabiſche Infanterie fo bigig an, daß fie ſich 
bald auflößt und im Unordnung flieht, Eine Kugel trifft 
den General Dudinot in der Hüfte, Boch will er weis 
ter kämpfen. Mit Mühe bewegt ibn fein Adjutant, feis 
ne Wunde -unterjuhen zu laflen. Während die ifle Bri⸗ 
gade auf folche Weife den Durdgang erzwingt, läßt 
General Perregaur das Gehölze von Habrab angreifen. 
Mehrere Offiziere des Marſchalls eilten an die Spike 
der angreifenden Soldaten, voran ber Herzog von Dr- 
leand, der fi mitten unter ‚die Infanterie wirft, 
und den jungen Soldaten, tie fi in wenigen Augens 
bliden der Pofition bemeiflern, mit dem Beifpiele vorans 
geht. Der Marſchall felbfi leitete dad Feuer der Artillerie. 
Der Feind ift von alen Seiten geſchlagen und vers 
läßt das Schlachtfeld, mit Zurücklaſſung feiner Todten 
und Verwundeten. Abdsels Kader hatte perfönlich die 
größte Tapferkeit gezeigt und. ſich nedend dem beftig- 
ſten Feuer auögefeht. Der Herjog von Orleans wur: 
be von einer Kugel am Fuße getroffen, die ibm aber 
glüdliher Weife nur eine Quetſchwunde beibrachte. 
In der Naht vom 4. war die Armee am Habrab ein: 
getroffen, wo fie bivomacquirte, nachdem fie eine Brüde 
über ben Fluß gefhlagen. Am 4. Dez, 7 Uhr Morgens, 
überfchritt die Armee den Habrah. Die Brüde wurde 
abgebrochen und mitgenemmen. Die Hinterhut und der 
rechte Flügel der Colonne wurden von lebhaften Hlinten: 
ſchüſſen beunruhigt, Der Marfhall läßt das Armerkorps 
fi links ziehen und fchon rufen die Araber des Abdel-Ka⸗— 
der „glüdliche Reife’ zu , in der Meinung fie kehren nad 
Moftaganem zurüd, Plöglic aber läßt der Marſchall zwei 
Brigaden ſich rechts wenden, Faſt ohne Gefecht nehmen fie 
die Auföhen, die Araber ziehen fih zurüd. Zu Dumed: Sidi- 
Ibrahim findet die Armee kein anderes Wafler ald das 
des Rio-Salado. Die Soldaten trinfen davon, die 
Pferde wollen es nicht. — Am 5. marſchirt die Armee 
immer voran. Mittagd wird die Brigade Marbot, bei 
welder fi) der Generalftab befindet, von den Beni: 
Mougran angegriffen. Der Kommandant Lamoriciere 
mit feinen Bowaven und eine Kompagnie Scharfihügen 
des 2. leichten Infanterieregiments jagen ſie in bie 
Zlucht. Cine Verzögerung der Bagagen dur Xerrain: 
f&mierigfeiten nöthigt die Brigade Combe und die Re 
ferven zurüdzulaffen, um- fie zu decken. Die Brigade 


Dey. die Armee vom. Un s-Rebive.-weiter nad Matcara 
vorrüdt, gehen ihr die Oberbäupter der in der Nachbar: 
ſchaft wohnenden Stämme entgegen und verſicherten ihre, 
Neutralität. Abdel-Kadertz Partei ſcheint ſich aufgeläft 
su haben. Dan verſichert ſogar, daß einer ſeiner Ars 
meecheſs ihm den Sonnenſchirm (dad Symbol ber Sou⸗ 
verenität) entriß und audrief: „Wenn du wieder Sul: 
tan geworben ſeyn wirfl, ‚werben wir ibn bir wieder 
zurüdgeben.“ Der Marfhall und der Herzog von Dr: 
leans rüden Abends 6 Uhr, von der Reiterei und den 
Bouaven eöfortirt, zuerfi in Mascara ein. Einige Stun: 
‚ven fpäter folgten ihmen bie Brigaden Perregauz und 
Marbot. — Ein Theil der Armee Abdel-Kaders hatte 
in biefer Stabt alle Arten von Ausſchweifungen ſich er: 
laubt. Die Juden waren geplündert, und eine große 
Anzahl derfelben mafacrirt worden. Frauen und Rinder 
waren den wüthenden Schlägen. der Araber unterlegen. 
Die Familie Abdel-Kaders felbft war nicht geſchont wor⸗ 
den. Die Stadt, in welcher nur 700 bis 800 Juden 
surüdgeblieben waren, bot einen um fo traurigeren An 
blid dar, ald bad Feuer darin wüthete. — Marſchall 
Glauzel fand Mascara für unbedeutend und bielt es für 
ſchwierig, militäriiche oder Handeldverbindungen mit dies 
fer Stadt zu eröffnen. Da die Juden ibn baten, fie 
mitzunehmen, wenn feine Armee die Stadt verloffe, fo 
befchloß der Marſchall, den Hauptort der Provinz nad 
Moflaganem, einer befefligten Stadt, zu verlegen. Gr 
gönnte feinen Soldaten drei Tage Ruhe, zerflörte untere 
deſſen die militärifihen Einrichtungen Abdel : Kaders, 
fbleifte die Feflungswerfe, und verließ am 9. De. 
Mascora, alle Juden und die Araber ded Stammes 
Dired:Eömelad mit fih führend, Sie boten einen be: 
dauernöwerthen Unblid, (wie wir bereits geftern ge: 
ſchildert) Am 12. gelangte die Armee nah Mofta: 
ganem. 


— ——— — — 
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3 Zur Vermeidung allfeitigstdftiger Etiquette verbinde 

ih mir den berzlichfien Gluͤckwunſche zum neuen Jahre 
für alle meine verehrteften Gönner, Freunde und Mer, 

z wandte — die innigfte Bitte um fernere Getwogenheit und 
Freundfchaft, auch ungleich die befigemeinte Erklärung, 
den Berrag für ausjufpendende Billere durch eine Spende 

+ an die Armens Kaffe vergütet zu haben. 

Bamberg am 31. Dei. 1835. 


++ 


eimen bochverebrten Gönnern und Freunden wünfcht eiu 
recht glheliches Neues Jahr und empfiehls fich zur ferueren 
—* und — * beſtens 
I, „1835. 
se ” vr quiese, ®. Vrofeffor Dr. Rumpf. 


Fremden : Anzeige vom 30. — 31. Des. 
A Denia: — *33. * v er 
in. v. ifenbrunn, Fiſchet, Fabt. v. . 
Bamberger Hof: Krieger, Kfm. v. Nbg. Lamaroffe, Kfm. 


v. Beaume. 
Drei Krönen: v. Ganler, Lientn. v. Kronach. Keſtel, 


Warbot bivouacgirt fbon in den Gebirgen. Ald am 6. | Kortamtsaftuar v. Ebrad. j 


Kobalteur: Dr. %, Gb. Ehwarz. erlag der Drausnid’fhen Buch: um Kunſthandlung · 
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vänkischer 


allergnädigfem Pripvilegium 


erkur., 











Nro. 2. 


Bamberg. Samftag, 2. Januar 


1836, 





Deutfchland, 
Bayern. 


. Die im unfrem geflrigen Blaite von unfrem Kor: 
reipondenten mitgetbeilte Nachricht vem 29. Dez. über die 
gtüdlice Ankunft Sr, Majeftät unfers ollverehr: 
ten Königs in Griechenland, bat ſich vollkommen be: 
frätigt. EC ämmtlibe Mündener Blätter vom 30. Dez. bes 
richten darüber: Nah den geſtern (29. Dez.) frühe bier 
angelongten Nochrichten aus Griechenland waren Seine 
Moajeflät unfer allergnädigfier König, in Folge 
einer höchſt glüdtichen Ueberfobrt von 4 Tagen, am 7. 
dieſes Monats Nadmitiogs 4 Uber im Poräus eingelaus 
fen und von Seiner Majeſtät dem König Dito 
auf daB Freudigftie empfangen worten. 

* Unſer Korrefpondent meldet und ferner in einem Schrei⸗ 
ben aus München vom 30. Dez.: Zu der gefirigen in höchſter 
Eile abgeienteten Nachricht, fügen wir nun noch binzu, 
toßdie Ankunft Sr. Maj. unfers allergnäbigften 
Königb im Piräus [bon am fiebenten wegember 

achmittogd vier Uhr erfolgte, und daß bie bröfallfis 
gen Nachrichten, melde, eigenbäntigvon Sr. Maje: 
ſtät an Ihre Majeflät die regierende Köniz: 
sin gerichtet, ein Schiff nah Ancona bradte, von 
dort bieber den furzen Zeitraum von vier Zagen braud» 
ten. Wirklich es giebt jegt keine Entfernung mebr! 
Fahrt und» Ankunft find äußerfi glüdlihd gemefen, und 
der Almäctige wird die Rüdfahrt eben fo jeyn laflen, 
und aud ben großen Theil des fo vielfagenden, furzen 
römifhen Wunſches erfüllen: Pro itu redituque, V. 
5. (vota solvir)! (Deinen Ausgang aus tem Ba. 
"rlande fegnete Gott; fegne er — Deinen Wieder: 
eingang.) 

Se. Majeſtät der König Dito von Griechenland ha: 
ben den Herrn Hauptleuten Hügler, Schönhammer, 
Krageifen, Schnitzlein und Herrn Bataillons-Arzt Dr, 
Schreiner für die im griechiſchen Befreiungs⸗Kriege 1826 
end 1827 geleifleten Dienſte, [hen am 2. Juni d. J. 


— 


das Ritterkreuz des Erlöfer:Drdend zu verleihen gerubt, 


und Se. Majeftät Unfer allergnätigfier König Ludwig 
haben vermöge allerhöchſten Befcripts vom 7, Novems 
ber denſelben die Erlaubniß erteilt, dieſen Orden au: 
nehmen und tragen zu dürſen. 


Dad Regierungdblatt Nr. 73 vom 28. Dez. ent 
bält unter andern einige Belanntmachungen, die Bols 
und Handelöverhältnifje mit dem Großberzogthum Bas 
den betreffend, wornach mit bem 1. Januar des foms 
menden Jahres ber freie Werfehr mit dem Großherzog: 
tbume flatt hat; und in Bezug auf die Boll: Erbes 
bungs⸗ und Auffichtsbehörben, die bisherigen Grenz: Haupt: 
zolämter Würzburg, Miltenberg, Rheinfhanze und 
Speyer in die Reihe der Hauptzoll-Aemter im Innern 
übergeben, und vie Nebenzollämter Frankenthal und 
Germeräheim künftig als Nebenzoll:Xemter im Junern, 
Dsgeröbeim und ber Poften am Krahnen bei Speyer 
als Erpofituren beibehalten werden; die Binnenfontrole 
des Rheinkreiſes auch dieſſeits des Mbeind mit bem er: 
fien Januar kommenden Jahrs zur Anwendung kommt; 
ferner zwei Bekanntmachungen: Erleichterungen in ber 
Durchfuhr anf gewiffen Straßenzügen, die Ausgleihungss 
Abgaben zwiſchen vem Königreihe Bayern und dem 
Großherzogthume Baden betreffend, 

Bom Mein, 1. San. Der Geburtötag des alls 
verehrten König Antons von Sachſen, ver nun fein 
Softed Lebensjahr zurüdiegte, wurde in Dredden und 
Leipzig hoͤchſt feierlich begangen. — Der Präfitent der 
boben beutfchen Bundesverfommlung, Hr. Graf von 
DiündsBellingbaufen, ift am 27. Dez. durch Stuttgart 
gereist, und geht nach Wien. 


Preußen 


Berlin, 24. Dez. Der Plan der neuen Polnis 
fhen Anleipe vou 150 Millionen Poln. Gulten zirkus 
lirt jegt bier; es befinden fich darin für die erſten neun 
Biehungen vier Gewinne von refp. zweimal 150,000, 
300,000, und 1 Mil. Poln. Gulden, für das zehnte 
Birhungsjahr u. a. gehn Geminne von reſp. ſecbsmal 
25,000 , jweimal 150,000, tinmol 250,000, und eins 
mal 1,200,C00 Poln. Gulden. Im Sabre 1876 iſt 
die Anleihe getilgt. Zur Tilgung dieſer Staatsſchuld 
find ſämmtliche Einkünfte des Königreihd Polen, bes 
ſonders vie Gefälle von Salz, Taback und Klaffen-Lots 
terie auf allerhöchſten Befehl angewielen. 

Stankreich 

Paris, 29. Dez. Der erfohtene Sieg in Algier 

gibt unſera Blättern, nad ihren verſchiedenen Farben, 


mannichfaltigen Stoff zur Beurtheilung. Die carliflifchen 
Blätter laffen ihre Witzpfeile auf den königlichen Prin: 
zen los, und fielen, unter ihnen ganz befonderd bie 
„Quotibienne” und dad religiöfe Blatt „Frauce“ die 
Thaten des Kronprinzen, feine ausgeſtandenen Strapa: 
gen, feinen perfönliben Muth, ganz in ben Hintergrund. 
Die übrigen Journale fommen gleichfalls von ihrem 
Siegestaumel zurüd. Der „Temps““ kann nicht begrei‘ 
fen, daß in ten vielen Gefechten nur 12 Mann auf 
dem Platze geblieben feyen. Er glaubt nicht, daß Abt: 
el-Kater fib für ganz geichlagen halten und daß dei 
Brand von Mascara auf vie arabiiben Stämme einen 
guten Eintrud moden werde. Er meint, der ganze Feld: 
zug fep blos gemaht worden, um in ber Thronrede 
mit etwas Ruhm prunfen zu können. 


Der „National, fonft fo verfländig, läſt fi, um 
der Armee eine Artigkeit zu fagen, fo weit geben, daß 
er mit Beſtimmtheit audfpricht, ver „kleine Sieg“ von 
Mascora werde ſtark wieberhalen in Europa; zwanzig 
Jahre nah Waterloo habe das franzöfifche Heer nicht 
aufgehört, die „große Armee’ zu feyn, eine Armee, 
die alles Große ausführen fünne, was Frankreich's 
Politit verfuchen wolle, — Bon allen unferen Ueber 
jeugungen von 1830 ift die die einzige, wobei wir 
und nicht verechnet haben; die Freiheit ift untergegangs 
en, tie Reſormgedanken find aufgegeben, bie Eache der 
demofratifchen Wiedergeburt iſt verrathen worden. Nichts 
iſt und mehr übrig, als die Integrität unfered militäs 
riſchen Ruſes. Ihn müffen wir als foflbares Gut be: 
wahren. 


Heute ift allgemein dad Gerücht verbreitet, unfere 
Armee fey auf ihrem Rückzuge von Maskara von einer 
durch Strapatzen des Marfches und die Feuchtigkeit der 
Bivouacd verurfadten epidemifchen Ruhr befallen, u. 
viele Eolbaten dad Opfer berfelben gewerden. 


Abdel Kader bat zweimal Fopituliren wollen, wenn 
er feine Würde bebielte, aber ed ift ihm immer abgefchlagen 
und ihm erflärt worden, er folle fib ter Großmuth der Fran: 
jofen in die Arme werfen. Die älteften Soldaten erflären , 
nie ſolche Etrapazen ausgeflanden zu haben. Kameele 
fonfen bis an dab Kreuz in den Moraft und mußten 
nebft mehren Proviont in Stich gelaffen werden, Die 
Trtuppen marfdiren zu Lande nach Arzew, von wo fie 
Schiffe nach Frankreich zurüdbringen. Bei dem NRüd: 
zuge nah Mofloganem hatte der Herzog von Orleans 
fib mit feinem Gefolge verfpätet und war nahe daran, 
von Arabern abgefchnitten zu werben, ald eine Abtheis 
lung Zuaven ihm befreite. 

Der Goffationshof hat das Geſuch ter zum Tod 
verurtheilten Mörder, Lacenaire und Avril, verworfen; 
fie werden nun in den nächſten Tagen guilotinirt. 


Dab „J. d. Paris“ zeigt an, daß die Regierung 
mit einem Gelehvorfehlag beſchäftigt if, woburd vie 
Lonerien verboten werden ſollen, und zwar nicht mur 
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die auswaͤrtigen Güterlotterien, wovon Kiglich Anjeigen 
zu leſen find, ſondern aud tie Bücherverfäufe mit 
Preifen. Um nämlic, ſtarken Abſatz zu erlangen, mar 
ren viele Verleger auf den Gedanken gefommen, jedem 
der für 5 Fr. Bücher faufen würde, ein Loos drein zu 
geben, das mitipielen folte bei einer Lotterie, wo viele 
Preife zu gewinnen waren. — Diefe Spekulation auf 
den Beutel der mehr Gewinn- ald Echrbegierigen wird 
nun dur ein Geſetz unterfagt 


Hr. Duront, ter franz. Generalfonful in Warſchau, 
dem man ruſſiſcher Seits die Veröffentlichung der Rede, 
die der Kaiſer Nikolaus an den Stattrath von Warſchau 
erhalten, Schuld gab, hat Warſchau auf Befehl des 
Kaiferd verlaffen, und if in Paris angefommen ; bie 
franz. Regierung fland eben auf dem Punfte, ihn aus 
dem Grunde zurüdzurufen, daß das Königreich Polen 
nicht mehr beſtehe, alio die Anwefenpeit eines General: 
fonjuld in Warſchau unöthig ſei. 


Privatnachrichten aus Dran vom 15. d. zufolge, 
baben ſich die in die Gitadelle von Tremezen eingefchlef: 
fenen Kulluglis (Zürfen), die Entfernung der Truppen, 
mit welchem Abd:el Kader fie blofirt gehalten, benubend 
auf die Verfolgung der Trümmer feiner Armee begeben. 
Sie flehen unter Muſtapha's Befehl. — Zu Dran find 
mehrere in dem Treffen an ter Makta gefangene franz 
zöſiſche Soldaten angefommen, welde die ſchnelle Flucht 
Abd⸗el Kader's benutzten, aus ber Gefangenfhaft zu ent: 
wiſchen. Sie waren bie einzigen ihrer unglüdtihen Ka: 
meraben, welden von ben bed Mordens müden Ara— 
bern das Leben gefchenft worden; fie mußten die Maul: 
efel treiben und führen, und wenn die Thiere aus Müs 
digkeit nidt mehr fortfonnten, bekamen fie (die Gefan:“ 
genen) die Prügel tafür, und man zeigte ihnen dann 
jedesmal bie verflümmelten Köpfe ihrer ermordeten Ka— 
meraden. 


Nach mehreren Morgenjournalen iſt Hr. Pabquiet 
bedeutend krank. 

An der Börſe glaubt man nicht an das Gerücht 
von einer Motififation im englifchen Gabinet; die To— 
rpblätter fogen, Lord Melbourne babe tem Lord Stan: 
ley und dem Herzog von Richmond Anträge gemacht; 
die Wbigorgane widerſprechen; in Bezug auf bie 
amerifonifhe Frage ſchien man ganz beruhigt; die lege 
ten Nachrichten aus Neuyork lauten durchaus friedlich; 
dennoch iſt die Rente gefollen, weil verſichert wurde, 
der Vertrag ber Bank mit den Wechſelagenten, wovon 
feit einigen Zagen vie Rede ift, ſey nicht zu Stand 
gefommen,. weil fih Herr Benjamin Deleffert, der 
großen Einfluß bei ver Bank bat, demjelben widerſetzt 
habe. Er foll als Grund angegeben haben, die Agios 
tage werbe baburdy befördert und der König habe ſich 
perſönlich ſehr Dagegen ausgeſprochen. Die fpanifchen 
Fonts bielten ſich ſteigend, obſchon Feine Nacrichten 
weder aus Madrid noch von ber Gränze gefommen 
find. Die active Rente, paffive Schuld und Differes 


wurben beut zum erſtenmal in dem offiziellen Gourb: 


blatt notirt. — 
Holland. 

Gent, 21, Dig. Der biefige Meffager erzählt 
eine edle Handlung ded Königs von Holland, Einer 
der Beamten von brigifcher Abkunft, die zur Beit der 
Revolution ibren Pollen in Holland obne Abſchied und 
Entlaffung vom Amtseive verließen, farb kürzlich in 
Brüſſel und hinterließ eine Wittwe und viele Kinder 
im bitterfier Armutb. Vergebens batte die Wittwe bei 
der beigifhen Regierung um Unterflüung gebeten, 
da wandte fie fih in ihrer Berzmeillung an König 
Wilbelm I, und faum waren einige Tage verfloffen, 
als ibr aus der Privatkaſſe dieſes Monarchen eine vor: 
läufige Beihälfe von 350 Gulden zufam. 

Mehrere Individuen hatten vor Kurzem Er. Mai. 
dem König eine Perition übereicht, im welder fie ihren 
Austritt aus der reformirten Sircbengemeinde anzeigten, 
und ihn um Schutz bei der Ausübung ihres neuen 
Kultus erfuchten. Als Antwort auf dieſe Petition er: 
folgte ein Erlaß des Kultus-Miniſters, in welchen der: 
ſelbe den Pefenten anzeigt, daß ber König mit Bedau— 
ern ihren Abfall von der reformirten Kirche erfahren 
babe, da ein ſolches Schisma ernfihaite Folgen nad) fich 


ziehen und Veranlaſſung zur Intoleranz geben könne 


Der Minifter bemerkt demnädft, daß ihr Geſuch ver: 
worfen morben fei, und daß bis auf Meitered ihre 
Vereine, alö illegal, nicht tolerirt werden fünnten, erft 
eine Unterfubung darüber angeftellt werden müſſe, ob 
tie Vereine wicht die Öffentliche Ruhe und Sicherheit zu 
fiören vermöcten. 

Spanien 

Den Blättern von ter ſpaniſchen Grenze zufolge 
ſcheint es, als hätten die Garliften die Angriffe auf St. 
Ecbaflian eingeftelt, um alle ihre Etreitkräfte zu fon: 
jentriren und fie gegen Guetaria zu richten, ein Fort, 
das einen guten Ankerplatz hat, mit 32 Kanonen befegt 
it und nur ven 200 Mann vertheitigt wird. 

In einem Edreiten aud Borcelona vom 10. d. 
lefeu wir: Die Stodt iſt mit lebhaften Beforaniffen 
eriünt. Das Wolf füommelte fib vor einigen Zagen 
vor dem Hotel des Generals Alvarez unt flimmte hier 
die Tragala an. Im Theater ertönte der Ruf: Es 
lebe die Freibeit! Mieter mit ten Tyrannen! Die 
Junta, oder befier gefagt, die republifanifde Partei, 
waltet noch immer hier und wirb zulegt ganz die Herr: 
fikaft an fi reifen. Die Garlifien und tie Exaltades 
werben bald ohne Zwiſchenmacht tinanter gegenüberfte: 
ben, und dann wird ein Kampf auf Leben und Tod 
beginnen. 

Dan fhreibt aus Et. Sebaſtian, daß der Schwa— 
ger des Generals Evans ald Parlamentair zn Sagaſti⸗ 
belza gegangen ift und ihn gefragt hat, wie bie etwai⸗ 
gen englilden Gefangenen behandelt merden würden. 
Gr bat zur Antwort erbalten, daß dad Dekret des Don 
Garios noch im Kraft fep und jeder erſchoſſen werben 
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würde, Drei Sremde, von denen zwei Gngländer, has 
ben häufige Gonferenzen mit Don Carlos gehabt und 
find jegt in Eſtella, wo fie mit den Hauptperfonen feis 
ner Parter verhandeln. 


Grofsbrittanniem 


tendon, 23. Des. Die Gerüchte von einer ber 
vorftehenden Movdification im Minifterium fangen an, 
Beſtand zu gewinnen, 

Hr. Arboin ift von Paris angekommen; er fol 
eine Operation in Bezug auf die fpanifchen Fonds be 
abfichtigen. 

Bom 24 Dez. Zwei englifhe Blätter, die 
Times und der Standard, beite Organe der Torys, 
melden, es wäre bie Mede von einer Annäherung zwi⸗ 
ſchen Lord Melbourne einer: und dem Herzoge von Richs 
mond und Lord Stanley andrerfeits; dad Minifterium 
wolle fi von Hrn. DO’Gonnell und ven Radifalen tren« 
nen, und fib ben Torys anfcliefen; andre englifce 
Blätter und Briefe glauben auch, daß eine Aenderung 
des Miniſteriums bevorſtehe, wenn fie ſchon nicht einig 
find über denjenigen, der fie veranlaßte; ein hieſiges 
DOppofitiondblatt, das von dieſen Andeutungen fpricht, 
behauptet, nie würden tie Männer, melde dad jekige 
Minifterium bilden, ſich mit ven Korps verbinden; Lord 
Stanley und der Herzog von Richmond wären zu jenen 
übergegangen und wären zu entſchiedene Gegner der Res 
form , al& daß Lord Melbourne, Lord Sohn Ruſſel und 
Hr. Epring= Rice, die ſich fo entſchieden für biefelben 
aufgefproden hätten, zurüdtreten fünnten, um gemeine 
Sache mit jenen zu machen; wenn man fie eines fols 
Ken Uebertritted fäbig hielte, fo wäre ed ihnen unmögz— 
lich on ihren Stellen zu bleiben, da fie nit 100 Etinws 
men in der Kammer ter Gemeinen für fich  bebielten, 
Die Rückkehr des Hrn. Etanley in das Miniſteriun 
würde zugleich dad Signal zu einem Bürgerkrieg in Irs 
land ſeyn, da bis jegt fein Minifter fo unangenehme 
Erinnerungen in »iefem Lande zurüdgelaffen Hätte, 
alö er. 

Die Zorpblätter, fo wie die franzöſiſchen Sournale 
hatten eine Geſchiddte miitgetheilt, der zu Folge es wer 
gen des legten türkiſchen Traktates wiſchen dem Kaifer 
von Rußland und Eord Durham zu einem Wortwechſel 
sefommen fen. Der Globe nennt fi für ermägptigt, 
dies für erbichtet zu erklären. 

Dänemark. 

Kopenbagen, 19. Dez. Sr. Majeflät der Kö— 
nig baben Er. Königlichen Hobeit dem SKronprinzen 
von Schwnden und Norwegen den Elephauten- Orden 
ertpeilt. 

» Die Zunft ber Tiſchler bat im dieſigen Blät- 
tern eine ausführlice Beſchwerde Über die Stände: 
Verfommlung belannt gemacht, weil ſolche ihre Ans 
träge um Gewerbs⸗Schutz zurüdgemiefen habe. „Das 
ben au’, beißt es darin, „die Stände unfere Er: 
wartungen nicht erfült, fo wollen wir Xreft darin fin: 





den, dad wir noch einen Gott haben, eine Treue und 
einen König! 
Schweiz; 


Ein Schreiben von der aargau'ſchen Grenze meldet: 
Der große Rath bat befchloffen, es ſollen die Protokolle 
anullirt fein, worin die Geiftliben der Bezirfe Muri, 
Bremgarten und Baden die Erfiärung niedergelegt ha— 
ben , daß fie den Eid dekhalb nicht mehr verweigerten, 
meil ihnen nun der Bilchef eine Leiſtung desſelben ges 
ftatte. Zu gleicher Zeit wurbe verordnet, daß neue Pro: 
tofode abzufaflen feien, welde erwähnte Erklärung nicht 
enthalten dürften, und die von den Geiſtlichen aufs Neue 
unterfchrieben werden follten», Diefe werden ficherlich 
bie geftellte Forderung abmweifen und; fomit die Streitigs 
keiten wieder beginnen. 

Die Neue Nargauer Zeitung fhreibt dagegen aus Ba: 
den vom 21. Dez.: Die 20 Geiftliben, dieam 30. 
Nov. den Eid abgefhmworen, haben das nach Vorſchrift 
des großen Raths umſchriebene Protofoll der Eides- 
Verhandlung mit Auslaffung der tamald von ihnen 
eingelegten Verwahrung ohne die mindefle Schwierig: 
keit unterzeichnet, 

Türkei 

Konftantimopel, 2. Dez. Am 28. d. M. hatte 
der großbritaniſche Botſchafter Korb Ponfonby eine Aus 
diend beim Eultan, und erhielt von demſelben eine 
mit dem Portrait Sr. Hoheit gezierte Doſe für den 
König und dad große Tischani iftiger der Weßiere, für 
fi ſelbſt. 

Vom 2. Des. Der Sultan fährt thätig fort, die 
Wobltaten der Civilifation unter feinen Ötaubensgenoffen 
zu berbreiten; alein er fiebet natürlich, bei feiner fo 
tief gefunfenen Nation, noch weit von feinem Ziele 
entfernt. — Geit einiger Zeit wird bier wieder Alles 
in Bewegung gefejt, um dad Band zu fprengen, wels 
ches die Pforte an Rußland knüpft. Nichts wirb ge: 
fpart um den mächtigen Nadıbar beim Sultan zu ver: 
dachtigen, und ihm zu vermögen, ſich England und 
Frankreich in die Arme zu werfen. Allein alle Be: 
mühungen waren bis jejt vergeblih, und die Agenten 
der beiten Seemächte follten doch am Ende die Ueber: 
jeugung erhalten, daß wenn fie feine andern Argumen: 
te als die Präponderanz Rußlands vorzubringen haben, 
fe die Pforte nur deſto mehr in ihren jetzigen Anfich: 
ten beflärfen, ba ed gerade die Macht Rußlands ift, 
die hier impenirt und auf bie man bei allen außerer: 
dentlichen Greigniffen rechnet. Bisher ließen fie ſich 
aber dadurch nicht abſchreken; ale Werficherungen des 
Sultans, daß er fih von Rußland nicht trennen werde 
werben iberbört, und fo ausgelegt, old wenn er bad 
Brgentheil verfichert bätte. 

— —— — — 


IM der Drausnid’fheun Buch, und Kunſthandlung 
s uen ju haben; x 
ofmanı'd Beichreibung ber Erbe, aöote Lich, 13 Er. 


Redalteur: Dr. 3. Gb. Schwarz 


Weltgemälde» Gallerie 84, 65, a6, 67 u. 08. Biel ds fr. 

Wörmdle, 3. €. v., die Schule der Erfadrung. Eine Reibe 
von € —— aus dem Leben einzelner Menſchen 14 Bb. 
12. geb. 36 fr, 

Zimmermann, Dr. ®., die Befteiungekaͤmpfe der Deutſcheu 
gegen Napoleon. 3. Pief. 24 Fr. 


‚In der Drausnid’jhen Buchs und Kunftyandlung 
fo wie bei X. €. Drefch in Bamberg iü in haben: 
Der Helfer in Zahnkrankheit, Zahn: 
ſchmerz und Zahnnoth, 

Nebſt gutem Rath über die dem Zähnen von Jugend auf zu 
twidmende Aufmerkfamkeit, Eorgfalt und Pflege, namentlich 
für Eltern, Erzieher und die beranmwachlende Jugend. Nett 
genauen orfchriften zu den beficn und meueiten Zabnpuls 
vern, Tinkturen und Mundivaffern. Frei mach Zavean, 
Maurg und Saunders. 12. Geitet 36 fr, 

Wer die Qualen des Zahnſchmerzens erfahren muß, dem 
wird bier fchuelle und fichere Erlöfung geboten, mworür fchem 
die Namen der 3 berühmteften Dentifien Europa's bürgen. 

Beim Wechſel des Jahres wuüuſcht feinen BWerwandıen 
und Freunden und Bekannten von Herzen Alles Liebeund Bure. 
ranı Gtöber, 
naht dem Semiuar 





Gebrüder Heinz, Muſikex aus Earlsbad, werden die Ehre 
haben, heute Abends 1/2 8 Uhr ım Gaftbofe zu den 3 Kronen 
ſich hören zu laffen. 


Befanntmadhung. 


Nachdem der öffentlichen Aufforderung von 2%, Drdrz 
beurigen Jahres ungeachter der dermalige Befiner der zu Dem 
Sreiberrrel. von Redwigiichen Beneficium Set Ortiliae gehörige, 
vormals fuͤrſtlich bambergiſchen Dbereinnahms s Obligation über, 
250 fl. frank. oder 350 A. rhein. im Satafter der Pafivtapirar 
lien des Fürkenthums Bamberg unter Nr. 1073 liquidirt und 
eingetragen fich innerhalb der gefegten Friſt nicht augemelder 
und die obengenannte Urkunde vorgezeigt hat, jo wird folche 
biermit für kraftlos erklärt und gegenwärtiger Amortıfationss 
beicheıd öffentiich befannt gemacht. 

Bamberg den 24. Nov. 1835. 
Königl. Kreiss und Gtadtgericht. 
Danyel. 
: Ziegler. 
Ein Damenjhub der gefunden werden, liegt im Zeitungs 
Eomproir zum rechtmäßigen Empfange bereit. 
Fremden-Anzeige vom 50. — 31. Der. 
Deutfhes Haus: Ge. Durchl. Kürk Leiningen, FE. b. Geue⸗ 
ralmajor v. Amorbab. Moppert, Kfm. v. Nuits. Herrmann, 
Saͤnget v. Zeipjia. Fleiſchmann, Krim. v. Erlangen, Winter, 
Kevifor, v. Ktouach. 
Bamberger Hof: Bil, Anm. v. Gerenth. Mad. Wildenau⸗ 
er m. Fam., v. Prag. Archenholj, Kim. o. Fit. 
‚Drei Kronen: Lederer, Kim. dv. Nbg. Mathies m. Gem., 
Lithograph u. Künftier v. Heilbronn. 


Bamberger Schranne den 30. Dei. 1835: 
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Deutfchlanmd. immer wieber zu neuen Berluften, deren Größe Faum zu 
Bapyerm berechnen iſt. — Das fpanifhe Volk ift ein äußerft 

Münden, 31. Dej. Rachrichten über bie Ankunft |armesd Volk und tie Quellen des Privat und Nas 
Er. Mai. tes Königs in Griebenland wurden fchon | tionaleintommens [deinen in Spanien aus verfhiebenen 
bier am bi. Chriſtabend erwartet, da nad der wahr: | Urfadhen wenigſtens größtentbeild verfiege zu feyn. Auch 
ſcheinlichſten Berechnung der Fahrt fie nicht qut über | ſcheint feine große politiihe Divination erforderlich 
dieſen Termin ausbleiben konnten; doch fendete der im: | zu fein, um bebaupten zu fönnen, daß in Spanien 
de als Slourier nach Griechenland abgegangene E. Be: | ein Staats-Bankerott früher oder fpäter wahr: 
amte vom Ancona und die Meldung, daß nah Auöfage | fcheinlib erfolgen und vieleicht, wenigſtens in Hin: 
eines von Korfu vor Anker gegangenen griechiſchen Kauf | fiht auf die auswärtigen Staotögläubiger, nicht audblei: 
fabrerö man ter Ankunft des Dampfboots von dert, | ben werde. Nach üffentlichen flatiftiichen Angaben batte 
welches die erften Depeiken aus Griechenland von Kor, | Epanien fbon am Schluſſe des Jahres 1819 Einfünfte 
fu nach Ancona bringen folte, vor acht Tagen nidt | 160 Millionen Franken, Staatsſchulden 13,000 Milz 
entgegenfehen vürfe, ein Auffhub, der durch Beſchädi⸗ lionen oder neungebnmal fo viel, ald feine Ein: 
gungen on ber Maſchine tes Dompfboots, die vor adıt | fünfte betrugen! — Wenn irgend ein Staat feine ein: 
Zagen faum fünnten gehoben werden, veranloßt mörs | gegaugenen Zahlungöverbimdlichkeiten. — gegen In- oder 
ven. Die, (mie bercitö gemeldet) am 28. in Dünden | Aubtänter! — nicht mehr erfüllen faun, macht er einen 
eingetroffene eriehnte Nachricht an Ihre Maieſtät die res } Bankerott, er mag ſolchen num erflären oter benfelben 
gierente Königin, fo wie an dad auswärtige Minifterium, | wie immer zu verfleden und zu verbeimlichen fuden. 
wurde am Morgen ted 29. auc ven föniglichen Stellen | Wer feine Gtäubiger nicht jablt ober ſich nicht freimil: 
mitgetbeilt. Ihre Diajeflät die regierende Königin, über: | lig mit ihnen und zwar zu ihrer Zufriedenheit abfintet, 
jeugt von ber allgemeinen Theilnahme, ließ fogleich die | der macht einen Bankerott. — Kapital und Binfen müf: 
erfreuliche Botſchaft mehreren Perfonen durch Hofbebiente | fen bezahlt werden, unb wer nit einmal die Binien 
onfagen. Dieſen Berichten zufolge find Se. Maojeftät } zahlen kann oder wil, von dem iſt im Anfehung der 
nach der am 3, erfolgten Abfahrt von Ancona, Icen | Zilgung des Kapitals noch weniger zu boffen. — Ber 
den 6. um bie ſüdliche Küfle des Peloponefes gefegelt, | zahlen will umd kann micht, iſt ein eben fo unzuvers 
und haben bie ganze Fahrt glücklich in ſchon 100 Eruns } läffiger Zabler, als der, welder zahlen fann, aber nicht 
ven zurüdgelegt; Se. Mojeflät fol wenig von ver See: 
krankheit gelitten haben. Gleich nah ver Ankunft im 
Piräus wurde Kunde nach Bayern gefendet; über den 
feierliben Empfang und die erfte Zeit des Aufenthalts 


wil. Aller Kredit beruht auf zwei weſentlichen Gi: 
genfbaften guter Schuldner: auf ihrer Zahlungäfäs 
bigfeit und auf ihrem Willen zu zablen! Wenn man die 
Etufe der Nationalindufirie in Epanien und die Ges 
des Pöniglichen Vaters in Athen werden erfi mit nädz | fchichte diefed Bandes im 19tem Jahrhundert in Ermäs 
ſtem nähere Nachrichten eintreffen. gung zieht, fann man ſich wohl nicht überzeugen, daß 
Hr. Graf von Münd-Bellingbeufen, k. ?. öfter: | ver Minifter Mendizabal in Spanien folde Wunder in 
seihitcher Bunteöpräfivialgefandte, ift geftern, von Grant: | Anfetung bed Finanzweiend wirken werde, als ver uns 
fürt a. Di. tomment, bier eingetroffen, und beure wei: | fterbiiche Finangminifter Heinrich tes IV., der Herzog 
ter mach Wien gereifl. von Sullp, in Frankreich gewirkt bat! — Redlich— 
* Bom Main, 28. Des Im den ſpaniſchen keit yad Pünktlichkeit in Anfebung der Babe 
Etansseffetien oder Staatöpapieren jind feit einigen Jab: | lung der fhuldıgen BZinfen fann alein dem 
ven in mebreren Theilen von Europa und leider auch in | Etaatöfredit fowie auch den Privatkredit, aufredt ers 
Deutſchland ungebeuere Summen verloren worden, | halten Dagegen läßt fi autbentiib beweilen, daß der 
Deſſenungeachtet ift die Epefulation in Anfebung vieler | Etaat mit dem Verluſte feines Kredits auch alle Hülfs⸗ 
Kredite oder Geldſcheine neh nicht ermüret und führt | quellen vortheilhafter Finanzoperationen verliere; wo— 


zu noch kommt, daß dieſer Werluft des Staatskredits 
ſich, zufolge einer alten Erfahrung, auch immer meht 
und mebr auf dad Privateigentbum aller Einwohner 
erfiredt, fo daß der vorhin beflandene Werth deſſelben, 
befonderd der Grumdflüde dadurch tief herabgetrüdt wird. 
Jede wohlberechnete Finanzreform muß nothmwendig mit 
der Emporbebung des mehr oder minder gefunfenen 
Staatöfreditd beginnen und tenfelben allmählig mit den 
folideften Privatkredit ins Gleichgewicht zu bringen fus 
den. England bat bie bedeutendften Staatsſchulden (über 
8 taufend Millionen Gulden!) aber fein Kredit und 
Kurs leidet dadurch nicht, weil man ein ſolches Finanz: 
ſyſtem und wechſelſeitiges Zutrauen bat, daß man 
das Mepräfentationdzeichen des Geltes eben fo hoch, 
ald wirkliches Geld achtet. England bat durch treue 
Erfülung der gegen feine Gläubiger eingegangenen Ber: 
bindlichkeiten ungeachtet eines 2Ojäbrigen Krieges in den 
legten 10 Jahren deſſelben jährlih eine Anleihe von 
ungefähr 26 Min. Pf. Sterl. gegen fehr mäßige Bin: 
fen gemacht! — Bill man aber mit diefem reihen Han: 
delöftaate ſich nicht vergleichen laſſen, fo ſtelt Amerifa 
nah Beendigung feines lebten Freiheitskrieges, noch ein 
fräftigered Beifpiel dar, wo «5 im feinen Finanzen 
ganz erfhöpft, dad ganze Land mod überdies verwüſtet, 
und 70 Millionen Dolard, d. h. über 141 Milionen 
Gulden in 20 Gulden Fuß fchulvig war. Die Bevöl: 
ferung betrug ſchon 3 Mil. Menihen, und das Land 
war mir einem ſchlechten Papiergeld überfchwemmt. 
Die Staatsobligationen flanden auf 10 Proz.; bie Res 
gierung ſchien ſich kaum belfen zu können. Jedoch einge: 
ven? ihrer Pflibt, und in Betrachtung ber unermeßli: 
chen Vortpeile, welde die treue Erfüllung der 
eingegangenen VBerbinblidfeiten ibr brins 
gen müßte, fing fie an, ihre Schulden zu bezahlen, 
und noch vor Ablauf eined Jahres ſtanden ihre Staats: 
papiere al pari, Dadurch gewann der Staat nun Pie 
ganze Summe von 141 Millionen Gulden für fein in: 
nered Kapital, welches vieleicht eine ber vorzüglichſten 
Triebfedern zu feiner ſchnellen Emporraffung geweſen ift. 
Bürtemberg. 

Die „Müncner politiihe Zeitung + enthält folgen: 
ded merkwürdige Schreiben aus Stuttgart vom 26. 
Dep: „Die literarifhen Altenflüde in Sachen ber 
Religion und Eittlichfeit gegen die Xendenzen des juns 
gen Deutihlonds " häufen ficb immer mebr und mehr 
und, maden — weil in einem Sinne von ben 
Parteien aller Farben ausgegangen — ten Beweis 
volfländig über die nichtswürtigen Bemühungen diefer 
neuen Propaganda ter öffentlidhen Unfittlid: 
Teit und zugleich des gefährlichfien politifhen De: 
magogidmus, über den fib Deutſchland je zu ber 
Magen hatte. Einige Hauptzwede dieſes Buntes follen 
geraden Weged auf den Umfinrz aler ſittlichen, ch rift: 
li religiöfen und politifden Zuflände Deuticlants 
losfleuern, und «6 wird behauptet, daß meiſtens Jüng⸗ 
linge der ifraelitifgen Konfeffion temelben 
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angehören. So iſt Gutzg ow ein Jude, Heine, 
der Pflegvater des „jeune Allemagne“, ein Jude, 
Laube und Kottenfamp gehören ebenfalld, dem 
Subäismus an, und nur mit Wienbarg ſtehet 
es noch im Zweifel. Der Verleger aber der „Wall y⸗ 
und ber übrigen Schriften der „jungen Literatur‘, 
Carl Löwentbal in Mannbeim, iſt ebenfalß ein 
Ifraelite, der vor einigen Jahren zu Münden bus 
moriſtiſche Studien gemacht hatte. Neuerdings erfährt 
man aub, daß ber Literat Auguft Lewald, ver 
fib dur fein „Panorama von Münden fchlecht bes 
rüchtigt hat, bei dem „jungen Detihland“ fomprommit: 
tirt fei, und daß feine Zeitſchrift „Europa“ wegen 
einiger jung: literarifher Phantafien firenger Beauffich⸗ 
tigung unterworfen worden ſey.“ 
Preußen 

Berlin, 27. Dez. Die längere Anweſenheit des 
Hrn. v. Barante, befignirten Botichafters des Königs 
der Branzofen in St. Petersburg, zu Berlin, bezieht 
man auf bie Artikel des Journal des Debatd gegen den 
Kaifer, welche diefer mit eben fo viel Magnanimirät- 
ald Muth in feine eigenen Beitungen aufnehmen ließ. 
Es erinnert diefer Zug an Friedrich den Großen, bes 
bekanntlich einen Angriff gegen feine Perfon niedriger 
bängen ließ, damit dad Volk ihn befier leſen könne, 
Aub wir baben dadurch gewonnen, denn nachdem ver 
Kaifer diefe Artifel mit dem Imprimatur verfehen hatte, 
konnten unfre Genforen doch ebenfall® nichts mehr Bas 
gegen haben. — Dem Plane, zu einer Vergrößerung 
unfered Genfurfoßegiums, bat, wie man hört, der Kö— 
nig, wegen der damit verbundenen Koften, die Zuſtim⸗ 
mung vermeigert, 

Vom 30. Dez. Man vernimmt, daß ein Bundes⸗ 
gefeg binfihtlich der nach gemeinfomen Grundfägen zu 
beauffichtigenvden deutſchen Prefie nächſtens bekannt mer: 
den dürfte, Nichtd wäre für Preußen wünſchenswerther, 
da der Verlagsbuchhandel fib fat ganz nach Sachſen 
und dem weſilichen Deutfchland zu wenden droht, — 
Seit Kurzem ſcheint das Denunziationsmwefen, hefonders 
wegen unvorfichtiger Aeußerungen, zunehmen zu wolen. 
Die oberen Behörten haben bis jept, flatt Prozefie ein: 
zuleiten, fi begnügt, vie Angefchulbigten freundlich 
warnen zu laffen, ſich dergleichen, zumal an öffentlis 
hen Orten, zu enthalten, wenn fie gefeglicher Ahndung 
entgehen wollen. 

Deflerreid. 

Bien, 24. De. In Folge eined Vermächtniſſes 
von 400,000 fl., weldes zur Verfügung der Regies 
rung mit der Beſtimmung geflellt wurde, die Erziehung 
der Jugend in irgend einer Stadt Drfterreihd ven Je—⸗ 
fuiten zu übergeben, widrigenfold diefe Summe den 
Iefuiten im Herzogthum Modena zu gleichem Bmed 
übermwielen werben fol, gebt bier feit mehreren Tagen 
das Gerücht, daß tiefen Ordensbrüdern ihre birfige 
Kirche, nächſt dem Univerfitätsgebäupe, mit dem dort 
beftehenten Convikt, weldes ihnen ehemals gehörte, 


— — BER Wir wiffen nicht, wie 
weit biefed Gerücht gegründet if, allein doß obigem 
Bermaͤcktniß Folge gegeben werden dürfte, ſcheint uns 
auffer Zweifel und ganz natürlich, obgleich die Gegner 
der Iefuiten großes Gefchrei erheben, und nicht erman: 
geln werben, über erfiehenden Obſcurantismus, den man 
wahrlich nicht beabfichtigt, zu fchreien. — 
Spanien 

Dit Parifer Nachrichten aus Matrid vom 20. De. 
melden: Die zwei Kammern ber Gortes hielten om 
18. Dej. Sitzung. Der Minifter des Innern, Martin 
de los Heros, übergab bei den Profuratored den Ger 
ſetzvorſolag über tie Prepfreibeit, der Juſtizminiſter 
Gomes Becerra bei den Proceres den über bie Ver—⸗ 
antwortlichfeit der Minifter. — Sonft ift in den Siguns 
gen nichts vorgefommen. Die Binanzprojecte Mendi ⸗ 
zabals find noch ein Seheimniß ; wie man fogt, will 
ee verſchiedene Fondögattungen in Sprocentige converti- 
ren und aled, was auswärtige Schuld betrifft, ſelbſt 
in den Gortes vorbringen. — Dad „Vertrauens votum'⸗ 
wird nächſter Tage zur Disfuffion fommen; vieleicht, 
dog fi dann die Parteien beraudfiellen. Bis baber 
baben bie „Moderantiſten“, oder der neue fpanifche 
Zierö:Parti (der weter 1808, noch 1812, noch 1814, 
noh 1820 bis 1823, noch felbfi 1834 zu finden wor 
und eine Geburt Mendizabals if) allein von fih hö— 
ten laffen. 

"Nach dem „Moniteur du Commerce““ waren zwei 
Agenten (ein englifher und ein franzöfifcher) zum Gras 
fen Almotovar ind Hauptquartier des Generald Gor: 
dova abgeſchickt worden, um den Weg zu Unterhandlune 
gen mit Don Carlos zu bahnen. 

Der Londoner „Globe“ vom 25. meldet nad einem 
Schreiben aus Vittorta: daß Don Garlod in Xoleto, 
wohin er mit feinem Meffen und feinem Hofe ges 
gangen, geflorben wäre. Privatnadridten aus Bayonne 
vom 23. fagen: „Es find für die Garlifien fehr un: 
beilvole Gerüchte tiefen Morgen bier verbreitet. Don 
Garlod wäre am 20. d. in Segura verfhieden (wahr: 
fdeinlih vergiftet), und ier General Moreno wäre er 
mortet. Man fprach auch von mebreren wichtigen Nies 
terlagen ter Carliſten.“ — (Diefe Nachrichten bebürfen 
no der Beflätigung.) 

Grofsbrittaniem 

London, 25. Dez. Geftern ging ver Schooner 
„Niren“ mit 100 Dann unter ten Befehlen bes 
Faͤhnrichs Whiſe für den Dienft der Königin von 
Epanien von Bolwih nah Bilbao ab. — Der Edioo: 
ner „Morie’" nimmt in dieſem Augenblid kongrev'ſche 
Raketen, Patronen, Mörſer und mehrere Feltftüde 
and dem k. Arfenale an Bord. Mon wird hier noch 
4000 Mann, old Mefervecorpd , refrufiren. 

Es find heute Depefben von Lord Durham aus 
Et. Peierburg cingelaufen. — Lord Brougham fol 
als Lords Kanzler ind Kabinet berufen werben. 
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Folgendes find die Hauptſätze, worauf D’Eonnell 
feinen Plon zur Reform des Oberbaufes baut: 1. Ger 
walt ohne Gontrolle und Werantwortlichkeit it Despos 
tismus. 2. Solcherlei Gewalt wird nothwendig miß- 
braucht zu Privat: oder Partei-Imeden, fen es aus 
Thorheit, fey ed aus niebriger Abſicht. 3. Die Mehr⸗ 
beit im Haufe der Lords — etwa 170 Köpfe Hart — 
befit derartige despotiihe Gewalt. 4. Sie hat dieſe 
Gewalt nab Laune, bald finnlos, bald übermüthig, 
bald verderblich geübt. 5. Bei ber gegenwärtigen Bes 
Idaffenbeit des Haufe der Gemeinen ift eine Wieder⸗ 
febr gleicher Handelsweiſe ter Lords nicht zu vermeis 
den, 6. Für ein fo großes Uebel beftebt Reine geſetzliche 
Abhülfe. 7. Es bedarf eined neuen Geſetzes, die brit= 
tifhe Nation von der Sklaverei unter einer Dlichargie 
der ſchlimmſten Gattung zu erlöfen. 8. Ein foldes Ge: 
feß wäre zu bezeichnen als eine „Alte zur Reform, des 
Haufes der Kord&, verbindend den Grundfaß ber Stell: 
vertretung (Repräfentation) mit dem Grundfatz erbliches 
nen Range und Titels.“ 8. Der Grundfag der Stel: 
verfretung durch gewählte Mepräfentonten ift In der 
Monarchie befolgt worden durch die Vertreibung und 
Audfchliefung der Stuarts und die Wahl der Dynaſtie 
Hannover, die in Folge einer Art allgemeiner Abſtim⸗ 
mung dad brittifke Wolf repräfentirt. 10. Der Grund: 
fa der Wohl mit Stelvertretung ift in die Pairſchaft 
gekommen bei den zwei wichtigiten gefeglihen Ummäls 
zungen im brittifhen Reiche — der natürlichen Verti⸗ 
nigung zwiſchen England und Schottland, und der wer. 
niger natürlichen zwiſchen Grofbrittannien und Irland. 
11. Ter Grundfag der Wahl und ÖStellvertretung in 
der Pairfchaft ıft in England eben fo gut anwendbar, 
wie auf Echottland und Irland. 12. Es ift diefer Grunde 
fa ein konflitutioneller, geletzlicher, praktiſch durchfübr⸗ 
barer, fo daß bie Reform des Hauſes der Lords dar⸗ 
nah vorzunehmen keinem Anftande unterliegen kann, 
13. Der Grundfag der gedachten Reform fomit feflges 
ftelt, forbert ihre Nothwendigkeit gebieterifh die Ein» 
führung einer neuen Methode zur Wahl und Stellver— 
tretung ber repräfentativen Paird. 14. Diefe Methode 
muß eine volksthümliche feyn und geheime Abflimmung 

vorſcht eiben. 
Dolem 

Aus Bromberg meltet man, daß mande nah Pos 
len Handeltreibenden biefen Handel einzuflelen fib ge 
nötbigt feben, weil die Ruſſen im Königreib gar zu 
eiferfüctig gegen das Ausland fein; auch follen tie 
Donanen ſehr ſtreng ſein. 

Rufsland. 

St. Petersburg, 22. Dez. Um 6. Dez. wur: 
be dad Namensfeſt des Kaiſers aut feftlichfle begange 
en. In Derpat wurde der 2. Dez., ald Feſttag der 
Thronbefleigung ded Kaiſers, von der Univerfität feſtlich 
gefeiert. — Dur ven Reichs-Rath if fefigefeht wor» 
den, daß ber gegenwärtige Aron» Cours des Ruſſiſchen 
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Bois: umd Silber: Rubeld auch für bad bevorfichende 
Jahr 1836 unveränderlicb bleibe. 
Italien 
Ein Brief aus Genug vom 17. berichtet, daß bie 
nMaria Thereſia““ mit einer Brigg und einem Kutter 
unter Segel gegangen fen; man glaube, daß dieſt Fahr: 
zeuge nach Sardinien geben würden; täglih würden 
die noch nidt bewaffneten Ediffe reparirt; wohin das 
alles ziele, wiſſe man bis jegt nicht. — Briefe aus 
Koulon vom 22. wiederholen neuerdings dad Gerücht 
von einer Infurreftion Sarvdiniens. 
 QLürkei 
Konftantinopel, 9, Dez Am 6. d. M.ver: 
fündigten die Kononenfalven fämtliber Batterien ber 
Hauptſtadt die Geburt eines großberrlichen Prinzen, wel ⸗ 
Kern der Name Eultan Niſam-eddin (Regel bed 
Glaubens) beigelegt wurde, Diefes erfreulibe Ereig: 
niß murbe fogleih den Miniftern des Reiches bekannt 
aemabt und befondere Gircularfreiben hierüber von 
Seite bed Reid» Efendi an die in diefer Hauptſtadt res 
fivirenten Botſchafter und Gefandten der auswärtigen 
Mächte erlaffen. — Am 7. Abends erbielten fämmtliche 
böbere Staatsbeamte die Ginlatung fib Tags darauf 
im Gerail zu verfammeln, um Er. Hobeit bei tiefem 
Anlafie ihre Gluckwünſche darzubringen, was aub am 
8. unter verfdiedenen Feierlichkeiten geſchah. 
(Eokales). Bamberg, 2. Januar. Dem all: 
gemeinen Wunſche ter biefigen Bürgerfhaft gemäß, läßt 
dee Stadtmagiſtrat morgen Vormittags 10 Uhr in der 
Pforrlirhe zum St. Martin ein feierlibes Hochamt 
obbolten, um dem Allerböcften für tie glüdliche Ans 
funft unferes alergnädigften Königs in Griebenland — 
zu banken, und zugleich die nicht minder glüdliche Wie: 
verkehr Er. Kgl. Majeftät ind Vaterland — zu erbitten. 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Der tönigl, ſAchſiſche Berghauptmann, Frht. v. Herder 
—*— des großen deutſchen Klaflıters), it mach einer zmonat⸗ 
hen, fehr mübfeligen, aber für die Wıflenfchaft ergiebigen 
Werfe nach Serbien am 20. Dei. wohlbehalsen wieder in reis 
burg angekommen. j * 

— Der Entwurf zur Aulegung einer Eiſenbahn pwiſchen 
Mainz und Frankfurt iſt micht mehr ein blofes Gerücht, Wie 
gu uns verfichert, werden (chen im machten Fruͤhjahre die 

dtedungen beginnen, , 2 

— Hu allen königlichen Gebäuden zu Berlin, melde fich in 
der Näbe von Kandien oder dem Fl befinden, werden nach 
und nach die möthiyen Vorrichtungen angebradht werden, um 
bei Geuersgefahr Dampfiprigen angumenden, Schon jent find 
jeiche bei dem Palafte des Königs inden Umgebungen angebracht. 
Auch der Palo des Prinzen Wilhelm wird Dadurch geichügt 
werden. Die Wirkfamten der Dampriprigem iſt auffer Zweifel; 
es ıft vieleicht das einige Mittel, große Feuersbrüuſie ficher zu 
erkichen. Die SKraft_des Waflerfirabis ık fo_aufferordentlih, 
dab bei angeftelten Berfuchen eine mehrere Fuß dicke Mauer 
in wenigen Minuten u Ten ward. 

— In der nordiſchen Biene liest man: Am. Dei. nach 
10 Ubr Abende brach im Perersburg pleglıch auf der Vetersb. Geite 
Feuer aus. Durch die ſchuelle Antunfı dee Braudkommandes ans alı 
ieu Srabtibeilen und Durch die auegejeichnete Thatigkeit deis 
jeiden,, wurde die beitige Flamme unerdrückt. Nr das Ser 
daude, ım welchem fich die entzünderen Heuvotrathe befanden, 


‚ Allerböchite 
| Unteroffijieren und Soldaten aber wird jedem ein Rabel, er 


tonrde ein Opfer des Feuers. Die Gegenwart Gr. Majeität des 
Kaifers erhöhte den Eifer des Bran)kimmandos, wodurch e— 
allein möglich ward, die in der Stäbe befindlichen holzernen 
Häufer zu retten: ja es wurde felbit un.eriagt, Dieie Hanfer 
zu rdumen, um nicht die Möbeln und das übrige Eigenthum der 
Hausbefiger der Gefahr ausjufegen, verdorben ju werden. Für 
diefe ausgezeichnete Thärigkeit haben Ee. Majekät der Kaifer 
in befeblen gerubt, daß den Dberu der Polizeifommandes das 
Wohlwolen zu erkennen geachen werde; dem 


Pfund Fiſch und ein Glas Branntwein ertheilt.“ 

— Bom Zuchtpoligeigericht in Mey wurden fürzlich 7 Perfos 
nen wegen ſyſtematiſchen Wuchers zu Geldftrafen im Gefammt: 
betrage von 37,037 Fres. verurtheilt. 

— Ju Hamburg hat ſich ein meuer aber guter Gerichtshof auf: 
gethan. Bor einigen Tagen wurde der Name eines betrügeris 
ſchen und Aüchtigeu Yankerottirers am die ſchwarze Tafel ange 
ſchlagen, und die Schandgiode über ihm geläuter. 





In der Drausnid’ihen Buchs und Kunfkbandlung 


ſo wie bei J. C. Drefch in Bamberg ik iu haben: 


Boitard, Abbildung und Beichreibung der vorzäglichften 


Werkzeuge und Gerätbichaften, welche 


bei dem Acker: und Gartenbaue 
angetvender werden, Ein unentbehrliches Hülfebuch für Deko, 
nomen, Bärıner und diejenigen Kuͤnſtler und Handwerker, 
welche Aderr u. Gartenwerfjeuge verfertigen, ;. 2. für 
Schmwicde, Wagner, Stellmacher, Korbmacher, Kopfer a. 
4. Mit 105 lichen. Taf. gr. s. 3 fl. 36 fr 
Aein Landwirthichafrlidier Verein, kein Landwirth von 
einiger Bedeutung, darf dieſes ſchoͤne Wert unberückfichrigt laffen, 
menn er der Kunft, den Boden u. deffen Früchte mır Vorthett 


zu bearbeiten Meifer ſeyn will, Es kann ihm von Kanj unbe: 
techenbarem Nugen ſeyn, dem für's allacmeine Beſte noch vers 


mehrt wird, wenn er die genaunten Handwerfe u. Werkjeug: 


verfertiger darauf aufmerkfam macht. Die Zahl der ganz vors 


uͤglich ichönen Abbildungen verbürge dem Reichthum der tücr 


genftände. Sie alle find mach wirhih mit Vortheil in Anwen— 
dung gebrachten Eremplaren treu copirt. 





Indem wir die Pflicht erfüllen, unferen verehrten Der, 
wandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht mir: 
jücheilen, daß uinfere liebe Tochter, Schweſter, Gattin und 
Tante, Johanna Gopbıie Hader, früher vereblicht am 
Herrn Hoftammerath und Stifrungs, Kdminlrator Monrad Des 
fierreicher , geborne Rumpier, am 26. d. Mes. Abends s ı/: 
Uhr nach Tmpfang der heiligen Eterb: Saframente jur ewigen 
AÄnhe einging, halten wir und ıhrer ſtilen Theunahme übers 
jeugt und empfehlen und ihren: fortdauernden Wohlwollen. 


teuth den 25. Dei. 1835. 
— . Yulıana Rumpler 


Karl Rumpler, k. Zollober⸗ 
inipetter. 
Konrad Hader, Rechnungs 
Reviſor. 
Margaretha Teubner. 
Wegen dem am Mittwoche den 6. dies einfallendem Fe- 
ste der heiligen 3 Könige wird die Versammlung des histori- 
schen Vereines auf Mittwoch den 13, JAner Nachmittags halb 
5 Uhr verlegt, woru gebührend vinladet 
Der Vorstand. 

« Ju der Stadt Lıchtentels wird ein Wulıars Eindandd s 
Mann gefucht. Näberen Aufichiuß giebt das Comptou die ſes 
Blattes. 

Fremden⸗ Anzeige vom 1. — 2. Jan. 
Bamberger Hof: Etäcdardt, Prof, » Erlangen. Nil, Kfa 


. — Herbjaff Part. v. Dresden. Kraufe, Buch⸗ 


bändt. 9. Hridelbeig. Saalboru, Kfm. v- Mamfodbem. 


dievalteur: Dr. 3. Ch. Schwarz. Werlag ber Drausnid’ihen Duch⸗ und Kunithandlung. 





ränkischer Alerkur, 





Mit allergnädigfiem Pripvilegium 





Nro. 4 


Bamberg. Montag, 4 Januar 





1830, 





Deutfichland. 
Bapern. 


* Münden, 1. Ian. Die ganze köͤnigliche Familie 
vereinigt fi) beute zum freben Mahl bei Ihrer Majeflät 
ber Königin Caroline, und fo beginnt das neue Jahr 
für die allerhöchſten Herrſchaften im trauten Familien: 

kreiſe, der jedem Bürger Mufter iſt, deflen Erſcheinen 
auch bei Öffentlichen Gelegenbeiten und Feten in Mün- 
den jede Freude erhöht, jeten Genuß veredelt, und 
ſolchen Feſten einen Glanz gibt, den man fonft wohl 
felten in biefer anmutbigen Größe findet. — Eine berr: 
liche Rere des Hrn. Ober-Conſiſtorial-Raths Faber in 
ter preteflantiihen Pfarrkirche erbaute geſtern Abend an: 
dächtige Zuhörer von allen Gonfeffionen, und wer ſtimmte 
nicht von ganzem Herzen in dad Gebet dieſes gemüth- 
wollen Kanzelredners, old er, am Schluſſe, Gottes all: 
mädtigem Schutze oub den geliebten König em: 
pfabl, der in fernen Gegenden bei dem theuren Sohne 
weilt, und der, diefer Entfernung ungeachtet, bob den 
erhabenen einen und feinen treuen Bayern immer 
mode bleibt! (Zur nähern Verfländigung in meinem leg: 
ten Schreiben, bemerkte ich noch hiermit, daß binnen 
vier Tagen nicht die Briefe von Ankona nah Müns 
den, fondern vom Pyräus mit dem Schiff nach An⸗ 


kona gelangten.) X * 


Es beißt, daß mit dem näcften "Jahre die Exa- 
wina pro gradu für bie Mediziner, wie bisher die 
tbeoretifchen Prüfungen der Juriſten, immer nur zu 
Ende eines Studienjahred gemacht werden dürften, mwäbs 
rend dieß bis jegt zu jeder Zeit des Jahres geſchehen 
fonnte. Auch follen, was jedoch weniger Wahrfceinlich: 
keit für fi hat, die Promotiendgebühren für die Me: 
diziner erhöht werden. Sicherer dürfte die Nachricht feyn, 
daß die dirurgiſchen Schulen in Bamberg und Lands; 
but in verdmderter Geflalt wieder ind Leben treten. 
Die Schüler erhalte einen bloß techniſchen Unterricht, 
und die Chirurgen foden orten, wie früher, eine blofe 
Zunft bilden. 


Folgendes if das Berzeihniß der bei der zweiten 
Berloofung der vierprogentigen mobilifirten Staets ſchuld 


J 


gehobenen Serien und der darin enthaltenen Nummern: 


Serien. Obligationen. Numern. 
4 . XXX, au porteur 6491 bis 6600 
2 XLIV, au porteur 8601 — 8800 
3 LV. au porteur 10801 — 11000 
1 LXXXI au porteur 16001 — 16200 
5 LXXXIX, auf Namen 17601 — 17800 
6 CX. au porteur 21801 — 21960 
auf Namen 21961 — 22000 
7. cıXMu auf Namen 22401 — 22600 
8 CAXXXV au porteur 26801 — 27000 
9 CXLIX au porteur 29601 — 29800 
10 CLXXVI. auf Namen 35001 — 85200 
ii CLXXXIV. auf Namen 36601 — 36700 
au porteur 36701 — 36800 
12 CLAXXVI. au porteur 37001 — 37200 
13 CCXVII au porteur 43401 — 43500 
auf Namen 43501 — 43600 
14 CCLI. au porteur 50001 — 50200 
15 CCLXXXIII. au porteur 56401 — 56430 
auf Namen 56431 — 56600 


Die bier aufgeführten Numern find 
die Numern des Haupt: oder Gommiffions:Gatafters, 
welde auf den Obligationen mit rother Dinte be: 
zeichnet find, und die Obligationen von 1000 fl., 
von 500 fl. und 100 fl. in ſich begreifen. 

Bürtemberg 
Etutigart, 31. Dez. Geftern Abend fand im 

Haufe bed Herrn dv. Gotta eine Belpredung zwifchen 

den bier anmelenden Abgeordneten ded Ulmer Gomite’s 

zur Errichtung einer Eifenbahn und mehreren Einweohs 
nern von Stuttgart, welche ſich befonders für diefe 

Angelegenheit interefliren, flatt. — Nach dem Ergebniffe 

diefer Befprebung läßt fich eine erfreulide Nereinigung 

fämmtlicher Interefien für den gemeinfomen Zwed- der 

Erribtung einer Gefehfchaft für eine Eiſeubahn, welde 

die wichtigſten Punkte des kLandes mit einarfder vereinie 

gen fol, erwarten. 
Def erreid. 
Wien, 28. Dej. Der äfter. Beobachter meliet: | 

Er. kaiſ. "Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzberzog 

Palatin find am 17. d. Mr nah einem vier voch⸗ 


eilig gun und Chmupfän, “si” Predhurg von 
— katarrhaliſchen 2* mit entzũnd⸗ 
des Bruſtfells befallen worden, — Die 
Sieber » Eracerbationen waren in ben erflen Sranfheits: 
togen heftig und lang andauernd, nahmen jedoch 
‚allmählich wieder ab, und es haben, mac ben legten 
auf. Preßburg eingelangten ärziliben Bulletins, Se. 
kaiſ. Heobeit Eich (don vollkommen fieberirei befunden. 
Höckviefelden fin® zwar febr matt, doch iſt der Schlaf 
* und erquickend. 
Srankreich . 
"Dffigieller Bericht des Attentat Bies: 
ib. Reue Folge 
Dir Bericht erwähnt nun eined neuen Mitſchuldi⸗ 
gen, der Boircau hieß. Er batte am Tage ber That 
zen Sohn eines Fabrifanten gewarnt, nicht zur Revue 
zu geben; diefer Sohn überrafdte ibm in einer Unterres 
dung mit, anfbeinend Verſchwornen. Fieschi äußerte 
en die Daurat, er kenne den Victor Boireau. — 
m 30. Zuli äußerte Fieschi im Verhöre, daß er recht 
froh ſey, den König nicht getödter zu haben, und daß 
er, wenn er auf dem Schaffott fiche, dem König Din: 
ge fogen werbe, bie fein Anderer als er ibm fagen kön— 
me. Er fügte bei, daß der König für die Zukunft ru: 
big fein könne, da fich micht leicht wieder ein Mann 
mie er finden werde: „Solche Mitfchulvige, fagte er, 
find fehr ſelten.“ Doc gab er feine Mitſchuldige an; 
er wollte allein ald Urheber der That gelten. — Hr, 
Ladvokat, der Fieschi kannte, machte nun den Verſuch, 
fein Stillſchweigen zu breden. Er trat in Gegenwart 
tes Unterfuchungsrichters zu ihm, und redete ibn mit 
Tem Namen Fieschi an; Girard flellte ſich aniänglich 
erfiaunt, und ald ob er nicht wilfe, wer zu ibm fpre: 
che; er fragte ihn ſogar miterheucelter Unbefaugenheit, 
sb er von Lodeve ſey. Hr. Ladvocat erinnerte jegt 
Fieschi am das Interefie, daß er ehemald an ibm ge: 
nommen und beklagte fi, gerade in dem Augenblid 
won ihm verfannt zu werben, mo er ibm einen meuen 
und fo überzeugenden Beweis feiner alten Theilnahme 
gebe. Auf diefen Vorwurf wurde Fieschi von einer bef: 
tigen Bewegung ergriffen; er ſchluchzte laut und zerfleß 
in Thränen. Die Erinnerung an eine Zeit feines Les 
bend, wo er ſich der Zeilnahme achtungswerther Män: 
ner erfreut hatte, brach ibm das Herz; er gefland, 
daß er Hrn. Ladvokat kenne. Ueber feinen wahren Na» 
men befragt, begnügte er fib zu antworten: „Diefer 
bier weiß ihn recht gut." Der Bericht Liefert 
hierauf noch einige Date über dad frübere Verhälts 
niß Ladvetats zu Fitschi, und dann fol,ende Pebenb: 
beſchreib uug deß Letztern und. feiner - Verwandten! 
Er wurde im Dezember 1790 in: Corſica geboren, war 
Anfangs Shäfer, wie fein-Bater, wad try im Auquſt 
1808 freiwillig unters Dilitsir, .. den ruifiiden 
Feldzug mis, lernte dert den Grafen (Zuflan. v. Da: 
mad kennen, tamaligen Adjutanten des Herzozée ©. 


Dalmatien, mit dem er 
rung kam. Im April IB ieschi mit der ker 
gion in ber er diense, am 2 en, defien leg: 
te. Schilderhebung er, von Damas eingeladen mitmadys 
te. Hier findet. fih in dem Berichte folgende, in dem 
Munde des Hrn. v. Vortalis beimerkeriömwertbe tele: 
„Man kennt die blutige Katafiroppe / die jene aben⸗ 
teuerliche Erpedition beendigte. Zu einer Zeit, wo den 
Schiedsrichtern der Welt Alles den Rath zu geben 
ſchien, dad monordiiche Prinzip zu befeſtigen, indem 
man die Unverlezlichkeit der königlichen Perfonen beilke 
ger als je bätte halten und dem Königthume wenigfiend 
feine unveräußerlihen Rechte bätte bewahren follen, 
wenn man ihm fo viel entihwundene Glorie nict 
wiedergeben fonnte — zu einer ſolchen Beit erlitt ein 
tapferer Krieger, den faft alle Souveraine Europa’s mit 
dem Namen Bruder begrüßt hatten, ein Xodesurtbeil, 
an derſelben Stelle, wo er bie Krone getragen hatte. 
Ein trauriges und unbeilbringendes Beifpiel, dad man 
den Nationen nicht hätte geben folen!« — Fieschi 
warb mit der Pleinen Armee Murats gefangen; alla 
wurden zum Tode verurtheilt, die franzöfiihen Solda⸗ 
ten aber begnatigt, zur Verfügung des Königd von 
Frankreich geftellt, aach Toulon gebracht und dort durch 
kriegsgerichtlichen Spruch im Freiheit geſezt. Fieschi 
kehrte nach Corſica zurük, entzweite ſich mit ſeinen 
Verwandten, die ſich über Betrügereien, die er an ihnen 
verübe beklagten, ſtabl zulegt einen DOdfen, verfätfchte 
dabei ein gerichtliche Zeugniß, und ward zu zebnjähri: 
gem Gefängnif und jur Ausſtellung verurtheilt. Im 
Embrun eritan® er feine Strafe. Dort iernte er die 
wegen betrügerifhen Bankerotts auf 5 Jahre eingefperr: 
te Laurence Petit, verwitiwete Laſſave (die Mutter Nir 
na's) kennen. Bon Embrun freigelofien (Sept. 1826) 
arbeitete Fiedchi in Vienne und WBilleuenverte bei Yode: 
ve. Dort ward er fortgefcikt, weil man erfuhr, daß 
er erft im Arbeitshauſe gewelen. Als Gefangener war 
er ordentlich, als Arbeiter mäßig geweſen; aber dort 
wie bier zeigte, fich Time größte Eitelkeit, die Sucht von 
fi fpredhen zu machen, Atit Gelpgier, obne Fanatis: 
mud. Nachdem er nah einander in Kotene, Clermont, 
St. Columbe ꝛc. gearbeitet hatte, fam er nad yon, 
wo er die Laurence Petit mit ihrem Sindern wieder 
traf und fie für feine Frau ausgab. Im Auguft 1830 
fol ibn Grof Guſtav v. Damas beredet haben, mit 
ihm von Lyon nab Paris zu geben, we er im Eep: 
tember anfaın. Dort traf er den General Franzeschet⸗ 
ti, feinen ehimaligen Moffens und. Unglüfsgefährten 
(in Galabrien), ber ihn mit Geld und Kredit unters 
fügte. Zieschi konnte Sergeant ih cinem Regiment 
werden; er fchlug edab, er weilte Lieutnant ſeyn. Er trat 
in eine Bercranenkompagnie in Poiſſy. Es gefiel ihm nicht, 
Ein Huffier des föniglien Kabinets intereflirte fi für 
den ebenzaligen Militär; er ea; fabt” ihn wem General 
Peler, auf deffen Anordnung dieschi in die zu Paris 


8 vielfoch in Ber: 


Kompagnie dar seus-officiers sedentaires aufge 
Nie a Koutence Petit kam chenfold nad) 
‚Paris, und vereite fi wieder mit Fieschi. Auf Gau: 
neh’, Iogenieurd der Srücken und Ebouſſeen, und Ans 

er Bermitilung, und tur falfche, von ihm verfers 
‚Ngte Zeugniſſe, erbjelt Fieschi Unterſtützung, ald angebs 
liper politilcher Verurtheilter. Er ward Austräger bed 
napoltoniſtiſchen Journals la Revolüition, warb aber 
dem. Ariegsminifler ald einer von Denen angezeigt, wel: 
er von den HH. Lener und Lamas gebraucht würs 
den, um den Geifl des Aufruhrs im die Regimenter 
zu län. Imteflen fügte ed dos Schichſal, daß Fieschi 
feibft YolizeisAgent wurde, unter Baude's Polizeiprä: 
- feftur, Doß er mit biefem bireft verkehren durfte, 
ſchmeichelte ibm und felfelte feine Dankbarkeit. Nach 
Baude's Rüdtritt erflärte er, er fen zu ſtolz, eines ber 
gewöhnlichen Polizeiwerkjeuge abzugeben. Er fagte eins 
mal: „Eine geheime Etimme flüfterte mir zu, daß 
ich auf die Nochwelt übergeben werde." Gaunes nabım 
ihm zum Atelierchef an; er betrog ibn aber in ten Ned: 
nungen, fo daß ibn Gaunes entließ. Fieddi ging mit 
Ten Worten: „Ich babe bie Ehre bei Ihnen verloren; es 
bleibt mir nichte übrig, ald mic zu vernichten.“ Immer 
_ müter wurbe er des friedlichen Lebens. Seine Betrügereien 
famen nad und nad an den Tag ; die Unterftüßungen hörten 
auf, es wurde ein Prozeß gegen ihn eingeleitet. Da erfoßte 
ibn großes Mißvergnügen. „Er fagte (fährt der Bericht 
fort), daß feine Beldältigungen unter der Würde eines 
Menſchen wie er jenen, und fügte mit einem bezeichnen» 
den Zone hinzu: „daß er nicht immer leiten werte, 
aber bevor er flörke!.... Bei jeder Gelegenheit machte 
er feinem Born gegen die Regierung Luft, Die, wie er 
fagte, nidt genug für ihn thue. Als er erfuhr, doß 
feine Penfion vingezogen ſey, hörte man ibn fogen: 
„bog, wenn irgend ein Aufſtand ausbrecen folte, er 
der erfte ſeyn würde in bie Tuilerien zu dringen, um 
den König und tie Prinzen ju ermorden, und daß er 
Menthalben feyn werke, wo es etwas zu plündern gebe.’ 


— Im Loufe tiefes Jahres geſchah es auch, taf die‘ 


Laurence Petit offen mit ibm brach und ihn anflagte, 
ibrer Tochter Gewalt angeibon zu baten. Nun wurde 
feine Verbindung mit Nina Loflove vertrauter. Lie Mut- 
ter verband fi mit einem gewiffen Bourfeaur, der früs 
der in Et. Prelagie gefeffen hatte. Eie Magte über Mip: 
bandlungen von Fieddi, er, daß fie ihn betrogen, ihm 
feine Meubeln genommen babe, und dos Geld in ven 
Sack fierde (ſie gab Koſttiſch für arme Etutenten, 
und fdeint au da und dort Madchen bei fich gebobt 
ju haben, wie ed mit den beiden andern Mädchen ber 
ER war, die Fieschi nebſt der Laſſave oft beſuchten.) 
„Sein Berbältniß zu der Kaurence Petit (mit der er ſich 
wergebend zu verſoͤhnen fuäte) ſcheint einen großen Ein: 
Haß auf feinen verzweifelten Entfdluß gehabt zu bes 
ben. Berabſchiedeter Soldat ohne Örad uns Rücktritisge⸗ 
deit, Arbeiter ohne hefimmte Befpäftigung, der Penſion 


beraubt, die er fi 


x 


erſchlichen hatte, getrennt von der 

u die er gewählt und die ſich freiwillig an ibn nes 
a loſſen batie, aus der Heimath vertrieben, die er für 
die feinige ausgab, von einer heftigen keidenſchaft für 
ein junges Mädchen befeffen, die eben fo unerfabrin ale 
kictfinnig war, mit einer ſchweren Anklage beiafte und» 
Ferichtlichen Werfolgungen bloßgeftellt, fand Fieschi im 
Anfang tes Jahrs 1835 auch noch auf‘ Bed Punkte, 
feine legte Anftelung , feine legte Hülfdquelle zu verlies 
ren, denn am 27. San, vollendete ein’ Beſchluß des 
Seinepräreften, der den Poften eines Hülers in ber 
Mähle Groullebarbe auibob, fein Werderben und vers 
nichtete feine legten Hoffnungen. Damald ſah man ihn 
ſtets fergenvoll, verfiört und von Geld entblößt; damals 
nahm er die Namen Aleris und Beſcher an, um fid 
den ihm verfolgenven Polizei:Agenten zu entziehen, ar» 
beitete heimlich im ter bunten Papierfabrit von Leſage, 
unweit der Bariere du Troͤne, ging bei feinen Freun— 
den ber Reihe mac umber, um fie um einen Bintekn . 
zu bitten, wo er des Abends fein Haupt niederlegen 
fonnte, und um Arbeit zu flehen, mit der er fein tägs 
liches Brod verdienen könnte. Damals war es aud, 
daß er feine Nächte der Reihe nach bei Boireau, Mo: 
tey und Pepin ſchlaflos zubrachte. In biefen Tagen 
des Elends ging er mie ohne feinen Dolch und die furcht ⸗ 
bare Peitſche aus, tie er auch auf feiner Flucht am 
28. Juli bei ſich batte, und mit deren Hülfe er zwan⸗ 
zig Angreifenden Trotz bieten zu können behauptete. 

(Borifegung folgt.) 

Parid, 28. Dez. Der Voniteur zeigt nun oifis 
ciell an, daß England feine Vermittelung, im Gtreite 
mit den vereinigten Etaaten angeboten, und Frankreich 
diefelbe angenommen, 

General Harispe, der an der ſpaniſchen Gränze 
commanbirt, iR zum Pairvon Frankreich ernannt worden. 

Ein Ehreiben aus Dran, 15. Dez., melter: Die 
Armee iR am 12. Dez. zu. Moſtaganem augelommen 
und campirt zwiſchen biefer Stadt und Mafagram; 
man erwartet fie am 18. zu Dran. Marſchall Glaufel 
gedentt am 21. von Dran nach Tremecen aufzubrechen. 
Abdel Kader bat, ebe er Madcara verließ, die Räus 
mung ver Etadt anbefoblen; die Juden zeigten ſich nicht 
geneigt, ihre Magazine im Stich zu laflen, worauf 
Abdel Kader (dem es an der Anlage zu einem Blur: 
bund nicht zu fehlen ſcheint) 30 Einwohnern von Masr 
cora die Köpfe abfchneiden ließ. — Abdel Kader fol 
bei dem Geſecht am Habrach 20,000 Araber beilams 
men gehabt haben. 

Hr. Pasquin befindet fich befier;z dad Fieber bat 
ihn verlaſſen; aber er ift ſehr ſchwach. 

Der Artikel des „Monitenr" (fiche: oben) bat an: 
fangs ein Steigen der Rente um 35  veranlaßt ; bier 
bielt aber die Bewegung ein, weil man glaubte, die 
franzöfifde Regierung würde nichts mehr an dem In: 
halte der Soiſchaft ded Präfiventen Jadion, vie men 


un Tag zu Tag erwartet, ändern Pönnen. Es hieß los 
gar, die framzöfifhe Megierung wiſſe fbon, daß die 
Epradye des Präfiventen der Vereinſtaaten Frankreich 
feindlih fen. Man erwartet mit Ungeduld die Wirkung, 
“melde morgen bie Thronrede bervorbringen wird. Dan 
giaubt, daß fie die Fonde fieigen machen wird. In 
ben ſpan. Renten war ſtarkes Steigen. Denn die Nach⸗ 
richten us Madrid vom 22. lauten durchaus günſtig 
für Mendizabals Syſtem. 
Spanien. 

Dad Gerücht von einer Vergiftung des Don Carlos 

(an deſſen Wahrheit wir. fon geftern zweifelten) wird 


als ungegrüntet befunden. 


-  Racribten aus Madrid vom 22. Dez. melden: 
Das Minifterium bat dem Wunſche des Publikums 
entioroden, indem es beute das Vertrauensvotum durd 
einen Geſetzvorſchlag, der den Profuratoren übergeben 
wurde, angeſprochen bat. Das Projekt trägt den Stem: 
pel Mendizabal's — Nerv, Befiimmtbeit und Freimurp. 
Er erklärt neuerdings, mie mehr zu einem Anlehn im 
Ausland fhreiten zu wollen. Die Börie bat bereits 
den aünfligen Eindrud der Gonjunctur empfunten; es 
wurden Geſchäfte für 55 Millionen Reale gemadt, 
meiſt in Effeften der zinslofen innern Schuld. Es iſt 
eın Berk, dieſe Schuld fucceflive zinstragend zu machen 
und alles ift in Bewegung, diefen Plan zu realifiren. 

Der Gefetvorfhlag Über die Preffreibeit bat 67 
Artikel; er iſt ziemlich dem franzöfiichen Preßgeſetze nach⸗ 
gebildet. Die Dogmen der katboliſchen Kirche dürfen nicht 
angegriffen. werden; Gefchworne erfennen nit bloß be: 
Rnitiv, fondern es muß auch zuvor eine Jury auf An: 


‚ Hage erkannt haben; die höchſten Strafen find 4jähriges 


Gefängnif und 6000 MRealen (700 |l.); ein Journal, 
das innerhalb Jahresfrift dreimal verurtheilt worden, 


° wird unterbrüdt. 


General Palarca ‚hat in Arrogonien einen Sieg über 
bie Garliften davon getragen, fein Bericht darüber iſt 
vom 15. Dej. Die Cpriflinos hätten zwei Zodte und 


‚16 Berwunbete. 


Die afrikaniſche Fremdenlegion hat megen Ausblei⸗ 
bens des Soldes revoltirt. Die engliſchen Hülfstruppen 
werben bagegen prompt bezahlt, va Hr. Mendizabal 
wegen berieiben zu London perſönliche Verbindlichkeiten 
übernommen bat, 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


Sranffurt, 1. Jan. Die Neujahrsfeſtlichkeiten 
mwurben beute im ſehr umfreulicer Weiſe unterbroden 
durch eine ſtarke Beueröbrunft, die gegen 10 Uhr an 
der. „, Schönen Ausfiht‘ im einem der großen Häufer 
zunäcft der Brüde ausbrach und raſch um ſich griff. 


Durch die angefirengteften Bemühungen des Pompier: 


‚sorps und der kaiſerlich öftereichiften Bunteötruppen, 
welche aus Sachſenhauſen herübereiltien, wurde man 


. bald nah 12 Uhr Meiſter der Flamme, nachdem nur 


| 


der Daqhſtubi abgebrannt war und der dritte Siod viel 
gelitten battte. 


— In Würzburg wird die bieherige Voliujcimannſchaft abge: 

fchaft, - ür eine Bensdarmerie-Abeheilung errichter. 
— Ju Lindau bar ah cin Verein gebildet, eine Eifenbahn 
von da mach Augsburg anzulegen, 
ON-I 


HAAR M E. 

Montag am 4. d. Mıs. musikalische Unterhaltung im un- 
tern Lokale, durch die $ Herren Musikerau:Curlsbad; Abends 
von 7 bis 9 Uhr. 

Bamberg den 3. pe. 1836. 
Der Vorstand, 


Zu boden Auftrag königl. MrcissNegicrung Werden vor 

—— dereu Senehmigung unter dem bei der ‚Beranfferauger 

Tagfahtt be de untgemacht werdenden, nach den fit die Verduffe— 

rung von Staats- Realitäten beiteheuden diretiive fenuſe gende 

Bedingungen die noch vorhandenen Grbaude der beftandenen 

Maınnühle zu Haffurt, die fich zu einer Gerseren vorinelich 
eignen fonnten, twıe bierunsen näter befchrieben,, 

Meonrug den 25. ** 1846 Voꝛrmittags 


— 


o Ubr 
in dem zu dieſen Gebaͤuden — Wohnhauſe oͤffentlich am 
= —— feil gebothen, mozu jahluugs faͤbige Strew 
er einladet 
Haßfurt am 26. Dejember 1895. 
Köntgl. baper. Landaericht. 
Grefer, Laudt. 
Joerg, OR. 
Beihreibung der Mühlgebäude. 

1. Das Wohnhaus von Steinen erbaur mi 2 Stockwer⸗ 
ten im Mittel 2; Fuß lang, 39 Fuß tief, die Vier 
beträgt 125 Fuß. 

* Der untere mepiten ik garı; masın von Steineu 
vollommen je, und mit geiunden Gebälkc selten, 
deſſen Länge 62 Fuß, und Breite 46 Fuß, jweilictg, 
fehr * und gut fundirt, die Vierins bevechwer fich 


auf 28 
2. Der J Müblenbau iſt nur im untern Stocke ma. 

Eid von Steinen, 85 Fr m der Lauge, 40 Buß in der 

Breite, demnach 262 Fuß in der Wurrımg; in dieſen 

Müblenban befinder füch das kleinere Werfhaus sı‘ 

lang, 29° breit von Steinen mir einem Pulidache. 

4. Das große Werkhaus ift im unterm Stocke gan; von 
Steinen, im obern mit Holı comrwirt, im Dıriel ve’ 
lang 35 breit im gutem baulichen Stande; Dejien Bier 

ging beträgt 250 Fu 

s. Sralluugen pa ı2 Stück Hornvieh. 

hweınfälle 7 Gcfach von halj. 

Dabeı ein Hofraum mir Garteu, eriierer zu 1/2 Tagwert 
10 Ruthen s2 Fuß, nebſt Umfangs Mauern, das Gdrtchen &2 
Authen groß. 

Ein gan; neuer, gut gebaltener Blakbaıy uud mubep für 
einen Gold» oder Güberarbeiir und die ım dieſem Fache eins 
fhiagenden Handwerker, beide Stüde zuſammen find ju vers 
a bei Perer Herrmann Maurer: und Gteinbauermeifter 
in 

Der Eltmanner Bote kommı —— abe Sam ag 
nach Bamberg und logirt bei Hru. ©. Btehm Waſſerwirih 
nach dem Ktahunen. 

Gremden s Anzeige vom 2. — 3. Jan. 
Bamberger Hof: Jäger * ae u. Schwiraesm., Part. 9, 

bg. —— — Kfm. v. 

Seutſches Haus: Kramp — ., 3immerm, v. Kulmbach. 
* Afm. v 5* Ei. Afm. 0.2069. Mad. Doljans, 


ur Kronen: Rudolph, Dr. 9. Nog., Bungler, Geifl, 9 


Herjogenayrad. 
dener Adier: Pugel, Kim. v. Altenkedt. Wieſner, Pens 
ya ». Kulmb. Guͤnther, Fabril.; Dormbeim, Fabt. 


v, gung TEE 5 U, DEBIERGEEE: cn 


OT TReakieur: Dr.,3. &. Shwarj. erlag der Drausnid'fgen Bud: und Aunfibantiung Dr... Ch. Shwarz. erlag der Drausnid'fhen Bud: und Kunſihandlung. 
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Sränkischer Merkur. 





Mit allerganädbigffem Privilegium 
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Bamberg. Dienjtag, 5. Januar 


1830. 





Deutfchlam. 
Bapyerm 
Münden, 2. Ian. Ueber die Ankunft Sr. Mai. 
des Königs in Griechenland erfährt man noch Folgen: 
tes: Die zur Ueberfciffung verwendete englifhe re: 
gatte war auf das elegantefle und bequemſte eingerich- 
tet. Zwei englifche Muſikkorps befanden fih auf ber 
felben, und fpielten jedesmal während ber Xafel, an 
jedem Abend mar Konzert. Alles vereinigte ſich, die 
Meiſe Sr. Maj. ded Königs von Bayern fo angenehm 
als möglich zu maden, auch ging die Ueberfhiffung in 
3% Xagen mit einer foft beifpiellofen Echnelligkeit und 
Sicherheit vor ſich. Man fpricht bier allgemein davon, 
daß Sr. Mai. der König, eine Reife nach Konſtantino⸗ 
del beabfichtigen. Es wäre dies ber erſte Beſuch -eirre® 
europãiſchen Monarchen bei dem Beherrfcher des türkis 
[den Reid. 

Der königliche Artilerie-Oberlieutenant Fuchs, wel: 
er ſchon längere Zeit in Griedenland war, wird in 
diefen Tagen ald Kourier dahin abgehen und Hr. Ma: 
jor Stodum hier erwartet, welcher feine Braut abho: 
ka wird. 

Dad Meg.:Blatt Nr. 74 enthält Vekanntmachungen 
daß Gemeintes und Gtiftungdrebnungsmwefen in den 
Erädten und Märkten ded Iſarkreiſes betreffend; bie 2te 
Berloofung der 4prozentigen mobilifirten Staatöfhuld 
(die wir im unferm geflrigen Blatte mittheilten.) 

= Afcbaffenburg, 2. Ian. Wie man fib in 
Frankfurt erzählt, ift der Mauth-Vereins-Vertrog am 
a2. v. M. in Berlin unterzeichnet worden, Wie man 
bier glaubt, iſt der Mauth-Verband mit Frankfurt am 
1. Februar in das Leben getreten. Man ſagt, dieſe 
Stadt müſſe 4—5 Millionen Nochſteuer entrichten, 
und Jeder, der von feinen Vorräthen verheimliche, ſolle 
mit Zuchthaus beſtraft werden. — Dem Vernehmen 
nach zeigen ſich mehrere Frankfurter Golonial: Waaren : 
Haͤndler fhwierig, von ihren WBorräthen zu den befte: 
benden Preifen abzugeben. Cie fogen, is werde nur 
oh ein paar Tage Anfland haben, fo gelte ver ger 


wöhntice Buder ſtatt biher 16 Pr. 7 Bazien.: Wir: 


meinen, jene Leute hätten großes Unrecht. Ihnen kann 


der Werfauf zu dem alten Preifen, fo lange: fie ihre, 
Borräthe noch nicht haben declariren müſſen, ſtets nur 
vorteilhaft feyn. Wie lange kann es übrigend auch 
währen, fo muß die Waare (der Zuder) doch wieber 
auf den verbältnigmäßigen Stand herabgehen, denn ber 
Fabrifant bedarf des Abſatzes und muß ſchon bie nie 
drigften Preife ftellen, um nur fortarbeiten zu können. 
Bon anderer Seite hegt man bie Hoffnung, der zu er⸗ 
mwartende neue Xarif werde bedeutende Ermäßigungen, 
namentlich bei denem Artikeln erhalten, welche die Ger 
wohnheit zum Bebürfnig gemacht hat. — Hier hat eb. 
freudige Anerkennung gefunden, daß dem Vorſtande 
des P. Rentamts Rothenbuch, deſſen Sig die Stadt 
Aſchaffenburg iſt, dem k. Rantheamten Helfreich, der 
auch im Ober⸗Main⸗Kreiſe, in Kronach, in Bamberg, 
als tüctiger Beamter befannt ift, durch die König. 
allerhöchſte Gnade die goldene Civil⸗Verdienſt-Dekoration 
ertheilt, und durch die K. Regierung bereits übergeben 
worden iſt. Nicht nur durch die Zehent⸗Fixirung bat ſich 
befagter k. Rentbeamter, ſondern auch durch die Frohn⸗ 
ten: Ablöfung bei uns verdient gemacht. 
Bürtemberg 

Stuttgart, 1. Ian. Wie man aus guter Quelle 
vernimmt, beabfichtigt die Staatöregierung, zur Unterz 
flügung des alfeitig erwachenden regen Eiſers zur rs 
richtung von Gifenbahnen durch das Lond, der noch in 
diefem Monate einzuberufenden Erändeverfommlung eis 
nen Gefegesentwurf über dad Verfahren bei der Erpro: 
priation (Bmwangseigenthbumsentäuferung für öffentliche 
Zwecke, gegen vorherige volfländige Vergütung) vorzus 
legen. Aud werde — wie wir von vielen Mitgliedern, 
der Etändeverfammlung hören — die Kammer ehr ges 
neigt ſeyn, der Regierung einen außerordentlichen Kre⸗ 
bit für die nöthigen technifchen Unterfuchungen und Vor— 
arbeiten für den angegebenen Zweck der Eiienbahnanlas; 
gen int Bande zu verwilligen, da die Gtaatöregierumg, 
natürlicher Weife feine Konzeflion -hiefür ertbeilen kann, 
ehe fie ſich von der Zwedmaͤßigkeit und Ausfübrbarkeit 
der jeweilig beabſichtigten Eiſenbahnanlagen Überzaugk 
bat. Die. Ueberlaſſung dieſet Vorarbeiten zur Benupung: 
an die fi bildende Aktiengeſellſchaft für genehmigte 


ae = — — 


Bahnen wäre dann eine weitere Begünſtigung der Un: 


ternehmuend. 

5 Drfferreid : 

Die Berichte aus Preßburg vom 27. d. M. ent 
halten die beruhigende Nachricht, daß Ge. kaiſerl. Ho⸗ 
heit der durchlauchtigfie Herr Erzherzog Palatin Ei 
auf dem Wege ver Genefung befinden, und in einigen 
Zagen das Bett verlaffen werten. Es werden nun feir 
ae Bületind mehr erſcheinen. 

Srtankreich. 

Paris, 29. Dez. Heute wurden die Kammern 
für 1836 eröffnet. Um 1 Uhr verlich der König in 
einem Wagen die Zuilerien, um fib in die Drputirten: 


tammer zu verfügen. Er war begleitet von dem Her⸗ 


zoge von Nemours und dem Prinzen von Joinville. 
Der Wagen war von einer Abtheilung der Nationals 
garbe zu Pferd edcortirt; mehrere andere Wagen, mit 
ven Atjutanten und Orbonnanzoffizieren, folgten. Cine 
ESchwadron Municipalgardiften bilvere die Spitze bes 
Bugs; dann fomen mehrere Schwabronen der Garnifon 
von Parid. Die 1018 Eegion der Nationalgarde war 
unter den Waffen, und hielt bie Zugänge zur Deputir: 
tenfammer befegt. Kurz vor dem Erfcheinen des Kö: 
nigs nahm bie Königin, begleitet von Madame Abelais 
te und ben Prinzefliinen Marie und Glementine, und 
von den jungen Prinzen, Platz auf der königlichen Tri⸗ 
büne. Artilleriefalsen verfündeten den Abgang des Ad: 
nigs and den Zuilerien; unter bem Rufe: Es lebe der 
König! erfhien bald Ludwig Philipp in ber Uniform 
eined Beneralieutenants , und von ben großen Deputas 
tionen der Kammern geleitet, in dem Thronſaole und 
nahm feine Stelle vor dem Thron, zur Rechten ben 
Herzog von Nemours, zur Linken den Prinzen bon 
Joinville. Der Sit des Herzogs von Orleans blieb 
ker. Die Paird befanden fih anf den Bänfen der 
Rechten, tie Deputirten, von denen man 300 zählte, 
ouf denen der Linken. Als der König eintrat, erhob 
fi die ganze Berfammlung und einige Minuten hindurch 
ſchallte der Saal von dem Rufe: Es lebe der König! wieder. 
Der König bielt bierauf mit fefler Würde folgende Rede: 
„Meine Herren Paird, meine Herren Deputirten! In: 
dem ih Eie von neuen um mich ber verfammelt ſehe, 
fühle ich mich glücklich, mir und Ihnen Glüd wünſchen 
zu können zu ber Lage unferes Landes; fein Wohlſtand 
wädft mit jedem Tage; feine innere Rube ſcheint fort: 
an keiner Störung mehr ausgeſetzt und feine Madt nad 
Außen dadurch gefihert, Die Mafregeln, melde Eie 
in ber legten Sigung annabmen, haben ben von uns 
gemeinfom beobfichteten Zweck erreicht; fie haben bie 
öffentliche Rube und unfere Inſtitutionen befeftigt. Ich 
war tief gerührt von ben Gefinnungen, welde Frank⸗ 
reich für mich und meine Familie in einem Augenblid 
fchmerzlicben Andentens hat laut werden lafien, als es 
der Borfebung gefiel, meint. Tage zu erhalten, vie 
fietd dem Dienfe des Vaterlandes geweint find. Gine 


Erpebition,  unteriommen , um unſere Befigungen "in 
Afrika zu ſichern, if, wie es Frankreich's (ihre forders 
te, geleitet und ausgeführt worden, Mit Bewegung ba: 
be ich gefeben „wie der ältefle meiner Söhne die Mühs 
feligkeiten und Gefahren unferer tapfern Soldaten ger 
theilt hat. Ich babe Grund, mir Glüd zu wünſchen 
zu den Stand unferer Verbältniffe mit den europäis 
ſchen Möchten. , Unfer. inniger Bund mit Großbritans 
nien wird täglich enger geknüpft und Alles gibt mir 
das Vertrauen, daß der Friede, deſſen wir uns ers 
freuen, nicht geftört werben wird, Meine Regierung 
bat fortgefahren, an unferer Gränze nah Spanien zu, 
die geeigneteflen Maßregeln zu treffen, um den Beſtim⸗ 
mungen ded Vertrags vom 23. April 1834 treu zu 
entfpreben. Ich unterbalte bie heißeſten Wänfhe für 
die Pacification der Halbinfel und die Befefligung des 
Throns ‚der Königin Ifabele IL. — Ih bedaure, daß 
der Vertrag vom 4. Juli 1831, abgeichloffen mit ben 
Vereinten Staaten von Norbamerifa, feine vollfländige 
Ausführung noch nicht erlangen fonnte. Der König 
von Großbrittannien bat mir und den Bereinten Staa: 
ten feine freundſchaftliche Vermittelung angeboten. Ich 
babe fie angenommen. Gie tbeilen gewiß mein Ber: 
langen, daß tiefe Differenz einen für zwei große Nas 
tionen glei ehrenvollen Ausgang finden möge. Der 
Zuſtand unferer Finanzen ift befriedigend, Die Eins 
nahmen vermehren fi ſchon durch das ſteigende Gedeihen 
des Öffentlichen Wohlſtandes. Die Finanzgeſetze (Theile 
des Budgets) follen der Deputirtenlammer in einigem 
Zagen vorgelegt werben. Die Ihnen ſchon früber übers 
gebenen oder angefündigten Gefege werben ebenmohl Ib⸗ 
rer Prüfung unterjogen werben, fo wie aud bie ferne: 
ren, melde eine neue Reg’slation ben Berathungen in 
ber gegenwärtigen Seſſion vorbehalten hat. Ich hoffe, 
meine Heiren, daß der Augenblid für Frankreich gekom⸗ 
men iſt, die Früchte feiner Klugheit und feines Muthes 
zu erndten. Aufgeflärt durch Das Wergangene, laflen 
Sie und eine fo theuer erfaufte Erfahrung benuken. 
Bemühen wir und, die Geifter zu berubigen, die Ges 
fege ver Vollkommenheit näher zu fübren, und durch 
wopl überlegte Maßregeln alle Intercffen einer Nation 
in Schuß zu nehmen, die nach fo vielen Ungewittern der 
civiliſirten Welt das heilfome Beilpiel einer edlen Mär 
figung giebt, die allein das Pfand dauernder Erfolge 
it. -Die Sorge für Frankreich's Ruhe, Freiheit und 
Größe ift meine erſte Pfliht; fein Glüd wird mein für 
ßeſter Lohn ſeyn.“ 

An der Börſe war das Gerücht von einem neuen 
Verſuch gegen das Leben des Königs; die Angaben 
über eine mißlungene Berfhwörung lauteten febr vers 
ſchieden. Bold hieſt ed, man babe anfchnliche Waffen: 
vorräthe in einen Haufe an ber Quei, mo der König 
vorbeifommen foßte,, meggenomnten; bald wurbe ausge⸗ 
fprengt, 15 verbädtige, Perfonen ſeyen arretirt worden; 


«man erzählte, diefe Jadividnin hätten unter ihren Eleuſ⸗ 


‘ 
’ 


fen "geladene Piflolen verftedt gehabt. — Diele Ges 
rädhte drücten die Rente um 25 Gentimes im Cours. 
Gegen 3. Uhr erfuhr man, wie die Gröffnungdrebe ge: 
lautet hatte. ie ſchien den Epeculanıen nicht „er 
plicativ‘ genug, weder zum Steigen, noch zum Zalr 
ten. — Die Spanifhen Bonds hielten fih gut und «es 
wurde viel darin gemacht. " 
Spanien 

Der Entwurf für das Vertrauendvotum, ben Men: 
dizabal der Procuraboreöfammer vorgelegt, beſteht nur 
aus 3 Artikeln. Der erfle Artikel ermächtigt die Regies 
rung zur Forterbebung ver im Gefege vom legten 26. 
Mai fortgefegten. Renten und Steuern, in dem Verwal, 
tungöfpfieme die ihr dienlich ſcheinenden Aenderungen zu 
treffen; doch follen keinesfalls die in dem Budget von 
1835 beflimmten Ausgaben erhöht, wopl aber vermin: 
dert werden können. Der zweite Artikel ermächtigt die 
Regierung, fih ale Hülfäquellen und Mittel zur Be: 
friedigung der Bedürfniffe zu verfhaffen, um den Bür: 
gerfrieg fo bald wie möglich zu beembigen; doch follen 
feine neuen Anlehen abgeichlofien und feine Staatögüs 
ter verkauft werden können, bie zur Amortifation ber 
öffentlihen Schuld beſtimmt find oder noch fpäter dazu 
beflimmt werden. Nach dem dritten Artifel wird die Res 
gierung dad Budget für 1836 den Cortes in der näd: 
fen Seſſion vorlegen und dann auch Bericht über bie 
Anwendung der durch biefed Gefeg ihr übertragenen 
Befugniffe abflatten. — Mentizabal verlangt in diefem 
Entwurfe eine fo ziemlich vietatorifche Gewalt bis zum 
Ende des Kriegs. Die franzöſiſche Regierung fol diefen 
Schritt gar nicht gebilligt haben. 

Der eilfte Dez. heißt ed in einem Gchreiben, war 
für Madrid ein keſtlicher Tag; für Viele aber auch ein 
Kag ter Trauer. Das vierte Infanterieregiment der 
Garde, welches feit zwei Jahren den Krieg in ben 
Norbprovingen mitmachte, hielt feinen feierlichen Ein: 
zug. Nur fieben Offiziere von denen, bie vor zwei 
Jahren bier ausmarfcirten, find wieder. zurüdgelom: 
men; 73 andere defielben Regiments find im Laufe des 
Kriens gefallen, da fie der beftändige Bielpunft der Scharf: 
ſchützen Bumalacarreguy’8 waren. Tiefe braven Bürger 
durften nicht durch die Straßen ziehen umd fie erbielsen Befehl 
ſogleich vom Thore rechts ab in ihre Naferne zu mar 
ſchiren. Die abgenugten Uniformen, tie eingefollenen 
und geſchwärzten Gefichter der Eoldaten jolten nicht 
das Auge der friedlichen Bewohner der Hauptſtadt be: 
leidigen, und flat der „Zopfern von Menvigorria, 
Lomba und Guevera““ paradirten die Helden von ber 
Plaza Mayor durch die Straßen. Aber eine ehrenvolle 
Belohnung warb dem vierten Regimente zu heil; ber 
Held von Saragoſſa, Palafor, erfhien in woher Uni: 
form, durchzog die Finien, und begrüßte die Bahnen, 
uud um 2 Uhr fand fib 3. Mei. die Königin: Degen 
fin nur von der Marqueſa ©. Cruz begleitet, in ber 
Kaferne ein, redete mit der fo eigenthümlichen Huld zu 


den Soldaten, und geflattete fämmtlihen Offizieren, fo 
wie vier Unteroffizieren aus jeder Kompagnie des Res 
giments, die Ehre, ihre königliche Hand zu füffen. 
Schweden. 
„ Stodholm, 22. De. Die geflrige Stastötids 
ning enthält das Königliche Handfchreiben, worurd Se. 
Moj. den berühmten Berzelius am defien Hochzeitstage, 


| den 19. d. M., in den Zreiberrnftand erhoben haben, 


‚ Se. Mageftät hatten der ſchwediſchen Ülademie durch 
ein Shreiben vom 12. d. angezeigt, daß Sie einen 
jährlichen, durch diefelbe zuzuerfennenden Preis von 300 
Rthlr. Beo. beſtimmt bätten, und zwar entweder für 
diejenige befonderd werthvolle Echrift, die im Laufe 
des Jahres erſchienen, oder auch zur Unterflügung für 
einen jungen Literaten von viel verſprechenden Anlagen. 
Als bierauf am 18. die Akademie in corpore dem 
Könige ihren Dank darbrachte, zeigte der Monard ihr 
dur Seine Erwiederung an, daß Er 100 Dukaten zu 
ihrer Verfügung für den Schriftſteller beflimmte, ver 
am würbigfien bad Eeben der beiden Könige Guſtav 
Adolf der Große und Karl X. von Schweden befcreis 
ben würde. Vorgeſtern hielt die Akademie auf dem gro= 
Ben Börfenfaale ihre Jahresverſammlung im Beifeyw 
Ihrer Majeftäten, 
Polem 

Wir haben fhon in Nro. 357 des vor. Jahrgangs 
unfrer Blätter von einer Verſion der Rede des Kai— 
ferd von Rußland, wie fie franzöfiibe Blätter gaben, 
geſprochen; mande Blätter zugleih bemerken, daß nach 
biefer Verſion die Rebe eine viel größere Heſtigkeit 
ausdrüde, ald alle bisher Bekanntgewordenen. Der 
franzöfifhe Dieflager führt nun nad einem Schreiben von 
ber polnifhen Grenze einige dieſer Ausdrücke an, die 
alfo lauten: „Mein Bruder überhäufte euch mit Wohls 
thaten, ja, er handelte euch zuliebe gegen die ntereis 
fen Rußlands, gegen feine Pfliht als Kaiſer. Doc 
iegt bin Sch ‚Kaifer von Rußland, und als folder, 
nicht als König von Polen, bin ich euer Gebieter. DO, 
ih kenne euch mohl, ihr ſeyd und bleibt immer bie 
Nemlichen. Diefes vifionäre Vaterland (patrie) if es, 
das euch unglücklich gemacht hat und noch unglüdlicher 
machen kann.“ .. . Am Schluffe läßt man den Kaifer 
ſagen: „Die Größe und Macht des ruſſiſchen Reichs 
wird euch den Vortheil einer Bereinigung mit demfelben 
fühlen laflen. Beinahe alle Staaten Europa's wanken; 
dieſes Reich allein ift von den Etürmen unberührt und 
wird «5 bleiben.‘ Die Deputation (fegt der Brief hin⸗ 
ju) Stat hierauf ab. 

Ein Schreiben aud Preußen theilt über die Befanntr 
madung Liefer Rede im Joarn. d, Debats und über 
den eigentlichen Zweck derſelben noch folgended mit: 
Rab dem Urtheile wohlunferrichtetet Verloren bedurfte 
das Journal des Debafs vurchaus Feiner diplomati— 
(dem Verbindung oder Vermittlung, um wie bekannte 
Rede des Kaiferd Nikelaus feinen keſern mittbeilen zu 


Bönnen. Unzählige Privatperſonen bannten in Wars‘ 


ſchau den Inpalt, und er cirfalirte: von Hand zu Hand 


freilich in WBariationen, von denen jedoch eine den: 


holbaffiziellen Charakter frug, weil fie von einer Pers 
fon ausging und verbreitet wer, deren. Beziehung zu 
den Behörden befannt iſt. Died ift das Sachver haͤlt⸗ 
niß, aus dem hervorgeht, daß man eine Veröffentlich—⸗ 


ung ber Rede von vorne herein bezwekte, und daß 


ihrer Verbreitung eine ganz andere Quelle und ein 
ganz anderes Intereſſe zu Grunde liegt, als man der 
oberflãchlichen Betrachtung nach anzunehmen berechtigt 
wäre. Lasjizwisfi, Staatsreferendär und Präſident der 
Munizipalität, in Warſchau, aus der Provinz Pofen, 
der feit der Revolution neben oder unter einem ruſſi⸗ 
ſchen BVicepräfidenten die Intereffen der Stadt zur alls 
gemeinen Zufriebenbeit leitet, arrangirte auch diefe Des 
putation, die aus achtzehn der angefeheniten Männer 
(meiftend Kaufleuten) beſtand. Man wählte Kapazitäs 


ten, teren Perfönlichfeit dem Kaiſer angenehm ſeyn 


mußte, unter audern den Bankier Eppflein, den Päd: 
ter Polens, und mehrere Herren, welche ruffifche Or: 
den trugen. Es verftehet ſich alſo von ſelbſt, daß die 
zürnende Rede nicht an diefe Perſonen gerichtet fein 
fonnte, ſondern an die ganze Nation, und daß mithin 
eine Weröffentlihung von vorne herein bezwekt wurbe. 
Aud darf man annehmen, daß ber Präfident der Mus: 
nizipalität *) Über dad ganze Berbältniß von vorne 
berein fommunijirte, und daß es ſich bier durchaus um 
feine Improvifation handelt, die höchſtens auf einzelne 
Wendungen, aber nicht auf Geiſt und Worte der Rede 
Einfluß haben konnte. Diefer Geift ift ein mwohlüber: 
dachter, nicht die Geburt ded Zornes und der Aufre: 
gung, fonbern bad Mefultat der politifchen Kombina: 
tion und des Nachdenkens: ein Manifeftl, Auch ſprach 
ver Kaiſer ohne allen Affekt und ohne leidenſchaftliche 
Bewegung der Arme, die kreuzweis über die Bruſt ge: 
ſchlagen waren. Gleich darauf fuhren Se. Mai. nach 
der Gitadele, und das Wolf flond auf den Goſſen, 
Kl, und flüſterte ſich zu: „Jezt ſieht der Kaiſer die 
Kanonen!““ Die offenen und geraden Worte des Kai⸗ 
ſers find dem Richterſtuhle der Geſchichte anheim ges 
falen; fie bilden den tragiſchen Plan in dieſem Dra— 
mia, von dem man nicht weiß, ob beflen fünfter alt 
erft beginnen wird oder längfi vorüber if. Widermil: 
ken kann es und erregen, wenn die Komödianten der 
Debatd fib in diefe Tragödie mit perfiden Floskeln 
mifchen, die man bogenweife bei dem erften befien 
Phraſendrechsler beftelen kann. 
ichtpolitifche Tagsnotizen. 

+ en ” 88, 2. J Dan kam Dejember Nach⸗ 

wittead gegem drei Uht verſchied der Buchhändier Theodor 


fi dies derfelbe L., der zu Anfang der ruffifchen Res 
2 Fe —*— ürfen Statthalter afregeln der Ber 
ung und Miüde vorihiug, worauf Se. Durchl. buch 
ich erwiedert haben. fol: Meine. Rauouen werden 


08 Icon serföhnen. 





t inneren Auföfung, nadden 
eim Mann non 


Pergan in Folae einr.aä 

—3 Tem. eier a Er mar 

— nenig und Kedlichfet, und batte die dur 
dungen fehr beruntergefommene Handlung 


große Bertiebfamteit in Aufnahme gebracht, fo da cr beionders 
im fatholifchen Deutj lande als Verleger eim gewiffes Anfchen 
genoß. Dem Derdienfte feine Krone! 

— Dan fchreibe aus München won 1. Januar: Wir erhal⸗ 
ten fo eben die jchmerzlihe Nachricht, daß Graf Blaten, der 

ter, in dem Lande geſtorben if, das ihm, läugk eine jiveis 
te Heimath geworden, und im das er vor etivn wei Jahren pu⸗ 
ruckgekehtt war, nachdem er Deutſchlaud und feine Freunde anf 
kurze Zeit wieder begrüßt hatte, Er ſtarb in Sprafus am s. 
De. an einem gaftriihen Fieber. 

‚— Auf dem Plage vor dem Pallafie Bourbon in Paris fol 
eine bromene Statue des befanuten Grafen Mirabeau aufger 
ſtellt, und des Play mach ihm benannt werden. 

— Für die Armen des zwölften Bezirks in Paris, der allein 
12,000 auf dem MWohlthätigfeitsbürcan eingefchricbene Dürftige 
und 10,000 verihämte Arme zähle, follte am 26. Dejember ein 
großer Ball gegeben werden, Die gefammte königl. Familie hat 
Dazu beigefteuert, und der ‘Herzog von Drleans unter Anderın 
aus dem Feldlager in Afrifa soo Free. eingefandt. Sedyzig 
Damen vom erften Rang beforgen den Abfay der Billete. 





In der Drausnid’fhen Buchs und Kunfpandiung 
fo wie bei 9. €. Drefch in Bamberg it zu baben: 


Der Kartenprophet, oder die Kunft, aus 
den Karten wahrzufagen. 


Zur Unterhaltung im mäßigen Stunden. Mebft 1 Steindt. 
Fünfte Aufl. 3. ach. ı5 fr. 

Diefer allerliebſte Schwank hat bereits, befonders am 
langen Winterabenden, viel zur beitern Unterhaltung im gefelti: 
gen Zirkeln beigetragen und heuer für wenige Grofchen reich: 
liches Vergnügen. 





Zrauerfall. 

Stil umd rubig, wie Cie lebte, emtichlief zum befern 
Erwachen heute mach Mitternacht 1/3 mach iwölf Uhr, meitallen- 
Heilsmitteln verfehen, nach stägigem Kranfenlager an einer 
beftigen Lungen» und Bruftentzuͤndung im ssften Lebensjahre 
unfere innigfgelicbte Mutter und Schwiegermutter Magda: 
lena Kauer geborne Lieb. 

Ale werthe Anverwandte, Freunde und Bekannte wer⸗ 
ben unfern fo gerechten Schmerz durch file Theilnahme ebren 
‚auch uns ferner Ihrer Sewogenheit und Freundſchaft 
wuͤrdigen. 

Bamberg den 4. Januar 1336. = 
Henriette Ehriftine Muß, ger 
borne Rauer. 


Th — — — — 


. F Muß, Kaufmann und f. 
Wechfels App.s Ber. Aſſeffor. 
Sremden = Anzeige vom 2. — 3. Jan, 
Deutfches Haus: Wehner, Kfm. v. Leipsig. Bauer, Kfm, v. 
Nürndg. Frdul. v. Amon, v. Erlangen, , 
Bamberger Hof: Hofmann, Kim. v. Mannheim, 


Bamberger Schranne ben 2. Ian. 1835. 
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Deutfchland. 
Bay . — n. 

Münden, 3. Ian. Maj. der König: von 
Borern baben bem a fochienweimarifchen 
Regierungsrath Al. Müller auf das von biefem Aller: 
böcfidenfelben eingefantte „„Arkio für die neuefle Ger: 
feggebung aller deutſchen Staaten“ zu beſchließen ge: 
ruht: daß, um dieſes gemeinnügige Unternehmen mög« 
lichſt zu unterflügen, nicht nur das königl. Gtaatömis 
nifterium der Juſtiz befagtes Archiv anzufbaffen, fons 
dern do auch vie königl. Präſidien fämmtlicher Kreis: 
regieruugen ermächtigt werden ſollen, tiefes Werk für 
die beſtehenden Gefchäfttmiiothelen zu erwerben. 

Regensburg, 31. De. (Aus einem Handels: 
ſchreiben.) Es bat ſich ein proviſoriſches Gomite zur 
Ausführung der Dampficifffahrt ouf der Donau feit 
einer Woche bier gebildet, und zu biefem großartigen 
Unternehmen, das auf 400,000 fl. berednet iſt, eine 
Eubfeription eröffnet, die im ven erſten Tagen gleich 
bier in unferer Etadt mit 225,000 fl. unterzeichnet wur: 
de, und obne Zweifel binnen 14 Tagen vollents ge: 
deckt ſeyn wird. Es bleibt ſodann unfern Nachbarſtäd⸗ 
ten Um und Paſſau überlaffen, ſich, da fie ein Glei— 
ches im Sinne haben, an und anzuſchließen, weil Res 
gensburg ald Gentralpunft hiebei erfcheinen wird, Eo 
. wie unfere Statuten durd dad Staatöminiflerium‘ fanf: 
tionirt feyn werden, gebt die Sache ihren weitern Gang 
raſch vorwärts. 

Augsburg, 2. Jan. Mit fo großem Eifer in 
Augsburg dad Projeft einer Eifenbahnverbindung mit 
Münden ergriffen worden ifl, mit demfelben Eifer bes 
ginnt man jegt, da diefe Unternehmung gefichert iſt, 
den mweitern Eifenbobnverbintungen fich zuzuwenden, für 
melde Augsburg, wohl erfennend feine für den Han: 
delszug von ganz Dentſchland fo wichtige örtliche Rage, 
die Initiative zu geben hat, fo weit dieſe Initictive von 
Privaten ausgehen fann. Es möge und erlaubt feyn, 
eine auf verläßlihe Daten geſtühte Darftelung ber 
Hauptlinien ju geben, melde einzufchlagen fein möcten, 
wenn dad Werk im Sinn eined großen Wechſelverkehrs, 
nad nicht blos nach der iſolirten Auffafſung zweier oder 
dreier Städte⸗Jntereſſen begonnen wird. Bor allen wir» 


jet bier dad Projelt einer Eifenbahn einerfeitd nad 
Nürnberg, andrerfeitd nah Lindou am Bodenſee, mit 
lebhaften Intereſſe betrieben. Die Ausführung dieſer 
beiden Projekte iſt nicht allein für die fpezielen Hans 
deldinterefien von Augsburg, Nürnberg und Münden, 
denen dadurd eine Kommunikation innerhalb meniger 
Etunden möglich gemadt wird , fondern für ben Hans 
del von ganz Deutſchland von den ‚wichtigften Folgen, 
Denn von dem aufgeflärten und fo gewerbthätigen Nürn— 
birg läßt ſich keinen Augenblick zweifeln, daß fi baf- 
ſelbe eben fo beeilen werde, einerfeits im Zufammens 

irten mit ben. Erätten Würzburg und Franffurt eine 

iienbahnverbindung mit. diefen Stäbten und dem Rheis 
ne berjuftellen, andrerſeits mit Bamberg und Goburg 
jene Verbindung bis an ten Buß des Thüringer Wal⸗ 
des fortzufegen, und die bergoglich ſächſiſchen Regieruns 
gen werben eben fo wenig das Intereſſe ihrer Eteaten 
verkennen, Eifenbahnen von Goburg aus, einerfeits über 
Hildburghauſen durd tie Thäler der Werra und, Mes 
fer bis noch Bremen und der Wefer » Müntung in die 
Nordſee zu leiten, andrerieits mit dem Thale der fäch: 
ſiſchen Saale in Zufammenbang zu bringen, und in dies 
fem bis nach keipzig und: zur Elbe fortzufegen. Dadurch 
fett fib vie Mögligfeit in Ausfibt , daß wieleicht nad) 
wenigen Jahren eine zuſammenhängende Eifenbahnver: 
bindung zwifchen der Norpfee bei Bremen und ven Pfor: 
tem ver Schweiz beſteht und auf der fürzeften Linie durch 
bad Herz von ganz Deutſchland ziebt. Und da ſich ih: 
rerſeits auch die Schweiz, wie ſich nicht zweiteln läßt, 
ihre Verbindung mit Italien auf ähnliche Weile abzu⸗ 
fürzm umd zu erleichtern bemüht feyn wird, fo eröffnet 
ſich hierdurch zwiſchen Italien und der Nordſee ein Hans 
delsveg, der fi in wenigen Tagen zurüdiegen läßt und 
für Deutſchland von den ſegenreichſten Folgen werden kann. 

Dreugem f 

Serlin, 28. Dez. Borgeflern find ſehr erfreuliche 
Briefe aus Et. Pereröburg bier eingetroffen. Für 3, 
Mai. die Kaiferin waren vie Reifen nad Polen und 
Deut chland in Beziehung auf. die Gefundbeit von dem 
beſten Einfluffe geweſen, und zugleich meldet man, daß 
ſich Allerhöchſtdie ſelben wieder in geſegneten — 
fände befinden. 


Deflerreid. 

Bien, 31. De. In der Mitte dieſes Monats 
fand bei uns eine feit Jahren nicht geſehene Feierlich⸗ 
keit Statt, nämlid die ordendflatutenmäßige Einverleis 
bung neuer Saudidaten im dem beutfchen Ritters Orten. 
Die aufgenommenen neuen Ritter find: Franz Georg 
Fürſt von Lobkowitz, Carl Maximilian Landgraf von 
Fürftenberg, Philipp Graf von Schönborn und Ludwig 
Freiherr von Ulm. — Am 12., 14. und 20. Januar 
werten weiter eingefleidet werden: Chriſtoph Graf von 
Gavriani, Guſtav Graf v. Breva, Marimilion Graf 
v. Coudenhove, Philipp Graf v. Stadion, Anton Graf 
v. Boos-Waldeck und Eduard Freiherr v. Scharfenflein- 
Pfeil. — Die Heilart der Krankheit ded verehrten Erz: 
berzogs Joſeph macht hier Auffehen, da bei vieler Aehn— 
lichkeit ver Symptome, melde diefelbe mit der legten 
Krankheit ded Kaiſers Franz und des Erzherzogs Anton 
batte, Geneſung obne Anwentung von Blutentziebungen, 
bei bloßer "äußerer Anwentung von Blaſenpflaſtern, 
überrafchend glũcklich erfolgte. 

Kurs auf Augsburg vom 30. Dez. für 100 fl. 
Eurr., fl. 995 ©. Uſo 2 M. 

frankreich 

Offizieller Bericht des Attentats Fieb— 
&i. 

Fieshi hatte zwar, Anfangs die Miene angenominen, 
als ob bie Dankbarkeit für Hrn. Lavocat's freunt lichen 
Beſuch ihn zur vollen Aufrichtigfeit veranlaffen würde, 
aber «5 zeigte ſich bald, daß er über feine Mitver: 
fchwornen noch immer hinter den Berg hielt. Auf 
Zureden verficherte er, wenn er nur einmal von feinen 
Banden, Katapladmen befreit wäre, und aus beiden 
Augen fehen könnte, würde er mit Hrn. Lavocat ofen 
reden. „Alles was er verlangen würde, wäre, vier = 
bis fünfhundert Stunden weit weggefbidt zu werben, 
unter einem andern Namen, Er babe eine Sottife be: 
gangen, aber er ſey Er. Maj. ergeben. Wäre Hr. 
Lavocat nicht gefommen, fo hätte er eine Biertelflunde, 
ehe er dad Schaffot befliegen hätte, dem Könige gefagt: 
„Das und dad glauben Eie nicht!“ Em andermal 
. befchwerte er fi Über die Umflänte, vie man mit ibm 
made; e6 fey wohl der Mühe wertb, ibn fe. oft zu 
ſcheren und zu plagen , um ibm zulegt auf die ‚Guil- 
lotine zu bringen. Wenn man ibn ermaßnte, bie 
Wahrheit zu fagen, rief er aus: „Und wenn ib ge: 
fproden habe, fü wird man mir uichtödeftoweniger den 
Kopf abbaden.” Ginmal verlangte er einen Prieſter 
um zu beidted. Dann mwolte er an den König chrei⸗ 
ben, und obgleich er verficherse, von Römern abzaſtam⸗ 
men, ſchien er bob den Tod. zu fürdten Am ver: 
fawiegenflen war Firddi über Boireou. Er würte ſich 
woht gebütet baden, ſagie w.. ch eintm fo. jungen. 
Mann anjuvertrauen; er bite fi gat. keinen Frames 


fen ondertraut, wenn er in Paris. einen Gorien genau- 


er gelonmt hätte, der un bomme und nigt un homs 


melet gewefen wäre. Auch über feine Gelbmittel 
wollte er nicht mit der Spradie heraus. Zwar geiland 
er von Morey 100, und von Pepin 150 Zranten 
erhalten zu haben, wie er durchbliken ließ, zum Ans 
Fauf. ber Maſchine. Doc behauptet er fortwährend, 
Merey babe nichts von feinen Sachen gewußt. 
Als man ibm Morey's Geſtändniß gegen Nina Laſſave ent: 
gegenhielt, antwortete er, das wundere ihn, denn Nina 
lüge nie; wenn Morey durbaus mehr fagen wolle, als 
wahr ſey, fo fünne er wiederholen, was jener Verur— 
tbeilte zu dem Prieiter gefagt, der ibn glücklich pries, 
daß er jest bald die Engel im Himmel ſchauen werde: 
„Wenn Ihr Luft darnach habt, fo trete ih Euch glei 
meinen Pla; ab. Um einen wichtigen Umfland auf: 
zuflären, richtete der Hr. Präfident folgende Fragen an 
Bieshi: „Habt Ihr nit ein Porträt des Herzogs 
von Borbeaur in Eurem Zimmer gehabt?" — „Ja; 
ich liebe ihn zwar eben mit befonderd, ih wünide 
ibm aber auch nichts Böſes.“ — „Weßhalb hattet 
For diefes Porträt bei Euch?“ — „Sch batte es 
feit zwei ober drei Tagen; ich dachte mir, wenn man 
meiner nicht babhaft werben folte, fo könnte man dann 
glauben, daß ‚ein Garlift den Streich geführt habe. 
— Aus Auem ging bervor, daß Fieschi felbft durch 
feine halben Geftändniffe die Unterfubungsrichter nur 
vom wahren Ziele abführen wollten. Endlich wurde er 
fo weit gebracht zu befennen , daß er ſich auf dem 
Boulevard du Temple im Haufe Nro. 50 in der Abs 
fit eingemierhet habe, um das Attentat zu vollführen. 
„Was wollen Sie? fagte er, das war mein Grab. « 
Er geftand, daß er zwiſchen dem ausgeführten Entwurf 
und dem eine gemifle Anzahl Gorfen oder Andere aufs 
zuſtellen, welde auf den König ſchießen ſollten, ge: 
ſchwankt habe. Er zweifelte jedoch eine hinreicheude 
Anzahl verſchwiegener und muthiger Männer zu finden, 
und ſo zog er ſeine Maſchine vor, und war, wie er 
ſagte, ungerecht und wanfelmüthig genug, ſich 
Nimand anzuvertrauem. Er erklärte, daß er des Mon: 
tage am 27. Julius, nachdem er Morey verlafien, 
überall berumgelaufen ſey, um ſich zu zerfireuen, oder 
eine mitleivige Seele zu fuben, welde Gewalt über ibn 
babe. „Ich fand fie nicht,“ fagte er mit einem ſchmerz⸗ 
lichen Bedauern. Am 28. Morgens, vor Ausführung 
des Ehlags, hielt feine. Beklommenheit, ober wie er 
fagte, no immer an. Gebr früh begab er fih zw 
feinem Landsmann Sorba, der in ber Straße Meslay 
wohnte und ging mit diefem aud, Er machte ihm 
den Vorſchlag fein Sekundant bei einem Duelle zw 
fein. Mödte er damit, »ieleikt fein Verbre— 
chen? Zwei Zage fpäter erklärte ſich Fieschi hierüber 
mit folgenden Worten: „Die Wahrheit zu fagen, bat: 
ste ib damals wicht übel Luft dem Sorba meine Ange: 
legeuheit zu vertrauen, damit er mich von meinem Bor: 
baben jurüdhalten möchte. Sein zu jugendliche Ges 
Ügt pielt mid daron ab, und dann Fannte ich ihn nicht 


genau. — Endlich fagte ih zw mir: Fieschi, willſt du 
ein Feigherziger fein? und fo überwand ber Muth alle 
Bedenkuͤchkeiten.“ „Indeß hätte doch beinahe ein un: 
vorbergeichener Umſtand über feinen Entidluß gefiegt; 
er bemerkte bei der Revue Herrn Panis, der mit Hrn. 
Lavokot ſprach; feit’11 Monaten hatte er den legten nicht 
mebr gefeben. Bei feinem Anblick wurbe Biesdi von 
einer fo lebhaften Bewegung ergriffen, daß ibm tab 
Geſicht verging und er in er Verwirrung die Ma: 
ſchine um 4 oder 5. Boll herabließ. „Märe Hr. Lavos 
Bot fiehen geblichen, fügte er bei, fo bätte ih nichts 
gethan. Ich wollte binab, ihm zu mir beraufholen, ihm 
Ale zeigen, mid zu feinen Füßen werfen, ihm ſagen, 
daß ich ein Unglücklicher ſey; allein feine Legion rüdte 
vom Plate, mein böfes Geſchick fiegte; ich war wie 
ein Verzweifelter.“ — Donn nahm er einen Feuerbrand 
aus tenı Kamin und brannte die Maſaine in der Mitte 
tod. Gr konnte ſich nicht erinnern, bei einem Nachbar 
ein Licht geholt zu haben, um fein Feuer anzuzünden; er glaubt 
ed nicht, weil erein phoßphorifches Feuerzeug bei ſich hatte.“ 
Als die Unterſuchung bei tiefem Punkte der Geſtändniſſe 
Zicachi's angelommen war, wendete fie ſich mit neuem 
Eifer der Aufpellung feines Verhältniſſes zu feinen Mits 
chuldigen zu, befonderd zu bem Kaufmann Pepin, „Auf 
die Wer erfung des Hrn. Präfidenten, daß, da er fo 
viele Feinde der Regierung gekannt hate, man glauben 
müfle, daß er einigen derfelben feine Plone mitgerpeilt 
babe, erwiederte eri „Mein Gott, nein. Ich babe mich 
wohl gehüter ibnen etwas zu fagen; bad find Leute, 
die fi dad Anfehen geben, Alles zu thun umb bie zu 
nichtd taugten ald in Wirthsläufern den Mund vol zu 
nehmen; verborbene Menſchen, die Weiber und Mäd, 
«en verführten, ja bie eilftaufend Jungfrauen felbft 
verführen würden; das find Feinde jeder Regierung, 
fietg zu allen Emeuten aufgelegt, aber unfäbig fih ges 
börig zu benebmen und ein Gebeimniß zu bewahren.‘ 
— Hinfibtlih feiner Zufammenkünfte mit Morey, und 
daß diefer ſich gerühmt, einen Xbeil der Slintenläufe 
geladen zu haben, gab Fieschi ausweichende Antworten, 
die zum Theil als Geftändniß gelten konnten. Hinficht: 
li Pepind bemerkte der Hr. Präfident gegen Fieschi, 
dof er, nachdem ir durch Morey in dem Hauſe dieſes 
neuen Freundes eingeführt worden fey, ſich dort oft 
. verborgen gehalten und in deſſen Waarcngewölbe Alles, 
was er bedurfte, auf Borg genommen habe. (Tie Be: 
weile fanden fi in den Handelsbüchern Pepins.) Dort 
babe er die Kleivungsfiüde niedergelegt, die der Dr. 
Yereve ihm gegeben; von Pepin babe er 130 Er. zum 
Ankauf ver Blintenläufe erhalten, und er (Fieschi) ſelbſt 
babe befannt, daß er in der Rednung ken Preis ders 
felben babe Höher anfeken laffen, um auf biefe Weile 
von Viorey und Pepin etwas Geld zu ziehen. Es ſey 
unmöglich, bieraus etwas Anderes zu felnern, old, daß 
DViorep und Pepin um den Anlauf der Flintenläufe ges 
wußt, Giedhi wiederholte hierauf nur, was er [Kom ge: 


fagt: „Er habe Pepin erſt brei oder vier Menate vor 

dem Attentat kennen lernen, und babe ihm mehr ein 

Mährchen aufgebunden, ald daß er ihm die eigentliche 

Bellimmung des von ihm verlangten Geldes vertraut 

babe.” (Er wollte nemlih dem Pepin gefagt baben, er 

braude dad Geld, um Gorfen zu Emeuten zu werben.) 
(Bortf. folgt.) 

Paris, 30. Dez. Der Herzog von Orleans kam 
geftern Abend zu Paris an. Er war ſeht erfhöpft von 
der Reife, 

Es ſcheint nun ausgemacht, daß die Gerüchte von- 
einem Komplot gegen den König, welche geftern in Um 
lauf waren, durchaus ohne Grund find., 


Die „Gazette hat folgenden Artikel: „Heute (29. 
Dez.) waren bie Gitter des Tuilerien⸗Gartens den gan⸗ 
zen Vormittag gefhloffen. Louis Philipp ift im Wagen 
längs ber Terraſſe am Waller audgefahren. Der Zug 
erinnert an den Napoleon's 1813, vor dem Feldzug, 
der bei Leipzig aufbörte, und 1815, als er, vor Mas 
terloo, vom Maifeld zurückkam. Die Brüde Louis XVI. 
und der Pont:Royal waren von Truppen befest. Diefe 
Thatſachen find wichtig zur Beurtpeilung der Lage des 
Landes. — (Alle Blätter haben Notizen über unver: 
bürgte Angaben von einer Verſchwörung, die am 29. 
Dez. dur ein Attentat ausbrechen ſolte. Gewiß iſt 
nur, daß im Augenblid, wo der König aus den Zuiles 
rien oufbreden follte, der Zug eine andere, ald die vors 
ber beſtimmte, Richtung befommen hat. Alfo muß wohl 
eine Warnung beachtet worden feyn.) 


Bei ter Eröffnung der Kammer und der Rede des 
Königs waren vom biplomatifhen Corps zugegen: Graf 
Pablen, Lord Sranville, Graf Appony, Herzog v. Frias, 
Baron v. Werther, Hr. Le Hon, Baron v. Sales 
(fardinifher Minifter) und der Gefandte der Pforte, — 
Die Königin war nicht zugegen; ein flarfer Schnupfen 
nöthigte I. Maj. in Ihren Zimmern zu bleiben. 

Hr. Dupin ift zum Präfidenten der Deputirtenfams 
mer gewähls worden. Er batte 164 Stimmen. 

Nah einer neuen Beflimmung dürfen fünftighin 
nicht mehr wie biöber, die Hauptherausgeber der. Jour⸗ 
nale auf den Gallcrien ber Kammern erfcheinen, fons 
bern blos ihre Berichterjiatter, 


Man erwartet, (Ihreibt der Zempb) daß die Regler 
rung Moßregeln ergreifen wird, um vollſtändiger alle 
Kommunifstionen dur die Pprenden mit Epanien zu 
verhindern und daß tiefe Maßregeln von Lord Granville 
und dem Herzog von Broglie im Einverſtaͤndniß ergrif- 
fen worten find, damit die Minifter auf ale an fie 
im der Kammer gerichteten Fragen binfitlich der Ber: 
wendung. bed fupplimentarifchen Kretitd‘,, der dem Pos 
lizeidepartement auddtüclich zur ſtreugern Bewachung 
ber Pyrenãtn bewilligt wurbe, etwad ermwiebern können. 
(Enpwig Philipp ließ Übrigens bereitd bie Zahl der 
Grenjtruppen, fe wis bis Mauthſoldaten verbopyein; 


die Anfänger des Prätenbenten auß den (irenjbeparte: 
menten in dad Junere fenden.) 

Der Pairdhof hät in feinte Sitzung vom 28. Dez. 
mehrere Berurtheilungen gegen Aprilangeflagte ausge⸗ 
ſprochen. Gauffidiere fol 20 Jahre, Reverbon 10 Jah: 
ze, fech6 andere 3 bis 5 Jahre eingelperrt werden. 

-Die Ungewißbeit über den Inbalt der Jackſonfſchen 
Borihaft lähmt am ver Börſe alle Operationen. Wäre 
nicht die engliſche Vermittlung (die man für aufrichtig 
zu halten Urfahe bat), die Rente würde gewichen feyn, 
den man wußte, daß Kriegögerüchte zu Neuyork im Um: 
lauf waren; die franzöfiiben Waaren (vornemlih Eei: 
denzeuge) find dortum 24 pCt. gefliegen. — In fpam. 
Fonds war es lebhaft; man hatte feine umgünflige 
Nachricht, die das Sinken derfelben hätte veranlaflen 
tönnen,:ed hatten viele Realifationen flatt. 

Holland. 

Der Alfifenbof zu Amſterdam fälte am 29. 
Dez. des Urtheil im der Sache der Zheilnebmer an den 
unrubigen Auftritten dafelbfi im vorigen Sommer, wos 
bei man ſich befanntlih der Erbebung der Perfonal: 
fieuer von den Hausvermiethern für ihre Mierhöleute 
Mit bewoffneter Hand wieberfegte, einen Agenten ber 
Polizei verwundete umd ein Gebäude in Brand ftedte. 
Neun Individuen wurden mehr oder minder cchuldig 
befunden und theils zu 5 bis 8 Jahr Buchtbausftrafe, 
5 bid 8 Jahr Einfperrung,, Brandmark mit den Etrid 
um den Hald, Aufftelung om Pranger und öffentlich: 
er Auspeuſchung, ſodann folidarifh in die Koſten vers 
urtheilt. — Fünf Angeklagte wurden für nicht ſchul⸗ 
dig erklärt, und in Freiheit gefeht. 

ortugal. 

Einem Schreiben aus Liſſabon vom 16. zufolge fol 
€ wahrſcheinlich ſeyn, daß eine Auflöjung der Portus 
giefifhen Cortes bevorfiebe. Auch beißt es, ber erſte 
Minifter, Loureiro, gedenke den Finanz Minifter Com: 
pos dur Manuel Garvalbo zu erſetzen. Einige. ſehen 
in diefem Plane eine. Uebereinkunft mit Spanien. Dies 
fe Anfiht wäre noch wahrfceinlicher , wenn Eilva Gar: 
walbe, Mendizabals Freund, an jene Stelle zurüdber 
zufen würbe. 

-- Beim Abgange der legten Nachrichten aus Liſſabon 
(fcpreibt man aus London) war ein Gtaatsbote auf 
dem Punkt, nah Deutſchland abzureifen, um den Prin: 
zen von Sochſen-Coburg die Infignien ber verſchiedenen 
dortugieſiſchen Orden zu überbringen. Man glaubte, 
dag ver Prinz bon feinem Water begleitet werben wür: 
de. Zmwifchen der Königin und ihrer Stifmutter, der 
Wittme Don Pedros, beſteht wieder ein beffered Ein: 
derſtändniß; fie fahren jeht offen im nämlichen Wagen 
zuſammen aus. 

nichtpelitiſche Tagsnotizen. 

- dm Muͤnchen farb am 2. Jannuar Hr. Joh. Nitter von 
Bar, t. Hofjägermeilier, Ritter des Eivilverdienfv, dann Mit 
glied des LudwigesDudend, 52 Jahre alt. 

— Dan ſchreidt aus Zraumfeim (Stadt an ber Zıaun, an 
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der Straße von Münden nah Saljburg): Am 20. Deu. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr hatten mir, nachdem dem ganjen Tag über der 
Schnee in Maſſa gefallen war, heftigen Blis und Dontter, 
Der Barometer ſtaud auf 26* 3"; der Thermometer auf dem 
Gefrierpuntt. Daß eim beſenderer Schaden geicheheu wire, da: 
vom if nichts befannt. 

— Im Burcau des franzöfiichen Kriessminikters erhielt kürzs 
lich Hr. Deperre, ein Beamter, der um Erhöhung feines Ger 
halte nachgeiucht hatte, eine abfchlägige Antwort, und Hürjte 
fogleich, wom Schlase getroffen, todt ju Boden. Er war ein 
Mann von mitilern Jahren. 

— Die Arbeiten an der Eifenbahn von Wien nach Galizien 
werden mir dem Eintritt der beſſern Juhreszeit beginnen, umd 
mit großer Thaͤtigkeit berricben werden. Man haft, daß ſchou 
im faufe des Jahres 1837 die Schuellverbindung mir Balijien 
su Stande gebracht jenn wird, 

Man fchreibt aus Wien: Dem Vernchmen nach hat bier 
Jemand eine Erfindung gemacht, oder til fie vielmehr nur ınd 
practijche Leben eımführen, wodurch die Beförderung von Nach⸗ 
richten fo befchleunigt würde, daß J. B. eine Anzeige oder cine 
ganze Depeiche von bier nach Paris nur fechsunddreifig Stun: 
dem unterwegs wäre. Der Erfinder joll von der Regierung 
ein Parent hierauf begehrt, und die Abjicht haben, feine Erfins 
dung mirtelft Aktien — d. h. wenn fih Theilnehmer dazu fins 
den — ausjwführen. Ueber das Prinjip Dderfelben weiß man 
nichts ®enaues, nur fo viel hört man, dab die Kommunikarton 
a unterirdifche Kandle oder Röhren bewerkſteligt werden 
ol. — 

— —— — — 

In der Drausmnid’fben Buch⸗ und Kunfihandlung 
zu Bamberg ift wieder eingetroffen: - 
Weiß, 3. B., ſoſtematiſche Zeichuungsſchule oder voländige i 

Anlertung für ale Facher der Zeihentuni m einer won 

Leichtern zum Schwereren forsfcheeitenden Reihe ‚der jived, 

mäßigen Worlegeblätter für die deusihen Schulen und 

Gpmmafien im Entwürfen gejeichnet. Drmamenten Zeich⸗ 

nungen 2 Hefte. 1 fl. a8 Er. ‘ 

iefes entiprechende Werk hat auch die Anerkennung ciw 

ner k. Regierung des, Dbermainkreifes zu feiner allgenicınca 

ri, gewonnen und if allen Schulen zur Abnahme es 
en. ‘ 


. ., In der Drauenid’ihen Buch- und Aunſthandlung 
jo wie bei J. E. Drefich in Bamberg ti ju haben: 


Gefundheitstempel der Deutjchen. 


Eine Quartalſchrift jur Erbairung und Beforderung der Ge— 
fundheir des Leibes und der Seele. Den Gebilderen, aller 
Staͤnde getwidmer von Dr. Joh. Chr. Fleck in Rudolftadt. 
Erfter Jahrgang in + Quartalbeiten, jedes 10 bis a2 Bor 
gen kart. 4. Preis jäbrlich > R. 36 Fr. 

Keine gelehrte medieiniſche Zeitſchrift, fondern ein popu⸗ 

ldres Blatt für denkeude Feier aus allen Ständen, denen Ger 

fundheit über alle irdifche Güter geht und bie & darüber gern 
fortbilden. Ihr Moto: „das wichtigste Studium für den 

Menfcen if der Memfch”, vejeichner ıyre Tendenz kur und 

treffend, Erlaubte es hier der Raum, dem wuglaublidp reichen 

umd tief ind wirkiiche Leben eingehenden Juhalt der bis jetzt 

— Hefte eingein aufjnjählen, fo würden wir bei der 

fo dufferf intereffanten Auswahl der behandelten Materien vom 

Neuen jablreiche Lefer gewinnen konnen, So aber muͤſſen wir 

uns begnügen, auf die jo ungemein guͤnſtigen Beurthetlungen 

ju verweijen, weiche dieſet wahrbait popwlarsımedieiden Zeits 

ſchrift fowohl ın dem Berliner efelifchafter Cıs35, Mr. 93), 

als in der Berlin. mebicın. Gentraljeitung (1535, Mr. 10.) ju 

Theil geworden find, two fie nicht mur Aetjten von Bach, fan: 

dern den Lefern aus alien Gtänden auf das Nachdruͤcklichſte 

empfohlen wird, 
&s if uoch eim fehr gut comjervirter Flügel zu verkaufen. 

Das Uebr. im Zeitungs⸗CKomptoit. 


Äremden : Anzeige vom 3. — 4. Jan. i 
Drei Kronen; v. Fifcher, Litut. v. Koburg. weich, Mühle 
wwertbefiger v. Altenkundftadt. Berlinhof, Kfm. v. Erlangen. 


Drausnid’fgen Buch: und Aunjihandlung: 


Sri inkischer Merkur. 
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Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 3. Ian. Die üblichen Neujahrdaufs 
wartungen bei Hofe fanden dießmal wegen Abweſen⸗ 
heit des Königs nicht Statt. 

Hr. Brennemann wird nächſtens als Kabinetö:Kurier 
won bier nad Athen abgeben. 

Regensburg, 1. Jar. Zu Ende vorigen Mo⸗ 
nats find die Abgeorbneten ver Ulmer Dampfſchifffahrts⸗ 
geſeliſchaft, welche gegenwärtig die Donauſtädte bereis 
fen, in unferer Stadt eingetroffen. Sie finven bier bei 
Behörden, wie bei Privaten die erwünſchte Theilnahme 

an ihrem Unternehmen. Es fickt ſich heraus, daß bad 

ſtarke Gefäll des Stromes, die nielen Krümmungen, 
Untiefen, Sandbänfe und Belfenriffe dem Unternehmen 
bedeutende Schwierigkeiten in den Weg legen. Dozu 
kommt no die für die Durchfahrt fo ungünftige Ber 
ſchaffenheit unferer berühmten fleinernen Brüde, Je⸗ 
doch find biefe und andere Hinderniffe niet fo groß, 
daß fie nicht hinweg geräumt werben könnten. Siche⸗ 
rem Vernehmen nad ift die bayerifche Regierung ben 
Anerbietungen jener Gefellfhaft bereits ſehr wohlwol⸗ 
lend entgegen gefommen. 

* Würzburg, 5. Jan. Seit einigen Monaten 
dat die vor Kurzem in dem Zeitungen fo viel beſproche⸗ 
ne vermwittwete Landgräfin von HefiensRotbenburg, ger 
borne fürſtliche Prinzeſſin von Salm⸗Reiſerſcheid, ihren 
Wobnſitz in hieſiger Stadt genommen, wo fie ihre Ju— 
gendjohre im väterlichen Haufe zugebracht hatte und wo 
noch ihre Kante, die Gräfin von Salm, ehemalige 
Sriftsdome von Eflen in Weflphalen, lebt. — Auch 
im gegenwärtigen MWinterfemefter ift unfere Univerfität, 
melde zufolge des fo eben erſchienenen gebrudten Wer: 
zeichniffes im Ganzen 433 Studirende zählt, von aus: 
wärtigen Medizinern und Chirurgen, felbft von promo⸗ 
pirten jungen Doktoren, welche die vortreffliden Klinis 
fen im Auliushofpitale, fo wie im Gebärbaufe hören, 
verhaͤltnißmaͤßig ſtark beſucht. Diefelben lobpreifen ver: 
bientermaßen nicht nur bie genannten Anflalten, fonbern 
aub Tas biefige angenehme Leben, worin vorzüglid die 
Unterhaltung in den Eefes, Tanz- und Reſtaurations⸗ 
Zälen der Harmonie fih auszeichnet. 

® 


Darmftabt, 28. Dez. Bei der am 2, Jan. ers 
folgten Verlooſung ber großherzogl. beffiihen fl. 50 
— | find folgende Gemwinnfte heraudges 
ommen: 


f7} 121889. 20,000 vo > 7) 12894, 400 “ 
» 286i& 10,000 v — un 125 400 » 
[73 92508. 1000 [7 nd 7} 67996. 400 7} 
„ 18148: 1000 »„ — „ 58907. 400 u 
„ 52421. 100 4 — nn 372. 400 nm “ 
» 28976: : 4000 „ 


Bürtemberg. 

* Stuttgart, 4. Jan. Die Eiſenbahnangelegenhei⸗ 
ten machen bei uns gute Fortſchritte; ſchon früher hatte 
fih ein provfforifded Komite gebildet für Anlegung eis 
ner partielleh Eiienbahn von Stuttgart nah Kannſtadt, 
das zum eigentlichen Zweck hatte, einen allgemeinen Im⸗ 
puls für Eifenbapnanlagen zu geben. Und wirflich hatte 
dad Komitt einen guten Erfolg; die Theilnahme an 
Eiſenbahnen in unfrem Lande zeigte fi fo lebhaft, daß 
das Komite befchloß, nicht nur die Unterzeichner für bie 
Stuttgart » Kannlladter Eifenbabn, fondern alle Patrio⸗ 
ten, die für vaterländiſche Eifenbabnen ſich interefliren, 
zu einer Generalverfammlung zulammen zu berufen, 
bie geftern, Nachmittags 2 Uhr, im großen Saal des 
Mufeums fattfant. In dieſer Generalverfammlung 
wurben allgemeine Vorſchläge beratben, zur Errichtung 
eined allgemeinen Bereines, der alle partiellen Intereſ⸗ 
fen in ſich dereinigend , unter einzubolender öniglicher 
Genehmigung und geeigneter Unterſtützung von Seite der 
Staats = Regierung unter dem Namen „Bürtem: 
bergifhre Eifenbabn: Gefellfhaftrfih 
bilder- ſolle. Der Zweck deßelben fol ſeyn die Anles 
gung einer Gifenbapn auf den Haupthandelsſtraßen 
Würtembergd, reip. tie Anlegung und der Betrieb einer 
Eifenbabn (fo weit ed thunlich und nützlich iſt, mit 
Berügung von Dampffräften) zwiſchen dem Rhein, ber 
Donau und bem-MBodenfer, von Heilbronn nab Stutt⸗ 
gart, Ulm, Sriebribshafen, it einzelnen Geitenbab- 
nen, wenn ſich bergleiten von und nach bebeus 
tenden Richturgen als wichtig und nützlich barftellen. 
Die Mittel zu: Ausführung ſollen durch Aktien aufge 


bracht werben; der Antrag einer Aktie ift auf 100 fl. 
befimmt. Die Leitung diefer Geſellſchaft fol proviforis 
ſcher Ausſchuß in 2 Abtheilungen, wovon bie eine im 
Etuttgart, die andere in Ulm iſt, führen. Schon vor 
der Berathung diefer allgemeinen Vorſchläge wurde zur 
Aktienunterzeihnung aufgeforbert, deren Refultat ein fehr 
glänzendes war. Dem ganzen Unternehmen, über das 
ich Ihnen noch fpäter Mehreres berichten werde, iſt al: 
les Gebeihen zu wünfcen. 

Die Etänveverfammlung fol auf ten 22. einberus 
fen werden. — Dad Regierungdblatt Nr. 53. vom 31. 
Dez. enthält eine Verordnung, wonach vom 1. Januar 
an von den überfeeifhen Waaren, welche auf dem Rhein 
bezogen und bei einer bayeriſchen, würtembergiſchen, 
badifchen oder großberzogl. beffifchen Bollerpebungöftelle 
zum Eingang vorzollt werden, zwei Drittel des erweis⸗ 
lich entrichteten preußifhen Rheinzolls (Rheinoktroi) zu: 
rüderftattet werden follen. 

Sadfıen 

Leipzig, 31. Dez. Unfere heutige Zeitung pub⸗ 
lizirt folgende Danffagung unferes vielgeliebten Königs 
Anton: „Die vielfachen Beweiſe inniger Liebe und Ans 
bänglichkeit, welche Ich im diefen Togen, auf Anlaß 
Meines durch die göttliche Gnade erlebten 80. Geburts: 
feftes, von Meinen Unterthanen aller Klaffen und Stänte 
und aller Theile des Bandes, infonderheit aber auch von 
den Bewohnern Meiner Reſidenz umd der Dresdner 
Amtslandfchaft, aufs Neue erhalten habe, find Meinem 
Herzen überaus wohlthuend gewefen. Ich fühle Mich 
gedrungen, dieß hierdurch offentlich aus zuſprechen und 
Deinen herzlichen, vaͤterlichen Dank dafür zu fagen. 
Möge das Ihöne Band wechfelfeitiger Liebe Sachſens 
Fürſten und Volk umſchließen fort und fort! Drebden, 
am 29. Dez. 1835. Anton." ; 

Sämmtlihe Schriften Carl Gutzkow's, ale Verlags: 
artitel der Lömwenthalfhen Buchhandlung zu Mannheim, 
fo wie alle bis jegt erfchienenen oder künftig ohne t. 
fächfikche Genfur beraustommenden Schriften von kudwig 
Wienbarg, Heinrich Laube und Theodor Mundt, find in 
unferem KRönigreihe verboten und werden lonfis girt. 

Frankreich. 

Paris, 31. Dez. Die Deputirtenkammer hat die 
Hrn. Paſſy, Pelet und Martin zu Vicepräfidenten ger 
wählt. — Hr. Dupin ift nur mit einer Mehrheit von 
14 Stimmen (164 von 278) zum Präfitentenfubl be: 
fördert worten. Er wurde geflern nach ber Sitzung 
der Deputirtenlammer, von dem Könige empfangen. 

Wir lefen in einem  minifteriellen Blette: Ginige 
Berbaftungen haben geflern wirflic) Rattgefunden, unter 
andern die ded Hru. Levrault, Sohnes emes chemalis 
gen Deputisten der Charante. Veranlaffung zu bdiefen 
Berbaftungen find aber nur fehr tadelnswerihe Prable: 
zeien und mebr oder weniger frafbare Atußerungen ge: 
weien. — Der „Meniteur, dab „Ieumal de Paris’ 
und bie „Debatö- jhweigen 


Der „Menovateur’ zeigt heute feine Wereinigung 
mit der „Duotidienne/ an. 

Ein Garbonariprozeß ift am 22. in Lyon entſchieden 
worden. Zwölf Arbeiter von verfchiedenen Profeflionen 
waren angeflagt, zu einer Verbindung gehört zu baben, 
welche die Wernibtung der Tyrannen von Europa bes 
jweden folte. Der Reparateue ſchließt feinen Bericht 
über diefe Sache fo: Beim Verbör läugneten die Ans 
geflagten, worunter ſich mehrere Italiener befinven, Als 
led ab. Es find gewöhnliche Arbeiter, deren beiceides 
ned Aeußere nichts Auffalendes bat. Der königliche 
Prokurador fiellte ein Requiſitorium, das nicht weniger 
als zwei Stunden dauerte. Er brachte tiefe Angelegens 
beit mit der Geſellſchaft in Verbindung, die ganz kaͤrz⸗ 
lich no in Rennes, Nantes und Toulouſe unter den 
Unteroffizieren einiger Regimenter entvedt wurden. Als 
Beweis führte er mehrere Bruchſtücke eines in kyon von 
einem korſiſchen Korporal an einen in Perpignan gar: 
nifonirenden Sergeanten geichriebenen Briefes an. „Als 
led gebt gut, heißt eg in diefem Briefe, „die Garnir 
fon von Lyon iſt micht übel gefinnt; ſchon haben bie 
Chefs den Soldaten verboten, mir den Einwohnern zu 
verkehren; die Seidenarbeiter find unzufrieden und wers 
ben unfere Pläne begüuſtigen. Wenn ver Augenblid 
zum Handeln gekommen feyn wird, fo laß es mid 
mifjen.“ Nah einer Berathung von einer halben Stun: 
de ſprach das Zribunal ein weitläufig motivirtes Urtheil, 
dad neun Angeklagte, gegen welche die Beweife der Mits 
wirkung zur Reorganifirung des Garbonarismus nicht 
binlänglih begründet fdienen, von der Klage freifpricht; 
drei find verurtheilt; einer zu breimonatlihem Gefäng« 
niß und. 50 Zr. Etrafe; der zweite zu zweimonatlichem 
Gefängniß und 50 Fr. Strafe; der lehtere zu vierzehn: 
tägiger Haft, ohne Koften. 

Man erwartete an der Börfe bie Botſchaft Jack⸗ 
fon’d. Die über den Inhalt obmwaltende Ungewißheit 
bindert ein flärtered Steigen ver Bonds. Die Piafler 
waren begehrt — eine Folge der günflig lautenden 
Nachrichten vom 23. Dez. 

paniem 

Nachrichten aus Madrid vom 23. Dez. enthalten 
wenig Neues. Man fprah von Nichts, ald von dem 
Finonzplanen Mendizabal's und befchwerte fi fon, 
daß die zindlofe Schuld, um verzinslich zu werben, rer 
duzirt werden fol. Der Kriegsminifter Almobovar wird 
morgen in der Hauptflatt erwartet; von dem Refultate 
feiner Konferenzen mit ven Generalen Cordova und Evans 
verkautet noch nichts. General Alava, der dabei zuges 
gen war, befinder fi noch in Burgos Krankheit hal: 
ber. — Ein Dekret der Königin vom 26. befichlt, daß 
vie fronzöfiichen Journale, wie die englifhen, frei nach 
Eponien eingebradt werten. 

Ungeachtet ber verboppelten ſelbſt verbreifachten Auf⸗ 
übt in den Pyrenäen fommen täglih Vorräthe an Waf⸗ 
fen, Munition und Kleidungkmaterial aus Frankreich bei 


ven Garliften an. An Geld fheint es dieſen nicht ‚zu 
jebfen, nur die Mundvorräthe bält man faſt für er⸗ 
ſdöpit, welcher Umſtand freilich für ihre Operationen 
ſehr hemmend werden muß, Den Carlos ſoll die Ab⸗ 
ſicht haben, den Krieg im nächſten Frühliuge nad Caſti⸗ 
lien zu tragen. Am 20. Dec. find die Generäle Cor 
vova und Evans mit dem Kriegdminifter zu Pamplona 
eingetroffen. Die Stadt Guetaria (icreibt die Gazette 
de France) it om 22. Dec. in die Hände der Carliſten 
gefallen, nachdem neun Zehntheile der Stadt durch die 
Bomben und glühenden Kugeln der Belagerer zerflört 
und in den Mauern eine Brefde eröffnet worden. Die 
belagerte Garnifon zog ſich, nachdem fie vorher noch 
die Einwohner ausgeplüntert hatte, in das feſte Schloß 
zuräd, weldes nun ebenfalls beſchoſſen wird. 

In Paris eingegangene Briefe von ber Pprenäens 
gränze ſchreiben: General Moreno werde von ten An- 
bängern Zumalacarreguyd laut angeklagt, tiefen, wäh 
rend er an ter vor Bilbao erhaltenen Wunde danieder⸗ 
lag, vergiftet zu haben. Die Bataillene, welde die 
neuen GEprpebitionen nad Gatalonien unternehmen ſollen, 
denen es übrigens freigeftelt wurde, ob fie hingehen 
wellten oder nicht, haben erklärt, fie würden ihren Ans 
führern überal bin folgen. Ale Borbereitungen zur 
Erpedition werben getroffen. Die Etärke ber GErpedis 
tiondtruppen ift 6 Bataillene Infanterie und 1 Batails 
ion Gavallerie; fie ſollen in dem erflen Tagen des Mo: 
nats Januar den Marſch antreten. 

Ein Schreiben aus Madrid von 19. Dez. fagt fol: 
gendes über die jegige Lage Spaniens: Hr. Mendija⸗ 
bal kann, wenn er nicht zu dem Gelde des Auslandes 
feine Hülfe nimmt, feine der Notion gemachten Ders 
fprechungen nicht erfüllen; in der Staatskaſſa iſt fein 
Heller; die patriotifchen Beiträge reiben nicht zu, um 
vie Kriegskoſten für eine Woche zu beflreiten, und in 
den finftern Mienen der Lieferanten konn man teutlich 
Iefen, daß fie ihre Vorſchüſſe zurüffortern, und ihre 
Kontrofte wegen Bekleidung und Verpflegung der rs 
mee aufgefündigt haben. Die Beltürzung ift bei ben 
Unterrichteten allgemein. Die Königin Regentin foll 
ſich in ter größten perſönlichen Berlegenbeit befinden; 
am Abend des 15. befobl fie dem Miniflerpräfidenten, 
tinen Kourir bereit zu halten, um einen Brief von ihr 
nah Paris zu überbringen. Bevor der Kourir ab: 
ging, erfbien, Nachis um 3 Uhr, der Geſandte einer 
großen Macht, welcher am meiften zum Gintritte des 
Hrn. Mendizabal in das Miniflerium beigetragen hat, 
im Palaft, umd verlangte von jenem eine beflimmte 
Erklärung über die reellen Mittel, durd melde er feine 
zum Wohle Spaniens übernommenen Verpflichtungen 
zu erfüllen gedenke. Diele Erklärung aber fol fo we- 
nig befriedigend ausgefallen ſeyn, daß ver bezeichnete 
Gefanbte, wie es heißt, gegen bie ibm nahe ſtehenden 
Verſonen feine Zweifel an den Fortbefleben des Biini: 
ſteriums Mendizabai nicht verhehlt. Diefe Dweifel dürf⸗ 


tin noch durch die Beſorgniſſe unterfilgt werden, die 
man in Bezug auf Mina hegt. Man fagt, er werde 
von den biefigen demofratiihen Gomites, die wiederum 
von ben franzöfiihen abhängen, geleitet, und ſtrede 
noch der Diktatur; fein vertrautefler Freund, ber Bris 
gadier Sancho, Generalfesretair , des Minifteriums , 
fol biefe Plane begünjtigen, und der General Espinos 
fa fi) deshalb nicht weit von der Hauptflabt mit ſei⸗ 
nen Zruppen entfernen wollen. Um der Neugierde des 
Yublitums eine andere Richtung zu geben, berief das 
Minifterium die Kammern. Die Sizung wäre vielleicht 
fehr düſter ausgefallen, wenn nicht Hr. Mendizabal 
in aller Eile ein Bulletin hätte drufen, und dort vers 
tbeilen lafien, in welchem Palarea unter dem 15. aus 
Molina anzeigt, daß er am felbigen Tage mit 3000 
Mann die 7000 Mann flarten Banden ded Quilez 
und Frao gänzlich gefchlagen habe. Hm dieſem Siege 
ein um fo flärferes Gepräge der Wahrheit zu geben, 
fagt Palarca in dem Bulletin, er babe 3 (fage drei), 
und der Feind über 500 Todte gehabt. Den Proceres 
legte der Minifter den Gefegesentwurf über tie Berant- 
wortlicpkeit der Minifter, und ven Procuradoren den über die 
Preßfreibeit vor, und erflärtedann, daß er bie in der Thron⸗ 
rebe gemachten Verſprechungen in Hinſicht der vorzülegen⸗ 
den Geſetzesentwütfe num erfüllt habe, Jedoch fagt vie 
Gaceta von vorgefiern, dad Minifterium werde von den 
Kammern Indemnitäts: Bild verlangen, um alle feine 
Schritte zu rechrfertigen. Der erfte Artifel bed Preöge: 
feged gibt allen Spaniern die Erlaubniß, ihre Gedan— 
ken ohne vorhergehende Genfur durch den Drud befanut 
zu machen, und der zweite nimmt diefe Erlaubniß zus 
rüd, indem er die Echriften, welde Bezug auf tie 
Dogmen der Religion und die heilige Schrift haben, 
der Genfur der geiftlihen Behörte unterwirft. So ſchla—⸗ 
gen fi die Geſetzgeber der unbevingten Freiheit, die, 
wie fie behaupten, an der Spige der Givilifation fies 
ben, mit ihren eignen Waffen, und befennen, daß fie 
die freie Preſſe fürdten. 
Amerika 
Botfhaft des Präfidenten Sadfon. 

Das Paketboot „Independence, das Neuyork am 
9. Dez. verlaffen batte, ift am 29. Dez. zu Liverpool 
angefommen. Es bringt die Sournale von Newport mit 
der Botſchaft des Präfiventen Jackſon. Eie ift abge: 
drudt in den Londoner „Times“ und fült darin fieben 
Goliofpalten, wovon zwei ter Gallo⸗Amerikaniſchen Frage 
gewidmet find. Jackſon's Sprache ift rubig, feſt, ener: 
giſch, läßt aber dabei auf Fortvauer des Friedend bof: 
fen. — Folgentes if in Kürze die Haupritelle. Jackſon 
durchläuft erft die ganze Geſchichte ver Differenz, wel: 
che, alten Urfprungs, heute noch beſteht, allein jegt nur 
eine Form betrifft, über die man ſich wohl folte eini⸗ 
gen können. Dann fährt er fort: „Ih babe unferm 
Geichäftsträger zu Paris (dem Hrn. Barton) aufgege: 
ben, fi zu erfundigen nad der endlichen Entſchließung 


" 


der franzöfifchen Regierung, und, im Fall biefelbe die | wurbe in unferer Metropolitankirche ein feierliches Dank⸗ 
Baplung der fäligen Zerminfumme weigern würde, ohne | und Bittamt für die glüdlihe Ankunft Sr. Majeftät 
weitere Erplifationen nach ven Vereinten Staaten zu: | bed Könige in Griechenland, und für eine gleiche Wie: 
rückzukommen. Den Erfolg dieſes Schritte kennen wir derkehr ind Vaterland, gehalten, dem Ge. Ercellenz un: 


noch nicht; täglich Tann und darüber Nachricht zugeben. 
(Man weiß, daß Hr: Barton feine Päffe verlangt bat 
und abgereift ift, woraus ſich ergibt, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung die Bahlung abgeſchlagen bat, wie fie 
auch muäte, da die „Erplifationen‘ Jackſon's noch fehlen.) 
Aufrihtig wünſche ich, dos Ergebniß möge günftig feyn. 
Frankreich bat jekt durch alle Zweige feiner Staatsge⸗ 
walt die Gültigkeit unferer Anfprüce und die Verpflichtung, 
den Traktat von 1831 zu halten, anerkannt ; es befteht feine 
zureichende Urfache mebr zu weiterem Auffhub; man darf 
daher erwarten, Frankreich werde nun tie Linie des Berfab: 
rens einhalten, welche die Interefie der beiden Natio: 
nen eben fo ſehr ald die Grundfäge der Gerechtigkeit 
gibieterifch fordern. Iſt einmal der Vertrag erfüllt, 
fe wird wenig mehr übrig ſeyn, was die freundfcafte 
lihen Verbältniffe der zwei Länter flören Fönnte; ja 
in der That nichts, was nicht der Gingebung einer 
frievlihen umd oufgeflärten Politik und dem Einfluffe 
der gegenfeitigen Wohlgeneigtheit und ber (geſchichtlichen) 
Erinnerungen weichen müßte, die al&dann, wie wir zu: 
verſichtlich hoffen dürfen, mit ihrer ganzen früheren 
Staͤrke wieder aufleben werben. Wie dem aber aud 
fen, bleibt doch in der neuen Geſtaltung, welde ber 
Frage gegeben worden ifl, das dabei angeregte Princip 
fa lebenswichtig für bie unabhängige Verwaltung uns 
ferer Regierung, daß es micht gefährdet (compromittirt) 
werden kann, ohne die Nationalehre berabzumürbigen. 
Ich halte für unöthig, zu fagen, daß ein ſolches Opfer 
nicht durch mich gebradt werden würde. Die Ehre 
meines Landes wird niemals befledt werden durch eine 
Entihuldigung von meiner Geite, darüber, daß 
ih die Wahrheit gefagt und meine Pfliht er: 
fünt habe. Auch kann ich Feine andere Auslegungen 
geben von meinen offizielen Handlungen, als fol: 
“ge, wie Redlichkeit (integrity) und Gerechtigkeit ſie 
‚ fortern und die Grundſätze unferer Snflitutionen fie zus 
: Jaffen. Diefer mein Entſchluß wirb, wie id; vertraue, 
von meinen Gonflituenten gutgeheißen werben. Wirk 
: ieh, mit wenig Frucht würde ih ihren Character flus 
Dirt haben, wenn ich mir einbilden fönnte, bie Gum: 
me von 25 Milionen Franken dürfte das geringfie Ge: 
wicht haben in der Würdigung deſſen, was bie Natio: 
© nalunabbängigfeit angehet. Wenn unfeligerweife ein 
anderortiger Eindrud jemals biee oder da vorberricdte, 
-- yoürden alle Bürger freudig und gemeinfam ber Regierung 
ihrer Wahl fi anſchließen und ernidrigende Anmuth: 
"ungen für immer zurüdweifen. — Der Beridt unfe: 
"205. Gefwäftötrögerd fol fobalb er eingetroffen ſeyn 
weied, Gegenfland einer befonderen Mittheilung werben." 
k£okales. 

Heute Morgens um 9 Uhr 
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fer hochwürdigſter Here Erzbiſchof, dad hohe Domkapi-⸗ 
tel und die übrige Stadtgeiftlichkeit, fowie ſämmtliche 
biefige Eivils und Militairbebörden, und eine Menge 
anbächtiger Zubörer beiwohnten. Die heißeften, innigften 
Segenswünſche fliegen zum Himmel für das Wohl des 
allgelichten Monarchen empor. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Zu einer in Nee, s umter den „michtpolitifchen Tagduor 
tigen‘ ſtehenden Korrefpondeujnachricht aus Afchaffenburg, wuyr⸗ 
de und von dritter Hand zur Aufnahme folgende Ergaͤuſung ein⸗ 
gefandt: „dab Here Pergay die von Her J. €. Dreſch 
dahier zu Micha enburg neu gegründete Kunfts und Buchhand⸗ 
tung, als. deſſen Geichaftsführer, durch große Thätigkeit jehr in 
Aufnahme gebracht haͤtte.“ 

— Jn der Eprifinaht verſchled zu Braunſchweig im_14. Jah⸗ 
re feines thaͤtigen Lebens Hr. Griedrih Viewes, deſſen große 
Derdienfte um die Literatur durch feine Bemühungen auf dem 
Felde der Tppographie und für die Ausſtattung der aus jenen 
Preffen bervorgegangenen Werke, ihm ein bleibendes Denkmal 
in der Befchichte der Buchdruckerei und des Buchhandels fichern 
werben. 

— —— 
In der Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandluug 
fo wie bei J. C. Drefch in Bamberg iſt zu haben: 


Woͤlfers antiker und moderner Bau = und 


Möbelsichreiner, 
web Anhang: allerlei farbige Beien auf Holj, fo wie au 
Firniffe und Lade nach deu neuejten —— N Kt 
ten, Vierte gauz umgearbeitere und ſehr vermehrte Auflage. 
groß 4. In fchön lithographirtem Umſchlag gehefter. 2 fl. a2 Er. 
(Aohl zu unterſcheiden von dem in Quedlinburg erjchies 
nenen Meubeltifchler,) 

Die neulich angefündigte amerifanndye Caoutchoue- vöer 
Gummsielafttcums Anflofung, welche fich fo bewaͤhrt gegen das _ 
Eindringen der Naͤſſe ins Leder befunden hat, erfreute ſich einer allges 
meinen Theilnahme, und war die erfe Sendung derartigichueil 
vergriffen, daß ich meine werehrten Abuchmer ſeit einiger Zeit 
nie mehr damit bedienen konnte, ich bringe Defhalb nun hie⸗ 
mit zur ergebenen Anzeige, daß Diefer Tage wieder eine friſche 
Sendung davon bei mir eingetroffen if, und empfehle felbe iur 
geneigten Abnahme. , 

M. A. Daperlein, 


au ber oberen Bräde. 


- Ein Iudividuum, welches ldugere Zeit in einem austwärs 
tigen Herrichaftshaufe als Kuricher diente, ih auch aufs, Ser 
viren werkcht, und die beten Zeugniffe aufiweiien tann, wuͤnſcht 
Dienſt zu erhalten. — 

Auskunft ertheilt das Cometoir dieſes Blattes. 
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Wer jufrieden mit dem Rillen Loſe, 
Fotſchet nicht, ob im der Zeiten Scheße j 
Sich für ihn auch banger Kummer birgt. 
Waͤgt doch Gott mit ſtets gerechter Wage 
Jedem Eterblichen des Lebens Tage, 
Und das Gute blüht doch ewiglich. 


Das neuiahr. 
Das Jahr, ein Greis im Silberhaar, 
Wird jung und frifh wie Kindelein, 
. Die Wänglein roth, bie Härlein fein, 
Erglaͤnzen wunderbar. 
Wie zauberhaft fein Auge glüht! 
In ibm des Greifes Weisheit ruht, 
Zugleich der Hoffnung lichter Muth 
Und Engelsunfhuld blüht. 


Das ift die neue flille Zeit; 
Sie fhaut uns an wehmüthig froh, 
Sie lebt ja in der Zufunft, jo 
Wie in Bergangenheit. 
Mihm. 


Sabeln von I. B. Rousseau. 


1. Die Zulpe und die Bilie 


Die Zulpe ſchnob die Lilie an: 
„Wie man doch ſtäts fo grämeln kann! 
Barum dieß Einerlei der Tracht? 
Dies flumme Starren in die Nacht? 
Warum fo fremb der bunten Mode? 
Warum dieß Kofettiren mit dem Xobe? 
Barum die Loden ſtäts gehängt? 
Warım dad Köpfchen ſtäts geſenkt? 
Barum bes großen Kelches Aug’ 

» Stätd überkweht von Schmerzenshauch? 
Warum die! Wimper immer trübe? 





Die Lilie ſeufzte: „Weil ich liebe.“ 








Die Abenteuer einer Viertelstunde. 

Iſt's einem doch nicht beſſer ald im warmen Zim— 
mer, fprach ich zu mir felber, indem ich meinen ziem⸗ 
lich zerfegten Schlafrock überwarf und ein Stüdchen 
Holz in's Kamin nachſchob. Seit: einem halben Jahre 
ber ‚führte ich fo ein ganz behagliches Leben; allemal 
am Schluſſe des Monats befam ich ein Briefchen von 
zarter Frauenhand gefrigelt, dad nur wenige. und mir 
ganz unverſtändliche Worte enthielt; deßohngeachtet mach: 
te mir died Wriefchen, dad, nach dem Poflzeichen, von 
De... fam und immer ohne Unterfchrift war, eine ganz 
befondere Freude; denn es lag jedesmal ein beträdhtlis 
her Wechſel darin. So angenehm für mich died Aben- 
teuer war, fo unangenehm erfdyienen mir oft meine Be— 
forgniffe, wenn ich daran dachte, daß vielleicht blos 
eine Namensverwechfelung oder ein fonfliger Irrthum 
biefe goldene Aber in mein Scasfäfllein leitere, daß 
man einmal und vielleicht bafd dahinter fommen müſſe 
und mih um Rüdzahlung beten würde. Mag es ſeyn, 
der Brief war jedesmal richtig mit meiner Adreſſe ver: 
feben; ich wurde ber Geliebte genannt ıc. und wäre ein 
Thor gewefen, wenn ich die Briefe hätte remittiren 
wollen, aud; wäre dad gar nicht angegangen, weil nie 
ein Drt angegeben war, an weldem fie gefchrieben 
wurben. Und wäre e6 denn micht auch ganz möglich, 
nad) den Immaginationen eines jugendlihen Hirnes, 
daß fich irgend ein reiched Yärvehen: in meine arme 
Yarve vergafft haben könnte? Daß das Mädchen mid 
durch ihre Unterftügung in den Stand zu fegen gewillt 
fen, mir in befleren Verhältniſſen eine beffere Stellung 
zu verfchaffen, damit ich ihr am Ende mis Anftand die 
Hand reichen könnte? 

Mein Freund trat ein. 


# 


daß ih Di beſuchte.“ 

Ich durchlief den Brief nnd erflaunte, Iſt diefer 
Baron vielleicht mein Nebenbuhler? dachte ich fragend 
in meinem Geifte. 

„Was beit Du? fragte Auguſt und nahm den Bet: 
tel: „Endlich iſt mir's Far geworden, baß Ihr eifrig: 
ſtes Stubium nur darauf geht, meine Ehre zu fehänden. 
Vorwürfe erfpare ich mir, und lade Sie hiermit ein, 
beute Frühe um halb zehn in ber langen Allee ober 
dem Schloßpark zu erfcheinen, um fich auf Diſtolen u mit 
mir zu ſchlagen. Baron von Holzheim.“ 

„Bas haft Du mit dem Holzheim?“ — 

Kennt Du ihn? 

„Gewiß, er ift mein Freund.“ 

Ich babe nie diefen Namen gehört; ich ferne ibn 
nicht, ed iſt mir unbegreiflid. 

„Gebuld, es kann ein Irrthum ſeyn. Ich will ven 
Augenblid zu ihm gehen.‘ 

Auguft ging. Ich fah noch einmal im ben verhaͤng⸗ 
nißvollen Brief, und zerbrah mir den Kopf, mich auf 
einen Baron von Holzheim zu befinnen. Umſonſt. Ploͤtz⸗ 
lich pocht' es an der Thüre und eine-ältlihe Dame mit 
einem Beinen Kinde fam berein. 

„Ih bin wohl reiht; fie find Herr Gräffer 2” 

Der bin ih — umb wen hab’ ich die Epre..... 

„Ih bin Amme und diene bei Ihrem Freunde, 
dem Herrn Kolter; er, fammt feiner Gemalin und 
Fräulein Idele (bei diefem Namen lächelte fie ſchelmiſch, 
welches mir keineswegs entging) werden den Augenblid 
bier ſeyn. Wir reiften mit dem Dampfboot, weil une 
ferem Wagen ein. kleines Unglüd zuſtieß. Meine Herr: 
ſchaft befahl mir, den fleinen Hugo da auf eine Wier: 
seltunde Ihrem Schutze zu empfehlen, weil ich noth⸗ 
wenbiger Weife beim Fortfchaffen der Koffer feyn muß.’ 

Mit biefen Worten legte fie den kleinen Wechſel⸗ 
* auf mein Bett, lullte ihm etwas vor, und «he 

ich vecht aus mieinem Staunen erwachte, war fie icon 
vor ber Thüre. — Diein Freund Kolter, feine Frau, 
Fräulein Idele — lauter fremde Perfonen! Ich konnte 
mich fo wenig auf den Namen Kolter befinnen, als 
auf den meines ergrimmien Gegners. Jetzt fing bad 
Kind am zu fhreien; ich fuchte es zu befänftigen und 
trillerte ein Liedchen; es ſchrie noch ärger. Ich ftopfte 
ihm etwas Brod mit Honig ein, der zufällig auf mei: 
nem Tiſche fand umb wäre faſt verzweifelt, denn das 
erme Gefhöpf drohte zu erfliden. Ich rief meine Haus: 
wirthin herbei, die mich bedenklich anfah; als ich ihr 
ebem erzählen wollte, wie ich zu biefem Kinbe gekom⸗ 
men, Öffnet fi die Thüre und ein Poligeioffiziaus mit 
jwei Gensb’armen ſtehen vor mir. 

„Bie find Herr Gräffer?“ — 

Zu dienen. Wen fuhen Eie bier, weine Haren? 


(6) 
„Kin Brief. Ein Jokey fragte nad dir; ich fagte, } 


A 
„Sie felbften. — Sie die Güte, ums zu fol: 
gen, Sie find Arreſtant.“ 

Sie irren fih, meine Herren, ih wüßte nicht 
warum.... 

„Sie find verrathen; kennen Sie diefe Hand?“ — 
Mit diefen Worten würde mir ein Brief vorgehalten, 
und ich erfihrad nicht wenig, als ich bie nämlichen 
Schriftzüge erblidte, wie fie meine abenteuerlichen Wech— 
felbriefe enthielten. 

Und wenn ich die Hand Fennte...v erwieberte ich 
kleinlaut; was wäre es bann?... 

„Was geht das uns an, Ihr Herr Vater läßt 
Sie verhaften,“ 

Mein Bater?... 

„Das wird fich zeigen; 
fände! 

Aber Sie irren ſich wahrhaftig!. .. 

„Wenn Sie keine Unannehmlichkeiten haben wollen, 
fo folgen Sie uns freiwillig.‘ 

Und wohin?... 

„Rah De... zu Ihrem Herrn Bater ! 

un as fol aus dem Kinde werden? ſchrie 
meine Haudwirthin. 

„Dem ift das Kind ?« fragte ein Gensd'arme. 

Ach weiß es nicht, man. hat mir's hingelegt. 

nnd, fauberer Vogel! Hier ſteckſt du? — 
Nun, Hafenfuß, haben wir dich endlih! Na — gieb 
mir die Hand, es ift Alles vorbei wu 

Ich riß die Augen auf, wie Einer, der fich befinnt, 
ob er wache ober träume, benn vor mir flanden ein 
langer Herr in einem furzen Ärad und zwei junge 
Frauenzimmer mit langen Schleiern, bie mir fo fremd 
waren, ald Alles, was mir feit einer VBiertelftunde 
aufftieg. 

„nDa komm’ ich gerade recht,“ # fuhr ver ‚Herr, 
welcher feine Anrede an mih mit einem fauberen 
Bogel eröffnet hatte, fort; sy „treten Eie nur ab, 
meine Herren, bier ift die Contreorbre, fein Vater hat ibm 
verziehen.#W# 4 — Er zeigte ein Blatt vor und vie 
Feinde meiner Freiheit zogen ab. 

von Bift doch ein dummer Teuſel Konrad; bob 
der Lange wieder an; zwei Jahre lang nichts ven bir 
bören zu laffen! Der Junge ift gerettet worben und 
lebt jet wie ein Bogel im Hanffamen. Dein Batır, 
freitih , er konnte bir lange ven Streich nicht vergeben, 
aber am Ente fiegte wie vwäterliche Liebe. Wärft du 
berbei gegangen, hätteft den Alten um Verzeifung ge: 
beten , fo war Alles gut und, im Vertrauen, der vor 
laute Befehl, dich zu verhaften, hat ihm fhon mächtig 
gereut; übrigens war es weiter nichts, ald ein Im— 
puls der Liebe, denn er bachte dich auf diefe Weife 
am fücberfien wieder zu bekommen.““4 
Aber — ih weiß nicht ..... 


Sch habe feinen mehr. 
machen Sie feine Um: 


(7) 


„„„Nur ſtille, gar Peine Entfhulbigung; am Mei: 
fion hat dos arme Mädel da gelitten, (hiebei zeigte er 
auf die jüngfle Dame; die Amme war indeffen auch 
binzugelommen); fie mußte deinen Aufenthalt fchon ans 
ge, ein gewißer von Holzheim hatte dich verrathen, fie 
getraute fi aber nicht, dic deinen Vater zu entdeden. 

„Und haft mir micht einmal Antwort gegeben auf 
meine Zriefe; fing das Mädchen an, „wie mich bad 
ſchmerzte! wir wußten's, dag Duin Roth feieft und bar: 
um fchidten wie Dir Geld; Du haft es doch regelmä: 
ig befommen 1... 5 

Es war Flar, man hielt mid für einen Andern; 
ich erflärte frei heraus, daß ich ber nicht feie, den fie 
vor ſich zu haben glaubten; daß ih wohl das Geld be: 
fommen hätte, daß fie mir aber fremd wären, daß ich 
von feinem Nungen wüßte, ber wegen meiner gerettet 
worden fei, daß ich nicht aus D...., fondern aus 
F.... fei, kurz, daß fie fih in ber Perfon irrten. 

Idele, dies war Kolterd Gemahlin Schweiter, 
flog fchergend an meine Bruft, und meinte, daß fie 
mich, wenn fie auch zwanzig Jahre von mir entfernt 
gelebt hätte, dennoch wieder erfennen, baß ich mic) 
nicht merklich verändert hätte, fondern nur ein bischen 
fchmäler geworden wäre u. f. w. Kolter wurbe auf: 
merkſam und nachdenkend, ich befand mich in einer är: 
gerlihen Lage, die Entwidelung fürdtend, wünſchte ich 
fie dennoch herbei. Da trat Auguft herein. 

„Es ift ein Irrthum, Lieber; biefer Gräfer, ben 
der Baron beraudforderte , ift ein Anderer, und ſchreibt 
feinen Namen mit einem F. Es ift ein junger Mann 
aus Der.., der, wie mir Holzheim eben fagte, vor 
einigen Jahren einen Lieutenant im Duelle. ... 

„„„Wie, wär eb möglid, flaunte Kolter, Sie 
wären — —, ih weiß nicht wo mir ber Kopf ſteht, 
fie haben eine täuſchende Achnlichfeit, die Eprade, den 
Wuchs, die ganze Natur — AU — — — tn 
Run gabs eine drollige Ecene. Das Eine entfhuldigte 
fi, dad Andere forderte Auskunft über den Rechten, 
tas Dritte ſchämte fib, und der Heine Bube ſchrie fo 
laut, daß am Ende Niemand fein eigenes Wort mehr 
hörte. Mein Freund Kolter und ich machten und auf, 
und fanten bald die Wohnung des Grafer, im welcher 
«8 nicht zum Beften ausfab. — Bald war man nun 
im Reinen, wir holten die Damen ab und afen in ei: 
nem Hotel zufammen zu Mittag. Man lachte nicht wer 
nig über die launige Verwechſelung; ich wollte Med: 
nung über die empfangenen Gelder ablegen, wurde aber 
fehr guäbig diefer Mühe überhoben, was mir um fo 
lieber war, ald ich wirklich im Augenblide nicht im 
Stande geweſen wäre, zurückzuzahlen. Xuc war bad, 
wie ich nunmehr fah, eine Kleinigkeit, und kaum ber 
Mühe werth, davon zu reden, denn Gräfers Bater war 
Bankier m Der.. und ein Überaud reicher Raup. Ide⸗ 


le, Gräfers Verlobte, ein ſchönes Mäbchen, in blühen: 
der Jugend, voller Anftand und Verſtand, warferr ins 
tereffant. Ich wäre nicht böß geworden, wenn fie mich 
ihr ganzed Leben lang mit ihren Bräutigam verwechſelt 
hätte. z 

Was meine Aehnlichkeit mit dem Gräfer betraf, 
fo muß ich geflehben, daß ich felber flaunte und zum 
Erftenmale in meinem Leben zufrieden mit der Natur 
war, baß fie noch fo ein Eremplar wie mi, auf die 
Welt gefeht hat; habe ich doch wenigſtens meines 
Gleichen. 

Dr, Der 


aa ra 


In dei Menfhen Herzen fließet 
Eine Duelle filbertlarz 

Neben dD’ram ein Blümchen fprichet 
Wunderkraft thur’d oft, fürwahr } 


Wenn des Schickſals Härte drüder, 
Wenn des Zweifels Kummer plagt, 
Es doch laber und erquicder — 
Liſpelnd leiſe: „nicht vergagt !‘* 


Und im Ganzen ahlt'e fechs Zeichen, 
Dieſes mächi'ge Zauberwort; 

Manche aber muͤſſen weichen, 

Muͤſſen dudern ihren Ort; 


2 Nennt es dann ein niedlich Dertchen, 
Dad der Sonne Blut verringt; 
Mo fo manch vertrautes Woͤrtchen 
Lieblich uns zu Ohren bringt. . 


Mandyes Thier bedeckt es ſchuͤtzend 
Vot des Froſtes Schauerfrait; 

Nengt auch eius in Kluͤften finend — 
Nacıts entſteigt es feiner Hafı. 


4 Zeigt dir oft die fchönften Zimmer 
Voller Pracht und Auuſt und Werth 
Sicht auch öfters feine Trümmer 
Bon dem Zahn’ der Zeit gerflört. 


5 Blidf du in vergang'ne Zeiten 
Theilt man Deutihland nach mir ein; 
Sieht feit ſechs Jahrhundert ſcheiden 
Rich, politiich nicht mehr ſeyn. 


Und ein nithig Jufsumente, 
Und ein zabmes, ſchenes Thier, 
Und die garb' am Fitmamente 
Zındek alles du ın mır, 


Auch des erſten Mordes Beute 
Saheſt fahen du in mar; 

Doch als fegeusvolle Waide, 
Zeig! ih Frucht und Futter dir —. 


ss Mit dem Theil, dem ich noch nenne, 
Mög’ jufrieden jeder deu — 
Blaubr' dag ıch ihn Jedem gönne 
Und Seſuudheit obendrem, 


2,3 


6, 7,8 


$, 10 


4. Efm. 





Auföfung der Charade in Nro. s: 
Dummiopfi. 
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Allgemeine TConversations- 
€Eontrolle 


Eriſeur⸗Aue⸗ſichten.) Ju ber Türkei if wieber ein 
feichtiger Schritt zur Eivilifation des Volkes und zur Bildung 
der Köpfe geſchehen. Der Bultan bat fein eignes Kopfbaar 
wachſen laffen, und Befehl durch das gange Neich gegeben, daß 
ale Mufelmänner ihr Haar nicht mehr fcheren, fondern nach 
dem erhabeuen Muflerlopf des Herrichers wachen und ber 
fchneiden laffen ſolen. Ein armeniicher Barbier ift zutt Leibs 
baarichneider des Sultans ernannt und bei ber erfien Probe mit 
eier Hand voll Geld bejcheufe worden. Mehrt abgelegte deut⸗ 
ſche Friſeurs ſiud im Begriff, nach der Türkei abjureifen, 

Die preuffifhen Geamten haben firenge Verhal⸗ 
sungsbefehle für ihre Zunge befommen. Eine Kabinetsordre jagt, 
Bir König babe mir Mißfallen vernommen, daß: viele Öffenzliche 
Beamte tiotz der Gefege und Dienfinftructionen ibre Beamten: 
unge mit in die Theegefellichaften und Bierkuben nehmen und 
Dienftfacben, deutſch gu ſagen, ausplauderten. Das fei aber 
wicht länger zu dulden. Das Staateminiſterium babe daher von 
Neuem aufs Strengſte die unerlaͤßlichſte Verſchwiegenbeit in 
Dienſtſachen einufchärfen. Die Beamten, welche dieſelben wers 
legen, tollen unnachfichtlich zur Strafe gejogen und dem König 
felbt fol davon Anzeige gemacht werden, bamit folche, dem 
Befinden mach, neben ber verwirften Strafe, ohne Penſion aus 
dem Dienke entfernt werden. 

Die letzte Pailgercaravame, welche mach Mecca 108, 
wurde von der Cholera befallen, und da Alle erſchoͤpft waren, 
und Mangel an Waſſer litten, famen Alle um. Nicht weni⸗ 
ser als 40,000 Pilger wurben in der Wüfte jurücgelaffen, und 
der Staub, der Mecca umgiebt, iR wirklich Meuſchenſtaub, 
wie Lamartine fagt. 

Bor einiger Zeit erfchien eim junger englifcher Offilier 
za Malta, der. erft Türzlich in den Dienf gerreren und an ben 
Geruche des Pulvers noch gar nicht gewöhnt war, eined Mors 
gend auf der Parade mir einer Kofe im Auopflede, am bie er 
bisweilen roch. Wis fein Dberer, der Graf G., der lange im 
Dienfe geweſen, dies ſah, ging er eilig zw dem jungen Marne, 
rij ihm die Roſe ab, trat fie mit Güßen und fagte, während 
er einem Soldaten die Parreme nahm, fie unter dem Kinne 
des Offiniers zerbrach, nnd ihm das Pulver buchkäblich unter 
die Nafe rieb, „das, Herr, iR das einige Bouquet für ci» 
nen Soldaten!“ 

Die Abichaffung ber Zablenlotterie wird auch in O4 
nemart beantragt. 

Der Waßermangel wird. in Leipjig immer bebenklicyer, 
Das Btod und viele andre der dringendften Lebensbeduͤrfuiſſe 
werben immer theuret, ſelbſt in den Drudereien wird ber Par 
piermangel fühlbar. An Eonrerten fehlt es Dagegen nicht, und 
wenn die Leipziger von Muſit fart gemacht werden Fonnten, 
würde Leipgig jeder Hungerenoth Troy bieten, 

Das Bayerfche Bier behaupter fich fortwährend in Leip⸗ 
jig. Ein Gafgeber bat fein Bilard aufgegeben, um für die 
Biergaͤne meyr Raum zu erhalten. Bihard bat er gemeint, 


nfeleten in der Kegel mur zmei aber drei, Bier unten aber 
Biele zugleich trinken. (Hätten die Leipziger erſt Felſeukel⸗ 
er, fie würden vieleicht, die Literatur, wie bei und — unter 
Bier fegen!) 

Dan bat am Bord eines franzöfifchen Schiffes eine Taramı 
tel von felterrer Größe gefunden, twelche die Reife nach Afrika 
mitgemacht bat. Das Unthier war fo groß, daß esjwifchen feis 
sen Bängen einen Gegeuſtand von der. Größe eines Imwanzigfons: 
füdes fallen konnte. Der Mattofe, welcher die Tarantel jwerft 
bemerfte, mollte fie ohne weiters anfaffen; allein glücklicher 
Weile ward er durch einen andern gewarnt, der die Folgen des 
Biffes einer ſolchen Beſtie kannte, 

Hausmann, der srefflihe Komifer, den Bamberg ein hal⸗ 
bes Fahr den Seinigen zu nennen fo glüdlich twar, erwirbt 
fih (nah der Wiener Theaterjeitung) auf dem Leopoldftädter 
Theater fortmährend reichliche Lorbeeren, 

In Paffau erfcheint eine neue Zeitjchrift: ;,Donaw,-Mers 
fur, die fich über dad Gewwöhnliche erheben foll. 

Am 16. De; fand die Geburtstagsfeier Beethovens im 
k. Theater zu Berlin hatt. Auch in Hamburg ward diefelbe auf 
hoͤchſt würdige Meife gefeiert. (Ehre, dem Ehre gebührer!) 

Stramß geht nicht nach Paris, fondern nach Wien jurüd, 
denn ber Faſching beginne, und was wir ein Faſching ohne 
Strauß? (Weniger ald ein Meffer ohne Klinge, und mehr, 
als wenn bei feiner Feier kein Auge eine Thraͤne weint!) 

Sräulein Charlotte von Hagm trat am 3. Deſember zu 
Wien zum legten Male ald Donna Diana anf und erreate eis 
nen ſolchen Enthufiasmus, daß fie ſechs Mal hervorgerufeu 
ward. (Ein du zeud Wal wäre für Frin. Hagn doch noch bes 
rubigender geweſen!) 

In der Bai von Trepaffe, bei der Infel Sein, iſt neulich 
das englifche Kauffahrteiichiff the Violet, das mit einer Ladung 
fpanifcher Weine na England fegelte, mit Mann und Maus 
untergegangen. Nur ein Matrofe und eine Anzahl Weinfäffer 
wurden gerettet. Geit wei Monaten if dieß der vierte Schiffs 
bruch in jenen Gewaͤſſern. 

Die Frauen in Aigier defertiren fleifig zu den Fremden. 
Die Algierer Ehemaͤuner fordern ihre Auslieferung, (Wie win 
den die europdifchen Männer in diefem alle handeln?) 

Wer ein Mann comme il faut ſeyn will, muß eine Weſte 
aus „Zibelime” tragen. Ohne ſolche Weite darf fein Parifer 
ſich bei einer Dame einfinden, Was ik aber „Zibeline”? (Nas 
men nennen es wicht *) 

In Livorno ift eine fremde Schöne angekommen, die ihres 
auferordentlichen Wuchfes wegen große Senſation erregt, es 
it — eine Giraffe, 

Bei der feierlichen Eröffuung ber Eifenbahn in Nürnberg 
fchrieb ein Gartenbefiger an feinen Eingang: „Inu diefen Gars 
ten kaun man für 6 fr. die Abfahtt recht gut fehen, und iſt 
babei aller Gefahr ausgeſetzt.“ 

In einem englifhen Werke findet fich die Beichreibung ber 
orientalifhen Blumenſptache. Auch das ‚Bänfeblümden" bat 
Bedeutung. An dem Hopf gehedt, bedeuten es Leiden des Bw 
muͤthet; am Herjen Leiden der Liebe, und auf dem Buſen die 
Langeweile! 


— — 





Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädigfiem Privilegium 





Nro. 8. Bamberg. 


Deutfchland. 
Bayern. 

Mänken, 4. Jan. In der Metropolitan:Pfarrlirche 
ya U. 2, Frau war vorgeftern ein feierlihed Hochamt, ges 
balten vom Hrn. Biſchof v. Ströber, und veranlaßt durch 
den Magiflrat der k. Haupt: umd Refidenzfladt Münden, 
um dem Allerhöchſten Dankopfer für die glückliche Lan: 


„ 


dung unferes allergnädigfien Königs in Griechenland! 


darzubringen, und um ben Gegen bed Himmels für 

eine glũckliche Nüdreife zu erfleben. Der Hr. Staatss 
winifter des Innern, den die Allerhöchſte Abſicht bins 
derte in korporativer Eigenſchaft und amtlicher Stel⸗ 
kung dabei zu erſcheinen, ließ die Staassminifter u. Ber 
amten unter ihnen in Civil» Kleidung diefer Feier beir 
wohnen. 

Es gebt das Gerücht eines Bermähtungsprsjettes 
zwifchen einem jungen Könige und der wunderlieblichen 
Thronerbin eines großen: Reiches. 

In einem Ehreiben aus Münden v. 3. Ian. heißt 
«4: Noch find wir ohne weitere Nadridt von Er. 
Mai. dem Könige im Griechenland, und bie legten reis 

»&en nidt über den 7. Dec. und die Ankunft im Piräus 
dinaus; bob find wir vollkommen beruhigt, da der 
Menar fo ſchnell und glücklich am Ziele jeiner Reife 
engetommen if. Daß die Nachrichten nicht einmal die 
Ausfhifjung und den Einzug in Athen umfaflen, das 
san ift, wie man hört, die günftige Gelegenheit für 
idre augenblickliche Beförberung Urſache; denn als bie 
Medea mit Er. Mai. im Piräus einlief, gieng gerade 
ein Kauffahrer unter Segel, dem fofort die während 
Mr Fahrt gefchriebenen Briefe nur mit einigen Schluß» 
worten jur Beförberung übergeben wurden. Auch bie 
mpeg angefommenen Briefe aus Athen find nicht von 
neuem Dotum,. Alle Nacbricten von der Metea flims 
men überein über die Schnelligkeit, die Bequemlichkeit 
und des Glück der Fahrt, und über die ebrfurdtövolle 
Aufmerfiamkeit, deren Gegenfland Se. Meseflät von 
Seite der englifben Seemonnfbaft war. Der Kapi, 
sain der Medea ſtellte ſich Gr, Maj. dem Könige wit 
ver Grllärung vor, daß nach Befehl Gr. großbritan: 

niſchen Maj. und Deren Abmirald er zur vollen und 

"unberingten Werfügung Er. bayeriſchen Mai, fee, 


Freitag, 8.. Januar 


| dur vi 





1830. 


"(nad einem biefigen Blatte auf 6 Monathe lang) Tos 


fort keinen Herrn und Gebieter habe, ald Gott u. Se. bayeri: 
ſche Majeftät,und von Ihr Befehle erwarte, wohin, warn ' 
und wie folle gefabren werden. Auch fpäter fam er 
aus tiefer Feierlichkeit nicht heraus, und verlieh dem 
König feinen Schritt. Als diefer auf einer Gondel 
burd den Hafen fuhr, fland der Kapitän ſogar hinter 
ibm, ein Ruder als Zeichen feines Anıtes im der Hand, 
Im Schiffe waren dur unfern talentwollen Maler Volz, 
der in der Reſidenz gearbeitet hatte und Tem Könige 
voraudgereidt war, auf Beranftaltung des Kapitäns med+ 
rere Bimmer fo ähnlich ald möglich den Pöniglichen Ap- 
partementd der neuen Reſidenz bergefielt morden, und 
für den Fall daß das Wetter ungünftig gewefen wäre, 
waren im ‚zweiten Verdecke Gorridore zum Epazierens 
neben mit Drangerien eingerichter. Ein treffliches 
Mufiflorps befand fib auf dem Ediffe, und 
fpielte in der Regel bei der Tafel und Abenkẽ. Es 
erregt allgemeine Freude, daß tie englifihe Regierung, 
zeichnung und Aufmerkſamkeit, mit welcher 
fie jene Er. Mojeftär umgab, zu erkennen giebt, 
wie fehr fie die Verbindung mir Bayern und Griechen 
land zu ſchätzen weiß, und es knüpfen fib an viele 
Wahrnehmung die beften Hoffnungen für die Befeftigung 
des neuen Königreichs. und feiner Berbältniffe. 
Berfloffenen Donnerftag find tie HH. Offiziere Hol: 
kerer, v. Haller, Keyſer und Wetzger, mebfi einigen 
Givilperfonen aus Griechenland ju Münden angefommen. 
VBergangenen Eonnabent ten 2. d. M. Nas 
12 Uhr fiarb dapier Eeine Excellenz Herr Gies 
mens v. Raglovich, Reichsrath, Geueral der Infans 
terie, Generals Quartiermeifter, Ehef’der zweiten Gele 
tion im Kriegsminiſterium, Gopitwlar des Hubertad-Dre 
dens, Mitter des Militär «Mar: Fofeph « Ordens, Große 
kreuz des GivilsVerdieufl:Ordens, Etrentreng des Lud⸗ 
wigs-Ortend und Kommandeur der ?. ftanz; Ehbrenle⸗ 
gion, (geb. am 29. Juni 1766 zu Dikingen) in ſei⸗ 
nem 70flen Erbensjahre. König, Bateriöhb und die baye⸗ 
riſche Armee verlor am ihm einen ter amdgezeichneiften 
und hodverdienteflin Männer: Nor Auflöfung des deut ⸗ 
fen Reichs im ſchwaͤdiſchen Artis Wontingent dienend, 
ging er mit dieſem much Bayems Beſizuahue me hreret 


gegangen. 


ſchwãbiſchen Kreibländer im baperifhe Dienſte über, 
machtd alle Feldzüge feit dem Jahre 1805 mit, und er: 
flieg rubmvell die böcften militairifchen Grade. In der. 
teten zwanzig Friedens jahren widmete er feine Zeit und 
feine außgebreiteten Kenntniſſe vorzüglih dem militai⸗ 
rifchstopegrapbifchen Bureau, deſſen Borland er war. 
lad) feinem Range wird er mit dem Grade eines Feld⸗ 
marſchalls beerdigt werden. Er konnte von fich fagen, 
daß er 70 Jahre Offizier geweſen, denn ſchon bei ter 
Zaufe machte ihm der damalige Fürſt-Biſchof von Kemp⸗ 
ten, in deffen Kontingent fein Bater diente, dad Fähnd⸗ 
richöpatent zum Pathengeſchenk. } 

(Die. 2te Auffündung und Rüdzahlung der vormals 
Würzburgifhen und Afchaffenburgifchen Staatsfgule & 
4 »Gt. betr.) 

Gemäß höchſten Defretö ter k. Staatsſchulden-Til⸗ 
gungsfommifiion vom 23. Dez. foll na allerb. Anord⸗ 
nung Gr. Mai. des Königs eine weitere Rüdzablung 
eder Reduftiondera 4pCt. verzindlihen Würzburger und 
Acaffenburger Staatsihuld vorgenommen werben. In 
Bolge deffen werden, unter Bezug auf die Belanntmas 
bung vom 25. Aug. von ben unter Nro. 1 bemerften 

‚au porteur Obligationen 300,000 fl. und zwar bie 
Obligationen 1. sub Lit. A Nro. 87 bis 230 incluſ. 
im Betrage zu 144,000 fl. 2. sub Lit, B Mr. 153 
bis 405 induf. im Betrage gu 126,500 fl. 3. sub 
Lit C Ar. 181 bis 475 induf. im Betrage zu 29,500 
fl. aufgefündet, fo daß die Heimzablung nah Ablauf 


- ver halbjährigen Kündungsfrif, mithin am 28. Juni 


lauf. Jahrs erfolgt, wenn nicht bie Bläubiger vorzies 
ben, anflatt der baaren Rüdzahlung ihre_Aprozent. Pa: 
piere in neue zu 3% p&t. verzinslice heine, 
Niob verloosbare Obligationen au port oder auf 
Namen unufchreiben zu laffen. Mit dem zur Rüdjahlung 
beflimmten Xermine hört die weitere Verzinſung ber ger 
kündeten Kapitalien auf. 

Bon Main, 7. Ian. Die bayerifche Dorfjeitung 
(hreibt: Der König von Sachſen, welder erft neu: 
lich feinen B2ften Geburtötag feierte, iſt mit Ted ab: 


Baben. 

. KRarlörube, 2. Ian. Bei der heute erfolgten er: 
Ben Serien:Ziehung für dad Jahr 1836 mwurben nad: 
Behende Nummern gezogen: Gerie:Rr. 803 enthaltend 
2008:Nr. 80,201 bis 80,800. ©.:N. 868 enth. 8.:N. 


86,701 bi8 86.800. &:N. 187 tuth. 2.N. 18,601 


bis 18,700. S. M. 445 enib. 28: 44,401 bis 44,500. 
©. N. 713 mtb. %:R. 71,201 bis 71,300. S. N, 


. 442 enth. 44,101 bis 14,200. &.:N. 121 enıh. EN. 


« 


. 12.001 bis 12.100. S.⸗N. 821 enth. kaN. 82,001 bis 


82,100. gm. 435 enth. 2.:M, 43,401 bi 43,500. 
ER. 798 enth. LM. 79,708 bis 79,800. EN. 


865 entbs 2:0: 86,401 bi6-86,500. ©.:R. 675 entb. 
BEN, 5,40 67,500. SR 6 me N. 


& 


92, 100. S.⸗N. 758 anth. E. N. 75/701 bis 75,800. 
S.⸗N. 342 enth. EN. 34,101 bis 34,200. S. N. 
337 enth. 8:0, 33,601 bis 33,700, S.M. 443 enth. 
2:N. 44,201 bis 44,300. 
Rurbeiiem 
Kafiel, 31; Dez: Unſere Regierung bat, nad: 
dem der ſtändiſche Auskhuß feine Zuſtimmung zu dem 
Vertrag gegeben bat, durch weichen das Herzogthum 
Naffau dem deutſchen Zollverein beitrütt, biefen 
Vertrag jezt im Geſezesblatt amtlich befanns gemadıt. 
Der ſtändiſche Ausfhuß bat beihloffen, zu feiner 
Rechtfertigung , feine ſämmtlichen Berbandlungen. mit 
den Minifterien, den Bolls Anfhluß von Baden, 
Naſſau und Frankfurt betreffend, dem Drud übergeben 
und zur Deffentlicheit zu bringen. Es hatten jene 
Berbandlungen Veranlaffung zu mancherlei Streitigleiten 
zwifchen der Regierung und dem beſagten landſtändi— 
ichen Ausſchüſſe über die verfaffungsmäßigen Befugniffe 
des keztern und deſſen Stellung zu des Miniflerien ger 
geben. 
S/raukreich 

Dffizieller Bericht des Attentatd Firs: 

iß 


„Es fcheint, daß Pepin, der vieleicht nur Fieschi's 
Etimmung erforfhen wollte, den Angaben des letztern 
zufolge, ihm einige ein wenig berbe Artikel gegen bie 
Regierung zu lefen gab, bie gerade zur Beit der Beſu⸗ 
be Fieschi's bei Pepin in den Journalen erſchienen. 
Gegen Ende des Monats Mai, fagte Pepin zu Fieschi, 
indem er vom König ſprach: „Sollte ſich denn gar 
Niemand finden, der ihm eine Kugel in ben Leib jage 
te? Es giebt fo Viele, die fi für eine Rote: von 
1000 Zr. zeitlebens auf bie Galeere ſchmieden laſſen, 
follte es denn nicht auch einen Menfchen geben , der das 
Band von einem Räuber, wie dieſer ba, befreite 7" 
dieschi beharrte trog diefer Gefländniffe immerfort bare 
auf, fein Worhaben weber Morey noch Pepin vertraut 
zu baben. Cie und viele Andere wären ed gemelen, 
melde ihm gefagt bätten, bag «5 bei den Julius feſten 
etwab geben werde, und daß fich die Patrioten bereit 
balten müßten. Als der Hr. Präfivent fragte, mer 
kenn dieſe Andern feyen, erwieberte er: „Sol ih 
Ihnen vieleicht yweis oder dreitaufend Perionen auffu⸗ 
hen? Wenn ic mich im Geſellſchaft von inngen Leu⸗ 
ten, Republifanern, Schwärzern, deren es ſo viele giebt, 
befand, bieß es immer, daß es während ber Juliusfe⸗ 
fie Lärm geben werde. . . - „Pepin (der ſich nach der 
Verhaftung Fieschi's befanntlih lange ben Nachforſchun ⸗ 
gen der Polizei zu entziehen gewußt batte) bemühte ſich 
anfänglich alle ihm nachtheiligen Folgerungen, die man 
oud feinem präventiden Verſchwinden ziehen fonnte, zus 
rückzuweiſen. „Der einzige Grund; der mich hinderte 
öffenzlich in meinem Haufe zu erſcheinen, fagte er, war, 
weil ich ſah, daß man. ale Welt verbaftete, und ich 


«001 bis 6100. GR. 921 enth. 8:0. 92,001 bis | fürdtete, eb werbe mir eben fo gehen.“ Chbier folgt 


im der Unterfuhung eine Zuſammenſtellung einer Menge 
son Verdachtegründen gegen Pepin, bie wir übergeben, 
6 die Hauptmemente in ben fpätern Geftändnifien 
Fieschi's wider vorfommen.) Seinerfeits läugnete Mo— 
rey Schlechtweg Alles, was Fieschi und Nina Lafjave ges 
gen ihn auszeſagt hatten, Er machte mit Nachdruck 
geltend, wie thöricht «8 von ihm geweſen wäre, einem 
Kinde wie Laſſave ſolche Dinge zu vertrauen. Boireau 
deſchraͤnkte ſich auf die Verfiherung, daß er on bem 
Attentat unfchultig fen. „Indem (beißt es in dem Be: 
richte weiter) Kieschi befannte, daß Morey bei ber Aus- 
wahl und Mietbe des Zimmerd gegenwärtig gemefen und 
vom Ankaufe der Klintenläufe Kenntniß gebabt babe, 
daß Moren ferner Montags den 27. Juli zu ibm ge: 
kommen und ihm für den folgenden Tag (28.) eine Ta: 
aröflunde zur Zuſammenkunft beftimmt habe; welche mit 
dem Augenblid, in dem das Attentat begangen worden, 
zuiommentreffen folte, fogte er entweder zu viel 
oder zu wenig, denn es war einleuctend, daß 
Diorev micht zu gleiher Zeit im feinem Wer: 
trauen fern und nicht ſeyn konnte. Der Lektere 
mar fonfequenter, indem er Alles läugnete; allein 
die Ausfogen der Nina Laffave und befonderd die Um— 
flände, von denen die Endekung des Koffer und ber 
Echreibtafel Fieschis begleitet waren, waren ermwielen. 
Es war gewiß, daß Mercy ber Verwahrer des lezten 
Willens Fieschi's war, daß er ihn in feinen Koffer hatte 
daken ſehen, daß er, die Schreibtafel Fieschi's am ſich 
genommen, um fie zu vernichten, fie im den Abtritt 
des Haufe geworfen, und daß er endlich bie Nina 
kaſſave allen Nacforfchungen zu entziehen und_fie von 
Paris zu entfernen geſucht hatte. Derfelbe Hal war 
«8 mit Boircan umd Pepin. Die Indizien, welde ſich 
aud den Ausſagen Fiesch''s gegen fie erhoben, mußten 
entweder zugefionden oder geläugnet werden. Boireau 
Sand mit Fieschi in Verbindung; er beſuchte ihn, Fies⸗ 
&i fchlief, bei ibm. As Fieschi kurze Bit vor dem 
Attentat fah, daß Liefer junge Menſch keine Waffen 
babe in einem Augenblife, wo eb unter ihnen gebeißen 
batte, daß die Patrioten ſich bereit halten follten, 
machte er ihm ein Gelchen? mit einer Piflole. Boirtau 
hatte Tags vorher dad Attentat, das am folgenden 
begangen werben fellte, vorausgeſagt; er hatte Kennt: 
nis von dem Komplott von Neuilly. Was Pepin be: 
trift, fo waren feine Verbintungen mit Fiebchi auch 
ohne dad Geſtändniß bed lejteren erwielen. Indeſſen 
war binficbtlich feiner noch mander Schleier zu lüften, 
um zu einem beutliben Erkenntniß über feine Xpeils 
nahme am den Berbrechen oder über feine Unſchuld zu 
Iommen. Es wurde deshalb immer nmöthiger, neue 
Ausfogen von Fieschi zu erhalten. Hr. Bouvier, vor: 
maliger Direktor de Gentralgefängnifie® von Embrun, 
war nach Paris gefommen. Der Hr. Präfitent glaub: 
w, daß ed zu Erforſchung der Wahrbeit von Nugen 
a Bönnie, wenn er Biedhi fähe. Fitbchi äufierte 


— — — — — — — — 


* 


ſich beſondert belobend über ibm; er zählte ihm unter 
feine größten Wohlthäter; und Dankbarkeit wäre, mean 
man ihm glauben durfte, eine Gewiſſenspflicht für ihn. 
Die Erwartungen, welde man von dieſem Beſuche 
begte , find nicht getäufdt worden. Hr. Bouvier fand 
Bieshi befcäftigt, feine Lebensgeſchichte zu diktiren 
ober fchreiben zu laſſen, und er befand fich gerade bei 
dem Kapitel über feinen Aufenthalt zu Embrun. Er ver: 
breitete fich über die Gefäligkeiten, welche Hr. Bouvier ihm 
erweifen, und über Lobſpruͤche, melde dieſer Wohlchä- 
ter der Menfchheit verdiene. Fieschi hat Hrn. Bous 
vier zweimal geſehen. Nachdem er ihm gefagt hatte, wie 
ſchweichelhaft und troͤſtlich es fr ihn ſey, daß fo ehrenwerthe 


Männer, wie Hr. Lavocat und er ihn noch am Fuße 


des Schaffotts befuchten, ſprach Fieschi von feiner Reue, von 
feiner Liebe zu Laurence Petit (von der er noch immer fehr ein» 
genommen zu ſeyn fcheint, obſchon er nicht aufhört, ihr fein 
Verbrechen und fein Ungluͤck Schuld zu geben), umb end» 
lih von dem Bau feiner Maſchine, deren Erfinder-und 
bauptfädhlichften Werfertiger er fib nennt. Hr. Boupier 
erwieberte ibm, daß er feine Gebeimniffe nicht zu wils 
fen verlange, daß er feinem Prozeffe fremd bleiben 
wolle, daß er ihn aber, weil er doch einmal barauf ger 
kommen ſey, bitte, Alles zu fagen, was den Gerichten 
zu wiſſen wichtig fey. Der erfie Beſuch des Hrn. Boy 
vier bei Fieschi fand am 7. Sept., der zweite am 10. 
ftatt, und am 11. legte Bieshi dem Hm. Präfidenten 
ein ſehr umfaſſendes Bekenntniß ab, 

(Fortſ. folgt.) 

Paris, 1. Ian. Die heutigen Blätter enthaltene 
alle die auf Frankreich bezüglichen Stellen der Jadfon: 
fen Botſchaft. Man ift im allgemeinen der Anficht, 
daß feine Gefahr fey für dem Frieden. Sadfon hat ber 
flimmt erklärt, es fey nie feine Intention gewefen, Dros 
hungen gegen Frankreich ausjufprechen, oder der franjös 
ſiſchen Nation Furcht einzuflößen, um fie dadurch ges 
neigter zu machen, die 25 Mil. herzugeben. Diefe Er⸗ 
Märung wiederholt Jackſon an mehreren Stellen ber 
Botſchaft, jedoch immer nur fo, daß died Alles ja ſchon 
aus dem Wortinhalt der Botſchaft vom Dej. 1834 ers 
belle und gar keiner befondern Auslegung bebürfe. Jack⸗ 
fon fagt alfo etwa fo viel, ald: „Wenn man ſich zu 
Paris verlegt glaubte, hat man fich geirrt über ben 
Sinn meiner Worte; ih wollte nicht beleidigen, nicht 
drohen, mit Furt rege macen; aber ich babe auch 
in meiner Botſchaft nichts dergleichen gethan; ich kann 
und werde alfo auc keine Erplicationen geben?“ — 
Die dur dad Amendement Walaze geforderten Auöler 
gungen werden fonach bewilligt, indem Jadion ausführt, 
dab gar Sein Anlaß gegeben worden, fie zu begehren. 
Der „Zempb" ſagt daher gang richtie: „Der ganje 
Theil der Botihaft, der ſich auf die obſchwebende rar 
ge bezieht, iſt, bei allem Vorbehalt und calculirter Dun 
kelbeit in den Austrüden, im einem. cuncilisteriihen 
Grit abgefaßt. JIadion erklärt in würbiger und⸗Kol 
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er Weile, er babe trans nit Die Abict gehabt, 
nereich zu beleidigen oder zur bebrohen.” uch ber 


„Rational’ fagt, man babe Urſache, das Amenbeihent 


Balaze dur dem Inhalt der Botſchaft erledigt anzu: 
ſ 


Der Hauptredakteur des Bon Gens Hr. Rodde iſt 
vorgeſtern an einem Hirnfieber geſtorben. 

General Dudinot der über feine Wunde num gonz 
außer Gefahr ift, traf in Parid an. Perſonen die mit 
ibm und ben Herjog von Drleans aus Afrika zurückge⸗ 
komwen find, rühmen einflimmig vie Xapferfeit veö 
Waribol Glauzel. Er war immer an der Spitze fei: 
ned Generalſtabs und mäberte ſich oft den feindlichen 
Plänkiern auf wenige Schritte; die Kugeln zifdten um 
ihn ber, und er fdien fie micht zu bören. Wenn 
mon feine Ruhe und feine Kalt-lütigkeit fab, hat ein 
Angenzruge gefagt, hätte man den Marſchall für 
taub oter, blind halten Fönnen, fo gelafien und ge: 

-füblos blieb er mitten im Flintenfeuern. 

Zum erfiem Male feit 1830 find in mehreren Pro: 
vinzfläbten wieder Mitternachtmeſſen gebalten worden; 
tie Mehrheit der Bevölkerung bat faſt überall dieſe rer 
ligiöien Germonien ungern geliehen, und fie baben mur 
tazu gedient, Unorbnungen und ffantalöfe Orgien her: 
beizuführen. y 

&Grofsbrittanniem 
London, 30. Dez, Ale Blätter fehen- in der 
Botſchaft Jackſon's einen durchaus friedlichen Gharaks 
ter. — Der Sun macht folgente Zeilen bekannt unter 
dem Zitel: Glerreider Sieg der Munizipals 
reform: „Tie Munizipalwahlen haben vorigen 
Donnerftag in etwa 200 Munizipalitäten Statt gefun: 


den, und nah dem, was unfere Korreiponbenten uns |- 


melden, und nad den Berichten, bie wir aus andern 
Quellen empfangen haben, find diefelben ganz günflig 
für die Reform audgefellen. Zu Liverpool, zu Leeds, 
zu Mondefter, zu Norwich, zu Boften, zu keizeſter, 
Ju Wigan, zu Portömoutb, zu Bath, zu Briftel, zu 
Huf, zu Carmarvon, zu Maccelöfield, zu Gonventry, 
zu Poncoln, zw Plymouth, zu Maldon, zu Sudbry 
and in mehreren andern Städten, wo der torpfifce 
Einfluß vorgeherrſcht harte, hat die Sache der Reform 
"yelıg gefiegt. Wir führen unter andern Liverpool an, 
wildes 24 Reformiften und nur 4 Zoried ernannt hat. 


"so. Wichtpolitifche Tagsnotizen. 


— Um ꝛo. Dej. fand in Münden in der Geſellſchaft bes 
Eredfinns bei gedrängt waller VWerfammlumg die Meite mnemor 
technuiche Darſelluug des Herrn Elande Huffon aus Paris 
Statt. Sie ıf' vollendet zu nennen, und eriweddte unter den 
wıeleu gebildeten Frauen forwehl, als unter den Maͤunern aller 
Brände wiele Theilmahme und lauten Beifall, 

Die Muemotechnie ı_ aber deine Zanberfunk — macht gar 
Beine Wiralel, fie giebt ſich Für nichte aus, mas fie michr-ifk, 
jewdcn lehrt uns nach den Werten des Herru Huffen 1m Ieinem 
Beiberiht „mit erhöhter Leichtigteit Erwas ım unjer Gedacht⸗ 
„m aufjunehmen, «6 zu behalten, und unſere Erinnerungen 
werup zu machen”; — fie fücht zur, wie Quinzılian von 


Rlwalteurı Dr. J. Ch Egwarj. 





;Mumkelrübenjucterfabrit bat im Laufe: des 











ibrfagt, der Natur in ihrem Hensäben durch. die Kunſt, durch dem 
2 Hülfe ju kommen. 

$ ve Defultate zeigieu ſich ſchoͤn und deutlich nicht mur am 
den. Leitungen des Hru. Huſſon, ſondern insdejondere autfals 
lend an dem sojährigen Knaben und Mädchen, 

Als der Kuabe, nachdem er die Karie von Bayern mit beir 
nahe mathematischer Genauigkeit auf die Tafel gegeichner, mim 
auch fünfundzwauzig ihm von der Berfanmmlung uate Wor⸗ 
ter mach fehr kurzem Ueberleſen ohue. Fehler berfagte; als man 
deuslich bemerkte, wie er ſowohl als Hr. Huffon jedes Worr, 
das ihnen wicht auf der Stelle beificl, mir Hulfe der Mucmor 
technie gleichſam yufanımenfente, und fand, da jeigten fich die 
Refultate derfelben Jedermann deutlich, und laute Beifalsber 
jeugnugen erſchallten. 

In der Zeit, wo die Darftellungen Etivad Raum jun Ge⸗ 
ferächen laffen, war ed ſehr intereflaut , die vielerlei 
Gruppen der Zuhörer zu beobachten, im welchen auch fo mans 
de Männer von allgemein befaunter hoher Bildung über die 
Wichtigkeit der Mnemotechnie, ihre san rar elafftiches 
Alterthum, ihre Wiederauffndung, ihre Anwendbarkeit nud Ehe 
nere uud größere Bolltommenpeit fich befprachen, und «4 ik 
fein Zweifel, daß auch dieſe Leitungen des Hrn. Huſſon ber: 
tragen werden, die Frage aufs Neue umd lebendig anzuregen, 
ob die Meinung einiger ausgezeichneten Zeitgenoſſen ſich bewäbs 
ve, daß bei der ungebeuern Ausdehnung der Wiffenichaften ın 
unferer Zeit, bei den hundertfach verniehrten Arbeisen der 
Preffe, den überall vollgefülren Buͤcher⸗Saͤlen die Wicderauffins 
dung und Fortichreiten der Bervolllommmung der Muemotech: 
nie zu den großten Zeutbedürfanfen gehören, und ob, wenn das 
Beduͤrfniß bei der fortichreitenden Entwicdlung der Erjichuung 
des Menicheugeichlechts cin wirkliches umd vieleicht unerläßlr 
ches ift, ob die Vorſehung den Menichem nicht auch dıe Faͤdiz⸗ 
—* — dieß Miltel zu finden, zu eutwickelu und ausı 
iu ilden. 

— Die in Quedlinburg erſt vor Kurzem ins Leben getctene 
i 1 j i Monats Newsider 
im Durchichnitte täglich 50 bis 190 Menichen beichdrtiat. 
Die Regierung von Neu, Granada geht mir dem Plane 
um, eine Eijenbahn über den Ithmus von Panama ju bauen, 
—— L. den atlautiſchen Decan mit dem Stillen Meere ju ver 
inden, 





Bremden s Anzeige vom 6. — 7. San. 

Bamberger Hof: Hormin, Kim. v. Aachen. 
Deutſches Haus: rar Hirihberg m. Gem. v. Bruk. Bohr, 
ft. ©. Baͤhreuth. Mad. Graf, ©. Mbe. Gebr. Sermg, 
aufl. v. Nbg. Deufter, Krm. v. Kigingen. R 

Bei der azrofen Ziehung zu München find wachlisdeude 

Nummern (;trausgefommuns 
8 07. 4. 


22. 61. 
Königl. bayer. Lotta» Kevifien. 
Cours der Staats - Papiere. 
Frankfurt, 5. jan, Schluss a Uhr, pCt, 












Metallig. Obligationen . 15 — 102 
dito —* .4 — 97 s/ı6 
Bank-Actien ex div. . — 1664 
1.100 Loose b, Rothsch, 219 * 
Oestreich / Part, -l.oose dirto |4 — 140 1/4 
ü, 500 dito "ditte ur is) — 
Bethm. Obligationen . . 4 9714 — 
dirto ditto anal wıl) — 
Meraliq. - Oblig. . .» - 3 76 — 
Preussen, ( Ptamlenacheiae... 97 — 
Bayern, „ ( Obligationen , . - . » 10 5/1) — ' 
Baden. .„ ( R.so Loose b, Goll u. 5, — 96 5/8 
Be fl. so Loose ....» — 6, 
Polen , „( Low. Lose Rıl. „.|...| — zo «as 


Au keit, 4. Jao. Bayer. Oblig, 44 pCt: Br. 101 174, 
G. m Promessen auf Bauk- Aktien, > Ayo 
Br. 10,6. — } 


.Werlag ver Draus nick'ſchen Buch» uns Kunſihandiung 


Sränkischer Merkur. 





Mit 





Nro. 9. 


—— 


Bamberg. Samftag, 9. Januar 


allergnädbigfem Privilegium FR 








Deutfchland 
Banerm 
Bon Main, 8. Jan. Man fjhreibt aus Bärz 


burg: Die Nachricht eines öffentlichen Blattes, daß sis | 


se Altiengefelfhhaft zufammengetreten, und bier wie 
aus ber Umgegend bereits 700,000 fl. unterzeichnet 
fegen, um ber Bortfegung der Nürnberger: Fürther Ei: 
fenbahn in der Richtung auf Würzburg entgegenzufom: 


men, wird nur nodb cin Wunſch bed Urhebers ſeyn, 
kenn fo weit wir und erfundigten, fonnten mir bier: }. 


über keine Beflätigung finden. 

Wiener Kurs auf: ae 2. Sau. für 100 i 

Surr. , fl- 99 5 ©. Uſo 2 M 
Bürtem b erg. 

* Stuttgart, 6. Son. Laut eines unterm 8: 
dieſes Monats erfchienenen königlichen Reſkripts if vie 
artentlihe Verſammlung unfrer Stände auf ven 30, 
SIenmer in die Haupiflatt einberufen. — In ber [den 
von mir erwähnten (eneralverfammlung der Würtem— 
bergiſchen Gifenbahngefelfichaft ift die Wahl der zebn 
Ausfchuß +» Wiitglieder auf folgende Perfonen gefallen: 
Staatsrath v. Gärttner, Frhr. v. Gotta, Gommerzien: 
tath Jobſt, Start: Echultheiß Gutbred, Buchhändler 
Heinr. Erhard, Kaufmann Erieverih Federer, Karl El: 
den, Dberft v. Fleiſchmann, Bürgermeifter v. Binder 
und Dr. Beil, Dos Ergebniß der Aktien war ein febr 
ergiebiged, ed murten in einer Etunde 3375 Aktien zu 
100 fl. unterzeichnet, und zwar bios von Etuttgart 
und Kannfladt. In Ulm hatte man bereit 600,000 fl. 
unterzeichnet; die Abgeordneten diefer Stadt und einige 
andere haben ſich noch nicht angefchloffen, doch wird e# 

bdaeld gefchehen. Bon afen Seiten laufen Aufträge für 
@ubfftiptionen ein, von Bafel, Karlörube, Mannheim, 
Heitelberg, Frankfurt, Nürnberg x. Das Unternehmen 
gewinnt ſonach gewiß gedeihlichen Fortſchritt. 
Baden. 

gahr, 30. Dez. Der frauzoͤſiſche Plan, ben Rhein 
wit der Donau durch einen Kanal von Kehl nah Ulm 
ze verbinden, weldyer durch die Suliusrewolution unter: 

drochen worben, wurde neuerdings wieder aufgenommen, 
2 weichem Zweck ſich vor wenigen Tagen auſſer deu 
wadetathinern mehrere franzöſiſche und engliſche a 


A nieure in Stroßburg vereinigten, zu denen auch unſer 


Landsmann, Geometer Karl Lorenz in Lahr, welder 
früher zwei Jahre lang in diefer Sache arbeitete, die 
Vermeſſungen vornahm und die Plane fertigte, gezogen 
wurde. Statt Baron la Fleche, der inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, ſteht nun ein Amſterdamer Bonkierhaus au ter 
E pipe dieſes Unternehmens, das fon in 6 Wochen bes 
gennen werden fol, und zu welchem bereits 10 mi. 
fl. fundirt fein follen, 
Sachſen. 

Gotba, 2. Jan. In hieſiger Stadt, fo wie Aber: 
ol im Lande wird Das heutige Fell, der Geburtötag 
unſers Durdlauctigften Landesvaterd, mit ber aufride 
tigften Theilnahme, mit dem innigften Danke gegen die 
Borfebung und mit den heißeflen Wünfden für Gein 
ſtetes Wohl und langes Leben begangen. Auf Anorke 
nung Sr. Herzogl. Durchlaucht find 100 Klaftern 
Brennbolg unter die Armen vertbeilt und auf Veran⸗ 
flaltung der Herzogl. Almofen: Gommiffien beute 2700 
Armen ein Fräftiges Mittogemapl im biefigen Hoſpita⸗ 
le bereitet und auch in ver Hütte des Düritigen dieſes 
feſtlichen Tages mit dankbarem Herzen gedacht worden. 

Hamburg, 29. Dez. Die vor längerer Zeit hie: 
ber geflüchteten ſpaniſchen Garliften verlaffen und nad 
und nad, und ſchlagen meiſtens den Weg über Frankreich 
nach Navarra ein. Nur zwei von ihnen, bie, wie «8 
fcheint, von Don Carlos keflimmt find, feine Ber: 
bindungen mit feinen Freunden im Norben zu unterhals 
ten, werben bier bleiben. 

Straukreich. 
z Dffizieller Bericht des Attentatd ieh 
i®. 

Die GeRändniffe, tie Fiebchi am 11. Eept., dem 
Zage nah Hrn. Bouvierd zweitem Beſuch machte, lafs 
fen fi in Folgendem zufammen faffen: „Einige Zeit, 
nadidem die gerichtlichen Werfolgungen gegen ibn bes 
gonnen, faßte er, aus Verzweiflung über den Berluſt 
feiner Etelle und das ſchlechte Benehmen der Laurence 
Petit, die unglüdlihe Idee zu feiner Maſchi⸗— 
n& Do er Morey ald einen Feind ber Regierung 
Fannte, fo ging er zu ibm, zrigte ibm die Beihnung 
bavan, their mach entſchloſſen war den Entwurf auss 


— — 


zuführen. Morey wurbe‘bason entbuliadsmirt umd 
fagte: „Haͤtte ih Geld genug, fo würde ich bie nö— 
tbigen Ausgaben beflreiten." Bei ihren Unterrebungen 
kam dieſes Projekt oft wieder zur Sprache. Fieschi 
batte inzwifchen Feine Arbeit; die Zeit wurde ihm lang, 
er beburfte Zerſtreuung, und ed drängte ibn, eine feiner 
Fähigkeiten und feiner energiſchen Thätigkeit angemeifene 
Belhäftigung zu finden. Morey führte ihn zu Pepin, 
indem er fagte: „Das ift rin Mann, der vielen Leu: 
ten Arbeit giebt, und der Euch entweder in Lagny, 
wo er eine Fabrik hat, oder bier Arbeit geben könnte.“ 
Pepin verſprach Fieschi's zu gedenken, doc zog fich die 
Erfülung feines Verſprechens in die Laͤnge. Morcy 
ſprach jezt mit. Pepia von ber Zeichnung ter Mafchine, 
und ließ ihm diefelbe fehen; Morey's Entbufiasmus 
: machte Pepin geneigt, und er fagte: „Wenn der 
Mann zuverläflig ift, fo könnte man tie Koflen daran 
‚wenden, und ich werte dad Gelb hergeben.“ Morcn 
fezte Fiebchi Hievon in Kenntniß. Pepin zog jezt Er: 
fundigung ein, ob Fieschi nicht etwa der Mann fey, 
ber ibn im Stiche laffen würde, wenn er 
fein Bort gegeben haben werde. Er ließ ihn 
rufen; „wir befanden und, fagte Fieschi, damals 
-ale trei beifammen; fie fragten mid, wie boch fic die 
Köften für vie Maſchine wohl belaufen könnten; ich 
ging einen Augenbiif bei Seite und entwarf einen ges 
enanen Ueberfhlag, ber fib auf etwa 500 Fr. belief. 
— les dies fiel Ende Februars oder Anfangs Mär; 
“wor: Es ward befhloffen, daß Fieschi ein kogis ſuchen 
folle; er fand eines, das ihm günflig (propice) 
ſchien, ald er ed aber mietben wollte, nabm er 
Morey mit fih. Das Zimmer war beiden ges 
nebm; der jährliche Mierbzind wurde auf 315 Fr. bedun⸗ 
. gen, und Fieschi gab 5 Fir. darauf, Fiesdi erklärte 
bierauf, vaß es noͤthig fen das Logis zu meubliren, denn 
' er harte nichts, da ihm die Laurence Petit alles genoms 
men. Er fegte nun ein Verzeichniß der für eine Yunggefels 
lenwirthſchaft umerläßlihen Meubeln auf. Sein Unfchlug 
belief fih auf 150 Fr.; Pepin gab ibm dieſe Summe, 
und Fieschi Eaufte einige Meubeln. Am 8. März zog 
er ein. „Ich hatte, fagte er, noch etwas Geld, wel: 
ches mir gehörte, und verſchoffte mir Arbeit, um dad 
Leben zu friften. Aus Eitelfeit gab ih Pepin meinen 
Berdienſt böber an, als er wirklich war, weil ich nicht 
für einen Bantiten angefeben fenn wollte, der für Gelb 
feil wäre. Auf den 1. Mai erwartete man eine Revue, 
mithin wollte ich etwa bis zum 6. April Holz kaufen, 
Ib ging mit Prpin auf den Quai, der von der Brüde 
‘som’ Aufterliz nach der Rapée führt. So viel ih mid 
entfinnen kennte, trug ib an biefem Tage eine Klei: 
zung von blauem Zub, Pepin aber cine graue Mü— 
ge won gefiechtenen Refhaaren und "cine "Mtoufe 
von grauer Leinwand, Fie jedech turd ſarkes Waſchen 
weis geworden war. Dad nötige He’; dautelten 
wir beide gemeinfgaftlig, 4heild mit keur Holzbandlet 


| tet, 


ſelbſt, tbeils mit feinem Gehülfen aus. Wir kauften 

vier Stük Eichenbolz, jenes ungefähr zwei Bon flart 
und ein etwa drei Zoll dikes, fechs Zoll breites uud 
acht Fuß langes Rahmſtück von Buchenhohz. Ich gab 
drei Stũk von 100 Sous dafür, und erhielt 30 oder 
32 Sous heraus.“ Fieschi holte nun einen Zrägerund 
ließ fein Hol; fortihaffen. Damit man nicht dabinter 
komme, wohin er es tragen laſſe, ließ er es bei ei: 
uem Schuzſtein, unweit der Werkſtätte niederlegen , mo 
er e5 verarbeiten laffen wollte, und trug ed dann felbft, 
immer zwei Stük auf Einmal, zu vem von ibm aufe 


‚erfehenen Handwerker, dem er angab, wie es zuger 


richtet werden ſolle. Seitdem bat ſich gezeigt, dafı dies 
fe Holzflüde nicht gerade in die Straße getragen wurden, 
wo ber Handwerker wohnte, der fie zurichten follte, 
fonvern daß fie zuvor in die Fabrik des Leſage ge: 
draht worden waren. Das Zurihten des Holjis fo: 
flete fechd Franken ; das Rahmſtük wurde nicht bearbei- 
und Fieschi trug nun Ales in fein Zimmer, (3. f.) 
Paris, 2. Jan. Geflern von 11 Uhr an ems 
pfing der König die beim Jahreswechſel gewöhnlichen 
Gratulationen. Graf Appony, ber Botichafter Defier: 
reichs ſprach im Namen des viplomatifhen Corps unter Aus 
dern folgendes in feiner Rete: „Das verfloffene Jahr 
zeigte und Franfreih in einem Zuſtand des Friebens, 
Bobiftandes und zunehmenden Gedeibend und in Ber: 
bältniffen volfommenen Einverflänpniffes mit allen Gar 
binetten. Wen daſſelbe Jahr auch bezeichnet wurde 
mit einem furchtbaren Attentat gegen die Perfon Eier. 
Maj., fo wollte und wohl die BVorfebung, indem fie ' 
über fo foftbare Tage machte, ohne Zweitek;«in.Pfanv 
geben, daß Frieden, Ordnung und Ruhe geſichert bleiben.“ 
Der König antwortete mit fihitarer Bewegung: Ih 
danke dem diplomatiſchen Korps für die MWünfce, die 
8 mir durch Ihr Organ, im Namen ver Gouperäne, 
welhe Sic bei mir repräfentiren, audgebrüdt bat. Ach 
bin tief gerührt durch die Geſinnungen, die fie gegen 
mich bei jener ſchmerzlichen Gelegenbeit fund gaben, me 
dıe Voriebung meine Söhne und mich mit der ſchützen ⸗ 
ten Aegide bewabrt bat; und es gereicht mir zu bobem 
Vergnügen, Ihnen neuerdings zu bezeugen, wie ſtolz 
ih auf ten Werth bin, den Cie auf die Erbaltung 
meiner Tage legen. Sie wilfen, daß Sie dazu geweiht 
find, Sranfreih den Genuß der unfhägbaren Wohltha— 
ten der Ordnung und ded Friedens. zu erbalten, und ich 
empfinte lebhafte Freude, wenn ih mir damit fehmeis 
ein kann, daß der Erfolg meiner Bemühungen, das 
Woblfeyn und das Gebeiben Äranfreihs zu ſichern und 
zu mehren, eine neue Bürgidaft für die Aufrechterhals 
tung der fociolen Ordnung in Guropa und für Die Be: 
mwahrung tes allgemeinen Friedens ıfl. Mit Freuden 
wönfte ich mir mit Ihnen Glüd zw. diefen ‚glüdlichen 
Refultaten, und- id bege Die Hoffnung, daß aud bie 
funitaen Jabre, wie die verfisffenen, tiefe:großen Ber: 


ibent sonfoliriren und mehr. und. mehr die Sicherheit 


Glück un» bad 


Gurspäß durch die Erhaltung diefed guten Einverfländ: 
ſſes befefligen werten, das jet fo glücklicher Weiſe 
zwilcken allen Regierungen belebt. Sehr dankbar 
tin ib für ole tie Wünfde, melde Sie für mein 
Glüd meiner Familie ausdrücken.“ 
Hierauf fprah Hr. Pasquier im Namen ter Paird: 
foınmer im ‚überaus ſchmeichelhaften Worten, und vers 


breitete fi befonters am Schluſſe feiner Rede mit gro: 


der Empbafe über tie Erpedition von Viascara, und 
über vie Theilnahme ded Kronprinzen an den Gefab: 
ren tiefes Feldzugs. — Der König antwortete in glei: 
chen fchmeichelhaften Auötrüden, und äußerte den leb⸗ 
bafıen Wunſch, daß fein Sohn nicht ferner mehr fol: 
ben Stürmen auögefegt werten möchte; zum Schluß 
machte er dem Pairdhofe noch einige Komlimente über 
feine Arbeiten. — Dierauf hielt Hr. Dupin, Präjitentver Des 
putirtenfammer im Namen der letern feine Anrede an den 
König: Er drückte in mürtigem Zone die Ehrfurcht der Kam⸗ 


mer gegen den König aus, und fprach gleichfalls mit 


großem Fobe über den Bug nah Afrika; befonders bob 
er fehe die Weisheit und den Beobachtungsgeiſt heraus, 
den der Kronprinz auf feiner Reife in Corſika und Al: 
gier erprobt habe, Die Worte bed Königs in der Thron: 
rebe, worin Lubwig Philipp ten Herzog von Drleand 
„ten diteften feiner Rage’ nennt, fommentirt Hr. Du: 
pin auf diefe Weile, daß er den Kromprinzen, „ben 
älteflen der Prinzen, die von Ihrer Rage ſtammen, den 
Erben der Tynaſtie von 1830! nennt. Der König ers 
wiberte der Mede des Hrn. Dupin, ber, nach dem 
„Moniteur, mebrmald durd lebhafte Rührung im Res 
den unterbrechen wurde, unter anderm folgendes: „Ich 
Tanke der Kammer für die Gefinnungen, die fie mir 
bei jeder Gelegenheit bezeugte, und in jenem traurigen 
Momente offenbarte, wo ich lediglich in ben mir darı 
gebrachten Ausdrüden der Liebe und Anbänglichkeit, Be: 
rubigung und Xroft font. Ja meine Herren, ich fage 
und wieterbole es Ihnen gerne: nur durch die Unter: 
Bügung der Nation bin ib fo glüdlib, ihrer Erwar: 
tung zu entfpreden, fie ver allen Gefabren zu ſchützen, 
denen der große politifde Eturm fie ausfehte, den zu 
beribigen es aber und gelungen ift, indem mir >ugleich 
unfere Inſtitutionen, unfere Freiheiten und unlere Ge— 
fege befefligten. Auf tiefe Weiſe haben wir, und ich 
verfündige es Ihnen gerue, den Grundſtein zu ver 
Wohlfahrt gelegt, deren Frankreich ſich heute erfreut. 
Wir werten auf biefer glüdlihen Bahn fertwandeln, 
und ib babe das Wertrauen, daß wir von nun an 


das Staots ſchiff, vor jeder Gefobr bewahrt, iu dem 


Friedens und Glückshafen ausruhen fchen werten, 
in den es zu leiten Sie mir fo kräftig beigeſtanden.“ 
Bewerkenswerth iſt eb, daß unter den drei Rednern, 
Sraf Apponi mit feiner Silbe der Erperition nach Af— 


rika erwähnte, die doch Lie beiden anvern fo anprieſen. 


Die Deputirtenlammer bat ibe Bureou compietirt, 
Tie Bicepräſidenten (morunter auh Hr. Sauzel, früp: 
vs Gpreder ded Zierds Partei) und Eekretaire find 


ernannt; Hr. Dupin bat den  Präfibentenftuhl einge: 
nommen; bie Gommiffion zur Abfaſſung ver Adreſſe iſt 
gewählt worden. : J 

An der Boͤrſe iſt in Folge des friedlichen Tons der 
Jackſon'ſchen Botſchaft die Rente geſtiegen. Auch ging 
das Gerücht, Spanien wolle gegen die Garantie ber 
Iniel Cuba mit Frankreich und England wegen einer 
Anleihe unterhandeln, die in 50 Milionen Francd be: 
ftepen fol, in 2 Xosr.n rüdzablbar. Die Syrime 
fol in Engiane veponirt bleiben zur Bezahlung ver 
Binfen der ipaniiden Schuld von 1336. . 

belgien. 

Brüffel, 2. Jaa. Se. Durchl. der Prinz Fer 
dinand von Sachſen-Koburg, Bruder Se. Ma. unie: 
red Königs und Vater bed Prinzen, der die Königin 
von Portugal ebeliben wird, ift in Begleitung Er. 
Exc. ded Grafen v. Livradio, Bevollmädtigten Mini: 
flierd Donna Marias bei dem Matriver Hofe nebfl Ger 
folge geftern von Koburg bier angefommen. 

Portugal. 

Man lieft in einem engliſchen Blatte, dem Stans 
dardb: Wir haben Dlärter und Briefe aus Liſſabon bis 
zum 19. Dez. Eines ter offiziellen Dekrete im Diorio 
do Governo ift charakteriſtiſch für das Land; es zeigt 
an, daß am 3. beffeiben Monats das Gefängnis zu 
Moura von ſechs bewaflneten und verlaruten Männern 
erbroden worden fey, welche drei darin gelangen figen: 
de Viigueliften ermordeten. Die Königin verdammt diefe 
Unthat, und befiehlt vem Richter der Stadt, den Mör— 
bern nachzuforfhen. Er wird ſich mahrfcheinlich frine 
große Diübe darum geben, denn feit Don Miguels Ver: 
treibung wurten minteflens 3000 feiner Anhänger ge: 
meucdelmertet, obne daß man irgend Notiz davon nahm. 
Privarbriefen zuiolge hexrſcht in Liſſabon die größte Uns 
zufriedenbeit, und man glaubt allgemein an eine nahe 
bevorftehende Krifis. Die Gorted follten am 2. Jan. zus 
fammentreten, wenn anders dem Miniflerium nicht die 
Auflöfung verfelben gelungen if. Die Staatskaſſe war 
in einem höchſt kläglichen Zuſtande, und alle öffentlichen 
Angelegenheiten in größter Verwirrung. (Nah den neus 
fien Nachrichten aus London ift in Lilfabon alles rubig.) 
— Ein rufliides Ediff war gemiethet worden, um ben 
noch übrigen Theil von den Korps bed Obriſten Dods 
gin nah Spanien überjuführen. 

Schweden. 

Ein, Schreiben aus Hamburg meldet: Man be: 
bauptet, daß die Geſundheit König Karl Johanns merk⸗ 
lich geſchwächt ſey, und daß das raube Klima Schwedens 
ihn bei feinem vorgerüdtin Alter ſeht angreife. Man 
bält es demnach für nicht unmöglich, daß er feine letz⸗ 
ten Tage ın einem freundlichern, feiner förperliden Kons 
fitution mehr zufagenden Lande zu beſchließen gedächte, 
und daß alsdann der Prinz Dscar noch bei Lebzeiten 
feined Waterd die Regierung übernehme. Briefe aus 
Kopenhagen fprechen wenigſtens vqn einem Gerücht, 
daß bei Eintritt der beſſern Jahreözeit König Karl Jos 


* 
hann auf Anrathen der Aerzte zu Herſtellung feiner zer⸗ 
rütteten Geſundheit eine temporäre Reife nach dem Sü⸗ 
den antreten wolle. Ich muß es dabin geflelt feyn lafs 
fen, wie weit biefe Gerüchte Glauben verdienen. 

: Italien 
Ein Schreiben von der italienifchen Gränze meldet: 


Die Mittheilungen, welche man in Turin aus Epanien 


erhalten, lauten fortwährend ginftig für die Sache dee 
Prätendenten. Man verfichert, er habe mehr als je Hoff» 
nung, feine Rechte auf den fpanifchen Thron geltend zu 
machen, da die Maffe der Nation dem fonftitutionellen 
Regime fortwährend abgeneigt fen, und ob fie glenh für 
die Geiftlichkeit, bisher die ſicherſte Stuͤze des fpanifchen 
Thrones, nicht mehr die alte Anhänglichkeit zeige, fogebe 
fids doch im Allgemeinen große Spmpathie fiir eine rein monar⸗ 
chiſcht Regierung fund. Mit Eintritt des Frübhjahre ift der 
Präteudent Willens, eine Demonftration gegen Madrid 
zu wagen, wozu er von feinen auswärtigen Freunden 
fon längit dringend aufgefordert wurde. Er hat bis 
jegt nicht für rathſam erachtet, die Gebirge, des nörds 
lichen Spaniens ju verlaffen , foll aber entſchloſſen ſeyn, 
tem Kriege einen andern, ernfllichern Charokter zu ge: 
ben. Man erinnert fi, daß der Infant Don Geba: 
ſtian bauptfählih nah Epanien ging, um zu einem 
kräftigen Vordringen gegen Madrid anzufeuern. Er foll 
nun an eine durchleudtigfle Perfon gefchrieben baben, 
man möge ſich gedulden and nicht unzeitige Forberun: 
gen maden, könne aber mit Gewißheit darauf rennen, 
binnen einigen Monaten die Armee des Königs im vols. 
km Marſch und ohne große Hinderniffe gegen die Haupt: 
ſfadt vorrüden zu feben. 
Türkei, 

Konftantinopel, 9. Dez. Die tärkifhe Eskadre 
werweilt mod immer in ben Gemäflern von Mitylene, 
wos die Muthmaßung einigermaßen beflärkt, daß bie 
Erklärung der Pforte hinfictli ihrer Beſtimmung an 
die albanefifche Küfte nur ein Vorwand geweſen, und 
daß diefe Escadre vielmehr die, vielen Angaben zufolge, 
wonfente Treue der ägyptiſchen Kapitäne auf die Pros 
be zu fegen beftimmt fey. Bald muß ſich etmas ent 
ſcheiden. Uebrigens bleiben nod viele fonft wohl unter: 
wichtete Leute bei ihrer alten Behauptung, daß ber wahr 
re Drt der Beflimmung der Flotte Zunis fey. 

Bom 16. Dez. Der jüngfipin abberufene Statthals 


ter von Ecutari, Hafis Paſcha, if vor Kurzem in 
diefer Hauptfladt eingetroffen, und hat von Gr. Hobeit 
as Soudſchakat von Kutabia erbalten, wohin er ſich 
aber erfi im Pünftigen Frühjahre begeben fol. 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Man fchreibt and Münden: Die Kälte iſt vom 1. d. 2: 
au bedeutend und anhaltend; am 1. Morgens s Uhr war fie 
sa, am 2. 22, und am 3 24 Grade unter dem Eispunkte nad 
Keomur. — Montag den 4. d. harten twir Abends Regen, ſo 
wie auch geftern. 

— Macrichten ans Würzburg melden: Man glaubt , 
Dad, nachdem obulängk der biefige Fuͤhrer des Leuheutwas 


gend bei ber X vom Gottedader betrunken vom Ma 
gefallen und eine zeitlaug befinnungsios auffer der Stadt lim 
geblieben war, indeh feine Pferde alleın deimrrabten nnd deu 
.— lerbrachen, diefer Fall Veranlaſſung geben werde zu dest 
Verbote, vermoͤge deſſen dieſem Führer kein Leichtrunk merhr 
su verabreichen in 

— Man fchreibt aus Malta vom 20. Nov. Seit einigen 
Wochen befigen twir bier den Zürien v. PrdlersMustan, 
der ſich auf unferer freundlichen nfel won einer befchwerlichen 
Reife im Innern des Königreichs Tunis ausruhen zu wolen 
ſcheiut. Der berühmte Keifeude if von dem euglifchen Autors 
täten mit vieler Auszeichnung aufgenommen werden, und bri 
feinen Beſuch des Admiralſchiffes der jent hier kationirenden 
Slorte, der Caledouia““, ward er auf Befehl des fommandır 
renden Biceadmirals Eir Tofias Rowley, der ibn ſelbſt uͤberal 
berumführte, mit einem Salut von ı5 Kauoneuſchüͤſſeu beebrr. 
Das biefige Publikum ik (ehr geipannt auf die Erſcheinuug des. 
ueueſten Werkes des Fürken über Afrika, melches fich ſchon uns 
ter der Dreffe befi.den, und vıele neue Details über, den Eur 
ropiern fat unbekannte, Gegenden enthalten ſoll. 
Im Paris baden alle dort lebende einheimiſche fremde 
Zaubfummeams. Dez. deu ahrestag Des Abbe de I’Epe, 
dieſes großen Wohlthaters diefer Ungluͤcklichen, feftlich gefeiert, 








. ., Im der Drausnid'’fhen Buchs und Kunſthandluug 
jo wie bei 3. C. Dreich in Bamberg if zu haben: 


Woͤlfers antiker und moderner Bau: und 
Moöbelsichreiner, 


web Anhang: allerlei farbige Beisen auf Hol;, io wie and 
Firniſſe und Lacke nach Den neucſten Erfindungen zu beatberr 
ten. Vierte gang umgearbeiteie und ſehr vermehrte Auflage. 
groß 4. Zu schon lithographirtem Umſchlag geberter. 2, 42Fe, 

(Wohl zu untericherden von dem in Quedlinburg erſchie⸗ 

nenen Dieubeltifchler.) 

Die vorhergebeuden, eben jo theuren Aber viel geringern 
Auflagen, d:e ſtart jene 23 nur 17 Tafelu enthielten, befinden 
fih in vielen Gegenden Deurfchlands ın den Händen. der nichts . 
ten Meiſter und ſehr vieler, Befellen. Wenn fchon die feip. 
gıfjtg. 1831, Mr. 69 der frübern Auflage das Zeugniß gibt, way 
diefe Mufter nach dem neueiten Geichmace u. fehr gut getwählt 
feren und fie befonders Tiſchlern und Zummerieuren als gang 
vorzüglich empfichlt, fo gilt dieſes von obigersten Auflage jc hs 
fach. Sie meber als einziges, bis jeyt in gang Europa noch 
unübertroffenes Wert da, u. wenn wir in Sachen des Geſchads 
bis jegt bei den Franjojen in die Schule gingen, fo haben es 
diefe der Muͤhe werih gefunden, diefed ins Franzöfiiche gu übers 
fegen, um daraus zu lernen, 
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Griechentand. 
Programm 

der Feierlidkeiten bei der Ankunft Seiner 
Majeftät des Königs von Bayern in Athen. 

1) Eobald das im Golfe von Egina zur Entdedung 
der Ankunft der Fregatte, auf welcher ſich Se. Maje: 
ftät der König von Boyern befinden, kreuzende Fahr— 
zeug deren Annäherung fignslifirt haben wird, wird das 
Eingongs der Rhede flationirte Kanonierboot einen Sig⸗ 
nalſchuß tbun, und unmittelbar darauf werben in der 
Stadt Athen drei Hanonenfalven gegeben. 2) Alle Schif— 
fe, ſowohl Handels- al& Kriegs: Fahrzeuge, werden bie 
SFlaggen aufziehen; die Equipage wird in großer Tenue 
über dem Berdecke oufgeftelit feyn. In dem Augenblide, 
no Se. fönigl. Mojellät in ten Hafen von Piräus ger 
longın, werden alle in dem Hafen befindlihen Schiffe 
die Begrüßungs: Salven geben, 3) Die Schiffe und 
Fahrzeuge, welche fih im Innern des Hafens befinden, 
beionters die Boote ber größeren Fahrzeuge, werden 
ein Epalier bilden, durch meldet Se. Maj. einfahren 
werden. 4) Am Ausfciffungsorte wird eine Ebrenpforte 
in doriſchem Bauſtyle errichtet fenn, deren Inſchrift die 
Dankıd:Gefühle ausſpricht, welche die griechiſche Nation 
für Se. Majeſtät beat. Allerhöchſtdieſelben werden dafelbft 
empfangen von dem Überfommandanten von Athen und 
Pyräus, dem militärifchen Kreis-Inſpektor, dem Kreis: 
Direktor von Attifa und tem Kommandanten der Gen: 
barmerie. 5) Die Garnifon wird ein Spalier bilden und 
eine Eskadron Eanzenreiter in Echlachtordnung aufgeftellt 
ſeyn, um, fobald Seine Majeftät in den Wagen fteigen, 
Allerhöchſtdieſelben nab Der Hauptfladt zu begleiten; ein 
Detaſchement wird den Zug eröffnen, ein anderes Detafche: 
ment fließt ihn. Der Kommandont der Gendarmerie 
wird Seiner Majeftät vorangeben, ter Oberfommandant 
ber Hauptſtadt zur Rechten, und der militärifche Kreis In— 
fpeftor und der Bezirks: Direftor von Attika zur Linken 
Er. königl. Majeftät. Der von Piräus zur Stadt füh- 
sende Weg fol mit Lorbeeren, Rofen und Morten be: 
fireut ſeyn. 6) Am Eingange in die Stadt wird gleich: 
fals eine Ehrenpforte in dorifbem Bauſtyle errichtet 
., fepy. 7) Bei Annäherung bed Zuges werden 90 Kas 
nonen ſchüſſe gelöst, und Se. Majeflät werden beim Ein: 
tritte im die Ehrenpforte von dem Biſchofe von Attica, 
dem Dimardıen, einer Deputation des Gemeinderatps, 
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ihren Praͤſidenten an der Spitze, den Friedensrichtern 
und ben Profeſſoren der öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten 
empfaugen · Der Dimarch wird Se. königliche Majeſtät 
mit einer den Umſtänden angemeſſenen Rede bewillkomm⸗ 
nen. 8) Der Bug wird ſich bierauf in Bewegung fer 
gen, und burd die vorber bezeichneten Straßen ziehen, 
um in den königl. Palaft zu gelangen. Die Xruppen 
der Garniion werben bid zum Eingange bed Palaſtes 
Spalier bilden, wo Se. f. Maj. von fammtlihen höhern 
Staetöbeamten, Band» und Seeſtabsoffizieren in folgender 
Ordnung empfangen werden: die Stabboffiziere, wer 
Präfident und Gtaatds Prokurator tes oberfien Ges 


richtöbofed ; der General » Poft s Direltoe des Kö: 
nigreiched ,„ der General = Gaffier ; ber Präſident 
und ber Generalprofurator des Wppellationdgerichs 


tes, die Präfidenten, Staatöprokuratoren und Mitglie— 
der ded Areopags und des Rechnungshofes, der Präs 
fivent, Etaatd:Profurator und die Mitglieder der heis 
liger Spnode, der Präfident, die Vicepräfidenten , bie 
Mitglieder und der Generalfefretär des Staatsraths, 
Se. Erc. der Staotölanzler mit den Staatsſekretären, 
dem Kabinetdramhe und den Kabineiöreferenten. 9) Das 
Hofcortöge wird Gr. königl. Majeſtät entgegengeben, 
Alerböchitviefelben beim Ausfleigen aus dem Wagen em⸗ 
pfangen, und Allerhöchflveflen unmittelbares Gefolge bile 
den. 10) Die unter 8 bezeichneten Perisuen werten fi 
{hen vor der Ankunft Er. königl. Maj. in vem Palofle eins 
finden ; fie werben bei Allerhöchſtdeſſen Ankunft heraustreten, 
um Se. königl. Majeflät om Fuße ver Zreppe zu empfans 
gen, woſelbſt fie fib in obenbezeichneter Ordnung aufs 
ftellen werben, fo, def die Erften nahe an dem Eins 
gange ſtehen. Sobald fih Ge. königl. Majeſtät in Als 
lerböcftihre Gemäcer zurüdgezogen baben, fielen alle 
Maffengattungen der Garniſon fib in Schlachtordnung 
ouf, und befiliren vor dem Palaſt. 11) Abenes wird 
die Statt erleuchtet ſeyn; dem foigenten Tag werden 
die alten Denkmäler a Jour beleuchtet werden, fo, dab 
deren Geſtalt genau bervortritt. Am Abend des fol⸗ 
genden Tags werden auf den Gipfeln ber umliegenden 
Berge große Feuer angezündet. 
Athen am 4. Dezember 1835. 
Auf allerhöchſten Befehl Sr. Majeflät des 
Königk. 
Graf v. Saporta, Adjutant Sr. Maj. 
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Ein Säreiben in der Münchner politiihen Ztg. 
aus Athen vom 5. Dez. meldet über die Antunftsfeier: 
lichkeiten Er. Majeflät ded Königs von Bayern no 
folgendes: Auch mehrere Freunde ber Alterthümer wer: 
den Er. Majeftät eine Huldigung, in ber Abbildung 
einer kürzlich bei Gorinth aufgefundenen Vaſe und einer 
domit verbundenen Heinen Abhandlung befiehend, übers 
reichen. Die Abbildung, bie in der k. Lithographie ge: 
drudt wurde, enthält zugleich die natürlichen Farben 
ter Bafe, und ift ein Meiſterſtück des um die Lithogra⸗ 
pbie fo fehr werdienten Hrn. Forfier zu nennen. An dem 
Tage, wo Ge. Mai. der König von Bayern bie Acro: 
polis befichtigen, wirb fi das Wolf auf ver Pnyx ver: 
fammeln, um Ihm zu bewiltommnen ; bie Schuljugend 
wird Sr. Majeflät Kronen von Myrtben und Deljwei 
gen überreihen. In Bezug auf die Keinlickeits: Polizei 


in Athen und Ppräus find zweckmäßige Anflalten ge⸗ 


troffen. Ale Straßen find geebnet, Abzugsfanäle und 
Boffen hergerichtet, und die feither unbenugt gebliebenen 
athenienfifben Laternen fangen an ihre Dienfte zu thun. 
— An die Ankunft des gefeierten Monarchen ſelbſt knü⸗ 
pfen fi die fhönften Hoffnungen bed Landes. Erſt kürz— 
lich theilte die „Athina“ (ein Oppofitionsblatt) einen 
Artikel mit, worin fie die Hoffnung ausſprach, daß Se. 
Majeflät, „der aufrichtigfte Freund und Beſchützer der 
griechiſchen Unabhängigkeit, der erfte unter den Königen 
Europa’s, der die heilige Sache der griechiſchen Freibeit 
großmütbig unterftügte”, Seinem geliebten Eohne gewiß 
wur beilfame Rathicläge geben, um daß Seine Anwes 
fenheit Griechenland Beranloffung geben werde, immer: 
dar den Tag zu fegnen, am dem ber König von Boyern 
ben griechiſchen Boden betreten habe. In demſelben Ars 
tifel erwähnt die „Athina’ auch ber Perfon des Hrn. 
Grafen Armansperg, (der diefer Tage von cinem heſti— 
gen Fieberanfolle ſich erholte) aus Veranlaſſung des Ge⸗ 
rüchtes, als ſollte der Hr. Graf in feiner jetzigen Stel 
lung durch einen andern Staatsmann des Auslandes er: 
fegt werden. Die „Atbina’ ift der Meinung, daß ein 
ſoicher Wechfel nicht günftig auf tie Geſchäfte einwirken 
fönne, und fagt, obwohl fie befanntlich niemals der 
Perſon des Hrn. Grafen geſchmeichelt habe, ja viel: 
mehr feine jegige Stellung als antitonflitutionel be: 
trachte, fo müſſe fie dodp immerbin feine guten Gefin: 
nungen für bad Beſte Griehenlonds anerkennen. - Die 
Witterung, beißt ed ferner in biefem und andern Pri: 
watichreiben, die fich jegt bei der Ankunft gerade einftelt, 
it aͤußerſt günſtig, mild und heiter, wie im Frühling. 
Der Gefundpeitszufiend der Hauptſtadt fehr befriedigend. 
Deutfichland, 
Dreußen 

Berlin, 1. Ian. Dem Vernehmen nad foll mer: 
gen der Bolvertrag Branffurts mit den Vereinsſtaaten 
wnterzeichnet werden, worauf mwobl die Frankfurter Be: 
vollmäßtigten die Rüdreiie nad ihrer Vaterſiadt anires 
tem bürften. Daraus ergiebt fib, daß von Erite Eng: 
lands dem Anfhlufe Srankjurs Feine Schwierigktiten 


mehr entgegenftehen. Senator Harnier dürfte alio nur 
deswegen nah England gegangen ſeyn, um das Nefuls 
tat der Unterhandlungen förmlich entzegen zu nehmen. 

Vom 4. Fan. Man batte früber gefagt, der ruf. 


Aaiſer würde in diefem Winter einen Beſuch bier abe 


fatten; es fcheint jedoch, daß tieler Plan wieter ganz 
aufgehoben ift, und daß Garneval wird dießmal wahr: 
ſcheinlich fehr til ablaufen, — Der Generol der Ka— 
vallerie, Graf von Zieten, der den Kaiſer Nikolaus auf 
der Meife in die fürlihen Gouvernements begleitet hat: 
te, ifi von St. Peteröburg bier eingetroffen. 

Die Schriftſteller Tb. Mundt und H. Yaube befin: 
ven fich jett bier, um bei dem Mihifterium eine Zus 
rüdnapıne der gegen ihre Werke ergangenen Verbote zu 
bewirken, die ihnen jeden Lebensweg abfchneiden, da fie 
dadurch auffer Stand gefeht ſeyen, ſich durd ihre Fes 
ber zu erhalten und an eine Anftellung vderfelben gar 
nicht zu denken if. — Die Unterfubung gegen die Mus 
derfette wird fortgefegt, und man glaubt, daß gegen 
mehrere der vornebmflen Mitglieder wegen grober Unfitts 
lichkeit eine mehrjährige Zuchthaußftrafe erfannt werden 
dürfte. Indeß follen die Verzweigungen mit mehreren 
Drten fo mancherlei über diefe Sache entbedt haben, 
daß des öffentlichen Acrgernijie® balber das Ganze viel: 
leicht auch niedergeichlagen werden muß, Der Prediger, 
welcher bad Haupt der frommen Schaar bildete, und, 
den Meſſias erzeugen wollte, ftellt fidh jest wahnfinnig 
oder ift es vielleicht wirklich, woran man in ber That 
nicht fehr zweifeln darf. 

Defterreid. 

Ein Brief aus Prag in Berliner Blättern meldet, 
daß die Redakteure der deutichen und böhmiſchen politis 
fen Zeitung, die Prof. Gerle und Czelakowski, ein- 
gezogen worden feyen. 

Fraukreich. 

Offizieller Bericht des Attentats Fies— 
is. 

Jetzt handelte es ſich darum, Flintenläufe aufzutreis 
ben, Pepin ſagte, ohne jedoch anfänglich einen Namen 
zu nennen, daß er Jemand wiſſe, der im Stande ſey, 
ſolche zu verſchaffen; ſpäter erklärte er ſich näher, und 
nun zeigte ſich, daß er den damals in Et. Pelagie ji: 
genden Cavaignac meinte, ber, wie Pepin fagte, Flins 
ten auf dem Lager babe. „Da jedoch, fuhr Fieschi 
fort, auf ven 1. Mai feine Revue angekündigt wurde, 
fo verlangte Pepin Feine Zlinten, und wir fagten zu 
einander: warten wir bis zum Julius. Gegen biefe 
Zeit bin verfcaffte fich Pepin unter falfbem Namen 
eine Erlaubniß Cavaignac befuchen zu dürfen. Er ers 
zählte Fieschi, daß er, old er mit Cavaignac von dies 
fer Angelegenbeit geiprochen, er ibm gefagt habe, daß 
er 20 bis 25 Zlinten braude, daß er (Gavaignac) aber 
fo diskret ſeyn müſſe, nicht darnach zu fragen, was er 
damit machen wolle, Gavaignac babe geantwortet, daß 
er Jemand erwarte, mit dem er dann von der Date 
ipregen werke, Man erhielt feine Antwort, As Per 


’ 1 
pin nach St. Pelagie zu Cavaignac ging, ſah er auch 
Erinard. Pepin fihrieb um dieſe Zeit einen Brief on 
Gavaignac, den er mit einem falfchen Namen unterzeibs 
neile, und in welcem er fragte: „ob der bewußte Mann 
auf tie demnädflige Zuftelung der 20 oder 25 Hr. 
rechnen Pönne, weil er nur darauf warte, um abreilen 
zu können.“ — Unter den 20 oter 25 dr. waren die 
zur Mofcine nötdigen Zlinten verftanden. „Ih weiß 
nicht, ſagte Fieschi, ob Pepin dem Gavaignac tie Sa: 
che vertraut hut, ich tenfe aber, daß es gefchehen iſt, 
und glaube, daß tesbalb bie Entweihung aus St, Pe: 
lagie beichloffen wurde, weil jie einige Tage vor dem 
Feften flattfand. Meiner Meinung nad gingen die Ents 
wichenen nur deßbalk nicht gleih nad ibrer Flucht aus 
Frankreich, weil jie von Pepin unterrichtet waren, was 
gefchehen folte, daher fie in Paris blieben und das At— 
tentat abwarten wollten.‘ Fieschi fügte bei, daß ber 
Entikluß das Attentat auszuführen, fhon vor Lem Bes 
fuce tes Fürſten Rohan gefaßt worden ſey. Er habe 
fi) mandmal gefragt, ob Pepin nicht Carliſt jey: feine 
Verbindungen mit dem Fürſten Rohan führten ihn auf 
tiefe Vermuthung, venn.er konnte ſich nicht überreden, 
taß der Fürſt Republilaner ſey, und er hatte Pepin oft 
fogen hören, man babe fih unter Karl X. beſſer bes 
funden als unter Ludwig Philipp. Fieschi iſt jedenfalls 
der Meinung, daß man, die Mafdine abgerednet, de: 
ren Erfindung und Ausführung fein Werk feyen, nicht 
umbin könne, Pepin in diefer Sache ald den Hauptagen: 
ten ber der Regierung feindlichen Parteien zu betrach— 
ten. Was Fieschi betrifft, der nach einander Napoleos 
niſt und Republifaner war, fo konnte er vieleicht ohne 
politifcke Ueberzeugung feyn, fier aber war er fein 
Garlift. Als fib vie Herzogin von Berry noch zu 
Blayc befand , fagte ter Tiſchler Vincent eines Tags im 
Scherz zu ibm, daß Karl X. bald zurückommen wers 
de, worauf Fiesdi feiner Weife nach mit feinen Etod 
die Gebärde des Anfchlagend machte und fagte: „Wenn 
er käme, wollte ich ihn bald umbringen. und wenn auch 
mein Kopf dabei darauf ginge; ich babe ibn fchon 
zwei. oder dreimal gewagt." Kein ganzes Benebinen 
firaft diefe Rede niet Lügen. As Prpin, Morey und 
Zieschi die Gewißheit hatten, daß während der Julius: 
fefte eine Revue gebalten werben würde, fcaffte dieſer 
letztere, feiner eigenen Ausiage zuiolge, bie Alıntenläufe 
an, und fobald Pepin dieied erfuhr, gab er 187 Fr. und 
einige Gentimes ber, um fie zu bezoblen. Als Fieschi die 
Zlintenläufe in feine Wohnung geſchafft hatte, fügte 
er die Holzflüfe und dad bintere Querholz, auf wels 
dem die Schwanzſchrauben der Yauie auflagen, ſelbſt 
jufammen, werfertigte das nöthige Eifembeichläge und 
bradte Alles in Ordnung. Sieben over act Tage vor 
dem 28. Julius, als ver Kauf der Flintenläufe fon 
abgeſchloſſen war, beflelten fi Pepin, Morep und 
Fiebchi auf-den Boulevard der Salpotriere, unweit ber 
Hauptwache der Poudriere, an dem Weg, melder mad 
ver Garre hinter dem algemeinen Arankenhaufe führt. 
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Fieschi, der zuerft Pam, traf bier einen Mann Namens 
Gaillot, Korporal der Iten Kompagnie Der ſendentairen 
Unteroffizisre, in welder Fieschi gedient hatte, nebſt 
noch einem Andern, der ihm feine Saden zu beiorgm 
pflegte, als fie noch Kameraden waren. Diele Eols 
daten erkannten ibn, und er begleitete fie ın einen 
Garten, wo jene Salat Paufen wollten. Morey traf 
zunächſt ein und nun gingen beite Pepin entgegen, der 
auf dem Plaze der Ealpetriere zu ihnen ſtieß. Gie 
nahmen dann ibren Meg in die Strafe Poliyeau, gine 
gen durch die Papiermüble und fezten ſich unter die Bö—⸗ 
gen der Brüfe von Aufterlij, mo Alles binfichtlich des 
Ankauf der Flintenläufe abgemabt wurde. Am fols 
genden Tage fiellte Pepin tem Fiedhi das Geld zu, 
und did war dad Leztemal, daß diefer Pepin fah. 
Fieschi bat feitdem erklärt, daß er das Gelb von Mos 
ren erhalten, welchem Pepin es übergeben habe. Mo 
rep war fiebens oder adtmal zu Fieschi gelommen, 
feit diefer auf dem Boulevard du Temple wohnte; er 
batte die Maſchine vollfommen fertig gefeben, bevor 
noch die Läufe darauf gelegt wurden, und er war es 
auch, der SHugeln, Pulver und Mepepofler brachte, 
Bieechi batte wenige Tage zuvor audgefagt, daß er 
felb die Kugeln habe gießen laffen, und man hat in 
den Flintenläufen gebaftes Blei gefunden, welches Feine 
Kugelform hatte Am Morgen des 28. Jul, ging 
Fieschi im dem aufgeregten Buftand, in dem er ſich 
befand, an ten Kanal und ftellte Betrachtungen an; 
old er wieder nach Haufe ging, traf er Morey in ber 
Straſſe Foſſes du Temple und fragte ihn, was er ba 
made, worauf Morey erwiederte, er wolle feben was 
vorgehe. Damals beftellten fie fih auf den Nachmitz 
tog an der Barriere von Montreuil. Aus einer der 
Unterfudung einverleibten Ausfage ergiebt ſich, daß 
einen oder zwei Tage vor tem Attentat einer oder zwei 
Männer zu Pferd vor dem Fenſter Fieschi's vorüber: 
reiten folten, damit er feiner Maſchine die gebörige 
Richtung geben könne. Fieschi, von dem Hrn, Präfis 
denten über diefen Umfland befragt, läugnete ihn und 
entgegnete, daß die täglich über den Boulevard fomz 
menden leiter ihm hinreichende Gelegenheit gegeben 
bätten, feine Richtung zu nehmen. Man wirb ipäter 
fehen, daß Fieschi, felbft in dem Augenblit wo er ei: 
ne große Menge neuer Umftände entbüäte, immer noch 
einige zurüß hielt, zu teren Beflätigung er fi erft 
fpäter entſchloß. Eo batte er audb behauptet, daß 
Boireau durchaus nichts zum Bau der Maſchine beige: 
tragen , daß er ihm fein Vorhaben nicht vertraut, und 
ihm am 27. nur gefagt habe, das am* folgenden Tage 
etwas vorgeben werbe. (Fortſ. f.) 
Paris, 3 Jan. Die Journale geben viele Re: 
den, welde am Neujabrötag an den König gerichtet 
worden find. Es finder fib darin wenig Hervorſte— 
chendes, im Allgemeinen aber eime entſchiedene Richtung 
nach wiederkehrenden Ordnungsſideen. — In Betreif 
der Borfhaft des Präficensen Jackſon find fie ale, epi: 


ſtimmig über ben friedlichen und, gemäßigten Charakter, 
den diefelbe träge. Mur eine Arußerung. enjuführen 
tbeilen wir mit, was bad „Seurnal ded Debatd 
‚meldet: „Für den, der den Character des Präfidenten 
Sadion kenne, müſſe die Botichaft eine glüdliche Ueber: 
raſchung feyn; der allgemeine Zen dieled Dokumentes 
fep, was Frankreich anbetreffe, gemäßigt; es zeige ſich 
darin eine zweideutige Gefinnung hoher Rückſicht, die 
nit erftounen bürfe, weil Frankreich daran gemöhnt 
ſey, die aber auffallend mit der Farbe der Botſchaft 
bes vorigen Jahres contrafirire; ed ſey deutlih, auch 
‚Sadion hoffe und wünſche einen frieblihen Ausgang 
der Sache, Jackſon wolle zwar nicht unter einer 
befiimmten Form die von Frankreich geforderten Er: 
Elärungen geben; auf die Form komme aber auch 
‚nidtd an; darauf fomme ed an, daß eine Erklärung 
. gegeben werde, und daß fie beilimmt fey; Jackſons 
Botſchaft nun enthalte eine folde; ein Krieg zwiſchen 
den Vereinftaaten und Frankreich würde etwas unfins 
niges jeyn; Frankreich würde, ließe es fi dazu brins 
gen, ganz Europa zum Gelächter dienen; es würbe bies 
fer Krieg die Freude der Feinde der Freiheit auf der 
ganzen Erde und die Verzweiflung ihrer Freunde ſeyn; 
Frankreich müffe feinen Stolz ander&wo anwenden.’ 

Daffelbe Journal läßt fi von der ruffiihen Gräns 
ze Schreiben, daß der Artikel der Petersburger Zeitung 
über die Warfhauer Mede des Kaiferd nur in die aus: 
wärtige Auflage dieſes franzöſiſch geichriebenen Blattes 
getommen ſey, bingegen keine ruffiih ober polnifch ges 
friebene Zeitung. die Artikel des „Journal des Ders 
bats“ babe wiederholen dürfen. 

Die Commiffion zur Entwerfung der Adreſſe ift der 
Mehrheit nach aus minifterielen Mitgliedern ber Kam: 
mer zufammengefegt. Sie beſteht aus den H. H. Pe 
let, Dumon, Beſſieres, Keratryv, Hebert, Piscatorp, 
Sauzet, Teſte und Lamartine. — Brüher waren Etien⸗ 
ne und Bignon meift in der Commiſſion; dießmal bat 
man fie beide entfernt zu halten gewußt — ein Zeichen, 
daß weder der Tiers-Parti noch die Dppofition gläns 
zende Ausficht für die Seſſion bat. 

Amerika . 

In der ſchon erwähnten Botſchaft des Präfiden: 
ten Jackſon wird außer den Werbältniffen Frank: 
reibd, auch bdedjenigen von Norbamerifa mit andern 
Etaaten erwähnt, und babei bemerkt, daß die Wer: 
einigten Freiſtaaten, von Portugal, beiden Sizilien und 
Spanien ebenfalls Entfchävigungen erhalten haben oder 
in Anfpruch nehmen; daß noch ein Etreit zwifchen Nord» 
amerika und Großbritannien über die Feftfegung der Nord- 
oftaränze des erfteren Staates obmaltet, und daß bei 
Gelegenheit eines abgelaufenen Vertrags mit Rußland 
über den Handel an den Nordweſtküſten von Amerifa 
der Präfivent die Hoffnung der Verlängerung beffeiben 
auf die „‚lange und ununterbrochene Freundfchaft zwiſchen 
Nußland und Nordamerika” gründet. Endlich wird in 
ber Praͤſidialbotſchaft erwähnt, dab die Belgier eine 


Gleichſtelung ihrer Schiffe mit dem inlänbifchen in ben 
norbamerifanifchen Häfen aus dem Grunde verlangen, 
weil fie den Vereinigten Staaten die gleiche Bergünft:-. 
gung in ihren Häfen einräumen und Belgien von Nols 
land getrennt fey. Der Präfivent hilt dieſe Anforde⸗ 


rung für billig und empfiehlt fie der geſetzgebenden Ges 


malt, Die fddamerifanifchen Freifiaaren unterhan« 
delten über ihre Anerkennung mit Spanien. Ueber den 
Zuftand jener Laͤnder druͤckt ſich Präfivent Jackſon folgen⸗ 
dermaßen aus: „Ungluͤcklicher Weiſe foltern ſich noch 
viele Nationen dieſer Halbkugel ſelbſt durch innere Zer⸗ 
wuͤrfniſſe; Revolution folgt auf Revolution ; Fremde wer⸗ 
den im ihrem gefelichen Verkehre verlegt ; viele Zeit vers 
geht, ehe eine Regierung nur fo weit gegruͤndet ift, daß 
man eine Abftelung ſolcher Uebel von ihr hoffen darf; man 
fchicht und empfängt Gefandte, ehe aber noch bie Bes 
rathung über die früheren Beleidigungen und Verlekuns 
gen begonnen hat, find wieder neue Unruben ausgebro⸗ 
chen. Abermalige Berlegungen kommen zu den alten, und 
wenn man fie dann zufammen mit ber beilebenden Res 
gierung verhandeln will, fo wirdfiepläglich wieder ums 
geſtuͤrzt. Dauert biefer ungluͤckliche Zujtand noch länger 
fort, fo wird man zulegt kein anderes Mittel haben als 
fich immer ſelbſt Recht zu ſchaffen.“ 





Burgebrad den 6. Januar 1810. 


Auch in ſaͤmmtlichen erjbiihäflichen Didcefans Pfarre, u. 
——— des Landgerichts-Bezirfed Burgebrach wurde aus 
reien Antrieb der k. Pfarrer und P farrgemeiuden am 4. dich 
ein feierlicher Gottesdienſt zur Dankeserſtattung für die gluͤck— 
lih jurücgelegre Reife Er. Könige. Majeſtat mach Griechen⸗ 
tand, und zugleich als Birre pür die eben jo. geückliche Vollen— 
dung derieiben unter Beiwohnung der k. Behörden und Gemein⸗ 
deautotitaten Dem Allerhöchien dargebtacht. 


— —— — —— 


HAHMONIE. 

Künftigen Montag am ı1, d. Mts, musikalische Produk- 
tion Abends von sechs — sieben Uhr, Hierauf Tanzgesell- 
schaft bis zehn Uhr, durch die Herren Musiker aus 
Carlsbad. a 

Bam n $, jan. 1836, 
Se Der Vorstand, 





Ein Scribent der ſchon mehrere Jahre in einem Landges 
richte arbeitete, umd fi uber jeine Dualıfitation mit den ber 
fen Zeugniffen ausjutoeifen vermag, fucht eine Stelle bei einen 
Lands oder Herrfchaftsgericht, auch bei einem Ments oder fons 
fıgen Amte, im weldhe er bis 1, Februar c. cinzuireren wünscht. 

Das Nähere ertheilt das Komptoir der Zeitung. 

Ber 2 X Thaler Stück in Gold, weiche am ;. Jan. 
auf der Errafe von Elimaun nach Bamberg verloren gegangen, 
im Zeitungs,Compteir in Bamberg übergiebt, erhält eine anges 
meffene Belohnung. 








Gremden = Anzeige vom 8. — 9. Ion. 
Bamberger Hof: Frhr. v. Schaumberg m. Sam. v. Kleins 
jiegenfeld. Freift. v. Edyiling, Oberrorimfirs. Garıin u. Toch⸗ 
ter v. Karlerub. Lichrenberger, Kim, v. Speyer. Vrede, Kım, 
v. Eupen, Krupp, Kfm. v. Düffeidorf. 
Deutfches Haus; Baren v. Wangenheim, Afleffor v. Amor, 
u > Eräger, Kim. v. Schweinfurt. 
rei Kronen: Strobel, Kfm. v. Fürth. 


Amaktur; Dr. I Gb. Schwarz erlag ver Drausnid’fhen Bud: und Kunfihandlung. 


Die Biene 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs: Blatt. 









Sonntag, 10. Januar 


u u ET en na ran 


1836. 





Lobt den gewaltigen, den gnaͤd'gen Here 
Ihr Lichter feiner Burg! 
* ghr Sonnenheere, flammt gu feinen Ruhm ! 
Ihr Erden, fingt fein Lob! 


Geistliches Choristenlied. 


Froh zum Sang vereinter Chor, 
Sing dein frommes Lieb empor. 
Traun, es bringet füßern Lohn 
Aus der Bruft ein voller Kon, 
Als wohl Arbeit, Naht und Xag, 
Taufend Andern bringen mag. 


Wenn die Straßen, breit und lang, 
Füllt ein Preis: und Lobgefang, 
Deffnen fich die Fenſter glei, 
Jung und Alt belaufhen euch, 
Armuth hinterm Wafferfrug, 
Mütterhen am Bibelbuch. 


Seinen Hammer läßt der Schmied, 
Horcht am Amboß unferm Lied, 
Bäurin auf dem Korbe fizt, 
Landmann auf dem Stod geftübt, 
Wandrer, der die Welt burdeilt, 
Gr auch horchet, flieht und welt. 


Aber fanfter wallt's empor, 

Nahen wir dem rechten Ohr. 
Hinterm Vorhang laufcht es ftill, 
Weiß wohl, was ich fingen will, 
Doch die Mutter hört ja zu, 
Liebchen winkt, das ich's nicht thu'. 





Fritz. 


Kleiſt. 





CE avalcada 
(Nach dem Franzöfifchen.) 


I. 


An einem regnerifhen Tage des Jahres 18.. 109 
in Livorno die Kunflreitergefellfchaft des Signor Sur 
erra ein. Zwölf Männer, zwei Frauen, ein Zahndoktor 
in ben Stiefeln eines Stallmeiſters, ein Feuerwerker 
und ein Paufenfchläger bildeten eıne Gefellichaft, wels 
che die berühmtefte diefer Art in Stalien ift. 

Bis auf die Haut durchnäßt, befand fich der Reis 
tertrupp in einem erbärmlichen Zuftande. Und dennoch 
erregte eine von ben beiden Frauengeftalten, in verblis 
denen vom Schmuß der Straße beiprigten Reitkleidern , 
die Aufmerkfamkeit der Bufchauer in nicht geringem 
Grade. Man konnte feinen zierliheren Zuß fehen. Ihr 
ziemlich brünettes Geficht zeigte: ſich feicht erröthet, bie 
Form ihrer Stirn war höchſt anmuthig das Auge leuch⸗ 
tete in dunklem Glanz, ein Pfeil hielt auf römische 
Weiſe das reihe Haar aufgeſteckt — felbft in ihrem 
elenden Aufzuge war fie überaus reizend. 

Die Sonne blidte auf einen Augenblid durch die 
treibenden Wolfen, ald die Xruppe in bem Albergo bel 
Sardino anlangte. 

Rah, Meifter Irenäus, rief ber als Manlius 
gekleidete Signor Guerra, der einen großen Regen: 
ſchirm über feinem römifchen Helm aufgefpannt bielt, 
dem alten Feuerwerker zu: helfen Sie Ihrer Freundin 
abfteigen. 

Das junge Mädchen hatte ſich ſchon vom Pferde 
geſchwungen und eilte in das Haus. 

Irenaͤus wollte ihr eben folgen, als ein reich ger 
kleideter Bediente auf ihm zutrat. ' 

Bon dem Fenfter eined Kaffeehaufed hatte ber Fürft 
Theodoro San Luca den Bug gefehen; bie eine von 
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den beiden Damen war auch ihm aufgefallen, und er] 


fhidte einen Diener ab, um fi nah dem Namen bes 
lieblihen Mädchens zu erkundigen. 
Sie Heißt Gavalcada! 


Der Circus des Signor Guerra war überfüllt von 
Zuſchauern; halb Livorno war berbeigeflrömt, um bie 
Zeiftungen der berühmten Kunftreitergefellichaft zu be: 
» wunbern. 

An eine der Barrieren gelehnt, ſtand Signor Gu: 
erra und knüpfte mit vornehmem Weſen Knoten in 
feine lange Peitfhe oder fchnupfte Taback aus feiner 
unecht goldenen Dofe.. Er man fehr zufrieden mit ber 
Bahl der Zufchauer. 

Die Vorftelung begann: bie. etwas antike Venus 
ber Geſellſchaft tanzte auf dem Drathfeil, Signor Gu: 
erra ſprang ald Vespaſian über zwei Pferde, Arendus 
ließ Raketen Reigen. Ruhig nahm die Verfammlung 
diefe erfien Stüde bin. 

Run erihien Gavalcada auf einem prächtig aufge: 
pusten Rappen, und Altes beugte fih vor, um fie 
recht zu fehen. Sie flieg zu Pferde, ihr reiches Haar 
ftreifte faft die Sitze, als fie durch den Circus faufte. 

Eie war ald Indianerin gekleidet: Federn und Mu: 
ſchelwerk fchmüdten dad furze Gewand, goldene Span: 
gen fchloffen fih um Fuß und Arm und Korallen um 
den Naden. An der Seite trug fie einen feidenen Beu- 
tel, in welchem ſich Meine Kugeln befanden, 

Und während das Roß dahin flog, warf Gaval: 
caba mit fiherer Hand die leuchtenden Kugeln in im: 
mer größerer Zahl in die Luft und fing fi ie wieder auf. 
So fand fie leicht und ſchwebend, wie in einen golde: 
nen Regen gehüllt, und jedes Auge hing an ihrer zau: 
berifhen Schönheit. 

Aber Cavalcada war: nicht der einzige Gegenftand 
der allgemeinen Aufmerkfamteit. An einer Säule lehnte 
ein junger Mann, den glübenden Blick fort und fort 
auf das reizende Mädchen geheftet. Ald die Tour been: 
bigt war, präfentirte er Gavalcada ein Glas Limonade 
und fie nahm einen Handfhub zurüd, ben fie ihn zu 
halten gegeben hatte. 

Ein Flüftern durchlief den Circus. 

Es iſt der Fürſt Theodoro! 

Er ſoll ganz toll in die kleine Künſtlerin verliebt 
ſeyn. 

* Per dio, fie iſt ſchön! 

Er findet fie noch viel fhöner. Man fagt, er wolle 

fie noch im dieſem Monat — 


Der Fürſt Theodoro ae in Gavalcada'8 Wohnung. 
Am Borzimmer fand er einen hagern Neger, ver fi 
tief wor ihm verbengte, 

Grobby! 


— — 


Der Neger lädelte grinſend und öffnete ibm bie 
Thür. Gavalcada flog dem Eintretenden entgegen. 

Kennft Du den Mann, der in Deinen Dienften zu 
feyn ſcheint? fragte er haſtig. 

Den guten Crobby? Ja wohl! Er verfieht mit 
Dferben fehr gut umzugehen, er fann zerriffene Sattel: 
gurte -fliden und die Sohlen mit Kreide einreiben — 
er bot mir feine Dienfte an und ich babe fie angenom: 
men. Kennft Du ihn? 

Ta! Du mußt ihn fortfchiden! 

Und warum ? 

Sein Anblid empört mid. 

So fage mir, was Du gegen ihn haft? 

Er hat mir einmal dad Leben gerettet — und ba: 
für muß ich ihn haſſen. Cavalcada! ich habe Grund zu 
vermutben, daß diefer Menih in Dienften meines 
Theims, des Herzogs ift, deffen Erbe id; bin und ter 
mich mit einer reichen fpanifdhen Prinzeffin verheira: 
then möchte. 

Wie fol ih aber verfichen?.. - . 

Höre mih an, Galvacada. Du biſt nicht meine 
erfte Liebe. Ich war 19 Gahre alt, ald ich zu Genua 
die engelfhöne Tochter eines reichen Bürgers fennen 
lernte. Fiametta liebte mic) , und fie follte mein wer: 
den vor Gott und der Welt. Ihr Water aber, den ich um 
ihre Hand bat, betrachtete meinen Entſchluß ald einen 
flüchtigen Einfall und wied meinen Antrag zurüd. Da 
befchloß ich mit Fiametta zu entfliehen ; eine Barke foll: 
te uns nach Albenga bringen, Es gelang uns, die Wach: 
famteit von Fiametta's Water zu täuſchen; in ber Bar: 
fe aber fanden wir flatt des treuen Dienerö, der allein 
um den Plan wußte, den Mohren Grobby , der damals 
in meinen Dienften fland. Er erzählte mir, daß mein 
Oheim von meinem Plan unterrichtet fei und und auf 
einer Tartane wolle nachfegen laffen. Mein Bertrauter 
fei plöylich erfranft und habe ihn, der mit dem Steuer 
wohl umzugehen wiſſe, gebungen, feine Stelle zu ver: 
treten. Die Zeit drängte, wir mußten und ihm anvers 
trauen. Aber noch waren wir nicht weit vom Ufer ent: 
feent, ald fih die Barke mit Waller füllte; ein Yed 
mußte fih im Boden bes Fahrzeugs befinden. Das 
Wetter war ungeſtüm, ber Kahn ſank, da ergriff mid 
Grobby, ald ich eben Fiametta umfchlingen wollte... 
Rette Fiametta! ſchrie ich, laß mich! Rette ſie! Um— 
ſonſt! Vor meinen Augen ſchlugen die Wogen über 
ihr zuſammen. Crobby aber hielt mich über ven Wel: 
len und brachte mich ans Ufer. Ich banfte ihm nicht, 
ich fluchte ibm. Auch ohne ihn hätte ich mich gerettet. 
Am andern Morgen warf das Waſſer Fiamerta’s Beide 
an's Ufer, 

Cavaltada ſah trübe vor fich nieder. 

Mas iſt Dir? 

Die Geſchichte bat mich nachdenklich gemacht. 
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Warum? 


Bier von gefteen Abend! — „Sauft fie aut, ſonſt 


Ah, Fiametta war gewiß fchöner ald ich, und Du | werben fie fauer erwiderte jener, und lief weiter. 


liebteft fie mehr als mid. 

Wie fommft Du darauf, Mädchen ? 

Fiametta follte Dein Weib werben; aber zur ar: 
men Gavalcada wirft Du einft fagen: Geh! und Ga: 
valcada wirb gehen und von Dir vergeffen fepn. 

Wie kannft Du fo fprehen, Gavalcada! Ich liebe 
Did und gebe für Did gern Rang und Reichtum 
bi. Deine Liebe wiegt dieſe freudlofe Hoheit auf. 
Liebſt Du mid aber auch wirklich, Gavalcada ? 

Sie warf fih in feine Arme, Lange ſtanden fie 
umſchlungen und taufchten heiße Küffe und Liebeswor⸗ 
te. Hell fiel der Schein ded Mondes durch das offene 

- Fenfter auf die fhönen Geftalten. 

Cavaltada, Du wirft mein Weib! Niemand er: 
fahre dies Geheimniß, das ich vor dem Blid jedes 
Menichen verbergen muß. In der nächften Nacht ſchon 
bift Du mein Weib. 

Dein Beib? Dein? Dein? 

Du meine zweite, meine letzte Rirbe! 
ed Dir, nie wird eine andere meine Gemahlin werden! 
— Bir gehen nah Montenero, das fo reich ald Lo— 
retto an Ablaß if. Vor der Madonna zu Montenero 
wirft Du mein Weib. 

Zheodoro! 

Ih werde den Priefier morgen früh davon in 
Kenntniß ſetzen laſſen. Bon Montenero führ ih Did 
nad Genua. _ 

Nah Genua? ... O nicht nah Genua! Da 
würte ich immer an die arme Fiametta denfen müſſen. 

Horch! 

Theodor eilte an das Fenfter. 

Es raufchte in den Büflden . . . Wenn dort Se: 
mand verborgen wäre! Wenn wir belaufcht würden! 

Weiher Gedanfe! Es wirb der Geewind gewer 
fen ſeyn. Hu, es ift eine kalte, flürmifche Nacht! 

(Schluß folgt.) 


Berliner Anekdoten. 

Ein alter verliebter Ged ging eined Abends einer 
fein gepugten Dame nad, und wollte eben ihren Arm 
ergreifen. „Sol id vielleicht leichten ?“ fragte böhnifch 
eine Köchin, die zufällig mit einer Laterne vorüberging. 
„Rein! antwortete der alte Herr, „das Licht iſt im: 
mer in mir; ich brauche Fein Licht!“ — Ah det is 
Schade,“ verſetzte die Erſte, „det is ewig Schade, det 
Ce nid bei und uffen Flur hängen! 





‚ Bei dem Ausmarſche eines Regiments rief ein in 
feiner Thür flehender Wirth einem durchreiſenden ol: 
baten zu; „He, Mosie! Hier fliehen no drei Krüge 


Ich ſchwöre 


(Gar feine Zeit.) Ein Herr fragte neulich zur Mit⸗ 
tagszeit eine Höferin was die Glode wäre. „Nicht! 
war die Antwort, „Wie fo?“ „Nu, et is noch nid 
mal Eens!« 

Lehrer. Wie viele Elemente giebt 8? — Schü: 
ler. Fünf. — Lehrer. Ich kenne nur vier: Luft, 
Erbe, Feuer und Waſſer; welches wäre denn das fünf: 
te? — Schüler. Schelfifh und Kartoffeln; denn 
mein Vater fagt: wenn ih Schellfifh und Kartoffeln 
effe, dann bin ich in meinem Element. 

„Ma, wie jeht et dir denn?“ fragte ein Holzhauer 
feinen Freund, ber ihm auf der Straße begegnete. 
„Mir? fchlecht jeht et mir! — „Dir jebt et fchlecht? 
Na wat drüdt dir denn ?“ — „Mat mir vrüdt? Man: 
cherlei! Eerſchtens hab’ id Nahrungsforien, un zwee⸗ 
tend en paar neie Stiebeln an.’ 

Als in Berlin, unter bem Namen „Regardez-moi' 
jener befannte Kopfpuß für Damen fo beliebt wurbe, 
fragte ein Dienftmärcen ihre Freundin: „Haft Du 
Di ſchonſt ein Gardemor angelhafft u — „Nur — 
erwieberte diefe — „meiner is nic von de Tardecor, 
meiner id von be -Artuljerie. 





zoo —rp > 
Der mir R mich fuchet 
Mer mit 2 mid trug. 
Mit den © ben Wirchen 
Komm ich mie genug, 
Mit dem H im Eifer 
Werd ich angewandt, 
Dit dem M dem Schiffe 
Bin ich wohl bekannt, 


Auflöfung des Auagramms in Nr. 2: 
1. Laube. 2, Bals. 3. Eu. 4 Bau. s. Gau. e. 
Babel, 7. Baul, 8. Blau. 9. Abel. 10. Aue. 11. Babe, 





Allgemeine Conversations- 
Controlle 





(Erfindung) Marferlane, ein Mechanikus in Edinburg 
bat eine Maſchine erfunden, um eine Perion recht bequem 
von einem Orte zum andern zu ichaffen. Die Mafchine ik von 
ſeht einfachen Bau mad fehr leicht zu behandeln; alle 10 Mi⸗ 
nuten erhält fie einen Anßeß, mobei fir im 45 Minuten ee 
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deutſche Meile weit Iduft. Die oͤffentlich angeſtellten Verſuche 
find ſeht guͤnſtig ausgefallen. 

In die Schlafjimmer der Pariſer⸗Eheleute find bie Hims 
melbetten mit Sdulen wieder purückgekehrt. Vieleicht kehrt 
der Himmel auch wieder in die Ehen zuräd. Alles if altudtes 
riſch, wie zur Zeit Ludwigs XIV, 

Baul de Kock ift nicht mehr auf den Damen s Lefepulten zu 

finden, Der Derleger, Guſtave Barba, ift darüber untröfts 
lich, und hat es verfucht, denfelben flatt in Duodez in Detav 
und im verführerifhen Cinband erfcheinen zw laſſen. Wird 
das helfen? Schwerlich. Die gebildete weibliche Leſewelt fins 
det an einer Soirce chez les grisertes fein Gefallen mehr! 

in einem engl. Werke heißt es: Wenn die Europder von 
einem unbefannten Lande Befig nehmen, fo ih das Erſte, was fie aUda 
arlinden : Der Engländereine Eitadelle, der Holländer eine Börfe, 
der Staliener eine Kicche, der Spanier cin Klofer, der Deuts 
ſche ein Speifehaus und der Franzofe einen Zanzfaal. 

Die Ehemänner bekommen wieder eine harte Ruß zu kna— 
den! Eine „Bernuß“; fo heißt mämlich der Mantel der Eins 
gebornen von Algier. Er ik aus Caſhemirwolle und weiß; Nas 
den und Schultern eine Kapuze, A la turque hängende Ermel, 
ganz mit Wollenfranfen befent. Man kann auch nach Belichen 
die Taille (chen laffen. 

Herr Guſikow, der Künfler auf dem Holjr und Strobs 
Infirument if jetzt in Leipjig, wo er kürzlich fein erfies Con⸗ 
jert gab, 

Am 25, November wurde auf bem Theater zu Toulouſe auf 
das Verlangen der Zöglinge der Taubfummenanſtalt dafelbft, 
sur Jahresfeier der Geburt des berübmten Zaubitammenich 
vers, des Abbe de l’Epee, das Schaufpiel biefes Namens ger 
geben, in welcher eim junger Zaubkummer die Rolle des Jur 
lius fpielte, (Ungeheure Ironie!) 

Madame Birchs Pfeiffer (deren letztes Drama, „ber Gloͤck⸗ 
ner von Notre» Dame’, fat auf allen Bühnen Deutfchlande 
ein Zug: und Caſſaſtuͤck geworden), bat ein neues Drama vols 
lender: „Bug Jargal“, bearbeitet nach dem gleichnamigen 
Roman von Bieter Hugs, 

(Neuer projeftirter Wallfifhfang) Die Walı 
fifhe follen durch Blaufdur umgebracht werden, Die mit den 
Harpunen zu ihnen gebracht wird. Wie die Harpune in das 
Thier eindringt, fpringe der. Theil auf, worin fich die Säure 
befinder, das Gift geht im das Blut über und das Unthier 
muß ferben. (Auf dem Papier mimme fich die Sache gan gut 
aus, mie fo ‚viele Projekte; die Zukunft * den praftis 
ſchen Erfolg berichten.) 

Die Hildburgbäufer Dorfieitung "berichtet: „gu 
Shmwarjburgs Sandershbaufen find wieder mehre zweck⸗ 
mäßige Verordnungen erfchienen, 4. B. über firengere Beſtra⸗ 
fung leichtfinniger und berrägerifcher Coneurfe, ferner über 
die Juden. Muswärtige Iſtaeliten follen nicht aufgenommen 
werden, aus einer iftaelitifhen Familie darf fich immer nur 


eim Mitglied dem Handelsſtande widmen, banıgen fol et den 
Hraeliten nicht erſchwert werden, Handiwerfe, Künite und 
Aderbau zu treiben. Viehhandel, Trödel und Pfanderleihen 
wird micht geftattet. Die ifraelitifchen Kinder dürfen und müf: 
fen in die chriſtlichen Schulen u. f. w.“ (Alles fcheint und 
weckmaͤßig, bis zu dem Worten: „Die ifraelitifchen Kinder ıc.” 
Slaubensjwang liege nicht im Geiſte unferer Zeit!) 

Paganimi ik gegenwärtig in Mailand, und twird im Ya; 
nuar nad) Paris gehen, 

Tiedge, der gefelerte Dichter er Urania besing am 13. 
De. fein Shted Geburtefeſt. 

In Ealais jeigt man eine Auſter von Niefengröße. Sie 
wiegt 33 Pfund und öffıtet, fo oft fie aus dem Waſſer genom⸗ 
men wird, ihre Schalen. Man bat Peine WaffersInfekten ger 
fangen, um fie damit ju mähren, und fie ſchnappt jedesmal dar, 
nach wie ein Froſch. Der Eigentbümer, ein alter Matrofe, 
glaubt fie dis zu dem Gewichte eines halben Centners mäften 
au koͤnnen. 


u England fol jeder Solbat, ber fich bei vorfommenben 
Händeln feiner Waffen bedient, außer den Strafen, mwoju er 
verurtheilt erden wird, auf öffentlicher Parade degradire 
werden, 

Bor wenigen Tagen ift mitten anf den Straßen von Lon— 
don, in Stoney» Lana, und vor den Thüren eines Armenhaufes 
ein armes Weib niedergelommen. Keine Vorſtellung vers 
mochte die Auffcher des Armenhaufes, die ungluͤckliche Frau, 
die in, Geburtsichmergen mitten im Schnee auf offener Straße 
faß, aufjunchmen; und fo gebar fie, umgeben von Männern, 
Weibern und Kindern. Endlich fand fih ein barmherziger Sa: 
mariter, Mr. Levy, ein Krämer, der fich für die Unfoften vers 
bürgte; und dann erit brachte man die Frau und das meugeberr 
ne Kind in die Armenanftalt. Das Kind it bereits geſtorben; 

ı die Frau liegt am Tode, 

Sobald Mad. Schröder in Wien angelommen ſeyn wird, 
fol dafelbft für dad Schiller, Monument Maria Gtuart 
mit. ganz neuer Belegung und neuen Dekorationen gegeben 

| werden, 

Im Reg. Ber. Oppeln hat ſich eine hundertjaͤhrige Frau 
in der firen Idte erbängt: „Gott babe fie, machden fie alle die 
Ihrigen überlebt , aus diefer Welt abzurufen vergeſſen.“ 

Man fchreibt aus Modena vom ro, Dez: Am. 6. d. M. 
um s Uhr 52 Minuten Abends wurde eine merkliche Erderfchütr 
terung fchtwingender Art, und zwar in der Michtung von Nor⸗ 
den nach Süden durch ein oder zwei Secunden verfpürt. Um 6 
Uhr 10 Minuten Abends wurde eine jiweite weit empfindlichere 
Erſchuͤtterung bemerkt, welche zwei oder drei Secunden dauerte, 
Sowohl während diefer Ereigniffe als in der Zwiſchenzeit derſel⸗ 
ben, haben weder Barometer noch Thermometer eine erhebliche 
BDeränderung dargeboten. 
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* #* Münden, 7. Ion. Bei unfern Allerhöch⸗ 
fin und böchſten Herrſchaften bat mit dem geflrigen 
Abend das Garneval feinen Anfang genommen, benn 
der erſte Hofball hatte flattgefunden, er war groß umd 
glänzend und unfere allergnädigſte Königin fuchte mit 
ter Ihr angebornen Miite und Grazie Alles zu beleben, 
E5 mufte tem Befchauer von uben berab (b. b. von 
dir Gallerie) ein beiliger Schauer ergreifen, wenn er 
unter biefen prachtvollen und glänzenden Gewühle feinen 
Water und König nicht erbliden konnte, doc gemiß flo: 
gen Aller Würfe dortbin, wo der gute fgl. Water 
mit feinen fol. Sohn raſtlos befltebt find, ein lang bes 
trüdtes Volk zu Nuten und Ehren wieter emporzube: 
ben. — Von der Generalien:-Cammlung, die unter er: 
tung des kgl. Staatsminiſteriums des Innern vom Fol, 
Haus-Archivar Herrn Rotb Töllinger dem Publikum 
übergeben wird, bat ver furzer Zeit der 2te Band 

die Preſſe verlaffen. Der gebildete Lefer iſt mit ver 
Art und Weile wie died Werk redigirt wird, fehr zu: 
frieden. Daß ganze Werk fol 12 Bände ſtark werden, 
Unfer fol. Etaats:Minifter des Innern Herr Fürft von 
Dettingen; Wollerfiein giebt mit diefem Unternehmen der 
bayerifhen Nation wieder aufs Meue zu erkennen, mie 
vielfeitig diefed großen Mannes Kenniniffe find, und 
wie groß beffen Bemüben il, alen Anforderungen zu 
entfpreen. — Vorgeftern bat unfere Drei: Königsdult 
ihren Anfang genommen, und am erften Tage fon 
mußten wir die Unzufriedenheit der Verkäufer bören, 
daß die Dulten in Münden, zu ganz ungelegenen Jah: 
reßzeiten find. 

Augsburg, 7. Ion. Wir fönnen die freudis 
ge Nachricht mittheilen, daß die königliche Staats: 
regierung die Gründung einer Eiſenbahn von Augs— 
burg nach Lindaun und die Bildung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft zu diefem. Zweke bereitd genehmigt bat. Die 
Bedingungen unter denen dis geſchah, find im MWefeut: 
lihen folgente: Die Statuten der Geſellſchaft und 
bie besblichtigte Richtung der Bahn bleiben der Fönigs 
liten Genehmigung vorbebalten. Die Geſellſchaft ift 
verpflichtet, fih den Bedingungen zu unterwerfen, 
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welche von Seite der Poſtanſtalt nad Maaßgabe des 
k. ſächfiſchen Dekrets vom 6. Mai 1835, wie nach 
ven befonberen Verhältniſſen ber Kurſe, Diftanzgen u. f. 
w. für erforderlich eradtet und ihr eröffnet werben. 
Dagegen wird ihr ſchon jezt die Verſicherung ertheilt, 
daß das Unternehmen von der Staatsregierung in jeder 
Beziehung als eine gemeinnüzige Anftalt jur Beförderung 
ded äußern und innern Verkehrs werde behandelt wer— 
den (fo daß das Erpropriationdgefeg darauf volle Ans 
wendung findet). Die erforderliche Nivellirung u. f. ws 
wird durch die Baubebörden des Etaatd auf Staets— 
koflen bergefielt. Es wird vorauggefekt, doß Pie Gefells 
fchaft ihrer Bahn und ihren Wägen bie erforderliche 
Stärke ouch zu ſchweren Xrandporten beilege.“ 
Dies die Hauptbedingungen. Die Bewohner Bayerns 
fönuen nicht dankbar genug für die in dem geftell« 
ten Beringungen fo ermuthigende Urt feyn, mie die 
föniglihe Etaatöregierung dem für jene großen Untere 
nebmungen erwadten Exier entgegen kommt, Wer nähe 
er kennt, wie did Alles geworten ifl, der wird jenen 
Bolt dankbarfter Anerkennung befonderd nicht dem Hrn, 
Minifter des Innern, Fürft von Wallerſtein, verlagen, 
welcher in Augsburg den erften Anftoß zu den erflen 
Schritte gab, und ununterbrochen den umſichtigen und 
bebarrlichen Vertheidiger und Förterer der Sache mach: 


te, die in ihren Kolgen fo umermeßlich mwobltbätig 
für Bayern und Deutihland zu werden verfprict. 
Durch das, was biöher von Eeite des Monar: 


hen und ber Regierung geſchah, wird dad Wertrauen 
gerechtfertigt, daß aub bie Entihädigungsforberungen 
ber Poft und Aehnliches fo werden geregelt werben, mwie 
Recht und Billigkeit «8 erwarten laſſen. — Wie mir 
bören, befand fid der Hr. Generalpoftvireftor v. Lippe 
in den lebten Tagen in Nürnberg , um, mie es bieß, 
perfönlihen Augenſchein von ber tortigen Eiſenbahn zu 
nehmen, ſich zu überzeugen, wie fich bie @ifenbahnen 
für die Zwede der Poft benügen, und wie fie fib von 
et aus nah dem übrigen Bayern fortlegen 
laflen. 

Bom Main, 10. Ian. In einem Privarfihreis 
ben aus Frankfurt vom 2. lieſt man folgende Stelle: 
„Die man fagt, fo fleht der Anſchluß Franffurts am 
den deuiſchen Bolvereindorrband noch entfernt, indemn 
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England gegen dieſen Anſchluß proteflirt, wegen eines 
wor einigen Fahren erft auf 10 Sabre abgefchloffenen 
Bertragd zwifchen England und Frankfurt in Bezug auf 
Eolonial: und englifhen Waarenhandel und Zollverband. 
Man hat daher einen Abgeorbneten (ſo im Stillen) nad 
London gefendet, um die obwaltenden Verhältniſſe ist 
zu Gunften des Zoll⸗Anſchluſſes zu bebandein; — was 
jedoch ſchwer fcheint, weil England wohl den Vertrag 
wird wollen aufrecht gebalten haben. — (Bergleiche 
damit auch bie gefirige Nachricht aus Berlin.) 

Die Gemahlin des Prinzen Johanu von Eadjfen 
wurde in ber Naht vom 4. Januar von einer Prins 
zeſſin glüdlih entbunden, die am 5. in der bi. Zaufe 
die Namen Maria Anna erhielt. 

Griechenland. 

Das geftern erwähnte Echreiben aus Athen vom 5. 
Dez. bat noch folgende Nachrichten: Neben der endli⸗ 
hen Durdführung der Gemeinde:-Organifation fol auch 
dad Dotationd:Gefeh ind Werk gefegt werden; der von 
der Regierung genehmigte Bau eines Molo und Qua⸗ 
rantaine⸗ Gebaͤudes wird ben Pyräus bald zu einer blüs 
benden Hafenſtadt verwandeln; nach einem Uebereinkom⸗ 
wen mit der englifhen Regierung iſt der Cingang der 
Beitungen beider Staaten gegenfeitig abgabenfrei; am 
3. Dei. war die erfle regelmäßige Staatsrathsſitzung; 
bie Räubereien an ber Grenze dauern noch fort und 
werden von den Türken noch ſtets befördert; kürzlich 
wurde ein Dorf geplündert, Weiber mit fortgeſchleppt 
und alled in Brand gefledt; der Ältefle Sohn des ver: 
forbenen Admirald Miaulis bat fih, einer gänzlich 
feblgefhlagenen Spekulation halber, das Leben genom: 
men; der Oberfllieutenant Safferling flarb allerdings, 
aber nicht, wie öffentliche Blätter fagten, in Folge eines 
Duells; aud der Münz:Wordein Derle wurde geftern bes 
erdigt. — Der allgemein geachtete bayer. Gefandte, Hr. 
Staattzrath v. Kobell, hat bas ſchöne neue Haus bed 
Hm. Wamwas zwiſchen der Staatsbuchdruckerei und 
dem von dem öfterreichifchen Gefantten begonnenen Neu: 
bau bezogen. — Die neuften Nummern des Megie: 
rungsblattes enthalten eine gefeglihe Beſtimmung über 
die vor dem 1. Mai 1834 begangenen BVerbrechen; 
eine Verordnung Über die Annahme ver gerichtlichen 
Depofiten bei den Etaatöfoffen; eine Berortnung über 
die eier der Sonn: und Fefltage, der gemäß im gan: 
yon Reihe on Souns und anderen gebräudlichen Belt- 
sogen die Kaufläden und Weinſchenken nur nad dem 
ESchluſſe des vormittägigen Gotteötienfleö, an ten bo: 
dan Feſttagen gar nicht geöffnet werden dürfen; eine 
Berorbnung über die Formationen der Gemeinden ber 
Gpordie Attika, und endlich eine Verordnung über bie 
Gründung einer Etabt zu Kpllene, bie zwiſchen tem 
Dorfe Kyllene und dem Meere erbaut werden fol. 
Fraukreich. 
ev Bericht des Aucentats Fies— 
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mDie geuanin und umfländliggen Erklärungen, wel: 


de Fieschi gegeben hatte, machten ihn unruhig. X 
14. Sept. Morgens zeigte er Miftrauen gegen die 
Speifen, welche man ibm voriezte, und tie Unruhe 
Über die Art, wie fie zu ihm gebracht und ihm aufger 
tragen wurben. Der Hr. Präfivent glaubte ibn über 
die Urſache diefes Mißtrauens befragen zu müffen; die 
Antwort die er bierauf gab, if zu merkwürdig, als 
baß fie nicht wörtlich wiederholt zu werden verdiente, 
„Die Regierung, fagte Fieschi, ſtellt ſechs Männer 
auf, um mid zu bewaden; ic bin entfchloffen den 
Kelch bis auf die Hefen zu leeren; ic will lieber im 
Folge einer Werurtheilung fterben, die mir den Ge: 
fezen nach zufommt, als daß ein Anderer Geld daran 
wende, mid heimlich im Gefänguiß vergiften zu laffen. 
Ih babe defhalb den Hrn. Direltor, der mein Ber 
gehren aufgenommen bat, gebeten, um feiner eigenen 
Sicherheit willen gute Wache zu halten, einen Kork 
mit einen Vorhengſchloß zu machen, und mir in dems 
felben mein Effen ſtets durch eine und dieſelbe Perfon 
bringen zu laſſen.““ Als ver Hr. Präfivent fragte, 
welchen Grund er zu folden Befürchtungen babe, er⸗ 
wieberte er, daß, ba er genöthigt fey, Pepin und Mo- 
rey anzuflagen, er Rache zu fürdten habe. Morey 
babe zwar nicht Geld genug, um gefürchtet zu werben, 
Pepin aber fey im Stande bedeutende Opfer zu brins 
gen, und habe überdis noch Freunde, die es fich für 
ibn etwas koſten laffen könnten; denn Pepin felbfi habe 
ibm gefagt, daß, ald er in Kolge des Aufilandes vom 
3. und 6. Juni 1832 vor eim Kriegsgericht geftellt 
worden fey, einer feiner Freunde, ein außerordentlich 
reiher Banquier aus der Provinz, gefagt habe, es 
müffe Pepin um jeden Preis retten, und follte es ibn 
nad zweis bis breimalhundert Franken koſten.“ — In 
Pepins Handelöbüchern fanden fib 218 Fr. 50 Gent. 
von Pepind eigner Hand eingetragen, die er an Bes 
fber (Fieschi) gegeben habe. Der Eintrag war durde 
ſtrichen, konnte aber doch noch gelefen werden. — Es 
fcheint, daß Pepin, Morey und Fieschi nicht Über die 
Art und Weiſe einig waren, wie die Hölenmalcine 
loszubrennen fey. Fieschi behauptete, man müffe fie in 
ber Mitte anzünden, und um feine Meinung zu ers 
mweifen, verlangte er, daß ein Verſuch gemacht werbe. 
Zu diefem Ende begaben ſich, Fieschi's Ausfage zufolge, 
ale drei, zwiſchen dem 15. und 20. Jul. außerhalb 
ver Bariere Montreuil zu einem Reflaurateur, Nomend 
Bertrant, wo fie frübffüften, und dann in die Meins 
berge gegen ten Kirchhof Pere Lachaiſe zu gingen. 
Fieschi maß auf den Boden eine Linie von 33 Zoll 
ob, did war die ungefähre Länge ver Mafdine, und 
bifireute dieſe Pinie mit Pulver. Pepin hatte ein 
phosphorifhes Feuerzeug bei ſich; er zündete ein 
Schwefelhölzchen an, um dad Pulver loszubrennen, 
hielt ſich aber, indem er es gar nicht erreichen fonnte, 
Fieschi riß ibm nun das Schwefelhölzchen aus ber 
Hand und legte ed am die Mitte des Pulverſtreifes, 
verfic auf der Stelle zündere. Bon nun an waren fie Übers 
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yeugt, daß die Sache nach Wunfc gelingen werte. Es war 
wenig Anicein vorhanden, daß Moren und Pepin ihre 
Teilnahme an einem Verſuch dieſer Art eingeſtehen 
würden; fie läugneren ihm auch wirklich, und ſchienen ſehr 
entrikiet über eine ſolche Befhuldigung. Man fonnte ins 
deß ausmitteln, ob die Zuſammenkunft wirftich ftartgefuns 
den babe, und beflätigte fich dieſer Umſtand, jo gab er 
der Ausfage Fleschi's allerdings einiges Gewicht. Fies. 
chi erkannte den Reſtaurateur Bertrand, diefer aber nicht 
ihn. Madame Bertrand und ihre Magd fagten aus, daß 
Fieschi im Lauf des Jahres fein Fruͤhſtuͤt mehreremal 
bei ihnen genommen habe. Beide erfannten auch Morey 
ohne jedoch angeben zu können, wo fie ihn geſehen hätten. 
Meder Bertrand noch beffen Frau und Mago, Eonnten 
ſich des Früpftüfs, von dem- Fiescht gefproden, noch 
der von ihm hinſichtlich defielben angegebenen einzelnen 
Umftände entfinnen. Ale Fieshi Morcy den Plan zur 
Hoͤllenmaſchine jum Eriienmale mirtheilte ; hatte er, wie 
er verficdert, noch feinen Grdanfen an bag Attentat; 
er wollte nur Proben feines erfinderifhen Genie's geben, 
und batte eine Maſchine mit 90 Flinteniäufen und einem 
Vierpfuͤnder ausgedacht, die, feiner Meinung nach, bei 
ber Bertheidigung eines Plazes, den Mangel an Vefar 
zung erfejen Fönnten. Er fagte zu Morey, als er ihm 
feinen Plan vorlegte: „Das wäre in ben Barricas 
den gut geweſen.“ — „Teufel, entgegnete Morey, dad 
wäre noch beffer für Ludwig Philipp.’ biefe Nede wurde, 
wie Fieschi ſtets behauptet, gleihfam der Steim bed Ats 
tentatd. einer Angabe zufolge fagte Morey, wenn er 
100,000 Er. hätte, fo würde er ein Haus neben ber 
Deputirtenfammer kaufen, einen Keller graben laſſen, 
von biefem aus den Saal unterminiren, und ibn dann 
in die Luft fprengen, wenn ber König darin wäre, Er 
fagte ferner, daß wenn ibm der König einmal in ven 
Schuß käme, tr ihn gewiß nicht fehlen würde, Nach: 
dem das Attentat befchloffen worden war, faıte Morey 
eined Tags zu Fieschi, daß, wenn er (Fieschi) Frank, 
oder von der ihn verfelgenten Polizei aufgegriffen wer: 
den follte, er felbft feine Etele vertreten und die Sa: 
de ausführen wolle. Morey hatte an tem Tag wo ber 
eben erwähnte Verluch gemadıt wurde, das Pulver ge: 
liefert. „Er war ed, fügte Fieschi bei, der Sonntogs 
ten 26, Juli die Kugeln, die Rebpoſten, das Blei und 
das Pulver brachte, um die Maſchine zu laden.“ Fies— 
di fügte noch zwei Heine Schrauben bei. — Morey 
ſprach mit Fieschi oft von den politiſchen Affogiationen 
bei benen er betheiligt war. Pepin rühmte fich, mehr 
ald 40 geheime Gefelichaften zu fennen, Die Mit 
glieber diefer Geſellſchaften, und befonderd bieder Men⸗ 
Ichenrechte, waren, wie Fieschi. meinte, von Pepin und 
Moren ganz ſicher vom dem unterrichtet worden, was 
geicheben ſollte. Pepin ſollte Gavaignas vor feiner Flucht 
ans St. Pelagie den Plan deb Attentats mitgerheitt has 
ben. Diefer Letztere hatte, Fieschis Angaben zafohge, 
gewiß mit Guinord davon geſprochen, und dieſe beiden 
fonnten die übyigem recht gut davon im Kenntniß gelegt 
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baden. Sie würden fih dann, mach dem Atteutate, 
der Parteihäupter zur Bekanntmachung der nöthigen 
Proflamstionen bedient haben, Bon dieſen Blättern: 
war jenes des Hrn, Raspail dad, auf welches Pepin 
am mceiften zählen fonute, da er mit Raspail im ins 
Mit Hülfe diefer Mittel hat⸗ 
tem fie fiber die Abficht, eine proviforifhe Regierung 
einzufegen. Fiedhi war der Meinung, daß alles die® 
nicht ohne Echwertfireih abgehen würde, und deßhalb 
entfchloffen, fo lang ed ſeyn müfle, entweder gegen 
dad Ausland oder gegen Ale zu fehten, welde 
Widerſtand erheben würden. Er wollte ſich an vie 
Spite von hundert Mann fielen, um Vortheil von 
feinen taktiſchen Kenntuiffen zu zieben, ohne deshalb auf 
eine hohe Stelle Aufpruch zu machen; denn wenn man 
ibm Geld angeboten hätte, fo würde er es ausgeſchla⸗ 
gen haben. Nur für den Erfolg wollte er fechten.“ 
So lauteten feine emphatifchen Erklärungen. « + +(&.f.) 

Paris, 4. Jan. Am 11. d, wird, bem Herzog 
von Orleans zu Ehren, großer Hofball gegeben. 

Eine telegraphifhe Depefche aus Zoulon meldet, 
daß Graf Horace Sebaftiani, Botſchafter zu London, 
am 27. Dez. zu Ajaccio (auf Eorfifa) einflimmig zum 
Deputirten ernannt worden ifl. 

Zu den Gerüchten gehört, daß ber Fürft Kallenrand 
u ſchwach gewefen, dem König am Neujahrätag feis 
nen Glückwunſch barzubringen, Se. Maj. aber ſich ber: 
abgelaffen habe, ten Neſtor der Mevolution und der 
Diplomatie mit einem Beſiſche zu beehren. 

An der Börfe wurde bad Falliffement eines bedens 
tenden Handelshauſes mit 300,000 Fr. gemeldet, Die 
Diafter zogen an, weil man aus Madrid hört, das die 
Gortes dus „Vertrauensvotum“ bereitwillig ſpendiren 
werden. — Bon einen neuen Anlchn für Spanien, 
und zwar umter Bürgſchaft Englands und Frankreichs, 
war flarf die Rede; doch weigern fi lehtgenannte 
Staaten, Garantie zu leiften, 

Spaniem 

Nachrichten aus Matrid vom 26. Dez. melten: In 
der Sitzung der Procuradored am 24, erftattete die Kom⸗ 
mifjion ver Kammer Bericht Über dad „Bertrauendoos 
tum" ab, und trug darauf an, es zu bewilligen, Die 
Regierung vırbiene ed, beißt ed in dem Kommiffionds 
berichte; denn fie babe dutch die Vorlegung der neuen 
Geſetze über die Wahlen, vie Preßfreibeit und die mir 
nifteriele Berantwortlichkeit ihre Aufrictigfeit und ihren 
Parriotiömus hinlänglich erprobt, fo daß «Bd Ungerccht 
fey, ihr num ein Vertrauen zu verfagen, 

In der Hauptfladt ging dad Gerlicht, die Königin 
Ehriftine weoe ſich nah den infirgirten Provinzen bes 
geben, nm die Gemüther zu gewinnen, oder dach über 
ihre Truppen Duflerung zu halten. 

Die Conferenzen des Ariegaminifterd Grafen m Als 
modover mit dem Dbergeneral Eordova haben, Briefen 
dus Madriv von 2 Dez zufsige, zu feinem anteren 
Meſultate geführt, als ben srPeren von dem traurigen 
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Buflande der Nordarmee zu überzeugen. Gorbova fell 
ihm unummunden die Lage im mahren Lichte vor Aus 
gen geftellt und erflärt haben, daß der Minifter befler 
baran gethan hätte, in Madrid zu bleiben, um ihm 
von dort aud Geld und andere Hülfsmitttel, deren er 
fo ſehr bebürfe, zuzufenden, ald durch feinen Beſuch 
feine Werlegenbeiten zu vermehren. 

Bu Barcelona fine zur See am 27. Dej. 3000 
Dann andaluſiſcher Eruppen unter dem Commando des 
Generals Espinofa angefommen. Gleichzeitig lief das 
engliiche Linienſchiff „the Rodney““, von 92 Kanonen, 
im Hafen ein und überbrabte 15,000 Flinten und 26 
Fäſſer Patronen, welde von der engliſchen Regierung 
zur Bewaffnung der fpanifhen Patrioten nach Barcelos 
na gefbidt wurden. Diefe ſtarke Zufuhr, welter näch⸗ 
ſtens eine zweite mit gleicher Ladung folgen fol, bat 
dort unbefchreibliche Freude erregt. 

Don, Carlos, der jebt wieder feit längerer Beit in 
Dnate ift, beobachtet dem äußern nach bie fpanifchen 
Sitten und Gebräude auf das firengfie; bäufig gebt er 
ehne Infignien und obne Gefolge aus. — Vier Waf: 
fenfobriten arbeiten täglich für die Garliften; fie liefern 
mödentlih 1500 $linten. Hr. v. Larochejacquelin ers 
ploitirt eine reiche Bleimine, aus deren Ertrag die mös 
tbigen Wurfgefhoffe in Ueberfluß gewonnen werben. 
Aub an Pulver ift fein. Mangel, denn Navarra ift 
reib an Galpeter und Schwefel. — Im carliftifchen 
Hauptquartier ift man jegt mit der Bekleidung von 
7000 Mann befchäftigt. Ergänzungen an Pferden trefs 
fen täglich ein. 

Portugal. 

Das Liffaboner „Diario di Governo‘ vom 10. Nov. 
ontwortet auf die unter dem Wolfe gegen das neue Mi: 
nifterium verbreiteten Gerüchte, Die Regierung, fagt es, 
wird fein Mittel vernachläfligen, um den Hofinungen, 
die man in fie gefeßt, zu entfpreden; aber die Nation 
muß ebenfalld von ihrer Seite ſuchen, fie durd ihr Zu: 
trauen zu unterflüßen, indem fie ficb jedes voreiligen 
Urtpeils enthält und der Regierung, bie von Hindernifs 
fen und Schwierigkeiten umgeben ift, Zeit gibt, ſich zu 
befefligen und ein Verwaltungs⸗Syſtem zu bilden, das 
den eingemurzelten Uebeln, bie fie zu befämpfen bat, 
abhilft. Das „„Diario’ verlangt old dringend neue Ges 
fee über die Konfeription und über die Parlaments: 
Wahlen. Wir würden verlangen, fagt dad offizielle 
Blatt, daß die Wahlen direkt ſeyen, weil fie weniger 
der Beſtechung unterworfen find und ebenfalls befler die 
allgemeine Meinung repräfentiren würden; allein da ber 
Art. 63, Kap. 5 der Gharte, der einer Modifikation 
bedürfte, fo wie mehre andere Reglementar: Artikel, ſich 
diefem widerfeßen, fo wird man fuchen müffen, die jes 
Kigen indireften Wohlen fo wenig fehlerhaft als möglich 
dadurch zu machen, daß man den Mängeln, die fie in 
iprer Praftif darbieten, abbilft. 

Nah den neuften Berichten aus Liffebon find die 


Zage des Minifleriums Loulé gezählt. Es wird in bei: 
den Kammern der Gortes in der Minorität bleiben. 


Wichtpolitifche Taasnotisen. 

Goblenz, 7. Ian. Heute Morgen bat, ſich die 
Eisdede der Moſel in Bewegung geſetzt, und iſt mod 
fortwährend im reiben. Die Mofe! it wenig gewad: 
fen; es dürfte daber viel Eis auf dem Ufern liegen blei: 
ben ‚und der Schifffahrt noch lange binterlich feun. — 
Das Rheineis fiebt noch ganz fell; und ta tie Witte: 
rung ‚wieber alt ift, fo ift noch nicht abzufeben, wonn 
fi daſſelbe löfen wird, Mheinhöbe 6 3. 


— In Wiend beabfihtist man die Erbauung einer eifernen 
— über die große Donau naͤchſt dem ſogenannten 

pitz. 

— Wie kart der Handel jwiichen Rufland und Afıen ift, kaun 
man daraus fehen, daß am 28. Dft. von Oreuburg nach Chiwa 
und der Ducharei eine Karavane abging, welche auf 1056 Mar 
> Waaren zu mehr als 400,00) Rubeln Werth geladen 

atte, 


— Nachdem befonders auf der legten leipgiger Meſſe die ſoge⸗ 
nannten Percuſſtoneſtoͤcke oder Stockflinten in Menge abgeſetzt 
worden find, it in Sachfen ihr Gebrauch auf 20 Thaler Etraie 
verboten worden. 


Noch im den lehzten Stunden bes fcheidenten Qabres 
wurde in einem Handlungshaufe zu Nürnberg em trecher Dies 
kahl verübt. Der Eher des Hanfes entfernte fich im der Abend: 
Runde pwiſchen + und s Uhr aus feinem Comptoit und lich, 
da er unvergüslich inräcdzutehren beabfichtigte, Verne Kafie 
offen fieben, ichloß aber eine Wergitterung, welche dieſe um⸗ 
giebt, ab. Als er mach ganz Furjer Zeit wieder ın das Comer 
toir juruͤckkam, fand er zu nicht geringem Erſtauuen feine Kai 
fe von sooo fl. — balb in Gold, balb in Silber befiohlen — 
ohne die gerinete Spur von dem Thäter auffinden zu känncı. 








‚In der Drausnid’fchen Buchs und Kunſthandlung 
fo wie bei 5. C. Drefch in Bamberg iſt zu haben: 


Lift über Lift oder fo fänet man 


[4 x * 

Wölfe, Füchfe, Marder, Wiefel, und 

Mäufearteu, Maulwärfe, Hamfer, Fiſchottern und andere 

ſchaͤdliche Saͤugthiere, Vögel, Fiſche und Meprilien leicht n. 

au großer Beluſtigung. Namentlich f. Gager, Oekonomen u. 

Gartenbefiger, als Nefultate feiner langen bewährten Erfah— 

rung bekanut gemacht von Berardi. Mit 5 lıthograpb. Tar 
feln. ꝛte ſeht verm. Aufl. a fl. 2: kr, 

Echon von der erſten Auflage jagte ein Recenſent in ber 
berliner Literaturs Zeitung: „Dieſe Ueberſetzung ıft noch viel 
beifer, als das franzöfiiche Driginal und ſelbſt der Titel vers 
fpricht. Es enthält eine reiche Auswahl der verſchiedenartigſten 

angmerhoden. Es bat, wenn ihn nicht ſein Feuergewehr des 

angens überhebt, eben fo viel Werth für den Jaͤger, als für 
den Defonomen und Gärtner.’ — Emm anderer Recenfent in 
den landwirthſchaftlichen Berichten sted Heft fagt: „Ehe man 
oft mehrere Thaler an Maufefänger und ſogenaunte Wunmers 
jäger wegwirft, thut man beifer ſich dieſe Schrift cuuſchafen, 
welche über Die Vertilgung dieſer ſchadlichen, oft allerdiugs ſeht 
liſtigen Thiere die ſicherſte Belehrung gibt.“ 





Fremden⸗- Anzeige vom 9. — 10. Jan. 


Deutſches Haus: Klopp, Dr. Med. v. Hannover. Engel 
bardt, Kfm. v. Nürnberg, Mad. Waldmaın, v. Frankenberg, 
kan, Dr, v. Nürnberg. Baron v. Hender, Ratheacceſſin d. 

neben, 

Bamberger Hof: Lwenthal, Kim. :. Bayteuth. Wimer, 
Ku. v Schwelm. Hußlein mir Schweier, v. Oberibeies, 
Staub, Bierbrauer v. Epieid. 


Rovalteur: Dr, 3. Ch. Schwarz Berlag der Drausnid’fhen Buch: und Kunfibandlung. 


Sri änkischer Merkur. 
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Deutfchland. 
Bapern 

Regensburg, 4. Ian. Die Behörden bed Re: 
genkreifed ſind bereitd angemwiefen, mit den Befigern 
der Donaufonallinie über Abtretung ihres Eigenthums 
zu unterbandeln, nebenbei die Armenpflegen anzumeifen, 
ihre arbeitöfäbigen Armen, bie bei tem Kanalbau ber 
fchäftigt werden wollen und können, aufzuzeihnen; fo 
wie bießewerbölente auf jenen Bau aufmerffam ge: 
macht werben. Der Bau felbft wird fehs Sabre dauern 
und, wie die bayeriiche Nat. Zeit, fi ausvrüdt, ganz 
fiber eine ziemlid vorarmte Gegend wieder zum Wohl⸗ 
fand bringen. 

Nürnberg, 9. San. Bon Augsburg iſt eine De: 
putotion in Eifenbabn-Angelegenheiten eingerroffen, wel: 
de aus ben Herren v. Etetten, v. Frölich und v. For⸗ 
ſter beſteht, und dem Vernehmen nach bereits heute 
mit dem dieſigen Eiſenbahn-Direktorium in Konferenz 
getreten ift. 

Bom Main, 11. Yan. Die Entlaffung ded Re: 
bafteurd der Prager Zeitung, Prof. Gerle, ift wirklich 
erfolgt, wie Briefe aus Prag melden. Als Grumd wird 
ein Aufſatz angegeben, der im Betreff der Rede des 
Koiferd von Rußland, einige ſcharfe und allerdings be: 
leitigende Ausdrüde gegen die Perfon des Kaiferd enthielt, 

Kurbeffen. E 

Kurbeffifche Blätter berichten, daß die permanente 
Kommiſſion der Furfürftlich-beffiihen Ständeverfonm: 
lung gegen ben Miniſter Haflenpflug einen Neuen Pro: 
zeß eingeleitet habe, weil derfelbe die Landeöverfaflung 
verlegt. Die Anklage gründet fib auf die ungefegliche 
und verfaſſungswidrige Art, auf welche im vorigen April 
tie Kammern. entlaflen worden find. Der Berfoffung 
gemäß darf tie Seſſion nur auf eine der drei nadfles 
benten Arten endigen: Durch Schlirßuug, durch Verta⸗ 
gung eder durch Auflöſung. Da die, durch das Ge— 
ſetz, für den Fall der Schließung vorgeſchriebenen For: 
malitäten nicht beobachtet wurden, fo fonnte die Seſſion 
auf verfoflungsemäßige Weife nur durd VBertagung oder 
durch Auflöfung endigen. Im erflen diefer Fälle hät: 
ten bie Kammern binnen drei Monaten wieder einbes 
rufen werben, im andern Falle hätten fie ſich nach ſechs 
Monaten wieder verfammeln ſollen. Ta gle dieſe 


Termine verlaufen ſind, ſo hielt die Kommiſſion für ihre 
Pflicht, dem Geſetze zu gehorchen und den Miniſter zu 
verklagen. 

Preußen. 

Berlin, 1. Jan. Die Verwaltung des — 
fend für gemeinſame Rechnung in allen Gebieten des 
deutſchen ZolsBerbandes macht Gleichförmigkeit der Zoll⸗ 
Ordnungen und Zollftraf : Sefepgebungen in ſämmtlichen 
Bereind-Staaten hoöchſt wünſchenswerth. Der Entwurf 
einer folchen gleidhlautenten Boll-Orbnung und Gtrafges 
feugebung fol jegt von bier aus ben betheiligten Mes 
gierungen zur Begutachtung in möglider Bälde mitges 
ideilt worden ſeyn. Man verbeblt fib aber bier die 
Schwierigkeiten dieſes Gegenftanded nicht, indem bie 
preußifche Zoll-Ordnung und Zolfirof:Gefehgebung, die 
als Grundlage gelten fol, mande Beflimmungen ent: 
hält, die mit den Grundfägen der Verfaffungs-Urkunden 
mehrerer dem Zoll-Verbande angebörenden deutſchen Staas 
ten ſchwer in Einklang zu bringen feyn dürften; auch 
dort bei der Ausführung einer folhen Maßregel bie 
Stände Berfammlungen mitzuwirken haben werben. 

Defterreid. 

Wien, 4. Ian. Wie man vernimmt, find aus 
Liſſabon meue dringende Borftellungen an ben Herzog 
von Sachſen⸗Koburg gelangt, die Vermählung feines 
Sohnes mit Donna Maria nicht zu verzögern. Die neus 
lien politiichen Greigniffe in Portugal haben nicht die mins 
defte Aenderung binfichtlich dieſer Angelegenheit zur Fols 
ge gehabt! Der Wunfh des Hrn. Herzogs, bie WBers 
mäblung nob um Ein Jahr zu verfhieben, foll dem⸗ 
nad aufgegeben feyn, und Prinz Ferdinand mit Eins 
tritt des Frühlings feine Reife nah Liſſabon antreten. 
Es beißt, der Bater des fürftlihen Bräutigamd babe 
zugleih den Wunſch geäußert, daß fein Sohn von einis 
gen öſtreichiſchen Dffizieren begleitet werben möchte; 
men iſt aber noch im Zweifel, ob von Seite der 
biefigen Regierung demfelben entfprochen werben wird. 
Dbgleih Donna Maria, wenigfiens indirekt, als Köniz 
gin von Portugal von unferm Hofe anerkannt if, fo 
fheint dieſer koch noch wenig geneigt zu feyn, mit ih» 
rer Regierung in näbere Verhältniffe zu treten, viel: 
mehr jeden Schritt vermeiden zu wollen, ber zu dieſem 


Biele führen, ober überhaupt irgenb eine Theilnahme 
unfrer Regierung an dem Bermäblungsentwurfe vers 
muthen daffen koͤnnte. 

Frankreich. 

Offizieller Bericht des Attentats Fies— 
chis. 
„Aus mehrern Ausſagen ergiebt ſich, daß ſich am 
28. Juli, nach der Exploſion, mehrere bewaffnete Män— 
ner auf dem Boulevard du Temple verſammelt fanden, 
von denen einige, um ſich den Nachforſchungen ber Po- 
ligei zu entziehen, fib in die Läden flüchteten, andere 
ober ſchnell die Kleidung mechfelten ‚oder die Bloufen 
oder Pantalons von Leinwand befeitigten, welde fie 
über ihre Kleider gezogen hatten. In der Straße Mos: 
lay wollten mehrere von ihnen die Pferbe von einem 
Wagen ausfpannen, um eine Barrifade anzulegen. Auf 
andern Punkten flanden mehrere Menfchen, augenfcein: 
lich ein Ereigniß erwartend, beiſammen, und fagten eis 
nen Angriff auf das Leben des Königs voraus, ober 
erlaubten ſich nach geſchehener Erplofion diejenigen gröb: 
lich zu beleidigen, welde fib Glück wünſchten, daß der 
moͤrderiſche Verſuch fein Biel verfehlt babe. Deuten 
dieſe Thatſachen nidt darauf hin, daß eine gewiſſe Anz 
zahl von Perfonen, wenn au nicht von dem was ge: 
ſchehen foute, und von den Mitteln, mit denen man 
einen Angriff auf tad Leben des Königd unternehmen 
wollte, wenigftend von einer nahe bevorſtehenden Kata: 
ſtrophe unterrichtet waren, für welche fie ſich bewaffnet 
bereit halten müßten? . . » » Die Konfrontation Fies⸗ 
chi's mit Nina Lafjave endete mit einer lebten Beſchul⸗ 
digung gegen Morey. Man wird ſich erinnern, daß 
dieſes Madchen ausgeſogt hatte, daß Morey ſich gegen 
ſie gerühmt, alle Läufe der Höllenmaſchine, bis auf 
drei, geladen zu haben, welche letztere Fieschi durchaus 
ſelbſt habe laden wollen. Morey dat dieſeb Faktum 
ſtets geläugnet. Nina Laſſave gegenüber, die ihre Aus⸗ 
fage ohne Anftand und unverändert wieberbolte, änder: 
te Fieschi die Sprache. Er befannte, daß Morey am 
Monteg 27. Juli Abends zu ihm gekommen, und Ku— 
gein und Rehpoſten in einem leinenen Gad, und 
Pulver in einem Pulver-Horn mitgebracht. habe. 
„Ges blieb noch davon übrig““, fügte er bei. Die 
Flintenläufe waren nit mehr in dem Koffer. Fieschi 
und Morey fingen an, die Mafdine zufommenzufegen 
und fie mit Etriden zu befefligen, und dann machten 
fie fi daran, die Läufe zu laden. Fieschi ſchüttete das 
Yulver in dad Pulvermof, nahm bie Kugeln aus dem 
Sad und die Rehpoſten vom Kamin, auf dem fie la 
gen, und reichte fie Morey. Diefer war mit einem Hei: 
nen Ladſtock von ungefähr 18 Zoll Länge verfeben, weil 
er, wie er fagte, die Kugeln nah einem flärferen, als 
dem gewöhnlihen Kaliber habe gießen laſſen. Als die 
Kugeln ouf tie Mündung des Laufs gelegt wurden, 
mußte man fie mit einem Schlegel bineintreiben und fie 
dann mit. dem Badflod vollends binunterftoßen. Ein Stüd 
Holz der Maſchine, das Fieschi abgeſchnitten hatte, dien: 


te flatt des Schlegels. Eo mie die Läufe geladen waren, 
legte Fieschi jeden in feine Kerbe, und ald man biefe Ar: 
beit vollbracht batte, war es zwifchen 94 und 9: Uhr. 
Die lezten Geftänpniffe, die Fieschi machte, betraien 
den jungen Boireau. Er geflond, daß er am 26. 
Jul. einen Bohrer bei ihm entlehnt habe, um die 
Zündlöcher von drei Läufen zu bohren. Damals aber 
will er ihm noch nichts von feinem Worbaben gelagt 
haben. Erſt am Tage vor dem Xttentate babe Pepin 
den Boireau ind Vertrauen gezogen. „Fieschi lehnte 
(fagt der Bericht), wie man fib erinnern wird, die 
Vermutbung ab, als babe er einen Mann zu Pferb vor 
feinem Fenſter vorbeireiten laffen, um die Maſchine 
gebörig richten zu können; indeß hat er doch endlich 
eingeftanten, daß er mit Pepin und Morey verabredet 
babe, daß Pepin Montags am 27. Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr dem Jartin Turc und Fieschi's Fenfter 
gegenüber vorbeireiten fole, damit diefer feine Läufe 
nach der Höbe eined auf der Straße vorüberfommenden 
Reiterd richten könne. Das gegebene Wort wurde 
nicht gehalten; Pepin fam nicht. Die Maſchine ward 
inzwifchen dennoch gerichtet, da mehrere Perfonen vor: 
bei kamen ; Fieschi hätte gewünfct, Pepin fommen zu 
fehen, damit, wie er fagte, jeter dad Seinige thue. 
Nachdem Fieschi die Bocquin verlaffen hatte, ging er, 
um ſich zu zerftreuen, in das Kaftehaus der Mille Ga: 
lonnes, und unterhielt fid damit, ben Billarbipielern 
zuzufchen, als Boireau wie ein mwüthender Menſch eins 
trat, und feine große-Freube äußerte, von Pepin ge: 
bört zu hoben, daß Fieshi fib am folgenden Tag (28) 
einer von ihm verfertigien Mafcbine bedienen werde, 
um auf den König, feine Familie und fein Gefolge zu 
fhießen. Ad Fieschi dis hörte wurde er zornig und 
fonnte nit begreifen, wie Pepin eine fo michrige 
Sache diefem Boireau habe anvertrauen können. Der 
leztere erzählte ferner, daß er zwiſchen 7 und 8 Uhr 
am Jardin Turc auf dem Boulevard vorübergeritten ſey 
und fragte ob ihn Fieschi nicht bemerkt babe; Pepin 
ſey unwohl geworden, und habe defhalb ibn an feiner 
Stelle geſchikt. Diele Mittheilung gab Fieschi Stoff 
zum Nachdenken, weil er cn Pepins Unwohlſeyn nicht 
glaubte, und fein Ausbleiben feiner Feigbeit und dem 
Verlangen zufhrieb, nicht ald Theilhaber an einem fo 
gefährligen Unternehmen erfannt zu werden. ! — Bois 
reau läugnete gleich Morey und Pepin. Man fiellte 
Fieshi vor, welche ſchwere Günde er auf ſich lüde, 
wenn er Unſchuldige anklagte. Fieschi ſchwur vor Gott 
und den Menſchen, bei dem Grabe ſeines Vaters 1, 
daß er die Wahrheit gefagt babe. Was alle Kronen der 
Welt nicht über ihm vermocht hätten, das habe feine 
Dankbarkeit gegen die HH. Lavocat und Bouvier ver: 
mocht x. Der Bericht bemüht fih nun, die Wider: 
fprüde, in die ſich Morey, Pepin und Boireau vers 
wikelt, barzuflellen und daraus die Wahrſcheinlichkeit 
ihrer Schuld abzuleiten. Wir wollen aus viefer noch 
fehr umfaffenden Arbeit nur noch wenige Züge entleh⸗ 


nen, da bei den Öffentlichen Berhandlungen biefe noch 
ungelösten Widerſprüche ohnedies die Hauptpunkte der 
Debatten bilden werben. „Bei einem dritten Berhör 
(heißt ed im Werichte) erklärte Morey, der bis jet 
noch feine beflimmte Ausſage von fich gegeben hatte, 
plözlih, — daß Fieschi gefagt, daß er die Fahne ge: 
wechielt babe, und daß die republifaniidhe Partei bei 
diefer Angelegenheit zu nichts tauge. Als ber Hr. 
Präfivent ihn fragte, was er darüber wiſſe, antworte: 
te Morey beſtimmt, daß er wiſſe, daß Niemand von 
der republifanifchen Partei bei diefer Sache fomprommit: 
tirt ſeh. Der zögernde und der rekrimatoriſche Charak⸗ 
ter dieſer Ausſagen iſt höchſt auffallend und die Inton: 
ſequeuz einleuchtend, denn des Läugnens Morey's unge: 
achtet, enthalten fie doch ein deutliches Geſtändniß, daß 
Fiescht ihm feine Plane vertraut hatte.“ ... Seine 
Theilnahme an ben Transport des Koffers geſtand 
Morey endlich zu, und ſagte, dis ſey der größte und 
einzige Fehler, den er ſich habe zu Schulden kommen 
laſſen. Bei einer Konfrontation Morey's und Nina 
Laſſave's bebarrte diefe mit größter Feftigkeit und im 
umfaffendften Detail auf ihren Belhulvigungen gegen 
den erſtern. Moren hatte anfangs geläugnet, daß er 
wifle, ob Pepin den Fieschi unter feinem wahren Nas 
men kenne. Später geſtand er ein, daß er mit dem⸗ 
felben einigemal bei Pepin gefpeist, ja ihn biefem uns 
ter dem Namen Fieschi vorgeflelt habe. 
(Befhluß folgt.) 
Spaniem 

Nachrichten and Madrid bie zum 28. Dez. enthals 
ten nichts Neues, als die an diefem Tage eröffnete 
Disfufion Über das Vertrauensvorum in ber Profuras 
doreskaumer. Unter den Dpponenten zeichneten ſich 
der Graf de las Navas (in der Uniform eines Na 
tiowslgardiften von Bilbao) und Martinez be la Kofa 
aud. Erfterer fagte: er feße zwar alles Vertrauen in 
das MWinfteritim, doch koͤnne er in dem vorliegenden 
Gefegentwurf micht einmwiligen, da die Erfahrung ges 
lehrt habe, daß ſolche Vertrauensvota für das Fand 
feine glückliche Reſultate gebracht bärten. Er machte 
bierauf einige bittere Anzüglichfeiten auf Hrn, Martinez 
de la Rofa, ale vorigen Minifter , ber reich an Worten, 
aber arm an Thaten, das Vertrauen bes Landes fo 
mißbraucht habe. Hierauf ging er zu einigen inter» 
pellationen an ben Minifterpräfidenten über, wobei er 
unter andern fragte; nohin denn das Geld für diepros 
jeftirte Errichtung zweier Öffentlicher Lehrkanzeln ger 
fommen ſey? Der Minifter gab eine unbefriedigende 
Erklärung, worauf der Redner Aufklärung über bie 
barbarifche Hinrichtung von fiebenzehn Chapelgorris 
(General el Paflor lieg nemlich neulih zu Santander 
ein ganzes Regiment bezimiren) verlangte, und Hr. 


Dienvdizabal erwiederte: daß eine firenge Unterſuchung 


teshalb eingeleitet ſeh. Hr. Martinez, de la Roſa ſprach 
bierauf im ®inne der Oppofition: „Ich weiß nur drei 
Mittel, Geld beizutseiben: Auflagen, Anleihen, Verkauf 


der Staatögüter; und die Megierung will feines dieſer 
Mittel anwenden. Da keine Munder mehr geſcheben, 
weiß ich nicht, auf welde andere Art man den Bedürf⸗ 
niffen ded Staates entſprechen will. Darum meigere ich 
mein Botum, bis ich erfahren werbe, welcher geheime 
Schatz ald Refervefond bereit liegt.‘ Mendizabal anı: 
mwortete, obne über den Schag Auskunft zu geben, be: 
rief fi auf ſeine Zähmung ver revolutionären Junten 
und den guten Fortgang ber Aushebung von 100,000 
Mann, und erklärte nochmals, fein Syſtem babe kei: 
nen andern Zweck, ald die Befeftigung des Throns 
und ber Freibeit, ohne neue Anleihen oder vermehrte 
Auflagen, fo wie auch obne den Verkauf der National: 
güter. — Belonderen Eindru machte eine Stelle feiner 
Rede, worin er fagt: „Blauben Sie mir, bier, wie 
in Portugal, konnte ich mic überzeugen, daß man Alles 
vom Wolf erlangen kann, wenn man es nicht bintergebt " 
(Bon den Galerien herab erfolgte lauter Beifall bei 
diefer Stelle) Mendizabal ſprach noch mebreres zu Guns 
fien feined Spflems; die Diökuffion wurde hierauf auf 
morgen weiter verichoben. 

Die portugiefifhen Hülfstruppen find nun ganz in 
Spanien eingerüdt; zufammen mit der enyliihen Ye: 
gien, ein Gorps von 15,000 Mann, 

Die Aushebung der 100,000 Mann hat nah den 
legten Berichten das Reſultat gehabt, daß bis jetzt 
49,983 Mann unter den Waffen fliehen, ohne Gatalos 
nien und die infurgirten Provinzen zu rechnen. Die 
Lodfaufgelder (von 3100 Individuen) jind mit 
15,474,000 Realen zur Staatskaſſe gefloffen. 

Ruflsland. 

Petersburg, 30. Di. Se. Majeflät der Koi: 
fer haben unterm 6. (18.) d. M. einen Ukas folgenden 
Inhalts an ven birigirenden Senat erlaffen: 

„Der verabfbiedete Oberſt Michael Bachtin, von 
dem gefeglichen Mechte der freien Verfügung über fein 
woblerworbened Cigentbum Gebrauch madend, hat all 
fein Vermögen zum Bellen eines in Drel zy errichten: 
den Hoabdetten:Gorps beftimmt und bittet nun, zu biefena 
Zwed alfobald eine Million fünfmal Hundertfaufend Ru: 
bel, welde in den KreditsAnftalten liegen, nad feinem 
Tode aber noch 2700 Bauern mit allen dazu gehörigen 
in den Gouvernementd Drel und Kurff befindlichen 
Grundflüden und Vortheil bringenden Befisthümern an: 
zunehmen. Indem Wir mit befonderer Zufriedenheit die: 
ſes, eines ruflifchen Edelmanned, der feinen Wohlſtand 
zum Beten der adeligen Jugend verwendet, volllommen 
würdige Opfer der Woplthätigkeit entgegennahmen, ha⸗ 
ben Wir fhon die dem Anfuchen des Oberften Bachtin 
entfprechenden Befehle ertheilt, und da Wir diefem wür: 
digen Sohne des Vaterlandes Unfere Erfenntlichkeit zu 
beweifen, und zugleich dad Andenken an eine fo rühm—⸗ 
liche Handlungsweiſe der Nachwelt aufzubewahren wün⸗ 
fben, fo ernennen Wir den Oberften Bachtin Allergnä— 
digſt zum General: Mojor, mit Verbleibung außer Dienſt 
und befehlen, daß das in ber Stadt Drel zu errichtende 


Kadetten⸗Corpb, nach feinem erflen 
tinfhe Gorpd genannt werde.’ 
Italien 

In einem Schreiben aus Rom heißt ed: Der bei: 
lige Vater wird unter andern Kardinals Ernennunge., 
auch dem Biſchofe von Bordeaur , Jean le Febure de 
Cheverus, diefe Würde ertheilen, ein Beweis von Wohl: 
wollen gegen König Ludwig Philipp, der ben Papſt um 
diefe Auszeichnung hat erſuchen laflen. — Der Marſchall 
Bourmont ift bier angefommen, und wird biefen Wins 
ter bier bleiben. — Bon einer neuen Anleihe ift feine 
Rede mehr; zur Dedung des Defizits follen einige 
Staatögüter verkauft werden. 

Der Aufftand in Sardinien der vom Moniteur, bem 
Journal de Paris und der Preuß. Staatöjtg., wie bes 
reitö gemeldet, widerfprocen wurde, fol doch feine Ber 
flätigung finden. Nachrichten aus dem ſüdlichen Frauk⸗ 
reich ſprechen nämlich vom entjciebenen Bewegungen ba: 
felbft und erklären fi die Sache folgentermaßen : „Als 
Piemont mit Frankreich vereinigt wurde, flüchtete der 
König mit feiner Frau auf die Inſel Sardinien. Die 
mitgenommenen Schätze waren bald erfhäpft. Die Kö: 
nigin wußte fi die Zuneigung der Bewohner der Ins 
fel zu erwerben, die ſich befteuerten, um jährlich ein Ges 
febent von 60,000 Xhalern für fie zufammenzubringen. 
Sm Jahr 1815 nahm der König von Sarbinien feinen 
Fhron wieder in Beſitz, und ungeheure Auflagen hatten 
feine Kaſſen gefühlt. Die Einwohner der Juſel Gars 
dinien fuhren fort der Königin jährlich ein Geſchenk 
von 60,000 Thalern zu ſchicken bis zu ihrem Tode, ber 
dor zwei Jahren ſtatt gefunden hat. Der König Karl 
Albert wolte old ein Recht fordern, was nur eine Hand: 
lung der MWohltbätigfeit war; er mollte mit Gemalt 
nehmen, was nur aus Liebe wor gegeben worden. As 
er fah, daß die Sarbinier hartnädig blieben, ließ er 
von ihren Waaren, bie fie nach Genua brachten, bie 
nänliden Zölle erheben, wie von den fremden Waaren. 
Paturd wurden die Gemüther erbittert, ber alte Haß 
beſchleunigte die Kriſis, und die Infel Earbinien erflärs 
te fi für unabhängig. Died waren die Urſachen bier 
fer Empörung. Die Mittel dazu waren folgende :"Die 
Belagung der Inſel Earbinien beftand großentbeild aus 
Eo!daten von ben Buctlompagnien ; died find aber mei: 
ſtens folche Leute, die bei dem Zuriner Hofe ihrer frei: 
firnigen Meinungen wegen verdächtig find. Mit dem 
größten Vergnügen haben fie daber gemeinſchaftlich mit 
ten Bürgern der Städte und den Eandbewohnern bie 
Kabne der Unabhängigkeit aufgepflanzt. Co verhalten 
fib die Sachen. Karl Albert bat eine Fregatte geſchickt, 
die fehr Übel aufgenommen wurde, nicht etwa weil man 
fürdtete, daß fie die Cholera bringen möchte, fondern 
wert man fi der Willkühr und der Gewalt des Ks 
nigs von Earbinien nicht mehr unterwerfen will. Man 
vorf daber nunmehr als ſicher glauben, daß die Rü: 
ungen zu Genua nun in den Übrigen Häfen gegen die 


J. 


Gründer, das Bach⸗ 





Ch. Shwarj erlag der Dra 


Intel Sardinien gekehrt werben follen, und Bott weiß, 
was für Unglüd ihre Einwohner bebroben würde, wenn 
fie nicht Kraft und Eutfcloffenpeit genug hätten, um 
fib zu vertheidigen.“ — Das Wahre an der Sache 
muß ſich übrigens bald entfcheiden, denn die ſardiniſche 
Slotte iſt unter Begleitung eins franzöfiihen Avifos 
am 23. De. von Genua ausgelaufen. 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

Der Schmuggelbandel wwiſcheu Franfreih und Bel 
gien wird jet auch durch Hunde, und ziwar in folcher Auss 
Dehnung betrieben, daß, mach einer angeblich juverläfigen Bes 
rechnung, vom ı, September bis zum 1. Dezember auf einer 
Grenjirede vom 3 bis 4 Stumden nicht weniger ald 4000 fir 
—— — — 3 dieſe Weiſe nach Belgien 
Blake Im, ac . ge — = ſchafft etwa 12 Litres im 

u einbayern find fürdhterlihe Nachrichten ü 
Kolgen der Hundemwurh in Umlauf. Ein Mann ————— 
tollen Hunde gebiffen worden mar, gerieth im ſolche Wuth, daß 
man feiner nicht Herr werden foumte, und ihm — erfchteßen 
mußte. Ein anderer gel einen Freund an, der ihn im der Noth⸗ 
mehr mit einem Knuͤttelhieb vor den Kopf su Boden fchlug. 
Als der Betroffene wieder zu ſich fam, bat er ſelbſt febentlic, 
man möge ihn an Ketten legen, denn er fühle die fürchterliche 
gi a es —— es der Unglückliche rafte 

zu todt, — Sollte denn möglı nn, d i 
wie ein toller Hund niedergefchoffen a niger en 


ER EEE ET 
* . = Alle jene Behörden und Individuen, 
welche noch Subscriptionslisten auf das Werk- 


chen: 

rei Könige ausdem Geschlechte Wittelsbach 
Max J. Cudwig J. md Otto I“ 
in Händen haben, werden wiederholt höf- 
lichst ersucht, die Verzeichnisse der Subscri- 
benten so schlewng, als möglich an den er- 

gebendst Unterzeichneten einzusenden, indem 
jetzt der Druck beginnt, und dann die Orte 
und Bahl der Subscriptionen öffentlich be- 
kannt gemacht werden. 


München, 8. Jänner 1836. 
Dr. w, £indner. 
SEE — 
Fremden⸗ Anzeige vom 9. — 10. Jan. 
Bamberger Hof: Lem, Kaufm. v. Weiela. Striegel, Amts 
mann v. Meingartsgreurh. Herforth Kaum. v. Nürnberg. 
Deutfh Hans: Gcheibler, Kim. v. Montjou. Gerner, 8 
brifant ». Nürnberg. Gipf, Apotheker v. Koburg. 


Bamberger Schranne ben 9. Jan. 1836. 
Bleiben Preis. 
in — G — r — — 
Bel. |. Jar pm. 
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Bamberg Mittwod, 13. Januar 





Deutfchland. 
Bapern 


* Münden, 10. Jan. Dielen Abend fieht n man 
abermaligen Nachrichten aus Griedenland entgegen, — 
Was Ihr Blatt nad andern Zeitungen, abweichend von 
unfrem Briefe, berichtete, daß die erfreulichen Briefe über 
die Ankunft Er. Majeſtät in Griechenland ſchon am 28. 
Dez. bier eingetroffen feyen, und daß erfi am 29. Früh 
von I. Maj. der Königin biefe Nachrichten den Minis 
ferien und Privatperfonen mitgetheilt worden feyen, iſt 

gaͤnzlich unrichtig. Die Briefe famen am 29. Dezb. 
Morgend, und zwar, wie alle folde Depeſchen an das 
k. Etaotöminıflerium ded Acußern, durch welches auch ims 
ner - die Erpedition der Abfentungen geſchieht. Cine 
hoch achtbare Perfon in der mächften, Umgebung bes 
Königs ſchrieb mit Tiefer Gelegenheit, die Ueberfabrt 
feg beifpiellos ſchnell, wahrhaft wunderbar gefcheben. 
Am 3. Dez. Abents balb 6 UÜbr verlieh das Sciff 
Er. Mojeflät die Rhede von Ancona, und ion am 7. 
Dez. Früh 6 Ubr lief e& in ten Piräus ein. Nach⸗ 
mittagd 4 Uhr betrat der König ben griech iſchen Boden. 
— Freiherr von Eichthal hat dieſer Tage ein Priviles 
gium zu Errictung einer Eifenbahn zwifhen = .ünden 
und Eal;burg erhalten. 

Regensburg, 8. Januar. Daß bier die Ab: 
fibt iſt, eine Dampfihiffiabrt auf ver Donau 
von Um bid Wien zu errichten, baben die 
Öffentlichen Blätter ſchon verfündet. Es find dafür be: 
reits nur von bier 250,000 fl. unterzeichnet mworten; das 
ganze Kapital wurte ouf 400,000 fl. feitgeieht, in Ak: 
tien a 100 fl, Deffentliche Einladungen und Belannt: 
modengen werten mum erſt flotifinden, ta geftern bie 
Beſtätigung von Eciten des Königl. Etoatömimuflerium 
eingeleufen if, tie der Geſellſchaft, unter Benennung 
„Königt. Bayeriſch-Würtemberziſch priviligirten Dampf: 
ſchifffahrt auf Der Donau” ein Privilegium auf 40 
Jahre ertbeilt, der fib die Geſellſchaft in Paflau und 
jene in Ulm, auſchließt, wit dem Sitz des General: 
Komired hier, umd mit ber Zufikerung, daß die Etaats: 
regierung alle größern und Eleineren Korreklionen bes 
Sitombetta auf ipre Koften übernimmt; dagegen muß 


die Dampfſchifffahrt innerhalb eines Jahrs in Thätig⸗ 
feit fen. 

Näditen Eonntag iſt General:Berfammilung der Ak⸗ 
tionaire unferer Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft und Wahl 
des definitiven Komites. — Wit der Deſterreichiſchen 
Staatöregierung find bereits diplomatifche Unterband« 
lungen gepflogen worden, fo daß tie Wiener Dampf: 
ſchifffahrt⸗ Geſellſchaft ſich wahrſcheinlich mit der unfrigen 
ind Benehmen ſetzen wird. 

Nürnberg, 11. Jan. Wir beeilen und,bas Publikum 
zu benachrichten, daß nad) einer perfönl. Mittheilung der Hrn. 
Vorflände anfehnlider Handlungshäufer ‘in Augsburg, 
die Königl. Staatsregierung fi bereit erflärt hat, die 
Anlgung einer Eiſendahn zwiſchen Närnberg und Augs⸗ 
burg zu genehmigen, jedoch die drei Städte, Nürnberg, 
Augdburg und Münden, zu dieſem Unternebmen ver: 
eint zu fehen wünfct; daß demnoch vorgeſtern eine ges 
meinf&aftlike Eigung tes Direktoriums der Ludwigs: 
Eiſenbahngeſellſchaft mit Zuziehung ter getadten, am 
8. Abends eingelangten, Herren von Augsburg. (Ziche 
unfer geſtriges Blatt) verauſtaliet, und der einſtimmige 
Befchluß gefaßt worden' iſt, daß, im Fall die ver Müns 
cher⸗Augsburger und Augsburger-Lindauer Eiſenbahn 
verheißenen Allerhöchſten fördernden Beſtimmungen auch 
für tie Augsburg- Rürnberger Eiſenbahn bewilligt wer: 
den, dad Direftorium mit Vergnügen bereit ſey, dieſem 
Untemehmen beizutreren, jedoch nach vorheriger Bell: , 
feßung eines allgemeinen Eiſenbahnſyſtems für Bayern 
in ten Richtungen von Süden nad Norden und von 
Befen nad Oſten, dann eines Gentraipunftes zur Lei: 
tung dieſer Angelegenbeit, welde am zweckmaͤßigſten 
feina Sig in Nürnberg finden dürfte. 

Bom Main, 12. Sam Ein Reffript der königl. 
Kegirung des Obermainkreifed, an ſämmtliche Diſtrikis⸗ 
polipibebörten, den fo nachtheiligen Ankauf bayer. Ho⸗ 
pfent von Seite der böhmiſchen Hopfenhändler betref⸗ 
fend, fordert fämmtliche Polizeibehörden des Obermain ⸗ 
freifö auf, im Hinblide auf die fbon früher darüber 
erfikinenen Verordnungen, Bericht über den Betrich 
des Hopfenhandels, die damit wahrgenommenen Miß⸗ 
bräsge und die zur Beſeitigung verfelben getroffenen 


Workehrungen abzuflatten, fo wie zugleich ein Gutech⸗ 


tem über die wirffamfle Art uno Weiſe ber Abhülfe tier 
fer Mißbräude. 
Baden 

, Mannbeim, 8. Jam. Die Verhandlungen des 
Prozeſſes gegen Dr. Karl Gutzkow und Dr. Zachariab 
Löwenthal dauerten heute vor dem Hofgerichte bei ver: 
fhloffenen Thüren bid gegen .2 Uhr, ohne daß bie 
Sache beemdiget wurde. Der anklagende Staatſauwalt 
ſprach beinabe 2 Stunden; Gutzkow fol einen fangen 
fliegenden Vortrag gehalten haben, der aber feinen be: 
fondern Eindrud auf feine Richter gemacht haben fol. 
Dad Publifum ſcheint auch nicht für ihm geſtimmt zu 
feyn, und fo möchte ein Verdammungburtheil nichts Aufs 
follendes haben, und wenig Senfation erregen. Es fol 
näcfler Tage erfolgen. 


Freie Stadt Franffurt. 


Frankfurt a. M., 4 San. Ed war ein in 
der Minerva vor einigen Monaten erfhienener Aufſaz, 
ber vorzugsweife bazu beigetragen baben fol, tie 
Deutihen Regierungen, insbeſondere die Kabinette von 
Wien und Berlin auf die Weflrekungen ker fogenanns 
ten jungen Deutfhen Literatur aufmerffam zu 
machen, und Maßregeln auch von Seite des Deutſchen 
Bundestages gegen diefelbe zu veranlaſſen. Der Ber: 
fafier jenes Aufſazes fol Profefior Wolff in Halle ſeyn, 
der bekannte erfte Improviſator Deutſchlands und Lehr 
rer der Schönen Wiffenfkaften auf gebachter Univerfität. 
Karl Gutzkow, unfireitig ein junger Mann von vielem 
Talent und mannigfaltigen Senntniffen , der ald einer 
der Korppbäen dieſer fogenanuten jungen Deutfchen 
Literatur, durch feine Etelung zu diefer ſich zahlreiche 
Gegner zugezogen, ift der Sohn eines Preußiſchen 
Subaltern⸗Beomten in Berlin, und erlangte feine 
Bildung allein durch fich ſelbſt, da er obne Vermoͤgen ift. 
Schriftſtellerei und ein jährlidhes bedeutendes Honorar, 
das er für Auffäze in einem vielgelefenen Deutfoen 
Blatt bezieht, gewähren ihm feinen Unterhalt. Er 
war im Begriff, fib bier zu verheirathen; ober die 
befannten Berhältniffe bewogen den Senat, ibm ten 
biefigen Aufenthalt und Wohnfl nicht zu geflatte. 
Das Schickſal, das er in Mannheim bei der Durh: 
reife gehabt hat it bekannt. 

Großherzogtfum Helfen. 

Die München⸗Aachener Mobiliar » Verfiyerungs : Ges 
ſellſchaft iſt durch G. H. Verortnung vom 22. v. N. 
für inlänbifch erklärt worden, 

N Preußen 

"Berlin, 8. Ion. Se. königl. Hoh. der Prinz 
Karl ift nah St. Peteröburg von bier: abgereifl, — 
Die Erlaubniß zur Avlegung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Berlin und Potsdam iſt erfolgt; jedoch ohne Erpropris 
tionsgefrg- 


Srtankreich _ 
- Dffizieller Bericht des Attentats Sieb: 
his. (Schluß.) 

Auf Pepin übergehen, erzählt der Bericht die mit 
beffen erſter Eutweichung verbundenen Umſtaͤnde. Er fol. 
fih von feinem Schlupfwinkel ausan Garnier Pages und 
as Armand Earrel gemandt und Narh vom ihnen gewuͤuſcht 
baben. Emige andere Kedatteure des National hätten 
ihm einen Paß nach Belgien verichaffen wollen, den er 
aber micht für ficher genug gehalten babe, weis er eine 
Auslieferung fürchtet. Er bereitete ſich zu einer grödern 
Keife vor, während bie Journale von Zeit zu Zeit Artikel 
enthielten, ald wäre er bereitd da und dort im Ausland 
angrfommen. Die Polizei fand feine Spur und verhaftete 
ihn. Er wurde dreimal mit Fiescht fonfromeirt , mo beide 
fich jedesmal der Lüge zeihten. So ausführlich ber 
Bericht Über viele Widerſpruche Pepins ſich verbreitet, 
fo heilt er doch deſſen oͤkonomiſche Ver hältniffe ju wenig 
auf. Man brgreift nicht, wie Pepin, ein unbedeufender 
Epicier, nicht nur dem Fieschi, fondern auch einer 
Dienge anderer von der Polizei Verfolgten Geld vorfcies 
Gen konnte. Pepin felbit jagt, dazu Hätte er ein 
Millionair ſeyn müffen, was er fo wenig geweien zu 
fepn fheint, daß, als er einmal von dem Hanbelöges 
richte zu Bezahlung einer Schuld von 1600 Fr. vers 
urtheilt wurde, er audrief: er ſey ein ruinirter Maun, 
Fieschi geſtand, er babe geglaubt, Pepin erhalte das 
Geld von dem Fürften von Rohan, und Pepin handle 
im Intereſſe der Garliften, tenn, feßte er bei: „der 
Fürft Rohan ift ohne Zweifel ein Republifoner wie 
Karl X.“ Aus den beiderfeitigen Verhören ergibt fi, 
wie keide fi Mährden aufbanden, um einander bobe 
Begriffe von ihrer Wichtigkeit beizubringen. Fiedchi ges 
fiept dies, mas ihm betrifft, felbft ein. Mäbhrend der gans 
zen Unterfuchung bewies fi Pepin ängſtlich, ungeſchickt, 
ſchwach. 2, fchmur bei dem hoöchſten Weſen, bei Gott, bei 
ten Göttern, daß er unfchultig und Fieschi der ſchãndlichſte 
Lügner ſey. „Ich habe (fo gab er unter Anderm zu Protokoll) 
über fein Geld zu verfügen; ich bin ohne Kenntniffe, mir 
ſolches zu verſchaffen, ohne Verbintung weder im Aus⸗ 
lande noch in Frankreich. Fieschi konnte feinen Uns 
glüfsentwurf nur in ter Hoffnung einer flarfen Belob. 
nung ind Werk fezen, und doch batte ich fein Bermös 
gen, um ibm foldhe zw bieten. Als Water einer zahl: 
reihen Familie batte ich überbis Fein Intereffe, daß bie 
Regierung geändert würde. Meine Bäbigfeiten befchräh- 
fen fich auf bie Gegenflände des Handels und der Ins 
dufirie. Welche Gründe bätte ich daher haben Fönnen 
mich zum Mitfbultigen einer fo graufamen That zu 
machen? ‚Hat man je aus einem Pamm einen Tiger, 
ous einem Gutgeſinnten einen Elenden gemacht? Vier⸗ 
‚sehn Jahre eines redlichen Gewerbsbetriebs ſollten ge 
ug” fen, dm zehn Verläumdern wie Fieschi zu ante 
morten. Wo wären meine Rathgeber, meine Anbäns 
ger? Man finder Beine, Sch ſtehe mit Feiner poliliſchen 


x i 1 . 
Geſellſchaft in Verbindung.“ (Leine Beſuche bei Ca: 
oaignac in St. Prlagie erflärte Pepin durch Beſuche bei 
einem dort verbafteten Unverwandten.) Der Bericht 
fagt Über obige Angaben: „Man - kann dieſe Zeilen 
nicht obme ſchmerzliches Gefühl, ohne, peinliche Unruhe 
leſen. Ein fleifiger Fomilienvater, von ſolchen Charak⸗ 
ter, in folcher Stelumg — follte er in der That durch 
die Werirrung politiſcher Leidenſchaft bis zum falt über: 
fegten Mord getrieben worden ſeyn? Dder bat ter 
Denfh, der, nachdem er jenes Verbrechen vollzogen, 
zuerft mit fo viel Energie und Beftändigkeit allen Ber: 
dacht von feinen Freunden zu entfernen gefucht hatte, 
plözlih wieber von der Luft der Eünde ergriffen, fich 
durch deren Anſchuldigung blos das Vergnügen machen 
wollen, fi) mit neuen Opfern zu umgeben? Dis iſt das 
zu löfente Problem: Ob und mie der Verſuch einer 
ſolchen Löfung ter Inſtruktionskommiſſion geglüft ifl, 
fann fi wie fon erwähnt, erſt bei dem öffentlichen 
Verhandlungen klar herausſtellen. Wir eilen zum 
Schluſſe, indem wir nur noch einige ber allgemeinen 
Betrachtungen, am tie rer Bericht zulezt kommt, beis 
fügen: „Werfen wir unfere Blife außerhalb Frank— 
reich, fo deutet Akes dorauf hin, daß man für die 


Julius feſte eine große politiihe Bewegung fürchtete. 


Zu Franffurt a. Di. haben om 28. Juli die Etadt- 
behörden das Militairkommando auf gewiſſe Ges 
rühte aufmerffam gemadıt, welche fpäter deſſen 
Einfcgreiten nöthig machen fönnten. In ter Schweiz, 
im Großherzogtum Baden, in Belgien und felbft 
in Münden verfab man ſich zu bderfelben Beit 
großer Unruhen, zu denen bad Werbreden des 28. 
Juli dad Signal gegeben hätte, und bad Entweichen 
der Gefangenen aus Et. Pelagie dad Vorfpiel gewefen 
wäre. Bu Genua waren feit Anfang Julius tie büf: 
terfien Gerüchte im Umlauf; am 24. Jul. fagte man 
on ter Börfe diefer Etabt Öffentlich, daß der König der 
Branzofen angefallen worden fıy. Zu Malaga verbreitete 
fib am 17. Zuli tad Gerücht vom Tode des Königs in 
Folge eined Meucdelmortes, und merkwürdig iſt, daß 
im Monat November 1832 die Nachricht von einem 
Angriff auf die Perfon des Königs bort weit früher 
befonnt war, ald man das Attentat auf tem Pont 
Royal auf bem gewöhnliden Weg erfahren fonnte. Zu 
Kom verfündigte ein von ber Behörde aufgefangener 
Togeöbefehl der Geſellſchaft des jungen Italiens, 
daß die Juliuſstage ten Tyrannen Frontreids fallen 
unddie Wiedergeburt Europa's beginnen ſehen 


würden. Der Brond follte in Stalien zur Beit der 
Feſte audbrechen, melde in. Florenz geſtiert wer— 
den. Dieſe Nachrichten ſind dad Ergebniß der 


Korreſpondenz ber diplomatiſchen und Handelsagen⸗ 
ten Frankreichs im Auſslande. — Bon offen Seiten 
wurden uͤberdis Aeuferungen ven allen Nuͤancen ber 
verfchiedenen der Regierung feindlichen Parteien hinter⸗ 
bracht, neiche gleichſam zum voraus verkuͤndeten, was 


Zr . 


am 28. ul. geſchah. Da aber, 173 ſehr verſtaͤndigen 


Bemerkung eines Generalprofuratorg zufolge, bie Pariſer 
Journale fat jeden Tag mehr oder minder ſoͤrmliche 
Anzeigen von verfchiedenen angegettelten und entdekten 
Komplotten, und befonders über Angriffe enthielten, 
bie mittelft einer Hoͤllenmaſchiene auf der Straße von 
Neuilly auf das Leben des Rönigs gerichter werden 


ſollten; ba ferner die Anfpielungen auf die Gefahr, welche 


feiner Perfon während der Juliusfeſte drohe, im mehreren 
der Fleineren Blätter häufig wiederholt wurden, fo läßt 
fi vermutben, daß die ‚bezeichneten Heußerumaen nichte 
waren, ale der Wieberbal jener täglichen Werke ber 


‚Binfterniß , und daß die fletd wachfamen und böswiligen 


feindlihen Faktionen, ohne eben ım Einverfiändniffe mit 
den Urhebern bes Verbrechens zu ſeyn, fich doch bereit 
hielten, deffen Erbfchaft in Empfang zu nehmen unb 
von feinen traurigen Folgen Nuzen zu ziehen.‘ 
Paris, 6. Ian. In der heutigen Sitzung ber 
Poirdtommer Fam es zu anziehenden Debatten. Hr. 
Barthe verlad ben Entwurf zur Adreſſe. Eie ift ganz 
im minifterielen Sinn abgefaßt und wieberholt nur die 
Saͤtze der Eroͤffnungsrede, indem fie biefelben amplifl« 
eirt. Der Jackſon'ſchen Botſchaft wird erwähnt als ei: 
nes wichtigen Ookuments, das hoffen laſſe, die Diffe: 
ven; zwifchen Frankreich und ten Vereinten Staaten 
werde bald auf eine für bie beiden Nationen gleich eh⸗ 
renvolle Art befeitigt werben. Nach Ablefung bed Ent: 
wurfs trat Graf Taſcher auf und gab zu bebenfen, ob 
man nicht in der Adreſſe etwas von der polniiden Ras 
tionalität anbringen wolle. Hr. d. Montaiembert unters 
fügte diefe Motion in einer longen Rede, — Es wird 
darin vorgebradt, Rußland verlege, in Bezug auf Pos 


‚len, bie Etipulationen der Wiener Verträge. Man habe 


fih ja Griechenland’8 angenommen; warum nicht auch 
etwas für Polen geicheben fole? — Der Zon der Rebe 
war gehalten. Hr. v. Broglie antwortete. Er bemerkte, 
man babe fi 1831 verwendet, fo viel nur möglich 
gewefen. Durch Anregung gewiſſer Punfte könne man 
ten Polen mehr ſchaden ald nügen. Was die Wiener 
Verträge angehe, fo könne ed wohl feyn, daß nicht alle 
Nationen fie wie Rußland auslegten; bad aber. ſey ein 
Gegenftand zu diplomatifchen Unterhandlungen, nicht zur 
Anwendung der Woffengewalt. — Nah einer lebhaften 
Diskuſſion wurde der Entwurf der Adreffe mit 99 Stim⸗ 
men gegen 8 ohne weitern Zufaß angenommen. i 
Hr. Sauzet ift zum Berichterflatter der Adreſſekom⸗ 
mifjion der Depulittenkammer ernannt worten; er. nahm 
jedoch diefe Ernennung erft nad langem Widerſtreben an. 
Die Rente war etwas flau, weil man annimmt, 
bie Degierung werde, ba ihr Jackſoa's Borfchaft nicht 
amtlich mirgetheilt worden, auch die begehrten Erplicatio: 
nen nicht darin finden, mithin den Differenzpurft für 
noch ſchwebend anfehen. Die Piaſter Hielten fih gut: 
tin großer Capitaliſt ift bemüht, dem Weichen biefer 


Bande, wozu eb feit einigen Tagen zu kommen ſchien, 


emmenz; er haf bie artinetente auf S gehalten. 

Paris, 1. Januar. Ein Gchreiben aus Dran vom 
18. Dez. theilt mit, daß Abdel-Kader, der fi bei An: 
nöherung unferer Truppen mit einem Theit feiner Beute 
in die Gebirge geflüchtet hatte, wieder mach Mädtara 
zurüdgelehrt ſey. Man verfihert, es hätten fi 
über 12,000 Araber um ihn geſammelt. j 
Die Spekulanten an der Börſe waren nicht ohne 


Belorgniß Über die Berathung der Deputirtenkammer 


in Bezug auf die Adreſſe; fie fürchten, es möge dabei 
die polnifhe Nationalität zur Eprade fommen. — Die 
Picfter find geftiegen, weil nad Berichten aus Madrid 
vom 30. Dez, dad Vertrauendvotum mit großer Majo: 
rität durchgegangen ifl. 
Jtalienm 

In Betreff Sardiniens meldet ein Brief aus Ajac- 
io (Korfita) vom 22. Dez. folgendes: „Ein toska⸗ 
niſches Schiff, welches zu Gagliari eingelaufen war, 
berichtet, daß am 15. ein Dampfſchiff von der farbinis 
fen Marine vor jener Stadt erfhienen ſey und ben 
Kommandanten aufgefordert babe, ſich zu unterwerien, 
dig Autorität ded Königs Karl Albert dur die Ein: 
wohner und die Milizen anerkennen zu machen, und die 
MRückſtände der Steuer zu bezahlen, um tie ihnen dro: 
henten Unglüdöfälle zu vermeiden. An diefed Schiff 
erging der Befehl aufferbalb dem Hafen zu bleiben, 
und feinem Fürften zu fagen, man erwarte feine Scif: 
fe feften Fußes; wenn er auf die Erhebung: ber vorgeb: 
lien Eteuer von 60,000 Thalern Verzicht leiften woll⸗ 
te, fo würde man fi unterwerfen; wibrigen Falls aber 
würde man bie farbinifche Regierung für die eima er: 
folgenden Greigniffe verantwortlid maden, und fie würs 
de die Infel Sardinien völlig verlieren. Geit jenem 
Augenblicke befhäftigt man fi thätig mit den Verthei⸗ 
digungsanftalten. Der Kampf wird für die Waffen 
Karl Alberts nicht günſtig auögehen, wenn die Einwoh- 
ner auf tem Entihluffe beharren, fi zu vertheidigen.“ 

Ein ſüdfranzöſiſches Blatt, der Toulonnais berichtet, 
daß die NRüftungen zu Genua (eine Escabre, 18 Fahr⸗ 
jeuge ſtark, iſt anögelaufen) lediglich die Unterwerfung 
Eartiniend zum Zwecke hätten. Es enthält auch bie 
in obigem Briefe mitgetheilte Nachricht, und bemerkt: 
der Erfolg dieſer Erpetition König Alberts hinge von 
der größern ober geringern Thatkraft der Infelbewohner 
ob; fie fenen übrigens tapfer, und an Waffen fehle es 
ihnen nicht, denn jeder befike eine Flinte, eine Piftole 
und einen Dold. 

Dos Journal de Paris meldet ebenfold das Aus: 
laufen der farbinifhen Escabre aus Genua, doch ken— 
ne man den Ort der Beſtimmung nicht; man vermuthet 
ober, daß für diefen Augenblid fie fih nah Neapel, 
Palermo und Malta begebe. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

+ Würzburg, 10. Ian. Geſtern Nacht gegen 

eilf Uhr wurden wir plötzlich durch Feuerlärm aufge: 





ieder 


ſchreckt, der um ſo mehr Beſorgniß erregt, wenn mar 
weiß, daß ein hoher Grad von Kälte das Löſchen ſehr 
beſchwerlich und oft ünzureibend macht. Doch ging et 
mit dem Schrecken ab, da dad Feuer in einem ziemlich 


‚ifolirt ſtehenden Gartenhaus, jedoch innerhalb ter Ring: 


mauern' der Stadt, audgefommen war, in weldem ter 
zur Erbaltung der Gewächſe gebeigte Dien dad Feuer 
veranloßt zu baben fcheint, welches raſih das Fleine Ge: 
bäude in Schuit verwantelte. Die Geſellſchaft „Wit: 
telöbad gab gerade in der vergangenen Nacht einen 
Ball, welber auf viele Weile einigermaßen geftört wors 
den iſt ‚ ſobald ſich die Nachricht verbreitete, daß Feuer 
in der Stadt ausgekommen fey. — Wenn an fib der 
Wechſel der Temperatur, wie er ſich feit mehreren Wo: 
chen gezeigt bat, nicht fehr angenehm ift, fo führt der: 
felbe mehr oder weniger auch noch traurige Fälle mit 
fi, wie erft diefer Tage in der Nähe von Nantdader 
eine Stunte mainaufwärts von Würzburg rin Gens: 
d'arm auf der Etrofe wegen des Glatteiſes fo heftig 
mit dem Pferd zufaurmengeflürzt ift, daß er geftern an 
ben Folgen diefes Sturzed geflorben if. — Da bad 
Legen eines neugebornen Kindes auf einen Bäderladen 
Anlaß zur Mittheilung gab; fo kann man nun als Fort: 
fegung melden, daß die Mutter nun doch aufgefunden 
wurde, und einer ernflen Verantwortung nicht entgehen 
fann, die dem Vernehmen nad eingeleitet ſeyn foll. 
— Die Herzegin von Danjig, Wittwe des Marfchalls Le— 
febre, iſt am 28. Dei. zu Paris im Alter von 78 Jahren ger 
ſtorben. Cie hinterläßt den Nichten ihres veriorbeuen Gemapl: 
ein Bermögen von mehr ald 15 Dil, Ftaues. " 


. In ber Drauenid’fhen Buchs und Kunfbandiung 
fo wie bei 3.8. Drefh in Bambera it zu haben: 
Neues Tafchenbuch für Natur-, Forft: 

und Fagdfreunde, 
auf das Jahr 1836. Herausgegeben von dem‘ Herzogl,. Sächfif. 
Forfimeriier Schultes. Mir 3 illum. und 1 fchie. Kpfrt. gr. 
12. im fchön lithograoh. Umichlag cartonırr. ı fl. a8 fr. 
Des Herrn Verfaſſers einzige dis jegt im Zruck erſchie⸗ 
nene Schrift: „Der nene Snivan’ ift ſowohl von den 
Forftpublicum als der Kritif mit enrfchiedenem Beifall aufae: 
nommen und Dadurch fein fchrifticleriicher Beruf feſtgeſellt 
worden. Die Mannigfaltigleur diefes neuen Wildungen 
denn jeder Kenner wird obiges Jahrbuch für eine wuͤrdige 
ortiegung deſſelben erfeunen) ergibt ſich durch ı8 verfchiedene, 
befonders dem Forkmann fehr mrereffante Aufidge, die fich mit 
gutem Gewiſſen für Driginalproduftionen ausgeben Fonnen und 
auf deren Darfielung, Dialectik ze. die großte Sorgfalt ver: 
wender worden if. Gelehrter trodener Kram ift vermieden; 
fondern felbt der Eruf, wo es ging, im das fchersbafte Ger 
wand der Laune eingekleider worden. Die beigegebenen Abbils 
dungen, ja felbit der Umſchlag gewahren dem Forſtmann und 
zuge: neue Gegenftäude. Wildungens Taſchenbuch bat feiner 
it viele Freunde gefunden. Dem Bedürfnifen der Jetztwelt 
dürfte aber vorſteheudes enifprechender ſeyn. Andere Zeiten, 
andere Bitten, 


Erempden = Anzeige vom 11. — 12. Ian, 
: 9. Reindel, Dberaufichlagsinfpeetor won 
Münden. Bed, Kim. ». Schweinfurt. Grill u. Sohn, Kf. 


sei Kronen: Born, Ebirurg v Schweinfurt. 

Golden Adler: Herrmann, Kim. v. Berneck. Echnebel : 
Bethmanu, Hopfenhändier v. ᷣdieis. Heidenpeimer u. Eohu 
Hepfenhädudler von Ublield, 












vänkischer Merkur. 
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Deutfchland, 

i Bayern 
Aus Rheinbayern, 6. Jan. Bon Dr. Wirths 
„Fragmente jur Litteraturgefchichte” , ift ber erfle Band 
eben in einer gänzlich umgearbeiteten Auflage erfchienen. 
Obwohl Wirth, mie jeder Brrurtheilte, eine der ein 
geführten Gefängnißarbeiten verrichten muß (er beſchaͤftigt 
fh wit Streifen), fo it doch feine uͤbrige Behandlung 
entfchieden human,umd ich kann Ihnen mit Beſtimmtheit 
ver fichern, daß alle Nachrichten, die im entgegengefejten 
- Sinne verbreitet wurden, grumdios find, wie denm über» 
baupt das Kaiferdlauterer Eentralgefängniß in jeder 

Sinficht eine wahre Mufteranftalt in ihrer Art if. 
Bom Main, 13. Ian. Zolgendes if der Be 
fhtuß, den die deutfhe Bundesverfammlung - in ihrer 
31. verjährigen Eigung, in Betreff „des jungen Deutſch⸗ 
landd* gefaßt bat: „Nachdem ſich im Deutfdland in 
neuerer Beit, und zulegt unter der Benennung „dab 
junge Deutſchland“ oder „die junge Literatur eine lis 
terarifche Schule gebilvet bat, deren Bemübungen uns 
verbolen dahin geben, in befletriftifichen, für olle Klaſ⸗ 
fen von Lefern zugängliden Schriften die chriſtliche Re 
ligien auf die frechſte Weile anzugreifen, die beftebens 
den ferialen Werbältniffe herabzumürdigen und ale Zucht 
und Sittlichkeit zw zerflören: fo hat die deutihe Bun: 
deſverſammlung — in Erwägung, daß es dringend 
nothwendig fey, biefen verberblichen, bie Grunppfeiler 
ader gefehlicen Ordnung untergrabenten Beflrebungen 
darch Bufammenmirken aller Bundesregierungen fofort 
Einpalt zu ıbum, und unbeſchadet weiterer, vom Bun: 
de oder won den einzelnen Regierungen jur Erreichung 
det Zweckes nad Umfländen zu ergreifenden Maßregeln 
— fich zu nachſtehenden Beſtimmungen vereinigt: 1) 
Estamiliche deutſche Regierungen übernehmen die Ber: 
zhichtung, gegen die Werfafler, Verleger, Druder und 
Berbreiter der Schriften aus der unter ber Bezeichnung, 
„res junge Deutſchland⸗⸗ oder „Lie junge Literatur 
befannten literariihen Säule, zu welder namentlich 
Heinrib Heine, Karl. Gutztow, Heinrich Laube, Bus 
velf Wienbarg und Theodor Mundt gehören, tie Girafr 
man Polizeigefege ihres Landes, fo wie bie gegen ben 


Ripdraug der Prefie beichennen Borfariften, nad ide 1. 


Bamberg. Domerftag, 14. Januar - 





ver vollen Strenge in Anwendung zu bringen, auc bie 
Verbreitung diefer Schriften, ſey «8 dur ben Bud: 
bandel, durch Leihbibliotheken oder auf fonftige Weiſe, 
mit alen ihnen gefeglib zu Gebote ſtehenden Mitteln 
zu verhindern. 2) Die Buchhändler werden, bin ſichtlich 
des Velags und Bettiebs der obenerwähnten Schrif⸗ 
ten, durch die Regierungen in angemeſſener Weiſe ver⸗ 
warnt, und es wird ihnen gegenwärtig gehalten wer⸗ 
den, nie ſehr es in ihrem woblverſtaudenen eigenen In⸗ 
tereffe liege, die Maßregeln der Regierungen gegen die 
zerfiörende Tendenz jener literariſchen Erjeugniffe ouch 
ihrer Britt, mit Rüdfiht auf den von ibmen in An: 
fpruch genommenen Schuß des Bundes, wirkſam zu uns 
terflügen, 3) Die Regierung der freien Stadt Hamburg 
wird aufgefordert, in diefer Beziehung inäbefontere der 
Hoffmanke und Gampe'ihen Bubbantiung zu Hamburg, 
melde vorzugsweife Schriften obiger Art im Verlag und 
Betrieb Hat, die geeignete Verwarnung ergehen zu laſſen.“ 
Defterreicd. 

Bien, 6. Ian. Glaubwürbigen Berichten zufolge: 
iſt dad großartige Projekt zur Anlage einer Eilenbabn 
von Wien nah Balızien im erwünictelten Hort: 
gonge begriffen, und der Zeitpunkt, wo das an dei 
Epige dieſer Unternehmung ſtehende Haus damit öf— 
fentlich bervortreten wird, dürfte tem Vernehmen nad 
nicht mebr als ferne zu betrachten ſeyn. — Se. Hob. 
ber Prinz Karl von Heflen: Darmfladt, welcher von 


Fiſchbach in Sciefien bieber kam, Hat tie Rükreile 


nah Darmſtedt angetreten. Der Graf v. Münch⸗Bel⸗ 
lingbaufen, der, wie bereits angezeigt, vor einigen 
Tagen von Frankfurt bier eintraf, hat jene Stadt nicht 
früher -verloffen, als bis die von den Beitumgen ber 
ſprochenen Pofregeln, um ken Beſtrebungen des 
„jungen Deutſchlands⸗ entgegen zu wirken, won Geite 
der Bundesverfammlung beſchloſſen worden find. Man 
boft nun, daß die deutſche Pitteratur micht, wie die 
neue franzöfiihe, burb Abſcheu erregende Erſcheinungen 
beimgelucdt ‘werten wird. 

Hannover, 8. Yan. Ihre £. Heh. die Gran Her 
yegin find, zum allgemeinen Bedauern, feit einigen Tagen 
frank, Dis brutige Baue nin beſagt: Ihre k. Deh. 
haben eiag⸗ ſehr unswbige und Teidendotle Mat gehabt. 

.* 


” * 


Ein Aeberhafter Zußand entwidelt fi immer meh 
ie Ja aaa — 50 
ur Frankreich © 
Paris, 7. Ian. Nachträglich zu ben geſtern mit⸗ 
' getbeilten Verhandlungen der Pairsfammer ift zu‘ bes 
merken, daß neben der Frage „über bie pelnifche Nas 
tionalität auch bie ſpaniſche Thronfolge nebſt der Qua⸗ 
drupelallianz zur Sprache gekommen find. Der Mar: 
quid Dreux⸗Breze füchte in einer ziemlich langen Rebe 
barzutkum, daß die Duadrupelallieng und bie Parteier: 
greifung der franz. Regierung ben Intereffen Frankreichs 
fehr nachtheilig fey. Er behauptet: „England habe blos 
um bed Intereſſes feines Handels willen die ſpaniſch ⸗ 
BRevolution begünftigt; dies feye feim einziger. Zwe— 
and um dad übrige befümmere et ſich wenig: Gegen 
wärtig unterbrüdt es Irland und. läßt Polen in Ei 
für einen Handelstraktat mit Nikolaus; es bält Portu: 
gol unter feiner Vormundſchaft, miſcht ſich in die An: 
gelegenbeiten Spaniens ein, immer mit bem nänlichen 
Bwede. Jetzt ſchidt es Söldner bin, um. einen tapiern 
Bürften zu, befämpfen , der vermöge bed, Gefegri regie⸗ 
ren ſollte, ben aber ein. ſchwacher, todtkranker König, 
weicher von einer ehrgeigigen Frau beherrſcht wurbe, 
feiner Rechte beraubt hat.» . » (Heftige Unterbrehung, 
Burren,) Cine geheime Interventiom fcheint, mir- eben 
fo ſchädlich, als Frankreichs unwürdig; wine Beobach⸗ 
tungsarmee ift nur eine Ausgabe mehr; wenn man dem 
Blutvergiefen ein Ende machen wollte, fo bitte man 
gleich interveniren, und nicht blos im Intereffe Eng: 
lands arbeiten follen, welches in dieſem gamgen unſeli⸗ 
gen Kriege mit geringen; Koflen feinen Handel begün: 
fligt, während wir ben unfrigen töbten und viel Geld 
außgeben.! 
Der Minifter des Auswärtigen brachte bie verſchie⸗ 
deuen Thronfolgegeſetze in Erinnerung, die in Spanien 
geberricht haben. „Als das alte eingeführt worden wor, 
folgte Iſabella dem Ferdinand nach, und Frankreich trug 
kein Bedenken fie anzuerkennen, Seht bekämpft eim 
Prätendent, der zuerfi nac England verkannt war, 
die von Frankreich und England anerkannte recht: 
mäßige Regierung. ‚Wir müffen ihr Hülfe leiften, 
und dies bat, die königliche Regierung gethan.“ 
Der Miniſter bob ferner zum Schluße roch bie Vor⸗ 
tbeile heraus, die für Frankreich aus der Aufrechthal⸗ 
tung des Thrones Iſabellens entſtünden. „Wir find 
nicht eine Propoganda⸗ Regierung, meine Herren!“ — 
ſagte er unter antern — „allein wenn wir um und 
ber ſich Degierungen entwideln ſehen, deren Grund: 
füge amalog wit dem unfrigen find, fo. nehmen wir fie 
mit Freuden an, und bieten. .ibnem „unferen; Beifland 
kart .»,. Jao, wir -ziehen ‚Sfabelle II. tem Don 
."Marlod vor, aus ‚bemielben rund, der uns das Ads 
nigthum, dos ’beute über, Eramfrtch herticht, dem aus: 
gewäanderten Königtbume, dad vom’ der Nation auf, 
fremden Boden ausgeſtoßen werden, vorziehen läßt. — 


J 


Wir inb, fagt. mon und, im Siederſpruch mit uns 
feibft mit ‚unferem eigenflihen Soſteme, und nadibem 
wir ei md die Mevolution erfiidt, wollen wir fe, 
wie man meint, in einem dynaſtiſiſchen Intereſſe, be 
unfen Nachbarn, ihrem Nationalintereffe entgegen, 
erſcken. Man ift hier aber im Jerthume. Bir wol⸗ 
le die Revolution - weder bekämpfen, noch erſtiken: 
tan dies bieße, uns felbft, unfere Mutter erfliden. 
18 ein erbabener Wille und zum Staatsruder berief, 
aben wir mit geſagt: Laſſet und. bie Revolution 
zerſtören, weſche und zu Dem gemacht, was wir find; 
fontern wir haben gefagt: Zur rechten Zeit muß ein» 
gehalten, das Ziel darf niet überſprungen werden; bis 
bieber muß man geben, und nicht darüber hinaus! In 
Spanien find die Schwierigkeiten groß: dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten find glüdlich bei und beſiegt durch unfere: etfle 
Revolution; fie müſſen es auch jenſeits der Pprenden 
werden. Das Blut fließt unſeren Principien zum 
Nachtheile, ſagt men: ja, das Blut fließt, aber mon 
mache. ed nicht uns zum Vorwurfes denn nicht wir har 
ben zu. den Uebeln, welde. Spanien belagern,, gerathen 
umd fie. berbeigerufen; Gott. ſey Dank: wir drüchen tee 
breifarbigen Fahne niemals einen folden Fleken auf!" - 
— Die. Abreffe wurde aber, wie wir ſchon gefiern: ges 
melbet, umgeachtet biefer Oppofitionen ohne Zufab ans 
genommen. (Mir werden den Text aus Mangel an 
Kaum, morgen nachtragen.) 
Spanien 

In einem Schreiben aus Madrid vom 23. 
beißt ed: Eben ald ich biefen Brief fliegen wollte; 
erhalten wir die Nachricht, daß die Eraltirtem zu Bars 
celona im Folge der in dem. letzten Tagen durch die 
Zeuppen Mina’s erlittenen Sclappen Feuer an bie 
Gathedralfirche legen wollten. — Der Grund, warum 
Göpartero ein Ghapelgorrid: Regiment dezimiren ließ; 
(wie wir bereit# fchon gemeldet) befand darin, daß eis 
nige Söldaten deſſelben in:einem Dorfe ein Hoftienges 
fäß zertrümmert und den Pfarrer: am Altar umge⸗ 
bracht halten. 

Briefe aus Bayonne vom 3. Jan. melden: Die 
Garliften haben fi am 1. d. mwirflich der Stadt Gue⸗ 
taria bemãchtigt. Sie brangen durch eine Breidie ein. 
Die Soldaten. der Garnifon waren alle betrunken, ber 
Kommandant Dtolora- verfuchte, mit dem Säbel in der 
Hand, fie zu ihrer Pflicht anzutreiben; allein fie ergrif⸗ 
fen die. Flucht umd riffen ihn mit ſich fort:in das Fort 
oder befeftigte Klofter Son Antpnie, wohin die ganze 
Sarnifon geflopen ift, nachdem fie einen ‚großen Verluft 
erlitten. Die Nationalgarde, welche allein ihre. Pflicht 
that; bat fih nah St. Gebaflian zurüdgezogen. Die 
Batterien. der Carliſten beberrfchen jetzt die ganze Bucht. 

Saragoſſa, 20. Dez. (Aus dem Srief eines, 
bei der Freindeulegion in Spanien dienenden Rheinländere.): 

Als die Yalirik, Ludwig. Philipps für gut fand ;: ans’ 
ſtatt direkt zu interwenisen, unfere Region in die Dienſte 


ver ee She ti fü geben, gält «® wor allen 
Dingen, die. Offipiere zum Uebergang mad) Spanien zu 
beffimmen. Bu diefem Zwecke bot ihnen das franzöfifche 
Gouvernement große Vortheile dar, weil fie im Aug: 
zande zu diemen, micht verpflichtet waren. Unſere Dienfts 
zeit in Spanien fol fo angerechnet werben, als blieben 
wir fortwährend in franz. Dienften: hierdurch erhalten 
fie umfere bereitd erworbenen Rechte ; und überdfed 
wird dad Avancement ‚ welches wir in Spanien erhalten, 
bei unſerer Ruͤckkeht nach Frankreich ebenfalls anerfannt 
werben. An Betreff ber Dffisiere aber, bie am bem 
Zuge nah Spanien nicht Theil nehmen würden, ver: 
ı orbnete man, baf fie in Dispenibilität und auf halben 
Gehalt gefeht werben follten, 

Die Legion, die im Ganjen aus 5000 Mann befteht, 
aber baldmöglichft auf 20,000 Wann gebracht werben fol, 
feriffte ih am 26. Juli auf 10 Kriegsſchiſſen ein, und fes 
gelte am 30. vom Algier ab. Am 3. Auguft kamen wir 
ſchon im Palma auf der Infel Mallorka an, wo wir aber 
eine. QDuarontaine von 8 Hagen auf unfern Schiffen 
aushalten mußten; wir bielten und noch aufßerbem bis 
zum 14. borten auf, und fegelten num von bier nad 
Taragona, wo wir denn erft am 17. auögefhifit wur: 
ven. Vom 17. bis zum 22. rafteten wir tafelbft; 
dann begaben wir uns auf dem Marſch nah Earagof: 
fa. Bir bätten eigentlich noch bis zu Ende Auguſt 
in Taragona bleiben follen; indes zwei Tage nad 
unterer Ankunft brach dort die Cholera aus, was und 
nötbigte, weiter zu ziehen. Wir hofften, daß bie 
Rrankteit dur die Weränberung der Luft aufhören 
würde; alein fie machte immer fürchterlichere Fort: 
ſchritte. Am 7. Dez. kamen wir in dem berühmten 
Saragoffa an. Sie Pönnen fih kaum einen Begriff 
von dem Pomp machen, womit wir empfangen wur: 
den; unfer Einzug kann wahrlid mit einem römifchen 
Triumphzug verglichen werben. 

Zie Civils und Militärbehörden empfingen und vor 
dem Thore, und eime zahlreiche Bevölkerung drängte 
ſicd alentbolben auf unferem Weg unter Freudenge⸗ 
(drei und Jubel. Wir fönnten ſtolz darauf fein, 
daſ das ſchöne Geſchlecht, das die Gefinnungen jedes 
Landes am. beften und erfreulichften vertritt, unferen 
Einzug mir bödfler Begeifterung feierte. Von ben 
Balkonen warfen fie und, und befonderd unferen Ber: 
wrindeten, zugleich mit Zhränen und Freubenruf, Bor: 
beerfränge zu, Es war ein Scaufpiel feltener Art, mie 
Spanier, das flolzefte Wolf, ven Fremdling, der für 
die Freiheit Spaniens mit feinem Blute zu kämpfen 
“Tom, berzlib und brüderlich begrüßten. Der Gtadte 
magiſtrat empfing uns miteiner prunkenden Rete, in 
velcher er ums im Namen ded Waterlanded feinen 
Dont für unier Opfer darbracte, 

Die Stadt gab und einen Ball und ein Feſtmabl, 
bei tem wir Gelegenheit batten, zu erflaunen, wie 
wer binnen weniger Jahre Spanien auf dem Wege lis 
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heräter. S dungen votangeſche iten IM. Ak anſer Br: 
neral, in Begleitung unſerez Landsmarnes Dr. Ci: 
ader, der vor Kutzem zum Chirurgien. en chef de 
la division auxiliaire frangaise en Espägne (Ge: 
neralarzt der Fremtenlegion) ernannt worden ift, in 
ben’ Ballfaal eintrat, wurden fie von dem Gtadtmagi- 
firat in großem Galla empfangen; und ter "Alcalde 
überreichte. jedem einen filbernen vergolbeten Becher. Auf 
dem des Generalarztes ſtanden die Worte: „Für Hin: 
gebung bei dem Verpflegen der verwundeten Soldaten 
und beim Kampfe für die Freiheit unferes Landes." 
Seit unferem 4monatlichen Aufenthalt in Spanien 
find wir von den Parliftifchen Heerestheilen fo gefürch⸗ 
tet, daß fie und nicht anders als die legion infernal 
nennen. Wir find noch nirgends mit ihnen zufammen: 
getroffen, wo wir fie nicht geichlagen hätten; und wir 
haben fie fo in Reſpekt gelegt, daß faft der Anblid eir 
ner rothen Hofe hinreicht, um ein Bataillon dieſes Ges 
findeld zum Rüdzuge zu bewegen. Anfangs ſchlugen fie 
fi gut gegen und; allein nachdem fie mehrmals unfere 
Kampfart erprobten, und wir ihmen eine Pofition nad 
der andern mit dem. Bajpneite in ber Haud meqnah: 
men, wurden fie entmuthigt. In den verſchiedentn Ge⸗ 
fechten mit ibmen haben wir ihnen viele Leute getödtet, 
und 2500 Mann gefangen genommen, unter denen die 
Anführer größtentheild Kioftergeiflliche waren, die, eis 
nem höheren - Befehle zufolge, jedesmal gleich erfchoffen 
werben mülffen. (Schluß felgt.y' 
&Grofsbrittanniem 
London, 5. Jam. Lorb W. Mufiel iſt von Ber⸗ 
lin bier ongelommen. — Es werben große -Serrüs 
lungen im den englifcben Häfen gemadt, Dan dat 
aber nur. Wermuthungen über die Abficht, welche dabei 
zum Grunde liegt. a 
D’Eonnel hat (in feinem. Streit mit Burdett) an 
die BWeflminifter: Wäbler ein Schreiben erlaffen, das 
vier engaedrudte Foliofpalten fült. — Er terdert da— 
rin die Wähler auf, einen Mann ihr Vertrauen zu 
entzieben, der fein Mantat verathen habe, weil er ven 
moralifchen Bund der Reformiſten aller Meinungtuu: 
ancen zu brechen fude, der doch allein die Rechte des 
Voll's vertheidigen, feine Freibeiten ausdehnen, den 
Stolz, die Anmaßung, die Bigotterie und vor allem 
— Peculat der Tories im Schach halten und hemmen 
Önne. Tr 
Deffentlihe Diners werden in großer Anzahl in Irs 
land für Hrn. DO’Connell veranftaltet, um ben parle: 
mentarifhen Seldzug vorzubereiten. Die Handelöfam: 
mer von Cord hat den ehrenwerthen Gentleman einge 
laden, der bei der Annahme dieſer Einladung fagte: 
„Ich kann nicht austrüden, wie fehr dankbar ich gegen 
die patriotifhen und unabhängigen Mitglieder ber Hans 
belöfainmer bin. Niemand kann an Irland verzweifeln, 
wenn e6 folde Männer befißt. . Ich bereite mich nor, 
in eint neue Scene von Bewegung zu treten, die mitie 


oe Gefundpeit wieder. herfielen und ohne Aufhören mein 
Leben beferlen wird.“ — Hr. D’Connell wird ebenfals 
mit den Einwohnern von Tralee fpeifen, und ihre Con⸗ 
flituenten find entſchloſſen, ihn bis auf das Ende bed 
Monats in dieſe Stadt einzulaben, 


» forb John Ruſſel hat ein Gircular an alle minifteriellen 
Mitglieder des Hauſes der Gcmeinen gerichtet, fie aufzu⸗ 
fordern, fib am 4. Febr. bei Eröffnung des Parlaments 
eimzufinden, iadem glei in den erſten Tagen wichtige 
Gegenfiäude vorfommen wuͤrden. 


Polen 


Aus Schleſien, 5. Ian. Dan ſchreibt aus 
Arokau, daß daſelbſt tumultwarifche Auftritte flott ges 
funden, welche das Einfchreiten der bewaffneten Matt 
nöthig gemacht haben. Es folen ſich nemlich am Nas 
mendfefle des Kaiferd Nikolaus mehrere Haufen Uebel: 
gefinnger in den Etraßen verfammelt $und fib Schmä⸗ 
bungen gegen die ruſſiſche Regierung erlaubt haben. 
Die meiften diefer Leute folen berauſcht geweſen feyn, 
und in biefem Zuftande allerlei Exzeſſe verübt haben. 
Die Behörden haben ſich gezwungen gefehen einzuſchrei⸗ 
ten, es iſt ihnen gelungen tie Ordnung bald wieber 
berzufleßen und mebrere Ruheflörer zur Haft zu brin: 
gen. In Polen und namentlich in Warſchau ift Ale 
rubig, uud der Namenstag des Kaiferd warb bafelbfl 
mit vieler Feierlichfeit begangen. Es ſcheint, da. die 
Rede des Monarchen an die Warſchauer Munizipalität 
beigetragen hat, die WBevölferung von Warſchau über 
ihre wahre Lage und Jutereſſen aufzullären, denn feit 
diefem Augenblid iſt nicht, wie im Auslande gemähnt 
wir, gegen Rußland größerer Haß ſichtbar geworben, 
fondern eine offenere und freundlichere Begegnung gegen 
alle ruſſiſchen Angeftehten hat der früher grell geäußer⸗ 
ten Abneigung Play gemacht. 


Italien 


Sranzöfifbe Blätter fchreiben aus Mailand vom 19. 
Dez.: Letzten Sonnteg waren ale Generale und Chefs 
ver öftreibifhen Armee in Italien zu Motena verfams 
melt, — zer Papft leidet an einem Naſen-Polypen. 
Profeffor Baroni ift won hier nah Rom berufen, um 
eine Operation vorzunehmen. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— (Runfelräbenzuderfabritation in Bayern.) 
Yu der Auutelräbenjuderfabrit des Hrn. geheimen Kathes von 
ũtzichueidetr ju Obeigiefing finden ur und Ausländer ein, 
um fich auda in der Munfelräbenzucertabrifation einzuüben. Ju 
2+ Etunden wird in diefer Fabrit aus den Runkelrüben der 
Rohlucker dargefiellt und ım feiben Formen, in welde ber 
Sprup e:näegeffen wird, auch gleich zu Melisjuder raffinirt. 
Der Fabrıtationeprojeh alda jo abgekürit, daß Hr. v. Uns 
fhneıder fich veranlaßt finder, im Jahre ıs3s meben der bereits 
m Obersiehing beficheuden abrıf noch drei andere, und 
zwar iu Schleifherm, u Erding im &. Landgericht Sreifing und 
der Zrieddorf, ohuweit Ausbach, anzulegen. 


edatteut: Dr, 3. 6. Egwary 





PALETTE FAR I 

isiger Krankheit em ern um aa aD 
Nachmittag fein biederes und thaͤtiges Leben unfer 4* 
Sohn und Bruder Michael Daig in Folge einer algemeinc; 
Entzienuns ‚ 28 Jahre alt, 

Naͤchſt den religidien Gründen vermag unierm gerechten 
Schmerz une Die liebevolle Theilnahme zu mildern, die ſich für 
den Scheidenden noch ſo allgemein ausſerach. 

Möge dies unfhägbare Wohlwolen Ihm noch ferter ber 
fahrt bleiben im fremmen Andenken, 

Bamberg, den ısten Januar 1336. 

Die Hinterbliebenen. 


. Das A Fornamt Edrac 
verfteigert im Revier Schlüffelfeld aur dem Stocke ſtehendes 
Stammbolj aller Sorten und etwas Klafters und Wellenbel;, 
jedesmal Vormittags halb 10 Uhr beginnend: : 
Am Diontag den 18. d. M. im Mittelwald, hierauf im Der 
nunefer; am Dienfag, den 19. dieſes, ım Haardwald; 
am Mittwoch, dem 20. Diefes, im Buchwald, Nachmit⸗ 
tags im Grabeugrund ; am Domierſtag den 21. d. M. tm 
Kammnserforft bei der Ekersbacher Höhe, dann Geisſchwan 
und im Hobigraben. Aufferamtliche haben ihre Zabr 
u ———— gleich mitzubringen, 
brach den ». Januar 1836. 
Koönigliches Guten — 
eippel. 


j DeraunnEmaD nz . 
Ein Branereys, Scheufwirihſchafts- und Defonomiegut, 
unmittelbar am der Gtadt Lichtenfels im Obermainfreife de⸗ 
Königreichs Badern gelegen, uud beficheud aus dem igdrtir 
gu Wohuhauſe mit Keher, dem Wirthſchafts⸗ und nge ⸗ 
dude mir Zanjfaal, Billard und Gefellichaftsjimmer — dem 
iweigättigen mafinen gemwölbten Brauhauſe — geräumigen 
Scheune — gelönderten Gtallungen — der Dbfibarre — dım 
eiſtu⸗ oder Sommerteller mit der Einrichtung jur Wirt» 
ah und Brauerep mit ı Billard, Faͤſſern, Kufen m. ſ. m. 
uebt den dazugehörigen und bdaram liegenden Gemuͤſe⸗, Obſt + 
und Blumengarten Aderland und Wieſengrund zu 10 baperi« 

Tagwerken, ferner roigende twalgende Grundkäde, als: 
6 Aecker, 2 Wielen, ı Hopfengarten, 2 Waldantheile, jufam* 
men gegen ı3 Tagwerk — endlich ein zweigattiges —— 
mit Staluung, Holjlage- und Garten an der Strafe ua Kro⸗ 
nah — ſetze ich dem öffentlichen Verkaufe durch Auflirich den 
25. Jdumer I. 9. Vormittags 9 Uhr in meiner Wohnung jit 
Lichtenfels ans, und zwar Eingelm und im Gamen. 

Sebdude und Gründe befinden fich im vorzüglichen Zuftans 
de, und das Hauptgut, auf weichem Die Rechte zum Bierbrauen, 
Ablag im Sroßen und Ansfchenten in Maaien — und Brand 
weinbreunen rabizirt find, und bisber die Bilardiwırıhfchait 
ausgeübt wurde, eigmer ſich durch Lage, Annchmlichkeir une 
die Yolfreichen Umgebungen, und als fark befuchıer Bergnws 
gungsore zum fchtwunghaften Berriebe des der. Branerep wegen 
reichen Ablage fomwohl ım der Lokalitat als an Schentwirthe der 
Umgegend beliebig mit oder ohne Verbindung mit der Lands 
wırthichafe und Biedmddung, und empfichir fich auch noch durch 
dem daffelbe begranjenden Canal des Mainfluffes. Die Bodens 

ä — vorhandene Gebäude jur Anlage von Fabrike⸗ 
ndalten. 

Kaufsluftige Lönnen jederzeit biefe Begenfdude und die 
Kanfsbedingungen bei mir einfehen. 

£ichtenfels am 9. Jänner 1836. 
Johaun Nobnfelder, 


d 3. Quisbefiger. 


Fremden s Anzeige vom 12. — 13. Jan. 
Hof: nn Gaftwirth v. Norddeim. Ta 
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v Ns. Schmitt Pan 






Die Biene 





gränfifges Unterhaltungs Blatt. — 





Tro. 4. 


Donnerstag, 14. Januar 


1836. 





Die Eigenfchaften eimer jeden Zabel feyen: Kürze, Anſchaulichkeit, Verſtaͤndlichleit, und Einfachheit in 


Bildern und Sprache, Kindlichkeit des Tones, wigige Naivetaͤt. 


Eifenfhmid, 





Sabeln von 3. B. Rousseau. 


2. Der Schneider und bie Nachtigall. 


Ein Schneider fprad zur Nachtigall: 

„Richt ungern hör’ ich dich, 

Und deiner Kehle vielgerühmter Schall 

Hat etwas Schönes, das geſtehe ic. 

Du felbft jedoch bift mir zu Mein und unanfehnlich, 

Und dad mag: ich nicht leiden: 

Sch babe meine Freuden 

An dem nur, was ba groß und was bem Großen 
ähnlich. 

Slaub' mir, fo eine kleine Kreatur 

Wie du fpielt eine traurige Figur.“ 


Da ſptach die Nachtigall: „Du Bol! 
Mißt man die Huld und Liebenswärdigkeit 
Wie einen Schneiderrod 

Wohl nad dem Maß der Elle? 





93. Der Hader und bad Holy 


Zum Hader fprah das Holz: „Warum 
Schlägft du mich lahm und frumm, 

Der ich doch nie dir Etwas that? 

Barum hauft du den Stamm, fo flol, und grab, 
In Splitterhen, und machſt ben feſten Knüppel 
Zum Krüppel?“ 


Da ſcholl ed aus des Hader Mund: 
„Barum? Juſt aus demfelben Grund, 

Aus dem ich bin ein Hader, 

Und kein Dukatenkacker. 

Eins ſchlingt bei und das Andre in ben Magen: 
3% ſchlag' nur, weil ich bin geſchlagen.“ 


€ avalcad a 
GSchluß.) 


IV. 

Irenäus, der Feuerwerker, faß in derfelben Nacht 
unter Recipienten und Brennkolben, befhmust von Ruß, 
Antimonium. und Berpentinöl, in feinem Zimmer. Er 
war mit den Anordnungen zu einem großen Wafler: 
feuerwerk befchäftigt, das er am andern Tage auf dem 
Baflin des Kanald abbrennen wollte. 

Es klopfte an die Thür. 

Unwillig über die Störung, öffnete der Alte; der 
Neger Crobby trat ein. 

Das führt Euch fo fpät zu mir, Erobby? Es ift 
doc unferer Meinen Prinzeſſin fein Unglüd zugeftoßen? 
IH bin dem Kinde fo gut, als wäre fie meine Tochter. 
Schickt Euch meine liebe Gavakada? — Nein? — 
Nun, dann habt die Güte, Euch kurz zu fallen. 

Das will ih, Meifter! Habt Ihr eine blaue 
Kohle? 

Irenäus ließ fih die Frage wiederholen, konnte fie 
aber nicht beantworten. 

Eine blaue Kohle? 

Ja, Meifter, eine blaue Kohle, wie man fie in 
Quito bereitet. Das it eine Analkcompofition, die aus 
ein wenig Alkohol, zwei Quenthen Schwefel, etwas 
Rofenwaffer. und Storar in Körnern befieht. 

Grobby, Ihr feyd ja gelehrt! 

Hier ift das Recept ... ih habe es mir aus 
Cranachs lateinifchem Feuerwerksbuche: „Wie man feine 
Feinde zu Waller und zu Lanve verbrennen könne,“ 
abgefchrieben. 

Erobby, Ihr feyb ein merkwürdiger Bebienterb' 

Der Neger antwortete mit heiferem Laden: Das 
kann wohl ſeyn! Wenn ich irgendwo in Dienfte trete, 
bat man mehr an mir, als man wohl denken mag.’ 
Gr trat zu dem Arbeitetiſch deö Feuerwerkers. 


a (44) * 


Erlaubt, daß ich mir felbfi bie werlanate «blaue 
Kohle verfertige. Seht zu, Ihe könnt eb lernen! 

Ohne eine Antwort abzuwarten, flreifte ber Meger 
bie Aermel feines Rodes auf, fuchte das Nöthige zu: 
» fammen und begann, zırweilen auf dad Mecept blidend, 
die Arbeit. Mit nicht geringer Berwunberung fah ihm 
Irenäus zu. u 

Die blaue Kohle war fertig, und ſich entfernen, 
fagte der Neger mit höhniſchem Lächeln: Nicht wahr, 
Grobby ift ein merkwürdiger Bebienter ? 

v 


Es war eine dunkele Nacht. 

Auf dem durch viele Regengüſſe faſt zerſtörten We: 
ge, der nach dem von Livorno zwei Meilen entfernten 
Montenero führt, ritten zwei Perſonen langſam und 
mit Mühe hin. Es waren Theodoro und Cavalcada. 

Nicht weit von der kleinen Kapelle hielten ſie die 
Pferde an. 

Hier ſoll uns Jeronimo erwarten, ſagte der Fürſt. 
Dieſem Menſchen kann ich trauen, und wollte er auch 
plaudern, er kann es nicht, denn er iſt ſtumm. 

Er rief: Jeronimo! Jeronimo! 

Er wußte nicht, daß Jeronimo, von einem Mei: 
ferftich durchbohrt, tobt im Gebüfch lag. 

Ein Mann näherte ſich ihnen. 

Bil Du da, Ieronimo? Laß Fadeln bringen! 

Der Wind blies heftig, fie eilten durchfhauert in 
die Kapelle, wo der Priefter fie erwartete. 

Cie wurden getraut. Gavalcada war bleich, wie 
die Bildfäule der heiligen Agnes, vor der fie fmieete. 

Zrübe erhob ſich die junge Fürftin, von Schwer: 
muth und Bangigkeit ergriffen. Sie dachte an ihre 
Jugend, an den glänzenden Circus, an ben flürmifchen 
Beifal! Sie wird den Circus nicht wieberfehen. Sie 
flieht in einer halbdunkeln Kapelle; flatt der gepußten 
Zuſchauer erblidt fie einen unbefannten Mönd und ei: 
nen in feinem Mantel verhüllten Diener, Welch' trau: 
rige Vermählung! 

Der nebelige Morgen begann zu dämmern. ie 
traten aus der Kapelle, der Fürft rief nach den Pfer: 
den. Der Verhüllte hielt der in trübes Schweigen ver: 
funtenen Gavalcada den Bügel, während er mit ber 
andern Hand bad Pferd fchmeichelnd zwifchen den Ob: 
ren ſtreichelte. 

Plötzlich bäumte fih das Thier, es fuhr zurüd 
und ſchüttelte den Kopf mit Heftigkeit. Gavalcada 
fuchte e8 zu befchwichtigen — umfonft! Das Pferd ging 


mit ihr durch . . . taufend bläuliche Funken ſprühten 


vor feinem Kopf durch die Dümmerung. Noch einmal 
fuchte Gavakcada das wüthende Thier zu bänbigen ... 
da fuhr es wie rafend empor mit einem gewaltigen 
Satz +» + . Gavalcada flog von dem Sattel . . . fie 


Dieb im Wügel hängen, und das feuerfprübende Rop |. 


safe imdtollem Speüngen bahin . . . am Moden hinge: 
ſchleift ward Cavalcada ... blutenb, zerfetzt, todt. 
Jeronimo! ſchrie der Fürſt außer ſich, Jeronimo! 
Der Vermummte war nicht mehr zu ſehen. 
Das Pferd rannte finnloß gegen einen Baum und 
ſtürzte zu Boden. Bandleute eilten herbei. Sie fanden 


einen“ gräßlich entftellten weiblichen Leichnam und im 


rechten Ohr des Pferdes die ausgebrannte Hülfe einer 
Beuerwerföpatrone. 

"Später ward, nicht weit von der Kapelle, Jeroni⸗ 
mod Leiche gefunden. — Crobby, der Meger, hatte am 
vorigen Abend Livorno verlaffen. Im Wirtböhaufe bei 
Jardino, wo er feine Rechnung vorher bezahlte, will 
der Wirth eine große Summe Goldes bei ihm gefehen 
haben. E 
VI, 

Im Diario di Roma lad man, einige Zeit barauf, 
folgende Nachricht: 

„Der Fürft Theodoro San Luca hat um eine Zus 
fammentunft mit feinem Obeim, dem Herzoge, nachſu— 
dien laffen. Darauf erhielt der Gefandte am Hofe von 
Madrid den Auftrag, um bie Hand ber Tochter bed 
Herzogs von Rocca-Suerte, Donna Marienna de Rocca: 
Fuerte, im Namen deö Prinzen Theodora anzuhalten.“ 

Arme Gavalcada! 

Tybald. 


Die Steinbilder 
auf der Brüde zu Ghent. 
(Elanımländifhe Gage.) 


Es war eine trübe regnerifhe Nacht, als mitten 
auf dem Marktplatze der Stadt Ghent, bei dem ro: 
then Schimmer einer Fadel, ein Gerüfte aufgerichtet 
wurde, zur Hinrichtung zweier Bürger aus berfelben 
Stadt, welde, ded Mordes und Kirchenraubed wegen, 
zum Tode durch dad Beil verbammt worden waren. 

Zwei Bürger, auf ihrem Heimwege begriffen, hat: 
ten fi in einiger Entfernung von dem Schauplatze be: 
gegnet, und ſchauten der nächtlichen Arbeit zu. 

Da entfpann ſich zwifchen Beiden folgendes Geſpraͤch 
mit gebämpfter Stimme, fo, daß es die Arbeiter am 
Gerüfle nit vernehmen fonnten. 

Der erfte Bürger. Ei, fieh’ da, Meifter Mar: 
tin, woher des Weges? 

Der zweite. Komme eben vom rothen Schiff, 
da fah ich unten von- dem Quergäßchen ven Fackelſchim⸗ 
mer, der lockte mich berbei. 

Der erfte Das gilt dem armen Alten. 

Der zweite. Sag’ mir nur, Meifter, iſt es denn 
wahr, daß erimorgen durch feinen eigenen Sohn hinge: 





"richtet wird ? 


Der erſte. Das könnt Ihr immer glauben, iſt 


ja doch der Nachrichter von Bhent heute plötzlich ers 
krankt, und fonft Bein Menſch in der ganzen Stabt und 
außerhalb, der das Urtheil am ihnen vollziehen wollte. 

Der zweite, Muß es denn aber fon morgen 
vollzogen, werben? 

Der erfie Freilih, nah unſern Landesgeſetzen 
darf die Vollſtreckung nicht aufgefhoben werben. 

Der zweite. Es ifi aber doch etwas Unerhoͤrtes, 
den Vater binrichten zu laſſen vom eigenen Sohne! 

Der erfie. Ja wohl, man ließ freilich dem Alten 
zuerft die Wahl, ob er feinen Sohn mit dem Beile 
binrichten, oder felbft durch das Beil fallen wollte; ber 
aber verwarf den Antrag mit Abſcheu und wählte ben 
Tod. 

Der zweite. Und ver Sohn Fonnte fih dazu 
entichließen? 

Der erſte. Go iſt's! Bei ihm fiegte die Liebe 
zum Leben über die Kindespflicht, und er verfpradh, 
feinen Vater morgen mit dem Beile hinzurichten. 

Der zweite. Schrecklich, fhrediih! Wer hat 
das je gebört!! Und weiß ed ber Bater, daß er durch 
die Hand feines Sohnes fterben fol? 


Der erfie. Er weiß von nichts. Jeder ſitzt ab- 


gefondert in einem Gefängniffe, und wurde allein hin: || 


auf vor dad Gericht gebracht. 

Der zweite. Ich bedaure den alten unglädlichen 
Mann. Wie man fagt, fo foll er ja in allen Berhö- 
ven feit auf feine Unſchuld beharret haben. . . » 

Der erfte, So iſt's, und aud ber Sohn; allein 
aller Verdacht ift wider Beide. Man fand, wie ihr 
wohl wiffen werbet, ben Küfter in feiner Wohnung er: 
mordet, die Kirche ausgeraubt, und an ber erbrochenen 
Pforte derfelben ergriff die Nachtwache den Alten und 
feinen Sohn. 

Der zweite. Sa, ja, ed iſt ein alter Spruch, 
die Nacht ift keines Menfchen Freund. Nu, es iſt Zeit, 
daß ih zu Bette gehe. Gute Naht, Nahbar, der 
arme alte Mann wird wohl heute Nacht ſchwerlich ein 
Auge zuthun, 

Der erfte. Dafür beginnt er von morgen an ei: 
nen gar langen Schlaf; nu, Gott fei feiner armen 
Seele gnaͤdig! Gute Nacht, Meifter Ambros! 

Hierauf fchieden die beiden Bürgersleute. Düfter 
glühte die Fadel in die diden Nachtnebei hinein, und 
bie einzelnen Schläge ber Aexte Fangen noch lange 
fhauerli durch die Todtenſtille. Jetzt war das Werk 
vollendet, und die nächtigen Geſtalten entſchwanden mit 
dem Fackelſchimmer. Tiefe Nacht umhüllte das Blut: 
gerüfte. j 

Es verhielt fih in der That fo, wie ber eine Bür: 
ger tem andern erzählte. Water und Cohn wurden eis 


ned Mordes und Kirchenraubes wegen verhaftet, und 


* 
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nach einem lurzen Werhöre vom ben Richtern als ſchul⸗ 
big: zum Tode verurtheilt, 

Da aber der Nachrichter von Ghent am Tage vor 

der Hinrichtung erkrankte, fahen fi) die Richter gezwun⸗ 
gen, einem der beiden Werbrecher das Leben zu fchen- 
ten, wenn er an dem andern das Amt des Nachrichters 
verrichten wolle. Der Sohn entichloß fih zu dem 
Sqrecklichen. 
‚ Kaum noch erglühten die Thurmſpitzen von Ghent 
in dem erften biutrothben Schimmer der Sonne, . . . 
borch’, da tönte ſchon das ſchaudervolle Glöcklein durch 
die Dorgenflille, und durch die Gaffe herab nach dem 
Blutgerüfte wallte der finftere Zug, in feiner Mitte der 
Tojährige Greis. 

Ruhig und mit aller Faffung, melde nur dad Be: 
wußtſeyn der Unfhuld in dem legten Augenblicke einzu: 
flößen vermag, beflieg er jest das Gerüft. Als er aber 
bie legte Stufe befjelben erreicht hatte und feinen Sohn 
mit aufgefireiften Hemdeärmeln erblidte, da überdeckte 
plöglich Leichenbläffe fein Antlig, und ein Strom von 
XThränen flürzte aus feinen Augen. 

Johannes! ... rief er mit einer Stimme, diedas 
Herz des verhärteften Böfewichts erſchüttert haben wür- 
derer. Johannes, Du ber Henker Deines Baterö?! 

Der Sohn zudte bei diefen Worten erfhredt zu: 
fammen, wandte ſich aber von ihm ab, um ihm nicht 
in bad Antlitz fchauen zu Dürfen. 

Da fah ihn der Alte noch eine Meile mit ber größ: 
ten Wehmuth an, und fprach fobann: Johannes th’ 
was deines Amtes iſt, ich fluche Dir nicht. Haflig 
ſchlang ae ber . die Binde um die Aus 
gen, und hieß ihn niederknien. Halb ohnmächtig ſank 
ber Greid in die Knie. ea 

Scyauder und Entfegen erfaßte die Volksmenge, 
welche die Blutbühne umbrängte, als jegt der Sohn 
nad dem Schwerte Iangte, welches auf dem Boden bes 
Gerüftes lag. 

‚Mit einer Art Wildheit faßte er ed jet bei dem 
Griffe, riß es aus der Scheide, und » .. weithin 
bligte bie Klinge über dad Gerüfte, und er hatte das 
ledige Heft in feiner Hand. 

Gnade! Gnade! Cie find unſchulbdig! erſcholl es 
aus jebem Munde. Männer, Weiber, Kinder, Alles 
firömte im bunten Gewühle auf das Gerüfte, riß dem 
Alten, ber ohnmächtig zufammen gefunfen war, die 
Binde von den Augen und fuchte ihm wieder zu fich 
gu bringen. Sogleich ward auch dem Fürften von bie 
fem wunderbaren Ereigniffe Nachricht gebracht, wel: 
her noch zur Stunde fowohl den Vater ald den Sohn 
begnadigte. 

Nach einem kurzen Zeitraum entbedten ſich bie wirk⸗ 
lichen Thäter, und endeten durch das Schwert. 

Zum Gedäachtniſſe dieſer Begebenheit lieg die Stadt 


(16) 


GOpent auf ber Brüde unweit bed Fiſchmarktes zwei 
Steinbilder errihten, welche fi mod; heute bort bes 
finden, und Sohn und Water vorflellen; ven letzteren: 
kniend mit verbundenen Augen; ben erfleren: mit auf: 
geſtreiften Hembeärmeln, in dem Augenblide, ald er 
eben das Schwert aus der Scheide zu ziehen im Bes 
geiff if. u 





s»aliadbz» m 


grauen Altertbume floß 
& mwellenfräufelnd nieder. 
Das arofer Ehrfurcht ed genef 
Erzäblen uns die Lieder 
Des Morgenlandes; deun ald Pfand 
Der Ehre galt’s in mauchem Land, — 
Biebt's fon dem Manne Würde, — 
Gereicht es oft zur Buͤrde. 
Kehrſt du’s um, — dann mennt’s bes Pferdes rafche Bewegung; 
Aber die hurtigke nicht; — mein! bie gelindere er est. 
. nilre 





Auflöfung des Logographs in Nir. 3; 
Raſt. Laſt. Gaſt. Haſt. Ma. 





Allgemeine Conversations- 
Eontrolle. 


- 


" (Eiugefanbe) WUfchaffenburg, ®. Gau. Nah 2 
Vorſtellaugen, weldhe das dritie Abonnensent befchlichen, vers 
läßt uns umfere Theatergeſellſchaft unter Direltion des Heu. 
Frieder. Nolte, um in Worms einen neuen Cyelus von 
DVorkellungen zu eröffnen. Die Theiluahme an das Theater 
von biefiger Seite war eben nicht fehr groß, darum wohl bier 
fer frübgeitigere Befchluß deſſelben. — Auf dem böfen Berge 
bei Triefenfein, auf der großem Straße wiſchen Würzburg und 
hieher verunglädte vor einigen Tagen wieder ein Güterwagen, 
der fich nicht mehr aufhalten Lich und umfürzte, — Will man 
einem Gerüchte bier Glauben fchenten, fo ſol dem k. Lyceum 
Dahıer der beranifche Garten im fchömen Thale entzogen wer⸗ 
deu, — Der biefige Stadtmagiſtrat ſammelt recht Acifig Mit 
glicher zum laudwirthſchaftlichen Vereine Bayerns. 

3u Digdin führte mewlich eine Frau, Mutter zweier Kins 
der, mit einem dritten unier dem Hergen, am ihrer Hand die 
erſteren gegen die Loire him fparieren. Als fie bemerkte, daß 
Niemand im ihrer Naͤhe fen, Rich fie die armen Kleinen in den 
@irom und iprang ihnen dann nach — alle drei ertranfen. 
Iran bat deu Anlaß zu Diefer Unthat nicht eutdecken Binnen, 

Der Weber Darer ju ©r. Denis hatte einen einzigen 
Sobn, der ın Paris bei einem Friſeur im der Mrbeit Rand, 
ud melchen er mit außerordentlicher Zärtlichkeit lichte, News 
lich beiuchte er ihn zu Paris umd der junge Menfch dufferte 
Das lebhafieie Bedauern, daß ihn nun eheſtens das Loos jur 
Eosjeription tiefem werde, während der Water troßlos tar, 


feier Armuth wegen feinen Erſatzmann ſtellen ja Eöumen. Man 
feinem Sohne weg ging. Bater jm einen Advokaten und frag 
te ihn um Rath, was zu thum fen; Doch Diefer zuckte Die Ach: 
fel und meinte, unter den Ausnahmöfällen des Geſetzes fen kei ⸗ 
ner, der den Jüngling zu gute käme, Er nannte ihm ale Mir 
litärbefreiuugen, unter welchen auch die, einjiger Söhne von 
Wittwen vorkommen; damit war der alte Mann fehr jwirieden, 
besab ih mach Haufe und erheukte fich, machdem er einem 
Brief gefchrieben hatte, in welchem er erklärte, er ſey der Eins 
jige, welcher feinen Sohn retten könne. 

In Mainz fol der Holijbebarf außerordentlich, und das 
Hol; fat um 100 Prozent geftiegen ſeyn, weil feine Vorraͤthe 
vothanden find umb bei dem Falten Wetter Feine Möglichkeit 
der Beifuhr gu Waffer gegeben ift. 

(Lob der Narrbeit 1536.) Es Kommen wunderliche 
Borfchläge ans der Preſſe. Ein Dann der ein gewaltiger Kin 
derfreund ſeyn mag, bat allen Ernftes öffentlich angefragt, ob 
es nicht eine rühmenswerche That wäre, dad Weihnachte— 
feh in die ſchöuſte Jahrszeit zw verlegen, damit die lieben 
Kinder mehr Freude daran hätten, mit ihren Spielmwerfen fich 
beffer berumtummeln könnten. Da twäre dem großen Kinder 
freunde mur zu antworten: fchenfe mir etwas, womit die Kleis 
nen in der beffern Jahreszeit fpielen können. Was fohte denn 
im den langen Tagen aus unferm Tannenbaum tuscben, aus 
dens herrlichen, der mit. feinen Zichtflammen die Krone des 
Kinderfeſtes ik! (So berichtet und antwortet der Freimüthi⸗ 
ge. Wäre der Mann mit einem folchen Antrag in unjern Bier 
nenforb gefahren, wir würden biefen Eisverkamdsfrd: 
mer bedient haben! — „O Tanuenbaum! o Taunenbaum! 
dich fol und einer rauben; du leuchtet bel im Jugendtraum, 
umfirabled unfern Glauben, du wärmef aus den Kindesfmn, 
bis zu dem Greifesalter bin!) 

Reineke Fuchs ik mach Böthes hochdeutſcher Uebertta⸗ 
gung zu Mosſskau ins Ruſſiſche überfege worden. (Schlechte 
Spekulation. Die Bälge gelten dort nicht viel.) 

Die Herren Beinkleider dürfen keine Falten haben, 
auch am dem andern Anzuge dürfen nur wenig Falten fichtbar 
feyn. („ge eimfditiger, je beliebter‘ fegt Saphir witzig 
binzn.) 

Schwanenfedbern find auch micht übel, wenn die Pele: 
rine oder die Robe de Ehambre reichlich mit ihnen garnırt find. 
(Die Brieftafhe des Mannes fingt den obligaren Schwauen⸗ 
gelang dayı.) 

Ga Athen if eine neue Zeitfchrift im griechifcher und frans 
söfiicher Sprache eutſtanden. 

Die meiſten Gingvögel fingen im Freien nur zur Frühlings: 
zeit, Die Übrige Zeit verſtummen fie. Ein Vogelhaͤndler in Lyon 
bat mehrere Nachtigallen wie Kanarienvögel gejähnt, und 
fie in Diefem Zufßande zum Brüten gebracht. Die jungen Abr 
Fommlinge fingen aun durch das ganje Jahr, und lernen fagar 
vorgeorgelte Melodien mit vieler Präcifiom nachpfeifen. (Schade 
wur, daß daum die Machtigal anfgchört hat, cine Nachtiget 
u feon.) 


— — — — 


Sränkischer Merkur. 
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Deutfchtand, 
Bayıeım » 

Aus Rbrinbayern, 6. Ian. Die bayerifhe Re: 
gierung läßt. ſich ſehr die Werbefierung der Werhältnifie 
»er Sſraeliten angelegen: ſeyn. In Bollziehung eines f. 
MRinifterialrefcriptö vom 9. Nov. v. I. wird noch im 
Baufe ed gegemmwärtigen Monats eine Verſammlung 
ber ‚ediltmäßig geprüften und van der Regierung beflä- 
‚tigten Rabbiner. und Lehrer, fo wie je eined Laien aus 
jeder jübifthen Gemeinde der fieben Kreife, in denen ſich 


Bamberg. Freitag, 15. Januar 


1830. 


(Bekanntlich ift Gutzlow's Sache am 8. d. beim Hof: 
gericht zu Mannheim zur Verhandlung gelommen, aber 
der Spruch noch nicht erfolgt.) 

Nah einem Schreiben aus Leipzig it unterm 90. 
d. M. aus dem k. ſaͤchs. Minifterium des Kultus ber 
Bücher: Kommilfion in Leipzig in einem Reſkripte eröffs 
net worben, daß den Buchhandlern Gebrüder NReichens 
hab die Konzeffion zum Verlag des bei ibnen erſchei⸗ 
nenden und vom Dr. Mundt redigirten „Literarifchen 
Bodiafus“ entzogen werden fol: Auch die preußiſche 


Sfroeliten - befinden (im Unterbomoußreife ift. dies micht | Webörbe wollte diefer Zeitichrift erft mach Werlauf eines 


der Fol) ſtatt finden, um auf mehrere Berbeflerungen bes 


awedende Bragen zu antworten. Namentlih foll dadurch 
‚erzielt werben eine genaue Uebereinflimmung in ben 


balben Jahre dem, Eingang wieder geftatten; dad Aufs 
hören dieſes Journal's wäre ſonach entichieden. 
 Bürzburg, 7. Ian. Wir baben mit dem leb⸗ 


„GHaubensformelns in: dem Beligionsunterrichte und in;| hafteſten Interrefle von dem verfchievenen Projekten ges 


der Ordnung der Kultusangelegenpeiten. 
Staatsregierung die Anfihten der Verſammlung berneh: 
men über eine Künftig aufzuftellende Oberkirchen⸗ (Sy: 
nagogen:) Behörde. Die VBerfommlungen werden in ben 
Kreisbauptflätten abgehalten, umd ihre Beſchlüſſe follen 
‚zum Material einer fpäter etwa notbwendig werbenden 
‚&eneralverfammlung ifeaelitifcher Abgeordneter aus allen 
Kreifen in Münden dienen; — alles biefed zufolge der 
60. 56- und 57 ter zweiten Verfaſſungsbeilage, werin 
der. Stantöregierung dad Recht vorbehalten iſt, Kennt⸗ 
niß einzuziehen von dem, was in dem Verſammlungen 
der Kirchengefelfchaften gelehrt oder verhandelt wird, fo 
‚wie zur Wiederberfielung der geflörten Cinigkeit und 
Drbnung, Kirchenverſammlungen zu veranflalten. Die 
Verfammlung wird jedoch, mad dem erwähnten Mini: 
‚feriatrefeript, nur dann flatt finden, ‚wenn fich die Sf: 


rarliten zur Beftreitung der Koften verfichen, was aller 


Wabrſcheinlichkeit nach unbedingt der Fall ſeyn wird. 
Som Main, 14. Jon. Dan fbreibt aus dem Badiſchen: 
Dem Bernebmen nad ift bei Hefin Mannheim eine Broſchü⸗ 
re: „Sendſchreiben on Karl Gutzkow⸗ erſchienen, undam 
Vorabend des 8. d. den Witgliedern des Hofgerichts 
dortielbft übergeben werben, Diefes Seudſchreiben ſpricht 
zu Guhkons Gunſten und nimmt die Milde. für feine 
Jugendlichen ‚Berisrungen in Anſpruch. Verſaſſer derfel: 
ben foR ‚ein berühmser Heidelberger Gelehrter ſeyn. 


Aub wid bie: 


leſen, melde in Augsburg für ven Zwek eines Eifen- 
bahnſyſtems entworfen worden find, und wir leben der 
gewiſſen Buverfiht, das auch Würzburg fo wie ber 
ganze Untermainfreis ihre Stellung in dieſem Gy: 
fieme zu würdigen und geltend zu maden nicht. verfchlen 
werben. Denn Übrigens in jenem Artikel von einer 
Handelsſtraße von Nürnberg an die Weſer und nach 
Bremen geſprochen wird, welde ‚von Bamberg über 
Coburg führen fol, fo bürfte es nicht überflüffig ſeyn, 

on jezt im wohren Intereſſe ber bevorfichenden gros 
fen Unternehmungen darauf aufmerkfam zu machen, daß 
ver fo bedeutende Handelsverkehr zwiſchen beiden gro: 
Ben Handelsftädten Jabrhunderte lang und bis in bie 
neiſte Zeit auf der fogenannten Baunad oder Heſſen⸗ 
fircße bewirkt worden iſt, welche in der Nähe von 
Bemberg von der nach Goburg ziehenden Stroße ab» 
gebt, durch das fruchtbare Thal der Baunach über 
Römpild nach Meinungen in das Werrarhal führt, und bie 
auf kurze Streken dermalen in eine ſehr gute Ghaufde 
umgewandelt if, die vor der Straße über Coburg und 
Hihburghauſen nach Meinungen die weit ebenere und 
vieljeradere Richtung als nicht zu verkennende Vorzüge 
‚vorus bat. 

Ereie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 11. Ian. Unſer gefegebender Kür 
per feht ag feige Prüfung des zu Berlin geiätofle: 


nen Anfhlufvertcageb P den deutſchen Boliverein fort. 
Mon fagt am 9. Abentd wären bereit 33. 66. ein: 


Mimmig’angenommen gewefen, undveiwa 15 noch zu: 


Diöfutiren, womit man, wenn wicht ſchon heute, doch 


morgen zu Ende zu kommen hoffe. Es beruhte auf ei: 
Abgeordneten nah Ber 
lin die Weifung erhalten hätten, dafelbft noch zu vers. 


nem Irrthum, daß die HD 


weilen. Hr. Echöff v. H. ift om 9. Abends zurlidge: 

kehrt, beobachtet aber noch eine Art Inkognito, um den 
erften Ueberlauf nicht zu haben. A 

Deferreid. 

Es wirb behauptet, baf bie beantragte Erfparung 


für das Militär: Budget des Jahres 1336 gegen 36 


Milionen betrage. Der für eine ſehr große Armee ber 
rechnete Train fol ganz rebuzirt und die dabei ange: 
ſtellten Offiziere folen zu den Regimentern, bei denen 
fie früher dienten, eingeiheilt werten. 


Grofsbrittannienm 

?onden,6. Jan. Die vierteljäprige Weberficht der 
Staatseinnahme wurbe heute befannt gemacht. Es ergibt 
fi daraus, daß die Finanzen im bluͤhendſten Zuſtand 
find. Die Einnahme im lepten Jahr bat a3 Mil. Pf. 
Sterl. überfliegen; mit der Ausgabe verglicheu , zeigi ſich 
eine verfügbare Eumme von 1 + Mil. Pf. ©t., die 
zur Verminderung der oͤffeutlichen Schuld vernendet 
wirb. u 


Srankreich 


Folgendes ift der Text ber Antworts-Adreſſe der 
Pairbkammer auf die Xhronrede, bie wir in unferen 
gefirigen Berichte vorgetragen hatten: „Eire, am 
Fuße des Thrones Eurer Mojeflät verfammelt, war 
unfer erfier Gedanke, der Vorſehung zu danken, welde 
in ber ſchreklichſten Kataſtrophe, durch die Retturg 
Ihres Dafeyns und des Lebens Ihrer Familie, dis 
Baterland beſchirmte. — Frankreich, welches weiß, 
doß Ihre Tage ihm auf immer gewidmet ſind, fühlte 
durch ten Abfchen, den das Verbrechen ihm einflößte, 
feine Dankbarkeit für Ihre Woplthaten und feine Er: 
gebenheit für Ihre Dynaſtie verdoppelt. - Schaudernd 
lab eb ben Abgrund, auf welchem vie Gefelfchaft, die 
Grundeinrihtungen, die ganze gefellfchaftiche Ortnung fan: 
ten. Es warf mit Beforgniß feine Blide auf bie 
Aufreigungen -(provocations), die fo große Gräutba: 
tem erzeugen, und verlangte von -ter Gefepgelung‘ 
E cup für feine Zukunft. — Mofregein, welche it ber 
Ichten Sitzung der Kammern angenomnien wurden ha: 
Yen die Öffentliche DOrbmung , und „. durch die Öffentliche 
Ordnung, unfere Freiheiten und Staategeſetze befſſtigt. 
Dis ift das Biel, das wir und, im Uebereinftimmung 


mit der Regierung Eurer Mojefiär, worfepten. — Un⸗ 


fere* ſind nicht getäuſcht worden. Auf alm 
Prntien wer" Wöilgreichh-herrfgt Ruhe; der augemäne 





innige 


Fit, 





Voblflend wählt Omie jebem Mage; Reicthum 


vermehrt fi durch wie Arbeit. Die Städte „ 


deren Dafein durch Unorbnungen bedroht worden war, 


haben ein meues Leben gewonum; und ihr "Gewerbfleif 
t eine ungehoffte Entwicdlung erhalten. 


fruchtet, und unfere Macht nach Außen befriebigt. — Der 
jur Sicherhelt unſerer Beflgängen in Afrika untermoms 
mene Feldzug ift fo g leitet und vollführt worden, wie es 
ber Ehre Franfreich’sgeziemte Der ä Sram 
mes, ſchon ruͤhmlich erprobt, wollte „die! Mühen und 
Gefahren. unferer tapfern Krieger theilen; - edler und 
großfinniger Zug einer für unfere Waffen Ehre begeifterten 
Seele! Wir haben Ihre vaͤterliche Beſorgniß mitgefüpit ; 
jegt erfreuen wir ung der meuen Anſpruͤche, welche ber 
Thronerbe auf die Liebe des Landes und bed Heeres 


Achtung ſich erworben. Wir miufchen ung: wie Eimer 


Maj., Gluͤck zu dem immer mehr befrievigenden Staub 
unferer Berbältaife mit. den europ. Mächten, Unſere 
Verbindung mit Großbritannien fchließt ſich 
jeden Tag fefler durch  gemeinfame Geſinnungen 
und Jatereſſen; und Alles gibt und bie - Zuvere 
daß der Frieben nicht geſtört weͤrden wird. 
— Sire, Fankreich, durch ſeine Geſetze frei, gluͤcklich durch 
eine im beſonnenen Fortſchritte wirkende Umwälzung, 
(heureuse d’une revolution sagement progessive), 
nah Außen geachtet, freut ſich eines Briedend, der eine 
dauerhafte Buͤrgſchaft in ver getreuen Beobachtung ber 


Verträge finden wird. — Wir gefellen und den Wüns 


fhen Eurer Majeflät für die Befeftigung des Thrones 
der Königin Iſabella II. Mögen die von Ihrer Res 
gierung im Kraft des Wertrages vom 28. April 1834 
ergriffenen Mafregeln dazu beitragen, dem Blutver⸗ 
gießen auf der Holbinfel Einhalt zu thun, und den 
inneren Frieden in einem Lande herzuſtellen, deſſen 
Geſchick Frankreich's Theilnahme Lebhaft erregt! — 
Cure -Mojeflät bat die vom Könige von Großbritau⸗ 


nien angebotene freundfchaftliche Vermittlung angenönis ” 


men, in Betreff der Schwierigkeiten, welde ſich über 
die Vollziehung ded Wertragd vom 4. Juli mit den 
vereinigten Etaaten von Amerifa erboben. Eie haben 
auf dieſe Weife die Aufrichtigkeit Ihrer Politik darge⸗ 
than, und Ihren Wunſch ausgedrückt, viele Zmwifligkeiten 
auf eine für zwei große Länder ebrenvolle Weiſe beentigt 
zu ſehen. Gin kürzlich befannt gemachte wichtiges 
Aktenſtũck läßt Hoffen, daß diefer Wunſch nächfiens were 
wirfticht werden wird, — Cure Majeſtät bat und mit⸗ 
getheilt, daß unfer finanzieler Buftand befriedigend ift; 
und daß bie Öffentlichen. Einkünfte, durch die bloße 
Thatſache des allgemeinen Wohlſtandes, niuen und glüd: 
lichen Zuwachs erhalten. Das find, Eire, die Folgen 


der’ Ordnung and Freiheit. Wir haben tiefe Werfiches . 


rung freudig aufgenommen, und bewahren bie Hoff: 
nung enblich jenes fo nothwendige Gleichgewicht zwi⸗ 
[den den oͤffentlichen Ausgaben und ben außerordentlichen 


; So bat vie 
mere Ruhe alle Gründfloffe des oͤffentlichen Glädes bes _ 


Hülfsquellen des Staates -bergefiellt zu ſehen. — „Dir 
Einanzgefeße und die andern Geſetze, welche und vorge: 
legt werben, follen fo reiflich wumterfucht werden, wie 
+6 dad Beſte des Landes und bie Würde unferer 
Berathungen erſor dert. Eire, Frankreich beginnt, 
die Früchte feiner Beſonnenheit und feines Muthes zu 
Annn. Es weiß, datt eine lange und manchmal ſchreck⸗ 
,che Erfahrung, daß es kein Heil finden kann, als un: 
ter dem Schutze der konſtitutionellen Monarchie. Ihnen 
war es vorbebalten, dieſer Nhwendigkeit eines großen 
VBolkes zu genügen. Die öffentliche Einſicht, durch die 
Vergangenheit aufgeflärt, Hat ihre Zuflimmung einer 
geſchidien Politik ertheilt, welche in ſchwierigen Umſtän⸗ 
ven Thatkraft und Mäpigung zu vereinigen wußte. — 
Der dur eine rubmvole und rechtmäßige Ummälzung 
erfchütterte Boden befeftigt. fi wieder. Das Baterland 
böfft; endlih, unter dem Schutze feiner Gefege unt un: 
ter dem Schatten Ihres dem Beſten des Bandes gewib: 
meten Ecepterd zu leben. — Bas uns betrifft, Eire, 
fo wird sine wachſame, fefle, boch immer gerechte Ber: 
waltung“ und immer eifrig finden, alle Mofregeln zu 
unterffügen, welche zur Berubigung der Geifter und 
zur Beſchũtzung ber Lantesintereflen gecignet find. — 
Cire, dad banfbore Frankreich wird Ihrer Regierung 
Mube, Freiheit, Größe verdanfen. Das ift ter Lohn, 
der Ihrer am würdigſten if; bad wird auch Ihr 
Ruhm ſeyn.“ 

Dieſe Adreſſe wurde dem Könige durch eine Depu— 
tation übergeben. Die Antwort Er. Majeſtät bewegte 
fih in den berfömmlichen Formen. Bon Polen fommt 
in biefer Apreffe nichts vor. — Mehrere Zeitungen fa- 
gen heute ironiſch, die Pairöfemmer babe doch beimlich 
ein Fäufiben gegen Rußland gemacht, denn in ihrer 
Aorefje ſeyen die Worte zu lefen: „Unſere Berbindung 
mit Großbritanien Pnüpft ſich jedes Jahr enger durch 
gemeinfbaftlide Intereſſen.“ Unter den zablreichen 
Jutereſſen Großbritaniens befände fib, dich koönne 
gewiß nicht geläugnet werben, ein ganz entſchiedenes zu 
isunflen Polens, ergo babe die Pairdfammer doch ven 
Muth gebabt, fib, wenn auch etwas verblümt, doc 
verfläntih genug über die polnifhe Frage auszu— 
iprechen. 

In der Deputirtenfammer warb heute ber Entwurf 
sur Adrefie verliefen. - Herr Dupin gefiitulirte fehr beim 
Berlefen, und betonte. viele Ausprüde fehr ſtark. Es 
ift vorerſt nichts darüber zu fagen, da ſich feine Ab» 
mweibung von dem minifleriellen Syſtem darin fintet. 
Daß der Frieden erhalten worden, ifl der Kammer ganz 
recht und fie wünſcht nur, daß er dauern möge. Kaum, 
daß bei Erwähnung der Akianz mit England beigefügt 
wird, „ſie verfichere ven Vorbehalt und die Aufrechtbal: 
tung ven Rechten, durch Verträge gebeiligt, deren Eins 
baltung für das Gleichgewicht von Europa wichtig fen.’ 
(Wir werben den Zert ber Adrefje noch nactragen,) 
Lie Diskuſſien uͤher die Adreſſe ift auf den mädften 
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Montag feflgeleht; man -glaubt, die Sitzung dürfte fehr 
ſtürmiſch werden. Wie eb beißt, if tie Mehrhen ter 
Deputirten entfchieden, einige Worte der Sympatbie im 
Polen einfließen zu laſſen; das Minifteriom Pänpfe ae 
gen diefe Abficht, nachdem der ruffifhe Botſaaſter er: 
klärt hätte, er werbe im Falle die Adreffe eine folde 
Stelle entbielte, feine Päffe verlangen. 

. Das Journal de Paris enthäft folgende Nachrichten 
aud Xirika:” Der Scheif Er: Meybri, erfler Apa Abrel 
Kader’d, ein Mann von großem Einfluß, hat fih, ob: 
ſchon er an einer Wunde leidet, die er am 3. Dez. bei 
Habrah befommen hat, am 2. Jan. zum Marſchall 
Glaufel verfügt. Er war begleitet von den vornehmften 
Häuptlingen mebrerer zahlreihen Stämme. Dieſer Ab: 
fall if ein harter Schlag für den Emir Abdel Kater. 
Fünf bis fehöhundert Araber fommen täglich nach PVieft- 
aganem, wo alle Produce um bie Hälfte im Preife 
gefallen find. Die Folgen der Erpedition nah Masca: 
ra eniwideln ſich raſch. 

Durch königliche Ordonnanzen find Beförderungen 
in der Armee publizirt worden. 

Die Nachricht in Bezug auf bie Stelle der Antwortss 
abreffe in Bezug Polens ermedte an ber Börfe tie Ihe: 
forgniß ter Epefulanten; tie Rente war ſehr ſchwach. 
Auch bieß ed, zu Mabon fol eine ernfle Infutreftion 
ausgebrochen fern. Man fagt, die Autoritäten, welche 
von ber Regierung zu Matrid eingefegt find, fenen 
fortgejagt und durch carliftifche Behörden erſetzt morten. 

Spaniem 

Man lieſt im „Journal te Parid: Eine telegra: 
phiſche Depefte aus Bayonne vom 7. San. meldet aus 
Madrid. vom 3. Jan., daß die verfchiedenen Artikel des 
Vertrauensvotumd in den Eigungen vom 2. und 3. 
Jan. mit flarker Majorität von dem Precuradorcd ans 
genommen worden find, Eine andere Depeſche berichtet, 
wie ſich die Garliften am 1. Son. des Fledens Gueta— 
ria .bemächtigt haben. Die Ehriſtinos zogen ſich in das 
Fort zurück, das ſich noch hielt. 

In der Sitzung der Procuradores am 29. Dez hielt 
XZoreno eine lange, ironifche Rede gegen den, auf dos 
Vertrauendvotum bezüglichen Gefehentwurf, ten er nur 
unter gewiflen Beſchränkungen genehmigen wollte. Mens 
dizabal antwortete und erklärte ſich energiih gegen alle 
Intervention ded Auslanded: „Spaniens Freipeit, ſagte 
er, würde nicht mehr Freiheit, fondern fortwährende 
Sklaverei ſeyn.“ 

Wir finden in den Madrider Zeitungen ein Verzeich 
niß der außerordentlichen Aushebung der 100,000 Mann, 
nad ben, bid zum 17. Dezember, dem Minifterium zu: 
gelommenen Berichten, Es erbellt baraus, daß das Kon: 
tingent, noch Abzug der Provinzen Gatalonien und Nas - 
varra, nur auf 81,373 Mann beftimmt if; daß 3100 
fib ſreigemacht haben, wos dem Schatze, wenn man 
nob 604 Leute dazu zäblt, die feit der Schließung tes 
Rezifterd ebenfalls dad Freimachungsrecht benutzt haben, 
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15,474000-. Reale und 669 ‚Pferbe eingetragen, Dreis 
fig taufend Mann haben fi mod nicht geteilt. 22,120 
Rekzuten find mobilifirt worden, nämlid: aus Kadir 
500, bie für Geuta beilimmt find; aus Anbalufien 
3320, die zur See nad) Gallizien geführt werben fol: 
len; aus Valenzia 2608 und aus Termes 1500, für 
Mojorka beflimmt; aud Andalufien 4100 und aus Ali- 
ante 1000, die zur See nab Gatalonien follen ger 
führt werden; aus Andaluſien 8000 und aus Neu⸗Ea⸗ 
flilien 2000, für Efiramadura beſtimmt; aus Ciudad: 
Real 1500, für Karthagena; aus Albacete und Eorca 
1400, für Valencia. Die Ausbebung der 100,000 
Mann hat alfo nicht einmal die Hälfte deſſen geliefert, 
was fie verſprach · 
Portugal. 
Ein Norddeurihes Blatt melder aus Liffabon vom 6. 
Dez.: Während feiner hiefigen Auweſenheit hatte Hr. 
Mendizabal, früheren Nachrichten zufolge, der portugie⸗ 
ſiſchen Regierung die Feine Bilanz; von 100,000 Pf. St., 
die man ihm ſchuldig war, zum Geſchenk gemacht. Allein 
die Sache muß doch micht fo definitiv abgemacht gewefen 
ſeyn, wenigftens hat das hieſige Haus Lindenberg diefer 
Tage ber Regierung Tratten präfentirt, welche Sr. 
Mendizabal auf daffelbe zum Belaufe von 200 Contos 
gezogen bat, und gebachtes Haus dringt auf fofortige 
Ammabme in einem Augenblid, wo kein Heller im Schage 
dit. Bekanntlich it Hr. Mendizabal eben fo unzufrieden 
sie Lord Palmerfton mit der Entfernung des Herzogs von 
Palmella und des Hrn. Earvalho aus dem Minifterium. 


Türkei, 

Konftantinopel, 17. Dez. Es find hier viele 
Unterbandlungen im Zuge, indem die Mächte,. welche 
mit der Pforte in freundſchaftlichen Verhältniſſen fteben, 
gern eine Ausgleichung zwiſchen ihr und dem Paſcha 
von Aegypten bezwedten. Diefe Bemühungen müſſen 
geebrt werden, da es Beinen Bweifel leidet, daß wenn 
Mehemed fortfährt, eine friegerifhe Stellung gegen bie 
Pforte einzunehmen, diefe wenig oder gar feine Früchte 
von dem frievlihen Zuſtande haben kann, in dem fie 
jet begriffen und der ihr fo mötbig if. Die Pforte 
müßte dann Anftrengungen auf Anflrengungen machen, 
und ihre ganze Aufmerkſamkeit und Kraft auf dad Heer 
verwenden. Demnach kann man fi nur Glüd wüniden, 
daß die ruflifhen und Öfterreichifchen Agenten den Pas 
ſcha zu beflimmen ſuchen, feine Kriegsmacht in Syrien 
ju vermindern, oder fie wenißſtens durch feine meuen 
Verflärtungen zu vermehren und die Sprier mit Echo: 
nung zu behandeln. Möcte es ihren Bemübungen ge- 
lingen, den Paſcha zu einer beffern Weberzeugung zu 
bringen. — Die Grenzberichtigungs + Angelegenheit zwis 
fen der Türkei und Griedenland ift ihrem Ende nahe; 
die Grenzſcheidungsmappe, melde von drei franzöfifchen 
° Dffjieren aufgenommen worden, ift der Pforte bereits 
vorgelegt; und man fieht in Kurzem der Erledigung 
dieſer untergeorbnaten Differenz entgegen. 
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s und Nebenzweigen, ober theoretiſch 
Fraftifhe Anleitung zur woltommenten Darfe aler 
Mmönlichen Glasiabrikare, als des Malers, Hohl, Kafel:, 
'. GSpiegels, Krons, Flint», Krotallı und Milhs oder Brenn: 
glafed, der farbigen und gemalteit Gldier, der mudchren 
—— BE ee u * der Slasperien 
L ’ nöpte Mu, . er 2 
Icdenen Slaswaaten durch Ssicifen, Dalen, dern, 
ergolden, Platiniren, Tneruftiven u, f. w. und zur Glass! 
Kart Dir Chmigape per Ümsmelihen Deka, Me Ban 
er 
der Schmelibäten, die Kuswa! und Vorbereitung der 
terialien.‘ Nah dei beiten. ins und ausldmdifchen. Werfen 
bearbeitet won Dr, H. Lens. Mir 33 lithograph. Tajelu. 


s 4 £ 46 fr. 
(Bilder den 19, Band des neuen Schauplages 
- der Künfte und Handwerke.) . 
Dbfchon’ Deurichland, befonuders Böhmen, die 
Blashürten und den ausgebreitetien Glashandel befist, fo 
vorftehendes doch das erſte Merk, welches, von wiſſenſchafth 
Begründung der Glasfabrikation ausgehend, eine ganz usıfals 
Darftelungtdiefes wichtigen Gewerbes enthält und alle 
ueren, ſo je t umber ſteheuden Forſchungen uud Eriabr 
rungen des Ju: Auslaudes, fo weit fie brauchbar ers 
weifen, ſachtundig Jufammenftelt, und Die beftien Berfahrungss 
arten yon der Einrichtung der Defen am. bis zur Berfertiguus 
der kunſtlichſten Edelſteine mebft dem eleganteiten Formen mit 
theile. Es wird jeden Glasmeiſter in den Stand fegen, mic 
Gewinn am Geld und Zeit fiegreich die Eoncurreu; mit dem be: 
ruhmteſten Fabriten des us und des zu befiehen und 
fi eine Menge von Erfaprungen, welche beiomders auch den 
heutigen Staudpunfte der Theue entiprecben, anjueignen. 
m Sachfenberg bei Danfenfeld werden 425 Fohrenkanıs 
me, wien Bau» und Nugs Holz brauchbar, öffentlich vers 
firichen, - Die Stänme find von Ak und. Rinde gereinigt, aufs 
elagert an dem Binzingliweg von Dankenfeld mac. der Glass 
Dürr. Der Strich mıtd abgehalten am 21. Diefes_ Monats vou 
10 Uhr Vormittags anfangend im Wirthshaus zu Trabeldderr. 
Zrabelsderf den 12. Januar 1836. 
Fremden s Anzeige vom 13. — 14. Jan. 
Bamberger Hof: Frhr. v. Röpert Kammerjunter v. Koburg. 
Erhr. v. Wertheve u. Langenfalja v. Koburg. Hutmann, Kfm. 
v. Erfurt, Räckert, Prof. v. Erlangen. 
eutihes Hans: Rath und Greiner Kauflte. iu Nüruberg. 
Gonnermann, Kim. u. Schweinfurt. Hafner Prarrverwakter. 
v. Kadelsburg. Gebrüder Kohn, Kflte. v, Fürth. 
Cours der, Staats - Papiere. 
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Deutfchland. 
Baden 

sKarlörube, 9. San. Geſtern fand, wie ich 
böre, beim Hofgerichte in Mannheim eine fünffländige 
Debatte Über die gegen Gutzkow in Betref feines Ro: 
mans Wally erhobene Anklage flat. Ein Urtbeil 
ſcheint aoch micht erfolgt. Gutzkow fol über anderthalb 
Stunden gefprodhen haben. Won unſerm geheimen 
Kirchenrath Paulus in Heidelberg ift, dem Vernehmen 
nad , eine Broſchüre zu Gutzkows Gunſten erſchienen. 
Ueber die Sache felbft fol bier fein Wort verloren 
werben. Der wahrhaft Gebildete wendet fib ab von 
jenen Appellationen, die man an den öffentlichen Markt 
richtet, auf welden die Dinge, deren man bie Wer 
fehmten befchulbige, am wenigfien hätten getragen wer: 
ben follen. Daburd warb ein Schaufpiel bereitet, um 
bad uns andere Nationen nicht bemeiden werben. Es ifl 
Beit, daß diefe Ecenen ein Ende nehmen, ſelbſt wenn 
diefer Schlußſtein dur den firengen Ausſpruch eines 
weltlichen Gerichts über eine geifige Sache gebildet 
wird. — Gutzkow, den für die halb gedankenloſe Ge: 
burt leichtſinniger Augenblide die Strafe trifft, 
wird erfonnt haben, daß Grundreformen im Leben ber 
Bölfer ſich nicht gleih zufäligen, muthwiligen Einfäl: 
len aud dem Aermel ſchütteln laſſen, während andrer: 
feitö alle Welt mehr umd mehr einfehen dürfte, daß Re: 
ligion und Eitte auf höhern Pfeilern und tieferem Grunde 
zußen, ald doß zwei oder drei Leute, die noch bis vor 
Burger Zeit einträdtiglih zufommen gewirkt hatten, num 
plöglih als die bochwichtigen Repräfentanten ded gu: 
ten und des böfen Prinzips, am deren Kampf das Schiffal 
der Zukunft hänge, betrachtet werden könnten. Sie beduͤr⸗ 
fen beide der Suͤhne, denn fo menig dag bdeutfche Bolt 
dem Einen den fcurrilen Ton in fo ernften Dingen verzeis 
ben wird, fo wenig wird es deutſche Pietaͤt billigen: daß 
der Anzere über Männer wie Johannes Müller, Voß, 
Goethe — titanenbafte Geifter, auf bie jede Nation fol; 
fipn würde, mie ſich ſchon in der Verehrung zeigt , bie 
ihnen jejt vom Auslande erwiefen wird — in einer Weiſe 
verfahre, mie wir bis feit Jahren ſehen. Die weitere 
Entrwifelung muß zeigen, in welchem diefer Talente eine 
Bufunft liegt, und welches von ihnen im Stande ſeyn 


wird, durch ſelbſtſtaͤndige Produktionen die Verſoͤhnung 

bieten ‚ bie das verlejte Gefühl der Gegenwart fordert. 
7 fol dis nad feiner Seite hin eine Anklage, fondern 
nar eine Appelation von den Gerichten, bie bier nicht 
in lezter Juflanz entjcheiden können und vom ber leiden, 
ſchaftlichen Aufregung des Augenbliks an eine rubigere 
Bufunft ſeyn, die ſtill und ernſt hinter Allen mit ihrem 


— Wärtemberg. 


—Stuttgart, 11. Ian, Seit einigen Tagen bes 
finden ſich die Herzöge v. Gonzenbach, v. Muralt und 
v. Herzog als fchweizerifche Abgeorbnete zu Betreibung 
von Dandeld: und Zollangelegenheiten bier, 

Freie Stadt Franffurt. 

| Srankfurt, 12. San. Nach beendigter Sitzung 
bed gefeßgebenden Körpers hören wir fo eben, ber Zoll 
omfchluß: Vertrag ſey angenommen worden und deſſen 
Rotififationen würden ſchon am 17. d. M. in Berlin 
außgewerhfelt werben. Berbürgen fünnen wir beides 
nit, doch gewinnt erflered große Wahricheinlichkeit. — 

e Art und Weiſe der Aufbringung ber Nachfteners 
Summe, deren Betrag auf 700,000 Gulden angegeben 
wird, fol einige Schwierigkeit in Ausſicht geſtellt Haben, 
doch glaubt man, es werde fein Bewenden mit Deflas 
rationen haben, wenn nämlich biefe nur einigermaßen 
entfprechend ausfallen. Das zu erwartende Proviforium 
fol, wie man behauptet, fon am 20. d. M. eintreten. 

i Deftferreid. _ 

Wien, 8. Zan. Wie verlautet, wird bie Krö⸗ 
nung Sr. Maj. des Kaiferd zum König von Böhmen 
nit, wie man bisher glaubte, im Mai, ſondern erft 
im September d. I. flatt finden. Die lombardiſche Kös 
nigöfrönung dürfte demnach vermuthlich erft im Sabre 
1837 vollzogen werben. — Der Schluß ded ungarifchen 
Landtages, dem Ge. Majeflät eine neue Frift bemilige 
boben, würfte fchwerlid vor Ende künftigen Monats 
flatt finden. Unmittelbar darauf wird der fiebenbürgis 
ſche eröffnet werben. 

Biener Kurs auf Augsburg vom 9. Ian. für 100 
fl. Sur. , fl. 99; ®. Ufo. 2 M. 

Srtankreich 

Paris, 9% Jan. Die geftern ſchon erwähnte Adreſ⸗ 


fe ber Deputirtenlammer iſt im Algemeinen ein Nice 
lang der Wronrede. Daß der Friede erhalten worlen, 
ift ver Hammer recht, und fie wünſcht nur, bag er dau⸗ 
ern möge. Bei der Erwähnung ber Allianz mit Eng: 
land wirb geſagt: Diefe Erwägung mit Großbrittanien 
fichert den Worbehalt und die Aufrechthaltung der Rech: 
te, welche durch Verträge gebeiligt find, deren Vollzies 
bung das Gleihgewidt Europa's erbeiſcht, — mitwel: 
chen Worten die polniſche Frage abgefertigt werden fol. 
In Bezug auf den Etreit mit Nordamerika beſchränkt 
fi ver Eutwurf ebenfald darauf, eine für beide Na: 
tionen ehrenvolle Endfhaft zu hoffen. — Berner heiß! 
ed tann darin: „Der Friede muß nothwendig das Ge: 
teihen unferer Finanzen beförbern ; im dieſem Geifte 
werden wir die und vorjulegenden Finanzgelege prüfen; 
weife Eporfamteit ift eine beilige Pflibt für die Res 
gierung wie für eine Kammer, welde das Etaatöver: 
mögen zu hüten hat. — Die Kammer wird auch ten 
andern Geſetzen, welche Eure Majeflät ihr anzeigt, ale 
Aufmerffamkeit ſchenken, die deren Wichtigkeit. verdient. 
Es handelt ſich davon die Munizipalfreiheiten zu ord⸗ 
nen, welde die politiiche Eriflenz der Nationen begrün: 
den, die Minifteriatverantwortlichkeit, welche fie verbürgt, 
und ben Unterricht, ter fie verewigt. Es iſt Berathung 
nöthig Über Reformen in Verwaltung und Rechis- 
pflege, über Ausdehnung und Regelmäßigkeit unfe: 
rer inneren Kommunikationen und über tie ernfen 
Zragen , die unfern auswärtigen Handel berübs 
ren. In Beiten der Sicherheit fann man vorzugdweiſe, 
opne Hinreißung und ohne Miftrauen, bie öffentliche 
Sreibeit befeftigen; in ſolchen Beiten vermag man den 
geieliichaftliepen Werbefferungen einen Charakter der Dauer 
zu verleiben, weil man fie mit Weisheit unternimmt. 
— Eire! der Augenblid ift für Frankreich gelommen, 
die Früchte feiner Befonnenheit und feines Muthes zu 
ernten: Die eiſte von allen iſt jene Rube der Gemü⸗— 


tber, welche die edeln Worte Eurer Majeflät berbeis- 


ruft, und ohne melde die Ruhe der Staaten nur ans 
ſcheinend und vorübergebend if. Ja, Eire; die Kams 
mer gloubt wie Eie, daß wenn die beharrliche Kroft 
der Gefehe die Parteien burd die Ueberzeugumg ihrer 
Ohnmacht entmutbigt hat, es einer großmüthigen und 
verföhnenden Politik ziemt, alle Franzoſen um den Thron 
und die Inflitutionen bed Juli zu fammeln. — Da: 
Durch wird Frankreich der gemeinfamen Wohlfahrt feine 
Kräfte und dad Genie zumenden fönnen, die nur zu 
bäufig zu Gunften ber Zerwürfnifie, die es zerriffen, 
gegen es felbft gewenter waren. Jetzt, Sire, hört ed 
nicht mehr weder auf eitle Xheorien, noch auf Worte 
der Leidenfchaft: es verlangt von denen, die ed regie 
ren, für «8 und für bie großen moraliſchen und pofiti- 
wen Intereffen zu wachen, melde den wahren Glanz 
der Nationen bilden, — Die Deputirtenlammer, Sire, 
wird der Stimme bed. Landes getreu ſeyn. Wir werben 
dieſen edein Auffhwung unterlügen durch Vervollkomm⸗ 


nung unſerer Geſetze, durch kräſtige Hülfeleiſtung zur 
Verbeſſerung der oͤffentlichen Sitten, durch aufmerkſame 
Erörterung ber wahren Intereſſen deß Handels, durch 
den Schutz unferes Gemwerbfleifes und befonders des 
Aderbaued, bed erfien von Allen, der burd die Schwie: 
rigfeit feiner gegenwärtigen Verhältniſſe ſowohl ald durch 
feine unermeßlihe Wichtigkeit die ganze Sorgfalt der 
Regierung in Anfprud nimmt. — Dieſes, Sire, find 
unfere Wünfche; möge vie Nation in der Laufbahn, 
welche fich vor ihr Öffnet, raſch an das Ziel ihres ho— 
ben Geſchickes gelangen. — Sire, die Nationaldanfbars 
keit wird Ihren Namen damit verbinden und während 
gewöhnlih die Beſchwichtigung der Unruben und bie 
Wohlfahrt der Völker nur verfchiedemen Zeitpunkten und 
Regierungen angehören, wirb diefer boppelte Ruhm Eus 
rer Mojellät vorbehalten feyn: Es fey der füßelte Lohn 
für Ihr väterliches Herz und bie Geſchichte wird darin 
den bezeichnenden Charakter Ihrer Regierung finden.“ 

Ale Blätter find heute angefüllt mit Urtheilen über 
diefe Adreffe ; die Organe der Dppofition find fehr uns 
jufrieden damit. Der „Courier“ fagt: „Der Ents 
wurf zur Adreſſe ift das Wild der Kammer; er bat 
nichts Erbebendes, nichts Feſtes, nichts Mutbiged. Im 
Ganzen berrfht darin der Ton einer Hymne zum Preis 
des Aönigd, der Minifter und der Kammern. Der 
„Temps“ zeigt fi etwas jufriedener, weil die Haupts 
fragen, wenn ou mit Schüchternheit berührt, doc 
nicht umgangen morben ſeyen. Dad ‚‚Journal de 
Debatö fagt michts weiter, old: Die Berlefungen 
bes Entwurſes fey von der „unermeßlichen“ Majoris 
tät der Kammer, deren Gefinnungen und Wünſche der 
Entwurf treu wiederzugeben fcheine, mit einer hervor: 
ſtechenden Gunft aufgenommen worden. 

Der Pairshof bat neue Gerichtöverbandlung in Sa: 
hen der Aprilangeflagten von ber Parifer Categorie ans 
gefangen. 

General Alova war am 3. Jan. noch zu Santan: 
der und wollte fib om dieſem Tage an Bord des 
„Spbinr" nab Bayonne einſchiffen. x 

Prof. David, der verfolgte Däne, befindet fi feit 
einigen Zagen in Paris. 

„Galignani's Meſſenger“ drückt heute den lebhaf⸗ 
ten Wunſch aus, def den Exminiſtern zu Ham, die 
nun feit fünf Jahren gefangen find, die Freiheit wies 
dergegeben werden möge- 

Diefen Morgen um 9 Uhr find die Mörder Larer 
naire und Avril auf dem Platz St. Jacques bingerichs 
tet worden. Der Zudrang des Publikums war unges 
heuer, obſchon erft geſtern Abend ber Tag und bie 
Stunde ihrer Hinrichtung befannt warden war, Avril 
wurde zuerfi hingerichtet; er zitterte, ald er dad Schaf⸗ 
fot binaufftieg. Lacenaire zeigte mehr Helligkeit. Er 
ſelbſt ſchlug ſich den Hemdfragen um, ols fein Kopf 
unter dad verbängnifvole Eifen gelegt werden follte 
Bis zum legten Augenblide bemerkte man auf feinem 


Antlige einen Ipötitihen Zug. Mor feiner Hinrichtung 
wollte er zum Wolke reden; ed wurde ihm nicht geflattet. 

Nachſſehende Stelle aus der Rede, mit welder der 
Handeldminifler, Hr. Dudatel, am 5. d. M. die Seſ⸗ 
fion des Rathes für Aderbau und ber Großrätbe für 
Gewerbe und Handel eröffnete, ift au für die Verhälts 
niffe. Deutſchlands von befonderm Jntereſſe: 

„Die Eifenba find eine der glängenbften Erfins 
dungen des ſchaſſenden Geifles unſeres Jahrhunderts. 
An allen Ländern, die und umgeben, vermehren ſich 
diefe Kommunifationsmittel. Frankreich darf nicht bin: 
ter diefer allgemeinen Bewegung zurüd bleiben. Wenn 
Alles um uns vorwärts fihreitet, fo würben wir zu- 
rüdgeben, wenn wir nicht gleichen Schritt hielten, Leich— 
tigfeit des Transports ift bad erſte Bedürfniß unſeres 
Gewerbfleißed, denn dadurch findet er Mittel die Preife 
berabzufegen, und die fremde Konkurrenz; auszuhalten. 
Gin ungebeured Intereffe, ein Intereffe, das gleichgroß 
für den Aderbau, die Fabriten und den Handel ift, 
fnüpft fih alfo an die ſchnelle Errichtung von Eifen- 
bahnen. 

Man war an ber Börfe beforgt, es möge irgend 
ein Amendement in bie Abreffe der Deputirtenfammer 
kommen, mwoburd die polnifhe Frage beflimmter als 
in dem Entwurf der Gommiffion angeregt werben bürf: 
te. — Dad Fort ven Guetaria fol fib am 4. San. 
. noch gehalten haben. Die Mabriter Nachrichten geben 
bis 3. Ian. Sie bringen nur die Beſtätigung der ſchon 
früher durch den Zelegrapben bekannt gewordenen tbeil: 
weiten Annahme des Geſetzvorſchlags, dad Bertrauend: 
votum betreffend. 


Spanien 


Nah einer antiminifterielen Eorrefponden; aud Madrid, 
25, Dei. , läßt fi das Deficit der fpanifchen Finanzen 
für dad Yahr 1836 auf 785 Milionen Realen bes 
rechnen. — Man bemüht ſich, dad Specifikum Mendis 
jobal’d zu errathen. Die „Gajzette“ will wiffen, er 
babe vor, eine große Maffe Papiergeld (Affignaten) in 
Umlauf zu ſetzen. Der „Conſtitutionel““ hat erfahren, es 
ſey auf einen Arrofirungsplan abgefehen; Menpizabal 
wolle die pafi.vde Schuld im active convertiren, bie us 
baber aber anhalten, für dieſe Beginftigung gewiſſe 
Procente in baarcin Gelde zu erlegen. 


Der „Sentinelle ded Pyrenees“ vom 5. wirb ges 
ſchrieben, daß ji das Fort von Guetaria noch lange 
wird halten können. Das Hort beberriht den Hafen 
und tie benachbarten Höhen ; feine Artillerie beflcht aus 
4 Kanonen, worunter 2 von fchwerem Kaliber, und 
einem Dörfer. Die Stadt Guetaria ift nur zwei und 
eine halbe Liene von &t. Sebaſtian entfernt. Es fällt 
auf, daß vom Feiner Seite die chriſtiniſchen Truppen ei« 
ne Bewegung machen, um bem Plage zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Es iſt ditfe Stadt Übrigens ein Sechafen von 
großer Wichtigheit, weil erin aller Sigerheit Hülfe und 


Zufuhren von Außen verſchaffen kann, und jede Verbin 
dung zu Land zwiſchen St. Sebaſtian und Bilbao ab» 
ſchneidet. 


Nach Briefen aus Barcelona vom 1. d. belagert 
Mina do8 Fort der Wirgen del Hort; Girera und Mir 
raled, der Kommandant und der Gouverneur, vertheis 
digen ſich Fräftig; fie haben 38 chriſtiniſche Gefangene 
über die Klinge fpringen laffen. 

Die Wittwe ded Generald Zumalacarreguy ift am 
31. Dez. in Ognate von Don Carlos döchſt buldvoll 
empfangen worden. Von der Vergiftung ihres Gemahls, 
von der ein ‚Gerücht ſprach, verlautbart nichts mehr. 


Nachrichten aus Madrid vom 3. Jan. melden: Seit 
fünf Zagen wendet fi die allgemeine Aufmerkſamkeit 
nach der Procuradoresfammer. Dad Vertrauensvotum 
wird ohne Zweifel unverfürst bewilligt werden. In ter 
Procereöfammer fommt es dann wohl noch zu lebhaften 
Debatten darüber. Menbizabal wird aber aub da Sie: 
ger bleiben. Sein Gebeimniß bewahrt er ftandhaft. In 
einigen Zagen fängt bei den Procuradores tie Bera: 
thung über das Wahlgeſetz an. Uebrigens berricht bier 
in Madrid tie volllommenfle Ruhe, Der Kriegsminiz 
fier Almodovar ift zum 5. Ion. zurüd erwarte. Gr 
bat mit den Generalen Gortova und Evans einen Feld: 
zugplan ausgedacht, der ten Garliften ven Garaus ma: 
chen fol. s 


Saragoffa, ben 20. Dez. (Schluß des vorge: 
fiern obgebrochenen Schreibens eines Rheinländers.) Am 
iften Dezember gab man und zu Ehren einen Ball in 
Huesca, mo fib 2 Batailone von und befanden. Am 
Tage darauf näherte fich eine Barliftiiche Kolonne von 
5000 Mann und 400 Reitern; wir eilten ibnen ſogleich 
mit 900 Mann entgegen, überfielen fie in einem Eng» 
paß tödteten ihnen 82 Mann, und madhten 300 zu 
Gefangenen, und warfen den Reſt in völlige Flucht, 
fo daß fie ihr Heil in den Pyrenäen ſuchen mußten. 
Bei diefer Gelegenheit verloren wir 17 Mann unbbats 
ten 30 ſchwer Verwundete; die earliftifhe Kavallerie 
ſchlug ſich vortrefflich, und machte viermal wiederholte 
Angriffe auf unfere Ziraileurs. Es ift ein fchönes, 
wunderbared Ecyaufpiel, ein foldes Gefecht zu feben. 
Ich möchte es mit einer Oper vergleihen ; denn unfere 
Mufit führt während des Kampfes mit ber größten 
Kaltblürigkeit die ſchwierigſten und fhönften Stüde aus. 
Bann aber die Marfeillaife angeflimmt wird, fo iſt 
keined Haltend mehr; dann flürmt Alles mit dem Ba: 
jonett voran, unaufbaltfam und fiegend, Die Provinzen 
Gatalonien und Aragonien, die bei unferer Ankunft von 
den Karliften arg heimgefucht waren, haben wir größs 
tentbeild gereinigt; jet werden wir und nad Navarra 
wenden, wo wir in Sangueſa und Giucovillad unfere 
Winterquariiere aufihlagen. Bir werden künftighin 
noch ein Kavallerieregiment errichten, fo wie eine Bat⸗ 
terie Berglanonen, die auf Mauleſeln getragen werben; 


man zieht bie Kavalleriſten und Artilleriſten aus ber ke⸗ | 


gion. Schließlich muß ih es wiederholen, daß man 
uns überall mit Herzlichkeit und Freudengeſchrei em⸗ 
pfãngt, und und auf alle mögliche Weiſe als willkom⸗ 
mene Gaͤſte, zu ehren ſucht. Baragoza, die Haupiſtadt 
der Provinz Acagöwien, liegt im einer fruchtbaren, mit 
Delbäumen bebauten Ebene, und emthält 60,000 Ein- 
wohner. Ihre Lage if prächtig zu nennen; ber Ebro, 
weicher in feinem Lauf und feinen Ufern viel Achnlid: 
keit mit der Mofel hat, fließt an ihr vorbei. Die Stabt 
if an Größe und Bauart mit Köln zu vergleichen ; die 
Strafen find meiftentheild eben fo eng und unregels 
mäßig gebaut; indes muß man bemerken, daß fie we: 
nigftend fehr rein gehalten werben. Cine einzige Etrar 
fe, der Gorfo genannt, ift im neuern Style angelegt, 
und mit prächtigen Hdufern befegt. Die Umgebungen 
der Etadt find wundervoll; ringsher laufen die ſchön— 
ſten englifchen Anlagen und Aleen. Neuere Monumente 
bat die Etadt. feine; wie man beren auch in gan, Spas 
nien wenige findet. Künfte und Wiſſenſchaften müſſen 
erft wieder ind Leben treten. Aber fchöne Kirchen fin: 
det man hier wie überall in Spanien; unter andern 
giebt es deren hier zwei, die wegen ihrer Bauart und 
ihres Reichthums bewunderungswerth find. Sie nens 
nen fi Iglesia de la virgen del Pilar und Iglesia 
de Seo% beide find Kathedrallirchen, und befigen einen 
Reihrhum an Gold und Evelfteinen zum Werthe von 
- 8 Millionen Piaſter. Der Schmud, ven bie Virgen 
del Pilar an ihrem Namenstag trägt, hat allein einen 
Werth von 2 Milionen Piafter. 


Man fieht hier fein einziges Haus, welches micht 
noch heutigen Tages Befhädigungen von Flinten und Kar 
nonenfugeln trägt, ein lebendiges Denfmal der Erſtuͤr⸗ 
mung durch die Franzofen im Jahr 1808. Beſonders 
find die Haͤuſer auf dem Corſo mit Flintenkugeln mie 
befät: der Stolz der Bürger läßt es auch nicht zu, 
bieferhalb Reparaturen an ihren Hdufern zu machen: und 
das mit Recht; demm die Gefhichte kennt fein anderes 
Beiſpiel einer folden großartigen Vertheldlgung. Bor 
Saragoſſa, einer Stadt, die ohne alle Befeſtigung, 
wider mit einem Wal, noch mit einer Mauer umgeben, 
u, von allen Seiten offen if, fanden mehr ald 50,000 
Franzoſen ihr Grab. Sie waren zwar in ber Stadt, 
befaßen fie aber nicht; und wenn fie auch bie Haupt⸗ 
firoßen inne harten, fo tonnten fie nicht vorrücden ‚ohne 
erft jedes Haus wie eine Feflung einzunehmen, Palafer, 
der zu jener Zeit die Vertheidigung fo hartnäckig leitete, 
ift heutiged Tages Gouverneur diefer Stadt, Generals 
fapitän der ganzen Provinz, und führt den Titel Herzog 
son Saragoffa ; er iſt zwar alt, und leidet am Podagra, 
aber vol Feuer und Begeifierung für bie Freiheit 
Spaniens, und eim Heibenfchafrlicher Anhaͤnger ber 
kberalen Partei. 


Danksagung, 

Der unersetzliche Verlust unsres früh vollen- 
deten Sohns und Bruders, des Tabaksfabrikanten- 
Michael Daig hat unserm Herzen eine unheil- 
bare Wunde geschlagen. — Doch wenn das Mit- 
leid Schmerzen lindert, so haben wir die voll. 
gültigste Ursache, jene ungewöhnliche Theil- 
nahme, die sich bei dem Scheiden unsres Un- 
vergesslichen auf die rührendste Weise aussprach, 
mit dem tiefgefühltesten Danke anzuerkennen, 
Insbesondere drängt es uns, diese Gesinnungen 
den zahlreichen Jugendfreunden des Verblichenen, 
dem hochgeachteten Handelsstande hiesiger Stadt 
und allen Jenen auszusprechen, welche zur Er- 
höhung der Leichen-Feierlichkeit so sinnig mit- 
gewirkt haben. — 

Mag die Versicherung erlaubt seyn, dass so 
unauslöschlich, als das Andenken an den Hinge 
schiedenen Selbst, der Dank für die Ihm gewid- 
mete Liebe in uns fortleben wird, 

Bamberg den ı5, Januar 1536. 
Die Hinterbliebenen, 


aufend Geld-Prämien 
ale: ı von 50,000 fl., 1 von 10,000 fl., ı von 2000 fl., 1 von 
1000 fl.;5 2 zu soo fl., 2 gu 250 fl., 2 u 124 fl., 20 zu 50 fl. 
— 79 ju 40 fi. und soo zu ar fi. find Erſter Werloofung des 
Großh. Heſſ. Eabinets s Untehend deren Ziehung 
am 15. februar 1836 
fatt findet, zu erlangen, 
2oofe hiezu werden durch umterzeichnetes Haublungshaus 
Aufl. thu. pr. Gr. und bei Mebermahme von fünf Gt. das 
fechete gratis andgegeben. 








N. Trier u. Comp. in’ 
tanffurta M, 


Fremden » Anzeige vom 14. — 15. Ian: 
Deutfches Haus: Roͤder, Kfm. v. Schweinfurt. age mit 
am., Dean v. Mög. Küngtik, Kfm. v. Rindela. Heß, 
—— 

er : er, v . .® 
Erfurt. Marcadorf, Kim. v. Aachen. Fechler, Kim. v. Bars 
Delbermann, Kim. v. Lenn 


men. nntp. 
Schneider, Weinh. d. Greuth. Jung, Ges 


Bolbnen Löwen: 


Nachtrag zum gestrigen Course der Stsatspapiere: 
München, tı, Jan. Oblig, 4.4 pCt. Br, ı01 5/5, G. 100 
ı/a. Prom. auf b. H. und W. - Bk.-Akt, prpt, pr, St. Br: 
30, G. 29 1/2; ı Monat Agio Br. — G. —. 


Bamberger Schranne ben 13. Jan. 1836. 
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Deutfchland, 
Bayeım 

** Münden, 14. Dez. Mit dem Heufigen wird 
der Rabinetös Kurier Brenneman von hier nad Aus 
kona mit Depefchen abgehen. — Der biöberige ruſſiſche 
Eegationsrath Freiherr von Krübderer, wird mit Ende 
Mär; von bier fich entfernen. Defien Frau Gemahlin, 
eine geborne Gräfin von Lerchenfeld:Köfering, deren 
Bruder affrebidirter Gefandter am kaifer!. ruſſiſchen Hofe 
ik, wird Pallafi: Dame Ihrer Maojeflät der Kaiferin 
werben. — Geflern war ber zweite Hofball, der aber: 
mal& glänzen» war. — linfere alergmätigfie Adnigin 
und Se. Byk. Hobeit der Kronprinz fowie die übrigen 
Eyt. Pringsn uno Prinzeffinnen erfreuen ſich, Gott fey 
Danf! fortwährend- einer ſteten Geſundheit. — Es wird 
mit Beſtimmtheit behauptet, daß fünftig nur eine Dult 
(Meffe) in der Hauptftadt und eine in der Worftadt 
Au, die immer 14 Tage dauern foll, ſtatt haben wird. 
Die Münchner Dulttezieher würden Beinen Falls etwas 
Dabei verlieren. — Es ift doc höchſt fonderbar, daß 
von dem Inflitute, deſſen Gonflituirung die ganze 
bayerifhe Nation’ mit Sehnſucht entgegen gefehen hat, 
mämlid der Hypotheken⸗ und Wechſelbank, in den öf: 
fentlichen Blätten fo wenig geſprochen wird, Wir wün⸗ 
ſchen, daß von Zeit zu Beit folder Inftitute, die zum 
Wohle der Ration errichtet, öfters tur gute Organe 
berührt werden möchten. Es muß von allen Gosmopos 
liten mit Dank anerfannt werden, wie oft und wie 
reichhaltig von den Eifenbahnen geſprochen wird; nicht 
muinder werbient es aber auch obiges Inftitut. 


Bom Main 16. Ian. Die Kölner Ztg. enthält 
folgende aus Norddeutſchland eingefandte Mittbeilung, 
‚ den forbauernd in Würtemberg gehuldeten Bücher» 
nahbrud betreffend. Im Allgem. Anzeiger, Nr. 323, 
befindet fi folgende beachtenswerthe Anfrage: Sf 
denn wirklich der Bühernachorud in Würtemberg no 
immer gefeglih erlaubt, während. berfelbe in allen 
Übrigen deutſchen Bundeöflaaten verboten if und beſtraft 
wird; ober find bie würtembergifchen Gelege gegem den 
Napornf vieleicht nur mangelpaft, fo daß cin vorfich ⸗ 


Bamberg. Sonntag, 17. Januar 









Sränkischer Alerkur. 


Mit allergnädigffiem Privilegium 


1830. 


tiger Nachdrucker ſich ihrem flrafenden Arme leicht zu 
entjiehen vermag ? ; 

Antwort. Der Büchernachdruck ift allerdings im 
Königreich Würsemberg noch heute. geſetzlich erlaubt, 
und zwar. in Folge einer Föniglichen Werfügung vom 
25. Bebeuar 1815, “welche bis heute in feiner Weiſe 
wietereufen oder abgeändert ift. Noch das neueſte würs 
temkergifche Regierungsblatt vom 17. Nov.. 1835, ©. 
424, bezieht fi auf die Gültigkeit diefer Verordnung. 
Diefilbe geht. von dem Grundfage aus, daß die Be: 
förderung der Geiſtesblldung und die allen Unterthanen 
hilpgende Gewerbfreiheit die Freiheit des Nachdrucks 
Um aber hienut den Vortheil ver inz und 
ändifhen Schriftfteller zu vereinigen, follen letzteren, 
ober den Berlegern, auf ihr Nachſuchen, für einzelne 
Säriiten auf befimmte Zeit Privilegien gegen den 
Nachdruck ertheilt werden, deren Verlegung feltgefegten 
Strafen unterliegt... „Das Verbot des Nahdruds hört 


auf, menn die Zeit des Privilegiumd erloſchen ift. 


— Bir die Aufrechterholtung dieſer Verfügung mit 
dem Bindesbeſchluſſe vom 2, April d. I. vereinbarlich 
if, nad welchem ber Nachdruck im ganzen Umfange 
des Buadesgebiets verboten werden foll, weiß ich nicht 
anzugeen. ande Buchhändler Bogen hierüber, im 
arten Ausprüden, laut und äffentlid. So enthält 
dad neiſte Stück des in Leipzig mit fönigl. ſächſ. Gen: 
fur erfbeinenden Börfenblaited für den deutfchen Buch: 
bandel folgende Herzensergiegung eines Buchhändlers: 
v» Bähend wir, Preußen, Deflereih und Sachſen an 
der Srige, faſt den ganzen deutſchen Bund bemüht 
feben , and rechtlich-geſetzlichen Schub genen räuberifche 
Berlegug unferer Rechte durch Nachdrucker zu gemäß: 
ren, haui noch bid zum heutigen Tage in dem deutfchen, 
auch ben deutſchen Bollvereihe angebörigen, Königreis 
he Wütemberg eine Schaar literarifher Räuber, die _ 
unter gieglihem Ecuge jedem rechtlichen Werleger 
eined ihm gelungenen Werlagswerkis berauben bürs 
fen, wen er es veriäumt bat, ſich auf ſechs 
Jahre einen Eicherungsprief zu erfaufen! indem ich dieſes 
ulederſchnebe, leſe ich In oͤffentlichen Blaͤtteru, baf der 
hope Bundestag zu Fraukfurt ſchon unterm 2, April d. I 


= 


durch einen, koch ale beutfche Bundesſtaaten umfaffenden, 
Bunbesbefdluß den. Buͤchernachdruck unterfagt habe, und 
mich bat die Scickſel »eiroffen, baß mir im Auguſt 
abermals eines meiner. werthvollſten Verlagsbuͤcher in 
Stuttgart nachgedruckt wurde! Winfe von einigen Freuns 
deu berichteten mir, daß fogar noch mehre meiner Verlages 
bucher auf der Lift» viefer Räuberbanden ſtaͤnden, und ſo 
glaubte ich, mich beril-n zu muͤſſen, mir für drei ber 
felben im Sept. d. 9. Eicherheitsbriefe zu erbitten, 
denen ich noch enrgeg nich, Wer von und bat nicht 
fon feit Jahren die leidige Erfahrung gemacht, daß 
auch bei der forgfamfien Wahl feiner Verlagsarrifel in 
der. Regel derſelben mißlingen, alfo unter 10 mehl 
nur Einer zu Sluͤck ſchlaͤgt? Ueber die Urfachen von 
diefem unfeligen Refultate ließe fich ein Buch fehreiben; 
Haupturfache aber ift: „Urberfälung des: Marktes; c# 


wird vielmehr gebrudt, als verkauft wird und gekauft 
werden kann. Der Nachdrucker aber hüter fi, ein Werk- 


von zweifelhaften Werthe nachzudrucken; er wartet erſt ab, 
ob dab Buch neue Auflagen erlebt, Wüßte ed der ger 
rechte König von MWürtemberg , wüßten es feine Minis 
fter und Gefegberatber, wie ſchmerzlich dieſe Rechtörer 
legungen einer Anzahl nur von Beraubung ihrer deut⸗ 
{hen Mitbürger lebenden Würtemberger ben. rechtliben 
Ttiginalverleger berühren, ed würde bann gewiß eine 
Gefebgebung abgeändert worden ſeyn, bie foldhe Unge: 
rechtigkeiten biöher in Schuß genommen bat! — Laſſet 
und nicht müde werben, um Schub und Recht zu bit, 
ten, wo allgemeines Voͤlker⸗ und veutfches Bundesrecht 
uns fo Mar zur Geite flieht!“ B. 
Baden. 

Mannheim, 13. Jan. Heute wurde den Dr. 
Guttow und Dr. Löwenthal dad bofgerichtliche Urtheil 
publiziert. Lehterer wurde gänzlich freigeipreben; Dr. 
Gutzkow zu 4 Boden bürgerlihem Gefängnig und jur 
Uebernobme von $ der Koflen, deren andere z tem 
Staat zur Loft fallen, verurtbeill. Die Anklage auf 
Blas phemie und Darſtellung unzüchtiger Gegerftände 
wurde von dem Hofgerichte zurückgewieſen, bagegm von 
demfelben auf einem in dem Roman „Wally!/ bezwecken Ans 
griff auf die chriſtliche Religion erkannt, wofür unſer 
Preßgeſetz eine Straſe von 3 Monaten Gefängnß an+ 
ſett. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 11. Jan. Heute hat ſich de Auss 
ſchuß der Mürtembergiichen Eiſenbahngeſellſcheft konz 
ſtituirt; Staatsrath Gärtner wurde Vorſtand. Bodann 
iſt vor Allem eine Eingabe an die k. Regierung ‚um ben 
Schutz berfelben und die geeignete Unterſtuͤtzuug von 
Seite bed Staates für das Unternehmen ber Geellſchaft 
nachzufuchen , berathen und unterzeichnet werde; anch 


ı "wlrden wegen fenfiger vorläufiger Einleitunger weitere, 
ei Seſchluůſſe gefaßt, — Die, Aktienunterzeichnunger nehmen 


einen ermünfchten Mortgang. Sie betragen, noch ehe 
der- Ausihuß fh mirkiich ' konftitwine und‘ obhon die 


Einlabungen im das Ausland erſt ergeben werben, bereits 
nahe an Siebenmalhunbesrtaufend Gulden. Die-Richtung 
ber Baba ſoll mir Ruͤckſicht auf bie Richrumg gleicher 
Anlagen in Bayern und Baden, md im Benehmen mit 
ben dortigen Gefellfchaften beſtimmt werden. — Die HH. 
v. Müralt, v. Gonzenbad und Altbürgermeiſter Herzog 
ſind als ſchweizeriſche Abgeordnete zu Betreibung von 


Haudels und Zoll-Augelegenheiten bier eingetroffen, 


und duͤrſten die Uaterhandlungen berjelben demnaͤcht 


beginnen. 


Sreie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 18; Jan. Geftern wurden die Wer: 
banviungen über unfern Anſchluß au dem deutſchen Bol: 
verein im der gefeßgebenden Verſammlung gefchloffen , 
und der Beitritt mit großer Etimmenmehrheit angenom⸗ 
men. Einer unferer jüngfien., Senatoren bielt im Laufe 
der: Bersibung cine Rebe, die feinem Geiſte und feinem 
Herzen Ehre machte und den ganzen geſetzgebenden Kör⸗ 
per tief bewegte. Er fette Mar und anſchaulich ausein⸗ 
anber, welder Gewinn umb welcher Berluft bei dem. 
ernften Schritte zu erwarten ſeyen, der das feirherige- 
Prinzip unferes Handels, in deſſen Befolgung Frankfurt, 
Sahrbunterte hindurch glücklich geweſen, gänzlich verlaf: 
fe. Er zeigte in feiner eindringlichen Rede, wie dab. 
Privatintereffe verfiummen, und die eigene Zuneigung, 
und Herzens wünſche aufgegeben werden müßten, wenn. 
dos Allgemeine mit ſeinen Anforderungen erſcheine. Der 
junge Dann überzeugte in feiner Arie, smk mandıd 
noch gegen den Anſchluß gefimmte Mitglied der Wer: 
fammlung opferte feine Meinung auf dem Altar bes. 
Baterlandes dem unabmwenbbaren Verhältniß, der Lage. 
des deutſchen Handels, Kein lauter Jubel begrüßte übs - 
rigend dieſen Ausgang der Sache, mie man früber ers. 
wartete. 

Hannover, 12. Ion. Nah dem beutigen ärztlis 
hen Bülletin fahren Ihre königl. Hob. die Frau Here 
zogin fort ſich weſentlich zu befieen, obgleich ein Theil 
der Nacht leidensvoll verlief, 

Srankreich 

Paris, 10. Ian. Man lieft im Londoner „Cour⸗ 
rier“ aus Paris gefchrieben: Die Regierung ſey mit, 
ven Jackſonſchen Erplilationen, in der Botfchaft ganp. 
zufrieden geftelt und babe ken Amerikanern wiflen dafs 
fen, bie 25 Milionen könnten nun bezogen werben. 

Die Sparkoffen in Frankreich haben jekt 62 Mill. 
Fr. bei dem Staatsſchatz verzinslich angelegt. Im letz 
ten Jahr fliegen die fämmtliben Einlagen auf die 
Summe von 27,516,000 FIr., wovon beinahe bie Hälfte 
auf Paris fommt. 

Die Diskuſſion über den Entwurf ber Antmorid: 
adreſſe ſcheint nicht ſehr Ichhaft werden zu folen. 8 Mid: 
ner hoben fib für denfelben eimfchreiben laſſen / “unter 
ibnen find die Hrn. Fulchiron, Pataille; genen deir Ent: 
wurf find eingefärieben 6 Redner, unter ihnen find 
Dubeid; Save, Salverte, Wh: Beim 


2... en emp ſchraibt· He ir hot nach 

"egten»@igung im; der Pairokea mmer/ die ihn 
regt bat, erklärt, dap wenn: Freutreich eine fo t 
dene Stellung Rufßlaud gegenüber ‚annehmen follte, wie 
England, er nicht länger an der Spitze des Kabinets 
bleiben Bönne. Er bebauptete, Frankreich müffe die Rolle 
eines Vermittlerd zwiſchen den keiden Mächten fpielen. 
As man ibm ermwieberte, daß die Quadrupel : Allianz 
das nicht möglich- made, enigegnete er, viele beziebe 
fi nur auf Spanien und Portugal. Man glaubt, Hr. 
v. Broglie werde in der Deputirtentammer fehr zurüds 
baltend ſeyn. ! 

Die meiſſen jungen Republitaner, : die: ſich früher 
den politiſchen Arbeiten. wibmeten, ‚haben. ed vorgezo⸗ 
gen, fi den praftifhen Beſchäftigungen hinzugeben, 
und laſſen meiflens: van ben. früberen. Werbiribungen 
ab; ein Theil bofft auf die- entwidelnde Zukunft, ein 
anderer auf —— äußere Ereigniſſe. Daber 
haben fih auch mancherlei Stimmen in lehter Zeit 
dem Throne mit dem Worte Ammeſtie gemäßert; jes 
doch ſcheint dieſe Maßregel bis jegt noch nicht für rath⸗ 
ſam befunden zu ſeyn, wogegen mancherlei andere laue⸗ 
ze Berbältniſſe ſich wohl bei tem jetzt rubigen politiſchen 

Züſtande, liberal und progreffiv. entwideln werben, in: 
dem noch Fürzlih der König ber Franzoſen bei einer 
Unterbaltung mit einem Mitgliede der Pairdkammer, 
welches eine Aushebung des Wahlrechts amempfahl, er⸗ 
wieberte: Oui, oui, c'est un os quil faut donner 
a rouger au tems, 
Spariem 
Watrider Briefe von 3; San: in- den Parifer 
Tlättern enthalten. Detaild. über die Abflimmung in 
der ‘ Proturatoreslammer, Dad Vertrauensvotum iſt 
fat einſtimmig beroiligt worden. Won 138 Deputirten 
- waren nur 83die Bedenken trugen, dem Hrn. Men: 
tizabal eine dictatoriſche Gewalt einzuräumen. Zmölf 
Procuradores (worunter Martinez; de la Mofa) haben 
ſich enthalten, ihr Votum abzugeben. Alſo zählt vie 
Tppofition im Ganzen 15 Glieder. Toreno ſtimmte 
mit⸗ ver Mebrheit. Ueber das Gebeimniß . des. Hrn. 
Hentizaber find unzählige, Gerüchte im Umlouf. Sie 
zu wiederheten- wäre überflüflig, um fo mehr , als fie 
meiſt aller Wohrſcheinlichkeit entbehren. So heißt es zu 
Matrid, alle Stäatseinlünfte Epanien’s ſollten auf :12 
SIohre-für 500 Mil. Er. an englifde Gapitaliften vers 
pasbtet werben, - 

Tem engliften „Slobe“ zufolge bat die Decimi: 
rung:iber Chapelgorris großen‘ Unmwillen gegen. Etpar: 
ters erregt. Eines der Dpfer mar ein: framgöfifcer 
DBiũchtling von erler Abfünft, Als ihm fein Shidial 
angeffindigt murde, fhwang er, mit der Eigenthüm— 
tid keit feiner Nation, die Müse in der Puft,. erklärte 
fi für unſchuldig, und machten er feinen Genoſſen er: 
zahlte, daß er als: Freiwilliger in fpanifhe Zienfie 
geirenem. ſey⸗ und nie einen. Heller von der [panifchen 





‚enhalten- babe-, ſchlo ß er · mit der Erklärung, " 
“jap jrtzt bereit, zu: ſterben eo. 
G.rofshritfanniem 

tonkon, 9 Ian. Man. werfichent +: e& «Te ein 
5pEt. Anlehn von: 2: Mil. Pf.- St. für: Don: Carlos: 
zu 40. pGt. abgeſchloſſen. Doch würde nur ein Theil 
der Summe (eiwa 120,000 Pf.) jept gleich bezapit- und: 
bad Uebrige erfl, wenn ber Prätendent mehr. Ausfict 

bat, nach. Madrid zu kommen. i 

Polem! 

Barfhau, 8. Ian. Ge. Maj. der, Kailer haben: 
dem General:fieutenant Rautenſtrauch, Mitglied des Ad: 
miniſtrationsraths des Königreichd- Polen , für feine aus: 
gezeichneten Dienfte außer dem Gehalt, welche derfelbe 
jegt bezieht, eine lebenslängliche Penfion. von jährlich 
20,000 Fr. aus dem Schatz des Königreichs Polen be: 
willigt. Diefe Penfien fol tie‘ Anfprüce, welche der 
General Kautenflraub, wenn er dereinft in Rubelland 
verfegt wird, auf bie. gewöhnlide Dienfipenfion bat, 
nicht ſchmaͤlern, und ed ſoll dieſelbe auch keinem Abzu⸗ 
ge zu Gunſten des Penſionirungsfonds unterliegen. 

Auf Vorftelung des General⸗Adjutanten Pankratjeff; 
Kriegegeuverneurd von Warſchau, bat der Fürſt⸗Staͤtt⸗ 
balter für den Winter einen Saal im hieſigen Franzids 
kanerftofier zur Aufaahme ‚armer Kranke - einrichten daf: 
fen, die darim ärztlichen: Beiflind, Arznei und‘ Pflege 
erhalten..folen, Diefes Zufluchts haus entbNt ſchon eis 
ne bebeutende Anzahl von Kranken, und die biefigen- 


«| Einwohner werben in den Zeitungen zu milden Beiträs 


gen für vielen woblthätigen Zweck aufgefordert. 
Schweiz. 
Zürich, 9. Ian. Die rege Theilnahme , die ſich 
in MWürtemberg für. Anlegung von Eiſenbahnen kund 
giebt, bat auch in der Echweiz Anklang gefunden, und 
zwar da wo vermöge ber geograpbifchen Lage am mei: 
fin Sinn für die Begebenheiten in Deutſchlaudeherticht 
in Et. Gallen. Man: verfpricht ſich davon rinen:diar: 
fen. Aufſchwung des Verkehrs zwiſchen Süddeutſchland 
und der Schweiz und Belebung des Borenjrck und 


feiner Umgebung, zumal des oberen Rheinthals zwiſchen 
Bregenz uͤnd den Splügen. RL 
Nichtpolititche Tagsmotizem . 

* Münden, 14. Ian. Geftern hatten: wir ‚dad 

Ekoufpiel einer Schlittenfahrt ohne Schnee Nachdem 

ed nämlich vom 12. zum 13. Jan. die. ganze. Nacht 


peregnet hatte, und aller Echnee von den Etrafien ver: 
tilgt wor, zeigte ſich geſtern Vormittag der Herrliche 
Sonnenfhein, und lud zur Fabrt ein. Dongefäht drei⸗ 
zehn ſchöne zweiſpaͤnnige Schlitten, von hohen Beñitzern 
geführt, fuhren auf der bräunlic. grauen Eisbehn in 
deiterer Mittogsfiunde. Gin. abermaligen Heweis des 
foliven Münchner Borens!- : RS > 
— Dim Fıankfurter Converfarieniöblatt Tchreibt man aus Mainz 
unter andern folgendes: Der Splveftcruänbrjubgl auf den Stea ⸗ 
| sen wat in ditſem Jadte Aärker und mag loen fügen busgelaflee 


0 
# 





I: It feither im Kirchen, unweit Altenkirchen im de 


a 


nah Saftel abging R aber jeinen Sprung ju kurz er 


Meifer 
befam in’s Leben 


rifatiom in Gang | 
berigen Anwendung biefer beinegenden Kraft eine wöllige Um: 
mwandiung hervorzubringen. Man dente ſich eine Maichıne von 
5 Pierden Kraft, ‚Die aber auf ı5, zo, 30 und mehrere Pferde 
Kraft gefteigert werden kann, befreit von dem läftigen Zubehör, 
won Windfang, vom Wagebalken , won den großen Rädern, aufs 
geſtellt oahne Mauerwerk und andre befondere Vorrichtungen, in 
einem Lofale, das höchitens 10 Fuß nad allen Kichsungen mißt 
— eine Waͤſchine von ſolcher Leichtigkeit, daß man fie nad 
Belieben umsfegen, in ein Zimmer bringen und dafelbi ohne 
vorbereitende Arbeit. aufſtelen kann, und ohne ir andre 
Nachtbeile, als die, welche beim Aufrichten des Dampfteffeis 
und der geitungsröhren nörhig find, und die Hr. Debavap noch 
bedeutend zu vermindern gewußt hat, und man wird gehchen, 
daß die Erfindung eine hoͤchſt wichtige if. Die Nägel, mit 
fsgenaunten Parifer Spigen, fallen ganz vollendet, gerade wie 
ein Regen, aus der Majchıne heraus. Bei der legten Induſtrie⸗ 
Ausftellung bat Hr. Debavay für feine Nägelmafchine und der 
sen Erjeugmiffe eine filberne Medaille erhalten; was aber noch 
mehr für die Borsrefflichkeit feines Verfahrens fpricht, if der 

mftand, daß er, troy der außerordemtlichen Menge, die er 


fabrieirt, dem, bei ihm eingehenden BeRellungen nicht gemüs 


gen fan. 
Dan ſchreibt aus & : 
geli Strafen im Sletſcher verwandelt; die Jugend Iduft 


ein ge 

leben 
Man 

N m 
bed 
B 
De 
t in der Nähe des , 
Stich ins Herz und einen det 
Hals mit * ante * u: —— karb u. 
Karl Korff, ik eın Goldarbeiter, 25 Jahre alt, ——— 
re 
Nach dem bei demfelben en 








Sgtiften if’ feine That auf Tidtung der ‚gti 
und auf Selbſmord gerichter und im aller Be; ein : 
sechmete, vorbedachte, der Delveggrund dazu aber Ficbe 
weiche der Berbr im Sommer 1333, als er in ft bei 
dem Golbarbeiter der in Arbeit hand und damals 
bie noch unverheirathete Leffler bei ber Wunder'ichen Familıe 
um Beſuch war, zu diefer gefaßt, ohne ber Ermordeten diefe 
eigung je zu ertennen gegeben zu haben, wiſſcud, daß fie mır 
Leffler verlobt war.“ f ‘ 


Bei uns ift fo chem erſch d Durch all f 
lungen Cin —— die Drau h . id A “ u“ ; 
. N + e 


Fortschritte und Entdeckungen unserer Zeit 
im Gebiete der medicinischen und 
chirurgischen Diagnostik 
wissenschaftlich und praktisch geordnet 
von 


Dr, K. Wenzel, 
Erster Theil, 
(Geheftet Preis ı2 gr. oder kr. rhein. 
Bei der Wichtigleit der Diaguofit für alles Ärjtliche und 
irurgifche Handeln ık ein Werk, das jährlich eine wiſſen⸗ 
hafılih und zpraftifch geordnete lichtvoile Darftellung alles 
en gibt, was die jüngfte Literatur des Zus und Yusiandes 
über Siaguoſtik Meikwardiges darbietet, IJ eine Vielen 
willkommene Erſcheinung. Jeder Theil zerfaͤut in drei Abthei⸗ 
lungen, wovon die erſte die mediemiſche, die pweite die chitur⸗ 
giſche Diagnoſtik, und die dritte die Kritik der neueſten diag ⸗ 
noRifchen Fiterarur zum Gegenhand bat, und erhaͤlt ein wolls 
fändıges Regiſter. Jedes ‘jahr erſcheint ein Theil von inger 
fähr gleicher Bogenzabl und die ganze jährliche Ausgabe dürfte 
fomit felten Einen Gulden rhein. überfeigen. 
Erlangen im Dejember 1835. - 
3. 3. Palm uud Ente. 
eige hiermit ergedenkt an, daß ich die Bibliorhek des 
—— En —5* Sauer tduflich übernommen babe. 
Da diefelbe bereits aufgenellt if, lade ich Fireraturfreunde bes 
—— Ne —— a sur Auſicht und gefälligen 
ma tfelben , gebor F 
TEEN . Sidwäller, 
fi Bücher » Antiquar, 
Gachfenderg bei ‚Dantenfeld werden 425 Gobrenams 
me, iu Bloß», De u Nutz⸗ Holz brauchbar, Öffentlich vers 
firichen. Die Stämme find von Aft und Ninde ‚gereimigt, 
— an FT Don —— us u 
’ ‚Streich wırd a ten am 21, diefe 
* —— anfangend ım Wir thohaus zu Trabelsderf. 
Trabelsdorf den 12. Januar 1336. 
Bermiethbumg. i 
Distr. I. Nr. 548, naͤchſt der ** find jwei Zin⸗ 
mer über eine Gtiege bach ohne Meubel Aündlih oder bis 
Walburgis für einem ledigen Herrn ju verlaflen. 
Fremden » Anzeige vom 15. — 16. Ja 
—— Hof: Freihert v. Guttenberg, Kammerhert mit 
Dienerſchaft v. Wbe. “ . 
Deutices Haus: Grit und Kohn, Af. v. Brauff. Gafinn, 


ufpielerin v. Moßlau. u, 
ra Mad. Müller, Schauſpielerin v. Medlens 


burg-Schwerin. Fiſcher, Kfm. v. Erdimansderf. 
Bei der ssofen Ziehung zu Regensburg Mind manRepende 
Nummern herausgefommen : 


2, 32. 30. 34. 48. 
Koͤnigl. bayer. Lotto⸗ 





Niro. 8. 


fie’ 


Die Biene. 





Sranfifches Unterhaltun 


Sonntag, 17. Januar 





Bon Reifenduft beficdert find 


Die Zweige ringe, bie fanfte Wind’ 


Im Sonnenfrabl bewegen. 


Hinaus in die Weite, 
Den Häufern entflohn! 
Der Roffe Geläute 
Welch lieblicher Ton! 
D Mädchen, o Frauen, 
Wie pfeilfchnell bewegt 
Durch Wälder und Auen 
Der Schlitten uns trägt! 


Mit hangenden Zweigen 
Vom Reife fo ſchwer, 
Bie niden, wie neigen, 
Die Bäume fi ber! 
Wie flinfern die Sterne 
Im blendenden Schnee! 
Wie flammt aus der Ferne 
Krpftallen der See! 


O herrliche Bläue! 
Schnee glänzendes Land! 
Wie ſchön iſt die Freie 
Im Mintergewand! 
Fürwahr auch das Weben 
Der bimmlifden Luft 
Erweckte zum Leben 
Bewohner der Gruft. 


Im Kerker der Wände 
Da ftodet das Blur, 
Ermatten bie Hände 
Erktanket der Muth. 
Geengt in bie Schranke 
Veraltet, verglimmt, 
Wird Zwerg ber Gedanke, 
Zum Riefen beftimmt. 


im Winter 


98: Blatt. 





1836, 
Dirt ſtdubt vom Baum 
Der Flocken Pflaum 
Wie lichter Blüchenregen. 
Salis, 


Doc draußen im Freien 
Sich freier bewußt, 
Da hebt ſich zu neuen 
Gefühlen die Bruſt. 
Die Pulfe fie fchlagen 
Mit feurigem Blut, 
Dad Kühnfte zu wagen 
Erhebt fi der Muth. 


Und ob von bem Hügel, 
Bo Schnee fih gethürmt, 
Auf eifigem Flügel 
Der Boread flürmt: 

Ihr Mädchen, ihr Frauen, 
Nur frifh und beberzt 
Dem Winter, bem rauhen, 
Zum Hohne geſcherzt! 


Bald ruht ihr am Ziele 
Am gaſtlichen Hauf’ 
Und rubt auf dem Pfühle, 
Dem wärmenden, aus. 
Dann leuchtet erhöhter 

Der Aeugelein Licht, 
Und voller und röther 
Erglänzt das Geſicht. 


Den Iran? der Matronen, 


Bald ſchlürft ihr den Trank 


Arabifcher Bohnen 
Bei munterem Scwanf. 
Shr glänzt wie die Sonne, 
Schön perlet der Bein, 
Das führt und die Wonne 
Des Frühlings herein! 





— 
oa 


Ha, Schlitten, nur ſchneller 
Die Ebne binan! 

Bie glänzet, wie heller 
Die glattere Bahn! 

Die Haine verfhwinden, 
Der waldige Bühl; 

Die Thürme verfünden 
Das liebliche Ziel! 


®. Bimmernann. 





Die Schwalben, 


oder: Der wahnfinnige Bettler. 
Erjaͤhlung vom Dr. €. $. Nomwsenp. 


Eo eben kehrte sch, begleitet von den Mitgliebern 
einer ländlichen Akademie, ber ich ald Fremder und 
Durdyreifender zu N. beigewohnt, zum Gafthaufe, und 
gebachte, in der lieblichen Abendkühle, noch einige Mei: 
len des Weges weiter zu reifen, und umweht von ber 


Etille der abendlichfeiernden Natur den Greigniffen des | 


intereffant verlebten Tages nachzudenken. Mehrere ber An: 
weſenden nahmen mit zutraulih biederem Händedrud 
Abſchied, und kehrten beſcheiden flillen Wandels nad 
verſchiebenen Seiten ihren Wohnungen zu. So zog id) 
tenn mit etwa noch vier ober fünf ber gefellig biedern 
Landleute meinem Straßenwalle zu, inbem jene fid vor: 
genommen, mich bis dahin zu geleiten, um bafelbft der 
Eonntagsunterhaltung der Dorfjugend nachzuſehen, mel: 
he dort auf einem geräumigen Platze, einer rafigen 
Freudenpaläftra, in Tanz und verfchiedenen Spielen ihre 
Luftübungen trieb. Wir waren unferem Ziele fchon ziem⸗ 
lih nabe; denn wir hörten bereits aus einen Gegend 
die gleichtönige Walzermelodie der Geige, aus einer an- 
dern einen helltönenden Liederchor fröplicher Dirnen, 
und bie und ba einzeln das Jobeln und Schnalzen freu: 
denfühner Burſchen. Plöglih riß ein erbärmlich gemifch: 
tes Bettergefchrei in umfere Ohren, auf bad nahe Schin: 
deldach des Wirthshauſes fiel unaufhörlih ein Klappen 
nie ein Eteinregen, und darüber flatterte ein Schwal: 
benihwarm, miderlich quitfchend als wenn irgenbwo in 
der Nähe ein Raubuogel hernieber ſchöße. 

„Ha ba, vermuthtich ift der arme Peregrin ſchon 
wieder toll, und unfere Jungen mit ibm! nahm ber 
Schulz in Bezug auf dad Creigniß das Wort. 

„Ihr möget recht haben, Nachbar Schulze — ſetzte 
ein Anderer hinzu — „febt nur die armen Schwalben 
an, wie fie ängftlih über dem Dachgiebel kreifen. Ich 
mette, daß er fie fbon wieder mit Steinen wirft, wie 
er es feit dem Frühjahr bis zu ihrem Abzug mit un: 
beſchreiblicher Wuth zu thun pflegt, fo oft er einen 
diefer feiner fchuldlofen Feinde erblickt.“ 


# 


„In der That ift die Sache recht wunderbar” — 
ſprach ein Dritter, den Gegenftand gleichfam entwi: 
deind — „und ed muß ein feltfames Bewandtniß mit 
biefen Vögeln und dem armen Wahnfinnigen haben. 
Es ift gewiß, daß fein Raubvogel dieſe unfchädlichen 
und trauten Nachbarn unferer Hütten verfolgt, ald dies 
fer Unglückliche. Konnten wir's ja bis jebt mit allen 
Anftalten noch nicht dahin bringen, daß er ihre Nefler 
verfhone — daß er fie nicht mörberifch verfolge, — 
und ſelbſt unfere Knaben dazu verleite, benen er für 
eine überlieferte Schwalbe alles Mögliche gibt, und 
nah Wunſche thut! — Und ſieht man gar fein Freu: 
bengrinfen an, wenn er bemerft, daß fich irgend ein 
feder Sperling eines Schwalbenneſtes räuberifch bes 
mädtigt, fo würbe man jchwören, er habe ihn ſelbſt 
bineingefegt, oder ihm wenigflens bei dem Raubges 
fdäfte geholfen !“ 

Ale fegten fi in rafchere Bewegung, ald wollten 
fie ſchneller ſich über ihre Vermuthung aufflären, Auch 
ih warb aufmerkſam, und beeilte mich mit. Und ſieh, 
fhon flanden wir vor dem geräumigen Spielplatz. 
Geige, Jodeln und Lieder waren verflummt, nur das 
Betergefchrei fcholl uns in der Nähe toller und greller 
entgegen. Dorfiungen und Mädchen jeder Alterdabftu: 
fung büpften und fprangen in ber verworrenfien Ber: 
mengung zufammen, und drängten ſich mit auögelaffe: 
nem Muthwillen nah einem Punkte bin. 

Wir waren unbemerkt ſchon dicht bei den Iekten 
Reiben angelangt, wo fih Mäbchen befanden, die zu 
fhüchtern und naiv waren, fi in's Vordertreffen zu 
drängen. Alles war doch fo fehr aufmerffam mit einem 
Borfalle befhäftigt, daß ich vorausfegte, zum wenigs 
flen treibe dort ein Zigeuner feine Schwarzlünfte, ober 
ein Wahnfinniger tobe dort wirflich feine tolle Stunde 
aus. Die Borberreiben fehienen lebhaft an ber Central: 
ſcene mit befchäftigt zu feyn. Das Zetergefchrei rauſch⸗ 
te immer greller von einem Punkte bed Klumpend nad 
dem andern, unb ein Steinhagel raffelte fo unaufhör: 
ih, ald wenn im graußfeften Ernfte ein feindfeliger 
Angriff im Gange wäre, nad dem Wirthshausdache, 
über dem noch immer die Schwalben ängftlich ſchweb⸗ 
ten, als wollten fie ihren Eis dem Feinde nicht preis: 
geben, und wo ber Wirth beforglih alle Fenfterliden 
zuſchlug. Ajutatemi — disvelicte questa pietra — 
inferno et diavolo, ajutatemi — fo gelte es im 
Gentro, und ein audgelaffened Lachfeuer prafielte im 
Kreife herum. 

„Da treibt der Wahnfinnige ſchon wieber fein Un: 
wefen! Gott bewahre uns und die Jungen vor Scha— 
den!“ fo grollte der ungebuldige Schulze uub drängte 
ſich vorwärts. Alles wich, und wir flanden augenblid: 
lich im Mittelpunkte des Kreiſes — ich überraiht vor 
einer gräuligen Szene. Plöglih hielt der Steinhagel 
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ein, bad Gelächter unb Gefchrei verflummte, bie Dorf: 
jugend wich ehrerbietig zurüd, und wir flanven wie ein 
Richterfollegium vor einem fchmuglappigen Greife, der 
niebergefauert im Staube fniete, und bemüht war, mit 
blutig geriebenen Händen einen Markſtein aus dem Bo: 
den zu heben. Er hatte und bis jet noch nicht bemerkt; 
ajutatemi, per mia testa — ajutatemi fanciulli — 
rief er ſchon wieber ſchmerzlich gellend, und ſchaute mit 
wilden Blide voll bittenden Ausdruds umber. Jetzt fiel 
fein Blick auf den graubaarigen Schulen, ber voll 
Amtswürde, ernft und drohend ihm zunächſt fland. 
„Peregrin — Peregrin!“ ſprach ihn biefer mit tiefer, 
ernfier Betonung an, drohend mit dem Finger, wäh: 
rend er wie ber zürmend® Jupiter das graugefcheitelte 
Haupt fchüttelte. Peregrin erhob fi — eine lange, 
bagere Geftalt, umhüllt vom groben Linnenkittel, den 
ein fchwarzer Leberriemen über den Hüften zufammen: 
hielt, und an bem eine zerquetfchte Kürbisflafche herab: 
bing. Haupt und Füße waren baar, Kopf: und Bart: 
haare ſchmutziggrau, flatternblang, und verworren zer— 
zaußt; das Antlig fonnengebräunt, blutnarbig, mager: 
knochig, voll Schweiß und Staub, bie Züge verwil: 
dert, und aus den Augen flierte und bliste wahnfin: 
nige Wuth. 

Signore, spettate la — maladetti uccelli — 
spettate Ja — fo raunte er bem immer ernfteren Schul: 
zen balbgemüthlich zu, neigte fih mit Jugendfſchnellig⸗ 
keit zur Erde, faßte mit beiden Händen eine Menge 
Kleiner Steine zufammen, und trug fie dem Schulzen 
und uns Allen an, und als er Beine Theilnahme fand, 
fiel er wieder über ben unbeweglihen Markftein bin, 
faßte ihn mit beiden Händen wieder und griff ihn for 
gar in Häiflofer Wuth mit den Zähnen an, und fchrie 
wieder mit gräßlihem Accent: „O quell bella pezzo 
— adjutatemj Signori — und ald ihm Niemand bel: 
fen wollte, fiel er völlig in den Staub nieder, weinte 
ſchmerzlich, und fcharrte frampfhaft an dem Stein. 

„Was ift dba zu thun, liebe Nachbarn — wandte 
fih der Schulze halb umdüſtert und mißmuthig zu uns 
— „ſollen wir dem Unglüdlichen wieder weh thun, 
und ihn gefnebelt einkerkern?“ — 


Bei diefen Worten erhob ſich im Kreife der Dorf: 
jugend ein Gemurmel, bad vermuthlich Ungufriedenbeit 
austrüden follte; und in der That, cinige der Jüng— 
Iinge fingen an laut zu weinen, und insbefondere unter 
den Mädchen ſchien eine lebhafte Bewegung zu entftehen. 

„Elfe, du fleinerne Braut, komm body hervor, und 
made beinen tollen Bräutigam wieder gut!““ — 

„Elfe, du verfhämte Dirne, willſt bu deinen Pe: 
regrin fnebeln laſſen?“ — - 

„Ei, du verbußtes Ding, wilft von ihm bie ſchön— 
fien Zitternadeln, Bänder und Sträuße tragen, und 


haft für ihn Bein Herz! Pful, ſchaͤme dich du gefüßts 
loſe.“ — So fholl ed zerfireut unter den Mätchen, . 
die ſich alle um eines zufammenzureihen ſchienen. — 
„Komm nur Schönelfe, komm hervor; ſchäme dich nicht, 
und mache ben tollen Peregrin wieder fl“ — fo rie: 
fen mehrere Burſchen, und Alles kehrte und drängte 
fi) rüdwärtd, wo man unter bem Mädchengemenge ei: 
ned herumzog und zupfte. Der barauf aufmerkfame 
Schulze begab ſich alfogleih dahin, umd führte ein nieb- 
liche Zanbmäbchen hervor, dem er freumblich zuſprach: 
Komm nur gute Dirnchen, weißt ja, Peregrin fen dir 
gut, und folge bir gern. Komm, befänftige ben Armen; 
fieh, fein Herzweh foltert ihn ſchon wieder!“⸗ 


WGortfehung folgt.) 





NXarhfei 


Mer kenut nicht meine Zauberfraft, 

Die ih allmaͤchtig übe! 

Wohl Nichts fo viel Vergnuͤgen ſchafft 
Und ſehuſuchtsvolle Triebe. 

Wenu übern Steg der Schweſtern Bier 
Gepogen find, dann lob ich mir, 

Daß man darüber fahre 

Mit ſtarkgewichſtem Haare. 


Doc Funfigerecht! dann regen fich 
Geſchaͤftig Fuß’ und Hände, 
Verichränfte Paare wonniglich 

Eich dreben ohne Eude, 

Der Schritte Schlürfen Aüftert nur, 
Und fchlärfend folat des Erſten Spur 
Das zweite Paar bebende, 

Und teirbelt ohne Ende, 


Ein Zeichen weg! banır iſt's die Schaar 


Dre Borerwähnten — Paar für Paar. 
SGuilrek. 





Aufloͤſung des Palindroms in Nr. 4: 
Bart — Trab. n 





Allgemeine Conversations- 
Eontrolie, 


Schrecklichere Weihnachten hat Feine Mutter gehabt, als 
eine Mutter ju Toͤrtheben im MWeimarifchen, Cie hatte am 
Weihnachtsabend die Kinder auf den heiligen Chriſt vertrökter, 
der bald nachkommen werde und war am erfien Weihnachtsfeſte 
beiter zu ihrem Mann mach Erfurt gegangen, um dort deu heis 
tigen Chriſt für ihre drei Kinder iu holeu; eine war acht, das 
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audere ſechs, das dritte Hier Jahte alt. Die Kinder ſahen ju⸗ 
belnd die Mutter mit dem leeren Korb fortgehen. Schwerer 
und bach wiel.leichter und frober Echrte die Mutter am Abend 
luruͤck und hatte ſchou unterwegs „einige Lichter angebrammt, 
Doch kein Kind kam eutgegen, und im dem Hauſe war Alles 
Mil. Zitternd ſucht die Mutter durchs game Haus vergeblich; 
fie will endlich die Nuͤſſe und Aepfel in die Labe legen und 
finder — ihre drei Kinder barin — ſchlafend. Sie ſchlafen 
noch. Sie waren im, Vorgenuffe der Nüffe und Uepfel in die 
Lade geſtiegen, der Deckel war jugefallen, und der heilige Eprikt 
batte fie bei fich behalten, 

Su einem bei Hildesheim gelegenen Dorfe war vor einis 
ger Zeit dem Nachrichter eine Summe von soo Chir, gelohr 
Icn worden. Der Verdacht dieſes Diebftabls fiel auf einen feis 
ner Knechte, welcher aber die That nicht eingefichen wollte. 
Der Nachrichter gelobte daher jeinen übrigen Knechten die Zah⸗ 
lung einer Summe von 100 Thlr., wenn fie den murhmaßlis 
hen Dieb zum Geſtaͤndniſſe bringen fonnten. Um dieſe Gums 
me zu verdienen, machten die Unmenſchen ihren Mitknecht erft 
betrunfen, brachten ihn fadanı gebunden im einen Stall, und 
fingen ihn fo lange, bis er ben Diebſtahl eingeſtand; als er 
aber nachher widertief, wurde er auf's Neue fo lange gejchlar 
gen, bis der Unglückliche in Folge dieſer ſchaudervollen Mifs 
baudlung feinen Geiſt aufgab. 

Es giebt ijent auch Kaffee» Bärber, welche es im ihrer 
Kunft fo weit gebracht haben, daß der gerimgfie abgebleichte, 
he Kaffee eine fo ichöne grüne oder blaue Farbe bekommt, daf 
nur der Kenner im Stande if, ibm für verfllſchten Kaffee gu 
erfeumen, Mag man der Faͤrbeſtoff fchäblicher oder uufchädlicher 
Natur ſeyn, fo finden wir immerhin das Publikum bemachtheis 
ligt, denn dieſer gefärbte Kaffee wird gewiß nicht für gefärbten, 
fonderu für achten verkauft, Um ſich vor Nachtheil zu ſchuͤtzen, 
und dem gefärbten Kaffee von dem aͤchten zu unterſcheiden, jo 
uchme man einige der dunkelſten Bohnen in den Mund und reis 
be fie mic den Fingern ober auch mit einem feuchten weißen 
Tuche, und die Farbe wird alsbald von dem Kaffee verfchtein, 
den, und man fast dunkler Bohnen weiße oder blaffe Bohnen 
in der Hand haben. 

Wenn der Halleg’fhe Komet voriges Jahr eine ſo gro⸗ 
Be Role in den Zeitungen fpielte, fo bürfte cd nicht unanges 
meffen ſeyn, daran zu erinnern, daf uns auch in dieſem Jahre 
eine intereffaute Eriheinung am Simmel bevorficht. Am 15. 





ters des Befund givei andere Mündungen, jebe 40 Schuh bteit, 
aus welchen ein violetter Mauch empor wirbelt. Eine sroße 
Menge Rauch erhob fich diefer Tage auch aus der Hauptmün, 
bung, bie fi beim Ausbtuche im verfioffenen März gebilder 
hatte. Sjundthalb des alten Kraters bemerkte man viele Rauch⸗ 
löcher, die einen ungeheuern Geflanf verbreiteten. 

Wie fhredlih! Der Doftor Walfb in Itland, hat von 
der Kommiſſion zur Unterfuchung des dortigen Nrimemtv tjens 
unter Auderm Folgendes ausgefagt: „Ich werde oft zu Kran 
fen geſchickt, bei denen ich ein Elend vorfinde, das über alle 
Beichreidung gebt. Häufig treffe ich fie auf nackter Erde liegen, 
und ohne alle Bedeckung, denn Stroh if ein Zurusartitel, 
melden, wie fie ihm überhaupt haben, mur dad Schwein gr, 
mießt, da dieſes das Mirtel ik, womit fie ihren HättensJins ber 
jahlen, und da fie, wenn Dies wegen ſchlechten Futtere oder far 


gers richt gedeiht, binausgejagt werden, Im vielen Fällen, 
wenn ich den Kranken Grügwalfer verordnete, erhielt ich zur 


Antwort, dab fie weder Grüne haͤtten, noch eimenTopf, um fie 
in lochen. Es if meine feſte Weberjeugung, daß viele diefer 
Menſchen aus gämlichem Mangel am Lebensmitteln vers 
ſchmachten.“ 

Ein Engländer zu Glasgow machte im Wirthshauſe mit feir 
nem Treinftameraden die Werte, ein Pfd.Sal;umdein Pd. Zus 
der jufammengemengt, in dem Seitraume von s Minuten, mit 
einem Löffel zu verfpeiien. Er gewann die Wette, trank hierauf 
ein Seidel Branntwein, am, wie er fagte, feinen Magen wies 
der einzurichten , bekam jedoch eim fo beftiges Erbrechen, daf er 
unter großen Eomuulfionen dem Geiſt aufgab, (Recht fo!) 

Tu der Riegerihen Buchhandlung im Augsburg ik ein Werk 
hen erfhienen, das den Titel: der Galant homme, führt, 
und nach der Ankündigung fehr vielfeitig feym muß, d. es mes 
ben Antweifungen über erfrorne Glieder, Hühmeraugen u. dgl, 
auch „Einiges über Männer » Literatur” enthält. " 

Heilung ber Halsbrdäume) Hr. Dr, Zimmermann in 
Hamburg bat im Jonrnal der praftifchen Heiltunde von Hufer 
land belaunt gemacht, daß gegen die Haldbrämme (Croup) das 
bee Mittel Cuprum Sulpturicum fei. Die Regierung des bes 
jeichneten Kreifes mache die Werjte Darauf aufmerkſam. Die 
Mat.:3tg. thut Dasfelbe. 

Die Cotta'ſche Buchhandlung in Stuttgart wird wächlens 
einen Preis für das befte Luffpiel audfegen, das für dem 
itveiten Jahrgang der Lewald'ſchen Theater Revue eingefandt 


Mai wird nämlich eine totale Sonmenfinfernif um zwölf Ahr | werden wird. 


Mittags eimreten, fo daß biefer Himmeldtörper gegen drei Uhr 
uns nicht anders als cim glämpender King erfcheinen wird. Die 
Siufterniß wird fo volkemmen ſeyn, daß die Sterut mit boden 
Augen geichen werben können. 

Die Wochenfhrife Berlin wird von Januar 1836 mit ers 
weitertem Plane unter dem Titel: „Berlin und Achen“, 
eine Zeitſchrijt, berausgegeben von Relſtab, im Verlage von 
Dunter und Humbold iu Berlin fortgefegt werden. 

Am 21, Nov, eröfsıen ſich an der Seite deö großen Kra⸗ 


Man fpricht viel vom der Theaterluſt der Wiener, Mau 
fagt, 5 Theater würden ihnen zu wenig, ihr größtes Theater 
fehr oft zu Flein, Was fol man aber vom der Theaterluſt — 
beffer Theater w ut h, der Bewohner vom kondon ſagen ? Am 
19. Nov. v. J. war das Gedraͤuge auf der Straße vordem Eins 
gange des Coubentgarden⸗CTheatets fo groß, daß einer Frau der 
Schentel abgebrochen, einem Herrn zwei Rippen eingedrückt und 
drei junges Gurſche ganz todt getreten wuzben! (Das if bas 
Boos des Schöuen anf der Erdet) 


— — — 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädigfiem Privilegium BER 





Nro. 18. 


Bamberg. Montag, 18. Januar 





1836.. 





Deutfchland. 
Bayern 

* Münden, 15. Ian. ine wiederholte brillans 
te Gchlitenfahrt ohne Schnee, aber auf vortrefflider 
Gisbahn fand geftern Mittag ſtatt. Ihre Königl. Ho: 
heiten der Kronprinz, Prinz Karl, Ihre Durclaucht 
der Herzog von Beuchtenberg, Fürft Dettingen Waller: 
fein und andere hohe Herrfhaften — in Ganzen adıt- 
zehn Schlitten, nahmen daran Theil. Die Bahrt ging 
bei dem günfligflen Wetter von dem Palais ©. k. H. 
Des Prinz Karl’s aus im engliſchen Garten und um den 


Ere berum, nah Föringen und Abends mit Fadeln | 


zer Stadt zurüd. — Geflern Abend halb 9 Uhr ging 

Hr. Oberlieutnant Fuchs als Courir nach Griechenland 
ab. — Nachrichten von bort erwartet man erfi ben 
25. oder 26. biefed, da bie Reparatur des Dampfhif: 
ſes noch micht vollendet ift, und auch der vorige Cou⸗ 
wer, Hr. Lieut. Sr. von Gravenreuth mit einem 
Kauffabrer die Erereife antreten mußte. 

Nach ver Allg. Zeitung berichten aud die neuflen 
Mündyener Blätter, daß bie k. Etaatöregierung dem 
Bantier Baron von Eichthal dahier, dem Bernehmen 
mach, auch ein Privilegium für eine Eiſenbahn zur Ber: 
bindung von Nürnberg und Augsburg ertheilt babe, 
welche herzuftellen jenes Haus ſich verbindlih gemadt, 
jedoch dem Hanteltftande von Nürnberg und Augsburg 
wie Ablaffung vom je einem Drittel der vorläufig für 
erforderlich gebaltenen Aktienfumme von 6 Mil. Guls 
wen angeboten babe. (?) Eo wären nun alfo die Ei: 
Wenbabnen-Entwürfe von ganz- Bayern ouf eine folide 
Baſis geflelt, und Augdburg ter Mittelpunkt für bie 
nab Münden und Ealjburg, nah Nürnberg und an 
Ben Bodenſee führenden Eifenbabnen. (Mebft tiefen Bes 
richtenhaben wir fon früher nab unferem Mündener 
Kerräfpondenten nob tie Nadricht ertheilt, doß Bären 
von Eidihal das Privilegium zu einer Eiſenbahn von 
Whncen nah Salzburg erhalten haben feR.) 

“Afchaffenburg, 14. Ian. Gin Frankfurter 
Gorreſpondent fchrieb unter dem 12. d. M. nah Ha— 
nau: Nach beendigter Eitung des gefehgebenden Kör— 
vers In Frankfurt vernehmen wir fo eben, daß der 
Bolanfgluß: Vertrag angenommen worden ſey und daß 


} 
beffen Matififationen am 17. db. M. in Berlin audge: 
wechfelt werden würden. Die Art und Weife ber Aufr 
bringung der Nachfteuer: Summe deren Betrag auf 
700,000 Gulden angegeben wird, foll einige Schwie- 
rigfeit, in Ausficht geftellt haben; man glaubt, ed wer: 
de fein Bewenden mit Dellarationen haben, wenn 
nämlich diefe nur einigermaffen entfprechend ausfallen. 
Das zu erwartende Proviforium fol, wie man be: 
bauptet, [don am 20. d. M. eintreten. — So eben 
vernehmen wir aus dem Munde eined unferer Kauf: 
leute, ber aud Frankfurt zurüdgelommen ift, daß der 
Bol, Uhfhlug Vertrag von dem Frankfurter gefehgeben« 
den Körper mit 60 gegen 6 Stimmen angenommen 
werten ifl. Die Bedingungen des Wertraged follen für 
Grauffärt vortheilhaft ſeyn, aub in Bezug auf die Stel- 
lung ber, Mautbeamten u. f. w Nur bei den’ Deflaras 
tionen fol firenge ouf die richtige Angobe geſehen mer: 
den, Jpbem Denuntianten nicht deflarirter Waaren fol 
das ei Drittel des Werthes derfeiben und Verſchwie ⸗ 
genheit des Namens zugefagt feyn. In Offenbach fol 
große Niedergefchlagenheit bemerkt worten Teyn. 
Palau, 10. Ion. Auf erfolgte Einladung bes 
Pröfitiuns der kgl. Regierung des Regenkreiſes, — 
die zur Errihtung ter Dampficiffiahrt in Paffau ſub⸗ 
feribirter Aktionaires zum Beitritt am, vie zu gleichem 
Zwecke gebildete Gefelfchaft in Regensburg zu veranlaf: 
fen, — wurbe in einer von dem 'fgl. Herrn General: 
fommifl& und MRegierungspräfidenten Ritter von Rud— 
bart im ſem kal. Regierungsgebäude veranftalteten bes 
ratbender Berfommlung berjelben am Heutigeu der Bes 
ſchluß ds Beitritt zur Gefelfhaft in Regensburg 
gefaßt. . z 
Baden. — 
Mannheim, 14. Jan. Ale Über den Prozeß 
bed Dr. Butzkow und dad geſtern außgelprodene Urs 
tbeil des Hofgerichte& mitgetheilten Nachrichten find dar 
bin zu beuchtigen, das derfelbe wegen Angriffs auf die ' 
im Großbrzogthum Barden anerfannten Religionsge⸗ 
meinf&hafte zu einer zehnwöcentlichen Gefaͤngnißſtrafe, 
vom Tage feiner Inboftirung an zu rechnen, und in 
ein Dritthel der fämmtlihen Koſten verurtheilt worden 


iß. 


* vr. — engen 


Sreie Stabi Sraudfurt. 

Srantfurt, 11. Ian. Rab Privatbriefen aus 
Amfterbam Samen an der dortigen Boͤrſe won Beit zu 
Zeit Effedten einer für Don Carlos von Epanien durch 
die HH. Haber und Douvrad negocirten Anleihe zum 
Borfhein , die, da deren Kurd nicht authentiſch netirt 
wird, freilih nur unter der Hand Käufer zu ziemlich 
verſchicdenen Preilen findet. Im Ganzen hält man dies 
fe. Kopitalanlage für ſehr gewagt. 

’ Deftierreid. 

Bien, 6. Ian. Im Laufe diefer Bode ift bei 
prer Maj. der Kaiferin die erfle Soiree für diefen Gars 
neval, auch find bereits fünf Hofbälle angefogt, fo baf 
unfer Hof diefen Winter befonders glänzend ſeyn wird. 
— Aus Prefburg melden bie heutigen Berichte, doß 
Er. K. H. der Erzherzog Palatinus bereits wieder feine 
gewöhnlichen Arbeiten begonnen bat, — Der neue Ge: 
f&häftsträger der Königin Ghriftine ift von dem Fürſten 
Metternih nicht empfangen worden. — Geit einigen 
Zagen geben Gerüchte über Unruben in Neapel, allein 
ed gehören felbige im das Rei der Erfindungen 

Dom 9. Ian. Die Poſt von Konftentinopel iſt 
beute eingetroffen ; fie ift aber von keinem Jutereſſe. 
Man glaubte dafelbfi, daß Gr. Mai. der König von 
Bopern die ottomanifche Hauptſtadt won Athen aus be: 
fuchen werde. Baron Stürmer, 8. k. Internnaciud, 
it mit dem Großtreug deb bayeriſchen Civilverdienſtor⸗ 
dens beehri worden. 23 

Jvraskreich, '. - 
Paris, 12. Ion. An der geftrigen WBörfe erwar⸗ 
tete man mit Ungebule den Ausgang der Debatte über 
die Adreffe der Deputirtenfammer; man vermuthite all⸗ 
gemein, daß von Polen die Rede feyn moͤchte. — Aus 
Reuport vom 22. Dej. wollte man willen, ber fran: 
zöfiihe Gelhäftsträger, Hr. Pagrot, habe feine Pälle 
verlangt, weil ibm bie Erplication in der Botfchaft 
nicht zureihend geſchienen. Die Nachricht madte we: 
sig Eindrud; man glaubte nicht, daß Hr. Payeot eis 
nen ſolchen Schritt ohne befondere Weifung vor feiner 
Regierung geiban babe. — Die Piafler waren chwach. 
Auch ging des Gerücht, die Chriſtinos ſeyen af meb: 
reren Punkten in tie Enge getrieben. Das Eırt von 
Quctaria folte capitulirt haben und Gt. Sebaſtun enge 


ſeyn. 

Der Pairshof hielt geſtern Sitzung im Apalprocch. 
Der Angeklagte Beaumont erklaͤrte in einer ebhaften 
" imprevifirten Rede, er erfenme bie Gompeteng di Paird- 
bofs nice an. Er antwortete nicht auf die vergelegten 
ragen, und ebenfo machte es der Angeklagte Lerfaufie. 

Beneras Alanı it am 8. Jon. von Eanander zu 


— angelommen. 
efieen hatte in der Deputirtenfammer ie Bera⸗ 
thing Über die Adreſſe angefangen. Hr. Dusrgier be 
20 hielt eine lange Dede und votirte für den 
Ä der Eommijfien Nach ihm trat &. Bignon 


auf. Er Hatte den Ausbruck gebraucht: „Sıdfan's 
Borfchaft fey eine große Schre, gegeben u freten 
Volke einem Volke, das nicht frei zu ſeyn verfteher‘;. 


und war barüber jur Ordnung gerufen morben. 

In 2er heutigen Sitzung der Deputirtenlammer wur: 
be bie allgemeine Berothung geſchloſſen, nachdem Hr. 
Buldiron eine Rete gehalten hatte, worin er fi gegen 
bie Amneflie erflärte, - Man kam auf, die einzelnen Par 
ragraphen des Entwurfd; zum fünften brachte der Mare 
quis Mornay ein Amendement in Antrag, worin von‘ 
„Herftelung des eurspäifhen Gleichgewichts und Erhal⸗ 
tung ber alten, durch die Verträge geficherten, polnifchen‘ 
‚Rationalität die Rede ifl. Hr. v. Broglie fprach da⸗ 
gegen; er meint, eine Proteftation zu Gunften der pol« 
niſchen Notionalität werde der polnifhen Nation cher: 
ſchaden ald nügen. Hr. DOpilensBarrot hielt einen Vor⸗ 
trag im entgegengefegten Einn. Bei Abgang ter Pofl 
war ‚Hr. Bamortine auf der Rednerbühne. 

Es wird in der politiſchen Welt von nichts gefprer . 
den, ald von dem Empfang, der kürzlich auf den Ball. 
am Hofe den Notabilitäten von der Oppofition, die alle - 
eingeladen waren, zu Xheil geworben ifl, Der König. 
redete foft mit allen Deputirten ber Linken nad einan- 
ber, und nicht weniger huldvoll wurden fie von der Ab: 
nigin empfangen; einige von denen, bie mit IS. MM. 
geſprochen haben, glaubten aus den am fie gerichteten 
Borten abnehmen zu fönnen, daß eine mehr oder wer 


I niger voßfländige Amneſtiemaßregel nicht lange mehr auf. 


fih würde warten. laffen. 

An der heutigen Börfe ift die Tenden; zum Weichen, 
Man fürdtet die Wirkung eines die polnifce Frage direkt. 
anzegenden Zufaged zur Adreffe. Cine Rede des Hrn. 
St. Mare Girarbin, die ganz ontiruffifh lautet ums. 
von den „Debats‘ fehr gelebt wird, macht viel Auf⸗ 
fehen. Die Piofter mußten wohl finfen, da neue revo⸗ 
Iutionäre Ecenen aus Barcelona berichtet werben. Aus 
Modriv- hat man Briefe vom 4. Jan. Sie bringen 
nichts Neues. 

Spanien 

Dad „Journal de. Paris" fagt: „Eine Depeſche 
aud Baponne vom 10. San. meldet, baf an demfelben 
Tage das Schiff „Meteor auf ver Rhede von St, Ger 
baftian angefommen war, um Bade zu nehmen für 
mehrere von den Garlifien gegen unfere Flagge verüb⸗ 
ten Beleidigungen. Der „Deteor’ wartete den erſten 
Schuß ab, gab aber barauf ein fo gut gerichtete® und 
moblgenährtes Feuer auf die Garliften, daß fie bald 
dur einen Unterhaͤndler die Verſicherung ertheilen lier 
Gen, unfere Flagge ſolle in Zukunft refpectirt werben, 

Bu Barcelona find am 4. Jan. beflagendwerthe Er: 
seffe vorgefaßlen. Ueber hundert Gefangene wurden im 
der Citadelle dur dem Pöbel niedergemegelt. Dex Reich: 
nam ded Oberſten O'Connell ift fürchterlich verſtümmelt. 
Am 5. Ian. dauerten die Unruben fort. Das Leben 
aller Perfonen, vie des Carlismus werbähtig, war be 


echt; Am 4. Bon. ik Mina, ald er Nachricht bekam 
von dem Vorgang, von Gt. Lorent nah Barcellona 
abgegangen. L R 

Nah der „Sentinelle bed Pyreneed‘' vom 7. iſt bie 
Fremdenlegion am 25. Dez. in Sanguefa angelommen ; 
fie zählte 4000 Bann und 50 Pferde unter ben Bes 
fehlen des Generals Beruel. 

„Portugal 

In einem Schreiben aus Eiffabon beißt «6: Man 
bat oft die Bemerkung gemadt, daß in Portugal bie 
Dinge meift verſchieden von anderen Ländern geſchehen. 
Einen Beweid davon ſah man kürzlich hier am Tage 
der Empfängniß ver Jungfrau Maria, wo die gewöhn: 
liche religiöfe Feierlichkeit plöglich mit einer früher ganz 
ungewöhnliden Pracht flaıtfand, während die firengfte 
Sparfamfeit die Lofung des Tages if. Die Etiquette 
mar babei nab ben firengfien Regeln ber pyrenäiſchen 
Halbinfel feſtgeſetzt, und Hof, und Bermwaltung 
befanden fi im höchſten Gala, ald piöglic ber Fi: 
nonzminifler, der gewiffermaßen dad Haupt ded Minis 
fleriums ift, im einem runden Hute und abgetragenen 
Frack, wie er gewöhnlih auf die Börſe zu geben pflegt, 
auf der vorberfien Tank unter den Herzögen und Mi« 
niftern feinen Platz einnahm. 

Berichte aus Liſſabon in engliſchen Blättern mel: 
den, def am 25. Dez. dad Dampfboot „London Mer: 
&hant’ in den Tajo eingelaufen il, mit dem Hrn. v. 
Bas concelles an Bord, welder die Vollmachten des Prin⸗ 
zen von Sachſen-Coburg⸗Motha überbringt. Der 1. Ion. 
war für die Vermählung ber Königin Donna Maria 
mit. dirfem Prinzen, durch Procurd, frfigefeht. Das of 
fijiele Journal vom 28. enthält dab Programm der 
Geremonien, die bei dieler Gelegenheit Ratthaben follten. 

Grofsbrittaniem 

London, 9. Ian. Die Blätter find angefält 
mit Rotizen über den Brand in Neuyork. (Eiche unten 
Kagbnstizen.) Der NHandelöfland verliert am meilten 
dabei. Paris und Lyon find flarf intereſſirt. Man 
bofft indeflen doch, daß bie meiflen Aſſecuranzkompag ⸗ 
‚nien zu Neuyork im Stande ſeyn bürften, ihre Wer 
bindlichkeiten einzuhalten. 

Der in manden Kircgnfprengeln der. Haupt⸗ 
ſtadt von den Behörden gefafte Beihluß , allıd 
Gewerbireiben am Eonntage zu unterbrüden, bat 
die ganze Koͤrperſchaft der Barbiere in furdtbare Wuth 
verfeht; indem ein Hauptgeſchaͤfte zweig derſelben am 
Sonntogsmorgen darin beftchet, arme Arbeiter, welche 
vie. Woche über keine Zeit dazu haben, zu rafiren. 
Ungefähr 60 von der Brüderſchaft verfammelten ſich 
legten Donnerſtag an einem Öffentliben Orte; aber wir 
bedauern , von den Perfonen, welde «6 blos mit den 
Häuptern der Nation zu thun haben, dieß fagen zu 
möüffen, eine regelloſere Werfommlung ward felten ge⸗ 
ſehen. Bir geben eine kurze Ueberfitt: von. diefer Ädıts 
onglifden Exene, Ein Herr Lealp führte den Vorſitz, 


und eröffnete bie Berbanblungen durch folgende Rebe: 
„Unſer Pfarrer fagt, Notbwerke und Werke ver Sarm⸗ 
berzigfeit feien am Sonntag erlaubt. Iſt's nicht Rothe 
wert, fi rafiren zu laſſen? Dos Geſchwätz, man fols 
le Sonntag Nachts rafiren, iſt purer Unfinn. Manden 
wachen die Bärte Über Nacht, wie Ihr fehr (werry) 
gut wißt, Gentlemen; und wie ſollen die anfländig zur 
Kirche geben, wenn fie nicht am Sonntage Morgeue 
rofirt werden? (Hört) Und dann fage ih Euch, 8 
ift ein Werk der Barmherzigkeit von und, fie zu rafis 
ren, denn nicht Jedermann Bann fidh ſelber rafiren, be: 
ſonders Arbeiter, denn Die können Bein Werkzeug hand: 
baben, ald ihr eigenes. Ich fage, Barmberzigkeit 
iſt's; denn obgleich fie ung zahlen, fo ift es micht im⸗ 
mer wad Leichtes, einen Sonntag Morgens Bart zu 
ſcheeren. (Hört.) Und mum, wenn Ihr den Laden 
offen behaltet, will man Euch noch um 5 Epiling ſtra⸗ 
fen." Hr. Lloyd: „Ich thu' wegen Nimands fihlie: 
Gen. Ich wu nicht ſchließen; will fie Ale ſehen, Er- 
ſtens. Wenn fie mir fommen, fo appelire id an’s 
Boll. Bei —, eine Revolution fach ih an. Ich bin 
durch und durch radikal; ’h bin ein Zeitungsverfäufer, 
einer von den ungeſtempelten.“ KHört! Pfeifen.) 
Hr Pott: „Dr zum —, Ihr und Eure ungeſtem⸗ 
pelten! So wird die Refpektabilität unferer Proveffion 
verlegt wenn fih Barbiere mit Zeitumgen abgeben. ’ 
(Hörs! Pfeifen.) Hr. Lloyd: „Ich wil Ey fagen, 
was der Profeflion ſchadet, ’5 unter'm Preis arbeiten; 
und Ihr ſeid fa Einer. Hrs Pottr- „Und Ihr feio 
ein verdamter Lügner.“ Werwirrung. Prügelei. Nach⸗ 
dem bie Orbnung wieder etwas hergeftelt if, erklärte 
ſich Here White dafür, man folle Sonntags ſchließen. 
Neuer Anftuhr. Mehr ald zwanzig Perfonen fprechen 
zugleih; man hört num verwirrte Laute, wie: ch 
ſcheere nie unter zwei Chilling! Ihr luͤgt! Ordnung! 
Geuer! Seife! Heiß Waſſer! Kafirmefer! fchäbıger 
Schurke! Dieb! Spitzbube; Gentlemen ! Ladies! u. f. m. 
Endlich fiellt der Prit at die Frage: „Ale die offen 
behalten, firedten die Hand in die Höhe”, und erflärte 
dann, der Antrag fei durchgegangen. Die Verhandlung 
endigte mit einem Streite darüber, wer die Koflen für 
ben Druck der Plakate zur Einberufung der Berfamms 
lung zahlen ſolle. Sie blieben am Ende au dem Bor 
figer und eim paar Andern hängen. 

In Ratbeormar find neuertings bei Gelegenheit‘ der 
Einforderung von Zebnten biutige Esenen vorgefallen. 
Am 20. Dez. hatte fi der Diaconus River mit zwei 
Mogifratöperfonen, einem Trupp Dragoner, hundert 
Mann Infanterie umd mehrere Polizeibeamten in bie 
Gemeinde Gortos begeben, um dort bie ſchuldigen Zehn⸗ 
ten einzufreiben. Schon zwei Nächte zuvor waren auf 
allen Bergen kärmſignale gegeben worden und bie 
Baum waren von jwälf Stunden in der Rünbe here 
beigefommen, Die Epivatın wurden mit Pfeifen und ° 
Chimpfin smpfangen, rüdım aber: aubig: vor. Da 


famen die Bauern von ben Höhen herunter, umringten 
den Pachthof der Wittwe Ryen, ben fie. vorher barri: 
Sadirt hatten, und widerſetzten fich, den Soldaten mit 
Stöden und Etrinen. ‚Die Soldaten hielten dies ziems 
lih lange aus, während das die Wittwe Ryen aufger 
fordert wurbe, die Steuer zu zahlen. 
darauf das Aufruprgefeg verlefen. und einigemale in 
bie Luft gefhoffen, was bie Bauern immer frecer 
machte. Endlich wurben, nachdem ter Major Watter 
und der Kapitain Arles ſchwer verwimbet worden, Ber 
fehle gegeben, fcharf zu ſchießen. Zwölf Bauern wur: 
den getöntet und acht fhwer verwundet. Die Bauern, 
denen vorgelpiegelt worden war, baf bie Soldaten nicht 
wagen würden, Ernft zu machen, entflohen und bie 
Wittwe Ryen zahlte ihre Schulden. 
. Schweiz; 

Bafel:kantfhaft. Es thut und leid, die Nady: 
riht des „Schw. Beobachters“ von dem faktiſchen Ein- 
tritt einer Nachgiebigkeit und Verſöhnlichkeit Frankreichs 
gegen die Bafel-Lanpfhaft eben fo Forrigiren zu muͤſ⸗ 
fen, wie jüngſt bad voreilige Verſprechen derfelben. 
Nah fiheren Erfundigungen, die wir an ber Franzö: 
fiiben Gränze eingezogen baben, befleht die Grenzſper⸗ 
re, welde, dem „Schw. Beob.“ zufolge, am 28. Dez. 
aufgehoben worden feyn folte, in ihrer ganzen Strenge 
big dato fort und wurden namentlih mehrere Baſel— 
lantfchaftliche Angehörige, welche auf die auch von und 
gegebene Nachricht des „Schw. Beob.“ den Gintritt 
nach Frankreich verſuchten, zurüdgewiefen. Nur in ber 
Austreibung Bafelanpfhaftliber Ungeböriger werten, 
während die Maaßregel amtlich fortbeftebt, faktiſch ale 
diejenigen Ausnahmen und Grleichterungen gewährt, 
welde in dem Jntereſſe Franzöſiſcher Fabrik: und Brod» 
herren liegen. Wir hörten foger, die Koercitivmaaß⸗ 
regeln dürften nächſtens noch verfaärft werden, wiewohl 
dieß wohrfcheinlih nur auf Privatvermuthungen beru: 
ben mag, wir auch nicht einfehen, wie Frankreich noch 
Härteres ald die beifpielofe Austreibung landſchaftlicher 
Angehörigen anordnen könnte. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

* Afdhaffenburg, 15. Ian. Der Freiherrl. von 
Wamboldiſche Bote, der jede Woche zwifchen hier und 
Benzheim ging, wurde kürzlich im legterem Drte durch 
fein Weib in GCaffee vergiftet. Das Weib ift mit ih: 
rem Liebhaber, der ihr das Gift zum Mord Faufte, 
verhaftet und fol ihr Verbrechen bereit eingeftanden 
haben. — Ein Eoldat, der von hier nah Drb in 
Urlaub ging, erfror unterwegs vergeflalt, daß, wenn 
ibm auch dad Leben erhalten werten wird, man ihm 
doch die Hände umd Füße abzunehmen, gejmungen 
feyn wird, — Wir wundern und, daß noch Zeitungen 
die Nachricht auftifhen, daß im Mheinkreife ein von 
einem wüthenden Hunde Gebiffener toct geſchoſſen wor: 

den ey; naditem fhon por Moden dieſe Nachricht 


Arvatteur:, Dr. J. 





Dreimal wurde. 


als eine e und erfundene fin vielen Zeitungen. 
widerlegt worden if. — Ganz in ber Nähe von 
Aſchaffenburg befand fih eine Bande Falfhmünzer. 


Ihrem Unweſen ift ein Ende gemacht: fie befinden ſich 
in den Händen der Juſtiz. Diefe Faiſchmünzer ver: 
fertigten befliihe Scheivemünge und öfterreichiiche Zwan: 
zigkreuzerſtücke. — Unfere Kreisregierung bat die Po- 
lizeibehörben beflimmteft- aufgefordert, den überhand⸗ 
nehmenden Diebflählen zu begegnen. Dem Hm. Ge: 
meiner, Beſitzer der Eiſenfabrik Laufach wurden erſt 
kürzlich 200 Gulden in Geld und eine Flinte ger 
ſtohlen. 

— Yu New⸗VPork find am 15. De. db i i 
— mehr ale 600 Gebäude, ng die a gr 
fe nnd eine Menge Waarenmagazine abgebranut. Seibſt bie 
Schiffe im Haſen wurden von deu Flammen ergriffen, Vieie 
Menichen verloren das Leben, Der Schaden foll an 10 Wil. 
Gulden betragen. Seit dem Brande von Modtau fen Feine fo 
große Vermüflung einer blühenden Stadt vorgelommen. Der 
Brand "dauerte 15 Stunden. 

— Man fhreibt aus Berlin: Der anarhifhe Zuhand dır 
heutigen deutſchen Fireratur, macht, daß man far daran daı« 
ten fol, der &. Akademie der Wiffenfhaften eine Klaffe fir 
deutiche Sprache und Literatur einzunerleiben, im welchet die 
auptfählihkten Dichter uud Profaiften, die wir hier befigen, 

un nehmen dürften. Diefe Akademie wuͤrde ungefähr — 
Million erhalten, welche der Aeademie frangaise ertheiltift, Se 
würde ſich mit dem Verfertigen gelungener deutſcher Auffägebrr 
(chäftigen, eine Ausſicht auf die Bildung der Gprache haben, 
und überhaupt eine Eentralanfkalt für etwas ausmachen, mas 
bisher lediglich einer willtührlichen und ungeregeiten Prodnkricm 
überlaffen worden if. 





un der Drausnid’fhen Bud» und. Kunkbanbiung 
fo wie bei 3. €. Dreſch in Bamberg Re baben: 
M. Lebiums_theotorifch » praktiiches 


Handbuch des Wagners, Stellmachers 


und Chaifenfabrifanten, 

oder vohftändige Antwerung, ale Wagnerarbeiten, als Kutſchen⸗ 
geſtelle, Wagen, Räder, Karren, Plüge ze, ferner alle Arten 
von Equipagen, Reiſewagen, Berlmen, Ealefden, fo wie 
Britſchkya, Eandemd, Phactons, Dromsigs, Schlitten ıc. 
nach den neuehen und elegunteften Deſſins und jwertmäßigken 
Verbefferungen, wie fiein Deutſchlaud, Sraufreich und England 
üblich find, zu verferrigen, Mit einer Zugabe derneuchen Ers 
—— in Theorie und Praris der Wagners uud Kutſchen⸗ 
auertunf. Em Handbuch für Wagner und Kutfchenfabritans 
ten, für ale Künter und Handweifer, die an Wagnerarbeit 
Theu haben. Für Pokbeamte und Equipagenbefiger, fo wie 
für Liebhaber , welche fih von den Wagen uud Kurfchenrine 
richtige Vorſte lung machen uud fi darüber unterrichten wol⸗ 
len. Nebf vielen Figuren und Mufterbildein. Mach dem Franz. 
bearb. und mit den Erfahrungen der beiten deuiſchen Kurfchen» 
fabrifanten verm, v. D. 9. €. Rinne, 2 Thie. 3. s fl. z+ Pr. 
Kecenfion, (i. Mag. d. Erfind. 1835, 11, 6); „Man finder 
bier über alle Gegenfände, welche beim Wagner und Ehaifen- 
fabritanten vorfommen, gründitche Beiebsung, Alles iſt ausfünrlich 
und vortrefflich behandelt. Dabei bemerkt man nichts von getwöhn« 
licher Engyerzigteit austwärtiger Nationen, fondern die Erfinduns 
gen ber Deutichen find ſowodl berüdfictigt, als die der Eng 
lduder und Franjoien. Wir empfehlen dieſes Werk, welches wir 

ſchatzen, allen Männern von Fach.“ * 

Fremden-Anzeige vom 16. — 17. Jan. 
Deutſches Haus: Kirchner, Kim. v. Fulda. 


Bamberger Hof: Rupprecht, Kim. v. Burglengenfeld. 
Drei a u Dr. med, v. fangeutandel. 


b- Spwarz. Berlag ver Drausnid’fgen Bud: und Aunfhanblung. 
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Ber gehend 


Münden, 16. Ba? Dee Gerdcht ber Vermaͤh⸗ 
—3 "Sr. König. Majeſtaͤt von Griechenland mit Eng, 
ande Th te beftdtige fich immer mehr und mehr. 
Sie glaube, daß mit der Sendung des Hrn. geheimen 
Begationsrathes Ritter von Fladt, toelcher einer der erfien 
plomaten des deutſchen Bundes ift, viel darauf abs 
geivefen fer. — Die jurüdfehtenden Dffijiere 

koͤnnen genug ſagen, wie feit dem Regierungsan ⸗ 
tritte DOftro's die Eintracht und Ruhe friedlicher und 


e bei der geſammten Nation bervorleuchte. Schul⸗ 


Bei der Bor+ 





und Alles macht fich. 


Sn u pa ud van ante 
eu zu en, und 
Bern 5 —5* —æe in auch im tote, | 


unter bem fegenbringenden Scepter 
verehrten Königs. 
‚aus Teurfhhen beftehenden Infanteriebataillons 
6 des 7. Batallons, Herru Obriftlieutenant v. 
rung in * kombinirt werden, und dasſelbe den 
Winter über in Patras umd Nauplia, waͤhrend bes 
Sommers in Argos und Tripoliga garnifoniren. Jene 
Dffijiere und Solvaten aber, melde in dieſes nicht 
eintreten oder fi anders nirderlaffen wollen, fönnen 
bie 1. (13) April 1937 in ihr Vaterland jurüdkchren. 
Der legt jurücgekchtte Offizier it Herr Hauptmann von 
Seiger vom 6. Bataillon, welcher aber krank ift, 
Die geflern mitgetheilte, von der allg. Btg. in bie 
Mündener Blätter übergangene Nachricht, daß bie k. 
Stantöregierung den Bankier Baron von Eichthal, dem 
Bernebmen nab, ein Privilegium für eine Eifenbabn 


ein Schreiben aus Nürnberg mit, welches die Gonferenz‘ 
verbandlungen des Direftoriums der Ludwigs Eiſenbahn⸗ 
gefenf@aft v. Nürnberg mit den Deputirten des Müns 
Hener-Augsburger Eiſenbahnkomite s auseinanderfegt (das 
Wefentliche davon berichteten wir ſchon in Pro. 13) 
und am Ende die Belchlüffe fämmtlicher Mitglieder an: 
‚fühet, wornach jugleih bie Nachricht, ald fey ein Pri- 
vilegium diefer Eifenbahn an Baron von Eichthal vers 
liehen worden, zu berichtigen wäre. Dieſe Beſchlüſſe 
lauten wie folgt: 1) bie Herren vom Augsburg wer: 
‚den mitteljt abſchriftlicher Mittheilung dieſes Protofols 
*. ahn⸗Comite in Münden zu einem Zuſammen⸗ 
ac dem Augsburger Comite und dem Nürnberger 
a tum an einem noch zu beflimmenden Orte vers 
‚ in dem vor Allem ſämmtliche Gomite's ſich 
: 9 m" Antrage' dereinigen werden, die Pönigliche Staats⸗ 
regierüng zu bitten, daß fie dieſen Gomite's daß Privi⸗ 
legium zur Begründung eines Eifenbahnfofiems in Bay: 
ern und zur Anlegung der desfalls erforderliben Eiſen⸗ 
bahnen ertheile; 2) vap aledann dieſe drei Comite's 
zufammehtreten, um zu beratben und zu befchließen, im 
welcher Art und Weile das Eiſenbahnfyſtem begründet, 
welche Bahnen worzugsmeife hiezu beffimmt, im welcher 
Art und Weile die dazu erforderliden Vorarbeiten 1; Nas 
mentlih bad Nivellement aufgenommen, und wie bie 
dazıı erforderlichen Koften aufgebracht werden follen. 
Bom Main, 18. Ian. Im der Dberpoflamtd- 
zeit. finden ſich vie nachſtehenden, Betrachtungen über 
Eifenbafnen in Deutfhland, die jevenfals einige Ber 
achtung verdienen möchten, wenn aub als uns 
zweifelhaft angenommen werben darf, daß bei" und 
in Bayern tie Öffentliche Meinung über -der- 
gleiden gemeinnügige Anſtalten bereit im ber Art 


von Nürnberg nach Augöburg ertheilt ! ſich fefgehelit hat, daß tie recht baldige Herſtellung eis 


zur 
babe, wird in Briefen aus München dabin berichtigt, 
daß zwar obengenanntes Bantkierhaus um cin ſolches 
Yrivilegium ſey dieſes aber noch keines⸗ 
wegs erbalten habe, indem bie Errichtung einer Eiſen⸗ 
Bahn von Augsburg ‚mad Nürnberg dem „Münden: 
Augsburg: Nürnberger Gomite” Üderloffen werben fol. — 
Ti allg. Big. felbß”rpeile im ipren neueflen Blättern 


ned möglihfl ausgedehnten bayeriihen Eiſenbahnſyſtems 
— 208 ſchon an und für fib von unberecbenbarer Wich⸗ 
tigkeit für den innern Verkeht ſich bewähren muß — 
erwartet werden barf. „Wenn men jeht, fo beginnt 
ber erwähnte Artikel, ein Tagblatt zur ‚Hand nimmt, 
fo darf man fider baranf zählen, daß ein großer Theil 
des Inhalis Ep mis Eifenbapnanlagen befäftigt, fo 









ar Blei lagen bie © 5 SER bern ash 
einmal durchzugehen, tamit man nicht am Ende zu fpät 


Urfade bat, bei uns in Deutſchland das italieniſche 


Sprich wort als bemabrbeitet anzuerkennen , daß ber: 
jenige, welder zu viel ‚aufaßt, om Ende nidts 
fefipats.” — Urbrigens if zwiſchen dieſem Mur 
bepunft und einem Widerſpruch noch ein himmelweiter 
Unterfchied, fo daß alfo um ſo mehr diefe Mittbeilung 
einiger Beachtung werth fein dürfte, da in biefer ah: 
reözeit nicht einmal von dem Beginn der MWorarbeiten, 
fobald. fie ouf das freie Feld gelangen, die Rede fein 
kann. — Um nicht alles das ſchon Gefagte noch eins 
mol durchgehen zu müflen, möcten wir vor Allem auf · 
fielen, daß, fo nützlich die befchleunigte und billige 
Verbindung in allen Richtungen erſcheint, derartige 
kofiipielige und alles unrgefialtende Unternebmungen 
nur in den Dauptrictungen als vortbeilbaft zu betroch⸗ 
ten fein dürften. "Unter 300,000 fl. ſcheint ſich durch⸗ 
fchnittlib nicht auf die Gtrede einer fübdeutichen Pof- 
flotion die einfahe Eifenbahnanlage machen zu laffen, 
fo daß ſelbſt mit der höchſten Dekonomie die Paralell⸗ 
bahnen, die doch in ben. Hauptrichtungen unbebingt ge: 
boten fein dürften, einen Aufwand vom einer halben 
Milion auf die Poftflation anfprehen werben, Es wird 
niet ‚verfannt werden, daß nur folde Doppelbahnen 
eis vollfommened Kommunifationsmittel zu betrachten 
find, denn wenn man fletd nur eine Bahn anlegte, 
auf welcher auc die Wegmeile in 20 Minuten zurüd: 
gelegt werben fönnte, fo müßte am Ende, ſobald 
man einen Hauptweg verfolgt, mie 3. von 
Hamburg noch Lindau die erfie Woche zur Herreife 
und. bie zweite mur zur Hinreife beflimmt werben, 
melte man eben, nicht durch dad Wechſeln auf der 
Bahn felbft unnüg die Beit verlieren. Eine ſolche Vers 
bintungsbahn, wie bie zwiſchen Fürth und Nürnberg 
beftebende iſt, darf bier micht ald Beifpiel aufgeſtellt 
werben, ba diefe zunächſt dazu beflimmt ift, beite Schwe⸗ 
fierflädte in fleter Verbindung auf zeitfparende Weiſe zu 
erhalten, nit aber um ben Perlonen» und Waaren⸗ 
transport ouf einem großen Verbindungsweg für, den 
BWeltbonvel zu fördern. Kommt man aber darauf zurüd 
bei und in Deutichland, das bereits mit einer fo be: 
beuterten Zahl von Verbindungswegen verfehen ift, dem 
Hantel dur Eifenbahnen neue Förderung zu bieten, 
fo, büriten ſich doch nur vereinzelte Unternehmungen, für 
die Folge ols ganz praktiſch erweilen, wohin wer Allem 
"folde Verbindungen zu rechnen feyn dürften, die bem 
Handel bei der Ausmündung, mo er frei in den Welt 
bantel Übertritt, unterfläßen, fo daß eine Verbindung 
„mit dem - freien. Weltmeer obne -fremtländiichen Bollge: 


f och -im die Hände ju fallen, erzielt, wird, Da 
— aug Bun I Cu dehandel der 







es gerathen ſeyn, vor Allem erſt in dieſen Rich⸗ 
herbeizuführen und etwa noch 
Einzelne daran nach Bedürfniß anzubinden, da wir 
ſonſt am Ende mehr Kommunikationsmittel wie Gegen» 
ftände des Transportes beſitzen dürften, indem doch der 
effeltive Verbrauch derſelbe bleibt und das beute durch 
ſchnelle und billige Beförderung in einer Richtung bes 
förderte, bei immer weiter getriebener Konkurrenz fo 
zerfplittert wird, dag am Ende alle Berechnungen auf 
Sand gebaut find. Wenigftend wird ſchon jest in bem 
vielfältigen Berechnungen ein und baffelbe mehrfach eins 
gerechnet dem prüfenden Auge nicht entgehen und alfd 
dafür fpreben, daß man ſich ja nicht täufchen möge, 
6 doppelt fhlimm wäre, weil das Derabfinten fo 
vielfeitig_Freirter Aktien in alle. Eebendmomente eingreis 
fen müßte.*) ; 
a Stadt EN 
Frankfurt, 15; San, Unſer zweiter Abgeorbnes, 
ter in —— Hr. Senator Banfa, ik gleichfalls zu⸗ 
rũctgekehrt; fein Aufenthalt unterwegs fol durch Fami⸗ 


‚KenzAugelegenheiten veranlaßt worden feyn. Eben fo 


kehrte Hr. Sen. Harnier fon vor einigen Xagen don 

London zurüd, Ueber dad Refultat feiner Sendung vers- 

lautet noch nichts. gras * 

Man verſichert, der freie Verkehr werde ſchon mit 

dem 1. März eintreten, weil der 1. April zu kurz vor 
ußtn 


P * or 
Berlin, 13. Jan, Nachdem . Königl. Oobeit der 


gluͤcklichſt paſſirt hatten, ſchloß der Hohe Reiſende aus 
dem Umſtande, daß der 2te Schlitten nicht ſogleich folgte , 
auf einen Uniall, ber denſelben betroffen haben. könnte. 
Diefe Seſorgniß betätigte fih auf die traurigſte Weife, 
indem Seine Königlibe Hoheit den Schlitten, von ber 
Brüce hinunter gefchleubert , umgeſtuͤrzt auf dem Eife fans 
ven; mit, Mühe mur konnte man ju den. unter demſelbeu 
liegenden, dem -Arjutanten Hauptmann Grafen Schlippen. 
bach, dem Regiments » Arzt Dr. Grimm und dem Bedienz 
ten des Grafen, gelangen. Der Erſtere war ohne irgend 
— — 
I uniere bayvertiſchen Kapitaliften von weniger engherni⸗ 
ar Anfichten —57 — davon zeigen meben den raſchen 
nterzeichnungen für die Münchner Mugdburger Gab, 
"die allem: Eifer ergriffenen Mafregein jur Hetſtellung 
größerer Umernehnungen von Augsburg nach Fındau umd 
von Augsburg nach Nürnberg, foivie von Nürnberg nach 
sg und vom Nurnberg mach Regensburg. Zu dem 
-dermalen in M ; 
Bier, Febr. ©. Hitſch ln Die berräptliche Gunmme von 
4,20,000 fi. ſchriftlich jugefichert, 







g zur Wiederherſtellung 
„veranlaßt hatten. Zu * 2* 
Ereignitß beſchloſſen S gl. 
i ‚weiter fottzufeen „und Rob heute 
pe wieder hier, eingerroflen. 
‚Defberreid 
" von 12. b. enthält den Bor: 
ö eurb der priv. Deſtereichiſchen Natio⸗ 
das Eskomtegeſchãft 
wies wit. dem 31: Dj. 1894, 1525 Stücke Effekten 
im Betrag von. 22,089,968. fl. 27 fr. aus, Im I. 
1836 har dasſelbe auf 39,180,011 fl. 35 fr. 
De Leibge ‚hatte Ende Dezember 1835 Pfänder 
00,431: 42 fr., und barauf geliehene Gefammt: 
vorſchuß 9,947,600 fl. Das reine Depoſitionsgeſchaͤfte 
flieg. in den legten Verwaltungsjahren auf die Gefammt: 
ſumme von 59,942,306 fl. 11 fr. anvertrauten Gutes. 
—* an » San. 1836 fönnen nur noch 20,745,638 
Papiergeld in Umlauf feun; im Jahre 
J wurden -3,017,925 fl. W. üs. eingelöst. Im 
1835 befland der Gefammtverkehr der Bank in 
fake fl. 322%. Das reine Erträgniß dee 
‚beträgt 3,438,576 fl: 32 ru; Ddiefer reine 
ER 50,621 Aktien vertheilt, weist 67 fl. 
55% fr. für jede Aktie aus, und gewährt, da im iften 
Eemafler 1835 bereits die gemöhnlide Jahresvividende 
mit 80 fl. für jeve Aktie bezabit worden iſt, mod eis 
— Ueberſchuß von 37 fl. 555 Fr. 
Belgien 
"Bräffel, 12. Ian. In Lüttich iſt in der Vorle⸗ 
rung bed Profefford der Philofopbie, Herrn Gibon, eis 
iger Bärm geweſen, weil er die katholiſche Univerfität 
— batır. 


ole 

Warſchau, 10 ann . Mojeflät der Kaifer 
baben dem Jaſpektor der —* itoriatdö:Gefängniffe in 
Barihau, Heren Felix Maslowski, aus Rückſicht auf 
deffen eifrige Dienfte zu der ihm früher auögefehten Pen: 
ſion von 1500. Fl. noch eine jährliche Zulage von 
1000 Fl. „bewilligt. 

Der‘ ‚Für und die Fürftin von Warfdiau beebrten 
geffern von der Hiefigen Kaufmanns: Reffource ver: 
onftalteten Ball mit ihrer Gegenwart, an welchem ge: 

gen hundert: Perfomen Theil nahmen. Der Graf Hein: 
rich Lubienski eröffnete den Ball mit Ihrer Durkl., 
und der Fürſt Statthalter tanzte mit der Gräfin Bo: 
8 * —* Halpert. 
Nordamerika 
—— ame Deiallö über den großen 


BEE 
ar we > 
* Abents brach das —38 in einem Mogazine in 
ver Kaufmanndftrafe aus. Es wehte ein heftiger Wind, 
‚die Wafferleitungen waren gefroren und die Sprigen’ 
faſt nicht zu brauchen. So wüthete die Flamme die ganze 
Nacht Hindur und menfchliche Hülfe zeigte ſich bald 
als völlig ungenligend, Mit einer an das Unbegteilihe 
grengenden Schnelligkeit erfaßten die Feuerſaulen gatze 
Reihen von Gebäuden in dem reichſten Theile ver Er 
674 Gebäude in der Waflerfiraße, der Perifitaße, 
ber Güpfiraße, ber Prontfiraße, ber Hannover⸗ 
firoße, des Börfenplages, der Börſenſtraäße, Mil 
helmsſtraße, Old» Slip, Eondoneind: Slip, der Stein⸗ 
firaße, Hannover: Square Beaverſtraße, Gouverneur: 
frage, Johnsſtrahe, Eheler- Allee und der Milchſtraße 
wurden ein Raub der Flammen. Da «d unmöglich war, 
fo fchnel, wie die Flamme um ſich griff, die benach⸗ 
barten Häufer einzureißen, fo wollte man «8 verſuchen, 
mit Pulver ganze Quadrate in die Luft zu fpreiigen. 
Ein: merkwürdiges Beiipiel von Wereitwilligteit, den 
Anordnungen der bürgerlihen Behörden fib zu unter: 
‚werfen, ift ‚dabei vorgefommen. Ein Kaufmanıı, Dr. 
Der der fein Waarenloger in einem fellen Gebäude uns 
ten an der Woflerfiraße für fo ficher bielt, daß er 
gar nichts hatte wegbringen laffen, begegnete dem Ger 
neral Swift, der ihm eben auffuchte und fo amredeter 
„Ich kin beordert von dem Mayor (Bürgermeiſter), 
mir den Schlüſſel anszubitten zu Ihrem Magazin, 
dad ich im bie Luft fprengen fol.” Hr. P. ohne ſich 
im Geringften zu formalifiren, gab den Schlüſſel, mit 
den Worten: „da ift er" — und eine Viertelftunde 
darauf lag fein Magazin mit einem Wert von 
50,000 Dollars an Waaren in raudenden Trümmern. 
Während der ganzen Naht bot der Brandplatz eine 
Szene fbauerliben Schreckens und imbefchreibliker Groß⸗ 
ortigfeit dar. Der Wirbeiwind trieb mächtige Feuerſau⸗ 
len hinauf zum dunkeln Hinmeldgemwölbe; die Straßen 
waren bededt mit den koſtbarſten Waaren und Meubeln, 
bie reihflen Stoffe in großer Maſſe une von unſchätz 
barem Wertbe wurden von ben Flüchtenden und Lölkben- 
den mit Füßen getreten. Die Börfenhalle, wohin eine 
große Menge koſtbarer Waaren gerettet worden mar, 
gerieth ebenfalls in Flammen, bie im kurzer Zeit von 
den benachbarten Straßen ber den Börfenplat erreichten, 
ebenfolld ergriffen. Eine halbe Stunde lang fliegen von 
der. herrlichen Kuppel ded Börfengebäudes Feuerfäulen 
in mnermeflider Höhe zum Himmel auf, bis der gan: 
ze Pallaſt mit entfehlihem Krachen zuſamwenſtürzte. 
Bon der andern Seite dehnte ſich die Feueröbrunff von 
der Periftraße bis zum Hannoverplage aud, umd wie 
weit man vie Güter rettete, bie ‚Blomme erreichte fie 
denne. "Doktor —— ST mwobin in der Schnel⸗ 


ſaͤmmilich dieſe ſchwere Probe beftanden, Man will ſich 


sich ich 8 
ii 


bas SKofibarfie gerettet worden, wurde als 

Ka —— "Die Beirut ne | 
rt war ? 4 

— ge ihre Anferpläge nicht verlaffen | 

Brigg Powbgtam wurde vom Feuer ers 

er jedoch halt geloͤſcot und allen andern Schiffen 
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gleichen Liefe * hun 
van Ai ca fer Kid m — — — — — 
ter 


win Ei mit er. einen En zu ers t. me, 9 mihlag. RE 
en, wo die. vor den Flammen gelihert waren J n ge v Romanze. , 
 Yaflogiere , die den. Dubfonfirom -herabfamen , far — Br a Se Heer 
ben tab Feuer. in den Hochlanden in einer ntfer: gen Belbefung. J bau. Der. Bodelfang. , Des. 2 
von 45. englifchen Meilen (16 deutfche Stunden). | Jasohaut. = ice De bi N den Yafang zu einem Toelus 
Der Schaden wird fehr verfchteden angegeben ; im Anfange | wenn cs bei Kanten du —— 


glaubte man, cr belaufe ſich auf 20 bis 50 Millionen | 
Dollard (60 bis 70 Mill. Gulden). Nach dem Aufhoͤren 
der Feuersbrunft aber ſtellte er fich geringer dar umd oppelt 
wurde auf 10 big 15 Millionen Dollars (24 bie 36 —* * blos das * ei das ganje 

Millionen Gulden) gefhägt. Man hatte große Befuͤrch⸗ inne Hakı lifum twerde diefe neueftcn graae eincd N al‘ 


lieben Belannren mit thätiger Unterſtü ufschmen, 
tung; ber ‚größte Theil der er Sr YEREHIE TE HT Se 


ten werde banferptt machen müffen, ab Ein Brauerehr, Echenföiridfe ter uah * 
bar 14 
an dem Kongreß in Washington wenden, und für den ee ehren m a . 
beſchaͤdigten NemsDorfer Hanvelsftend Borfhüffe aus 
dem Ueberichuffe des Staatseinkommens geben laſſen. 
Nichtpolitifche Bingen eine 


_* niaelishbun: * 
Wa r Steinbach — Strieth⸗Walde Cin 
der Revier des Berker Bao Grafen Larofee) ſweien Hou⸗ 


gä | 
cheune — gefönderten Stallungen — —925 nt 
* und Brauerey mit ı Billard, F Säffern, urn u RT 


fresierm mach» Da wendete fi) der eine hinter einem Dicfiche | und Blumengarten Aderland und Wiefe 
J —5 eng 3 —* denfelben auf * fchen Tagwerken, ferner folgende mwaljende ——— als: 
der Schußf F abfelut iddciich ward, | 6 Aeder, 2 en, ı Hopfengarten, 2° ke —5 
ene untere [nen agwerk — end 
w. ſchuld. Aus dem, * der Holjfrevler eine | mut Sn a und Garten an ber ‚Stra —* 


———— 
Flinte führte, gebt hervor, daß dieſe Burfche auch Wildprets’ _ 


di 
Yuch erzählt man fich bier eine andere Gefchichte, welche 
der Verworfenheit der Zeit zeugt. d Gebdude und Gründe nr 
—* in ber Gegend von on Be — * on de, und das if auf welchem Die Kechte Maier 


wurde 

angefallen, ber ihm jwingen wollte, ihm fein Geld auszulicern. 

2a —6 reiſcude j0g we ein Piſtol, ſchoß aus feinen 
auf den Raͤuber und ſtreifte ihn. Wuͤthender kehrte 

N ee ir * Raubanfau zuruͤck; allein die zweite Pis 


wungbaften Betriebe des der Braune 
ie Seenbe ned . 43 A an —— ebene — Eu“ u —* ** als au — 


igen 
—— —— ey — wlan em wirthſchaft und — uud 2 ſich auch noch durch 


dd 
a et und ber nden my * Are den daffelbe begräamzenden Canal des Mainfluſſes. Die Bodens 
der — "nt m nur 1 Sn  Benbenab J— habe, on u. vorbandene Gebäude zur Anlage von Babrits- 

andere te ie B. 
Eribjäger eines fiioen Pringe 4 “den nen —9 ls einen * Kaufelufige fünnen jebergeit ‚diefe Gegenhäude und Die 
Geibämärder gebalten 1) den Hals eingefhnicren habe, u, | Kaufsbedingungen ber mir einſehen. 
(m. Bei beim örder fol man viele Uhren uud jelök |  Luhrenfeis am m. Jänner asa0. „der 
a Unfer —5 4 de vor Tagen —52*22 hat den —— Sure 

neo € De — — — 
m, Be cm ie tn Bremvden » Anzeige vom 16. — 17. Jan. 
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Deutfchtand 

⸗ Bavern. 
Münden, 17. Ian. Dem Vorſtande der k. 
Baugewerbichule Bauratb Dr. Vorherr wurde von ber f. 
‚Kreißregierung aufgetragen, vom 10. bi6 16. biefes 
Monats zehn bis zwölf Vorträge für die der k. Bau: 
„tommifion im Jſarkreiſe beigegebenen techniſchen Mit: 
glieder, und andere dazu eingeladene wißbegierige und 
am Beichnen gehörig geübte Maurer» und Bimmermeis 
fler Über wichtige Gegenflände des Volksbauweſens zu 
balten, und dadurch eine tüchtigere Ausbildung biefer 
Individuen zu erzielen. Diefen Borträgen und Bor: 
‚zeigungen, am welde zugleich Beſprechungen über 
Mängel und Werbefferungen ded Volksbauweſens, dann 
‚über Einführung der Landes verſchönerung und des Son: 
nenbaued im Algemeinen, nebfi Anteutungen über 
und Betonfiraßen, gefnüpft wurben, ha— 
ben nicht nur mehrere Difiriktd : Bau s Polizeis Gomif: 
-fiond» Mitglieder und Baumerfmeifter aus dem JIſar⸗ 
Preife, fontern auch fremde Architekten umd ſaͤmmtliche 
Schüler des dießjährigen, zahlreich befuchten Gurfus der 
k. Baugewerksſchule beigewohnt, wodurd wohl zu mans 
chem Guten der Grund gelegt, fo wie ein nachah⸗ 
mungsrwertbes Beiipiel auch für andere Staaten, dann 
Anlaß gegeben worden feym mödte, dergleichen Bufam: 
- menkünfte im Winter auf act oder vierzeben Tage zu 
wieberholen, und fo eine zweck⸗ und geitgemäße Er: 
nemnung der alten Bauhürtenz oder Baugeſellſchaften zu 
bewirken, welche, neben Bervolllommnung der Ardi: 
tektur, die befondere Pflicht hatten und übten : „dem 
"König getreu zu ſeyn obme Verrätherei, und der Obrig« 
‚Reit geborchen ohne Falſchheit.“ 
Dad Urtbeil über die verbafteten Studenten aus 
Erlangen ift nun gefält. Sieben derfelben find, we: 
gen Hochverraths erfter Klafie , »zu geichärfter Todes— 
firafe, vier zu lebenslänglider, und die Übrigen zu ei: 
ner entiprechenden geringern Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
Nun kommt tie Sache noch vor das Dberappellations: 
gericht: — Wie es Heißt, fol fi bier, nad eingebel: 
ter allerböchlier Genehmigung, ein neuer Stubentenver: 
ein aus. febr onfländigen jungen Leuten unter dem Na: 
men „Eranconia“ bilden wolien. Sein Zweck ift geſelli⸗ 
ge wuh wiſſenſchaſtliche Unterpoltung. 
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Bom Main, 19. Ian. Nürnberger Blätter int: 
halten. einen Artikel, wonach es in Bayern zur Her⸗ 
ſtelung großer Eiſenbahnen zwar nicht an Gelpmitteln, 
abe. an drei andern Haupterforderniſſen mangeln fol: 
1) an Bivil+ Ingenieuren, 2) on Eifen, 3) an einem 
Ermopriationsgeieh. Die Allg. Ztg. die diefen Artikel 
aufiahm, verſucht ed in einem Artikel Aus Augsburg 
folfende Widerlegung obiger 3 Punkte zu geben. Zu 
Nu. 1. ‚bemerkt fe: Aus dem Umflande, daß in 
Doreen zur Beit nur erft die Eifenbahn von Nürnberg 
nad Fürth zu Stande gelommen, und dur den Be: 
zird = Ingenieur Hrn. Denis mit Geſchiklichkeit ausge⸗ 
füßt worden iſt, ten Schluß zieben, daß in Bayern 
zu Ausführung der größern Eifenbabnen es an tauglis 
Eivils Ingenieuren gebreche, ift eine Folgerung , die 
gefunden Logik entbehrt, und, milveft bezeichnet , 
fo arger Kurzfichtigkeit und Untenntniß des Stan: 

‚der baperiihen Bautechnik zeugt, daß der verdiente 
He. Denis ſelvſt fiber der Erſte ſeyn wird, der ſich 
ein ſolche Empfehlung verbittet, und feinen umberufes 
ner Mäcenas. fattlam darüber belehren fann, ob vor 
einm Staate, der ſich, wie gegenwärtig Bayern, durch 
die Ausführung der gröäten und mannicfoltigfien Bau: 
weile fo anerkannt auszeichnet, angenommen werden 
köme, daß er geſchikter Bau » Ingenieure ermangle, 
un ob die Kunft, Eifenbabnen zu bauen, welche in 
Nedamerila und England bereits feit Jahren in fo 
groier Ausdehnung und fo leicht, ſchnell und ſicher ges 
übt wird; und welche unläugbar nur eine Mopifitation 
der Kunft ded Ehaufeebaues if, willich fo eigenthüm ⸗ 
lich und umfaßlib fey, daß ganz Bayern nur einen 
folden Wundermann bervorzubringen vermodt hätte! 
Deu Ängftliben Urbeber dieſes Z:reifeld glauben wie 
obu Gefahr werfichern zu dürfen, daß ſowohl zu der 
befpodienen, alſo aub zu allen meiteren baperifchen 
Eifababuen fib Äberall, fobald man zu deren Außs 
fübrng (breitet, auch die tüchtigſten, mit allen Schwies 
rigfeten des Terrains gebörig vertrauten Bauverfiän: 
diger fib in der volftändigfien Anzahl finden werden, 
wens man fie finden wil, Daß «6 in Bayern zur 
Audfiprung feiner Eiſenbahnen an ten dazu erforberlie 
hen Eiienwerken fehle, ift eime Behauptung, bie ven tw 
ner wnbegreiflihen Unkunde in der Gtatifit Bayıms 


2 “ 
zeugt. Es -gicht wenig." Gtadten,.in Deutichland , bie, 
fe rei am Eifenerzen und Eifenwerfen find, und vel⸗ 
&e zu dem ausgedehnteften Betrieb in ihrem Reihhum 
an Baldungen und großen Torfvorräthen jo volfländne 
und nachhaltige Mittel befizen als Bayern. Statt ar 
ler nähern Deduktion brauchen wir bierüber nur au 
die ausführlihen Bezug zu nehmen, die im Rudhardı 
Etoatifif von Bayern und in ben umfländlicen offi 
ziellen Berichten in ven landfländifchen Berhandlunger 
hierüber enthalten find. Mit welchem Nacdrufe ‘der 
einfichtövole Werfaffer des erfigemannten Werkes fon 
vor neun Jahren die Anlage von Eifenbabnen in Bay⸗ 
ern empfohlen hat, verdient ebenfalls wirber gelefen zu 
werden (f. v. Rudhart Über ben Bufland bei 
Königreihs Bayern II &. 193 bis 195. Grlamen, 
Palm 1827), So unverkennbar gerade im ber 
Ausführung der in Bayern projeftirten Eiſetbah ⸗ 
wen bie erwuͤnſchteſte Gelegenheit ſich darbietet , den Flor 
ber baprifchen Eifenfabifen mit um fo raſchern Schttien 
auf die Stufe zu heben, deren fie faͤhig And, fo ficher läßt 
ſich nach ſchon vorhandenen Erklärungen auf die 
rechnen, mit welcher ſowohl die ärarialifchen Eiſenhuͤten⸗ 
werke, als auch die fo große Zahl befriebfamer Prvat⸗ 
gewerfe, die fich beide ohne alle Schwierigkeit zur Anftti⸗ 
gung der gewalzten Eiſenſchienen einrichten laffen, den 
zum Bebarf der Eifenbahnen am fie ergebenden Beſtelun ⸗ 
gen entfprechen werben. Man ermäge, ba vorerf bie 
Unterbahnen gebaut werden milffen, fo daß bie #ien 
Schienen fruͤheſtens erft ‚im zwei Jahren noöthig feym 
werden. Wie leicht laffen fich im der Zwiſchenzeit die 
Einrichtungen zu gewalzten Eifenfchinen treffen, und 
wie begierig werden bie Eifenhüttenwerfe nach diſem 
einträglichen Ermwerbsjmweige greifen, fobalb fie auf grö⸗ 
Gere Beſtellungen rechnen koͤnnen! Wenn bies bei der Be⸗ 
ſtellungen für die Nuͤrnberg⸗Fuͤrther Bahn nicht derFall 
war, fo erflärt fich dis leide aus dem bort erfovers 
lichen Heinen Beduͤrfniß. Uebrigens müßten mir sicht 
einmal einen ſtaatswirthſchaftlichen Nachtheil dark zu 
erfennen, wenn die Ausführung: ver Eifenbapne in 
Bayern fo rafch berrieben würde, Daß auch ausländiches 
Eifen dazu zu Hülfe genommen werden müßte, Wie 
endlich die Behauptung aufgeftellt werben kann, DE es 
m Bayern an einem zweckmaͤßigen Erpropriationsefege 
fehle, ift vollends unerklärlidh ; denn daß dem Veraffer 
des Nürnberger Artikels das über die Abtretuni des 
Privateigenthums für oͤffentliche Zweke in Bayern beftes 
bende Geſez vom 14 Aug. 1815 unbekannt ſeyn bite, 
laͤt ſich doch kaum denken. Wer biefed Gefe; mit mır 
einiger Aufmerkfamfeit liest, wird fich Überzeuger, daß 
es ſowol in ber Beſtimmung, nach welcher jeder ſrivate 
gehalten ift, fein Eigenrhum, fo weit es in ben vom 
£. Staatdratbe al der oberfien Staatsbehoͤrde genhmig⸗ 
sen. Plan eines. für oͤffentliche Zweke deſtimmten Baucs 
begriffen it, unmweigerli hiezu abzuldffen, ale uch in 
feinen Vorſchriften übes bie Serkfejung des crefenden 


Entſchaͤdigungswerthes alle Momente zu. 4 
ber Behinderung bei ſeiner Anwendung -auf die fen 
bahnen gewaͤhrt. BE —— 

Ein Nürnberger Blatt bemerkt zu obigen Artile 


‚ber allgemeinen Ztg. den es volfländig mittheilt, daß 


die in den Nürnberger Blättern enthaltenen Angaben, 
gegen Die obiger Artikel der allg. Big. gerichtet ſeyn 
fol, auf Erfahrungen geftügt feven, welche bei dem 
Bau der Nürnberg : Bürther Bahn gemacht wurde, 
und Thatſachen nicht wegbisputirt werben. könuten, 
wobin befonderö der Umſtand gehöre, daß trog dei 
Erpropriationdgefeged von 1815 moc bis zu dieler 
Stunde unmittelbar vor einem Xhore Nürnbergs eine 
bedeutende Strede der Bayreuther Straße wegen Re⸗ 
Mamation der betheiligten Grundeigenthämer unbeendigt 
liegt, fo wie der Ball, daß im ganzen Gebiet des deui⸗ 
fhen Zollvereins dermalen nur Eine Fabrik exiſtirt, 
melde gewalzte Eiſenſchienen liefert, 

Diener Kurs auf Augsburg 13. Ian. für 100 fl. 
Eurr., fl. 99: Br. Uſo 2 M. 

* Würzburg, 17. Ian. Heute verfammelten 
fi alle Civil- und Militärbehörben in Gala, fomwie 
and das Militärs und Landwehrskegiment in Parade 
audgerüdt find, um im hoben Dom bem feierlichen 
Dankgebet beizumohnen, welches wegen der glüdlicen 
Ankunft unfres allergnävigften Aönigs angeordnet wor. 
Mit Sehnſucht fiept man übrigend fermeren Nachrichten 
aus Griehenland entgegen, denn feit der Nachricht von 
der glücklichen Ankunft haben wir noch nichts Mäherts 
erfahren: und doch ſchlagen unfere Herzen ‚nicht ganz 
von allen Sorgen frei, wenn wir und bie bebentende 
Entfernung denken, die und von dem heißgeliebten Kb: 
nige trennt. Eben diefe weitern Nachrichten müſſen doch 
in ven erſten Tagen eintreffen, und hoffentlich zur Bes 
rubigung dienen. — Lokalneues haben. wir nichts von 
Belang, fo daß man fi am dasjenige hält, was man 
von auswärtd erfährt, oder in dem Regierungdblatt ober 
Kreis: Inteligenzblatt einige Notiz über Werwaltungdger 
genflände giebt. In der geftern erfchienenen Nummer 
des Kreid:Inteligenzblattö befindet ſich eine Erläuterung 
über die Verhältniſſe der geldſuchenden Grundbefiger zur 
Hypothekenbank, bie ihre reihen Früchte tragen wird, 
da bis igt im Publikum Leine geregelte Anſicht deshalb 
verbreitet war. Auch geben uns die Daupt:Heberfichten 
der Verwaltungs⸗ und Stiftungs:Rechnungen der Städte 
und Märkte, in dem. K. Regierumgsblatt, ſowie die 
fummarifhen Auszüge aus den Stiftungs⸗ und Wer: 
waltungd:Rehnungen in dem KreißsIntelligenzblatt ,' bes 
ſonders dem Nichteingeweihten, manche intereffante Auf⸗ 
klärungen. Da fie aber num veröffentlicht find, fo wird 
man fi audı, ohne unbeſcheiden zu fcheinen, einige Aeu⸗ 
ßerungen darüber 'erlauben dürfen, warum z. B. wohl 
bei dem notorifch bekannten. Mangel an Beſchäftigung 
die Armen-Beichäftigungs:Anftalt hier mit einer Einnab« 
me von 8000 fl. im dem⸗ Fall war, nur für Materiab 
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Darmſtadt, 45. ©, k. Hoh. der Großherzog, 


vorigen 

Rheumatismus befallen, der in Grade die dußeren 
i murbe von dem Leib» 
Mathe Dr. Boͤdman, 
folgendes. . n befannt gemacht: Ihre Koh. hatten 
eine fehr unruhige Nacht, kaum ein/gen — nicht erquicken⸗ 
den Schluwmer, ſtarke ſchwerden und Fieber, die 
euch mit anbrechendem Tage wenig abgenommen hat⸗ 
em’! — Grgen die Mittagsfiunde trat Nachlaß bed 
ebers ein, mit gleichzeitiger merklicher Erleichterung 
der Nefpirafion, Die früber von Rheumatismus er 
geiffenen dufferen Theile wurden wieder ſchmerzhafter, 
und man erwartet mit Sehnſucht, daß die kommende 
Naht bie dadurch erweckten günftigen Hoffnungen 
beftätigen, und bie bisherigen Beforgniffe verſcheuchen 
werde. (Dad neuſte Bulletin von 16. Jan. Nachmit⸗ 
3 Uhr fpricht wieder vom eingetretenen, wenn gleich 
nicht. {ehr ſtarken, aber doch große. Schwäche pinterlafs 

fenden Sieber.) 

Preußen 

Aus Preußen, 12. San. Es haben mehrere 
Öffentliche Blätter Nachrichten über die mehr und min: 
der große Verantwortung gegeben, zu welcher diejenigen 
Schriftſteller gezogen worden find, die man in Verbin: 
dung mit den Herausgebern „des jungen Deutichlands”, 
oder der umter diefer Birma angefündigten oder bekann⸗ 
ten Schriften, glaubt. Juſoweit fich ſolche Moßregein 
auf unter und lebende Gelehrte beziehen, fe vernimmt 
man aus ziemlich ficherer Quelle, dog dem biöherigen 
Nebafteur des in Leipzig erfcheinenden Zodiacus und 
such fonft ſchon bekannten Schriftfieller, Dr. Theodar 
Munde in Berlin, gegen den, wie ſchon anderdwo er: 
wäbnt worden, dad Werbot erging, irgend etwas 
unter feinem Namen weiter bruden zu laflen, mun 
aud von einem der biefigen Genforen unterfagt wor: 
den if, auf dem Zitelblatte ded Buches: Kuebels 
Briefmechfel und literarifcher Nachlaß," feinen Namen 
“weiter mit anzugeben, fondern es foll nur erlaubt feyn, 
das genannte Buch dann anzuzeigen, wenn auf dem 
Zitelblatte blos der Name des andern Herausgebers 
(Hmm. Barnbogen v. Enfe) genannt wird. Auch hat man 
fih veronlaßt gefunden, zu verlangen, doß der Name 
des Dr. Mundt aus der Reihe der Mitarbeitet der hie: 
Hgen"Zahrbücer für wiſſenſchaftliche Kritik geſtrihen 
werden ſoll. Gegen: diefe Moßregeln find von Stiten 


u ige Mitglieder follen, 
erflärt haben, daß fie im Fall, 
nicht berhdfibtigt würden, ihrem Austritt aus der ge 


Syaniem 1ER 
Nachrichten Barcelona bis zum 5. liefern ein 
trauriges Bild über die dortigen, bereits in unfrem 
geftrigen Blatte kurz berührten, ausgebrochenen volfsia: 
natifchen Unruhen. Es ift ganz die Wiederholung der 
Septembermorde zu Paris im Jahr 1792. — In der 
Nacht vom 4. auf den 5. Januar überlich fich der Po⸗ 
bei den wildeflen Gräueln. Als Entibuldigung für Un: 
thaten, die. mie entſchuldigt werden können, wird ange: 
führt, die Gorliften hätten gefangene Chriſtinos erſchie⸗ 
fen laffen, Als dieß bekannt wurde, gährte «6 in den 
Gemüthern. Es Fam binzu, daß mehrere Garliftenhäupt: 
kinge aus dem Gefängniffe entwichen waren. Das Volt 
murrte laut. Am 4. Jan. war von einem Kriegsgerict 
ein Urtbeit über Garliften, die abfheulihe Groufamkei: 
ten begangen batten, gefält worben. Da es nicht auf 
den Xod, fondern nur auf Deportation lautete, fo ‚ge: 
riet) das Wolf in die Äußerfle Aufregung. Nicht lange 
und man fah bewaffnete Banden die Straßen durchfrei: 
fen; fie ſchrien: Tod ven Carliſten! Man bemerfte, daß 
es meift Leute von dem zwölften Bataillon der Native 
nalgarde, genannt La Bluſa, waren. Als dieſe Motten 
fi) fommelten, wor es 4 Uht. Die Nacht brach ein 
und bradte Schreden für Barcelona. Die Behörden 
waren nicht vorbereitet; man haste Beine Auftolten ge: 
troffen. Der Pöbel umlagert das Hotel der General: 
Gapitainerie und verlangt mit wüthendem Geſchrei, alle 
carliſtiſche Gefangenen follten erfchoffen werden. Gene⸗ 
vol Alvarez verſpricht ed für den andern Tag. Da hört 
man von allen Seiten den Gränelruf: Nein!’ Gleich 
jegt! und als Alvarez den Mord weigert, erfhallt es 
aus dem tobenden Getümmel: Laßt uns die Citadelle 
flürmen! — Gefagt, geiban! «6 werden Leitern ger 
bracht; die Wache wird zurüdgebrängt, die Burg er: 
fliegen. Der Gouverneur Pedro de Paſtors gibt demü— 
thig die Schlüſſel ber zu den Gefängnifien. Sie werden 
geöffnet und die Blutarbeit geht an. O Donnell iff das 
erfte Opfer cannibaliſcher Wurb; er wird durchbohrt, 
feine Leiche Über die Mauer herunter dem Pobel zu. 
geworfen, ber fie in Empfang win , geäßlichen Frevel 
damit zu treiben. Sie binden ein Seil an die Pike 
des Leichnams und ſchleppen ihm bei Fadelfchein unter 
wilden Geheul durch Die Straßen; die verſtuͤmme lten 


. Refie werden verbrannt am bemfelben Ort, wo -im 
Auguft dv. 3. die des General- Baffa zu Aſche wurden. 
Mährend die in ber Stadt vorging war bie: Eitabelle 
die Ccene namenlofer Verbrechen. Banditen ermordeten 
unfchuldige Gefangene: das Gefchrei ber In ihrem Blute 
Dinfinkenden warb außen bon dem freudigen Hurrah 
des Poͤbels erwiedert. — Um 8 Uhr ging das Blutbad 
an, mm Mitternacht dauerte ed noch fort. Nicht nur 
bie Gefangenen in ihrem Zellen, ſondern aud) bie Kranken 
auf ihrem Schmerjenlager wurben ermordet. Die Natio⸗ 
malgarbe ſah zu, das Gemwebr im Arm, Niemand wagte 
«8, die Frevler zu hindern. Barcelloma ‚war die Nacht 
über erleuchtet. 

Diefen Morgen (den 5.) hielt General Alvarez Re: 
vue über tie Truppen, befichtigte: die Reihen der Nas 
tionalgarden, umd belobte ihr geſtriges Benehmen. Drei 
offizielle Aktenftüde, (vom 5. Juni) wurden angefhlagen. 
Eines vom General Alvarez unterzeichnet, an die Ein: 
wohner von Barcellona, fpricht vom wiederhergeſtellter 
Rube, und von tem Berfpredhen ber Nationalgarte, die 
öffentliche Rube aufrecht zu erhalten; das zweite vom 
Gemeinderatd, an die Einwohner der Stadt, fodert die: 
felben auf im Einflange mit den Behörden, zur Her: 
ſtellung der Ruhe mitzuwirken. Das dritte vom Alca⸗ 
de Jofe Martano de Cabanes unterzeichnet, an dad Pubs 

Nikum, enthält das Verbot, daß Kinder nicht mehr, wie 
gewöhnlich der Brauch it, am Abende vor dem Lage der 3 Kö: 
nige, mit angezündeten Fackeln die Straßen durchlaufen folls 
ten. — Doc machten diefe Prollamationen feine Wir: 
fung, um 6 Ubr Abendd am 5. murbe ber Gonflitus 


tionsflein vor dem Palafte der Generallapitainerie auf⸗ 


gerichtet, unter großem Volkbjubel. Die Garnifon will 
den Genflitutionsftein wegſchafſen, heftiger Kampf auf 
dem Polaftplage. Notionalgarden eilen von allen Sei⸗ 
ten nach dem Pollaſtplatze, unter dem Rufe: Zu den 
Bofen! Die Gonflitution oder Tod! — Die Stadt 
bietet ale Eymptome der beftigften Aufregung dar. 

Nachrichten an der Parifer Börſe am 13. wollten 
wiſſen, die Regierung ſey in Kenntniß, daß der empörte 
Bollöhaufen noch am 6. Ian. Abends im Befiz der 
Gitatelle war, die Gonftitution von 1812 audgerufen 
und mit Begeben von Mordthaten fortgefohren babe. 
Dina — fo hieß es — ſey noch nicht angefommen 
und Alvarez der in feiner Abweſenheit commandire, 
babe ſich fehr f benommen. Am 14. bieß «6 
dortfelbft, die Rube in Barcelona ſey hergeftellt. 

Aus Boyonne wird vom 6. db. gefchrieben, daß ſich 
das Fort bei Quetaria am 7. zwar mod bielt, ſich 
aber erboten hatte, zu capituliren, wenn nicht inners 
halb acht Tagen Hülfe füme. Der die Belagerung lei: 
tende Garlifiengeneral hat dieſen Vorſchlag nicht ange: 

‚nommen. Am 7. wurde bad Fort von ben. Garliften 
ſtark beſchoſſen. — Die Gitadele von St. Sebaſtian 
fäbıt fort,. die Werke der Garliften zu beſchießen. Cine 





ungefchidt von. der Gitabelle geworfene Bombe fiel in 
der Stadt felbft nieber und töbtete zwei Kaufleute. 





der untergeichne: i 
Jahr = folgende s 8. — —— und 
ge fefrädte 
aus 
dem Gefammtgebiete ber höher Unterhaltungs » Literatur 


für 
Die gebildete Lefemwelt, 
Beſteheud in forgfältiger Auswahl der interef⸗ 
fanteken Ersäblungen und Novellen, des Er— 
eablichſten aus dem Fache der Gefchichte, der 
arur, Länders und BVöllerkunde, einer Ue— 
berfiht ber merfwärdisßen Literatur uud 
Kuanferzeugniffe m. ſ. w. 
Herausgegeben von 3. Fund. 

Die Tendenz dieſes Blattes if im Titel ausgeſprochen; 
fein Inhalt fey die höhere Unterhalrungsliteratur in ihren 
ganzen Umfauge, vorzüglich aber: Erzählung und Novelle, fein 
Publikum die höhere gebildere Leſcwelt. 

Ein befonderes Augenmerk wird der Herausgeber, bei 
diefem, mir aller Liebe umd dem angeſtreugteſtteu 

tere fich widmendem neuen Unternehmen baranf richten, 
olche Früchte dem gebilderen Publiko darzubieten, die cut« 
teder im Leihbibliotheken nicht angetroffen, hoc) fon für Pri⸗ 
varfammlungen felten angefchafft werden. 

Bon dieſer Zeitſchrift wird wöchentlich ein ganzer Bogen 
ausgegeben und verfandt, fo daß jährlich 5? Bogen geliernt 
twerden. — Der Preis if jährlich 4 fi. chn. in einvierteljährts 
ger Vorausbejahlung von ı fl. — Auswärtige Abonnenten bes 
lieben ıbre Beitellupgen dem zunachſt gelegenen, Ponlamte, 
und zwar balbjährıg mir 2. fl. exclus. der Pongebühren zu ers 
theilen, — Da die erfie Nummer bereitd erſchienen und den 
bisherigen Harn. Abonnenten eingebändigt wurde, fo werdeu 
diejenigen die moch beijutzeten wuͤnſchen, böflihk erfucht, ihre 
— ger iu — 

amberg den 17. Januar 1836. 
= g. Humann’s Buchbruderey. 


HARMONTIE . 

Künftigen Donnerstag am sı, d, Mts, Tansgesellschafe 
von 6 —-ı0 * — 

Bam en 19. Janus . 

. Der Vorstand. 

Ein ganz neuer, gut gehaltener Slafbalg und Ambop für 
einen Golds oder Sılberarbeiter, und dre im dieſem Fache ein? 
(lagenden Handwerker, beide Stuͤcke gufammen find zw vers 
kaufen, bei Peter Herrmann Daurers und Gteinhauermeißer 
in Ebern. 

- Fremden s Anzeige vom 18. — 19. Jan. 
Bamberger Hof: Winkler, Kantorsjohm v. Heidenheim. 
— Haus: Neumaier, Arm. Nürmb, Billing, fun 

v. Fuͤrth. 

sei Kronen: Yugußin, Mineralog von Junsbrud. 


"Bamberger Shranne den 16. Jan. 1836. 
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( e man So MP: Ins J v mi 
| — rauu reischh. gl 
Yiris, 14. Iam Das Amendement Mornay, 


Deputirte 

lautet dahin: „Die glüdlich belebende Harmenie (in 
den Werhältniffen mit dem fremden Regierungen) gebe der 
Kammer Hoffnung, der König werde in Uebereinfimmung 
mit England und den Mächten, deren Int mit denen 
verfnöpfe feinen, dad europãiſche Gleichge⸗ 

6 nötdig zur Erhaltung des Friedens, her⸗ 
Aönnnen; und · das erfle Pfand dieſer Herſtellung 


J 


beſteht im folgenden Worten: Die Regierung 
zum BDeften Polens nichts von dem 
äfigt, was Menfhlichkeit und Politik forderten; 
zur) Beit der Empörung Polens; das 
ium ließ dem Peteröburger Kabinet fagen, Frank: 
glaube nicht, daß Rußland durch die Empörung 

der Werpflichtung / die Beichlüffe deö Wiener 
Kongrefies zu achten, entbunden ſey, und mie wlrde «# 
Rufland und Polen eine andere Bereinigung 
anerkennen , die den Wiener Traktat beftimmt 


de SaintzPetersbourg ein Artikel erſchien, worin be: 
dauptet wurde, daß Deftereich allein dad Recht hätte, 

en Polen und Rußland zu interveniren, beſtriti 
dos franzöfiihe Minifterium im Moniteur alle Behaup: 
tumgen der zuffiichen Zeitung. Jetzt find wir wieder in 
ver nähmliben Page; «8 if ein Manifeft erſchienen, 
weldes nichts offizielled an fih bat, und wäre es auch 
effigied,; ſo ift von den Worten noch weit bis zu den 
Handlungen. Das Minifterium fieht feinen Vortheil 
bei Proteflatiomen, die zu nichts dienen, und die der 
‚Mürbe seiner großen ; Ration, wie Frankreich, ſchaden, 
ohne — 5 Ergebniß, als bei den Polen unnütze 
Hoffnungen , unnüge Zäufhungen bervorzubringen , 
die für fie vom feinem Nugew find, . CHeftige Aufre: 

— ini Terı 


tg 


gung.) Unter dem Rebnern für dad Amendement jeich⸗ 
utte fi. nebft ‚Hrn. : Saint » Marc Girardin, Hr. 
Sdilon⸗ Barroi aus. , Kehtrer oponirte in Kurzem alfo : 
Wir begehren nichts , als die Wiederholung eines Zufas 
tzes, der jedes Jahr votirt worden iſt, und den man jetzt 
wicht mehr will, Muß er aufgegeben werden ? ift es wahr , 
daß um ;unferer Würde und ded Jatereſſes Der Polen 
willen, tie: man fagt, biefer Zuſatz nicht angenommen 
werben bürfe? Aber warum bat man denn dies bie 
vorigen Jahre nicht gefage? Der Redner wundert fi, 
daß das Minifterium gewagt habe, die Authenricität eines 
von Rußland anerkannten Dokumentes zu laͤugnen, eines 
Dofumented, welches, auf die onrede antwortend, 
bie die polnifche Marionalicdt verbuͤrgte, erklärt, daß 


dieſe Nationalität ein Wahn fey, den man and dem 
Herjen Her. Polen ausrotten müffe. — Der Redner ens 
trüfter ſch, dafi man umnfere Anüirten im Stich gelaff:n 


bat und fih um die. Nationalwürbe micht befümmert, 
Was, ruft er aus, wir koͤnnen den Unterhandlungen 
ſchaden! So faget doch die Wahrheit; ibe macht deren 
gar feine, ober fie. vermögen nichts, weil Polen von 
feinem barbarifhen Sieger mit der groͤſten Graufamfeit 
bebanbelt wird ; und mas, haben mir übrigens für Nic, 
fit zu beobachten, da die Kinder ihren Familien ent 
rifen und nach Alt-Rußland geführt werden: da Allee, 
mas ein patriotifches Herz hat, umgefommen ift, ober 
bat fliehen muͤſſen und feine Gürer hat einzi ben fehen ? 
Durch euer Stilihweigen entreiffer ihr ihnen das einzige 
Gut, das fie noch haben ‚ naͤmlich die Hoffnung. Warum 
fagt ihre denm micht lieber, daß dieſe Hoffnungen eitel, 
firafbar feien, und daß fie viefelben aufgeben muilfen ? 
dieß wäre wenigſtens freimäthig gefprochen! Wir müffen 
protefiiren, weil. wir es bisher gerhan haben ; wir müffen 
es, weil ver Kaiſer von Kußland euere Worte dom berigen 
Zabe Lügen gefiraft bat; wir müffen ed, weil dieß unfer 
einziged Mittel it, gegen die Verlegung der Rechte Pos 
lens und der Verträge Einfpruch zu thun. Ich flimme 
jedem im dieſem Singe abgefaßten Zufage bei. Hr. Et, 
Marc Gnardiri freut ſich der Wohlfahrt des Landes, 
Adnmt aber ebenfalld darauf zuruͤck, dag nun die Mache 


rg 
fährt er fort, der Befah 
Preußen hat durch feinen 





welche feiner geograpbifchen Lage im Wege lagen, au 


geführt. Es iſt der Mittelpunkt der materielen Inte 
treffen Deutiblands , und dadurch zugleich auch politiſd 
Dad Genie feines Bol: 
eh, die Weisheit feiner Regierung, der wahrhafte Fü: 


die. erſte Macht dort geworden. 


beraliömud und die Aufklärung ‚tele. in- finen Uni 
verfitäten herrſcht, aUed weiſt Preußen die Pflicht om 
die Äuferfie Schildwache der Givilifation gegen den Oſten 
zu ſeyn. Meine Gefühle für Polen können wicht gives 
felhaft ſeyn, aber dennoch ſpreche ib nicht von dem 
Volke, das feine Selbſtſtändigkeit verloren, ſondern nur 
von dem Polen von 1816, das eine Konſtitution be⸗ 
ſaß, bie eine ewige Schranke gegen bie Unterſuchung 
Rußlands bilden mußte. Der Wirner Kongtöß wollte 
died felbft fo, er wollte nicht, daß beide Länder vers 
ſchmolzen würden. Aber wo iſt dieſe Confitution? 
Wo die Gränze beider Länder? Gegen dieſt 
Verlegung der Vertraͤge müflen mir proteſtiren 
Dirfe aber hat der Kaifer Nikolaus durch feine öNeinige 
Autorität mit dem organifchen Statut vom 26 Febr 
1832 verlegt und alle Inftitutionen abgeſchafft, welche 
die polniſche Nationalität prefonifiziren. Durch diecfed 
Statut iſt die ruffifde Grenze 100 Stunden weiter in 
has Herz des Abendlandes getragen worden und noch 
beflagt ſich Kaifer Nikolaus in feiner befannten Rede, 
daß diefe Grenze zu offen und zugänglih für Europa 
jey. Nicht eine bloße Verwaltungs: Mäßregel, ein An: 
griff gegen Europa liegt in dem organifhen Statute 
vom 26. Febr. 1832. Nicht nur wurden dadurch Po: 
len feine Anflitutionen genommen, fondern auch Europa 
eine feiner Schranken. Co bat ed auch die franzöfifche 
Regierung angefehen und von Jahr zu Jahr muß bie 
Kammer dur fletd wiederholte Proteflationen Rußland 
die unerfchütterlie Uebereinſtimmung zwiſchen ven Kam⸗ 
mern und dem Miniflerium in Betreff der polnifhen Nas 
tienalität bezeugen. Diefe Proteftation ift weder unnütz 
noch ylatonifch, denn fie referbirt die Beſchwerde und dad 
Recht, fie verkündet Polen, daß ed noch hoffen könne, wer: 
hindert die Gewaltthaͤtigkeit eines werzmeifelten und ohn⸗ 
mächtigen Patriotismus durch die Hoffnung auf die Zukunft. 
Rußland breitet ſich Überoll hin weiter aus unb id 
fürdte, es giebt nur noch einen Weg; ed von Kon: 
Rantinopel abzuhalten, und zwar daß wir eben fo nahe 
»aron find. Als Caſ. Poͤrrier die Herrſchaft Deſtereichs 
über Italien fürchtete, ſchickte er eine Expedition nad 
Ankona. Doffelbe Mittel wird filr die Türkei nöthig 
fepn. Ih will lieber den Krieg jezt, als Knechtſchaft 
für meine Enkel. Es if jezt mehr ald je an der Zeit, 
mit Kraft einzufchreiten und durch bie Drohung eines 
Krieges vieleicht einen Krieg zu verhindern, (Beifall) 
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Handelsverein ſeinen Einfluß 
über ganz Deutſchland befeſtigt und dadurch Die Han 





wöllte 





Eh Bar 
Mojorität; Hr. Duchatel war der einzige Minifter, 
an der Abflimmung Xheil genommen hatte. Won den 
Oppofffisnestättern wird diefe Annahme als eine Niedere 
lage des Minifteriums betrachtet. — Das „Journal de 
Paris" proteſtirt zwar, alltin iſt wobl außer Zwei⸗ 
fel, daß die Majorität, indem fie für das Amendement 
fimmre,. dem Kabinet wenigftend-teinen-Gefollen-thun 
— De 1, National charakteriſirt das Amende⸗ 
ment Mornay ganz laconiſch: Wehe der polni 
Nationalität! denn zum zweitenmal in fie num nr 
ein Votum der Deputirtenkämmer gatantirt worden.’ 
— Naoch der Annahme des Mornay ſchen Amtudements 
über Polen, ſchickten die · Botſchafter Preußens, Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands Kuritre am ihre Höſe ab. 
In der geſtrigen Sitzung ber Deplitirtenfammer 
wurde über ven Paragraphen debatirt, worin non ei⸗ 
ner „großberzigen und verjöhnend@n’. Politik ,-dı.h; yon 
der Ammeſtie, die Rede ift; es wurde ) mach ein A 
dement zugeſetztDdats in dem Worte ‚tell? beflan; 
daß es demnach hieß: „Feſte, »großherzige- umd weriähp 
nende Potitit.r Der Grund diefed Zufaged war wohl kein 
anderer, 6 um dem Amneſtiegedanken nicht zuviel Raum 
laſſen. Hr Thiers hielt eine Rede zus. Darlegung 
des Geiſtes der Verwaltung. Die Adreſſe iſt übrigens 
mit 246 Stimmen gegen 67 angenommen worden · Am 
14. Jan wurden fie den Rönig überreicht, deſſen Aut⸗ 
wort mit den Worten ſchließt: Ich hoffe meine. Hu⸗ 
von, daß Ihre Arbeiten während des Lauſes ber bar 
ginnenden Geffion Frankreich nicht wenigen nützlich ſeyn 
werben, ald die, deren fie fih vorher mit ſodviel Eifer ger 
widmet haben: Ich werbe mich” beeifern ,ı fie zu fördern, 
und mein füßefter. Lohn wird ses fepn, das Glüd und 
das Geteiden des. Waterlandes von Tag zu Tag durch 
unfere gemeinfame Anſtrengungen zunehmen zu feben. 
— In der Deputirtenfanmmer‘ hat ferner Hr. Humann 
dab Budget für 1837 übergeben; es befagt 1014 
Mid. Fr; voraudfichtlider Einnahme und 1012 Mil. 
Ausgaben, fo daß etwa zwei Mil. überſchießen würs 
den. Der Minifter berührt zwar in feinem Vortrag 
die Frage von der Renteconverſion, ſpricht ſich aber 
durchaus micht entſchieden darüber aus und legt eben fo 
wenig ein Project- vor. - Was am der Börſe verlautet 
batte, war nur ein unzuverläfiiged Gerücht. Inzwi⸗ 
ſchen ſcheinen doch Erplifationen nahe zu feyn; Hr. Hu⸗ 
mann wurde in ber Kammer über feinen Plan gefragt 
und vertröftete auf den mähften Montag. — In der⸗ 
felben Sitzung wünſchte Hr. Dubois vom ber Regie 
rung zu wiffen,” weßhalb fie: die Emiffion der dritten 
Serie des griechiſchen Anlehens fuspendirt babe. Der 
Gonfeilöpräfident antwortete: wenn die Megierung über 
den Zuſtand Griechenlands hinreichende und gewifle 
Aufklärung befigen werde, daun erſt Bönne aud bie 





— —— 


x* ds 
‚ in sion Banana in in m 
iniſter iniſter habe der 


tentammet feinen —— über bie. —— 
———— Staais ſchuld in eine Sprozentige vor⸗ 
—B — — ‚Beh 8 de Paris theill 
mit, daß bie batten bed Prozefied Bied: 
chi auf ze. * San fefigefegt if, Geſtern 
Abend in den Angeklagten, dieschi, Pepin, Morey und 
Beier 6 notificirt worden, Fieschi hat 
Hrn 5* zu ſeinen Vertheidigern Par⸗ 
quin und Ghair diEſt⸗Ange auch nr ben om. Pator: 
ni hinzuzufägen. 
- Mehrere "Zownale 5 m dab geftern, nad der 
Vorlegung, des Bubgetd von 1837 in der Kammer durch 
— — ſich die Herren von Broglie und Gui⸗ 


—844 begeben hätten, um ji bei dem 
iin über das Verfahren ihres Gollegen, ded Finanz: 
minifterö, zu beſchweren, welcher über wie Frage der 
Reduktion der Rente die Anitiative ergriffen habe, ohne 
darüber mit. dem Minifterconfeil * zu haben. Hr. 
v. ee u x ‚erflä — Hr Da 





Du 


Ran BR an Er — von dein Sitäng, 

min —— Conderſion der 5 pCt. Rente werde 

in gegenwärtiger Seffion der Kammer nicht 

zur Ausfüͤhrung fommen. Es hieß au, Hr. Humanu 

aus dem Cabinet treten. — Die Piaſier ſind ge⸗ 

an ‚Man eriwartet mit Aenaftlichkeit weitere Nach⸗ 

and Barcellona. + Gegen Eude der Boeſe warders 

‚die Infurgenten feyen aus der Stadt gezogen und 

die Commumicationen. Mina's Truppen follen fich 

geweigert haben ‚ nach Barcelona ju marſchiren. — Gene: 

val Mana it bis zum Sonntag, 17. Jan., von. Bor, 
Drau femmend, bier erwartet, 

Portugal, 

„|atonboner Briefe und Beitungen aus £iffaben vom 
it. bringen die Rede der Königin Donna Maria 
Eröffnung der Gorted am 2. Ian. Es wird da: 

* erwähnt, daß wie portugifi ſchen Truppen in Spas 
mien eingerüdt find und die Verheirathung der Köni: 
gin am Neujaprötage durch Procura ſtatt gefunden 


Grofsbrittaniem 
London, 13; Ian. Die Stelle eined Lord- 
Kanjlerö, welche ſeit der Auflöfung des Minifteriums 
Heel unbefegt war, if mum wieder audgefült. Man 
vernimmt, do Sir Charles Pepys zum Lord + Kanzler 
emannt if. 


— —* Beine w men. 


—* National” fagt: 
— ee N a 
und;. * ae ber Kampf zwifcen den Auto: 


g.| ritäten der Königin Chriſtine und dem Wolfe fey zum 


Vortheil des letztern auögefallen und die Conſtitution 
von 1812 definitiv proklamirt worden.“ (Dod verdient 
diefe Nachricht noch Beltätigung.) Ueber die neuen re: 
En. an ber Parifer Börfe (ſiehe Artikel Frankreich). 
Der „Vapor““, bie ultraliberale Beitung von Bar: 

eelona, mahm in. dem lebten Tagen wieder einen hoch⸗ 
geflimmten Ton an, in „welchem ibm die Gräuelfcenen 
neue Nohrung geben. Er verlangt Abſchaffung der Pro: 
‚sereblammer z umd fucht Die, Gräuelthaten der Nacht ouf 
dem 4. Jan. zu rechtfertigen, indem er fie sine nöthige 
Helatombe nennt, welche in ber Erbitterung des X ir: 
gerfriege ihre zu entfchuldigende Beranlaffung finde. 

‚Mebrigens wũthet der Bürgerkrig in den Gebirgen 
Gataloniens eben fo. fort, mie in ber Hauptfladt der 
Provinz. Mina ließ bei der Einnahme von Saint Pau: 
zent die Einwohner obne Gnade niederfchießen; eben fo 
in-Manrefa alle ded Carlismus verdächtigen Perfonen 
und Gefangenen. Gleiche Grauſamkeiten veräben die 
Carliſten; ber Carliſtenchef in dem Fert la Herta 103 
alle Gefangenen Ghriftinos ermorden, und ein anderes 
Garliftenforpg brannte in der Stadt los Arcos 60 Häus 
fer nieder. 

Italien 

Bon.der Italienifhen Gränze, 10. Ta, 
Nach der Angabe von HandelösReifenden, welche kürz⸗ 
lich die vornehmften Städte don Ober» und Nieder: 
Staliem befuchten , fließe man überal mit Ausnahme der 
Deſtreichiſchen und Toskaniſchen Staaten, auf Franzöfie 
Ihe, Spaniſche und Portugifiihe Emigranten, welche 
laut die Hoffnung äufferten, es werde, vornehmlich in 
Spanien und Portugal, die Sache der legitimen Kron: 
prätendenten bald den Sieg davon tragen. Sie feinen 
dabei voruehmlich auf ben Beifland Nuflands zu rechnen. 

Man fchreibt aus Genua, daß die englifche Station 
im mittellaͤndiſchen Meere verfiärft werden foll, und daß 
in Malta viel Zhätigkeit bei den im Hafen liegenden 
Schiffen bemerkbar ſey ‚bie durchgängig neu verprodianfirt 
werden. Bon den viel;n allarmirenden Gerüchten, bie 
über Sardinien im Umlauf find, wollte man in Genua 
nichts wiſſen. Aus Spanien erfuhr man, daß bie 
Kriegsoperationen des Prätendenten mit vielem Gluͤcke 
geführt werden. Auf biefe Nachrichten Hin fcheint bei 
mehreren ‚regierenden Fuͤrſten Stalins neuerdings ber 
Wunſch rege geworden zu feyn, Don Garlos als König 
von Spanien auzuerfennen. Es verlautet, dag Se. Maj. 
der König beider Sizilien hauptſaͤchlich darauf dringt, 
biefen Schritt im Jutereffe des Don Garlos zu thum, 
und baf er, fobald ihm die Gewißheit geworben, Gierin 


Imicht allein zu ſtehen, unwerzüglich einen Botſchafter is 


bad Nauptgnartier ber Carliſten fchifen und bei Don Ca 
los affrebitieen wolle. — Nach allem, was man hier Ah 
und aud dem Ausland erfährt ‚ verfinſtert fich der politifche 
Horkzont, und bie Sprache der englifchen Preffe, ivenn 
fie auch theilmeife dazu dienen fol, das Minifterium bei 
der nächften Parlamentserdffuung zu ſekundiren, jeigt deuts 
lich, daß großer Unwille in England über die dußeren 
Berhältniffe vorherrſcht, und daß man glaubt etwas thun 
za muͤſſen, um die Gemüäther zu befchwichrigen. 
Griechenland. 

Die Zeitungen von Toulon enthalten Nachrichten aus 
Athen vom 15. Dez., welche über die erfreulihe Ans 
kunft Er. Moj, bed Königs von Bayern in Griechen: 
lands Hauptſtadt, folgende Details melden: Als - Er, 
Mojeflät an Bord der „Medea”, am 7. Dez. im ‚Das 
fen von Pyräus anfam, begrüßten die Schiffe aller Ra: 
tionen burch Artifleriefalven die Fönigliche Flagge von 
Bapern, welche auf dem großen Maſt ded genannten 
Dampfichiffes aufgepflanzt war. Der König Dtto ems 
pfing feinen erlaudten Vater im Ppräus, worauf beide 
Monarchen nah Athen abreiften. Als vie beiden ver: 
ebrten Könige den Fuß auf den Boden Griechenlands 
fegten, umarmte König Ludwig mit Rührung und Er: 
gießung, im Angefichte bes zahlreichen Gefolges umd ver: 
fammelten Volkes, feinen geliebten Sohn, welche ers 
fdütternde Scene einen unbefhreiblihen Gindrud auf 
Ale machte, die alsbald die Luft durch ben enthuſiaſti⸗ 
ſchen Freudenruf erfbütterten, während die Schiffe von 
Neuem aud allen Kananenfchlünden feuerten. Die beiden 
Könige zogen nun durch mehrere Zriumphbogen, welde- 
in den Straßen von Athen aufgerichtet waren; Abends 
waren die Stadt und die Akropolis mit den Alterthü⸗ 
mern auf’d Geſchmackvollſte beleuchtet. Die Stadt bie 
set feit ver Ankunft ded edeim königlichen Waters nur ei: 
nen. feſtlichen Anblid der. Am 8. Dez. empfing Kö⸗ 
nig Ludwig das diplomatiſche Korps und bie conflitwirs 
ten Gorporationen. An ben folgenden Tagen fanden 
Lange Gonferenzen mit dem Grafen von Armannöperg 
fatt, Die allgemeine Meinung war, daß ber Ichtere 
brave, nur von der Parteifuht mißfannte Staatsmann 
am Gtaatsruber Griechenlands verbleiben werde. — Bei 
der Vorflelung. des diplomatifhen Korps erſchien auch 
der neue ſpaniſche Gefhäftäträger, welder fi aber als: 
bald entfernte, ald Gr. Majeflät der König Ludwig zu 
‚Hra. v. Mieg fagte, daß die Königin Sfabela, von 
Bayern nicht anerfannt ſey. — Am 10. Dez. lief auch 
bie englifhe Fregatte der Portland im Pyräus ein, wel: 
qes Schiff bekanntlich ebenſalls zur Verfügung Gr. k. 
Mair von Bapern geftellt iſt. — Es hieß, König Zub: 
wig wolle om 13. Jan. Atben verlaffen, um Argina zu 
befuden. — Die neuſte Nummer der allg. Big. fchreibt 
folgendes: Die Ag, Zeit, erfieht aus der fo eben eins 
gebenden Trieſter Poſt, daß daſelbſt Nachrichten aus 
Athen vom 48. Dez. einliefen, fo daß wir bi6 morgen 
unfern Leſera Ausführlichered über die erfln Wochen 

















Redakteur: 


und feine Fabenbeleuchtung 


des Aufentbalts · Sr. Mai. des Königs vom Bayern in 
Griechenland mittheilen zu Können hoffen. 
Nichtpolitifche Tagsnptizen, 
Münden, 15. Jam. Heute Früh ft der Halley': 
ſche Komet mit dem großen Refraktor dir E, Ster nwar · 
te beobachtet worden, obwohl er ſich lichtſchwach zeigte; 
ertragen konnte. Wilder: 
bolte Vergleichungen mit einem kleinen Sterne in 
Nähe (Pofition 16h, 1..43/ 27°; 5°) ergaben im Mit⸗ 
tel, daß der Komet dem Sterne in gerader Auffteig 
boranging um 7* 48”, 2 (in Bogen) und füblicherflann 
um 4°. 41,6: bie Zeit der Beobachtung war 18h. 51, 
Tu -. 3. —— die abſolute Pofition des Kome 
en ermitteln zu können, muß erfi der Verglei D 
ſtern (der ſich in den Sternkatalogen nicht ne 
Meridiankreife beflimmt werden. i 


EEE DE — 


der D id* J handlung 
ie A et Funk 
Die Kunft, durchſichtiges Porzellan uud 
— weißes Stein üt 
u tiger Blajur uuzufersigen, eb einer grändli 
Anle eh de 
— ee 
ofen und Ab n, fo wie einer aueführ! 
ndlung über die Faboration der vorj · 
— ag * L. F a id en een Au wei⸗ 
und & muffeln. der Erf Hr 
t Tafeln 
ränders des 


des der Zweck des vorliegenden if. 


Ra humberifä erfi sen eintreten, bier 
Diefe, dort jene Vortheile deuutzt werben, fa 
Merfaffer, der dieſes Beichäft als Praktiker im vielem Sahrikew 
Zhüri und s genau ju 


ngens, Baye Böhmen Se⸗ 
legeubeit hatte, zu ſeht lehrreichen Bergleichungen und I gu 
— —— In, Be a 

1 ’ 

—52 eim Seheimum gewe ſen ſeyn möchten 

Ein ſelbſt ened Reitpferd, 6 Jahre ait, eus liſcher 
Abfunfe, welches verfioffened Spärjabr erſt trefirt wurde, 
den Eigentbümer aber micht fchiver genug wird, ift u verfans 
fen; wo, fagt das ZeitungssEompteir. 


Eremben s Anzeige vom 19. — 20. Jan. 


Ha 
er Ibebrannt, Kim. v. Bilefeld. 
Schellfische | 


sind zu haben’ bei 
Wm, Schauwpp. 
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Die Biene. 
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Es erflingen alle Bdume 
Und es fingen alle Neſter — 
Wer ik der Kapellenmeiſtet . > 
In dem grünen Waldorcheflert 


Heine 





Yu 


Wehbmuth, 
4 la Heine. 
Mein Herz hüpft wie ein Mäuschen, 
Und fuflig leuchtet der Mai; 
Dem an dem Scilderhäuschen 
Da oben ifl’3 einerlei, 


Dem grauen Invaliden, 
Der ſitzend Schildwach fleht, 
Da unten fallen die Kegel 


Und weiblich der Ctädter ſich blaͤtt. 


Da unten in dem Thale 
Da weht 'ne Bieredluft, 

Und auf dem Markt beim Rathhaus 
Steigt bier Bratwurfiduft. 


Die Schügen auf dem Anger 
Die ſchießen wohl manden Schuß, 

Der flatt das Biel zu treffen, 
Gar weit hinfliegen muß. 

Der graue Invalide 
Der ſchaut gar ernflhaft drein, 

Spannt ernfihaft an der Flinte 
Den hölzernen Flintenftein. 

Er denkt an feinen Feldzug, 
Denkt an fein täglich Brod, 

Mir gehen die Augen über — 
Ih wollt’, er fhöffe mic tobt 





Die Schwalben, 


oder: Der wahnfinnige Bettler, 
(Fortfegung.) 

Durch diefe Wendung erhielt die Scene für mich 
ein ganz Defonvered , romantifches Intereffe, fo daß ich 
böchft neugierig gefpannt war, zu erfahren, was fid 
daraud noch entwideln follte, — der arme Peregrin 
mwühlte noh immer um ben Markftein, mit dem er 
vermutblich alle Schwalben auf einmal zu erſchlagen 
gedachte. Von dem, was um ihn vorging, ſchien er 
gar nichts zu bemerken. Der Schulze hatte dicht an 
ihn das Mädchen geſtellt, welches ſchüchtern, ländlich 
befangen und verfhämt mit beiden Händen ihre hoch— 


‚blühenden Wangen bebedte, als fünne es die Szene 


nicht anfchauen, in der man es allen Spielgenoffen 
zur Schau ausgeflellt. Der ganze Kreis drängte fich 
enger jufammen, aller Augen bingen nun an ber ſchö— 
nen Glfe, und ich felbft beftete mit einiger Theilnah— 
me und zifterndem Bangen meine Aufmerffamkeit auf 
die fehüchterne Thalnymphe. Sie mochte etwa fünfzehn 
Jahre alt feyn. Eine Feine, aber gefällig geformte Ges 
flalt, im reinen und zierlichen Sonntagsanzug. Nach 
einigen Augenbliden allgemein ſchweigender Erwartung 
rief fie mit eimer lieblih zitternden Täubchenſtimme: 
„Deregrin, Peregrin!“ fenfte eine Hand vom Ger 
ficht, und reichte fie dem im Staube ſich wälzenden 
Bahnfinnigen dar. „Peregrin!“ rief fie noch einmal, 
wie überrafcht vernahm diefer den lieblichen Zuruf, 
und fab wie verflärt mir ſtill glänzenden Blicken 
zu ber holden Unfchuld auf. „O cara mia!“ flams 
melte er mit fonberbarer Liebeöweichheit, faßte mit 
Innigkeit und beftig bad ihm dargebotene Händchen, 
freichelte damit feine rothglühenden Wangen, legte end⸗ 


(22) 


lich fein Auge darauf, als wolle er damit feine Thrä⸗ 
nen fühlen oder trodnen, und blieb einige Augenblicde 
fchweigend im diefer Stellung. Elſe hob jest auch bie 
andere Hand vom Geficht, und zog ihren Buſenſtrauß her⸗ 
vor, den fie. ihrem armen Echügling und Liebling bar: 
bot. Ihr rundes, ländlich bräunliches Antlig war hoch: 
glühend, wie dad einer Roſe im beißeften Junimittag, 
ihre Shwarzen Augen firahlten wie zwei helle Rauchto— 
paſe dur ben zarten Schleier der dunfeln Augenwim⸗ 
per, und zarte Thränentropfen blißten daran, mie ber 
glänzendfle Maithau auf dem Nande eines Blüthenkel⸗ 
ches. Peregrin bob ſich flint auf, und hafchte haſtig nach 
den bargereichten Etrauß. Sie aber zog ihn immer wie 
verweigernd zurüd, und zeigte bamit nad einer Gegend 
vor fib. Peregrin fchien den Wink zu verftehen, und 
fügte fidy in die Bedingung. Der dichtgebrängte Kreis 
wid auseinander, und Elfe zog den ſchmutzigen Bett⸗ 
ler hinter ſich an ber Hand bis zur Landſtraße, wo fi 
feine Strobhütte befand. Hier gab fie ihm den Strauß, 
“er verfenfte fih in feine Xroglodptenwohnung, wurde 
völlig ſtill, und ließ nur zuweilen ben graufodigen 


en zu fompathificen, bas ihn jeßt, wie fie gefchen, 
befänftigt. Sie iſt die Tochter einer armen Wittwe, bei 
welcher er ſchon durch zwei Jahre überwintert. Eine 
ſeltſame Aehnlichkeit ſcheint nach der Meinung des Herrn 
Paſtors, beim Anblick derſelben auf fein zerrüttetes Ges 
müth wohlthuend zu wirken... . 

Während der Schulze erzählte, näberten wir ums 
dem Wirthshauſe; ich erbat mir die Schriftenreliquien, 
die dad Leben bes für mich fo intereffonten Wahnfinni: 
gen betrafen. Ich blätterte fie vol Theilnahme durch, 
und nahm von ihnen Abfchriften in mein Reifebuch auf, 
und bildete barnach folgende Erzählung. 

Peregrin war ber einzige und legte Sprößling einer 
alten und reihen Fürftenfamilie im neapolitanifchen Ge: 
biet. Sein Bater war frühzeitig mit Tode abgegans 
gen, und hinterließ der Mutter-Wittwe die Verwaltung 


der Wüter, -und die Erziehung des einzigen Sohnes. 


Peregrin war von der Natur nicht weniger ald vom 
Zufall der Umftände begünſtigt. Wohlgebaut, fchön, 
feuriglebhaft und talentvoll, war er fhon ald Kind der 
Stolz und, bie fhönfte Hoffnung der Mutter. die in 


Kopf feben, und den Etrauß, den er mit Pindifcher [ihm dem einzigen Sprößling ihrer Liebe und ben Erben 


Fäntelhaftigkeit berzte und küßte. 

Die Dorfjugend zog ſich zurüd, nur ich befand mich 
noch mit der ländlichen Gefellfehaft vor Peregrind Hüt- 
te, und äuferte jest meine Berwunberung über ben 
Vorfall, und mein Intereſſe an bem unglüdlichen Bett: 
lergreife. Der Schulse winkte und einige Schritte feit 
wärtd von ber Hütte zu treten, um von den rubelofen 
Anfaffen nicht bemerft und gehört zu werben. Seht 
zeigte er mir feine Hütte, die blo8 aus einem planlos 
zufammengefcheiteltem Strohdach über einer Erbhöhle 
beftand, bie und da mit Schwalbenfabavern gefhmüdt, 
und ringsumher lagen Häuflein kleiner Wurffteine, wie 
abſichtlich mit Sorgfalt gefchlichtet. 

„Sehen fie, ſprach jekt der Schulze, „das ifl bie 
Wohnung ded Armen den Sommer hindurch, bed Win- 
ters miethet er fih gewöhnlich in bie Gnade eines ber 
Dorfbermohner ein, wo er in einem Stalle, oder einer 
Scheuer die ganze Zeit ſtillſchweigend und ſchlafend zu: 
bringt. Was ihn und feine Lebensgefchichte angeht, wiſ⸗ 
‚ fen wir beinahe nichts; denn mit ibm ſelbſt ift auch in 
feinen rubigften Stunden darüber nicht zu ſprechen; an: 
dere Aufſchlüſſe haben wir nicht, außer einige fhmubige 
Schriftblätter in der italienifchen Sprache, die man bei 
feiner Ankunft abgenommen. Bor drei Jahren hatten 
ibn Felvarbeiter zum erftenmal auf der Landftraße, nabe 
em, Dörfchen gefunden, und zwar in demſelben Zu⸗ 
ſtande, mie er ſich noch immer befindet. Seit der Zeit 


lebte er unter und‘ vom: deri'Pflege und vom Mitleid der 


Einwohner, und Niemand denkt daran, ihn zu entfer: 
nen; denn er thut Niemanden woche, und liebt uitfere 


Jugend ungemein. Vorzüglich ſcheint er mit vem Mid: | 


eined glänzenden und alten Ahnenruhms erzichen wollte. 
Sie widmete ihm "die zärtlichfte Sorgfalt, und: fcheute 
feine Untoften, wo fremder Einfluß erforderlich war. 
Die erfte Entwicklung und Bildung ging günſtig von 
ſtatten, und der junge Fürſt war unter der liebenden 
Aufſicht der Mutter ein herrlicher Juͤngling geworben, 
fräftig und ſchön, geiftreih und fittig, ein thatenlufli- 
ger Herkules, gefhmüdt mit ben lieblihen Zügen und 
dem zarten Schönheitsfinn eines Apollo. Jetzt trat er 
in bie Welt, und zwar an ber Hand feiner mütterlir 
hen Erzieherin, die ſtolz auf ihren Liebling den fhöns 
fien Lohn zu empfangen meinte, in ber Bewunderung 
und auszeichnenden Aufnahme, die ihm allerfeits zu 
Theil wurbe. Peregrin warb jegt freier, fich- felbft und 
feiner guten Natur überlaffen, und ſonach auf ben 
Scheideweg geftellt, wo er * eigentliche, feine wür: 
dige Lebensbahn nad) eigener Wahl einſchlagen ſollte. 
Aber dieſer Scheideweg iſt gewöhnlich die Klippe, an 
er die jugendliche Tugend ſcheitert. 

Bald fühlte er ſich fortgeriſſen vom Wirbel der Ge: 
ſellſchaften, Ergötzlichkeiten und Zerſtreuungen, die ihm 
zugänglich ſtanden, und mit unwiderſtehlichen Reizen 
ihn an fich zogen, und eben fobald fchoffen auch. Wild: 
linge von Leidenfchaften aus feinem Gemüthsboden ber: 
vor, Ehrgeiz, Prunkſucht, Eitelkeit und die ihnen ver: 
fhwifterte, oder eigentlich dienſtbare Verſchwendung, 
bemädtigten fi ſich allmälig feines Charafterd, und fans 
den in der Eebhaffigfeit feines Temperaments ſtets An: 
reizung und Verſtärkung. Die Mutter, welche dies be: 
merkte, wünſchte ihn’ durch Liebe zu feſſeln, und auf 
ihre Veranlaflung und-aus eigenem Antriebe hatte be: 
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geitd manche ftolze Schöne der Hauptftabt nach ihm ihr 
Liebesnetz geworfen. Aber, Peregrin war zu flolz, zu 
‚flatterhaft, zu fehr noch genußſüchtig, um an fo eine 
ernfte Verbindung benfen zu fünnen, oder zu wollen. 
Die Fürftin faßte deshalb einen neuen Plan, und zwar 
den, ihm zuerft einigentheild den Stadtzerftreuungen zu 
entziehen, und dann auf Reifen nad bem Inneren bes 
Fefllands zu ſchicken. Deshalb zog fie ſich, der Landes— 
fitte und der Forderung der Jahreszeit zu Folge, auf 
eine Billa zurüd, bie an der Meereöfüfte in einer ber 
ſchönſten Gegenten lag, bergleihen man nur in dem 
berrlichen Heöperidenlande finden kann. Die häufigere 
Einfamfeit und der flillere Genuß der einfacheren Freu— 
den im Schoße der lieblihen Natur, ſchienen allzu bald 
wohlthätig auf fein Gemüth zu wirfen, und feine Leis 
denfchaftlichfeit zu befänftigen. Doc hielt es nicht lange 
an, er fehnte fich wieder nach der Stadt, und ben raus 
fchenderen Szenen des gefelligen Lebend. Schon machte 
die Fürftin Anftalten zur Rückkehr, ald Peregrin plögs 
lih, und wie noch nie in feinem ganzen Weſen, verz 
ändert fich. zeigte. Boll feltfamer Lebensluft und Heiters 
keit ſchien er jegt die Naturſchönheiten zu betrachten 


und von ihnen gefeffelt zu feyn. Eine gedanfenvolle, an 


Melancholie grenzende Gemüthöftille charakteriſirte fein 

Betragen, und eine geheime Sehnſucht beherrichte fein 

Inneres. Und der Grund davon war folgender. 
(Sortfegung folgt.) 


Sn dem Berliner Intelligenzblatt vom 27. Juni 
1793 haben wir folgende höchflcuriofe Notififation ge: 
funden: „Berlieren, finden, vertaufhen, maufen, alle 
diefe Fälle ereignen fi im menſchlichen Leben fo oft, 
daß fie nichts weniger als auffallend find. Jedoch wagt 


es Schrefber*diefes einen einzelnen Fall anzuführen, Es 


ift ihm nämlih am Sonntag den 23. Juni im Schau: 
fpielhaufe ein blau feiden gefutteter runder Hut verlo: 
ren gegangen; dieſer Hut ift num entweder gefunden, 
vertaufcht ober gemaufet worden. In beiden erſtern 
Fällen wird bet gegenwärtige ehrliche Beſitzer ergebenfi 
gebeten , denfelben an ben Portier der linken Seite des 
Schauſpielhauſes abzuliefern, und dagegen einen zurück: 
gebliebenen in Empfang zu nehmen; follte aber leider 
der legte Fall ftattfinden, fo wird der gegenwärtige un: 
rechtmäßige Befiger benachrichtigt, daß er auch den bie 
jest in Beſchlag genommenen Hutvom Portier, wenn er 
ſich nämlich ‘al den wahren Dieb Tegitimirt, erhalten 
kann.“ en : 
i ne . Yu f 1 1>% 

Bu Orleans (in Frankreich) zeigte im Jahr 1827 

ein Perüdenmader in den dortigen Zeitungen an: „Ich 


verfertige ett dutchaus hunfichtBare Werden.” Lieb: 
haber können foldhe bei mir feben." : 


In der Zeitung von Neu-Jerſey (in Nordamerika) 
lieft man wörtlid; folgendes Avertiffement: „Ein febr 
angefehener Profurator, der fih von den Gefchäften zu: 
rüdziehen möchte, wirb ben 8. Juli d. 9. 151 Pro: 
jefie verfaufen. NB. Die Klienten find reih und 
Starrköpfe.“ 


In Nro. 44 der „Hannöverſchen Anzeigen” vom 
Jahr 1826, ©. 2371 lief't man Nachftehendes : 

„Große Sänfelebern, welhe fhon feit fangen 
Jahren, aus entfernten Ländern gefhidt 
wurben, find jest bei N. N., Lange-Straße Nr. 59, 
zu haben. Auch werben Pafleten auf Verlangen davon verfer: 
tigt. (Manchem Gourmand, fo wie manchem Zraiteur, 
möchte wohl mehr an bein Geheimniffe, wie diefe antifen 
Gänfelebern confervirt worden find, ald an bem Befihe 
berfelben gelegen -feyn.) 

(Aus der Berliner Beitung bei Voß Nr.7,"1808.) 
„In der Sonnabend Vormittag angefehten Auction in 
meinem Kaufe von Butter, follen auch darin einige 
Zonnen Pökelfleifh mit verfteigert werden. 








Eine Zeitung zeigt den Tod des General:Lieutenants 


| ne | | Grafen A*** an, mit dem Zuſatz: „es fen dies ein 
Scherz- Witz- und Curiositäten- Mabinet, 
Guriofa ausdeitungen und Wochenblättern. 


empfindlicher Verluſt für die königl. Menagerie“ 
(der Graf war Gouverneur derſelben.) . 


Bu Meiningen verftarb nach dem dortigen Wochen: 
blatt von 1825 am 17. März die Ehehälfte des daſi— 
gen Oberkuhhirten u. f. w. 


In den E... Then Wochenblättern fand ohnlängſt 
folgende Ankündigung eines Trödlers, welcher feine 
Wohnung verändert hatte, und dieſer gerade gegenüber 
gezogen war: „Ich wohne feit Oftern mir gerade ge: 
genüber und bitte um Bufprud.te 

Dafelbft machte ein Handfhuhmacher bekannt: „Bei. 
mir find zu befommen Handſchuhe für Herren von Bock— 
leder," 








Ein Thürmer fiel bei einem ftarfen Sturm, der ihm 
während der Morgenmufit den Hut vom Kopfe wehte, 
indem er nach dem Hute hafchen wollte, über die Gal: 
lerie. Seine Frau meldete dieß Ereigniß in einer Zei:, 
tung mit folgenden Worten: ' 2 

Geſtern verlor mein theurer Mann auf dem Mir 
srhaelsthurme mit feinem Hut fein theured Leben. Nichts: 
„deſtoweniger fette er feinen Fall fort, bis er unten 
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nam Buße glädtid, doch ganz zerfchmettert an 
„Ber die Höhe des Thurmes kennt, wirb die 
„meined Schmerzes ermeſſen.“ 


Charade. 
1. 1. 


Noch hat kein Sterblicher gelebet, . 
Der frei von und die Erde je verlieh; 
. Und dem, der auf zur lichten Wahrheit ſtrebet, 
Der ſieht in und fein größtes Hinderniß, . 
1. 


Darfit du mit Recht mich nennen eigen, 

So bift geborgen du umd lebſt beglüdt; 

Doch kann dein Gluͤck im ihr noch höher ſteigen, 

Henn held ein Wefen dir entgegen blidt. — 
1 — 2. 


Ber ie dad Game hat bewohnet, 

Den bat des ringen Schidfald Macht eteilt > _ 
Der ſieht fich nimmermehr belohnet, 

Wenn andern Soeld das Sluͤck auch ihm ertheilt, 


Joſ. Eiſcemnann. 





Auftoͤſung des Raͤthſels in Nr. s: 
Fidel. Fiedel. 





Allgemeine Conversations 


Eontrolle 


(Eingefandt aus Münden) Platens Tob war für 
mich ein großer Verluſt. Die Freundſchaft ſolcher Männer hält 
einen mit Gewalt oben, wenn fonft fah alles einen berabjujies 
ben droße, Er farb am der Cholerafurcht; als er in Sizilien 
von einer entzündlichen Kolik befallen tmwurbe, glaubte er die 
Ehsiera zu baden, nahm viel Kampferfpiritus, wodurch die 
Entzündung fo in die Höhe ging, daß er micht mehr gu retten 
toar. So fchreibe wenigtens fein Arzt Landoline. Vergebens 
hatte ich ihm vor ber Lebensgefährlichfeit eines Sililiauiſchen 
Aufenthalts gewarnt! Seine Freunde werden ein Komite bil: 
den, um feinen Nachlaß würdig beramsjugeben. So erfchüts 


ternd die Todesnachricht für mich war, welche mir Schelling- 


ut Töränen im Auge mitteilte, fo fühlte ich doch auch wie⸗ 
ter den. Schutz, den eim frieblicher Hausſtand gegen bie Herr 
ichaft folher Schmerzen gewaͤhrt. 

(Buglows Blaspbemie der Religion) Wäre Buy 
foto der Erfte, der die Religion überhaupt als das Wert won Betrür 
gern und als einen Aberglauben anfähe,, fo Fännte man die Drigis 


nalitdt allenfalls. bewundern; aber er hat mur eine yon ber 


efe deutſchen Phitofophie allgemein amd langſt verworfene, von der 


Gerichte durchaus widerlegte, am fich böchft feichte Anfiche 
föleder aufgefrifcht; die michtighe Entdeckung det armieligften 
Aufflärerei und der umbitorifchen, wnteiffenden Frivolitdt hat 
er adoptitt, und wähnt auf der Höhe der Zeitbildung zu chen, 
ja fie weit zu überfehen! Iſt ihm denn nicht einmal der Eins 
tourf gekommen, woher demm die angeblichen Betrüger die Idee 
ber Religion geichöpft haben? Will er demm durchaus wie in 
den ſocialen Fragen — Rouſſeau's, fo in den philofephifchen — 
Voltaire's Nachtreter werden? Und doch meinte der Letztete: 
man müßte einen Gott erfinden, wenn ed Feinen gäbe, 


Die erke franzöfifche Schriftitelerin bot Eürzlich einem 
Buchhändler ein Werk: „Memoiren einer Verſtorbenen“ a, 
„Ich fehne mich nach dem Tode, nach drei Momaten fterbe ich, 
und fchreibe bis dahin Memoiren. Wollen Sie diefelben kaur 
fen oder nicht?“ Der Buchhändler hielt das Anerbieren für 
Scherz, lieh ſich aber überreden, daf es Eruſt fei und bejahlte 
am naͤchſten Tage 10,000 Fr. für diefe Memsiren. Die drei 
Monate vergingen, aber die große Schriftſtellerin hatte die Luft 
zum Sterben verloren. Der Buchhändler befteht auf feinen 
Eontracte; die Schriftlellerin till die 10,000 Franck berausger 
ben, aber damit iſt ihm micht gedime: fie ſoll durhaus 


Rerben. Die intereffante Cache it vor Gericht gebracht; die 
Dame wird fich felbft vertheidigen. 
Eine andere Dame in Paris, dieaufärztliches Anrathen Schild: 


kroͤlenſuppe eſſen wollte, hatte mehrere ſolcher Thiere gelauft. 
Als die Koͤchin das Ruͤckeuſchild von einer Schildkroͤte abnahm, 
fand fie einen fchönen Diamanten, der auf 60,000 France ge» 
ſchaͤzt wird, (Die Dame fol ſich ſeit dieſer Zeit viel beſſet 


| befinden.) 


Kein Volk dat fo viel Eigenheiten, als das Engliiche, Zu 
diefen gehört auch die Sammlumngsmanie. Der Herjog von 
Devonihire hat eine Sammlung von mehr ald 100,000 englis 
ſchen, frangöfifchen, deutſchen und italieniihen Theaterjetr 
teln; Lord Mancheher eine Sammlung von 500,000 Vifiten- 
tarten; Lord MWilion eine Namens Gallerie wen 100,009 
Faefimiles berühmter Männer; Lady Thorfon eine 
Sammlung von 10,000. Liebesbricfen in englifcher Sprace; 
&ir Brollham, ein reicher Advofat, eine Gallerie von mehr 
als 12,000 Miniaturportraits berühmter Frauen bes 
Alterthums und der Jetztwelt; Sir Wilfon eine Sammlung 
son 2500 Schuupftabadsdofen Das find aber Alles 
ganz befannte Liebhabereien; zu den originellſten gehört wohl 
folgende, deren Wahrheit wir verbürgen. In Wien lebt ein 
Mann, der eine große Sammlung von folhen Striden bar, 
mit welchen Verbrecher gehdugt warden. (äFigare.) 

Im Theater zu Düffeldorf wırd, wie Grabbe eridhlr, 
jege ohne Souffleur gefpielt. (Die Leute haben es immer nicht 
glauben wollen, daß das Erfcheinen eines Kometen fet# große 
Begebenheiten andeute, Da haben wir's num!) 
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Mit allergnöpigem Privilegium 


NRro. 22% 


Bamberg. Freitag, 22. Januar 


1830. 





Be ea 
Anfunft und erfter Aufenthalt Sr. "Majeflät 
des Königs von Bayern, in Griechenland. 

Müncener Blätter melden nach Privat: Briefen 
aus Athen vom 17. Dez. über diefes für ale Bayern 
Yöhft erfreuliche Ereigniß Folgentes: 

Nachd em mian mehrere Tage mit feeubiger Span, 
nung der Ankunft Sr. Maj. tes Königs von Bayern 
eutgegengefeben hatte, verfündeten am 7. d. Morgens 
95 Uhr die Kanonenfalven des Piräus und die Signals 
er der Hauptſtadt die Ankunft des erfehnten Könige. 

Der dichte ‚ der an dieſem Toge dad Meer einges 
huut Hatte, —2* das im Golf von Argina kreu⸗ 
sende Fahrjeng, die Annäherung des. Dampffeiffes, 
Lip die Fahrt von Ancona nach Piräus im drei Tagen 
hatte, rechtzeitig zu fignalifiren, und cd wurbe 

‚der Hauptftadt die Annäherung deſſel 

ben erft Bund, nochdem «8 bereit in den Hafen einge: 
Taufen war. So ward denn den Offizieren der im Has 

"von Piräus liegenden fremden Schiffe zuer ſt die —* 
Se Mojchät i in einem- griechiſchen Hafen zu begrüßen. 
ver Houpiſtadt ſelbſt gerieth alsbaid Alles in freudige Bes 
wegung ; die Menge durchzog in ſeſtlichen Kleidern mit 

Freude verlündenden Blifen die trafen, und wogte 
mach ten ber Stadt nahe gelegenen Hügeln. Der 
Stadifommandent von Athen, der militärifche Kreis 
"&nfpektor, der Gensdormerie- Kommandant umd ber 
Bezirks » Direktor von Attika begrüßten Ge. Majeftät 
om Bord des Dampfſchiffes, und bald war auch Se. 
"Mejeftät der ‚König Dito felbft in einem vierfpännigen 
Galowogen in Piräus angelangt. Noch vor Se. Ma: 
jeſtat war der Gtoatstanzler Grof von Armanndperg 
im Piräus eingetroffen, um Se. Mojeftät, Allerböchſt⸗ 
welche dieſen verdienitvollen Ctaatsmann an dieſem 
Toge mehrmals beſonders auszuzeichnen gerubten, zu 
bewilfommnen. Unbeſchreiblich war der Ginprud, den, 
eb cuf vie am Ufer verfommelte Menge madte, als 
ver Fönigliche Warer dem auf einem Boote ſich nähern: 
"ven geliebten Sohne fehnfuchtsvol die Arme entgegen: 
Se und ibn dang auf dem Werbede unter dem 
Mein Sebn! mein lieber Ditot" ans 

Faae Nacht em die beiten wg AR etwa 
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sehn Minnten im der Kajüte ſich aufgehalten, 
fliegen fie an's Lond, wo fie unter Kanonen: 
Donner mit taufendftiimmigen Freubenrufe empfangen 
würden. Der Zug bewegte fib ſodann raſch zur Haupt: 
fabt, deren nabgelegene Hügel von vielen Tauſenden 
von Menſchen bevedt waren, Mit einem Enthufiosmus, 
den nur umngebeuchelte Liebe und Verehrung erzeugen 
fohnte, wurde Bayernd gepriejener König von den Örie: 

in empfangen; die freudigen Burufe des Volkes Über: 
ten den Donner der Kanonen, und Kaufende von 
ſchen drängten fih um den k. Wagen, um „Gries 
chenlands Wohlthäter, den erfien und. größ— 
sem Philpelleneny den geoßfinnigen und 
weißen Bater ihres Dato“ zu febe und zu be: 
grüßen. Won einer nie gefühlten Ruͤhrung wurde bee 
Zuſchauer ergriffen, der fad, mie die heilige Ehräne des 
Doufes: und der Eiche aus dem. Auge fo mandes er: 
grouten Griechen drang, der unter beigen Dank: Gebr: 
teh den Tag fegnete, an dem er jo glüdii® wer, ven 
Böchen zu fbouen, der durch feine große Wehlthaten 
für das Heil Griedienlands ter Gegenitend einer beilis 
gen Verehrung der Griechen geworden ill. "Könnte 
decht⸗, fo Hörte ich eine griechiſche Matrone unter Thrä: 
nen audrufen, „die Mutter unſers Dito Zeuge bes beu: 
tigen Tages ſeyn, um zu feben, wie wir ihren Sohn 
lieben und. defien großen Vater veredren.“ Unter un: 
aujbörlihem Sito⸗ (Bivat:) Rufe bewegte fib der Zug 
laugſam durch die mit zabliofen Menſchen bedeckten Stra: 

Ben ver Stadt bis zu der in ber Mitte derſelben errich⸗ 

tettn Ebrenpforte, wo bie ſtädtiſchen Behörden und die 
Gäſtlichkeit Se. Mojeflät ehr ſurchtsvollſt empſingen, und 
der Bürgermeiſter der Stadt Allerhöchſtdenſelben mit einer 
paſenden Anrede bewilllommte. Die Ehren-Pfotte enthielt 
anf der einen Seite die Aufſchrift: „Heil dem Wohl: 
tbäter Griechenlands”, anf der andern Seite: 

„Srieheniand fliht dankbar einen unvers 
weltlihen Kranz dem Könige Ludwig und 
feinem Sohne Dtto,” Am-Pallafie wurden Seine 
Majefdt von dem Hof-Kortege empfangen , uud ein aber, 
mals taufendfiimmiger Jubelruf begleiteten den König in 
das Palaid. Es wurden Sr. Majeflät die höheren Stoats⸗ 
Beamten, fo wie die —— vorgefisit, uud von Als 






*v auf das Huf 
Pröfvent did’ I J 
dabei an St. Majeſtaͤt folgende Worte: 


rath erfüllt heute eine heilige Pflicht, indem er gegen 
Eure Majeftät, den Vater des Königs und des Vaters 


landes, die lebhafte Freude und die innigften Danfgefühle 


des griechiſchen Volkes ausdruͤckt. Sire! Als med) ‚bie 
Stimme der goͤttlichen Vorſehung ſchwieg, welche Griechen» 
land zur Wiedererſtehung aufrufen ſollte, da ertoͤnte ſchon 
für dasfelbe die Stimme Eurer Majeſtaͤt kraͤftig in ganz 
Europa. Als es noch im Grabesjchlummer Sag, da 
bat Du es beweint; als es erfand, da haft Du es mit 
Deinem Aöniglihen Purpur bedeckt, und in die Zahl 
Deiner Kinder aufgenommen. Gott ſegnet nımmehr Dein 
glorreiches Werk. Richte, Sire, Deinen Blick auf das 
ganze Neich, umd Du fchauft mit Freude die allgemeine 
Rube, das Zeichen der Bolfszufrievenheit, und hoͤrſt 
von allen Seiten die Stimmen, bie ſich zum Segen der 
koͤnigl. Macht vereinigen. Ja, Sire, nachdem Dein 
gepriefener Eohn den Thron befliegen, wurden Dusch bie 
nationalen Maßregelu Er. Moj. und durch die Fähigkeit: 
des Staatskanjlers bie unzertrennbaren Intereſſen des 
Threnes und der Marion noch feſter verbimben, und 


Griechenland reiht fih vol treuer Hingebung um feinen 
Monarchen, und vol Dauk und frober Hoffnungen‘ um 


Eure Majeſtaͤt, den Gründer dieſes geſellſchaftlichen 
Gebäudes, welches durch Deine weiſe und edle Unter⸗ 
Rügung raſch feiner Vervolfommmung un nah gehen wird. 
Die Gefühle diefer reinen Volksliebe, Sire, werden über 
all, in den Staͤdten und Dörfern, deine Schritte begleis 
ten, und das junge Griechenland empfängt Dich mit dem 
Enthufiosmus, den das alte Griechenland jenen großen 
Wehlthaͤtern, feinen auf der Erde mandelnden 
Halbgöttern weibte, die bisweilen erfchienen, um neue 
Wohlthaten zu ſpenden.“ Nachdem der Tag ſelbſt fell: 
lich geendet und die griechiſche Jugend tanzend und 
fingend die Straßen durchzogen hatte, war bed Abends 
eine algemeine glänzende Beleuchtung , wobei ſich be: 
fonders das höchſt geſomackvoll tecorirte Gebäude bed 
k. bayer. Gefandten, Herrn Staatsrath v. Kobell, aus: 
zeichnete. Ihre Mojefläten die beiden Könige geruhten, 
die Beleuchtung in Augenfhein zu nehmen, und wur: 
den auf allen Tritten von dem freudigen Zuruſe des in 
allen Straßen wogenden Volkes begleitet. Die Menge 
‚begleitete die beiden Könige in das Polais zurück, und 
ſchon lange waren vie geliebten Fürften in Ihre Ges 
"mäder zurüdgelebrt, ald noch die Luft von dem Jubel: 
"und Freudeflängen des um das Palais verfammelten 
Bolkes ertönte. — Am zweiten Tage hatte bad diplo. 
matiſche Gorps die Ehre, Er. Majeflät aufzuwarten; 
‚au wurden die verſchiedenen Minifterial: und übrigen 
fen Er. Mojeflät vorgeflelt.. Einige Bemerkungen, 
"Se. Mojeftät bei diefer Gelegenpeit machten, haben 






werben nun säglic in dem Muude des Volkes wieder 


Fb mit Blitzet ſchnelle durch die Stadt verbreitet, und |-Drfereih und Rußland, fie begrüßten _ 





o ‚ richtete | über di ei 
„Sire! ver Stäkter wundern h 





baltımg der Bau⸗ Denkmale, und befonderd die eben fo 
freifinnigen ats wahrhaft chriſtlichen Worte, die Ge. 
Majeſtät an die heilige Sumode- richtete, mit dem Bei⸗ 
fügen, wie Er der Anficht fey, daß zum Frommen des 
Staats die Gerechtſame Der Kirche nie-angetaftet oder. gt» 
fhmälert werben dürften. Am Abend des zweiten Wages 
war gleichfalls Beleuchtung, und biefer, fo wie der darauf fols 
gende Tag wurde von den Bewohnern noch feftlih begangen. 
Seine Maj. haben ſeitdem mehrermal ſowohl die Akropolis 
ald andere durch die Gefhichte berühmten Pläge im 
Augenſchein genommen und Ihre Zufriedenheit über Die 
Arbeiten auf der Akropolis ausgefproden. Auch maden 
bie beiden Könige fait täglich ohme alle Begleitung auf 
ber Straße nach Batiffia in einfacher Kleidung, ' Arm ia 
Arm, flundenlange Spaziergänge, mebei mehrere Srie⸗ 
en Ihnen: fußfälig Suppliken überseichten, bie ſowohl 
Vater ald Sohn huldvollſt annahmen. — Ein vor meh— 
teren Tagen bei dem neuen Münzgebäude mehrere Sirup 
tief unter der Erbe aufgefundener Sarkophag wurde 
heute im Beiſeyn der beiden Majeftäten geöffnet. Aue 
fer dem lieberreften eined Leichnams fanden ſich darin 
nur einige ganz gewöhnlide Gegenflände, wie fie ſchon 
au Hunderten in den Gräbern gefunden mworben find, 
worunter auch ein höchſt einfaches Thränengefäß. Der 
Sarkophag felbft ift fehr gut erbalten; bob paßt der 
Dedel nicht zu dem übrigen heile. Die Arbeit iſt 
zwar dom feiner Meifterband, aber doch gut ausgefüh⸗ 
ret. Da ver Sarkophag fib noch unter. der früheren 
Erddecke befand, die man ziemlich genau kennt, fo:if” 
es wahrfcheinlih, daß berfelbe zu jemen gehört, bie, 
obwohl antik, im fpäterer und namentlich mod in chriſt⸗ 
liher Zeit aufgefunden und zur Beſtattung ber 
Leihname gebrauht wurden. Nach Beſichtigung 
diefed alten Denkmales begaben fihb Ihre -Ma?': 
jeftäten, begleitet von dem k. b. Gefandten, Herrn 
Staatörath v. Kobell, in das für vielen Tag geſchmack⸗ 
voll deforirte neue Gebäude der k. Typographie u. Lite 
bographie. Ihre Majefläten gerubten, alle Details der 
Anftalt, welche Allerhöchſtdenſelben in einem deutſchea 
und griechifchen Gedichte und einem kunſtvollen litho⸗ 
graphiſchen Tableau ihre Huldigung darbrachte, in Au: 
genfhein zu nebmen und Ihre befondere Zufriedengeit 
über diefelbe auszufprechen. Am verfloffenen Sonntage 
befuchten Ihre Majefläten die griechiſche Kathedrale, 
wo ein feierlicher Gottesdienſt ‚gehalten wurde. 

Zu obigen Mittheilungen mögen noch folgende Ro« 
tigen, gleichfalls offiziellen Quellen entnommen, ald ere 
gänzender Nachtrag dienen: Die im Piräus liegenden 
frertiden "Schiffe waren die von Frankreich, ‚England,. 
dmmiib Se. 
Majeftät, mit Ausnahme der Kapitaine des ruſſiſchen 





Bapord, um ſchon von Ferne die theuren 
Züge des überfaprenten Fa Sohnes in ſich aufs 


zufaſſen. — in der Gtabt was 
ren auch die.» nen Zünfte, jebe mit ihrer befon= 
deren Fahne, Bienler und Zitherfläger, aufger 
geftellt; den vn at ‚Refidenz herab zeigte ſich 
König Ludwig m Sobne Dtto an der «Hand 
dem Wolfe, dab — rad fi ‚gerieth. Sämmt, 
liche Waffengattungen befilirten bferanf im Angefichte 
Ce. Mojeftät vor dem Palaſte vorüber. Abends bei 
der Sllumination der Stadt, als die beiden ‚Mon 
in die Mefidenz zurückkehrten, lagerten fi die derſchie⸗ 
denen Zünfte vor berfelben, jede einen befonderen Kreis 
bildend , in welchem fie, ein großes Feuer anſchürten 
und daſſelbe, fo wie um ihre Fahne bis tief im die 
Nacht unter umaußgefegtem Vivatruf herumtanzten. Et 
war eine originelle Vollsſcene, die an die Gruppen 
in Pregiofa’s Lager erriunert. — Beim Beſuche 
Akropolis, in Begleitung ded Dr. Rof, hatte der 
Monerb nur ein einfach ſchwarzes Sammtröfchen an; 
die Griechen wollten kaum glauben , daß das ein Kö: 
nig ſey, der fo ohne — 2 een einberoing .. 
und dor war ed König Ludwig der 
Kenner und Beförderer der Kunfl, — a” ine in ben 
erften Tagen beantragte Bergbeleuchtung baben ſich Se. 
Maj., wegen der Koftipieligkeit des Holzes dahier, aus: 
drücklich verbeten. — Der oben erwähnte feierlihe Got: 
teöbienft, dem „beide Könige -beimobnten, fand am 18. 
Dip fatt, in der ea St. Irene, und gelt dem 
Jahreötage, an dem Athen durch König Dtto’s. Einzug 
zur Dauptflodt erhoben wurde. — Unter den anweſen⸗ 
den Gefandten der verſchiedenen Höfe, bie dem Könige 
— Aufmerkſamkeit ſchenkten, tritt am bemerklens⸗ 
N ein großer präctiger Ball des ruſſiſchen Bot: 
bervor , dem berfelbe am 18. zur Beier 
des —— ſeines Monarchen gab, und den beide 
Mai 9 Ihrer Gegenwart beehrten. Mehrere 
Böle und Feſtlichkeiten werben auch nad. Weihnachten 
ftatt ‚finden. 


die Frau Gräfin Saporta, der Sie mit eigenen „Hänz 
den, im Namen der Königin, Thereſe, die Dekoration 
des Therefien: Drdend-überreichten. — Mehrmals be: 
füchten die Könige auch den Staatölanzler v. Armans: 
verg, und wegen Beſergniß um deſſen Geſundheit ers» 
speilten demfelben König Ludwig ben, Befehl, ‚feine ge: 
‚genwärtige ungefunde Wohnung zu verlaffen. Die ſchmei⸗ 
belbafteften Auszeichnungen erbielt auch der bayer, Ges 
fandte, Hr. v. Kobel. Auch beehrien Se, Majeſtät am 15. 


— Se. ‚Mojeftät befuchten gleich ‚in den 
erften Tagen ihrer Ankunft mit Ihrem ‚geliebten Sohne 


Hi 


dürfte 
Beit währen (die Augtburger Abendjtg. giebt die Abreife 
fhon auf den 15. Januar an); wie es heißt, iſt der 
König geonnen , dem Hefte des Landungstages feines 
Sohnes in Nauplia beizumohnen. 
Srankneich. 
Paris; 16. Jan. Die geftrigen Ionrnale foraden 


ſehr ungünfig über Hrn. Humann megen des Projekieh 


der Rentensonverfion; man nannte ſchon feinen Mach: 
folger Hrn. Duchatel. Die Hrn. Broglie und Buizot 
legten Beſchwerden bei bem König ein; ein Miniftercons 
feil. dauerte bis Mitternacht. — Heute iſt die Stimmung 
günſtiger für Hrn. Humann. Die, „Debatd’’ fagen, 
er habe feinen Eollegen befriedigende „‚Erplicationen‘‘ 
gegeben, ‚Man glaubt nicht mehr am die Rentencau« 


auf der | verfion. 


Ein Exhreiven meldet: Unter andern Nahrungs⸗ 
mitteln, die dem Angeklagten Morey geſchickt worden 
find, hat man brei wergiftete Drangen entdeckt, die for 
oleidh Dam General: Profurator singsbändigt murben. Zu 
was für rinem Srmeste.fie mögen geſchickt worden ſeyn, 
weiß man nicht. 

Es bien an der Börfe, über Marfeille feyen Briefe 
aus Barcrllona vom 8. Jan. eingelaufen, wonach wie 
1 bort ‚bergeftellt war. Die Nationalgarde harte ſich 
der Mehrheit. nach den Chriſtinos⸗Autoritaͤten angefchlef- 
fen. Mina mar. nicht angefommen, er ſtand noch im 
Feld gegen: die Earliften. 
Dänemark 

Jazehon, 13. Ian. In der Sitzung der Gtän: 
de⸗ Berfammlung von. 29. Dez. brachte ber ‚Etatörath 
Falt folgende Propofition vor: Daß unter Bezuguahme 
auf die bei ‚der Holſteiniſchen Ständeverfommiung. «in: 
gereichten ‚Bittfchriften in einer Petition an bem König 
angelragen werde: 1) auf bie Aufhebung der geſehzli⸗ 
sen Beftimmnngen, welche die mofaifben Glaubensge: 
noffen in, ber Wahl ihres Wohnortd, ihres Standes 
und Gewerbes beſchränken, namentlih auf Zulaſſung 
ter mofaiihen Glaubensgenoffen zur Gewinnung des 
Nädtifchen, Bürgerrechts, und zur Aufnahme in bie 
Bünfte und Innungen auf gleibe Weile, wie die chrit⸗ 
lien Einwohner, endlich auf Zulaffung zur Atuefatwr 
und zum Notariat in gleicher Art und Weiſe; 2) auf 
die Aufhebung, ber den moſoiſchen Glanbendgenofien in 
biefigen Lauben sufländigen Privelegien, auf einen eie 

genen Gerichröftand im rein bürgerlichen Rechtö: Angeles 
— und mn eb no flastfindet, des Privileti 


ums’ höhere Zinſen zw aehinen, als bie Banbtör Befek 
fonft-geftatten; 3) souf.Die gefehlihe Beftimanıng , daß 
die vorermähnte Gleihftellung der mofaifhen Glaubens: 

mit dem chriſtlichen Landeseinwohnern in pris 
vatrechtlichen Beziehungen hur auf die. jet im. Lande 
anfäffigen ifraelitifhen Familien fi erfireden ſolle, und 


auf diejenigen, welde etwa demnähft in Folge aller: |. 


döchſter Erlaubniß ihrem Wohnort in hieſigen Landen 
nehmen, daB aber allen andern auswärtigen Ifraeliten 
obne eine foiche Allerhöchſte Erlaubnig nur auf eime 
Burze, näher zu beflimmende Frift von wenigen Wochen 
der Aufenthalt in Hiefigen Banden zu geftatten ſey, und 
4) auf eme Weranftaltung, daß vie Anflelung ber 
Rabbiner und. Schullehrer, ſo wie der Unterricht 
der ifraelitifhen Jugend auf eine, zur Börde: 
rung religiöfer und fittlicher Bildung geignete Weiſe 
unter die Auffihbt und Dbhut des Staats ge: 
ſtelt werde, — Es wurden hier zwei Bittſchriften der 
bochdeutfchen Iſraeliten / Gemeine zu Altona und der 
Ifraelitens®emeine zu Rendsburg verlefen, und von dem 
Proponenten fobann. in einem meitläuftigeren Bortrage 
die Motion ferner entwicelt,, Allein wie berebet er auch) 
für die Sache der Iſraeliten fprechen: mochte, und uns 
geachtet die Propofition in der Verfammlung mehrfach 
Unrerflägung fand, drangen doch bie emfgegengefegten 
Anſichten dur, welche hauptfächlich darauf Hindeuteten , 
baß es zu früh fen, gleich in der erfien Diaͤt ſich vor⸗ 
sugdmeife mir pen Angelegenheiten ber moſaiſch· · Bhau- 
bensgenoffen zu befchäftigen, da yedenfals das ganze 
Bolt des Lands mäheren Auſpruch auf die Dhaͤtigkeit 
feiner Abgeorbneten habe, als bie wenigen barin wohn⸗ 
enden Sffracliten, und daß baber bie Berathung über 
deu vorliegenden Gegenftand gewiß bis zur naͤchſten Ber: 
fammlung binausgefhoben werden muͤſſe. — Als zulegt 
ber Präfident die. Verfammlung jur Abftimmung über 
bie Frage aufforderte; Ob die in Rede ſtehende Propos 
fition einem Ausſchuß übergeben werben folle, lehnte 
einernicht unbedeutende Stimmenmehrheit benfelben ab. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

- Gr Holge eines ſchnell eingetretenen Thauwetters 
wurde in der Nacht vom 12. auf den 13, d. die Unterſtadt 
von Zmweibräden fo furchtbar tief unter Waffer gefekt, 
dag Häufer, Menfchen und Vieh in die größte Gefahr ges 
rietben, aus welcher nur menfchenfreumbliche Hilfe retten 
konnte. Diefelbe wurde auch befonderd Durch die f. Chevaur · 
legers mit Erfolg geleiftet,, von denen mehrere felbft durch 
ihre große Seibftaufopferung in bie äußerfle Lebenögefahr 
gerietben , indem fie auf ſchwankenden Brettern und Heinen 
beicht zerreißlichen Fidgen mitten durch die reißenden Flus 
then ſich Bahn machten, Es ertranf Äbrigens viel Vieh in 
den Stallungen. 

— Herr geheime Math vom MWiebefing in Münden Fündige 
“um, dab er die Erfindung gemacht habe, kuͤnſtliche Fabrgeleife 

fo ig. als möglich zu Fonfrwren, bei tweitem wohlfeiler 
wenig Reibung für das Fuhrwert, 







en, von ip 


: Dres. Ch Edwarj;.- 


Berlag der Drausaid’fgen Bud: une Kunfipandlung. 


’ " , 

ober dem Landma i 
* 5 Adern * ed ** — Wicheing Be 
trachtet feine Erfindung“ Beheimniß, will fie aber, um 


— Am 14. Januar farb der um. Topographie und Stempel ⸗ 

ſchneidekunſt fo hochverdiente Buchhändler Karl Chriſtoph Zraus 

A TZauchmis, ım Zeipiia”(geb. 29. Dft. arsı) am Schlag: 
uffe. 

Fu der achlab ae des biefigen Müllermeifter » Sohnes 
Adam Schrepfer werden die jur Maſſa gedörigen Mobilien, 
als Kleider, Betten, Schreinerey, Mübhlrequifiten te, 

am —— 4 Februar 1536 
früb s Uhr : 
im. Di. III. Nr: 1613 au die Meifibieteuden gegen baare Ber 
zahlung in kaffamähigen Muͤnſſorten öffentlich verfeigert werden. 
Bamberg den 15. Januat 1836. 
' König; Kreids und Stadtgericht. 


Daupel. Bar 
Kübel, 
— 


| Befanntmahbung. u 


Das bei dem Brand am der SKırche zu Vierjchnbeiligen 
giemieite Eifen zu 6: Et.: Kupfer zu 8 Er. und Bley iu 4 
ts fol, da ein Nachgebot gelegt worden, gemäß hoben Res 
Vera wiederholt - Dem öffentlichen Berſtriche ausges 
erdeit. + - 


j b 
dabier Termin auberaumt, in weichem Kauisluftige au erfcheis 
nen haben. Lichtenfels am 9. ar — 
v. ⸗ 


T Fanigi. Landgerichte ein Geribent 


gefu a 
Vote umerläßliche iseufhaften find: Redlichkeit, 
Fleiß und Fahigteit. Derfelbe erhält, med einer freundfchafrs 
lichen Behandiung, freies Quartier, Verköfigung , freie Was 
fche und einfhlüfig der Diäten, an baarem Gelde jährlich 130 
16 150 fl. ‚ T . 
———— welcher zum Eintritte Luft bat, bellebe die 
Abſchrift feiner Zeugniffe über feine guten Sitten und Befär 
mie Angabe feines Alters und Geburtsorted unter Der 
Ndrefie 9. 2. DB. ©. A. an das Eoniptoir der Bamberger Jei⸗ 
tung einzufenden. 
Eremden = Anzeige vom 20. — 21. Jan, 

Bamberger Hof: Bar. v. Pöllnig, Kammerb. u. Mirtergutd- 
befiger v. Fraufenberg. Bar, v. Nöppert, v. Koburg. cs 
berg, Kfm. v. Eppingen. Ebert, Kim. v. Paris. Ebert, Bud 
bändl. v. Plauen. Behmann, Kfm. v. Leipiig. 

Deutſches Hans: Graf v. Roteuhau, ». Merjbach. Bar. v. 
Zebel, v. Wibg, Merbach, Kin. v. Schmalkalden. Ekert, Kfm. 
v. Ser. Schnur, Kim. v. Nbo. 


Bamberger Schranne ben 20. San. 1886. 
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Deutfchland 
Banpyerm 
“Afbaffenburg, 19. Ian. In Bezug auf 
den Mauth⸗ Anſchluß fhreibtman aus Frankfurt Folgendes: 
Zedem Einwohner von Frankfurt ohne Unterſchied fols 
ken. 100 Pfd. Gaffee und 100 Pfd. Buder ohne Nachfteu: 
er durchgehen. Berner fünnen nur diejenigen zur Nach—⸗ 
fleuer berangezogen werden, unter beren Namen aus» 
laͤndiſche zahlbare Waaren zur Einfuhr beclarirt wurden, 
In Frankfurt wird eine bleibende Zoll-Commiſſion, 
aus einem Heflifch » Darmflädtifhen und Frankfurtifchen 
Beamten befiehend, refidiren, die über die Intereſſen 
des Bollverbandes wachen fol. Es erhält ſich vielfeitig 
dad Gerüht von dem Eintritte ded Proviforiums am 
20. d. M. dennoch nimmt man nirgends einige Anftats 
ten zu vorläufigen Einrictungen wahr, die doch nöthig 
feyn werden. Man will ald gewiß behaupten, bie 
Bäder : Mebger » Brauer » Zünfte würden dur den 
Mauth⸗Anſchluß in ihren bisherigen Werbältniffen burds 
aus nicht alterirt werden. Der Grund hierzu läge in 
ber höchſt bedeutenden Staatseinnahme und deren Be: 
£riebe, die man, befonderd in ergiebigen Aepfeljahren, 
gegen 350,000 fl. anfhlagen will. Frankfurt wird 
wirklich von feinem Handelövertrage mit England zu 
Gunften des bdeutichen Bollvereins entbunden, und for 
mit bat die Seſion bed frankfurtifhen Abgeordneten 
Harnier, in London günſtiges Nefultat gehabt. 
Man fagt, daß die Thorſperre ver Statt Frankfurt 
in dieſem Johre noch aufhören würde. Vieles Läſtige 
wird Aabur den Reiſenden erſpart. 
Wiener Kurs ouf Augsburg vom 16. Jan. für 100 
fl. Eurr., fl. 99: Ufo 2 M. 
Großberzogtbtum Heffen 
‚. Darmfladt, 19. Ian. Nach dem beutigeh ärzt: 
lichen Bületin bat fi der Zuſtand der Großperzogin 
merklich gebefjert. 
, . Preußen 
Berlin, 18. San. Se. Maj. der König baten 
ben Generals Poftmeifter von Nogler, unter Beibebal: 
tung -feiner biöberigen Verwaltung, zum. Etaatöminifter 
zu ernennen gerubt. — Der Herzog von Gumberland 
it von Berlin nach London gereiſt. 


+ 


Samſtag, 23. Sanuar 






Portugal. j 

Die Seffion der portugififhen Gorted wurbe wie 
bereitö gemeldet, am 2. Ian, von der Königin Donna 
Maria in Perfon eröffnet. Mit Weglaffung der bers 
gebraten Formeln, theiten wir madfolgend den Ins 
balt der Eröffnungsrede mit. Zuerſt wird erwähnt, 
wie in den zwei früheren Seflionen , in Folge der eins 
getretenen Todes fälle (Don Pedro's und bed Herzogs 
von Leuchtenberg) vieles Nöthige habe ausbleiben müfs 
fen, fo daß jet den Cortes obliege, die Geſetze zu bes 
rathen, welche zum regelmäßigen Gang ber Gonftitution 
nothwendig ſeyen. Beſonders wird die innere Verwal⸗ 
tung, bad Kirchenweſen und die Quftizpflege der ſorg⸗ 
famen Prüfung der Cortes empfohlen. Der Kriegsmınis 
ſter und der Marineminifter werden bie erforderlichen Mitz, 
theilungen machen, damit für die nach der Charte von den. 
Cortes zu beflimmenden Bebürfniffe des Heeres und ber 
Flotte die Bewilligung erfolgen möge. Dann beißt es fers 
ner: „Dank der Vorfehung, ilt der Friede im Lande nicht 
unterbrochen worden. Ich habe Urfache, mir zu ſchmeicheln, 
nicht nur, daß die Verbindungen mit den Freunden und 
Alürten meiner Krone täglich fefter und enger werben, 
fondern auch, daß im kurzer Frift die Gerechtigkeit und, 
Maͤßigung meiner Regierung von den Mächten wird aners 
kannt werden, deren Verhaͤltniſſe mit mir eine Zeitlang 
unterbrochen wasen, wie dies vornemlich der Fall war 
mit dem fichtbaren Haupt ver Fatholiichen Kirche , deren 
Tochter zu ſeyn ich ſtolz bin. Die portugiefifchen Waffen, 
Faum noch fiegreich im eignen Lande und die Strebungen 
einer freiheittoͤdtenden Faction verciteind, helfen jegt im 
dem Nachbarreich die Krone meiner erlauchten Verbinder 
ten, Donna Iſabella II., zu bewahren vor eben fo frinds 
lihen Angriffen, die ber Wohlfahrt Epanien’s, die jegt 
mit dem Intereſſe Portugar’s genau verknuͤpft it, gefaͤhr⸗ 
lid) werden koͤnnten. Gemwiß, bald wird durch g:meins 
fame Anftrengungen und bei den vertrauten Verhaͤltniſſen, 
die und mit Großbeitonnien und Franfreich befreundın z 
Friede und Ruhe auf der Halbinſel bergefielt werden.’ 
Das Budget foll vorgelegt werden; der Finanzminilter 
wird ale möglichen Erfparniffe eintreten laffen , die Laſten 
des Volls zu erleichtern, und auf die Maßregeln antras 
gen, welche zur Erhaltung des Staatskredits, Die getreue, 


Erfühumg aller in und außer bem Lande eingegangenen 
Verbindlichfeiten fordert, nothwendig find. — Dann folgt 
die Stelle, worin die Königin ihre Vermaͤhlung anzeigt. 
‚Deine Herren Pairs und Deputirte! Ich habe ſtets in 
Erinnerung behalten, was Sie mir in Bezug auf die 
Dauer (Stabilität) meiner Dynaſtie wuͤnſchend vorgefteht 
haben; auch konnte eine Königin, auf welche bie ports 
gicfiiche Nation die Hoffnung gefeßt hat, daß der Friede 
erhalten mei und bdaure, feinem andern Gedanken 
Kaum geben. Es gereicht mir zur Zufriedenheit, ihnen 
jegt fagen zu koͤnnen, daß ich in dem. Primen Don 
Ferdinand Auguft, Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
meinem geliebten und hochgefhägten Gemahl, bie Tu« 
genden finden werde, von welchen mein haͤusliches Gluͤck 
ausgehen muß. ch gebe mit ihm, meinem Gemapl, 
berconftitutionellen Monarchie und dem Lande, dag durch 
unfere Vermählung zu dem feinem wird, eine neue und 
feſte Stuͤtze, während ich zugleich mittelft diefer Ders 
bindung die Bande enger fnüpfe, welche mich mehreren 
der älteften ANürten meiner Krone anſchließen.““ — 

Bei der Bermäplungs : Geremonie repräfentirte ber 
Herzog von Kerceira Se. Hoh. den Prinzen Ferdinand 
Auguft, der im Laufe des Februars in Liſſabon erwar: 
tet wird. Mach der Geremonie empfing die Königin 
das diplomatifche Corps, und bis 5+ Uhr hatte der 
Hantfuß (beja mano) Statt. — Allgemein fpricht man 
von einen abermaligen Miniſterwechſel. Der Staatsrath 
war erſchöpft. Der Einfluß bed englifhen Gefandten 
nahm merklih ab. Man glaubt Überdieh, ber junge 
Gemahl der Königin werde ſich dem franzöſiſchen Inte: 
reffen zuneigen. — Der Herzog von Palmella leidet eis 
nen äuferft beftigen Gichtanfal; fein Zuſtand läßt Feine 
Hoffnung mehr übrig. j 

Spaniem 

Die letzten Berichte aus Barcelona geben die Zahl 
der in ben verfchiedenen Gefängniffen ermordeten Gar: 
liſten auf141 an; Mina bombardirtnoh San Llorenz bel 
Pitoes; beijedem Kanonenſchuß laſſen die Garliften eis 
nen gefangenen Ghriftinos über die Klinge fpringen ; «6 
ift dies ein Kampf auf Tod und Leben. : 

Die aus dem englifhen Hülfskorps zu Don Cars 
les befertirten Individuen bilden, ihrem eigenen Ans 
fuchen nad, ein eigenes Korps, in ihrer Nationaluni: 
form. — 3u Burgos ift endlich eine portugififche 
Kruppenabtheilung eingetroffen. 

Die Beſatzung des Forts bei Guetaria machte am 
6. einen Ausfall, wurde aber zurüdgeichlagen. Der 
Gouverneur des Forts ſchlug eine angebotene Kapitulas 
tion ons, und erklärte, fih bis zum legten Mann zu 
vertheidigen. — In St. Sebaſtian find jest 5000, 
Mann, die Belagerer find nur 1500 ſtark. 

Griechenland 

Ein Edrriben aus Athen vom 17. Dez. in ber 
Alg. Ztg. enthält folgende Schilderung über König Lud⸗ 
wigd Ueberfohrt nah Griechenland: 
Der Donner der Kanonen verlünbete zu Ancona 


am 3. Dez. Abends 8 Uhr vom ben beiden engliſchen 
Shiffen, der Fregatte Portland und dem Dampficiffe 
Medea, ben Föniglihen Gruß (royal salute) ald Sa 
Maojeflät auf einem Boote die Rhede verließen und fich 
zuerſt an Bord bed Portland begaben, wo Sie ein vom 
Kopitän Price veranftaltetes Mittagmahl anzunehmen ger 
rubten. Die Ufer, der Molo waren mit Zufchauern 
bedeckt, und eine Menge Barken der Anconitaner burchs 
Preuzten den Hafen, um die Abfahrt des Königs zu fer 
ben, deffen Reife nach Griechenland große Xheilnahme 
erregte. Der Anblid der ſich maleriſch übereinandes 
bauenden Stadt und bed belebten Hafens, im welchem 
die herrlichen Schiffe dicht neben einander lagen, von 
beren Maſten die englifhe und die bayeriihe Flagge 
wehten, war überrafhend., Das Wetter blieb milde 
und ſchien eine günftige Fahrt zu verbürgen. — Dis 
Anker wurden gelichtet, und beide Schiffe fehten ſich zus 
gleih in Bewegung; ald aber mit einbrehender Din 
merung ber König mit feinem Gefolge am Worb ber 
Medea berüber Bam, trennte ſich bad Dampfſchiff fogleich 
von dem Portland, den ed bald weit hinter fich ließ umb . 
über die weite See dahin flog in verhüllter Mondnacht. — 
Am Morgen des 4. kam bafjelbe fhon an den Zrimitis 
Infeln vorüber. Die Küften näherten oder entfernten fi 
den Bliden der Reifenden, je nachdem biefelben entwe⸗ 
der an ihrer Seite fortliefen, oder eine tiefe Bucht zwei 
Borgebirge trennte, und dann den innern Halbkreis 
weit in Nebelferne zurüd drängte. Biefli war der erſte 
bedeutendere Ort am Worgebirge Gargano, ber ſich ziem⸗ 
lich nahe barflelte.e Der Tag blieb angenehm, wenn 
(bon umhüllt. Mit Einbruch der Naht hatte die Mes 
bea ungefähr die Höhe bed Golfs von Manfrebonia ers 
reiht, und daher bereits mit unglaublicher Eile eine 
große Wegeöftrede zurüd gelegt. — Als die Reifenden 
am 5. Morgens vor 7 Uhr auf dad Werde fliegen, 
ging eben am wolfenlofen Horizonte weftlih der Mond 
unter, und bald darauf erhob fi aus dem Echofe der 
fpiegelglatten See Helios in fliler Majeftät. Diefer 
Moment hätte einen Claude-Lorrain zu "einem unfterbs 
lichen Bilde begeiftern mögen. Nun waren fie im Süs 
den, alle feine gepriefenen Merkmale gaben fich zu er⸗ 
fernen. Die Barbe des Meer fpielte fhon herüber in 
das freundlih Blaue, und fein Welenfchlag ſchien ber 
weglicher, fließender möchte man es nennen, als jener 
des adriatifchen, mit feiner unbeflimmten trüben Farbe 
Ein feiner Zunft — jenes zarte, durcfichtige telluri⸗ 
ſche Medium des Südens — umbüftte die Höhen. Nun 
zeigte ſich Albaniens (des alten Epirus) felfige Küfte 
und entfernter die fchneebededten akrocerauniſchen Ges 
birge. Es ward ein Frühlingstag, + 134 R. im Schat⸗ 
ten auf dem offenen Verdecke. Gegen die Mittagsflunde 
f&ifften die Reifenden ſchon an ber Inſel Gorfu vors 
über, fo nahe, daß fie mit aller Klarheit die Stadt, 
die Gitadelle, den Hafen fehen und unterfheiden konnten. 
Der Zuftand diefer lang geſtreckten Infel ſcheint vortrefflich 
Die Medea hatte wieder die eigene und die Flagge mit 


den. bayeriſchen Farben aufgezogen;. die Friegsſchiffe 
vor Korfu (morunter auch ein öſterteichiſches, ber Saps 
phir) falutirten fie mit 21 Schüffen, fobann bie Citadele, 
als ihr das Dampffchiff näher Fam. — Nun führte bie 
Waſſerſtraße immer zwifchen dem Sefllande von Griechen, 
land — bag bie Reiſenden bach erfreut ſchon am britten 
Tage nach ihrer Abfahrt von Ancona begrüßen fon 
fen'— und ben Infelgruppen von Paros, Antiparos, 
Santa Daura, am leufadifchen Belfen (von den Eng 
ländern Sapphos leap genannt), danı an Odyſſeus 
Heimath, Ithaka, am Gephalonien und Bante vorüber, 
oliberaN die ſchoͤnſten Erinnerungen an bie alte Goͤtter ⸗ 
und Heroeuwelt erwekend. An Meffeniens Hüften pin 
sog jest das Fahrzeug, einen uͤberraſchend freubigen 
Blif gewährend im feine fonnigen Thäler, wo auf grünen 
fruchtbaren Abhängen zwifchen ſchoͤnen Baumgruppen zahl⸗ 
reiche Heerden weldeten. Dieſer erſte Eindruck der ges 
ſegneten Gebiete des neuen griechiſchen Staates hatte 
etwas Befeligendes, — Die in der neueſten Gefcichte 
berühmt gewordene Bai von Navarin warb befucht, 
das heißt ihre ganzes weites Baſſin umfahren, daß weft: 
lich von der Inſel Sfagia begraͤnzt wird, Da kam pldzs 
lich eime griechifche Brigg ſeitwaͤrts daher gefegelt; for 
gleich begrüßte ſie die aufgezogenen Flaggen, und ale fie 
ber Medea näher Fam, erhob die griechiſche Schiffsmann⸗ 
ſchaft einen lang anhaltenden Greudenjubel. Die Beman- 
nung ber Medea erwiederte ihn Durch dreimal wieder⸗ 
boltes Hurrah, während die Muſik die ſchoͤne griechifche 
Nationalmelodie ſpielte. Auch vom Fort von Navarin, 
zwiſchen deffen Schießfcharten man ganz deutlich gries 
chiſche Offiziere und Soldaten (wohl manchen Bayer unter 
ihnen) bemerfte, riefen dieſe dem erlauchten Meifenden 
ihr Lebehoch Lautfehallend entgegen, Es war eine Scene 
bis zur Erſchuͤtterung rührend, auch blieb wohl keines 
Bahern Auge troken. Mit edlem Selbſtgefuͤhle darf 
ſich jeder ſagen, mie die heitern Farben ſeines Va— 
terlandes, wie der hochgeſeierte Name König Ludwigs 
ouf entfernten Meeren und Küſten einen Jubel erwe⸗ 
ken und mit einer Begeiſterung begrüßt werden, wie 
man fie allenfalls auf dem. Oktoberfeſte in München zu 
vernehmen gewohnt ifl. Lange noch tönte im Gemüthe 
der Wobllaut ſolchen Empfanges nach. — Jezt fegels 
ten bie Reifenden zwifchen Modon und den Infeln Ga: 
pienza und Gabrera bindurd, gelangten um bad Kap 
Gallo, über den Meerbufen von Koron, an ber biel: 
thürmigen Maina, am Kapp Groffo vorüber bis zur 
äußerfien Epite bed Kap Matapan; von dba mehr öft: 
lich den Meerbufen von Kolekythia queräber, zur Rech 
ten bie Inſel Gerigo (Epthera) laffend , nach dem fchon 
im Altertfume wegen feines unfteten Waſſers berüchtig: 
ten Vorgebirge Malea (jegt Kap Angelo). — So weit 
war die Mebea bis zum Abend bed 6. Dez. gelangt. 
Die Witterung war Löftlib; der Himmel blitte freund: 
lich wie am einem Maitage, bad Thermometer zeigte Mit: 
tags bei lebhaften Dftwinde 13° R. — Die ganze 
Schiffsgeſellſchaft ging Yon Sonnenaufgang an, bis 


f . . 
fpät der Mond feinen Flaten Schimmer auf bie Wels 
fen fireiite, auf dem Verdeke faft befiändig hins und 
wieder, und die Stunden flohen wie Minuten. — Am 
7. war bad Dampfſchiff lang vor Kagesanbrud fo nahe 
dem Hafen von Piräus, daß ed die Dampfmafdine 
file ſtehen ließ, um nicht allzufrüh im demfelben zu 
erfcheinen. Die Metea hatte bis 9 englifche Meilen 
in einer Stunde zuräf gelegt. Raketen fliegen als Sig: 
nale, Nach einer Paufe von zwei Stunden, während 
deren bie Afropolid mit ihren Tempeln Gegenſtand 
ſtiller Betrachtung war, bewegte ſich das Schiff aber 
wieder vorwärts und befand ſich bald im Piräus, dem 
Hafen von Athen, 13 Stunden vom dieſer Hauptſtadt 
entfernt. Das erfehnte.Biel war erreiht. — Im Pis 
räuß, wo bereits viele Gebäude fleben, ſah man Laubs 
änge und eine Ehrenpforte errichtet; ein Boot mit 
laggen harrte der Ankunft Er. Maj. ded Königs 
Dito, um ihn zu feinem hoben Vater herüberzubringen. 
Snzwifhen Samen englifhe, frangöfifhe, ruffiiche, 
öfterreichifche und griechiſche Schiffe, mit allen befreundeten 
Blaggen malerifch geziert, die Motrofen auf den Raa— 
fangen hoch übereinander ftehend und ſich wechfelfeitig 
bei den Händen faſſend, aus dem Piräus beraus; die 
Kanonen donnerten von allen Seiten — ed war ein 
berrliher Moment. Beim Herannaden König Dtto’s 
den Graf v. Saporta begleitete, bonnerte nochmals 
dad Gefhüg, wobei befonderd die zwei Rieſenkanonen 
der Medea (84 Pfündner) von einer furdtbaren Wir: 
fung waren. (Nun folgt eine kurze Beſchreibung der 
Empfangöfeierlihkeiten, vie wir geftern bereits ausführs 
li geliefert haben.) 

Einem neuern Privatfchreiben vom 19. Dez. in der 
Münchner politifhen Ztg. entnehmen wir über die Ems 
pfangöfeierlichkeiten noch folgende Stellen: Die unzähle 
bare Menfchenmenge, welche fh an dem Hafen, auf 
ben Schiffen ıc. verfammelte, und bisher mit einem fürs 
mifhen Hurrap! und Eito! die Luft erfüllt hatte, bielt 
bei der Scene des Wiederſehens beider Könige wie elek— 


teifirt, plöglich inne; eine heilige Stile war eingetreten, 


faum hörte man das Anfchlagen der Wellen, — Greis 
fe und Jünglinge, Männer und Kinder entblößten, — 
wie von einem alles belebenden Gefühl geleitet — ges 
rührt ihre Häupter, falteten in feierlicher ernfler Stills 
bie Hände, bis beide Majefläten fih dem Lande näher⸗ 
ten. Da waren mit einemmale alle Zungen wieder ge: 
1661; ein endlofes Sito! ertönte, von allen Seiten krach⸗ 
ten die Kanonen, Matrofen jubelten, rothe Müsen fuh⸗ 
ren in die Höbe, die Mufit begann den Parade⸗Marſch 
‚und Aderpöchftviefelben fliegen die Hände feft ineinans 
‚der gefcloffen, zu gleicher Beit an das Band, durchzo⸗ 
‚gen dad für biefed Feſt hergerichtete, mit Myrthen und 
Lorbeerzweigen geſchmückte Geländer am Hafen, nahmen 
den Triumphbogen in Augenſchein und dankten freunds 
lid und huldvoll der zujauchzenden Menge. Water und 
Sohn begaben fih unmittelbar hierauf in den mit ſechs 
ſchãumenden Roſſen befpannten königlichen Staatöwagen, 


und von ‚der Lanzenreiter Escadron umgeben bewegte 
Ab der Bug burh die in Spalier aufgeftellte 
Snfanterie » Abtbeilung ° bierauf nah dem andert⸗ 
bald” Stunden entfernten weltberühmten Athen. — 
Im Gedränge der zahliofen jubelnden Volksmenge muß: 
te der k. Wagen öfters ftille fliehen; auf den Teraſſen 
der Gebäude, fo wie auf den nur etwas erhöhten Pläs 
ben flanden die in größter Gala gekleideten, das Haar 
mit Blumen und Guirlanden gezierten griechiſchen Frau: 
en; auf ber Ehrenpforte prangte neben der Inſchrift das 
böyerifhe Wappen mit einem gothifhen ® und daß gries 
chiſche mit einem D; die Zünfte mit ihren Inſignien 
begrüßten ſchon außerhalb Athen's den König, der das 
Evangelium füßte und die von acht blau und weiß ge: 
Eleiveten Märchen bdargereichten Lorbeerkränze empfing. 
Sichtbar war die Rührung in den Augen. des Diohar: 
&en, der mit den Händen oder dem Hute der uͤnabſeh⸗ 
boren jubelnden Menfchenmenge dankend entgegenwinkte. 
Mit unbelchreibliter Milde rubte aber fein Vaterblick 
auf dem geliebten Sobne, der ſo ſchön Seinen und den Erwar⸗ 
tungender grieh. Nation entſprach. — Bei Vorftellung des 
Cortege, erfhien der Monarch mit dem Staatskanzler 
Arm in Arm auf dem Balkon, nachdem Allerhöchſtdie⸗ 
felben faft eine Biertelftunde fi mit diefem vielgeprüfs 
ten Staatdömanne auf das huldvolifte unterhielten; bei 
ber Defilirung der Garnifon hatte faR jeder bayerifche 
Offizier dad Glück, vom feinem Könige gekannt und 
beim Namen genannt zu werden. — Nachts bei ber 
Beleuchtung der Stadt loberten Feuer, von ben fröß« 
lichen Schaaren angezündet, in Menge, und Tänze, 


von den Jünglingen Athens audgeführt, Überrafchten den⸗ 


jenigen, ter dieſe Bewegungen, Beugungen, Wenduns 
gen und nationellen Sprünge noch nie gefehen, auf das 
Angenehmſte. Schaaren wanderten die engen Gäßchen 
und bie breitern Hauptflraßen auf und ab, es herrfchte 
ein Gedränge, wie es felten in den Hauptftädten Deutfch: 
lands bei ven feſtlichſten Gelegenheiten anzutreffen if, 
überol wurde getanzt und gejubelt, fogar bie fröhliche 
Jugend wandelte tanzend und fingend, Palm: und Myr⸗ 
thenzmeige in den Händen durch die Stadt, und lich 
ibe ftürmifches Eito! durch die Luft erfhallen. — Am 
8. Dez. wurde auch die Acropolis illuminirt; Nachts 
war große Tafel bei Hof, mozu fämmtlide Minifter, 
der Staatstath ıc. geladen waren. — Die griechiſchen 
Blätter, ald Organe der Öffentlihen Meinung, wettei: 
fern im Lobe ded Königs von Bayern, und waß fie in 
Worten audtrüden, zeigt die Menge in der That. — 
Ueber die Rückkehr des Monarchen nach Bayern verlau: 
ten Müncdener Privatnachrichten, daß folde, dem Ber: 
nehmen nad, bis Mitte Zebruars flatt finden dürfte, 
Nichtpolitilche Tagsnotizen. 

— In der Nacht vom 16. auf den ı1. und vom 47. auf den 
18. weripürge mau du Athen jiwei heftige Erdſtoͤße; der letztere 
faud gegen fünf Ahr Morgens ſtatt 


tunden; jene RAſchtung mar von Oſten nah Weiten, Der ers 
ſtete wat Adrler, und erfolate zu einer früheren Stunde. 


Wafteur; Dr, J. Gb. Schwarz. 


und dauerte. mehrere, Se⸗ 


— Der Eisgang im Frankfurt war biefes Mal gefahrlicher, 
als man hate eriwarten. follen, Einiger Schaden ee 
gen wurde dadurch angerichtet. a ae, 2 

— Im der Afchaffenburger Zeitung vom 18. Januar danftem 
die beiden mit ihreh Schiffen eingewlırterten Bamberger Rang— 
fchiffer Johann Stoͤcklein und Anton Scueider der Ortsgemeins 
de Kleintwalltade bei Aſchaffenburg und namentlich den beideg 
Schiffetn Deliger und Kopp öffenelich für die große meuſchen⸗ 
freundtiche Hülfleitung ſowohl in Unterbringung ihrer Ladung 
als im Errettung der Scuffe beim -Eisgange. 


(Empfehlung). Hiermit beehre ich mich ergebenft ans 
iuzeigen und. in empfeblende Erinuerung;gw bringen, daß auch 
in diefem Sabre eine große Auswahl der befen Gemüfe s und 
Blumen ſaamen ganz friſch und dcht bei mir zu haben find. Preiß⸗ 
verzerchniffe Darüber fiehen auf gefällig frankırtes Verlaugen uns 
entgeldlih u Dienften, und werden fo, auch bei Madame 
Ribouder in der Karolineufrafe in Bamberg ausgegeben, 


Aſchbach dem 18. Januar 1836, ' 
; i ı Earl Grimm, 


Kunſt/ und Handelögärtner.. 


Boꝛm F. Rentamte Bamberg I. iu, Dalitadt wird ein im 
rentamtlichen Gefchäften erfahrnes Judividuum als Oberfchreis 
ber gegen gute Bedingiriffe aufzunehmen gefucht. 

— Eintritt kann bis. 16. laͤngſtens bis 30, April d. J. 
ge n. 
An Uuterjeichnetem wolle ſich in frankirten Briefen ger 
wendet werden. 

Hallſtadt am ı5. Fahnar 1826. 

4 Hofmanı, Rentbeamter. 
Es wird ‚bei seinem konigl. Landgerichte ein Seribent 


gefucht. , ar 

Dez efen unerlaͤßliche Eigenſchaften find: Meblichkeir, 
Fleiß und Faͤhigkeit. Derſelbe erhält, uebſt einer freundichafts 
lichen Behandlung "Freies Quastier, Berköfigung „ freie Wa⸗ 
febe und efchlüfig der Diäten, am baarem Gelde jährlich 130 


* welcher zum Eintritte Luft hat, beliche die 


'Abfchrift feiner Zeugniffe über feine gar Sitten und Befaͤ⸗ 


ioung mie Angabe Jeines Alters und Geburtgortes unter der 
un et. D.iv. U, au das Eomptoir der Bamberger Zei⸗ 
gung einzufenden. 

Fremden = Anzeige vom 21. — 22. Jar, 

Deutiches Hans! Neuntaier. Kfm. v. Nbg. Schiller, Kfm. 
v. Breslau, Dr. Gabler, Konfiiterialrach v. Bayreuth. Seel⸗ 
mare, Krım, v.- Baiersdorf., Bejold, Gorkaftnar v. Heidingsf. 

Bamberger Hof: K. KH. Müller, Arm. v. ‘Frankfurt. 

Drei Kronen: Graf Zethen, Farſtmeiſter v. Nürnberg, 


Cours: der 'Staats - Papiere, 


Frankfurt,20.jan. SchlussrUhr.| pCt. f Papr, | Geld, 
Metallig. Obligationen ; 15 — 102 1/4 
dirto ditto 14 — 9 11/16 
Bank-Actien ex div. — 1669 
fi. ı00 Loose b, Rothsch, 218 F 
Oestreich / Part. Looee dirto: 14 — 140 3/4 
fl, 500 Kitto ditte — 118 3/4 
Bethm,. Obligationen . „4 yralal — 
ditto ditto ..1 Hal — 99 3/4 
Meraliq, - Oblig. ..,.1 76 3/3] — 
Preussen, ( Prämienscheine . ... * 59 4 
Bayern, „.( Obligationen , .. ».. — 108 1/2 
Baden, „( fl.sp. Loose b,Goll u. 5, 9 7/34 — 
_Dürnistädt.l fi 50 Loose... 4 * 62 3/4 
Polen „ul Last; Loose) Rıl.... 14» aim ı zo 3/4 


| ‚Angsburg, 18. Jans Bayer. Oblig. M pCt.: Br. 101,3/4, 


G.' 101 7/8 ; Promessen 'auf Bank-Aktien, per Stück Agio 
Br, ss ı/a,G. — o / * — 
München, ı$, Jan. Oblig. 4 4 pCt, Br, i01 5/3, W. 101 
3/8. Prom, auf b, H, und W, - Bk.-Akt. prpt. pr..St, Bu 
29, G. 29% 1 Moodt Agio_Br. 29 1/2, G. —. | 






Verlag der Frausnid’jhen Bud: und Kısikhaublung. 
. J * Yırı NUR ad ir “.. „5 bo is 


I 


L sefähefide, 
an Fön 


ang Dasktıg 
merget Kay 
1 Ortkgeneis 
4 den dag 
vje main 


ihrer Sy 


ergeben a 
ve, Daf a 
deniſe md 
ind. Fach 
erlangen u 
hi Mut 
sarah, 


. „nern beflätigt. 


Sr: änkischer Merkur. 





Mit allergnädigfiem Privilegium 





Pro. 24. 


Sambers. —— 24. Januar 





.Deutfchland, 
Bayern 
Münden, 20. San. Durb Minifterial » Refeript 
vom 4. d. (fchreibt man dem Schwaͤb. Merkur) wird 
nach gemeinfamen Gutachten fämmtlicher k. Kreisregies 
rungen und ber betreffenden Kreismedizinalausſchüſſe bin: 


. fiptlih der Anwendung oder Unzuläßigfeit des bomöo: 


patbifchen Heilverfahrens bei gerichtlich: mebizinifchen Fäls 
Ten verfügt, daß die Anwendung jenes jedenfall noch 
problematifhen Syſtems bei gerichtlichen Fällen nicht 
Platz greifen könne. 


Die verfügte Beſchlagnahme der Druckſchriften: 1) 


„Fieschi von Ernft Ortlepp“ 2) „politiſche Gedichte von 
Georg Fein’ wurde vom k. Etaatöminifterium des In— 


Vom Main, 23. Ian. Das Kreis s Intelligenz: 
Blatt des Obermainkreiſes enthält eine offizielle Zuſam— 
menftelung ver bei den Katholiken diefed Kreiſes veranz 
flalteten Sammlungen milder Beiträge zur Wieberher: 
flelung der Walifahrts-Kirche zu Wierzehnbeiligen, bie 
im Gefammtbetrage fib auf 4718 fl. 35 Pr. belaufen. 

Baden 

Mannheim, 16. Jan. Geſtern wurde bier ein 
Eomite ermählt, um die Einleitung zur Ausführung der 
Eifenbahn von hier nach Bafel zu treffen, an beren Aus: 
führung man nicht mehr zweifelt. Auch werden wir bald 
eine lebende Near: Brüde, wahrſcheinlich eine Ketten» 
oder Draht -Bride befigen. 

Bürtemberg. 

Stuttgort, 16. Ian. Beine Königlide Ma: 
jeftät haben beute dem an die Stelle des abberufenen 
Könige. Großbrittannifhen bevolmädtigten Minifters, 
Lord Billiom Ruſſel, zum Königl. Großbritannifchen 
aufferordentlihen Gefandten und Bevollmädtigten Mi: 
niſter an Höchſt Ihrem Hofe ernannten‘ Sir George 
"Ehre Audienz zu ertheilen und deſſen Beglaubigungs 
E hreiben entgegen zu nehmen gerubt. Auch hatte der 
Orfandte die Ehre, von Ihrer Majeflät der Königin 
empfangen zu werben und Höchſtderſelben ein Edhrei: 
ben ‚feines Monarchen zu übereihen. — Unfer Erpro: 
priationdgefeg fol bereits fertig fepn, und den Etän- 
den naͤchſtens vorgelegt werben. 


Kur befifem 

Raffel, 17. Zar. Eine Beilage zur „Kaffel’ichen 
allgemeinen Zeitung‘ theilt heute, in Gemäßheit des 
$. 116 der Verfaſſungsurkunde, das Erfenntniß des 
churfürſtlichen Ober: Appellationsgerichtö, ald Staatsge⸗ 
richtöhof, auf die, in Folge lanpfiändiicher Anklage 
wieder den Hrn. Geheimrath, jetigen Staatsminiſter, 
Hand Daniel Friedrich Haflenpflug, old Vorſtand ber 
Minifterien der Juſtiz und des Innern, geführte Unters 
ſuchung, angeſchuldigte Verlegung der Berfaffung bes 
treffend, mit. Dieje von Eeiten der Ständeverfamme 
lung am 31. Dft. 1833 überreichte Anklage, von wels 
her dad churfürftliche Ober: Appellationdgericht den ‚Drn. 
Angeflagten, mit Niederfchlagung ber Koften, freis 


rate berubete auf folgenden zwei Anflagepunften : 


1) daß der Herr Angeklagte als Worftand der Minis 
ſterien des Innern und der Juftiz im Auguft 1832 den 
oberen Verwaltungs: und Juſtizbehörden die Auflage 
babe zugehen laffen, daß fie in dem Fällen, wo fie zu 
ber Wahl eined Staatörienerd zum Landtags : Abgeords 
neten die Genehmigung zu ertheiten fein Tedenken fäns 
den, vor Ertheilung derfelben die landesherrliche Bewils 
ligung des Urlaubs für die Dauer ded Landtags auds 
wirken follten, worauf die Behauptung einer Verlegung 
der Vorſchrift des $. 71 der Verfaſſungsurkunde gegrüns 
det worten iſt; 2) daß unter der Viit: Kontrofignatur 
des Herrn Angellogten, ald Vorſtands bes Minifteriums 
bed Junern, unterm 10. Dej. 1832, ohne verfaffungss 
mäßige Zuftimmung ver Lantflände, eine Verordnung 
erlaffen worden, welche $. 1 Bellimmungen über .eine 
anderweite Feſtſtellung des Ehauffeegelded enthalte, weß⸗ 
balb dem ‚Deren Angeklagten eine Berlegung ter Bes 
fimmung tes $. 95 ter Verfaſſungs-Urkunde zur Lafl 
fallen ſol. (Die Enticheidungsgründe der Zreifprechung 
Iheilt dad Erkenntniß vollſtäändig mit.) 
Preußen 

Nah Privar Nachrichten aus Berlin follen die mit 
den Bereisigten Staaten von Norbamerifa, wegen Abs 
fhluß einss Handelsvertrage mit dem Teutihen Zolls 
vereine anjefnüpften Unterhandlungen guten Fortgang ha⸗ 
ben. Auch fol vie Preuſſiſche Regierung ernftlich mit den 


j Mitteln fi befchäfrigen, die Preußiſche Haadelsſchifffahrt 


wleder empor zu bringen, deren Verfall ſich feit ber 
verhaͤngnißvollen Kataftrophe bed Jahres 1606 datitt, 
und von welchem ſich diefelbe bis jegt- um weniger 
erholen konnte, da der Holz⸗ und Kornbandel, welchen 
früher die Preußifchen Oftfeeländer mit fo großem Schmung 
betrieben, fortwährend barnieder liegt. Man fürchtet 
aud große Schwierigkeiten in Ausführung dieſes Planes, 
namenrlich durch die Grtreide»Gejeggebung Englande und 


neuerdings aub Holland. Auch hat die neuere Zods- 


Geſetzgebung Rußlands, indem fie ben Handel feiner Oſt⸗ 

fechäfen. fehr gehoben, dem Handel von Memel, Könige, 

berg, Elbing und Danzig großen Abbruch gethan. 
Sakfein. 

Megen ber von Seiten ber berjogl. braunſchweigi⸗ 
ſchen Regierung verfügten Herabſetzung des Konventions 
geldes braunfchweigifchen Gepräges auf den Werth bed 
Kurantgeldes und die Ausfchliefung des Konventionggel- 
des fremdherrlichen Geprägesd von der Annahme bei deu 
Üffentlichen Kaffen, iſt zu Dresden eine Verordnung. ers 
ſchienen, nach welcher die Annahme des befagten braun 
fhweigifchen Geldes vom 10. d. M. am. bei ben fid 
folifhen Kaffen vor der Hand nicht weiter Statt findet. 
Am Schluß der Verordnung heißt es: „In Erwartung, 
daß die berzoglich braumfchweigifche Regierung den biefs 
feltigen Vorfielungen Gehör geben merbe, bleiben bie 


fonft zu ergreifenden Berufungsmaßregeln der braums |: 


fdmeigifchen Geldforten zur Zeit noch audgefegt.!” Auch 
im Großherzogthum Sacfen Weimar iſt das braunſchw. 
Kouventiongeld dem Kurantgelde gleich geſtellt worden, 
und es wird' das erſtere vom 17. Jan. am bei den herr⸗ 
fchaftlichen Kaffen nur noch als preuß, Kurant angenom» 
men. — Die Gothaifche Zeitung enthält in Betreff bies 
fes Segenftandes eine Gouvernemente , Verfügung des 
Inhalts: „daß alle bisher im Umlauf beyindliche, nach 
dem Zwanzig Guldenfuße conventionsmäßig ausgeprägte 
Ein Drittheils-⸗, Ein Sechstheils- und Ein Zwölf: 
theils⸗Thalerſtuͤcke — bie herzogl. braunfchweigifchen 
allein ausgenommen — eben jo wie bie koͤnigl. ſaͤchſiſchen 
in allen &ffentlichen Gaffen, mac; ihrer bisherigen Gel. 
tung und ihrem Nominalwerth, für vollgältig angenommen 
werden folen, nur mit der einzigen, bie Ein Zwölf, 
tbeils. Thaler ſtuͤcke betreffenden Beſchraͤnkung, daß dies 
felben mur zur Ausgleihung für ſolche Zahlungen anzu: 
nehmen und zu gebrauchen find, für melde gröbere 
Muͤnzſorten nicht vorhanden, und daß deren gleichmaͤßige 
Annahme, bei allen Geſchaͤften des Privatverlehrs eben; 
falls Statt finden ſoll.“ 
frankreich 

Patis, 18. Ian. Die geflrigen Blätter unter: 
"hielten fi und das Publifum mit Conjefuren über 
die ntinifieriele Grifis. Die „Debats“ fpracın von taus 
'fend Gerüchten, von denen ihnen aber Keine konſiſtent 
"genug mar, um ed zu wiederholen. Uebrigens hielten 
‘fie diefen Juſtaud von keiner langen. Dauer, die: Mon- 
tags ſitzung müßte alles entfcheiben. 


„Dee „VReſſager“ hatte ein Poftferipk, batirk Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr, wornach es allgemein hieß, Hr. Hu⸗ 
mann. babe feine Entlaffung gefordert und werbe der 
nächften Kammerfigung nur ald Depntirter beiwohnen. , 

Die heutigen Blätter enthalten eine wichtige Nach— 
tiät, die obiges Poftferiptum beftätigt. Herr Hu» 
mann bat wirflid feine Demiffion gegeben 
und ber „Moniteur zeigt an, baf der König 
fie angenommen babe. — Herr Argout, Gous 
verneur der Banf von Franfreid, if yuam 
Sinanzminifter ernannt. Es ift am 18. Ian, 
um 4 Uhr ein Supplement zum „Moniteur' erfchienen, 
das die beiden Ordonnanzen enthält. 

Die Deputirtenfammer ift, auf Antrag bed Hrn, 
Girand in Betreff der angekündigten Interpellationen 
zur. Zagedorbnung übergegangen, d. b. fie bat bis 
Frage von der Rentereduction intact gelaſſen. Hr. v. 
Broglie hat erklärt, die Frage von der Abzahlung oder 
Gonverfion der 5procentigen Rente fey nie im Minifters 
confeil diöcutirt worden; man babe fi nur „vertraus 
lich" darüber. befprochen, und das Gabinet fey einig dar⸗ 
über, die Mafregel zurüd;umeifen. 

An der Börfe wußte man ſchon, was kommen 
würde. Mit Hrn. Humann fält aud das Rente-Con⸗ 
verjionspreject, Darum flieg die 5p&t. Rente auf 110. 

yanicem 

Ueber den Etand der Dinge in Barcelona bat man 
nun beftimmte Nacprichten; fie geben alle auf den Re: 
frain hinaus : „„die Ruhe ift wieder bergeflellt,‘ Unter 
vielen andern führen wir nur folgenden offizielen Be: 
richt des Journal be Paris an: „Die Mepeleien in 
der Nacht auf den 5. Ian. waren nur das. Borfpiel eir 
ner infurreftionellen Bewegung, die von ber Partei ter 
Decamifaded gegen die Megierung verſucht werden folls 
te. Am Abend des 5. Jan. ward ein Scheinbild des 
Conſtitutionsſtein aufgerichtet; die ganze, Macht über flans 
den Wachen dabei; Fackeln brannten ringsum; gegen 
Morgen war olled verſchwunden. Als General Alvarez 
die Wendung gewahrte, welche die Dinge zu nehmen 
brobten, ergriff er die firengfien. Mofregeln. Nur 
ein Bataillon der Nationalgarde, bad der Blufen, hatte 
an der Bewegung (den Morbfcenen) Theil. genommen; 
alle anderen zeigten fich bereit, zur Herſtellung ber 
Ordnung und Beflrofung der Aufrührer mitzuwirken. 
Mehrere Rädelsführer der Blutlomplotte bes Tagts 
vorber nahmen die Flucht; die Übrigen wurden feſtge⸗ 
nommen und am Bord ded englifben Schiffes „Rod⸗ 
ney“ gebradt. Bei eiuer Muflerung am 6. Jan. 
zeigte ſich noch entſchiedener Wille, die Regierung der 
Königin zu unterflügen. Das Bataillon der Blufen 
bot Befehl crbalten auszurüden; es iſt gegen bie 
carliftifhen Banden gefchidt worden. Durch dies 
fe Maaßregeln ward die Rube in Barcelona herge⸗ 
ſtelt. Mina kam am festen Januar Abends 
am Palaſt ver General » Gapitainerie am Er 


Hat aules gut geheißen, was Albarey angeorbnet hatte, 
Bis zum 7. Ian, Abends war Fein neues Zeichen von 
Unorbnung bemerft worden. s 

Das Miflingen des Komplotts zur Proflamation 

der Konflitution vom 1812 fheint befonderd der eng: 
tifhe Schiffskapitain Hyde Parker, Kommandant des 
„Rodney“ entfcieden zu baben; er erklärte, mit ben 
andern engliiben Schiffen den Hafen von Barcelona 
verlaffen zu wollen, wenn ber Aufftand fiege, und ers 
bot fi, zur Herfiellung der Ordnung 700 Engländer 
landen zu lafien. 

Der „Catalan“ und wahrſcheinlich auch der, Vapor“ 
find von der Behoͤrde aufgehoben worden, Mina erließ 
unterm 8. eine Proclamation an bie Einwohner der Stadt ; 
fein Wahlſpruch, fagt er, ſey: Königin, Freiheit, Ord⸗ 
nung! die darin ausgefprochenen Drohungen find nur ger 
gen die Attentate zum Umfturze der befiehenden Ordnung, 
gegen die Confiitutionsanardifien gerichtet; von ber Mords 
nacht vom 4. auf dem 5. wirb feine Notiz genommen, 
Auch die Proclamation der flädtifchen Behörde enthält in 
Bizug auf jene blutigen Ereigniffe bloß folgende Wor: 
te: Wenn unvorgefehene Umſtaͤnde unferen Augen einige 
bejammerndwerthe Scenen bargeboten baben, fo müffen 
wir fie aus unferem Gedaͤchtniſſe entfernen, beſonders, 
weil fie dem edelherzigen Charafter dieſer Bevoͤlkerung 
fremd find.” — Jedes Gefchrei gegen das beſtehende 
Regierungsſyſtem fft verboten worben ; der Lagegen Hans 
delnde fol als Tambour in die überfeeifchen Befigungen 
geſchickt werden; jede allarmirende Verſammlung fol mit 
Gewalt auseinander getrieben werden, und eine Kriegs» 
commiffion richtet die Contravenienten. — Das Bataillon 
la Bluſa iſt zur Strafe zum Ausmarſche gegen bie 
Garliften beordert worden. 

Privatnachrichten melden: Bei ben Verhafteten fand 
man Dofumente, ald Beweis eines weit verjweigten 
Komplotts; dad Haupt beffelben folte der Bataillonds 
&ef Gironella feyn, ber gleichfalls verhaftet if, Man 
meldet ferner, daß der rufjifche DViceconful und der, Con⸗ 
ful von Sardinien ebenfalls unter den Verhafteten ſich 
befinden, und man glaubt, zwifcen ben Anfliftern und 

Urbebern der Bewegung und ber „Geſellſchaft zum Don: 
ner, welde fih ſchon zu Madrid dur Exzeſſe be: 
merkbar gemacht hat, beftchenden Werpweigungen auf 
der Epur zu fern — Die neuſten Nachrichten aus 
Karcelona vom 10. Jan. lauten ganz günſtig. Dina 
war bereitd wieder zur Armee abgegangen. - 
Polen 

Warſchau, 15. Januar. Vorgeſtern, ald am 
Neufahrötage nah dem alten Kalender, flatteten die 
Geiſtlichen aler Glaubenöbefenntniffe, die Mitglieder 
tes Adminiflrationd« und des Gtaatörathd, die Ge: 
nerale und Dffiziere, die Beamten aller Bebörben, 
vie faſt aus allen Provinzen angefommenen Militärs 
heiß, Präfidenten der Wojewodſchaftskommiſſionen und 
Qutibefiger, fo wie ber Adel der Stadt Warſchau, 


dem Fürften Statthalter in ben Sälen bed Schloſſes 
ihre Glückwünſche ab. Sodann fand in der Shlof« 
kapelle ein feierliher Gottesdienſt flatt, und Abends war 
Bad bei dem Fürften und der Fürſtin Paskewitſch, zu 
welchen die Damen in Koftüm erſchienen. Am Abend 
vorher hatte der Graf Zamoyski eine glänzende Soirde 
veranftaitet, am welder auch der Fürft Statthalter und 
feine Gemahlin Theil nahmen. 

Der Corps: Sommanbeur General Rüdiger ift von 
bier nach Kurland abgereift; er wird im drei Wochen 
zurück erwartet. 

Italiem 

Nachrichten aus Rom vom 4. Yan. erklären die 
Nachricht, daß D. Eebaftian, zur Heirath des D. Gars 
108 mit feinee Schwägerin, -um Dispenfation nadges 
fucht babe, für falfh, obwohl ihm ſolche ſchwerlich hätte 
verweigert werben bürfen. — Der Staatöfefretair, Kat⸗ 
tinal Bernetti, fol ven Wunſch geäußert haben, feiner 
Gefundheit balber fi in die Ruhe zu feken. Der hl. 
Bater entbehrt diefen Staatömann fehr ungern. 

Man ſchreibt von der italienifhen Grenze vom 13. 
Jan.: Die Nachrichten ber franzöfifhen Blätter über 
Unruhen in Sardinien ſcheinen, wo nicht ertichtet, doch 
höchlich übertrieben zu fepn. Die Ausrüftung des ſardi⸗ 
niſchen Gefhwaderd war gegen Maroffo beflimmt, und 
alfo ohne politifhe Bedeutung. Nicht fo ſcheint «8 ſich 
mit den großen Vorbereitungen in den englifhen Häfen 
zu verhalten. Man ift in Liefer Beziehung zu der Meis 
nung geneigt, daß bei der Unmöglichkeit die Inſurrek⸗ 
tion in den nördlichen fpanifaen Provinzen zu unters 
brüden, das englifhe Kabinet ſich anſchickt, feinen 
Schüpling, Hrn. Mendizabal, im äußerſten Falle, der 
mit dem nächſten Frübjahr eintrefen dürfte, bireft zu 
unterflüßen, und daß es zu dieſem Ende fi rüſtet, 
aber durch allerlei falfche Gerüchte die äffentlihe Meis 
nung irre zu führen fudt, Man weiß, welche Zufices 
rungen Hr. Mendizabal in London erhalten hat, ald er 
in dad Madrider Kabinet trat, und welde Bedinguns 
gen er eingegangen iſt, al& er London verlieh. Doc 
glaubt man, es werde England nicht ohne Frankreichs 
Einwilligung handeln. — Es beißt, ber König von 
Neapel wolle in einigen Monaten ein großes Lager uns 
fern Neapel bilden, in welchem die ganze neapolitani« 
fe Armee verfammelt werben fol. 

Griechenlan® 

Nachrichten aus Athen vom 10. Dez. fprechen von 
neuen Räuberanfällen, die man nun ohne Zweifel, als 
von den Türken ausgehend betrachtet. Man räth all 
gemein zu Repreſſalien gegen die Türken, was zugleid 
eine gute Gelegenheit zur Anmwerbung Theffaliens abge 
ben koͤnne. Die Mittel dazu feyen an die Hand gegeben. 
Man braude nur den nach türkiſchem Braude, unter 

griechiſchen Kopitainen die Landwehr bildenden Palika⸗ 
ren und Armatolen, zwei bis breitaufend Mann Hülfs- 
truppen aus Pholis, Artolien und Alarnanien zuzuſen⸗ 


den, fo wäre Zheffalien in 8 Tagen in griechiſchem 
Befite. England und Frankreich werbe dann ſchon 
den Befig fihern und zu erhalten ſuchen. — Der ſpa⸗ 
niſche Gefchäftsträger hat mit der Megierung abgebros 
den; man hofft jedoch, baf die Sache wieder beigelegt 
werde. — Es find in neuerer Zeit einige fehr zwedmäßi: 
ge Verordnungen erlaffen worten. Dabin gehört die 
über die Grüntung zweier Baumfchulen in Athen und 
Zprint und eines botanifben Gartens in Athen, beffen 
Anlegung und Beauffihtigung dem Dr. Fraas übers 
tragen wurde. Cine andere Verordnung betrifft vie 
Erridtung einer Bibliothef für jede der Öffentlichen 
Schulen des Königreichs zum Gebraude der Lehrer und 
Schüler. — Im der Nähe der Hauptfladt hat ein 
Deuter, Hr. v. Ruf, die Bewirthſchaftung einer 
nicht unbebeutenden Strede Bandes begonnen, und wird 
von den benachbarten griehifhen Landwirthen täglich 
beſucht, um fowobl feine Adergeräthe als die Art feiner 
Bewirthſchaftung in Augenfhein zu nehmen. — Bor 
einigen Tagen fam der Oberlieutnant Luft als Kourir 
von Münden in Athen an. — Uebermorgen wird bad 
erſte Hofkonzert feyn; es fol fehr glänzend werden. 
Das Journal ded Debatd fchreibt aus Athen vom 
95. Nov.: Die Regierung hat an die Londoner Con: 
ferenz; und die drei Schuzmädte eine Deukſchrift über 
den Zuſtand unferer Finanzen erlaffen um ihr Berlans 
gen, doß bie dritte Serie des Anleibens von 60 Mill. 
ausbezahlt werden mödte, zu begründen. Die zwei 
erften Serien im Betrag von 40 Mill. Fr., gaben 
44,672,000 Dradmen. Davon gingen zum Boratıd 
ab; für Unterbandlungs⸗, Bank⸗, Wechſel- und Trans⸗ 
port⸗Koſten 4,947,7613 für die Zinſen und bie Til— 
gung vom 1. Juli 1833 bis 31. Sept. 1835 6,053,949; 
Zahlung an die Türkei 12,531,1645 Heimzahlung 
an Frankteich und England für frühere Vorſchüſſe 
753,467 , ebenfo an bie HH. Eynard und Thierſch 
162,038 Dradhmen; fo daß von den zwei Gerien 
bloß 20,225,218 Dr. zur Verfügung der Regierung 
Kanten, um die Ausfäle des ordentlichen und aufler: 
erdentlichen Dienfled der Jahre 1833, 1834 und 1835 
zu deden. Die Denkſchrift berechnet dann das Budget 
von 1836 folgendermaßen: Ausgaben, mit Einfhluß 
der Zinfen und der Tilgungs Bonds für das Anleihen 
18,784,263, reine Einnahmen 11,312,445, alfo Aud: 
fall 4,481,818 Dradmen. Hier fehlt aber die Recht— 
fertigung, nämlich das Budget von 1835. Nab dem 
was über die Einnahmen und Ausgaben in diefem Jah: 
re verlautst, dürfte ber Ausfal 11 — 12 Milipnen 
betragen, 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
— Hr. Hofiarh Dr. Dümesnif ju Wunforf, im Hanmöver’s 
fen, bat die mertwürdige Eutdeckung gemacht, daß der Met⸗ 
talglanz ter Schurpen einiger Fiſche, J. B. aud dem Geſchlechte 


der Karpfen, won Silber oder andern Metau hetrühre, 
J ch dieſem ähnlich verhält. Als er nämlich wahrnabm, 


Awalkcur: Dr, J. Ch. Ehwarp 
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dab bie glämgenden Stellen ber pen beim Trocknen ſchwar 
anliefen, fo bewog ihn diefe en. jene abiufchneiden. 
fie im Platintiegel zu verbrennen, auf die Afche verdbünnte Gals 
peterfäure wirken zu laffen, das Ungelöfte , welches aus Kohle 
und Silberchlorid befand, mit Kaliumorpdearbonar zu glühen, 
die Mafle aufiutweichen, bem Bodenſatz ausjumalchen und felbıs 
gen mit Salpeterfäure in Berührung zu bringen. Diefe gab eis 
ne Auflöfung, welche ert mit Ammoniumfulfurid, dann mis 
Ammoniak verfent, Silberfulfurid fallen ließ.: Hr. Hofrath Düs 
meénil fand dieſes Reſultat im 2 verfchiedenen Verſuchen. 
Vach einer anndhernden Schägung enthält ein Karpfe 0.12 ®r, 
Silber. Demnach kame Eifen und. Mangan nicht allein im Thier⸗ 
reiche vor. Hr. Hofrath Duͤmesuil glaubt fih nicht geräufcht u 
haben, wünfche indeflen feine Eutdeckung von Andern beſtaͤtigt 
zu fehen. — Dagegen benerft_ Prof, Eludius in der hanndv..ätg. 
folgendes: Das, vom Hin. Hofr. Dr. Dümesnil veröffentlich 
te Refultar: die Fiichfchuppen und deren hypothetiſches Silber 


Metall (aus dem Geſchlechte *Umgivos) betreffend, veranlafte 
mich, bei einer zufällig günftigen Gelegenheit much von der Ders 
ſtimmtheit eines jo intereffanten Gegenftandes fofort zu überzeus 
gen, Außer den verfchiedenen mit jenem Körper angefellten jes 
doc) ſtets fruchtlos gebliebenen chemischen Verfuchen, nahm ich 
auch zu dem analytischen Gange des Hrm. Hoft. D. meine Zu 
flucht. Jedoch auch dieſes Verfahren, welches im 2 verſchiede⸗ 
nen Portionen wohlgetrockneter rober Schuppen im Großen ats 
gehellt wurde, gab auf diefem Wege fo befimmte Neactionen 
für Die Abwerenheit eines Meralls dergetalt zu erkennen, daß 
ich das Daſeyn eines metallifchen Silber: Stoffes in jenen Fiſch⸗ 
Schuppen durchaus in Zweifel ziehen muß. 
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Todes-Anzeige. 

Noch blutet die Wunde, welche und das Schickſal 
durch den Tod umfers unvergehlichen Garten, und Vaters 
seichlagen, doch ergeben in dem Willen des Herrn zroßs 

© neten wir unjere Thränen; wir gählen nun 12 Zageüber 
D ein Jahr, als eim weiter Verluſt und tief erfchürterte, 
Unfer innigitgeliebter Sohn und Bruder Cder Fönigl. 
ForfamtssAktuar Jofepb Bifchoff zu Duͤrckheim an 
der Hardın ARheinbapern ) ih micht mehr. Mac einen mehre; 
re Monate dauerndem Lungenleiden, verichied derſelbe fanft 
und ruhig am 19, d. M. im ſeinen dreifigken Lebensjahre. 
Indem wir dieſen für uns fo traurigeu Fall, unferen 
nahen und fernen Verwandten und Freunden anzuzeigen 
und verpflichtet fühlen, empfehlen wir den Werblichenen 
Ihrem fremmen Andenken uns aber Ihrer killen Theil 
nahme und fernerem Wohlwollen. 
Bamberg den 22. Januar 1536. 
Die vom tiefem Schmerje gebeugten 
Hinterlaffenen. 


ss 


Befanntmadung. 

Die unterfertigie Kommiffion erkauft aus freger Hand 
den jährlichen Brennbolzs Bedarf für die biefige Barınjon, bes 
ſtehend in 150 Slaftern Fohrens oder Fichten»Scheithols uw 
3 1/32 Schub Fänge. i i 

Derkäufer von magazinsmähigen Holze Finnen daher 4 
lic) Vormittags aa Uhr am dem dieffeitigen Gefchäfts ‚ Lofale In 
der Langgaßs Kaferne Die weiteren Bebingmiffe vernchmen, und 
bierauf ihre Erklärung abgeben, 

Bamberg den 21. Januar 1836. f 
Die DreononmerKommiftien des fönigl. aten 
Jaget / Bataillong, 
Gerber, Major. 
MRaper, Drtmfr. 


Fremden » Anzeige vom 22. — 23. Jan. 
Deutfches Haus: Schmitt, Kfm. v. Leipiig. ; 
Zr vonen; Freiht. v. Egioffhein Lieutenant und Adjn ⸗ 

tant v. Würzburg. Freihr. v. Egloffſtein Kadet von Würzburg. 


und Kunjihandlung. 











. Nro. 7. 


Die Biene. 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs-Blatt. 


Sonntag, 24. Januar 





„Manches koͤnnen wir nicht verſtehn.“ 
Lebt nur fort, es wird ſchon gehn! 


Fabeln von 3. B. Rousseau. 


4 Der Adler und bad Shweim 


Mit der Schnauze in dem Schmutz 
Waͤlzte ſich ein altes Schwein. 

„Laß doch einmal nur, bu Wutz, 
Deine groben Eitten fein" — 

Rief in feiner floljen Ruh 

Aus ber Luft ein Aar ihm zu. 


Bornig rief das Schwein: „Du Schuft! 
Hungers flürb’ ich, würd’ ich fein. 

Lebft du etwa blos von Luft? 

Muß ein Schwein nicht ſchweiniſch feyn? 
Laß mich ſchnuffeln, Saferlot! 

Dir die Luft, und mir der Koth!“ 





Letzter Trost. 


— — 


So wollt' ich, daß ich ſtürbe 
Und könnt' aus meinem Sarg 

Das Herz zerſpringen ſehen, 
Das Liebe mir verbarg. 


Und hört’ fie haͤnderingend 
Un meinem Grabe fchrein, 

Und konnte ſchnell lebendig 
Ih» in den Armen feyn. 


Wir Inieten auf dem Grabe 

Und fagten: „Ja!“ und „Ja!“ — 
Und bauten unfer Hüttchen 

Ah — in Amerika. 


Friedr. Mah. 





Goͤthe. 





Die Schwalben, 
ober: Der wahnfinnige Bettler, 
(Sortfegung.) 


An einem lieblichen Morgen, ald er angemweht von 
den buftenden Fluren und dem kühlenden Athem ber 
Meereswellen die Seeküſte entlang, einen weiteren Spa⸗ 
jiergang unternommen, gelangte er zu einem Fiſcher⸗ 
dörfchen, daß fih um eine Meine Wucht einfach, aber 
malerifch fhön gruppirt, ausbreitete. Er war fo eben 
in eine ftilere unb blumenreiche Thalniederung herabs 
gefommen , ald er bafelbit ein weibliches Gefhöpf er 
blidte, in eine leichte einfache Kleidung gehüllt, und 
dad Haupt mit glängendem Strohhut bedeckt. Wie es 
fhien, holte fie mit einem Kruge Waller aus einer 
Quelle, die in Stalien fo felten und beöhalb um fo 
geihägter find, Ihr Wuchs war zart und fchön, ihr 
Antliz lieblich und reizevol, ihr Gang und ihre Bes 
mwegungen benen einer Sylphe oder Najade ähnlich. 
Peregrin hatte wohl oft ſchon auffallendere Erfcheinuns 
gen biefer Art unbeachtet gelaffen, im der ländlichen 
Burüdgezogenheit warb doch feine Einbildungsfraft ziem⸗ 
lich abgefüplt und nüchtern geworben. Sekt machte 
fie um fo lebhafter auf, und trug ihm beflügelt dem 
lieblihen Gegenftand feiner Neugierde, der holden Thal⸗ 
nymphe entgegen. Die Befanntichaft warb leicht ges 
macht und Peregrind Neugierde bald befriedigt. Mor 
nica, fo hieß das Maͤdchen, war bie Tochter eines 
Malers, ber hier in abgefchierener Einſamkeit, einzig 
nur in ber Gefellfchaft feiner Zochter, der Kunſt obs 
lag, und vorzüglich mit der Aufnahme der umliegenden 
Küftenlandichaften und der infelreichen Seegegend ber 
fhäftigt war. Aber Monica war eine einfahe Natur: 
fhönheit, vol Anmuth, liebliher Naivität und lebende 
froher Heiterkeit. Peregrin fühlte fih von ihrem Wer 
fen befangen, umb von ihren Reizen gefeffelt. Sie 
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hatten noch nicht daB väterlihe Haus Monica erreicht, 
ald Peregrin, dem Ungeflüm feiner Natur folgend, fie 
mit Liebesanträgen und Betheuerungen beflürmte. Sie 
war do zu unfchulbig und unerfahren, um bie Glut 
feiner Empfindung, feiner Sehnfucht alſogleich zu feſ⸗ 
ſeln, oder zu erwidern. „Iſt end wirklich das Quel⸗ 
lenthal fo lieb, ſprach fie ſcheidend zu ihm, indem fie 
ihm den Eintritt in's väterlihe Haus vermehrte, „fo 
Fönnt ihr ed ja täglich befuchen. Auch ich hole täglich 
Waſſer dafelbft für meinen kränklichen Water. Finden 
wir und wieder, will ich euch gerne die fchönften Ge: 
genden dafelbft zeigen, und wenn's euch freitet, aud) 
einen Blumenkranz flechten, fo fhön, als fein Mäd— 
den in der Umgegend im Stande iſt.“ Peregrin ver: 
fäumte nicht diefem Winke zu folgen; die freundliche 
Bekanntſchaft ging bald in zärt!iche Vertraulichkeit über, 
und beide wurden ſchnell von der glühenbften Liebe 
verdrängt. Beide Tiebten zum erſtenmal, innig und 
rein, Monica fchüctern und unerfahren, die Liebe nur 
in dem fie beherrfchenden kennend und fi ihr dahin— 
gebend, Peregrin ungeflüm und feurig, alle Rüdfic- 
ten und Verbältniffe vergeffend.. Die Fürſtin mochte 
leiht in der auffallenden Gharafterveränderung und 
dem häufigen regelmäßigen Abwefendfein Peregrins ir 
gend ein geheimed Liebeöverhältniß ‚ahnen, doch ließ fie 
der Sache ungebinderten Lauf, und glaubte dem. anger 
bornen Stolze und Ehrgeiz Peregrind diesmal ‚genug 
trauen zu bürfen, um nicht außer etwa einer jugend⸗ 
lien Verirrung, eine unwürbige Verbindung zu fürch— 
ten. Sonach entwidelte ſich die zufällige Thalbefannt: 
fchaft immer entfchiedener zum ernſten Licbesverhältniß, 
und Peregrind ungeduldige Geſchäftigkeit beſchleunigte 
natürlich deſſen Reife. Suͤße Liebesworte, feurige Ver: 
ſprechungen und glänzende Geſchenke, knüpften Monica 
immer feſter und inniger an ihn, ſo daß ſie in der 
Naivität des Herzens aufrichtig glaubte, von einem 
Zauber befangen zu ſeyn. Eines Tages waren ſie wie 
oft und gewöhnlich an der blumigumwachſenen Quelle 
zufammengefommen.. Als Peregrin bafligen Schrittes 
dahin ‚gefommen, fand er Monica ſchon daſelbſt 
barrend, flill und -gedanfenvoll und gefenkten. Haup— 
teö, die glühenden Augenfterne in dem Duellenfry: 
ſtall fpiegeind. Er war fdon einige Minuten vor 
ihr geſtanden, überrafcht und hbetrachtend die finnige 
Wehmuth ver bolden Geliebten. Sie hatte ihm; 
nicht bemerkt, bis fein Gruß ihre Blide emporgerufen. | 
„DOD Graufamer, warum läßt tu heute jo lange auf, 
di warten, überläßt mich der Dual der Sehnſucht, 
der in ber Einſamkeit mich aufzehrenden Glut der Liebe | 
— marum fommft du gerade heute fo ſpat!“ — fürs, 
miſch ſank fie in feine Arme und lag mehrere Minuten 
‚lang, ſchweigend und mit; podendem Herzen, am dem 
Bufen ihres Lieblings. Der Ueberraſchte Fonnte ſich in⸗ 






deß kaum Über die Veränderung ihres Betragens faſ⸗ 
fen — denn — Monica war bis jetzt bei aller Offen 
heit des Herzens ſchüchtern und jungfräulich befcheiden 
geroefen — und noch weniger fonnte er fich ben Grund 
bed ungewöhnlichen Auͤfloderns ihrer Gefühle erklären. 
Sanft und liebevoll, mit merkbarer Beſorgniß um ihr 
Wohlſeyn fragte er um die Urfache, warum fie ihm 
beute febnfüchtiger als fonft erwartet: Monica erhob ihr 
Haupt von feinem Bufen, und zitternden Blicks und 
mit hocherglühten Wangen ergriff fie deffen Hand, und 
rief mit demfelben Ungeflüm, ungeduldigen Gefühls: 
„Warum heute, gerade heute — welch ein kaltes ger 
meined Forſchen! Laß und nicht zaubern, mich drängt 
bie Zeit, mich treibt die Ungebuld, wenn bu mic 
liebft, wenn dein Gefühl wahr ift, folge mir jegt oder 
nimmer mehr, Komm mit, komm mein Liebling, zu jes 
nen Hütten herab, wo mein Bater — ad) am Todten⸗ 
bett meiner harrt!« Raſch erhob fie fih auf den Weg, 
zog den Geliebten leife-mit ſich, und diefer mußte un 
willkührlich folgen. Und fo zogen beide bangend und 
ſchweigend das Thal hinab. Peregrin hatte indeffen feine 
Befinnung in fo weit gefammelt, daß er über feine 
Lage nachdenken, und ihre Bedeutung ar auffaſſen 
fonnte. Er hatte oft früher gewünfcht, und es verfucht, 
den Vater Monica zu fprechen. Jetzt fühlte er ſich ber 
Hommen und verlegen ; eine geheime Ahnung ſchien ihn 
aufzuforbern, fi, der unvorbergefehenen Zufanımenkunft 
zu entziehen. Doch war. es zu fpät, ja unmöglich; denn 
fhon ftanden fie an der Schwelle eines niedlichen Häuse 
hend, und nad einigen Schritten in einem Stübchen, 
deffen Fenfter alle mit grünen Vorhängen verbedt, nur 
ein mattes Dämmerlicht einliegen. Kaum hatte er ſich 
darin recht umgefehen, und die Umgebungen unterſchie— 
den, als er ſich nahe an einen Bette befand, worin 
ein Greid raub und ſchwer athmend lag: Diefer winfte 
ihm am nädften Stubl ſich niederzulaffen, und indem 
er ſich ein wenig vom Kıffen erhob, begann er leife zu 
ſprechen: „Iunger Mann, ibr liebt meine Zochter, wie 
fie mir gefagt, umd werdet von ihr geliebt, wie noch 
Niemand auf bdiefer Welt, fo bat fie mir felbft geftane 
den. Meine Lebensftunden find gezählt, und ich fühle 
an der Schwelle des Grabes zu flehen. Die Nacht des 
Todes ſchreckt mi nicht, ich habe genug gelebt; doch 
ih hinterlaffe ein Kind, ein fhug: und freundlofes 
Mädchen, meine Monica, vie mein einziger Zroft, meine 
Liebe und meine Sorge im Leber gewefen, und beren 
Anbli einzig den Abſchied vom Leben mir erfchwert. 
Seyd ihr der edle Mann, wie euch ihre Liebe beſchrie— 
ben, habt ıbr nicht Teichtfinnig mit der Unſchuld und 
dem Herzen eines armen Mädchens blos ein Spiel ges 
trieben; beweift nun bie Nichtigkeit und ben Ernft eu: 
rer Liebe, nehmt fie hin zur Gattin, werdet ihr Schutz 
und Troſt, und erleichtern einem Sterbenden ben legten 
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Lebenbſchritt. Monica iſt ein unſchuldiges, frommes 
Kind, eine reine edle Eeele; ihr ‚Herz wird gewiß ben 
Gatten beglüden, und ihr Geift in jedem Verhältniß 
Achtung und Ehre gewinnen! Jetzt ſchwieg er, gleich⸗ 
ſam erſchöpft, und ſank auf ſein Kopfküſſen zurück. 
Peregrin befand ſich in der peinlichſten Verlegenheit, 
jede Faſſung verließ ihn, und nur ſchwierig erſchloſſen 
ſich ſeine bebenden Lippen, nur ſtotternd einige Aus⸗ 
flüchte hervorzubringen; von dem Drange ber Eile, von 
feinen Familienverhältniffen, von ber Abhängigkeit fei: 
ner Wahl, vom fremden Willen und Aehnliches mebr. 
Monica faß ihm indeß mit der gefpannteflen Empfin: 
dung gegenüber, und verfchlang mit gierigen Bliden 
und Obren jede feiner Mienen, jedes feiner Worte. Als 
fie feine Verlegenbeit, feine Unentſchloſſenheit bemerkte, 
vergoß fie einen Strom heftig bitterer Klagen und Bor: 
würfe, und ſchloß mit flürmifchen Liebesbetheuerungen 
und zarten Licbkofungen. Unwillig wandte fi der Kranke 
auf feinem Lager, ald woHe er nicht Zeuge ber Täu— 
(bung feines einzigen Kindes feyn. Peregrind Verlegen: 
beit flieg, das peinlihe Gefühl feiner Lage überwältigte 
feine Gefinnung, und er erhob fih vom Stuhl, ie 
Hand Monicas ergreifend, und ſprach mit entichiedenem 
Ernft, daß er zur Beruhigung eines flerbenden Waters 
fi) zu einer geheimen Zrauung einverſtehen wolle, mit 
dem Berfprechen, fobald er nah Erreihung des geſetz⸗ 
lichen Alterd Herr feines Willens geworden, Monica 
öffentlich für feine Gattin zu erflären. Nah einigem 
Saudern und Bedenken verftanden ſich Vater und Toch— 
ter dazu; eim Priefter, ber ald Eremit in ber Gegend 
fi aufbielt, wurde berbeigerufen, und nod beffelben 
Abends die Trauung vollzogen. 

Nach einigen Tagen war ber Water verfchieden, 
ergeben in den Willen des Schickſals und beruhigt über 
die Zukunft ter binterlaffenen Tochter, die ihm allein 
indlih trauernd zum Grabe gebracht. Nach tem Wun: 
ſche und Willen Peregrins blieb fie auch fernerbin im 
Dörfchen, reblich verfehen mit Allem, was zur Erbals 
tung und zur Bequemlichkeit erforderlih war, Die Liebe 
der jungen Gatten wuchs jet von Tag zu Tag mit 
ver Offenheit und Wertraulichkeit, die ihr neues Verhaͤltniß 
erlatbte und heiligte, und beide fühlten ſich glücklich. Pere— 
grin fehrte indie Hauptſtadt zurüd, feine Reife wurde aufge 
hoben, feine Ehe blieb Allen ein Geheimniß, und er kehrte von 
Zeit zu Zeit ſtets liebender umd zärtlicher beider einfamen 
Gattin ein, ſchaͤtzte ſich täglich glüdlicher in dem Genuß 
der Liebe, und kein Vorwurf, Beine Reue ſchien bis 
jest in ihm über feine Uebereilung zu erwaden. Noch 
war ein Fahr nicht verſhwunden, ald ihr Liebesglück 
tie bödfte Stufe erreicht zt baben ſchien und zwar 
durd die Geburt eines Lieblihen Kindchens, dad mach 
der Mutter Peregrind Angelica getauft wurde. Beide 
Gatten ſchienen jegt aneinander noch inniger gelnüpft 


zu ſeyn; beide fchienen aufrichtig bie Höhe ihres Gtä- 
des zu fühlen, Monica war doch jest viel fehnfüchtiger 
nach dem oft abwefenden Gatten, viel ungebultiger im 
ihrer einfamen Lage, Eine gewiſſe Kränklichkeit, die zu: 
folge ſchwerer Entbindung in ihrem Organismus zurüd: 
geblieben war, gab ihr ein leidendes Ausfehen; machte 
ihre Empfindung reizbarer, und ihr Gemüth zur Vie: 
landholie geneigt. Cie drang jebt ſtets Lebhafter und 
heftiger in ten Gatten, den Gebeimnißfchleier ihrer 
Verbindung abjuwerfen, fie ber Einfamfeit zu entzie: 
ben, fie in ihre Rechte, in die Deffentlichkeit ihres Ver: 
hältniffed einzufegen. Died wirkte beunruhigend auf Pr: 
regrind Gemüth, und flörte nicht felten beffen Heiter— 
keit, ohne einen ernflen Entſchluß zu Gunften der Gar: 
tin Bünfche in ihm bervorzubringen. — Anderſeits bes 
drängten ibn zu Haufe Mutter und Freunde, fich zu 
einer ehelichen, feinem Stande angemefienen Verbindung 
zu entfchließen. Seine Ausflüchte, fein Zögern und Weis 
gern, zogen ihm häufige Verlegenheiten zu, und erreg: 
ten argen Verdacht über feine Lebensweiſe. Unter fol: 
chen Umfländen waren brei Jahre vergangen. Geime 
Gefühle find müchterner, und feine Gejinnungen ernfter 
geworben. Die Vorwürfe und Klagen der noch immer 
geliebten Gattin fränften ihn, und die anberfeitigen Zus 
dringlichfeiten waren ihm eine unerträglihe Qual. So 
eben brad ein auswärtiger Krieg aus, und Peregrin 
taßte den Entſchluß, feiner Lage ſich anftändig zu ent: 
ziehen. Die Fürflinmutter vernahm es mit Unwilen, 
doch mußte fie nachgeben; der Gattin, ber treuen, ver: 
laſſenen, wagte er es aber nicht einmal mündlich mit— 
zutbeilen. Mach einigen Tagen feiner Ichten Anwefenbeit 
erhielt fie von ihm ein Abfchiebsfchreiben, reihe Verſi— 
cherungen feiner treuen Liebe, und ald Beilage eine 
Anweifung, mittelft deren fie aud einem Bandlungshaufe 
bad nöthige Geld für fih und für ihr Kind im bins 
länglichen Maße beziehen konnte. Perearin reilte ab, 
und ließ die Seinigen, einfam und verlaffen der Trau— 
er und wachſenden Schmerzen zurüd, 

Monica überlebte die Entfernung des Gatten, von 
dem fie ſich treulos getäufcht glaubte, nur zwei Jahre. 
Ihre troftiofe Trauer befchleunigte die Wirkungen ihrer 
Kränklichkeit, und der Anblid der hoffnungscoll heran⸗ 
wachſenden Angelica zerriß ſchmerzhaft ihr leidendes 
Herz. Kur; vor ihrem Hinſcheiden bat fie ten Eremi— 
ten, ber fie mit Peregrin getraut hatte, zu ihr zu fome 
men, und. übergab die Zocter in feine Hände, mit 
der Weifung, Angelica fammt dem Abſchiedsbriefe Pe: 
regrind, der fürftlichen Großmutter zu übergeben.” Und 
fo gefchah es; vie Über das Betragen des einzigen Soh—⸗ 
ned unangenehm enttäuſchte Mutter, nahm die holde 
Angelica liebevoll auf, und warb von nun an ihre 
mürterliche Pflegerin, ohne je am Perearin darüber ju 
ſchreiben, und noch weniger ihm Vorwürfe zu machen. 
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Peregrin ſchrieb felten, und entfernte ſich mit ben Kriege: 
fcenen immer weiter vom ‚Baterlande, und gebachte eis 
gentlich nicht fo bald dahin zurüdzufchren. Acht Jahre 
waren barüber verfloffen, und noch immer fehnte fi 
die Mutter vergeblih nad dem einzigen Sohn. Endlich 
batte fih die Kriegögeflalt von ber Art verändert, daß 
eine fernere Theilnahme am bemfelben feine politifchen 
Grundſätze, und vielleicht noch in Verbindung mit an: 
dern Umftänden ihm vermehrten, und ihn zur Heim⸗ 
reife bewogen. Indeſſen wuchs Angelica, gepflegt von 
der Liebe ihrer edlen Großmutter, täglich fchöner heran. 
Eine forgfältige Erziehung hatte alle Förperliche und geis 
flige Kräfte und Reize an ihr günftig entwidelt. Sie 
galt überall für eine Pflegetochter der Fürſtin, ungeachtet 
fie felbit gelegenheitlih durch den Eremiten = Priefter 
über ihre eigentlichen Eltern belehrt war. 


(gortiegung folgt.) 


Charade. 

. 2. 
Wer ſollte glauben, daß wir ohne Mund 
Die Sprache aller Völker ſpraͤhen — 
Und mit noch einem andern Theil’ im Bund‘ 
Uns öfters derb an Manchem rächen? 

Fr 

Verfchieden trägt bie Dame wie ber Herr 
Mich ſtets, doch unter einem Namen — 
Du ſiehſt ber Mobe ew gem Obngefähr 
Mich wechſelnd oft entkammen, — 

. » 
Zum Schutz' der Erſten find geſchaffen wir; 
Drum vom Metall' ſiehß du uns meiſtens bier, 


Sof. Eifemaum. 








Auflöfung ber Charade in Nr. 6: 
Grrenbaus, 





Allgemeine Conversations- 
Controller. 


Ju London if ein junger Denfch, der eine Kane aus Mutb- 
willen tödtete, gu einem Pfd. Sterl. Geldſtrafe, oder zu vierzehn⸗ 
tägigemm Sefaͤugniß verurtbeilt worden, (Das if eine Spur zur 
künftigen Emancipation der Thiere) 

Der penfionirte k. Kammermufitus Herr Hillmer, Erfinder 
der Mufitfpradhe, bat ein meues Blaſe⸗JInſtrument erfunden, 
deſſen Ton dem des Baſſethornes gleicht. Es Heißt Tibia, if 
2 $uf 10 Zoll Jang, 10 300 breit, 4 Zoll did und mis einer 
Elaviatur verichen,. In wenigen Minuten kann es sufanımenges 
legs mund umter dens Qrme getragen werden. Des Erfinder wird 


im naͤchſten Donate ein Coucert geben, und fich in biefem auf 
feinem neuen Inſtrumente hören laſſen. 

In Muͤhlhauſen hat Herr Heitmann einen Stickſtuhl er⸗ 
funden, auf dem ein Mann mit itwei Kindern in einem Tage 
und nach verfchiedenen Deffeins, bis 13 Ellen Mouffelin zu fir 
den vermag. 

Behannt if ed, daß Napoleon auf demfranzöfifchen Thea⸗ 
ter ſtets ald Held dargeſtellt wird, während man ihn auf der 
englifchen Bühne faſt ſtets ald Beſſegten findet. Als neulich 
auf einem Theater in London Napoleon auf den Knien bat 
geftelt wurde, fprang ein anweſender frangöfifcher Offirier auf 
die Bühne, um dem Schaufpieler, der dem großen Kaifer fo emts 
ehrte, niederjubauen, was nur mit Mühe gehindert wurde. 

In Nordamierita hat fi ein Berein von Damen gebils 
det, ber einen guten Zweck, aber einen ‚langen Namen bat, 
ndmlich: Gegemjungeleuteanderfirchtbürfehenbleibendegefellfchaft. 
Die jungen Herren in der neuen Welt machen's nämlich, tie 
die im der alten, ;. B. die im N., daß fie an die Kirchthüre 
tretem und die herausgebenden Damen bie Revue paflirenlaffen, 

Aus St. Dmer vom 19, Dey. wird berichtet: Eine fehraufs 
fallende Entbeckung ift vor einigen Tagen an ber Grenze ber Ge⸗ 
meinde Ste. Marieritergned gemacht. Ein Arbeiter, mit Gras 
ben befchäftigt, fand im der Erde Kamcels nnd Dromes 
dar⸗Gebeine im großer Anzahl. Mehre diefer Knochen find 
vom feltener Größe und Dicke und fcheinen einer Battung auges 
bört zu haben, die laͤngſt ausgeſtorben if. Man bat ben Fund 
wach Paris gefandt, um ihn dem Eramen ber Oslehrten iu uns 
terwerfen. j 

Der allgemeine ſchlefiſche Woltstalender enthält fals 
gendes Hausmittel: „Man nehme sperma caballi, vermiſche 
dieß mit Erde, pflanze darin fchwarie Erdmwurz, eſſe folde, bals 
te fich einige Tageim Pferdeſtall aufund man wird bie Kraft 
eines Pferdes fich sugerigmet haben.“ (!) 

Als am 24. Nov. in Paris d’Arlimeowrts neueſter Kor 
man „Doppel Herrichaft”‘ audgegeben wurde, war ein unbefchreibs 
liches Gedränge vor dem Buchladen, fo unbefchreiblich, daß man 
Ungiüdsfäle befürchten mußte, Ju drei Tagen war die große 
Auflage vergriffen. — (Bor deut ſchen Budläden find nie 
Unglüdsfäle zu befürchten.) 

Ein Berliner Blatt erzählt Folgendes: Im Jahre 1334 Barb 
im Berirke des Siluiner Grenjregiments, in dem Brenibaufe 
des Matıbias Skarjaka ein sjähriges Mädchen, welches im gan⸗ 
zen Körperkeine nöchmerigen Beſtandtheile hatte. Dur 
eine breimalige drgtliche Unterfuchung des entfeelten Körpers hats 
te man fich die volle Ueberzeugung verfchafft, daß diefer Körper 
in allen feinen Cheilen gan; weich und teigig geweſen war, Nach 
Yusfage der Eltern und Hausgenoffen, bat diefes Kind weder ger 
ben können, noch war daſſelbe im Stande, ſelbſt zu effen und 
gu trinken, fondern es mußte durch Beibülfe Anderer gendbrt 
werden; auch das Gprachvermögen ging diefem Kinde ab, und 
nur beim Lachen lieh daſſelbe einen Laut, einem volllommen 
Erwachfenen gleich, hören. ) 

Berihigung: In der legten Nummer, bei der Auflds 
Ifung des Raͤthſels lies: Fiedel — Fidel hast: Fidel — Fiedel. 


— — 


Sränkischer Alerkur. 
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Deutfchland. 
Baden 

Karlteruhe, 18. Ian. Das heutige Regierungd: 
Blatt enthält eine Bekanntmachung. des großherzoglichen 
Einanzminifteriums:, wonach in Folge der dur den 
Beitritt des Großherzogthums zum deutfchen Zollvereine, 
in Bezug auf die Erhebung der Fleiſch-Acciſe von al 
Lm aus dem Auslande eingehenden Fleifde, von Deh⸗ 
fen, Rindern, Farren, Küben und Kälbern,, nothwen⸗ 
dig werbenten Abänderungen verfügt wire, daß 1) bei 
Der Einfuhr. von Fleiſche und Fettwaaren aus einem zum 
Bolvereine nicht gebötigen. Lande nur der tarifmäßige 
Eingangdzol , nicht aber die Fleiſch⸗Acciſe zu erheben; 
Dagegen aber 2) bei der Einfuhr jener Waaren aus eir 
nem Wereindftaate die Accife in. dem -feitherigen Betrage 
in dem erften, bei der Einfuhr berührt werdenden, ba: 
bifchen Drte zu entrichten. if. — Die in der Uniformis 
ring bed: großberzoglihen Militärs angeordneten Aende: 
sungen find nun größtentheild in do® Leben getreten. 

—Sachſen-Gotha. 

Sotha, 20. Jan. Die hier beſtehenden Auſtalten ber 
Bewer, und Lebensverſicherungsbank, melde 
gegenwärtig mit ihren Rechnungsabſchluͤſſen befchäitigt find, 
daben auch im vergangenen Sabre wieder bedeutend an 
Ausdehnung, und fomit an Vertrauen im Publifum und 
Inneren Stätfe. gemonnen. — Die Feuerverſiche⸗ 
sungsbanf berficherte im Baufe des vorigen Jahres für 
mehr ald 170 Millionen Thaler bemwegliches und uns 
dewegliches Eigenthum, alfo ohngefähr für 3 Millionen 
mehr ale im Jahre 1834, und wird im Etande fen, 
ven Berficherten über die Hälfte der bejahlten Prä- 
nien zuruͤckzuerſtattenz da bie Brandſchaͤden, die fie zu 
sergiiteu hatte , vom nicht größerem Belange ale im Jahre 
1835 waren, fuͤr weiches diefe Anſtalt gleichfalls. eine 
Dieibende vom 50° Procent zur Bertpeilung: brachte. — 
Die -Lebensverfiherungsbanf hatte im verflof- 
men Jahre einen Zumahs von obngefähe 760 Mits 
liedern mit 1,100,000 Tplr. Verfiberungsfummr, und 
ihkte am Schluffe deffelben 6100 WBerficherte, die zur 
men mit 10,500,000 Tı le. verſichert waren und deren 
Irämien nebir den Binfen der audgelichenen Eapitalien 
ae Jared Einhapme von mehr als 420000 Aplr,, 


bildeten. Bebeutend war die Ausgabe für vorgefommene 
Sterbefälle. Sie raubten 85 Mitglieder , die zufammen 
mit 165,000 Thle. verfichert waren. Diefer Betrag 
überfleigt zwar die Im Jahre vorher für Todesfälle zahl⸗ 
bar gewordene Eapitalfumme, von 109,000 Thlr., um 
ein Bedeutended. Es darf dabey jeboch nicht Überfehen 
werden, das mit dem Vorruͤcken der Gefenfhaft im 
Alter auch die Sterbefälle zunehmen müffen, und baß 
gerade zur Deckung diefer vermehrten Sterblichkeit bie 
gefammelten Reſerven dienen, twelche durch Zufchüffe bie 
Ausgabe dem treffenden Jahre erleichtern. Trog jener 
großen Sterblichkeit. hat daher die Bark von dem dis 
rigen Fahre noch einen anfehmlichen Ueberfchuß zu erwarten, 
welcher nach fünf Jahren als Dividende zur Vertheiluug 

mt. Der Berrag dieſer Dividende fann erſt am 
Schluſſe des naͤchſten Jahres ermittelt werden. Im 
laufenden Jahre wird eine Dividende von 21 Procent 
auf die im Jahre 1831 eingejahlten Prämien vertheilt. 

(Botpaer 319.) 
Preußen, 

Ein Schreiben aus Berlin liefert zu dem bereitd von 
und (in Nro. 19.) gemeldeten Unglüdsfal des Gefols 
ges von ©. K. Hob. dem Prinzen Karl, auf ber pros 
jektirten Reife nach St. Petersburg noch folgende No» 
tijen über bie dabei betroffenen Individuen: Der veruns 
glüdte Graf Carl v. Schlippenboch war Gapitain im 
iftem Garderegiment und 2ter Adjutant des Prinzen, 
der ältere von febd Brüdern, von tenen noch gegens 
wärtig fünf als Offiziere in Gorps der Garde dienen. 
Er wer feit zwei Jahren mit der Tochter des Präfis 
denten ber Negierung zu Sranffurt a, d. D., Breiberen 
v. d, Red, vermäblt und binterläßt «inen Cohn. Der 
Dr. Grimm, Stabsarzt ‚bei, dem metizinifch : chirur⸗ 
giſchen Friedrich Wilhelms : Infitut und gegenwärtig 
Regiments : Chirurgud, begleitete. den Prinzen auf der 
Reife in der Eigenſchaft eines Leiborztes. Selbſt ſchwer 
verlegt, wie man hört tur eine Biegung oder gar 
einen Brud zweier Ribben, mar dieſer würdige Arzt 
foum von der Betäubung, die der fchredlide Fall von 
der Brüde herab auf dos Eis bei ibm zu Wege ges 
bradt batte, wieder zur Befinnung gelangt, ald er, 


‚feinen. eigenen,. Buflaud vergefkend, ſogleich um fein 


Mittel unverfucht zw laſſen, welches beman feiner Geis 
te toͤdtlich verwundeten Grafen wieder ind Leben, hätte 
zuruͤcktufen können, an demſelben einen Aderlaß vers 
fürchte. Erſt nach dieſer erfüllten Berufspflicht fieß er 
fi auf den Schlitten tragen, ber ihn und einen eben: 
falls ſchwer verwundeten Domeftifen nah Zilfit zurüd, 
brachte. Graf Carl von Schlippenbach bat in dem 
fbönften Mannedalter auf .diefe traurige Weiſe den 
Eod gefunden. Haft nad im Knabtnalter‘ beim Aus— 
bruch ded Befreiungsfampfes, erwärb er ſich fchon in ber 
Schlacht bei Groß: Bölhen ben Drden des eifernen 
Kreuzed. Er war ein ſchöner, flattlier und .in feiner 
äußern Erfbeinung, wie burd feinen biebern-, wohl 
wollenten Sinn ein wahrhaft ritterliher Mann, der 
die Liebe und Achtung feiner WBorgefegten und feiner 
Woffengefährten mit in die Gruft nimmt. 
IP PD efterreid. 
Wien 14. Ion. 
Tihen Kenntniß gebrachten Beflimmungen des am 21 
Mai 1834 abgeihloffenen Staatsanlehens von’ 25. 
Milionen Gulden Conv. M. find über daſſelbe 50,000 
Staatsfhuldverfhreibungen, jede über 500 fl. Konv. 
M. in fünf Abtheilungen: zu 100 fl. Konv. M, mit 
fortlaufenden Nummern von 1 bid 50,000 bezeichnet, 
außgefertiget , und in 2500 Serien eingetheilt: worden, 
Nah dem WVerlofungsplane wird biefes Anlehen innen 
balb 25 Jahren zurüdgezahlt: Vom Jahre 1836 am 
gefangen bis einſchlüſſig des Jahres 1860 wird jäbr 
ih om 1. Februar die öffentliche Werloofung ber 
in dsm Plane audgebrüdten Anzahl von Eerien, 
und om 41. Mai die Biebung ber Nummern 
ter im die verlooften Serien eingetbeilten Staatsſchuld⸗ 
verfchreibungen mit den darauf fallenden Gewinnen vor: 
genommen werden, wonach am 1. Aug. die Auszahlung 
ber planmäßigen Gewinne in Konventiondmünge bei 
der Univerſalſtaats- und Bankoſchuldenkaſſe, erfolgt. 
Für das Jahr 1836 wird die Werloofung -von 65 Ge: 
rien des Gtaatdanlebens vom 21. Mai. 1834 om 1. 
Eebr. 1836, und die WVerlofung der in ben gebobenen 
Serier begriffenen 1300 Staats ſchuldverſchreibungs num⸗ 
mern, ba der 1. Mai 1836 auf einen Sonntag fällt, 
am 2. Moi, vorgenommen werben. 
Fraukreich. 
Paris, 19. Ian. Folgendes iſt der weſentliche 
Inbhalt der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer: 
Hr. Humann iſt nicht auf der Miniſterbank, ſondern 
nimmt feinen Platz unter den Deputirten ein. Inmitten 
einer tiefen Stile verlieh der Präfident, Hr. Dupin, 
ein Edreiben des Hm. v. Broglie. Es befagt, daß bie 
Demiffion des Hrn. Humann angenommen und Hr. 
d’Argout jum Finanzminifter ernannt if. Der Präfident 
fogt: Hr. Humann, Mitglied rer Deputistenfammer, 
dat das Wort, Hr. Humann erklärt darauf, ‚ed ſey 
feine Pflicht gewefen, feine Ideen in der Kammer gel: 
‘send zu machen; feit 1824 halte er die Rüdzahlung ver 
vyCi. Rente für nützlich; er bleibe bei dieſer Anfigt, 


Nach den munmehr zur öffent: | 


indem ‚er fi von den Gefchäften zurüd;iche; werk nur 
dad, Gute geicehe, feh es gleich, durth wen; er Werde 
feinen altem Gollegen und Freunden nie feine loyale 
Mitwirkung entziehen. Hr, v. Broglie äußerte, dig 
Abzablungsmaßregel fey nie im Minifterconfeis viscutirk 
worden; bad Kaliner fey erflount gewefen, in ber letz⸗ 
ten Breitagsflgung davon reden zu bören; die Regierung 
meile die ‚Örage von ber Abzablung zurüd; fals die 
Kammer einen darauf bezüglichta Antrag gutpeiße, were 
de ſich das Miniſterium in Maſſe dagegen ſetzen. (Die 
Renteconverfiondfrage wird zur- Kabimetfrage- erhoben.) 
‚Dr. d'Atgout fagt: er babe das Portefeuile ur. auß 
Dingebung für den Staat.angenommen; er-- bitte- um 
Viitwirfung der Kammer, die ihm ſchon früber unter 
weit ſchwierigeren Umftänden zu Xbeil‘ geworden. Hr 
Giraud meint: eine Aenderung im SKabinet ſey noch 
feine Aenderung im der Lage des Landes ; wenn bie 
Abzablung vor einigen Tagen nützlich gewefen, ſey fie 
ed.nod. Dr. v. Broglie wiederholt: die Regierung fep 
entſchieden, auf die Abzahlung: (dev -5pGt, Rente) nicht 
eingehen zu wollen. Der Präfivent fragt: Will die Rome 
mer über die Interpellationen zur Tages ordnung übers 
geben? Bon allen Seiten: Zo!, Ja — Die. Kammer 
gebt zur Tagesordnung über: (Hiernach iſt die Angobe 
im geſtrigen Blatte zu berichtigen; nicht auf Giraud'a 
Antrag iſt die Kammer zur Tagesordnung übergegangen, 
vielmehr bat fie durch. diefen Beſchluß die Interpellatige 
nen, bie er machen wollte, abgefhnitten; Hr. Human 
war nicht mehr Miniſter, konnte alfo au nicht mehr 
interpellirt, d. h. zu Erplifationen aufgefordert werden.) 
Die polniſchen Refugied haben den Kammern durd 
Grafen Plater eine Dankodrefie für. ihre Debatten zu 
Gunften Polens zulommen laſſen. 
Während des Fieschi-Prozeſſes follen die Hofbäle 
boch fortgeben. Fiesci hat Xen Baron von Pasquier 
gebeten, gürig von Amtswegen den Hrn, Patorni den 
HH. Parquin und Chair WER:Ange, die. ihm als Ber: 
theidiger gewährt wurden, äugugeben. „Herr Patorni iſt 
ein Gorfe. Fieschi wuͤnſcht, wie es feheint, vorzüglich, 
daß diefer Advokat dem Pairshofe eine Idee von den 
Eitten der Bewohner Eorfita’s gebe und fih befirche, 
fein Verbrechen durch die Gefühle der Rache zu erklären, 
bie ihn in Folge der vorgeblichen Ungerectigfeiten, deren 
Opfer er gemefen ſeyn fol, gegen Die Regierung beſeelt 
hätten. ‚Hr. Patorni bat dieſe fchwierige Aufgabe übers 
nommen. Dei der Notifitation des Prozefanfangs fagte 
Fieschi zu Hrn. Sojou, Huiflier des Pairshofss „Ach, 
Zeufel! Cie haben Ihre Haare erbleichen feben; die meis 
nigen aber werden nicht erbleichen.“ Pepin rief aus: 
„Wie, ſcon? hätte es denn kein Mittel gegeben, «8 
zu verſchieben 70 „Sie werden um fo früher der Freie 
beit wieder geſchenkt werden,“ ſagte ihm der Huiſſier. — 
Morey ſcheint ſeine gewohnliche Ruhe wieder gefunden 
* — und Boircau hat von ſeiner Heiterkeit nichta 
erloren. 


Der. Serjog von Orleans erholtfich nur muͤhſam von 


om Beſchwerden des Felbzugs im Afrika, er kann noch 
icht auf den Hofbällen erſchelnen. Nr. Laffitte, ber 
edeutend krank mar, ift volfommen hergeftellt und 
oird naͤchſtens wieder feinen Plag in der Deputittenkam⸗ 
ser einnehmen. 

Die Boͤrſe war fehr bewegt; man hatte die 5 pCt. 
Rente ſchon auf 110. 45 getrieben, fie ging aber wieder 
uruck, weil man noch einige Beforgniß hat über ben 
Erfolg eines Vorſchlags zur Nenteconverfion, ber von 
Jen. Laffitte ausgehen fol, 

Belgiem 

Brüffel, 15. Jann. Im der Kammer wurbe auf 
en Antrag ded Hrn. David befchloffen, daß ſchleunigſt 
iber die beiden Petitionen von Vervier und Stavelet, 
m Betreff einzugebender Zollverpältniffe mit Deutſch⸗ 
and, berichtet werden folle. 

Dr. Bowring, Kommiffär der brittifchen Regierung, 
? geftern von Paris bier eingetroffen, Er wird bis jur 
tröffnung des brittifchen Parlaments hier verweilen, 
m feine Unterfubungen in Bezug auf Handeldangele: 
enheiten, womit er von feiner Megierung beauftragt 
ft, fortzufegen. , 

Vom 17. Ian. Die HH. Rouppe und Genbebien 
‚aben neuerdings 73,000 Er. zur Unterflügung der flüch⸗ 
igen Polen von ber Kammer verlangt. 

Der Meffager de Gand wird eingehen. 

Spanien. j 

Briefe u. Zeitungen in den Parifer Blättern bis 
um 10. Ian. melden: Mina war mit 1400 Menn 
Berflärtung nah an Lorenzo aufgebroden. In der 
Stadt herrſchte ſcheinbar vollkommene Ruhe; ob «#6 
icht unter der Oberfläche: fortgäbrt, iſt eine andere 
zrage. Die Municipalität hat einen Bericht am bie 
Königin gemact, worin die Vorgänge vom 4. biö 7. 
Jan, erzäpit werben. . Der Mord ber Gefangenen wird 
yenn doch als ein „unauslöfchliber Flecken an ber po: 
itiſchen Wiedergeburt Spanien's“ bezeichnet. 

Der fbon erwähnte Bataillonsfommandent der Nas 


entſchloß fi der Gouverneur ermftlih zu interveniten. 
Nachrichten aus Madrid bie zum 11. Fan. berichten; 
Mendizabal's Finanzplan wird nicht vor dem Monat Febru⸗ 
ar befannt werden. Die Procuradoresfammer discutirt 
das Wahlgeſetz. Es ſcheint, als fürchte Mendizabal das 
mit nicht durchjufommen, denn er hat erklären laſſen, ex 
betrachte diefen Gegenſtand nicht als eine Cabinetsfrage. 
— Auch denkt er ernfilih an Aufhebung aller Nounen» 
kloͤſter und fol das Eigenthum der Miuchscorporatios 
hen in großen Maffen dem Staate zugewendet werben. 
Wie viele Huͤlfsquellen auf diefe Weife zur Benutzung 
kommen fännen, erhellt fhon aus dem einem Umftand, 
daß ber Srumdbefig der Mönche von Escurial allein zu 
122 Mil. Reale angefchlagen if. — 

Griechenlan®. 

Ein Minifterialrefeript ded Inhalts, daß alle Freis 
willige ihre Entlaffung aus dem griechiſchen Militärver: 
bande nehmen können, welhe im Stande find, die 
Rüdzaplung ihrer Montourfhuld und Werbekoften zu 
lciften, und auf bie Ueberfahrt nah Trieſt verzichten, 
fonnte die allgemeine Freude unter den Soldaten nicht 
rege machen; ben fo geringe auch ber Betrag biefer 
Müdförterung ift, obngefäbr 70 Dradmen, (29 fl. 10 
fr. unferes Geldes), fo find Doc außer den Duvrierd 
gar wenige im Stande, biefe Zahlung zu leiften und 
fid aufferbem der . Meifekoften für die weite 
Rüdkepe in's Waterland erfreuen zu koönnen. 
— Dem mit dem Könige von Bayern bier anmwefenden 
Prof. Gärtner ift die ebrenvole Aufgabe gemacht, für 
den Reſidenzbau einen neuen Plain zu entwerfen, wes 
bei befonders auf eine gefunde Lage Rüdfiht genommen 
werben fol. Ein junger Architekt Erlacher (ein geborner 
Münchener) in Syra, befannt durch mehrere Bauwerke, 
fol den größten Theil diefes Unternehmens zur Ausfüh⸗ 
rung erhalten. 

Einem Schreiben der ollg. Btg. vom 18. Dez. ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Den Empfangöfeierlichfeiten 
folgen nun, biß zu Weihnachten, Mittagsmable, Soireen, 


Honals®arde Bironella, der an der Spitze des Zufrubrs ] Meine Konzerte in den böhern und höchften Zirfeln, und 


in Barcelona Rand, war aud im Monat Auguft Chef ber 
Jaſurrektion gegen dad Miniflerium Toreno, und lange 
Zeit bei der oberfien Junta von Gatalonien iſt einer 
ber reichfien Bürger Barcelonad. Dan erzählt ſich: 
Gironella ſey om 5. d. Abents in die Wohnung des 
Generals Alvarez gelommen und habe zu bemfelben ges 
fagt: „General! aller Widerſtand iſt überflüſſig; bie 
Nationalgarde ift in Maſſe auf dem Plage verfammelt 
uad entſchloſſen, die Gonflitution von 1812 zu proflas 
miren.““ Allein der Gommandant der reitenden Natios 
aalgarde, welder Gironella auf dem Fuße gefolgt war, 
unterbrach denfelben im Weiterreden mit den Worten: 
Das lügen Eier, Eie find ein Elender und verdiene 
un, daß man fie gleich feſtnähme.“ Gr wantıe fib 
ſann an ben Gouverneur, ber noch unentfdloffen das 
fand, mit den Werten:x „Man bintergeht Eie, nur 
iaige Anarchiſten wollen die Gonflitutioni" und jekt 


eb fheint fogar, daß Ge. bayr. Majeftät wenig Erkurs 
fionen in das Innere machen werden. Die Witterung 
ift abmwechfelnd günftig ; vorherrſchend fireng, mit Nebel, 
Regen und Schnee auf den Bergen, Stürmen, und in 
der Stadt der alte entfeglihe Sumpf und Kot, Nas 
türlich zogen, nachdem bie erfien Ginprüde und Oblie⸗ 
genheiten vorüber waren, unfern königlichen Gaft zuerfl 
bie Alterthümer an, und er fol feine Wermunderung 
ausgefproden haben, daß zu ihrer Reinigung, Enthül⸗ 
lung und Eicerflelung noch nit mebr gefchehen ſey, 
übrigens bereitwillig den Eifer der Auffeher anerkennend. 
Uebrigend find viele Hände und Schaufeln nach Alters 
thümern in Bewegung. Man fennt die Liebe des Bir 
niglihen Philbellenen für fie, und möchte gern der Erz, 
de und den Gräbern Wunder obloden, ibn zu erfreuen. 
— Der Unblid der erleuchteten Akropolis war mehr 
ſchautrlich als ſcön, ſchien auh Gr. Majeflär nis 


ſonderlich gefallen zu haben. — Der Eindrud, ben Se. 
Mejeftiät macht, iſt durchaus ein günftiger, und der Kö— 
nig verftebt e8 im Sinne der Griechen zufprechen. Un: 
fera Schadenfrohen (nos mälins) haben fogar feine Aeu⸗ 
Berungen Bezug auf die Perfonen der abgetretenen Res 
gentfchaft. Bemerkt er mit fihtbarem Unbehagen bie 
vielen Beamteten und fragt, wozu man für wenige 
Griechen fo viele Leute befolden müſſe, fo trifft das, 
meinen fie, die Bureaufratie des Präfiviumd. Tadelt 
er die meift geihmedlofen Uniformen, in die man See: 
beiden und Landhelden gefledt hat (der Türkenfreffer Ni⸗ 
kitab ficht darin aus wie ein mmgerer Invalid mit aus⸗ 
gepichten Taſchen), und lobt die fhöne, mealerifche, bem 
Klima zufagende Tracht, befonders ber Rumelioten, fo 
giebt er, fagen fie dem tapfern General eins hinaus, 
ber fie aus unferer Armee gegen die Kamaſchen vers 
brängen wollte, Sagt er der Synode, daß bie altherge⸗ 
brachten Rechte der Kirche und ihre innere Unabhängigkeit 
geachtet und ſelbſt nicht zum Vortheil anderer Staatszwecke 
beeintrãchtigt werben bürfen, fo ift ihmen wieder. nichts 
aotũrlicher, als daß dadurch die Einrichtung der Synode 
getroffen werde, die durch den jährlichen Wechſel ihrer 
von ber Regierung gewählten und beſoldeten Mitglieder, 
durch das geſezkundige Mitglied der verblichenen Regents 
ſchalt zu einer unfelbflfländigen und geborfamen Regie: 
zungsftelle gemacht worden iſt. Died Alles bringt einen 
guten Eindruß bei dem Wolfe hervor, das die Fehler 
und Gebreden der ihm gegebenen Ordnung der Dinge, 
bei dem Guten was fie enthält, nicht überſieht und ger 
hoben wünſcht. Zugleich aber auch bemädtigt ſich bie 
Neugierde, dad Uebelmolen, die Intrigue biefer und 
äbnliher Xeußerungen, um Er. Majeflät ein Eingreifen 
in unfere innern Angelegenheiten beizulegen, und in 
Folge davon Umgeflaltungen zu verfündigen, die weder 
in bem erBlärten Willen bed Königs liegen, nod un: 
ferer Loge gemäß wären. Daß babei fremde Infinuas 
tionen obmwalten, ift bei biefem Zuſammendringen fo 
vieler politiihen Intriguen und wiederfirebender In: 
terefien auf unferem Heinen Punkte ganz begreiflich. 
Vorzäglib wordie Perfon und Stellung des Hrn. Staats, 
kanzlets Gegenftand jener Gerüchte, undes ſcheint, dag Se. 
Maojeflät, davon in Kenntniß gelegt, es ſich befonders 
angelegen ſeyn läßt, jenem bart und vielgeprüften 
Staatömanne, der bier dad Glük feines Lebens und 
feine Gefuutheit verloren bat, fein Wohlwollen zu beztu⸗ 
gen. Unfere Diplomatie ift Übrigens jejt ziemlich ver: 
föhnlih und verföhnt; auch bier find die Leidenſchaften 
gebrochen, oder werden durch Viäßigung zurüfgehalten. — 
Anm Scluffe bemerkt dieß Schreiben noch, daß lediglich 
die Räubereien und finanziellen Verhältniſſe die volle 
Berubigung flören. Zur Ordnung der leßtren foll der 
als vorzüglih erkannte Finanzmann mit dem König von 
Bayern bieber gekommen ſeyn. — Der Geſundheits zu⸗ 
nd in ber Lage der Reſidenz iſt febr gut, und bat 
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das _fortbauernde Wohlbefinden des jungen Monarchen 
befördert, — Der Vermählung des jungen Königs fiche 
man nod in diefem Jahre entgegen. 


n der D enid' Buchs und 8 andlung 
fo wie he % E. Dref 4 A Be m ser 


®. A. Siddons praftifcher und erfahre 
ner engliicher Rathgeber 


für alte‘ Diejenigen Küufler umd Profefituften, welche Iren 
Arbeiten aus Holj, Metal, Horn, Scudpad, Elfenbeig, 
Leder, Pappe ır. durch Schlein m, —— Särben, Beigen, La⸗ 

‚ diren, Aureicen, Bergolden, Verfilbern, Bronziren, Brus 
niten, Moiriren x. die dochſte Schönheit und Welendung ju 
„verleihen Arcben,, oder ein aus lamgjdhriger Erfahrung'g& 
a es Rejepebuch für Ebeniken, Kunftifchler, Dröbels 
reiner, Gewehrſchaͤfter u. Büchienmacher, Ladirer, Kur 
Gens umd Eharfenfabritanten, Vergolder, Kunfdrechsier, 
Sanmacer, Klempner u. mehrere andere Gewerbstzeibende, 
mebft gründlichen Aaweiſuugen über die Behandlung u. Ans 
wendung der gegebenen Recepte. Aus den Engliichen mie 
Benugung der beiten ins ımd amsländifchen Werke bearbeie 
tet von DR, €. 9. Schmidt. Mit s GSteindrudtafein * 


„se, 
(Bilder ben 52. Band des neuen Schauplages der 
Die verfchieb ing — — Barfa 
e verſchiedenen oft gebeimgehaltenen rungsarteg 
und Kuufigriffe, deren fich die Getwerbrreibenden gen 
übung ihrer verfchiedenen Profeffionen bedienen, mit praktiſch 
Erläuterungen ausgeftattet, jur Deffemticchteit gelangen zu la 
fen , it ohne Zweifel eines der gerignerften Mittel, die mecha⸗ 
nifhen Künße zw vervolltommmen und den Profefionißen ig 
Furger Zeit und mit geringen Koften im den Stand ju fepen, 
feinen Qrbeiten den hochſſen Grad duferer Schonpeir und Bolr 
lendung verleihen zir können. Zu diefem Zweck fs weil als 
möglich beijutragen, if das Hauptbeftreben dieſes auf Praftifche 
Anwendung ganz berechneten Buches. Das englifhe Driginal, 
welches wir demfelben bauprfächlih zum Grund gelegt haben, 
PIE. 
agen, woraus fich eıgiebt, | igente ge tre 
—8338 land über den Werth und dem Erfolg 
obigen Strebens urtheili! a 


Gebsuar d, 5. in Der Gieingrube 4 


to , 
u Sic un 8 Grimme ; 
B) Dammerhas den 4. Gebr. d. J. iu Düsfchlag bei Hlrſch⸗ 
run 


423 Kiefern und Fichten; 
C) Sreitag den 5. Febr. in den Geröthern bei Steppach 
181 Kıieicen und Fichten ; 
Jedesmal Vormittags neun Uhr anfangend, öffentlich verſteigert. 
Die Stamme eigen ſich thetis zu Brettfchuitten und meiftend 
su Baubols. Eiwas Klafterholz und Wellen auf den nämlıchen 
Schlägen wird ebenfalls verfleigert. Die Zufammenkunft if 
edesmal auf dem beuaunien Holzichlägen. Austwartige, unbe 
nate Käufer haben fich über ıbre Kaufsfähigkeit mir Austweie 
fen vorjufeben, 
Pommersfelden am,20. Januar 1836. 
Gräfih v. Schonbors. Domain. Amt J. 


Gremden = Anzeige vom 23. — 24. Ian, 
Bamberger Hof: Fıepin v Stotterfoth, Stifted, ». Geiſen⸗ 
beim. Sri. Mertel, v. Bayt Fıhrn. Alex. u. Hans v. Aufieeh, 
zu —— Hr. Schmitt, Kim. ©. Lelpig. Courvoifien, Kfm. 
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Nro. 26. 


Deuntfichland. 
Baden. 

Karlörube, 20. Ian. Nr. 8 bed großh. Staats» 
nd Regierungsblattes vom Heutigen enthält eine Ver⸗ 
rbnung bed großberzogl. Finanzminifteriumd vom 9. d. 
Re, die theilweife Rüdvergütung des preußifhen Rheins 
„08 von Überfeeiihen Waaren betreffend. 

Vom 21. Januar. Es ift eine eigene Erfceis 
ung, um mie viel weniger Genfation ober aud 
ur Belprehung der Prozeß Gutzkow's deranlaßt hat, 
16 die früber bei uns vorgefommenen Preßprogeffe, 
selche politifher Natur waren, Im Bergleih zu ben 
intrögen des Staatsanwaltes, welcher wegen Blasphe⸗ 
vie eine Zuchthausſtrafe von 12 Monaten verhängt wifs 
:n wollte und nunmehr auch die Appellatiom ergriffen 
at, erfheint das Urtheil des Hofgerihts fo mild, als 
5 bei der beflehenden Geſetzgebung irgend zu erwarten 
rar. Die Entſcheidungsgründe des Erkenntniſſes follen 
ine Mufterarbeit fein, und man fogt, Hr. Gutzkow 
Ubſt habe fih in gleihem Sinne geäußert. 

Preußen 

Berlin, 22. Jan. Das Ungluͤck, welches der Prinz 
Yarl auf feiner Reiſe nach St. Petersburg gehabt hat, 
ildet für diefe Woche dem Gegenftand ; des allgemeinen 
zeſpraͤchs. Man erjäblt, daß in Folge einer Wette, 
ie berfelde mit feinem Bruder gemacht hätte, Petersburg 
ı hundert Stunden erreicht werben folte, uud bad der 
od des Grafen 9. Schlippenbach burch die Schnelligkeit 
erurfacht wurde, mit welcher fein Schlitten eine erhöhte 
nd morfche Brüfe binanfleigen mußte. Dan läge übris 
end der edlen Humanitaͤt bes Prinzen uͤberall Gerechtig⸗ 
eit widerfahren, der mit Nintanfezung feiner andern 
wecke, von dem großen Unglück erfchüttert,, fogleich feine 
küfreife nach Berlin mierer antrat. 

Ueber das Befinden des Regimensarzts, Dr. Grimm, 
elcher im Gefolge des Prinzen Karl bei Tauroggen 
jrch ben Sturz des Schlittend, worin er mit bem Grafen 
‚ Gchlippenbach fuhr, von einer Brüke in den Abgrund, 
Iwer befchdbigt wurde, waren nach der Staatszeitung 
Inftige Nachrichten eingegangen. Man hoffte, daß er 
ine Rippe gebrochen babe. Der Schlippenbach'ſche Dies 
3 war beinahe hergeſtellt. 


Bamberg... Dienftag, 26. Januar 


1830. 


Bremen, 18. Ian. Zwiſchen dem Königreich 
Griechenland und ten freien Hanſeſtädten Bremen und, 
Lühedck find die Reciprocitäts: Erklärungen wegen Behande 
lung der Schiffe und Ladungen, alö der begünftigtften, 
ja gleich ben einheimifchen, zwifhen der königlich baye⸗ 
riſchen Gefandifhaft im Hannover und dem Eenatds 
präfidenten und Bürgermeifter Schmitt von Bremen 
auögewecfelt worden. 

Srankreich. 

Paris, 20. Jan. Hr. Humann gab geftern Abend 
feine. Abſchledsſoiree im Hotel des Finanzminifteriume. 
Die Salous maren von Bäften angefült; Deputirte aller 
Parteien und Meinungen, Pairs, Magiftrate und viele 
andere Perfonen von Auszeichnung waren jugegen. j 

Die „Nouvelle Minerve erzählt unter anderen folgende 
neue Anesdoten von Fieschi: Diefer große Verbrecher hat 
feine ganze pbyfifche Kraft wieder erhalten, und mit ihr 
die außerordentliche Eitelkeit und das KHämifche und 
Beißende , welche die bervorfpringenden Züge feines 
Eharafterd find. Als man bei ibm meulih von ber 
Möglichkeit feiner Begnadigung durch den Adnig redete, 
fagt, er: „Ich glaube Feineswegs on meine DBegnadis 
gung, und doch koͤnnte Ludwig Philipp, Im Intereſſe feis 
nes Ruhmes, mich auf eine ferne Inſel fenden, um dort 
meine Tage zu befchließen; ich verfichere fogar, daß wenn 
er den Muth hätte, mich zu feinem Leibgardiften anzus 
nehmen, er feinen freueren unb ergebeneren Beſchuͤtzer 
baben würde. Ale Augenblicke meines Lebens würden 
geweiht ſeyn der Beſchuͤzung des Lebens Desjenigen, 
welchen ich babe ermorden wollen, Allein er wird es 
fo nicht machen, man wird mich auf gemeine Wels 
fe tödten, und doch bedeutet Dies nichts, 
denn bei allen Voͤlkern und zu alen Zeiten bat 
man feinen Feind zu tödten gewußt: aber zu 
serjeiben miffen; das ift eine andere Sache.“ — 
Bei einer andern Gelegenheit ſagte er: „Ich bin flrafe 
bar, ic bebaure meine Opfer mehr, als mein Leben, 
— Hätte ih am 28. Suli morgend 20 Brancs zu mei⸗ 
ner Verfügung gehabt, fo hätte das Attentat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. „Ich hatte 500 FIrck. für die Koſten der 


Hölmmaldine erhalten; über die Beraudgabung vom 
jo Erch. konnte ich Rechenfhaft ablegen; die fehlenden 


20 Fres aber hatte ich für meine perſoͤnlichen Beblrf- 

niffe verwendet, und)Ponnte feine Rechnung darüber ab« 
legen; ich wollte ihm (Pepin ?) die Maſchine und fein 

Geb ‚zurädbringen, allein die Unmöglichkeit, die 20 

Erch, wieder zu erſehen, und die Furcht für einen Ins 

duſtrieritter zu gelten, befiimmten mid, das Verbrechen 

zu begehen. — Einmal machte Fieschi ſich den Spaß, 
Hrn. 9. Montalivet zu ſich zu beſcheiden, um ihm et: 

was Mihtined zu embeden. Diefer eilte zu ihm. 

„Wiſſen Eier, fogte Fieschi, „Wer-der eigentlide Ur: 

beber des Attentats vom 28. Juli iſt?“ — „Nun! — 

„Niemand anders, ald Sie, Herr v. Montalivetlv — 

„Wie, ich der treuefle Unterthan des Königs ? — „Eie 

erinnern fidh‘', fagte Fieſschi, „daß Sie zu ber Beit, 

wo ich drei oder vier Birtfchriften an Eie ſchrieb, mir 

brutal eine Anftelung verweigerten, deren GErtheilung | 
von Ihnen allein abhing. Hätten Eie mid nicht mit 

Hohn abgewielen, fo würde ich dad Verbrechen nicht 

begangen haben, und ich wäre ber treuefie Unterthan | 
ded Königs geworden.’ Der erfhrodene Intendant der 

Gividifte ſuchte ſich mit ber Maffe der Bewerber um je: 

we Anftellung zu entidhuldigen, und ba’ er. bemerkte, 

daß Fieschi in der jehigen Falten Jahreszeit eine leiner: 

ne Hofe trug, und berfelbe erflärte, er babe noch. eine 

tuchene, welche er aber für feinen Prozeß aufhebe, um 

mit ihr onfländig vor feinen Richter zu erſcheinen, ſchick⸗ 

te ihm Hr. v. Montalivet einen volfländigen Anzug, 

wit dem Fieschi ſich am Tage feiner Hinrichtung bekleiden 

wil, . nt 


Der tepublicanifche „Reformateur“ wirb unter ber 
Leitung des Hrn. Rafpail und des Abbe dela Mennais 
wieder erfcheinen. 

An der Börfe hegt man Beſorgniß. Man hält ed 
für möglid, daß aus einem Antrag der Hrn. Laffitte, 
Gouin und Giraud auf Reduction der 6pCt. Rente 
eine neue Grifis, ja der Sturz des Minifteriums her⸗ 
vorgeben dürfte. 

Belgien 

Brüffel, 19. Ian. Bei der Kammer ift eine 
neue Petition um einen Anfhluß Belgiens an den Preus 
biſchen Zolverein eingegangen und ein fchleuniger Be⸗ 
richt darüber verlangt worden. — Dad Dampfſchiff „der 
Bord der Infeln iſt vorgeſtern mit Depeſchen für den 
Prinzen von Sachſen: Coburg, der ſich gegenwärtig bier 
befindet, zu Dflente angekemmen. Dieſes Schiff hat 
bie Reife von Liſſabon in 13 Tagen zurüdgelegt. Da 
ed feinen Lotſen an Bord hatte, fo warb es gegen den 
Kopf der Schleuſe geworfen, und es wäre unfehlbar 
gefunfen, wenn «8 ihm nicht durch die Fluth gelungen 
wäre, in den Hafen einzulaufen. 

: Spanien. 

Nah einem Sthreiben aus Barcellona vom 12. 
Yan. bat Dina nur vas ind Feld abgeordnete Bataillon 
der Blufen (1600 Maum ſtark) bis auf eine gemiffe 
Eirede begleitet und iſt datauf wieder in die Stadt 


zurüdgekommen, wo er dorerſt bleibt, bie Ruhe zu Ber 
fefligen.: Er hat unter anderen den Befehl erkbeilt , 
daß jedes zu dem Bataillon la Blufa gehörige Japibis - : 
duum, weldes noch nad deſſen Ausmarfhe in dee 
Stadt zurüdgeblieben iſt und aufgegriffen wird, ohne 
Weiteres erfchoflen werben fol. Ueberhaupt find u‘ 
jener Erpebition faft nur allein Anhänger der Conſtitu⸗ 
tion von 1812 ausgewählt worden. 
An der Parifer- Börfe, hieß «6, eine 
fey zu dem Garliften übergegangen. 
Partuygiai nm: 

Dan hatte. fih verwundert, wie dad portügifiice 
Minifterium bei den finanziellen Schwierigkeiten, mit 
benen ed zu Bämpfen bat, es möglich machte, die lebe 
ten Dividenten. in London aus zujabien. Jetzt meldet 
ein Handelsſchreiben, das am 13. Dez. Campos und 
olle feine Rolegen fi zu dem befammten Liffabones 
Kapitaliften Iofepb Bento d’Aranjo begaben, ‚und ihn 
bei allem, was heilig if, befehworen, fie nod eins 
mal aus der Werlegenheit zu reißen, worauf er ſich 
bewegen ließ, ihnen noch 60,000 Pf. St. vorzuſchießen. 
Alſo neue Schulden, um Intereſſen zu bezablen 

Briefe und Journale vom 11. aus Liffebon ſchil⸗ 
dern das Minifterium feiner Auflöſung nahe. Die Arefe 
der Pairs kammer ift nur eine Paraphrafe der Throntede. 

Grofsbrittanniem 

London, 16. Ian. Bei Limerik (Irland) hat das 
Behntenunwefen abermals blutige Opfer erhalten. Des 
ehrwürdbige «Hr. Lunberry, anmglicanifch = proteftantifchee 
Seelforger in Saunderd:Pard, erichien zur: Eintreibung 
der ihm ſchuldigen Behnten an der Epige von 33 Dos 
lizeiagenten, 2 Afliftenten bed Sheriffs und 4 Fuhrieu⸗ 
ten bei einem Pächter im Dorfe Now⸗Town, und fehte 
fih in den Befig von 11 Schweinen und 4 Schaafen. 
Als er aber mit feinen lebendigen. Siegeötrophäen durd 
bas Dorf 409, griffen die Bauern den Bug an, über 
ſchütteten ipm mit Steinregen und befreiten glüdtic die 
Schweine und bie Schaofe. Die Polizeiogenten -aber 
batten Gebrauh von ihren Flinten gemacht; mehrere 
Bauern wurden verwundet, und ein Kind, das einzige 
einer armen Wittwe, tödtlich getroffen. 

Der bekannte irländifhe Radicale, Feargus D’Gons 
nor, ben die rabicale Partei audgefendet bat, um im 
ganzen Reiche ſolche Vereine zu fiften, iſt in diefen Ta⸗ 
gen zu Mancheſter angelommen, wo er, auf einem Kar 
ren ſtehend, an eine große Zahl Volks eine Rede hielt, 
in welcher er die Nothwendigkeit, einjährige Parlamente 
zu Stande zu bringen und allen Ginmwohnern, ohne 
allen Unterf&ied, das Wahlrecht zu ertpeilen, fehr eine 
dringend vorſtellte. - 

Lord Meibourne ift frank und muß das Zimmer 
hüten. Lord John Ruſſell, welcher die Debatten im Uns 
terbauß leitet, iſt ebenfalls unwohl. 

Biele Famitien zu London waren ſehr unruhig, weil 
fie von ipren Söpnen in Spanien feit einiger Zeit wem 


englifche Legion 


* 


eblich Nachricht erwarteten. Endlich aber find bie Brie⸗ 
©, benen man- fs ungebuldig -enigegenfah, in England 
ngefommen. 
ich von ber Küfte nah Vittoria begeben, der Weg war 
sefchwerlid, und ed feblte den Zruppen an ordentlicher 
Rabrung; fie mußten mit Zwiebeln und Waſſer fürlieb 
nebmen , und febr viele litten an der Dyffenterie. Ins 
beffen werden fie fih in Vittoria erholen. „Wir waren 
in üblem Bufande,! ſchreibt ein brittifcher Offizier, 
„ein Gorlifi hätte «8 mit 25 von uns aufgenommen, 
elein mirgends zeigte fi ein Carliſt.“ 
Schweden, ‚ 
Chrifiiania, 9. Ian. Norwegifhen Zeitungen 
zufolge dürfte es beim Storthinge zur Verhandlung 
Kommen, ob unferm Könige nicht, als dem dritten nor: 
wegifchen Kbnige, der den Namen Karl führe, die amt: 
liche Bezeihnung Karl II. und nicht, wie er als Kö; 
nig von Schweden heiße, Karl XIV. Johann, zu 
tonıme. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 13. Ian. In ber Sitzung der 
dänifchen Ständeverfommlung vom 7ten d. M. legte. der 
Tönigliche Comiſſarius der Werfammlung zur Erwägung 
und Begutachtung, den Entwurf zu einem Plakate vor, 
welches nähere Bellimmungen über die Grenzen ber 
Preßfreibeit enthalten fol. Das Plafat, welded anzu: 
feben ift ald eine Erweiterung der Werorbnung vom 27, 
Eeptember 1799, gebt dabin, taß ein Sdriſtſteller, 
der fich auf ungebührliche Weiſe Über die Reichsverſaſ⸗ 
fung ober Reichtgeſetze oder die Hantlungen der Regie: 


rung geäußert hat, ohne jeboch dadurch den Gtrafber |. 


Rimmungen der 60. 2, 3 oder 7 der Verordnung vom 
27. September 1799 zu verfolen, wegen feines Man: 
geld an der pflichtſchuldigen Achtung, der ihm unter als 
len Umftänden anzurechnen ift, zu einer Geldbuße fou 
verurtheilt werden können. Der Entwurf wurde an ei: 
wen aus fünf Mitgliedern befichenten Ausſchuß vermiefen. 
Zur : Polen 
Bon der polnifhen Gränze, 10. Yan. Die zu 
Krofau bei der Feler des Namensrages Er. Moj. des 
Kaifers Nikolaus flattgehabten Exzeſſe vürften, dem Ber 
vehmen nach, nicht ganz ohne Folgen bleiben. Es heißt 
raͤmlich, es hätten die daſelbſt anmwefenten Bevollmaͤch⸗ 
tıgten der drei Schutzmaͤchte an den Senat ver freien 
Giadt ein fehr ernſtes Schreiben erlaffen, worin fie deu» 
felben für bie Wiederholung ähnlicher Erjeffe verantwort⸗ 
li machen, demfelben aber zugleich erklären, def, follte 
er ſich nicht im Stande fühlen, eine ſolche Verantwort⸗ 
lichkeit unbedingt zu übernehmen , fie an ihre zifpeftiven 
Höfe darüber Bericht erflatten und dieſe veranlaffen würs 
ben, bie erforderlichen Maßregeln ju ergreifen, am bie 
Erhaltung der öffentlichen Drvnung und Ruhe zu Kra- 
hau für jeden moͤglichen Foll zu fichern. Eine definitive 
Eflärung von Seiten des Senats ſoll bisher noch micht 
afolzt fepn- 


Ein Theil der Legion bat fi bekannt⸗ 


Warſchau, 17. Jau. Se. Majeflät der Kalſer 
haben dem Präſidenten des Kriminal-Gerichts der Wo—⸗ 
— —3v ‚ Krakau und Sandomir, Herrn Wilez⸗ 
‚tomsli, dem Mitgliede. des. Gonfeils für, den Öffentlichen 
Unterricht, „Herrn Johaun Krzyzanowski, dem Bezirks⸗ 
Kommiffer von Sieradz, Herrn Kleſzeynski, und dem 
Bezirks- Kommiſſar von Biela, Herrn Borepip, den 
Stanislaus:Drben 2ter Klaſſe und vielen anderen pol» 
nifhen Beamten theild den Stanislaus- Orden Ster und 
Ater, theild. den, Wladimir» Orben Ater, und theild den 
Annen:Drden Ster, Klafje verliehen. 

— Ruſfsltand. 

Peterbburg, 12. Ian. Se. Majeſtät der Kal⸗ 
fer haben. vorgeſtern, am Sonntage, dem außerordent⸗ 
lichen Botſchafter Gr. Majeflät des Königs der Frane 
zofen, eine Audienz verliehen und aus den Händen ded: 
felben vie Beglaubigungsfcreiben feines Souverains 
empfangen. Nah der Audienz hatte der Botſchafter die 
Ehre, aub Ihrer Möjeflät der Koiferin, dem Großfürs 
ſten Thronfolger und der Großfürftin Maria vorgeftels 
zu werden. 

Der Protopresbpter und Beichtvater. bes dochſeligen 
Kaifers Alexander und der Kaiferin Waria Feodoromna,, 
Paul Krinitzky, ift am 18. v. M. im 8Aflen Sabre 
feines Alters mit Zode abgegangen. : Als bei der Beer⸗ 
bigung der Leichenzug ‚an die Jſaks-Kirche Fam, ſchloß 
Sig Se. Mojeflät der Kaifer an, deſſen Religiondleh— 
rer ber Berflorbene gewefen, um ihm durch ein andäch⸗ 
tiged Gebet die Iehte Ehre zu erweilen. 

nn, Brieshbenlan d, 

Ein, Schreiben aus ‚Athen vom 16. Ion. in einem 
Stuttgarter Blatte meldet folgentes: Geit der Ans 
kunft des Königs von Bayern, der bid Anfangs 
Merz bei und ‚verweilen wird, fcheint fi) der Eturm, 
der. dab neue Königreich bewegt hatte, und dur die 
legten Moßregeln des Grafen Urmansperg in etwas bes 
ſchwichtigt worden war, zu legen. Alles überläft fich 
fröhlichen Hoffnungen, die der Himmel erfüllen möge! 
König Otto iſt an der Seite feines Waters der edle 
Vertreter des Gricchiſchen Volle, und ed bat 
große Freude erregt, daß, als dem König Ludwig der 
neue Staatsrath vorgefielt wurde, und der Präſident 
befielben eine Anrede in Griebifcher Sprade hielt, 
König Dito mit lauter Stimme die Anrede in Deut: 
fer Sprache verdolmetſchte. — Ad dem König ven 
Bayern die Motabilitäten einzeln vorgefielt wurden, 
bemerkte er ten alten Golocotroni, der auf eine feinen 
Eitten angemeflene Beife die Perlönlichkeit dieſes Moe 
narhen zu muſtern fchiem Auf die Gr. M. gemachte 
Be.nerfung, daß dieß Golosotroni ſey, ſchien der König 
feine Notiz mehr von ibm zu nehmen. — Der in 
Münden gewelene Staatsrath Boparis ift fletd in der 
Begleitung des Königs, und bat S. M. auch zu einen 
Uusgrabung bingeführt, ald man eben einen Sarkophag 
entbedie, wobei ©. M. das Zeitalter genau beffimmiy 


* 


aus welchem derſelbe herrührte. Man bewundert “die 
Kenntniße, welche dieſer Fürſt bei dieſer und ähnlichen 
Gelegenheiten über Gegenſtaͤnde der Kunſt und ‘des 
Altertfumes entfaltefe. Ad er bad erſte Mal die Afro: 
polis beftieg, ſchien er in Andacht und "Bewunderung 
verfunfen. — Einem in Euböa eingetroffenen Zürkifchen 
Commiflär, Nehil Effehdi,' welcher wegen‘ Veräufferung 
des den Kürkifchen Untetthanen ‚gehörigen Skip: Eigen: 
tirms im Körigreitg Griechenfand mit dem Minifteriim 
in Verhandlung treten wollte, iſt dem WertiehmenHady 
die Einladung zugefthidt- worben, id bierher zu bege⸗ 
ben und die Verhandlung 'mit den Griechiſchen Parteien 


einzuftellen.“ Man ‘hofft, dad der König Ludwig, 


durch Deffreichifche Wermendung in —— Schtit⸗ 
te zu einer gaͤnzlichen Ausgleichung mit der hohen Pforte 
einleiten werde. 
’Cürkei! —* 
Das M. Chronitle läßt ſich aus SKonflantihopel 
ſchreiben? „Man hat mir einen’ Brief aus Paris ges 
zeigt, geichrieben von einem Manne, der nad einer 
Reife im Orient dem Könige ber Franzofen vorgefiellt 
wurde. Der Reifende ſprach von dem Paſcha von Ae— 
gupten, erwähnte. die Aufnahme, die er felbft bei ihm 
gefunden, und die jeder Europäer von ihm zu erwar: 


ten babe, unt erhob die adminiſtrativen Talente beffels |. 


ben. Aber Ludwig Philipp antwortete, bie Zeit der Il⸗ 
Iufionen, die man ſich Über Mehemed Ali gemacht habe, 
fey vorüber. Der Pafcha Habe feine inlaͤndiſchen und 
auswärtigen Freunde in ihren Erwärtungen getäufht, 
feine Macht mißtraudt, und derfelde werde, teb” feis 
nes Alters, doch vermuthlich den Sturz dieſer feiner 
monftröfen Macht noch felbft erleben.“ 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

Y Athen wurde durch das Sprengen einer Mine, hart an 
ber Refiden;, die am der Ruͤckthaͤr ſehende Schildwache gefaͤhr⸗ 
lich verwundet. König Otto befahl fogleich, diefen Dann wel⸗ 
= aus Pflichtgefühl feinen Poften micht verließ, micht in das 

—*8* — * zur beſſeren Pflege in jenes für die 

edienfteren ju bringen. — 

® Einen tranzig en Beweis, wie gefährlich es if, Farbekaͤſten 
an Kinder zu ichenten, bat die jekige Weihnachtsjeit abermals 
geliefere,. Ein Herr Profeſſor beichentte fein fechsjdbrines 
Soͤhnchen mit eiuem ſolchen, der ſogleich darin umberpinfelte, 
dabei aber eine Farbentafel, welche zufällig_am ein Stuͤck Hor 
nigfuchen feſtllebt, mir hinunterſchluckt. Trotz aller angewands 
ten Hülfe Karb das Kind in Folge der in un 

— in Gruttgatt verſtarb in. den ——* Tagen ber als humo⸗ 
riſtiſchet Schriftſteler bekannte Oberſinanrath Friedrich 
Weiſfer im raflen Lebeusjahre. 

— Am 1. Jan. Nachmittags brach zu Borbeaur ein großes 
B- aus, welches die Weinniederlager der —9 Sprenger und 

og verzehrte. Der Verluß beiträgt eine. Million, aber Alles 
war affelurirt. Es if Dieß die ste Seuersbrunf im fünf Tagen. 

— Die Domau war bei Ulm wöllig jugefroren, was feit den 
Jahren 1783 und 1700 nicht mehr der Gall geweſen if, und 
obnlängk fuhr fogar ein Bauer mit feinem Schlitten über die 
ftark gefrorene Eisdecke hinüber, f 

— u Kölm getvahrte man am as. auf einer Foloffalen Eis 

Be, die fi im der Mitte Des Mheins fortbewegte, einen 
bulferufenden Mann, weichen man aber wegen des dichten Eis⸗ 
ganges wicht aus Fand bringen konnte, 


Revalteur: Dr I 


es J 
AIn England Wirt ein Schiff 
225 e —X uß lang 


Weißen 
’ Kim. u. Hunbshübel. 
6. Shwarj ‚Berlog der Drausnid’ihen Bugs 


VDenſolvanten gendune, 
und es breit it· Es Bann, 
2000 Menfchen fallen, und.eine fo große Ladung Da nchs 
ı men, daß damit 1500 Perfonen ein Jahr larig iit Brod verle⸗ 
ben werden können, Das Schiff hat 140 72Pfühder Kanenen, 
und seht 28 Fuß tief im Waller, wodurd es für die Schifffahrt 
fchwer brauchbar ſeyn wird. Einer feiner Anker wiegt 146,669 
Pfund." Die Sprigen find von Eifen,. und Finnen 200 bis 206 
Gallonen faffen. 






| Tanfend kämien 7 
ald: 190m 's0;000 fl., ı von r0,000 fl.,- von 2000 fl.,1 ben 

1000 fl.; 2 zu soo fl.,.2 iu 250 flo; 2 au. 124 fl.,:20 0m sh, 
— 70 ju 40 fl. und soo zu 27 fl..find ın Erſter Berloofung des 

Großh. He. Tabinet3 + Anlehehd deren Zichung 
am 15. Februar 183 : 

er ge Bi — Dusch Amterptichneteh Dandlungähe 
; e unterjeichtie Li 3 

a 4,f, rn. * St. und bei Ueberhahnme von fünf St. das 

ſechele gratis augegeben. j 
. : J. N. Erier n. Comp. in 

J i$rantfurt= M.: - 


Befanntmadbung - 

In der Verlaſſenſchafteſache bes babier verkorbenen Hans 
delsjuden David -Bräll werden alle diejenigen „welche For⸗ 
Maſſa zu machen haben, —————— 
— 


Leis 











derungen au gi 
am 4. Febr. d. J. um ſo gewißer zu liquidiren und na i 
fer, als auf die nicht angemeldeten . Forderungen bei Bertheis 
Kung. ber Maſſe Leine Kücdficht genommen erden wird. 
. Bamberg den s. “Januar 1836. 
2 Königl, Kreiss und Stabtgericht. 
s Dangel. 
Stadler 


Ä Befanntmadbung. 
Das dem Fuhrmann Andreas Rittmarer mgehörige- 
Wohnhaus Dif. 1. Nr. 156 wird in vim executionis dem äfs 
\femtlichen Verkaufe ausgefegt, und Strichtermin nach $. sa des 
| Hppoibefengefeges auf den 6. Febtuat ! 3. Morgens 9 Uber 
auberaume, wozu die Kaufslsehhaber vorgeladen werden, 


" — ar 1836. 
Bamberg HR ‚und Stadtgericht. 
Dangel. 
Stadler. 


u — — ——⏑ — 
. Renzamte: Bamberg l. zu Hallſtadt wird ein ju 
— Sera äften erfahrnes Individuum als Oberfchreis 

ber gegen gute Bedingniffe aufjunehmen gefucht. * 
Der Eintritt kann dis 15. längfiens bis 30. April d. J. 


veſcheben YUnterzeichneten tolle ſich in frankirten Briefen gw 


wendet werden. — 
adt am 18, Ja . 
. Hofmann, Kentbeamter. 


€s wird bei einem kömigl. Landgerichte ein Seribent 
ut, Te unerläßliche Eigenſchaften find: Redlichkeit, 
Fleiß und Fädigkeit. Derfelbe erhält, gebſt einer freundichafts 
lichen Behandiung, freies Quartier, Werköftigung, freie Wer 
he und einjchlüfig der Diäten, an baarem Gelde jährlich 13% 
id ” a 
einst, welcher zum Eintritte Luſt bat, bellebe bie 
Abſchrift feiner Zeugniffe über feine guten Bitten und Belds 
higung mit Angabe feines Alters und Grburtsorted unter Dep 
Adrefie U. 8. D. v. M. au das Eomptoit der Bamberger Zee 
tung einjufenden. 
Fremden » Anzeige vom 24. — 25. Jan. 
Deutiches Haus: Schmaus, Kfın. v. Kigiugen. Kermann., 


chart, Fabrik. u. Marttfelbig. Gpringen 
und Kunſthandlung · 





Fränkischer Merkur. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 





Nro. 27. 


Bamberg e Mittwoch, 27. Januar 


18350, 





Deutfchland 
Bayern 
Münden, 24 San. Die Beſchlagnahme ber 
uckſchrift „die romantifhe Schule von H. Heine 
xde vom 8. Stoatöminiflerium des Innern beftätigt. 


"Bu St. Stephan in Augsburg wurden Hr. St. 


et (Wilar zu Münfter in Weflphalen) und Hr. Nik, 
Hab von Loningen (Kaplan zu Oberndorf) ald Be: 
iftiner- Orbend:Novizen eingelleidet. 

Lindau, 18. San. In Holge der erlangten Als 
höchſten Genehmigung zur Errichtung einer Eifen- 
hu zwifchen Augsburg und Lindau hat fih nun dab 
mits in Lindau fonftituirt, beflebend auß den HD. 
riſt. v. Pfifter, Vorſtand des Hanbelfiendes, den 
agiſtratsräthen Gottl. v. Seutter, Hyrenbach und 
08, dann den Gemeindebevollmächtigten und Kauf: 
ten Nebmann, Eduerd v. Pfiſter und Beuther, 
ſche ben Freiherrn von Rupprecht zu ihrem Bors 
ıde wählten, und durch eine Abordnung and ihrer 
tte mit dem Gentraltomite in Augsburg ſich under 
lt in näheres Benehmen fegen werden. 

Bürtemberg. . 

Stuttgart, 24. San. Auf eine von dem pro: 
yrifchen: Ausfchuffe der würtembergifhen Gifenbabn: 
ellſchaft am 11. Ian. 1836 eingereichte untertbänig: 
Eingabe haben Seine königliche Majeftät, nach der 
& die königlichen Miniflerien des Innern und ber 
anzen ergangenen böcfien Entihliefung vom. 20. 
a., nicht nur im Algemeinen den Schuß der könig⸗ 
en Regierung für das Unternehmen der Gefelfchaft 
ufibern, fondern aub „zu Beſtreitung ihrer erften 
Blagen einen unverzinsliten Vorſchuß aus der Staats⸗ 
e anzuweiſen,“ huldreichſt gerubt. Auch bie weis 
» Bitte ded Ausfchuffes: 
aß bie Unterfuhung und Nivelirung des Kerreins 
und überhaupt alle diejenigen Vorarbeiten, aus wels 
ben ſich berausfielen muß, welder Etraßenzug nad 
len Rückſichten ber vortheilbaftefle ift, von ber kö— 
ugliben Regierung angeordnet, burd ven ihr ber 
dellte Techniker ausgeführt ‚und bie dießfäligem Ko: 
In, auf.bie Etaatälofje übernommen werben, 


hoben Se. kin. Majeftät gnädigft aufgenommen und 
vorläufig Höhflipre Geneigtpeit ausgeſprochen, bielelbe 
gleihfals zu berüdfichtigen. 

Der proviforifche Ausihuß brachte dies zur Öffents 
lihen Kenntniß, und ladet zur Unterzeihnung von Ak⸗ 
tien ein, auf welde vorerft feine Einzahlung flatt fin 
den wird, 

Freie Stabt Franffurt. 

Sranffurt, 24. San. Ge. Durdl. der Herzog 
Ferdinand von Sahfen:Coburg: Gotha find geflern von 
Briffel dahier eingetroffen. 

Defterreid. 

Man fchreibt von der Böhmifchen Grenze: Es find 
mehrere Mauthbeamte uͤberwieſen, hochverrärherifche und 
jum Aufrube auffordernde Schriften wiſſentlich über die 
Gränze befördert und zu ihrer Verbreitung beigetragen 
ju baben. Aus ber besbalb eingeleiteten Unterfuchung 
bat fi) ergeben, daß dies im Folge gemeinfchaftlichen 
Einverftändniffes gefhehen und alſo ein förmliches Come 
plott zu dieſem Zwecke beftanden hat. Die fraglichen 
Schriften follen größtentheild von ausgewanderten Polen 
in Frankreich und England herftammen, und find in der , 
Nattonalfprache gefchrieben. Es fcheint, daß die Ent 
deefung im ruffifchen Polen gemacht worden iſt. — Aus 
Prag fchreibt man, daß die beiden in Verhaft feyn fols 
lenden Nebactoren der Prager Zeitung in vollem Gebrauche 
ihrer Freiheit find, und ihr Blatt regelmäßig mie bis⸗ 
ber erfcheint. Dagegen fol der Eenfor biefer Zeitung . 
feiner Stelle entfegt worden ſeyn. 

Wiener Kurs auf Augsburg vom 20. Jan. für100 
fl. Eurr., fl. 994 ©. Ufo 2 M. 

Stankreich 

Yaris, 21. Ian. Das legitimiftifhe Journal „le 
Erance” ift diefen Morgen mit ſchwarzer Einfaflung ers 
ſchienen umd meldet, daß es „wegen ber Xrauerfeier am 
21. Ian. morgen nicht erſcheinen wird.” Die „Quoti⸗ 
bienne’ hat zwar micht die ſchwarze Auszeichnung, fürs 
det aber auch an, daß fie morgen micht erſcheinen 
werbe, 

Der k. Gerictöpof befhäftigte ſich jüngft mit eimes 
Appellation des Nerzogs van Cambridge gegen ein Urs. 


theil des Gerichtö erſter Anſtanz, betreffend die Merfüs 
gung des Königs von England und des Herzogs Wil⸗ 
beim vom. Braunfhweig, woburd Herzog Karl, von 
Braunfhweig der Verwaltung feines Bermögens . int 
fegt unb der ‚Herzog von Gambridge zum Surator bei: 
felben eingefegt ward. Herzog Karl von Braunſchweig 
verlad eine gefchriebene Vertheidigung, wobei ihn ber 
Prãſident mehreremale aufmerffam machte, daß er ſich 
von dem Gegenftande entferne. Der Gerichtshof beflä- 
tigte den Spruch erfter Inſtanz und verordnete, daß je: 
ne Verfügung, ald von pelitifhen Perfonen gegen eine 
politifche Perſon aus politifhen Beweggründen audge: 
gangen, nicht in den Bereich der Gerichte gehört und 
die Klage des Herzogs von Cambridge abzuweiſen fei. 
Auch mwurbe berfelbe zu den Koflen und einer Ehrenent: 
fdädigung an Herzog Karl verurtheilt, 

Men fpriht von neuen Unterbandlungen mit Mea⸗ 
pel, welche die Heirath des Herzogs von Orleans bes 
abſichtigen folen. Ludwig Philipp fol ſich, ald er den 
: angeblichen Entihluß des Königs von Schweden, ſich 
von den Stantögefchäften zurüdzuziehen, vernommen, 
geäußert haben, daß er «8 bebauere, bei der Ehelofigs 
keit des Thronerben nicht feinem Beiſpiele folgen zu 
können, 

Der König war in ber Naht vom 10. auf ben 11. 
von einem bedenklichen Anfall heimgeſucht. Nachts um 
2 Uhr war tie ganze Bamilie des Königs um fein Bett 
verfammelt. Der König bat eim altes Bruchleiden. Er 
fol jegt wieder außer Gefahr fein; und man hält bie 
Thatſache felbft fo gebeim als möglih. (Ag. Btg.) 

Ale Nachrichten aus Afrika beweilen die Unwahrs 
heit ter Gerüchte von der Rückkehr Abdel Kader und 
feiner Streitkräfte nah Mascara. Obgleich man nicht 
ficher weiß, in welchem Xhrile der Gebirge er augens 
blictlich Schutz ſucht, fo ift ed doch zuwerläflig, daß er 
mit einigen 400 Meitern umber zieht, und fein Lager 
bereits zehnmal gewechſelt bat. Die eingebornen Ghefs, 
weiche Anfangs feine Anhänger waren, babm ihn fpär 
ter verlaffen; und. feine vornehmſten Marabouts find 
kben fo treulos gemweien. 

Der „Meſſager“ erflärt bie Gerüchte von ber Kränk⸗ 
lichkeit tes Herzogs von Drleand für übertrieben und 
verſichert, daß im Gegenteil ein Heiratbö: Projekt zwi⸗ 
ſchen ibm und der 14jäbrigen Tochter ded Don Frans 


tiſco de Paulo, Anfonten von Spanien, im Werke fey.. 


Die Prinzefjin wirt binnen wenigen Monaten mit ib: 
rer Dintter noch Poris kommen und die Vermählung 
nach einem Jahre Statt finden. 

Ale Journale kommentiren bie Minifter: Berände: 
rung. Der „Gonflitutionel' fagt, bie Doktrinärs hät: 
sen gern einen Dann los ſeyn wollen, ber nicht Ab: 
pängigkeit genug gejeigt und den Echlüffel zum Schatze 
zu feſt gehalten hate. Der „Courtier“ bemerft, „Hr. 
gmenn babe den beßten perfönlicen Ruf vom ganzen 


Deiniferium genofen. Der „Nationale meint, Hr. d'Ar⸗ 


gout glaube ſelbſt nicht, daß er lange Minifter Bleiben 


werde. Die „Debatsr freueh ſich, „daß die Reduzirung 


ber Renten Yertagt. ift, 


Das Gilhäft en der Börfe wei fehr unbeliebt. Mom: 


hatte weber Nachrichten nob Gerüchte. 

Fonds wurde nur wenig gemacht. 
Belgien. 

Brüffel, 20. San. Geſtern früb ift eine mit 

Patronen verfebene Kompagnie Infanterie ſchleunigſt 

nach Cambre gefchidt worden, wo fich unter der Maffe 

von Vagabunden des dortigen Armendepotd Keime von 

Rebelion gezeigt hatten, Die Ankunft der Truppen bat 

ben drohenden Zumult verhindert. Die Rävelsführer 

find verhaftet worden. 

Spanien 

- Die Madrider HofsBeitung hatte vor einiger Beit 


In fpanifcen 


verfigert, „die Dfficiere der brittifchen Hülfs-Legion 


hätten freiwilig auf zwei Drittel ihres Soldes mwähs 
rend des nähen Wierteljohred verzichtet. Hiermit ſteht 
folgenter Brief, den ein deutſcher Offizier dieſer Les 


gion an einen feiner, Freunde in Eondon geſchrieben hat, 


en Widerſpruch: „Ich ergreife die Gelegene 
eit,“ fo lauter derfelbe, „die fi mir barbitet, um 


Ihnen ein paar Zeilen zukommen zu laffen. Un Meu⸗ 
igkeiten fehlt es nicht, aber Günſtiges habe ih Ionen 


wenig zu melden. Der General Evand hat fämmtliche 


Dfficiere der Legion zufavimenberufen, um ibmen die 
traurige Rage zu ſchildern, in welder fih Epas 


nien befinde, Er ſchloß : 
ſchlage, daß mir dem Beifpiele der Spanier folgen und 
gleich unferem General, in einen Abzug von zwei Drittheis 


len unferes Goldes willigen möchten. Diefer fogenannte 
Borfchlag war aber in der That nichts Anderes als ein Bew 


fehl, wenn man, ſchritt nicht einmal zur Abſtimmung dars 
über. Man verſprach und, daß diefe Maßregel nur drei 
Dionate dauern: folle, und baf man uns noch dem Ende 


endlich mit dem Bor « 


des Feldzuges das Küdfländige nachzahlen werde. Abes . 


ich kenne diefe Beitler zu gut, um ihren Verſprechungen 


zu trauen. Gie haben mich in Portugal ſchon einmal betro⸗ 
gen. Schade, daß in dem Augenblide nicht ein Maler da 
wor, um bie Geſichter zu malen, die wir dabei machten. 
Mehrere unter uns verlangten ihren Abfchieb, und olle 
teutichen, Franjoͤſiſchen und polnifchen Officiere erflärten, 
daß fie den Dienft verloffen wollten, weil die Behand⸗ 
lung, bie wir erfahren, zu demuͤthigend ſey. Mon une 
feren Leuten befertirem täglich welche, um fich den Reihen 
ded Don Earlos anzufchließen. Auf dem Mari von 
Bilbao nad Santander haben wir allein 600 verloren, 
die fich betrunken ‚fielten, um einen Vorwand zum Bus 
tuͤckbleiben zu haben.’ Re 2 

Ueber die Lage der Dinge zu Barcellona gibt ein 
Artikel der „Gardia Nacional vom 12. Jan. eine zus 
teichendere dee, ald ale Manifefte und Prociamarionen 
ber Behoͤrden, bie am 4. und 5.. Jan. den Mord ber 


1 


Mangenen nicht hinderten und erfi am 6. ihren Muth 
ederfonden, um flatt der Gonflitution von 1812 dbie 
ihrer Zeit den fpamifchen Patrioren für dag Hoͤchſte 
it!) die unſchuldige Iſabelle leben zu laſſen. Der ger 
hte Artikel lautet wie folgt. „General Mina, der fich 
f die edelfte Weife file Iſabella II. Ordnung und Frei« 
t in Gefahr begeben bar, ruft ung an, ihn zu unter» 
gen. Nicht efwa, um feines Votthells willen; ter 
Kenlofe Krieger betrachtet fein Leben als dem Dienfle 
3 Vaterlanded geweiht; er denkt nur an bie Ehre und 
schtet nicht den Tod. Ihr müßt ihm beiftehen um der 
ionalfache willen: es fordert es die wahre Freiheit, 
* Sicherheit eurse Gefchdfte, eurer Familien, ja eurer 
rfonen, daß ihre Alle zu ihm haltet. Woran denfen 
» Gewerke, die Bataillone der Nationalgarde, die Dans 
Sleute? Mögen fie ihr Intereſſe berathen und einfeben, 
j der Augenblidt gekommen iſt, wo fie der guten Sache 
e wirkſame Stuͤtze gewähren muͤſſen. Diefe bes 
Irzten Figuren, diefe Unruhe and Befsrg 
ß, diefe Zweifel Über die Sicherheit der 
tadt, dieſeverlaſſenen Läden, biefebittere 
seänen ber Mütter, diefer Schmerz der 
ımiilenväter, —, as Alleswilinichtefagen. 
enn ihe nur begreifen molltet, welcher Sinn in Mir 
s Worten liegt, ihr würdet finden , wie feine Anrede 
die Eatalonier Arznei enthält für eure Uebel. Einheit, 
te. Entichliefung für Iſabelle II, Ordnung und reis 
t — bie verlangt er von euch, Kennt ihr euren 
webeil, fo kann euch die Wabl nicht ſchwer merben 
ifchen der Hand, die euren Ruin mil und ber andern, 
euch Rettung bietet.’ 

Aus Perpignan vom 15. Ian, werben einige Notizen 
tgetbeilt Über den Ausgang ber Ichten Vorgänge zu 
wcelona. Alle Gefangene die an Word des „Rod: 
y’t gebracht worden waren, den Gironela (Anführer 
: Gonftitutionsmänner). eingefhloffen, find fpäter auf 
8 englifhe Schiff „Childers’’ gefommen, bad am 12. 
ın. abſegeln folte, fie nah Walenjia zu bringen, 
n wo man fie auf fpanifchen Fahrzeugen nach Has 
nnab fran&portiren wird, 
tion find enifloben oder halten ſich verfiedt, Oberſt 
ontera, Er: Gouverneur von Bid, ift als Mitichuls 
jer Gironella’d verhaftet worden. Auch General Par 
rd wurde arrelirt, weil er bie Ermordung ver Ge: 
ngenen nicht gebindert bat, mozu er doch offenbar zu 
mächtig war. Zu Zarragona haben die Unruben ei: 
n Nachhall gefunten. Der Pöbel wollte 75 gefangene 
ırlifien maſſacriren, alein der Gouverneur ließ fie an 
orb zweier enzlifhen Schiffe bringen, wo fie Sicher⸗ 
it fanten, Darauf fehte der Pöbel eine Profcriptions: 
* auf, die 250 Nomen zählte. Die Nationalgarde 
ucirte fie auf 100 — und von biefen 100 Pro: 
ibirten hatte man bereits 35 eingefdifit, um fie nad 
‚ja zu transportiren. So geht es in gem conflitus 
nelen Spanien zul . 


der 


Mehrere Haͤupter der 


: Portugal. — 

Ein Korreſpondent der Times meldet ans Liſſabon, 
2. San,: Die Geremonie ber königlichen Trauung ging, 
wat bie Einwohner von Liffabon betrifft, auffallend kalt 
vorüber. Ihre Neugierde war, nad ten dichtgedrängt 
volen Straßen und Balkonen zu fließen, alerdingd 
angeregt, nicht aber ihre Begeifterung; fein. einziges 
Bivat war weder vom Wolke, nod von der dienſtthuen⸗ 
den Mationalgarbe, welde in ſehr flarker Anzahl auf 
ben Straßen Hede machte, zu hören. Kurz der ganze 
Hergang war fehr verihicben von dem, was bei ber 
Vermählung der Königin mit dem bochſeligen Herzog 
Auguft ſtattfand. Am Morgen des Trauungstags er: 
dröhnten Salven von allen Batterien, fo wie von dem 
im Tajo liegenden portugiefiihen, brittifchen, franzöli« 
fhen un® amerifanifhen Kriegsſchiffen. Das königliche 
Gortege fegte fi mit dem Schlage zwölf Uhr von dem 
Palafte Neceffivdaded aus in Bewegung, voraus ein Ha- 
vallerieregiment von ter Linie und zwei Eskadronen von 
der Nationalgarde. Zunächſt folgten die königlichen Hofe 
bedienten zu Pferde, dann bie Kammerherren, Ehren⸗ 
tomen, und zulegt Ihre Mojeflät, melde äußerſt ger 
fund und fehr wohlgelaunt ausfah, in Begleitung Ib . 
rer Paiferlihen Mojeflät der Herzogin von Braganıs 
und der Marguifin v. Ficalho. Der Hauptmann der 
königlichen Garde, ein Sohn bed Herzogs von Pal⸗ 
mella, und General Sorge d’Aviled, der Kommandant 
uppen, flogen mit einem Regiment Koncier6 den 
Bug. Der Herjog von Xerceira empfing Ihre Maj. an 
der Kirche, Nach ihrer Rückkehr in den Pellaſt hielt 
Ihre Ma}. ein Beiamao (Handfüffen), wobri alle frems 
den Gefandten, der portugiefifche Adel, die Generalität, 
die Staatörätbe u. f. w. erfchienen. Abends war die Stadt 
faft allgemein beleuchtet, und in der italieniſchen Oper 
wurde bie Natienalhymme verlangt, aber auch hier war fein 
Vivatruf zu bören. Doffelde gilt für die Eröffnung ber 
Gorted. Obgleich das Miniflerium die Pairs und Deputirten 
am 29. Dez. durch ein Umlauffchreiben aufgefordert batte, fi 
zahlreich einzufinden, fo waren boch bei der Leſung ber 
Thronrede nur 51 Mitglieder von beiden Käufern anne» 
fend, und ſelbſt von biefen erklärten blos 26 ſich jur 
unbedingten Unterfläzung des gegenwärtigen Kabinets 
bereit. Ein foldes Vorfommnig in Englaud würde deu 
Ruͤttritt ſaͤmmtlicher Miniſter nach ſich gezogen haben ; aber 
in Portugal ft e8 damit ganz anders. Es iſt mehr als 
wahrfcheinlih, daß viche Cortesmitglieder ſich noch nicht 
eutſchieden haben, auf welcher Seite fie ſitzen werden. Eis 
nige wollen die Berichte der einzelnen Winifter abwarten; 
andere, umd deren find es nicht wenig, welche Staats⸗ 
aͤmter befleiden, werben ſich beſtreben neutral zu erſcheinen, 
bis ſie ſich uͤberzeugt haben, ob das Miniſterium ſich 
halten kann oder nicht. Vor acht bis zehu Tagen alio, 
welche mit Prüfung der Vollmachten ber neuerwaͤhlten 
Deputirten, Ernennung der verfhichenen Commitees, 
Beratung dir Adreſſe m. ſ. w. vergehen werden, laͤgt 


ſich über den Stand der in den Cortes nichts 
Zuverläffige® fagen: doch glaude ih, daß die Minifter 
feſt entſchloſſen find die Kanımer aufjulöfen , wenn fie ſich 
dei der erften Abftimmung in der Minorirät befinden. 
Hr. Macario de Caſtro, ein frühere® Oppoſitionsmitglied, 
bat bereits feine Abſicht amgezeigt, eine Reduktion ber 
Deputirten« Taggelder von 5880 auf 2400 Meis (7 fl. 
12 fr.) zu beantıagen, ferner dag fein Staatsdiener 
diefe Diäten anfprechen könne, er müßte denn auf feine 
eigene Befoldung verzichten. — Der junge Prinz dürfte 
doch ſchon im naͤchſten Monat hier eintreffen. Er wird 
von feinem Beichtvater begleitet ſeyn, woran man in Liſſa⸗ 
bou feine große Freude hat, von einem Kammerherrn 
and eimem Arzt, welcher lejtere Artikel im diefem Lande 
ſehr nothwendig ift. Die Kdnigin hat befohlen, ben Na⸗ 
men Sr, kön. Hoheit in das gewoͤhnliche Kirchengebet 
fir das Regentenhaus mit aufzunehmen. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe wırd demnaͤchſt ihre Wohnung im Pallafte Neceffiz 
dades mit bem zu ihrer Verfügung geftelten Pallaſte des 
Marquis dv. Barbe vertaufchen ; doc) fcheint fie das Land 
nicht cher verlaffen zu wollen, bis bie Frage wegen ber 
Tpronfolge in Portugal, auf den Fall, daß die Königin 
ohne Leibeserben bliebe, von den Cortes entſchieden ſeyn 


wird, — . 

Italien 

Ein Schreiben aus Zurin vom 13. San (im öflr. 
Beobachter) enthält über die franzöfifhen Blättern ,.bes 
fonder6 dem KZoulonnaid entnommenen Nachrichten, 
Coergl. 8 M. N. 12.) den angeblihen Aufftand Gar: 
diniens betreffend, folgende Aufklärungen und Berichti: 
gung des Stantes der Sache: „Der Zoulonnais gibt 
old Grund der Unzufriedenheit der Sardinier an, daß 
der jeht regierende König voch immer auf das jährliche 
Geſchenk von 60,000 Zhalern, welches Sardinien der 
verftorbenen Königin Maria Thereſe während ihres Aufs 
enthalts auf ter Inſel angewiefen hatte, Anfpruch 
mache und behauptet, daß wegen ber Weigerung, biefe 
Abgabe zu entrichten, bie farbinifhen Producte und 
Boaren bei ihrem Eingang in die Provinzen des Fell: 
landes mit einem Einfuhrzoll belegt worden feien. Das 
Wahre an ber Sache ift, daß dad obenermähnte Ge: 
ſchenk, welches Übrigens nit 60,000, fondern 25,000 
Zhaler betrug, fo lange vie Königin Marie Thereſe 
lebte, auch noch umter der Regierung des Königs Carl 
Felix, der ed jedoch durch einen verbältnißmäßigen Nach—⸗ 
laß an ber für Straßenbau und Reparatur zu zablenden 
Abgabe compenfiren zu muͤſſen glaubte, entrichtet wur: 
de, feit der Thronbeſteigung Sr. Majeflät des jet rer 
girenden Königs aber nicht mehr entribtet wird, — 
‚Hieraus ergiebt ſich, daß bie in Betreff der Einfuhr 
forbinifcher Probucte und Waaren getroffene Berfügung, 
die fi Übrigens bei der adminiftrativen Trennung ber 
Inſel von den Etaaten bed Fefllandes wohl erflären 
läßt, unmöglib mit einer Weigerung, dad mehrer: 


wäßnte Geſchenk zu entrichten, in Werbindung fieben 
fan. — Was endlih die im Zonlonnais zum Beweile 
der Bewohner der Inſel enthaltene Angabe betrifft, 
baß einer königlichen Fregatte die Aufnahme in Sardi⸗ 
nien verweigert worben ſei, fo verhält ſich die Sache 
biemit ganz einfach fo, daß zur Zeit, als im verfloffes 
nen Herbſte die Cholera fo heftig in Genua wöthete, 
einem direct aus diefem Hafen gefommenen Fahrzeuge 
von den Sanitätöbebörden ber Inſel die freie Pratice 
obne die bei Peflfälen üblihen Vorſichtsmaaßregeln 
verweigert, dasſelbe jedoch nichtödeftoweniger mit allem 
Nöthigen verfehen wurde. Geitdem bie Cholera auf 
dem Feſtlande der fardinifchen Staaten verſchwunden it, 
find die Communicationen zwifchen diefen und der Ine 
fel Sardinien vollkommen auf den alten Fuß wieder 
bergeftelt und Fahrzeuge ber Föniglihen Marine, fo 
wie bie periodifhen Dampfboote, fahren regelmäßig 
zwifchen den Häfen der Infel und denen bed piemone 
tefifchen Gontinentd hin und her.“ 


f In der Drausnid’fben Buchs und Kunfbandlung 

in Bamberg ift unter andern neu gu haben: . 

Atlas von Bayern, Geogtaphiſch⸗ſtatiſtiſch-hiſtoriſches Hands 
buch zur befiern Keuntniß des Daterlandes für alle Stände, - 
Mit neuen Karten. ste Lief. Rheinfreid. 4. geh. ıter 
Subſe. Pr. 4 ı6 fr. . j 

Rau, Sr. ; die Sache der approbirten Chirurgen in Bayern auf 
ber Waage der Billigkeit. 5. gef. 18 Er. 

Spiers, A, engliiche Vocfie, oder Sammlung ber ſchoͤntteu 
Fefikücde aus den größten Dichtern Großbrittanniens im 
chronslogifcher Ordnung vom szten Jahrhundert bis auf nm 
fere Rage. 8. geb. 2 M. 24 fr. 

Schned, 3. N., kurze und leichtfaßliche Ermahnungen auf die 
Sonntage im Jahre, feiner Pfarrgemeinde vorgetragen, 5. 


Se Säriften des alten Bundes, Erklärt und betrachter 
in Bezug auf das innere Leben von Madame Guyon, A. d. 
Srangofifchen übertragen. ar Theil 12. 1 fl. 30 kr. 

— — ar. ar Thl. 1 fl. 45 fr. 


erehelichungs- Anzeige . 

Unferen geebrten Verwandten und Freunden bringen wir 
unfere geftern dabier geichloffene eheliche Verbindung andurch 
A Sesaif, mit der Bitte, um die Fortdauer Idres Wohl⸗ 
toollen 

Bamberg am 26, Januar 1836. 
— * Matthäus Dirr, Ofenfabrikant. 


urfula Dirr, geb. Warmuth. 


Fremden s Anzeige vom 25. — 26. an. 

Bamberger Hof: Echufer, Forſter v. Lichtenf. Simon, Kfm. 
v. Schwf. Ehlinger, Kfm. v. Kolmar, Heinemann, Part, v. 
Gofiar. Frl. Luchs, v. Wipfeld. - Schnabel, Kfm. v. Hüdstwar 
gr Ebert, Kim. v. Montjaue. Bauenchal, Kfm. v. Lensing. 

renzebach, Kim. v. tft. 

Deurfches Haus: Weiß, Kfm. v. Nbg. 

Drei Kronen: Elbrodt, Kfm. v. Kbs. - , 

Weißes Kreug: Luft u. Sohn. Hopfen. v. Retwitz. Neigens = 
berger, Hopfenb. v. Frieſen. SHeidenbeinier, Hoptend. v. Ubl⸗ 
feld. Seufert, Mag.⸗Rath v. Haßfurt. 

Goldener Adler: Weil, Kfm. v. Fürth. Putzel, Kim. © 
Alsentidt. Freund, Kfm. v. Witwitz. Geiler, Kim. v. Forch⸗ 
—— — — Kfm, v. Mitwig. Hornung, Haudelam. v. 

uerbach. 

Prinz Karl: Dr. Erhardt v. Wbg. Ziesler, Kapl. u. Geh 
fernderk. Mordheimer, Kim. v. Memmelsdorf. 


Redalteur: Dr. I. Ch Shwarz Verlag ber Drausnid’fpen Bud und Kunſihandlung . 


ränkischer Merkur. 





Mit allergnäbigfim Privilegium 





Nro. 28. 


Bamberg Donnerfiag, 28. Ganuar 





1830. 





Deutfchland, 
Baypern. 

* Münden, 25. Ion. In dankbarer Anerken⸗ 
aung des paffenden Gebrauchs, den Sie im Neujabrd: 
Blatt Ihres Merkurd von der erften, allen übrigen 
vorgeeilten Nachricht Ihres Korrefpondenten über bie 
lückliche Ankunft unferes geliebten Königs in Griechen- 
and machten, würde biefer Korrefpondent ſehr gerne 
uch der erfie geweſen feyn, der Shnen bie fo höchſt er: 
reulihen Detaild über jene Ankunft gleich nad Ankunft 
er Brief: Poft wenigftens in wenigen Worten meldete; 
‚dein er hielt es für unmöglid, damit andern Bot: 
chaften zuvorzulommen, weil mit jener Brief:Poft Briefe 
ür ganz Bayern ongefommen waren, und die Nach— 
icht vor Abgang ber Mittags-Poſt ſchon fo fehr in 
er ganzen Stadt nerbreitet war, daß PRomberg gemiß 
on mehreren Eeiten mit der nämlichen Poft Ditfelben 
Radhrichten erhalten mußte. Es bedarf keiner Verſiche— 
ung, daß man bier dieſe Nachricht mit der lebhafteſten 
kheilnahme empfangen hat, und eben fo tbeilnehmend 
rer Hortfegung und Wiederholung entgegen ſieht. Sie 
yiffen bereit6, daß ein zweiter Kurier, Oberlieutenant 
uchs (nicht wie Ihr Artitel *&* Münden in Rr. 17 
gt, Kabinetd-Kurier Brennemann) nah Griechen: 
ind abging. Hinfihtlich eines von dort zu erwartenden 


‚urierd ift es wahrſcheinlich, daß ein folder obngefähr | 


m 28. biefed Monats von Ankona aus abgefertigt 
erden wird; man mennt auch bereits den Namen eis 
es mit diefer ehrenvollen Sendung beauftragten, jetzt 
Italien befindlichen bayeriſchen Militairs. 
Nürnberg, 25. San. Der Baumeiſter unſerer 
oblgelungenen Eiſenbahn, Hr. Denis, ift aus dem 
inigl. bayerifchen Etaatötienfl getreten, und bat den 
jau ber Münden:Augsburger Eiſenbahn übernommen. 
x bat es indeffen für nothwendig erachtet, vor dieſem 
uen und größern Unternehmen vie Fortfchritte dieſes 
veiges ber Baukunft in Belgien, Frankreich und Eng: 
nd fennen zu lernen, und ift bereitö am 23, d. über 
ürnberg dabin abgereiſt. — Die neuere Unterfubung 
e Eteinfoblenlager bei Kronach an der fäcfifchen 
renze bat die erfreulichfien Refultate geliefert. ” 
Bom Main, 27. Jan. Ein Schreiben aus 


Hneinbayern meldet: Das biöherige Benehmen des 
nwen Bilhofs zu Epeier, Hrn, Dr. Richartz, wird 
algemein gelobt.’ Die Stellung eines Biſchofs if im 
Reinbayern eine ganz andere ald in den jenfeitigen 
Krifen theild in Folge ber abweichenden: Geſetzgebung 
(wilche namentlich dos Weltliche vom Geiſtlichen ge⸗ 
trennt hat), theils in Folge der beſonderen geiſtigen 
und kirchlichen Werhältniffe der Bewohner, Man denfe 
im lezter Beziehung nur an bie fogenannten gemifchten 
Ehen die man ſchwerlich Im irgend einem Theile von 
Europe fo häufig findet, ald bier und in dem benachs 
barten Rheinheſſen; fotann an die vielen gemeinſchaft⸗ 
lichen Volksſchulen. Ganz befonderd in diefem Lande. 
tbut daher eimem Firchlichen Oberbirten ein Hlarer, vers 
ftändiger Blik, fern von alem Zelotismus, noth. Alein 
damit wird man auch, verbunden mit regem Eifer. 
und gutem Willen, des Lobenswerthen fo viel ald nur 
irgend leiften fönnen. 

* Aſchaffenburg, 25. Ian. Giflern verfammels 
ten fi; die k. Givil:Behörden, der Magifirst der Statt 
und das k. Dffizierforpd, das nicht zum Dienft kom— 
mandirt war, auf Anregung der Repräfentanten ber 
Stadt und auf Einladung bed k. Start-Commilläre, in 
der Stiſtokirche, um eim feierliched Dankgebet wegen ber 
glücklichen Ankunft unſers allergnädigiten Königs in Hels 
lad, während eines folennen Hochamtes abzubalten. Das 
f. 14. Linien: Infanteries Regiment von Weinrih, und 
die Landwehre der Stadt zu Fuß und zu Pferd waren 
in Parade ausgeruͤckt und befilirten nach beendigten Te 
Deum, auf dem Schloßplatze vor dem k. Stadtkomman⸗ 
danten, unter einem nicht geringen Regen, in ibrer ges 
wohnten guten Haltung, das Corps ver f. Profefforen 
ifolirte ſich geſtern witder von den übrigen Behörden 
und verfommelte fi; in der Etubienfirde, wo dem ges 
wöhnlichen fonntäglichen Amte das „Herr Gott dich los 
ben wir" angehängt wurde. — Aus Frankfurt vernimmt 
man, doß man dort verfichere, die zur Vollziehung des 
Beitrittes der Stadt zum Zollverein niedergeſetzte Koms 
miffion, werde aus dem Regier.-Rathe Willens von 
Seite Preußens, Oberfinanzrath Bierfad von Darms 
ſtadt, Bahn von Dresden und v. Schmerfeld von Gaffel 
befichen und ihre Arbeiten am 26. d. M. beginnen, 


= 


Es ift aber kaum benfbar, daß ſie damit vor Ahlaf 
mehrerer Woden fertig werben follte, wenn man ⸗ 
wägt, baß zu ibren Arbeiten die Empfangnahme br 
von ben Hantelsleuten abzugebenden Deklarationen i: 
rer Vorräthe, deren Werification oder Gontrolirung, ſ⸗ 
bann Errichtung des Breibafens, ber Äreiloger, u. f. 
w. gebören. Die Einforterung der Deflarationen on 
den Baoren:-Borräthen Behufs der Erhebung ber Nas: 
feuer fielt man fehr nahe und deren Einbringung aıf 
eine Stägige Frift, was glaublih iſt. Manche wollen 
fhon die Schemata felbft mit der andropenden Kormil 
im Berbeimlihungsfalle der Waaren gefehen haben, Ma 
ſpricht auch — mie überhaupt viel über den Mauthar: 
ſchluß gefprochen wird, — daß Frankfurt der Eik % 
ner Oberzolldireftion werben würde, und überdieg ab 
der aljährlib in einer der Hauptſtaͤdte des Vereins fh 
verfammelnde Handels⸗Congreß ſtets in Frankfurt feinen 
Sitz nehmen würde, — Einige Blätter berichten von 
einer Vermäh!ung des Königs Dito von Griechenland 
mit der Thronerbin des großbrittanifden Reiches. Alles, 
was ben allgeliebten Otto angeht, interefjirt hier auf 
dos Höchſte, und fomit ift dieſe Nachricht ein Haupt: 
Artikel einer lebhaften Gonverfation. 
Kurbeffem 
LKaffel, 16. Ian. Folgendes ift ber Inhalt des 
turf. Oberappellationdgerichts im Betreff der lanvfläns 
bifchen Anklage gegen den Hrn. Geb. Rath, Minifier 
Dofienpfiug: Das Kurfürſtlich Heſſiſche Oberappelas 
tiondgericht zu Kaffel ertbeilt als Staategerichtshof im 
voller Verſammlung auf die, in Folge landſtänd. An: 
kloge witer den Hrn. Geheimrath, jegigen Staatsmi⸗ 
nifter, Hand Taniel Ludwig Friedrich Hoffenpflug zu 
Kaflel, als Vorſtand der Miniflerien ter Juſtiz jund 
de6 Innern, geführte Unterfutung, angeſchuldigte Ber: 
letzimg der Verfaſſung betreffend, nadfichendes Erkennt: 
niß: Mach Anfigt der von Eriten der Ständever: 
fommlung om 31. October 1833 überreichten Anlage 
wonach die wider den Hrn. Angeklagten vorgebrachte 
Anſchuldigung mehrfacher Verlegung der Verfoſſung fo: 
weit ſolche micht bereit durch Dekret diefed Gerichtsbo⸗ 
fes vom 29. April 1834 ald unbegründet zurüdgemwies 
fen worden ift, auf folgenden zwei Anflogepunften bes 
rubet: 4. des ter Hr. Angeflagte als Vorſtand ber 
Winifterien des Innern und der Juſtiz im Auguſt 1832 
den oberen Verwaltungs- und Qufligbebörden tie Auf: 
lage babe zugeben lafien, daß fie in den Fällen, wo 
fie zu der Wahl eined Etaatöbienerd zum Landtagsab: 
geortneten die Genehmigung zu ertpeilen fein Bedenken 
fänden, wor Ertbeilung derfelben die landesherrliche 
Bewiligung des Urlaubs für bie Douer des Landtags 
auswirten Tolten, worauf die Behauptung einer Ber: 
letzung der Vorſchrift des 9. 71. der Verfaſſungsur— 
tunde gegrüntet worden if; 2. daß unter der Mit: 
Kontrofignatur des Hrn. Angeklagten, ols Vorſtands 
des Minifteriumd des Innern, unterm 10. December 


1882, ohne verfafjungsmäßige Buftimmung--w.. Bands 
fände, eine Verordnung erlaſſen worden, welde im 
8. 41. Beflimmungen über eine anderweitige Feſtſtellung 
ded Ghauffergelves enthalte, weshalb dem Hrn. Anges 
flagten eine Verlegung der Bellimmung bed d. 95. 
der Berfallungs » Urkunde, zur Laſt fallen fol; nad 
Anſicht der Akten über die, von ber dazu niedergeſetz⸗ 
ten’ Deputotion dieſes Gerichts geführte Unterfuhung 
und der vom Hrn. Angeklagten übereihten Vertheidi— 
gungsſchrift; in Erwägung, feviel den erfien Ankla— 
gepunft beirifft, daß die dabei vorfommendbe thats 
fählie Angabe: daß Beſchlüſſe des Inhalts, wie der, 
der Anklageſchrift unter Nr. IV. beigefügte, Auszug aus 
dem Protofolle des Minifteriums des Innern vom 1. 
Auguft 1822, worin den Behörden, die in der Ane 
kloge erwähnte Auflage gefdheben, von dem Hrn. Ans 
geklagten, als Vorſtand ber Minifterien des Innere 
und der Juſtiz, an fämmtlide obere Behörden ber ins 
neren Landesverwaltung und beziebungdmweife an bie 
Dbergeritte erlaffen worden feyen, durch das Geſtaͤnd⸗ 
niß ded Hrn. Angeklagten in Gewißbeit gefegt iſt; daß, 
wenn gleich mittelft der getachten Miniſterial⸗Beſchlüſſe 
nur ein böhfter Beſchluß des erwähnten Inhalts den 
Behörden zur Nachachtung befannt gemacht wirb, body 
die Verantwortlichkeit des Hrn. Angeklagten für dieſen 
Inhalt, zufolge des $. 108. der Verfaffungs : Urkunde, 
nicht zu bezweifeln ſtehet, aub vom Hrn. Angeklag⸗ 
ten felbft nicht beflritten wird; daß daß burd den frags 
lihen Beſchluß vorgefchriebene Werfabren mit Befiim- 
mung bes $. 71. der BerfoffungssUrfunde, wonach 
jedem zum Landtags : Abgeordneten gewählten Etaatös 
diener die erforderlibe Genehmigung von der voraußs 
gefegten Behörde erteilt werden foll, in fofern unvers 
einbar ifi, als baturd die Ertheilung diefer Geneh— 
migung, felbfi in Fällen, mo bie vorgefehte Behörde 
des betreffenten Staatötienerd dieſelbe unbedenklich fine 
det, noch von der Auswirkung ber lanbesberrlihen Bes 
willigung ded Urlaubs abhängig gemadt wird; taf 
gleihwohl vom Hrn. Angeklagten behauptet wird, «8 
fey diefe Vorſchrift in Beinem einzelnen Falle zur Ans 
wendung gefommen und aud in der Anklagefchrift kei⸗ 
ne Bälle, wo eine folbe Anwendung fattgefunden har 
be, angeführt worden find, und baber nicht anzunehs 
men ift, daß durd die Erlaſſung ber fragliden Vor⸗ 
fahrift ein durch den d. 74. der Verfaffungs » Urkunde 
begründete Recht bereits wirklich verlegt, mithin ein 
dem gedachten &. zuwiederlaufender Erfolg herbeigeführt 
worden ſeh; ſolchemnach aber in der Erlaflung der er: 
wähnten Beſchlüſſe eine vollendete Verſaſſungsverle⸗ 
gung nicht gefunden werben fann, fondern Lies 
felbe nur unter den fonft geeigneten Worausfer 
gungen, ald Verſuch einer folhen zu betrachten fepn; 
und biefer, als verfaſſungswidrige Handlung, nach d. 100 
der Verfaffungs-Urfunde ver Zuftändigfeit des Staatsge⸗ 
richtshofs ebenfals unterliegen würde; dag gleihwohl, 


SM wenn nach dem: Ergebwifle ver Untedſuchung als be 
tefen angenommen werben: koͤnute, daß der Heer Ange⸗ 
agte bei Erlaſſung der in Frage ſtehenden Vorſchrift, 
nen, den $. 71. der Verfaſſungs-Urkunde widerſpre⸗ 
enden Erfolg beabfichtigt habe, mithin der zu einem Ber 
iche nach Art. 178, der peinlichen Gerichtdorbnung Kal⸗ 
+8 Earls V. erforderliche boͤſe Wille vorhanden ges 
sefen fen, was vom Herrn Angeklagten mit dem Aus 
ühren in Abrede geſtellt wird, man habe nur die Beftims 
nung bes $. 14. des Staatsdlenſt / Geſetzes mit dem d. 71. 
ver MerfafungsUrfunde in der Anwendung vereinigen 
ind Gelegenheit erhalten wollen, die Bebdrden in eins 
‚einen Fällen, ober Ertheilung der Genehmigung, von 
:inem babei etwa ihnen unbekaunten Umſtande in Kennts 
niß zu feßen, aber nicht die Abficht gehabt, bie Geneh⸗ 
migung der Behoͤrden jemals zu verhindern oder zu elidiren; 
doch der erwähnte Verſuch jedenfalls fi um deswillen 
als ſtraflos darſtellt, weil der erſtgedachte höchfte Beſchluß 
durch einen ebenfalls vom Herrn Angeklagten den betrefr 
fenden Behoͤrden zugefertigten hoͤchſten Beichluß vom 4. 
Yan. 1833, mie durch die Unferfuchung als genügend 
conftafirf anzunehmen, außer Wirkfamfeit gefegt tworben 
ift; daß, wenn auch die von einigen Behsrden in den 
an die betreffenden Minifterien erftatteten Berichten bins 
fichtlich der Verfaſſungsmaͤßigkeit der ihnen wegen ber 
vorgängigen Urlaubs, Auswirkung zugegangenen Vorfchrift 
geäußerten Bedenken, beziepungsweife die Erflärung,, 
dieſeibe micht befolgen zu wolen, zu deren Zuruͤcknahme 
Veranlaffung gegeben haben follten, doch nach den Ers 
gebniffen der Unterſuchung micht anzımehmen iſt, daß 
der Here Angeklagte durch jene Berichte, oder andere 
äuffere Umſtaͤude von der Ausführung feines Borhabend 
abjuftehen wider feinen Willen gendihigt worden 
ſey, die Zuruͤcknahme jener Vorfchrift daher als aus 
freier Entſchließung des Herrn Angeklagten bervorgegans 
gen, bejiehungsmweife bewirkt betrachtet werden muß, 
auch die in der Anklagefchrift vorfommende Behauptung, 
daß die fragliche Vorſchrift nur vo rerſt außer Wirk 
famfeit geſetzt worden fen, durch die Unterſuchung fich 
nicht beſtaͤtigt bat; daß ſolchemnach dieſer erſte Anflages 
punkt fi als ungegründet barftelt. (Schluß f.) 
SJrankreich 
Yarid, 21. Ian. Fieschi bat an ben Hrn. Sa— 
jeut, Huiffier beim Pairshofe, ein Schreiben gerichter, 
das in feiner Driginalfprade ein Muſter orthograpbi: 
ſcher Schnitzer ift. Holgentes ift eine Ueberfegung dieſes 
Schreibens: „Mein Herr! verzeihen Sie mir und feyen 
Sie nachſichtig wegen der zablloſen Fehler, bie Sie, 
ſey es in Betreff der Form meiner Eprade, fey ed in 
Hinfiht ber Orthogrophie, in diefem Briefe finden wer: 
den. Denn wenn ib ed wage die Feber zu ergreilen, 
um franzöfifch zu fchreiben, ſo muß ih Ionen fogen, 
deß ih jelbft mein Lehrer war; aber ich hoffe, bei Ih— 
en Mirleiden für meine Unmiffenheit zu finten;. aber 
Ei werden auch nach dem Wegenmwärtigen bie Schilde⸗ 


fo gebäßig fein müßte, muß fich jeder Etrafe, 


tüng meines Tharoktere beurtheilen. Uehrigend mug tere 
ſelbe Ihnin nicht unbekannt ſeyn. Nachdem Sie 9 Jahrt 
in meinem Baterlarive geblieben, find Sie im Stande 
ben Corſen zu Beurteilen, und ich hoffe, mein Bert 
bei meiner Verurtbeilung zu vollenden. Herr Sajout, 
Sie haben wohl gethan, die militärifhe Laufbahn zu 
verlaffen, um eine fo ſchöne einzufchlegen, vorzüglich da 
Eie bei der würdigen Kammer, dem erſten Geſetzkörper 
bes Königreibs, angeftellt find, Glücklich derjenige, ber, 
wie Sie, dieſes Alter erreicht und deffen Haare ohne 
Vorwurf weiß gemorden find. Dann wünfht der Mann 
lange zu leben, weil er old Mentor für die andern dies 
nen fann. Aber könnte ich biefen Mann finden? Dies 
bieße, ed wie Diogenes machen, der am hellen Mittag 
mit einer Laterne den weifen Mann fuchte! Aber bat 
er ibn gefunden? Was mich betrifft, fo it mein Ents 
ſchluß gefaßt, nämlih ven Kelch bis auf div Hefe zu 
leeren. Ja, derjenige, ber ein fo fchrediiches Attentat 
begangen bat, obne daran zu denken, daß ed ter Ge: 


die gegen ihm verhängt werten mag, unterziehen. Wohl⸗ 
an, was mich betrifft, fo fage ih mir, daß der Feige 
allein den Tod fürchtet, fo fehr, daß er fürdter, die 
Erte möchte ſich ünter feinen Schritten öffnen. Aber ich 
erwarte ihn als ein Felt, am dem ich Theil nehmen 
ſoll; ich betrachte den Tod als ein allgemeines Geſetz, 
und nie babe ich das Leben als ein Vergnügen betrac- 
tet, denn der Tapfere zieht den Tod dem Leben vor, 
und er mil lieber fterben, als die Schande und Skla— 
verei überleben. Ja, der Tod leiftet ber Natur 'einen 
Dienfl, wenn er den Menſchen wegrafft, ber, wie ich, 
leidet; wenn ich ferner leben würde, fo würde ich ſtets 
dad Gemälte meines fehredlichen Attentat® vor Augen 
baden; mein Herz würde, wenn ich frei wäre, noch 
gefangen ſeyn, und alötann werde ich glüdlicher ſeyn, 
wenn ich den Zribut ter Natur bezablt haben werde, 
Ungeachtet ich ein fo unglücdliches Endenchme, wer 
den meine Nichter zu mir fagen: Das Gefeg verurtheilt 
Euch zum Tode, und alsdann muß man ſich darein ers 
geben, und ich bin entſchloſſen, ihn mir feſtem Fuße zu 
erwarten. Aber wenn ich noch ferner lebte, fo würde ich, 
fo oft ich mich einem Mann gegenüber befände, fürchten, 
baß er zu mir fagte: Das iſt der Menfch, der Angeber, 
der Niederfrächtige , ber feinen Mirfchuldigen verkauft bat. 
Ja, id bin fein Angeber; aber ich, ich fage, daß der 
Teufel fih zum Eremiten macht, uud unter einem ſolchen 
Umftande fonımt ein Manu, fo zu fagen, wie vom Hims 
mel gefandt, der mich meine Höllenmafchine verrucken 
läßt; nachher kommt er in mein Gefängniß. Ich ward 
bermals betroffen, den Mann zu fchen, der mein Wohl⸗ 
thaͤter geweſen war. ch fonute nicht widerſtehen; ich 
wählte unter ben Miniftern und ich hätte unter den ges 
frönten Haͤuptern gewählte. Sie, mein Herr: Sie 
kennen dem corfiichen Ch.rakter, der ganz -aufer- 
ordentlich iſt. Der Corſe  vergißt mie, weder das 


Gute, noch bad Boͤſe. Ich nue den 
Dienft, den ich meinem Vaterlande leiſten konnte, 
in der Hoffnung , für immer eine nahe Revolution zu 


entfernen, meine Reue zu bezeigen, und ich entfchloß | mehrere giebt. 


mid, meine politifhe Beichte abzulegen. Ich wählte 
Herrn L. ... ohne daß ih von Jemand aufgefordert 
worden, obne daß mir Jemand meine Begnadigung ver: 
fproden bat, fo wie ich tiefelbe von Niemanden erbet: 
telt habe. Mein Leben erbetteln, nein, ich würde lies 
ber jenes meiner Mitfchuldigen erbetteln, weil fie Feige 
find, und fürdten ihren Kopf auf das Schaffot zu brins 
gen; aber ich fage, wenn man mir den Kopf abgeſchnit⸗ 
tın bat, fo werde ich ben Ueberrefl dem Xeufgl geben, 
es fomme was da wolle. Ganz der Ihri;s, mein Herr. 
Ihr geborfamfter Diener, Gegeben in der Gonciergerie, 
den 18. Jan. 1336. Der Königsmörder Fieschi.“ 
Spaniem , 

In einem älteren Privatfchreiben aus Madrid heißt 
8: „Mendizabal mit feinen vier Minifterien und dem 
Vertrauendvotum, bereitet fi, den Dictator zu fpielen. 
Ale Welt fpriht von den Wundern, die er tun wir®. 
An der Börfe, in den Salons, an der Puerta del Sol, 
fubt man die Löſung des großen Räthſels. Manche, 
erhigt von Ilufionen, halten alles für möglich, wir 
fehen in Mendizabal einen Mofes oder Mahomet; Ans 
dere ſchelten ihn dagegen einen Gaukler und Alchymiſten; 
noch Andere erweilen ihm die Ehre, ihn als den fpa: 
nifchen Saw zu bezeichnen. Er aber läßt ſich nicht irre 
machen, und fiegt vorerfi in der Kammer, wie in der 
Öffentlichen Meinung. Es muß fi bald ergeben, ob 
er biefe vortheilhafte Etelung zu behaupten im Stande 
if. Die Asmeeverwaltung braucht 65 Millionen für 
den Januar, und bie Marine ift mit 26 Monat Sold 
im Rückſtande. Dozu bedarf es reeler Anichaffungen ; 
man wird ja doch erfahren; von welcher Seite her fie 
den Etaatskaffen zufließen werden.’ 

Der „National,, enthält einen Artikel über die bes 
fremdende Lage Spaniens. Es heißt darin: „Wenn man 
fragt, wer in Spanien herrfchte , fo findet man einerſeits 
die unſchuldige Iſabella, andererfeitd Don Carlos, Fragt 
man, wer in Epanien regiert, fo ift die Antwort wit 
fo leicht. Weber die EortedsVerfammlung, nod ber 
Minifterrath, noch die Königin Negentin regieren, benn 
ohne daß im Mindeften von legterer die Rede gemefen 
wäre, wurde Mendizabal zum finanziellen Dictator pros 
clamirt. Weniger an Formen haͤngend als Mendizabal, 
bar ih Mina Schon felbft zum Militafr» Dictator in ber 
ihm anpertraufen Provinz aufgeworfen. Er erhebt Stew 
ern, ordnet ben BelagerungsZuftand mit allen feinen 
beflagenswerthen Folgen an, macht bie Väter verantwort» 
lich fir dag Augreißen der Eonferibirten, während Men. 
Dizabal Die Minderjährigen der väterlichen Gewalt ent⸗ 
sieht, bamit fie vor dem gefeglichen Alter in bie Armee 
eintreten fönnen. Korbova nimmt den Titel des Unuͤber⸗ 


Dpatyur: Dr 3. Ch, Edwarz 


j winbfichen an, Im ber Erwartung, daß er Schlachten 


getvinnen werde; es muß doch auch auf der Seite Iſa⸗ 
bella's einen Sieger geben, da es auf Don Carlos Seite 
Die Partei des geächteten Don: Carlos 
befteht aus lauter Spanifchen Freiwilligen, deren Zahl 
immer noch waͤchſet; auf Iſabella's Seite ift der Patrkotis⸗ 
mus bis jegt durch die Fremdenlegion , bad Englifche 
Eontingent und einen, unbekannten Theil der Portugiefi« 
[hen Armee repraͤſentirt.““ 


. Befanntmahbung 

Die unterfertigte Kommiffion erkauft aus“ freyer Hand 
ben jährlichen Brennholz» Bedarf für die 'biefige Garnifon , ber 
ſteheud in 750 Klafteru Gohrens oder Fichtens&Scheirholz ia 
3 1/2 Schuh Länge. 
‚ Verkäufer von magazinsmäßigen Holje können daher taͤg⸗ 
lich Vormittags 11 Ahr in dem dieffeitigen Bejchäftss Lokale im 
ber Langgaßs Kaferne die weiteren Bedingniffe vernehmen, und 
hierauf ıhre Erklärung abaeben. 

Banıberg den 21, Jauuar 1836, j 
Die DeronomiesKommiflion des koͤnigl. stem 
Jägers Baraillond. 
Grrber, Major. 
Maner, Ortmir. 

Donnerfag den 28..d. von 3 Uhr an werden in Di. I. 
Nr. 22 vorzüglihe neue Werke über Geomerrie und Forks 
wiffenfharft, Krünitz Eneyelopädie und Branderifde 
Mefinftrumente verfteigert. 

Dom P. Rentamte Bamberg 1. zu Hallftadt wird ein im 
rentamtlıchen Gefchäften erfahrnes Judividuum als Oberſchrei⸗ 
ber gegen gute Bedingniffe aufzunehmen gefucht. ö 

Der Eintritt kaun bis 15, laͤngſtens bis 30. April d. J. 
———— Untergeichmetem wolle ſich in franfirten Briefen ges 


wendet werden. 


. Jaunar 1836. 
Hauſtadt am 18. J ofmann, Kentbeamter. 


Ein Logie, in der Mitte der Stadt gelegen, aus vier 
Zimmern ıc., befebend, und mir allen. fonfıgen Bequemlichs 
keiten verfeben, ık auf das Ziel Walburgi zu vermiethen. Das 
Nähere im Zeitungs + Comptoir, 

Fremden : Anzeige vom 26. — 27. Jan. 
Deutiches —— —— Part. v. Breslau. Gabler, 
lrath v. Bayreuth. 
eg dr : Fraͤul. Waldmann, v. eg Lud⸗ 
wig, Kim. v. Kolmar. Waſſau, Kfm. v. Aachen. Krauſſe, 
Kfm. v. Stralfund, Steinhaus, Kfm. v. Damig. 
Goldnen Adler: Holz, Dopfend. v. Altdorf. 

Her der 259fen Ziehung gu Nürnberg find nadhlichende 
Nummern herausgefommen:; 

70. 41. 25 


; ' Königl. bayer. Lotto⸗Reviſion 
Bamberger Schranne den 23. Jan. 1836. 
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Der Etadts Magifrat. 
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Berlag der Drausnid’fhen Buch: und Kunfihandlung. 





Elegie auf einen früh verklärten Freund, dem 


Die Todesfahne weht, vom Wind getrieben, 


| 


, Dann wieder leicht befhwingt empor fich heben, 


Die Biene 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs: Blatt. 


Yıro. 8. 


Donnerstag, 28. Januar 


Wohnt ich doch, von diefem Erdgewimmel 
Schon entfernt in Eurem Freudenhimmel, 
Treue Seelen! Kniel' ich, Aunier’ ich ſchot 
An des Gottverföhners Thron! 


fein Töchterlein voranging. 





Derflungen find der Gloden dumpfe Klänge 
Am Nachhaͤll fterbend an des Aethers Eaume, 
Und Stille folgt auf laute Klaggefänge. 

So birgt bie Erbe did im fühlen Raume, 
Dem früh. bie Todeswunde warb gefchlagen , 
Der früh erwacht ift aus bed Lebens Traume. 
Die Bunge bebt, es feffelt fie Werzagen; 

Es will der Laut ded Schmerzend ſich entringen, 
Sich zu ergießen in den herbften Klagen. . 
Gleichwie erregte Saitentöne klingen 

Im Zauberfpiel der wechſelnden Accorde, 


Erhebe dich, mein Lied! auf Seraphs Schwingen - 


Und töne aus ben Schmerz der Trauerworte. — 


Dort auf der Bebenswand’rer Rubeporte, 
Von denen längft ber Schulöbrief war gefchrieben. 


Doch wenn fein Reich der Frühling will erfchließen, 


Wenn die Natur ſich regt in neuen Trieben, 
Siehſt du auf ödem Hügel Blumen fprießen. 
Im Dämmerlichte fiehft du nieberfchweben 

Ein Engelbild, bie Stätte zu begrüßen, 
Und in dem flilen, hehren Gotteögarten 

Nit Himmelsthau liebreich die Blumen warten, 


Indeſſen fanft verflingt_ der. Harfe. Beben... . 
Shalez. 
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Die Schwalben, 
oder: Der wahnfinnige Bettler. 
‚(Sortfegung.) 
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Die Fürfin, ziemlich aufgeflärt über bad Verhält: 
niß, verwabhrte dad barüber liegende Geheimniß, und 
ließ germe Angelica dafür halten, wofür man fie allge: 
mein hielt: Während. der Abmefenheit Peregrind war 
Angelica der Fürſtin fchönfter Troſt, und ihre Erziehung 
beren angenehmfte Beichäftigung. — Angelicas Liebe, 
fintlihe Dankbarkeit, lohnten ihr vielfältig jede Wohl: 
that, Sie war bereits fünfjehn Jahre alt, und gleich 
den Blumenſchweſtern ihrer Heimath üppig gewachſen, 
ſchnell gereift, zart und glanzvoll zugleich. Ihrer Außer 
ren Schönheit und Holdſeligkeit nach war fie ein treues 
Ebenbild der unglüdlihen Mutter; ‚vie Lebhaftigfeit der 
Phartafie, das Feuer der Empfindungen, bie Leidens 
ſchafllichkeit der Begierden, hatte fie, unverfennbar vom 
Bate: geerbt. Um dieſe Zeit, als fie aud) ‚bereits freier 
und häufiger mit: der Welt in Berührungen fam, am 
gefelligen Verhältniſſen und Vergnügen Antbeil hatte, 
muß ihr bald das geheimnißvolle Dunfel ihrer Abs 
kunft unbequem und brüdend werden. Sie war bie 
fhönfe der Schönen Neapeld, glei bewundert von ih: 
rem and dem männlichen Geſchlecht, und während fie 
ein Gegenftand des Neided und der Eiferfucht für mans 
che ihres Geſchlechts geworben, ward fie das herrliche 
Ideal der Liebesſehnſucht manches edlen Mannes. Doch 
mußte jie nicht felten boshafte Andeutungen. über ſelt⸗ 
ſames Glück mander Findlinge, unechter Kinder und 
Aehnliches von ihred Gleichen vernehmen, und an ben 
Zünglingen ihrer Umgebung deutlich ‚bemerken, daß ſie 
ohngeschtet der Huldigungen, bie fie ihr liebegluͤhend 
weihten, dennoch durch eine gewiſſe Scheue flets ſich 
zurüdjiehen, und, um ihre Liebe und Hand fih näher 


vs 


zu bewerben, nicht wagen, weil fie über igre 
geheime Bedenklichkeiten hegten. Angelicq wat ſto ji: 
empfindfam, feurigen Gefühls« energiſchen Willensy eine 
ſolche age wurde ihr täglich qualvoller, kränkender und 
oft war fie ſchon entfchlofien, ſich bittend an die Für⸗ 
ſtin zu wenden, um durch ihre Verwendung in „eine 
vorwurföfreig ; Deffentlichkeit ihrer Abkunſtsrechte ver⸗ 
ſetzt, und für die eheliche Tochter Peregrins erklärt zu 
werden. Doch jungfräuliche Scham und die Scheue, 
durch eine ſolche Zudringlichkeit der mütterlichen Wohl— 
thäterin nahe zu treten, hielt fie nod) immer von dies 
fem Schritte ab. Um diefe Zeit, in ber fie fonft ge- 
wöhnlich, wo fie erfhien, von einem Schwarm füßer 
Anbeter und fchmeidyelnder Berehrer umflattert war, 
drängte fi ernſter und aufrichtiger ein junger Edel⸗ 
mann in ihre Nähe und zu ihrem Herzen. Außer vie— 
len männlichen Vorzügen, beſaß er auch jene, welche 
bei dem ſchwaͤcheren Geſchlechte vom beſonderen Gewicht 
zu ſeyn pflegen, nämlich Schönheit und gefühlvolle arts 
heit. Die Fürftin felbft zeichnete ihn vorzüglich aus, und 
ohne feine Bewerbungen um Angelicas Liebe zu bin: 
dern, ſchien fie biefelben fogar beifällig zu bemerken 
und vielfältig zu unterſtützen. Angelica war zu fehr ein 
Mädchen, unfhuldig und üunerfahren zwar, doch ſtolz 
und empfänglich für Huldigungen, die ihr von ſo einem 
herrlichen Manne dargebracht wurden. Sie vermied nicht 
nur nicht deſſen Umgang, ſondern ſchien ſich lets hei⸗ 
terer, ja glücklicher in feiner Nähe zu befinden, als 
man fonft an’ ihr bemerken konnte, Leonardos liebevolle 
Bewerbungen gewannen bald Angelicas Zuneigung 
Vertrauen und im Kurzem die volle, entfchievene, ju⸗ 
gendlich glühende Liebe ihres unverwahrten Herzens. 
Leonardos Abfichten ſchienen ernſt zu ſeyn, feine 
Liebe warb täglich lebhafter, aufrichtiger und treuer. 
Seine häufigen Unterrebungen mit der Fürftin, verſetz⸗ 
ten Angelica unwilltührlih in den Wahn, er ſey über 
ihre Verhaͤltniſſe belehrt, beöhalb nahm ihre empfind: 
fame Scheue täglich ab, fo wie ihre Liebe an Kiffen: 
heit und Innigkeit wuchs. Leonardo und Angelica fühl: 
ten fi) glücklich, himmliſch felig,- wie nur zwei Jus 
gendherzen die reinſte Liebe ſelig zu machen vermag. 
Nähiter Woche ſollte Fürft Peregrin heimkehren, fo 
Bauteten feine jüngfien Briefe von Rom. Angelica hoffte 
mit der Ankunft ded Waters, deffen- fie fi mr dunkel 
zu entfinnen wußte, den fehönften Triumph -ihred Geh: 
nnd, ihrer Wünſche zu feiern; hoffte von ihm aner: 
kannt als Erbin feined Namens, feiner Rechte in den 
Lieöhsarnten des.:eblen heißgeliebten Leonardos ihr Les 
benegrück zu: finden. Perearin far an, emft und flolzy 
von Bewußtſeyn, thatenrüſtig und’ geſchmückt mit glän: 
armen Auszeichnungen milttärifcher Verdienſte. Aus feis 
adı früheren Jahten ſchien im feinem ' Charakter bloß 
vie —— a und “der unduidſamie Stolz ! 
ot &% 
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h Sing —*4 Pr Die zarte Gemütlichkeit, bie 
ine j dl chönheit fo fehr erhob, war hinweg⸗ 
gewiſcht Und in feinem Antlig waren tiefe Spuren glüs 
benver Leidenſchaftlichkeit ausgeprägt. Die erſten Tage 
ſeiner Ankunft vergingen unter Freudenfeſten und Freund⸗ 
ſchaftsbezeugungen dahin, kaum blieb ihm fo viel Zeit, 
fich: genauer «in bem Umgebungen ſeines Haufes umzu⸗ 
ſehen. Hier kam ihm Angelica entgegen; er erkannte in 
dem aufgeblühten Mädchen das Ebenbild ſeiner Mo— 
nica, und erfuhr bald von ber Mutter das frühe Hin⸗ 
fheiden feiner einft fo fehr geliebten Gattin. Das Bar 
tergefühl regte fih in ibm mit aller Gewalt, die ihm 
die Natur gegeben. Doch Peregrin mußte ihm wider: 
fireben, und raffte. alle Kraft zufammen, um beffen 
Drang nicht zu unterliegen. Seine geheime, Ehe war 
bis jegt dur die Sorgfalt der Mutter noch immer vers 
fchleiert. geblieben, und folte es auch immerhin bleiben. 
Monicad Tod war ihm nicht, unerwünſcht, denn auf 
ſeiner Durchreiſe hatte er ſich in Rom zu einer Verbin— 
dung entfchloffen, die feinen Standesverhältniffen ange: 
meffen, und ‚feinen ehrgeizigen Plänen Befriedigend zu 
werden verfpracd. Er theilte es feiner fürftlichen Mutter 
mit, und erbielt ihren Beifall und das Verſprechen, 
dad Geheimnis über feine frühere Lebensweife noch ſtren⸗ 
ger als ſonſt zu behaupten. Zugleich beſchloßen fie eins 
flimmig, der holden Angelica eine hinreihende Mitgift 
ju beflimmen, und fie an Leonardo, den man fonft über 
die befchimende Zweideutigkeit ihrer Apkunft beſchwich— 
tigen zu. können glaubte, zu verheirathen. Sobald alfo 
Peregrin mit Angelica zufammen kam, was er doch 
möglichft vermied, behandelte er fie liebevoll und zart, 
wie den begünftigften Liebling feiner Mutter, und er: 
wies ihr alle Schonung, die ihrem Geſchlechte und ih⸗ 
rer Bildung gebührte, ohne doch ſich mit ihr in nähere 
Berührung und trauteres Verpältmiß einzulaflen. Ange: 
lica wurde darüber unruhig, ja von Tag zu Tag ängft: 
licher, ihr Ehrgefühl, ihr kindliches Herz fühlte ſich ge— 
fränft, fie warb feuer und fliller, und heiße Schmer: 
zenthränen entfloßen in der Einfamfeit ihren holden 
Bliden, die fonft nur in Liebe und Luft zu lächeln ges 
wohnt waren. Shre Verlegenheit und peinliche Lage ſtieg 
aufs höchfte, als fie eines Tages in das Kabinet der 
Fürſtin gerufen ward, die ſie einzig in der Geſellſchaft 
Leonardos fand. Die Fürſtin eröffnete ihr kurz und.ernft: 
Leonardo, ber ihre Liebe zu befigen glaubte, -bewerbe 
fih um ihre Hand, und von ihr hänge ed jest ab, ob 
fie ihr Giück benügen oder leichtfinnig von fich weifen 
wolle. Angelica warf einen zürnendszlühenden Blick auf 
den freubehofienden Bräutigam, ‚erbob ſich vafch mit 
jungfräuli er Würde, und erwiderte mit unverfennbarer 
Bitterkeit beleidigten Gefühls: Sie fey zu innig_von 
der Bartheit der Fürſtin Überzeugt, und gewohnt, ihre 
— mit dankbarem Sinne zu empfangen, in ei: 
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9 wichtigen Angelegenheit wolle fie und müffe Hr | rm jungfräulichen Stolze genügte es nicht; nieß 
Ss id und ei m Malt feähen: "ie dt im | Seo ——— —E—— iges 
Erlaubniß, ſich zu entfernen, und kam mit‘ flammerk | Nachdenken. Ihr — V gyieht, entweder als 
dem Antlig, hodpocenbenf — und flürmiſch⸗ eine öffentlich anerkännte eheli ochter Peregrins ſich 
wallender ¶ Empfindung zur Einfamkeit “ihres Zim: | mit Leonardo zu verbinden, eder nie mehr ihre Schmach 
mer zurüd, „Or feiger Chatten meiner ingtädtiäin, | und unverfgulbete  Befhmung. zu. überleben.” Gin 
getäufchten Mutter, umfewebe mich jetzt, fächle Küh— Shritt"follte noch gemacht werben, und zwar am näch⸗ 
tung meinen empörten Gefühlen, gieb' Troſt und Ruhe RD m ; 


Ä zude | fen Diötgen. 
meiner zerrüttsten Gefinnung! Nimmermehr werde‘ ih |" 


holt)... 


2 


* 


mich zu fo einer Verbindung entſchließen, wie man auch — — 
fünfttih mit meiner verbachteritweihten Chre fellſchen KedesKächfel 
mag. Leonardo, ich liebte dich, liebte dich einzig, Bier Worte 


glühend und, rein! Aber du willſt dieſes Gefühl in 
mir vergiften, dieſes Heiligthum ber Liebe entweihen! 
— Hinfort mit der Liebe, ich Tiebe nicht, mehr, feine 
Seele „mehr ‚auf diefem Fröboden — nur, häffen, nur 
verachten will ih —D, armes Blutendes Herz / wenn 
du es auch vermöchteſt, ohne zu berbluten, — wären 
nur nicht diefe Gefühle mit dem zarteften Geäber mei: 
ned Lebens eimd geworden — doch vielleicht hat man 
ihn getäuſcht, fein Ehrgefühl geblendet, feine Eiche in 
Gewinnfucht., boshaft verwandelt? — IH muß Licht 
haben, klares reines Licht. haben — dann, ich fühle es 
ernft und entfchieden — „dann kann ih mir rathen, 
dann will ich meiner und beiner, du Gelige, würdig 
handeln!““ — 

Erſchöpft ſank fig, auf ihr. Sopha nieber, ließ. Leo: 
nardo .zu fi entbieten, und als ‚er. fam, hatte fie ins 
deß fo viel Faflung gewonnen, um ihm gelaffener anzu: 
ſprechen: „Leonardo, ich liebte dich, wie, bu weißt — 
liebte dich einzig und mit der ganzen Fülle des Herzens, 
Ich glaubte auch von dir nicht weniger geliebt zu fein, 
und das fehönfte Ziel meiner Wünfche war einft in beis 
nen Armen bad reinſte Liebeögefühl zu genießen. Dei: 
ne heutige Bewerbung hat mid. doch im Innerſten er: 
fchüttert, ſchmerzhaft burchdrungen! Leonardo, ‚wenn 
ih dich liebte, achtete ich in dir aud den Mann von 
Ehrgefühl. Sprich, weißt bu au, wer ich bin, kennſt 
bu das Geheimniß meiner Abkunft, hat man bich -über 
meine VBerbältniffe aufgellärt. Ich erwarte von bir 
Wahrheit, fordere von bir unverhofene, fchonungslofe 
Wahrheiti! Der überraſchte Leonardo vermochte. kaum 
fotternd einige Ausflüchte herauszubringen, Er betheuerte 
ihr ‚feine- innigſte, uneigennützigſte Lirbe, eine Liebe; 
bie ibn, ohne Rüdfiht auf deren Namen, Abkunft und, 
fonftige. Verhältniffe, an ihr edles Herz, ihre fchöne 
Seele feßle, und die feine Stadteerläumdung, feine ge: 
winnſüchtige Familienobficht veruntreuen : fünne.. Died 
trug er vor mit fo, viel Wahrheit des Ausdrucks und 
anfıen Gefühls, daß: Angelica liebesentglüht in..feine 
Krme;, fiels; und zum Bergebung, jeden Verdachts inſtän⸗ 
ug bat, ber in ihr gegen die. Reinheit feiner Liebe an? 
jeregt. worden. : Doch ihrem aufgeregten:Eprgefühl, ih⸗ 


un £ 1. 

Mancher Kopf und mancher Sack iſt, was ich bejeichne ; 
Woher aber kommt's, daß ich mich für Faͤſſer eigne! 
Sind auch Köpf und Saͤcke leer, neunt man mich bei ihnen, 
und daß vollſte Faß kann nur, bat es mich, dir dienen. 
Wer mit mir gebieten Farm, laß vor allen Dingen 
Sich für Leib-und Seele ſtets hohe Güter bringen. 

—— 2 
Ueber alle hat man mich recht begreifen können, 
Nur die Preußen wolleu nicht, wo ich bin, mich nennen, 
Wo bes Bruder Hingebört, bat man mich im Munde, 
Und er -wird'für mich gebraucht faſt zu jeder Stunde. 
Raubt man mir den Kopf, fo hat “Jeder mich auf Erde, 
Aber vltle können micht mit mir einig werden. 


ng, 
Maͤnner zwidegeichnen, hat man mich aufgefunden ; 

Auet Mannliche kanuſt Du fngs durch mich erfunden. 

Und’ — trotz meiner Männlichkeit Fehl ich ſiets dem Herrn, 
Demo if kein deutfcher Mann, dem ich ferne wäre, 
Einſtens hat ein großes Meich ohne mich befanden, 

Als es unterging, verfchriebs mich aus fernen Landen. 


! 4 
Mic hat noch kein Menſch geſeh'u, doch will man mich keunen, 
Und int jeder Sprache kaun Sioß und Klein mich neunen, 
Wer an mich nicht glaubt, der ſchau' nur in's eigene Herje, 
‚ Und behält er mich, fo halt” felbft ich ibm die Kerze! 
Zu ten Weibern fluͤcht ich mic) immer nach Gefallen, 
Dor: bin ich noch gern geſeh'n, — freilich wicht von Allen, 
I... 1.2. 2. , 
Wern es eine Bruͤcke wär’, giug wohl hinuͤber? 
Wern es mir mein Liebchen ſptaͤch', haͤtte fie mich Lieber? 
Nein — ich koͤnnte nimmermehr ſolchen Schwut verzeihen; 
Bei gemeinem Volk allein kann er's Herj erfreuen. 
Aber keinem Einy’gen wird je ed twiederfahren, 
Denn fie muͤhen fich, dem Heren eine Muͤh' zu ſparen. 

j Dr H..... 


Aufloſung der Charade in Nr. 13 
Singerbut, 
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Allgemeine Conversations- 
Controlie, 


CZragifher Vorfall.) Zwei Schmiedegeſellen in. Par 
vis ſcheriten im der Gchmiede miteinander, jeigten alleriey 
Kuuſtſtuͤcke ihrer Kraft m, dergl. Dabei war ein Kind mehr 
mals durch die Schmiede gelaufen, tind hatte die Gefellen ges 
bindere. Einer derfelben ergriff ed daher im Scherj, legte es 
über den großen Ambos, und rief: „Jetzt werde ich Dich zus 
recht ſchmieden.“ In demfelben Augenblick aber hatte zum Un—⸗ 
glück der zweite Schmiedegefelle, um einen Kraftſtreich zu jeir 
gen, einen ungehenern Hammer, der über dem Ambos ſchweb⸗ 
te, und durch Seile regiert wurde, um die ſchwerſte Arbeit dar 
mit ju verrichten, los gemacht, indem er den Strid, der den⸗ 
felber hemmte, abknüpfte. Diefer Hammer ficl daher mit feinem 
ganzen Gewicht auf das Kind, und zerfchmerterte demfelben den 
Leib auch gleich fo, daß die Eingeweide mach allen Seiten. bers 
austraten. Erſt nah s Stunden des fürchterlichfien Leidens 
ſtarb das unglüdliche Kind, — 

CDer Hund und der Meuſch!) Kürzlich warf ein jum 
ger Menih in Paris feinen Hund aus einem Boote im bie. Sei / 
ne, um denfelben zw ertränten. Während er ihn abwehren 
mwollte, in das Boot zurücjufchren, Rürjte er aber felb in das 
Waſſer, und wurde nur durch den Hund, den ex erträufen 
molte, von dem augenjceinlichien Tode gerettet 1} 


Es werden wei ald. Mariouettenſpielar herumſlehende Zi⸗ 
geuner, Namens Thomas Kling aus Drachenbrumm, und Gramm 
King von Dambach, mit Stedbriefen, verfolgt, welche beſchul⸗ 
digt find, den Ackersmaun Balthafer Thomas von Schiffer: 
ſtadt auf eine, bei der im allgemeinen im unſerm Kreiſe herr 
[chenden Aufklärung wirklich bemerkenswerthe Weiſe, unter bem 
Vorwaude der Grifteraustreiberei oder Schängrädberei, um einige 
bundert Gulden geprellt zu haben. — Doc ik Fürzlich ein noch 
Ärgerer Kal vorgefommen, in welchem ein Betrüger fich eins 
fallen lief, in der Geſtalt des Teufels zu erfcheinen, um das 
Blut eines meugebsınen Kindes, oder ein Löfegeld von ein 
Paar hundert Bulden zu holen. Der Schuldige ſoll verhaftet 
ſeyn. — Es iſt bemerkenswerth, wie ſolchem Aberglanben nas 
mentlich auch durch ben Myſtleismus in die Hände gearbtitet 
wird; dem Vernehmen nach hat ein Häuptling der „Brommen‘ 
bereits feine Kuuſt ſormlich im Teufelaustreiben ver 
ſucht. (Speyheter Zeitung.) 

Die Petriſche Leibbibliothek in Berlin kündigt wier 
der au, daß fie durchaus feine neu erſcheinenden Räuber, und 
Gräuelgefchichten, daher Nichts aus dem Verlage des Hrn. 
Gottfried Baſſe in Quedlindrirg auſchaffe. (So weit haben wird 
noch nicht gebracht. Die, Leibbibliorpek, die durch dergleichen 
kririfche Grundfäge fi bei und empteblen wolge, hätte zugleich 
ibren Untergang mit verfüpdigt.) 

Auch in England fangen jetzt die Menger an, das Vieh 
durch Stickluft zw tödtem, Die Tpiere haben weniger Schmer⸗ 


ven, dad Fleifch geroinnt an Auſehen und Seſchmack und Idis 
fich been einfalien. | 

In Paris Hört man jegt viel von wohlthaͤtigem Tanı 
sen. Gebe Woche wird mindeſtens ein Mal zum Beten der 
Armen getanzt. 

Selten mar ein Winter fo reich an merkwürdigen Naturer⸗ 
ſcheinuugen mancher Art, ald der jenige. Inu Schlefien jeigs 
te. fih am 2. Janitar jwiſchen » und 10 Uhr Morgens oͤſtlich 
son der Sonne eine heile Nebenfonne und weſtlich im dem 
hellſten Regeubogenfarben ein Sonnenbogen, welcher den Hort 
zont berührte und bis zu einer Höhe von faſt 15 Graden flieg; 
er blieb Hänger als eine halde Stunde. Eine Stunde vor 
Sonnenuntergang beobachtete man eiue neue, gelbe Strahlen 
ſchiefende Nebenſonne etwa 5. Grade unter dem Bilde der wir⸗ 
lichen Sonne und chen fo hoch über dem Horijont. ü 
Kuͤrilich follten zwei Gerichtsdiener in Euglaud einen "Lands 
ihanh ahspfänden, Diefer ging aus dem Zimmer, holte einen 
Bienenflocd, ließ die Bienen ih das Haus fliegen, und’ forberte 
die Berichtsdiener auf, diefe mit Beſchlag zu belegen. In kurs 
ver Zeit hatte er die Fteude, feine Gaͤſte durch das Fenſter bes 
deckt mit Bienen abreifen zu feben, j : 

In Chicheſter erſtickte unldngk ein Kind im der Wiege imgols 
ge der Unvorfichtigkeit der Mutter: "Diele bedeckte memlich das 
Beficht des Kindes mir einem feidenen Tuch, damit das Licht 
nicht am Einfchlafen Hindere; das Kind fog atı dem Zuche, vers 
ſtopfte fich auf dieſe Weife Nafe und Mund, und erfticte, 

Die &; Geſellſchaft der Wiffenfchaften in Antwerpen fammelt 
für ein Denfmal des Malers P. P. Rubens. CShont!) 

In gan Italien zeigt fich der diefidhrige Winter fehr frem- 
de. In’ Kom war am 3; Januar Nachts das Thermemerer bis 
6 Grad unter Nul gefallen. An Delbänmen und andern Ges 
waͤchſen iſt bedeutender Schaden gefhehen, und in dem nahen 
Aldanergebirge follen fogar die eingefammelten Frächte in den 
Häufern erfroren ſeyn. Auch iſt wegen des tiefen Echuer’s 
der Poftenlauf ſehr unregelmdhig. 

Saphir ersdple in der Wiener Theaterjeitung folgende 
ſchauderhafte Begebenheit, bie kuͤtzlich in Wien vorgefallen ſeyn 
fon. — Ein junger Menfch-mir einem jener Rundbaͤrte, 
welche an die böbhmifchen Wdlder erinnern, ſchlief bei einem 
Spajiergange auf dem Leopoldiberg alidort-ein. Ein Gebirgss 
geier (hof herab, hielt diefen Nundbatt für ein Meines Gehölz 
und baute fein Neſt in demjelben, Nah einiger Zeit entſtau⸗ 
den in dem Meile junge Geier. Der junge Mann macht eines 
Zages feiner Geliebten einen Beſuch. Gier bemerkt eine’ Feder 


in feinem Barte umd will dieſe herabnehmen, Da ſchießt der 


Beier hervor und beißt ihr einen Finger ab; die Geliebrefchreit. 
„Geh' zum Beier!“ Der junge Mann entfernte ſich, ließ ſei⸗ 
nen Rundbart durchſuchen, und es fanden ſich eine alte Geie⸗ 
rin und eilf-junge Geier in demfelben! Geine Geliebte fah er 
niemald.wieder! — Diejed warnende Beifpiel möge zum Beften 


‚der. Meenfchheit daſtehen, damit jeder Defiger eines ſolchen 


Rundbarts, wenn er ſich im Freien ’fchlafen legt, denſelben er _ 
mit einem dichten Nege umgebe, damit keln Wild, Klappet⸗ 
fehlangen oder dergleichen fich darin einjchleiche! — 


u 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädig 
ro. 20. 


Deutfchland. 
Bayern 
Augsburg, 26. Ian. Cine Deputation bed 
Sindauer Eiſenbahn-Komité, beftehend aus ben 5 9. 
v. Rueppreht, Hoͤrenbach und Beuther, ift bier eins 
getroffen, um fi mit dem hiefigen Komite ind Be: 
suehmen zu feßen. 

Bom Main, 28. Ian. Die Eifenbahnen, wie 
fe in Süddeutſchland zum Theil ſchon entworfen find, 
werben fich noch unbezweifelt vermehren. Faßt man fie 
in dad Spflem einer guten Verzweigung unter ſich und 
der thunlichften Fortſetzung nah Außen zufammen, fo 
möchten ſich die Hauptlinien auf folgende befhränfen: 
a) von Baſel am reiten Rheinufer bis Mainz; 2) vom 
Bobdenfee nach Ulm, an der Donau bis Gundelfingen, 
durch die Thäler der Brenz, des Kochers, ber Gast, 
der Zauber und bed Mains bis Frankfurt und Mainz; 
8) von Münden über Augsburg, Nürnberg, dem Zenn⸗ 
und Aiſchgrund folgend, und an der Zauber in die letzt⸗ 
genannte Bahn einmüntend; 4) von Bafel dem rechten 

beinufer- nah bis zur Mündung ber Wutach, dieſer 


und der Aitrach folgent zur Donau bid Zuttlingen, bier | 


ben Selfenufern des Stromes ausweichend, längs ber 
Ablach bis Scheer nächſt Sigmaringen und dem Stro: 
ee entlang bis Regensburg; böchft wichtig wegen ber 
direften Verbindungen in der Schweiz und der franzöfl: 
fen Bahnen mit den fünftig zu erwartenden Anlagen 
im Dfien; 5) von Karlöruhe mittelfi der Pfinz und 
En; an tem Nedar und efwa burd dad Memsthal auf 
‚ie Hauptbahn im Kocertbal; 6) von Nürnberg nad 
Regenburg, entweder durch den Gulzgrund und bas 
untere Altmähithal zur Donau, oder durch eine mög: 
lie Verbindung. des Pegnitzthals mit dem Vilsthal 
über Amberg, jedoch Sulzbach ausweichend: 7) von 
Ürgensburg nach München dur ven Laberoter Abend: 
grund zum Amperz und Iſarthal. Die Anknüpfungen 
für Mebenzweige wie vom Redar mit dem Prims und 
Glögrund zur Donanbahn ; von Frankfurt und Nürn: 
berg nordwärtd wie bereitö früher berührt; von Negens: 
dutz lingö der Naab, vieleicht zur Eger nah Böhr 
wein, [o wie von Münden nah Salzburg und ber 


Bamberg. Freitag, 29. Januar 


tem Privilegium 
1830. 


Donau entlang von Regensburg oflwärts, fo wie noch 
viele andere, find damit gegeben. 
Babem 

Karlsruhe, 21. Ian. Das Regierungsblatt don 
heute enthält eine Bekanntmachung des Binanzminifter 
riums, die Accife von ausländifhem Wein und Bier 
betreffend, wonach bad aus dem Auslande, db. h. aus 
einem nicht zum Zollvereine gehörigen Lande, oder aus 
Lagerhaͤuſern gegen Entrichtung der tarifmäßigen Eins 
gangsabgabe in freien Verkehr kommende Bier künftig 
aceiöfrei if. Dad Gleiche ift bei dem, auf bem nemlis 
hen Wege over aus KZranfit-Weinlagern bezogenen, 
Weine und Obſtweine der Fall, und iſt alfe berfelbe 
fernerhin der Acciſe, bie er bei der erſten auf die Ber: 
zolung folgenden Eintelerungen zu erlegen hatte, nicht: 
mebr unterworfen, welde letztere Beflimmung jedoch auf 
den weifen fchweizer Bodenfeewein, der nach ber Ver⸗ 
ordnung vom 10. Dez. dv. I. bei der Einfuhr nur eis 
ner ermäßigten Eingangsabgabe unterliegt, Peine Ans 
wendung findet. 

Kurbeflfen ı 

Raffel, 16. Ian. Beſchluß der geftern abgebro⸗ 
henen Anklagakte gegen den Minifter Haſſenpflug: 

In weiterer Erwägung, den zweiten Anklage 
punft betreffend, daß die WegebausHaffe beziehungsweiſe 
Dberbaufaffe, wie ſolche früher abgefondert von dem 
Staats · Rechnungs ⸗ Haushalte in Folge der Verordnungen 
vom 29. Juni 1821 $. 94. und vom 29. Juni 1830 
beftanden, im Sabre 1832 nicht fortgebauert , vielmehr 
diefelbe zu biefer Zeit bereitd einen Zweig der Haupt⸗ 
Staatskaſſe gebildet hat; wie nicht nur aus einem beis 
gebrachten, von dem Direktor der Haupt-Staatskaffe 
berrüpsenden, Akteuſtuͤcke vom 13. Auguft 1834 hervor⸗ 
gebt, fonbern auch Daraus fich ergibt, daß die Einnahmen, 
welche früher in die Wegebau ⸗ Kaffe beziehungsweile Ober« 
Baufaffe floßen, namentlich das Chauffees und Bruͤcken⸗ 
geld in den Finanjgefegen vom 31. Dft. 1833 unb 25. 
Sept. 1854 ohne Abfonderung von den Übrigen Staats 
einnahmen fich aufgeführt finden; daß daher, wenn auch 
die Beflimmung des Ehauffergeldes als eines in die 
WegebausKaffe beziehungsweiſe Dber-Baufaffe fließenden, 


jur Beftreitung der Koſten des Strahendaues dienenden, 
Fonds fruͤher zum Gefhäftsfteife des Minıfteriumg des 
Je „dies doch zur Zeit der Exlaffung der 

erordnung bom 10. December 1832 nicht mehr der 
Kal war, mithin der Here Angeklagte als bamaliger 
Morftand des Minifteriums des Junern_für die in dem 
d. 1. der ebengedachten Verordnung auggefprochene neue 


Beftimmung des Chauſſeegeldes, auf welche bie Ayllage 
i 


ſich bezieht, nicht als verantwortlich erſcheint, eine dess 
halbige Verautwortlichkeit des Herrn Angeklagten auch 
nicht aus deſſen Mit Contrafignatur der erwaͤhnten 

ordnung abzuleiten ift, indem die folgenden Paras 
graphen derfelben Gegenftände betreffen , welche unzweifel⸗ 
baft zu dem Gefchäftsfreife des Minifteriums des Innern 
gehören, nach $ 108. der Verfaffungs:Urfunde aber hins 
ſichtlich derjenigen Angelegenheiten, welche mehrere Minis 
Kerioldepartementd beireffen, deren Vorftände zwar ges 


de inſchaftlich zu contrafignirem Haben, jedoch hrif perfäns || 


Jicher Beranfworflichkeit eines Jeden nur für die Gegen» 
ſtaͤnde feined Departements; daß aud die Seitens des 
Herrn Angeflagten der Ständeverfammlung in Form eines 
Beieh: Entwurfs gefchehene Vorlegung der in der gedachten 
Berordnung enthaltenen Beſtimmungen in Beziehung auf 
deſſen Verantwortlicfeit für den bier im Frage ſtehenden 
$ 1. als unerheblich erſcheint, well nach $. 23. der 
landſtaͤndiſchen Gefchäftdordnung vom 16. Fehr. 1831, 
die landesherrlichen Propofitisnen durch einen Minifter, 
ober anderen Commifjär der Ständes-Berfammlung mit 
‚getbeilt werden, und ba ber Entwurf uch Gegenflände 
‚enthielt, welche in das Depattement' des Minifteriung 
des Inuern gehoͤrten, folder von bem Herrn Ange: 
Elagten der Ständeverfammlung vorgelegt erden konn⸗ 
te, wenn auch zugleich Gegenftände darin vorfamen, 
welche feinem Departement fremb waren und ohne 
pinfichtlih dieſer eine Verantwortlichkeit zu übernehmen; 
in Erwägung endlih: daß, was den Koflenpunkt bei 
‚trifft, binfichtlib beiter Anklagepunkte nicht anzunehmen 
flebet, daß der Hr. Angeflogte ſchuldbafter Weiſe Ver— 
‚anlaffung zur Unterfubung gegeben babe, indem infon: 
berheit zum erfien Anklogepunfte, tie Zurücknabme des 
Beihluffes vom Auguft 1832 längſt vor ber Anklage 
erfolgt, war; wie der Hr. Angellägte binfictli beider 
Anklagepunkte, mit Nieverfhlagung der Koften f freige⸗ 
ſprochen. V. R. W. Zugleich wird, in Gewißheit 
"pe $. 116. der Verfaſſungs-Urkunde, bie öffentliche 
Bekonntmachung dieſes Erkentniſſes verfügt. 
Ausgeſprochen, Kaſſel, am 11. Januar 1836. 
Kurfürſtliches Ober⸗-Appellationsgericht. 
(L. 8.) Duyſing. 
Be gt. Strippelmann. 

Preußen 


Berlin, 24. Ian. Heute warde bie Feier deb 
Krbaungs⸗ und Ordens-Feſtes auf Allerhoͤchſten Befehl 
feierli begangen. 


„Frankreich . 

Paris, 23. Ian, - Der „Moniteur“ enthält Heute 
eine Reihe von Ernennungen im Departenient der Mas 
rine:-1 Bice⸗Admiral if zum-Gontres-Admival etmannd 
worden, 3 Schiffskapitäne zu Gontres Apmirälen, & 
Bregattenfopitäne zu Sciffsfapitänen, 8 Gorvettenfas 
pitäne zu — — 13 Schiffslieuenant zu 
Garvettenfapitänen, 30 Fregattenlieutnants zu Schiffs⸗ 
Keltdaftte‘, 38 Elroen' erſter Elaſſe und 4 Eleven ber 
polytehnifhen Schule zu Fregattenlieutnants. — Der 
„Moniteur‘’ publicirt außerdem noch verſchiedene Ernens 
nungen in der Armee, 

Doffelbe offizielle Blatt enthält befriedigende Nach⸗ 
richten aus Dran und Moftaganem. Abdel Kader zog 
fib nach den Gtänzen des Reiches Marocco zurück. 
Marſchall Glaufel wollte nächſtens zur Erpebition nad 
Ttemencen aufbrechen. ' ba 

Der Courier francais fchreibt: Man erzählt mehre 
Anekdoten binfichtlih der Weigerang der Herren Paſſy 
und Sauzet, dab Finanzminiſterium zu übernehmen. 
Wenn wir einem Gerüchte glauben dürfen, das zu all: 
gemeih verbreitet ift, als daß es mit einigen: Brund 


‘haben follte, fo war tie erſte Frage des Herrn Paſſy, 


als man fih an ihn wandte, ob Herr Perfil im Kabi⸗ 
net bleibe, und da dies bejaht wurde, brach er ſofort 
ab und wies jede fernere Diskuſſion zurück. Die Weis 
gerung des Hrn. Sauzet war nit auf eine ähnliche 
Antipathie begründet. Er antwortete verlegen, daß vie 
Zeit für ihm noch ‚nicht gekommen fey, ins Kabinet zu 


treten, und daß ed unglüdlih für ibm feyn würde, feis 
ne Garriere als Minifter in einem Amte zu beginnen, 


mit deffen Pflichten er unbefannt fey. 

Der Pairsbof hat in feiner geftrigen Sigung dad Urtheil 
gefproden über die Aprilangellagten von der Parifer 
Gategorie, Beaumont und Kerkaufin find zur Deportar 
tiom und fieben andere zu Gefängnißftrafen condemnirt, 


‚die Übrigen aber freigefprochen- worden. — Der Ge: 


neralprocurator verlas fodann das Requiſtitorium gegen 
29 MWprilangeflagte von ber Parifer Gategorie, die 
ſämmilich flüchtig (contumaz) find. 

Das Gemeral:Konfeil für den Aderbau bat folgen« 
den Befchluß über die Eifenbahnen gefaßt: Die Verviel⸗ 
fältigung und Vervollkommnung der-Transportmittel und 
Kommunifationen find für den Aderbau von folcher Wich⸗ 
tigkeit, daß das Konfeil nur eine fehr günftige Meinung 
fir die Einführung der Eifenbahnen dußern kann. Das 
Konfeil muß jedoch erklären, daß der Ackerbau ein direk⸗ 
tered und dringenderes ntereffe an der Anlegung von 
kand⸗ und Departemental= wie auch von Nebenftraßen hat. 
Da bie von unfern Manufakturen dargebotenen Mittel 
und die Verbältniffe unferd Handels den Gebrauch Fran- 
zoͤſiſchen Eiſens zur Herſtellung der jegt im Bau begrif« 
fenen ober im kurzem zu unternehmenden Eiſenbahnen zus 
laffen, fo if das Stonfeil der Meinung; daß fein Grund 
vorhanden iſt, weßpald irgend eine Reduktion der Zölle 


= andere Vorrechte file dieſe Unternehmung bewilligt 
rden folten. , 

Es hieß an der Börfe, Hr. Humann folle wieder 
; Minifterium treten; dir Menteconverfion werde 1837 
e fih geben; ale Mitglieder der Bundes commiſſion 
en dem Reductionsproject günſtig. Ferner unterhielt 
in ſich von neuen Rüſtungen in den franzöfifchen 
vehäfen; ed follen ſchlimme Nachrichten aus Neuyork 
Iommen fern; Barton’s Ankunft hatte «ine ſtarke 
mfation in den Vereinten Staaten hervorgebracht. 

- Holland. 

Amfterdam, 22. Ian. LibryBagnano bat kurz 
r feinem Tode vor Notar und Zeugen eine Erklärung 
gegeben, worin.er unter Andern fagte, er wolle im 
r katholiſchen Religion flerben; er nehme Alles zus. 
@, wodurd er dieſe Religion, oder ihre Diener übers 
upt, in feinen Ecriften fowohl als in feinen Aus: 
üden oder in feinem Betragen beleidigt babe; und, 
tzeihe von’ ganzen Herzen allen feinen Zeinden, fo 
e er feinerfeits Werzeibung von Bott hoffe. Diefer 
't wurde, dem Wunſche des Werftorbenen gemäß, bei 
m Leihenbegängniß öffentlich verlefen. 
Spaniem 

Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze meiden: Don: 
arios habe den Pfarrer Merino an die Spitze ber 
uerillad in Kaſtilien geſtellt. 

Bon Barcellona hat man Nachrichten bis zum 15. 
an. Sie find ohne Intereſſe. Dina bat den General, 
aftorg, der am 4. Ian. in der Citadelle kommandirte, 
sgefegt, und biefer verlangt firenge Unterſuchung. — 
tina war noch zu Barcelona, wo täglich mehr Trup⸗ 
m anfommen. Am 15. Ian. landeten 900 Mann, 
eift Rekruten von Alicante. — Zu Balencia wurde 
Igende kurzgefaßte Proflamation erlaflen: „JIſabelle 
1d bie Freiheit — beide find und .gleich wertb; — 
zer beide können nur beftchen- mit öffentlicher Orbnung. ; 
Yefe wurde augenblicklich zu Bartcellona geflört, bald 
ber wieder durch bie von den Bebörden getroffenen 
Rafregeln bergeftelt. Die Einwohner von Balencia 
ird ihr gefunder Einn vor treulofer Verführung fichern; 
er das Gefeg verfennt, ift Werräther am Vaterland 
nd wird als folder behandelt werben.’ 

Briefe aus Madrid vom 13. San. berihten: Das 
zertrauensvotum ift am 11. in ber Procereöfammer 
ine Atflimmung bewilligt worden. Graf Punon os: 
ro war fo neugierig, wiffen zu wellen, ob die Re: 
ierung, wenn man ihr das begebrie Botum gewähre, 
ım Bürgerkrieg in kurzer Zeit ein Ende zu macen 
erſpreche. Hr. Mendizabal verfegte beſcheiden, es ließe 
ch kein beſtimmter Tag angeben, an welchem man ſie⸗ 
m werde. — In der Procuradorebkammer murden am 
2. Ian. die „Hanptbeflimmungen des neuen Wapigefer 
8 nad dem Borſchlag der Kommiffion angenommen. 

Nachrichten aus Mobrid vom 14. melden, daß bie 
rocuradores fih nah Martinez de la Roſa's Antrag 





träumen. 





für bie direkte Wahl entſchieden haben. Diefer Befdluß - 
warb indeſſen nicht als eine Niederlage des Kabinett 
Mendizabal angefchen, da fih daſſelbe in ter Wahl⸗ 
frage neutral gehalten. 

Polen. 

Aus Schlefien, 17. Ian. Ih Habe Ihnen be 
reitö über die in Krakau vorgefallenen Unruhen berich— 
tet, in Bolge deren vieledabei fomprommittirte Perfonen 
verhaftet worden find. Es verlantet nun, daß feit je: 
nem Ereigniffe mehrere Mordthaten in diefer Stadt 
gefchehen „ welche tbeild der politifhen Ueberfpannung 
theil$ dem Rachedurſt von Individuen zugefchrieben wer: 
den, bie noch immer von einer polniſchen Nationalität 
Die Civilifation des Jahrhunderts verwirft 
ſolche ſchauderhafte Unthaten; fie entichuldigt fie nicht 
durch die Erreichbarkeit , felbit nicht durch die Löblich— 
keit ded Zwekes, aber fie findet keine Worte, um den 
Abſcheu gegen diejenigen zu bezeichnen, die Unmoͤgliches 
und Unerlaubtes durch Frevel zm erfireben ſuchen. Es 
liegt darin mehr als politifcher Fanatismus; Verrucht⸗ 
beit, Luſt zum Verbrechen um des Verbrechens willen 
ift es, was diefe Menſchen zu Handlungen antreibt, 
die den Stempel der Verworfenheit an ſich tragen, 
obne den Thätern die geringftie Hoffnung zur Verwirk— 
hung ibres Vorhabens zu verſchaffen. Eine uner: 
freutiche Zukunft dürfte Krakau bevorſtehen, da man 
‚nicht annehmen kann, daß die Schugmächte der Mepus 
blik diefem Unweſen gleichgültig zuſehen, oder noch fers 
ner Großmutd an Undankbare verfchwenten werden. 
Mögen bann diejenigen, die bei einer gefegmäfiigen 
Freiheit, bei einem überall zunehmenden Wohlſtand, 
fih ibred Glüks fo unmwürdig zeigten, nit über Uns 
seht Hagen, wenn fie ferner für unfähig, ſich ſelbſt 
zu regieren angefehen werten follten. 

Rufsland j 

St. Petersburg, 16. Ian. Am vorigen Mitt: 
woch, aldö am Mufliften Reujahrötage, an melden 
zugleich der Geburtstag Ihrer Kaiferlihen Heheit der 
Sroßfürfiin Helena gefeiert wurde, fand in Gegenwart 
der Kaiferlichen Bamilie eim feierlihed Hochamt in ber 
Kapelle des Winter: Palaftes fiatt, wo fih bie vor: 
nehmften Beamten des Reiches, die hierauf zum Hand: 
kuſſe bei Ihrer Majeflät der Kaiferin in Höchſideren 
Appartementö vorgelaffen wurden, eingefunden batlen. 
Die Mitglieder des diplomatifhen Corps hatten darauf 
ebenfalls die Ehre, Ihren Kaiferlichen Majeftäten ihre 
Stüdwänfge darzubringen, Abends fand im Winter: 
palaft ein Maskenball, ſowohl für den Adel ald für 
die Rufliihen und fremden Kaufleute ſtatt, während 
in ber Grewitoge ein glänzendes Souper arrangirt war. 
Die Stadt war erleuchtet. r 

Griechentan®. 

Emyraa, 24. Dez. Unfere Nachricten aus Athen 
gehen bis zum 20. König Ludwig bat mit dem Gra— 
fen Armansperg und Hrn. v. Mieg, mit Zugiehung eis 


niger riechen, mehrere Konferenzen gehalten. Man 
glaubt, daß bie Frucht derfelben eine oftroyirte Verfaſ⸗ 
fung feyn dürfte. — Man bemerkte in Athen, baß ber 
Öfterreichiiche Geſandte v. Prokeſch vorzüglich gern von 
dem König von Bayern gefeben wurde. Hrn. v. Ras 
tafazi, den ruffifhen Gefandten, ſah Se. Maj. eben: 
falls fehr oft. 
Italien. 

Rom, 12. Ian. Es find bier mehrere Kuriere 
aus dem Morden eingetroffen, deren Depefchen von gro: 
ber Wichtigkeit feyn follen, und woräber ſich allerlei Ges 
rüchte verbreiten. Ein Kourier, der aus Spanien auf einem 
Dampfboot ankam, überbrachte bloß Papiere für Birds 
liche Angelegenheiten. Die Briefe drüden wie gewöhn— 
lih Hoffnungen des glüdlihen Erfolgs für die Sache 
der Königin oder des Don Carlos aus, je nach der po: 
litifchen Partei des Briefftellers. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

* Afchaffenburg, 24. Jan. Unfer biefiger Schügen s 
Verein, zu dem alle Stände und Confeffionen gehören, hielt am 
St. Sevaftianstage fein gewöhnlihes Schügen, Amt in der 
Agarhafirche und gab am Abende im fchöm dekorirten Saale des 
deutſchen Hauſes einen Ball, der fich durch Heiterfeit, Anand 
und richtigen Takt und Ton ausjeichnete, obgleich die Zheils 
uchmer aus allen Stäuden waren, Geiner Majefät dem Kir 
nige, als oberſten Schügeumeifter des Afchaffenburger Vereins ‚und 
Ihtet Majeſtat der Königin wurden enchufiaftifche Toafte aus 
debracht. — Auf dem erffen Mastenballe in Frankfurt, der vor 
ein paar Tagen abgehalten wurde, erfhien ein Dampfwagen. 
Bor demſelben fprang dann ein Paflagier ab, der Aerien auf 
Dampfwägen ausbot. — Die Auswanderungen aus unferer Ges 

"gend fcheinen leider! noch micht ablaffen zu wollen, Im einem 
einzigen Avertijfementsblatt, der Beilage ju Nr. 19 der heuri⸗ 
gen Aichaffenburger Zeitung ſtehen aus dem. einzigen Landges 
richte Alzenau ıı Unzeigen, die Auswanderungen der Familien 
Schirmer, Henger, Stidler (aus Alzenau), Georg 
Yung u. Balentin Yung (aus Niederfieinbach), Bergs 
mann (von Micelbah), 3. B. Hoffmann, ©. Krebs, 
Jac. Hofmann, Job. Krebs (vom Hemsbah) und Will 
kvon Kälberau) nad Nordamerika berreffend, 

(Todesfälle) Zu Heidelberg hard Prof. Geiger, einer 
der ausgejeichnerfien deutichen Pharmazeuten, nach kurzem Krau⸗ 
Eenlager, 49 Jahre alt. — Ju Montmartre farb der franzöfls 
ice General Travor im syien Jahre; er hatte mit Auszeichs 
nung den Krieg gegen die Bendee mitgemacht, wurde nach) 
Ericheinen der Bourbons zum Tode verurcheilt, durch Bitten 
feiner Grau begnadigt, worauf er feinen Verſtänd verlor und 
im der Heilaufialt des Dr. Blanche in Montmartre Hard, — 
Zu Deffau if am ı2. IJantar der, durch feine vielfach aufge, 
legten warbemartiichen Lehrbücher rühmlich befaunte heriogl. 
Schuiraid und Profeffor der Marhemarit, ©. A. U. Vieth, 
im T3ften Jahr —5 BA so Jahre am der 

R i n ewirkt. 
— er eu 47 jet wit feiner Menagerie in Stutt⸗ 
art. Yu Balemeienmes if ein junges Mädchen mir fchiwarzen 
ugen und fanfter Stimme, weiches die Thaten der berühmter 
fen Veftienbändiger nachahnit. Sie gebt uemlih in den Käfig 
einer Hodne, fpuelt mit dieſem fchredlichen Thiere, läßt es aus 
ıpter Hand freffen, und fi fogar Fleiſch aus den Mund nebs 
men. Noch micht genug, das junge Madchen zähmt auch einen 
gewaltigen Luchs fo, daß er auf idt Gebor Kuufüce macht, 
twıe em Hund, und zJ. B. über den Stock fpringt, Die Awa— 
zone begibr fich ferner in den Kafig einer großen Loͤwin, mit 
der fie febergt umd ſeielt, wie mir einem SKaschen, und fich 
todt ch mean das Mädchen zwer blind geladene Viſtolen auf 
abichießt. 


— Mai, fchreibt aus Berlin: Kürzlich hatten wir hier ein 
Brandungläd, mie es nur felten vorfommen kant, und in dem 
Maafe, unter fo ſchwierigen und gefährlichen Umftdnden feit 
Jahren bier nicht vorgekommen it, indem nämlich mitten ineis 
ner engbebauten Stadtgegend eine große, mit bedeutenden Mors 
räthen verfehene, dem Kaufmann Heren Kupſch jun, gehörige Zus 
derfiederei (im der neuen Friedrichstraße Nr. 35) in Flammen 
aufging. Das Feuer brach wiſchen = und 3 Uhr Nachmittags 
mit ungewoͤhnlicher Schnelligkeit aus und verbreitete fich wie im 
Nu über das ganſe Gebäude, und am folgenden Vormittag a 
gen nach die heilen Flammen aus dem Krümmerbaufen. Die 
aus dem großen Zudervorrathe auffteigeude Flamme am Sonn 
tag ran und Abend, welche fat ohne allem Rauch unb 
Dampf hoch über alle Dächer emporfieg, gewährte einen graur 
fenhaften Anblid und bildere ein wahres Feuermeer, als der 
ger Theil des hoben, erſt vor wei Jahren neuerbauten Ges 

dudes zuſammenbrach. Die Löfchankalten, unter der perfünlichen 
Zeitung unfere Kets raßlofen Polijeipräfidenten Gerlach, hatten 
alle ihre fat übermäßige Kraft anzumenden, um die weitere Wem 
breitung des Brandes, welchen der geiwaltige nordöfl. Sturm, 
wind fortbauernd anfachte, zu verhindern, und es gelang ihmen 
auch gegen Abend des Feuers Meier zu werden. Einglädlicher 
Umfand war ed, daß die Dächer mit Schnee bededt waren, 
ohne welchen die durch die Luft Hiegenden Papierkohlen und heile 
flammenden Zuderküden wohl od — Unheil angerichtet 
haben könnten. An der Spandauer Bruͤcke war die Dampfſori⸗ 
* aufgeſtellt, welche dies Mal durch Herbeifübrung einet großen 
aſſermaſſe ihren Nutzen recht augenfaͤllig bewaͤhrte. 


Nürnberg den 26. Januar, Hr. Heiniſch, eines des 
tüchtigfen Mitglieder der hiefigen Bühne, beabfichtigt , wie ich 
fo eben erfuhr, in Bamberg mehrere Gafrolen zu geben, ie 
allem Rechte ann man die dortigen Theaterfreund: auf Die 
eifungen deffelben aufmerffam machen, da er ficher auch dort 
den Beifall erringen wird. der ibm bier fo oft verdıentermaffen 
wu Theil geworben. — \ 

ober: — ns — 

rüb 1/2 8 Uhr entfchlief in ſtillem Frieden mit dee 

Pe ne heiligen Religion verfehen Johann Jofepp 

— 8, Lebens und Diſtriftsvorſtand in Zeperm im szRen 

abre feines thätigen Lebens. Sein redliher Eifer für das 

ute, und fein edier Wohlthatigkeitsſinn fichern ihn im Herzen 

der Bewohner Zeyerns und Mller jener, die ihu faunsen, ger 
wiß ein bleibended Andenken. 


u den 24. Januar 1836. 
ar 3 Ein Freund bes Verblichenen, 


Befanntmadhung. 

Die umterfertigte Kommiffion erfauft aus freyer Hand 
den jährlihen Breundolgs Bedarf für die biefige Barnifon, ber 
ar 0 Klaftern Fohren/ oder FichtensScheitholj zu 
3 1/3 u nge. 

Verkäufer zn magazinsmäßigen Holze Finnen daber taͤg⸗ 
lich Vormittags aa Uhr ım dem Dieffeitigen Befchäfts + Lokale ım 
der Langgafs Kaferue die weiteren Bedinguiffe vernehmen, un» 
va ihre — abgeben. 

a en 21. Januar 1836, 

De Deeouomie»Kommiffion bes Hönigh sten 

dgers Bataillon, 
Gerber, Major. 
Mapner, Drtmir. 


Fremden » Anzeige vom 27. — 28. Jan. 
Bamberger Hof: Barth, Fabr, v. Borhbeim. —— 
Shaufp. v. Nbg. Stock, Kfm. v. Kriesberg. Lang, Part. v. 


it, Sim. v. Fift. i 
” * in Pr ter v. Wuͤnchen. Traͤger, Kfm. 


if, Kfm. v. Altdorf, 
—— ». Feilitſch, Guteb. d. Muͤnchenteuth. 


i „Jabr. v. Sauerhoff. 
Bar: vebrmann, Kfm. v. Buttenbaufen. Herd⸗ 


mwig, Kim. v. Mainſtockheim. 


Awvafteur: Dr. I. Ch. Sywarz. Berlag der Drausnid’fpen Bud und KAunfihandlung. 


Sränkischer Merkur. 
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Deutichland. 
Bayern 

“ Münden, 27. Jan. Die gefirige Abendpoft 
bat Über Ancona wieder erfreuliche Nachrichten über dad 
volfommene Wohlbefinden unſers geliebten Landesvaters 
aus Griechenland gebracht und zwar ſchon vom Januar 
datirt. 

Baden. 

Karlsruhe, 24. Ian. Zu den Verhandlungen 
Über die Anlegung von Eifenbahnen find in den letzten 
Tagen bie HH. Konful Lift aus Leipzig, Kommerzien: 
rath Newhouße und Bankier Reinhardt aus Mannheim, 
Laroche und Ehinger-Laroche aus Baſel hier einge: 


troffen. 
Sachſen—Gotha. 

Sotha, 25. Januar. Heute fruͤh find Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Ferdinand, Bruder unſers regierenden 
Herzogs Durchlaucht, von Brüffel bier eingetroffen. 

Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, 26. Ian. Heute ift alle Welt das 
bier lebendig; ed erfchien nämlich das Gefeg über bie 
Berfteuerung ausländiſcher Waaren, melde, wie unfere 
heutigen „Jahrbücher⸗ fagen, der Gontirorbnung für 
» die Stadt Leipzig im Weſen gleich ift, im Drud. Wer 
jene gelefen, bedarf der Wiederholung der biefigen nicht, 
Manche finden die Vorfcriften hart, Andere fehen mög ⸗ 
lichſte Schonung des Hamelsſtandes in der ernſten Sas 
de, die dabier verwundet, aber auch beilet. Mit allem 
mögliden Eifer der Behörden wird gearbeitet, um biefe 
Bollverband: Angelegenheit dem endlichen Ziele zuzuführen. 
Bom 27. San. Se. Exc. der Graf v. Lapradio, 
k. portugiefilher außerordentlicher Gefandter und bevoll: 
mädtigter Minifter am k. fpan. Hofe, fo wie Wicomte 
Lavradio, k. portug. Kabinetskurier, find aus Liffabon 
dapier eingetroffen. 
‚Großberzogtfpum Heffenm 
Darmfiadt, 24. Jan. In der Gigung der zwei: 
ten Kammer vom 20. legte der Minifterialrath Eckhardt 
einen Geſetzentwurf vor, die Tilgung der Staatsſchuld, 
iasbeſondere des mit 34 Proz. verzinslichen Theils ders 
ſelben betr., wonach beſtimmt wird, daß der am 1. 


April 1836 noch vorhandene Reſt der verloosbaren und 
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mann, Leibarzt.“ — Nachmittags 4 Uhr. 


auffündbaren Etaatsfhuld, umgefähr in 14 Mil. be 
ſtehend und vom 1. April 1836 an zu 35 Proz. vers 
jindlih von beiden Seiten 5 Jahre lang - unauffündbar 
bleiben, nach der aber jährlih 100,000 fl. durch Ber: 
loofung daraus abgetragen werben ſollen, damit bie 
durch diefe verzögerte Abtragung des Reſtes ber Staats— 
ſchuldentilgungskaſſe übrig bleibenden bedeutenden Mittel 
{don von 1836 an zu Anlehen an Gemeinden gegen 
3 Proz. Binfen zur Abtragung nichtfisfalifher Grund: 
renten verwendet werben fünnen, Nach der Tagsordaung 
erfolgte Beratbung Über den Antrag ber Abgeorbneten 
Wolff, Prätorius, Schneider, d’Orbille, Zulauf, Per 
rot, Fritz, Harty und Goldmann, auf Vollziebung des 
Art. 103 der Verfaſſungsurkunde, oder moͤglichſt baldi⸗ 
ge Einführung einer neuen allgemeinen Geſetzgebung im 
Sroßherzogthum. 

Dom 26. Jan, Ueber das Befinden J. F. Hoh. 
der Frau Großherzogin meldet das heutige aͤrztliche Bulle⸗ 
tin: „Nachdem der geſtrige Abend durch anhaltend ers 
quickenden Schlaf große Ruhe herbeigeführt hatte, wur⸗ 
den 5. k. 9. die Grofherzogim die Nacht wieber vom hef⸗ 
tigften Fieber befallen, vas mit zunehmender Beängftigung 
und Kurzathmigkeit begleitet war.- Gegen Tag trat ein 
ehnmachtähnlicher Zuftand ein, von dem die hohe Kraus 
fe erft nach einiger Zeit befreit wurde. Dr. a 

ie 
drohenden Erjcheinungen von heute Morgen haben ſich 
bis jetzt noch nicht zum Beſſern gewendet. 
Oeſterreich. 

Wien, 20. Jan. Die Unruhen zu — bei 
Gelegenheit des Namenstages Sr. Maj. des Kaiſers 
Niklaus, denen Erzefie gefolgt ſeyn ſollen, die freilich 
feiner politiſchen Anfiht, wohl aber zum Theil der 
fünftlih erzeugten Aufregung der Gemüther zugeſchrieben 
find, haben — wie man vernimmt — die Aufmerkfans 
keit der drei Schugmädte in bobem Grade auf ſich ges 
jogen und von einer derfelben fol ſchon beantragt wors 
den feyn, das Gebiet dieſes Meinen Freiftaates fo lange 
mit Truppen von Rußland und Defterreih zu okkupi⸗ 
sen, bis eine felle Ordnung tort wieder Wurzel ges 
faßt babe. Da dieſes zu diplomatifchen Verwicklungen 
führen Pönnte, die unſer einfihtsvolled und friedlichen, 
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bed Kabinet moͤglichſt zu verhindern wänfdt, ſo fol 
einftmeilen eine gemeinfchaftlihe Note ber Höfe von 
Bien, Peteröburg und Berlin an den Senat von Aras 
kou ergangen ſeyn, um bemfelben die ernfle Willens» 
meinung der Schutzmächte zu eröffnen und für den 
Fall bie, geeigneten Dipofitionen anzukündigen. — In 
anferer Armee werben allmählig die Reduftionen fört⸗ 
geſetzt. Bei dem Fuhrweſen ift bereits eine große Ber, 
wminderung angedeutet und die Lonbwehr» Negimenter, 
die größtenteils aus verbeiratheten Leuten beſtehen, 
werden demnächft aufer Aktivität gefegt werden. — 
Unſer Geſandter bei der deutſchen Bundesverſammlung, 
Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, genießt bier ale Auf: 
merkſamkeit und Verebrung, die ſeinen audgezeichneten 
Leiſtungen gebühren. Er arbeitet häufig in der gebeis 
men Staatöfanzlei. Wahrſcheinlich wird Ge. Exzellenz 
erft in drei bis vier Wochen wieder auf feinen Poften 
zurückkehren. 


Das Kapital für die vom Baron ©. M. v. Roth⸗ 


ſchild Übernommene Eiſenbahn von hier nah Gallen, 
das auf zwoͤlf Milionen präliminirt iſt, wird in 12,000 
Stuͤck Aktien zu 1000 fl. 8. M. getheilt. Die verſchie⸗ 
denen Käufer Rotpfchild werben wohl den größern Theil 
davon übernehmen. Der Reſt iſt zur allgemeinen Sub» 
-feription beftimmt, zu welchem Zwede man eihen Pros 
:fpeftug erwartet. Die Einzahlungen follen im Verhaͤlt⸗ 
niß des fortfchreitenden Baues der Bahn gefchehen, und 
bis zu deren Benigung mit 4 Pros. Binfen vergütigt 
werben. Ungeachtet diefe Bahn, bie big Bochnia führen 
wird, fechjig deurfche Meilen beträgt, ſol der Bau doch 
in ber kurzen Beit von brei big vier Jahren vollendet werben. 

Kurs auf Augsburg vom 23. San. für 100 fl. 


ar Eurr., fl. 995 G. Uſo 2 M. 


Frankreich. 

Paris, 23. Ian. Der Prinz Ferdinand von Sach⸗ 
fen:Koburg wird fih Ende dieſes Monats in Oſtende 
einſchiffen/ um ſich nach Liſſabon zu begeben. 

Die hieſigen Journale find fo ziemlich darüber ei⸗ 
eig, daß Argout auch diesmal nur ein Auspülfsminifter 
fid, wie bderfeibe denn auch früher fon im Minifterinm 
ter Marine, in jenem des Handeld und in dem des 
Innern ausgebolfen babe. Nach bem Courier franc. 
wäre man wegen der Redutirung ber Zinfen der Staats— 
ſchuld befwegen nit einverflanden, weil man fürdte, 
viele Nationalgarden in den Städten unzufrieden zu mas 
&en, die ihre Gopitalien auf diefe Weiſe angelegt has 

: den; man wolle lieber dos Landvolk fo viel mehr zabs 
len laſſen. Bekanntlich befigt auch der König viele 
Eraatöpapiere, inteffen wagen es bie Blätter nicht mehr, 
‚mach den meucn Prefgefehen, ihn auch nur zm nennen, 

Folgendes find mähere Umflände über ben fon in 

; Rio. 27. erwähnten Prozeh des k. Gerichtshofs in 

Sache des Herzogd von Cambridge gegen dem Herzog 
von Braunſchweig. Hr. Duvergier erfkien für den 
Herzog von Cambridge, ald Bormund bed Herzogs von 


Braunſchweig. Er machte ben Hof daräuf aufmerkfam, 
doß nad ber September: Revolution 1830 der Herzog 
Karl von Braunſchweig genöthigt war, nach Frankreich 
feine Zuflucht zu mebmen, und daf ber Herzog Wil⸗ 
helm die Seuverainität der braunſchweigiſchen Staaten 
erbielt, unter Zuflimmung des Königs von England 
und feiner Brüder, der Herzöge von Cambridge, Sufs 
fer und Gumberland, bie im Februar 1831 ertheilt 
wurde. Der Bundestag zu Frankfurt genehmigte diefe 
Anordnung ebenfolld in Mai 1831. Der Herzog Karl 
proteflirte dagegen, in Betreff des Königs von Engs 
land, feines Onkels, indem er Belorgniß für fein vis 
terliches Erbtheil ausſprach, und der König von Eng⸗ 
land antwortete ihm fo: 
Brighton, 24. De. 1830% 

Ich habe fo eben Ewr. Durdlaudt Brief vom 17. 
erhalten und ſehe mich genötbigt, Eie auf die Mit 
theilungen zu verweiſen, die ich Ihmen bei Ihrer kürz⸗ 
lihen Anmefenbeit in England machte, um Ihnen meis 
nen Entfhluß zu erklären, daß ic die Schritte, die 
Sie ferner gegen mich einleiten follten und die Wers 
fiherungen, die Sie mir fortwährend ertheilen, ſich 
meinen Wünſchen zu erfügen, durchaus unberüdfictigt 
laffen werde. Ich bin es mir felbft und ber Aufrichs 
tigkeit ſchuldig, momit ich die Audgleihung zwiſchen 
Idnen und Ihrem Herzogthum geleitet babe, einer 
Ausgleihung, die leider unvermeiblie Folge Ihres 
außerorbenrlihen Benehmend war, Ihnen zu erklären, 
dog ich alled Wertrauen in Ihr Wort verloren habe, 
und nichts für Sie thun will. Ew. Durchl. hat es 
für gut gehalten, für fi felbft zugleih muß ich jedoch 
bemerken, daß ich angemeſſene Mafregeln gegen Sie 
ergreifen werbe, wenn Sie es abermald verſuchen fol: 
ten, wie dies Pürzlich der Fall geweſen, den Frieden 
u. die Ruhe meiner deutſchen Beligungen, hauptſäch⸗ 
ih des Herzogtbums Braunfhweig zu flören, indem 
Sie eine revolutionäre Bewegung in Deutſchland erres 
gen. Was Ihre Unternehmung und die Vorfälle wähe 
rend Ihrer Ammelendeit in Dflerode betrifit, fo habe 
ich offizielle“ Berichte von Er. k. Hoh. dem Herzog 
von Gambridge erhalten; und ih muß Ihnen fagen, 
daß dieſe Berichte von dem, was Sie mir über biefen 
Gegenſtand geichrieben haben, febr abmweihen. Es 
fdeint, daß Ew. Durdlaudt unnöthiger Weile in Uns 


‚ruhe gerietb und daß bie Sorge, Ihre Perfon zu reis 


ten, Ihre üÜbereilte Flucht aus Dfterode veranlaßte, 
und Sie Ihre Equipage meblt Effecten der Gnabe ber 
Einwohner überliefen. So haben die Behörden fie 
Er. Durdl. den Herzog Wilhelm zugefanbt. 
Bilbelm, Rex. 
Die Bacta bed Falles wurden fo wichtig, daß bie 
nahen Berwandten der Familie des Herzogs genöthigt 
waren, fib einzumifhen. Der Herzog verſchwendete 
nicht nur bedeutende Summen Geldes, fonbern beab— 
figtigte auch eine Erpedition und fogar eine Schiffs - 


pebitfon zur Wiedereroberung feiner Etaaten. Der 
nig von England hielt fein Verbot für nöthig und 
fielte ten Herzog ‚unter die Bormundfcaft, des 
rzogs von Cambridge, ber autoriſirt wurde, eine 
e mehrere Perfonen mit der Verwaltung der Güter 
Herzond Karl zu beauftragen. 
Die offizielle Rotifictrung diefes Aftes wurbe ber fran⸗ 
ſchen Regierung mirgetheilf und dem Herzog Karl 
ch den koͤnigl. Profurstor fignifiziet. Das Verbot des 
nigs von England ſollte in Frankreich im Kraft ge 
t werden; die Sache wurde vor bie erfle Kammer des 
bunals erfter Inſtonz gebracht und am 14. Januar 
33 gegen den Herzog von Cambridge erfannt, da das 
rbot vom Hofe als ein politifcher Alt und nicht als 
etzliches Urtheil angefehen wurde, Der gelehrte Sad» 
Iter beſtritt dieſe Enticheibung bed untergeorbneten 
fes; zeigte, dab das Verbot im Einflang mit ben 


fegen Deuiſchlands ergangen fey; daß Ähnliche Akte 


andern Fällen in Frankreich anerfannt worden wären; 
d taf es ein Akt der Mäßigung und Borficht ſey, 
< im Antereffe des Herzogs Karl durch feine nächften 
erwandten erlaffen mworben. Was die Aufrichtigkeit des 
Inige von England und: der braunſchweigiſchen Megier 
ng beträfe, fo wuͤrde folgender Brief von ben Ges 
‚äftöträgern jener Parteien ale Zweifel heben. Er war 
Herrn Duvergier gerichtet und lautete wie folgt: 
'ein Herr! Ju einer kürzlich im Namen Er. Durdl. 
8 Herzogs Karl von Braunſchweig befannt gemachten 
sufultation mird behauptet, daR Se. brittifhe Maj. 
r König von Hannover, Ge. Durchl. der regierende 
erzog vom Braunſchweig, und Ihre koͤnigl. Hoheiten, 
e Herzoge von Cumberland, Suffer und Cambridge 
ıd Interdikt des Herzogs von Braunfchweig ausgefpros 
en baben, lediglich in der Abficht der Plackerei und 
x Beraubung. Wir halten es für unfere Pflicht, im 
ntereffe des Herzogs Karl und in eine Unterfuchung 
er Fafta einzulaffen, und im Intereſſe der Souveraine, 
e wir repräjentiren, gegen bie beſchimpfende Anklage 
ı protefliren, welche fie fo darſtellen möchte, als ob fie in 
amilien, und den davon hergeleiteten Mechten eine ges 
äjfige Methode, den Herzog Karl feines perfänlichen 
termögens zu berauben, gefucht hätten. Wir werden 
Ihnen verbunden. feyn, mein Herr, wenn Sie von die 
sm Briefe nach eigenem Ermeffen Gebrauh machen. 
(Gez.) Al, v. Kielmanngegge, 
Geichäftsträger Er. britt. Maj., 
des Könige von Hannever. 
Gabricius, Gefhäftsträger von 
Naffau, ermächtigt durch vie braun« 
ſchweig'ſche Regierung. 
Here Dudergier beendigt fein Plaidoper durch Ers 
bnungen einiger Puukte tee Ordnuug. (Fortf. f.) 
Spanien ' — 
Nochrichten aus Matrid vom 14. Jan. melden: 
Ne Alnigin Regentiun iR beute in bie Stadt gefom: 


men und bat bie Deputatſon empfangen, melde ihr 
bad von⸗ den Rammern angenommene, Vertrauens vo⸗ 
tum‘! ‚überbrasht, hat. Es wurbe ſofort mit der konig⸗ 
lichen Sanction per ſehen. Die Procuradoret beraldeg 
noch über, dab Woblgeſeh. Die Debatten find flürs 
miſch; vergebens ſtritten Galiano und Arguelles für 
die Worihtäge der Comiſſion (eine complizirte Wahl 
methode) ; die Mehrheit — von Martinez.de la Rofa 
und Perpina angeführt — trug ben Gig davon, Dir 
Regierung hielt fib neutral, was wenigfiens fein Bei: 
hen überwiegenden Einfluffes if. Die direfte Wahl 
wurde mit 97 Stimmen. gegen 43 ald Norm erklärt. 
Als fi dieſes Refultat berausgeftelt hatte, trat Ars 
gueles auf und äußerte, Namens der Gommiflion, 
man müfle nun ben ganzen Wahlvorfchlag zurückneh⸗ 
men. Der Minifter des Innern, Los Heros, beugt 
ein und gab zu, verfiehen, bie Kammer möge fi uͤm 
die Gomiffion nicht befümmern, fondern nur drauf los 
discutiren und mobificiren. Die Scene ſchien lärmend 
werden zu wollen und Ifluriz, ber präfidirt, bielt für 
angemeffen, bie weitere Berbandlung zu vertagen. — 
Gleich nah der Sigung trat die Commiſſion zufammen 
und Mendizabal fteüte fi bei ihr ein; es murte ig 
geſprochen über bie unangenehme Berwidiung; "zuleht 
entſchloß man fi, der Beratung ihren Gang zu..lafs 
fen und trog der Niederlage der Commiſſion den Neft 
des Gefegvorihlaged zur Abflimmung zu bringen, 

‚Meber die Ereigniffe zu Barcelona herrfcht tiefes 
Schweigen in allen Madriber Blättern — ein. fpreshen« 
der Beweis, was es mit ber Preßfreiheit im’ Dem con ⸗ 
Ritutionellen ‚Spanien auf fi bat. Der Kriegeminifter 
Almodovar war noch zuruͤck. Bon einem großen Schlag 
war viel die Rede, den nun Eordova bald machen werde. 
Diefer General har angezeigt , die Thäler Noncal, Ames⸗ 
coa und Galazar hätten ſich unterworfen, j 

Spätere Nachrichten aus Mabrid vom 16. Jan. bes 
fagen, in ber Proceresfammer ſey Meudizabal über die 
Ereiguiffe von Barcelona zur. Rede geftellt worden; feine 
Antwort wurde unzureichend befunden und man glaubte, 
der Gegenſtand werde nocınalg und ernſter angeregt 
werdrn. Almobovar war auch am 16. Yan, noch nicht 
angefommen, 


Portugal. 


Vrivatnachrichten aus Liffabon vom 9. Jan. entwer⸗ 
fen ein erfreuliche® Bild von den erflen Operationen ber 
portugiefifben Gortes. Die Berification der Vollmachten 
geſchah mit einer Orbnung und Ruhe, die nicht erwars 
tet worden war; alle neuen Deputirten wurden zuge, 
loffen. Die Life der von der Kammer für die Präfir 
dentſchaft defignirten fünf Aondidoten wer ber Königin 
vorgelegt worden; man glaubte, daß ihre Wabl auf 
Hm. Monuel Antonio de Carvalho, Finanzminifter un» 
ter der Infentin Regentin, fallen würde. Der Harjog 
von Polmella war neh ernflih Frank. 


1, Fraliem:.'- 
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in Turin wiffen,:-doß eine Kor» 
pöndenz aufgefangen worden fey, welche gzwiſchen 
einigen eraltirten Tpanifchen und frangöſiſchen Republi⸗ 
Banern geführt worden fey, und woraus deutlich derdors 
gehe, daß Mina der Mann fey, dem’ fie fi auserko⸗ 
en, und der feiner Beit den Platz einnehmen folle, 
in dieſem Augenblick die Königin-Regentin bekleidet, 
ꝛ Erlſtenz 'diefer Kotrefpondeng, welche im Haupt⸗ 
quartier des Don Catlos nicht unbekannt ſeyn kann, 
dürfte viel zur Wendung der Dinge in Spanien bei⸗ 
tragen, indem fie dad Vertrauen der Garliften vermeh⸗ 
ren, jenes der Chriſtinos aber erfchättern wird, weil 
dieſe die Furcht befchleihen muß, mit’ fallen Freun⸗ 
den Unter Einem Dad; zu- leben. '’Die nächte Zufumft 
Bürfte zeigen‘, wie weit diefer Angabe Glauben ju-fchen:| 
ken fen; fd viel kann ich aber verfichern, daß man in. 
diefem Augenblide mehr auf Mina'sAbtrünnigkeit in 
Zurin rechnet, ald man früher gewagt hatte. 
‚.. Ein am 19. Ion. durch Florenz gefommener Kus 
‚zier brachte die Nachricht, daß I. M. die Königin beis 
‚der Sitilien am 16. Ian. Morgens glüdlich von einem 
‚Prinzen, entbunden worden iſt, welcher im der fogleich 
‚voljogenen Taufe die Namen Franz d'Aſſiſi, Maria, 
Leopold erhielt. 

Der Meflager fchreibt aus Livorno vom 2. Januar: 
"Die farbinifche Flotille, die vor einigen Tagen von Ge: 
Hua eupörlafen, ift, if auf umferer Rhede vor Anker 
"gegangen. Sie fol zuerft nach Neapel, dann nach Sy: 
rafus, dann nach Gagliaria fegeln, und wird vor 5 biß 
‘6 Monaten nicht nach Genua zurüdtehren. Sie befleht 
“aus 5 Fregatten von 40 bid 60 Kanonen, 2- Brigge, 
2 Kutter und 1 Dampfboote. Die ganze farbinifche 
Seemacht beſteht aus 81 Schiffen, wovon 3 bienftuns 
tauglich find. — Aus Neopel verbreitet ſich dad Se 
rũcht, daß bei Entbintung ber Königin eine allgemeine 
Amneſtie ju Gunfte der politifchen Berurtpeilten erfols 
. gen werde. 

Wichtpolitifche Tagsnotizen. 
In Men bat F* junger Mann, der durch Familienver⸗ 
drießlichkeiten zum Gelbitmerd verleitet wurde, eine eben 4 
feltene als ſchauderhafte Todesart gewählt, Er entkleidete ſich, 
legte fich eine glühende Koble auf die Bruſt, und ohne einen 
Laut ausjufiofen, bielt er are Stunden lang die Wirkung 
‚yes Beuerd auf. Is man in fein Zimmer eintrat, war Brufl, 
— ‚Kinn des Ungluͤcklichen furdibar verbrannt; man 


ihn jedoch zu retten. 
1e'Yarıfer Polizei hat einem wichtigen Bang gemacht; 
‚einer der gewandteſten , antienne, gen 
‚der Belgier, dem fie ſchon lange nachſpuͤrte, if im italienifchen 
x k — — worden. Er galt für einen der elegantes 
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Tafchendiebe, Dechantienne, genannt 
ie er Aduprftadf; fein geichmacvoller Anzug, jene 
n ieven öffneten:.ibm wlle Zirkel und entfernten jedes 
RR „fo,daf.die reichbefpicdten Taſchen ihm um fo leich⸗ 

glich wurden. Et hatte eben atı einem ruffiihen Ge⸗ 

"h t ebretär feine Kunſt piebirt , als ein Poligeitemmil: 

där,.der ihn von. der Gallerie. berab beobachtet hatte, ıbu auf 
iſcher That ergriff. 
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Schnee unfahrbar Die neuefien Ereianiffe haben d 
Bean erwiefen. de (eat Schnee fiel auf 9 Straße von 
h nach Providence 9 ZoU tief; fofort verfab man die Lo 
fomstivmafchine auf beiden Geiten mit eıner vorangefchobenen 
Urt von Pflugſchaat, welche den Gchuee auf die Seite warf, 
und die Nails blanf legte, auf diefe Weiſe fuhr man jteifchen 
Bofton und Providence hin und zurüd in 9 Stunden , welches 
eine Schnelligkeit von 9 engl. Meilen in der Gtunde ergiebt, 
und deweiſt, daß feibit ein bedeutender Schueefall die Comans 
nikation ‚nur um wenige Stunden verfpäten kann. Auf -diefer 
Eifenbahn hat man nun auch für die Behaglichkeit (comfort) 
der Reiſenden in den Bahnwagen einen Beinen Ofen angebracht, 
weicher bei den Winterfahrten fehr zweckmaͤßig befunden wird; 
derfelbe wird mit Glanzkohlen (Anthrakit) gebeigt, welche bes 
Pr * Flamme, Rauch oder Geruch glüht und eine weis 
gie 


Irttungen gu befeitigen, zeige ich hiermit an, dat wide 
ih, 8* mein Bruder, der Sermal, f. Fottofunftionait, 


Käufer des Madlerfchen Anweſens in der Wildenforg ift, und 


twie bisher im Geſchaͤfte meiner Mutter bin, 
Bamberg, 29. Jan. 1836, 
of. Earl Drausnid, Buchhändler. 


Taufend Geld-Prämien 


als: 1 von 50,000 fl., 1 von ro,000 fl., 1 von, 2000 fl., 1 dem 
1000 fl.; 2 ju soo fl., 2 gu 250 fl«, 2 gu 125 fl., 20 zu so fi. 
— 70 ju 40 fl, uud 900 zu 27 fl, ſind in Erfter Derloofung des 
Großh. Heff. Eabinets » Anlehens derem Ziehung 

am 15. februar 1836 

att findet, zu erlangen. ß 

ß ak biezu werden durch unterzeichnetes Handlungsbans 
4 fl. ch. pr. St. und bei Uebernahme von fünf St. das 


echite gratis ausgegeben, l 
— EN. Trier u. Comp. in 
Fraukfurt a. M. 
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Im Diftrift II. Mr. aıss mächk der Hofapothefe ift der 
mittlere Stocd mit allen Bequemlichkeiten auf das Ziel Wale 
burgis zu vermiethen. 


Fremden = Anzeige: vom 28. — 29. Jan. 

Deutfches Haus: Schneider, Kin, v. Culmbach. Tochmann, 
Kfm. v. Uhifeid. Willenfin, Kand. v. Nbg. v. Wieſel, Lieut. 
v. Zandau. v. Iſtritz, Gursbefiger v. Niedenberg. 

—— Hof: Schell, Kim. v. Erfurt. Simon, Kfm. 
v. tweinfurt. f 

Weißen Kreug: Nüdler, Kfm. v. Lindenberg, Bejotd, 
Gensdarn v. Brunn. Lenk, Handelem. v. Schönherda. 





Bamberger Schranne ben 27. Jan. 1836. R 
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Deutfchland 
Bayern. 

IR inden, 27. Ian. Das heute erfchienene Re: 
gierungsblatt Nro. 1 enthält ein Privilegium für die 
Erben des verlebten Profeflord Scleiermader in Ber: 
lin, gegen den Nachdruck der von ibnen herauszugeben: 
den fämmtlihen Werke ihres Erblaffers; dann folgende 
Belanntmahung, den Zuflend der Penfionsanftalt für 
die Hinterlaffenen der Advokaten betreffend: Staats— 
miniflerium der Juſtiz. Nach der Befanntmas 
Kung vom 3. Juli 1828 (Regge.: Blatt vom Jabr 
1828 Geite 401) war fbon am Ende des Jahres 
1834 der Zuſtand der Gentral:PenfionsAnftalt für die 
Wittwen ımd Waiſen der Advokaten des Stönigreiches, 
in Bergleihung mit der frübern günftigen Lage der Ans 
ſtalt, weit weniger vortheilbaft. Ald noch unerfreulicher 
erſcheint der Zuſtand dieſes Woplthätigfeit:Inflituted nach 
den Refultaten der von ben k. Rechnungsbehörden ges 

prüften und genehmigten, jedem Mitgliede zur Einſicht 
vorliegenden, Rechnungen von den Jahren 1857 bis 
185%, mie aus der machflebenden fummarifchen Uebers 
fit hervorgeht. Hienach bat ſich der Vermögensſtand 
der Anftalt feit dem Jahre 1825 um 19,872 fl. 64 kr., 
und e6 haben fi die Zinfen der Aktiv: Kapitalien um 
1605 fl. 6% fr. vermindert. Diefes unglüdlihe Bu: 
rödireiten bat feinen Entſtehungsgrund theild in dem 
durch den beteutend gefunfenen Werth der Häufer in 
Münden berbeigeführten, oub durch die größte Umſicht 
und Klugheit nicht abzuwenden gewefenen Verluſte meb- 
rerer Emiggeltfapitalien, theils in ber, im ben legten 
Jahren zingetretenen, dem Fonde fehr empfindlichen Nach⸗ 
tdeil dtingenden Reduktion der Kapital-Zinſen. Während 
auf ſolche Weiſe die Einnahmen eine höchſt nachtheilige 
Berminderung erlitten, haben bie Loſten der Anftalt in 
ungtwoͤhnlicher Progreflion ſich FJermehtt. Bei dem 
Enifiehen der Anflalt im Jahre —— (Reggo.⸗ Blatt 
vom I. 1808 S. 1449) wurden 18 Wittwen und 1 
Baife übernommen. Im Jahre 1813 (Reggd. : Blatt 
m J. 1813 S. 955) waren 33 Witwen und 41 
Beiſen, mit einer Penfions: Summe von 5028 fl, —, 
im dehn 1854 waren 112 Wittwen und 130 Waifen, 
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nämih 118 einfache und 12- doppelte Waifen, mit eis 
ner Prfiond-Summe von 16,259 fl. 34 fr. vorhanden | 
Am Ene des Jahres 1832 mar die Zahl ber Wittwen 
ouf 141, die Zahl der Waifen'auf 165, nämlih 149 | 
einfache ud 16 doppelte Waiſen, geftiegen, deren ver⸗ 
orbnungsmißige Unterftügung die Summe von 19,867 
fl. 14 Erin Anfpruch nahm. Die Esigenz für die 
Penfionender Hinterlaffenen der Advokaten bat ſich dar 
ber in benlegten Jahrzehnten beinabe auf das Bierfahe 
gefleigert. dat ſich zwar feit dem Jahre 1855 die Zahl 
der vereheichten Mitglieder um 16, und bie Zahl: bee 
unverehelicten um 10 vermehrt, fo konnte doch dadurch 
eben fo waig, ald durch die in ben Jahren 1855 
1843 und 18355 erhobenen außerorventlichen Beitrage 
der Mitglieder das Mißverhältniß zwiſchen Einnahmen 
und Ausgahen gehoben werden. Zu dem tiefſten lebhaf⸗ 
teſten Dante werden ſich die Betheiligten dafür vers 
pflictet fühlen, doß Seine Majeftät der König 
fortwährend Yurch den großmüthigen jäbrlihen Beitrag 
von eintauferd: Gulden 3 hr allergnädigſteß Wohl» 
wollen für die Anſtalt zu erkennen geben, und 
daß auh Ehre Majefät die vermiltwete ‚Kös 
nigin den bößerigen großmüthigen jährlichen Beitrag 
von 600 fl. voch immer zu leiflen geruben. Bei ber 
im Jahre 1855 mit allerböcfter Genebmigung fattges 
fündenen Erbibung der Gintritis« Gebühren, dann ber 
Jahred » Veitrige der Mitglieder (Reggs.» Blatt vom I. 
1835 ©. 425), unb de die erfreuliche Aus ſicht gege⸗ 
ben iſt, daß dım Fonde noch andere ergiebige Einnab⸗ 
me-Quellen eröffnet werden, darf man fi der ber 
rubigenden, vertrauungsvollen Hoffnung hingeben, daß 
demnächft dad voliitändige Gleſchgewicht zwifden Ein⸗ 
nabmen und Ausgaben wieder bergeflellf und der gee 
deihliche Fortbetond dieſer, als unentbehrlich anerfanne 
ten Wopltbätigeith » Anftalt ſeſt und dauerbaft werde 
gefibert erden, — Mögen auch fernerbin Jreunde 
der Wohltpätigkit, — nah dem edeln Worbilde der 
Arvofatens Witwe v. Nibler (Reggs.+ Blatt vom Ir 
1835 S. 584), durch milde Beiträge, Schenftungen, 
Vermächtniffe 2, ihre befendere menfbenfreundikhe 
Xpeilnahpe einem -Iufitute weiben, durch welches ci 


2 


ner beträchtlichen Anzahl hülfebeblieftiger, einem ebrwů 
digen Stande zugehöhlger Wittwen un" Wiſen Sch 
gegen Mangel und. drüdende Dürftigkeit gewährt ti. 
Münden, den 8. Ian. 1636. Auf Seiner Majeſt 
des Königs allerhöhften Befehl. Freiherr von Schre. 

Unter den Dienftess Nachrichten die Ernennung 28 
f. Landrichtets zu Kiffingen, Hrn». Tpüngen,-ım- 
k. Kämmerer. 

Am 28. Dez. v. I. ſtarb in Athen Frau ara, 
Gräfin von Saporta, geborne von Stetten, St. 
Anna⸗ und Thereſien⸗Ordens an den jol⸗ 
gen eined wiederholten Nervenſchlages und einer ühs 
seitigen „Entbindung, 31 Jahre alt. (Landbötin.) 

‚ Nürnberg, 28. Ian. Was unter dem 2. d. 
in Beziehung auf den Bezirfös Ingenieur Hrn, jenis 
in d. Bl. gemeldet wurde, muß dahin berichtet urden, 
daß Hr. Denis erſt am 25. Jan. in Augebury anges 
kommen if, und mac mehrtägigen Befprehanen mit 
dem dortigen Cifenbapnfomite bie Reife nad England 
und Belgien antreten wollte. Die koͤnigl. Staatöres 
sierung bat Hr. Denis den nachgeſuchten Llaub zur 
Uebernahme bed Baues der Münden = Augshrger Eis 
ſenbahn ertheilt, und biefe Thatſache mag zudem Ge: 
rücte feines Audtrittd aus dem Staats dienſe gegeben 
baben. Wie Privatbriefe aus Augsburg mehen, wers 
den die Aktien zu dieſer Bahn ſchon mit 11prGt. ber 
zahlt, obgleich die erfte Einzahlung von 10 Gt. und 
die Emiflion der Promefien mit Nähften ert erfolgen 
fol. Tie Ankunft des Frhen. v. Gotta in Augsburg 
gab zu ber Wermuthung Raum, daß über ein gemein: 
faftliches bayeriſch- würtemibergifches Eiſenbahnſyſtem 
Verbandinngen eingeleitet werden würden. — Akzien 
der Nürnberg: Fürther Eifenbapn wurden zu 208 bis 
210 verkauft, aber geflern zu 198 Läuflip gewefen 
fepn. — Ueber die projektirte Anlegung vor Eiſenbah⸗ 
nen nah Würzburg ꝛc. ift, wie man veriimmt, bie 
befondere allerhöchſte Entfheitung Sr. Mi. bed Kö: 
nigs vorenthalten worden. 

Großbergogtbum Heffen 

Darmſtadt, 28. Jan. Die heutige großh. befi- 
Zeitung, mit einem Xrauerrande umfaßt, zigt den uns 
term geflrigen Tage erfolgten Tod ber Fruu Großbers 
zegin ‚von Hefien, Wilhelmine Louife , ge. Prinzeflin 
von Boten an. Sie flarb Morgens ein Viertel nad 
8 Ubr, in einem Alter von 47 Jahren, 4 Monaten, 
17 Tagen, nach einem dreiwöchentlichen fchmerzlichen 
Krankenlager. — Es wird auf Befehl des Großhers 
zogs eine Hoftrauer von 12 Wochen, und eben fo 
lange Landestrauer angelegt. 

Preußen 

Berlin, 21. Ian. Im Palais Sr. f. Hoh. tes 
Prinzen Korl trafen geflern Nachmittag wieder neuere 
und beruhigente Nachrichten von den bei Kauroggen vers 
unglüdten Perfonen ein. Zugleich [dreist man aus 
Rift, daß dafelbf Die Art und Weiſe, wie fich der 


Prinz bei dieſem — Tinte gejeigt bat, bieaT. 
gemeine: Theilnahme md Merkennung⸗ «gefunden 9 
die ju allen Zeiten das reine ses bei Fremden 
Ungläd und: die dabei ſich offenbargung Menſchenfreund⸗ 
lichkeit und Herzensgüte hervorruft, je höher der Ständs | 
punft ift, von der fie berabfümmt, und bie ein fchönes 
Erbtheil der- Prinzen unfered koöniglichen Hauſes bleibt. 
— Der jüngere Bruder des verunglüdten Grafen von 
Schlippen bach / iſt anıdie Stellendes Verftorbenen zum 
zweiten Adjutanten des Prinzen ernannt worden ·˖ 

Vom 22. Jan. In dieſen Tagen iſt in dem Staais⸗ 
rathe das Zwangveräußerungsgeſetz vertagtund angenom⸗ 
men worden. — Der Bau der Eiſenbahn von hier nach 
Rotterdam ſoll in höchſtens zwei Monaten beginnen. 4 

Kuankueich. 

‘\ Paris, 25. San. ee Pairshof bat vorgeftern 
feine. legte Sigung. im Aprilprozeß gebaften und. darin 
das Urtpeil. über die Angeklagten gefält, welche ſich 
nicht eingefunden haben oder flüchtig geworden find. 
Acht derfelben — morunter Gavaignac und Armand 
Marraft, fo wie der ErsDeputirte de Ludre — murs 
den zur Deportalion, und 19 andere zu Gefaͤngnißſtra⸗ 
fen eonbemnirt. Nur zwei wurden frei gefproden, 

Ale Angaben über Talleyrands leidenden Gefunds 
beitözuftand find rein erfunden. Der Veteran der Res 
volution und ber Diplomatie befindet fih ganz wohl 
und ift die Bierde jeder Geſellſchaft, die er mit feinem 
Beſuche beebrt. , 

An der Börfe hieß ed neuerdings, Hr. Humann 
werbe wieder ind Miniflerium treten. 

Fortfegung des geflrigen Artifeld über den Prozeg 
des Herzogs von Braunfhweig, Während ber erfien 
Sitzung bed Hofes faß der Herzog Karl neben feinem 
Advofaten, in der zweiten fland er vor ber Barre mit 
einer langen Rede und einer Rolle Papier. Hr. Coms 
te bat den Hof, die Enticheitung bed Hofes erfter Ius 
ftanz zu beflätigen und dem Herzog Karl Schabenerfag 
für die Werlufte zu gewähren, bie er durch bie ver 
ſchiedenen Perfonen, die ihm fein Eigenthum vorents 
halten, erlitten habe, Er bat, ehe er mit feinem Plai- 
boyer fortfahre, ben Herzog von Braunfchweig über ber 
fondere Fakta zu vernehmen. Der Präfident geflattete 
died dem Herzoge und verlad einen Artifel aus dem 
Givilcoder, um ihn zu bemeifen, daß biefe Erlaubnif 
zurüdgenommen werben müffe, wenn er ſich irgend uns 
ziemlicher Ausdrüde bediene. 

Der Herzog Karl von Braunfhweig: Erlauben 
Eie mir, meine Herren, ehe ih zu Details übergehe, 
die Grörterungen über mein Benehmen zu erneuern, 
die ich bereitd dor dem Hofe erfier Iuftanz entwidelte; 
zu meinem großen Leidweſen fehe id mic gezwungen, 
die Motive zu enthülen, die ben König von England, 
meinen Onfel, und ben Prinzen Wilhelm von Brauns 
ſchweig, meinen jüngeren Bruder, ben „Ufurpator. meis ı 
ner Staaten, ber min auch mein Privatvermögen vor⸗ 


25 Win Eind, eutigt 65 ihr⸗Bene hr 
—A— 33 zu feßen ‘ 
de Br Genüge iu leiftem,, 54 ih rt * 
asbs die Wiederboſung defjen zu vermeid u weh 
über “fagte.“- Es bedarf 4 großen Mae 
m alle die Erfindungen meiner. Feinde zu vernichten. 
Der Praſid ent bat den Herjpg, langſamer und nicht, 
o Laut zu reden. _ 
Der Herzog, von Brounfäwig; Dis, Rebe, welche, 
& zu verlefen, babe , iſt efmäg lang und weine Aufregung, 
ft fehr natürlid. Mein Zeinde haben ſich bemüht, mich. 
surch bie Berdreiting, deö Gerüchts einzuſchüchtern 
daß die Köhnheit meiner Rebe eine Entſchuldi⸗ ng für 
fie bei ‘der franzöfifhen zn ſeyn würde, ſich 
meiner Perſon zu bemächtigen. Der König von Eng: 
land, wũrde erfteut geweſen fegna.: dr meinen: frühern 
Worten ein: Motiy; zug Erzielung meinen. Vertreibung: 
zu finden. Es wurde ihm geantwortet, daß die Bade 
vor dem franzöfifchen. Tribunale ſchwebe und daß Klar 
gen an fie gerichtet werben müßten. Demnad haben 
meine Feinde appellirt;.fie wünfden mir mein legtes 
Aſyl zu rauben, und mid zu zwingen, ihren Schuß 
und ihr Mitleiden zu erfleben.' Died werde ich himmer 
tbunz ber Xod- märe’ taiffenbmal "vorzuziehen. “ Der’ 
Hauptzweck meiner Feinde iſt, mih aus Sranfreich 
und Europa zu vertreiben, um mich in das erfte befle 
Tollhaus zu fleden, das fie zu ihrer Verfügung fin: 
den. Nach ber Zulirevolution, als ich meine Staaten- 
verloffen mußte, gewährte mir Zranfreih cin Aſpl. Bis 
dahin wor noch feine Rede davon gemwelen, mir mein 
Eigenthum zu nehmen: Ich ging fetbft nah Enge 
lond und Brigthon, um ju reklamiren, was mir ge: 
hoͤrt. Der König, mein Onkel, verficherte mir, daß ic 
für mein Eigenthum in England nichts zu fürchten hätte, 
und daß, wenn dag, was ich in Braunſchweig zuruͤckge⸗ 
Isffen-hätte, angetaftet worden wäre, er dies als einen 
Akt der Beraubung betrachten wuͤrde. Seitdem hat fich 
diefe Sprache geaͤndert; ich habe vor Gerichtshoͤfen erſchel⸗ 
nen muͤſſen und meine Vertheibigung iſt dem König von 
England ald beſchimpfend dargeftellt worden; man koͤnnte 
eben fo gut fagen, dab eim Hirfch eine Meute Hunde 
beleidigt, mern er ihnen zu entkommen: ſucht. Der 
Ulurpator meiner. Staaten hat ſich ein Recht angemaßt, 
das in offenbaren Widerfpruche mit den Grundgejegen des 
Herzogthums fieht. Es find dort, wie anderswo, Sou⸗ 
veraine den Tribunalen unterworfen; wenn id) baher 
ein Mnterthan des Herzogs von Braunſchweig gemefen 
wäre, fo wäre ich den braunfchmeigifchen Tribunalen , 
nicht ihm verantworlich .gewefen. Man hat: gefragt; 
marum ich mich nicht am dieſe Tribunale wendete; und 
das Beifpiel Karls X., der vor den Tribunalen Frank⸗ 
reihe Klage Führe, iſt angeführt worden. Es ift ein 
großer Umterjchieb, meine Herren, in unfern Verhaͤlt⸗ 
niſſen; Karl: X. Hat abgetanft; ich nicht. Es if ferner 
bie Örage ‚aufgeworfen worden, warum ich ‚nicht, dem 
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zwiſchen den Chriſtinos und Earliſten ſtatigefunden has 
ben ‚fol und worin die, erſtern geſiegt hätten, was aber 
die. letztern nicht: abgehalten. nach nimen» Art Siegesge ⸗ 


dereiteln werden.“ 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 25. Ian. meldet: 


elden, deß man; fc. in der Umgegend von ‚Wittoria 
nd. auf. der ‚ganzen. Linie ‚won: Salvatierra nah Billa 
cal d'Alaba geſchlagen hat. Die Chriſtinos griffen am 
16. mit großer Uebermacht an, wurden aber zurüdges 
fhlogen; am 17. erneuerte ſich das Gefecht; es dau⸗ 
erte unentfchieben fort, ald General Eguia feinen Bes 
richt abfandt 
Sriechenland 
Na, unferem; Münchener Korrefpondenten haben wir 
Eh geſtern ‚berichtet, daß über Anfona wieder ers 
freuliche Nabrigten über das Moplbefinden unferd Mos 
narden in München, und. zwar vom. Januar: batirt, 
dngegangen feyen. Die beute eingetroffenen Münchener 
lätter beftätigen dieſe Nachricht. Die Augsburger Allg. 
Atg., mit der, wir gleichzeitig. obige. kurze Nachricht lie⸗ 
‚ferten, gibt in ihrem heutigen. Blatte folgendes aus— 
führlide Schreiben: i 
Athen, Anfangs Januar. Die. Anmefenheit Gr. 
Moj. des Königs von Bayern in diefer Hauptſtadt fährt 
in zunehmendem Maße fort die freubige Theilnahme zu 
unterhalten, die feine Ankunft. bahier erregt batte; ſie 
fpricht fich auf jede Weile, auf der Straße ſowohl ale 
in ben höhern Kreifen, bei Eingebornen wie bei Frems 
den, Eräftig aus; aber die innigfie Empfindurfh dar: 
über leuchtet doch aus ben Zügen ded jungen Königs. 
Beide Könige genießen des beften Wohlſeyns und einer 
Heiterkeit des Geiſtes, die nur der Wiederfhein innerer 
Ruhe feyn kann. Dft, wenn fie in.traulichem Geſpräche 
einen Epaziergang ‚machen, blickt ihnen. dad: Volk lange 
mit berzlicher Freude nach. Es wäre unmöglich, nicht 
lebhaften Antheil zu nehmen an ber Schöpfung dieſes 
jungen Etaated,, der in; dem Sugendleben der Voͤlker 
‚einft fo ſqoͤnt Blüthen triet und der. fi nun gus ſei⸗ 


Das Wamei de Paris bat folgende Deyfänt. „Eine . 
Depelce aus Bayonne erwähnt eines Gefechts, das 


—XD iM dieſet/ Vodte c 


—— Panda 
den ih. fnten ichs wiedearlagen Wan hat, gefragke! 
warum bein, andern. Maͤchten proteſtirteza hlen⸗ 


1 Rab „Biee —— Beoteflen, huge: 


7 


4 


rüghte zu. yerbgeitem, ja Kuriere nach ‚Paris ‚und Lonz 
don abzufertigen. - Man,erwartet nähere Angaben, die 
nicht. ausbleiben, koͤnnen und das carliſtiſche Manoeuvre 


Berichte aus Dnate (wo Don Carlos iſt) vom 17. Jan. 


men groͤßtenthells unver anderten Elementen kaſch und Eindru 

Eräftig wieder geſtalten win. Es’ iſt im’ derTdat Für | kim andern Abend mit Vergnügen die Jausgezeichnetiten 

bie kurze Zeit des meubegründeten" Königreichs ſchon viel | Dilettanti der Hauptſtadt, und am zweiten Weihnachts 

Crfreuliches geſchehen,“ und der Zuftand ber — fer? hat vet. Banerifche Gefandfe, Hr. d. — 

Grieheniand zeigt ſich jedenfallsweit über jener Wörz | gleichfalls einen ſehr zahlteich beſuchten Bäll gegeben, 

ſtelugg, dje. man fids jenfeits, des Meered davon zu mas | weldher auh JJ. MM. beizumohnen gerubten. Gert, 

Km pflegt. In ungeſtörten Frieden, unter dem Schute | würdig und erheiternd mar es babei zu fehen, mie mehrere 

der Gefebe, wächſt ſichtbar das Wertrauen des Volkes | alte Kapitani. — früher die Hdupfer, entgegengeſezter 

zur Regierung, Der Handel bebt ſichz die Finanzen find | Parteien — vor beim König Ludwig die, Romalla — 

georbnet und berechtigen zu noch beſſern Erwartungen, | einen Rundtäng von Männern — unter Abflugung iks 

Im ‚Befige ausgedehnter Staatödomainen ruht ein gro: | rer NarfonaliKriegslieder, ausfuͤhrten, und ihm gleichſam 

fer Nutionalreihtdum, und das neue Banfinftitut vers } die fchönfte Huldigung durch ihre Eintracht unter dem 

beißt der Induſtrie ainen wohlthätigen Einfluß. Der Ans | Ecepter feines geliebten Sohnes barzubringen bemuüht 

forderungen am die Gtaatöregierung-find zwar viele, aber. | waren,‘ h 

allenthalben findet man die billigen anerfännt, Die fr] —— 

benskraft des jungen’ Königreih® kerhätigt-woht auch das | , Ein Schreiben aus "Athen vom 25. Dez. in Aram 

reſche KEntfiehen der neuen Nefidenzfladt. Gerade vor eis | Höfifhen Blättern berichtet, daß die Mippeligkeiten 

nem Jahre befand Athen‘ kaum mehr dem Namen nath. | sröilcben dem Sparifcpen Geſandten daſelbſt und dem 

Ja Schutt und Ruinen lagen faft alle Wohnungen; der Sriechiſchen Hofe wieder ausgeglichen ſeyen. 

Picãus war verbdet. Jetzt erbeben ſich in Athen mit un⸗ Boten. 

glaublicher Schnelligkeit erweiterte regelmäßige Oushalı | | 

und bir Regfomkeitder Bauenden ift mahrbafterfreulich. Mit | Marfkau, 22. Ian. Am Montage mar gläns 

jedem Zage verſchwinden die traurigen Spuren ber Zeks | zender Ball in Koftüm bei ber Zürfin Bajoncyef, bem 

fidrung mehr und mehr. -- Dem Foftbaren Ueberreſten afts | auch der Fürft von Warſchau und feine Gemahlin mit 

beienifcher Kunft wird von der Reglerung ebenfalld ges | ihrer Gegenwart beebrten. 

buͤhrende Sorgfalt geſchenkt, die Erhaltung der vorhan⸗ e> 

denen, die Wirderauffindung verſchuͤtteter mit Einficht Der kaiſerlich öfterreichifche General » Feldmarfchall ⸗ 

bejweit. Auch am Pırdus har ſich feit einem Jahre ein | Lieutenant Norboni if nach mehrtägigem Aufenthalt 

neuer Ort aufgebaut, der ſich täglich erweitert, und es | hierſelbſt am Dienflage nad Wien abgereift. 

rührt fi das Gewerbe. Da man die Berfumpfung des 

zus er eine — ann * J ge Fremden s Anzeige vom 29. — 30. Jan. 
ommer erfchienenen Fieber betrachtet hat, fo Mt muns . es Gr 

mehr durch ableitende Kanaͤle vorgeſorgt und das Fluß. MR a gi a u Fans Ma ' [2 

bett verbeſſert worden. Wie bie gegentvärtige Jabrszeit | dei, Kfm. v. Tain. Böhm, Kfm. u. Deitelbad. 

für den Geſundheitszuſſand im diefem Bande Überhaupt | — — —— — — 

die zutraͤglichſte, fo iſt auch die Sterblichkeit jezt gering. | Cours der Staats - Papiere, 


— einem großen. MoffonzefteThärke man an. 


Es bat in dem lezten Tagen des Decemberd auf ben 


— — — — — — —— — — — 
Bergrüden des Opmettos, des Pentelifos und des ents | Frankfurt, a8. Jan. Schluss ı Uhr] pCt. | Papr. | Geld. 
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fernteren Parnas viel gefchneit. Auch in der Thalebene Met ge = N 
fiel rg Schnee, und der raube —— ne = Bank —— — + =, = gli 
findlich Über dieſelbe. In gefelliger Beziehung kann fl. ı00 Loose b, Rothsch, aız ılal — 
Erfreuliches von Arhen gefagt werden ; auch hier iſt das Oestreich —— => + - . m 
Werden und Sichgeftalten von eigenthämlichem Reize. Die Bethm, Obligationen . . [4 — — 
Anweſenheit Sr. Maj. des Koͤnigs von — hat —* — Rn ..|4 1/3 iz 34 
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Bräntiforn Unterhaltungs. Blatt. 


Sonntag, 31. Januar F 1836. 





In allen guten Stunden 
Erhöht vom Lieb und Wein, 
Sol biefes Lieb verbunden 
Don uns gefungen ſeyn. 


winterlied. 


Alle Blumen ſind verdorrt 
Und entlaubt die Waͤlder, 
Stürmiſch brauſt der rauhe Nord 

Durch beſchneite Felder. 


Aber trotz dem Boreas, 
Hagel, Schnee und Regen, 

Freunde! füllt das leere Glas 
Mit des Weinſtocks Segen, 


Rüde im vertrauten Kreis 
Am Kamin zufammen; 

Dort vergißt man Froft und Eis 
Bei den hellen Flammen, 


Benn der Sturmmwind heult und pfeift, 
Luftig, lieben Brüder! 

In der Beyer Saiten greift, 
Macht ihn ſtumm durch Lieber. 


Bo im frieblihen Verein 
Ereundfchaft herrſcht und Liebe, 

Wird ein em’ger Frühling feyn, 
Nie von Wolken trübe. 


Huldiget der Heiterkeit 
Bis zur Lebenögrenze, 
Unferd Dafeyns Winterzeit 
Wandelt fie zum Lenze. 
Karl Mädler. 





Böthe. 





Die Schwalben, 


oder: Der wahnfinnige Beitler, 
(Beſchluß.) 


Schöner, reizender noch als ſonſt nach der geſtrigen 
geiſtigen Aufregung begab fie ſich ins Kabinet des Fuͤr⸗ 
ſten, ihres Vaters, ausgerüſtet mit dem Muthe der 
Unſchuld und der Entſchloſſenheit der Liebe. — „Ber: 
gebt der Tochter, die ſich wenigſtens vor Euch fo nen: 
nen darf, wenn auc die Welt argwöhnifch mit ihren 
Rufe ſpielt — vergebt, wenn fie Euch ungelegen 
kommt. Der Drang meiner Lage zwingt mich zu die⸗ 
ſem mein Gefühl empörenden Schritt, mein Herz gab 
mir Vertrauen dazu. Das Schidjal hat mid in Liebe 
an bad Herz eines edlen Mannes gebunden, ber durch 
feine Hand mein fernered® Glüd begründen will. Ich 
fiehe jet vor Euch, die Geltendmachung eined Rechtes 
durchzuſetzen, dad Ihr meiner unglüdlichen Mutter leicht: 
finnig und graufam verweigert. Die Tochter fordert 
von Euch den Mater den ehrlihen Ruf ihrer Abkunft, 
auf den felbft die gemeinfte Dirne ſtolz ift, wenn fie 
froben Herzens ihren Bräutigam zum Altare begleitet. 
Euer Kind fält Euch jetzt zu den Füßen, innigft fle 
bend, ihren guten Ruf zu retten, für Euer ‚ebeliches 
Kind zu erflären, und mit biefer einzigen Mitgift ih— 
rem Geliebten fie zu übergeben. Könnt Ihr noch zau— 
dern, — bie Stimme bed Herzens, ber Natur untere 
drücken?“ — Jetzt ſah fie mit furchtbar glühenden, 
wie im MWahnfinn rollenden Augen zu ihm empor, ber 
indeß vol äufferfter Werlegenheit und verworrener Ber 
finnung fie aufzuheben, fie zu befänftigen ſich bemüh— 
te. „Vergeblich iſt jede Ausflucht, jede ſchmeichelnde 
Befänftigung, jest oder nimmer; bie ſchwere Stunde 
ift gefommen; und ich bin entichloffen, ibre ganze 
Bitterfeit zu beftehen! O Water, theurer verehrier 
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Vater, deine verffärte Monica, Deime: einft > geliebte 
Sattin, fieht auf die verächtlihen die Natur befchä: 
mende Scene herab, fieht, wie Dein Kind im Staube 
vor dir liegt, und vergeblih flept! Fühlſt Du Feine 
Mahnung im re fühl nit die Nöhe ihres 
heiligen Shafk 54 fo drängte fie den Öhnehin 
peinlich Zerfnirfchten, immer lebhafter, immer glühen: 
der und ungeſtümer. Da erglühte fein Auge im, Unmils 


ion. und Zorn, und .aufgeregte Leidenſchaft verzehrte 


fein glũhendes Antlitz. 

„Hinfort Unglüdskind, du haſt mich ohnehin das 
Glück eined ganzen Lebens gekoſtet. Jene wenigen 
Stunden phantaftifhen Glücks, das ich im Leichtfinn 
ber Jugend bei deiner Mutter genoflen, hab’ ich allzu 
theuer gebüßt; und bin entfchloffen, mic nicht ferner 
durch jene Uebereilung in meinem Pebensglüd flören zu 
loffen. Du wirſt verſorgt, ehrenvoll verſorgt; am dir 
liegt es, wenn du dein Glück verſäumſt. Auch wird 
dich meine Gnade nie darben laſſen.“ .... Hiemit 
wandte er ſich ungeduldig von der Bittenden. Doch 
dieſe ſtrich leiſe und langſam mit einer Hand ihr glü— 
bendes Antlitz, als wolle fie ben Schwindel und Ne: 
bel von den Bliden hinwegwiſchen. „Du wirft vers 
forgt — und meine Gnabe wird dich nicht barben laſ— 
len’ -- fo wiederhohlte fie halblaut Peregrind Worte, 
erhob fi) langfam von ihrer flchenden Gtellung, und 
richtete ſich plötzlich, ſtolz und maieflätifh auf. — 
„Wohlan, es ift entfhieden! So möge der legte Lie: 
besfegen Monicad Euer Fluch werben, und ihr Anden: 
fen jeden Frieden, jede Luft aus Eusem Herzen ver: 
Seuchen. Euer Kind will nidt von Eurer Gnabe le: 
ben, und die Tochter ald Euer Baftard einem Mann 
auf den Hals geworfen werden." — Und eiligfi war 
fie aus dem Kabinet geflürzt, in das ihrige geflogen, 
um ihren verzweifelten Entfaluß zur Reife zu bringen. 
Bald darnach ließ fie ihren Leonardo in eine Grotte 
des Schloßgartend, gleihfam zu einer Unterrebung bes 
fiellen. Leonardo ahnte nichts Gute, er war nach 
der geflrigen Scene um ihre Ruhe beforgt, und becilte 
fid dem Ruf zu folgen. Schon hatte er einige Zeit 
on dem beflimmten Irte gewartet, ald er in ber Ferne 
die Erfehnte erblickte. Langfamen, aber feflen Echrit: 
tes, mit ruhigen Mienen im Antlitz, in weißes 
Prachtfleid gehüllt, und in der Hand zwei Kränze tra 
gend, nahte fie der Grotte. Leonardo ſchauderte bei 
ihrem Anblick, obne zu wiflen warum , und ging ihr 
entgegen. „Leonardo, redete fie fanft und liebevoll 
den nahenden an. — „Meinem Wunſche nach foll un: 
fere Zrauung früher ftatt finden, als bu vielleiht er 
wartet. Sieh bier unfere Trauungskränze, ich habe fie 
ſelbſt gewunden, und fie werben zu bem Fefl genügen. 
2oß und in bie Grotte treten, und ein wenig ausruhen, 
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denn, wenn 84 will Aſt die Keierlichteit ſchnell been⸗ 


Der Sie ging hincin und ließ ſich nieder. Leonardo 


vermochte fein Wort hervorzubringen; fein ganzes Herz 
feine tieffte Empfindung glänzte in feinen Bliden. Da 
begann Angelica wieder, die Hand Leonardos traulich 
an's Herz legend: - „Drute morgens. hab ich den letz⸗ 
ten harten Schritt unternommen. Sch wollte bir. aufe 
fer ter reiuften Gegenliebe ald Battin auch einen wir: 
wurfg: und verbachtlofen Ruf ins Haus bringen; -beds 
halb begab ich mich zum Fürften, meinen Vater, bite 
tend und flehend, mir meine natürlichen Rechte einzier 
räumen, mich für fein eheliches Kind öffentlich zu ere 
Hören. Er weigerte fih, und fließ mich fort von fich. 
Da brad mein Herz und mein Entihluß war gefaßt. 
Mühe dich nicht mich zu bereden, mid davon abmwen: 
dig zu machen, es ift vergeblich; ber Jungfrau fchöne 
fies Kleinod ift ihr reiner makelloſer Ruf. An dir iſt'v 
jegt, zu beweifen, wie-innig, wie treu beine Liebe ge: 
weſen. Wagſt du's bitfe Probe einzugehen, fo ann 
unfere Trauung unverzüglich vor fich gehen. — Leo» 
nardo ſchwieg, und fah ſchmerzlich in Angelicad immer 
höher fid) verflärendes Auge. Sekt ftand fie auf, legte 
ihm und fi die Kränze. auf, und zog eine Phiole aus 
dem Buſen hervor. est ergriff fie ſeelenvoll und feh 
feine Hand und fprah mit entfhiedenem Ausdrud, 
im begeifterten Ton: „Leonardo, wihft du mein fein, 
fo theile mit mir! Diefe Szene hatte ſich auch des 
Gemahls, Leonarbos, begeifternd bemädhtigt. Er nahm 
die Phiole und frank, auch Angelica tranf, und indem 
fie fih jet flürmifch in bie Arme gefallen waren, 
fpraden fie: „Dein auf ewig in Unfhuld und Liebe. 
Und im dieſer Stellung blieben fie ſchweigend, bis fie 
in wenigen Minuten unter Frampfhaften Zudungen dar— 
niederfanfen, und im legten Liebeskuffe die Seelen aus: 
geathmet hatten! — 

Einige Stunden darnah war Peregrin unrubig 
und gebanfenvoll im Garten berumirrend, bis hieher 
gefonmen. in zabllofer Schwarm von Schmalben 
zur Reife nad Norden ſich fammelnd, hatte ſich flat 
ternd und quitihend über ber Grotte niebergelaffen. 
Dies zog ihn immer näher dahin, und ein zufälliger 
Blick zeigte ihm bald die ſchauderhafte Scene; bie Leis 
hen der Liebenden am Boden. Da durchſchütterte ein 
fieberhafter 'Froft feine Gebeine; der Gram umfafte ihn 
mit blutgierigen Klauen, und Schmerz verfengte fein 
bebendes Gehirn, und feine Augen ſchwindelten neblicht 
und die Empörung der Natur endete in völliger Ab- 
fpannung , mit graufem fchaubervollen Wahnfinn. 
Schwalben waren für ihn von nun an ein fchredender, 
die Wuth des Mahnfinnd aufregender Anblid. Im dies 
fem Buftand, vom ruchlofem Schmerz, wie von einer 
Furie berumgehegt, wanterte er im erbärmlichen Bw 
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Hand fern und fern, und dieß war ber Unglüdliche, 
ben ich in dem Dörfchen gefunden. — 





Der junge 3Bauberer, 
Mac einem Papyrus aus Herculanum. 


Dei ben XAudgrabungen, welde im Haufe des Ale⸗ 

ınäon, nad ber Rückkehr des Königs von Neapel in 
veffen Gegenwart, im Jahre 1815, Rattfanden, ward 
ein großes Fredco-Gemälde von ausgezeichneter Echön: 
beit aufgefunden, welches eine Gruppe von Nymphen 
darftellte, die auf die Hauptfigur blidten, der ein Amor 
etwas ins Ohr flüfterte. Die unbefcpreibbare Grazie ih 
rer Formen, die belebte Stellung des Meinen Obrenflü: 
ſterers, die Lieblichkeit der Nymphen und die Lebendig- 
keit ber Farben, nah einem Dafeyn von menigftens 
17 Jahrhunderten, zogen die Augen aller Künftler und 
Kunſtkenner auf fi. Die italienishe Phantafie war be: 
greiflicherweife fofort befhäftigt, für dieß bewunderungs— 
würdige Bild eine Geſchichte aufzufinden; aber was 
man aud in biefer Rüdficht herauszuklügeln verfuchte, 
allen Angaben fehlte Wahrſcheinlichkeit. 

Der Stoff diefes Fredsco:Gemäldes aber follte nicht 
immerbar ein Geheimniß bleiben. Zu Anfange des Zah: 
red 1835 warb eind ber Papyry, welche zu entrollen 
der Chevalier Eollini zu Neapel jest befchäftige iſt, 
geöffnet, und daffelbe enthielt eine Zeichnung des Fred: 
cobildes im Kleinen, und eine Erzählung, welche offen: 
bar den Stoff zu biefem Gemälde lieferte. Wir theilen 
diefelbe hier mit und beflagen nur, daß wir die Rüden 
nicht vermeiden konnten, welche durch den halbcalcinirs 
ten Zuſtand der Rolle herbeigeführt worden. 





„Callias, ich bin der Welt überdrüßig.“ 
„Du täufheft Dih, Sempronius, Du bift aller 
Dinge überbrüßig, aber nicht der Welt. 

„Galtiad, ich fpreche im nüchternen Ernſte. Aber es 
M unmöglich, einen eingefleifäten Bweifler, wie Du, 
ju überzeugen. Du, ein prachtliebender Athenienfer, ein 
Kofler aller Freunden Griechenlands und Afiens, ein 
Sqmetterling, welder in den Gärten der Lebensthor: 
beiten raftlod von Blume zu Blume flattert, wie ver: 
möhtel Du zu glauben, daß man aller Dinge, wel: 
che die Erbe darbietet, fatt und müde werben kann? 
Aber Du bit ein Epicuräer.# 

„Rein, nein, mein weinender Philoſoph, Du täu: 
Geſt Dih ſchon wieder. Zwar bin ich ein Epicuräer, 
aber ib bin belicat in meinem Gefchmad, in der Wahl 
meiner Bekannten und meiner Liebfchaften; ich bin 
Khmierig in Betreff meiner Kandhäufer.. Aurz das eins 
Fat, was mir jegt Sorge macht, iſt bie frage, ob ich 
mid morgen mach meiner Billa an den Ufern ber Zi: 
ber begeben, ober fo lange als biefer Etern leuchtet, 


die Zage in der Kühle meines Gartens 
verleben ſoll.“ 

Der Sirius flieg gerade am Himmel empor, und 
ber breite Glan; dieſes Königs des Sternenbeeres be: 
leuchtete magifch die Bay von Neapel, Die Augen des 
hübſchen, jungen Romers waren fett auf dieß ferims 
mernde Geftirn gerichtet, während er mehr feufite als 
ſprach: „ad, wenn ich doch mit einem einzigen Wun⸗ 
ſche das Ervenleben von mir abfhütteln und mich hin⸗ 
auffhwingen könnte, zu einem jener glänzenden Wan: 
berer, welche eben fo hoc über die Sorgen der Welt, 
als über ihre Wolfen dahinfchweben. Bei biefen Wor⸗ 
ten jog er, wie durch eine unmwillführliche Bewegung, 
einen Dold hervor, deffen Stahl im Sternenlidhte bligte, 
Callias fprang von feinem Site, brab in ein lautes 
Gelächter aus, umd rief dadurch den jungen Schmwir: 
mer zu feinem Bewußtfeyn zurüd. 

„Es giebt nur zwei Dinge, die- dergleichen recht: 
fertigen,“ rief ber Lacher, „nur aus Liebe oder Haß 
greift man zum Dolce, entweder um eine Geliebte zu 
gewinnen, oder um ein Weib los zu werden; was aber 

| fannft Du mit der Verzweiflung zu ſchaffen haben? 
Du, der Bewunberte von allen, die Sinn für Reich⸗ 
thum und Männerfhönpeit haben, der Tribun ber Pais 
ferlichen Legion, Du, der feine Wohlgerüche direkt aus 
Perfien, feine Gewänder aus dem Lande befommt, wo 
bie Würmer die Seide fpinnen, der feine Edelſteine aus 
Indien bezieht, Du, der erfte aller römiſchen Adoniße, 
der alles bezaubert — wer vermöchte Dir zu widerſtehn 24 

„Callias lautete die ſchwermüthige Antwort, ich 
bin außer Stande, Deinen Scherz zu erwiedern. Aber 
blide bin, auf jenen Sklaven dort, ber fich unter den 
legten Strahlen dieſes heißen Tages mühſam abqualt, 
ib wäre in dieſem Augenblick bereit, mein Schickſal 
mit dem ſeinigen zu vertauſchen. Du ſtutzeſt? So höre 
denn und Du wirſt mir glauben. Es giebt in dieſem 

Augenblick fein unglücklicheres Wefen, als Deinen Freund 
Sempronius, obgleich, wie Du ſagſt, alles rund um 
ihn ber ihm zu lächeln ſcheint.“ 

Dad Erfcheinen der Diener, welche zu melden fa- 
men, daß das Abendeffen bereit fiche, unterbrach bier 
dad Gefpräh. — Gallias war reich und er befaß den 
Geſchmack eines Griechen, Er fchritt voran in das Tab: 
lium, wo er eine treffliche Auswahl ber ſchönſten, in 
Eorinth und auf den’ Infeln gekauften Gemälde befaß. 
Die ſchön verzierte, mit herrlicher Bildhauerarbeit ge: 
ftmüdte Gemad ging nad) Weſten hinaus und die un: 
terfinfende Sonne ſandte ihre legten goldenen Strahlen 
binein durch die eryflallenen Fenſter. „Du fiehft bier,“ 
ſprach Galliad, indem er ein wenig den Stolz eines 
Sammlers zeigte, „daß ich einem Plane gefolgt bin, 
verſchieden von dem Eurer römifchen Autoritäten. Sie 
hängen ihre Gemälde in dem beüfien Licht und im ih⸗ 
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ren Prunfgemächern auf, ich behandele fie mie bie 
#reunde meiner Seele und liebe ed, mich mit ihnen zu 
befprechen, fern von dem Geräufche der Welt, zu wel- 
den: Ende ich gern mein Abendmahl in ihrer freund: 
lihen Nähe einnehme.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Ehbarade 
Die Erfte firengt fo mancher Dans 
Zagtäglic wohl nur darum an, 
Wie er die Legtem füllen kann, 
TR froh, find fie nur voll und fchwer, 
Bleibe auch dabei das Banze Icer, 


Auflöfung des Rede / Räthiels in Nr. 8: 
Holmid ber Teufel. 





Allgemeine Conversations- 


Controlle. 


(Zragifher Vorfall) Ju ber Nacht vom 15. auf den 
ıs. d. bat ein Maunn von Dunningen im Würtembergifchen fein 
Weib auf eine ſchauerliche Weiſe erwuͤrgt. Das Weib, 9 Jah⸗ 
re alt, hatte die dee, wer zulegt aus ihrer Familie ſterbe, koͤn⸗ 
we nicht felig werden; und meil nur moch fie und ihre Mutter 
bei Leben waren, fo wollte fie der Mutter zuvork ommen und bes 
redete ihren Mann, daß er fieerwürge. Diefes vollzog der Mann, 
und er wollte ibr mit dem Händen den Hals fo lange zuſam⸗ 
mendruͤcken, bis fie erſtictt wäre, wobei ihm das Weib durch 
eigenes Hindrüden feiner Hände bebülfich geweſen fein fell; 
nachdem aber diefes nicht half, fo druͤckte er ihr endlich mit dem 
Knie den Hals ſo lange zufammen, bis fie tobt war, In ber 
Fruͤhe nahm der Kann feine zwei Kinder von ı und 3 Jahren, 
und brachte fie in das Pfarrhaus, mit der Anzeise, was geiches 
ben fei. Die Geiftesverwirrung bed Mannes, der im Gefaͤngniß 
Agt, fol num zum Ausbruch gekommen fein. Die Leute lebten 
wach allgemeinem Zeugniß friedlich, und die Ausfagen des Mans 
es, die er im erfien Augenblicke machte, icheinenrichtig zu fein, 
weil feine Spur eutdeckt werden konute, daß ſich das Weib wis 
derſetzt oder gewehtt hätte, Man glaubt, daß der Grund diefer 
That in religiöfen Verirrungen liege. 

In der dänifchen Landjchaft Fehmarn iſt eine Diebe, und 
Mordbrennerbande von 16 Perfonen, darunter mehrere Frauen⸗ 
gimmmer, aufgehoben worden. Die Verhaftung geſchah auf die 
Ausjage eined Burſchen, der früher zur Bande gehörte, und 
Thaten gefand, vor denen das menfhliche Gefühl sufammens 
ihaudert. Der große Brand im Landkirchen, fo wieviele Braͤn⸗ 
de in der legten Zeit, follen von der Bande angelegt worden 
fenn, die eigends deßhalb Pechkraͤnze anfertigen lich, Bei ber 
Hausſuchuug fand man 40 Rıbis., fo wie mehrered geraubte 
Silbergeraͤth. 


Ja St. Petersburg iſt bie Kälte zu Anfaug Jannars bie 
34® geftiegen, mehrere Lage bielt fie fich auf 27 bis 20°, his 
am 8, Jan, Thauwetter eintrat. Im botanischen Garten wurden 
31° beobachtet, während die Akademie in ihrer Zeitung nur 
28° anzeigte; im Moskau wurden offijiel 15° der Volksſage 
nach 38, und in Archangel gegen 40® , angezeigt; indeffen find 
ſolche Angaben, wo miche vortrefflihe Spirituss Thermometer 
vorbanden find, unzuverläffig. 

Privarbriefe aus Wien melden uns: „Das Kärntnerthors 
Theater haben von DOftern db, I. an gwei Italiener mit 
80,000 Fl. Conv. Wie. Zufhuf in Pacht befommen und ſollen 
dort demtfche und italienische Opern gegeben werben. Den deut⸗ 
ſchen Sängern haben die italienifchen Unternehmer aber komi⸗ 
ſche Autraͤge gemacht und 4. B. der erßen Sängerin 1000 Fl. 
und Hrn. Eramolini, der bisher einen Gehalt von 3000 FI. bar 
109, 800 geboren. Hr. Duport, ber bis jegt bie Leitung des ges 
nannten Theaters hatte, eim fehr geachteter, braver Mann, 
ſoll, wie es beißt, wegen bes Theaters au ber Wien mit Hrn. 
Earl in Unterbaudlung chen, der fich feiner leider etwas ger 
ſchwaͤchten Gefundheit twegen wohl von ber Zeitung zjurädzichen 
dürfte. — Das Zofepbfddter Theater wird ſich wohl wicht laͤn⸗ 
ger halten, da deſſen bisheriger Pächter fich empfohlen und bie 
Finanzen in großem desordre jurädyelaffen bat. 

Der Beſitzer eines jegt zugefrornen Teiches in ber Nähe von 
London fand fich diefer Tage von der großen Amjahl Schlitt⸗ 
ſchuhldufer fehr beldſtigt. Er fiel auf folgendes probate Mittel, 
ihrer Ind zw werden. Ju der Naͤhe bes Teiches lief er nachſte⸗ 
bende Bekanntmachung anfchlagen: „Gentlemen, welche Luft 
baben, ju ertrinfen, werden das Eis in diefem Teiche hinldug⸗ 
lich mürbe finden. Man wird diefe Belußigungen durchaus nicht 
flören, da es in Surey auf einige Narren mehr aber weniger 
nicht ankommt.” Seitfam genug, find bie Narren doch fo weiſe 
gemwefen, den Teich zu meiden, 

Ale deutfhen Blätter, Zeitfchriften, Journale, Zeit 
tungen ꝛtc., welche bisher im ſchlichtem, grauen Kleide gingen, 
haben fich zu diefem Jahre Rattlich hberausgepunt. Die 
einzige Schweſter, die in ihrem grauen Kittel ruhig weiter wans 
delt, if die brave Hildburghaufer Dorfjeitung. Die aber bat 
einen heitern Gium und ein edles Herj, umd wo fie diefe wie⸗ 
der finder, ift fie auch im fchlechten Kleide gern geſehen. 

Dürkheim, 11. Jan. Der ı535r Mein wird hier fehrger 
fucht, und die Preife find zum größten Vergnügen ber Weinpror 
ducenten immer im Gteigen, Im Herbfie wurde bad Fuder 
(1104 £iter) um 70 — 100 fl. verfauft, num aber ſteht er im 
Vreis von 125 — bis 175 fl. Herrn Sorg wurde biefer Tage 
für feinen Traminer 210 fl. geboten. Im Allgemeinen bat ber 
18308. Wein fich beſſer confernirt, als man Anfangs dach⸗ 
te, und er ficht in Dürkheim dem ıs31r. wenig oder nichts 
nad, — Der 1534r. wird verfauft u 250 — soo fl. Hem 
Subreetor Dourfp bat im September v. J. für feinen Spitl⸗ 
berger 700 fl. erlöst. 

(Speyer 319.) 
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Deutfchland, 

| Baden. s 
Rarlörube, 23. Ian. In Betreff der Anlegung 
von Eiſenbahnen in unferm Großberzogtbum haben 
©e. k. Hob. der Großherzog für rätblid erachtet, dem 
DMinifterium des Innern ein Gomite, zuſammengeſetzt 
aus folhen Perfonen, denen man nah ihrem Beruf 
und ihrer Belhäftigung eine Etimme in diefer Angeles 
genheit zutrouen barf, mit dem Antrag beizugeben , über 
die Hauptfragen unter Benugung deſſen, was indeſſen 
dei und und ſonſt gefammelt und berafhen worben ift, 
und fobald, ols ed ohne Nachtheil für die Reife der 
Berathung geſchehen kann, ein- Gutachten zur weitern 
Vorlage zu erflatten, worauf Er. k. Hoh. die endliche 
doͤchſte Entſchließung fafen werten. In Betracht aber, 
daß ein foldes Unternehmen bie Bewobnet bed Groß: 
derzogtbums vielſoch berührt, und ihre Sntereffen oft 
in entgegengefegter Richtung in Anfpruc nimmt, dien 
ed wohl mehr ald angemefjen, auch diefen eine Bahn 
au Öffnen, um auf folder ditſe ibre Interefien, ihre 
Wünſche und Anfihten auf eine würbige und für den 
Einzelnen Poftenfreie Weiſe, fo weit thunlich und mög: 
lich, zur Kenntniß der Regierung zu bringen. Darum 
haben Se. k. H. weiter audgefproden, daß auch Sad: 
verfländige theils ous den 4 Hauptfläbten und aufer 
Dielen noch weiter aus den 4 Streifen des Landes zur 
Berathung einberufen werten follen, in ver von Höcſt⸗ 
tenfelben bezeichneten Weiſe, und zu ter Zeit, in wel: 
cher ibe Rath erfi von Nugen und Erfolg ſeyn kann, 
Bas beißt, wenn die Vorunterſuchungen beendiget find, 
Die Bewohner des Großherzogthumes können hiedurch 
tie berubigente Ueberzeugung erhalten, daß in dieſer 
wictigen Angelegenheit nichts gefcheben werde, welchem 
richt die ernfle Prüfung vorangegangen iſt, welde jie 

3a erwarten berechtigt find. 
Frankreich. 
Paris, 26. Jon. Nachdem ſich Hr. Humann im 
neunten Bureau der Deputirtenkammer nochmals eutſchie ⸗ 
den für die Renteconverſion ausgeſprochen hat und in 
dıreste Dppofition zu dem Minifferium getreten ift, fo 
aleubt man nun nicht mehr am bie Möglichkeit eimer 
Derjspnung zwifgen Broglie und Yumann uud des leg: 


nfag, 1. 
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tern MWiederannahme bes Portefeuille'd ber Finanzen. Die 
minifteriele Criſis dauert fort, infofern die Mebrheit 
der Deputirten ensfchieben für die Mentereductlonggeftimmit 
if. — Die fpanffchen Fonds blieben ſtalſonaͤr, obſchon 
die Mabrider Nachrichten vom 18. Yan. nicht unguͤnſtig 
ind, — 

P In der heutigen Sigung ber Pairdfammer übergab 
Hr. Perfil den in der legten Seffion von den Deputir: 
ten. angenommenen Gefegvorfchlag , die Bankerotte bes 
treffend, fo wie einen teitern Geſetzvorſchlag über die 
Vetantwortlichkeit der Minifter. | 

Die Eröffnung der getichtlihen Verhandlungen im 
dem Prozeß Fitschi ift unwiderruflib auf Samflag den 
30. San. feftgefegt. Während der Dauer biefed Pros 
jeffed werben weder Bäle noch fonflige Feſtlichkeiten im 
den Tuilerien fattfigden. 

Die deutſchen Journale ſprachen unlängft von einen 
neuen rufliihen Anleihe, und jegt erfährt man durch dem 
Globe, daß ein Bankdirektor aus Warſchau in London 
angefommen fey, um tiefe foyenannte „polniſche“ Aulei⸗ 
be zu betreiben. Zur Vermeidung jedes Jerthums mel: 
de ih Ihnen ausdrücklich, daß bier ein ziemlich altes 
Gefhäft für neu ausgegeben wird; die Anleihe von 150 
Millionen Gulden, welche man in London betreiben will, 
ift noch eben diejelbe, wegen deren früher Hr. Fränkel 
nad Paris fam. Sie ift vormals nicht arlungen und 
alem Anſcheine nach wird fie ed auch jest nicht. Am 
Augenblide der Differenzen mit Rußland, welcher Staat 
pon dem geliebenen Gelte Nupen ziehen könnte, würs 
den felbit die Torys ihre Beiträge verfagen, 

„ Schluß des geftern abgebrodenen Artikels, den 
Prozeß des Herzog von Braunidweig betr. Der Hers 
zog von Braunfchweig fuhr fort; Mau bat mir vor: 
geworfen, daß ich mit Waffengewalt mein Herzogthum 
Braunihweig wieder zu erobern gewünſcht babe und 
bie projeftirte Sees Erpebitiom ift als eine Abgeſchmackt⸗ 
heit angeieben worden, weil meine Staaten vom Kös 
nigreib Hannover eingefchloffen uud entfernt find. Sit 
find jedoch nicht fo ſehr entfernt, wie man glaubt. 
Die Erpetition konnte bei Bremen landen und mit ges 
mwaffneter Hand dad banöverifhe Gebiet pafliren, zur 
Beit meines Differenzen mit dem König von England, 


Mon hat gefagt, daß, da ih der Obhut "eineh meiner 
Befwandten anvertraut ſey, ich nichts zu fürchten habe 
Sie wiſſen, was verwandſchaftliche Verbindungen find, 


wenn Politik ins Spiel kommt; es loffen ſich hundert 


Beiſpiele der Art anführen. Wenn die Königin Iſo—⸗ 
bella ihre Krone miederlegen müßte, fo würde gauz 
Europa fie verloffen; fo handelt die Welt. Des Glüs 
des bedarf, wer Freunde und Helfer zu finden wünfdt. 
Ein vorgeblicher Brief _ded Königs von England iſt 
verlefen worden. Ich babe biefen Brief-mie erhalten, 
im Gegentheil habe ich einen Proteſt ausgefertigt, ‘den 
ich verliefen zu dürfen bitte. „Ich babe Ihren Brief 
erhalten, aber ich verfiebe feinen Inbalt nicht. Sie 
fogen daß ich mit Unrecht einen Augenblid für mein 
Eigent fürdtete, 4° ih wiſſe, daß es in Ihren 
Händen” war, und zugleich unterrichteten Sie mich, daß 
Sie es für guf gefunden haben, wenn Differenzen er: 
folgen folten es ber revolutionären Regierung yon 
Braunfbweig zu übergeben, der «5 von Rechtswegen 
eber anheimfält, als mir. Ich müßte nur wenig Ehr—⸗ 
gefühl befigen, und fie trauen mir nicht viel zu, wenn 
Cie glauben, dag ih mich bloöftellen folte, mit Ver⸗ 
räthern, KZreubrücigen und Morbbrennern in irgend 
Unterbandlungen zu treten, +’, 


Der Präfident unterrichtete dem Herzog, daß er 
fib auf die Facta der Sache beſchränken und fo heftiger 
Ausdrüde enthalten müfle. 


Der Herzog ermiederte, daß er dann feinen Brief 
für fib behalten wolle und fuhr fort: Sch verlad ben 
Brief, worin Sie mich unterbradyen, um Ihnen zu be: 
weifen, wie meine Lage beidoffen feyn würde, wenn 
ich meinen Feinden in die Hände fallen folte. Sie 
würden mich wie Kaspar Haufer behandeln, der fo 
viele Jahre in einem Gefängniß begraben war, ent: 
fernt von aller menſchlichen Gefelfhaft. Ich muß nun 
son dem Baron Zirkofch fprechen, einem der Agenten 
meiner Gegner. Ih mil zuerft den Akt prüfen, den 
fie mit dem Namen der Konftitution von Braun: 
ſchweig dekorirt haben; biefer Akt, durch den König 
von England während meiner Minterjäbrigkeit verliehen 
iſt ungefeglih. Der Bormund kann bie Bormen det 
Konflitution mict ändern; er iſt nur ein Depofitar 
uhd muß das Depofitum im bemfelben Zuſtande, wie 
er «8 erhalten, zurüdgeben. Der Bormund fann line 
beſtehende Snftitutionen mit neuen vertaufchen ; und auf 
jeden Fall bätte diefer Act, ald ih meine Mojorität 
trreichte, mir zur Matification vorgelegt werden müf: 
fen; dieß geſchad jedoch nicht. 
fd zwel Pläne vorgeſetzt, ber eine beſteht darin, ven 


Gruntfog der Legitimität zu reften, ber zweite, in den 


Belig meined Privasvermögend zu gelangen ; die erſte 
Dietbode, die fie anwenden möchten, würde Meuchel⸗ 
word fern. 3 


Der Präfitent erflärte, daß er dem Herzöge nicht 


Meine Feinde haben 


geflatte, auf diefe Weiſe fortzufahren, und fragle 
Comte, ob er nicht vorbereitet ſey, zu pläibiren. Der 
Herzog verficherte, dem Präfiventen, daß er mißverſtan⸗ 
den worden fey; er ſprach von der einzigen Anka 
Weile, feine Feinde zur Rube zu bringen. Der Prär 
fident forderte ihn auf, fortzufahren, aber jenen Gegen- 
fland nit zu berühren. 


Der Häzög fuhr "fort: MWerzmweifelnd, mid zur 


Unterwürfigkeit zu bringen, wollten fie mic durch 


Dunger angreifen.; Wirklich nicht damit zufrieden, mid 
meines ganzen Vermögens in Teutſchtand beraubt zu 
baben, nahmen mir meine Freimde die Werfügung übes 
einen großen Theil ber Teümmer meines Vermögens, 
dur die ſchändlichſte Oppofition. Wenn ich nicht fürch⸗ 
tete Sie zu ermüden, fo Pünnte ih Ihnen einen Schar 
den von meht ald 500,000. Franken nachweiſen. Ich 
batte Uniform und Equipirungd-Gegenftände für meine 
Erpebdition nach Dentſchland angefhafft; fie wurden faifirt 
und ald ih fie zurüderbielt, hatten fie ihren Werth 
verloren. Einer meiner Begleiter deponirte Bonds 
für mich bei einem Banquier, fie werden mit Beſchlag 
belegt, u. der Banquier verlangte, eine bedeutende Ente 
fhädigung. Die Ränfe meiner Feinde wollen die Ins 
fompeten; Ihrer Jurisdiktion behaupten; ich aber vertraue 
ganz Fhrer Gerechtigkeit und erkläre zum Voraus, daß 
ich franz. Richter ats Schiedsrichter zwifchen dem Stönig 
von England und mir aunehme. 

Der Präfident benachrichtigte ben Herzog, daß er feis 
nen Plag vor der Barte, zur Seite feines Advokaten ein» 
nehmen möge; demnach fegte er ſich. 

"Herr Comte fepte darauf fein Plaidoyer fort und ber 
merkte, Daß viele der Afte des Herzogs einem Haufen 
Antriganten zugefchrieben werden koͤnnten, die ibm 
umgeben hätten. Er verlangte Schadenerfag für feinen 
Klienten, Bi 

Herr Duvergier widerſetzt fich dieſem Verlangen. 

Herr Berville, erſter General: Advofat, machte den 
Hof auf das fchmeichelhafte Zeugniß feiner Unpartellich⸗ 
feit, das die beiden fouverainen Prinzen, indem fie an 
beffen Jurisdiction appellirten, ihm ertheilten, aufmerk⸗ 
fam; bemerfte, daß die zu ermägende Frage bie der Güls 
tigfeit eined im Auslande ausgefertigten perſoͤnlichen 
Statuts in Franfreich fei und ſchloß mit der Auffordes 
rung, die Erklärung des erften Hofes zu beſtaͤtigen und 
ben Appel mit Schadenerſatz zu veriverfen. 

Herr Comte fagte, daß 100,000 Franken als 
Bürgfhaft vom Herzoge von Cambridge deponirt wären. 
Der Hof zog fih um halb drei zurüd, um fi zu bes 
rathen und, fehrte uͤm ein Viertel vor vier Uhr zuruͤck, 
worauf der Präfidene‘ folgendes Urtheil ſprach, daß die 
Entfehridung des Hofes erſter Inſtanz beſtaͤtigte, aber 
aus andern Gruͤnden: 

In Erwägung, daß der Act vom 6. Feb.u. 14. März 
1+33, feiner Form nad, durch die Autorität, von der 
derjelde ausgeht, durch die Perfon, worauf er ſich des 








ehe, darch die Unftände) aner welchen ex eintiitt,p' "Nach den nieuſten Nadrider Nachrichten iſt nun Pin 
Ymd Burch die Motive, worauf er Depründet 


aus ein polirifcher Act iſt, deffen Wirkungen nicht durch 


bulrgerliche Gefege regulirt werden können, fn Erwägung. 


ferner, daß ein Akt diefer Art die Bürgerlichen Ber 
bältniffe eines Ausläuders in Frankreich nicht angeben‘ 
mund dort micht volljogen erden fann; In Betreff des 
gegenwärtigen Appel, in Erwägung, daß durch bie, 
auf Verlangen des Herzogs von Cambridge erfolgten 
Rotificationen und Berbote, der Herzog von Braunfchweig 
einen Berluft erlitten bat, den ber Hof big jegt nicht 
ſchaͤtzen kann: verwirft der Hof den Appel und den 
Gegenftand befielben, in fo fern er bem Nerjoge von 
Braunſchweig feinen Scabenerfag zuerkannt hat; und ins 
dem er benfeiben in der Hinſicht amendirt, verurtheilt 
er den Herzog vom Cambridge zur Zahlung des Schar 
denerfages an den Hof und’ befiehlt, daß die Summe 
von 100,000 Franken, die als Bürgfchaft deponiert ift, 
es bis zur Bahlung des Gchabenerfages verbleiben fol, 
nach Abzug der Koften bed Prözeffed in erſter und in 
der Appelinftan. Diefes Urtheil fol ſofort volljogen 
werden, u. f. w. 
’ Spanien 

Man erfährt aus Madrid, 10. Jan., wie bie Re⸗ 
gierung ganz unerwartet eine ftarfe Diaadregel genommen 


bat. In Folge eines Regierungsbefehld wurden um Mitters 
nacht die vornchmften Kiöfter der Hauptſtadt. gefchloffen. 


Die Mönte find angemwiefen, in den Schoos ihrer Has 
milie zuruͤckzukehren. Man glaubte, dieß fey nur dag 
Vorwort zu einem Defret, wodurch alle Alditer im ganz 
pen Lande Spanien aufgehoben werben follen. 

Die Berichte aus Bayonne fagen, den Garliften fey 
es am 17. Jan. nach hartem Kampf gelungen, die Ehris 
Kinos und Engländer bis in die Thore von Viktoria jus 
ruͤckzudraͤngen. 

Don Tarlos hält ſich noch immer in Dnate auf. 
Die neueſte Nummer der offiziellen Zeitung bringt ein 
Amneſtiedektet des Don Carlos zu Gunſten derer, bie 
in einer Friſt von 15 Tagen zu feiner Armee überge: 
ben würden. Der Pforrer Merino iſt am 12. in Ona: 
te angefommen wahrſcheinlich, um über feing weiteren 
Plane mit Don Garlos zu conferiren. Es beißt, daß 
ter Meine carlifiifbe Hof intriguirt, um in das Mini: 
fterium Carls des V. den berühmten Corpaß, den Freund 
Ugarts im 9. 1823, zu bringen; es iſt dies ein talent: 
voller und gemantter Mann; er würbe fib dem Finanz 
manne Erro anjchließen. — Don Earlos hat die Bil 
dung einer Fremdenlegion befohlen, die aus den Deferi 
feuren der beitriichen Expeditionstruppen und ber ren» 
denlegion errichten werben fol; ihr Kerm belaͤuft fi 
ſchon, wie es brifit, auf 240 Mann. — Am ı3. haben 
die Carliſtengenerale in Mavarra und den drei baskiſchen 
Provingen 22,090 Uniformen bekommen, die fie unter 
idre Bataillone vertbeilen follen. — Das Gerücht von 
des Eimapme des Forts Guelaia iſt noch nicht beftätigr._ 


fangenen auf Antrieb ihrer eigenen Parfei ermördet ıb 

den find? Die offiziee Madriver Zeitung ſagt nemlich: 
„Die Rönigins Kegentin hat mit großem Verdruß die 
"Anzeige von ben jüngfen Ereigniffen zu Barcelona er: 
halten; die Regierung, treue Dolmetfcherim‘ ver groß: 
herzigen Gefinnurigen Ihrer Majeftät, bat die kraͤftig⸗ 
flen Maßregeln ergriffen, um vie Wiederkehr ähnlicher 
Scenen zu verbindern. Es ift außer Zweifel, daß die 
Begünftiger der Ufurpation dutch ihr feiges graufames 
Verfahren bie erſte Urfade der Bewegung waren; aber 
es ift eben fo Mar, daß das Schwert des Geſetzes nur 
die Schuldigen treffen fol; bie Regierung ' bat darum 
‚den gerichtlichen Behörden den nöthigen Anſtoß (Ims 
puls) gegeben, damit die Juſtiz thun möge, was ihr 
obliegt. Andererfeits hat dad edle und loyale Benehmen 
der Nationalgarde von Barcelona (dad Blufenbatailon 
abgerechnet!) und der großen Mehrheit der Einwohner, 
den Schmerz der KöniginsRegentin temperirt. Um fie 
(die Nationalgarbe) dafür zu belohnen, bat Ihre Mai. 


1 befcloffen, ihr, Namens Ihrer erlauchten Tochter, eine 


Fahne zufenden zu laffen, die ald Symbol des legitimen 
Thrones, der Freiheit und ber Ordnung gelten fol,’ 
Jtaliem 

Nah einem Schreiben aud Genua vom 9. San. (in 
ital. Blättern) begab fi der Großberzog von Toskana 
mif feiner Familie von Florenz nah Livorno, um die 
im bortigen Hafen befindliche farbinifche Flotte in Aus 
genfchein zu nehmen. Er ließ fih, von den Hurras 
der Schiffsmannſchaft und von Artißeriefalven begrüßt, 
auf einem Dampfſchiffe am Bord des Karl Felir brin- 
gen, auf dem fich der Befehlöhaber der Eskadre, Graf 
Eerra befand, dem er über bie ſchöne Haltung der kö— 
niglihen Schiffe die fehmeicelhafteften Lobſpruͤche er— 
theilte. 

Nachrichten aus Nom vom 19. San. melden, daß 
an bie Stelle des erkrankten Kardinals Bernetti, der 
Kardinal Luigi Lambruschini zum. Staats ſekretät für die 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt wurde. 

Griechenland. 

Ein Schreiben aus Antona vom 23. Jan. meldet: 
Die Briefe, welde aus Griedenland bier angefommen 
find, reihen bi6 zum 6. Jan., und bringen folgende 
Nachrichten. Ihre Majefläten die Könige von Bayern 
und Griechenland waren im beiten Wopliepyn, und wie 
auf den jungen König von Griebenland die Gegenwart - 
feined königlichen Baters offenbar erheiternd und ermune 
ternd wirkt, fo wirft auf Se. bayeriſche Majeftät der 
Aufenthalt in dem von ibm geliebten Lande nicht wer 
niger erwedend, und Diefelben theilen Ihre Zeit unter 
ernſten Berathungen über deffen Gegenwart und unter 
beabfichtigten Seihäftigungen mit feiner Vergangenheit. 
Geht der Monardy allein in die Umgegend, auf die ner 


! pen Hügel, oder. rubt er in gleicher. Einſamkeit une 


"| * ” 


entzündlichen, Krankheiten haben. ib in den: niedern 
Stadttheilen wieder vermehrt, und die Sterbfälle find 
wieder wicht felten; ollein Peiner hat fo allgemeinen und 
fhmerzliden Eindrud gemadt als ber Tod der Frau 
Gräfin Saporta, Gemaplin des Hofmarſchalls Er: f. 
-Maojeflät. Eine Dame von. vortrefflihem Herzen und 
audgezeichneter . Bildung, eine zärtlibe und forgfame 
Mutter, : hatte fie vor 15 Monaten mit ihren beiden 
‚unmündigen Rindern ihren Gemahl bei feiner Rückkehe— 
zu uns begleitet, öfter kränklich, doch nicht für gefähr: 
li krank ‚geachtet, und war erſt vor, wenigen Tagen 
dur einen. Beweis des Wohlmolens beider Könige 
erfreut worden. Die Urfache ihres plöglicen Xodes 
wird verſchieden angegeben; Einige ſprechen von Erfältung 
in Folge eines Beſuchs; Andere, und dies fcheint das 
wahre, von einer Herzerweiterung. — Bon öffentlichen 
Dingen habe ih Ihnen wenig zu ſchreiben; die Kränf« 


einee ber mächtigen Ruben aud, ſey eb im; Parthenen, 
oder unter den gewaltigen Säulen des Diympieion, fo 
barf man darauf rechnen, baß er einen alten Schrift⸗ 
fleßer von Hellas, dem Herodot oder Thukydides, den 
Homer oder Sopbofles, mit ſich führt, um durch Leſung 
beffelben im der Urfprache, die er noch im fpätern Jah: 
ren mit Eifer gelernt bat, gegenüber den Gebirgen und 
Merren ihrer Heimath, und umgeben von ben Erinne: 
tungen an ibre Zeit, fie lebendiger aufzufaffen und wahr: 
haft zw verftieben. Die Geſundheit des Herrn Staals⸗ 
kanzlers ift leiver deſto mehr angegriffen; bad Fieber 
verläßt ihm nur in Zwiſchenräumen, und er liegt meiſt 
zu Bette. Dob, beißt es, daß wir nicht zu beforgen 
baben, daß er fih von den Gefchäften zurüdziebe; er 
fol den dringenden Worftellungen beider Majefläten, 
ſich ihnen auch fünftig zu widmen, nachgegeben baben, 
und in der That iſt er, wie nun. bie Sachen einmal 
geworden find, wie die Griechen fagen, bad avaynaioy ı lichkeit des Etaatömanned, auf dem bie Laſt der eigenili- 
wpocuwov, Der Staatsmann, welcher ben baperifchen hen Regierung rubt, und bie Strenge der Jahreszeit 
Vionarchen begleitet, Hr. v. Mieg, erfreut allgemein | haben das Wichtigſte ‚vertagt, und fogar die Sitzungen 
durch feine Maren Anficsten, fein richtiges Urtbeil und | des Staatsraths, auf welche man große Hoffnungen 
die unbefangene Würdigung unferer, ibm größtentbeild | baute, feinen fich nur um Untergeorbnetes und Bor 
neuen Zuftände. Von den übrigen Perfonen in bes Kö: | melles zu bewegen. Die Diplomaten bat die Zbeilnahs 
nigd Begleitung ift der Architekt Hr. Profeffor Gärt: | me und. Zuvorkommenheit in Bewegung gefekt, mit wel⸗ 
ner bedeutend Pran? geweſen, aber wieder bergeftellt und | cher Se. bayeriiche Maleſtät bei einer feſtlichen Gelegen« 
mit Entwerfung eined Planes zu einer Böniglihen Mes | beit den kaif. ruf. Hrn. Gefandten audjuzeichnen ges 
ſidenz beichäftigt, die mach einem kleinern Moßflabe, | ruhte. Frankteichs und Englands guter Wide ift jegt, 
ald der Übrigens ſehr fhöne Plan von Klenze, umd an | wo die Auszahlung der dritten Gerie deö Anleibens von 
einer höbern Stelle fol erbaut werden. Die bisher au: | neuem und dringend begehrt ifl, nöthiger als je. Man 
ferordentlich günflige Witterung ift feit fünf Tagen fehr | fpricht zwar davon, daß mit englifhen Bankhäufern ein 
freng geworden, und nachdem uns der Echluß des al: | neues Anlehen abgefchloflen fey, in Folge von weichem 
ten und der Anfang des neuen Jahrs einige balcyoni» | man die dritte Serie nicht brauche. Es ſcheint auch 
(de Zoge voll heiterer Sonne, liebliher Wärme mit | die Einrihtuug ber Bank, die mit dem März beginnen 
Mojoranslüthen gebracht hatte, gibt es jegt Stürme, | fole, große Schwierigkeit zu finden, weil die Ordnung 
Schnee, on manden Etellen der Stadt einen Fuß tief, | der Gemeinden, der Gerichte, der Hppotbefen, von weis 
und des Nachts bid fünf Grad Kälte unter dem Ges | cher fie bedingt iſt, noch ber Ausführung und Durde 
frierpunft, in einer Stadt, die weder Defen noch Holz hat, | führung ermangelt, und die Regierung von ihr nur ger 
um fi zu wärmen. Daher tiefe Stile und Stodung | gen Berpfändung von Revenüen Worſchüſſe auf Furze 
und Beſchränkung auf das Bett und die Kammer. Die! Friſt erhalten könnte. 

⸗ — genrigem Wrcıtei Griechenland, am Berfieigerung. 
Sal i in’ einigen” Epemplaren, su den Worten: „und bem Kommenden —— Den 4. Gebruar Vormittags 11 
griechifhen Hofe‘ — uoch zufegen: „„hoieder ausgeglichen ſeyen.“ uhr, wird am der fgl. Wallerhale dabıcr durch den Muterpeichs 


Wiirrwoch den 3. Februar versammeln sich Nachmittags | neien eine Partbie gurgehaltenen dchten Champagner Weine 
baib 3 Uhr zur monatlichen Sitzung die Mitglieder des histo- | im Ganzen oder Theilweiſe verſteigert. Liebhaber werden bieiw 


zu geziemend einlader eingeladen. 
Ihnen. Vonlip erh: Vorstand, Paul Leif, Senfal. 


Anzei t. 

Ich erkläre hiemit, daß heute mein Redaktionsgeſchäft — „Fränkiſchen Merkurs“ und bie Verantwortlich⸗ 
keit der Redaktion der Biene beendigt iſt, und danke dem verehrlichen Publikum, fo wie meinen Freunden, bie 
beide- Blätter mit Gorrefpondenzen und Beiträgen unterflügten, für die mir bisher geſchenkte Theilnahme. 

Barhberg ven 31. Januar 1836. J 
Dr. J. Ch. Schwarz 


Im Einklange mit obiger Erklärung erkläre auch ich, mit ber erſchienenen Nummer 9. bie bisher geführte 
Redaktion der Biene, ald Beilage zum Fränkiſchen Merkur, aufgegeben zu haben, und behalte mir vor, über 
das Weitere das verehrlihe Publitum in Kenntniß zu fegen. a 

Bamberg den 31. Januar 1836. > B. Bund 


Berlag der Drausnid’fdhen Bud: und Kunfipandlung. 
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Deutfichland 
Bapern. 

München, 28. Jan. Geſtern hatte im großen 
Hoftheater der zweite Maskenball flat, ber durch die 
Gegenwart des Hold verfhönert wurde. Die reihe und 
fdöne Beleuchtung des großen Amppitheaterd, und eine 
Verſammlung von einigen taufend Perfonen gewährte 
ein anziehendes Schaufpiel. Es war der Vorabend tes 
beutigen Namensfeftes I. M. der verwittiweten Königin 
Karoline, und darauf deutete Pie von dem Ballet⸗Corps 
im Saale aufgeführte Quadrille, eine Bauernbochzeit 
aud Zegernfee dem Sommeraufenthalte der verwittmeten 
Königin, barftelend., Der Wagen, auf welden bie 
Auöfteuer der Braut geladen war, verwandelte ſich in 
einen Zempel, in welchem Genien die Namenschiffer der 
Königin emporpielten, und ein paar Zauben, die aus 
demfelben aufflogen, bradten der Königin ein Gedicht 
auf ihr Feſt, das zugleich in vielen Eyemplaren von 
oben herab fiel. Unter tem Schalle der Muſik ertönte 
dad laute Lebehoch der Anweſenden. SI. MM. die bei: 
den Königinnen und die königliche Familie waren in 
der großen Loge, und erfreuten die Anweſenden noch 
lange mit ihrer Gegenwart. In dem großen Saale 
hinter ber föniglichen Loge war fobann Zafel und Ball 
für die dazu Eingeladenen. — Heute Mittag fuhr 9. 
Maj. die regierende Königin mit ihren durdloucdtigfien 
Lindern in Gollawägen nah tem Palais Mar, um der 
verwitiweten Königin zu ibrem Feſte Glück zu wünſchen. 
— Man erwartet von einer Etunde zur andern tie 
Ankunft eines neuen Kourierd aus Athen. 

* Speyer, 27. Januar. In einer in der Nähe der 
diesfeitigen Grenze gelegenen rheinheſſiſchen Gemeinde hat 
fi ein Streit erhoben über ein vonbeiden Gonfeffionen 
gemeinfam zu benuͤtzendes Schulgebäude, Der religidfe 
Fanatismud der rohen Menge ward daruͤber in hohem 
Grade rege gemacht, und es ent, anden Erjeffe, melde 
die großb. beffiiche Regierung zur entfchiedenen Einſchrei⸗ 
tung, umb insbefondere zur Abſendung von Militär nach 
dem befreffenden Drte veranlaften. Die Ruheſtoͤrer zogen 
fh nun auf das biefeirige Gebiet nach der Gemeinde 
Diauchenheim. Als diefelben an die heſſiſchen Behoͤrden 
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ausgeliefert tverden follten, erfolgte Widerfeglichfeit, (0 
daß die Gensd’armerie einfchreiten mußte. Auch find ger 
fern früh die hier garnifontrenden Jäger nah Mauchen⸗ 
heim abmarſchirt. Ob und melde Verwundungen ers 
folgt find, iſt ung zur Zeit noch unbekannt, obgleich im 
Yublifum davon, und felbft von Getödteten Llegtered 
jedoch, wie es jest ſchon ſcheint, entſchieden grundlog) 


geredet wird. 
Oeſterreich. J 
Wien, 25. Ian. In den letzten Wochen bat bie 
f, k. Armee wieder zwei verdiente Führer verloren: dem 
Feldmatſchall⸗ Lieutenant Freiherr v. Spiegel und dem 
Feldzeugmeiſter Grafen St. Julien; beide waren zugleich 
Regimentö-Snpober. Se, Maj. der Kaifer bat das durch 
den Tod des erfieren erledigte Auirafier: Regiment Nr, 
4 dem Feldmarſchall-Lieutenant Freiherrn v. Mengen 
verliehen, und das durch den Tod des Grafen Et, Ju⸗ 
lien erledigte Infanterie Megiment. Nr. 61 fol, einen 
noch nicht zu verbürgenten Angabe nad, Se, Maj. den 
König Dtto von Griechenland zum Inhaber erhalten. 
— Die Einführung der Conſole'ſchen Gewehre in dei 
Eaiferlichen Armee unterliegt num feinem Anſtande mehr, 
und zwar wird nicht nur bie Infanterie, fondern auch 
die Kavallerie danit verfeben werden. Man behauptet 
fogar, daß bei den Jägerbataillons und ver Kavallerie 
der Anfang gemacht werden fol: — Der biöherige 
kaiſerliche Geſandte am Zuriner Hofe, Graf v. Bon: 
belles, ift zum io (Gouverneur) Gr. Eaiferlihen Hos 
beit des Erzhetzogs Franz, erfigebornen Sohnes Er, 
kaiſ. Hoh. des Erzherzog Franz Korl, Bruders Sr. 
Mai des Kaifers, ernannt, Als feinen Nachfolger auf 
dem Gefondtfchaftspoften am ſardiniſchen Hofe bezeichnet 
das Gerficht den Fürften Felir von Edhwarzenberg. — 
Dad Programm ber zwifchen Lemberg und unferer Haupt⸗ 
ſtadt anzulegenten Eifenbabn ift nun im Drud erſchies 
nen; die Koften find darin auf 12 Millionen Gulden 
veranſchlogt. — Eeit geftern Mittag haben wir ſtarkes 
Thauwetter, man ift dorum in Erwartung eines baldie 
gen Eisganges, und im nicht geringer Beforgnig wegen 
einer Ueberſchwemmung. Dem Vernehmen nach iſt ſchon 
heute bie Anzeige eingegangen, daß ſich das Eis auf 
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der Donau einige Stunden oberhalb Wien zu brechen 
anfange, wodurch die Beforgniffe gefteigert werden, da 
von unten her eine ähnliche Anzeige bis jetzt vergeblich 
erwartet wurbe. 
Frankreich 

Paris, 25. Jan. Der Meferentar der Paird: 
fammer bat, fagt ein Journal, 17,500 Geſuche um 
Eintrittöbiletö bei dem Prozeß Fieschi erhalten! Mar 
fiebet, daß der „regicide“* (Königemörder), um ibn 
den ‚Namen zu geben, mit dem er ſich fchmüdt, nic: 
wenig bie Neugierde erregt. 

Es wird hier viel von einem Bermählungsprojefti 
zwiihen den König Otto von Griechenland und der 
Kochter des Erzherzogs Carl von Deftreih geſprochen. 
» Die einzigen offiziellen und bereits fchon im gefiris 
Ken Blatt berüprten Nachrichten, die bis zum 22. in 
Bayonne über die Treffen am 16. und 17. in den 
Umgegenden von Bittoria eingetroffen waren, find bie 
Bülletind des Garliftengenerald Eguia. Doch auch Mei: 
ſende verfidern, daß am 17. die Garliften die feindli: 
hen Bataillone wiederholt und Fräftig mit dem Bayans 
nette angegriffen und fie troß aller, befonders won ben 
Engländern bewiejenen Xapferkeit gejwungen haben, 
nach Vittoria zurüdzufehren. Sie wurden heftig vers 
folgt fo daß fie im aufgelösten und verirrten Haufen 
in die Stabt kamen; die Garlifien bemächtigten fich 
eines der Vorwerke unb zogen fih nur erſt zurüd, 
nachdem fie daſſelbe zerflört hatten. Die Garliften 
zählten über 200 Verwundete in biefem Treffen. — 
Die Nachricht von den Barceloner Blutfcenen bat den 
Carliſten ein Rachegefühl eingeflößt, welches dem Krieg 
einen neuen Vernichtungsdarafter geben muß. — Cor: 
dova hatte bei feiner Bewegung am 16. einen Schein⸗ 
angriff gemacht, um bie ganze Aufmerkfamkeit des Ge 
nerald Eguia nach Guevara zu lenken, und bann auf 
der Strafe von Vittoria nah Salinas in Guipuicoa 
einzudringen. . Dadurch wäre dad Centrum ber carliſti⸗ 
Linie foreirt geweſen. Es ſcheiterte jedoch dieſe Kriegsliſt. 

Der National enthält einen merkwürdigen Artikel 
ber die auswärtige Politit Frankreichs. ‚Dos engli⸗ 
ſche Mornings Chronicle hatte nämlich die Rede des 
Herzogs von Broglie über das Amendement zu Gunſten 
Polens getadelt und darin ein Juſtemilien zwiſchen ber 
ruſſiſhen und englifchen Verbindung gefehen, das ſich 
die Hand freibehalte, um — auf ben Fal des Krie: 
ges zwiſchen Frankreich und England — dem enticeis 
denden Ausſchlag zu geben. Der Nationol erwiedert 
hierauf: Wenn Diefes wirflih die Meinung der Mes 
de des Herzogs v. Broglie geweſen fei, fo habe Lies 
felbe feinen ganzen Beifall. Frankreich habe zweierlei 
Arten von Gleichgewicht zu erhalten, eines auf dem 
Zefllande und eines auf dem Meere, und da es dem 
Marinebefpotismus Englands mehr feind fei als der 
Kontinentalvergrößerung Rußlands, fo näbre ed ſchon 
feit 60 Jahren die Hoffnung, auf beiden Seiten des 


Mittelmeered, wıe auf dem atlantiſchen Ozean ein gro: 
bed Stebündniß entſtehen zu fehen, weldes bie Welt 
von der Souveränität befreite, die fih England über 
ale Meere angemaft babe. Darum ſehe Frank⸗ 
reich auch gerne die wachlende Marine ded Vicekönigs 
von Egppten und ſelbſt, — wie er, der National, es 
auszufpreden nicht ſcheue — die des rufliihen Reiches. 
Denn wie fehr er auch befürdte, daß die illiberale Pos 
litik Rußlands fih turch Ländervergrößerung flärfe, fo 
fey für ihn die Befürdtung, England mödte bleiben 
was es it, und behalten, wad ed den bantel= und 
feefahrttreibenden Bölfern Europas, Frankreich Spanis 
en, Holland, Dänemarf, Schweden und felbft der 
Pforte, für die es ſich jest fo ſehr zu interefliren ſchei— 
ne weggenommen babe, doch weit größer. Spreche 
man von den Darbanellen, die Rußland fon zur 
Hälfte eingenommen, fo falle ihm Gibraltar - Malta 
und die jonifhen Inſeln ein, vie ſich England zus 
geeignet. babe, Englands Vortheil erheiſche jest 
die Erhaltung jened Schattenbilbdes vom ortomanifchen 
Reiche auf Koften des Vizekoͤnigthums Egppten, bag auf 
einer halben Weglänge von dem Marſeiller Hafen und 
von dem rothen Meere blühe, und deffen Erhaltung im 
weſentlichſten Jutereſſe Sranfreichs liege Wolle Enge 
land Krieg mit Rußland führen, wie dag Morning 
Ehroniche andeute, fo brauche ed Frankreich nicht dazu, 
denn wahrſcheinlich werde es nur Die Dardanellen und 
die Oſtſee blofiren, Wolle man aber mit ber Länderber— 
größerung Rußlands Befürchtungen für die Ergebniffe 
der franzdfiihen Revolution erregen, fo verkenne man 
bie Lage Frankreichs, welches [hen vor hundert Jahren 
auf dem Kontinente nichts gefürchtet habe, ald die enge 
lichen Guineen. Wenn England den oͤſterreichiſchen, 
ruffifhen oder preußifchen Höfen nur Feine Subſidien 
gegen Hranfreih gebe, fo werde der Krieg nicht fange 
dauern, und in den Kontinentalftreitigfeiten verlange es 
von England nichts als Neutralität. Auf dem Meere habe 
Sranfreich feinen andern Feind als Britannien ; ale Are 
deren feien feine natürlichen Freunde und Verbündete, — 
So entſchieden für die ruſſiſche Allianz ift weder deu 
National noch ein anderes franzöfifches Blatt In den legten 
fünf Jahren aufgetreten. Was würde die Oppofiiton 
—* „wenn ein miniſterielles Blatt einen ſolchen Artikel 
gäbe? 

Straßburg, 25. Ian. Vor einigen Tagen fand 
die Bötin von Kolmar nah Straßburg, auf ver Bands 
firaße, nicht weit von erfigenannter Stadt, einen ziem⸗ 
lich ſchweren Koffer, den zwei Induviduen ihr aufladen 
halfen. Diefe Individuen welche bdiefelbe Straße zu 
ziehen fchienen, verihwanden, nachdem fie den Koffer 
in Sicherheit gebracht hatten, Zu Kolmar wurde der 
Wagen diefer Frau vom Dftroi vifitirt, und da ſich 
kein Schlüſſel zu gebachtem Koffer vorfand, fo mufte 
ein Schloſſer denfelben Öffnen. Man war nit wenig 
erflaunt, den blutigen Rumpf eines mit Wunden bes 
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deckten Menfchen darin zu finden.- Der Pönigl. Proku⸗ 
rator wurde fogleih davon benachrichtigt, und bie 
Juſtiz verfolgt ihre Nachforſchungen über ein fo uners 
börtes Verbrechen, deffen Urheber mod unbefannt find, 
Grofsbrittanniem 

London, 23. Ian. Der Zimed zufolge befins 
det fih im Hauptquartier des Don Carlos ein ruſſiſcher 
Offizier, der mit bemfelben, für den Sal, daß Don 
Garlos im Befig Spaniens fommt, wegen Abtretung 
der Balearifchen Infeln an Rußland unterhandelt. 

Die Torys find in großer Bewegung Man vers 
fichert, daß in beiten Häufern Amendementd zu ber 
Adreſſe von ihnen vorgefchlagen werden follen, und 
jwar im Unterhaufe von Sir R. Peel, 

olen 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 23. Jan. Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Artikel: „Auswärtige Blätter, namentlich bie 
Augsburger Algemeine Zeitung, die Berliner Voſſiſche 
Zeitung Nr. 13 und die Neue Hamburger Zeitung Nr. 
12, haben das falfhe Gerücht aufgenommen, ald feyen 
in unferer Stadt Unruhen vorgefallen, zu deren Unter: 
drüdung es fegar der bewaffneten Macht beburft hätte 
u. ſ. w. Um ihren Irrthum zu berichtigen, zu dem fie 
ohne Zweifel dur böfen Willen ihres Korrefpondbenten 
gegen und verleitet worden, -theilen wir eine ben amt: 
lien Akten entnommene genaue Darflellung des Nor: 
folld mit, der in fo unrichtigem Lichte gefchildert wor: 
ben ift, und wir hoffen zuverfichtlich, daß jene Blätter, 
fobald fie fih von ver wahren Sadlage überzeugt, ihre 
irrigen Angaben, bie für und eine Schmach find und 
ihrem guten Glauben zu nahe treten, widerrufen wers 
den. — Am 18, Dezember vorigen Jahres, als bem 
Namendtage Sr. Mojeflät des Kaiſers aller Reußen, 
Königs von Polen und bochherzigen Beſchützers unfered 
Londes, fand in der Kothebral: Kirche im Beifeyn ber 
Behörden und des verfammelten Volks ein feierlicher 
Gottesbienft flatt, bei welchem der Krafauer Kathebral: 
Kanonikus Walczynski, Senator der freien Stadt Kra: 
kau und ihres Umkreiſes, das Hocamt verrichtete und 
der Suffragan-Biſchof Bglenidi, Abminiftrator ‚der 
Krakauer Diöcefe, das Tedeum onflimmte. Kein Volks: 
zufammenlauf, fein Lärm war an biefem Tage; «8 
wurde nicht gefchoffen, es wurde fein Laut vernoms 
men, ber bie im unferer Stadt gewöhnlich herrſchende 
Ruhe unterbrochen hätte, um fo weniger ließ ſich (mie 
eines der erwähnten Blätter es behauptet) irgend 
eine Aeuferung gegen die Regierung Sr. Majeſtät des 
Kaifers aller Reußen hören. Eine folde Unanftändigs 
keit würde das rechtfchaffene und für bie ihm geſchenk⸗ 
ten Sreibeiten und zu Theil gewordenm Woblthaten 
mit Dank erfüllte Krakauer Wolf nicht geftattet, es 
würde niemals zugelaflen haben, daß die mindefie Ber: 
legung der Würde irgend eines unferer durchlauchtigften 
Beſchuͤtzer hätte fiattfinden dürfen; eine Bürgſchaft da: 


für if die von ihm ſtets für biefelben gezeigte, umvers 
Rellte und aus dankbarem Herzen bervorgebende Ehrers 
bietung, Gehorſam gegen das Gefeg, Unterwerfung uns 
ter die Behörden und Liebe zur Drbnung, und als am 
Abend die Polizei benachrichtigt wurde, daß einem ber 
Bewohner der Florians-Straße einige Fanfterfcheiben eins 
gefhlagen worben feyen, fand diefe Niemanden, als fie 
in ber befagten Straße anlangte; aus ber eimgeleiteten 
Unterfuhung aber ging fpäter hervor, daß ein Menſch, 
der gar fein Krakauer if, in Geſellſchaft von zwei oder 
drei etwa 15jährigen Straßen: Jungen, bie dort fliehen 
blieben, um feinen Beginnen zuzuſehen, nachdem er den 
in diefer Straße wachhabenden Polizeis Sergeanten zu 
entfernengewußt, einigemale mit Eisſtuͤcken nach den erleuch* 
teten Senftern geworfen und mehrere Scheiben zertrün: 
mert hatte, wofür er zur Rechenfchaft gezogen und bes 
reits durch gerichtliche® Urtheil zu angemefjener Strofe 
verurtpeilt worden iſt. Dieſes fein Benehmen, fo ärs 
gerlich ed auch war, gab jedoch, wie gefagt, zu feiner 
Rupeflörung Anlaß und wurde von dem hiefigen Pubs 
likum, als ein unfinniger Einfal eines leichtfertigen 
oder vom Trunk erhisten Kopfs, mit Verachtung und 
Unwillen aufgenommen, 
Rufsland. 

, Bon ber ruffifhen Grenze, 15. Jan. Man 
erinnert fi, daß, nad Beendigung der großen Mands 
ver bei Kalifh und der Monardenzufammentunft in 
Köplie ver f. preuß. General der Gavallerie v. Ziethen 
und der k. Öftreichifche General: Feldmarfhal:kieutenant 
Graf von Narbeni von ihren beiderfeitigen Höfen abs 
geordnet wurden, um Se. Mai. den Kaifer Nikolaus 
auf befjen militärijcher Befichtigungsreife zu begleiten. — 
Ueber den Zweck ihrer Sendung aber cirkuliren mans 
derlei Gerüchte, wovon folgendes viele Wahrſcheinlich⸗ 
Beit für fich zu haben ſcheint: Es babe Kaifer Nikolaus, 
auf deffen Einladung vorgedachte Sendung flatt gehabt, 
hiedurch bezwedt, die damit beauftragten Generale in 
den Stand zu fegen, einen glaubwürdigen und auf eis 
genen Augenfchein geftügten Bericht über die ibm zu 
Gebote ſtehenden militärifhen Hülfsmittel den mit ihm 
verbündeten Souveränen zu erflatten. 

Petersburg, 20. Ian. Se. Majeftät der Kais 
fer haben am 26. v. M., ald am zehnten Jahrestage 
Ihrer Threnbefleigung, den nachfiehenden Ukas an den 
birigirenden Genat erlaffen: 

„Da Wir bie glüdliche Beendigung des gegenwäre 
tig abgelaufenen Dezenniums Unferer Regierung durch 
einen neuen Gnadenbeweis gegen bie dur bad Ober: 
Kriminal:Gericht im Jahre 1826 verurtheilten Staats⸗ 
Verbrecher, deren Schickſal ſchon durch die Ufafen an 
den dirigirenden Senat vom 22. Auguft deffelben Jah— 
red und vom 8. November 1832 erleichtert wurde, 
zu bezeichnen wünſchen, fo befehlen Wir Allergnädigſt: 
1) Daß aus der Zahl der genannten Verbrecher: Tru—⸗ 
bejfoj, Obolenſtij, Borifof U., Borifof J., Gorbats 


ſchewſkij, Spirivof, Barjatinſtij, Jalubowitſch, Ale 
rander Poggio, Artamon Murawjew, Watkowſkij, 
Betſchaßnow, Dawydow, Juſchnewſkij, Andrejewitich 
II., Puſchtſchin, Arbuſow, Sawaliſchin, Powala⸗ 
Schwejkowſkij, Panow II., Sutoff, Schiſchepin- Roß⸗ 
towſtij, Diwow, Nikolaj Bestuſhew und Michajl Bes: 
tuſhew, für welche durch Unſere letzte Verordnung fünf: 
zehnjährige Feſtungsarbeit feſtgeſetzt war, in derſelben 
dreizehn Jahre verbleiben ſollen. 2) Nikita Murawjew, 
Wolkenſkij, Jakuſchkin, Tiutſchew, Gromnitzkij, Kirejem, 
Krjukof, II., Lunin, Swiſtunow, Krjukof J., Baßar—⸗ 
gin, Mit'kof, Annenkof, Wolf, JIwaſchew, Frolof IL, 
Torſon und Steinhel, welche, ebenfalls durch Unſere 
letzte Verordnung, zu 10;ähriger Feſtungsarbeit verur⸗ 
theilt wurden, ſollen jetzt ſchon von derſelben befreit und 
in Sibirien angeſiedelt werden. 3) der Staats-Verbre⸗ 
cher Küchelbecker, für welchen mittelſt Unſers Ukaſes 
vom 22. Auguſt 1826 fünfzehnjährige Feſtungsarbeit 
beſtimmt wurde, fol ebenfalls, auf Verwendung Unſe—⸗ 
res innigſtgeliebten Bruders, Er. k. Hoh. des Große 
fürften Michael Pawlowitfh, jetzt ſchon in Sibirien an: 
gefiedelt werden. 
Amerika 
New-York, 13. De. . Unfere Stadt bietet ber 
reits dem lebhafteſten Aublick wieder dar: die Gefchäfte 
gehen ihren gewohnten Bang; und kaum würde man noch 
an den unfeligen Brand benfen, wenn man nicht tagtäglich 
tie Nuinen vor fich fehen wiirde. Man muß den Amerika: 
nern Gerechtigkeit widerfahren laffen: fie verlieren nie 
den Kopf; nichts bringe fie aug der Faſſung während ein 
Europder wochenlang bei ſolch einem Ereignig in De: 
liberation bleiben würde. Nichts bezeichnet diefen ihren 
Eharafter wohl mehr, ald der Umftand, daß fie, während 
noch ihre Magazine verbrannten , bereits andere zu miethen 
fuchten, um fo Eeinen Augenblick für den Verkauf ihrer 
Waaren zu verlieren, Uebrigens ſiellte ſich der Verluſt 
geringer, fo wie auf der andern Seite bie Ent— 


fhädigung als immer vollſtaͤrdiger heraus. Fuͤr die 
Aſſekuranzen wurden fogleih Anleihen gefchloffen , damit 
fie auf der Stelle zahlen koͤnnten, ımd die Kaufleute in 
ihren Zahlungen Feine Unterbrechungen eintreten laffen 
duͤrften. Ebenfo wurden bereits für mehr als 300 neue 
Magazine Kontrafte abgefchloffen. Aus bedauernswertheſten 
bleiben immer die unbemittelten Leute, Wittwen, Wals 
fen ꝛc., weche theils Hab und Gut verloren, theils ihre 
fleinen Kapitalien, welche fie in die Aſſekuranzanſtalten, 
bie ihnen während einer Dauer von Jahren immer fiber 
geweſen waren, miebergelegt haften, wahrſcheinlich ein⸗ 
buͤßen merden. Gegen 80 franzdfifche, ſchweizeriſche und 
deutſche Handelshaͤuſer hatten mehr oder weniger vom 
Feuer zu leiden, aber auch viele Schwetzerhaͤuſer blieben 
verfchont. = 


Nichtpolitifche Tagsmotizen, 

— In München farb kuͤrzlich der Dberappellationsgerichts⸗ 
rath dv. Heinsberg, im 72. Jahre, bekanut als Uecberſetet 
des Niebelungen + Liedes, 

— Bei dem Brand zu Newyork find 20,000 Kiſten Thee, 
12,000 Saͤcke Caffee, 300 Faß Zuder, 40,000 Galonen Dei 
in Grund gegangen. Als ein wener Beweis von den wunders 
aren Gluͤck des Haufes Rothſchild wird der Umfand anges 
führt, daß ein diefer Firma geböriges Magazin mit Queckſilber 
für 60,009 Pd. Eterl. an Wereh unverſehrt geblieben if, 
während die Häujer ringsumber im Niche gelegt wurden, 

— Eis berräbender Fall kam neulih zu Londen vor dad Pos 
figeibureau von Gulds Hal, Margareıhe Gallaghan war in 
dem Augenblick verhaftet werden, mo fie mit jiver Kindern beis 
teln ging; das jüngste trug fie auf deu Armen und fchien cd zu 
fdugen. Diefes Weib ward zu dem GSeſtaudniß gebracht, daß 
nur eins der Kinder ihr gehöre umd fie das juͤngſte für acht 
Vences täglich zu miethen pflege, ald ein Mittel, um das Mir» 
leid barmberziger Weuſchen zu erwecken. Ellen Singerald, vie 
Rutier des gemierheten Kindes ward hierauf im ıbrer Wobs 
nung verhaftet und vor den Magifirae gebracht. „Nun, gab 
fie unverſchaͤut ald Rechtiertigungegrund an, „mir iſt es doch 
wohl nicht zu verdenken, wenn ich vom meinem Kinde Nugen 
jiehe; es hindert mich fo ſchun daram, mich als Magd zu vers 
dingen med ich trachte bereits jeit mehreren Monaten verges 
bens nach einem Dienfte.” Der Magiſtrat ließ beide Frauen im 
das Eorrertionsbaus jperren, Elleu Fitzgerald auf eine und 
Margarethe Gallagban auf zwei Mouate, 2 


immer 
— ———— — — ———— —— —— ——— 
Holland, Kfın. v. Offenbach. Peterſen, 


HARMONIE 


Künftigen Donnerstag am 4. d. Mts, musikalische dekla- 


matorische Unterhaltun 
ne — halb $ Uhr, 


Hierauf Tanzgesellschaft bis ız Uhr im grossen Saule, 
Bamberg den ı, Febr. 1836. 
Der Vorstand, 
Fremden » Anzeige vom 31. Ian. — 1. Gebr, 
Deutiches_ Haus: Zwenkau, Kin. v. Nürmberg. 


Bamberger Hof: He h 
Kim, v. Lenuep. Wuͤnſch, Kim. ». Marktbreit. 

Drei Kronen; Seller, Sfm. v. Augsburg. 

Golduen Löwen: Borhe, Pferdh. v. Weſthauſen. Graͤf, 
Vferdh. v. Hayna. 2-4 . . 

Goldnen Adichk: Lahner, Erribent ©. Lichtenf. giſcher, Slas⸗ 
händler 9. Koburg, Plant, Kfm, v. Altdorf, Schulter, Forſi⸗ 
meißer v. £ichtenf. Schermeilter, Gafw, v. Koburg. NRebs 
ie: Praktitant v. Lichtenfels, Wächter, Handelem. v. Aru⸗ 
adi. Wadenfchwarnz;, Chirurg v. Ilmenau. Linienmeyer, 
Metzgermeiſter v. Ansbach, 


Der Unterzeicpnete nimmt Veranlaflung, dem verehrlichen Lejern d. Bl. anzuzeigen, daß er Die verante 


wortiihe Nedaktion des „Fränkiſchen Merkur“ fo wie. die des unter dem Zitel „die Biene’ erſcheinen⸗ 
den Beiblattes übernommen bat. Derfelbe wird ſich beftreben, durch ungefäumte Mittheilung aller wichtigen 
politiſchen GEreigniffe in möglicher Kürze, jedoch mit erforberlicher Volftändigfeit den an ihn geftellten Forderun⸗ 
gen nach Kräften zu entiprechen, fo wie derjelbe nie außer Augen laffen wird, dad Unterhaltungsblatt, bie 
Biene, durch Gediegenheit des Inhalts feinen Lefern empfehlenswerth zu machen. Möge nur die Gunft bes 
Publikums, deffen fih die frühere Kedaktion zu erfreuen gehabt, auch auf die gegenwärtige ee. ö 

. M. Romig. 


Verlag der Drausnick'ſchen Bud: un® Kunfihandlung. 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädbigfiem Privilegium 
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Bamberg. Mittwod, 3. gebruar 





1830. 





Auman’s Sinanz-Operations-Plar. 


Bamberg, 2. Febr. Das Projekt des franz. Ers 
miniſters Human, die Reduktion der Renten beiref: 
fend, dad, wie unfere Leſer fich erinnern, den Austritt 
des Hrn. Human aus dem Minifterium zur Zolge batte, 
iſt gegenwärtig ein Gegenftand der Betrachtung der mei: 
ſten Öffentlihen Blätter. Da Übrigens vieles Finanzpro: 
jeft bei der Deputirtentammer lebhaften Anklang gefum 
den hat, und noch eine ſchwebende Frage iſt, fo erlaus 
ben wir und, vielleicht jur genouern Würdigung des 
Daraus hervorgebenden Refultatd, in einige Details 
näher einzugeben. — Frankreich bat eine mit 5 Pros 
zent verzinslihe Schuld von 2938 Mill. Fr. Die da: 
von jährlich zu entrichtemde Rente beläuft:fich faft auf 
447 Mil. Herrn Humans Abfihf ift nun, diefen Bins- 
Fuß nach dem Beifpiele anderer Gtaaten, unter denen 
er namentlich die verfchiedenen deutichen Länder anführt, 
auf 4 pCt. herabzufegen. Gegen diefen Vorſchlag iſt aber 
das Minifterium, und felbft Ludwig Philipp will die 
Teduktionen niet, und in der That bietet auch die Sache 
zwei wefentlih von einander verſchiedene Punkte der 
Betradtung dar. Die Stadt Paris, die überhaupt eis 
nen zu überwiegenden Einfluß auf die Geflaltung ber 
politifhen Verbältniffe Frankreichs ausübt, ift bei bie 
fer Brage weſentlich intereffirt, denn die Rente iſt größs 
tentheils in den Händen der Parifer Bürger, und durch 
eime Reduktiond:Mofregel würden nit nur große Der: 
mögensumftände, fondern auch die Eriftenz einer Menge 
mittelmäßig Begüterter tief erfchüttert werden; und von 
diefem Standpunkte aus betrachtet, würde freilich bie 
Ausführung der beantragten Maßregel nicht nur. auf 
monderlei Schwierigkeiten ſtoßen, fondern fie erſcheint 
auch als brüdend, und felbft, wie Einige wollen, als 
unmoralifh. Ganz anders aber zeigt ſich die Sache von 
einer andern Eeite betrachtet, Laſſen wir über dieſen 
Punkt die Algemeine Beitung ſprechen: „Die Provin⸗ 
ven, ſagt fie, find ſeit Langem in Frankreich als ein 
Opfer des Betriebes und der Allmacht ber Hauptfladt 
selohlen; Erankreib iſt Paris, dann drei ober vier 
große Haudelößädie, Rouen, Eyon, Marſeille, Bor: 


deauz. Im Norden halten ſich Elſaß und Flandern, 
Lile und Straßburg durch den Betrieb ihrer Bewohner 
hnd als Grenzprovinzen, wozu man auch Lothringen und 
die Champagne rechnen kann, in lebendigem Verkehr; 
aber im ganzen Innern des Landes, mozu auch ein heil 
des Südens und des Weſtens, wie des Oſtens, jedoch 
in geringerem Mafe gehört, ftodt das Blut. Für Aders 
bau und Induflrie find noch ungeheure Dinge zu thunz 
der Sandmann iſt ſehr zurüd, Geld und Getreide fehe 
fen, der prometheiſche Lebendfunfe ift bald erlofchen. 
Bon allem diefem nehmen die: Parifer feine Notiz, weil 
fie ed rein ignoriren. Eine Reduktion der Menten wür—⸗ 
de bie Kapitalien vom Staate ins innere Land fliegen 
laſſen, Aderbau und Gemerbe in bemfelben beleben. 
Daher ift die große Majorität in der Deputirtenfammer, 
deren Stellung ſchon an und für fih, und zwar oft 
aud höchſt bornirten Gründen, feindlich gegen Paris 
ift, für die Reduktion. Das Minifterium fuchte natürs 
lidy gern eine Konziliation; aber wie? Und wie bat 
ed fich inmitten der noch immer unter der Aſche fort« 
glimmenden politiihen Oppofitionen und- Faktionen zu 
verhalten? Die ehemalige parifer DOppofition gegen den 
Hrn. v. Ville, fo weit fie no in der Kammer als 
eine antidoftrinelle Oppofition fist, ſchlägt ſich jegt, ih⸗ 
ren früheren Anfichten entgegen, auf die Eeite des Hru. 
Human, denn ba Paris dad Minifterium fügt, fo if 
die Dppofition natürlich den Parifern nicht bold, und 
fümmert fih wenig um Widerſprüche. Aber der in 
Hrn. Dupin perfonifigirte Theil des Tiers parti hat pas 
rifer Intereſſen; er zeigt ſich alfo in biefem Punkte als 
ein momentaner notbgedrungener Alliirter der Doftrinärg 
Uebrigens find legtere an und für fi der Konverfion 
nicht abfolut entgegen, fie halten fie nur für unpraktiſch 
im gegenwärtigen Augenblide, wegen der Etellung des 
Thtones zur Stadt Paris. Der Provinzialgeiſt dagegen 
in ſeiner Feindſeligkeit gegen die Haupiſtadt, wird. feit 
langen Jahren zum erfienmale in das Erben treten, 
und ed ficht zu beforgen, daß die Wähler in einem 
großen Theile des Landes dahin beſtimmt werben; vom 
deu Depurirten die Rebultion der Rente ald ein sine 
qua nom ihrer Wiedererwählung zu fordern. 


. 1 ft. " * 
Deuischlau® - . 
P Badpern. 

Bänden, 30. Ian, Geſtern Nachmittags iſt 
ein Gourier von Darmſtadt mit der traurigen Nachricht 
von dem am 27. Januar erfolgten Ableben Ihrer 
®. Hoh. der Frau Großherzogin ‚hier eingetroffen. Der 
biefige Allerhoͤchſte Hof hat wegen biefes traurigen Er: 
eigniſſes eine-Hoftrauer-auf drei Wochen vom brutigen 
Tage an; ‚angelegt. Die hohe Werblihene wor am 
10. September 1788 geboren, und feit 1804 mit 
dem frübern Erbpringen und jetzigen Großherzog von 
Heflen vermäpkt. Aus diefer Ehe entfproßten vier Kins 
der: der, Erbgrofberzog Ludwig, die Prinzen Karl und 
Alesander, und die Prinzeffin Marie. Die bobe Ber: 
florbene mar eine Fürſtin von Kraft, Charakter und 
edlem Sinne. Noch kurz vor ihrem Erfranten beſchäf⸗ 
figte fie ſich, die künftige Wobnung ihred geliebten 
zweiten Sohnes und feiner kaum verlobten Braut zu 
ſchmücken. Sie litt viele Schmerzen, bie aber in den 
legten Tagen durch Phantafien und lange Ohnmachten 
gelinbert wurden. Die Grefberzogin war eine Schwe⸗ 
fter Ihrer Maj. der verwittweten Königin von Bayern, 
Die nun allein von dem einft fo blühenten und ausge: 
breiteten marfgräflih badifben Etamme noch am Leben 
if. Die Karnevals-Feſtlichkeiten am Königliden Hofe 
find matürlih im Folge dieſes Ereigniffes eingeſtellt. 


In der Stadt werben fie fortdauern, jedoch wiel an. 


Heiterkeit verlieren. 


Durch höchſte Entſchließung des kgl. Staats Minis 


ſteriums des Innern vom 16 d. wurde die verfügte 
Beſchlagnahme der Druckſchrift unter dem Titel: „Die 
Werfbwörung in Berlin, Naͤchtliche Ereberungen in 


wer preußifchen Refidenzfladt, von Carlo Dandini, ein, 


Frestos Gemälde als Seitenſtück zu ber Berfhwörung 
in Münden, von Brudbräu, Rom, gedrudt in diefem 
Jahre“, auf den Grund des $. 7 der dritten Verfaſ⸗— 
fungs: Beilage mit dem Beifügen befiätiget, daß dem: 
nad die Gonfiöfation nebft dem Werbote der erwähns 
ten Schrift einzutreten habe. 

*. Preußen. Zu } 
Berlin, 29. Ian. Der Director ded Irrenhaufes 
in der Ghoritd Dr. J., welcher dieſe Anſtalt feit lange 
leitete, ift jegt dem Schickſale vieler bergleihen Direc: 
toren unterlegen, und bat als Sronfer darin aufges 
nommen werben müffen. Merkwürdig iſt ed, daß er 
mehrere Tage vorber fin Unglüd ausſprach, und, 
don möchte fagen, mit vollem‘ Bemußtfepn verädt 
wurde," 


Mon ſpricht von einer neuen Aufnahme des Planes, 


um eine Eiſenbahn nach Franffurt an der Oder zu fübs 
ren, und von "dort biefelbe nah Stettin ſowohl ale 
nah Breslau fortzufegen, Nach angeftellter Berechnung 
M man Überzeugt, daß diefe Bahn ſich weit beffer rentirm 
würde, ald vie nach Potsdam, und bei dem jehigen 


niörer Hinfiht wenig Schwirigkeiten fiiden. 
Dan ſchreibt aus Duffelborf unterm 2aften d. M.: 


[Meserfiffe an Gopitat Hiöcte bie Ausfättung in Pete, 


„Herr Dr. Schneider aus Peppelsdorf bei Bonn, bekanut 


durch feine Methode, Stammelnde zu furiren, hielt am 
1äten d. bier eine oͤffentliche Heilung ab, Unter ben 
Perfonen,; die zu derſelben ſich ſtellten, zeichnete ein feit 
30 Fahren in der ganzen Stadt und deren Umgegend 
im Folge einer Zungenverbildung als der fürchterlichiie - 
Stammler befannter Maurer fih aus. Er ward in Bw 
genwart vieler Perfonen, unter Anderen des Geheimen . 
Regierungs⸗⸗Raths Hatzfeld, der NegierungsRäthe Ums " 
pfenbah und Schdumald, des. Majors von Winterfeld 
u. U. in Meniger ald + Stunde hergeſtellt und ſpricht 
jest, zu Jedermanns Verwunderung, mit vellfommener 
Herrſchaft Über feine Sprach-Drgane.’’ Sr 
Srankreich 

Paris, 27. Ian, Bei Eröffnung ber heutigen 
Sitzung ber Deputirtenlammer zeigte der Präfident, Hr. 
Dupin, an, daß Ar. Human die im 9. Bureau auf ihn 
gefalene Wahl zum Budgetskommiſſär ausgeſchlagen ba« 
be. Der Marineminifier legte einen Gejegentwurf zur: 
Biligung eined außerorbentlihen Credites von 7,500,000 
Sr. vor. Nach mehreren Verhandlungen ohne Interefle 
wurbe die Sigung um 4 Ubr aufgehoben. — Es bieß 
heute an der Börfe, das Minifterium babe beichloffen, 
feine DOppofition gegen die Converſionsmaßregel, binfichts 
lich der Unpaffenbeit derfelben unter den gegenwärtigen 
Umftänden aufzugeben, aber dafür die Maßregel an ficy 
als vermwerflich zu befämpfen. Die Nachrichten aus 
Spanien wurden heute ald wenig günflig betrachtet. Die, 
Briefe aus Barcelona vom 19. laffen neue Exzeſſe in 
diefer Stabt beforgen, und die aus Naparra meiden alßı 
pofitive Nachricht, daß die Truppen Gorbovas in Uns 
ordnung. nah Vittorio zurüdgelehrt ſeyen, da fie nicht 
zahlreich genug gewelen, um den Garliften die Epige 
zu bieten. — Es foll in London mit näcltem«in franz 
zöfifhes Journal erſcheinen, weldes von den aus Et. 
Pelagie entflohenen Aprilangellagten redigirt werden wür« 
de, Hauptrebafteure würden die Hrn. Cavaignat und 
Marraft ſeyn. — Fürft Talleyraud, der bäufige Confes 
rengen mit bem König ‚hat, fo fich gegen alle und je 
de Reduktion der Zinfen der Staatöfchuld ausgeſprochen 
haben. er 

Paris, 28. Ian, Der „Moniteur algerien‘‘ vom. 
13. d. enthält einen in Mascara am 8. Dez. von dem, 
Marſchall Clauſel erlaffenen Beſchluß, ber die Provinz 
Dran in drei Beilicks und ein Arrondiſſement theilt; 
nemlich in das Beilid von Tlemecen, das Beilid von 
Moftaganem, das Beilid des; Cheliff und in das Arron« 
biffement von Dran. J 

Die Rentereductions frage bewegt die Börſe. Die 
Bureaur der Deputirtenkammer haben mitgrofer Stime 
menmehrbeit den Hra. Gouin ermächtigt, feinen Antrag 
auf Abirog der 5 pEt. Rente zu flellen. Die „Dibats 





enthalten einen beftigen: Artifel gegen Hen. Human 
und fein Gonverfionsprojeft, — Die Piafter find aber: 
mals gewichen. j 

Das „Zoyrnal du Havre“ von geftern fagt: Briefe 
aus Merito heilen pofitio mit, daß ber fchweizerifche 
Gonful bei der mexikaniſchen Regierung in feinem eige: 
nen Haufe ermordet worden ift, und daß ber Pöbel der 
Hanptflabt gegen-alle Ausländer im höchſten Grade er: 
bittert war. j 

Spanien 

Je nachdem die Ariegöberichte aus den infurgirten 
Provinzen von Männern berrühren, die der einen oder 
ondern Partei huldigen, find fie aub an Inhalt fehr 
verfchieden. So erhalten die Sieges bülletins der Garli: 
fin in Bezug auf die in bem geflrigen Blatte anges 
führten Nachrichten vom Kriegsfhauplag, nah und 
nad ihre Widerlegung. Nach dem „Inbicateur von Bors 
deaur” vom 25. erneuerten die Garliften am 18. ben 
- om 17. [bon gemachten Verſuch, die Brigade des Ges 
nerald Gorbova aus ihrer Stellung bei Alaben zu ver: 
drängen, jedoch ohne Erfolg. Am 19. blieben die bei: 
den Here ruhig einander gegenüber. Die Artillerie des 
Generald Gordbova war in Wenta Mena, einem an die 
Poſition der Infurgenten ſtoßenden Gebäude, aufgeftelt. 
Am 20. trafen in Bergara 300 verwunbete Garliften 
ein; unter ihnen waren zwei Oberoffiziere. Von Ber: 
gara bi6 Irun waren feine Rebellen mepr, die ausge 
nommen, die vor Et. Gebaftian ſtehen; benn ale Ban 
den find nad dem Hauptquartiere' Eguias beorbert wors 
den, um die verſchiedenen Defile's zu vertheidigen, bie 
nach ber Provinz Guipuztoa führen. 

Der Obriſt Nolier griff am 11. bei Prabeconte, 
in Niederaragonien, den Guerillosanführer Vorner an, 
der fehr feſte Pofitionen inne batte, aber mit einem 
fiorten Verlufle aus. denfelben vertrieben wurde, Prade: 
sonte, die Hauptniederlage der zufammengeplünberten 
Vorräthe der Garlifien, wurde auf Befehl Nollierd, 
mit Ausnahme ber Kirche, niedergebrannt, Mehrere Gar: 
liften, die fi in ten Häufern verborgen hatten, wur: 
den erſchoſſen. — Nah einem Berichte des Generalka— 
pitäns von Aragonien haben neuerdings wieder über 
200 Rebellen die Woblthat ber Amneſtie in Anſpruch 
genommen. Der Brigadier Nogerad meldet aus Algoriza 
vom 15., daß fib nur neh Beine Infurgentenbanven 
ſehen laffen. Cine abermalige Amneflie iſt proflamirt 
worden. Am 19. ging unter der Escorte eines Botail: 
lens der Fremdenlegion ein Gonvoi von Saragoſſa nach 
Loprona ab. Die eecortirenden Zruppen werben zum 
Hauptpeer in Bittoria ſtoßen. 
Grofsbrittannien 

tondon, 25. Ian. Der „Globe and Traveller“ 
berichtet von einem neuen Bankette, dad in Cambridge 
am legten Eamflag von ben Wählern diefer Stadt 
ihren Repräfentonteu gegeben worden ift. Hr. Epring 
Rise drüdte in einer, mit ungeiheiltem Beifall aufge: 


nommenen Mebe wieberholt bie Hoffnung auf das Gelins 

gen der Sache ber Reform aus, — —— 
Der „Courier“ meldet, daß ber große Brand in 

Newyork weder dem Öffentlichen Grebit, noch der Uns 


-abhängigkeit des Handels des Landes Nachtheil gebracht hat. 


Donna Maria hat aus der Lifte der Kandidaten 
Hm. Garvalho zum Präfidenten und Hrn. Perveirs 
de Carmo zum WBicepräfidenten der Deputirtenfammer 
gewählt. 

Lord Brougbam ifl wieder erfranft und kann feinen 
Randfig nicht verlaſſen. 

Das Gerücht befeftigt ih, daß binnen Kurzem eis 
ne Anleihe von 4,000,000 Lt. Nominalwertt an Don 
Garlod verfhaft werden ſolle. Einige fagen fogar, . 
der Kontrakt fey ſchon unterzeihnet. 240,000 El. foße 
ten unverzüglid bei den Agenten deponirt werben. 

Schweden 

Stodholm, 19. Ian. Der Kaif. ruff. General,» 
Graf v. Suchtelen, feit einem Biertel +» Jadrhundert 
Kaiferliher Gefandte am biefigen Hofe, iſt geflern im 
Böften Lebensjahre mir Tod abgegangen. 

Italien 

Rom, 20. Jan. Der Prinz von Capua, Bruder 
des Königs von Neapel ifl bier eingetroffen, und hat 
nad einigen Stunden Raft feinen Weg nad tem Nors 
den fortgefegt. In unfern Salond erzählt man fi als 
gewiß, ver Prinz fey noch om 12. d., ald am Ger 
burtötage bes Königs, am Hofe gewefen, habe ſich aber 
nachher in eine Poſtchaiſe geworfen, und eile nad: 
Genf, um fid dort mit einer ſchönen Irländerin Mig 
Penelope ©., zu verebelihen. Ein Kourier, der 12 
Stunden nab feiner Durchreife eintraf, eilte mit Des 
pefhen dem Prinzen nad, um fie in feine eigenen Häne 
de zu übergeben. Dean ift bier ſehr überrafcht durch 
diefen vom Gerücht vielleicht verunftalteten Vorgang, 
und erwartet mit Ungebuld nähere Aufklärung. — Ein 
vor einigen Wochen durch Einbruch in der St. Peters: 
kirche begangener Diebſtahl erregt den Abfcheu der gans 
zen Bevölkerung, welchem «6 auch wobl zujufcreiben 
if, daß die Diebe ſchuell von der Polizei auöfindig 
gemadt wurden. Dbgleich der Werth ber entwendeten 
Saden nidt von großer Bereutung war, fo ift man 
doch geipannt, welche Strafe über die Berbrecher ver: 
hängt werden wird, da in dem religiöfen Rom ein- 
Kirchen-Diebſtahl etwas Unerhörtes ift, und nad den 
Gefegen bie Zobeöftrafe darauf ſtehet. — Galignanis 
Meſſenger fchreibt ous Florenz vom 14.: Ungeachtet 
der tosfanifche Hof fih in Piſa befindet, und froß der 
Falten Witterung , ift bad geſellſchaftliche Leben jede 
beiter. Die berühmte Gatalani hat zwei Abendunter— 
baltungen gegeben; bei einer fang fie ſelbſt und bewies, 
bag die Macht ihrer Stimme noch nicht erloſchen if. 
Ihre Zochter, Madame Vive, und Prinz Poniatowski 
begleitete fie. Unter den Anwefenden bemerkte man 
auch den Marcheſe Bourmont und feine Bamilie 


olem 

Barfhau „ Sanuar. Der Adminiſtratlons⸗Rath 
dat im Namen Sr. Majeftät des Keiſers unterm Aten d. 
folgende Verordnung erlaffen: „Da bie Kenntniß ber 
Ruſſiſchen Sprache für die Beamten des Königreichs von 
Wichtigkeitift und viel zum Nugen des oͤffentlichen Dienftes 
beitragen kann, und ba bereits für alle Mittel, fich eine 
hinreichende Keuntniß diefer Sprache zu erwerben, ger 
forgt ift, theils durch die vollſtaͤndige Entwidelung des 
neu eingeführten Lehrpland , theild durch die Anftelung 
ber nöthigen Anzahl von Lehrern diefer Sprache an ben 
dffentlichen Schulen umd durch die Anfchaffung ber zu diefem 
Zweck angemeffenen Bücher, fo hat der Adminifirarionds 
Math des Roͤnigreichs, auf Verftelung der Regierungs⸗ 
Kommiffion des Innern, der Geiftlihen» und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, verordnet wie folgt: I) Zu allen oͤffent⸗ 
lichen Anſtellungen fol von jegt an denjenigen Kandidaten 
der Vorzug gegeben werben, bie bei gleicher Befähigung 
außerdem noch die Kenntniß der Kuffifchen Sprache dars 
hun; nach dem 20. Auzuſt 1837 aber, das heißt nach 
Ablauf von 4 Jahren feit Eroͤffnung der Staats⸗Schulen 
und feit der Aufnahme des Unterrichts der Ruſſiſchen 
Sprache in den Lehrplan, fol Niemand mehr zu einen 
befoldeten Öffentlichen Amt oder Poften zugelaffen werben, 
beffen Beſetzung von ber Regierung abhängt, wenn er 
fi nicht darüber ausweiſt, bag er eine hinreichende 
Kenntniß won der Ruſſiſchen Sprache befigt. 3) Diejenigen 
Kandidaten zu Acmtern und Functionen, die vom Jahre 
1833 an ben Lehr» Kurfus in den oͤffentlichen Schulen 
durchgemacht haben, haben fich über die erforderliche 
Kenntniß der Ruffifchen Sprache durch ihr von der Schuls 
behoͤrde in der von den Schulgefegen vorgefchriebenen 
Form erhaltenes Zeugniß augjumeifen; mer aber biefe 
Sprache niche in den oͤffentlichen Schulen gelernt bat, 
der muß vor einem der Gpmnafials Kärhe des Königreichs 
ein Eramen in der Ruffifchen Sprache ablegen und durch 
ein von demfelben ausgefteltes Zeugniß darthuu, daß er 
von biefer Sprache hinreichende Kenntniß beſitzt. 2) 
Ale Behörden, von denen Ernennungen oder Vorſchlaͤge 
dazu ausgehen, müffen darauf halten, baß ber um ein 
Amt oder eine Function fi bewerbende Kandidat unter 
den Qualifications,Zeugniffen auch das im vorbergebens 
deu Paragraphen vorgefchriebene mit einzeicht.‘’ 


Türkei 

KRonflantinopel, 6. Jan. Das Augenmerf deö 
Sultans ift endiih auf die leivigen Verhaͤltniſſe bed 
Münzmwefens im ottomanifchen Meiche gerichtet, und bie 
forte befchäftige fih ernſtlich mit diefem hochwichtigen 
Segenſtand, welcher durch die ganz eigene Berfahrungs- 
weife des Mehemet⸗Ali von Aegppten in dem legten 
Sahre immer verwidelter wurde. Es ift gewiß; daß 
Befehle ertheilt find, dem Unfug mit dem fchlechten Kurs 
des umlaufenden Beidforten, welchen die Habſucht der 


Ende zu machen. Demzufolge iſt dem Reichsfchagmeiter 
aufgetragen worden, dem Sultan alle Borfchläge, welche 
die Armenier ſchon feit Jahren im Intereſſe der Pforte 
machten, zu unterlegen. 


Ju der Drausmi’jhen Buche und Kunkhandlumg 
fo wie bei 3. €. Drefch in Bamberg it zu haben: 


Landwirthfchaftliche Berichte aus 


itteldeutfchland. 

Enthaltend das Neueſte und Wiffenswürdigte für Landwirthe, 
B. die Quinteffen,. der oͤkonomiſchen Tagesliteratur und 
Sournalikit, der agrarifchen Seſchzgebung, der Prorskolte 
der Landwirshfchafti. Vereine, der Berichte über den Stand 
der Seldfrüchte u. den Ertrag der Ernten, der Eorrefpons 
den und Mitcheilungen aus verfchiedenen Gegenden, Kes 
eenfionen neuer Schriften, Empfehlung gelungener und ers 

grobter Berfuche u. Warnungsiafel miflungener, Uufragen 

und Beautwortungen, Beicreibung intereffanter Wirtys 
haften, landwirthſchaftl. Streitfragen in —*— a und 
uriftifcher Hinficht, Inteligenzs uud Modrefnachrichten von 
vacanten Etabliffenents, Pachtungen und verkduflichen Lands 
gütern, Dienkanerbieten, Stellengefuche und andere bierber 
gebörige Angelegenheiten, nicht minder die neueften Preife 
landwirthſchaftl Gegenftände u. Erjeugniffe. Herausgegeben 
von Th. ©. Gumprede, königl.-preuß. Defonomierarh und 
Gemralpächter des Amtes Delje in Schlefien ze. 14 bis ss 
Heft. ar. 8. br, Jedes Heft 54 Er. " 
Das Interefie am dieſer Zeitfchrift und die Achtung, 

Bedeutung und Anerkenmung, die fie bei allen dentenden Lands 

wirthen gewonnen bat, haben ihr unter allen ähnlichen Zeite 

chriften wohl die mehrſte Verbreitung in allen Begenden Deurfch« 
ande verichafft, dab fi der Kreis ihrer Abnehmer täglich 
mebrt. Sie erſcheint im zmwangloien Deften, weil es feier 

Grundfag des Herausgebers if, micht = ein Heft ausgeben 

iu laffen, bis dazu genug wirklich intereffanter Stoff vorhanden 

it. Weber ihren ſteigenden Werth euthalten wir uns jeder Au⸗ 
preifung, aber wir führen als einen unpartheiiihen und (pres 
chenden Beweis dafür Die im großem Credit ſtehenden Prager 
öfonomifhen Neuigfeiten an, welche es der Mühe wehrt ache 

ten, ihre ſeyr zahlreichen Kefer im ihrer Nr, 49 — 52 1836, 

alfo fait durch 4 gedrudte Bogen bindurch, mir Auszügen aus 

Sumptechts Berichten ju unterhalten u. über deren Inhalt far 

nur Empfehlendes zu fagen, obgleich doch beide Zeitſchriften ges 

wiſſermaſſen mit einander rivalifiren. — Eben fo erfeumt die 
rühmlich befannte Hall. Landw. Zte. (1535 Nr. 10) den gras 
ben Werth von Gumprechts Berichten mir löbl, Unparcheiliche 
keit an, theilt viele Ausjüge daraus mit umd empfieble fie anen 

benfenden Landwirthen. Das Leıpı. Magaz. der Erf. 1834 II, 

s gibt ihnen das Zeugniß: „Daß fie fehr gut vedigist und 

immer reichhaltig ausg eſtattet ſeyen.“ 

Berſteigerung. 
Kommenden Donnerſtag den 4. Februar Vormittags #8 

Uhr, wird an der kgl. Waſſerhalle dabier durch den Unterzeich« 

neien eine Partbie gurgehaltenen aͤchten Champagner» Wens 

im Ganzen oder Theilweife werfteigert. Liebhaber werben biejm 


eingeladen. Paul Leit, Senfal. 


m Diftrift 111. Nr. 1158 mächk der Hofapothele if dep 
mitte? Stod mit allen Bequemlichkeiten auf das Ziel Wa 
burgis zu vermieden. - 





Fremden = Anzeige vom 31. Jan. — 1. Eebr. 
Bamberger Hofs d. Berg, Kfm. v. Schweinfurt. Wuͤlfert, 
a en Wanner Part. 9, Wallerſtein. Kolb mis 
ent aus; 2 
am., Kfm. *8* Bayreuth, Gerber, Kfm. v. Beru. Vosel, 
ugenieur v. Eltmann. 
Drei Kronen: Eräul. Merkel, v. Bayreuth. 


Danquiers fo vielen freien Sgielraum ließ, endlich ein ! Diekier, Gaftwirth ». Gnchkadt. 
Werantwortliger M- Romig. Werlag der Drausnid’fpen Buch: und Kunfipanblung, 


- Sräukischer Merkur. 





‚Mit allergnäbigfiem Drivilegium 





Nro, 35. Bamberg. Donner 


Deherfhlann. 

— Bayern 

Münden, 31. Ian. Der durch die Gediegenheit 
feiner Arbeiten ſchon fo fehr berühmt gewordene Medhas 
neu v. Ertl bat bereits Ginleitungen zur Anfertis 
gung von Dampfwägen getroffen. Bon dem verdienſt⸗ 
vollen Künſtler, welcher die meiſten Öternwarten 
Europa’s mit feinen Inftrumenien — verfiebt, deſſen 
Anftalten groß und erprobt find, ſteht der Wett⸗ 
eifer mit den Kabrifen jenfeits bed Kanals an Go 
lidität, Kraft, bei mäßigeren Preifen, wohl zu erwars 
ten; auch find ihm von mehreren Seiten Mittel anges 
boten, einen Wogen von Stepbenfon als Borbild kom: 
men zu laffen. Er bat fich mehrere Tage in Nürnberg 
mir Unterſuchung ber Lokomotive befchäftige. In Nürns 
berg beginnt feit voriger Woche ſich ein Verein zur Aufs 
fuhung von Eteinkohlenlagern, ſowobl in der Nähe ber 
Etadt ald im ganzen Umfange des Rezatkreifes zu bil: 
den. Cine für diefen Zweck in einer Privatgeſellſchaft 
aufgelegte Lifte zw Unterzeichnung von Beiträgen lieferte 
in wenigen Zagen ein Reſultat von nahe on taufend 
Qulten. 


ftag, 4. Februar 


1836. °° 


Ausdehnung erlangt, fo daß z. B. in vergangener Bode 
unfere Sterblifte allein 10 Kinder aufzuführen Anlaß 
hatte, Unter denjenigen, welche den Main nicht mebe 
beſchiffen, befindet fi der geflern zur Erde beftattete 
Sciffsbefiger Lenk, ein Mann von 26 Jahren, der 
erfie, weiber in dem Jahre 1832 von bier aus die 
Reife und zwar auf der „Germania““, nah Köln made 
te, und deſſen Tod, mie man bört, gerabe durd eine 
Bergreife von Köln, die er im Spätberbfl machte, und 
bei welcher er mander Unannehmlichkeit und vor allem 
fehr ungünſtigem Wetter ausgefegt war, herbeigeführt 
worden feyn fol. Es war immer eine hinreichende Ger 
legenpeit, "Betrachtungen über das Walten des Schick⸗ 
ſals und Über das Leben überhaupt anzuſtellen, wenn 
man fich erinnerte, wie vor nicht vollen vier Jahren 
diefer junge Mann, nahdem er von dem Handelsſtaud 
dabier wegen feiner erften Reife eine fthr ſchöne Flagge 
erbalten hatte, begrüßt von einem zahlreichen Publikum, 
eben mit tiefer Flagge in der Hand die „Germania 
beilieg, und mwenn-man nun diefed Schiff geſtern Nadıs 
mittag nächſt der Brüde mit den Zrauerzeihen vor Ans 
fer liegen fah, neben dem det Vaters, ber „St. Sir 


Angolfiabt, 50. Jan. Heute Morgens 3 Uhr | lien“, vos ebenfalls mit berabbängenten Flaggen und 


wurben twir durch die Feuerglode aus dem Schlafe ds 
ſchreckt. 
bau/Objekte, Thurm Nro. II., eine Schmicdewertitätte 
ab. In wenigen Minuten verſammelte ſich eine Menge 
Wenſchen anf dem Brandplatze. Die Huͤlfe ver hieſigen 
Buͤrgerſchaft, fo wie jene der koͤnigl. Militaͤrg, war da⸗ 
bei gleichzeitig thaͤtig. Gläclicher Weiſe griff das Feuer 
nicht weiter um fi, da tiefes Gebdube von andern et 
was getrennt und frei fand: Die Beranlaffung des 
Brandes ift noch nicht ermittelt. 

“* Würzburg, 1. Febr. Endlich fcheint unfer 
Mainftrom mieder die fo nothwendige Belebung bes all: 
gemeinen Verkehrs begänfligen zu wollen, ba er eißirei 
in einen mäßigen Waſſerſtand zurüdgetreten iſt. Nicht 
ale ober, melce ibn durchſchifften, kehren zu dieſem 
Seſchäft, da diefer Winter aus allen Ständen Opfer dem 
Triedhain zugeführt bat, jurüd. In der jüngſten Zeit 
haben namentlih Entzündungstrankpeiten eine bedeutende 


Es brannte nämlich auf einem koͤnigl. Feftungss 


umflorter Wimpel den Tod bed Führers beurkundete, 
Das Neue des Schaufpiels und dad Schickſal der Fas 
milie hatte Wiele auf die Brüde gezogen, denn erfl feit 
diefe direkte Werbintung mit den bolläntifhen Schiffern 
in Köln beiteht, nabmen unſere Eciffsbefiger dieſe 
Eitte an. — An Übrigen Reuigkeiten find wir nicht 
febr reih, und beflagen nur mit unfern Nachbarn die 
Herabfesung des Meinen Geldes in Braunfhweig, da 
ohnehin amfere Grenzlage und allerlei Unannebmlichfeie 
ten mit ausländiſchem Gelde bereitet, zu dem fih num 
wieder ein meuer Verluft für Manchem gefelt, der, 
wenn turchichmittlich zwar nicht bedeutend, aber eben 
deshalb wie eim fchleichentes Gilt an dem Leben und 
Erfolg des kleinen Verkehres zehrt, weswegen man ſehn⸗ 
lich wünſht, daß die von unfrer und andern Staats⸗ 
regierungen außgefprocene erbabene Abfiht, ſich über 
einen Mänzfug zu vereinigen, recht bald gelingenden 
Erfolg haben möge, 


Herzogtbum Heffen 1 
Darmftadt, 23. Jan. Nach dem ber fpejiellen 
Einladung der Aktionairk zu ber Verfammlung am 31. 
v. M. im Saale des Darmjiddter Hofe von Hrn. E €. 
Hoffmann beigelegten DBerzeichniffe beträgt die Zahl ber 
bis gefiern Abend 6 Uhr beigetretenen Mitglieder einer 
fir das Großherzogthum Heſſen zu errichtenden Eifen» 
bahngeſellſchaft 254, welche an Aktien bereitd 320,025 fl. 
fubffribirt haben. Die Anzahl derfeiben mehrt fich noch 


ſtuͤndlich. 
Wärtemberg. 

— Stuttgart, 30. Ian. Nachdem Seine Königl. 
Majeftät dur böcftes Refkript vom 3, d. M. bie or: 
dentliche Verſammlung der Stände des Königreichs auf 
den 30. d. M. in die biefige Haupt» und Reſidenzſtadt 
tinzuberufen gerubt hatten, fo erfolgte heute die Eröff⸗ 
nung diefed Landtages. ' 

Bei dieſer Gelegenheit hielt der königliche Kommif: 
fär folgende Gröffnungärede: 

Durdlaudtigfie, Durdlaudtige, Erlaud: 
te, Hochgeborne, Hohwoblgeborne, Hoch— 
würdige, Hochzuverehrende Herren! 

„Von Sr. Majeſtät dem Könige mit ber. Er— 
Öffnung Ihrer Berfammlung zu einem ordentlichen Lands 
tage beauftragt, ſchätze ih mid glücklich, zugleih das 
Organ der mwohlmollenden Gefinnung zu fepn, momit 
Höchſtdieſelben Ihre getreuen Stände willlommen 
heißen. 

„Die Ausbildung unferer Öffentlichen Zuflände, wos 
von auf früberen Kandtagen mit Umficht und Erfolg ge: 
orbeitet worden, fol nad ber Abfiht Seiner könig— 
liben Majeftät auf bem gegenwärtigen Landtag 
durch Gefege, von welden die Entwürfe Ihnen großens 
tbeild fhon bekannt find, weitere Fortichritte machen. 
Wir werden bdiefer Abfiht um fo ſicherer entfprichen, je 
feſter wir und om die gegebenen Grundeinrichtungen hal: 
ten, und je forgfältiger wir aus dem Beftehenden bad 
Beſſere zu entwideln ſuchen. j 

„Die über das JInſtitut des Notariatsweſens bereits 
erlangten Grfabrungen werden Sie in den Stand ſetzen, 
Ibren Beſchlüſſen über die — eine Revifion diefer Ein: 
richtung begwedenden Gefegesentwürfe jede wünſchens— 
werthe Reife zu geben. 

„Der Gefegentwurf über die Volkeſchulen kommt 
dem regen Streben unferer Zeit entgegem, wernach die 
bobe Bedeutung der geiftigen und fittliben. Ausbildung 
aller Klaſſen ver Geſellſchaft für dad Wohl der Staaten 
mehr und mehr gewürdigt wird. 

„Einem onderen, dem Gebiete des Gewerbfleißes 
ongebörigen Zeitbedürfniß, das einer neuen Art von 
Werbindungsmitteln des Verkehrs eine raiche Verbreitung 
zu verfünden ſcheint, fucht ein Gefegentwurl Bahn zu 
machen, der die gejwungene Abtretung von Grundeigens 
thum für öffentlihe Zwecke zum Gegenſtand bat und 
Ipnen zur Berathung mitgeipeilt werden win. 


„Baum befondern Wergnügen gereicht ed Seiner Kö⸗ 
niglichen Majeftät, Ihnen die Ergebniffe unferer Finari;s 
verwaltung während ber letzten Periode als fehr befries 
digend bezeichnen zu Bönnen. Diefe Ergebniffe eined bi 
benden Finanzzuftandes geftatten die Berüdfihtigung aus 
Bergemöhnlicher Staatöbebürfniffe und Verwendungen 
für Zwede, die nicht nur in ihrer fruchtbaren Einwirs 
fung auf den Volkswohlſtand Abgaben-Berminderungen 
gleihfommen, fondern auch das Beſtreben ber Geſetz⸗ 
gebung unterflügen, die Landwirthſchaft in den auf ihr 
rubenden Laften zu erleichtern und wohl bergebrachte 
ältere Verbältnifje mit den Bedürfniffen und Anfprüden 
einer neuen Zeit auf gerechte Weiſe auszugleichen. Näs 
bere Vorſchläge hierüber ‚werben ſich an die Berathung 
des Finanzefats für die mächlie. Periode anknüpfen. 

„Das Gebiet des deutſchen Bollvereins bat-im. lege 
ten Jahre Erweiterungen erlangt, welde fär das Bar 
terland. fhon feiner nacbarliben Berührungen wegen 
von mwohlthätiger Wirkung find. 

„Der inländiiche Gewerbfleiß entwidelt ein Präftiges 
Befireben, den Verhältniffen des ausgedehutern Marks 
teö und der emveiterten Mitbewerbung fi gewachſen 
zu zeigen. Wir dürfen boffen, daß bieraus erfreuliche 
Früchte bervorgeben. 

„Sechzehn Jahre find feit dem Eintritte der Stände 
in ihre durch die Verfaſſungsurkunde beftimmte Wirks 
ſamkeit verfloffen. Finden wir beim Rüdblid auf diefen 
Zeitraum viele Schwierigkeiten befiegt, mit Denen bie 
Öffentliche Verwaltung früher zu fümpfen hatte, fo wers 
den wir den Antheil nicht verfennen, welcher an dieſem 
Ergebniß der fegnenden Kraft des Vertrauens zwiſchen 
Regierung und Ständen und eined von innen und aus 
Ben gefiherten Ruheſtandes gebührt. 

„Mögen unter gleiher Einwirfung auch die Arbeis 
ten bed nun beginnenden Landtags dahin gebeiben, das 
unzertrennliche Wobl ded Königs und des Baterlandes 
zu wahren und Bräftig zu fördern. iaig 

Der Präfident der Kammer der Standes herrn, Fürfl 
von Hohenlohe-Langenburg, erwieberte diefe Rede mit 
folgenden Worten: 

„Im Namen der verfammelten Stände des König- 
reichs fpreche ich den erfurchtsvollſten Dank gegen Sei— 
ne Majeflät den König aus, für die Wiederöffnung des 
Landtages und für die eben vernommene Verſicherung 
königlichen Wohlwollens. Die getreuen Stände werden 
diefem Wohlwollen durch eifrige Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten und durch offenes Vertrauen zu entſprechen ſuchen. 
Eie werden bie ihnen vorgelegten Gefege mit Gewiſſen⸗ 
baftigkeit prüfen und berathen, und feben ehrerbietig 
den weiteren Borfhlägen entgegen, wie Ueberſchüſſe, 
die ein blühender Finanzzufland darbitet, am zweckmä— 
Bigften zum Wohle des Landes zu verwenden feyn dürften. 

„Wenn der Geift ber Mäfigung , wenn gewiffenhafte 
Beachtung aller Rechte und fiete Berüdfihrigung des 
wahren Beduͤrfniſſes des Landes bei allen Derarhungen der 


u u 
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Stände, wie ed deren Beſtreben ſehn nm, ſtets vorherr⸗ 


ſchend bleibt, fo kann der Erfolg dieſes Landtags nur fer 
gensreich file Würtemberg ſeyn. 

nDiefer Geift, und der Geift der Einigkeit und des ger 
genfeitigen Vertrauens möge alle unfere Arbeiten beleben, 
fo werden wir dann auch am Gchluffe des Landtags die 
Gefinnungen der treueſten Anhänglichkeit und Liebe gegen 
unfern geliebten König und das Vaterland, die ich bier im 
Namen der Staͤnde ausfpreche, erneuert mit ber That bes 
währen Finnen.’ 

Hiermit fchloß fich der Alt, der Koͤnigliche Bevollmaͤch⸗ 
figte verlich unter Begleitung der Deputation, die ihn 
ernpfangen hatte, den Saal, und bie Gigung war auf 


gehoben.’ 
3 Sadbfen 
Gotha, 1. Febr. Geſtern Mittag find unferer 
regierenden. Fran Herzogin Hoheit im erwünfcteflen 
Moblfein von Coburg bier eingetroffen, 
Der außerordentlicher Botfchafter Ihrer Maj. der 


Königin Donna Maria, Graf v. Lavradio hat Er. 


Durdlaudt unferem regierenden Herrn Herzog die Groß: 
kreuze des Chriſtus⸗ und des Thurm- und Schwert - 
Ordens, Ihrer Hoheit ber Frau Herzogin aber ba6 
Großfreug des Ifabellen: Ordens, zu überreichen bie 
Ehre gehabt. Dem Durchl. Prinzen Ferdinand, 
Sprem Gemaple, hat I. M. die Königin die von 
Don Pebro getragenen Drdenszeichen ber fümmtlichen por: 
tugiefiiben Orden überfendet. Dagegen ifl von Seiten 
unfered Durblaudtigfen regierenden Herzogs Er. Er: 
zellenz dem außerordentlichen Botſchafter, Herrn Gras 
fen von Lavradio, das Großkreuz, fo wie dem Bot: 
fchafts » Gavalier, Ritter von Wasconcelos, das Ritters 
kreuz des ſachſen⸗ erneſtiniſchen Hausordens gnädigft ver: 
lieben worden. 

Dresden, 29. Jan. Der ſchnelle Wechſel der Wit 
terung erzeugt bier viele Krankheiten, und war in vori⸗ 
ger Woche die Zahl ver Beerdigten ziemlich bedeutend. 
Allgemein betrauert man ben Tod des hochverdienten Ge: 
nerald von Wolan Präfidenten des Kriegsgerichts « Rolle: 
giumg, der durch mehr als sojährige freue Dienftleiftung 
ausgezeichnet und mit mehreren Orden gefchmüct war. 

Defterreid. 

Wien, 28. Ian. Ge.f.f. Majerär haben bemf. f.Ins 
ternuntius und Bevollmächtigten Minifter an ber ottos 
manifchen Pforte, Bartholomäus Freiherrn von Stürmer, 
die allerhoͤchſte Bewiligung zu ertheilen gerubt, das ibm 
von Sr. Majeftit dem Koͤnige von Bayern verlichene 


Sroßkreuz des fönigl. Eivilverdienftordeng der baperifchen 


Krone annehmen und tragen zu dürfen, 
.Stankreich 
Paris, den 28. Ian, Es ift die Abficht des 
Minifteriums dad Geſetz über ben inländifchen Zuder 


“vorzulegen, fobald die drei Gonfeild der Manufacturen, 


6 Handels und bed Aderbaued ihre Meinung über 
das Beſteuerungbproiect abgegeben haben. Ihre Mei⸗—⸗ 


nung wird ubrigens, wie es ſcheint, nicht ſehr auf den 
Gefrgesentwurf des Miniſteriums influiren; denn dieſer 
iſt bereits ausgearbeitet und kann ſogleich den Kame 
mern vorgelegt werben. — Die Geſundheit des Herzogs 
von Drleans muß wohl ganz wieder bergeftellt ſeyn; 
ge giebt diefen Abend einen großen Ball in feinen Aps 
partementd, — Die Briefe aud Algier reichen bid zum 
45.5 man wußte noch nichts weiteres über die Erpe 
dition nach Zlemecen. Der „Moniteur algerien‘ erzählt 
Abdzrelz Mader habe den Arabern verboten, nah Mas— 
sara zurüdzufehren, bevor 48 Tage, vom Abmarfche 
der Franzofen an gerechnet, verfloffen feyen, da er bies 
fe Beit für notbwendig halte, damit die Stadt von ber 
Befledung gereinigt werde, die ihe die Anmelenheit der 
Ungläubigen zugefügt hätte, — Die Geſellſchaft für 
die Abfchaffung der Sclaverei in den franzöjiichen Co» 
lonien wird ihren Antrag auf Emancipation der Scla— 
ven in diefer Erffion der Geſetzgebung wieder erneuern, 

Ein Schreiben bes Generals Evans wiederſpricht 
den Gerüchte, daß er mit dem General Cordova nicht 
im beflen Cinverftändniß ſey. Es ſcheint, daß die 
Ehriftinos ihre Operationen erft am nächſten 10. Feb» 
beginnen wollten, daß fie aser durch bie Garliften ges 
nöthigt wurben, jebt fchon anzufangen. 

Als bie Nachricht von den Barceloner Erceffen in 
Saragoſſa eingerroffen war, ſuchten die Behoͤrden die 
aufgeregten. Gemürber dadurch zu beruhigen, daß fogleich 
ein Rriegsgericht niedergeſetzt und mehrere gefangene 
Earliten zur Ervroffelung verurtheilt und fofort binge- 
richtet wurden. — Die „Gazette de France!“ berichtet, 
daß die Gemahlin des carliftifhen Obergenerald Eguia 
Befehl erhalten habe, Bayonne zu verlaffen. 

Belgien 

Brüffel, 18. Ion. Die Frage wegen ber Ab: 
ſchließung eined Zollvertrags fängt nah und nah am, 
bie allgemeine Aufmerkjamkgit lebhaft zu befchäftigen. 
Die Petitionen an die Kammer werben immer häufiger, 
und infofern beveutungsvoller, ald fie fi immer auf 
die Anfcliefung an Deutfchland beziehen. Man fann 
ald ausgemacht anfehen, ohne Übrigens bie Frage im 
geringfien präjugiren zu wollen, daß die füdlichen Pros 
vinzen ded Königreichs allgemein dem großen beutfchen 
Zollvereine beizutreten wünſchen. Zie reichten Fabrik⸗ 
ftätte, wie Lüttich, Verviers, Namur und andere, kön: 
nen dabei mur gewinnen, aber das größte Hindernifi 
möchte fi in ben nörbliden Provinzen vorfinden. Of⸗ 
fenbar find es dieſe, welche durch die Mevolution in 
mebrfacher Beziebung in ihren materiellen Antereffen ge: 
litten haben. Einer der Hauptjweige der Induſtrie dies 
fir Provinzen ift nun die Fabrikation ver Leinwand, 
und für diefe fürdtet man, wenn Belgien dem preußie 
ſchen Zollvereine beitritt, eine gefäbrliche Konkurrenz von 
Seite der weſtphäliſchen und fhlefiichen Fabriken. Man 
bat num zwar in Bezug darauf geltend zu maden ges 
fugt, daß dieſe Konkurren; wegen der größern Entfer⸗ 


- 


nung und der dadurch derurſachten bebeutenden Trans⸗ 
porttoſten nicht fo gefaͤhrlich werden könnte; aber es iſt 
dagegen zu bemerken, daß dieſe Steigerung des Preiſes 
durch den geringern Arbeitslohn, den die deutſchen Fab⸗ 
rifanten im Algemeinen zu bezahlen haben, fompenfirt 
wird, und die Konkurrenz fo jedenfalls zu fürdten ſey. 
In biefer Beziehung, fowie wegen anderer Verhältniſſe, 
dürften von Seite der ſtändiſchen Provinzen große 
Schwierigkeiten erhoben werben, und wie fehr man ge: 
neigt ift, die Intereſſen diefer Provinzen zu ſchonen, 
gebt ſchon aus der politiihen Wichtigkeit derfelben und 
aud den neulichen Verhandlungen der Kammer über dad 
Baummollengefeg hervor. . 
Spaniem 

Die Rachrichten aus Barcelona lauten traurig. Auf 
mehreren Punkten Gataloniend greifen, wie ber „Garbe 
notional felbft meldet, Banden von Liberalen das Ei: 
gentbum unter dem Vorwande an, daß ed Mönden 
oder Garliftien angehöre. Die vermögenden Familien 
mandern aud. In der Nacht vom 18. fand man in 
dem Hofe des Megierungspalaftes eine rothe Müge mit 
einem Eyemplare der Gonftitution von 1812 und einem 
Schreiben, worin General Mina mit einem ſchreklichen 
Zode betroht wird, weil er die Stimme des Volles nicht hör 
ren woße. Mina regirt indefien dem Schreden gegen: 
Über durch Echreden. Er läßt viele Verbaftungen vor» 
nehmen. Nebit Gironela find der Dbrift Montero, wer 
Advokat Maul, der berüchtigte Bertrand Solery Gon⸗ 
zalez, der Schauſpieler Galindo, und Solazar, Offizier 
der Nationalgarde, nach den Philippinen und Teneriffa 
deportirt worden. Linas, ehemaliges Mitglied der Jun: 
ta, befindet ſich unter den Verhafteten. 

Erofsbrittanniem 

London, 27 Yan. Der König wird am Dienftag 
ein Gonfeil halten ; man wird in demfelben bie Rede ber 
Parlamentseräffnung feiner Begutachtung verlegen. Am 
Mittwoch wird Diefe Mede dem Pair vorgeleien werden, 
welcher die Adreffe vorſchlagen wird, und den andern 
nach einem Diner, welches Lord Melbourne gibt. Dian 
verfichert, der König werde die Sigung in Perfon eröffnen. 

Nichetpolitifhe Tagsnotizen, 

— BR en) a. wurden durch den Eisitef a oche der 
Donaubrücde bei Keliheım weggeriſſen, ſo daß die Papage nad) 
Regensburg biedurch auf kurze Zeit gehemmt ift. Paflagıere kon⸗ 
nen aber den Tag über mie Fahtzeugen übergefegt werden. 

— Mau jchreibt ans Erlangen: Unfere Stadt und Um— 
geaend ſcheint durch unglüdliche Ereigmiffe“ berüchtigt zu ters 
den. Kaum dab von Brandbriefen und wirklichem Feueraus— 
brub und von dem fchreflichen Morde des Werlein Nachricht 
gegeben worden iſt, bietet fich ſchon wieder die Gelegenheit Dat, 
traurige Ereianifle zu melden. Vor ermwa 3 Wochen vergiftete 
fi eine Frau; vor einigen Tagen wurde cine Mutter, die ihre 
Toͤchter Ende vorigen Jahres heimlich entbunden halte, auf 8 
Wochen, Die Tochter aber auf 6 Wochen im die beige Frohn—⸗ 
dene gejührr, dazu follen fie 200 fl. Can ofen oder Eıras 
fe?) zu gabien baden. Der Wirth des wegen feines herrlichen 
Bietes bekannten Uttenreuth ſoll mir einericharfgeladenen Piſtole 


auf ſeine Tochter (ein ſchoͤnes Madchen von 15 Jahren) ange⸗ 
lagen, das Gewehr zum Glüce aber verfagt haben, „teil fie 
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auf —— sehe.” Ein anderer Mirth gu Siglitzhof hat 
ich erbängt. i 
— So Fan man oft mit dem beften Willen betrogen wer⸗ 
den! — Ein reicher Großhändler in Peſt verreinte, um Wollen: 
seihdfte zu machen, und wurde auf ber eriien Nachtftation von 
Dieben feines Kofferd, in welchem, wie die Dicbe wohl wuß⸗ 
ten, der Kaufınann. 8900 fl. in Banknoten harte. beraubt. — 
Der Wollhändier vermißte am andern: Morgen feinen Koffer, 
riß fchnell feinen alten Reiſerock von der Wand, un bei der 
Behörde Anzeige des Diebftahld zumachen; — twie groß war 
fein Erſtaunen, als er im einer Taſche dieſeg Rockes das Pater 
mit den Bautnoten fand, Er hatte nämlich im der Eile der 
Abreife diefes Geld Fate in dem Koffer, in die Rocktaſche ges 
Redt. — (Mer mag fich wohl am meiften geärgert haben, Die 
Diebe, oder der Kaufmann?) 


Lieferungs»Accordb. 
Donnerftag dem 25. Februar Vormittags 9 Uhr anfaugend 
werben nachbenannte Begenfände, als: 
8) Monturs Materialien und gefertigte 


Monturfäde: 
150 Elien —— } 
1000 s fornblaue 
200» fein beilgrünes Zug. 
30 # fchmwarjed : 
2500 Ellen } 
2200 ⸗ emder } 
2500 s ord. Futter ) Leinwand. 
1500 s Modfutter ) 
200 Paar Schuhe, und 
200 + Goblen. 


b) Kafernirungs » Gegenflänbe. 
2133 ı/3 Ellen Zeintuch Gradel, 
1150 s  Strobfad s Zwilch. 
ce) Kranfenklleiber. 
250 Elen 1/8’ breiten Gradel, 
so Städ Sacktuͤcher 
150 Paar leınene Soden 
100 + Pantofel 
an die Wenigſtnehmenden unter den befanuten Bedingungen. im 
Accord gegeben, wobei zu bemerken iſt, daß bei entſprechenden 
Preifen für die verfchiedenen Gregenfldnde die Genehmigung zur 
Ablieferung fogleich erfolgen wird, 
Bamberg am 30, Januar 1836. 
Die Deconsmies Commifion des koͤnigl. 3. Jaͤger⸗Bataillons. 
Gerber, Major. j 
Maper, Drimite. 
— — — — — — — — — 
Am Mittwoch, dem 17. Februar I. J., Morgens 9 Up» 
beginnt im Revier Koppenwind im Baumgarten die Verſteige⸗ 
sung von 107 Eichen zu Holländers, Gafdanben + und ‚ 
bolj, damm a feltem Rarfer Kohren s Holldnderfanm, und mehr 
gerer gerfireut fiebender Eichen ac. Hierauf folgt das Adpın » 
baupol; ım Forſt. ! 
Die beit, Drtäbehörden werden erfucht, biefed befanne 
in machen. f , 
Ebrach dem 29. Januar 1836. 
Königliches Forſtamt Ebrach. 


Berſteigerung . 
Kommenden Donnerſtag den 4. Februat Bormittage 14 
Uhr, wird an der fgl. Wafferhalle babıer durch den lnterjeide 
neten eine Parthie autgehaltenen aͤchten Champagner, eins 
im Ganzen oder Theilwerfe verteigert. Liebhaber werden biejzm 


eingeladen. Paul Leiſt, Se nſel 


Fremden-Anzeige vom 2. = gut 
Dentiches Haus: Dferwald, Architelt v. ver. . 
v —— Revierf. ©. Eitmann. Betgihold, Kim. v. 
Augsburg. P 
Bamberger Hof: Colin, Kfm. v. Feft. Heinifh m. Gem, 
„9. Nba. Kiede, Kim. v. gkft. Klingenberg, Were 
—— fr — urth. Settelbach, v. St. 
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Verlag der Drausnick'ſhen Buch- und Kunjihandlung. 
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Die Biene. 





Srankiſches Unterpaltungs- Blatt. 





Uro. 10. 


Donnerstag, 4. Februar 


1836. 





Bas gefchieht, iR hier wur Marz 
Das Warum wird offenbar, 
Wenn die Codten auferfchen. 


Adolph Mäüliner. 





Der Käöthfeldichter. 





Ih kenne einen Dichter, der hat fo ernſt und tief 
Biel Räthfel und Charaden und manches Logogryph 
Ans Himmeldzelt gefhrieben mit goldner Strahlenfchrift, 
Bon benen man die Löſung hiernieden ſelten trifft. 


Und ſelbſt auf unſ'rer Erde iſt alles räthfelhaft; 


Der Minneraufch der Liebe, bed Liedes Bauberfraft, 
Der Mahner in dem Bufen, bad leicht bewegte Herz, 
Das ganze Menfchenleben, getheilt in Luft und Schmer;. 


Des Edlen bittre Leiden, ded Frevlers blühend Glück, 

Der Thorheit frifch Gedeihen, der Weisheit Mißgeſchick, 
Des greifen Sünderd Leben, der Unfhuld früher Tod 
Sind Mäthfel, deren Löfung ſich bier noch Keinem bot. 


Doch wenn er auch hiernieben euch unverftändlich ſchreibt, 

Slaubt nicht, daß euch der Dichter die Löſung ſchuldig 
bleibt; 

Sie wird end glänjend werden auf einem beflern Stern, 

Hier ſchaut ihr blos die Schale, dort winkt euch einft 
der Kern. 


8. Hub. 


Der junge Bauberer 


Nah einem Papyrus aus Herculanum 
cGortſetzuug.) 


Sein Freund, obgleich tiefbetrübt, konnte dennoch 


nicht umhin, an der eleganten Vollendung alles deſſen, 


worauf bier feine Blide fielen, Wohlgefallen zu finden. 
Jedes Bild war fo gehängt, daß das Licht gerade die 
größten Schönheiten hervorhob. Ein Abenbtanz von 
fpartanifhen Jungfrauen an den Ufern bed Eurotas 
bing fo, daß die ganze Fülle des Sonnenuntergange> 
es beleuchten mußte, vie Gipfel der Berge ſtrahlten 
wie im lebendigen Feuer, die Wälder, welche ihre 
Seiten bedeckten, febienen vergoldet. In einem Bintel, 
neben biefem herrlichen Bilve, und fo gehängt, baf es 
der Lichtfirapl nur ſchwach berühren konnte, zeigte ſich 
eine Theflalifhe Bezauberung, feierlih, ernft und 
furdtbar. Gin waldiger Grund, durch ben majeſtäti— 
ſche und geifteräbnlihe Geſtalten dahinſchwebten, warb 
durch die ſchwache Beleuchtung noch grabähnlider., Eier 
was höher ſchauete man in einem trefflich aus Mar: 
mor geformten Rahmen ein Meifterflüd Alcmenens 
bes Joniers. Es fiellte den Olymp vor, und zwar 
jene berühmte Ecene aus bem Homer, wo Venus in 
ber Götterverfammlung ſich dem Jupiter nähert, um 
ihn zu Bunften der Zrojaner zu flimmen. — Mit je 
ner Iururiöien aber finnigen Verſchwendung, weldye bie 
größten Schätze de3 Reichthums und des Genies dem 
Genuß eines einzigen aber foftbaren Augenblidd auf 
opfert, war biefes treffliche Bild fo gehängt, daß es 
nur in bem Moment, wo bie unterfintende Sonne ben 
Horizont berührte, im wahren Lichte beſchauet werben 
fonnte. Diefer Augenblit war nunmehr gelommen. 
Die beiden Freunde ſaßen da, bed Herrlihen Genuſſes 
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harrend, während bie Sonmnenflrahlen nach unb nad) 
an bem Rahmen bed Gemäldes fihtbar wurden, Alles 
unten war bunfele Nacht geworben , als die Abendgluth 
jest ben Fuß des mächtigen Berges zu beleuchten be: 
gann. — Nah und nad flieg biefelbe von den Wein: 
und Dliventhälern hinauf zu der wolfigen Region, wo: 
bin fein menfhliher Fuß zu dringen vermochte. Die 
Etraplen vergoldeten nunmehr bad Gebiet der Unſterb⸗ 
lien. Alles was bisher unſichtbar, oder nur in dunk⸗ 
- len Umriſſen zu erfchauen gewefen, ſtrahlte jetzt im bel: 
leften Glanze, von ben thronähnlichen Eigen ber Göt: 
ter flammten Juweelen ; der zu den Thronen hinauffüh— 
rende Pfab war mit Sternen befäet, der Thron Jupi— 
terö firaplte in einem ſolchen Licht von Edelſteinen, 
daß die erhabene Gegenwart bed Herrſchers der himm— 
lifhen Welten dadurch faft verbunfelt wurde. Die 
KZonnenfirahlen fihienen auf bem Gemälve Leben und 
Bewegung hervorzurufen. In der Mitte befand ſich ei: 
ne Geftalt dem Anfcheine nach in Wolken verhüllt, als 
aber die Fichtftrahlen viefelben berührten, trat alles fo 
klar bervor, als ob eine wirkliche Wolfe vor dem Son: 
nenglanze verſchwunden fey. Diefe Geftalt war die ber 
Venus, welde fih dem Throne Jupiters näherte, um 
dem Vater der Göiter ihre Bitte vorzutragen. Ihre 
Schönheit trat im berrlichften Lichte hervor, aus ihrer 
Stellung fprahen Würde und Demuth im lieblichften 
Berein. 

Callias blidte auf das unvergleichbare Werk mit bem 
Etolze des Beſitzers; ber junge Römer aber. flich einen 
lauten Schrei aus, barg fein Antlig in feinem Gewan— 
de und ſank, wie in Anbetung verfunfen, vor dem Bil: 
de nieder. Als er ſich wieder erhob, war das Licht 
erlofchen und dad Gemälde hing nur noch im Schatten 
da; dad Ganze war wie auf einen Zauberſchlag ver: 
fdwunden. 

„So bift Du alfo entichloffen, die Welt zu durch— 
ftreifen, Dein namenlofes Weſen aufzufuchen, Deine 
Unfihtbare zu fchauen, die Unentdeckbare zu entbeden. 
Meint junger, waderer Freund, folge meinem Rathe, 
überlaffe folhe Wanderung den Träumern. Kehre nad) 
Nom zurück, fage Deinem vortreffliden Oheim, Du 
fegefi bereit, feine reiche Tochter zu heiratben und wäre 
fie noch zehnmal reicher; fage ihm, Du feyeft eim ge: 
borfamer Sohn, und habeſt nicht dem entfernteflen Ge: 
danken, Ti dem Willen Deines verflorbenen treffli- 
den Waters zu wiberfegen unb wäre bie Braut auch 
reizender ald alle drei Grazien zuiammengenommen. 
Haft Du dann auf tiefe Weife Deine kindliche Pflicht 
erfüllt, und ein Hochzeitsmahl gegeben, von dem ganz 
Ronı noch während ber nächften vier und zwanzig Etun: 
ben Spricht, dann ſchmücke, wenn Du wilft, Dein Haupt 
mit einem Helm, und ziehe hinaus in dem Arieg, ver: 
Dunkle den Ruhm Alesanders, erbaue Dir Trophäen am 


Indus, damit die erften beften Milben, welche ſich em 
innern, baß Du je vorhanden warft, fie zertreten.“ 

So ſprach Callias, welcher feinen Scherz nie yü« 
gelte. Aber er hätte ohne Zweifel mit mehr Vorficht 
gefprochen, bätte er bei feiner‘ Redexfeinem Freunde 
ind Antlig geſchauet. Der junge Italiener hatte ihn an« 
fangs mit ſchwermüthigem Lächeln angehört, der Ges 
genfland aber berührte ihm bald allzufeh, "exe müizelte 
bie Stirne, biß die Lippen zufammen,-und & t 
den Griechen der abfichtlihen Beleidigung. 

„Ich habe Dir, und nur Dir allein,’ rief er leb⸗ 
baft, „den unglüdlichen Zuſtand meiner Seele entbedt. 
Ih habe Dir gefagt, daß ich durd den unklugen ty— 
rannifhen Willen meiner Familie, mir feine freie Wahl 
in einer Angelegenheit zu laſſen, in ber jeder Menſch 
am eriten frei wählen muß, frühzeitig ſchon den größe 
ten Haß gegen ein Weſen empfand, mit dem ich gegen 
jede Vernunft, gegen jedes Gefühl verbunden werden 
folte, und daß wir, nachdem man, uns thörigterweife 
in unferer Kindheit zufammenführte, im‘ der ſhörigten 
Abfiht, daß wir lernen follten - uns zu lieben, gerabe 
dadurch gegen einander in Haß entbrannten. und uns 
trennten, um und nie wieder zu ſehen.“ 

„Das war der Entſchluß zweier unverftändiger Kine 
der,’ bemerkte Callias, der jest feinen Freund durch 
Spott nicht länger reizen wollte, kann derſelbe als 
Richtſchnur für die fpäteren Jahre gelten? Alles unter 
den Sternen wechfelt und warb zum Wechfel geſchaffen. 
Deine Verwandte ift jegt zur Jumgfrau berangeblühr; 
vieleicht ift fielieblich, wie Hebe, und fröhlich, wie Flora, 
Haft Du nie die Neugier gehabt, Di zu erkundigen, 
was feit Eurem findifhen Streite aus ihr geworben ?“ 

(Fortfegung felst.) 





Eine Geistergeschichte 

Auf dem Schloße des Grafen von der N.. iu 
Holftein gab ed ein Zimmer, dad ſchon feit einigen 
Fahren von den wenigen Bewohnern änzftlich geflohen 
ward, weil man jedesmal um die Zeit der Mitternacht 
dafelbft ein höchſt klägliches fhaubererregendes Geheul 
vernahm, das ganz dem Sammergefchrei eined Menſchen 
glich, der gewaltſam ermorbet wird, Es dauerte, wie 
man erzählte, nur obngefähr eine Minute lang, und 
hörte zulegt, wie mit einem in Todesnacht verfinfenden 
ſchmerzlichen Seufjer auf. 

Die Herrfhaft hatte nie auf dem Schloffe gewohnt, 
e5 fügte fih aber gerade jest, daß ber Beliger, ber 
eben feine Gemahlin verloren hatte, um ſich von trau— 
rigen Erinnerungen zu befreien, es für eine Zeitlang‘ 
zu feinem Aufenthaltsort auserfah. Durch einen eigenen 
Zufall beftimmte er gerade das verrufene Zimmer zu 
dem feinigen, Der Kaftelan unterfland fih zwar, et⸗ 


Ama Go fs eg 


50 von A? 


doch der a erwiderte mit einem trüben Läden, bag | © 


er auf fo etwas nicht achte, befahl, bie beſten Möbeln: 
unverzüglichft dafelbft aufzuftellen, und, Alles fo bequem: 
einzurichten, ald es in der Eile möglich fey. Nachdem 
, gefpeifet,. ing, er ſogleich beranf, und legte fi + da 
er von.der Reife ‚febr, ermübet war, zeitig zu Bette. 

Inde ‚mochte. doch ‚die. Erzählung des Caſtellans 
micht fo ganz unwirkſam geblieben feyn, denn gegen 
Mitternacht erwachte er, und faum hatte,bie alte Thurm⸗ 
uhr zwölfmal mit dröhnendem Zone ausgefchlagen , als, 


Scheinbar: ganz ımahe bei ihm, das graufenhafte Geheul 


ertoͤnte, immer entſetzlicher ward, und dann, nad) umd 


mach abnehmen , wie hinter der Wand verhallte. 


Der Graf ſprang erfhroden auf, Flingelte feinem 
Diener; die Stube, alle Nebenzimmer wurben- auf's 
Genäuefte durchfucht, aber nicht das Minvefte, was 
Anlaß zu dem Gehörten geben fonnte, gefunden, und 
dem Grafen blieb michtd übrig, als ſich wieder -nie: 
derzulegen, und fo gut er fonnte, den Sötaf uräd: 
zurufen. = 

Nahdem am folgenden Morgen die Unterfuchungen 
von Neuem, wiewohl eben fo fruchtlos, wiederholt wor: 
den waren, ließ der Graf zur nächſten Nacht verſchie⸗ 
dene Perfonen in allen Nebenzimmern, fo wie im Cor: 
ridor, als Baden aufftellen, und hoffte nun ber Sache 
dadurch ein Ente ‚gemacht, zu haben. Doch begab fih 
alled gerade fo wie vorher, und blieb eben os unbe: 
greiflich, Mehrere Tage vergingen auf biefelbe Weife, 
mit unermüdeten Verſuchen, zu einer Entbedung des 
fonderbaren, Klagegefchreis, doch auch nicht die leiſeſte 
Spur einer Erklärung zeigte ſich. Der Graf, ein ſehr 
berzhafter Menn, erklärte endlich, daß, wenn der Geift 
nicht weichen wolle, er es eben fo wenig thin werde, 
und feine Wohnung behauptend, gewöhnte er ſich zus 
legt fo fehr an bie fletd wiederkehrende Erſcheinung, 
daß er faum darauf achtete, 


So vergingen zwei Jahre, und mehrere Belannte, 
die im Verlauf diefer Zeit den freiwilligen Ginfiebler 
beſuchten, hörten öfterd mit ibm bad Nämliche, 

Da farb. ein fleinalter Sekretär des vorigen Gras: 
fen, ber ſchon längſt halb Eontraft, und faft kindiſch, 
fein Dachſtübchen, das. er über dem Zimmer de Gras 
fen inne hatte, nicht mehr. verlaffen, Und mit feinem 
Zobestage — verfhwand auch der Epud plöglid, ohne 
ſich ſeitdem je wieder hören zu laffen. 2 

‚Einige Zeit. darauf foliten ‚die Möbeln de8 alten 
Mannes ‚verauftionirt werben, Zufäkiz erfuhr der Graf, 
daß eine ſeltſame alterthümliche Stutzuhr ‚Darunter be: 
findlich .fey, und da er dergleichen Antiquitäten. fehr 
liebte, befahl er, fi e für ihn zu erfieben. Dies geſchah, 
und die Uhr wurde, nachdem ber Hammerbiener ” 


— 


“aus Marſeille zu Salon. 


dem darin. hart findenden Spude zu 8 I aifgeiohen, a un Verlangen in feinde 


e und nahe an Ei; te aufgeſtellt. 

Wie entfegte fih der arme Graf aber, ald um Mit: 
ternacht wieder das alte Gehenk, nur noch furdtbarer 
und lauter, al& früher yon Neuemvertönte. Aus dem 
Sclafe auffahrend fprang er entfegter, ald das erfle 
1 Mal auf, uͤberzeiigte fich äber auch faſt augenblicklich, 
beim Scheine des Nachtlichts, daß ed die Uhr ſeyn 
müffe, von der’ der Lärm ausgehe. Dies war auch der 
Fall und zwar in Folge eines feltiamen Vexierwerkes, 
dad Niemand vorher in ihr geabnet. 

Ob der alte Mann ein ſchadenfrohes Vergnügen an 
diefer Sache, abſichtlich unterhalten, - ober: ob, er in feis 
nem kindiſchen Zuſtande von der Vorausfegung eines 
vermeintlihen Spudes im Schloße nie etwas gehört, 
felbft aber zu fehr an dad Spiel feiner Uhr um Mits 
ternacht gewöhnt war, um noch etwas Auffallendes da 
in zu finden, ift nie genau ermittelt worden. # 


Mi⸗— —en. 


Grei Antwort. 

Man fragte ven Herrn dv. Vaudreuil in einer Ge: 
fellfchaft, welche von den beiden Damen, Polignac 
oder Ldimballe, er’ retten würde, wenn -fie/ Sana 
beiden den Hof machte, zugleich. ind Waſſer —*8* 
„Ich würde, entgegnett er,’ Fraͤu' von Polignac retten 
und mit Frau von Lamballe ſterben.“ Die Entſchei— 
bung, wer von beiden Damen die vorgezogene fei, madj- 
te der Gefenfchaft heftiged Kopfzerbrechen. 


Dad Brabmahl des Noftradamus,. 


Der berühmte Noffradamus flarb 1566 zu Sa— 
fon und, wurde in der Franziscanerkirche begraben. 
Sein Grab bildet das Ziel einer Art von Wahlfahrt, 
und felbit Fudbwig der XII. befuchte ed 1622, Lud⸗ 
wig XIV. 166N.. Das Volk von Salon glaubte lan— 
ge Zeit, ‚der Aſtrolog habe fib lebend in feiner Gruft 
einfperren ‚taffen, mit einer Lampe, Dinte, Federn und 
Büchern,. Im Jahr 1793, ſagt Bouchet in ſeiner 
„Geſchichte der Provence“ befand ſich ein Detachement 
Der Commandant be— 
gehrte auch das Grabmahl des Noſtradamus zu fe 
ben. Ich will, fagte er zu feinen Gameraten, den 
Propheten zum Lügner machen, der in feinen Wahrfar 
gungen verbieß, wer es wage, ſeine Aſche anzutaften, 
der werde ein tragiſches Ende nehmen, Wir wollen 
doc) ſehen.“ Bu gleicher Zeit nahm er einen Kolben 
und fchlug das Grabmal ein." Am andern Morgen 
fehrte das Detadhement nah Mar ſeille zurüd, aber 
faum an dem Thore von Air angelangt, war eben 
ein Bolfdaufitand ausgebrochen, ber Gommandant miſch⸗ 
te ſich darein, man ergriff ipn und hängte ihn an "ee 


(4) 


Bahn. 





Ebarade 


Richt auf des Winters eifgen Trieften, 
Nur in bes Leuzes lauem Meh'n 

Bud in des Sommers waren Lüften 
Rau {chin und groß die Erf’ eutſtehu. 


Wink du vor Trübfal dich beſchuͤtzen, 
Wenn nicht gelingt, was Du gehofft, 
Daun kann dir wohl die Zweite nünen, 

Doch theuer wahrlich if fie oft. 


Willſt du dem Ganzen mäher (chreiten, 
So fpiele nicht gewagtes Spiel! 
Laß von der jweiten auch Dich leiten, 
Nicht blos vom eigenen Gefühl, 
Yuflöfung ber Eharabe iu Mr, 9: 
Hirnfaften. 





Allgemeine Conversations- 
Eontrolle, 


Der Bouverneur des Staates Peufplvanien in Nordamerika 
führt in feinem am 12. Dejbr, bem Kongreß erſtatteten Jahres» 
besicht unter Anderm ar, daß Perfolvanien jegt 120 engliſche 
Meilen Rande und Eiſenbahnen befige, tosvon s Sechetheile auf 
" Sandie fommen. Ale diefe Arbeiten wurden erſt 1526 begons 
wen, und wird mod einige Zeit fortgefahren, fo wird bald 
Benfplvanien von allen Ländern der Welt dasjenige ſeyn, wel⸗ 
ches für die Verbefferung feiner Verbindungen das Meile ger 
than bat. 

Der Abbé Lacordaire hat in der Kirche Motres Dame ju 
Yaris gegen den geiftreichen Mitarbeiter am Journal bes Du 
bats, Michel Chevalier, deu der Figaro den Gott der Cifens 
bahnen nennt, als gegen einen Antichtiſten, und gegen Die Eis 
ſenbahnen felbf, als genen eine Ketzerei gepredigt. 

Die Römer genoffen im diefem Jahre das fo felten geichene 
Schaufpiel, deutſche Künfler auf dem See der Die Borghefe 
Schlittſchuh laufen am feben, 

Der konigl. baper. Hoffapellmeifter Lachner bat den Preis 
ven so Dukaten, welder von den Unternehmern des Concert 
spirituel im Wien für die hehe Eompbonie aufgefegt worden, 
gewonueu. 

Su Liſſaben erſcheinen gegeuwartig 24 mub im Mabdrid 13 
Zenfchriften. In gan; Gpanien erſcheinen auſſer 49 Aujeige⸗ 
blaͤtrern mur 34 Zeitichriften. 

In Peipiig ſchmeichelt man Ach feis einiger Zeit, daß der 


fahl. So bient mandmal ber Zufall dem | k. b. Hoftheaterinteubant, geb. Hofe. Rüftuer, das bartige 
Überglauben und beftärft bie Leichtgläubigen im iprem | Theater wieder Übernehmen werde, das unter feiner Leltung fa 


blübend war. Münchner Blätter fegen jedoch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit diefer Sache fehr im Zweifel, weil die Münchner Hofa 
theaterintenbang fortwaͤhrend mit dem böchiken Vertraueu bes 
ebre wid," \ 

Der tuhmlichſt bekaunte Componiit der Fauchon, Kepch- 
meiſter Himmel im Berlin, empfahl ein junges, hoͤchſt liebeng, 
soürdiges und taleutvolles Mädchen feinen Freunde Schröder in 
Hamburg, zur Ausbildung für die Bühne. Der Anfang dee 
Briefes, ben die Empfohlene mitbrachte, lautete fo: „Niere 
ſchickt Ihnen ber Himmel einen Engel” 

Her Eosmar in Berlin bat fi der Sammy was 
„Raugbein’s Denkmal“ unterjogen. Bis jetzt fiad im 
Banjen erſt etwas über os Chle. eingegangen. Sollte das 
Unternehmen wirklich wegen Mangel an Theilnahme wicht and 
geführt werben koͤnnen, oder wenigſtens wicht auf eine Weife, 
wie fie dem werforbenen Dichter gebührt, fo möchte man auss 
rufen: ...... Doch Mansfelder, ruhig! (Berl, Figars,) 

Die Aſchaff. Zeitung berichtet aus Würzburg: Man fage 
fich ‚bier, es werden Deputarisen juͤdiſcher Confeſſion aus ar 
len Theilen des Kreifes bier jufammenfommen, um über bie 
Verlegung des Sabbaths auf den Sonntag, dann Aufhebung 
des Derbots verfchiedener Speiſen ꝛe. zu berathſchlagen. (Emans 
lipation.) 

In Paris jirkuliren jetzt die ſonderbatſten und ſchrecklichſien 
Gerüchte über den Tod des berühmten Tonfegers Bellini; 
worin biefe beſtehen, geben bie Zeitungen noch nicht am. 

Neulich ereiguere ſich in dem Warkte Ichenhaufen 
(Günzburg) ein trautiger Fall. Es if dort während Der gap 
gen Wintergeit ein Theater. Die Schaufpieler Tiefen bei einem 
Drecheler eine Flinte holen. Ein Frauenzimmer, welche diefehe 
be holte, verſuchte amal losjufchießen, da fie aber nicht las⸗ 
ging, verſuchte fie es zum Drittenmale, und fagte zw einem 
Maͤdchen, das fie begleitete, im Scherje: „Jetjt werde ich bie 
Flinte auf Dih abſchießen.“ Unglüdliher Weife aber ging 
diefeamal die Flinte wirklich los, und das Mädchen blich anf 
der Stelle tobt. 

Die Zodtenlide der Dudfer in Enaland während des Jahect 
1835 beiveist, wie fehr eine geordnete Lebensweiſe das Wlise 
verlängert. Bon mehr als 200 Eriwachfenen, welche farben, 1m 
reichte ein volles Drittheil ein Alter von T0— oT Jahren; ein 
Bierrheil wurde 71er, und ein Bünftheil ar — or Jahre alt. 

u 18 der voruehmſten Abteyen Portugald wurben nicht mes 
niger ald 249,806 gedruckte Buͤch er, fo wie mehrere Tauſend 
feltene Handfchriften aufgefunden. 

Im Kirchſpiele Ochtrup im Regierungäbejirfe Muͤnſter ereigr 
uere fich vor Kurzem ein Gterbfall, det feiner Merkwärdigtets 
wegen angeführt zu werden werdient. Um 23. ©. M. Morges 
8 1/2 Uhr ſtarb mämlich die Ehefrau des Koͤtheners Wiethage, 
und Abende 7 1/2 Uhr ibe Manm, jene so, diefer 97 Jahre 
alt, Das hochbetagte Paar hatte 61 Jahre in friedlichet Ede 
vericht und hinterläßt Kinder, Kindeskinder und Ureufel 
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Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädbigfiem Privilegium 
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Bamberg, 3. Febr. 

“> Es dürfte endlich an der Zeit ſeyn, jene immer 
und immer wieberfchrenten Beforgniffe der franzöfifchen 
Blätter über die Bergrößerungs: Plane Rußlands von 
Eeite ihrer Ausführbarkeit zu prüfen; denn fie von Eeite 
ibres Vorhandenſeyns bezweifeln wollen, wie dieß von 
mebrern norbbeutfchen Blättern abfichtlih oder im mwab: 
rem Köblerglauben gefcheben, bieße die Augen fliegen 
Über die Ereigniffe der legtvergangenen wie ber neueften 
Seit. Deßmwegen wellen wir nun die Grenzen des un. 
gebeuren Reiches umfcreiten, und zufeben, nach welcher 
Geite hin ed ibm mögli werden dürfte, bie Rieſen— 
glieter weiter zu dehnen. 

Im Norden und DOften haben ihm bie Elemente feine 
Markſteine gefegt, und wenn es an ben eifigen Küften 
don Well: Kalifornien auch einige hundert Meilen Land 
erwerben und einige Göfimos:Familien unterwerfen wür: 
de, fo Pönnte dieß die Grenzen des Reiches nur auf der 
Landfarte und nicht an Macht erweitern. Im Eübden 
hingegen zeigen ſich andere Verhältniffe. Das Reich ftößt 
dort durch ganz Afien auf einer Etrede von mehr denn 
700 Meilen mit den chinefilden Staaten jufammen, 
ober hier bildet Hocafiend Plateau, die Wüfte Gobi, 
ebentalld wieder eine natürlibe Scheidewand, und mas 
türfte aud eine Eroberung von Land nügen, deſſen 
Bewohner find, wie ber Sand, der ed bedeckt? Sole 
Verhältniſſe laffen aub alle ſchon öfter in den Blättern 
zur Sprache gebrachten Plane eines Eroberungs » Zuges 
der Ruffen durch Hocafien gegen Grofbdrittannıens vers 
wundbarſte Stelle, gegen Indlen, als bloße Träumerei 
erſcheinen. Wie könnte ein ‚Heer von rur 30,000 Mann 
in einem Lande ohne Pebensmittel, ohne Etraßen, ohne 
Etröme auf einer Etrede von 200 Meilen, etwas an: 
deres finden, als fein Grab? Weit eher würden bie 
Gebeine eines aub nochmal fo großen Heeres auf den 
Ealjiteppen der Bucharey bleihen, als eın Dann deſſel⸗ 
ben ven Himalaya überfhreiten. Daß Rußland unter 
den eingebornen Fürften Indiens intriguirte, bat Engs 
konds Epäherauge entdedt, und ift bei der bekannten 
Bolitit feines Reiches, die ſich leider im neueſter Zeit 
bei sinem und fo nobe verwandten Etaate wiederholte, 
vurd aus nicht unglaubbar. 


Schilderbebung Anes einzelnen unter dieſen Fürſten ge 


gen die ungeheuren Mittel Brittanniens und ohne Hülfe 
von Außen? Auch in Perfien tritt die eiferſüchtige Wach⸗ 
ſamkeit des Inſelreides jedem VergrößerungssPlane des 
nordiſchen Rieſen entgegen. Einer der wichtigſten Punkte 
für Rußland und die einzige Brücke, auf der ed gegen 
den Eüden Afiens vorfchreiten könnte, iſt das Land 
zwifchen dem fhwarzen und Faspifhen Meere. Dem 
Namen nah ift es nun freilich in deffen Beſitzz aber 
auch in der That? Mögen die Meldungen der engliſchen 
Blätter von großen Niederlagen ber Eroberer in jenen 
Gegenden alerdingd übertrieben ſeyn, immerbin gebt 
bob daraus hervor, daß an feinen frievlihen Befig 
diefer Länder zu denken ift, und daß den Nuffen ihre 
gänzliche Unterwerfung fo wenig gelang, als den römis 
(den Regionen in ber Glanzperiode des Weltreiches, ala 
den gottbegeifterten Arabern im erften Zuge ihrer alles 
darniederwerfenden Siege. Die Bergvölfer des Kaufas 
fus find, was fie feit Jabrtaufenden geweſen, frei und 
unbezwungen, und wohl feinen Einſichtsvollen dürfte 
das Schauſpiel der zwei oder treibundert gepanzerteg 
Georgier auf der prunfoolen Parade zu Kaliſch von 
ber Unterwerfung ihres Waterlanded überzeugt haben. 
Wer möchte nun unter folben Umſtänden von der Hur 
gen Politit Rußlands glauben, daß es ein Bollwerk 
binter ſich laſſend, welches wohl feinen Heeren aber 
nicht dem Gelte Englands verfhloflen, und von einem 
eben fo tapfern als treulofen Wolfe befegt if, noch weis 
ter vordringen werde in die Ebenen Armeniens ? 

Alle diefe Verbältniffe aber liegen uns entfernten 
geben wir nah Europa herüber. Hier if die ſüdlichſte 
Mündung der Donau auch der ſüdlichſte Punkt des rufs 
ſiſchen Reiches. Welche Bedeutung diefer Punkt gewins 
nen könne und muͤſſe, erfceint erſt jekt, beym Hins 
blide auf das freudige Leben, das fib in allen Anwoh⸗ 
nern bed großen fo lange vernachläßigten Etromes regt, 
beim Hinblide auf den ungemeinen Auffbwung, den Schiff⸗ 
fahrt und Handel auf demſelben nebmen. Wabrlich nicht 
mit freudigem Gefühle fann Deutfdland, bereitd von 
einer Eeite durch die eiferfüchtige Handelspolitik Hol⸗ 
lands beengt, dab doch in Zeiten der Noıb ſich demſel⸗ 


Bas vermögte aber die | ben fo gerne zugegählt umd feine Hülfe in Anſpruch ges 


nommen, um aud dei Jusfluß feiner zweiten Lebens⸗ 
aber in ben Händen Rußlands feben, um felbe von 
Dielen Siaate, der nur höchſt unzerne eine andre Ficg⸗ 
ge als die feine auf dem Rüden des Pontus duldet, 
willkührlich fi öffnen und ſchließen zu laſſen. Zum 
Glüde aber gehört der größte Theil unſers europäffcven 
Dauptfiromes einem Gtaate an, der dad Mißliche fol 
der Lage gewiß längft erkannt, der fletd zur rechten 
Beit dad Rechte getban, und auf deſſen einſichtsvolle Len⸗ 
Ber wir feft vertrauen dürfen, baß fie auch bier im ges 
eigueten Beitpunfte dad geeignete Wort fprechen werden. 
Uns bedünkt nämlid, daß jene innige Uebereinflimmung, 
bie immer und immer wieder von Morben her verkündet 
wird, nicht mehr ganz diefelbe feyn dürfte, fo fehr man 
auch von einer Seite ber aus allen Kräften bemübt war, 
ihren Schein vor den Augen des erflaunten Europas zu 
retten. Wenigſtens liefern die gefüllten Bergwerke ©&i: 
biriend und die geleerten Kerker des Spielberges bieber 
Beinen neuen Beweis. Defireih wirb den gefährlichen 
Nachbar, der ed ſchon auf feiner nörbliben Seite ein: 
foßt, nicht auch auf feiner füblichen bulden, fein Adler 
ſchaut fih wachſam nad dem Oſten wie nad dem We. 
fien um, und fo lange er dad Schwert hält, wirb weter 
die Moldau und Wallachey, nob ein anderer Theil des 
alternden osmaniſchen Reiches dad Erbe Rußlands wer: 
den. Sollte aber einmal dad gute Einvernehmen zwi: 
ſchen beyden Kaiferreichen geflört werden, und es zwiſchen 
ihnen zum Kriege kommen, fo fleht ja bie gefülte Puls 
vertonne an Defterreidd Seite; ein Strahl der Hoff: 
nung in felbe gefandt, wirb zünden, und ber Kampf 
ber Rache würbe nicht weniger furdtbar werben, als der 
Kampf der Berzweiflung, defjen Zeugen wir Ale gemes 
fen. Ob endlich Preußen, welches ber Freundſchaft fei: 
ned mädtigen Verwandten und Verbündeten fo Vieles, 
und felbft das Wohl feiner Oſtprovinzen opfert, geneigt 
ſeyn dürfte, demfelben auch nur ein Dorf des mit fo vier 
lem Aufwand on Kräften erworbenen Landes hinzugeben, 
muß wobl billig bezmeifelt werden, und folte es im 
Wege des Tauſches gefcheben, wo findet fib bie Ent: 
fhärigung diefür? Will man und etwa bey der Weis: 
beit der Megenten und Etoatömänner Deutſchlands glau: 
ben machen, daß man im Intereſſe der allerdings gefränt: 
ten Eitelkeit unfers öſtlichen Nachbars einen Angriff auf 
die weflliben unternäbme, deſſen Ausgang zweifrlbaft, 
deffen Folgen aber immer welterfhütternd ſeyn müßten, 
weil fie aufs Neue die kaum fo glüdlih unterbrüdten 
Elemente der. Zwietracht in ihrer ganzen furdtbaren 
Größe mitten unter uns erweden würden? Die Zeit 
wird doc. nicht fort. und fort ihre Lehren verſchloſſenen 
Dpren prebigen „ die Einficht, zu welcher nun jeder, auch 
ziemlich beſchtänkte Loye gelangt feyn muß, ift gewiß 
Jängft in die Kabinette unfrer Fürſten gedrungen, daß nämlich 
.,. Deutichland allein der Hüter ded europäifhen Friedens fey, 
Dutſa lond allein vermittelnd anftreten müͤſſe zwi: 

"fen den fo ſehr verſchiedenen Prinzipien des Oſfient 
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und Weſtens, und daß chen befhalb.unfer Mäterland 
alein die Echaubühne würde, auf der fie ſich begegnen 
müßten. Ob 6 num im wohiveeflandenen Intereffe defs 
felben fey, Reine Partei zu ergreifen und beide von 
einander entfernt zu halten, ob vor dieſem allgemeinen 
Intereffe des Friedens, in welchem entlib das lang 
gedrüdte Vaterland unter der Aegide weifer Fürſten 
aufs neue zu blühen beginnt, micht jedes befondere Im 
tereffe ſchweigen müßte, bedarf wohl nicht der Frage, 
Unfer Wolf einig in feinem Innern, Präftig gerüftet zu 
Schutz und Trutz gegen den Dflen wie gegen dem 
Weſten, ohne Nebenrüdfihten nur auf fein eigenes 
Bohl bedacht, muß in feiner jegigen Stelung endlich 
wieder den Pla einnehmen der ibm gebührt, daß erſte 
und mächtigfte Wolf Europas zu ſeyn. Bittre Erfadr 
tungen werden und wohl nie mehr die alte gute Fabel 
von dem einäugigen Hirſche vorftellen laffen, der nur 
allein durch unweiſes Wertrauen dem Pfeile des Jägers 
erlag. 

Sind aber auf ſolche Weife der ferneren Auskreis 
tung Rußlands auf dem Landwege von allen Geiten 
unüberfteiglihe Dämme gefegt, fo dürfte fie auf dem 
Seewege noch weit weniger denkbar ſeyn. Noch if 
Britannia die Königin der Meere und- erfi ein neuer 
Seekrieg müßte jeigen, ob ein anderes Volk im Stande 
ift, ihren Händen den herrfchenden Dreyzad zu entwins 
den. u Ye bewacht es bie Ausgänge des Bob: 
porus und der Dſtſee und wie zwei furchtbare Ringer 
umfcreiten fib bie beiden Giganten, um irgend eine 
Schwäche des Gegners zu erfpäben, und dann im 
fhnelen Sprunge zu benügen. Kürzlich wurde gemeldet, 
daß Rußland nach dem Befig der Balearen lüfte ; ber 
Wunſch ‚ft begreiflih, ob er aber je zur Ausführung 
kommen werde, mehr ald zweifelhaft. England, dad an 
den jonifhben Inſeln Malta und Gibraltar die große 
Wichtigkeit ſolcher Befigungen erfennt, welches nur höchſt 
ungern das befreundete Frankreich, deſſen wichtigſte 
Häfen doch ohnehin am Mittelmeere liegen, im Befig 
von Algier weiß, England wird wahrlich nie zugeben, 
daß, fein gefürchteter Gegner auch nur einen Punkt in 
jenen Gemäffern fein nenne. 

Eo glaubten wir, im feflen Bertrauen auf bie 
Weisheit unfrer Herrfcher, welche gewiß das wahre Wohl 
tes fo lange Zeit für fremde Zwede geopferten Baters 
landes erkannt haben, die Befürchtungen der franzöfie 
fben Blätter entfräftet, und unter dem vermworrenen 
Gefchrei der Parteyen endlich einmal den feflen Stande 
punkt gezeigt zu hoben, von dem aus allein unfre Vers 
bältniffe genommen werden müffen. Zu Gott aber wollen 
wir boffen, daß die oben ausgeſprochenen Befürchtungen 
noch lange unerfült bleiben, daß ale Etaaten umier 
fih Freunde und nur die gemeinfamen Heinde jener 
Partei ſeyn möhten, die Jedem glei, gefährlich, 
Thron und Altar verachtet, und die Welt in ein blut, 


git Chaos gi möchte. 
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ur on Bayerm ui fa — 

Bom Main, 4. Febr. Das Kreidintelligenzblatt 
von Bayreuth enthält unter dem 2. Februar eine offi⸗ 
zielle Darftelung der BVerhältniffe der Stadt Orb im 
U. M.⸗K., die ald höchſt betrübend gefchildert werden, 
„Se. Maj. der König, beißt eb in der darauf. bezüg- 
lichen Bekanntmachung, ‚haben nicht nur zur Einderung 
des keiner Befchreibung fähigen Nothſtandes durch Uns 
terflügung der Bebrängten aus ber allerhöchſten Kabi: 
nietötaffe und durch Bewilligung der für die Eröffnung 
neuer Ermwerböquelen und für augenblickliche Beſchaͤfti⸗ 
gung der Unglädlichen erforderlichen Mittel aus Staat: 
fonds das .möglicfte mit. der freigebigften Mildthätigkeit 
gewährt, fondern auch die Anorbnung einer allgemeinen 
Hausfolefte allerhöchſt zu genehmigen geruht, um dem 
gefühlvollen, theilnebmenden Wohlthätigkeitsſinne des baye⸗ 
riſchen Volkes die Gelegenheit nicht zu entziehen, ſich auch 
jegt wie zu allen Zeiten auf das glänzendſte zu bewähren. 
Es ergeht daher an alle edeln Menfcenfreunde biemit 
die Aufforderung, nicht nur bei ber flattfindenden Haus: 
dollekte nach Kräften beizutrogen, fondern auch in. Pris 
dat: Vereinen oder bei andern gefeligen Beranlofjungen 
Sammlungen vorzunehmen unb deren Ertrag an bie 
einfchlägigen Polizeibehörden zur Weiterbeförberung ein: 
zuliefern.“ 

Einige Städte des Untermeinkreiſes haben ihre ma⸗ 
giftratifche Verfaſſung aufgegeben und find im die Reihe 
der Landgemeinden zuruͤckgetreten. Zu ihnen gehoͤren bie 
Staͤdte Klingenberg, Neuſtadt, a. d. ©. Oberndurg 
und Karlſtadt. 

Baben. 

* Heidelberg, 1. Febr. Im vergangener Woche 
bat unfere Univerfität, melde erft vor Autzem burch 
den Tod eines ihres ausgezeichnetften ‘Lehrer, des Pro: 
feffors Geiger, eines ber: erſten Chemiker und Phar— 
maceuten Deutſchlands in Trauer verfegt worden -war, 
abermals einen tatentvollen ' Lehrer, den Profeſſor der 
Philofophie, Dr. Schmid, durch den Tod verloren. 
Die Eifenbahn : Angelegenheit, welche gegenwärtig in 
Deutfchland fo viele Intereſſen aufregt, iſt auch bier 
nicht ohne Theilnahme geblieben. Zwar wird unfere 
Stadt nicht unmittelbar von einer Hauptlinie der Ei: 
fenbahnen berührt, fontern die große Eifenbahn zwi: 


fhen Frankfurt und Bafel, über Mannheim errichter' 


werben.,, Allein doch wird biefelbe in folder Nähe bei 


Heidelberg vorüber geführt werben, daß mit einem ges 


ringen Koftengufmande eine Berbindungäbahn errichtet 
werben kann, welche bei Schwetzingen in bie., Haupts 
» linie eintritt. Da das Zerrain bid dahin ganz eben iſt, 
und bie Entfernung kaum zwei Feine Stunden, beträgt, 
fo dürfte. diefe Verbindung wohl -aläbald hergeſtellt mers 
nd fo wie der Bau „ber Hauptbahn in das Leben 

it, hiermit auch Heidetherg an den unberechen 
daren Ben An. Bahn —** nehmen" * ' 






a tus⸗ — Kurbeſfeen. 242* 
Kaffel, 24. Jan. Von den kurheſſiſchen dvand⸗ 
ſtaͤnden war die Summe von 5000 Thalern verwillige 
worden, um den hier zuſammengetretenen Eiſenbahn⸗ 
verein in ben Stand zu ſetzen, die Koſten moncher vor» 
bereitenden "Arbeiten, 3. B. Audmefjungen und Nivellie 
rungen. auf. mehreren Strecken, zu der bemnächftigen 
Ausführung von Eifenbahnbauten in unferm "Lande, 
befreiten zu Rönnen. Der Verein ermangelte jedoch 
bisher der gehörigen Selbſtſtändigkeit, indem jede feiner 
Ausgaben, in Folge einer ‚Verfügung des ‚Minifters deö 
Innern, von einer vorgängigen Ermähtigung des Ober« 
baudepartements abhängig gemacht war. Der Bereim 
ſah ſich daher veranlaft, bei der: Stäatöregierung ums 
Erteilung von Korporationsredhten: nachzuſuden. Dies 
fem Wunſche iſt zwar vorerft nicht Genüge geſchehen, 
doch hat ver Gtaatsminifier Haflenpflug feine Bereite 
willigkeit, dazu die Hand zu bieten, zu erkenen geges 
ben, wenn Alles erſt fo weit gebiehen ſeyn würde, 
daß ein wirfliched Unternehmen : diefer Art beginnem 
dönne. Auch liegt in der Billigung der dem Miniftes 
rium vorgelegten Statuten des Wereind eine Art indie 
rekter Anerkennung deſſelben. — Wie man vernimmt, 
beabfichtigt die Staatöregierung, die Stadt Rotenburg 
für den Werluft der landgräflichen Reſidenz und einer 
fürſtlichen Hofhaltung „ fo wie der vormaligen beflen « 
rotenburgiſchen Kanzlei, durch Verlegung des-turbeffie 
fen Dragonerregiments, das bisher in Höfgeiömar 
und ‚Grebenflein feine Standquartiere hatte, einiger‘ 
maaßen zu entfhädigen. —. Der Regierungsdirektor. 
Eggena , ver in einer befondern Million Sr. Hob. des 
Kurprinzen Regenten zur Betreibung ber heffen : roten» 
burgiſchen Erbſchaſtsangelegenheit ſeit dem September 
v. J. in Berlin’ verweilte, wird von da nächſtens zu⸗ 
rükerwaxtet. Von dem königl. preußiſchen ehriihen 
| Quftizratpe Dr. Heffler, einem auch ald Scriftffeler 
bekannten öffentlichen Erbres ver Nechtögechtögelehrfane« 
'feit auf der Bertiener Univerfität, ift eine Vertheidi— 
‘gung der Anfprüde des regierenden ‚Haufes in Kurheſſen 
‚auf: die Herrſchaft Ratibor in Schlefien übernommen 
worden, — Die in ber'neürften‘ Zeit ‚Hier errichtete any, 
feit ‚mehreren Jabten beſtehenda höhere Gewerböidnle 
erleidet einen empfindlihen und. ſchwer zu” erfegendent 
Verluft durch dem bevorſtehenden Abgang des ‚Profefe 
ſors Wöhler, Lehrers: der Chemie bei derſelben, einebi 
‚Schülers von, Berzelius, der die burch den Tod des 
Hofraihs Strohmayer in Göttingen erledigte Profeſſur 
der Chemie angenommen hat. 
ran De ee 
. Paris. 29, Jan. . Herz. Gouin, Mitglied ber Den, 
putirtenfammer hat, einen Antrag im, Betreff deu Rentens- 
fouverfion (j. Fr, Merk, ©. 3. Se.) geſtellt. Derſelbe 
flimmer mit dem Humann’fhen Plan überein, it in 6 


Se ENT SR 


Fon SpGt. Renten. ſollen die Wahl haben, ApGt. dagegen | geſchlagen. Soireeu iſt ein aoch ganz junger Menſch 


zu nehmen mit feche® Aunuitaͤten, jebe zu eiuem Frank 
für 3 Br. Rente, ober 39Ct. Rente mit dreizehn Ans 
uuitäten, jede zu 2 Br. Drei Monate nach der Ordon⸗ 
non, wodurch diefe Eonverfion in 4 oder apGt. freiges 
geben wird, ſollen alle nicht umgeſchriebene Renten in 
Serien getheilt und nach und nad) durch das Loos zur 
Abzahlung defignitt werden, 1; 


Paris, 39. Ian. Eröffnung des Prozeſ— 
ſes Fieschi. Um 11 Uhr diefen Morgen wurden tie 
Thore ded Lurenburg geöffnet. Es waren viele Neu: 
gierige um den Palaſt verfammelt. Ein Detachement der 
4 ‚Region der. Nationalgarde verſah den Dienſt. Die 
Öffentliben Tribünen waren bald dicht angefüllt. Die 
Beweisflüde, die Höllenmaſchine, der berüchtigte Koffer 
u. f, w. waren vor dem Parquet aufgeftelt, 101 Ber 
laflungdzjeugen und 50: Entlaftungszeugen - find vorgelas 
ken, Um 125 Uhr wurden die Angeflagten eingeführt. 
Fieschi trat zuerſt ein. Er ift ein kleiner Mann mit 
rothen und umedlen Mugen; er hat eine flarke Narbe am 
kinten Schlaf; ein Theil feiner Haare iſt in Folge der 
Bunde abrafirt, Fieschi ift ſchwarz gelleibet. Er wirft 
feine Blide an den Zribünen umher; einem Herrn lä⸗ 
chelte er zus Morey iſt ein alter Mann. Er fdeint 
ſehr ſchwach und leidend zu ſeyn. Pepin ift ſehr nieder⸗ 


und elegant gebleidet; er: und: Beſcher feinen nicht fehr 
bewegt zu ſeyn. Fieschi plaudert ſehr verlraut mit fer 
nem Advocaten, Hrn. Parquin. Kurz vor 1 Uhr er 
ſchien der .Pairsbof; «8 waren etwa.160 oder 170 Pairs 
zugegen. Der Präfivent, Ht. Pasquier, frug die Ans 
geklagten nach ibtem Namen, Vornamen u. ſ. m. Fieschi 
antwortete mit greller Stimme. Es wurde darauf die 
Verleſung der Anklage: Acte angefangen. Fieschi hörte 
mit großer Aufmerkfamkeit zu; das. Spiel feiner Pbyr 
ſiognomie if fehr bemerkenswerth; cr fiebt mit verächt ⸗ 
lichem Blick auf feine Mitangellagten; abwechſelnd ſtebt 
er auf: und ſetzt ſich wieder; er ſchnupft oft. Um 3 Ubr 
war die Verlefung der Anklage» Akte beendigt. Die Sitz⸗ 


ung wurde fuöpendirt und um 4% Ubr wieder aufge 


nommen. Der Präfident fpritt zum Werböre Fiescis. 
Er bejahte die Frage, dof er ed geweien, der eine 
Maſchine entzündet habe, die mehrere Perfonen getödet 
und dad Leben des Königs in Gefahr gelebt babe; er 
geftand ein dad er allein dieß getban, und daß er einım 
Dolch bei fich gehabt habe, Die Maſchiene erfannte er 
an, eben fo die anderen corpora delicti. Auf bie 
Frage, ob er durch die GEyplefion verwundet worden fep, 
antwortete er mit den Worten: „Ja mein Herr, bie 
Beweile dafür find da; hier an meinem Kopflv — 


Um 44 Uhr währte Fieschi's Werbör noch fort. 


| ; 


In der Drausnid'ihen. Buchs und Kunfibandlung 
iR unter andern als Sortjegungen gu haben: 
Abradam a St. Clara ſammtliche Werke 23. Lief, ä is Er. 
Bulwer’s, €. 2, Werke, Aus dem Englifchen. as. a7. Bbn, 


kaırke, - ’ 
Geſchichte unfrer Tage, Als Fortfegung ber Gefchichte unfre 
” an Das Jahr 133%. 76 Das Jahr 1335. ı8 Heft d 
nr fr, 
ufterpredigten der jett lebenden andgegeichneteren Ranzelred+ 
„Dee Deutjchlands und anderer protcht. Zander. Herausgeg. 
von Dr. ' 9. 9. Echott. I. Bds. ite Lıef. gr. 8. geh. (5. 
15 2ief. I. Bd.) di ase fr. 
Vaturgeſchichte der 3 Reiche. 276 Heft, gr. 8. geb. & so Fr. 
Völtergallerie, volftändige, im getreuen Abbildungen aller Nas 
"tionen mit augführliber Befchreibung derfelben. Lericonf, 
vı@b. If. Heft od 24 ir, i . 
WeitgemdiderBaferie, oder Geichichte und Beichreibung aller 
game ud Völker ihrer Religionen, Sitten, Gebräude u. f. 
"10 Snden mit 1000 bidlichen Darfielungen von Lagen 
ger Orte, alten umd neuen Dentmäler, Trachten u. ſ. w. 


Bat; 13 —, 14, ge. 8 geb. a6 ir. ' 
Fünf Taulend neun Hundert Geld - Prämien 
im Betrage vou wu willen 747,000 ®ulden 

Er it. 
vertheilt In Sewinne von Hong 


900, 40,000, zmal 20,000, smgl I Handelem. o. Haig. Robnielder, 


3090,.5mal 4000, smal.2500, z0mal 2000, somal 900, bis yw 
384 abwärts, find im Tier Ziehung des Kauferl. Ruf. Volm⸗ 
ſchen Lotterie s Anlehens, welche am 


Erften März a. c. in Warfchau 
beginnt, ju erlangen, 

Looje hierzu werden A7 fl. oder 4 Kıblr. pr Er. pr. Grüd, 
und bei Uebernahme von s Stück eind gratis, bei dem unters 
seichneren Handlungsbanfe bis zum 5. Märy_d. J. ausgegeben, 
welches auch f. 3. deu P. T. Herren Gntereffenden das Schick⸗ 
fal prompr amjeigen wird. 

HN. Trier u, Comp. in Franffurt aA. 





Fremden » Anzeige vom 3. — 4. Behr. 

Bamberger Hof: Wedekind, Kim. v. Sfft. Strunk, Kfm: 
v. Köln. Demoif. Magd. Dive, genaunt Heidel, Schaufpicl.». 
Saarlouis. Dembif. Prir, Schaufp. v. Gruubach. Ehrcubach, 
Afm. v. Frankfurt. 

Deutſches Haus: Naval, Kun. v. Tain. Gebr. Nenner, 
Kfm. v. Pösuel, Gerber, Kfm. v. Bern. Mad, Ubliclder, v. 
Ermenreuth. Arnold, Kfm. v. Saalfeld. 

Drei Kronen: Schirmer Kfm. v. Wog. Boruſch, Kim. v. 


Langenberg. — 
nldnen Adler: Ehrmann, Kfm. v. Mitwitz. Detſch, 
Gaftw. v. Lichtenfels. 





Eum he Jrrungen vorzubeugen, welche durch bie im bamb. Tageblatt Nr. 34 \enthaltene 


Anzeige des Hm, 
te 


Die proiefeiee Scrauſsgabe einez Unterhaltungebfattes unter irgend einem 
Dr Sihrwarz- mit den Fränkifchen Merkur und feinem Beiblatte 
ea mend u A vasd 


Funck beramtaßt werden Fönnten, erftären wir hiemit, daß das wöchentlich gmweimal er 
chhe Umerhaltungsblatt die Bilone” ganz in der biöherigen Ordnung fortgeſetzt wird, und daß demnach 


Zitel von Seite der Hrn. 3. Fund 


nicht in der geringfien Verbindung ſtehe. 
Die Redaktion. 





Sränkischer M erkur. 





Mit allergnädbigflem Privilegium 
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Blicke auf die Ereigniffe des Tapes. 
Frankreich. 

Die franzöſiſchen Blätter fahren fort, ihre Anfichten 
Über die Converſion der Renten in ihren Spalten nie: 
derzulegen. Je mehr dad Sournal des Debatd dab 
Eträuben bed Herrn von Broglie und feiner Collegen 
gegen die Maßregel vertheidiget, mit deſto mehr Wär: 
me nebmen fih die DOppofitiond:Blätter ihreran. Nach: 
ſtehendes find einige ihrer Argumente: 

„Sollte man es glauben, daß eins fo einfache Ope⸗ 
ration, als die ift, feinem Gläubiger ein Kapital, das 
er mit 27 pc. Gewinn gelichen, und jährlib mit 7 
Prozent verzinst erhalten, wieder zurüdzuzohlen, für ei: 
ne unpolitifche und den Finanzen verderblide Maßregel 
erflärt werden könne? Der Finanzminifter bat fi) durch 
feinen Vorſchlog ums Waterland verdient gemadt. Es 
fcheint, daß der Wunſch der Parifer Nationalgarde das 
bauptfälichfle, vielleiht das einzige Hinderniß der 
Rentenreduktion iſt. Aber wer ift denn diefe Miliz, (ruft 
der Courier de Lyon aus) die fo ihr Veto bei allen 
Maßregeln von gemeinfamen Intereffe abgeben wil? 
Eind wir etwa in Gefahr, unter das Goch einer neuen 
Prätorianer: Garde zu fallen? Iſt es dieſe Belobs 
nung, melde dag Gouvernement für feine unzähligen 
Bunftbezeygungen davon träge, mit denen es zum 
Nachteil der Provinzen die Hauptſtadt uͤberſchuͤttet 
und fir feine laut verkündete DBorliebe für eben 
diefelbe 7 Wachſen die Forderungen nah Moßgabe ihrer 
Erfülung, und wäre die Regierung dahin gebracht, daß 
fie nur bad Inſtrument einer Macht bliebe, welche fie 
gerubt bat zu verftärken und zu haͤtſcheln ? Hätte fie viel⸗ 
leicht nur barım fo unmäßig den Einfluß der Hauprfiabt 
gefteigert, um ihren eigenen zu vernichten? Dies Reſultat 
ift über kurz ober lang die unvermeidliche Folge des über: 
triebenen Ceutralifationstofems, welches das Minifterium 
mit einer fo blinden als verderblichen Dartnädigfeit ver= 
folgt. Der Deputirten, Kammer wird eg zukommen, die 
ſem Syſtem des Privileguums und der Entuervung Der 
Provinzen durch die Hauptſtadt Gränzen zu fegen, da 
es mit jedem Tage an Macht zunimmt uud immer ſchwe⸗ 
vor auf dad Land drück,’ 





Bamberg. Samſtag, 6. Sebruar 
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Derlei Invektiven ſind ſämmtlich gegen das Jour⸗ 
nal des Debats gerichtet, welches für das Organ der 
Pärifer Nationalgarde gilt. Im Uebrigen wird 
aber doch Humanns Plan, fo gerecht er am fi dem’ 
Unparteiifchen erfcheinen muß, von einigen, felbft uns“: 
befangenen, Blättern wegen Mangels am geeigneter - 
Vorbereitung getadelt. Als Wilele vor 11 Jahren «ie 
nen Reduktionsplan vorfhlug, fagen fie, war im Bors - 
aus für die Rückzahlung der Kapitalien an Solche, 
melde fi einem niebrigern Zinsfuß nicht unterwerfen 
wollten, geforgt; mehrere anfebnliche Häufer hatten ſich 
engagirt, der Regierung die Mittel zu liefern, entweder 
bie Gonverfion zu bewirken, oder jedem -Eigenthümer fein Kar 
pital baar auszuzahlen. Bon diefem feiaber gegenwärtig feis 
ne Rede. Dies iſt allerdings richtig. Allein Villeͤle ſtand 
auch damals nicht, wie jetzt Herr Humann, allein. 
Der Vorſchlag ging vom Gefammtminifterium aus, war 
vorberathen und mit Umficht ringeleitet. Gegenwärtig if 
aber die Mojorirät des Minifteriumd‘gegen den Vor—⸗ 
flag, und Herr Humann unternahm es, mit Aufopfee 
rung aller übrigen Rüdfihten und blöß der innigen ' 
Ueberzeugung folgend, einen Gegenftand anzuregen, von 
dem er das Beſte feined Vaterlandes erwartet. — Gouin’s 
Antrag ift, wie mir berichtet haben, in den Bureaus 
der Kammern gut aufgenommen worden, und bie fir 
nanzfrage wird demnächſt der öffentlichen Berathung une 
terfielt werden. Daß tie Entſcheidung derfelben über 
mehr, als über die Frage feltfi, entfcheiden wird, if ' 
vorauszuſehen. 

Mit dem Aprilprozeß, der im Anfange fo großes 
Auffehen erregte, und ſcheinbat unüberfleigbare Schwier 
rigkeiten darbot, iſt es gegangen, wie mit vielen Dins 
gen in der Welt. Das Intereffe daran nabm nah und 
nah ab, er wurde entfdieden, und — man fpridt faſt 
nicht mehr davon. Dagegen find es die Verhandlungen 
des Prozeffes Fieechi, melde negenmärtig die Aufmerte 
famfeit des Publikums in Anſptuch nehmen, und beren 
Anfang wir geflern gemeldet haben. — Men muß ges 
fieben, Frankreich hat in dem verfloffenen Jahre einige, ' 
merfwürdige moralifbe Echredendgeftalten ‚aufzumeifen: 
gehabt. Man erinnere fig nur an La Monciöre, in deſ⸗ 


fen Seele (wie ein Blatt fagt) bei feinen Geburt ein 
Zeufel gefabren ift, Fieschi mit feinem Anhange, der, 
um nit für einen Feigberzigen zu gelten, dreißig Mens 
fen auf einmal gemorbet, und der vor nod nicht lan: 
ger Beit durch die Guillotine hingerichtete Bacenaire, der 
Raltblütig mortete, um zu fieblen, dabei aber als Lit. 
kerator figurirte, niedliche Chanſons und Romanzen dich⸗ 
tete, in ben feinfien Zirkeln gerne gefchen wurde, und 
unter dem glängendften äußerlichen Scheine die nieder: 
traͤchtigſte Seele verbarg. 


Portugal. 


In ber Sitzung der Deputirtenfammer vom 23. Jan." 


machte der Finanzminifter Campos eine traurige Mitthei⸗ 
lung über die Finanznorh Portugals. „Bei dem Eıntritte 
des gegenwärtigen Minifteriums. in feine Functionen“ 
— fagte er — ,, bat es nicht mur feine disponibeln Gelder 
vorgefunden, um bıe ordentlichen Ausgaben bes Staates 
gu decken, fondern es bat auch die Entbedung gemacht, 
bap ein fehr großer Theil der noch zuzablenden Summen 
durch die ifelirte Anticıpation ver zur Ausgabe bes 
naͤchſten Jahres beflimmten Hilfsquellen aufgezehrt wor⸗ 
ben find. Die Einnahme für Tabof war um 250 
Eontos Reis verhypothezirt; die Zolleinnahmen, melde 
die bleibenden und ſicherſten Huͤlfsquellen des Staotes 
find, waren mit Anticipationdfdeinen von mehrald 400 
Contos Reis belaftet: meiter fanden fib 500 Gontog 
für Trefforfheine, 200 Contos vom Lindenbergifcen 
Contracte umd englifhe Scheine für vie Summe von 
87,000 Pfund Sterling einzuldfen, melde nothwendig 
arceptirt tverben mußten. In dieſer verlegenbeitvollen 
Lage, wo eine vernachläßigte Schuld zu befriedigen, bie 
nöibigen laufenden Ausgaben zu bewertftelligen find, und 
für alles Diefes nur beſchraͤnkte Einkünfte verwendet 
werben können, welche zum Theile ſchon angegriffen und 
verwendet find, bat die Megierung den Zufammentritt 
der Kammern gewuͤnſcht, in Der Ueberjeugung, daß 
aus dem Scharfbliche derfelben der Impuls bervoripringe, 
welcher die Finanzverwaltung zu dem ihr frommenden 
Refultare führen, für die unvermeidlichen Ausgaben bed 
Staates DVorforge ſchaffen und zu gleicher Zeit die In⸗ 
sereifen ber Steuerpflichtigen mir den heiligen Rechten 
der Stoatsgläudiger verföhnen wird. — Der Finanzminifter 
ſchlaͤgt ſodann zur augentlidlichen Steuerungbder Finanz⸗ 
noth den Verkauf der fezerias und Compoſtas ded Tajo vor. 
Spanien 

Madrid, 20 Jan. Das zur Aufbebung ber Kloͤſter 
erlöffene Dekret hat die große moraliihe Wirkung, die 
man tavon erwartete, nicht hervorgebracht. Die Polıtis 
ker nahmen es als eine cr e Mantfeflation eines Theils 
des Geheimniſſes des Hrn. Menvizabel, und als eine 
natürliche Folge des Vertrauensvorumg auf; diefe Maaß⸗ 
zegel bat aber Feine befondere Befriedigung erweckt, und 


"die Stimmung der Gemüther iſt fortwährend -beferglich 


Die. Hauptſtadt iſt zwar ruhig, aber die Behoͤrde ſcheint 
gewarnt zu ſeyn, indem art in den Straßen patrouil⸗ 
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liet wird. Man wartet mis Sehnſucht auf Nachtichtes 
dom Kriegsſchauplatze . >. —* * 
Grofsbrittannien 
London, 26. San. O' Connell benügt die letzten 
Tage vor Gröffnung des Parlaments dazu, bei den 
zablreichen Feſtmablen, zu demen er eingeladen ift, durch 
beftige Reden für feine Zwecke zu wirken. Am 21. Jan. 
mwohnte er abermals einem Diner bei, dad ibm bie 
lieberolen Wähler Queen's County zu Stradhelly gar 
ben, nachdem er vorber unter freiem. Himmel zum Vol⸗ 
Be gelprocen hatte. Wir heben aus feiner Rebe nad 
der Mahlzeit folgende Etelle aus: „Ich bebaure, daß 
eure Grafihaft von einem Duodezmännlein mifvertree 
ten wird, von dem Lord de Veſci, er fiebt wahrhaftig 
nur einem halben Schneider gleih (Gelächter). Man 
bat mir früber gelagt, Se. Lordſchaſft befige viele gute 
Eigenidaften; ober man bat fi im ihm betrogen, denn 
ein wertblofer Mann figt nicht einmal in dem wertblos 
ſen Oberhauſe. Die nächſte Parlamentswahl, hoffe ich, 
wird den Menſchen, die euch ſo ſchlecht repräſentiren, 
eine derbe Lehre geben; ihr werdet fie nad der Melo— 
die: „Hinous mit den Edurken!“ zum Henker jr 
gen. („Das wollen wir!) Sch danke euch für dies 
ſes Verſprechen, und ib weiß, daß ihr es erfüllen 
werdet. Wird Jemand unter euch Zebnten bezablen ? 
(Rein!) Gut, ich danke euch dafür. Aber feher zu, 
daß ibr dad Geieg nicht verleget, Die Drangeprefie 
bat auspofaunt, die Minifter hätten fi mit mir verr 
büntet, und zum Hauptvorwurf wird ihnen gemadt, 
fie unterflügten meine Maofregeln. Dies ift, eine für 
allemal fey es gefagt, gänzlih ungegründet. Die Mer 
gierung bat ſich nicht mit mir verbündet, fondern ich 
mit ihr, einfab darum, weil fie fi entihleffen gezeigt 
bat, meinem unglüfliden Botırlande endlich Gerechtig⸗ 
keit angedeiben zu laſſen. Sa, noch mehr, bo jegige 
Viinifterium zählt einige Witglieder, die mic fchr 
wohrfheinlih perfönlih mit Verachtung behandeln wer⸗ 
den; ober mas fümmert das mich, fo lange fie geneigt 
find, Irland Gerechtigkeit wiederfabren zu loffen? Bir 
ſechten gegen eine ſchnöde Gewalt, die dad Volk mir Füßen 
treten mödte. Der Eieg muß unfer werden, denn wir 
baben auf unferer Seite das Volk, und für ung die 
Regierung des Koͤuigs. (Rauſchender Teifal.) Mir find 
jegt die Leute des Koͤ ige, und fie find die Verräther, 
Eie ſchwatzen davon, die Prinzeifin Victoria in der Thron— 
folge zu umgeben, und jenen bäflihen Kırl (ugly 
fellow), den Herzog von Cumberland, einzufieben.. 
Sch meine, fo wahnwigig fie auch zu ſeyn ſcheinen, werden 
fie doch vernünftig genug ſeyn, die ſes nicht zu verfus 
den. Ha, wie wollten wir die Drangemdaner nieders 
werfen! Jeder wuͤrde gern hürfreiche Hand dabei leihen, 
In Kerry ging einmal einer meiner Pächter auf den Jahr⸗ 
markt, um ein Schwein zu verkaufen; dba fam es ja 
einer Prügelei, und ein Nachbar trat zu ihm, und fagte 
ihw, die Durphys und die Drangemduner lägen ſich in 


den Haaren. „Nun, erwiederte mein Pächter ‚ was bin 
ich für ein Tropf, daß ich hier baran denfe, ein Schwein 
zu verfaufen , während «8 einen Drangemann abzuflopfen 
gibel Er lieh fein Schwein ſtehen und half die Oran⸗ 
grmänner tuͤchtig mit burchprilgeln. (Gelädter.) Ihr habt 
immer auf meinen Rath gehört. Sept rarhe ich euch, 
faßt Petitionen ab, umd jeder unterzeichne fie, der nur 
feinen Namen fchreiben fann; wer nicht fchreiben kann, 
der male ein dickes Kreuz darunter, was ben Feind wohl 
noch mehr ald der Name erſchrecken wird, und ſchicket 
dieſe Petitionen um die gämzlihe Abſchaffung der Zehn⸗ 
sen and Parlament.’ 

London, 27. Ian. Dan verfichert, doß ein Mits 
glied des Parlaments den Vorſchlag zu einer Adreſſe 
machen werde, um unfere Regierung zu bitten, vom 
franz. Gouvernement die Begnadigung ber Minifter 
Karls X. zu erlangen. 

Schweiz; 

Bern, 28. Ion, Der Vermittlungs-Verſuch deb 
Vorortd im ter Differenz zwiſchen Franfreib u, Bafel: 
land iſt befanntlih mißlungen. Bei ber Anficht des 
Worortd, daß die Angelegenbeit bloße Kantonal:Eade ſey, 
ſieht man daber jetzt nicht ab, wie biefelbe zu Ende 
gebracht werden foll, wenn ſich nicht die Etände auf 
eine oder die andere Weiſe ins Mittel fhlagen. Unter 
folden Umflänten glaubt mon, daß dieſer Gegenfland 
unter tie Zractonden für die nädfle Zagfopung fommen 
unb wahrfceinlich hier erft feine Erledigung erhalten 
wird — Wie man erfährt, wird der neue Entwurf 
der bier verfammelten Commilfion zur Revifion des eids 
genöffiiten Militär: Etrafgefeh » Buched zwar nidt bad 
Geihwornen : Geriht in alen Beziehungen aufſtellen, 
aber fi doch den wefentlihen Momenten eines ſolchen 
nöhren, wodurch denn tem Eingang bed Jury-Syſtems, 
von weldem man bisher bei und nichts wiſſen wollte, 
weil unfere Juriſten das Wolf nicht für dazu gemadı 
bielten, eine Bahn gebroden wird. — Hieſige Flüdt: 
linge wollen von tem befannten deutſchen Flüctling Dr. 
Rauſchenblatt Nachrichten aus Barcelona baten, worac 
terfeibe mit dem durch die legten bortigen Ereinniffe be: 
fannt gewortenen 12. Bataillon ausgezogen ſeyn fol. 

Griechenland. 

Die Mündener politifhe Zeitung vom 2ten Februar 
bringt Nacdridten aus Griedenland vom 5. Januar, 
von tenen wir nodfolgente Etellen ausmählen: Van 
fagt, daß am 1. des griechiſchen neuen Jahres tie Pers 
fonal Ernennungen der Phalanx und mebrere andere wich: 
tige Erlaffe erfolgen würden. Das XFanfgeich wurde 
von dem Staa Erathe nad mehrtägiger Berathung mit 
einigen im Gonzen unmictigen Modifikationen angenom: 
men. Auch bat ter Etoattrath nunmehr über feine in: 
nere Drganiſation ſich vereinigt, und tielelbe tie Ge: 
nebmigung Er, Maj. erbalten. Eie befindet ſich, dem 
Bernebmen nah, bereits unter der Preſſe. — Van 
fpeigt von einer demnächſtigen Ausfüprung einer aeuca 


Mititärformotion auf ben Grund bes von dem Geuvers 
nement ‘nunmehr befolgten Retuftions : Spftemes. Die 
Abfibt des Gouvernementd fpricht fich von einigen mener 
ren Beflimmungen bierüber jiemlih beutlih aus, Ge 
dürfen nunmehr die deutſchen Soltaten, bie ihre Dienft+ 
untauglidkeit nur einigermaffen nachweiſen, und auf 
Penfionen verzichten, auf Koften des Gouvernementd 
nad ibrer Heimath zurüdfehren. Auch iſt allen den 
Soldaten und Unteroffizieren, die gegründete Urfoche 
baben , bei fernerem MWerbleiben in Griechenland ernſtlich 
für ihre Geſundheit zu fürdten, die Rückkehr nah ibs 
zer Heimath geftatter, wenn fie bie für ihre Weberfcifs 
fung verwendete Summe jurüderfegen, und auf bie! er 
berſchiffungs⸗ und Reiſe-Gebühren der Rüdreife Verzicht 
leiften. Bon der letztern Vergünftigung werden freilich 
nur fehr Wenige Gebraub machen fünnen, da die Ente 
fernung von ihren Angehörigen die Herbeiihaffung ter 
biefür nöthigen Mittel allzufehr erfchwert. Zugleich vers 
breitet fi mehr und mehr das Gerücht, daß deutſche 
Militär werde gänzlich entlaffen werden. — Se. Mai. 
der König von Bayern, Allerböchſtwelcher jüngft einen 
Ausflug nah Aegina machte, von wo Er am Abende 
bed nämlihen Tages wieder zurüdfchrte, erfreut fid 
der beften Geſundheit, und erwirbt fich täglich mebr die 
Liebe ter Bewohner. Hunderte von Erzählungen über 
die Herabloffung und Menſchenfreundlichkeit des Mo⸗ 
narden gehen von Mund zu Munde, von benen mehr 
rere auch in den Sournalen mirgetheilt wurden. Bon 
der Umgebung Er. Moj. des Königs von Bayern waren 
mehrere Perſonen erkrankt. Sedo ohne Gefahr; nur 
Prof, Gärtner wurde von einer ſchweren Krankheit ber 
fallen, tie einige Beſorgniß für den wockern Architekten 
erregte; glüdlicher Weiſe ift er fon feit einer Wode 
außer Gefohr, und wird diefer Toge bad Zimmer verr 
laffen können. — So wie man font, fol über den Yies 
fivenzbau nunmehr ein befinitiver Befchluß gefaßt worden 
fepn. Diefelbe wird, dem Bernchmen nach, in ber Nähe 
des proviforiichen Palait, unfern des Poponiſtriatho— 
red aufgeführt werten, Es werden alfo tie Pläne tes 
Hrn. v. Klenze nur mit bedeutenden Modifikationen in 
Ausführung kommen fünnen, da fie befauntlib für ti⸗ 
nen ondern Platz berechnet waren. — Die kLandpoſt 
über Lamie nach Dalmatien fol vemnähft ihren Anfang 
nehmen, — Die fo eben erfchienene Nunmer dei „So: 
tirr enthält folgense Nachricht: „Da fib in auswär— 
tigen Blättern bie abgefchmadtefien Gerüchte über den 
innern Zuflend des Königreidd Griechenland, nennt: 
lich von geiährlihen Parteiungen, Unordnungen und 
Bürgerkriegen verbreitet haben, fo erklären mir dieſe Anger 
ben für tie reinſten und läderlicfien Grfintungen. In 
unferm Vattrlaude herrſcht volkommene Rule, Rur an 
der Grenze ſehlt fie, weil Räuber, die Hülfe und Une 
terſtüzung im einem bemadbarten Lande finden, fortwähe 
Xend die Grenzbewodner beuntuhigen. Abır au dar 
gen werben Äräftige Ditzel ergriffen, bie, wie wie 
f 





wicht zweifeln, dag Uebel außrotten werben. — Durch 
Königl. Verordnung ‚wurde die Gommiffion für die, türs 

Eigentbumsanfprüce aufgelöst, und ber Staats: 
rath Deljjannis ‚zum k. Commiſſär ernannt, um mit 
dem ‚erwarteten . Sommiffär. ber Pforte, Naili Efendi, 
zu anterhandeln, Für. die.in Eubõa und Attila obmals 
tenden Streitigkeiten wegen türkifcher Güter wurde eine 
Commiſſion niebergefeht, deren Pröfivent gleichfalls 
Staatöratb Delijannis. if. — Die in einem frühern 
Berichte erwähnte Erberfhätterung wurde faſt in allen 
Übrigen heilen Griebenlands verfpürt. — Die Nach⸗ 
richten von Samos. lauten fortwährend fehr betrübend. 
Die unerhörte Tyrannei, welche die Zürken gegen die 
unglüdlie Infel üben, muß Glück und Wohlftand dies 
feö heldenmüthigen Volkes auf immer untergraben. Auf 
ber Infel Zinos find bereits 5 — 6 Fabrzeuge, mit 
Blüdtlingen aus Samos angefült, angelangt. Andere 
find auf das im Hafen liegende franzöſiſche Schiff, an- 
dere nach Smyrna u. ſ. f. geflüchtet. 

Türkei, 

Semlin, 15. Ian. Man erwartet den Fürflen 
Miloſch in Begleitung des Erbprinzen und feiner Fa: 
milie Sonntag in Belgrad, wo die ganje ferbifche 
Bevölkerung in Bewegung ift, um ihn zu empfangen. 
Zwei Zriumphpforten wurden am Thor, das von Poja: 
tevatz hereinführt, errichtet, und der Erzbiſchof Peter 
wird ihn von dort in feine Wohnung begleiten. De: 
mit Alles einen europdifchen Anſtrich habe, fehlen auch 
bie weißgekleideten Mädchen mit Blumen niht. Dan 
glaubt, daß ſich der Fürſt eine Zeitlang in Belgrad 
oufhalten werbe, was man für fehr Elug hält, da fein 
Anfehen bei den dortigen Türken durch feine Aufnahme 
in Konſtantinopel auch fehr geftiegen if, und der Glanz, 
welcher ihm feit den legten Ehrenbezeugungen des. Eul: 
tans in den Augen der türkiſchen und chriſtlichen Unter: 
thanen des ottomanifchen Reichs umgibt, dad geeignet: 
fie Mittel ift, um eine unmädtige Partei, welche es 
etwa wagen möchte, feinen Anorbnungen ju wie deſtre⸗ 
ben, im Zaume zu halten. Der Paſcha von Belgrad 
bat ebenfalls Befehle ertheilt, den -Fürften mit Kano: 
nenfajven zu begrüßen. 

ä Nichetpolitifhe Tagsnotizen. 
— Bor wenigen Tagen if in München die algemein geſchaͤzte 
Batrin des Hrn. Rırtmeilters Wimmer, vom Schlage gerührt, 
slöglich, am Tiſche firend, gefiorben.: Weberhaupt iR die Sterbs 
lich eit ſeit einigen Wochen, befonders unter den jungen Leu⸗ 
ten, wieder fehr bedeutend, — Der Waffermangel iR fehr fühl 
= En und ber Umgegend; viele Brunnen find vers 
gr“ Fu einem Dorfe des braumfchtweigifchen Kreisamted Bord: 
felde hatte ſich am vergangenen Spivcheradend eine Amahi 
Dinner im Wirtbehaufe verfanmelt, um mit Tranf, Epiel 
und Fteudeuſchießen das meue Jahr zu begrüßen. ande bats 
ten ſich IR an ragen verichen und aus denielben fchon 
mehrere Echüffe geibau, als pwiſchen zwei berauichten Männern 
eiu Streit entſteht, wer juerk ein geladenes PıRol abdrücen 
fole. Der eine, eın Familienvater, will dem andern das Ge— 
Wehr, an welchem der Hahn -aufgejogen ıft, enitwinden, als 
pieglich beim Ningen daffelbe fich entlader, und der fe 





“m 17, Det. D. 9. wurde.in Beteriburg Bir nen geprkn 
mn 17, . 9, ” four } rg nen u 
bete Netsichule in Gegenwart Cr. Majehdt des Kaifers,,.der 
Miniker und vieler angefehenen Perfonen eröffuet. Der Kailer 
bielt an-die verfammelten Schüler eine Rede, welcher eim feier, 
licher Gorteedienf ‚folgte. Der Kurator diefer Schule, Pring. 
Peier d. Oldenburg gellte dem Kaifer alle Schüler mauenel 
vor; worauf Se. Mai. die Höridle, die Bibliothef, die Schlaf i 
sinmer und das Spital der. Anftalt beficgtigten, dann aber mu 
den Schülern zu Mittage fpeiften, } 
— Zu dem Drteu Langenfendelbah und Brdunleinshofen, 
Landgerichts Oräfenberg, greifen die Blattern auf eine bebeußs 
—— um ſich; ſfaf taͤglich werden Opfer derfelben bes ! 


In dem gefrigen Auflage, die Wergrößerumgsplane Rußlands 
betreffend, haben fi nachltehende ae — ein⸗ 
geſchlichen; Spalte ı dritte 3. v. U. hatt: feines Reiches lies: 
jenes Keiches. Sp. 3 erüe 3. vu. D. ft. um auch I. num auch, 
in der 18. 3. ſt. bicher I, biefür, in .d. 19. 3.:f. einfaßt I. ums 
faßt, in d. 12. 3. v. U. R. die etlichen I. den weßlichen. en 
4 der ar. 3. v. O. ſt. vorfellen I. vergeffen, im der 14. 3. o, 
u. fl. glaubten I, glauben, 


Befanntmadhung. 

Daß die Fabrikaten des ‚Lorenz 3ierl aus Regent 
burg als Meliffens oder Earmelitergeik, Lebens» Effem, Raus 
ers oder Koniges Effenz und feine anderen Sorten Beifter, 
chon früherer hemilcher Prüfung vom 4. September 1833 jus 
ige, wie auch mach der legten. chemifchen Unterfuchung von 
9. Dejember 1835, vom vorzüglicher Qualitär find, auch ohne 
ſchadliche Beimifhungen befchen und zju aller geeigueren Ans 
wendung nichts im Wege ſteht, dich beftdeigt 

München den 25. Jan. 1836. _ ; 

die königliche Polizei » Direktion, 
v. Mens 
Empfehlung. 

Einem hohen Adel und verehrungewerthen Publikum dice 
net zur böflichen Anzeige, daß im Regensburg in meiner Behau⸗ 
fung, wie in allen meinen Niederlagen, wie in Bamberg im 
Zeitungs» Comptroir, in Münden bei ber Erpedition der 
Landbörtin u. ſ. mw. in beſfer Guͤte und zw fehr bıllıgem Preife, 
von mir der dchte Meliffens oder Carmeliters Sch zu einjelu 
und mehreren Gldjern zu bekommen it, wie auch bei harten 
Abgang immer neue Sendungen anfommen. 

: £orenz 3ierl, 
Meliffens oder fogenannter Garmeliters@eif» 
Sabritant ım Regensburg, 


Fremden = Anzeige vom 4. — 5. Febr. 

Deutiches Haus: Baron v. König, auf Mayenbrunn, Pfeifs 
fer, Kaufm. v. Kempten. Melette, aufn. v. Hamburg. Uhma 
Kaufm. ». Hanau, Gtaabsarit Dojauer, v. Münden. Hofs 
mann, d. Darmitadt. Mevierf, Freiherr v. Burtenberg, v. Elt⸗ 
mann. Scheeler, Kaufm. v. Hildburgbauien. 

Bamberger Hof: Richardt, Kauim. v. Fotſt Baperboffer, 
Kaufm. v. Fift. Wallerfiein, m. Sohn Optieus v. Doerjbach, 


Bamberger Schranne ben 3. Febr. 1836. 


De alla a —E— — 



































Doris | Neu | Ders [Bleiben Preis, 

ur ger | anges | kaufe | in 
Gars | Re. [fahren wurden] Reſt. I. jıu. | ım 
sung. 15. RS. MS. IM. A. te IF. |R. If. 
Weiſen. 62 J 145 61 123 5] 30 144 30 sa 3[ 10 20 
Kom, | 371 66, 9 69, Hs] Tas] ıı so) 1— 
Gerde, I al» Fazsı s aa ss I — + 10,— 9% »l- 
Dane rue ru — 
infacher ; s| 0) —- 

Der EtadrrWagifrar 

Holifelber. Buſch 


a) der Draus nick'ſchen Buchs und Kunſthandlung. 


L 4 








Nro. 38. 





Blicke auf die Ereigniffe des Tages. 
Spanien 
Bamberg, 6. Febr. Der Stand ber Dinge in 
den nördlichen Provinzen ift noch immer berfelbe, wie 


er, man kann num bald fagen, vor Jahren gewefen iſt. 
Gr. bietet noch, wie früher, alle die betrübenden Ecenen 


dar, die ein Bürgerkrieg in feinem nothwendigen Ge: 
folge. hat, und man hofft wohl vergebens auf eine bal⸗ 
dige definitive Entfcheitung. Das Treffen am 17. Ian. 
dat einen meuen Beleg zu biefer Behauptung geliefert 
Denn fo verfdieden oud bie Angaben des Erfolgö dies 
ſes Kampfes feyn mögen, fo flelt ſich aus ihrer ges 
Bauern Unterfuhung nichts beraus, als daß Eguia wer 
der gefiegt, noch Cordova einen entſchiedenen Vortheil 
davon getragen hat. Wenn es der Regierung nicht ges 
lingt, energifhere Mafregeln zur Wernichtung ihrer 
Beinde anwenden zu können, fo dürfte das unglüdliche 
Land noch ‚lange den Verwüſtungen des Parteikampfts 
ausgeſetzt ſeyn. Wie ſchwer dies aber ſey, gebt aus den 
Betrachtungen ber finanziellen Rage Spaniens hervor. 
Mon fegt zwar auf Mendizabal großes Vertrauen, daß 
er dem Lande aud feinen Finanznöthen beife; allein die 
Art und Weile, auf welche er dies bewerkſtelligen wil, 
ift noch immer ein Geheimniß. Bwar verbreiten fich 
darüber manderlei Gerüchte: „er wolle den Engländern 
golfreie Einfuhr ihrer Produkte in Spanien geſtatten ge» 
gen Zahlung von 2 Millionen Pfr. Sterl.“, fagen Ei: 
nige; andere, „er wolle ven Zehnten in dem Verhältniffe 
des zehnfachen Betrages Issfäuflich erklären‘ u. ſ. w. Alein 
der Schleier, der fein Finanzprojekt umhüllt, ift doch noch 
keineswegs gelüftet, und die Armee führt am Ue— 
belften dabei: denn man fhreibt aus Madrid, baf mehr 
rere tauſend von der legten Ausbebung in San Frans 
zisko und anderen Klöftern angehäuft find, wo man ib: 
nen täglich nicht6 anders gibt, als Brod und Hülfens 
frächte, von welden man einige Hände voll an jede 
Abtheilung verabreicht, die fie hernach zurihten, wie fie 
Unnen. An Kleivung , Waffen und Unterricht iſt nicht 
au denken, und es vergeht fein Apell, an weldem nicht 
einige Deferteurd fehlen. 

Bas die Berathungen der Gorted betrifft, fo bes 


MMäfigten Fi dieſe „feither mit dem Wobigeſehe und. 


ränkischer Merkur. 


Mit allergnäbigfiem Privilegium 


Bamberg. Sonntag, 7. Februar 
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im biefer Verſammlung bat Mendizabal, ſtreng genom⸗ 
men, eine Niederlage erlitten, wenn auch zum Voraud 
von ihm erflärt worden war, daß er feine Minifterials 
eriftenz feines Wegs an die ſtaatsrechtlichen Streitpunk⸗ 
te, worüber die Sektionen der Kammer uneinig fein 
würben, binde, Der vierte Artikel des Geſetzvorſchlages 
verlangte nämlih, daß in tie Berechtigung zur Wahl 
auch die fogenannten Kapazitäten eingeichloffen fein folls 
ten, d. h. Männer von Talent aus dem Stande ber 
Öffentliben Beamten, der Anwälde, Gelehrten ic. 1% 
zur Gorteswahl berechtigt fein follten, ohne die Eigens 
ſchaften gleicher Befleuerung mit den übrigen Gortes zu 
theilen. Mendizabal, Arguelles und Galieno nahmen 
die Gelehrten und Künſtler in Schuß, allein vergebens. 
Die Majorität, an deren Spige Toreno fland, beichloß; 
„daß jede Kapazität nur dann erft wahrhaft fähig feis 
wahlberechtigt zu fein, wenn fie in Städten von 100,000 
Seelen mit 100 Realen, und, in Städten von größerer 
Einwohnerzahl mit 200 Realen befteuert fen." 

An diefe wenigen Benerfungen fnipfen wir ſoglelch 
bie neueften Nachrichten aus Spanien: 

Briefe aud Madrid vom 23. Januar berichten, daß 
dag Minifterium bei ber weiteren Disfuffion über ben 
Wahlgefegentwurf, die ihrem Schluß nahte, die Majorie 
tät wiebererhalten hatte. Die Sffentliben Fonds waren 
fortwährend im Steigen. Allen Staatsangeftelten war 
ihr Gehalt big zum 1. Jan, ausgezahlt worden. Man 
zweifelte nicht daran, daß ber dffentlihe Schatz im Stans 
de feyn werde, alle feine Verbindlichfeiten zu erfüllen, 
24,000 Mann waren aus den füblichen Provinzen auf 
dem Marſch nach ben nördlichen; im den erflen Wochen 
des Frühlings ſollte der Feldzug wieder eröffnet werden, 

Am 30. Jar. machte Gorbova neuerdings einen 
Ausfall und auf den Höfen von Ealinad hatte eim 
Kreffen flatt.e Daß Refultat iſt noch unbefannt; doch 
beißt ed, tie Garliften hätten fih nah Mendragon zus 
rüdgezogen. — Cortova hatte 30,000, Mann unter 
feinen Befehlen. — Der General Eguia ift, wie dem 
fihert wird, von dem Prätendenten zum Kriegöminifter 
ernannt und bad Dberfommando der Armee bem Ge» 
neral Villareal anvertraut worden. — Don Leon Iris 
arte, den die Carliſten tobt gefagt haben, iſt mit feie 


s 


— 


mer Colonne von 800 Mann und 50 Pferden zu Ago⸗ 


is engekommen. — Mehrere Dörfer haben fi zu 
Sunſten der Königin erhoben und bewaffnet. — Die 
earliftifichen Thäler find von ben Wolonnen Sriartes, 
D’Donneld und von der Divifion des Generals Tello 


eingefchloffen. 
Deutfchland, 
ayerm 

Münden, 3. Febr. Herr Baron von Hunolb: 
fein,  Rittmeifter und Stallmeiſter Sr. Mai des Kö: 
nigs von Griechenland, ift heute ald Courir hier einger 
troffen. Er hatte am 7. Januar Athen verlaffen, und 
überbrachte ſehr viele und wichtige Depeſchen. Bei 
feinem Abgange war der Kourir von bier, Hr Lieut⸗ 
nant v. Gravenreutb noch nicht dafelbfl. — — Das 
Megierungsblatt Nro. 2. enthält eine Bekanntmachung, 
die diefjährige Prüfung für den Staatöbaubienft betref: 
fend. — Bereits werden die Anftalten lebhafter zur 
Eröffnung der Arbeiten für den Donau:Main » Kanal 
im nädften Monate. Der Magiftrat von Bamberg 
erbielt bereitd den Auftrag, mit den zunächſt betheiligten 
Stadtbewobnern Über die Art der Entſchädigung zu 
unterbandeln; wenn überall mit gleicher Energie einges 
faritten wird, fo könnte der Kanal von Bamberg bis 
Nürnberg in zwei Jahren vollendet werben. 

Sachſen. 

Gotha, 2. Feb. Heute iſt am hieſigen Hofe bie 
feierlihe Eröffnung der Vermählung Ihrer Maj. Dons 
na Maria da Gloria mit dem Prinzen Ferdinand v. 
Goburg erfolgt. Nachdem fich die höchſten Herrſchaften 
im großen Eaale der herz. Reſidenz verfommelt hatten, 
folgte Namens Er. Durchlaucht, des regierenden Hrn. 
Herzogs die Eröffnung: daß die firhlihe Vermählung 
zuifchen Ihro Majeftät der Königin Donna Maria da 
Gloria von Portugal und Algarbien und dem Durch— 
lauctigfien Prinzen Ferdinand am 1. Januar d. I. in 
der Kathedrole zu Lifjabon flattgefunden und daß der 
Durchlauchtigſte Prinz in Folge deflen die Würbe eined 
Königliben Prinzen von Portugal mit dem Namen Don 
Fernando und der Königliben Hoheit empfangen und 
ongenommen babe. Nach Beendigung diefes feierlichen, 
vom Sanonendonner begleiteten Actes empfingen unfer 
gnätigfi regierender Herzog und Herr, Ee. Königliche 
Hobeit der Prinz von Portugal und Höchſtdeſſen Herr 
Water, Ted Herzogs Ferdinand Durchlaucht die Gratus 
lationen des gefammten Hofs, der verſchiedenen Depus 
tationen und ter übrigen Anweſenden. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 2. Febr, Nah der Rede, womit, 
aus königlichem Auftroge, der proviſoriſche Chef des 
Departements bed Innern vor wenigen Tagen bie Stän: 
deverſammlung eröffnet bat, ift die nahe Uebergabe tes 
Entwurfes eines Grpropriationdgefeged an biefelbe zu 
erwarten. Während alfo die wohlwollende, überall recht⸗ 
zeitige Vorſorge umferer Regierung bedacht geweſen ift, 


eines ber erſten und weſentlichſten Erforberniffe für Aud⸗ 
führung einer Gifenbahn zu gewähren, bet fie auch, 
nad bem geflern an die Stände Übergebenen Hauptfi⸗ 
nanzetat, unter bem außerorbentliheh Bedarfe, eine 
Summe von Einmalhundert Zaufend Gulden als vors' 
läufigen Fond zu Förderung und Unterftügung der Eifens 


bahn⸗Unternehmung beſtimmt. Bei fo Präftiger Untere 


flägung von oben, muß bad Unternehmen ber würtems 
bergifchen Eifenbahngefellfhaft die erfreulichfien Korte 
fpritte machen; um fo gemiffer, ald, nach Uebernahme 
der Koften fämmtlicher Vorarbeiten auf den Staat, bie 
eigenen Kräfte der Gefelfhaft erfi nach forgfältiger Aus: 
mittelung bed zwedmäßigften, nüglichften und einträglihs 
ften Zuges der Bahn, zur wirklichen Ausführung dere 
felben werben in Anſpruch genommen werden. Dem 
Vernehmen nah find, feit der proviſoriſche Ausſchuß 
die in» und audländifhe Theilnahme nmäber angeregt 
bat, fehr bedeutende Untergeihnungen eingegangen ; und 
etß werben von Tag zu Tag beträchtlichere Summen ans 
gemeldet, unter Anderem befonderd auch aus Bayern, 
wo fih ein großes Vertrauen in die würtembergifche 
Unternehmung zeigt. 

Sranffurt, 4, Feb. Heute ift dahier folgende 
Belanntmahung erfhienen: „Wir Bürgermeifter und 
Roth der freien Stadt Frankfurt fügen hiermit zu wife 
fen: In Gemäßpeit ded am 2. Januar I. J. abgee 
f&hloffenen Zollvertrags und der getroffenen weiteren 
Vereinbarung wird Nachftehendes befannt gemacht: 1) der 
anliegende Zarif über die Eingangs =, Ausgangs» und 
Durdgangszöle fol vom 5. Bebruar I. J. an auch in 
biefiger freien Stadt und deren Gebiet in die gefegliche 
Kraft treten, in ber Art, daß berielbe auf alle, von 
da an eingehenden, nicht im freien Verkehr der Vereinds 
flaaten befindlihen Waaren, in Anwendung zu bringen 
ift. 2) Zur Erbebung und Kontrollirung der tarifmägis 
gen Bollgefäle wird dahier von demfelben Tage an, 
ein proviſoriſches Hauptzollamt mit ben, erforderlichen 
ErpeditiondfteDen niedergefegt. 8) Bur Erleichterung 
des Verkehrs, fo wie der Geſchäfte der Zollbebörde iſt 
wegen Ueberweiſung der, über die benachbarten Ver—⸗ 
eindzollämter anber beftimmten Waarenfendungen bie 
erforberlibe Einleitung getroffen worden. Beſchloſſen 
in Unferer großen Rathsverſamlung den 4. Februar 
1836. 

Mainz, 30. Jan. Das General Gouvernement uns 
ferer Bundes feftung bat, mie man vernimmt, auf 
den Bertheivigungs: Plan des Plages ſich ſtuͤtzende Ein 
wendungen gegen ben Entwurf einer Ciſenbahn jwi— 
(hen Mainz und Franffurt auf dem linfen Main Ufer 
erhoben. Soll fich aber die befragte Bahn an dem redw 
ten Strom:Mfer hinziehen, fo hat fie, wegen mehrerer 
Hinderniffe des Terrams, einen weiten Ummeg zu bes 
fchreiben. Auch find die Fändereien auf der rechten Mains 
feite theuerer, old auf der linken. Im Naſſauiſchen zeigt 
ſich übrigens auch große Theilnahme für diefem Entwurf. 


ner Srankreich 7 1:4 
paris, 31. Jan. Im weitern Berlaufe ber ge: 
Rrigen Audienz des Pairdhofes geftand Fieschi ein, daß 
er im: Gemeinfcaft, mit feinem . Mitbürger Morey am 
27. Auguſt Abends die auf’ die Hoͤllenmaſchine befinde 
lien Flintenlaͤufe geladen ‚habe; daß er das Bild des 
Herzogs von Borbeaur, welches man in feinem Zimmer 
gefunden, gekauft habe, um irre zu führen, damit man 
nicht wiffen folle, oh bad Attentat von den Garliften 
oder dem Republitanern aufgegangen wäre; man babe 
ibm zu dieſen Zwecke auch geſagt, er ſolle fih Oppoſi⸗ 
tionsjournale. verſchaffen; doch das habe er vergeflen; 
Morey ‚habe ihm am 27. Abends um 11: Ubr verlaffen, 
und von ba an fey niemand mehr in fein Zimmer ger 
kommen; wem der zweite Hut gehört babe, wiſſe er 
nicht; daß das Attentat zwifhen ibm und feinen Mit: 
f&uldigen ‚gegen dos Erben des Königs und der Prinzen 
entworfen worden ſey. Er erBlärte, er fep weder Gar: 
liſt noch Republifaner, und, habe niemald zu irgend 
einer politiichen Geſellſchaft gehört. Als Motiv feiner 
That führte er an: „daß bie‘ Verzweiflung feiner Lage 
ihn dazu gebracht habe. Aus der kurzen Lebensge⸗ 
ſchichte, vie er erzählt, ſcheint in der That hervorzuges 
ben, daß ihn feine höheren Motive geleitet haben, als 
Moth und: Haß gegen bie Regierung, bie ihm die ‚Uns 
terflügungen, die er als politifcher Verurtheilter erhal⸗ 
‚ten, wieder entzogen, und ihn Dann wegen falſcher Schrif⸗ 
ten, die ibn als politiſchen Werurtbeilten ausgewieſen, 
verfolgt batte;, im jenem Augenblide ſey er in ein ents 
fehliches Elend geratben, er, habe nicht gewußt, wober 
er zu eſſen befüme; er. haber nicht einmal zwei Sous ges 
babt, um fich ‚rafizen lofien zu können; damals habe 
ihen jener, Dann (er meint wohl Pepin) fein Haus ge: 
öffnet, und. daıfen das Gomplot jener unglücklichen Ma: 
ſchine angezettelt worden; Paothetiſch rief er aus: Ich 
hatte. Disfhultige, ‚bie unter, mir ‚waren ;- mein Herr, 
fie waren nicht würdig meines Charakter ; ich habe nur 
einen: Fehler in meinem Leben gemacht, aber er wird 
mid auf's Schaffott bringen; ic bedauere meine Opfer 
miehr, als das Leben; mir.dbem iſ's vorbei, ich bin e# 
‚müde. (Longe- Eenfation.) Er gefland ein, daß er ben 
Hlap zur Hoͤllenmaſchine entworfen habe. Er wies bie 
Anfhuldigung zuruͤck, daß er. mit Becher und ben Mits 
gliedern der Geſellſchuft der Menjchenrechte couſpirirt 
dabe denn diefe Leute hätten eine Manier zu confpiri« 
ren, bie nicht die feinige ſey. Auf die Frage des Prds 
fidenten über fein Verhaͤltniß zu den brei Frauen gab 
er die nörhigen Aufſchluͤſſe. Auf die Frage aber, ob dieſe 
Srauen auch Vertraute feiner politifchen. Meinungen ger 
weſen ſeyen, antwortete er in veraͤchtlichem Tore: von 
Politik iede er mit Meibern nicht. Der übrige Theil 
feines Verhoͤrs bezog fih uur auf (hen bekannte Thats 
fahen. Um 2: Uhr wurde die Aubieng aufgehoben. . 

Der Moniteur ‚zeigt an, daß nah einer Mittheilung 
ber brofilionifhen Regittung der Hafen von Para im 
Blofabezufland erllärt fepe m. ° .. 





+ Atben, 5. Ian. Die Anweſenhtit Er. Majes 
flät ded Königs Ludwig von. Bayern äußert einen hödft 
wobltbätigen Einfluß auf unſere innern, und, äußern: Ans 
gelegenheiten, Obgleich in eigentliche ‚Megierungdgefchäfte 
fih nicht mengend, bietet Se. Maj. doch mandes edle 
Samenkorn zur Blüthe unferd jungen Königreiches aus 
dem reihen Schage Seiner Erfahrung und Kenntniſſe. 
Die Frage wegen bed Reſidenzbaues ſcheint erledigt; vor 
dem Abgange Er. Moj. werben noch der Grundfiein zum. 
k. Schloſſe am öftliben Ende der Stadt gelegt, und die 


. Souterain- Arbeiten begonnen werden. — Bei der Agie 
‚lität des. Königs. und der einfahen Denkweiſe der Grie⸗ 
chen fehlt es nicht an netten und naiven Anekdoten. 
"Im Laufe der vorigen Woche beſuchte König Ludwig 


die Infel Xegina, vor Allem das Haus bes berühmten 
Branderführer® Ganaris, in dem nur die Gattin deſſel⸗ 
ben gegenwärtig war, und bann die Ruinen des Jupi— 
terötempeld und dad Gebäude ded Gabdettenforps. Die 
Räuber an den öfllihen Grenzen des Reiches hatten dem 
Plan gefaßt, über die türkiſche Grenze zu brechen, und 
die. Staats kaſſa nebſt Nomarden aus Lania (Zeituni) 
mit fi zu nehmen. Ihr verwegener Plan fcheiterte bei 
ber Ausführung durch die Wachſamkeit der Bebörden 
und bie Tapferkeit der Zruppen, wobei man- beions 
ders des Hrn. Rittmeilterd von Zplander mit. feiner, 
beutihen Eskadron rühmlich erwähnte, — Daß der Hanz 
del Griechenlands immer mehr zunehme, bezeugt unter 
Andern die Bitte der Einwohner von Patras, eire neue 
Straße mit anfehnliben Gebäuden und Magazinen ins 
Dieer bauen zu dürfen. Die Regierung genehmigte 
und erleicrerte die Ausführung ded Planes, wodurch 
Patrod eine bedeutende Wergrößerung und Were 
ſchöͤnerung zugeben wird. Deftreich benützt umfictig 
ben geſchloſſenen SHandelötrafiat. Böhmen liefert 
und Glads und Manufaktur: Waaren, Steyermark 
Stohl und Eifen, Illyrien Obft, Fleifh und Früchte, 
Biume Papier und Holz, Venedig Drudicriften ıc. 
Auffallend bleibt es, daß aus dem Zelloerein ver 
beutfchen Buntes » Etaoten bisher noch nichts Gemein- 
ſames in Handels =» Verbindungen unternommen 
wurde. .. England ,„ Frankreich und Mußland des 
freuen fi eined bedeutenden Marktes in Griechenland. 
— Der Tod ber Frau Gräfin v. Eaporta, geb. v. 
Etetten, erregte allgemeine Trauer. — Die Proteflanten 
eröffneten einen neuen Leichenader, zu deſſen Umzäu⸗ 
nung König Ludwig 500 fl: ſchenkte. 
Bom 6. Jar. Das Gefek über die Nationalbant 
ift bereits durch den Staatsrath gegangen, es fleht und 
alfo deſſen Volziehung bevor. Glüd für ein‘ Land, wo 
unternebmender Geiff durch einen Binsfuß von 25 — 50 
p6t. bisher niedergebalten wurde, 
» - ‘ . 
— —— 
Gegenwaͤrt Könige Ludwig nud Konigs Otto gefuugen wurde. 


und deu wir unſern Leſern m der nchßen Nummer der Biene 
mitihennen WE. 0... * Fr 


+ Athen, 8. Ian. (Durch außerordentliche Gele: 
genheit.) Mit Anfang des Jahres 1836 wird nun bie 
vom Staatstatbe geprüfte und genehmigte Nationalbank 
ind Leben treten. Das englifche Haus Reith übernahm 
die Fondirung derſelben mit 56 Millionen Drachmen 
(#25 Pr. rb.), vom denen bie Hälfte in Papier aus⸗ 


gegahlt werden wird. Die Bank leiſtet Borfhüfle auf 


Grundflüde zu 8, auf Hänfer und Mobilien zu 12 8. 
Da die Hälfte in Papier ausgezahlt wird, fo ift ber 
eigentliche Zinsfuß demnach 16 und 24 3. Die Erleich⸗ 
terung für Neubauten und Handel ſtellt ſich alfo nicht 
ſo bebeutend heraus, ald man früher ermwärtete, und 
fortan werden hohe Zinſen gezahlt, nur mit dem Unter: 
{diede, daß früber Grieben fie nahmen, alſo dad 
Geld im Rande blieb, während jetzt jährli 5 Millio⸗ 
nen nach England in die Kaſſa von Reith fliegen. Am 
drüdendflen erfcheint dad Privilegium, deſſen bad ge» 
nannte Haus ſich erfreut, daß während 38 Jahren fein 
ähnliches Unternehmen zu eröffnen dem griechiſchen Spe⸗ 
kulationsgeiſte geſtattet iſt. — Rach Berichten dus Por 
sea wurde in gegenmärtiger Gaatzeit bebeutend mehr 
Flähenraum angebaut, ald in den vergangenen Jahren. 
Der Schnee, welcher in dieſem Winter auch manche 
Thäler bedeckte, wird von ben Griechen ald ber eins 
zige befruchtende Dünger gehalten, und allgemein fagt 
man ein fehr fruchtbare Jahr vorher. Es ift deßwegen 
erfreulich, daß linfere Regierung die Fortführung ber 
Land⸗Straße von Zripolizja Über Argos nad Nauplia, 
dem Hafen, durch deutſche Soldaten raſch betreiben läft. 
Bisher konnten wegen bed fofifpieligen Transportes auf 
Efeln die getreibereichen Provinzen Moreas mit dem 
ruſſiſchen Getreide aud Odeſſa nicht gleiche Preife halten. 
Man ſpricht aud von der Herflelung der Straße von 
Athen über Theben nach Livadia, was dem Getreidebau 
des fruchtbaren Böotiend einen rafchen Auffhwung ger 
ben würde. — Für Baumpflanzungen auf Staatö, und 
Gemeindegründen find bedeutende Fonds angemwiefen, 
und für Morea Hr. Hauptmann von Weech zu Ty⸗ 
rinth, befannt durch feine Reifen in Brafilien, für 
Attila Hr. Dr. Fraas (aus Banz) zu Athen als Br 
niglibe Epboren für diefen Zweck aufgefellt worden. 
— Im Poräus wird ein Molo (Damm) erbaut werben. 
Am Fall ein Grieche dieſes Unternehmen ausführen 
wil, wird eine@aution von 45,000 Dramen verlangt! 


kokales 

Bamberg, 6. Febr. Zwiſchen dem hiefigen Hans 
delsftand und ‚den Rangfciffern wurde geſtern einer: 
trag wegen einer direkten Fahrt von bier nad Köln 
obgefchlofien und dabei feftgefegt, daß das erſte Schiff 
fommenden Samſtag von hier, mit beſonderer Beier: 
tigkeit, dahin abgeben fol. 

Nichetpolitifhe Tagsnotizen. 

eufchaffenburg, 4. Gebr. Der in Mio. ı9 des Merlurs 
mitgerheilte Vorfall bei Groß: Grrau, wie € bier. vom achibaren 

zfonen öffentlich erzähle wurde, fol. mach der meuefen Neo. 


Berantworslicher Repaktcur 





— 


‘des granff surnald dahin gu berichtigen Kein, daß der Raubs 


anfall wohl fattgefunden hatte, aber bie Nrrekation dei Weis 


forten prägen laffen; nämlich 15 ‚Kichperfäde (ein 556 
e und ⸗Groſchenfcke 


Brennmaterial eripars, wird. Er verſpricht einen Dam 
there iſt, daß —— * 


I 35 fl. koſten und davon dis 
ir wünfchen unſerm baperijchen 


Todesb⸗—Anzeisge. 

Tief vom Schmerz gebeugt zeigen wir unſern Verwand⸗ 
ten, Breunden und bekanuten diermit an, daß unier_beißyes 
liebter Sohn, Gatte, Bater und Schwiegervater Eafpar 
gun von Dürmiz, fol. baver: Kammerherr und Poftmeis 

er den 4. d. Ms. Abends s Ubr in feinem sıflen Lebeus ad⸗ 

te, in Bolge eines Gchlags Anfales ac eintägigens Krankeuys 
lager, verfeben mit den Zröfinugen der Religion in ein beſſeres 
Eeben bimübergefchieden it, und empfehlen ben Verblichenen 
frommem Gebete, umd'Killer Teilnahme. 


6. Februar 1536 
Bamberg den alburga Breiftan von Dürnij, ge, 


grepin von Pelfhoven. 
Walburga $reifrau: von Dürmis; geb 
Srdfin von Geiboltsborf. 
Earl $reiherr von Dürniı. 
Marbilde Gräfin vun Geiboltsborf, 
geb. Erepin von Duͤruin 
Sofepb Graf vom Seiboltäborf, fieus 
'tenant im f. b. I. Cuitaſſ. Negimente, 
Die Beerdigung ik morgen, Somtag den 1. Bebruar, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Die Erequien finden Montag den 8. früh zo Uhr ſtatt. 
Allen meinen Derwandten, Freunden und Bekannten 
nahe und ferme bringe ‘ich hiermit Die frohe Nachricht, daß 
meine liebe Frau, geborne Wanfelow, heute Morgens > 
lich von einen geiunden Snaben entbunden toorden if uud 
empfehle mich Ihrer ferneren Freundfchaft und Wohlwollen. — 


d £ B36. 
Gamberg den 6, Gebruar 2023 rin Zofeph Stöben. 


Eremden s Anzeige vom 5. — 6. Fehr. 
Bamberger Hof: 


der, Kim. v. Kulmbad. Dannenberg, Amtm, v. Weifenbrunn, 
Weilßen Kreuk: Hofmann. Schuhnacher v. Nürnberg. 8 
— Handels, dv. Schönwald, Giegeld, Kfm. » Schwar⸗ 
jenbach. 
Bei der ı330ften Ziehung zu München find nachkehende 
Nummern herausgelommen: 
12. 31. 20. 


37. 45 
Königl. bayer. Lortas Reviſſen 








ro. 11. 


Die Biene. 





Frantiſches Unterhaltungs-Blatt. 


Sonntag, 7. Februar 


1836. 





hr werdet Herzen nie gu Herzen ſchaffen, 
Wenn es euch nicht vom Herzen geht. 


Gemüth und Kunst. 


Un ** 


Wenn das Herz die Saiten regt, 
Wenn ein Ton nah Oben fchlägt,. 
Der, gebildet zum Gebidhte, 

Könet lieblihe Berichte, 

Die dad Leben leid gebegt; 

Wenn mein tief verwebtes Leben 
Bil empor in Worten ſchweben, 
Was ich fühle und verlange, 
Auszufpreden: i im Geſange: 

Wähnft du, daß mit kalter Bruſt 
Sch bir reich’ den Strahl der Luft? 
Daß mir leer das Lieb geflungen, 
Wenn ed dich mit Glut umfhlungen? 
Daß ber Strahl, der dir geglüht, 
Eifig mir der Bruft ‚entfprüht? 
Glaub’ mir, Liebe! im Gemüthe 
Keimt bie wahre Liebesblüthe, 

Und es rühret fein Gefang, 

Der nicht aus dem Herzen drang. 


Könnt’ ich dich nad innen führen, 
Könnteft du mit Seelenfhwingen 
Bu der Seele Tiefen dringen, 
Heimlih mir dad Herz berühren: 
Nimmer würd’ ih Worte wählen, 
Dir im Nahhall zu erzählen, x 
Bas bad Herz mir fraulih fang; 
Nie dat fih ein Lied gefügt, 

Ohne daß den vollen Klang 

Tief das ‚Herz heraus gewiegt. 
Slaub mir, Liebe! im Gemüthe 
Keimt die wahre Liedesblüthe, 
Und ed rühret fein Gefang, 

Der nit aus bem Herzen drang. 





«8 


Goͤthe. 





Der junge Bauberer 
Nah einem Papyrud aus Herculanum 
(Gortfegung.) 


„Niemals!“ Tautete die Purze Antwort. „Niemals, 
auch werde ich nie darnach forfchen. Meine athenienfifche 
Erziehung führte mich hinweg von Rom. Ich trat dam 
auf in bie Kaiferlihe Legion, melde zum Dienft an 
die Küften Panabmas beftimmt war. Seitdem war id) 
in Kleinafien — ich habe Rom nie wieder beſucht. Ein 
einziged. Wort aber möge Dir genügen: ib habe das 
weiblihe Wefen gefehen, welches beitimmt war, die Leere 
meines „Derzend zu füllen, zu füllen auf immer. Es 
war bei einem Banquet, welches den Offizieren ber Les 
gion, nad) ihrer Ankunft zu Epheſus, von dem Pros 
conjul Septimius gegeben wurde. Alle aber warb durch 
eine Scene verbunfelt, welde in dem Garten bed Palr 
laftes von den Dienerinnen bed Tempels aufgeführt 
wurde. Es war ein Dvid’fches Drama: eine kurze, aber 
trefflih burdpgeführte Erzählung von der Gewalt ber 
Liebe. Der kleine Gott erfhien unter hundert verſchie⸗ 
benen Geftalten, als Krieger, ald Barde, ald König, 
mit Gold und Juwelen belaben, um bad Herz einer 
Schönen zu befiegen. Was war das aber au für eine 
Eroberung, die ber junge Zauberer beabfihtigte! Nie 
hatte ich folche Lieblichkeit gefchauet, nie fie mir auch 
im Entfernteften gedacht! Alles was die Poefie erfann; 
alles was meine Phantafie fi in Rüdfiht auf Schöne 
beit der Geſtalt und Reiz des Antliges biöher gefchafe 
fen, alle, alles wurde plöglih in den Schatten ge: 
drängt. Bor mir lebte, athmete ein Wefen, ber Venus 
gleih, wie fie dem Meere entflieg, ber Pandora ähns 
lich, als fie bermieder vom. Himmel ſchwebte. Ich fühlte 
ed, mein Schidfal war unwiderruflich feitgeftellt. — 
Ih vermag Dir nicht zu befchreiben, mit melden Ge— 
fühlen ip den Fortgang des Dramas beobachtete. Ich 
sitterte, als ich fah, wie fie durch Schmeichelworte, 


(42) 


Berfprechungen, Gold und Juwelen verfucht wurbe; fie 
wiberfland und ich fühlte mein Herz freudig klopfen. 
Nur eine Prüfung war noch übrig. Die hoben Hallen, 
die vergoldeten Säle, die königlichen Palläfte, melde 
der junge Bauberer hervorgerufen, verfhwanden, die 
Scene war jebt ein einfaher Garten, mit einer weiten 
Ausfiht auf die den Hellespont begrenzenden Berge. 
Die Schöne ſaß da und wand einige frifch aufgeblühte 
ofen zum Kranze, während fie der Erzählung eines 
Jünglings horchte, der wie ein Sonifher Schäfer ge: 
kleidet wor. Seine Geflalt und fein Antlig waren «bel, 
feine Erzählung aber vereinte in ſich Einfachheit, Bes 
rebfamkeit und Leidenſchaft, ich hörte nie beffer erzäh: 
len. Er bot ber Schönen feine irdiſchen Schäbe, aber er 
legte ihr eim Herz zu Füßen, überfließend von Bärt: 
lichkeit, Treue und Ehre. Hätte fie diefer Verſuchung 
widerſtehen fünnen, wäre fie feine Sterbliche gewefen ; 
und fo entzüdte es mich, daß fie überwunden wurde. 
Meine Wange glühte mit ber ihrigen, meine Thraͤnen 
floßen mit den ihren. Mit einem Seufzer unb einem 
Läheln erkannte fie die Macht des Herzens über das 
Herz an; und mit ſchweigendem Entzüden ſank fie an 
die Bruft ded Joniers. Im dieſem Augenblid krachte 
ber Donner, die ganze Scene erhob fi mie eine him» 
melanfchwebende Wolke, und flatt bed einfahen Gar 
tend am Hellespont, zeigten ſich jetzt bie unfterblichen 
Gefilde Idalia's. Der Jonier war Cupido und feiner 
urſprünglichen Geſtalt zurüdgegeben, Der kleine, auf fei: 
sen Purpurſchwingen flatternde, Gott flog in die Arme 
ber reizenden Sungfrau, frönte fie mit Amaranthen in 
Gegenwart der Nymphen, zum Zeichen, daß fie in eine 
Bewohnerin der unſterblichen Infel der Liebe verwan- 
belt worben.’ 

„Und“ bemerkte Galliad, mit einem ruhigen 2äs 
bein, dem indeffen ein Anflug feiner natürlichen Ga: 
tore beigemifcht war, „fo haft Du Did alfo in eine 
der Zänzerinnen bed Tempels verliebt. Der Froft der 
Herzen in Afien if felten firenge, vermuthlich horchte 
fie gefällig Deiner Wiederholung ber Erzählung bed 
Joniers.“ 

Sempronius griff mit ber Hand nad feinem Dol⸗ 
che! — „Grieche!“ rief er, „treibe ed nicht zu weit mit 
mir. Noch ein ſolches Wort und wir fehen und nie 
wieder. Die Sterne, welde über unferm Haupte glän: 
gen, find nicht reiner von Argwohn, als jene Jungfrau. 
Ich habe fie mie wieder gefehn ; alle meine Nachforſchun⸗ 
gen blieben fruchtlos. Nichts, ald Deine tadelndwer: 
the Angemöhnung, alle Dinge ins Lächerliche zu kehren, 
konnte Dich vergeflen laffen, daß jene Priefterinnen fo 
heilig find, wie die Priefterinnen des Capitols.“ 

Callias bemühte ſich, fich zu entſchuldigen und ſuch⸗ 
se die Aufregung feines Freundes zu befhwichtigen. „Aber 
fuchteft Du fie. denn nirgends auf?" fragte er. 


„Db ich fie aufſuchte?“ wiederholte ber Italiener; 
€5 find jegt zwei Jahre, feit ich Afien, Griechenland 
und Italien ihretwegen durchſtreife. Sie hatte den Tem⸗ 
pel verlaffen, und id warb faft zu der Bermuthung ger 
führt, daß fie hinaufgeſchwebt fey , zu den Unfterblichen. 
Aber, wenn ich. fie auch hienieden auf Erden finden 
follte, was bleibt mir zu thun übrig? Mein Vater 
gab mir auf feinem Sterbebette feinen Segen oder ſei⸗ 
nen Fluch, nachdem ich feinen Willen erfüllen und meis 
ne Anverwanbte Euphrofpne zum Weibe nehmen wür—⸗ 
de, oder nicht. Ich kann den Reichthum verachten , ich 
kann der Zyrannei trogen, ben Willen eines flerbenden 
Vaters aber kann ich nicht in den Wind fchlagen. Rafl: 
108 vernehme ich feine Stimme, welhe mir noch aus 
bem Grabe bumpf zuruft, ihm zu gebordhen, unb nie 
finfe ih im meinen kurzen, oft unterbrohenen Schlaf, 
ohne daß ich feinen Schatten fchaue, welcher mir mit 
* Zorne droht, falls ich ſein Gebot nicht erfüllen 
ollte.“ 


„Ja, dann mußt Du allerdings das Bild der Ger 
liebten aus Deinem Herzen verbannen,“ bemerkte la— 
chelnd ber Lebensphilofoph. 


Der Italiener hob fein großes dunkles Auge mit 
dem Ausdrud des Erflaunens zu feinem Freumde empor. 
„Sie verbannen, verbannen aus meinem Herzen?“ rief 
et, ‚rich kann fie eben fo wenig vergeffen, als ich mein 
eigened Dafenn zu vergeffen vermag. Alles, alles ere 
innert mich an fi. Du fahft meine Gemüthöbewegung 
an jenem Abend, auf Deiner Campagna. In jener 
Göttin, die fih dem Jupiter näherte, erblidte ich daß 
Kool aller meiner Gedanken, Das Antlig, die Geflalt, 
die unbefchreibbare Grazie, alled, alles war ganz fo, 
wie ich ed bei jenem Fefte in Afien erfchauete. Befäße 
ich die Schäge der Erbe, ih würde fie für den Befig 
jenes Gemälde mit Freuden bingegeben haben. Kaum 
aber erfaßte mich diefer Gedanke, ald aud die zürnen— 
den Züge meines Vaters vor mich traten und mich an 
fein Gebot mahnten.” 


Galliad hatte, während biefer Rede feined Freuns 
bed, benfelben mit mehr Theilnahme betrachtet, als er 
in der Regel zu äußern pflegte. Plöglich aber ſchien den 
Griechen ein Gedanke zu durchzucken; er lächelte, ſchüt— 
telte fi, machte einige große Schritte durch die Halle 
und warf fih dann auf eines ber elfenbeinernen So—⸗ 
phas, wo er in ein lautes Gelächter ausbrad). 

Sempronius blidte erflaunt auf ihn. Callias fprang 
raſch von feinem Site wieder empor, er wiederholte 
fein Lächeln, fein Umperrennen, ja felbft fein lautes 
Gelächter. Sempronius gab fi der Wermuthung bin, 
daß fein Freund von einer Tarantel geftochen worden 
ſey, „bit Du wahnfinnig, Callias % fragte er endlich. 

„Beim Dercur! ich glaube es faft ſelbſt. Das iſt 
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die laͤcherlichſte Gefchichte, die mir im meinem ganzen 
Leben paffirt ift. Höre nur! verfegte der Grieche. 

Gerabe aber, ald der Staliener ſich näherte, um feis 
nen Worten beffer das Ohr leihen zu können, trat ber 
in der Vorhalle harrende Sclave ein unb berichtete, 
dag fo eben ein Schiff von Rom angelommen fey, 
welches Briefe für ihn überbracht habe. 

Galliad begab ſich fofort in fein Gemach, Fehrte 
aber bald nach Lefung der Briefe mit einem Antlis zu: 
rüd, aus bem zugleih Vergnügen und Schmerz fpra= 
den. „Biſt Du bereit, Semproniud, zu vernehmen, 
daf Deine Kette gefprengt iſt « 

Der junge Italiener fuhr auß ber Träumerei auf, 
morin er fi verſenkt hatte. Er erwieberte mit einem 
ſchwermüthigen Lächeln, daß ihm hienieden alles gleich fey. 

(Zortfegung felst.) 


Schedrich der Groſse und der Lieutenant. 








Auf einer der größeren Mevuen, die kurze Zeit vor 
dem bayerifchen Erbfolgefriege (1778) in Schlefien ges 
halten wurben, follte ein neueö, von dem Könige felbft 
erfundened Kavalleriemandore ausgeführt werden. Acht 
MRegimenter, theild ſchwere theild leichte Reiterei, fell: 
ten fi auf; ben linken Flügel bildete das tapfere Hu: 
farenregiment v. W. — Der Entwurf des Königs war, 
daß alle Regimenter in einer mit Fleiß gewählten fchie- 
fen Richtung in Bügen bicht vor ihm vorbei, im ſchar⸗ 
fen Trabe, aber in genauefter Diftanz ein feftgefektes 
Biel erreichen und fi dafelbft in möglichfter Geſchwin⸗ 
digkeit zum Angriff formiren follten. 

Dad Manövre nahm feinen Anfang. Allein eins 
der erſten Regimenter gerieth in Unordnung, die Büge 
verwirrten fih und alle Bemühungen der Dffiziere, 
während bed rafchen Reitens die verlorne Ordnung wies 
der herzuflellen, waren fruchtlos. Wie natürlich, theils 
te fi diefe Verwirrung auch ben folgenden Regimen- 
tern mit, und fo gefhah es, daß auch das auf dem 
linken Flügel, alfo ganz zuletzt reitende Hufarenregiment 
v. B. auf eine Weife vor dem Könige vorbeifprengte, 
welhe auf deſſen Beifal feine Anfprühe machen konn: 
te. Den legten Bug dieſes Regiments führte der Lieu— 
tenant M., ein braver Offizier. Der König hatte ber 
Verwirrung mit fleigendem Unwillen zugefehen; er fiel 
auf bem Lieutenant M. Mit aufgebobenem Krüdenftode 
fprengte er auf den Dffizier los, ber fich jedoch dem 
Borne des Königs durch die Flucht entzog, obfchon ihn 
Zriedrich geraume Zeit verfolgte. Während diefed Ritz 
tes batte fi) der Born des Königs gelegt. Friedrich 
befahl, daß dad Mandore no einmal ausgeführt wer: 
den folle, doch fo, daß man links abichwenfe, folglich 
Dab Regiment, welches das letzte geweien, das erfle wä- 


re. Alles ging trefflich von Statten, der König war 
zufrieden. 

Kaum waren die Hufaren in ihr Quartier gerldt, 
als fi der Lieutenant M. bei feinem Chef, dem Gene 
ral W., einfand. 

Run, lieber M. Was bringt Sie zu mir?“ 

„Nichts, ald die Bitte um meinen Abſchied.“ 

Der General ſah den Bittfteller mit Verwunderung 
an. Sie fuchen Ihre Entlaffung? Diefe Bitte kann 
ih Ihnen um fo weniger gewähren, ba ich Sie ſchon 
zu meinem Regimentö:Adjutanten beflimmt habe. Sie 
wiffen, diefer Poften iſt offen.“ 

„Ich danke für das Zutrauen, muß aber dennoch 
um meine Entlaffung bitten, und erfuche Sie, meinen 
Wunſch bei Sr. Majeftät zu unterſtützen.“ 

„Bedenken Sie, mein Sohn, Sie haben fein Ber: 
mögen; ein guter Givilpoften findet ſich aud nicht fo= 
glei; wovon wollen Sie eben ?w 

„Das ift mein geringfter Kummer. 
meine Entlaffung.’ 

„M., befinnen Sie fid. 

„Ich habe meine guten Gründe, die mich zu einer 
Bitte bewegen, bie ich fonft nie gethan haben würde.“ 

„Gründe haben Sie?“ 

Es if fhon an dem einen genug, daß der König 
mir heute mit feinem Krückenſtock gedroht hat. Sch 
konnte kaum einer Behandlung entgehen, die mich auf 
ewig eniehrt hätte, Das Megiment hat diefen Auftritt 
gefeben; ich kann es keinem Offizier verdenten, wenn 
er mit mir micht länger bienen will, ich würbe alle 
Tage Händel haben, und das will ich nicht.“ 

„Nun denn, eine Bitte von meiner Seite!“ fagte 
ber General und reichte dem Pieutenant die Hand: „‚Ue: 


Ich bitte um 


-bereilen Sie nichts! Dem König geht dies mehr durch 


ben Kopf, ald und; warten Sie mit Ihrer Bitte bis 
morgen!“ 

M. gab fein Wort, fügte jedoch hinzu, daß er bei 
feinem Vorhaben verharre. 

Mittags war große Tafel bei dem Könige. Auch 
der General W., von Friedrich hochgefchäht, war dort 
und faß dem Könige gegenüber. Man unterhielt fich 
über bad Mandvre, das erſt mißlungen, dann aber 
ſchoͤn audgeführt worden, weil dad Regiment W., ei: 
ne gute Richtung genommen habe, Regiment und Ge: 
neral wurden fehr gelobt. Der General W. hörte dies 
mit Dank an, bemerkte aber: „Dies fhöne Mandvre 
bringt mein Regiment um einen braven Offizier.“ 

„Wie fo? fragte der König. 

„Der Lieutenant M., den Em. Majeftät nah de 
Affaire bei Burkersdorf noch auf dem Schlachtfelde vom 
gemeinen Hufaren zum Dffigier machten, bittet um feie 
ne Entlaffung. « 
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Der General ſchwieg; auch Friedrich ſchwieg ein] Allgemeine Conversations-Controlle. 


paar Augenblide. 

„Iſt der Lieutenant wirklich ein braver Offizier 7 
unterbrach er hierauf dad Stillſchweigen. 

„Sch kenne keinen, der ihn übertrifft. 

„Weshalb will er feine Entlaffung ?“ 

Mit der größten Unbefangenheit erzählte B. die Ver: 
anlaffung. Der König ſchwieg und ein anderer Gegen: 
fland verdrängte den ganzen Auftritt. 

Am folgenden Morgen follte ebenfall® mandvrirt 
werben. Die Regimenter ſtellten fih auf. M. hielt 
vor feinem Zuge, ald der König ſich näherte, 

7* er nicht M.?,“ fragte ber König. 

” alı 
. hör er, mein Sohn” — fuhr der König fort mit 
feffeinder Freundlichfeit — „er ift Rittmeiſter. Ich ha⸗ 
be es ihm ſchon geftern fagen wollen, aber ich konnte 
ihn nicht einholen. Er reitet ja, wie der Teufel.“ 

Der Lieutenant dachte an fein Gefuh nicht mehr. 


‚Miszelle 


Ein armer Edelmann, der längft eine ſchöne reiche 
Wittfrau anbetete, aber ed nicht wagte, feine Leiden: 
fhaft Fund zu thun, fam eined Sonntags in ber Kir: 
che neben ihr zu figen, und entſchloß ſich jegt zum ftil: 
lem aber entfcheidenden Antrage. Er fhlug nämlich feine 
Bibel auf, zeichnete mit dem Bleiflift den 3. Ders in 
der 2. Epiftel Johannis an, und [hob ihre das 
heilige Buch hin. Sie lad: „Nun bitte ich Did, Frau, 
nicht ald ein neu Gebot ſchreibe ih Dir, fondern bad 
wir gehabt haben vom Anfang, daß wir und unter 
einander lieben.“ Die Lady fah ſich wenige Minuten 
in der Schrift um und bot ihm folgende audgezeichnete 
Etelle im 1. Gap. und 18. Werd des Büchleins Ruth 
zurüd. „Wo Du bingeheft, da will ich auch hingeben; 
wo Du bieibefl, da bleibe ich aud. Dein Volk ift 
mein Wolf, und Dein Gott ift mein Gott. Wo Du 
firbft, da flerbe ih auch; da will ich begraben werden. 
Der Herr thue mir dies und bad, der Tod muß mich 
und Die ſcheiden.“ — So ward bie Ehe nicht nur im 
Himmel, fondern zu gleicher Zeit in der Kirche gefchloflen. 





Charade. 
Erſte Solbe: 
Ein großer Bott. — 
Zweite und dritte Solbe. 
Ein dummer Hans. 
Da habt ihr die Charade ganj. 
Drium febt fih's gut — nur drunter nicht — 
Ber drunter hebt — ein armer Wicht. 


Außöiung der Charade in Pr. 10. 
Heurath. 


In München fcheint es Mode werden zu wollen, den Sin 
gerinnen verhängnißoole Schachteln auf die Bühne zu ſchicken. 
Wie es dem Bräulein vom Haſſelt gefhab, fo geſchad «# auf 
bei der legten Vorſlellung des Freiſchuͤtzes dem Sräulein vom 
Faßmann. Derfelben wurde nämlich auch eine Schachtel üben 
bracht, und als fie diefelbe oͤffnete, fand fie einen — Todten⸗ 
tranz. Dan hat Berdacht auf den Theaters Requifiteur, ber 
ſich diefen Spaß erlaubt haben fol. Der plögliche Schreden _ 
zog Fräulein von Faßmann eine halbe Ohnmacht zu. Die Bor 
ſtellung wurde jedoch nicht gefört, — In Feinem Winter in 
Minden wurden bei eingetretenem Thauwetter fo ſchuell die 
Straffen vom Eis gereinigt, als dieß in den legten Tagen ber 
Sal war, was der Behörde ſowohl als der Einwohnerfhpaft 
jun gerechten Lobe gereicht. " 

In Berlin fagt man, Fraͤulein ©. Hagn werde bie Bühne 
verlaffen, und dem zeichen daͤuiſchen Grafen Bleme, einem 
Verwandten des Zürfen von Gays Wittgenfiein, die Hand 
reichen. 

(Schnelle Hälfe durch Entfhloffenheit.) Bei 
der Aufrichtung der ruſſiſchen Alerandersfdule m St. Peters 
burg erfaßte eine von bem Dazu gebrauchten ungebeuren Waljen 
die Hand eines Arbeiters; nichts war gewiſſer, als daß der Un⸗ 
gluͤckliche langſam unter die große Laſt gesogen und zermalmut 
werden mußte. Ein nebenſtehender ruſſiſcher Zimmermann er⸗ 
greift ſchnell ein großes ſcharfes Beil und hieb dem Verungluͤck⸗ 
tem mit den Worten; Neboss (fürcht' dich nicht) auf einen 
Hieb den Arm ab. — Der fo fhuch Amputitte wurde in das 
Hofpital gebracht, und bald glädlich genug geheilt. — Diefer 
Mann und fein entfchloffener Wundarit bejichen lebenslaͤnglich 
vom Kaifer eine Penfion von soo Rubel, — 

Den Proteſtanten, welche bis jene in Paris blos = Kirchen, 
die Ludwigs, und die Marienkirche, hatten, iR jegt auch eine 
dritte, die Kirche Panthemont, welche ihnen (dom unter dem 
Konfulat jugefagt, aber bisher vorenthalten worden war, einge 
sdumt worden, — 3u Orleans farb kürzlich eine Volin; als fir 
ins Grab gejenkt wurde, nahm der Prieſter, ebenfalls ein Pole, 
ans dem Reliquenfchrein eiwas Polnifhe Erde, uub legte fie 
anf den Gare. 

In Breslau iR eine fonderbare Geſchichte paſſirt. Bor 
einigen Wochen firbt im bortigen Urfulinertiofter eine Nouus 
und wird, wie gewöhnlich, im die Kirche gefegt. Während ihr 
von ihren Mitſchweſtern die gebräuchlichen Bigilien gefungen 
werden, erhebt fich plöglich die Scheintedte aus dem Sarge, 
wautlt zum Mitar amd beginnt fuicend baut zu beten, Bol 
Enrfegen Kürgen die Nonnen zur Thür binaus und mweden bis 
Priorin. Diefe will anfangs nicht glauben, geht aber endlich 
doch zur Kirche and fiebt, wie die Betende eben von dem Alraz 
auffteht umd wieder zum Garg wankt, ich hineinlege und bie 
Augen flieht. Die Prierin ſchickt fogleih nach dem Brite, 
aber als vderfelbe kommt, if die Nonne wirklich tobt. Nun 
dent man ernflich daran, ein Leicheuhaus zu bauen (Gäcf. 
Derfl.) 


m 


Sränkischer Alerkur. 
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Mit altergnädigſtem Privilegium 


Nr o. 39. 


Blicke auf die Ereigniffe des Tages. 
Ueber Pietismusd, feinen Urfprung 
und fein Etreben. 

Bamberg, 7. Febr. 
Beitung ‚nimmt von dem auch in d. BI. gemeldeten 
Kindesmorbe in Erlangen Gelegenheit, Über ben Pie: 
tiömud, der in unferen Tagen jeden Falld eine merk: 
mürbige Erſcheinung if, ſich auszufpreden, und behan⸗ 
delt zu biefem Ente drei Fragen: Laßt und, fagt fie, 
diefe: Auserwäbhlten, dieſes gläubige Häuflein etwas beim 
Lichte betrachten: ‚Woher fommen fie? wer find 
fie? was mollen fie? — Es wird nun nachgewie— 
fen, daß fie ihren Urfprung aus Aegypten haben. Dort, 
wo man die Zodten einbalfamirfe, und fie reihenmeife 
in den Wohnungen aufbewabrte, um fie immer vor ſich 
gu ſeben, ort hatte ſich büftere Schwermutb feſtgeſetzt. 
Mit diefer Echwermutb vereinigte fih eine anbere, aus 
Perſien ſtammende Meinung, daoß alles Körperliche un: 
sein fey, und unter ber Herrſchaft eined böfen Gottes 
feufze. Daraus entflanden mancherlei Sekten in- älterer 
wie in fpäterer Beit, und bie Ausartungen in Pietids 
mus in unferen Tagen gehört in bie Kategorie jener 
Erſcheinungen. Wer aber biefe Leute unferer Tage feyen, 
Die jenes düfere Syſtem finfterer Jahrhunderte ergriffen 


baben, beantwortet die allg. Ztg. auf folgende Weiſe: 
Es giebt. rechtfaffene Leute unter ihnen, das iſt 


sicht in Abrede zu fielen; aber der größere Theil leidet 
an bedeutenden fittliben Gebrechen. Die Unfhulvigen 
unter ihnen find ſchwache, ängftlihe Gemütber, ohne 
Seelenkraft und Selbſtvertrauen; dieſe erfchredt das 
Getöfe von Eünte und Berbammniß, und fie halten es 
für ‚das. Geratheuſte, unter das Panier derjenigen zu 
fliehenñ, die bei der Behauptung, fie feien. die Außer: 
wäblten, ‚vie „Boten des ‚ Herrn," fih für berechtigt 
auögeben, ein foldes Brtöfe zu erheben; nun wird Bals 
fam in das erfchredte Gemüth geträufelt, und bad arme 
Bürmlein barf von den Brofamen effen, die von tes 
Herren Zifh fallen. Hie und da kömmt aud ein alter 
Sünder geſchlichen, dem ein früheres lockeres Keben feir 
ne Kraft geraubt, fein Mervenfpflem zerrüttet hat; feine 
entkräfteten Nerven ſiimmen ipn zur Wehmuth, er will 
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Buße thun, und biejenige fcheint ihm natürlich die ans! 
genebmfte, welche feiner Empfindfamkeit freien Raum 
läßt und bad Vergangene mit dem Mantel der Liebe 
bededt. Andere find auf unrechtem Wege reih gewor⸗ 
den; es iſt dabei fo manches mit untergelaufen, waß ı 
dad Gewiſſen brüdt; was thun? Unrechtes Gut zus) 
rüdgeben , vernarbte Falimente audgleihen? Das wär: 
re allzuviel verlangt! Es giebt da einen berrlichen Aus⸗ 
weg; man tritt in die Geſellſchaft der Frommen, giebt- 
bie und da ein Scherflein, führt einige Sprüde: auf: 
ber Zunge und klagt über bie Verworfenheit der Beit:: 
bad giebt einen guten Echein gegen Außen, und man! 
ann fich aud überreden, ba dad Gewiffen badurd bes 
rubigt werde. Am Schlechteſten geftalter ſich dieſes Uns 
weien, wo einflußreiche Perfonen dasſelbe begünſtigen. 
Da ericheint eine Schaar Vortheil fuhender Menfchenz 
früher lebensfroh und heiter, fangen fie an, den Kopf 
zu fehlen, die Augen niederzuſchlagen, das Haar fein 
gefcheitelt zu tragen, Zerknirſchung zu affeftiren — war 
rum? — irdiſcher Bortheile willen! Dver auch 
— es iſt micht Jedermann fo feiner mädtig, feinen 
Hochmuth unter dem Gewande der Demuth zu verber« 
gen — man fchlägt den andern Weg ein, man made 
ben Glaubenshelden, man würbet und eifert, man brobt 
und verdammt, vabei kann fich der Dünkel eber heraus⸗ 
laffen, man ſtellt ſich ald Verfechter der Wahrheit hin, 
e8 kann auch wirflih Manche geben, melde fi dadurch 
bienden laffen, aber die Mebrzahl denkt: Heucdler, ber 
du bift, wie erbärmlich flehft du vor mir! — Diefe 
Heucelei und Anmaffung ift es auch, die jedenbieberem: 
Menfchen gum Gegner ded Pietismus macht. Sie .bils 


‚den fih ein, vor Gott mehr zu gelten, als andere Mens: 


(hen; fie geben dem lächerlihen Dünfel Raum; ihr 


lichtſcheues Weſen fei die wahre Zugend und ber’ ächte 


Gottestienfl. Im -Uebrigen find fie nicht befler, ‘mo 
nicht fchlimmer ald ondere Menihen ud. Man beos. 
bachte fie nur. Sie haben immer die Nichtigkeit ir 
difcher Güter im Munde, wiffen aber den „Mamnon« 
gleihwohl fehr gut zu ſchätzen, ſcharren zuſammen, fe 
viel zufammen zu ſcharren iſt, und die Prozente, bie 
fie verlangen, find wahrlich nicht miebriger, als die ans 


berer Beute, Brüberlibe und Krifllihe Liebe iſt ihr 
brittch Wort! “oh dem Menne ne e6 mit biefein 
erhabenen Ausſpruche ernft iſt! — Aber wie fleht es 
bei ihnen? Aecht altjüdiſch, iſt ihr Bruder nur der 
don gleicher Anſicht, nur der Pietiſt; wo kein Vortheil 
zu ziehen iſt, ſuchen ſie andere Menſchen, die ſich nicht 
zu ihrer Partei bekennen, wie Unreine zu meiden! Ges 
gen Andersdenkende ift ihre Loſung: Haß und Werfols 
gung. Belege hierüber giebt ed zur Genüge. Sie wiſ⸗ 
fen dad Alles recht ſchön aus ber Bibel zu deuten: 
„Hat Bott die Kananiter zw vertilgen befohlen, wie 
Io ber Fromme nicht den Satandfindern ewigen Krieg 
erklären! Mer nicht für mich ift, ift wider mic“ u. 
dergleichen, 


Deutfchland, 
Bayern 
Münden, 4 Geb. Künftigen Samſtag am 6. 

(25. Januar), am Jahrstag der glüdlichen Landung 
Er. Mai. ded Königs Dtto auf griebifhem Boden, 
wird um 10. Upr Vormittags eine feierliche Meffe mit 
Ghorgefang in der giesifden Kirche abgehalten werden, 
— Unfer Garneval, in bem wir fon ziemlich weit 
vörgerüdt find, gewährt nicht, wie in früheren Jahren, 
bad Bild eines bunten heiteren Lebens. Die Masken: 
bäße im Hoftheater, deren Anziehungd: Kraft durch eine 
bamiit verbundene Lotterie zu verflärten begonnen wur: 
be, konnten bis jetzt noch nicht die allgemeine Aufnierk: 
famkeit des Publikums fefleln, ebenfo die früher beleb⸗ 
tem Bälle im Mufeum und Frohſinn und andern ähnli- 
Gen Gefelifhaften. Auch auf Bällen, bie für Geber: 
mann zugänglih find, vermißt man die fonflige Fröh⸗ 
lichkeit. Man hört auch nichts von Maskenzügen, tes 
sen früher fo viele und fchöne veranftaltet wurden. 
Alles ift bier ernft und einförmig, als hätten wir gar. 
Beinen Garneval. 

° Bu der jüngft in vaferländifchen Zeitungen vielfach 
verbahbelten Frage: „Ob Bayern die nöthigen Zeh: 
niter zu Eifenbohn » Anlagen beſitze?“ dürfte es wohl 
orts und zeitgemäß fepn, zu bemerken, daß, aufer dem 
Grbouer ber trefflih gelungenen Nürnberg:Fürther Ei: 
fenbahn, fich dahier noch ſechs königl. Beamten, nämlich: 
Särtaer, Himbfel, Pauli, v. Schlichtegroll, Vorherr 
und v. Wiebeking finden, melde ſich früher in England 
nicht nur mit den Eiſenbahnen, fondern auch mit den 
gleich ‘wichtigen eifernen Brüden, Kanal:Anlagen, Mac: 
Adam⸗Straßen zc. ıc. gehörig befannt gemacht und bies 
fin Gegenfländen eigened Studium gewidmet haben; 
auch find hierüber bereitö feit zehn Jahren alljährlig 
einige Vorträge in der hiefigen, ſtets zahlreich befuchten 
königl. Baugewerbfchule, mit Hinficht auf die von Zeit 
gu Beit bekannt geworden Verbeſſerungen, gehalten und 
rierdurch felbft einige Schüler veranlaßt werben, über 
Sranfreid nah England, in die wahre Heimath ber 
Eifenbahnen, fo wie alles nüplihen Voltsbaumelens, 
ſich zu wenden, um fi dort die erforderlichen praktiſchen 
Kenninife und Kunfigriffe anzueiguen, 


Büönteuiberg, 
Stuttgart, 6. Febr. ergiſcht Blauer 
enthalten die Dankadreſſe der Kammer der Abgeorbueten 
auf bie Thronrede. Diefelbe ift größtentheild ein — 
hall der letztern, weswegen wir fie unfern Leſern nicht 
wörtlich mittpeilen zu müffen glauben. — Die Sigung 
ber Kammer der Abgeorbneten vom 4. Febr, drehte fi 
um bie Diekuffion bed vom Ausfchuß getragenen Bes 
denkens gegen die bisherige Faflung der Protokolle, wor: 
in er unnötbige Weitſchweifigkeit fieht, welche die Kos 
fen vergrößern und dadurch den Abfatz und die Weröfe” 
fentlibung verhindere. Als nach dem Auftreten verſchie⸗ 
bener Redner, die bald dafür, bald dagegen. ſprachen, 
zur Abſtimmung gefchritten wurde, warb der Antrag deö 
Rändifhen Ausſchuſſes auf Abkürzung der Protokolle 
mit 80 Stimmen gegen 3 verworfen. Nach der Anc 
nahme einiger Anträge ded Ausſchuſſes von unfergeorbs 
netem Intereffe fehreitet die Kammer zur Wahl eined 
7. Selretärd, wozu megen Weigerung einiger Mitglie⸗ 
der der Abgeordnete Stahl fich freiwillig zufn Gefretär. 
anbietet und der Abgeordnete Duvernoy bie ihm durch 
Zuruf Überttagenen, befondern Gekretariats: Funktionen’ 
annimmt. UT 10d 
Bugleih enthalten diefe Blätter din Entwurf eines 
Geſetzes, die gezwungene Abtretung von Grundeigenthum 
unb anderen Grundredten für Staatds und Körper: 
ſchafts zwecke. Zu 
Shwarzburg: Sondershaufen. 0,8 
Eine fürftfiche Verordnung v. 16. Yan. hebt die deit⸗ 
ten. Feſttage des Oſter⸗, Pfingft und Weihnachtsfeftes mit 
folgenden Worten auf: „Nicht bie Häufigkeit, ſondern 
die Andacht, mit welcher bie Feſte gefeiert werden, 
erhöhet und belebt das religidfe Gefüpl. Waͤhrend 
die Weihe und Würde der, der Gottesverehs 
rung beftimmten Tage möglichft gehoben und befeftigt gm 
werben verdient, hat fich nicht felten die Erfahrung des 
ſtaͤtigt, daß ihre zu raſche und zu lang fortgefeßte Felge 
dem Zwecke ihrer Einführung widerfpricht und daher ohne 
North der Armuth und dem Fleiße die zum Erwerbe der 
Nahrung nöthige Zeit raubt. In Erwägung diefer Um⸗ 
ftände folge Ich daher dem Beifpiele der benachbarten 
Staaten, indem Ich hierdurch bie dritten Feſttage von 
Oſtern, Pfingfien und Weihnachten für aufgehoben ee 


tlaͤte.“ 
Preußen. 

Berlin 4. Febr. Es iſt ſchon im vorigen Fahre 
bes medfzinifh spmnaftifchen Verfahrens zur Wiebeihers 
ſtelung Verwachfener nach den eigenthuümlichen Primt⸗ 
pien bes Direltord Herrn Fr. Verwald aus Stodhoim 
Grwähnung geſchehen. Nachdem die Reſultate dieſer 
Methode das Jntereſſe mehrerer der erſten Aerzte der 
Hauptſtadt erweckt, iſt im derfloſſenen Herbſte ein beſon⸗ 
deres Inſtitut file mediziniſche Gymnaſtik hierſelbſt er- 
oͤffnet worden, das bereits bielfaͤltig in Anſpruch genom⸗ 
men worden iſt. Um indeſſen die bei jenem Verfahren 
in Aumendung lommenden mannigfachen Apparate and 


Denen euſchaulich zu machen, die 
1 Sul nd ande hat ber Borfeber deffelßen, 
Here Verwald, Zeichnungen davon anfertigen laſſen, 


dieeinem fpäterhin unter dom Titel: ,,Die fpeziele Anwen, 
dung der mebiginifchen Gymmafif bei Deformirten 7, 
erfcheinenden Werke als Anhang dienen follen. Se Königl. 
Hoh. ber Kronprinz, dem: dieſe Beichnungen unlängft 
jür —D Rule dem. Verwald in 
einem buldbollen eigenhaͤndigen Antwwortfchreiben Hoͤchſt 
ihre —* aber Beſzug auf jene Erfindun⸗ 
ng, erkennen gegeben, 

— 9 Frankreich. 

Paris, 2, Febr. Das weitere Verhoͤr Pepint 
in der geftrigen Audienz des Pairghofrd, bot, nichts bes 
mertendwertbed. dar. Pepin beharrk hartnädig auf feinem 
Bäugnen und der Betheuerung feiner Unfchuld ; er will auch 
nicht das geringffe von den‘ Planen Fieschis gewußt haben. 

+ Der -Bitomie de. Carreira, auferorbentlicher Bot: 
ſchafter und bevollmächtigter Minifter der Königin von 
Hortugal, bat dem König, und, ‚der Königin in einer 
Privataudienz die Notifikationsſchreiben Über die Wers 
mählung Donna Mariend mit dem Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg Überreicht. Ar 
nr Rahrihten aus. Spanien. 3 

‘ Der „Moniteur“ bringt folgende telegraphifhe Des 
pelche aus Bayonne vom 31. Jan: Mobrid, 27; 
San. 1836. "ih Dekret der Königin hat 
die Gottes wufgelöst, in Kraft des Art 24 
des fin, St atuted.’ (Durd die NiheCommunita: 
tion (wen-communication) unterbrochen) .· — Ueber bie 
möglige Veronloffung zu dieſer unerwarteten Moßregel 
fehlen zuderläffige Angoben, Man beforgt, die Regie⸗ 
rung möchte, durch eine, Vollebewegung, eine Folge der 
Verſſümmelung des Wahlgefegentwurfes durch die. Pro 
curadored, dazu gendrbigt worden fepn. * 

Die Nachticht von der Auflöſung der Cortes 308 
gleich im Anfonge der Vörkg die, ganze Aufmerffam: 
Kit der ıEperidonten‘ auf die ſpaniſchen Renten, bie 
wieder einen ‚harten Stoß und gewaltige Ehmwankungen 
erlitten. Es bieß, die Megierung hätte das Ende der 
telegrapbifchen Depeſche erhalten, deſſen Mittheilung 
geftern durch die nebliche Witterung unterbrochen wor: 
den war. (Mendizabal) hätte am 25. feine Dimiffion 
angeboten, und fib auf das dringende Mitten feiner 
Sreunde endlig entfaloffen, > iirter, zu bleiben jeddch 
dad Efiamento sanfzulölen. und eine, neue, Gorted » Vers 
fammlung für ’den mädften '20. März einzuberufen, 
Diendizabal wäre na, ‚'der Publikation tiefes 
Oekrets im Triumphe durh Pie Eirafien Mad: 
drids getragen worden "und bie Fonds wären 
un der Madtider Boͤrſe dm 27, Jahnar um 2 pGt in 
Diesfäße grpangen.. &8 .fina EIKE jdech nur. Bdrfen, 


gerüdhte, deren Garantie wir nicht Übernehmen wohen , 
da —* dleſen Augenbliet odth nicht erfahren. haben, 
daß aus Madrid: ein Kurier mit Depeſchen vom 27. Jan. 


eingetzoffen, märs, Man: ſptach auch, aber nur vag, 


von newen Projecten einer franz. Interbention. Mas 
nun unſere Finaufrage angeht, fo beſchaͤftigte man ſich 
mit berfelßen nur ſehr wenig. Die Speculanten ſchei⸗ 
nen. ruhig; fie. find überzeugt, daß die Maßtegel Im 
biefem Jahre nicht angenommen werden wird. 

Grofsbrittamnie m 

ı „ıondon, 29. Ian Am 265. d. wohnte D’Con« 
nell einem: großem Gaftmable zu: Dublin bei, Er pielt 
auch ‚hier eine donnernde Meder, Nachdem er gefagtt em 
gebe jetzt nach London, um für Irland voffommene 
‚Gerechtigkeit zu verlangen, welche er von der Weisheit 
der jetzigen Minifter erwarte, rief er aus: „Ich. bin 
alle Theile dieſes Königreichs durdijogen, und fragte 
'überall, ob ich den Widerruf der Union aufgeben Fönnte 
‚in tem Falle, wo unfere Rechte amerfannt und unfere 
\Sordernngen befriedigt mürtens man fagte mir, ich 
‚wäre. dazu ; ermächtigt, Ich verlange, auch von Euch 
die näbhmlihe Genehmigung: gebt Ihr mir fie?“ 
Donnernd und einftimmig wurbe bad Ja audgefproden. 

Von Dublin begab fih D’Connell, nady Liverpool 
Dort zog ihm. die ganze Benölferung, entgegen, ‚im 
Sonntagdanzuge und ben Zunftfahnen und anderen 
Panierems Auf den großen. Stadtplatze verlangte das 
Volk laut, OConnell ſolle hier zu ihm ſprechen. Von 
dem Balkon eines Gaſthofes herab hielt er num eine, 
Rede, welche bie: unermeßliche Menge tief erſchütterte. 
Der Gefeierte ward hierauf in den Speiſeſaal geführt, 
wo 80 Tiſche für 1080, Gäfte gedeckt waren, und. die 
Dufit die bekannte Siegs hymne anſtimmte. 

MD änemark. 

Dad zur Prüfung des neuen Preßgeſetzes ermannta 
Gomite hat. den Herrn Algreen » Ufing zu ihrem: Präfis 
benten und Berichterflatter erwahlt. ' 

Ibehöe, 30. San. In der Sitzung ber, Stände 
am‘ 7. d, fand die Worberatbung über die Propofition 
wegen Mevifion der Sabbath: Gefege und Erlaffung eis 
ner neuen Feiertags⸗ Ordnung ‚ftatt. Die Tendem br& 
Ausfhußs Berichtes ging auf Erzwingem ſtrenger Obfers 
vanz des Sabaths und ber Feiertage, und fand im 
Ganzen die Billigung der Verfaumlung. — Am Schluſſe 
diefer Eigung zeigte der Präfident an, daß in: Verane 
laſſung vielfach geäuferter Wünſche das Ständeblatt zu 
feiner Zeit die, an den König, erflatteten Bedenken nad 
liefern werde, wie: died: bekanntlich" durch das Däniſche 
Srändeblatt ſchon feit längerer Beit geſchieht. 

"u... Behbweden 

Sockholm, 29. Yan, Zur Feier des Geburtstaged 
Sr, Maojeflät des Königs gab heute der Kronprinz ein 
glänzendes Diner, dem: au der Konig und die Koͤntgin, 
die hier anweſenden Reichstags⸗Mitglieder und Seraphi⸗ 
nen / Ordenstitter nebſt ihren Fraueu und viele andere 
aus ge zeſchnete Perſonen beiwohnten. 
Die Schwediſche Alademie hielt eine oͤffentliche Sitzung 
in. der fie den jaͤhrlichen Preis fuͤt Verdienſte um die 





Ateratur verthelite, den diesmal Herr Etrinnboim (Ad 


feing „Geſchichte bes Schwediſchen Bolten‘ erhielt: 










neuer? an ne um beffer gu Yehen, Tür eine wäthige — 
I folchen Brile,b d 4 
St. Yeter dburg, 26 Ian. Der Eapitain Eieuts (Heinen ae irten fie — an Schr frafte en 


nant von: Scan; bat auf.feiner Fahrt von: Port: Qade | ges wieder, Eine derartige Brite, gehörig angewandt, Fann eim 

fon nah dem Hafen von Petro-Pawlowsk am 30. rg ee bei —*— ne daß esı nur 
i F arf, und vielleicht ſelbſt einer im, Mlier 

—* en * rg 5 — — außerdem entſebenden Saͤwahſhe tigkeit, Einbalt thun. 


Daß fie gicht mehr verfprechen, als fieju leiten im Stand 
Breite und: 166°. 4.10öfllicher Bänge von: Örenwic, || Mud, Davon mohen fi die: biefigen HH. Kenite it er 
Bam bergs: 7a Febr. VBorgeftern: Mittag: pafſinte 


| Sie find jederzeit bereit, fich. einer ‚Unterfu 
durch unfere Stadt Se. Durchlaucht der Herr Herzog Mi —* fe wid Kain if getan, De —* — 


"ji unterwerfen) Auch könne fie gemüge Atteſte won 2 
Ferdinand von Coburg⸗ Cohari von Gotha nach Wien. || berübmmn 99, Aheen aufweiſen, und fügen vou dieſtu eis, 
&e. kön. Hoheit, Herr Herzog von Braganza, Gemehl 


jwige bier toörtlich 
der Königin von Portugal find von Gotha nah Brüfs: 


Ich bezeuge hiemit, dass ich‘ bei‘ Hrn. Weiatein einen? 

vorzüglichen Vorrath der besten. ‚optischen Gläser und Instru- 
* um durchlauchtigſte Frau —— * erwarten. 
1 DICH 


mente ‚gefunden Kebe, -und.dass in seinem reichen Lager eine 
113 tt 


‚Auswahl Kom werden kann, die ich ‚bisher bei keinem an- 
‘dern O —52* seine 1. Au dab ya Microskope ne 
ſchlechtſebende äh Brillen: Gebt ige Berfenen, 
nebſt furger Erläuterung der Art — 


atiutom —— ngen kann Ich euer, Reg 
tigfter Fälle, 






I bin Dr.;M. Münz, ;'" ; 
' Hofrarı —* "Professor Mess: ao der Universe, 


Würzbu 
> 2 Der Optikis7Waldsteim —— so gründliche Kennt 
nisse, nicht blos in der Schleifung optischer ‚Gläser, sondern | 
‚aucb der ihrer bedürftigen anomalen Zustände des ‚Auges, das 


Kinigtibr + Bürtembergifcher Hof» Optikus Schwärz I man sowbhl hidsiehtlich‘ der Qualität seiner Waare, alsauch der 
Tr: wahl passender er sich ihm ganz vertrauen — 


eu Stuttgart und’ Sptieus Waldste in iaub N een ————— 


Dirbad ru © unssgmmal 1 
Bien Ac dei Ihren Düthreife mi einer voländigen Sage | Hofräth, Te un der Univer- 
her. Fabrifate, ald: ‚achromariichen Teleslopen mirundphne || Andere Rofthlende dat erlangen von 


n und terrefiriichen. Sernröhren rich 
denen u und — — —20 Nr j gelest werden honneu haben unter ander 'folgehbe ’ Herren 


Arten Loupen Catch von denen vom eines eriglifchen Arte Weil 
fundenen Eylmdersfuppen) ‚ TheatersPerfpebtiven ‚für ein und | 
ie Augen nah den neußen Erfindungen bearbeitet, Camerag 
und Lucia, niıt-denen man ohne beiondere  Gtichicks 
lichkeit im Zeichnen: — aufnehmen "tan, I Neifjrige, 
gan Kan Eonis und, —— ießglaͤſer, Breun-, Hohl⸗ 
en! iegel ; vorzüglich. be Ya ie eine Auswahl ger 
Brilenr nnd Eorgneren»@ldfer, die fie vermiöge der Dazu 

Keinen Maſſe, vereinigt mis Den ımkhevollen Scherf? 
arten des eugliſchẽn Deuliien, Wollafton, mac) genauer Priifung 
des ———— für das Auge beſtimuten Brillen , Eon gras 
gionss Brillen nennen zw dütfen glanben, und dire) fen ger 
— Proben dieſelben, die Augen zu verbeffenn, ‚empfehlen f 


"x 4 ae e jeder a —— die du nur, 
ndch Ray im acht unte Fönnen, fo wie drejehigen 
—— —— und balwaptchäsigeWiedn 
— Seiligc A w — werden ergebenft eingeladen; gas I 
iche ntedeugg ber — wird ke ber 
bF — bergeftelten Gehtraft mit Freuden erfüllen. 
ver oft werden: 2 Ban, Denen Augengiäfer unentbebrs | 
fin find, F Roh peapanige in vadl folder wir der Zeitumg | 
SA € * —5* ugen zu Hark oder — wach witten, eu neiie — — 


wodu 
—* beim hr chung —* Dentfches. Hauss. Breitramm Sered, ‚Gemahlin, d. F. rufe 


ge * (cr cs * PR; forjheim, Eduitt, 

Gelähet wett — — ERROR. Bi —— 

—* * 8 us 23 fraki ifde Verſuche mit Der Er v Wahke Ben en * —— — 
Augenfebleru litten und weicht nut en Dar. — ne ham ns: 


Kr fr —T cru waren, find Bi * * 
d l t leiſt vg? 
en u En an mi fen Dat —** * —— u” beit — 5* 34 — il 


b f 8 suerz! Kfm. 
WE A — —— 
a — Dre) am. 16) gubwighadt: Eihärrer, 


me * on m wa 

ale mit —* h. v. Hohenſtadt. 

le Ka nen 09 Ramentl gm Iarier Bier; Reber ade J 3 sim. 
t, teen man dem zu befehenden Gegenkand d 9. Vayersdorf. Schnelder . d, Gtmf. Löten, 

€ ri ja fogar bei Ne 2 id binter Das Licht halte | u. Nadyen.iManbeimer, Ge = "Hitfeoberg. 


Berantwortlicher Rovalteuri HM. Romigr\. ‚Verlag ver Drausnid' fpen Bude und Kunſthandlung. 





ausgeftele: 

dr. Dr, Kürki skinaer, a Sie am 4 Lyeeum und der pold⸗ 
’ ule 

Hr, Dr. Ehren F „oe er u. Droreffor der vbynt und 


2 vente, bonn Augsblrg. 
Bi N EEG J * Finde 


i * ie, Kath in Erfurt, 
5 m. s Fi ein die — —* — Vrofeſſoren der Unis 
a3 an —2 zäbıngen, Be Gichen und Marbutg. 
Optiſche Inſtrumente jeder Art können bei ihnen repa⸗ 
rirt werden. — Auf Verlangen machen fie. Beſuche. 
= Bi Mh ns Gafihofe zum Bamberger Hof. Ihrbies 
ufent nm 
fg — — u Bar. a. 


— — abi. fe Dis Dabin mit. beliedie 


gen Aufträgen beebren zu mo 
Ein, weißer langbärıger ensüfder Hühnerhund mit brams 


nem Kopf und braunen Fiecken ik abbandengefömmen. Der 
Ueberdringer erhält eine —— Belohnung im Cowptoit 
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Bamberg Dienfiad, d —E—— 


vänkischer Merkur. 


1; ’ “ 


mit allergnädigfltiem Privilegium 








Bamberg, 8. Febr, 
RS Der Kanal und die Eifenbahnen.  - 

® (Ein Wort zur Beherzigung.) Dad Rad. der Welt⸗ 
«verbängniffe, welches unaufhaltfaom dabin rollt, gebiert 
in feinem gewaltigen Umſchwunge bie auffaendften, über: 


raſchendſten Erſcheinungen. Wer das Fortfchreiten der 
Wölker läugnen wollte, würbe das Licht des Tages be: 
flreiten, und nur ber befcränttefte Verſtand oder ein 
eingewurzelted Vorurtheil kaun fich gegen glänzende Ge: 
burten des Geiſtes, gegen Eıfindungen, gegen Künſte 
und Wiffenfchaften ausfpreben, die freilich ſich oft erſt 
rfpät durch ihre -fegendreichen Folgen bewähren. 


Eine ſolche Erfcheinung der neuſten Beit find bie | 


‚Gifenbabnen. Sie erleichtern den Handel und Vers 


« Behr, und bringen Länder und Etädte einander nahe. 


Eie begünftigen und befördern nebſt den Kanälen und 
Dampfihifffaprten den Transport großer Mafien — ers 
ı. fparen badurd ber Handelsmelt große Summen, und 
Suhl. das tofibarfle,. dir Zeit. 

Bamberg fteht eine große wichtige Epoche bevor; 
Bald beginnen die ‚Arbeiten. zum Sanalbau, ber bie 
Rordſee mit dem ſchwarzen ‚Meere verbinden fol. Die 
Vortheile diefes großartigen Unternehmens find fchon oft 
befprochen, und. erft neuerdings durch das Werkchen des 
Herrn von Eprunner dem Publitum fo flar vor Augen 
geführt werden, daß fie feiner Wiederholung bedürfen. 
Aber diefem großartigen Werk fehle eine Werbintung 


‘ mit dem Norden von Deufchland, mit Bremen und 


- 


Hamburg, um biejenigen nordiſchen und amerikaniſchen 
Probufte, die auf raiherem Wege in die Hänte ber 
Eigner fommen müffen, bis zum Anfang des Kanals 
zm leiten. Cine folde Verbindung berzuftellen, dürfte 
eine der wefentlicften und wichtigſten Aufgaben unſerer 
Oandelswelt ſeyn. Nur einen Blick auf die Karte be: 
darf .ed, um zu fehen, was uns Noth iſt; — wad wäre 
uns wuͤnſchenswerther old eine Eifenbahn, bie hier-beim 


- Beginn des Kanal durch das Itz Thol nah Goburg, 


von dort Über Gotha, Langenfalja, Göttingen, Hand: 
ver nah Bremen geleitet: würde, Ein großes Unterneh: 
men, aber gewiß von dem fegenreichfien Erfolg, und 
Gewinn bringend -für ‚die, Xpeilnepmer zu einer foldhen 


— — Ber irgend daran imeifeln Könnte, =’ 


‚I nur die Maſſe von Gütern id Betracht ziehen, die vom 


Bremen und Hamburg nad) Süddeutſchland wandern — 
die bedeutenden Waaren:Gendungen, die aus ben ſäch⸗ 
filden Herzogthümern über Bambetg tdeils nad Bär - 
den theild mach Niederland gehen.’ 
Wenn nun vollends nach öffentlichen ‚Blättern en 
der Herfiellung einer Gifenbahn vum Eindau' nah Augb⸗ 
burg und von dort nad Närhberg nicht zu jmeifeln if, 
fo wäre dann Sünddeutfhland mit Norddeutſchland auf 
dem möglichft geraden Wege in Verbindung gebracht, 
und das großartigfte Werk der nmeuften Zeit — ber 
Kanal und die Eifenbahn — ind Leben getreten. 

Möchten recht viele einfihtsvolle, thätige Geſchäfts⸗ 
Männer diefe Idee beherjigen, und möglichft zur: Une 
füprung-biefed großartigen Werkes mitwitken. 

Deutfchlan d. 
Bürtemberg 

Stuttgart, 5. Gebr. Se Rönigt- Dj geruhten 
geſtern die Deputationen ber beiden Kammern der gegen⸗ 
wärtig verſammelten Stände des Konigsreichs und zwar 
diejenige ber Kammer der Btanvedperrei- Mittags 12 
Uhr, diejenige der Kamnier der Abgeordneten Nächmits 
tage 4 Uhr zu empfangen, um bıe in beiden Kammern 
votirte. Danfadreffe auf die Thronrede bei Eröffnung des 
gegenwärtigen Landtags entgegen zu nehmen. Die Danke 
adreffe der erften Kammer, wurde von deren Präfidenten, 
dem Fuͤrſten zu Hohenlohe: Langenburg, vorgefrägen, 
morauf ſowohl, ald auf die Adreffe der Kammer ber 
Abgeordneten Ge. Majeſtaͤt in hoͤchſt huldvollen a0 
druͤcken zu antworten gerubten. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 6. Febr. Geſtern find bier ange⸗ 
fommen: Ge. k. Hoh. der Herzog Ferdinand von 
DO porto, aus Portugal; Se Durchl. der Prinz Augufl 
von Sachſen-Coburg- Gotha, aus Coburg, und: Se. 
Erc. der Graf Lapradio,' &% portüg. Gefandter und bes 
volmädtigter Minifler om. k. ſpan. Hofe, aus Madrid. 

Geftern find dahier mei Wererbnungen, erfchienen, 
bie fih auf den am 2. Ian. 1836 zu Berlin abges 


ſchloſſenen Vertrag, wegen Anſchluſſes unferer freien 


Etadt an den deutſchen Bollorrein beziehen und „ale 
vorbereitende Mafregeln. zur: Ausführung, deſſelben 


— 


— — 


N 
zu ” 3) dab Gefeh Über die Be: 
inf "Beer ver freien Stadt Frankfurt 
' Beftände von ausländiſchen Waaren, 
und 2) die mäberen Bellimmungen über die Ausfübhs 


eung bed Nachſteuergeſetzes zu deren firengen Bes 
folgung Jedermann aufgefordert wird. 
Srtenükreich - 


— Par is, 2. Febr... In der heutigen Aubienz bed | 


Bairshofes wurden Boireau und Beſcher verhört. Auch 
läugnen alle Mitwifienfhaft und Theilnahme an dem 
itentate vom 28. Juli. Der Präfident ging dann zur 


Abhörung der. Zeugen ‚über, — Man erwartet beute, 


noch die Ankunft eines Courierd aus Madrid, der nd: 


dere Mittbeilungen Über die Auflöfung der Cortes übers 


«bringen würde. Es wird verfibert, Mendizabal babe 
ſchon feit einiger’ Zeit an tiefe, durch Toreno's Dppo⸗ 
‚fition, notwendig ‚gempprbene Moßregel gedacht, und fie 
bis; jest, nur, dem franzöfiihen. Miniflerium zu Gefallen 
unterlaſſen, welches ibn rivolutionarer Tendenzen beſchul⸗ 
digt haätte. Won einigen Seilen wird verſichert, das 
Winiſierconſeil habe ſich ſchon mit der Interventionsfra⸗ 
1ge beichäftigt - und dieſe wieder ernſtliche Epaltungen 
‚yroifchen den Räthen der Krone veranlaßt. Mir können 
‚riefen Angaben, noch Peinen Glauben ſchenken. &s if 
‚nicht zu derwundern, daß bei. jeder Criſis Spaniens 
auch von,einer Intervention Frankreichs die Rede ift 
Alein diefe Frage ift auf fo unmwiderrufliche Weiſe ent: 
fbieden, daß dieſe Maßregel nit mehr getroffen mer, 
‚den Bönnter mag fib auch in Epanien jutragen, was 
da will. Einen Augenblid war die Intersention mög: 
Aich, und. fogar durch die Umflände geboten, jedoch man 
hat nun damald nit die carlifliihe Inſurrektion, als 
fie noch im der Wiege war, erſticken wollen. Jedt iſt 
die Intervention unmöglich geworben. 2 
. 390.9. WBor Donnerflog, we der Gouin'ſche Antrag entwi⸗ 

„delt werden fol, wird die Deputirtenkammer Feine Cie 
‚tung; halten, wenn nicht außerordentliche Umflände eins 
‚raretemeı · ae = 
2: Parid, 3. Febr. Der Moniteur zeigt an, do 
Ider ſpan. Botſchafter Herzog von drias dem König fein 
* Abberufungsfchreiben übergeben bat. Gleich darauf wur: 

de General Alava eingeführt und überreichte: dem König 
„fein Kreditiv old außerordentliher Botſchafter und bt 
volmäctigter Miniſter J. Rath. Majeflä. 

Einem Gerüchte zufolge märe Galiano und Arguel: 

les ind Span. Miniſterium getreten. j 
—J DE 2 DE 2 (Tue 30 | 
Bäyonnne, den 28! Yan. Mach den letzten Berichten 
ſcheinen die Nachtichtei von; eintin Gefechte bei Salinqs 

am 23. Januar irrig gwfegm. min sid u. 


Am Thale Roncal : haben die Criſtinos eine Yunta 8. 


Bewaffnung und Orgonifation : eimgefegts 1 
Berichte aus Catolonien · melben / daß Nina das Fort 
eiugenommen hat, welches er ſeit einiger Zeit belagert. 


Er foll dabei 500 ⸗ 6nolk 





Nah der Bajette de a 
Sebafiian es bewirkt haben, daß.Auudh ‚Die -fembem Ger 
fangenen nicht mehr erfchoffen werden. Daffelbe' Bfätg 


berichtet, daß Don Earlos ebenfalls verboten habe, dag 
Vergeltungsrecht an ben gefangenen Criſtinos wegen der 
Mordthaten zu Barcelona zu üben. 


Grofsbrittanniem 
Eondon, 31. Jan. O' Conneü Hat num auch dem 


Goſtmahle von Birmingham beigewohnt, und Laffelbe 


mit einer Rede verberrlicht, welche mit folgenden Wor⸗ 
ten ſchloß: „Seit einiger Zeit loffe ich die Frage über 
Reform des Dberhaufes bei Seite; mein Beweggrund 
ift einfach -in einigen MBochen gehen die Lords wieder 
an ihre legislative Arbeit; was kann ich Befleres tun, 
ald fie gewähren laffen? Ihr betragen wird mir in den 
Augen aler VBermünftigen das flärffie Argument zu Gun⸗ 
flen der Maßregel verfbaffen, von ber ich ſo chen ges 
fprohen. Man mird mir einwenden, fie fönnten ſich 
beffern; ım Ernſte: bält man dies für möglich? Wie! 
Lord kyndhurſt, Lord Elenborougb, Lord Londonberrp 
folten zu mäßigen und ‚gerechten Ideen zurüdtehren? 
Eher läuft die Themſe ihre Bohn zurüd, eher wälzen 
fi ihre Wogen: gegen Bindfor, ald daß dieſt ebeln 
Herren eine folde Verwandlung erleiden. Wir Papiften 
glauben an die Wunder, alein dieſes wäre zu ſtark, 
und wir erflären im Voraus: «& wird niemals: gefcheben. 
Uebrigend ift der Weg der Reformiſten für.die Zukunft 
gezogen. Mögen fib auf allen Punkten deö Reiches bis 
politifhen Vereine bilden und die Stimme. erheben! Iu 
ihrer Mitte wirb man eueren Berein, brode-Einwobner 
von Birmingham,’ gegen unferen gemeinfchaftlihen Feind 
fib ſchredlich und drobend erheben und vor allen Jantes 
ren fib um bie’ Ehre bewerben: ſehen, ihm dein erſten 
Todesſtoß zu verſetzen!““ eo. 

Die oͤffentliche Aufmerkfamkeit iſt heute burch folgen» 
des Greigniß In Anfpruch genommen... ‚Bor einiger Zeit 
machte Hr. Heywood im einer: Zeitung bekannt, daß bei 
einem Banfette der großen Draugiftenloge, deren Groß⸗ 
meifter der Herzog ©. Cumberland: ift, Toafte mıt: Anfpies 
Iungen ausgebracht worden feyen, welche glauben ließen, 
daß ber Herzog mach des Koͤnigs Tode, mit Ausſchließung 
ver Prinzeffin Victorie, zum Könige ausgerufen werden 
miürde: Der Obriſt Fairmann, Secretaͤt Diefer Loge, 
erhob hierauf eine Diffamarionsklage gegen: Hrn. Hey⸗ 
wood. Diefer Proceß verfprach wichtige: Entdeckungen 


Tin Bezug auf undgegen «den Nerjog, welcher das Haupt 


der englifchen Torles if; allein an dem Tage, wo bes 
Proceß eröffnet werden ſollte, farb piöglich Hr. Heywood . 
Dieß Ereigniß bat zu tauſenderlei Verfionen Anlad ges 
‚geben, und -den'Berdachr’ eimr' Vergiftung eirculirt im 
Yublicum, 9 on 1 

i "Mincmärk 


I" Riel, 31. Ian. Die Dietuſſtonen Über die Oelſfent · 


lichkeit: dee Stände: Verfanmmlung in Itzehoe find am 5. 
Fan. gefchloffen worden. Die zur Abftimmung gebrachte 
Hauptfrage: „Soll im der gegenwärtigen Seffion eine 
Petition: auf Deffentlichkeit der Sitzungen an Ge. Maj. 
den König gerichtet werben?“ mard mit 28 Stimmen 
gegen 18 bejaht. Die demmächft vorgenommene Abflim: 
mung über das Amendement des Etatsraths Wirfe 
„ı) dad Se Koͤnigl. Majeftät fr die naͤchſte Verſamm⸗ 
lung ber Provinzial»Stände die Oeffentlichkeit der Sitz⸗ 
ungen dahin geffatten wolle, daß, außer ben erwählten 
Stellvertrrtern, fo viele Zuhörer , als der Kaum erlaubt, 
gegen Einlaßkarten zuzulaffen feyen, wobei es jedoch der Ders 
fommlung freiftehe, in befonderen Faͤllen bei ihren Bes 
rarbungen die Gegenwart von Zuhoͤrern ausdruͤcklich zu 
unterfagen, fo wie diefe bei Abitimmung nach förmlicher 
Berathung überhaupt nicht flattfinden dürfe; 2) daß die 
fn diefer Hinſicht erforderlihe Bekanntmachung zu er- 
laſſen, zugleich aber Se. Majeftät geruben wolle, ber 
nähften ordentlichen Verſammlung der Provinzialitände 
ten Entwurf einer Verordnung über bie Deffentlidkeit 
der Gigungen für die Zufunft zur Begutachtung vorlegen 
zu laſſen;“ ergab ald Mefultat, daß auch dieſes, und 
gwar in allen feinen Theilen, mit 24 Stimmen gegen 
22, von ber Berfammlung genehmigt ward. 
Ropenhagen, 31. Ian. Die biefer Tage erfchies 
nenen Nummern der Dänifhen Etände:Beitung liefern 
den Anfang der-Verbantlungen über die vom Juflizrath 
Salicatd in Antrag gebrachte Erriditung eines Handels⸗ 
Zribunald. Diefer bezwedt, ein ähnliches Handels-Ge— 
eicht, wie ed in andern großen Hantelöflätten und nas 
mentli in Hamburg beſteht, in Kopenhagen dergeftalt 
zu erganifiren, daß ed mit dem bier bereits beſtehen⸗ 
ten SeesGeridte verbunden werde und beide Gerichte 
zwei Kammern eines combinirten Eee» und Hondels— 
Gerichts bilden. In der Entwidelung feined Antrags 
beruft fi der Proponent auf die Wünſche des Kopen— 
bagener Handelsflandes und verfpridht fi von ber, vor 
geihlagenen Einrichtung nit nur erfprießlihe Folgen 
für den. Handel durch eine fehnellere und demfelben mehr 
angemefjene Rechtspflege, fondern au für die perfön: 
lihe Ausbiltung und Veredelung der Kaufleute in ihrem 
" Werufe: Dos Comité war indeffen nicht mit dem Pro- 
ponenten über den entfhiedenen Nutzen einer folden Eins 
richtung für Kopenhagen einverſtanden. Das Einzige, 
wozu fib dad Gomite bewogen fond, war, dem Mor: 
ſchlage des Proponenten wegen Errichtung eines eige: 
nen Handels-Tribunals den Antrag zu fubflituiren, 
„daß dem Koͤnigl. Londed : Obergerichte, fo wie Hof⸗ 
. und Stadtgerichte zwei bandelöfundige, alljährlich von 
der Groffirer » Societät zu diefem Zwecke in BVorſchlag 
zu dringende Mitglieder beigeorbnet würden, welche in 
den Sachen, bei denen eine der Parteien ausdrücklich 
borouf antrage , oder bei denen der Juflitiarius des Ge: 
richts nach der Beldoffenbeit der Sache dazu Weranlaf: 
fung ‚finde, on der Entſcheidung über dieſelben im ter 


Art Theil zu nehmen hätten, daß das Urtheil von ihnen 
im Vereine mit zwei Aſſeſſoren bed Gerichts abgefopt 


würde" - 

ne Atallen.— 

Die Nachricht aus Neapel, daß die Geburt des Krou⸗ 
prinzen durch koͤnigliche Gnaden bejeichnet ſeyn werde, et⸗ 
hält ihre Beſtaͤtigung durch zwei Difrete vom i6. und 
19. Januar. Das eine beſtimmt im Wefentlichen: „Die ob⸗ 
ſchwebenden frafrechtlichen Uuterfuchungen megen gerine 
gerer Vergeben werden niedergefchlagen, «ben fo bie für 
dergleihen verhängten Strafen erlaffen. Die. Strafe 
der Verbannung (relegazione) wird um vier, die bed 
einfahen Gefängniffes (reclusione) um drei, die Ket 
ten: und Galeeren-Strafe um zwei Jahre vermindert. 
Jenes und biefes gilt indeffen nicht bei Ehrabſchnei⸗ 
dungen, falſchem Zeugniß, Urkuntenfälfhung, Falſchmün⸗ 
zerei und qualifizirtem Diebftabl, fo wie nit für vie 
wegen Widerſtandes oder Gewaltthätigkeiten gegen die 
Diener der Öffentliben Autorität oder der Staates 
gewalt Werurtheilten; auch nicht für Rückfällige. 
Ausgelprohene Todesurtheile bleiben fuspendirt, und 
Se. Majeſtät behält fihb vor, die Todesſtrafe 
zu Gunften der Berurtbeilten in antere Stra— 
fon zu verwandeln. — Dad zweite Dekret vers 
ordnet: „Tie dur Dekret vom 11. Jan. 1831 bes 
fohlenen flufenweifen Abzüge von tem Gehalte der 
bienflthuenden Civils und Militärbeamten hören auf. 
Die in dem öffentlichen Leiphaufe feit dem 10. Dez. 
verfegten Pfänder an Tuch und Leinenzeug, worauf 
nicht mehr als fünf Ducati geliehen find, werden ihren 
Eigenthümern unentgeldlich zürüderflottet. Bu gleichem 
Bwede werden für die Armen jeder Provinz außer Neas 
pel aud der Staatskaſſe 2000 Ducati ausgezahlt. 
Ale an die Staatskaſſe ſchuldigen Geldbußen unter 25 
Ducati werben, infoferne nicht ſchon Ermäßigung einer 
uripränglih größern Etrafe eingetreten, erloſſen. Per 
fonen die wegen 300 Ducati nicht überfteigender Eis 
vilrüdflände an die Staatskaſſe im Gefängnig figen, 
werben, infoferne feine Amtsuntreue mit im Epiel if, 
in Freiheit gejegt.' 

Rufsıand. 

Ein Hantelöfbreiben aus Gt. Petersburg vom 
24. Januar meldet: „Wie binfibtlih aller großartigen 
und wahrhaft nüglihen Anftalten, wird Rußland aud 
in Betreff der Eifenbahn: Anlagen hinter den übrigen 
Staaten ded Fefllandes keineswegs zurüdkleiben. Der 
Verſuch, diefe Anftalten bei uns in daB Leben zu rufen, 
wird zuerfi auf den Straßen gemadt werben, bie von 
Petersburg aus nad ben Laiferlihen Sommer s Refivene 
zen Barskojefelo und Peterbof führen, von denen erſte⸗ 
re ſechs und letztere act ſtarke Wegfiunden von der 
Hauptiladt entfernt find. Der Plan dazu, bei deſſen 
Ausführung fi fehr angefebene Perfonen beteiligt da⸗ 
ben, bat bereits die Boiferlibe Genehmigung erhalten. 
Es vweriprechen aber dieſe Gifenbapnen, ſelbſt abgefchen 


» 


bon ihren fonftigen Nũtzlichkeiten, den betheiligten Ka⸗ 
pitaliften bedeutende Vortheile, da die, die vorbenann⸗ 
ten Sommers Refidenzen. umgebenden, Anſiedelungen fo 
u fagen zu Städten angewachſen find, die befonders in 
er fbönen Jahreszeit eine zablreiche Bevölkerung ent⸗ 
balten, zwiſchen welder und ber Hauptſtadt der Ber: 
lehe äuferft lebhaft iſt.“ 
Türkei 

Smyrha, 7. San. Ale, was man aus Kon 
“Kantinopel erfährt, iſt nicht geeignet, ben dortigen 
Zuftand der Dinge im günfligem Lichte zu zeigen. 
"Nicht daß die auswärtige Politit nachtheilig darauf ein: 
wirkte, fondern der Sultan überläßt ſich Mißgriffen, 
die von ſchlechtet Vorbedeutung find. Er hat in ver 
legten Zeit Anordnungen getroffen, die alle frähern in 
Mißachtung der alten Gebräuche übertreffen. So if 
‚allen Zürten und Franken angedeutet worden, daß wenn 
der Sultan fi irgend öffentlich zeige, Jedermann ſich 
eiligft zw entfernen habe, und daß die Familienpäter 
“wegen Befolgung dieſer Berorbnung aub für ihre 
Frauen und Kinder verantwortlich ‘feyen. Wirklich has 
ben neuerlih viele Verhaftungen und körperliche Züch⸗ 
tigungen von Individuen ſtait gefunden, die das Un« 
glüd hatten, in dem Augenblick, wo unvermuthet der 
Eultan von einem großen Gefolge begleitet ſich zeigte, 
auf der Straße zu ſeyn. Noch mehr, ald diefe firenge 
und unzeitige Vorſchrift, find die Gemüther durch einen 
"Befehl aufgereizt worden, daß Niemand mehr einen 
Epawl um den Hals tragen darf. Run ifl die Kaͤl⸗ 
"te diefen Winter ungewöhnlich fireng, fo daß mehrere 
Menfchen, nicpt nur Eingeborne, fondern auch Fremde, 
erfroren find ; namentlich zwei Engländer, welche wohlbeklei⸗ 
det auf die Zagd gegangen waren, Dan findet «8 alfo 
bart, daß man eined ber wirkſamſten Schugmittel gegen 
tie firenge Jabreszeit beraubt ſeyn fol. Dem Berbote 
Shawls zu tragen, ift die Drohung beigefügt, daß je: 
der, der ed zu übertteten wage, mit dem döchſten 
Grade der Baflonnade beftraft werten ſolle. Man 
aenn ſich vorſtellen, daß dies Alles nicht geeignet iſt, 
dem Sulten die Herzen zu gewinnen, und feine wah: 
ren Freunde zittern bei dem Gedanken, daß er es bei 
ſolchen unnatürliden Vorſchriften nicht bewenden lafien 
“ pürfte, — In Sprien ſcheint die Rube zurückgekehrt zu 
ſeyn, und Ibrahim Paſcha menſchlicher und vor ſichtiger 
als biober zu Werke zu gehen. Dan glaubt daß die Vorſtel⸗ 
lungen der Agenten aller großen europäifhen Mächte viel zu 
diefer gemäßigtern Stimmung beigetragen haben. Ibrahim 
Aäßt allerdings noch immer die jungen Beute autheben, und feis 
“nen Truppen einverleiben; alein eb geſchieht jet doch 
mit mehr Schonung, indem Ausnahmen gemacht wer: 
den, wo Hamilienverhältniffe es erheiſchen. Uebrigend 
iſt Ibrahims Armee auf einem Adtung gebietenden Fuß 
erganifirt, Die Hauptaufgabe, die Artillerie mach euros 
päifcger Art bedienen zu laffen, fol er glücklich gelöst 
haben, und im diefem Augenblid einen gut befpannten 


Berantwortligger Revakteus: I. M. 


gen. 





RKomig. Berlag der Drausnid'’fgen Bud: uns KAunfipandlung. 


Artillerie⸗ Park von beinahe 100: Kanonen 
Aus Malta erfährt man, daß im Baufe ‚des Monats 
März die dortige englifche Flotte bedeutend verftärkt 
werden folle, und daß um diefe Zeit der engliſche Bot⸗ 
ſchafter zu Konſtantinopel, kLord Pouſonby, (mas doch 
ziemlich wahrſcheinlich iſt), auch zu Malta erwartet wer⸗ 
de, Man gründet auf dieſe Angaben allerlei. Vermu⸗ 
thungen , und fürchtet, daß bie englifhe Seemacht nur 


in der Abſicht verftärft werde, um die Pforte zum Rüd: 


tritt von ihrem legten Vertrage mit Rußland zu zmwins 
Würde das verſucht, ſo könnte ed wohl zu einem 
Konflikt zwiſchen Rußland und England führen, indem 


‘die Pforte'nicht fänmen würbe, auf die Bollziedung der 


Verträge zu dringen , weldye ihr bei Angriffen von au: 
fen die Unterflügung des Peteröburger Hoft zuſichern. 


HARMONTITE 
Künftigen Montag am 25. d, Mts,, grosser Ball von 7 
Uhr Abends bis 2 Uhr Morgens. R 
Man überlässt es dem Ermessen der verehrlichen Mit- 
ieder hiebei Maskirt zu erscheinen; in diesem Falle belieben 
ieselben Billets hiezu, ohne welchen keiner Masken der Zu- 
trist erlaubt werden kann, auf dem Sekretariate Sonntag den 
14. u, Montag den 15. d. Mts., von ı0 bis ı2 Uhr Vormi®- 
tagr abholen zu lassen. Es wird hiebei bemerkt, dass jede 
Maske über deren Harmonie-Fähigkeit Zweifel entstehen, sich 
muss gefallen iassen, vor dem inspizirenden Vorstand: sich zu 
demaskiren, 
Dienstag den 16. d, Monats Tanzgesellschaft von 6 his 
12 Uhr, wobei nach der Karte soupirt werden kann, 
Bamberg den 8, Febr, 1836, . 
Der Vorstand, 
— — — — —— 


Tautend Geld-Prämien 


als; 1 dom 60,000 fl., 1 von 20,000 fl., 4 von 2000 fi., 1 von 
1000 fl.; 2 zu soo fl., 2 au 250 fl., 2 jW 12% fl., 20 u so fl. 
— 70 ju 40 k und 500 ju 21 fl. find in Erſter Berloofung des 
Großh. Heſſ. Eabinets » Aulebens deren Ziebung _ 
am 15. februar 1836 

ſtatt findet, zu erlangen; 

2oofe biejw werden durch umterzeichneted Handiungebans 
As fl. rhn. pr. St. und bei Webernahme von fünf &t. das 
fechöte gratis ausgegeben, 

J. N. Trier m. Comp. in 


Sranffurta M 


Ein weıfer langhärıger englischer Hübnerbund mr brau⸗ 
nem Kopf und braunen diecken, iſt abdandengelommen. De 
Ueberbringer erhält eine angemeſſene Belohnung im Eomptois 
der Zeitung. 

Fremven s Anzeige vom 7. — 8. Gebr. 

Bamberger Hof: Bauer, Hauptm. v. Borhheim. Brun, 
gieut. v. da. Sri. Weiß m Fri. v. Zentner, ©. da. tel, 
Porpalter v. Elimauu. Breifrl. ©. Geefried, 9. Regensb. Mad. 
Wirth, Pfarrers Gattin ». Burtenheim. Schneider, Anıtm. 
v. Gieifenau. Fräul. v. Rößling, dv. Buttenheim. Belmaun, 
Sim. v. Elberfeld. Traebner, Kfm. v. Hannover. Engländer, 
Kim. v. Wog. Griedrih, Kfm. ». Koburg. m Lowenhain, 
Affeffor v. Eitmann, Wedehnd, Kim. ». Gift. Matheus, 


Altuar v. Eltmaun. 
Kim, 9 Zei. Seli N) 
Stud, v. Erlangen. Gola 


Deutſches Haus: — — 
NY Tri 
Be; Kfm. v. Ns. Springer, Kfm. 


“ * ® b . 


Goldner Adler: 
v. Daiersdorf. 
Weifen Kr 





Sränkischer 


erkur. 
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Nro. 41. 


Bamberg. Mittwoch, 10. Februar 


ER Mit allergnäbigfiem Privilegium 


1830. 





F Bamberg, 9. Febr. 
Preußens Verfügung über den Handel mit 
ER ausdländifhen Papieren. 

..* Die vorgenommene Reduktion der fpanifchen Staats» 
ſchuld Hat im Königreiche Preußen, namentlich im Ber: 
lin, viele Familien zu Grunde gerichtet. Aufmerkfam ger 
macht durch biefe Unglüdsfäle, und vorausfehend, daß 
der zunehmende Handel in fpanifhen Effekten ähnliche 
Verlegenheiten auf ben preufifhen Börfen zur Folge ha: 
ben dürfte, erfhien unterm 19. Sanuar d. J. die fo 
hoͤchſt wichtige, Rönigliche Veroxdnung, den Verkehr mit 


fpanifhen und fonfligen auf Inhaber lautenden Staats- 


ober Kommanal Eduldpapieren betreffend. Diefe weife 
Vorſicht ter preußiſchen Staatöregierung kann nur mit 
Dank aufgenommen werden, und verdient in. anderen 
Etaaten Nachahmung . 

Es iſt nicht zu verfennen,, daß durch die Herab⸗ 
ſehung des Binsfußes in vielen Ländern, und ber bas 
mit enge verbundenen Stabilität ter Staatspapiere, der 
Epekulationd: Geift. eine andere Riktung nimmt, und 
fein Heil und Glück in. Effekten fuht, die ihm, im 
Falle des Gelingens einen namhaften Gewinn verfpres 
Gen. So kommt ed, daß gegenwärtig auf ben meiften 
Boͤrſen die bedeutendfien Geſchäfte in fpanifchen Papier 
zen, gemacht werben. 

‚ -Dbne und ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben, ohne 
Partei für. den einen oder den anderen der in Spanien 
um bie Krone fich fireitenden Theile zu nehmen, ſo kann 
denn doch die Behauptung aufgeftellt werben, daß bie 
dermaligen Verhältniffe diefes unglüdlihen Landes noch 
immer von einer Beſchaffenheit find, daß fie wenig 
Vertrauen einflößen. Es konn dahin kommen, daß die 
fiegenden Chriltinos ihre gemachten Verfpredungen nidt 
erfüßen werben Fünnen, und umgekehrt, daß bie fiege 
reichen Karliften. fie in keinem Falle übernehmen werden 
wollen. So fiempelt fi denn nun die Spekulation in 
fpanifchen Renten zu einem Unglüd verheißenden Has 
zarbfpiele; und fo wie dieſes in allen civilifirten Staa⸗ 
ten verpönt ift, mit eben fo großem Rechte fol man 
auch gegen den. Handel derlei ſchwankender und durchaus 
keine Sicher heit gewährender Papiere verfahren. Wer iſt 


im Stande, dad mpfteriöfe Finanz: Projeft Mendizabals 
zu durhfhauen? Mag ihm auch die Einziehung der reis, 
hen Kloftergüter gelingen, mag immer die Regierung: 
durch die Plünderung der Kirchenfhäge Milionen ge 
winnen; wer fol und kann aber bei dieſem an Anarsı 
hie grenzenden Buftande die vielen Güter pachten oder 
kaufen? Beugt und nicht Portugald gegenwärtige Fi⸗ 
nonzangelegenheit, wie bort bie reichen Kloftergäter mäfe 
fen vergeudet worden fen? Man verfprach fi in die⸗ 
fem Lande durch die Verwerthung biefer Befigungen gole 
bene Berge, und gab fich fogar der Hoffnung bin, daß 
burd die erlöst werdenden Summen ein Zheil der enor⸗ 
men Staats ſchuld würde abgetragen, und für immer das 
Gleichgewicht zwifchen den Staatseinnahmen und. Aus⸗ 
gaben wieder bergeftellt werben können. Betrogene und 
vereitelte Hoffnungen! Kann «5 wohl in Spanien-beflen 
gehen? Es ift Faum denkbar. 

Benn nun aber die unter dem Bujauchzen eines 
rohen und aufgehegten Pöbels genommenen Kirchenfhäge 
verbraucht, und die Kloftergüter verfchleudert feyn werel 
ben, ohne daß ber blutige Kampf fiegreih für die Chri⸗ 
ſtinos entſchieden if, was wirb denn Mendizabals Weis⸗ 
beit dann weiter unternehmen ? — 

Möchten dach bie fo erleuchteten Regierungen Deutfche 
lands, die bei jeder Gelegenheit ihre Fürforge für ihre 
treuen Unterthanen auf das Blänzendfte beurkunden, 
dem Beilpiele Preußens folgen, und in ihren Staaten 
ben auf Feine Sicherheit fich’ ffügenden ‚Handel in fpanis 
ſchem Papiere, mit eben fo großem Nachdrucke unierſa⸗ 
gen, bamit nicht zu befürchten iſt, daß, wie vor einigen 
Dezennien durch die befannte Finangoperation eined gro⸗ 
en Staates, Milionen für immer verloren gehen, und 
Zaufende von Kamilien verarmen. 

Deutfchland 
Bayern 

Münden, 6. Sebr. „Nach einer Bekanntm 
ber bayeriſchen Hypotheken⸗ und MWechfel: Bank, iſt bei 
berfelben die Girogefchäftsverwaltung in Thätigkeit ges 
treten, wodurch nun Tiefe fowehl für ven Geſchaͤftzmann 
ald Privaten gleich nützliche, in den meiften großen 
Städten Europa’s bereitd wohlthätlg wirkende Cinrice 


tung, aud in Münden als eim meiner Zeuge der wei⸗ 
fen Regierung Sr. Majeflät unfers allgeliebten Königs 
Ludwig beficht. — Demnad kann jeder babier anfä: 
ige, immatrikulirte und börfenfäbige Geſchäftsmann, 
dann jeder dahier wohnende Aktionär ber Bank, ſich ei⸗ 
ne Rebnung auf dem Girobuh gegen Entrichtung von 
5 fl. Gebühr, für die erfle Eeite ımd 2 fl. 30 fr. für 
jebe folgende Seite, eröffnen und nach Belieben Gelder 
felbft, oder durch Andere in die Banf zahlen, und wies 
ber felbfl, oder von andern -baraus erbeben, ober auf 
Rechnung eines Andern überfbreiben laſſen; nur dürfen 
die Summen nicht unter 100 fl. betrogen. Für einge: 
gahlte Gelder ertheilt die Bank eine Beſcheinigung, und 
gegen zu erbebende Gelder werben der Banf kurz ab: 
grioßte quittirte Anmeifungen oder Empfangfceine er: 
tbeilt, fo daß die Einzahlungen, Auszahlungen und Um: 
ſchreibungen ohne ben mindeflen Aufenthalt gefcheben, 
und da eine Seite im Girobuch erfi dann beendiget iſt, 
wenn entweder im Soll oder im Haben 30 Zahlungs⸗ 
ober Umichreibungspoften vorgefommen find, fo können 
gegen die befagte Gebühr fehr große Summen bezaplt 
und verrechnet werden, während für eine Zahlung ober 
Umfchreibung nur 3 fr. ober darunter trifft. Es iſt ges 
wiß ſehr omgenebm, gegen fo äußerſt geringe Koflen, 
Bahlungen mit wenigen Zeilen leiften zu fönnen, und 
daburd die Beitverfäumniß mit dem Zählen des Geldes 
und den Schaden durch falle Münzen zu befeitigen; 
nicht minder wichtig ift aber auch bie Berubigung, feis 
ne Baarichaft ganz fiher aufbewahrt zu miffen, da bie 
Bank dafür haftet und der Eigenthümer dennoch fletd 
ſehr ſchnell torüber verfügen fann, weßhalb ohne Zwei— 
fel die dahieſigen Gefcäftsleute und Privaten, meld’ 
Iegtere fih dur den Ankauf einer Bankaktie, oder ders 
mal einer Promefie, das Net der Theilnabme erwer⸗ 
ben, zur Bequemlichkeit und Sicherheit allgemein diefe 
wohlthätige Anftalt benügen werben, Aud dem niebris 
gen, wohl faum die Verwaltungskoſten bedenden Anfet 
der Gebühren , gebt übrigens bervor, daß die Admini⸗ 
ſtration die billige Anſicht gefaßt hat, bie Benükung 
Diefer Anſtalt moͤglichſt zu erleichtern. 
:; Sachſen. 
Dreöben, 31. Ian. Gleich nach ber Feier deb 
giflen Geburtstages unſeres Königs bildete ſich ein 
Verein achtbarer Dredvener Bewohner, welcher öf: 
fentlich zu Beiträgen aufforderte, um bie aus Holz 
nad Angabe bed Prof, Eemper auf dem Altmarkıe 
aufgeftelte Eäule — welde im Wefentlichen eine Nach⸗ 
bildung der Vendömeſäule ift — in Etein zum bleis 
benden Andenken an die Regierungszeit König Antons 
und bie von bemfelben verliebene Berfaffung aufzuführen, 
So viren Anftang auch dieſe Ider fond, ſo wird fie 
Doch bei der großen Keflipieligkeit eines ſolchen Unter: 
nehmens — 20 bid 30,000 Thlr. würden erforberlich 
ſeyn — wahrſcheinlich nicht ouögeführt werben, ba bei 
dem praktiſchen Einne unferer Mitbürger an das Eds 


—— — — —ñ— —— — — ne 


me nicht gedacht wird, fo Tange noch, manche nuͤtlich⸗ 
Einrichtung fehlt, Aufwände aus" Kommunkaffen abet 
zu folben Zwecken vielfachen Wiederfpru finden würs 
den. Dem anfpruchlofen Sinne unſers allverehrten 
Monarden würde jedenfalls eine Stiftung zu milden 
Zwecken mehr angemeſſen feyn. Auch halten Viele die 
Verſchönerung ſelbſt für problematifh, da eine ſolche 
Säule auf dem zu dieſem Zwecke doch noch zu engen 
Plage gegen bie hohen im fehr gemwöhnlihem Style aufs 
geführten Häufer zu fehr abftechen würde. Andere wüns 
ſchen feine Konflitutionsfäule wegen des üblen Klanged, 
melden die Konftitutiondfleine im Weſten Gaben. Die 
von ber Megierung unter dem Minifterium Einſidel ſelbſt 
auggegangene und begünftigte Sammlung zu einem Denk⸗ 
male für ben legtverfiorbenen Renig, die auf dem lege 
ten Landtage im ber jmeiten Kammer ald eine freiwidig 
gewungene bejrichnet wurde, hatte feinen fehr glänzens 
ben Erfolg, und man mußte die gefommelten Kapitalten 
erft eine Reihe von Jahren zinsbar ausleihen, um fie 
dadurch fo zu vergroͤßern, daß fie zu einem anftänbigen 
Denkmale hinreiten. Diefes Denfmal, eine Statue ir 
Bronze gegoffen, wird mahrfcheinlich im Laufe dieſes 
ober bes naͤchſten Jahre im Hofe des Zwingers aufger 
flelt werden. — Die Anfangs fo allgemeine Senfation 
erregende Entwerthung bed braunfdweigifchen Kouven⸗ 
tionggeldes hat nun fuͤr die Privaten alles Intereſſe vers 
loren, ba unfre Regierung, weil fie gefeglich dieſer Minze 
forte den Kurs bed Konventionsgeldes gefichert hatte 
— (diefe Feftimmung ift bereft# im Geſetzblatte aufge 
boden worden) — «8 für Pflicht gebalten bat, allem 
Inhabern biefed Geldes in den bebeutendern Städten die 
Agiopiffereng zu vergüten. Und da die Landeskaſſen bie 
jum legten April bag braunfchweigifche Geld zu dem Wer⸗ 
the bed preußiſchen Geldes annehmen, kann jeder Privat⸗ 
mann den ihn fonft treffenden Verluſt vermeiden. Die 
Auswechslung der früher gepadten Kaffenpafere findet 
jest cbenfalls fatt. j 
Srankreich 

Paris, 3. Febr. Für die Diecuffion über Ben 
Gouin'ſchen Antrag haben ſich als Redner einfhreiben 
laſſen: die HH. Audry de Puyraveau und Pafiy , für 
die Reduction und dagegen die Hrn. Benjamin 'Delefe 
fert, Duceöne, Magnoncourt. Bei Abgang der Poſt 
war Hr. Thierd auf der Rednerbühne und fprad ges 
gen die Rentenconverfion. Er fagte tie bebentungsrei= 
hen Worte: „Die Regierung fei bereit, Erplifationen 
ju geben, müßte aber einen Theil derfelben verſchwei⸗ 
gen;“ das mag wohl fo viel heißen, ald: die Regie 
rung bat geheime Gründe, warum fie vorerft feine 
Erſchütterung des Finanzſyſtems zugeben kann. 

Nachrichten aus Spanien, 

Der „Mouiteur“⸗ theilt in Nachſtehendem dad Ene 
be der telegraphiſchen Depeſche, die geſtern durch Nicht⸗ 
communikation unterbrochen worden war, mit: „Das 
Motiv zu dieſer Maßregel (zu der Auflöſung der Gem 


teb) iſt die Verwerfung bed Art. 34 des vonder Majo: 
rität der Gommiffion ber Procuradoreöfanmer vorge: 
legten Wahlgefegentwurfes durch biefe Kammer.’ — 
Eine Depeſche vom nämlichen Tag fagt, daß man im 
Matrid glaubt, die HH. Ifturiz und Galiano würden 
zu Miniflern ernannt werden. 

Die dis zum 27. Ian. reichenden Madrider Jour⸗ 
nale thum dar, daß die, durch die telegrapbiihe Depe⸗ 
ſche bier ſchon bekannte Auflöfung der Cortes dort als 
nahe bevorfiehenb betrachtet worten war. In der Gi: 
gung am 24. hatten die Procurabores mit einer Mojo⸗ 
eität von 71 Stimmen gegen 67 ben Art. 34 bed 
Bopigefegentwurfed zurüdgewieien. Die Eitung am 
25. war in Folge der Berlefung ber folgenden, an 


— 


‚mung, daß dem Miniſter Mendizabal wohl wenig daran 
gelegen ſein darfte/ ob die ProcuradoredsWaplnach Provinzen: 
oder nach Diſtrikten von 500 Stelen vorgenommen würde, 
da er. ja auch den bei weitem wichtigeren Capazitaͤten⸗ 
punkt aufgegeben habe. Alein, um einen Bezirk zu 
bilden, muß mon auch wiffen, wie wicle Seelen in ei» 
ner Provinz beifammen find! allein wie foll man dahin» 
ter fommen in einem Lande, wo die Statiſtik noch im 
ber Wiege liegt? Mendizabal fagt grade heraus: es hätte, 
mich zu lange aufgehalten, Volkszaͤhlungen anftellen zu 
laffen: d. h. ich würde den Procuradores ihre Laune 
nachgefehen haben , wenn nicht in dem Befleben auf Wahr 
len nach Diftriften die boͤsliche Abficht läge, vie Regie⸗ 
rung binzuhalten und das Zufanımenfommen neuer Cors 


den Präfidenten der Konımer gerichteten Regierungsmit: |'te8 zur Rebifion bes Statuto real, woruach mein Herz 
tbeilung unterbrochen worden: „Ew. Erc., die Staatd: verlangt, auf alle Weife zu erfchweren. 


fecretäre koͤnnen der heutigen Gigung der Procuradores || 


Briefe aus Madrid vom 28. Yan. berichten, daß 


mit beimohnen; fie -balten es nicht für gerigniet,.an bie neuem allgemeinen Cortes auf. den 22. Mär; 1836 


der’ Discuflion des Wapigefegentwurfes Theil zu nebs 
men, ben fie im Nomen Ihrer Maj. der Königin dem 
Gorted vorzulegen die Ehre gehabt haben. Sie erfuden 
Ew. Exc., der Hammer anzeigen zu wollen, daß ber 
Dimft Ihrer Maj., dad Wopl des Valerlands, dad 
Öffentlide Intereffe ed fordern, daß bie Diökuflion dies 
ſes Entwurfs fufpenbirt bleibe’ — Die „Abeja'’ vom 
27. ermähnt [bon dad Gerücht, daß das Miniflerium 
die Auflöfung der Gorted befchloffen habe⸗ Man er: 
wartete dad teffalfige Dekret am 28. Doc; wurde «6 
{don in der Eibung am, 27. tem beiden Kammern 
mitgetbeilt. — Der Art. 34. des Bahlgefepentwurfes 
botte die Wahl der Deputirten „provinzweiſe“ vorge 
ſchrieben, die Mojorität, durch Toreno und. Martine, 
te la Rofa geleitet, aber verftümmelse auch dieſen Ars 
titel und. verfügte, daß bie Wahl „diſtriktsweiſe⸗ flatt: 
finden folle,. Entweder mußte ſich das Minifterium zü: 
rüdzieben, oder tie Cortebrerſammlung aufgetdgt wer: 
den. Nach zweitägigem Zögern entihloß fi die Wer: 
waltung zu dem letzteren Schritte. Mehrere ſpaniſche 
Sournale ineiden, doß Mendizabal der Abnigin Regen: 
tin ſeine Demiſſion angeboten, hatte, und daß, als ſich 
das Gerücht davon in Madrid verbreitete, der Gemein⸗ 
deraih eimb’Apriffe Am die Aönigin votirte, um fie zu 
bitten, wie Yemifiion des Minifferd nidt anzunehmen. 
— Dad Auflöfungsvecret ift weder. von einem Berichte, 
noch von der gewöhnlichen Darkgung der Motive (den 
Gonfideronden), begleitet. Die öffiziele Madrider „Gact⸗ 
fa’ enthält einen langen Artikel, der übrigens weder für bie 
angenpeit, noch für bie Zufunft etwas Wichtiges 
mehält, — Der Menſagtro de lab Cortes“ (ebenfalls 
em 27., alfe nod vor der Auflöfung der Gortes) 
meldet, daß tie Krifis eine allgemeine Aengfilickeit 
erregte, daß aber tie volkommenſte Ruhe umunterbres 
Gen im Nadrid berrict. 
Im Betreff der eben gemeldeten Urſachen der Auf 


Idfung der Cortes, iR ein oͤffentliches Blatt der Mei⸗ 





‚einberufen find, und daß ihrer Berathung nicht bloß ein 
Wahlgeſetz, fondern aud noch andere wichtige Maßregeln 
unterlegt werden ſellen. Die Wahlen werden nach der 


‚Verfügung des Dekrets von 1834, alfo in zwei Ab» 


Rufungen gefhehen 

Nachſchrift. Es follen neue Depefchen aus Mas 
drid vom 29. Jan. mit der offiziellen Nachricht von dem- 
‚Eintritte der HH. Galiano und Argueles in das Minis 
ſterium Ehrifiinens eingetroffen fepn. 

Paris, A. Febr. "Mir tefen im „Journal des Des 
batdır: Es find Briefe aus Madrid eingetroffen, welche 
berrübende "Details: über die Ast und Weile, wie die 
Austreibung der Moͤnche aus Ihren Kloͤſtern vollführt 
worden ift, enthalten. Am 19. um zwei Uhr Morgeus 
wurden ale Mönche, ohne Nüdficht für das Alter oder 
körperliche Schwachheiten, aus ven Klöftern dieſer Haupt⸗ 
ftabf enrfernt. Einige diefer Unglüclichen , die auf eine 
Bande ber Partei, bel Rayo (des Bliged) genannt, 
fließen, wurden ausgehoͤhnt und mit Stoͤcken geprügelt. 

Triefe von ber Grenze melden, daß das Fort del 
Hort am 24. Yan. in bie Hände der Earlifien gefallen 
it. Der-Earkifiengeneral Mitalles war bei einem vers 
jiveifelten Auefolle gefangen genommen ‚und ſogleich ers 
ſchoſſen worden. 

Lrivatbtiefe and Madrid ſagen, Iſturij wuͤrde wohl 
zum Conſeilpraͤſidenten mit dem Portefeuille der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten ermannt werben; Menbizabal, 
der die Präfidentihaft nur interimiftifch inne hat, wuͤrde 
Finanzminiſter bleiben; Hr. Sancho das Miniſterium dee 
Janern; Ar. Galiano das Minifterium der Marine ers 
halten. Welde Stellung Hr. Arguelles erhalten würde, 
wird wicht geſagt. 

Ein Eureiben and Bitteria berichtet ben Einzug 
der Legion von Algier tafelbf, Die Bevölkerung jog 
ihr entgegen, und empfing fie mit lautem Beifallruf. 
— Nah dem „Indicatenr‘ haben die drei auf Die 
Seite der Königin Übergetretenen baskifgen Bezirke [dom 
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Chronik der Tagsbegebenheiten, 

Bamberg, 10. Febr. Das Tagsgeſpräch der 
gebildeten und ungebildeten Welt in Paris ift der Pro: 
zeß Fieschi. Die fämmtlichen Journale theilen diefe Reis 
denſchaft, wenn anberd diefer Ausdruck das Intereſſe, 
Rad man daran nimmt und die Neugierde, mit der man 
der Entſcheidung entgegen fiebt, bezeichnen kann. Selbſt 
das Journal des Debats vergißt feine Polemik gegen 
den Reduktionsplan der Renten und fült feine Spalten 
wit den Verhandlungen des Pairshofes Über diefen Ge: 
genſtand. Die Gallerieen für die Zuhörer faſſen kaum 
die, Anzabl der Neugierigen, und ‚wenn auch die gegen: 
wärtigen Verhöre im Allgemeinen noch zu feinen neuen 
und biöher unbekannten Mefultaten geführt baben, fo 
mögen doch die Zeugenverhöre intereffante Thatſachen 
and Licht ziehen. Fieschi ift ein Charakter ganz eigens 
tbümlicher Art. Muth und Zalent können ihm nicht abs 
geiproden werben, eben fo wenig, wie Eitelkeit und 
Prablerei. Er ift ein Menſch, der vielleicht unter gün— 
fligen Konjunfturen, d. h. bei einer gut: geleiteten. Aug: 
bildung feiner Fähigkeiten eine Zierde feines Gefclechts 
hätte werden fünnen, während er bei Vernachläſſigung 
Verfelben zu einem verruchten Mörber herabgeſunken ift. 
Er klagt feine Mitfhuldigen an; dieſe äugnen — und 
man kann nicht umbin, zu gefteben,. daß tiefe weit ım= 
ter ihm fliehen; er felbft zeigt Seibfigefühl genug, die 
Werochtung, die er gegen fie begt, bemerkbar zu maden. 
— Welchen Ausgang diefer Prozeß nebmen werde, 
ſcheint nicht ſchwer, vorher zu beflimmen. Fieschi's Haupt 
wird fallen. Denn wenn Ludwig Philipp auch zur Be: 
gnabdigung oder wenigfiend zur Milverung des Urtheils 
geneigt ſeyn folte, fo ift der Umſtand, daß Fieschi fich 
ded Mordes fo vieler Perfonen ſchuldig gemacht bat, 
mit geeignet, für feine Begnadigung zu fprechen. 

Ueber England läßt fich im gegenwartigen Augen: 
blide nichts Befonderes fagen. Die Sournale find ob: 
ne Neuigkeiten Ihr weſentlichſter Inhalt jind Auffors 
derungen ihrer Partheien, fich gleich bei ter Eröffnung 
des Parlaments, die nächſtens vor fich geben wird, eins 
zufinden, Die Times übernehmen «6, das Gerücht von 
ber Bermäblung König Otto's mit der Prinzeflin Bit: 
torie zu widerlegen. Die liberalen Kournale, fowie 


die Times enthalten günftige Berichte über den Zuſtand 
ber brittiſchen Hülfslegion in Spanien. Es ſchloſſen 
ſich derfelben neuerdings mehrere Engländer aus vors 
nehmen Familien an. — Der irländiſche Agitator 
D’GConnel, der ſich feit einiger Zeit auf engliſchem Bos 
den befindet, bält fortwährend Reden an das Volk, des 
nen die Tory-Journale fletd eine gebäffige oder läcerlie 
he Eeite abzugewinnen fuchen. Uebrigens find O' Con⸗ 
neld Reden von dem gewöhnlichen Inhalt, und baben 
alles Lobens- und Tadelnswerthe, welche die Reben dies 
fed Mannes bei ähnlichen Gelegenheiten zu haben pfles 
gen. Die Etellung des engliſchen Minifteriums 
ſcheint ſich zu beſeſtigen, beſonders da ſich unter den 
Reformern Einigkeit zeigt, während bad <and, bad die 
Tories zufommenbielt, immer loderer wird. In kurzer 
Zeit wird ſich darüber mehr fagen laſſen. : 

Während beinahe allenthalben in den europäifchen 
Etaaten bie Finanzjuflände ein mehr oder minder düſte⸗ 
red Bild darftellen, während in Frankreich Anträge ges 
fielt werden, bie, ohne Rückſichtnahme auf tie Verle— 
gung der Intereffen vieler Berheiligter, dem Finanzzu— 
ftande aufhelfen follen, während in den beiden Staaten 
der pyrenäifhen Halbinfel bin und wieder zu den vers 
zweifeltften Maßregeln in gleicher Abjicht gefehritten wird, 
fehen wir doch auch einzelne, wenn auch Meinere Läns 
der ſich wohlgeorbneter Finanzſyſ me erfreuen. Unter 
diefe gehört Genf. Ueber die finanziellen Berbältniffe 
biefed kleinen Etaated gibt eine Abhandlung von Gras 
mer Audecut nähere Aufſchlüſſe und ſehr befriedigende 
Refultate. Schon im Jahre 1816 war dad Abgabenfys 
ftem febr mäßig; ed wurden fpäter allerlei Weränderuns 
gen damit vorgenommen, bie alle auf Abgabenvermins 
derung abzielten, und die gewöhnlichen Huͤlſsquellen has 
ben bingereicht, um ein im Jahr 1818 in Folge der 
Hungersnotb gemachtes Anlebn von 560.000 Fr. ab: 
zuzablen. Ueberdies ſah fib die Negierung in den Stand 
gelegt, mit ben ordentliden Ausgaben im Laufe von 
zwanzig Jahren eine Menge Verbefferungen zu beftreis 
ten, welde alle anzufübren der Raum verbietet. Unter 
dieielben gehören öffentliche Bauten, Verbeſſerung und 
Erweiterung des öffentlichen Unterrichts, wiſſenſchaftliche 
und Kunſtſanmlungen, Vermehrung der Gehalte der res 


formirten und katholiſchen Geiſtlichkeit, und eine Menge 
anderer Staatdeinsichtungen. Unter dem franz. Direftos 
rium und bem Saiferreiche zahlte Genf jährlich 2,500,000 
Er., und jest, wo fein Gebiet um 22 Dörfer größer 


ift, belaufen fi die Abgaben auf nicht mehr, denn 


1,100,000 Fr. Freilich läßt fi nicht von allen übrigen 
Kantonen der Republik ein Gleiches ſagen. 
Deutfchland. 
Bayern 

Die den Berfaommlungen ifraelitifher Abgeorbneten 
in den Kreishauptflädten vorgelegten, ſehr ausgedehnten 
ragen betreffen erftend tie in den äußern Formen des 
Öffentlichen Lebens einzuführenden Aenderungen, um bad 
vorgelegte Biel möglichfter Annäherung an dad Leben 
der Chriſten zu erreihen, wäbrend bie zmeite Abthei⸗— 
lung von den religiöfen Verbältniffen handelt. Nach 
beendigter Berathung werden von allen Kreifen aus 
ber Mitte der Werfammiungen gewählte Abgeorbnete 
nad Münden abgeben, wo dann die fhliefliden Feſt⸗ 
Relungen ju Stande fommen werben, die dem, feiner 
Beit den Ständen vorzulegenden Gefeg über die Ver- 
hältniffe der Ifraeliten zur Grundlage dienen follen. 

Bon der Donau, 2. Febr. Bei den jeht fo 
Biel befprodenen Eifenbapn:Unternebmungen ift ed im⸗ 
mer bemerkenswerth, zu fchen, wie dabei auch meue 
Projekte zu Kanalbauten die öffentlihe Aufmerkfamteit 
auf ſich ziebn. Erſt fürzlih bat eine Kompagnie von 
verſchiedenen Geſchäftshäuſern in Bordeaux über den 
projefüirten Canal latéreal à la Garonne, einen Pros 
fpeftus ausgegeben, worin deſſen Koftenbelauf auf 30 
MiiDionen Franks ongelhlagen wird; «6 fol die Forts 
fegung des Canal du Midi bis nad Bordeaur bilden, 
und fo den Dcean mit dem Mittelmeer verbinden, Drei 
andere berartige Unternehmungen, nämlich ter Kanal 
de Vire de Tante (im Departement te la Manche, 
der Kanal von Sambre zur Dife und bie Kanalifi: 
rung ber Scarpe inferieure, um die Schifffahrt zwi: 
ſchen Belgien, dem nördlichen Frankreich und bem Pas 
de Calais zu beleben, beweifen gleihfald das Interefs 
fe, welches man in ber jegigen Zeit für folche, das 
allgemeine Beſte beförbernde Unternehmungen fühlt. 
Es ift daher jedermann einleuchtend, wie fehr weile die 
Königlich bayerifhe Regierung gehantelt, inbem fie ei: 
wen Plan zur Verbindung der Donau mit dem Moin 
mittelft eines Kanals ins Leben gerufen bat, welcher 
nach feiner Wollendung die glüdlihften Reſultate für 
ten Handelsverkehr, für bie Induftrie und überhaupt 
für bad allgemeine Belle, fo wie anderſeits auch für die Aktios 
nöre ‚ allen Berechnungen nad liefern wirb. Nachdem nun bes 
reitö ae erforderlichen Vorarbeiten (auf mehrjährige forgfäls 
sigfte Unterfuhungen gegründet) bergefiedt find, wird die: 
fer großartige Bau mit Anfang März biefed Jahres, 
ohne weiteren Auffchub begonnen werden und bei bem 
bohen Wertbe, melden Se. Majeftät der König von 
Bayern auf das ganze Unternehmen legt, bei dem gros 


gen Eifer, welcher alenthalben_ für die Befchleumigung 
der Ausführung vorherrſcht, und bei bet außerordendlis 
chen Thaͤtigkeit, die ſich dabei entwickelt, wird der Bau 
ehne Aufenthalt feiner Vollendung entgegen geben. Eine 
Zabele zur Vergleihung mit andern Unternehmungen 
beweist, daß Eifenbahnen dem günftigen Fortgang der 
Kanalunternehmungen nicht beeinträchtigen, daß im Gegens 


heil Eins durch und mit bem Andern fich gegenfeirig 


hebt. Denfelben Erfabrungsfag beftätigen auch viele Beis 

fpiele aus Nordamerika, wo Eifenbahnen neben Kandlen 

gezogen, beide die erwuͤnſchteſten Reſultate liefern. 
Strtankreich 

Paris, 3. Febr. Die Nachrichten aus Spanien 
werben mit jedem Tage bedenklicher. Dem Berichte über 
den (unwahrſcheinlichen) Sieg bei Vittoria, folgte die 
Kunde von der Auflöfung der Gorted; diefer die Nach⸗ 
richt von einem Zwieſpalt zwiſchen General Evans und 
Gordova; von der Ermorbung vieler Individuen von 
der Fremden:-Legion auf den Wegen und in ten Quar⸗ 
tieren; von Ausmwechfelung von Gefangenen (meran man 
bisher nie dachte); von dem Erfhießen einer kleinen 
Zahl übrig Gebliebener Seitens der Garliften (6 Mann). 
Alles deutet an, daß die Sache der Chriſtinos böchſt 
mißlich ſteht. Wir erwarten ſtuͤndlich nähere Nachrichten 
von der fpanifhen Grenze und werben alsdann Näheres 
mitzutheilen’ im Stande feyn. 

Die Polizei» Agenten, welde Fiesſchi und feinen 
Mitgetangenen beigegeben find, find dieſelben, welde 
gleich bei ihrer Verhaftung mit ihnen in das Gefängmiß 
gebracht worben waren, und fie haben noc bis zur Bes 
enbigung ded Prozeſſes auszuharren. Die Wächter find 
felbft Gefangene und dürfen nicht ausgehen, noch mit 
ben Wächtern der anderen Gefangenen fommuniziren. 

Belgien 

Brüffel, 9. Febr. Hr. H. Bulwer, großbritan 
nifcher Gefhäftsträger, und Dr. Bowring find nad 
London abgereif’t, um der Eröffnung des Parlaments 
beizuwohnen. 

Man verſichert, daß die letzten Schwierigkeiten we⸗ 
gen des zwiſchen Paris und Brüſſel einzurichtenden Sta⸗ 
ſettendienſtes beſeitigt find. 

Brüffel, 4. Febr. Prof, Warnkönig verläßt wirk⸗ 
lich Dftern Belgien und gebt nach Freiburg. 

In Gent baben die Affifen einen Kaufmann wegen 
fraudulöfen Bankerotts zu zehmjähriger Zwangsarbeit 
und Pranger verurtbeilt. i 

Holland. 

Haag, 2. Febr. Dem großen Gala »Diner, das 
geftern bei Hofe gehalten word, wohnte ber britiſche 
Gefandte am niederlänpifhen Hofe, Eir €. C. Dis⸗ 
brown, bei. Diefer Gefandte hat ein ſehr zablreiches 
Gefolge aus England mitgebracht, Es beflätiget ſich 
immer mebr, do ver neu ernannte franzdlifche Geſand⸗ 
te, Baron Mortier, binnen Kurzem hier eintreffen 


wird. 


Grofshbrritannbeme: — 
London, 30: Ian. Noch immer will nichts Näh: 
ered über die Thronrede verlauten; jedoch wollen einige 
wiffen, daß fie im noch nichtd fogendern Ausdrücken abs 
gefaßt werden wird, ald es gewöhnlich bei diefen Do: 
cumenten der Fall ift, um einem feharfen Amentement 
von Seiten der Gonfervotiven zu entgeben. Indeflen bat 
mon: Zweifel darüber und glaubt aus guten Gründen 
vorheriagen zu dũrſen, daß namentlich die irifhe Zehn⸗ 
tenangelegenpeit und die irifche Staatöreform darin ei» 
einen vorragenden Platz einnehmen werben. Am neu: 
gierigften if man auf die Pirt, wie Rußland und bie 
Zürkei in der Thronrede erwähnt werben, da der Mors 
ring Chronicle, als minifterieled Organ, bereits feit 
Langer Zeit, eine heftige Sprache gegen den Kaifer Ni: 
colaus geführt bat. — Der Herzog von Gumberland ift 
von Berlin hier eingetroffen und hat wenige Stunden 
nad feiner Ankunft eine Conferenz mit Lord Lyndhurſt 
gebabt, die bid mach zwei Uhr Morgend gedauert hat. 
Zuch Eir Robert Perl ift bereits in der Stadt und hat 
einer zablreichen Verfammlung von confervativen Pair 
und Mitgliedern des Unterhaufes im Carlton Club beis 
gewohnt. Am Montag foll in tem neuen confernativen 
Giubhaufe in Palmal ein großes Diner Statt finden, 
wo woabrfchrintih ber bei Eröffnung ‘des Parlaments 
gu befolgende Plan verabredet werben wird, dba es fi 
vermutben läßt, daß die Abendzeitung vom Montag 
fon die Thronrede enthalten werden, man alfo im 
Etonde fein wird, feine Angrifföpunfte zu wählen und 
die Rollen für die Attaque zu vertpeilen. Außerdem 
folen am felbigen Abend mehrere nene Mitglieder auf: 
genommen werden, bie tbeild zu Sir Robert Peeld, 
theild zu Lord Stanleys Farbe gehören. 

London, 1. Febr. In wenigen Tagen wirb bad 
Parlament zufammentreten umb wir werten fehen, was 
on dem Prophezeifungen der KZorpblätter ift, daß Eir 
R. Peel Miniſter von England ſeyn werde, ehe ein 
Monat vergehe. Nach dem entſchiedenen Siege der Re: 
former bei Municipalwehlen wäre «ed unbegreiflih, 
woher der Gonfevativpartei plöglich fo große Zuverfidt 
kommt, wenn man den Herren nicht in die Karte fähe. 
Die alte Regel, daß zur vernünftigen Hoffnung auf den 
Sieg vor Allem Vertrauen auf benfelben geböre, haben 
Die Korps ſchon lange inne, und fo heucheln fie Sie— 
gedahnungen, die fie nicht haben. Eir Robert Peel 
wird — denn foldes ift bereits im hohen Rathe ter 
Korps beidloffen — als Amendement zur Adrefje eine 
Klaufel für tie Bewahrung der Rechte der Kirche vor: 
bringen, fo künſtlich geftellt, daß man ihr nicht recht 
anfehen wird, ob fie blos bie Eade im Allgemeinen 
oder den Grundfag der Appropriation ſpeziell berrifit. 
. Man rechnet darauf, daß viele Mitglieder — im Zwei: 
fel, wie die Sache gemeint ſey — es nicht wagen ers 
den, gegen das Amendement zu flimmen, weil man 
fonk vor ipren Gonflituenten die Abflimmung als total 


ketzeriſch darſtellen würde, felbft wenn bie Eonſervativen 
durch die: Dabatten genöthigt würden, zu erklären, fie 
verſtänden die Appropriation darunter. Vereinigten ſich 
aber die Miniſter mit, dem Amendement, unter Vorbe— 
balt des eben erwähnten Prinzips, fo wäre dab ſchon 
eim halber Eieg der Gonfervativen, und ein Theil der 
Schwontenden würde ſich ihnen zumenden, indem fie die 
wieberaufgehende. Sonne im Lager der Torys zu eben 
glauben würden. Wie fein die Sachen aber auch ane 
gefponnen werben, es wirb Alles nichtd vermögen ges 
gen die den Torys brobende Gefahr bei einer neuen 
Parlamentswahl, in Folge der veränderten Beſetzung der 
Municipal: Gorporationen. Ich denke, es wird nicht nur 
in England fo feyn, daß die Stadträthe großen Eins 
fluß auf die Wahlen der Mitglieder der Volksvertretung 
üben, und nad genauer Berechnung werden den Torys 
durch die liberalen Stadtrathöwahlen an 50. Simmen 
engliſcher Mitglieder entgehen, Mit dem gegenwärtigen 
Parlamente aber wird eine Zorpvermaltung, und wen 
fie ſich noch fo reformiflifh anftellte, niemals durdfoms 
men, wenn gleich der Standard und Herald, und ſebſt 
die Times es glauben maden wollen. 
Griechenland 

Athen, 6. Jan. Wer nob vor Jahresfriſt das 
fo maleriſch ſchöne Thal des Kephiſſos in den Umgebuns 
gen von Athen bereiste, und auf der Strafe von da 
nad dem Pyräus leider einen großen Theil des ſonſt 
febr fruchtbaren Thales bis zum Meere bin verfumpft 
fab, würde ſich jegt freuen, dieſe nicht unbeträchtliche 
Fläche troden gelegt, und für die befte Kultur gewonnen 
zu erbliden. Der Kephiſſos, ein waflerreiher Bach, 
welder om Buße des Gebirged Parned umd Penteliceh 
entipringt, ift da, wo er in den Delwald tritt, in un⸗ 
zäblige Feine und unregelmäßige Kanäle getbeilt, weis 
de ben Zwei haben, das Waſſer im. Frübjahre un» 
Sommer an die Delbäume zu leiten. Man fiept bierim 
freilich eine Epur von KAullur und pfleglidher Behand⸗ 
lung des Telbaums, mußte jedoch die Nachläffigkeit und 
Rüdfihistofigkeit der griedifben Oekonomen bedauern, 
wenn man am Ausgange bed Delwaldes die traurige 
Beobachtung machte, daß dem fo mwohltbätig auf das 


Gedeihen bed Oelbaums einwirkenden Bach nicht einmal. 


fein altes Bert zum Abfluß gegönnt, oder irgend ein 
Abzug durch einen Kanal geflattet war. Er ergoß fid 
nun Über bie ganze untere Thalesfläche, und werfumpfte 
die Gegend bis zum Ppräus bin. Erft in neuefter Beit 
wurde nadı einem von Hrn.. Hauptmann v. Paſchwitz 
zweckdieulich modifizirten Plane der Abfluß zu Stande 
gebradt, und ber Kephiſſos eilt nun freudig dem Meere 
zu, mwäbrend die Sümpfe ſchon troden liegen und kul⸗ 
turfäbige Flächen darbieten. Namentlich ietzterer, ber 
Hauptzwed des anzulegenden Kanals, würde nicht ers 
reicht worden feyn, wenn Die Regierung ben weit koſt⸗ 
fpieligern Plan bes Englänters Obriſt Gordon angenome 
men hätte — Die Griechen, welde ber Thätigkeit ber 


—— -—. 


Deutichen fo wenig. Gerechtigkeit widerfahren laffen wol: 
len, publiziven bergleihen nügliche Leiftungen nicht, ins 
dem fie folche bis jegt nicht zu würdigen verfiehen, 
vielmeniger fie mit ‚Dan? anerkennen. Daffelbe ift ver 
Fol mit den Bauten des geſchickten Architekten Erlader, 
welchem in Bezug auf den mach feinem Plane ausge: 
führten Leuchtthurm auf Syra felbft ber engliſche Ad: 
miral Rowley vollen Beifall bezeugte. Hr Erlacher 
hatte bei dieſem Baue mit ungemeinen Schwierigkeiten 
zu kämpfen, mußte bei ‚allen Arbeiten vorangehen, und 
ſelbſt mit Hand anlegen. i 
Aegyptem.: 

Die Nachrichten aus Alerandria bis 17. Des. mel: 
den übereinfimmend, daß Mehemed Alt forrwährend 
Truppen und Munirionen aller Art ausräftere, und mit 
einer. großen Erpedition befchäftige war, deren angetlicher 
Zweck zwar Arabien iſt, welche aber nach der Ausſage 
feiner eigenen Offiziere einen neuen Schlag“ im Syrlen 
bezweckt. Letztere fagen unberhohlen, daß es auf Bag · 
dad abgeſehen ſei. Soliman ga Cein franjoͤſiſcher Rene⸗ 
gat, unter Napoleon Oberſt) hat die geheimſten Juſtruk⸗ 
tionen dem Vizekoͤnig nach Syrien gebracht, und leitet 
bort Alles. Ibrahim Paſcha befeſtigt jeden haltbaren Ort 
in Syrien. Soliman Aga bar auch ſeinen Adjutanten 
wach Frankreich geſchickt, um tüchtige Stabsoffiziere für 
die aͤgyptiſche Armee. zu gewinnen, alkein eg iſt zu ers 
warten, baß der nach Frankreich hoͤchſt unzufrieden abs 
gereifte Herr v. Ceriſy, deffen Austritt bie jefgen Sees 
rüftungen Mehemed Alis ſehr hindert, wicht viel dazu 
beiträgt, daß fich noch einmal ausgezeichnete Franzofen 
berbeiloffen, Mehemed Ali zu dienen. Der großartige 
Plan des Hrn. v. Eerify, ein Baſſin zu Ausbefferung 
der Schiffe zu bauen, kommt ebenfalls fchtverlich zu Stande, 
Es fehlt jest die Setle des Unternehmens. Aug Arabien 
machte der Vizekoͤnig noch immer Feine Bulletins bekannt. 
Mehemeb Ali mar fortwährend in Niederaͤgypten, 
und mollte fih am 17. nach Kairo begeben, um ben 
Namazan dort zujubringen. In feinem Gefolge befindet 
fi der unter dem Landvolke noch mehr als Boghos 
Bei verfchrieene Liebling Tofiga, von dem bie Aegyptier 
fagen „was der Blutrgel Boghos Bey noch nicht ger 
nommen, entdeckt das Geher Auge Toſitzas ſicher.“ 

Nichetpolitifhe Tagsnotizen. 

Ulm, 3. ebr. Den 29. Jan. fuhr der ısjährige Sohn des 
—— Peter von Kirchheim, D. 4. Ehingen, von Haus 
e nach Wins, um einige Faͤßchen Wein abzuholen. In Erbach 
bar ihm eim Menfch, th’ aufüigen zu‘ laffen, da er auch nach 
Ulm gebe, Veter gewährte. dem Unbekannten feine Bitte, Uns 
weit Erbach wollte noch, ein Dritter mitfahten, welches aber 
der bereits meben Peter Gigende ju verhindern wußte; Verer, 
der nur ein Pferd batte, und folches fchonen wollte, folgte feis 
nem Kath. Es wurde fomit der Gutdenlende — wie oft das 
Schichſal fich fügt — abgewieſen, während der verfappte Bös 
fewicht, neben Peter firend, dabın fuhr. Nicht ferne von der 
Torfhütte im GBögalinger Ried firch der Boͤſewicht dem jungen 
Weser einen Deich. der Art in den Kopf, daß derielbe zuerftden 
febr farken Mautelkragen durchlöcherte, dann unterhalb Dem 


rechten Buge, am der Nafenhöhle vorüber, mehrere Zoll tief 
dem Munde mdrang; Berer rieh:. Was iſt mir! und fiehte den 


Boͤſewicht noch um Hülfe an, diefer nahm fein Opfer vom Wa: 
gen, und lies es, nachden er ibm zugerufen: * Geld Y 
im Ehauffeegraben liegen. Auffer dem Geld, welches -Werer 
feinent Begleiter, der vor ibm mit blanfer Mordiwaffe fand, 
einpdudigte, aahm er noch Peters fülberne. Ahr, und fihnire Die 
braune Haarfhuur mittelſt des Dolchmeſfere ab; im. MWahue 
nun, die That ſey ihm gegluͤckt, fprang er bergan, dem Klor 
Kerholje zu, fein Hirt entſtel ibm, aber er hatte keine Staͤrke 
mehr, das um Wahrzeichen der That werden künnende Ente 
fliehen ohne -Kopfbedelung zu bemmen,-er eilte obne Hut da⸗ 
von; Perer Fam wieder zur Beſinnung, raffte fich auf, und ter, 
mährend ihm das Blut in Strömen entflöß, der degen so0 
Schritte entfernten, Torfhütte zu. Waͤhrend der Zuͤugſtug in der 
Torfbutte weilte, Fam der Handelemann Huber von Diunders 
fingen, dem Petet das Auffizen bei Erbach auf Zureden dei 
Raubmrörbers ‘verfagt hatte, an jene Stelle, wo'die That volle 
sogen wurde; er fah des Blutes Spuren, fand Rob und Wir 
gen ohne Begleitung, und fuhr mit dem Gefährr Ulm zır, wo 
er alsbald bei den Behörden von dem Vorfalle Anzeige machte, 
welch letztere angenblicklich alle nörhigen Anstalten trafen, Der 
Hut des Mörders. war indefien auch aufgefunden worden. Schnels 
les Einfchreiten bejwedte, daß ſchon Samfay, den 30. Jar. 
der Thaͤter Joſeph Filgertshöfer, der feine Haudlung nicht lau⸗ 
ge wird Idugnen können, ih feinen Geburteorte Ober Difchins 
gen :arretizt, and dem f. Dberamtsgericht Ulm überliefert tours 
de. Als Filgertehofer deu 30. “Jan, dem verwunderen Perer 
vorgefiele wurde, hat ihn derfelbe fonleich als den Thaͤter ers 
kannt, der feiner twohlverdienten Strafe nicht entnchen wird. 


Lieferungs» Accord, 
Donnerfiag den 25: Februar Vormittags 9 Uhr aufangend 
werben nachbenannte Gegenſtände, als ' ; 
a») Monturs Materialien und ‚gefertigte 
Monturſtuüͤcke;: 
159 Ellen graues 
fornblaues 


1000 # fi ) 
00 .s fein bellgrünes Tuch. 
»o ſchwarzes 
2500 Ellen Pantalou) 
2200 s Hembder »: 
2500 » ord. Sutter.) Leinwand. 
1500 s» Modfatiter ) 


200 Paar Schuhe, und 
200.#  Goblen, 
b) Kafernirungs + Gegenftände. 
2133 1/3 Ellen Leintuch Gradel, 
17150 Sttrohſack⸗ Zwilch. 
c) Krankenkleider. 
250 Ellen 1/6 breiten Gradel, 
so Stuͤck Sacktuͤcher 
150 Paar leıneue ‚Soden 
‚100 # Pantoffel i , 
an die Wenigſtnehmenden unter den befannten Bedingungen im 
Accord gegeben, wober zu bemerten it, daß bei eutfprechenden 
reifen für die. verſchiedenen Gegenfände die Genehmigung jur 
blieferung fogleich erfolgen wird. 
Bamberg amı 30. Januar 1836»  _ j 
Die Deconomuies Eommuffion des koͤnigl. 3. Jäger» Bataillond. 
Gerber, Mayor. 
Maper, Ortmir. 
Eine fünfprogenrige fehr gut verſicherte Hypothek von 
8000 fl. wird gegen baar Geld winzujegen gefucht; bei wem, 
fagt das Eompepir dieſts ‚Blattes, 


Fremden = Anzeige vom 9. — 10, Febr. 
Bamberger Hof: Windmüller, Kim. v. Hamburg. Ruf, Kfın, 
v. Bremen. Kramer, Kim. v. Schweinf. Hoß, AT. v. Kronach. 

Deutiches Haus: Witel, Kfm. v. Gorya. Sinner, Dr. v. 
Mannheim. Breit, Part. v. München., Nenner m. Pösnel. ». 
— ** pm Näthelsberger, Kfm, v. Leuperts⸗ 
vill. Kies, Kim, Schweiufurt. , 

Weißen Kreug: Jareıf, Kfm. v. Münchberg. Dörfel, M. 
v. Kirchberg, Sr 


Verantwortliher Revakteur; I. M. Romig. Kerlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunfipandlung. 


Die Biene 





Fraͤnkiſches Unterhaltungd-Blatt. 





TIro. 12. 


Donnerstag, 11. Februar 


z 1836, 





Städlich nur im deu Begluͤckten 
Kaunſt du jege und kuͤnftig ſeyn; 
Blos in Anderer Entzüden 
Gründer deines fih allein. 


König Ludwig. 





Sest 


- Lied 


am Sylvesterabende von einem deutichen Männerchor vor II. FIN. dem Könige von Bayern und dem 
Könige von Griechenland gesungen. 
(Melodie: Am Rhein, am Rhein, da glaͤmen unſſre Reben.) 





1. 
Ein heilig Band Hält biefen Kreis umfchlungen, 
Dad Band der Lieb’ und Treu', das Band der Lieb’ und Treu'. 
Es iſt fein Band, das die Gewalt erzwungen, 
Es Inüpft aus freiem Trieb an jedem Tag ſich new. 


2. 
Dod wollen Wir's im frohem Liebe preifen, 
So ſey's zu diefer Stund’, in diefer ſchönen Stund’. 
Ber Grieche will und wer will Bayer beißen, 
Der ſtimm' in unfer Lieb aus vollem Herzens-Grund. 


3. 
Im Baperland da ſchlagen treue Herzen, 
Geſegnet fei das Land, geſegnet Bayerland ! 
Viel! hundert Jahr’ des Glüdes und der Schmerzen 
Sind feiner Treue Pfand, find feiner Treue Pfand. 


4, 
In Hellas auch erglühen edle Seelen 
Zür Fürſt und Vaterland, für Fürſt und Vaterland. 
Da wird, wenn's gilt, kein Arm dem König fehlen; 
Gott ſegne Griechenland, Er fegne Griechenland! 


5. 
Schoͤn iſt's am Rhein, in Schwaben und in Franken, 
Schön an der far Strand, im alten Bayerland. 
Dem Frevel wehrt Geſeh/ frei find Gedanken, 
Der König fhügt das Recht, Hält es mit ſtarker Hand. 


6. 
Bum Sperhios, Eurotas und Zliffus 
Winkt reizende Natur, zieht mächtig die Natur, 
Sebrochen iſt vom Alpheus zum Kephiſſus 
Der Feinde Sklaven-Joch, getilgt der Winküps Spur. 


7. 
Ein weit Gebiet iſt Bayerns Fleiß errungen, 
Des Fleißes Erndte-Kranz wird Ludwigs Lorbeer⸗Kranz; 
Ein Reich ſo ſchön, wie Dichter je beſungen, 
Erſchafft um Ihn die Kunſt zu Seines Thrones Glanz 


8. 
Und Hellas blickt mit edlem Stolz hinüber, 
Wo ſeine Tempel neu, die Pforten neu erſteh'n; 
Jahrtauſende, ſo ruft Sie, floh'n vorüber, 
Noch künden meinen Ruhm die alten Propplä'n. 


9 
Bracht' Bayern Dir zum Dan? für alte Gaben 
Ein koſtbar Weihgeſchenk, das höchfte Weihgeſchenk, 
O Griechenland, wenn glüdlih und erhaben, 
Sei deſſen eingedenk, fei deſſen eingedenk! 


10. 
Doch jetzt erglänzt des Bundes Strahlenkrone, 
Es trägt, dem Zauber gleich, des ſchönſten Ziels bewußt, 
Ein gaſtlich Schiff den Vater her zum Sohne, 
Und im Pyraͤus finft der Sohn an Vaters Bruſt. 


11. 
Hierher den Blid, Ihe Griechen und Ihr Bayern! 
Reicht euch die Freundeshand ald Brüdervölker bar! 
Die Könige ein Felt ver Liebe feyern, 
Athenäs hehre Burg fei unfer Weihaltar. 

12. 
Sa! Fönnte noch bie ebelfte der Frauen 
Die hohe Königin, der Herzen Königin 
Dieß rührend Bild — die Xhrän’ im Auge — fhauen, 
Biy gäben manches Jahr voll Freuden gerne bin. 
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; 13. 
Das ſcheidend' Jahr war vieles Guten Beuge, 
Dankt Gott das gute Jahr! Ein Glas dem alten Jahr! 
Es bleib’ und werth, ob ed zum End’ ſich neige, 
Was uns fein Schluß gebracht, bringt felten uns ein Jahr. 


14. 
Daß unfern Muth im neuen Jahr Nichts beuge, 
Verbürge diefes Glas, ed gilt dem neuen Zahr. 
Des Glüdes Waag', fie ſinke oder fleige, 
Gott lenkt quch's neue Jahr, Er, fegne s neue Jahr! 


15. 
a Und, Freunde, nun am Fuße des Hymettus 
Ein Glas der höchsten Weih’, ein Glas der reinften Freud’! 
Heil Lubwig! Otto Heil! wie Feld des Lykabettus 


Ahen am 19. (31.) Dezember 1835. 


Steh' feft Ihr Königshaus noch taufend Jahr’ wie heut! 


dv mer 





Der junge Bauberer. 
Nah einem Papyrusd aus Herculanum. 
(Sortfegung.) 


„So kann ih Dir alfo alles erzählen, was ich 
weiß“, fuhr Galliad fort, „ich brauche dann menigs 
ſtens nicht zu befürchten, daß ich zur Steigerung Dei: 
nes Kummers beigetragen habe. So höre denn. Die: 
fes Schreiben Deines Verwandten Gatullus benachrich⸗ 
tigt mich, daß die Tochter Deines Oheims geftorben 
fen. Sie verfiel in eine feltfame Schwäche, wie man 
vermuthet, als Folge einer Reife durch die Waldungen 
von Oſtia, wo die Sommerhitze eine peftartige Luft 
verbreitete. In einem Fieberparorismus flürzte fie fich 
in die Fiber, an deren Ufern fie die gefährliche Ge: 
mohnheit hatte, zu Iuflwandeln. Der Leichnam bes 
unglüdiihen Mädchens, warb acht Tage vor Abgang | 
dieſes Schreibens , gefunden, in welchem Gatuls 
lus mir den Bericht über die KFeierlichkeit bed Be: 
gräßbniffes mit der ihm eigenthämlichen Pünktlichkeit und 
Ausführlichkeit ausſtattet.“ , 

Beide Freunde verfanfen barauf in ein tiefes 
Schweigen, und gaben ſich der Heiligkeit der Trauer 
bin, die man dem Tode der Jugend und ber Unſchuld 
zu widmen pflegt. 


Endlich ‚unterbrach Gallias die. Stille. „Seht nad 
Epheſus!“ rief er, ſich zufammenraffend. 

Es war eine ſchöne Naht. Das Schiff glitt aus 
dem Piräus hinaus und ließ hinter ſich eine lange 
glänzende Furche zurüd, gleichſam ald babe der Pflug 
einen Eilberboden aufgewühlt. Die beiden Zreunde 
foßen auf dem Verdeck und blidten hinauf zum Him: 
mel; dad Mare Gewäfler, und vie edlen Küſten Atticas 
biieben hinter ihnen zurück, während fie dahinſchweb— 
ten, foleicht, ald würden fie von einer Wolke durch die Luft 
fortgetragen. Nach und nad verſtummte hinter ihnen 
das Geräufh des großen Hafens, aber der Mond war 
aufgegangei, und das Parthenon war fern im Mond: 
licht zu ſchauen, deutlich, erhaben und einfam gleich 
einem majeflätifchen Geifte, der das Land unter ihm 


bewacht. Die Ruderer trafen jebt bie Nachtanflalten, 
und nunmehr begann bie an Pallad- Athene gerichtete 
Abendandacht. Callias, welcher hungrig gewotden war, 
begab fih hinab in die Gajüte, um eine Abendmahl: 
zeit anzuorbnen, würdig auf einem faiferlihen Schiffe 
genofien zu werden; während Sempronius fich ih ſei⸗ 
nen Mantel hüllte, und hinauf nach ben Sternen 
ſchauete. 





Der Prieſter der Diana widerſtand mit Feſtigkeit 
allen Bitten und Vorſtellungen der Freunde, daß ihnen 
doch geſtattet werden möge, die Prieſterinnen zu ſchau⸗ 
en, wie ſie im Innern des Tempels der Reihe nach 
und verſchleiert bei der vom Himmel geſtiegenen Göte 
tin Wache hielten. Je dringender ihr Geſuch wurde, je 
mehr Vorwürfe machte fid) der. flrenge Priefter, daß er 
ihren Worten fein Ohr lieh. Galliad bot ihm eine mit 
thraziſchem Golde gefüllte Börfe; der fromme Mann 
aber hatte kaum bie Berührung des Goldes empfunden, 
als er den Bentel,. gleihfam als habe ihn eine Schlange 
geftohen, zu Boden warf und von bannen eilte. Sem: 
pronius verzweiflungsvoll, daß nunmehr audy feine leute 
Hoffnung verſchwunden, ſtürzte ihm nad und erfaßte ihn 
bei feinem Gewande. An der Hand, welche den Prie: 
ſter hielt, glänzte ein koſtbarer Diamant, fein Auge- rich 
tete fi darauf, er wandte ſich, ſchweigend wurde ihm _ 
der Edelftein an den Finger geftedt, worauf er einen 
kleinen Schlüffel hervorzog, der eine unfcheinbare Wand⸗ 
thür erfhloß, und die beiden Freunde geräufhlos in 
das Innere des Tempels einführte. 

Der Tempel ber Diana zu Ephefus war ber ſchön⸗ 
fie Tempel Afiens. Gallias war bocherfreuet, fih an 
biefem berühmten Orte zu befinden, wo felbft Königen 
ber Zutritt verfagt worden war, und wo fi unſchaͤtz⸗ 
bare Reichthümer befanden. ‚Die Feſtlichkeiten des Ta— 
ged waren vorüber. Die bronzenen Pforten, bie coloſſa⸗ 
len Hallen, waren dem Volke verſchloſſen worden — 
rund umber berrfchte Nacht, Stile und‘ Einfamfeit. 
Dennod aber konnte der Griehe beutlih gewahren, 
daß er fih an einem Orte befand, deſſen Pracht noch 
den Ruf berfelben übertraf. Die Flammen auf dem 
Hochaltare erlofchen nah und nach und bie zahlloſen 
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Heineren Altäre, auf benen zur Feier bed Tages Thiere 
geopfert waren, glimmten nur noch, wie Sterne. Trotz 
diefes ſchwachen Lichtes aber erfchaute man dennoch 
deutlich bei jedem Schritte, Bogen: und Säulengänge, 
Statuen von Marmor, .Aahofer, und. Elfenhein, kutz 
zahlloſe koftbare Gegenflände, hervorgebradht mit dem 
ganzen Aufwande afiatifher Kunft und afiatifchen Reich 
thums. Der. Grieche gab, ſich ganz feiner Bewunberung 
bin, während der Stalicner in tiefere Betrachtungen ver: 
fenft, das Herz von einer füßen, wenn gleich nur 
ſchwachen Hoffnung belebt, auf alles rund um fich her 
wie auf eine Viſion fchauete. 


Der Priefter führte fie jeht in eine noch einfamere 
Abtheilung, indem er ihnen durch Winfe Schweigen ge: 
bot, Sempronius wollte vorwärts eilen, aber er fühlte 
fih zurüdgehalten und fah wie biefer feinen Dolch halb 
gezüct hatte. Der Grieche wußte, daß es gefährlich fey 
den Afiaten gu-trauen. Sempronius aber lächelte, wandte 
fih und flürjte vorwärts hinein in die Finſterniß. Der 
Grieche hemimte einen Augenblid lang feine Schritte, 
dann zog er feinen Dold völlig aus der Scheide und 
folgte den Schritten feines Freundes. Der Weg” war 
lang und fchlängelte fih, endlich begann er, ſich in vie 
Tiefe zu neigen und nun war burdaus fein Lichtſchim⸗ 
mer mehr zu erbliden. Zuletzt erreichten fie eine Peine 
Thür. „Hier müßt Ihr warten, mährend ich weiter 
ſchreite,“ flüfterte er ihnen zu und war ver: 
ſchwunden. 


„Jetzt,“ rief Callias, „jetzt geſchieht uns, wie wir 
es verdienten, wir werden wenigſtens der Welt unſere 
Thorheit nie erzählen können, denn ich argwöhne, daß 
der Prieſter meint, wir wären ſchon berühmt genug in 
der Welt, ald bag wir unfern Ruhm noch durch bie 
Mittheilung der bier erlebten Abentheuer zu vermehren 
braudten. Warum folgte ich. meiner Anſicht ‚nicht? 
Warum babe ich ihm nicht dad Herz durchbohrt, bevor 
es ihm gelang, und hieher zu locken.“ 

Sempronius behauptete noch immer, daß der Prie⸗ 
fier es ehrlich meine; aber Stunde auf Stunde verging 
und noch immer kehrte derfelbe nicht zurüd, Endlich ver: 
ſuchte es Galliad, den Rüdweg zu finden, aber nur 
wenige Schritte hatte er gemacht, ald große Steinmafs 
fen fein Weiterfchreiten verhinderten. „Iebt‘‘ ſprach ber 


Grieche, ‚liegt die Werrätherei offen am Tage. — 


Diefer Ort ift eine Catacombe. Wir fünnen nicht hin⸗ 
aus. Wir. Thoren, daß wir auch glauben fonnten, der 
Priefter werde dad Geheimniß feines Tempels verras 
then! Und bleibt nichts übrig, ald bier herumzutap⸗ 
gen, bis wir in irgend einen Abgrund ffürzen, oder 
und geduldig auf einen. dieſer Steine nieberzulaffen, 
um zu verhungern.’ 
(Bortfegung folgt.) 


— — — — — — — — —— —— — — —— — — — 
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J 


Der 3wirnknaul— 





Die Baronin S., eine noch junge Wittwe, aber 
eine jener Frauen, für deren zartes Gemüth dieſes Le— 
ben nur äußerft wenig Freuden hat, führte in ihrem eis 
genen Haufe, bei einem nicht‘ unbeträchtlihen Vermö— 

en, und ohne Kinder und nahe Verwandte zu haben, 

in ſtrenger Zurüdgezogenheit ein flilles, finniges Leben. 
Faft Niemand ward von ihr befucht, und felten fah auch 
fie nur einige wenige Freundinen in ihrem Haufe. 

Marie, eine vater und mutterlofe Waife, beforgte 
ganz allein ber Baronin fehr einfaches Hauswefen, und 
hatte burch immer gleiche, unverbroffene Erfüllung. ih: 
rer Beruföpflichten, und insbefondere durch eine feltene 
Anhaͤnglichkeit an die Baronin, mehr eine zärtlihe Mut— 
ter, als Gebieterin, an ihr. Dankbar erkannte das ver: 
waifete Mädchen das Glüd, fih von ber eblen und 
verfländigen Baronin geliebt zu wiffen, und ungeachtet 
ihrer Jugend, war Marie verftändig genug, einzufehen, 
daß fie auf Unkoſten diefer Liebe ihrer Gebieterin ſich 
auch nicht das allergeringfte erlauben dürfe; fondern 
daß, um dieſe fortwährend ald eine zärtlihe Mutter 
fih zu erhalten, ſtets ein unverändertes Beltreben, ver 
Baronin zu gefallen, aus allen ihren Handlungen bers 
vorleuchten müffe. 

Solchergeſtalt und im faft eremitifcher Einſamkeit 
war Marie, — melde fchon in ihrem breizehnten Les 
bensjahre in die Dienfte der Baronin fam — durch 
liebevolle mütterliche Pflege ihrer Gebieterin, zum acht: 
zehnjährigen, verfländigen und herzensguten Mädchen, 
einer Rofe gleich, die unter Trümmern blüht, heran: 
gewachfen, ohne daß in ihrer Bruſt auch das leifefle 
Sehnen erwacht wäre, enblih denn doch ihr zeitheriges, 
einförmiges Leben mit den raufdenden Ergögungen der 
großen Welt zu vertaufchen. Da riß folgendes Ereignif 
fie gewaltfam aus ihrem- biöherigen- Verhältniffe, und 
führte fie ganz unverhofft zu einem Glücke, das fie fich 
um die Baronin wohlverdient, und das diefe ihr lange 
fbon vorher dankbarlich für dig Zukunft zugedacht hatte, 
An einem flürmifhen Winderabend naͤmlich faßen 
beide, die Baronin, und Marie, vertraulih am wär: 
menden Kamin. Die Baronin fridte, und Marie las 
derfelben aus einem gut gewählten Buche vor. Da traf 
es ſich, daß die Baronin, ald fie eines ber beiden Lich: 
ter fäuberte, -ihr Strickkörbchen umflief, und daß ber 
darin befindliche Zwirnknaul heraus, und von dem Zi: 
fhe auf den Fußboden fiel, und gerade gegen bad von 
dem Kamine ungefähr 17 bis 18 Schritte entfernte 
Bett, welches ein faft den Fußboden berührender Ueber: 
bang zierte, binrollte. Marie, welche, dies bemerfend, 
ſchnell von ihrem Site fid erhoben und dahin begeben 
batte, erfaßte zwar noch den Zwirnfnaul ganz nahe am 
Bette, aber in bemfelben Momente, ald fie hiezu ſich 
nieberbüdte, zeigte ihr ein unwillführlicer, flüchtiger 


(48) 


Blick unter dad Bette eine furdtbare Menſchengeſtalt. 
Wiewohl Marie im erften Augenblide nicht wenig er: 
ſchrac, verlor fie dennoch micht im mindeften bie af: 
fung, fondern ging wohlgemuth, mit dem Knaul in 
der Hand, auf ihren Plag zurüd, legte felben wieber 
in's Strickkörbchen hinein, und benahm ſich, ohne der 
Baronin im mindeften etwas merken zu laffen, ganz 
heiter und unbefangen. Marie wollte jegt wieder weiter 
lefen, aber die Baronin, obfhon fie die von Marien 
zu lefen angefangene Erzählung fehr intereffirte, vere 
ſchob dennod die Beendigung berfelben auf den fünfti: 
gen Abend, indem es ſchon an ber Beit war, mo fie 
fi gewöhnlich zur Ruhe zu begeben pflegte. Alsbald 
ging auch die Baronin in iht Schlafgemach, welches 
mit dem Zimmer, worin wir fie mit Marien fo eben 
fahen und in welchem die Letztere fchlief, der Baronin 
ganze Wohnung ausmadhte. 

Nahdem Marie ihrer Gebieterin bei deren Nacht: 
Toilette, wie immer, die zufömmlihen Dienfte geleiftet 
hatte, empfahl fie fih bei der Baronin mit den ab: 
ſichtlich laut gefprocdhenen Worten: daß fie nur noch fri⸗ 
ſches Waſſer vom Brunnen holen müffe, gleich wieber 
aber erfcheinen und fih zur Ruhe begeben werbe, 

( Schluß folgt.) 


Homonpme. 


3weyſolbig. 
Vor Großen, Maͤcht'gen reiche ich 
Beinahe bis jur Erde; 
Der gute Ton erheifcht, daß ich 
Dir Grüßungszeichen werde. 
Derlegenheit und Scham gar oft 
Dur mich man zu verbergeu hofft, 
Auch dien’ ich faliher Tide 
Zum Zweck — auf Angenblide! — 


Entiegen! — kaunibalifch man 
Als Leiche mich erſt ſchindet, 
Zerſchneidet, aus dem Leibe bann 
Die bleiche Seele windet, 
Serreifend mit den Zähnen mich 
Benennt den Fraß ihr „königlich“, 
Ich fol den Durſt euch wecken, 
Ihr wimmerfatten Secken? 





Builrel. 





Auflöfung der Eharade in Nr. 11: 
Pantoffel. 





Allgemeine Conversations-Controlle 


Die Erfahrung beweiſet, daf lang verfchloffene Oruben, Kels 
ler und Brunnen ohne die noͤthige Worficht lebensgefährlich wer, 
den, und micht ſelten, auch felbft in der neuen Zeit, große Un⸗ 
glüctsfäle weranlaften , indem fogag bei einem einzigen ſolchen 


Brunnen mehrere Menſchen das Leben verloren haben, — Zur 
Berhütung der Lebensgefahren muß man infolche Brunnen, Kels 
ler und Gruben ein breunendes Licht hinablaſſen; wenn biefes 
brennen bleibt, kann fich auch ein Menfch ohne Gefahr hinbege⸗ 
ben, Ju dem Amtsblatte der Fönigl. preußifchen Regierung zu 
Breslau wurde vor einiger Zeit nachſtehender Verſuch zur Ents 
feruung der mephitifchen Luft aus Brunnen, welcher beider Re⸗ 
paratur eines bis zum Wafferfpiegel so Fuß tiefen Brunnens be⸗ 
währt befunden worden, zuröffentlichen Keuntniß gebracht. Nach⸗ 
dem man ſich anderthalb Tage vergeblich bemüht, die Stickluft 
durch brennende Spähne, oder durch die Entzündung von Schieß⸗ 
pulver zu vertreiben ; twurden etwa 180 Quart beinahe fochendes 
Waſſer auf einmal im dem Brunnen gegoffen. Dies hatte bie 
Wirkung, daß fich fofort undurchfichtige Ddmpfe entwickelten 
und 13 — 20 Minuten lang emporfliegen, wodurch bie Stick⸗ 
luft plöglic) entfernt war, ba unmittelbar nach dem Verſchwin⸗ 
dem diefer Dämpfe die Arbeiter opme alle Beſchwerde bis zum so 
Fuß tiefen Wafferfpiegel des Brunnens binabfiegen und ihre 
Arbeit verrichten konuten. Ein gleichzeitig binuntergefenktes 
Licht blieb bremmen. 

Mad. Spitzeder vom k. Hoftheater zu München wird, Krauk⸗ 
beit halber ein volles Jahr in Ruheſtaud verſetzt. 

Grillparzer, ber bekannte Verfaſſer der Ahuftau, hat 
in feinem Pulte 17 Gtüde für die Bühne, theils vollender, 
theils unvollendet liegen. Es find viele Gründe vorhanden, mars 
um fie nicht erfcheinem. 

€. Ritter’s „vergleichende Geographie‘ wird von Buret 
und Defor ins Franpöfiiche aͤberſetzt. Der erie Band ift bereit fertig, 

(Zweckmaͤßige Weder.) Wer in Eadis ju einer beſtimmten 
Stunde des Nachts geweckt fein will, legt beim Schlafengehu 
fo viele Steinen, wie Stunden, vor die Thüre feines Haus 
fes , der Nachtwäachter ficht Darnach, und weckt zur bekimmten Zeit. 

Die eigenhändigen Briefe Fieschi's machen Gluͤck, während 
gauz Paris in den Zeitungen fein legtes Schreiben an Hrn. Sa 
jon, Huiffier des Pairshofes, las, ward ein Kleines, durch Fies⸗ 
hi an den Obriſtlicutenant Ladvokat geichrichenes Billet vou ei⸗ 
nem Engländer mit 20 Guincen bejablt. 

Die tuͤrkiſchen Damen haben auf Befehl bes Sultans euros 

pdiſche Kleider angelegt. Anfänglich wollten fie micht recht dar⸗ 
an, als aber die ſchoͤnen Sultaninnen im Gerail Spencer, 
Baufhärmel, Pelerinnen, Bänder, Blumen, Strümpfe, Hands 
ſchuhe und frangöfifche Schuhe zu tragen anfingen, gefielen fich 
auch die übrigen türkifchen Damen darin. Man fieht fogar ſchon 
Hauben und Mäntel. Nur von den leibprefienden Miedern bat 
man noch feine Nachricht. 
- Das Journal des Gavand erwähnte wor einiger Zeit der 
fonderbaren Erfcheinung, dab aus dem Earge, worin vor drei 
und vieryig Jahren ein Frauenjimmer gelegt wurde, die Haare 
durch die Spalten ded Sarges ſich durchtwaͤngten. Es macht 
daher den auch von anderem Gelehrten behaupteten Schluß, daß 
das Haar und die Nägel mach dem Tode, ungeachtet der Bu 
fegung des Körpers, fortwüchfen, — Im Mirtelalter würde auf 
eine ſolche Erfcheinung der Todte als ein Hexenmeiſter betrach / 
tet worden ſeyn. 





vänkischer Merkur. 


Mit allergnäödbigffem Privilegium 
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Nro. 43 Bamberg. Freitag, 12. Februar 1830. 
Bamberg, 11. Febr. machen werben, läßt ſich mod nicht vorausbeflimmen; 


KRefignation der. franzöfifgen Minifter | man trägt fih jedoch ſchon mit neuen Minifterliften ber: 
Die Nachrichten aus Paris vom 6. Febr. find fehr | um, in denen der Name Humann vorzüglich genannt wird, 


wichtig. Die Deputirtenfammer ‚war zu der Diskuſſion Deutfchland. 
des Gouin’fhen Antrags gefchritten, welcher, wie mir Bayern R 
berichtet haben, die Reduftion der fünfprojentigen Ren: * Würzburg, 10. Febr. Das feit bem 25. v. 


ten zur Abſicht hat. Die Debatten Über diefen Gegen: | M. hier verfammelte iüfraelitiihe Kreisfomite iſt heute 
ftand waren fehr lebhaft. Won Seiten des Miniftieriums | dur ben kön. Regierungsfommiffär, Hru. Profefior 
trat vorzugsweife Herr Thiers auf, und fuchte, in einer Dr, Moy, auf Berlangen des erfien Ausfchuffet, bie 
zwei volle Stunden, dauernden Rebe zu beweifen, daß | zum 22. d, M. vertagt warden. Dieſes Komité beftcht 
Die Konverfionsmafiregel vertagt werben müſſe. Er er: | aus 11 Rabbinern und Rabbinats-Kandidaten, 50 Leh⸗ 
kannte die Nüglichkeit und’ Gefeglichfeit derfelben am, | vern und. 60 Gemeinde-Abgeordneten, und hat die ihm 
behauptete jedoch, fie fey nicht zeitgemäß. Mit’geipanns | vorgelegten 70 Hauptfragen in 3 Ausſchüſſen bis jegt 
ter Erwartung fab man den weitern Verhandlungen ent | fhon größtentpeils erledigt, Bei ber heute flattgefundes 
gegen. Am 5. Febr. entfhied man nun, nachdem noch | men Beurlaubung wurde jedem DMitgliede bed Komitee 
mehrere Mebner für umd gegen die Brage aufgetreten | gin litbograpbirtes Eremplar der zur Abflimmung über 
waren, babin, abzuflimmen, ob eine Vertagung der Rens | die Fünftige Drganifation der ilraclitifchen Kirchenbehoͤr⸗ 
tenfrage Platz greifen folle oder nicht. Unter unbefchreibs | den vorgekommenen Hauptfragen, ſowie des Berichts 
licher Bewegung word zur Abſtimmung gefritten, umb | mitgetheilt, den ber erfle Ausſchuß über die in 2 Zae 
bierauf eröffnete der Präfident der Depufirtenfammer, | gen von ihm erledigten 6 Aufgaben erftatfet hatte, Der 
Ht. Dupin, das Refultot der Abflimmung, nämlich | zweite Ausihuß bat beinahe ſchon alle feine Fragen auf 
192 Stimmen für die Bertagung, ımd 194 das | eine glänzende Weiſe beantwortet und bei der Ueber: 
gegen. Die Minifter blieben alfe mit zwei Stimmen | gabe feiner deßfallſigen Berichte ungetheilten Beifol ges 
in der Minorität, und haben ſonach eine parlamen- | erntet. Eben fo rubmvoll erihöpfte auch ber dritte Aus⸗ 
tarifche Niederlage erlitten. In Folge dieſes Begebniffed | ſchuß einen Theil feiner Aufgaben. Man ift zu der Er— 
Begaben fi am Abende des 5. Febr. die Minifter zum | wartung- berechtigt; daß aus ben Verhandlungen des 
Könige, und übergaben fämmtlib ihre Demif- | Komites ſolche Mefultate hervorgehen werden, welde 
fion. Der Plan des Minifteriums Broglie, durd Vers | ben weilen Abſichten der Allerhöchſten Regierung ent 
tagung der Konverfionsmaßregel Zeit zu gewinnen, if] ſprechen dürften. 

fonach gefheitert, und wenn, was wobl ſchwerlich bes Srankreich. 

zweifelt werden dürfte, der König in die Entlaffung der Paris, 4. Febr. Das Zeugenverhör im Prozeffe 
Minifter eingewilligt bat, fo iſt es eine ſehr intereffante | Fieschi hat begonnen. Rührend war in ber Sitzung 
Frage, durch welche Männer das Minifterium der Dot: | vom Aten die Ausſage ver old Zeugin vorgerufenen 
‚trinärd wieder eriögt werden wird,’ um fo mehr, ald | Tochter des Mortiers des Erplofionshaufes (in welchem 
ſeit einiger Zeit die Anficht geltend gemacht wurde, als | Fieschi wohnte), Zungfer Salmon: daß das Ereigniß 
fegen fie Sranfreih unentbehrlich, melde Anſicht fib | vom 28. Juli auf ihre Eltern fo ſehr eingewirkt babe, 
auch bei verſchiedenen Anläffen zu (rechtfertigen ſchien. daß ihr Vater geftorben, und aud ihre Mutter ibm 
Nah dem Journal tes Debatd find bereits Herr Dus | bald darauf in’d Grab nachgefolgt fey. Sie erkannte 
pin, der Herzog De Cazes, Hr. Montalibet und Hus | in Morey die Perfon, melde als Onkel Fieschi's bei 
mann zum König berufen worden. Ob einer oder einige | demſelben immer aus« und eingegangen iſt. . 
derfelben Theile des neuzubildenden Miniſterraths aus⸗ Unter den vernommenen Zeugen befand ſich auch 


f . . 
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Mina Loffave, bie Maitreffe Fieschi's. Sie ift erfi 19 
Jahre alt, groß, von angenehmer Figur und decenter 
Haltung, fie bat braune Haare und eine weiße Ges 
fihtsforbe; die Umrife ihres Mundes find graziös; 
ihr Anzug onfländig. Fieschi vermied, ihrem Blide zu 
begegnen , und betedte fein Geſicht mit feinen Händen, 
Die Auslagen der Nina Lafjave bracten geftern fein 
neues Licht in die Eade; fie erklärte auf's Beſtimm⸗ 
tefte, trog tes vertraulichen Umganges mit Fieschi von 
demfelben in dad Gebeimniß bed Attentats nicht einges 
weiht worden zu ſeyn. Ihre Erklärung war umfländlih und 
präcis, und eb lag der Beweis darin, daß Maren ber 
nähfle Theilnehmer ded Verbrechens if. — Fieschi 
ſtellte geſtern die Behauptung auf: Morey habe einige 
der Flintenläufe abſichtlich überladen, damit fie zer: 
fpringen und ihn (Fieschi) tödten folten, um ibn (Mos 
rey) nicht zu compromittiren. Morey rieth ibm auch, 
eine Piftole zu laden, um ſich nach dem Attentat dad 
Leben zu nehmen, „Als Morep mir ſagte“ — ſprach 
Fieschi — „ic folte mir das Hirm zerfchmettern, ant⸗ 
wortete ih ihm: Nein! ich werde mich bid auf's Aeufs 
ferfte fchlagen und das Blutgerüft zu befleigen wiſſen. 
Man bat mir kouvel vor die Augen gehalten, der von 
feinen Mitſchuldigen niemald redete. Died Beifpiel 
bat mich nicht verführt: durch meine Gefländniffe habe 
ich meinem Baterlond nützlich zu ſeyn geglaubt .... 
Ih babe dur meine That die Regierung befeftigt, 
und ihr zwanzig Sabre eine Griftenz verliehen , welche 
fie nicht batte. Ich habe ed gemacht, daß ver König 
heute ũberall unangetaflet bingeben kanm. Ich werde 
alles Diefed in meiner Bertheidigungsrede beweiſen.“ 
Am Sten wurbe bad Zeugenverhör fortgefcht. Bois 
rau's Adoofat, Hr. Dupont, erflärte dem Präfidenten, 
die Vertheidigung feines Clienten, deflen Rage fib wäh: 
rend bed Verhörs geändert, nicht führen zu wollen, 
Hr. Pailet erklärte ſich bereit, die Vertpeidigung bed Ans 
geflagten zu übernehmen. 
Spanien. 


Aus Bedous fhreibt man: Geit einiger Zeit 
cantonnirte ein Theil der Fremden: Legion zu Verdun 
und in der Umgegend; fie verlor bald einen, bald zmei, 
bald drei ihrer Soldaten. Man glaubte Anfangs, fie 
feien zum Feinde übergegangen. Die Chefs dieſes 
Gorpd trafen dem zufolge die ſchleunigſten und fireng- 
#en Mofregeln, um den muthmaßlihen Uebeln vorzu⸗ 
beugen; aber da fie ſich bald in Folge diefer Maßre⸗ 
gein überzeugt hatten, daß die Deſertion nicht am 
Berſchwinden der Soldaten ſchuld fei, fingen fie an, 
zu glauben, daß ihe Verluſt dadurch veranlaßt werte, 
doß fie bei ihren Spaziergängen auf dem Lande, weit 
von ihren Kantonnirungen, auf Infurgenten oder ihre 
Anhänger geftoßen, und mährend des Tages ermordet 
worden, ober auch während der Nacht in ihrem Logis 


Dpfer des Haſſes geworben fein, den die fanatijhen, 


r 


dem D. Carlos ergebenen Bauern gegen die Framzo— 
fen hegen. Won biefer Idee ausgehend, flellte man die 
thätigften und firengfien Nachſuchungen an, um zu ent» 
decken, ob dieſer Gedanke wahr oder falfch fei. Das 
Refultat diefer Nachforſchungen war die Entdeckung von 
SO verflümmelten Leihen, die man in eine Gifternedes 
Fleckens Sanguefa geworfen hatte, und bie man als 
die Leihen der unglücklichen Soldaten erkannte, big 
man des Verbrechens ber Defertion zum Feinde ſchuldig 
gehalten hatte. Um den gerechten Unwillen ber Offiziere 
und Soldaten dieſes Gorps zu flillen, drohte man ben 
Einwohnern von Sangueſa, ihre Häufer zu verbrens 
nen, und fie eine ſtarke Summe Geld zahlen zu laſſen, 
wenn fie die Urheber dieſer feigen Mordthaten nicht bes 
fannt machten. 
Grofsbrittannien. 

London, 4. Gebr. Der König hat heute mit fols 
gende” Rede vie Seſſion ded Parlaments eröffnet: „Lordé 
und Gentlemen! Mit befonderer Zufriedenheit komme 
ih wieder mit dem großen Rath der Nation, im Par: 
lament vereinigt, zufammen. Ich bin ſtets eifrig bes 
dacht, mic eures Raths und Beiſtands zu verfichern, 
und freue mich, daß der gegenwärtige Zuſtand ber öfs 
fentligen Angelegenheiten, ſowohl im Innern ald nad 
Außen, fo befchaffen ift, daß Ihr obne Auffhub und 
Unterbrebung in der ruhigen Prüfung der Moßregeln, 
melde Eurer Erwägung unterlegt werden follen, voran« 
ſchreiten möget. Sch erhalte fortwährend von ‚meinen 
Berbündeten und im Algemeinen von allen fremden 
Mächten Verfiherungen ihres unveränderten Berlangens, 
die freundfcaftlichen Verhältniffe mit mir zu pflegen, 
bie ich gleichmäßig mit ihnen zu unterhalten wünfce, 
Die innige Verbindung, welche glüdlicherweife zwiſchen 
biefem Lande und Frankreich beſteht, iR ein Pfand für 
Europa, dad bie Fortdauer des allgemeinen Friedens 
verbürgt. Etetd und bei allen Gelegenheiten geneigt, 
meine freundfhaftlichen Bemühungen eintreten zu lafs 
fen, um bie Urfachen zu Mißhelligkeiten zwiſchen andern 
Mächten zu entfernen, habe ich meine Vermittelung ans 
geboten, um bie Differenzen auszugleichen , welche zwis 
fen Frankreich und den Vereinten Staaten entflanden 
find. Dieſes Erbieten ift von dem König der Franzos 
fen angenommen worden; die Antwort des Präfibenten 
der Vereinten Etaaten ift noch nicht angefommen; aber 
ih unterhalte die zuverfihtlide Hoffnung, daß ein Miß⸗ 
verftändniß zwifden zwei fo erleuchteten und großherzi⸗ 
gen Nationen auf eine den Gefühlen beider genügende 
und, gegenfeitig mit ber Ehre verträgliche Weife beigelegt 
werben wird, Noch immer babe ich die Fortdauer de# 
Vürgerkampfes im Norden von Spanien zw beklagen, 
Die Maßregeln, welche ich genommen babe, und bie 
Verpflichtung, worauf ich eingegangen bin, zeigen hin« 
laͤnglich meine ernſte Sorgfalt für die Beendigung die 
ſes Zuſtandes; das weile und Fräftige Verfahren der 
gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung flößt mir die Hoffe 


nung ein, daß die Autorität der Königin bald in allen 


Theilen ihrer Befigungen anerfonnt werden und die fpa= 
nifhe Nation, fo lange in Freundſchaft mit Großbritans 
nien verbunden, der Gegnungen innerer Ruhe und Ein« 
tracht auf's neue genießen wird. Ich babe die Weifung 
gegeben, baß der Vertrag , welchen ib zur Unterbrüdung 
des Sklavenhandels mit der Königin von Spanien ab: 
geſchloſſen habe, eub vorgelegt werbe. Herren vom 
Haufe ber Gemeinen! Ich habe veranlaft, daß bie 
Voranfchläge für das Jahr bereitet und vorgelegt wer: 
den. Sie find mit der firengftien Rückſicht auf wohlver⸗ 
ftondene Sparfamkeit entworfen worden. Die Nothwens 
digkeit, die Seemacht des Landes zu behaupten und bem 
ausgedehnten Handel meiner Untertbanen angemefienen 
Schutz zu gewähren, bat einige Erhöhung in den Bor: 
enfchlägen für die Marine veranlaßt. Der Zufland tes 
Handels und der Manufacturen in dem vereinten Kö: 
nigreich ift höchft befrietigend. Ich beflage ed, menn 
irgend eine Gleffe meiner Unterthanen noch unter Drang: 
fal leiden folte; die, Schwierigkeiten, welche fortwährend 
in wichtigen Bmeigen des Aderbaus empfunden werben, 
mögen wohl eine Nadforfhung von eurer Eeite ver: 
dienen, damit ſich herausſtelle, ob eine von dem Par: 
lament zu ergreifende Maßregel zur Erleichterung tes 
Eruds wirken könne. Lords und Gentlemen! Sch bas 
be noch nicht den weitern Bericht der Commiſſion erhal: 
ten, welche niebergefegt if, um die Verhäliniſſe ber vers 
ſchiedenen Kircfpiele von England und Wallis zu unter: 
ſuchen. Tod habe ih Grund, zu glauben, daß fie in ihrer 
Prüfung der meiften Punkte von Belang weit genug vorge⸗ 
rückt ifl, um das Ergebniß bald vorlegen zu fönnen. Es foll 
alsdann fogleih Mittdeilung davon gemacht werten, 
daß eure Eorge früher moͤglich den kirchlichen Einrics 
tungen jug: wendet werden mege, damit folche den heili: 
gen Zwecken, wozu fie gegründet worden find, wirk. 
jamer eutiprechen. Ein anderer Gegenftand, der euch 
natuͤrlich befchäftigen mird, iſt der Zufland des Behnt; 
weiens in England und Wallis; es wirb euch eine Maas⸗ 
regel vorgelegt werden, bie zum Zweck bar, dieſe Art 
Einkünfte für den Clerus beftimmter und ficherer ju mas 
Ken, — eine Maagregel, berechnet, die Schwankungen 
su entfernen, welche die Zehnteinnahme erleidet ; und den 
Einwürfen zu begegnen, die gegen fie aufgebracht wur⸗ 
den. Die Grunbfäge der Toleranz, die mich von jrber 
unmwanbelbar leit ten, muͤſſen mich wuͤnſchen laffen, jeden 
Anlaß zur Verlegung over Störung der Gewiſſen irgend 
sined Theils meiner Untertbonen zu entfermen; ib muß 
darum fihr wuͤnſchen, daß Ihr in Betracht ziehen möget, 
ob wicht Maasregeln getroffen werben können, melde, 
während fie dem Beſchwerden derer abhelfen, die von 
wer Lehre oder dem Eultus der englifchen Kirche fich ent. 
fernt balten, zugleich vortheilhaft feyen filr das ganje 
Gemeinwefen. Ednele und befriedigende Bermalrung 
Der Jufiz if vie erfie und heilige Pflicht eines Eou: 


verains; ich empfehle euch darum, ernfilich in Betracht 


jzu ziehen, ob nicht beſſere Vorkehrungen zu kreffen ſind 
für dieſen großen Zweck ſowobl in einigen Abtheilun⸗ 
gen der Kechtspflege als beſonders bei dem Kanzleis 
bofe. Ich vertraue, Ihr werdet eine gerechte Feſtſtel⸗ 
fung der iriſchen Behntfrage zu bewirken im Stande 
ſeyn und zwar nach Grundſätzen, die geeignet ſeyen, 
endlih Eintracht und Frieden in dieſem Rande zu bes 
gründen. hr ſeyd ſchon im Befis des Berichts der 
Commilfion; melde niebergefeht wurde, den Etand ter 
Municipalcorporationen Irlands zu unterfuchen; ich ums 
terhalte die Hoffnung, ed wird in eurer Macht liegen, 
den ermwiefenen Mängeln und Fehlern, melde in biefen 
Saftitutionen nachgewiefen werden mögen, durch ein 
Mittel abzubelfen, dad von venfelben Gruntfägen aus: 
gebe, wie die im gleicher Beziehung für England und 
Schottland erloffenen Alte. Es wird euch ein weiterer 
Bericht ter Commiſſion zur Unterfuchung des irifchen 
UArmenmwefen vorgelegt werben. Ihr werbet bielen Ges 
genftand mit der Worficht behandeln, der von feiner 
Wichtigkeit und Schwierigkeit geboten if; die Erfahrung 
von der heilfamen Wirkung der Bil zur Verbefferung 
der Armengelebe in England und Wollis mag in vie 
len Beziehungen eure Beratbungen erleichtern. Ich zäh: 
le auf eure Kingbeit und Weisheit, fo wie auf. euren 
feften Eutſchluß, die Gefege und Einrichtungen unferes 
Landes ſowodl zu erhalten als zu verbeffern. Sch über: 
gebe diefe Fragen innerer Politit, worauf ib eure Auf: 
merffamkeit zu richten für meine Pflicht hielt, eurem 
Händen, überzeugt, daß Ihr viefelben fo behandeln 
werdet, daß Glüf und Wohlſtand der Nation zunehme, 
indem Religion und Moralität befördert werden.“ 

- Schweden. 

Stodbolm, 29. Januar. Geftern, am -Namends 
tage des Koͤnigs, fand bei Ihrer Maj. der Kdnigin ein 
Koncert und ein großes Souper flatt, wozu mehr als 
500 Perfonen eingeladen waren. Grftern, wie auch kuͤrz⸗ 
li am Geburtstage. des Koͤnigs, wurde im Theater Dis 
Nationalhymne gefungen. . Auch fanden, wie gewöhnlich, 
mehrere Privatvereine zur Beier diefed Tages ſiatt. 

Am 26ften beehtte der Kronprinz die oͤffentliche Si⸗ 
Kung der Ackerbau⸗Geſellſchaft mit ferner Gegenwart. Der 
Direftor ‘der Akademie verlag den Bericht über die Forts 
ſchritte bed Ackerbaues im vergangenen Jahre, beffen 
Reſultate erfreulich ivaren. Auch wurden zwei für ben 
Aderbau und bie -Inbuftrie wichtige Erfindungen mitges 
teilt. Die erfie:war eine Majchine zum Trocknen des 
Getraides aller Art, bie im Modell vorgejeigt wurde. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß man vermittelft diefer 
Mafcıne in einem Tage 200 Tonnen Gerraide trocknen 
kann, Die jweite Erfindung befland in einer Mafchine, 
vermittehit welcher man den Flache zu gleicher Zeit bres 
chen und becbeln kann. Der Erfinder diefer Maghine, 
Direftor Schwarg, empfing aus den Händen des ron, 
prinzen bie von der Akademie für eine folche Erfindung 
ausgefegt gemefene goldene Preis Dedaile. Zulcgt wur 


der mod) einige Pfund Seide vorgezeigt, bie im vorigen 
Sommer in Schweden gewonnen. worden find. 
Türkei. 

Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus Klon: 
fantinopel vom.29. Dez, daß aus dem türfifchen 
Hauptquartier zu Harpuht, in Kleinafien, die Nachricht 
eingeteoffen ſey, Reſchid Mehemed Paſcha ſey an ber 
Spitze feiner irregulären Kavallerie nach Muſſuhl aufs 
gebrochen, und die regulären Truppen ſollten in 2 Kolons 
nen nah Malattia abgeben. Es bir, daß biefe Ber 
mwegungen burch einen neuen Aufiiand der Kurden bers 
vorgerufen worden ſeyen; doch mwolten gutunferrichtete 
Perfonen wiffen, daß derfelbe, wenn er auch Statt ges 
funden haben follte, nicht vom fo großer Bedeutung ſeyn 
könne, um die Entwicelung der ganzen Streitmacht des 
sürkifhen Befehlshabers zu veranlaffen, und man glaubte 
daher, dafi dieſelbe durch ummittelbare Befehle von Kon— 
fantinopel aus hervorgerufen ſey, zumal da unmittelbar 
vor dem Aufbruche der Truppen ein Adjutant des Sul⸗ 
sand im Lager eingetroffen war. — Dirfelbe Korrefpons 
dent behauptet, daß der mehrerwähnte Ferman grgen die 
ägyptiihen Monopole dem Lord Ponfondy am 27. Dez. 
gugeftellt worden fen; indeß foll Mehemeb»Ali ſchon vor» 
ber, als er von den im Konftantmopel geführten Unter 
handlungen börte,. dem britifchen Mefidenten in Alerans 
drien, Öberften Campbell, erflärt haben, daß er geneigt 
fey , allen Beſchwerden der Engländer, in Betreff ihres 
Handels mit Aegypten und Syrien, abzuhelfen — eine 
Bereitwiligkeit , welche jener Korreſpondent fehr in Zwei⸗ 
fel ziehen ju müffen glaubt, da noch im vorigen Fruͤh⸗ 
jahre Mebemed, Ali nur durch ernfte Drohungen dazu bes 
wogen werben konnte, der Euphrats@rpedition unter 


Oberſt Eheönep: freien Durchzug durch Syrien ju ver⸗ 


fiatten. 
Lokales 
Bamberg, 11. Febr. Die Einribtung einer 
direkten Schiffsfahrt nah GCöln, hat gleih Anfangs 
erfolgreiben Anklang gefünden. Es find fo viele Güter 
eingetroffen, daß flatt eined, zwei Geſchirre jur erfien 
Verladung nöthig find. Zu gleicher Beit werden auch 
zwei Schiffe nad Maing befördert werden. 
Nichetpolitifhe Tagsnotizen. 
— Bei dem Cimeritt des menem Jahres machte cin Finnlaͤnder 
den Verſuch, mir; einge —— iſche nah War ſchau 
und nahm bierbei (inen jwölfjäbrigen Sohn mit au 
fe, Auf denr halben Wege in Polen‘, Hagte legterer über def⸗ 
tigem Zröft und erhielt ‚von. feinem. Vater die Weifnug, von dem 
Fubrivert: ju Reigen „ um fich du Laufen zu erwaͤrmen und vor 
—— * der —2X Kaͤlte 8664. Doch "war der Klei⸗ 
we fchon zu ſeht durchgefroren, die Fihe verfagren ihm den Dienit 
md er mußte wieder das. Fuhrwerk befteigen, wo der Vater ihn 
mir einem Pelj umtvieelte, Nah einen mehrftündigen Weiters 
Fahre vor einem Kruge anhaltend, will der Handelsmann feinen 
Sohn, der wahrend der ganzen Zeit keinen Laut von: fich gene 
den „gj Die warne "Gniftube ſchien, züttelt ihn lange vergeh⸗ 
wickelt ihn dann abnungsjchtoer aus dem Pelje — uud 
ondet ihu todr. Zu dem tieien Echmerj, den das Materberj 
gegt empfinder, gefellt fich noch bie Furcht, zu ſchwerer Beram:; 


wortung uud Etrafe nm gezogen zu werden, Dabei auch wohl 
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ine Fiſche und dem: ſchon i rg eten inn 

erlieren. 7. en Unglückefal,e ech 
furgem Aufenchale feine'Meife fort, imd verardbr die eiche des 
Knaben in einen Schuechaufen auf: freiem Felde, um fie beider 
Rückkehr wieder ausjwicharren und.mit nach Haufe zu nehnen 
Nachdem der Todrgeglaubte aber einige Stunden im Schhiee ger 
legen, getwimm fein Blut mene Strömung. Die Beſinumg Pehre 
ihım wieder, und mum.arbeiter er ‚fich aus dem Schnee ı hervor, 
Am dritten Tage darauf fommt Der Bilchd bier, na nfig 
vollbrachtem Belchäfte, auf demifelbe 83* jur, urdr 
fbaufelt nun dergebens dem Schnechaufen,) melden dr fich ale 
Otabhũgel wohlbegeichnee hat, doch nur eine Höhlung ıf ‚dert 
vorzuinden. Mit Wehmuch uud Furcht vor Verrath die Bruß 
erfußr, fährt er weiter bis zu dem Kruge, two er Wieder anhält. 
Doch wie groß iſt feine eberrafchung und jaitchrende Frende ‚ als 
ihm bier der. robtgeglaubte Sohn entgegenfpringe, ibm umbaljer, 
*Re auch 3 re Hape ihm Vorwuͤrfe 
macht: daß er ihn ſchlaͤfen laſſen, und ihm dergeſtallt die ⸗ 
de verdorben ui die Stade Warfchau zu (ae an 


Prompte Shiffsgelegenpeiten 
von Bremen ‚nach . Nordamerika, 


Der unterzeichnete, von Seiten der hieſigen Regierung ans 
geftellte und beeidigte Schiffs-Mackler erpedire: 
— Nach Newyork 
am a. März: das 150 Laſt große dreimaſtige Bremi Valet / 
ſchiff Iſabella, Eapt. 3 eyer'; m 
am 45. März: das 200 Laft CA 49 Zentner) große dreimakige 
" Bremiſche Schiff Alexander, Eapt: M. Marcuſſen; 
am 31. Maͤri: das neue 250 Far große dreimajuge Bremiſche 
Schiff Elife, Cart. J. Koh, en; 

Nach Baltimore ’ 
am 1. März: das neue 350 Laſt große dreimaflige Bremiſche 
Anf F Bann dus lee dreimaftige Bremifche Schiff 

nfa : 
Everbard, Eapt. 3. H. Barlach. 37 
i Nah Philadelphia: i 
am ı. März: das neue 250 Laſt große Dreimafige Bremiji 
Schiff Eopernicus, Eapt. I... Harmſen. vo 


Nah New-Orleans 
Anfangs März: ein gutes dreimaſtiges Schiff. 
Auswanderer, welde obige fchöne und ſchnellſegelnde 
Schiffe, melde fämmtlich gekupfert, und Fapfetreit. und mit 
hoben geräumigen Zwiſchendecken, fo wie mit eleganten Eajüs 
ten verfehen find, jur Ueberfahrt zu benugen wuͤnſchen, belieben 
ſich baldigit bei mir gu melden, und ich bin germ bereit, auf 
portofteie Anfragen die näheren biligen- Weberfahrts / Bedingun⸗ 
gen zu ertheilen. — Zur Verladung von Srachtgätern halte ih 
obige. Schiffe ebenfalls beftend empfoblen. iF 
Auch fpäterdin erpedire ich ers gute, für Paffagiere eins 
gerichtete Schiffe, 
‚Bremen, im Februar 1536. Br . 
J. D. Lüdering, beeidigter Schifd:Madler, 
Ein weißer. langhäriger englifcher Hühnerhund mit brams 
nei Kopf und braunen Flecken, iſt abhandat gefonnten. Der 
Ueberbringer erhält eine angemeſſene Belohnung im Comptorr 
der Situng. —— 2 DR 
ı  „Bremden = Anzeige vom 10. — ıtd. Febt. 
Deutiches Haus: Gerlach, Kfm.; v. Eiſenach. Grhaumberg 
Kim. v. Langenjaga. Schlund, Bäder ». Echweinfurt, Wal 
ter, Kim. v. da, , Vuchicheider, Glasfabrifant v. Berubartsihal, 
Fink, Krm. v. Mb. Mierer, Kim. v. Köngeſee. 
Bamberger. Hof:.. Würtenfeld,. Kfm, Schwft. Seligmann, 
Kim. v. Ray. tim m. Sobn,, Kfm, ». Birkenfeld, Reu⸗ 
ter, Afın. 9. Mugsb, v. Grummer, Bergwerts, und Salinen⸗ 
Praft. v. Munchen. 3 AN - P 
Drei Kronen; Rumpler, Oberpoligei,Jnfpeftor mit Fauuil. 
v. Ws. Kieh, Priv, v. Nbg. Lınöner, Pparmac, v. Bapreurh. 
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Nro. 44. 


Bamberg. Samftag, 13. Februar 


18306. 





Deutfichland 
Bayern. 

* Münden, 10. Febr. Die Stubierenden ber 
juridifhen und pbilofopbifhen Fakultät gaben 
vorgeftern einen äußerfi zahlreich befuchten, fehr brilan: 
ten Ball im großen Odeons⸗ Saale. Se. kgl. Hoheit 
ber - Kronprinz gerubten, den Ballin einer Polonnaife 
mit der Gemahlin des Gebeimenraths v. Schelling zu 
eröffnen. Anmwefend waren Se. k. Hoh. der Prinz Karl, 
Prinz Mar, bie durch. Fürften v. Wrede und Dets 
tingen:Ballerftein, die Staatöminifter Graf Mont: 
gelad und Freiherr v. Guiſe und eine große Menge 
anderer hoher Staatöbeamten und Militaird, fowie bie 
alademifchen Lehrer. Die außerordentlihe Menge von 
Banzenden machte dem gewählten Ausfhuffe der ‚Herrn 
Siubierenden die Erhaltung der Tanzordnung zu einer 
fußerſt mühevollen Aufgabe, melde fie aber mit eben 
fo viel Gewandtheit ald Ausdauer lösten. Die Muſik des 
2. SnfanterieRegiments Kronprinz fpielte mit bekannter 
Birtuoſität, und erfi am fpäten Morgen wurde ber 
Platz für die Tänze geräumiger, Da mit fehr wenigen 
Ausnahmen faſt ale Känzerinen in weiß, bimmelblau 
und rofenroth ericienen waren, die Zänzer ſchwarz — 
fo gab es einen höchſt malerifchen Anblid, ald bei dem 
Cotillon rings im Saale herum die tanzenden Damen 
dichte vordre Reiben, und die Herren den Hintergrund 
bildeten, dagegen bei den Walzern, Gallopaden und 
Mebovas je dreifache Reihen von Zänzerinen recht den 
äußern großen Kreid, und ihnen gegenüber die Tänzer 
einen innern Kreis hielten, zwiſchen welchen beiden die 
tonzenden Paare dem Auge des Zuſchauers vorüberflos 
gen. Der herrlich geglättete Boden entfernte jeden, fonft 
fo läftigen Staub, und da in den den Saal auf al: 
len Seiten umgebenden Zimmern reichlich für Erfrifhuns 
gen aller Urt, für ſchmackhafte Epeifen und Weine ges 
forgt, da bie fhöne große Treppe mit duftenden Oran—⸗ 
gen und erquidendem Grün befegt, der Saal felbft reich 
ditorirt und ebemfo beleuchtet war, fo fehlte nichts zur 
Bolendung dieſes ausgezeichneten akademiſchen Feftes. 

Die in Nro. 38 enthaltene, aus Münden vom 3. 
Sehr. datirte Nachricht, Rittmeiſter Baron Hunoldflein 
dabe [ehr diele und wichtige. Depefchen überbracht, if 


dahin zu berichtigen, daß diefer bier in Urlaub befinde 
liche Fönigl. griechiihe Offizier Ueberbringer derjenigen 
Briefe und angenehmen Nachrichten war, deren Ankunft 
wir (don in Nr. 30 meldeten, und auf die Abendpoſt 
des 26. San. abgaben. Die Nothwendigkeit, in Ankona 
Quarantaine zu halten, veranlaßte benfelben, jene Briefe 
von dort aus mit ber Poſt vorauszuſchicken. 

Augsburg, 6. Gebr. Seit zwei Tagen find 
fämmtlibe Rabbiner, ifraelitifche Religionslehrer 
und weltliche Wertreter aud jeder ifraelitifhen Gemeine 
de des Dber- Donau: Kreifes bier verſammelt, welche 
unter dem Vorfige zweier 8. Regierungs: Commiffäre, 
die von dem Minifterium des Innern angeordneten Bes 
rathungen über die Religions Verhältniſſe der Sfraelie 
ten pflegen. , 

* Aſchaffenburg, 10. Febr. Das am 5. d. 
in Thaͤtigkeit getretene provif. Dauptzollamt in Franke 
furt bat, wie man hört, ſchon alle Hände voll zu 
zu thun. Merkwürdig mußte ed erfheinen, daß in ges 
nannter Stadt für die Mauthbureaur bis auf den lege 
ten Augenblid foft gar feine Vorbereitungen eingetroffen 
waren, — Auffallend ift ed, daß dem Tarif nicht ber 
Mauthvertrag welcher ben jebt gefeglihen Zuſtand bee 
gründet, vorgebrudt if. Man will daraus nehmen, 
baf er wefentlihe Nachtheile für Frankfurt enthalte. — 
Man verfpricht fih in Franffurt eine äußerſt brillante 
Meſſe. Dffenbad erleidet durch diefen Mauthanſchluß 
ungeheure Berlufte. — Ein Korrefpondent aus Franffurs 
ſchreibt: Was man früher von einer Averfional:Sume 
me ald Erfah der Nachfteuer glaubte und hoffte, fcheint 
fih nicht zu verwirklichen, obgleih man den Vertrag 
nicht kennt, obgleich aus den, feit einigen Xagen abs 
ſchnittsweiſe erlaffenen Belanntmachungen und Verord⸗ 
nungen die Art der Befteuerung ber Waarens Vorräthe 
deutlich hervorgeht, fo ift darin doch nicht erfichtlich, 
wohin dad Duantum der aufgefommenen Nacfleuers 
Summe gelangen fol, Es gewinnt daher die Anficht die 
Oberhand, daß die Zoll⸗Vereins⸗Staaten die reine Nach⸗ 
fleuer von Frankfurt verlangen, Darin ſcheint auch eis 
ne größere Gerechtigkeit zu liegen , da die Aufbringung 
einer Aberfional, Summe — die doch won vn Waaren⸗ 
Vorrätpen hätte beigebrachs werden möflen, mur zu lelcht 


zu wichtigen Angaben und Verheimlichungen Weranlafs | Großperzog: Die Werkankfangen det jeht derſammel⸗ 


fung gegeben baben würde. Gegenwärtig, wo Jeder 
von bdiefer Nachſteuer ergriffen wird, kann ed Niemand 
einfallen , das Wahrfcheinliche nicht declariren zu wel: 
ken. Bu läugnem ift es nicht, daß Frankfurt auf folde 
Weiſe eine viel höhere Eumme zur Zoll-Vereins-Kaſſe 
bringen muß, als bie Averfional-Summe ausgetragen 
daben würde, aber es ift auch auf deranbern Seite den 
Bolvereinds Staaten nicht zu verdenken, daß fie den 
Fraukfurtern jegt Beine für fie (die Zollvereins-Staaten) 
nachtheiligen Begünftigungen zu Theil werden laffen. 
Biele Leute in Frankfurt glauben, es werde bei der Er: 
bebung der Nachſteuer ohne Hausunterſuchungen nicht 
'obgeben, ba eine Menge anonymer Briefe mit Anzeigen 
von angeblich verborgenen Waaren bei ben betreff. 300, 
beamten eingelaufen feyn follen. — In aller Frühe ver: 
breitete fich die Nachricht dahier, daß dad franzoͤſiſche 
Diinifterium (Broglie, Thiers, Guijot, u. A.) feine 
Demiffion wegen ber Menten:Rebuftionsfache eingereicht 
babe. Die neuſten Blätter beflätigen auch dieſe Nach: 
right. 


2 


Baden. 

Mannbeim, 5. Febr. Dem Vernehmen nach wird 
BGutzkow naͤchſter Tage wieder auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den, indem er die ihm vom Zofgerichte zuerkanute Ars 
reſtſtrafe bereits erſtanden und das Gtaatsminifterium 
die vom Staatsanwalt beantragte Appellation an dag 
Dberbofgericht von der Hand gemwiefen hat, mit dem Bes 
deuten, daß Gutzkow mach erflandener Errafe bad babir 
ſche Gebier zw verlaffen babe. Seine Freunde, deren 
Anzahl Hier jedoch micht ſonderlich groß if: freuen ſich 
über deffen baldige Erldiung, während Andere meinen, 
er koͤnne fih Gluͤck wuͤnſchen, fo gelind davon gefom+ 
men zu ſeyn. — Der Drang ju Eifenbahn-Unternebmun 
gen, welcher gegenwärtig die deutſche Geld» und Haudels⸗ 
welt in fo lebhafte Bewegung fegt, fängt auch bier ſich 
ju regen an. Es hat fi ein Kemite unfer ben biefigen 
Kaufleuten gebildet; um ſich über die Vorarbeiten zu bes 
zathen, der Negierungsbireftor Dahmen ficht an der 
Spitze. Der Kommerzienrarh Newhouſe, beffen Name in 
Berbindung mit den Baſeler Eifenbahnunternehmern ſo 
oft gemannt worden iſt, befindet fi, wie man vernimmt, 
wicht mit unter den Mirgliedern dieſes Komite'd. Don 
unterzeichneten Altien hoͤrt man zur Zeit noch Nichts, 
fondern es wird vor ber Hand noch, ie zum Theil 
auch an andern Orten kur viel über das Unternehmen 
geiprocen und berathſchlagt. — Die Gerüchte, daß auch 
bie franzoͤßſche Mesierung anf bem linken Rheinufer die 
Anlegung eimer Eiſenbahn "beabfichtige, fcheinen Konfl- 
ſtenz zu gerinnen. Ob fie antegend oder herabſtimmend 
auf die dicffeifigen Projefre wirken werden, muß die Zur 
luuft lehten. F 

Sıdfem 


Weimar. Am 1. Februar bat der Bandtag ger 
ade, In dem Abſchieds⸗Delrete ſagt ©. K. H. der 


ten Bandtages noch weiter fortfegen zu laffen, um auch 
die wenigen, noch rüdftändigen und minder erheblichen 
Propofitions Punkte zur Erledigung zu bringen, halten 
wir nicht für nothwendig, und bingeiehen auf die une 
oudgefegt anflrengende Thätigkeit, mit welcher die Mite 
glieder diefer Verſammlung vor und nad den Ferien, 
ganz befonderd aber der Landtags-Vorſtand, die Auße 
fhäffe und die Referenten in ben legteren ihren Pflich⸗ 
ten obgelegen haben, ſelbſt nicht für billig. Mit dem 
mwoblverdienten Zeugniffe, daß die Leilungen biefeb 
Landtags eben fo wohl, als die freu ergebene Geſin⸗ 
nung beffelben, welche bei jeder Veranloſſung ums 
felbR in den Fällen, wo die Abgeordneten eine verſchie⸗ 
dene Meinung verfechten zu müffen glaubten, in dem 
Berhandlungen ohne Ausnahme zu erkennen gewefen iſt, 
unfere volle Zufriedenheit gefunden haben, ſchließen wir 
biemit din am 22. Nos. v. J. eröffneten Landtag, 
indem wir zugleih dem Landmarſchall und feinen beir 
ben Gehülfen, fo wie fämmtlihen Abgeorbneten unſe⸗ 
ren aufribtigen landesfürfiliden Dank und dem Land» 
tags:Syndikus wegen feiner abermals bewährten rübm« 
lichen Gefhäftsflgrung unfere Anerfennung mit Were 
gnügen hierdurch öffentlich ausfprecen. 
Defterreid. 

Wien, 3. Zebr. Den heutigen Nachrichten aus 
Preßburg zufolge war ©. K. H. der Erzherzog Palas 
tinus ſchon wieder im Theater erfchienen, und mit un« 
gebeurem Jubel empfangen worden. Heute Abend wird 
der Erzherzog mit feiner Durchl. Familie bier erwartet. 
S. 8. 9. wird 8. bie 10. Toge bier verweilen. 

Lemberg, 25. Jan. Seit Menſchen Gedenken 
hatten wir nicht fo viel Schnee und ſolchen Wechſel im 
der Zemperatur als gegenwärtig. In einigen Gebirgd« 
Ortſchaften war fo viel Ednee über Nacht gefallen, 
daß die Bewohner weder ihre Hausthüren noch Feuſter 
öffnen Fonnten, und baber einen Ausweg dur bie 
Siropbächer fuhen mußten. Die Fuhrleute müffen die 
Wagen fleben laffen und die Waaren auf Schlitten forte 
fhoffen. Der Xemperatur = Unteribich betrug innerhalb 
vier Zagen 26 G., von 23 ©, Kälte bis 3.8, Wärme. 

Staukreich 

Paris, 6. Febr. Der’ Eourrier frangals” neunt 
Hrn. Mole unter den Perfonen, die geftern in die Zurle 
lerien gerufen worden find. — Der ‚National berich⸗ 
tet, aber nur als Geruͤcht, daß Hr. Humann fich ger 
weigert habe, im Das Cabinet einzutreten. — Der „Mor 
niteur du Commerce!’ ſagt, daß die Minifier, als fie 
geiern den König verließen, überzeugte geweſen fepen, 
daß ihre Demiffion angenommen mar, 

Vor dem Parrspofe währte heute daß Beugenverbör 
fort. Heute brachte Fleſchi's grenzenlofe Unverfchämt. 
heit 28 fo weit, das. ganze Publifum zu einem lauten 
Gelächter zubeingent Der Khnigsmörder ahmte, als er bie 
orte einer Grau wiederholte, auch bie Stimme derfel« 


Gen nach; er mußte das wohl fehr fpaßig gemacht har 
ben; denn dad Auditorium vergaß, wen es vor fich hatte, 
und brach über ben plumpen Wis, der Fieſchi's gemei⸗ 
nen Charakter boch jegt beutlich genug bezeichnet , in ſchal⸗ 
lendes Lachen aus. 

Man glaubte, dad Zeugenverhör werde am 6. oder 
I. Febr. beenbigt werden, und der Generalprofutor am 
folgenden Montag bad Wort nehmen. — Erbaulich, 
fagt eim Öffentliches Blatt, if es zu fehen, wie nun: 
mehr die meiſten minifteriellen Blätter (5. B. ter Mos 
niteur bu Commerce) ihren biöherigen Patronen den 
Rüden kehren, ebe fie noch recht aus bem Kabineite 
herausgelommen find. 

Sronzöfifhe Blätter vom 4 Febr. melden: Es ift 
ein neuer Lutwig XVII. aufgeftanden. Ein gewiſſer 
Naundorff, der fih für den Sohn Ludwigs XVI. 
und Maria Antoinettend ansgiebt, iſt wegen Betrugs 
vor dem Zuctpolizei: Gericht in Unterfubung. — Ber 
einem Kriegs-Gerichte in Paris ift ein Eergent:mojor 
des 14. Linien-Regiments, Pesquy, nebfi nob 7 ans 
deren Unter-Offizieren wegen Theilnahme an einer ge: 
heimen Verbindung und eines Attentatd auf Umflurz 
der Regierung in Unterfuhung. — Ein Jugenieur in 
London, Hr. Bernet, hat eine Mafkine erfunden, die 
er Balayeuse, Kehrmaſchine, nennt. Mittelft eines 
einzigen Pferdes fommelt fie ven Straßenkoth, wirft 
ibn in einen Karren und verrichtet die Arbeit von 200 
Gaſſenkehrern in berfelben Zeit. 

paniem 

Eranzöfifben Blättern zufolge ift das vermuthete 
Eintreten der Hrn. Iſturiz und Arguelles ins fpanifche 
Dinifterium noch nicht ertolgt. — Den Hrn. Wartine, 
‚de la Mofa und Toreno, melde vorzüglich in ber Cor: 
tesverfammiung gegen dad gegenwärtige fpan, Minifte: 
rium auftraten, und bie zur Auflöfung derſelben am 
Meiſten keigetrogen baten, wurde am 27. Januar ein 
Shorivari (Kegenmufif) gebracht. Weitere Unruhen find 
jedoch nicht worgefollen. — Aus Barzelona meldet man 
vom 29. Jon., daß das Fort Hort von ten Truppen 
ber Königin eingenommen worben iſt. (S. Nr. 41 d Bi.) 
Die carl. Truppen in der Unmöglichkeit, fich in diefer Etel: 
lung, welde die Kunft befefligt hatte, und die Natur des 
Terrains uneinnehmbar zu machen ſchien, zu balten, 
verſuchten, ſich buch tie Reihen der Belagerer turd zu: 
fhlegen und famen faft alle um, Ihr Chef Mirolles 
wurbe gefangen und erſchoſſen. Gegen 100 Chriftinos, 
fie im Fort gefangen faßen, wurden befreit und in 
dos Spital San Lorenzo gebradt. Eie waren mie 
Seſpenſter, im jammervolfien Zuſtande in Folge Ihrer 
@rfongenfdoft und ihres erlittenen Hungerd,. Der Re 
tofteur des Sournal® EI Gatalan, der fib nach den 
Vorfälen vom 4. und 5. San, verſteckt hatte, murie 
aufgefunden, verbaftet und in bie Gitapele abgeſührt. 
Dion weiß nech nicht, melde Maofregein in Betref 
diefed Griangenen, fo wie aller derer, die ſeit den 


bereits vollzogenen Deportationen verhaftet worden find, 
getroffen werden follen. Uebrigens ſcheint der Krieg 
in den nörblien Provinzen Spaniens noch lange kei⸗ 
ner Entſcheidung näher rüden zu wollen. Merkwürdig 
über denfelben iſt eine Aeußerung bes Generals Gordos 
va: „das einzige Mittel diefen Krieg mit Vortheil zu 
führen, beſtehe darin, ihm nicht’ zu führen, und wenn 
man fib fchlagen will, fo fann er fo lange mwähıen, 
daß er fein Ende nimmt.’ 


Grofsbritannien‘ 


Die geftern mitgetheilte Thronrede des Königs yon 
England wird von ben Organen der öffentlichen Mei— 
nung im Ganzen als ſehr befriedigend beurtheilt. Zwar 
vermißt man darin allerli, von dem man glaubte, 
daß es einen wefentlichen Plag darin einnehmen wärde, 
4 B. die Berbältniffe zu Rußland, Doch ſtellt vie 
Thronrede die Beziehungen Englands zu den auswärtir 
gen Staaten im Algemeinen als friedfertig dar. — 
Nicht unbemerkt kann die Stelle bleiben, welche von eis 
ner Vermehrung des Budgets für die Marine fpricht. 
Ueber diefen Punkt macht man in London und Paris vers 
ſchiedene Interprätationen. An der Londoner Börfe zirkulirs 
te die Behauptung, die Regierung wolle 10,000 Mar 
trofen auöheben, und «d fer auf nichts geringeres, als 
auf einen Krieg mit Rußland abgefehen. Doch ſcheint 
und bied ned ſeht unwohrſcheinlich. — Das Programm, 
welches die Verwaltung für die Man begonnene Seſſion 


“aufftellt, ſtimmt im Ganzen mit den Angaben überein, 


die fchon früher über dieſen Gegenfland veröffentlicht 
worden maren. Der Zuſtand ber aderbautreibenden 
Klaffen, die Diöcefanverhältniffe der Kirche in England 
und Wales, bad Zehntenweien in England, die Bezie⸗ 
bungen der Diffenterö, die Jufligverwaltung im allge 
meinen, alles dies foll einer Reform unterzogen werben, 
wie Bedürfniß, Biligkeit, Humanität und Toleranz es 
erheiſchen. Doch auch Irland, dad vom Drangismus 
unterbrüdte Irland, iſt nicht vergeffen. Neue Armenges 
fege, neue Gemeindegefege, nad dem Vorbilde und den 
„Grund ſätzen“ ver in England eingeführten, folen für 
Irland erloffen, und Dad Zebntenwefen dort in einer 
foihen Weiſe geordnet. werben, daß endlich Harmonie 
und Frieden auf vie Erinsinfel wicderfehren. 
Schweiz, 

Der Rauracher erzählt: Laut Nochrichten eines im 
Müblbaufen wodnhaften bafelandfchaftliben Bürgers 
wurden legten Sonntag den 31. Januar fämmtlice 
Bafellandfäjtler vofelbfl, 49 an der Bahl, vor bie 
Mairie gefordert, allwo man ihnen aus Auftrag des 
Präjeften anzeigte, doß fie bis den 1. März Frankreich 
zu verleffen bätten, und daß man biejenigen, bie bie 
zu diefem Termin nicht dad Land räumen, dur bie 
Gensdarmerie fortführen werde. Bon dieſen 49 erbiels 
ten jedoch 8 aus befonderer Begünfigung die Erlaub⸗ 
niß, zu bleiben, 


Lokales, 

Bamberg, 12. Febr. Schon feit einigen Sahren 
Hat der dabiefige Handelsſtand die Ermeiterung der hie: 
figen Schifffahrt bis in dem Freihafen zu Cöln, gleich 
andern Mainflädten, die ſolche ſchon früher ind Wert 
feßten, beabfichtigt, jedoch haben verfchiedene Hinder: 
niffe, die am Obermaine ſich entgegenftelten, bie Aus: 
führung bis jest zurüdgebalten. Bereits im vorigen 
Jahre ift manches der vormaligen Hinderniffe verfhmwuns 
ben, andern ſteht die Befeitigung ſchon in nächſter Baus 
vperiode bevor. 

Ucberhaupt fprechen jeht fo viele Gründe für das 
Bedürfniß einer folhen direkten Fahrt nach dem Nieders 
Rheine, daß der dabiefige Hendelsſtand, fobald nur der 
Strom von der lang angebaltenen Winterdecke befreit 
war, auch fogleich zur Ausführung geritten, und die 
Abfahrt eines Gölner Schiffes zunächft befchloffen wurde, 

Wie aber ſchon im geftrigen Blatte Erwähnung ge: 
ſchehen, haben fich jeßt fo viele Güter, vorzüglich bie: 
fige Landesprodukte, als Potafhe, Zwetſchken, Säme 
eeien te, fomwie ein anſehnliches Quantum von auswär: 
tigen Manufaktur: Baaren für diefe Beſtimmung zuges 
drängt, daß fogleih zwei Schiffe beladen werden mußten. 

Um die Stadt, mit welder man im Intereffe aller 
Moinflädte einen dergleichen Scifffahrts » Wertrag beab: 
fihtigt, zu ehren, fol die Abfahrt diefer Schiffe um fo 
mehr feierlich geſchehen, als fi hiemit die diesjährige 
Schifffahrt eröffnet, und auch gleichzeitig zwei andere 
Schiffe für die beiden Handelsſtädte Frankfurt und 
Mainz alfobald ihre Reife antreten werben. 

Die Feierlikeit wird, wenn es die Witterung er: 
laubt, wahrfceinlih ſchon morgen vor fi geben. 

Dieſes Fortfcreiten auch der dahiefigen Handels⸗ 
und Schifffahrtd : Verbältniffe, wirb um fo dauerhafter 
fih erhalten, als erſt durch eine meue Wohlthat der 
Fönigl. Staatd:Regierung ein Erfag von zwei Drittheis 
len deö Fönigl, preuß. Rheinzolls-Anfalls nur höchſt gün« 
fig auf diefe umd die allgemeinen Handelöverpältniffe 
Bayerns einwirken wird. \ 

Nächſten Sonntag um 9 Ubr wird in ber k. St. 
Mortinslirhe eine von unferm hochgeehrten Herrn Mu- 
fitdireftor Maurer neu fomponirte Meffe audgeführt. 
Mitglieder des ThrotersOrcpefterd und ber hiefigen Büb- 
ne, nebft andern Mufitern und Dilettanten, werten das 
bei mitwirfen. Dan macht die Kenner und Freunde 
der Runft darauf aufmerkiam. 

Nichetpolitifhe Tagsnotizen. 

— Aus ammlihen Nachrichten ergibt fich, daß im dieſem 
Winter 349 Studierende ın Erlangen find, und zwar 99 
Theologen, 55 Juriſſen, 62 Medieiner, 16 Pharmarenten und 
15 Dbilofophen. Ausiänder find ı6, 

Die philofopbifhe dalultat im Tübingen hat dem rübmlichkt 
detannten Siftorienmaler, Hrn. Ernſt Ferſter in Münden, we⸗ 
gen feiner ausgejeichneten Beiträge zu Kunfigefchichte das Alters 
sbunds das Dohtordiplom überiendet. 

— Ben 26. Januar bis 1. Februar wurden auf der Nuͤrn⸗ 
berggüriber Eiſenbahn 4959 Perjonen fpedirt und sun fl. 45 Er. 
dinge nommmien, 


— Die Londoner Baber find in Schrecken und 
ed iſt ein Inſtrument — Eprite — erfunden, en 
ohue Turanchier, Geife oder ek ſelbſt gr Kant. 

— 20. Jan. in Wertingen flatt i 
Jagd wurde der ledige Kechenmacher Johann 8 — 25— 
— Dervarrhnuenenr Made 

i e 
baar des Gumpp für deu gejagten Iltis —— — 


Füunk Taulend neun Hundert &eld - Pramien 
im Betrage vou uni Million 147,000 Gulden 
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März a. c. in Warfchau 


ke = “ —— Eee 
oofe hierzu werden à 7 fl. oder 4 Rthlr. pr Er. zx. Std 
und bei Webernahme von s Stück eind gratis, bei 5 ee 
jeichneten Handlungehaufe bis jum s. Märg d. 9. ausgegeben, 
weiches auch f. 3. den P. T. Herren Intereſſenden Das Exid, 
fal prompt anzeigen wird. 
N. Trier u. Comp. in Franffurt a/R. 

(LieferungosAttord.) Montag den 29. d, Mts. Bors 
mittags halb 9 Uhr werden bei untengenannter Delonomies 
Eommiffion nachſteheude Montirungss Gegeuſtaͤnde an den Wer 
nigfinehmenden öffentlich zur Lieferung im Akkord gegeben, als 

co Ellen graues Tuch, 


10 2 fein tornblaues Tuch, 

200 s bumfelbiaues Tuch, 
7» ordim, fchwaries Tuch, 

421 s Hemden s Leinwand, 


158  s ordin. Futterleinwanb, 
180 s Modfutterleinwand, 
3o paar lederne Handſchuhe, 
138 + ube, 

4 Sohlen und Fleck. 

Zur Steigerung werden nur Xieferungs« und Gewerbede⸗ 
rechtigte, weiche fich durch Vermoͤgensatteſte ausjeigen fünnen, 
jugelaffen, und wird, in fo ferne getwiße Preiße im Striche ers 
reicht werden, der Zufchlag an den Wenigſtnehmenden foglcich 
ertheilt. Welches den Steigerungslufigen aumit befamut gibt. 

Vorchheim den 6, Februar 1836. . 
Die Detouomies Commiſſion der k. Barnifons s Compagnie 
Vorchheim. 
Fortemps, Oberlieut. 
Büßresen, Alt. 


Fremden » Anzeige vom 10. — 11. Febr, 

Bamberger Hof: Frhr. v. GSchaumberg, Gutsbefiger mit 
—— Tochter v, Kleinziegenfeld. Piening, Kfm, v. Treftld. 

runn, Lieut. v. Vorchheim. Jung, Kfm. v. Kolmar. 

Deuiſches Haus: Eiffig, Prerdpandier von München. Ge⸗ 
— ‚ Ki. v. SEchwabiſchgemind. Dederer, Wundarjt 
v. Nachſtetten. 

— Kreug: Goͤthel u. Suͤſſenguth, Tuchmachermeiſten 
v. Lobenſtein. 

Goldnen Adler: Weyereberg, Kfm. v. Solingen. Adeber⸗ 
Rothgerbermſtr. v. Retzwitz. 


m— — — — — — — — 
Bamberger Schranne den 10. Febr. 1836. 












I Boris | Neu | Vers [Bleiben Preis. 
va ger | anges | tauit im [mn 
Bar fahren. jwurdenf Reſt. 1. ja. JUL 










































Weijen.js2, # | 103 | 99, Si a6 #» | a2,—fjs21 7 10, 
Kor, s1 200, # | 100, + | —| ⸗ 115] 1, 6) 1,— 
@erke. I—| » [ 205] s | 280] » | 11] s | 950] 9 36 ı- 
Haber. I] al ar] » Laanj a | sl, 530 sl a2 4146 
er Stade Magifiran 
Hollfelder. Bufd. 


Berantwortliger Metakteur; I DM. Romig. Rerlag der Drausnid’pen Bugs und Aunfipandlung. 


Sräukischer Merkur. 





Mit allergnädbigftem Privilegium 


Nro. 45. 


Bamberg. Sonntag, 14. Februar 





1836. 





Blicke auf die Ereigniffe des Tages. 

Bamberg, 13. Febr. Die franzöſiſchen Blätter 
find angefült mit Raiſonnements über den Minifters 
wechſel, und bie engliihen über bie Throntede. Je nach⸗ 
dem fie biefer oder jener Farbe huldigen, deponiren fie 
auch verfcbiebene Meinungen und Anfibten, und wenn 
aud der Vorhang, der und bie bevorfichenden Begeben» 
heiten in dieſen Ländern entbülen fol, noch nit ges 
boben if, fo ift es doc intereſſant, einige Reflerionen 
darũber zu ‚vernehmen. Das Journal des Debats erhebt 
laute Klagen über die Minifterveränderung und ruft 
Denjenigen, die die, nächſte Weranlaflung dazu gegeben 
boben, zu: 

„Ihr babt die Inbetrachtnahme des Gouin'ſchen An: 
trags durchgefeßt, ihr habt dem Miniſterium jede Bers 
tagung verfagt; der Worfchlag fol der Unterſuchung ei: 
ar Commiffion. unterworfen ıwerben — übernehmt alſo 
auch jet die Werantworilichkeit eueres Werkes! Wir 
wollen nicht boffen, daß das traurige Schauſpiel der 
Ungeroißheit und der Schwankungen bes vorigen Jahres 
ſich wiederhole; die Kammer kann nicht 14 Tage lang 
zuſehen, wie man ein neuet Miniſterium bildet; dab 
Königtpum muß- mit verantwortliden Rathgebern um: 
geben werbeng das Interefle, die Würde, vie Eicher: 
beit des Landes fogar fordert eine baltige Beſetzung 
der wichtigſten Stellen des Staates. Man muß fähig 


ſeyn, zu tegieren, wenn man. fäbig war, das Re. 


gieren andern unmöglich zu maden.“ Auf Viefe und 
äbnlihe Art dellamiren bie Organe der Doftrinärs, 
und man kann icht umbin, ihmen Recht zuzugeſte⸗ 
den, wenn man bedenkt, daß die Rentenfonvers 
fion eine Frage it, Muwirklich leichter vorzuſchlagen 
als auszuführen ifl. Wäre fie gehörig vorbereitet ges 
weien, dann würde es jest nicht ſchwet balten, fie außs 
zuführen; Dagegen ift aber gegenwärtig nichts beſchloſ⸗ 
fen, ald Lie Ausführung ber Mofregel; das „Wier/ 
derſelben liegt noch wicht vor Augen und dürfte beivem 
faneitenden Gegenſatze der betheiligten Parteien allerdings 
noch mande Krifen herbeiführen. Auf jeden Fall iſt 
die Stellung des, zulünftigen Miniſteriums telifater Art, 
Ueber die Rekompofition defjeiben verlautet noch nichts 


mit Beſtimmtheit. Tauſend Gerüchte find darüber im 
Umlauf. Dan fprab von den Hrn. Paſſy, Sauzet, 
Billemain, Tefle; der Name des Marfhall Gerard, 
Mole find genannt worden. Auch von Dupin, der als 
gemein für ben vorzäglichflen Chef des Tierd:parti gilt, iſt 
gelprochen worden. Nach dem Jmpartial fol Herr 
Humann ſich definitiv geweigert baben ein Portefeuille 
anzunehmen. Andere wollen behaupten, daß Niemand 
bis jet eine Mifion ‚erhalten, hat, die Bildun ‚eineh 
Minifteriums zu verfuhen. Die legte Nachricht darüber 
bringt der Meffager , welcher ſagt, dad der König dem 
Hrn. Thiers dis Miffiom gegeben habe, ein Minifterium 
zu bilden. _ 

Der Prozeß Fieschi gebt feinen Weg ruhig fort. 
Unbegreiflih iſt die Leichtfertigkeit, mit der biefer Böfer 
wicht fich bei den Aubienzen des Pairshofes benimmt. 
Er laͤchelt der Nina Laflave, feiner Geliebten, während 
bes Verboͤrs fortwährend zu, uud fol ihr Briefe ges 
ſchrieben haben, worin er ihr Vorwürfe madt, daß fie 
ihn gleichgültig behandele, ibm nicht oit genug anfähe, 
u, dgl. Ohnlängſt zeigte ibm vor ber Verhandlung ein 
Maler fein (Fieschi's) Portrait; der Eitle nahm ed in 
die Hand, bielt eö feinen Augen bald näher, bald fers 
ner, und ertheilte einige Verbifferungdratbichläge; zuleßt 
ſchrieb er eigenhändig feinen Namen darunter. 

Die Toronrede bed Königs von England nehmen 
die meiften Blätter mit Beifall auf. In Beziehung auf 
die Etele, welche eine Vermehrung des Marine: Bubs 
gets vorousfagt, läßt fi der engliſche Eourier in eine 
Betrabtung ein, von der wir den mefentlichflen Subalt 
unfern Leſern mittbeilen zu müffen glauben. „Seit lans 
ger Zeit, fagt er, bielten wir ſchon dafür, daß unfers 
Marine zu fchr rebuziet fen, und wir wünſchen uns da⸗ 
ber Glück, daß ſie auf einen Fuß gelegt wird, ber der 
ungebeueren Entwicklung von Kräften angemeffen ift, zu 
ber wir genötbigt wären, im alle ed zu einem Kriege 
time. Die Demonftrationen Rußlands und anderes 
fremden Mächte verlangen ed. ine unmittelbare Ents 
widelung unferer Seefräfte ift auch die fhönfte Bürg⸗ 
ſchaft für einen ebrenvolen Frieden. Wir baben zwar, 
es Tann nicht geleugnet werden, beträdtlige Seemits 


tel; deſſen ohngeachtet, wenn im verfloffenen Som⸗ 
mer, ein Korps von 20 bis 50,000 fremder Solda⸗ 
ten ploͤtzlich gekommen mären, fie hätten auf den Küs 
fen Englands landen Pönnen, obne daß wir für den 
Augenblid ihrer Landung unmittelbar bindernd hätfen 
entgegentreten kͤnnen. Auch muß man nicht vergef: 
fen, daß dad befte Mittel, im Falle der Noth nicht 
zu der graufamen und ungeredhten Maasregel einer 
Matrofenprefie feine Zuflucht nehmen zu müſſen, das: 
jenige ift, auch ſchon im Friedenszeiten ein beträchtliches 
Corps Seeleute im Dienfte zu halten.“ 
Deutfchland. 
Bayer 

Münden, 11. Febr. Heute geben Se. Ercellenz 
der Herr Staatsminifter ded k. Haufe und des Aeu⸗ 
Bern, Freiderr von Gife, einen Ball, wozu die Allers 
böchften und höchſten Herrſchaften, fo wie and dab dir 
plomatifche Corps geladen find, 

Der erſte aus Bayern abgegangene Kurier, Hr. v. 
Gravenreuth, war am 8. Jan. noch nicht in Athen ans 
gefommen. Ge. Maj. der König von Bayern war im 
beften Wohlſeyn, der König Dtto aber von einem, zum 
Glüd leichten, Unwohlfeyn, katarrhaliſcher Natur, bei 
fallen. Zu Anfong des Februar‘ wollten beide Monarchen 
über Hydro und Spezia nah Nauplia gehen, um dort 
bei der Feier der Ankunft des Königs Dtto in Gries 
&enland (6. Febr.) gegenwärtig zu feyn. 

Wir find noch immer in Erwartung der Rüdkunft 
des nach Athen geſchickten Kuriers, welcher hoffentlich 
angenebme Nachrichten über dad Befinden unfers Königs 
und beffen Entfchliegungen auf die überfandten Berichte 
und Vorträge der Minifterien mitbringen wird. 

Der Wechſel der Temperatur ift fortwährend fehr 
groß, fo daß mir vor zwei Hagen bid Mitteg Schnee 
mit ganz trodener Kälte, Nachmittags Thauwetter und 
Regen hatten. Eine folhe Witterung fann auf den Ge: 
fundbeits-Zuftand nur nachtheilig wirken, die Eterblid: 
feit ift daher auch bedeutend, befonder# unter jungen 
Leuten. Bebutfamkeit ift diefen baber im gegemwärtiger 
Garnıvaldzeit vorzüglich zu empfehlen, da eine einzige 
Verkältung feit Kurzem mehrern fraftvollen jungen 
Männern fehnell das Leben koſtete. 

Vom Main, 13. Febr. Dad Inteligenzblatt für 
den Obermainkreis Nr. 48 macht die Namen derjenigen 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins im Ober: 
mainfreife befonnt, melde bei den vom 20. bid 25. 
9 M. vorgenommenen Bahlverhandlungen zu Mitglie: 

dern des Comité's gewählt wurden. 
Defterreid. 

Bien, 5. Febr. Ein Hantbillet Er. Maj. on 
den Fürften Golloredo erklärt, daß der Kaifer die Krö— 
nung feiner vielgeliebten Gemahlin einige Tage nach der 
des Kaiferd und Königs in Böhmen auf das Feierlich 
fie vollziehen loffen will. — Ein anderes Handbilet Er. 
Moj. an den Hofz Kriegsraths : Präfiventen, Grafen v. 


Harbegg, orbnet an, daß dem Monarden eine Liſte 
aller derjenigen Dffiziere, welche feit ben Jahren 1809 
und 1813 dienen und nod nicht Staabsoffiziere gewor: 
den find, von allen Regimentern verfertigt und ber 
reicht werben fol. Man vermuthet dem zu Folge, daß 
fi das Gerücht beflätigen werde, daß in Friedenszei⸗ 
ten fein Offizier zum Staabd » Offizier vorrücken fol, 
der nicht 20 Dienfljahbre aufweiſen kann. So viel 
ift fiher, daß der Kaifer, um allen eingefchlicenen 
Uebelftänden , welche ſich die Regiments + Inhaber zu Bes 
günftigung ihrer Schüglinge bei dem Worrüden bi zum 
Staabb s Offizier, welches ihnen zugeftanden ift, erlaus 
ben, zu verhindern , fein Augenmerk auf diefen wichtie 
gen Zweig der Militärverwaltung gerichtet bat, und 
bemfelben vorzubeugen ſucht. Cs wird dieß die Anhaͤng⸗ 
lichkeit der Armee an ihren Kaifer nur noch mehr 
verftärfen. 

Wien, 6, Febr. Die Nachrichten aus Suͤddeutſch⸗ 
land über die Unzahl der projektirten Eifenbahnen erregen 
bier nicht fo viel Sympathien, als man angab. Der 
Defterreicher bat zu viel Gleihmuth, und fein praftis 
ſcher Sinn läßt ihm überall die Furcht vor Schtwindeleien 
entfichen. Er fragt, welche Folgen die Entziehimg fo 
großer Kapitalien file den Gewerbfleig haben werde und 
jeigt auf Beifpiele im Jahre 1826 bin, wo auf ein⸗ 
mal die ganze faufmänniihe Welt in Europa erſchuͤttert 
murbe, 

Aus Ungarn, 30. Yan. In einer der legten Si⸗ 
gungen ber zweiten Meichstagstafel wurde der Antrag 
zur Gründung einer Reichstagszeitung geſtelt. Es wird 
diefer Antrag ohne Zweifel angenommen. Es flieht mm 
ju erwarten, ob die Magnaten, wenn ein diesfaͤlliges 
Nuntium an die erfte Tafel gelangt, für diefen Reichs⸗ 
tag noch eine entfcheidende Antwort hierüber geben. 

Srankreich 

Man erzählt eine ſpaßhafte Scene, melde gleichſam 
den Zwifchenact des kürzlichen parlamentarifden Dras 
ma’d, dad mit dem Tode ded boctrinären Minifteriums 
ſchloß, bildete. Sowie die Majorität gegen das Minis 
fterium fich entfchieben hatte, rannten alle Börfenfpekulans 
ten davon, weil jeder derfelben zuerft den Saal verlaf: 
fen wollte, um auf der Börfe dad Sinken zu benügen, 
welches leicht vorausjufehen war. Gin jeder wollte im 
Sturmfhritte und am Schnelften die Bänke erfltigen, 
um feinem Nachbar vorzukommen. Endlid kam man 
überein, mitſammen fortzugeben; ver der Thüre aber 
nahm wieder jeder feine Avantagen ein, und man ver 
mochte nicht den Neffen eines befännten Financiers dars 
an zu verhindern, zuerft an der Börfe, im Bolge der 
Geſchwindigkeit feines Pferdes, einzutreffen ; die Anderen 
langten fpäter an, alein die befle Ernte war bereits 
von Jenem eingrthon. 

Nachrichten aus Oran vom 25. Jan. zufolge, war 
unfer Armeecorps bereits feit dem 17. Jan. im Befige 
von Tremezen. Uebrigens drangen am 18. die Bedui⸗ 


nen bis zu den Wällen von Oran vor, fo daß bie Ber 
fagung fib zu einem Ausfalle rüften mußte. 

Es find Nachrichten aus Madrid dis zum 30. Jan. 
eingetroffen. Die Journale erwähnen nicht von ben Pros 
jeeten, welche die Regierung über eine Bervolftändigung 
des Kabinets gefaßt haben mag. Die Mabrider Gaceta 
meldet, die Operationsarmee ſey in dem glänzendften Zur 
Rand, ihr Enthufiagmus fey niemald größer geweſen, 
und der wuͤrdige General, welcher fie befehlige, verſaͤu⸗ 
me nichts, um den brudermoͤrderiſchen Krieg zu beendis 
gen, welcher die Provinzen verwuͤſte; die Strenge ber 
Jahrszeit aber lähme für den Augenblid die Ausführ 
rung feiner Plane. Die Goceta fügt hinzu, die Nachs 
eichten aud Gatalonien ſeyen micht weniger befriedigend, 
und die Bemühungen der Behörben fepen dort mit einem 
gleichen Erfolge gegen die carliſtiſchen Empdrer und gegen 
die Auftwiegler gerichtet worben, welche die Ruhe der 
Provinz gefidrt haben. 

Bei Birtoria harten am 25. Jan. bie Truppen noch 
immer ihre Kantonirungen in der Umgegend der Stadt. 
Die Earliften haben das Sctloß von Guebara uud 
tie anſtoßende Gebirgsfette mit einer dreifachen Linie 
von Verfbanzungen befefligt, um den Zugang nach On, 
ate auf diefer Seite zu decken. — Das Fort bei Gue— 
taria ift von der See her mit Lebensmitteln frifch vers 
feben morben. 

Mendizabal war am 30. um 9 Uhr Abends nad 
dem Prado abgereist. Er hatte zuvor viele Konferenzen 
mit einfiußreihen Deputirten gehabt. Die Regentin hatte 
am 30. den HH. Eaballero, Lopez und Earasco Audien» 
gen ertheilt. Man glaubt beſtimmt, daß auch bie HH. 
Alcala Galiano, Arguelles umd Iſturiz in das Kabinet 
eintreten werben, 

Aus Madrid wird gefchrieben, daß bie Mönche, die 
nach Cadix abgeführt worden find, dort eingefcbifft mer, 
ben ſollen, um beporfirt zu werben; man fürchtet Ges 
taltthätigfeiten, deren Dpfer fie in Andalufien werden 
möchten. 

Grofsbritanniem 

London, 6. Febr. Londoner Berichte vom 5. 
Bebr. melden, daß die Whigverwaltung einen erflen 
Eirg dovongetragen bat. Die Adreſſe in Antwort auf 
die Xhronrede wurde im Oberhaus von dem Herzog 
von Leinfter, im Haufe der Gemeinen von Hrn. Bros 
tesley in Antrag geftellt. Der Herzog von Wellington 
end Eir Robert Perl braten ein Amentement im 
Vorſchlag, das die Etelle der Thronrede berübrte, 
welde ber iriiten Municipalreform erwähnt. Sm ber: 
baus fand dieſes wenig beteutende Amentement ſchwache 
Oppofition ; felbfi Lord Melbourne batte nichts bages 
gen; es murde daber obne Abflimmung angenemmen. 
Im Hovfe der Gemeinen nabm man die Eode ernſt⸗ 
hofter. Es galt bier, glei bei dem erfien Divergenzs 
punkt bie gegenjeitigen Streitkräſte kennen zu lernen; 
wirflih wurde das Peelfche Amendement nach langen 
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Debaten, wobei fi Ruſſel, Stanley und D’Connel 
bören ließen, mit 284 Stimmen gegen 243 verworfen. 
Die. Minifler haben alfo eine Mebrheit von 41 Stims 
men, wag mehr ift, als man erwartete. — D’Gonnell 
wurde rubig und mit Beifall angehört, ein Beweis, 
daß alle Verſuche, ibn um Credit und Anſehen zu 
bringen, fruchtlos geblieben find. 

Auch hatten fich die Debatten insbefondere auf bie 
fpan. Angelegenheiten und bie franz. Allianz hingewandt. 
Die Rekrutirung in England für Rechnung der Königin 
Ehriftine, und eben fo dad Verfahren Minas in Bars 
selona , fanden beftige Gegner. Die Alianz mit Frauk⸗ 
reich wurde von Hrn. Grove⸗-Rice angegriffen, von 
Hm, Ewart, Hru. Bowring und Sir Francis Egerton 
vertbeidigt, wenn gleich diefer letztere micht die kürzlich 
in Sranfreih gegen die Preſſe und dad Gefchwornen« 
gericht getroffenen Maßregeln biligen will. Lord Pal: 
merfton vertheidigte die Ehre der engliſchen Hülfstruppen 
in Spanien und bemerkte, die Allianz mit Frankreich 
ſey nicht eine eitle Zäufhung; er glaubte nicht an bie 
Erfolge ded Don Carlos und verſicherte, daß die Maß— 
zegel gegen die Wiederholung folcher Auftritte in Bars 
celona getroffen werben würden. 

Im Dberhaud wurde geftern eine von dem Grafen 
Shafteöbury vorgebradte Bil zum erflenmal verlefen, 
been Gegenfland Abfhaffung der Todesſtrafe in. gewifs 
fen Fällen if. — Um 2 Uhr begaben ſich die Peers, 
in ihrem großen Goflüme, in den Et. Jamespalaſt, 
um den König die Adreffe zu überbringen, 

Sn der neuften Sigung bed Parlamentd waren bie 
Unruhen in Barzelona ein Gegenfland ernfler Betrach⸗ 
tung von Seite mehrer Redner 

Brasilien 
Die Revolution in Para 

Privatbriefe aus Maranham in Rorb:Brafilien vom 
18. Dez., melde alſo mit außerordentlicher Schnellig⸗ 
keit liefen, geben eine gebrängte Ueberficht ber traurigen 
Begebenbeiten, wodurd tie Provinz Para vermüftet 
worden if. Sie verdienen um fo. mehr Glauben, als 
fie einen Augenzeugen zum Werfofler haben, ber, ge 
jwungen von ber Noth ver Umftänte, mit feiner Bas 
milie von Para nah Maranham geflüchtet if. „Die 
großen Uebel,’ heißt es darin, „welche dad unglüdliche 
Para heimgefuht baben, waren feit längerer Beit vors 
bereitet. Die Unbebaglichkeit, welde alle Klaſſen der 
Bevölkerung verfpüren, bat fih auf eine ſchrecklicht 
Weife Luft gemacht. Wer aber den Charakter der Ein: 
wehner und die Verhältniſſe kennt, unter denen nar 
mentlich bie Provinz Para feit der erſten confitutionels 
len Bewegung feufzt, wird Alles, was ſich bier zuge⸗ 
trögen bat, natürlich finden. Das außerordentlich fruchts 


"bare Land ift äußerfi ſchwach bewölfert, hat eim Webers 


gewicht an gemifchten Racen, ſehr wenige Schulen, vers 
bältnigmäßig wenig Kirchenfpiele, und ferne Bewehner 
auf dem flachen Lande haben «6 immer vorgezogen, eins 


geln zerſtreut mit ihren Familien im Höfen, als unter 
dem Zwange größerer Gemeinfchaften zu leben. Dabei 
fehlt diefen Aufidlern die Woblpabenheit, die Ruhe und 
der patriarchaliſche Gharakter der Fazenderos in den ſüd⸗ 
licheren Provinzen, namentlich in Minah. Dort ift jeder 
sinzelne Beſitzer eines Hofes von einem zahlreichen Kreis 
fe fbworzer und brauner EHaven umgeben, welde er 
väterlih umd oft ganz im Sinne des alten Teſtaments 
eegiert; Stabilität ift dort durch alle Verhältniſſe gebo⸗ 
ten, Dagegen find die Befiger der abgelegenen Höfe ber 
Provinzen Para und Rio Negro, fait ohne Sklavenbe⸗ 
fig, in ihren größeren ArgifaltursArbeiten auf tie Beihül: 
fe gewiſſer Indianerflämme angewiefen, welche die Wälder 
in ihrer Nähe bewohnen, und, ohne ganz feſte Wohn: 
pläge zu baben, doch fall in dem Werbältniffe wie 
Schutzverwandte zu den Anfiedlern mit weißer 
Miſchung (felten find es reine Europäer) ſtehen. Ueber: 
»ird haben fib an einigen Beiflüffen des Tocantins 
flühtige Familien von farbigen Menſchen niedergelaſſen, 
welche, entweder dem Gefege wegen Mord oder Dieb: 
fähle verfallen, aus ben füdlicheren mehr bevölterten 
Provinzen eingemwandert waren. Diefer bödft ums 
gebildete, Übelberüctigte Theil der Bevölkerung, von 
jeher Verführer der ihm zunächſt wehnenden, fonft gut= 
artigen Stämme von der Nation der Eraus und Göz, 
if von Zeit zu Beit räuberifh die Ströme auf: und 
abzufahren gewohnt. Aus folden Elementen: $arbis 
gen jeder Miſchung, Schwarzen, balbwilden Ureinwops 
nern und einzelnen geächteten und flüchtigen Weißen, 
if Po6 Heer der fogenannten Malcontents zufammenges 
ſehyt, welche im diefem Augenblice noch Meifter von 
Para find, und gewöhnlid „Indianer“ genannt werden. 
So erllärt fih auch, wie ed möglich war, eine Maſſe 
von 3 bid 4000 flreitbaren Menſchen zufammenzubrin: 
gen. Weſentlich ift biebei die große Leichtigkeit ver Kom: 
munitation auf unzähligen Waſſerſtraßen, wodurch «6 
felbft einer thätigen Regierung unmöglid wird, alle Be: 
mwegungen unrubiger Aufwiegler ju beobachten, geſchwei⸗ 
ge im Zaum zu halten. Andrerſeits hat die Regierung 
feit dem Jahre 1921, wo der Friegerifch gefinnte Her: 
zog von Terceira, damals Eonte de Billa Flor, dag 
Gouverncment von Para und Rio Negro verließ, nichre 
gethan, um die Hauptſtadt felbit dem dußeren Scheine 
nad) in einen Zujiand zu verfeßen, welcher den Ankoͤmm⸗ 
lingen vonder Bandfeiteher haͤtte imponiten koͤnnen. (F. f.) 


Shifffahrt, 

+ Bamberg, 15. Febr, Da die feierlihe Ab: 
fahrt des Gölner Sciffers Georg Meflerihmidt, wes 
gen eingetretener ungünfliger Witterung heute nicht 
flattfinden fann, fo wird bie ergebenfte Anzeige hier⸗ 
mit gemacht, daß, ſobald ſolche möglich iſt, man ſſch 
beebren wird, Tag und Stunde ſogleich zur Kenntniß 
zu bringen. y 





Der Handels⸗Borſtand. 


nichtpolitiſhe Tagsnotizen. 


*"Afhaffenuburg, zo. Gebr. Für die Reform des Yuben; 
thums (pricht wieder eine neue Thatjache dabier. In — 
diſchen Handelshaufe H. kam in Kamin Feuer aus. Da aber 
Sabath, war, fo legte der am alten Sauerteige Elchende jüdis 
fhe Hansvater feine Hand zum Lofchen an, foudern terkte deu 
riklichen Nachbarn, einen Bäder, am das Feuer ju tilgen, 

— Am 21. Jan, ſtellte der Forfimeiter Haller gu Neufadı a. 
d. ©. eine Jagd an, wozu viele Fagdliebhaber eingeladen tours 
den, unter Diefen auch der Ehirurg Schmitt mit feinem 15jdhr 
rigen Sohne Fram Michael und der Schorufteinfeger Süfmann. 
Bei Lebeuhan gingen fie bergan; es war fehr glatt. Der Sohn 
des genannten Chirurgen ging vor Suͤßmann. Der legtere fiel, 
fein Gewehr ging los, traf den Franz Michael Schmitt Hinten 
2* daß ihm das Hirm © beransfubr und er fogleich 

— Ein gewißer Joſeph Bernard v. Weyarn, Lande. Mick 
bach fabrizire Obfteflig, der jeder guten Effisforte an 8 Seite 
fol geſtellt werden koͤnnen, und frei von allen frembartigen 
Säuren if. 

Bamberg, 13. Gebr. Mir ſehen und veranlaßt, hiemit zu 
erflären, daß Herr Di. Zimmermann zu Erlangen früher michs 
tere gefallige Beiträge jur Biene geliefert, an dem Fränfifchen 
Merkur aber in Feiner Weile mitgearbeitet bat, fo daß auch 
einzelne in den nicht politiſchen Notizen enthaltene Nachrichten 
durchaus nicht von ihm herruͤhren. D. Red. 





Beianntmasung. 
Montag den 22. Februar I. Is. Vormittags zo Uhr wer⸗ 
den vom lepten Erntejahre 
gegen 200 Centner Heu vorzüglichfter Qualität, 
24 Schof 2 Bund langes mıd 
20 Schock 3ı Bund kurzes Stroh 
öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber einladet, 
Lahm den 8. Februar 1836, 
Herjogl. Bayer. Renteuverwaltung. 
Hoether, Amtmann. 









Zu Burgwindheim ik eine Schafſcheune im bes 
> fien Zufande, zu verkaufen ; diefelbe kaum im Ganjen, © 
oder eingeriffen, und theilmwerfe abgegchen erden. 
Dad darınnen befindliche Bauholz, ıft noch neu, vom 
beften Fobrenholz, und enthält 3132 Echuh sjöliges, & 
und 3940 Schuh siölliges Bauholz, dann ı4 Schod 
Latten, 10 Sched Bretter, 3 bis 24,000 noch ganz gute & 
Ziegel Liebhaber dazu, mögen fich bald bei Unterjeich: 


netem einfinden. 

Burgwindheim am 7. Februar 1836, ' 

Dh. Gundermann, ©. Df. k 

Ein weißer langhäriger englifher Hühnerhund mit braus 

nem Kopf und braunen Flecken, iſt abhandın gefommen, Der 

Ueberbringer erhält eine angemeffene Belohnung im Eompteir 
der Zeitung. 

Fremden » Anzeige vom 10. — 11. Febr. 


— Hans: v. Doͤſſel, Gutsb. v. Hanov. Dietz, Kim, 
v. 
—— of: Moriſſe, Kfm, v. Winden, Bodemer, am, 
9, Eilenburg. Pappermann, Adv, v. Dresden, Suibsland, Kin. 
v. Erfurt. Schneider, Amim. v. Gleiſenau. Schab, Kim. ©. 
— * Echenau, Kim. v. Oberweisbach. Schell, Krm, v. Me 
ungen. , 
Die Kruen: Reigen, Kim, ». Nbg. Lüber, Priv. v. da 
r, Babr. v. Bapr. j 
anayı Adler: Franz, Lederer, Handelsl. v. Hirfchbrud, 
rg m. gan, Handels, v Jusprud. Gempel, Eimer, 
abr. v. Tettau. 
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‚Bas thaten fie, die wir vergätterm, 

Don denen noch der Nachwelt Hytune fpricht? 
Sie hielten aus in Kampf und Sturmeswettern, 
Und ſtauden treu bei Kugenud, Recht und Pflicht. 


Theodor Körner. 





Die Walhalta bei Regensburg. 


Hier Mopft des Waterlandes warmes Herz! 

Aus diefem Mittelpunfte gehn bie Strahlen 
Vieltauſendfaltig aufs und nieberwärts, 

Und ihre lieblichen Reflexe malen 

"Uns eine Welt vol Anmuth, Reiz und Scherz, 
Doll aus der Höh’ verklärten Idealen, 

Und zwifhen diefen Duftgebilden bringet 

Die Donau dur, im Silberkleid beſchwinget. 


Im Kern und Zentrum unferd Vaterlands 
Erhebt fih auf ein königlich Geheiß, 

Ein Marmorbau in nie geſchautem Glanz 
Zu unferer ‚Hiftorie Ruhm und Preis; 

Ber fh in Wiſſenſchaft, Kunft, Waffentanz, 


Treuherrſchend, treu beherrſcht, nah Müh’n und 


Schweiß 


Der Palme werth gemacht, ſtrahlt hier im Lichte, 


„Und fo erſteht bie marmorne Geſchichte.“ 


IB. Rouſſeau. 


Der junge Sauberer. 
Nah einem Papyrud aud Herculanıum. 
(Fortfegung.) 


Der Muth feines Freundes aber warb durch bie 
Lage in der fie fi befanden, nur noch mehr gefteigert. 
„Callias⸗“, ſprach er, „Du' haft recht, ber Priefter 
fheint ein Böfewiht. Der Tod ift das Schlimmfte 
was und treffen kann, zuvor wollen wir muthig den 
Kampf gegen ihm beftehen.“« — Diefe Worte verfehls 
ten auf den Griechen ihres Einpruds nicht, er erfaßte 
die Hand feines Freundes, „Wohlan“, riefer, „vor⸗ 
wärts benn !w 

Sempronius ſchritt voran; aber die Hinderniffe 
wurden immer bedeutender, bis fie enblih den Pfad 
ihnen gang und gar fperrten. „Jetzt““, rief der Gries 
he verzweiflungsvoll, wiegt begreiift Du doch, daß wir 
verloren find? Hier nimm meinen Dolch und erzeige 
mir ben legten Dienft, ben ein Römer feinem Freun⸗ 
de erzeigen kann.“ 

Sempronius erfaßte ſchweigend den Stahl umb zer: 
brach ihm raſch gegen einen Stein. — Die Funten bie 
dadurch aus dem Letzteren hervorgerufen wurben, fpenz 
beten ein augenblickliches Licht und dieſes überzeugte fie, 
daß fie ſich in einem großen Gewölbe befanden, aus dem 
nad allen Richtungen hin Gänge audtiefen. Sie tap⸗ 
ten hinein in den einen dieſer Pfade, der hinanführte, 
und von dem fie alfo hofften, daß er fie ins Freie 
bringen werde. Noch maren fie nicht weit gegangen, 
als plöglich ein ſchwacher Schrei und das Geräuſch ras 
fer Schritte ihr Ohr berührte. Sie hemmten ihre 
Schritte; in der Ferne zeigte fih in dem Labyrinth 
ein ſchwacher Lichtſchimmer, der durd bie Spalten ei 
ner fhmalen Thür zu bringen ſchien. Gie eilten dar: 
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auf gu, ber Römer blidte durch eine ber Spalten, 
ſtieß einen lauten Schrei aus und flürgte in das Ge 
mad. Dort fland ein Weib, die Arme gebunden, vor 
einem niedrigen Altar auf dem ein fcarfgefchliffenes 
Meffer bliste. Derſelbe Priefter, der die beiden Freun⸗ 
de betrogen hatte, fland vor ihr und beſchaute das 
-Dpfer mit dem Blid der Graufamfeit. Eine Grup: 
pe ſchwermüthiger Geftalten, im langen, ſchwarzen 
- Mänteln fanden da, um Zeugen des Blutopfers zu 
ſeyn. So wie ber Staliener in das Gemach flürzte, 
erhob bad gebundene Frauenzimmer ihr Antlit und 
flog auf ihm zu. Der Priefter griff fofort mad dem 
Meſſer und führte damit einen Stoß nad ihrer Bruft; 
aber feine böfe Abſicht follte nicht gelingen, Callias 
hielt noch immer bad Fragment feined Dolches in ber 
Hand und fließ es jeht mit größter Heftigkeit in bie 
Seite des Prieſters. Mit einem lauten Schrei flürzte 
biefer zu Boden. Die ſchwarzen Geftalten griffen jest 
fämmttih nad ihren Dolden, und im nächſten Augen: 
blick herrſchten hier nur Zod und Verderben. 





— — Das Ehiff fuhr wieder in den Piräus ein und 
Callias machte den Vorſchlag, daß fein unglüdlicher 
Freund hier bleiben fole, Sempronius aber, körperlich 
und geiflig ſchwer verwundet, bat, daß man ihn nach 
Stalien bringen möge, bamit er bort feinen lebten 
Athemzug ausbaucden und in bie Gruft feiner Bor: 
fahren beigefegt werben könne. Galliad vergaß feine 
Phitofophie, ald er neben dem Lager feines jungen 
- Sreundes faß, und Ihränen entflrömten feinen Augen, 
wenn .er feiner ſchwermüthigen Rede horchte. 


„Die Unglückliche,“ ſprach ſchwach ber Italiener, 


„ſchwebt mir wachend und träumend vor, in dem La: 
byrinth erfannte ich fie auf den erfien Blid, war glei 
ihr Antlig verftört, ihr Haar gelöst. Cie war bie 
Beſitzerin meines Herzend, fie fol aud bie einzige bleis 
ben. — Uber erzähle mir alles, was Tu von ihr 
gehört haft, erzähle ed mir immer wieber und wieder, 
Damit ich flerbe, indem ich ihren Namen höre, 

Callias wiederholte ihm, daß die fchöne Priefterin 
ihm bei jenem Banquett bed Proconfuls zufällig bes 
. merkt, und fofort für ihn eine fo heiße Liebe gefaßt 
hobe, ald er für fie; man batte dad Geheimniß ihres 
Herzens ihr entlodt und befchloffen, fie ber beleidigten 
GBottheit zu opfern. Schon der Wunſch, den Zempel zu 
verlaffen, ward ald ein großes Verbrechen betrachtet. 
Die Rache aber war nicht vollftänbig, konnte fie nicht 
euch an dem Gegenfland ihrer. Leidenfchaft ausgeübt 
werden, und bemnad war man boch erfreuet, als beide 
Sreunde in bie Hände bed Priefterd geriethen. Er hatte 
fie in jenes Gewölbe geführt, damit fie fpäterhin eben: 
falls der Göttin geopfert würden. Der Kampf in jeriem 
unterirbifhen Gemache, hatte, trog ber Fräftigften Ge: 


genwehr, mit der Gefangennahme ber beiden Freunde 
geendigt. Sie waren in einen Kerker geworfen, aber 
wieder aus bemfelben befreiet worben, fie wußten nicht 
wie. Cie hatten darauf in dem Pallafte des Proconfuls 
Zuflucht gefucht, und waren von ihm aufgeforbert wor⸗ 
den, Afien mit ber größten Schnelligkeit zu verlaffen. 
Die Priefterin war ohne Zweifel gemorbet worden. 

— — — Gempronius rubte auf einem reichen Ba- 
ger von Elfenbein, mit Perlen gefhmüdt, Der Bor: 
bang, ber ihn vor der Sonne ſchützte, war von perfic 
fher Seide gewebt, die filberne Statue einer reizenden 
Nymphe hielt eine Loftbare Erpflallene Urne, aus ber 
fi ein Strahl wohlriechenden Waſſers in ein kunſtvoll 
geformtes Beden ergoß; der Fußboden war mit Roſen 
befireuet; die Wände waren mit den berrlichfien Mer- 
fen des griechifhen Pinfeld bededt. Aus allen ſtrahlte 
die Pracht der Patrizier. Für ihn aber waren alle biefe 
Herrlichfeiten nicht vorhanden, feine Gedanken waren 
in Ephefus, in dem nieberen Gemade, wo die Repräs 
fentantin der Schönheit unter dem Meffer des graufor 
men Priefterd bluten follte. Callias trat jegt zu ihm 
ein und ‚fragte in bem ibm eigenthümlichen farfaftifchen 
Zone: Wie fih der Kranke unter ben Händen bed neuen 
Empirifers befinde, der ba gekommen fey, um zu ver 
bintern, baß er an feinem eigenen Eigenfinne flerbe ?« 

Sempronius lächelte ſchwermüthig und firedte feinem 
Freunde vie welfe Hand bin. „Callias,“ fprach er dann 
fehr bewegt, ich bin von phantaſtiſchen Gedanken fo 
frei, wie es der Menſch nur feyn kann; jener Empiri: 
fer aber befigt eine übernatürlihe Kraft. So wild auch 
feine barbarifhe Sprade, fo zurüditoßend auch fein 
aethiopifches Antlig ift, fo weiß er dennoch die menfche 
liche Ratur mit bewunderungswürbiger Geſchicklichkeit zu 
erforfhen. Er liest meine Gedanken. Er ift nicht weni⸗ 
ger Herr der Geheimniffe der Natur, ich zittre fait in 
feiner Gegenwart, weil ich überzeugt bin, daß ich mich 
in ben Händen eines Wefens befinde, bad übernatür 
lihe Kräfte beſitzt.“ 

„Du hältft ihn wohl gar für einen Zauberer,“ I&: 
chelte der Grieche. 

„Bor Dir, Callias,“ verfehte der Italiener, „will 
ich kein Geheimniß haben. Ia ich habe verfucht, ihn zu 
bewegen, mich, bevor ich fterbe, in biefer Nacht noch 
einmal die Bifion von Ephefus fhauen zu laſſen.“ 

(Schluß folgt.) 


Der Bwirnkhnaul 
(Shluf.) 


Marie ging oder flog vielmehr, aber niht um Waf- 
fer — wovon in der Küche binlänglich Borrath war — 
fondern zum Hausmeiſter. Diefem fcpilderte fie mit wer 
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nig Worten die Gefahr, melde ihr und ber Baronin. 


drobe, und beſchwor ihn, fo ſchnell als ed nur immer 
möglid wäre, um die Polizei zu gehen, vor ber Hand 
aber hievon Niemanden im Haufe eine Spibe zu fagen. 
— Nach kaum zwei mit dem Hausmeiſter in diefer Ans 
gelegenheit zugebrachten Minuten erfhien Marie, nad: 
dem fie, noch zuvor in der Küche eine Flafche mit Waf: 
fer ‚zu fich, genommen hatte, forglod und ruhig wieder 
im Zimmer. Die Baronin ſchlummerte bereitd, und 
auch Marie, nachdem fie ihre Toilette gepflogen und 
zum Scheine die Zimmerthüre zugefperrt hatte, begab 
fi in ihr Bett, worunter der Böſewicht lag. Marie 
lad noch aus einem Gebetbuche, bald aber löfchte fie 
das Licht aus, um nicht durch ein längered Brennen 
deffelben den Verdacht des Diebes rege zu machen. 

Eine furdtbare Dunkelheit herrfchte im Zimmer, 
draußen ein flürmifches Wetter; und bied und der Ums 
fland, dag Marie ſchon feit einer halben Stunde frucht⸗ 
los der erwarteten Hülfe entgegenbarrte, machte benn 
doch Marien, troß ihrer Herzbaftigkeit, bangen. Allein 

die Macht ihres Glaubens auf Gott ließ Marien nicht 
verzagen, fonbern belebte fie bald wieder mit Hoffnung 
‚und Muth. . 

Marien, deren wie der Baronin Schickſal an der 
Minute hing, fehien ed, um Minuten zu gewinnen, 
das befte zu ſeyn, fich ſchlaflos zu flelien, um hieburd 
des Böfewichtd Vorhaben noch hinzubalten, zu beffen 
Ausführung er, wie Marie mit vieler Wahrfceinliche 
keit vorausfegte, erfi dann fchreiten werde, wenn er 
. nämlih aud Marien, fo wie bereitö die Baronin, im 
tiefen Schlafe wiffe. J 

Sie hatte ſich nicht geirrt; der Räuber blieb noch 
immer ruhig unter dem Bette. Endlich nad) einer Vier: 
telftunde that fich die Bimmerthüre auf, und es traten 
berein: ein Polizei:Beamter mit ſechs Solvaten, an ib: 
rer Spige der Haudmeifter mit einer bellen Leuchte in 
der Hand, — In einem Nu mar Marie aud dem Bet: 
te, unb wied ben Angefommenen mit dem Finger un: 
ter das Bette hin, worunter der Böfewicht lag. Diefer 
aber, welcher fich verrathen und zu entrinnen feine 
Möglichkeit fah, kam felbft aus feinem Verſtecke hervor, 
das die Soldaten bereitd umkreiſet hatten. Marie bat 
jet flehentlich die Soldaten, ben frechen Uebermüthler 
ſchnell abzuführen, bamit die [hwächlihe Baronin nicht 
aud dem Schlafe gewedt, und biefen tragiidhen Vorfall, 
zum Nachtheile ihrer Gefundheit inne werde. Allein die 
Polizei:Solvaten hatten mit dem Räuber, der groß und 
fort war, kein fo leichtes Spiel, und während biefer 
nun mit. den Soldaten rang, Marien zugleib mit laur 
ten, gräßliben Flüdhen überhäufte, die Berzögerung 
feines Vorhabens bereuete, und Marien wegen bed an 
ihm begangenen Verrathes fürchterliche Mache ſchwor, 
war auch die Baronin, gewedt durch den gewaltigen 
Pärm, zu biefer Scene berbeigeeilt, Marie bot Alles 


auf, bie vor Angft und Schreden wie im Fieberfroft 
am ganzen Körper zitternde Baronin, durch Hinweiſung 
der nun glücklich überftandenen Gefahr, zu tröften und 
zu beleben, indem fie gleich anfangs die von einer 
Ohnmacht ergriffene, unglüdlihe Baronin von bdiefer 
böchft widrigen Scene weg und in ihr Bette gebracht 
hatte. Während dies geſchah, hatten fih aud die Sol: 
baten des hartnädigen Räuberd bemeiftert, ihn gebun: 
ben und fortgeführt. 

In der nochmals mit biefem Räuber gepflogenen 
KriminalzUnterfuchung geftand er fein Verbrechen, näms 
Lich: die Baronin ihres Geldes und ber Koftbarkeiten 
zu berauben, und im Falle des allergerinaften Wider: 
ftandes, Beide, die Baronin und Marie, zu ermorden, 
und empfing fonach auch bie wohlverbiente geſehliche 
Strafe. 

Die Baronin aber hatte leider dieſer unfelige Bor: 
fall dergeftalt erfchättert, daß fie, aus Furcht vor er: 
nenerten mörberifhen Anfällen, fih mit der edlen Ma: 
rie in ein Klofter begab. Aber nur noch fünf Monde 
— während welcher Zeit Marie für ihre unglüdliche 
Gebieterin Alles that, was nur immer die zärtlichfte 
und befte aller Töchter für ihre eigene Mutter thun 
konnte — lebte die Baronin in ihrer gänzlichen Abge— 
fchiedenheit von der Welt, und vermachte Marien kurz 
vor ihrem Tode alle die Glüdgüter, welche fie befaß, 
und welche fie im Leben fo wenig erfreut hatten, 


Anıekdote m 

„Na, Lude!“ fagte ein Berliner Handlanger zum 
anderen, „Du bift ja heute fchonft halb befoffen, un 
zu mir ſagſt'e immer, Du drinkſt in der Meiel nie 
Schnaps! „Da, det will id Dir ſagen,“ antwortete 
der Andere, „id drinfe in der Mejel nie Schnaps, aber 
id made alle Daje 'ne Ausnahme. — Keene Rejel 
ohne Ausnahme!" 


Während der Unruben im Auguft zu Berlin trat 
ein Eckenſteher ganz erhigt in einen Branntweinladen, 
und fagte zu einem feiner Gollegn: „Du, Schebeke, 
beute bin ick ooch liberal geweſen! Id habe fieben Ilas⸗ 
laternen entzwee jefchmiffen I 

„So? antwortete Schebefe, „id nid! Id verhielt 
mir bier neutral.“ 


Allgemeine Conversations-Controlle. 


In Berlin wird gegenwärtig aufgeführt: Sring, oder die 
Beſtuͤrmung von Sigeth, Melodrama mis Epören in Ah 
ten von Theodor Körner, Muſik von Kapellmeiter ram 
Bldien 

Der ueuernaunte frangöfiiche Zinangminifter, Cder mit feis 
nen Eollegen bereits Wieder abgetreten if), Hr. v. Argeut, 
bar eine große Nafe. A uun Hr. 9 Broglie bei feinen Er 
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wennung: die Phrafe, gebrauchte: „Neanmoins le minist!re sera 
toujours le möme",, ſollen einige Wiglinge gegen dieſes nez en 
. moins. protefirt haben. — Ein hoͤchſt luſtiger Taſchingeſchwant, 
unter dem Titel: „ia nouvelle Heloie. ſonimt iu Baite 
theater jur Auffuͤhrung. — Bou Seribe und Auber —* 
man eine neue Oper: „a belle Aamande.“ — Alex. aa 
bringt wei Stüde. 

Dan wünfcht im Athen, daß die vielen gefchichten PIPRER 
Ger, die fich unter dem deutſchen Freiwilligen befinden, dort blei⸗ 
ben möchten. Namentlich verdienen die Blechichmiede viel Geld 

durch Berfertigung von Defen, welche dort immer mehr in Aufs 
mahme kommen. Auch Wagner und Stellmacher finden vollauf 
zu ıhun, da die Griechen den Nutzen der Wagen und Karren 
nun einfehen. Man ſieht jegt zwiſchen Arhen und dem Pirdus 
Hunderte von Wagen, während es wor jwei Jahren nad feinen 
einigen gab, 

Die Wiener Zeitung berichtigt eine Nachricht der Leipi 
siger Zeitung, mach welchen von allen Spiunereien Deutſch-⸗ 
lands und der Niederlande die Scharfenfteiner die größtefein foll, 
Ohne der Spinnereien großrer Art in Böhmen, in Boralberg 
und Ylpriem ju gedenfen, werden bier nur vier niederöferreik 
chiſche, in der Nähe von Wien gelegene ESpinnfabrilen anger 
führt, Jede diefer Fabriken erzeugt ſchon feit Jahren im Durchs 
ſchnitt wöchentlich etwa 12,000 bis 28,000 Pf. Garn. Es ergibt 
ſich demnach, daß die öfterreich. Monarchie bereits feit längerer 
Zeit Spinnereien von ähnlicher Art, im größerer Ausdehnung bes 
fige, als die in der Errichtung begtiffene Scharfenkeiner Spinn, 
fabrik erreichen fell. - 

In Suteuberg, O.⸗Amts Kirchheim in Würtemberg, ers 
(King ein Mann, Ejechiel Auer, fein Eheweib mit einem 
Dreichflegel, und trug fofort den Leichnam in den nahe an feis 
mens Haufe vorüberfllegenden Bach. Hierauf nahm er fein eins 
siges Kind auf den Arm, ging mit ihm indas Hauseines Nach⸗ 
Bars, liebEofte dort fein Kind auf eine bem Nachbar auffallende 
Weile und erwiederte diefem auf eine Bemerkung hierüber, fein 
Lind und auch fein Weib babe er recht germe, übrigens müffeer 
jegt auch nach feinem Weibe fehen, weil fie fo gar langeandem 
Bache waſche. Er entfernte fich und machte alsbald Lärmen, 
fein Weib fei im Bache ertrunfen. Allein bei der Befichtigung 
des Leihnams bemerfte man an dem Kopfe die Spuren erlittes 
ner Schläge; der Thäter wurde verhaftet, und bat bereits das 
Seſtaͤndniß abgelegt. Der häufige Genuß des Branntiveind 
dat nicht geringen Antheil an diefem bedauernöwerthen Ereigniß. 

In Karbach bei Markt Heidenfeld wurde mewlich das neuge⸗ 
dorne Söhnlein ifraelitifcher Eltern auf deren Wunſch chriſtka⸗ 
sbolifch getauft. 

. Wa as. d. folte in Berlin bie Hinrichtung eines z0jdhris 
gen Mädchens Karrfinden, welches feinen Bruder erfchlagen hat 
". Schon in der Nacht firömten Schaaren von Menſchen, 
non des böfen Wetters, zum Richtplatze. Laufende waren 
serfanmmelt, als fich endlich die Nachricht verbreitete, daß das 
Rriminalgericht für Die Delinquentin an die Gnade Sr. Majer 


hät nochmals appelliert habe. Wie traurig iſt es, bap ber 
ſchreckliche Art immer faſt ala ein Woltsfek Betrachter wird, ſu 
meldem Verkduͤfet ihre Buben aufſchlagen, die Menge ſich bes 


haglich im Kreiſe lagert, und mit frechen Wihworten, too wicht 


gar mit Beifalgefchrei, das Blutgerük umbrüllt. — 

Man macht gegenwärtig im einigen Gtraßen vom Paris Ver⸗ 
ſuche mit einer nenen Art von Pflafter, woron man die piütk, 
lichſten Erfolge erwartet. Diefe Are beſteht in einer ! boppiie 
au eihandergeleäten “pfläßerung. 

Im Neapolitanifchen werden alle Schul⸗ und Hintere, 
Anſialten den Jefuiten übergeben werden. 

Man bat berechnet, daß feit der Zunahme der’ Bildung die 
Sterblichkeit abnehme. In England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land wären ſonſt im Durchſchnitt jaͤhrlich 1 son 30 geſtotben, 
jene ſterbe erk a von as, und alfo verdankten jdhrlich 300,000 
Menfchen ihr Leben dem verbefferten geſellſchaftlichen Zuſtande 
in diefen drei Ländern. 

Tiefe des Meeres. Dr. PDoung glaubt, die mittlere 
Tiefe des atlantifchen Decans betrage 3 Meilen (wahrſcheinlich 
engl.), die bes Rillen Occans 4; bis jetzt konnte das Genkblei 
nur eine Ziefe von’ 2 Meilen erreichen. Bon allen Meeren 
find die europdifhen am wenigſten tief. Die größte Tiefe des 
adriatifchen Meeres jwiihen Dalmatien und dem Po, ründuns 
gen beträgt 132 Fuß. Das Baffin des Mittelmecres if ſehr 
ungleich. Zwiſchen Gibraltar und Eeuta fand Eapitain Smith 
die Tiefe zu sroo, nah Sauffure fol fie bei Nina 2000 Fuß 
betragen. In dem fchmalten Theilen der Meerenge wow Bibrals 
tax wechfelt die Tiefe von 960 bis 3000 Fuß. In dem Polars 
meeren lieb Sebresby die Gomde 7600 Fuß tief hinab, ohne 
Grund zu finden. Much Parry fand keinen im dieſem furchtbar 
sen Abgrunde, doch tar feine Leine micht fo lang wie bie 
Scoresby’s, deſſen Unterfuhung defhalb die merktwürdigfie 
bleibt. 





sSemoapyme 
Wer’s immer bat und gibt, 
Dem brob'n umſonſt Gefahren, 
Er weiß ſich wohl zu wahren, 
Wenn Unheil ihn umtrübt. 


Doc borch! der Abendtoind 
Krägt ernf die tiefen Töne 
Dem Harrer u; die Schöne 
Erwartet dich, — geichtwind I! 


Ah! Wehe über ihn, 

Den meine Blige trafen; 

Die fchredlichfien der Strafen 

Sebietet ibm — zu flieh'n. un 

Gnittel, 

Aufloͤſuug der Homongme in Ne. 12: 
Büdling. 





Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädigfiem Privilegium 
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Bamberg, 14. Febr. 
Menpdizabal. 

Diefer Staatömann, ber bald der Erlöfer der fpas 
nifchen Nation, bald Gaukler und Zafchenfpieler, bald 
Bundertdäter und bald Abentheuerer genannt wird, 
fpielt noch immer verdedtes Spiel; doch glauben Scharf: 
fehente, ihm in bie Karte geihaut und feine wahren 
Plane, die freilich nit das günfligfle Licht auf ihn wer: 
fen, errathen zu haben. Die vor Kurzem aufgelösten 
Korteslommern geben reihen Stoff zu Brtractungen. 
Diele Kammern waren eigentlich bloß deswegen berufen 
worden, um ein neues Wahlgefeh zu diskutiren. Das 
Intereſſe ded Landes forderte ein folches Reichsgrundge⸗ 
feg. Allein gleihb vom Anfange unterzog die Kortedver: 
fommlung veribiedene andere Gegenſtände ihrer Beras 
tbung, bie jedoch nicht von ihr, fondern vom Minis 
flerium ausgingen, welches für feine zweideutigen Hand⸗ 
tungen eine Art Nechtfertigung oder Sonktion nothmwen: 
Dig Hatte. Der vorzüglichfte Aft in Liefer Hinſicht war 
Dad Vertrauendvotum. „Ich will dem Lande aus feiner 
Berlegenbeit beifen, fagte Menvdizabal, aber ich bedarf 
dazu euer unbedingtes Vertrauen, ihr müßt mich un: 
tontrollirt gewähren laffen; ich will den Staatskredit 
beben, ohne neue Auflagen zu fcaffen, allein, wie das 
angefangen wird, muß euc noch für jegt verheimlicht 
bleiben.“ Diele Gebeimnißfrämerei iſt an fi ſchon fehr 
jroeideutiger Natur, wird ober durch Die damit verfnüpfs 
ten Handlungen Menbizabals noch bei Weitem anftößiger. 
Nachdem die Korted das Wertrauendvotum abgegeben 
und nun an ihre eigentliche Beibäftigung, die Diskuſ— 
Kon des MWohlgefeged gegangen waren, mwurben fie — 
aufgelöst, und Mendizabal ift nun unumfcränfter Dif: 
totor und Gewalthaber im weitifien Sinn mit vier Por: 
tefeuilled und (mie ein Blatt fagt) mit zwei Vertrau— 
endooten in der Taſche — denn: bad Anbieten feiner 
Demiffion, der von Eeite Englands dur feinen Ger 
fandten, Herrn Vilierd, zu Mendizabals Guniten gel: 
tend gemachte Einfluß, die darauf erfolgte Bearbeitung 
des Munizipolratbed und von ihm ausgehende Bitte, 
„der Erretter und Water des Baterlands’ möge ſich ja 
nicht von den Geſchäften zurückziehen — was iſt ed ans 
ders, ald ein zweite Vertrauensvotum? Deffenohnger 
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achtet verlautet noch nichts Über feinen Finanzplan. Eine 
Sache aber, mit der man fo geheim thut und midt ofe | 
fen aufzutreten wagt, ift entweder noch nicht reif und 
rüdfichtlich ihrer Ausführbarkeit problematifh, ober fie 
ift von einer Art, dag man fie nicht unter allen Ume 
ftänden and Licht bringen darf, ohne für die Entdedung 
ihrer Blöße zu fürdten. Daß, wie Einige glauben, 
Mendizabal fi mit dem Vertrauenspanzer nur deswe⸗ 
gen bebarnifcht haben follte, um im Etillen aud dem 
Säckel des Volkes feine Taſchen zu fülen, iſt eine, 
Behauptung, die jetzt noch zu weit gehen dürfte, 
und deren Wahrheit oder Unwahrheit erſt vie Zukunft 
entjcheiden muß. 
Deutfchland, 
Sadfen 
Gotha, 9. Febr. Folgendes ift der Inhalt der vom 


ser Deputation ber Stadt Coburg am 2. d. M. Er. 


Koͤnigl Heheit dem Prinzen Don Fernando hier übers 
reichten Adreſſe: 

„Mit freudigem Stolze faben Em. Koͤnigl. Hohelt 
wir ein Band fmüpfen, das Hoͤchſtdieſelben der hodhher- 
zigſten, liebenswuͤrdigſten Königl. Gemahlin, ber Tochter 
de heltenmütbigften Vaters, ber Enkelin aus dem ers 
fien und gefegneteften Kaiſerhauſe verbintet, — ein Band, 
das Eoburgs erhabenen Fuͤrſtenſtamm, aus bem fchon rin 
Königreih feinen ordnenden Herrſcher, ein anbereg feine 
Thronerbin empfing, einem neuen Koͤugsthrone zufuͤhrt. 

Durchlauchtigſter Herzog! Wie Eure Koͤnigliche Ho⸗ 
beit im jugendlicher Blüthe und Begeifterung Hoͤchſtihrer 
erhabenften Beſtimmung entgegeneilen, fo möge immer 
ber beglücende Segen ber virflärten Augufte ben theu⸗ 
ren Enfel begleiten, fo möge das ebelfte Liebes lück, 
dag, in der reigendfien Geſtalt an den fürftlihen Eltern 
ju bewundern, wir gewuͤrdiget waren, den gelichten Sohn 
befeligen; fo möge fib auch in Hoͤchſtdenenſelben der 
fühne Heldenfinn ded Vaters und die hohe Weisheit und 
orbnende Kraft der Oheime entfalten, und Hoͤchſidie, 
feiben dereinft zu Thaten führen, tie Voͤlker begluͤcken 
und den Ruhm des geliebreften Herzogl. Hauſes in den 
Büchern der Gefchichte erweitern, 

Diefe, den treuen Herzen der Bürger Coburgs ents 
firömenten Segenswuͤnſche, Eurer Königlichen Hoheit une 
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ser Tautem Jubel bier ausfprechen zu koͤnnen, ift und, 
bei Hoͤchſtdero befhleunigter Abreife in das neue Bater: 
land, nicht gewährt. 

Geruben daher Hoͤchſtdieſelben, die Huldigungen, bie 
Eurer Königlichen Hoheit wir durch unfere und ber freuen 
Bürgerfhaft Deputirten unterthänigft barzubringen wa: 
gen, als den Wiederhall der ehrfurchtsvollſten Wünfche 
und Gefinungen der Vaterſtadt Höchſt ihres erhabeuften 
Stammes gnaͤdigſt aufzunehmen und der Stadt, deren 
heißeſte Wuͤnſche für Hoͤchſtdero Heil und Ruhm Eure 
Königliche Hoheit durch das ganze Leben begleiten wers 
den, die Höcfte Huld und Gnade zu bewahren, 

Mit diefer reſpectsvollſten Bitte verharren in tiefſter 
Ehrfurcht und Devotion 

Em. Königl. Hoheit 


Eoburg, unterthänigfier 
den 1. Gebr. Magiſtrat der Herzogl. Reſidenzſtadt.“ 
1836. 


 $Sraukreich 
Paris, 8. Febr. 
einige Tage ohne Minifterium ſey. Denn die eigent: 
Aichen Unterhandlungen ſcheinen faum erſt begonnen zu 
baben. Unter ven Gerüchten, zu denen die minifteriel: 
le Kriſis Anlaß gegeben bat, ıft auch eines, mad wels 
dem auch die „politifche Partei ed an Werfuchen, bie 
Leitung der Angelegenheiten an fi zu bringen, nicht 
feblen läßt. Man fprict viel von den Anflrengungen 
des Herzogd Decajed, eine Gombination durchzuſetzen, 
an deren Spike er flände. Die Bildung eines foldyen 
Minifteriums würde aber weit bavom entfernt feyn, 
zur Verwirklichung der progrelfiven Ideen beizutragen, 
zu denen fih die Deputirtenfommer bingeneigt zu 
baben ſcheint. Das iſt gewiß, daß ſeit einiger Zeit 
der Herzog Decazes fib mit großem Eifer um das 
BWoblwollen des Herzogs von Drleand bewirbt, mit 
deffen Unterflägung er fib an die Epige ter Staatd: 
angelegenpeiten zu ſchwingen bofft. — Die HB. 
Thiers, Guizot und Broglie haben geflern ten 
Auszug aus den Hoteld ihrer Miniflerien ber 
gonnen. — Es ſcheint gewiß, daß die HH. Gidquet 
und Lobau ihre Demiffion gegeben baben, daß dieielbe 
aber nicht angenommen worden. — Es ift nicht unber 
merkt geblieben, daß noch niemals eine miniflerielle 
Krifid weniger Senſatien gemacht bat. Womit man 
fib vor allem beichäftigt, das ift das Gonverfionspro: 
jeft und der Prozeß vor dem Pairsbofe. — Lord Bil. 
liam Ruſſell, auſſerordentlicher Gefandter und bevoll- 
mädhtigter Minifter Grofibrittaniens bei dem Könige 
von Preußen, iſt heute in Paris bier angefommen. Er 
wird in einigen Tagen nach Berlin abreifen. Er ift, 
wie «6 beißt, damit beauftragt,tie auf den engl. 
Handel bezügliben Unterbandlungen mit dem großen 
weutfhen Zollverein zu Ende zu führen. 


Neuſte Nachrichten. 
Paris, 9. Febt. Baf alle Blätter erklären, daf 


Mir werben obne Zweifel noch 


über die MWieberbefekung bed Minifteriums noch nichts 
entfhieben if. Der Moniteur und das Sournal de 
Paris, die am erfien über die Angelegenbeit berichten 
Fönnten, ſchweigen. Des Journal des Debats eifert 
neuerbingd gegen bie lange Zögerung. Nach dem nähms 
lien Sournale wären geftern Abend die HH. Dupin, 
Pofiy und Sauzet auf heute Mittag in die Zuilerien 
befchieden worden. — Geſtern arbeiteten die Hrn. Ars 
gout, Thiers, Broglie, Perfil, Ducatel mit bem Rös 
nig. Um 4 Uhr hatte Fuͤrſt Zalleyrand eine Aubienz 
bei dem König, Er verweilte foft drei Stunden. im 
den Zuilerien. Der Herjog von Drlcand war bei bies 
fer Konferenz zugegen. — Einige wollen wiffen, Fürft 
Talleyrand werde Gonfeilpräfident, ohne ein miniſterielles 
Departement, werden, Auch dem Hrn. Mollien follen 
Eröffnungen gemacht worden feyn, diefer fie aber we— 
gen feined boben Alters abgelehnt haben. — Die Ers 
miniſter bielten gejtern auch eine befondere Sitzung bei 
Hrn. Thiers, dem Minifter des Innern, 

- Die Gazette fagt: „die Doftrinaire wollen und Les 
bewopl fagen, fie haben unfere geſtrige Nummer mit 
Beſchlag belegt. 

Im Prozefe Fieschi find noch 61 Zeugen zu vers 
nebmen, deswegen wird die gerichtliche Verhandlung 
vor Eonnabend (13. Febr.) nicht zu Ende gebn. 

Ein öffentliches Blatt enthält folgenden Artikel: 

„Dad Attentat Fieschi's war dad Mefultat jener 
republikaniſchen Gefeufcaften , die überall als Grunbfag 
aufftellten: ale Mittel find gut, um kouis Philipp, uns 
fern Feind, zw ſtützen. Wer je mit diefen Exaltados 
zu thun hatte, weiß, baf fie den Mord tes Königs als 
eine Wohlthat pricfen, und ſich gern periönlich geopfert 
bätten, aber deshalb nicht fonnten, weil es ſchwierig 
if, dem Könige nade zukommen, weil fletö eine Echaar 
Polizeiagenten ihn begleiten, den ganzen Weg durchpa— 
trouilliren, und die Zufchauer äußerfi aufmerffam beo« 
bachten. Der frühere Piflolenihuß auf dem Pont Reuf 
ift der Polizei zugeftrieben worden, zu feiner Beit aber 
wird die Mahrbeit darüber auch an's Tageslicht kom⸗ 
men, da unzweifelhaft ein Complott beſtand, aber bas 
mals bie republifaniiche Partei noch Einfluß hatte, um 
einen Gompromittirten unter den Ihrigen zu reiten, Die 
Geſchwornen einzufbüdtern oder zu gewinnen, Zeugen 
zu fielen und die Polizei vorzufhieben, weil fi eine 
junge Intrigantin, Mſelle. Bourp, des Piſtolenſchuſſes 
bedienen wollte, um ihr Glüd zu machen. — Bor dem 
Attentat Fiesci’s gab es drei Meinungen in der repubs 
litanifhen Partei: ‚Garrel und der „National““, welder 
gemäßigt und allmählig wirken wollte; Raispail, Kerr 
faufie u. ſ. w., welche mehr radical, aber mit einer ges 
wiſſen, ſchwärmeriſch⸗ moraliſchen Tendenz verführen; 
zulegt die entſchiedenen, mit raſchem Umſturz durch alle 
Mittel hinſtrebenden Hauptleiter der Geſell ſhaft der Men: 
ſchenrechte: welche letztere aber wieder unter ſich Ultras 
Eraltirte und mehr Beſonnene zählten. Die Entweis 
dung aud Et. Pelagie wurde befgloffen, weil ein 


großer Schlag (un grand conp) im Werke fen; bie 
Hauptleiter der gefangenen Republilaner mußten von 
einem Gomplott gegen bed Königs Leben, den Unbebeu: 
tenden wurde der Plan verſchwiegen, fo wie die repu— 
blikaniſchen Maffen nur von einer Kataftrephe, aber nicht 
von der Sache felbft wußten. Zu dieſem Behufe wur: 
de von den freien Republifanern die Entweihung ber 
Gefangenen bewerfflelligt; eine junge Dame, bie Schwe⸗ 
fier eines in Paris sebenden Ingenieur» Givil, ber 
von einer altsrepublifanifhen Familie abftammt, leitete 
mit einem befannten und beliebten Bühnendidter die 
Entweihung aus Et. Pelagie, wo Raispail, Kerkaufie 
u. f. w., alfo die zweite Meinungsfhattirung , fi wei: 
gerten, in dad Gomplott einzugehen und zu entfliehen, 
die Eyaltadod und zu alem Enticloffenen aber, Guis 
nard, Govaignac, Delente u, ſ. w., losbrachen, theils 
in Paris, theild in der Umgegend verborgen blieben, und 
den Ausgang des 28. Juli abmwarteten. Garrel und 
feine Anbänger mußten von dem Gomplotte, kannten 
aber meter die Detoildö, noch wollten fie daran heil 
nehmen, Die unter mandfaben Namen und mit vieler 
Vorfibt aub noch heute fortgeführten republikaniſchen 
Geſellſchöften waren beorbert worden, fih am 28. Juli 
auf tem Boulevard einzufinden, an den Barrieren wa: 
ren ebenfolld Abtheilungen von republifanifchen Anhän⸗ 
gern verfammelt, im Bois de Boulogne ein Reiterpifet, 
weldes, im Fall die Sache gelänge, in ber Umgegend 
die Soche verbreiten, und die Banlieue fo viel ald mög: 
lih davon. abhalten folte, noch mehr Bataillone nad 
Paris zu fhiden, ben Frauen und Kindern aber ihrer 
Diänner wegen Furcht -einflögen folte. Sm Notbfalle 
wären au einige Häufer angezündet worden, um bie 
Banlieue-Notionalgartiften in Paris dur den Ruf: es 
ſey Feuer braußen, aus der Stadt zu loden. Auf ven 
Boulevards waren Überall Republilaner, einige zu Pferd, 
bereit, augenblidlih nah dem Tode des Königs die 
Verwirrung zu benügen, und das Hotel de Ville in 
Belig zu nehmen. Garrel wäre gezwungen worden, an 
dım Auſſtande Theil zu nehmen, oder bätte im Weige: 
rungsfalle eine Kugel durch dem Kopf erhalten. Diefe 
Angaben bier können vielleicht beftritten werben, auch 
wird fie der Parteigeift gewiß angreifen; ich glaube je— 
doch ebenfalls aus guten Quellen binzufügen zu können, 
daß der eraltirte Theil der Mepublicaner fich vergebens 
bemüht hat, Pepin und Morep zu retten, aber ald Dieß 
nicht mehr möglich, fie zum bartnädigen Läugnen bewo- 
gen bat. Pepins Gefangennebmung in der Meierei von 
Sagny iſt ebenfald nur durch den käuflichen Werrath 
eines utunterridteien geicheben, welcher der Polizei 
den Schlupfwinkel des wenn auch ſchuldigen, doch ſehr 
unglücklichen Zomilienvaters, der fih aus Gpraltation 
“ompromittirte, angab.“ 
Nachrichten aus Spanien. 

In Mahon heben einige Unruhen flottgebabt. Das 

Voll machte am 21. Ian. einen Verſuch, ten Conſti⸗ 


tutionsftein aufzurihten. Alle Bufommenroftungen mas 
ren ober bald wieder zerfireut. Die Behörde der Stadt 
zeigte viele Energie; die ganze Garnifon war in Bes 
wegung geweſen. Es batte ſich bei der ganzen Ge: 
ſchichte aber Bein einziges Unglück zugetragen. 

Nah Briefen aus St. Jean de Luz vom 4. b. 
bält fi das Fort von Guetaria noch immer, Die cars 
liſtiſchen Batterien vor St. Sebaftiaen find mit 2 Has 
nonen verflärft worden. Die Beſatzung diefer Stadt 
befteht jetzt aus 3500 Mann; man begreift nicht de— 
ren Unthätigkeit, während bie Garliften ungeftört eine 
Batterie nach der antern aufführen. 

Italien 

Rom, 30. San. Wir haben in diefen Tagen bier 
einen mpflerieufen Abgefandten von Portugal geſehen, 
ber die Anerkennung der Dona Maria beim biefigen 
Hofe bewirken follte. Seine Erſchetnung mar mit fo 
fonderbaren Umftänden verbunden, daß man falt glauben 
fellte, er fey durch die franzöfifche Regierung geſchickt 
geweſen, um biefe Unterhandlung einzuleiten. Ohne mich 
in eine Unterfuchung einzulaffen, ob nicht dennoch eine 
Anerfennung ber portugiefiichen Regierung durch den 
heiligen Stuhl Über furz oder lang zu gemärtigen fey, 
fo ift «8 doch auffalend, daf man zw diefer Miſfion eis 
nen Kaufmann, angeblih aus Frankfurt gebiirrig und 
in Straßburg anfdifig, gewählt bat, daher er denn auch, 
ohne weiter berücichtigt zu werden, feine Rückreiſe ans 
treten mußte. — Die Gräuelicenen in Barcelona bat 
man bier mit Abfcheu vernommen, und man findet ed 
nicht zu hart, daß franzoͤſiſche Blätter aller Parteien 
ber Regierung der Königin Chriſtine darüber die bitter 
ſten Vorwürfe machen und fie gleichſam in ben Augen 
der Weit brandmarken. 

Es treffen jetzt täglich viele Fremde bier ein, und 
ber diesjährige Karneval verfprächt munterer zu werben, 
ald man früher glauben durfte. Unter den ausgezeichnes 
ten Reifenden, die bier angefommen find, befindet ſich 
der Fürſt Johann Adolph von Schwarzenberg mit feis 
ner Familie, 

Kom, 2. Febr. „Die Mutter Napoleong, 
Madame Marie Läritia Bonaparte, iſt nicht 
mebr: fie farb heute Nachts um 2 Uhr an gänzlicher 
Enrfräftung. Sie war den 24. Aug. 1750 zu Ajaccio 
aus der Familie Kamolini geboren und hielt fich feit 
1814 bier auf. Schon feit mehreren Jahren blind, und 
in Folge eines Huͤftenbruchs betriägerig, nahm fie mes 
nig Anrheil an den Welthändeln mehr, und fab nur 
wenige Vertraute; ihr Stiefbruder, der Kardinal Feſch, 
war täglich bei ihr, und hat in den letzten Augenblicken 
ihr Bert nicht verlaffen. Seit Napoleons Sturje bat ° 
dieje Frau, die einft alle ihre Kinder als gefränte Haͤup⸗ 
ter fab, nur Hiobspoſten von ihrer Familie erhalten, 
und Dadurch gewiß bag Mitleiden der ganzen Welt vers 
dient, Die legte Trauerpoft, das Ableben der Prinzefs 
fin won Montfort, fol fie beſonders angegriffen haben, 


weil fie biefe Pringeffin ſeht liebte. Keine Frau Im ber | im Auftrage vom Andern verfchriehenen auslänbifchen 


Weltgefhichte bat wohl die Laune des Schidfals eine 
Zeit lang fo mit Gluͤck uͤberſchuͤttet, wie dieſe Laͤtitia 
Bonaparte, und gewiß Feiner hat baffelbe Schickſal nach» 
ber härtere Prüfungen auferlegt, und fie den bittern 
Kelch des Ungluͤcks fo bie auf die leute Hefe leeren lafs 
fen. Dan mußte im Publikum faum, daß fie fränfer 
als gewoͤhnlich war und heute molte man ihren Tod 
Anfangs nicht glauben, da das Gerücht fie fchon ver, 
ſchiedene Male hatte flerben laffen. Auch hierin liege 
etwas Schauriged; man fchien gleichfam fich nicht vor: 
ſtellen zu koͤnnen, daß die Mutter des großen Mannes 
vom Schauplage abtreten koͤnne. Von ihren legten Aus 
Yenbliden habe ich nur erfahren, daß fie die Beſinnung 
nicht verloren babe und fanft und: ruhig eingefchlummert 


ſey. 

Die „Allgem. Zeitung“ ſchreibt aus Florenz, 8. 
Bebr.: Ein heute Morgen von Neapel angekommener 
Kurier bringt die bedauerlihe Nachricht, daß I. M. 
an einem Gallenfieber verftorben ift, weldes fie act 
Zage nach ihrer Niederfunft befallen hatte, und Anz 
fange feinen regelmäßigen Gang zu nehmen fchien. 
(Die Königin, Marie Ehriftine, vermählt feit dem 21. 
Nov. 1832, war befanntlih eine Tochter des veremwigs 
ten Könige Victor Emanuel von Sardinien, u. geb. 
den 14. Nov. 1812.) 


Rufsland. 


St. Peterdburg, 3. Febr. Se. Majeftät bat 
in einem Edreiben an den Grafen N. Nomwoßilkom, 
Dräfidenten des Reichsraths, fein kaiſerliches Wohlwol⸗ 
len und feine Anerkennung dafür zu erkennen gegeben, 
dog im Jahre 1835 zum erfienmale, feit dem 25jährie 
gen Beſtehen des Reichsraths, Feine einzige Angelegens 
beit unentichieden für das nächte Jahr zurüdgeblieben 
if. Ein ähnliches Schreiben, vom 28. Jan., bat ber 
Kriegsminifter, Gen. : Adjut. Sr. Mojeltät, Tſcherny⸗ 
ſchew, empfangen, in welhem Sr. Mojeftät dem Gra⸗ 
fen für die vorzügliche Verwaltung aller Theile des Kriegs⸗ 
minifteriums feine Anerfennung und fein Wohlwollen bes 
zeigt. Dit dem Iebbafteften Vergnügen hat der Kaiſer 
die Fortfhritte bemerkt, welde alle Theile des Kriegs: 
miniſteriums unter der Direftion des Minifterd machen. 

Der Etooterath v. Grindel ift am 20. Jan. ges 
ftorben. Er war zuerfi Prof. der Ehemie in Dorpat, 
nobm ald Rektor der Univerfität feinen Abſchied, um 
wieder Student zu werden, fludirte Medizin und lebte 
dann ald Arzt in Riga, Der merkwürdige Mann hin: 
terläßt eine zahlreiche, aber unverforgte Familie, 


Den Hebräern ift die Erlaubniß ertheilt worden, die 
Meflen von Niſhny-⸗Nowgoroth, Irbit, Korennaja, Char: 
fow und Sſumy zu befuchen:; fie müſſen aber gleich nad 
term Schluß der Märkte wieder zurüdkehren und dürfen 
auch nicht auf denfelpen weder die von ihnen ſelbſt noch 


Waaren verkaufen. 


— — Oi Dee — 
Bekanntmachung. 


Jedermann wird gewatnt, baar Geld od 

== un Be u. J unfern — — — = 

; rllären, daf der i 
für verluftig wird, Er 

‚Bamberg ben ı3. Beat 3* 

aphael Alois Freiherr von Ruffin, 
Hofkavalliet Sr. koͤnigl. Pe 

« Deren Herzogs Wilhelms in Bayern, 
Matbilde Kreufrau von Ruffın, ge 

borne |repin von Müller »Lengefeld. 


(LieferungssAtkord.) Montag den 29. d. Mrs. Bon 
mittage_balb 9 Uhr werden bei unsengenannter Delomomies 
Commiſſion nachſtehende Montirungs« Gegenftdnde an den We⸗ 
nigſtnehmenden öffentlich zur Lieferung in Akkord gegeben, als: 


co Ellen graues Tuch, 
10 = fein Fornblaues Cuch, 


200 s bdunfelblaues Tuch, 
7» ordın, ſchwarjes Tuch). 
421 s Hemden: feinwand, 
158» orbin. Futterleinwand, 
180 Reockfutterleinwand. 
30 Paar lederne Handjchuhe, 
138 » Gchube, 
„4 » GBoblen und led, 


Zur Steigerung werden nur tieferungss und Seterbebe⸗ 
rechtigte, welche fich Durch Bermögensartede ausjeigen können, 
jugclaffen, und wird, im fo ferne gewiße Preife ım Striche ers 
teicht werden, der Zufchlag an den Wenigfiuchmenden fogleıch 
ertheilt. Welches den Greigerungsluftigen aumit bekanui gibr. 

Vorchbeim deu 6, Februar 153%. j 
Die Drkonomies Eommiffion der k. Garnifons s Compagnie 
Vorchheim. 
Fortempeé, Oberlieut. 
GSuͤßregen, At. 





SEIT HI OT ET — 
E 3 3u Burgwindheim if eine Schaffcheune im bes 
fen Zußande, zu verkaufen ; diefelbe kann im Ganzen, 
oder eingeriffen, und theiltwerje abgegeben meiden. “ 
Das darınnen befindlibe Baubol;, ıft noch neu, vom 
been Fohrenholz, und enihalt 3132 Schuh sjölliges, ä 
und 3440 Schuh siöllıges Bauholz, dann ı4 Schoch 
Zatten, 10 Sched Bretier, 3 bis 24,000 noch ganz gute A 
Siegel. Liebhaber dazu, mögen fich bald bei Unterzeich⸗ 
5 hetem einfinden. E 
Burgwindheim am 7. Febrnat 1836, 
Ph. Bundermann, &. DE. 


a ST Ar FE Be Fe PERF WEST 


Ein wiſſenſchaftlich gebilderer junger Menſch, mir guten 
Arteken, wunſcht Dienfe ald Gartuer in des Stadt oder auf 
dem Lande, mit künftigen Monat März. Beſcheid €, d, Bi. 








Eremden = Anzeige vom 13. — 14. Febr. 

Bamberger Hof: Schmitz, Km. Offenbach. Krauß, Kfm, 
v. Wundfiedel. Kramer, Kfm. v.%€ weinfurt. Graßer, Holy 
bändier v. Elimann. —* 

Deutſches Haus: Koͤhler, Fabrikant v. Nba. Adler, Kfm, 
v. Kirchheimbolanden, Schlundt, Backer v. Schweinfurt. Als 
bert, Kim. v. Nürnberg. . 

Drei Kronen; v. Fiſcher, Lieut. v. Koburg. Wunder, Kuͤnſt⸗ 
ler v. Amberg. Reindel, Fabritant v. Schtwerufurt. 


Reransmwortlicher Redakteur:; I M. Rom ig. Verlag der Drausnid’jhen Buch- uns Kunjihandlung. 
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Nro. 47. 


Bamberg. Dienſtag, 16. Februar 


1830. 





Blicke auf die Ereignisse Des Tages. 
Bamberg, 15. Febr. In Beziehung auf ben 
geftrigen Auffag über Mendizabal loffen wir einen Kor: 
refpondenz:Artikel der Allg. Zeitung über den nämlichen 
Gegenſtand nachfolgen, welcher vom 30; Jon. aus Ma: 
drid datirt ift, und nicht mur hierüber, fontern auch 
ber noch andere Verbältniffe intereffante Aufſchlüſſe gibt. 
„Der große Staatöflreih, welcher vor unfern - Augen 
aufgeführt wurde, die Auflöfung der Gortes, ſcheint ſetzt 
Diejenigen, welche ihn veranflalteten, und ganz vorzüg: 
lich denjenigen, welder fib zum Werkzeuge der Aus⸗ 
‚führung bergab, in feinen Folgen zu beläftigen. Der Mann, 
welchem man ben Staat a discretion übergeben bat, 
ſucht jetzt einen Leitftern, mach weichem er feine Lauf: 
bahn richten, und einen fibern Hafen, in weldem er 
den Anker des ihm anvertrauten Ediffes ausmerfen 
Lönne. Mit Einem Worte, Hr. Mendizabal, fo glaube 
ih, fühlt die Laſt der auf fi genommenen Berant: 
wortlichkeit, und wird fi bewußt, daß das Xalent, 
inmitten einer grenzenlofen Verwitrung, wo tie beiden 
von ibm in Anfpruch genommenen Prinzipien, Rube 
und Drbnung, gänzlid mangeln, einen in feinen Grund: 
feſten zerrütteten Etaat-wiederberzuftelen, in ihm noch 
nicht ganz entwidelt if. Wenn es jemals eine petitio 
prineipii gab, fo ift es der von Hrn. Mendizabal auf: 
geftelte Eat, er wolle das Füllhorn des Glücks über 
Spanien ausſchütten, vorausgeſetzt daß — Mube und 
Ordnung herrſche. Daß Ruhe und Drbnumg herrſche, 
eben das, und weiter nichts, verlangt jeder billig Den: 
kende von dem Miniſterpräſidenten. Die Leute, welche 
Hm. Mendizabal auf feinen Poſten emporhoben, um 
unter feiner Aegide ihre Plane auszuführen, feinen 
jetzt, da fie einen Mapflab feiner politifchen Fäbigfeiten 
‘in Händen haben, Anftand zu nebmen, ihre Romen mit 
dem feinigen zu fompromittiren. Jedermannn erwartete, 
das jeßige Miniſterium durch den Eintritt! der HB. 
ZIſturiz, Berrer, Altala Galiano vervolftändigt und bes 
-feftigt zu feben. Diefe Herren hatten fich felbft als die 
ibm unentbeprlichen Stügen zu erkennen gegeben. Das 
Mintflerium der Marine (ein Unding in Spanien) war 
dem Hrn. Alcala Galiano beftimmt, und gewiß micht 


. 


ohne Grund, da er bem Staat in diefem Fache weniger 
Uebel ald in einem andern zufügen konnte; bad beö Ins 
nern fol dem Hrn. Ferrer angeboten ſeyn, einem auf⸗ 
geflärten Manne, welcher SFrankreih, England und 
fogar Deutfchland Pennt, und dabei das Nationalvers 
dienft hat, Stodipanier geblieben zu ſeyn, einem Patrio- 
ten, welcher in Sevilla für die gewaltfame Hinmwegführung 
Ferdinands VI!. ſtimmte, und von beffen Witwe kürze 
lich den Aammerberrnichlüffel annahm ; das Departement 
ber auswärtigen Angelegenheiten endlib ward bem Hru. 
Afturiz angeboten, vermuthlich weil er bei feiner in Fol⸗ 
ge der am 15. Aug. verunglüdten Inſurrektion unters 
nommenen Flucht die Gefinnungen eines einflußrrichen 
fremden Diplomaten zu erkennen Gelegenpeit hatte. Was 
die erften beiden Herren ambetrifft, fo werden fie ſich 
vieleicht nach einigem jungfräuliden Sträuben zur Ans 
nahme ihrer Portefeuilles erbitten laffen. Hr. Sfturiz 
aber hat, wenn ich anders recht unterrichtet bin, geſtern 
Abend an Ihre Maj. die Königin: Regentin ein Schreis 
ben gerichtet, in weldem er die ibm zugedachte Eprg, 
im Gefühle feiner Unvermögenpeit, definitiv zurüdweist. 
So fcheint Hr. Mendizabal von dieſer Seite verlaffen 
zu fen, und wenn er gleich auf den Beifland der HN. 
Galiano und Ferrer eventuell rechnen darf, fo dürfte 
biefer doch durch den bekannten Griabrungsfag geläbmt 
werben, daß, wer Menſch ift, und fih im Belige ber 
Gewalt fühlt, diefelbe eber zu erweitern als zu ſchmä— 
lern geneigt ift, und bie Frage der Freiheit aus einem 
andern Gefichtöpunfte betrachtet, denn zuvor. Diefe 
aber ‚möchte, wenn der fo oft wieberholte Sag, daß in 
Epanien ein gereifter Boden für fie vorbanten fey, im 
der nädflen Kammer, allen Anzeichen nah, nor ent— 
ſchiedenere Verfechter finden, als es den ſyſtematiſchen 
Opponenten des Minifteriumd Martinez de la Rofa lieb 
ſeyn möchte. — General Gorbova. ift weder in feinen 
Feldſchlachten, wie die Berichte beweiſen, noch in feingn 
politifhen Bemühungen fehr glücklich; ald geübter Dis 
plomat ſchrieb er, als er von einer in ber Prokurado⸗ 
renfammer eintretenden Krifis benachrichtigt wurde, eis 
nen Brief an:den Präfidenten berfeiben, Hrn. Iſturiz, 


in welchem er ihm den Beiſtand der Armee gegen bir, 


mie er ſich ausbrücdte, willkührlichen Schritte des Minis 
fleriums anbot; umd zu gleicher Zeit richtete er ein Schreiben 
en Hrn. Mendizabal, um ihm anzujeigen, daß die Armee 
fletö geneigt die Rechte des Torond zu vertheidigen, bes 
zeit fep, der demagogiſchen Richtung der Kammer Gins 
halt zu thun. Unglüdliher Weife tauſchten die Empfäns 
ger beider Briefe den Inhalt gegen einander aus, und 
Die Folge diefer Mittpeilung war der Beſchluß, ven 
großen Feldherrn von dem Dberlommando der Armee 
Abzuberufen. Diefer dürfte aber fchwer auszuführen 
feyn, weil General Cordova bei der Armee eine unge: 
meine Popularität, nicht fowohl durch feine bewunderns: 
würdigen Aelpherrntalente , als durch die grängenlofe 


Nachſicht, mit der er Offizieren wie Soldaten jede Aus:' 


artung ber Inpis;iplin geflattet, erworben hat. 
Ueber die Wiederbefegung ter franz. Minifterien ver: 
lautet noch nichts mit Beſtimmtheit. Die Arıfis if ber 
beufend, und ihre Entſcheidung vieleicht erſt nad Ber: 
lauf mebrerer Tage zu erwarten. Man ſchreibt es der 
Ungefbidtickeit des Herrn v. Broglie zu, fie berbeiges 
führt zu baden. Er harte die Rechtlichkeit der Reduk— 
tiondmoßregel anerkannt; aber eben befmegen hätte er 
an bie Sache, deren Ausführung er blos binausfchieben 
wollte, nicht feine minifteriele Exiſtenz knüpfen ſollen. 
Würde er nachgegeben haben, und die Kammer in das 
uneuflöslice Lobyrinth der verfchiedenen Vorſchläge und 
Schwierigkeiten geführt worden fepn, die der Ausfüh: 
rung entgegentreten, fo bätte er dad Gehäflige der Res 
duttion auf die Oppofition geworfen, und wohrſchein⸗ 
lich mehr. Zeit gewonnen, ald nothwendig war, ben 
Borſchlag verwerfen zu lofien, um fo mehr, ald bie 
‘minifteriele Minorität fo Bein war und bei einer leich⸗ 
sen Schwankung in eine Maojorität hätte übergeben koön⸗ 
nen. — Die Parteien, die nad dem Minifierium fire 
ben, find verſchieden; der Tiers-parti ift ver bebeutendfle 
darunter, macht fib Hoffnung, und fängt bereits an, 
fein politiſdes Glaubensbekenntniß zu offenbaren, und 
bat ſich auch fchon im Gegenfoge zum „toktrinären« 
Miniflerium ein Prädikat, nämlich das des „‚mationa: 
len’ beigelegt. Indeß fcheint ed nad den Anfichten der 
meiften Politifer nicht, daß tiefe Partei zur Eeitung der 
Gffentlihen Angelegenheiten kommen werde. Monde glaus 
"den an eine Wicterauferfiehung per Doftrinärs, mas 
‘eben fo unwahrſcheinlich ifl. Das gegenwärtige Änterreg: 
num fündigt fib an, wie das vom Jahr 1828; es 
werten ſich einige unbeteutende Menſchen finden, welcht 
den Umftänden Zeit geben werden, ſich zu entwideln. 
Nibt unweſentlich wird unferen Lefern die unten 
-mitgetheilte Abänderung des vor einigen Jahren zwi⸗ 
{den der freien Etadt Frankfurt und dem Königreich 
Großbritönnien abgeſchloſſenen Handels-Vertrags er ſchei⸗ 
nen. Jener Vertrog ſetzte feſt, daß Frankſurt innerhalb 
des Zeitraums von 10 Jahren mit feinem andern Staate 
einen andern Vertrag ahnlicher Art abſchließen dürfe, 


Da es ſich nun aber um Anfhliefung am den deutſchen 


Bollverein hanbelte, fo konnte biefe nicht erfolgen, #18 
wegen ber betreffenden Punkte nicht eine gegenfeitige 
Verfländigung zwiſchen ben beiden fontrabirenden Tha 
len ftottgefunden hatte. Diefe iſt bewerkſtelligt, au 
aue übrigen Gchiwierigkeiten find geboben; unb der 
beurfche Zollverein erfreut ſich einer neuen Ausdepnung, 
De-suntichland, 
Bayern 

m ünden, 12. Gebr. Mie man vernimmt, dürf⸗ 
ten bie gegenwärtig in den Kreishauptflädten derſam, 
melten ifraelitifhen Abgeordneten ihre Sigungen und 
Berathungen demnächſt fließen, und fo dann aus dies 
fen mehrere Mitglieder zu einer Generalverfommlung, 
in die Hauptfladt des Königreihs berufen werben, 
Bas die Verfommlung in den Kreifen befchäftigt, und 
von der Generalverfammlung ebenfalld berathen und bes 
gutachtet werden fol, fellen audgedehnte Fragen fein, 
die im folgenden zwei Hauptabtheilungen beftegen: 1) 
wie iſt das Leben Ber Chriſten und Iſcaeliten unter 
möglicfl gleiche Formen zu bringen und 2) was hat 
im Beziebung der religiöfen Werhältniffe zu gefcheben, 
um diefelben zeitgemäß zu geflalten? (S.Nr 43». Bl.) 

Aus Mainz berichtet man unter dem 10, Febr, 
daß eine Subfcriptiendlifte für die Eiſenbahn zwiſchen 
Frankfurt und Mainz mit einer Seitenbahn von Mainz 
nah Wirdbaden eröffnet worder, und die Lifte bes 
reitö gefhlolfen und Feine Aktien mehr zu has 
ben feyen. : 

Sranffurt, 12. Gebr. Nachdem die gefrkgebende 
Berfammlung durch Beſchluß vom 23. Dezember v. J. 
dem Auftrage hoben Senats, daß die gänzliche ober theu⸗ 
weile Aufhebung des mit der Regierung von Großbris 
tannien am 13. Mai 1832 abgefchloffenen Vertrags bes 
wirtt werde, beigetreten, ift e8 den Semuͤhungen des 
fiädtifchen DB vollmächtigten, Herrn Senator Dr. Hars 
nier, gelungen, wegen Aufhebung der dem Anfchluffe hıes 
figer Etadt am den Deurfchen Zollverein enrgegenfteherden 
Paragraphen des am 13. Dial 1532 mit der grofbris 
tannifchen Regierung abgefchloffenen Vertrags unterm 
29. Dez. v. % einen Vertrag abzuſchließen, welcher law 
tet, wie folgt: j 

„Nachdem der Senat der freien Stadt Franffurt 
bie Regierung Semer Großbritanniſchen Mojeftär davon 
in Kenntniß gejegt hat, daß feit der Unterzeichnung des 
zwiſchen Er. Großbritannifchen Mojeftät und dem Se— 
nat der freien Srabt Frankfurt am 13. Mai 1832 zur 
Feförderung des Handelsverkehrs zwiſchen den beibers 
feitigen Gebieten abgefchloffenen Senatsvertrags Umſtaͤnde 
eingetrcten find, moburch gewiſſe Beftimmungen dieſes 
Staatövertrags fidrend für bas Dandelsintereffe der freis 
en Stadt Frankfurt geworden find; Und Ge. Maj. ber 
König der vereinigten KAönigreiche von Großbritannien 
und Irland von dem Wuuſch beferle if, in Ueberein⸗ 
fimmung mut dem Eenate der freien Stadt Frauffurt 
von letzterer den ihr hieraus entſtehenden Nachtheil ab⸗ 


ſuwenden: ſo ſinb' bie‘ Beiden hohen verkragſchlieenden 
Eee dahin Aherringefommen, fich gegenfeitig von einie 
gen Derpfligtungen ans dem oben ermähuten Staats; 
dertrage zw entbinden, ' und haben zu biefem Ende 
zu Bevollmächtigten ermonnt: Ge. Majeflät ber Kos 
nig der’ veremigten Koͤnigreiche von Großbritannien 
und Irland ben fehr ehrenwetthen Heinrich Jos 
bonn ‚ Bicomte Palmerfion, Boron Zemle, Pair 
von Irland, Mitglied des höchſt ehrenwerthen Geheimen: 
rathd Sr. Großbritanifgen Majeflät, Großkreuz⸗ Rits 
ter des höchſtehrenwerthen Bathorbend, Parlamentsglied 
und Er, Brittifden Moj. Haupt-Staatsſekretät der 
auswärtigen Angelegenpeiten, und ben fehr ehrenwer⸗ 
tben -Garl Poulet Thomſon, Mitglied bes böhfl: 
ehrenmwertben Geh. Raths Sr. Großbritannifhen Ma: 
jeſtät Parlomentöglied und Präfident vom Ausiauffe deö 
Geh. Raths für dem Hanbelöverdehr und die überfee: 
iſchen Pflanzungen: — Und der Genas der freien Stadt 
Frankfurt, Hrn. Eduard Ludwig Harnier, Doktor der 
Rechte und Eenator der gedachten freien Stadt; melde 
nach 'wechfelfeitiger Mittheilung und orbnungsmäßigem 
Michtigbefund ihrer Vollmochten die nachſtehenden Ar: 
“ gikel verabredet und abgeſchloſſen haben: 

Art. 1. Die Artikel 1, 2,3, 40.5 des am 
13. Dioi 1832 zu’ London abgeſchleſſenen Handels: und 
Schifffarthovertrogs werden hiermit füraufgehoben und 
wirkungslos erklärt. i ——— 

Art. 2. Der gegenwärtige Vertrog ſoll ratifiziet 


und die Ratifikationsurkunde biunen 6 Wochen, oder 


wo möglich nach früber, in London autgewechfeli wers 
ten. 
vollmaͤctigtigten 'denfelben unterzeichnet und mit ihren 
Wappen befiegclt. A 
So geſchehen zu London, den .29. Dez. 1835 
(L. 5). Palmerfiom -(L 5.) €. Poulet Thom 
— ſon. 4L 8.) Haͤrnier.“ 
Die gegenfeitige Ratifikation des vorſtehenden Ver⸗ 
trogs iſt mittletweile bereits wirklich erfolgt. 
Heryogtbum Heſſen. 
Darmflabt, 8. Febr. Die hieſige Zeitung berich⸗ 
tet aus Moin; vom 6. Febr.: „Von der aus dem Schwaͤ— 
bifchen Merkur in mehrere Zeitungen übergegangenen 
Nachricht eines angeblichen Widerſpruchs des Fellunge; 
youvernements gegen. Anlegung einer Eiſendahn auf 
dem linfen Mainufer ift bei ung big jegt nichts befannt 
worden.“ 
*2* Preußen. 
ı WBertin, 8. Febr. Unfre Kaſſenanweiſungen, wel: 
&e kaum zehn Sabre: alt find, flchen den ehemaligen 
Treſorſcheinen on Haltbarkeit fehr nad, und find in 
rieſem Augenblide gänzlich abgenugt, ‚und ihrer Auflö- 
‘fung febr nahe. Der Grund liegt darin, dag man Pa— 
sentpapier Dazu verwendet hat, welches, fo ſchön ed auch 
dem Aeußern nach fenn mag, viel unbaltbarer als das 
gewöhnliche mit dem Rahm gefhöpftes iſt. Man ift 


eflen jur Urkunde haben die beiterfeitigen Bes 





Jeht eben im Bezriff, dat; Neue anzufertigen und man 
wird dazu Papier aus Hanf, wildes die Amerifanır 
ſchon längft zu ihren vortreffliden Landkarten anwenten, 
gebrauden. Die jegt in Cirkulation vorhandenen bes 
tragen ungefähr 16 Millionen: Thaler, ed werben aber 
ſechsundzwanzig und eine halbe Million angefertigt wer⸗ 
den, Da nach dem Gefeße vom 17. Jan. 1820 nur 
eine beſtimmte Quantität Gtoatöpapiere vorbanden feyn 
darf, fo wirb man den Mebrbetrog von 10 Millionen 
zur Einziehung von eben fo viel‘ Staatsſchuldſcheinen 
verwenden, wodurch der Staat jährlich viermalhundert⸗ 
taufend Thaler Zinſen erfpart. Unfre Bablungsmittel 
find in den legten zwei Jahren noch dadurch vermehrt 
worden, daß die Hauptbank in Berlin und olle Pros 
vinzialbanfen fehr zwedmäßig eingerichtete Bankſcheine 
emittirt haben. Die Banken "find bei und ein eigens 
thümliches Inftitut, welches ſich einer vollen Eelbfifiäns 
digkeit zu. erfreuen, und den doppelten Bwed bat, den 
kaufmänniſchen Verkehr zu erleichtern, umd die Pupillens 
und andere gerichtliche Gelder anzunehmen und zu. vers 
zinfen. Ihre Scheine, wovon fie immer den Werth in 
baarem Gelde in den Kaflen haben, find baber auch 
nicht ald Staatspapiere anzufehen, und in bem obigen 
Geſetze nicht einbegriffen, Die Kupferplatien zu den 
neuen Kaſſenanweiſungen find, > wicht wie früher, von 
dem Profeffor Frick, fondern auf- dem Gewerbeinftitut 
geftodhen ‚worden, und ben Drud beforgt der bekannte 
Buchdrucker Hönel aus Magdeburg. Die Koſten find 
übrigens ‘bei Anfertigung von Etaatöpopieren fo gering 
nit, und man glaubt allgemein, daß eine halbe Mil: 
lion Thaler wohl: darauf geben wird. 

Vom 6: Gebr. Diefer -Tage if unfer Kronprinz 


gluͤcklich einer groden Gefahr entgangen: Ce. f. Hoh. 
'] fanıen am 2, b., gegen 5 Uhr Nachmittags, in einem 


feichten offenen Wagen von der Jagd zuruͤck. In der 
ſtets belebten Koͤnigsſtroße reife eine im vollen Laufe 
aukommende Schnellpoſt die Equipage des Prinzen und 
warf den Wagen deſſelben gegen die rechte Seite. Sos 
wohl Se: f. Hoh. felbit, als ber neben ihm firende Ads 
jutant find, mir Ausnahme einiger ganz unbeveutenden 
Verlegungen, bei diefem Falle ohue Schaden davon ger 
fommen. 

Vom 10. Febr. Se. Maj der König haben dem 
Geheimen Megierungsratd 9: Refues zu Bonn den 
Rothen Adler» Drden zweiter Klaffe mit Eichenlaub vers 
lieben. 

Belgien 

Brüfel, 4. Gebr. Die Kammer ift mit bem Abs 
flimmen über das Budget befchäftigt; es geht Alles 
feinen ruhigen Gang. So viel wir erfahren, wird wohl 
hwirli etwas aus der projeftirten Handels. 
Berbindung mit England, da Belgien bei einem 
ſoichen Vertrage nur verlieren fan. England bezieht 
aus Belgien fat nichts, während von England alles 
berüber gebragt wuͤrde und die inländischen Fabriken zu 


Grunde singen. Kr. Bowring mar zwar thaͤtig und hat | fe, in volllommener- kethagerie 
feine Gelegenheit verſaͤumt, dad Gewiut ſeines Prinzips | Die Unterlaſſung des „principiis 


geltend zu machen, . doch erlangt. er nichts. 
Brasilim in 
Die Revolution, in, Para. (Kortiegung,) 

Wenn biefe regfamen Meftizen von Zeit zu Zeit ihre 
Produkte auf eigenen Kähnen in die Hauptſtadt führten, fo 
fanden fie einen großen Theil der Bürgerfchaft nicht aus 
torfenb; denm auch biefe leben einen Theil des Jahres 
über gerne auf ihren kandſitzen und: Höfen. Die offene 
Stadt , von einigen. unvollſtaͤndigen Bataillon von Linien« 
truppen beſetzt, ift gleichſam son, allen Seiten zweifach 
gugängig. Hiezu kommt, daß die wechſelnde Bevoͤllerung 
von Indianern, welche zum Frohndienſt in das Arſenal zu⸗ 
ſammengetrieben werden, der Regierung nicht die geringſte 
Büpgfchaft für ihre Treue darbietet, zu keinem kriegeriſchen 
Angriffe zu organiſiren iſt, und, wenn fie in ihre Heimath 
zurückkehrt, nur’ Haß und Verwuͤnſchungen gegen eine 
Stadt mitbringt, wo fie um ıfchlechten Sold harte Ar: 
beit zu thun hatte. — 

Seit der erſten Unabhängigkeits-Erklärung iſt in Pas 
ea eine ſchwache, oft wechſelnde Regierung geweſen. 
Der Handel, vorher vorzugsweiſe mit, Liſſabon betrie⸗ 
ben, gerieth mehr und mehr in Stockung, und kam 
am Ende in die Hände einiger weniger Unternehmer, 
welche «8 bei ihren Expeditionen: auf ven, Strömen ins 
Innere vieleicht: auch ‚nicht an Bedrückungen fehlen. lies 
Gen. ı Die geringe ‚Quantität von Geld floß nah Mas, 
ranbam und den ;füblidien Provinzen ab, und es blieb 
nur noch Kupfergeld zurüd: damit fiel ber Werth ber 
Bandesprodufte, und die Möglichkeit, die Staatödiener, 
welche namentlich im der Provinz Rio Negro damit bes 
zablt werden, zu befriedigen. Im gleihem Schritte 
nahm die SKreditiofigkeit: zur Wäprend die Regierung 


allem dieſem rubig zuſah, maren vie Unzufriedenen |: ; 


"nirgends miüßig und fo bildeten fich zuerſt in ber Pros 
vinz Rio Negro mehrere Heerde der evolution, wels 
che Übrigend nirgends einem ‚größeren politiſchen Plone 
folgten, fondern lediglih won Haß und Neid gegen die 
reicheren. Beſitzer gerichtet, diefen einen offenen Pluͤn⸗ 
derungs⸗ und Vertilgungskrieg zu machen unternabmen. 
Die Milizen, welche in der ganzen Provinz organiſirt, 
alfo bewaffnet waren, theilten ſich nach Farbe und Be: 
figftand, und fo entzändete fi ein Bürgerkrieg aus 
den nichtswürdigſten Motiven, Die Begüterten „ welche 
diefem Sturme zu entgeben im Stande waren, zogen 
fi zuerft nach der Hauptiſtadt, dann zum Theil auch 
über pie Graͤuzt ber. Provinz zurüd; Andere ergriffen, 
Die Woffen und ſchloſſen ſich an die legitime Autorität 
an. ‚Hätte «Die letztere ſchon vor zwei Jabren hinreis 
"enden Sukkurs aus Riosfaneiro, oder überhaupt aus 
den fürlicheren Provinzen erhalten, fo wäre «6 wohl 
wicht .zu dem Aeußerſten gefommen. Allein man ſcheint 
fich überall. IUnfienen gemacht und gegenüber einer höchſt 
angebildern,;aber zur um fo unmpralifcheren. Volkshe⸗ 


Verantwortlicher Kevakteur: I M. Romig. 


v. Moirey. S 


v. Tereſſenſtadt. 


verhalten zu ‚Haben. 
td obsta “* hat ſich auf 
eine ſchreckliche Weiſe gerät, Gortſ. folgt.) 


Berichtigung. Im Nt. 44. Urtifel: Münden 
80. Febr, it Zeile ı hatt; der iurißifchen uud philoiphiichen , yu 
lefen: ber jurififchen, medicine. phLofophifhen, 

HAKRMONIEF— 
Bei der morgen stattfindenden Tanzgesellschaft, erscheint. 
ein Maskenzug von Kindern, woran alle Kinder der. verehrli 
chen Mitglieder Theil wehmen können. Die Versammlung ist 

Abends halb 6 Uhr im kleinen Locale, von wo aus der 
Zug Schlag 6 Uhr in den grossen Saal geschieht. ‘Da simmt- 
liche Kinder sich um 7 Uhr wieder ‘entfernen missen, 's6 be» 





ginnt die eigentliche Tanzgesellschaft um diese Stunde und en- 


digt sich um ia Uhr, Bamberg, ı5. Febr. 1836, 
Der Vorstand, 
Edictalladung. 
Gegen den Rüdlaß des k. Pfarrers Dr. Sauer zu 
ſtadt wird nach dem Antrage der Erbsintereffenten An 
Ueberſchuldung das allgemeine Eoncursverfabren eröffnet. 


werden daher die Gdiftsrage im folgender Mas 
I 1: jur Anmeldung und Nachtweiſung der Forderungen 


Dre Mistwoc Den m. März d. Zi, ı _ 
I, zum Workeingen ber Einzeden gegeu Die liquidirten 
Forderungen A 
i Mirrmwocdh der 6. April I, Je, 
JIL au den Schiufverhandlungen und iwar: f 
a) zum Morbringen der Gegeneinivendungen 
‚Miteworh der 20. Aprıl I. Je,, und 
d) zu den Schtuferinnerungen 
il WMittwoch der 4. Mail. Js. 
jedesmal in Commiſſione iinnmet Nr, s früh 9 Uhr. 
‚Simmelihe befgunte und unbekannte Gtdubiger werden 
biezu /uner dem Nechrönachtbeite. vorgeladen, dafß-ıhe Michters 
fcheinem am .1. Ediktstage den Ausſchluß mit ihrer Borde 
aus der Gantmaffa und ıhr Musbleiben au den übrigen Ediftd, 
tägen ihre Ausfliefung mit den betreffenden Verhäudtungen 
jur Folge haben würde, BL, 
Mm 1. Ediktstage wird qmgleih. der Verſuch zu einem 
gütlichen Arrangement gemacht werden,  , 
Bamberg den 22. Januar 1836. * * 
* Könige Kreis, und Stabtgericht. 
X Dongel, Sohn 
— Rübdel. 


Fremden» Anzeige vom 18. — 14. Febr. 

Deutſches Haus: Erlaucht Graf von Drtenburg, v. Kan 
bad. Baron v. Hunoldftein, v. Koburg. - 

Bamberger Hof: Schucht, Am. v. Lannep. -Ehilen, Kfm. 

eibe, Fabrifant mn Gattin o Lauf. Bil, Amts 

mann v. Greuth. Drauthtscin, Apoheket v. Nbg. Solger, 
Kim, v. Aachen. Wiahriee, Hauptm. b. Mainz, Fil. Maurice 

Weißen Kteutz: Lent m. Sohn, Spitzenhaͤndler von Ba⸗ 
reuwald. 

Bamberger Schranne den 13. Gebr, 1836. 


Neun | Vers Bleiben vv reih, 
Kauftı]: m ,' 
reurdeu]; Dich. 
EROFICHTN 





anges' 






















11 18 




















Wetjen.irs, | 230 „206 sb + 
Kom. — #1 86; Ri 86, 21 mis 1:12 
Dam. | J | “| P 1 , | , a, 
aber. | sl » | 82] a] 877 ap —Is, 1 Sa 
Einfaders IT el 54 —I— 
Der Stadt Magiſttat. 
Hollfelder. Bufd. 


Verlag ber Drausnid’fgen Buch: und Kunſthandlung. & 








Mit allergnädbigftem Privilegium 





Nro. 48. Bamberg. 



















Deutfchland 
Bayerm 

Münden, 14. Febr. Se. k. Hoheit ber Kron: 
prinz Morimilian gerubten am 11. d. bad hiefine Rath: 
baus mit Ihrem Beſuche zu beehren. Höchſtdieſelben 
befahen fämmtliche Lokalitäten, und nahmen auch Em: 
fiht von den in dem fläptifchen Archive aufbewahrten 
eiten Urkunden und Dofumenten von den bayer. ‚Der: 
zogen und vom Kaifer Ludwig dem Bayer, durch wel⸗ 
che die Stadt zu befontern Vorrechten und Freiheiten 
gelangte. Se. Fönigl. Hoheit unterhielten fidh lange 
mit den beiden Herren Bürgermeiftern v. Mittermaier 
und v. Teng, fpraben mit ter Hoddemfelben eigenen 
Sachkenntniß und Huld über verfhiedene Gegenflände 
'und äuferten laut Ihre Freude, dog Mündens Bürger 
ftets ihre Treue und Anhänglichkeit an Ben Fürften und 
das Baterlond bewiefen haben, daß es ihm freue, ſelbſt 
ein gebornee Münchner zu feyn, und daß er gerne in 
feiner Vaterſtadt weile. 

Wie verlautet, fol unfere, alle gemeinnüßigen Uns 
ternebmungen fo bereitwillig und großmüthig fördernde 
Regierung beicloffen haben, einige Ingenieure und 
Praktikanten auf ein Jahr zu den Kanalz und @ifen: 
bapn-Bauten nach Frankreich und England zu fenten, 
damit fie fih durch längern Aufenthalt an Ort und 
Stelle über die neuften WVerbefferungen und Manipulas 
tionen bie nöthigen Erfabrungen fammeln, und in un: 
fer Vaterland übertragen können — wahrlich eine höchſt 
joedmäßige Beſtimmung, welde nur die beften Folgen 
baben kann, da ber Techniker auf den gemöbnlichen bau: 
wiſſenſchaftlichen Rlugreifen feine’ Kenntniffe felten zu 
großer Nutzanwendung bereichert, weil er entweder durch 
bie Zeit ober Mittel bejchräntt iſt. 

+ Bürzburg, 14. Febr. Den neueſten Nachrich— 
‚ten aus Amflerdam zu Folge find bereit mehrere Ba: 
dungen Korn von dort nah Amerika aus dem Tranſit⸗ 
lager verſchiſſt worten, und zmär meiſtens ſolches, wel⸗ 
ches für rbeinpreufifse Rechnung daleg, indem tortide 
Zruchthaͤndler früherhin beteutende Sendungen bavon 
nach Holland machten, die in Folge ded neuen Getreid⸗ 
geſetzes nun nicht, mebr zum Conſumo für Holland felkft 
kommen önnen. Es ift dirfe Verſendungsweiſe eine eben 
fo intereffante als erfrewiche Erſcheinung,“ indem nicht 


Mittwod, 17. 


—— 





Februar 


1836. 






Mißwachs in Amerika den Anlaß hiezu gibt, fo daß 
alfo, wie ed in dieſem Jahr begonnen bat, wahrfceins 
Lich für die Folge von unfrem deutichen Ueberſchuß mans 
che Sadung Korn nach Amerika über Bremen und Ams 
ſterdam ausgeführt werben wird. Uebrigens beruft dies 
fer neue Handeldjweig auf ber Verfendung von Mehl 
für Südamerika, das aus deutſchem Getreide an ben 
ameritanifhen Seeplägen auf Dampfmahlmühlen bereis 
tet wird, da die See:Reife häufig nicht theurer ſteht, 
ald wie die von den innerften Theilen Amerikas, in des 
nen man ſich dann überdieß jest meift auf noch nüßlis 
here Anlagen, wie den Getreidebau, verlegt. Für uns 
Bayern ift diefer Geſchäftsgang von der höchſten Bes 
deutung, da olle unfere Abfuhren,: wie die von Wein, 
Wolle, Hopfen u. f. w. in keinem Wergleih zu dem 
Geldbetrag flehen, welden eine bedeutende Getreid- Ab: 
fuhr in daß Land zu bringen vermag, die in um fo 
größerer Ausdehnung möglih wird, wenn ber Mains 
DonausKanal fertig ſeyn wird. Daß ſich, baben wir 
Steinkfoplenlager aufgefunden, vieleicht mit der Zeit auch 
noch die Verſendung ald Mehl beigefellen läßt, kann 
man wohl als wahrfcheinlih annehmen, indeffen vorerft 
ft eb Schon eine freundliche Ausficht, daß wenigſtens 
unfer Hauptproduft, trog den Berfperrungen Frank⸗ 
reih®, Hollands und Englands, nit allerwärts vom 
Welthandel ausgeſchloſſen if. — Der Winter bat fi 
bei und plöglich wieder mit allem Ernfte eingeftellt, fo 
daß wir ein feſtes Schneelager auf unſern Fluren vers 
breitet fehen, das Übrigens doch zu ben übrigen Freu» 
den der Faftnachtötage feine Shlittenbahn zugefügt hat, 
mas überhaupt in dieſem wechſelnden Winter nicht zu 
Stande kom. — Unfere Schifffahrt iſt Übrigens im un⸗ 
geftörten Gang, obwohl Menihen und Zhiere großer 
Anftrengung dabei audgefekt find, da bie Ufer allers 
wärts noch Spuren des jüngften Eiöganges tragen, ber 
bei zu wenig Waller die Eisdecke theilmeife an dem 
Ufern abgelagert bat. 

Sronffurt, 13. Febr. Unterm heutigen Dato 
ift nachftehender Beſchluß hohen Senats ergangen. 

Bir Bürgermeifter und Rath ber freien 
Stadt Franffurt fügen biermit zu wiffen: 

In der Bekanntmachung zu dem Gefeg vom 4. I, 
Mis. über die Werfieuerung der im Gebiet ber hieſigen 


freien Stadt vorfindlichen MWeftänbe von ausländifchen 
Sadren ift zur Deflaration der nachfleuerpflichtigen 
Borräthe eine dreitägige Frift did zum, 10. d. fegefegt 
worden. 
Nachdem dieſe Friſt verſtrichen iſt, müßte gegen 
diejenigen, welche zur gehörigen Zeit der Declarationd- 
it entweder gar nit oder nicht vollfländig Genüge 
geleiftet haben folten, nah Maßgabe des $. 9. des 
worgebachten Gefetzes, eingefchritten werden. - 

Auf den Grund der eingeflommenen Dedarationen 
iſt Und dad Bedenken geäußert worden, daß die Be: 
ſchränkung der Anmeldungsfrift auf drei Tage zu ir: 
thuümlich mangelhaften Angaben, befonder® in Bezie: 
bung auf die für fremde Rechnung bier lagernden Bor: 
räthe und auf die aus allgemeinen Ueberichlägen erho— 
benen Gewichts⸗Größen, Anlaß gegeben haben dürften. 

In Erwägung, daß, bei fofortiger firenger Aus— 
führung der geſetzlichen Beſtimmungen, tiejenigen, wel: 
che obne ihr Berſchulden die gegebene Declarationsfrift 
verfäumt baben, in großen Schaden verfegt werben 
‚würden, und in Berückſichtigung des fühlbaren Be: 
dürfniffed, daß der Verkehr mit nachfleuerpflichtigen 
Boaren im Folge befchleunigter Maasregeln zu Bern: 
digung des Declarations⸗ und Reviſions-Geſchäfts, bald⸗ 
moͤglichſt wieder freigegeben werde, endlich zur Wah⸗— 
rung der Intereſſen derer, welche bereits vollſtändig 
und richtig declarirt haben, wird zur nachträglichen 
Deklaration der biöber gar micht oder nicht vollftändig 
angemeldeten nachfleuerpflitigen Waaren⸗: Voräthe eine 
unerfiredlibe Friſt bis zum 15. Febr. I. J. 
Abends 5 Uhr bewilligt. 

Wenn Bir nun dieſe Friſterſtreckung annod zu ge: 
flatten für nöthig erachten, fo müffen Wir ausdrücklich 
auf den Inhalt Unferer Belanntmahung vom 4 |. 
Mid. und namentlib deren Schlußworte hinweifen, um 
Jedermann vor Machtbeil zu warnen. 

Beſchloſſen in Unferer großen Rathöverfammlung 
den 13. Gebr. 1836. 

Preußen : 

Es ift im Öffentlichen Blättern ſchon viel von den 
Maasregeln geiproden worden, welche bie preußifche 
Regierung gegen mehrere franzöfifhe Journale getroffen 
bat, in Folge deren fie in Gaſt- und Kaffeehäufern ıc. 
nun nicht mehr aufgelegt werben können. Doc erfährt 
man nun dur weitere Berichte, daß eben biefelben 
Blätter an die verfchiedenen Zeitungsredaktionen gelan: 
gen fönnen, weil die eiwa daraus entichnten Artikel 
ohnehin die Genfur paſſiren müſſen. 

Deflerreid 

‚Wien, 8. Febr. „Seit geftern Früh verkünden 
Signalſchüſſe vom Kablenberge ten Eintritt des Eis gongs 
auf der Donau. Eine zabllofe Menge Menſchen belas 
gert ſeitdem die Ufer, um Beuge des großartigen Er: 


ſchien tbenfallß perfäntih. Zwar iſt die Gefahr noch 
nicht ganz vorüber, indem ſich ein Xheil des Eiſes an 
ben Pfeilern der großen Donaubrüde geſtemmt hat, auch 
von Prefburg aus bie Anzeigen fortwährend dahin lau— 
ten, daß das Eis dort noch feflfieht: indeſſen hat das 
Waſſer bi diefen Augenblid Leine ungewöhnliche Höbe 
erreicht. Die Signalihüffe wiederholen ſich von Zeit 
ju Zeit; ihr Zweck iſt indeffen nur, die Aufmerkſamkeit 
der mit den Vorfihtömoßregeln beauftragten Individuen 
fortbauernd rege zu erbalten. — Diefer Winter war 
bier einer der unfreundlichftien, obwohl nicht fehr kalt. 
Diesmal blieb der ſtrenge Feoft den füblichen Rändern 
vorbehalten. Wir hatten Sturm, Schnee und Regen, 
abwechſelnd obne Raſt; und doc nur wenige Tage — 
9°. Im füblihen Tyrol, mo bis zur Hälfte Januars 
kein Schnee gefallen war, hat die Kälte den Neben ſehr 
geſchadet. — Die Dampficifffahrt wird nun bald wie— 
ver auf ber Donau beginnen, und mie man hofft, im 
biefem Jahre fehr an Ausdehnung und Thätigkeit ges 
winnen. Die Verbindung zwiſchen bier, Konftantinopel 
und Smyrna, mittelft der Donau, des ſchwarzen Mees 
red und des Bosporus, wirt dur fieben Dampiboote 
regelmäßig unterhalten werben. 

Wien, 9 Gebr. Die Poſt aus Konflantinopel 
ift, wie ſchon öſter, obne dad mindefte politifche Inte 
reſſe. Man trug ſich viel mit Vermuthungen, und 
wußte die von den Journalen gegebene Nachricht, daß 
die englifche Station im mitteländifhen Meere verftärkt 
werden folle, nicht zu deuten, da fein Grund vorhan— 
den ift, weshalb die fhon ziemlich große Anzahl englis 
ſcher Kriegsſchiffe, welche in jenen Gewäſſern freuen, 
noch Berftärfung bedarf. Die Beſchwerden, welche das 
Londoner Kabinet allenfalld gegen Mebemed Ali hatte, 
und mwodurd allein die Vermehrung der englifchen Flot— 
te motivirt werben fönnte, find dur den Ferman der 
Pforte, den Mehemed zu achten bat, befeitigt, und fo 
mußte es allerdings auffallen, im tiefen Frieden Vor— 
fehrungen treffen zu fehen, die dem allgemein ausgefpros 
chenen Wunſche nah einer gegenleitigen Entwafjnung 
wenig entfprechen. Die Pforte fehien Über dieſe Ans 
ordnungen beunrubigt, und ed wäre nicht unmöglich, 
das fie fi darüber Aufflärungen erbäte 

Srankreich 

Paris, 11. Febr. Alle Iournale geben heute fols 
gende minifterielle Life: Herr Dupin: Juſtiz und Pr 
fiventfchaft des Konſeils. Marſchall Melitor: Krieg. Herr 
Gautier: Finanzen. Graf Montalivet: Innere, Flahault: 
Auswärtige. Admiral Rofamel: Marine, Herr Paflp: 
Handel. Herr Sauzet: Unterricht. Herz Perfil wird 
Dber:Profurator des Kafjationshofes. Herr Martin du 
Nord oder Herr Berenger, Präfivent der Deputirtens 
Kammer. Der König hatte Hrn. Dupin die Bildung 
des Kabinetd aufgetragen, aber ſich die Beſetzung der 


rigniſſes zu fepn, weldes bis jegt die früheren Beforg: | Departementd ded Innern und bes Auswärtigen vorbe= 
niffe nicht geregtfertigt hat. Se. Maj. der Kailer ers | halten, Das Journal des Debais glaubt noch nicht ganz 


an bie Richtigkelt dieſer *'i gewiß ſey jedoch, daß 
die Herren Dupin, Sauztt und Paſſy den Auftrag: des 
Königs, ein Minifterium zu bilden, angenommen haben. 

Bon anderen Seiten ber wird hingegen verfichert, 
das doftrinäre Kabinet werde mit Ausnahme des Hrn. 
©. Broglie bleiben; Herr Thiers fol den Auftrag bar 
ben, das Minifterium zu refomponiren, der Tiers-parti 
anfangen, ſich zu retiriren. Nach dieſem allem weiß 
man alfo noch foviel, als nichts, und die Minifterkrifis 
bauert fort. 
Grofsbritanniem 

London, 8. Febr. So eben erhalten wir bie 
Borfhaft des Präfiventen Jackſon an den Kongreß vom 
15. Der Präfident fagt, daß die von Branfreid 
verlangten Erklärungen auf feinen Ball 
gegeben werben können, und daß man, bis 
Frankreich fi füge, einfiweilen das Einlau: 
fen jedes franzöfifden Schiffes, die Ein: 
bringung franzöfifder Baaren in Vereins: 
bäfen, oder überhaupt jeden Handelsver— 
Febr verbieten müffe. Die von beiden Häufern 
darauf eröffnete Debatte läßt jedoch vermuthen, daß 
die kriegsluſtige Partei nicht fiegen werde. 
Der amerikanifhe Handel fürchtet einen Krieg mit Frank- 
reich, und es ſteht ju vermuthen, daß der Präjident 
in Folge des Anerbietend der Vermittlung Englands 
feine Botfchaft zurüdnehmen wird, un» dieſer Umfland 
nebft der Anzeige der franzöfifchen Regierung , daß fie fid 
mit der gegebenen Erklärung begnügt, wird die Sache 
beendigen. 

Der Effectivbeftand von 33,000 Matrofen wird um 
3000 vermehrt. 
- Gm Unterhaus ift die Antwort ded Königs verles 
fen worden, melde er auf tie Adreſſe ertheilt. Sie 
beftept in wenigen Eägen und lautet: „Ach empfange 
mit Vergnügen bie Berfiberungen, welde Ihre lopale 
und pflihtgemäße Adreſſe enthält, Es wird immer 
mein Streben fen, mit Hälfe ver göttliden Vorfehung, 
den boben Rang diefed Landes unter den 
Nationen zu erhalten, und den Frieden und bie 
Wohlfahrt oller Klaffen meiner Unterthanen zu beför: 
dern. — Auch wurde in derfelben Eigung ein Komis 
te ernannt, um den Zuſtand des Aderbaus und bie 
Noth zu unterfuchen, welde in einigen Zweigen beifels 
ben herrſcht. 

Italien 

Neapel, 2. Febr. Man kann fich im Auslande ſchwer 
einen Begriff von der Trauer machen, in welche die 
ganze Bevölkerung von Neapel feit vem Tode unfrer jun 
gen Königin verfunten if. Vor wenigen Wochen bes 
‚ schenkte fie Das Land mit einem Kronprinzen, und ber 
Jubel bes Volks überftieg alle Belchreibung ; allein ihre 
Gefunpheit unterlag ben Folgen der Niederkunft, und 
run iſt Jedermann in die tieffte Beſtuͤrzung verfegt. Am 
Eonnabend erfuhr man zuerſt, die Königin fey fehr Frank, 


— 


und Abends verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand fo fehr, vaf 
bie in den Theatern bereitd angefangenen Vorfellungen 
geihloffen wurden. Sonntag früh war die ganze Ber 
völferung in Bewegung, um fi nad dem Befinden der 
Königin gu erkundigen, ald um 9 Uhr ein Bülletin ans 
gefchlagen wurde, die Königin habe am Abend die heil, 
Saframenfe empfangen und die Macht in einem gleich» 
mäßigen gefährlichen Zuſtande verbracht. Im Mittag den 
31. Jan. hatte fie aufgehört zu leben. Man war einen 
Augenblid fogar für das Leben des Königs beforgt, den 
dieſer Verluft der Verzweiflung nahe gebracht hatte, Sie 
foll viel, aber ſtandhaft gelitten haben, und ift mit vols 
ler Befinnung bingefchieden. Die darauf erfolgte Stille 
in ber fonft fo geräufhvollen Haupritadt war auffallend , 
und wurde noch durch die Abreife der Edniglichen Familie 
nach Portici vermehrt, Heute wird ber Leichnam nach der 
neuerfundenen Methode balfamirt und auf das Paradebett 
gelegt werden; der Tag des Begraͤbniſſes ift noch nicht beftimmt. 
Die Verewigte hate noch nicht ihr vierundwanzigſtes 
Lebensjahr zurüdgelegt. Seidem find alle Schaufpiele 
und oͤffentlichen Beluftigungen unferfagt und der Karnes 
val gefchloffen; er würde nicht gehalten worden ſeyn, 
da die Trauer zu allgemein if. — Die fardinifche Ed 
kadre liege ſeit acht oe auf unfrer Rhede und iſt Zeu⸗ 
ge der Trauer der Meapolitaner um eine farbinifche Prin⸗ 


zeſſin. 
Türkei 

Konfantinopel, 19. Jan. Der Eultan hat 
während des Ramazans alle in den Geſetzen ded Ho: 
rand gebotenen Religions: Gebräuhe mit dem größten 
Eifer ausgeübt. Es war diefer Fürft in feinen jüng: 
eren Jahren des Geized und der Habſucht nicht ohne 
Grund beſchuldigt, es ift daher auffallend, daß er jet 
feinen Freudentag vorübergeben läßt, an dem er nicht 
Arme und Bedrängte beſchenkte. — Man fpridt bier 
von einem eigenhäntigen Schreiben des in Athen ans 
weſenden Königs von Bayern an den Eultan, melde 
der Deflerreicifche Internuntius v. Stürmer dem Reis— 
Effenvi überreicht haben fol. Allein man weiß nidt, 
ob etwas Wahres taran ifl. Die neueflen Nachrichten 
aus Athen bis 7. Ian. enthalten fortwährend Winke, 
daß hinter den Gouliffen eine oktroyrte Verfaſſung für 
Griechenland verhandelt werde, — Die Einfälle der 
Kleften an der Gränge der Thermopplen dauern: fort, 
und in Folge der Reklamationen des Griechiſchen Ge: 
fantten Zographos bei dem Reis-Effendi find Befehle 
an die Gränzs Bafjad abgegangen, um von Türkiſcher 
Seite diefem Unfug zu fleuern, Es ift ficher, daß Lord 
Ponfonby dieſen Befehl auswirkt. — Bon Refhid 
Bella am Taurus treffen fortwährend Berichte über 
die militäriihen Rüftungen des Ibrahim Baſſa ein. 

Brasilim 

Die Revolution in Para. (Fortfegung.) 

Die Leiter der verfchiedenen Aufftände maren theile 
Fluͤchtlinge ang andern Provinzen, theils leidenſchaftliche 


unwiſſenbe Farbige, oft aus dem miebrigften Volle. Lei: 
ber fpielten auch einige Geiilihe ihre Nolle mit in dies 
fem fcheußlichen Spiele, worin nirgends ein höherer 
Zweck, nirgends der Wunfch nad) einer algemeinen Vers 
befferung, fondern nur Privathaß, Nachfucht, Habgier, 
mit Einem Worte die ſchändlichſten Leidenfchaften thätig 
waren. Baptiſta Campos war ein folder Tribun und 
Verkuͤnder der Freiheit und Gleichheit im Prieſterrocke. 
Shen im Jahre 1531 hatte er fich im Innern ber Pro, 
bin; berumgetrieben, war gefangen genommen ‚, aber wie: 
der freigelaffen worden, um dann die Parteien nur noc) 
milder zu erhigen. Die legten Ereigniffe hatten ihr Vor⸗ 
fpiel in den Unordnungen, welche unter der Bevoͤlke— 
rung längs dem Acara, einem füdlichen Beifluſſe des 
Para»Stromes, am 21. Dft. 1554 ausbrachen. Die 
Unzufriebenen rotteten fi unter den Befehlen eines ger 
wiſſen Felix Antonio Elemento Malcher zufammen, Es 
fielen mehrere Plünderungen und Mordtbaten vor; doch 
batte die legitime Regierung in Para noch Mittel genug, 
die Emeute zu fiillen, und Malcher wurde mit mehreren 
feines Anhanges nah Para in Verhaft gebracht. Diefe 
Bewegung hatte Übrigens aber wahrfcheinlich unter dem 
Militär in der Hauptſtadt Anklang gefunden, und bie 
Gährung dauerte im Verborgenen fort, bid ed am 7. 
San. 1832 ju einem neuen Ausbruce fam. Das Milie 
tär empörte fih in feinen Quartieren, ermordete feine 
Dffisiere, den Präfidenten der Provinz, den Militärs 
Gouserneur bderfelben, den Kommandanten ber brafilianis 
ſchen Korvette Defengora und andere Perfonen von Aus 
zeichnung. Der naͤchſte Aft in diefem gräulichen Drama 
war die Eroͤffnung ber Gefängniffe und die Befreiung 
vieler Kapitalverbrecher. Auch Felix Antonio Elemente 
Maler ward aus feiner Haft inder Fortaleza da Barra 
befreit und von dem vereinigten Poͤbel und den Soldas 
ten zum Präfidenten ausgerufen. Bei biefen Veranlaſ⸗ 
fungen mwurben ſchaudervolle Gräuelthaten und Mafjar 
ered verübt. Ein gewiſſer Francisco Pedro Vinagre, 
bisher Verfertiger von Schuhen aus elafifhem Gummi, 
wurde durch die gleiche Stimme zum Militär» Gouperneurers 
nannt. Diefe beiden Perfonen blieben nicht lange gute 
Fremde, und als Malcher einige Individuen einfegen 
ließ , welche Vinagre in Echug nahm, brachen am 19. 
Februar offene Feindſeligkeiten wiſchen beiden Parteis 
Häuptlingen aus. Maler hatte dad Fort in der Nähe 
des bifchäflichen Pallaſtes inne, Vinagre dagegen die Bas 
racken und ArtileriesKXafernen. Der Streit dauerte drei 
Tage, und bie braſiliſchen Kriegsichiffe nahmen darin Pars 
tei für Malcyer, welcher unterlag, und am 21. auf der 
braſiliſchen Brigg Cazique mit den Übrigen Schiffen die- 
for Estadre fih flußabwaͤrts außer Schußweite zurüds 
zeg. Vinagre war nun im ausſchießlichen Befige ber 
Stadt, und wurde zum Präfidenten erklärt. Am 26. 
Febr. wurden bie Schiffe nad mehreren parlamentaris 
ſchen Verſuchen veranlaßt, wiederum auf ihre alten Ans 
kerpläge zurüczufehren und der Kommandant des brafi- 
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lichen Kriegsſchiffes Bella Maria, auf welches ih "Mal; 
cher zurückgegogen hatte, wurde indusief, ihn dem Vi— 
nagre audzuliefern. Letzterer fendete ibn nach der Bor 
talega da Barra; aber auf diefem Wege wurbeer auf dem 
Fahrzeug erfchoffen. Sein Körper wurde and Land ges 
bracht und im Triumph durch die Straßen von Para 
getragen. vun (Fortfegung folgt.) 
Nichtpolitifhe Tagsnotizen. 

— Am 6. Februar farb im Berlin der Profeffor Friedrich 
Hofmann im 3oten febensjahre am einer allgemeinen Abjchs 
rung, die fich feit der Mitte des vorigen Sommers langiam 
fottſchreitend ausgebildet hatte. Er lebte feiner Wiffenihufr, 
der Naturkunde in ihren allgemeinſten Beziehungen, sucht lange 
aber ganz, und mit einem Erfolge, der ihm em chrendes Aus 
denken fichert. 

— Der Herjsg von Sachſen/-Koburg hat fein Portrait im 
Miniatur von einem enter. Maler ausrühren und in ein Mer 
dailon mit Brilauten befegt faffen laffen, Man ſchaätt den 
Werth auf 60,000 Frans. Es if zum Geſchent für die Könis 
gin von Portugal beſtimmt. . 

— Epmpherobel in der Krim, 24. Dezember. Nach anhals 
tender, bedeutender Kälte iſt jegt der Schnee größtentheils wegs 
gerhaut und die Schlirtenbahn ju Ende. In den Sreppen haus 
fer eine unfägliche Menge Mäufe, befonders in der Gegend von 
Kertſch, wo diefelben den größsen Theil der Kornfelder vers 
beert haben, Das Getreide iſt indeß nicht theuer geworden. 

— Der Schaufpieldireftor Bode bat. fi in der Nacht von 
15. zum 16. Jänner heimlich aus Deſſau entfernt, die Theater 
faffa mitgenommen, und eine bedeutende Sculdenlaft hinter⸗ 
laffen. Er wird defhalb vom dortigen Stadt; und Landgericht 
mit Steckbriefen verfolgt. 


Schifffahrts-fFeicrlichkeit. 
Heute Dienftags Nachmittags 2: Mhr- 
gebt die feierlihe Abfahrt der erfien zwei Schiffe, 
welche nach der Stadt Cöln am Rhein beflimmt find, 

am Krahnienplage vor fi. 

Hiezu werden die [hen früher gebetenen hoben Bäfte, 
fowit der Handelsſtand, die Echifferzunft und das fons 
flige bochwerehrlihe Publikum ganz ergebenft eingeladen. 

Bamberg am 16. Febr. 1836. 

Der Handels:Borfland babier. 





Befanntmadung. 
Montag den 22. Februar I, Js. Vormittags zo Uhr wer⸗ 
den vom legten a ne Asticker Qualick 
egen 200 Eentner vorzüglichfter itde 
* 2+ Schock 2 Bund langes und — 
20 Schock 31 Bund kurzes Stroh 
Öffentlich verſteigert, wozu Kaufsliebhaber einladet. 
Lahm den 8. Febtuar 1536. 
Herjogl. Bayer. Rentenverwaltung. 
vegler, Amtmann. 


Fremden = Anzeige vom 14. — 15. Febr. 
Bamberger Hof: Freifran u. Hoggeur, m. Fam. u. Dienerſch. 
v. Koburg. Gräfin von Langalerıa a. Lauſaune, d. ann. 
Striegel, Amtm, v. Weingartsgreunh. Arpel, Pf. ©. Yurgeds 


i bh m. Fam., Phifitus v. dt, Mader, 
Bari" Sauren, kam.» Piafendorf. Bulanger, Kim. v. 
urg. 


eutiches Hans: Hornberg, Kfm. ». Frift. Kornbach, Kfın. 
v. em, ommis, Kl. v. Fürch. Gender m. Sohn, 
KR. v. Nbs. Pitſch, Apotheker v. Starrgard. 

Boldner Adler: Bar. v. Redwitz, v. nenn Groß, Kfm. 
v. Schney. Straus, Hopfenh. v. Erdendorf. abn, Kim. v. 
Kronach. Pautzer, Kim. a. Kronach. 
Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 
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Bamberg, 17. Febr. 
Zadion’s Botſchaft. 

Der Präfivent der norbamerifanifden Freiftasten hat, 
wie geftern berichtet worden if, in NRüdficht auf bie 
Differenz mit Frankreich an den Senat der Repraͤſen⸗ 
tantenfammer wieder eine Botſchaft erlaffen, welche ge⸗ 
genwärtig vor und liegt, bie wir aber wegen ihrer 
Weitläufigkeit nicht volftändig mittheilen fönnen, und 
uns baber begnügen, blos einige weſentliche Momente 
daraus hervorzubeben. Machtem ver Präfivent gefagt bat, 
daß Frankreih als umerläßliche Bedingung der Vollzie⸗ 
bung eines nicht bedingungsweiſe ratifizirten Vertrags 
und der Zahlung einer von allen Zweigen feiner Regie: 
rung ald richtig anerkannten Schuld dad Worbergeben 
gewiſſer Erklärungen in vom ihm felbft vorgeſchriebenen 
Ausprüden verlange, erflärt er, daß, biefem Verlangen 
nachzukemmen, für die Bereinflaaten entebrend feyn 
würde. Er entwickelt ale bierauf bezüglichen Thatſachen, 
fagt, daß er ſchon auf offizielle Weile jede Abficht, 
„vielmehr an bie Furt, als an die Gerechtigkeit Franf: 
reichs zu oppeliren, verneint babe und fragt endlich: 
Bedarf Frankreich einer erniedrigenden und fervilen 
Wiederholung tiefer Akte, in Ausprüden, die ed diktis 
zen mwirb und welche die Anerkennung des Rechtes, das 
«s fi anmaßt, fi in unfere innere Angelegenheiten zu 
wifchen, enthalten werben? Nein, Frankreich wird diefe 
nie erlangen können. — Der Geift des amerikaniſchen 
Bolkes, die Würde der Lepidlatur und der feſte Ent: 
faluß ver wvollziehenden Gewalt widerſetzen ſich dieſem.“ 
Er zeigt, wie unwürdig einer großen Nation und wie 
beſchimpfend für Amerika die durch Frankrelch angeknuͤpfte 
Unterhandlung ſey, um durch Intrigue eine Genehmi⸗ 
gung ju erlangen. Er ſpielt auf vie Seeruͤſtungen Frank⸗ 
reichs an und befteht auf irarfen und unverzäelihen Geld» 
hewilligungen, um bie. amerſkaniſche Seemacht zu vers 
wehren und bie, Vertheidigung der Kuͤſten für den Fall 
. 56 vervollſſaͤndigen, daß die Demonfirationen Frankreichs 
gegen die Bereinigten Staaten gericht:t fein follten. Kurz, 
der Ton ber Borfchaft iſt jener der Feindfeligkeiten und 
des Mißtrauens. „Ed mag fommen, was da wid,’ 
fügt der Präfipent, „die burch Frankreich geforderte Er- 


flärung fan nie gegeben merben, und feine don unfern 
Küften entfernte oder denfelben nahe Kuͤſtung wird und 
bindern, unfere Pflicht gegen unfere Eonflituenten, uns 
fern RationalsEharafter und die ganze Welt zu erfüllen.’ 
Man kann nicht läugnen, daß der Ton, in bem 
died offizielle Aktenſtück abgefaßt if, fehr kriegeriſch if. 
Der flolge Ameritaner, bekannt mit den Kräften feiner 
Nation, will fich durchaus nichts vergeben, und flatt 
das gute Einverſtändniß mit Frankreich bald wieder her⸗ 
zuſtellen, flatt ſich zu nähern, bält er fi immer noch 
ferne, und die Sache fcheint ſich noch mehr zu verwi⸗ 
deln; denn durch diefe Sprade iſt das ohnehin delifate 
point d’bonneur Frankreichs ſehr empfindlich betaflet. 
— Doch it Grund vorbanden, zu glauben, baf die 
Sache friedlich beigelegt werden wird. Bürge bafür 
fcheint zu feyn: Englands Vermittelung, die friedliche 
Stimmung der Mitglieder der amerikaniſchen Staats: 
vertreter, und enblib der Wunſch des franz. Kabinets 
einer baldigen Beendigung diefer Angelegenheit. Es iſt 
nicht zu glauben, daß wegen biefer „Eeifenblafe (mie 
ein Blatt jagt) die Flamme des Kriegs angefacht wer« 


ben wird, 
Deutfchland. 
Bavpern. 

Münden, 15. Febr. Zum Gedächtniß des zeitli⸗ 
den Hintrittd? Er. K. H. des Hrn. Herzogs Eugen v. 
Leuchtenberg, Fürſten zu Eichſtätt ıc, wird am Samſtag 
ben 20. db. in der Hoflirde zum h. Michael um 14 
Uhr ein feierliches ee gehalten, 

reußgem 

Die „Retpjiger Be fchreibt aus Berlin vom 
7. Februar: „In Bezug auf das Verbot fran;äfifcher 
Blätter berrfhen durchaus verfchiebenartige Verfionen . 
einmal heißt es, das Verbot ſey zum Bundesbeſchluß 
erweitert und erſtrecke ſich, wie ſchon gemelder, anf alle 
ausländifhe Dppofitiongzeitungen, insbefondere beigifche, 
englifche, franzdfifche und Schweizer, andererſeits wird 
aber ber Beſchluß nur als eine einſeitige, von der preu⸗ 
Bifhen Regierung gefaßte Maasreıgel dargeſtellt. Das 
faftiiche Reſultat dieſer Maasregel iſt uͤbrigens ein ſehr 
gaeringes, Indem bie ganze Summe, welche das Poß⸗ 


Zeltungẽ · Debits/Comptolr, welches ale biefe Blätter 
liefert, dabel verlieren miürde, zwiſchen 2 — 3000 
Thaler beträgt, wobei ale Rheinprovinzen, Polen und 
Rusland mit inbegriffen find.’ 

Es iſt noch nicht offiziell aber zuverläffig, daß nun⸗ 
mehr auch die Rheinprovinz einen evangelifchen Biſchof 
erhalten wird. Ge. Maj. ver König hat, wie man aug 
guter Quelle vernimmt, den bisherigen Prob Roß da 

ernannt , boch foll dabei verfügt feyn, daß ber neue 
Bircof nur vom 2. Mai big zum Spätherbit am Rhein, 
die Wintermonare hindurch aber in Berlin zu! funpifen 

Deffierreid. 

Bien, 9. Febr. Unfere Nachrichten auß Spanien 
lauten fehr wiederſprechend, obgleich im Allgemeinen 
anzunehmen ift, daß die Garliflen täglib mehr Fuß 
gewinnen, während bis jegt Hrn. Mendizobals große 
Werbeißungen unerfüllt geblieben find. Es fdeint, daß 
Diefer Minifter mehr verfprochen bat, als er zu balten 
vermag, und daß er eben fo wenig als feine Vorgänger 
im Stande ift, die Regierung ber jungen Königin zu 
befefligen. Hr. Mendizobal mag ein guter Bankier 
ſeyn, aber ein großer Staatdmann iſt er nicht, un» 
fo viel aus Paris gefchrieben wird, fangen feine. Ans 
bänger an, dad ibm gefchenkte Vertrauen zu bereuen. 
Es geht ibm, wie Mina, von dem bie Liberalen fi al: 
les Mögliche verfproden hatten, und der mit einmal 
Rodil zu erfegen vermochte, Dan ift bier mehr als je 
Überzeugt, daß, wenn nicht andere Männer, ald die eben 
bezeichneten, in Spanien auftreten, Don Carlos nichts 
zu fürdten hat, und julegt fiegen wird. In Paris foll 
das Minifterium diefe Anſicht theilen, und der befonnene 
Theil des engliſchen Kabinets gleichſalls. Es wäre da: 
der nit unmöglich, daß bie Partei der Madrider Re: 
gentſchaft ſich endlich refignirte und vorzöge, mit dem 
Prätendenten zu. unterbandeln, als ſich bie Eraltatos 


völlig über ben Kopf wachſen zu laffen. Denn wos jH 


fie von dieſen zu erwarten bat, haben bie Auftritte in 
Barcelona gezeigt. - Ein Jufte: Milieu ift in Spanien 
unmöglich, jede fremde Intervention könnte nichts Ans 
deres bewirken, vielmehr nur dazu führen, die wenigen 
Elemente der Ordnung, melde noch in dieſem bekla— 
enswertben Rande vorhanden find, völig zu vernichten. 
us diefem Grunde allein wird ed feine Macht wagen, 
fi direft in die innern Angelegenheiten Spaniens zu 
mifhen. Wir haben auch gefeben, dog Niemand dazu 
Luft Hat, und Jeder mit einer gemiffen, aber verzeihlis 
den Aengſtlichkeit an den fpanifhen Wirren Theil zu 
nehmen fich ſcheut. Alfo werten die Spanier ıhre pos 
litiſchen Streitigkeiten allein auszukämpfen baben, und 
in diefem Falle könnte «8 unter allen Umftäuden für 
die jetzige Madriter Oberherrſchaft mißlich ausſeben. — 
Geſtern find mehrert Kourire won bier nach Paris und 
Bonton abgegangen, . 
Bie J 10. Behr. Des Cieſtoß auf der Donau 


iſt glelich vorlbergegangen, und fomit jede Gefahr 
verfhwunden. Schon diefen Morgen find alle Eier 
heitövorkehrungen eingeftellt worden. — Der öfterreichie 
fbe Beobachter gibt heute die in verwichener Nacht durch 
Kurier bier eingegangene telegrapbiihe Depeſche aus 
Boyonne vom 27. Januar, welche die Auflöfung der 
Cortes ankündigt. Diefe Nachricht Fam fehr unerwartet 
und hat auf die Würfe nachtheilig gewirft, weil man 
dadurch bie Ueberzeugung erbalten, daß Hr. Menbizas 
bal mit dem von ihm aufgeftellten Syſteme nicht außs 
reihen fann, und zu einem andern feine Zuflucht neh⸗ 
men wil, bad von rein revolutionairer Tendenz ſeyn 
dürfte. Die Fonds find gewichen, und werden bei der 
Ungemißbeit, in. welder man auch Über die Eriftenz des 
franzöfifhen Minifteriumsd fchrieb, nod mehr zurück⸗ 
gehen. — Die Nohricht von dem Tode der jungen Kös 
‚nigin von Neopel bat bei unferm Hofe den allerſchmerze 
lichſten Eindrud: gemacht. Die Verblichene war bekannt⸗ 
lich eine Schwefter Ihrer Maj. der regierenden Kaiferin- 
von Deſterreich. 
Srankreich. 

Paris, 11. Febr. Heute hielt vor dem Pairdhofe: 
sr. Dupont feine Vertheivigungsrede für Drorep, nach⸗ 
dem Hr. Patorui feine geftern begonnene Bertbeibigung: 
Fieschis beendet hatte. — In den Eonfereuzfälender Depu⸗ 
tırtenfammer twaren heute, [chen vom Morgen am, viele: 
Deputirte verfammelt. Die allgemeine Anficht ſchien zu 
feyn, daß bie neue Borfchaft Jackſons Leinen Einfluß, 
auf die Eonverfionsfrage ausüben dürfte, Der nämlichen 
Anfiht ik aub Hr. Dupin. — Es ift befiimmt, daß 
den HH. Dupin, Paſſy und Sauzet big jegt noch nicht 
förwliche Anerbietungen von Portefeuilles gemacht wars 
des find, 

Paris, 12. Febr. Die Unterbandlungen zwiſchen 
dem König und den Häuptern des Zier&parti finb ab⸗ 
gebrochen. Der „Temps“⸗ zeigt es mit Bellimmtheit an. 
x. v. Montaliver fuchte den Vermittler zu machen; 
«8° fcheiterte aber jeder Plan zur Bildung eines Kabis 
netd an ber Weigerung der Paird, auch einen Beitrag 
zu dem Minifterium und namentlib einen Präfidentem 
des Gonfeild zu liefern. (Nimmt man alle Artikel der 
“Blätter vom 12. Febr., die von der Kabinetscriſis bans 
dein, zufammen, fo ergibt fi nur: 1. dog noch nichts 
entfdieten war; 2. daß der Kiersparti fein Miniſte⸗ 
rium fertig bringen fonnte und feine Hoffnungen aber. . 
mald vereitelt fiebt.) 

Spanien. 

Mabrid, 2. Febr. Die geflrige Gaceta enthält, 
in einer außerordentlicen Beilage, einen Bericht über 
die Ginnahme des Fortö del. Hort, in Gatalonien , durch 
die Truppen der Königin. „Die Rebellen haben über 
die Klinge fpringen müffen, nebft ihren Anführern Mose 
roled und Eirera. — Heute iſt das Geſetz Über bad, 
ber Regierung von dem aufgelösten. Cortes bewilligte 
Vertrauensvoium unter alen gebräugplicgen Feierlichkeiten 


anf den Öffentlichen Plägen promulgirt werben. Ein 
Gavallerie:Detafhement der Nationalgarde war bei ber 
Promulgation zugegen. 

Gorbova bat durchaus nicht die Abfiht, fich vom 
Dberlommando ber Nordarmee zurüdzuzieben. Er bat 
eine Depeſche (vom 31. Jan.) on den Conſeilpräſiden⸗ 
ten Mendizabal gerichtet, um benfelben wegen Auflöfung 
der Gortes zu beglückwünſchen und feine unbeſchränkte 
Ergebenbeit für die Sache der Königin auszudrücken. 

Es find Briefe aus Liffobon vom 27. San. einges 
troffen. Die Deputirtentammer ift in feindliher E tim: 
mung gegen bad Minifterium. Mit Ungeduld wurte der 
Bericht des Finanzminifteriumd über die finanziele Loge 
erwartet. In der Sitzung am 26. wurden beitige Ins 
terpellationen über bie dreimonatlibe Werlängerung des 
am legten San. abgelaufenen Handelsvertrages mit Eng: 
lond an den Marquis Loule gerichtet; der Marquis ant: 
mwortete nicht befriedigend; dieſe Handelsfrage ſcheint zu 
einer fehr lebhaften Discuffion Anlaß geben zu follen. 

Grofsbritannienm 

In ver Kammer der Gemeinen om 3. bat Hr. Ro: 
binfon gefragt, ob bereits ein Theil der Einkünfte, 
welde ber König der Belgier, während feiner Anwe— 
fenbeit in England bezog, und auf welde er bei feiner 
Beſteigung des belgiſchen Thrones verzichtet, in den öf⸗ 
fentlichen Schatz gefloflen ſey. Hr. Epring Rice hat 
geantwortet, daß die in dieſer Beziehung gemachten 
Stipulationen fireng beobachtet worden mwären, daß 
bald eine Rechnung Über den bereits verfollenen Theil 
abgelegt werben folge: mit Ausnahme eined Theils der 
Einkünfte, welder für die Diener Sr. Moj. audgefegt 
wurde, wie ed flipulirt wurde, konne alles zum öffent: 
lien Dienſt verwendet werden. Auf tie Frage det 
Lord Stuart hat Hr. Epring Rice erklärt, daß bie 
Regierung beabfichte, ein Gubfitium für die polnifchen 
Flüchtlinge zu verlangen, gleih dem im verfiofenen 


Sabre. 
Dänemark 
Kopenhagen, 9. Febr. Durch Königl. Patent 
vom sten d. M. wird die Jütlaͤndiſche Stände-Verfamms 
lung auf ben 11. April d. J. in Wiborg zufammens 


berufen. 
Italien 

Rom, 3. Febr. Am 31. San. erließ der heil. Va: 
ter das Dekret megen Geligiprehung des ehrwuͤrdigen 
Dieners Gottes Johann Maffiad, eines Dominikaner 
Poiendrubere, 

Berichten aus Livorno zufolge fol nun bie Ans 
teibe für Don Garlod doch no zu Stande kommen; 
das nmeapolitanifche Kabinet hofft, daß nicht nur meh: 
rere italieniſche Höfe, namentlich der ſardiniſche, fons 
dern auch ein Staat jenſeits der Alpen, daran Theil 
nehmen werben. Die Summe der Anleibe fol vorlän: 
fg nah deutſchem Gelde auf ungefähr vier Milionen 
Sahın Gen. M. befimmt ſeyn. Man ſqhmeichelt ſich 
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auch bei mehreren nordiſchen Höfen Anklang und Mad» 
folge zu finden. Bei der firengen Konfequenz, mit 
welcher diefe Höfe von jeber zu verfahren pflegtenr 
dürfte alsdann ouc eine zweite, für Don Garlob ſehr 
wichtige Erſcheinung, ſeine Annerfennung ald König von 
Spanien, nicht lange ausbleiben. 

Aus Neapel wird gemeldet: „Die plößliche Flucht des 
Prinzen von Gapua hat deffen kön. VBruder fehr entrüftet; 
man hoffte indeffen noch, daß «8 ber fchönen Englän: 
berin nicht gelingen werde, ihn zu einer kirchlichen Ver⸗ 
bindung zu vermögen. Man giebt fi num viele Mühe, 
ihrem früheren Lebeuswandel nachzuſpüren, und will 
namentlib von ihrem Aufenthalte am beutfchen Bader 
orten zweideutige Anekdoten erfahren haben.’ 

. Amerika 

Die Briefe aus Washington melden, daß der Gone. 
greß mit einer Mehrheit von 168 gegen 18 Stimmen, 
befchlofien habe, eine Kommiſſion zu ernennen, um eis 
nen Beridt über die Bwedmäßigkeit der Vermehrung, 
ber Seemacht abzuflatten. 

Brasiliem 

Die Revolution in Para, (Fortſetzung.) 

Am. 17. April fam eine Erpebition, beilehend aus 
der Fregatte Imperatrir und der Brigg Gonflantie, in 
dem Hafen von Para an, Gie war von dem Präfir 
benten von Maranham abgefchicht worden in der Abficht, 
zur MWiederberfielung der Ruhe mitzuwirken; allein fie 
ſcheiderte vollſtändig an der Ciferfucht der Aufrührer,, 
welche die anfommende Streitmacht immer mit feindielis 
gen Augen betrachteten. Anfänglib wolte man fie ver: 
laſſen um nah Maranham zurüdzufehren, und ald 
diefed nicht gelang, kam «6 am 12. Mai Vormittags: 
11 Uhr zu einem offenen Bruce. Man wechelte drei 
Stunden lang Kanonenfchüffe; der Kommandant der bras 
ſilianiſchen Eskadre verfudte fodann etwa 200 Mann: 
zu landen; aber wegen ſchlechter Anführung mißlang 
wiefer Coup de main auf die Etadt, und bie Flotte 
verlor beträchtlich viele Leute. Am folgenten Tage 
zog ſich die ganze braſilianiſche Expedition außer Kano— 
nenſchußweite von der Stadt zurück. Am 19. Sun: 
erfhien eine meue Expedition, beſtehend aus der Fre— 
gatte Campiſta und vier andern bewaffneten Schiffen 
unter dem Kommando bed Commodore Taplor. Die: 
fe Expedition brachte einen neuen Präfidenten von Rise: 
Janeiro, welcher am 25. Jun. ungefähr 600 Mann 
and Land fehte, und Poflo am Lanbe falle, am 27. 
aber das Milioir = Arfenal und die Forts übernahm. 
Den Empörern wurbe erlaubt, fih mit ihren Waffen 
und Ammunition zurückzuziehen. Diele unkluge, böchft 
übel berechnete Maasregel gab dem ruhigen Betrachten 
von vorn herein wenig günflige Ausſicht für die glück⸗ 
lihe Beilezung eined Parteikampfes, ver ſchon fo lange 
gebauert hatte. Wie konnte die Regierung noch Ads 
tung gebieten, wenn es den Leitern der Emeute nicht 
blos geſtauet wer, fo groͤbliche Verbtechen ungerügt bes 


gangen zu haben ; fonbern wenn man fie faft felbft auf 
die erneuerte Aufwieglung und Bewaffnung ber In: 
dianer und der farbigen Bevölkerung auf dem flachen 
Sande überhaupt hinwies! (Beſchluß folgt.) 


Bamberg, 17. Jan. Die feierlibe Abfahrt bed 
erſten Gölner Schiffes fand bei fehr ſchönem, gelindem 
Wetter und von dem beiterften Sonnenſcheine begünftigt, 
geftern Nachmittags ſtatt. 

Die Umgebung des Krahnenplatzes, mehrere Häufer, 
Schiffe und Kähne waren {dom um Mittag mit Feſt⸗ 
Bahnen, Flaggen und Wipfeln geſchmückt. Schon vor 
Anfang des feierlichen Actes begann eine unzählige Men: 
fhenmenge fih zu fammeln, und das ſchöne Mufit Corps 
des Landwehr⸗Regiments in Uniform ſtellte ſich auf. 

Die hoben geladenen Säfte und theilnehmenden Ho: 
moratioren aus allen Etänden fanden fi zahlreich ein, 
welche mit der gegen 3 Uhr erfchienenen Deputation bes 
Stadtmagiſtrats und dem Handelsvorſtande am Ufer und 
auf dem Schiffs Verdecke fih verfammelten. 

Der Herr Rechtsrath Barlet, Referent in Handels⸗ 
und Schifffahrtangelegenheiten, übernahm es bei einge 
tretener Verhinderung des Herrin Bürgermeifterd das 
Wort zu führen, die Wortheile der Waſſerſtraße auch 
in Verbindung mit Eifenbabnen und die des beutfchen 
Zollvereind zu erörtern, worauf der Handelöftand, das 
Berdienſt des wackern Schiffers durch Uebergabe einer 
großen Schifföflagge ehrte, welche zugleich von dem Talente 
unſeres braven hieſigen Künſtlers, Herrn Gallerieinſpek⸗ 
tor Mattenheimer, zeugt. Auf der einen Seite derſel⸗ 
ben befindet ſich außer den Andeutungen für Handel 
und Schifffahrt, das königliche — auf der andern Sei: 
te aber das fläntifche Wappen; ebenfo erhielt die Schiffs— 
mannfchaft geeignete Andenken in neuen Münzen. 

Am Schluſſe diefes den Zweck der Feier bezeichnen 
den Actes wurde mit volem Einflange der unüberfeh: 
baren Menge und unter dem Epiele der jegt auf dem 
Berdede aufgeflelten Landwehr: Mufit Sr. Maieſtät 
dem König ein die Stadt durchdringendes Lebehoch un: 
ter ununterbrodenem Kanonendonner gebradt. 

Um ten Ediffern jegt Play zu machen, verfügten 
ib die Ebengenannten fommt dem Mufifcorps, um bas 
abfahrende Schiff bis zur Stadtmarkung zu begleiten, 
in andere Schiffe. 

Das fo ſchön mit der von dem Handelsſtande er: 
baltenen Flagge und Wipfel gezierte Eölner Schiff, dem 
Vormittags zwei Andere für die Städte Main; und 
Gronfiurt vorangegangen waren, und dem Morgen noch 
eines für Göln nachfolgt, gewährte einen mojeftärifden 
Anblick. Mehr und mehr fegelte ed ſchneller feiner 
Begleitung und dem Muſikcorps nad. 

Angelommen bei ebengebachter Stadiflurmarkung , 
bielten die Nebenfaiffe unter vielfeitigen Glüdwüns- 
ſchungen zur Seite an dem rechten Strom:Ufer an, 
und das große Fahrzeug fuhr im fchönften Sonnens 





Hlanze unter einem nochmaligen Lebehoch für Se. Maje⸗ 
flät den König, welches, da auch hier moch im ziem: 
ide Eutfernung von der Stadt, der größte” Theil 
der Zuſchauer mit ber eilte, weithin die Luft erfüle 
te. Das dritte Lebehoch wurde dem Aufblüben de® 
deutfhen Handeld und ter Schifffahrt, und den fich hie 
zu verbindenden Städten mit fichtbarer Rührung der 
Menge gebradt. , 

So ſchloß ſich die Feier auch bes geflrigen Tages 
auf eine höchſt würdige Weile, Danf, inniger Dank 
Deutſchlands hochherzigen Regenten, bie in Herbeifüh⸗ 
rung der Rbeinſchifffahrts-Akte und des großen deut⸗ 
ſchen Zoll-Vereins den Bedürfniſſen ihrer Völker fo 
entſprechend entgegenkamen, daß Gewerbe, Ackerbau, 
Handel und Schifffahrt im weiten Bereiche des Ver⸗— 
einsgebietes ſich jetzt ſehr wechſelſeitig unterſtüthen, und 
einen Achtung gebietenden Aufſchwung nehmen koͤnnen. 





Deianntmagun 
Jedermanu wird gewarnt, baat Gelb oder aten, wel⸗ 
cher Art fie auch ſeyen, auf unfern Namen Jemanden zu bor⸗ 
gen; indem wir erklären, daß der Borgende des Betrages bies 
für verluftig wird. 

Bamberg den 13. Februar 1336, 

Raphael Alois Freihert von Ruffim, 
offavalier Sr. Pönigl. Hoheit des 
ern Herzogs Wilhelm in Bapern. 

Mathilde Greyfrau vom Ruffin, ges 

borne Fregin von Müller - Lengefeld. 


Befanntmadbung. 
Montag den z2. diefed Monate DVormistags so Uhr 
werben bei dem biefigen Reutamte 
0 Schäffel Waigen; 


so — Som, -» 

100 — Haber, und 

80 —  Gerfte 
salva ratificatione öffentlich verſtrichen; welches bieburdh befamme 
gemacht wird. 

Haßfurt den 13. Febr. 1836. 
Königl, Univerfitdts « Rentamt, 
Dr. Stöhr, Rbtr. 





Zu Burgmwindheim if eine Echaficheune im ber 
fien Zuftande, u verkaufen ; diefelbe kaun im Ganzen, 
oder eingeriſſen, und cheilwerfe abgegeben werden. 
Das darınnen befindlihe Bauholz, iſt noch neu, wow 
beiten. Fohreuholj, uud enthält 3132 Schub szölliges 
und 3930 Schuh siolliges Banbolz, daun ıa Sch 
Katten, 10 Schsd Bretter, 3 bis 24,000 noch ganz gute # 
Ziegel Liebhaber dazu, ıhögen ſich bald bei Unterzeich⸗ 
uerem einfinden. 

Burgwindbeime am 7. Februar 1836, 
Ph. Gundermann, G. DR. 


— — [— [[ 
Fremden-Anzeige vom 16. — 17. Behr. 
Bamberger Hof: Klöpner, Kim. v. Eprendlingen. ' Being, 
Kfm, v. Düffeivorf. Eraw. Marquart d. Weidenderg. Fraul. 
‚» Bapreutd,. Güttler, Kim. v. a Gteinmal, 
x . Haffenraffer, Theilungse Kommifldr v. Mann 
beim. Bomann Kım. v. Nbg. If, Kfm. v. Landshut. 
Drei Krouen: Weiſſer, Acceſſiſt o. Bapreuch. Denninger, 
Künftler v. Schwabäach. Kinlein, Seribent ». Nbg. Kraft, 
Eommis v. Augsburg. 
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1836. 





Hör ich wicht das Pförtchen geben? 
Hat ber Riegel nicht gekliret ? 

Kein es war bes Windes Wehen, 
Der durch diefe Pappein Ichwiret. 


YHereim! 
Was lauſcht herein zum Fenſterlein? 
Es wird mein Herzgeliebter ſeyn! 
Herein! 
Mein Herzgeliebter iſt es nicht, 
Es war ein Streif vom Monbenlicht 
Und ih bin noch allein! 


Bas Flopft fo leid an meinem Thor? 

Dergliebfter ſteht wohl ſchon davor! 
Herein! 

Ich bin ein ungebuld’ged Kind; 

Es raffelt nur am Thor der Wind; 
Und ib bin noch allein! 


Bas fniftert auf der Straße draus? 

Herzliebfter naht fih meinem Haus! 
Herein! 

Ein fpäter" Wand'rer zieht vorbei; 

. Mein Lieb’ weiß nicht, was Warten fen, 

Und ich bin noch allein! 


Bil noch einmal durch's Fenfter fehn! 

Dort feh' ich's um die Dede gehn. 
Derein! 

Es war ein Molfenfhatten nur; 

Dom Liebften ſeh' ich feine Spin, 
Und id bin noch allein! 


Der gauze Weg ift menſchenleer, 

Das Licht verlöfcht, ich ruf nicht mehr: 
Herein! 

Da fat mid ſchnell ein kräft'ger Arm, 

Da kuͤßt ein heißer Mund mi warn: 
Ich bin nicht mehr allein! 





— e — —— 
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Schüller. 





Der junge Zauberer. 


Nah einem Papyrus aus Herculanım. 
(Beialuf) 


— — — Gempronius trat zuerfi in das Gebäude, 
Rund um ihn ber berrichte die tieffte Finſterniß; Cal⸗ 
liad aber trug eine Meine Lampe unter feinem Mantel. 
„Die Geſchichte hier hat Aehnlichkeit mit unſerm Abende 
theuer im Labyrinth, bemerkte er, aber ich bin begie 
rig zu Schauen, was Dein äthiopifcher Zauberer mit 
feinen Dämonen beginnen wird. Mährend er biefe 
Worte fprab, blikte ein blaues Flämmchen auf, wel 
ches an dem Mittelpunkt der Dede hängen blieb, und 
bie beiden Freunde gewahrten jeht, daß fie ſich im ei⸗ 
nem großen freisförmigen Gemache befanden. Ein fanf- 
ter Chor von mufifatifhen Infirumenten warb nummebr 
vernehmbar; er ſchien von unten herauf zu tönen. Jethzt 
ſenkte ſich von oben her eine Wolke auf ſie herab, und 
eine Stimme, die aus derſelben zu erſchallen ſchien, 
fragte, was ſie am liebſten zu ſchauen wünſchten. „Eine 
Abendmahlzeit, vor allen Dingen, im Namen bes‘ 
Olymps,“ rief lächelnd der Grieche. Ein furdtbarer 
Donner verkündete den Born des Geifted ob dieſer Ant- 
wort und augenblicklich war ber Lichtſchimmer verſchwunden. 

Endlich wiederholte die Stimme die Frage, und 
sitternd nannte jet Sempronius die Priefterin zu Ephe⸗ 
fus. Liebliche Melodien berührten darauf das Ohr. Die 
hintere Wand ſchien zu verichwinden und das griechiſche 
Ufer zeigte ſich den Dliden. „Der Piräus! der Piräus Ir 
rief Gallias und deutete auf ein Fahrzeug, bad aus dem 
Hafen eilte. Es ſchien baffelbe, welches fie früher nah 
und von Griechenland führte, Es glitt jetzt mit Schnel⸗ 
ligkeit über die Fluth dahin und erreichte das jonifche 
Ufer. Semproniud Herz zitterte. Nun zeigten fich zwei 
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Hattliche Geftalten, ein Staliener und ein. Grieche unter 
den Cypreſſen, welche den herrlichen Tempel der Diana 
unfrinzen. Eine britte Geftalt erſchien und alle drei 
verfhwanden darauf in bem dunklen Sintergrunde. 
„Kann er und nun noch zeigen, was ſich fpäterhin in 
der Catacambe ereignete,“ flüfterte Gallias feinem Freunde 
ins Ohr, ‚baum iſt er entweder der bübifche Priefter 
felbfi, oder der Fürft der Zauberer. Doch ber Erftere 
kann es nicht feyn, ich habe den ja für fein Buben: 
Büd bezahlt.“ 

Die Hinterwand erhellte ſich neuerdings, und bie 
beiden Freunde gewahrten jet deutlich ben Ort, wo fie 
beinahe ihr Leben eingebüßt hatten, fammt dem Dpfer, 
dem Prieſter und ber ſchwarzverhüllten Gruppe. Gem: 
pronius fließ einen lauten Schrei aus, als jest die ibm 
mohlbefannte Geflalt mit dem Himmeldantlig auf ihre 
Knie niederfan? und um Barmherzigkeit flehte. Er woll⸗ 
te binzueilen, aber feine erfhöpften Kräfte verfagten 
ihm den Dienft und ohnmächtig ſank er zurüd in die 
Arme feined Freundes. 

As er fein Bewußtſeyn wieder gewann, hatte ſich 
bie Scene verwandelt. Ein blühender Garten zeigte fi 
in der ganzen Pracht bed orientalifhen Lurus. Cine 
Gruppe vieler Nymphen tanzte zu den Tönen der Leis 
een, die fie im ihren Händen bielten. In ber Mitte er: 
bob fi ein Blumenthron, anf dem man eine Splphen- 
Königin erblidte, ihr Auge war zur Erde gefenft, wäh: 
rend ein Gupido ihr Worte ind Ohr flüflerte, kurz, die 
Scene im Garten des Proconfuld war meuerbingd vor 
feinen Blick geführt. j 

Zeit vermochte der junge Italiener ſich nicht länger 
zu halten, er fprang auf die Bifion zu. Aber fiche da, 
es war fein Luftgebilde, die reigende Priefterin ſelbſt 
lag in feinen Armen. 





— — — „Dein Beiſpiel,“ ſprach Gallias zu feinem 
Freunde, „iſt eine Lehre für alle Dageflolgen; habe ih 
doch. auch Luft befommen, mich zu verheirathen.“ 

„Wie bin ich aber auch fo glücklich,“ entgegnete 
Sempronius, indem feine freudetruntenen Blide auf feiner 
reizenden Gattin und ihrem Heinen Säugling weilten. 

„Ja, ja, Du haft gut fprechen," bemerkte Callias. 
„Bo aber finde ich eine Verwandte, bie ich ohne fie 
je -gefhauet zu haben, auf thörichte Weile haſſe, wie 
Du es getban? Und die mich fo romantifch liebt, wie 
die fhöne Euphrofine Dich liebte, ehe fie wußte, ob 
Du aud nur eines Seufjerd werth mwareft? die aus ih: 
rem Waterlande entflieht und fi) für tobt ausgibt, ba: 
mit ich überall Narrenflreihe machen fann? Die dann 
GV rieflerin wird, mir durch ihre Lift den Kerker er: 
fihließt, und mir dann über das weite Meer folgt; bie, 
was für Weiber dad Schwerfte ift, auf ihre Schönheit 
verzichtet und fich verkleidet, um meine Gefunbheit 


! 


— — — — — — — | — — 


herzuſtellen, enblich aber reizender als je im meine Ar- 
me finkt?w 

„Dann, dann,‘ unterbrah ihn Sempronius, und 
fein Auge glühte vor Entzüden „dann wirft Du Die 
gleih mir mit dem Ideal Deiner Seele vereint fehn.“ 





HäufersRevun 





Es giebt viele Gattungen von Häuſern. Erlaube 
mir, charmanter Leſer, daß ih Dich von Haus zu Haus 
führen und Dich auf diefe Weife mit den Meiften bes 
fannt machen kann. Wir wollen fie nach alphabetifcher 
Ordnung durchgehen; hier fehen wir: 

1. Arbeitshaus. 

‚2 Badehaus: Jordan, in welchem Schmusige fi 
rein zu waſchen fuchen. 

3. Bierhaus: Afyl für friebliebende Ehemänner, 
deren Frauen Zantippen find, 

4. Gadettenhaus: Baumſchule, aus der bald ein 
Hannibal, Gäfar und Napoleon, bald nur ein gewöhn⸗ 
licher Held bervorgeht. 

5. Chauſſeehaus. 

6. Edhaus: Belvedere ber Edenfteher. 

7. Findelhaus: Epigramm auf die platonifche Liebe. 

8. Gewähshaus: In dieſem ftehen Blumen aus, 
damit fi Liebhaber dazu finden. Manche inländifce 
Pflanze fteht Hier unter einer aubländiſchen. Die Be: 
ſchauer fagen aber oft ironifch: das iſt eine ſchöne Pflan- 
je! und wenden ſich weg. 

9. Invalidenhaus: Chrwürbiger Tempel, mit ber 
Ueberfärift: „Fuimus Tro&s!“ 

10. Kaffeehaus! Ort, wo man Manchem auf den 
Grund fommt. 

11. Kartenhaus: Eines jener wenigen glüdlichen 
Häufer, worauf feine Schulden laften. 

12. Lotteriehaus: Luftſchloß, in welchem ber Durch: 
fall an ber Zagedorbnung. 

13. Münzhaus: Wiege bed Geldes, das, weil es 
fo viel Unheil ftiftet, zur Strafe geſchlagen wird. 

14. Narrenhaus: Tempel der Mahrbeit. 

15. Opernhaus (fiehe Invalidenhaus). 

16. Pfandhaus: Minifterium der innern Angelegen: 
heiten vieler Familien, dad Departement, in welchem 
die meiften Verſetzungen flatt finden. Mancher 
Bürger trägt feine Betten hin, um rubig ſchlafen zu 
können. 

17. Poſthaus: eine Anftalt, die für unfer Fort: 
fommen forgt. 

18. Rathhaus: Ort, wo man ſich viel zu ratben, 
aber mandmal nicht zu helfen weiß. 

19. Schaufpielhaus: Vergnügungsort, mo man fich 
= mehr nad dem Aus⸗ ald nah bem Gingange 
ehnt. 
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20. Schilderhaus: Aſyl, wo mandper beim Regen 
fein Unterfommen findet. — 
21u1. Speiſehaus: Ort, von dem man manchmal 
hungriger fortgeht, als man hingekommen iſt. 

22. Spielhaus: Hochſchule der Leidenſchaften, Anz 
tichambre der Hoͤlle. 
28. Spinnhaus: 
Geide ſpinnt. F 

24. Tollhaus: die Welt en miniature. 

26. Treibhaus (fiebe Gewächshaus). 

26. Vogelhaus: Embleme des Eheſtandes: 

„Wer draußen ik, der will hinein, 
Wer drinnen ift, möcht draußen fein.’ 

27. Waldhaus: Ort, wo man naffes ungewafche: 
ned Zeug zum Zrodnen aufhängt (fiehe Lewalds „Eu: 
ropa⸗, Köchys „Mitternachts zeitung⸗, Gleich's „Ere⸗ 
mit, Gersdorf's „Repertorium“ u. f. w.) 

28. Weinhaus: Ort, wo man und Bein, aber 
felten nur reinen Bein einfchenft. 

29. Wirthshaus: Pasquill auf die Gaftfreund: 
ſchaft. 

30. Zeughaus: Schlafgemach des Krieges, Per— 
fiflage auf den ewigen Weltfrieden. 

Wir haben nun das ganze Alphabet durchlaufen, 
der Leſer wirb müde feyn, wir wollen endigen. 


Niszyellenm 
(Der poetifhe Kühenzettel.) Ein bekannter 
Saftronom ift (mie Pope) gewohnt, alle Papierblätter 
zu benugen, und auf ben leer und weiß gebliebenen 
Raum die Erzeugniffe feines Geiftes, d. i. feine Kü— 
chenzettel zu fchreiben. Einft fand er irgendwo die von 
feinem Söhnden zur Uebung oder zum Auswendigler: 
nen abgefchriebene erſte Strophe von Scilier’s „Idea: 
len,“ und da dad Papier hübſch weiß war ünd die 
Zeilen fein weit auseinander. fanden, ließ ſich's bequem: 
dazwifchen ſchreiben, welches er denn auch that, und 
folgenden Sinn hinein brachte: 
Die Iveale. 
Küchenzettel. 
So willſt Du treulos von mir ſcheiden 
Schildkrötenſuppe. 
Mit deinen holden Phantaſien 
Rinderbraten. 
Mit deinen Schmerzen, deinen Freuden, 
Ente mit Zeltower Rüben. 
Mit Allem unerbittli flieh'n? 
Zaubenpaftete. - 
Kaun nichts dich, Fliehende! verweilen, 
Gebratene Gans. 
D meines Lebens gold'ne Zeit, 
Gefrornes, 
Vergebens, deine Wellen eilen 
Champagnerpunfd. 


Ort, wo man Alles, nur Feine 


Oinab ins Meer ber. Ewigkeit. ° =: > 
Den 23. Augufl. : 





(Spaniens früherer Reihthum.) In altem 
Beiten war Spanien wegen feiner Sitberbergwerke berühmt« 
Die Phönizier fehifften deshalb dahin und eben fo die 
Garthaginenfer. . Sie gingen ein, ohne daß man weiß, 
wie und warum. Im Mittelalter nahm man fie wie: 
der auf. Die Fugger unter Karl V. gewannen unends 
liche Reichthümer dadurch, denn die Minen von Gazal: 
la und Galarofa (bei Sevilla), welche von 1555 bie 
1576 bebaut wurden, lieferten ein Drittheil bis ein 
Bünftheil reinen Ertrag. Amerika's Entdeckung bewirkte- 
wieder ihren Verfall, und kein Menfch hat: bis jetzt an 
fie gedacht, aber werben fie zum drittenmale angebaut, 
fo findet fi) ohne Zweifel eine Ausbeute, wie fie kein 
anderes Land in Europa aufzuweifen hat. An Stein⸗ 
kohlen fehlt es fo wenig, daß Afturien ganz Guropa 
damit verforgen könnte. Mit einem Worte: die Natur 
bot Alles dar, was das Leben bedarf, aber die Mens 
fen verfhmähten ed dort, ihre Gaben zu benützen. 
Unter den Mauren, den eingewanderten Arabern, konn⸗ 
te Spanien ald dad Paradies Europa's angefehen were 
den. 127 Städte blühten innerhalb Granada's Gren: 


‚| zen und ungefähr zweimal fo viel im Reiche Gorbova. 


Längs dem Quabalquivir lagen 12,000 Dörfer, Der 
Sig der Galanterie der Ritter, der Künſte und Willen: 
I&aften ‚war ‚nur, bier. : Ganz; Europa fanbte Schüler 
an die Schule nach Cordova und Granada. 


Alles, was wir von Pracht, Lurus und Reichthü— 
mern unferer Höfe wiffen, bleibt hinter den Berichten 
zurüd, welche die Schriftfiellee jener Zeiten von den 
‚Höfen der dantaligen Kalifen geben. Abderrahmen III, 
der zwiſchen 912 und 961 zu Cordova regierte, hatte 
ein Serail, worin gegen 6000 Perfonen waren. Ging 
er zu Felde, fo begleitete ihn eine Leibwache von 12,000 
Reitern. Sein Günftling Abu:Melet wurde Großvezier, 
und machte ihm ein Geſchenk von Gold und Seide, 80 
Stück fo koſtbaren Goldftoff, daß ihm nur der Kalif 
tragen durfte, 10 Zobelpelzen, 100 geringen Pelzen, 
4000 Pf. Seide, 15 Rennpferden von ber ebelften aras 
bifhen Zucht, mit herrlichen Deden behangen, und 40 
der fhönften Jünglinge, 20 der fchönften Mädchen , als 
le mit koſtbaren Armz und Haldbändern gefhmüdt. 
Gegengeſchenk dafür erhielt er vom Kalifen 100,000 
Golpftüde oder 250,000 Thaler, 

Einer Sultanin baute Abderrhamen, etwa eine und 
eine halbe Stunde von Cordova entfernt, einen Dallaft, 
ber ſeines Gleichen ſuchte. In Konftantinopel machte ' 
ber berühmtefte Baumeifter den Plan dazu; 1200 Säne 
len von fpanifhem, afrikaniſchem, griechiſchem Marmor 
trugen ihn. Der griechifche Kaifer fandte die legten 
ald ein Unterpfanb feiner Freundfchaft. Gold und Per: * 
len deckten die Wände des Audienz-Saales, in deſſen 
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Mitte ein Becken mit koſtbaren und kunſtlichen Figuren 
von allerhand Thieren prunkte. Ueber ihnen ſchwebte 
eine Perle von unfhägbarem Werthe, die der Kaifer 
Pro aus Konftantinopel geſandt batte. Es verftrichen 
25 Jahre und man braudte 16 Millionen Thaler, ven 
Pallaſt zu vollenden.. Ueber dem Haupteingange ſtrahl⸗ 
te die Statue der ſchönen Gebieterin, welcher der Pal: 
laft gewidmet war; denn die fpanifchen Mufelmänner 
maren weit entfernt, Gemälde und Bildfäulen zu ver: 
ſchmãhen, wie biöher ihre rohen Brüder in Konftanti: 
nopel. Die Refidenz Gorbova felbft enthielt 600 Mo: 
ſcheen, 900 Bäder, 100,000 Häufer. Schätbare Mir 
weralien, befonders Kupfer, Eiſen, Quedfilber, Schwe⸗ 
fel, Myrrhen, wurden weit und breit nach andern Rän: 
bern verführt. Andalufiens Korallen, Malaga’ Rubi: 
ne, Karthagena's Amethyſte, Granada's Seidenwaaren, 
Murcia's Wollentücher gingen bis an die äußerſten Win- 
kel des ſchwarzen Meeres. . Gold: und Silberbergwerke 
lieferten ungeheure Summen. Der Tribut, den Abber 
rahmen daraus 309, betrug, einem arabifchen Geſchichts⸗ 
fhreiber zu Solge, 945,000 BDucaten, eine Summe, 
die alle chriſtlichen Fürften damald nicht einnahmen. 
Sic transit gloria mundi, muß man hinzufügen. 
— —⸗ 
zugegen ph. 
Wie die Natur im jungen Dorgenglange; 
So prang' ic heiter in der Faune Lrame. 
Zwei Zeichen weg — bie Ueberreſte ziehe 
Did im die Nähe der Geliebten bin. 
Ein Zeihen noch hinweg, daß dir erfchalle 
Der beitre Tom verfchtwifterter Metalle. 


YAuföfung der Homongme in Per, ss: 
ade. 


Allgemeine Conversations-Contrelle, 











gürk Vückler Muskau ik feit Neujahr in Korfu, von 
wo er mach Athen gehen wird. Zu Anfang des Sommers will 
er wieder in Muskau eintreffen, und ſich bis zum Herbf zu ei⸗ 
wer größern Meife worbereiten. 

Meverbeerd nened Werk, la Saint Barthelemy, teirb in ben 
erken Tagen bei der k. Alademie der Künfe in Paris zur Aus⸗ 
faͤhrung fommen. : 

In deu Zuilerien ward am 23, Januar ein Kinderball vers 
anpaltet, wobei soo Kinder, — natürlich lauter vors 
nehme — gegenwärtig waren, und tanıten, 

Ein ziemlich komiſchet Auferitt ereignete ſich Bürzlih in Par 
vis im Hotel des Minidertums des Innern. Die Parifer Pa; 
Artenbäders®efellen ‚.im ihrer gewöhnlichen Tracht, mit weißer 
Schuͤrze und dem Küchenmelfer zur Seite, fanden ſich ndmlich 
im sorpore bei Hrn. Thiers ein, um ibm bie ſchriftliche Bitte 
ya überreichen, daß die Regierung doch dem gewöhnlichen Bds 
dem verbieten mochte, ihnen in das Dandiwert zu pfufchen uud 


Im ihren Defen Yafteten und Torten zu Baden. &s hielt febr 
ſchwer, den Bittſtellern begreiflich zu machen, daß auf ihr &u 
fuch Feine Rädficht genonmsen werden könne, und daf et der 
Regierung völlig gleichgültig fep, Mer die Paſteten bade, wen 
fie mur gut wären. 

Unfere Modefreunde werden hierdurch beiachrichtiget, daf 
jeber Bashionable zu Paris feit‘einiger Zeit, wenn er feim er 


feinen will, in turen Beinkeidern, durchaus nicht mehr ie 


Pantalous auftreten darf, auch die Schnallenſchuhe find wieder 
an ber Tagesordnung, und die Frifeurd und refp. Haar⸗ 
Eräusler liebaͤugeln fchen im Geiſte mit dem Atzein und 
Haarbeuteln. Bei den Bällen des Krompringen darf wenig: 
ſtens kein Here mehr ohne kurzes Beinkleid und Schnallenſchu⸗ 
be etrſcheinen. — j 

Der Biſchof von Norwyk bietet das ſonderbare Beifgiel eis 
nes proteſtantiſchen Biſchofs dar, der mit einer roͤmiſch⸗katholl⸗ 
(hen Grau vermäble if, und die Dame gewicht flets das Pri⸗ 
vilegium, ihren Beichtwater im Haufe des Bifchofs zu haben. 

Die Zefuiten ga Stonyhurſt in der Graffhaft Laucafer 
baben eine meue Kirche im gorhifchen Style erbaut, welche 
400,000 Franken gefoftet hat. Das ſchoͤnſte Feuſter mit farbi⸗ 
gen Scheiben uͤber dem Hochaltare, welches die Mutter Gottes 
und die a2 Mpoftel darfielit, hat allein 20,000 Franken gekeßer, 
Bei der Einweihung diefer majeſtaͤtiſchen Kirche waren 2 Br 
fchöfe, z# Priefter und der Adel der Umgegend antefend. 

In der Nähe von Cambrai lehrt eine Frau von 100 Jahr 
een, welche noch einen fehr fchänen Faden zum Batiſt ſpinut 
ihres Beinen Urenkel oft amf ben Arm nimmt und mit ihm ih⸗ 
ren Enkel in einem benachbarten Dorfe befuche. 

Eine neuliche Couferen; der Leipjiger Buchbändier 
mit dem Miniſterium des Inneru bat, dem Veruchmen nach, 
die beabſichtigte Erlaffung eines Befeges zum Gegenſtaud gu 
babe, duch welches den Schriftkellern künftig jede 
eigene Verlegung ibrer Werke ‚unterfagt werden 
foll. (So! Da wären die Schriftheller und die ganze Liter 
tur übel daran! Laͤßt man ja dem berechtigten enger das 
Recht, das Fleifch von dem durch fein Beil miedergefchlagenen 
Dchien, dem Bierbrauer fein erjeugtes Bier abfegen zu dürfen 
»., und Geiſtesprodukte ſollen nicht ein gleiches Recht 
daben 7) (B. Landboͤtin.) 

Ein ziemlich ruimrter Baͤrſenſpekulant legte ſich auf 
die Schriftſtellerei. Jemand fagte von ihm: „Erft bat das 
Papier ihn rwinirt, jegt ruinitt er dad Papier.‘ 

Zu Meg in Frankreich if ein Knabe geboren worden, wel 
cher ganz bewegliche Ohren bat und diefelben im die Höhe rich⸗ 
ten und feitwärts beiwegen Fan, je-wachbens ed der Schal 
erfordert. 

Nachrichten aus Königsberg zu Folge follen die Mitglledet 
der neuen Muckerſecte keineswegs geueigt ſeyn, ihren Enlnd 
aufjugeben, ſeudern wollen lieber mach Nordamerika ausiwanr 
bern, wo fie allerdings ſowohl für ihre zahlreiche Nachkemmen⸗ 
ſchaft als für awsgedehntere Profeipgenmacherei Raum uud Frei⸗ 
beit genug finden werden. 








ıia 


— isch 


ai fi 39 


1% 
PERIIITENRI TFT 


ki 15 





Jr 





+34 gi Hit 







1— J J ä— 2 ve ma J HER She hi Ri rk grdoh hier ne gar 





ah. head ur 


ser Wr, V 
— mag DEmITE Star 


nnch® nos ® ‚haut Bis ı ge? 72 nos m; Ja 





nad ae nich Ye — 21 # 


— 





= nalaid I 


te a Yan il 
Day KM nn uni aan 
"Münden, 15. Bebruar. Vorgeftern Abend, sob 
Se. kön. Hohtit der Prinz Kork, im Odeonſaal einen 
glänzenden. ‚Ball — pr königls Hoheit uber. Kron⸗ 
prinz, gerubten ‚ben Dastenbal im Frohſinn mit Ihrer 
Degenwari zu, bechren, begaben ſich ſodann ins Mus 
feum, und von da ehenfails ins Odeon. Eine: Due: 
Brile, eine, Hochzeit im Gebirge varfiellend, die im 
Gropfinn,-getanjt ward, ıwurdei.mis ‚pielamı Vergnügen 
geſeben · —. Geſtern iſt Dr; Billing; Gelanbter und be; 
Bollmägdtigter Minifer der Vereinigten Staaten vonNords 
amerika am Hofe zu St. Peteröburg, bier, angsfommen; | , 
— Aus Neopel foll die Nachricht, . von , Dem, wie ‚08 
peift 74 eingunglügiche, ‚Weile: erfolgten Tode der 
Sürflin Schwarzenberg .ringetxoffen ſehn 
Münden, 16 Behr. , Den, zusrfk ahangangene, Kus 
zier an Ce, Mojeftät, „Brs;Lieulamant 
Dehreutby ift eingelaufenen Nachrichten zufolge am 19. 
Son. im Hofen von Pyräus angekommen, ‚und, fowobl 
er, ald der zweite Kurier, Hr. Artillerie Oberlieutenamt 
Bud, werden täglich. mit geipamnter; Sehnſucht ‚erwar: 
get. — Der geheime, Hoftath, Dr. Trofehor v; Schel⸗ 
king, bat die. adeligen, Ausibußmitglieder ded Stuben; 
tenballed im F. Ddeon zu einem Gaſtmahle eingeladen, 
— Der Winter iſt in. Münden mit feiner vollſten Kroft 
nochmal zurüde eingekehrt. E& fehlt weder an Kälte 
ned on Schnec. — Die Faſtnocht war, in dieſem Jahre 
ſehr matt und fraftlos, 

‚‚Landfiupl (im Mbeinfreife) , 12. Febr. ‚In uns 
ferem nur von etwas mehr, ‚ald. 16,000: Menichen, ober 
wenig über 3000 Familien bewohnten Santone,- fi: 
den ſich wieder mehr, als 50 Familien zur Auswandes 
zung mach Amerifa on, R' 

Frankfurt, 19 Sehr, Die heute Morgen erlaffene 
Bekauntmachuug, nach welcher der Termin zur Einreis 
ung der Declarationen ‚der der Nachleuer, uunterwor · 
feuen Waaren bis Morgen Abends verlängert wird, hat 
aligemein überrafcht, denn, fie kam ganz unverhofft. Ce 
Scheint mithin, daß man. noch .Waurenvorräthe anweſend 
glaubt, die nicht zur Deklaration gekommen, und In ber 
That iſt auch geſtern Abend eine, bedeutende — 
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——Ppreéeuüußen.« 
—Coblenz, Aa. Febr. Geſtern Abende arg Uhr 
iſt auf der Moſel, dicht vor den Stadt ,. das Haupt ⸗ 
ſchiff des Schiffers MNeolaus Muͤller von Trier beim Ain⸗ 


landen „durch Sturm. untergegangen. Das Schiff mar 
'mit Kaufmannsgüterm, allen Art z unter anderm’Tapeten, 
‚Büchern, Montirimg,: Mannfakturipaaren für hier und 


Köln; befrachtet,, wovon die größte Theil ein Opfer der 
Willen geworden ill. Ein re der Baarſchaft des Schif⸗ 
fers aus 700 Krhlr. in Kaſſenſcheinen beftebend, ifi 
ebenfald verioren. Der Rhein war mit Trummern und 
Waaren fo bedeckt Bf ln ‚in, den Raͤdern des von 
Klin fommenden Dampffdiffes ein Schiffstou und ein 
Srauen;imgmerkleid fingen. — zweites, mit, Gips belas 
dene. Schiff. desſe lben Schiiferd in gegen ‚einen Pfeiler 
der Mofelbrüce, geworfen; und jertrümmert morben., Won 
den Waaren fol nur, wenigg, und Yon dem Eigenthu 

des Schiffes nichts verfichert ſeyn; ſo daß das Sad. 


| (al den seitlichen, Shifier, Müßer, hart trifftu; 


Par I re 








flürzen von Wagen, durch Ziegel von Dächern u. 
verwundet, mehrere find felbft umgelommen. Viele Ges 
bäude wurden umgeworfen und zerfrümmert, und bie 
Beſchaͤdigungen an den WDälherm geben ims. Grohe. In 
den Mäldern ift der verurfacte Schaden fehr bedeutend, 


und wenn gr auch dem nicht gleich if, ‚melden ber 
Orkan am 18. Dezember 1834 verurſachte, fo liegt 


dieg nur in dem Umiftande, daß damals die Erde weich 
und nicht gefroren war, wogegen diefmel die Wurzeln 
in dem feit 'geftorendh“Woden die Bäume hielten) und 
efe daher, went‘ fie der Gewalt des Stürmes’ nicht 
| Ponnten, mitten "entzwet gebtbchen wurden. 
Den fall beilpielos tiefen Barometerſand welchen wir 
während des Gtürmes "haften, bät"man, Tatır Näch 
tihten ous benachbarten Rändern, auch Kort beobachtet. 
— Die Zahl unferer Separatiten waͤchst eher, als daß 
fe abnimmt. ie fehlieen fi immer ehr von aller 
tirhen » Gemeinfehaft ihrer Eonfeffionsverwändtent aus 
ind halten ihre “eigenen Gonventiftl, Die’ Anſicht, bie 
bei ihnen herrfht, mag Folgendes Beiſpiel zeigen: Es 
erflärte unlängft eih Schneſder, kiner der Apoftei jener 
Sekte, einer Dame, für welde er einen Anzug zu einem 
Maitenballe zu machen hatte, geradezu, daß dieß bed 
Keufels Werk fei umd fie bereit® in feinen Krallen ſich 
befinde.  Butgieich fanbte tr ihr die empfangene Zuthat 
urüd und verficerte, er habe fange mit ſich gefämpft, 
ber endlich Habe der gute Geift üter den Satan ge: 
fg, und er wolle feine Seele reinigen. @inge fie 
(die Dame) von ihren Borſatz nicht ab, fo ſei fie ein 
Kind der Höle, aber er babe keine Schuld an iprem 
Blute, indem’ er fie gewarnt habe. 
Deflerreid. 

Bien, 12° Febr Se. kaiſ. Hob. der’ Erzherzog 
Palatinus von Ungarn wird erft künftigen Montog oder 
Dienftag von bier nach Prefburg jurüdtehren. — Se. 
Durchl. der Prinz Ferdinand von Sadfen:Koburg, Ba: 
ter des Gemaͤhls der Königin’ Donna Maria von Pors 
fugal, iſt won Brüſſel wieder bier angelangt. 
Bom 19. Febr, Auf allerhöcfte Anordnung ifl für 
weiland Ihre Mojeftät Marie Chriſtine Caroline, Nö: 
nigin beider Gicifien, die Hoftrauer geflern Freitag ben 
12. Februgr angezogen worben, und fol durch 46 Tage 
mit einer Abwecötung, Mämli durch die erfien 18 
Tage, d. i. vom 12. "bie einftichig 29. Februar, bie 
tiefe, dann kurch die ra vier ** Are 
1. bis einftichig 28. März, vie mindere Trauet gt: 
—— — Kigitien Für vie Höhfpretti: 
chene haben geffet Nacmiftege um 5 Uhr Etatt ger 
funten; dab Er amt wird’ heute Bormittags um 11 
Ude in der Ikhiferk.’ tönigl.“ Hofdnrgpfatrkirgge gehalten 
werben, 







Ba: er hesich 
er 





ds 
Es iſt in der That nicht möglich, daß der * 


der Vereinſtaaten die Mediation Englands ablehnen fol, 
te. Dad einzige, was noch beforgt werben fönnte, wär 
ee, deß er aufı den! Vorſchlag des vermittelnden Kabinet⸗ 
teb keine Conceſſion machen ſollte. 

Die Quotidienne erzählt, man habe ſich bei einer 
neueren Conferenz Höheren Orts für dad Rentenprojekt 
günftiger gezeigt. Die erfien an Herrn Humann geãu⸗ 
Berten Worte feyen gewejen: Nil Humani a me 
alienum puto’ Hr Humann habe geantwortet, bie 
Lage ſey ernſt, under habe dabei ganz fein Latein 
verlefi! » 9 r joe 344 Le — 

"+ Zar dem Erlaß der Anflagefammer des k. Gerichts⸗ 
bofs von’ Paris in Bezug auf eim beabſichtigtes Atten⸗ 
tat gegen das Leben des Königs auf der Straße von 
Paris nah Neuilly beißt ed in Bezug auf Boireau, er 
babe 1335 dem Fieshi den von dieſem nicht genebmig⸗ 
ten Vorſchlag gemacht,’ der 'beteits zwifcen "zivei oder 
inehreren Perfonen verabredet fey, an dem Attentate ges 
gen das Leben des Königs Theil zu nehmen, Die Gar 
Jette des Tribunaux ſagt: „Dieſer Umfiand war bis 
jegt ganz unbefannt, umd man dürfte fich nicht wun— 
dern, wenn der Präfident des Pairshofs, nad erhaltes 
tier Kenntniß von dem Erlaß des k. Gerichtöhofs, für 
jwedmäßig erachtet, in diefer Hinfiht einige Fragen an 
die zwei, Angeflagten‘ zu richten. - Man fragt ſich fogar, 
ob ed nicht mörbig ſeyn wird, fpäter Fieschi als Zeugen 
vor dem Affifenhofe der Seine zu vernehmen." 

Die minifterielle Krifis ift, wie die „„Debatd‘ verfis 
dern, noch auf dem nemlihen Punkte, — Nah dem 
„Meſſager“ fol Hr. Mole Zufommentünfte mit Hrm 
Thiers gehabt, und den HH. Gauzet und Pafiy Eröff⸗ 
nungen gemacht haben; es fol, mit einiger Ausficht auf 
Erfolg, eine Combination zwiihen den HH. Mole, 
Thiers und Humann verfucht werden, denen ſich die 
HH. Paſſy und Sauzet, nicht aber auch Hr. Dupin, 
anfchliegen würden. — Der „Temps“ fagt, man vers 
fihere , daß jede Drganifation des Minifteriums wenig: 
fiend bis zur Antwort audgefegt bleiben werde, die man 
don dem Marſchall Soult erwarte. 

In der gefirigen Audienz des Pairöhofed ſprachen 
noch die Bertheidiger Boireau's und Beſcher's, gegen 
den übrigens die Anklage aufgegeben worden iſt. Heute 
wird der Generalprofurator feine Replik halten. 

Paris, 13. Febr. Die Plaidoirien ſcheinen vor 
dem Paitshef heute noch nicht zu Ende fommen zu fols 
lem.‘ Morgen und wahrſcheinlich auch Übermorgen wer: 
den noch Sitzungen flattfinden. — Die Eigung der De: 
putittenfammer ging beute ganz ſtill, obne Interpellas 
tionen und Erplicationen, vorüber. Es kamen nur uns 
bedeutende Erplicationen vor. Um 4 Upr wurde ie 
Eigung ohne beſtimmte Bertagung aufgehoben. 





Die Seſchaͤſte an der Boͤrſe waren ſtodend; man 
wor äußert geſpannt auf. Nachrichten über die Recom⸗ 
peoſnion des Nabinets · Aus’ Madrid find, Briefe vom 


6. San. angekommen; Mendizabal ſoll die Abſicht has 
den, gegen Ende Februar auf den: Grund des Vertrau—⸗ 


endvetumd eine Drbonnanz zu erlaflen, um das Schick⸗ 


fal der Staatsgläubiger zu firiren; dennoch find bie 
Piaſter etwas gewichen. 
Die Kommiffion, welche über den Gouinſchen Ans 
trag berichten foll, hat Hrn. Odier zu ihrem Präſiden⸗ 
ten gewählt, Hrn. Salvandi zum Sekretär und Hrn. 
"Bacape:Baplaque zum MRapporteur. — Aus biefen Wahı 
len fließt man, daß auf Wertagung ber Rentereduk⸗ 
tionsfrage amgetragen werden wird, wad ein Mittel wä: 
", das bofirinäre Kabinet neu zu beleben. 
— -Grofsbritanniem 

Eondon, 11. Febr. Im Unterhaus ſtellte heute 
Gr. Hardy den Antrag, die gegen eim Mitglied des 
Haufes (D’Eonnel) bei Gelegenheit der Wahl in Gar: 
iow erhobene Beſchuldigung, daß diefed Mitglied einen 
Handel mit den Eigen im Haufe treibe, einer Unterfus 
hung zu unterwerfen, Das Haus beſchloß, daß bie 
Petition gedrudt werben fole, — Dad Oberbaus be 
fäftigte fih mit dem Erziehungsmwefen in Irland; e 
Jam dabei nichtd neurd von Bedeutung vor, . 

Italien 

Bon der italienifhen Grenze, 4 Sehr. 
Nachdem die Streitigkeiten zwiſchen Sardinien und Por 
tugal beigelegt find, kommt es nur nob auf Bollzie⸗ 
hung einiger Foͤrmlichkeiten an, worauf die alten Freund: 
fpafts:Werbältniffe zwifchen beiden Etaaten wieder ber: 
geftellt werben follen. Es fol fih darum handeln, daß 
von Seite deb Liffaboner Hofes bie gegen Sardinien 
zuerfi angeorbneten feinpfeligen Maßregeln auch zuerft zus 
rüdgenommen werben, und daß, fobald dieß geſchehen, 
ber Turiner Hof verpflichter fei, Achnliches zu thun, 
und auch die Befhränfungen, die er dem Portugiefifchen 
Handel auferlegt hat, zu mwiderrufen. Nachdem indeffen 
beide Höfe in ver Hauptfache einverftanden find, fo wird 
auh di $ in Drbnung gebracht werden. Diefe Anges 
legenheit if wohl ald geichlichtet zu betrachten. Für Genua 
fann dieß nur von großem Nutzen ſeyn, eben fo filr Liſ⸗ 
fabon und Dporte, denn dieſe Staͤdte litten allerdings 
auch unter den Maßregeln, welche der Graf Palmella 
etwas leicht hervorgerufen hatte. — Dit Marotto 
daͤrfte man fich auch naͤchſtens verfländigen, und bann 
wird wahrfcheinlich das Kleine Geſchwader, welches 
der Turiner Hof in Eile hat ausruͤſten laffen, entwaff ⸗ 
wet erben. Dadurd werden am beflen die Gerüchte 
widerlegt werben, welche man über den Zweck der Aus: 
ruͤſtung jenes Geſchwaders in Umlaufgefegt hatte, Denn 
wenn auch der Turiner Hof für Don Carlos Zuneis 
gung fühlt, fo ift er doch zu gut berathen, um fich um: 
nägesweife dadurch Verlegenheiten aufzubuͤrden, daß er 
ofien für ihn einſchritte. 


area :Beasiliem. 7 
Düe Rewvolution in Para. (Beſchtuß) 
+ Die. Weißen waren in dieſem ganzen Bürgerfriege vor⸗ 
zugsmeife der Gegenſtand des Pöbelhaſſes geweſen. Se 
wurden auch nun in dem Dorfe Vigia am 26. Juli alle 
weißen Einwohner auf die graͤulichſte Weiſe niedergemacht 
und der Präfident der Provinz erbielt von mehreren Geis 
ten ber Anzeige, daß bie Empörer im Schilde führten, eine 
allgemeine Bluthodzeit und Plünderung über alle mohlbas 
benberen Kamilien zu verhängen, und daß fie zu diefem 
Ende den Schwarzen, unter den Verſprechungen fie frei 
zu machen, Anträge geftellt Hätten, fid mit ihnen zu ver: 
einigen. In dieſer ſchwierigen Lage erflärte der Präfi« 
dent unter anderm aub den Konfulm und Handels 
Agenten der fremden Nationen, daß ibm die Mittel 
fehlten, die Sicherheit des Eigenthums un» der Perfos 
nen aufrecht zu erhalten. Die aus gleibem Grunde 
von ihm nachgeſuchte Hälfleiftung des auf der Rhede 
von Para flationirten britifchen Kriegsſchiffes Racehor⸗ 
fe, um ben genmteinfhaftlichen Feind zurüdjutreiben, 
wurde vom Kommandanten Sir James Everard 
zugeſagt. Am folgenden Tag erließ der Peäfident eis 
nen Werbaftbefehl gegen etwa 200 Individuen aus ber 
Baht feiner Anhänger, weil er Beflätigung des Arg- 
mwohnd erhalten hatte, daß jener Räpelsführer die Mafs 
faere in Vigia gebilligt habe. Ein großer Theil diefer 
Empörer : warb auch auf der brafilianifchen Eskadre in 
Haft gebracht. In Bolge davon erflärte ein Bruder 
des Binagre, welcher im Innern des Landes Beute zus 
fammengerafft batte, dem Präfidenten foriftlih: „daß, 
wenn bie Gefangenen nicht augenblidlih frei geloffen 
würden, er mit 4000 Mann fin die Stadt fommen 
und feinen Stein auf dem andern laffen würde.‘ Der 
Praäfident achtete diefe Drobung wenig. Allein nach⸗ 
dem man bi zum 14. Aug. in banger Ungemwißpeit 
fortgelebt hatte, realifirten ſich jene finftern Drobungen 
nur zu febr. Es erfchienen gegen Mittag 2000 Wilde 
und anderes farbiges Gefindel mit fünf Srüden Artillerie 
vor der Stadt, -und eine eben fo große Zahl fampirte 
ald Reſerve in den benachbarten Wäldern. Im Aus 
genblife der Ueberrafhung dachte man an nichts weniger, 
ald an eine allgemeine und regelmäßige Vertheidigung; 
fondern, wer immer fonnte, fuchte fib auf die Schiffe 
im Hafen zu flüchten. Die portugiefifche Korvette Elifa ver⸗ 
einigte ihr Beuer mit dem bed Maceborfe und der bra⸗ 
ſilianiſchen Eskadre gegen die eindringenden Empörer. 
Alein da auf der Landfeite jeber Wertheidigungsplan 
ſehl flug, fo mußte endlih der Präfiden am 22. 
Aug. die Etadt aufgeben, und er ſchiffte mit feiner ganz 
zen Mannſchaft auf die brafilifhe Eöfabre ein. Das 
Kanonenfener hatte während diefer ſechs ſchrecklichen 
Tage faft nie aufgehört. Am 23, Auguſt lichteten alle 
Schiffe im Hafen die Anker und gingen bid zur Bay 
von Et. Antonio ſtromabwärtz. Man erfuhr auf dım 


Eyiffen, doß der neue Pſeudo⸗ Dräfident, Eduarde 


Grancisco 2. Nogueira Augelim, den Smtereffien berıfı 
britifhen Unterthanen: freundlich ‚gefinnt‘ fey. Unter dies 
fen Verbältniffen ging eine Deputation auf. einen: eng⸗ 


Lifhen und zwei amerifanifchen Kauffabrern wieder in 
vie Stadt zurüd, um, was immer möglid wäre, vom 
engl. und amerifan, Eigenthume zu. reiten. Die Stadt 
bet bier. den Augen der Kommiflion den ſchrecklichſten 
UAnblid, gleich einem im Sturm, eroberten Plage dar; 
und Menfchen: und WPferdeleichen, welche zum Theil 
feit dem 14. Aug. unbeerdigt in ben Straßen der 
Statt lagen, verbreiteten einen fo peflilenzialiihen Ges 
ſtank, dad man fich beeilte, aus der troſtloſen geplän- 
derten Stadt zu fommen. Doch murbe .bei diefer Ge: 
legenheit noch manches Eigentbum: vorgefunden und 
gerettet. Die braſiliſche Eskadre bildete nun eine Bid: 
ade, die fremden Schiffe gingen nah Haufe, oder nad 
Moranham. In Iegterer Stadt hatte man bei Abgang 
dieſer Privatbriefe Nachrichten aus Para bid zum 17. 
November. Es ging dort fortwährend. Höchfl undrdents 
li und gräulhaft her. Deffentlihe Erekutionen, Mords 
thaten, Räubereien und jede. Art von Erzeffen dauerten 
ununterbrochen fort: Um tie Boblfohrt von Para- ift 
es durch diefe traurigen Begebenheiten wohl: auf:Tamge 
Beit gethan. Nur mit Mühe wird, die Regierung , wenn 
fie fih auch der Hauptfladt wieder bemäctigt, den 
Geift des Aufrubrs und der Gemaltthaten in einer. uns 
gebüdeten, zügelloſen Wollämafje zu. unterdrüden: im 
Etande ſtyn. Eine firengere Behandlung ber aufge: 
griffenen Thäter würde am ‚Anfang ohne, Zweifel der 
Bode eine für die Regierung günfligere Wendung ges 
geben baben. Haft ſcheint es aber, als erfenne man 
in RiosZaneiro felbft die Wichtigkeit diefer Provinz 
nit hinreichend an; und doch wiegt der. Amazonenftrom 
allein, ein meerortiger Binnenfirom bis. über die Gräns 
zen Brafiliend hinaus fahrbar, an Werth. die reichſte 
Goltprovinz auf. Sollte die brafilifhe Regierung ſchwach 
genug fepn, die Pofition am Amazonenfirome nit aufs 
recht zu erhalten: fo dehnt vieleicht England feine 
in Dflindien üblichen Pazififationg » Prinzipien durch 
den Efiequebos und Rio Brancoſtrom auf das berrliche 
Gebiet des Amazonenthals aus, und gewinnt ein neues 
Reich unter dem Vorwande, eine alte Provinz erhalten 
zu wollen. Allerdings find, unter den gegebenen Bers 
bältniffen,, die Echmwierigfeiten, fih der Stadt wieder 
zu bemäctigen, für die legitime Regierung ſehr groß. 
Para kann Übrigens nur durch eine hinreichend ſtarke 
Mocht, die im Hafen oder weiter unten am Strom 
ausgeſchifft wird, keineswegs aber dur eine von Ma: 
ranham her zu beordernde Landmacht genommen wers 
den, denn dad Terrain ift fo dicht mit Urmwälvern und 
Sumpfgebängen bedekt, daß eine regulaire Truppen⸗ 
maſſe viel leichter über vie engſten Alpenpäſſe aus 
Deutſchland nah Italien, als durd jene Einöden kom» 


: Michtpotititibe Lagsnotizek., ” 
reden, 12, debr.: Heute. ereignete ſich der mer uͤrdige 
Fall, daß wärend eines, heftigen, von Schueegeäber — * 
ten Windes cin Gewitter Über unfern Ort zog und ich n 
Der Blitz ſchlug wegen s 1/2 Uhr Morgens während des Son 
tesdienſtes in den Thurm unferer Kirche, glücklicher Weiſe je 
doch, ohne zu zünden. — Auch über Müniter jeg am ız. Nacı 
ran] — rating das Faftuachts:Comite eine 
ppenfahrt hielt, ein giemli eftijes von Si ? 
Schuee begleitetes Gewitter. BL; ea * er 
* Leipiig werden gegenwärtig so Haͤuſer zu gleicher Zeit 
Gar der Dtausnickſ ſchen Bu d 
in Banberg find zu haben: — U REN 
Brandverficherungs » Katafler x Bögen. : - Schreibpapier 
das Bud. 24 ir, in größern  Parthien wohl: 
feiler. | J 
Dieſe Formularien entheben von dem. ſehr zeitraubenden 
Rubriziren und. Linienziehen ‚‚fie dürften daher dem. &. Fandaer 
richten und Gemeinden befomders dienlich und wilfommen fepw. 


Befanntmadhung. 
Montag den 22, Februar I, Js. Wormirtags.zo Uhr Wer, 
dem voni legten Ernte jahre — 
gegen 209 Kenner Heu vorjüglichfier Qualitdt, 
24 od 2 Bund langes und 
20 Schock 31 Bund Furjes Stroh 
öffentlich verfteigere, woſu Kaufsliebpaber einladen, 
Lahm den 8. Februar 1336, | re] 
Herzogl, Bayer, Rentenverwaltung, = 
Hoesler, Amtmann. 
Befanntmadbund. 
Montag den 22. dieſes Monats Vormittags 10 Hbr 
werden bei dem biefigen Kemamte 
oe  Schäfel Waigen;. - 1; 
0 — & 


oo — zur und F 
80 — Re 1 Bund wu N 
salva ratificatione öffentlich werftichen; welches hie durch bebanns 


gemacht wird. 
Haffurt den a3. Febr. 1836. 
Königl, Univerfitdts + Rentanıt. 


. Stöhr, Aber. 
Fremden » Anzeige vom 17. — 18. Febr. 
Deutſches Haus: Erlaucht Graf Drtenburg, v. Ka 
Baron v. Hinoldflein, Oberfiitallmeifter bei Er. Re 1 
nigs von Griechenland. Köhler, Fabrikaut v. Nba, 
Bamberger Hof:_ Schell, Hofkondiror v. München, 
Drei Kronen: Drobiſch, Kompofiteur von Yeipjig. Gruber, 
Kfm. v. Echiveinfur. WBırger Privat, v. Koburg, 
Ber der ssoßen Ziehung ju Regensburg find machkehende 
Nummern berausgeiommen: 
30. 00. 87: 


. 1%. 57% 
. Konigl. bayer. dotto⸗Reviſſou 


Bamberger Schranne ben 17. Febr. 1836. 
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men könnte. Hollfelder. Burs, 
Verantwortlicher Redakteur; I M. Romig. erlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunfihandlung. 


‚ Neo. 15. 





> Die Biene. 


Zraͤnkiſch 





ed Unterhaltungs-Blatt. — 


Sonntag, 21. Februar 1836... 





Worte ſuchſt bu dir vergebens 


In des Lebens heißem Drang, 


Gebe Seligkeit des Lebens 


Mein Wunsch. 





Von der Götter felgen Gaben, 
Die ded Menſchen Herz erfreu'n, 

Moͤcht' ich nur die eine haben, 
Ya die eine nur allein; 


Segliches Gefühl der Stunde, 

Wie es an das Herz mir [chlägt, 

Ereub’ und Leib im engen Bunte, 
Wie ed mir den Bufen regt, 


Im Gefange audzuftrömen , 

Und die Flucht des Augenblids 
BDurd den Zauber fo zu hemmen, 
Und den Wechſel des Geſchicks. 


Möchte in ber Laute Tönen 
Meiner Seele Bild erſchau'n, 
AU mein Hoffen, al mein Schnen 

Ahren Klängen anvertrau'n. 


Bar einft bei des Todes Drängen 
Seine Schauer mich umweh'n, 
Möcht' ic) unter ſanften Klängen 

Fa das Dort hinübergehn. 


Hat nicht Worte, nur Befang. 


Ch. Rörner. 





Prophetifcher Traum. 
Mitgetpeilt von einem Aryte 


Madame ©. ift die Tochter einer Frau, welche ſehr 
häufig vorherverfündende Träume hatte; fie ſelbſt lei⸗ 
det an Bruſtſchwäche und ift von äußerft fenfibler Kon⸗ 
fütution. Sie träumte im Jahre 1831, fie befände 
fih mit einem ihr unbefannten Kinde, daB ihr aber 
im innerften Gefühle werth war, auf dem fehmalen 
Rande des Thurms, und in fortwährender Gefahr, in 
eine finftere Höhlung zu flürzen, welde das Innere 
des Thurmes einnahm. Indem fie fi bemüht, das 
Kind vor dem fhredlichen Falle zu fichern, wird fie 
auf dem gegenüberfiehenden Rande ibren Onkel M. ger 
wahr, ber damals noch fehr Eorpulent, munter und 
gefund war; im Zraume fah er aber ganz entflellt und 
abgezehrt aus und rief der Madame S. zu: „Du 
fuhft das Kind zu hüten, daß ed nicht in die Höhe 
lung binabfällt; es wird nicht fallen, aber Du haft 
Die felbft in Acht zu nehmen, daß Du nicht hinein: 
fänft, den ich bin auch hinabgeſtürzt.““ Mit diefen 
Worten verfhwand die Geftalt und Madame ©. befand 
fih plöglih ‚nach einem im Träumen fehr gewöhnlichen 
Sprunge am Fuße des Thurms, wo ihr ein Leichen: 
zug entgegen kam. Träger unb Leittragende waren. 
ihr befannt, und als fie erfhredt und verwundert zus 
glich die. nächfte Perfon anrevete, wer denn bie: Leiche 
fep, gab der Gefragte zur Antwort, ob fie nicht wiſſe 
daß der Onkel geſtorben ſey. Der Schred über biefe 
Nachricht führte dad Erwachen herbei und Madame S. 
ſchenkte dem Zraumgeficht einen Glauben, weil der 

heim noch gar zu wohl und, munter. wor. Nach ei⸗ 
niger Zeit wurde fie guter Hoffnung, und der Onkel, 
‚fing an zu Pränkeln, ein Bufammentreffen, das.;die 
Stau an ihren faft vergeffenen Traum erinnerte. Der 


fa [e 68 J, 


Onkel wurbe immer fränfer und bie Verwandten ſuch⸗ 
ten die Urſache diefer Verfhlimmerung feines Zuſtandes 
nicht in ber bereitö unheilbar gewordenen Krankheit, 
fondern in einer falfchen Behandlung bes Arztes; trotz 
dem, daß Madame S. fortwährend bei der Behauptung blieb, 
der Onkel werbeiganz gewdiß an der Abzehrung ſterben, wur: 
de ein neuet Abztgehoft und,’ weil er die Verwandten 
im ihrer Meinung beftärfte, beibehalten. Der Erfolg 
wurde indeß ganz fo, wie die Träumerin ihn früher 
efehen hatte. ie felbft wurde bald von einem 
Mäbchen entbunden und wollte in deſſen Gefichtöbil: 
dung jenes Kind erkennen, für deſſen Wohl und Met: 
tung fie fih im Traume fo abgemüht habe, Der On— 
Bel feinerfeitö wurbe immer kränker und flarb endlich, 
fo daß er im Sarge ganz dem entflellten und abgezehr⸗ 
ten Bilde im Traume glid. Das Kind wurde ein Jahr 
alt, ald ed die Lungenentzündung befam. Diefe Krank: 
heitsfortm war damald unter ben Kinder faft epide— 
mifh und es folgte im der Regel ein abzehrender Zu: 
fland, in welden das Kind der Madam S. ebenfaus 
verfiel. Ich bemühte mich aufßerorbentlih, das Leben 
der Kleinen zu retten, und ber großen Sorgſamkeit ver 
Mutter in Befolgung ber ärztlichen Worfchriften gelang 
dad Wunder, während die meiften von jener Krankheit 
befallenen Kinder ftarben. 
Auffallend iſt bei derfelben Madame S. noch eine ber 
fordert’ Eigenbeit‘ ihrer: Träume: fie. haben nämlich eine 
feſtſtehende Symbolif, melde die Auslegung fehr er 
Keichtert. Eobald nämlich Einer aus ihrer Familie flirbt, 
wird ihr der Tod deffeiben jedesmal durd einen großen 
Fiſch vorher angezeigt, welcher dem Todeskandibaten 
geſchenkt wird. Als einft ihr ältefter Sohn von einem 
Spiellameraden mit einem Beile einen Hieb in zwei 
Finger erhielt, erblidte die Mutter mehrere Tage vors 
bir im Traume jenen prophetifhen Fiſch, der den Ana: 


Ben in die zwei Finger biß, welche fpäter wirklich ver⸗ 


lebt wurden. — 
Mein FSrack 








Felix hatte mir einen Schneider recommanbdirt. 
“@&# wohnt in der Rue Castiglione No. 11. Sit 
konnen nicht fehlen, ſprach mein eleganter Freund und 
gab’ mir die Karte des Schneiders. 
3a fuchte und fand. 
Unten im Thorweg fland ein Kutfcher, der eine 
Batrarole pfiff und die Räder eined Landau putzte. 
: Wen fuchen Sie? fragte er. 
Den Schneider Hyacinthe. 
Meinen Herrn alſo! Ich bedaure, Ihnen ſagen zu 


Erſt morgen früh nach der Stadt kommt. 

Ich werde wiederkommen, ſprach ich und ging. 
Am andern Morgen kam ich wieder. Die Treppe, 
bie ich erſtieg, war mit einem koſtbaren Gobelin⸗Tep⸗ 
pich belegt. Rechts eine Thür, die zum „Atelier de 
Mr; Hyacinthe** führte Ich öffnete die Thür und ber 
fand mich in einer Antihambre, in welcher, auf einem 
rothfeidenen Fauteuil, ein Diener faß, der eingefchla 
fen war. Bu feinen Füßen lag ein feifches Blatt des 
Bon sens. 

Afo aub ein Revolutionär, dachte ih mir und 
wedte ihn. 

Was giebts? 

Herr Dyacinthe ... 

Iſt beim Pferderennen in Chantilly. Wenn Eie ihn 
zu ſprechen wünfden, fo müffen Sie fi morgen früb 
nach Neun einftellen, benn um Zehn fährt er auf die Jagd. 

Ich lächelte und ging. 

Am andern Morgen war ich endlich fo glüdlich, 
den Schneider par excellence zu Haufe zu treffen. Der 
Diener, den ich geftern aus dem Schlafe aufgerüttelt, 
forderte mir meinen Namen ab und meldete midy, wor: 
auf ich vorgelaffen ward. 

Womit kann ich dienen, fprah Mr. Hyacinthe, der 
mir mit einem feidenen Lächeln entgegen kam. 

Sie follen mir Maas zu Brad und Hofen nehmen. 

Ih? rief er und fein Gefiht nahm die Geflalt eis 
ned Fragezeichens an. 

Ber denn fonft?! Sind Sie denn nicht der Meifter? 

Ja wohl, das bin ich. Aber ih, mein Herr, neh⸗ 
me niemald Maas, dad iſt das Gefhäft meiner Sub: 
alternen. i 

Er Elingelte. Einer feiner bienflbaren Geifter, fris 
firt à la Giraffe, trat ein. 

Man nehme diefem Herrn Maad zu Frad und Hos 
fen, ſprach er, grüßte mich mit neun viertel breiter Kälte 
und verfügte fib in eines feiner andern Gemächer. 

Wie der Herr, fo ber Diener! Auch biefer hatte, 
wie man zu fagen pflegt, einen Sprung im Kopfe. 

Sie find ein Deutſcher, fagte er mir beim Maas 
nehmen. 

Woran erkennen Eie das? fragte ich. 

An dem Schnitt Ihres Fradd ..» 

Ich follte do meinen . » » 

Sie irren fih, dad muß ich beffer wiſſen. Haben 
Sie in Ihrer Jugend Mathematif getrieben? 

D ja! 

Eh bien, dann werben Sie wiffen, daß dad Qua- 
brat der Hypothenuſe gleich ift der Summe der Dune 
drote der beiden Katheten. Nun frage Ih Sie, ift dies 


mülfen, daß er vor einer halben Stunde nach Auteuil.| bei Ihrem Frad der Fall? Nein! folglich taugt er nichts. 


auf feine Billa gefahren. . . 
und? 


Ich lachte, aber blos inwendig 
Sie glauben alſo, daß mein Frack? 
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Berpfuſcht iſt * Allerdin 
eine — Façon! Die Tangente bed Kra⸗ 
gend reicht bis zum Sinus ber Schulterblãtter und dieſe 
bilden ein verſchrobenes Parallelepipedon. Und bie Schö⸗ 
fe!’ Der Eine bildet ein fpig und ber Andere ein 
flumpfioihfeliges Dieied. Ihr Schneider mag ein bra- 
ver Mann fern, das will ich nicht beftreiten, aber Ma: 
thematif, Mathemätif, diefes wichtige Vorſtudium unfe: 
rer freien Kunſt, fcheint er nur par distance zu fen 
nen. Die Einfaltspinfel, die fich einbilden, ein Klei: 
dungsftüc ins Leben rufen zu koͤnnen, ohne früher ben 
Euklid fludirt zu haben! — Doch nicht nur vom ma= 
thematiſchen, 
punkt betrachtet, ift Ihr ß 
Machwerk. In dieſem Ding da iſt auch kein Funke von 
Poeſie — nichts von dem, was wir Schneider und 
Dichter Luftiges, Aetheriſches nennen. Das Ding da 
ift weiter nichts, als eine kalte, eiöflarre Tuchmaſſe, 
durch und durch rococo .. 

Rococo, was bebeutet das? 

Sie wiſſen nicht, was rococo ifl? 

Nein! 

Sch wills Ihnen erflären. Rococo „.. Schnu: 
pfen Sie? (er reichte mir feine Dofe.) 

Sch danke. 

Rococo alfo ... Sind Sie wohl noch nicht lan⸗ 
ge in Paris? 

Erft ſechs Moden. | 

Und wiffen noch nicht, was rococo ifl? 

Leider nein! 

Tenez, rococo, c'est... Apropos, haben Sie 
fon Maria Taglioni gefehen? 

! 


a 

Marie Taglioni iſt rococo. . Haben Sie mich ver: 
fRanden?, 

Noch nicht! 

Eh bien, rococo ,„. 
ıre frangais? 

Erft drei Mal. 

Und was für Stüde haben Sie gefeben? 

Molieres „Malade imaginaire,* Voltaire’ „Zaire“ 
und Racine's „Phaedra “ 

Voyez vous, tout ceci est rococo. 
vous m’avez compris? 

Pas encore! „.,». 

Eh bien, rococo .. 


. waren Sie fon im Theä- 


Est-ce que 


mein Gott, ih Fann mich 


unmöglich klarer und deutlicher ausdrücken. Rococo, | 


das heißt fo viel als alt, altmodiſch, abgegriffen, ver 
braucht, claflifh, fad, abgeſchmackt, langweilig, lächer⸗ 
lich, kurz: wollen Sie willen, was rococo ift, fo ſtel⸗ 
Im Sie fi vor den Epiegel und betrachten Sie Ih: 
en rad. Er ift ein Pasquill auf unfere Kunſt: er 
entjtelt Ihre himmliſche Geftalt, er cadirt Ihre gött⸗ 


auh vom 'weftpetifchen  Gtand: | 
Frad ein höchſt miſerables 


— — — — — — —— — — —— 


gel Mort de ma vie, welch j lich Taille. Ein’ Frack aus unferm Atelier und der 


Adenis ift fir und fertig! 

Und wann erhalte ih den Frad? 

Morgen gegen Abend. 

Ich konnte bie Stunde Faum erwarten, wo id 
durch Hülfe viefes Schneiders zum Abonid avanciren 
ſollte. 

Endlich Fam der Frack. IE ſchlüpfte h 
pflanzte mich vor den Spiegel hin. 

Sie haben Recht, fagte ih zu dem Gehneiber, 
Adonis ift gegen mich ein dummer Junge Und meine 
Rechnung ? 

Macht 145 Francs. 

Hätte ih dies früher gewüßt, ich wäre lieber Ther⸗ 
ſytes geblieben. * 


inein und 


Dettinger. 


Fabelhafktes 
über Eiſenbahnen und Dampfwagen. 
Ein Brüſſeler Maſchinenbauer will einen Dampf⸗ 
wagen erfunden haben, welcher in einer Viertelſtunde 
‚nicht weniger als 60 deutſche Meilen zurücklegt; hätte 
diefe wirklich fabelhafte Erfheinung Grund, fo wäre 
gar nicht abzufehen, welche Revolutionen fie im bürger- 
‚lichen Leben und Zreiben hervorbtingen und welch' raf: 
finirte Eulfur fi über das ganze Feſtland verbreiten 
muͤßte. 





Ein Berliner Gourmand z. B. ſetzt ſich, um zu 
frühſtücken um 10 Uhr Morgens auf den Dampfwa⸗— 
gen, ißt in Hamburg friſche Auſtern, in Wien ein ges 
baden Hähnerl, in Straßburg eine Gänfeleber = Paftete 
und gebt um brei viertel auf 11 Uhr beffelben Morgens 
fhon wieder unter den Linden fpazieren um bie Wacht: 
parabe zu erwarten. 





Der Gouliffenreißer Bränfifh in Berlin wird vom 
Theaterbiener um 10 Uhr zur Probe beftellt, um halb 
10 Uhr aber erfährt er, baß er in einem Münchner 
Journale herunsergeriffen worden; was thut Brüͤllfiſch? 
er fest ſich auf dem Dampfwagen, eilt nah München, 
langirt dem Redakteur verfhiedene Ohrfeigen und ift 
10 Minuten vor Beginn der Probe wieder in Berlin 


‚| anwefend. 





Eine junge, Dame fchreibt ihrem Geliebten. 
Berlin ben 2. Juli. Abends halb 6 Uhr. 
Liebfter Theodor ! 
Ich beeile mi, Dir zu melden, daß aus unferm 
Stelldichein in Neapel nichts werden kann, Mama will 
den erftien Akt der „Somnambule” im Theater $t. 
Carlo hören, ber Zufall könnte fein Spiel haben; foms» 


(60) 
me baber um halb 7 Uhr mach. Mabriv am bie bewuß: | Puffem und Filetrefillen follen zum Enträden gut Heiden. Die, 


te Stelle, wo ich Deiner liebenb barren werde; laß 
mic aber ja nicht warten, denn ich foll nah 7 Uhr 
mit Papa nah Wien um mit ihm im Prater zu pros 
meniren, und fpäter Mama aus Neapel abzuholen. 
Deine 
treue Spbile. 





Eine Köchin begegnet der anderen: 

Jott, jute Jette, wo jehft Du denn bin? 

I, id will man jefhwinde een vertel Pfund Gas 
vier in Peteröburg holen, unfen Kofmann feiner bocht 
wifcht nic. *— 


Stullmüller, einer der erſten jetzt lebenden Tänzer, 
wird an einem Abende bequem in Paris mit Fanny 
die beliebten Steyriſchen Walzer, in Wien einen Pas 
grotesque, in Neapel einen Pas serieux tanzen Fön: 
nen und nod zur rechten Zeit in Berlin eintreffen, um 
Hoguets reizended Ballet „ver Geburtötag”’ verberrlichen 
zu koͤnnen. ’ 








Ein talentvoller Schaufpieler kann ganz bequem an 
en und bemfelben Abende und zu gleicher Beit in Ham⸗ 
burg den Franz, in Wien ben Karl Moor fpielen, nur 
mit dem Heraudrufen, was doch ein fo böchſt Figlicher 
Yunkt für bie Thespiskarrenſchieber ift, wäre es eine 
unangenehme Sache, da müßte num freilich das Pub: 
Klum an ein, ober dem andern Orte 10 Minuten 


warten, 
(Berl. $ig.) 


Ebarade 
Wer fih dem Erſten weihte, 
Den ehrt dies Streben nicht; 
Dft läuft für meine Zweite 
Gefahr der Boͤſewicht. 

Arm ſelbſt bei reichen Schägen 
Das Banze fich dir zeigt, 

Das oft von ben Geſetzen 

Der Tugend frevelnd weicht. 





Kuflöfung des Logogryphe in Mr. 14: 
Gcderj, Der, Era 


— 
Allgemeine Conversations-Controlle. 
Gottlob (ruft der bayr. Vollofreund and) es werben wie der 
vor Thenterjeiten! Die weiten Mermel der Damen mas 
en nach und nach den engem Play, Ram wird auf dem 
Eperrfigen jtwifchen zwei Damemärmeln nicht mehr bafigen, wie 
em eingeflemmter Maſtbaum pwiſchen zwei Eisbergen! 
Die fpanifde Tracht if in Paris fehr Mode, alſo in 


feiunn ale die Eintracht! Die ſeauiſchen Leibchen mit 


ſes Gewebe iſt fo dünn und fein, 
—— ob was an ihr if, 
c us einen Zimmer jchn 3immer zu na 
Diefe Kunf wird jetzt im Paris betrieben, — 
der beruͤhmteſten Papiertapetenfabrifanten in deu Paffage Epsis 
feul Mr, 79 und 51, hat fie ind Leben gerufen, und madht mit 
diefer Erfindung ungeheuere Befchäfte. Die Paravent-decoration, 
wie er dieſe Vorrichtung neunt, beſteht aus acht ZoK diden 
Blättern, die an den Wäuden befefigt erben, und bie durch 
einen Druck fich a2 bis 24 Mal umfchlagen und auseinander 
legen, und heute einen Saal, morgen eine Gegend, wieder cia 
nen Hain, oder einem Wald, oder ein Meergefiade u, f. io, wor« 
fielen, Gewöhnlich werden fie in Gpeifefdien angebradht. Man 
verfammele fih im einem Park, ſetzt ſich zu Tiſch in einer 
Bloriette, trinke Eaffee im eimem Gebölz, arrangirt die Spiele 
tifhe im einem Feenpallaſt, tanzt in einem Bauernhaus und 
foupirt am Zube des Aetna. Much hat Hr. Prot paravent= 


daß man von der Trägerig 


‚decorations aufgeflelt, die zum Erühfäd einen Ger in den 
‚Schweiz, sum Beſuch vor Tiſch eine Parthie aus dem Wiener 
"Prater, zum Diner einen englifchen Chloek, zum Gouter den 


Marcusplag von Venedig und zum Abendfchmaus einen beleuch⸗ 
teten. Vallaſt it Rom oder Madrid vorfichen! Es Iche dis 
frangöfifche Juduſtrie, fie weiß, eine Welt in ein einziges Zim⸗ 
mer zu jaubern, Auch werben Hrn. Prots Nachahmungen der 
Tapeten von vergoldetem Leder, wie man fie im alten frangößls 
(chen und englifhen Schlöffern (4. 8. in’ Bleudheim) uch haͤu⸗ 
fig findet, ſehr gerübmt. Bon feinen Glastapeten fagt mau, 
daß fie fo glänzend fegen, daß man fie bei Beleuchtung ohne 
Schirme vor ben Augen gar nicht betradgteu Pänme. Herr Pret 
wirb nod) die Sonne au den Plafoud nagehn, mit den Rome 
tem die Wände zieren und bie Sterne auf den Boden Ärenen; 
durchaus Parifer Judufriet 

Am 31. Jan. d. 5. wurde in Kaufen, Bürgermeißerel Bchs 
bardebain, Kreis Altenkirchen, ein männliches Doppeltkind ger 
baren von ber Gran des Joh. Peter Weller. Der Unterleib 
bis an die Bruf if der Leib eines vollfonmenen Kindes; an 
der Bruſt theilt fich ber Körper in zwei Theile, fo daß won der 
Bruf am pwei Menfchen da find, mit 4 wolltändigen Ars 
men und swei Köpfen. Die Kinder leben noch und find recht 
munter, . s . 

Die Oeffentlichkeit der gerichtlichen Verhandlungen ward de 
Mbeinpreufen in allen Faͤlen, wo fie der Sittlichkeit naachthei⸗ 
lig werden koͤnnte, ausgefchloffen. 

Die Neger auf den frangöfifchen weſtindiſchen Juſeln ertin⸗ 
nen alle möglichen Liften, um mach bem emglifchen Inſeln zu 
enttommen, wo fie nach dem neuen Wfte der Legistatur frei 
werden, fobalb fie das Ufer berühren. Unaufhoͤrlich Preisen 
Schiffe, um fie aufjufangen. Ber einiger Zeit kam ein Boos 
mit ziwei Frauen, einem Wann und einem Maͤdchen su St. 
Luzia au, und wurde bis im foldhe Mähe verfolgt, daß der 
Gouverneur einem Offizier der Artillerie Befebl gab, auf das - 
frangöfiihe Schif au feuern. Glädlicherweile ging mur bie 
Züudröpre los. Arhnlicht Fälle kommen fehr daͤufig vor. 





* 





ränkischer Merkur. 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 


Nro. 51. 


Bamberg. Samſtag, 20. Februar 


1836. 





. Bamberg, 19. Febr, 

Der oft genannte Prozeß Fieschi ift nun in Hinficht 
feiner gerichtlichen Verhandlungen zu Ende: Die Ent: 
ſcheidung deſſelben feht nahe bevor. Mas vor Kurzem 
in Öffentlichen Blättern gefogt wurde, daß nämlich das 
Attentat vom 28. Juli von republifanifden Geſellſchaf ⸗ 
ten audgegangen ſey, und daß Fieschi und feine Mit: 
Achuldigen blos Werkzeuge der Partheien geweſen feyen, 
glaubte ber Generalprofurator ald beſtimmt annehmen 
zu bürfen, wiewohl die Snflruftion des Prozeſſes es 
«nicht bargethan hat. Nachdem der Öeneralprofurator am 10. 
in einer beinohe 3 Stunden dauernden Rede das Requifis 
torium vorgenommen und alles auf den Prozeß bezügs 
liche angeführt hatte, erfolgte die Vertheidigungsrede 
Des Advokoten Fieschis, Patorni, eines Korfilanerd, und 
‚in ben darauffolgenden Sigungen die der Anmälde ber 
Khrigen Angeſchuldigten. Bwifchen den Reden biefer drei 
Vertheidiger berrfcht ein mefentlicher Unterſchied. Pas 
torni iſt durchaus leidenfchaftlich, mandmal mwieberfpre: 
end, wirft der Regierung vor, daß fie ſelbſt durch die 
früheren Behandlungen feines Klienten die nächte Urfas 
he des Attentats geweſen fei, u. dgl., fo daß er mehr: 
mals vom Präfidenten zur Ordnung gerufen werben 
mußte. Uebrigens trägt der Sachwalter (mad auch im 
vorliegenden Falle gar nicht möglich war) nicht auf Be: 
freiung feined Klienten an, fondern will bloß, daß er 
ben Reft feiner Tage in einem Gefängniffe verleben dür: 
fe. Rubiger und getiegenern Inhalts find die Wertheir 
digungsreden der beiden andern Atvofaten. Hr. Du: 
pont vertheibigte Morey, Hr. Marie Pepin. Gie fu: 
chen ale Beſchuldigung von den Angeklagten abzuwaͤl ⸗ 
zen, dagegen fie auf First überzutragen. Hr. Du: 
pont f&hloß fein Plaivoyer für Morey mit folgendem 
Ausrufe: „Eine fchredlihe Betrachtung foll meine 
lange Vertheidigungsrede ſchließen. Fieschi bat eis 
nen Witſchuldigen, welden Einige in Morey 
fuhen, Diele Thatſache ift unbeſtreitbar. Wenn 
Sie meinen SHlienten frei laſſen, fo if meine 
Arbeit beendigt; verurtbeilm Gie ibm aber, fe 
werde ich wicht einen Augenblid Ruhe mehr haben: ich 
werbe den ef meiner Eebendtage dazu weiben, ben 


Mann zu ſuchen, welhen Fieschi dem Blutgerüſte ent⸗ 
zogen haben wird, indem er Morey daſſelbe befleigen 
machte. Fürchten Sie ja, daß ich ihn finde, und daß 
id, wenn Morey nicht mehr ſeyn wird, hier den wab⸗ 
ren Schuldigen in die Mitte Ihrer Verſammlung ſchleu⸗ 
dere." Bang antauernde Erfchütterung folgte biefem dro⸗ 
benden Ausrufe — Hr. Marie war in feiner Rebe vor⸗ 
züglih bemüht, den ganzen ſchändlichen Eharafter und 
das ruchlofe Leben Fieschi's herauszuheben, um zu zeis 
gen, daß derfelbe ald Bandit, ald Beträgen, ald Wohle 
lüfling, als Lügner einen folden Glauben verdiene, 
um auf feine Ausfagen bin Pepin ald Theilnehmer an 
dem Attentat vom 28. Juli zu erkennen und als fols 
chen zu verurtheilen. „Ich appelire an Eu, Philofor 
pben’, rief er aus, „die Ihr urtheilt nad den Grün⸗ 
ben der Gewißheit, an Euch, Juſtizbeamte, die Ihe 
wiſſet, wie die Unfchuld, dur unglüdlihe Scheingründe 
befiegt, manchmal untergehen kann; an Euch alle, die 
Ihr alle Berühmtheiten Frankreichs in Euch enthalte, 
fagt mir: verdient Fieshi Euer Vertrouen? D nein, 
auf den Glauben eines folchen Elenden hin wird fein 
Todesurtheil ausgeſprochen werden!“ 
Deutſchland. 

Vom Main, 19. Febr. Das Würzburger 
Kreis Intelligenzblatt enthaͤlt eine Bekanntmachung, durch 
welche dem Polizeibehoͤrden, bei welchen ſich iſraelitiſche 
Handwerksgeſellen wegen ihrer Wanderung melden, auf⸗ 
gegeben wird, dieſe darauf aufmerkſam zu machen, daß 
in Preußen das Wandern ifraelitifcher Handwerksge⸗ 
felen ‚verboten ſey, und die hinſichtlich der Zollvereinl⸗ 
gung beſtehenden gegenfeitigen SKonzeffionen wegen ber 
freien Wanderung u. f. w. eine Abänderung In biefer 
Beichränfung nicht erwirkt haben. 

Der in Erlangen gebildete Aktienverein jur Aufſu⸗ 
dung von Steinfohlenlagern iſt der Loͤſung feiner Ausgabe 
mit ſchnellen Schritten entgegen gegangen. Er hat die kurze 
Beit feined Beſtehens dazu benutzt, um fi) die Erlaubs 
niß jur freien Schürfe In den koͤnigl. kandgerichtsbezir⸗ 
fen Erlangen, Lauf, Gräfenderg und Forchheim zu er⸗ 
wirken. Durch boͤchſtes Refkript "der koͤnigl. Generals 
Bergwerko, und Salinenadminifiration wurde ihm diefelbe 


wicht nur auf die bereitmißigfte Meife ertheilt, fonbern 
auch jede, für diefen Zweck erforderliche Unterſtuͤtzung 
hbuldvollſt zugefichert. Selbſt alle amtlichen Notizen über 
frühere Nachgrabungen, befonderd im Bezirfe des koͤnigl. 
Eandgerichts Graͤfenberg, folen ihm mitgerbeilt werden, 
und ſobald die durchbohrten Erdſchichten entfprechende 
mineraliſche Beſtandtheile erkennen laſſen, iſt die Bei⸗ 
hilfe eines erfahrnen Bergmannes gewährt worden. Ed 
iſt zu wuͤnſchen, daß es Diefem thätigen Verein unter 
ſo hoͤchſt dankenswerthen Beguͤnſtigungen einer erleuch⸗ 
teten Regierung gelingen moͤge, ein ergiebiges Stein⸗ 
kohlenlager zu finden, und dadurch einem Beduͤrfniſſe abs 
subelfen, von weldem die Forderung der Eifenbahnen 
in Bayern größtentheils abhängig if. (N. Eorrefp.) 
Defterreid. 

Wien, 10. Febr. Der von der Gentralfongregas 
tion der Stadt und Provinz Mailand bierber geſchickte 
Moler Dionteni, welcher nad dem Wunſch ver Mai: 
inter Kongregation tas Bildniß des Kaiſers für den 
ESitungdfaol in Mailand verfertigen foll, hat bereits 
mebreremal das Glüd gehabt, von Er. M. empfangen 
zu werben. Das Bildniß Sr, M. im fpanifdhen Ko: 
flam, links mit der eifernen Krone, nähert ſich feiner 
Bollendung, und läßt nichts zu wünfden übrig. Der 
Künſtler bat den ſchmeichelhaflen Auftrag erhalten, bie 
Bildniffe des Fürften Metternih und bed Grafen Col— 
lovrarh zu verfertigen. Won Seite des Hofes wird 
er mit der für ihn ehrenvollſten Auszeihnung behandelt, 
— Eine Geſellſchaft biefiger Kapitaliſten, welde dem 
Publikum dur ihren Unternehmungögeift und ihre 
Theilnahme an gemeinnützigen Werken befannt iſt, will 
dem Wernebmen nad bier eine große Dampfmühle 
erbauen, und fol hiezu bereits die Zufiherung des al: 
lerböchſten Beifalls erhalten haben. Die Wortbeile eis 
ner ſolchen Unternehmung find durch bie legten trodenen 
Sabre, wo viele Müdlen aus Mangel an Waller file 
ftanden, und das Mehl darum im Preife flieg, genü— 
gend erwieſen. 

Srtankreich. 

Paris, 14. Febr. Nach der „Nouvelle Minerde““ 
if in den Zuilerien neuerdings von einer Reife die Re: 
de, die der König im Antange des mähflen Sommers 
nad dem Sübden Frankreichs machen wolle, Ludwig Pbi⸗ 
tipp würde zutrſt nad Bloye gehen, ſich dort auf eis 
nem Dampfboote nad Bordeaur einfdiffen, von ba 
nad Zouloufe gehen und ſich über Montpellier, Nimes, 
Lyon und Bourgogne nah Paris zurüdbegeben. Es ſol⸗ 
ten don Maßregein für dieſe Reife getroffen werben. 
» Mohlunterrikbtete Perfonen wollen wiffen, daß ber Ab 
rriſe des Königs die Proclamirung einer allgemeinen 
Amneſtie vorausgeben würde. 

"Die Ungewifibeit Über die Wiederbefegung bed fron» 
zoͤſſſchen Miniſteriums dauert fort. Die neuſten Jour⸗ 
"male vom 14. Febr. enthalten noch nichts; der Moni— 
teur ſchweigt. Man glaubt, ‚Herr Mole fei num beaufs 
tragt, der minifterichlen Krifis ein Ende zu machen. 


Alein Mola if nicht der Mann bes gKierd:parti,sund 
will nicht mit Dupin, Pafiy und Sauzet’ins- Miniffes 
rium treten. Im Konferenzfoale der Deputirtenfhmmer 
ift gemwettet worden, daß dad Minifterrum noch in 10 
Togen nicht fonftituirt fein werde. In der That, es 
bat völig das Anfehn, daß fi die Erfcheinungen des 
vorigen Jahres wiederholen werben. Trotz ber zirkulie 
renden Minifterliften, die die Journale gefchäftig mit⸗ 
theilen, iſt durchaus noch nichts beflimmt. 
Belgiem - —- 8r 

Brüffel, 11. Febr. Bei der heutigen Ditkuf⸗ 
fion des Kommunalgefeges iſt es zu Ötreitigkeiten zwi⸗ 
fen ven H H. Lebeau und Dumortier gefommen, in 
Folge deren der Letztere mis einer Anzahl Repräfentaus 
den Saal verließ. 

Die Provinzialregierung von Limburg will eine 
Strafe von Ruremonde nah der preußiſchen Gränze 
anlegen, um dieſe Stadt über Heindberg und Geilens 
firchen in direfte Verbindung mit Aachen zu bringen, 

Bom 14. Febr. Die geftrige Eigung der Repräs 
fentantenfaımmer war bei Gelegenheit ber. Berathung 
des Kommunlgefehes eben fo aufgeregt, ald bie vor⸗ 
bergebende; aber man erreichte dennod ein wichtiged 
Nefultat, ed wurbe nämlih u. A. beſchloſſen, daß . ber 
König tie Bürgermeifter zu ermennen, und bei der 
Mahl der Echöppen mitzuwirken babe und daß diefe 
Beamten aud dem Gemeinderath gewählt werden müſſen. 

Spanien 

Hr. Mendizabal hat an ale Provinzialbehörten ein 
Gireular erlaffen, in weldem er fie auffordert, fo 
lange bie Regierung Unterftügung der Gortes entbehre, 
mit vermebrter Thätigkeit auf vie äffentlibe Meinung 
einzuwirfen. — Hr. Iſturiz lehnt pofitiv jedes Wortes 
feuiße ab, und Hr. Mendizabal wird bis zur Eröffe 
der Gorted allein tie ganze Laſt der Geſchäfte tragen 
müflen. Er ift in befländiger Konferenz mit ben lie 
berafen Deputirten; denen er feine Finanzpläne entwis 
delt, die in Form einer DOrbonnanz vielleicht ſchon in 
näcfter Woche bekannt gemacht werden follen. 

Ein Brief aus Vittoria vom 30. San. ſagt: Am 
28. ift die franzöfiihe Legion nach Kaflilien aufgebro« 
den, mit dem Plan, auch in Navarra einzubringen. 
Die Divifion des General Riveiro hat Über Peffaiers 
rada die nämliche Richtung eingefhlagen. 

Dad Memorial Bordelais vom 5. fagt: Ein Brief 
vom 31. aus Madrid meldet und, der durch den legten 
Willen Ferdinands eingeleitete Regierungsratb beginne 
wieder einigen Einfluß auf die Gtaatdangelegenbeiten 
auszuüben. Seit dem 25. hatte er ſich bäufig verſam⸗ 
melt. In der Hauptfladt fürchtete man einen Coup te 
Main der in Altkaflilien und Arragonien umberziehenden 
korliftifhen Banden, die geneigt feyn fullen, die Regier 
rung durch eine Unternehmung , äbnlic der Beſſieres's, 
im Jahre 1822, zu beunrubigen, denn die Mabrider 
Sarnifon ift durchaus unthätig. Man ſchreibt dem Bas 


* 


dandro; einem · thaͤtigen Guerillero und Lieutenant Me: 
rino's, der am der Spitze von beinahe 6000 Mann uns 
wgelmäßiger Zruppen fieben ſoll, diefe Abſicht zu. 

Die Sentinelle des Pyreneed vom 7. berichtet „. ba 
in Saragofla auf die Nachricht von der Auflöfung der 
Gorted und der Oppofition der Herren Martinez de la 
Rofa und Toreno gegen das Miniſterium, fi einige 
‚drohende Gruppen zufammengerottet und deren Büſten 
auf dem öffentlichen Platze verbrannt hätten. Die Rus 
de ſey jedoch, nachdem die Nationalgarde glei zufam: 
'mengerufen und gemuftert wurde, nicht weiter geftört 
worben, 

Grofsbritanniem 

gondon, 11. Febr. Mehre Schiffe haben Befehl 
erhalten, fich fchleunigft fegelfertig zu machen. 

Die, Pennp:Subfeription zu einem Denfmal für Lord 
Grey ift geſchloſſen. Sie hat 2000 Pfund eingebracht. 

Nachrichten aus WBafbingten zufolge iſt eine Depes 
fhe abgegangen, tm die Flotte aus dem Mittelmeer 
ſchnell zurüdzuberufen. Der franz. Konful hat von ſei⸗ 
ner Regierung Nachricht erhalten, daß während der Dife, 
ferenz mit den Vereinigten Etaaten der britiſche Mini⸗ 
fer die franz. Intereſſen ſchühen werde. N 

Die Debatten in dem Eenate ber Vereinigten Staa⸗ 
ten über die Botſchaft des Präfidenten haben begonnen. 
Während Hr. Buchanan die Milde diefes Aktenſtückes 
febr lobt und ed natürlich findet, daß tur Abfperrung 
der amerifanifhen Häfen der franz. Handel ber Bor: 
£beile wieder beraubt werde, welche ihm der von Frank: 
reich richt erfülte Traktat fichert, fiebt Hr. Galhone in 
der Botſchaft mit Bedauern eine Neigung des Präfiden- 
ten zum Kriege, und behauptet, nur Lie Voreiligkeit 
der amerifanifhen Regierung fen Schuld an allen Echwie: 
rigteiten, die fib in dieſem Streite aufgehäuft hätten. 
Um 5 Mil. Dollard, fagt er, wollen wir Krieg füh— 
fen? Und was gewinnen wir dabeı ? Unfer Handel wird 
mebr leiden, ald der franzöſiſche. Und während fid 
Frankreich mit leichter Mühe zum Kriege rüften kann, 
gehören bei uns ungeheure Koflen dazu. Dr. Gutbhert 
erwiederte, ed wäre eine Echande, daß Jemand aus 
Furcht vor dem Feinde vom Kriege abrathe. 

London, 12. Febr. Wir haben Briefe unb Sour: 
nale aus Lifjabon vom 9. d. erhalten. Die Hauptſtadt 
und die Provinzen find rubig. Es ift eine Vermehrung 
‚ber Armee angeortnet worden. Ein Theil des portugie⸗ 
fidben Gontingentö hat den Befehl erhaiten, in Alt Ga: 
fiilien einzurüden. — Saldanha bat fib für ven Aus 
genblid von den öffentlichen Angelegenheiten zurückgezo⸗ 
gen und nimmt, wie der „Globe and Traveller“ be: 
merkt, feinen Theil mehr an der portugiefiihen Politik. 
Mach der „Morning: Poft“ find fdon auf ten Berf: 
ten. und in den Arfenalen Befehle eingetroffen, um als 
les zur ſchnellſten Ausführung der für bie Marine pre: 
jestirten Werflärfung vorzubereiten. 

Schweiz 
Bern, 9. Febt. Die am 30, Jan obgereidte 





Commiſſion zug; ‚Mevifion , de » eibgendflifchen Milit 
ſtrafgeſe bbuches wird fi ſchon wieder Ende Mör; oter 
‚Anfangs: April. verlammeln. Nah dem. Cjdgeüofle 
mind bie. Commiffion Ar Fpgfakung ein neues Sole 
a8 Proztßogrfahtens sporfälagen,, welches weſentlich 
darauf. beruht, daß auch die Vorunterfubung öffentlich, 
wie in England fen, und. daß nicht ſowohl auf das 
Geſtändniß des Beklagten, ald auf die Erhebung ans 
dermeitiger Beweismittel, bingeapbeitgt „werden, daß end! 
lich das Kriegögericht , deſſen Verhandlungen ein. Rechts— 
Gelehrter. leitet, am feine gefeglihen Beweistheori 
gebunden ſeyn, ſondern nach innerer Ueberzeugung utr 
theilen fol. — Die, Etaatöfhulden, von Baſel Eradtr 
theil belaufen fih auf 1,586,000 Br. , die muthmaß ⸗ 
ligen Einnahmen von 1836 auf. 342,637 Hr. und bie 
Auögaben auf. 347,982 Fr. — Laut Nachrichten aus 
Mülbaufen wurden am uerfloffenen. 34, Jan. Tämmtliche 
Bofellandfhafter. daſelbſt, 49 am, ber Zahl, vor ‚bie 
Mairie gefordert, wo man ihnen aud Auftrag des Prä— 
fetten anzeigt, daß fie bis den 1 März Frankreich zu 
verlaffen bätten, und daß man diejenigen, die big zu 
diefem Zermin night dad Land räumen, dur die Gens— 
darmerie fortführen, werte. Won dieſen 49 erbielten 
jedoch 8 aus befonderer Begünftigung die Erlaubniß zu 
bleiben, i e 
Bafel, 12. Febr. Die Austreibung BafelsLand, 
fhaftlicher Angehöriger mit Weib und Kind, welche fürze 
lich wen dem Maire von Müblhaufen auf den 1. März 
angekündigt worden, wird wirklich erequirt; bereits find 
geftern fünf ſolcher Ungluͤcklichen bier durchgekommen, 
um für fih und ihre Familien ein Unterfommen zu fil- 
chen. Ihre fauer erworbenen Eriparnifje werden fie 
nicht lange vor dem Elende fügen, dem fie entgegen» 
gehen. — Wir hatten in ber Thar bis jetzt nicht an 
bie Epecution der angedrohten uuerbörten Barbarei ger 


glaubt. 
aliem " — 
Rom, 6. Febr. Der Jahrstag der Krönung des 
Papftes wurde Heute durch Sottisdienft ih ver firtinis 
ften Kapelle gefeiert, worauf Se. Keil. tie gewöhnlis 
hen Gratulationen im Empfang nahm. Gefiern Abend 
waren aus bdiefem Anlaß faſt alle öffentliche Gebäude 
und viele Privatwohnungen erleuchtet. Das Hotel der frans 
zöſiſchen Geſandſchaft und die franzöſiſche Afademie zeich- 
neten fi dur ihren Glan; aus. Während die ſchau— 
lufligen Römer nun durch den Gorfo wogten und Freu— 
denfchüffe ertönten, wurde die Leibe der Madame Lär 
titia nach der Kirhe ©. Maria in Via Lata gebracht, 
von wo fie nach den Staͤdtchen Gorneto trandportirt, 
und tort bis auf weitere MWerfügung beigelegt werten 
fol. Heute wurde für bie Berftorbene in derſelben Kirche 
eine Eeelenmefje gebalten. Das Publifum, welches ſich zum 
Begräbniß zahlreich eingefunden hatte, wurde in feiner Ere 
wartumg getäufcht ; denn hatt eines pomphaften Leichenzuges 
foh man einen einfaben Sarg, blos von ihrer Dienerſchaft 
begleitet, Die Ürgierung ſcheint gewuͤnſcht ju haben, 


n 


dag fein Auffehen durch unndgen Prunk gemacht werde. 
— Die Liber ift durch dem flarfen im ben letzten Tagen 


ange Regen fo angeſchwollen, baf alle Niederun⸗ 


en der Campagna und ein Theil ber Stadt unter Wafs 
fer ſtehen; fie hat bedeutenden Schaden angerichtet. An 
bie Feldarbeiter, die dadurch ohne Befchdftigung find , 
wird fo lang die Unberfhmemmung dauert, im Kolofs 
feum Brod auf Koften der Regierung ausgetheilt. 

Griechentand. : —* 
Athen, 18. Ian. Der abwechſelnden, mitunter 
unerwartet Falten Witterung, welde wir bisher gehabt, 
find nun einige lieblihe Frühlingstage gefolgt. Unfer 
königlicher Gaft bat diefe benügt, um auf der Dampf: 
fregatte Medea welche während des Königs Anweſenheit 
im Piräus verweilt, eine achttägige Rundreife nach‘ den 
merkwürdigſten der griecifchen Infeln zu machen.‘ In 
der That kann Niemand, ber Griechenland und feine 
Buftände keunen lernen will, biefe werthvollen Theile 
unferes. Königreiches ungefehen laſſen, welche deſſen 
Herzlammern bildend in vieler Hinfiht von böchftem 
Intereffe find, ſelbſt wenn ihre Bewohner nicht fo gro: 
fe Verdieuſte um die errungene Freiheit Griechenlands 
hätten. Uebrigens darf bei Beurtheilung des Inſellebens 
und der Handeldverhältniffe Griechenlands auch die, 
wichtige Handelsſtadt Smyrna, wohin der Verkehr am 
regſten iſt, nicht außer Acht bleiben, und ed würde, 
uns daher beinahe befremden, wenn König Ludwig 
feine Runbdreife nit auf diefe von den griech. Cycladen 
aus in wenigen Stunden erreichbare Stadt, an welcher 
man gleihfam vorüberfährt, erfireden wollte, um fo 
mehr, da der Geſundheits zuſtand daſelbſt vermalen durch⸗ 
aus befriedigend if. Möge der König fo wohlbehalten 
und beiter, wie er und verlaffen, wieder zu und zu: 
ruͤkkehren, und während der nur furzen Zeit, bie er 
noch in diefem Lande verweilen wird, in unferm herz⸗ 
lien Empfange die Aufrichtigkeit der Wünſche erkennen, 
mit welchen wir Ihn begleitet haben. 
Nichtpolitifhe Tagsmotizen, 

— b . Sehr. der um Literatur, Geſchich 
te und Bemeumht —ã—— Prof. Dr. Er. Lehne nach 
— Bude vos London nach Bath lag am 3. Febr. 
ber Schnee 15 Fuß hoch; 45 Mann waren mit deffen Wegräus 
— —— 79. — 30. wütbete an denframpöfifchen 
u.a. —X ein —— Ottkan. (m werden noch Hiobs⸗ 

n! 

—— Aeanar wurde zu Bifchofsbeim vor der Rhön der 
dabier beurlaubre Soldat G. Hoͤgerich todt auf einem Wege lies 
gend gefunden Er baite nämlich einen Handſchlitten voll Holz 
m Walde gefammelt. Da er bergauf ju fahren hatıe, konnte 
er wahrſcheinlich den Schlitten nicht mehr halten, und wurde 
fo an einen am Wege fichenden Baum gefchleudert, daß ber 
Kopf: gen serichmertert wutde. a 

v 7, Ber emer geofen Feuersbeund, melde am 10. d. Nachts 
ru Deiſenhofen bei München mehrere Bauernhaͤuſer in Aſche 
derwandelte und boshaft angelegt worden ſeyn foll, bat ſich der 
feltene Fall ereignet, daß eın achtjähriger Knabe jeın vergejfenes 
DEchweſſerchen aus der Wiege dem Flammentode enırif, indem 
der bejorgee Knabe ohne Fürcht im das brennende Haus eilte 
und das Kind glücklich den erftaumten Eltern überbrachze, 
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— Ein Nürnberger Blatt enthält Folgendes: 
nung. Am 4. Februar Abende 2* * AB. 
bei dem lernten MPerfonentransport mach Fürth während Der 
Sahrr den Dampfwagen Nr. s befieigen,, mobei er ausglitt: uud 
unter deu nachfolgenden Wagen gericht, von weichem ein Kad 
ihm über das linfe- Schienbein ging. Der verunglüdte wurde 
von dem Bahnwatt Eichert, der noch ſpat Abends die Bahn beu 
ging, aufgefunden und bieher gebracht, worauf er fchleumigf im 
er —— geihaft wurde, Das Schienbein if ganiqh abs 
PPEREL = m; 2 

— Luigi Tori, Tifchler zu Brailand, erhielt vor ein Paar 
Jahren vom f. k. Juſtitute die guldene Medaille als Mnerken 
nung einer. von ihm gefertigten Taſtenmaſchine, die wit wu 
laublicher Schnelligkeit Rechnungsaufgaben löst. Derielbe ers 
and eine fehr einfache Werfe, belavene Schiffe Aroman Es 
ju bewegen: Die damit im Großen gemachten Verfuche gelaw 


gen in jeder Hinficht. 


In der Staatsminifter von Sedendorff'ihen Naclaßiache 
twerden bei unterfertigter Verlaſſenſchaftsbehoͤrde a ⸗ 
lig gewordenen ZindsEoupond aus — an d a4. 


bſetheuden gegen baare Zahlung in Faffamdhiger Münze 


‚am Dienflag den 22ten Mär d. J. 
i a Dormittags 9 Uht 
öffentlich verftrichen twerden, und gefchieht der Zufchlag mit Bow 
behalt der kreis⸗ umd fadtgerichtlichen Genehmigung, ndm 
1) aus öfeır. Metalliquess Obligationen, 54 Stüd & ı2 A.ıo 
fr., 269 Stüd A zo fl. und 236 Etüd A 25 fl; 
2) aus Berhmannds Obligationen, s Stüd A ız f. so fr 
37 Stuͤck & 20 fl., 87 Städ A 22 f.sofr,, and ıo&tid 


a 25 fl-; 

3) aus pirtenbereifihen Sculdverfchreibungen, 6 Stuͤck A 
22 fl. 30 fr. und a Grid A a5 fl.; 

4) aus EldsAmerifan. Schuidurtunden, 26. Städ A ı7 fl. 


fr. R 
5) ge Stahremberger Part. Obligationen, 48 Gtüd .& 


15 fr.; 
6) aus Efterhazp. Part. Obligationen, 9 Stuͤck a as fl; 
>, aus miederländijchen Schuidbekenntnufen 18 Etüd d ır 


. 30 fr; 
8) = bolldndifchen Integral. Obligationen. 18 Stück d m 
fl. 30 fr.,'und 6 Stüd A ı7 fl. 30 fr., daun 
9) aus Parmefaner Obligationen, 10 Stüd Aa: fl. 45 142 le. 
— nach dem treffenden Guldenfuß des Urlunden berech⸗ 
nei, um 
10) ı beffifche Part. Obligation per 65 fl, 
Kaufsltebbaber werden hiezu auf den amgefegten Striche⸗ 
termin eingeladen. 
Dect. Schweinfurt am 1, Februar 1336. 
Königl, Bayer, Kreis» und Stadtgericht. 
». Gebſattel, Direktor. 
Kauffmann. 


Jatob Perriz aus Unterfram im Neufädiler Kreis, 
der einem Laibacher ser bat, iſt in meinem 
Drenfie und verkauft meine Waare. Da Perrij ohne men Wiſſen, 
dem Bernehmen nach, fich nach dem Unters und DbersDonaus 
oder Iſarkreis begeben, von mir entfernt hat, fo fordere ich iha 
auf, daß er biunen 3 Wochen zu Karlftabe am Main, dur 
Gafibaus zur Adler oder laͤngſtens zu bevorftehenden Ofen zu 
Bamberg ım Gaſthaus zum Riegelhof fich einfinde. Zugleich 
bitte ich die verebri. Pahbehörden im Berretungsfalle, deſſen 
Pag nur für obengenannte Route vifiren zu laffen, 

Bamberg den ı5. Febr. 1836. j 
Jakob Gregoritich, Handelem, aus Krain. 


Fremden = Anzeige vom 18. — 19. Bebr. 

—— a —— Ai v. Rousdorf. Brink, Kin 
e lingen. ille u. v. Bremen. 
ke Deutfaes Haus: "Sreiteubah u. Fiſcher, AR. v. Wuͤr bs. 
Bimfenſein, Sf. ©. Negensb. Ehrifian, Kim. ©. Jever, 
a . Ebersdorf. Edficin, Kim. v. Amjierdam, 

.d, Prag. 

Drei Kronen: Brif, Kfm. v. Wig. Schirmer, Kaplan ». 
Haff. Mad. Mayer, d. Waljdorf. Sehm, Auditor u. Sorb. 
Yandmann, Detonom v, Bapreusb. Döring, Kfm. ©. iingrode. 
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Bamberg. Sonntag, 21. Februar 


1836. 





Bamberg, 19. Febr. 


Leber Eifenbahnenm 

“ Der höcft bedeutende Gewinn, ber biöher den 
Iutereffenten ber Nürnberg » Fürther Eifenbahn zu Theil 
murbe, hat dem Spekulationdgeifte in allen Gauen Süd: 
deutfchlands einen kaum noch erlebten Impuls ges 
geben. » Große wie Peine Kapitaliſten drängen fich her⸗ 
bei um Antheil an all’ den projektirten Eifenbahnen zu 
siehmen, die ben Süden Deutfchlands nach allen Rice 
tungen durchfchneiden folen. Se böber die Aktien 
der kleinen Nürnberger Bahn fliegen, je mehr fuchte 
man von allen Seiten ber dad Bedürfniß dieſer Unters 
nehmungen darzuftelen, deflo eifriger wurde diefer Ger 
genftand in Schrift und Sprache verhandelt. Die los 
ende Ausficht, nad vielen Jahren wieder einmal fein 
Kapital zu hohen Binfen anzulegen, bat wohl dieſen 
raſchen Umſchwung größtentheild bewirkt. 

Wenn jedoch diefe Unternehmungen nicht in Schwin⸗ 
deleien audarten, und dabei Millionen dem BZufalle bloss 
geftelt, oder gar geopfert werben follen, muß doch vors 
erft dad Bedürfniß einer jeden diefer projeftirten Bahnen 
gründlich unterfucht werben, und es iſt vorauszufeben, 
daß die bereits ausgeſprochenen Anſichten einer hohen 
Staatöregierung- Über dieſen hochwichtigen Gegenſtand 
nicht ohne Folgen bleiben werben. Es handelt ſich hier 
um höchſt bedeutende Summen, die lediglih nur einem 
Zweige der Induſtrie zugewendet, und den Übrigen faft 
gänzlich entzogen werben ſolen. Schon bdiefer Umſtand 
allein empfiehlt die größtmöglichfte Worfiht und -bie 
umfichtigſte Prüfung. Im Süden Deutfhlands, aus 
aderbautreibenden Binnenländern beftehend, der durchs 
ſchnitten ift nach allen Richtungen von ſchiffbaren Flü— 
fen, von denen zwei der größten dur einen meilen 
und bochherzigen Monarchen in wenigen Jahren verbun: 
den werden follen,, in diefen Zeilen Deutfclands, mo 
Fuhr⸗ und Frachtenlopne ohnehin ausnehmend niedrig 
fliehen, bier fol und darf man von der Anlegung einer 
alzugroßen Anzahl Eifenbahnen nicht zu glänzende 
Hoffnungen begen. Führe man ung doch micht im: 
mer dad Beifpiel Englands an! Unfere Induftries und 
Handelöwerhältniffe werden ſich nie fo geftalten, daß fie 
mit jenen dieſes Inſelreiches verglichen werben können. 


Es ift voraudzufehen, daß ber größte Theil der in 
Vorſchlag gebrachten Verbindungen nur durch einfache 
Bahnen zu Stande fommen, die ſich dann hauptſächlich 
auf ben Perfonens&ransport befchränfen werben. In uns 
ferer genußfächtigen Beit kann es zwar nit fehlen, 
daß auf dieſen Straßen eine große Frequenz Statt fin 
den werbe; der Gedanke, in wenigen Stunden an eis 
nen Drt zu gelangen, wohin man bisher einen Zeit⸗ 
aufwand von zwei bis drei Tagen nöthig batte, iſt zu 
lodend und verführerifh, um nit von ben Dampf: 
fräften Gebrauch zu machen. Allein, ſtehet der höchſt 
anfehnlihe Aufwand mit dem abfoluten Bedürfniffe dies 
fer Unzahl von Bahnen in einem Verhältniffe? Wiegen 
diefe den entfchiedenen Nachtheil auf, den fie Über jetzt 
blühende Länderfireden bringen, während dem doch nur 
einzelne große Städte dabei gewinnen? Wird der Nas 
tionalwohlſtand, der doch bei allen großartigen Untere 
nehmungen zu berüdfichtigen ift, befördert, wenn man 
z. B. in ber Folge in 6 bis 8 Stunden Zeit von 
Münden nah Stuttgart fommen kann? 

Werfen wir nun einen Blid auf die gegenwärtig 
beantragten Hauptbahnen felbft! Diefe find die 
1) von Lindau nah Augsburg u. beträgt in gerader 

Rihtung » = = 2 0 0 0. 18 Meilen. 
2) von Münden über Augsburg nad 

Nürnberg . * “ . . 0} . . 25 — 
3) von Augsburg nah Um..8— 
4) von Heilbronn Über Stuttgart, Ulm 

nah Frievrihöbafen 2. 3 2 
5) von Frankfurt nah Bafell . . .» -42 ⸗ 
6) 955 nah Mainz.4 , 


BZufammmen 125 Meilen. 
Der Bedarf an Schmiede» und Gußeiſen bei ber 
feine volle Meile betragenden Nürnberg: Zürther Bahn 
befland, nach der Ausichreibung im Korreipondenten 
vom 30. Januar 1835, in 4330 Btr.; «8 würden 
bemnach bie oben aufgeführten einfachen Bahnen, zu 
einer Länge von 125 Meilen einen Cifenaufwand ven 
menigftend 541,250 Bte erfordern. 
Schon früher wurde auf die enorme Quantität Ei⸗ 
fens, welche zu dem vielen projeftirten Bahnen erforbers 
lich if, aufmerffam gemacht, und behauptet, daß bie 


- 


fämmtlichen Hüttenmerfe Bayerns, Mürtembergb, Bas [ 4, Stellen und Behörden derpflichtet bleiben, fuͤr deren 


dens und Darmſtadts nicht im Stande find, fie ohne | Aufrechthaltung je nach ihrer Zuſtaͤndigkelt 


größen Nachteil für andere Gewerbe zu liefern. Woher 
fol nun aber das benöthigte Eifen bezogen werben? 
aus dem Auslande? wie der Bedarf an Steinkoblen, 
die jegt fhon in den Niederlanden und England einen 
für die dortigen zahlreichen Fabriken höchſt beunruhigen: 
ben boben Preis haben? 

Dieſes find in Kürze unfere Bedenklichfeiten über 
die fo große Anzahl der bid jegt beantragten Eifenbab: 
nen. Es berührt biefer Gegenftand zu weſentliche Antes 
reſſen, und verbient daher wohl, daß derſelbe von als 
len Seiten aufs forgfältigfie geprüft und beleuchtet werde. 

DeutfchlanD, 
Bayern 

Münden, 17. Febr. Se. Maj. ber Koͤnig haben 
Eich aus fehr beffimmenden Gründen und im Jutereffe 
Allerhoͤchſt ihres Landes bewogen gefunden, die der Got 
haer Fruerverfiherungsbanf und den nachbenannten frans 
zoͤſiſchen Brandverficherungsgefelfchaften: Compagnie 
royale, d’Assurance generale, Phönix und Union 
für das Königreich bezuͤglich Motiliarverfiherungen bie, 
ber ertheilten Ermächtigungen für die Zukunft aufjube: 
ben, Diefe allerhoͤchſte Enrfchließung iſt fofort den ber 
treffenden Geſellſchaften (durch fpezielle, hierauf gerichs 
tete Inſinuation an die Hauptagenten von Geite der Dis 
firiftspoligeibehörden bed Sitzes dieſer Agenten), dann 
ihren fämmelichen, mit Ermächtigung des Staatsminis 
fieriumg des Innern beſtellten Agenten, und zwar je 
dem eigens, durch die einfchlägigen Diſtriktspolizeibehoͤr⸗ 
den mit dem ausdrücklichen Bedeuten zu eröffnen: 1) daß 
ihre Wirkfamkeit ruͤckſichtlich der Mobitiarverfiherungen 
forthin lediglich auf die bieber eingegangenene und vor 
Erfcheinung gegenwärtiger Bekanntmachung nad Inhalt 
des Ziffers II ver allerhöchſten Berorbnung vom 30. 
Nov. 1833 den freffenden Diſtriktspolizeibehoͤrden vors 
gelegten, und von biefen, ald feiner Erneuerung unters 
liegend , unterfertigten Berficherungsverträge beichränft 
bleibe, und ihnen weder neue Verträge abzufchliegen, 
noch die befichenden, nach Ablauf der Zeit, auf welche 
fie gefchloffen, zu erneuern ferner erlaubt fey; 2) daß 
bie Zumiderhandelnden die entfprechende Einfchreitung 
namentlich auch wegen unerlaubter Agentur ju gewaͤrti⸗ 
gen hätten. Die Polijeibehoͤrden haben auf die Beo— 
bachtung biefer allerhoͤchſten Entfchließung die genauefte 
Aufficht zu pflegen; au iſt gegenwärtige Entichliegung 
durd) das Kreiinteligemzblatt befannt zu machen, mobei 
bemerft wird, daß durch bem neuerlichen k. Entfchluß 
den bereits befichenden Affefwrangverträgen der Unter 
thanen mit den benannten Gefellichaften, in fo ferne fie 
wicht gegen gefegliche oder polizeiliche Normen verfioßen, 
und insbefondere allen Vorausfekungen der erwähnten 
Ziffer II der allerboͤchſten Verordaung vom 30. Nov, 
1833 enffprehen, big zum Ablauf der Zeit, für welche 
fie geſchloſen find, Fein Eintrag geſchieht, vielmehr die 
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orge zu 
tragen. 
Fraukfurt, 18. Febr. Durch Beſchluß Hohen 
Senats vom 26. Jan. d. J. iſt verfuͤgt worden: 1) es 
werde der Antrag ber hochloͤbl. Handelskommiſſton, daß bei 
der neuen Zolleintichtung nur bereits Augeſtellte kom⸗ 
miſſionsweiſe zu den von hieſiger Stadt zu beſetzenden 
Stellen zu deſigniren ſeyen, genehmigt; 2) werde zum 
Bolldireftiongmitgliede Hr. Kanzleirath Dr. Fiedler kom⸗ 
miffionsweife, mit Beibehaltung feines Ranges, feined 
Gehaltes und dem freien Rüctritte in feine bermalige, 
offen zu haftende Stelle befignirt, da ber Senat bag 
befondere Vertrauen in beufelben fee, er werde dieſes 
Kommifferium zum Beſten des biefigen gemeinen Weſens 
bereitwillig fo lange übernehmen, bis dieferhalb weitere 
Vorſehung gerroffen ſey, wo alsdann hinfichtlich deſſen 
definitiver Beſtimmung weitere Entſchließgung erfolgen 
werde. 
Bremen, 13. Febr. Die vor 5 Jahren niebers 
gefegte Deputation zur Reviſſon unferer Verfaffung bat. 
ihre Arbeiten beendigt, und bie nothwendigen —J— 
deren eine 800 Jahr alte Berfaſſung bedarf, werden 
nun nächſtens ins Leben treten. 

Defterreid. 
Bon Seite der öſterreichiſchen Regierung if ein 
Bergbeomter in Konftantinopel eingetroffen „ wels 
her auf Erfuhen der Pforte den freilih für 
Eine Perfon unermeßlichen Auftrag hat, die Bergr 
werke in der Türkei zu unterſuchen, um bie Mit 
tel zu ihrer beſtmöglichen Benugung und Vermehrung 
anzugeben. Bekanntlich ift der Bergbau im Drient uns 
glaublich vernachläſſigt, obgleih in den Gebirgen ſowohl 
der europaͤiſchen als ber afiatifhen Türkei edle Metalle 
im Ueberfluß vorbanden zu fern feinen, und zu ihres 
Ausbeutung nur geübter Hände betürfen. Die Miſſion 
dieſes Sachkundigen, Hrn. Pauliny's, ann alfo für 
die Pforte von größter Wichtigkeit werden. 

Jtvankreich 
Nachrichten aus Paris. 

In der Sitzung des Pairshofes vom 13. hielt der 
vom Juſtizhof beſtellte Vertheidiger Fieschi's (defenseur 
d'oſſice) Parquin ſeine Vertheidigungsrede für ihn. Er 
ſtellt ben Satz auf, es ſey das Reſultat unbtkannter Bes 
ſchlüſſe, daß eb Menſchen gäbe, welche von Kindheit an ber 
rufen find, bad Epielwerk eines unverföhnlihen We 
bängniffes zu ſeyn. Fieschi fey einer dieſer Menfcen. 
Er fucht den Beweis bafür aus dem Leben Fieschi's 
felbft herauszuziehen, und die Nichter zur Rührung zu 
fiimmen. Endlich fprad er, zu Fieschi gewendet: Fies— 
bi! ich habe eine mühſame Pflicht erfüllt. Nachdem 
Eie fi geweigert, ſich felbft zu vertheivigen, babe ich 
ben Auftrag übernehmen müffen, welcher mir von bem 
erfien QJuftizbofe des Landes anvertraut worden. Ich 
habe Sie vertpeitigt, wie ich geglaubt, eb zu müͤſſen, 


Ei 
“ 


wie mein Gemiffen eb mir zur Pflicht gemacht, ohne 
daß Abfcheuliche Ihrer Miſſethat zu ſchwachen zu fu: 
hen. Sie felbft haben died nicht gewollt: indem ic 
jeboc zeigte, durch welches fatale Berhängniß von Um: 
fländen und nad welcher Unſchlüſſigkeit Sie zu biefem 
Attentate gedrängt worden find, und ba ihr Arm ben 
Blitz geſchieudert, wollte ich zeigen, wie dad Gewitter 
fid gebildet hatte. Ich wage die gefeglihen Folgen 
ihrer Miſſethat nicht zu durchſchauen; was ich aber laut 
fagen kann, ift dad: daß Sie Anſprüche erobert haben 
auf unfer Mitleiden. Offenherzigkeit in Ihrer Sprache, 
Zreue in Ihren Geftändniffen, tiefe Achtung für Ihre 
Richter, Ergebung in alle Beſchimpfungen, womit man 
Sie überhäuft; das ift die Deviſe, womit ich die Ver— 
theidigung , welche ich fo eben in Ihrem Namen gebals 
ten, überfchreiben follte. Diefe Devife haben mir Ihre 
eigenen Gefinnungen zuerit eingegeben ; durch Die Auf— 
richtigkeit Ihrer Erklärungen und Ihrer Reue haben Sie 
dem Staotsminifterium felbft das Gefländniß entrifien, 
daß Ihr Verbrechen zum heile ſchon gefühnt ward. 
Segt mag die menfchenfreundlihe Juſtiz erkennen u— 
Fieschi erhob ſich und dankte feinem Vertheidiger mit Wärme, 


Hierauf bielt der Generalprofurator feine Replik, 


und fuchte obermals zu zeigen, daß das Attentat vom 
28. Juli der Ausfluß und das Reſultat der Geſellſchaft 
der Menfhenrechte geweſen fey, deren Mitglieder Pe: 
pin, Boircau und Morep waren. — Dies veranlafte 
Morey's Wertheidiger, Hrn. Dupont, feine Rede mit 
ſcharfen darauf bezüglicen Phraſen zu beginnen. — Am 
Abende des 14. wird wahrf&einlih der Hof in Bera: 
thung über dad Urtheil der Angeklagten. getreten feyn, 
zu deſſen Kenntniß wir nun in Kurjem gelangen werden. 

Am 15. hatte man über den Stand der Eabinetscrifis 
nicht einmal Gerichte an der Börfe. Alles war. noch 
unficher. — Obſchon die legten Nachrichten aus Newyotk 
von ernfihaften Ruͤſtungen ſprechen, glaubte man doch 
an keinen Bruch mit den Vereinten Staaten, In fpanis 
(hen Fonds ging gar nichts um, 


Der „Moniteur““ zeigt an, daß der Adnig für die 


Königin von Neapel 28 Tage und für die Großherzo⸗ 
gin von Heffen 11 Tage Trauer anlegen werde. 
Die Entfcheitung im Prozeß Fieschi war bei Abgang 
der Poſt noch nicht erfolgt. 
Griechenland. ‚ 
Es find Nachrichten aus Griechenland angefommen 
welche bis zum 21. Januar reihen von beren Inhalt 
Nachſtehendes das weſentlichſte ift. 
Aus Münden meldet man unter dem 16. Febr.: 
Es find Briefe vom 19. Jan. aus Smyrnad über Kon: 
- flantinopel und Wien hier angefommen, nach welchen 
Er. M. der König Ludwig von Bayern den 16. San. 
Athen verlaffen hatte, und auf dem Dampfſchiff Medea 
nach Smyrna abgelegelt war. Nah einer Fobrt von 
s0 Etonden kamen Allerhöchſtdieſelben glücklich und 
noch zeitig genug in Smyrna an, um den legten Tag 
des Ramaſan und die Belsuchtung des Mafar jener 


"großen" Hanbelsftabt im Augenfhein zu. nehmen. Ce. 


M. dachten fon ven 21. Ian. wieder in Atben, und 
vie heilige Woche in Münden zu ſeyn. Die Geſund— 


‚heit ded Hönigs ließ nichts zu wünſchen übrig. 


Aus Wien, 12. Febr, Die Poftaus Konflantinopel 
ift heute angefommen, bringt aber nichts von politiſchem 
Intereffe. Man erfährt nur, daß Ge. Mai. der König 
von Bayern unter dem Namen eines Grafen von Augs— 
burg Smyrna befticht und fich einige Rage daſelbſt aufs 
gebalten hat. Das’ Erfcheinen des Königs bat die Ver 
völferung von Smyrna äußerft überraſcht; er ift feit 
undenflichen Zeiten ver erfte chriſtliche Monarch des cis 
vilifirten Europa's, welcher die Geflade von Afien bes 
treten bat. Se, Maj. baben mit vieler Aufmerkfamteit 


‚die Umgebungen der Stadt‘ und befonderä auch die Ge: 


gend des alten Troja's in Augenſchein genommen. Aß- 
‚lerböchfiviefelben find hierauf direkt nach Athen zuräds 
gekehrt, und werden alfo nicht, wie man früher glaubte, 
Konftantinopel berühren. 

Aus Erieft, 11. Febr. Briefen aus Athen über Pas 
tras zufolge verlautet über die inmeren Angelegenheiten 
Griechenlands nichts. von Bedeutung, ald daß die Re— 
'gierung, da ihr die Zahlung der dritten Serie von den 
drei Mächten ganz gegen Erwartung und Gebühr fort: 
dauernd vorenthalten werde, zu Beilreitung des laufens 
ten Dienfles ein Anleihen, nah einigen von drei, nady 
andern von fünf Millionen Drachmen von den englie 
ſchen Häufern, welde die Nationalbank in Griechenland 
‚errichten werden, unter billigen Bedingungen gegen 
Hypothek der Behnten vom laufenden Jahre kontrahirt, 
und einen Theil ber Fonds bereits erhalten habe, Ueber 
die Gefundheit des Hrn. Grafen v. Armanfperz lauten 
die Briefe noch nicht befriedigend, obwohl ed im Gans 
zen beffer damit zu fleben ſchien, als bei Ankunft des 
bohen Gaſtes aus Bayern. Es ging deshalb das Ges 
rücht, der Hr. Graf habe nach Bayern Aufırag gegeben, 
das Schloß auf feinem Gute zu feiner und feiner Fas 
milie Aufnahme für nächſtes Frühjahr einzurichten, und 
werde um jene Beit mit feinem Sreunde Hrn. Staates 
rath von Kobel, in fein Vaterland zjurüdfehren, Hr. 
v. Miegg aber babe fih dazu verftanden, an feiner 
Stelle auf zwei Jahre in Griechenland zu bleiben. Als 
led bad find offenbar nur Wahrſcheinlichkeiten und uns 
befiimmte Gerüchte, die ich Ihnen mittheile, wie fie in 
Athen umgingen, ohne ihre Berläfligkeit im Geringften 
zu verbürgen. 

Türkei, 

Bonderferbifhen Grenze, 26. Yan. Der Fuͤrſt 
Milofh wird von Poſcharevatz zu Kragujevaz erwartet, 
um an einigen Inſtitutlonsentwuͤrfen, woran in legter 
Zeit mit größtem Eifer gearbeitet worden, durch feine 
Sanftion die legte Hand anzulegen. Als ein folcher 
wird insbefondere ein umfaffendes Gefegbuch genannt. 
— Don einer politifchen Aufregung, wie man fie beis 
nahe jährlich um die Weihnachtszeit, wo die Landleute 
bei voller Muße fh nur mir Dranntweinbrennen ber 


ſchaͤftigen, dabei aber im großer Anzahl fi zu derſam⸗ 
meln unb bef der Branntmeinflafche Politik zu verhan⸗ 
deln pflegen, wahrnehmen fonnte, hat fich in diefem Jahre 
in ganz Serbien feine Spur gezeigt. Die Serben ſchei⸗ 
nen jetzt erſt in vollem Maße einzufehen, mie viel fie 
ber Elugen Leitung ihres Fuͤrſten in alen Landesangelegens 
beiten verbanfen. 

Bon der bodnifhen Gränze, 80. San. 
Bon Neuem erfhhallen die Klagetöne der hriftlichen Ber 
völferung Bosniens über die Gewaltthätigkeiten ihrer 
moslemitifhben Tyrannen flärker ald je. Faft täglich bört 
man neue Beilpiele am Leben und Gute der Chriſten. 
Der entferntefle Vorwand genügt, um aus Eigennug die 
fhmäplichfte Ungerechtigkeit zu üben. Die Chriften tras 
gen die Schuld von Allem, was ſich Unangenehmes 
ereignet. Mag die Pforte im Werfolg ihrer Regenera: 
tionsplane thun und verorbnen, was fie will, fo ba: 
ben fie ed gethan, denn fie, „die Chriſtenhunde,“ bas 
ben den Sultan felbft zum Chriften gemacht. Mit fols 
Ken und ähnlichen Aeußerungen fcafft fi die Roheit 
der bigotten bosniſchen Türken Luft und Anlaß zu im: 
mer neuen Gewaltthaten. Gerade bie gute Abficht des 
Eultand, und weil man in Boönien weiß, daß bie 
Dforte den Ehriften Erleichterung verihaffen will, ge: 
weicht diefen zum Verderben, und dieſe Lage ber Dinge 
wird fortdauern, fo lange die Pforte es heim guten 
Willen bewenden läßt, und nicht ernſtliche Maßregeln 
ergreift, um die Ordnung in Bosnien neu zu begrüms 
den. Dieß kann aber nur mittelfi einer Armee, die ja 
jebt ohnedieß der boßniihen Gränze nahe fleht, bes 
wirkt werden. Das Syſtem bes Zauderns iſt ſchon 
einigemal bad Unglüd der Pforte geweſen; möge «6 
nit aufs Neue fo weit kommen, daß die boönifchen 
Chriſten, zur äußerſten WBerzweiflung getrieben, bie 
Waffen ergreifen, um ſich felbft Recht zu Schaffen! 
Dann Fönnte ed zu fpät ſeyn, Energie zu brauchen, 
indem natürlich die Alianz ber Pforte und ber Chriſten 
in Bosnien dadurch aufgelöf’t wäre; und Ströme von 
Blut find dann vieleicht die WBebingung, unter ber dad 
zu erreichen ift, wozu es jegt nur einer unblutigen Des 
monfiration bedürfte, 
übrigend dem fo herporgerufenen Kampfe ſchwerlich ob: 
ne Zheilnahme zufehen, fondern fih der Glaubensbrüs 
der und der unterbrüdten Menfchheit annehmen. Eine 
Armee in Bosnien und, geflügt auf dieſe, die Emans 
zipation der Ghriften follte das Loſungswort der Pforte feyn ! 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— Der Eiigang der Mofel, welchem man, mit großer Ban 
gioteit entgegen fab, if ziemlich glücflich vorübergegangen; nur 
2 Schiffe Polen untergegangen fegn. Der durch Ueberſchwem⸗ 
nungen und au den Uferbauten verurfachte Schaden, iſt under 
deurend,— An der Mofel finden fichjegt wieder einige Fragen nach 
183308 Wein, im Mittelpreife von so bis 100 Schirm. für das 

uder, Man befft einen bedeutenden Abfag, nachdem num bie 

fierftrafen wieder frei geworden find.- 

— Aus Mailand wırd vom 22. Jan, gefchrieben: Der Auf⸗ 
flag der Seide überfieiat alles Maß und Ziel. Es wurde in 


Das chriſtliche Europa würde | 


De Ragen alle fertige Buute mit einem Haffhlee 

bis 30 p&t., ja die feinern Sorten mit 40 7er. — aufs 
efauft, und bie Befiger der noch vorhandenen Waaren haben 
bre Magazine gefchloifen, iudem fie noch böhere Preife erwar⸗ 
ten, Die Babrifanten in Lyon, Zürich und Deutichland find 
nicht vermögend, Die ungeheuren Aufträge, twelche von Nets 
York eingegangen find, zu effeftuiren, und koͤnnen baher um jo 
——— a nn — Es giebt ſeit Men⸗ 

ı fe eiſpiel des iu fo Eurjer Zeit er 
außerordentlihen Steigens der —— Sch — 


er dahier am 2. November 1762 geborne Gärtuersio 
Thomas Nefer iſt ſchon ſeit ss are abwefend amd er 
fonnte feither von deſſen Leben oder Murenthalt nichts in Ers 
Fapramg gehende werden, 
te (dom unterm 20. April 1324 an denfelben oder defs 
fen vorhandenen Leibeserbem erlaffene öffentliche Voriadung var 
erfolglos. Es ergeht daber am dieſen Thomas Mefer oder 
deſſen Erben hiemit wiederholt die öffentliche Worladung, fich 
binnen 6 Monaten a dato bei dem unterfertigten ®erichte um 
fo mehr zu melden und das in anal. ı2 Er. beſtehende Euratels 
Vermögen in Empfang zu nehmen, als aufferdem daffelbe dem 
nachſten Verwandten des Tiefer jur freien Dispofition überlaffen 
— —2* ze 
amberg den s. Febr. 1836. 
Königl. Kreiss und Stabtgericht. 
D angel. Siegler. 


In der Staatsminifter von SedendorfIchen Naclaflahe 


werben bei unterfertigter Verlaffenfchaftsbehörde nachiehende fäls 
lig gewordenen Zins⸗Toupons aus Staatseffeften an die Meifs 
biethenden gegen baare Zahlung in Faffamdsiger Münze 
am Dienftag den 22ten März h. J. 
Vormittags 9 Uhr 
öffentlich verftrichen werden, und geſchieht der Zufchlag mit Vor⸗ 
bebalt der frciss und Pedtacrichtlichen Genchmigung, nämlich 
2) aus Öflerr. MetalliquedsObligationen, 54 Era a 12 fl.ıe 
fr., 269 Stüd & 20 fl. und 136 ©tüd A 25 fl.; 
2) aus Berhmannss Obligationen, 6 Stüd A ız fl. 30 Er 
37 Stüd & 20 fl., 87 Stüd j 22 fl.30 fr., und zo Sad 


a 25 fl; 

3) aus wuͤrtembergiſchen Schuldverfchreibungen, 6 Gtüd 1 
22 fl. 30 fr, und ı Stuͤck d as fl; 

4) aus Elb⸗Amerikan. Schuldurkunden, 26 Stüd A ı7 A. 


30 fr.; 
5) aus Stahremberger Part. Obligationen. 48 Stuͤd A 


15 R.; 

8) aus —2*3* rt. Obligationen, o Stuͤck à 25 U; 
7 er —*— ndifhen Schuldbekenntniſſen ıs Stuͤck dar 

30 R.; 
©) aus holdndiichen Integral, Obligationen. ı5 Stuͤck d 12 
fl. 30 fr., und s Srüd & ı7 fl. 30 fr,, dann 

9) aus Parmefauer Obligationen, 10 Stüd A2z fl. 45 1/2 le. 
fänimtliche nach dem treffenden Guldenfuß der Urlunden berech⸗ 


net, und 
10) ı beffifche Part. Obligation per 65 fl. 
3 werden diezu auf den angejentem Striche⸗ 
termin eingeladen, 
Decr. Schweinfurt am 1. Februar 1536. 
Königl, Bayer. Kreiss und Stadigericht. 
v. Gebjattel, Direktor. 
Kauffmann. 
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Bamberg, 21. Febr, , 
Urtheilfpruhb über Bieshi und feine 
Mitfhuldigen. 

Das Urtheil des Pairdhofes über bie wegen bed 
Attemats vom 28. Juli angellagten Individuen iſt nun 
erfolgt. Die franzöfifben Journale vom 16ten bringen 
diefe Nachricht. Fieschi ift zur Strafe des Eltern: 
mordes (der nad ben franzöſiſchen Geſetzen dem Kö— 
nigsmorbe gleich flieht), Morey und Pepin zur einz 
fachen Kodesftrafe und Boireau zur zwanzig-— 
jährigen Gefängnißftrafe verurtheilt. Wir er: 
lauben und, aus ber letzten Sitzung bed Gerichtshofes 
und den weiteren Begebenheiten noch Einiges anzu: 
führen. In diefer legten Sitzung nabm nochmals Hr. 
Chair d’ Est-Ange, einer der Bertbeidiger Fieschi 6 
für feinen Klienten das Wort, und nad Beendigung 
feiner Rebe ſtand Fieschi ſelbſt auf, und richtete eine 
eve on den Hof, woraus wir folgende Etellen aus: 
Beben: „Ehrwürdige Poirs! Ich bin glüdlic, bis heu: 
‚we gelebt zu haben. Morgen kann ich fierben. Ih 
bin zufrieden, bis beute gelebt zu haben, weil ich mei: 
ne Mitfhuldigen habe angeben können Mein Gewif: 
fen, meine Bernunft und dad Evangelium machten «6 
mir zur Pflicht, meinem Vaterlande nügli zu ſeyn — 
Ich werde mich nicht zu vertheibigen ſuchen; ich will 
mich nicht weiß waſchen: nein, meine Herren, ich weiß, 
Daß ib fhuldig bin. — Ib war ein junger Soldat. 
Ich di im calabrifhen Feldzuge mit Ehren, und 
machte den unglüdlicen Feldzug nah Rußland mit, 
Auf meiner Bruſt brannte der Stern der Ehrenlegion, 
ich gewann ihn in Rußland, ich will nicht von den uns’ 
glücklichen Umftänden reden, durch vwelde- er mir ges 
ranbt ward, Er wird mir bis in's. Grab folgen; ich 
werde ibn ouf mein Grab niederlegen loffen. .». . Ih: 
fog 10 Jahre gefangen zu Embrun; ich habe mich dort 
gut aufgeführt. Als ich jenen Drt berließ ging ic 
nah Lyon. Ich will nit von meinem dortigen Auf: 
enthalte, fondern vom einem anderen Umflande fprechen, 
von jener unglüdlichen Frau (Perit), welche fich ibr, 
— Leben lang wegen ihres Betragen gegen mid, 
orwürfe zu machen haben wird, und melde ich noch 


wu # 
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Meine Miſſethat iſt ſehr groß; es kommt 


liebe. Sie bat mich vor die Thüre geſetzt, nackt, ohne 
Hemd, ohne einen Heller Geld. Ich fand einen guten 
Greis, Morey (das Herz bat mir geblutet, ihn anzu⸗ 
Hagen), ber mir feine Hemden gab, mich bei ſich woh⸗ 
nen ließ, mid nährte: nicht aus Race alfo habe ich 
gegen ihn gefproden. Wenn id Morey angeklagt has 
be, fo geſchah es, um meinem Waterlande zu fagen: 
Hab Acht auf Dih! „. . . Ah machte bei Morey 
meine Maſchine, um mich zu jerfireuen, denn ich habe 
bie Gewohnheit, immer etwas zu arbeiten: ich kann 
nur fiehend efien, das ift eine Gewohnheit. Ich mache 
te alfo diefe Maſchine, und Morey ſprach mit Pepin 
davon. Mein Gott ih mar allein ſtehend, obne 
Hülfsmittel, meines Wohlthäters (Badvocat) beraubt, 
ber mich Übel empfangen, aber dazu Mecht hatte. Ich 
bin überzeugt, daß er «6 heute bereut. Doc was bat 
dos auf fih! Dos Blutgerüft barret meiner; ic 
werde eb feflen Fußes beſteigen. Sie werden 
es Sehen meine Herrn ! 2: 2 2 2 ea 
mir nicht zw 
mich zu Sr. Mojeftät zu erheben. Allein fie war auch 
nützlich. Die Franzofen lieben Den, der für dad Wolf 
iſt. Ich habe Ludwig Philipp immer den Napoleon deb 
Briebend genannt. Aber ich verfihere Sie; bei dern 
rachen meiner Erplofion ift er nicht aus ber Faffung 
gekommen , er hat das ganze Geſchütz des großen Mörs 
derö ausgebolten, der ich bin. (Fieschi ſchlug ſich befr 
tig auf die ruft.) Ia, der König bat ſich keineswegs 
aus der Faſſung bringen laffen, und man fehrie: es Ies 
be der König! und heute werben die Fremden fagen: 
Ludwig Philipp ift fehr fähig, fib an die Spige der 
Armee zu Stellen, und Ludwig Philipp wird zu feinen 
Kindern fagen können: Gebet, Kinder, weichen. Gefahe 
ven eine Krone ausgefegt iſt! 

Herren Pair! Ich flehe um das Leben meiner 
beiden Mitſchuldigen: tödten Sie biefen reis nit, er 
wird Ihnen bie ganze Wahrheit fagen. Ach aber wer⸗ 
be verurtpeilt werben: denn ich verlange nur. nach dem 
Ienfeitö, dort werde ich glüdlich feyn. Ich warte auf 


den Moment der Hinrichtung, mit verbeppelten Schrik 


tem werte ich 
-ıllaas 5. 


dem Blutgerüſte entgegenſchreiten. Ich 


werbe nicht wanken. Ich wexrde bie ten 
und“ aldvann mich Gott empfehlen. Meine pölitiiche 
Brite habe ich abgelegt, bald werde ich auch meine 
religiöfe Beichte ablegen. Ich bin Fein Heide, Ich 
habe nichts mehr zu ſagen.“ 

Nachdem noch Boiereau einige Worte gefprocen 
hatte, fragte ber Präfivent bie Vertheidiger, ob fie 
nichts mehr zu fagen hätten. Nach einem von allen 
Advokaten gemachten verneinenden Zeichen, erflärte ber 
Praͤſtdent die Debatten für gefchloffen. Als Fieschi bins 
ausgeführt wurbe, warf er noch einen traurigen Blid 
auf. feine Geliebte, Nina Laffave. R 

Die Berathungen über dad Urtheil dauerten bis 
10 Uhr 20 Minuten bes Abends (15. Febr.) wo das 
Urtheil erfolgte, beffen wir oben ſchon gedacht haben. 
Fiedhi, Morey, Pepin und Boireau find ferner foli: 
darifch in die Koflen verurtheilt. Beſcher ift freige: 
ſprochen und wird in Freiheit geſezt. Der Abbe Grie 
vel bereitete, nachdem dad Urtheil des Pairshofs den 
Verurtheilten am 16. Morgens befannt gemadıt war, 
Fieshi zum Tode. Nina .Laffave erhielt die Erlaub⸗ 
niß, Fieschi in feinem Gefängniffe noch den legten Be: 
ſuch machen zu dürfen. 

Nah der Art und Weiſe zu ſchließen, wie bie vom 
böhften Gerichtshof in Frankreich gelprochenen Urtheile 
erequirt werben, ift wabhrſcheinlich Fieschi nicht mehr 
am Leben, Die Strafe der Aelternmörber beflebt im 
Tode, der noch dadurch geichärft iſt, daß der Verur⸗ 
theilte im Hemde und baarfuß zum Richtplatz geführt 
wird, einen ſchwarzen Schleier über den Kopf bat und 
während der Berlefung bes Urtheild auf dem Schaffot 
ausgeftelt wird. Am 16. Abends oter am 17. Morgens 
erwartete man bie Erefution des Urtheils. 

Deutfchland 

ı:.. Bayerm j 

— * Bayreuth, 19. Febr. Geflern Nachmittag en⸗ 
digte ſich dahier die ifraelitifhe Synode zuwerläfig 
mit einem den weifen Intentionen ber allerböcften und 
Höchften Regierung entſprechenden Befultate: denn die 
Werfammlung wurde von dem einfihtvollen Regierungss 
kommiſſär Herm Direktor Dr. Freudel mit Bufrie: 
Denbeit entlaffen. Der durch gründliches Studium der 
Philoſophie und der orientalifchen Sprachen wohl ges 
Bildete Doktor Aub, Mabbiner der Kreishauptſtadt, 
wußte bei jeber Frage das Rabbinifhe von dem Mo, 
ſaiſchen zu unterfheiben, und vermocte barum. bei jes 
der Froge nit nur einen vernünftigen liberalen Bor: 
trag zu balten, fondern feine Propofitionen auch fo zu 
begründen, daß die Meiften, von feinen aufgeflärten 
Kollegen und den gebilteten Lehrern umterflügt, auch 
hei den Deputirten der Gemeinden um fo mehr Ein: 
gang fanden, als der aufgeflärte Deputirte der Kreiß: 
dauptſtadt unter diefen fletd dab erfle Votum führte. 
So ging denn foft alles Vorgetragene mit. alfeitiger 
Einfimmung durch, oder «6 wurde auf eine Generals 


- 





fongbde verfhoben, weil ſich bie Kreiäfpmobe in mfähpen 
a nit für befugt hielt, eine entſcheidende Sprache 
au zen. ; ‘ —8 

Wenn dad ganze Reſultat dieſer Berathung befannt} 
und mit den übrigen Kreisſynoden verglichen werden 
wird, dann wird man wohl bie Früchte der im unſrem 
Kreife ſchon feit 14 Jahren beftchenden ifraelitifchen 
Schulanſtalten erkennen. 

* Aſchaffenburg, 19. Febr. Durchdrungen 
von dem Wunſche, die Liebe und Verehrung für. Ihre 
königlichen Mojefläten geziemend fund zu geben, fliftes 
ten Frauen dahier zur Feier bes 12. Dftoberd im Ofs 
tober 1835 einen Verein zur Unterftüßung nothleidender 
verebelichter Wöchnerinnen. Dieler Frauen:Berein wurde 
dur, höchſtes Refeript der Fönigl, Regierung; vom 80. 
Ian. 1836 beftätiget, und conflituirte fi am geflrigen 
fürmlih in einer Plenarverfammlung der Frauen, Der 
Bwed des Vereins iſt, nmothleidende Mütter währen» 
der legten Zeit ihrer Schwangerfhaft und während ihs 
res Wochenbettes durch Nahrungsmittel, Kleidungsflüs 
de, Geld und ſonſtige nach Erforderniß der obmale 
tenden Umſtände nöthige Hülfsmittel zu unterflügen, 
Bu den beiden Obervorſteherinnen des Vereins murben 
geſtern in der Ftauenſitzung ermwählt: die Frau des k. 
Phbyſikus und tit. Medizinalraths Raifer, zur Sefretärin 
wurde die Gemahlin des k. Forſtmeiſters Schmitt, 
auserforen, und zu ben Vorſteherinnen der Stadtdiſtrik⸗ 
te wurden die Landrichters : Wittwe Alberk, —3* 
feſſors⸗ und Forſtmeiſters Gattin Behlen, bie Ger 
mahlin des WBürgermeifterd v. Heerlein, und die 
Landrichterswitiwe Neichert, erwählt. Möge vieler 
Grauens Verein gute Früchte tragen! — Recht Noth thäs 
te und aber bier eine Sparrkaffe und eine allgemeine 
Beichöftigungdanflalt. — Unfere, an geſellſchaftlichen 
Bergnägungen eben nicht arme Garneval, ift mit drei 
Maskenbaͤllen gefhloflen worden. Am 13. Febr. war 
Maskenball im Frobfinne, am 15. in ter Harmonie 
und am 16. im deutſchen Haufe (an welchem Tage jus 
gleih auch Souper und Tanz in dee Harmonie war). 
Am Faſtnachtdienſtage durchzogen die Meggerburfche wies 
der mas kirt die Straßen unferer Stadt. — Man ſchreibt 
ous Franffurt, was bad Formenwelen des neuen 
Zollſyſtems anbelange, würden. hierin manderlei Modifika⸗ 
tionen eintreten müfjen, wenn ſolches dem ftarfen Geſchaͤſts⸗ 
gang wicht hemmend in den Meg treten folle.. — Man 
ann ſich recht lebhaft die Größe des Frankfurter kauf⸗ 
männifhen Gefhäftss Betriebes vorfielen, wenn man 
erfährt, daß Frankfurt, eine Stadt mit 7 Dörfern, eis 
ne ſtärkere Babl von der Nachfteuer unterworfenen Gü⸗— 
term declarirte, ald das ganze Königreich Sachſen mit 
Einſchluß der Hondelöfladt Leipzig. 

Aus Reinbayern, 14. Febr. Es if Kürzlich in 
unferm Kreife eine Anordnung getroffen worden, um dag 
Treiben der fogemannten Winfelavvofaten an den koͤnigll⸗ 
hen Friedensgerichten zu beſchraͤuken. Es verdient biefe 
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Werdrbriüng Im Allan Landern Beathtiing;; in deuen die 
framzöffche Gerichts ordnung eingefüpst iſt. Mach: diefer 
beftehen nämlich nur an’'den Bezirfsgerichten und Ap⸗ 
peihdfen (tribunaux'et cours royaux) Abvofaten; an 
den Friedensgerichten, bie auch zugleich als einfache Polis 
geigerichte fprechen, ſteht es jeder Partei frei, ſich ent⸗ 
weder perſonlich zu vertheidigen, oder durch irgend ef= 
wen Staatsbuͤrger vertreten zu laſſen, wenn dieſer nut 
großjaͤhrig und nicht interdicitt iſt. Dieſen Umſtand der 
nügen, neben ganz ordentlichen Perſonen, auch: viele uͤble 
Eubjehte, um ſich aus felcher Vertretung ein eigened 
Gefchäft zu machen. Natuͤrliche Folgen hievon waren 
Prozeßfucht, Rabulifterei und ungeheure Koflen wegen 
Kleinigkeiten. Manche Leute, melde dieſen Subjeften 
fo. recht in die „Hände fielen, wurden durch fie im eis 
gentlihen Sinn zu Grunde gerichtet. Auf eine Verfüs 
gung des Königlichen Juizs Miniſteriums bin, haben 
nun bie Fdnigl, Generals ind Staatsprokuratoren in un: 
ferm Kreife angeordnet, daß kuͤnftighin nur geprüfte 
Rechtskandidaten zugelaffen werden, dürfen, als ges 
woͤhnliche Vertreter der Parteien vor den Friedensge⸗ 
richten aufzutreten, daß hingegen ale übeb berüchtigten 
Rabuliſten eins für alemal davon ausgefchloffen feyn folen. 
Man iſt ſehr begierig, ob in Rheluheſſen und Rheins 
preußen, to mehr oder minder überall der nämliche Uebels 
fand zu finden ift, nicht ebenfaus ſolche Maßregeln zur 
Abpülfe angeordnet werden. Es verdient aud) ** 
zu werden, daß, waͤhrend man aus dem meiften Nach— 
barläudern feit einiger Zeit von vorgefommenen Raub» 
morben hoͤrt, bei ben dieffeitigen Gerichten feit lange 
fein folcher Fall mehr anhängig mar. 
un Defterreid. 

Bon der Donau, 12. Febr. Die K. öſterreichi⸗ 
ſche Regierung fährt fort, ihren militärifhen Reduk⸗ 
tiondplan auszuführen und die Unterhältungstoften der 
Armee, durch Entlaffung der ausgedieriten Boldaten 
und Verminderung ibred Materials, vornehmlich der 
Pferde, almäblig wieder auf einen, dem Friedensfuße 
ſich annähernten, Betrag zu ſetzen. Wenn aud Deſter⸗ 
zeich die Wolken, die fih im Oſten des politifhen Ho: 
rizonts zufommenzieben, nicht entgehen, fo ſcheint es, 
es babe doch die Ueberzeugung, daß, in welcher Weiſe 
ſich auch bad dort drohende Ungewitter entladen möchte, 
dad europäifche Feflland davon unberührt bleiben wird, 
fo lange Defterreih und feine deutſchen Werbündeten, 
Preußen mit inbegriffen, bei ihrer feitberigen Politik 
bebarren, — eine Politif, die eben fo weit entfernt 
ift, etwaigen Umgriffs⸗Verſuchen Rußlands Vorſchub zu 
leiſten / als ben weilliben Mächten die mindeflen Ein- 
räumungen zu machen, die Rußland verlegen könnten. 
— Dan verfihert fogor, daß eine in dieſem Ginne 
abgefaßte Erklärung vom Wiener Kabinete, muthmaß: 
lich im Einverfändaiffe mit dem Berliner, kürzlich an 
die Übrigen großen Höfe erlaffen worden fey. In diefer 
Note aber fol einerfeitö die Integrität des Gebiets der 
sömanifhen Pforte, unter Bezugnahme auf die Beflim: 


her in Fugland mac) fehlten. 


mungen bed Friedens-Vertrags von Adrianopel, auss 
drſicklich verbürgt worden ſeyn, fb wie antererfeit® der 
Berhaͤltniſſe Polens, unter Hinweiſung auf ben in die⸗ 
ſer Hinſicht zwiſchen den drei dabei betheiligten Mächs 
ten zu Münchengrätz abgeſchloſſenen Vertrag, wodürch 
fie ſich gegenſeitig für die Erhaltung des ungeſtörten 
Beſitzes und der Ruhe ihrer polniſchen Provinzen Ges 
währ leiften, im ebem berfelben Mose gedacht werde. 
ae FERNER. 
Was, wir in d. Bl. Über die Mefonftituirung des 
franz. Minifteriums gefagt haben, beflätigt fih. Noch 
immer fein Kabinet. Da aber doch die Wiederbeſetzung 
der Miniſterſtellen dringend nothwendig iſt, und dig 
Doktrinärs feit 5 Jahren ſich unentbehrlich gemacht has 
ben, fo ſpricht man jetzt in. Paris davon, daß ſie wie— 
der an die Spitze ber. Geſchäfte geſtelt werden würden, 
Das iſt auch wahrſcheinlich das beſte, was geſchehen 
kann. Daß für den Fall des Wiedereiutritts dieſer Mäns 
ner die Kammern aufgelöst würden, glaubt man nicht. 
Es ift auch nicht wahrſcheinlich. Mit der Rentenkonver— 
fionöfrage wird. man ja wohl uod zurecht fommen, 
Greofisbritaunniem 

: ag Haufe der Gemeinen zu London hat am 12. Febr 
Hr. Harvey eine fcharfe Rebe gehalten gegen die immer 
noch fleigends Eifenbahbnenwuth. Er bemerkte, in 
Bezug auf die Erpropristionen, es ſey Pflicht der Re⸗ 
gierung, das Eigenthum- im Lande fo gut ald den Fries 
den’ zu ſchuͤtzen. Offeubar fey aber durch bie milden 
Plane zahll oſer Unternehmer der gegenwärtige Grundbe⸗ 
fig auf vielen Seiten mit Störung und Schaden bedrohf, 
Den London aus find Eiſenbahnen nach allen Winkeln 
bes Bandes auf: dem Papier fchon fertig; einer überbier 
tet immer den andern; in jeber Richtung find zwei, dref 
Eiſenbahnen projectirt, wovon doch nur eine möglicher 
weife Rüben bringen kann. In London ſelbſt follen Bers 
bindungen durch Railroads angelegt werden, fo daß Hr 
Harvey  Mlagt,:e8 würde bald Feine Straßen mehr ges 
ben. Hr Eramfosd ſtimmte zu, und dußerte: es ſey 
dringend nöthig, abfeiten des. Parlaments einzufchreiten, 
um. Unternehmungen zu hemmen, die, bei ber unerbörs 
ten Zahl der Eifenbahncompagnien, das Eigenthum mit fe 
großem Verluſt bebrohen, Das Publifum werde aufs 
groͤblichſſe angeführt. Nach Brighton zu feyen drei Bah⸗ 
nen im Merk, d. h. Actien dazu circulieten in der Spe⸗ 
eulantenmelt; durch bie erſten Einlagen kämen beirjeder 
Compagnie 15. bis 30,000 Pf. St. ein, die in bie 
Haͤnde ber Advofaten und Ingenieurs fielen’ und nie 
zur Anlegung der Bahn: felbft verwendet würden Nr 
Hume meinte, das -befie Mittel, der Manie Einhalt zu 
thun, wäre eine Vorſchrift, daß der unterzeichnere' Bes 
trag jedesmal gleich vol eingezablt werden müßte. — In 
berfelben Gigung, wo die Eifenbahnen jur Sprache fa 
men, theilte Lord John Ruſſel feinen Plan mir zur Eins 
führung allgemeiner Geburts und Sterbeliſten, bie bis⸗ 
ya u 


ne HET 7 nr 
- Der beil. Vater hat fi in einem am 1, Bebri abs 
gehaltenen geheimen Konſiſtorium in einer ‚lateinischen 
Rede ſehr nachdrücklich über die der katholiſchen Kirde 
und dem Stuhle Petri in Portugal zugefügten Unbil⸗ 
ben ausgeſprochen, welde troß aller Klagen und Bor 
flelungen des heiligen Stuhles zur Zeit noch beine A 

derung oder Abhülfe erlangt hätten. wlan. 

Schweiz. 

Die in Bern verfammelt gewelene Konferenz, zur 
Einführung einer Schweizeriſchen Maß: und Gewichts: 
Drdnung faßte in mehreren Sigungen folgende Beſchlüſſe: 
Die im eidgenöſſiſchen Archiv befindlihen, feiner Zeit 
dur bie franzöſiſche Regierung offiziell mitgetheilten 
Maße, ald ein Meter und ein Kilogramm, werden als 
Haupt:Örundlagen der neuen Schweizeriſchen Maf-und 
Gewichts : Orbnung erklärt und die hienach verfertigfen 
Urmaße — ein Fuß, ein Wiertel, ein Maß und ein 
Pfund — ter Form und dem Styoffe nach als zweck⸗ 
mäßig anerkannt. Sodann verpflichtet fich jeder Kan: 
ton, eine genaue Nachbildung diefer Maße unter dem 
Namen Muftermaße auf eigene Koften zu übernehmen. 
Die neuen Maße werben Schweizeriſche Mäße genannt 
und mit dem eibgenöfifchen Kreuze bezeichnet; die; Pro: 
be: und Verkehrsmaße tragen nebenbei noch ben Stemr 
pel des betreffenden Kantons. Die konkordirenden Kan⸗ 
sone verpflichten fich, die neue Mas und Gewichts: 
Ordnung fpätefiens mit dem 1. Ian. 1838 vollfiändig 
und burdgreifend bei ſich einzuführen; den einzelnen 
Kantonen bleibt es jedoch freigefiellt, diefe Einführung 
früher zu bewerkſtelligen. 

Türkei , 

Die Times enthalten ein Schreiben aud Konftantinos 
pel vom 6. Januar, demzufolge der plötzliche Aufbruch 
Reſchid Baſſas aus dem Lager von Harputh unb die 
Verlegung des Haupiquartierd nach Molattia durch bie 
Weigerung Ibrahim Baſſas veranlaßt wurde, die Stadt 
Der am rechten Euphratsüfer zu räumen, melde feine 
Zruppen unter dem Vorwande in Beſitz genommen hats 
ten, daß fie innerhalb der Grenzen von Syrien liege, 
Die Pforte dagegen behauptet, daß der Ort zu dem 
Baffalit von Moraſch geböre, welches nebft dem von 
Drfo dem Reihid Baſſa untergeben if. Dem Korres 
fpondenten ter Times fcheint ein Zufammenfloßen zwi⸗ 
ſchen Ibrahim und Reſchid Baſſa jegt um fo mehr uns 
wermeiblich, ald der Erftere allen Befehlen des Sultans 
wegen Echleifung der an ber nörblichen Grenze von 
Syrien angelegten Feſtungen Folge zu geben fi wei⸗ 
gert, und auf bie Vorfielungen des Sultans in Bezug 
auf die Verwaltung der ihm umtergebenen Provinzen bie 
übermüthigften Antworten erteilt bat, ir . 
— Aegyopten. so 

Aus Aiesandrien has man Briefe, bie für bie 
fommerziele Welt ‚von großem ‚Sutergfje_ ſeyn werben. 
&ia welpen ‚nemlich ı, daß Wehemed Ak zas seither bes 






Verantwortlicher Nevaktauukiig. Bi Romip u WVerjag her, Drantnid'jgen uhr ung: Sunjipenblung: ’ 


haupiela Manopolſyſtem aufgegeben und dfele Befränz 
Eungenz. melche den Handelsverkehr in Sprien brücktem; 
zutuͤdgenommen habe. So hat er die Seide ganz freis 
gegeben, und. mehrere Artifel, die den Propibiriren : ums 
terlagen, gegen Entrichtung eined Zolles, der zwiſchen 24 
und &0 Procent varürt, einzufihren erlaubt. Diefer, Ente 
ſchluß wird den Handel mit ber Levante gan; umgefials 
tem, ‚und; der europdifchen Juduſtrie ein reiches Debous 
che oͤffnen, Uebrigens ift ed noch unbekannt, ob Mebes 
med Ali in dieſer Hinſicht allen Natlonen gleiche Rechte 
einräumt, ober ob er mehr oder minder beguͤnſtigte Kater 
gorien gelten’ laffen wid. 

— en en — 
fünf Taulend neun Hundert Geld - Prämien 
Th Berrage von —— 747,000 Gulden 
vertheilt in Gewinne hen 270,000, :#0,0004 amal ⁊o,000, zmal 
8000, smal 4000, Smal 2500, 20mal 2000 ,,60mal soo, bi zw 
384 abwärts, find im rter Zichung des Kaiferl, Ruf, Volu⸗ 
ſchen Lotterie » Anlehens, welche am 


Erften März a. c. in Warfchau 


beainmt ‚'ju erlangen. ' . 
Loofe hierzu werden & 7 fl. oder 4 Ntblr. pr Er. pr. Staͤch 
und bei Hebernahme von ⸗ Stüd eins gratis, bei dem unters 
jeichneten Handlungshaufe bis zum 5. März d. I. ausgegeben, 
welches aud) ſ. 3. den — T. Herren Intereſſenden das: Schick⸗ 
al prompt angeigen wird. 

— 12 N. Trier u. Comp. in Frankfurt a/M. 





Edictalladung. 
Gegen den Nüclaß des k. Pfarrers Dr. Sauer ın Kram 
ſtadt wird mach dem Antrage der Erbsintereffenten wegen defien 
Ueberfchuldung das allgemeine Eoncurpverfabren eröffnet. 

Es werden daber die Ediktotage in folgender Ms 
Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
Mittwoch den 2. Mätı 1, 6. +; 
1L, zum Borbringen der Einreden gegen bie liquldirten 
Forderungen 
Mittwoch der 6. April I, I, 
III. zu den Sclußverhandlungen, und jtwar er 
a) zum Borbringen der Gegeneiniwendungen 
Mittwoch der 20. Aprıl I. Je., und 
“ b) gu den Schlußerinnerungen 
R Mittwoch der 4, Dar I. Is, 
jedesmal in Commifiondjinmer Nr. 5 früh » Ubr. 
Simmtlihe befannte und unbefannte @ldubiger werden 
ar unter dem Rechtönachtheile vorgeladen, daß ihr Nichters 
Heinen am I. Ediktstage deu Ausichluß mit ihrer Forderung 
aus der Gantmaffa und ihr Ausbleiben an den übrigen Edikts⸗ 
tägen ihre Ausihliefung mit dem betreffenden Berhandiungen 
ur Folge haben würde. j N 
Um I. Edikrstage wird zugleich der Berfuch ju einem 
pütlichen Arrangement gemacht werden. 
Bamberg den 22. Januar 1336. i 
” Königl. Kreis, und Stadtgericht. 
Dangel. |. ya 
Rüdel 


SEE — 
Fremden⸗Anzeige vom 20. — '2Fö Gebr. 

» Bamberger Hofv Freihert von Hallberg,' Wutsbefiger und 

Ritter mehrer Dienfiorden, v. Freifing. Bornidein, Kfm. von 

Dettelbach. Wittmar Huttweleve, v. Berlin 
Drei Kronen: Geis, Priv. v. Erlangen. Heihlein, Kim.v. 

Bayreuth. Gruber, . Erlangen. Kirher, Gchanjpieler 

v. Berlin. 
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Lar 








vänkischer Merkur. 
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Bamberg. Dienftag, 23. gebruar 


1830. 





! Deutfchland, 
Bayern 
Münden, 19. Bebr. 
Stade Nürnberg eine Aftientheilnahme von zwei Millio— 
nen Gulden für bie projeftirte Eifenbahn von Nürnberg 


Die Regierung hat der 


mach Augsburg bewilligt. Der erſte Sürgermeifter bat 
die Direktion diefer Sache erhalten. Auch bat die Re— 
gierung einer Gefeufhaft das Priviligium zur Anlage 
einer Bahn von hier nah Koburg zur Verknuͤpfung mit 
der Leipziger Bahn ertheilt. Die Nivellirung geſchieht, 
wie bei bem andern Payrrifhen Bahnen , auf Koften 
des Staats. Vor Genehmigung der Statuten von Seite 
der Regierung barf kein Promeffenverfauf ſtatt finden. 
Zur gänzlihen Einzahlung der unterzeichneten Summe 
iR der Termin auf zwei Jahre fefigefigt. Nach Umftäns 
ven ded Baues kann dieß auch früher gefchehen. 

Bom Main, 22. Febr. In einem Gorrefpondenz: 
Artikel. ver bandvrifchen Zeitung d. Wien 10. Febr. 
Liest man unter Anderm: Dem Bernehmen nad) wer« 
bie biefigen Gavalierd am Geburtstage des Kaiferd(19. 
April) im der prachtvollen Reitſchule bei Beleuchtung 
ein Garouffel zum Beften der Armen veranftalten, im 
Geſchmacke desjenigen, das während ded Congreſſes im 
Sabre 1814 abgehalten wurde. Die Bewilligung des 
Monarchen iſt bereitd erfolgt, da Se. Maj., wie fie 
fi ausdrüdten, den Armen alle Caſſen zu öffnen wün— 
ſchen. — Die Berichte Über die Austreibung der Mön— 
&e in Madrid machten bier einen betrübenten Eindruck. 
Man fragt ſich, wie es in der Hauptftadt eines katho— 
liſchen Königs au nur möglih war, daß ein Er:Jude, 
Mendizabal, ed wagen konnte, auf eine ſolche Weile, 
wie biefe Vertreibung Statt fand, zu verfahren. Wir 
find überzeugt, daß, wenn ein Priefter dieſes Märtyr: 
thum nicht vorgezogen hätte, er mur rufen durfte: 
„Gin Jude hat es befohlen“, und felbft der Madrider 
Pöbel, der jegt vor lauter Aufreizung micht zur Befins 
nung fommen fann, wäre zu feinem Berjtande gefoms 
men. Allein bier zeigten fich diefe würdigen Priefter in 
ihter wahren apoftolifchen Größe. 

Preußen 
Berlin, 13. Febr. In Kurjem fieht man einem 
neuen Chefcheivungsgefeg entgegen. Es fol im protes 
fiantifhen Sinne abgefoßt fein und die Mitte halten 


jteifchen den farholifchen Grundfägen, und den lan, 
die in unferm Landrecht Eingang gefunden haben. Es 
laͤßt fich nicht Idugnen , daß, wenn einerfeitd bei großen 
Urfachen,, welche einen Bruch des Verhaͤltniſſes enthal⸗ 
ten, die Trennung der Ehe geftaftet fein muß, man fie 
doch nicht wie einen Kontraft in bie reine Willkuͤhr der 
Parteien fegen darf. Bis zu diefem Punfte war es aber 
bei ung gefommen. Die Suͤhnberſuche wurden blos 
pro forma angeftellt, und man legte gar feinen Werrh 
mebr barauf. 

Köln, 17. Febr. Die fchönen Tage unferes Far 
dings find vorübergegangen; aber lange noch wird bie 
frohe Erinnerung daran in ben Herzen nadklingen. 
Hat man in früheren Jahren fhen oft gelagt: das war 
der fchönfte Garneval — höher geht es gar nicht! 
fo weiß man jeßt nicht, welches Präticat man tem 
diesjährigen Feſte beilegen fol. Es wäre der Glanys 
und Höhepunft zu nennen, wenn es einen folden gäbe 
fo berrlih und glänzend, fo freubenreih und Ichens 
voll war Alles. Der Feſtzug hauptſächlich über: 
bot feine Vorgänger an Prabt und finniger Ausführs 
ung. Aber nicht zu befchreiben iſt das fröhlige Treiben 
und Drängen, welches geftern, vom wunderſchoͤnſten 
Merter begünftigt die Stadt durchwogte, wobei feine Uns 
ordnung Statt hatte; fein Unfall war irgend einer Art 
zu bedauern. Seine Königliche Hobeit Prinz Friedrid 
von Preußen, der hohe Gönner unferd Volksfeſtes, 
verherrlihte dasſelbe auch diesmal wieder durch Hoͤchſt⸗ 
feine Gegenwart. Der bochverehrte Fuͤrſt nahm an als 
len Feſtlichkeiten und Spielen den heiterften Antbeil, und 
erfreute Alles durch Seine Huld und Freundlichkeit. 

Sranffurt, 20. Febr. Heute ift nachfiehende Be: 
fantmachung, den freien Verkehr innerhalb der Stadt 
und bes Gebiets betr., dabier erfchienen: „Es wird an» 
durch im Auftrag eines hohen Senats befannt gemacht, 
daß in Volziehung des zweiten Satzes des $. 10 ded 
Geſetzes vom 4. Febr. I. J. über die Verſteuerung der 
im Gebiete hiefiger Stadt vorfindlichen Beſtaͤnde von 
ausländifchen Waaren , von heute an, der Verkehr mit 
dergleichen Waaren, innerhalb der Stadt und deren Ge» 
biet wieder freigegeben wird. Frankfurt, deu 20 Febr. 
1836. Stabt»Eanzlei.”" — Nach einer fernern Bes 


fanntmahung derſelden Behörde unterliegt der Verkehr 


ber freiem Stadt Frankfurt und den Zollvereinsſtaaten | heute im die Bicetre gebradt. Denn morgen früh fo 


mit Waaren derzin dem Machflewertarif genannten Urt 
aur noch den Control⸗Vorſchriften, welche die Zollgeſetz⸗ 
debung bed Bereind fir den Verkehr im Binnenlande 
enthält, und einigen weiteren Beſtimmungen, bie jedoch 
nur bis babin im Kraft bleiben werden, mo ber Zell: 
Bereinds Bertrag und die Zollgeſetzgebung in ber freien 
Statt Frankfurt, beziehungsweiſe in ben Vereinsfinaten, 
jur Öffentlichen Kenntniß gebracht feyn merden. 
Fraukreich. 

Paris, 16. Febr. Die Verurtheilung der 4 
Berbrecher (Fieschi, Morey, Boircau, Pepin,) haben 
wir bereitd geſtern gemeldet. Als Mactrag zu den 
geflrigen Nachrichten theilen wir nod folgendes mit: 
Boircau wurbe im der letzten Eigung bes Hofes noch 
darüber ind Verhoͤr genommen, wad er von bem Pro: 
jefte, im vorigen Sabre den König auf der Eirafle 
von Neuily zu ermorden, wiffe? (&. Nr. 50. d. BI.) 
Er erwiederte, nichts weiter davon erfahren zu haben, 
old daß eines Tages einer feiner Freunde, Romens 
Huffon (einer der Angeklagten), ibn im BBorbeigehen 
gefragt habe, ob er Waffen befipe, denn «Bd werde 
nädfter Tage auf dem Plage kLudwigs XV. etwas ab: 
fegen ; weiter wiſſt er nichts. 

Man ſagt, die Hinrichtung werde dem Haufe bes 
Werbredens (anf dem Boulevard du Temple) gegen: 
Über Rattfinden. Fieschi hat in einem rührenden Brie⸗ 
feden Abbe Brivel zu fi entboten, um ihm ald Beicht⸗ 
vater zur Seite zu Reben. Diefer und Nina kaſſave 
find abwechſelnd bei ihm. Als die Beptere geſtern befs 
tig weinte, fagte Fieschi lächelnd zu ihr: „Ei, mei: 
ne Meine Wine, wenn bu zu mir gelommen bifl, um 
meinen Muth zu erſchlaffen, fo gebe lieber fort.” Cie 
fäumte geſtern in feinem Gefängniffe die ihm angehöri⸗ 
gen Schnupftüher und flidte die Anfangsbucfaben 
feine® Namens hinein. Als fie Abends 6 Uhr Abſchied 
von ibm nahm, ſagte er rubig zu ibr: „Im dieſem 
Augenblide, meine Liebe, verlost man mic." — Auch 
Hr. Ladoocat befucte ihm geſtern. Ficeschi bat ihn 
Iniefällig, fi dafür zw verwenden, daß er zu Fuß 
nad tem Biutgerüfte gehen Lürfe, und daß man ihm 
nit, wie allen anderen zum Tode MWerurtheilten, den 
Zwangswamms anzieben möge. Fieschi begriff aber 
bald , dag die Erjülung der erfien Bitte unmöglich ſey, 
auf der zmeiten aber befand er bartnädig. Als Hr. 
Ladvocat Abendd 8 Uhr wieder zu ihm ging, fand er 
ihn tief eingeſchlafen. Nebſt dem Schlafe ſchmeckt ibm 
auch das Eſſen in feinen legten Lebenbſtunden vortrefflich. 

In einem Privatſchreiben eines Korreſpondenten des F. 
J. von demſelben Datum beißt es in Bezug auf den 
nämliben Gegenfant: Das Urtheil des Paoirsbof if 
ten fünf Angeflagten dieſen Morgen um 10 Uhr mit: 
geibeilt worden, Beſcher wurde ſogleich in Freiheit ge 
fegt. Den drei zum Tode Werurtpeilten wurde die 
Smwangsjade angelegt. Sit werben warſcheinlich noch 


die Hinrichtung flatıfinden, nicht, wie eb geheißen 
hatte, an ber Barriere te Baroquette, bei bem Kirch⸗ 
bofe des Pere Lachaiſe, auch nicht auf dem Boulevarb 
du Zemple, am Drte wo das Attentat felbft begangen 
worden, fondern auf dem gewöhnlichen Hinrichtungs ⸗ 
plage an der Barriere Et. Jacques. Geit geſtern 
Abend iſt alle Communikation mit dem Pallaſte kLurem⸗ 
bourg unterbrochen. Ale Beamten find couſignirt, ſo 
daß es und ſehr ſchwer gefallen iſt, Nachricht über den 
Eindruck zu erhalten, den die Mittheilung des Urtheils 
auf jeden der Angeklagten gemacht hat. Pepin und 
Boircau haben ihr Werdammungsurtgeil mit einem 
ſehr niebergefhlagenen Weſen angehört; Soireau 
weinte heftig. Morey blieb im feiner theil— 
nahmloſen Lage und ſchien kaum bewegt. Fieſcht erkum 
digte ſich bei dem Hrn. Olivier Dufresne, dem Jufpece 
tor der Gefänguifle, der bei der Verleſung des Urtheils 
jugegen wor nach einigen Detaild der Art und Welſe, 
wie feine Hinrichtuag ſtatthaben würde; er fchien ed nor 
allem zu bedauern, daß noch 24 Stunden lang gewarr 
tet werben follte. Pepin ſchien biefen Morgen nicht 
geneigt, Nevelationenzu machen, wie man gchofft hatte, 
Seit dem Anfange feines Proceſſes hat er fi auf eine 
auffallende Weiſe verändert; er if um 10 Jahre ge 
altert. 

Die minifterielle Krifis iſt moch nicht vorgerädt, und 
über die Bildung des neuen Kabinets noch nichts entfchieden, 

In Marfeile wollte man am 8. Zebr. durch Dans 
delöbriefe aus Algier die Nachricht von einer Schlacht 
zwiſchen Marſchall Clauſel und Abrel Kader. haben; 
wobei bie Sranzofen in ein noch engeres Defila, als 
jenes bei Macta, gelodt worden wären, zulegt aber je 
des Hinderniß befiegt, und eine Menge von Abdel Kas 
der’s Leuten geröbtet hätten. Be 

Grofsbritannienm B 

London, 13. Febr. In der Eigung des Oben 
baufes verlangte Lord Londonderry, daß ein Bericht 
über die nah Spanien gefandie Kriegsmunition abge⸗ 
flattet werde. Lord Vielbourne fagte, er fehe kein Hinz 
derniß dagegen; bie ſpaniſche Regierung habe ſich werr 
pflichtet, den Betrag derfelben zurückzuzahlen; aber man 
fönne in diefem Augeublide, in Betracht tes Zuſtandet 
biefed Landes, die Zahlung nicht verlangen. Uebrigend 
werde man nur dad fireng Nothwendige dorthin fenden. 
Er geht hierauf zu der Erklärung einer Stelle in ber 
Dede des Königs Über, und fagt, er könne die Ber. 
fiherung geben, daß es die Abſicht der Regierung nicht 
gewefen ſey, eine fo ausichließlihe Zuneigung fuͤr Frank» 
reich außzubrüden, daß man den übrigen Mädten die 
ihnen gebührenden Nüdfihten verweigern würde. Er 
wünſcht ſich indefin Glück, daß des Bündniß mit 
Sranfreih die Erneuerung der blutigen Kriege werbins 
dere, die ehemals ten wefilichen Theil Europa’s.verwäs 
ſtet haben, Endlich fagt er, die Regierung. habe. Alles 


getban, um ben Graufamkeiten, bie in Spanien 
übt werden, ein Ende zw machen; und fie habe Hoff: 
nung, bald den Bürgerkrieg in Spanien aufhören 


N 
— Griechenland. 

Wien, 14. Bebr. Ueber die Ihnen ſchon bekannte 
- Beife Er. M. des Könige von Bayern nad den Ufern von 
Kieinafien, fchreibe ib Ihnen noch folgende Details. 
Der König, der Athen om 18. Vormittags, begleitet 
von feiner. gewöhmlihen Umgebung und ‚Hrn. v. Kobell, 
feinem :Gefandten in Griebenland, verlaflen hatte, traf 
gm 19. um 3 Uhr Nachmittags im Hafen von Smyr⸗ 
na ein, Noch am Abend feiner Ankunft befuchte Kö: 
nig Ludwig die reihen Bazars, und widmete auch den 
folgenden Xog und einen Theil des 21. der Befihtigung 
der alten Stadt, die einft am erfolgreihfien mit . um 
die Ehre firitt, Homers Vaterſtadt zu ſeyn, und noch 
jegt, mach dritthalb Jahrtaufenden, ber größte umd reich: 
fie Play der ganzen Levante if, fo wie ihre Schoͤnheit 
(don im Alterthume ale Städte Kleinafiend übertraf. 
tSmyrna zäblt gegen 130,000 Einwohner.) Bei den 
Spaziergängen und Befuhen des kunſtſinnigen deutſchen 
Monarchen machten ihm die Konfuld von England und 
Griechenland. die. Honneurs. Unter anberm begaben. fich 
Se. Maj qzu Hrn. Texier, dem bekannten auf Koften 
der Ds ser Regierurig reifenden jungen Gelehrten, 
mit welchem fib der König lange über die von biefem 
geifivoßen Forſcher gemachten Reifen und Euntdedungen 
ünterbielt. - Auch die fhöne Münzfammiung des Hrn. 
Borel nahm der Monarch in Augenfdein, Am 21. 
feifften Se. Mai. fi) wieder: ein, um die Ebenen von 
Zroja, den Helleipont; Tenedos, Delos, und ähnliche 
von König Ludwig von Jugend auf mit Sehnſucht bes 
frachtete, und im begeiftertem Liede befungene Denkma⸗ 
le alter Sage und unvergängticen Ruhmes zu ſchauen, 
und darin nach dem griechiſchen Feſtlande zurüczufehren, 
da, wie es ſcheint, die Abfidt, Konflantinppel, wenn 
auch nur im Fluge zu berühren, wenn fie gebegt wur: 
de, mit dem firengen Sufognito des Königs und ben 
Oémarchen, bie für die Durdfahrt der als Kriegsſchiff 
geltenden Medea hätten geſchehen müſſen, wicht vercins, 
bar war; Bis zur Charwoche mollten, mie es heißt, 
St. Maj. wieder zurüd in Ihrer Hauptftadt feyn. 

Türkei. 

Belgrad, 12. Febr. So eben zieht Fürſt Mi: 
lof& unter unbeicreiblibem Jubel der Serbier ein. Der 
Boffe -Hat ihn mit Kanonehfhüflen begrüßen laſſen. 
Auch‘ duf'der öſterreichiſchen Seite in Semlin wurden‘ 
zu Ehren des Fürſten Salven gegeben. Die bevorſte⸗ 
beuden Weränderungen in Eerbien werben demnächſt 
werfündet werden. 

Amerika. 


Man bat auf der Inſel Euba im Monat Öftober eine 
gräulihe Verſchwoͤrung eutdeckt "an deren Spihe ver 
Marquis von Cafe : talda ſtand ; ein Dem, der lange 


ders der Scäreden ber Havanna war, teil er fich zum 18 


fektor aler Räuber , Meuchelmdrder und liederlichen Leute 
aufgeworfen hatte, denen er in feines Hauſe nicht nur 
Schuͤtz und Unterbalt gab, fondern mit ıhnen in Br: 
derſchaft lebte, und fie durch feinen Einfluß gegen alle 
gerichtliche Repreſſion vertheidigte. Er hatte überdies 
eine Menge Neger, fodann viele Feldwebei und Goldas 
ten von dem nfanreriereginient Gatalonien v- rfübre 
Der Aufftand folte unter einem liberalen Vorwande fitts 
finden, und von der Ausplünderung vieler Häufer in 
der Stadt, die man bereitd bezeichnet hatte, begleitet 
werben. Was dann weiter gefchehen folte, darüber fchei- 
nen die Berfchnornen felbft keine Mare Idee gehabt zu 
haben; und mer weiß, ob dieſes unfinnige Beginnen 
nit einen Aufftand der in Cuba fo zahlreichen Meyer 
zur Folge gebabt hätte. Zum Glüd war der Gouver⸗ 
neur, Dow Miguel Tacon, von Allem unterrichtet: und 
da er ſich ſchon feit einiger Zeit ernülich bemüht hatte, 
die Ordnung in der Inſel, berzuftelen; fo konnte 
er wagen, was fein Vorgänger nicht bätte thun 
können oder thun wollen. Er verhaftet einen großen 
Theil der Mitfhuldigen in dem Augenblicke, da fie ibe 
Vorhaben ausführen. wollten, und trieb die Sache mit 
ſolchem Nachdruck, daß ber Marquis de Cafascala ber 
reits in das Präfidium von Purrtorico, 270. Individuen 
aber, meiſtens Milfairperfonen Yom Regiment Catalo- 
nien, als Efaatsgefangene nah Spanien abgefender iwer« 
ben find, 


(Eingefandt.) Bamberg, 22. Febr. Jedem les 
benden Handelsmann der Statt Bamberg wird der. 17% 
Febr. von 1836 in fletem Andenken verbleiben, weil 
an biefem Tage der Schiffer Georg Meſſerſchmitt mit 
einer Ladung von 2300 Btr. die erite Fahrt nad Göln 
unternommen bat. Für Ediffer aber ift dieß nichts 
Neues, indem deren ſchon im den neunziger Jahren mit 
oͤſſer. Depot tahin gefabren ſind. Mit kaufmänniſchen 
Gütern konnte dieß nicht. geſchehen, weil das Stap⸗ 
pelrecht in Mainz, ‚wenn gleich auf dem Monarcheukon⸗ 
greß zu Wien 1815 ſchon ausgeſprochen — 1834 aber, 
erſt aufgehoben, wurde. Iept nun, da der Zollverband 
jolle Mauthſchranken nieberriß, die die deutſchen Erämme 
ſeit fo langer Zeit, von einander getrennt batten, fana 
die kleinſte Stadt eines. fchiffreihen Stromes, der ſich 
in den Rhein ergieft, die nämlichen Gefhäfte unternebr 
men, welche vor 400 Jahren nur einer Hanſeeſtadt ers 
laubt waren. Glückliches Jahrhundert, das du 
den alten Kaftengeift überwältigt baft, und, 
fiegreih Über ibn hinmweggegangen bifl, fep, 
nur auf deiner Hut, daß du micht wieder 
‚überwältigt wirſt!! R 

Dem jegt allgemein herrſchenden Handelögeilte fol: 
gend, unternahm es aud ter Bamberger Handelsſtand, 
binter andern Etädten nicht zurüd zu bleiben, und fe 
wurde eine direkte Fahrt nah Göln nech in diefem Zapre 


eröffnet. Mit welcher Keierlichkeit bie geſchah, braucht ] 4 
- han nicht näher auseinander zu ſetzen, indem ber FE. | 


Merkur vom 18. Febr. einen genauen Bericht hierüber 
Thon abgeftatter hat. Ob aber diefeg Unternehmen von 


guter Folge feym wird, foll Hiemit blos ſummatiſch dar: 
‚zuftellen verfucht werden. — Bambergs faufmängifhe Ges | 


fehäfte beftanden feit Mannesalter, und auch früger,, from: 
abwärts im Berfeiden von Landesprodukten, vie theils aus 
Bambergs Gegend, theild von Sachſen, Böhmen und einem 
Theil Aitbaverns von großer Berentung befogen wurden. 
Die Berglavungen zu Weftphalen, waren mit Ausnahme der 
franz. Weine zur Zeit Nopoleons hie hinreichend, alle 
Schiffe, die ſcower beladen binabgingen , wieder gelaven 
urädzubringen. Es ift auch ganz Mar, daß alle dies 
jenigen Ränder, die fo viele Landesprodukte verfendeten, 
nicht fo viel Gollonialmaaren verbrauchen konnten; das 
her'fam es, daß ſich die früheren Handeleleute bios 
an Frankfurt Hielten, wenn fie efmas brauchten. _ Bei 
dem je Verkehr in "dena “früßtröh Deutichlanp hat 
Franffurtz Gefchäftögeift und Gel alle deutſchen Eräd: 
fe am fi gefffelt, die im ſeinent Wirfinigstreite lägen, 
So war ed vor 36 Jahren — und fo wird tE 
wieder werben, wenn 22 Millionen Sedlen 
in mertantilifder ‘Hinficht, volllommen 
vereinigt find. ' sr Meer 
So wie die Thalgüterheſchäͤfte Bambergs in früh? 
ter Beit-betrieben twurpen, fo wetben fie jegt auch ‘be? 
trieben.’ Gleiches Verhaͤltniß hat bes auch mit den Bleg? 
gütern. Ale jene Geſchäfte die durch die preußiſche Re: 
gierung zeitber aufgetaucht find, iverden in ihre natürli: 
dren Grenzen zurüdtehren, fo wie Frankfurt dem deut: 
fen Zolverbande gänzlich angehört. In den guten al: 
ten’ Zeiten haben Talent und Kunft viel ausgewirkt, 
wenn beide über Geld disponiren Ponnten, jetzt aber 
find ‘die Zeiten der Wunder vorbei, und fo wie Würz? 
Burg, Marfibreit und Kitzingen Frankfurts Geidäfte nie 
nachahmen werden, eben fo wenig wird Bamberg bie 
Gefhäfte von Würzburg, Marktbreit und Kitzingen nach 
obmen. Hieraus iſt zu entnehmen, daß bie von, den 
Handelöftand eröffnete Direèktſchifffahrt nach Köln, nie 
von fo nützlichen Folgen für die Bamberger Schifffahrt 
fepn wird, ald’man dies vieeicht erwarten mag. , 
Wirhtpolitifche Tagsnotizen. 

— Der Ingemeur, Hr. Denis, welcher die Mürnbergers 
gürther Eiſenbahn gebaut bat, it im. Begleitung eines Sohns 
des berühmten Mecaniters in München ‚Hrn. Ertel, nach den 
Niederlanden und England abgereift,, um Die Eimrichiungen der 
dortigen Eifendapuen einjufehen. Worerit begebem fie fich im 
die arofe Wertſtaͤtte des Hru Cockerill nach Grraing bei Lüttich. 

— Die, Öräfin, Rumferd, Wittwe des berübanten Chemifers 
Fapaifier, ifl ju Yati!‘ am 12. Gebr. ‚in ihrem sıflen Jahre 
ne Harz, 19. Gebr. Die Schmeemaffen auf unferm Ge— 
birge baben jeht eine Hohe erreiche, wie fie ſeit einer Aeihe 
von Jahren mie Statt gtiunden har. Die ſtuͤrmiſche Witte⸗ 
rang hat den Schuct nf manchen Stellen der Wege bis zu eis 
ner Hohe won 20 Fuß augehduft: . Die Eommmunicarıon jswifchen 
Clausihal und Audreasberg bat feig dem nongerigen Tage aufı 
short. _ Mit geoßer Sotgfalt und mir einer Entjagiing, welche 


nerkeunung verbieng, werben. alle Bafferiuhäffe „Weite fa 


waͤhtend der anhaltenden Trockni ich esfchöptt 
vielen up a DBergmwerföteichen micht Ya * 7 
Tann ein Theil der Berahr vehinieen" Weröb Fr iR. Bars 
haltendes Thauwetter bei deu vorhandenen großen Schikemailen 
fomft verutſachen *132* 1414231*8 
m Meber Weſel eutlud ha am 12. d-M. Nachmit 06 
gen & Uhr eim ſtatkes mir Regen, Schnee und Schlofen eglı 
tetes Gewitter, machdem niebrere Tage hindurch ein - er 
Sturm gewuͤthet hatte. ‚Dreimal ſchlug der Blig im Bas: Dias 
theuaſchen Kirchthurm ein; ein Schlag jedoch mur jümdere, 
ivar/an zibei verfihiedenen Btellen.  Dbgleih oben it der pi 
ge. des Shurms, wurde das Feuer doch Hiätklichermweile:tafch ge 
— meter die Stadt bei dem Kürmischen Wetter cunergrer 
en Srerabe cuttgiig, 


mn m nn — —— 
Der Dapies am 2. November 2 Satan a artnersiohe 
a 


RE dem abwechſtluden Thauwetter icht to 


Thomas Mejer if Thom ſeit 55 n abivefend und es 
te ſeither don deſſen Leben oder Aufenthalt hichts in Er 
februng gebracht werden. | - 
Die (dem unterm 20. April 1024 an benfelben oder def, 
fen vorhandenen Peibeserben eriaffene öffentliche Worladung war 
erfolglos. Es ergeht daher an. diefen a6 Neſer oder 
defien Erben bien wiedetholt die oͤffentliche Vorladung, ſich 
binnen 6 Moyaren a dato bei dem witerfertigten Gerichte um 
fo mehr zu melden wd“bas in Biafl. 72 fr. bechende Eurarels 
Vermögen dr Enpfdug zu wehmen, aldı aufferdem daſſelbe deu 
nähen Verwandten des Nejer zur freien Dispofitipu überlaffen 
erden würde. 
Bamberg den 5. Febt. 1876. i. 
! ' ‚Köniel.. Kreiss und Gtadtgericht: : 
: j Dangel. Biesler. 


7 Denmr Bar keig er um 


Montag den 14; Mär d. I. 2 Uhr, im deu 
ara (genden Tagen, werben (aus. freyer |: j 
ger, ol ltene' Sranfenweine ‚;:tm AHänfe 334 — 


— — 
ct, Die Beringuiffe x dem Striche bekannt 
u. nd Kaufatehhaber DARK eingeladen, u 
Bamberg im Februar 1836. 
214 Epmer.18280X. 
s1ı Epmer 1526er. 
58 Ehmer au3ier, 
106 Enmer isrser. ° 
472 Epmer 834er. 





Fremden = Anzeige vom 21. — 22, Bebr, 

Deutſches Haus: Drechfel, Kim. v. Nög Koch, Fabrik, 
v. Schweinfurt, Schobloeh, Kun. v. Altſaiel. ». Stit m. 
Gem., Legatiousrach v. Koburg. 

Bamberger Hof: Albers, Kfm. v. Bremen. Bar. v. Guss 
tenberg, E. b. Kämmerer dv. Bayreuth. „Degen, Kim. u. da. 
Mengen, Kfm. v. Bierfen. Gilles, Kfm. d. Eufen. Weder 
meyer, Kim. v. Köln. 

Drei Kronen: Düntelsbacher m. Bach, Kite, Renner, da⸗ 


*brifant v. Ellingen. £uber, Part, von Augsburg. Kratzet, 


Brauereibefiger v. Roth. 
Bamberger Schranne ben 21. Febr. 1836. 
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Der Stadt⸗WMagiſtrat 
Hollfelber. Buſch. 


“Berantwortlicher Redakteur! IM. Romig Berlag der Drausnid'fgen Buch- und Kunſthandlung. 


Sränkischer Merkur. 
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Neo. 55. 


Bamberg Mittwoch, 24. Februar 


1830. 





Europa’s politische Verhältnisse. 

(Portugal.) Es herrfcht in diefem, vor einigen 
Jahren durch Bürgerkrieg ſchwer beimgefuchten Lande 
jest ziemliche Rube- Don Petro’s Tochter hat fich feit 
kurzer Zeit mit Prinz Ferdinand von Sadfen: Coburg: 
Gotha vermählt, und ter Prinz wird in Bälde dort 
eintreffen. Die innern Angelegenheiten des Landes wer: 
den von den gegenwärtig in Liffaben verfommelten Gors 
ted beratbens Das Minifterium, welches durch die ge: 
bietende Stimme ber bewaffneten Macht. von der Könis 
gin ernannt worden ift, bat Feine große Popularität; 
ed bat viele Feinde, welche durch die dort berrfchende 
Finanznoth, der Einhalt zu tbun die Minifter in nicht 
geringe Verlegenheit febt, nur noch vermehrt werben. 
Nah den in Form von Gerüchten verbreiteten Nachrich⸗ 
ten dürfen wir und nicht wundern, wenn vielleicht in 
Burger Beit die Öffentlichen Blätter eine Aenderung bes 
Minifteriums anzeigen werden. 

Spanien.) Bürgerkrieg, Parteigeift, Pöbel⸗Fa⸗ 
natismus, Finanzverlegenheit und die düſtere Ausfict 
auf eim Tängeres Andauern diefes beiammernöwertben 
Zuftandes, dies ift bie Devife, mit der man jede Be: 
trahtung über die gegenwärtige Lage biefes einft fo blü- 
‚henden, nun aber fo unglücklichen Landes überfchreiben 
muß. Die gemäßigte Portei unter Toreno und Morti: 
ne; de la Rofa trug in ber Cortes-Verſammlung den 
Sieg Über die Partei der überfpannten Liberalen unter 
den jegigen Miniftern davon. Deswegen wurden bie 
Gorted beimgefchidt, ihre Verſammlung aufgelöst, und 
Mendizabal fegt nun fein Syſtem mit der größten Gi: 
„genmacht- fort. Jeder aufmerkiame Beobachter iſt kegie: 
rig nach den Wundern, die diefer Goldmann zu wirken 
'verfproden bat, von denen aber noch nichts weiter ver: 
deutet. Die Gräuelfcenen in Barzelona und die Weriuche 
ähnlider Erjeffe in anderen Städten, die noch Dazu auf 
’einen biefen Bewegungen zu Grunde liegenden Plan 
"hindeuten, beweifen wenigftend nicht, daß fich die Bun: 
bestraft feiner Regierung auf die Einführung der Orb: 
nung und Ruhe erfirede, — Die großen Erwartungen 
‚von ben Operationen der Nordarmee, die dur Hülfs: 
Muppen aus-dem Süden, durch die franzöfifche Freie 
denlegion aus Algier und dur engliſche Hülfemacht 


verftärkt worden ift, fcheinen zur Kategorie ber frommen 
Bünfhe herabgefunfen zu ſeyn. Die Karliften gewinnen 
bald da, bald dort einen Wortheil, haben eine Divie 
fion nach Katalonien, eine jroeite nad Neufaftilien ges 
ſendet, ſich des Hafens Guetaria bemäcdtigt — und die 
Madrider Regierung wild ſchönes Wetter abwarten, 
um bie Kriegboperationen mit Nachdrud wieder zu be 
ginnen; benn vor der Mitte Aprils ift nach den glaube 
würbigften Nachrichten ſchwerlich an einen ernften Schlag 
zu denken. Unterbeffen benügt Don Garlos feine Zeit, | 

(Sranfreid.) In Zrankreih nehmen jekt vor 
zäglih zwei Fragen die Öffentliche Aufmerkſamkeit im 
Anſpruch, die Wieberbefegung des Minifleriums, und ' 
die Verbältniffe zu den norbamerifaniihen Freiftaaten, 
Die erfie ıft die wichtigfte und muß fib in Burger Zeit 
entfheiden. Bis heute ift von der MWiederernennung 
des Gonfeild noch Feine gewiſſe Nachricht eingetroffen. 
Diefelbe ift aber auch allerdings mit Schwierigkeiten 
verfnüpft.e Der König ſcheint ſich nicht entſchließen zu 
können, von bem bisherigen Regierungsigfiem abzuges 
ben, dad, wie dad Journal des Debats fagt, feit fünf 
Jahren mit fo viel Ruhm befolgt worden ift, urd man 
muß auch befennen, daß blos durch die Geſchicklichkeit 
des Königs und der Regierung feitvem viel Unheil von 
Frankreich abgewendet worden ift. Die Partbei der Fleis 
nen Bürger (tierd:parti) welde das Miniſterium gt⸗ 
ſtürzt bat, bot ſeit dem Interregnum Alles auf, ſich auf 
die Miniſterbank hinaufzuheben. Allein Ludwig Philipp 
fragte ihre Anführer bisher blos um Rath, ohne ihnen 
Anerbietungen zu maden. Daher wird, mas anfängs 
Ib unmabriceinlid fhien, dennoch zur Ausführung 
fommen; ber partli-Thiers wird and Ruder zurüdtreten, 
wäbrend ber tiers-parti die Segel ſtreicht. Die Maß: 
regel der Rentenreduktion ift freilich ein Figliher Punkt, 
der fi dem MWiedereintritt der vorigen Minifter entges 
genflelt — allein bier verdrängt eine Nothwendigkeit 
die andere, und man wird wohl Auswege finden, bes 
fonderd, da die Majorität gegen bie Minifter nur fo 
fein war. 

Die Verhältniſſe Frankreichs zu Nordamerika fehen 
ſcheinbar ſehr ernft aus. Der Briegsluftige General 
Jadſon hat nach der Rückkeht des nordamerikaniſchen 


Gefhäftsträgers aus Paris, beim Senat und bem Haus 
fe der Repräfentanten beantragt, bie nordamerikamſchen 
Höfen für alle franzöfifhen Schiffe zu ſchließen und 
noch anders Kriegsvorkehrungen zu treffen. Wäre Jadı 
fon Nordamerika, fo dürfte man an .einen Ausbruch 
bed Krieges wegen 25,000,000 Franks nicht zweifeln. 
Denn er wartete nicht, bid Nachrichten über den Eins 
druck, den feine Erklärungen, die er bei der Eröffnung 
bed Kongreſſes gegeben, in Paris gemadt hätten, eins 
getroffen waren, fondern glaubte unverweilt den Fehde⸗ 
bandſchuh bin werfen zu müffen. Allein die nordameri: 
kaniſchen Freiftaaten find nicht fo Eriegerifch gelinnt, wie 
ibe Präfident, und von der Vermittlung Großbritanni: 
ens, die zur Zeit der legten Botſchaft noch nicht be: 
fannt war, läßt fib mit Sicherheit erwarten, daß je 
ne feindfelige Maaöregel nicht zur Ausführung kommen 
wird, 

In der letzten Beit hat Fieschi die franzöfifchen 
Sournuliften bedeutend in Athem gefegt.  Dod er bat 
hun feine Rolle auögefpielt. Er wird nun mopl ins 
Deich der Todten gehören. 

(England.) Auch in Großbritannien iſt feit 
furzem das Parlament verfammelt. Man denkt ernſt⸗ 
lich datan, die Noth der Irländer zu mindern. Zur 
Unterſuchung der hiezu geeigneten Magosregeln iſt eine 
Komiſſion niedergeſetzt und eine Bill vorgelegt worden, 
melde die Geldverwandlung der Zehnten in England 
und Waolis beabfichtigt. (Schluß folgt.) 

Deutfchland, ” 

Frankfurt, 20. Febr. Unter der Rubrik: „Frank⸗ 
furt und die Gifenbahnen’ enthält die heute erſchienene 
Nummer unfrer „Jahrbücher““ einen Artikel, der mit den 
Morten anfängt: „Während in ganz Deutihland Gub- 
eriptionen für Eifenbahnen gefammelt, man möchte beis 

abe fagen, audgefhellt werden, ift ed hier noch ſtill 
damit. Man Lönnte fih darüber wundern, und Man: 
cher wirb ed, da es allgemein befannt if, daß die An: 
meldungen zur Betheiligung durd Aktien auf die Eifen: 
bahn zwiſchen Frankfurt und Mainz fehr bedeutend find, 
Es muß daher wohl vorausgeſetzt werben, daß das 
Gomite, welches ſich hier zu biefem Zwed vereinigt hat, 
don andern Grundfägen, wie die Comitoͤs anderer Stäbs 
te, außgeht. Die Verſchiedenheit der Anfichten rebucirt 
ſich auf eine einfache Frage: „If Geld das Mittel 
oder der Zweck der Sache?“ (Folgt nun eine febr 
zwedmäßige Erörterung dieſer Frage.) Dann wird 
weiter bemerkt: „Uebrigend fol — fo bören wir — 
das Gomite nicht unihätig feyn, fondern feinen Plan, 
die Richtung der Eifenbahnen in Dentfchland im Allge: 
meinen im Auge behaltend, unaufhaltfam verfolgen. 
So verlautet, daß in dieſem Moment einer der erften 
Ingenieure Deutfhlands, mit dem Bau ber Eifenbap: 
nen mwohlvertraut, eine Rekognoscirung des Terrains 
zwiſchen Mainz und Frankfurt vornimmt. Die erfle 
und nöthigfte Vorarbeit! Freilich wird bis zum Be— 


ginn des Baues ſelbſt die Geduld der Entpufiaften noch: 


auf manche Probe geſtellt werden; denn. bevor nicht der 

rechte Baumeiſter gefunden, bevor fich dieſer wicht mi 

den neuſten Verbeſſerungen in England bekannt gemacht 

bat, kann nichts begonnen werden, und gewiß muß‘ 

man biefe im Intereffe der Sache wünſchen und lobm. 
Baden. 

Heidelberg, 15. Febr. Das Urtheil in Betreff 
der wegen ber bekannten Wirthöhauserzeffe im Dezem⸗ 
ber v. 3. in Unterfuchung gewefenen Stubinfen iſt das 
bin ausgefallen, daß neun -derfelben mit dem consilio 
abeundi belegt und einer zu vierwochentlichem Bürger: 
gefängniß fondemnirt wurden, aud die Koften zu fras 
gen hatten. Die bei der Sache betheiligt gewefenen Bit: 
ger find von Strafe und Koflen freigefdrochen worden. 
Faſt ſämmtlich dort fludirende Ausländer wollten nun 
nächſtes Semeſter die Univerfität  verlaffen. - 

Defterreid. pr 

Wien, 12. Febr. Die im ber Freiſtadt Krafay 
in den legten Monaten fich Sfter wiederholenden Unords 
nungen. und einzelnen Gewaltthätigkeiten gegen ber ber 
ſtehenden Ordnung anhängliche Perionen ;die Drohbriefe 
und Maueranfchläge jur Einfchücterung der Richter und 
Beamten oder felbit blofi folcher Perfonen, die an oͤffent⸗ 
lichen Vergnägungen Theil nehmen wollten, oder ſonſt 
Misfollen erregt harten; hiezu ein in den erfien -Tagen 
dieſes Jahres an einem gewiffen Johann ‚Pamwmlomsti 
mit allen Anzeichen bed Vollzugs des Ausſpruchs eineg 
geheimen revolutiondren Gerichtes vollbrachter Mord, 
da die von Dolchſtichen burdbohrte Leiche von ben Mrs 
dern als drohendes Wornungszeichen auf den ausgebrei⸗ 
teten Mantel des unberaubt gebliebenen Opfers zur Scham 
in offener Straße hingelegt ward; endlich die vielfäls 
tigen Beweife der von Krafau ausgehenden, auf die bew 
nachbarten Provinzen ſich erfiredfenden revolutfondren 
Umtriebe mußten die angränzenden Schutzmaͤchte bed Freis 
ſtaats Krakau auf die Urfachen eines für die Ruhe und 
Sicherheit diefes Staats fowohl ald jene- ber zundchf 
liegenden Läuder gefahrbringenden, nicht ferner zu duls 
denden Zuflandes aufmerfiam machen. u 

Zu der Ueberzeugung gelangt, daß nicht die fried⸗ 
lichen. Bewohner des Freiſtaats, fonderm die zahlreichen 
in demſelben angehäuften revolutionären Flüchtlinge und 
Emifidre als die Urheber fo vieler freventlichen und ver⸗ 
brecherfchen Handlungen anzufeben feien, bielten es die 
brei Höfe von Defterreih, Rußland und Preußen fomobl 
ihren. Pflichten gegen den durch die Wiener Eongrefacte 
unter ihren Schutz geftelten Freiſtaat Krakau und gegen 
ihre eigenen Unterthbanen, als dem ihnen durch den gtew 


‚Artikel derfelben Eongrefacte gewährten Rechte, die An« 


baltung und Auslieferung von Flüchtlingen und dem 
Gefeg verfallenen Perfonen zu verlangen — gemiß, 
bei der Regierung des Freiftaates mindeften® auf die Ente 
ernung ber erwähnten revolutionären: Fluͤchtlinge und 

derer beftimmungslofen gefährlihen Menfchen aus der 
Stadt und dem Gebiete von Krakau, ald der anerkann ⸗ 
ten Urfache des offen vorliegenden Hebeld, zu dringen. 


Dit’ Benoltmächtigten ber drei Mächte zu Krakau ar⸗Liſte wäre. dab neue Miniſterium eine Urt von Coali⸗ 
hielten zu diefem Ende ben Auftrag, dem Präfidenten | tions⸗Miniſterium. Es wird darin Thiers, Montalivet, 
und dem Senat des Freiftaates eine gemeinfame Note | Argout, Gauzet, Paſſy und Rosamel genannt. Ob ein 
zu: übergeben, indem zugleich die geeigneten militdzifchen | fo fomponirtes Gabinet Elemente der Dauer in fich trägt; 
Maasregeln getroffen wurden, . um bes Regierung won | iſt ſchwer zu glauben. Auch widerfpricht das Journal 
Krakau zum Vollzug der wirfjamfen Maasregeln und | ve Paris diefen Angaben aber die Debats befichen feft 
jur Aufrechthaltung der Sffentlihen Ruhe gegen mögliche | darauf und fagen, die Folge werbe jeigen, wer Recht 
Störungen die etwa bendthigte Unterffügung angebeihen | hat. — Auch Gerüchte von ber Auflöfung der Deputirs 
zu laſſen, beinebſt zu verhindern, daß die aus Krafau | tenfammer waren wieber in Umlauf. 
entfernten Individuen auf andern Wegen als jenem, ber Die Speierer Beitung fügt: Es waltet in Frank⸗ 
ihnen eroͤffnet worden, fich in die benachbarten Provinz | reich ein eigener Unftern '0b, daß ſeit 50. Jahre 
zen einzufchleichen und im felben zu verbreiten fuchen | jedes Gouvernement fih dahin: getrieben ſieht, Hinrichs 
möchten. F i tungen wegen: politiſcher Verbrechen vollſtrecken zu laſ⸗ 
Auf die vorerwaͤhnte Note der brei Bevollmächtigten | fen. : Daß Fieschi nicht am) Leben gelaſſen werden kann, 
iſt die Antwort des Senats nebft einer Öffentlichen Kund: | darliber wird wol unter: jdegen, » welche die Verhältniſſe 
machung bdesfelben erfolgt. unbefangen beurtbeilin, keinerlei Zweifel. obwalten. Db 

In Betreff der in der Antwort des Senats am bie | man aber auch Morey und Pepin guillotiniren wird ? 
Besollmächtigten der hoben Schugmächte erwähnten. Bes | Es wäre das erſte Dal feit: ben Zeiten. der Republik; 
tücfichtigung der befohdern Privatverhältniffe ,. in denen | daß auch Solche hingerichtet. würden, die nicht mit ben 
ſich einige der in dem Freiſtaat Krakau anweſenden Flächts | Waffen in der Hand feſtgenommen wurden. ‚Unter Mas 
linge befinden dürften, find dem refpectiven Nefidenten | poleon und ‚unter den Neftahration vermied man dieſen 
des gedachten Mächte bereitd früher die erforderlichen | Schritt; und daß felbft die Minifter Karl X. , melde 
Inſtructionen jugefertigt worden. * die Juli Ordonnanzen unterzeichnet hatten, nur zur Ges 

Frankreich. fangenſchaft verurtheilt wurden, iſt ohnehin bekannt. 

Paris, 18. Febr. Fieschi, Morey und Pepin | Allerdings find die Verhältniffe diesmal anders. 
find noh am Leben. Es war zwar die Hinrichtung Wie es gehalten werden wird, erfahren wir vers 
aquf heute früh 8 Uhr feſtgeſetzt, aber der Ecarfrichter | muthli durch die nächte Parifer Poſt. Ob hinſicht⸗ 
erhielt um 7 Uhr Gegenbefehl.. Es ſcheint man hoffte | Morey's und Pepin’s gar kein Zweifel mehr obwaltet, 
don Pepin noch einige Revelationen zu erhalten. Man daß fie Fieshis Helfer. find, wollen wir unerdrtert kafe 
perfiert, die Königin fei ſehr betrübt darüber, daß | fen, obwohl ſich namentlich der Advokat Dupent fo feft 
bie‘ Urheber des Attentatd vom 28. Juli nicht begnadigt | von der Unfhuld des Erſten überzeugt erklärt, daß er 
werden follen; aber die Minifter haben ſich entfchieden | darauf fchwören wollte. Allein eine andere Frage ers 
dagegen erflärt. Beſonders lebhaft foll fi die Königin | hebt fih: hat die, Strafe die wahren Schuldigen ger 
für Pepin verwenden, Später hieß ed, die Hinrichtung | troffen? Bei Fieschi natürlich Fein Bedenken. ‚Allein 
zoürbe’ heute Abends um & Uhr flattfinden; doch auch | follen nicht hedeutendere Perjonen, als die andern ‚Vers 
diefed Gerücht bat fi als follch erwiefen. Pepin fol | urtbeilten, im Hintergrunde geſtanden haben, ald Mor 
ganz geändert fein feit der YPublifation feines Urteils. | rey, ein abgelebter Sattlergeſelle; Pepin, ein. bankerut⸗ 
Er, fol viel Muth zeigen. Geftern Abend hat, wie wir | ter Krämer, und Boircau, ein Inabenhafter Spengler 
bören, bei dem König ein Minifterconfeil flattgefunden, | gefelle? (Beier, ein Buchbinvergefelle, ift bekanntlich 
dad durch Pepins Unterredung mit Hrn. Pasquier vers | freigeſprochen.) Wermutblih wird die Zufunft; mebr 
anlaßt worden wäre. Er foll einige Revelationen ges | Licht über dieſes Attentat ‚verbreiten, als die Projehe 








macht und beſchwerende Umflände gegen mebrere Mit: | verhandlungen vermoght haben. 

‚glieder der Geſellſchaft der Menfhenrechte ausgefagt ha⸗ Spanien —— 

ben; man will auch wiſſen, in Folge dieſer Nevelatio— Das Kapitel der Cathedral-Kirche vom Cordova bat 
nen hätten mehrere Verhaftungen flattgefunden. Kies: 


n | Ihrer Maj. der Königin den 6. Theil feiner Einkünfte 
&i bat. ein. langes Schreiben an feinen Vertpeidiger Pas | für die Kriegskoſten angeboten. " 
torni gerichtet. 


( Die Garnifon pon St, Sebaſtian hat endlih am 
Der erſte Gebrauch, den Beſcher von feiner Ftei⸗ 9. gegen die Carliſten, die 300 Mann flark find ‚und 
heit machte, ‚war, tole, dit „DMeffager’’ erzäplt, daß er || fie belogern, einen Ausfall gemacht. 2800 Mann grife 
‚mit feinen Waͤchtern, die ſich endlich, wie er, von eis | fen mit 6 Kanonen unter dem: Schug der Wälle, bie 
wer langen. Öefangenfihafr Befreie fahen, in's nächfte | Pofitionen von St. Bartolomeo, St. Martin und Ans 
Witthohaus ging um rin Glas Wein zu frinfen, tigua an. Die Carliſten vertheidigten ſich tapfer und 

Die minifieriele Kriſis ſcheint fi ihrem Ente md: | wichen erſt nach zweiflündigem Kampfe. 
dern zu wollen. Bereit‘ gibt das Journal bed Debats Dos Mempriol des Porendes berichtet, daß ber 
vom 17. eine Miniflerlifie , und glaubt, daß der Mo: | größte Theil der Moͤnche in dem Aldudes fi zu den 
mtmup bald dieſelbe Difätigen werde. Rach dieſer | Infurgentn, grfünptet Hat, RE 
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Grofsbritanniem 

London, 15. Febr. Hr. Somonoff, erfier Se: 
kretair bei der ruſſiſchen Gefandtidaft, iſt zum Gefond: 
ten zu Washington ernannt worden, und wird ſich bis 
rekt nad; den Vereinigten Ötaaten. begeben. ; 

Im „Morning: Pofl’ liest man: Nach ben- von ben 
verfchiedenen Werften und aus ben Arfenalen erhaltenen 
Bülerins fcheint ed, daß im der kürzeſten Friſt dem 
Plane, unfere Streitkräfte zur Ser zu vermehren, Folge 
werde gegeben werben. Schon hat man begonnen, eine 
gewiſſe Anzahl Kriegsſchiffe in Stand fegen. Außer 4 
Linienfhiffen erfler Klaſſe nehmen 17 Fregatten Munis 
tion an Bord. Da fie wenig Waſſer ziehen und - für 
die Fahrt auf dem Flüffen beflimmt: zu ſeyn icheinen, 
fo ift es wahrſcheinlich, daß die Küfte Spaniens ihre 
Beflimmung ift. 

Die legten Nachrichten aus New: York vom 27. Jan. 
melden, daß die Amerikaner Kriegsrüftungen : machen. 
Am 21. Ian. bat der Senat 600,000 Dollars für den 
Bau und die Equipirung von Kriegd:Dampficiffen vos 
tirt. Er hat ebenfalls eine Bil für die Vermehrung ded 
Ingenieur: Corpd angenommen. 

London, 16. Febr. Die Vermehrung der Zahl 
der Matrofen (fie beträgt 6500 Mann mehr, ald im 
vorigen Jahre), wirb der Regierung geftatten, wenigs 
ſtens noch 6 Linienfchiffe und 3 oder 4 Fregatten zu 
bemaffnen. Man glaubt algemein, daß in Kurzem 8 
Einienfchiffe in Spithead zuſammenkommen und ſich dort 
zur Abfahrt bereit halten werben. 


Griechenland. 

+ Athen, 16. Ian. Das in ber k. typographiſchen 
Anftalt bereits gebrudt gewefene erſte Blatt bed „Phas 
lang‘ wurde nicht vertheilt, fowie überhaupt deſſen Er+ 
feinen unterbleiben foll. Urſache davon ift nicht Mans 
gel an Mitarbeitern oder Gubfcribenten, deren dieß of: 
fijiele Blatt Viele zählte, fondern die gewonnene Ues 
berzeugung , daß Schmeigen oft beffer fen, ald Reden, 
Handeln beffer ald Epreden, Die albernen Gerüchte, 
melde in England und Frankreich, in der legten Zeit 
auch in Deutfhlond, über Griechenland verbreitet wur: 
den, fowie die leidenfchaftlie und wetterwendiſche Hal: 
tung ber griechifchen Blätter gaben der früher allerdings 
gefürchteten Preffe den Todesſtoß. Die fonderbare Mi: 
dung von Peichtgläubigkeit und Mißtrauen , welde 
man bei den Griehen wahrnahm, macht almählig ei: 
nem befonnenen Prüfungsgeifte Plag. — Graf Armansperg 
Hirt wiederholt an heftigen Bieberparoridmen, mährend 
welher Hr. Gabinetsrath Frey die’ Arbeiten der Gtaatd: 
Fanzlei leitete. — Morgen werden Se. Maj. König Luds 
wig von Bayern auf: dem - englifchen Dampficiffe 
Rebedrr;; den Beſuch der SInfeln des agäiſchen 
Dered bornebmen. Conſervator Dr. Roß mirb 
Er. Moj, begleiten. — Die deutfchen und griedifchen 
Anvaliden, deren Griechenland nicht wenige zählt, follen 
num is Goloniften befäftigt werden. — Im einer Bei: 


Verantwortlicher Redakteut: 


FM. RNomig Werlag der Drausmid’fpen Buch⸗ und Kunjthandlung. 


Tage zum Regierungäblatte iſt eine Erläuterung" über das 
Dotationdgefeg gegeben. Man bofft, daß die Arbeitslu⸗ 
fligen unter ben Griechen nun nicht länger anſtehen 
werben, bie ſich fo reich bezablenbe "Mühe "der Gultur 
des Bodens zujumenden. — Eine : fönigl. Verordnung 
beftimmt die, Errichtung einer beſondern Bibliothek an 
jeder öffentlichen Volksſchule. 


N . 
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—A der ‚heil. Schriften des neuen Tella⸗ 


it. , 8. geb. 30 fr. 

io Anekdoten von Gelehrteu 

dchn. 8. geb, 24 Er. 43 

Weltgemaͤlde Gallerie 16. 17. 18, u. 19, Licf. A s fr. 

Zugleich empfehlen wir ung wiederholt zu Beſtellungen auf bie 
Dradtansaabe vom Gäthe'd Werken in mei Bänden 
mit Stahlftichen und einem Facfimile der Handſchrift Bir 
de Format wie Schilder ın ‚einem ‚Bande, wovon aus⸗ 
führliche Anzeigen graztis iu Dienften ſtehen. 2 


Bi 





Der dabier am ‘7. Noveinber 1762 ’gehorme Gdrenersjehn 
Thomas Nefer iſt ſchon ſeit ss —— undies 
fonnte feither von deſſen Leben -oder Aufenthalt nichts im Er⸗ 
fabrang gevendt merden. . , 1* 4 

ie fchon unterm 20. April 1824 an denſelben oder dei 

fen. vorhandenen Leibeserben erlaffene äffentlihe Vorladung was 

erfolgloh, Es ergeht daber gr dieſen Thomas Neler *8* 

deſſen Erben hiemit wiederholt die öffentliche Vorladung, fi 

binnen 6 Monaten a dato bei dem unterfertigten Serichte um 

fo mehr zu melden und das in 312 fl ante beſte hende Euratel⸗ 

Vermögen in Empfang zu mehmen, al$ aufferdem daffelbe dem 

nächften Derwandten bes Nefer jur freien Wppfition berlaffen 
werden würde, ’ au Be | SEE Zu 

Bamberg dem s. Febr. 1816. tree 
Königl, Kreis» und Stabdtgericht. 
Dangel. Biegen 


(Dffene Stelle) Wır fuchen einen Ivo möglich unver⸗ 
heratheten Manu im Alter von 25 — 40 Jabren, der die Auf 
fiht über 20 bis 30 Laboranten und Taglähner in verfchiedenen 
MWerffätten bitte ,: dieſelbe durch eigenes guted Beiſpiel zum 

leif und zur Orduung anzuhalrew. wüßte, daher ‚im, techuifchen 

rbeiten umd in der Ebene nicht unerfabren pn ſollie, und 
über ſeyn früheres Wohlverhalten in frantirten Briefen fich am 


ung wenden koͤnnte. DER EIER | 
Chemiſche Fabrik bei „Odendorf. 


Fremden » Anzeige vom 22. — 23,0Gtbr, 
Bamberger Hof; Senutil „Kim, © Aſchaffenb. Binder, Kfm. 
». Ludwigsburg. Liebich, Kfm. v, Erfurt. 2 i 
Dentiches Haus: Fieifihmmm,;" Kfm. vw. Er 'Mofens 
— *3 5*8* Bu a Elan: —8 ann, 
m. v. 3 en et, r » f [4 { ‘ L* r 
Drei Am: Frhr. ©. MWaldenfels, Forkach. %. Reith. 
Niemann, SForfged. dv. Keppenm, Gehleg, Kfun. v: Jpsheim. 
Gatel, Apotheker v. Würzburg. i 
Meifen Kreug: Emilkein, Kfm, 0. Rubla, - Werthbeimer. 
v. Mitwig. Kabır u. Schnebel, #. Nedfig, Deidenheimer, #. 
Sohn v. ulfeld Hopfenbändler, "+ 








Sräukischer Merkur. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 





Neo. 56. 


Bamberg. Donnerftag, 25. Februar 


1830. 





- Deutfchland, 
a Bayern 

Münden, 22. Febr. Se. k. k. Majeflät Ferdi: 
nand I von Deſterreich gerubten, dem k. Rath und Unis 
verfitätöprofefler Dr. Joſeph Ritter v. Maffei für bie, 
bereitö vor zwei Zahren an Geine Majeflät den ver: 
florbenen Kaifer eingefandten Eremplare feiner Geſchichte 
der italienifchen Literatur und feiner andern Werke „in 
allergnädigfter Anerkennung feiner wiſſenſchaftlichen Be: 

en,“ eine große goldene Medaille zu beflimmen, 
und durch die Hiefige Öfterreichifche Geſandtſchaft einhän ⸗ 
digen zu laffen, auf deren einer Seite fi das Bild: 
ni Sr. Majeftät des Kaifers mit der Auffchrift: Fer- 
dinandus 1, D. G. Austriaelmperator,, befindet, wähs 
rend auf der andern der Name: Joſeph Ritter v. Mafr 
fei gravirt mit einem Lorbeerkranz umgeben ift, und bie 
Inſchrift: Literis et Artibus an der Spige lebt. 

Eine bebeutende Schtieemaffe bedeckt feit einigen Ta— 
gen Münden und: die Umgegend, und atıf einige fchö: 
ne Tage ift plöglich eine zu dieſer Jahreözeit ungewöhn⸗ 
liche Kälte eingetreten. Geſtern Morgens gegen 7 Uhr 
zeigte dad Bleaumurfche Xhermometer 15 Grade unter 
dem Cispunkte. ° wo: 

Die Rechnung bed hiefigen Armenfonds für das 
Jahr 1883434 fließt mit folgender Abzeichnung: 
118,166 fl. 57 fr. Einnahme, 116,708 fl. 388 fr. 1 
pf. Ausgabe, fomit Kaſſareſt 1453 fl. 18 fr. 3 pf. 

Bom Main, 24. Bebr. Die Speyr. Zeit. ſchreibt 
vom Donneröberge vom 15. Zebr.: Der Myſticismus 
trägt: immer mehr Früchte; im ber bdiesfeitigen Gegend, 
zu F. B. ift wieder ein Mann durch das Konventifels 
unmefen wölig- wahnſinnig gemacht worden, fo, baß er 
in irgend einer Irrenanſtalt untergebracht werben muß. 
Solche Säle fird bekanntlich in der neueflen Zeit leider 
mehr old einmal vorgelommen. Man hat indeffen bes 

. merft, daß, ſobald etwas Derartiges Öffentlich zur Spras 
che gebracht ward, ſich alsbald eifrige Stimmen erhos 
ben,. welche entweber die Thatſachen ganz in Abrede zu 
Helen, oder deren’ Weranlaffung auf irgend. etwas Ans 
deres hinüber zu waͤlzen verfuchten. ch muß debwegen 
noch ein ‚Paar Wotte fir diejenigen beifügen, melde 
auch diebmal wieder Luft bekommen möchten, das anges 
gebene Faktum in Zweifel zu ziehen. — Ich habe auf 
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Schonung weder bie betreffenden Familien, noch bem 
Drtönamen angegeben (beide find freilich im unferer Ges 
gend allgemein befanat.) Sollte es aber barauf ankom⸗ 
men, fo bin ich bereit, nicht nur biefe vorzulegen, fon« 
bern fpegiell zu beweifen: 1) daß der Unglüdtiche bie 
Konventikel der Frommen befuht, und 2) daß er im 
feinem Wahnſinne die unzweideutigſten Beichen gegeben 
bat, daß nur in dem angebeuteten Verhältniſſe bie Ur⸗ 
ſache gefunden werben kann. Ich berufe mich desfalls, 
wenn nöthig, auf das Zeugniß nit mur einer großen 
Menge Privatleute, fondern namentlich auch auf das 
der betreffenden geiftlichen und weltlichen Behörde, — 
des Drtöpfarrerö und des Bürgermeiſters. — Und wie⸗ 
der: „An ihren Früchten ſollt' Ihr fie erfennen!! 
Baden 

Karlöruhe, 17. Febr. Das heute erfchienene 
Regierungsblatt enthält eine Verordnung bed Finanzs 
Minifteriumb, wonach der Abſchluß aller Lokal⸗, Bea 
zirks- und Centralkaſſenrechnungen, Fünftig, und heuer 
erfimald, flatt am 31. Mai, auf den 30. Auni zu ger 
fheben hat, dad neue Rechnungsjahr alfo mit dem 1. 
Zuli beginnt; eine Bekanntmachung bed Minifteriums 
des Innern, wornab in Zukunft ale nach der tarife 
mäßigen Gingangsabgabe verzollten auständifchen Ger 
tränke auf den Grund ber Bollquittungen von Entrich⸗ 
tung der Oktrois in den Gemeinden, wo bergleichen 
befteben , freizulaffen find. Auch wird von Kolonials 
mwaaren und anderen notoriſchen ausländiſchen Erzeug⸗ 
niſſen künftighin kein Oktroi mehr erboben. Dage⸗ 
gen findet jene: Befreiung ausländiſcher Getränke 
auf die nad ver höchſten Verordnung bom 10. Dez 
v. % nur mit einer ermäßigten Gingangdabgabe bes 
legten weißen Schweizer Seeweine der Kantone Schaff« 
baufen, Argau, Bürih, Thurgau und St. Ballen keis 
ne Anwendung. 

Herzgogtbum Heffem 

Darmftadt, 17. Febr. Bon der zweiten Rama 
mer unferer Stände warb der Gefegedentwurf, bie Tils 
gung der Staatsihuld, insbeſondere des zu 84 pt. 
verzinslichen Theils berfelben, betreffend, einſtimmig ans 
genommen, und ebenfo befchloffen, die Regierung zu 
arſuchen, den Staatögläubigern, ‚welche bereits erflärt 
haben, ihre Kapitalien zu 35. pEt. ferner fichen zu lafs 
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fen , die Bofugnißszum NRüdtsitt in einen hnzuberans 
—— zu erthellen, Kein alfo dos Retbt zu ger 
ſt ti Abtragung ihrer Kapitalien zu verlangen, 
wenn ihnen bie Aulehbensbedingungen bed jo eben auge⸗ 
nommenen Geſetzes nicht zufagen. 
Defterreid. 

Wien, 17. Febr. , Die Angelegenheiten Krafan’s 
find hier beinahe der ausfchließliche Gegenſtand des öf: 
fentlichen Interrffrs. Mon iſt gefpannt zu fehen, ob di 


Regierung des Freiſtaats Kraft und Willen ‚gerug. bot,: 


dem gerechten Forderungen ber drei Schutzmächte zu ents 
fpreben, in welchem Fol es bei der jegigen bloßen 
Demonftration durch 2- öſterreichiſche, 2 ruffifche und 2 
preußiſche Bataillons fein Bewenden baben wird, Es 
gehen von ‚bier bäufig. Depefiben an unſern Kefidenten 
in Krakau und den in Podgorze fommantirenden fi E. 
Generalmajor Kaufmann ab; Hr. v. Weſtenholz, ver 
Geiäftöträger Krakau's bobier, kommt -täglih in die 
Staats kanzlei. — Den Faſching bat gefiern eine flark 
befuchte Redoute und ein glänzender Ball, mit Dejeus 
ner, Diner und. Eouper beim k. ruſſiſchen Botſchafter 
beſchloſſen. — Mit. der neuen Uniformirung der k. k. 
Armee ift num ein weiterer Schritt gethan. Eine Divir 
fion hier garnifonirender italienifher Grenadiete bat be⸗ 
reits flatt der ‚engen weißen Beinkleider bellblaue Pan» 
talend mit ſchmalen weißen Eeitenflreifen erhalten, was 
zur weißen Jacke mit rohen Aufſchlägen fehr gut aus, 
fiebt. Sie. bepieht auch ſchon in ‚vieler Uniform die Was 
chen. Grenadier· Tſchalos ſtatt der Bärenmügen find ber 
veits in ber Arbeit; fie erhalten ein Eturmband von 
Meſſingſchuppen und einen Roßſchweif, der ſich über 
‚ dem TIſchako audbreitet. Durch dieſe veränderte Kopfbes 
dedung wird neben größerer Zweckmäßigkeit eine bedeu⸗ 
sende Erfparniß gewonnen. — Briefe aus Belgrad zei: 
gen die Ankunft des Fürſten Miloſch bafelbft mit ber 
Bemerkung an, daß wegen dieſes Greigniffed große Beis 
erlitkeiten veranflalter worten. Die beiven; Söhne des 
Fürfen begaben fi in Begleitung von Kontumazwäch⸗ 
sern nah Semlin, um ihrer bafelbfi mohnenden Schwe⸗ 
fler, welche an den Gutöbefiger in Ungern, Hrn. v. 
Paich, verheirathet ıfl, einen Beſuch abzuflatıen, 
frankreich 

Paris, 19. Febr. Fiechi, Pepin m Morey 
find heute früh um 8 Uhr hingerichtet wor: 
den; Pepin zuerft, nah ibm Morey, dann 
Fieschi; fie find alle mit Muth geftorben. 
Fünf Minuten nad 8 Ubr war alles vorüber. Die Dienge 
der Zuſchauer war unüberfebbar, Während und nad 
der Hinrichtung berrſchte vollfommene Drbnung. Man 
fogte, Mad. Pepin babe fi vergiftet, 

Zu den gefirigen Nachrichten aus: Paris fügen wir 
mod; Folgendeö bei: Pepin’s Gattin eilte, als fie die 
Verurtbeilung ihres Gatten. vernahm, mit ihren Kin—⸗ 
dern in die Zuilerien, um den König um Begnadigung 
deſſelben anzufleben. Der König ließ fie aber nicht vor 
fid, fondern durch den General Bernard empfangen, 





Er will nah Parid reiien, 


ber iht mit wohlmellinden 8 ten andeu 6 
Ihe keine Hoffnung zu geben Bin. I a une 
dieschi's warb vom Könige inſoferne gemildert, daß er 
nicht unter den bei Hinrichtung von Lelternmörder der" 
braͤuchlichen Formalitaten hingerichtet werben, ſondern, 
wie feine Mifſchuldigen, der einfachen Zobeöftrafe durch 
die Guilotine unterliegen ſollte. 
Noch ift das Gabinet nicht recomponirt, 

Aus -Bayonne, 13. Febr, wird geichrieben: ‚,‚Dom 
Carlos hat fein. Hauptquartier am 10. Febr. nach Done 
dragon verlegt. General Eyuia hat fih Balmaceda's 
bemächtigt. Saraza hat die Garnifon dog Bilbao ges 


ſchlagen und gendrhigt, Sicherheit hinter den Wallen zu 


fuchen. General Cordova ift zu, Bayonne erwartet. 

A !Syaniem.,.» 5 

Das Memorial des Pyrandes vom 13. enthält fol⸗ 
gendes: DOberfi: Conrad, der früher die algierifche Le⸗— 
gion in Spanien konmandirte, iſt von: Vittoria über 
Sarrogofia und Dloran in Pau angefommen. . Man 
fagt, er table bitter die Unordnung und Untbätigkeit im 
den Hauptquartieren. der Truppen der Königin, und 
erkläre, er habe bias deswegen fein Kommando aufges: 
geben, ‚das ihm täglich mehr; zuwider geworben wäre: 
Ein. Brief aus Bedous aufı 
der fronzöfiiben Grenze gegen Arragonien ſagt: So 
eben reiste ein Bruder des gefeierten Dr. D’Meara, 
Dberfi von einem der englifhen Regimenter unter Ges 
neral Evans, bier durch mit einer wichtigen Miſſion am 
den brittiſchen Gefandten in Paris. Er verlief Bitto⸗ 
ria vor wenigen Zagen und fagt, ein ſtarkes Korps 
Chriſtinos fände in und um Logrono; die; beiden fireis 
tenden Parteien wären feit dem Gefecht bei Ealvatiers 
ra in voßfommener Untbätigfeit geblieben. — Man 
meldet ‚und folgendes aus Madrid: Der Marquis von 
Rotil, Generalfapitän von Eſtremadura, iſt in dieſen 
Eigenihaft nad. Arrogonien, verfegt worden. Es Heißt, 
in Barzellona feyen wieder Unruben ausgebroden und 
die Wohnung des rufliiben Konſuls mit Steinen bewor« 
fen worden; er felbft fey der Volkswuth nur dur Flucht 
auf ein englifches Schiff entgangen, Sein. Haus, und 
einige andere, Royaliſten zugebörige, feyen geplündert 
worden. Eine Kolonne von 1500 \nfurgenten unter 
dem Priefler Gabrera bat 800 Chriſtines in ber Ge 
gend von Tortoſa Überfalen und ohne Parbom zu ges 
ben, niedergemegelt. Zr 

Portugal. n 

Der Marquis von Eoule bat, wie Mittheilungen 
aus Liſſabon vom 5. d. melden, offiziell befannt' ger 
macht, daß die freundfcheftlichen Beziehungen Portugals 
zu Sardinien nun wieberbergefielt find, und zwar durch 
die Vermittlung Örefbritteniens, des alten u. geireuen 
Bundesgenoſſen der portugififchen Motion ; und daß bems 
nach die dem Handel zwiſchen den beiden Ländern aufs 
erlegten Beſchränkungen wiederum wegfallen. Run bleis 
ben noch zwei offenfundige Differenzen zwiſchen ‚euros 
päiſchen Staaten zu ſchlichten übrig: bie holländiſch⸗ 


belgiſche und vie gallosbafelandfhaftlie; ber einen, 
mis. der andern ift eim fchnelleres Ende zu mwünfden, 
als beide erhalten zu follen feinen. In der Schweiz 
werben. Stimmen dafür laut, daß England ald Ber: 
mittler auch im tiefer Stteitfrage mit dem Tuilerienka⸗ 
binet auftreten möchte. 
Grofsbritanniem. 
London, 16. Febr. Die Minifter hoben ihre par« 
lamentarifche Laufbahn mit den erfreulichiten Ausſichten 
für ihre Partei angetreten. Gleich ver erfte Tag ber 
Seſſion, wo ihre Gegner fo unvorfichtig waren, im 
Unterbaufe ihre Kräfte mit ihren zu meſſen, erlangten 
fie einen Sieg, welcher Manden, ber mad) den Korpo— 
rationswahlen noch fchwanfen mochte, zur Entſcheidung 
Bringen mußte. Was ihnen aber befonders bei jener 
Gelegenheit diente, indem es manchen Getäufchten die 
Augen oͤffnen muß, war, daß, mit Ausnahme einiger 
uUltea’d , ihre Gegner ihnen weder wegen ihrer innern, 
noch aͤußern Politik einen ernftlihen Vorwurf zu machen 
mußten, ja in Bezug auf legtere beinahe gänzlich mit 
ibnen übereinftimmten;. und daß, während die Liberalen 
fich. einmätbig. zeigten,. eine Kluft zwiſchen den Gefns 
nungen ber gemäßigten und Ultra, Torigs fichtbar ward, 
welche auf nichts meniger, als auf eine Einheit unter 
venfelben fchließen läßt. Ferner, daß D’Eonnell Gele⸗ 
genheit fand; Angefihtd des Yarlomenıs feine Erilds 
zung feierlich zu wiederholen: Gerechtigfeit für Irland, 
oder Erneuerung ber Bewegung für die Auflöfung ber 
Union! Diefes zu einer Zeit gefproden, wo die Regie 
rung für nethwendig fand, (mit der Zuflimmung aller 
Parteien,) auf die Miftel zur Verſtaͤrtung ver Marine 
ahzufragen, wenn auch aus fiinem andern, als bem 
angegebenen Grunde, fann' feine Wirkung nicht verfeh» 
len. Jeder denkende Dritte muß erkennen, boß es nicht 
rathſam ſey, mir der Moͤglichkeit eines Arieges vor 
Augen, Srlond in neue Gährung zu ſtuͤrzen. Seidem 
haben die Minifter den Landeigenrhümern durch vie Er— 
wennung eines Aderbaucomite ben Mund gefchloffen. 


Lord J. Kuffel gab jedoch zugleich klar genug zu verftes |. 


ben, daß er Feine anderen praktifchen Diefultate davon 
ermwarfe, old ben Beweis, daß die Acherbauintereffen in 
Anbetracht der ihnen gewordenen manderlei Steuerer⸗ 
leihrerungen, fo wie der BVerbefferung des Armenwe⸗ 
fens u. ded daraus entipringenden Erfporniffes, und 
endlich der viel niedrigern Preife faſt aller Fabrikerzeug⸗ 
nıffe, bei weitem nicht ſo bedrängtfeyen, ald man das Pub» 
I#um gern glauben machen möchte. Auch ſchnitt er den Toris 
es zugleich jede Hoffnung auf die Erlangung ber Liebs 
lings⸗ Panacee der meiſten Landjunfer, die Wichereins 
führung einer foranfenlofen Papiercirfulation, gänzlic 
ab, indem er aufs Peftimmtefte erklärte, doß die Regie⸗ 
rung nie in einen ſolchen Vorſchlag eingehen würde. Eben 
fe menig wollte er die Ausſicht ouf eine Veraͤnderung 
in ben Gerraidegejegen ermuntern, wodurch ebenfalls 
Fein Vortheil für das Grundeigenthum zu erwarten waͤ⸗ 


ze, indem mun ſchon feit vier Jahren keln Korn frems 


bed Getreide eingeführt worden ifl, 
* Italien - i 

“Rom, 11. Febr. Wie man früher fchon in Turin 
auf die Spur von Abgeordneten der Parifer Propaganda 
geſtoßen feyn fol ,die unter ‚ver Masfe von eifrigen Car⸗ 
liſten auftraten, fo iſt aud bier Warnung eingegangen, 
daß aͤhnliche Emiffarien im römifhen Staate eintreffen 
wuͤrden. Unſtreitig wird die Regierung, nachdem fie 
ſchon vorher unterrichtet ift, ihee Maaßregeln gegen dieſe 
£eute ergreifen, welche den Schein von Anhängern der 
Legitimität annehmen. — Durch ein päpftlihes Dekret 
vom 7. Jan. ift nun auch der dritte Theil, erite Abs; 
tbeilung, von Georg Hermes chriſtkatholiſcher Dogmatik, 
nach deffen Tode von Dr. J. H. Achterfeld herausge⸗ 
geben, verboten worden. — Das Teftament der Madame 
Eätitia, welches nun im Publikum befannt geworben „ 
it vom 22. Gept. 1332 bdatirt. Es befiehlt aufer meh⸗ 
rern Legaten an Dienftperfonen, bie Summe von 7000 
Scudi dem Kardinal Feſch auszuzahlen, um für ihr Bes 
gräbniß zu ſorgen. Die ganze Verlaſſenſchaft fänt ihren 
Kindern,. Allen zu gleichen Theilen zu. Aber die groien 
Reichrhümer, die man bei der Mutter Napoleons ers 
wartet hatte, find micht vorgefunden werben; nach eis 
ner ungefähren Schägung telduft ſich ihr ganzes beweg⸗ 
liches und unbewegliches Bermögen, mit Einfluß ver 
Diamanten und des Silbergeraͤths, noch nicht auf eine 
Milion Scudi. Der Prinz Jerome iſt von Florenz bier 
eingetroffen, und man ertvartet noch mehrere Mitglieder 
ihrer Familie, da die Angelegenheiten der Erbichaft ſeht 
verwidelt feyu. ſollen. — Unfer Karneval iſt jegt im 
feinem vollen Glanz, und ber heutige Giovedi grasso 
verfpricht fehr lebhaft zu werden, wenn wir nur mit 
Regen verfchont bleiben. Es find Lürzlich noch viele 
Fremde bier eingetroffen, befonders aus Neapel, mo 
alle Sffentlichen Veranügungen durch ben Tod der Koͤni⸗ 
gin unterbrochen find, 


Rufsland. 


Sf. Petersburg, 13. Febr, Mit dem erflen 
Januar 1536 trat für die Länder der Donifchen Kola⸗ 
ten eine neue Epoche ein, durch eine neue von ©r. 
Maj. dem Staifer denfeiben bewilligte Verfaſſung. Der 
Tag der Einführung berjelben ward mit angemrfiener 
Feier begangen. Die neuen Statuten enthalten unter 
Anderem feſte Befiimmungen in Betreff der Berbältniffe 
ber Kofafen verfchiebenen Ranges gegen einander ; ihrer. 
Ausräftung, wenn fie in's Feld ziehen; der Unterflüs - 
gungen unbemittelter Koſaken; ded Fifchfanged, ber bir 
kanntlich ein wichtiger Erwerbzweig im jener Gegend if; 
der Verſorgung mit Salz; der Beförderung der Poflen ; 
einer jährlich von der Regierung bemilligten Summe von 
50,000 Rubeln zum Befien verwundeter Srieger und 
beren Wittwen und Waifen und einer etwa eintreten 
den Mißaͤrndte. 


Griechenkand. _ 

+ Athen, 19. Jan. Geftern erft verließ S. M. 
König Ludwig in Begleitung ter HH. Staatsraths 
v. Mieg, DObrift Graf Paumgarten, Barons v. Gum: 
penberg, geb. Raths v. Wenzl und. bes Hrn. v. Kos 
bell unfere Stadt, um die Infeln des Archipels zu bes 
fuchen. Die Abweſenheit des königlichen Gaftes wird uns 
gefähr 10 Tage dauern. Auf allen Infeln, welche die 
Ehre des Beſuches bofften, find Vorbereitungen zum 
Empfange des Erften der Philhelenen gemacht worden. 
Wege wurden ausgebeflert, Straßen gereinigt, Kirchen 
und Schulhäufer gefhmüdt und die Quais finnvoll der 
eorirt. So verdankt auch in dieſer Beziehung das junge 
Königreich dem königlichen Wohlthäter mandes bleibende 
Gute. — Graf Armandperg arbeitet wieder in ber 
Staatskanzlei, obgleich feine Geſundheit nod tief er 
ſchüttert if. — Die türfifhe Regierung bat bekanntlich 
die Verordnung erlaffen, daß alle in der Türkei ſich 
befindenden Griechen entweder dad Kopfgeld zahlen oder 
die Staaten verlaffen follten. Die firenge Bolziehung 
dieſes Befehled führte viele audgewanderte Griechen nad 
Hellas zurüd, vermehrte aber dennoch auf der andern Seite 
die Einfünfte der türkifhen Regierung, indem viele Uns 
tergebene des türkifhen Staates durch Schutzbriefe der 
k. griechiſchen Gonfuln fi der Kopfſteuer zu entziehen 
fuchten. Gegenwärtig wird bie großherrlihe Verordnung 
au auf der Infel Greta fireng gehandhabt, wohin 
fih viele Griechen zurüdgezogen hatten. Diefe energis 
ſchen Maßregeln reigen umfere politifhen Blätter zu den 
bitterften Klagen. Sie bemühen ſich, die großberrliche 
Verordnung als eine Ghriftenverfolgung barzuftellen und 
überbäufen die drei Schutzmächte mit den derbften Bor: 
mwürfen. — Heute hat man die Ankuͤndigung einer neuen 
Monatfchrift, unter dem Titel „Haus (Aurora) ausge: 
geben. Sie wird fi mit Ppilologie, Philofophie, Theo⸗ 
logie, Geſchichte, Mathematit, Naturlepre, Raturges 
ſchichte, Arzneis und Wundarzneitunde, ferner mit 
Staats- und Rechtswiſſenſchaft, Xechnologie und Me: 
chanik befaffen. Als Redakteure nannten fi der Arzt 
Nicolaus aus Levadia (Lebadiews) und Emanuel Antos 
niadis, igenthümer des Oppofitionsblattes YAethina. 
Jähr lich ſollen in monatlichen Lieferungen 48 Bogen er 
fcheinen. Der Preis ift 24 Drachmen (10 fl. rh.) — 
Mehrere deutſche Dffiziere haben im den letzten Tagen 
ihre Entlaffung gegeben; unter ihnen Hr. Stadt⸗ und 
Seftungstommandant zu Rauplia, Obriſt v. Brand, 
Hauptieute v. Zaufh, Bauer, Heerwagen. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— freitag den 12. dieſes Monats, während des großen 
Echneegeöbers, ereiguete es ſich, dab 4 Männer aus islins 
gen, tönigl. Landgerichts Dilingen, welche theils von Dilingen, 
und theild von Laningen gegen Wislingen nad Haufe gingen, 
fih auf dem großen Woosried dießſeits der Donau verirrten, 
und die ganze Nacht hindurch im Ried berumlaufen mußten, 
wodurch bei der großen Kälte zwei derfelben erftarrt im Kied 


Verantwortlicher Redakteur: I. M. Romig. erlag ber 


liegen blieben; einer erreichte (ogenaunte 
Sreitwiehmähle  obmweit *848 * im sehen 
nicht mehr vermochte, fondern auf Haͤnden und üsen $ 

troch. Die Müllersleute gingen ch nach den * 


und fanden einen una der Mühle erfroren und berei 
liegen, die andern Yen lagen im Ried, von Dehen dir eier 


— m wieder foll in Preußen ein gema 
worden fen, melde aber d * —32* u 
Der penfiomirte Oberſt Bloom in Zargen fol einen Verbands 
ten, Mitglied der indifchen Kompagnie, beerbt haben, weicher 
hintriaffen daber Der jüngke Cohn des Oberfen, Der ha ie 
Berl befindet, befidtigt Diefet. Den, ve 9 im 


— Der Londoner Wallfifchfabrer Eorfai 
Byronginſel gefrander. ——* = I Aug De = 
tete fich im den Booten und gelangte slüctich andas Land, Hier 
aber *— * * den ——————— AL, Ucbrigen 
eilten er in die Boote und nad) fünfmenat rrfah 

erreichten fie endlich das fee Laub von Neu⸗Sud⸗ Wales. * 


— In Mamchefter iſt kürzlich cine Methodiſtenkapelle, in we 
cher eıne Maͤßigkeitegeſellſchaft ihre De ee a: 
wobei etwa 200 Menfhen im ben Keller verfanten. Zwei 
Frauen verloren das Leben; eine derielben binterläßt ein Kımb, 
weiches fogleich von der Mäfigkeitsgefenfchaft adoptirt wurde, 





HARMONIE 


Künftigen Montag am 29. d. Mts,, gsosses Instramental- 
und Vokal-Konzert. Anfang Abends 6 Uhr, Ende gegen 
9 Uhr. Welches mit der Bemerk bekannt gemacht wird, 
dass die inspizirenden Vorstände sich in Beziehung der Einfüh- 
rung von Fremden und Einheimischen die keine eder der 
Gesellschaft sind, genau an denen $.$, 30 und 31 der Ge- 
setze halten werden, 

Bamberg den a4. Febr, 1836, 
Der Vorstand, 





Die zur Nachlaßmaſſa des dahier verlebte iments 
Quartiermeiters Andreas Keen gehörigen eiten wer 


den kommenden { 
Montag bem 29. Februar 1836 
in der Behaufung Diſt. I. Nr. 3 Vormittags vom 9 — 12 Uhr 
Öffentlich verftrichen, won Kaufsliebhaber vorgeladen werden, 
Bamberg dem 13. Gebr. 1836. 
Königl. Kreiss und Stadtgericht, 
Dangel, 
Stadler. 





(Offene Lehrerkellen.) Junge Leute von guter Hers 
tunft, mit den usthigen Vorkenntniſſen, welche fich der ds 
lung widmen wollen, finden ın achtbaren Häuferm ohne Bejahı 
lung von Zebrgeld, Anftellung durch , j 

€, Ritter in Wiesbaden, 


(Eoeons werden ıu laufen geſucht.) Wer noch ges 
erhaltene Cocons zu verfaufen bat, und ſolche per Pfund ı A. 
ı2 kr. geben will, wolle fih in franfirten Briefen, mit Be⸗ 
jeichnung der Buchkaben I, H, derjelben, wenden an 

Spitalmeiker Wal; in. Sulj a. Nedar. 


Eremden » Anzeige vom 23. — 24. Febr. 
Dentfches Haus: Hat, Kfm. v. Frkft. Gebr. Kraft, KR. ©. 


Koburg. Platt, Kfın. v. Mitona. Mad, Flappe v. Ulm. 9. Deif⸗ 
fel, Ber 9. Daunover. 

Bamberger Hof: Bez, Kim. v. Augeburg. Herrmann, Kfm. 
v. Calw. Ekhardt, Kfm. v. Frkft. Ehamdoffe ‚Kia. v. Duien, 


Dtmund, Part. v. Bayreuth. 
Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandlung 


— _ JR 


ee 17722 Oiene. 





Brintifen Unterhaltungs: ‚Blatt 


Nro. 16. | Donerstag, 25. Februar ‚1836. 





Ein Traum, fagt man, iſ nichts, als leerer Schaum, 
Doc auch bedeutungsyoh find die Geftalten, 
Die vor dem innern Auge fich entfalten, 
Denn unfer Leben felber iR ein Traum. . 





Die dreiküffe 


‚ Drei Küffe nur, ald Weihen in dem Leben, 
Sind deutungsvoll dem Sterblichen gegeben; 


Des Lebens erfle Stumve dich umſchwebt, 


Nur drei, und heilig reine Lippen ſpenden 

Sie dir bei deined Lebens Sonnenwenden. 

— Den erften baut mit fchmerzensfüßem Lächeln 
Die Mutter auf die Lippen, wenn mit Bächeln 


Und dich des Dafeind erfte Glut durchbebt. 
Bedeutungsvoll ift biefer Kuß und heilig; 
Er weiht dich ein ins Leben kurz und eilig, 
Ins Leben, deſſen unbefannte Looſe 


Noch ruhen in des Schidfals dunklem Schooſe. 


— Der zweite zudt wie Himmelsfunfen nieder, 


Durchſchauert, wie ein Aetherfirom, die Glieder, 


Und trägt dich durd des Weltenalls Geiriebe; 
Das ift der erfle Kuß der wahren Eiche. 

Es knüpft an ihn ſich deines Schickſals Stunde, 
Dein Himmel, oder beined Lebens Wunde, 

Die füßeften, geheimnißvolften Leiden, 


Gemiſcht mit ımbegreiflih bitiren Freuden. 


* 


* 


— Der driitt e wird bir weinend aufgedrungen; 
Du fühlſt ihn nicht, auch nicht der Freunde Qualen, 


"Pit denen ſie die letzie Schuld bezahlen. 
Es iſt ein milder Troſt im hetben ‚Leben, 


Daß diefer Kuß dir einſtens wird gegeben; 
Dann biſt du frei, und dieſer Kuß begleitet 
Dich in ein Land, wo keine Tugend leidet. 





| Noch Etwas über Träume. 
(Aus auchentifher Quelle.) 


Es if zum Erftaunen , wie treffend ber — * — 
Theil unfre® Ich die Bilder wählt, aus welchen feine 
Weiffagungen zufammengefegt find. Sie find oft fo 
vortrefflih, daß fie felbft ein großer Dichter, nur im 
feinen begeiftertften Augenbliden von folder Schönheit 
* chaffen koͤnnen. Beſonders greift der Traum nach 

elt, welche in der Jugend um uns lag, natürlich 





| use nur mit der Bedeutung, welche die Diüge und 


Erfheinungen bed Lebens und der Natur damiald für 
und hatten. Da biefer von der Erfährung geſammelte 
Schag bei jedem Menſchen ein andrer ift, und die her— 
vorftechenden Punkte des Lebens mit ihrer Bedeutung 
bei jedem Menſchen andre fein müffen, fo fann die Wifz 
fenfchaft ber Traumdeutung gar nicht ſo leicht fein, alt 
man gewöhnlich annimmt. Wenn es eine folde Wiſ⸗ 
fenfhaft gibt, fo erfordert fie den durchdringendſten 
pſychologiſchen Blick und die tiefſten anthropologiſchen 
Kenntniſſe, welche einem Menſchen nur möglich ſind; 


‚| außerdem eine, ausgezeihnete Kombinationsgabe und 
| Uebung 


Dr kennen einen ältern Gelehrten, der zwar nicht 
viel von prophetifchen Zräumen weiß, und nicht da * 
glaubt, jedoch, ſobald von dieſem Gegenſtande die 
de iſt, einen ihm ſelbſt auffälligen Umſtand zu —8 
nen pflegt. Das Studium koſtete ihm in feiner Jus 
gend viel. Mühe und Arbeit, und er kannte damals kei⸗ 
ne größere Angft, als die ihm die Anhäherung der df- 
fentlihen Prüfung verurfachte. Befonders erging es ihm 
in der erſten Klaſſe ſo, und ſein Kreuz war 6 
der Thucydides, deſſen ohnehin ſchweres Wer ftänbniß 
ihm durch die Ungeſchicklichkeit des Dozenten noch mehr 
aſchwert wurde. Dieſe langſt vergangene Plage nur 
hat ſich dem Gedaͤchtniß dieſes Gelehrten ſo unquoldſch⸗ 


By ER 


lich eingeprägt, daß fie feinen Hhumen‘; u einem. feft: 
ſtehenden Symbol geworden iſtt "Er iſt ᷣhiloſoph und 
ein unermüdlicher Forſcher nach Wahrheit. Sobald er 
fib nun jetzt mit einer ſchweren Materie befaäftigt 
und ihm bi Schwierigkeit recht fühlbar wird,» ſo 


Bann er, fchläft er über feine Beſchaͤſtigung kin, dau [it 


auf- vehnen, daß er die Nacht in einer öffentlichen Prü— 


fung der Primaner zu W. aufgefordert wird, eine Rede, 


des genannten Gefchichtfchreiberd zu erklären. Dabei 
fühlt er den Angſtſchweiß von feiner Stirn tröpfeln und 
fiebt die Tropfen auf die entſetzlich Dunkeln Phrafen des 
Budes fallen. 
Freunden zu fagen: „dieſe Nacht habe ih wieter über 
dem peloponnefifhen Kriege gefhwigt!« Alle feine fpä: 
ter erworbenen gebiegenen — —* in ſolchen 
Zräumen wie ausgeloͤſcht. — 

Ein junger Mann von Abel folte fi ih. na bem 
Willen feines flrengen Vaters der Gotteögefahrtheit wid: 
men. Er batte nichts dagegen und begann feine Stu: 

ien mit eifernem Fleiße; allein kaum hatte gr fi ein 
ahr damit beichäftigt, fo gie er auf Schwierigkeiten, 
welche feinem jugendlichen Geifte unüberfteiglich ſchienen. 
Er zog ſich von dem Profeſſor, in deſſen Nähe er bis 
jetzt gelebt batte, zurück und ließ denſelben ſehr deutlich 
merken, daß er Medizin ſtudiren wolle. Seinem Vater 
hatte er noch nichts gemeldet, und’ mit ängſtlichen Ge⸗ 
danfen an deſſen Starrſinn ſchlief er eines Abends ein. 
Gegen Morgen ſah er ſich im Traum auf der Flucht 
nach der Heimath; der Weg ging mitten durcd einen 
großen Forſt, ber in feinen Jugenderinnerungen den all⸗ 
gemeinen, unheimlichen Hintergrund bildete. Hinter fi 
erblicte er ven Profeffor und zur Geite, daß er den 
Weg nicht verlaffen fonnte, feinen Bater mit höchſt zor⸗ 
nigen Mienen. Es war ihm felbft fehr übel zu Muthe, 
old er plöglih erwadte Die Morgenfonne ſchien befl 
auf fein Bett, und er richtete fi auf und fann, mie 
merkwürdig doch der eben geträumte Traum fey. Indem 
er noch nachtenfend da faß, fam das aufwartende Mäd— 
Sen und warf ihm ald guten Morgen einen Brief auf 
die Dede. Die Auffchrift war von feinem Vater. Er er: 
brach dad Siegel, lad und flaunte; denn fein Vater, 
von dem Profiffor gewarnt, rief ihn in bie Heimath 
zurüd, und zwar unter dem drohendſten Gebote des 
Gehorſams. Br 


Engländers Rache 
Mylord liebte fie über ade Maßen. "Aber * 
wollte von Sr. Herrlichkeit durchaus nichts wiſſen: 
Aber eben dieſe Sproͤdigkeit lieh ihr einen Reiz, 
ver fie in Mylords Augen zehn Mal intereffanter 


Je fpröder und Falter fich eine Theaterprinzeſſin ges 





Unfer Gelehrte pflegt dann zu feinen |. 


gen ihren Ande Im mt, beflo länger und wärme 
bemüht & fi, hre zu "gefallen, 

Mylord hatte es weder an Aufmerkfamkeiten, noch 
Berfprechungen, weder an Kleinen Soujour, noch an 
rohen, Cadeaur fehlen · laſſen, um das Herz dieſer Fals 

Arlehifie in Feſſein zu fdlagen. 

Joly, die kluge Eängerin, nahm nicht nur die Auf: 
merkfampkeiten; und; die Verſprechungen, ſondern ı auch 


‚die Joujoux und Gabeaur .von ‚Seiner verliebten Hess 


lichkeit an, blieb aber fo Falt gegen Mylord, wie 
juvor. 

Sie, hatte. nun ‚einmal eine unbefiegbare Abneigung 
gegen dieſen Zudringlichen gefaßt. Sie, die doch ſonſt 
weder mit Küffen, noch mit andern Licbesbezeugungen 
fargte, hätte fih weit eher mit dem Xeufel ald mit 
Mylord- in ein zärtliches Verhältniß eingelaffen. 

«Ad Seine Herrlichkeit einfah,, daß fie überall zus 
rüdgefest und turdaus nicht erbhört werde, ba wanbels 
te ſich feine englifche Liebe in teuflifchen Haß um., 

Zuerft nahm er einen“ Beitungsfchreiber in Sol, 
den er durch große Geldſummen  bewog, faſt in jeber 
Nummer: des von ihm bHerausgegebenen Journals «in 
Pamphletchen gegen Ioly loszulaffen, bie feine Liebe 
und Anträge verſchmäht hatte. 

Damit nicht zufrieden, nahm er auch noch einen 
Zeichner in feine Dienſte, der in jeder Woche eine Gars 
rifatur auf.den fpröben Eispod (fo nannte. Mylord die 
fchöne Joly) mußte erſcheinen laſſen. 

Auf dieſe Weiſe gelang es Seiner Herrlichkeit, den 
frühern Gegenftand feiner Liebe zum Gefpötte der gan: 
zen Themſeſtadt zu maden. 

Eines Tages erſchien eine Carricatur, auf welcher 
Joly, umgeben von einem Hãuflein ihrer Adorateurd, 
Küffe vertheilte — nein — an bie Meiftbierhenden 
veranttionirte 

Joly ſaß auf einem Himmelbette,. wor ihr fland 
ein Heiner Tiſch. — Um fie herum land ein Herzog 
und ein Schuhwichsfabrikant, ein. Lord und, ein Steine 
fohlenmann, ein Legationsrath und ein Raternenanzün: 
ber, ein Baronet und ein Eyruphändler: 

Joly hatte einen Auctionshammer in der Hand und 
begann zu licitiren. 


Soly. . Ein Kuß wird ausgeboten. 3 Pfund zum 
erfien .» » 

Herzog. 3 Pfund 8 Schilling. 

Baronet. 3 Pfund 12 Schilling. 

Soly. 


3 Pfund 12 Schilling zum — 3 Pfund 
12 Schilling zum, ‚zweiten » ... i 
Syruphändler. 5 Pfund. 
gatermenanzünder 5 Pfund 4 Säiting- 
Joly. 5 Pfund 4 Schilling zum erften, 5 Pfund 
4 Schilling zum zweiten, 5 Pfund — 
Lord. 6 Pfund, - — 


(68) 


Stiefelwihsfabrifant. 8 Pfund. 

Steintohlenmann. 10 Pfund. 

Joly. Bravo, Steinfohlenmann. 10 Pfund zum 
erfien. Warum bieten Sie denn nicht mit, ‚Herr er 
gationsrath? 

Segationdrath. Bin heute zufällig nicht bei 
Kaſſe. 

Joly. Wie gewöhnlich. 10 Pfund zum erften, 
10 Pfund zum zweiten. Nun, bietet Niemand. mehr? 

Herzog. 10 Pfund 4 Schilling. 

Baronet. 10 Pfund 6 Schilling. 

Steinfoblenmann. 12. Pfund, 

Stiefelwihöfabrifant. 20 Pfund. 

Herzog. Gentlemen, Sie werfen.ja mit den Pfund 
Eterlingen herum, als ob es Steinkohlen — 

Baronet. Der Galläpfel wären. 

Jolv. Das geht Sie nichts an. Die Herren kön— 
nen bieten, fo viel fie wollen. 20 Pfund zum erfien, 
20 Pfund zum zweiten, 20 Pfund zum — | 

Laternenanzünder. Halt, ich gebe 20 Pfund 
8. Schilling. 

Steinfoblenmann 21 Pfund. 

Stiefelwihsfabrifant. 25 Pfund. 

Alle. Goddam! Sind Sie befeffen? - 

Soln. Bravo, Bravo! 25 Pfund zum erflen, 
25 Pfund zum zweiten, 25 Pfund — bietet Niemand 


Mylord erfuhr dies erft, als Joly von Sonden {don 
abgereift war. 

Was that er? Er eilte mit bem Sournaliften und 
dem Garricaturmaler und mit einem Dusend anderer 
dienflbarer Geiſter ihr nach. 

Sie blieben in Calais. Mylord ſchrieb nach Paris 
an einen feiner Landsleute, er möchte ſich erkundigen, 
wenn Joly zum erſten Male in ber italieniſchen Oper 
auftreten werde. Er erhielt die Antwort, daß morgen 
Abend ihr erſtes Debüt Statt fände. 

Mit Ertrapoft eilt Mylorb und Gonforten von Gas 
lais nach Paris. Sie fleigen im erflen Hötel ab und 
verfügen fih Abends in die italienifhe Oper. 

Seine Herrlichkeit und der Iournalift gehen in die 
erfte Rangloge, ber Earricaturzeichner in. eine Loge 
grille, das andere Gefolge von Mylord verfüge fich 


ins Parterre. 


Joly tritt in der „Italienerin in Algier” auf. Als 
fie die erſte Arie audgefungen hat, fangen Mylord und 


Conſorten in den Logen und im Parterre furthtbar zu 
ziſchen, zu pochen und zu trommeln an. 


DJoly wird vor Schred leihenblaß, fann nicht wei— 
ter fingen, wirb ohnmädtig und muß von ber Bühne 
abgeführt werden. 

Der Regiffeur tritt vor und kündigt eine neue Dper 
an. Mylorb ‘und Gonforten verlaffen augenblicklich das 


‚mehr? — zum dritten. Male. — Here Stiefelwichs: [ Theater und fchiffen ſich noch an demfelben Abend na 


fabritant, Sie befommen den Kuß yon mir. Zuvor 
bitte ich mir die 25 Pfund Sterling aus. 

Die Garricatur, unter welcher dieſes Geſpräch zu 
lefen war, erregte großes Aufieben. Man erkannte alle 
Perfonen. Der Zeitungsfcpreiber ſtieß in die Lobpoſaune 
und lieferte eine äußerfi wigige, aber auch ungeheuer 
maliziöfe Beſchreibung zu biefer Garricatur. 

Holy wurbe bie Folie bed Stadtgeſprächs. Drei 
Tage ſprach man bei Hofe und in der Eity von nichts 
Anderm als von Joly's Kußverſteigerung. In acht 
Tagen waren von dieſer Carricatur 12,000 Exemplare 
abgeſetzt. 

Joly, welche neuen Scandal befürchtete, ließ jetzt 
fein Mittel unangewandt, um Mylords Born zu ber 
fänftigen und ihn wieder dienfibar zu machen. 

Alein — alle ihre Mittel blieben frudtlod. Die 
zurüdgefegte, verfihmäbte und unerhörte Herrlichkeit 
dieß fich nicht mehr begütigen. Er haßte fie jegt in 
dem Grabe, in welchem er fie früher liebte. 

Der Journaliſt und ber Garricaturzeichner fchoffen 

ftets neue Pfeile auf Joly ab, denn die Verfolgung 
- trug ihnen viel, Geld ein. Mylorb bezahlte jedes Pam: 
phlet mit 20 und jede Garricatur mit 24 Pfund Sterling. 

Um dem Gefpötte der Hauptftabt zu entgeben, folgte 


He einem vortheithaften Rufe nach Paris, um dort in || 
der italienifchen Oper einen Cyclus von Gaftrollen zu geben. 


Eondon ein. Als fie dort angefommen find, verfüge 


‚ber Journaliſt den Fall Joly's, erzählt, daß fie gleich 


nad ber erflen Arie wäre total ausgepocht worden und 
ber Zeichner läßt eine Carricatur los, „wie bie auge: 
ziſchte Sängerin in Ohnmacht fällt. 

Mylord lacht ſich fhpabenfroß ins Fäuſtchen und 
trägt fo einen glänzenden Sieg über jene Dame davon, 
die feine heiße Liebe verfchmäht hatte. 


Das fünfte Element. 


Dier Elemente gabs vor Zeiten, 
Das Feuer, Waſſet, Erd' und Luft. 
Der Meuſch doch, ſtets im Berwärtökäteieen, 
Ein fünftes fih ins Leben ruft, 
Und mad die Bier nur einzeln geben, 
Vereins in fünften iſt's zu ſeh'u; . 
Es leiht der Welt ein neues Leben '.. 
Als neu Geſtitn ficht man's erſteh'u. 
Gefunden ift der Stein der Weifen, 
Nicht braucht man mehr der Pferde Kraft; 
Im Ru wird auf der Bahn von Eifen, 
Jetzt Alles hin und ber gefchafft. 
Und auf den Waſſer, anf dem Lande — 
Dan üb’rall feinen Namen nennt, 
Dimpf iſt «6, das jegt weltbe kaunte, 
+ Dampf iR das: fünfte Elemcut. 
* 


(4) 


Allgemeine Eonversations- 


, Controlle. 

Vaganini if ald GeigensPräfident abgedankt und Dla 

Built if jene der erſte Wiolinfpieler in Europa geworden, Er 
ik ein Schwede und die Parifer, bei denen er jegt ſpielt, find 
Auffer ſich vor Entzücen und Vertwunberung. Unter andern fpielt 
@, nicht wie Paganini, auf einer Saite, fondern auf vier Gais 
tem zugleich, fo daß es ein vwollländiges Quartett giebt, obne 
Die drei Mitipieler. 
- Hr. W. Hamy hat dem Mufenm in Boulogne eine ſehr fels 
teme und merfwürdige Medaille verehrt. Sie wurden unter 
Napoleon, zum Gedächtniß der projektirten Landung in Engs 
land (von Boulogne aus) gefchlagen. Auf der Vorderſeite ſieht 
man dem mit Lorbeern gefrönten Kopf Napoleons mit der Um 
ſchrift: Napoldon Empereur. Yuf dem Revers ben Herkules, 
der ein Ungeheuer, bald Menſch, bald Fiſch, in feinen Armen 
erfiicht. Die Umſchrift lautet: Descente en Angleterre, Im 
Abſchnitt liest man die Worte: frappée & Londres (:) en 1304, 
an fieht hierans, daß Napoleon, ‚mit feiner gewohnten Zur 
verfiche zu feinem Gluͤck, am bem Gelingen feiner Unterneds 
gung nicht den geringfien Zweifel beate. 

Ein Herr Nicole von Dieppe fol füßes Waſſer aus See⸗ 
waſſet bloß dadurch erhalten haben, dab er den Dampf bes 
legieru Durch ein Stratum vom rob grpülverten Heljkohlen ger 
ben lich, 

- Bon Konftantinspel find im London Aufträge eingegangen, 
der türkifchen Regierung segelmäßig alle englifhen Beir 
rungen einzujenden. 

Ju Bänden if ganı kürzlich ein Dann einer Schneelawine 
glüdlich ausgewichen, er legte fih platt auf den Boden and 
fe rollte unjchddlich über ihm wes. 
unter ben . ungdhlichen Freipeitsbäumen, welche feit der er⸗ 
fen Revolution in Fraukreich gepflangt wurden, hat nur einer 
einige Größe und einiges Alter erreicht, und dieſer ſteht in eis 
nen Gefängwiffe, nämlich in der deſtung zu Ham. 

Im fächl. Erigebirge bedient mam fich mit gutem Erfolge 
des Ziegelmehls als eines Dungungsmirteld zum Kartoffel, 
bau, ums den Ertrag biefer mäglichen Grucht zu ſteigern Man 
fampelt zu diefem Zweck forgfältig ale Ziegelſtuͤcke und vers 
wandelt fie auf den Pochmwerken im Diehl 

Aus dem aflatifchen Tabadsfamen, der in Deutfchland in 
jedem Jahre seif wird, laͤßt ſich auf faltem Wege ein gutes 
Gpeifedl gewinnen, welches bem Baumoͤl ſeht nahe kom⸗ 
men ſoll. J 

Obwalden in der Schweiz. Dem fo ſchoͤnen und lieblichen 
ungern droht: feit Dem Abſluß des Sces eine große Verwuͤſtung; 
ſchon mehrere taufend Klafter Land find verfuntens das Näms 
liche widerfuhr legten Montag Nachts dem Haufe des 
Dfarrbelfers, fo. daß mur nech bad Dach a fehen if; 
Bas Gleiche drobet auch noch einigen audern Sebarden. 
Die Viarrlirche bat -einem großen Mif beiomumen ; man fürchtet 
am derfeiben großen Schaden. ns (mb. fo. friedlicht mad wer: 


’ 


gnuͤgte Volk if nau gang umeinig uud ‚mißvergnägt geworden, 
denm die Mehrheit der Bewohner Lungerns hat kelnen Mncheit 
an dem Seeunternehmen, mhd min ſomit auch keinen Schaden 
davon Haben. (Neurren Nachrichten zufölge fol Feine bedeutende 
Gefaht mehr ju befürchten ſeyn) 

Die mit dem Prinzen Karl von Neapel angeblich nach itter 
rita eneflohene junge Itlanderin, Miß Petelope Strich ik aus 
Cork gebürtig. Idte Schweſter, bie mit ihr zugleich in Reapet 
war, foll einem Förken Cimitellt heirathen. i 

Bei Gelegenheit des diemfirägigen Markrinugte in Wrühchek 
wurden von den Suddichen im Gedränge sure Geſchaſte ges 
macht. Geldbeutel, Müpitäte, Tabackspfeifen, Döfen und 
Sadtücher find fpurkos werfchwunden. N 

(Broße Dehfen.) Die daſtnachts Ofen, welche dieſes 
Beat in Paris triumphnrdßig beramgeführt Wurden, wogen jeber 
mehr als 30 Zentner, waren 6 bit s 1): Fuß both, und foße’ 
te jeber 200 Frauks. 

Der landwirthſchaftliche Berein in Wim bat den Beſchluß 
gefaßt ‚eine Runkelruͤbenzuckerfabrik bafelbt zu gründen. 

(Ueber den Urfprung der Guitlotine.) Der berühlns 
fe, im Jahr 1010 verfiorbene Argt Guillotin in Parid, den mau 
ierig für dem Erfinder der Guillotine ausgab, war ı 738 jU Sam 
tes geboren, lebte vor ber Revolution jurädgejogen - und 
wurde zum Mitgliede der Matisnälverfammiung etwäblt, bei 
welcher er fich durch Charaktermilde Auszeichttere, und am Fr. 
De. 1180 tinien Bericht über das prinliche Seſetgbuch abkartete. 
Dabei ſchlug er Hart des Stranges die Maſchine yor, die ſeinen 
Namen erhielt, und ganz gegen feine abficht das Werkzeug der 
Hinrichtung vieler Taufenden wurde. Pater Labrar erzähle in 
feinen Reifen, die fogenannte Guillotine ſel eigentlich eine per 
ſiſche Erfindung. Daß fie aber auch früher in Europa gebraucht 
tourde, beweiſen mehrere alte Erzählungen umd Deufmds 
ter. Tontadin vom Schwaben murde gu Neapel nicht durch 
das Schwert, fondern, allen Nachrichten zufolge, durch 
eine Art Guillotime hingerichter, die man die welſche 
Galle wannte, und deren Gebrauch im Italien nicht unge 
twöhnlich war. Auch in Deurfchland, Böhmen und England 
fanıtte man fie. Während der frangöfiichen Revolution wurde 
am 20. Aptil 1782 der erſte Verurtheilte mit der Guillotint 


bingerichtet. 





Doppelsäbarabe, 
Erfes Dort. 
ein Erfted ernährt, 
Hein Zweites veriehrt, 
Mein Ganzes entehrr 
Den menfchlichen Werth. 
Zweites Wort. 
Mein Erfes verzehrt, 
ein Zweites ernäbet, 
Mein Banzes entehrt 
Den menfchtichen Werth. 


Aufdfung der, Charade in Nr. 44: 
‚Beirbalh ,.,:. 
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Bamberg, 25. Febr. 

Ueber die geftern gemelvete Dinrihtung der wegen 
des Juliattentats Werurtheilten geben wir folgende De: 
taild. Am 19. Febr. Morgens 6- Uhr befand ſich der 
Generalprokurator Martin noch bei Pepin im Gefäng: 
niffe, weil man boffte, er werde noch. mehrere Gniber 
dungen maden. Er bradıte aber nichts, ald Unbedeu—⸗ 
tenbeiten vor, deöbalb wurde befchloffen, die Erefution 
des Urtheild micht länger zu verzögern. Zuvor frübflüds 
ten die 3 Verurtheilten noch, und zwar Pepin auf fein 
Verlangen Eierfuben und Bein, Morey Kaffe, Fieschi 
aber tranf ein Glas iqueur. 
ber Scharfrichter ind Gefängniß. „Rum Alter! ſagte 
Pepin zu Morey nunmehr koͤnnen wir nimmer jweifeln 
— dort wollen wir und wiederiehn! Der Abbe Grivel 
fragte Fiebchi, ob er nichts mehr auf dem Herzen has 
be? „Rein, war die Antwort, „nur Gott bin id noch 
Rechenſchaft ſchuldig.“ Man tührte vie Werurtheilten 
ab. — Schon früh um 4 Uhr hatten bie Zruppen, die 
ten Hinrihtungsplag (den Platz an der Narriere Gt. 
Saqued) zu beſetzen hatten, ihre Poflen eingenommen. 
Sie beftanden aus Linientruppen, Dragonern und Mu: 
nizipalgarbiften. Ein Theil der Strafen, die auf den 
Hinrichtungsplatz auslaufen, war gefälefien, andere von 
Kruppen beſetzt, der Übrige Raum den Zuſchauern of 
fen. Dad Ehaffot war während ver Mat aufgerictet 
worden. Die Menfhenmenge wor unüberfehbar. Ei: 
nige Minuten vor 8 Uhr fuhren die Öreffiers des Pairds 
dofes mit einem Inſtruktionsrichter auf, weil man noch 
immer boffte, einer der Verurtheilten würde in feinem 
legten Lebensmomente noch Revelationen machen. Ganz 
fur, darauf famen die Werurtheilten ſelbſt. Vor ihnen 
fuhren in zwei Kabriolet® der Schar frichter und ſeine 
Gebilfen. Ibm folgte ein Wagen, worin Pepin, Mo: 
ven und zwei -Gendarmen- nebft .den zwei Geifilichen war 
ven, und zulegt kam Fieshir Unter großem" Tumulte 
der Anmwelenten verfirisen einige Minuten, bi die Ber: 
urtheilten audfliegen. Pepin beflieg das Schaffot zuerſt. 
Er war bleich, zeigte aber doch mehr Lebhaftigkeit und 
Muth, old man nah feinem frübern Benebmen von 
ihm hätte erwarten follen. Als ihm die Nachrichter feis 


Um 7 Ubr begab fi 


nen Mantel und feine Müge abgenommen batten, umarmte 


er den Geifllihen, der ibn auf diefem legten Gange 
begleitet batte, Füßte dad Kruzifir, und wurde banm 
auf das Brett gelchnallt. Hier erhob er noch ben 
Kopf und ſprach laut einige, aber wegen bed Geräus 
ſcheßs der Bolksmenge, unverfländlibe Worte. Man 
glaubt , es feyen Berheuerungen feiner Unfhuld geweſen. 
‚Die Nachrichter befchleunigten, als fie died bemerften, 
ihr Geſchaͤft. Morey mußte.auf das Blutgerüft getras 
gen werben. . Er bat fein Wort vor der Hinrichtung 
gefproden. Fiedchi. bat feine ganze Energie behauptet. 
Die erfhwerenden Formen der Strafen des Parricis 


dum's hatte ihm die Gnade des Königs erlaffen. Ehe 
er das Echaffot beftieg, bat er um Frift für wenige 
Worte. Nach der Straße ded Faubourg St. Jaques 


gerichtet, ſprach er mit flarfem Ausdruck, wie folgt: 
nMeine Freunde, ich habe die Wahrheit gefagt ; ich wers 
de nun vor Gott erfcheinen; ich fühle mich jest glüd: 
lich; Peine Lüge! ich habe die Wahrheit geſagt.“ Hiers 
auf wandte er fih zu dem Geiſtlichen, umarmte ihn 
dreimal, fagte ihm Lebewohl, und flieg dann ohne 
zu wanken die Stufen zum Schaffor hinauf. Das ganz 
je blutige Schaufpiel hat faum 10 Minuten gebayert. 
Die Volksmenge ging ruhig auseinander. — In feinen 
legten Tagen bat Fieschi noch mehrere Briefe gefchries 
ben. Dem Schreiben an feinen Advokaten Patorni 
waren jwei Porträts beigelegt, dad Fieschi's und das 
der Nina; unter legerm flieht vonieschi's Hand: „Jar 
dad ift dad rechte Bild meiner armen Kleinen 
Freundin Nina, bie ich mehr liebe ald mein Leben, 
Ic gebe es meinem Landsmann, Hrn. Patorni, der 
N, vor Gericht vertheidigt bat.” — Unter feinem Bild 
ſteht: „Meinem muthigen Deienfor Patorni; er hat 
bewiefen, daß er ein Gorfeift, indem er, trog bem Ges 
murre, die ganze Wahrheit gefagt hat.’ 
eutfchland. 
Bapern. 

Münden, 22. Febr. Se. Moj. ber König haben 
Eid allergaädigſt bewogen gefunden, dem k. k. öſtert. 
Internuntius und bevolmädtigten Minifer zu Konflans 
tınopel, Fehrn. v. Stürmer, das Großkreuj deb Civil⸗ 


% 


Berdieuſt⸗ Drbens der bapsiihen Krone re 

Das heute erſchienene Regierungsblatt se 
eine Bekanntmachung, das zweite Kamilien Fineilommiß, 
Kirchheim, die nicht lebenbaren Güter betreffend. 

“ Alhaffenburg, 23. Gebr. Der bier gefliftete 
Frauen⸗BVerein findet viel Anklang. Wenn ed die Kräfte 
biefed Wereind bereinft geftatten folen, fo wird deſſen 
Wir kungekreis auch zu anderen wohithätigen Zwecken, 
„. B. jur Errichtung oder Dotirung von Kleinkinder⸗ 
ſchulen u. ſ. mw. ausgedehnt werden. In unferem Ber 
richte über die Conſtituirung des Frauen⸗Vereins für 
arme Wöchnerinnen find ohne Berfhuiden einige Fehler 
eingeihliben, die dahin zu berichtigen find, daß bie 
erfie Obervorfieherin die Frau Medizinalrätbin Görz, 
die zweite Obervorſteherin die Frau Stadt:Gommiffairin 


Raifer ift, Unter die Vorſteherinnen der StodtsDifteikte | . 


muß die Frau Rentamtmännin Kees aufgeführt wer 
ten, wahrend bie vermittibte Frau Bandrichtern-Reis 
chert mit der Gemahlin des k. Poſtmeiſters Arbrn. v. 
Kleudgen umd ver Gattin bes Drebermeifters Ho8: 
pes zu dem Erfagfrauen gehören. Berner muß berich 
tiget werben, daß die eine Diſtriktvorſteberin des Wer: 
eins nit Albert fondern Alberti beißt. — Der 
Stadt: Kämmerer Goez hat die Kafla dei Frauen-WBer 
eins übernommen. j 
we Bom UntersMain, 22. Febr. Die königl. 
bayer. Regierung, deren unermüdete Thätigkeit für das’ 
Gute rühmlichſt befannt ift, hat die Geiſtlichkeit jeder 
&riftliben Konfeffion aufgefordert, gegen die eingeriffene 
Unfirtlichfeit und Volks Verwilderung das Moͤglichſte zu 
thun. So gerne die Geiſtlichkeit dem gerechten Wunſche 
entipricht, indem ſchon ihr Beruf dies erfordert: fo fin: 
det doc mancher katholiſche Pfarrer großen Widerſpruch. 
Sonft drebte man, Soldat zu werden, fobald ver Geiſt⸗ 
liche einen Unfittlihen warnte; dermalen beißt ed: „Ich 
werde lutheriſch!“ Mit diefer Drohung will man den 
Eeelforger blind und flumm machen. Zur Ehre mehrer 
rer proteſtantiſchen Prediger darf nicht verfchwiegen wers 
den, daß dergleichen unſittliche Profelpten ſchmählich ab⸗ 
gewielen wurden. 


Saıadfen: Beiman 


Weimar, 18. Febr. In Gemäßpeit der Verbands 
lungen mir dem Herzogl. Braunſchweigiſchen Finanz Rath 
Menge über die in Deu Groüherjsglihen Kaffen und an 
diefe von Privaren abgegebenen und deponirten Beträge 
Praunfchweigifcher Münze — uͤber 200,080 Ather. — 
find vor einigen Tagen aus Braunſchweig 100,000 Mthr. 
Preuß. Eour. bier eingetroffen. Die „', bleiben bier 
im Lande und werden mit 8 Pfennigen Preuß. pro Tha: 
ber Agio zurüdgegeben; die J bingegen mit demſelben 
Agio gegen Preußeſches Eourant ausgewechſelt und nad 
Braunichweig geichafft. ; 

Preuhbem 


Gobleny, 22. Behr. . Mehrere Beitungen (aud) 





der Er Miet.) haben biefer Lage die Nachticht Met⸗ 
ten, die Bürftiin Schwarzenberg ſei ſuͤnoſt in Nespel 
geſtorben, und zwar anf eine unglückliche Weiſe. Nach 
einer und gewordenen Mittheilung befteht diefe „ungiäde“, 
liche Beife darin, doß der Fürſt, als er eines Abends 
feine Gemahlin im Xheater mit einem Gngländer im 
eifrigen Geſpräch begriffen fab, ein Piflol zog, umd 
diefelbe auf der Stelle erſchoß. — Fürſt Ädolf von 
Schwarzenberg iſt der Majoratsherr der Hauptlinie.dier 
ſes Hauſes, geb. am 22. Mai 1799, und folgte ſei⸗ 
nem Water als Majoratöberr am 19. Dez. 1833. Die 
Fürſtin Gienore iſt eine Tochter des Fürften Morig Lichz 
tenflein, geb. am 25. Dei. 1812, vermählt feit dem 
23. Mai 1830. Aus dieſer Ehe leben zwei Kinder, 
geboren in ten Jahren 1832 und 1833. 

Berlin, 15 Febr. Die Fafchingsfreuden, die im 
diefen Tagen ihr Ende genommen haben, wurden dieſes 
Jahr mehrfach getrübt. Einestheils ward die Familie 
des Prinzen Wilhelm, Bruders Sr. Maj., durch den 
ſchmer lichen Heimgang der Frau Grofperzogin von Heſ⸗ 
ſen abgehalten, an denfelben Theil zu nehmen, anderns 
theils ſol das Gemuͤth des Könige und der verſchiede⸗ 
wen Glieder der koͤniglichen Familie im der lehten Zeit 
durch die traurigen Nachrichten ſehr ergriffen worden 


pfepu, ‚weiche über den Gefunbheirs;uftand des Prinzen 


Heinrich in Kom eingelaufen find; Verſchiebentlich harte 
in den jüngft verflofienen Jahren Se. Maj. den Wunſch 
ausgefprochen,, ben gelieb.en Bruder noch einmal in ber 
Heimath zu umarmen; aber der lehtere, feit längerer 
Zeit ganz zurückgezogen vom gefeligen Leben, und ſtark 
geplagt von gichtiſchen Beſchwerden, hatte das Wieder⸗ 
ſehn immer auf kuͤnftige Zeiten hinausgeſchoben. Und ſo 
wird daſſelbe vielleicht gar nicht mehr auf Erben ſtatt 
fi:den. Auch Über den Gefundheitejuftand Er. k. Hob., 
bes verehrten Großherzogs von Mecklenburg. Schn erin, 
find ſehr Deforgniß erregende Rachrichten eingegangen ; 
man mißt es lediglich diefem Umſtande bei, daß der Erb⸗ 
großberzog Paul nebft Gemahlin in biefem Winter dem 
biefigen Karutvalsluſtbatkeiten nicht beigewohnt hat, 
Dem Bernehmen nad wird Prinz Karl näcfiens 
feine Reife mach Perersburg neuerdings antreten, und 
jmar begleitet von dem Bruder des auf der erflen Reiſe 
umgefommenen Grafen Schlippendah als Adjutanten, 
Man ift geneigt zu glauben, daß irgend ein bringender 
Grund zu diefer Reife vorhanden fepn muͤſſe. — Einen 
anderen Gerüchte zufolge follen die höheren Befebls⸗ 
babers&tellen nad und nad) von Prinzen befegt wer 
den. Das: Armee Korps, welches jegt der General Jagom 
befebligt,, wird bis zum 31. Mär;, wo derfelbe penflo 
nirt werden fol, vakant. Prinz Adalbert, Neffe bes Rd, 
uigs, jegt. bei der Garde Artillerie, fol zum bereinflis 
gen Chef der Artillerie, bezeichnet ſeyn, wenn Pring 
yunguft feiner Geſundh. its, Umſtaͤnde wegen diefe Etele 
miederlegen jolte, — Es heißt wicherhoit» dab S. iR, 
der Adnig heuer bie Rheinprovinzen befuchen werke. 


:Schwedim ** 
—Stocholm, 5: Febr. Im naͤchſten Mär, wird 
die Schwediſche Afademie ihr füufsigjähriges Heft 
fehr :glängend feiern. Das Wörterbuch der Schwediſchen 
Sprache, -veffen Ausarbeitung ihr obliegt, iſt in dem 
halben Jahrhundert mur um einige wenige Buchflaben 
weiter vorgeruͤckt, und bie Theorie des Buchftabireng, 
welche le aufgeſtellt, it, wo nicht ganz verworfen, doch 
den ſehr Wenigen — worden. 

talien 


‘1 Rippen ded Forts Marjscce geflrandet; 44 Reifende , 


welche fih am Bord des Dampfſchiffes befanden, wur⸗ - 
von bem Fort aus gerettet. Man hofft, Hals baldige 

Windſtille eintrit, die Corvette zu retten, leiver läßt‘ 
ſich ein Gleiches rüdfichtlich des Dampfbootes nit hoffen. 
Schweiz. 

Der Berner Beob. vom 16. Febr. fhreibt: Der 
große Rath hat geftern beſchloſſen, daß in jeder Kır 
chen⸗Gemeinde ein Friedensrichter aufzuftellen fei, deſſen 
Berrichtungen, "ohne irgend cine Kompetenz, blos in 


Bon’der italienifhen Gränze, 16. Febr | Wermittlung von Streitigkeiten befteben follen. — Dis 


In Zurin hat man Nachrichten aus Epanien erhalten, 
die für die Madrider Regierung fehr ungünftig lauten. 
Eie ſprechen von einem weit ausgedehnten Komplotte, 
welches gegen die Königins Regentin angeſponnen fey. 
Man glaubte, daß ed in Madrid felbft bald zu unruhi⸗ 
gen Auftritten kommen bürfte, und war der Meinung 
daf Hr. Mendizabal einen großen Mißgriff begangen, 
indem er die Gorted aufgelöst hat. Nach der Anficht 
ter Xuriner Korrefpondenten in Spanien, zu urtheilen, 
befindet man ficb zu Madrid in einer aͤußerſt bedräng: 
ten Lage, und ‚die Regierung fonn auf Beine Art mora: 
liſcher Unterftügung reinen, was doch bei dem ders 
maligen Zuſtonde Epaniend faſt nöthiger und wichtiger 
ift, als eine materiele Hülfe, fans wirklich eine fo aus: 
gebreitste Werihwörung vorhanden fepn und zum Aus⸗ 
bruche kommen foltte. Aber abgefeben von dem mioras 
lifeken-Beiftand,, den die verfommelten Gortes am Ka: 
ge. eineb ſolchen Ereigniſſes zu geben inf Stande gewes 
fen wären, tabelt man Hrn. Wientizabal wegen ihrer 
Auflöfung auch in der Hinſicht, daß er dag Reſultat 
der nächſten Wahlen nicht berechnen fann, und es ſich 


ereignen fönnte, daß er trotz feiner, Dinneigung, für 


einen wobl ausgebeuteten Liberolitmus, ſich in ber bes; 
vorftebenten parlamenterifben Verſammlung überflügelt 
föbe und mit andern feindlihen Elementen zu kämpfen 
hätte, ald die in ben eben zerfireuten Geries. Donn 
mödte ed nicht mebr in feiner Moct ſtehn, Tagen die 
Zuriner Ko:refpontenten, die berufenen Cottes aufju: 
idien, unt fo hätte er dann mehr ald jeder Andere zur 
Vernichtung des königlichen Statuts beigetragen. Dion 
muß abwarten, im wie meit diefe Vorausſetzungen in Sr. 
füuung geben; jedenfalls ift nicht zu läugnen, daß Hrn. 
Mendizabold Stellung fich in ter lebten Zeit febr ver: 
fdlimmert bat, und daß ed ibm fchwerer fallen wird, 
die Angelegenheiten Epaniend zu regeln, als er {rüber 
verfprocdhen' bat. — Die fortinifhe Eskadre wird nüds 
fiens nad) Genua zurückkehren, um abgetadelt zu werten. 

Man fchreibt aus Livorno dem 30. Januar: Gin 
furchtbarer Eiv-Of:Eturm wäüthet heute in tiefen Ge: 
wäflern. Die franzöfifbe Kriegscorvente Diligente von 
18 Kanonen ift bier auf ten Strand gelaufen, nad: 
dem fie dad gefammte Takelwerk verloren. Auch das 
von Neapel angelonımene franzöfifde Dampfboot Dee⸗ 
an, welches hier cbenfalld vor Anker log, iſt an ten 


4 Prieflerihaft von Solothurn bat „im Namen dei Ka 


piteld Buddgau’’ von dem großen Rathe Belbränkung 
der Preßfreibeit, Präftigern Beiſtand von Seiten ber 
Regierung und Ueberlaffung der Auffiht über das 
Schulweſen an die Pfarrer verlangt. Weil acer gefch: 
lich. keine Verſammlung des Buchſsgauer Kapiteld mebr 
gehalten werden kann, iſt Über die Unterfhreibir Un: 
terſuchung verhängt, — Die Poden, melde con feit 
jeiniger Beit in Greperfer Lande gralfirten, find num 
au in der Stadt Freiburg ausgeſprochen. 
Griechenland, . 
Atben, 19. Jan. „Der Uebergang bed griedis 

ſchen alten Jahres jum neuen war für die Bewobner 
der Hauptfiadt nidt obne ängftliche Beforgnig. Nachdem 
Sr. Maj. der König Dtto einige Tage an katarrhaliſchen 
Zufälen gelitten. hatte, wurde Er in der Nadıt vom 26. 
‘auf ven 27. Teybr. (alten Styls) von einen Fieber bes 
‚folen, in Folge deſſen fih cin Hautausſchlag, die foges 
nannten Mötheln, entwidelte. Am 28, wurde über den 
Geſundheits-Zuſtand Er. Mai. ein Bulletin ausgegeben, 
unterzeichnet von den HH. Nöfer, Wibmer und Wenzel, 
worin dad Publitum von dieſem Kranfpeitöfalle in Kennt⸗ 
Imiß ‚gelegt ward, aber zugleich des zu boffenden regel; 
mäßizen- Verlaufs der Krankheit erwähnt wurde; und 
\zur Freude der Bewohner war der Verlauf derfelben 
‚eben fo regelmäßig alö fhnell, fo daß Se. Mai. vor: 
geflern von den Aerzten für gefund- erflärt werden konn— 
ten und geflern bereitd die erften Aufwartungen anzu—⸗ 
nehmen gerubten. An dem nämlihen Tage find Se, 
Maj. der König von Bayern in Begleitung des bayer. 
Gefandten, Herrn v. Kobel, und des geheimen Rathes 
v. Wenzel noh dem Gap Sunium abgereist, Se. Maj. 
werben in 6-—8 Togen wieder zurückerwartet. Dagegen 
bat ji der Gefuntheitäzuftenn des Staatskanzlers Hrn. 
Grafen von Armanfperg leider nur um Weniges gebefe 
jert; ex leidet fortwährend an großer Schwähe, die er 
wohl nur daun verlieren wird, wenn er fich einige Zeit 
ven allen Geſchäften enthält. Die Aerzte dringen daraul, 
daß er ſich mehrere Tage aller Geſchäfte enthalte, und S. M. 
baben, um keine Stockung in tie Geſchäfte zu bringen, 
den Kobinetsrath Frei interimifiich mit der Contrafignatur 
der f. Enıfhliegungen beauftragt. Auf dringendes Anratben 
der Aerzte bat der Staatskanzler feine feitherige Wohnung 
verlaffen und eine antere zu den k. Gebaͤuden gehörige bes 


sogen; feine Bamitle IE noch im der ſeildettz?e Mebnuna | ED. der König von Bayern. (mie ſchon gemeldet) ia 


zurüdgeblieben. Man fpricht davon, daß bad Mänzgebäude 
zur Staatskanzlei und zur Wohnung des Hru. Staats⸗ 
Kanzlerd eingerichtet werben folte. — In politiſcher Ber 
siebung bat fih wenig Neues zugetragen. An der fürs 
kiſchen Grenze ift es in der neueften Zeit ruhiger gewor⸗ 
den; bie Regierung bereitet übrigens, wie man bört, 
energiſche Mafregeln gegen bie Grenze vor, um das 
Uebel radical zu heilen. Auch foll Bad Grenz, Komman: 
do einem Eingebornen übertragen werden, eine Mafres 
gel, vie ſchon längft von den griechiſchen Journalen vers 


langt worden war. Im Innern des Landes ift allwärts: 


ein erfreuliches Fortfhreiten zum Beſſern unverfennbar 
und bad Gouvernement darf fih rühmen, das allgemeis 
ne Wertrauen zu befigen. Ueber die neue Militär Kor: 
mation, teren Grundlage eine nationale Heerbildung 
ſeyn fol, wird diefer Tage der endliche Beſchluß erwar- 
tet. Es berrfhte im Allgemeinen nie mehr 
Rube und Berfrauen im Lande, ald jetzt. Es 
wurden darum auch tie in den mit der jüngflen Poſt 
bier eingetroffenen franz. Blättern enthaltenen Nachrichten 
über Griechenland mit einem allgemeinen Echrei des Uns 
willend aufgenommen, die an Abgeſchmacktheit alles über: 
bieten, wos bis jegt Unmahres und Ungereimtes in ben 
franz. Blättern über Griechenland gefagt wurde. — 
Der feitberige griechiſche Oberſt, Stadt: und Feflungs: 
Kommandant von Nauplia, Hr. Brandt, wird nad 
Bayern zurüdtehren. Die Veranlaffung feiner Dimifr 
fion wird vom „Sotir’ alfo erzählt: „Hr. Brandt wur: 
de von dem Kommandanten bed Peloponefes, General 
Gordon, mit Stägigem Haudarrefte beftraft, ben er aber 
nicht einhielt. Eo wie Hr. Gordon bievon Kenntniß 
erhielt, ernannte er fogleich einen Andern an feine Stel: 
le, und benadrictigte bievon die Regierung, welche die 
Moßregel ded Hrn. Gordon in ihrem ganzen Umfange 
billigte. In Folge deffen fol Herr Brandt nach Deutſch⸗ 
lond zurückkehren.“ Es ift übrigens unbeftritten, daß 
Hr. Brandt einer der tüchtigften Militärbeamten Gries 
&enlands war. — Die Witterung bat ſich fehr ſchnell 
geändert. Auf eine ungewöhnlihe Kälte folgte eine höchſt 
gelinte Zemperatur, und bie legten Tage waren wahre 


Eommer: Tage.’ 
Rufsland. 


Petersburg, 14. Febr. Die Bemühungen bed han: 
gelifchen Miſſions Vereins unter ben Tararen an der Wol⸗ 
ga , das Chriſtenthum zu verbreiten, find badurd ger 
ſcheitert, daß die Miffiondre auch bie Sinder der Armes 
nier in ihre Schule zogen. Die Armenifche Geiſtlichkeit 
bat ſich darüber befchwerf, und den Miſſionaͤren ift ihre 
Diffionss Tätigkeit umterfagt worden. Dem VBernehmen 
nach follen fünftig in Rußland nur Wijfionen der Grie⸗ 
chiſch⸗ Ruſſiſchen Kirche geftattet feyn. 

Türkei 
Konfantinopel, 17. Jan. Am 22. traf mittelſt 
Sortaren die Nachricht an dem Sultan ein, daß Se. 


Verantwortlicher Redakteur: I. M. 





Smprna eingetroffen ſei. Der bortiae Pirmsen-i ö 
wide ſchon * *2* hatte, iſt ®.-M. mir 
ben gebübreuden Eprenbejeugungen entgegen gekommen 
Ale Schiffe flasgten, umd als Se. M. nach Troja abs 
ging, begleitete ihn der Schtwiegerfohn bed Seraskiers 
als Sroßherrlicher Mebmivar (Begleitungs:Commifldr). 
Der Baffa hat überdieß alle Maßregelu ergriffen, um 
bem König auf feinem Kımf: Ausflug mit aller erbent ⸗ 
lichen Aufmerfjamkeit zu begegnen, 
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öbliorbet des Frobjinnet. 1 Subſeri 

iedes Bändchen 24 Er. geh. B— 

Nach der Diermeffe tritt ein ethoͤheter Ladenpreis ein. 

Vorraͤthig in Bamberg in der Drausnid’fden Buchs 

und Kunfbaudlung. 

i Ju der legten Bücher» Anzeige ift zu lefen: 

Welsgemätdes Gallerie 16. 17. 18. 19. 4 6 flatt s Fr. 


Die zur Naclafmaffa des- dahier verlebten Regiments s 
Quartiermeifters Andreas Reinhardt gehörigen Effekten wer 
den kommenden. 
‚Montag dem 29. Februar 1876 
in der Behauſung Diſt. I. Pr, 3 Vormittags von 9— 17 Ihe 
öffentlich verkrichen, wozu Kaufsliebhaber vorgeladen werden. 

Bamberg den 13. Febr. 1836, 
Königl, Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel, - ! 





— are ee a Be, 
egen Er . 

Näheres fagt das Zeitungs: Eompreir. ichteit um Zuruͤckzabe Peg 
— 


Nützliches Anerbieten. —— 

Ein Geheimmniß zur Fabrikation eines Produktes, das ſiche⸗ 

ven Abgang findet und jabrlich in Be großen Stade umb mm 

gebung 2 bis 3000 fl. einträge, waͤhrend Dabei fa nichts ride 

kirt werden Darf, und die Ärbeit jeder gejunder Menſch vers 

richten fann, während die Gerächichaften faum 20 fl. fohen, 

ift —— Gulden zu verkaufen und im Zeituugs⸗Comptoü 
u erfahren. 


Fremden⸗ Anzeige vom 24. — 25. Gebr. 





Bamber of: v . Sitankovis Et. #. öfter. tin. m. 
v Mai ge Kfm. v. Düffeldorf. — Dom m & 
v. Aichafenburg. Ürever, Kfm. v. Vlotha. Krämer, Lim, v. 


raukſurt. 
— Deutſches Haus: Meinhold, Salinenpkt. v. Münden. 

Drei Kronen: Lenz, Künftler v. Bauz. Grmlem, Part. 9, 
Augsb, Wießner, Ontsbefiger v. Wuͤrzb. Feuerlein, Priv. on 
Nbg. Muppreche, fm. v. Amberg. 

Weißes Kreug: Saͤnger, Lohgerberm. v. Poͤſenek. 

Prinz Karl; Auerbach, Fabr. v. Pforiheim. MWünenberg 


Buch. v. Muͤnſter. Nordtheimer, Kfui. v. Memmelsdorf, Hof⸗ 
mann, Fabrikant v. Nbg. 


Bamberger Schranne ben 24. Febr. 1836. 
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Deutfchland, 
Bayern 

Augsburg, 23. Febr. Die von der k. Regierung 
für den Oberbonaufreid einberufene Berfammlung ven 
Kabbinern, Lehrern unb weltlichen , Abgeordneten aller 
ifraelitifhen Gemeinden bed Oberdonaukreiſes eröffnete 
ihre Sigungen am 4. Febr. dieſes Jahres unter ber 
Leitung einer fönigliben Regierungd + Kommiflion beſte⸗ 
bend aud dem k. bayr. Mathe und Regierungd : Affeffor 
Herrn Dr. v. Ahorner, und dem k. bayr. Regierungs: 
Affeffor Herrn Henlein, nachdem fie zuver bie Ehre 
genoß, Sr. Erc. dem Herrn Regierungspräfidenten vor: 
geftelt zu werben, und von Hochdemſelben auf die hos 
be Wichtigkeit ihrer Aufgabe aufmerffam gemacht wur: 
de. — Die in regelmäßigen Sigungen gepflogenen Ber 
rothungen wurden fofert am 16. Abends durch die kö— 
nigl. Regierungstommiflion gefchloffen, nachdem fie der 
Berfammlung vie höchſte Zufriedenheit Über ihre Leiftun: 
gen zu erkennen gegeben, und dagegen durch ten Di: 
ſtrikts Rabbiner Suggenbeimer, Namens aller Ab: 
geordneten den ſchuldigen Dank für ihre zwedmäßige 
und einſichtsvolle Leitung der Berathungen enıpfangen 
hatte. 

Erlangen, ben 20. Febr. In Bezug auf den viel 
befprodenen Mord des Mörnlein’fcher Knaben durch bie 


Hand des eigenen Vaters hat dag jest befannte Reſultat 


der gerichtlichen Unterfuchung die That auf den Grund 
bes ärztlichen Gutachtens als ein Ergebniß des Wahn, 
finnd bezeichnet; und des Mörder wurde nicht für ſtraf⸗ 
bor anerfannt. 

Hanau, 23. Febr. Die biefigen Mitglieder des 
Purbefliften Vereins für Hantel und Gewerbe haben 
in Uebereinfiimmung mit tem Etadtratbe und dem 
Drtsvorfiande bie großen Vortheile erkannt, welde dem 
elgemeinem Beſten durch Anlegung einer Eiſenbahn 
zwiſchen Frankfurt und Hanau erwachfen würden; indem 
eine folhe Bohn einerfeitd ald Fortiegung ter von 
Diainz nab Frankfurt projekiirten Eifenbahnverbindung 
jwiihen frankfurt und Leipzig, jegt und Fünftig von 
doͤchſter Wichtigkeit für den öffentlichen Verkehr zu 
werben verfprict! Verhandlungen, melde in 
diefer Beziebung mit dem Eifenbahn:Eomite zu Fragd: 
fürs eingeleitet worden find, haben daſelbſt Ans 


— 


Hang gefunden, und es iſt eine Wereinigung zur ges 
meinfhaftliben Ausführang der fraglichen Eifenbapn 
nicht zu bezweifeln. 

Aus dem Großberzogtbum Helfen, 21. 
Febr. Die Verbant/ungen unferer Landftände bieten 
nichts beſonders Intereſſantes. v. Gagern, ber bis: 
weilen am eigenthümlichſten und kübnſten hineinſprang, 
iſt ſchon ſeit einigen Wochen in Familienangelegenheiten 
abweſend, und das Intereſſe der übrig gebliebenen Red⸗ 
ner von ber Oppoſition, (lauter Rhbeinbeſſen) lehnt ſich 
dann meiſtens an rheinheſſiſche Angelegenbeiten. Sie 
batten in dieſer Beziehung Anlaß, ſich neuerdings über 
einen Sieg zu freuen, der ihnen vieleicht ſelbſt uner— 
wortet kam, da fonft nicht Siege zw ihrer Tagebordnung 
gebören, Es hatte nämlich bei ter früheren Abſtim— 
mung über den Gefegentwurf, bie Gerichtsöfſſentlichkeit 
im Rbeinheffen betreffend, die zweite Kammer befchloflen, 
auf den Vorſchlag der Etaatöregierung, daß auch dann 
bie Deffentlichkeit ſuſpendirt werden foll, wenn fie der 
Ebre dritter nicht bei ber Cache betbeiligter Perfonen 
möglicher Weile gefährlich fey, micht einzugeben, und 
bieran die Annabme ded ganzen Gefebentwurfs zu fmüs 
pfen. Die erfte Kammer nahm dagegen den Entwurf 
der Staatöregierung, wie vorgeiclagen, an. Der Auss 
fhuß der zmeiten Kommer, von Neuem berichtend, 
wiederholte zwar ten erften Theil bes eben erwähnten 
Kammerbeſchluſſes ald Antrag, wohte aber nicht mehr 
die Annahme ded ganzen Gefegentwurfs daran gefnüpft 
haben. Bei der Diskuffion vereinigte fih diesmal die 
gefälige Euada des feiner ganzen Stellung und Eigen: 
thümlichkeit nach «influßreihen Grafen Lehrbach mit den 
Anftrengungen ber Oppoſition, und bei der Abflimmung 
wurde nicht mur der erfte, ſondern aud der zweite 
Theil des erwähnten Kammerbeſchluſſes mit nicht unans 
fehnlicher Majorität wiederholt angenommen. 

Preußen 

Berlin, 20. Febr. Sichern Nacrichten zufolge, 
find in diefem Augenblid wieder mit zwei kleinern Sun⸗ 
deöftanten, von denen der eine mit dem Koͤnigshauſe 
nahe verwandt iſt, Unterhandlungen zum Abſchluß an 
dad von Preußen ausgegangene Bolfpflem angeknüpft. 

Dem Vernebmen nad iſt die große preußiſche Glafs 
fenlotterie noch im Laufe dieſes Jahres, ihrem Plane 


ach, einer großen Weränberung unterworfen. Der Eins 
wird künftig 40 Thaler betragen und ber Betrag 
des großen Loofes dafür bis auf 200,000 Thaler erpöht 
werden. 

Schr merkwürdig tritt im diefem Augenblid in ben 
Sffentliben Verkehr die Spekulation auf die Babrifation 
des Zuderd aus Runkelrüben hervor, Große Gapitalien 
find für theils ſchan errichtete , theild in der Anlage bes 
griffene Fabriken diefer Art, felbft von fehr umfichtigen 
und mit Vorficht zu Werke gehenden Geſchäftsmännern, 
angelegt worden. Große Gutsbejiger haben fi verans 
lat gefunden, einen großen Theil ihrer Felder dem Bau 
der Zuderrübe zu widmen unb ein fhlefiiher Magnat 
kauſte feit einigen Tagen bedeutende Quantitäten Runs 
felrüben-Saamen auf, um 2000 Morgen Land bomit 
zu bebauen, Diefe Umftände haben es -veranlaßt, daß 
binnen wenigen Tagen bad Pfund Nübens Saamene, 
melched bisher mit 10 Ggr. bezahlt wurde, geftern hier 
bis auf 1 Thaler 10 gr. geſtiegen war, 

Defterreid. 

Wien, 18. Febr. Unfere Regierung entfaltet eis 
ne immer größere Kraft in allen Zweigen der innern 
Verwaltung ded Reichs. Die Hofzeitung iſt im ihrer 
Beilage mit Patenten angefüllt, welche feinen Theil 
des großen Staats » Organismus aus dem Auge laſſen. 
So hat Se. Moj. der Kaiſer die Erweiterung be herr 
lichen Pallaſtes unſerer Nationalbiblothek bewilligt, und 
dem zufolge wird die Xerraffe mit dem Treibhaus bins 
ter der Sternwarte der Hofburg abgebroden und ein 
hinterer Flügel mit der Ausficht gegen die MBorfläbte 
die ſchöne Fronte mit dem Pallafte des Erzherzogs Carl 
vervollfländigen. — Nah Berichten aus Lemberg vom 
410. d. ift ed wirklih im Antrag,” bei Eröffnung ber 
Arbeiten ter Gifenbahn im Frübiahr zwiſchen Bodnia 
und Bielig 30,000 Mann Eoldaten zu verwenden, Die 
Lemberger Beitung hatte es zuerſt gemeldet, allein es 
batte keinen Glauben gefunden, 

Aus Siebenbürgen, vom 9. Febr. Wir haben 
jegt. die Gewißheit erhalten, daß S. M. der Kaifer und 
König den ausgefprochenen Wünfchen und Birten unferer 
Generals Congregationen gemäß einen neuen Lantag, und 
zwar, wie c8 heißt, auf den 1. Mai d. J. einberufen 
babe. Man erwartet das dichfällige Koͤnigl. Patent uns 
verzuͤglich, dagegen duͤrfte ſich bie Ruͤckkehr des Erzher⸗ 
zozs Ferdinand von Eſte noch einige Zeit verzoͤgern, ja 
man glaubt, fie vürfre erſt nach Oſtern oder zu Eroͤff⸗ 
nung des Landtages Statt finden. — Wir haben fort⸗ 
während einen ſehr firengen Winter. 

Srankreich 

Paris, 19. Febr. Wir haben ein Schreiben aud 
Bayonne erhalten, worin ed beißt? General Cordova 
hat ven General Horiöpe erfucht, ſich bei feiner Regier 
rung bafür zu verwenden, daß der chriftinifchen Armee 
zunähft Bekleidungs Material von Frankreich aus zuge: 
führt werte, indem die Truppen, ganz abgeriffen, an 
venfelben den äuferfien Mangel litten. Auch Geld fey 


Bufammenhalten derſelben bringenderforberii;Tha 
eo lange rüdftändig und aber die Defertiom im 
höchſten Grade ringeriffen fey. Wis man weiter wußte, 
hatte das zurüdfioßende Benehmen jened Generals gegen 
ben Gen. Evans und feine fegion bei diefer Gelegenheit Ans 
laß zu großer Unzufriedenheit gegeben, wodurch bie Defers 
tiom gleihfald ſtark gefördert wurde. Mehrere Plänkes 
leien waren auf alen Punkten zum Nachtpeil der Chris 
flinos ausgefallen. Bei der Armee von Don Carlos 
follte Fein Mangel an nothwendigen Bebürfniffen ſeyn, 
bad Geld auch nicht fehlen, 

Die Marine: Rüftungen find keineswegs eingeftellt, 
fondern werden mit doppelter Thaͤtigkeit betrieben, obs 
gleih man überall verfiert, zu einem Kriege ſey fo 
wenig Urfache ald Ausfiht vorhanden. Dabei ſtuͤtzt man 
fi beionders auf die umbezmweifelte Fortdauer der Als 
lianz mit England. Dennoch find in letzterer Hinſicht 
viele erfabrne Etaatömänner ganz anderer Meinung. — 
Ueberfeeiihe Nachrichten find und feit einiger Beit uns 
gewöhnlich lange außgeblieben. 

Hiefige Blätter geben folgenden Artikel: In Kur⸗ 
zem wird England eine Flotte im Mittelmeere haben, 
fo groß, wie ed beren feit den napoleonifdhen Kriegen 
nie mehr dahin gefendet. Ohne Geräufh gebt ein Schiff 
nach dem andern mit verfiegeiten Befehlen nah Malta, 
So viel ſcheint mit Gewißheit aus Allem bervor zu ges 
ben, daß dad Verhältniß, in welches fih Rußland zur 
Pforte und zu Perfien gefegt, für England unerträglich 
it, und daß eine Erplefion von Beindfeligkeiten erfols 
gen muß. (?) Im Frühiahre werden fi 5 große Slots 
ten im mittelländifchen Meere befinden, und, da man 
behauptet, daß alle Hauptkriege fünftighin zur Ger, 
und nicht mehr auf dem Lande entfchieden werben, fo 
werben Rußland feine Armeen nicht befonderd helfen. 
Glücklichet Weiſe iſt feine Seemacht nicht viel ſtärker, 
als fie zu den Zeiten Peters des Großen war. 

Paris, 20. Febr. Die Familie Morey’s hat den Koͤr⸗ 
per beffelben reclamirt. Fieſchi's Kopf iſt, auf böheren Bes 
fehl, dem als Anatomen berühmten Arzt Lelut zugeſchickt wor⸗ 
ven. Es ſoll dieſer Kopf fpäter in ber reihen Sammlung des 
Muſeums Dupuptren aufgeftellt werben, 

Die Regierung dent die Gründe befannf zu machen, 
weshalb fie das Gejuh Pepins um Begnabigung ver 
worfen bat. Man mird die Korrespönden; Pepind mit 
dem Präfidenten des Pairshofes und die Geftändniffe 
bes Erfiern zu lefen befommen. 

Nach einem unverbürgten Gerüchte wäre in den 
Tuilerien die Rede von einer beabfichtigten Heirath zwi⸗ 
fhen dem Herzog von Orleand und ber 1sjdhrigen Brafis 
lionifchen Prinzeffin Januaria, Schwefter Donna Ma: 
ria's, fo wie des regierenden Kaiſers von Brafilien, und 
Enkelin des Kaiſers Franz. 

Man fängt an, lebhafte Beſorgniſſe über den Aus⸗ 
gang der Erpebftion von Tlemecen zu begen, über bie 
man nun bereitd feit dem 7. Januar ohne alle weitere 
beftimmte Nachricht ifl. 


Yarid, 21. Febr. Noch immer it das Kabinet 
nicht fertig; man will mifien, die Hauptſchwierigkeit 
läge in dem Bedenken, was mit Hrn, Perfil anzufan⸗ 
gen ſey. Die Doctrin will bad neue Minifterium nur 
unterflügen, wein Hr. Perfil Siegelbewahrer bleibe und 
Hr. Humann ausgeſchloſſen werde. Hr. Paſſy dagegen 
wid nicht ziehen, wenn Hr. Perfil mitziehen fol. Die 
Gerüchte find fo vielfältig ıumd fo unbeflimmt, daß es 
nicht der Mühe lohnt, fie aufzuzählen. 


Die „Gazette des Zribunaur” gibt die Declaratio: | 


nen Fieschi's, Pepin’s und Morey's von der Beit an, 
wo ber Pairdhof dad Urtheil gefproden, bis zur Voll: 
ziehung deſſelben. — Eie enthalten nichts von Bedeu: 
tung, man fieht aber daraus, daß Pepin nicht eben 
unſchuldig war, 

Die „Bazette gibt zu verftehen, wie fie ſich wohl 
entfchließen könne, dos Minifterium Thiers zu unterflügen. 

Nachrichten aus Madrid vom 8. d. zufolge, iſt am 
7. der befannte Guͤnſtling ber Königin, Kegentin, Muno; 
(ehemals Gardeducorps), geftorben. Er fol im ber lege 
ten Zeit Beiden des Wahnſinnes an Tag gelegt haben, 
was man als Folge einer an ihm verfuchten Vergiftung 
betrachtet hat, deren bie eraltirte Partei, welche den 
Bünftiing wegen feines Einfluffes auf die Königin Res 
gemein haite, beſchuldigt wird. 

Grofsbritanniem 

London, 17. Fehr. Heute hatte im Unterbaufe 
die Erörterung der Anklage Etait, welche die Xoried 
wegen Beſtechung bei den Wahlen gegen Hrn. D’Eon: 
nell gerichtet hatten. Der Repräfentant von Irland ers 
Härte, taß er 2000 Pf. St. empfangen habe, um- die 
materiellen Koften einer Wahl zu beflreiten; daß ihm 
kein Heller übrig geblieben fei; und daß die Koſten fo: 
gar diefe Summen um 15 Pf. St. überfliegen bätten, 
die er aus feinem eigenen Beutel bezahlt habe, Er füge 
te hinzu, er ſey bereit, vor einer Unterſuchungskommiſ⸗ 
fion über die Verwendung der ganzen Summe eine der 
taillirte Rechenſchaft abzulegen. ‚Diefe Kommiſſion ward 
während der Sigung ernannt; und dad Haus begann 
bierauf, fih mit der Bil ın Betreff der Munizipalre: 
form in Irland zu befchäftigen. In der Rede des Hrn. 
D’Conneli bemerkt man folgende Stellen: „Ic bin der 
befolvete Diener des Volkes; und in diefer Eigenfcaft 
iſt es meine Pflicht, ibm gute Mepräfentanten zu fidern, 
und tie Feinde der Nation, die Verſchleuderer des öf— 
fentlihen Vermögens, die Wertheidiger der religiüfen 
Unduldſamkeit und aller Mißbräuche aus biefer Verfamm. 
lung zu entfernen zu fuchen. Bei der Wohl von Gar: 
low babe ich mich meines Einfluffes zu Gunſten des 
Volkes bedient, diefer Einfluß war nöthig, um die Ans 
firengungen der Gutsbeſitzer von der Xoricöpartei zu 
neutralifiren, tie alle Mittel ver Einſchüchterung und 
Belebung anwendeten, um ihrem Kondidaten ven Sieg 
zu verfbaffen- Ich verpflichte mich, die. Wahrheit dies 
fer Thatſachen vor der Unterfugungstommiffion zu er: 
weiſen.“⸗ er 


‚ fer journaliffifhen Uebertreibungen gelangt find. 


London/ 19. Febr Die neue merifänifche Con⸗ 
ſtitution iR am 23. DM. in Mexiko publicirt' worden: 
Der föderkliſtiſchen Regierungdform, die bisher beftane 
deny if die einer Gentralregierung fubftituirt. Das Ges 
biet der Republik iſt im Departemente getheilt, am des 
ren Spite Gouverneure fiehen, die von der executiven 
Gewalt auf Vorfchlag der Departementaljunten, eines 
wählbaren Raths, deffen Funktionen noch geſetzlich bes 


ſtimmt werden follen, ernannt werden. 


Schwii;y 
—Baſel, 14. Febr. Wie vortrefflih es dermalen 
in Bafellandfchaft bergebt, erbelt u. A. auch daraus, 
daß die Haupthelden der Revolution, Gutzwiller, Blas 


arer und Girigeifen, es unerträglih finden, länger im 


vent vom ihnen geflifteten Mufterftante zu leben, und 
daher gefonnen find, denfelben zu verlaffen, fobald dieß 
Aur immer ihre Privatverbältniffe geftatten. Die Fir 
nanzen diefed Ländchens find im klaͤglichſten Zuftande , 
und ed wird der Megierung nicht lange mehr möglich 
ſeyn, nur die nothwendigſten Ausgaben zu beftreiten; 
denn die Bauern wollen von Abgaben durdaus nichts 
miffen, und fagen, fie hätten nicht defmegen revolutio- 
nirt, um Steuern zu bezahlen. Wie die Beamten dies 
ſes Breiftaated zufammen leben, davon hat man aus: 
wärts feinen Begriff; nicht nur fagen fie ſich mündlich 
tie gröbften Injurien, fondern nennen einander öffents 
lid in Beitungen Tagdiebe, Faullenzer, Pflichtvergefjes 
ne u. ſ. w. 
He: Griechenland. 

Athen, 19. Ian. Auszüge aus griechiſchen 
Blättern. „Sie haben bereitd aus meinen lebten 
Berichten erfehen, daß die Journale in der Darftellung 
Griechenlands etwas’ gelinder auftreten, indem fie nuns 
mehr felbft zur Erfenntniß der nachtheiligen Folgen bie: 
So 
enthält denn u. a, auch wieder Nro. 66 „Sotirs“ ei- 
nen Artikel über ven Zuſtand Griedenlands, worin er 
unverblümt fagt, die außer Landes Wohnenden möchten 
den Zuftand Griechenlands nicht nach den Raifonnments 
der Sournale beurtheilen; Thatſaden und Meinungen 
würden darin immer in flärferen Zügen bargeftelt, als 
es der Mahrheit- gemiäß fey, und ed gefchehe dieß zu 
dem Zwede, um bie Adminiſtration um fo leichter zur 
Annabrie ‘ihrer Vorſchläge zu beflimmen. — In ders 
felben Nummer heißt ed: „Man fagt, daß bie Stadt: 
fommandanten beauftragt worben feyen, den in griech: 
ſchen Dienften befindlichen bayerifhen Dffizieren und 
Soldaten mitzutheilen, baß die, melde vor Ablauf 
ihrer Dienftzeit nah ihrem Waterlande zurückkehren 
wollen, dieß ungehindert »thun können. Diefe Maßs 
regel ift, wenn fie wirklich ergriffen wurbe, ein 
fehr gute Anzeihen. Warum aber follen fie nad 
Bayern zurückkehren? Können fie nicht nad ihrer 
Befreiung vom Militärbienfte, wenn fie anders Luft das 
zu tragen, in Griechenland verbleiben, und irgend eim 
Geſchaft betreiben? Haben wir etwa ſolche Leute nicht 


möthig? Dder haben. bie: Griechen micht ‚immer: fpldhe 
Leute mit Freuden aufgenommen”, (Man fagt übris 
gend, daß es wirklich, bie Abſicht ber Regierung: fey, 


die Anfäßigmadung ver zu entlaflenden beutfchen Sols } 


daten möglichft zu erleichtern.) — „Es haben fih tür⸗ 
fifhe Truppen in Theſſalien gefommelt, wo mehrere 
mititärifche Vorbereitungen gefchehen. Die Einen fagen , 
fie gälten den ungehorfamen türfifchen, Gapitanis, Ans 
dere, den Räubern, mw ſ. w.. 0 ann at 
Gürkisi 
„+ Ronftantinopel, 27. Yan. Das, fräftige Ein 
f&reiten Englands fcheint endlich dem gewaltthätigen 
Syſteme der aͤgyptiſchen Regierung in Sprien ein Ende 
gu machen. Noch ehe vom Geite ber Pforte ber vielbes 
fprochene Ferman an den Pafcha von Aegypten auf, Vers 
langen Englands erlaffen worden, find von Ale xandrien 
aus Schritte geſchehen, welche wenig Zweifel mehr ı brig 
laffen, Mehemed Ali werde allen Anforderungen Eug ⸗ 
lands, fo weit ſolche auf Billigkeit gegründet find, ent» 
fprechen. — Dem Faſtenmonate Ramazan haben mit 
dem 19. d. die Belramsfeſte ein Ende gemacht. Der 
Großherr begab ſich diesmal ungewöhnlicher Weife in 
die Mofchee von St. Sophia, um in Begleitung feines 
Hofftaatd u. der Großmwitrdenträger das vorgefchriebene 
Gebet zu verrichten. — Ein Artifel der Staatsjeitung 
-meidet die Verleihung des Niſchani iffichar an Mahmud 
Hamdi Paſcha, welchem «8 gelungen iff, bie Ruhe in 
Albanien herzuftellen, fo wie bie DVertheilung von Der 
doillen unter fämmtliche Truppen, welche am diefem Feld» 
zuge Theil genommen. Die neuefte Nunmer dieſer Beis 
tung enthält auch ein Reglement über bie künftig unter 
den Staarsbeamten zu beobadhtende Rangordrung. — Bei 
Anfang des Ramajans erfchien eine Verordnung des 
Serastiers Chosrew Paſcha in Bezug auf das Verhal⸗ 
ten der Einwohner diefer Hauptladt, während ber Daus 
er deffelben, Sie ift infofern bemerkenswerth, als ſich 
darin die Eigenthuͤmlichkeit mufelmännifcher Polizeimaß⸗ 
regeln mit zwar grellen, aber charakteriſtiſchen Zügen 
ausfpricht, und beweist alfo, daß die Türfen noch nicht 
fobald dad Fremdartige ablegen werden, was fie von 
den europdiichen Nationen unterſcheidet. — Der kaiſer⸗ 
lich Sferreichifche Generalmajor Freiherr von Appel bat 
fi nach einem fehsmonarlichen Aufenthalte in Konftans 
Hnopel am 12. v. M. nad) Trieſt eingefchifftl. — Der 
inter dauert bei und mit gleicher Strenge fort; man 
bar in einem Zeitraume von 20 Jahren nicht von fo 
Bielen Unglüdsfälen durch Erfrierem gehört, als in bies 
ſem Winter. Nur mit heftigen Srürmen, die ebenfalls 
ſchon durch Schiffbruͤche großes Ungluͤck verurſacht ha⸗ 
den, und mit Schneegeſtöber, wechſelt die ſtreuge Kälte 
jumeilen ab, -- Die Pet verſchwindet allmaͤhlig; doc 
ereignen ſich immer noch von Zeit zu Zeit einige Faͤlle. 
Gm der Gantjache des verlebten KRezertors Eigenberger von 


dem us ‚May. 1793 Lianidati 
—* I, Forderungen Lig ‚und ren 
t. 1905 —— u —— er je Alten erge ⸗ 
nicht , ob ri aſſenurtheil verlaffen 
weich Gläubiger betrigdiget Wurben. Be Fa ; * nuß 
neueren Zeiten twurde dieſe Konkursfache durch ei 
Gläubiger wieder in Anreguug gebracht, und diedurch A 
fung gegeben, der Interefienten zum Zweck einer gürlichen Ber 
endigung der Sache ju konvojiren. 
In dem hiegu anberaumten Termine ſtellten bei der Litigio⸗ 
firdt eines Tbeils der Aftivmaffa die erſchienenen Gläubiger dem 
Antrag die gegenmärtig liquid vorliegende Attivmaſſa zu 318 fl. 
4 fr. mit Berjichrleitung auf alle Anfpüche gegen das 
Staatsärar unter fie pro rata der von ihnen liquidirten Fot⸗ 
run au —— — —— 

m num einmal die Beendigung dieſer laugjährigen Konfurd, 
fache -berbeizuführen, werden nachbenannte aus den Akten bes 
fannte Gläubiger, melde laut der vorliegenden Spejialladung 
2 a. ausjumitteln. waren, theils verſtorbeu ſeyn follen, 
ndmlid : ) 

ı) Sabina Eigenberger von bier. 

2) Magdalena Hibnerin daffelbft. 

3) Die Dienkmagd Katharina Reuß. 

5. Domuntertutos Andreas Frei von bier. 

r. Bitarius Schmitt von bier. 
F Bıtarius Barnikel allda. 

unigunde Kleinen von bier. 
Domsitar Georg Kling von hier refp. derem allenfallfige 
Erben, dann ter irgend fonft einen Anſpruch an dieje 
Konkursmaffa zu haben glaubt, zur Liquidarion und Nach⸗ 
toeis der Forderungen auf Monta 

den 24. Meri I. J. 

Früh 9 Ubr im Kommifionszimmer Nro, ss vor das unterfers 
tigte Gericht unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß die⸗ 
jenigen,_ welche fich nicht meiden mir ihren Forderungen von 
der Maffa präfludirt. und bey Vertheilung derjelben nicht weiter 
beruͤck ſichtigt werden. 


Lern 





berg D . Januar 1836. 
Bamberg den a Kreiss und Gtadtgericht. 

Dangel. 

Rübel. 
@ Todes-Anzeige. ° 


Mittwoch farb meine Mutter Anna Maria > 
Kauer, ged. Lang, im Alter von ss Jahren in Folge 2 
@ von Altersichtwäche; hiermit benachrichtige ich die vers 
ehrlichen Anverwandten und Freunde, 
Bamberg den 25. Febr. 1836. 
.®. Kauer, 
8 qugleich im Namen der Gefchwifter. 
SISSSIIEIHISII:22.22003883 
Fremven s Anzeige vom 25. — 26. Bebr. 

Deutihes Haus: Beheim, Kin. d. Waldjaffen. Fränfel, 
Pferdh. v. Würd. Schmaus, Kfm. v. Kigingen. Prerorius, 
Maler v. Koburg. Baron v. Sedendorf, v. Wintersdorf. Or. 

üdiger v. Deßau. 
Bamberger Hof: Meper, Kfun. d. SKarlebafen. Zieger, 
Sohn v. Mög. Wille, Afın. ». Bremen. Gteinert, Kfm. % 
Mg. Sruden, Kfm. dv. Bremen. Berg, Kfm. u. Öturtgart. 

Drei Kronen: Hafler, Optikus v. Burghaßlah. Hoffmann, 
Auditor v. Nbg. Mab. Seller m. Todier v. Gaͤmbers. 
Schwarzen Adler: Deig, Olaierm. v. Sonnenberg. 
Werfes Kreug: Gebr. Güttermann, Kfm, v. Mirmig. Eis 


dr, Norhgerberm. v. Geftees. Mad, Ulrfp v. Lichtenfels. 
———— 2 v. Burkundſtadt. Scharten, Hopftudandlet 


v. Hohenſtadt. 
Ber der 2soften Ziehung gu Trürnderg find machebende 


Nummern berausgelommen : 


Bamberg bat das chemalıge Domfapigel allda bereits unterm 22. 80. 19 20. 1. 55 

Sulı 1793 auf Einleitung des & averfahrens erfannt, und ⸗ * 

die Bidubiger er en i i Königl. baper. zortos Reuiflon. 
der Drausnid’fgen Bud: und Kunfthandlung. 


Verantwortlicher Medafteur: I, M. Romig. Berlag 





rankischer Merkur. 





me x sei ‘ 
' mit attergaätigkum Privilegium 
Nro. 59 Baniberg. Sonntag, 28. Februar 1850. 





Bamberg, 27. Sehe 
Blide auf Spanien 
+ Eeit faft vier Jahren wüthet jegt ein Krieg in 
ben nördlichen Provinzen tiefes einft fo reichen, blühen: 


Ben’ Baldes, deſſen nve bis jege noch nicht abzuſehen 
ft, — der von beiden Parteien, fo ſehr fie auch ihr 
Beiterfeitiges Verfahren in ein gutes Licht zu ſetzen füs 
chen, mit wahrhaft Fannibalifcher Graufamkeit geführt, 
Allem, was Menſchlichkeit und Givilifation mit Mecht 
fortern, auf dad ärgfte Hohn fpridt. Zwei Momente 
find“ e8 befonterd, Die dem rubigen Beobadtter in bie 
Augen follen, und denen wir bier einige’ Worte widmen 
wollen. Bor Allem drängt ſich uns die Froge auf, wie 
es möglicy wor, daß ein fo Meiner Anfang zu fo Eros, 
Gem, Schrecklichem führen fonnte; — zweitens: Iſt 
wohl. anzunebmen, daß Don Carlos auf Erfolg, er 
Erreihung feines Zieled einige Hoffnung ſich machen bürfe? 
Es ift nicht zu läugnen, daß ter Auffland in ven 
bastiſchen Provinzen anfangs wirklich nidt von großer 
Bedeutung war, da er fib meiſt nur an einzelnen Or: 
ten zeigte, und daß er durch geſchickte Maßtegeln von 
Eeite der Regierung damols auf gürlichem Wege bätte 
beigelegt werben fönnen. Allein — sic fata dederunt — 
die Madrider Regierung beſchloß, in Ueberibägung ber 
ibe zu Gebote flebenden Macht und tes moraliiden Ein: 
fluffes, den tie von iht vertbeidigte Sache nach ihrer 
Meinung nothwendig äußern müßte, Dad Gegentbeil, fie zog 
vor bie Anwendung der Waffengemwalt gegen bie 
Wideripenfligen. Allein fie batte in beiten Rückſichten 
einen orgen Fehler der Eelbfitäufdung begangen. Denn 
fie dotte Peine tüchtige Armee zur Verfügung, feine 
errabrnen geſchidten Generale; die Gultur und GEivilifar 
fin unter ten Ginmwobnern ber baskiſchen Provinzen 
waren und find noch jo weit und weiter zuräd, als in 


irgend einem Theile Epaniend; bie Basken fies 
den noch jetzt unter ter Herrſchaft ber ouf mans 
nibfodhe Meile gereijten Mönche. An einen mo: 


raliſchen Ginfluß Ted Syſtems ber Bewegung, dab 
die Königin ergriffen hatte, war ſonach um fo wes 
niger zu denken, ald gerade deſſen erfle Acußerungen 
und Folgen ſchnurſtrocks ven finanziellen und ſtaatsrecht⸗ 
lichen Intereffen der Basfen entgegenlisfen, indem fie 


darauf binzielten , denfelsen ihre Vorr echte und Yrisite 


‚nien zu entzieben, und fie, wie die übrigen Provinzen 


Spaniens, zwar aub an allen Rechten, aber auch an 
allen Loften und Pflichten gegen den Etsat Theil neb« 
men zu laffen. Auch die Meiften in Europa glaubten, 
daß «6 der Königin Regentin und ibrer Regierung ein 
Leichtes fen werde, den Wivderfland, den ihre Maßre— 
geln in dieſem Pleinen Theile Spaniens fonden, zu bes 
fiegen, den Aufſtand im Keime durch einen Schlag zu 
erfliden. Man hatte dabei zu wenig die notürlide Ber 
ſchaffenbheit des nörblihen, durchaus von Gebirgen, 
Schluchten, engen Thälern , reißenden Waldſtrömen durch⸗ 
jogenen, Brüden und gebahnte Wege noch nänzlich ent⸗ 
behrenden Spaniens, zumal des baskiſchen Landes, in 
Betracht gezogen; man hatte den Charakter der Gebirgb: 
vöiter, die fi empört hatten, zu wenig in Anfhlag 
gebrocht, andrerſeitz die phyſiſche und moralifhe Kraft 
der Regierung zu Madrid weit überſchätzt, und fo mußs 
ten nothwendig aus falfhen Bornusfegungen falfche 
Schlußfolgerungen bervorgeheit. 

Dos Hervorfiebende im Charakter der Basken iſt 
ihe eiferfühtiged Waden über die Freiheit und Unab⸗ 
bängigkeit ihres Yandes und deſſen befonderen Priviles 
gien, ihr Behalten an dem alt Hergebradten, dann 
eine, wie jedem Gebirgsvolfe, fo zumal ihnen eigene pbys 
fiihe Kraft und Ausdauer, die ihnen bie Ertragung der 
ſchwerſten Strapazen, der bärteften Entbehrungen leicht 
madt. Eo kom es, tofi, ald die Generale der Königin 
der Reihe nad mit größeren oder geringeren Ötreits 
träften gegen fie beranzogen, um fie zum Sehorfame 
gegen bie Maßregeln der Madrider Regierung, zur Uns 
terwerfung zu zwingen, fie darin fogleih einen Angriff 
ouf die, aus ihrer, gemiflermaßen republifa sijchen Ver⸗ 
fefjung und aus den feit Jahrhunderten beflebenten, zu 
wiederholten Malen garantirten Werträgen bervorgebens 
ten beiontern Freibeiten und Vorrechte erblidten, und 
in Maffe fib erhoben, um Gewalt mit Gewalt abjus 
treiben. Die Namen ber alten, von den Zeiten ber frans 
zöſiſchen Kriege ber noch wohl bekannten Buerillasfühs 
rer befamen wieder einen guten Klang; dieſe alten Fuüh⸗ 
rer ſtellten fich auch. jegt wieder an die Spitze, es be: 
gann ein Querilaskrieg gegen die Truppen ber Regie⸗ 


vung, ber zwar zu Reinem entſcheidenden Mefultate führs 
te, in melden aber trotz der prableriichen Giegeöbes 
richte der Lönigliben Generale, dieſe bob din Kuͤrzern 
sichen mußten, da fie einerfeitd zu wenige Truppen hat⸗ 
ten, um bad. ganze empörte kand gleichfam zu Übers 
ſchwemmen, ferner die Organifation, die Disziplin und 
der Geiſt der Zruppen nicht von ber Art waren, um, 
feld mit dem Terrain nicht hinlänglich bekannt, rings 
von einer erbitterten, von den zahlreichen Mönden noch das 
zu-oufgereigten und dazu in jeder Beziehung fräftigen 
Bevölterung umgeben, gegen einen alle Wege und Etrge 
kennenden Feind, dem noch dazu die Reithümer aller 
zahlreichen Klöfter des Landes und auswärtiger Freunde 
Hülfsmittel aller Art zu bieten fib berilten, mit Erfolg 
etwas aus zurichten. (Foriſetzung folgt.) 
Deutfchland. 
Defterreik. 

Wien, 19. Febr. Handelsbriefen aus Krakau 
zufolge iſt das Gebiet der Republik auf Verfügung ber 
drei Schugmächte und des Senats militairifch beſetzt nor, 
deu. Eine Brigade oͤſtreichiſcher Aruppen unter dem Bes 
fehle des Generald Kaufmann ift in Krakau eingeruͤckt, 
jwei Brigaden ruffiicher und preußifcher Truppen näbers 
ten fi) der Stadt, und follten bei ihrer Ankunft auch 
barin einquartiert werben. Es fcheint, daß ber Senat 
nicht higlaͤngliche Mittel befaß, um die Judividuen aus⸗ 
zutveifen, welche bie Aufregung in ber Beinen Republik 
hervorgerufen hatten, und bag man fremder militairıfcher 
Huͤlfe dazu bedurfte. _ 

Srankreich j 

Paris, 22. Febr. Der „Moniteur’ enthält bie 
Ordonnanzen, woburd bad neue Cabinet gebil: 
det wird. Hr. Thiers iſt zum Präſidenten des Gon: 
feitö und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten er: 
nannt. Die übrigen Portefeuilies find vertheilt, wie 
folgt: Sauzet, Giegelbewahrer und Zuftizminifter , 
Montalivet für das Innere, Paſſſy für ben Han: 
del, Pelet de la Lozere für ben öffentlichen Unterricht. 
Marſchall Maifon bleibt Kriegsminifter, Admiral Dur 
perre Marinenminfter, und Hr. dD’Argout Finanz: 
minifter, — Hr. Ihiers hat in ber heutigen Sitzung 
der Deputirtenfammer bie Conflituirung des Cabinets 
angezeigt und. zugleich die Grundfäge entwidelt, wor 
nad) «6 zu handeln gebenkt. Von der Rentereduction 
hat er nichtd erwähnt. Thiers fagte: „Die Umftänve 
und ber König haben mir bie Miffion gegeben, mitzu: 
wirken zu ber Bildung des neuen Cabinets.“ — Das 
Soſtem bes Friedens will er nicht verlaffen und 
den Unorbnungen fleuern, wenn fie wieder aufwachen 
foßten. — Die Parifer Börfe hat fhon einen Namen 
für dad Dinifterium Thiers gefunden, fie nennt es das 
„Kind des Garnevald.r — Boireau bat diefen Mor: 
gen ein Verhör vor dem Jnfiructionsrichter wegen ber 
auf dad Attentat von Neuiliy bezügliben Thatumſtän— 
be beflanden. — Geſtern um 1 Uhr Nachmittags find 
vier Individuen in Folge ber Verhöre Pepins verhaftet 


worden, — Die Prinzen Ferdinand und Auguflnsn 
Sachfene Coburg werden für den nãchſten —— in 
Paris erwartet. Cie werben acht Zate hier verwp 

bevor fie ihre Meife nach London antreten, wo fie: Fr 
nad Portugal einfchiffen werden. — Es beftätige fih 
die Nachricht, daß eine englifhe Flotte im Hafen von 
Barcelona eingelaufen if. — Es beißt, ein Limonade⸗ 


wirth babe. Ling Laſſave, Fieschi's Geliebte, um einen 


fehr hohen Lohn als Kellnerin für feine Wirthſchaft ges 

dinge. Dieß dürfte für denfelben eine aͤußerſt cinträgs 

liche Spekulation feyn. : . — 
Belgien. 

Brüffel, 18 Fedr. Die Corruptionsanklage dei 
Hrn. Harbp gegen D'Gofnel und feinen Sohn (Sieh 
Br. Merk. Nro. 50) macht bier großes Auffeben; man 
iſt algenun auf den Ausgang biefer wichtigen Klage ges 
fpannt, da von ihr die Bufunft der Reformpartei abs, 
hängt. Es wäre über alle Erwartungen leihtfiänig und 
erbärmlih, wenn Hr. Hardy fih beim Unternehmen 
diefer bedeutenden Anklage nicht mit allen erforderlichen 
Beweifen verfehen hätte, die eine Angelegenheit fo wichtiger 
und verlegender Art erfordert. Iſt daß der Fall, was ih 
jedoch brzweifle, fo fält mit D’Gonnel der Rapikalibe 
mus in England; denn wenn ich auch zugebe, daß nad 
feinem Tode bie Partei nicht fortleben würde, fo iſt es 
bob gewiß, daf fie mit feiner Schande fallen muf. 

Doch mird tiefe Anklage nicht ald richtig ertwiefen , 
fo fält die Schande gemeiner Fallſtricke auf tie To— 
ries; und O'Connell gewinnt an Kraft und Einfluß 
mehr noch, als er biöher gehabt, — Bor der Revolu— 
tion hatte O' Connell's Kampf in Irland einen unwich⸗ 
tigen Einfluß auf Belgien, und wirkte namentlich auf 
die Verbinpung der katholiſch-liberalen Partei; biefer 
Einfluß iſt aber vorüber, weil einmal biefe Verbindung 
nicht mehr flatt findet, und man nichts der Art mehr 
bezweden will, mas man unter der frübern Regierung 
geſucht. Vor der Revolution forderte man Garantie 
der Buchſtaben der Gefege, um gegen die Regierung 
und den Etaatödef zu wirken; jest will man Garantie . 
im Buchſtaben der Geſetze, um die Regierung und den 
Staatöchef felzuftelen: und während man ſich früher 
verbunden, um durch Unruben,die Elemente gegen das 
Staatsſchiff zu führen, verbindet man fi jegt, um die« 
fe zu beruhigen, und dem Lande den Frieden zu erbals 
ten. D’Connells Einfluß if nunmehr feine Wolfsfache 
mehr in Belgien; feine Stelung ift rein nur eine Gas 
binetdangelegenheit, und fann mur in biefer Beziehung 
unfere Aufmerkiamfeit fpannen. 

Groflsbritanniem 

London, 19. Febr. Die Erdrrerung der Seſtechung, 
deren fih O'Connell bei ben Wahlen zu Earlow bebient 
baben fol, hatte die Ernennung einer Unterfuchuugss 
Kommifiion zur Felge, die fib h-ure Morgens verfams 
melte; nach einer ziemlich langen Grörterung beſchloß 
bie Kommiffion, daß ihre Gigungen geheim fein fols 
len und vertagte fich hierauf bis zum Montag über 8 Tage. 


⸗ 


An: as. Weber drrplet⸗ zu Straih ftelbdſage das Pferd 
welches der! Herzog von ‚Wellington im der Schlacht don 
Waterloo riet; "Sei Herrk hatte daſſelbe in 10 Jahren 
micht mehr beftingen. Der Herzog hatte ipm ben Rar 
men ‚jEopenhagen!s gegeben, weil es zur Zeit der bes 
Fannten Seeſchiacht Im Uingefihte dieſer Stadt gewor ⸗ 
fen worden war. Auf Befehl des Herzogs warb eine 
Salve über dem Grabe dieſes Thiers gegeben, fo daß 
es mit den wilitͤriſchen Ehren eingefcharrt ward, 

“0. Grbeghbenland, 

1 Arhen,' 19) Jam’ Wuszüge aus griechiſchen 
Biöttern. Iu Ars. 67 macht „Sorir’‘ feine ge: 
wöhnlichen Jahres⸗Glückwünſche. Zuerſt bringt er fie 
dem Könige dat; ſodann dem Staatskanzler, dem er 
beffere Gefundpeit , wo möglich größere Glüd, weniger 
Bedenktickeit:in feinen Entſchlüſſen, größere Thätigkeit 
don Seite‘ feines Bureau's und befiere Mitarbeiter bei 
feinen müpenottn': Arbeiten: wonſcht. Den Miniftern 
toünfct er mebr Verſtand (Dar), beſſern Willen, mehr 
Eifer, größere Treue in Erfüllung ihrer Pflichten, und) 
tern ed gefcheben kann ;CAvi Hvar wodwos) mehr Ach⸗ 
tuͤng und Vertrauen von Eeite des Bolkes und ded Gou⸗ 
vernements; ben griechiſchen Gelehrten wünſcht er Edels 
finn und Ausdauer in: ihren ernſten WBelhäftigungen, 
Eintracht und Liebe untereinander wenn fie wünſchen, 
dereinft die wahren Kenker! des Bolkes zw werden. Sei⸗ 
ner Majeſtät dem Könige von! Boyern wünſcht er al 
dem erften Philbellenen / erſten Wohlthäter und Beſchü⸗ 
tzer Griechenlands, viele und’ glückliche Jabre zum Rub⸗ 
me bed unter feinem Sceptet ftberiden Volkes und zur 
Freudeiber Griechen, da deſſen vielgeliebter Sohn durch 
feine Thronbeſteiguntz das- große Werk’ der Freideit, Uns 
abhãngigkeit und Wiedergeburt Gritchenlands vollendete. 
Den letzten Nachrichten aus Chios zufolge iſt die 
Peſt in der That daſelbſt ausgebrochen. — Zie barke: 
riſche Sitte des Durlls warde Neuerdings auch bei Bei! 
Militärperfonen fireng verböten. Diele Beſtimmung bat 
aligemein febr gefällen. — In Nro. 68 gibt „Sotir 
eine Revue des Jahres 1885, von dem er befonderd 
die legten Menark’ald 'glüdlich für Griechenland bezeich⸗ 
net, und dataͤus für das Jahr‘ 1836 alles heilſame er: 
wartet, . Nur die Müubereien an der Grenze bildeten, 
beißt es darin, bie einziee Scaftenfeite des erfreulichen 
Gemälded. Unter der Ueberfhrift „Gerüchte enthält 
diefe Nummer folgenden Artifel: „Die Briefe und 
Beitungen, welde wir im diefen Zagen mit dem Paket: 
boot aud Marſellle erhalten haben, ſchildern Grieden: 
land als in vollem. Aufftande begriffen, Wir wiſſen nach 
nicht, aus welder Quelle tiefe durchaus falſchen Ge— 
rädte fliegen. Grewiß iſt nur das, daß bie gemeinfte 
Schlechtigkeit ſich wieder einmal bemübte, die Griechen. 
in [lebten Ruf zu bringen,- indem fie - diefelben : ver 
gebildeten Welt wie eine Heerbe wilder Thiere vorflebt, 
bie in jedem Augenblide ‚die Gingeweide ihres Voterlan⸗ 
des zerreißen. Möge Europa son uns bören, daß wir 
weber wilde Thiere, noch unwiſſend in unferm Vaterlande 
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nicht? Aber wir: Haben auch unſere Wotzäge, dit, 

fie und nicht den Worzug — 
geben, und doc wenigſtens mit Ionen gleichffetttn. De 
Grieche ift arbeitfam, fanft, friedliebend, er licht be 
alles fein Waterland, und verehrt feinen König, Vin 
als den einzigen Anker feiner Hoffnungen beträthtet. 
Die Pönigl. Regierung, welche ber Treue des Volkes 
gewiß iſt, ſchreitet ohne Hemmniß vorwärts in ihren 
Arbeiten; was bis jest mod nicht geſchehen iſt, das 
beftrebt fie ſich zu tbun, und aus ihren feitherigen Hands 
kungen Läßt fih'mit Buverficht auf ihre künſtige Babn 
(ließen. Aue Klafien der Bewohner beeifern ſich, die 
Regierung zu unterflügem Rudſg beſchäftigt ſich das 
Boll, die Banden feines‘ Zuſtandes zu heilen, und mit 
Berfiand und, Gebuld erwartet sed die Werbeflerung fei# 
ner. Bage ıvon dem Patriotismus und der: Einſicht der 
königlichen. Regierung Das: heroifche Militäd Griechen⸗ 
lands ruht nunmeht unter wem Schatten des Bhröned, 
den 'feine Tapferkeit errichtet. hat, und denied: al fein 
nen bößften ‚Ruhm beteaihtet, : Auf der andern Seite 
if der Thron darauf bedacht, die edien Vorkämpfer des 
Baterlandd zw belohnen und zu befriedigen, ſoweit «# 
die: Geldmittel des Molfed geftutten, amd vor "Fortgang 
des Dienfied es zuläßt. Wohl finden: ſich noch Mängel‘ 
im Lande, aber täglich werdben-iihrer wenigery am ven 
Grängen Griedjentarıws find Räuber; aber fie ſind wine 
natürliche Folge der. griechſſchen Gränzlinie, Dieß if 
der wahre Bufand Griechenlands. Wir können freilich 
nicht hinbern, wehn ‚Europa uns der Anarchie verfallen‘ 
betrachtet. Möge eb dagegen auch ums nicht hinterm, 
‚nunmebr bie, Früchte des herrſchenden Friedens und! der 
‚Ruhe zu genießeny: und ‚die Verbeſſetumg unſeres inner: 
ren Zuſtandes von ‚der: Weisheit und dem Patriotismus 
des heißgeliebten Königb zu erwarten““ Weber denfelben 
Gegenſtand fagt die: „Athina“ in ihrer neueſten Num— 
‚mer: „Dit großem Erſtaunen ſehen wir aus den neu: 
efien franzöfiiben Blättern, wie ganz falſche Nachrich— 
‚ten fie über Griechenland haben ‚- indem fie 'dasfelbe in 
‚völliger Aufregung ſchildern. Solche lächerliche Nach⸗ 
richten koͤnnen nur von Spekulauten ausgeſtreut worden 
ſeyn, um vom Augenblicke Vortheil zu ziehen, da wir 
ſehen, daß dieſe Artikel, einige leichtgläübige deutſche 
Zeitungen ausgenommen, Korreſpondenz⸗Artikel -aus 
Griechenland ſind. Die HH. Korreſpondenten ſcheinen 
ibre leichtfertigen Berichte auf einige Räuberüberfälle 
|begründet zu haben, die weder eine Unorbnung im In⸗ 
nern tes Meiched erzeugten, noch unſere Regierung‘ ins 
Stocken braten; wir können fie verfibern, daß dies 
‚fed große Uebel, an dem nady-ihren Berichten: Gries 
Wenland leiden fol, plöglid- gebeilk-feym wird, wenn 
zwei ‚griechiihe Anführer an. die Gtänze marfdieren u. 
fe w.“ — In feiner neueſten Nummer ſagt „Got: 
„Das Benehmen Gr. Maj. des Königs von Bayern 
iſt über, allas Lob erhaben. Nach den. Notizen, bie 
wir haben, hat Se. Maj. der König Ludwig burchaus 


sh vermieden, ſich in bie 
Wr fi im kräftiger Weiſe Über die griechiſchen Intereſſen 
id. Zöglib giebt Er ungweibeutige Beweife Seiner 
Liebe zu vn Griechen und Seines onfrichtigen Philhel: 
feniömus. Als ‚Vater ‚von ben Griechen aufgenommen, 
äußert König Ludwig nur väterlike Gefinnungen für 
bie Griechen. In allen Geſprächen und bei allen, Ges 
legenbeiten drüdt @r feine Wünſche für bad Glüd ber 
Griechen aus.“ — Briefe aus Xheffalien melden uns, 
dag bie Rüfnngen ter Türkei die Räuber mit Furcht 
erfült baben, und daß fie angefongen, fih zu zer 
fireuen. # 553 





— Bamberg,.27. Febt. Die allgemeine. Zeitung 
enthielt kürzlich unter der Auffcrifti „Bamberg einen 
Artikel über das Syſtem, weld cd unfere erlauchte Staatse 
regierung hinſichtlich der Eifenbahnen' im 'WBähern zu bex 
folgen. gedenke. Der, Donau: Main: Kanal; deſſen Bau 
nun alsbojd.. beginnen; „und auch zunäcf::in unſerer 
Stadt und Umgegend ein reges Leben und vielfachen Arbeitös 
werbienft fchon._jegt bewirken wird, ift ‚darin old bie 
Gruntloge aller Verbindungswege in Bayern mit Recht 
außgeiproden,, und ‚jebe Anlage von Eifenbabrien 'nur 
it Rüdfikt darauf, nur als Belebungsmittel mehr für 
ten: Kanal, gutgebeißen. Wir können ‚aus guter: Quelle: 
werfichern, : daß dieſes Prinzip unverrüdt fefigehalten 
wird; und haben jetzt reinen uruen Beleg biefür empfans 
gen, Die Etoatöregierung hat, wie wir vernehmen, 
das Projekt der Leitung einer Eifenbafn von Nürnberg 
tiekt on den Main , mit Verlaſſung des SKonals ) von: 
Vürnberg vab Yamberg, und mit Umgehung. Bambergb, 
eutidieden jurüdgswiefen, tagegen aber tie Zeitung ei⸗ 
ner-Eifenbabn von Nürnberg. über Bamberg nad ter 
nördlichen Reichegränze bewilligt, die Gonzeffien dazu 
ertbeilt, und der Ausführung, unter der ausprüdlichen 
Beringung einer ongemeſſenen Mitbetbeiligung Bam: 
bergd dabei, jede mögliche Unterfiügung zugeſichert. * 
Schen früher war in Bamberg tad Jutereſſe, fo wie 
für alle.die überrafchenten, großartigen und bheiliamen 
Wirkungen der deuiſchen Handeldfreiheit, deren Wieder: 
berficQung bayptiädlid. von Bayerns Thron audgrgan: 
gen; fo auch für die Eifenbahnen rege geworben, Eine 
dıshalb von vielen biefigen Einwohnern an bie kgl. 
Kreisregierung erlaſſene Vorſtellung fand huldvolle 
Aufnahme und, Würtigung, deren Erfolg fich in jener 
Sedingung der neuen Gonzeflion bereits zeigt. Um. jo mehr 
mußte ‚die Nachricht von Diefer ſelbſt hier Theilnahme erwe⸗ 
den, und to nun auch von dem Gomite zu Nürnberg 
Ginladbung zu gemeinfamer Berotinng und Mirkfom: 
feit in diefer für den Handel und Wohlſtand von Nürn⸗ 
berg v . Bomberg fo wichtigen Sadıe erging, fo traten 
tie. Interefienten bier geflern beöfald in Werathung. 
Lab. einfimmige, Ergebniß berfeiben wor, doß bie 


ie Augelegenheiten des Bandes | Gründung einer Fiienkahn von Nürnberg 
inzulaffen. So oft aber davon die Mebe iſt, fprict | berg nach Peipzig als höchſt „vorteilhaft ſich darfiele 






über, Bam: 


und zu dem Ende, in, Bufammenmwirkung mit der Mürns 
berger Gefelfchaft und im gegründeter Hoffnung quf pie 
kräftigfie Theilnahme jenſeits unſerer Ranbesgrängen 
(namentlih in ‚Koburg) der Beitritt Wamberas ‚zu ar⸗ 
klären, deöhalb auch die VBerfämmlang ‚als: Eifenbobns 
gefelihaft zu Bamberg. ſich zu tonflitwisen venpfcleften 
fep. Diele. Conſtituirung erfolgte denu auch fogkejch, 
| und bierauf die Wohl seines; Comité zur Leitung ber 
Geſchaͤfte, welche auf die Haniy ve nD arnthml’ App. 
Ser. Advokat und, Borland der Gemeinderpelmäctige 
ten), v. Spies, (Bizepräfidens bed: könyk App. Ges 
richted), Panzer. (königl;, Bauinfpehorl.-T. Raus 
lino (Kaufmann u. Zabadfrifanten), ‚Künell.(App.s 
Ger.⸗Advokaten), Schwager (Kaufmann, Magiftratde 
roth), Bogtberr, (Kaufmann) fiel. Das Eomitk wird 
fib nun unverweiſt mit tem zu Nürnberg in, Verhin⸗ 
bung legen, und ſo laͤßt ſich boffen, daß durch die Zus 
fammenwirfung zweier innihren Handelsintereſſen ſo eag 
verbundener und ſtets freunpnasbbarlichen Sräpte.ein Unter⸗ 
nehmen in's Leben treten werde, weldheö,chen Jo dem Kanal, 
und den beiten Kanalhanptfiädten: mit ihren ‚Häfen. naue 
Hanbelögüter aus bem Norden zuführen, ‚wie dir ſtü⸗ 
' beren Güterzüge nach Bamberg und zu feiner Deine 
ſchifffahrt wieder. berfiellen „, anitbin weſentlich Dazu bei⸗ 
tragen muß, den. Flor unſeres Landes ‚mehr und mehr 
‚zu heben, und den Nachbarflädien Bamberg -und Nürm 
berg den Rang: zu fidern welcher ihnen unter 
ven Handels-Plätzen von Mittel-DOeutſchland und 
nach ihrer Lage an ben Haupt-Handelsſtraſſen des⸗ 
ſelben am Kanale, am ‚ber Mündung ber: bayexiſchen 
Main- und Rheinſchifffahrt gebühtt, ein Reſultat, das 
gleich ſehr ver ſcharfſichtigen Auffaſſung der Beſtrebun⸗ 
| zen und Bedürfniſſe der Zeit, ber Lenkung und Bes 
| nüsung berfelben für dad Wohl ‚ber, Staatsbürger von 
Seite einer weifen, Fraftvollen Staatöregierung, wis 
ber eifrigen Thätigkeit und dem bereitwilligen Gemein» 
: finn der Gtaatögenoffen zu verdanken iſt. Wir zweis 
fein nicht, daß die mun bier gebildetete Eifenbabn = Ges 
fellichaft recht bald ihre Vereinigung mit ber Nürnbers 
ger bewirken, und tie Erfolge ihrer Thätigkeit jur, alle 
gemeinen Kenntniß bringen wird. ' 

Diser. 111. Nr. sı63 an der untern Brücke in ein Zim⸗ 
ner mit Meubels rür einen ledigen Herrn. auf das Ziel Walr 
burgts zw vermiethen. Es kann auch gleich bejogen werden. 

Fremden = Anzeige, von 26. — 27. Febr. 
Bamberger Hof: Kürſchner, Kfın, v. Broterode, Niemann, 
Kfm. v. feipjig. Geeligmüker, Kim, v. Nbg. Walther, Kfm.‘ 
v. —— — Heffänufpieder Beneven 
——— * Deröljbeimer ‚ AR. v. dürth. Tochrermann, 
Kfm. v. Neuftadt. 

i : . Nimberger, v. Kronach. Töpler, 

— — a v. Waldmünchen. 


Schindler, Priv, v. Echnabelweid, j 
Golduen Adler: - Wolfruni, Fabritane v. Schauenſtein. 


Berantworfliger Mivaktcur: I. M. Remig. Werlag der Drausnid’fhen Vud und Kunfhandlung. 
erpdr.t 583 mh: in at 
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In Arbeit ungeſtoͤrt! 
Im Bitten erbött ! 


ar! NND ER SZ rd 


_ Blüde unbethoͤrt! 





Sefcheidene Wünfche. 


Mur trodnes Brod will ich zur Nahrung wöpten! 
Das hält gefund uns jederzeit; — 

Berſteht fih, eine Suppe darf nicht fehlen, 

Ein Stüdhen Rindfleifh muß den Magen ftählen, 
Gin Haschen führt noch nicht zur Ueppigkeit. 
Doch für den Durft fcheint Waffer mir am beflen, 
D füße Labung, die dem Feld entquillt! — 
Verſteht fib, wenn bei laͤndlich [rohen Heften 
Man, leicht verleitet von den andern Gäften, 

Mit Rheinwein fhon den erften Durft geftillt. 

Ich wünſch' im Wald mir eine ftille Klaufe, - 
Gefügt von Stämmen und mit Stroh gebedt; — 
Berſteht fich, nah’ bei einem ſchoͤnen Haufe, 

Und daß, bei einer Unterhaltungspaufe, 

Man fi zum Scherze nur darin verfledt. 

Auf Reifen will ich flets zu Fuße geben, 

So lang mir Gott die Kraft erhält; — 

Verſteht fih: Schönes mäher zu befehen, 

Und ohne Equipage zu verfhmäßen, 

Die unterbeß im nächſten Gafthof hält. 

Nie fol mein Herz fih an dem Mammon laben, 
&r führe. von der Gottheit Spur; — 

Berfteht fih: nur um andre zu begaben, 

Woͤnſch' ih — und etwas übrig noch zu haben — 
Mir dreißig taufend Mark in. Silber nur. 








 Phlegma als Hiätetisches Mittel, 


Unter mehren feltfamen Wetten ber Engländer fand 
auch einmal folgende in Cork, zwiſchen einem Kaufmann 
und einem Mädler Statt. Letzterer behauptete nämlich, 
daß. ein fehszigiähriger Prof. der Phil. aus Orford, der 
ſich ſeit Kurzem in obiger Stadt niebergelaffen habe, 
einen fo hoben’ Gleihmuth und eine ſolche Kaltblütig- 
keit befäße, daß es Niemanden gelingen könne, bier 
fen, obgleih noch fehr rüfligen Alten zu reizen 
und in Born zu bringen, Der Mäckler wußte nämlich, 
daß der Profeſſor zu den einigebildeten Hypochondriſten 
gehoͤrte, die, nur für ihre Geſundheit lebend, ihr jedes 
Opfer willig bringen, und daß, da ſein Arzt ihm als 
erſte diätetiſche Regel empfohlen hatte, beſonders vor 
Aerger und Verdruß ſich in Acht zu nehmen, er mit 
Hintanſetzung aller Convenienz ſtreng dieſe Regel Jabre 
lang ſchon befolgt hatte und unerſchütterlich in ſeinem Gleich⸗ 
muthe beharrt war. Der Kaufmann hingegen, dem es uns 
denkbar ſchien, daß ein Menſch, dem nur eine Unze 
Blut in den Adern rollte, nicht gereizt werden könne, 
wenn man ed gefliſſentlich darauf anlegen wolle, 
ging ohne Bedenken die Wette ein, und wählte zum 
Kampfplat dasjenige Kaffeehaus, welches ber Pro: 
feffor zu befuchen gewohnt war. — Noch an bemfelben 
Abend begaben fi die Wettenden an Ort und Stelle. 
Wie gewöhnlich ſaß der Philolog in einem Winkel des 
Zimmers, vergraben hinter einem Haufen der neueften 
Tagesblätter, fein Gläschen Punſch neben ſich und einen 
Schiem vor den Augen. Mit einigem Geräufche ſetzten 
ſich die beiden Cingetretenen neben den in feiner Lec⸗ 
ture vertieften, gelehrten Herrn, der dur die Hinzu— 
gekommenen ſich durchaus nicht flören lieh. Nach einer 
kurzen Paufe nahm der Kaufmann’ dad Bart), und fols 
gender Dialog begann: 


Kaufmann. Bas giebt's Neues in Spanien, 
mein Herr? 
Profeffor (ohne aufjubliden.) ' * leſe eben ben 
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Kaufmann. Na! wie fichks mit ben, Parlas | zu 


mentswahlen? He? I) 5% & 
Profelfor (aiebt ihm höfich das Blatt.) Wollen 
Sie nicht gefäligft fi felbft überzeugen, mein Herr? 
Ich möchte ed Ihnen fo umſtändlich nicht erzählen können. 
———— ‚Sie; find verdammt \bequem; mein 


Profeffor Cimmer tefend.) Werzeiben Cie, nur 
audorfommend, wie es die Höflichkeit forbert. 

Kaufmann. Mein Herr! ſoll das etwa ein Sei⸗ 
tenbieb, oder Tuſch feyn? 

Drofeffor. 
eulum aus den Hieb» und Zufhjahren hinaus, meine 
Studentenſchuhe Habe ich längft ausgetreten 

Kaufmann, Go könnte man bei folder vorlaus 
ten Aeußerung leicht Gefahr laufen, auf die Profeffos 
venfhube getreten zu werben. 

Profeffor. Wüßten Sie, mein Herr, wie fehr 
ih an Leichdornen leide, Sie würden gewiß an einen 
ſolchen Verſuch nicht denken. 

Kaufmann. Scher' mich ben Teufel um Ihre 
Leichdornen! Sie ſelbſt find mir, vom Kopfe bis zum 
Fuße, ein Dorn im Auge. 

Profeffor. Cauffichend.) So will ich meines Ans 
blicks Sie gerne überheben. 

Kaufmann. Nicht von ber Stelle, bid Sie mit 
erflärt haben, was Sie mit den Worten: „Wie es 
die Höflichkeit ſordert,“ eigentlich fagen wollten. 

Profeſſor. Wollte ich mir erlauben, einem Gent: 
leman zu erflären, was die Höflichfeit fordert, 
würde ich ja felbft gegen die Höflichkeit ben größten 
Verſtoß maden. 2 

Kaufmann. Herr! Sie häufen ja eine Grobheit 
auf die andere! : 

Profeſſor Cein Zeitungsblatt hinnehmend.) Mit Ih: 
rem Wohlnehmen — ich habe den Morning = Epronicle 
noch nicht gelefen. 

Kaufmann (fchläge ihm das Blatt ans der Hand.) 
In's Teufels Namen! wollen Sie mir Rebe fichen? 

Profeffor die zerriffemen Papiere wieder fammelnd,) 
Sie haben, en Herr, dies Blatt durchgeſchlagen; 
doch ta ih ed ein wenig feſt in ber Hand gehalten 
habe, bürfen Sie nicht allein den Schaden tragen. Hier 
find meine ſechs Pens! Eie zahlen nur die Hälfte, ° 

Kaufmann (reife ihm die Perrüde vom Kopfe und 
wirft fie gu Boden.) Herr! ie weichen vergebens mir 
aus; ich will doch fehen, ob dieſe Schaföfappe eben fo 
mürbe, mie dort die, Beitung ift. 


Sch bin fhon bald ein halbes; Saͤ⸗ 


Profeſſor (indem er die Perrüde wieder aufbebt.) 


Bei Gott! das hätten 
geboten. — 
Kaufmann. Ihnen? Warum niht? — 

Profeffor. Damald trug ich noch mein eigene 
Haar, wenn Sie erlauben wollen. ne 
Kaufmann. Bas? Cie unterfichen ſich n 


Sie mir vor vierzig Jahren nicht 


> £ 
pen rn | ei Sie, was barauf gehört? 
Profeffor. ’ feinere Pointe, um einen ſcha⸗ 
len Wi zu vermifchen. 

Kaufmann. Abermald eine Grobheit! Sie glaus 
ben wohl gar, man koͤnnte nicht wigig ſeyn, wenn man 
es ber Mfühe’wertp. * ‘mitt Ihnen — 

VPrbfeſfor: I glaube dar mchts; doch bin i 
der unvorgreiflichen Meinung, daß, falls Sig no 3 
meine Koſten zu witzeln geneigt ſeyn ſollten, Si 
gewogentlichſt ſputen wollten, denn, wenn Sie ſo tm 


* 


im 
zorn fortzufahren belieben, trifft Sie ber Schlag noch 
ehe eine: halbe Stunde vergeht. 

Kaufmann. Der mag Eie treffen, Grobian! 
— P ro fe ſſor Mich trifft nichts, feibftmichteime 
mal der Grobian, mein Herr!. , .-, 

Kaufmann. Beil Se Hd? — ein — 
Rindvieh find. Nenn : 

Drofeffor nifig.) Sie Schmeichler! 

Um nicht am Ende über: eine folche beifpiellofe Apa—⸗ 
thie wahrhaft in Zorn zu gerathen, eilte der nummebg 
völlig überzeugte Kaufmann, zum Bimmer hinaus, zahl: 
te ferne verlörene Wette und dab Tags barauf unauft 
gefordert dem redlichen Sonderlinge bie exlanteſte Ehrem⸗ 
erklaärung . 





Der Grenadier. 


Der letzte Feldzug in Rußland hatte viele Ungllick— 
liche in Franfreid gemacht, ‚unter bemen. beſonders eine 
große Anzahl von Veteranen aus den Zeiten der Mes 
publif, des Gonfulats und bed Kaiſerreichs auffiel, bie 
in alle Gegenden des Landes zerfireut, häufig weder 
Brod, um fich. zu nähren, noch ein Dad zu ihrer Un: 
terfunft befaßen. Daher fand man nicht felten Offiziere 
mit Narben und Ehrenzeichen’ gefhmüdt,; die im Tag⸗ 
lohn arbeiteten oder ſich zu niedrigen Preifen verbungen, 
um ihr Leben zu friften; einige von ihnen bargen ben 
wunbenbebedten Körper unter einer groben Jade und 
ſtellten fi an öffentlihen Plägen und Straßeneden auf, 
um für ein Paar Sous ald Laftenträger zu bienen. 
Andere, minder ſtark, erlagen unter der Schwere bed 
Scidfald und verfümmerten im Elende. : Die Subals 
ternen und Gemeinen, anftatt Rube im Alter zu genier 
fen, vertaufchten dad Schwert mit dem Pfluge, düngs 
ten die Erde mit ihrem Schweiße und fingen ein: Das 
ſeyn voll Entbehrung, und Mühfal an. 

Doch wohl denen, die ein Eigenthum hatten, bie 
ein Erbe, fey es auch noch fo bürftig, antrafen, als 
der Wechſel des Geſchicks fie ihrem. biöherigen Wir— 
kungskreiſe entriß; fie waren beneitenswerth, denn. fie 
hatten wenigſtens eine Stätte, wohin fie ipr Haupt: tee 
gen konnten, ober eim Feines, Beſitzthum, dad ſie im 





| die Wage tes Unglüds ald Gegengewicht werfen burf: 


ten, hatten zum minbeften einen Strohbalm, an bem 
fie fih im Sturme des Lebens Mammern konnten, 


(67) 


während Tauſende ihrer Brüber ganz. hülflos,. nadt, | wir Kriegsfameraben waren, 


verfrüppelt, fie, einem neuen biftern Kampfe entge: 
gentreten mußten. 

Ein gleiches 2008 war aud dem braven Vincent 
geworben, einem ber Grenadiere, bie ben Ruhm der 
a Waffen bid an bie fernften Grenzen ber 
Welltheile getragen hatten. Er war in einem Alter con: 
ferihirt worden, wo. er noch fein Gewerbe hatte erler: 
nen können, und jest, wo fih die Form ber Dinge 
fo ganz anders geftaltet hatte, ſah er fih genöthigt, 
die Heine Penfion zu erfleben, auf welche ibm bad 
rothe Bändchen im Knopfloch Anfpruh gab. Vergeb⸗ 
liche Hoffnung. 

Nun blieb ihm nur noch ein Mittel Übrig: zu 
betteln; aber Vincent befaß Ehrgefühl, und eher würbe 
er fein Ordens zeichen in ben Lauf feines Gewehrs ges 
zwängt und. fi daffelbe durch den Kopf gejagt haben. 
Rathlos fann er hin und. ber; es fiel ihm endlich bei, 
daß er zur Noth ein. Pferd zu bebandeln und einen 
Wagen zu denken verftche, flugs war er entſchloſſen und 
aus dem. wadern Grenadier ward ein Fiafer. 

Vor nicht gar langer Zeit fland er auf bem Ben- 
döme:Plab in Paris niedergefchlagen und tiefjinnig bei 
feiner Kutfche und dachte ſchmerzlich, wie fo gar ver: 
ſchieden von feinen Audfichten die Zukunft geworden fey- 
Plötzlich hörte er eine Stimme hinter fih rufen: „He 
da, Euer Bogen!" — raſch nahm er die Zügel zur 
Hand, öffnete den Schlag, bob einen jungen Dann 
in. OberftensUniform hinein und fubr mit ihm nach ber 
Vorftabt St. Germain, wo er fih an einem den Fias 
fern zugewiefenen Plage aufftellte, um neue Dafjagiere 

erwarten. 

Nachfebend, ob die Wagenpolfter in Orbnung feyen, 
fand Vincent in der Kutſche ein Portefeuille, machte 
ed auf und entbedte eine Eumme von 10,000 Franks 
in Wechfeln nebft mehreren Briefen, auf den Oberft 
Balbonne lautend. Alfogleih wendete er um und 
fuhr geſtreckten Laufes nah dem Haufe, das bie Abreffe 
als Valbonne's Wohnung‘ bezeichnete. 

Er ließ fi anmelden, warb vorgelaffen, und trat 
mit militärifhem Anftand in dad Zimmer, indem er 
die Hand nah Soldatenmanier vor die Stirn brüdte. 
„Mein Herr Dberir — begann er — „Sie haben 
dieſes Portefeuille in meinem Wagen vergeſſen.“ 

„So iſt's““ — entgegnete der Offizier lebhaft — 
ich gab das Geld bereit verloren, da ich die Nums 
mer Deiner Kutfche nicht mußte." 

„Es ift die Löhnung eines ganzen Regiments dare 
in; fehen Sie nach, ob nichts fehlt.“ 

„Nichts; aber Du bift won! felbft Soldat gewefen 24 

„Bwanzig Jahre, mein Herr Oberſt, und ich benz 
fe, mit Ehren. Ich war in Moskau und am der Bere: 
ſina dabei.’ 

Dort war id aud, mein Alter; darum reiche mir 
die Hand, braver Burfche; fege Dich zu mir, und be 


fo laß: und eins v a 
feren Abenteuern plaudern.“ PR RD æ 


„Ey, das find leidige Erinnerungen, mein: Bert 
Oberſt, unfere beften Schaaren, welche ber grimmige 
Winter ohnehin bereits fehr.gelichtet hatte, fanden un⸗ 
ter dem Schnee ihr Grab.“ er 

„Run ich, mein Alter, wie Du mich hier fichft; 
war auch nahe genug baran, ſchon lag ich ‚auf dem bes 
eiöten Boden, verfchmachtend vor Hunger und Kältez 
ba kam glüdlicherweife ein Gremadier von ber Garde 
bed Weges, erwärmte mich ‚Dalberflarrten mit dem 
Haude feines Mundes und ließ mir die Hälfte feiner 
Eleinen Habe zu meiner Rettung! O, ic werde das 
nie vergeſſen!“ 

„Er hat nur feine Pflicht gethan, mein Herr Oberfl, 
wie id fie in einem ganz ähnlichen Falle that, der mir 
eben erft wieder beifällt. — Es warein blutjunger Of⸗ 
fijier von unferm Generalftabe an ben Ufern des Dnieper. 
Das Pferd war ihm unter dem Leibe gefallen und er 
lag im tiefen Schnee , zwifchen Hunger und Froſt ver— 
gebend, da theikte ich mit ihm dad Wenige, was ich 
befaß, — ein Stück Brod.“ — 

„Ein Stüd Brod, ja, fo war ed, und was weiter ?“ 

„Run eben nicht viel Großes, ich batte in meiner 
Seldflafhe noch zwei Schlüdchen Branntwein, und weil 
fi denm ber nicht theilen ließ, fo brüdte ich ihm die 
ganze Befcheerung in bie Hand,’ 

„Das thäteft Du Biedermann? und bie Klafche?« 
„Ey, es fand mein Name darauf: Vincent." 
„Vincent!“ — fdhrie der Oberft und preßte dem 

alten Grenadier ungeflüm in feine Arme — „Gott fey 
Danf, fo hab’ ich endlich meinen Lebendretter gefunden. 

Fünf Minuten darauf kehrte der Wagen leer in das 
Haus feines Eigenthümers zurüd und der Oberſt führ- 
te den reblichen Vincent in fein Cabinet, wo er ihm 
bie verwitterte Feldflaſche unter Trophäen aufgehängt 
zeigte. „Als Du mir fie gabft, Camerad““ — fagte er 
— ‚lag ein Menfchenleben in ihrem Grumde, und hier” 
— babei fchob er ihm das Portefeuille in die Taſche 
— ‚bier bezahle ih Dir Deinen Branntwein. 


CEhbarade (Bierfilbig.) 
Grefhtwinde, Mädchen, fpute Dich! 
Geh’ heir’rer_Zuf entgegen, 
Wo ſchoͤn geſchmuͤckte Damen fich 
Pr Kreifestorm beivegen ! 
ie Erfe ruft bei Kerzeufchein — 
Mit fühem Klange:_ „Stell did ein!“ — 
Druͤckt Drißgefehid Dich nieder, 
Laͤhmt Schreden Dir die Glieder, 
Und reißt Bewunderung Dich hin, — 
zufft Du gern die 3 weite. — 
OD! fliehen ruhig fie dahiu, 
Die Legten fern vom Neibe 
Und ungerrübr von Tadelfucht! — 
Wer je um Zutritt nachge ſucht 
n heitrer Freunde Bunde — ; 4 
Bnilrel, 


as Ganze gab, ibm Kunde. 
bey Doppel» Eharade in Nr. 16: 
Be © 
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Allgemeine Conversations-Controlle. | 





Ams. Februar gab Lanner im Elyſſum zu Wien ein Taryr 
feh unter dem Titel: „Der unterirdifche Ball, ober; alle 
grinuten etwas Auderes,“ In der Mitternachefiunde wurden 
so elegaute Souvenire an Damen vertheilt. Am 10. war in 
den Salen zum Sperl ein Beneſiz für Strauß, unter der Ber 
weunung: „Der Ball zur edener Erde wnd im erſten Stock““, 
wobei Strauß zum Erfienmale feine neuen Waljer: „‚Erinnes 
rungen an Deutſchlaud (vermuthlich das Prodult feiner letzten 
Reife) vortrug. Die Grundidee zu dieſem Balle war dem bes 
hiebten Stüd von Neſtroh entlehnt. Dabei wurden 100 Erem⸗ 
Slare ber vorletzten Walzer: „die Heimachskläuge‘‘, vertbeilt- 
Das Eurer zu dem Lanner'ſchen Ball war nicht mehr ale 24 
fr. , u dem Strauficden ı fd. €. M. 

Der berühmte twürtembergifche Reifende W. Schimper in 
Arabien til eine volltäandige Sammlung der Fiſche des rotheu 
Weere⸗ gufammenbringen und bat die Kunſt erfunden , dieſelben 
in ihrer vollen Farbenpracht, fo weit biefe vom Lebeiöprojch 
unabhängig if, zu erhalten. re ; 

- Mach einem amtlichen Berichte haben im Laufe des Jahres 
2335 die Arfenils Werte zu Reichenberg in Schlefien nicht wenis 
ger ald 3000 Zentnet Arſenik durch so in den Giftwerken und 
Bifrhärten beichäftigten Arbeiter geliefert. 

Wegopten ih jetzt das Land, wo Viele ihe Glü machen. 
Ein ganz untwiffender Arıt aus Piemont ging aus Verzweiflung 
nach Kairo und wurde RNegimentss Arge mit 3 Beuteln (1500 
Diakern) monatlihem Gehalt. Ein Deutſcher and Halle 
a. ©. ik Hofapotheker bei Mehemed Ai umd trägt fein Ver⸗ 
langen nach Deutichlaud mehr, 

Im Laufe des vorigen Jahres find im Berlin über so Selbſi⸗ 
merde vorgelommen, rine ungleich größere Anzahl als im andern 
Jahren. Im Durchſchnitt rechnet man wur so auf das Jahr; 
in dem Jahren 1833 — 34 hatten fie ſich aber ſchon auf a5 und 
+0 vermehrt, ohne diejenigen Unglüclichen, deren Leichname in 
den Gewäffern gefunden wurden, zu zaͤhlen. 

Di engliſchen Karrifaruriten haben jent die fire Idee, ben 
Johu Bull immer unter der Geſtalt eines Schweins vorzuftellen 
— natürlich mit. einem Menfchengeficht. 

In Virginien:twurden Meifende wegen eines nichtigen Bes 
fehtwäges in der Poſtlutſche vor dem fogemannten Eomit& ber 
Wachfamfeit gefchleppt, geprügelt, mit Theer befchmiert und in 
Sedern gewaͤlizt. Das ik ameritanifche Tufiz! 

Mach dem Berichte eines reifenden Juden aus Serufalem, 
behnden ſich gegenwärtig im dieſer Stadt 16,000 Jiraeliten. 
Dieſelben genießen, ſeitdem der Pafcha von Aegypten bie Stadt 
im Befine hat, alle bürgerlichen Freiheiten. Man heiracbet 
fehr frühe, iu 15, 28 Jahren. 

Die Tichinefen zeichnen fich fehr im Kanalbau aus und ber 
finem im ihrem vom Kandlen burchkreuten Lande fogar einen, 
der 300 Stunden lang ik, Nur eins haben fie vergeffen, in 
Das fchimmelnde Magajin ihrer Gedanten einen Kanal mit frir 
ſcher Luft un leiten, NR 

Der uhrmachet und Mechaniker Marfhalt in Brüffel, 


Erfinder der beweglichen Ciſenbahn, wird im einigen Tagen fe I 


men erſten Verſuch mit einem Wagen, der 40 Berfonen fatt, 
in den bergigen Theilen der Stadt unternehmen. Wit Diefer 
betveglichen Eifenbahn um die Wagenräder dürften die Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen zwecklos werden, da er nach dem erſten 
Verſuch einen Dampfwagen bauen will, mit dem tt.imit’ ders 
felben Schnelligkeit und demfelben Wagenanhang, tie auf der 
feten Eiſenbahn, auf jeder gewöhnlichen Heeriraße ju fahren 
verfpricht. Se. Majefldt der König haben dem Herrn Mars 
ſchall die Erlaubniß ertheilt, in allen fremden Ländern ein dhw 
liches, wie das ihm hier jugetandene Brever zu nehmen; was 
derfelbe auch bereits in Frankreich und England gerhan. Des 
Wagen, in Form eier Diligenee, die «0 Perfonen faſſen kaun, 
wird von einen Pferde mit Leichtigkeit gejogen werden, und, 
obgleich er auf Holz ruht, dennoch nicht fm eutfetnteſten härten 
ſeyn, als ob er auf Federn ruhe. DES LICHT 

Der Plan einer Verheirathung bes Fraͤuleins von Hagu, mit 
einem dänifchen Grafen , von welchem fchon franzöftihe Blätter 
berichten, fol gefcheitert feon. Gefcheider iR ed much wohl, 
Frdut. von Hagn erhält ſich der Kunß. —— 

Romeo und Julie. So heiten — erjdhlt die dannorer⸗ 
fe Zeitung — zwei Gtädte, die wor Kurzem in Nordamerike 
am Michigans See, 30 englifche Meilen von Chicago, gegräms 
det worden find. Die Entfernung beider Staͤdte von einander 
beträgt etwans emglifche Ca 3/3 deutſche) Meilen; doch beat 
man die Hofftrung, fie dald durch weitere Anbaue {9 nabe am 
einander geruͤckt zu ſehen, daß bier im der Wirklichkeit und img 
Peben das verbunden wird, was fonft bei Shat ſpeare und in Des 
rona nur durch den Tod sr vereinigt toerben Lonute, 

Der reihfte Mann im Newyork ik ein gewiffer After, ber 
wor fünfjig Jahren ala armer Junge zu einen Kürfchner das 
ſelbſt fam, fich gut bielt, einen eigenen Handel anfing und fein 
Geſchaͤft mit der großten Willenskraft und ſolchem Erfolge ber 
trieb, daf er jegt gegen 12 Millionen Thaler kommandirt. 

Das ſchon erwähnte Doppelkind in Kaufen Cl. Biene Me. 
15) if am 4, Febr geftorben, bie beiden Kinder waren bei ber 
Schulter aneinander verbunden, fo daß das Ganje Feilförmig 
ausfah. Die Köpfe waren wohlgebilder, Hals, Rüden, Bruß 
beine getrennt, aber nur eine Derjgrube. Die Rümpfe find 
etwa zwei Zol unter der Schulterhöhe getrennt, Arme und 
Hände bat jedes twohlgeftalter für ih. Das Geſchlecht war 
nicht deutlich ausgeprägt. Das eine Kind ſchlief, indeh bad 
andere machte. 

(Mertwürdigkeiten vom Herbſt und Winter 1535/36.) Die 
Kaftanienbdume bei Frankfurt uud Hanau ſtauden Anfangs Ob 
tober in voller Blüthe. Aus manchen Gegenden Baverns wur—⸗ 
de gemeldet, daß Anfangs Ditober Schute auf deu Aepfelbdu⸗ 
men, nämlich der Schwer einer volländigen weiton Bluͤthe, 
gelegen dabe. Ju einem Obſtgarten zu Maͤnnern in der Schweiz 
fab man einen Aepfelbaum, deſſen eine. Seite voll von Gerüchten 
ding, während die andere in der ſchoͤnſten Bluͤthe fand. Fer⸗ 
ner wurde am 9. November im der Nähe von Hildburgbaufen 
im $repen eim frifder, wohl erhaltener Schmerserling gefau⸗ 
gen, amd bei Polen fand mau in dem erſten Kagen des Novem⸗ 
dets in einem Barten zwei lebende Maplafet. 


—— — 
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— 28. Febr 
Blide auf Spanien 
(Kortfegung.) 

+ Sarsfieid, Queſada, Valdez hatten bereits 
die traurige Erfahrung gemacht, daß bier auf diefem 
Kriegsſchauplatze wenig Lorbeeren für ſie zu brechen ſeyen, 
ungeochtet fie durch die Rückkehr des größten Theils ver 
unter Ferdinand VII. nach Frankreich und England aus: 
gewanderten politifhen Blüchtlinge, wie man wenigftend 
in ganz Europa glaubte und hoffte, einen bebeutenden 
Sucturs erbalten hatten. Diefer Succurd mar in fo ferne 
eßerbingd bedeutend zu nennen, old mebrere der Zurüd: 
geßehrten, unter denfelben namentlih Iguregui (EI Pa- 


ſtor) — ſelbſt Ravarreien oder Basken von Geburt — 


idr Hauptſtreben darauf richteten, unter ihren Landös 
leuten conftitutionele Guerilad zu bilden, und fo die 
Gegner mit gleichen Woffen zu befämpfen. Beſonders 
tätig — umd mit ohme Erfolg — wirkte in dieſer 
Beriehung Jauregui durch die Bildung feiner Chapelgor: 
eis, die im dem ganzen Kriege auögezeichnete Dienfte 
leifteten, bie aber auch Mur fie, vermöge ihrer Kennt: 
niß des kandes als Cingeborne leiften konnten. Inzwis 
fen waren die Empörer, obgleib am trefflicen Füh— 
rern, wie Bumalacarregui, Gogaftibelja u. a. m., fein 
Mangel war, doch moch immer nicht zu einem gemein» 
famen, von einem Brennpunkte ausgehenden, Zuſam⸗ 
menwirken gelangt, old ein Greigniß eintret, dad wie 
mit einem Bauberfchlage ihrer Sache eine neue günflige 
Wendung, einen fefteren Halt, mehr Hoffnung auf Er: 
folg zu geben ſchien. 

Don Garlos gelang ed, aus England zu entkom⸗ 
men, die Argus: Augen der franzöfiichen Polizei täuſchend, 
oder — mie mehrere franz. Blätter willen wollten, mit 
deren Willen — über Porisunbemerkt dur ganz Grant, 
rei und über die fpanifche Grenze zu fommen, und in 
Spanien ang:iangt, die Rebellen in den Nordprovinzen 
unter feinem Pannier zu vereinigen. 

Geſchickt genug den eigentlichen Zweck feiner Ankunft 
gänzlih für den Augenblid werfchweigend , wußte er durch 
die Boripiegelung, ald wolle er nur die Freiheiten und 
Privilegien der Provinzen fügen und verteidigen, die 
ganze Wendlterung, zumal des platten Landes, das micht 
durch Beſetzungen, wie die Städte im Zaume gehalten 


werben konnte, fo für ſich zu enthuſiaſmiren, daß er 
bald offen fein eigentliched Biel, die Krone Epaniend, 
laut fund zu geben wagen durfte. Er ernannte bald , 
Zumalacarregui zum Generaliffimus der carliſtiſchen Ars 
mee, welde von auswärtigen Mächten und den für fie 
immer offenen Schägen der unermeßlich reichen Kıöfter 
Spaniens mit Geld und Kriegämaterial unterflügt, jegt 
eine foͤrmliche Organifation befam, und nicht ohne Glück 
gegen den neu ernannten Beldherrn der Königin, Rodil, 
mehrmals in Treffen fib einließ. Wir können nicht 
umhin, dieſem General zum Ruhme nachzufagen, daß 


‚unter allen Führern der königl. Armee bis auf Cordo⸗ 


va herab, er doch om meiften geleitet hat, fo ſchlim⸗ 
me Gerüchte auch über feinen hablüchtigen Charakter bey 
feinem Abgange von der Armee verbreitet fenn mochten. 
Mina, Baldez, und Cordova haben jedenfalls wer 
niger audgeführt; eine große Zahl von Meinern, ja ſelbſt 
größeren Städten fiel feirdem in die Hände der Garli» 
fien, ohne daß die Armee der Königin es zu bindern 
vermochte, trotz dem, daß die Minilterien Martinez 
und Toreno Alles aufboten, um tie Nordarmer an 
Zahl und Mitteln der carliftifdhen überlegen zu machen. 
Dob wir wenden den Blid vom Kriegsſchauplatze ſelbſt 
ab, um ihn auf dad gelammte Spanien und auf ad ber 
folgte Regierungsfpftem zu wenden und daraus die Beant⸗ 
wortung der oben geflelten Fragen zu entwideln. (8. f.) 
Deutfchland. 
Bayerm 

* Münden, 26. Gebr. Morgen fteht die Abfene 
bung eined dritten Kurierd nah Griechenland, abers 
mald eines Militaird, bevor. Man hofft, derfeibe werde 
unfern geliebten König bereits im Staliem treffen, und 
glaubt, er werbe überhaupt nur bis Ankona geben, und 
von dort die Depeſchen eined daſelbſt Quarantaine hal⸗ 
tenden andern Kurierd hieher zurüdbringen. — Am 29. 
dieſes feiert der verdienſtvolle Herr Juſtizminiſter, Frei⸗ 
berr von Schrenk, fein vierzizjähriges Dienſtjubiläum. 

+ Würzburg, 26. Febr. Sowit man obnlängft 
die Berichte von Holland und Bremen erbielt, daß Ges 
treibabfuhren nad Nordamerika von Amfierdam, Rots 
terdam und Bremen dabin flatt fanden, fo bat ſich nad 
ben neueften Racrichten aus England dieſes Bedürfnig 


für Amerifa auch auf dem Londoner Markt fühlber ger 


macht, und von.dem ugter Schloß und Miegel geleges 


nen fremtiändifhen Getreide fo mandes bem Handel 
wieter gegeben, daß vorzüglich Waizen nach New VYork 
abgeführt wurde. Um fo wichtiger ift biefed Werhältniß, 
weil diefe Abfuhren nach Norbamerifa in der Ueberein: 
fimmung mit den direkten Nacrichten aus den ameri- 
kaniſchen Gerplägen beweilen, daß es fi hier von eis 
nem neuen Handelöweg für Gerealien bantelt, denn 
man nimmt an, daß fortwährend, während jener Beit, 
wo bie Bufuhren aud dem Innern von Amerika nicht 
fo häufig feyn können, die Seeplätze ihre Bebürfniffe 
für die Mehlfabrikation nach..Weflindien aus Guropa 
ziehen werben. In Amerika, wo man ungebunden feir 
nen Landbau betreibt und vorurtheildfrei feine Güter 
bemwirtbfchafter, richtet man ſich lediglich darnach, was 
am leichteften Abfag zu einem entiprechenden Werth lie: 
fort, woburd eben auch dieſes erfie Lebensbedürfniß, 
das Brod, rein ald Handelögegenftand mit in Rechnung 
kommt. Während nun die fo rafch ſich mehrende Bevöl: 
kerung Norbamerilos den Ertrag an Feldfrüchten, in 
wie weit ſich folder neben der vortbeilpaftern Kultur 
der Baummole x. erböbt, volftändig in Anſpruch 
nimmt, wächſt das Bedürfniß für Weftindien und Süp: 
amerifa in dem Maße, ald auch dort die Bevölkerung 
zunimmt, und fo wird jedes Jahr auf den europäifchen 
Fruchtmärkten Frage nad Getreide entfliehen, melde rüd: 
wirtend auch unfern Ueberfhüffen einigen Abzug vers 
{peicht. Noch kann man Übrigens nichts verſchiffen, Da 


der Main did mit Eis treibt und was nicht ſchon um: 


tem ift ober als Ergänzung nachbeſtelt wird, werben 
wir feinen direften Antheil am dielen Abfuhren für dies 
fen Frühling haben, aber unbezweifelt nad der Erndte 
vorbereitende Ankäufe für den Frühling 1837 erleben. 
— Frontfurts Beitritt zum großen Zolbund zeigt fi 
bereitd in Wirkung und nad allen Richtungen ergeben 
die Anerbietungen von dort mit verfleuerien Waaren, 
fo daß bald jene Relationen wieder im Gang fen wer: 
den, die fo lange zwiſchen Frankfurt und Süd Deutf: 
land früher in dieſet Beziehüng beflanden haben. 
Defterreid. 
* Bir theilten geflern die Nachricht von der mili⸗ 
tärifehen Belegung der Stadt Krakau mit: Nach ei: 
nem an und gelangten Privatfchreiben aus Wien vom 


32. Febr. fügen wir bierüber folgendes Nähere bei: _ 


„Zie über den Freiſtaat Krakau verfügten Mass: 
zegelm nehmen dabier die ungetheilte Aufmerkfamkeit 
26 YPublitumd in Anfprud. Ich beeile mich, Ihnen 
das Mefentlicfie, mod man weiß, und was in den 
biefigen Blättern darüber befannt geworden if, in Kürze 


n: 

Da ber Seyat der freien Stabt Krakau bie von 
den 3 hohen Schutzmächten (Defterreih, Rußland und 
Preußen) verlangten Anosdanngen, zufolge welder die 
som legten polniichen Kampfe in das Gebiet von Kra⸗ 
tou geflüchteten Individuen beſagte Republik binnen 8 
Toagen verlaſſen und auf der Straſſe mad Podgotczt 


nad Amerika auswandern ſollten, zw erfüllen ent⸗ 
weder bie Kraft, oder den Willen nibt 
hatte (wie es ausdrücklich heißt) fo find am 17. Febr. 
ouf Befehl der Refidenten der 3 Schugmächte öfterreichir 
fhe Zruppen unter dem Befehle des Generalmajord v. 
Kaufmann in Krakau eingerüdt. ! 

Der Zweck biefer militdirifhen Befegungen IR die 
gänzliche Vertreibung ber revolutionären Flüchtlinge, der 
Emifjäre der Propaganda, und ber beftimmungslofen 
Menfchen, bie ſich feit der polnischen Revolution zu Kra⸗ 
fau und auf feinem Gebiete angehaͤuft haben und vom 
da aus ihre verbrecherifchen Umtriebe nach ben benach⸗ 
barten Ländern erfircden. 

Für den Unterhalb der Truppen, fo lange fie auf dem 
Gebiete von Krakau bleiben werden, muß, wie ed im ber 
Regel iſt, geforgt werden, und der Senat wird aufge 
fordert, fogleih die Perfonen zu benennen, mit welchen: 
die Militärbehdrde alles auf diefen Gegenftand fih Ber 
jiebende zu reuulieen bat. # 

: Befagter General hat 2 Proclamationen erlaffen, in 
deren legerer den Flüchtlingen noch ein aͤußerſter Termin 
von 6 Tagen jur Auswanderung über die Straße nad; 
Podgorcze nad Amerika geſtattet wird, — 

- Der Bote von und fir Tyrol enthält eine Abhand⸗ 
lung über Eifenbahnen, worin die Nothwendigkeit gezeigt 
wirt, daß Tyrol hierin hinter andern Ländern wicht jus- 
rücdbleibe. Es wird ſodann bie Anlegung von Eifenbahnen, 
nah Münden, Lindau und Venedig beiprochen, bors 
läufig aber eine Eifenbahnanlage zwifchen Insbrudf und. 
Hal vorgefhlagen, bie ungefähr mit ben Koflen ber 
Rürnberg: Fürther Bahn herzuſtellen wäre, und eine fichere: 
Rente in Ausficht ſtellen würbe,. ’ 

Srankreich 

Paris, 23. Febr. Der Marſchall Gerard iſt durch 
eine vom 4. Febr. datirte Orkonnanz zum Großkanzler 
der Ehrenlegion, und Baron Fain, erfier Kabineiöfekrer. 
tär bed Königs, zum GeneralsIntendanten und Werwais- 
ter der Eivilifte ernannt worden. 

Die Deputirtenfommer hatte heute drei Wicepräfle. 
denten zu mäblen an die Stelle der ins. Cabinet gerück⸗ 
ten H. H. Paſſy, Sauzet und Pelet; bei Abgang der 
Poſt waren bereitd Hr. Galmont und Hr. Ducatel ges 
wählt; Hr. Ganneron und Hr. Teſte ballotirten um 
die dritte Stelle. “ 

Die Rıre, womit Hr. Thiers in der geftrigen Gir 
sung der Deputirtenfammer. bie Gonftitwirung des neuen 
Gabinetd angezeigt hat, fagt fein Wort darüber, warum 
«8 nöthig geworden, das alte aufjulöfen. Hr. Thiers 
äußert nur, er ſey mit feinen Gollegen einig, dad biß« 
ber befolgte Syſtem nicht zu verlaffen. Die „Debatör 
bemerken dazu, wenn das Syſtem in Kraft bleibe, ſey 
die Frage von ben Perfonen eine ganz untergeordnete, 

Die Prefie des Tiersparti iſt mit der Rede bed neue 
en Gonfeilöpräfidenten nicht ganz, und der ‚National‘ 
mit dem Goalitionscabinet gar nicht zufrieden. 

Die Pairskammer hielt heute Sigungs Hr. Tpiers 


trat auf die Rednerbühne und legte im Namen bed neu: 
en Gabinerd ein politiſches Glaubensbefenntniß ob. Es 


war deſſelben Inhalts, wie die Rede in ber Deputirtens 
Die Bureaus 


kammer. Die Paird fchienen zufrieden. 
der Kammer haben einflimmig die Verleſung eines Vor⸗ 
ſchlags des Hrn. Mounier genehmigt, wodurch die Com: 
yetenz bed Pairshofs befiimmt und dad, Verfahren vor 
demfelben geregelt werben fell, 

Folgendes if der Sinn der Worte welde der Koͤ— 
nig an den Rand des Miniſterberichts Über die Ausfühs 
zung bed Urtheilsſpruchs des Pairshofs geſchrieben bat: 
„Nur in dem Gefühl einer großen Pflicht entichließe ich 
mid, meine Gutheißung zu geben; fie gebdit zu dem, 
was mir im Leben am ſchwerſten gefaßen iſt; ich will 
inteffen, daß, in Betracht der Dffendeit der Geſtaͤnd⸗ 
niffe Fieschi's umd feines Benehmens während des Pro: 
zeffes, ihm der acceſſoriſche Theil der Strafe erlaflen 
werde, und bebaure innigfl, taß mir mein Gewiffen 
nit erlaubt, mehr zu thun.“ 

Geftern Abend war Hauptprobe von Meperbeer’s 
neuer Dper , die nun beflimmt den Namen „die Hus 
gonotten‘ bekommen bat. Madame Dorus erſcheint 
darin zm Pferd auf der Ecene und fingt eine Arie vom 
Sattel herunter, i 

Spanien. 

Madrid, 7. Febr. Die Bebörben von Gegovia 
haben vor wenigen Tagen, faſt unter den Augen ber 
Regierung, den Intendanten der Provinz; abgefegt und 
Davon gejagt. Und während Hr. Mendizabal verfündigr, 
daß kraft feines Programms Ordnung una Ruhe in Lande 
herrſche, überfällt vor 8 Tagen: eine - Bande von 18 
Mann am hellen Tage den Flecken Sanra Elena auf ver 
kandſtraße nach Corbova, und verbrennt, zum größten 
Nachtheile des Publikums, die ganze nach Andaluſſen bes 
ſtimmte Korreſpondenz; in Galicien überfaͤllt eine Bande 
Faktioſen den Briefkourier, der von 60 Golcateu es⸗ 
kortirt wurde, ſchlaͤgt dieſe in die Flucht, tödtet ihrer 


acht, und bemaͤchtigt ſich der Briefe; und vor ‚vier Ta⸗ 


gen erfuhren wir bier, daß am 29. eine Kolonne von 
3 bis 00 Maum gut ausgerüfteter Carlıfien unter der 
Anfuͤhrung eines Domberrn von Cuenca, Namens 
Batauero, von Navarra aus bei Meudavia über den 
Ebro gegangen, und in die Provinz Soria, nah Si⸗ 
guenzo zu, wo die ganze Bevoͤll rung carliſtiſch ift, ein: 
sedrungen iſt. Ein Kerps der koöͤniglichen Truppen, dag 
fih ihnen am Ebro entgegenſtellte, veriprengten fie. Ge⸗ 
fiern marfchirten von bier zwei Bataiione ab, um fie 
aufjufuchen. Auch Merino foll wieder dieffeits des Ebro 
erſchienen ſeyn. Rodil ift zum ®eneralfapitain von Ar: 
tagonien ernannt, und muß bereits in Saroyofla einge⸗ 
troffen fepn. Die Armee fol fehr zerruͤttet ſeyn. — Dem 
Efpagnot ſchreibt ein Dffijier aus Vittoria ven 27. v. 
M.: „Der Krieasminifter weiß, da diejenigen, welche 
und gegenüber firben, jwar Faftiofen genannt erden, 
in der That aber Soldaten, umd zwar fo gute find, wie es 
igrer jet wenige in Europa gibt; er weiß, daß biefer 


Krieg unuͤberwindliche Schwierigkeiten barbietef, werin 
wir nicht die gehörigen Hülfgmittel erhalten, bie leider, 
unermeßlih feyn müſſen. Er weiß moch mehr, nimlich, 
daß eim gewagter Schritt, ein von uns ohne tie Wahr» 
ſcheinlichkeit des Eieged eingegangened Gefecht, fo viel 
heißen wilrde, ald geradezu die Reſultate eineg mühlas 
men Beldzugs verſpielen.““ Warum fchickt denn Hr. Mens 
jizabal der Armee nicht feine 109,000 Auggehobenen 
jur Huͤlfe, oder wenigfiend fein Programm? — Nach— 
fhrift vom 8. Aus Santander fchreibt man dem Eipas 
gnol von heute, daß die englifchen Soldaten, meil fie 
nicht bezahlt werden, ihre Waffen und Kleidungsjiücde 
verfaufen, und daß ein englischer Offizier mit Gewalt 
in das Haus eines Bürgerd einbrach. 

Ein Schreiben aus Mabdrid vom 8. Febr. fagt: 
Die Folgen bed Vertrauensvotum fangen an, fich zu 
enthülen, und feinen in Gemwaltfchritten, zu denen 
fih Herr Menbizabal ermächtigt glaubt, zu beſtehen. 
Zuerſt zog er ade Moͤnchskloͤſter ein, ohne daß cin Ges 
feg vorausging; denn. ed iſt Fein Decret darüber erichies 
nen, vielmehr fol ſich J. Maj. die Königin geweizert 
haben, ein ſolches zu unterzeichnen. Dann bemäctigten 
fi vie Behoͤrden aller inden Kloſterkirchen vorgefunder 
nen ‚goldenen und filbernen Geräß:, Juwelen und bergl. 
wierbei ereignete fich in dem ehemaligen Jeluitencollegium 
San Iſidoro ein me.Emürdiger Vorfall. Die Behoͤrden 
glaubten, bie Jeſui.en haͤtten Schägt vermauert, ud 
liegen, um biefen wachzufpären, eine , Wand aufbrechen. 
Was fanden fie? Hein Gold, wohl aber dag blurbefleckte 
Gewand reines Jeſuiten mit cinem Zettel, worauf fi) 
folgende Worte befanden: „Gewand des Patır N., ers 
mordef den 17. Julius 1334 burch die Kevolutionäre.t 
Welche Lehre! die Hand, die dem Belfagar erfchien! Am 
25. v. M. drang in Toledo der Ervilgouverneur mit eis 
ner Compagnie Soldaten in den erzbifhdflihen Pallaſt 
en, in welchem der Erzbiſchof im Sterben lag, und 
werbaftete, in Folge ein 8 Befehid des Juſttzminiſters, 
ben Secretaͤr des Erzbiſchefs, unter dem Vorwande, er 
babe eine päpſtliche Falle in Umlauf geſetzt, durch welche 
den Gläubigen zur Pflicht gemacht werde, Beiträge für 
die Armee des Präteudenten zu feuern. Abends darauf 
wurden dem Erjbifchofe Kardinal Don Pedro Jeguanzo 
v. Nivero die Sterbſacramente gereicht mit einer feit 
1720 micht mehr fictigefundenen Feierlichkeit. Am 30. 
verichied er, 71 Sabre alt, und die Königin präfen- 
tirte ſoghich den Präfidenten der Procercsfammer, rer 
ſignitten Bifhof von Mallorca, Vallejo, als neuen Erz⸗ 
biſchof. Das Capitel von Toledo hat unterdeſſen einen 
dem Minifterium verhaßten Geiſtlichen zum Verwalter 
des Erzbischumd sede vacante ernannt. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde der Generaidicar bon Madrid, 
Don Francisch Namiro y Arcayo, ohne irgend ' 
ein vorausgehendes Verfahren, ın ber Nacht von 
Gerichtsdienern aus feinem Bette geriffen, und 
nach Cadix abgeführt, vermuthlich um nah den Phr- 


lippinen eingefchifft zu werden. Dagegen inbulgirtebie 


felbe Regierung, welche mit ten rebelliſchen Junten fich 
verglich , fo eben einen Straffenräuber in Andalufien 
el Renegado, weldyer mehr ald 80 Mordthaten verübt 
hat. Mit Recht find die Audalufier beſtürzt. „Schänd⸗ 
lich iſt e8 in der That, fchhreibt man aus Sevilla ben 
30., dag in einer Epode der Reformen, wie die ges 
genwärtige, mo man ten Leuten fo febr mit den füßen 
Worten der Freiheit und perſönlichen Eicherheit ſchmei⸗ 
chelt, wir und in einem fo bejamernöwerthen Zuflande 
befinden, und moch fehmähliger it es, wenn mir feben, 
dag die Regierung mit Straßenräubern tranfigirt.'” 
Was kann man aber Anderes von einem Juſtizminiſter 
erwarten, der 1823 fur die Suspenfion des Könige 
flimmte, und vor wenigen Monaten ald Präfident des 
föniglihen Gerichtöhofe® an die Spitze der dortigen 
Zusta trat, um mit ber Trennung Aragoniend von 
der Krone Gaflilien zu drohen?’ 

Villareal ift an Eguia’d Stelle, der jum Kriegs: 
minifter ernannt ward, zum Oberbefehlshaber ded Gar: 
liftenheerd befördert worden, 

Grofsbritanniem 

London, 20. Febr. Der rufjifche Botſchafter Graf 
Pozzo di Borgo ftattete geftern Lord Palmerfton einen 
Beſuch ab. 

Eir Frederic Lamb, Botſchafter beim Hofe von 
Defterreih , wird binnen Kurzem nach Wien zurüdfehren, 
um dort feine diptomatiſche Funktion wieder zu-über: 
nehmen. 

S. M. der König von Dänemark ift zum Mitglie 
de der königlichen aftronomifchen Geſellſchaft von Eon: 
don ernannt worden. 

Nach den Lloyds-Regiſtern find während ber letzten 
Etürme vorzüglid an ven öſtlichen Küften Englands 
ungefähr 40 Schiffe theils gefceitert, theils gaͤnzlich 
vernichtet worden. Eines dieſer Schiffe, der „Rusco⸗ 
Caſtle⸗, der, reich belaten, von London nad) Konflans 
tinopel ging, iſt vorgeftern bei Dover geſtrandet. 

Am „Courier“ licht man: Wir vernehmen mit Ders 
gnügen, daß der Fürſt Eſterhazy bald nad) London zus 
rüdlehren und feine Funktion als öſterreichiſcher Botſchaf⸗ 
ter wieder antreten wird. Sein Sohn, der Fürft Ni: 
tolos, wird feinen Water, als Geſandſchafts-Attaché, 
begleiten. Dieſer junge Fürſt genießt eine hohe Achtung 
von Seiten des Kaiferd Ferdinand. 

Nah demſelben Platte zählt das Unterhaus gegens 
wärtig 369 Liberale und 289 Torys. 

Aus Pourtömouth meldet man, daß dort auf den 
Marine: Werften vie größte Thätigkeit herrſche. Dan 
equipirt dort mehrere Linienſchiffe. Ein für die Armee 
ver Königin von Epanien beflimmted Detafhement 
Freiwilliger bat fih am 15. zu Portömouth nad Sant: 
ander eingeſchifft. 

Am Dberbaufe warb geftern auf die Motion des 
kords Pondonterry befloffen: „Daß Se. Moj. in 
einer erfurctövolen Adreſſe gebeten werde, fiemöge ge: 


. 


‚ruben, den Wefebl zu geben, dem Haufe eine 
fprift des im ober gegen den September letzthin durch 
den edlen Lord Staatsſekretär der auswärtigen Angele— 
genheiten gefchriebenen Briefes, der den Bwed hatte, 
für die Befreiung der 27., am Bord der „Iſabella Aus 
na’ gegen ben Monat Febr. 1835 bin gefangenen uud 
noch in der Gefangenſchaft zurückgehallenen Spanier 
einzuſchreiten, ſo wie die Antwort der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung auf dieſes Schreiben vorzulegen. 

nn zuatanjilehe Tagsnotizen. 

— Neulich ereignete cd f b iſt 

Leede und Selby der Rafchinik = —— —— —— 
mis er eben beſchaͤftigt war, etwas an der Mafchine gu ordnen, 
aus dem Wagen auf den Weg fiel, glüdlicher Weife, ohne fic) 
au beſchaͤdigen. Die Maichıne, jeden Hemmniffes entledigt, flog 
mit einer immer mwachienden Dwindigkeit dahin, und der 
Einheiger, der nun allein auf derfelben tar, und fich micht zu 
helfen mußte, warf fich hinten aus dem Wagen hinaus, mobei 
er ſchwer verlegt wurde. Die Mafchine flog indeffen in ungehins 
werter Fahrt fort; und machte ſich überall freie Babır, bie fie 
or dem gefchloffenen Wageudepot in Gelby anlangte, wo fie 
urch die Thüre hindurch fuhr, umd erk in der Mafle der War 
8 nos blieb, von denen eine große Anzahl fark beichädigt 


— Das in biefen Tagen in Leipzig ausgegebene Peipgiger 
Adrefbuch für das Jahr 1836 führt 116 —* Bud. und 
——— auf. Bor so Jahren waren deren 

14, 

, Bamberg, 23. Febr. Den biefigen Kunſtfreundenſteht 
ein fchöuer Genuß bevor Durch bie beiden error —— 
ſen — Ehrenmitglied des philharmoniſchen Vereme ın 
Münden und Ph. Kalfer, Mufitdirefror von Afchaffentnrg 
weiche won einer großen Sunfreife durch Morddeutichland ] 
bier — find, und im dieſer Woche ein Eoncert 
ju veranfalten beabfichten. Die Norddeut ſchen Biditer haben 
nur eine Stimme über das ausgezeichnete Spiel der genannten’ 
— weiche im ihrem Zufammenwirken das Hochne leifien 
ollen, was man noch auf der Guitarre hörte. Zugleich wird 

t. 8. als ‚vortreflicher Flotiſt und Hr. F. als vorzüglicher 

dnger gepriejen. 

ur Sitzung des histor. Vereines, ladet auf 
den a, März, Nachmittags halb 3 Uhr, ein, 
Der Vorstand, 


In der Johann Stürmer, Koniursjache wırd das Klafı 


ſeuurtheil 
am 29. Februar e. 
in Kraft „der Verkündung au die erichtstafel gebefter 


werben. 
Bamberg den 29. Jan. 1836, 
Konigl. Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel. 


Die Bormünder der Wich ſchen Kinder zu Sarfelfteın, 
laffen das Wohnhaus der legteren mut Scheuer jur Kaufmanns 
ſchaft eingerichter, am Markıplage öffentlich dem Verkauf auss 
fegen. Kaufsluftige können fih am 13. März d. 3. im Gaſt⸗ 
baus zum ſchwatzen Bären allda einfinden, um das Weitere je 
gewärtigen. Staͤffelſte in, 23. Februar 1536. 

Hay, Vorm. 


Fremden = Anzeige vom 27. — 28. Febr. 

Bamberger Hof: Bar, v. Godewils, k. b. Lieut. v. Speper. 
Albrecht, preuß. Haupım, v. Saarlouis. Welber, Kfm, v. Aug. 
Spaun, Kim. v. Der. 

Deurfihes Haus: Bar. Gemmingen v. Mannheim. - Graf 
Ingelheim ©. Wien. Wunderlich, Lehrer v. Schauenfein. Nele 
und Thalen, KA. v. Emden. Diderle, Apotd. ©. Kigingen. 
Thoms, aͤner v. M u. 

Drei em: Eichinger, Rechtsp. v. Wog. Stenglein, Kfm. 
v. Münd, finder, Guisb. v. Weiſenbg. 
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Bamberg, 28. Febr. 
Blide auf Spanien 


(Kortfegung.) 

+ Betrachten wir vorerfi die Stimmung ber übris 
gen Provinzen, wie fie unter dem Minifterium Bea 
war, und wie fie fpäter wurde, ald Martinez be 
la Rofa und noch mehr, ald Toreno and Ruder 
kamen. Anfangs befchränfte fi der Kampf gegen die 
Regierung der Königin faft allein nur auf die basfifchen 
Provinzen und Navarra; Gallijien, Leon, Arrogonien, 
Gotalonien zumal, unter Llanders fräftigem Gouver: 
nement, waren davon ganz unberührt geclieben; Caſti⸗ 
lien, dab alte und neue, hatten, obgleich ber Pfarrer 
Merino beteitd feine Umtriebe begann, in tie Wag⸗ 
fhale des Don Earlos no fein befonderes Gewicht ges 
legt, ba tie Autorität der Königin Überall die Ober: 
band behauptete. Die füblichen und weſtlichen Provin- 
zen, legtere dem mit Hülfe fpanifher Truppen unter 
Redil aus den blutgierigen Händen Don Migzuels bes 
freiten Portugal nahe, dur dieſe Nachbarſchaft für bie 
Sade der Givilifation längft begeiftert, erflere von ben 
Jahren 1807 — 1812 und dann nochmal von 
1820 — 1823 ald diejenigen befannt, die am meiften 


für die Eonftitutionele Verfaſſung eingenommen, dafür. 


die meiften Opfer gebracht hatten, die zugleich vermöge 
ihres großen Verkehrs und audgebreiteten Handels mit 
dem Audlande die meifte Intelligen; in ji faßten, — 
diefe Provinzen waren, unbedeutende, vereinzelte Er: 
zeſſe der wenig zahlreichen Anhänger des Don Garlos 
abgerechnet, ald volfommen der Sache der Königin er: 
geben zu betrachten. Die Urfache diefer alfeitigen Be: 
reitwilligfeit und Anbänglidkeit an die Sache der Kö— 
nigin lag mwehl umbezweifelt in der Uebereinftimmung 
und Ginigkeit aller. derer, denen das Glück, dad Ges 
velhen, die Wohlfahrt ihres Vaterlandes wahrhaft am 
Huzen lag. Man darf annehmen, daß kurze Zeit vor 
and nah dem Erjceinen des „königlichen Stas 
tuats“, welches die Grundzüge ju den in dem Staats: 
organismus vorzunehmenden Reformen enthalten follte, 
wirtlich auch des Guten Vieles bot, daß damals, fa- 
gen wir, bie große Mehrzahl der Gemaäßigten aller 


Parteien — die Ultras waren bamald noch nicht fo maͤch⸗ 
tig und zahlreih, daß man fie in Anſchlag bringen 
könnte — geneigt war, bie Regierung zu unterflügen 
in dem Etreben, die unumgänglich nöthigen Reformen 
auf dem Wege des Friedens, des Gefeges, in Ucbereins 
fimmung mit den durd die beiden Kammern ausge⸗ 
fprochenen Wünfchen des Landes herbeizuführen und ins 
Werk zu feßen. Der Charakter Martinez de la Rofa’s, 
feine tiefe Gemüthlichkeit, die ſich in ihm als Dichter 
fo fhön ausſpricht, feine anerkannte Rechtlichkeit, fein 
auf dem Probierfteine langer Leiden geprüfter und ers 
probter Patriotismus, feine bei jeder Gelegenheit - ges 
zeigte Mäßigung, alle tiefe Eigenichaften dieſes ausge» 
zeichneten Mannes fprechen bafür, daß ed auch feine 
beſtimmte Abficht war, ald er Minifterpräfident wurde, 
den Weg der ruhigen, auf geſetzlichem Wege zum Befs 
fern fortfchreitenden Reform nicht zu verlaflen. 
Allein jene Geneigtheit der großen Mehrheit ber 
Epanier, die Regierung der Königin zu unterflügen, 
gründete ſich bauptfädiih auf die Hoffnung aller, daß 
die Regierung Alles thun werde, um dem Kriege im 
den Norpprovinzen ein Ende zu machen, und von als 
len Seiten wurden zu biefem Bmwede die größten 
Opfer gebracht. Aber die Regierung zu Madrid bes 
trachtete die Sache von einem ganz antern Geſichts⸗ 
punkte; der Krieg gegen Don Garlos erſchien ihr als 
unbedeutend, fie glaubte nicht zu außerordentlihen Maße 
regeln ihre Zuflucht nehmen zu müſſen, die damals, 
wenn 3. B. ein Aufruf an die Notiom ergangen wäre, 
daß fie fich gegen den gemeinfbaftliben Keind, von dem 
fie nichts als die Wiederkehr der alten Mißbräuche, den 
Herrſchaft der, Finfterniß, der Inquifition und den gänz⸗ 
liben Verfall der fpanifhen Macht zu gemwärtigen babe, 
wie ein Mann erheben folle, ſicher noch zur rechten Zeit 
angewendet, auch zum Ziele geführt hätten. Allein von 
dem Alen war keine Rede; mochte ed nun Martinez 
de la Refa an richtigem praktiſchen Blid, oder an 
Energie, oder vieleicht am beyden zugleih fehlen, er 
ließ den günſtigen Moment, der bereits begonnenen Bes 
wegung Meifler zu werden, dem Gtrome nicht durch 
Dämme in feinem Laufe entgegenzutreten, fonbern felbfl 
die Leitung deſſelben zu Übernehmen, unbenügt entſchwin ⸗ 


den. Wobhl mag uch feine Furcht dor dem Ueberge ⸗Die jur Abfaſſung plangemaͤßer Bücher file die deut⸗ 
wichte der Exaltados ſehr mit Urſache ſeines damals beo⸗ [chen Schulen hier niedergeſetzte Commiſſion, deren Mits 


bacht eten Benehmens geweſen ſeyn. 

Allein die traurigen Folgen des verſaͤumten rechten 
Augenblickes traten nur zu bald aufs Deutlichſte hervor. 
Die Garliften in den übrigen Provinzen, biöber kaum 
- im Gebeimen zu bandeln wagend, erhoben, ald fie die 
ſchwankende Politif des Minifteriums fahen, immer füh: 
ner und muthiger dad Haupt; Provinzen, wie Anbalu: 
fin, Gatalonien, Arragonien, die biöher der tiefften 
Ruhe fich erfreut hatten, zeigten fi in einem Zuſtande 
der Aufregung, der bie größten Beſorgniſſe erweden 
mußte; Garliftenbanden durchzogen dieſe bisher fo fried- 
lichen Gegenden, der rubige Bürger und Landmann fah 
ſich in feiner ländlichen Abgeſchiedenheit gänzlich von der 
Regierung verlaffen, den Garliftenbanden auf jebe Weis 
fe preißgegeben; die Mönche benügten dieſe Umſtände, 
um für die Sache des Don Garlos, eigentlih für ſich, 
möglihft Vortheil daraus zu ziehen, und fo war es nas 
türlih, daß eine Diaffe der Bewohner des platten Lan: 
des, dann ber in Spanien fo zahlreihen Müßiggänger, 
die es vorziehen, mit bochgetragener Miene um einen 
Maravedi zu beiten, alö etwas zn arbeiten, fich dieſen 
Banden anihloß, die die Sicherheit des Landes übers 
haupt, und befonders die der Bemittelteren, und eben dar: 
um der Regierung, von der fie Schuß für Orbnung und 
Ruhe für fib und ihre Habe zu erwarten berechtigt was 
sen, am meiften Ergebenen, aufs Höchſte gefährdeten. 
Das Schlimmfle bei der Sache war aber, daß hiedurch 
eine große Zruppenzahl, dem eigentlichen Kriege gegen 
Don Carlos entzogen wurde, indem jetzt faft fämmtliche 
Provinzen in einem Buflanke waren, der bie Aufftelung 
und Verwendung einer bedeutenden Macht in denfelben 
nöthig machte. (Schluß folgt.) 

Deutfchland. 
Bapyerm 

Münden, 25. Febr. Obgleich ber erwartete Kous 
tier aus Athen mit ben Regierungsdepeſchen noch nicht 
angefommen iſt, welder jedoch ſtuͤndlich eintreffen kann, 
fo melden doch Briefe aus Athen, daß bie Abreife Er. 
Mai. des Königs aus Griechenland in den legten Tas 
gen des Februars fatt finden werde. Wirklich fagen auch 
Nachrichten aus Ancona, dag man der Ankunft Sr. Maj. 
daſtibſt auf dem 2. Maͤrz entgegen fehe. Nach gebaltener 
Duarantaine von 9 Tagen dürfte fodann bie Kuͤkkunft 
Sr. Maj. nah Münden In ber Charwoche erfolgen, 
wie dies ſchon früher in Ihrem Blatte gemeldet ward. 
Unfere große tragiſche Echaufpielerin, Dad. Schröder, 
iſt jetzt im Begriff, das hieſige Theater zu verlaffen, und 
ihrem Nufe nach Wien zu folgen, wo fie ihre dramas 
tifche Laufbahn beſchließen wird. Nachdem fie vor eini⸗ 
gen Tagen die Medea gefpielt, wird fie heute ald Mes 
” zope auftreten, und damit ihre biefigen Darftellungen 
befchließen. Ihre Tochter, die Sängerin Mad, Devrient, 
wird demmächt bier anfommen und vor ihrer Reiſe nach 
Ralien einige Gaſtrollen hier geben. 


glled auch der ald Jugend, Scrifrfteler befannte Doms 
fapitular Ch. Schmid iſt, hat ihre Arbeiten vollender, 
und es dürfte demnächft mit dent Drucke ber neuen, fir 
ale Schulen des Königreiches beſtimmten Buͤcher begon⸗ 
nen werden. Namentlich hat Hr. Schmid einen Eatholi- 
(hen Katechismus abgefaßt, ber neben den, bon dems 
felben gelieferten, Auszügen aus dem alten ımd neuen 
Teftament bie böchfte Genehmigung, fo wie bie erjbis 
höflihe Genehmigung, erhalten hat und eheſtens in den 
Schulen des Landes eingeführt werden fol. — Eine 
Geſellſchaft ven Prieflern, in Verbindung mit einigen 
namhaften Gelehrten, beabfihtigt hier die Herausgabe 
eines Volksblattes, weldes neben Beſprechung der Ereigs 
niffe bed Tages im Sinne ber Legitimitaͤt ſowohl im 
Staate, ald in der Kirche befonders ein religiöfeg In⸗ 
tereffe in Anſpruch nehmen fol. Ein hiefiges Platt, der 
Volksfreund ; verfolgt feit einiger Zeit diefe Tendenz, 
und fol ſeitdem fehr an Abonnenten zugenommen haben, 
Srankreich 

Paris, 24. Febr. Hr. Teſte iſt der britte Vice⸗ 
präfident, den die Deputirtenfammer geftern noch er« 
nannte. 

Der berühmte Phrenologift Eelut, melden Fieschi"s 
Kopf zur Unterfuhung der Gehirnbildung übertragen 
worden iſt, macht heute die Reſultate dieſer Autopfle 
bekannt, wornach ber in feinem Leben fo blutgierige 
Königsmörder weder dad Drgan der Zerſtörung und 
Mordſucht, noch die Organe der Lift und der Klugheit 
beieffen bat. Dagegen hatte er die Organe der Güte 
und ber Theoſophie. Ihm fehlten ferner die Organe 
bed Stolzes und ber Eitelkeit, aber die Organe der 
Entfcloffenpeit und des Muthes waren nur in mittels 
mäfigem Grade vorhanden, Eine neue Niederlage für 
die Anhänger der Lehre von ben Organen dev Gehirns! 

Nina Laffave, Fieschi's Geliebte, ift geftern in dem 
Caffeehauſe de la Renaiffance auf dem Börfenplage als 
Ladenjungfer gegen einen monatlichen Gehalt von 1000 
Franc eingetreten. 

Belgien 

Brüffel, 15. Febr. Der Prinz Ferdinand von 
Sadfen:Koburg , Maria's Gemahl, ber fich feit einigen 
Tagen mit feinem Bruder in unfern Mauern befindet, 
bat im Algemeinen bei Hof und in der Stadt febr ges 
fallen. Man findet ihn ſchön, blübend und geiftvoll. 
Auf dem geftrigen Ball der SGociete des Goncertö, wo⸗ 
bin er fi wit dem König und der Königin begab, bemerk⸗ 
te man allgemein fein liebenswürdiges und biflinguirs 
ted Benehmen. Er wird noch etwa 14 Tage bei feis 
nem königl. Obeim bleiben, und fi dann nad Enge 
land begeben, wo eine britifhe Fregatte feiner wartet, 
um ihm nach Riffaben zu führen. Portugal, dag durch 
diefe Wermählung mit der vegierenden Familie von 
Belgien und der präfumtiven Thronerbin von England, 


werbunden wird, bat in der Perfon bes Hrn. von Gas 
nera einen Minifter-Refidenten für den biefigen Hof er: 
nennt, an welchem bisher blos ein einfacher Geſchäfts— 
träger beglanbigt war. Won bier aus wird ein Diplos 
mat gleichen Rangs nad Liffabon geben. 
Grofsbritanniem j 

Der vorzüglichite Gegenftand, der gegenwärtig im 
englifhen Parlamente verhandelt wird, iſt die irifche 
Korporationdreformbil. Der englifhen Regierung ſcheint 
es wefentlih darum zu tbun zu feyn, der Volkspartei 
in Irland ipren guten Willen zu beweifen; dafür fpricht 
der Umftand, daß diefe Bill fhon am 12ten Zage nad) 
der Eröffnung der Seſſion dem Unterbaufe vorgelegt 
wurde. Schon in der vorigen Sefjion wurde eine foldye 
gur Diskuffion gebracht, aber vom Oberhauſe verwors 
fen. Es fleht zu erwarten, daß die gejenwärtige einige 
Modifikationen der frübern enthalten werbe, um ihre 
Annahme gelingen zu machen, Jedenfalls aber wird fie 
die Oppofition der Tories nit beihwichtigen können. 

Die Houptzüge der Bill zur Reform des Gorpora: 
tionswelend in Irland folen jener der englifhen Bill 
gleichen. Mit wenigen Ausnahmen wird das irländi: 
ſche Geſetz diefelben Amendements tbeilen. In 7 Städs 
ten: Dublin, Cork, Limerik, Baterford, Golway, 
Belfoft und Kiltenny muß man, um wählbar zu feyn, 
10 Pfd. Sterling Grundſteuer bezahlen, in den übris 
gen nur 5.—Im Haufe der Lords verlangte der 
Marquis von Londonderry die Vorlage des Briefes 
des Staats: Eefretärd im Auswärtigen an dad ſpa— 
niſche Minifterium über die 27 gefangenen Garlifien; 
fein Begehren wurbe ohne Schwierigkeit bewilligt, (5. 
d. gefle. Nr.) Im Haufe ter Gemeinen entwidelte Lord 
Dudicys Stuart feine Motion in Bezug auf die orien: 
taliſche Froge und die Verhäliniffe Rußlands mit Polen. 
Die Motion ift gegen dad Umfichgreifen ver ruſſiſchen 
Mast in entichiedenen Ausdrücken gerichtet. 

Nach weiteren Nachrichten vom 20. Febr, wurde 
biefe Motion angenommen und zwar nach einer Erklä⸗ 
zung des Lord Dudley, daß er fih mit der Vorlage 
von Aftenftüden, zugeflanden von Lord Palmerfton, 


begnüge. 
Rufsland. 

Petersburg, 17. Sehr. Die Norbifche Biene ent; 
haͤlt nachſtehenden Bericht über ein am vorigen Sonn⸗ 
tag bier vorgefallenes ungluͤckliches Ereigniß: „„Sonns 
tags den 14. Februar begannen bier, aud Anlaß ber 
eintretenden Butterwoche, die Volfsbelufiigungen auf dem 
Admiralitdtsplatz. Aber dieſer erfle Feiertag wurbe zu 
einem Tag der Trauer und ded Schmerzes für Viele, 
Ledmann's große hölzerne Bude brannte ab, und bei 
diefem Anlaß Fam eine bedeutende Menge Menfchen ums 
Leben. Um luͤgenhaften und, übertriebenen Gerüchten vor⸗ 
zubeugen, melden wir dies Ereigniß ganz fo, wie ed 
Sh ben und zugefommenen offi,ichen Nachrichten zus 
folge, zugetragen hat. Es war bald nach 4 Uhr Mad 


mittage. In Lehmann's Bube hatte bie Morftellung ber 
gonnen. Plöglich fahen die in den Pantomimen agirens 
den Perfonen , welche ih in einem befonderen Aufleibes 
zimmer befanden, daß von einer hoch hängenden Lampe 
die Dachfparren in Brand gerathen waren. Um bag Publis 
kum früßzeitig genug zu warnen, wurde der Vorhang aufs 
gezogen, damit Jeder die drobende Gefahr überblichen koͤn⸗ 
ne, In demfelden Augenblid ftanden acht breite Thuͤren ans 
gelweit offen, und ale in den Lehnflühlen, auf dem 
erfien und auf dem zweiten Plate befindliche Zuſchauer 
fonnten ſich noch zur rechten Beit entfernen. Auch die 
Uebrigen hätten unverlegt entftommen können, ohne ben 
bei folhen Anläffen unvermeidliden Wirrwarr. Das 
Feuer brach auf ber rechten Seite (vom Zuſchauer) 
ber Bude aus, und auf berfelben Seite befanden fid 
weite Ausgänge. Aber die im Amphitheater befindlichen 
Derfonen drängten fih alle nach der linken Seite auf 
fhmale Zreppen und enge Ausgänge Die Borverften 
wurden won ben Nachbrängenden getreten und dieſe 
von den Hinderften gequetict. So murde bie Thlre 
bald verftopft, und fein Ausgang war zu finden, Wer 
nieberfiel, erflidte unter den Füßen der Uebrigen. Unten 
deffen hatte die Flamme ſich Über bie ganze Bude vers 
breitet; das Dach flürgte ein und bededte den Mens 
ſchenhaufen mit Feuerkräuden. Won mehr ald vierbuns 
dert in ber Bude befindlichen Perfonen büßten 121 
mänliden und 5 weiblihen Geſchlechts, im Ganzen 
126, das Leben ein; obngefähr 10 find gefährlich vers 
legt, geben aber Hoffnung zur Genefung, Mit dem 
erfien Brand: Kommando erſchien auch der Keifer auf 
der Braupftätte und bewied an dem Gchidfal der Uns 
glüdlichen einen wirklich väterlichen Antheil, indem Ex 
felbft ale Rettungs-Anſtalten anordnete und die Brands 
flätte nicht eher verließ, bis auch der legte Körper herz 
vorgefucht und heraudgetragen worden. 

Der Profeffor an der Alerander-Univerfität zu Hele 
fingforts, Kanzleirath Dr. Wallenius, ift am 24 fien 
v. M. im 7iften Jahre feines Alters mit Tode abs 
gegangen. 

Italien 

In einem Schreiben aus Nom vom 16. Febr. liest 
man unter Anderm: Man crführt, daß die berftorbene 
Königin von Neapel in ihren letzten Augenblicken bem 
König ein Buch übergeben hat, worin zahlreiche Namen 
von mothleidenden Familien aufgezeichnetfind, die fie ums 
terftägt hatte. Sie bat ihm, und er fagte es ihr zu, 
dieje Wohlthaten in ihrem Gedaͤchtniß fortzufeßen. Bei 
Lebzeiten hatte man die Königin öfters Übertriebener Spar» 
ſamkeit befchuldigt, und findet nun, daß fie die Wutter 
vieler Armen gewefen ift, die nie erfuhren, wer ihre 
Moplthäterin war. Uufre Gelehrten bemerken, daß ſeit 
13 Jahrhunderten Feine regierende Königin zu Neapel 
geforben if, Die legte war Iſabelle Chisramonte, Ges 
mahlin Ferdinands I, aus dem Hauſe Arragenien, im 
Sabre 1473, 


Amerika 

Ein Blatt von Charlestown dom 19. Jan. 
ſchreibt: Der Stamm der Seminolen hat einen Einfall in 
Florida gemacht und bie Truppen der Unionsregierung 
unter General Clerick zurücgetrieben. Sie haben eine 
große Anzahl von Pflanzungen jerftört und 300 Neger 
‚mit fi genommen, welche ihnen ohne großes Wider: 
fireben folgten. Man hält bie Creeks⸗Indianer für bie 
Anftifter des Einfalls und ſpricht bon einem Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwifchen ihnen und Den Regerſtlaven. 


nichtpolitiſche Tagsnotizen. 

Die Schrift: „Neue ſte Berichte vom Kap ber gu⸗ 
ten Hoffnung über Sit John Herichel’s bach 
mertwürdige afronsmiihe Entdeckungen, Den 
"Mond und feine Bewohner betreffend‘ erregt billig 
das hochſte Erfiaunen. Iſt die Schrift nicht eime derrügeriiche 
Buchhändlerfpekulation, mas jedoch nach, der darin geführten 
Sprache und den Gebrauch vom des berühmten Herſchel's Nas 
wien kaum angenonmen werden kann; fo wird Jedermann ges 
ftehen muͤſſen, daß Hericel’s Entdedung zu den größten gehört, 
die je gemacht tmorden find, und „dem Zeitalter, in dam wir 
leben, eim unvergänglies Dentmal jegen, jo wie der jegigen 
Generation des Menjchengefchlechtes einen ſtolzen Vorrang in 
dem Andenken künftiger Zeiten gewähren wird,“ 

Nach der Erzählung genannter Schrift hat Sohn Herſchel 
in Verbindung mit David Brewfler eine neue Kontruftion 
der Fernrohre erfunden, wovon er den Plan der königl. Solie⸗ 
dt in Zondon vorlegte, die * genehmigte. Die Kofteh für 
das neue Teleftop waren auf 70,000 Pfund berechnet, welche 
burch Subftription und die befondere Unserkügung des Königs 
von Englaud gededdt wurden. Nun ließ Herſchel in der Sie⸗ 
ferei von Harlp und Grant ju Dumbartom ein Objektiv 
glas von 74 Fuß im Durchmeljer giehen. Das Gericht diefer 
wunbderbasen Nuſe tar 14,826 Pfund und ihre weranfchlagte 
vergrößernde Kraft 42,00ofältig. Mit diefem Teleſtop hat Ders 
ſchel auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung Beobachtungen 
angeftelit und über die Oberfläche und die Bewohner des Mons 
des Refultate geliefert, die wenn fie fich anders befiärigen, zu 


dem Aufferordentlichien gehören, was je der menichliche Geiſt 
— bat. : f dem Monde durch das Zeleitop 
as erſte was man auf dem brauner dar⸗ 


erblidte, war ein Bafaltgebirg von grünlich 

einer dunfelrorben, dem Prpaver s 
mies Klarfcprofe ahmlichen Blumengartung bededt; 
arau 


Abhang Öre 
beit, dann eın Wald, 
bdumen glichen. Sofort eutdeckte man nach | 
Eeen mit fehr anmuthigen Umgebungen, a 
fanifche Ausbrüche verödere Sereden, eine Art 
fen, Schaafe, überhaupt 38 
gen Saugerdiere und fünf Gattun 


























Aberfpannt. 


l 
ae es fih nun wirklich beidtigen, dag ſolche außer⸗ 


ordentliche Entdeckuugen durch diefe neue Konftrutiion der Feru⸗ 
sobre gemacht werden Fönnen — ald; 
denn Herfchel mürde jedenfalls wegen eines jolchen Mißbrauchs 
feines Namens gegen den Buchhändler in führen, und Die 
Eache von England aus als Erdichtung erkl 
uch alfo die Entdeckung als wahr befiätigen, dann möchte wohl 
ein Aufrufan die baperiiche Nartionaligemeimen Anklang 
finden, um durd) allgemeine freitwilige Beiträge umjege weltbe⸗ 
rühmten Optifer in München im den Stand zu fegen, ei fols 
es-Keleitop für wilenichafrlihe Uuterfuchungen dieſer Art zum 


Werantwortlicer Kepakteur: I M- 





Romig. erlag ber Drausnid’f 


Gebrauh mnferer Wftronomen und zur. Ehre des 
— * berzufiellen, (Nuͤrub. Ag. = — — 
— Die Feuerkugel am 16. Febr., welche nach Hrn. Drof. 
Benzenbergs Anficht von einem Vulkan ded Mondes ın die Naͤ— 
he der Erde getrieben ſeyn fol, ik auch bei Wülfel, ı Stunde 
von Hannover, gefehen worden. Gie wurde vom Schulvoigt 
Aue beobachtet, und fand um 6 1/4 Abends in Oſten so* 
hoch, verſchwand in Südweh hinter einer Wolke erwas ticjer, 
— Dane von 5 bis s Mondsbreiten lang, gab 
i en, und verbteitete ein ſehr ſtarkes 
wegung war ſehr langſam. — BEE 
In der Staatsminiſter von Seckeundorff ſchen Nachlaßſt 
werden bei unterfertigtet Verlaſſenſchaftsbehorde —— 
lig gewordenen Zius⸗Toupons aus Staatscffekten au die Weiſt⸗ 
biethenden gegen baare Zahlung in kaſſamaͤßiger Münze 
am Dienitag deu 22ten März b. J. 
öffentlich verſtrich a eichieh der 3 
rien werden, und geſchieht der Zufchlag mi 
behalte der freiss und fiadrgerichtlichen ehe reg hei 
1) aus öfierr. Meralliguess Obligationen, ss Stüd 4 ı2 A.so 
fr., 269 Stüd & 20 fl. und ass Gtüd A 25 fl; 
2) aus Berhmannss Obligationen, 6 Gtüd äız f. so. fr, 
37 Stüd & 20 fl., 87 Stüd & 22 fl.sofr., und 20 Stuck 


a 25.fl-; 

3) aus würtembergifhen Sculdverfhreibungen, 6 Stüd & 
22 fi. 30 fr. und ı Stuͤck à ss fl.; 

4) aus Eld⸗Ameritan. Schuldurtunden, 26 Stüd A ı7 fl. 


so fr; 
8) aus Stahremberger Part. Obligationen. 48 Gtüd A 


15 fl. 
B aus Ehterhap. Part. Obligationen, 9 Stuͤck à 25 AM.; 
7) aus medetlandiſchen Schuldbetenntniſſen 18 Stück 4 17 


fl. 30 kr.; ; 
8) aus boldndifchen Integral, Obligationen. 
F —— RI a ır fl. 30 1 ur eie — 
9) aus Parmeſauet igationen, 10 Stüd Az: fl. 
—— — nach dem treffenden Guldenfuß der — Pa 
ner, um 
10) N befif s - E—— Be u fl. 
aufsliebhaber werben bhieju auf den i 
termin eingeladen. i en ungefegten Steice⸗ 
Deer, Schweinfurt am ı. Sebruar 1336. 
Königl, Bayer. Kreiss und Stadigericht. 
v. Gebfartel, Direktor, 
Kauffmann. 


Bein: Berfteigerung. 
Montag den ı3. März d. 3. von 9 — 12 Uhr, und in den 
baramf folgenden Tagen, werden aus freyer Hand, nachfolgens 
de reingehaltene Fraukenweine, im Haufe D. 118. Nr. 1419 
auf den mittleren Kaulberge dem offenzlichen Beriiriche ausge 
fest. Die Bedinguiffe werden vor dem Stripe bekaunt ger 
macht, und Kaufsliebhaber höflich eingeladen, 
Bamberg im Februar 1536. 
214 Eymer 1828etr. 
sı Eymer 1826er. 
55 Eymer 1831er, 
166 Eymer 1818er. 
472 Eymer 1834er. ‚ 
ä Am 1. März d. 5. Nadmittag » Uhr wird iu Pommerss 
felden,, das einfödıge Wohnhaus ju 2 heitzbaren Zimmern und % 
Kammern nebk Hofrıd, Backhaus, Biehüalliungen und Gemüße 
garten aus freier Hand verfauft; wozu Strichliebbaber eınladet 
Hohaun Neller, Eigeuthümer, 


Fremden » Anzeige vom 28. — 29. Bebr. 
Deutſches Haus: Bohm, Kfm. ©. Gürch. Drediel, Kfm. 
v. Nbe. Dikermanıı, Kim. v. Nemwiort. Griedögge, Kim. 0. 
Leipzig. Baron ©, König v. Muggenbrunn. gült, Poſtſtaluei⸗ 
fier v. Schtwalbungen, Sulbel, Kfm. v. DMainbernheim. 
Bamberger Hof: Kullmann, Kfm. ©. Fraut futt. Nolte, 
Kin. v. Leipng. Bed, Kim. v. drantf. Schmiedpetet, Kun 
erfchau. 


v. Hi 
hen Buchs und Kunſthaudlung. 
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Bamberg, 1. März. 
Blide auf Spanien 
(Schluf.) 

+ Als endlih Martinez und Toreno ben gemachten 
Eebler einfaben, war es zu fpät. Die nachgeſuchte di: 
rekte Intervention Franfreidd und Englands vermöge 
des Quadrupelvertrags wurde verweigert; nur fo viel 
Tonnte man erlangen, daß ein Korps Portugiefen in 
Spanien einrüden, und tort bie feflen Pläge befegen, 
dit Fremdenlegion — bisher einen Theil der Befogung 
Algierd ausmachend — von Frankreich an Spanien ab: 
getreten, ein Hülfstorps von 10,000 Mann in Eng« 
land, angeworben, ein gleiches in Frankreich organifi ri 
werden und in Epanien einrüden follte. Welch ein Fläg: 
liches Ende biefes legfere genommen, ift befannt, Aber 
dad Uebel hatte bereitö zu -fehr um fich gegriffen, als 
day dieſe Duafi: Intervention den beabfidtigten Grfolg 
dätte haben können. Die Eraltados und Karliften hatten 
die Werlegehheiten ber Megierung zu Madrid benutzt; 
beide, wo «3 ihnen für bie Erreichung ihrer befondern 
Zwecke räthlich fchien, mit einander verbunden, gruben 
der Megierung alle Quellen zu ihrer Befeſtigung gleich⸗ 
fam ab, und erhoben endlich offen die Fahne der Em: 
pörung, organifirten Junten in den einzelnen Provin: 
jen, verjagten die Regierungdbeamten, fegten neue ein, 
die Anhänger ber Regierung wurden aufs‘ Graufamftie 
getödtet, ein. roher, fanatifcher, zügellofer Pöbel wurde 
um Werkzeuge der ſchändlichſten Gräuel und Morde be: 
nußt, und dad Minifterium!!! — unterbandelte 
jest mit offenbaren Rebellen gegen die ge: 
feglidhe Autorität. 

. Das Minifterium, wenn auch tur die Schuld der 
frügeren fchlechten Verwaltung, in fleter Geldverlegen: 
beit, ohne Kredit im Auslande, ohne ed zu wagen, die 
nötbigen Eummen dur aufßerordentlihe Mittel im In: 
lonte, z. B. durch Verkauf der Kloftergüter, was fpä: 
ter Menvijabal doch that, berbeizufhaffen, ſah ſich 
in feinem Wirken überall geläbmt, und .fo hatte es, 
als auch Toreno endlich das Feld räumen mußte, durch 
feine eigene Schwäche einen Zuſtand berbeigeführt, ben 
feine Feinde und die Feinde des Landes immer mehr 
möhrten, und, der ed erflärlich macht, wie turch den 
mit der längeren Dauer des Kampfes. zugleich wachſen 


Bamberg Mittwodh, 2. März 





1830. 


den Parteihaß, durch bie traurigen Folgen und namens 
lofen Leiden, die mit einem, auf eihe ſolche Weiſe, wie 
bie neuen und neueften Berichte fie Fildern, geführten, 

beide Theile durch unmenſchliche Barbarei "entebrenden‘ 
Bürgerkriege ſtets verfaüpft find, der anfangs faum be: 
achtete. Aufffand in den Nordprovinzen | zu einem ſolchen 
Refultate führen konnte, wie es fib und nach der Stel: 
lung und. den Erfolgen beider Parteien jest Mar vor‘ 
Augen ftelt. Auch der Wundermann Mendizabal bat‘ 
dis jebt nur bewielen, daß man zwar eih guter Fi⸗ 
nanzmann in eigenem Intereſſe ſeyn tönne, ohne des⸗ 

halb ein täctiger Staatsmann zu ſeyn. Nur England 
ift es, dad ihm hält; ob Frankreich mit feinem Syſteme 
eben fo fehr zufrieden if, mwolen wir nicht geradezu 

bejahen. Die großen Verfprebungen‘, die er bei Ueber⸗ 
nahme des Minifteriumd machte, find bis jest nicht fear" 
Iıfirt worden, bie 100,000 Gönferibieten ‚mögen wobl 

größtentheil6 nur auf dem Papiere erifliren, die engli⸗ 
ſchen Hülfstruppen erbalten feinen Cold, und die ars’ 

men Ghriftinos der Norbs Armee müſſen es ſich fdon 
gefallen lafien, old Barfüßer einher zu geben; und wäh: 

rend Mendizabal in feinen Programmen von 'der durch 

ihn miederbergefiellten Ruhe und Ordnung im Lande 
fpricht, fallen in Barcelona die blutigften Gräuelfcenen 

vor, webrlofe Gefangene werben auf barbariſche Weife 

ermordet; die Nationalgarden wagen nicht oder es fehlt 

ihnen der Wille dazu, dagegen kräftig einzufchreiten; im 
Süden nehmen die Räuberbanden und Karliſtenſchaaren 

auf eine beunrubigende Weile Üüberhand, und doc barf 

Epanien, mie Mendizabal fagt, zur erfolgten Mieders 

kehr der Ruhe und Ordnung fih Glück wünſchen. Die 

Gräuel, die bei der Vertreibung der Mauren und Ju— 

den unter Iſabella und durch die Inquifition bis auf 

bie neuefte Zeit verübt wurden, f&einen an der jegigen 

Generation in Epanien gerät werden zu follen, Auch 

die Darniederbaltung aller Aufklärung und Wiffenfchaft 

trägt jebt ihre Früchte. 

Dob fe traurig auch das Bild if, dad wir fo eben 
von dem Buftande Epaniend entworfen haben, fo ge: 
ringe Erfolge auch die biöberigen Anftrengungen der 
Königin Regentin für die Berubigung ded Landes und 
bie Befiegung der Karliften batfen, fo darf man des⸗ 
balb doc nicht glauben, de Don Carlos und feine 


hebe ihre Plane burhjüfeßen und als 


Bartei fang 
Sieger dent Kampfechtivotzugehen. Vor Allem muß 
man, um dievon zu Überzeugen, bedenken, wie viel 


England baran gelegen feyn muß, das conflitutionelle 
Prinzip in Spanien und dadurd zugleich in Portugal 
zu befefligen, um fo das ganze weitliche Europa durd das 
Band eines gleichen Berfaflungsfpftems enger an ein 
ander zu Betten, dadurch einen feitgefchloffenen Phalanr 
dem_immer mehr. wachſenden Einfluffe Rußlands im Often 
entgegen zu ſetzen, und fo, des Weſtens ficher, feine 
ganze Aufmerkjamkeit auf dem Often richten zu können. 
Des franzöfiihen Volfs und feiner Regierung Sympa⸗ 
tbieen für den Sieg der konſtitutionellen Sache in Spa: 
nien, ſchon aus Gründen der Selbfterhaltung nothwen: 
Dig bervorgebend, unterliegen zugleich aud wegen der 
Alan) mit England, feinem Zweifel. Aber abgefehen 
davon, ift denm doch bie große Mehrzahl der Bewohner 

aniend einer conflitutiorellen Verfaſſung geneigt; die 
einen haben die Wortheile' Terfelben im Auslande mit 
eigenen Augen gefeben, die andern haben in Wort und 
Shrift darüber Belehrung befommen, und der lange 
Aufenthalt der Franzoſen in Spanien, bann der leb⸗ 
bafte Verkehr mit dem conflitutionellen England und 
Sranfreih mögen wohl auch nicht wenig dazu beigetras 
gen haben, conflitutionele. Ideen im fpanifchen Wolfe im⸗ 
mer mehr gang und gebe, und den MWunfh, aud eine 
freyere volföthümlichere Verfaffung zu haben, bey Vie⸗ 
len rege zu machen. 

Die Macht der Ideen aber ift fo groß geworden in 
unſeren Zeiten, daß fie, wenn auch langfom wirkend, 
doch nimmermehr ſich gänzlich verdrängen Läßt, und um 
fo weniger ift dies bey den Spaniern denkbar, bie das 
einmal Ergriffene vermöge des ihnen eigenen Bolköcha: 
ratlers nicht fo leicht wieder fahren laflen. Daß aber 
Don Corlos ihnen feine conftitutionelle Charte geben, 
Unterricht und Aufflärung im Volke nicht befördern, ei⸗ 
nem regeren Volksleben freiere Bewegung nicht verſtat⸗ 
ten werde, darüber iſt wohl jedermann, am meiſten ber 
Spanier im Neinen. Bon biefer Seite können 
nur Wiederkehr des alten corrupten Syſtems, 
Geiſtesdruck, Inquifition, und wie alle die Uebel heißen 
mögen, beren traurige Folgen jegt Epaniend innerfles 
Mork verzehren, im böppeltem Maaße für Epanien 
eintreten. Auch if wenigſtens fo viel gewiß, daß Don 
Garlod die großen Etädte, felbft in den nordiſchen Pro: 
vinzen, noch gegen fih bat, daß er es nicht wagen 
darf, feine Armee ous den Gebirgen berausjuziehen, 
doß diefelbe auf offenem Felde gegen die Chriſtinos noch 
wenige Bortheile errungen bat, daß bie Anfunft der 
Engländer und ber Fremdenlegion ein bedeutendes Ge: 
wicht in die Wäagfcaale feiner Gegner gelegt bat, und 
daß, wenn dad Miniſterium zu Madrid ein Mügeres 
Verfahren hinſichtlich der Nordprovinzen annimmt, die 
Sache der Königin am Ende triumpbiren muß. MWonn 
diefed Ende ded Krieged einireten werte, iſt unter den 
jegt obwaltenden Verhältniſſen unmöglih zu beſtimmen. 


a — — — —— — nn — — — ————————— — ——— ——— —— 


Beitpunkt recht bald- einrelen 


Doch muß der Menſchenft 


chhd wũnſchen, daß bieſer 
—5 ie t dimvon. her 
Natur fo reichlich bedacfeß) Band ri cin aß. dad-fe 
berrlihe Anlagen in ſich trägt, denjenigen Rang uhitefh 
den Nationen wieder einnehme, den es mit Recbt eine 
nahm, und- welden es ohne Zweifel wieder einnehmen 
wird, fobald das Lidt der Civilifation, der Wolksbils 
dung, der Geiftes:Eullur die noch daſelbſt herrſchende 
äguptifhe Finſterniß verdrängt haben werden. 
Deutfchland, Se u 
' Bayern y * 
Münden, 26. Febr. Eine Miniſterlal⸗ Entſchlie⸗ 
17 verfügt, daß in-Zufunft in Gemerbssund Rom 
effionsfachen’ gegen bie Befchläffe der Unterbehdrden 
nur noch eine einzige Berufung, nemlich an bie Kreise 
xegierung, zuläffig fei, und baß eine Berufung an eine 
dee Inſtanz, nemlich an das Minifterium, zuruͤckge⸗ 
fefen werte, es ſey denn, daß durch” diefelbe eine 
wirkliche, die Nichtigkeit Ber Beſchluͤſſe jener zwei In⸗ 
fangen begründende Verlegung der beftehenden Geſetze 
nachgetviefen wuͤrde. 
* Afcbaffenburg, 28. Febr. Ein Audfchreiben 
unferer Kreis-Regierung, K. d. 3. ſchärft die K. Vers 
ordriung, dab Verbot des auswärtigen Lottoſpiels betrefs 
fend, wiederbolt mit der Aufforderung ein, daß Jeder⸗ 
mann, welchem Loofe ausmwärtiger Lotterlen zugefendet 
werden, dieſelben ohne Verzug der vorgefegten Polizeis 
Behörde überliefere, um folde obne Weiteres zu vers 
nichten. Zugleich werden ‚fämmtlihe Polizeibehörden 
angewieſen, ausmärtige Lotterie-Kollecteure, welche münds 
lich oder ſchriftlich zur Theilnahme einladen, worunter 
beſonders die Handelsleute W. Rieger, J. N. Tri⸗ 
er, und J. B. Langenlacta in Franffurt a M. 
gebören, auf Betreten feftzunchmen und gegen ſie, nach 
vorgängiger Beſtrafung, wie verorbnet, zu verfahren. 
Diefe Verordnung if weife, und wird afle abhalten, 
an Rotterien Theil zu nehmen, die offenbar nur darauf 
berechnet find, z. B. die franfjurter Stadtſchulden je 
bezahlen und dad Ausland in Gontribution zu ſetzen. 
— De für die armen Einwohner von Orb durd bad 
ganze Königreih eine Gollefte veranftaltet wird, fo 
bat bereitd dad k. Lyzeum (Profefforen, Studenten, 
felbft ver Pedell und ver Pedellengebilfe) eine Samms 
lung unter fi veranflaltet und die eingegangene Sums 
me dem Stadtmagiſtrate dahier überantwortet. — Da 
fürzlich dobier verftorbene penf. Receveur Ph. Winter 
bat in feinem Teſtamente den Waiſenkindern 1000 fl 
und ver Sand-Kirche dabier 500 fl. vermadt. — Der 
Sohn des k. Etaatsrathe d. Hefnet dahier, der bis her 
an der Gewerbſchule den Unterrihf aus der freien 
Handzeichnung unentgeldlich beforgte, hat durch ein I» 
Refeript den Titel: Profeffor erhalten, doch ohne auf 
ein Gebalt Anfpruh zu machen und zu haben, — Aus 
Hammelburg ging die betrübende Nadıridt ein, daß der 
dortige Landrichter ertränkt gefunden wurbe. Ueber bie 
Urfache diefed Todes zirkuliren verfhichene Nachrichten 
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Defterreid. 

Wien, 19. Febr, Der Erjherjog Palafinus hat 
heute feine Ruͤckreife nach Preßburg angetreten. ©. K. 
D. bat fih während feines achttägigen Aufenthalte nir: 
gends aufer dem Kreis der Kaiſerl. Familie gezeigt, und 
feine Zeit bloß ten vaterländifchen Angelegenheiten Uns 
garas gewidmet. Man bemerft aus den Zügen ©, K. 
9. daß die legte Krankheit ihm fehr angegriffen hat. 
— Grit einigen Tagen firdmen die Kunſtfreuude nach 
dem naͤchſt den Linien Wiend gelegenen Breitenfee, um 
in dem ehemaligen Pallaſt des Fuͤrſten Colalto das herr: 
liche Mufeum biefer Familie, welches in Privathände 
übergegangen iſt, zu bewundern. Man fürchtet, daß die: 
fe Sammlungen jerſtuͤckelt und einzeln veräußert wer 
den. bürften. u 
Srankreich 

Paris, 25. Febr. Die Blätter enthalten durchaus 
nictd. Neues von Bedeutung. Sie find engefüllt mit 
Betrachtungen und ÜUrtheilen über dad neue Gabinet. 
Die „Debats“ feinen fi immer mehr zur Oppofition 
zu neigen. Sie fagen beute, ber Gedanke, welcher dab 
Minifterium Thiers gebildet babe, fey Fein politifcher, ja 
nidt einmal ein finanzieller geweien, ſondern ein 
rein perfönliber, und dieſer Urfprung des Gabinets, 
ganz und gar ungemöhnlih bei einer confliiutionchen 
Degierung, werde die Hauptſchwierigkeit für die Ber: 
woltung barbieten. 

Dir „Algierer Moniteur! vom 13. Febr. enthält 
tie Life ver Militärs, welde, zum Lohn für ihre Zus 
pterkeil bei dem Zuge nach Mascara, Beförderungen 
in der Ehrenlegion erhalten haben, aber fein Wort über 
den Marſchall Glaufel und die Erpebition nah Tleme— 
een. — Man erwartet mit der größten Ungeduld Nach 
richten aud Oben, 

Nina Laſſave, die jegt in einem Parifer Haffechaus 
figurirt, fol für eine nahmhafte Eumme noch London 
engagirt ſeyn und ſchon 15,000 Fr. abfhläglih erhal: 
ten haben, 

Man benft fo wenig an die Räumung Anconas, dof 
eine Gaborre von Toulon nach Dran geben wirt, um 
das 4. Bataillon bed 66. Regiments an Bord zu neh: 
wien unb ed nach Ancona Üüberjuführen. 

Es heißt, es folle eine Stelle für „einen Advofaten 
des Königs bei dem Paitshof“ giſchaffen werten. Mit 
diefer Stelle, für die 40,000 Er. Gehalt ausgelegt wür: 
den, fole Hr. Perſil für den Verluſt feines Portefeuil: 
les entſchaͤdigt werden. 

Aus der Vendee hat man eine wichtige Newigkeit 
wlahren. Der Ehef der Inſurrektion der Venter, Ros 
bert de Lezardiere, genannt Robert bed Chataiguiers und 
mit einer Gräfin v. Rochefoucault vermählt, in contu- 
maciam zum Tode verurtbeilt, if am 17. d. aus Eng: 
lond, wohin er fich geflüchtet, zurückgekehrt, und hat 
RG freiwillig bei der Bebörde zu Bourbon-Vendee ge 
Bent, um fih zu reinigen. Er bat zugleich die Abfict 
flirt, eine Urphede zu unterztichnen. Diefer Unter: 


werfungsalt von Seite eins: Legitimiſtencheſs, welcher 
eine fo wichtige Role in-den Unruhen ber Weflteparter 
ments geſpielt Hat, beweist, wie fehr täglich mehr die! 
legten Hoffnungen ber Partei Heinrihb: V. ſchwinden. 

paniemii { 

(Weitere Fortſchritte Mendizabals im Folge des’ 
Voto di Gonfianza.) Von einer planmäßigen Ausfühs 
rung eines beflimmten Spflems, dem armen Lande zu 
Gredit zu verbelfen, hört man noch immer nichts, das 
für aber Eigenmächtigkeiten,, bie in Erftaunen fetzen. 
Hievon einige Pröbhen: Mentizabal-nahh am 11. 
Febr. 20 Millionen aus der Amortifations = Kaffe, um | 
dringende Ausgaben zu. decken. (Die Operation, Geld 
aus einer fremden Kafe zu nehmen; ift -freilig: fein 
Anleihen noch eine neue Auflage) — Der Sus- 
perior ded Franziskanerkloſters in Madrid harte’ Fury ' 
vor. Aufhebung jenes Kloflerd eine Summe von 40,000 
Piaſtern, die den Mönchen in Ierufalem gehörte, nad) ' 
Gabir zum Einſchiffen geſchickt. Mendizabal erfährt 
ties, läßt das Geld in Beſchlag nebmen und in die“ 
Staatöfaffe werfen. — Die Klöſter in Madrid werden’ 
bereitö niebergeriffen. Dit welcher Entſchloſſenheit man 
die Aufhebung der Klöfter in Toledo bewerkſtelligte, dar⸗ 
über fagt der Espanol: Man jagte gegen Abend bie 
Mönde obne „weiteres auf die Stroße, überließ fie 
ihrem Ecidjal, bie meiſten bradten die Nacht ohne: 
Obdach auf der Etrafle zu, und mehrere unterlagen ber 
ungewöhnlich grimmigen Kälte der Johrészeit. — Die 
legten Gorted hatten einige Bufegartifel zum Geſetze 
über die Nationalgarden beratben, die von den Pros 
kuradoren angenomnien worden. Mendizabal pro- 
mulgirt fie als Geſetz, ohne bie Prozeres weiter 
darum zu fragen — alled in Folge des Vertrauensvotums!! 

Grofsbritannien 

London, 22. Febr. In ver City heißt es, Eng 
land und Frankreich würden der Königin von Spanien 
einen Vorſchuß machen. Die Verhandlungen ſollen ſchon 
bis nahe zum Echluffe gediehen ſeyn. Die Anleihe: 
wird 2 Mit. Pfd. betragen. 

Im Monat Mai 1836 wurde an der Bank in En 
land die größte Silbermaſſe verfauft,- die noch je in 
England gefunden wurde, Sie kam aus einem Berg 
werte im öſtlichen Xheile von Eormwallis, und hatıe 
bei einem Gewichte von 5741 Unzen den Wert) von 
1500 &, Erze, die 500 bis 1000 Unzen Silber per - 
Zonne halten, follen gegenwärtig dafelbft nicht felten : 
vorfommen, ke 

Das Bubget der engl. Marine für dad Jahr 1896 
bis 1837 beträgt 4,689,651 Pf. St., mithin 443,928 
Pf. mehr, ald im vorigen Bahr. 

Ter Köniz hat wieder vom König von Dude Ge 
ſchenke erhalten. Diebmal find es Brillanten zu 60,009 
PP. an Werth. 

„Dr. Andr. Combe, befannt durch viele gute medk 
ziniſche Schriften, ii zum Leibarzt bes Königs Leopolp 
ernammt werben. s 


BRufslanı 

Der Petersburger Adel hatte an dem Tage, wo fich 
das große Brandslingläd ereignete , einen Ball ars 
rangirt, der jtvar, wegen Kürze der Zeit, nicht mehr 
abbeftelt werben konnte, aber vorzugsweiſe dazu bemugt 
morben ift, um eine Kollefte für die Verungluͤckten oder 
deren‘ Hinterbliebene zu veranftalten. In wenigen: Minus 
ten kam eine Summe von mehr als eilf Zaufend Rus 
bein zufommen,. — Tihon Sfaweljew, ein Bauer aus ei» 
ner Befigung der Fuͤrſtin Golizyn, hat bei jener Feuers. 
brunft mit ungewöhnlicher Selbfiverleugnung den Ber 
unglücten Huͤlfe geleiftet und unter den Augen des Kai. 
fers acht Menſchen gerettet. Er. Maj. haben ibm zur 
Belohnung eine filderne im Knopfloch zu tragende Me: 
baille mit ber Auffchrift: „fuͤr die Rettung Verunglüds 
ter"! und 500 Rubel Dt. Affig. verliehen. 

Das Finanzminifterium in Aſtrachan hat zur Befchif 
fung des kaspiſchen Meeres ein Dampfichiff (die Unter 
nehmung) bauen laffen. Für die Fahrten deſſelben ift eine 
bedeutende. Menge Steinfohlen vorhanden. est wird 
auf Allerhoͤchſten Befehl zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß, wenn irgend eine Gefrlifchaft over Privat » Perion 
bas Dampffchiff „die Unternehmung” für die Fahrten 
auf dem Kaspiſchen Meere an ſich zu bringen wünjcht, 
diefelben von der Krone fehr aunehmbare Bedingungen 
zu gemwärtigen haben. 

. Türkei 

Konftantinopel, 3. Febr. Nach eben einge 
henden Nachrichten aus Smyrna, vom 30. Januar, 
bat S. M. der König von Bayern Troja bereits wies 
der verlaffen, und feinen Ausflug. nach den Eycladen 
begonnen. Es heißt, daß biefer König feine Rückreiſe 
über die jonifben Infeln und Miffolonghi nehmen wer: 
de, um den Manen des unferblihen Byron feinen 
Tribut zu bezeugen. 

Die neueflen Polizei:Mafßregeln, welde der Sul: 
tan in der legten Zeit erließ, erregen nod immer Miß- 
vergnügen unter dem Volke, welches die Urſache ber 
feben nicht begreifen will. . 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
Bamberg, 1: März. Unferem Landsmanne, bem k. 
Brofeffor Dr. Schneidawind in Afchaffenburg, wurde 
unter dem 20. Bebr . l. J. für deſſen Programm, wels 
ches die Rettung Franfend 1796 durch den Erjherjog 
Karl v. Deftereich abhandelte, aus der Hoflanzleı die⸗ 
fes Fuͤrſten, beffen allergnädigfter Dank bezeugt. 

Braunſchweig, 21, Febr. Kürzlich ging bier ein mithars 
kem Pofporto bebaftetes Bader an einen unbemitteen Mann 
Namens Lefeore ein. Er konnte es nicht einlöfen, und auch 
feım Sohn, dem es darauf angeboten wurde, war im Begriffe, 
es zurücdzumerien, als fein Meiker, der Wagenfabritaue Gille 
Dazwiichentrat und fagte:s Man kann doch nicht wilfen, o 
nicht was Gutes darim ift; ich will Dir das Porto vorichiehen, 
Das Pader ward geöffnet und man denke fi das Erftaunen 
des armen Gefellen, es enthielt die Anzeige eines franzöfiichen 
Gerichts: Leieure, fein Vater, fey der alleinige Erbe des Mars 


{haus Fefenre, Herjogs von Danzig, und er möge fonımen, um 
die 5 Millionen. in Empfang au nehmen, die fein berühmter 


Verwandter ihm machgelaffen habe, Lefevre if bereits mit eis 
nem Confulenten auf dem Wege nach Paris, 

Die Nürmb. Als. 3tg. fagt im ihrer Nr. vom 29. Febr. 
Kaum harten wir unfere Bemerkungen Über die „Menelte Bes 
richte vom Kap-der guten Doffuung über Gir 
ar Herichel’s höchſ merkwürdige atromomiide 

ntdedungen, den Mond und feine Bewohner 
betreffend” dem Drude übergeben, als uns nachkehender 
Auffag zur Mittheiluug in diefen Blättern überfandt wurde 
In diejem kürzlich erichienenen Schriftchen har ein Ungenanuter 
8 erlaubt, den Namen des ehrenwerthen Altromomen Sir 

obm Herfcel zu mißbtauchen, und ſeinen Scherz mit wors 
geblichen Eutdeckungen über Mondmenſchen, Mondthiere, Mowds 
Ranzen u. f. tw, u treiben, Die tubıge Schreibart und die 
ſchenibar gründliche Nachweiſung über — nicht erültitende — 
Juftromente und über — nicht unternommene — Beobachruns 
gen, hat diefer Spottſehrift unverdienter Weife Aufmerkfankeit, 
und wenigſtens theilweilen Glauben verſchafft. — Es bedarffeis 


‚ner Widerlegung einer Abbandiung, die vom erſten bis pum legs 


ten Buchflaben der erzählten Beobachtungen kein wahres art . 
enthält, und die an fich ſelbſt nichts als eine Satyre feyn kann,’ 
Folgende Anekdote erzähle der griechiiche Sotir: May ſieht 
den König von Bayern alle Tage und allein fpagieren geben, 
fei es mum in der Stadt oder ihren Umgebungen Jüngker Zar 
ge begegnete er nun einer Grau, die ein Papier iu der Hand 
trug und etwas befünmmert ausfah.— Wo gehen Sie bin, gute 
Dan, Tue fie der König. — Ich will dieſe Birrfchrift zum 
ngenieur tragen, um die Erlaubnis, mir ein Haus. bauen zu 
dürfen, zu erhalten. — Geben Sie mir dieje Bisıfchrifs, 
fagte der König, ich will mich um die Sache annchmen. — 
Die rau berrachtere ihn und fchien zu gweifeln. — Aber, 
nein Herr! ſagte fie, Gie find ja der Jngenieur nicht, — 
Sie täufchen ſich, ſprach der König, . freilich: bin ich's, — 
Aber, entgegnete die Frau, ich habe den Jirgenieur doch geſe— 
ben; er tam mir viel jünger, als @ie, vor; vielleicht find Sie 
an feine Stelle gefommen. Deſto befjer, ‚mein braver Herz, 
fuhr fie fort, indem fie dem Könige. auf die Schulter Hopite, 
feien Sie alfo fo gefällig, mem Geſuch zu prüfen! — Seien ie 


“darüber unbefümmert, liebe Frau antivortere-der König, indem 


er fich entfernte mit der Birrfchrift iu der Haud. — Die Frau 
ging pause: und war nicht wenig erſtaunt, als. fie von den 
Voräbergependen erfuhr, daß der vermeintliche Jugeneur der 
König von Bayern fei. Es läft fich wohl deuten, fügt derer 
tit bei, daß fie ſich um das Schickſal ihrer Bittſchrut nicht ſon⸗ 
derlih mehr befümmerte; aber lange wird fie ſichs nicht verzets 
ben können, fo famlidt gefprochen zu haben mut — — einem 
Könige. s 
a u — — ] 
Distr, III, Nr. s163 an der untern Brüde ıf ein Zins 
mer mit Meubels für einen ledigen Herrn auf das Ziel Wal— 
burgis zu vermiethen. Es kauu auch gleich bezogen werden. 


Fremden » Anzeige vom 28. — 29. Febr. 
Bamberger Hof:: Adam, Zabr. v. Hembofen. Hoeruig, Kfm 
v. Fift. Buſatz, Kfm. v. Gotha. Mate, Kım. v. Gotha. 
Deutfches Haus: reger, Kfm. v. Wog. Hofmanı, Kfm 
v. 3 end. Reimmanne, Kfiu. v. Nbg. Scholer, Maler 
v. 


— — ñ —ñ — —— —ñ— — — —— — 
Bamberger Schranne ben 27. Febr. 1836. 
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Deutfchland 
Bayerm 

"Münden, 28. Gebr. Heute Vormittag gegen 10 
Mhr wurde der Kabinetskourier, Hr. Brennemann, nad 
Anfona mit Depefhen an Se. Maj. den König Luds 
wig von Bayern abgefertigt. Mit Hrn. Brennemann 
keiste ber F. griechifche Lieutenant, Hr. Goj, nach Ankor 
na und Griechenland. 

Briefe aus Athen melden, daß Se. Maj. ber Koͤ⸗ 
nig von Bayern im den letzten Tagen des Februare 
- Griechenland zu verlaſſen gedenken. Der laͤngſt erwartete 
Courier qus Athen mit Depefchen filr bie Reglerung iſt 
noch vicht angelommen. 

Der Secretär der vorigen Depufirtenfammer , Dr. 
Schunk, früher Profeffor zu Erlangen, nachmals zum 
Bathe am hieſigen Dberappellationggerichte befördert , 
ift den 22. Febr. am Mervenfieber geſtorben. — Das 
definitive Urteil in Sachen des Dr. Schulg aus Zweis 
beiden iſt nun erfolgt; er iſt der ihm zu Laft gelegten 
Bergehen für nicht uͤberwieſen erflärt, und wird gegen 
eine Eaution von 5000 fl. in Freiheit gefeßt. 

Doktoren der Mebisin Können nad) einer Verfügung 
der koͤnigl. Regierung des Iſarkreiſes als praftifche Aerzte 
Aufnahme in einem Orte finden, wenn fie rine reale Bas 
dersgerechtigkeit an fich gefauft oder eine derlei Eonceffion 
nachgeſucht und erhalten haben, Es fol die Abſicht der 
©:aatöregierung feyn, allmählich die erledigten landaͤrztli⸗ 
chen Stellen mit Doktoren zu befegen, und zwar im 
Jutereſſe der leidenden Menfchheit und der Ueberzahl der 
Mediziner, Wirklich ift zu wuͤnſchen, daß der bisherige 
ausgebehnte Wirkungstreis befonders der Bader auf dem 
Sande beſchraͤnkt werde. 

Die Muͤnchner pel. Ztg. hat folgenden Artikel. Vom 
keh, im- Februar 1356. „In einer Zeit, in welcher 
# in unferm Vaterlande Aktien Vereine bilden, Stein, 
odlenlager aufzuſuchen, von deren reichlicher Ausbeute 
lediglich eine nuͤtzliche FEederung der Dampfichifffabrt, fo 
wie der Eifenbahnen bedingt ift, kann es für ven Vater. 
landsfreund nur von hohem Intereſſe feyn, zu vernehmen, 
daß es und in Bayern und namentlich auch im Iſarkreife 

wicht an grgichigen Steinfoblenlagern gebricht. Schon vor 
wehreren Jahren wurde bei Benebiftbelren am Penzberg 


an der Loifach ein Steinfohlenfchacht geöffnet, und baraug 
von biefem Brennmaterial ziemliche Duantitäten zu Tage 
gefördert. Die Haupturfache, warum diefer Bau auf Stein» 
kohlen nicht fortgefegt wurde , möchte vielleicht nebſt ander 
ren Berhälmiffen darin zu fuchen fepn, weil im Iſarkreiſe 
fowehl an Holzkohlen als auch Brennholz noch ein ſehr 
großer Vorrath vorhanden if, und der billige Markt Preis 
desfelben den Trieb nicht fo weit anzuregen vermochte, 
von der alten Gewohnheit der Verwendung des Holzfeue⸗ 
rungs. Materiald abjugehen, und nebenbei, namentlich fülz 
Feuerarbeiter, ib der Steinfehlen zu bedienen. Im Ober 
Matnfreife malteten lange Zeit hindurch die gleichen Vers 
bälmife und ähnliche Vorurteile gegen die Verwendung 
ber Kronacher Steinkohlen ob, bie der Preis des Brenn⸗ 
und Kohlholzes fo fehr in bie Höhe ging, daß dadurch 
mebrere Gemwerbe mit ihren: Arbeiten nicht mehr bie alle _ 
gemeine Concurrenz auszuhalten vermochten. Lange herrſchte 
mitunter in biefem Kreiſe auch das Vorurtheil, als ob 
jene Steinfohlen jur Feuerung nicht zu verwenden feye 
en, obgleich die Schmiede,Effen ber naͤchſt dem Koh⸗ 
lenſchacht zu Stockbeim bei Kronach etablierten micht un- 
bebeutenden Navelfabrike ſchon geraume Zeit mittelſt Steine 
Bohlen befeuert wurden, Gegenwärtig bedienen fi z. B. 
in Bamberg fchon viele Feucrarbeiter diefer Steinkohlen 
mit großem Nuten und vielleicht dürfte einmal bie Zeit 
fommen, daß man biefeldben auch auf Kocheerden und 
in BimmersDefen, wie am Rheine, allgemeiner verwen⸗ 
ben wird. Gerade der Umftand, daß in unferen Tagen bag 
Eifenbahnen: und Dampffifffeprts,Epflem bag allgemeine 
Antereffe fo fehr im Anſpruch nimmt, und Alles dahin 
arbeitet, Eifenbabnen und Dampfſchifffahrt fo ſchnell als 
möglih durchzuführen, gibt den flärkiten Impuls, dad 
für die forfbewegende Kraft fo unumgänglich nothwen⸗ 
dige Materiale in möglichft großer Duantıtär aufjufuchen, 
und es zu feiner Verwendung brauchber zu machen, 
Die Natur fcheint in diefer Hinſicht den Iſarkreis, for 
wohl mit dem Materiale felbit, als auch mit ben ers 
leichterten Trangpert» Mitteln fehr gluͤcklich ausgeſtattet 
zu baben. - Aus der Poifach, in beren Nähe nach 
den bereits ſchon gemachten thatſaͤchlichen Eatdeckun⸗ 
gta, reichhaltige Kohlenlager vorhanden find, koͤn⸗ 
nen bie zu Tag gefoͤrderten Vorraͤthe am Steinfohlen 


Ve bie Iſar und aus biefer an die Donau Hebracht 
werden. Die Enffernung zu Land von ter Loiſach an 
den Lech iſt gleichfals nicht fo bedeutend, als daß bies 
ſes Brennmaterial nicht auch an dieſen fchiffbaren Fluß 
mit leichten Transportkoſten für bie entfernteren Gegen: 
den unferd Waterlandes geliefert werden könnte. Faßt 
man nun dieſe erleichterten Mittel eined Steinfohlen: 
trandported ins Auge, fo ftellen ſich für den Ifarkreis, 
zu einer nütlichen Werwertbung feiner Steinfoplen:Bor- 
eäthe die erfreulichften Refultate dar. Denn nit nur 
kann der fübliche Theil ber Eeipzigs Lindau = Salzburger 
Haupt⸗Commerzial⸗Eiſenbahn, wie fie nach allen Kennzeis 
den demnächft ausgeführt und angelegt werben dirfte, 
fondern auch die große Holz» und Koblenmaffen bedür⸗ 
fenden Gerserbe und Fabriken mehrerer Städte und Ger: 
genden unferd Waterlandes von bemfelben Brenn: und 
Beuerungdmateriale verfehen werben; und ber Bedarf 
on Brennholz und Holzkohlen, welder dadurch erfpart 
wird, fann in den Handelöverfehr mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten übergehen, woraus ein neuer doppelter Gewinn 
ſich ergeben würde. Alle Vortheile, welche aus der 
lei Unternebmungen hervorgehen werden, in Zablen zu 
berechnen, iſt jegt freilich unmöglich; allein dieſes wird 
nicht hinderm, daß nicht fo manche bis jetzt mod ver: 
borgene Schätze in unferm vaterländifhen Boden an 
dad Tageslicht werden gefördert werden, die lange uns 
benügt aus Mangel an Gelegenheit und Veranloſſung 
liegen geblieben war." 

Sachſen. 

Dresden, 24. Febr. Aus Mangel an Abſatz lie⸗ 
gen noch ſehr große Kohlenlager in Sachſen uneröffnet, 
oder werden nur fehr ſchwach betrieben, weil «6 ben 
Gigenthümern an den nötigen Gelbmitteln fehlt , die 
Sache mit Kraft anzugreifen, und bis jetzt Kopitaliften 
bei dem muthmaßlichen ſchwachen Abſatz ver Steinkoh⸗ 
len fi) von bergleihen Unternehmungen fern gebalten 
haben. Die beabfichtigte Anlegung einer Eiſenbahn von 
Dresden nach Leipzig bat jedoch den Unternehmern neuen 
Muth gemacht, umd nächte Oſtermeſſe werden wahr fcheins 
lich die Aktien von zwei Gefelfchaften für den Stems 
Lohlenbau im Plauenfben Grunde audgegeben werten. 
So viel ift gewiß, daß aus den bis jegt befannten Kab: 
Ienlägern im Plauenfchen Grunde, wenn fie vortkeilbaft 
angebaut werben, einige hundert Jahre lang dos Vier⸗ 
fache deſſen, was big jest ausgebracht wird, gewonnen 
werben kann. Ueberdieß haben wir die eben fo reichhals 
tigen Steinfoblengruben bei Zwickau, deren Abfag noch 
weit beihränfter ift, aber ung heuer flcigen wird, wenn 
eime Eiſenbahn Zwickau mit Leipzig und der Elbe ver 
bindet. Das auch in Boͤhmen die Erde ungeheure Schäge 
an DBrennmateriolien birgt, ift befannt. 

J/rankreich 
Parid, 26. Febr. Durch Ordonnanz vom 25. 

Febr. wird der Taron Davilier, Pair von Frankreich, 
an bie Stelle des Grafen Argout zum Gouverneur der 
Bank ernannt. 


Die Depuffrtenkainmer befchäftigt ſich feit mehreren 
Tagen mit ber Diskuſſion des Gefegvorfchlags über die 
Bineinalftraßen. 

Die Madrider Zeitung vom 16. Febr. enthält meh⸗ 
vere Decrete, bie auf Regulirung der Finangen Bezug 
baben. Die Nationelgüter folen durch befondere Goms 
miflionen aufgenommen werden und eine Generalliqui⸗ 
dation aller Forderungen an den Staat ſoll bis zum 
31. d. M. zu Stand gebracht werben. 

Der „Moniteur algerien‘‘ vom 13. meldet, baf auf 
Derwendung ded Herzogs von Orleans der Aönig 146 
Militären, die fib in den Gefängniffen von Algier ber 
fanden, ihre Strafe erlaffen hat. 

Die Journale des Zieröparti ertönen immer mehr 
vom Lobe des Miniſteriums Thiers; fie feben ihn (dom 
auf der Küdkehr zu den demokratiſchen Gefinnungen, 
die ihm in feiner Jugend erfüllten. Das „Journ. des 
Deb.“ meint, damit erweife man dem Charakter des 
Hrn. Thiers feine große Ehre. Ein Journal des Tierd: 
parti behauptet auch, es befiche jegt eine Kriple-Alliang 
zwiſchen den Republifanern, ben Doctrinären und den 
Eegitimiften. Der „National will aber dies Gerücht 
nur erjählen, um feine &efer zu amüfiren. Eben dies 
Sournal ſieht auch die nahe Auflöſung der Kammern 
voraus, bie ein großes Ereigniß ſeyn werde, auf bad 
er die Gemüther nit früp und ernfilich genug vorbes 
reiten könne. 

Die Kommiffion, die mit ber Prüfung des Gouin', 
fhen Antrags über die Rentenconverfion beauftragt iſt, 
hielt geftern eine Sitzung. 

Der geſtrige Boll des Präfidenien der "Deputirtens 
kammer war fehr glänzend. Alle Minifter waren zuge⸗ 
gen, auch die Erminifter, Hrn. Duchatel ausgenommen. 

Straßburg, 23. Febr. Die Idee, auf dem lins 
fen Rheinufer, insbeſondere zwiſchen bier und Mainz, 
eine Eifenbahm anzulegen, und fo, vermittelft des Rho— 
nekanals, bie Nordfee mit dem Mittelmerre zu verbine 
den, — findet bier mandfaden Anklang, und insbes 
fondere bat fib nun auch die biefige Handelskammer 
bereitö mit tiefer Frage befaßt. Die Vortheile, welche 
eine Anlage diesſeits, im Vergleiche zu einer ſolchen auf 
der rechten Rbeinſeite, barbietet, werden unbedingt eins 
leuchtend gefunden. Da man indefien in jeder Beziehung 
mit der möglichften Umficht zu handeln beabfichtigt, fo 
wird vorerfi noch Feine Aufforderung zu Actienunterzeiche 
nungen u. dgl. erfolgen, ohne daß man darım die Sa— 
Ge aus den Augen verliert. Auch in Baſel neigt man 
fid ſchon ziemlich entſchieden zur nämlichen Anſicht Pin. 

Belgien 

Brüffel, 25. Febr. Auf dem Büreau bed Libe⸗ 
ral haben am 21. Erzeffe Statt gehabt. Gegen 20 
Leute, theild Unteroffiziere, theils Soldaten vom Regie 
mente der Guiden drangen ein, flürmten dad Büreau 
und die onfloßenden Zimmer und zerbraden mit ihren 
Säbein alles, was ihnen in den Weg kam. Nachdem 
fie Hm. Gilet, einen der Redakteurs dieſes Blatis 


mißhandelt hatten, zogen fie ſich zurüd. Ueber biefes 
Brutale und eigenmächtige Benehmen find Unterfuhun: 
gen eingeleitet worden, in deren Folge bier Brigadiers 
uud 4 Eolvaten ded Guidenregiments in gefängliche 
Haft gebracht wurden, Der Militär: Auditor Gerard 


ift mit der Unterfuchung dieſer Sache beauftragt. Am 
25. war eine Petition im Umlauf, um die Werlegung 
der Guiden aus Brüffel zu verlangen, 
panienm 
Auszug aus den öffentlihen Blättern Über 
Spanien. 


Ueber Spanien richtige Nachrichten zu erhalten, iſt 
bei dem gegenmärtigen Stand der Dinge ſehr ſchwer. 
Die Blätter dieſſeits der Pyrenäen find ſtets einer aber 
der ondern Partei zugetban, und ed ift fi daher auf 
ihre Angaben nicht zu verlaſſen. Das unparteiifcefte 
Blatt wor bisher der Phare von Bayonne. Aber bied 
entging dem Blid Mendizabald keineswegs, deswegen 
fuchte und fand er Mittel, dieſes Blatt für feine Zwecke 
zu gewinnen, fo taß man jetzt den Phare ald den [pas 
nifben Moniteur anfeben kann. Er enthält demnach fo: 
wohl die Wahrheiten, ald die Lügen, die Menvizabal 
über Europa zu verbreiten wunſcht. — In Arragonien 
nimmt der Krieg wieder feinen alten Charakter an. Der 
Farliftifche Parteigänger Gabrera ließ neuerdings zwei 
Alkalden und einige Reiſende, die in feine Hände fies 
len, erſchießen; deswegen fragte ber chriſtiniſche Briga⸗ 
begeneral Naguerad beim Generalfapitoin an, ob «8 
nicht zum warnenden Beilpiel zwedmäßig ſeyn mödy 
te, Gabrera’d Mutter zu erſchießen; — und nicht nur fie, 
fondern auch feine Brüder und zwei Verwandte wurden 
erſchoſſen. Nach dem Berichte eined Dffizierd der Frem⸗ 
denlegion wären faſt überall die Dörfer und Landbe: 
wohner karliſtiſch, bie arragonifchen und Patalonifchen 
Städte fonflitutionel, und die baskiſchen Orte für ihre 
Munizipalrechte. — Die englifhe Legion fo wie die fran: 
zoͤſiſche Fremdenlegion aus Algier, die anfangs viel 
Furcht eingejegt hatten, haben, nachdem einige Treffen 
mit den Karliften nicht das gefürchtete Reſultat gehabt | 
batten, nun. ihren Nimbud foft gänzlich verloren, und ' 
man wagt dem ſchrecklichen Popanz ohne Furcht ins 
Auge zu fehn. Die englifhe Legion ift in völliger Auf: 
fung; die Eolvaten begeben die unerbörteften Erceffe, 
verbrennen die Atäre und Bilder in ben Kirchen, um 
fh gegen die Kälte zu ſchützen, und flerben an ven 
Folgen der Zrunfenheit. In Bittoria berricht ein hitziges 
Sieber, an welchem binnen drei Tagen 17 engliſche Of⸗ 
fijiere geflorben find, Während diefe ſchaͤdlichen Hülfs: 
truppen dem Lande unerihmwinglide Summen koſten, 
rüden die ebenfalls dem Staate zur Loft fallenden Pors 
tugiefen dem Kriegsſchauplatze um feinen Schritt näher. 
— Faſt alle fpaniihen Blätter fangen nun an, gegen 
ben Diann des unerfüllten Verſprechens aufzu⸗ 
treten. — Das ſpaniſche Miniſterium iſt noch nicht ver: 
volſtaͤndigt. Die HH. Galiano, Ferrer, Iſturiz kennen 
dan Freund, welchen fie auf einen fo hohen Poflen ge 


boben Haben, viel zu gut, als daß fie fih dazu herge 
ben follten, in der jegigen Lage der Dinge, da ibm 
nichts gelingt, die Laft der Verantwortlichkeit mit ibm 
übernehmen zu wollen. Sit werben vermuthlich, wenn 
des großen Mannes Stunde gefchlagen, fib auf ihr bes 
ſcheidenes Gelbfigefühl und die wiederaufſtehenden Jun— 
ten flügend, jenen zur Seite ſchieben, und ſich in bie 
Hinterlaffenfchaft theilen. — Der Gouverneur von Ga: 
telonien, Mina, mil abdanken. Die Geltnoth, in wel: 
ce ihn der zerriffene Zuftand Gataloniend und ber Mans 
gel der Megierung der Königin geſtürzt haben, und wel 
he täglich zunimmt, fol eine Hauptveranlaffung. dieſes 
Schrittes ſeyn. Zur Bezahlung der Truppen ſieht er 
fih genötigt, die Städte und Dörfer förmlich zu brands 
fhagen. Die Einziehung des von den auswandernden 
carliftifhen Familien zurüdgelaffenen Vermögens mag 
zur Abflelung der großen Finanznoth dad Meifte bei: 
feuern. — Mina bat auch einen Strauß mit dem 
franzöfiften Conſul zu beſtehen. Drei franzöfifche Kaufs 
leute hatten von Mina den Befehl erhalten, Barcelona 
zu verlaffen. Sie wieberfegten fib und wurden barauf 
in's Gefängniß geworfen, wo fie ſich nocd befinden. 
Ein in die Greigniffe vom 4. und 5. Ian. verwidelter 
Spanier, Namens Saura, hatte fih an Bord der frans 
zöſiſchen Brigg Meleagre geflüchtet. Mina ließ ihn res 
slamiren, ber Conſul verweigerte «8 und ließ die Kas 
nonen ber Brigg fbußfertig machen, um jeve Gewalt: 
Ihätigfeit abzuſchlagen. Neulich erſchien der franzöſiſche 
Conſul an der Spitze aller See⸗Offiziere der franzöſi— 
ſchen Station (es war gerade ein Galatag) bei Mina, 
und fagte vor der großen Derfammlung der Anwefenden 
zu dem Generalcapitän: „General! Sr Verfahren 
gegen die Franzoſen ift ſehr ſeltſam, um nicht zu fagen 
unwürdig. Sie dicaniren fie auf ale Weife, ich werde 
meiner Regierung Nachricht davon geben. Wenn das 
fo fortdauert, fo zäblen fie nicht mehr auf ihre Alli— 
anz.“ Mina flammelte einige Worte zur Entfchulvie 
gung, gab aber am 14. d. neuerdings einem Franzofen 
ben Befehl unverzüglich das Land zu verlaflen, was 
zu neuen energifdren Erklärungen des Conſuls Berans 
laſſung gab. 
Grofsbritanniem 

London, 24. Febr. In der. geflrigen Eißung 
des Unterhoufes fielte Hr. Hume einen Antrag auf 
völige Unterdrüdung der Drangelogen. Lord John Ruſſel 
ſchlug ein Amendement vor, das auch durchging, und 
wornach bad Haus eine Adreffe an den König richten 
wird, „Se Maj. erfuchend, vie geeignet fheinenden 
Mafregeln zu treffen, zur wirffamen Entmutbigung 
(discouragement) der Drangelogen und überhaupt aller 
politiicher Geſellſchaften (Vereine), welche Perfonen ans 
beren Religionsglaubens ausſchließen, geheime Zeichen 
und Epmbole brauden und durch Mebenvereine thätig 
finds 

Man will für beflimmt willen, bie Höfe von Pas 
ris und London hätten eine Proteflation gegen die zu 


\ 
Krakau getroffenen, Maadregeln an bie Höfe don Wien, 
Berlin und Peteröburg gerichtet, BET E 


Griechenlan®. 


Smyrna, 31. Ian. Kälte und Gtürme haben 
diefen Winter viel Unheil zu Waſſer und zu Land in 
unferen Gegenden angerichtet. 
und den meiften Infeln wird nichts ald Unglüd gemel- 
det. — Nah den neueflen Nachrichten aus Athen vom 
Januar hat das Zutrauen bed Volkes zu König Dite 
ſich bei der Unpäßlichkeit deffelben wieber auf das Herr 
lichſte gezeigt. — Bon allen Seiten firömte dad Lands 
vol? nach Athen, um fih nad feinem Befinden zu er: 
kundigen, — Es bat die große Kälte in Athen viel 
Unheil angeriätet. — Der neue Staatöratb, von dem 
man fo große Erwartungen begte, bat feit feiner Ein: 
fegung noch Bein Lebenszeichen gegeben. Indeſſen wurs 
de feit drei Tagen verfiert, daß nächſtens k. Drbon: 
nanzen erfheinen würden. — Die Gränzberichtungsfom: 
miſſion hat mit dem Gommiffär des Sultans ihre Ar: 
beiten vollendet und Legterer den Entwurf angenommen. 
Es werden die Einfälle der Klephten bei Beitun in Bus 
Bunft durch bemweglihe Golonnen befeitigt werben 
Tönnen. — Der norbameritaniihe Commodore El: 
liot unterhandelt in Athen megen eines Handeld:Xraftats 
und hat bereit einen Conſul dafelbft aufgeftellt. — Der 
franzöſiſche Admiral Maffieu, umgeben von allen feinen 
Stabb,Dffizieren, begab ſich fürzlic einer Einladung un: 
ſeres Erzbifhofs zufolge, im die Kirche der Kapuziner, 
alms zu Epren eined Heiligen ein großes Feſt gehalten 
wurde. 


Nichtpotitifche Tagsnotizen. 


Erbfchaft des verforbes 


BSraunidweig, 24. Gebr. Sranı Zofepb Les 


wen Marfchalls von Granfreid, 
febure, Heriogs von Danſis. 


‚gefelle Lefebore biefelbk, bat ans der hannongrs 
De Tan erfahren, daß ſchon ein franidis 
a Bericht ausgefprochen baben ſolle: fein Vater fey der als 
lemige Erbe des Marjchals Lefebure, Herzogs von Danzig, und 
er könne nur kommen, um 8 Millionen in Empfang gu nehmen, 
Abm wäre zu gönnen, daß die Sache fo Adude; aber — fie 
verhält ſich dur toigendermaffen ; 


erühmte Marfchall Lefebure war der jüngere vom zwei 

einen es Müllers zu Ruffa in Elfaß. Er betrat die Lauf⸗ 
*pahn des Soldaten, mährend fein älterer Bruder in der Nähe 
feines Geburtsortes eine Gaßwirthſchaft erabliste, Wie Das 
Kriegsglück ihm begünftigte, ik befannt, und er hinterließ im 
Mahre 1820 feiner MWirewe ein Wermögen vom etiva 1% Millios 
sen Sranfen. Im feinem Teſtamente foll er biefer fegten nur 
den lebenslänglichen Nießbrauch biervon vermacht und angeordr 
wet haben, daß die Gubftanz des Vermögens bei ihrem Tode at 
eine Blutsverwandten fale. Der Bruder des Marſchaus, der 
aftwirth Lerebure, ift mum der Großvater des hieſelbſt bei dem 
Hoftwagenfabritanren Gille arbeitenden Lefebure und deſſen bei 
dem Kaufmann Seeliger dienenden Schweſter geiveien, und bie 
in der hannov. Zeitung über Die eıngegaugene Anzeige mitger 
Hheilte Anetdote beruht mur Darauf, daß ein Verwandter im 
Elia dieiem Lefebvre oder vielmehr deſſen biefelbk vor mehren 
Sadren verhorbenen Vater, das Ableben der Wittwe Lefebore 


Verantwortlicher Redakteur ; 


Aus Syra und Scios |- 


— — — — — — — — — 
—— — — — — — ——— 


meldete und ibm bie Hoffnung eröffnete, gu einem Theile bes 
gedachten Vermoͤgens zu gelangen. Der Sattler Lefebure ik 
aber fo vernünftig geweſen, nur nähere Erfundigungen über den 
Inhait des herzoglich Lefebure'fchen Teſtaments einjuſiehen und 
ru in feiner Arbeit zu bleiben; er befinder fich keines wegs 
bereits mit einem Confulenten auf dem Wege nad) Paris, 
Fünf aufend neun Hundert Geld - Pramien 
im Betrage von jwei Million 747,000 Gulden 
j Polniſch ae. 

vertheilt in Gewinne von 270,000, 40,000, 2mal 20,000, smal 
8000, —— smal —2* — von somal 900, bis gu 
384 abwärts, find in ter Ziehung aiferl, Ruf. i 
{chem Lorterie s Anlehens, welche am fr Weine 


Erften Alärz a. c. in Warfchau 
beginnt, iu erlangen. 

Looſe hierin werden & 7 fl. oder 4 Rthlr. pr Er. pr. Stuͤck, 
und bei Uebernahme von s Stüd eind gratis, bei dem unters 
geichneren Handlungshaufe bis zum s. März d. J. ausgegeben, 
foelches auch f. 3. den P. T. Herren Intereſſenden das Gcids 
fal prompt amgeigen wird. 

ZN. Trier u, Comp. in Frankfurt a / M. 


Betfanntmadung. 

In der Euratel über das in 103 fl. 48 Pr. befichende 
Vermögen des abmweienden Schuhmachetgeſellen ichael 
Ehriſt aus Bamberg = bereits das Vermögen dem naͤchſten 
Verwandten jum Genuß überlaffen worden. 

Da mun feit der umterm 29. Maͤr 1825 erfolgten Ladung 
10 Jahre verlaufen find, fo wird Michael Ehrift oder deſſen 
allenfalfige Erben aufgefordert, binnen fechs Monaten fi jur 
Uebernahme des Vermögens bei dem unterfertigten Gerichte zu 
melden, als nach Verlaufsdiefer Zeit folches dem naͤchſten Ver⸗ 
wandten jur freien Verfügung ohne Eaution ausgehändigt wird. 

Bamberg am s. Febr. 1836. 

Königl. Kreiss und Stadtgeaicht. 
Dangel, Ziegler. 
Publicandum. 

ohem Regierungsbekrete vom 11. d, Mts. ı 
Bolge len folgende drarialifche Jagden, als: — 

die hohe und niedere Jagd auf Gemeinfelder Markung 
die hohe und niedere Koppeljagd auf WUbermannsdorfes 

Markung, und ; 

die hohe und niedere Jagd auf Unfcheröborfer Marfung 
nochmals verpachtet werden. 

Hierzu wird Termin auf 

Montag den 28. Märı d. I, 


früh 10 Uhr 
im RNentamtslofale dahier anberaumt, wozu Gteigerungslichim 
ber eingeladen werden 
Hofheim den 23. Geb: 
K. Rentamt Höfbeint. 8. Forſtamt Gofmanusdorf, 
Knerl. Manger. 

Ein geleruter Gartner, der eine leſeriiche Handſchrift 
fchreibt, gute Zeugniffe über Kenntniſſe, Fleiß und Treue vor 
eigen Fan, und der eben jenem Beruf als Gartner, geneigs 
I. die Aufficht über ein im Garten fichendes Magazin zu führ 
ren, finder im einer Kreisbauptkadt ein anftandıges Hinter 
fommen. Eigenhändige fchriftlihe Anerbiekungen befördert der 
Kaufmann Griedrih Böhm 

u Bambera. 
Fremden » Anzeige vom 1. — 2. März. 
Deutiches Haus: Eceliger, Kfm. v. Bapreuch. Erbr, 9. Oufs 
tenberg, Rev. v. Eltmann. Paulın, Kfm. v. Küdenbaufen. Rräs 
mer, Kfın. v. Nbg. Buffe, Part. v. Karlsrube. Kürichner, Afın. 
». Bretterora. Degg, Pf. v. Priefendorf. Klett, Kfm. v. Nbg. 
Bamberger Hof: Hecht, Kfm. v. Rbg. Ringwald, Kim. v. 
Streien. Dürfeler, Kfm. v. Zürich. Lömenberg, Arm. v. Manny. 
Drei Kronen; Struber, Kfur. v. Weißenburg. Stuger, Priv. 


z er Kreug: Meifchel, Kfm. v. Erfurt. Güttermann, Kfm. 
v. Nedwig. Siegel u. Sohn, Kfm. v. Eibenſtock. 


ebruar 1836. 
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Die Biene 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs-Blatt. 


Donnerstag, 3. März _ 1836. 





Auf ben Himmel muß man bauen, 
Nur der Himmel fügt das Ende, 


6 no me 
Bei Freud und bei Leib 
Stehn wir auf ſchwankender Reiter; 


Schnell fliehen, — ſei's trüb, fei's heiter, — 


Die flüchtigen Stunden ber Zeit. 


Wie Schatten und Licht, 
So gränzen fich Leben und Sterben; 


Die rofigen Rippen entfärben 
Eich, ehe das Auge und bricht. 


Ber weiß, was bie Nacht 

Vereitet, und wie mit ben Strahlen 

Des Frũhroths wir weinenb bezahlen 
Die Luft, die und geftern gelacht ? 


Sol darum der Blid 

. Mit Thpränen und Trauer fi ſenken, 
Und nur an den Unbefland denken, 
Der laſtet auf unferm Gefchid? 


Rein, höre den Ruf, 

Daß Gottes unendliche Liebe 
Bu deiner Beglüdung die Triebe 
Der Freude im Buſen dir ſchuf. 


Doch züchtig und rein, 

So wie die Vernunft es gebietet, 
Die Schmerzen und Reue verhätet, 
Mußt du dem Genuffe dich weihn, 


Wolff. 





Unb was denn auch kommt, 
Dafür laß, wie heute, fo morgen, 
Den bimmlifchen Vater nur forgen, 


Der weiß, was dir bienet und frommt. 
S. v. Aruim. 





Das Gespenst. 
Eine wahre Begebenheit, vorgefallen in Sicilien 
im Sabre 1808. . 

Der legte Marquis von A*** wohnte während eis 
ned Theiles des Sommers auf einem feiner Landgüter 
in der Umgegend von Palermo. Seine einzige Tochter, 
Laura, verliebte fi im Jahre 1808 in einen jungen 
Offizier, den fie zufällig hatte kennen lernen; ba fie je 
doch nicht hoffen durfte, die Einwikigung ihres Waters 
zu biefer Verbindung zu erhalten, fo bemühte fie fi, 
ihre Leidenfchaft zu unterbrüden; kaum börte fie aber, 
daß ihr Geliebter im Begriffe ſiehe, Palermo mit feie 
nem Kegimente zu verlaffen, fo fonnte fie feinen Bit: 
ten nicht wierflehen und bewilligte ihm eine legte Zus 
ſammenkunft unter ihren Fenftern. Zur beſtimmten Stuns 
de fland Laura auf dem Balkon, und lauſchte in die 
finftere Nat hinaus der Ankunft des Geliebten entges 
gen, ald fie plöglih, unfern vom Echloffe, auf einem 
Wege, der in's nächſte Dorf führte, eine Geftalt fi 
bewegen fah. ie glaubte anfänglich, es ſey ver fehne 
lich Erwartete, kam aber bald von ihrem Irrthume zur 
rüd, benn bei genauerem Hinſehen erblidte fie eine rie⸗ 
fenmäßige, ganz weiß gekleidete, langfam und feierlich 
einherfchreitende Geflalt, die durchaus nicht dieſer Melt 
enzugehören ſchien. Heftig erfchroden, warf Laura dag 
öenfter zu und wagte ſich nicht mehraufden Balkon. Am 
andern Morgen brachte ihr eine im Dorfe wohnende 
alte Frau ein Billet von dem Geliebten, in dem er 
über ihre Graufamkeit klagte, und fie befhwor, das 
heutige Stelldichein doch ja nicht zu verfäumen, und be 





+ 170) no; 


kaura ihre Schreden bereits vergefien hatte, fo nahm 
fie fi vor, am Abende nicht ſo furchtfam zu feym. 
Bur nämlihen Stunde, wie Tags zuvor, fand fie 


auf dem Balkon, allein bald ließ ſich auch die weiße 


Geftalt wieder fehen. Des neuen Scredend ungeachtet 
wollte fie doch ihrem Geliebten nicht abermald Kummer 
verurſachen, und da fie ſich zubem daran erinnerte, daß 
ie doch in ihrem Zimmer nichts gefcheben könne, fo 
blieb fie flehen; dad Phantom verſchwand, langfamen 
und feierlihen Schrittes, bald in der Finfterniß, Lange 
noch wartete Laura voll Ungetuld auf dad Erfdeinen 
des Geliebten, und die Uhr bed benachbarten Kirche 
thurms fehlug zwei, ald fie ſich endlich ermüdet und bes 
unrubigt in ihr Zimmer zurüd;og. 

Der ‚junge Offizier hatte während beffen die Mauer 
des Parks überfliegen, und war voll Hoffnung und 
Liebe dem Drte zugeeilt, we er die Geliebte finden 
follte. Schon fhimmerte ihm durch dad Gebüfch eine 
Ede des Schloffes entgegen, als er plötzlich dad Ger 
zäufh vom Xritten hörte, und die weiße Geflalt, die 
wir bereitö kennen, geräde auf ſich zukommen fah. 
Ueberrafcht griff er nach feinem Degen, das Gefpenft 
that ein Gleiches, und nun entſpann ſich ein wüthen— 
der Kampf, der fich fo fehr zum Nachtheite des fterb- 
lichen Ritters endigte, daß bdiefer bald zu den Füßen 
feined Gegners niederſank; der fiegreiche Geift aber 
feste feinen Weg fort, der durch diefen Zufammenftoß 
unterbrodyen worden war. 

Das Klirren der Degen fo nahe am Schloſſe mar 
indeß dem Marquis nicht entgangen, ber ſogleich feine 
Leute zufammenrief, ihnen befahl, ben Park zu durch⸗ 
fuchen, und Jeden, den fie dort finden würden, fell: 
zunehmen. Die Bedienten durchſuchten jeden Winkel, 
aber vergebens, denn von dem, was vorgegangen WAT, 
ieg fich auch nicht die geringfte Spur entdecken. 
“Der Marquis ſchien mit dem Grfolge ber Nach⸗ 
fuhungen höcft unzufrieden, begnügte ſich jedoch mit 
der Aeuferung, er müffe fih geirrt haben. eine 
Kocter argwohnte indeß die Wahrheit, und glaubte 
feft, der Offizier und das fehredlice Gefpenft müßten 
einander begegnet fern. Unrubig wie fie war, be 
ſchloß fie, fobald als möglich die bereitd ermähnte 
alte Frau zu befuchen, weil fie von diefer Aufklärung 
zu erhalten hoffte. Won einer Dienerin begleitet, 
hatte fie ſchon das Ente des Parks erreicht, als fie 
ihren Schooßhund heftig bellen börte. Wergebend rief 
fie ibm mehrere Male zu, und eifte endlich bin, um 
ihn von bem Begenftande, der ihn in Zorn oder Furcht 
werfegte, zu entfernen, blieb aber ſelbſt vor Schreck in 
den Boden gewurzelt flehen, als fie im Gefträud) einen 
mit Blut bededten Leichnam ſah. An ber erften Vers 
wirrung glaubte fie, es fey der Körper ihred Geliebten 
und fant ohmmächtig nieder, dad Geſchrey der Dienerin 


Iodte eine. Menge Menſchen nach dem Unglädsorte, und 
unter dieſen auch bie-alte Bäuerin, bie Laura einen 
Beſuch zugedacht hatte. Die Ohnmächtige kam endlich zu fich, 
und erfuhr zu ihrem großen Troſte vonder Alten, daß ber 
Geliebte in ihrer Hütte vorborgen fey, und nur eine 
unbedeutende. Munde erhalten habe. Laura gerieth 
nun natürlih auf die Vermuthung, daß der Leichnam 
fein anderer als ber jenes Gefpenftes ſeyn koͤnne das 
ihr fo —* Schrecken eingejagt hatte, Sehr traurig 
kehrte fie nad dem Schloffe zurüd; Unruhe und heftige 
Gemüthd Bewegung raubten ihr den Schlaf, und fie 
wurde enblih von einem Fieber befallen. Um frifcye 
Luft zu fhöpfen, öffnete fie jebt das Zenfter, allein 
wie groß war ihr Schreden, ald fie dad abſcheuliche 
Gefpenft abermald erblidte. Sie glaubte jetzt, bie 
Alte habe fie hintergangen , ber Offizier , ihr Geliebter, 
fen ermordet, und fo brachte fie die ganze Nacht in 
einem mitleivendwerthen Zuftande bin. 

Die Alte Hatte indeß doch wahr geſprochen, ber 
Offizier befand ſich wirflich in ihrer Hütte, und kaum hörte 
diefer von dem vorgefallenen Morde, fo glaubte. aucher, er 
babe feinem Gegner, noch ehe biefer ihn verwundete, 
einen tübtlihen Stoß beigebracht. Der Marquis feiner: 
feitö ließ nun ernflliche Nachforfchungen anftellen, allein 
man konnte nicht nur feine Spur von dem Mörder ent⸗ 
been, fonbern es ließ ſich fagar nicht einmal ausmit⸗ 
teln, wer ber Ermordete, den man im Gebüfche-gefuns 
ben hatte, eigentlich fey. Die ganze Nachbarfchaft trug 
fih mit taufend Vermuthungen und Gerüchten, bie dem 
Marquis fo unangenehm waren, daß er feiner Familie 
nur wenige Stunden zu ben nöthigen Vorbereitungen 
vergönnte, und dann cilig dad Schloß verließ, um feir 
Aufenthalt in einem andern Theile der Infel zu nebmen. 

Unter andern Gerüchten, mit denen die leichtgläubis 
gen Bauern fi trugen, war auch jenes, baf man ven 
Schatten des Unglüdlihen in der Kapelle ſeufzen hör— 
te, wo man feinen Leichnam beigefegt hatte; nun war 
diefe Kapelle, die dem Marquis gehörte, fletö verfchlof- 
fen, nur er hatte ven Schlüſſel dazu, und die Thüren 
wurden nur während ber Dauer des Gotteödienfted an 
hohen Kirchenfeften geöffnet. 

Ohne die Wahrheit diefer Gerüchte näher zu untere 
ſuchen, müffen wir hier einen Rüdihritt in ver Ge 
ſchichte machen, und bemerken, daß der Marquis von 
A*r**, kurz vor jenem Morde, ein junges fehr ſchö— 
ned Mädchen, von niedriger Herkunft gewaltfam ent⸗ 
führt und den Händen vertrauter Leute übergeben hat— 
te, die in dem umweit ded Schloſſes gelegenen Dörfs 
chen wohnten. Seine Gemahlin lebte noch, um alfo 
jebes Xergerniß zu vermeiden, befuchte er das Mädchen 
nur bei Nacht. Man wird jest leicht begreifen, daß 
jenes Gefpenft niemand anders ald der Marquis felbft 
war, ber, ba er bie Leichtgläubigfeit deö gemeinen Vol⸗ 
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kes in Sicilien Tannte, jene feltfäme Verkleidung mwäpl- 
fe, um feine mädhtlichen Gänge vor den Augen feiner 
Unterthanen zu verbergen. Bei einem biefer Ausflüge 
nun war ed, wo ber Dffizier ihm begegnete, im wels 
chem er einen Feind zu fehen glaubte, der ihm auflau: 
re, um ihn zu ermorden. Nach jenem Kampfe gelang 
e3 dem jungen Offizier , feiner Wunde ungeachtet, ben 
Ort glücklich zu erreichen, wo fein Bedienter auf ihn 
wartete und ihn in das Dorf- führte: Da’ nun ber Mar: 
quis fein Opfer nicht fand, mithin weber erfuhr, mit 
wen er zu thun gehabt habe, noch auch mußte, auf 
wen er feinen Werbacht richten follte, fo glaubte er, 
fein Gegner fei fein anderer geweſen, ald ein junger 
Menfeh, mit dem das von ihm enfführte Mädchen 
verfprochen war, ehe es noch in feine Gewalt fiel. 
Kaum hatte er dieſen Gedanken gefaßt, fo fühl: 
te er fih auch ſchon feft überzeugt, daß fein "Ne 
benbuhler, von dem er mußte, baf dad Mädchen noch 
immer eben fo herzlich an ihm hänge, als fie ihn ſelbſt 
verabfcheue, mit der Geliebten verabredet habe, ihn zu 
ermorden, und eiferfüchtig und rachgierig wie er war, 
beſchloß er, fih an ven beide‘ Unſchuldigen, die feinen 
Verdacht rege gemacht hatten, zu rächen. — 

Am Morgen nah dem Kampfe mit dem Offizier 
erhielt der erwähnte junge Menſch einen Brief mit dem 
Namen feiner entführten Geliebten unterzeichnet, in wel: 
chem fie ihm ſchrieb, daß er fih Nachts um ein Uhr 
an einem beftimmten Ort einfinden und -fie -aus' ter 
Gewalt des Marquis befreien folle. Der Unglüdliche 
ging in die Falle, denn er fand flatt ber Geliebten drey 
Banditen, die ihn ermorbeten und in das Geflräuch 
warfen, wo ihn die eigene Tochter des Marquis fand. 
An demfelben Zage verfhmwand auch bas junge Mäd— 
hen auf eine geheimmißvolle Weiſe aus dem Haufe, 
wo fie der Marquis in Verwahrung hielt. 

Nah der Abreife des Marquis fiel einige Tage 
lang nichts Bemerkenswerthes vor; nur ſchien fih das 
Gerücht von den Eeufzern in der Kapelle verwirklichen 
ju wollen, ben fie wurden nicht mehr wur -zumweilen 
und von einigen Perfonen vernommen, ſondern Seber: 
mann fonnte fie bören,. ber mur immer an ber Stapel: 
le, zu welcher Stunde des Tages cd auch‘ fein’ mochte, 
vorüberging. Die Bewohner des Dorfes gerieben hier: 
über fo febr in Aufruhr, daß fie befchloffen, daß Ins 
nere der Kapelle zu burchfuhen; die Thüren wurden 
geöffnet, und die Gintretenden durch die klagenden Tö— 
ne nach ber unter dem Gebänbe befindlichen Gruft ge: 
leitet. . Man drang in biefelbe ein, und fand’ hier das 
junge fo ſchnell verſchwundene Mädchen in dem bejam- 
mernöwertheften Zuflande , und’ nahe baran, Hungers 
zu flerben. — 

As man die Unglückliche durch ſtärkende Mittel 
wieder zu fi ſelbſt gebracht hatte, erfuhr man von 


ihe, daß fie ſchon ſeit acht Tagen in diefem Falten 
Gewölbe ohne: andere Nahrung ald ein Stück Brod 
und einem Kruge Waſſer eingefperrt ſey. Zuerft habe 
man fie in eine noch tiefere Gruft neben den Sarg 
gebracht, in beim ihr ermordeter Geliebter lag, und wo 
ihre Stimme von feinem menfchlihen Weſen vernom: 
men. werben. konnte; allein die Verzweiflung babe ihr 
Kräfte gegebew, die Thüre ſey ihren wieberhoften An: 
firengungen gewichen und ſie ſo in die obern Gewölbe ger 
drungen, wo ſie doch Hoffnung gehabt hätte, daß man 
ihre klagende Stimme hören und fie dem graufamen 
Schidfal entreißen werde, dem fie faft erlegen ſey. 
Mas die Schändlichkeit dieſes graufamen Verbrechens 
noch vermehrte, war die Faltblütige Bosheit des Mars 
quis, der zu bemarmen Schladhtopfer, als er edan biefen 
Drt bed Grauens führte, fagte, ed fei noch micht ent— 
fhieden, ob er fie bier fterben laſſen werde, rathe ihr 
aber doch, ſich auf das Schlimmfte gefaßt zu ma— 
ben. Käme er, fügte-er nob hinzu, nad drey 
Tagen nicht wieber, fo-möge ihr. dieß als Beweis 
bienen, daß fie flerben müſſe. Das arme Mäbchen 
wurde wieber hergeflellt, allein ihr Zeugniß vermochte 
nichts gegen. den Reichthum , - den Einfluß und bie 
mächtigen Fürſprecher ihres. mieberträchtigen Peinigers. 


Literaritches 


In Im der  Sinner’fchen‘ Hofbuchhandlung zu Coburg 
und Leipzig erſchien vor! Kurzem ein Buch unter dem 
Zitel: „Erinnerungsfkfiggen aus Rußland, der Zürkei 
und Griechenland, entworfen während des Aufenthalts 
in jenen ändern in den Jahren 1833 und 1834 von 
Legationsrath Tietz“, welches zu den intereffanteften ‚Erz 
ſcheinungen in dieſem Fache der Wiſſenſchaft gehoͤrt. 
Ein fließenber, ‚nicht ſelten biumenreicher und oft mit 
einem gemäthlihen Humör durchwebter Styl, anziehende 
Darftellung großartiger oder reigender Naturfcenen, feine 
Beobachtungsgabe „und unparteiifche® Auffaflen vorges 
fommener Erfcheinungen find Gigenfchaften, deren es 
fi in hohem Grade erfreut, Deswegen. fürdpten wir 
nicht‚ und; den⸗ Kadel unſerer Leſer zuzugiehen, wenn 
wir baraud einige Stellen ausheben, die zur Probe und 
zur Nechtfertigungi.des Geſagten dienen mögen. — Der 
Verfaffer fpricht Über den Nationalcharakter ver Rufen: 
Es bat mir während meines Aufenthalts in Ruß⸗ 
land viel Wergnügen gemacht, den gemeinen Mann in 
feiner nationellen Eigenthümlichkeit zu beobachten. — 
Was dem Fremden gleich auffällt, ift die Gefchicliche 
feit und Gelehrigkeit des Muffen.: Es ift 3. B. befannt, 
daß vie "Mufithöre bei dan Regimentern aus Bauern: 
burfchen gebildet werden, die früher vielleicht das In— 
ſtrument noch nie, gefehen hatten, auf dem fie es in 
kurzer Zeit zu großer Vollkommenheit bringen. Der Nu: 
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fitmeifter befiehlt dem Rektuten: ' „Du wirft das In: 
ftrument blaſen!“ und der- Muffe bläst ed. Dad. merk: 
wöürdigfte Beiſpiel von biefer muſikaliſchen Gelehrſam⸗ 
keit ift wohl die ruflifche Hornmuſik, die, wenn wir 
nicht irren, ſich jest auf einer Kunftreife in England 
befindet und aus etwa 30 Perfonen beftebt. Die Größe 
der Hörner fleigt von ‚einigen Zollen bid zu einigen 
Fuß und jeder Mufiter bläst auf feinem: ‚Dorn nur eis 
nen Ton. Dennoch werben auf diefe. Art große Muſik⸗ 
ſtücke aufgeführt und mit einer Präcifion, bie bei ver 
Schwierigkeit des Paufirend der einzelnen Hörner ans 
Unglaublihe grenzt: Wohl mag dabei die dem Bolfe 
fchen angeborne Anlage zu Mufit und Gefang eimmwir: 
ten, denn Gefang ift des Rufen ungertrennlicher Ber 
gleiter. Er mag ſich befcäftigen, womit er will, er 
fingt, und größtentpeild Liedchen, bie fih in Molltönen 
langfam fortbewegen. Eee, 

Diefe Gelehrigkeit und Gefhidlichfeit zeigt ſich aber 
auch. in jeder andern Hinſicht. Einer meiner Bekannten 
batte mehrere feiner ihm zugehörigen Bauernburfce in 
Petersburg an verfchiebene Handwerker und Künftler 
in die Lehre gegeben. Won einem berfelben, ber ſich un⸗ 
‚ gefähr drei Jahre bei einem Maler befand, lieg er feir 
nen Salon malen, in weldem ein Dedengemälve fo 
vortrefflich gerietb, daß Kenner darüber flaunten. — 
Mit wie viel Handwerkszeug begibt fi ein beutfcher 
Zimmermann zur Arbeit? Der ruffiihe hat in feinem 
Kuſchack (Gürtel) weiter nichts, als ein haarſcharfes Beil 
ſteden und mit dieſem macht er alles, ſogar bie ger 
ſchnitzten Verzierungen an ben hölzernen ‚Gebäuden. 
Braucht er ein Senk⸗koth, fo knüpft er fein Beil an 
eine Schnur und vifirt damit nach Herzensluſt. Als ich 
fpäter im Hotel de. Londres am Schloßplage wohnte, 
babe ic) manchmal Stunbenlang bem Aufbau ber für 
die öffentlichen Carnevalsfeſtlichkeiten beftimmten Buben 
zugefehen und fonnte kaum begreifen, wie ber luſtig 
fingende Kerl nur mit feinem Beil all bad bunte 
Sonitzwerk, womit der Giebel und die Balkons der 
Buden aufgepugt waren, audfchmitt. (Zotiſetzung folgt.) 


Allgemeine Eonversations-Controlle. 
Die Theaterfreunde im Berlin, deren Zahl bei dem Mangel 
einer anderen Öffentlichen Befchäftigung ſehr groß if, beſchaͤfti⸗ 
gen ſich jetzt vornehmlich mit drei Dingen: mit dem Holjs uud 
Strohinarument des Rufen Guſiklow, welcher darauf die ſchwie ⸗ 
zigfie: Mufitkücte mit einer Gewandtheit und einem Geſchmack 
wortrünt, daß er Alles in Erkaunen ſetzt; mit der Ankunft ber 
zahlreichen Keitergeſellſchaft vom Loiſſet, der feine in diefer Art 
wmüberernferten Wrrfiellungem bereits eröffnet hat; und mit bem 
aünemein verbreiteten Gerüchte, daß ber Profeflor der Rechte, 
Dr. Gans, die eine reigende Tochter der Schauſpielerin Stichs 
Erelinger heirachen wird. 


Ale Dentfche, welche nach Paris gegamgemfind, jammern über 
die ſchlechten parifer Defen, und den Zugwind in der: Zimmern, 
Sie wiſſen wicht, wie treffend. fie in dieſer Klage deu Grangofen 
geichildert haben, wie er Leibe, and lebt, , 

Wer in Paris anf einem, Balle einen Tanz risliren will, muß 
als ächter Zußiemilieu Mann ‚feinen Iykigen ‚Tag wilden wei 
gewöhnliche. Tage anderer vernünftiger Leute fegen., Etr aßt ger 
gen Abend zu Mittag, tamt um Mitteruacht, ſoupirt am an—⸗ 
dern Morgen früh und fchläft zu Deittag. Seneta vergleicht 
einmal die Truufenbolde mit den Autipoden. 

Es giebt bei uns Leute, welche Jeden verachten, der michts 
als feinen Menſchenwerth hat und nicht in dem goldnen Buche 
des Reichthums ſteht. Die Engländer, dieſe freifinnigen Leute, 
nennen auch. Jeden, der fein bürgerliches; Gewicht micht iu Pfuns 
den angeben kann, no body, d. h. Niemand. 

Am 2, Dei. v. 3. wurde zum Orbäenif-BeBini’s u Nea⸗ 
pel von 200 Muſikern und 120 Gdugern eine große Trauermeffe 
aufgeführt. Der ssidbrige Zingareli hatte die Meffe kompenire 
und leitete auch die Ausführung. 

Die berüpmten Virtuofen auf der Voline, Gebrüder Eich 
born, glänzen jegt in Anmperdam, und ein bortiges Blatt behaups 
tet, wer fie nicht höre und reſp. ſehe, verfündige ſich am Zeit⸗ 
geiſte. 

Paganini geht wieder nach Paris; wann wird der Mann 
aufhören zu reifen? — 

Nach der neuen Nummer des Militärs Wochenblatts wird 
bie Einwohnerzahl Berlins, mit dem Militdr auf 260,000 ges 
ſchatzt. Im Jahr 1517 betrug fie nur 178,520, 





Anasra m m. 
(Dreifache Verſetzung des Wortes.) 
1. 
Nun Greunde, ſtaunt mich Munder an! — 
Der Buben, Damen, Fürften 
Und Bauern bier ich viele am, 
Die nicht nach Gebden dürften, 
Und find doch immmerfort im Ziwiſt, 
Ein eto'ger Kampf ihr Dafepn if. 
Ach} marcher ging verloren, 
Der mich zum Gchag erkoren. 


2 
Ich mach ein särtliches Geſicht, 

Und kruͤmme ſtets deu Rauͤcken, 

Belecke ſchmeichelud jeden Wicht, 
Bergmügen in den Blicken, — 

Und doc den Falſchen man mich nennt, 
Dit wein’ ih Nachıs mich müde 

Bei einem Klagelicde. 


y; 
& bin Jahrtauſende befannt, 
m Wellenturje ragend, 
Mar eines Fürfien Vaterland, 
- Der — lange Ohren tragend — 
Das weltberuͤhmte Labyrinth 
Beſaß, und manches Herdentind 
Dem Dpferbeerde mweibte, 
Des blut'gen Todes Beute. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 17: 
Ball—o — Tage. (Ballorage) 
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Bamberg, 3. März. 
Das Minifflerium Thiers. 

Seit mehreren Sagen ift das franzöfifche Miniftes 
rium refonftituirt. Die Meinung, dog bie Doftrinairs 
wieder an die Leitung der Staatdangelegenbeiten zurüd: 
treten würden, bat ſich micht beſtätigt, fondern es ift 
Das gegenwärtige Cabinet eine Verfchmelzung von Mit: 
gliedern des frühern und einigen Anhängern bed Zierd: 
parti. Als das vorige Minifterium fib zurüdjog, 
weil die Kammer eine wichtige finanzielle Frage anders, 
als die Doktrinaird, entſchieden hatte, war wohl feine 
Erwartung gerechter, old daß das nachfolgende Kabinet 
ausdrüdlic dazu berufen ſey, Die Rentenkonverfior ins 
Leben zu führen. Allein gegenwärtig gelangt mian zur 
Ueberjeugung, daß midt der Eieg einer Erfparungss 
maosregel , fondern lediglich der Sturz einer Partei bes 
ebfihtigt wurde. — Um über den Zuſtand und bie 
Verhäliniſſe des jekigen franz. Minifteriumd richtige 
Begriffe aufjuftelen, fprechen wir vorerfi einige Worte 
über die beiden im franz. Minifterium nun vereinigten 
politifhen Parteien, und dann Einiged über deren pers 
fönlibe Zalente, wie unporteiifhe Berichterfiatter fie 
beleuchten, 

Bald nah dem Tode Gafimir Perierd zerfielen bes 
Teßteren Anhänger in zwei Theile, von denen jeder fich 
im "audfchließlichen Befige des Erbes der perier’ihen 
Dolitif wähnte. Die Partei des Erfiern wurden Dot 

"trinaird genannt; ein Name, den die Geguer. derfel; 
ben erfanten, um bamit die Anſchuldigung zu bezeich: 
nen, als bielten fie fib für die aleinigen Befiger ber 
wahren politiihen Doftrin, der einzig richtigen Lehre 
ser Staatskunſt. Ihr Eyflem war, fih der durch bie 
Suliusrevolution bervorgerufenen beitigen Bewegung zu 
bemäctigen, und dem Epften der drei Staatögewalten 
unter Vorbebalt eines überragenden arifiofratiihen Ele 
mentd den Eieg zu erringen. Der andere ‚Theil, mwels 
chet unabbängig 3%: ',y den miniſteriell Geſinnten und 
der Oppofition ſtehen wollte, erbielt den längſt be: 
Bannten Namen de Tiers Parti, flimmte biöher 
in vielen Dingen äußerlich mit ben Doffrinairg 
überein , hatte fih aber in feinen Prinzipien 
gleich von vorne herein abgefondert, da er ais eigent⸗ 
licher Vertreter der Buͤrgerlichkeit jeden arifiofratifchen 


Vorzug entichieben verabſcheute. Diefe beiden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten bildeten. zufammen das eigentliche Jufter 
Milien, Der Tiers:parti war längft nad der Staats⸗ 
gewalt lüftern, mußte aber wegen feiner Strafrlofigfeit 
abwarten, bid die Stuͤrme Fraukreichs, die es als res. 
voluffonäre Nachwehen zu befieben hatte, fich gelegt hats 
ten; aber die erfie Gelegenheit zum Stutze der Gegner, 
die fich darbot, wurde zu benuͤtzen beichloffen. Die Rens 
tenredußtiondfrage gab den gemünfchten Anlaß, und bie 
Doftrinaird mußten fih zurüdjiehen. 

Jedermann weiß aus den Beitungsnadrichten, was 
darauf erfolgt if. Die Männer nun, bie jegt im Mir 
nifterium unter Thiers Präfidentichaft vereinigt find, ger 
bören theils der erflen, theild der zweiten Partei an. 
Wenn man mehreren Sorrefpondenznachrichten aus Pas 
ris Glauben ſchenken darf, find mehrere Mitglieder des 
neuen Kabinets nit von großer Bedeutung. Thiers 
ſcheint aub die Schwierigkeiten, mit diefen Männern 
zu regieren, eingefeben zu baben, fo daß er ſogar Gui⸗ 
zot die Wahl unter allen Miniflerien ließ, der jedoch 
won dieſer Freiheit feinen Gebraud machen wollte. Herz 
d'Argout (fagt ein Öffentliches Blatt) hat feinen ebemas 
ligen Ruf eined Gelbäftsmannes in feinem legten Mis 
nifterium ſehr fompromittirt, und ift den Finanzen feis 
neöwegd gewachfen. — Bon Herrn Sauzet bat man 
feit einiger Zeit mit befonderer Auszeidnung geſprochen. 
Aber er fol im Grunde nichts fenn, als ein gut fpres 
chender Advokat, jeboc nicht die hohe Kraft eigener Ge: 
danken. befigen, die feine neue Stellung in fo audge: 
dehntem Grade erfordert. — Herr Pafiy gebört eben= 
falls zu den mittelmäßigen. Er bat ſich zwar in ber 
Mitte einer febr mittelmäßigen Kammer durch Arbeits 
ſamkeit auögezeichnet, aber er fcheint feinen Ruf zu vers 
lieren, wenn man ibn zu. bedeutenden Arbeiten braucht. 
An meiften wird der Austritt bed Herrn Gutzot aus 
dem Minifterium bedauert. Ibm hat Franfreih viel zu 
verdanken; er ift ein Mann von Kenntniß und Wiffen: 
ſchaft, deren Intereffe er immer befhüßte, und was er 
für den Unterricht gethan hat, beweifen die bedeutenden 
Refultote feines Geſetzes über Elementarſchulen, fein 
Vorſchlag über Sefundairfbulen und fein Einfluß auf 
die Wiederbelebung der Gelehrſamkeit. ’ 

Es drängt ſich hier bei Betrachtung der jegigen mi: 


niſteriellen Werbättniffe bie Frage auf, ob ein Miniſte⸗ 
rium, welches ein wahres Mittelding zwiſchen Ludwig 
Philipp und dem Tiers-parti ifl, auf Dauer Hoffnung 
boben könne. Wir haben uns früher für das, Gegens 
tbeil ausgelproden : allein da die gegenwärtige Seſſion 
der Kammern keine befondern Vermwidelungen darzubieten 
f&heint, fo wird es wohl bie gegenwärtige Berfommlung 
der Volkspräſentanten ausdauern, Oh bie Rentenrebuf: 
tion audgeführt wird, ift noch zweifelhaft. Es ift wahr: 
ſcheinlich, daß die Minifter fi dem Vorſchlag nicht wi: 
derſetzen werten, allein unter ben mannichfadhen Schwie⸗ 
rigkeiten, die feine Ausführung nothwendig berbeiführt, 
dürfte dieſes Übrigens für Frankreich wichtige Projekt 
dennoch erliegen. 
Deutfchland. 
Bayerm ... 
Münden, 29. Febr. Der ald Kurier nach Gries 
chenland gefendete Eher. leg. Lieutnant Freiherr, v. Gras 
venreuth ift in Ankona wieder angelangt, und hat die 
erwünfdteften Nacribten über das Befinden S. M. 
des Königs von Bayern umd feines königlichen Sohnes 
mitgebracht. S. M. ver König von Bayern war bei 
Abgang ded Kurierö bereitd von einer kurzen Seereile 
im Archipel, auf welcher Er 2 Tage in. Smyrna ver: 
weilte, zurüdgefehrt. — Durch ein fehr fhmeichelhafs. 
tes Handſchreiben erhielt der k. b. Profeſſor Gärtner 
von S. M. dem König Oito den Antrag, den Plan 
zu einem neuen königlichen Palais zu entwerfen, wel⸗ 
ed in kürzeſter Beit vollendet werben fol unb mozu 
bereit8 am 25. Jan. (6. Febr.) d. 3. der Grundſtein 
gelegt wurde. Dad neue Palais ift nicht ſehr entfernt 
von der jehigen Wohnung ded Königs auf der Anhöhe 
an ber Straße, bie nah Ambelofypi führt. ’ 
Geſtern früh 8 Uhr it ©. D. der Fürſt Mathias 
Gantakuzene, k. griechifcher Geſandſchaftsſekretär, mit 
Frau Gemahlin dahier eingetroffen und im gelbnen 
Hirſch abgefliegen. 
ürtemberg 
Stuttgart, 24. Febr, Die’Kammer der Abger 
ordneten beendete am 20. Febr. die Berathung des Ger 
feges über Ummandlung und Abloͤſung der Frohnen. 
Die betreffende Kommiſſion erbielt den Auftrag, die 
Beſchlüſſe der Kammer zufammenzuftelen, worauf. die 
Abſtimmung über das Ganze erfolgen würde. — Am 
22. Febr. begarın die Kammer mit Berathung des Ge: 
feßedentwurfes über Ablöfung und Aufhebung von Dre: 
den und äbnlichen andern Abgaben; In diefer Eikung 
ward eine Motion bed Abgeorbneten Pfiyer in Betreff 
des Bundedtagsbelchluffes vom 13. Nov. 1834 über 
die Univerfitäten und höheren Unterrichtsanflalten, fo 
wie überhaupt auf eine Verwahrung der Landesgeſetz⸗ 
gebung gegenüber der Bundesverſammlung angekündigt. 
In der Eigung vom 25. Febr, ward ein Geheimen: 
rath8 :Refcript verleien, wonach die Birte um Herab⸗ 
fegung der Minifterbefoldungen zurückgewieſen wird, un: 
ter Berufung anf die verfaffungsmäßigen diesfälligen Be: 


* 


flimmungen und unter ausfüßrlicher weiterer Motivirune, 
Bard u die ſtaatsrechtliche rien —— ns 
Herzogthum Deffen. 
Darmſtadt, 26. Febr. Der Tod nimmt es ſtreng 
mit unſern hieſigen höberen Kreiſen. Vor vier Wochen 
ſtarb J. k. H. die Großherzogin; vor 14 Tagen die 
Gemahlin des dirigirenden Staatsminiſters, Froͤrn. du 
Thil; und geſtern Nachmittag der Generalieutenant, 
GSeneral:Adjutant und Präfident des Kriegsminiſteriums, 
v. Bald, Beide Legtere waren nur kurz frank, und 
ihre Krankheit die Todeskrankheit der Großherzogin: 
ber weiße Frieſel. Sie fanden noch im rüſtigſten Le⸗ 
bensalter. Der General von Zald zählte noch Feine 
volle 50 Fahre. 

Deferreid. 


Wien, 25. Febr. Ge. #. k. Majeſtät haben mits 
telft bei der vereinigten Hofkanzlei auögefertigten, allers 
böcfleigenhändig unterzeichneten Diploms, den Director 
ber k. k. Sternwarte in Wien und Profeffor an der 
biefigen Univerfität, Joſeph Littrow, in den Adelsftand 
bed öſtreichiſchen Kaiferfiaates mit dem Ehrenworte 
„Edler allergnätigfi zu erheben geruht. 

Aus Ungarn, 22, Gebr. Preßburg iſt voll Ju⸗ 
bei feit der, am 18. erfolgten Rückkehr des Erzherzogs 
Palatinus, welcher bei Sr. Mai. dem geliebten König 
die Vermittlung, um die ihn die Reichsſtaͤnde in Bes 
treff mehrerer Nuntien gebeten hatten, namentlich mer 
gen. Einführung der ungarifhen Sprache bei allen Ges 
richts⸗ und Öffentlichen Verhandlungen, welde bisher 
lateinifch geführt worden, übernommen und mit fo ſch— 
nem Erfolg gekrönt hat. Der allgeliebte Erzherzog, 
der ſich, obwohl von. feiner Krankpeit noch ſchwach, 
ber firengen Witterung ausgeſetzt hatie, und wie 
Reiſe nah. Wien antrat, brachte eine mit Sehnſucht 
erwartete 8. Refolution, betreffend die Einführung der 
ungarifhen Sprache ald National» Sprache bei allen 
Verhandlungen ıc. mit, Die Stadt wurde an dem Abend, 
an dem die Refolution den Reichsſtänden, die fie mit 
ber größten Acclamation empfingen, mitgetheilt werben 
war, aufs prachtvollſte zu Ehren des durch. Palatinus 
beleuchtet, und Alles überließ ſich der größten Fröplich 
keit und dem allgemeinften Jubel. Man ift überzeugt, 
baf ver Erzherzog feinen Rath und Fürfprache in Wien 
nicht allein auf dieſe Refolution befchränft hat. Er kennt 
die Wänfce Ungarns, und wußte ſtets foldhe Augen⸗ 
blicke zu erfoffen, um bad Band zwiſchen dem König 
und ver Nation immer feſter zu ichließen. 

In der Gegend tes Platenferd in Unger fanden 
ohnlangſt während eined Erbbebens am Rande bed Ger: 
ufers vulkaniſche Ausbrüche flatt, indem zugleich ber 
Himmel mit Donner und Blig die geängfligten Ber 
wohner diefer Gegend in Schrecken ſetzte. Seitdem 
werden längs des Uferd todte File in Unzahl ausge: 
worien, welche gefotten zu fein feinen. 

Aus Schleswig-Holſtein, 22. Febr. Die hol⸗ 
ſteiniſche Stände: Verfammlung hat fi, dem Königl. 


Erlaß gemäß, am 20.d. aufgeldät. Wie man verminmf, 
bat der K. Commiſſarius bei ihrer Entlaffung eine wir. 
dwolle Anfprache gehalten, welche von dem einftweiligen 
Präfidenten, dem Grafen v. Reventlow⸗ Eriminil, Nas 
meng ber Verfammlung, mit wenigen aber angemeffenen 
Morten erwicdert wurden, Mittags waren die Ständer 
Mitglieder noch einmal beidem Commiffariug und Abends 
bei dem Werbitter bes Klofterd Fuehoe verfammelt. Seit: 
dem haben faſt alle Abgeordnete Itzehoe verlaffen. Der 
K. Commiſſarius weilt indeffen noch dort und der Präs 
fivent. Dr. Balemann, ift bettlägerig zuruͤckgeblieben. 
— YmBanzen ſcheint die Verſammlung fih guten Muths 
und, wenn man mehr auf den Geiſt als auf das hands 
zreifliche Refultat ihrer Berathungen fieht,, auch zufrieden 
mit diefer erfien Probe ihres Zuſammenwirkens, getrennt 
zu haben. Jedenfalss muß ber mittelbare umd einerober, 
flächlichen Beobachtung fich leicht entziehende Einfluß ib: 
ver Wirffamfeit und das, was fie angeregt und erweckt 
baden mag, böber angefchlagen werden, ald bag, mag 
durch fie unmittelbar gewirkt und augenfcheinlich zu Stande 
gebracht worden iſt. Daß im einem Land und zu einer 
Zeit, wo es eben darauf anfommt, die Local: und Sons 
der» Sntereffen auszugleichen, biefe ſich bei der Beruͤh⸗ 
zung zuerſt abgeftoßen und ihr Einfluß die meiften Gras 
gen beherrſcht, darf nicht Wunder nehmen, 
Sraukreich 

Paris, 27. Febr. Bom 1. Febr. wirb die Nach: 
rihtvonter Annahme der englifhen Vermittes 
lung aus Newyork gemeldet. — Herr Dapvillier hat 
auf die Befoldung von 60,000 Franks, melde mit dem 
Poften eines Gouverneurs der Bank verbunden ift, vers 
zichtet, und dabei beflimmt, daß der Betrag theils für 
die Bankanſtalt ſelbſt, theild für die parifer Sparkaſſe 
verwendet werden foll. 

Die Regierung fol Depeihen aus Algier mit bes 
flimmten Berichten über die Expedition gegen Tremecen, 
die durch einige zu Land dort eingetroffene Araber über: 
bradıt worten wären, erhalten haben. Der Zug der 
franz. Truppen bis nah Tremecen und die Occupation 
der Stadt hatte nur wenig Widerſtand gefunden. Auf 
dem Rüdmarfche aber wurde Marſchall Clauſel von Abd: 
el: Kader mit allen Streitfräften, die berfelbe batte zu: 
fommenbringen können, angegriffen. Die Araber fod: 
ten mit größerer Erbitterung, ald fie je bei dem Tref—⸗ 
fen von Etaoueli gejeigt hatten. Sie ließen 1800 Todte 
auf dem Schlachtfelde zurüd. Der Verluft der franz. 
Truppen war noch nicht befannt, doch beforgte man, 
daß er anfehnlih war. Marfchall Claufel war in Dran 
wieder angelangt. 

Das „Journal bu Commerce erwähnt ein Gerücht, 
nach dem im Gonfeil am Mittwoch; beichloffen worden 
wäre, bie Deccupotion der afrifanifhen Norbküfte auf 
jwei Punkte, Oran und Algier, zu befchränten, und 
daß bdiefelben nur von 6000 Mann bejegt werben 
folten. 


— — — —— — ———— — — — — — — — — — — — — — — — 


He. Zangiatomi, Inſtruktiondrichter in ber Sache 
Fieschi, hat das Ehrenkreuz erhalten. 

Die „Quotidienne“ glaubt zu wiſſen, daß Hr. Thiers 
daran denke, ſeine Praͤſidentſchaft durch einen Staats: 
ſtreich einzuweihen, nemlich durch eine Jntervention in 
Spanien zur ſchleunigen Beendigung der carliſtiſchen 
Safurreftion. Die „Quotidienne⸗ ſagt, Hr. Thiers ha⸗ 
be über dieſen Gegenſtand mit mehreren Generalen ſchon 
Conferenzen gehalten. 

Man unterhielt ſich heute von einem eben nicht glaub⸗ 
baften Gerüchte. Nach demfelben fol Don Garlos bei 
einem Verſuch, ein Regiment Ghriflinos für feine Gas 
de zu gewinnen, in Gefangenfchaft geratben ſeyn. 

Grofsbritannien. 

London, 23. Febr. Der ‚Morning + Ehronicle’ 
theilt Nachrichten aus der Türkei mit, nach weichen die 
Eircaffier die Ruſſen nicht nur jenfeits zurädgefchlagen, 
fondern auch die Dffenfive ergriffen haben folen. Nach⸗ 
bem fie ein Atmeecorps von 6 bis 7000 Pferden auf 
ihrer nordoͤſtlichen Gränze zufammengezogen, haben fie 
einen Einfall in das ruſſiſche Gebiet gemacht und find 
ſchnell gegen Stavropol, eine weit: im mern gelegene 
und hoͤchſt wichtige Stadt des fünlichen Rußlands, vors 
gerät, welcher fie ſich durch Ueberfall bemächtigten , 
reiche Beute machten und dann mit 300 der vorzüglichs 
fien Einwohner und ben Friegsgefangenen Offizieren der 
Garniſon in ihre Wälder zuruͤcktehrten. 

Die Umwandelungs + Bil der Zehaten ift geftern im 
Unterhaufe nach einer kurzen Debatte zum zweiten Male 
verleſen worden. Algemein ward angenommen, daß die 
Grundſaͤtze derſelben gut ſeyen, daß ſie aber mehr von den 
Details, als von den Grundſaͤtzen abhange. Lord Ruſſell 
ſagte, er werde mehre Abaͤnderungen darin machen, 

Schweden. 

GChriffiania, 11. Febr. Zwiſchen dem ‚britifchen 
Gefandten in Stockholm und dem ſchwediſchen Minifter 
bed Auswärtigen find im Herbfie Noten über Herabfes_ 
gung des britifhen Holz-Zolles gewechſelt worden, wor 
für die britifche Regierung ibrerfeits Herabfegung des 
Einfuhr-Boles von britifhen Waaren in Norwegen und 
Schweden verlangt. Auf diefen Anlaß iſt dad Bedenken 
bed norwegiſchen Finanz: Departements eingefordert und 
mit Gründlichfeit erflattet worden. Man fieht daraus 
u. A., daß die Holzverfchiffung nach England almählig 
in bemfelben Grade abgenommen, wie fie nach Franf- 
reich, wo ein billigeres Zoll⸗Spſtem befolgt: wird, zus 
genommen bat. Allcin in dem Maße, mie die Verſchif⸗— 
fung nad England abgenommen, nahm auch bie Eine 
fuhr englifcher. Waaren ab, Das Finanz» Departement 
meint. demnach, daß es infonderheit diefer Umfland ift, 
ber jest die englifche Regierung dahin gebradt, ſelbſt 
über die Xenderung ihres Holzjulled zu unterbandeln, 
wovon jie gar nichts hören wollte, fo lange fie Bri- 
tannien old den einzigen Markt für das norwegiſche 
Hol; anfah. 


In Ehriftiania eröffnete im Auftrag des Königs der 
Staatsrath Collet den Storthing von Normegen am 10. 
Febr. mit einer Dede, welde fehr befriedigenden Ins 
balts iſt. An der norwegiihen Staatsſchuld, heißt ed, 
werde regelmäßig abgezahlt. Die Staatseinnahmen hät: 
ten, troß der Herabfegung der bireften Steuern auf 
die Hälfte, dennoch die Ausgaben übertroffen ıc. 

Polen. 

Bon der polnifhen Graͤnze, 23. Febr. Den 
neueften Nachrichten aus Krafau jufelge hatte ein Theil 
der Flüchtlinge, welche vermöge ber militairifchen Aus 
ordnungen der Schugmäcte aus Krafau entfernt, und 
nach Podgorze inftradirt werden follten, fich gegen die 
preußifche Gränze him gefluͤchtet, wodurch die daſelbſt 
aufgeftelten preußiiben Truppen fi veranlaßt fahen, 
fie mit Gewalt zurüdzutreiben. Die Fulchtlinge wurden 
ſodann den Sftreichifchen Militatrbehörven übergeben und 
fogleich ihrer Beſtimmung zugeführt. Im ganzen reis 
ffaate herrſcht nun wieder Ruhe, und die friedlichen 
Einwohner fönnen ihre Freude nicht genug dunern, von 
ben Drude befreit zu ſeyn, ben fie feit langer Zeit von 
einigen rachgierigen, fanatifirten Menfchen zu erbulden 
batten. Es fcheint gewiß, daß der Senat von Strafau 
auf die an ihn ergangene Aufforderung der brei Kefiden- 
tem nicht den Muth hatte, die fremden Blüchtlinge zu 
entfernen, und daß er, um einigermaaßen dem Anfinnen 
der Schutzmaͤchte Genüge zu leilten, ein Austunftsmittel 
ergriffen bat, welches von der gänzlichen Hinfäligkeit 
feiner Autorität Zeugniß geben dürfte. Der Senat fol 
nemlich die Gefängniffe gedfnet haben, worin fi) aller⸗ 
lei Verbrecher befanden, um diefe den politifchen Fluͤcht⸗ 
lingen zu fubftituiren. Den Öefidenten, denen dieſes 
Manduvre nicht entgehen Eonnte, blieb daher nichtd Ans 
deres übrig, als felbit Vorkehrungen zw treffen, und in 

Folge der Wiener Kongreßafte ae politifchen Flaͤcht⸗ 
linge zu entfernen, twelche fo rechtswidrig Unterkunft umd 
Schutz in Krakau gefunden hatten. 

Italien 


Rom, 16. Febr. Der leste hohe Waſſerſtand bat | 


in Zivoli die fhöne Grotte ded Neptuns dem Bufam: 
menfturge nahe gebradht. Die Stollen des neuen Waf: 
ferfals konnten die große Waflermaffe nicht faſſen, der 
Fluß ging über die Brüflung des alten Falles, flürzte 
mit algewaltiger Kraft wie früber durch die Grotte, 
und riß einen Feld, der ald matürlicher Pfeiler diente, 
mit fi, fo daß man beforgt, die ganze obere Felöve: 
de einflürgen zu fehen, wenn nicht bald energifche Bor: 
februngen getroffen werben. Uebrigend hat der neue 
Abzugsfanal doc; Nuten gewährt, denn ohne ihm wäre 
vermuthlich ein großer Theil der Stadt Tivoli in dies 
fem Augenbli@ niet mebr. 
:& ü r k £ i. 

Konſtantinopel, 3. Febr. Die Schwierigkeiten, 
welde wegen der Dampfſchifffahrts-Verbindung zwiſchen 
bier und Emprna bisher obwalteten, indem die Pforte 
diefen Ermwerböjweig ungern in fremden Händen ſah, 


und darum ſchon früher den biefigen Handelöftand zwin⸗ 
gen wollte, auf gemeinfhaftlihe Koften Dampffchiffe zu 
bauen, find nun völig gehoben. Man bat wegen der 
Regierungsfradten mit der Direktion des Dampffciffs 
„Dorothea’ einen förmlichen Kontrakt gefchloffen, der 
für die Regierung, die bisher die Kommunifation nur 
durch Tartaren unterhielt, nur vorteilhaft feyn kann. 


In der Drausnid’ihen Buchs uud 
in Bamberg find zu haben: . En 
Ehrifokomus. Eine tarholifche Momatsfchrift, zunaͤchſt für Gott⸗ 
feligteit und thätiges Chriſteuthum. Jui Vereine mit mebs 
teren Fathol. Geiſti. heraufgeg. von F. &. Häglfperger. 12 
Hefte. Monat Januar. 3. geh. 5 fl. 24 fr. 
Ludwigs Eifeubahu zmwiichen Nürnberg und Fürth. Ein Pers 
fpektiv. In Sutteral ılum. ı fl. 30 Er, 
— erbe Eifendbahn wiſchen Nürnberg und Fürth. 4. 
ilum. 18 fr. 
Klüber, 3. £., pragmatifche Gefchichte ber mationalen und pos 
litifchen Wiedergeburt Griechenlands bis zu dem Regieruugs⸗ 
antritt des Königs Dito. gr. 8. cartou. 6 fl. ı8 Er, 
Koufleau, I. B., poetifche Neiferabletten aus Jtalıen, Tyrol, 
eutichiand, dem Elſaß und der Schweij. 8. br. ı fl. astr, 


Todes-Anzeige. 

Es gefiel dem Hertu über Leben und Tod, unſern hoch⸗ 
würdigen allgeme verehrten Herrn Dechaut und Difiriktös 
Schulen »Znipeftor Rudolph Seuberth, Gtadtpfarrer ju 
Kronach, ım Sshen Lebensjahre in das beffere Jenſeits abzurus 
fen. Er farb am 27. Februar Morgens halb 7 Uhr geitärft 
durch die Heilsmirtel unferer heil, Melıgion und ergeben in den 
Willen des Almächrigen mach einem bulbjährigen (dhmerjbaften 
Leiden zur allgemeinen Bettuͤbniß feiner großen Pfarrgemeinde , 
welcher er Geelforger im, vollſten Sinne des Wortes war, und 
zum größten Schmerzen für und, die an ihm einen mußerhaften 
Mirbruder, einen redlichen Freund und einen värerlich gefinns 
ten But — — 

ieſe Todeskunde binterbringt ben jahlreichen Freunden 
und Bönnern des edlen Verblichenen mit der Bitte, de ihrem 
frommen Bebere empfohlen ſeyn ju laffen, 
Kronach den 1. März 1836. 
bie trauernde Geifilichfeit des Lands 
kapitels Kronach. 


‚ ‚Wan ſucht zur Erridrung einer Fabrik große Kofalitdten 
in Koͤnigreiche Bayern, mit Waſſerkraft verfeben, und in einer 

ol; oder anderem Brennmateriale reichen Gegend liegend, 
billig ju kaufen. Hierauf — wollen ihre Anträge ger 
falligſt france an das Comptoir dieſes Blattes unter der 
Adreffe K. M. S. verfiegelt einjenden. 


Befanntmadhung. 
In der Streitfache der Kunegunda Kred’ichen Euratel 
8 Bettſtadt gegen Joſepyh Schonlein Seilermeiſter dahier 
aterſchaft und Alimente beir., wird der Beklagte zur Publ⸗ 
kation des gefaften Erkenntniſſes auf den 
. 26. Rär;d. 5 
an das umterfertigte Gericht geladen, 
Bamberg am 26. Febr. 1836. 
Königl. Kreiss und Stadtgericht. 
i Dangel, 
Biegler. 


Fremden = Anzeige vom 2. — 3. Mär;. 

Bamberger Hof: Se. Exc. Gen. Lieut. Frhr. v. Lamotte 
m. Gatt. u Dichft. v. Nbg. Frht. v. Lamotte, Lieut. v. Nbg. 
Winkhaus, Kfm. v. Loͤſeubach. Asbeck, Kfm. v. Schwelm. Gred⸗ 
nig, Kfm. v. Günzburg. Agatz, Landr, v. Gerolsbofen. Lechner, 
Kim. v. Burticheid. j 

Deurfches Haus: Roͤthlisberger, Kfm. v. Leugerswyl. Sitz⸗ 
ler, Kfm. v. Kitzingen. Wolf, Dr. v. Karikadı. Leibach, Kim. 
v. Mainſtockheim. 

Drei Kronen: Herrlein, Kuͤnſtl. v. Oettingen. Langen 
wald, Part. v. Aſchaffb. Gimmterlem Gutsd. v. Kitzan. Wild, 
Theoi. v. Lohr. 


Berantwortlicher Redakteur: I. M. Romig. Berlag der Drausnick' ſchen Bub: und Kunjthandlung. 
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Neo. 05. — Bamberg. Sanftag, 5. März 


Deutfchland, 
‚Bayern 
Münden, 2. März Dem Vernehmen nah wird 
der königl. Kabinetskurier Brennemann bei feiner Rüds 
kehr von Ancona die nähern Beflimmungen über die 
Ankunft Sr. Moj. des Königs in unferer Hauptitadt 


mitbringen, — Die älteften Leute erinnern fi Feine |ı 


fo lange andauernden Winters. Die Sonne, welde 
vergangenen Sonntag durch die molfige Dede brach, 
zeigte ſchon eine ziemlihe Schmeljungskraft; denn die 


Strafen waren in einem Nu vol Waſſer; allein feit |; 


vorgeſtern find fie wieder mit Echnee gefüllt. — Dab 
üble Better verurfacht manmigfaltige Berfältungen , und 
daraus entfliehen Krankheſten, bie. in der Regel nervö⸗ 
fen Charakter haben. — Der Stand der Kranken in 
dem biefigen allgemeinen Krankenhaufe iſt 504. — Unfer 
Polizeivireltor, Herr v. Meng, welder einige Zeit frank 
lag, if nun wieder geſünd. Wie man hört, proteflis 
ven die Bewohner deralten Augsburger Straße fleißig ge⸗ 
gen die Eifenbahnen. — Beider demnächſt beginnenden 
Grabung des Kanals wird ed, nicht an Arbeitern feh— 
len, denn von allen Kreiſen melden ſich Leute genug, 
dazu. j 

Vom Main, 4. März. In mehrern Sournalen 
wurden kürzlich beunruhigende Nachrichten über den Ges 
ſundheits zuſtand Er. M. des Königs von Preußen mit: 
getheilt, don denen mit andern Blättern auch der Fr. 
Merk, wegen der Unverläfjigkeit der Quellen Umgang 
nahm, Dan erfährt nun aus ben neueften und zuver: 
laͤßigſten Briefen aus Berlin, daß Se, Maj. fih fort: 
während im erwünfcteften Wohlſeyn befindet. 

Würzburg, 1. Märj Wir erfahren fo eben, 
daß der durch feine vielfeitige Sprachkenntniß und durch 


die Herausgabe feiner Gedichte bekannte Kaplan zu | 


Dberiheres, Philos. Dr. Franz Joſeph Echermer den 
Ruf als Beichtvater des Gemahls der jungen Königin 
Donna Diaria noch Liffabon erhalten habe, 

Vom 2. März. Heute Mittag wurten von dem k. 
Regierungs:Commiffär, Hrn. Profeffer Dr. v. Moy, 
die von ihm mit ausgezeichnetſter Gefhäfts:Gewandpeit 
geleitetern Beratbungen des biefigen ifraelitiichen Kreis, 
Gamitdeh mit einer ſehr gehaltvollen und tiefergreifen⸗ 





1836. 


den Schlußrede beendigt. Derſelbe ſprach darin im 
ullzemeinen feine vollkommene Zufriedenheit Über die 
Erzebniſſe aus. Insbeſondere aͤußerte er, daß, wofern 
auh nicht dad Judenthum als ſolches, doch mindeſtens 
daz Volk dieſer Confeſſion einer baldigen erſprießlichen 
'Rformation, getroſt entgegen ſehen dürfe. 

— —— Baden. 

HOeldelberg, 20. Febr. Die hiefigen Studenten 
welche wegen des Tumultd im vorigen December von 
dem academifchen Senate mit dem consilium abeundi 
beftraft wurden, find in Carlsruhe in fo meit begna+ 
digt worden, daß ihnen nur das academifche Bürgerrecht 
aufgefündigt wurde. Auf dieſe Srrafmilderung hatte 
wohl ‚hauptfächlih der Umſtand Einfluß, daß die bei jes 
nem Tumulte gleichfalls betheiligten Bürger für klagfrei 
erflärt werden mußten, da man Keinem von ihnen bag 
Herunterwerfen der Fenfterläden, welches gewiß große 
Strafe verdient hätte, bemweifen fonnte. Das biefige 
Liebhaber » Theater bleibt aber gefchloffen; menigfteng fol 
dies jegt auch durch ein Mefeript des Minifteriumg des 
"Innern angeordnet feyn. Man hoͤrt von einer Deputar 
tion biefiger Bürger, bie bei dem Grofherzoge ſelbſt 
fh um Aufpedung diefer Sperrmaßregel verwenden 
wolle, — Für naͤchſten Eommer find die Ausſichten auf! 
die Frequenz der Studirenden fehr trübe. Man weiß 
ſchon jegt, daß eine fehr große Zahl der Anweſenden 
von bier weggehen mill; und wenn ed wahr iſt, daf- 
‚daB Preußiſche Interdict, fratt — wie Viele die fans: 
'guinifche Hoffnung "begten — in diefem Winter aufges 
boben zu werden, wiederholt ausgeſprochen worden iſt, 
fo wird der neue Zuwachs keinenfalls ſehr bedeutend 


ſeyn. 
Sachſen. 

Dresden, 25. Febr. Bor kurzer Zeit ging bier 
bie Rete, die biefige Polizei fei einem Pietiflen:Gone 
‚ventifel von äbnliher Zenden, als ber der Muder in 
Königöberg auf die Epur gekommen. Nun iſt aller⸗ 
dings notoriſch, daß ein Häuflein myſtiſchpietiſtiſcher See 
tirer, ausgebreitet unter der wärmenden Gunſt eines 
ehedem mächtigen Staatsbeamten, noch immer bier un⸗ 
ter dem Namen Siephanier (fo genannt nach dem geiſt⸗ 
lichen Votſtand der piefigen lutheriſchen Gemeinde) ihren 


Sitz und Mittelpunkt hat. Allein w Etren bes naturs 
gemäßerh Sinnes der Elbthalßewohner 

hegung gegeben werden, daß wenigftend bei dem eingi⸗ 
gen Anlap, welder meuli bie Eriften; des Conventi⸗ 
kels zur Kenntniß der öffentlichen Behoͤrde brachte, ſich 


durchaus nichts ergeben bat, was den obigen Verdacht 


begründen könnte. — Bas dad Braunfchweigifhe Geld 
anlangt, fo laflen fib die Folgen für unſere Gtaatds 
Gaffen noch nicht berechnen; im Durchſchniit kaun man 
annehmen, baß unter ben fämmtlichen Caſſenpacketen z 
Braunfchweigifched Geld gewefen. ‚Alle vor dem 9 Jan. 
d..I. gepadten 8. Gaffenpadete werden bis zum 29. 
Zebr. fobald ſie noch verfiegelt find, in den Staals⸗ 
Gafien ald Gonventiondgeld und, das Braunſchweigiſche 
Geld in ſolchen Gaffen, bei denen Einzahlungen in Prey 
Kifh Courant Statt finden, als ſolches bis zum legten 
April, weiterhin aber gar nicht mehr angenommen. 
Hamburg, 17. Febr. Wir werben wahrſcheinlth 
bald eine telegraphiſche 
befommen. Die Unternehmer, beabſichten ihre erſte Stu‘ 
tion auf dem Silberge, dem böcften Punkt am dieſſe⸗ 
tigen Elbe» Ufer, nahe bei bem berühmten Park des Hrr. 
Baur in Küenftäden, alfo auf dänifchen Territorium gi 
errichten; die jiveite und folgende Stationen aber auf, 
dem jenfeitigen, mithin bannaberifchen Gebiefe, Sie Bor 
ben bereits die Einmilligungen der beiden Regierungen, 
unter der. Bedingung, daß folche die Telegraphen unent · 
geltlich bemigen durfen, erhalten, und reichen jetzt eine 
Eupplit bei unferm Senate um diefelbe Erfaubniß ein. 
Hoffentlich wird ihnen folche nicht veriveigert werden, 
fie wuͤrden ſonſt in Altona ihre Linie anfangen und fie 
an der hannoverfchen Gränze des Amts Nigebüttel been: 
digen milffen. Wir würden alfo unfre eigene Angelegens 
beit gegen ung felbft, unter fremder Flagge zu verfechten 
haben — eine Schmuggelei, die man firäflichen Unterneh» 
mungen wie Komrebande oder Stlavenhandel überlaffen 
folte, aber nicht bei Eroberungen die man im Selbe der 
Eivilifation machen will, anwenden müßte, Daß unfre 
Rheder, See· Verſicherungsgeſellſchaften, und der ſaͤmt⸗ 
liche Theil der Kaufmannſchaft, der mit der Schiffahrt 
in Berührung kommt, bei biefer Frage intereifirt find, 
Braucht nicht erft bemerkt zu werden. Man glaubte Ans 
fange, die häufigen Nebel, die befonders im Spätherb» 
ſte oͤfters an unfern Küften ſtatt finden, würden den 
Arbeiten dieſes mechaniihen Durangoufahg® ſehr hin: 
derlich ſeyn; man hat indeß, machdem bie meteorolo⸗ 
giſchen Beobachtungen mebrerer Jahre, nachgeſehen wur: 
den, gefunden, daß im Durchſchnitte nur ſechs Tage im 
Yabre waren, mo eine ſolche Arbeit gänzlich hätte un: 
ferbleiben men; die Zabl der, Negentage ift freilich 
weit groͤſer; aber von diefen läßt ſich der Zeichendeuter 
wicht abibr:ten. Man fchlägt die Beit, welche eine Nach⸗ 
richt braudt, um von Curbapen, bieber ju fommen, auf 
13 Stun ‚au; 
London bis uud Jeptgeuannten Plag bereits in 40 Stuns 
den zurücgeicgt haben, jo lnnen wir aus jener Me 


kann bie Verſi⸗ 


Linie von bier had Gurhadim | 


da nun bie Dampfichiffe die Fahrt von. 


tropole Englands und des Weltbanbeld in 4ı Senden 
Kunde erhalten, und, in "48 Stunden von-Paris, fo- 
bald die Eifenbahn von dort nach Havte fertigt. Sau, 
"ten ſich die preußiſche und Die ———— dahin 
vereinigen, Telegraphen zwiſchen ihren Reſidenzen zu eta⸗ 
biiren, mas bei ihren freundſchaftlichen Verhaͤleniſſen 
nicht unwahrſcheinlich iſt, und die Linie von Berlin hier 
ber ausgedehnt werben, fo fann eine Nachricht von Per 
tersburg mac London in wenigen Tagen berichtet wers 
Prog a ep rn wunſchen ſeyn, daß ſolche auch 
große Publikum, wie dieſes hier 
fol, benuͤtzt werden koͤnnen. — 
— Jraukreich 
aris, 28, Bebr. ing telegraphiiche Depe 

aus Toulon vom’ 26. Febr. meiner, "bag aan 
‚Claufel, nachdem er ben Abdel Kader geichlagen, am 
20 Febr. zu Algier angefommen if. Der Emir Adel 
‚Kader hatte in feinem Lager ein Hülfsforps don 3000 
Narofanern die mit einer gewiſſen Ordnung ins Gefecht 
gingen. Er ſelbſt, der Emir, war ansgejögen; die Stäms 
Is in der Wüſte Angard anzugreifen, und hatte fie 
beflegt und geplündert. Der Bey Ibrahim bemägtigte 
ſich des bei Tlemeten verlaſſenen Lagers, marſchirte 
nach der Wüſte, ſtieß auf Abdel Kader, Ber mit vieler 
Beute zutüdfam , flug ihn und betfofgte ihn lange, 
jedodp ohne ihm erreichen zu können. Zwei Dffiziere 
des Emir, die fehr tpätig und einflußteich nidren, find 
getödtet worden. Mit diefer Mittpeiläng des 3. d. P. 
war, man im Algemeineh wenig befriedigt. Es akt 
auf, daß die Größe de Verlufis, den die franz. Trup— 
pen “erlitten haben, nicht angegeben if. Das Gerücht 
ift noch immer. verbreitet, daß bie Grpeditiondarinen 
viele Beute verloren hat, ohne ein Vortbeilbaftes Reſul⸗ 
tat davongetragen zu haben. 

Das „J. de Paris fagt: Eine Depeſche aus 
London vom 25. Febr. meldet, wie das Paketboot 
„Montreal nad einer. Ueberfaprt von 23. Zagen am 
14. Febr. zu Portsmouth eingelaufen iſt. Ein Eyrpref: 
ſer aus Washington hatte am 31. Ian. die Nachricht 
von der Annohme der englifhen Vermittelung abfeiten 
der amerikaniſchen Regierung nad Newyork gebracht. Al 
‚le Handelöbriefe feben die Differenz zwiſchen Frankreich 
und Amerika für beifeitigt an. 

Bei der Beerdigung des ehemaligen Rebafteurd bes 
republifanifden „Glaneuſe““, Ferton, bat in Eyon am 
24. d, die Polizei einfhreiten zu müffen geglaubt. Eine 
von den beiden Reden, die am Grabe gehalten wur: 
den, ſchloß mit einer „Art“ Provocation. Der Central⸗ 
Polijeicemmiſſãär, der ſich heben dem Redner bingeſtellt 
hatte, ſdinderte denſelben glei, fottzufahren und be: 
mädhrigte fih des Papierd, auf dem die Rebe aufge: 
förieben war. Das Auditorium, an fünfhundert Perſo⸗ 
nen ſtark, zerſtreute ſich und auch der Redner verſchwand. 
Einiges Murten wurde zwar gehört und einige junge 
igeuse ſchictten fh zum Widerflande an, als die Polizei 

lagenten den Kirchhof ſaͤubern wollten „08% entwichen fie, 







\ 
ij 


als bad Horn einer Rompagnie MWaltigeure, bie zur; 
Hülfsteiftung herbeifamen, ertönte: Auf die Ruhe Eyons 
feibft war der ganze Vorfall ohne Einfluß geblieben. | 

Belgien 

Bräffel, 27. Febr. Der „Liberal’' bemerft, daß: 
von 20 Individuen, die man muthmaßlicher Weiſe des 
in feinem Bureau verübten Attentats für ſchuldig hält, 
nur 9. verhaftet find, worunter man keinen als Anftifter 
des Frevels in Verdacht haben kann. Er macht ein von 
feinen Rebaftoren Gille und Rene:Spitaeld und von fei: 
nem Herauögeber 3. B. te Wallens unterzeichneteß, 
Schreiben befannt, worin diefe fagen, daß fie in Folge 
deb in befagtem Büreau Vorgefallenen, und ber gegen 
fie gerichteten Drohungen, den Hrn. Bürgermeifter ber 
nachrichtigen zu müffen glauben, daß fie Waffen bei ſich 
führen ‚werden, bie beftimmt find, ihre perfönlihe Si— 
cherheit zu fügen. (Der „Liberal ſchreibt die Plüns 
derung. feines Bureau der Belanntmachung dreier Briefe 
zu, welche ein ehemaliger Unterlieutenant, Hr. Perrier: 
Daugenet, unterzeiknet hat, und worin dieſer dem Hrn. 
Ladure, Hauptmann im Guidens Regiment, vorwarf, 
ihn dadurch verläumdet zu haben, daß er im Beras 
tbungsfaale ded Kriegsgerichts erklärte, Perrier habe 
300 Fred. vom DObriften Chapelie erhalten, und Arti⸗ 
el gegen ihm in die Zeitungen gefhrieben; Lahure babe 
ibn bierauf verbaften laffen, anflatt fich Über dieſe That⸗ 
faben, wie er (Perrier) «8 verlangte, zu erflären.) 

Vom 28. Febr. Die Koätigteit unferer Fabriken 
nimmt mit jedem Tage zu; namertiih aber haben die 
Gattunfabrifen in Gent in ber legten Zeit einen Auf: 
fhwung gewonnen, daß fie den Anfragen nicht genügen 
Binnen. Dan kann fi von dieſer Blüthe nun wohl eis 
nen richtigen Begriff maden, ba ja felbfi der elegiſche 
- „Meffoger de Sand nicht umbin Fonnte, dos Gefländ» 
niß diefed Aufihwunges in feinen lomentablen Spalten 
wieberzulegen. Ebenſo ift ed in Antwerpen, Brüffel und auch 
Bürtih, dad in den erfien Jahren der Revolution feinen 
leichten Stand hatte. 

Der beigifche Gefandte am britifhen Hof, Herr van 
be Weyer, iſt geftern bier eingetroffen. Es beißt, daß 
feine Reife tie Hantelöverbindung mit England, die 
Dr. Bowring eingeleitet, zum Grunde haben fol. Ban 
de Weyer burfte den dringenden Forderungen der eng: 
liſchen Regierung nit widerfiehen, und mußte aus Po: 
litif die Handeldreife unternehmen: doch kann er wohl 
eben fo wenig dazu thun, ald Dr, Bowring; ta es 
bier nicht auf Perfonen, fondern auf das fehr wichrige 
DHondeldintereffe antümmt, das feine Politik verändern 
kann, noch verändern darf. Denn vom Wohl und Wehe 
des Handels und ber Induſtrie hängt das politiſche 
Wohl und Wehe der Regierungen ab, 

Die Inflruftion gegen tie Guiden wird mit großem 
Eifer betrieben. 

Hr. de Jügber fol unfer Geſchäftsträger in Grie: 
“inland werden, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Hollanv. * 
Amſterdam, 25. Febr. Wie wir vernehmen iſt 
der Plan der ProbesEifenbapn von bier nach Harlem 
von dem Haupt⸗Ingenieur gut gebeißen worden,;, Dan 
bofft demnach, daß die definitive Kommiſſion bald ers 
folgen werde. 

Spanien 


Die Reviſta vom 16. enthält folgenden Artikel über- 


bie Feſtſtellung der innern Schuld: 

Wir fürdten nicht voreilig zu fepn, wenn wir ans 
zeigen, daß die Megierung noch im Laufe dieſes Mar 
nais verfchiebene Beichlüffe über die Regulirung der ins 
nern Echuld veröffentliben wird. Ein Dekret wird bie 
Aufhebung aller Mönchsklöſter befehlen, fo wie das Ver: 
fahren, beflimmen, welches binfichtlich der Nonnen, des 
ren Gelübde auf ihr Verlangen gelöfet werben, beobach⸗ 
tet werben fol; die andern follen in möglichſt werlig 
Klöftern zufammen wohnen. Das Eigentbum fämmtli- 
her Drben wirb als der Ration zugehörig erflärt, 
jedoch angemeffenere Fonde für fie ausgeworfen 
werben. Ein andere Dekret wird Mafregein zur 


ſchnellen Liquidation der bis jegt noch nicht liquibirten: - 


Theile der innern Schuld anordnen, gemäß ihrer Klafs 
fe, bed Entſtehens ver Anfprüde. Nachdem viefes 
Alled ausgeführt, foll den Cortes eine Ueberfiht deu 
innern wie ber auswärtigen Schuld vorgelegt- werden, 
und es alödann ihnen anheimgeftellt bleiben, nach ihrer 
Anfiht damit. zu verfahren. Ein anderes Dekret wird 
über den Verkauf des geſammten National:Eigentbums 
handeln. Es fol nämlih Alles, was dem Staat ger 
bört, unter welchem Titel es auch feyn möge, verkauft 
werben, umd ber ganze Erlös fol zur Reduktion. ber 
Staatdihuld benugt werben, Endlich fol durd ein Des 
fret alle Schuld, bie zwar als liquidirt anerkannt if, 
aber bis jegt noch Feine Binfen getragen. hat, in vier« 
ober. fünfprogentige verwandelt werben; zum Beifpiel 
die Gertifitate, vie Konſols und die fünfprogentigen 
Schuld ſcheine. 

Alle dieſe Maßregeln ſtehen in Einklang mit den in 
der Gazette vom 22. Dez. enthaltenen Prinzipien, wel: 
he dad Programm der Regierung in Bezug auf die ins 
nere Schuld bilden. Perfonen, die wir für gut. untere 
richtet halten, verfihern, bei den Werfäufen fol eine 
lange Bablungsfrift zugeftanden, und ale zindtragende 
Staatöpapiere follen zu ihrem Nominalwerthe angenom⸗ 
men werden; das eingehende baare Geld fol dazu ber 
nugt werben, Eduldf&eine für den Tilgungsfond ans 
zukaufen. 
in Zahlung genommenen Gertififate ſollen alsdann ver⸗ 


brannt werden und ein Bericht über die geſammten Oper 


rationen in den Öffentlichen Blättern erſcheintn. 
Grofsbritanniem . 
London, 28. Febr. Donnerftag den 25. Febr. 
übergab der Staats ſecretair des Innern Lord Ruffeh , 
dem Hanfe vie Antwort welche Se. Maj. auf die am 


Die auf diefe Weile angefauften, fo wie die‘ 


Dienflag beichloffene Adrefie im Bezug auf bie Dranges 
Logen erlafien hatte. Sie war folgende: „Wilhelm, 
König. Sch gebe gern meine Zuſtimmung zu der Abrefs 
fe meiner getreuen Gemeinen, wornach ich folde Maß—⸗ 
regeln ergreifen follte, melde mir zur Entmutbigung 
der DrangesLogen, und aller folder politifchen Gefells 
ſchaften, welche Perfonen von anderem Glauben aus⸗ 
fließen, gebeimer Kennzeichen und Symbole fich bedie⸗ 
nen, und in mit einander verbundenen Geſellſchaften 
handeln, zweckmäßig feinen. Es ift mein feſter Ent: 
ſchluß, ale ſolche Gefelfchaften in meinem Reihe zu 
entmuthigen, und ich verlaffe mid vertrauensvoll auf 
die Treue meiner Untertbanen, daß fie mich in dieſem 
Entfchluffe unterflügen werben. 
Schweiz 

Bern, 20. Febr. Eine betrübende Erfcheinung in 
unferem Kantone wie auch im Aargauifchen und Zus 
rich ſchen, ift das Auftreten einer Sekte, deren Dogmen 
zum großen Theil eben fo unvernünftig , als ihre Grund» 
fäge mit der chriftlichen Moral unverträglich find ; indem 
fie 5. 8. die Gemeinfchaft der Weiber zulaffen. Es 
werden in biefer Beziehung Dinge von befagter Sekte 


erzählt, die das fittliche Gefühl zu fehr beleidigen, als | 


daß fie oͤffentlich auch mur angedeutet werden koͤnuten. 
Die Mitglieder derfelden gehören ausſchließlich der nie 
drigen Kaffe im eigentlichen inne des Wortes an. 
In der Sache von Bafelandfchaft hat der Vorort bie 
jegt noch feine Schritte gethan; ba jedoch die game 
Schweiz anfängt, Über die Mafregeln Frankreichs einen 
gewaltigen Lärm zu erregen umd zu fordern, baß ber 
Streit zu einem eidgendffifhen werde, fo durften wohl 
von bier aus neue Gefuche an das frangöfiiche Kabinet 
gemacht werben, gegen Baſellandſchaft ſchonender zu vers 
fahren, Aus diefem Kanton felbft vernimmt man, daß 
demfelben eine finanzielle Kriſis bevorftche, die zu ernſt⸗ 
haften Kolliffionen zwifchen der Regierung und dem Volke 
zu führen drohe.“ — Die Erſcheinung des Hrn. v. 
Bombelles in Bern fol mach unverbuͤrgten Berichten 
ben Zweck haben, den Vorort zur Entfernung bes Praͤ⸗ 
fidenten des ehemaligen Centralcomite's des jungen Ita⸗ 
line, Mazzini, ju bewegen. Derfelbe harte fi bisher 
im Berner und Solothurner Gebiete aufgehalten, und 
feine Muße der jungen Schweiz gewidmet, worin ber 
Htaliener Schweizern Lektionen über fchweizerifche Ratio: 
malität ertheilte. 
olem 

Warſchau, 21. Febr. Die hiefigen Zeitungen ent⸗ 
halten eine kaiſerl. Verfügung, wonach von jegt an je 
der junge Maun im Königreich Polen, ver ſich zu feiner 
wiffenfchaftlichen oder artiftifchen Ausbildung auf eine 
ausländifche Lebranftalt begeben wid, vorher durch Ber 
mittlung der Kegierungsfommiffion der. geifllihen und 
UnterrichtSangelegenheiten die fpeciele Erlaubnig Er. 

aj. dazu nachzuſuchen bat. 
” eilt, = Gebr. Ein glauswürbiger Reiſender, 


der fo eben von Moskau bier angelangt iſt, erzählt, | Appel, ». Oberroßlan. 


daß bort bie Kaͤlle elne Höhe von 34 Gr, erreicht habe ' 
mobei matürlich das Queckſilber gefroren. Das geſchaͤf⸗ 
tige Leben und Treiben, Handel und Wandel hatte Dort 
während der leiten drei Tage ganz aufgehört, alle Läs 
den’mwaren gefchloffen. In Tilſit hatten wir eine Kälte 
bon 22 Gr. gehabt, und verdanfen diefem firengen Wet⸗ 
ter eine berrlihe Schlittenbakn auf der Memel nach 
Memel, fo dag man mit dem fchmwerfien Frachtwagen 
das Eis befahren und bequem in 6 Stunden die 13 
Meilen bis zu jener Stadt zurädlgen kann. Selbſt an 
dem Strande ift bad Meer weiter als eine halbe Stunde: 
vom Ufer entfernt, fefigefroren. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— * Afchaffenburg, 2. März. Ju ber neuen W 
Zeitung deklamirt Jemand gewaltig Kb die —— 
dem jüdifhen Hausdater am Sabath. Diefe Erſahlung wurde 
gegeben, tie wir fie aus dem Munde von Leuten, die wir mur 
als achtbar erkennen, erfahren haben. Webrigens geht aus ber 
ganzen fogenaunten Vertheidigung nur hervor, daß der jübiiche 
Hausvater demm doch micht zugegriffen hat, um das brennende 
Holz wegjunehmen, und fomit ıft die Erzählung befdtiget. For⸗ 
malitäten find keine Religion, eben fo wenig hat Achte Neligids 
firdt der Einfender der fogenannten Widerlegung oder Vertheidis 


gung gezeigt. 

Der Neryork- American enthält einen Auszug ans dem Jahres 
berichte der amerikanifchen Mäßigkeitögefelfchaft, aus dem herr 
vorgeht, daß in jedem Staate ein Eentralverein beficht und daß 
fi) unter _diefen bereits 6000 Fofalvereine bildeten, Much auf 
den Schiffen haben diefe Vereine bereits Wurzelgefaßt; denn au 
nicht weniger als 1200 amerifanifhen Schiffen ik der Genuß 
von Branntwein verbannt. 

Man ſucht zur Errichtung einer Fabrik große Lokalitären 
im Königreiche Bayern, mit Wafferfraft verfchen, und in einer 
Holz der anderem Srennmateriale reiben Gegend liegend, 
billig zu faufen. Hierauf Reflectirende wollen ihre Anträge ges: 
fäligt france an_das Komptoir dieſes Blattes unter der 
Mdreffe K. M. 5. verfiegelt einfenden. 


Perdehändier Gränkel fomnıt am 9. d. Mts. mit 11 — 
so Stüd auserlefenen Reit und Wagenpferden dahier au und : 
logirt im deutſchen Haufe. : 

Bein: Berfleigerung 
Montag ben 14, Mär; d. 3. von 9 — 12 Ubr, und im den 
darauf folgenden Tagen, werden aus freyer Dan. nachfolgens 
de reingehaltene Franfenmweine, ım Haufe D. II Ne. sas9- 
auf den mittleren Kaulberge dem öffentlichen Verſtriche ausge 
fegt. Die Bedingniffe werden vor dem Striche bekannt ger 
macht, und Kaufeltebhaber hiflichk eingeladen. 
Bamberg im Februar 1535. 

214 Epmer 1528er. 

sı Eymer 1526er. 

s5 Eymer au3ıer, 

166 Epmer 1818er. 

472 Eumer 1334er. 


Fremden » Anzeige vom 3, — 4. März. 

Deutſches Haus: Hafiuer, Piarrverwefer v. Sadeljbung. 
ZTrertel und Schneider, Kf. v. Kulmbach. Damm, Babritaus 
von Lobenfiein, Boden, Lieutu. v. Altenburg. Geeligemann, 
Kim. v. Beyeredorf. Affenbaum, Kim. v. Ndg. 

Bamberger Hot: Siemert, Kim. v. KHobenend. dam, 
Fabritant d. Hemhofen. Degen Kim. v. Bapreuth. Kirchner, 
Kim. v. Solingen. Rampen, Kfm. v. Aachen. 

Goldnen Adier: Möfer m. Sohn u. Eommis, Kfm. v. Nbg, 
2 An — be Nädger, Kim, v. Eibenſtock. Brüdner, 

m. v. Eibenftod, 

Prinz Karl: em, ** Ra 3* N ing 

itiner, Thomann, Yorenz, Kf. v. Bayreuth. r 
rer ; Eihmher, Kapl, v. Kırchlauter. 


Beranmworslicper Revakteur; I M. Romig. Werlag der Draus nid ſchen Buchs und Kunjihandlung. 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnäpdigftem Privilegium 





ro. 66, 


Bamberg. Sonntag, 6. März 


1850. 





Ereignisse des Tages. 

(Belgien) Dad Wichtigſte, womit ſich feit einis 
ger Beit die verfammelten Kammern befchäftigt baben, 
iſt die Diskuſſion eines Kommungalgeſetzes. Die Ge: 
meindeverfaflung ift es, auf die vorzüglich fich die Ver: 
gangenbeit, der Ruhm und die Blüthe dieſes Landes 
gründete, Kein Wunder alfo, wenn biefe Sache bie 
ungesbeilte Aufmerkiamkeit ver Kammern auf ſich zog. 
Die Froge, um bie fich alles drebte, war das Verhält⸗ 
niß der Gemeinden zur Bentralgewalt, Feſtſtellung der 
Iutereffen des Staats mit der Selbſtſtändigkeit der Ger 
meinden. Der Gefegentwurf zerfiel in zwei Theile, wos 
von der eine das Perfonal der Gemeindenabminiflration, 
ver andere den Umfang feiner Rechte und Attribus 
sionen betraf. Nah dem erften Theil follte der Kö: 
nig ben Bürgermeifter ernennen, u. zw. gleichviel, ob 
innerhalb over auferbalb bed Gemeinderaths. 
Die Shöffen follten von den Wählern ermannt werden. 
Der zweite Theil überträgt dem Bürgermeifter bie Hand: 
dabung und Ausführung der Gefege und Maadregeln 
von algemeinem ntereffe und vie Lokalpolizei, ben 
Schöffen vie Verwaltung der Finanzangelegenheiten. 
Das Verhähniß des erfleren zu dem Iehteren wäre ſonach 
ehngefähr wie dab eined Gouverneurs zu den Provin« 
zialſtaͤnden. — Die Zentralfettion der Kammer hatte 
dagegen einen andern Entwurf gemacht, nad welchem 
die Ernennung des Bürgermeifterd nur aus der Mit: 
te des Gemeinderaths geſchehen foll, und die Mit: 
wirkung der Schöffen unentbehrlich iſt. Die Refultate 
ter Diskuſſionen find eine Art von Kompromiß, und 
befiehen darin, daß der König den Bürgermeifter, fo 
wie die Schöffen, aber nur aus dem Schooſe des 
Gemeinderatbö ernennt. Dies ift die Beantwortung 
den erſten Theils, der ber wichtigfle if. Der zweite ift 
nicht von fo hober Wereutung. Jedenfalls wird Belgien 
eine febr freie Kommunalverfaffung. erhalten, die aber 
beinesmegd einer umfaffenten und eindringlichen Einwir: 
kung der Bentralregierung entzogen iſt. 

England.) Wir baben geftern die Antwort des 
Königs won Grofbritannien ouf den Antrag des Hau: 
ſes, bad Verbot ver Drangelogen betreffend, mitgetbeilt. 
Es dot mit diefen Drangelogen folgende Bewandtnif. 
2 im Sabre 1690 Wilhelm von Dranien in Irland. 


geliegt hatte, trat daſelbſt völlige Proteflantenherrfchaft 
ein. Der Grunbbefig fam in die Hände von Proteflans 
ten, und Katbolifendrud auf der einen, dagegen Protes 
flantenbaß ouf der andern Seite faßte tiefe Wurzeln, 
Drangelogen und Bandmännervereine entftanden und bes 
kämpften fi mit bitterem Ingrimme feit mehr als eis 
nem Jahrhundert. Als aber durch die Bemühungen 
D’Connelld und feiner Gefährten ein befferer Zuſtand 
in Irland hervorgerufen wurde, erhoben die Drangelo> 
gen mebr, al& je zuvor, ihr Haupt. Der Herzog von 
GCumberland, des Königs Bruder, ſteht felbft am ihren 
Spike, und unter ber Maske religiöier Zwecke zielten 
biefelben auf nichts geringeres, als auf Zurüdfügrung 
des frühern Zuftands, Vernichtung des Reformprinzips 
und fogar auf eine Aenderung im der Thronfolge nach 
dem Tode des Königs. Diefe Bogen haben in England 
eine ſehr ausgedehnte Verzweigung. Hume bat im engl. 
Parlämente dargetban, daß fie foyor damit umgingen, 
den gegenwärtigen König Wilhelm IV, vom Zhrone zu 
bringen und den Herzog von Gumberland zu erbeben. 
Died wor gewiß ein binreichenter Grund, warum bie 
berüprten Anträge vom Haufe geſtellt wurden, und kein 
Wunder ift ed, daß der König für ihre Vernichtung fich 
fo unummwunden ausgeiprocden bat. 

(Freie Stadt Krakau) Die hannoverſche Zei— 
fung fogt: Krakau war für viele Polen cın gaſtfrei⸗ 
es Aryl geworden, die fich zu tief im die Revolution 
verwicelt hatten, und gleich nah deren Peentigung 
fih dahin begaben; auch viele der Emigranten Eehrten 
dorthin zuräc, und fanden eine zweite Heimatb. Bes 
Fanntlich zerfält vie Polnifhe Emigration in zwei ſchroff 
einander gegenäberfichende Parteien, welche auch bedeu⸗ 
tungsvoll die Gejhichte ver Revolution anordnen und 
eintbeilen: in die ariftofrasifhrmationale unter Czartoryz⸗ 
fi, Ehlopigkt und Skrzynetzki, und die demokratiſch⸗Ja⸗ 
cobin:fche unter Lelewel und den Clubbs. Yu dem Kampfe 
diefer beiden Chancen, von denen die eine Polens Heil 
in den Bemühungen der Diplomatie, in ber Wiederhere 
ſtellung der ariſtoktatiſchen Monarchie und den Bermittes 
lungs»Vorfchlägen fuchte; die andere aber den Terrorid. 
mus und das Loslaffen aller demofratifhen Kräfte als 
einziged Rertungsmittel aufftelte; im der Art und Weis 
fe, wie Rußland ſich hiufichtlich diefer beiden Fractionen 


a 


vermehrt. 
‚he ihre Schulden im Laufe des gegenwärtigen oder bis 
‚zu Anfang ded nächften Semeſters nicht berichtiget, noch 


benahm, liegt bie eigentliche innere Seſchichte der Pol⸗ 
niſchen ‚evolution, welche ihren diplomatiſchen Stuͤtz ⸗ 
put — der bedeutender war, als man glaubt — und 
ihr reines Gepraͤge verlor, nachdem in bie nationale 
Schilderhebung fib Jacobiniſche und ſogar focialrevolu- 
tionäre Elemente mifchten. Die beiden von uns bejeich, 
neten Parteien ſetzten mit aller Heftigfeit ihren Kampf 
in der Emigration fort, fie prägten fich fchärfer aus, 
und die einzelnen Factionen fonderten ſich in nod) deter⸗ 
winirtere Ausbruͤcke. Die fogenannten Arifofraten fuh⸗ 
zen auf dem alten Wege fort, fie verſchmähten und ver: 
(hmäpen jedes revolutionaire Mittel; fie begnuͤgten ſich, 
durch ihre mächtigen Verbindungen leife biplomatifche 
Anregungen zu vermitteln, und nur vom der Zeit, von 
den Conflicten der Eurspäifchen Staatenpolitif, von dem 
tiefen Sinne im Polnifchen Volke für feine Nationalität, 
von ber Literatur, vor Allen aber von ber Kraft und 
Sewalt der katholiſchen Kirche in Polen, der Griechi⸗ 
ſchen gegenüber, erwarteten fie bie Wiedergeburt ihres 
Baterlandes. Don diefer "Seite ift nie eine revolutio⸗ 
naite Procteation ausgegangen, und die Männer, mel» 
he als Helden des Poinifhen Kampfes glänzen, haben 
ſich nie durch ihre Genofienfchaft mit Jacobinern befledt , 
welche Europa in Blut und Gräuel ertränfen möchten. 
eine vorbauende Wirkſamkeit ging vom ibmen aus; ihre 


 Munificeng ſchenkte Polen die Werbreitung cloffifcher 


Merfe, ihr tiefer Sinn bemmte die Verwilderung des 
kirchlichen Lebens und fachte in ben Gemütbern wieder 
jene Gluth an, melde von jeher bie Schöpferm ber 
politifchen Begeifterung gemefen ift. (Schluß folgt.) 
Deutfchland 
Bayern 
Mänken, 3. März. Ce. Moj. ber König follen 
wor Ihrer Abreife nach Griechenland beflimmt befohlen 
daben, daß die b. Dttofapelle in Kieferöfelden bis 1. 
Juni vollendet ſeyn müffe, wozu vor zwei Jahren an 
diefem Toge feierlib der Grundfiein gelegt worden. 
Nah einem Anſchlage des akademiſchen Senats bat 
Ed der Schuldenſtand der hieſigen Studierenden bedeutend 
Es werden daher jene Studierenden, wel: 


madgewiefen haben, daß ihre Gläubiger länger Nach: 
fit tragen wollen, wicht mehr zur Infeription zuge: 


laſſen. 


Mad, Schröder, melde ſeit fünf Jahren unfrer 
Bühne ongehörte, trat vorgellern zum Rebtenmale in 


der Braut von Meffina anf und erregte ſich die vol: 


tommenfte Bewunderung des Yublitums. Am Ende 
des Etüdd ſetzte Hr. Eßlair der Hochgefeierten einen 
gorbeerfrang auf's Haupt. Die Rübrung bei biefem 
Alte gerechter Huldigung war allgemein und von tau— 
fend gebeimen Thränen begleitet. Münden wird feine 
Ehrövder nimmer vergeffen. — Mad, Schröders Devris 
ent errang ſich ſchon bei ihrer erften Gaftrolle den un: 
getheilteſten Beifall des Publikums. Mutter und Toch⸗ 


werden, wie wir hoͤren, vor ihrer Abreiſe noch ein gro⸗ 
ßes Konzert geben, deſſen Einnahme lediglich für die 
Mutter befiimmt if. — Man ſpricht von allerlei Fefte⸗ 
lichkeiten und Huldigungen „ die bie Ankunft unfe 
längſt erfehnten Monarchen verberrlichen follen. 

Dad Ueberfegen der Bilder aus ber königl. Gallerie 
in bie berrlie Pinakothek bat bereits feit längerer 
Zeit begonnen, und wird burd die Thätigkeit und Um—⸗ 
fiht des verdienten Gallerie Directors Dillis in mög: 
lichft kurzer Zeit geendet feyn ; doch glaubt man nicht, 
daß die Pinakothek in ihrem neuem Schmucke vor bem 
Dxctoberfefte für Fremde und Einheimifche geöffnet wer: 
den därfte; dann aber werben die Wunbderfäle zugängig 
feyn und ihre Herrlichkeit der flounenden Welt entfals 
ten; denn nicht allein die ſchönſten Bilder aus der dies 
figen und der Schleißheimer Gallerie werden darin aufs 
geftellt, fondern noch gar mande Schätze, befonders 
ber Italieniſchen Schule, nad langer Zeit wieder zu 
fehen fenn, welche Ce. Mai. ſchon früher angelauft, 
und welche biöper noch immer wie Geheimniſſe vers 
borgen gebalten wurden, fo daß auch zum künftigen 
Drtoberfefle eine Reife nah Münden wahrhaft Geift 
nährend und erquidend ſeyn wird. 

Preußen 

Berlin, 24. Gebr. Man ſprach geflern in den 
hiefigen biplomatifhen Salons viel von einer energir 
ſchen Note, welche eine große beutfhe Macht in Ber 
ziebung auf die empörend harte Art und Weiſe, mit 
welcher bie Orbensgeiftlichkeit in Madrid behandelt wird, 
an die gegenwärtige fpanifche Regierung erlaffen hat. 
Es follen dieſe Vorftellungen mit denen, melde von. 
dem päpfllihen Stuhle aus nah Madrid ergangen find, 
in genauem Einklange fliehen. — Aus Parid traf ges 
fern von dem Chef eines dahiefigen in großer Achtung 
ftehenden Handlungshaufes ein Echreiben ein, in wel 
chem e3 unter anberm heißt: „Man würde fehr un. 
recht thun, wenn man in Deutfchland vielleicht glaubte, 
daf der Nichterfpruc des Pairögerichtd neben dem Fies⸗ 
chi auch zwei Halbfchuldige, ober vieleicht gar zwei 
Unfchuldige getroffen habe; denn während ganz Paris 
(bon im Laufe des Prozefied die moralifche Ueberzeu- 
gung von der Mitfhuld der beiden nun mit Hingerich— 
teten gewonnen hatte, haben ſich bald nad) ihrer Hin: 
richtung noch vielfache Indicien und Beweife ihrer Theil: 
nahme an dem Verbrechen ergeben.” — Giner Nach: 
sicht aus Breslau zufolge, fol der biöherige franzöſi⸗ 
fhe Finanzminfter, Hr. Humann, dafelbft geboren und 
von feinem Vater, einem Mufitus, zu einem Oheim 
nach Straßburg im jugendlichen Alter gefhidt worden 
feyn. — In Greiföwald ift der Eenior und Prokanzler 
der Univerfität, Dr. Parrow, im söften Jahre verſtor⸗ 
ben. Er verwaltete 40 Jahre lang daſelbſt das theo- 
logiſche Lehramt, und gab unter Anderm einen „rund: 
riß ber Vernunftreligion“ heraus. 


Bremen, 26. Febr. -Stolz und freundlich warb 


ehegeftern unfere Stabt durch Preußens Adler begrüßt, 
der, am Bord des an ber Ruhr erbauten, vielbefpros 
&enen Dampfboots „Friedrich Wilhelm Il, feine 
Klügel ausbreitete. Geſtern Morgen paflirte diefes ſchö— 
ne, etwa 152 Fuß lange Boot glüdlih unter dem 
Donner der Kanonen die Weferbrüde, ankerte dann an 
der linken Eeite des Stroms, um die an Bord haben: 
den Preußiſchen Steinkohlen auszuladen und dafür Eng: 
life Steinkohlen wegen der größern Wirkung einzu: 
nehmen, und dann die Fahrt nad Diinden zu beginnen; 
da es zur regelmäßigen Fahrt zwiſchen diefer und Dre: 
men beftiimmt if. — Der Neid propbezeit getäufchte 
Grwartung und ſchlechte Refultate, die Unternehmer und 
die Actioniften erwarten dagegen viel Gutes. 
Defterreid 

Bien, 27. Betr. Aus Krakau find heute Nach⸗ 
richten bis zum 22. d. eingegangen, welde durchaus 
beruhigenden Inhalts find. In der ganzen Stadt und 
Umgebung berridte Nude, und dad Verhalten ver k. k. 
Zruppen ward ſehr gelobt. Die Bürgerſchaft von Ara: 
kau wollte dem Generalmajor v. Kaufmann zu Ehren 
am 25. d, ein glänzendes Mittagdmapl veranftalten. 
Unterdeflen find auch preußiſche umd ruſſiſhe Truppen 
in das Gebiet von Krakau eingerädt, und die Offiziere 
ſtatteten ſich gegenfeitig Beſuche ab. Der größere Theil 
der Flüchtlinge hatte fich bereits geflelt, und man boffte 
die Forderungen der Schutzmächte bald volftändig er: 
fünt zu feben, ohne zu flrengern Maßregeln fcpreiten 
zu müllen. 

Nach der Hofzeitung vem 24. d. ift der Domberr 
von St. Stepban Pletz, mit Beibehaltung feines bis— 
derigen Amts ald Direktor der theologiihen Studien an 
der Univerfität, fo wie mit der Oberdireftion der höhern 
Prieſter ⸗ Biltungd» Anfialt, zum Burgpfarrer, mit wel: 
ber Stelle die eined Beichtvaterd Er. M. des Kaiferd 
verbunden ift, ernannt worden. Die Wahl Sr. M. ift 
als eine der würdigften erkannt. — Dan erwartet im 
Frübjahr 3. M. die Erzberzogin Marie Louife von 
Parma zum Beſuch in Wien. 

Hannover 

Sottingen, 28. Febr. Am heutigen Tage Bor 
mittagg 9 Uhr ftarb hieſelbſt nach zweijaͤhriger Krank 
lichleit der Profeffor Dr. Auguft Grotefend, Director 
des biefigen ſtaͤdtiſchen Gymnafiums, einer der ausge: 
jeihnerften Schulmänner des Königreihe, Die Ver 
dienfte, melde er ſich im feinem früheren Wirkungs, 
freife zu feld, fo wie ganz vorzüglich hier erworben, 
werben bei feinen zahlreichen Schülern, und bei allen 
denen, melde feine fegensreiche Thaͤtigkeit naͤher zu 
beachten Veranlaſſung hatten, im dankbaren Audenken 
bleiben. 

Srankreich 

Paris, 29 Febr. Man glaubt on ter Börfe, 
die Rentenrebuftion würde die 5pGt. in 42 pCt. ver: 
wandeln. — Dion bat Briefe aus Matrie vom 23. 
Sehr, Mendizabal hat fein Geheimniß aufgededi, «6 


% 


beftept im Mafregeln zum Verkauf der Nationalgüter. 
Die Madrider: Zeitung vom 22. Febr. enthält einen Bes 
richt des Minifters am die Königin-Regentin über die 
Nothwendigkeit, der Nationalfbuld eine Garantie zu ges 
ben. Die Piafter find: auf dieſe Nachricht hier nice 
gefliegen. Man fogte, Mendizabal ſey in äußerfter Ber: 
legenheit und wiſſe nicht, wo er Geld hernehmen folle, 
Belgien 

Brüffel, 28. Febr. Seit geflern hat man das 
Verhör der in der Sache der Guiten geladenen Zeugen 
begonnen ; es find. deren bis jet 38. Es ſcheint nah 
den durch die Beſchuldigten beitandenen Berhören, daß 
der Kapitän Lahure im feiner Weile. in diefe Sache vers 
mwidelt fey. Sie baben, wie man verficbert, erklärt, 
nur im Folge der in den Schenken auögefreuten Sagen, 
daß ihr Kapitän durdy den Liberal beidimpft worden 
fey, hätten fie ficb in dad Bureau dieſes Blattes bege: 
ben, ſich wegen diefer Verunglimpfung zu räden. 

Grofsbritanniem 

London, 26. Febr. Der „Morning: Herald‘ ſtellt 
Betrachtungen über die Bildung des neuen franzöſiſchen 
Kabinets in Hinfiht der. auswärtigen Verhältniſſe an 
und fließt: Ludwig Philipp kennt beffer, ald irgend 
Jemand, die Wichtigkeit‘ des Bündniſſes zwiſchen den 
beiden Ländern, und wir nehmen feinen Anfland, zu 
glauben, daß Hr. Thiers feine Anfichten über dieſen 
Haupttheil des Syſtems heile und daß alle feine Ans 
firengungen dahin zielen werden, die zwiſchen ben aufs 
geklärtefien Klafjen der beiden Länder herrſchende Freunde 
ſchaft zu befeftigen. Wir glauben nicht, daß je die Mei— 
nung ded Ara. Thiers von jener ded Hm, von Broglie 
über die Frage ded Drientd abgewichen fey, mithin wer» 
ben tie auswärtigen Verhältniſſe Frankteichs in Folge 
der Bildung des neuen Kabiners Feine bedeutende Ber: 
änderung erleiden 

Die unlängfi aud einem biefigen Blatte entlehnte 
Angabe, daß ter Bilbof v. London mit einer Katholis 
kin vermäplt fey, it eine Erdichtung. Der Bilhof ift 
feit 12 Jahren Wittwer von einer proteflantifhen Gattin. 

Griechenland. 

In Bezug auf die Lage des neuzubauenden Königl. 
Palais in Athen (fiebe das vorgefir. Blatt) fagt ein 
Korrefpondenzartitel aus Arhen: Diele Lage ift die ſchönſte 
unter den Hügeln, die Athen ſüdweſtlich umgeben; fie 
beberrfht über vie Tempelruinen des Dlympieion bin 
die Ausfiht auf den Phaleriihen Hafen, und empfängt 
von daher die erfriihende Strömung der Geeluft; dann 
überfieht diefelbe die ſich am Fuße diefer natürlichen 
Platform ausbreitende Stadt, die fih um die Akropolis 
gegenüber malerifh gruppirt. Cine nahe reichhaltige 
Quelle fann tie Gärten des Schloſſes angenehm bewäfs 
iern, der Lykabettos Ihügt fie vor den Nordwinden. 
Eon dürfte fi das mohlgelegene Gebäude freundlich 
doriielen, und mit lebhaiter Theilnahme werben «8 bie 
Athenienfer fih aus dem Grund erheben ſehen. Wen 
vielen Privaigebäuden wird bafelbe bald umgeben fen, 
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da bier große Bauluſt herrſcht, daher nah Menigen 
Jahren fhon bdiefer Stadttheil einen fehr erfreulichen 
Anblick gewähren wird. 

NRufsland. 

Die St. Peteröburgifche Beitung fagt: „Wir haben 
unfern Lefern fchon gemeldet, daß auf dem am 2. Febr. 
ſtattgehabten Ball ber Atelöverfammlung des St. Pers 
teröburgifchen  Gouvernements gegen 11,000 Rubel 
(10,360 R. in B. %., fieben balbe Imperiale. und fies 
ben Silber-Rubel) zum Beften der beim Brande. ver 
Lehmannfben Bude Berunglüdten . zufammengebract 
worden. Die „Mordifhe Biene’; indem: fie. in: ihrer 
heutigen Nummer diefen Aft der Moblthätigkeit ‘zur öfs 
fentlihen Kunde bringt, zeigt an, daß Ge. Mai. der 
Kaifer eine Kommiſſion (beftehend aus dem General: 
Adjutanten Grafen Benkendorf, dem Adels: Marſchall des 
&t. Peteröburgiiden. Gouvernements, Ober⸗Stallmeiſter 
Fürften Dolgorukij, und dem General-Apjutanten Dias 
koff) niedergelegt habe, um ſowodl die abeubenannten 
milden Beiträge,. ald auch bie von Ihren Majefläten 
dem Kaifer und der Kaiferin, Ihren Faiferlichen Hoheis 
ten dem Gefarewitfch Zhronfolger und den Großfürften 
und Groffürftinnen zu demfelben Zweck allergnädigft bes 
Rimmten Summen zur Unterftügung fowobl der durch 
den Brand befchätigten als aud ter verwaillen unb 
Überhaupt aller durch dieſen Unglüdsfall ihres Werfor; 
gers beraubten bülfsbrdürftigen Perfonen und Familien 
zu verwenden. 


Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Die Ziffern des Echaltjahres 1s835 find: 1 — 8 — 3 —#; 
bie ziwer erfien Ziffern machen 9, die jwei legten ebenfalld 9; 
die vier Zufern machen ıs und die jiwei Zinern der Zahl ı@ 
machen wieder 5; multipligire man die Zahl. 1836 mit meum, 
fo it das Produr 16,524; Die Ziffern juſammen machen 18, 
Dividire man die Jahrszahl Durch 4, fo ift der Quotient 459 
und diefe dreı Ziffern jufammen machen wieder ıs. Was mwürs 
de nicht ein oemaniſcher Zeichendeuter und Aftrolog aus diefer 
felenen Zahlentombination zu deuteln willen! i 

— In Wien ift jege die Kaltwafferheilmerhode ein Gegen 
Rand aller Unterhaltungen und ein allgemeiner Modeartikel. 
Man empfehle das kalte Waſſer gegen alle ‚Krankheiten, liest 
viele Bücher darüber und trinkt auch wirklich jchr bedeutende 
Portionen. 

— Der Jrrenarzt Zdeler, welcher felb irre geworden if, 
bat in einer Reihe von Jahren jeden als geheilt entlaſſeuen 
Batienten einen Kevers unzerichreiben laffen, worin er bezeuste, 
daß er wegen feiner Suͤndhaftigkeit den Verſtaud verloren hatıe. 

— Get 16 Jahren beficht ım Leipzig eine Heilanfalt für ars 
me Augenfranfe. In dem vergangenen Jahre flieg bie Anzahl 
der Kranken, welche im derfelben behandelt wurden, weit über 
«oo, Die Anftalg genicht jetzt einer von den Landfländen ber 
filligten jährlichen Wurerlügung von soo Thlrn. und hat fich 
aufierdem der fortdauernden Theilnahme, bejonders der Bürs 
ser, Durch nahmhafte Beiträge zu erfreuen. R 

— An 26. Febr. ereignete ſich auf dem Ererjierplake der 
Artillerie zu Dresden der Unfall, daß bei dem Probejchiehen 
einiger meuen Kanonen eine derfelben fprang, wodurch von den 
dabei beichaftigten Artileriftem einer auf der Stelle gelödtet und 
jivei andere mehr oder weniger ſchwer vetwundet wurden. Abends 
um halb 8 Uhr wurden Die Bewohner der Refidenz auch durch 
Sewerlärm in Schrecken geſetzt, indem im einer engen und mit 
wielen nicht maſſiden Häufern verfehenen Bafle der Wiledrufer 
SGerkadt Feuer ausbrah, wodurch ein Hand faſt gan nieder: 
brannte und cın Paat ändere Durch Miederreifung, um ber weis 


tern Verbreitung der Flamme Einhalt zu thun, Befchädige 
wurden, 


n ber Drausnid’fhen Buchs und Ku 
Drei in user "if. iu ————— 


fo Be + .E 
E. F. — Thons vollſtaͤndige Anleitung 
zur Lackirkunſt. 


Vierte vom Grund aus neu bearbeitete jehr verbeſſerte Auflad 
oder genaue, richtige und gründliche Beichreibung der ae 
bis jent bekannten Firuiſſe und Ladfiruiffe auf alle murmoglis 
de Gegenſtaͤnde; nebſt der Art uud Weiſe, folchegehörigaufs 
auftragen, zu tockuen und zu polireu; verbunden mir der Kunk, 
die mancherlei Arbeiten, der Künfler und Profefiomfien mut 

: Farben anzuftreichen, folche zu vergoiden, zu verfilberm, zu 
brounten und beitmöglichk zu verſchönern. Ein morhiwendiges 
und münliches Handbuch für Technolegen, Zabrifen » Juhaber, 
Ebeniten, Juftrumentenmacher, Schreiner, „Drechsler, Horms 
arbeiter, Sattler, Buchbinder, Papparbeiter, Steinhauer, 
Maurer, Stahls, Eifensund Blechatbeiter, Maler, Gold»und 
Kupferfhmiede, auch andere Künflerund Handiverker, ivelche 
ihre Arbeiten laciren, fchleifen, poliren, anftreichen,, vergols 
den oder auf andere Art ausftaffıren und fi dadurch einen 
ftärkern Abſatz verſchaſſen wollen. Nach den meueften, beiten 
und bewährrteften Grundfägen verfaßt. 8 Ebendajelbl, 3 fl. 
36.fr. (Der wirkliche Werth .diefes Buches wird rübmlich 
anerkannte in der en. Lirjtg. 1826. Erg. BL Nr, 68.) 

Weunn ſchon die drei erften Auflagen diefem Werte den 
Eredit als des erſten und beften Werkes über Lackirkunſt bei als 
len Kunfivertändigen verfchaft haben, ſo beweiſt doch erſt genen, 
märtige vierte von Grund aud neu bearbeitere Auflage diegroße, 
durch fortwährendes Nachdenken, Verfuche und Korichen immer 
mehr geileigerte Ueberlegenheit des um fo viele Zweige der Tech⸗ 
nologie jo hochſt verdienten Hrn. Verfaffers. Um Piay ju dem 
wahrhaft Praktiſch ⸗ Vrauchbaren zu gewinnen und dadurch den 
ausubenden Künfler und Oewerbemann noch nüglicher iu wer⸗ 
den, bat er die Entwickelung chemiſcher und anderer ropadenti⸗ 
ge Keuntuiſſe auf das Nothwendigſte redyeirt. — In wiererg 

brigens vorſtehende Schrift auf die Volkommenheit der Ladırs 
tunſt eingewirkt hat, möchte ſchou der Umſtand amzjeigen, daß 
fih davon binnen 9 Jahren + ſtarke Auflagen noͤthig gemacht 
haben, und daß feit ıprem Erfcheinen die allgemeinere Werbreis 
tung und Auwendung einer vervollfommmereren Lacırkunf [o ums 
verfeunbar iſt. Sicher ift cd, daß man die dermalge allgemeis 
nere Bervolltommmung derfelben bauptfächlich diefer Schrift vers 
dauft, und das durch dem erfiaunlschen Abgang erwieſene Inte⸗ 
reffe, welches das Publitum ıbr gegönnt, bat den Hrn, BVerfafs 
fer angefpornt, auf dieſe vierte Auflage, welche man als dievols 
lendere anſehen kann, den größten Fleiß zu wenden. Faſt niche 
ein Wert der ditern Auflagen ift unverändert und feine Seite 
it ohne die weſentlichſten Zuräge geblieben, fo daß Diele 
vierte Auflage ſelbſt den Befigern der drei erften uns 
entbehrlich wırd. — Wohl wenige werden heut zu Zag eine 

Franff. oder Leipj. Meffe befuchan, ohne nice die Schönpeirund 

den Glanz zu bewundern, worm Holjs, Horur, Blechs, Leder, ie. 

MWaaren durch die nunmehrige Volllommenheit der Lackttkunſt 

daftehen und das Ange bleuven, wel ein lachend und freundiis 

ches Anfchen für den Equrpagen giebt und wie viel fie beiträgt, 
die Berkäuflichkeit der Fabrikate und Kunſterzeugniſſe zue.leichier 
und ju befordern. 


Ein geleruter Saͤrtner, der eine leferlihe Handjihrife 
fchreibt, gute Zeugniffe üter Kennenife, Fleiß und Treue vors 
jeigen fann, und der neben jenem Beruf als Garıner, geueige 
if, Die Aufſicht über ein ım Barren fichemdes Wagazın zu führ 
ren, finder ım einer Kretehauptſtadt eim anftandıged Unter⸗ 
fommen. &igenhändige fehriftiiche Anerbierungen berördert Des 
griedrid Boͤhm 

su Bamberg. 
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Bamberg, 6. Mär. 

Unfere Lefer mwiffen bereitd aus ber geſtrigen Mits 
tbeilung, daß dos lang verbuͤllte Geheimnig Mendizar 
bals endlich entfchleiert if. Es beſteht im Verkauf 
der Nationalgüter. Am 22. Febr. find zu Mas 
drid Die barouf bezüglichen Dekrete veröffentlicht wor: 
den. Den Erwerbern von Nationalgiltern werden am 
febnliche Vortheile gewährt; fie haben nämlich die Ber 
fugniß, ihre Eriyerbungen auf. zwei Arten zu zahlen, 
naͤmlich: im Staatsbilleis für Ihren Nominalwerth ober 
in Geld. Im erften Kal haben fie einen Termin von 8 
SJabren jur Zahlung des Werths ‚der Ermerbung; z in 
5%, 3 in 45 und endlich dad Jegte Drittbeil in uns 
verzinslichen Papieren. Im legten Ball müffen fie in 
16 Jahren ben Werth der Erwerbung, „', jaͤhrlich, 
zablen. Der integrafe Ertrag des Viertheils der baar 
gefchehenen Verkäufe wird halb zur Amortifirung der 
45 und 55 confolidirten Schuld, und halb zur Amors 
tiſirung der umderzinslihen Schuld verwandt werden. 
Die fo amortirten Nummern der Eculd folen in ber 
sfficielen Zeitung verdffentlicht werden. Diefem Des 
eret, welches ſehr lang iſt, geht eine lange Erpos 
tion des. Hrn. Mendijabal an die Königin voraus. 
Dan mag diefe Handlung Mendizabald betrachten, wie 
man will, fo, flebt er ald der Mann des unerfüllten 
Berſprechens da, wie er ſchon manchfach genannt wor: 
den if. Als er das Vertrauensvotum beantragte, mach⸗ 
ft er ſich vor den Cortes verbintlich „Feine neue Auflas 
gen zu ſchaffen, das Privateigentbum nicht anjutaflen, 
Fein neues Anlehn zu ſchließen, und die Etaatögür 
tee nicht zu veräußern“ Diefer Verbindlichkeit 
aber, namentlich, in Beziehung auf dem legten Punft, 
iſt er nicht ‚machgefommen. Es gebörte freilich bei 
Km ganz jerrütteten Zuſtand ber Finanzen unendlich 
viek dazu, auch bei- allen, mit Ausidluß der ger 
nannten, Befugniffen und Sreiherten dem Giaatd: 
Breit aufzuhelfen — allein, was man nicht 
kalten konn, das muß man nicht verfpreden. Mendi—⸗ 
zabal if ein Großſprecher, deſſen Handlungen nicht 
wit feinen Worten im Einklang fliehen. Die Zur 
twaft wird lehren, ob die Gorted, an beren Wahlen 


Bamberg Montag, 7. März 


1830 


bereitd gearbeitet wird, fich biefe ar zäufsungen 
gefallen lofjen werden. 


(Freie Stadt tadt Kiatan) Geſchluß.) 
Bejeichnend für dieſe Richtung erſcheinen die Worte 
eines emigrirten Polnifhen Geiftlihen an kLamennais; 


„Wir haben einen Anker für unfere Hoffnung, und das 


it die Kirche in Polen. Wir haben ein Stuͤtze für das 
Voterlaud, und das iſt die Fatholifche Kirche in ihm. 
Und fo möge die Zeit der Noth dazu benuft werben, 
um ben Grund audjubauen, auf tem bie Hoffnung fi 
erhebt... .. Ich will lieder, daß die Wölfe in Pole 
baufen, als daß es preisgegeben werbe den Gottesleug⸗ 
gern und den Sfacobinern.”’ Demokraten find mit einem 
wahrhaft mörderiichen Haſſe gegen dieſe ganze Wirffams 
keit erfült und ihren Theilnehmern ſchreiben fie alles 
Unglüd zu, weiches feit der erſten Theitung Polen ber 
troffen bat. Sie organifirten fih in Clubs; traten im 
Verbindung mit den geheimen Geſellſchaften, und vou 
ihnen und ibren kdeitern geht das ganze Gewebe der Ner 
volutionirung aus, welches in der legten Beit durch 
Emiſſaire, Verbindungen und Schrifteuvertheilung Poſen, 
Galizien und Polen zu umſtricken drohtée, und allents 
balben Resſamkeit, Anhbaͤnglichkeit und Empfänglchfeit 
fand. Man muß unter ihnen zwei NHaltugen unters 
fcheiden: bie practiſch » natienalrevolutionaire, welche nur 
Polen im Auge hat und Dort noch immer durch Ninds 
reihe etwas fefizuftellen glaubt, und dann Die allges 
mein : jacobiniſche mit den tollften propagandiftifchen Ideen 
für ganz Europa und mit Hinneigung zu ben befannten 
fpeculativ » revolutionairen Projecten. Die Führer diefer 
Partei find alle in die Erperimente verwickelt, deren 
Schauplatz die Schweiz geweſen if, und indeß fie ei⸗ 
nerjeitö Emiffaire nach Polen fandten, melde dert dem 
Henker verfielen, dachten fie daran, vie Posnifchen, zer⸗ 
fireuren Soldaten ald Glaubeng: Armee der Propaga'ida 
und des jungen Italiens zu benugen, was auch f'geils 
weiſe geſchehen iſt; Morig Mochnazky, von dem feine 
Landesleue verſichern, er fei an Gift geſtotben, "if ale 
der tie fſimigſte Kopf der Icgten Dichtung zu ber gichnen. 
Ale dieſe Elemente und Kdmpfe muß men m ‚Anigheng 


» 


in ber Andeutung keunen, um ſich davon einen Begriff 
wu machen , welches Treiben, meld! ein innerer 
n 

(prüche und Plate fi im Heinen ausg bildet harten 
und die Gemüther in fleter Aufregung erhielten. Ju ber 
erſten Zeit batten ſich bie ſogenannten ariftecratifhen 
Anſichten geltend zu machen gewußt: durch Einfläfteruns 
gen von Außen neigte man ſich allmaͤhli zu den demo⸗ 
cratiſchen und revolutionairen hinuͤber, und wan band» 
babte, fo weit man Gewalt und Macht hatte, einen 
förmlichen Terrorismus durch Drobbriefe, geſellſchaft⸗ 
lihe Ausfhliegungen und Gerüchte. Im diefem- Ber: 
fahren liegt auch der Grund, dag Ehlopigfi, der Chef 
der Ariftofraten, Krafau verließ. Die ausfchweifenditen 
Diane bildeten fih heran, man legte Waffen » Vorrärhe 
an und zog die Benditerung die Hränblich-polnifche Ber 
voͤlkerung immer tiefer in ein Treiben hinein, daß wahr» 
lich nur geeignet iſt, Polend Ungkuͤck zu vermehren und 
feinen legten Glanz; zu verwiſchen. 

 Deutfchland. 

. Bayern 
. Münden, 4. März. Ge. Maj. der König, glaubt 
man, feyen am 2. März in Ankona angefommen, an 
welchem aud der k. Kabinetd-KRurier Brennemann dort 
angefommen if. — Der, März läßt fich mit feiner Bit, 
terung dor ber Hand gut an. Wir haben DOftwind ver: 
herrſchend und der Schnee ſchmilzt almählich. 

Vom Main, 1. März. Ueber Frankfurt iſt, nach⸗ 
dem die erflen Steine des Änſtoßes einmal überfchritten 
worden, jegt der ganze merkantilifche Himmel rofenroth, 
und man gibt fih in Bezug auf die Folgen bed Bol: 
anf&luffes fait fanguinifhen Hoffnungen bin, melde 
jedoch in der That nad Anficht der Verhältniffen nicht 
unmotivirt erfcheinen. Die Häufer fteigen im Preife, 
die Wohnungen find geſucht, Meßlokale zu boben 
Miethpreiſen kaum noch zu haben: Verkehr und Gpe: 
Bition baben einen lebhaften Aufſchwung genommen , 
und damit den in Menge zu erwartenden Güterfdiffen 
der Ladungsraum nicht verfperrt werde, iſt den bayeris 
Gen Holzfchifien ein anderer Plag zum Ausladen und 
Landen angemielen. worden. Um fo auffallender inmit: 
ten diefer Zubeltage, Flitterwochen, undggebofften Ho: 
nigmonate, find bie mannichfach zirkulirenden Spottli⸗ 
ibographien auf den Frankfurter Zollanſchluß, welche je⸗ 
doch noch aus den Zeiten vor demſelben oder wenig: 
flend den Prüfungdtagen während ber Revifion herrũh⸗ 
ven mögen, vieleicht auch nur als ein Beiden übers 
fprudelnten guten Humors audzulegen find. Wenn uns 
‚erze Polizei den lofen Künſtlern auf die Spur fommt, 
fo möchte fie freilich eher ein Exempel flatuirn. — Es 
iſt i » Öffentlihen Blättern ſchon die Rede davon ge: 
wefen.y daß die Revifion der Verfaſſung ter freien 
Etay; Fremen, welde allerdings nur alzuvide Män: 
gel auge bat, nach mehrjähriger Arbeit nunmehr 
wolender Nill- Wie man aber weiter vernimm‘, fo bat 
der Sana: Yih ausdrüdlih gegen alle Crörterungen, in 


mpf, 
* Start Fand , me die oben bezeichneten Wiber⸗ 


inftrumenteß’erflärt und bie Bür⸗ 
gerſchaft fol zu was man. ihr vorſchlägt, mur 
entweder Ja oder Nein ſagen. Da nun aber die Bes 
vifion den Bürgern eben micht viele Zugeftändniffe mas : 
den foll, fo dürfte dad Votum vielleicht verneimend ' 
ausfallen. — Die vorläufigen Beſprechungen oder Eins 
leitungen — denn Unterhandlungen kann man es fo 
eigentlih noch mit nennen — welde mit dem Ver—⸗ 


Betreff des Revifion 
e 


einigten Staaten ’über kinen' Handelövertrag mit dem 


deutſchen Zollverein eröffnet find, ſcheinen nicht ganz in 
die Gleiſe der Werftändigung zu Fommen. Die Ameris 
faner wollen, wie man vernimmt, Bugefländniffe für 
ihre Ausfuhrortifel, welche das Zollſyſtem des WBereins 
wefentlih verändern würden, und dürften wohl erft 
dann ernftlih zu einem Uebereintfommen die Hand bier 
ten, wenn einmal auch die Hanfeflätte, welde fie jegt 
ald eine Art von Niederlaffungsplägen für ihren Han— 
del anfeben und am liebften ifolirt erhalten mödten, 
dem deutſchen National» Handelöverein beigetreten ſeyn 
werden. Das Neb von Eiſenbahnen, das fi über die 
Binnenländer ded Bollvereind erfireden und auf einer 
Seite bei Stettin, auf der andern bei Antwerpen ſich 
mit der Seeküſte in Berbindung fetzen foll, wird nicht 
ermangeln, den Banfeflüdten beachtungswerthe Motive 
dazu an die Hand zu geben. 
Bürtemberg 

Stuttgart, 1. Mär) Im ber heutigen Sitzung 
ber Kammer ber Abgeorbneten wurbe über das Frohns 
Ablöfungd:Gefeg abgeflimmt, und daffelbe mit 22 gegen 
14 Stimmen angenommen, Unter den 14 verneinens 
den Stimmen bemerkte man mehrere Mitglieder der äus 
erften liberalen Dppofition, welche gegen bad Geſetz 
flimmten, weil der richterliche Weg verfchloffen und ber 
20fache Betrag zu hoch fey, mwähtend aub acht Mit 
glieder der Ritterfchaft ſich gegen die Annahme erflärs 
ten. In der legten Debatte, die der Abſtimmung vors 
ausging, blidte mehrfach die Meinung dur, die erfle 
Kammer möchte dad Gefeh fo wie ed iſt, nicht annebs 
men. Danı warb die betreffende Kommiſſion mit Bus 
fammenftelung der Beſchlüſſe über dad Beeden-Geſetz 
beauftragt. Endlich führte die Tagesordnung auf Bes 
rathung eined mit biefen beiden verwandten Gefegedents 
wurfd, nemlich in Betreff der Entihädigung ber herech⸗ 
tigten Gutöperrfhaften für die aufgehobenen leibeigens 
ſchaftlichen Leiftungen. ' 

Frankreich 
Neueſte Nachrichten. 

Die Pariſer Blätter vom 1. März melden über 
Zoulon einige nähere Nachrichten von der Erpebition 
nach Xlemecen. Die Armee fom am 12. Bebr. nad 
Dran zurüd. Sie hatte zwei Gefechte mit Abdel Kader 
zu beftehen, am 15. und am 25. Jan. Er wurde ges 
[lagen und verlor an 400 Mann Araber und Mas 
roccanet. Zu Tlemecen ift eine fronzöfifihe Garnifon 
von 500 Mann zurüdgeloffen werden; fie bat Lebens⸗ 
mittel für ein Jahr. Rach andern Angaben wäre Tle⸗ 


mesen in Braud geſteckt worden. *5* Berichte fehlen 
neh. Marſchall Gtaufel war am 20. Febr. zu Algier. 

Die Deputirtenlammer fegte ihre Berathungen über 
die Wizinalftrogen fort. — Die Herren Sauzet, Paſſy 
und Pelet haben auf die 12,000 Fr. verzichtet, bie je⸗ 
der neue Minifter, um fich einzurichten, aus der Staats⸗ 
kaſſe zu beziehen bat. a 

Der Prinz Karl von Neapel bat mit feiner ſchönen 
Jeländerin, Mig Penelope Shmith, nicht den Weg nad 
England eingeſchlagen, fondern ift kürzlich durch Pers 
pignan gereist, um ſich über Barcelona nad Matrid 
zu begeben, wo er nicht. gewärtig zu ſeyn braucht, von 
feiner Schwefter, der KöniginsDegentin, wegen feine 
Betragens Vorwürfe zu bören. Er reist unter dem Nas 
men D’Gomor, und feine Geliebte begleitet ihm unter 
dem Titel einer Schwefter. Nach den neueften Berichten 
if er bereitö in Matriv am 20. Zebr. inkognito ange: 
kemmen und bat auch bereits einen Befuc bei der Kö: 
nigin abgeftattet. — Mayerbeer's „Hugenotten““, die 
geftern endlich in ter großen Dper zur Aufführung fa: 
men, wurden mit auferorbentlihem Beifalle aufgenoms 
men. Die Königin und die Prinzeflinnen hatten die Bor: 
flelung mit ibrer Gegenwart beebrt. — Hr. Roararıno, 
der fi in dieſem Augenblide in Paris befindet, flebt 
auf dem Punkte, nab Perpignan abzureilen, Er fol 
eine der höheren Etellen- in der neuen Fremdenlegion 
erhalten, die dort organifirt wird. 

Man fprac an der Börfe neuerdingd von einer In⸗ 
tervention in Epanien. — Der Moniteur bat die Nadıs 
richt von der Annahme der englifchen Bermittelung durch 
die amerikaniſche Regierung noch nicht offiziell angezeigt. 

"Der „Miether“ der Nina Laffave war neuerdings 
fo fpefulativ, daß er mit großen Buchſtaben an den 
Straßen; Eden anſchlagen ließ: „Dad Café de la Res 
naiffance hat De. Dina Lafjave ald Comtoirdame ens 
gagirt. Das Eintrittö,Geld beträgt 1 Ir. für die Perfon. 
Das Verzehrte wird befonderd bezahlt.“ Die ſich zu 
diefem die Menſchenwürde herabſetzenden Echaufpiele 
Herzubrängenden find neuerdings auf eigene Art neitraft 
worden; Spekulanten ankerer Art, leichtfingrige Taſchen⸗ 
diebe, ſtellten fih vor dem Eingange bes Gafe auf, 
und räumten nad Herzensluſt in den Zafchen der Neu: 
gierigen auf. Die Herrn vom Dietrich und der Blend, 
laterne handthieren neuerdings überhaupt dußerft frech; 
fie geben fo weit, ihre Inbuftrie auf die Polizei aus: 
zubehnen, wie denn kürzlich zwei von der Zunft ertappt 
worden waren, als fie eben einen Munizipalgardiften um 
eine Börfe mit achtzig Franken leichter machen wollten. 

Belgien 

Die belgiſche Mepräfentantenfammer hat am 28. 
Eebr. trog der bedeutenden Erürme, die fich Dagegen 
erhoben, dennoch mit einer Majorisät von fünf Erims 
wen das Geſetz der Bühnencenfur dem Communalgefege 
einverleibt, es gehört mithin im dem Bereich des Bir⸗ 
germeiſters, jedes Enid; dad er als nachtheilig auf die 


guten Sitten einwirkend beurtheilen wird, ohne weiteres 


verbieten zu koͤnnen. Wir wollen nicht gar zu voreilig 
darüber beſtimmen; doch ift es mehr als wahrſcheinlich, 
daß dieſes Geſetz der Regierung noch manche imanges 
nehme Stunde bereiten wird. 

Brüffel, 1. März Im ber geftrigen Sigung der 
Repräfentantenfammer wurde, auf Antrag der betreffen: 
den Kommiffion, befchloffen, in der Sache der Liberal 
feine Unterfuhung anftellen, da bie Gerichte bereits 
eingefchritten feyen, fondern vielmehr bie betreffende 
Petition des Heraudgeberd des „Liberal dem Juſtiz— 
minifter zurädzufenten. 

Mehre Deputirten werben, wie man verficyert, ſich 
verfländigen, um mit ber Kammer einen Gefegentwurf 
niederzulegen , ber ben Zweck hat, das Privatleben ber 
Bürger gegen bie Angriffe der Preffe zu ſichern. 

Der Schaden, den die Guiden im Bureau des „Li⸗ 
berall“ angerichtet haben, ift auf 1500 Fr. taxirt 
worden. 

Der Courier verfihert, daß England und Frankreich 
gegen die Decupation Krakaus proteflirt haben. 

Franzöſiſche Bläter [hreiben: Bei den Masfenzüs 
gen, welde während des Karnevald zu Brüffel Statt 
fanden, bemerkte man einen, welcher für die Franzoſen 
böhft beleidigend war und bewies, melde Erbitterung 
gegen biefelben bei einem heil ded Wolke heirſcht. 
Voran gingen Männer und Kinder in Lumpen welde 
mit den Buchſtaben T. F. (travaux forces, Galees 
renarbeit) bezeichnet waren; bann folgte ein Karren mit 
der Juſchrift: Einzug der Fransquillons (Schimpfwort 
für die Franzoſen) in Belgien. Die Hauptafteurd tru: 
gen die roſhen Frappfarbenen Beinkleiver der franzöji: 
(hen Eoltaten. 

Grofsbritanniem 
. 2ondon, 27. Febr. In der geftrigen Gigung 
bed Oberhauſes gab der Herzog von Gumberland fols 
gende Erklärung ab. „Nachdem er Einficht genommen 
von ber Adreſſe (der Gemeinen) an den König und 
Sr. Maj. fehr gnädigen Antwort darauf, hätten er, 
und die mit ihm handelten, gefühlt, wie feine Zeit zu 
verlieren fep, den Drangeiogen in Irland den Rarh zu 
geben, ſich aufzulöfen. Dabei wolle er nicht mehr be: 
merken, als daß bei den Drangevereinen feine Eide auf: 
gelegt und abgenommen worden feyen, und daß er, obs 
Ihon die Logen aufgehoben würden, doch fortfahren 
werde, fandhaft bei ihren Grundfägen zw beharren.“ 
Lord Melbourne zeigte ſich mit diefer Erklärung durchs 
aus zufrieden, — Im Unterhaus machte Oberſt Mars 
wei die Eröffnung, wie ihn ter Herzog von Cumber⸗ 
band gebeten babe, dem Haufe anzuzeigen, daß er, in, 
Folge ded von Er. Maj. dem König auögebrüdten Wun⸗ 
ſches, bereitd im Verein mit allen einflußreichen Mits 
gliedern der Drangelogm Schritte zu derXuflöfung eben 
diefer Logen im Großbritannien und auf das Golonien 
gethan habe, — Lord John Ruſſel verlas ein Schrei⸗ 


ben des Herzogs, worin bdiefelbe Abfiht unummunden 
audgeiprochen if. — In der Sitzung ded Unterhaufes 
som 26. Febr. famen aud die fpanifchen Angelegenpei: 
ten ausführlib zur Sprade, Die Debatte worin auch 
Yalmerfion und Peel auftraten, dauerte bis fpät in die 
Nacht, ohne zu einem Ergebniß zu führen. 

Der „Morning : Herald‘ theilt ein Schreiben aus 
Rem: York mit, welches beftimmt meldet, daß der Zwiſt 
mit Franfreich gänzlich ausgeglichen fe. Der Korre: 
fpondent fagt, er babe dies von einer Perſon, bie fi 
die zuperläffigften Nachrichten verfchaffen fönne, erfahren, 
und fügt binzu, diefe Nachricht werde den Vereinigten 
Staaten erft nach einiger Zeit offiziell mitgetheilt wer: 
ben; ber „Pantaloon“ aber, der den Vereinigten Staa: 
ten die Depefchen in Betreff der Vermittelung Englands 
überbrachte, werde unverzüglich die Rückfahrt antreten, 
um biefe Nachricht Europa offiziell zu verfünden. Al: 
les, was man von den Bedingungen diefer Ausgleihung 
weiß, ift, doß General Jadfon die Erflärung wiebers 
holt bat, er habe nicht die Abſicht gebabt, Frankreich 
zu droben oder badfelbe zu beidimpfen, und daß an: 
dererfeits der Betrag der Entſchädigung zur Verfügung 
ber amerifanifchen Regierung geflelt worden ift. 

Schweiz; 

Die Regierung von Neufcatel hat unterm 17. Febr. 
dem Vorort auf den vorjährigen Tagſatzungs-Beſchluß, 
wonach tiefelbe in ihren Beziehungen zu den andern 
Kantonen ſich feines andern Ziteld bedienen foll als dess 
jenigen, welder dem Kanton in der Aufnahme = und 
Bundes +» Alte gegeben wurde, eine Erklärung des Kö— 
nigs mitgetbeilt. Se. Mai. trägt darin dem Staats⸗ 
ratbe des Härftenthums Neufchatel auf, dem Vorort zu 
eröffnen, daß dieſes fi micht dazu verftehen könne, 
biefen Zitel auf ein befonderd . und ausnahmsweiſe ge: 
ſtelltes Anfinnen bin aufzugeben, doß hingegen Se. 
Maj. eventuell einmwiligen würde, daß das Fürften: 
thum fib einer allgemeinen, ouf ale Kantone anwend: 
baren Mafregeln nad Zürchs Vorſchlag anfchlöße. 

Türkei 

Konftantinopel, 8. Febr. Die Vermählung der 
weiten Tochter des Großherrn, der Sultaninn Mihr⸗ 
mob, fol bei Eintritt des Courbam,Beiram (Ente März) 
gefeiert werden; es fol der ſchoͤne Muftafa Maſſa, Balfa 
son Abrionopel, der Gluͤckliche fein, dem die Hand bie, 
fer Prinzeffinn beftimmt ift, Bereits werden alle Zube 
zeitungen zur Vermaͤhlungsfeier getroffen. — Der eng 
liſche Gefandte, Lord Ponfonby, bat durch feine Note 
gegen die Handels Monopole des Vizekoͤnigs von Eyyp- 
ten, in Betreff Spriens, feinen Zwed nicht nur er 
- weicht, fondern legterer bat auch, um England zu ger 
wolnnen, auf den Rath von Boghos Bei einen Hans 
delsvertrag mit dem englifhen Konful abgefchloffen. 
-—- Der Kapudan Baſſa hat feine Verrichtung wieder 
Äbernommen und rüfter ſich zu einem zweiten Ausflug. 


Zwei Fregatten, eine Korvette und eine Goelette haben |; 


ſich feiner Flotte angeſchloſſen und fie wird mit allem’ 
Noͤthigen verfehen. nd 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. 
Bamberg, s. März. Die gefitige von dem beiden Münft‘ 

lern, Hertn Fierlein und Kaifer im Kauerichen Gaale 
veranfaltere mufitalifche Soirde hatte fich des ungetheilten Beır 
falld aller Antvefenden zu erfreuen. Die gewäpiten Tontäde 
wurden mit einer bewunderungstwirdigen Präzifion und Fertins 
feit ausgeführt. Herr. Kaifer if ein eben fo vortrefflicher Fid⸗ 
tenfpieler, ald Herr Fierlein durch eine wohlklingende und gut 
gebildete Tenorkımme fich ausjeichuet. Das Prädikat der Vier 
tuofitdt auf der Guitarre, diefem für Ausrübrung bedeutenderen 
ZTonfäre fo ſchwierigen Infrumente kann keinem von ihnen vers 
ragt ‚werden. Als die Ölangpunkte ihrer Vorſtellung bürfte die 
Duverture aus Zampa für zwei Guitarren,, die Sonjertvarıation 
für Slöte von Drouer umd die Ballade „das Grab auf ber 
Haide‘ bezeichnet werden. 
. — Die Wittwe des Kaufmanns Wolf zu Heiligenhadt 
in Berlin, toelche vor wei Jahren dafelbit ein MWaifenhaus für 
Mädchen Larholifcher Konfeflion gefifter und bierzw ein Kapital 
von sooo Rthlt. hergegeben hatte, hat dieſe Auftale zum Erben 
ihres Nachlaffes eingefegt, der fich nach Abjug niebrerer Legate 
auf 2800 Nthir, beläuft. Unter den Legaten erg fh auch 
eins von 400 Rthlt. für die dafige Aegidien-Kirche um Ausbau 
ihres Thurmes. 

— In Londen if eime Mafchine erfunden worden, welche 
Aündlich 3000 Hufeifen verfertigt, die das Stück nur zu vier 
Sous verkauft werden und länger als die gewöhnlichen halten, 


Hnac ru f 
dem geliebren und würdigen Lehrer 
Herren Johann Shülein von Tſchirn. 
Geftorben am 29. Februar 1338, 


hm mußt‘ fo bald die Todes⸗-Stuude fchlagen, 
Der fich als treuen Vater flet# bewies — 
Auf dem die Schar der Seinen fich verlich, 
Die nun am Grabe fieht mic Schuer; und Zagen! 


Wer muß nicht, ach! mit deu Verlaßuen lagen, 
Wenn er ihn kaunte diefen Kinderfreund, 
Den befien Lehrer, den man je beweint' 
Entriffen ihnen in der Jugend cu? 


Er felb hat milden Troſt in uns erweckt 
Der gute Chriſt durdy feinen feſten Glauben, 
Den Er bewies durch Tugend» Werfe klat. 


Der barte Tod hat Ihm dahin geftredt; 
Doch fein Gedächrniß kann er und nicht rauben — 
Es lebt in * Herzen immerdar. 
euſchuitz den ı. rj 1836. 
———— J. 8. Grar. 
(Holjverfauf.) Im der hieſigen Freyhertl. von Echanıns 
bergifchen großen Zobwaldung, find mehrere Hundert Fichten 
und Fobren, Blöder, Baus und Eommerjials&tdmne, der 
Dep mit Vorbehalt der gussherslichen Genehmigung, Im 
erkauf ausgefegt und bieju ? 
greitag, ber 18, Diefed Monats 
Dormittags 10 Uhr 
anberaumt, 

Da diefe Stämme bereits abgeholjt und aufgelagert find, 
fo künnen Kauflichhader bis dahin zu jeder Zeit hievon Einficht 
ur und 5 —— vorgejeigt werden. 

einzjiegen + 5. rt, 1836. 
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und Reviers Jäger Meier. 
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Nichte iR ganı bedewtungslos im kchen, 
Selbſt dem Kleinen if oft tiefer Sinn gegeben. 


Die Deilichenleiche 
Wir faßen in der Laube 

So felig Hand in Hand, 

Da lag zu unfer'n Füßen 

Ein Beilden in dem Eau. 


Bir ſah'n es finnend liegen, 

Da fagteft du zu mir: 

„Komm, laß e6 und begraben, 
Das arme Veilchen bier! 


Und in dem Sande gruben ' 
Bir ihm ein kleines Grab, 
Und legten miteinander 

Die Beilchenleich' hinab, 


Und dedten fie mit, Rofen 
Und frifchen Blättern zu, 

Und ſprachen ernſt und innig: 
Da Veilchen! lieg und ruh' tr 


Run hab’ ich ihn begriffen 


kı- 9. 


— Den ernſten Leichenſcherz, 


Er ward zur Vorbedeutung 
Für unfer eignes Herz. 


Denn ſo, wie wir dad Veilchen 
Verſcharrt am ffilen Ort, 
Begruben wir nach Monden 
24 — Siebe bat. 
J. Geb. Eeivt. 











Der Wirrware. 
Novelle von W. Besglaßnoy 
(Aus dem Ruffifchen.) 


Die Sonne fand bereits am Himmel. Unfer Dampf: 


Ä boot flog wie ein Pfeil dahin. Vor uns lag der Golf 
I von Neapel im feiner ganzen Pracht. Die Paffagiere 


eilten auf's Verdeck. Obgleich wir uns bereitd ben fies 
benten Tag unter italienifchem Himmel bewegt hatten, 
ſchien gr uns dennoch Bei dem Anblid des Ufers viet 
fhöner. Unfere Ausrufungen, unfer Entzüden, unfere 


Freude will ich nicht befchreiben; fo etwad muß man 


felbfi erfahren. — Der Raub aus dem Dampffeficl, 
als ärgere er fih über die lange Einkerkerung, firömte 
raufchend und fprübend aus der Möhre; die Räder was 
ren erſtarrt. Tauſende vom Booten umringten uns. 
Da id keinen Diener bei mir hatte, nabm ich mein 
kleines Feleifen auf die Schulter, und fprang in eines 
ber Boote hinein, 

„Alle erocelle, a Santa Lucia!“ rief ich dem Kur 


| derer zu; ich hatte mir-in meinem „Guide du Voya- 


geur* den billigften Gafthof außgefucht. — „Si, Sig 
nor", erwieberte der Bootömann, und ruberte fräftig 
darauf los. 

Im Gaflpofe angelangt, nahm ih das erſte befle 
Bimmer in Befis, warf rafch mein delleiſen ab, über⸗ 
gab meine Papiere dem Wirth, und lief mit aller Um 
gebuld eined Bewohners des Nordens auf die Straße 
hinaus, um mic an ben Reizen einer italienifhen Nacht 
und an dem majeftdtifchen Gemälde zu ergötzen, das ich 
vor Augen hatte. 

Lange wanderte ich durch die Straßen, und befand 
mich, ohne daß ih daran dachte, plöglih in Villa-rea- 
le am Meeresufer. Alles entzüdte mich, Alles zog mei⸗ 
ne Aufmerkfamteit auf fib: — die Architektur der Ges 
bäube, bie für mich neuen Trachten, unb die von ber 
Sonne perbrannten Gefichter. Ich hörte den Gefängen 


der Ziſcher zu, den Novellen fig Ehvär 9 
die Kirchen, gudte den Leuten Gerftery 
ich hatte den vollſtändigſten Genuß, den nur ein Menſch 
haben kann, ber ſich plöglich über'6 Meer aus dem fers 
nen Norden in Taſſo's poetiſches ep erfeht fah. 
In dieſem Genuß hatte ich die Zeit nicht Arie ‚ bis 
plöglih der Himmel ſich verdunkelte: da erinnerte ich 
‚mich, daß ed in füblichen Ländern feine Dämmerung 
gibt, und ich mich als Fremder leicht.verirren Fönnte; 
an andere Gefahren dachte ich nicht. Die Zeit ber ro: 
mantifchen Ereigniffe glaubte ich felbft für Italien vor- 
über ; die furchtbaren poetifhen Räuber waren der Po— 
lizei in die Hände gefallen; übrigens Fonnte weber mein 
unſcheinbarer Anzug , noch meine viel unfcheinbarere Bör: 
fe Ndie Habfucht · errrgen · ¶ Ich · beſchloß /mich · mei 
Ortsgedaͤchtniß zu überlaſſen d mein Nachtquartier, 
ohne weitere aftage,’ adfzu en. Aufrichtig geſtan⸗ 
den, wünfäte ich nicht einmal,‘ meinen Gaſthof zu fin 


ten, um Gelegenheit zu haben, die Nacht unter freiem! 


Himmel zuzubringen. Kaum aber hatte ich einige Schrit⸗ 
fe getban, ald ich fühlte, daß zwei Fräftige Hände mich! 
von Hinten ergriffen; in demſelben Augenblid warfen 
zwei andere Hände milr ein Tuch über'® Geficht, und 
gem es fo feft zu, daß ich nicht -eirien Lauf von mir: 
he ‚ und noch weniger"fehen konnte, wen «8 einge: 
fallen war , einen folhen Scherz mit mir zu treiben — 
Aber der Gedanke an Scherz verging mir, als ich fühl: 
te, daß man mir Hände und Füße band, und mic, 
‘mit großer Schnelligkeit, Gott weiß wohin, ſchleppte. 
Jedes Widerfehen 'war vergeblich; ich Ließ mir zuleßt 
Alles gefallen, und erwartete mit Ungebuld die Entwi: 
@elung dieſes feltfamen Abenteuerd. Endlich hielten wir 
an. Ich hörte das Geräufh von Rudern, und merkte 
bald, daß ich mich auf einem Boote befand; dies beru⸗ 
digte mich einigermaßen. „Wäre ih in Räuberhände 
gefallen, würde man nicht fo viel Umftände mit mir ge⸗ 
macht Haben.” Da fielen mir jeboch die Erzählungen 
son Leuten ein, bie von einer Räuberbande feftgebalten 
worben waren, und ſich nur vermittelft eines großen Lö— 
ſegeldes hatten befreien können, in Erwartung beffen bie 
Herren Bravi ihren Schlahtopfern Nafen und Ohren 
aoͤbgeſchnitten · hatten. Dieſer Gedanke jogte mit kalten 
Zroſt durch alle Glieder. Die Begriffe die manin Ita 
fien von dem Reichthume ber Ruſſen bat; meine fehr 
unbemittelte Lage; die Ueberzeugung, daß ich mid) ſchwer 
von den Episbuben würde losmachen können, und mid 
vielleicht ein fehr hartes Schickſal erwarte: — dieß al: 
fe8 drängte fih in meinem Kopfe zufammen, und bil: 
dere eim ſchreckbares Gemälde. 
etwas vom Gefprädh meiner Gefährten aufzufangen; fie 
beobachteten das tieffte Echmeigen. Endlich ſtieß daß 
Boot an ein Ufer; meine Führer boben mid auf, und 
feiteten mich einige Schritte weiter: — ba hörte ich ei: 







hi 












Vergebens fuchte ich, 


e T orten, und fühlte, daß man mich eine 
tiege og. Es ließen ſich einige Stimmen im: 
mer deutlicher vernehmen: endlich fühlte ich eine kraͤfti⸗ 
ge Fauſt an meiner Bruſt, und eine rauhe zornathmen⸗ 
de Stimme rief mir zu: „Scelerato!“ Inzwiſchen 
band non mir die Hüße los; und ich hörte den Schrei 
eined Weibes. In dieſem Augenblid war-.die, mein 
Geficht verhüllende, Binde abgeriffen ; und ich erblickte 


‚mid in einem, ‚mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagenen 


Bimmer. — Bor mir fland ein ſchoͤnes Frauenzimmer 
in ſchwarzer Tracht, die fih in meine Arme warf, 
aber plöglih zurüdtrat, auf die Knie ſank und mit ei: 
nem Freudenſchrei ein Dankgebet zum Himmel aus: 
ſprach. Neben mir fland ein ältliber Mann mit ei: 
nem Dolch in-der Hand; und noch ein anderer, der 
fon graue Haar hatte. 2: * 

„Vergebens ſuchſt du uns zu taͤuſchen/ fagte der 
erftere auf Italienifh, fi zu dem jungen Frauenzimmer 
wenbenb; „anftatt folder Scenen beeile dich lieber, Abfchied 
von ihm zu nehmen; fein leßter Augenblid iſt gekommen.“ 
— Dad junge Frauenzimmer antwortete nichts; fie ſah mich 
an, und ſchien .umentfchloffen. Endlich rief fie, ſcheinbar 
mit Selbftüberwindung: „Der Zufall betrog euch, er 
iſt es nicht!“ — Hier. fuchte ich, mich. aller Worte zu 
erinnern, die ich im italienifhen Opern gehört hatte, 
und bradte, jeben Augenblick einhaltend, ungefähr Fol: 
gended hervor: „Ich febe, meine werthen Her: 
ren, daß ich hier das Opfer. irgend eines Mißverftänd: 
niſſes bin, und daß Sie mich für eine andere Perfon 
halten. Sch wilk gan nicht: davon ſprechen, wie es ge= 
gen alle Rechtlichkeit üft, einen .Unbewaffneten zu über: 
fallen — —“ 

Bier ift von Peiner Mechtlichkeit die Rebel rief 
zornig ber Alte aus, E - 

Indeffen fchien meine fremde Ausſprache fie etwas 
irre zu machen; ich fah e& in ihren veränderten Gefichts: 
zügen. — „Ich bin ein Fremder meine Herren,“ fubr 
ih fort. — „Das ift nicht wahr!“ fielen beide zu 
gleicher Zeit ein. — „Ich babe fo eben bad Dampf: 
boot verlaffen.« — „Das wiffen wir.” — „Ih bin 
Dffizier in ruffifhem Dienſt.“ — „Auh das wiffen 
wir; uns find alle beine Verhältniſſe bekannt. — 
„Wenn dies der Fan ift, meine Herren, fo begreife 
ich in der That nicht, warum ich bier: bin. Ic war 
noch nie in Italien, und kenne zlihteinemeinzigen Men: 
fhen bier. Sch wieberhole ed Ihnen, meine Herren! 
ih bin ein Ruffe, und füge hinzu, daß meine Regie 
rung feine mir zugebadhte Mißhandlung dulden wirb.s 

Meine feltfamen Phrafen, meine fremde Ausſprache 
machte fie augenfcheinlich ſtutzen; umentf&loffen faben fie 
bald ſich gegenfeitig-\an, baldı das junge Frauenzimmer, 
die in einem Lehnfeffel figend, das Ende unferer Un: 
terpaltung ruhig abwartete. 


(75) 


: „Zeigen Sie Ihre Papiere!’ fagte einer der Unbe⸗ 
Fannten zu mir. — Da fiel mir ein, wie unvorfichtig 
«8 von mir war, daß ich meine Papiere bei meinem 
Wirth zurüdgelaffen hatte, ohne vorher bei unferm Ge: 
fandten gewelen zu ſeyn. Wie ein vom Himmel Ge: 
fallener, unter mir völig fremden Leuten, in einem 
fremden Lande, ohne daß meine Landsleute etwas von 
mir mußten, befand ich mich in der unumfchränkten 
Gewalt meiner Verfolger. „Meine Papiere blieben im 


Gaſthofe,“ antwortete ih; „Sie können ſich davon. 


überzeugen.” — „Eine herrliche Ausrede! Eie wiffen, 
daß wir nit im Stande find, und Ueberzeugung zu 
verſchaffen.“ — Mit diefen Worten rif der Unbelante 
meinen Frack auf, fuhr ohne Umftände mit der Hand in 
die Brufttafche, und zog aud berfelben einen zufällig 
dort zurückgebliebenen Zettel einer meiner Freunde, in 
ruſſiſcher Sprache, heraus. 
(Zortfegung folgt.) 





Einige Worte über die neuesten Entdeckungen 
im Sonde, 
von 


Dr, Birth. *) 


„Reuefte Berichte vom Gap ber guten Hoffnung über 
Sir John Herſchel's höchſt merkwürdige aſtronomi⸗ 
ſche Entdeckungen, den Mond und ſeine Bewohner 
betreffend.“ 


Dies iſt der Titel eines ſchriftſtelleriſchen Produktes, 
deſſen vielſeitig ernſtliche Aufnahme und Berückſichtigung 
mindeſtens eben fo merkwürdig iſt, als die Fakta, welche 
der Autor dem gutmüthigen Leſer zum Beſten gibt. 
Der ehrliche Münchhaufen ſah ſich ſchon früher auf 
unferm Nachbar⸗Planeten um, indem er ſich die Mühe 
gab, an einer ausnehmend hoch wachſenden Schling: 
Planze hinaufjufteigen. Er fand, daß der Mond feiner 
Haupt:Maffe nah aus gefchnittenem Stroh befteht; 
theilte auch nod andre intereffante Beobachtungen mit, 
die nicht weniger glaubwürbig waren, ald die erwähn: 
ten neueften Berichte; aber Niemand wollte dem auf: 
richtigen Danne glauben, indem er nicht verfland, an: 
fländig und rationell zu lügen. 

Der Verfaſſer der erwähnten „neueſten Berichte 
verfteht das Geſchäft befier. Diefer lügt fo gut, daß er 
fogar bei Männern, die auf wilfenfhaftlibe Bildung 

machen, halben Glauben für Auffchneidereien 
findet, welche ifolirt flebend, jede Mündhaufiade weit 
hinter ſich laſſen. Hätte der Autor ſchlechtweg gefagt, 

*) Durh Darlesung der obigen möglich fahlich gegebenen 

Erläusermagen über Antvendung uud WirkungssBrei.jen 

won derntohten ſemmt Uuterjeichneter einem Wunſche 


nach, tocichen deffen Freund, der Kedaftcur diefed Blattes, 
ihm ſchon wor mehreren Tagen geäuffert hat. Dr, Wirth. 


er babe bei einer Mondbeobachtung mittelft eine aus: 
gezeichnet guten Fernrohres Ziegen mit einem Horn ge: 
fehben, und Männden und Weibchen deutlich unterfchies 
den, fo würbe gewiß jeder die Lüge für vollkommen abs 
geſchmackt gehalten haben; aber fo plump verfährt un⸗ 
fer Autor nicht — er fagt wohl baffelbe, aber nad fo 
wohlberechneten Vorbereitungen, daß der Leſer bie eitra- 
vagante Lüge obne alle Unbequemlichkeit verfchluden fann. 

Bor allen Dingen befchreibt der Berfafler das Im: 
firument, welches fo merkwürdige Beobachtungen geflat: 
tet hat; Inconfequenz ift fein Fehler nicht, denn bie 
Eriftenz eines ſolchen optifchen Geräthes ift eben fo 
mahrfheinlih, als die Beobachtung der Pelifane an 
den Ufern der Mond-Gewäſſer. 

Die Beſchreibung ift für eine nicht eriflirenbe Sa— 
he umfländlib und deutlich genug. Das Objeftio-Glas, 
aus einer Mifhung von Crown und Flint⸗Glas be— 
fiehend, verbankt fein Gewicht von 150 Bentnern der 
vereinigten Xhätigkeit von fünf Schmelz⸗Oefen, melde, 
wie es fcheint, ganz gegen die Manier unfrer beutfchen 
Glasofen, Glas fo flüffig und gießbar barflellten, wie 
Blei. Diefed große Brennglad, denn ald anderes opti— 
ſches Geräthe würbe ed nicht auftreten können, wirft 
dad Bild ded Mondes in die Hütte des Beobachters, 
wo bafjelbe durch brennenbes Knall-Gas beleuchtet und 
mittelft, eines zufammengefegten Mikroskopes auf weiße 
Leinwand geworfen und befradhtet wird. 

Bei ganz oberflächlicher Betrachtung fcheint die Sa: 
che nicht fo abſurd, vielleicht im Gegentheil diefe opti 
ſche Vorrichtung fo einfah und audführbar, daß fich 
der Leſer wundern dürfte, warum man nicht Längft ſchon 
biefe fhöne, vielverfprechende Erfindung gemacht hat. 

Eine ganz andere Anficht ‘gewinnt man von der 
Ausführbarkeit der Vorrichtung, wenn man fih bie 
Mühe nimmt, die erften Grundfäge der Theorie ver 
größernder optifcher Werkzeuge bieher anzuwenden. 

Es ift ganz wahr, daß ein Gegenfland, durch ber: 
größerende Werkzeuge betrachtet, um fo heller beleuch⸗ 
tet ſeyn muß, je flärfer das Inſtrument vergrößert; 
man bat fi daher mit ungemein gutem Grfolg bes 
brennenden Knallgafed bedient, um fleine, durch bas 
Mikroskop zu betrachtende Gegenflände fo hell zu er: 
leuchten, daß ſich das Bild derfelben, auf einer hinter 
tem legten Dcular:Glafe des Vergrößerers audgefpann- 
ten feinen Leinwand beutlich dem Auge barftellt. Die: 
fe Erfahrung benugt der Berichterftatter, um feiner Lü⸗ 
ge im Betreff des zu den Beobachtungen gebrauchten 
Inftrumentes ein anftändiged Gewand umzulegen. 

Wollte man bei Mondbeobahtungen fi doch des 
Hydrooxygen⸗Gaſes, wie ſich diefer moderne Münchhau—⸗ 
fen fehr gelehrt austrüdt, bedienen, fo wäre durchaus 
erforderlich, durch etliche Millionen Brenn: Spiegel, das 
von jeder no um etwas größer wäre, ald das riefen: 
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Hafte Pfeubo : Objektiv Glas, unferm alten Zrabanten 
in fein faures Geſicht zu leuchten; wonach man auf bad 
hellere Objekt auch mit Nuten eine flärfere Vergroͤße⸗ 
rung anwenden fönnte. „Gib mir einen Stügpunkt” fags 
te ein Mathematiker der alten Beit, „und ich bebe ben 
Eröball.t Er hat ihm aber micht gehoben, weil ihm 
Riemand einen Stügpunft anwies. So auch mit uns 
ſerm Vorſchlage. Da num bald alle Schmelzöfen ber 
eivilifirten Gontinente für die Eifenbahnen in vollen Ans 
ſpruch genommen fen werben, fo möchten unfere Mond⸗ 
heleuchter noch lange ungegoſſen bleiben. 

Der Bericht: Erflatter wendet fein Anallgad anders 
an. Er beleuchtet den Brennpunkt feine riefigen Glas 
fes damit; — fehr einfach, aber eben fo jwedmäßig, 
ald den Ton aus einem Fagot in dem Augenblide, wo 
er an ber Mafe des Hörerd vorüberflreicht, mittelft 

mer ſchrillen Queer: Pfeife anzublafen, bamit er höher 
wette, ; 

Wie fi) im einem Fernrohre ein beleuchteter Brenn 
gunft ausnimmt, lehrt ja ber einfachfte Verſuch, ben 
jeder anſtellen kann, bem ein Perſpektiv zu Gebote fteht, 
deffen Papp-Rohr ‘er gleichgültig befhäbigen mag. Man 
bohre nur in der Nähe bed Brenn: Punktes des Objek⸗ 
tiv-Slafed ein Loch in das Rohr, und ba bie Beleuch- 
tung mit Knall⸗Gas ein wenig umftänblich ift, fo be 
- Biene man fi) des gewöhnlichen Delgafeö, das einer 
UnfchlittsKerze entfirömt. Man richte das Ferntohr auf 
dem Mond, fchüge dad Auge dur ein vorgehaltenes 
Brett gegen das flörende Licht der Kerzen⸗Flamme, und 
toffe nun den Brennpunkt beſtrahlen. In bem näm: 
lichen Augenblid wird man das Bild des Mondes in 
einen Lichtfchleyer eingehült finden, der jedes deutliche 
Sehen unmöglid macht. Sft aber die Beleuchtung des 
Bildes im Brennpunkte nach flärfer, fo erfennt man 
gar nichtö mehr vom Mond, fondern dad ganze Se 
fichtöfeld ift mit geftaltiofer Helle übergoffen. 
(Fortſetzung folgt.) 


gesosror 
Ich bin von Groß und Klein 
Merabfchent allgemein; 
Doch bang noch einen Buchkab an, 
And du ſchauſt eine Heil’ge an. 


Auflöfung des Anagraume in Nr. 161 
Karte, Kater, Kreta. 











Das in Nr. 14 der Biene v. 18. Gebr. enchaltene Gedicht 


Allgemeine Conversations-Lontrolle. 

Die neuen Waljer von Strauß: „Erinnerungen an Deutfchr 
land” haben bei dem mewerlichen großen Straußiſchen Ballfeie 
in Wien Rürmifchen Beifall gefunden, Der eine biefer berrlir 
chen Walger hat eine far ununterbrochene Begleitung von drei 
ſchottiſchen Dubdelfäden, melde durch ihren melaucholiſchen 
Ton einen unbeſchreiblichen Eindrud machen. Nervenſchwache 
Damen konnten ſich dabei der Thränen nicht ertwehren und mur 
die im folgenden Theile auf eine ſeht geſchickte Weile angebrach⸗ 
ten, obligatem Pidelflöten vermochten diejenige Heiterfeit wie⸗ 
derherjuftelen, bie der Walzerfürft durch feine Tonfbhöpfungen 
fo meiterhaft hervorzuzaubern im Stande if. 

Nach einem Berichte aus Aeghpten hat Ibtahim Pafdha in 
einem Engpaſſe des Taurus einen anfehnlihen Schatz gefunden. 
Die Münzen follen aus der Zeit ber Kreugiüge und daſelbſt 
won dem Frampofen vergraben worden ſeyn, um fie nicht in Die 
Hände der Saracenen fallen zu laſſen. * 

Der ausgejeichnete ftamdoͤſiſche Bildhauer David iR beauf⸗ 
fragt, die Buͤſte des Admirals Rigny aw fertigen, uud bat zu 
dem Ende einen Gyps-Abdruck zom der Todtenmadte genamr 
men, wonach der Maler Lepaule eine Skine entworfen hat. 
Legterer wird eim lebensgroßes Bild des Admirals liefern, das 
denfelben ald Bieger yon Navarin mährend der Schlacht am 
Bord der Fregatte „Eyrene“ darſtellen fol, 

Monin, Profeſſor der Geſchichte an dem College zu £pon, 
hat unter den Mannferipten der tauigl. Bibliothek zu Paris 
die Chrenit won Jean Lebel entdeckt — ein Mauuſeript, das 
man ſchon längk verloren geglaubt batte, und if in. Gegaiff, 
über diefen Fund eine Kleine Drudicrift herauszugeben, 

Sapphit wird eine italienifhe Reiſe herausgeben. 

Biovita Gralvini hat den Fauſt von Goͤthe mir Geſchick ins 
Italieniſche überfegt. 

Der Tod der Mutter Napoleons, der Großmutter des cher 
maligen Königs von Nom, wurde in einer römifchen Zeitung 
mit folgenden Worten angefündigt: „Eine Dame, Names 
Läritia, Mutter einer zahlreichen Familie, iR am 2. Februar 
im Alter von 37 Jahren geſtorben.“ 

Der jährliche Bedarf au Bauboli für die koͤnigl. großbritan. 
nifche Flotte beträgt im Kriegsjeiten #0,000 Laß, oder 40,000 
völlig ausgetvachfene Bäume, jeder eine Zounenlaft ſchwer, und 
deren a5 auf einem Xere Landes ſteden. Im Fricden redueirn 
ſich der Bedarf auf 32,000 Tonnen sder 43,000 Laf. Ein 
Schiff von 73 Kanonen bedarf 300 Lat oder 2000 Zonen 
Bäume, was der hundertjährige Ertrag von sı Aeres if, Dt 
Die ganze Flotte nimmt demnach einen Wald» Ertrag ein 
102,600 Weres, oder jaͤhrlich 1025 Aeres in Anſeruch. 


Derein⸗“ iſt wow dem berjogl. toburg ſchen Kammermufitiit* 


Hear Leave für eine Gingkimme mit Kiavierbegleitung im Wuſik geieht, der Redaktion durch gefälige Mitteilung jugefommen. 


cm A ms auch nicht im Der Wbficht zugeſeudet worden if, die Kompfition zu veröffentlichen, 


eidetuheit des Kuͤnftlers micht gu verlegen, wenn wir fie ald Beilage zur Biene unferen Lefern und Leferinen mittheilen, 


fo glauben wir dennoch die We 
da Nie 


mamden von ihnen wegen Der leichten Begleitung, und gefäligen Touweiſe eine nicht untwillfonmene Babe ſeyn dürfte. ee 
0. 


— 


Fränkiseher Merkur. 





Mit allergnädbdigſtem Privilegium 





Nro, 68. Bambera 





Deutfchland, 
Bayern, 

Münden, 5. März Ru den Staatöminifterien 
bemerkt man eine ungewöhnliche Thätigkeit, wahrfcein: 
lich um die Arbeiten für die Ankunft Sr. Maj. vorzubereiten. 

Geſtern Vormittag Fam die Nachricht hieher, daß bie 
Wirtbfchaftögebäude zu Riem, auf der Straße nah 
Wien, 2 Stunden von hier, niebergebrannt find. 

Den 29. Gebr. feierte Se. Exc. unfer allgemein vers 
ehrter Herr Staatöminifter der Juſtiz, Frhr. v. Schrenf, 
fein 40jähriged Dienft» Jubiläum, wobei um 11 Uhr 
Aufwartung aler JuflizeBehörden war. 

Die Staars:Minifterion des Koͤniglichen Haufes und 
ded Aeußern, des Junern und der Finanzen hatten 
im bie ſich bildende Actien Geſellſchaft zur Begründung eis 
ner Eifenbahn zwiſchen Augsburg und Nürnberg dag, 
in der Natur der Sache ſelbſt begründete, Vertrauen ges 
beat, ed werde biefe Gefellſchaftedildung ausfchliegend 
auf dem Wege der Eubfeription bewirkt, und vor Aller⸗ 
höchfter Genehmigung und Kundgabe der Statuten keiners 
lei Art von Kursgefhäft auf — fireng angenommen — 
noch nicht extſtirende Papiere gemacht werben. 
Diefe Erwartung: blieb aber unerfült und ed werden bie 
Actien und ebenfp bie Actien:Promeffen der verſchiede⸗ 
nen Eifenbahnen auch am- die jich  meldeuden Inlaͤnder 
nur zu Kuren von-15 bis 20 -Progent Agio abgegeben. 
Natürlich fonn der Staatöregierung bie konkrete Frage 
wicht gleichgäitig bleiben „. da die Neigung zur Betheilis 
gung bei Eiſenbahn⸗ Unternehmungen mehr oder minder 
ale Klaffen ergriffen hat, und es von der hoͤchſten Wich⸗ 
sigfeit iſt, Projecte, welche fich erft in dem Beginnen dee 
Nidellementscbefinden, und welche, in Ermangelung 
biefer Praͤmiſſe, voch aller. feſten Auhaltspuulte zu Ber 
ursbeilung der Richtung, des Koſtenbetrags, der Perfo: 
nens und Maarens Frequenz; und der wahrfcheinlichen 
Dividende entbehrten,, jetzt fon zu rein imagind: 
ven Preifen in die Hände der Privaten übergehen zu 
feden, Die Regierung erwartet daher, daß künftighin vor 
erfolgter Ganttion und ‚amslicher Publikation der Stas 
tuten. irgend eines ſalchen Unternehmens die Emiffion 
don Actiem oder Actien⸗Promeſſen über pari unterblei⸗ 
ben merbe. 


„‚ienftag, 8. März 





1836. 


+ Würzburg, 6. März So fhmerzlich es für 
Viele ſeyn mußte, in einigen Zeitungen und unter ans 
bern auch im Fränkifchen Merkur zu lefen, die Fürſtin 
von Schwarzenberg fen zu Neapel auf unglüdliche Weiſe 
geftorben, fo ſehr Eonnte ed erfreuen, als febr glaubs 
würdige Reifende, die von Wien durch unfere Stabt 
famen, die Verſicherung gaben, daß dad Ganze eine 
Errichtung war, und daß fich beide hohe Herrfchaften, 
der Fürft und feine Gemahlin, recht wohl befinden. In 
Franken, wo man feit mehr als einem Jahrhundert fo 
viele Gelegenheit hatte, die erhabenen Geſinnungen, die 
fib in diefer fürfllihen Familie feit fo langer Zeit ver: 
erben, kennen zu lernen, bat gewiß die nun vollftändig 
widerlegte Nachricht manche fhmerzliche Empfindung her» 
vorgerufen, und es fann nun wohl die Berichtigung 
nicht fchnell genug folgen, — Daß mehrere Feuer⸗Ver⸗ 
fihetungsgefelf&aften ihre Ermächtigungen in Bayern 
eingebüßt haben, ift befannt, und da nun auch eine 
Erläuterung über die Wirkſamkeit der auswärtigen 
Feuer » Berfiberungsgefelfaften vom Seite der 8. Res 
gierung erfchienen ift, in welcher daß bisherige WBenebs 
men mehrerer Gefellihaften und ihrer unbefugten Agens 
ten dargeftelit wird, fo ergiebt fih nun von ſelbſt, wor 
durch fie die Ermächtigungen verwirkt haben. — In 
vergangener Woche hören wir viel Über einen flott ges 
babten Duell zwiſchen Studierenden fpreden, ber jedoch 
feine ſchwere Verlegung, bagegen eine bereitö eingeleis 
tete Unterfuhung zur Kolge hatte. Möge endlich dieſem 
barbarifhen Gebraub der Stab vollends durch die juns 
gen Beute felbfi gebrochen werden, fo wie deren Uebung - 
doch ſchon fehr ald Seltenheit vorkommt. 

Sadfen. 

Leipzig, 25. Febr. Eifenbahnen und Häuferbaus 
ten find jest die beiden Angeln, um welde ſich bas 
Reipziger Leben dreht, ber Gegenfland aller Geſpräche 
und zablloier Wünſche und Beftrebungen. Die Leipzig⸗ 
Dresener Eiſenbahn gilt bereits für eine abgemachte 
Sache. Die Altien baben ſich wieder auf 150 binaufs 
gefchwungen und dürften fi auf dieſem Punkte erhals 
ten, wenn der Bau zum beflinmten Tage, 7. März, 
begonnen wird. Zroß der ſchwindelnden Spekulationen 
in. dem Ghemniger Eifenbahnprojeft dürfte dasſelbe, wes 


nigftend feiner erſten Idee gemäß, ſchwerlich zur Aus⸗ 
führung kommen. Es fegt fi ihm ärtlihe Schwierig: 
feiten abgerechnet, der Plan einer dritten Eifenbahn ent» 
gegen, für welde geflern eine Commiffion zufammenges 
treten ift, nämlich einer Leipzig Höfer. Der Gebanfe 
dazu iſt durch den Entihluß ver bayeriſchen Regierung, 
eine große Eifenbahn Verbindung von Lindau bis an 
die fähfifbe Gränze zu genehmigen, am welche fih dann 
die Leipziger Bahn naturgemäß anſchließt, befbeigeführt 
worden. Diefed Unternehmen, bem nur in der Näbe 
der bayerifhen Gränze größere Terrain: Schwierigkeiten 
begegnen dürften, verfpricht allerdings, unter allen feit: 
ber im Königreih Sachſen beabfichtigten Eifenbahnen, 
die meifte Bedeutung für dad merkantilifche Leben zu ers 
balten. Die Gelder, die unfere Kapitalifteh nicht im 
den Gifenbahn: Unternehmungen befchäftigen fönnen, wen: 
den fie auf Gebäude, und täglich hört man, daß alte 
Häufer von reihen Männern gekauft worden feyen, um 
bald in glänzender Geftalt fich meu zu erheben. Sind 
diefe Verhältniffe von Dauer, fo wird Leipzig im Burs 
zer Zeit nicht wieder zu erkennen feyn. Diefelben Bor: 
ſchritte find in Dresden und Chemnitz bemerklich; leider 
nicht auch in der Mehrzahl der Fleineren Etädte und 
auf dem platten Lande, Dod wird man den aus bie 
fen Theilen des Landes erfhallenden Klagen die Reichs 
tigkeit und Reichlichkeit entgegenhalten koͤnnen, in wel: 
der die Steuern eingehen. In der That follen bie 
Staatskaſſen überfült feyn und die meiften der neuen 
Abgaben den Voranſchlag um 50 Prozent und mehr 
überfliegen babe. Der Recenfcaftd-Bericht zum künf⸗ 
tigen Landtage wird daher fehr erfreulich feyn. 
Baden. 

Heidelberg, 2. März. In ber vegangenen Naht 
bat es hier einige Reibungen mir dem Polizeiperfonale ges 
geben. Die Polizei ift nämlich auf den Gedanken ge: 
kommen, die Feierabendftunde, woalle Gafthäufer geichlefs 
fen werden müffen, durch das Laͤuten einer Glode in 
ber ganzen Stade bemerflich zu machen, um den ven 
Uebertretern biefer Stunde öfterd vorgebrachten Entr 
fhuldigungen vorzubeugen, die Uhren in der Stadt 
(mag leider freilih wahr if) gingen unregelmäßig, 10 
daß fie nicht müßten, mach welchen fie ſich zu richten 
hätten. Den 1. Mär; wurde alfo um 11 Uhr Nadıte 
jum erſten Male geldutet. Einige wenige Studirende 
machten fih nun den Spaß, mit ver Glode theild durch 
Schreien theils durch kleine Schellen merteifern zu wols 
fen. Die Gendarmerie nahm dies Übel; es wurden eis 
nige arretirt, allein zum Theil ſchon geftern Abend, 
zum Theil heute Morgen, wieder frei gegeben. Es ift 
gut, dag unſere Polizei Fonfequente Energie zeigt; Dies 
fcheint wenigſtens aus dem fon unbedeutenden Borfalle 
bervorzugehen, befien man gar nicht erwähnen würde, 
wäre man wicht überzeugt, daß man ihn bald auf als 
lerlei Are zu entfielen fuchen werde, — Die. Drputas 
som, welche eine Fuͤrbitte fir das Hiefige Liebhaberthea⸗ 
ter in Katlsruhe anbrachte, iſt zwar mit ben beften 


Bereifungen zurädgefshrt; einfitvellen fol es jeboch 
bei der bisherigen Schließung deſſelben herbleißen, 
Defterreid 

Bien, 28. Febt. Dem Wernehmen nad beab: 
fihtigt unfere Regierung, eine Kommiffion, gebildet 
aus Räpräfentanten der diplomatiſchen, politiſchen und 
militärifchen Behörden, zu beflellen, und berfeiben bie 
Prüfung jebed Fünftigen Eifenbahn=Projektes in obigen 
dreyfachen Beziehungen zuzumeifen. Dur biefe ums 
fihtige Maßregel dürfte keinem ähnlichen Projekte, 
wenn ſich nicht deffen direkter Nutzen apodiktiſch vors 
binein erweifen läßt, fobalb die allerh. Genehmigung 
ertheilt werden, wodurch auch der fo ſehr Überhand ges 
nommene Schwindel in biefem neuerfundenen Zweige ber 
Agiotage gehemmt werden und einer rationell begründe, 
ten großartigen Unternehmung ungetpeiltes Intereffe ges 
widmet bleiben dürfte. 

Vom 29. Febr. Nachrichten aus Krakau zufolge 
hat ver zeitherige Präfivent feine Stelle niedergelegt. 
Es mußte alfo zu einer neuen Wahl gelchritten werben, 
die auf Hrn. Haller gefallen ift, einen Mann, ber als 
gemeine Achtung genießt und auf dem Gebiete von Aras 
tau bedeutendes Eigenthum befigt. In diefem Augen⸗ 
blick if der Freiſtaat ruhig, obgleich noch nicht alle po⸗ 
litiſchen Flüchtlinge ausgewieſen ſeyn ſollen. Die fried⸗ 
liebenden Bewohner Krakau's äußern laut ihre Zufrie— 
benheit über den Wechſel ber Dinge und metteifern in 
Buvorfommenpeit gegen die fremden Truppen. 

Die Errichtung eines unbefoldeten Generalconfulats 
in Frankfurt a, M. iſt von Er: Moj, dem Kaifer. ges 
nehmigt, und Anfelm Frhr. von Rotbſchild, Sohn des 
Frhru. Salomon. v. Rothſchild, zum, k. k. Generalcon⸗ 
ſul daſelbſt ernannt worden. 

Frankreich 

PDarid, 2. März. Der „Moniteur⸗“ gibt alß ter 
legraphiſche Depeſche aus Toulon vom 27, Febr. einen 
Bericht des Marſchalls Clauſel aus Tlemecen vom #7, 
Kan, woraus erhellt, daß im einem’ Gefecht am Tage 
zuvor, zwifchen den Hülfötruppen ber Franzofen imd 
dem Feinde, 50 Arabern die Köpfe abgeſchlagen, die 
Belten Abdel Kader aber, 30 Maulefel und eine Fah—⸗ 
ne erbeutet wurden. Die Hülfstruppen beflanden Aus 
400 Reitern aus der Wüſte Angard und: 400 Douaris 
ern. — Es find auch ausführiihe Nachrichten einge 
laufen über ſämmtlichen Operationen in Afrika bis zum 
15. Febr. (Sie haben nur ein fehr- untergeondneted 
Intereffe für das Ausland.) * 

Die Prinzen Ferdinand und Auguſt von Coburg 
find auf morgen bier erwartet. Im Palais royal werben 
Anſtalten gemacht, fie zu empfangen. Am 15. März 
werden fie nach London obreifen, wo fie mehrere Wo⸗ 
hen im Palaft zu Kenfington zu verweilen gebenfen, 
Prinz Ferdinand wird nicht vor Mitte April nach Eif» 
fabon fommen. “. 

Die Piaſter an der Börfe bleiben flau; die framö⸗— 


firhen Capitaliften find nicht geneigt, als Käufer von 
fpanifgen Rationaigütern aufzutreten. 

Die „France’’ meldet, daß fie die offizielle Anzeige 
erhalten habe, wie Se. Mai. der Kaifer von Rußland 
ihrem Blatt dem freiem Eingang in feinen Staaten zu 
bewiligen gerubt habe. . 
Es bat ſich eine Gefelfchaft ehrenwertber Männer 

gebildet, welche die Berfidrung der Spielpäufer beabſich⸗ 
tigt. Zuerſt wird man bie Zeit, im welcher bad Spiel 
erlaubt ift, abkürgen und die Zahl der offenen Gpiels 
bäufer vermindern. Nach Erlöfchen bes Spielpachts fo, 
dann will man die Dazarbfpiele bloß in den Clubbs dul⸗ 
den und hofft auch bier fie mit der Zeit zu verdrängen, 
wenn das Gittlichkeits+ Gefühl anſtatt eines Geſetzes 
dad Gewerbe ded Spielers zu einem enfehrenden geſtem⸗ 
peit hat. Unter den Männern, welche fich dieſes hohe 
Verbienft um die Gefellfchaft erwerben wollen, nennt 
man den neuen Handelsminiſter Paſſy, welcher auch 
entſchloſſen ſeyn fol, dem Börfenfpiele ein Ende zu 
"machen. 
Belgien 

Brüffel, 1. März Die DOppofition in der Res 
präfentantenfammer will, wenn möglid, das Kommunals 
geleg bei dem Wotum über dad Enfemble zu verwerfen 
fuchen, nachdem fie bei ven einzelnen Punkten geſchei⸗ 
tert iſt. . 

Spanien 

Bezüglich auf dad Dekret vom 22. Febr. über den 
Verkauf von Rationalgüter fagt ein Echreiben aus Ma: 
drid vom 23.: Dieſes Decret wirb von allen Mei: 
nungen ald eine ziemlich vollfommene und gewandt ab- 
gefaßte Arbeit beiradtet; man fürdtet nur, daß ber 
Augenblid, es in Bolzjug zu ſetzen, ungelegen feyn 
möchte. Man hätte gewünſcht, daß damit eine annd: 
bernde Berechnung des Werthes, diefer Güter verbuns 
den worden wäre, was freilich der precäre Zufland des 
Landes unmöglich macht. Man bemerkt indeß, daß eb 
die vorherrſchende Idee des Projekts iſt, eher den In— 
babern der Staatspapiere Vertrauen einzuflößen, old ber 
Regierung unmittelbare Hülfsquellen zu verſchaffen; dieß 
zeigen die Art der Zahlung diefer Ermerbungen und ber 
Umfand, daß bie Ausführung des Projefts vor zehn 
Monaten nicht beginnen fann. Die Madriver Zeitungen 
find angefült mit Detaild über die Anfirengungen, wel: 
be Mendizabal macht, um ben Credit zu befefligen. 
Dad Wohlwollen der Spanier und ihre Leichtgläubigfeit 
baben ihn bis jegt jwar unterflüßt; allein dieſe Gejin: 
nungen fangen.an, ſchwach zu werden, und ed iſt zu 
fürdten, daß das Blendwerk, womit er ſich bis zu dies 
ſem Tage zu umgeben gewußt bat, unmerklich verſchwin⸗ 
den möchte. Seine Freunde haben ihn fo lang unter: 
fügt, als fie ibn für ein mäctiged Werkzeug zum Sturze 
der gemäßigten Partei betraditet baben; jest feinen 
fie ibn verloflen zu wollen, weil die Wablen zu ben 
Cortes ihr Syſtem zu begänfligen, und ihnen eine Etel: 
. lung zu weiffagen feinen, weiche «6 ihnen möglid 


macht, ihm Geſetze vorzuſchreiben. — Ein Bericht Mens 
dizabals an die Königin-Regentin gibt die Nationalfchuld 


auf 6585 Milionen Realen (a 8 kr.) an. 


Srofsbritannienm 

London, 29. Febr. Die Compagnie, melde eine 
Eifenbahn zwiſchen Londen uud Gravedend anlegen 
wollte, ift mit ihrem Gefuch im Unterhaus durchgefallen: 
177 Stimmen entſchieden gegen 63. 

Briefe aus Wien melven, fagt der „Sun“, daß die 
ruſſiſchen Streitkräfte am den Gränzen 200,000 Mann 
betragen, daß man die Garnifon von Siliftria verftärs 
fe, und die Kanonen biefer Feſtung auf die Donau 
zum Schuße der Schifffahrt richte. Deſtreichiſche Trup⸗ 
pen durchziehen Ungarn und Siebenbürgen; allenthalben 
große militärifche Bewegungen auf den Punkten der 
Gränze. - 

Schweiz, 

Hinfihtlib der am 20. Febr. erfolgten Annahme 
der Badener Konferenz Artifel dur ben Berner Groß: 
rath wird bemerkt, daß blos die Zwangsmaßregeln ge: 
gen Geiftlihe, welche die Einfegnung gemiſchter Ehen 
verweigern, weggelaſſen wurden. — Das Budget bed 
Kantond Bern für 1836 ſchlägt die Einnahmen auf 


'2,608,768, bie ordentlichen Ausgaben auf 2,183,862 


Er an. Der Ueberſchuß fol auf Bauten verwendet wer⸗ 
den. — Das neue St. Galliſche Zol: und Meggelds 
Geſetz ift durch das Veto des Volkes verworfen worden, 
— Der Heine Rath in St. Gallen bat beichloffen, ben 
Gliedern des Kapy;iner » Ordens, weiche fich der neuen 
Verorbnung über tie Prüfung berfelben nicht unterwers 
fen, den Aufenthalt im. Kantone zu unterfagen. — Die 
Ag. Schwzt. Zeitung will wiffen, die Angabe, als babe 
der Vorort an Frankreich eine Fräftige Note binfichtlich 
Baſel⸗Landſchafts erlaffen, ſey unrichtig. — Nach der 
St. Galler Zeitung ſoll, nachdem Hr. v. Blaarer Ba⸗ 
ſel-kandſchaft ſeit einiger Zeit verlaſſen, nun auch Hr. 
Gutzwiller das Gleiche beabſichtigen, fo daß ber junge 
Halbfanton mun vom zwei feiner Hauptgründer vers 
lafjen würde. 
Italien 

Nom, 20. Febr. Zwei Verorbnungen des Vika—⸗ 
riats find biefer Zage erſchienen. Die erfte betrifft die 
Beobachtung der Fallen, un» if in Rückſicht auf die 
Theurung des Deld und anderer Faftenfpeilen fehr nad: 
ſichtig abgefaßt, fo daß fie ten weniger Bemittelten eis 
ne große Erleihterung gewährt. Die zweite Verord⸗ 
nung iſt eigentlich nur eine Wiederholung früherer, und 
fhärft bei bedeutenden Geltftrafen die Feier ber Sonne 
und Feiertage ein. Es follen keine Boutiken während 
des Gottespienfied offen gehalten, und die Wirthshäu—⸗ 
fer zu beſtimmten Stunden gefchloffen werben; fein 
Handwerker darf fein Gewerbe Öffentlich treiben. Alle 
früher ertbeilten entgegenflehenven Erlaubnißſcheine find 
widerrufen. Die Häufer, wo geiftige Getränke verkauft 
werden, bürfen unter feinem Vorwande an Sonn⸗ um 
Feiertagen offen fleßen. 


, Türkei 

Konſtantinopel, 20. Febr. Die Flotte, wovon im 
Jaufe der vorigen Woche wieder einige in den Darda⸗ 
nellen ſtationirt gebliebene Schiffe im biefigen Hafen ein⸗ 
gelaufen find, wird in Bereitſchaft gefegt ‚jeden Augen⸗ 
blif abermals unter Segel gehn zu können. Man kennt 
ben Zweck dieſer neuen Ruͤſtung nicht, da fie indeffen 
unmirtelbar mach ber Ruͤckkehr der englifchen Korvette, 
welche den befannten Ferman wegen des forifchen Mos 
nopolfpftemd Mehemed Alli's nach Alexandrien übers 
bracht hatte, angeordnet werben iſt, und zu gleicher 
Zeit die diplomarifchen Verhandlungen neue Lebhaftigs 
keit geroannen, fo vermuthet man daß die Antwort Meher 
med Ali's nicht fo guünftig, wie man bisher glaubte, 
fondern ausweichend oder verneinend gelautet habe, 
— Wegen der Räumung Siliſtria's fol jegt ebenfalls 
neuerdings unterbandelt werden, und man fagt, Eng 
land und Frankreich wollen der Pforte die Hand bieten, 
damit fie ihre Werbindlichkeiten gegen Rußland vollends 
erfüden und damit jene Räumung herbeiführen koͤnne. 

Afrika 

Nachrichten aus Tripolis vom Ende Januars melden, 
daß Mahomet Kaif, der an die Stelle des von der Pforte 
abgefegten Paſcha's Sidi Ali getreten ift, fich in efner 
fehr fchwierigen Lage befindet. Es fehle ihm an Geld, 
um feine 4000 Mann türfıfcher Soldaten zu bezahlen, 
und das Landvolf verweigert die Abgaben. Er bat feine 
Merlegerheit nach Konftantinopel berichtet, aber feine 
Hülfe erhalten. Dazu kommt, daß feit zwei Monaten 
fein Regen gefallen ift, fo daß alle Lebensmittel um fo 
mehr im Preife fliegen, als die Bebuinen nichts mehr 
gu Marfte bringen. 

Nichtpolitifche Tagsmotizen. 

— Nach der erichienenen Gemeinderechnung der Stadt Muͤn⸗ 
den für das Rechuungsjahr 1334/35 beltefen fich die Einnah⸗ 
wien in diejem Jahre auf 564,621 & 20 Er. 2 pf., und die Aus⸗ 
gaben auf 523,689 fl. 2 Er. 3 pf. Sonach ergibt fich ein Aktıws 
teft vom 39,922 fl. ı7 fr, 2 pf. . j 

— Am 2. d. Morgens nach 3 Uhr brach über die Stadt Trier 
ein ſtarkes Gewitter aus, welches unter heftigen Donnerſchlaͤgen 
und Schloffen bis 4 Uhr fortdaueree, Ein Blitzſtrahl traf die 
dortige Kirche St. Paulus, deren Thurm in Flammen gerieth, 
umd ganz abgebtannt ıf. Erf um 7 Uber konnte man Meiſtet 
des Feuers werden, Ungeachtet des ſtütmiſchen Wetters war Die 
Hülfe ſchnell an der Branditelle; und es zeigte fich der gewoͤhn⸗ 
liche lobensweribe Eifer beim Retten. , ß 

— Der „Volkefreund“ erzähle einen ſchmaͤhlichen Unfug, der 
Ad im der Gegend vom Ebersberg am Nıfolaustage jugerragen , 
und deſſen Folgen hoͤchſt traurig find. Ein Bauernburfche nem: 
lih drang verkleider mit eiuem fehwarzen Mantel, feuriger 
Zunge: umd mit Ketten beladen, in die Wohnung des Gürtlers 

ainzel gu Frotzhofen, riß deflen zwei Kınder, Katharina, 13 
Aut alt, und Martın, 14 Jahre alt, aus dem Zimmer, 

leppte fe in den Wald, band fie mit den Ketten uuſammen, 
und ließ fie beten. — Der plögliche Schreden bat auf die Ners 
ven dieſer armen Kleinen fo entfeglich gewirkt, daß fie ſeit die⸗ 
fer Zeit geiſteskrauk find. Sie ichauen mir ftieren Augen ımmer 
wor fich hin auf den Boden, heben den Kopr micht im die Höhe, 
und fprechen fein Wort. Am verfloffenen Sonnabend wurden 
die Unglüclichen nach München in das allgemeine Krankenhaus jueis 


nem Heilungsverfuch gebracht. DerBater diefer bedauerungstwüidigen 
Kinder if blind, und die Mutter feit langer Zeit preibaft. 


Verantwortlicher Redakteur:  M. Romig. 


— Am 28. Gebr. fand bei Koblenz ein zıjd viget 
einen qualvollen Tod. Ihr Vater, Anffeher * ni — 
nenboljes am Oberwörth, nahm fie dorthin mit, ündete der 
Kleinen amı Ufer des Rheines ein Fener am, und verließ fie auf 
eine kurze Zeit. Bei der Ruͤckkehr fah er fie bülferufend, und 
brennend am Boden liegen. Die Flamme batte das leid des 
Mädchens ergriffen; es lief aufs freie Feld, rif Schürze und 
Halstuch ab, und lief von dort an den Rhein, wo erdie Flam⸗ 
me theilweife loͤſhhte, aber zu ſpaͤt. Alle angewandten Mittel, 
es zu retten, blieben ohne Erfolg; es verſchied eine Stunde darauf, 





’ In der Drausnid’fdben Buchr 

in Bamberg ift unter andern new zu I —— 

Abicht, Dr. W., die zweckmaͤßigſten Mittel für diejenigen Pers 
fonen , welche am Bandiwurm leiden. Mebit einer Anlei ung 
über die Kur der Burmfrankheiten im allgemeinen für erjs 
te und Nichtärjte bearbeitet. 8. geh. 30 Fr. 

Andreffe, Dr. W., über das ſchwere Zahnen der Kinder. Ein 
dringender Rath an Mürter und Alle, welche ſich mit der 
Pflege der Kinder beſchaͤftigen. ®. geb. 30 fr. 

Blumenfprache, die. Neueſte Deutung. Neb einem Vor— 

‚wort. 3. Aufl. 12. geb. ı5 fr, 

Fiſcher, Dr. 9. F., Bekanntmachung eines Aberans mächtigen 
Heilmittels gegen Gicht, gegen die bartnddigften Drüfens 
BVerbhärtungen und — ‚Uuterleibsübel, welche bie 
weiblichen Brüfte, die Bauchfpeiheldräfe, das Gekröfe, die 
gen, ” rd die Dvarien, die Gebärmurter u. f. w. 

etr. 8. sch, 1 

Herrmann, Dr. Deto, über die Merkurialkrankheiten, oder die 
ſchreklichen Folgen, welche ein ungtwecrmäfiger und zu lange 
fortgefegter Gebrauch des Queckſilbers bei fpphilitifchen 
Kraukheiten mach fich zieben kann. Zur Warnung und Bes 
Ichrung für Alle, die vom Quecfilber Gebrauch machen 
müffen. 8. ach. 20 fr. ' 
(Udrmaders Gehälfen » Bejuc.) Einige Uhrmacher » 


Gehülfen, welche auf Eleine Arbeit geübt find, finden Eondir 


tion bei 
H. Höhendörfer in Heflens Kaffel. 


Es wird ein junger Menjcdh von foliden Eltern bei eimenz 
MWachsarbeiter im Dbermainkreis gegen annebmbare Bedingniffe 
in die Lehre zu nehmen geſucht. Das Nähere iſt auf freie 
Briefe ju erfahren bei den 

Kommiffionss Bureau v. 3. 9. Er. Hoffmann 
in Erlangen. 

Distr. 111, Nr. 1163 an der untern Bröde ıft ein Iim 
mer mit Meubels für einen ledigen Herrm auf das Ziel Wals 
burgis zu vermiethen. Es kaum auch gleich bejogen werden, 


Eremden » Anzeige vom 6. — 7. März. 

Bamberger Hof: Bar. v. Schell, k. k. Kammerherr m, Die. 
v Brünn. Bed, Kfm. v. Flit. Voljer. Kfm. v. Masdeburz. 
Müller, Kfm. v. Maunh. Mäde, Kfm. v. Bremen, Bräd, 
Kim. v. Schweinf. 

Seutſches Haus: Killinge, Kfm. v. Nbg. Kinkorſt Kim v. 
Lona. Schleicher, Kim, v. Nbg. rl. Gering v. Erlangen. 
Stephan, Oberfchr. v. Kanding, Aſetz, Kim. v. Fuͤrth. Wgris 
tula, Kath v. Gotha. Kraus, Kim. v. Koburg. 

Golden Adler: Leifneg, Dandelim. v. Auerbach, 


Bamberger Schranne den 6. März 1836. 
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. Bamberg, 8. Aärz. 
Blide aufEngland 
+ Mit Bewunderung richtet fi unfer Blick aufdie 
berrliche ſtolze Britannia, auf dieſe Gebieterin der 
Meere, die, wenn aub fo mande Echattenfeiten auf 
weifend, doch der Lichtparthien fo viele und fo außdges 
zeichnete darbietet, ald irgend einer der Staaten Eus 
zopad. _ i j 
ei dem Jahre 1820, welches auch für England 
eine neue Aera der Reformen berbeiführte, deren fegens 
reihe Folgen trog der Gefahren, die nach der Behaups 
tung der Tory's aus der Abänderung ber Grundverfafs 
fung Englands hervorgeben folten, ſchon jest Mar ans 
Licht treten, feit Liefer Zeit und befonderd jegt nimmt 
‚England, mit einer Reibe einſichtsvoller, die Rechte deb 
Thrones wie die des Volles, und das Beſte beiber 
gleichmäßig fhirmender Staatömänner an ber Spige ber 
Verwaltung, auch nad Außen eine fo impofante Gtel: 
Jung ein, daß, wie auch die Wechfelfälle der Zukunft im 
Etaatenleben ſich geflolten mögen, doch ficher nit an 
feinem mächtigen Eingreifen. in den Gang der Weltereig: 
niffe zu zweifeln ift. j 


England ift im Befige aller Mittel dazu. Durch, 


die Gerechtigkeit, die es Schottland feit dem Durdges 
den der Meformbill bereitd bat wiederfahren laſſen, und 
welche dem lange vergebens darnach feufzenden Irland 
endlich durd die umabiäffigen Bemühungen gerechter, 
das Wertrauen des Volkes befigender Minifter zu Theil 
werben fol, iſt e8 im Innern einig und flarf, umd vie 
Macht desfelben nah Außen bat freien Spielraum. 


Seine Morine ift auf einen Etand gebradht, mie ihn 


frit den nopoleonifhen Kriegen die Welt nicht wieder 
gefeben bat. Seine Seeleute, die Erften der Welt, har: 
sen nur eines Winkes, um an Rußlands Marine, mit 
welder England früber oder fpäter den Entfcheidungs: 
Sampf um bie Herrſchaſt im Driente zu beftehen baben 
wind, das Schauſpiel zu wiederholen, daß es ber fiau: 
menden Welt in der unglaublich fchnellen Wegnahme und 
Verbrennung ber zablreihen Zlotten, die Napoleon ge: 
gen ed umaudgefegt bauen und ausrüften lieg, fdhön ein: 
wa) aufführte. England bat zwar mehr Schulden, 
ald aBı Etaaten Europas zufammengenommen , ift 


Bambrrg. Mittwoch, 9. März, 


1830. 





| aber dabei doch im‘ beten finanziellen Zuſtande⸗ 


und unermeßliche Hülfsquellen ſtehen ihm zu Gebote. 
Das Geheimniß liegt darin, daß England nicht gegen 
Fremde, ſondern nur gegen bie eigenen Staats bürges 
Schuldverpflichtungen hat, daß es alſo gewiſſermaſſen 
fein eigener Schulder und Gläubiger zugleich iſt, daß 
feine Staatöpapiere überall in England und im. Aus⸗ 
lande fo gut ald baares Geld angenommen werben 
daß Alfo feine Schulden ald von gar keinem Belange 
zu betrachten find. Sfn feinem Staatshaushalte wurden, 
feit die Wighs and Ruder kamen, jährlich bedeutende Ers 
ſpatungen in den Ausgaben gemacht; die Einnahmen haben 
fi beſonders durdy die über alle - Erwartung erhöhten 
Erträgniffe der Zölle, feitvem im mehreren. Handeldartit 
keln ein freier‘ Verkehr mit den Auslande eingetreten 
ift, anf eine, danz klar dit Vortheile freien Handels 
darthuende Weife, vermehrt; in allen Zweigen des 
Etaatöorganismus berrfcht: Einheit, Ordnung und Res 
gelmäßigkeit, das Parlament prüft und beratbet mit 
dem größten‘ Eifer und der der Wichtigkeit der Sache 
angemeflenen Genauigkeit und Gründlichkeit die das: ins 
tellektuelle und materielle Intereffe des Volks betreffen 
ten Gefehe, und bietet dabei ein Bild dar, das him» 
melweit von demjenigen’ verfchieden ift, weldes unferm 
Blide die Deputirtenfammer Frankreichs bei ihren Bes 
rathungen über die das materielle Intereſſe des Volle 
fo tief berührenden Gefegentwürfe, z. B. über das Bubs 
get, gewöhnlich vorführt. 

Englands Muge Politif, überall im Geheimen, nur 
dem geweihten Auge erſichtlich, wirkſam, vereinigt mit 
der Klugheit der Schlange tie Etärfe bes. Löwen, des 
zwar zu ſchlafen ſcheint, aber einmal erwacht, grimmig 
feinen Beleidiger jerfleifcht. Englifhes Gold, das, we 
ed vertheilhaft erideint, mie gefpart wird, weiß ſich 
überal zu den Geheimniffen der Politik der auswärti— 
gen Staaten Wege zu bahnen, wie erſt neuerlich durch 
die Erlangung des berüchtigten‘ Portfogliod, das ibm 
die Pane Rußlands, deſſen gebeimes Wirken in Amer 
rifo, um die Allan; Englands und Frankreichs, bie 
zum Seile der Welt noch lange fortbefteben möge, zu 
fprengen, dann um auch in Amerifa Englands Macht 
zu pamipfiren; aufs Deuflichfie entpühte. England rüs 


’ 


‘ - 


fiete Bid vetdebenẽ, und jeht iM bad um fo weniger an⸗ 
puaehmien, als offenbar in Bezug auf die Politik ges 
gen Rußland, alle Parteien, felbft die Ultratotyd, eins 
verflanden find, was jedenfalls ein Umſtand von höds 
ſter Wichtigkeit it, und mas bei der Diskuſſion über 
Lord Stuartd Motion im Betreff Polens neuerdings 
Bar fi aus ſprach. Sämmtliche engliihen Journale äus 
Gern fi hierüber einflimmig, obgleich mebrere der Meis 
nung find, daß vorläufig an einen Bruch mit Rußland 
noch nicht zu denken fey. Jedenfalls ift England im Ins 
tereffe feines oſtindiſchen Reiches, feiner Präponderanz 
in Afien und auf dem Mittelmeere, ſtetz wachſam und 
auf feiner Hut; und wohl mag ed, ald es feine Ver: 
mittlung gwifhen Frankreich und den vereinigten Staa⸗ 
ten anbot, auch zugleich von ber Rückſicht geleitet ger 
weſen feyn, daß es dadurch zugleich von dem Einwirs 
Pen Rußlandd auf die NHerbeiführung immer größerer 
Echmirrigkeiten in der Beilegung des Streites zwiſchen 
groei fo ‚lange und innig befreundeten Nationen, genau: 
ere Kenntniß zu erlangen hoffen durfte. Was aud kom: 
men möge, Albion wird feft und Eräftig baftehen, ald 
Shut und Horb der Civilifation gegen bie aſiatiſche 
Barbarei, ded Fortichreitens auf geſetzlichem Wege, als 
Beweis. für die erprobten fegenreichen Folgen des cons 
Kitutionellen Syſtems, und wir und jeber Freund ber 
Menfchheit mit uns, muß von dem Wunſche befeelt 
fepn, daß ed mie aufhören möge, die mächtige Stelun 
einzunehmen, zu ber ed vor allen Ländern ber Be 
um meiften geeignet ift. 
Deutfchland. 

Bayern 

Münden, 6. Mär. Der k. bayer. wirkl. Gehels 
weroth Mitter von Wiebeking hat eine Erfindung von 
tänftlihen Radbahnen gemacht, die ſowohl van ben 
Huhrwerken des Landmanns, ald den Frachtwaͤgen und 
won allen uͤbrigen Fuhrwerken benuͤtzt werden koͤnnen. 
Das k. preuß. Gouvernement hat das Geheimniß dieſer 
Erfindung an ſich gekauft, und von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer von Defterreich find ale hohen Befoͤrderer der Wiſ— 
fenfchaften durch den Staatskanzler Fuͤrſten von Mets 
:ternich fechd Exemplare von dem neueſten Werke biefes 


Ingenieurs: „Vier Bücher von dem Nüglichfien und 


Wiſſens wuͤr digſten der Waſſerbaukunde““ verfdrieben, 
worden. 

Bürtemberg 

Stuttgart, 1. März. Auf dem den Ständen vorge: 
-Jegten Budget bemerken wir einen Mebraufmand von 
42,000 fl. gegen die früberen Jahre für die landes⸗ 
saniverfitdt, welcher, für ‚die Zufunft permanent werben 
ſell. Dieſe Erhöhung iſt, insbefondere für die Samm⸗ 
lungen und andere Infitute derfelben, ſehr wuͤrſchens⸗ 
iwerth. — Dem DVernehmen nad foll bei den Mebizis 
mern in Bufunft eine firengere Prüfung ſtat finden, 
Jauptfählih um, den. Andrang zu diefem Gtuium zu 
Beichränfen. — Wie es heißt, foll dad naͤchſtie vorſte⸗ 
dende Seburtsfeſt unferes Krouprinzen k. H. bırch ein 


Turnier, welches der: Hof und Abel Lecanſtalten til, 
gefeiert werben, 
Preußen sn 
„Berlin, 2. Mär). Der moderne Durfti n 
Eifenbahnen iſt dringend im Wachfen. In ber vorigen 
Woche wurde die Lifte zur Unterzeichnung auf die Stets 
tiner Bohn auf der ‚dortigen Boͤrſe ausgelegt und in 
einem Zage waren gegen 800,000 Kthr. gezeichnet. 
Da das ganze Capital auf 25 Mid. beftimmt ift, und 
man fich überzeugt hielt, diefe Summe in Stettin und 
Berlin aufzubringen, fo befhloß man, bie Actien micht 
weiter zu verbreiten. Wie man bört, iſt der Entwurf 
bis jegt auf eine directe Bahn gerichtet, da aber diefe 
bei weitem unvoribeilhafter wäre, als wenn man fie auf den 
großen Meßplatz Frankfurt führt, wodurch man zugleich 
bie große Straße nah Breslau und Polen hält, fo 
glaubt man, daß ber Umweg einiger Meilen die Actioe 
naire nicht hindern wird, ihren erften Plam gegen dies 
fen zu vertaufchen. 

Dem Birnehineh nah fol die preußiſche Garde nach 
ruſſiſchen Muſtern neu uniformirt, werden. — "Dr 
preußifche Offizier, welder den Vezit zu Konſtantinopel 
in dem, von Sr. Maj. dem König dem Sultan zum 
Seien? gemachten Kriegsfpiel unterrichtet, "Hauptimaittt 
dv. Moltke vom Generalftab, ift einer der Erfinder dies 
fed Spielt. Er hielt fich zufälig in Konſtantinopel 
auf, und da Niemand damit umzugeben wußte, erboter 
fib zu dem Unterricht, den er mittelft Dollmetſcher gibt. 
Die Sache erfhien den Türken fo wichtig, daß ſie ba: 
ten, ibnen den Offizier noch längere Zeit zu laſſen. 
Wirklich bat der Hönig feinen Urlaub um drei Momate 
verlängert, undfo iſt er jegt ber Lehrer bed Sultand in 


biefem Spiel, 
Defterreid. 


Wien, 27, Febr. Unfere heutige Hofſeitung ont 
hält dad Program von den Herrn Rothſchild im Betreff 
ber Eifenbahn nach Galizien. Auch hier fängt num Dfe 
Eifenbahn » Actiens Wuth an, um ſich zu greifen, da’ die 
meiften Actien dieſes riefenhaften Unternehmeng bes 
reitd vergriffen ſeyn follen, und ficher unter ſolchen 
Umftänden fehr fleigen werden. Ale Einmütfe in Hin⸗ 
ficht der Zeit, Localitdr und der Stimmung einer ſlavi⸗ 
(chen Bevoͤlkerung, ‚die ihren Erwerb geſchmaͤlert fehen 
bürfte, wuͤrde vergebens feyn, da Zweifler gar nicht 


gehoͤrt werden. Es gehört zu dm Benialitäten bed’ Haur 


fes Rothſchild, diefen fpeculativen Geift des Yahrhums 
derts fühn zu erfoffen, um bie Elite aller Europäifhen 


‚Nationen (in geldlicher Bezichung) fo’ zu fagen zu 


ariffocratifiren. Es verbürgt damit mehr, ald man wohl 
ahnden mag, den Europaͤſchen Frieden. Ein Krieg iſt 
Angriff gegen die Geld-Fiitereffen, welche ſaͤmmtlich mit 
feinem Anleihe und Actien + Spfteme identifieirt find. Das 
Bedürfnig des Friedens muß daher im Palafte mie in 


‚der Hütte Immer vorherſchender wetden ‚'und man koͤnnte 


fagen, Krieg nah Außen, etheugt Krieg Im Jnnerk. 
En weit hat es bereits ein Verein Faufmännifcher Genies 


Schgfeeseiußt 397, eis lin nad uw 
ebracht, daß diplomatifche Berechnung von bemen 
mel he Materinten zu fhlten Paben , pn wigts wer 
den en. ı 


fich zur Zeit mit ihrem Gemahl in Neapel befindet, And 
geftern Briefe. von baher bier angefommen, welche mel 
benz baß- fe fich jetzt eines beſſeten Wohlſeyns zu erfreuen 
habe, als es feit langer Zeit der Fall war, und es kann dieſes 
daber als zuperläffige Berichtigung der in deutfchen Biäts 
tern mehrfach verbreiteten Nachricht von ihrem angeb⸗ 
lich auf gewaltſame Weiſe in Neapel erfolgten Tode 
dienen. —— (Aug. Ztg .) 
Frankfurt, 3. März. Die traurigen Wirkungen 
des zu Ende gehenden Winters haben ſich hier im zahl⸗ 
Iofen Erttankungen und bäufigen Eterbefällen kund ges 
geben. ¶So verflarbat.im der letzten Woche 45 Perſo⸗ 
nen, faft vie dreifache Zahl der fonftigen Durchſchnitts 
fünme, "yon einige "Wochen früher überftieg die Zahl 
der, Berfiorhspen mehrmals 30, wa bei der angenom: 
menen, Beuplterung von ‚50,000 Epelen gewiß fehr 
hoch ‚ericheinen muß. 
"Die imaßlung der Nachſteuer an das Rechneyamt 
hat bereits begonnen, doch überſtieg bis geſtern die Zahl 
der’ Steuernden nicht 200.' Unferer Anſicht nad) haben 
diejenigen Mecht, welche erft reine Rechnimg abwarten, 
N N 
n I 2 ehney. —— anfa das Ge: 
Kern Mi ; den Bollahfehfüß Bei Klein und Groß foar, 
fo, wenig , ört man jegt noch davon. Man bat fich 
nod as mit diefer Mafregel verföänt, ats mit ver 
— tes Aufruhrgeſehes und der Einnoͤhme ber 
GSarnifon in Sachſenhauſen, aber der, Grund ift hier 
den tzı@enwarsenke Gewinn von ben nicht mehr fehl: 
fülagen Tonnennen, Man, — 
uvn Der Diefige Liederkrang beobſichtigt am 16. d. M. 
unter Mitwirkühg' vieler Mitglieder des Infirumentak- 
vereinß eh Köhzert juin Bellen des Dentmals für 
Schiller zugeben. — Geftern iſt Lord William Ruf: 
9 außerordentlicher Geſandter und bevollmachtigter 
ihiffe Ordpöritanniens am Berliner Hofe, von Pas 
rid kommend, bier: eingetroffen. 4 
— n kreigeh, | 
Der Meniteur jeigt nun ebenfalls an, daß über 
London die Nachricht von der Annahme des engliſchen 
Mernittriimpsanerkietens, von Eeite der Megierung ber 
vereinigten Staaten „eingetroffen if, und ſetzt hinzu: 
pr dem Sn Montreal eingelaufenen Hande ls⸗ 
e fehen ‚Die ‚Ziviftipfeiten gwiſchen Branfreih und 
—— FR il ausgeglichen an,d 
un treten die „vorhergefchenen: Berbältnifle «in. 
Das Teuloner Geſchwader, unlaͤngſt ſcheinbar nach Ame ⸗ 


— 
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wovon bie Jeurnale vol ſind legt die Reglerung wohl 
fein ‚großes Gewicht; fie wird ben Vorfall nur Biplos 
matifch benigen, werin die beigifchen Fragen und die 
Wiener Kongreß Beſtimmungen zur Sprache kommen 
‚Aber mit ausnehmender Wichtigkeit betrachtet man fort⸗ 
währen die. orientolifche. Verwicklung, die Freiheit dir 
‚Darbanehen und der Donau, Mündungen, gelegentlich 
auc die polniſche Natiönalirdt. Lord Palmerfton haͤtte 
nicht mit folcher Keltimmtheit gefprochen, und nicht mies 
derbolt bie polnifhen Verhaͤltniſſe file eine‘ Verlegung 
der Wiener Kongrefafte erkläre, wäre nicht eine Ders 
abredung mit dem hiefigen Kabinete gorergegangen. 

Ein bei allen‘ franz. Regimentern an der Öränze ber 
kannt gemachter Tageöbefepl ermächtigt bie Offhiere 
und Unteroffiziere, Dienft im Spanien zu nehmen , und 
verfpricht ihnen eine Beförderung ju einem höheren Grädf. 


Man verfihert, daß, in Folge diefer Beflimmungen , 


die franz. Hulfsleglonen auf 12,009 Maun werde ge— 
bracht werben. 

‚In einem vom 27. Kebr. angefommenen Schreiben 
aus Wor ſeau wird erzählt, daß Kaifer Nikolaus vier 
Mügliedern des Warfbauer Stadtrathe, an welchen ‘er 
die vielermäbnte Mede hielt, umd namentlich dem ches 
maligen Maire Oginsky fo wie dem jegigen, Hrn. Bass 
zinski, ncuerlich Ordenspeforationen zuſtellen, und ih ⸗ 
nen bei dieſer Gelegenheit babe erflären laſſen: die 
Warlbouer Rede fei nicht befliimf geweſen, fie per« 
lönlich zu beleidigen , ſondern der Kaifer habe zu Po: 
en. und Curope gelptömen. 6 deigt in bemfelben 

iriefe, die Konfistationen dauetten fort, umd es fepen 
foger Güter von 4 Individuen, die während‘ der Res 
volution hingerichtet worden, fo wie einer im Kampfe 
gefallenen Ftau, Namens Eleonora Dolinsfo Fonfiszirt 
worden. Der Brief behauptet ferner, es feyen 50;000 
zufiibe Eolvaten ‚im Lande: Die Kaufleute könnten 
nur mit Schwierigkeit nad Frankreich, oder überhaupt 
ins "Ausland. teilen. Die fremden Zeitungen würden 
nicht eingeleffen, ‚oder. verbrannt , Kleineres mit Bims: 
fiein -ouögelöicht. ‚Eine Poftbalterin von Kaliſch ſey auf 
unbefimmte Zeit nah Rußland geſchickt, ihre Tochter 
auf zwei Sabre, in ein polniſches Kofler gebracht wor 
den. Beſonders gegen Die —— Camper zu 
Krafan, führe,män X J hady jenen 
Verboftungen ,. und ‚nadireni Kraltan’ fethft Befegt fey) 
daure die Beitüngs = Wontrebahde fort. "| 

Paris, 3. März. Nach Briefen ans Algier dom 
24. Febr. war Marſchall Claufel am Tage zuvor dort 
unser dem Jubel der Einwohner wieder  eiigetzroffen. 
Die. Erpedition gegen Tiemecen ift von nölligem Erfolg 
Begleitet  worbeh nd! wirdi.geoße Wortheile nach fh 
giehen. ı, Schon haben die „Habjonten,, ‚pie ipre Htciüs 
‚ftungen: in dem ‚ Gebiet unlser- Berbünde u wieder, anges 
fatigen hatten, auf die Nacht icht ‚von der 'abermaligen 


+ 
em 


rifa befiimmt, dann vollſtändig ‚oder. zum. Theil für ‚den | Nieverlage Abdel Kadars plöglich „wmieber, i 


Drient ‚dienen... In England ‚liegen , ebenfalld Aruegsı 
feniffe fegelfertig. Auf die Angelegenpeit son Kradau, 


nfälle 
j rl May glaubt - ‘ Per 
Eau —* IN ein nee 


tigt. Die Befefligung im Innern bed Landes werben 
mit großer Thätigkeit fortgeſetzt. Die Vorpoſten follen 
noch weiter vorgefchoben. werden. Es treffen häufig 
große Schaaren von Auswanderern in. Algier ein. 

Ein Schreiben aus Cagliari vom 12. Febr, berich: 


tet, daß der König von Sardinien ein Decret erlaffeh‘ 


babe, wonach er die Abficht hätte, das auf Sarbinich 
loftende Feudalweſen zu reformiren. Er verlangt fir 
nen genauen Bericht über den gegenwärtigen Stand 
ber Dinge, um ſolche Mafregeln zu treffen, wie bie 
Bebürfniffe der Zeit und andere Umſtände ed fordern. 

Die Gazette de France verfichert, Briefe aus Prag 
vom 17. Januar enthielten die berußigendften Nachrich— 
ten über die Gefundpeit des Herzogs von Bordeaur. 

Im Juſtizpalaſte ift das Gerücht verbreitet, Bois 
reau habe einige wichtigte Mevelationen über das Goms 
plot von Neuilly gemacht. Es follen fchon Verhaftsbe⸗ 
fehle auögefertigt und fogar ein Woſſerträger ſchon kins 
gezogen worden feyn. = as 

Parifer Blätter enthalten-ein Echreiben eines "Ans 
baͤngers der Schaͤdellehre, torin’ptifelbe im Mider: 
fpru gegen frühere. Angaben, bapauptet, dieſes SH: 
Rem habe fih an Fieshi’d Schädel durchaus erprobt. 

anienm, 

Madrid, 22. Febr. Se 8. Hob. Prinz von Ga: 
pua iſt ganz unerwartet am 19. d. nebſt feinet Ges 
mahlin, Mißtreß Penelope Smith, hier eingetroffen und 
in der Sonda Franceſa abgefliegen.(S. d. geſt. BL.) I. M, die 
Königin Regentin, von feiner Ankunft in Kenntniß gelegt, 
lieg den Prinzen, ihren erlauchten Brüder, dur Hkn, 
Mentizabal bewilifommen; auch hat terfelbe bereits fe; 
ner Schweſter einen Befuch im Prato abgeflattet. In: 
deſſen bat ſich bis jegt Ihre Maj. die Regentin gemei: 
gert, die Gemahlin ihres Bruders zu empfangen. 

Grofsbritanniem 

Am Haufe der Gemeinen brachte heute Sir Gtrats 
ford Ganning die Krafauer Vorgänge zur Spradt. Er 
fragte, ob die Regierung offiziele Nachricht habe von 
dem Einmarſch der Truppen in Krakau. Lord Palmer: 
flon verneinte ed, bemerkte aber, er halte nad) früheren 
Berichten den beſagten Einmarſch nicht für unwahrfdein: 
tlich; auf den erfien Blid möge man darin wohl eine 
Berlegung ded Wiener Vertrags fehen. Mas die, Re: 
gierung zu tbum gebenfe, wenn fich die Nachricht beſtä⸗— 
igen folle, koͤnne er vorerft nicht fagen ; inzmifchen ver: 
fihere er, daß der Gegenſtand ganz befonders im Aus 
ge behalten werde. a. 0 
+ rn, Michtpolitifche Tagsmotizen. 

Münden wil ein junger ann, den man bereits 


üblwagen ober 






frhpere Verbot, waͤhrend des 


erlag ver Drausnid”fgen Bud: — 


führt eine ſchwere Anklage gegen zivei de 
Zee und, 88 — Pi ——— — 
ritlichen -Dosortitel und im London w 
Handel’damit getrieben. Begen einige ne 
paar Zeugniffe könne man leicht das Doktor 
wiß werden dic beiden fehr ehreinwerthen 333 
ſolchen ————— vollfommen,ju rechttert en wiſſen ame 
— Zu Danzig ſchloß diefer Tage Jemand en Dis 
lern einen Kauf ab, mad; telchem ibm —3*8 ffte, «ia 
Faß Moustovade und eine Kite Indigo abgelieferr —* 08: 
te, Als er feine Waare unter fi tem Dache hatte, er im 
den erſten Faſſe Cauffer etiwd 2 Pro. safe) — teime 26., 
im jmeiten unter einer dünnen Lage Moustavade eine 'Quantis 
tät gewöhnlichen Gtraßenfandes. Der Indigd var von gleis 
her Beſchaffeuheit. Gleichzeitig fallen dirfelben Gefchäftsiteuns 
de auf gleichem Wege einem Comdilor ein Faßchen Ingwer 
$ —— Theile Et, —52— * und einen andern Hamdetrei⸗ 
enden eine gro e des feinften Pro 1 
terraume 15/10 Theile Waſſer 3 Ya Dr 
Zu unferem DVerlage-it erjcdiewen,und Dur 
bandInngen (in Bamberg im vr Dreninie Ten) ae 
* 


beigeſegten Preiſe zu erhalten: .. 
Die Religion ber Römer nad den Quellen dargeſtellt 


von P. U. Hartung. Zwei Theile. gr; 8. 2Rihlr. 
ae — I. 3 fr 
ine aüsführlidıe eige dieſes hoͤchſti 
* — ‚fes, n — — —2 —* —2* — 
Die der, Homöopathie. ‚L "geinein- 
verständlicher Sprache vorgeschlägen"'von 
Dr. — 8. geh. 8 gr. oder 30. kr. 
(Eine Prüfung viöfer euch Heılmerbode nach der von 
dem Werfaffer t diefer mc viel Laune geichriebenen 
Schrift wpraefhlugenen Weiſe dürfte bald jederman⸗ 
y niglich, ‚über Deren Werth ‚oder Unwerth aufklären.) P 
Versuche über die, Verrichtungen der Nerven, 
;, Brief, des .P ‘of. Bartholomieo Panizza an 
Ban ‚Prof, ——— Busalini. Aus dem 
talienischen übersetzt und mit Züsätzen 
‚ versehen von Carl Schneemann, berotworter 
von ‚Ds. fäsenmann. ‚8. geh, 12 In oder 


} J— 23 IL 1. ihn 
Erlangen iin Mähf 1536. 2 DR RER 

43. ee und Eruſt Eut⸗ 

Berpachtung. Ma 
unterjeichnetet iM geſonnen in’ ſeiner groß⸗en and gany 
neu eingerichteten Ziegeley die Arbeit im Ganzen auf 1 odey 
mebrere „Jahre zu- verpachten, mom 9 bis 13 Menicen meih 
wendig find. Pachtliebbaber ſowohl als Ziegelarbeirer können A 
ſchriftlich oder perſonlich zw jederzeit bei hir melden :und die 
für jeden ſeht vortheilhaften Bediugniffen vernehmen ‚zit dem 
Bemerten, daß das Einfegen und Btennen, auf Verlangen von 
mir aus, geleitet werden kann. gr En ; 
Giegkrörteudorf an Weitmain den 7. Min 1, 1 ı 
j Mich. Miägerl, 


‚ordentlicher 
Heen und eim 
erhälten. Gts 
en ſich gegen 
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Pro. 70, 





a Kür das eintretende ate Quartal (April — 


Bamberg. Donnerftiag, 10. März 





1830. 
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uni) iſt der Abonnementpreis für den Fraͤnkiſchen Merkur und 


Biene”, in Loko der bisherige, a fl. 45 Er, und 7 1/2 Er. Tragerlobn, weun das Blatt nicht abgeholt wird. Bei dem ksl. 


* er, dmtern und 
* se. tr. — Gür die Biene allein i 


oſtexpeditionen im I. Rapon vierteljährig 2 A, 38 fr., im Il. KRaponaı fl. 46 fr. und im III. Ras 
H der Preis für das Jahr, im I. Rayon 2 fl. 27 fr., im II. Ravon 2 fl. 


43 fr, und im UI. Rapon 2 fl. 53 Er. — Die bedeutend zahlreichere Zunahme, deren fich fchon im verflöffenen Quartal das 


Unternehmen erfreute, wird die Redaktion wie die Verlagsbuchhandlung toiederholt anregen, durch vermehrte 
Original» Mitrheilungen immer mebr den Wünfhen des Publikums zu entfprechen, 


Bamberg, 9. März 1536. 


orrefpendengs und 
Drautsnid’fche Verlassbuchbandlung. 





Deutfichland. 
Bayern 

"* Münden, 6. März. Geflern Abend endlich 
kam der ſchon lang ſehnlich erwartete Kurier, Hr. Bieut. 
Erhr. von Gravenreuth, von Ankona bier an, und 
brachte reiche Depefchen für alle Minifterien, fo wie die 
angenebmften Nachrichten über das Wohlbefinden unfes 
zed olgeliebten Königs und befonbers über deffen bei: 
tere Stimmung und Zufriebenheit mit dem Aufenthalt 
in Griedenland. Bei dem Abgang ded Kurier aus 
Antona waren Se. Mai. dafelbft noch nicht angelangt, 
und dem Vernehmen nach werben Sie noch einige Zeit 
in Griechenland verteilen. 
. Vom 7. März Bom 1. März angefangen bat ber 
8. Hoftheaters Intendant, Herr Hofrath Küfiner, fein 
definitivum in der Eigenſchaft eines Hoftheater⸗Inten⸗ 
danten dohier, angetreten, und Hr. Hofrath Küftuer ift 
alſo für die Anftalt erhalten. 

Regenöburg, 26. Febr, Geflern hatte die Wahl 
des definitiben Comite's ber Donau: Dampficiffiahrt: 
Geſellſchaft, die bier ihren Sitz bat, flatt, nachdem bie 
Berotbung der Etatuten voraudgegangen war, welche 
eun dem k. Etaatöminifterium ded Innern zur Genehs 
migung vorliegen. Die vorbereitenden Arbeiten beginnen 
underzüglib und die technifchen beim ‚Eintritt beſſerer 
Witterung. Alle Thatigkeit wird entwidelt werden, um 
vie Dampffcifffahrt baldmöglichſt beginnen zu können. 

Baden. 
* Heidelberg, 3. März. Die aufden Prof. und 


Kirchenrath ‘Dr. Schwarz, Ritter des preußifchen rothen- 


Adter- Ordens gefollene Wahl zum Profurator unferer 
Univerfirät, hat die höchfte Beflätigung Er. k. Hobeit 
ded Großherzogs erbalten. Den böswillig verbreiteten 
Gerhhten, als wenn von den biefigen Studierenden ber 
ad fichtiget würde, vie Hochſchule in Maſſe zu verlaflen, 
möäflen wir geradezu wiberfprechen. Im Begentheile 


find fogar die Studierenden, welde in Folge der Ey 
zefle von der Bech'ſchen Weinwirthihaft mit dem Con. 
ciliam abeundi beftraft wurden, um die Erlaubnif 
eingekommen, ihre Studien bier fortfegen zu dürfen. 

Fraukfurt, 5. März. Unfere Maurbbauerei ift in 
vollem Leben, doch wird fie nicht fo rafch betrieben, ale 
der Bau der neuen Gefängniffe für dir Verbrecher dee 
3. April, welche, mie mit einem Zauberfchlage gefertigt, 
in Vollendung da flanden. Die Stodung im Gefchäftd- 
gange iR vorüber, die Gürerbehandlung fommt nach und 
nach in's Geleile, die fremden Zollbeamten werden hei— 
mifch, bie hiefigen erleichtern durch Drtsfenntnif die 
Manipulation; man glaubt, daß noch manche Vereins 
fachung im Räderwerf das ſchwere Getriebe erleichtern 
merde. Schlleßt man von den jetzt fchon häufigen Ans 
jeigen von Meffebefuchenden Fremden auf das Zubräns 
gen, wenn bie Meßzeit ſich wirklich naht, fo wird bie 
beurige Dftermeffe im Bilde den Glanz zuräcrus 
fen, den einftens die Frankfurter Meffen batten. Wer 
nicht Fauft oder verkauft, wird das Schaufpiel fehen 
wolen. 

Defterreicd. 

Bien, 25. Febr. Se. Hoheit der Herzog Fer: 
dinand von Sachen: Koburg trifft Anftalten zur Reife 
nah Brüffel, welche er den 29ſten d. -antreten wirb. 
Bon Brüffel aus wird ter Herzog feinen Sohn, Don 
Ferdinand, Infanten von Portugal, nad London be: 
gleiten, zu weldem Ende die hohen Reiſenden Brüffel 
den 12. März verlafien werden. Bon London aus wird 
ver erlauchte Gemahl der “Königin Donna Maria in 
alleiniger Begleitung feines jüngeren Bruders und eines 
Ajutanten des Baterd feine Reife nach Liffabon fort 
fegen, welche Letztere jedoch bald wieder nach Deutfch: 
land zurügfehren follen, um ben Durdlauchtigen Aels 
tern mündliche Nachricht über den Empfang ihred.Soh- 
ned zurüdjubringen, Der Vater des jungen Üegenten 


wird von London aud wieder hieher zurükkehren, foll 
jeboch die Abficht haben, im fünftigen Jafre einen Ber 
ſuch in Liſſabon abzuftatten. 

rag, 16. Febr. Es fol ſich jegt ein Engländer 
bier aufhalten, welcher vie Abfiht hat, Prag mit Wien 
durch eine Eıfenbapn in Verbindung zu gen; er läßt 
bereits auf dem fürzeften Wege die Höhen meffen und 
zieht Erfundigungen ein, wie flarf bes. Verkehr iſt, 
wie viel tauſend hin» und zuruͤckreiſen, wie theuer ber 
Strich Bandes bei der Ablöͤfung zu bezaplen feyn würde 
u. f. w. — Vor 15 Tagen hat man mehrere Gauner 
eingezogen, welche in dem Prager Bezirke Diebereien 
verüdten, zuletzt aber .bei einem Getraide-Diebftahl, den 
fie im Canalſchen, jegt Zoelauerſchen Garten begingen,, 
aufgegriffen und dem Criminal⸗Gerichte überliefert wurs 
den. — Geflern, Abends gegen 94 Uhr, wurden Prags 
Bewohner durh die SturmGloden alarmkt, indem 
bie au der Spige des Ganulfchen Gartens flehende große 
Scheune mit 3 Tennen, ſammt allen barin befindlichen 
Vorräthen an Getraide, Strad, Neu it. In Feuer auf 
ging. Wahrfcheinlih haben Eomplicen ber in Daft ber 
findlichen Verbrecher diefe Mache ausgeübt. Der Schaden 
fol über 8000 Fl. betragen. 

Jraukreich 

Paris, 4. März In der geflrigen Sitzung ber 
Deputirtenlammer ging es, bei ber Bortlegung ber Disr 
. Yuflion über die Vicinalmege, etwas lebhaft zu. Hr 
Thiers war anderer Meinung wie Hr. Odilon Barrot. 
Der Präfident des Gonfeild fam mit dem -Ehefder Op: 
pofition in ein Wortgefeht, woraus man fließen will, 
der Bund ſey noch micht gefchloflen oder werde nicht 
lange balten. Die flreitige Frage bezog fi auf die 
Verteilung ber für die Communalwege bewilligt wer: 
denden Departementelfondd. Hr. Thiers, der für das 
Syſtem der Gentralifation iſt, will fie dem Praͤfekten 
aberlaſſen; die Oppoſition meint, das Generalconſeil 
(eine Lokalbehörde) ſey beſſer geeignet, bie Bertheilung 
zu beſorgen. Darüber entſpann ſich eine Debatte, wo⸗ 
rin Hr. Thiers Sieger blieb, Inzwiſchen fielen einige 
kittere Worte, wie denn Hr. Thiers tagte, man be 
gegne überall irrigen oder doch utopiſchen Ideen, was 
Drilon Barrot ſehr übel nahm. 

Die Mabrider Nachrichten vom 25. Febr. find unbe, 
deutent; es batte am Tage zuvor im Schleß gebrannt, 
worin der Infant Franz de Paula und Hr. Mendtzabal 
wohnen. Das Feuer wurde indeffen bald geloͤſcht und 
der Schaten ift nicht anfehnlih. Zu Malaga entſtan⸗ 
den bei dem Woehlact einige Unruhen; doch iſt dabei fein 
Blut gefloſſen. — Die Madrider Zeitung enthält zwei 
Deerete, wodurch der Erzbifchof Ballejo zum Praͤſiden⸗ 
ten und der Herzog don Rivas zum Vizepräfidenten ber 
Proceres für die naͤchſte Seſſion ernannt wird. Diefe 
vorzeitige Anordnung bat Staunen erregt. 

Nah Briefen aus Liffabon vom 22. Hebr. iſt eine 
Mifpelligfeir zwiſchen der Königin und ben Miniftern 
eingetreten; Donna Maria beſteht auf Ernennung Ihres 


GSemahls qum Oberbefehlshaber ber Armee und “die 
Minifter wollen ſich nicht dazu verfichen. Man hielt eine 
Aenderung im Eabinet für nahe. J 

Das „Memorial bordelais“ theilt mit, eine frauzö— 
ſiſche Geſellſchaft habe der ſpaniſchen Regierung das 
Anerbieten gemacht, die Kirchenglocken zu kaufen; es 
ſey darauf decretirt worden, daß alle Kirchengloden im 
Königreich verkauft werben follen; in jeder Gemeinde 
fol nur eine gelaffen werden. Dan berechnet, daß der 
Verkauf der Gloden dem Schag 65 Millionen Fr. ver⸗ 
fhaffen werbe, 

Belgien 

Brüf fel, 2. März. Vorgeſtern Abends kündigte 
fih die Vorftellung „des Tartuffe“ im Theater etwas 
lärmend an. Ehe der Vorhang aufgezogen ward, fang 
eine große Anzahl Perfonen im Parterre Schlußverfe 
aus der „Marfeillaifer und Lieber: Strophen nah ber 
Melodie ver Pfalmen ab, Während des Stüdes war 
häufig Beifall geklatſcht und gezifcht; doch lief Alles bis 
zum Ende gut ab. Zwiſchen den beiden Akten des Bal— 
letö ward ein auf die Bühne geworferrer Zettel, morin 
die Aufführung der Stüde: „Woltaire bei den Kapus 
zinern“ und ber „Zefuit” verlangt ward, dur ben 
Regiffeur verlefen, der antwortete, daß das erfiere nicht 
einftudirt fei, das zweite aber baldigſt gegeben werben 
fole. Diefes zweite Stüd führt jegt ben Zitel: „Die 
drei Xöchter ver Wittwe.“ 

“ Der bdiefige Aufenthalt unfered Gefanden am dris 
tifhen Hofe, Herrn van de Weyer, dauert wie es 
heißt, bis auf dem 20. d. M.; noch meiß man nichts 
Beftimmtes Über die Natur diefer Reiſe, obgleich er ber 
reitd mehrere Eonferenzen mit dem englifhen Geſchaͤfts⸗ 
träger Herrn H. 2. Bulwer gehabt haben fol, _ 

Bom 3. März. Der Liberal bat aufgehört. Der 
Redakteur, Hr. Gillo , zeigt an, daß dies in Folge ei» 
nes unter den Aftionairen eingetretenen Zwieſpaltes ges 
ſchehe, daß er aber nächſtens ein neues Journal grüns 
den werde. — Geſtern ift Rüttih zum erftenmale mit 
Gas erleuchtet worden. — Aus Dublin fchreibt man, 
daß die dortige große Drangiftifche Loge beſchloſſen ha— 
be, feine Rüdfiht auf den Beſchluß bed Königs und 
des Unterhaufes gegen die Logen zu nehmen, ba berfel- 
be feine Gefegesfraft habe, (S. Art. Großbritannien.) 

Portugal. 

Aud Riffabon, ſchreibt man, daß die Deputirtens 
fammer befchleffen bat, daß der Clerus durch dem oͤf⸗ 
fentlihe Schag bezahlt werben foll. 

Der Stanbard fagt, daß ter Zwiſt zwiſchen ber 
Königin von Portugol und ihren Miniſtern nachtheilig 
auf die Fonds gewirkt habe, und dag man glaube, das 
portagiefifche Minifterium werde ſich zurückziehen. 

Die torifhe M. Poft läßt ſich aus Lifjabon vom 8. 
Febr. ſchreiben: „Portugal iſt fortwährend in einem 
jammıervollen Zuftante, Meuchelmork ift an der Tagebord⸗ 
nung überal, doch namentlich in den Rorbprovingen, 


« 


wo die Regierung am unmächtigflen if. Auch Alente: 
jo ift fehr aufgeregt, befonders wie Stadt Beja, wo 
in der festen Beit viele Ermorbungen vorgefalen find. 
In dem einzigen Getubal wurden 21 Perfonen ermors 
det. Vorige Woche warb ein bortiger Schuhmacher, 
defien ganzes Werbreden darin befland, daß er unter 
Don Miguel gebient, um 11 Uhr Nachts durch eine 
Datrowille der Nationalgarde aus den Armen feines 
Beides geriffen, auf eine Stelle hinter der Cerca ges 
föleppt und erſchoſſen.“ 

Eine Spezialkommiſſion ift zu Liffabon ernammt 
worden, um die Thronfolge für den Fall, we die Kö: 
nigin feine Familie binterlaffen würde, ſeſtzuſſellen. 

Grofsbritannien 

London, 1. Märj Das große Drangiften-Gomite 
zu Dublin hat eıne befondere Sitzung gehalten, um die 
Adreſſe des Unterbaufed an ben König und bie darauf 
von &e. Moj. ertheilte Antwort in Berathung zu zie⸗ 
ben. Der Beſchluß lautete dahin, daß die Logenbrüder 
zu wornen feyen vor ber neuen Lehre, ald babe ber 
bloße Wunfſch des Souveraind, audgebrüdt durch bie 
Minifter, in Antwort auf eine Adreſſe des Haufed der 
Gemeinen, an ſich ſchon Gefegkraft oder könne die Uns 
tertbanen hindern an der legalen Uebung conftitutionels 
ler Rechte. Die Drargifien in Irland (fo heißt es fer 
ne) haben die aufrichtigfte Ehrfurdt vor dem Willen 
ded Koͤnizs; aber fie ehren noch mehr die Hreibeit ber 
Untertanen, und biefe Freibeit wollen fie für fich bes 
baupten; fo lange bie brittifhe Verfaſſung nicht umge: 
flogen ift, können fie ibrer Rechte nicht ohne die Zus 
fammenwirfung der drei Zweige der Regislatur beraubt 
werben. 

Bei den Verhandlungen des Unterhaufes am 26. 
über bie ſpaniſchen Angelegenheiten trug ſich folgender 
komiſcher Zwiſchenfall zu — den wir nadträglih mit: 
theilen. Mitten in feiner Rede über diefen Gegenftant, 
ald er gerade von einem Koſtenpunkte ſprach, unter: 
brach ſich Eir R. Peel plöglih mit den Worten: Ic 
bedaure ſehr, daß dos ehrenwertbe Mitglied für Mid— 
diefer (Hr. Hume) fhlummert. (loben und Beifall.) 
Hr. Hume, aufwachend: Sie haben mic eingefchlä: 
fert, indem Eie eine halbe Stunte fpraden, um nichts 
zu fagen. (Laden und Beifall.) Eir R. Peel: Wenn 
das ehrenwerthe Mitglied fagt, ih babe eine balbe 
Etunte geiproden, um nichts zu fagen, fo ıfl es Klar, 
daß er mih mit dem edeln Lord (Palmerfion), der vor 
mir ſprach, verwechfelt (Lachen), denn ich ſpreche kaum 
erſt 5 Minuten. Die 25 Minuten von nichtöfagenden 
Gerede geben alfo auf dem edeln Lord, und nicht auf mich. 

Danemark 

Kiel, 27. Febr. U ſere Landesprodulte, beſonders 
Fleiſch und Epic, find ſeit einiger Zeit in den Her⸗ 
zogthuͤmern für Nechnung tes Hauſes Hambro und 
Eopn in Kopenhagen im fehr bedeutenden Duantirä- 
sen aufgefauft worden. Man wid wiffen, daß biefe 
Maaren zur Provifion fürbie engliſche Flotte beſtimmt ſepen. 


erenern Jealiech . 

.  Moms 20. Febr, Durch den Treforiere, Monſignote 
Toſti, iſt ein Vorſchlag In Anregung gebracht, der nur 
noch die Genehmigung des Papſtes ‚bebarf, um ia Auss 
füprung gebracht zu werben. Man wuͤrde hiernach mehr 
rere neue Sränzzdle errichten, um bie Ein und Aus⸗ 
fuhr zw erleichtern, und den Tranfithandel zu, beguͤnſti⸗ 
gen. Dann follen alle Zollſoldaten in ein Korpé der— 
einige, und unter ben Befehl eines Obriſten gefiellt wers 
den. um mit Nachdruck dem Schleichhandel begegnen zu 
fönnen, der gegenwärtig hauptiächlih von Toscana aus 
mit großer Dreiftigkeit getrieben wird. 

Florenz, 22. Febr. Am ı5ten d. if eine Conden⸗ 
tion zwiſchen den Hoͤſen von Tostana und. Sardinien 
wegen gegenfeiriger Auslieferung von Verbrechera abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

olem 

Warſchau, 1. März. Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer ha⸗ 

ben für den Kal ber Abweſenheit des Fürften Starts 


balters von biefiger Hauptſtadt während des erften Sur 


meflerd dieſes Jahres den General-Adjutanten Pankra⸗ 
tjeff, Mitglied des Staats⸗ und des Adminiftrariong » 
Raths, zum ſtellvertretenden Präfidenten des Staates 
Raths ernannt. 
Rufsland. 

Petersburg, 27. Febr. Am vorigen Dienftag har 
Se, Majeſtaͤt der Kaifer, in Begleitung des Großadmi— 
rals, Sroßiürften Eonflantin, auf den Werften der neus 
en Admiralität den Kiel zu einem Linienfhiffe von 120 
Kanonen gelegt, daß den Namen ‚„„Rußland‘ führen fol, 
und nach dem Plan und unter ber Leitung bes Oberſten 
der Marinesngenieure, Popoff, erbaut werden wird. 
Dieſes Schiff, das erfie, weldes inden neuerbauten bes 


deckten Werften erbaut wird, fell auf der Waffrrlinie 


206 Fuß lang, und, mit Einfchlug der Schiffswaͤnde, 
57 Auß breit und 54 Fuß hoch werben. Es wird 48 
pfündige Kanonen und einige Moͤrſer von ſchwerem Kar 
liber führen. 

Die Selbfiverldugnung, mit der die Brandfommandog 
kei der am 2. (14.) Februar auf dem Admiralitaͤts⸗ 
Plage vorgefallenem Feuersbrunſt thaͤtig waren, iſt der 
Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtaͤt gewuͤrdigt worden, und 
um diejenigen zu belohnen, welche vor den Augen des 
Kaiſers ſich durch die Rettung dieſer Verungluͤckten am 
meiſten aus eichneten, haben Se. Maj. dem Brandmei⸗ 
ſter des Waſſilij-⸗Oſtrower Stadttheils, Sſemenoff, und 
dem des Moskauer, Malyſchkin, jedem 1000 Rubel, 
dem Unter-Offiziez des 2ten Admiralltaͤts⸗Theiles, Cha⸗ 
baroff, 300 Rubel und eine ſilberne Medallle, dem Ges 
meinen vom Brand: Kommando deſſelben Stadtheils, Bar 
njuf, dem Gemeinen vom Brand» Komando des Mods 
fauer Stadttheils, Schamfchurin, und dem bei brr Ps 
lizei aageſtellten Feldſcheir, Iwaneff, jedem 200 Rubel 
und eine füberne im Knopfloch zu tragende Medaille wir 
der Juſchrift; „Fuͤr die Rettung Verunglädter!‘ zu vers 
kcipen xetuht. | 


Amerika 

In ber Sitzung der; Repräfentantenlommer vom 5. 
Debr. wurde eine neue Botſchaft des Präfidenten Jack⸗ 
fon eingebracht, welche aber wider Gewohnheit zĩem⸗ 
lich kurz ausgefallen; und wovon. Nachſtehendes der Im: 
balt iſt: Der Präfldent zeigt an, daß die Regierung 
Großbritanniens ihre Wermittelung zur Ausgleichung der 
Differenz, die noch zwiſchen den - Vereinftaaten und 
Frankreich beitehe, angeboten babe; ‚für einen - Auge 
blid ‘den Streitpunkt bei Seite ſetzend, ber keinerlei 
Bergleich zulaffe, weil er die Ehre und Unabhängig: 
feit der Vereinſtaaten berübre, babe er: fich beeilty die 
Bermittelung anzunehmen, es fey offenbar nicht paſſend, 
zu irgend einer, auch der gemäßigften Maßregel, die 
einen Eharakter von Zwang habe, zu fchreiten, bid man 
verfichert fey, ob Frankreich die Vermittlung angenoms 
men oder zurüdgewielen babe; er empfehle. alfo an, 
bie. Prüfung jenes Theils feiner Specialbotichaft vom 
legten 15.’ Jan., ber eine theilmelfe Aufhebung des 
Verkehrs mit Frankreich beantrage, auszuſetzen; Eng: 
landd bobe und umeigennüßige Motive feyen nicht ges 
mug zu würdigen; er ertwarte mit Buverficdt von dem 
boben Einfluffe diefer Macht eine Wiederherftellung der 
alten freundſchaftlichen Verhältniſſe zwifchen ven Verein: 
Roaten und Franfreih, und er wiſſe auch, daß dad 
friedliche Prinzip der Politit der Wereinflaaten fireng 
aufrecht erhalten werde, bis zum Augenblif, wo bie 
Rationalehre davon abzugeben zmwinge; doch dürfte man 
ben Fall einer ungünftigen Löfung nicht außer Acht la 
fen; er beharre demnach auf der Anempfehlung, die 
Marine der Vereinftaaten auf einen adıtbaren Verthei⸗ 
tigungsfuß zu feken und rafch für die Mittel vworzufer: 
gen, den Handel ficher zu fhügen. Diefe, an den 
Senat wie an bie Mepräfentantenfammer gerichtete 
Botſchaft wurde an das Gomite der auswärtigen Ange» 
legenheiten gewieſen. 

Es beftätigt ſich ſonach, daß die Differenzen zwifchen 
dieſen beiden Staaten, die Anfangs vielerlei Verwicke⸗ 
lungen barboten, enblih ihrer völligen Ausgleichung 
nahe find, 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— Die am 3. März Morgens 9 Uhr begonnene Aktien⸗Unter⸗ 
jeichnung für die NürnbergersAugsburger Eifenbabn bat ſchon 
in den erfien Stunden fo tebbafte Theilnahme gefunden, dab 
‚ die der Stadt beiilligte Summe von zwei Millionen Gulden 
am Mittag wicht allein vollſtaͤndig gepeichnet, jomdern, dem 
Vernehmen nach, felbk bedeutend überfchritten ward. 
Der vor einigen Tagen deßfalls erfchienenen Bekanntmachung 
zufolge, wird demnach am den gejeichneren Summen über sooo fl. 
eins verbältnifmäßige Reduktion fartfinden. { 

..— Am 4. d. flürjte zu Frankfurt im, Echauſeielhauſe, waͤh⸗ 
rend eine Dper gegeben tward, ein Gerüft ein, und es teurden 
darch diefen Unfall acht bis gehn Menfchen mehr oder minder 
befd-ddigt, meißens Ehorfängerinnen. Erſparniß im Dafdinens 
weſen fol an dem Unglüce Schuld ſeyn. 3 

Raubiimg bei Mofenpeim lebt ein Mann, 
Mamens Angerberr, der eine Wette damit geivanıı, daß cr auf 
einer Hochteit 44 Saar Bratwürfte aß und biefen 44 Paaren 
ichn Paar machfchicfte, um gu beweifen, daß er mod) 
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vieren der verſchiedenen 


mehr Faun. Bel einer fruͤhern Selegenheit af berſelb⸗ ann 


nieraig bart-gefortene Eier, . . — 

aa A neulichei lichen ber Königin beider Sleiſten 
bat mau eine gebtduchliche alte Gewohuhtit beibehalten; dem 
Aunmer, wo Der, fine ſich befaud, turde eine Tafel fer, 
3— und nee eier gefoiffen Zeit trat Die Fendame vor und 

gie: „Dit Königin wird heute — wWetauf dit Be« 
dlenten alsbald die Schüſſeln abtrugen — Der König hat. die 
vier Aerite, welche die Königin unrichtig behandelten, abgedanft 

5 Die englüihen Blätter enthalten aus den Häfen laugs der 
dortigen Küjten die traurigßen Machrichren über‘ dre zahlreichen 
Seeſchaden, welche die engl. Schiffahrt ın den legten fchredlis 
Ar Srürmen som ‚15; ai gebt. erlitten bat. -Llopd's Like 
berichtet die furchibare Anzahl von 446 Schißen, von twelden 
34 (theils ſammt den Wanuſchaften) toral vertoren gegangen 
theils beſcha digt find; die übrigen 112 find mehrencheils auf den 
Küfen gefrander, oder — im offener See, oder auf den Res 

en geringere oder 

gungen erlitten, — — — — 


— (Feuersbränfe im London.) Man fa 

Beariff von Der Größe und dem green der en ee Ra 
dadt dom aus dem Umftande allein men del im vorigen 
Jahre nicht weniger als 663mal Feuerldem in London und fein 
nen Weibilde war. Es kamen: mishim durchfchwittlich auf jes 
deu Tag beinahe jivei Keuersbsänfte. Der Dejember war unier 
den zwölf Monaten der damit am reichiten bedachte. Wei fieben 
Seuersbrünften find zuiammen 14 Menſchen um's Leben gekomw 
men. In 471 Fallen iſt Die Urfache der Eutſtehung des Brandes 
ermittelt worden. Unvermeidliche Urfachen bei Bädern uud ans 
deren Sewerarbeitern) find in 14 Fällen vorgetommen. Bettgar— 
dinen gerierben szmal und Fenſtergardinen zamal in Brand, 
Durch fehlerhafte oder baufdllige Schornfteine entitand somal, 
durch Gaserpiofiouen ꝛe. zumal, durch Trocnen der Wälce 
am Dfen zemal, durch Kinder, die mit Feuer fpielten, smal, 
durch Feuerwerke amal und Durch Tabafrauchen amal Feuer. 
Blinder Lärm war rosmal. 


Der quiesjirte k. Kreis» Kaſſſer Herr Frau; Urban 
verſchied geſtern Abend am Scleimichlage in einem Alter vom 
77 Jahren 3 Monaten, Indem die Hinterlaffenen dieſen 
ſchmer zlichen Verluſt ihren Freunden und Befaunten anzeigen, 
empfehlen. fie fich ihrer ferueren Wohlgewogenheit, und bitten 
un file Theilnahme. i i 

Bamberg den 5. Mär 1836. . 

Die Hinterbliebenen. 
Wan fuche jur Errihrung einer Fabrik große Lokalitaten 
im Königreiche Bayern, mit Waflerkraft verfehen, und in einet 
Hol; oder anderem Brennmareriale reihen Gegend liegend, 
billig zu kaufen. Hierauf Nefleerirende wollen ihre Anträge ges 
fälligk france an das Comptoir diefes Blattes unter der 
Wdreffe K. M. S. verfiegelt einfenden, 

" Eim gelernter Garıner, der eime lejerlihe Haudichrift 
fchreibt, gute Zeugniſſe über Keuntniſſe, Fleiß und Treue vom 
zeigen Fan, und der neben feinem Beruf als Gartner, genelgt 
it, die Auffiche über ein ım Garten ſteheudes Magazin zu führ 
ren, finder im einer Kreishauptſtadt ein anftandıges Unter⸗ 
fommen, Eigenhändige ſchrifiliche Anerbierungen befördert des 
Kaufmann Friedrich Boöhm 

u Bamberg, 


Zwei bäbfche Bafthöfe find In Tebhaften Grädren des Üer 
satkreifes für 8,000 fl. und z1,000 fl. mit der Einrichtung zu 
verkaufen. Ausiuufe hierüber gibt auf frantitte Briefe das 

Rommiſſions Burcauv. 3. P. gr. Hoffmana 
in Erlangen. 


Fremden : Anzeige vom 7. — 8. März. 
Bamberger Hof: v. Brume, Lieut. v. Vorchbeim. S 
fer, Kfm. v. Seit. Vogel, Kim, v. Stuttg. Vogel, Sul, 
». Habt. Sicher, Kim. v. Crock. Drechsler, Kim. v. Merſe⸗ 
burg. Eirkr, Kfm. v. Gotha. Neumann, Arm. v. Wbg. 
Deutfches Haus: Heck, Kfm. v. Mbend. Bifcher, Pferdh. 
v. Bapr. Bar, Lemana v. Gtanislans, äräntel, Pferdh. v. 
Urfpringen. e 2 ’ 
Kleebaum: Wimmer, Mufite. m, s Muf. v. München, 





Verantwortlicher Mevakteur: I M. Romig. erlag der Drausnid’fpen Buchs une Kunlihandlung. 


Die Diene. 





Bräntifhes Unterhaltungs. ‚Blatt. 


ro. 20, 0 Donnerstag, 10. Mlärz 16. 





Der Tod jerſtoͤrt die Scheidetluft der Stände, 
Hop’ und Niedre deckt fein Erdendach. 
So wirft man mach eines Schachipield Ende 


‚ Könige und Bauern in ein Sad. 





Des Kailers Alutten. 


In der Stadt am Tiberſtrome, 
Da, wo Gäfar einſt geſchritten, 
Hallt es dumpf von Peterd Dome; 
„Endlich Hat fie audgelitten !« 
Endlich ift fie beimgegangen — 
Und — die Todte follt ihr ehren; 
Ueber Roma's ew'ge Wangen 
Kinnen heiße, heiße Zähren! 

Sage mir, du Trauerbote, 

Wen der Tod nahm in die Arme? 
Ha! — fätitia if die Todte, 
Cie genaß vom langen Harme? — 
Ya fie iſt's, die — ihn geboren, 
D — ihr kennt noch den Giganten, 
Den Europa nicht, verloren, 

Ob fie aub den Mann verbannten! 


Ja fie iſt's, fie iſt gefchieden, 
Endlich fielen ihr bie Looſe; 

Ja den Aar der Pyhramiden 

Trug fie einft im ihrem Schoofe ! 
Gine Infel muß begrüßen 

Edfar’5 Augen, Flammenfterne; 
Eine Infel muß umſchließen 
Cãäſar's eich’ in’ öder Ferne! 


Seht, da rubt der Mutter Leiche 
In dem ſchwarz behang'nen Zimmer, 
Und es firablt ringsum ber bleiche 
Gelblich trübe Kerzenfhimmer ! 


Seht, fie ift vom Gram geneſen 
Cãſar's Mütter, — ihre Schmerzen 
Konnte nur der Tod ’auflöfen — 
Und — es flrahlen feine Kerzen! 


Lanpbein, 





Roma fteht im hohen Leibe 
An ber Freundin Sarkophage, 
Wittwen waren fie ja beide, 
Lebten beide große Tage! 


Hatten: beide einft Gäfaren, 

“ Hatten beide Heldenföhne, 
Dachten beide der Gäfaren, 
Rann ded Auges heiße Thräne! 


„Deine Thränen find verronnen:’ 
Roma ſpricht's im tiefen innen, 

Ah! fo lange glühen Sonnen, 
Werden meine Thränen rinnen! 


„ewig bin ich!“ — Bu ber Zobten 

Neigt fie ſich, die Zähren fließen — 

Sa, fo fey es bir geboten, 

„Meinen * ſollſt Du grüßen!“ — 
Günther Nicol. 


Der Wirrwarr. 
(Fortfegung.) 


„Die Sprache, in welcher biefer Zettel gefchrieben 
iſt,“ fagte ich, „kann Ihnen ald Beweis dienen, baf 
ich nicht derjenige bin, für den Sie mid halten.“ — 
„Dieſer Zettel beweist nichts, wiederholen wir Ihnen; 
wir wiffen, daß fie aus Rußland kommen. Sagen Sie 
einmal, wenn Sie wirflih ein Fremder find, wie Sie 
dazu fommen, nicht in einem Gaftbof abzufteigen, mo 
Fremde gewöhnlich einkehren? Warum fprangen Sie 
fo ſchnel aus dem Dampfboot? Warum liefen Sie 
durh die Straßen? Warum gudten Sie in bie 
Fenſter 3 

Mein Blut gerieth in Gährung; ich bemühte mich 
aber, meinen Aerger zu überwinden. — „Diefe Fragen,“ 
fagte ich, „müßte ich eigentlich mit der Zrage beante 


Cs) 


worten, mad &ie dazu berechtigt, Bechenfchaft von mir 
zu fordern. Im der Page aber, im der ich mich befin- 
de, bleibt mir nichtd anderes übrig, ald Ihnen zu be 
merken, daß alle dieſe farinber ungewöhnlichen Umftän- 
be ſich burdy die Ungeduld 

entfernten Fahden ſich zum erflenmal in Neapel findet, 


wo er, aufrichtig geftanden, feine ſolche Aufnahme ers’ 


wartete, fehr leicht erflären laſſen.“ — „Das find al: 
Yes Winkelzüge,“ riefen die Unbefannten aus. „Wir 
find keine Kinder; man beträgt und nicht foleicht: und 
das follen Sie gleich ſehen.“ 

Mit diefen Worten verließ der Alte bad Zimmer, 
Einige Minuten lang berrfchte vollfommeneds Schweis 
gen; nod immer waren meine Dänbe gebunden; und 
noch immer ſtand der jüngere Unbelannte mit -entblöß: 
tem Dei vor mir. 
gungen. Drüdend mar biefer Augenblid für mic; ich 
athmete kaum unter der Laſt der Gefühle, die aufmein 
Herz einflürmten, hätte diefer Zuſtand noch einige Zeit 
fortgedauert, würde meine Geduld mid verlaffen, und 
ich, der ungleichen Kräfte ungeachtet, mit Gefahr mei: 
ned Lebens verfucht haben, mid) aud meiner verzwei⸗ 
felten Lage zu reißen: doch die Thüre ging auf; und 
in berfelben zeigte ſich das ‚größtentheild verhüllte Ant⸗ 
lig einer, wie es ſchien, alten Dame. 

„Das iſt er nicht ‚+ fagte fie, auf mid blickend, 
und verſchwand. — Ein Ausruf des Aergers entfuhr 
den beiden Männern; fie gingen zur Seite, und ſpra⸗ 
hen leife unter ſich. Almählig wurden fie lauter; und 
aus den Worten, bie von dem Gewölbe bed Saales 
wieberhallten, konnte ich ſchließen, daß ich für ihr In— 
terefle zu viel erfahren hatte. Die Nichtswürdigen be: 
rietben ſich, ob eö beffer wäre, — mich leben zu lafs 
fen, ober in’d Meer zu werfen. Der Augenblid war 
entfcheidend, und ich rief ihnen zu: „Meine Herren, 
Eie find, feheint es mir, jegt überzeugt, daß ich nicht 
derjenige bin, den Sie brauchen. Wie beleidigend auch 
der Zuftand ift, in weldhen Sie mid verfegten, und 
„wie fehr ich auch Rechenfhaft wegen der mir von Ihr 
nen wiberfahrenen Behandlung fordern möchte, fo ver: 
fege ich mich doch in Ihre Lage: ich gebe Ihnen mein 
Wort, daß ih, wenn Sie mich frei laffen, über Al: 
led, wad mit mir geſchehen, bad tieffte Schweigen beos 
bachten werde; das Geheimniß wird mit mir ſterben.“ 
— Sie blidten mib an, gingen wieder bei Seite, 
und flritten mit einander, 

„Ich muß Sie darauf aufmerffam machen, daß es 
Ihnen, Ihres eigenen Vortheils wegen, viel weniger 
Gefahr bringt, fi auf dad Wort eines Ehrenmannes 
zu verlaffen, als dieſes Ereigniß durch ein neues Wer: 
brechen bedecken zu wollen. Sch habe nicht das mindeſte 
Intereſſe, Ihr Geheimniß Fennen zu lernen, unb wer: 
de im einigen Tagen Neapel, verſteht fich, auf immer, 


eines Reifenden, der aus- 


verlaffen. Mein Tod kann früher oder fpäter 
bedung bed Geheimnifles führen; meine 
wahrfcheinlih der Polizei ſchon befannt; meine, mit 
mir auf dem Dampfboote gekommenen Landsleute 
und die ruſſiſche Gefandtfchaft werben gewiß alle mög: 
—— —— eg = binter die Wahrheit zu 
onmen. erlaffe rer eigenen Entfchei 
was vortheilhafter für Sie iſt.“ — TER: 
Die es ſchien, machten diefe Worte einigen’ Ein: 
druck: fie traten abermals zur Seite; indeffen fprachen 
fie ſchon viel ‚ruhiger. Endlich näherte ſich mir der junge 
Mann: „Bir baben und in ber That geirrt, mein 
Herr! Ein feltfamer Zufall weihte Sie bis zu einem 
geroiffen Grade in unfer Familiengeheimniß ein. Um 


zur Ent: 
Papiere find 


JPſuns felbft außer ‚Gefahr zu. ſtellen, follten wir eigent: 
Er beobachtete jede meiner Bewer J m. eigent 


lich zum fiherfien Mittel ſchreiten, dieſes Geheimniß 
zu bewahren; wir wollen aber lieber Ihrem Ehren: 
worte frauen. Bir find entfchloffen, Sie frei zu laſſen, 
mein Kerr: Sie müſſen jedoch wiſſen, daß von dieſem 
Geheimniß das Schickſal angeſehener Familien Italiens 
abhängt; die mindeſte Indiscretion von Ihrer Seite 
würde ſogleich mit dem Tode beſtraft werden. Was Sie 
beute erlebt haben, muß Ihnen ein Beweis ſeyn, daß 
uns alle Mittel dazu zu Gebote flehen. Sie müffen uns 
bei Allem, was Ihnen im Leben heilig if, — bei Ih— 
rem Baterlande, — bei Ihren Blutöfreunden, — bei 
Ihrer Ehre, — fhwören, daß Sie nirgends, niemals, 
in feinem Fall, weder in der Beichte, noch auf der 
Holter, weder mit Morten, noch durch Zeichen, nicht 
nur bad, was fih mit Ihnen zugetragen, nicht zu ent 
decken, fonbern fogar ſich felbft es verfagen wollen, ſich 
Aufklärung zu verichaffen, oder Gelegenheit au fuchen, 
mit Einem von und zufammen zu treffen.“ 

Es war nichts dabei zu thun; ich legte den Eid ab. 

ndetzt find Sie frei, fagte der junge Mann: „man 
wird Sie fogleih in Ihre Wohnung führen: Sie wer: 
den uns aber entſchuldigen, wenn wir es für nöthig 
erachten, die frühere Vorſicht beizubehalten, und Ihnen 
bie Augen zu verbinden. Ihre Hände bleiben frei; 
wir verlaffen und auf Ihr Ehrgefühl, und find übers 
zeugt, daß Sie nicht daran denken werben, bie Binde 
abzureißen.“ 

Ich ließ ſie thun, was ſie wollten. 

„Bon dieſem Augenblick an,“ fuhr ber junge Mann 
fort, „iſt es, als hätten wir uns nie gelaunt. Suchen 
Sie, ich bitte fie darum, Ihres eigenen Wortheild mer 
gen, unfere Gefichtözüge Ihrem Gedächtniß zu entfrems 
ben. Wir bringen Ihnen ein großes Opfer, und hof: 
fen, daß Eie es zu ſchätzen wiffen werben.” 

Zwei kräftige Fäuſte griffen mir wieder unter bie 
Arme; wir fliegen wieder einige Stufen hinunter ; bie 
Thüren fnarrten wieder; ich hörte wieder dad Schla⸗ 
gen der Ruder, und fühlte dad Schwanken des Boots. 
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Beine Führer beobachteten, wie früher, das tieffle 


Bir waren bereits lange unterwegs; und ſchon 

ich, der Augenblid meiner Befreiung fei ba: 

als ich plöglich bemerkte, daß meine Führer unruhig 

wurden, — „Hier ift etwas,“ fagte flüfternd eine 

Stimme. — „Es ift ein zufammengerolites Segel," 

antwortete eine andere. — „Rein; es iſt etwas Leben: 
des! rief die erftere aus, 

Nah einem augenblidlihen Schweigen hörte ich ei: 
nen Schrei, dad Zifhen eined gleitenden Dolches, — 
dad matte Aechzen eines Sterbenven. 

„Halt! halt! ſchrien auf einmal einige Stimmen 
um und ber. 

Das war mir benn doch zu arg; ich konnte mich 
nicht mehr halten, und riß mir die Binde ab. Der 
Mond fhien; — zu meinen Füßen lag ein biutiger 
Leihnam! Noch hatte ich mich vom Anblid diefes 
ſchreclichen Schaufpield nicht erholt; ala dab Boot, 
"auf weldyem ich mich befand, mit Haden zu einem an⸗ 
dern hingezogen warb, aus welchem in bemfelben Au: 
genblid mir unbefannte Leute herüber fprangen, bie 
mir nach ihren Uniformen Polizeibeamte zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Meine Führer waren fhon nicht mehr im Boot; 
nach einigen Schüffen von Seiten der Soldaten zu ur: 


theilen , fchloß ich, daß man meine früheren Bekannten 


in's Meer geworfen habe. 

Meine neuen Bekannten liegen mir weber Zeit zum 
Nachdenken, noch Beit, ein Wort zu fagen, ſondern 
banden mir ohne Umftände die Hände, und brachten 
mic in ihr Fahrzeug. Auf meine Frage, wohin man 
mich führe, antwortete mir einer der Ebirren: „Das 
bin, wo man bergleihen brave Kerls, wie bu bift, 
gewöhnlich hinzuführen pflegt." — In biefer Antwort 
lag nichts Xröftliches für mich. Auf alle meine Reden, 
auf alle meine Vorftellungen, daß ich von bem ganzen 
Ereigniffe feinen Begriff habe, erhielt ich die Antwort, 

. bag morgen Alled Mar werben würde. 
(Bortfegung folgt.) 


Einige Worte über die neuesten Entdeckungen 
im Monde, 
von Dr. Birth. 
(Gortfegung und Schluß.) 


Wenn ein Fernrohr, welche Einrichtung es auch im⸗ 
mer haben mag, zehnmal vergrößert, und dabei, was 
nie der Fall ift, vollfommen deutlich den betrachteten 
Gegenfiand darftellt, fo. wird letzterer, durch das Teles⸗ 
lop betrachtet, dem Auge bis auf eine Meg: Stunde 
Entfernung nahe gerüdt werben, wenn er in Wirklich: 
keit zehn Stunven vom Beobachter entiegen ifl., Mehr 
Penn ein Fernrohr nicht leiften, wie jeder gerne zuges 


ſtehen wird, der je bie Optik zum Gegenſtande feines 
Nachdenkens gemacht hat. Nicht leicht wirb dad Auge 
eined Menfchen ſcharf genug feyn, die Drudfcrift vie: 
ſes Blatteö auf Manns-Laͤnge oder beiläufig ſechs Schuh 
lefen zu können. Behauptet daher jemand, er habe mit: 
telft eines Perfpektives eine hinter einem Fenſter fe: 
dende Beitung auf eine Stunde Weges gelefen, fo kann 
man ihm gar leicht nachrechnen, wie vielmal fein Fernrohr 
minbeftens vergrößert haben muß. Eine Poft:Stunde 
hat nämlich etwas über 4400 Schritte, letzteren zu drei. 
Schuh. gerechnet; was 13,200 Schub ausmacht. Theilt 
man biefe Zahl durch 6, fo erhält man 2200. So ofıs 
mal müßte demnach minbeftens ein Fernrohr vergrö: 
Bern, mittelft deſſen man auf eine Wegſtunde lefen 
könnte, wenn man ein ungemein fcharfes Auge hätte. 
Der große achromatifhe Refrakter, welchen Frauenhofer 
nad Dorpat fendete, geftattete eine fiebenhundertmalige 
Vergrößerung; und biefe ift nur auf bie blendend bel: 
len Sonnen anzuwenden, die wir Firſterne nennen. Der 
geneigte Eefer mag alfo immerhin die Geheimniffe fei- 
ned Herzend dem gebuldigen Brief: Papier anvertrauen, 
ohne zu beforgen, daß ihm ein vorwitziges Auge aus 
flundenweiter Entfernung ins Gefchriebene mit Erfolg fehe. 

Der Berfafler des erwähnten Werkchens fagt, Herr 
fhel habe in die vergrößernde Kraft feines auszufühs 
renben Teleſtopes fo unumſchränktes Vertrauen gefegt, 
ba er feinen Zweifel hege, die Infeften - Kunde bes 
Mondes fiudieren zu können, wenn es auf diefem Kör: 
per Inſekten gebe. An dem Dafepn letzterer auf unfrem 
Erb:Frabanten wirb ber Berichterflatter nicht zweifeln, 


‚Indem er den guten Mond: Bewohnern flatt der läflis 


gen, zerreißbaren und Foflfpieligen Kleider aus Kin: 
nen und Wolle, kurze bräunlide Haare beilegt; aber 
er ift doch nicht impertinent genug, zu behaupten, daß 
Herrſchel diefelben wirklich geſehen hat. 

Herrfcheld Fernrohr vergrößert angeblich 42,000 
Mal; wenn alfo diefes imaginäre Inftrument auch, 
was bei feinem optifchen Inſtrumente der Fall ſeyn 
fann, die vollfommenfte Deutlichleitgewährt, fo bringt 
es die Gegenftände auf der Monboberflähe bis auf eine 
Nähe von nahe bei 14 Meilen, ober dritthalb Weg: 
Stunden. Nun mag jeder unbefangene Lefer felbf ent: 
fheiden, ob man auf 24 Stunden einen Bol von ei: 
ner Geis unterfheiden fann, was, wie ber Berichter: 
flatter fagt, dem John Herrſchel möglid war, indem 
befanntlih die Sehkraft des unbewaffneten Auges faum 
weit genug reicht, einen dunkel gekleideten Menfchen 
auf hellem Grund auf eine Stunde Weges ald beweg⸗ 
ten Punkt bemerken zu können. So widerlegt ſich diefe 
plumpe Küge, welche nicht fo Vielen eine Falle für 


ihre Leichtgläubigkeit hätte werden follen, von felbft. 


Das mächtigite Fernrohr welches bis jet aus Mens 
fhen: Hand hervorgegangen ift, war, bad bed älteren 


! 


(80) 


Herrſchel; es geſtattete für Firſterne eine 16,000ma⸗ 


uͤge, für den Mond und bie Planeten eine 500malige 
Vergrößerung und Poflete micht mehr, als 22,000 fl» 
was für bie wiſſenſchaftlichen Refultate, melde es lies 
ferte , eine fehr unbedeutende Summe ift. 

Sollte die Wirkung unfrer Xeleftope nambaft ers 
höht werden fönnen, fo müßten einige Schwierigkeiten 
befiegt werben, und dieſe rühren von der veränberlichen 
Strablenbrebung in unferer Atmofphäre, von ber 
Acfendrehung unferer Erde und von ber in der Regel 
geringen Neigung ſehr reicher Leute, einen Theil ihrer 
entbehrlichen Gelder zum Beften der Wiffenfhaft auf 
zuopfern. 

Die erſte Schwierigkeit iſt großentheils befiegbar, 
wenn wir unſere Inſtrumente in die Hochebenen der 
beißen Zone verſetzen, felbft wenn zum Transport, wie 
ben John Herricheld ungeheurem Teleſkope 28 Stüd 
Dibfen erforderlich find. Denn dort ift die Luft fo ru: 
big und Mar, daß die Firfterne nicht fladern, wie bey 
und, daß die Venus einen merflihen Schatten verurs 


fact, und der Mond dem blofen Auge nicht ald Sceis 


be, fondern als Kugel erſcheint. 

Die zweite Schwierigfeit hat unfer Frauenhofer, ber 
Stolz der bayrifchen Künſtler, für eine 70Omalige Ber: 
größerung glüdlih überwunden , indem er ein Uhrwerk 


angebracht hat, durch welches bad Fernrohr gezwungen: 


wird, dem von Dften nah Weſten ſcheinbar fortwans 
delnden Stern fo zu folgen, daß er nicht, wie bey 
Herrſchels großem Spiegel: Teleffope, zu ſchnell durch 


das Gefichtöfeld fliegt, ald daß man mit Muße eineger 


naue Beobachtung anftelien Fönute. Wie genau aber 
auch bie hieher gehörigen Walzen abgebreht ſeyn mögen, 
fo würden doch bey gefteigerter Vergrößerung bed Fern: 
rohres, die Bewegungen mittelft des Mechanismus ruck⸗ 
weiſe geſchehen, ſo daß wohl nur in einzelnen Sekun⸗ 
den die erforderliche Ruhe des Bildes gewährt ſeyn 
würde, 

Gegen die Beſiegbarkeit der briften Schwierigkeit 
ift eben nichts einzuwenden; und wir wollen hoffen, 
daß fie leichter zu überwinden fen werde, ald die bei: 
ten andern. ind nur einmal alle möglichen Eifen: 
bafnen und Dampfwagen fertig, damit in möglichft fur: 
zer Zeit Gelder, Paflagiere und Waaren von einem 
Orte zum andern transportiert werben können, fo wer: 
wen doch auch einmal Aftien auf ein Landes⸗-Teleſkop 
feilgeboten werden, das nicht mehr foften wird, als ei: 
ne Eifenbahn von ein paar Stunden Wegd, und 
wenn wir burch folches dann aud micht die haarigen 
Sledermaus:Menfchen im Monde zu Gefihte bekommen, 
fo wirb doch die edle Wißbegirde des Menfchen dadurch 
nicht weniger Ausbeute gewinnen, als der Spefulations- 
Geift durch das Spielwerk ded Tages, die Eifenbehnen 
und Dampfwagen. 





Allgemeine Conversations-Eontrodle, 

—— — 2 ν, 
Die merkwuͤrdigen Gewittertage bes ti., au. mb. 5, 
Februar waren auch durch andere Erfcheinungen ansgepichnet. 
Am 14, Abends 7 Uhr bemerkten bie Bergleute zwiſchen Kar 
nomig und Beuthen im Schleſien eine ſo ſtarke elektriſche Em 
fcheinung, als bremnte die ganze Baumaller, ale Gpigen der 
Bäume leuchteten; die gewöhnlichen Bergmanuskrucken, die us 
ten mit Eifen befchlagen find, erzeugten, auch wenn man fie 
tief in den Schnee fiedte, jedes Mal beim Herauszieben an 
der Epige eine heleuchtende Flamme, Die gerade empor loder⸗ 
te. Aehnliche Erfcheinungen wurden auch in der weiteren Anis 
gegend wahrgenommen. — In und bei Weſel fchlug der Blig 
am 12. $ebruar vier Mal ein. — Bei Orfoy an ber DOfßfte 
ſchlug der Blig in den Maf eines Fahrzeuges aud ging. einem 
Knecht, der neben. dem Maſt Rand, zwiſchen dem Halstud am 
Hintercheil des Kopfes hinein, nahm das Haar weg, weiches 
au feiner Schlafmüge faß, fuhr das Ruͤckgrat hinunter bis an 
die Lenden, dann Über Das Knie hinweg bis-gur erſten Zehe im 
den Stiefel hinein. Auf dem Rüden hatte der Blig die Haut 
weggeriffen, der Zuß war vol Brandblaſen und die große Sche 

zerſplittert. Der Dan wird aber wieder hergeſtellt werben. 
Wenn man bie Bevölterung der deutſchen Bundesſtaaten zu 
38 Did. animmt, fo kommt in ihnen auf 29,000 Bewohner eis 
wa eine Buchhandlung. In Deferreich kommt er eine Buch⸗ 


handlung auf 122,222 Geelen. Ju Frankreich hatte Ach pom 


Jahte 1504 — 26 die Zahl der literariſches Probuftionen un 


:| das Vierfache gefeigert, und dieſe wieder um bas Doppelte 


yon 1536 — 28. Ju biefen noei Jahren erſchieuen in Branke 
geich 1616 Druckwerke, im Jahre 1830 6729, im J. 1591 8063 
und im 5. 1833 1011, 


Charade. 
(Dreifplbig.) 

Wen, tweggeftürmt von dem Orkau, 
Die eifge Kälte ſchwindet, 
Dann wird der holden Erfen Neh'n 
Vom Voͤgelchor verkünden, 
Der lauen Welle lieblich Weh'n 
Laͤßt zarter Knoſpen Pracht erkch'g, 
Und hauchet ſuͤßer Düfte 
Aroma in die Lüfte 


Doch horch! des Kampfes Donner balt, 
Und Pulserdbämpfe wallen, 

Des Jammerd Wehgeichrey erhalt, 
Denn Legte find gefallen, — 
Sertrümmert durch der Ballier Heer 

A der Barbaren legte Wehr. — 
Wohlan! wer nennt das Ganze? 

Bir heißt die wärz'ge Pflanze? 





Bnilrel. ° 


Hufdfung des Logogeppbs in Mr. 15: Barbara. 





Sränkischer Merkur. 





Mit allergnäbigfiem Privilegium 


Bamberg. Freitag, 11. März 


1836. 





Nro. 71. 
Bamberg, 10. Mär. 
Das englifche Portfolin 


In der legten Beit bat in London nichts die Auf⸗ 
merkfamfeit der Politiker fo fehr auf ſich gezogen, als 
Die im Portfolio veröffentlichten Aftenflüde, welche über 
die Politit ouswärtiger Staaten, namentlid Rußlands, 
wichtige Auffchlüffe geben. Wen wem diefe Weräffents 
Yhung ausgeht, ift nicht mit Beſtimmtheit bekannt. 
Diele Dokumente find meiftend Korrefpondenzen von 
Kürft Lienen, dem Grafen Pozzo di Borge und dem 
Sen. v. Neflelrode, die fie unter einander geführt has 
ben. Wie ärgerlich diefen Diplomaten, bie zum Theil 
bie Intereffen großer und mächtiger Staaten no in 
dieſem Augenblide leiten, das Bekanntwerden ihrer bis 
Hlomatifhen Korrefpondenzen feyn mag, läßt fich denken. 
Einer dieſer zulegt bekannt gemachten Briefe, ift eine 
kange Depefche vom Grafen Bozzo di Borgo Über ben 
Eindrud, welchen ber unvolfländige Erfolg bed ruflis 
ſchen Feldzug von 1828 gegen bie Zürfei in Europa 
hervorgebracht habe, und Über bie Nothwendigkeit eis 
mes zweiten Feldzug. Wer ed aber auch fep, der die: 
fe Dokumente ans Licht bringt, fo wird wohl bie Art 
und Weife, wis er in deren Befig gefommen, ſchwerlich 
ſobald entdeckt werden. Eine ähnliche Bewandtniß bat 
es mit ber von Hrn, Hume im Parlamente vorgelefe: 
nen Korreſpondenz zwiſchen den Häuptern der Dras 
nienlogen und dem Oberſekretair Obrift Faitman. Ganz 
London war erſtaunt und Jedermann frug ſich, auf 
welche Weiſe Hume zu dieſer Korreſppondenz kommen 
konnit. Es geht aus den Briefen auf das überzeugendſte 
bervor, baf viele ber Ultra:Zoried par excellence in bie: 
fem großen konflitutionellen Reiche vem firafbaren und hier 
wahrhaft abſurden Plane, Veränderungen gegen bie 
Breibeiten des Volks zulegt mit Gewalt der Waffen 
tuschzuführen, und zu biefem Behufe die Reinheit der 
proteffantiichen Religion ald Dedmantel und den Herzog 
won Cumberland ald Werkzeug zu gebrauchen, Geber 
gaben und ſich fchon arg darin verzmeigten. Die Seuche 
ging von Irland aus, und verbreitete ſich gleih nach 
der Meformbil über England und Schottland, Der 
Drangidmug harte feine eifrigen Nepräfentanten im Dbers 
und Unterhaufe, in allen Übrigen Eivilfiänden mie im 


— 


Heere. — In einem früher veroͤffentlichten Akten⸗ 
Siucke wird verfichert, Kaiſer Alexander habe fih ge⸗ 
gen Ludwig XVII erboten, ihm 100 Milllonen Sraus 
fen von der Frankreich auferlegten Entfhädigung und 
zwey Jahre der Offupation durch die Aliirten nachzu⸗ 
loffen, wenn er den Fuͤrſten Talleyrand entlaffen und 
den Herzog v. Richelien zu feinem erſten Minifter neh⸗ 


men wolle, 
Denttfchlan® 
Preuffen, 

Berlin, 3. März. Unfere Gymnaſien fehen ei 
mer Umgeflaltung in ber Art entgegen, daß man bie feit 
Sahren immer mehr anwachſenden Arbeiten der Schüler 
vermindern und nicht mebr zugeben will, daß auf Ko⸗ 
fien des Körpers eine frühzeitige Geiftesreife oder viels 
mehr eine vorzeitige Bekanniſchaft mit dem ganzen Krei⸗ 
fe des Willens erlangt werde. Se. Mai. baden im 
Betreff deffen einen Gabinetsbefehl on den Miniften 
des Gultus erlaffen und erwarten Borfchläge, um bes 
immer flärferen und auffallenderen Berfiebang bes 
jungen Generation entgegen zu wirken. Gin Haupt 
übel erblidt man algemein darin, daß in dem legten 
Jahrzehend auf allen Gymnafien (der Staat hat 112) 
Naturwifienfhaften und was mit tiefen jufammen hängt. 
einer weit ausgebehnteren Beachtung gewürdigt wurden, 
während man keineswegs die alten Sprachen beſchränk⸗ 
te, fondern nach wie ver in wöchentlich 16 6i8 20 Stunden 
Latein, Griehifh und Hebräiſch lehrt und die Schülers 
außer dem ſechs oder acht täglichen Lehrſtunden mit haͤus⸗ 
lichen Arbeiten bermaßen überbdoft, daß dieſe gezwun⸗ 
gen find, halbe Nächte durchzuarbeiten, um ihre Pflichten 
zu erfüllen. Ein fo auf die Spige geſtellter Zuſtand 
mußte feine Folgen tragen, welche man im ben bleichen 
tingefalenen Geſichtern einer großen Anzahl junger Leute, 
die engbrüfiig und abgejehrt umberwandeln, und in dem 
Klagen ungläcdticher Eltern, welde die Hoffnung ihres 
Lebens in ein frühes Grab ſenkten, täglich antreffen 
kann. in vortrefflich geſchriebener Aufiag vom Pros 
feffor Lorenz in Breslau in einem hier erfcheinenden 
Journal für Heilfunde fol Gr. Maj. zuerſt bie volle 
Sennmiß des Uebels verſchafft, und Allerboͤchſtdieſelben 


beſtimmt haben, ſogleich zw Mitteln zu ſchreiten, um 


Uebeln zu degegnen, welche der gangen Generaticır Ders 
derben drohen. Einige hoffen, daß eine Beſchraͤnkung 
ber alten Sprachen eintreten und bie Cramina ermaͤßigt 
werden, deren Strenge und Vielſeitigkeit Theil am Uebel 
haben. Wahrſcheinlich wird dies wenigſtens mit dem 


Abiturienten Examen ber Fall ſeyn, und man dadurch ben 


Studenten bie vermehrte. Verpflichtung ‚anflegen, ihre 
Uniperfitätszeid gut anzumenben, 
KSurbefifem 

LKıofel, 1. März. Der Staatsminifter Hoffenpflug 
hat eine Reife im das Ausland angetreten, wie man 

aubs, in Felge von Berathungen der Minifter, denen 
&. 5. der Kurprinz⸗Mitregent in Perfon beimohnte, 
beren Gegenſtand man aber nicht kennt. — Die Bands 
Bände hatten 2000 Thir. verwilligt zur Beſtreitung ber 
Sorbereitenden Arbeiten für die Anlagen von Eifendads 
nen auf Kurheſſiſchem Gebiete. Die Konfiituirung bes 
Vereins zu einer juribifchen Perfon mit storporationd+ 
Rechten ift aber von der Regierung bis jest noch abge⸗ 
(lagen worden, — Aus der Gegend von Melfungen 
wandern in biefem Jahre gıgen 50 Familien von Land, 
bewohnern nach Nord» Amerifa aus. Ed ift dieß um 
fo auffolender, ba in jener Stadt bie Wollen» Tuchfar 
Brifen bluͤhen, bei denen jegt viele Menſchen Beſchaͤfti⸗ 
gung finden koͤnnen. 

Frankreith. 

Paris, 4. Mär. Die Discuffion in ber Depu⸗ 
tirtentammer über die Vicinalwege hat auch im der heu⸗ 
tigen Sitzung ihr Ende noch nicht erreicht. — Hr, Les 
don, Borfhafter Belgiens am Hofe ber Zuilerien, ift 
von Brüffel hier wieder eingetroffen. — Am naͤchſten 
Dienflag beftimmt wird der Gommiffiondbericht über den 
Souin'ſchen Antrag abgeftattet werden, Die Petitionen 
des Hrn. Felix Mercier, für eine allgemeine Amnes 
fie, und des Hrn. Liron, zu Gunſten der Gefangenen 
son Dam, werben erfi am 12. Mär; vor die Kam— 
mer kommen. 

Die „„Quotivienne veröffentlicht eine von Nom aus 
vom 1. Jan. biefed Jahres datirte Proclamation Don 
Miguels an „Ale feine getreuen Unterthanen‘’, worin 
er feine Preteflation gegen feine Abdankungsacte vom 
26. Mai, ale gegen eine militärifche Eapitulation , 
wieberholt. 

Nach Berichten aus Lifabon vom 20. Febr., bie 
über Maprid hergelange find, fol in ven Algarvien 
eine migwelififche Bewegung flattgefunden baden, die 
aber fogleich wieder unferdrüdt worden wäre, 

Paris, 5. Mär. Es heißt, Mendijabal wolle 
am 24. April, dem Namenstage ber Königin Der 
gentin Chriftine, eine große Lotterie von öffentlichen 
Keuten veranftalten; zu dieſer Operation würde ein 
Kapital von fünf Millionen Piaftern beftimmt werben, 
die in 100,000 SpGt Billets getheilt werden wuͤrden. 

Die poluiſchen Fluͤchtlinge haben an die Deputirs 

feinfammer eine Petition zu Gunfen ihrer SKrafauer 
Brüder gerichtet, Sie verlangen, daß man bie Re⸗ 


gierung auffordere, dem Sotſchafter Fraukreiche in 
Wien zu ermaͤchtigen, den Ausgewieſenen * auf: 
zuſtellen. 
Grosthbrsitannien 

‚„ Sondbon, 3. März. Im Palaft zu Kenfington 
iſt vor einigen Lagtn Feuer ausgebrochen, wobei bie 
Frinzeflin Sophia einige Beſchädigung erlitten hat. Sie 
ift noch krank, aber mehr vom Schreden, ald an den 
Folgen der Werlegung. 

Am 29. Febr. wurden dreizehn Eiſenbahnenbills its 
Unterhaufe zum zmweitenmal verlefen. 

Dänemark. 

Copenhagen, 27. Febr. Die heute audgegeber 
ne Nummer 78 — 79 des Ständeblatted enthält dem 
Anfang des Berichts über die Beratungen in Betreff 
der Aufdebung des Jnſtituts der Zahlenlotterie. Die 
Committee, welche Über den Antrag zu berichten hatte, 
erklaͤrte ſich dahin, daß die Ständeverſammlung unbe— 
dingt ben Wunſch wegen Aufhebung bes Lotto's ausſpre⸗ 
chen, zugleich aber die Regierung gebeten werden müf— 
fe, der naͤchſten Ständeverſammlung einen Geſetzentwurf 
darüber vorzulegen, auf welche Weiſe die Summen, 
welche durch Aufhebung bes Lotto's dem Staatsſſchatze 
entzogen werden würden, ſo fern ſie als unentbehrlich 
— emſelben auf anderen Wegen zu erſtatten 
eyen. 

Griechen anD. 

Aus Griechenland find wieder Nachrichten angefoms 
men, wovon wir das MWichtigfte mittbeilen: In einem 
Briefe aus Athen heißt ed unter Anderm: Bon Now 
plia ift eine Deputation bier dingetroffen, um Se. Ma: 
jeftät einzuladen, das Jahres⸗Gedächtniß Seiner glüds 
lien Landung in Griechenland in Nauplia zu begeben. 
Es ſcheint nidt, daß Se. Majrftät die Einladung am 
nehmen werden. — Ehrende Erwähnung verbient, daß 
feit Kurzem mehrere Bürgermeifter ihre Befoldung für 
Schulen und andere gute Zwecke beſtimmt haben. In 
der That ein ſchönes Beiſpiel bürgerliber Tugenden! 
— Der Staatö:Kanzler, Herr Graf von Arımandperg, 
ift wieder genefen, und hat bereits bie Leitung der Ge 
fchäfte wieder übernommen, — In Folge der nachge⸗ 
fuchten Entlaffung des feitberigen Oberſten v. Brand 
baben auch andere bayeriihe Dffiziere der Garnifon 
Nauplia ihre Entlaffung nachgeſucht und erhalten. — 
Um die deutfhen Soldaten, wenn fie ausgedient haben, 
in Griechenland ald SKoleniften zu behalten, hat man 
ihnen von Seite der Regierung Anerbietungen zur Abs 
tretung von Ländereien ıc. gemacht. — Der hiefige Kar⸗ 
neval, das heißt, micht der des Publitums, fonbern jes 
ner der böhern Stände begann mit einem Ball em 
masque im ‚Hötel des franzoͤſiſchen Gefondten. Säͤmmt⸗ 
liche Diplomaten woren maskirt. — Leider find von 
England Nochrichten eingelaufen, daß die beabfidtigte 
Bank für Griechenland von ben Aftionären nicht gened⸗ 
migt ift, weil ber mit dem Abfhluß beauftragte Kome 
miffär dahier feine Vorſchriften überfchritten hätte, Man 


hofft jedoch, daß bie Sache beigelegt wird, indem bie 
Differenzen nicht groß ſeyn ſoller. : 

Ferner enthält die Münchn. pol. Seitung bad Pros 
gtamm ber Feierlichkeit am 25. Sanuar (6. Bebruar) 
1836, old dem Jabreötage der Landung, und eine Res 
de, gehalten von Jakduakis Rizo Nerulos, nach ber Ans 
kunft Sr. Majeftät des Königs von Bayern, umd bei 
Gelegenheit der Grunbfleinlegung zum #, Pallaſte, wel: 
Ge wir nachſtehend mittgeilen: j 

Tiefes Eebensgefühl durchdringt ein Volk, wenn 
g3 in der Wiederkehr des Jahres die Erinnerungen ſei⸗ 
ner großen Begebenbeiten feiert. Solche Jahred-Erinnes 
zungen find ein unauslöſchliches heilige Bewer, ein 
Kreis ewiger nationaler Fortdauer, und fo lange ein 
Volk fie wiederholt und auf benfelben Punkt zurüdtehrt, 
fo lange überwindet es die Jahrhunderte und verlängert 
feine ebensdauer. Und welches andere Bolt als das 
delenifche hat oder hatte je dad Gedaͤchtniß einer fo 
großen Begebenheit zu feiern? Die größte Begebenheit 
für die Hellenen if ihre Wiedergeburt, und diefe ihre 
Wiedergeburt bat die folgenreihe Ankunft Ew. Majrftät 
in Griechentand für immer befeftigt. Das Land, welches 
hr königliches Scepter beute Überfhattet, war Jahr: 
dunderte lang erniedrigt und mit Füßen getreten, ohne 
Zufunft, ohne Ruhm; und das helleniſche Wolf fab nur 
in den zu Boden gemorfenen und zerftreuten Trümmern 
bes Altertbumd den wahren Adel feiner Vorfahren, und 
fegte dorein feinen eigenen Troſt, feine einzige Hoff: 
nung. Es hoffte, daß, wenn ed mit dem Schwert in 
ter Hand und mit der feſten Beharrlichkeit heldenmü— 
thiger Entfchliefung feine unveräußerliden Rechte zurüds 
verlange, ed gerechte Richter finden werde an den auf: 
geflärten Notionen und ihren weifen Regierungen. Wel: 
he Freude für Em. Majeflät, ald die göttliche Vorſe— 
bung Sie zum Fürften des bellenifchen Volkes machte, 
für welches Sie ſchon zwölf Jahre lang Ihren hohen 
königl, Bates angefirengt ringen fahen! und wie freudig 
flug das Herz der Hellenen, ald in ibre Dbren bie 
delebende Botſchaft tönte, daß ber Sohn des griechen: 
freundliben Königs von Bayern, bef Dtte ver König 
Griechenlands ifl. Wir feben, Eire, die in Ihrem kö— 
niglichen Antlig leuchtende Freude, ald Sie am 25. Ja: 
nuar den Boden Griedenlandö betraten, einft des Ba: 
terlandes des Eolon, Perikles und Leonidas, jetzt aber bed 
Bozzaris, Kpriofulis, Zamados, Karaiskalis und Miaulis. 
Über auch Se. Mojeftät bemerkte gleichzeitig den unaus⸗ 
ſprechlichen Jubel und die Vegeiſterung der Hellenen an 
jenem Tage, der der Geſchichte angehören wird. Und die⸗ 
ſen Tag feiert Griechenland heute und wird ihn feiern in 
einer Reipe von Jahrtaufenden; und doppelt wird «e# 
ibn Fünftig bed halten, weil der König Ludwig ihn 
heute perfönlich mitfeiert. Athen! einft Stadt berlbm: 
ter Männer, um beretwillen ver große Eroberer, aber 
auch große Dann Alexander, der Sohn des Philipp zu fa 
ern pflegte, fo oft er in Schlachten verwundet wurde, 
er ertrage dieſes Alles, um von den Athendern gerühmt 


zu werben; Athen! bie war es vorbehalten, bie Könige 


liche Hauptfladt ded neuen Griechenlands zu werden.‘ 


Siehe! heute wird in deinen Schoos ber Grunpflein 
zu Dtto’5 Schloſſe gelegt. Siehe! heute reicht dein Kö— 


nig Eeinem königlichen Vater den Hammer, bamit Es. 


den erfien Schlag auf ben Grumdftein feiner Fürſten⸗ 
burg führe, damit Er ihn mit Seinen Wünſchen und 
Segnungen befeftige. Welche Ähnliche Wünſche wurden 


‘je zum Himmel emporgefandt von einem fo liebenden 


Bater, von einem ſolchen Verehrer des alten, einem lo 
großen Woplthäter und Freunde des neuen Griechenlands? 
Und welche ähnlihe Wünfche wurden je von fo herzlis 
hen Seguungen eineb ganzen Wolfed begleitet! Sire! 
nit allein heute, wo Sie ben erftien Stein Ihrer för 
niglihen Burg legen, flimmen die wärmſten Wünfde 
aler Ihrer getreuen Unterthanen mit den Ihrigen übers 
ein, fondern auch fo oft Cie den Grund legen werben 
zu jeglichem andern Werke, das zum Wohl des Mol: 
kes abzielt, werden Sie den Wünfchen unfer Aller bes 
gegnen, und in ıms Stütze und Beiltend finden. Viele 
Srundfteine des Glücks und Woblſeyns ter Hellenen 
find noch von Ihrer königlichen und fehaffenden Hand 
zu legen. So lang biefe Hand Ibr königliched Scep: 
ter hält, wird es ein Symbol ununterbrodene und 
unermüdlicher Wirkſamkeit feyn, und wird wie der Stab 
des Mofes ein Werkzeug werden. Zu fo großartigen 
Schöpfungen Eire, wurden Sie vom Himmel berufen; 
ſolches hoffen und erwarten wir alle Ihre Unterthanen 
von Ew. Majeftät. Und die Geſchichte, bie Augen auf 
die Thaten Em. Mojeftät gebeftet, hält Ihren Griffel 
bereit, um fie aufzuzeichnen und fie der Uuſterblichkeit 
zu überliefern. Es lebe ber König Otto! Es Iche 
der König Ludwig! 
Polen 

Bon der Polnifhen Gränze, 26. Febr. 
Es wird verficert, daß man zu Krakau, feit der Der 
feßung dieſer Stabt und ihres Gebietd durch die Krups 
pen der Schutzmächte, wichtige Entbedungen gemacht 
babe. Es follen diefelben einen VBerihmwörungs Plan 
betreffen, der durch alle Theile des ehemaligen Königs 
reichs Polen vielfältige Werzweigungen gehabt habe, 
und mittelft deffen nichts weniger ald bie Organifirung 
eined allgemeinen und gleichzeitigen Aufftanded biefes 
Länder bezwedt worden fey. Ein zu Krakau refibirens 
ber Konfulars Agent einer großen Macht fo dieſem Pier 
ne nicht fremd geweſen ſeyn; es follen auch Mitwiſſer 
und Beförderer in Nachbarländern ſich gezeigt haben, 
wo ſich auch während des letzten Aufſtandes der Polen 
da und dort Theilnahme für dieſelben zeigte. Es ſoll⸗ 
te aber, beißt ed, die Ausführung bed vorerwähnten 
Plans bis zu dem Zeitpunkte verfchoben blieben, mo 
die erwartete Krifis im Driente zum Ausbruch gefoms 
men wäre. Wie es fih auch mit ver Wahrheit diefer 
ziemlich vagen Angaben verhalten mag, Thatſache iſt 
«6, daß, nach den Werichten von Reiſenden in bem eis 
gentlichen Königreiche Polen, fo wie in Ruſſiſch⸗ Lit⸗ 


tbauen , Pobolien und Volbinien im Verlauſe biefes 
Winters häufig Truppen⸗-Wechſel flattfanden „ in Folge 
deren diejenigen MRegimenter, die oufgebraden waren, 
um fich an den Pruth und die Nieders Donau zu bes 
geben, wieder Erwarten durch andere, aus dem Innern 
Rußlands gefommene, Korps erfegt wurden. Aud ba: 
ben andere Regimenter, bie fi bereits zum Abmarſche 
nad eben jenen Gegenden anfhidten, Gegenbefehl ers 
balten, fo daß fib, im Ganzen genommen, die Zahl 
der Ruffifhen Truppen in Polen und ben vorerwähns 
ten Provinzen feit dem vergangenen Herbſte eber vers 
größert, ald vermindert haben möchte. Es iſt dieß um 
fo bemerfenswertber, weil bie Unterhaltung diefer Trup⸗ 
pen, befonders im eigentlichen Königreihe Polen, ber 
Regierung theuerer zu fiehen kommt, ald in den ins 
nern Gouvernements bed Ruflifhen Reichs. Endlich 
fol auch in Galizien namentlih bie Beſatzung zu bem⸗ 
berg um 2 oder 3 Bataillone verflärkt worden fen. 
Am Pofenfben aber und in Preußiſch-Oberſchlefien 
werden, wie man bemerkt haben mil, die Beurlaubten 
und Rekruten in dieſem Sabre früher, ald gemeinhin zu 
geſchehen pflegt, einberufen. 
Rufsland. 

In einer, in der Eeipziger Zeitung enthaltenen Mits 
teilung aus Berlin vom 2. Mär; liest man unter Ans 
derm: Die Befegung von Krakau durch die nordiſchen 
Mächte erfcheint unter den obwaltenden Umfländen als 
ein Ereigniß von großer Wichtigkeit. Dffenbar hat die 
drobende Stelung Englands dem Et. Peteröburger Ka: 
binetfe bie Gefahr eines in feiner Nähe befindlichen Ins 
fürreftionsheerdes fo dringend fühlbar gemacht, daß ein 
raſches und entſchiedenes Eingreifen auch vom politiſchen 
Standpunfte Rußlands aus allerdings gerechtfertigt er⸗ 
fein. Man wird fi zudem erinnern, daß die Re: 
publit Krafau feit einiger Zeit ein Gegenfland befonder 
rer Aufmerffamkeit für die britifhe Megierung geworden 
it, und dieß mag zugleich erklären, warum bie drei 
Mächte keinen Augenblid verloren, ihre Qualität als 
Sdutzherren der Stadt und Republit Krakau geltend 
zu machen — wenig befümmert um nachberige Einres 
den, denen man die Etipulationen des Wiener Kongrefs 
ſes entgegenfegen würde, Aber ungeachtet der Vorſicht, 
Deſterreich mit der Ausführung ber für nöthig erachte⸗ 
ten Mofregeln zu beauftragen, fieht man doch bie flärs 
tere Verihürzung des bereits fo fehr verwidelten Ano: 
tens nicht ohme Beſorgniſſe für die Zukunft. England 
kennt den Vortheil zu wohl, al& daß fich erwarten ließe, 
es werde die Gelegenheit aus den Augen fegen, einen 
Streich zu führen, der vielleicht außer ben Dardanellen 
mandem andern: Plan die Andführung fihern würde. 

Brasilien 

Ein Schreiben aus Rio Janairo vom Ende Des 
jembers meldet, daß in Peru nod immer gänjliche Ders 
wirrung bericht. Santa Eruz, ber in Peru eingebrungene 

räfident von Bolivia, hat, nachdem er Gamarra bei 


Ynacocha geſchlagen, ſeinen Vortrab am 18. Sepibr. 

bis Huamanga vorgeſchoben. Gamarra kam am 8. Dftkr, 

zu Lima an, und nahm bie Praͤſidentſchaft, mit Ders 
drängung des von Balaberry eingefegten Salas, an ſich. 

Saladerry war zur See mit 300 Mann abgegangen, um 

gegen die Puertod Intermedios zu operiren. 

Amerika 
New⸗9 ort, t. Gebr. Die Nachrichten Über den 

Einfall der Indianer in Blorida lauten fehr traurig. 

Eine 112 Mann ſtarke Abtpeilung von Union « Xrup: 

pen ifl von ihnen überfallen, und bis auf drei Mann 

getödtet und ffalpirt worden. Ueberall ſieht man Weis 
ber und Kinder fi flüchten, um in der Ferne Zuflucht 
zu fuchen. Ganze Heerden von Bieh, Pferden, Schwei⸗ 
nen werben niebergefchoffen und bie Pflanzungen zer: 
flört. Ueberall raucende Trümmer; die Hälfte bes 

Eigentbums in Oſtflorida if gerflört, die Eigenthümer 

find ruinirt oder niedergemacht. Es handelt ſich jest 

um einen Vertilgungdfrieg gegen biefen Stamm, ter 
fi entf&loffen hat, dem Eindringen der meißen Anſied⸗ 
ler auf feine Sagdgründe zu widerfiehen, und in ber 

Vertheidigung der Gräber feiner Ahnen zu flerben. 

In der Drausnid’ihen Buch⸗ und Kunftbaublung 

ift unter andern neu zu haben: 

Gemeinstäniges Handbuch der Eomverfatiom für Gebildete aus 
allen Ständen, im Bereine mit einigen Freunden ber Lite⸗ 
ratit bearbeiret und berausgegeben von Merig Lange. ate 
Lief. 18 12. geh. Subſc. Preis 45 Er, 

1 Bauje werden ſechs Lieferungen, die erfien fünf 
Lieferungen, jede won 12 Bogen in klein Detan, die (che 
£ieferung wird dem Gubferibenten gratis abgegeben. — Der 
— — bört mit dem Erſcheinen der ſecheten 

ieferung auf. 

Strauß, Sean, Moessl u. Hänsel, Deutſchlauds Balls Erews 
den. Sammlung der neuefen und beliebteften Tänze der 
— — für das Piano Forte eingerichten 
16 28 d ı6 Mr. 

Eifenmann, Dr., die Prüfung der Homöopathie. In gemein 
verfiändlicher Sprache vorgefchlagen. 8. geb. 30 fr. 

Reſultate der Revaccınation ın dem k. würtembergifchen Mili 

_tdr in ben Jahren 1833, 1834 und 1335. gr. 8, geb. # fl. 
Fremden » Anzeige vom 8. — 9. Mär. 
Deutfches Haus: v. Genft Gemahl, Advokat v. Erlangen. 


Friole, v. Berlin. 
Bamberger Hof: Beſſer, Kfm. v. Bruͤſſel. Graf, Lim. v. 


Hanau. Koele, Kfm. v. Flankfurt. 


Der der 1331ſten Ziehung zu Münden find nachſtehende 


Nummern herausgelommen: 
18. 6. 55. 


85. 40. 
Königl. bayer. FortosKevifion 
Bamberger Schranne ben 9. Mär, 1836. 
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Deutfchland. 
Bayern P 

Münden, 8. Mär. Es kann wohl nicht in Abs 
rede geſtelt werben, daß die Muſik, fo wie bie fchönen 
Künfte überhaupt, einen hoͤchſt bebeutenden Einfluß auf 
den Charakter und die Sitten eines Volkes übe, daher 
von jeher die Erlernung von Mufif einen twefentlichen 
Theil einer guten Erziehung ausmachte. Es ift deßhalb 
ein ſehr erfreuliches Zeichen der Zeit, daß in dem Aus 
genblide, in welchem das Streben der Regierung unab⸗ 
laͤßig darauf gerichtet if, den phyſiſchen und moralifchen 
Bufand aller Klaffen der Bevoͤlkerung zu verbeffern und 
zu veredeln, unter der allerhoͤchſten Genehmigung bes 
koͤniglichen Staatsminifteriumg bed Innern eine Anftalt 
ind Leben tritt, beren Vorbantenfeyn in umferen Tagen 
faft zum Bebürfniffe geworden if. Hr. Hoffänger Loͤhle 
erhielt die allerböchfte Erlaubniß zur Errichtung eines 
mufifalifhen Eonfervatoriums, mach dem Mufter und dem 
Plane jenes berühmten Confervateriumd von Mailand 
und anderen Hauptſtädten Europa's. Der Haupt;weck 
dieſes mufitaliihen Eonfervatoriumg ift eine vollfommen 
fpflematifh georbnefe Ausbildung in der Mufit, wobei 
dos Wiffenfhaftlihe enge mit der mufifalifchen Bildung 
verbunden werden fol, um die Zöglinge des Confervas 
forums zu miffenfchaftlich gebildeten Muſikern heranzu⸗ 
jieben, die, wie vie hierüber erfhienene Ankündigung 
ſich ausdrüdt, nach der Entlaffung aus dem Inſtitute 
entweder ald ausuͤbende Kuͤnſtler und Künftterinnen für 
Theater, Concert oder Kapelfe, oder ald Kapelmeifter, 
Ehorregenten, Lehrer und Lehrerinnen ihre Subfiftenz zu 
gründen vermögen. Die Wichtigkeit und Gemeinnügig: 
feit eines folchen Inſtitutes fpringt leicht in die Augen, 
‚und jeber Freund des Waterlandes, jeber Freund ber 
Jugend kann eine folchen Anſtalt nur ein glückliches 
Gedeihen wünfcen. 

Münden erhält aber durch dieſes Conſervatortum 


eben wieder eine weue Bierbe, und die Hauptſtadt Bay» 
ernd, welche in Kunſt und MWiffenfchaft eine fo hohe 
Stelle in ber civilificten Welt einnimmt , birfte in die 
fem CEonfervaterie, in welchem bie erfien Muſiker als 
Lehrer mitwirken werben, eine feiner müglichflen und 
zweckmäßig ſten Anftalten erblicen. 

Münden, 9. März Der Inhalt der offiziellen 
Depeſchen, Die "ber Hr. Lieut. Barou dv. Gravenreutd 
ald Kurier aus Athen hieher gebracht hat, iſt zur Beit 
noch unter amtlicher Verſchwiegenheit. Wie man vers 
nimmt, haben Se. Maj. mehrere Beförderungen und 
Berfegungen im Staatsdienſte zu befehlen geruht und 
die dießfalfigen Königl. Ausfertigungen von Athen bies 
ber gelangen laſſen. 

Der am 2. Febr. in Athen ald Kurier angeloms 
mene Hr. Dberlieumant Fuchs iſt am 6. Febr. wieder 
nah Münden abgegangen. 

Bu dem feierlichen Empfang Sr. Mai. des Königs 
werben nicht allein in der Hauptfiadt, fondern auch im 
alen Landgemeinden auf der Route von Münden bis 
Insbrud die nötbigen Workebrungen getroffen. Mit 
aufrichtiger wahrer Freude wird ber allverehrte Monarch 
in Seinen Etaaten zurüderwartet. ke 

Sachſen—. 

Leipzig, 2. März. Hr. Fr. Brockhaus bat bie 
Gasbeleuchtung in feiner Offizin mittelſt eines dazu 
ganz beſonders eingerichteten Apparates vorerſt nur 
verſucheweiſe eingeführt. Vor der Hand hat er nur 
einen Saal, ber 14 Druders Preffen enthält, mit 14 
Steintohlengas : Flammen (fo daß auf jede Prefle eine 
kommt) erleudtet, Das Unternehmen hot fib ſchon 
durch Die beflen Erfolge bewährt, indem die Druder, 
die bis jetzt in einem faſt undurchdringlichen Deldampfe 
flanden,, und doch dabei nur fpärlich ſahen, jetzt bei 
dem hellſten Lichte, ohne ale Beläfligung von Dampf 
w ſ. w. arbeiten können. Dr. Brockhaus wirb Die 


@asbeleußtung in feinem "ganzen Etabliffement, welches fol ihr Hauptmann ſeyn. 


jegt drei mechaniſche Schnel» und 40 Handpreſſen zählt 
und (die Bucbantlung nicht mifgerechnet) Aber 190 
Derfonen, ald Seber, Druder, Lehrburfche ı. beſchaͤf⸗ 
tigt, einführen. 
Preußen. 
Berlin, 4. März. Die Ruf. Regierung thüt in 
Polen viel, um ben Wohlſtand zu beben; bie Wunden 
welche der Aufſtand gefchlagen bat, find aber zu tief, 
als daß man fogleich einen Erfolg erwarten könnte. 
Der innere Handel Fonnte fi bei der eigenen großen 
Armuth nicht heben, und zum auswärtigen Handel iſt 
gar feine Ausſicht vorhanden da man bie innere Inbus 
firie daburch zu heben glaubt, daß die Grenzen ſtreug 
gefpert werben. Das Grundeigenthum ift fo tief ge 
faßen, daß die Berliner Bank ein ihr zugehöriges Gut, 
aus lauter Waizenboden beſtehend und 2000 Mrgn. oder 
eine halbe beutfche Duabratmeile groß, für bie geringe 
Summe ven 19,000 Thirn. verkauft hat. — In biefen 
Tagen mirb ein Theil bes glänzenden Nachlaſſes ber 
serftorbenen liebenswuͤrdigen Fuͤrſtin v. Lomicz, Ges 
mablin des Großfürften Koftantin, bier Öffentlich ver: 
Fauft. Sie war eine Tochter. der Gräfin Bronki aus 
dem Großherzogthum Pofen, welche vor einiger Zeit hier 
in Berlin als Hofmarfhalin verſtorben it, und in bes 
sen Nachlaß fich ein Theil der Koftbarkeiten der Toch⸗ 
ter befand. n RAR 
Deflerreid. ri 
‚Wien, 28. Febr. Im Betreff der Abgaben ber 
geifttichen Stifte an den Staat iſt eine neue Verord⸗ 
nung erſchienen. Bisher hatten fie 15 Prozent ihrer 
jäbrlihen Einnahme zu den Staatsbedürfniſſen beige, 
feuert. Bon nun an haben fie einen weit böhern Be: 
trag zu entrichten, Go läflig beim erflen Anblide,bier 
fe Befteuerung ſcheint, verliert fie doch viel von. ihrem 
Drüdenden, wenn man erwägt, doß ‚ber bisherige 
Steuerfuß, ſchon feit lange batirt,, die weltlichen ‚Güter: 
Befiger feit Jahren weit mehr in Anfprud genommen 
bat, ald die geifllichen, und legtere durch Kultur 
und Ankauf ihre Einkünfte fo bedeutend vermehrt has 
ben, daß fie auch bei der jegigen Abgaben » Erhöhung 
noch recht gut befleben können. — Bereits fieht man 
einzelne Grenadiere von den deutſchen Regimentern 
in ihrer neuen Uniformirung mit ten langen blauen, 
mit einem weißen Etreifen verfebenen Pantalons, wo: 
dur fie dem Ungarſchen Militär fehr ähnlich werben. 
Auch die Polizei» Soldaten erhalten, flatt der biöheris 
gen Kopfbevedung mit den fogenonnten Reilerhelmen, 
Tſchakos. — Für beute find ſchon in unferem Kreife 
die erflen der aus Krakau verwiefenen Polen angelagt. 
Sie werden in ber Umgegend von Wien einquartirt; 
die Hauptfiadt berührt Keiner. Alles if zu ihrem 
ſchnelüen Fortkommen nad Trieſt angeordnet, wo fie 
nad Nordamerika eingeſchifft werden. — Zu Caniſcha, 
im Koͤnigreich Ungarn, macht eine zahlreiche Mäuber: 
bande viel von fich reden, Gin verabfchiedeter Militär 


— — 





ibr Das. Militäe hat ame 
ſchon häufig Streifiagden nad den Räubern angeftelt, 
diefe aber fanden im den dichten Waldungen der Ugiges 
gend bis jest noch Schuh und Sicherheit, ; 
Sranunkreich 

‚Paris, 6. Mär) In der vorgeftrigen Sitzung 
der. Deputirtenfammer (S. N. 70 d. BI.) war eb ei: 
gentlich darauf angelegt, eine Prinzipienfrage in’& Spiel 
zu bringen. Guizot fol am Abend zuvor im Fronti⸗ 
nus ſtudirt und ſich ein Stratagem ausgedacht babem. 
Einer feiner Schüler, Hr. Montozon, ſtellie den Antrag, 
die von ben Lofalbebörden zur Unterhaltung ber Wikis 
nalwege bewiligten Gelder ber Departementalbehörde gar 
Verwendung zu Überlaffen. Nach dem Vorſchlag der 
Kommiffion, melde über den Geſetzvorſchlag berichten 
batte, foü diefe Verwendung von dem, Präfekten auss 
gehen. Hier allo war der Gonflidt zwiſchen Gentralis 
fation und Lofalifation. Da Guizot, ald gemefener Mi⸗ 
nifter, den Werth der Gentralifation Pennt, fo fließt 
man aus dem Antrag Montozon's, daß es nur baranf 
abgefehen war, die antisdeftrinären Fractionen gegen 
einander zu hetzen, was denn auch gelang. Thiert 
ſprach gegen das Montozon’ihe Amendement und 
und vertheidigte die Centraliſatien. Odilon⸗Bartot, der, 
wie der „Tewps“ ſehr naiv benierft, fich nicht einbik: 
den konnte, daß bier eine politiiche Frage Ceine Falr 


1 grube?) verſteckt liege, nahm das Wort, das Amender 


ment zu unterfiügen. So wie num die Doctrindrg ſahen, 
daß der. Chef der Oppofition mit dem Chef des Cabinetts 
fharmusirte, zogen fie ihre Truppen aus dem Gefebk 
Ohne daß die Kammer etwas metfte, war der Kampf 
entbrannt jwifchen der Einfen und dem Minifterium, und 


als es zum Votiren Fam, ſtimmten die Doctrinaͤrs ger 


gen Montozon und Barrot — und das Amendement, 
worum es eigentlich Nlemanden zu thun war, ging Ber- 
loren. Sie ſtimmten gegen ihre eigene Meinung und 
gewährten dem Minifterium hinterliſtigen Beiſtand, bloß 
um ed mit der Linken zu broulliren. 

Die Linke wird wohl die Ereigniffe zu Krakau in 
ihrem Ginne berühren; die äußerſte Schattirung derfels 
ben aber verzichtet bereitd auf eine ernfllihe Demon: 
firation. „Die Belegung von Krakau, fagt der „Nas 
tional’’, wird ohne weitere Bemerkung von dem „Mo: 
niteur‘ gemeldet, Was wollt ihr doc? 

Mehrere Indivituen hatten fih aus Abfichten, die 
man nicht erft zu bezeichnen braudıt, nach dem Kirdr: 
bot begeben, auf welchem bie Leichname der Verurtbeib⸗ 
ten: Fieschi, Morey und Pepin, ruben, und Kränge 
auf ihre Gräber gelegt. Diefe Beleidigung gegen bie 
Gerechtigkeit des Landes konnte nicht ungeilraft bleiben. 
Die Behörde hat Befehl erlaffen, und diejenigen, welche 
auf diefe Weiſe den drei von dem Geſetze erreichten Per: 
fonen ſolcht, gemiffermaffen aufrübrerifche, Ehrenbezet⸗ 
gungen darbrachten, find zur Verfügung des Hrn. Ger 
neralprofuratord geftellt worden. Die Geſetzgebung, 
welche fogar den Bamilien der Hingerichteten verbietet, 


dis flerblichen Weberrefte berfelben zu ehren, wird nicht 
machtlos feyn, um dergleichen höchſt verdammungswürs 
dige Werfuche zu unterdrücken. Die Verhaftung dieſer 
Individuen fand ohne das geringfte Hindermiß flatt, und 
die friedlichen Bürger, welde ald Beugen bei derfelben 
gegenwärtig waren, zoßten der von der MWehörbe ent: 
falteten Macht ihren ganzen Beifall. 

Belgien 

Brüffel, 2. März Mehre Perfonen, die ber 
„Repbikopheled‘ hart angegriffen hatte, verfügten ſich 
jüngft an den Drt, wo das Teufelsblatt ausgegeben 
wird, um ben Redakteur zu einen ritterlichen Stelldi⸗ 
chein aufjuforbern. Wie groß mar jebrch ihre Verwun—⸗ 
derung, ale fie bort anlangten und nur ein unraltes 
Mütterhen fanden, das ihnen auf bie Frage: „Wer 
if der Redakteur des „Mephiſtopheles 2’ mit Freifchen: 
der Stimme antwortete: „Ich meine liebe Herren!’ 
Wie kann man aber auch Wahrheit und Ritterfinn von 
dem „‚Geift der Verneinung und bed Trugs“ erwarten ? 
— Am geftrigen mondhellen Abend, zwifchen 8 und 9 
Uhr, verfinferte fih plöclich der Himmel, es folgten 
Blige, und bald wuͤthete ein mächtiger, von Nagel be: 
gleiteter Orfan.. Die Werterbeobachter werden man- 
herleit Schlüffe, vielleicht auch Prophezeihungen daraus 
zu ſiehen miffen; für den Seefahrer auf wilden Merre 
aber mag der Orkan verbaͤngnißvoll geweſen ſeyn, und 
mancher vom ihnen bat vielleicht micht mehr hienieden 
übernachtet, 

Spaniem 

Madrid, 28. Febr. Man glaubt nicht, daß ſich 
der Prinz von Gapua und die fhöne Miß P. Smith 
lange hier verweilen werben. Das junge Paar trifft Ans 
ftalten, Goftitien zu verlaflen, um ſich nad Portugal 
zu begeben. Man fpridt von einem höheren Befehle, 
der den jungen Prinzen angewiefen hätte, bie Haupt 
fladt zu verlöffen. 

Die geftrige offiziele Zeitung enthält einen Artikel, 
worin fie abermals die treue Allianz Frankreichs hervorhebt. 

Nachdem durch Hra. Mendizabal die Procuradoren: 
lammer aufgelöst worden iſt, um fich der Partei Toreno 
und Martinez de la Rofa, zu entlebigen, gehen nun bie 
Wahlen in einem radifalen Sinne vor fih. So beginnt 
die Revolution in dieſem Lande einer neuen Phafe zu 
folgen. Hr. Mentizabal felbft it am mehreren Orten, 
auch in einem Diftrifte der Hauptſtadt, in bie Kam: 
mer gewählt worben. 

Die Garliften haben im nörbliden Spanien einen 
neuen Vortheil errungen. Ihr Obergeneral Eguia hat 
am 26. Febr. nach Atägiger Belagerung die Meine Stadt 
Plencia bei Bilboo mit Eturm nehmen lofien, 13 Has 
nonen, 350 Flinten und viel Pulver und Lebensmittel 
fielen in die Hände der Sieger. Die frirgögefangene, 
aus mehreren Gompagnien beflehende Garnilon bat 
Dienfte im Heere ded Don Garlod genommen. Die Na: 


— fochten, haben eine ſtarke Eontribution zahlen 
müffen. 

General Cordova hat durch eine Verordnung, datiert 
aus dem Ulzamathale vom 21. Bebr., ein königl. Dis 
Pret, wodurch die Pyrenäengrenze in Blokadezuſtand ers 
klärt wird, in Kraft geſetzt. Es werben im dieſer Ber: 
orbnung bie Punkte angegeben, auf welchen Eebendmits 
tel, Kriegsvorräthe und andere Bedürfniffe der Fönigl. 
Armee eingeführt werden können, wobei übrigens die 
Perfonen neuen Förmlichkeiten fi zu unterwerfen ba» 
bei. Die auf der Blocadelinie wehnenden Einwohner, 
welde ben Rebellen Lieferungen maden, baben der Ar: 
mee ber Königin den zehnfachen Betrag des den Garlis 
ften Bugefüprten zu liefern, und die Alcaden der Ge: 
meinden, wo dieſes Vergeben begangen wird, werten 
zur Sehungsarbeit während ber Dauer bed Krieges ver: 
urtheilt; die Weiber, welche dieſes Werbot übertreten, 
werden in Hofpitäler und Gefängniffe im Inneren des 
Landes geſchickt. 

Grofsbritanniem 

London, 3. Mär. Lord Brougbam iſt ziemlich 
wieder bergeftelt, wird jedoch diefer Parlamentsfikung 
ſchwerlich beiwohnen. 

Ueber das im Pallaſte Kenſington andgebrodhent 
Feuer, von dem wir geflern geiprochen haben, iſt noch 
Bolgendes beizufegen: Als die Prinzeffin Sophie mit eis 
ner Flaſche Weingeii in der Hand an einem Kamine 
vorüber ging, fiel ein Funke auf ihr Kleid, Bei ver 
Bewegung, die fie machte, verſchüttete fie einen Theil 
des BWeingeifies, und in einem Augenblid ftand. fie in 
literloben Flammen. Sie rief um Hülfe, und dem fos 
gleih Herbeieilenden gelang es, das feuer zu erſticken, 
nachdem fie bereitö ziemlich arge Verlegung davon ges 
tragen. Sie liegt jeht krank darnieder. 

Schweiz; 

Bern, 2. März Zur Beruhigung der Gemüthey 
der Katholiten im Jura über die Annahme der Badnet 
Gonferenz- Artikel bat der Regierungdrath eine Profla: 
mation in franzöjifcher Sprache in ben betreffenden 
Bezirfen erlaffen, worin auf eine einfache Weiſe die 
irrthümlichen Beforgniffe wegen angeblider Gefahren 
für die katholiſche Religion gewürdigt find. Diele Pro: 
klamation fol dann. auch überall die befte Wirkung 
bervorgebradht haben, und überhaupt bewirkte die Ans 
nahme der Artikel micht im entfernteften eine folche Auf: 
regung, wie fie viele fürchteten; oder bie Gegner der 
religiöfen Aufflärung wünſchten. Alles ift ruhig geblies 
ben, wie wenn nichts Auffergewöhnliches gelcheben wär 
ve; und man hofft, daß dad Gleiche auch flattfinden 
wird, wenn «8 fpäter zur Vollziehung kommen wird, 

en Türkei, 

Smyrna, 7. Febr. Worgeflern erhielten wir 
Nachrichten aus Alexandria bis zum 25. San.,.- Mes 
bemed Ali hatte in Folge der Kunde, daß die Peft in 


tienalgarden und ihre Frauen, welche gegen die Stür: | Oberägppten wieder ausgebrochen fey, auf feine dorthin 


Heabfihtigte Weife nah dem Weiram fell verzichtet. Man 
war in Eairo und Alerandria in großer Angſt, daß fich 
biefe Geißel auch dorthin wieder verbreiten möchte. — 
Die Nachricht wegen eined Handelsvertrags mit Eng ⸗ 
land beftätige fi nicht. Wogbos Bey batie fie abſicht⸗ 
lich ausgeſtreut, um den Wirkungen, bie der befannte, 
burh Lord Ponfonby ermittelte Herman des Eultaus 
in den Handelsſtädten erregen mußte zu begegnen. Alle 
Anträge Mehemed Alis waren aber vergeblich. Englands 
Konfut fol erklärt haben, Werträge könnten nur mit 
faktiſch beitehenden umabhängigen Staaten abgefchloffen 
werben, folglich fei ohne Rückſprache und Einwilligung 
bed Sultans an feinen Vertrag zu benfen. 

Saffy, 8. Febr. Bekanntlich haben nicht wenis 
ger ald hundert und fünfzig Groß+Bojaren ſowohl bei 
ber hohen Pforte, ald auch beim St. Peteröburger Ka: 
binet Über arge Verletzung der neuen Berfaffung Bes 
ſcowerde geführt, und dringen, geftügt auf mehrere Ars 
tifel der erfleren, auf Entiegung des Fürſten. Sie fus 
chen unter anderm nachzuweiſen, baß ber letztere über 
150,000 Dukaten, nah Andern 400,000 Dukaten, 
tbeild duch Erpreffungen, tbeils durch Juſtij⸗ und 
Aemterhandel ı5. an ſich gebracht; daß er verberbliche 
Mißbräuche privilegire, und durch vielfache Willkürhand⸗ 
lungen bad Land bebräde, — Daß dieſe Beſchwerden 
eingereicht worden, iſt landkundig. Was bis Propas 
ganda betrifft, die auch bier fpuden fol, fo gehört die 
fe Behauptung ins Babelreih. — Daß übrigens Pie 
drei Häupter der Dppoßtion verbannt mworben, barf 
niht Wunder nehmen; da ed dem Hospodar ein Leichs 
tes gewefen, mit Hülfe feines phanariotiichen Schwies 
gervaterd, bes Etatthalter von Samos, Gtephanafi 
Wogorides, ber befanntlih des Sultans Günftling if, 
einen großherrlihen Werbannungs : Ferman ausjuwirken. 
Bwar hat ber Hodpebar jene Maasregel bald wieder 
bereut; indeffen haben die Werbannten bie ihmen ange 
botene, Erlaubniß zur Rückkehr abgelehnt, und fehen 
ber Ankunft einer von den Schutzmächten anzuordnen: 
ben Unterfuhungstommiffion entgegen. Daß diefe bald 
erfolgen möge, wird wohl allgemein gewänfcht. 

Vom 15. Febr. Der Fürft Stourdza ſcheint nach 
umlaufenden Gerüchten, bereits Nachrichten von feinen 
Agenten in Konftantinopel erhalten zu haben, daß die 
Pforte die von den Bojaren überreichten Befchwerden 
mifbilligte, und bag —— die Illuſion der Op⸗ 
pohtion pom einer gemifchten Kommiſſion bald verſchwin⸗ 
ben dürfte. Mon erwartete die Publikation eines Fer 
mans hierüber. Nach Berichten aus Bucorefl vom 14. 
d. M, Mar einige Tage zuvor ein Tatar aus Konflans 
tinopel durdpaffirt, allein ehe er Jaſſy erreichen konn⸗ 
te, ſoll er von einer Heerde Wölfe gefreffen worden 
oder auf eine andere Art perunglüdt ſeyn. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
— Von Dante's göttliher Komödie find die 34 Geſaͤnge von 
der Hölle in einer deutſchen metriſchen Heberfegung erichienen, 


Pie Halifhe Lırerasurieitung neijut das Werk cin durchaus Kfm. v. Dof. 


tüchtiges und gelungenes, das durch bie zahlrei 

Aumerfungen noch größeren Werth babe, - eat ‚gelebeten 

a ein te ra nehen bürgerlichen und militäris 
en Aemtern vielfach befchäft 

viim Johaun vn Soden. vn BES de 

— In mebreren Buchhaudlungen und i 

Krakau find Druckſchriften, welche "un en ee 

barſtaaten reigen, im bedeutender Menge vorgefunden worden 

FR rn — A an der * in acques in 

enannten Marin £hui 
vom Affifenhofe der Seine verurtheilt Eee: le — 


derwie⸗ 
fen war, eine Krankenwaͤrterin beraubt, erniot 
geldgt zu baben, „ ermordet und ensjineis 


Ju der Drausnie Tcen Bud» und Aunfbandlung 


F Kg iR zu — [er — 

anina, Brief des. Ber er errichtunge 

ven. Aus dem Italieniſchen überfegt nen ee 
ee meemann und bevorwortet v. Dr. Eifenmaun. 
Deh. 

Atellauen. Eine kleine Sammlung dramatiſcher Dichtungen. 

Herausgegeben von Jovialis. 12. geh. 2 fl. 

Damance, Ft., ſoſtematiſche Zufanmenfelung aller bis jegt bes 
fannten und auwendbaren Dünger» Arten, nebft Angabe ib: 
ter Geroinnuug und Anweudung. ate, Kart vermehrte uud 
völig uwmgearbeitere Auflage. gr. 8, seh. 36 Er. 

Gall, Rt ‚» Beleuchtung der Förfter’fchen fogenannten Kritik der 
= bmtefien Deftillirgeräthe. Nebſt Vorſchlaͤgen su einem 

ertbrenuen zwifchen denjenigen Apparaten, welche darauf 
Anfpruch na: die jivefmäfigfien zu ſeyn. 8. geb. 40 Er. 

— — Borfcläge zur Errichtung von Verfuchss und Lebrs 

Anfalten für die landtwircbfchaftlich stechnifchen Gewerbe, 

+ 9 für die Rübenzucders Fabrikation, dem dringendfien 
dürfniffe der deutſchen Landtwirthichaft, twozu von Feiner 

Seite weder Geld» zoch Zeit» Opfer in Anfpruch genommen 

werden. 8. gch. sa fr. 


Heute M z AT La} e ſchii 
orgeus um balb fe v ent nach ein 
stägen Kranfenlager au gämzliher Entkräftung 2 —— ru 
unfer inniggeliebier Vater, Schwager und Großvater, penfis⸗ 
nirter KlofrersLangheimifcher Aetuar, Herr Georg Fried— 
rich Muß im Hufen Lebensjahre verjehen mit allen Heildmits 
teln unferer heiligen Religion. y 
Seine Liebe umfafte mit väterliher Sorgfalt ſtets den 
Kreis feiner Kinder. Gegensreih war fein Leben und dankbar 
erkennen wir es am Grabe des Seligen. 
Indem die Hinterlaffenen diefen unerfeglihen Verlu 
vs Breunden und Wnverwandten mittbeilen, empfehlen fie 
brer ferneren Wohlgewogenheit. 


9, 11. Mä:j 1836, 
Die Hinterblichenen. 


umbändier, 

ı Schock Bıras und 4 Schock 

gu body uud a Zoll mistlerer Stammsdicke, d 4 
de. Die Wurzeln dürfen nicht ausgerrods 


Bf ler u 
u ie 

—— 4 —— 

— 5 Rıbir. per 


ner ſeyn. Auch trete ich anf franfirte Briefe deshalb vorher 
Re Heike, Alefor zn Acken ım Mage 
ischen. 


Ein junger Den, welder die Tebfüchnerep und Cons 
ditoreg gründlich erlerur hat, bereits im mehreren achtbareu 
Häufern conditionirte und mit guten Zeugniſſen verfeben it, 
wänfdhte ein baldiges Untertummen. Portofteie Briefe per 
Adreſſe 1, 1.. befördert das Comptoir dieſes Blattes. 


Eremden = Anzeige vom 9. — 10. Märj. 
Bamberger Hof; Stoer, Kfm. v. NeuUlm. Blumenthal, 
Km. v. Sit. König, Kim, ©. Rog. Colin, Kim. v. Neuſtadt, 
Gräfe, Kia v. Annaberg. Boedel, Kim. v. Sfit. Krauchaufen, 
Kim. v. Aachen, Förfier, Kım. v. Ns. Er 
Deutſches Haus: Biener, Kfm. v. Blauen. Prinſiug, Kfm. 


». Hof. ; . 
Drei Kronen: Scheberlein, Privat. v. Dettingen, Winter, 
uber, Dokt. v. Cuſel. 


Berantwortlicher Rebaftsur: I, M. Romig. Berlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunlipandlung. 
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erfolgen. — Bon einem befondern Befehle Sr. Mai.» 
daß diejenigen Offiziere, die ſchon feit 1809 und 1819 


Münden, 8. März Die Angabe einiger Blätter, | dienen, beim Avancement zum Stabsoffizier vorzugs⸗ 


daß Der Llieutenant Freiherr v. Gravenreuth durch Krank⸗ 
beit auf feiner Nüdreife aufgehalten worden fen, iſt irrig. 
Derfeibe verlich Athen nach einem breimächentischen Aufs 
enthalt daſelbſt (indem er erſt nach ber Ruͤkkehr Sr, 
Maj. des Königs von Smyrna abgeferfigt werden fonn- 
fe) fin der Nacht vom 28. auf den 29. Januar, fchiffte 
fi im Lubrafi eim, wurde am zweiten Tag darauf durch 
beffige Nordfiürme in den Golf von Salona getrieben, 
too er mit feinem Heinen Fahrzeuge in einem Nothha⸗ 
fen unweit Galiridi einige Tage verweilen mußte, er: 
reichte am 6. Februar Zante, von wo er nach einer 7Tkaͤ⸗ 
sigen Quarantaine mit dem fonifhen Dawpfſchiff am 
13. Gebr. abfuhr und am 19. Febr. in Ancona ankam. 
Er harte hier abermald 12 Tage Quarantaine augju⸗ 
halten, reiste am 1. März Ubends von Ancona ab, 
und fraf trotz ber bedeutenden Dinberniffe, die er von 
Derona auß fand, am 5. März Abends in Münden ein. 
— Mas die Ruͤcktehr Er. Moj. des Königs berrifft, 
vernimmt man aus Er Duele, daß Allerhoͤchſtderſelbe 
big zum 29, oder 20. März in München einzutreffen gedenkt. 
Sachſen. 

Gotha, 8. Mär. Die Errichtung eines Real⸗ 
somnoflums, welches nach Oſtern d. J. in hieſiger 
Stadt eröffnet werben ſoll, entſpricht den lange geheg⸗ 
ten Wünfchen aller Eltern, deren Söhne einem Fünftis 
gen Lebensberufe entgesen gehen, für melden es feiner 
eigentlich gelehrten Vorbildung betarf. Außer dem Re— 


ligionsunterrichte, ſollen Mathematik, Naturwiſſenſchaf⸗ 


ten und neuere Sprachen (Deutſch, Franzoͤſiſch Eng⸗ 
liſch) die Grundlagen und Hauptgegenſtaͤnde des Unters 
richts in dieſer Lehranſtalt bitden; neben 'benfefben wird 
Geſchigte und Geegraphie, Schoͤnſchreiben zEuchfuh⸗ 


‚rung, . Zeichnen, dodelliren, Singen u. fe. m.“ gelehrt — 


wierden. 
* Oeſterreiſch. 
Wien, 4. Mir. Noch iſt der Zeitpunkt nicht bes 
fimmt, zu welchem ber ficbenbürgiide Landtag einbes 
rufen wird. Es ſcheint hierüber feibft höchſten Ortes 
noch nichts entſchieden zu ſeyn; vielmehr wird erfi nach 
dem Schluſſe des ungariſchen Landtags eine Beftimmung 


weiſe berüdfichtigt werden follen, und wovon auswär« 
tige Zeitungen geſprochen haben, weiß man hier nichts; 
deffen angeblicher Inhalt verfteht ſich von -felbft, da 
das Avancement in der öflreichifchen Armee ſich in des 
Regel fireng an bad Dienflalter hält, und nur felten 
aus befondern Motiven Ausnahmen eintreten. — Se. 
Durchl. der Fürft Staatskanzler hat ſich beim vorgeſt⸗ 
I rigen Zodtenamte in’ ber Hofburgpfarrfirche eine leichte 
Erfältung zugezogen , inbeffen Fonnte er fich heute [dom 
wieder ben Selbäften feine® Amtes widmen, — Aus 
Petersburg wird gemeldet, daf Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußland in Folge einer Unpäßlichkeit der Hoffnung, 
ben Kreis ihrer durdlauchtigften Familie durch einen 
heuen Eprößling vermehrt zu ſehen, beraubt worden 
if. — Aus Athen haben wir Nachrichten bis zum 7. 
Febr., weldhen zufolge AI MM. die Könige von 
Bayern und Griechenland fih bes beſten Wopliepn® 
erfreuten. 







Srankreich 

Paris, 6. März. Das Minifterlum will eine 
Kommiffion einfegen, um für die nächſte Seffion das 
von ihm verfprochene Reduktionsprojekt vorzuarbeiten, 
poransgelegt, daß die Kammer in diefe Vertagung ein- 
willigt. Am Dienftag wird die Sache zur Sprache fommen. 

Es find Verhandlungen zwiſchen bem Erzbifhof von 
Porid und mehren Schauſpieiern im Werke, um die noch 
ouf ihnen ruhende Ercommunicitung zu befeitigen. 

Paris, 7. März Madrider Briefe vom 29. Febr. 
bringen das Dekret zur Gonfolivirung der innern und 
äußern zinslofen Schuld; fie fol in ſechs Jahrestermi⸗ 
‚nen zu Etand gebradt werden. 
Belgien 
Brüffel, 6. März. "Man -verfichert, daß die Mb, 
nigin der Franzöfen dieſen Abend ever morgen, un» 
der regierende Herzog vor SachfensCoburg im Laufe 
biefer Woche anfommen werden. Es fol fi, wie man 
fagt, bei diefer Familien⸗Zuſammkunft von einer Vers 
maͤhlung des jüngern Bruders’ des Prinzen von Pors 
tugal mit der Prinzeffin Marie von Drland, Schwer 
fiir der Königin der Belgier, handeln. ' ; 


Spaniem 
Modrid, 18, Febr. Die heutige Boͤrſe wurde 
nicht wenig. in Erftaunen gefeht , als der Infpeltor ders 
felben folgende Bekanntmachung andeften lief. „Se 
Erc. der Hr. Minifterpräfident hat mich rufen laſſen in 
Bezug auf die willkührliche Auslegung, welche das Jour: 
nal der Eſpannol dem in. der geftrigen Gaceta enthaites 
nen Defrete ıc. bot geben wollen. Ge. Exc. erfiärten 
mir, daß dad erwähnte Dekret auch micht entfernt auf 
die fon anerkannten und liquidirten Schuldforberungen 
Bezug bat, wie ſchon aus dem bloßen Durchleſen ers 
beit, und daß bie, Regierung, feft in ihrem Beharren, 
die Ermortungen der@läubigerderRation zu befriedigen, und 
fie nicht zu täufchen, ſich mit Ausfertigung der Defrete be: 
fchäftigt, die fie für. den laufenden Monat zu Gunfen der 
anerfannten und liquidirten Schuld angekündigt hat. 
Se. Eye. erflärten mir, mi nur zu dem Zwecke bes 
eufen zu haben, um die böfen Folgen, und felbft den 
Ruin zu verhüten, in welchen viele Betheiligte durch 
den Glauben hätten verflochten werden fünnen, ben fie 
ohne Arg und ohne böfe Abficht der von dem erwähn: 
ten Journal aufgeflelten willkührlichen Auslegung beiles 
gen könnten.” — Diefe Bekanntmachung hatte aber 
nicht die erwarteten Folgen; es wurden heute wenige 
Geſchäfte gemacht, fogar fielen die Papiere um ein Gr: 
ringes. Die fonfolidirten Papiere finden faſt gar feine 
Abnehmer mehr, obgleih nur noch ſechs Wochen his 
zur Zinfenzaplung des Semeſters fehlen. Der „Eſpan⸗ 
nol⸗ theilte geſtern das königl. preußiſche Geſetz vom 
30. Ian. mit, durch welches der Handel mit ſpaniſchen 
Staatspapieren befchränft wird. j 
Der Bericht des Generald Eguia Über die Einnahs 
me des Hafens Plencia durch die Garliftien fagt u. a.: 
„In dem Plage befand fi aud eine Compagnie von 
27 unter dem Namen „Stadtmilizinnen‘ organifirten 
Frauen, welde, die Ueberfpannung ber Revolutionäre 
nachahmend, unzweideutige Beweiſe von der ſchlechten 
Richtung gaben, in welche ſich dieſes Geſchlecht hinein» 
seiffen jaſſen kann, ſobald es feine Pflichten, die Wohl ⸗ 
anfländigkeit und bie Erziehung, die ihm eigen find, 
verläßt. Um ein fo großes Vergeſſen zu beflrafen, babe 
id ihnen eine Buße von 3000 Piaftern aufgelegt. Als 
die kriegsgefangene Beſatzung anfing, vor und zu defi⸗ 
liren, liegen die Soldaten den Ruf: «8 lebe Karl V.! 
erfhafen, und erlangten, in unferen Reiben zu bies 
nen; eben fo bie Kanoniere, Ich wilfahrte ihnen weder 
auf ihr erfted, noch auf ihr zweites Geſuch; als fie «8 
aber in Maſſe zum drittenmale wieberholten, ließ ic 
fie einzeln befragen, und, da ich ihr Verlangen für 
anfrichtig erkannte, fo ließ ich fie in Meinem Haufen in 
Die Batailone, welche bei mir waren, einreiben, um 
fpäter in ein befonderes Bataillon einzutreten.’ 
Portugal. : 
- Welches Loos die fremden Hülfstruppen betroffen 
bat, welche, nachdem fie der Sache des Don Pedro 


treulich beigeſtanden und geößtentheils durch ihre Hälfe 
feiner Tochter auf ben Thron verholfen haben, beweist 
wieder folgende Nachricht aus Liſſabon vom 20. Febt.: 
Die 150 Engländer, melde noch von der Hülfslegion 
diefer Nation qulegt im Dienſte waren, find vorgefiern 
an Bord der englifchen Brigg the Challenger eingeſchifft 
worden; ba fie aber zu Belem fahen, daß fie ihten 
rüdftändign Gold nicht ausbezahlt erhielten, fo eröff: 
neten fie dem Schiffsherrn, baß fie ben Tajo nicht ode 
ne Bezahlung verloffen, und mit Gewalt jeden Verſuch 
der Abfahrt verhindern würden. Der Gapitän begab 
fi hierauf an’d Land, um bie portugiefifche Regierung 
von biefem Entfchluffe zu benachrichtigen. Der Kriegs: 
minifter ertheilte ftatt aler Antwort einer portugiefifchen 
Corvette den Befehl, dem „Challenger gegenüber Por 
flo zu faffen; am Ende aber, als die Regierung fab, 
daß die Engländer ſich durch Drohungen nicht in Furcht 
fegen ließen, ſchickte fie zwei Beamte am Bord des eng» 
liſchen Schiffes, melde den Engländern die Wahl fell 
ten, wieder an’d Land gebracht und in's Gefängniß ger 
fegt zu werben, ober ihren Weg fortjufegen, und bei 
ihrer Ankunft in England jeder 22 fl. ausbezahlt 
zu erhalten. Nachdem die betrogenen Engländer noch 
einige Zeit gezögert batten, in der Hoffnung, die eng: 
lifhe Flotte würde ihre gerechten Forderungen gu bes 
ſchützen nicht ermangeln, mwilligten fie endlich im die Ab⸗ 
fahrt ein. . 
Grofsbritanniem 

Das Portfolio veröffenrlicht abermals eine Depeſche 
ded Grafen Pozzo di Borgo an Hra. v. Neffelrode 
vom 14. Dezember 1828. Der Gun fagt darüber: 
„Aus dieſem höchſt wichtigen Dokument gebt bers 
vor, daß ein großer Öfterreihifher Staatsmann ba= 
mold in Guropa ber einzige war, der Rußlands 
argliftifhe Abſichten volfommen durchſchaute und 
ihnen entgegen arbeitete. Di Borgo ift wüthend dars 
über, bie geheimen Plane des Peteröburger Kabinets 
von Defterreich entvedt zw fehen, und Hoffnungen fuͤr 
bie Erfolge feines Souverains ſchöpft er nur auß ber 
eigenfinnigen Werblendung des Herzogs von Wellington 
und aus ber Rarrenpolitit der Günſtlinge Karls X. 
Die Aechtheit diefer Dokumente ift jeht völlig herge⸗ 
hielt, denn ſowohl ber Derzog von Wellington als ber 
Graf Matuſchewitſch haben erflärt, daß fie treue Ab⸗ 
fhriften der Driginalien ſeyen.“ 

Eondon, 2. Mär) In ber Unterhaudfifung vom 
25. Bebr. Fam die bei dem engl. Militär noch immer 
übliche ſchreckliche Peitſchenſtrafe zur Sprache, mozu bie 
traurige Thatfache Aulaß gab, daß neulich zu Woolwich 
wieber zwei Individuen an den Folgen diefer graufanın 
Zuͤchtigung geſtorben find, Es erhoben fich wieder Stims 
men für und gegen bie Abfchaffung dieſer Strafart, ohne 
daß ein entfcheibender Befchluß gefaßt wurde. Bei Ger 
legenbeit viefer Verhandlung gab Hr. Wakley folgende 
Beſchreibung der furhtbaren „meunichwänzigen Kae’, 


mit welcher die Strafe vollzogen wird: dieſes Jnſtru⸗ 
ment beficht aus neun abgefonberten, aus Stricken zus 
fammengebrehten Riemen, von welchen jeder brei Knoten hat 
und mit einem harten Körper von ber Größe einer Erbfe en- 
digt, Am Tage vor der Execution haben die Tambours bie 
Deirfche einnuweichen, und bann am feuer ju trocknen, 
modarch die Riemen hart wie Eifen werden. Die Zamı 
bours werden auf die Anwendung ber neunfchtwänzigen 
Koje eingelbt. An ihrem Zimmer ift an der Wand ein 
menfchlicher Rücken abgebildet, au welchem fie fo einge⸗ 
- übt werden, baf feiner ber fechöunbbreißig Knoten bar 
neben gebt, fondern jeder eine tiefe Wunde zuruͤcklaͤßt. 
Unbegreiflich wäre es, wie in England dieſe unmenſch⸗ 
liche Strafe bis jetzt fortbeftehen konnte, wenn man fi 
nicht erinnerte, daß die englifhen Soldaten nicht durch 
die Conſcription eingereiht, fonbern geworben werden 
und defivegen jum Theil aus dem Auswurfe des Bol: 
les befichen. Die beſte Art, wie man biefe Etrafe 
entbehrlich machen koͤnnte, wäre die Einführung der Eon» 
feription; dieſe aber iſt bei den Begriffen bed Engläns 
berdvon perfönlicher Freiheit, und feiner Verachtung ger 
gen die Landmacht unmöglich. Bei der Seemacht iſt 
übrigens bie gleiche Strafe, 

London, 4. März. Der Herzog von Gumbers 
land hat am die Drangiftengefelfchaften in England fol: 
gendes Schreiben gerichtet: „St. Iameöpalaft, 29. 
Febr. Machdem ic fhon an die Drangiften Irlands 
ein Echreiben gerichtet habe, um fie aufzufordern, in 
Gemäßpeit der durch den König audgedrüdten Wünfche, 
unverzüglich ihre Logen aufzulöfen, balte ich es für meis 
ne Pflicht, basfelbe Benehmen ben Drangiſten Englands 
zu empfehlen. Ich bin überzeugt, daß ihre Gefinnuns 
gen von Anhänglickeit an den Souverän fie beflimmen 
werden, ten Gang zu befolgen, den dad Gefühl meis 
ner Pflicht ihnen empfiehlt, und wovon ich feibfl bad 
Beifpiel gegeben habe.“ 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Pozzo di Borgo hat 
verlangt, ſich wegen feiner Gefundbeitsumflände nad) 
Stalien begeben zu bürfen; aber er bat nicht feine Ents 
laffung von dem Poften, den er bekleidet, eingereicht. 

Im Globe liest man: Staatögründe verbindern, 
wie man fagt, den König von Neapel, feine Einwilis 
gung zur Wermählung bed Prinzen von Capua mit Miß 
Smith zu geben; da jedoch der Prinz entichloffen if, 
fie nicht aufzugeben, fo gebt dad Gerüht, daß er ein 
Mezao termine, das die Bourbons nicht compromits 
tiren würde, anzunehmen beabfichtige; er foH den Na: 
men feiner Gemahlin annehmen, und auf diefe Weiſe 
femen Kitel old Prinz unverfehrt laffen wollen. 

London, 5. März: Im Unterhaus wurde geflern 
dab Budget der Marine verhandelt. Die Vermehrung 
der Seemacht fordert 5000 Matrofen und einen Aufr 
wand von 220,000 Pfr. St. Dad Haus hat alles Ber 
gehrte dewilligt. | 

Es fheint jegt der Pian der Korp- Partei zw fein, 


bie Abſchaffung der Munizipal: Gewalt in Irland zu 
verlangen, weil fie feben, daß man biefes Suftitut zu 
verbeſſern fucht. Hr. Egerton bat eine Motion in diefem 
Sinne angefündiget. Ale zeformiftifchen Blätter erhes 
ben fi gegen diefen Plan. 

Der „Sun“ verfihert, baß die Aufhebung der Orants 
gelogen ohne die mindefle Schwierigkeit bewerkſtelliget 
werbe. Der Herzog von Gumberland hatte, ald Großs 
meifter die ſer Wereine, noch vor der Sanktion der Adrafs 
fe des Unterhaufes durch den König, im dieſer Hinſicht 
Schritte gethan. 

Der „Globe“ berichtet, doß der neue Reformiſten⸗ 
Klub bereits 300 Mitglieder zähle, deren Anfchlag zu 
Beiträgen ſich jährlih auf 10,000 Pf. belaufe. 

Der „Stondard‘ theilt die Nachricht mit, bafman 
Kriegsiiffe bewaffne, um eine Eskadre zubilden, und 
fügt hinzu: Das Gerücht, daß die Schiffe nah dem 
Mitrelmeere gefandt werben follen, iſt voreilig. Das 
größte Geheimniß bericht in Betreff diefer Rüſtungen. 

Schweiz; 

Der Schwyr. Beobachter fhreibt: Ein Patholifcher 
Bürger aus dem Kanton Luzern wandte fi mit ter 
Bitte an den heiligen Water in Rom, taf ihm die Ers 
laubniß ertheilt werde fih mit einer Nichtkatholikin vers 
ehelichen zu bfrfen. Diefe nachgeſuchte Dispenfation 
wurbe ihm unter folgenden Bedingungen ertheilt: 1) 
Die Braut müſſe ſich vorerfi dem Biſchof eidlich ver» 
pflichten, daß fie die Kinder beiderlei Geſchlechts in der 
katholiſchen Religion erziehen laffen und den Mann und 
die Kinder im der freien Ausübung der katholiſchen Res 
ligion nit hindern wolle ; 2) die Ehe folle aber von 
dem Pfarrer und zweien Zeugen nah ben Vorſchriften 
des Gonciliums von Trient, jedoch auffer der Kirche 
und ohne Segen bed Pfarrerd, gefeiert werben, 

talien. 

Rom, 27. Febr. Nach dem gegenwärtigen Stan: 
de der Angelegenheiten in Spanien fcheint man bier, 
wie im ganz Italien, die Ueberzeugung zu begen, daß 
Don Carlos am Ende doc den Sieg bavon tragen, 
und feinen Einzug in Madrid als König von Spanien 
balten werde. Von einer Einmiſchung oder Anerken, 
nung ven Geiten ber italienifhen Fürften für Don 
Carlos ift wohl eigentlich nie ernfllih die Rede gewer 
fen, wohl aber fucht man durch Geldunterflügung, die 
in dieſem Augenblid recht eifrig betrieben. werben fol, 
feine Saden zu fördern. Die mädtigften Freunde die⸗ 
fer Sache find die Orbendgeifllihen. Diefe werden mit . 
allen Mitteln, die ihnen zu Gebote fleben, nicht aufs 
bören, ven Werfechter ihrer Exiſtenz nah Kräften zu 
unterflügen. Der biöherige Runcius in Madriv, 8, 
Amat di ©, Filippo e Sorfo, Biſchof von Nicäa, ift 
bier eingetroffen. Wie man hört, bat er einen Ger 
ſchäftsführer zurüdgelaffen, der bie kirchlichen Angeles 
genbeiten bort beiorgen fol. — Man kündigt uns zu 
Oſtern eine Promotion von fieben neuen Karbinälen an, 


don denen Thon mehrere bie Anzeige erbalten baben 
felen; darunter befindet fi Monfignore Mai, Sekre—⸗ 
tair der Kongregation de propagında hide, Monfig. 
Albergbini ift zum Auditore der Sancta Rota für die 
Etadt Bologna ernannt, — Das neulid erfcienene 
Edift wegen der Heilighaltung des Sonntags iſt noch 
immer bed Gegenftand des Geſprächs. Man glaubt, 
daß 23 wegen feiner großen Strenge nicht ausführbar 
ſed. Vorigen Sonntag, wo dieſe Verordnung ſchon 
in Kraft hätte treten ſollen, hatten gleichwohl viele 
Wirthe ihre Häufer offen, ohne geftraft zu werden, 
und für morgen ift man nit ohne Sorgen, wenn die 
Delizei es durchlegen will; der gemeine Mann mil 
noch dem Gottesdienſt fih in ten Weinhäufern laben 
und äußert dieſes ziemlich laut. 

In Neapel erſchien am 11. Febr. ein Dekret, um 
ein frühere Dekret vom 19. Sept. 1833 in Kraft zu 
feten, mach welchem eine Nationalgarde aus allen 
Männern, von 25 bis 50 Jahren errichtet werben fol, 
welche ben Ständen des Adels, ver Grundbefiger, der 
Bramten, Kaufleute, Fabrikanten oder freien Gewerbe 


angehören. 
Türkei 

Ronflantinopel, 11. Febr, Der von Seiten ber 
Pforte nach Athen abgeſchickte Großherrliche Commiſſaͤr 
Raile Effendi, welcher wegen des im Koͤnigreich Grie⸗ 
chenland zuruͤckgebliebenen Eigenthums der tuͤrkiſchen Uns 
terthanen eine Liquidation dort abſchließen ſollte, hat 
ſeine Miſſion erfuͤllt, und mit den griechiſchen Commiſ⸗ 
fären A. Delijaunis und S. Argyropulos eine Conven⸗ 
tion abgeſchloſſen, welche von ber Pforte genehmigt 
morben if. Man hofft, daß dieſer erſte Schritt die 
Einleitung zu einem freundſchafllichen Verhaͤltniß mit 
dem neuen Königreiche ſeyn werde. — Nach dem vor 
2 Monaten erfolgten Tewdſchihat (Ernennungs Patent) 
hatte ber Sultan den Pafchas fn Armenien aufgetragen, 
die dortigen Steuern file Rechnung ber Regierung und 
nicht, mie bisher für die ber Pafchas, einzutreiben, 
Es mar dies ein Verfuch um zu confroliren, wie viel 
ch die Pafchas aneignen möchten. Es beißt jegt, daß 
nach einem dem Kiaja Bet vorgelegten Entwurf, diefe 
Maafregel im ganzen Neiche eingeführt wuͤrde, wodurch 
allerdings den vielen Bedrüdungen ber Unterthanen von 
Beiten der Pafchas vorgebeugt werden Könnte. — Aus 
dem Lager bes Mefchid Pajcha traf die Nachricht ein, 
daß mehrere Dörfer in der Nähe von Aleppo in Sy⸗ 
rien don ihren Einwohnern, um fi den Bedrüdungen 
der Aegyptier zu entziehen, gänzlich verlaffen worden 
find, — Sin Folge ber bevorfichenden RatemBaplungen, 
welche die Pforte nach dem Tractat von Adrianopel noch 
zu leiſten hat, fucht fie ih auf ale Weife Geld zu ver: 
ſchaffen, und dies bat vermurblich zu dem Gerüchte 
Beranlaffung gegeben, bag der Sultan die ganje noch 
ſchuldige Summe auf einmal abbesablen wolle, um_in 
den Beſitz von Eiliffria zu fommen, Diefes Gerücht 


gewann feit 3 Moden immer-mehr Conſtſten allein bie 

unmoͤglichteit ohne fremden Zufchuß iſt zu einfeudptend, 
Wichtpolitifche Tagsnotizenm, 

„Aus der Umgegend eingefandt.) In den Werbandlungen des 

ifraelitiichen Comics zu Bayreuth vom 8, bis jum as. Febr. d 

2 —— man Be dafelbd, Hr, Dr. Yub, 

Befämpfer religiöfer ; 

—— rm eibfe Vorurcheile mud perfwöchers 
te aufgeflärten Tfraeliten im Obermainfreife w 

halb gewiß micht verfehlen, ihre dankbaren —— 

denjelben an den Tas gu legen, wormn man einen Ehrems Pokal 
in Vorſchlag bringt, und gi Beiträgen dayu eimlader, 

— Am s. März fuhr Nachmittag der Flößer Tobann Eher 

sun ces, en ie mit einem Klofeanfden 

enannten Bleimeismühle, obrmmwei 
furt, über das Wehr; als berfelbe — ——— 


Waſſer am ftärkiten treibt, ging Der Floh auseinander, und 
Ebert mußte, da Hilfe unnmögli Bu ertrinfen. Bis‘ jent 


konnte derfelbe noch nicht aufgefunden werben. 

— Am 8. Mär; Morgens iſt im München ein wegen Wahns 
finn in Verwahr gebaltener junger Denfch, ber das ciferne Gens 
Rergirter durchbrochen harte, über 2 Sto@werte 4 auf die 
Straße geiprungen, ohne fi im Mindeften ju befchädigen. Des 
glückliche Springer If unverlegt wieder in die Behaufung bis 
eingegangen. 

HARMONIE 
Künftigen Montag am 14, d. M, dramatische Vorstellungi 
der Saal wird um $ Ur eöffnet. x : 
Bamberg den ısten März 1836. 
er Vorstand. 


< Versicherungs - Gesellschaft sanktionirt 
durch des Königs von Bayern 
8 Majestũt. 

Die unterzeichnete Agentur iſt, in Folge ger 
fhehener Anfragen, ermächtigt zu erflären, daß 
bie Prämien obiger Geſellſchaft um 33% bis € 

A 50 pEt. niedriger geftelt find, als biejeni- 
gen ber Gothaer Bank, fo daß die jährli- 
he, 42 Procent betragende Durchſchnitts-Divi⸗ 

& bende der legteren Anftalt, bei dr Münchner— 
Aachner Gefelfchaft im voraus erfpart wird, 

8 Bamberg den 12. März 1836. 


® st. A. Mohr, ©: 
&® Agent. 
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Dre Eröffnung unjerer Erwiss und Briertafchen Fabta 
—— wir hierdurch dem handelnden Publikum an, und erlau⸗ 
en uns, daſſelbe auf einen neuen Genre von Waaren, die wir 
anfertigen laffen, aufmerkſam zu machen. 
Dfienbach a. M., 1, Mär 1936. , , 
Klein jun, Keifer er Comp, Domftrafe. Lit, Q Nr. 
en Fremden: Anzeige vom 11. — 12. Var 
Deutſches Haus; Bar. v. Hunoldftein, F. griehiiher Obrig⸗ 
Galmeifter v. Athen, Karl, Fabrik, v. Hamburg. Gehring, Poß⸗ 
fetretär v. Eifenmach. Klett u. Schleicher, Kfit v. Nbg. Fraul. 
Kühner v. Hildburgbanfen. v. Berg, Kfur. v. Schweinfurt, 
Schwarjer Adler: Hümerich, Händelsu, v. Neumarkt, Kle⸗ 
mann u, Faͤrber, Fabrik, v. Thaͤn. Bauer, Kim. v. 
Schweizer, Kfm. v. Neuftadt. 
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h Sonntag, 13. März 
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Ehret die Frauen, fie Fechten amd meben 
Simmliſche Rofen ins irdifche Leben, 
— Wlechten ber Liebe begluͤckendes Band. 


Schiller. 





FEIERTEN 
Es gibt ein herrlih Bild im Menfchenleben, 

Das wir mit huld'gender Bewund’rung fchau'n; 
Und biefes Bild, es ift das file Weben, 

Das fegendfromme Walten edler Frau'n; 
Den Perlen gleich, vie bei des Bags Entfchweben, 
‘Und bei des Morgens Kommen niederthau'n, 
Und, ohne laut mit ihrer Kraft zu praßlen, 

In ruhiger Verklärung wiederſtrahlen. 


Was Männerhand kaum flürmend mag erringen, 
Das fhafft die Frau mit anfpruclofem Sinn; 

Sie weiß dad Rechte fpielend zur vollbringen, 
Und zaubert fehweigend ihre Wunder bin! 

Mit der Gewalt ded Herzens durchzudringen, 
Iſt ihres Wirkens herrlicher Gminn; — — 

Sie zwingt und Achtung ab, fie leiht uns Flügel, 

Eier lenkt und an der Sitte goldnem Bügel, 


So maltet fie in Hätten und Palläften 
Und fpendet Segen mit gefhäftiger Hand; 


So pflege: fie treu des Glüded dauernd Pfand. | 


Bleich 'einem Baume imter deſſen Aeſten 
Noch jeder Wandrer Ruh und Kühlung fand, 
Hält über alles, was zur Zugend leitet, 
—Die Frauentugend ihren Schild gebreitet. 
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‘mir hörte ich mehrere Thüren ſchließen. 


Der Wirrwartn 
(Hortfegung.) 


Das Fahrzeug Tandete; wir fliegen aus, und biels 
ten bald, nachdem wir einige. Duergaffen paffırt wa: 
ven, vor einem großen Gebäude, neben welchem Schild 
wachen fanden. Große eiferne Thüren öffneten ſich 
vor mir; doc bevor man mich hineinführte, ward mir 
ein kleines Papier in die Hand geſteckt. Mafchinenmäs 
fig drüdte ich «8 zufammen, und folgte meinen Füh⸗ 


rern, in ber Hoffnung, Jemanden zu begegnen, von 


dem ich Aufklärung erhalten könnte; meine Erwartung 
warb aber getäufcht. Die Führer fehrten in einen klei⸗ 
nen Corridor ein, öffneten eine kleine niedrige Thüre, 
unb fließen mich durch diefelbe: fie ſchloß ſich; hinter 
id Bergebens 
war all mein Rufen; ich mußte mein Schidfal gebuls 
dig abwarten. Ich blidte um mic her: ich befand - 
mich im einem Beinen vieredigen Raum, ohne Bett, 
ohne Stuhl, ja fogar ohne Feniter; eine Beine Deff⸗ 
nung, ungefähr zwei Klafter vom Fußboden, mit eis 
nem eifernen Gitter, lieh den Schein einer auswendig 
hängenden Laterne durch. Als um mid her nichts zu 
hören war, ald das Hin- und Hergehen der Schilde 
wache, und bisweilen Seufzer, die aus einem benach⸗ 
barten Gemad zu kommen ſchienen, entfchloß ich mich, 
dem Laternenfhein mäher zu treten, ich entfaltefe das 
Papier, und konnte nur mit Mühe folgende Worte her: 


ausbringen: „Vergeſſen Sie nicht das von Ihnen ge 


gebene Verſprechen, und fein Sie ruhig." 

Ich geflehe daß mir diefer Zettel feine große Breite 
de madıte. Ich erkannte in bemfelben nur die mpflis 
ſche Feſſel, die mich an ein blutiges Geheimniß band; 
an. bie zweite Hälfte des Betteld hatte ich wenig Glaus 


ben. Ich war beklemmt, verdrießlich und durchgefroren; 
I nicht einmal auf: und abgehen konnie ich im meiner 
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itafienifhen Wohnung. Der Fußboden beftand aus 
Fliefen, die fo feucht waren, daß ich beftändig audgleis 
ten mußte. Die dumpfe Luft erfchwerte das Athmen; 
die Feuchtigkeit drang durch alle Glieder; und Falter 
Schweiß lief mir don der Stirn herunter — Alle 
Standhaftigkeit verließ mich; voll Werzweiflung lehnte 
id) mi an die Mauer, und überließ mich den düſter⸗ 
fen Betrachtungen. 

Welche Hinderniffe mußte ich, diefer Reife wegen 
befeitigen? Mehrere Jahre lang arbeitete ich, legte 
Geld zurüd, verfagte mir Alles; um eine kleine Sum: 
me zu erfparen, — damit id Jtalien fehen könne. 
Endlich fah ih mich am Ziel meiner Wünfde, verließ 
Waterland, Verwandte, Freunde, Alles, was meinem 
Herzen theuer war; — und weshalb? Um faft mein 
Leben zu verlieren, die tieffte Demüthigung von gemeis 
nen Menfchen zu erbulden, einen in Blut fhwimmens 
den Leichnam zu meinen Füßen zu fehen, und zum 
Schluß unter dem Verdacht eined Kriminalverbredend 
in einen Kerfer. zu gerathen, im welchem ich, auf nad: 
ten feuchten Zliefen, von finfterem Gewölbe bededt, 
meine erfie Nacht in Ztalien zubringen muß. Unb Gott 
weiß, was meiner noch wartet! Immer trüber wurden 
meine Betrachtungen; bis enblih Ermübung und bad 
einförmige Einherfchreiten der Schildwache mic in eine 
Art von Schlummer verfenften, der jedoch faſt nichts 
ald ein Gewirr ber quälendften Träume war. Wie 
lange diefer Zuſtand dauerte, weiß ic nicht; als ich 
wieder zu mir felbft fam, fiel es mir auf, daß ich vie 
Schritte der Schildwache nicht mehr hörte. Noch auf: 
fallender aber war ed mir, zu bemerken, daß die Mau: 
er ſich rührte. Anfangs hielt ich ed für eine Täuſchung 
meiner verwirrten Phantafie; als ich aber näher trat, 
ſah ich deutlich, daß die Ziegel ſich bewegten. Unwills 
kürlich griff ich nach einem berfelben, den ich ohne Mü— 
be heraus;og; kaum hatte ich es gethan, ald ich in der 
Deffnung eine Brechſtange erblidte. Cine unbefannte 
Etimme flüfterte mir auf Stalienifh zu: „Ruſſe! Ruf 
ſe!“ Die Begier, mich zu befreien; ließ mir die Brech⸗ 
flange ergreifen, um bie übrigen Ziegel zu löſen, als 
die Thüre meines Kerkers fich plögli öffnete, und 
jenfeit8 der Deffnung gefchricen, geſchoſſen und gelärmt 
wurde. Ih fah mich von Gefängnifwärtern umringt. 
Sagen tonnte ih nichts; die Brechſtange war in mei- 
‚nen Händen, die Abſicht, mich in Zreiheit zu fegen, 
— far! Völlig kraftlos ließ ih mid binden, one 
ein Wort hervorzubringen. Ich warb in ein noch ſchreck⸗ 
lichered Behältniß gebracht, das faum einen Klafter 
lang und breit war. Man warf mich auf faules Stroh 
bin, und ſchmiedete mid in eine an ber Mauer befes 
fligte Kette, . Eine Deffuung war bier nicht, mit Aus— 
nahme eines kleinen Loches im ber Thürk, durch teldhe 
ich befländig das Geficht der Schildwache erblickte Ei: 


nige Stunden verbrachte ich in biefem furdhtbaren 

Rande; der Gebanke, mir durch ben Ara zu 
ben, den Schein eined Verbrechens gegeben zu haben, 
und das Ganze ließen mich fein Auge ſchließen. Ends 
lich ‚gewahrte ich dur bie Deffnung ein dämmerndes 
Licht, das mic den Anbruc des Tages errathen lie. 

Diefes Licht gewährte mir großen. Troſt. Was auch 
gefchehen möge, dachte ich bei mir felbft, fo komme ich 
do aus meiner qualvollen Lage. Wirklich hörte ich 
bald ein Geräufh, die Thüre ging auf, die eintreten: 
den. Sbirren lösten mir den Ring, ber mich an bie 
Mauer feffelte, nahmen mid indie Mitte, und führten 
mic, mit gezogenen Gäbeln, aus meinem engen Nachts 
quartier; wir gingen durch einige Korridore, und ge: 
langten endlich in ben innern Hof bes Gefängnifjes. 
Die Sonne flieg empor; ein leifer milder Zephyr um: 
wehte mich und ich hatte das Gefühl eines lange ein: 
gefperrt gewefenen Menſchen, ber den blauen Himmel 
wieder über fich fieht. EL. 

Meine Begleiter führten mich bald barauf in ein 
Zimmer, wo Schreiber an mehreren Tiſchen faßen. Wir 
gingen anihnen vorüber, kaum erhoben fie die Köpfe: — 
vermuthlich waren ihnen bdergleihen Erſcheinungen ets 
was Gewöhnlidies. Endlich gelangten wir in ein an« 
dered Zimmer; im welchem an einem großen Tiſche ein 
Mann faß, in ſchwarzem Frad, ver ziemlich wohlbeleibt 
war, und, feine Beinen Augen zjufammenfneifend, nad 
meinem Namen fragte. Ich nannte mid, und fügte 
binzu, daß ich mich in einer höchſt feltfamen Lage be: 
fände, die ih nur dem ruffifhen Gefandten - erklären 
könnte. In bdemfelben Augenblid fandte mein neuer 
Bekannter, einen Beamten nach meinen Papieren, und 
wendete ſich dann mit folgenden Worten zu mir: 

„Ihr Wunfh, den ruffiihen Gefandten zu fehen, 
foll erfüllt werden, vorausgefeßt, daß er Ihr Geſuch ges 
währt. Nur muß ich Ihnen bemerken, daß, wenn Sie 
au wirklich derjenige find, für den Sie ſich audge: 
ben, der Gefandte weder bad Recht bat, nad die Luſt 
haben bürfte,. fi in eine Morbangelegenheit zu mifchen. 
In jedem Fall werden Sie nady den Gefeken des Lan: 
des gerichtet, in welchem Sie fi befinden; und nichts 
in der Welt wird Sie von dem Schickſal eretten, das 
einen Mörder erwartet. Nur Ihr freiwilliges Geftänd- 
nif, und, — wenn Sie Ihre Mitfhuldigen nennen, 
ann die Strenge ber Geſetze einigermaßen mildern. — 

„Mörder ?“ rief ih aus; „Mitſchuldige? Aber, im 
Namen Gottes, wen fol ich ermordet haben?" — 

Sie wiffen, baß man Sie bei dem Leichnam eines 
Polizeibeamten fand, der abgeordnet worden war, um 
einem beabfichtigten Verbrechen zuvor zu kommen.“ 

„Mein Hert!“ antwortete ichz „ich konnte Nieman: 
den tödten, weil ich felbft ein Gefangener auf dem 
Boot war, in welchen die Polizei mich vorfand.“ 


* 
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Ein Gefangener? Aber womit beweiſen Sie das ?“ 
x Damit, mein Herr, daß ich in dem Boot mit 
verbundenen Augen fa.” 

Der Richter ergriff ein auf dem Tiſch liegendes 
Stück Leinewand, in welchem ich meine frühere Binde 
erkannte, legte es am mein Geſicht, um bie nachgeblie— 
benen Falten Anzupaffen; und fand wirflih, daß «6 
mir paßte. 

nDiefer Beweis fpricht in der That für Ihre Aus: 
fage; aber warum und auf welche Weife geriethen Sie 
in das Boote 

„Das darf ih Ihnen nicht fagen. Ich Teiftete ei 
nen ſchweren Eid darauf, Niemanden diefed Geheim⸗ 
niß zu endecken.“ 


(Bortfesung folgt.) 





Nationalcharakter der Ruffen. 
Fortſetzung bed in Nr. 18 abgebrocenen Artikels 
aus. Legationsrathd Tietes Reiſeſtizzen: 

Eine an, Berwegenheit grenzende Geiſtesgegenwart 
trifft man nicht minder beim gemeinen Mann. Hiezu 
kommt eine eigene Öewandtheit, bie man „Balange" 
nennen möchte, mit der fie oft handbreit dem Xobe 
vorbeifchlüpfen. — Um ein großes Haus anzuftreihen, 
babe ich, nie. bemerft, daß die Maurer dazu ein Gerüft 
errichteten. Die ganze Vorrichtung befteht aus u 
dem. Oben unter dem Dad, oder zu einem der Dach⸗ 
fenfter. binaus wird, ein Balken mit einer Rolle geftedt, 
durch welche ein Strid gezogen wird, fo daß die bei⸗ 
den Enden zur Erde niederreichen. An dem einen Ende 
befeſtigt man ein kleines Querholz; auf dies ſetzt ſich 
der Ruſſe, es mit den Beinen beſchreitend, bindet ſich 
un den Leib dann noch an den Strick ſeſt, hängt an 
feinen Sit das Gefäß mit der Farbe, ſteckt ſeinen, an 
langer Stange beſeſtigten. Pinfel in den Gürtel, und 
nun zieht ‚er am andern Ende bed durch die Rolle ge- 
henden Strickes ſich felbft nad Belieben in die Höhe. 

‚ Dat er feinen gebörigen Play erreicht, ſo befeftigt er 
diefen Strick an. feinem Sige und beginnt auf ſeinem 
unſichern, fhwanfenden Standpunkt fingend feine Ars 
beit. Mit, den Füßen fchiebt er. fi dann wohl an der 
Mauer feitwärte , fo lang es nur möglich. Man muß 
geliehen, ‚daß. Diele Einrihtung , obgleich einſach vr 
‚noch, zwesftmäßig iſt. 

0. Dft: babe ich ruffi ſche Bootöfnechte . von ben Fr. 


Sronitufern der Newa hinunterklettern gefeben, um in | 
säbren. Kahn zu ‚gelangen, oder denſe en an den Eifen« f 
xingen des Mferd zu befeftigen. Mit Hand⸗ und. Buß 
fpigen ſich in die faſt nicht. bemerfbaren —— der | 


» mfammen ‚gefügt ade Hummernd, fdien der 
Kerl an be Stein 355 Heben, ‚Ei ei, fingerbreis [7 


'mit einer Bracht Prügel feiner wartete. 
‚meinte er lachend, kehrte um und: fprang nun wieber 


ter Fehltritt hätte ihn in die Wellen ſtürzen laſſen, 
daran denkt er aber nicht im Geringften, fondern glaubt 
fingend, daß er ed gar nicht bequemer haben, könnte. 
Eben fo legt er fich auf bie, ungefähr einen Fuß breite 
Bruftwehr des Fluffes und hält darauf ganz. ruhig, 
von der Sonne befcpienen, fein Mittagsfhläfchen. Eine 
unruhige Bewegung im Schlafe könnte ihn im naflen 
Bade aufmachen laſſen. Nach feiner, Idee ift dad aber 
rein unmöglich. Macht ihn jemand auf eine Gefahr auf: 
merffam, fo antwortet er ganz ruhig: „.Neboss!"+ 
Fürcht' Did. nicht! — Und diefes „Neboss* Hilft ihm 
dann aud immer: glüdlich: durch. — Ich fuhr eines 
Tages mit einem Iswoſchtſchik — Fuhrmann — auf 
feinem Beinen Schlitten nach einer entlegenen Borftadt, 
wo die Wege durch Schnee und Eis fehr unbequem 
waren und jeben Augenblid unferm Fuhrwerk den Um: 
flurj, wenn auch eben feinen gefährlichen, brohten. — 
„Durak, (Narr) fi fieh dich vor! rief ich ihm öfter zu, 
und wurde immer mit einem lächelnden „Neboss!'* 
meines auf feinem ſchmalen Borderfig balancirenden 
Kutfchers zur Rube gewieſen. Endlich lag ich, die Füße 
in der Pelzdecke des Schlittens verwidelt, umgeworfen 
mit der ganzen Beſcheerung im Schnee. Ich ſchalt und 
fluchte. Aber mit einem ebenfalls ganz ruhigen, jetzt frei: 
lih zu fpät gefommenen: „Neboss!t+ bob mich mein 
Je woſchtſchik ſammt dem Schlitten: in die Höhe und fuhr 
mich weiter. — Es iſt Wahrbeit, daß ein. gemeiner 
Ruſſe, als die Sonne im: Frühjahr das Eis ſchon ſehr 
mürbe gemacht hatte und an beiden Seiten der Newa 
Polizeifoldaten den Uebergang wehrten, dennoch, ein Lied⸗ 
chen fingend, den todesgefährlichen Gang antrat. Beim 
andern Ufer angelangt, ſah er, daß die Polizei. hier 
„Neboss ! 


über die ſchaukelnde Eiöfläche nach dem jenfeitigen Ufer 
zurück, wo er der Aufmerkſamkeit der Wachen ent: 
ging. 

(Sortfegung folgt.) 





Ebarrad est 


Es findet, der Kuabe die erken amei i 
Und waͤhut dann, die dritte am haben. 
Er fteut fih des Ganzen mit lautem Seſchrei — 
Verdenft ihr's dem munteren Knaben? 
Doch — wenn ſelbſt der Daun fo ein, Banıcs erforen, 
So bat er noch ns som Kind nicht | verloren. 
ze blariarg gean $lorian Orkfer. 





Aufldfung det Eharade in * * 
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Allgemeine Conversations-Contrölle, 


Hm 9. Februar harb auf dem Lanbfig Chelfca Park beiten, 
bon Lady Frances Wright⸗Wilſon, Tochter des eriten Earls 
von Aileeburg. Sie war geboren areas; in ihrem zaflen Jahre 


vermaͤhlte Me fih mit Bir Henry Willen, der im Dejember 


1832 geſtorben if. Vor ihrer: Verheirachung hatte fie den Nas 


men Wright angenonimen. Der Anlah dazu — ein Eapitel zu 
der Seſchichte von ber untsiberfichlichen Gewalt der Schönbeit — 


war folgender, Eines Morgens kam ein Befchäftsagent (Natar) 
gu der jungen Gräfin und fegte fie in Keuntniß, wie ein Gent 


Ichran, Namens Wright, der eben geſtorben, ihr fein games, 


ſehr bedeutendes, Vermögen durch Tefamentsnerfügung hinter 
Laffen habe, auf die einige Bedingung, daß fie feinen Namen 


annehmen müffe. Diefe auffallende Nachricht kam um fo überras 


fheuder, als die Familie keinen Hrm. Wright fannte, Als 
man dies dem Geſchaͤftemann bemerklich machte, äufferte er, 
wie er wohl wiſſe, daß fein veritorbener Freund der Gräfin ganı 


unbefannt ſey, indem berfelbe fie nur in der Oper gefehen ha⸗ 


be. Man kann fich denken, wie bie Lady Wilesbury immer 
mehr im Staunen geriech. Der Agent fagte darauf, Hr. 
Wright fen noch nicht begraben; Lady Frances könne ihn, wenn 
fie wolle, fchen. Man willigte ein; die Gräfin und ihr Bruder 
gingen mit. Als fie in das Zimmer traten, wo der Tobte lag, 


erkannte die Lady augemblidlich bie Züge eines Altlichen Mayr‘ 


nes, der lange Zeit über die Getvohuheit hatte, jeden Abend, 
wenn Oper gegeben wurde, ſich im Parterre gerade vor die Lo⸗ 


ge der Lady Ailechury zw ſtellen und die-Ordfin Frances mit 


einer Bebarrlichkeit anzufehen, die ihr oft fatal war, nnd wors 
über fie wohl auch im Gefpräch bei andern Damen geflagt hat ⸗ 
te. Dan erführ fpäter, dab Hr. Wright, der ein großes Der 
mögen und feine nahen Erben hatte — ganz fremd nach Lons 
dom gefommen, und als er zuerſt die Oper befüchte, von der 
Schoͤnheit der Gräfin -Ailesburg fo getroffen worden, baf er 
fich gleich genau erfundigte, wer fie ſey. Won da an erſchien 
er regelmäßig jeden Dienftag und Samſtag in der Oper, uahm 
feinen Plag vor der Zoge ein und weidete feine Blide an dem 
Gegenkand feiner fillen Anbetung. Als er Karb, fand es fi, 
wie er ein Teflament binterlaffen und fein ganzes Vermögen 
einer Dame vermacht harte, mit der er nie ein Wort geipros 
chen. Die Familie. Nitesburp: nahm die romanhafte Erbſchaft 
gerne an; Lady Frauces aboptiste den Namen ihres ſtumm ges 
bliebenen Verehrets, und als fie Bald darauf von Sit H. Wils 
fon zum Altar geführt wurde, lieh diefer dem Familienwappen 
das MWrighe’fche beifügen umd- nannte fich ſelbſt Wright ⸗ 
Be a nahe 3 

Das Bad Homburg vor der’ Höhe am Fuße des Taunus 
ewige Stunden kon Frantfurt, wird nähen Comer durd) 
die Erbauung eines prachtvollen Kurſaals werfchönert werden ) 
woju Herr v. Rothſchild eine Summe von 250,000 fl. vor 
ſchießt, welches Kapital von dem Fandgrafen non Heſſen / Hom ⸗ 
burg verburgt wird. IE GER 

Die Frau eines gewiffen Joy, Baumwollenſpinners zu Lille 
ift zu geböriger Zeit mit 4 lebendigen Mädchen — 


daß erſte wurde am 20. Gebr, um 41 Uhr Abends geboten, die 


1 drei andern am 27. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 


Man erzählt, dab zu Santa Vittoria, im Hetiogthum Mo, 
bena, als ein Prieſter, in Begleitung einer großen Anzahl Bldu, 
biger, einem Sterbenden die heiligen Saframente reihen wol; 
te, der Fußboden. des Doriimmers unter dem Gewicht erlegen, 
und der Prieſter mit mehr als 40 Derfonen dutchgebtochen fey, 
ohne baf Jemand verwundet wurde. at 
Die Saraiben bedienen fich. eines befonberm Meitteld, ihte 
Knaben zu guten Bogeuſchuͤtzen zu bilden. Man befeſtigt nam— 
lich das Frühftüd an einem Baumaſt, und die Knaben dürfen 
es nicht cher veriehteu, bis fie die Schnut durchſchoſſent Haben, 
Mit zunehmender Sicherheit wird. es innmer höher gehaͤugt. 

Der Oroffultan laͤßt ſichs eruſtlich angelögen feyn, feine 
Türken fromm ju machen. Er bat bekaunt machen iaſſen, ter 
in eimer Mofchee oder Kirche nicht audaͤchtig fen, folle geprügelt 
werben, bis die Nägel abfallen. _.. 

Der ‚geneigte Leſer hat wahrſcheinlich noch micht gewußt, daß 
er auf einem großen Thiere Icht. Das wird ihn ader jent bes - 
wieſen in einer Schrift: bie Zeugung der Himmelskörper, ihre 
Beburt, Wachstum , Nahrungeiveife, Alter und Tod, von 8. 
Nork, Nach ihm find alle Weltkoͤrper Tebendig und bie Sterne 
nichts als große Thiere, die Über den Himmel riechen.“ Sie 
werben geboren aͤhnlich, wie andere Thiere, ımb die Erde und 
bie übrigen Planeten find Kinder der Sonne, fie mähren ſich von 
Himmelsäther, athmen ein und aus, Haben Schweißloͤcher u. f. 
w., wachen und fchlafen, werden nach 'und nach alt und Herden 
endlich. Die Doppelterne find aͤhuliche Mifgeburten, wie die 
fiamefifhen Zwillinge. ae 

Wenn jegt Einer Abends feinen Rod ausjicht, fo kann er 
des Morgens einen Brief darauf fchreiben. Denn in Penig in 
Sachſen bat Herr Käferftein eine Mafchine zur Vereitung des 
fogenannten Papiered ohne Ende verfertigt, die ſo vortreff⸗ 
Lich iſt, daß im ganzen nur ſechs Gtumden dazı gehören, um 
aus abgelegten Kleidungsrücten fofort brauchbares Papier ju liefern. 

Zu Werne (Weſtphalen) lebt gegenwaͤttig eine Frau, die 
Wittwe Schulg, Mutter von 11 Kindern und 104 Jahr alt. 
Sie ift noch rüfiig und gefund, was ſich aus dem Umſtaude er 
gibt, daß fie am 23. Febr. mit ihrem alteſten Finde von 71 
Jahren ihre bisherige Wohnung verlieh, um ein anderes Quars 
tier zu beziehen. 

Der Londoner Verein jur Verbreitimg des Chriſtenthume 
unter deu Juden will ju Jerufalem eine proteftantifche Kirche 
bauen laffen, und der Gorcesbienf darin fol im bebrdifcher 
Sprache gehalten werben, 

In der Näbe einer Infel im ſtillen Dean wurde vor ei⸗ 


‚miger Zeit ein fogenannter Fiſchmenſch gefangen, welcher wol, 


kommen bie Geftalt eines Menſchen hat. Die Haut deſſelben if 
mit Schuppen bedeckt, und die Finger find mit Schwinmpäuten 
verbunden. Diefes Geſchoͤpf lennt keine andere Nabrung, als 
Fiſche, die ed mit vieler Behändigkeit fängt. Es iR im Staude, 
gegen 10 Minuten unter dem Waſſer zu verweilen. Der Eigen, 
tbünter,, ‚ein ‚Nord Amtrifäntr, bat daffelde aczaͤhtat und um 


Berufe Dei girchfanges adfeiiihiet. 





* 


Sränkischer 


erkür. 








Mit allergnädigftem Privilegium 


Bamberg Montag, 14 März 
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e $iür das eintretende te Quartal (April 


— Juni) iſt der Abonnementpreis für den Fraͤnkiſchen Merkur and 


Biene”, in 2ofo der bisherige, a fl. a5 fr, und 7 1/2 Er. Tragerlohn, wenn das Bien nicht — wird. Bei den fl. 


rm und Polterpeditionen im 1. Rayon vierteljähtig ı 
**. Gordm: . ; die Biene allein ik der Dreis fir das Yabr, im I. Rayou 2 fl. 27 fr., im 11. Ravon 2 fl. 


von af. ss fr. — gür d 


fl, 38 £r., im 11. Xapon ı fl. 36 fr. und im 11L Ras 


45 fr. und im II. Rapom 2 fl. s+ fr. — Die bedeutend jahlreichere Zunahme, deren ſich üchon im, ——— Quartal das 


Unternehmen erfreute, wird die Redaktion wie die Berlagsbuch 


. Mär ı538. 


Bamberg, 13. März. 

O Connell, die Medical- Gazette und die 

deutfchen Univerfitäten, 

Daß der große Agitator,.der Advokat Irland’s, 
D’Gonnell, nie eine ‚Gelegenheit verſäumt, die ſich dar⸗ 
bietenden Mittel zu Gunften ber fortichreitehten Reform 
Irlands zu benügen, kann bei feiner feurigen Water: 
landöllebe, und nach feinem biöberigen Wirken Feines: 
wegs Wunder nehmen, fondern muß ihm den Dank der 
Bevölferung einer früher fo. fliefmütterlich behandelten 
Infel ’für immer fibern. So lange*diefe Mittel geſetz⸗ 
Kb find, können natürlich auch feine erbittertſten Feinde 
im Parlament fein Wirken für die ihn begeiſternde Sa⸗ 
de nicht hindern. Allein ſobald ſich Ungeſetzlichkeit in 
ſeine Handlungen mengt, werden ſeine Gegner nichts 
verfäumen, um ſeinen Sturz herbeizuführen, Wichtig iſt 
daher in jedem Falle der Prozeß, im den ibm die An— 
Mage Hardy's , welcher ibn beſchuldigt hat, er wire 
auf ungefegliche Art auf die Parlamentswahlen ein, und 
verkaufe tie Sige im Unterhaus; verwidelt ‚dat. Die |! 
Sache iſt bekanntlich einer" Unterfuchungs : Kommiffion 
Abertragen worden, und wiewohl über bie feitherige 
Entwidelung derfeiben nichts verlautet hat, ſo hat doch 
Bolignanis Meffenger von -feinem :Londoner Korreſpon⸗ 
denten einen Bericht: über die am 1. März flattgehob: 
ten Präliminarderhandlungen der Unterfubungs:Commit: 
Me des Unterhauſes wegen der Garlower Wablangeles 
genbeiten erhalten, welde in London bis jest noch nicht 
veröffentlicht werden dürften, wiewohl die Unterfucung 
auf D’Eonneld dringended Begehren, öffentlich geführt 
wird. Dad merkwürdige Ergebniß der Sigung am I. 
Diär, war, daß Aler. Raphael, durch Vorlegung eines 
Briceſt von O' Connel bewies, daß ihm biefer den viel« 
befprodenen Beronetötitel wirktich angeboten: „Ich 
made Ihnen, fügte D'Connel hinzu, dieſes Anerbieten 


BE II 3 Ihn er en 


adiung twiederholt anregen, durch vermehrte 
Dpiginal  Mictbeilungen immer, mebr den Wünfgen dei Publitums iu entſprechen. 


orteſpouden ‚und 
Dransnid*’fche Verlagsbuchhandlung. 


nicht ohne Autorität." Wenn diefe Nachricht wahr —— TE TEE OT 
fo fheint ed mwirklih, daß D’Connel diesmal das les 
gale Hinterpförtchen: offen zu laſſen vergeflen babe, 
Bon der Entſcheidung des KRechtöfalled, von den „Schuls 
dig’ oder „Richtfchuldig” hängt Vieles ab. Das ers 
fle, fliegt O'Connel aus dem, Parlamente aus, und 
gibt feinen Gegnern, den Goniervatipen, eine furdt: 
bare Macht, ‚während das Lebtere „der Zriumpb des 
irifhen Agitaterd auf die. konſervative Partbei dem 
fmärzeflen Schatten der Berläumdung werfen und fie 
bed wenigen Einflufies faſt gänglib. berauben wird, mit, 
dem fie obmebin ſchon lange, in ver Minorität iſt. 

Ungewöhnliches Auffehen mußte neulich der in der 
Medical⸗Gazette enthaltene Artikel Über den Verkauf dr& 
ärztlichen Doktorbiploms von Seiten zweier. berühmter 
beutfcher. Univerfitäten, Heidelberg und Erlangen, machen. 
An diefem Artikel wird fo Ibenungsios verfahren, daß 
fogar der Name eines bekannten Lebrerö derlegtgenenns 
ten Hochſchule angeführt und behauptet wird, «6 braus 
de ein Engländer ‚ ter den: akademiſchen Dokiortitel er⸗ 
werben will, nidts, als eine Empfehlung von irgend 
einem englifhen Arzt und eine Anzahl von 30 Guinren, 
Dos Uebrige made feine weitern Schwieti,feiten. Eine 
fo direkte Beſchuldigung können natürlich die Uniserfitäs. 
ten. nicht auf ſich beruben laffen. Hören wir daher, 
wie fie fi von diefem groben Vorwurf reinigen! Hei⸗ 
delberg erklärt: 

Wie grundlos und verläumberdjch in Hinſicht auf Hel⸗ 
belbergdie aus der „London medical Gazette‘ entle bate 
Beſchuldigung wegen keichtfertigkeit in Derl-ibung des 
medicinifhen Doctorgraded an Englihe Aerjte ül, er⸗ 
gidı fi zur Genüge aus den Acten ber ‚Heidelberger 
mediciniſchen Faculıdt, nah welchen im Laufe von jebn 
Jahren achtzehn Aerzte Großbritanniens promonırt wor⸗ 
den, von — eilf: vie vorſchriftsmaͤßigen ſchriftlichen 


und milndlichen Gelingen beſtanden, fünfwurch gen, 
gende fchriftftelterifche Leitungen des Dockorgrades fi" 
wärdig gezeigte hatten, “und wie übrigen zwei. erſt dann 
promovirt wurden, nachdem fie außer ihren vorgelegten 
mebdicinifchen Arbeiten, auch durch ausgezeichnete Engs 
life Aerzte empfohlen worden waren; auch bat bie Bar 
cultaͤt nie mit einem Londoner Commilfions, Bureau cors 
reſpondirt. Wie fireng diefelbe es übrigens, auch bei 
Ausländern, mit der Prüfung der Candidaten nimmt, 
ergibt ſich daraus, daß einige Englifche Aerzte, die fich 
perſoͤnlich zum Eramen gefielt, abgerviefen und meh» 
rere, der Facultät zugefommene fchriftliche Promotions⸗ 
Geſuche unberuͤckſichtigt gelaffen worden find. 

Aus der viel umftändlicheren Erklärung ber mebdizis 
nifben Fakultät in Erlangen heben wir nur dad Wer 
fentlichfte aus: 

Zuerft wird -gefagt, wie die Fakultaͤt mit Befrem⸗ 
ben und Indignation den berührten Auffag gelefen, und 
dann ſtellt ſie die Bedingungen dar, unter welchen in 
England die medizinifche Doktorwürde ertheilt. wird, und 
mwornach für fämmtliche Diffenters und Katholifen bis 
jegt die Ermerbung des - mebizinifhen Doftorgrads wer 
gen des zu ſchwörenden Teſteides unmöglid war. Es 
ift, beißt es ferner, notoriſche Thatſache, daß die mes 
diziniſche Praxis in Großbritannien nicht blos von den 
promovirten Doktoren der Medizin. betrieben wird, bie 
vorzüglib nur von den böcften Ständen und ben Rei⸗ 
chen gebraucht werden; daß vielmehr ber größere Theil 
der mebizinifhen Praxis von den Surgeons verfehen 
wird, die nach beflondener Prüfung bei dem Royal 
College of Surgeons jur general practice dur Die 
plome ‚autorifirt werden; ja ed fällt ein nit unbedens 
tender Theil der Prarid bei innerlihen Krankheiten den 
Apothecaries onheim, die dazu von der Society of 
Apothecaries (Apothecaries-Hall) in London nad bes 


kein Bedenken getragen. Wenn fie Männer zu Bote: 
ven premovirt hat, die durch ihre wifjenichäftlichen Ar- 
beiten auch in Deutſchland rübmlichft befanns find, wie 
Madden, Eee, Caftle, Aſbwell, Fieldling, fo hät fie 
badurch weder die Ehre Deutſchlands, noch der beutfchen 
Medizin oder der deutſchen Univerſitaͤten beeinträchtigt, 
und es ift febr zu wünſchen, daß nie minder Befähigte 
oder Unwürdigere, den mebiziniften Doktorgrad mögen 
von irgend einer Univerfität Europa’s erhalten haben. 

Ales, was Übrigens der anonyme Urheber jenes Ar: 
tikels in der London: Medicals Gazette über ein Bureau 
in ber Gity, über die Korrefpondenz eined Einzelnen, über 
getriebenen Handel u, ſ. f. anzugeben fich erlaubt hat, weißt .. 
bie unterzeichnete Fakultät mit gerechter Indignation jus 
rüd, und erflärt es, was fie angeht, für unmürdige 
Verläumdung und Lüge, 

Die Fakultät wird Übrigens. den Urfprung ber ger 
ſchehenen Anſchuldigung ebenfo zu erforfchen ſich bemür 
ben, als fie die legalen Beweiſe über die Pflihtmäßig- 
keit ihres Verfahrens der kompetenten Behörde vorzules, 
gen zu jeder Zeit bereit. if. 

Beutfchland. 
Bayern. 
Münden 10. März, Die Regierungen ber’ Kö⸗ 


nigreiche Bayern: und Würtemberg , daun der Großhers 


zogtbümer Baden und Heflen baben die Uebereinfunft 
getroffen, vom erflen Säner 1836 an — von’ ben 
überfeeifiben Waaren, welde auf dem Rheine. bezogen 
und bei einer der Zollerhebungs:Bebörben dieſer Regie⸗ 
rungen, mac ſchlüßiger Abfertigung, zum; Eingange 
verzolit werden, bis auf weiteres zwei Drittel deß ers 
weislich für die Rheinfirede von Emmerich bis, Epblenz 
refp. Cõin bis Goblenz entrihteten preußiſchen Rheins, 
zolis zurüderflatten zu daffen. Dieß wird im Gemäß⸗ 
heit der alerböhft genehmigten Uebereintunft — biers 


flandener Prüfung durch Patente legale Erlaubniß erbalten. | dur zur Kenntnik mit der Bemerkang gebracht, daß 


Unter den engliſchen Wundärzten (Surgeons), wel⸗ 


die -geeigneten Bollzugs « Auweilungen den bayeriſchen 


che auch zur Behandlung der innerlihen Rrankpeiten au⸗ Zol.Erhebungs:Bebörden zugefertigt worden find 


torifirt find, befindet fi anerkannt eine febr große Babl | 
der durch Renntniffe, Erfobrung und Geſchicklichkeit aus 
gejeichneiften Männer. Selten aber ift eö einem derſel⸗ 
ben, wie anerkannt auch fein Ruf fen, möglid, bie 
Doltorwürde in England zu erlangen, weil ſich bie 
Dindernifje des Glaubensbekenntniſſes, des langen Aufs 
entbaltö auf den Univerfitäten, der Koften, der langen 
Unterbrebung ibrer Praxis entgegenftellen. Berſchiedene 
ausgezeichnete Männer dieſer Klaſſe baben auch in frür 
bern Zeiten Doktor: Diplome von frangöfifchen, bollän: 
difchen, deutichen oder andern ausländiihen Univerfitär 
tem erhalten. = =» + 0 0». Werfchiebenen engliſchen 
Aerzten aus dieſer Klafie hat bie medizinifhe Fakultät 
dabier (wozu fie nach den Bellimmungen ihrer Statuten 
beiugt it) nad perfönlicher Stellung, oder nad genauer 
Ker gewiflenhafter Erforſchumg ihrer Qualifikation, und 
nech vorliegenden vollgültigen Beweiſen barüber , in den 
Iegten Jahren die medizinische Doktorwürde zu ertheilen 


Das k. Staatöminifterium :des Innern hat am 31. 
San. d. 3. eine Verordnung, die Bildung der Schul⸗ 
lehrer betreffend, erlaffen, wonach im Allgemeinen fünf 
tig die Bildung zum Berufe des Schullebrers drei Zeit 
räume umfaffen fol: 1) den Zeitraum der Borbil: 
dung für. den Eintritt in das Schullehrer Seminar; 
2) den Zeitraum der Ausbildung im dem Schulleh—⸗ 
rer:Geminar, und 3) ben: Zeitraum der Fortbils 
dung nad dem Austrit aus dem Seminar. 

Bayreuth, 141. März. Heute Morgens 4 U 
wurbe unter Fadelbegleitung bie irbifhe Hüle Ihrer 
Erlaubt der Frau Gräfin v. Gieh, Mutter Sr. Er 
laucht des regierenden Grafen und Herrn, Friedrich 
Carl Herman von Giech, gebornen Gräfin. und Herrin 
von Schönburg-Wechlelburg (geboren den 12. Dezember 
1766), welde am 8. d., Abends 10 Uhr, dabier ide 
ber. Wohithätigkeit ‚und ſo vielem Guten, gewidmetes 
Daſeyn beſchloſſen, in das gräflihe Erbbegräbniß nad 


gebracht. Thränen bes Dankes und ber tiefen 
—5* ehren das ſchmerzliche Angedenken ihres 


6. ER 
eier, 8. März. Die Sitzung ber iſraelitiſchen 
Deputirten aus bem Rheinkreife haben heute dahier bes 


gonnen, Die Berfammlung befteht aus den Bezirks: 
rabbinern, den Lehrern und ben von ber iſraelitiſchen 
Bevölkerung gewählten Abgeordneten, im Ganzen aus 
96 Perſonen. — Die von der Berfammlung ju beant: 
wortenden Fragen betreffen zunäcft: Ordnung des Euls 
tus, dad Schulweſen, und die Bildung eines geiſtlichen 
Dpercollegiums. Im der heutigen Sibung fanden die 
Wablen zur Bildung zweier Gomites flatt, morgen 
wird die ber beiden. andern Ausſchüſſe vorgenommen 
werden. Sicherm Vernehmen mad fprab in ber beus 
tigen Sitzung befonderd Hr. Rabbiner Merz aus Neu: 
fladt ſehr richtige, vernünftige und ſonnach lobend» und 
empfehlenswerthe Bemerkungen aus über den zu beo⸗ 
bachtenden Gang. ee find auch Stimmen im ent: 
emarfegten Einne erflungen. 

un urter Blätter v. 12. März. enthalten ben 
Bertrag zwiſchen ben Kronen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Bürtemberg, dem Großherzogthum Baden, 
Kurfürfientpum +Heflen, dem Großherzogthum Heflen 
und den zu dem Thüringiſchen Zoll⸗ und Handelöveret: 
ne verbundenen Staaten einerfeitd und der freien Statt 
Frankfurt amderfeitd, wegen Anf&liefung ber legieren 
an den Gefommtzolverein der erfleren Staaten. 

Göttingen, 4. März Die Stelle des zu fruͤh 
verſtorbenen Profeſſors Strohmeyer, ordentlichen öffent⸗ 
lichen Lehrers der Chemie, iſt jetzt wieder befegt, Sein 
Nachfoiger wird Woͤhler, Profeſſor der Chemie, früher 
in Berlin, gegenwärtig bei der höheen Gewerbſchule in 
Kaſſel. Er ft ein Schüler von Berzelius, deffen unmits 
telbaren Unterrichts er ſich in Schweden zu erfreuen ges 
hadt haste. Durch Herausgabe von deſſen Schriften in 
deutfcher Sprache, unmittelbar aus dem Originals Mas 
nuſcript überfeht, ift derfelbe allen Chemikern laͤngſt nach 
Verdienſt befannt. — Dagegen wird ber Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Muͤhlenbruch, einer der beruͤhmteſten jetzt lebenden 
Rechts⸗Gelehrten Deutſchlands, unſere Univerſitaͤt, wo 
er bisher vor einem ungemein zahlreichen Auditorium 
las, verlaffen, indem er den Ruf nach Leipzig, ale 
Waͤchters Nachfolger, angenommen bat. 

Frankreich. 

Yaris, 7. März. Das nicht mehr abzuläugnende 
Uebergemwicht der Garliften in Epanien, der Zwiefpalt 
in dem chriſtiniſchen Kabinette, Mendizabald nicht in 
Erfülung gebrachte Verſprechungen, find Gegenflände, 
welche neben andern auswärtigen und häuslihen Sachen 
den König der Franzoſen umd fein Minilterconfeil im 
vitle und große Verlegenbeiten fegen. Der junge Son: 
feilspräfident foQ darauf beflanden ſeyn, unverzüglich 
die bewaffnete Intervention eintreten zu laflen, bed 
war ber König entſchieden dagegen und aud bei ben 
Abrizen Minifiera fand der Vorſchlag einen nur ſchwa⸗ 


hen Anklang. Man weiß daß ber Präfident fich durch 
den Handel mit ſpaniſchen Staatöpapieren einen bedeu⸗ 
tenden Reichthum erworben hat, man: glaubt ihn noch 
im Befige großer Maſſen folder Papiere und daher 
erflärt man feine Stimmung für die Intervention. 
Schwer läßt fi unter den gegebenen Umſtänden das 
Bortdauern bed Sinkens jemer Gffekten bezweifeln, 
mögen aud große Häufer große Dpfer bringen, 
es zu verhindern, denn auch dad englifhe Kabinet fol 
eben fo abgeneigt jepn, zu Gunften der ſpaniſchen Kö— 
nigin zu interveniren, oder au nur der franzoͤſiſchen 
Regierung ſolches zu überlaffen oder anzuratben. 

Ein Deutſcher ſchreibt aus Algier: das Pazarerh in 
der ehemaligen Gartens Mefidenz des Dey's gehört jeht 
zu den beiten Anitalten diefer Art. Die cehemulige Frem: 
den⸗Legion hat ſelbſt einige junge Deutfche Aerjte für 
diefe Auftalt geliefert, mehr aber noch Dpfer des um: 
gewohnten Clima's auf den Kirchhaͤfen vor den Thoren 
des alten Raubneſtes. Bon vielen alten Kegimentern 
hatte die Fremden⸗kegion, und vorzüglich die Deuffchen 
Bataillons immer die meiſten Kranken, und ſchon ruhen 
jegt die Gebeine von mehr als 1000 kandsleuten, durch 
Fieber, Diarrhoͤrn, Ruhr und Auszjehrung bingeraffe , 
dicht neben den Muſelmaͤnniſchen Grabſteinen. Die Deut: 
ſchen Univerfitäten. haben zu diefer Zahl auch ihr Eon. 
tingent geliefert, alle Gegenden Deutſchlands und man 
kann wohl fagen auch alle Stände. Spanien vollendet 
jegt an. der Fremden⸗Leglon das Decimirungs, Syftem, 
welches die Algieriſchen Früchte und Nachtfroͤſte begons 
nen haften. 

Paris, 8. März Das neue Decret Mendizabalg 
über die Eonfolidirung der jinslofen Schuld wurde ver 
ſchieden commentiet; man ſchien jedoch im Allgemeinen 
ben Plan des ſpaniſchen Miniſters nicht recht zu begsets 
fen. Ein Journal berichtet ,. daß die Königin der 
Sranzofen eine Reife nach Brüffel unternehmen werde. 
Das Reiſe Project ift in der That beſchloſſen, doch wird 
es wicht vor dem naͤchſten Mai in Ausführung kommen. 
— Es wird verfichert, Ar. Pageot werde nach Waf 
bington zuruͤckt⸗ hren, fobald die Differenz zwifchen Frank» 
reich und den DBereinflaaten beigelegt feyn wird, — Die 
Prinzen Fervinand und Auguſt von Gadhfen « Coburg 
werden noch diefen Abend bier erwartet. — Eine teles 
grapbiiche Depefche hat gefiern Abenb die Nachricht über, 
bracht, daß die drei Linienfchiffe „Neſtor⸗“, „Ville be 
Marſeille“ und „‚Scipion’ am 5. b, von lon nach 
Algier unter Segel gegangen find. Gie find dazu ber 
ſtimmt, mehrere der in Afrika befindlichen Kegimenter 
an Bord zu nehmen und mach Corfila zu dringen. Ei⸗ 
nige wollen verfihern, die Verminderung unſerer Zrupr 
pen in Afrika geſchehe im Folge von Vorftellungen Eng 
lands. Windere behaupte jedoch, die Nezimenter, die 
aus Afrika gepogew werden, wärben durch audere Trups 
pen, 6000 Mann etwa, wieder erſetzt werben. 

Ja der gefirigen Sitzung der Deputiztenfammer verlas 
der Praͤſihent ein Schreiben von Dam Hondelohaus Quanger 


und Perrot in Fontenay, wonach Hr. Audry be Puy⸗ 
roveau bemfelben 185,000 Fr. ſchuldet. Da er, als 
Deputieter , nicht ohne Genehmhaltung der Kammer zur 
Haft gebracht werden kaun, fo bitten tie Ereditoren um 
Ermächtigung zur Klage. Die Kammer hat den Gegens 
Kand an eine Commiffion verwiefen. 

Nah dem „Courrier fraugais’’ waͤre von London 
ein Kurier nach Warfchau abgeſcheckt worden, mit tem 
Befehl für Hrn. ‚Barton, den engl. Eonful in diefer 
Stadt, fih mach Krakau zu verfügen, und feiner Re: 
gierung einen umfländlichen Bericht über alles, was fich 
dort feit dem Einruͤcken der allüirten Truppen begeben 
babe, puzufertigen. Es fol ferner ‚die engl. Regierung 
einen Conſul für Warfchau beftelt Haben, der ganz in 
furzem feinen Poiten einnehmen werde. — Der „Cours 
rier frangais/ wünfcht, daß nun auch die franz. Mes 
gierung eincn Gonful nach Krakau fenden möge, 

Belgien 

Brüffel, T. März, Die wegen der Affaire mit 
dem Eiberal verhafteten Guiden find nah Mons abge 
führt worten, um tort vor ein Kriegsgericht geflclit, 
ju werden. — Graf Dietrichſtein ift von Paris zurüd: 
getommen. 
Spanien. 


Don Carlos hat unterm 20. Febr. eine neue Pro⸗ 


elamation erlaſſen, worin er, auf die Fortſchritte feiner 
Waffen aufmerkfam madend, alle Spanier auffordert, 
fi mit ihm zu vereinigen. Er bält in dieſem Aufrus 
fe befonders das Bild feines Syſtems der Milde, der 
Religisfität, der Menfchlichkeit dem Bilde bed Schre— 
denfpflems der Madriver Regierung, ald eines Spflemes 
des Gottedraubed, der Kirchenſchändung, der Pöbelherrs 
fchaft, ded Mordes und des Raubed entgegen, und 
weidt darauf hin, mie milde die Kriegögefangenen in 
feiner Armee behandelt werben. — Diefes Aftenftüd if, 
wie olle auß der wandernden Kanzlei des Präfendenten 
bervorgegangen, nur eine boble Declamation. Man 
fucht darin vergebens eine Erklärung von Grundfägen, 
einen Plan des künftigen Benehmens, ein Negierungs: 
foftem, fäbig, ale Spanier wieder zu vereinigen. Ein 


voged Amnefiieverfprechen if Alles, was man barinents, 


tet, und man weiß, wie die Reflaurationen dad Ep: 
lem der Amneſtieen verfichen und ausüben. Don Car— 
led, der Urbeber des Defretö von Durango, meist auf 
die Öraufamkeiten ber Gegenpartei hin, und vergißt 
fo ganz, daß er früher dem nämlihen Spfleme gefoigt 
ift, und erfi in ber jüngften Zeit dasfelbe geändert und 
den Weg ter Milde eingefchlogen bat. Es iſt diefes 
Bergeſſen feines früheren Verfahrens, was dem Prä: 
tententen feine Ehre macht. — Uebrigens haben feine 
Waffen in Gatalonien neue Vortheile errungen. In 
dem Waffe von Dlonia haben am 28. Febr. 5000 Gar 
Jiften 600 Gbriftinod theild getödtet, theild gefangen; 
Burfo bat Ripoll eingefchlofien, und 4000 Garlijien 
haben am 5. d. Puiserda mit einem Angriffe bebrebt. 


— — — —— 


— — — —— —— 


au uchtpetitiüche Tagsmotisen, 
— in merkwürdiges Ereignuß verdient ange 
den, daß die gewöhnlich ſehr grofie —— ir 
im Laufe bes Monats Februar der Art vermindert hatte, da 
diefelbe micht einmal binreichte, die fämmtlichen Müblkanaie 
der Stade Augsburg, weiche mabe an 800 Kubiffuß Waſſer ın 
einer Sekunde nothwendig baben, volfldndıg zu miren, ob ſch on 
a a Be „ Sloßrayre und die beiden 
i ſperrte und je 
— ou p jeden weitern Waſſerverluf 
— Im Haunöverfhen wurden kuͤrllich im 
beim Ausroden eines Vaumes von — —— 
gtoßtentheils Fleinere, GilberMRünjen aus der legten Hälftedes 
sten Jahrhunderts bis zum Jahre ıozı gefunden, welche 
wahrſcheinlich jur Zeit des 30jdprıgen Srieacs vergraben wur 
deu, two ım der Nabe des Fundorts zivei Dörfer vertoüriek tvors 
den ſeyn jellen. Dieie Münzen bieren eine große Mannigfaltig⸗ 
feit des Geptages dar, inden fie den meiſten Gegenden Deut ſch⸗ 
lands, fo wie einigen benachbatten Ländern angehören. n! 
— Ju Paris rechnet man dermalen: 1350 Werjte, Gefunds 
beitsbeaimten und Chirurgen, 601 Bäder. 1079 Goldarbeiter; 
—— ꝛe. 800 — 969 Perrüdenmacher 1058 
ueidet. 2413 ubmacher. 1713 Gpecerei A ’ 
Strumpfhaͤndler. 2790 Weinhändier. x en 
an Paris . Man, Namens 
und bat gegen 20 Millionen dinterlaffen. Die Mutter der Ber 
brüder Galle, Schriftgießer in Brüffel, ift die einige Ein. ‘ 


Ju der Drausnid’fhen Buchs uud Kunfhandlung 
$ umer andern nen ju haben; 
irtenbrief des Biſchofs von Mainz Peter Leobold Kaifer an die 
Geiftlichfeit und die Glaͤubtgen feines Kirchemfpiels bei dem 
— der Faſtemeit 1836. 6. gef. 
Rebner, ii [ 
[4 


edit, 


Eollineau, seorben,; 


J. %., ber beil Gefang. Eine Sammlung vie, i⸗ 
ger deũtſcher Kirchen / Geſaͤnge für, Sopran, — ren 
Bafftimmen, mit Orgelbegleitung. 14 4. geh. ı fl. 12 ®r. 

Zeller, €., die landiwirsbichaftliche Buchhaltung mir Rüdfiche 
auf: Führung der Grundbücher, Viebſtamm, Kegıfter und 
Wirthſchafto⸗Inventarien, bearbeitet unter Henägung der 
am  mürtemverg. lands und forftwirthfchaftlichen Inſtitut 
u Hohenheim beſtehenden Einrichtungen uud nach eigenen 
Erfahrungen. Mir Tabellen und litographirten Blarte, gr. 


-ıf.as Er. 

Zachatiaͤ, Dr. 8. ©., die Gouversimerdtsrechte der Prone 
Würtemberg im ihrem Verhaliniſſe zu den Haudesherrlichen 
eg des. fürklichen Geſammthauſes Hoheulbbe. 

t. 8. geb. ı fl. 


Verpachtung. 

Unterjeichneter it geſounen ım feiner großen und gang 
neu eingerichteten Ziegeley die Aubeit ım Ganzen auf ı oder 
mehrere Jahre zu verpachten, woru u bis 13 Menſchen noLbs 
wendig find. Pachtliekhater ſowohl als Ziegelarbeiter können ti 
ichriftiuch oder peijomisch zu jederzeit bei mr meiden und die 
rür jeden fehr vortheilhaften Bedingniffen vernehmen, mit dem 
Bemerten, daß das Einjegen und Btennen, auf Verlangen von 
mır aus, geleiter werden kaun. 

Giegkrörtendorf an Wefmam den 7. März ı836. 
Bid. Maperl, 


Sremden » Anzeige vom 12. — 13. März. 

Bamberger Hof: Guttlin, Kfm. v. Couſtaun. Dar. v. Red⸗ 
tig, &. Stämmerer v. Wbg. Schtaidt, Finanirath v. Koburg, 
v. Plainmaun, Major v d. 

Deutfches Haus; Hıhr._v. Berchem Pofim. v. Ansbach. Des 
gen, Kfm. v. Bayreuth. Bar, v. König, d. Muggenbrunn. ». 
Echaumberg, Lieut. v. Ansbach, Bröfel, Kım. v. Blauen, 
Banfewig, Couditor v. Erlangen, 

Drei Kronen: Görtier, Sail. Abfpre. v. Reichenhall. Schit⸗ 
mann, Lehrer v. da. Liunduer, Priv. v. Orarenbeig. 

Prinz Karl: Jäger, Mater v. Nog. Schoͤufeld, Bijouteries 
Sabrıfant v. Hanau. Balını, v. Amberg. 


Berontwortlicher Redafteur: I, M, Romig. Werlag der Drausnid'igen Bud: und Kunſthandlung. 


gef. 10 fr. 
Geſchichte der. Deutſchen für Volkeſchnlen. 3. 


Sr: äukischer Merkur. 





Mit allergnädbigflem Privilegium 


Nro. 75. 


Bamberg. Dienftag, 15. März. 


1836, 





Deutfchland 
Bayern 

Das PER TE tüchtiger Lehrer für die 
deutfchen Schulen war längft für die Bayeriſche Regie 
ung Gegenſtand einer befonderen Fürſorge. Die Res 
gierung hat anerkannt , daß wahre Bolföbildung dad Er: 
zieben und. das Lehren in gleihem Maaſe umfaflen 
müffe, und ed ift der fchon- mehrmals ausgeſprochene 
Wille Sr. Maj. des Königs, daß die Schule die gute 
häusliche Erziebung fortiege und unterflüge, bie mangels 
bafte ergänze und bie ſchlechte „verbeffere. Damit ber 
Schullehrerſtand im Königreihe in der That auf diefen 
Standpunkt fich erhebe, hat das Minifterium nah Ein: 
vernahme fämmtliher Kreisregierungen und der Kreis: 
Scholarcharte, dann nad. Anhörung der nah München 
berufenen SchullehrersSeminar:Borflände in Folge reifer 
Berathung über. die Bildung zum Berufe der Schul 
Ihrer ſehr umfaffende Beſtimmungen angeordnet. Dies 
fe Bildung umfaßt drei Zeiträume. 1) Die Boibils 
dung für das Schußehrer:Seminar bat bei dem jungen 
Leuten, welche die. Deutſchen Schulen befucht haben, 
in ber Diegel fogleih, fpäteftens aber zwei Jahre nad) 
dem Austritt aud der Werktagsſchule zu beginnen und 
bat wenigfiend drei Jahre zu umfaflen. Die in biefer 
Vorbereitungdzeit Begriffenen beißen Schultienfi:Präpas 
ronden. Die Aufnahme unter dieſelben fest eine vor 
der einfchlägigen Diſtrikts- und Lekal-⸗Schul⸗Commiſſion 
zu beſtehende Prüfung aus allen Lehrgegenfiänden des 
legten Kurſes ter Werktagsſchule voraus. Dad Ergeb⸗ 
niß ber Prüfung iſt unmittelbar an die Kreis: Regie: 
rung zu berichten, welde über Aufnabme oder Zurüds 
weifung bed. Geprüften ohne fernere Berufung entſchei⸗ 
Bet. Von dem Tage ihrer Aufnabme an treten tie 
Sräparanden unter tie Aufficht des von ihnen gemähls 
ten Lehrers, der Schulkommiſſion und der Polizeidehörte, 
melde namentlich firengflend angewielen iſt, beſonders 
des religiös: ſittliche Betragen berfelben zu überwachen. 
© wird gewünſcht, daß der Präparandenunterricht 
nicht in größeren Städten, ſondern vorzugsweiſe bei 
audgezeichneten Lebrern auf dem Lande und in kleineren 
Eräpten flattfinde. Die Pröparonden haben jäbrlic 
eine Prüfung zu befieben, deren Ergebuiß ſammt einer 
aus fu hrlichen Genfur des Charakters, der Sitlen ıc ber 


x * 


Kreis⸗Regierung vorzulegen iſt. Es iſt den Präparanı 
den geßattet, bie durch ihre Privaiftudien nicht in Ans 
fpruch genommenen Stunden in der öffentlihen Schule 
zuzubringen, bort den Lehrer zu beobachten und klein⸗ 
Dienflleiftungen bei dem Unterrichte vorzunehmen ; diefels 
ben dürfen aber in feinem Falle den ‚Unterricht ſelbſt 
ſtatt des Lehrerb ertheilen, noch weniger kann ihnen 
irgend ein Strafrecht über die Schuljugend übertragen 
werden, und ſie müſſen endlich vom Beſuche der obern 
Klaſſen, fo wie ver Feiertagsſchule für das weibliche 
Geſchlecht entfernt gehalten werben. 2) Es beflebt in 
jedem Kreiſe wenigftend ein Schullebrers Seminar ald 
fpeciele Bildungs = Anftalt für künftige Schullehrer. 
Der volfländige Beſuch dieſes Semiuars bildet 
die unerlaͤßliche Vorbedinguug jeder proviſoriſchen oder 
definitiven Auſtellung im Cchulfahe. Bedingungen zur 
Aufnahme in das Seminar find: das zuruͤckgelegte fech» 
jehnte oder micht üÜberfchrittene zmanzigfie Lebensjahr, 
phyſiſche Geſundheit und Befreitieyn , von auffallende 
leiblihen Gebrechen, Dedung bed Hufıvandes aus eiges 
nem Vermögen, durch Unterſtuͤtzung ober durch Stipen, 
dien, Zeugniffe über die Worbiitung und das Beftehen" 
einer firengen Prüfung über Gegenſtaͤnde des Lehrfaches 
und aus der Muſik. Die aufgenommenen Präparanden 
beißen Schulfemmariften, nehmen ihren Aufenthalt im 
Spminar-Gebäude, uad verweilen dort wibrend eineg 
Zeitraums von jwei Fahren. Jedem Seminar find ein 
von dem König ermannter Inſpektor, der in der Regel 
cin Geiſtlicher ſeyn fol, und unmirtelbar an die Regie— 
rung berichtet, fo wie zwei Oberlebrer vorgefegt, deren 
erfterer gewoͤhnlich ein Geiftlicher feyn und den Namen 
Präfekt haben, deren zweiter aber dem Kreife der ver⸗ 
dienteften Lehrer entnommen werden fol. Die Iuftruf- 
tionen über die Aufficht auf die Seminariften, fo wie 
Über ihre Ausbildung find fehr ausführlih. Unter Ans 
berem werden die Kreidregierungen angewieien, ganz; bes 
fondere Eorge dafür zu tragen, daß die Geminariften 
nicht mit zu wielerei frembartigen Kenutuiffen ausgeſtat⸗ 
ter, daß vielmehr das fir ihren Beruf Erlernte oner ju 
Erlernende in Ihnen zur größten Gediegenbeit und Far, 
Ren Anſchauung gebracht, da fie auf ven rechten Stans 
punft des Schullehrers geftellt und mit der wahren Ums 
terrichtefunft vertraut gemacht werden; daß ferner vie 


Lehrmethode nicht im ſolche wiſſenſchaftliche Vortraͤge 
uͤherzugehen babe, weiche die Seminariſten von der wah⸗ 
zen Bahn absund babin verleiten könnten, daR fie ſich 
fpäter felbft als eine Art von Profefforen und die Schuls 
fiube als einan akademiſchen Hoͤrſaal betrachten... Die 
Seminariften haben ferner die im Orte befinpliche oder 


zu errichtende Landwirthſchafts Schule zu brſuchen. 3) 


Die mit dem Beugniffe der Befähigung aus dem Semi: 
nor eutlaffenen — "hie fogleich In die Reihe 
der Schuldienft » Erfpeltanten ein, .umd haben ſich im bies 
fer Eigenfchaft ihren einfchiägigen Schul und Moligeis 
Behörden perfönlich vorzuftellen. Ste begeben fich in die 
Schulpraris und Aben fi unter Aufficht bewaͤhrter Leh⸗ 
rer im Schulbalten; im erflen und zweiten Jahre wer⸗ 
den fie als Schulgehuͤlfen verwendet, im dritten kann 
ibre Verwendung als Schulvertvefer angeoronet werben. 
Nah Verlauf vom drei Jahren, von dem Austritt au 
dem Seminar an gerechnet, beftehen die Eripectanten 
au She der KreidsKegierung vor einer Commiſſion bie 
eigentliche Anftelungs: Prüfung. Diefe mit Erfolg bes 
ftandene Prüfung macht erft anftellungsfähig. Zugleich 
twird angeordnet, daß die angeflellten Lehrer ſich wenig ⸗ 
Feng alle Vierteljahre bei den auf Antrag bes Diftriftd« 
Inſpektors durch die Kreis,Regierung für eine gewiſſe 
Anzahl von Schulen ale EonferenzVorftände beftelten 
FofalsYofpeftoren, fo wie jährlich einmal bei dem Dir 

Frites. Schul:Jufpeftor felbft zu verſammeln haben, um 
fi Über ale, das Schulmefen beruͤhrende, Gegenſtaͤnde 
ju befprehen, und ber die von Zeit zu Zeit abjufors 
detnden fchriftlichen Arbeiten die Beurrheilung des In⸗ 
ſpektors zu vernehmen, 

Münden, 11. März. Dad heute erfhienene Res 
gierungsblatt Rro. 4. enthält eine Bekanntmachung, 
den Bollvereinungd:Vertrag mit dem Herzogthume Raf: 
fou betreffend. — Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, 
Sochſen, Würtemberg, Baden, Kurbeffen, dem Groß: 
berjogtbume Heflen, und den zu dem Thüringiſchen 
Zoli⸗ und Handelövereine verbundenen Staaten einer: 
feit8 und dem Herzogthume Naſſau onderfeitd wegen 
Anfchliegung des letzteren an ben Gefammt: Zollverein 
der erfteren Staaten, 

Münden, 12. März Ihre Majeflät die regies 
rende Königin haben der k. k. Hofſchauſpielerin Map. 
Sophie Echröder eine werthvolle, prächtig gearbeitete 
goldene Kette ald Andenken allergnäbigfi zu übergeben, 
und derſelben Allerhöchſt eigenhändig umzuhängen ger 
ruht. 

Den 10. März Nachmittags um 3 Ubr flarb bar 
bier Herr Franz von Pillement, Generalmajor und 
Brigadier der Jafanterit ter 1. Armee⸗Diviſion, Ritter 
des kön. bayer. Max⸗Joſephs und Ludwigs:Ortens, Ins 
Yaber bed königl. bayern. 'Uemee: Deukzeichens, dann Ritz 
tee bed kaiferl. ruſſiſchen St. AnnarDrdeng weiter Klaf: 
ft, im 60. Lebensjahre, 


Das n uc Poftgebäude auf dem Mar:-Iofeph: Plage 


“if gegenwärtig. Kbeilweiſe «bezogen; daS Meuifionkbiusan 
wit ’B Poſthiamten ſind bereits dort. 

Mad, Schröder » Devriont wird einige Gaftrollen im 
Augsburg geben ; erhält für jede 30 Louisdor. 

Die Drudfhrift unter dem Zitel: „Madonne, Uns 
terhaltung mit einer Heiligen von Theodor Mundt. 
Leipzig. Gebrüder; Reichenbach 1835’, wurde mit Bes 
flag belegt. 

* Aſchaffendurg, 12. März unſere umfichtige 
'Kreitregierung bat folgende Bekanntmachung «erlaffen: 
„Der Handelsvorftend der Stadt Würzburg hat durch 
den Magiftrat dafelbit den Antrag geftellt, die Kreid⸗ 
bewohner auf den Nachtheil aufmerkfam zu machen, 
welcher aus dem feit einiger Zeit fo häufigen Eindrin« 
gen der im k. preuß. 21 N. Buß ausgeprägten Thaler⸗ 
forte den dieffeitigen Staatsangehörigen zugehet, indem 
biemit nicht nur «in Verluſt von 8 -Progent verfnäpfe 
ift, fondern auch bieburdp zunehmend das ‚gute grobe 
Geld entzogen wird, Da nun Überbief nad einer in 
Öffentlichen Blättern zur Kunde gefommmen Verfügung 
der herzogl. braunſchweigiſchen Regierung die im 20 fl. 
Fuß ausgeprägte Münze dieſes Bandes auf denk. preus 
Bifchen 21 fl. Fuß reduelrt und im Werkehr mit ven 
berzogl. fähfifhen Wereinöftaaten feit der Wereinigung 
überhaupt ſchon der erfigenannte Münzfuß von ben letz⸗ 
teren bergeflalt verdrängt worden iſt, daß die Unterthas 
nen biefer Staaten felbft die eigene Geldforte Höher als 
die k. preußifche anzunehmen fib weigern, daher noch 
größere Ausdehnung jener Nachtheile zu 'beforgen ſtedt, 
fo mird nad dem Antrage des Handels⸗Vorſtandes vieft 
Öffentliche Warnung befannt gemacht. — Unferem &y: 
zeum dahier ift unwiderruflich der botanifche Garten in 
Schönthale durch eine Regierungsd+ Anordnung verloren. 
Am 11. April und den folgenden Tagen werden: bie 
zum bish. Lyzeal-Botaniſchen » Garten gehörigen Pflans 
zen und Gerätbfchaften verfleigert. Unter den Pflanzen 
befinden ſich: 2 Kamellien, 1 Gardenia florida, 2 
laurus indica, 1 Rhododendron ponticum, 1 mes 
pritus japonica, 1 Azalea pontica, dann viele Erems 
plare von Aloen, Cactus, Pelargonien, Myrthen, 
Georginien u. fe m. — Aus Frankfurt fchreibt man uns 
ter tem 9.: Der vorgeflern bier zur Strafhaft gebrachte 
Schauſpitler W. foll der Theilnahme oder wenigftens 
der Wiſſenſchaft an einem impörenden, mehrfach wiederhol⸗ 
ten Verbrechen angeklagt geweſen fenn. Man fagt, daß 
dad Frankfurter Zheaterperfonale größtentheils entſchloſ⸗ 
fen fey, mit ibm, mad feiner beendigten Strafjeit, 
gleichzeitig micht mehr aufzutreten, — Man meint nicht, 
daß der provif. Zufland von Frankfurt bald aufbören 
werde, denn wenn gleich ale fonftigen Anftände befeis 
tigt ſeyn follen, fo erachte man von Seiten der Come 
miffarien die Fortdauer ber Gontrolle noch für unerläßlich. 

- Preuffen 
Berlin, 9. März. Die Geſetzverſammlung ent 


‚hält jegt den Vertrag wegen des Anſchluſſes von Kranke 


furs an den Bol:Verein, 


A2. 8 4 En ti nis) ind 44) 
‚Mehrere ;Unglödsfäfe,. Duelle und. Selbſtmorte ba⸗ 
ben im diefen Tagen die "Öffentliche Aufererkfomteit aufı 
fh jagen. . Im der Happiled Kine uhfret Brent 
zen fiel in einem Schuß: Duell mit einem Dffizier ein, 
Student , und bier fand vor einigen Tagen ein anderer 
Zweikampf, ebenfals auf Piſtolen, zwiſchen kinem 
jungen Offizier des Gardecorps ‚und seinem franzöſiſchen 
Dffizier , aus einer fehr berühmten Familie Statt: Der 
Eeptere wurde ſawer derwundet, und hat, vorgeftern tis, 
ne gefährliche Operation, die. ein berühmter Militäre 
arzt volzog, Überftanden. J 

wen Stankreich 

Paris, 8. März. Mebrere Journale: haben ge—⸗ 
fagt , die Hrn. Pelet, Pafly und Sauzet Hätten auf 
bie zwölftaufend Frauts verzichtet, welche neuen, Mint 
ſtern zu ihrer Einrichtung bewiligt werden. Sie bäfs 
ten fagen follen: "Die Hrn Pelet, Paſſy iind Sauzet 
baben die 12,000 är. ‚weder verlangt, noch ‚bekommen. 
Das Journal deö Debats fügt hinzu, man fünne ein 
Anerbieten ausfclagen ‚aber Niemand, haste den Auf⸗ 
trag, ein ſolches Anerbieten zu machen. Uebtigens ha⸗ 
ben auch ‚frühere Miniſter die gamtiche Uneigennütztg⸗ 
keit ‚bewielen, ohne ‚fie „öffentlih bekannt. machen zu 
lofjen. € ! 

. Am 5. d. hat man. ben wegen der Affaire bei Neu⸗ 
illy Angeflogten ihren Anklage ⸗Akt fignifizirt. Dreizehn 
Individuen ſind in dieſe Sache versbidelt,, naͤmlich: 
Chatles Chaveau, Gabr. Chaveau, Wittwe Chaveau, 
Hubert, Huſſon, Huillerie, Combes, Delons, Duläc, 
Eiglaͤntine, Boireau, Leroy und Duval Sie find be: 
ſchuldiget, Theil an einem Komplotte gegen das Leben 
des Königs genommen zu haben, welchem Komplott 
Handlungen zur Vorbereitung der Ausführung deſſelben 
folgten; einen -Polizeis Kommiffär in ver Ausübung fei: 
wer Funktionen” beleidiget und aufrühreriſches Gefbrei 
ausgefioßen zu baben. ‚Die -Debakten; ‚werden am 28. 
März eröffnen werden. Die Gegenwart Boireau's und 
das Bufammentreffen dieſer Verſchwörung mit dein Utz 
tentat dom 28. Juli erregen lebhaft die. öffentliche 
Reugierde. 

Paris, 9. März Wir lefen im’, Me ager'" 
Es ſcheint, daß man in Marfeile und Toulon über die 
Anflalten beforgt 'wird, bie getroffen werden, um einen 
Tbeil der Truppen, die fib in unſern afrikaniſchen Bes 
ſihungen befinden, zurückzuführen. Das Decupations⸗ 
torps ſoll auf 14,000 Mann vermindert werben, waͤh⸗ 
rend es noch der Vorſorge im Budget 21,000 Mann 
betragen foßte. Man’ fieht im dieſen Anftalten seinen 
Anfang zur Räumung, "über den ſich das Minifteriiim 
wird ‚erflären müllen, HH 

Delgiem 

Brüfel, 9. Mär. Se. &. Hoh. der Prinz Ferdi⸗ 
wand son Dporto iſt geſtern, in Begleitung frines Bru⸗ 
ders, des Prinzen Auguf von Sachfen ⸗Koburg und des 
@rsfen dv. Lavradio, nach Paris adgere’t. Der Aufent 
halt wird dortſelbſt nur drei Tage dauern und bie Prin⸗ 
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a I drtugal i 21321 
Man ‚hat Nachrichten aus Fiffehon bis fum’ 27, 


und ihren Miniſtern m’ Werreff ber’ Eruenmirng des Prins 
zen —— Öberötfehlsbaber ausgebro⸗ 
at 


‚gen. — 
‚sen ſagen, Feen oh ‚die — zu unterzeichnen, wor 
rauf die Konigin ſeht beftcht. Ma fieht demzufolge einer 
neuen ‚Abänderung des Minifterfumg entgegen. Eine 
Denererift "Über" die "Tpronfölge it an die Mi eben 
der Depurirtkufihmer "vertheit worden. OR außgezeich: 
netſten Bi Achtten find "der Mema, daß, ein 
‚vie brafldmiiße" Kegteruhg "nif' ieh" "Reigeru —J 
jange Prinzeſſin Jantaria, nach Pottugal 'fir ſenden, be— 


‚harten folten, die Prinzeffin Amelie oder die Jufantin 
Habena Maria der Dona Maria auf dem Throne fol: 
gen ‚miffe, wenn diefe, ohne Nachfommenfcäfe jurädt/ 
ilafjen, fetbe. Die Miniter haben’ mehte Male der 
Köutgfn derälfgiägenn, die Cortes alfzusjen; allein fie 
bat dies dermeigenn 0 17° - 

Era tahbritannien. 

London, 5. März. "Die Times gebt jetzt im ih: 
ver Leidenfhaftlikeit fo weit, daß fie geftern einen lan⸗ 
gen Artikel 38 die" irlandiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill 
mit folgenden "Morten ſchloß „Wir find in uſcen 
Innerſten äberjeugt,n daß, wie auch immer) die Woigs 
in: vorigen; Beitaltern ‚gemeien ‚feyn mögen; die Minifter, 
welde jetzt Anſpruch auf ihren Namen‘ maden, der 
ſchwerſte fittlihe Fluch und die tieffle politifhe Schande 
find, womit unfere Nation jemals heimgefucht worden. 

‚Das Bußeifen iſt in Folge der: vielen Beſtellungen 
zu Eifenbahnen abermald um 15 Shiling die Tonne 
aufgeichlagen, 

"London, 7. Mär. Im Oberhaus brachte Beute 
Lord Londonderth feine Motion in Betreff der Drange 
logen vor. ' Die Discufjion ſcheint die ganze Situng in 
Anfpru nehmen zu follen. — Im Unterhaufe’ begann 
bie Debatte über die einzelnen. Artifel der. irländifchen 
Gemeinde sReformbil. 

Din hat Nächrichten aus Malta bis jum st, 
Gebr, Sie tHeilen die Rede des Lord. Oberfommiffärs ber 
jonifhen Inſel bei dem Schluffe der Sigung der geſeth ⸗ 
gebenden Verſammlung am 23. Jan. mit, worin ders 
felbe ‚der Verſammlung fir ‚ihre Befchläffe und insbes 
fondere für die Einſtimmigkeit und Liberalitär dankt, mit 
telcher fie den Betrag des für die jonifchen Staaten zu 
bejablenden. Beitrags: für den Militärihug, mit Befeis 
tigung der bisherigen abgefonderten Bahlungen, fefiges 
fegt haben. Es wird hledurch eine ſchwierige Frage fehr 
vortheilpaft für die joniſchen Zafeln beigelegt. — Der 
Juden· Miſſton aͤt, Joſeph Wolff, hat ſich von Malta 
wvach Alexandria eingeſchifft · Er swill sin Abyſſtnien und 
Timpuktu einzubringen verſuchen, um den dortigen‘ Ju— 


den und Muhamebanern das Evangelium gu verkünden. 

‚ Wie neuere. Nachrichten aus ‚ Dombap melden, -ift, 
die Degierung ſchon im Begriffe, die Jufel Gofotra , 
weiche fie als Stationdorf zur. Verbindung Dftindiend 
mit- Suez benuͤtzen wollte, mieber aufjugeben, und fol 
bereits ein Schiff beordert ſeyn, bie erſt Fürzlich zur 
Befiguahme dahin. geſandten Truppen zuruͤck zu füpren. 

Ruflsland. re 

St Defersburg, 2. März. Der kaiſerliche Hof 
bat wegen bed Ableben Ihrer Majeftät der, Königin 
beider Sieilien, Maria Chriſtine, auf 24 Tage Trauer 
angelegt. 

Se. Majeflät der Kaifer. haben der Alademie der 
Wiſſenſchaften ein neues Statue verliehen und bei bier 
fem Anlaß folgenden Ukas an den birigisenden Genat 
gerichtel; „Da. wir es für möglich erachtet haben, ‚Uns 
ferer Faiferlichen. Aademie der Wiſſenſchafien eine ‚den 
gegenwärtigen Bedürfuiſſen und dem Zuflaude dieferges 
lebrten Anftalt entiprechende Organifation, fo wie aud 
die dazu erforderlichen Mitlel zu geben,, um die dem⸗ 
gemäß im Reichsrathe burchgefehenen, bierbei folgenden, 
Projekte der Gtotuten und des Etats ber gemannten 
Akademie beftätigt haben, To ſchreiben Wir dem birigis 
renden Senat vor, bdiefelben in Kraft zu ſetzen, jedoch 


in der Art, daß erfi mach vorläufiger Uebereinkunft deö ! 


Diinifterd des Öffentlichen Unterrichts mit dem Finanz⸗ 
minifter, die Verabfolgung der zum frühern Etat als 


Zuſchuß feſtgeſetzten Geldſumme ihren Anfang nehme.“ 
nichtpolitiſche Tagsnotizen. 

Veſtth, im Februar. Einer der geachtetſten Magmaten 
des Peiher Eomitats, H. ©. J., iſt kürzlich das Opfer einer 
nen en Baunerei geworden, Im Juni vorigen Jahres 
onımt eim Bole, der fi) für einen ehemaligen Dber » YKieutes 
mant ausgab, krank und in den elendften Umpanden u 9. d 
5. umd bittet um gaffreundliche Aufnahme. Diefe wird ibm, 
gleich fo vielen anderen feiner —— kandeieuie, die im Bers 
laufe der legten Jahre Ungarn beimfuchten, mit großmürbiger 
Bereitwilligteit gewährt. Der Sremdling wird in 9 

aufe ald ein Glied der Familie behandelt ; durch dritlide Fürs 
orge und gute Pflege gelange er wieder zum Nokgenuß feiner 
Befundbeir ; eine anftändige Bekleidung erfert feine frübere ärms 
lie Hülle. Stets der Gefellfchafter des edein Ungarn, bes 
gleiter der Fremdlng ihn auf einer Am November unternoms 
menen Reife nach Verb, wo der Magnat für feine dort vers 
faufie Wolle die Ennıme von 1000 Gulden €. M. in Banfno 
ten einnimmt, die er beim Gchlafengehen unter ſein Kopfkifien 
legt. Beide Keifende bewohnten ein und baffelbe Zimmer des 
Eafhaufes. dic groß war aber das Erfiaunen des Ungarn, 
als er an dem folgenden Morgen auſſer feinem Stubengenoffen 
auc fein Geld werwißte, und erfuhr, daß ſich Erierer etwa eis 
ne Stunde nach Mitternacht die Dausthüre —* öffuen laſſen. 
Daf der Fiemdling die ihm etwieſene Ga freundichaft durch 
Merauburg feines Wohlthaͤters gelohnt, lag nunmebr klat zu 
Lage; die zu deſſen Habbafttverbung geifoffenen Dafregein blıes 
ben jedoch längere Zeit hindurch errolgips, bis endlich bei dem 
Magıftrar in veſth ein Schreiben von der Poliser im Kralau eins 
Mef, worin dieſet die Verhaftung eines Yndividuums anjeigte, 
das fid, allem Vermuthen nad, Auch jenes Diebtahls ihuldig 
gemacht. D« v. J. begab fi, ım Begleitung jweier Sreunde, 
iofort nah Kratau, wo ihm der Berbartete vorgeftelle ward, 
iu weichem er feinen Dieb wieder erfannte, der feınerfeits das 
begangene Verbrechen eingetand, Auch ward ermittelt, daß bies 


‚fer. Ir och im des iles 
ER Ba — 
nee. auf. Beine Meile ausfindig zu machen, indem ‚ber. Dieb 
‚erklärte, et babe $:; m , Augenblicke feiner -Verbaftuug von 
fid) getban, Niema er e3 an fich genommen und aufbewahrt 
haben wollte: Somit mufte dann H. v. J., wachden er vier 
‚Wochen. yergebens auf cin. anderes Reſultat gewattet, uuvers 
tichteter en nah feiner Heimath zurüdtebren, mit dem 
Verdruſſe, die Koſten und Beichwerlichfeireu einer weiten Rei⸗ 
‚fe ehe die mindeſſe Schadloshaltung und pweifach getduſcht ger 
Br 4J —**4 * “ k 3 An 0 
' ailaud, 3. Marl. In Zolge der aufferordcutlicpen, in 
den legten Lager des vorigen Motars Gas enen ? eemaffen 
iſt in den gebirgigen. Theile - unferer : Proving eine! Amabl 
Schnee / Lawiuen gefallen, welche niebr oder weniger Unglüdsr 
fälle veranlaßt haben. Im Berirt von Morbegno hat eine iu 
der Nacht vom 29. Febr. gefallene Lawine gegen 29 Wohnuns 
‚gen jeftrümmert, deren vo Vewohner zum Theil das Leben vers 
‚loren, zum Theil: hatt beſchaͤdigt wurden. Zu ‚der Provin Yers 
gamo wurden 8. Perfonen Due) eine andere. Lawine verfchärtet, 
von denen bis jegt er eine ausgegraben ik. In Coms baden 
die Schneeniaflen einen Stall eingedruͤckt, wobel wier Menſchen 
umfkamen. Auch ‚ auf dem ‚Gplügen wurden s Meuſchen water 
Schnee⸗ Lawinen begraben, Schon werden ale Anftalten ge 
troffen, um dem augenblicklich gehemmten Verkeht wieder bers 
suftellen. : 2.6 
Edretalla-dung 
Alle diejenigen) welche auf 
2) das nach Aditerben des. vormaligen Lanbrichters Brückner 
bei dem,#, Fandgerichte Bamıberg IT, im Jahre 1813 vors 
gefundene Depptirum, ohne Ueberſchtift, ım Belrage von 
1109 fl. 19 1/2 fr., welche von den Reliften deifelben an 
die Seauefrationsmafla der Srhrn. v. Marſchalk in Tra⸗ 
beider überwwiclen wurden, & 

a) die zu der mänslichen Maffe fequeftrirten jegt auf 201 A. 
84 Eu angewadhjenen dieffeiss ‚binterliegenden, Gefälle aus 
der ‚Dberbaider Wieſe, 

3) die steichjeitig mit dem erſten Dipofitum vorgefuudenen 
Depofität sine 'rubro ’ 
em vaket mie 5 fi 40 kr. > Pf. 
eine Rolle mit 25 fl. — Er. 
ein Patet » 23 fl. s fr. 
ein deral. » 9 fl. 21 Fr. 
ein dergl. » 26 fl. 35 fr, 
ein deral. » so fl. ↄ fr. 


1 Summa;,ıso fl, » fr. 3 Pf. 
rechtmaͤßige Anfprüche ju haben vermeinen, werden hiemit aufe 
gefordert, Diefe "binnen 3 -Mohaten prällufiver Friſt bei dem 
unterzeichneten Landgerichte um To ser; anzumelden umb 
rechtsgültig nadyjumerfen, als fonft die Depofiten ad a und 2 
den Srephesen v. Marichalt zu Trabelsdorf resp. der Zeffionar 
rin Megotiantens Witwe Sara Walter dabier, jene ad 3 aber 
nach Maasande der meitern Verhandlung entweder deu Frew 
v. Marichall resp, der Sara Walters Wirtwe, oder Dem 

. Fistus ausgehändigt werden ſollen. 

Bamberg am 7. März asie. 
Koͤnigl. Landgericht Bamberg 11. 

Boveri, Landrichter. 


Fremden s Anzeige vom 13. — 14. März. 

Deutſches Haus: Narben, Kfm, v. Erlaugen, Leindeker, 
Sabrikant v. da, Mann, Ka. v. Dettelbach. v. Berg, Arm. 
v. Sc:weinfurt. 

Banıberger Hof: Gteinbardt, Kfm. v. Frankfurt. Drefiels 
Gaftw. v. Erlangen, Urgerer, Kfm. v. Woes. v. Junfer, 8. 
Kath Y. Erlangen. Warnelen, Kfm. v. Bremen. Geblerr, 
Kim. v. Annaberg. Frant, Kfm. v. Bayreuth · Drum, Com 
ventual v. Suffari in Sardinien. 

Drei Krouen: Fuce, Stud. v. Erl. Eifen, Tbeol. » da. 
Acberfold, Kfın. v. Eıguau, Heinlein, Kfm; u. Röthenbach. 

Pring Karl: Nobu, Kafıner, Zabr. v. Dorfled. Log, Mb 
bert, Kl. v. Münchberg. Nofenbaum, ©. Zeckeudorf. 
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— Mittwoch, 16. März 


legium 





18560. 





r. Für.das eintreten 
‚Biene, 
baper. Poflämtern und 4 
von a fl. 34 Mor 


Bamberg, v. ⏑⏑ ⏑ ———— 1826. 


Bamberg, 15. März. 
England und Rußland. 

+ In dem Augenblide, wo alle Blide auf das of: 
fenbar geipannte Verhaͤltniß zwiſchen dieſen beyden 
Großmãchten derichtet ſind, mag es nicht unintereſſant 
ſeyn, wenn wir über die materiellen und moralifchen | 
Kräfte bevder Staaten einige Bemerkungen bier- mit: | 
theilen. 

Mögen wir vorerſt die beiderſeitige malerielle Kraft 
gegen. einander ab, fo ſtellt ſich ver Vortheil klar zu 
Gunften Englands heraus. 

Rußland hat zwar eine Landmacht, tie ber englis 
ſchen an Zahl weit Überlegen il, bat ein Gebiet, deſ⸗ 
fen Flächeninholt beynahe den Yten Theil der geſamm · 
ten Erdoberfläche einnimmt. Allein’ fon hierin Liegt 
eben ein Grund ter Echmäde Ruflapts auch iu Lande, 
weil feine fo zablreichen Laut heere desungeachtet nicht 
im Etande fin®, alle Punkte des noch wenig angebau: 
ten, guter Straßen und Verkehrsmittel im Innern faft 
gänzlich entbebrenten und in Folge deſſen im Verhält— 
ziß zu feiner Größe menfcenlerren Lantes zu befegen, 
und.die Bevölkerung im Zaume zu balten. An feiner 
Boufafifden Grenze find in "biefem, ‚Augenblide die Girs 
deſſier in vollem Aufrubre, und folten fogar bebeutente 
Vortbeile über tie rufliiben Zruppen errungen, fie 
mebrmald gefchlanen und mehrere Etätte erobert haben. 
. In ter Weflgrenze wird es durch die Erbitterung ber 
Polen in Schach gebalten, in ter Türkey und Perfien 
wird fein Einfluß durch den engliiden und franzöfiicten 
feit ncuefler Zeit ziemlich meutralijirt. 

Alein die Landmacht Rußlands kann bey einem als 
Ienfalfigen Brude mit England gar nicht in Anſchlag 
fonımen; jeter Gorflift mit Temfelben muß und wird 
vworerfi no zur Eee entſchieden werben. Und gerade 
bier kerühren wir den Punkt, worin England feinem 


ıde .2te Quartal (April — Juni) if der Abonnementpreis für den Fräntifhen Merkur und 
in Lofo der bisherige, 1 fl. 45 fr, und 7 1/2 fr. Tragepfobn, wem das Biatt micht abgeholt wird, Bei den Fal. 
ofterpeditionen im? 1 Rapyom vierreljährig 'd Ay 'ss. dr. dm IhoRapon a fl. 36. fr. und im 111. Kar 
r die Biene allein ik; der. Preis für;da 
45 fr. uud im II. — 2f. Akr. — Die bedeutend zablreichere 
Unternehmen erfreute, wird die Redaktion wie die Verlagsbuchhandlung wiederhoit anregen, durch vermehrte 
Driginal » Mirsheilungen immermechriden - Wünfchen des Publikums zu entſprechen. 


Jahr, im i. Rapon 2 .f..27 fr, im II. Ravon z fl. 


unabme, deren fich ſchon im ——— iin ur 
orreſpo # 


Drausnid’ihe BVerlagsbuchbandlung. 


Gegner. unendlich überlegen iſt. Rußland, dies a Gaplaie; dieb Tühlemb, 
bat auch fein Hauptfireben dahin gerichtet, fein Sees 
wefen zu vervolllommnen, um auch zur Gee dem 
beneideten England dad Gleichgewicht halten zu- können. 
Doch bis jegt hat zwar die Zahl der ruſſiſchen Kriegs» 
ſchiffe bedeutend zugenommen, täglich werben neue ger 
baut und audgerüftet. Aber Schiffe und Kanonen allein, 
1 ohne geſchickte, erfahrne Offiziere und Seeleute, enticheir 
den, noch nichts; und an dieſen fehlt es in Rußland 
gänzlich. Die wenigen gefchidten Oberoffiziere der ruffis 
ſchen Marine find, wie bei vem Landheere, Ausländer; bie 
Schiffskommandanten find, wenige ebrenvolle Ausnah⸗ 
men abgeredinet, beinahe durchaus höchſt unmiffend, 
noch dazu fchlecht bezahlt, und dadurch natürlich auch 
nicht ſonderlich zum wiſſenſchaftlichen Fortſchreiten ange 
regt und dufgemuntert. Die Watroſen ſind größtentbeild, 
ohne Rückſicht auf ihre natürlibe Befähigung dazu, aus 
allen Gegenten de weiten Reiches zufammengetrieben, 
und hoben fo einen Dienit zu verrichten, der ihnen 
durdaud fremd und von Herjen verhaßt iſt. Beweiſe 
für den ſchlechten Zuftand der ruflifhen Marine liefert 
die neueſte Gelcichte genug, fo mie auch die übetein® 
ſtimmigen Ausfagen aller derer, die fie kennen zu lers 
nen Gelegenheit batten, ganz doffelbe berichten. Belang 
es jatoc im legten ruflifchstürfifchen Kriege fogar den im 
allen Dingen ald fo unfähig und unwiſſend geſchilder—⸗ 
ten Kürten, ven Ruffen eine regatte und mebrere Meine 
Schiffe wegzunehmen. In ver Schlacht bei Navorin war 
nadı dem gewiß glaubwürtigen Beugniffe bed fommans 
direnden englifchen Armirald Sir €, Godrington, 

faft kein einziger ruſſiſcher Etiffstommantant, der den’ 
Eignaldienft verflanden hätte, oder im Stande gewes 
fen wäre, fein Schiff gebörig in die Schlachtordnung 
ju reiben und ihm den rechten Pla anzumeifen, in 
Folge veffen die ruſſiſhen Schiffe wirklich auch beinahe 


mehr Hindernb ats Förbernd aniteletten, Berfilpe gu; 


ſchickte Seemann fprict ben. Ruffen die Gewandtheit 
und Gefchidiickeit im Mandvtiren, worauf im See⸗ 
kampfe hauptſächlich ankommt, gänzlich ab, und machte 
erſt vor wenigen Tagen, als im engl. Untsrbaufg Li 
ee der engl. Marine zur Sprache kam, bie 
r das ruſſiſche Eeewefen ehen nicht ;vgripeilhafte Be: 
merkung, daß er lieber f Ne ot 
fizieren und Matrofen_befehligen wolle, als zehn in dem 
Buftande, in welchem bie ruflifchen, ſeyen. Berner fagt 
er, daß ed den ruſſiſchen Schiffen gleichmäßig am Ars 
tileriften fehle; 32Pfündner, zu deren Bedienung wer 
nigfiend ‚14 Dann erforberlih fepen, hätten blos 9 
Diana, und zum Schluſſe fügt er nocd,hei,.bap e&.ua 
feiner Ueberzeugung Rußland fchwer fallen ıbürfteh für 
die neuen Echiffe, die es aubrüſten und in See geben 
laſſen wolle, geſchicte Dffiziere ald Kommandanten ber: 
felden zu finden, und daß ſonach für. England. kein 
Grund zu Beforgniffen vor den Planen Rußlands zur 
Eee vorhanden fey. Wir fegen bei, daß died um fo 
weniger ‚ver Fali ſeyn Fan, ald auch die numerifhe 
Ueberlegenheit. an Schiffen bei weitem auf Seite Eng: 
lands üft.. Ueber den Zuftand der Marine Englands draus 
chen wir nichtd zu fagen, ba derſelbe notoriſch unüber: 
troffen iſt. — 
So baben wir gezeigt, wie ſehr England ar ma— 


terieler Kraft zur Eee Rußland voranfleht, und wollen 


nur no Einiges über die Urſachen bievon beifügen, 


die zum Theile ſchon in Vorfiehendem angedeutet find. | 


Dos freie fröhliche England. hat Ueberfluß an’ den 
geſchidteſten, gründlich wiſſenſchaftlich gebildeten Eeeoffi: 
zieren; diefe flehen im auögezeichneter Adtung, werben 
gut bezahlt, und find demnach in gerade entgegengefeg- 
ter Lage mit. den rufliiden, Die emglifcen Malxoſen 
find gewiſſermaßen als ſolche geboren, dadurch don Liebe 


für ihren Stand erfüllt, werden, gut bezahlt, und brin 


gen, in demfelben aufgewachſen, mit feinen Beſchwerden, 


Gefahren und Vortbeilen aufs innigfle vertraut und on 
Todedveradhtung gemöbnt, ibr ganzes Leben bin. Zudem 
liefert Die engliſche Handelsmarine, wenn plöglicher 
Notfall eintreten folte, mehr folder geſchickter Matro⸗ 
fen, old je dos Bedürfniß erbejlcht. Den engliſchen Mas 
trofen ift ihr Geſchäft ein Refultat ihrer freien Wahl, 
ganz im Gegenfage zu den ruſſiſchen; fie find ſtolz bar: 
auf, während jene es baffen, und fo find bie englifchen 
Floiten wegen ihrer ausgezeichneten Bemannung aud 
meralifch und intellektuell den ruſſiſchen Überlegen. 
Was den allgemeinen Gefihtspunft betrifjt, findet 
Über die Ueberlegenbeit Englands faſt im jeder Bezie— 
Yung fein Zweifel Roum. England bat in einem Kam⸗ 
pie mit Rußland die Eympatbie der ganzen cioilifirten 
Welt für fi, welche in demfelben zugleich einen Kampf 
ter Humapität, der gefeßlihen Freiheit, gegründet auf 
dos conffütionede Syſtem, negen das pflem ber 
MWillfürberrihaft erblict. Englands Handel "und 
Induſtrie fliehen auf einer Stufe, die Rußland 


aller Fächer des menſchlichen Wiff 


beehren werden. 





noch lange nicht erreichen wird, und it am Himmel 
aler 4 Sterne auf, 
deren "Glanz Ars verbunfelt, mas Rußfand-hierin aufs 
weifen kann. Künfte und Gewerbe haben gleih den 
Biffenfhaften in England einen Höhegrad erreicht, von 
welchem Rußland noch nit den Schatten aufzeigen 
«und, fo glauben wir denn das allfeitige Ueberges 
icht "Englands dns Flärfte Licht geftelt zu haben. 
Deutfchland 
re Bayern 

Münden, 12. Mär. Geſtern if ©. D, te 
Erbprinz von Hohenzollern⸗Hechingen mit Seiner durchl. 
Gemablin. bier eingetroffen. —— 

Naͤchſten Montag ten 14. März. findet im Prü⸗ 
fungs · Sale des: Schulbaufes im Roſenthale durch. die 
Böglinge der Central⸗Singſchule eine große Production 
flätt, welche auch Ge. königl. Hoheit der Kronprinz 
Marimilion von Bayern mit Hoͤchſtihrer Gegenwart 


HrruWßen °" 
Berlin, 7. März. Die Ratifitafionen des Frank: 
furter Bolvertrags find nunmehr 'vahier" aut gewechſelt 
voorbön und der Vertrag witd demzufoige ſowobl in der 
biefigen Gefepfammlung als aud zu Frankfart in’ naͤch⸗ 
fier Zälde publigist werden. Damit iſt denn aud den 
—— Verdhaͤltniſſen des bisherigen Proviforiums 
ihr Zleigeſteckt. mn 
. ‚Aus Schleſien, 6. März. Bon unſern Arup⸗ 
pen had auffer einem Uhlanen-Regimente, welches an 
der Gränze der krakauiſchen Republik fieht, Peine weit 
tern beorbert worden. Gefährlicher ald eine Revolution, 
rüdt und wieder der alte Feind, nämlid die Rinders 
peft, auf den Leib, . 
Däffelvorf, 10. März. Go eben erhalten wir 
add Holand bon einem fehr fompetenten Haufe folgens 
de für Handel uno Schifffahrt Tebr wichtige Nachricht: 
„Die nun ſchon feir fo langer Zeit diskutirte Frage über 
die Anlage einer Eifenbabn zwiſchen Amflervam und 
Köln iſt dur die vom Könige vor Kurzem ernannte 
Kommiffion jegt beendigt und dahin entſchieden worden, 
daß die Erbauung terfelben nothwendig fei. Es wird - 
daher der Bau jener Babn, mit einer Verzweigung nad 
Rotterdam, jetzt ganz ficher und fehr bald beginnen. Die 
diesfalfigen Eröffnungen werben in Kurzem an dab 
preußifche Gouvernement erfolgen.’ 
Frankreich. 
Paris, 10. März. Die neueſten Nachrichten von 
der fpanifhen Gränze haben viel Unruhe an der Börfe 
erregt. Man fängt an zu glauben, ohne eine beiwaff: 
nete Intervention Frankreich's und England's könne die 
Ruhe in der Halbinfel nicht bergeftelt werden und doch 
weicht die Politit der Mächte vor einer folben Eins 
mifhung zurdd. Heute wurde erzäblt, Mendizabal 
babe den Erzbiſchof von Toledo, der Primad von 
Spanien iſt, unterſagt, Beihte zu hören! — Die 
Freunde der Chriſtinos verbreiteten, Espartero ſey mit 


12 Bataillons zu Bilboo angefommen und marfcire 
auf Balmaceda, dad die Earliften ſchon geräumt hätten. 
Die Wahlen in Spanien find vollendet; fie fielen 
meift auf Ultraliberale; man ift deßhalb beforgt für 
den Augenblid, wo die Gorted eröffnet werden follen. 

In der geflrigen Eitung der Deputirtendammer hat 
Hr. Thiers, nach Angabe der „„Debatd, bewieſen, 
daß es ihm Ernſt fei mit der Fortfegung der Syſtems 
vom 13. März und 11. October, Gr bat nemlich 
dur Hrn. Sauzet zwei Geſetzvorſchlaͤge einbringen laſ⸗ 
fen, die als Pfänder feines Beharrend bei der Politik 
des jüngft aufgelösten Gabinetd gelten können, ie 
betreffen die Regulirung der (durch die Septembergeſetze 
vorgefchriebenen) geheimen Abflimmung der Jury und 
die Bewilligung von 55,000 Fr. für ten ohnlängſt 
vom Papft zum Gardinal ernannten Erzbiſchof Cheverus 
von Bordaux. Berner verlangt der Minifter ded Ins 
nern, Hr. von Montalivet, einen außerorbentliden Gres 
Bit von 1,200,000 Er. als Ergänzungsfumme für ges 
beime Ausgaben im faufenden Jahr, und weitere 
500,009 Er. zu dem anderthalb Millionen, die bereitö 
zur Unterftügung politifher Flüchtlinge im Budget für 
1836 audgeleht find. Man erfährt dabei, daß 5955 
Jadivibuen diefer Art unserflügt werten, nemlid 4832 
Polen, 626 Italiener, 465 - Epanier, ein Neuenburger 
und ein Hanoveraner. — Der für die Marine geforderte 
sußerorbentliche Gredit von 74 Mil. Er. wurde mit 
260 Stimmen gegen 11 bewilligt, 

Der Mowiteur zeigt an, wie ber Cardinal Cheve: 
rud dad von Rom durch einen Ablegaten Sr. Heiligkeit 
Mberbradte Barret in der Gapelle der Zuilerien aus 
den Händen des Königs empfangen habe. Es war das 
erſtemal feit der Qulirevolution, daß eine Feierlichkeit 
diefer Art flattfond. — Die für ven Gartinal bewillig: 
ten 55,000 -är. find zu: zwei Poflen beftimmt: 10,000 
Er. Gehalt und 45,000 Fr. zur Beflreitung ter Koften 
bei ter Erhebung zur Gartinalöwürbe. 

Hr. v. Tracy, Pair von Zrantreib und Mitglied 
der Akademie, ift, 83 Jabr alt, geftorben. 

Wir Haben. bereits gemelder, daß ber Prozeß in 
Betreff des -fogenannten Komplottd von Reuiliyam 
28. d. vor dem Affiienbefe der Erine beginnen werde. 
Aud dem den Beſchuldigten fignifizirten AnglagesAft 
gebt Folgendes hervor: Diefes Komplott ward am 26. 
Juni v. J durch die Erklärung eines alten Militaͤrs 
befannt, dem durch die Verſchwornen Vorſchlaͤge g macht 
worden Waren, und der auf die Empfehlung eines Ka— 
pitaͤns des Generalſtabs, dem er ſehr zugetban, fich ſtel⸗ 
Im mußte, als wenn er an dem Komplott Antheil 
nehme, um der Autorität das Mittel an die Haud zu 
geben, tie Verſchworenen zu verhaften. Der Zweck des 
Komplotts mar tie Ermordung Des Königs, den man 
auf dem Wege von Neuilly erwarten folte. Aug ber 
Inſitruttion gebt hervor ‚daß die Verſchwornen fi mehre 
Male im letzten Juni, mit Piftolen und Dolchen be 
waffnet, nad dem Eingang ın die eipfäsfchen Felder bes 


‚geben haften, um ben König In dem Angenblick zu er⸗ 


morden, mo er aus den Tuilerien nach feiner Mefidenz 
zu Reuiliy fuhr... Eines Tages frat einer der Veſchwo⸗ 
renen, mit einem Dolche bewaffnet und mit einem Gür⸗ 
tel vol Waffen und Munition verfehen, allein bis im 
bie Nähe des Wagens des Königs vor, allein die Uy.ntı 
fchloffenheit feiner Mitfhuldigen, welche Furcht zu ba: 
ben fchienen, beftimmte ihn, fich zurückzuziehen, wobei 
er Se. Maj. grüßte. Diefer verbrecherifche Verein hatte 
den Plan einer Hoͤllen ⸗Maſchine angenommen, um, dem 
König nach dem Leben zw trachten. Ein mit eifernen 
Neifen befchlagenes Faͤßchen folte mit Pulver augefült, 
mit Slintenfugeln geladen, und mit einer brennenden 
Eunte in den Wagen des Königs gefchleudert werden, 
während die Verſchwornen Über bie Pferde bergefkürzt 
mären und ben Poſtillon erfchoffen hätten. Ein gewiffer 
Eglantine, ehemaliger koͤniglicher Gardift und fpäter 
Waſſertraͤger, war gewählt worden, um bad Flächen 
in den Wagen Sr, Maj. zu fchleudern. Vier Verſchwo⸗ 
rene wurben am 26. Juni in einem Haufe der Straße 
Mauconfeil, Ne. 10, verhaftet. In dem Zimmer, wo: 
ein fie verfammelt waren, entdedte. man 13 Piſtolen, 
wovon 12 geladen und auf deren Pfanne Pulver ger 
fchüttet war, eine Munitiongflinte, 3 Gürtel, in deren 
einem eine mit Flinten-Parronen gefülte Patrontafche 
war; 6 Dolde, 2 Eaͤbel, Pulver, Flintenfugeln ıc. ic. 
Später gelang es ber Poliei, 9 andere Verfchmorene 
ju entdecken und zu verhaften. Mehre andere Judivis 
duen wurden ebenfalg in Haft gebracht, ‚aber eine ges 
twiffe Anzahl Beſchuldigter ward buch Ordonnanzen in 
Freiheit gefegt. Der verhaftete Delons fcheint der alte 
Kuufihändler zu feyu, den Fiescht mehre Male als Chef 
diejed Komplotts bezeichnese. Diefer Beſchuldigte ift 70 
Jahre alt. Ein anderer Greig von 83 Jahren war eben» 
falls bei dieſer Sache cempromittirt, allein ed lagen 
fine binreihenden Seweiſe vor, ihn in Anflagefland 


zu berfegen, 
Belgien 


Brüffel, 9. März Die Prinzen von Goburg 
find geftern nah Paris abgereist; Major Diskan, Up: 
jutent des Königs begleitet fie. 

Der Independant erklärt die Nachricht von einer 
Verbindung ded Prinzen Auguſt von Coburg, mit ei— 
ner fronz. Prinzeffin für erdichtet. 

Spaniem 

Die neueſten Nachrichten aus Navarra lauten für 
die Boffen der Königin nicht weniger ungüinflig, als die aus 
Gatalonien. Die raich aufeinander gefolgten Einnahs 
men der feſten Pläge Balmafeda, Marcadillo und Plenz 
cia durch die Garliften haben in der Arniee GCorbova’s 
ein trauriged Ne ultat hervorgebracht. Diefer Obergene ⸗ 
nerol ber Waffenmacht der Königin unterhielt die Wels, 
untrbielt feine Regierung in der Meinung, daß er eine 
wilitärifehe Linie von Frantreib bid Paniplona errichtet 
bätte, während er zu gleicher Zeit bie Thäler von Renz 
cal, Ulzama, Galajar und felbft von Baſtan gegen 


Don Carlos in Aufftand ‚verfegen wollte. Dan betrach⸗ 
tete bieß ald ben fhönften Gedanken feiner Kriegspolis 
tif, und. bereitete fib darauf vor, die Infurrection 
durch die Snfurrestion felbft fallen zu fehen. Das Mn 
glüd aber ward dem Feldherrn der Königin nicht uns 
treu, Kaum hatte Gordova von dem Falle Plenzia’s 
Kunde und zugleich die traurige Ueberzeugung erhalten, 
daß fämmtlibe Garnifonen nad der Reihe und feine 
ganze Artilerie in die Hände feiner Feinde falen könn: 
ten, fo beeilte er ſich, nach Pomplona abzureifen, und 
tas fhöne Unternehmen der Inaufruhrſetzung der Thä⸗— 
ler aufzugeben, melde feine Minute gefäumt haben, 
bie Waffen und Uniformen, melde Cordova ihnen ans 
vertraut hatte, ihren guten Freunden, ten Garliften 
Auszuliefern. Diefer verunglüdte Winterfeldgug der Chris 
finos bat den Garliften einen Artilleriepart von nahe 
an 100 Kanonen verfchafft und ihre Etreitfräfte fo ber 
deutend vermehrt, daß Don Garloß aus den Deferteurd 
ber engliſchen Hülfslegion bereits ein ganzed Bataillon 
bat errichten Fünnen, über welches ber kürzlich überge- 
gangene englifhe Capitͤn Wilkſon dad Commando 


. erhielt, 
' Rufsland. 

Die Nachricht, daß Ihre Maj. die Kaiferin eine 
fausse couche gemadyt habe, wird auch von Perlin 
aus beflätigt. Indeffen fol, nah den neueften Nach ⸗ 
richten, Ihre Maj. fih auf dem Wege der Beſſerung 
befinden, 

Von der ruffifhen Gränze, 2. Mär. Pris 
vat⸗ Nachrichten aus Peteröburg zu Folge hätte die Kun: 
be von ber Okkupation der freien Stadt Krakau und 
ihreö Gebiets durch die Truppen der Schugmädte Ans 
loß zu einem Notenwechſel zwifchen den dortigen Reprä: 
fentanten Englands und Frankreichs und dem k. ruflie 
ſchen Kabinette gegeben. Da inzwiſchen diefer Gegen: 
ftand on ſich von keiner befondern politifhen Erheblich⸗ 
keit iſt, auch Deftreich bei gebachter Okkupation gleich» 
fam die Hauptrolle übernommen bat, fo vermuthet man, 
es werde berfelbe wohl kurz abgefertigt werden und zu 
keinen vertrüßlichen Weiterungen führen. — Die früs 
beren Gerüchte, wonach Lord Durham, gleib nad An: 
Funft des H, Millebanks beabſichtigt haben folte, jene 
Reſidenz zu verloffen, um nad England zurückzukehren, 
fbeinen voreltig gewefen zu ſeyn und find dermalen foft 
wieder verſchollen. Welches indeflen aud die wahren 
Gefinnyungen Englands feyn dürften, fo ift man dies 
feits auf den Eintritt aller denkbaren Fälle gefaßt. 

Wichtpotlitifche Tagsnotizen. 
- ms. März beging der koͤnigl. Generaitonmiffer und Res 
sierungspräfident Hr. v. Rudhart zu Paffau ſein zsjähriges Dienſt ⸗ 
mbıldum. Ohne Vorwiſſen des Jubilars wurde beſchloſſen, Dass 
a B einem allgemeinen Feſte Ju geflalten. Die Studienan, 
alt übernahm die Vorfeier, weil es das Lehramt war, in wels 
em er juerk die Bahn des Staatsdienjes Im Jahre 1511 als 
Trofeffor der NRechiswiffenfcheit am der Uniderſſtat Würjburg) 
betrat, Die Srudirenden zogen mit Mufif uud SFaceljug vor 
die Wohnung des Prafidenen, und fangen ein Feſtlied ab. Am 


8. war feierliche Aufwartung aller Behörden, fo wie des 
mwebroffiliertorps, und Mittags in der he 2 g 
Mahl von 230 Gedecken. Die Schügengefellihaft veranftaltete 
ein Feſtſchieben, zu welchen der Hr. Jubilar im feierlichen Zus 
ge abgeholt wurde, im Theater gab man das Yfland’ihe Dras 
ma; „Dienkrflict‘ mit eimem Proiog ; eim SKonjert in der 
— ** * * Su die Feierlichkeit, Auch 
au en des Unterdonaufreii 
— ————— elics wurde der Tag 
‚Am 1.. Marz. Abends so Uhr if in Dresden h I 
—— —— gr — —— YO 
nach kaum achtrdsisem Sranfenlager l i 
mung — Tod —— 2: ".üolet, Sinen Lanpiniähe 
— Am 17. Mir, als dem Zage, am mel i 
1813 Se. Mai. der König dem Bolt zu den Kate ee hr 
in Halle eine feituiche Zufammenfunft folcher Freitiligen aus 
And ſtattfinden, welche den Feldzügen von ıs13/15 beigewohut 


— Zu Liverpool iſt ein Haus eingefallen und hat 
ſcheu begraben; man eilte herbei, um die — —* 
men und Die Unglüdlichen zu befreien, Sechs davon waren-nicht 
mehr am Leben, a3 ungemein beichädigt, ſo daß fie zum Sbeu 
ſchwerlich Davonfommen, 7 wurden gerettet und 10 fehlten noch 
bei Abgang der Poſt. 


Befanntmabung. 

Die Tagloͤhuer Johann Kropffche Familie zu Wurs 
mersdorf har dabier den Antrag um die Ertoirkung der 
Auswanderungs + Erlaubniß nah Nord s Amerika gekehe, 

Es wird dies biermir öffentlich bekaunt gemacht, und ale 
diejenigen aufgefordert, welche Aniprüche an diefe Familie zu 
machen baben, felbige binnen 30 Tagen peremtorifcher Frift dar 
bier anzumelden und zu befcheinigen. 

Hoͤchſtadt am 9. Didrz 1836.. i 
Königl, bayer. Landgericht. 
Kod, Lor. 


Wagner. 
Verpyedtung 

„Unterzeichnerer iR gefonnen ım feiner großem und gany 
neu eingerichteten Biegeley die Arbeit im Ganjen auf ı oder 
mehrere Jahre zu verpachten, mopu 9 bis 13 Menichen norbs 
mendig ir Pachtliebbaber ſowohl ald Ztegelarbeiter können fid) 
ſchriftlich oder perfonlich zu jederzeit bei mir melden und die 
für jeden febr vortheilhaften Bedingniffen vernehmen, mit dem 
Bemerten , daß das —— uud Brennen, auf Verlangen von 
mir aus, geleitet werden kann. 

Giegkroͤttendorf an Weißmain den 7. März 1836. 
. Mid. Mägert, 


Eremden » Anzeige vom 14. — 15. März. 

Bamberger Hof: Greibr, v. Podetvilld Oberfl. m. Die. v. 
Zweibruͤcken. forenz, Krm. v. Aachen. Harner, Pr. v. Carisdg, 

Deutſches Haus: Probft, Kfm. v. Langenau, Sonntag, 
Archideft v. Dresden. Humann,. Kfm. v. Lobenfeim. Meder 
m. Tochter, Kim. v. —— Goller, Kfm. v. Schwaren 
bach. Huͤlbig, Priv. v. Gleuſſen. 

Drei Kronen: Keller, Oderl. v. Guͤnburg. Fiſcher, Lieut. 
v. Koburg. Kober, Ockouom v. Windsheim, 


Bamberger Schranne den 12. März 1836. 
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Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 14. März Verfloſſenen Donnerflog 
den 16. d. wurden von Geite der Staatsſchuldentil⸗ 
gungs:Gommiflion auf der Papiermühle der Herren Erich 
und dv. Moffei die rüdgezablten Landanlehens: Obliga: 
tionen von 1800 unb 1810 im Betrag von 12,800,000 
fl., nebft den dazu gehörigen Binscoupons in Gegenwart 
eines abgeorbneten Gommiflärd bes k. oberſten Rechnungs⸗ 
hofes, und der ſtändiſchen Herren Eommiſſäre durch den 


Stampf vernichtet. — Der als Kourier nach Athen ab⸗ 


gegangene Artil.sOberlieut. Fuchs, wird täglich dahier 
zurückerwartet, und man glaubt, daß derſelbe etwas 
Mäheres Über die erfreuliche Rückkunft Gr. Mojeſtät mit 
ſich bringen dürfte. — Bon Seite des k. Appellations⸗ 
gerichts für den Iſarkreis iſt eine neue Verordnung we: 
gen der fehleunigen Verbreitung der amtlichen Späbs 
briefe erfchienen und ben fänmtlichen Untergerichten des 
Iſarkreiſes mitgetheilt worden. — Die berzoglich Leuch⸗ 
tenbergifche Gemaͤlde⸗Gallerie bleibt höherem Befehl ges 
möß, auf unbeflimmte Beit geſchloſſen. — 33. HH. 
der Erbprinz und bie Erbprinzeflin von Hobenzollern: 
Hechingen find dahier eingetroffen. — Das Befinden 
3. H. der Prinzeffin Theodelinde von Leuchtenberg iſt 
zur allgemeinen Freude wieder befier. — So wie man 
vernimmt, iſt der berühmte Schaufpieler Kunſt für ums 
fere Bühne. gemonnen worden. — Der befannte Abge: 
ordnete zum boayeriſchen Landtage Pfarrer Lechner in 
Siegsdorf, iſt am 29. Febr. geitorben. 

Nürnberg, 14. März Die Generalverfommlung 
der Aktionäre der Nürnberg: Fürther Eifenbahn bat die: 
fen Dorgen begonnen, und wird Nachmittag fortgeſetzt. 
Rob einer Ginleitung. des eriien BVürgermeiſters, Hrn. 
Binder, entwidelte dad Direktionsmitglied Hr. Scharrer 
vie Refuliste, welche aus der Gelhäftsführung bed ver 
Koflenen erfien Quartals bervorgeben, und die ald Bes 
weiß für Die Rechtlichkeit und Sachkenntniß der Ver» 


waltung dienen, In diefen drei Monaten benügten über, 


74,000 Perfonen die Bohn, woraus eine Rente pon 
eirca 10,000 fl. entiprang. Nah Vorlage aller Rech— 
nungen zeigte ſich Die Gewißbeit, daß ſelbſt, wenn nur 
das Minimum der ‚Einnobme der Wintermonate als 
Maßſtab des Ertragd für das ganze Jahr angenommen 


wird, bie Dividende zwiſchen 13 bis 14 Prozent betras 
gen müfle, gewiß die höchſte Rente, die man gegenwärs 
tig in Deutfchland erzielen kann, Im Herausgehen wur: 
ben Verkäufe bis 220 per Aktie und Wetten gemacht, 
daß fie moch beträchtlich höher ſteigen werden. (N. 8.) 

Sranffurt, 5. Märg Unfere gefeggebende Ders 
fammlung wird ihre naͤchſten Berathungen mit dem Des 
richte der Eommiffion uͤber das Volks⸗Schulweſen 
beginnen. Es wird dabei bie Erhoͤhung der DBefoldung 
file: die Echullehrer an unferen Volksſchulen zur Spra— 
che kommen. Wir haben gegenwärtig viele Lehret an ven 
Boltsfhulen, welche mit 600 fl. jährlich honorirt wers 
den, unb deren Thätigfeit für fo geringen Gehalt fo 
ſehr in Anfpruch genommen ift, daß es ihnen kaum möge 
lich it, noch einen Neben · Erwerb zu fihern: Diefe Bes 
foldungen fichen in dem größten Mifverhältnffe zu den 
Lehrers Befoldungen an dem Gpmuafium, der Mufters 


ſchule x. 

| Kurbeffen . 

Der hleſige nordamerikaniſche Konful, Hr. Karl 
Gräbe, wird faſt tagtäglich von Leuten aus .der Unger 
gend beſtuͤrmt, welche Luft haben, nach Norbamerifa 
auszumanbern. Er ſucht jeboch Jeden von einem fols 
chen Unternehmen abzubringen, wenn er nicht wenigſtens 
fo viel Geld bat, um mach der Bezahlung ber Leber 
fahrtefoflen bei der Ankunft in den Vereinigten Staa 
ten. eine Summe übrig zu behalten. Es find vornehms 
lich⸗ viele Familien aus der Gegend von Melfungen, 
Morichen und Pichtenau, die damit umgeben, fich in, 
Amerika anjufiedein. Ein aus dieſer Gegeud gebilrtiger, 
Kolonift, dem es bei feiner Anfiedelung In der neuen 
Welt geglüdt iſt, und ber im vorigen Jahre von ba, 
zum Beſuch feiner Verwandten in Kurheſſen eintraf, 
bat tazu beigetragen, in Bielen feiner, Landsleute die 
Luft rege zu machen, feinem Beiſpiele zu folgen. Man 
hoͤrt auch, daß im diefem Sommer abermals eine jahls 
reiche Geſellſchaft von Kanpbauern aus der Grgend von 
Paderborn und Marburg die Meife über Bremen nad 
Amerifa anzutreten beabfichtigt. 

Defterreid. j 

Bien, 8. März Nachdem bereits feit, mehreren 
Boten dad eben fo abgeſchmakte ald empörende Bes 
rücht, daß Fürfl Adolph von Schwarzenberg feine Ge⸗ 


mahlin in Mailand erfchoffen babe, im deutichen. und 
franzöfiſchen Blättern die Runde gemacht hatte, und 
- burc die Ankunft des gedachten Fürften mit feiner Ges 
mahlin in Neape! am triftigften wiederlegt worden war, 
wird biefelbe Morbgefchichte neuerdings in Parifer Blät: 
tern vom 29. dv. M. und zwor angeblib nad einem 
Schreiben aus Wien aufgetifht, und um ber fdändlis 
hen Berläumdung Glaubwürdigkeit zu geben, die Eces 
me nach Meapel verfeht, wo der Fürft feine Gattin, der 
einen Berfion zufolge im Scanfpielhaufe, nach ber ans 
bern in feiner Wohnung aus Eiferſucht erſchoſſen babe! 
Das Ganze iſt eine von boshaften Läflerzungen erfon: 
nene Lüge, und ed gehört zu den unerfreulichiien Zei— 
hen unſerer an Scandalen aller Art fo fruchtbaren 
Bet, daß Öffentlihe, mamentlich deutſche Blätter ſich 
nicht entblöden, auf bloße Gerede bin die Namen 
zweier allgemein hochgeachteter Familien, und die dem. 
Deutihen fonft fo heilige Brauenehre auf das Empd: 
rendfie zu verunglimpfen. 
Fraukreich. 

Paris, 11. Mär. Geſtern ſtatteten Lord Grau⸗ 
vie, ber ſpaniſche Botſchafter, die Miniſter Braſiliens, 
Toscana's, Schwedens, Sachſens uud. Belgiens, die 
Geſchaftstraͤger für Meckleuburg, Heſſen und Sarbis 
nien und mehrere andere Perſonen von Auszeichnung 
ben beiden Prinzen von Sachſen / Coburg Befuch ab, Wir 
bören, daß die Prinzen morgen nach Eugland abreifen 
werden. Vorgeſtern um 14 Uhr hatten die Prinzen .bie 
Ehre gehadt, dem König vorgefielt zu werden. j" 

Die Bevolmähtigten, die von ben fücamerifanifchen 
Republiten nah Epanien geſchickt worden waren, har 
ben, wie ber „Courrier frangaig, berichtet, Madrid wers 
laffen, va fie nicht Willens waren, bie Anerkennung der 
Unabhängigkeit, welche diefe Staaten ihren Waffen, 
verdanfen, und bie ihnen micht mehr geraubt werben 
kann, mit Geld zu erfaufen. Es heißt, fügt ber 
„Courrier““ hinzu, doß England aufgefordert worben, 
feine Bermittelung anzubieten. 

Belgien , 

Die Gigung der Teputirtenfammer am 12. d. wird, 
wie es Scheint, fehr fürmifch werden, Bon beiden Gei: 
ten fagt man übereinflimmend, daß dieſe Sitzung ent: 
ſcheidend feyn werde. Der Bericht über die Bittſchrift 
ih Betreff der Amneſtie, der on biefem Tage vorgelegt 
werden wird, wird der ehemaligen Oppofition bie Ges 
legenbeit liefern, die Bedingungen der Mitwirkung aus: 
jubrüden, die fie dem Minifterium und der wahren 
Mojorität zu bemwiligen fo geneigt ſchien; er wirb ihr 
bie Gelegenheit und dad Mittel Kiefern, ihre Gefinnuns 
gen und ihre Epmpatbien bekannt zu machen. 

Spanien 

Wichtige Ereigniffe icheinen ſich auf ter Halbinfel 
vorjubereiten. Die gemäßigte Partei if bei den Wahlen 
ganz durchgefallen, die Männer der Bewegung find dieß: 
wol überall Sieger. Martinez ve lo Rofa und Torens 
flud nit ‚wieder gewählt worden. Die Precuradoren: 


fammer wird daher bießmal, wenn nicht gany, bed 
größtentheild aus revolutionären Elementen zufammens 
gefegt ſeyn. Ueberhaupt entwerfen die Briefe aus Mas 
drid (vom 1. d.) und ben chriſtiniſchen Provinzen traus- 
rige Schilderungen von dem Zuftande der Dinge daſelbſt; 
bier einige bezeichnende Auszüge daraus: 

Nie iſt ein fo fhamlofer Mißbrauch mit der Wabl⸗ 
freiheit getrieben worden, wie von den fogenannten 
Freunden ber progrefliven Freiheit. Erfuhr die anarchi⸗ 
ſche Partei, dab irgend eine Perfon vernünftige Mäns 
ner wählen wollte, fo ließ fie in die „MRevifla‘ einrüs 
den, biefe feyen geftorben, oder lehnen bie ihnen zuge 
dachte Ehre ab. Die Wähler von Cordova machten for 
gar befannt, daf fie einen Brief von Hrn. Mendizabal 
erhalten hätten, in welchem fie diefer auffordert, ven 
Grafen de lad Navas nicht wieder zu wählen. In Mas 


lage rückte, wie man meldet, am 18. dad erſte Batails 


lon der Nationalgarde in das Stadthaus, und überreichte 
unter Trommelſchlag und mit den Bajonetten eine Lifte 
der zu erwählenden Perfonen. Hierliber fagt der „Eipas 
nol’: „Die Verantwortlidfeit dieſes Vorganges laſtet 
auf dem Minifterium; denn dieſes kannte fhon lange 
ven Zuſtand von Malaga auf's Genauefte, und wußte 
auch, wie wenig eb in Bezug auf die Aufrechthaltung 
der Drbnung auf die Behörden rechnen konnte.“ 

In welcher Lage ſich die Finanzverwaltung befine 
det, mag folgender Worfall beweifen. Der Militärs 
Intendant von Aragonien war von der Regierung an⸗ 
gerwiefen worden, eine Million Realen auf ven Gener 
ralgahlmeifter der Armee in Madrid zu ziehen. Da 
aber dieſer den Wechſel nicht bonorirte, fo wird nun 
ben böchfibefteuerten Einwohnern von Saragofia aufge 
geben, dieſe Summe zu deden, und dadurd dem Fis 
nanzminifter einen Beweis ihres Butrauens zu geben. 

Der Biſchof von Jaen, von dem Givil:Gouverneur 
feiner Provinz aufgefordert, verſchiedene Maasregeln in 
Betreff der Mönde zu verfügen, entſchuldigte fich mit 
den Kirchengefegen, vermöge beren bie Mönche nur dee 
Gerichtöbarkeit ihrer Ordensoberen unterwerfen find; fe 
lange diefe Gerichisbarkeit micht durch ein Geſetz vom 
der Regierung aufgehoben ſey, fünne er, als incompee 
tente Behörde, den Mönden nicht befehlen. Jeder Un« 
terrichtete fah ein, daß der Biſchof recht hatte, nur der 
Zuftizminifter nit. Er befahl dem Bifchof, binnen 24 
Stunden feinen Sprengel zu verlaffen, und fih nad 
Carthagena zu begeben. „Wenn ſolche Beifpiele,’ ſagt 
der „Eſpanol,“ „nicht ſchleunigſt wieder gut gemacht 
werden, fo laufen wir Gefahr, die Gefühle der Mehr⸗ 
beit des fpanifhen Volkes zu verletzen, deſſen religiöfe, 
Ideen binlänglih bekannt find, und deſſen fromme Ges 
fühlz, die in einer .andern Epoche verlegt mwurten, 
mehr als etwas Anderes dazu beitrugen, die Mafien 
von ber, mit ſolchem Enthuſiasmus von der ganzen 
Notion, nad dem Aufftande vom 1. Ian. 1820, ers 
griffenen liberalen Sache abzuziehen.” 

Briefe aus Madrid vom 1. d. entwerfen eime bez 


geifternde Beſchreibung von der Schönheit des 22jähris 
gen Prinzen Karl von Neapel und feiner Irländerin 
Miß Penelope Smith; befonderd haben die Reitze ber 
Eebteren die Bewunderung aller Madrider erregt. Die 
junge Srländerin war ſchon im ihrem Geburts lande ſtets 
von einem Schmeife von Bewunderern, eben fo lang wie 


ver Schweif O'Connells, des großen Agitatgrö, begleis | 


tet. Später entzüdte fie zu Paris in ber Friedensſtra⸗ 
fe die franz. Galanterie. Won Paris aus durdhſtrich 
fie halb Europa wie ein heliſtrahlender Wandelftern und 
ſchlug dann glei einer neuen Venus ihren Tempel in 


Kom auf, wo es feinen römifhen Fürſten gab, ter. 


nicht fein Herz und fein Vermögen ihr zu Füßen legte. 
Auf der neapolitanifhen Gränze wurbe wegen ihr ein 
italienifcher Adelicher von einem eiferfüchtigen Engländer 
im Bmeilampfe getödtet.. Der Prinz Karl von Neapel 
hatte dem Sieger die Piſtole ‚geliehen; er verlangte ven 
Preid des Kampfes zu ſehen und verliebte fi augene: 
blicklich in die fhöne Miß dermaafen, daß bald Met: 
ten eingegangen würden über bie Gefahr, welche bie 
legitime Sucseffion von Neapel lief. Man fagt in Dia: 
drid, tiefe Ehe fey das große Geheimnis Mendizabals, 


der häufig mit dem Prinzen Zuſammenkünfte hat, und. 
der Letztere ſey ausdrücklich gekommen, um ed ben Cor:- 
tes zu enthüßen; Andere behaupten, er fey nur nad 


Madrid gelommen, um ein Gegenſtück zu dem innigen 
Werbältniffe. feiner durchlauchtigſten Schweſter mit Mu: 
no, zu liefern. 
Grofsbritanniem 
London, 8. März Der Bruder des Generals 


Evan, und Oberſt Rirby, werden auf einige Zeit bier- 


erwartet, Es iſt nicht wahr, daß fie und miebre an: 
dere englifhe Offiziere, wie es geheißen bat, aus dem 
Dienſte der Königin von Spanien audgetreten find. — 
Generali D’Connel, Bruder ded Parlamentsmitgliebes, 
iR zum Kommandeur des Guelphen⸗ Ordens ernannt wor: 
den. — Es follen wieder 8 Linienſchiffe ausgerüftet wer: 
den — J. M. werten am 24. ein großes Feft. gu 


Ehren deg Prinzen von Portugal geben, der am 13.' 


von Paris abreifen, und am 25. ſich nad Kiffabon ein: 
fbiffen wird, — Die Prinzeffin Eopbie ift von ihren 
Brandwunden wieder gänzlich bergrftellt. — Die Mor: 
ning ⸗ Poſt verfibert, doß Graf Apony feinen Gefandt: 
fchaftspoften in Paris verlaflen und Gouverneur der 
Kinder des Erzberzogd Karl werten wird. — In ber 
City bieß ed, man befürdte in Algarvien einen Auf: 
fland zu Gunflen D. Miguels. — Heute fand bier 
unter dem Vorfige ded Lord Mayor eine zahlreiche Ver⸗ 
fammlung flett, in welcher eine Petition an bad Pars 
loment um gänzlibe Abſchaffung bed Zeitungs: Etem« 
pels befchloffen wurde, - O'Connell war. zugegen, und 
batte, um an ten Verbandlungen Theil nehmen zu kön⸗ 
nen, zuvor dad Bürgerrecht von London erhalten. 
London, 9. März Sm Unterbaus wurde geftern 
eine Wiotien Lord Egerton’s mit 307 Stimmen gegen 
248 verworfen. Alſo auch aus dieſer Verſchanzung 
find bie Torits durch cine Mehrheit von 64 gedrängt 


worben. Die Greunbfäge der Munizfpafreform, wie fie 


'in England angewendet wurden; werden num auch für 
‚Irland gelten. — Die Korieb hatten ihre ganze Manns 


(haft ind Feld gerufen und mäffen ſich jegt überzeugen, 


daß fie für den Augenblick wenigftens, nichts audrichten 


können gegen die Wpigreformers. 
Der „Courit““ fagt, feine Hofnungen feyen durch 
die Abflimmung ded Haufes ber Gemeinen in verwiche⸗ 


ner Nacht vermirfliht worden und ‘der Triumph der 


vernünftigen Principien nun geſichert; die Tories unters 


lagen, trößdem daß ülle ihre  Sıreitftäfte berfammelt 


waren; fie dätten fich getäuicht, und die Debatte diefer 
Nacht befeftige die Heiligen Prinzipien der Freiheit und 
‚firedde den Torysmus für immer nieder. 

Morgen wird ber Kanzler der Schatzkammer eine 
Bill über die Stempeltage einbringen und dabei erwähr 
inen, welche Minderung in dem Zeitungsſtempel eintres 
ten fol. Die Raditalen wollen aber feine Minderung, 
ſondern eine völige Abfchaffung. 

‚_ Nacflebendes iſt, nah dem „Globe ein genaues 
Berzeichniß der von unferer Regierung der in Spanien 
‚gelieferten Worräthe: 220,000 Flinten, 10,000 Säbel, 
10000 Karabiner, 3000 Büchſen, 3600  Piftolen, 
'3000,000 Sieingewebr + Patronen, 900,000 Pfund 
‚Pulver; die Vorräte nicht mitgerechnet, die mehreren 
‘Schiffen und der brittiſchen Hülislegion übergeben wurden. 
= Bölgender ‘Brief hebt alle Zweifel binfichtlich der 
wielbefprechenen Bank zu Athen: „Mein Herr! Da meh⸗ 


rere ifrige Angaben über’ die Errichtung einer Nationals » 


bank im Sriechenland verbreitet worden find, worin man 
mamentlich gefagt hat, ich hätte den Plan dazu al hof. 
mumgdlos aufgegeben, eröffne ich onen, daß ich annoch 
in Unterhandlungen mit der griechiſchen Regierung ſtehe 
und allen Grund habe zu glauben, daß diefelben fehned 
zum ermwünfchten Ziele führen werben. John Wright.“ 
Diefes Schreiben ward an den Globe und mehrere ans 
dere Journale gerichtet. 
Griechenfhand. 
‚Bir erhielten Briefe aus Athen vom 16. Febr., 
wornach acht Tage zuvor II MM. die Könige von 
Bayern und Griechenland, begleitet von dem Staats: 
konzker Grafen von Armanfperg, eine Rundreife nach 
den griechiſchen Infeln angetreten hatten. Bis zum 17. 
ober 18. wurden bie beiden Monarchen mit ihrem Ges 
folge in’ Athen zurück erwartet. - (Allg. Btg:) 

" 172 — Türketi. — 
Die „Times“ enthalten in einer Privatkorreſpon⸗ 


ben; 
„Die Pforte wurde feit einiger Zeit von allen Seiten her 
mif der Nachricht erſchreckt, daß ein Indidivuum, weile 
ches" ſich Arte: Ali Paſcha nennt, Kappadozien, Paphr 
lagonien und Armenien durdhjiehe und auf einen vorge, 
zeigten Ferman Truppen und Öreuern. fommie. Die Ber 
fhreibungen, die man von ihm gemacht, verwirrten den 
Divan veulends. Man berichtete, es fey ein Mann vom 
ausgehreiteter: Belchrfamfeit, fehr Fromm, fep mit allen 
audgepitneten Perfonen in Konftantinepel befanmt und 


aus Konflantinopel vom 3; Febr. Folgendes: - 


-. 


in Bei Eee 823 Dan fügte.) 
‚ben „2 
* — den vom —— trüge. Der Ba 
den wurde durch den Bericht ‚vergrößert. daß der „gras, 
fe Unbekannter/ fchon am ‚der. Spike einer mpofanten 
Armee ftände, die no Fteiwillige ſtůndlich anfhwilt. 
Nun ſandte man em, berſten Fazli Bey; einen Mann, | 
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—8— dor — —8 in dieſer . Stadt mar. Der 
ſich bereit, den Abgeſandten des, 
Sultans zu hun. So rieth aber, durch nr die Bers 
haftmehmung des Berrügers ‚zu. Br 
offene Gewalt unmöglich ſeyn wuͤrde 
ein, daß der uverneur, ‚von. "welchen. 2 Xu 9 
nichts fürdhtete, diefen auf, den Abend des Namazan . zu; 
ſich einlade. Ali erſchien ohne Bedenfen., ; Beim: Maple 
ging Alles vortrefflich, und bie zehnte Stunde mar fchon | ı 
vorüber, ald es dem Gaft erſt einfiel, fch-zurdckuichen, 
Doch bie dringenden , ‚Bitten. feines Wirthes vermochten 
ihn, eim Bert bier anzunehmen, fein zahlreicheg Gefolge |; 
aber aus Mangel an Pla nach Haufe zu ſchicken. Wer 
befchreibt feinen Schrecken als er aus dem erfien ums 
mer erwachte und ſich in Feſſeln und den Abgefanbren 
des Sultans vor, fich fab, der mit gezuͤcktem Schwert. 
und mit donnernder Stimme, ihm 
Schickſal auzeigte. Nach 5 Tagen fam er in der Haupts 
ſtadt an und wurde vor ben Seriasker gebracht. Diejer 
brach beim Anblick, des Gefangenen in. einen ; lauten 
Schrei des Schreckens aus, denn der Mann mar. ber 
beilige Derwiich, der ſeit 14 Jahreu fein beftäudiger 
Hausgeuoffe, der ſchuͤtzende Engeljeines Pallaſtes geweſen 
war. Der Ruf ber Heiligkeit ‚diefes Mannes war fe 
groß, daß der Sultan felbft ihm oft befuchre, um feinen 
Segen zu empfangen, Der Scheinheilige verfiand es fo 
wohl ,. die. -Leichtgläubigfeit, der Glaͤubigen zu, benugen, 
daß er in wenigen Jahren einer der. reichten Männer 
des Meiches war, Vor einigen Monaten erſuchte er, 
wabrfcheinlich. der, firengen Lebensart feines Standes 
müde, den, Sultan, um die Erlaubniß, nach. Melta zu 
pilgern, aber er unternahm. nach erhaltener Erlaubniß 
eine ganz andere Pilgerfahrt. Aus Furcht von den Ulemas, 
ju deren Stand er gehört, tagte ber Sultan nicht, 
ibn mit dem Strange zu beftrafen, fondern verustheilte 
ihm zur lebenslänglichen. Galeerenfrafe, Er geftand, daf 
er. bie. Inſignien des. Paſchas von Satd gefioblen habe, 
und. daß er fich eines faljchen Siegels des ‚Seriasterg., 
bebient babe, um bedeutende, 
Kantinopef ‚old im. den Provingem ju ——* 
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Wer uicht fürchtet, nicht boffr, nur der iſt glüdlich! 
— — — ber Weij’ eriwartet rubig, 
Was ihm fenben die Vorſicht 


Werde, Freud’ oder Schwer. 


Neuer kalender 


Ic hab’ einen eig'nen Kalender 
Für meine Tageszeit; 

Ih rechne nach ihm fon lange, 
Sch rechne nach ihm noch heut’. 


Doch mit ben gewöhnlichen Rimmt er 
Nur felten überein. 

Dft zeigt er auf Nebel und Wolken, 
Wenn diefer auf Sonnenſchein. 


Oft Fündet er freundliche Lüfte, 
Wenn diefer: Regen und Win, 
Und pftmald gar eifige Stürme, 
Wenn biefer: das Wetter lind. — 


Rollt drüben den raufhenden Vorhang 
Die fhönfte ver Yungfrauen auf, 
Tann lacht meine Morgenröthe, 

Die Eonne beginnt ihren Lauf. 


Und beilen fi) mädtlich die Zimmer — 
Mein Abend beginnt noch nict; 

So lange der Vorhang nicht finket, 
‚Glänzt drinnen mein Sonnenlidt. 


Auch fehlt es an Finfterniffen 

In meinem Kalenter nicht; 
Wenn Liebehen mir lange verbüllet 
Die Sonne, ihr Angeficht. 


Nach meinem Kalender ſchau' ih 
So gern, zu jeglicher Beit; 

Er Fündet mir mande Freuden, 
Er figpet mir manches Leid. 





8. Koßarsky. 





Klopfiod. 





Der Wirrware, 
(Forifegung.) 


„Sie begreifen wohl felbfi”, fagte der Michter, 
„daß dieſer Umſtand den Argwohn der Juſtiz verftärs 
fen muß, und um fo mehr, da man in biefer Nacht 
verfuht hat, Sie zu befreien. Ohne Ihre Mitwilfen 
konnte dies nicht geſchehen; — was übrigens auch ſchon aus 
ber - Situation hervorgeht, in der man Sie getroffen hat. 

Sch ſuchte es, fo gut ich vermochte, barzutbun, 
daß ich nichtö von ben Leuten wiſſen fonnte, bie mich 
hatten befreien wollen. Ich fuchte jened unmilltürliche 
Gefühl zu ſchildern, dad mich, in dem Augenblid bes 
Erwachens aus dem Schlaf, wider Willen veranlafte, 
meinen unbekannten Befreiern zu belfen; — ich fühlte 
jedoch felbft, daß alle meine Worte bunfel blieben. 
Unterdefjen waren meine Papiere gebracht worten; 
nachdem er fie durchgefehen, fagte der Richter zu mir: 

„Aus Ihren Papieren ſeh' ich in ber That, daß 
&ie ein Fremder und erft geftern Abend in Neapel ans 
gefommen find; und daß feine Wahrſcheinlichkeit vor: 
handen, in Ihnen den Mörter des Polizeibeamten vor: 
auszufegen. Sie werden aber felbft zugeben , daß Ihre 
Sache mit fo feltfamen Umftänden verknüpft iſt, dag 
die Obrigkeit Sie nicht als gerechtfertigt anichen fann; 


‘wenn Cie nicht die nöthige Auskunft geben. Schreiben 


Sie an Ihren Geſandten, vielleicht überredet er Eie, 
offenberziger zu ſeyn.“ 

Ich dankte dem Richter für feine Theilnahme, und 
beeilte mich, dein Gefandten zu fchreiben, Als ich fers 
tig war, fagte mir ber Richter: 

„Ihr Schreiben wird fogleih befördert; bis Cie 


| Antwort erhalten, werden Sie entſchuldigen, wenn wir 


die in folhen Fällen gewöhnlichen Vorſichtsmaasregeln 


beobachten.“ 


Man führte mich in mein früheres Gemach zurück; 
jedoch legte man mir keine Ketten mehr an. 


4.86.) ER: 


Nah einigen Augenbliden. erhielt ich Erlaubniß, 
mic; zum Gefandten zu begeben, jedoch unter Beglei: 
tung von Gensd’armen. Der Gefandte empfing mic) 
ouf dad Belle, und ging, ba er bereitö, durch Briefe 
und durch mündliche Mittheilungen meiner Reifegefähr: 
ten auf dem Da 
ganz im nreine‘ begriff das Ehrgefühf, 
dad mir verbot, dad ganze Geheimniß zu entdeden, fag: 
te mit 


Peek *513 über mic) batte, 
ge ein. Er 


aber, daß Aled, was er für mich thun könne, : 
‚Leben gerettet Leute, die Ihnen verpflichtet find, fürch⸗ 


für darin beſtãnde, beider neapolitaniſchen Regierung 


über meinen Stand und meine Aufführung Zeugniß ab- 
zulegen. Er fügte binzu, daß er alled Uebrige dem 
Gang der Landeögefege überlaffen müßte. 

Ich geſtehe, daß dies Alles mich nur fehrwenig be: 
rubigte, insbefondere als mich,. wie! ich den Gefandten 
verließ,.ber. Gensb’armenoffizier bat, mieber. in feinen 
Magen zu fleigen. „Hol's der Teufel!“ dachte ich; 
wegen eines Kriminalprozefied bin ich alſo nad Neapel 
gefommen ? Eine berrlihe Kur; — feiner Gefundheit 
wegen zwifchen gezogenen Säbeln einher zu geben, und 
dünfle Kerkerluft einzuathmen + Nach meiner Rückkehr 
erhielt id ein etwas beffered Zimmer. Diesmal be: 
ſchränkten fid alle Vorfichtsmaßregeln fafl nur auf mein 
Ehrenwort; daß ih bis zur Entſcheidung meines Schid: 
fal8 nichts Unrechted vornehmen würde, In diefem Zus 
ftande brachte ich den Tag bid zum Abend zu, und nur 
das Einfen ber Sonne erinnerte mich daran, daß id 
den ganzen Tag über nichtd genoffen hatte: fo fehr kön⸗ 
nen aufgeregte Gefühle im Menfhen die phyſiſchen Be: 
dürfniffe unterbrüden! Kaum aber hatte idy mich bar: 
an erinnert, als ich auch in derfelben Minute den 
größten Heißhunger verfpürte, der mich einige von Sbir⸗ 
ren berbeigefchaffte faft zerquetſchte Macaroni für das 
belicatefte Gericht anfehn ließ, dad mir inmeinem Leben 
vorgefommen. Died war meine erſte Mahlzeitin Neapel: 
Noch hatte ich fie nicht beendigt, ald ein Polizeioffizier 
zu mir eintrat. ' 

„Ihr Gefandter, fagte er, bat für Gie gebürgt. 
Von dieſem Augenblid an find fie fret: nur werden Sie 
die Güte haben, zuvor ihre Ausfage vor dem Richter 
von heute früh zu unterzeichnen; fo wie eine Berbin- 
bungsfchrift, fih, auf den erflen Aufruf dazu, vor Ge: 
richt zu ſtellen.“ 

Ich unterfchrieb Alles, was man wollte, und eilte, 
vor Freude außer mir, aus meinem Gefängnig. In 
dem Gaſthofe, der meine Verbaftung veranlaft hatte, 
wollte ich nidt bleiben, und trug mein Felleiſen noch 
an demielben Zage in ven Gafthof alla Vittoria, dicht 
am Thore ber reizenden Villa-reale, Kaum hatte ich 
dort Athen geſchöpft, ald der eintretende Gaſtwirth mir 
ein kleines Pafet- überreichte. 

„Bon wem?“ fragte ich. 

„Das weiß ich nicht,“ war bie Antwort. 


—_—_— — en — — — — — — — ——— 


Nur mit großer Scheu öffnete ich dieſes Paket; — 
ſo ſehr war ich von allem Geheimnißvollen eingeſchreckt 
worden. 

Ich — * * * altmodiſcher Arbeit, mit, 
wie es ſchien, ägyptiſchen Figuren, — eine Schlange 
mit eikein Lowenha ß eine Art von Gefäß und eins 
ge fremdartige Zeichen und Buchſtaben. Dem Ringe 
waren folgende. Zeilen beigefchloffen. ae 
„Sie haben, ohne es zu wiffen, einer Perfoh das 


teten, Sie durch eine Bezahlung mit Geld zu kraͤnken, 


‚hoffen aber, daß Sie es nicht abfchlagen werben, als 


Andenfen ‚den beifolgenden Ring anzunehmen. Vielleicht 
wird .er Ihnen einmal nüplih; übrigens, wie Eie es 
feibft bemerken werden, gehört diefer Ring zu der Art 
von Eeltenheiten, die für Ihre Landsleute einen großen 
Werth haben, und nicht für Geld zu finden find. Ins 
deffen werden Sie gut thun, ihn für erſt Riemanden 
zu zeigen. Wir möchten nicht gern aufs Neue Ihre 
Ruhe ſtören.“ 

Kein großer Kenner von Alterthümern, ſchenkte ich 
bem Wunderringe nur wenig Aufmerffamkeit, und hät⸗ 
te ihn bald aus dem enter geworfen; — ſo kalt über: 
lief es mich bei dem Gedanken an Alles, was mir nur 
zu meinem Unglüd wiederfuhr. Nachdenkend jedoch leg: 
te ih den Ring in mein Rafirfäftchen. 

Einige Tage brachte ich darauf in völiger Einfamz 
feit zu, einen abermaligen Beſuch bed Polizeibeamten 
erwartend, ber aber nicht Fam: ich weiß nit, ob es 
durch die Vermittlung bed Gefandten oder durch die 
Intriguen meiner unbekannten feindlihen Freunde ge: 
(dab, daß man mich in Ruhe ließ. Zuletzt fafte ich 
wieder Muth. Die Zeitungen, bie mir der Gaſtwirth 
brachte, Sprachen von einer neuen Sängerin, die 
ganz Neapel in Entzüden verſetzte. Ich entſchloß 
mib, San Garlo zu beſuchen. As ich die Gaft: 
baustreppe hinunter flieg, bemerkte ih, vom obern Stod 
herabfommend, einen Bleinen alten Mann, in ſchwar— 
zem rad, und gepubdert: in feinem ganzen Wefen war 
eine auffallende Unruhe vorberrfchend; wenn er eine 
Stufe binabflieg, zitterte er am ganzen Leibe; Arme, 
Beine, Nafe, Augen, Alles war in Bewegung. Wenn 
man ihn anfah, fo konnte man denken, er fey irgend 
einmal in feinem Leben über Etwas in Erſtaunen ges 
ratben, und feit der Zeit immer in derfelben Lage ge: 
blieben, Alle diefe Beobachtungen machte ich erſt fpäter; 
denn in dem Augenblid, ald er erfhien, ſah ich ihn 
mit faltblütiger Neugier an, wie man einen. Nachbar 
anfieht; indem ich aus feinem Gefpräch mit dem ihm 
entgegen fommenden Gafhwirth den Schluß zog, daß er 
mit mir in einem Haufe wohne. Da ic ame neue Be: 
kanntſchaft machen wollte, ging ich meines Weges. Nach⸗ 
dem ich einige Straßen durchgegangen hatte, und mid 
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umfahis gewaßrte ich gu meiiein Erſtaunen, bapder | Bieten 


alte Herr: mir folgte. »'Ueber Ars erfdytede, was it 
wiberfuhr, war ich: mit diefer Gemeinſchaft fehr unzu⸗ 
frieden. Um: mich) von! feiner‘ Begleitung 108 zu machen, 
trat: ich zu dem erflen »Menfchen, der mir! begegnete, 
und bat: ihn, mir dem nähften' Weg zum San Carlb⸗ 
theater zn zeigen. > Dur demfelben‘ Augenbfic hatte’ mich 
der Alte eingehoft und fragte midy,' ald’ er mein Au⸗ 
liegen gehört hatte, mit außerordentlicher Schnelligkeit: 
„Sie gehen nah San Garle? Sie find gewiß ein Frem⸗ 
der? Sie kennen den Weg nicht? Ich gebe auch dahin; 
— iſt es Ihnen’ gefällig, ſich mir anzuſchtießen =“ 

Abſchlagen konute ich es ihm nicht Unterwegs ſprach 
der alte Herr ununterbrochen überfchüttete mich mit 
Fragen, ohne meine‘ Antworten abzuwarten, erzählte 
mir, daß er ein großer Freind von, anifen fo eine 
große Münzfammlung befige, mit mir in em Haufe 
wohne; daß heute im Theater eine Sängerin auftreten 
wirde, die een or > Scene erſchienen 
fey; daß ed. im Rußland fehr Falt feyn müffe; daß in 
MR, Gaftyofe ri Tiſch nicht immer gut ee ; 
daf die Signora Grandini zwei oder drei falfche Noten 
in der Kehle babe; daß er vortrefflih Macaroni zu.mas 
en verſtehe. Alles dieſes mifchte Here Ambrofio, — fo 
hieß mein neuer Bekannter — auf eine ganz eigene 
Weiſe in feinen Neben ‚durcheinander. +). 

Wir traten in’d Theater, und nahmen neben einan- 
der unfre Pläge ein. Man gab. „Anna Boleyn““, von 
Donizettis Hingeriſſen von der großartigen Darftelung, 
verwandte ich kein Auge von derſelben. Man ſtelle ſich 
aber mein Erſtaunen vor, als ich in der Prima Donna 
daſſelbe Frauenzimmer wieder erkannte, die ich in der 
erften Nacht meiner Ankunft in Neapel gefehen‘ hätte. 
Ich wußte nicht, was ich thun ſolltez auf jeden Fall 
wäre es lächerlich gewefen, hinauszugehen, und konnte 
nur dem Verdacht meiner Verfolger erregen. Inzwiſchen 
gerieth mein Gefährte vor Entzüden außer fich, Noular 
den der Sängerin wiederholte er mit ſeinem "ganzen 
Körper; und: bei Gadenzen :fchob er: fih die Schuhe’von 
den: Füßen, faltete die Hände; hielt dem Athem an ſich, 
zitterte, als hätte en das Fieber; und nach beendigtem 


Triller fprang er völlig bemußtlos von feinent’ Play 


aufs, vhne Schuhe, ſtieß einige Anterjectiönen aus, und 
applaudirte aus Leibeskräften. Während des Recitativs 
kam er wieder zu fich, und abdreffirte mir aufs! Neue 
feine Fragen, ob man Pelze in Rußland rüge? On ih 
eine Münzfammlung hätte? wie mir vie frueti di mare 
gefielen? "Doch kaum begamm eine neue Arie der 
Prina Donnazföi gerieth auch Benevolo'wieter außer 
ſich/ zog Die Schuhe aus, und trampelte mit den Fü⸗ 
ßen. Bu jeder andern Zeit würde mir kaltem nordiſchem 


Zuſchauer feine Verrüdtheit um fo mehr Spaß gemacht 


haben, weit ich" ähmtiche wahnfinnige' Berdegungen an 


ent andern Stelle ii at benele Fgehh aber N 
mich "mein unerwartete Sufammehtreten mit Er 


Donna ab: germ mwürbe ich mich ihrendmegen bei meiner 
netten. Befannten erkundigt haben; wenn ich nicht hätte 
befürchten müffen, einen Meineid zu begehen. Und dann 
kam es mir fogat bot, die Prima Donna habe mich 
erkannt, und blicke oft umkirllkiütjetich‘ u mir Hin; ich 
wagte 8 kaum, fie anzufehen. 

(Sortfegung Folgt.) 


Nationalcharakter der Ruffen, 


” Bortfeimg bes im Nr. 2; abgebrodenen Artiterd 
aus "Begutionerutgs Fiety’s Neifefkigzen: * 
Der Beuſſe iſt nichts weniger, als grauſam, ſondern 
gutmuthig im höchſten Grade. Am deutlichſten ſpricht 
ſich dies m. feinem Betragen im trunkenen Zuſtande 
aus, and‘ welchen ja nach alter Meinung ſtets die Wahr: 
heit hervorleuchten ſol. Man beobachte mar ein Paar 
ſolchet Bätttger Kerke, die des Guten zu viel gethan 
haben, auf der Straße. Der Eine iſt total betriinfen, 
der "Andere Ungefähr Dröiviertet. Nun Hält. e8 der Feb: 
tere für ffrenge Pflicht, feinen beinahe. feines Glieres 
mehr mächtigen Gefährten ja nicht zu verlaſſen. So 
ſchwanken dann beide längs dem Xröttoir fort, finfen 
and wohl hin und wieder hin, wobel der eine fich mit 
Mühe an der Mauer eines Hatifes aufzurichten und den 
Andern‘ wieder auf die Belne zu bringen fucht. Behut⸗ 
fam geben fie jedem "Entgegenfommenden aus bem We: 
ge; der am wenigſten Betrunfene ermahnt den Andern 
auch wohl von Zeit zu Zeit, ſich hübſch anftändig zu 
‚ betragen und fein zu grüßen, dein da komme ein vor 
‚ nehmer Herr, Ein ſolches Compliment faͤllt immer böchft 
‚pofficliy aus: und endigt gewoͤhnlich damit, daß die 
Balanze verloren geht und die Betrunkenen wieder auf 
dem Boden liegen. Unanftändigkeiten, Schimpfen u. 
dergl. kommt nie dor. Schon bei den nüchternen Ruf: 
ſen iſt die Höflichkeit gang und gebe; man ſehe nur, 
‚wenn ein paar gemeine Arbeiter ober Kutſcher ſich bez 
gegen, wie zierlich fie gegeneinander den Hut ſchwingen 
‚umb fi mit vielen @lingen gegenfeitig nach dem 
‚werben Befinden erfündigen. Diefe Höflichkeit und 
1'3ärtliäpfeit fteigt mit dem Grade der Truͤnkenheit Zu: 
‚erft freumbliches, artiges Geſpräch, Fragen, wie. ſich 
[die liebe Familie befinde, — dann beim fteigenden 
iRäufche: Küpe imd Umeriturigen; Hierauf: nBergieb’ 
‚| jlieber Bruder, kenn ih Die) jemals beleidiger habe!« 
Zuleht —— bränen über die Wan⸗ 
gen und in Unauflöstiher Umarmung finfen beide unter 
den Zifh. — Bon ben in Deutſchland üblichen Prüge- 
leien iſt bier wicht bie Nede. Kommt, was jeboch höcft 
‚felten gefieht, ein Scandal dabei vor und muß bie 
polizei ſich darin einhtifcpen, fo werden die Unruhigen‘ 
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mit einem. weißen Kreibes Kreuz 
auf dem Müden, einige Stunden zur Reinigung der 
Öffentlichen Plätze angehalten werben. Died fommt, wie 
gefagt, aber felten vor. Trinken gehört wie Singen 
zur Natur bed. gemeinen Ruſſen und wenigftens ein 
Zay in ber. Woche wirb dem Bachus geweiht... Mein 
Diener Iwan machte, ald ich ihm miethete, gleich. aus, 
daß ich ihm erlauben müffe, fih Sonntags im Kabad 
(Zrinfhaus) etwas zu Gute zu thun. — „Du wirft 
Herr“ meinte er „mit mir zufrieden feyn und ich wer: 
de Dir treu und ehrlich dienen; Sonntags aber muß 
ih in den Kabad und trinken, fonft fterbe ihr . Der 
gute Kerl hielt Wort; er war treu, willig und ‚unvers 
droffen im Dienft; fam ich aber Sonntag Abends nad 
Haufe, fo fand ih ihn finnlod in feiner Kammer, 
Dämmerte ihm etwa noch vor feinem vom Branntwein 
umnebelten Auge meine Geftalt entgegen, fo lallte er 
weinend: „Winowat!“ db, h. „ich bin ſchuldig!“ 
Was ih ihm übrigend au ohne feine Werficherung 
glaubte. 

Zu der großen Menge in Peteröburg wohnender 
Iswoſchtſchik's kommen mit dem erſten Schnee auch noch 
Hunderte von Bauern, mandıe 40 bis 50 Meilen weit, 
nach der Reſidenz mit einem Heinen, buntbemalten 
Schlittchen, dad mit einem Pferde beipannt ift. Bei der 
großen Genügfamfeit des gemeinen Mannes ziebt folch 
ein „Wanka“ (Diminutiv von Iwan, Johann, alfo 
„Hänschen““) wie man diefe Leute fdrerzweife zu nen— 
nen pflegt, im Frübjabr wieder auf fein Dorf hinaus, 
vielleicht mit einem Erfpamif von 20 bi8 30 Rubeln, 
manchmal aud wohl mehr. Dan fährt mit diefen Wan— 
ka's in der Stabt große Streden für eine Kleinigkeit. 
Auf einer folhen Fahrt ließ ich mich einft mit einem 
graubärtigen Kutſcher in ein Geſpräch ein, wobei er 
mir vertraute, daß er ſich feit ein paar Jahren doch 
beinahe fehon 200 Rubel zufammen gefpart hätte; dies 
fen Winter hoffe er diefe Summe vollzählig zu machen 
und damit wolle er für feinen Sobn, der Soldat wär 
re, den er aber nothwendig zu Haufe in der Wirth: 
fchaft brauche, einen Erfagmann kaufen. Hierzu geben 
fi) gewöhnlich die Finnländer her. Natürlich iſt's, daß 
man zu einem folden Zweck fhon etwas mehr zahlt, 
als man acordirt hat, um dafür einen gewiß herzlichen 
Dank zu empfangen. — Am erften Mai miethete ich 
eine einfpännige Droſchke, um nah dem Volksfeſt in 
Katharinenhof, einem dicht vor bem Thore gelege: 
nen Luſtſchloſſe ju fahren, und hatte mit dem Iswoſcht⸗ 
fehit einen Rubel bedungen. Aber ſchon innerhalb bed 
Thores bedeuteten und Genddarmen, daß heute nur 
berrfchaftliche Equipagen, aber feine Miethdrofchlen wei: 
ser fahren dürften, ch zog defbalb meinem Fuhrmann 
zwanzig Anpeden ab, was er fi, freilich mit trübfe: 


auf bie. —e— — wo⸗ fig ihren Rauſch aus ſchlafen 
und ben andern 


ligem Beficht auch gefallen: ließ. — IIchn mi 
freilich damit» begnügen tw ohren er —— 
Stimme; „dennoch hätteſt du daB nicht thun fſollen. Du 
kannſt vielleicht zwanzig Rubel leichter entbehren, als 
ih zwanzig Kppelen. Ich armer Kerl und mein. inrmes 
Pferdchen müſſen es uns ſauer werden laffeny. !unfer 
tägliched Brod zu. verdienen. Das, o Ber, hätteft. tu 
bebenfen folen, und Du hätteft mir nicht die Kleinig⸗ 
keit abgezogen!’ Man: muß bei einem fo befcheibnen 
Vorwurf, mit fo wehmüthigem Ton gefproden, ein 
feinerned Herz haben, wenn man nicht gern mit ein 
paar Kupfermünzen ein freundliches Geficht_erkauft. 

h ... Cdortfegung. folgt.) t. 


Ebarada 
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Hätten du doch, © geſchwaͤtziges Kind die plappernde 
Erfe 
Mit der Zweiten recht fleißig befcheiden und. fittfam 
verklebet, 
Hätteh das füße Ganze *) von mir du erhalten zum 
Lohne. 
Jean Florian Grefer. 





©) Eine Art Zudermert. 





Aufldfung ber Eharade in Per. 21: 
Stedenpferd, 


Allgemeine Conversations-Controlle. 





Gun den Berliner Dufikalienhandlungen ift unter Andern 
ein „Kaliſcher Lußlagergalopp” zu haben. 

Ju dem Haag ik am ız. Febr, die Grau eines Gteuerbes 
amten mit vier Kindern, zivei Knaben und zwei Maͤdchen, nier 
dergefonmen. 

Eine von Fieschi in feinen legten Stunden gefchriebene Er, 
mahnung an die franzöfiiche Jugend, fol in den „Annales de 
la jeunesse* erfcheinen. 

Man bat berechnet, daß feit 350. Jahren Feine regierende 
Königin von Neapel getorben ik. Die Legtöertorbene war 
Iſabella von Elermont, Gemahlin Ferdinand des Erken. Sie 
ſtarb 1% 73. 

In Neus Orleans bat eine Gefelfchaft ein Gafthaus erbauen 
laffen, welches nicht weniger als 1200 Zimmer zähle. — Hera 
After aber, einer der reichften Eapitaliten Amerika's, baut in 
diefem Hugenblide in News Port em Hotel, in. welchem 200 
Srembe werden. Dlayı finden können, nie 

Der taiferlihe Pallaſt zu Pefing liegt anf einem Flaͤchentau⸗ 
me, wo eime Stadt Play hätte, Die: Tſchineſen finden das 
großartig und ſchoͤn und halten die europdifche Bauart für mon» 
Arös, Der Kaifer Kanghi fagte: „‚Europa muß ein jaͤmmer⸗ 
liches Land ſeyn, daß es wicht einmal Plag gu ordentlihen Ger 
bäuden hat und man ‚genöthige if, in der. Luft u wohnen.’ 
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‚Dentichland, us, 

— — as ea a 
Münden, 10, März. Nach bier rihgetriffenen 
Nachrichten aus Griechenland — Se. «Der 
König dort zwiſchen dem 12. und 15. März hr Nüd: 
reife anzutreten, nach des Anfunft in Italien tinige Zeit 
onf Golumbella zu verweilen, die Charwoche in Rom 
zujubsingen, bierauf einen Abftecher nach, Unteritalien zu 
machen, und dann hieber zurüdzufehren. — Der Bau 
unfered Donau: und Mainfanald wird beginnen, ſobald 
die Statuten der Actjengeſellſchaft hie Fönigliche Beflätis 
gung werden erhalten haben. , Gan. Btg.) 

* Münden, 15. März. Geſtern gegen Mittag 
lam der zweite Kurier aus BEA NN Hr, Dberlieuz 
tenant (ebemak,. R, griechiſcher Obsrfllieutenont) p. Such & 
bieher zurüd. Died, nur Bea Eile,.da obuebin 
die beutigen Zeitungen „Ih etails liefern werben. 
— Heute ift die feigrlice Beerdigung des Senerallieus 
tenanis Neuß. — Aub der feined hohen Alters unge 
achtet noch immer. aͤußerſt thärig geweiene General’ der 
Artillerie, Erbe. v. Dalberg, befindet fih höchſt ge 
fährlich krank. 1» thai EIER SEN 

Würzburg, 14. Mär. Bald. wird fih der fräns 


Eifhe Weinbauer zum innigften Danfe gegen ünſere Bes 


börbe verpflichtet fühlen, welche mit rafllofem Eifer und 
andgebreiteter Umſicht die allen Kredit zaubende Wein: 
verfälfchung verfolge. Geftern wurde neuerdings babier 
das fehr bedeutende Weinlager eines biefigen Einwohners 
aus mebizinifchspolizeilichen Rückſichten bis zur endlichen 
Entſcheidung unter gerichtliches Siegel gelegt. oh 
u Deflerreid 

Wien, 10. März. Eubferiptionen für die Eifen- 
bahn von bier nah Bochnia, deren Koften mit Ein: 
fhluß der Seitenbahnen auf 16 Millionen Gulden be— 
rechnet find, haben am erfien d. M. begonnen, und 
waren nad fünf Zagen bereits vollzählig. Ein Beweis 
der im Deftreich mit jedem Tage fichtliber hervortreten⸗ 
den Vorliebe für induftrielle Unternehmungen. — Die 
vermwittwete Frau Kurfürflin von Pflalz⸗ Bayern ift feit 
einigen Tagen in unferen Mauern, um einem. Fami— 
lienrathe mit ihren durchlauchtigſten Brüdern beizumop: 
nen; es heißt, daß in. gleicher Abfiht auh Ce. kön. 


Ih ınalierh "| & Hd Snüllsiiensiii | Mind 
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Hoh. der Herzog von Modena hieher kommen werde 
Geften hatten Ihre k. k. “Höhelten, die Erzherzoge Fer⸗ 
dipand "und Marimiljan bon Efte, fo wie die Ftau 
— die Ehre, zur Faiferlihen Tafel gezogen zu 
werben. — Dir zum kommanditenden General im Ban⸗ 
nat und geheimen Rath eriannte Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nant Graf v. Auerdberg legte geftern im letzterer (ir 
geufhaft feinen Dienfteid in die Hände Sr. Maf. ab, 
wirb nn unbermeilt auf. feinen Poſten abgehen. 
“ KFrieft, 6. März. Mir find täglich Ih Envertuing 
Jed’ Parketbooted aus Griedentdt, Welches uns Briefe 
bi8 zum 21. Febr. bringen it unterdeſſen lauft fo 
eben. ‚cin Handelsſchiff aus Spra in umferem Hafen ein, 
deſſen ‚Briefe von dort big zum 15. Fehr. reihen. Sie 
(auten - im: Aflgemeinen“ Hinfrchtlich Ves Zuſtandes des 
— günftig-, Sn einem vbr mir Negenben Schtei⸗ 
ben aiß ha, dam AG, — hapt «8: „Seit fünf 
gen befin * ni indfer geiidßter König in Begleitung‘ 
feines königl. Baterd, in —57 Mitte. Dieſer Be— 
ſuch hat Alles in die. freudigfte Bewegung verfegn“ ıc. 
Reithaihieniä rankreich 
parı, 12, März. ‚Die Börfe war etwas ber 
‚forgs ‚über einem Weritel ber „Debatdr, worin gefagt 
‚wird, Jackſon habe die englifche Vermittelung nur une 
fer dem Vorbehalt angenommen, daß er nicht die ger 
ringfte, Gonceffion zu machen babe; fonach wäre alles 
wie zubor und bie Streitfrage zwiſchen Amerifa und 
Srankreid der Lölung um Fein Haarbreit näher. Bon 
einer Intervention in Spanien war neuerkings bie Res 
de; man hält fie für möglich und glaubt, England 
werde nichts dagegen einwenden, ja vielmehr dazu ras 
tben. Die Piafter find flarf gewihen; Anlaß dazu gab 
die. Nachricht, daß die Fremdenlegion eine ſtarke Schlaps 
pe erlitten babe und bie Chriſtines Haufenweife des 
fertiren. ) 

In der Deputirtenfammer Fam heute die Amneflie 
'aufd Zapet. Cine Petition gab die Gelegenheit, Die 
Commiſſion trug an, über den Inhalt derſelben zur 
Tagesordnung überzugeben. Und fo geſchah es aud 
mit großer Mehrheit. Die Amneftie ift mithin vertagt, 
die Majorität dem Miniflerium Thiers neu gefichent, 


Inzwiſchen hielt Hr, Sauzet eine Rede, worin ex ers 
# ‘ 4 ’ i 


Hört, was mohl Peiner beſondern Erklarung beburite. 
„Der König Böntie wohl diejenigen begnadigen, die auf 
ſeine Milde bofiten; die aber, w 
keine Ausfiht auf Begnadigung.“ — Der &gitimift, 
Hr. Janvier, verlangte allgemeine Amneflie; Hr. Sau: 
get beiebrte ibn, dazu ſey bie Zeit_noc nicht gefommen, 

Durd —— vom — Jan. — die jeßtzt erſt 
publieirt wird — iſt ber Gebalt der jnäle Go 
und Iſoard (der Erjbiihöfe von — AN 
25.000 #r..jäbrli. firirt.__Krüber erbielt ein Cardinal 
auf 10,000 Fr. ‚ dr , 

Der „Courrier frangaid enthielt geſtern folgenbe 
Notii: Das Profelt; * zu beſehzen, wurde dem 
Hrn. v. Broglie in ben erſten Tagen des Februar mit: 
getheilt.. Er hatte grade ſeine Demiſſion gegeben, Ka 
febränfte fi auf, die Annahme der Mitteilung, und 
erklärte, es fen mich? mehr an ihm, daranf zu‘ artwors 
ten. Die, Cracauet Frage ift fonach 'ünberüßft Tehitiörey 
auf feinen Nachfolger übergegangen. Darauf auftsotlet 
dos minifteriele Abenpblatt Journal de Paris): „Gr. 
Thiers übernimmt die ganze Werantwortlichkeit für ah 
ie6, wa in Bejug auf Gracau ſowohl ihter dem #0: 
tigen als unfer dem jegigen Mirifterium  gefchehen if. 
Die erften Mittpeifingen gelhähen‘ invefjeh noch zur Zeit 
der Verwaltung bed Hrn. v. Broglie. Alles and de 
mals und feitdem getbon worden ift, war von dem wah 
Gefühl für Frankreich's Intereſſen und Würde bietirt.r 

Man. bat in der Straße Dürfirie eine geheime Puls 
verfabrif entöedt und in, einem Haufe der Straße Ber 
aune vier Kiffen mit Gewehren imd 80 Päde Pattor 
nen gefunden. Es fanden darauf bin verfhiedene’ Ar? 
reſtationen jtatt. ' 

Die Repreffalien gehen ih dem unglücklichen Spa: 
wien ihren blutigen Gang fort.. Der Carliſtenchef Cab⸗ 
zera ‚hat, den, Tod ſeiner batbariſch —— 
Diutter geräht, indem-er Befehl gegeben, \bie' Gattin 
des Oberften, Sontilerad, die Damen. Tinta, Guardis 
und Urquefa, nebit 80 andern Frauen erfpießen zir Laffen. 

Spanien y 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 6. d. im „Meſſa⸗ 
enthält folgende Nachrichten: Die Eolpnne des 
Kriftinifcen Generals Espartero Aft diefer Tage im Bil 
bao eingerücdt, worauf bie Earliften das Geſchütz wie⸗ 
der zurücdzogen, welches fie zur Belagerung dieſes Plas 
tzes beſtimmt hatten, und es nad Durango führten. 
Eie haben auch die Belagerung von Lequeitio aufgeho: 
ben in Folge der Annäherung der Armee Cordova's, 
welcher die Bertheivigung ber Küfte allzu ſeht bernach⸗ 
laͤſſigt hatte. — In Navarra hat die Sache der Königin 
eine neue Schlappe erlitten, denn die Carliſten haben 


fih des feften Platzes Enguy bemaͤchtigt. Die ganze Bes’ 


fagung ift Friegsgefangen geblichen. Sie beftand aus 
1000 Wann, welche General Cordova dorf gelaffen hat: 
te, um bie Militärfirage von Pamplona zu bewachen. 
Die Befogung von Valcaulos fcheint auch ſtark bedroht 


zu ſeyn. — Ani 4. März Abende o Uhr griffen 4 Car⸗ 






drahten, hätten,| 


unterhandeln.“ 


liſten⸗ Ataillons das 
auch zii” Eng) 
Berluff von 150: Mann be. Es fiheing, va 
—9 — en fheint, daß der 
habt bat, mach der Mäumung Enguy's in das 

von Erro. zurückzuziehen, Aldi cher 


Gränze zu nähern, welche 


glauben laͤßt, daß fie ihm eine_falfche —— 


ecarrette 
angcosmmen. 
GSGroöostbritannien, 
London, 10. März. . Nah dem „Globe hat die 
Unterucung, ble in Betreff der Wahl von Carlow 
vom Anter aufe angeorduet worden iſt, nicht nur bars 
5 keine rn tr-D’Connil vorgeworfen, 
Ondert dag auch fonft SEonuell dab | perfönlich nichrg 
zur Kufl gefegt werden kaun. Der Stein iſt auf die To: 
ries, Sie ihn warfen, gurücgefallen. 
ODit gl. Journale ſcheinen einer franz. Interden⸗ 
för in Spanien nigt meht entgegen zu ſeyn. 
B  Schweig 
Nachſtehendes ift der Inhalt der neueſten Ereignifs 
fe ih ver Schweiß, weiche durch die Annahme der Wär 
dener Konferenzartikel herbeigeführt worden find. 
Bürich, 8. März Die Regierung von Bern bat 
su Beſchwichtigung der Gäbrung, melde die Anagıne 


der Badener Konferenzattikel im "ehertaffgen Bischtte 


Bafel Herbörherufen, eine Profiätiätion erlaffen. Mat 
iefelbe, mehr ald durch jedes weitfäuftipe 


kaun ſich durch‘ 
Raifonkietment Überzeugen, daß die in meinem Tekten 


‚ Briefe geäußerte Anſicht, daß der Kanton Bern vurch 
die Annahme der Badener Artifel nichts gewinnen, wohl 
"aber viel verfieten könnne, ſeht begründet war,’ Wird 
doch darin durch den Megierungsratb felbfterffärt: „Jehn 


von den vietzehn Artikeln der Bädener Konferenz fäns 


den duf den Kanton Bern ihre Anwendung nicht, weil 
‚ihre Beſtimmungen entweder dort ſchon außgeführt mir 


ren, ober ihn Überhaupt nicht beiräfen; Über die 4 Ars 
titel aber, welche aud auf ben Kanton Bern Being 
hätten, wolle man erſt mit der fompetenten Behörte 
Wet ift aber die Pompetente Behörde? 
Offenbar nür der beilige Stuhl! Durch die Annahıne 
ded regierungdräthliben Antraged — „die beflebenden 
firhlichen Verordnungen zu erhalten und über wände 
bare Aenderungen zu unterhandeln” hätte man baber 
basfelbe gewonnen, ohne die ganze katholiſche Bevoölke— 
rung ded Kantons in Aların zu fegen, was burd bie 
‘Annahme der Badener Artikel in höherm Maafe, als 
ich es vermuthet hatte, gefcheben ifl. Anfangs war die 
Bewegung nur unter den Weibern, melde einige hun⸗ 
dert an ber Zahl in Pruntrut einen „.arbre de idelird“ 
(eine lächerliche Nachahmung der Freiheitsbäume) vor der 
Kirce aufpflanzten, und mit Inſchriften, welche ihre 
Anhängfigkeit an die katholiſche Kirche bezeugen folten, 


- — 


J — 


behingen. Bald verbreitete ſich indeſſen die Gaͤbrunge 11. wurde ein viertes Ds zteilen erwartet. Die zwei 


über bad ganze Land, die. Ortsbeamten weigerten ſich 
die Annahmsbefblüffe über die, vom Papſt verbammten. 
Artikel zu publiziren; das Anfehen der Regierung war 
ſomit fehwer verlegt. Am 7. März bat num ter große 
Roth die militärifche Belegung des Jura: :Bezirlö bes 
ſchloſſen, und. in Folge deffen find gegenwärtig vier Bas 
tailone Infanterie, zwei Batterien Artillerie und eime 
Eskadron Kavallerie in Marſch, welche die Batholifchen 
Bürger Überzeugen follen, die Badener Artikel ſeyen für 
fie äußerft vortheilhaft. So iſt man benn auch dermas 
len wieber, trotz ber neuen Berfaffung, und trog ber 
vielen Bortfcritte, von weldhen und unfre Blätter ers 
zählen, zu einem uralten Mittel geſchtitten, burd mel 
&ed ſchon vor Ghrifti Geburt die Regierungen fib im 
Beipelt zu erhalten fuchten — zur Waffengewalt! Bes 
trachtet man bie vielen Bewoffnungen, welche feit dem 
Zahre 1830 in dem verfhiedenen Kantonen zu Aufrecht⸗ 
haltung von Ruhe und Drbnung ald nothwendig ber- 
teachtet wurden, fo. folte man auf dem Gedanken kom⸗ 
men, daß bie Schweiz wohl gethan hätte, neben ihren: 
neuen Werfaflungen: zugleich ein flebendes Heer gu des 
Pretiren. 

Bern, 9 März Zur Beilegung ber Unruben im 
Jura hat der Regierungdrath für nöthig erachtet, 8 Bas 
teilone Imfanterie, 8 Batterien Artiberie, 4 Kompag: 
wien Scarffbügen und dad Dragonerforps ausziehen 
zu loffen. Das Ganze ſteht unter dem Befehl des Oberft: 
euliginfpeftors Bimmerli. Die junge Mannſchaft zieht 
übrigens mit Greuten und Jubel auf ihre Sammelpläge, 
und f&eint beinahe nur von einem zu guten Geiſte br: 
feelt. Die Nachrichten aus den aufgeregten Bezirken laus 
ten fortwährend dahin, daß eine volllommene Gefegle: 
ſigkeit eingetreten if. Im einigen Gemeinden iſt es je: 
doch den Anhängern ter Regierung gelungen, bie Auf: 
rubrbäume wieder wegzufihaffen, Die allgemeine Meis 
nung fpridt fib bier in fo fern mißbiligend gegen den 
Degierungdratb aus, ald man feinem langen Zögern, 
kräftige Maßregeln zu ergreifen, die Schuld zuſchreibt, 
doß «6 fo weit mit der Unordnung gefommen iſt. Die 


Aufregung fol fib übrigens auch bereits den katholiſchen 


Gemeinden. in dem Kanton Solothurn mitgetheilt haben. 

Zürich, 11: März. Der Regierungsrarh des Kan: 
tons Bern und der eibgenöffifhe Vorort Bern haben, 
jeber befonder&, unterm 8. d. den Gtänden Anzeige von 
den Vorgängen im Quragebiet, und von ben deshalb 
angeorbueten Daadregeln gemacht. Dem Bernehmen nad 
bat ber Regierungsrath, nach erhaltener Autorifation des 
großen Raths, welder ihm zugleich einen Kredit von 
400,000 Fr. zu diefem Behuf eröffnete, ſechs Batail: 
lone aufgeboten, welder unter Anführung tes berniſchen 
Dpriftmilizinfpettord in die anfgeregten Bezirke einrüs 
den ſollen. Am 9. März wurden bereits ein Ba— 
toilon Infanterie umd eine Dragoner : Abtheilung 
m Bern einquartiert; om 10. trafen zwei Mar 
teillene und zwei Kompognien Artillerie ein, und am 


erſten Botaillone waren bereitd mit einiger Artiletiz 
:und Kavallerie durch das Gt. Immerthal nach. dem. 
Juraämtern aufgebrochen. 

Pruntrutt, 11. März. Die militärifche Beſe⸗ 
tzung deö Jura ift ohne Schwertfireih, in größter Ord⸗ 
nung, vor fi gegangen. Die „Aufrubrbäume” falen. 
nad einander; fo eben halb 14 Uhr foßt fih ver Ma: 
giſtrat von bier das Herz, einen folhen Baum wegſchaf⸗ 
fen zu lafien. Pfarrer Cuttat und fein Vikar Belet, 
Hauptrebafteure des „Ami de la Justice", haben ſich 
unfihtbar gemacht; jener ift nach Frankreich, diefer nach 
Chaux⸗ de⸗ Fonds gegangen. 

riechenhand. 

Athen, 18. Febr. „Der feierliche Alt der Grund⸗ 
fteinlegung zum neuen Palais bat mehrere Tage fang 
dad Publilnm lebpaft unterhalten, und namentlib Hat 
bie rührende Scene ber Umarmung zwifchen dem fönig» 
lichen Bater und dem Gohne bei ter verfammelten 
Menge eine freudige Begeifterung hervorgerufen. Es 
faüpfen fi an diefen wichtigen Aft manche höchſt wohls 
tpätige Gonfequenjen. Dad Geräht, ed werde Alben 
noch immer nicht als definitive Refidenz betrachtet, batte 
fi, fo ungereimt es auch war, doch bei einem Theile 
des. Publitums Eingang verfhafft, und darum beichränf: 
ten ſich die meiſten BausUnternebmungen auf, bie Her⸗ 
flelung unbedeutender, gleihfam proviferifcher Wob⸗ 
nungen. Jetzt aber wird der durch bie Grundſteinle⸗ 
gung far ausgeſprochene Wille des Königs einen neuen 
Umſchwung in bie Bau = Unternehmungen bringen; die 
Baupläge find, befonders in dem obern Theile der 
Stadt, feit wenigen Tagen wieber bedeutend gejliegen, 
und es ſpricht ſich nunmchr in allen Unternehmungen 
zur Gründung von Gtabliffementd u. dergl, ein größe 
red Bertrauen, eine größere Sicherheit aus. — Ge. 
Maj. der König Otto bat, nachdem Allerhöchfiveflen 
‚fönigliber Vater einen Tag juvor abgereist waren, 
vor 9. Zagen in Begleitung des noch fortwährend lei: 
denden Staatsfanzlerd, Hrn. Grafen von Armanfperz, 
eine Infelreife angetreten, auf ber fie auch Nauplia bes 
ſuchen werten. Man erwartet Die elben heute Abend 
wieder zurüd, und fagt, daß Se. Maj. ber König von 
Bayern fodann in Kürzedie Nüdreife nah Bapern antreten 
würden. Während der Abweſenheit Sr. Moj. des Könige 
und des Staatsfanzlers ifi dem Minifterrath die Erledigun 
unverſchieblicher Gegenftände übertragen. Laufende Dienſt⸗ 
ſachen follen nur zur Entſcheidung dorbereitet werben. 

Nordamerika. 

Die Rämpfe in Florida, der unter den Jar 
bianern von Florida ausgebrodene Auffſtand ſcheint im 
den Bereinigten Staaten einen weit lebhaftern und al, 
gemeineen Eindruck gemacht ja haben , alg und jene ame · 
rikaniſchen Blätter, welche ſich am meiſten mit diefem 
unerwarteten Ereigniſſe beſchaͤftigten, vermuthen ließen. 
Dieſe Meuterel einiger Wilden wuerde, indem fie ſpaͤter 
ben Charakter einer Empdrung annahm, bald eine fehe 


ernfte Angelegenheit, welche alle Aufmerkſamkeit ber 
 Nulondregierung im Anfpruch nahm. Seht handelt es 

ſich nicht mehr blod darum, einige feminolifche Stämme 
außer Stand zu fehen, Schaben anrichten und rauben 
zu koͤnnen; fondern man muß eine zahlreiche Partei em⸗ 
pörter Neger und Mulatten mit regulairen Truppen ber 
fämpfen, um bem Morb und ber Vermüftung ein Biel 
zu fegen, welche biefe Inſurgenten-Kolonne hinter ſich 
laͤßt, indem fie immer mehr Boden gewinnt und fich auf 
ihrem verheerenden Zug aus den Sflaven ber Pflanzun, 
gen refrurist, welche beren Bewohner fchleunigft, räus 
men muͤſſen. Ein vortiger Korrefpondent, ber am 
Heerd der Empdrung felbft befindet, macht von ben 
Forifchritten der Indianer und Neger eine Befchreibung, 
mworgus fi die ganze Bedeutung diefer Rebellion er: 
tennäläßt. „Mit Geuer und Schwert, ſchreibt er, jar 
gen bie Neger und die Seminolen bie Sloridaner vor 
fi ber, bie fie überfallen und bis auf ben letzten Dann 
ermorden, wenn fie bis in ihre Wohnungen bringen 
koͤnnen. Eine ſtarke Abtheilung regulairer Truppen ift 
neuerlid von bdiefen milden Horden niedergemetzelt 
worden.” Das Land ſteht in Flammen, fchreibt man in 
den neueften Briefen aus den näcfibebrohten Gegenden; 
alenthalben zeigen ſich Indianer und allenthalben mor⸗ 
den, plindern und verwuͤſten fie, ohne noch auf eine 
Streitmacht geftoßen zu ſeyn, welche ſtark genug wäre 
ihren Raubzägen ein Biel zu fegen. Ihre Zahl, welche 
ſich anfänglich nur auf einige bundert belief, ift plöglich 
bis auf 3 bid 4000 angewachſen; fo groß war der Er⸗ 
folg diefer Empsrung, die jegt zu einem Fleinen Par⸗ 
teigängerfriege geworben ift, ber feinen Anführer, feine 
Hülfgmittel und Feldzugsplane hat, Was diefe Empoͤ⸗ 
rung für die Vereinigten Staaten am beunruhigendften 
machen milrde, wenn man, gegen alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit, ihr wicht zeitig genug Einhalt thun koͤnnte, iſt bie 
geographifche Lage Florida's, dad einerfeitd am Geor⸗ 


gien und Carolina, wo bie Meger ebenfalls In Gaͤh⸗ 
zung find, und andererfeitd, und jivar in ber Nähe ver | 


empsrten Orte, an Alabama gränzt, wo bie Eflavens 
Emanzipation fo vielen Widerwillen erregt hat. Die 
Degierung der Pereinigten Staaten müßte indeß ſehr 
nachläffig, oder nicht hinlänglich mit den erforderlichen 
Mitteln verfehen fepn, wenn fie bie Empdrung nicht 
an den Orten felbft, wo fie am heftigflen ausgebrochen 
iſt, zw unterdrücken vermoͤchte, und man zweifelt nicht, 
daß von ihr bie wirkſamſten Maadregein werden ers 
griffen werben, um Unerdnungen ein Ende zu machen, 
die bis jegt moch binnen kurzer Zeit und mit geringer 
Anfieengung unterdrückt werben koͤnnen. Die Huͤlfe ber 
Regierung, welche von den loridanern nicht vergebens 
angerufen wurde, muß fich freilich zwiſchen ber legteren 
und dem fleinern Deere gegen Teras thrilen, bad eben 
falls ihre Aufmerkfamfeit in Anfpruch nimmt. Die bars 
barifche Strenge, mit der die Mericaner die zu Tam⸗ 
pico gefangenen amerifanifchen Soldaten behandelt ha⸗ 


Frantwortlier Redakteur: I. M. Romig. 


ben, duͤrfte nicht ungeftraft Bleiben, und oßfchon Gans 
tanna fih an bie Spige der ſtaͤrkſten Armee geſtellt, 
welche Merico vieleicht moch gefeben hat, feine Feinde 
ju vertilgen, fo‘ laͤßt doch Alles vermuthen, daß bie 
Unionsregierung es die Teramer und Mexicaner bald 
duͤrfte ſchwer entgelten laſſen, daß ſie ein Gebiet, auf 
welches Nordamerika laͤngſt ſein Augenmerk gerichtet, ſo 
hartnaͤckig vertheldigen. Es laͤßt ſich nicht zweifeln, daß, 
falls der etwas bedeutendere Krieg, den General Jack⸗ 
fon fo ſehr herbeizuwuͤnſchen fchiem, dieſe vorubergehen⸗ 


‚den Verlegenheiten noch mehr verwickelt hätte, die Re⸗ 


gierung, wenn fie feine unbeſonnenen friegerifchen Ideen 
begünftigt hätte, fich vieDeicht mehr als Einen Verſtoß 
und mehr als Einen JIrrthum vorzuwerfen haben würde. 
Die Freunde ber Eivilifation können, Alles wohl übers 
legt, fih nur Gluͤck wunſchen zu der friedlichen Wen⸗ 
dung, welche, aller laͤcherlichen Unterhandlungen unge⸗ 
achtet, die lange Differenz zwiſchen Frankreich und den 
Bereinigten Staaten genommen bat, Es wäre für eine 
Macht wie die unfrige zu grauſam gewefen, von einem 
Kampfe, den Verſtand und Menſchlichkeit verwerfen, und 
von den innern Bedrängniffen einer Nation Nugen ziehen 
zu molen, die fletd unfer freuefter Verbuͤndeter war. 


Edictalladung 
Alle diejenigen, welche auf 

1) das nad Abſterben des vormaligen Landrichters Brückner 
bei dem E, Landgerichte Bamberg II. im Jahre 1513 vom 
gefundene Depofitum, obme Weberfchrift, im Betrage vom 
1109 fl. 19 1/2 Er., Welche von dem Relikten deffelben an 
die Sequetrationsmaffa der Frhen, v. Marſchalk in Tra⸗ 
belsdorf uͤberwieſen wurden, 

2) die au der naͤmlichen Maſſe fequeftrirtem jent auf 281 fr 
64 Er. angewachfenen dieſſeits hinterliegenden Gefälle aus 
der Obethaider Wiefe, 

3) die gleichzeitig mit dem erften Depofitum vorgefundenen 
Depofiten sine rubro 

ein Paket mit 5 fl. a0 fr. 3 Pf. 
eine Role mit 25 fl. — fr. 
ein Patet » 24 fl. ↄ Er, 
ein dergl. #» DB fl. aı fr. 
ein dergl. » 26 fl. 35 fr, 
ein dergl. / so fl. 9 Er. 

Summa: 180 fl. » ii. 3 Pf. u ; 
rechtmäfige Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiemit aufe 
gefordert, dieſe binnen 3 Monaten präflufiver Friſt bei dem 
unterjeichneten Landgerichte um fo —— anũmelden uud 
rechtsguͤltig machzumweifen, als ſonſt die Depofiten ad 4 und 2 
ben geben v. Maribalt zu Zrabelsdorf resp. der Zeſſious⸗ 
rin en ne E*rara Walter dahier,.jene ad 3 aber 

aasgabe der weitern Verhandlung entweder den Frei 
—— v. Marſchall resp, der Sara Walters Wittwe, oder dem 
Fiskus ausgehäudige werden ſollen. 
Bamberg am 7. März 1856. 
Königl. Landgericht Bamberg II. 
Boveri, Fandrichter. 


Fremden » Anzeige vom 16. — 17. März. 

Bamberger Hof: Länımert, Conditor v. Scyeflig. Lipbardt, 
Bürgerm. v. Bayreuth. Bremer, Eand, d, Dedie. v. Regensb. 
Diruf, Sand. d. Med. v. Wbg. Gebr. Oppel, Ki. v. Köfuig. 
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Graf Giech v. Thurnau. Ritter m. Gem. Amtiu. v. Kuͤrs. 

Goldner Adler: Lehmann, Kfm. v. Langeuau. Feldheim, 
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Bamberg, 18. März. 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika 
für Auswanderungsluſtige. 

+ Bon allen Gegenden und Provinzen unſeres ge: 
liebten deutſchen Waterlandes hören wir, daß die Luft, 
nad Norbamerifa auszuwandern, auf eine betrübende 
Weiſe überband nehme. Imöbefonbere in Rheinbayern 
und ben beiden Hefien, wo fich fürmlidhe Geſellſchaften 
zu biefem Zwecke organifirten, bann feit neuefler Zeit 
auch im unferer nächſten Nähe, in den Aifchgegenden, 
tritt diefe Neigung ausjumandern, zumal unter den bes 
mittelteren Landleuten, immer deutlicher hervor. 

Welches auch die Urfahen und Motive zu biefer 
Erfheinung ſeyn mögen, fie if jedenfalls für jeden 
Freund feined Vaterlandes und der Menfchheit fehr be: 
trüben», um fo betrübender, als ſtatt der goldnen Ber: 
ge, die die Auswanderer in dem Eldorado ihrer ‚Hoff: 
nung ſich verfpredyen, ihnen meiſtens, ober doch fehr 
oft, das traurigfle Loos, gänzlicer Ruin, maßlofes 
Elend zu Theil wird. Diefe traurigen Wahrnehmungen 
beftimmen und, bier einige Bemerkungen über die Be: 
wohner, den Charakter und die Verfaffung dieſes Lanz 
des der Pfeudo: Freiheit, Über welches Pandora das 
Füllhorn des Glückes fo reichlich ausgegoſſen haben foQ, 

- bier niederzulegen, die vieleicht geeignet feyn dürften, 
die Werhältniffe in den vereinigten Staaten ind wahre 
Licht zu fiellen » und daturd in mandem unfrer lieben 
Landsleute, den der Auswanderungsichwindel aud) fchon 
ergriffen hatte, diefe ermachte Luſt etwas herabzuſtim⸗ 
men, ihn über das Glück, dad er in dem fernen Lande 
zu finden bofit, in etwas ‚aufzuklären. Wenn wir das 
durch dazu beitrügen, auch nur einen einzigen braven 
Bürger dem Baterlande zu erhalten, fo würde bad 
unfer füßefter Lohn ſeyn. 

Die vereinigten Staaten find ein Föberativ : Staat 
aus einigen und zwanzig von einander ſich unabhängig 
dünkenden Republiten, die nur dur bad Band eined 
gemeinfomen Nationals:Congrefies und einer gemeinfamen 
mnter der Gontrole dieſes fiebenden Gentral: Regierung 
aneinander gefnüpft find. Handel und Aderbau find 
die Orundlagen des Staates, und dem Charakter feiner 
Bewohner haben dieſe beiden Grundlagen ihren Stem⸗ 
pel aunfd Deutlichſte aufgedrückt. 


Als der unſterbliche Washington, als Frank— 
lin und Jefferſon und alle die großen Männer jener 
Zeit die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes begründeten, 
als fie dem Lande aus reinfter Liebe zur Freiheit die 
repubifanifche Verfaſſung anpriefen, glaubten fie wohl 
nicht, daß nach dem Verlaufe von kaum zweien Mens 
fchenaltern den Prinzipien und Grundfägen der Humas 
nität und Nächftenliebe, der allen zuftehenten Menihens 
rechte, bie bei jenen Männern Leitfterne ihres Verfah⸗ 
rend getvefen, gerade von ber durch fie frei geworbenen 
Nation auf fo empörende Weife werde Hohn geſprochen 
werben, wie ed jeht wirklich geſchieht. 

In den fürlichen Vereinsſtaaten zuerfi begann das 
Wüthen gegen alle diejenigen, die von Abſchaffung der 
NegersSktaverey zu ſprechen mwagten. Auch ber Verdacht 
fbon, folde Gefinnungen zu begen, gefährdet dort Gut 
und Leben. Die beiden Garolina und Birginien 
zeichneten ſich hierin befonderd aus, und leider! wurden 
enblih auch die nördlichen Staaten die nicht einmal 
Eflasen haben, von biefem verzebrenden Feuer ergrifs 
fen. Männer, deren ganzes Verbrechen es ift, dem 
Vollzug der Grundgefege des Staates zu verlangen, 
welche die gänzliche Ausrottung der eines freyen Staa⸗ 
te8 unmwürdigen EHaverei der Meger vorfchreiben, mwels 
he fogar ausbrüdlih fagen, daß jeder Schwarze, bes 
den Boden der vereinigten Staaten betritt, ein freyer 
Mann ift, ſolche khrenwerthe Männer, in deren Bruft 
ein für die Leiden der Menfchheit empfänglideö, theilneh⸗ 
mendes Herz ſchlägt, werden dort in dem vorzugsweiſe ſo⸗ 
genannten Lande der Freiheit gleich wilden Thieren gehetzt; 
eine Inquiſition neuer Art anter dem Namen eines nAufs, 
ſihts-Comite“ beeifert fich, die ſchändlichſten Greuel 
der glüdlicherweife jest zu Grabe gegangenen in Spas 
nien zu erneuern; Menfchenliebe und ihre Aeußerung 
gilt derfelben als Aufruhr, und — fie felbft tritt Natur 
und Religion, Menſchlichkeit und klare pofitive Gefege 
in freveipafter Wuth mit Füßen, Während in ganz 
Eurspa, mit Ausnahme Rußlands die Sflaverey pro» 
ffribirt ift, erhebt fie keck das Haupt und läßt ihre ty⸗ 
rannifche Stimme gebieterifch ertönen in Nordamerika, 
in bem Lande, auf welches und auf beffen Berfaflung 
die Welt mit Achtung und Bewunderung zu [hauen ge» 
wohnt war» Dort unter dem, wie man, glaubte freie 


fen Volke der Welt, bat die Sklaverey Rechte, iſt le⸗ 
gitim, und wagt ed, jeden Widerſacher ald Philofophen, 

als Chriſten zu verfolgen. Doch wenden wir und ab 
von biefem f&beußliben Bilde entwürdigter Menfchheit; 
«8 allein ſchon dünkt uns hinreichend, jeben, der no 
ben Namen „Menſch“ achtet, mit Abfcheu gegen fol 
Ge Barbaren zu erfüllen, und ibm bie Luſt benehmen, 
ber Mitbürger folder Leute zu heißen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Deutfchtand, 
Bapyerm 

* Münden, 15. März. Der beute abgegangenen 
Nachricht ift die Berichrigung, daß ed in Bezug auf bie 
Ankunft ted zweiten Kurierd aus Griechenland flatt 
Mittag — Mitternacht beißen müſſe, und die ans 
genehme Notiz hinzuzufügen, dog wir die Hoffnung ba: 
ben, Se. Maj. König Ludwig in ber Oſterwoche bier 
zu ſehen. Eie gedenfen am 19, biefes Athen zu ver: 
iaſſen. — Heute Nachmittags wurde die Erwartung des 
fhaulufligen Münchner Publikums hinſichtlich der feier: 
lichen Beerdigung Er. Ere. des Gen. der Juf. (nit 
Generallieut.) Grafen Neuß, zwar nicht, wie bezüglich 
ber Zeierlichkeit neulich bei dem Begräbnig bed Gen. 
der Kav. 0. Raglowich (welder als Mil. Max⸗-Joſeph⸗ 
Drbends Ritter nah bem Rang einen Grab böber, alfo 
old Feldmarſchall, hätte beerdigt werden follen) — dur 
das ſchlechte Wetter, fondern durch den ganz einfachen 
Umſtand getäufcht, daß der zu Beerbigende noch lebt, 
und fib zur Freude feiner Verehrer fogar beſſer befindet. 

Münden, 16. März Montag den 11. März 
gerubten Se. k. Hoh. der Kronprinz einer großen Pro: 
duktion der Gentral: Singanflalt im Saale der hieſtgen 
Pfarrſchule Et. Peter beizumohnen. Se. k. Hob. gas 
ben ſowohl nad der erften Abtbeilung ald am Schluſſe 
dem eifrigen Schöpfer diefer Anftalt, dem k. Hoflänger 
Löhle in ten huldvollſten Aeufferungen Ihre Zufrieden: 
heit mit ten ſchönen Leiſtungen feiner Zöglinge zu ers 
tennen. —— Ale Augen waren dabei auf den theuern 
Thronerben gerichtet, man horchte, freudig ouf jedes 
feiner Worte und ein Seglicher fühlte tief, daß ter Ans 
Blid des edeln Sohns ſüßen Zroft für die harte Ent: 
behrung des entfernten, beißerfehnten Vaters, unferd 
allgeliebten Königs Ludwig gewährte, 

Die von der Polizeidireftiion Münden verfügte Bes 
fehlagnabme der Drudichrift: „Oſt und We, Reifen 
in Polen und Frantreih von R. O. Epazier, Stult⸗ 
gart 1835 wurde vom Pf, Etsatöminifterium des In: 
nern beflätigt. 

Se. Maj. der König haben dad Geſuch des Protef: 
ford bed zweiten Klaffe des Gymnaſiums zu Aſchaffen⸗ 
burg Pricſter Troll, um Verſetzung in ben temperären 
Ruheſtand zu bewilligen, zur Wiederbefegung ber hiers 
durch fi oͤffnenden Lehrſtelle der zweiten Kloffe bie 
Werkdung des dermal. Profefiors der erfien Gymnas 
Kalkloffe, Heilmayer, zu genebmigen und bie Lehrſtelle 
der erſten Gpmnaſialklaſſe previforifh dem geprüften 


Eehramts,Eandidaten Carl, Sch. Seiferling zu verleihen 
gerubt. 

Nürnberg, 16. März. 
berg: Fürther Eifenbahn-Aktien, der geftern von 250 auf 
268 gefliegen war, hat fi heute nicht bloß erhalten, 
fondern fogar auf 270 gehoben, ohne daß zu biefenm 
PDreife Verkäufer vorhanden waren. Die in der vor« 
geftrigen Generalverfammlung fund gewordenen Refultas 
te, und das dadurch fo fehr gefleigerte Vertrauen auf 
eine ergiebige Dividende, laſſen mit Zuverficht crwar« 
ten, daß der Kaufwertb der Aktien fih binnen Kurzem 
auf 300 und darüber fielen werde. 

Vom Main, 14. Mär, Die Kaffeler Zeitung 
berichtigt, daß die Angaben öffentlicher Blätter, bezüglich 
des Zweckes der Meife des Minifterd Haffenpflug nach 
Brüffel erdichter feyen. Allein ein Individuum in Pas 
ris fol dem bortigen kurheſſiſchen Geſandten das Aners 
bieten zu Geftänpnifen megen einer über ganz Europa 
verbreiteten revolutiondren Verbindung gemacht haben, 
aber unter bem Vorbehalte, biefe Geftändniffe nur uns 
mittelbar einem kurheſſiſchen Minifter anzuvertrauen. 
Zwiſchen Paris und Kaffel entfland nun eine Horres 
fpondenz, die aber in fo fern zu feinem Refultate führs 
te, ba bad benuncirende Individuum ſich zu ſchriftlichen 
Seftändniffen nicht verfiehen wolte, In einem Kabinets⸗ 
rath zu Kaffee ſoll nun befchloffen worden ſeyn, daß 
Minifter Haffenpflug in Begleitung des eine Strecke 
vorausgeeilten Kriminalaffefford Walter aus Marburg , 
ber als Inquiſitor in Kaffel ſehr geftägt wird, nach 
Brüffel abgehen, woſelbſt eine Unterretung mit dem 
Parifer Denuncianten Statt finden follte, oder vielmehr 
jegt Stott gefunden haben wird. So wurde, wie bes 
baupfet wird, aus zuberläffiger Quelle gleih ans 
fangs aus Kaffel in Privatſchreiben gemeldet, 

+ Würzburg, 16. März Wenn fih auch uns 
fere Meffen nicht mit denen von Frankfurt und Leipzig 
ober mit ber Bamberger in Vergleich ſetzen laſſen, fo 
geben fie doch jederzeit den Anlaß, daß es etwas leb⸗ 
bafter bei und zugeht, wie wir trotz der febr ungünflis 
gen Witterung bemerken konnten und Hoc können, da 
feit acht Tagen unfere fogenannte Mitfaften: Meffe im 
Gang iſt. In Wollen, Züchern des Inlandes, namentlich 
von Bifhofsheim, wird das meifte abgefegt, und +3 if 
zu wünſchen, daß fich dieſer Induſtrie⸗Zweig immer weis 
ter auöbreiten möge, ba er mit unferer Landwirthſchoft 
in fo genauem Bufammenbang betrachtet werten kann, 
wie irgend einer. Jede Ele Tuch, bie im Land gefere 
tigt und getragen wird, erfpart und fafl den halben 
Werth on Arbeitölohn u. fe w., den bie barin vers 
wendete Wolle hat, und es erloubt bie Ausdehnung dies 
fer Induftrie dem Echaafzüchter, auf Ausbehnung diefes 
fo reprobuftiven Zweiges ber Landwirthſchaft zu denken, 
der den Aftiv.Handel noch dazu Fräftig unterflügt. An 
Echenswürbigkeiten ift Übrigens biefe Meſſe ganz ents 
blößt, mad man nicht zu bedauern hat, wenn man fich 
erinnert, daß die Maſſa immer aus höchſt untergeords 


Der Kurs der Nürn⸗ 


neten Dingen beflanb, ja oft ſelbſt Edel erregenb war, 
wenn fo an jever Ede dad Köpfen, Hängen und Rä— 
dern zur Schau geftellt wurde. . 

Speyer, 15. Mär, Geftern haben bie iraelitis 
ſchen Deputirten des Nheinfreifes ihre 2. Plenar:-Sfkung 
gehalten und mie verlautet, gingen aus dem Refultate 
diefer Berathung befonderd zwei Entſchluͤſſe hervor, Sie 
beurfunden beide die danfbarliche Anerkennung des viel 
fachen guten Erfolges beſſer eingerichteter Schulen und 


ernpfänglichen Sinn für Weredlung und Perbefferung | 


Überhaupt. Die Beſchluͤſſe felbft ſollen beſtehen: 1) Eir 
ner hoben koͤnigl. Regierung den untertbänigen Wunſch 
vorzutragen, daß für folche iſtaelitiſchen Gemeinden, 
melde fuͤr die Errichtung eigener Schulen zu ſchwach 
find, die geeigneten Mittel eingeleitet werden möchten, 
aud der Vereinigung mehrerer folchen ſchwachen Ger 
meinden, fogenannte Ceutralſchulen zu bilden, und 
2) daß, fo lange fein Religionsbuch für dag ganze Ks 
nigreich allerböchften Otts vorgefchrichen iſt, in allen 
Eulen des Rpeinfreifes Dad befannte und nicht genug 
zu rühmende „Lehrbuch der mofaifchen Religion nebft dem 
Gefangbuche v. 3. Johlfon’’ eingeführt, resp. beibehals 
ten werben fol. 
Sranffurt, 13. März. Der forfdauernde Hal 
ber fpanifhen Effecten fcheint die Voͤrſenſpieler nachge⸗ 
rade boch zw beuuruhigen. Cie ſetzen ihr Hoffnungen 
immer zwar noch auf eine bewaffnete Juter vention Frank⸗ 
reſchs und Englands, allein ſelbige würden ſich auf ale 
Faͤlle getaͤuſcht finden, ſelbſt wenn man es für ein 
grundloſes Gerücht hielte, daß ſogar ber König ber 
Franzoſen aus eigenen Mitteln ben Praͤtendenten unter, 


flügte. 
Stankreich 

Paris 13. März. Die Verhandlung in ber De 
patirtenfammer über die Amneflie, deren Ergebniß wir 
geftern gemeltet haben, geben, wie fi verficht, Anlaß 
zu langen Artikeln, die nicht Ändern werben. Der 
„National‘’ fpricht fehr wegwerfend von Hrn. Sauzet. 
Die „Debats finden, daß bie Minifter noch immer 
nicht mit der Sprache herausgeben und reisen die Opr 
pofition, doch einmal mit der Thüre ind Haus zu fal⸗ 
Im. Marſchall Clauſel ſchreibt aus Algier an Hrn. 
Deieffert und fragt ibn um Rath über eine bort zu er: 
richtende Sparkaſſe. Bu Ajaccio auf Gorfifa bat man 
ein feierlihed Todtenamt für Madame Lätitia Bonas 
‚parte gehalten. Die Commilfion zum Bericht über ben 
Gouinften Antrag, die Reuteretuftion betseffend, wirb 
die Vertagung des Projects vorſchlagen. Alſo geſchieht, 
was Hr. v. Broglie verlangte. Man wird von neuem 
Ah verwundert anfeben und nicht begreifen, warum 
denn eigentlich dad Minifterium gezwungen wurde, fi 
aufzuloaͤſen. Zu Washingten wurke am 8. Febr, in 
dem Mepräfentantenbaud eine lange Discuſſion über dad 
Eclavenbalten beentigt, Mit 100 Stimmen gegen 7 
ward der Beſchluß gefaßt: der Gongreß vermöge in feir 
ner Weiſe fih einzumifgen in die Werhältniffe, welche 


in ben einzelnen Staaten In Bezug auf bie Scaverei 
befieben; 163 Stimmen gegen 47 entſchieden, daß auch 
in dem Föberaldifirift der Gongreß in ber gebachten 
Beziehung nichts thun könne, und 129 gegen 7%, daß 
die Abfhaffung der SHaverei in dem Föderaldiſtrikt 
eine Verlegung bed öffentlihen Glaubens, ein unfluger, 
unpolitifher , der Erhaltung der Union gefährlicher Ast 


fepn würde. 
Belgien 


Brüffel, 12. März Man erwartet in wenigen 
Tagen’ die Verurtheilung der Guiden, welche die Exzeſ⸗ 
fe in den Bureaus des Liberal begangen haben. 

Geftern erklärte Hr. Gendebien in der Rammer, er 
wolle nicht da bleiben; da die Anzahl der Anmwelenden 
für die Berathung des Budgets ihm zu gering ſcheine. 
Er begreife die Nachläffigkeit der Deputirten nicht, da 
fie doch nicht mehr zu thun hätten, ald er au, under 
fey e6 müde, länger ihr Narr zu fepn. 

Brüffel, 13. März. Herzog Ferdinand von Sach⸗ 
fen « Coburg if nach London abgereist. 


anıem 

Der Bericht über bie auf Befebl Mina's Paltblütig 
begangenen Ermorbungen und die Detaild vonder Hin⸗ 
richtung der Mutter Cabrera's haben in Madrid ben 
traurigften Eindrud hervorgebracht. Die Königin: Regentin 
fol nit ohne lebhaften Schmerz vernommen haben, 
daß die Depofitäre der Gewalt ibre Macht bis zu eis 
nem folden Punkte hatten mißbraucen können. — Die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find felten, Einer 
ber Adjutanten des Obergenerald Cordova ift fo eben 
mit dringenden Depefchen für die Regierung eingetrofr 
fen. Man fagt, diefe Depeſchen enthielten ein Geſuch 
um Gelder. 

Mina will mit allen feinen Truppen ein allgemeis 
ned Treiben gegen die Infurgenten feiner Provinz ars 
fielen, Man fogt, daß 7 navarreflifche Batailone in 
Kotalonien eingedrungen wären. — In Sarragofja hat 
man eine gezwungene Anleihe von 60,000 doppelten 
Diaftern erhoben, um die Truppen befolden zu fönnen. 

Die von Gorbova -auf den Rath bes franzöfifchen 
Generald Hariöpe errichtete Dperationslinie von Pams 
plona bis Valcarlos ift, in Folge des geftern gemeltes 
ten Treffens bei Engup, feit dem 6. d. vernichtet. In 
biefem Gefechte fiel auch faft die game Mufil des afrir 
kaniſchen Bataillons in die Hände der Garlifien. Die 
Chrifiines find in den Häufern des Ortes Biscarret 
von zwei Carliſten-Bataillons eingefchloffen. 

Nah ſpaniſchen Berichten in englifchen Blättern 
wird Gerbova abgefeht, und General Mina zum Oben 
befehlöbaber in Navarra ernanng werden. ; 

Grofsbritanniem . 

London, 10. März Das Palerboot II. MM. 
bat Befehl erhalten, fib nah Galais zu begeben, um 
dort am Dienstag den Prinzen Ferdinond von Portus 
gal und defien Bruder den Herzog von Sachfen:Goburg 
ju erwarten, 


Eine am 7. März zu London umier dem KBorfige 
bes Lord» Mayor gehaltene zahlreiche Werfammlung bat 
mehre Befchlüffe für die Abfchaffung des Zeitungsſtem⸗ 
pels votirt. Hr. D’Eonnel hat in dieſer Berfammlung 
eine Rede gehalten, worin er dem allgemeinen Stimm: 
rechte Lob fpendet umd erkiärt, daß er ein Anhänger 
bed Botums vermittelft deö geheimen Scrutiniumd fei, 
welches feit langer Zeit durch die Radicalen verlangt 


wird. 
Ungarn 

Die Preßburger Zeitung vom 7 d. M. meldet: „Die 
Donaus Dampffchifffahre ift feit dem 5. d. M. wieder 
eröffnet. An biefem Tage fuhr die Pannonia von Peſth 
ſtromaufwaͤrts nach Preßburg und am folgenden Tage 
der Zriny ſtromabwaͤrts nach Moldava. Des niedern 
Wafferftandes wegen, der ſich in dieſen Tagen kaum auf 
gwei Schub erhoben, heute Früh aber doch wieder 4 
Schub fand, konnte die Pannonia erft geftern, Sonn 
fag Abends gegen halb 3 Uhr, hier eintreffen. Morgen 
Fruͤh geht das Schiff mit Paſſagieren und Gütern’ wies 
bee von bier nach Peſth zunid, — Nr. 13 des bieß» 
jährigen Jelenkor berichtet von einer außerorbentlichen 
Maturerfheinung zu Sjoͤloͤsgyoͤrg am Plattenfee — eis 
nem flarfen Erdbeben, Braufen des Gerd, Ausmwerfen 
todter Zifche desſelben, bichtem Nebel, aus dem Boden 
auffteigenden Flammen u. f. w. — deswegen die Eins 
wohner jener Gegend ihre Helmath verlaffen wollten. 
Kent zeige ſich's, daß diefer Bericht, der auch im bie 
Preßburger lateiniſche Zeitung und in dem Spiegel übers 
gegangen, ganz ungegründet ift, denn nicht nur Reis 
fende, die bald darauf aus jener Gegend nach Peſth fa: 
men, verfichern, baf fie won biefem merkwuͤrdigen Ma: 
turphänomen nichtd vernommen haben, fondern au in 
den Hazai Tudosidasok Nr. 16 wird aus Wesprim 
unterm 20. Febr. gefchrieben, daß man bafelbft von jes 
nem Naturphänomen nichts weiß.‘ 

„fsland. 

Petersburg, 4. März. Es Heißt hier, daß bei 
bem Gintritte der befferen Jahrszeit der Kaifer eine 
Meife ind Innere machen, und auch vielleicht Warſchau 
befuhen werde. — Hr. v. Barante fol fih in St. 
Petersburg fehr gefallen. Er wirb aber auch mit großer 
Anszeichnung behandelt, wozu fein einnehmended Betras 
gen viel beitragen mag. Auch Lord Durham ift in Et. 
Petersburg gern gefeben, und genießt fortwährend bie 
Buneigung des Kaiferd, was am rufliihen Hofe bie 
Stellung eines Diplomaten fehr erleichtert. — Die vier 
Ien Rüftungen, welche die Journale in den ruſſiſchen 
Häfen machen laſſen, follen nad glaubwürdigen Briefen 
unbedeutend, und nur fo weit ausgebehnt ſeyn, als «6 
der gewöhnliche Seedienſt verlangt. . 

Bom 1. Sept. 1835 bis zum 4. Ian. d. I. find 
von dem Gefängnißs Verein 17 im Haft befindliche 
Schuldner, deren Schulden zufammen etwas über 5000 
MR. betrugen, mit nicht ganz 4000 ®., bie an milden 


Verantwortlicher Redakteur: J. M. 


Romig. Verlag der Drausuid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 


Beiträgen zu biefem ſchonen Zwecke einge 
! gangen waren, 
aus bem Gefängniß befreit worden, 
* — ———— —— 

— uttgart verſtarb am 12, März der Staats : 
a, D. Fteihert von der Luͤhe, Großfreu; des ph cr der mies 
tembergifchen Krone, im Tıften Lebensjahre, 

(äbrein Sepaliens auf Del me er Semahle die treue Ge⸗ 

elena, fa 
Sa talk 3 Carat den 8. März auf Ihrem 
ett artz in Mühlhauſen CEIfaf die Entdeck 

gemacht, daß zur Verdickung der Ben * —— 
Blätter der Kartoffeln mit größerem BVortheil benutzt werden 
fönnen, als die geröfteten Waigenblätter, deren man fich ges 
wöhnlich bedient. — Mehrere Landleute haben fich fchon beeilt, 
von diefer neuen Eutdeckung Borcheil zw sieben; und die Kats 
toffelblätter, (die bisher als unnüg weggeworfen oder verbrannt 
wurden) , find an bie Faͤrber in Mühlhaufen zum Preis von 
35 $r8. die so Kilogr. verkauft worden, 

' — In Dresden wurde am 10. März bie unverehelichte Cla⸗ 
ra Meper, der ifraeliriichen Gemeinde angehörig, in ibrer ver⸗ 
ſchloſſenen Stube nebſt ihrem balbjdprigen Kinde ermordet ges 
funden. Sie lag mit einem Strid um ben Hals, Lappen im 
Munde und gebundenen Händen im Bett; ihr Kind fand man 
ebenfalls mit — Munde, auf ihrem Schooße liegend. 
— Der Thaͤtigkeit der Behörde iſt es bereits gelungen, der 
des Mordes verdächtigen Frauensperfon, bie fich bereits von 
Dresden entfernt hatte, habhaft zu werben; bem Vernehmen 
nach hat fie fchon die Unthat eingeftanden. 


— — — ei Dan 
Bekanntmachun 


9» 


Marr Schmuckenſchoͤn Schneidermeifter aus Veen 


—— will mit feiner Familie nad Nordamerika aus⸗ 
er, 
nn iu: *8 ie Pong aus —22 eis 
unde eine erderung am ben en ju m 
biermit öffentlich worgeladen 2° eibige in a. ann bh, 
bablee tern a. 1% April c, Dem une 9 
ahie eladen und gehörig zu einigen 
—— doͤrig au befcheinigen, 
adt am 8. Febr. 1536. 
Köuigl, bayer. Landgericht. 
Koch, £br. 
- Wagner. 


Fremden = Anzeige vom 17. — 18. März, 

Dentfches Haus: Nöder, Kfm. v. Schweinf. Schnidhelm, 
Verw. v. Merjbach. .EH, Parrim. Richter v. Iltersheim. 
Pelih, Kfm, v. Bern, Königswarter, Dr. dv. Hamburg. Wolf 
Priv. v. Bayreuth. Huber, Kfm, v. Gera, 

Bamberger Hof:_ Ließteld_m. Göbne, Kf. v. Schneeberg. 
Pöhler, Kim. v. Plauen. Vorwerk, Kfm. v. Barmen. ⸗ 
hardt, Sefn. ©. Plauen, Beer, Verwalter v. Obertheres, 
Straus, Kim. v. Blauen. Groder, Ki. v. Zeulnroda, Man⸗ 


rer aupint. v. Wog. 
—— ann, Revierf. d. Schläffean. Sen, 


14 
ei Vermeidung 


Kleebaum: Bachmann, 
gepfenb. v. Malsdorf. Nauppfiadt, Theol, v. Vogelbach. 
stlin, Theol. v. Karlsruh. Kaufmann, Theol. v. Weestle 


Bamberger Schranne den 16. März 1836. 
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R 1 | 
Die-vereittigten Staaten bon Norbamerifal r h 
-einerfeit did in unſerm geftrigen Blaste angeführten Be⸗ 


für Auswanderungsluftige. 
(Eortfegung.)' 

+ Bir haben geftern den Blick von bem Benehmen 
der Norbamerifaner gegen die Sklaven und deren Ver— 
theidiger abwenden wollen; allein die neueflen Nachrich⸗ 
ten in demfelben Betreffe *) find fo michtig, daß wir 
«nicht umhin können, nochmal zu diefem Punkte zurück⸗ 
Jukehren. - ee. 4 os 
Bereitd bat dad Syſtem ber füdlichen Staaten feine 
Früchte geträgen, '-gerade in diefen mußte der rächende 
Arm der Borfehung zuerft der beleidigten Menſchenwür⸗ 
ve bie Waffen in bie Hand geben. Die Empörung 
der Sindianer in Florida, gab ben erbitterten.: Negern 
eine wilfommene Gelegenheit"zur Vergeltung. Von al⸗ 
len Seiten flrömen diefe jegt den- empörten Shdianern, 
von Wuth und Rache gegen ihre biöherigen Peiniger 
entflommt, ald Hülfötruppen zn, "und werben mit offe- 
nen Armen aufgenommen. Die Pflanzer verlieren. Hab 
“und Gut, glüdlih genug, wenn fie mit bem Reben da⸗ 
von kommen , nm Zeugen ihres zerſtörten, auf Koften 
ihrer armen ſchwarzen ˖ Brüder begründeten Wohlſtandes 
zu ſeyn. Wohl mäg- in Mandem- jegt die Neue in 
dem biöher Palten und für die Leiten andrer unentipfinds 
lichen Herzen Platz greifen; aber diefe aus felbfifächtis 
“gen Quellen entfpringende Reue ift noch lange nıcht 
das, was ihnen am meiften Gewiſſensbiſſe verurfachen 
muß, fondern der Gedanke muß es, mie beräctlich fie 
vor ter ganzen Welt daſtehen, wie wenig Sympathie 
«le, die ſelbſt gefühllos gegen ihre Mitmenihen waren, 
Sbep'den oufmwärtigen Völkern finden müſſen, fie, die 
"Ad als tie Urfachen aller jegigen und noch kommenden 
@röuel eines Vernichtungbkrieges, und als dad einzige 
Hinderniß des Fortſchreitens der Givilifation und Hus 
manität in jenem Lande anzuklagen haben. Möge Gott 
verbüten, daß die Folgen der ‚begonnenen Empörung der 
Neger nicht noch ſchrecklicher bervortreten, als fie ſich 
bereitd gezeigt baben. Faſt ficht zu befürchten, daß 
dies um fo mehr der Fall feyn werde, als die Sklaven 
in ben on Florida angrenzenden Provinzen, zwar noch nicht in 


ET Fiehe unfer gefiriges Blatt Art. Paris, | 


i 


— H 1; | 
offener Empörung, aber doch in einer Unheil werfündendgn 
Gaͤhrung / fib- ihren Brüdern anſchließen warden, da 


ſolöſſe des Naltional⸗Congreſſes, der mit. einerimmfchigen 
Lerbiendung behaftet: zu ſeyn ſcheint, auf keine Meile 
geeignet find, die gereipte Stimmung.ber Gflaven gegen 
de Pflanger zu verbeffern und zu beſänftigen, andrer⸗ 
fats die Nähe der englifhen und ſramzöſiſchen Kolo⸗ 
dien, und der Hinblid auf die Emancipation und das 
dadurch⸗ fo fehr verbeflerte Loos der ‚dortigen. Negeriklar 
ben, bie Begierde der Negeriflaven in den vereinigten 
Staaten, gläihe Vorteile ſich zu ersingen, nut erhöhen 
kanns Das Traurigſte ‚aber für und Deuſſche iſt der lai⸗ 
der kaum zu -bezweifelnde Umftand, daß ſicherlich auch 
viele unferer unglüdlichen Landsleute, bie dort ihr, Süd 
gt finden: gehofft Hatten, vielleicht theilmeife auch hereits 
‚gefunden zu: haben glaubten, Habe: und. Lehen verloren, 
gänzlih ruinivt und - in namenloſen Sammer geſtürzt 
wurden. Sie mußten natürlich, wollten fie nicht ihre 
&iftenz um: ihr materielles Suterefie ganz aufs. Spiel 
-fegen , fich 'dvem Syſteme der. übrigen Pflanzer ſchon des⸗ 
Hdld’ anfchhießen, um nicht: Diefe geradezu zu Feinden zu 
baben,: und fe müflen die. Bedauernswertheu jetzt mit 
jenen ,-'al6-(wir wollen um der Ehre des deutſchen Mas 
mens roillen annehmen notbgetrungene) Theilnehmer an 
der Schuld der Pflanzer aub bie Folgen ber Kache.der 
bisher Unterbrüdten mitertragen.. , Imst 
Wir haben abſichtlich diefen Umfland bier: befonderd 
erwähnt, weil auch er vielleicht etwas beiträgt, unſere 
guten Yandsleute, die noch "dorthin auszumandern geden⸗ 
ten, auf die traurigen Folgen, bie jet für jo manchen, 
der fein Schifflein bereitö in den ſicheren Hafen gebracht 
zu haben vermeinte, aus dem getbanen Schritte hervor— 
gehen, auimerffam zu machen, ihn vielleicht, (o wäre 
dies doch bei allen ver Fall) ganz davon abzuhalten. 
Jetzt muß jeder Unbefangene. wohl ‚erkennen, wie, weit 
befier im unferm Waterlande, unter einer weijen Regies 
rung, bie den Gefegen Achtung zu verſchaffen, Gebors 
fam gegen biefe nöthigenfals zu erzwingen die Kraft 
und den Willen bat, zu leben ift, als umter einer fols 
hen, wie jegt die der Dereinigten tasten erſcheint, die 
fammt tem ganzen Rational:Congreffe,. im Winerfprug 
. %, j . 


⸗ a 


mit bei Fundamental Gefegen ded eih enen Bandes, se: 
fbfüffe zu fafien im Stande ift, —*2 Sad) em 
Segenſtande des tiefften: Abſcheu's der ganzen cibiiiſten 
Belt, das Wort ſpricht, und zwar, um die Hadſcht 
einer Anzahl von Menfchen, die ihrem Benehmen ach 
biefen Namen gar nicht verdienen, auf Koften von Au: 
fenden zu befriedigen, deren ganze Schuld nur brin 
beftebt, daß des Schöpfers Hand fle [hwarz geſchaffen mt. 

Geliebte deutſche Landsleute! beherziget doch dag zier 
Geſagte; taſſet ud nicht verführen durch falſche Lochn— 
gen; getteu dem alten deutſchen Spruche: „Bleib im 
Lande und nähre dich redlich"‘, werbetihr in euerm Waters 
land jest, wo freier Verkehr, Anlegung von Kanälen 
‘und Eifenbahnen und welteifernde Fürforge der Regie⸗ 
gungen für den- materiellen Wohlſtand der, Völker, für 


boffelbe ein neues bisher nicht gekanntet Leben und Res; 


"gen herbeigeführt haben, gewiß auch Mittel finden, mc, 


‚einen beffern Buftand zu begründen, euch und wre | - 


Nachkommen glücklich zu machen. F 

uUm euch aber died recht and Herz zu legen, wer: 
"ven wir in dem Folgenden noch Einiges Über das gemöhns, 
Nitbe Schickſal der neuanfommenden Anfiedler in Nord⸗ 
‘amerika mittheilen. (Schluß folgt.) , | 


Wir Haben bisher Über ein Aktenſtück gefchwiegen, 
welches feit wenigen Tagen einen ber pikanteſten Artikel 
‘der Öffentlihen Blätter ausmacht. Wir meinen einen 
Brief, angeblich von einem Kavallerielieutenant Souta 
navarro in Portugal, datirt aus Goimbra v. i0. Jan, 
gerichtet an ben Prinzen Ferdinand von Sachſen-Coburg/ 
Gemahl der Königin Donna Marie. Wir nehmen heute 
Beranlaffung, Einiges darüber zu fprechen. 

Diefer Brief wurde in gedrudten Exemplaren allen 
auswärtigen Gefandten am englifhen Hof und vielen 
andern Etaatömännern zugefandt. Der Brieffieler ſagt 
darin, def er mit Donna Maria durch bie unanflöß 
lid ſten Bande der Liebe vereinigt ſey, welche: ſchon vor 
ihrer Bermählung mit. Prinzen Augufl von Leuchtenberg 
gelnüpft und nach feinem Tode durd ein prieſterliches 
Band gebeiligt worden wären. „Im Angefichte Gottes, 
"auf dem Grabe ihrer Ahnen bätten fie ihre Schwüre 
erneuert, und von einem treuen Priefter tie heilige 
"Banktion erhalten Er aber fei unmittelbar darauf vers 
vannt worden, hätte die Hauptſtadt verlefjen müſſen, 
und hätte im tieffter Schwermutb die Eröffnung der 
Kammernabgemwartet, um bie Gefinnungen zu verneb: 
wien, bie ihr Mund ausipreben würde. Der Königin 
Ausſpruch babe fein Zodesurtheil enthalten, denn fie 
ſprach: „Um das Glüd der. Nation fiber zu fliehen; 
"dabe ich. meinen perfönlihen Gefühlen Schweigen gebo: 
ten, und vermäßle mich mit dem Prinzen Ferdinand Auguft 
von Sachen Koburg. Nun beihwört er den Prinzen 
von feinem Vorhaben abzufleben, und nicht zwei Un: 
glückliche zu machen. Died ift der wefentlihe Inhalt 
des Schreibens. “ 

Mancher, der fi erinnert, daß ber 





‚Name eined 


GapälleriesLieutenarbe ſchin vor her Vern 

el na "ee be Bier 
tenberg “genahind, wprden, und daß’ (had em ode 
diefed Prinzen neuerdings Gerüchte von einer Wermäbs 
lung der Königin in Umlauf famen, wird die Aecht⸗ 
beit biefed Aktenſtücks nicht in Zweifel ziehen. Indeffen 
verfihern die englifhen Times, die den Brief zur 
veröffenttächt haben; had: Ganze fei eine migueliftifche 
Intrigue, der Brief fei in London gefchrieben und au 
dort gedrudt worden... Der unterſchriebene Name ger 
Höre zwar wirklich einem portug. Offizier an; doch bier 
fer. ſey ein _derwirrter junger, Mann, der in die Königin 
|verliebt fey, wieder geliebt zu werden glaube, und dem 
übrigens feine Souverainin ‘mit gütiger Nachſicht ber 
‚handle, , Es fey alfg das ‚Ganze eine wichtige Kadale 


aber darum nicht minder, niederträchtig. 
Deustchland. 
'ı Bayerm 133 3 


Münden 17. März) In Uebereinflimmung mit 
den Gemeindebevolmähtigten und mit Genehmigung 
der k. Regierung des Iſserkr. werden bei der dieſigen 
Pfandanſtalt auf, Pfaͤnder im Werthe von 1000 fi. u. 
mehr, Darleihen gegen 6pCt. auf 1 Jahr u. 14 Tage 
gegeben. sr md? I: 
 Mürnberg, 17. März. Der Kurd der Eiſes⸗ 
bahn⸗Aktien hob fib im, Laufe des geftrigen Tages auf 
285. Heute Vormittag wurden zu 280 bis 290 Weg 
Fäufe geſchloſſen. 

en ®ahfen. F 

Gotha, 14. März Geſtern ſtarb kung nah 3 
Uhr, des Morgens der Geheime: Degierungsratp Adolf 
Stieler. Das Wohlwollen, welches er in feinen Bezie⸗ 
bungen- zu feinen Mitbürgern an den Tag legte, erhält 
ihn in freundliher Erinnerung; feine frühere Geſchäfts⸗ 
tbätigfeit ‚und indbefontere feine wifjenfhaftlihe Wirk 
femkeit in rühmlichen Andenken. 

, Defterreid. 

Bien, 9, März Seit ſechs Tagen paſſiren bie 
poln. Flüchtlinge aus Krakau in langen Zügen auf Geis 
tenmwegen die Donau bei Kremd und Langenlois. Eis 
werden bis nach Trieſt auf Seitenwegen mittel Ba 
gen geführt und «5 wird von Geite unferer Regierung 
für Alles Sorge getragen. — Der politiſche Fanatise 
mus und Wahnſinn diefer Unglüdlihen ging fo weit, 
dog man Medaillen bei ihnen fand, auf denen bad 
Bild eines Monarchen abgebildet iſt, der von einem 
Polen durchbohrt zur Erde fält und worauf die Unten 
ſchrift „Freiheit oder Tod“ ſtand. 
Frankreich. 

In Folge der Entdeckung einer geheimen Pulverfab⸗ 
rif auf der Rue d'Ourſine, bat die Polizei ſeit zwei 
Zagen jahlreihe Verhaftungen vorgenommen, und ſetzt 
nah den Euthülungen, die ihre gemacht werden find, 
noch ihre Nachforſchungen fort. Die meiften der Verhaf⸗ 
teten find Studenten ber Mechtswiffenfchaft und ber 
Medisin. - Schon feit längerer Zeit fe dieſe Pulverfes 


brit beftanden haben. Täglich Famen junge Studenten, 
melde Bluſen an hatten und Casquetten zur Kopfbedes 
dung-trugen, bin und fabrigieten Pulver, Sechs junge 
Leute wurden an Ort und Stelle ſelbſt verhaftet; über 
150 Pfund fertiges Pulver fanden fi vor. Unter denen, 
gegen welche Verhaftsbefehle erlaffen worden find, bes 
finden ſich vier junge Advocaten, Man berichtet, einer 
der verbafteren jungen Leute härte eine Lifte bei ſich ger 
habt, worauf bie Namen von folchen fiänden, die, wie 
wann präfumirt habe, an einem Eomplotte theilgenommen , 
welches mit einigen Mitgliedern ber Gefellichaft der 
Menfchenrechte, deren Namen ſich ebenſalls auf diefer 
Lifte befunden, angezettelt worken wäre. In vergange: 
ner Macht wurden demzufolge in verſchiedenen Quartie⸗ 
ren der Hauptfladt etwa treißig Verhaftungen vorgenoms 
men. In einem Haufe auf ber Rue de Beaune wurde 
eine Quantität Kriegswaffen und Patronen gefunden ; 
doch dieſe Entdeckung fol nicht fo wichtig ſeyn, ale 
mar Anfangs vermuthet hatte. Die Berhaftungen währen 
Übrigen fort und die Juſtiz inſtruirt thaͤtig. 

Paris, 14. März. In der heutigen Sigung ber 
Deputirtenkammer fam der Bericht Über den Gouinſchen 
Antrag zur Verlefung. Die Commiſſion hat fih, nach 
vorgängiger Befprebung mit Hrn. Thiers, einflimmig 
‚für das Princip der Rentereduktion ausgeſprochen, macht 
aber, vertrauend auf die Zufagen des Gonfeilöpräfiden: 
‚ten, den Vorfhlag, die Gonverfion felbft bis auf bie 
naͤchſte Seffion ausjufegen, wo dann die Regierung felbfi 
ein Projeft dazu einbringen werde. Hr. Thiers gab 
darauf folgende Erklärung: „Um jeden Zweifel über 
unſere Anfichten zu entfernen, erneuern wir ter Kam: 
mer das Berſprechen, welches wir der Kommiflion ge: 


geben haben. Die Regierung wird ſich damit befcäftis, 


gen, einen Plon zu entwerfen zur Regulirung des Ne: 
dultionsmodus, nachdem nun dad Princip ſelbſt (daß 
die Renteretufiion und refp. Gonverfion eintreten dürfe 
und folle) von heute an anerkannt und proflamirt iſt.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Algier vom 6. 
März meldet, daß zu Bone ein Verſuch zu einem Auf: 
Rand gemacht worden if. Man bat Urfade zu glaus 
ben, daß «6 dabei nur auf Plünderung ber Öffentlichen 
Caſſen abgefehen war. Der Aufftand wurde gleib uns 
terbrüdt; der vornehmſte Rädelsführer iſt mit den Waf—⸗ 
fen in der Hond dabei umgefommen; feine vermuthlis 
den Mitſchuldigen find verhaftet worden. (E5 wird 
nicht gefagt, ob bie Revolte von Franzoſen oder Ein: 
beimifhen ausgegangen iſt.) 

Men bat Briefe aus Madrid vom 6. März Men: 
dizabal unterboandelte mit einflußreiten Männern, um 
endlich das Cabinet zu vervollfländigen. Seine Bor: 
ſchlaͤge waren ohne Erfolg geblieben. Iſturiz will nur 
als Präfident des Gonfeild eintreten. Dan nannte Hrn. 

- Serser 016 künftigen Minifter ker auswärtigen Angele: 
geubeiten. Dog Gortova feine Demilfion verlangt ba: 
be, ſcheint zuverläfjias Dientizabal will aber nichts das 
ven hören, 


‚Zulauf zu finden,.ift über ben 


Augen fi mit Thräuen fühten. 


Der Pfarrer Batanero, nachdem er ungeflärt bie 
ganze Provinz Guadalajara durchzogen hat, ohne jedoch 
Buero gegangen und haf 
fi in bie Provinz Soria geworfen, : —— 
Robert, Eigenthümer ded Hauſes, wo die geheime 
Pulverfabrik entdedt worden, wurbe heute verbört;. er 
erflärte, er habe niemals die Abſicht gehabt, zu «ons 
fpiriren, fondern mit dem Pulver einen Handel treiben, 
und ed verfaufen wollen. Diefen Morgen wurde der 
Mechaniker Herfort verhaftet, der ſchon in dem Prozeſ⸗ 
fe Fieschi vorgelommen war; er iſt ter nemliche, ber 
das Geſtell zur Höllenmaſchine gezimmert hatte, 
Spanien 
Ein englifches Blatt erzählt folgenden Vorfal: „Zwei 
Töchter des bekannten carliftifhen Chefs Zavala waren 
in die Hände ber Chriſtinos gefallen, welche Bilbao bes 
fegt halten. Sie bedienten fich bei den täglichen Schars 
mügeln, welche fie mit den feindlichen Tiraileurg hatten, 
ber beiden Mädchen fchändlicher Weife ald Schild, ins 
dem fie fie fletd mit fi) nahmen. Auch wagte Zavala 
nie feine Soldaten auf feine geliebten Rinder feucrm zu 
laffen, fondern zog ſich ſtets vor diefem Echredbild zus 
nid. Dean kaun leicht denken, im welch peinlicher Lage 
er fi befand. Auf der einen Seite zwang ihn das Vaters 
gefäpl zurüdjumeichen, während ihn auf der anderen bie 
Vorwürfe feiner Leure zum Kampfe trieben. Der Uns 
glüdlihe war in Verzweiflung. Nach langem furchtbaren 
Kampfe faßte er endlich einen Entfhluß, und nachdem 


“re feine Leute im halben Wahnfinn haranguirt baffe, 
‚legte er fie im eim Gebüfch, das fich zwifchen dem Dorfe 


Guernica und bem Meer ausdehnt, in Hinterhalt. Bald 
bievon benachrichtigt, ruͤckten die Chriſtinos auf der Land⸗ 


ſtraße vor, mie gewöhnlich die beiden Mätchen ah der 


Spige, Unnuͤtze Vorſicht. Feft entichloffen, feiner grau—⸗ 
famen £age ein Ende zu machen, befahl Zavala feinen 
Leuten zu feuern. Seine Stimme blieb feh , obfchon feine 
Auf die Unordnung, 
welche in Folge des unerwarteten Feuerns in den feind« 
lichen Reihen einnß, gab er felbft das Zeichen zum Ans 
griff mit dem Säbel in ber Fauſt. Zwei von den Chris 
ſtinos, melde deu beiden Maͤdchen zur Seite gingen, 
maren gefallen, die Mädchen aber, durch eine Fuͤgung 
des Himmels, unverlegt geblieben, und fo der ſchoͤnſte 
Preis des Sieges. Ueberrafcht, beftürzt, auseinonder 
gefprengt, eilten die Chriſtinos, fo gut fie konnten, 
in die Stade zurück, während ber glückliche Vater im 
den Unarmungen feiner Kinder die Angft vergaß, bie 
ihn fo lange in Umshätigfeis gehalten hatte.’ 
Srosftbritanniem 

London, 12. März. Im Unterbaus kam heute 
der Bericht ber Commillion über ven Raphael + D’Gons 
nellz Handel vor. Die Commiſſion iſt der Meinung, 
daß dem Hrn. D’Connel Fein Vorwurf peruniärer Na« 
sur daroud erwachſe; mit andern Worten, D’Gonnel 
babe von den 2000 Pf. vie Raphael zabite, nichts für 
ſich verwendet, 


3 
Ronflantinopel, 26. Febr. Der Gultan bat 
feine Wahl eines Gemahls für feine geliebte Tochter, 
die Prinzgeffin Mihirmah, plögli verändert. Sie ift jegt 
auf den noch ſchönern Eaid Baſſa von den Darbdanellen | 
gefalen. Er iſt ein blühender Mann von etwa 30 Jah⸗ 
ren, auch ſonſt ausgezeichnet nach Geiſt und Herz. Am 
12. verfündete der Sultan dieſen Entſchluß feinem ver: | 


fommelten Hof, und ſchickte ſogleich ein Dampfſchiff nad ı| 


den Dardanellen ab, um den Glüdlichen abzuholen. 
Said Bafla wird dem Seraskier Baſſa ad Latus bei⸗ 
gegeben ‚und iſt bei feiner Ankunft von dem Großherrn 
mit allen Beweiſen ded höchſten Butrauens empfangen 
worden. Im Laufe des Aprils wird die Vermählung 
init größtem Pomp vollzogen, und gleichzeitig bie Be: 
ſchneidung ded Prinzen Abdul Aziz Statt finden. Es 
follen auch 6000 arme Knaben auf Koften des Kaiferl. 
Schatzes gefleivet und zur nämlichen Geremonie, wie 
der Kaiferl. Prinz, zugelaffen werden. Ale dieſe Feſt⸗ 
lichkeiten werden auf der prachtvollen Ebene bei Hayder 
Baſſa vollzogen werden. 
Amerika 

Brafilien, Man. hat Nachrichten. aus Rios Janeiro 
von 13. San. Soufa Soares de Andrea war mif einer 
Erpebition nach Para abgegangen, um die Ordnung dort 
berzuftellen. Er batte 2000 Man Truppen jur Berfüs 
gung, bie naͤchſtens auf 3000 Mann verflärkt ‚werden 
follten; überdieß zähle das Geſchwader, aus einer Kor: 
werte und 15 Fleinern Schiffen beſtehenb, 1000 Mann, 
und falls alle diefe Truppen zur Bezwingung der Re 
bellen nicht binreichen follten, iſt er ermächtigt, bie nd» 
thige Mannfchaft, Munition 1. von ben Vereinigten 
Staaten ju requiriren. 


Nordamerika 

Die Bofton Gazette enthält folgende Bemerkungen 
über das ſchnelle Gedeihen der Wereinigten Staaten: 
Kaum: ein halbes Jahrhundert iſt vergangen, feitdem 
die 'Wereinigten Staaten aus einem blutigen Kampfe 
mit dem Mutterlande ſiegreich bervorgingen, der indeß 
ihre Hülfe quellen gänzlich erſchoͤpfte. Statt einer arm⸗ 
feligen Bevölkerung von 8 Mil. Bewohner, die mit 
Abgaben belaflet war und nicht einmal ben verftüm« 
melten Soldaten die geringe Penfion zahlen Fonnte 
feben wir jebt nad einem halben Jahrhunderte, fait 
13 Mil. Bewohner, die ihre Schulden ſämmtlich bezahlt 
baben und in der That in Verlegenheit find, was fie 
mit dem Überfchüfligen Gelde machen follen! Statt der 
dreizehn urfprüngliden Staaten zählen wir fhon feit 
längerer Zeit vierundzwanzig, und bald: wird ihre Zahl auf 
fehöundzwanzig gefliegen ſeyn. Nachdem unfer Handel 
völlig vernichtet und wir von allen Meeren vertrieben wor⸗ 
ben waren, baben wir den Kandel ber Holländer, Ruſ⸗ 
fen, Spanier und ſelbſt der Franzoſen mit reißender 
EC dhnelligteit überfiägelt, und ſtehen jegt in fommers 
jieler Wichtigkeit nur Großbritanien nad. Es gibt in 


Derantwortliper Redakteur; IM, Romig. 


Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlun⸗ 


ber That Feen Markt auf der Erde, der’ ufcht du 

unfern Handel belebt würde, und fein Meer, bas * 
ſere Schiffe wicht befahren. Unſere Marine, obgleich 
jegt zu gering, wird ſchnell vermehrt und bietet für 


viele Jahre eine gute Gelegenheit dar zur Verwendung 


der uͤberſchuͤſſſgen Einnahme. 


. eg eg 

— Da .die deutjchen Einwanderer in Jamaika mei 

des Klimas werden, auch für die —5 in den —— 
gar nicht paſſen, fo bar der Kolonialfefterdr den hanjeatiichen 
Konful zu London aufgefordert, nach Hambärg uud Bremen 
Warnungen vor folhen Austwanderungen ergehen zw, laffen, 

— Nachriten aus Sidney in NeusSudwales vom 8. Sept: 
berichten: „Seit einem Jahre harten twir keinen Regen; alles 
—— an Waſſermangel; nirgends ſproßt auch nur ein 

n. 


In der R. La hmüller’icen Buchhandlung ın Dams 

— ae Rene und durch alle Suchpaudlungen Denis 

aben: ' 

Der Dom zu Bamberg mit feinen Dentmälern, Infchrifs 
ten und Wappen, nebſt der Meibenfolge der Gurfibiichöfe 
von 1007 bis 1803, beichricben von MM. Landgraf, Mit eis 
ner Anfiche des Doms (Stahlfiich von Rauch) einen getreuen 
Grundeih deffelben, und vier Grabmal» Abbildungen. ur. ®. 
in allegoriichen Amichlage. 8 

Auf weiß Drudpapier . . . fl 21 fr 
Auf fein Maſchinen⸗Velinpap. a I. as ir. 
Pracht »Eremplar ..2. 12 ie 

Sehmitt, Dr. L. C., die Construstion des theologischen Be- 
weises, Mit besondere Rücksicht auf die spekulative Eat- 
wicklung der Theologie in der Gegenwart, gr, 3. br. , 48 kr. 

Schlegler, Dr. Fr., kritiſche, Unterfuhung des Lebens 
Egınbard’s, Kanjlers Karls des Großen und Ludwigs 
des Frommen 20. gr. 3: geh. nn.» 24 fr 

Die Schreibfcehule, eine Sammlung kurzer und leichtfaßli> 
cher Säge aus der Meligions und Bittenichre, fo wie ber 
biblifchen Gefchichte, iu den Schön, und Diftandes 
ſchreibungen ım den zioeiten Slaffen ber, deutſchen 
MWerktagsfchulen. Nah dem allerhoͤchſten Minifterial»Keieript 
bearbeitet v. 9. Sabalitſchka. 8. br, für Schulen nur 9 kr. 

VBarerlandstunde rür, die Jugend in den deutſchen Schus 
len, geordnet im. Sägen zu Schön, und Rechtſchreibungen. 
Nebfi einen Anhang: Säge aus der Induftries Bartenkunde, 
Zweite Auflage H br » 22h 

Ste gebunden ı2 Er, 


Ale Diejenigen, welche an der Naclaffenibaftsmafle 
des dabier verflorbenen NRechtspraftifanten Stapf eine Fordes 
rung ju machen haben, werden aufgefordert, innerbald 14 Tas 
gen bei dem Untergeichneren, als aufgeſtelltem Mafladeuraror, 
ihre Anfprüche geliend zu machen, widtigenfalls bei Verthei⸗ 
lung der Maſſe auf fie keine Rückſicht genommen werden wird, 
* Zugleich dient auenfallſigen Kaufsliebhabern jur Nachricht, 

a 


am ı5. April c. Nachmittags 2 Uhr iu 
‚ Diser, IV. Haus Nr, 1636 
gegen gleiche baare Bezahlung mehrere Stäck k. k. oͤſterreich ſche 
Staatspapiere dem Wertaufe ausgefegt werden. 
Bampderg den 18. Maͤtz 1536. 
Prell, k. Adv. 


Fremden = Anzeige vom 18. — 19. März 

Bamberger Hof: v. Zahn, Dberzollrath m. Bart. v. Fpi. 
Bloc, Sehr. v. da. Marg u. £if. Dittrich, v. Kronach. Orar, 
Arm. d. Rulmb. Kampion, Kim. d. Auchen. Neſſe, Kfuı. v. 
Bielefeld. $riedmann, Km. v. Flfi. Zink, Kim. v. Wos. 
Stemecke, Arm. v. Iſerleten. 

Seutſches Haus! Wil, Kfm. v. Schwf. Weber, Prof. v. 
Goͤttingen. Digemer, am. v. Lobr. 

Drei Kronen: Enderlin, Kfm. v. Biberach. Seeberger, If. 
v. Lohr. Fri. Dipl, v. Haßlach. Winter, Priv. v. Ellingen. 

Kleebaum: Tempel n. Tochter, Goidarb. v. Wog. Leimen, 
Schmitt, Studenten v. bg. 
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| Fraͤnkiſches Unterfaltungd: Blatt. 


Ito.:23, 


Sonntag, 20. Aürz 


1836. 





— — — So einer Glaubn bat 
Nur eines Seufkorns groß, md ſpricht zum Berge: 
Berg! bebe Dich von binnen! — folgſam wird „ 


Der Berg fich heben. 





Der Glaube, 


Glaube iſt Wahrheit; und Wahrheit beſteht; 
Wenn auch die irdiſche Hülle vergeht. 

Zuf! zu dem Schoͤpfer erhebe den Geiſt; 
Trachte, daß würdig dein Glaube ihn preidt. 
Wem dieſer Troͤſter erfcheint in der Nacht, 
Liebend bie ſchwankenden Schritte bewacht , 
Dem ift der Himmel befreundet und nab, 
Denn auch dad Auge den Helfer nicht fah. 
Dir wirb im Glauben der Retter gefandt, 
Der dich geleitet mit zärtlicher Dand, 


Iren, wie ein Bater, bei Kummer und Schmerz 


Balfam dir bietet für's blutende Herz: 


Darum fol nimmer verzagen dein Muth; 
Bie ed auch flürmet, ed endet doch gut ! 
Zweifel und Sorge der Glaube befiegt, 

Daß und bie immere Stimme nicht trügt. 


Daß eine freundliche Himmelögeftalt 
Seglihen Dulver hienieden umwalt, 
Einft ihm verwandelt bie Leiden in Luſt, 
I Hält er am Giguben in Eindlicher Bruſt. 


Er nur beut Troſt und beut Rath .in der Noth, 
Da wo die Prüfung zu ſchwer und bebroht; 
Wahrlih! fein Zuruf hat größer Gewidt , 

As was die heutige Weltklugheit ſpricht. 
Srüuchſt du den. Schutzgeiſt? blick um dich! er ſteht 
VUecberall, wo die. Bekuͤmmerniß fleht 

Da, wo ber Chriſt durch die That ſich bewährt, 
Strahlt fein holdſeliges Antlig verflärt. 
Greudige Hoffnung 'verfündet fein’ Mund; 

' Und jede Stelie, bie leidend und wund · 

Heilt fih durd Liebe; es zeigt jede Spur 
BGlanend die Kraft feier Engelshatur. 

I: S v. Armin‘ 





Der Wirrwarr. 
(Sortfegung.) 


Benevolo fah mi von der Seite an, fagte aber 
kein Wort. Ich Fann nicht fagen, ob er meine Ber- 
wirrung bemerkte, ober nicht. Abgezogen davon, 308 
mid ein unfreimwilliges Gefühl zur Signora Grandini : 
fie. war ſchön auf der Bühne; einige fcharfe Geſichts— 
züge wurden durch die Entfernung gemildertiXhre ° 





"Stimme hatte etwad Durdgreifendes, etwas Rührehe 


bed; — ganz rein und Far war fie nicht, aber voll- 
tönend und weich. Indeſſen, geſteh' ich, war ich ſehr 
froh, als der Vorhang zum legten Mal fiel. - 

Am nähften Morgen, ald ih erwachte, fand ich 
Auf meinem Tiſch einen Zettel, aber von einer mir un⸗ 
befannten Hand gefchrieben: 

„Perſonen, die Ihnen wohlwollen, geben Ihnen 
den Rath, dad Theater San Carlo nicht zu beſuchen.“ 

Dies war mir denn doch zu arg. Ich ſah mich im 
eine Intrigue verwidelt, die alle meine Schritte feſſel— 
te, und von ber ich mich auf Feine Weife losmachen 


1 fonnte. Noch am nämliden Tage entſchloß ich mich, 


Neapel zu verlafien. Meine Plane überdenfend, höre 
ih vor meiner Thür mit zitternder Stimme fingen: — 
Cerca un lido, dove sicuro. 

Die Thüre öffnete fih. Es war Benevolo, ber 
gleich mit feinen Fragen auf mich losſprang: — mie 
ich die Nacht zugebracht? wie mir das Theater San 
Carlo gefallen? ‚ob, ih Chocolade getrunfen, welche 


| Meinung ih von Donizetti, von Bellini habe? — wäh: 


rend er zwifchen diefen Fragen ſich ſelbſt befländig mit 
bem Audrufe: Stupendo, Stupenda! — unterbrad, 
bon bem man nicht errathen Fonnte, ob er ſich auf die 
Mufit, auf Donizerti, auf Bellini oder auf die Ghoco« 
lade bezog. 

Es war ‚mir nicht möglich, feine Fragen zu beant⸗ 
morten; auch erwartete Ambrofio feine Antworten. Er 
brachte mir einen ganzen Berg von Münzen und Me: 
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baillen , zeigte mir jebeö eingelme, gerieth bei jeber vor 
Enizüden außer ſich, und machte mir den Worhlag, 
einen Zaufch gegen fo viel ruſſiſches Gele zu inchen, 
als ich bei mir hätte. Es war eine gewandte Affor: 
berung, ihm einige feiner Seltenheiten abzufaufen. Um 
ben langweiligen alten Menfchen los zu werben , vers 
wechfelte ich 20 oder 30 ruflifche Rubelſtücke gegeı ſei⸗ 
ne Raritäten, und eilte zum Gefandten wegen mines 
Paſſes und meiner übrigen Papiere, In der Gefnbt: 
fhaft fagte Man mig, man müffe, bevor man mirnei: 
nen Paß gäbe, durchaus erft mit ber neapolitanichen 
Megierung verhandeln; das hieß, meine Abreife einige 
Tage aufichieben. 1— 

Bon der Zeit an ging ich gar nicht aus. Benwo— 
Io vergaß nicht, mich zu befuchen. Täglich hrachte er 
mir Medaillen und Gameen, und vertrieb mir bie Jeit 
damit, daß er fie mit großer Geſchiclichkeit abfornte. 
Einmal bradte er mir einen grün gewordenen, vonder 
Beit faft zerftörten ruffifchen Rubel, und fprach mrviel 
vor, von feinem Alter und von feiner "Muthmafıng, 
wie biefer Rubel vor 300 Jahren hatte nach Itelien 
gebracht werden fünnen. Ich unterbrach diefe Difer 
tation mit ber Bemerfung, daß man vor 300 Jatren 
in Rußland noch fein rundes Geld hatte. Er warbet: 
was verlegen. Ein anderes Mal brachte er mir einige 
Beutel mit verſchiedenen Münzen, und bat mich, fie 
einige Zeit bei mir zu behalten; weil er Verdacht auf 


einige Liebhaber von Alterthümern habe, daß fie ihm. 


feinen Schat entwenden wollen, und biefe ihn gewiß 


nicht in meinem Zimmer fuchen würden, um fo weni: | 
ger, da ich niemald ausging. Ich ließ ihm tun, waß 


er wollte, um ihn nur los zu werben. 


Endlich erhielt id zu meiner großen Freude von eis 
nem bei der Gefanbtfchaft angeftellten Freunde die Nach⸗ 


richt, daß ih am nächſten Zage meinen Paß erhalten 
könne. Ich wollte Beinen Augenblid verlieren, nahm 
einen Vetturino an, und brachte meine Heine Garderobe 
in DOrbnung. In diefer Befhäftigung traf mich Bene: 
volo. „Sie packen ſchon ein! Wohin reifen Eie? 
Gewiß nah Rom? Vergeſſen Sie ja nicht, in Mais 
land die ambrofianifche Bibliothef zu beſuchen. Dort. 
gibt es viele Seltenheiten; — auf dem Xheater tritt 
eine neue Sängerin auf; — im Hötel dal Bulchla 
gibt es einen vortrefflihen Tiſch u. f. w. Ich fuhr in 
meiner Belhäftigung fort, dem Alten nur einige Wor⸗ 
te hinweriend. Da fiel, ich weiß nicht, mie es Fam, 
mein gebeimnifvoller Ring aus dem Raſirkäſtchen auf 
die Diele; ich büdte mid und fließ auf Benevolo. Er 
hatte aud die Hand nach dem Ming ausgeſtreckt, und 
erblaßte, ald ich, meine Rarität nicht zeigend, fie zwi: 
ſchen den Fingern verbarg. In meinem Leben werde ich 
feine Figur hiebei nicht vergeffen. Er fprang, wie auf 
Steljen einher; die Ellenbogen waren wie angemwachfen 





an ben Seiten; und dabei Flopfte er beide Hände zu: 
ſammen / bob bald ven einen, bald den andern Fuß in 
bie Höhe, fperrte den Mund auf, blinzelte mit den Aue 
gen, und firedte ven Hals in die Höhe. 

„Berfaufen Sie mir den Ring!“ rief er mit halb 


erſtickter Stimme: 


„Nein, ich verkaufe ihn nicht!“ 
„Erlauben Sie mir, einen Abdrud 
„Auch das Bann ich nicht. “ 
„Zeigen Sie mir ihn wenigſtens.“ 
„Auch das geht nicht. Kommen Sie nad Rufe 
land; bort follen Sie ihn meinetwegen geſchenkt haben.’ 

„Nach Rußland! nah Rußland!“ fagte Benevolo: 
„Daß ift nicht möglih. Aber warum wollen Sie ihn 
mir nicht hier zeigen? Oder hängt dieſer Ring etwa 
mit einem Geheimniß zuſammen 4 

„Ja, mit einem Geheimniß,“ ‚antwortete ich. 

„Ein ſchönes Geheimniß!“ rief Benevolo aus. 
„Sol ich Ihnen ſagen, was auf ihrem Ringe zu fe 
hen it: em Gefäß, eine Schlange mit einem Löwen 
haupt, eine Mumie mit einem Vogelſchnabel, wit ber 
Aufſchrift Io; — iſt's nicht ſo?“ 

„Vielleicht; und dennoch kann ich Ihnen den Ring 
nicht zeigen.“ — 

„Das iſt doch ſonderbar,“ fagte Benevolo, im 
Bimmer umperfpingend: „fehr fonderbar! .- . « 
Ganz auferordentlih fonderbar! . „ » Sie wollen 
mir alfo ben Ring nicht geben?’ fprach er nach eini- 
gen Schweigen. . 

„Ich kann ed nicht, erwiederte ich in etwas ver⸗ 
brießlihem Zone. 

„Sie wollen wirklich nicht 24 i 

„Wirklich nicht.“ 

„So!-Alfo in der That, Sie können ben Ring 
durchaus nicht zeigen ?⸗ 

Ih wande mid) fchweigend von ihm weg. 

Der alte Plagegeift hielt dies für Unentfchloffenheit, 
lief mich von der andern Seite an, flemmte die Ellen⸗ 
bogen in bie Seiten, und fagte mit ber größten Leis 
berifchaftlichkeit: „Ich denke doch, Sie könnten mir 
den Ring zeigenio | 

„Sie werden machen, baß mis die Geduld reißt,” 
rief ich ihm endlich mit barſcher Stimme zu, und fließ 


zu nehmen . 


unwillig it Fuße auf die Diele. Benevolo machte 


einige Säge im Zimmer umher, ging fort, und ließ 
ſich auch nicht wieder fehen. 

As ic; mich: Abends mieberlegen wollte mit ber 
füßen Hoffnung, .endlih bie für. mic, ſo unglüdliche 
Stadt zu verlaffen,, erfihien ber Wirth abermals mit 
einem Zettle. 55 23245 

„Nun, was wieder 2 fragte ich zornig; wer 
gab Dir dieſen Zettel?“ 

„Ein mir unbekannter Menſch,“ antwortete er. 
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Der Inhalt des Schreibens mußte mich mit allem 
Mecht auf's höchſte ärgern; er — enthielt nur folgende 
Worte: 

„Ihre Freunde rathen Ihnen, wenn Ihnen Ihr Le⸗ 
ben lieb iſt, Neapel noch in einiger Zeit nicht zu vers 
laſſen.“ 

Ich verwünſchte meine Freunde von ganzem Her⸗ 
zen. Zuerſt glaubte ich, es wäre ein Stückchen von 
Benevolo, die Hand des Schreibers war diefelbe, bie 
ich ſchon vor meiner Bekanntſchaft mit ihm kennen ge: 
lernt hatte; indeffen war ich dennoch entfchloffen, es fo: 
fie, was es wolle, Neapel, ja felbft Stalien zu ver 
loffen, das mir durch meine Abenteuer völig zuwider 
geworben war. 

(Fortfegung folgt.) 


Nationalcharakter der Ruffen. 








Fortfegung des in Nr. 22 abgebrohenen Artikels 
aud Legationsrathd Tietz's Erinnerungsflizzen: 

Diefe Gutmüthigkeit zeigt ſich beim Ruſſen aud in 
der Behandlung ber Thiere. Man belaufche nur Abends 
einen müßig flebenden Wanfa, wie er ein Stückchen 
Brod mit feinem Beinen Gaule theilt und zu biefem 
tröftend ſpricht: „Du mußt dich, mein Echimmelden, 
fhon mit Wenigem begnügen! Sieh, ich habe ſelbſt 
nicht viel, will es aber gern mit bir teilen. Der Vers 
dienft iſt nicht groß, der Winter aber noch lang und 
im Frühjahr haben wir und doc einige Rubel zufams 
men gefahren, und dann gehts wieber nach der lieben 
Heimath. Da fouft du denn hübſch ausruhen, mein 
Pferdchen, und blanfen Hafer und grünen Klee freflen, 
fo viel du willſt. Drum nur nicht den Muth verloren! 
Sieh, da kommt ein Herr, der fährt gewiß mit uns!“ 
Und nun wendet er fi rafh zu dem Kommenden, 
bietet ihm freundlich fein Schlitten an und iſt zufries 
den mit der Heinen Gabe. 

Auf meinen winterlihen Reifen hat es mid oft 
recht herzlich amüfirt, ſolch ähnliche Unterhaltungen zwis 
fhen dem Fuhrmann und feinen Pferden anzuhören. Da 
heißt ed dann: „Pfui, Brauner, ſchäme dich! wie bift 
du doch fo faul. Eieh nur den Schimmel, der ift Mei: 
ner wie bu, und läuft doch beffer. Ei! du wirft mich 
noch böfe machen und ich werde dich fehlagen müffen. 
Schläge thun weh. Hörft du wohl? (damit fchlägt er 
dann mit der Peitfche an den Schlitten und fährt fort‘) 
&o, fo, Brauner! nun bin ich zufrieben. est läufft 
du gut. Kommen wir zur Station, ſollſt du auch fehö- 
ned Futter haben! Lauf! lauf! ich finge bir au ein 
Möned Lied“ — Und nun flimmt er feinen Gefang 
an, und ed ift, ald ob die Thiere ihn verfländen. 

As ich kurz vor Weihnachten bes Jahres 1833 eine 
Ceurier-⸗Reiſe von Petersburg nad) Konſtantinopel mach⸗ 


te, vermochten — ich glaube, e8 war im Kiewſchen 
Gouvernement — die fhon ermüdeten Pferbe mit aller 
Anftrengung nicht meinen Wagen einen mit glattem 
Eis belegten Berg hinauf zu ziehen. Eile war nöthig, 
ich auch gerade nicht in roſenfarbener Laune, weßhalb 
ih dem Poftillon in harten Worten befahl, die Pferde 
nod) mehr anzutreiben. — „Schlage mid, Herr, wenn 
Du jornig bifl, antwortete mir der Burfche, „meine 
Pferdchen thun ihr Möglichftes auch ohne Schläge. Du 
fiehft aber, daß fie uns mit dem beften Willen nicht 
hinaufbringen!« Ich überzeugte mich, daß der gutmüs 
tbige Burfhe Recht hatte. — Es ift aber auch, als 
ob die Thiere die Liebe ihrer Herren empfänden. So 
möüffen in Peteröburg die Equipagen, wenn bie Herr—⸗ 
fhaften ins Theater oder in Gefellfhaft fahren, fo lange 
unter freiem Himmel warten, bi® man wieber nad) 
Haufe fährt. In der größten Kälte habe ich oft in der 
Nacht gefehen, wie der Heine Vorreiter, der die beiden 
vorbern Pferde ded Viergeſpanns lenkt, entweder lang 
auögefiredt auf feinem Pferde balancirend fchlief, oder 
unter bem Bauche zwifchen den Füßen deſſelben gegen 
den fallenden Schnee fchlafend Schuß gefucht hatte, Die 
Pferde fanden fiets behutfam ſtill, ald wollten fie ja 
den Schlaf des Buben nicht flören. — Bor dem 

fen Theater in Peteröburg find große Schutzdächer von 
Blech, auf. eifernen Säulen ruhend, aufgerichtet und 
mit fleinernen Bänken umgeben. Unter diefen Dächern 
werden im Winter während ver Theaterzeit auf Koften 
der Regierung große Feuer angezündet. Da drangen fich 
dann Kutfcher und Pferde heran, um fich zu wärmen. 
Die bärtigen Burfche plaudern und treiben cher; unb 
richten dann auch wopl in gewohnter Weife einige Worte 
an ihre Roffe, die mit ihren hellen, freundlichen. Aus 
gen drein ſchauen, ald ob fie aufmerkfam den Gefpräs 
chen zuhörten. (Bortfegung folgt.) 


Räthſel. 
Zwey Solben zeigen deutlich an 
Was fich im Suren — 
Ob ung der * biur’ger Zahn, 
Ob fühe Freud’ beiveger. 
Sie [picoeln Hoffnung, Liebesglüd, 
Aud bittern Kammers berb Geſchick, 
Doch pred'gen fie oft Lügen, 
Dram laffe Dich nicht trägen! 


Nun frei’ das Mitteljeichen: ſich! 

2 ———— Form ſich windend, 
erderbenſchwanger — kriechen fie 

Zur Tiefe, — Ünheil kündend. 

Der feſten Burgen hehre Pracht, — 

Sie wird dem Boden gleich gemacht, Pr 

Und Rauch und Flammen (prüben 

Daß fchier die Lüfte glühen. — 





Bnitrel. 
Auföfung der Eharade in Niro. 22: Mundleim. 
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Allgemeine Conversations-Eontroile. 





In einigen Kagen wird vor dem Kribunal zu Zwei⸗ 
bräden eine merkwürdige Werbandlung ſtatt Habe. Das 
Derdrehen mar vor 9 Jahten begangen worden, aber 
die Aufdeckung if erſt 17 Monate alt. Die Gefchichte if 
maturverlegend, berjempörend im hoͤchſten Grabe, Ein jumger 
wohlerjogener Bauernpurfche, Knecht bei Adam Kettemring im 


Hermersberg, verliebte ſich in die Tochter deffelben, und fand 


bei Ziefen warme Gegenlicbe, aber bei den Eltern Schimpf⸗ 
und Drohworte, und eine Kürmifche Austweifung aus dem Diens 
ke. Plöglich erfcholl im Dorfe die Nachricht, Hannes und 
Liefe fegen verihmwunden, und SKettenring wollte es gemerkt 
haben, daß Beide mit einander fort ſeyen, ſpaͤter wolte er ger 
wiß ſeyn, daß Beide mit einander nach Amerika ausgetwandert 
wären. Jedermann glaubte das, denn zu Miftrauen lag Feine 
Urfache vor, das junge Paar war ja fort. Go waren 9 Jahre 
verfloffen und diefer Vorfall vergeffen. Dor etwa 7 Monaten 
zeigte der Nachtwaͤchter des Dorfes dem Bürgermeifter des. Dors 
fes an, baß er in dieſer Nacht wegen ſtarken Arbeitens am Zar 
ge ganz befonders müde geiweien fey und, um ausjuruhen, Ach am 
Kettenring’s Haus niedergeſetzt habe, Als er in der ſtillen Nacht 
fo da gefeffen, babe er aus dem Kellerloche hervor ein ſchwaches, 
geſpenſteriges Winzeln und Stoͤhnen vernommen, das ihm fehr 
erfchredde von der wunbeimlichen Stelle weggetrieben habe, und 
was er nun pflichtgemäß anjeigen wolle. Der Bürgermeifter 
börte dieſen Bericht aufmerkfan an, der plöglich einen Ars 
wohn im ihm auffrifcht, mit dem er einem jahrelangen. Kanıpf 
beſtauden hatte. Er gebot dem Nachtwaͤchter das ſtrengſte Stil 
ſchweigen und machte eilig der Staatebehoͤrde Anzeige vom dem 
Vorfalle, den er mit den Motiven feines Verdachts begleitete. 
Augenblidiih wurden Maasregeln ergriffen: Kertenring Tab 
löglih fein Haus von Gendarmen umringt und fich ergriffen 
wad im fihere Haft gebracht. Nun eilten der Bürgermeifter, 
ber Nachtwaͤchter und einige Gendarmen im den Keller, auch folg⸗ 
ten ihmen einige Glieder der Gerichtöverwaltung. Aller bemaͤch ⸗ 
tigte ſich ein Graufen, als fie nun wirklich das matte Nechien 
einer gebrochenen Grimme vernahmen, welche aus einem von 
Herten Bohlen jufammengefchlagenen Kaften hörbar wurde. Der 
Kaſten wird geöffner, ein peſthafter Dunft qualmt heraus, und 
nun erblichte man eine graufenbafte Gehalt: einen von Unrach 
bedeckten nackten Meuſchen, znfammengelauert, halb erſtorben, 
aber doch noch lebend: Es if Liſette, Kettenrings Tochtet, 
vor 9 Jahren die umglädliche Braut des ſchoͤnen, fliuken os 
bannes, des ploͤtzlich Verſchwundenen, es ift die von barbaris 
ſcheu Herzen und Hduden ber entmenſchten Eltern lebend in's 
Grab gefioßene Tochter. Im diefem Grabe, aus dem kin Ruf 
um Huͤlfe im menfchlide Ohren drang, wurde fie wie ein Dich, 
das uhr gan; verhungern fol, notbbärftig mit der groͤbſten 
Nahrung unterhalten; bie Ungebener, zu feig, um geradeu 
Kiudesmbrder im werden, wollten dem Tode eine Pforte offen 
taffen, aber eine feſte Natur hielt ihm ferne, bis Nemefis als 
Befreierin auf dieſer Bühne der Schauder und des Jammers 


(92) 


auftrat. Das verdumpfte, halb verthierte Weſen, das num zum 
Vorſchein Fam, hatte von allen Vekleidungsſtücken, die fie bei 
biefer Einfgerrung bedeckt haben mögen, nichts mehr als dem 
wermürbten Fetzen ihres ehemaligen Hemdes um den Hals ges 
twunden, und eine fürchterliche, ganz verjehrte Jammergefalt, 
twie feine Feder zu beicreiben vermag. Der Sprache war fie 
micht fähig, und einzelne Worte erkarben im ihrem Munde, Man 
fdumte nicht, die Bejammernswerthe fogleich in Hege uud Pflege 
u thun, ihren Geik und ihren Körper zu heilen, und ie 
Gedaͤchtuiß mach und mach aufzuwecken, was denn. and) fo gw 
lungen iſt, daß fie fich erinnert, denkt, zuſammenhaͤngend ſpricht 
und als völlig gebeilt betrachtet werden muß. Das Maͤdchen 
if da, — aber wo if der Purfhe? — Man ſicht fehr trauris 
gen Auseinanderfegungen entgegen, welche fich auf den bald er⸗ 
öffneten Affifen in Ztoeibrüden gefalten werden. Dan bat das 
Grab der Tochter gefunden, two wird bie Wohnung des Bram 
tigams ſeyn? — Bon ſolchen Eltern darf auch das Aergſte nicht 
befremden, und die Muchmaßung if allgemein, daß der Bräus 
tigam vor Elifens Augen ermordet nad fie baum, die Zeugin dies 
fer That, lebendig begraben worden ſey. — Diefe entfegliche 
Geſchichte wird mun bald klar an's Licht treten. 

(Dianaforte aus Bufeifen) Die HH. Eder und Baur 
gein im Rouen haben ein Pianaforte aus Gußeiſen Fonfruirt, 
toofür ihnen von der Sociere d'dmulation dafelbt eine filberne 
Diedaille juerfannt wurde. Das Gußeifen läßt dem Refortnangs 
Boden, indem es bei gleicher Stärke einen weit kleinern Raum 
elnnimmt, eine größere Freiheit der Schteingungen ; feine Im 
biegfameit bedingt eine größere Beſtaͤndigkeit der Stimmung, 
und in Folge dieſer befonmmen auch die Töne meht Feſtigkeit. 
Es zeichnet fich diefes neue Pianoforte durch einen vollkemmenen 
Wohlflang ber ganzen Tonleiter ferner Saiten aus; die tiefen 
Saiten haben einen fehr reinen Baß und die haben durchaus 
nichts Schreiendes, Das Anbalten des Klanges, welches dem 
Bufeifen eigenthuͤmlich if, gibt vorzüglich dem Mitteltoͤnen ei⸗ 
nen Reiz und Ausdrud, wie ihn die beften Pianefortes von 
Holz wicht gu befigen feinen. 

Aus dem fo eben erfchienenen geſchichtlichen und fatikifchen 
Machrichtem über die Univerfitäten im preufifchen Staate ers 
gibt fih, daß son ben 13,510,089 Einwohnern, welche ber 
Staat mach der Volkszählung vom Jahre 1834 enthaͤlt, 2,235,359 
Kinder die Schule befuchten, mämlıch: 4,159,434 Knaben und 
und 1,075,925 Madchen. Es kommt demnach auf 11,0, Eim 
toohner ein Schulknabe, während in Frankreich nach dem Ber 
richt, welchen ber Chef: bes Unterrichts » Departements an den 
König erfattete, mur auf 26 bis 27, und nach Aufwendung ber 
fehr bedeutenden Summen, welche während des Jahrs 1835 für 
den Elementarunterricht ausgeſetzt wurden, doch nur auf etwa 
19 Bewohner durchſchnittlich ein Schufknabe zu rechnen war. 

Vor einiger Zeit ſchoß der Buͤttnermeiſter Bruckner zu Ki 
ckersdorf in Weſtphalen mehrere Kraͤhen. In dem Magen einer 
derfelben fand fih eine Schnur geidener Perlen. 

Ein Prager Gchuhmachergemwölbe traͤgt bie Yufhrift: 
Damenfupbegleitungsanßalt. 
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- Bamberg, 20. März. 
Die vereinigten Staaten von Nortamerifa 
für Auswanderungdlufiige 
(Schluß.) 

Die Erfahrung bat gezeigt, daß für jeden, der in 
Norbamerifa einwandern und als Landwirth ſich ans 
fiebeln will, der Belig eines Kapitald unumgänglich 
nöthig ift, um die erften Anfhaffungen, den Ankauf von 
Waldungen, insbeiondere aber dem Lebensunterhalt wäh: 
rend ber erften Jahre, die noch gar feinen Ertrag lies 
fern, damit beftreiten zu können. Freundliche Entgegen: 
kommen von Seite der Einwohner ded Lande, ja felbft 
von den bereitd dort angeficdelten deutſchen Landsleuten 
darf Niemand erwarten. Hunderte von Beweiſen find 
da, daß der neue Anfümmling, kalt und ungoftlic em: 


pfangen , nur auf Gott und ſich felbft bauen darf, und. 


Def, wenn er nicht bie Mittel ſelbſt hat, fich feine 
Eriften; zu begründen, er dort ein bey weitem frauris 
gered Loos findet, als in dem freien Waterlande, 

Daß die Norbamerifaner binfichtli ihres Charak⸗ 
ters fälter und verfchloffener, ten gemüthlichen Reguns 
gen weniger zugänglich ſind, liegt in dem rein fpefulas 
tiven Handelögeifte, dem Streben nah Ermwerb und Ge: 
winn mit feiner Falten Berechnung, worin fib ale 
Stadien der geifligen und phyſiſchen Thätigkeit der Ame: 
rifaner wie in einem Brennpunkte fommeln. Und me 


das ganze Leben nur in Berednung von Gewinn und. 


Verluſt beliebt, wo der Geift lediglich biemit befd äftigt 
ift, to kann ein Gemütbs Leben mit feinen zarten Blü— 
then nicht wohl auftommen. Diele Blüthen, wie tod 
Mitgefühl, Barmherzigkeit gegen Nothleidende, Theilnah⸗ 
me, Bereitwilligkeit zu helfen u. vgl, müſſen verdorren 
wo ber leidige Egoismus, dieſe wahre Erbfünde, eine 
folhe Macht erlangt hat, mie in Norbamerika. 

Mögen auch bie und va mende deutſche Goloniften 
in Newyork, Baltimore, Philadelpbia und an andern 
Drten ihren neuantommenden Brüdern mancherley Hil⸗ 
fe und Dienſte erzeigt haben und noch erzeigen, fo. ift 
doch die Zahl dieſer zu großz, als daß an den Wohl: 
thaten jener alle theilnehinen könnten. Und eben dieſer 
alzu große Zudrang von, mitunter offenbar phyſiſch und 
meralifch verderbten Unterfügung ſuchenden Individuen 
mußte zuiegt die Woplihäter felbft ermüden, abſtum 


pfen und aud in ihnen die Theilnahme an dem Schids 
fale ber neu Ankommenden erfliden, 

Aber felbft wer einige Mittel bat, (die Ueberfahrts 
koſten find hier Überall ſchon als berichtigt angenommen) 
muß wenigfiend 8 — 10 Zahre nod im eim förmlich 
dienſtbares Verhältniß fich fügen, bid ed mit der größ— 
ten Sparfamfeit, bey den ſchwerſten Anftrengungen ihm 
gelingt, Ausſicht auf die Begründung einer eigenen 
unabhängigen, auch für die Zukunft ſicheren Eriftenz 
zu erlangen. - Nicht zu überſehen iſt biebei, 
welch ſchädlichen verderblichen Einfluß das Kli⸗— 
ma, das an ſehr vielen Orten höchſt ungeſund iſt, die 
ungewohnte, veränderte Lebensweiſe und dgl: auf Tou⸗ 
fende von Einmwanterern ſchon geäußert haben, die vort 
ein frühes Grab ftatt des gebofften Elpſiums fanden, 
Auch die Näbe der in mehreren Staaten, und zwar ges 
ade in denjenigen, wohin in neuefter Zeit bie Auswan⸗ 
derer meijtentheils ihre Richtung nebmen, in Miffeuri,. 


Arkanfas, Ilinois u. a. m noch ſehr zahlreihen In⸗ 


dianer, die mit dem böchſten Ingrimme das immer weis 
tere Fortichreiten und Vorbringen der Europäer in ihr 
Urland, die Ausrottung und Urbarmacung der biöber 
ihnen noh Schuß und - Obdach gewährenden unturde' 
dringlichen Urwälder anieben, und taher jede Gelegen⸗ 
beit, ben Pflanzern und Pflanzungen Schaden zuzufü— 
gen, begierig ergreifen, ohne daß viele, bei ber großen 
Entfernung von einander, jed«ömal im Stande wären, 
fi gegenfeitigen binreiibenten Beiſtand zu leiften, auch 
diefer Punkt iſt ſehr berüdfichtigungämwertb, da fo viele 
Familien ſchon auf diefe Weife verunglüdten Die Res 
gierungen der einzelnen Staaten, durchaus nicht im 
Befige einer der Größe des zu beicbügenden Gebietes 
auch mur im Entfernteſten entiprecbenten Eruppenmadt, 
fönnen daher auch für vie einzelnen Pflanzorte beinahe 
gar nichts thun, um fie vor zen Anfähen der Urbes 
wohner fiher zu ſtellen. 

So kommen wir denn nach der Grörterung aller 
biefer Punkte zu dem Refultate, daß nur derjenige Aus⸗ 
mwanderer in Amerika fein Glück machen fann, ber im 
Befige bedeutender Mittel, mit Kraft und feſten Wil 
len, die Befchwerben der erften Jabre im Hinblid auf 
die beflere Zukunft geduldig zu ertragen, mit Luft zum 
Arbeiten ausgerüſtet, dorthin gebt, oder der, ber dort 


bereits verlaͤßige Freunde hat, die ihm bie Mittel zur 
Begründung einer leiblichen Eriftenz bereitwillig an bie 
Hand geben, Allein wer bedeutende Mittel bat, kann 
aub im Baterlande ſich fortbringen, demſelben feine 
Thätigkeit widmen, und fo tie Pflichten eines guten 
Bürgers erfülen. Wer feine oter geringe Mittel hat, 
wird bort felten fein Glück mazben, und im Unglüde 
dort noch weit verlaffener fen, ald im Waterlande, 
wo Regierung und Volk wetteifern, die Armen und 
VBebrängten zu unterflügen, und ihnen bie Mittel zum 
Wiederanflommen an die Haud zu geben. 

Möchten bob alle Gonfuln ver vereinigten Staaten 
in unſerm Baterlande dos Beilpiel jenes Ehrenmannes 
in Kaflel nachahmen, der jedem, der ihm feine Abſicht, 
nach Amerika anszumandern, mittheilt, aufs Genauejte 
die Licht: und Schatten: Seiten ber Sache auseinander 
feßt, und indbefondere wenig oder gar nicht Bemittelte 
unbedingt zurüdweistz möge aber auch biefes Wort an 
unfere lieben Landsleute nicht unbeberzigt bleiben, möge 
es zum Heile ihrer felbft und ihres Waterlanded die 
beften Früchte tragen! 

eutfchland, 
Bayern 

Münden 18. März. Ge Mai. der König bas 
ben gerubt, sub dato Athen ben 8. Februar I. J. die 
erledigte Stelle eines Infpectors am Scullehrer:Semis 
nar in Bamberg dem bisherigen Pfarrer in Kulmbach, 
Priefier Ignaz Heunifch, zu übertragen; und bie 
bei dem Appellationdgerichte bed Obermainkreiſes erledigs 
te vierte Sekretärsſtelle dem quieszirten gräflich Gaften’: 
ſchen Herrfhafts: Richter Adam Heinrid Schöner zu 
verleihen. i 

Ferner enthält das Regierungsblatt Nro. 7 v. 16. 
Mär, die Ernennung beö oberſten Studienratbs Dr, 
v. Schelling jum Vorftande der Akademie der Wil: 
fenfhaften, und die Verleihung des Titels und Ranges 
eined gebeimen geiftlihen Raihs an den geifll. Rath 
und Stadtpforrer Dr. Maurus Magold in Landsbut. 

Preußen ; 3 

Berlin, 15. März Ein eigenhändiged Schreiben 
Sr. Hoh. des Sultans an Se. Moj. den König ent: 
Hält das Geſuch um Zuſendung von 15 tüctigen Dffi« 
zieren bed Preußiſchen Heeres für die Ausbildung des 
General:Etabed und der Armee der Pforte. Der Sultan 
fol, wie man ſagt, Se. Maj. darauf aufmerffam ger 
macht baben, daß die Intriguen Englifher und Fran: 

- pofifher Dffiziere ihn nur beläftigen könnten, baß er 
aber auch im Gegentbeile nicht unternehmen möge, Rufs 
Biche Offiziere zu diefem Zwede zu berufen, weil man 
offenbar von anderer Eeite ber zu lebbafte Einwen⸗ 
dungen dagegen machen würde. Er ziebe es demnach 
wor, bie in biefem Halle neutralfte und zugleich durch 
ihre Heeresorbnung ausgezeichnetſte Europäiſche Groß⸗ 
macht um biefen Dienſt zu erſuchen. Der König iſt 
‘nicht allein auf diefen "Antrag gern eingegangen, ſon⸗ 
dern hat and beſtimmt, daß die ſich zu einem dreijäh⸗ 


rigen Aufenthalte in Gonftantinopel meldenben und tige 
menden Dffiziere von Seiten des Staates Reife-Entfihäs 
bigung und. eine angemeffene Zulage zu ihrem fortlaus 
fenden Gehalte beziehen follen. 
Frankreich. 

Paris, 15. März. Die Pariskammer iſt heute im 
Bezug auf eine Petition um Amneſtie nach dem Bei⸗ 
ſpiel ber Deputirtenkammer zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen. ’ . 

Der Buchhändler Bordesur iſt, weil er die Vorrede 
zu dem berüchtigten Koman „Jufline von Marquis vom 
Sade“ aufs neue ind Publikum gebracht hat, eines Vers 
gehend gegen bie Öffentlihe Moral ſchuldig befunden und 
in 6 Monat Gefingniß nebft 3000 Fr. Geldbuße ver 
urtheilt worden. 

Nach dem legten Nachrichten aus Algier fcheint eine 
Erpebition gegen Eonfantine befchloffen zu ſeyn. 

Die „Debats““ fagen, nach dem Commiſſſonsbericht 
über den Gouinfben Antrag und der Erklärung des 
Hrn, Thierd (die nicht gany fo praͤcis if, als wir fie 
geſtern nach Angabe oͤffentlicher Blaͤtter mittheils 
ten, vielmehr Alles der Zukunft anheimgibt;) ſey 
klarer als je, wie durch das neue Gabinet nichts geän= 
dert fey, ald daß einige Individuen gewechfelt haben. 

Der Commiffiondantrag gebt blos auf Vertagung 
der Gouinſchen Motion. Hrn. Thierd Erklärung befagt: 
bie Negierung hält die Kentereduction für einen Gegens 
fand, wo ein billiged Uebereinlommen ju treffen ifi; 
man follte als Princip aufflelen, daß eine Urt der Res 
tuction ber Sproc. Rente gefucht werden muß, wobei 
der Gläubiger des Staats nur 5 pEt. an feinem Bing 
verliert; die Zeit iſt nicht guͤnſtig, fi) mit einer derar- 
tigen Operation jegt ſchon zu befchäftigen; die Regie⸗ 
rung wuͤnſcht baber, bie Kammer möge die Sache ruhen 
laffen bis zur naͤchſten Sefjion, wo ein ‚Gefrgoorfchlag 
einzubringen wäre; folten bis dabin Verhaͤltniſſe eins 
freten, bie nicht erlauben, an die Finanzen zu rühren, 
fo wird fich die Megierung darüber erpliciren und bie 
Kammer mag dann, tie jeßt, entfcheiden Über die Zeit⸗ 
gemäßpeit (Opportunitaͤt) der Reduction. — (Man kann 
ih nicht vorfichfiger ausdruͤcken, ale Hr. Thiers ed 
gethan hat; um fo mehr dringt fich bie Frage auf: was 
rum mußte Hr, v. Broglie weichen ?) 

Der Aufftand zu Bone in Afrika hatte eine repu⸗ 
blifanifche Tendenz ; ber Unterlieutenant Binard, der an 
der Spige fland, wurde verwundet und farb (am 28. 
Febr.) im Spital, Viele Perfonen. find bei dem tolllüh⸗ 
nen, gleich unterdrädten, Berfuch, complicirt und wur⸗ 
den darum zur Daft gebracht. Der Plan fol gemefen 
ſeyn, Bone unabhängig zu erflären und dann abzuwar⸗ 
ten, daß in Franfreich bie Republid ausgerufen werde, 
was die Verſchwornen fr ganz umausblelblich hielten. 
Die legten Briefe aus Paris harten gemeldet, dad Ca⸗ 
binet ſey aufgelöst und in der Staatskaſſe ein Deficit 
von einer Milliarde! Be — — 
Auf ver Inſel Bourbon (Mauritius) wurde Mitte 


Dejemberb eine Verſchwoͤrung der Schwarzen gegen bie 
Weißen entdeckt, worauf viele Verhaftungen Statt fän 
ben. Die Eoloniften find beforgt, da fie nur 406 Mann 


Garnifon haben. ’ 
Spanien 


Ein EHreiben aus Madrid vom 5. d. fagt: Es 
ſcheint, daß man fich rüflet, die Aufhebung der legten, 
fowohl Manns- als Frauenklöfter, welde noch beſtehen, 
und ben Verkauf aller Lehns⸗ und Grundzinfe, welche 
den Klöflern, den Kathetrolen und ven Bruderſchaften 
gehörten, zu decrefiren. Man ſchätzt dad Capital biefer 
Binfen auf eine Milliarde und das der zum Berfaufe 
gebrachten Güter der Geiftlichfeit auf 4 Milliarden Res 
alten. Wenn diefe Echägung genau wäre, fo würde 
man auf diefe Meife fehnell einen großen Xheil der 
Schuld löſchen; allein man fann nicht hoffen, für eine 
folde Eumme Käufer zu finden, folang ber Bürger: 
frieg nicht beendigt fein wird; auch dürfte ber Territo— 
rialreichthum der Geiftlichkeit nicht fo beträchtlich ſeyn, 
old man ihn vermuthet. Wie fich died nun auch vers 
balten mag, fo ift das Steigen der Fonds ter Haupts 
gegenftand der Anftrengungen des Miniſteriums, und 
es wird ale Mittel dazu anwenden, Über welche «6 
verfügen kann. — Da wegen ter Ueberſchaffung des 
Muttergottes Bildes von Atocha aud einem alten, nun 
ebenfalls aufgebobenen Klofter nach der Pfarrkirche zum 
beil. Kreuz Bolfsunruben zu befürdten flanten, ſo bat 
die Regierung beſchloſſen, diefe Maatregeln zu fuspen: 
diren und das Kloſter mit feinen Reichthümern ſtehen 
und ten Andächtigen geöffnet zu offen. 

ortugal. 

kiſſabon, 22. Febr. Die Angelegenheiten in biefem 
unglücliben Lande geben einem ſchlimmen Gang. Man 
fol ja nicht glauben, daß es bloß die Anhänger Welling⸗ 
tons und Beresfords find, welche fo fraurige Schilderun⸗ 
gen von den portugiefifchen Zuſtaͤnden geben; jeder 
Wohlgefinnte, der offene Augen bat, muß fi überzeugen , 
taß die Krankheit des Volkes und Landes eine lebens, 
gefährliche ift, und daß fie feit der Auswanderung der 
Königlichen Familie nach Brafilien, ober, was daſſelbe 
iſt, feit dem Einfalle der Sranzofen, immer nur balbe 
Kriſen, bald auf diefem, bald auf jenem Wege gemacht 
bat. Dabei nimmt vatuͤtlich, um im Gleichniß zu blei» 
ben, die Lebenskraft immer ab, und die Saͤftemaſſe des 
Kranfen geräth mehr und mehr in Fäulnif. Die Intri⸗ 
guen, die Verwirrung in ber Verwaltung , ber Mangel 
an Beld in den Eaffen, bie Unficherbeit, nicht bloß auf 
dem flachen. Lande, fondern auch in den Stäbfen, wo 
elle Augenblicke gemordete Opfer des Parttihaſſes umd 
ber frivolſten, ſchaͤndlichſten Ausſchweifungen fallen, nehr 
men immer mehr überhand. Wo ift ter Mann, ber fol» 
de Stürme beichmören kann? Wird man ihn im Prin 
jen won Koburg finden? — Dan hat im Auslande eine 
gute Meimung von dem „tapferen P®efreier von Liſſa— 
bon’, bem Herzog von Terceira, gehegt; aber jegr ift 
es ohne allen Einfluß Er iſt rin töpferee Mann, bat 
Ranches vom einem portugieſiſchen Alsiblades; — Jet; 


in Friedenszeit, bat er Nichts zu thun, er iſt faul, 
und geht feinen Vergnigungen nah. Ruft ibm Pertur 
gal, fo antwortet er: was kann ich thun? Dagegen kann 
man nicht Idugnen, bie Familie Ficalpo if thätig. Sie 
befchäftigt die Königin und den Hof, und hat für Por 
tugal feine Ohren. — Die jchöne, liebenswürbige Kat» 
ferin hat wegen der bevorfichenden Ankunft des Prinzen 
von Koburg, aus Mangel an Plag in dem Palafte ber 
Königin, den Palafi des Marque; de Borba, eines in 
Paris lebenden Migucliften, bezogen, und lebt in gres 
Ber Eingegogenheit. Sie hat viele «Feinde, weil fie tus 
gendhafr und eine Ausländerin if. Man ſucht ihr jes 
den Einfluß auf die Koͤnigin zu entziehen. — Der neue 
Gemahl der Königin Donna Waria da Gloria wird in _ 
einem ſehr bedenklihen Augenblick in feinem Adoptiv 
Vaterland anlangen und eine fchwierigere Stellung bekom⸗ 
men, alö fein Vorgänger, der Prinz Leuchtenberg, hatte. 
Diefer konnte wenigfiend auf bie Unterfiügung feiner 
Schweiter, der Herzogin von Braganza, die ju jener 
Zeit großen Einfluß hatte, rechnen, Dem Prinzen Fer 
dinand von Koburg fehlt ein folder Beiſtand, und ber 
einzige Vorfhub, den er zu erwarten bat, koͤnnte ihm 
nur von Geite des englifchen Minifteriumg zu Statten 
fommen, deſſen Anfeben indeffen felbft bei ven Portu: 
giefen fehr zu finfen ſcheint. 


Italien 

Rom, 27. Febr. Ein unglüdtiher Stern fcheint 
über dem Monument Schillers zu walten. Nachdem es 
bei dem Beginn zufammengefunfen war, wieder ange: 
fangen mwurbe und vollendet daftand, fiel geſtern daB 
ganze Werk zufammen, indem diefe® Mal die dicke ei⸗ 
ferne Stange fib vorne über bog und Matthiä’s Leben 
in Gefahr brachte. Obſchon nun Thorwaldſen verfpros 
hen hat, das Werk von Neuem anzufangen und in 
kurzer Zeit wiederberzuftellen, fo wird biefer Aufenthalt 
doch mehrere Monate dauern. Ob irgend eine Nachläſ⸗ 
figfeit daran Eduld war, iſt nicht bekannt, aber 
einen ſchlimmen Eindruck bat es bei allen Beförberern 
des Monuments hervorgebracht: 


Griechenland, 


Athen, 18. Febr. Bor kurzer Beit meldeten die 
Zeitungen die Gefangennehmung der Gebrüder Hondro: 
jannäi, bie ſchon lange als bie berüchtigſten Räuber der - 
Schrecken des Peloponnefes waren. Ueber ihre Verhaf— 
tung gibt der Gotir folgende Detaild; Geftern’ nach 
Sonnenuntergang fielen dieſelben mit breiandern Spießs 
gefelen in das Haus des Herrn Leom Meffimfis ein. 
Die Zochter desſelben, bie fih in ber Küche ‚befand, 
ſah dieſelben zuerſt, und feprie: „Räuber! Räuber! 
Meffinefis, der dies hörte, und ſich mit feiner ganzen 
Familie, mit andern Freunden und Verwandten dem 
Sriedensricter und dem Zanzlehrer in einem Zimmer 
befand, ſchloß ald er dies börte, bie Thüre und ſchrie 
aus dem Fenſter: „Räuber! Räuber! Hülfe! Hülfel“, 
um feine Mitbürger und bie Behörten von der ihm 
drohenden Gefahr zu benachtichtigen. Die Räuber ders 


fuchten num mit einer kleinen Art bie Thüre einzufchlas 
gen. Da öffnete Herr Meffinefis , um die Räuber nicht 
noch mehr zu reizen, die Thüre, und fpracdh zu ihnen 
in ben freumblichften und fanfteften Worten, um fie ei: 
nigermaßen zu befänftigen. Seine Worte aber vermod: 
ten nichts Über fie, und unter drohenden Gebehrden 
ziefen fie: Geld, Geld wollen wir, oder wir bringen 
bih um.’ Hr. Mefjinefis fagte ihnen: ,„„Berubigt 
euch, meine Freunde (ads Por), ich will euch geben, 
was ihr wollt und was ich habe, nur ſchonet mich und, 
meine Bamilie”’, und brachte ihnen zmweitaufend ſieben— 
bundert Thaler. Die Verbreder aber begnügten ſich 
damit nicht und verlangten immer mehr; fie mifiban: 
deiten die ganze Familie ded Unglüdliben und verwun— 
beten einige von ihnen, um fie zum Gefläneniß zu brins 
gen, wo bas Übrige Geld verborgen läge. So wie 
der Eparch Kenntniß von biefem Ueberfalle erhielt, eilte 
er mit dem Gtationd: Gommondanten, einigen Gend— 
armen und Bürgern, melde Herr Melatopulos 
befehligte, - nah dem Haufe des Herrn Meſſineſis, 
und ließ e8 von allen Seiten umftellen. Um die Räu— 
ber nicht entwilchen zu laffen, ſchickte der Eparch, dem 
die Anzahl der Räuber ald bedeutend angegeben worden 
war, nach ben umliegenden Dörfern, deren ‘ Bewohner 
auf ie Aufforderung des Eparden augenblidiich'mit der 
größten Bereitwilligkeit nach Aegion eilten. Als die Räu: 
ber diefe Vorbereitungen gewahrten, und einfaben, daß 
fie in die Schlinge gefallen waren, verlorem fie den 
Muth, verlangten Rhum und andere geillige Getränke, 
und machten, ſchon völlig berauſcht, den Bürgern den 
Vorfchlag, ihnen Geiffeln zu geben, und freien Abzug 
ju gewähren. Um bie im ‚Haufe allen Martern der Räus 
ber audgefegten Leute von ihren Qualen und ihrer 
Furcht zu befreien, milligten die Bürger. dem Scheine 
nach ein. Da,entfhlüpfte Here Meffinefis und feine beis 
den Eöhne mit Lebenögefahr aus dem ‚Haufe und brach: 
ten ben außen Stehenden die Nachricht, daß bie An: 
zahl der Räuber gering fey, daß fie ſämmilich ganz be: 
teunfen und zwei von ihnen verwundet feyen.. Es flieg 
fodann ‚Here Panagiotopulos unerichroden in das Ben 
fler, verwundete einen der Räuber, entwaffnete zwei ans 
dere, öffnete die Thüre und rief laut feinen Mitbürgern, 
die num herbeieilten, um die nunmehr in alle Minfel 
verftedten Räuber feſtzunehmen. Hätte Hr. Meſſineſis 
weniger Vorſicht gezeigt, To bätte er und feine ‘Familie 
das Leben verloren. 
fc verloren fohen, bereits begonnen, Zeuer zu legen, 
um fich und ale im Hauſe befindlichen im Schutte zu 
begraben, ald Hr. Panagiotopulos dieſes ſchändliche 


Borhaben vereitelte. Ed wurden bei dieſem Worfalle drei’ 


Bürger, und einer von ihnen ſchwer verwimter, ber 
nach einer Stunde farb, und heute von feinen Mitbür: 
gern unter Thräuen ehrenvoll jur Erde beftattet wurde.“ 
— Bon Athen nah Kephifia fol ein fahrbarer Weg 
hergeftelt werben; die Unternehmung wurde einem Pris 
vaten in Accord gegeben. 


jera ntwortlicher Redakteur : I. 





Romig. 





Auch Hatten die Räuber, ats fie‘ 


Bamberg, 20. März. Ueber bad Befinden Er. 
Königlichen Hobeit, des Herrn Herjogg Wilhelm in 
Bayern, worüber feit einigen Tagen betrübende Gerlichte 
in Umlauf waren, erhält man fo eben tie. höcft er: 
freulige Nachricht, dag Höcftviefelben ſich fortwährend 
auf dem Wege ter Beillerung befinden und von eiuem 
Katarrbalfieber: Anfolle, der’ zu diefen Gerüchten die Ver: 
anlaffung gegeben hatte, bald wieder hergeſtellt feyn werden. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


Main, 13. Mär. Zu Eich, im Kanton Dühofen, ifk eis 
ne neue Seherin aufgeſtanden, die viel Meugierige, mirunter 
auch wohl Gidubige, berbeizieht, welche in ihr eine Inſpirtte 
zu geivahren vermeinen,. In der That verbreitet fie ſich, im Zus 
ſtaude des Hellſehens, der aber für jeden Tag mur etwa ee 
Stunde lang bei ihr eintrirt, über Gegenſtaͤnde, die ihr als eins 
fachen Landmädchen ſouſt ganz fremd zw ſeyn ſcheiuen, wie tar 
mentlich über Polttit u. dergl. Dinge mehr. Man erzähle fich, 
fie prophezeie fr das. Jahr 1590 die Anmerenheit fremder Kriegs⸗ 
beere am Rhein 0. — Die Stunde des Hellſehens ausgenommen, 
liege das Mädchen faſt beiwegungslos auf ihrer Ruheſtaͤtte. — 
Hebrigens verfichern- Privarperjonen vom Fache, welche die Hells 
feherin befuchten, daß, was man auch ſonſt von der Sache übers 
baupt halten möge, ihrerſeits an Berrug oder abſichtliche Taͤuſch⸗ 
ung nicht zu denten ſey. ; ß 

— An 11. März Morgens fand man in einer Straße in dem 
Stadtviertel Saiut⸗Jacques in: Paris den frifch abgefchnittenen 


Kopf einer Frau. T 

— u Lillers im Departenannt Pas de Calais, wurde neulich 
die mitt: 2900 Menichen angefuͤlte Bude einer umberziebenden 
Schaufpielertruppe vom Sturm umgeblaſen. Die Zufchauer 
waren ıindeffen glücklicher, ‚ald die Wefucher ber Lehmanuſchen 
Bude in Sr. Petersburg, indem kein einziger Das Leben verlor. 
— — — — — — — 


ARMMONIE. 


Die Jahres-Rechnung der Gesellschaft pro 1836, liegt 
zur Einsicht den verehrlichen. Mitgliedern Statuten gemäss ım 
Sekretariate auf, 4 

Bambeig, 19. März 1836. 
Der Vorstand, 








Es ift den Johann Gög Diez Flofherrn aus Bosheit und 
Borfag iriner Ehefrau der fo große Nachtheil zugegangen, Des 
Juhalts des —— 1835 ©. 1158 und Cor⸗ 
reipondent v. u: f. D. Nr, 323 ©. 1938 mir eine Vermögenss 
Euratel beſtelt und Durch eriglichen und umtmbahren Zeugnife 
der Herren Doctoren zu. Kronach mir ein Wahnſinn oder 
Sinnesberaubung zuerkanut wurde, Jedoch haben Die trefflichen 
Zeugunffe der bewerthen Herren Doeroren zu Bamberg Das 
Nichtige einer ihm angemejfene Gemürhstrankpeit herbeigeführt 
und laut Beilage ju ‚Nr. 69 des Korreipondenten v. u. f. O. 
d. d. 9. März 1935 Alps am 27. Sebruar d. J. de 
Wirkung nach fich gejugen, daß alle’ Euratels Beftellung aufge» 
hoben ıft. 1 j se 

Zugleich wird Idermann gewarnt, wit der Kathariug 
Sg keinen Handel- abzujchliefen, indem ich. feine Zahlung 


leiſte. Johann Goͤtz Dien, Floßherr 
zu Unterrodach 


Fremden = Anzeige vom 19. — 20. März. 

Deutſches Haus: Halberg, Kim, v. Berlin. Kolb u. Gebr; 
KÄ. v. Bayreuth. Junte, Kım, v. Bremen, Steru, Tennis 
ter som Bruchial. Woifrum, Kfm. v. Hof. Cadanteue, Pro 
priteur v. Parıs. Oſchatz, Kan. v: Schonhaida. vun i 

Bamberger Hof: Elaffeu, Kfm. v. Amjterdam. Eramer, Kfm. 
v. Schweinfurt, Pimfer, Reuibeamter v. Klingen. Hebins, 
Dberl. v. Wbg. Hader, Stud. v. Erlangen. Hofmanu, Kfin. 
v. Thüngersheım, Daige, Stud. v. Erlangen, Klees, An. 
v. Frantf. Kahn, v. Bayreuth. 

Kleebaum: Weir, Aladenuter v. Wbg. Heine, Stud, v. da. 
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Kurhpeflfen 
Kaffel, 16. Mär. Hr. Staatöminifter Haffen 
pflug ift von der nach Brüffel unternommenen Reife 
zurüdgelommen. 


Deutfchland. 
"oe Bayerm. I 

Münden, 19. März eine Majeftät unfer alls 
geliebter: König, folen Sich allergnädigfien Aeußerungen 
gemäß, recht fehr freuen, bald das geliebte Vaterland 
und Aller höchſtihre getreueften Landesfinder wieder zu fehen. 
Möge der Himmel den gefeierten Monarchen eben fo 
glüdlich: wieder nah dem Baterlande Bayern, mie nach | Mefjerfhmitt: geführte Schiff „Goncordia’ , nachdem fols 
Hellas, geleiten, was die frommen Wünfche und Gebete | des durch anhaltende Stürme, in feiner Fahrt aufgebal: 
Der getreuen, ‚bocherfreuten Bayern gewiß erbitten werben! | ten gewefen, glücklich im. biefigen ‚Hafen ein, und wur: 
Nach einer vom k. Gtaatsminifterium d. Fin. am | de: von den anweſenden Schiffern durch Aufziehung der 
bie ?. Gen. Zolladminiſtration ergangenen Entfhliegung | Flaggen begrüßt, melden Gruß berfelbe durch Beiſe— 
dat vor der Hand die Erbebung eined Weggeldes auf | gung der ihm bier Übergebenen, bad baperifche und preu= 
ber ganzen Länge des Iunfluffes fowohl für. die. Eins | ßiſche Wappen führenden, Flagge erwiederte, (Köln. 3.) 
als für die Durchgengsgüter aufzuhören. a Berlins 15. März. Ueber. die Fortſetzung ber 
un &egen: ben landesflühtigen Doktor Piftor aus Berge | Potsdanier: Eifenbapn bis ‚Leipzig iR, man völlig entſchie⸗ 
gabern liegen . nunmehr wie‘ Erinhinalerfenntniffe 1. und | de; und eörift im Werke, die nöthigen Schritte deds 
2. Juſtang vor, weiche öffentlich bekannt gemacht werben: | halb zu tum... Auch die Stettiner Bahn wird noch ia 
4).Dr. Piſtor fey des Verbrechens des nächſten Ver-) diefem Jahte begonnen werden. Dieſe Bahn wird vors 
ſucht zum Hochverrathe, verübt durch Verfaſſung umd | nemlich dem rafhen Gütertransport beſtimmt; und mon 
Berbreitung bed. „Bürgerfatechiemus für Dentfehland‘ | pofit, dadurch dem merkantiliſch finfenden Stettin einen 
ſchuldig/ und ibefhalb. 2);mit- Feſtungsſtrafe J. Grades | neuen Aufſchwung zu geben. Der niedere Woſſerſtand 
gu beftrafeit, 9) ‚Die gegen: Piſtor wegen Werbrechind | det Oder ſeit einigen. Jahren bat den Transport oft 
der : Mojfflätöbeleivigung. Il. Gr. durch Verbreitung: vet | 6 — 7 Wochen ‚aufgehalten, während die Eiſenbahn 
wörei: Bayern ‚Lieben geführte Unterfuhung ıfey man: | 8— 9 Stunden: nöthig baben wird. Daß jedoch ber 
geinden. Beweiled halber, einzuftellen. 4) Die: Entfcbeis | Wafferfland: diefes Stromes überhaupt im Abnehmen 
dung; ũber den Koftenpunft ſey einftweilen auözufegen. | fey, mie in-einem öffentlichen Blatie aus Berlin be: 
Das nom Oberappril. Gericht des Könige. Bayern, | richtet, worden, iſt durchaus. irrig; die trodnen Jahre 
Münden, 6. Febr., erlaſſene Griminalgerihts-Erkennt» | Haben alle deutfchen Ströme ungewöhnlich ſeicht gemacht 
aiß 2. und letzter Inſtanz wird bei der noch andauern: | und Sandbanke aufgefeht, welche bei der nächſten Waſ⸗ 
den Slucht des Dr. Ernſt, Groſſe hiemit öffentlich! bes | ferfüle fortgeſpült werden. Wehrigens if der Andrang 
Bannt gemadt: Ge. K. Daj. erkennen in der-Unterfus | zu diefer Bapn fo groß, daß in Stettin und Berlin 
&ungsiache gegen den Ieurnatifien Dr. E. Grofje von | über 4 Millionen gezeichnet find, obgleich nur die Hälfte 
ODſterode im Königr. Hannover, wegen Mojeftätsbeleidis | nöthig if. Diefer Ueberfluß an Mitteln bat daher «in 
gung und Zeleibigung wer Amtsehre zu Recht und bes | neues Unternehmen bervorgerufen; denn man wird, aus 
flätigen dad nom- #. Appell. Gerichte exlaffene Erkenntniß. | fer der direften Stettiner Bahn, eine zweite nach Franke 
g Die k. Feſtungs bau⸗ Direktion, im Ingolſtadt nimmt | furt führen, die dann vielleicht weiter nach Breslau ger 
bid zur: Hälfte Aprild gegen 1500 Maurergefellen und | ben fol. Wie man hört, würde die Stettiner Bahu von 

3000 Handlanger bis zum Eintritt der ſchlechten Wits | einem engliſchen ‘Ingenieur erbaut werben. 
terang im Herbſt in Arbeit. Die Maurerarbeiten werden Berkin, 16. Mär. Ge. Mai. ver König haben 
alle nab dem Ausmaße in Afkord gegeben, fo auch die | geſtern dem von des Königs von Grofbritinnien Maj. 
Ernaushehungen. Gebrechliche alte Leute, Jungen unter | in außerorbentliher Sendung au Aderböhfihrem Hofe 
10: Jahren und Beiböperfonen werden.nicht aufgenommen. | beglaubigt geweienen Sir Robert Adais, Miglied 


Preuffenm — 
Köln, 17. März. Heute lief das erſte von Bam⸗ 
berg auf Köln direkt fahrende, von dem Schiffer ©, 


EEE > 
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des geb. Rothe and vormoligen Borfchafter bei ‚der, 
——— Pforte, die Abſchiedsaudienz zu ertheilen 
und das Abberufungsſchreiben deſſelben entgegenzunehmen 
eruht. 
Hannover, 16. Maͤrz. Durch Ausſchreiben des 
Koͤnigl. Miniſterii des Innern vom 12. d. M., iſt mit 
Rudſicht auf den Steuer/ und Zoll · Vereinigungs⸗Vertrag 
mit dem Herzogthume Braunſchweig eine Zählung der' 
Voltsmenge und der Wohngebäude des Königreihs auf 
den 1. Juli d. J. ängeordnet worden, wobei nach ben 
für die Zählung vom Jahre 1833 ertheilten Vorſchriften 
wieber verfahren werden fol. 
Srankreich 
Paris, 15 März ' Man meldet aus Toulon 
boß das Miniferium eine Eererpebition gegen Tanger 
befloffen hat. Die: Stodi ſoll :bombarbirt werben; 
weil der Kaifer von Moroffo dem Abveir Kader, Hilfe 
geſchickt bat. a ’ 

Nina Laſſave erflärt im Corſaire, der Wirth zum 
Goffechaufe de la Renaiffance habe dad Parifer Publis 
kum myſtificirt, und um einer ſchändlichen Spekulation 
willen ein ganz anderes Frauenzimmer unter ihrem 
Namen and Büffet gefegt. Sie felber lebe in der Ber 
borgenheit in Sammer und Noth, nur von dem Mit 
leiden einiger mohltpätiger Menſchen, vie ihr einige Ars 
beit verfhafft hätten. 

Nachrichten aus unferer africanifhen Beſitzung 
Bourbon vom 18. Dezember zufsige, bat men 
ort eine ſchreckliche Werfbwörung endede. Die 
ſchwarze Bevölkerung wollte die Garnifon mit in das 
unter fie zu dertheilende Brod hineingebakenem Arfenif 
vergiften, mehrere Gemeinden zugleih in Brand fleden 
und die ganze weiße Bevölkerung adſchlachten. 40 Der: 
fonen find verhaftet worden. Die Infel fol in Belns 
gerungs zuſtand erflärt werden. BE, 

Paris, 16. März In der heutigem Gigung ber 
Deputirtenfammer, bie ſchon um 3 Ubr aufgehoben 
wurde, kam nidts von Bedeutung vor. — Es hieß an 
der Börfe, die englifhe Regierung beftehe bei der unfs 
zigen auf der Annahme einer Quafi:Intervention. Eng: 
liſche Truppen würden zwei oder drei ſpamſche Feſtun⸗ 
gen in Gatalonien occupiren und 20,000 Branzofen die 
S;prenäen überfbreiten, um bie. Defiles in Navarra und 
Biscapen zu befegen, obne ſich jedoch in einen Kampf 
gegen die carlifiiihen Truppen einzulofien. Auf biefe 
Weiſe würbe die Arnıee des Prätendenten genötbigt wers 
Den, auf die Ebene berabzufteigen, und Gorbova dann 
leichter zum Bieie kommen. Diele Nachricht lähmte die 
Gefchäfte in den franz. Bonds, belebte fie. Dagegen in 
ten ſpaniſchen. 

Der Gr Winifter Perfil muß dem Witze berbalten, 
wDiefed Jabr,“ beißt «6, wird man in den Zuilerien 
den bocuf gras obne Peterfilie (sans Persil). eſſen. 

 Bortugal. 

Bilfabon, 18. Febr. Perfonen, in die man Ver 
framen ſetzen darf, haben heute verfichert, Daß ber. Gei⸗ 


fesyuftanb der Rönigfh fit br, Tage, en iche Before 


niffe erregt, die eine Zerrüftung bes Geh: 18: anzeigen, 
Wenn dies fi. wirklich ſo verhält, ſo würden vadurg 
die Verwitrungen und Schwierigkelten, welche ohnehin 
ſchon nur zu groß in dieſem ungluͤcklichen Land And, 
noch bedeutend vermehrt" werden. Das Miniſterium ers 
bält ſich noch fortwährend durch eine Art von Blzarrerie 
am: Ruder, denn es wird durch keine der liberalen Par, 
feien mehr unterftügt, da fogar diejenige, durch welche «6 
jur Macht gelangte, ihm ebenfalts- fein Vertrauen rat» 
sogen hat. Am 11. Febr, fand man des Morgend an 
verfchfedenen Gegenden der Stadt Bettel an die Mauern 


geheftet, des Inhalts, „daſt, wenn am 28. d. M. die 


Regierung wicht alle Drigueliften aus den Aemtern ent 


lafien habe, das Volk fih mit eigener Hand Gerechrigs 


feit verfchaffen würde. Wie man fagt, finb Diefe An— 


ſchlagzettel nicht von den Elubbe der Dppofition, ver: 


nigftens nicht von einer gewiffen Ciaffe derſelben ausges 
gangen, obgleich diefe Doctrin gegenwärtig in denſelben 
ſehr vorherrſchend ift und man dorf häufig mit Emphafe 
den. gräßlihen Grundfag auffielen Hirt: „es ſeyen zwei 
Tage Anarchie nöthig, um: die Patrioten zufrieden zu 
Kellen und ihnen Gelegenheit zu geben, fich Berechigtär 
zu verſchaffen.“ F 

Die Berichte in den Deputirtenfammerfigungen, in wel⸗ 
den über den Verkauf ber £ejiriad verhandelt wurde , 
liefern neue Beweife von der aͤußerſten North, in welches 
fih dag Land befindet, Der Deputiste Macario de Gar 
firo erflärte, daß die Schuid Portugals 300 Millionen 
Grufaden (eben fo viel Gulden Conventlonsmünze) bar 
trage, fo daß die ganze gegenwärtige Einnahme dis Rei⸗ 
ches nicht einmal im Stande fep, die Zinſen biefer € um 
me ju been, „Wir find daher’, fährt der Redner 
fort, „geradezu infolvent und nur eine Revolution, — im 
welchem Sinne es ſey, — die das Land von allen aus⸗ 
wärtigen Schulden befreit und diefelben für Null erklärt, 
fann ung und umfere Nachlommen von. ber Sclaverei, 
zu welcher wir verurtheilt find, und von bem Joch bee 
Arifiofratie des Geldes retten, melde die Liberalen ge 
ihaffen haben, — eine Ariftofratie, die weit fchlims 
mer it, als die des Adels, welche fie zu zertrümmern 
vorgeben,’ . * 

Die Bank fängt an, mit ber Regierung in Mißverfläntnig 
zu fommen und fi nicht ferner zu. den Proceburen ber 
Regierung. hergeben zu wollen, Die pomphafte offizielle 
Anfündigung der Hofjeitung, daß man am Ende vorie 
gen Monats allen Eivilbeamten ihre rüdfländigen Ger 
halte zablen werde, bat ſich ‚bis jegt nur in Bezug auf 
die Staatöminifterien und die Schagbeamten verwirklicht. 
So groß ift der Geldmangel im Marintarſenal, daß 
zwei: Eciffe, welde ſchon feit langer Beit, das eine 
nad dem grünen Vorgebirge, dad andere nah Madeira, 
objegeln ſollten, bis jegt mod nicht haben bie Anker 
litten fönnen, weil man die nöthigen Mundvoräthe 
nicht berbeifchoffen und die Matrofen. nicht beſolden 
kann! . Und doch iſt dad eine dieſer Fahrzeuge nur eine 


a 


Peine Goelette und das andere bie Brigg Tajo. Selbſt 
die Deputirten der Kammer haben die febr geringen 
Diäten welche ihnen beflimmt find, und die fie anfangs 
vorigen Monats hätten empfangen folen, noch nicht 
gezahlt erhalten. j , 
Die Provinzen find fortwährınd in einem unruhigen 
Buftande, der am Anarchie gränzt. Bu Almeiria warf 
ein liberaler Soldat ein Gruzifir in den Koth, dab 
Wolf emmpörte fich, ergriff ihn und hieb ihm beide Hän: 
de ob. — Aus der Provinz Alentejo bat der General 
Schwalbach ber Regierung Borfielungen gemadt und 
verlongt, daß eine große - Anzahl von Perfonen, bie 
dort in ‚bebeutendem Anfehen ſtaͤnden, beportirt werden 
möchten, da eine ſolche Maasregel durchaus nöthig fen, 
um bie Gegend im Gehorfom zu halten, — Bei Gele: 
enbeit von Unruhen in Villa-Vicoſa ereignete fi ein 
fall; der umfländlih von einem Liberalen jenes 
Ertd in einem Briefe erjäblt wird, woraus wir Fels 
gended ausziehen; „Die Erceffe erreichten eine ſolche 
Köbe, das man einem unglädlihen Menſchen, den man 
zuvor unbarmberzig mit Stöden geprügelt batte, ben 
Arm unter ben Elibogen abbieb, ibm nachher in’d Ho— 
ſpital führte, und auf dem Wege dabin fortfuhr, ibn 
gu flogen und zwar mit demfelben Arm, welden man 
ibm abgebauen hatte. Und nun fage man no, daß 
wir in ter Mitte einer civilifirten Nation im neunzebns 
ten Jahrhundert und unter einer liberalen Regierung 
leben. . 
- &rofsbritannien. 
London, 14. Febr. Der „Chronicle fagt, er glou⸗ 
Be, General Gortova habe an Frankreich das Geſuch 
geſtellt, es möchte der franz. Obfervationscordon über 
bie Porenädengrenze gerüdt werben und die von Weſten 
pad Süden nad den Alduden und tem Baflanthale füh— 
genden Päfje befeben, Dadurch würte die Erbebung ver 
obernovarrefiiben Xhäler zu Gunſten Iſabellens fehr ge: 
ſcruͤtzt werden; biefe Bewegung würte die Blofabelinie, 
die von Pampeluna ausgeht, ganz ausfüllen. Der „Ebro: 
nice bemerft, nach ten Etipulationen des Quadrupel⸗ 
vertrages würte Frankreich allerdings dazu beredtigt 
fegn, mit ter Zuftiimmung Englands und Portugal dieſe 
befchränkte Interventionsmaßregel zu ergreifen. 

Der Baron te Dioncoryo, der portugiefiige Mini: 
fler, if gefiern von bier nach Galaid abgereiöt, um dort 
den Prinzen Fertinand von Portugal ju bewillkommnen. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 29. Febr. Vorgeſtern iſt die dä— 
niſche Etändeverfammlung geſchleſſen worden. Eine 
Bittſchrift, welche man bei dem Köni,e wegen Aufhe— 
bung des Lottos einzureichen gedachte, wurde mit 35 
segen 32 Stimmen zurückgewieſen, wahrſcheinlich weil 
ker durch die Aufbebung deſſelben entfiebende Ausfoll 
von 670,000 Rbiblr. für bad Erſte nicht anderweitig 
gedectt werben ‚kann. 

Die „Bremer Zeitung’ bat folgende Eorrefpondenz: 

Nachricht aus Kies, ven 14. Maͤrz Dur Privarbrıefe 


aus Copenhagen erfährt man bier, daß bie Feſtung Leo⸗ 
nenburg, die Beherrfcherin des Sundes, die bisher nur 
mit wenigen Kanonen befest war, jetzt vollſtaͤndig ar⸗ 
mirt und überhaupt im achrunggebietenden Vertheidi⸗ 
gun gszuſtand gefeht wird. Auch mird ein Theil unſe⸗ 
rer Flotte mobil gemacht, und man ift bereits mit dem 
Auftakeln einiger Linienfchiffe befchäftige, — Man: füns 
det hierin nur bie mothivendige Folge der Rüftungen 
anderer Sermäcte und eine Vorſichtsmaßregel zu befs 
ferer Sicherung der Neutralität für ale mögliche Säle, 
Schweiz 

In der Großratböfitung vom 10. März wurde zu 
Thurgau ein Antrag ter HH. Dr. Baltmann und Pfars 
rer Bornhaufer auf Aufbebung fämmtliher Klöſter des 
Kantons erheblich erklärt und zu einer nähern Megut: 
achtung an die Klofterfommillion gewiefen. — In ber 
Sitzung vom 11. wurden fofort folgende interimiſtiſche 
Moßregein auf Antrag der Klofterfommiffion angenome 
men: 1) für fämmtliche Klöſter und Stifter - tie Auf: 
nahme von Novizen einzuflellen. 2) Die Inventarien 
fämmtlicher Suöfter ohne Verzug zu vervolfländigen und 
ju vereinigen. Den vom Heinen Rathe biebei zu be« 
auftragenden SKommiffairen werben vom großen Rathe 
ſechs Mitglieder beigegeben , welde fib in das Geſchäft 
zu theilen haben. Die vervolfländigten Inventarien 
werden der Klofierfommiffion übergeben. 8) Der kleint 
Rath iſt mit den erforderlichen Maßregeln, in Bezug 
auf die Verwaltung des Klofiervermögend, in ber Zwir 
ſchenzeit beauftragt. 

Bom Jura, 12. Mär. Pruntrut und die Ume 
gegend ‚find beſetzt. Die Patrioten zogen ben Truppen 
mit Bahnen entgegen, deren Inſchriften ihre Anbängs 
likfeit an die Regierung zu erkennen geben. Der Res 
ligiontbaum wurde geflern umgebauen. Der Pfarrer 
Guttat und der Vikar Belet, Redakteure ded Ami de 
la justice, haben die Flucht ergriffen, In Delöberg 
ift wer Religionsbaum ebenfalld umgehauen worden. Die 
Aemter Freibergen und Münfler werden im gegenwärti« 
gen Augenblid gleichfalls beſetzt ſeyn. Die Zruppen 
haben tem Aufgebor überall mit vieler Bereitwiligkeit . 
Folge geleifiet, und ertragen mit Heiterkeit bie Gtras 
pozen der ſtarken Märſche bei fchlechter Witterung und 
ſchledten Wegen. In Delöberg fol ein Soldat an den 
Folgen diefer Strapazen geflorben ſeyu. Der Einmarich 
der Eruppen in ben Jura war mit einer Proflamation 
bes Regierungsraths, batirt vom 8. März, begleitet. 
Der Regierungsrath fagt darin, er habe mit Schmerz 
gefeben, daß feine Erimme nicht gehört worden fen. 
Aufreijende Schriſten feyen verbreitet, die erfie Prokla⸗ 
marien fey in manden Gemeinten abgeriffen. worden; 
man babe Zeichen der Empörung aufgepflanzt, die Stimr 
me der Behörden verfannt, die perfönlide Sicherheit 
Einzeiner bedroht; die Bewegung babe einen politiſchen 
Charakter angenommen, tie Verfaſſung fey gefährdet, 
Die militärifbe Belegung des Jura hube Übrigens ket—⸗ 
nebwegb den Zweck, den Gewiſſen Gewalt anzuthum, 


aber bie rtie Ausübung bed Bottesbienftes zu flören. 
Sie beabfichtige lediglich die bedrohten Inftitutionen aufs 
recht zu erhalten, die compromittirte Rube und Orbnung 
herzuftellen , den Gefegen die verlorme Kraft, den Bes 
hörben die verfaffungsmäßige Gewalt wieder zu geben. 
Den Offizieren ſey die firengfte Mannszucht zur Pflicht 
gemacht, den Soldaten der Republik angedeutet worden, 
daß fie zu Brüdern kämen, von benen einige für ben 
Augenblid irre geleitet, nicht fäumen würden, ihren 
Irrihum zu erkennen und ſich den Gefegen zu unters 


werfen. 
RBRufsland. 
Petersburg, 9. März. Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
haben der Fuͤrſſtin Nina Georgijemna von Minarelien, 


legt, das Prädikat „Hoheit““ verliehen , doch foll daſ⸗ 
felbe nicht auch auf die Kinder ber Fuͤrſtin übergeben. 

Der bisherige Marine: Dinifter, Admiral. von Mol: 
ker, iſt, wegen feiner zerrürteten Geſundheit, feiner 
Functionen entlaffen und der Admiral Fuͤrſt Menſchikoff 
daterimiſtiſch mit dem Portefeuille deſſelben beauftragt 
worden. 

Nordamerika 

Die fhon erwähnte Einnahme von Tallahaſſee in 
Bittel-Floriva berichtet ver englifche Courier wie folgt: 
Als der: Kapitän der Echo am 20. Jan. Rew⸗Orleans 
verließ , bieß, ed, Tallahaſſee fey von den Indianern ge: 
nommen, und die 2000 Einwohner alle von den Bil 
den’ Bolten Blutes niedergemegelt worden. Man fügt 
auch, die Indianer hätten ſich ‚mit den Negern verbun⸗ 
den, ein am ber Küſte kreuzendes Schiff habe fie mit 
Woffen verforgt, und beide, Indianer und Neger, ver: 
übten aller Orten die gräßlichſten Graufamfeiten anden 
Weißen. Bir wollen boffen, daß diefe Nachrichten 
mindeſtens übertrieben find.’ 
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A. 6. autorisirtes Handlungs-Lehrinstitut in 

J Bamberg. 

% wurde durch eine Commiflion die söte 
leven meines Inſtituts vorgenommen, 

rfelben im nachftebenden amtlis 


Am 11. Febr. b. 
abresprüfung mit den 
und indem ich das Mefultat de r ( ; 
hen Zeugniffe veröffenzliche , bemerkte ich augleich, daf der Eins 
seite mewer Zöglinge gu jeder Zeit Statt finden kann, und 
Denfion und Lehigeid dufferk billig gefellt find. 

Bamberg den 20. Mär 1836. 
Bolfrum, 
Juſtituts Direktor, 


Abſchrift. 
3Beugmnmi fe 
m der mit den Zöglingen des Wolfrumjchen Handlungs; 


Fehr» Jufiituts am aa, vorigen Monats abgebaltenen Prüfung, 
baben Diefe Zöglinge, nach dem verfdhiedenen Abrheilungen, ges 
„daß fie, ım Schönihreiben, Rechnen, in der Korrelpons 


9, Waarentunde, Geographie und andern 

fenfpatten ſeht — und die juͤnge⸗ 

tem Diginer fo gus vorbereiter find, daß auch diefe bei dem 

medmäfigen Unterricht ihrer Bersolfommnung zugeführt wer⸗ 

en mäflen —. Ebenfo twurde eine vorzügliche Belabigung ım 

der franzöfifchen, englifchen und italieniichen Sprache bei den 
im Yupitut befindlichen Zöglingen 


bemezit 
Verantwortlicher Redakteur: J ⸗ 


ge Buchfuhrun 
faurmännifchen Wi 













ſo daß die 


wegen ber Treue und Ergebenheit, weiche dieſelbe ges 
gen Rußland und deſſen Thron ſtets au den Tag ge 


— — — — — — — — 


M. Romig. Verlag ber 


* 


dmaͤtigkeit der Lehrmethode und 
— —— a bie geregelte. Leitung des 
iefes wird dem Inſtituts Borkande, Heren:@. Wolfs 
rum, auf den Grund des von der ab R 
abgegebenen Gutachtens hiermit — — ormiios 
amberg den 15. Märj 1836, 
Der Stadtmagiſtr 
(L.S,) Dollfelder, 


Der Unrerzeichnere ſetzt jſeiue ı Grunde unser d 
Kronach im Dbermainkreife des Königreiches 84 or 
angenehinten Holjs und Steinkohlen reichken Bitgend; an der 
Lands und HandelssStrafe nach gan; Deutſchland und san dem 
— mit dem Donau» Strome verbunden Merdenden Mamfluße 
fich ergiefenden Floßdacht, Die Rodach genannt, gelegenen 
Kormbodenginus — mäßigen, eiuem Lchensverbande und deſſen 
Wirkungen mıcht unterworfen burfregen Grundbeſitzungen 

ben Lindenbof, und deu Schauibof, daun die vor 

dere und die hintere Nofenau, heſtehend in a gros 

Gen zum Betriebe berrächtlicher Oekonbinien eingerichten 

ten Hädujern, twovon das cine ſchon Hrübier zu eir 

ner bedeutenden Kartunsgabrif benups.ivurs 
de, in Gemüß,, Blumen, Srabs und Obhr 
baumsGdreen, mehreren vorzäglid guten 

Ben mieten —— ⁊ eisen, feruen in gegen 

63 Morge ragenden freyeigenthämli 

fchön bewadfenen Baldungen,. ee 
unter billigen Berkaufsbedingnfen, im Ganzen oder in einel⸗ 
nen Abrherlungen, dem äffentlichen und meiftbietenden Bertaufo 
aus freger Hand and, 

Der Verkauſer wird am Sonntage den ar. dieſe 
Nachmittags um ⁊ Uhr und am Montag deu 28. I. =. 
Grub um 5 Uhr in dem Lindembofe oberhalb des Dories 

obannesthal die Kaufsliebhaber zur Vorzeigung aller Ber 

ufs »Obiefte ertoarten, und am darauffolgenden Dienftag 
den 2sten Maerz Früh um 5 Uhr, nad vorher befannt 
*2 Verkaufs/⸗Bediugniſſen, den Verkaufs Verſtrich, und 
eigelegten annehmbaren aufssQugebothen, ſogleich deu Ben 
faufs,Abfchluß beichäftigen. 

Da in weiter Eñt fernung vom Lin deu hofe, weder Kate 
tun, Tabacks-Zucker ⸗ Oehl⸗ Spinn⸗ Knopf⸗ noch andere Fabri⸗ 
ten ſich befinden, und die Lage der beuannten Beſitzungen au 
der frequenteften Lands und WaflersÖtrafe, der Aulegung aller 
Sehe von Fabricken hoͤchtt günftig if, auf den zu verkaufenden 

eldern, 
bads; un 
käufer auch am dem BertaufssZermine von jablbaren Kau 
habern recht zahlreich beehrt zu werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß E 

April Fruͤh um 8 


nebft allen Gemüß⸗ und GerraidisArten, auch die Tas 
d DchlsKräurer volltommen gedeihen; fo hofft der Vers 
fsliebe 


1) am Dienfage den sten 8. M. 

Ubr zu Lindenhof mehrere Schode Stroh umd mehr 
rere Fuhren Heu, endlich . 

2) am Miitwochen den sten April d. J. gib ums 
Uhr in der Wohnung des verlebten Agl. Forſtverwalters 
Taveruter jufroma . 

Bedeutende Borrätpe an Waitz, Korn, Gerſte, Daber 

und Wıden, daun eine Fuhr Heu, alles von dem Aerudto⸗ 

gar 1835, im Gatjen oder iheilweid, gegen gleich baar 
tjahlung vertauft werden, 
Bamberg den ısten Märj 1836, 
3iegler Redyuungs  Kommiffair. 


Sremden = Anzeige vom 20. — 21. März. 
Deutihes Haus: Roth, Kim. v. Nbg. Zeltwer, Kfm. % 
da, Prolius, Kım. v. Bremen. Etl, Parr.:Kicht. v. Jlievheim. 
Bar. » Schaumberg, Lieut. v. Ausbach. Kauımann, Ceuditor 
d. Ehur. Bernau, Cond. v. Scdau. Bar. v. Wallenfels, Licut. 
v. Mög. Boncher, Kım, v. Zuigenbruck. Dad. Zehn, m. B. 
v. Kbg. Frey, Siud. ». Jena, Gerber m. Scith, Sorflatt, v. 


Meiningen. , 
Bamberger Hof: Unger, Kfm. v. Mtbreit. Schwam, Kfm. 
v. 34 Errehling , Kim. v. Meıbreit, 


v. Asb. Schmid 
Kin. d Mündk 
abr. v. Mu 


und Kunſthandlung. 


Weißes Kreuj: Hanauer, Handlungsk. 
bauer, Handiungsk, d. Fraueuzel. Echneider. 
berg. Kichtner, Zabr. v. Gaucrhof. Müller 
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Deutfchland 
Bapern. 

N + Würzburg, 20. März, Mit vem im Kalender 
angezeigten Frühling feheint der wirkliche Frühling ſich 
in feine Rechte einjegen zu wollen, da wir nun enblich 
der Etürme les find, und am Tage 12 bis 13 Grad 
Märme genießen. Zufebend gewinnt die Wegetation bies 
turd, und die Xhätigkeit auf dem Lande wird neu ges 
mwedt, der fih nun auch in dieſem Jahre theilmeife die 
Kultur der Runkels over Zuderrübe anreiht, für welde 
bereits viele Einleitung getroffen ifl. Die Rafinerie der 
Herren Eattler, Engelhard et Comp. in Echweinfurt 
bat bereits Verſuche mit im Darmſtädtiſchen erzeugten 
roben Zucker aus Rübenfaft, beim Rofiniren mit dem 
beften Erfolg gemacht und foldhe Beifpiele erweden mehr 
and mehr dad Vertrauen unfrer größern Gutöbefiber. 
Die man Übrigens allerwegs die Verbäliniſſe in Ermär 
gung zieht, welde ber Kultur ded Bodens förderlich 
find, davon kann man fid Überzeugen, wenn mon an 
unferem Moinufer die Abfäle aus unſern zwei Rofine⸗ 
rien, einen Rüdflend aus tbierifher. Kohle, -Biut und 
Buderfcleim, in die Mainſchiffe verladen ſieht, tie fol: 
be nad Köln liefern, von wo fie mittelft Ueberſchlag 
nach dem nörblichen Frankreich gelangen. — Man zwei: 
felt hier nicht daran, daß nun, nachdem von ten po« 
lizeiliben Unterfubungen in ein Paar Weinlagern in 
Öffentlichen Blättern Meltung gefcbob, wenn biefe in 
größter Ausdehnung im der ganzen Umgegend durchge— 
führt find, da man fonft dem Uebel nidt vollfläntig bes 
gegnen fann, auch die Reſultate zur Deffentlichkeit ger 
langen, um fo von tem rectlichen Weinbändler ables 
Mißtrauen zu entfernen. Diefe Emanzipation unirer 
Deine fonn nur vie berrlichiien Früchte tragen. — Au— 
fer tem Unglück, mweldes bier flattfond, daß ein Pferd 
einem Bubrwefenfoldaten ten Kopf zerſchmetterte, haben 

mir nichts Neues zu melden. 

‚®ürtemberg 

Die Kammer der Abgeordneten bat in ihrer Sitzung 
am 9. März, mach langem Kampfe über den Anfpruch 
der Geiſtlichkeit auf die religidie Volkserziehung in den 
Schulen und nah Verwerfung verfciedener Amende- 
mente, den Art. 2. tes G.fegentiwurfer, über die Ele⸗ 
mentarfchule, mit 68 gegen 209 Stimmen mit tem Zur 


Bamberg. Mittwoch, 


1836. 











23. März 


nr 


faße angenommen: „Der Religions- Unterricht if im 
allen Volksſchulen, fü. weit nicht - in befondern Fällen 
die Ober Schulbehörde etwas Andere anorbnef, von 
den Drtögeifilichen zu geben, ohne daß dabei der Schuls 
meifter von bem VorbereitungssUnterrichte in der Res 
Ifgion bei den Kindern feiner Konfeffien entbunden wer 
ben ſoll.“ 

Am 13. März. warb in dem hiefigen Königlichen 
Hoftheater eine neue Dper vom Königlichen Hof Kas 
pellmeifter Lindpaintner, die Macht des Liedes, aufge 
führt, die fich eines feltenen großen Beifall von Seis 
ten des, in ungewöhnlicher Anzahl verfammelten, Pu⸗ 
blikums zu erfreuen batte, und von Kennern, vieler Art 
ver Mufid nach, zu den ſchönſten Kunft s Erzeugniffen 
neuerer Zeit gezählt wird, Am Schluſſe der Oper ward 
unter ftürmifdem Applaus ein Lorbeer Kranz für den. 
Gomponiften ind Orcheſter geworfen. 

Preußen. 

Köln, 18. Wär. In Bonn ift eine Anzapl 
Männer zufommengetreten, um die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Bonn nach Köln zu beratben. Man bat 
das Projekt fehr ausführbar und ökonomiſch lohnend 
gefunden. Die Konzeſſion ift bereit# nachgeſucht. Ueber 
den Plan im Allgemeinen bat Hr. Dberbergrath von 
Deynbaufen ein Memoire verlefen, welchas fehr allges 
meinen Beifal gefunden bat. 

Berlin, 19. März. Im Jahre 1835 betrug bie 
Einnahme der feit dem 18. Dezember 1816 in Halle 
beitchenden Bibel- Gefelfhaft 219 Rthlr., feir dem 
Beſtehen ver Geſellſchaft bis jetzt hat aber ihre Ges 
fammt Einnahme 5025 Rthlr. betragen. Nach der legs 
ten Fahress Rechnung belief fih die Einnahme an heis 
ligen Schriften auf 617 Bibeln und 5 neue Teftamens 
te; auggegeben wurken 550 Bibeln und 3 neue Teſta⸗ 
mente, und ſeit tem Beftehen des Vereins find uͤber⸗ 
haupt 6642 Bibeln und 622 neue Teſtamente dertheilt 
worden. 

In den Staͤdten Tilfit und Inſterburg beabs 
fichtigt man die Anlegung von Runkelruͤben⸗Zucker-Fa⸗ 
briten. Die Unternehmer haben Aufforberungen zum 
Anbau von Runkelruͤben ergeben laffen, worin fie micht 
allein die noͤthige Anleitung zum Anbau grden, fons 
dern auch fiheren Abfag der gewonnenen Rüben verheißen. 


Aus Schlefien, 9. Maͤrz. Die Mehrjahl der von 
Krakau ausgewiefenen politifchen Flüchtlinge iſt nach 
Bruͤnn inftradirt worden, wo fie ein Depot bilden, und 
in Folge einer daſelbſt vorzunehmenden Ausſcheidung, 
entweder bie Erlaubniß erhalten werten, fich ferner in 
ben Deflreihifhen Staaten aufzubalten, oder fich zur 
Ueberfhiffung nab Amerifa anzuſchicken. Für die Letzte⸗ 
ren follen in Trieft Schiffe ausgeräftet werden. Einfts 
weilen wirb in Brünn auf das befle für die dafelbit 
hingewieſenen Flüchtlinge geforgt; fie find fir Rechnung 
ber Reglerung einquartirt und verpflegt, und genießen 
ale Freipeit, die ihre Verhaͤltniſſe nur geftatten, 

Deferreid. 

Bien, 13. Mär. In Zurin fdeint man über 
ben Gang der Ereignifle in Spanien fi niet genaue 
Mechenſchaft geben zu können. Man fagt fich indeß, daß, 
ba bei dem großen Hülfsmitteln, über welce die Ma: 
drider Regierung gebietet, fie im Felde feine Fortichrit: 
te mache, nothwendig ein Rückgang eintreten müffe, und 
dies ift nicht unmöglich, befonderd wenn D. Garlos end: 
lich die neuen Subfidien erhält, auf melde er rechnet. 
Lie Werbindungen zwiſchen Portugal und Gartinien 
find igt wieberbergeftellt und mehrere Schiffe bereits 
von Genua nah Liffabon abgefegelt. Man erwartet eis 
nen portugiefiihen General:Gonful in Genua, wie ums 
gekehrt ein farbin. Gonfular:Agent ſich unverzüglih nad 
Portugal begeben wird, Nah allen Briefen, melde 
man in Zurin aus Liffabon und Porto erhalten bat, muß 
man auf eine fehr mißlihe Stimmung fließen, die in 
Portugal ſich faſt allgemein an den Tag legt. Der meue 
Gemahl der Königin Donna Maria wird daher in eis 
nem fehr bebenklihen Augenblide- in feinem Adoptiv: 
BWaterlande anlangen und eine ungleich ſchwierigere Stels 
lung befommen, als fein Vorgänger der Prinz v. Leuch⸗ 


tenberg, hatte. 
Srtankreich 
Paris, 16. März Die Gazette tes Zribunaur 
tbeilt nähere Aufflärungen über die Pulververſchwörung 
mit. Das Lokal, in welchem die heimliche Fabrikation 
ſtattfand, war feit dem 12. Febr. zu diefem Zweck ge: 
miethet, und der Hausbefiger ſcheint darum gewußt, 
aber aus Intereſſe gefhwiegen zu haben. Ein ebemas 
liger ‚Bobrifant Namend Beaufor, war ber Mietber, 
ein Schreinergefelle, Namens Mobert, ber angebliche 
Bewohner des Lokals; Beide gebörten früher zu der 
Sekte ber St. Simoniften, und der Letztere befand ſich 
ſchon mehrmals, nmamentlid im Juni 1832 und im 
April 1834, in politifcher Unterfuhung. Drei Etus 
denten, welche mit dieſen zugleich in dem Lokale wers 
baftet wurden, gaben fib von Anfang ebenfold für 
Handwerker aus, was fib jeboch ſogleich durd bie 
Schwielen wieberlegte, welde die ungewohnte Arbeit 
an ihren Händen zurüdgslafien hatten. Ale zwei Ta— 
ge Fam zwifhen 14 und 12 Uhr in der Naht ein 
Mann von bobem Wuchs, in emem Mantel gehüllt, 
und holte das inzwilchen wieder fertig gewordene Puls 


ver ab. Sämmtliche Betheiligte hatten, wie man fagt, 


einen Eid geleiftet, Nichts zu verrathen und ben @ids 
brädigen mit dem Tode zu beftrafen. Indeſſen ver: 
folgte man vie aufgefundenen Spuren weiter und fand 
bei dem Studenten Varbeès, der auch fon in dem 
Aprilprogeß figurirt hatte und mitten im der Nacht ars 
retirt wurde, eine Brieftaſche mit einer Aechtungsliſte, 
worauf unter Anderm Graf Rambuteau, Decazed, Mons 
talioet 26. verzeichnet waren, und eine Subſkriptiondliſte 
zu Gunften der in dad Komplott von Neuiliy Verwi⸗ 
delten; ferner bei Blanqui dem Jüngern eine Reihe 
von Heinen Liften mit 7 — 800 Namen im Ganzen, 
morunter eine große Anzahl bereits früher wegen polis 
tifcher Vergehen arretirt gewelener Perfonen. Bei eis 
nem &chneiter in ter Straße Monteöquieu, Namens 
Paget, welcher ebenfald als Mitglied einer geheimen 
Gefellfchaft gegen die Sicherheit des Staates in Unters 
ſuchung ift, hat man 150 Kugeln, über 100 theils 
fertige theils balbfertige Patronen, drei Formen zum 
Kugelgiefen ıc. vorgefunden. Die Entdeckung von Waf⸗ 
fen und Munition in der Etraße Beaune aber flieht 
mit ber Unterfuhung gegen die obenerwähnte Pulver: 
fabrifation im feinem Bufommendhang. Von den Vers | 
bafteten bat übrigens die Gerichtöbehörbe einen Theil 
gegen Kaution wieter in Freiheit gelebt. 

Paris, 17. März Ueber die Art der Interdem 
tion in Spanien circulirten noch bdiefelben Gerüchte, wie 
geftern. Die Lontoner Blätter vom 15. März find voll 
Angaben über die bevorfiebende Intervention; die mei— 
fien geben jeboch babin, daß die franzoͤſiſche Kegierung 
vorerfi nur dag Dbfervationdcorpd an den Pyrenden 
ber fpanifchen Gränze mehr nähern mürde, um dem 
Earliften die Zufuhr ven Kriegsvorraͤthen gan; abzu⸗ 
fchneiden, 


Ein telegraphifche Depefche von 16. März melder, 
daß General Espatero die Carliſten am 6. März bei 
Orduna, und am 9. bei Galvacano gefchlagen. Man 
fagt auch, Eorbova habe fie am 12. März bei Salva—⸗ 
tierra in der Borunda geichlagen. 


Ueber Havre find Nachrichten aus Newyork bid zum 
27, Gebr. eingelaufen. Der Präfident Jackſon bat am 
22. Febr. eine ganz fricblich lautende Borfhaft an den 
Congreß gerichtet. Die Differenz mit Frankreich iſt ges 
ſchlichtet. Die franzoͤſiſche Regierung hat ſich bereit ers 
klaͤrt, den Entfchädigungsvertrag ohne weitern Aufſchub 
in Volziehung zu bringen. Jackſon verbreitet fi am 
Schluß feiner Botſchaft über die Nothwendigkeit, ſich 
für künftig doch wieder mögliche Faͤlle in beſſeren Ver: 
theidigungsſtand zu ſetzen, als der geweſen, worin die 
nun verſchwundene Criſis die Vereinten Staaten gefunden 
babe, (Mit andern Worten: jetzt iſt fein Krieg mehr 
vor der Thüre, aber es wird doc nicht ewig Friebe 
bleiben; darum ‚halten wir uns geruͤſtet; Jackſon wiß 
mopl nur feiner bisherigen martialen Stimmung ju gun 
ter legt eine erträgliche Auslegung geben.) 


Belgien , 

Brüffel, 15. März. Die Lanbmilizangelegenpeit 
in der Kommer hat einen fehr wichtigen Punkt zur bes 
fondern Berüdfichtigung in Erinnerung gebracht. Herr 
Seron bewieß, wie bie Verordnung, in dad erſte Aufs 
gebot nur unverheirathete Männer aufzunehmen, ben 
Preis der alten Frauen fleigere, unb wie viel Miß⸗ 
braud damit getrieben wird. Junge Eeute nämlich, 
bie zur Roofung herangewachſen, fliegen, fobald fie 
an der Reihe find, vor dem 1. Januar des Milizjahres 
ſchnell eine Afterheiratb mit einer fehr alten Frau, um 
fi fo von dem Dienft der Landwehr zu befreien; fo 
daß in den meiften Communen, wie gefagt, bie alten 
Weiber in hohem Preife fleben, und der Staat nur mit 
Mäͤhe das erforderliche Contingent zufammenbringt. Die: 
fem Uebel abzubelfen, fol eine Unterſuchung eingeleitet, 
und die Verordnung bierüber eine paffende Veränderung 
erleiden. Ich weiß indeſſen nicht, ob die Werbeirathung 
mit olten Frauen nicht ein geringereö Uebel ift für ben 
Staat, ald mit jungen Mädchen; da ber Landmann und 
Handwerker, um von feinen Kindern unterftügt zu bleis 
ben, dieſe dann viel zu jung verbeiratben würde, und 
die zu frühe Vermehrung der Kinderzahl das Vermögen 
und den Wohlſtand diefer Leute inımer nur vermindern 
dürfte. 

Am 11. d. ift der König von Holland vor das hier 
fige Tribunal erfter Inſtanz citirt worden, um ber Ges 
neral:Abminiftration der NRational:Induftrie 18 Mid. für 
Aktien zu zahlen, welche ber König in einem 1829 er: 
Öffneten Kredit genommen und nicht gededt hat. 

— Grofsbritannien. 

London, 13. März. Wie bereitd gemeldet, fegte 
am 9. der Premierminifter, Lord Melbourne, im Ober: 
haus den von der Regierung entworfenen Plan einer 
Keform der anglicanifhen Kirche auseinander. Es wers 
den hiernach in dem gegenwärtigen Einfommen der bir 
fhöflihen Sige Meduftionen von beinahe einer halben 
Milion Gulden gemacht, welche Summe unter die wer 
niger reihen Bisthümer vertheilt wird, Der Minifter 
fagte: Es gibt zmeierlei kirchliche Beneficien: die einen 
legen wenig Pflihten auf (find daher Sinekuren), bie 
enderen find entgegengefegter Art: es handelt fi) daher 
darum, einen Theil der erfteren aufzuheben, und die ana 
deren nach ben wahren Bebürfniffen der Beudlferungen 
ju rebuciren, indem man die Beſitzer nöthigen wird, eis 
nen Theil des Jahres in der Mitte ihrer Schafe, wels 
he fie zu meiden haben, zuzubringen. Niemand fol mehr 
jum Diacon, Erzdiacon oder Canonicus ernannt werben 
fdnnen, wenn er micht zuvor 6 Jahre im Prieſter⸗ 
amte functionirte. Wer ein Beneficium von 500 Pfund 
jäbrlicher Einfünfte befige, |fann kein anderes mehr 
erhalten ıc. ı, 

London, 15. März. Im Unterhaus hat heute ber 
Kanzler ver Echagfammer angekündigt, wie die Regie—⸗ 
zung beabfichte, ven Zeitungsſtempel anf einen Penny 
herabjufegen. ale ne 


Schweiz, 

Bafel, 17. März Frankreich hat, wie man ver: 
nimmt, an ben Vorort eine neue Note in Betreff feines 
Streites mit Bafelandfhaft übermacht, in welder es 
nicht auf Schadenerfag der Mühlhäuſer Juden Wahl, 
fondern auf Einſetzung derfelben in ben Befit des von 
ihnen angefauften Gutes dringt. Baſellandſchaft wird 
wohl nicht umhin Pönnen, diefer Forderung Genüge zu 
feiften, wenn es fich nicht im die unangenehmfte Lage 
verfegen will. 


’ Italien. 


Bon der italienifben Gränze, 12. März. 
Die Zerwürfniffe in der Schweiz fangen an, die Auf: 
merffamkeit der Nachbarſtaaten abermald in Anſpruch 
zu nehmen. Der römifche Stuhl ift dabei wohl am 
meiften intereffirt, und er wird nichts verabfäumen, um 
feinen Einfluß bei den ‚großen Höfen zur Aufrechtbals 
tung der biöherigen Verfaffung des katholiſchen Kultus 
in der Eidgenoffenfchaft geltend zu machen. Es iſt zu 
bebauern, daß in unfern Zeiten noch bie Rede von Re— 
ligionsfpaltungen feyn kann, und baf fie, was noch 
auffallender ift, gerade in ſolchen Ländern eintreten, bie 
gewöhnlich für befonderd aufgeflärt angefehen werben; 
fo in England, fo in der Schweiz, als wenn die po— 
litiſchen Scheidungen nicht binreihten, um ein ganzes 
Sahrhundert damit auszufüllen. Für Rom, dad vom 
eigenen Heerde ſich pflegen und ernähren muß, und bie 
reichhaltigen Quellen in Spanien und Portugal verfies 
gen ſieht, können die kirchlichen Werhältniffe in der 
Schmeiz ſehr bedenflih werben. Seit einem Jahre if 
wenig oder nicht zur Dedung des römifhen Staats: 
baushalts aus Madrid und Kiffabon mehr zugefloffen, 
und ed ift wahrhaft rärhielbaft, wie bie manchfachen 
Ausgaben, die ber römifche Stuhl beſonders jetzt zu bes 
flreiten hat, gebedt werben fonnten. Freilich ift man 
ju dem gewöhnlihen Auskunftsmittel, zu Anleihen, ges 
f&ritten, alein diefe Hülfsquele it, nah Allem wäs 
man hört, auch erfhöpft und nicht leicht mehr zu bes 
nugen. Dan bofft in Ron, daß die Ereigniffe in 
Spanien bald eine glüdlichere und entſcheidende Wendung 
für Don Garlos nehmen, und daß mit deffen Reftaur 
ration auch jene ber römifhen Finanzen eintreten werde, 
Wirklich feinen fib die Verhältniffe von Tag zu Tag 
beffer für den fponifchen Prätendenten zu geftalten, und 
es iſt wahrfheinlich, daß wenn Hr. Mendizabal noch 
länger fo verſchloſſen wie feitber bleibt, und mit feinen 
Wundermitteln: nicht bald bervortritt, er Gefahr läuft, 
an feinen Geheimniffen zu erfliden. Die Reflauration 
der männlichen Linie auf dem fpanifhen Thron würde 
aud die in Portugal nach fich zieben, und Don Mis 
guel foR mehr denn je auf feine Rüdkehr nad Liſſabon 
rechnen, wovon auch ſeine neuerlich erlaſſene feierliche 
Erklärung zeugt. Ob der Prinz Ferdinand von Kos 
burg unter foldhen Umftänden feine Rechnung in Pors 
tugal finden wird, iſt daher wohl moc zweifelhaft. 


Türkei 

Bon ber Moldauer Grenze, 1. März ASeit 
zehn Tagen macht der in der „Allg. Big. vom 2. Hebr, 
erfchienene Artikel: Aus der. Moldau, Januar’! übers 
ſchrieben, worin eine Apologie des Fürfien Stourdza 
enthalten war, und verfucht wurde, tie Angaben der 
DOppofition zu widerlegen, großes Auffehen. Dieſer Ars 
titel bat, fo zu fagen, Del ins Feuer gegoffen, Der 
mißvergnügte Adel, aufgebracht, daß man Thatſachen 


zu läugnen wagt, wovon ganz Jaſſy Augenzeuge, iſt, 


läßt jegt die den Höfen von Petersburg und Konflans 


Mad. Ea 


tinopel überreichte Beſchwerdeſchrift in zahlloſen Abs | 


ſchriften cirkuliren, und der Name des Verfaſſers der 
Mittheilungen in der „Allg. Ztg.“ iſt bereits öffentlich 
in Jaſſy bekannt gemacht morden, Andere drohen mit 
einer Flugſchrift, die fie in London gegen den Verfaffer 
verbreiten laffen wollen Indeſſen gebt aus glaubwürdis 
gen Briefen von Jaſſy vom 27. Febr. fo viel ald ficher 
bervor, daß man am Hofe des Fürften Stourdza, deſ⸗ 
fen Herz zum Verſöhnen geneigt ift, felbft über Ton 
und Inhalt des Artikels nicht zufrieden ift, da man an 
Ort und Stele die Wirfung leichter berechnen konnte, 
ald der entfernter ſtehende Schreiber deffelben firh denfen 
mag. Eben fo gewiß ift, dag die Oppofition, gereizter 
als je durch ſolche Mißgriffe, einen weiteren Schritt ein» 
leitete, der die Wirren in feinem Fal zu einer Löjung 
bringen dürfte, befonders feit fie aus Petersburg Winke 
erhalten haben will, daß man das Verfahren des Fürs 
ſten Stourdza mißbillige. Am 14. März tritt die Yanı 
deöverfammlung zufommen, und bei den Gtatt finden: 
den Wahlen dürfte die Oppofition bedeutenden Einflu 
gewinnen. . 





HARMONTILE 


Künftigen Donnerstag am 24. d, Mts, dramatische Vor- 
stellung; Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr, Der Saal 
wird um g Uhr geöffnet, 

Bamberg, 31. März 1836, 
Der Wörstand 





Dortheil der Stadtarınen 
wird Pelmſountag den 21. Man DIE von der biefigen 
Theater / Geſellſchaft und Orchefier aufgeführt 


Die weiße Dame 


große rumantifche Dper in ‘3 Mbtheilungen aus dem 
franzöfifchen des. Geribe von Eafteli Mufif von 
Boildieu. 

Judem dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
werden. zugleich alle Bewohner Bamıbergs und, ſonſtige 
Wohtshäter für die Armen gegiemend eingeladen, durch 
einen zahlreichen Zuſpruch Theil zu mebmeny 

Bamberg den 21. März 1830, 
Der Urmenpflesfbaftsrarh 


: : 
& 


Verantwortlicher Bevakteur: J. M. Romig, 










Verlag der Drausnick'ſchen Buch- und Kunſthandlung. 


* * —⏑—— 

ittwo au Raugeas zum Bench; für Mad. Mainz 

1: DSie ſchoͤne Muͤllerin 

roße kowiſche Deer; e ifi i i 

Pe Ag mic — — er u 4 ri > u 
Nöshen Mad. Kainz als legte 


G f firolte. 
zu ier au f 
Die Wiener im Berlin— 
rm 1 Br Ener s 
y u rau von i — ii i 
und Tyroler Sicher — Bash * per 
Zu meinde am Mittwoch den 73. ed — 
Benefz⸗Vorſtellung, lade ich ein hochgeehttes Publikum hiermit 
ergebenſt ein, dDaufe innig für, das, mir erwieſene Wohlwollen 
und [age ein herzliches Lebewohl. 
LU EEFE Maria Kainzvon Reftelorh 


| mereienz Berfauf, 
n der Samenhandlung des Uuterjeſchneten, find 
fchon A ber bekannt, auch für die diesjährige ee 
Held» nnd Wiefens Behelung , gegen 400 Arten der empfeh⸗ 
RSWeEREREN Samens Gattungen in beier Güte zu erhalten. 
er dem feit einigen Jahren immer mehr anertamuten 
Werth des Fiftrerbaues, babe ich mit es bejonders angelcr 
7 ſcon laſſen, mein Lagee mit den. vorziglichten Arten vom 
üben, Klee, Grass Butter Kräutern, fo wie. aud 
mit verfihiedenten Deljamen, ähren Kigaetr Krons und 
italienifhen Lein, ZuderrumfelvRüben und Ans 
deres dergleichen zu beſtellen. 
Mit Eulsurs Bemerkungen verfebene Verzeichniffe hierüber 
werden unentgeltlich abgegeben. ’ 
Bamberg den 22. März 1516. 
; Ant Wilh Stengel. 


 Befanntmadhung. 

Aud dem Ruͤcklaſſe des dabier verkorbenen tal. Kamme⸗ 
vers und Volmeifiers Freiherrn von Dibemig werben verichiedes 
ne Gegenfidude, als Menbeln-aller Urt, Yabs, Zıfıhs und 
Bettwaͤſche, Kleider, Präriofen, Silbers, Bolds, Porfellains 
und Glaewaaren, Hauss, Kuͤchen⸗, Walch, und Battengerärhe, 
Bücher, Blumen und verſchiedene ‚andere Effekten, insbeioudere 
eine Glas harnouita, eiu Wiener Ein: Dreironom, eine 
Zündmafchine, Barometer und dergleichen zun öffentlichen Vers 
firiche gegen’ baare Dejahling gebrache, womit der Anfang | 

Mistwoch.den 23, Mär 1896 Bors 


’ z mittags s U 
und zwar im E, Poſtamts 


rs 


* 
Gebaude Über ? Stiegen vorne ger 
macht, und bis zur Beendigung dıefen und jeden folgenden Zag 
mir Ausnahme der Gonns und Feiertage Vormittags von a — 
12 und Nachmirtags von 2 bis 5 Ubr torigefabren Wir 
Fremden » Anzeige vom 21. — 22. Rip 
Bamberger Hofz Wigermann, Kfm. v. Au uraud, 
Kfm. v. er Reindel, Kfm. v. Nbg. Frhr. v. ed, Kim 
merer v. Michfeld, Kieſhaber, Part. v. Nbg. Lulcjeid, Kim 
u Rapliupbao: fo Sat Sir mu Beriı Su 
Bamberger Schranne den 18. März 1836. ı 
— — — — — — — — — — — — — — —— 
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Mit allergnädinſt em Privilegium 





k Nr D, 84. 


Bamberg. Donnerftag, 24. März 


1830. 





Bamberg, 3. März. 

Bir haben der Angelegenheit Oconnells wegen ber 
Gerlower Parlamentswahl eine befondere Aufmerkſam— 
feit gewidmet, und wuch bereit# gemeldet, daß dad Uns 
terfubungstomite zu Gunſten des iriſchen Agitators fich 
ausgelprochen hate. Wir werfen nody einen Blid auf 
biefe Sache zurück. Die Einwirkungen auf die Wahlen 
ind Parlament haben in England einen ziemlih weiten 
gefeglichen Spielroum. Kein Wunder alle, daß befons 
derd Drommell; dem fo viel am Durchſetzen feiner Res 
formplane gelegen ift, ſich einer möglichft großen An» 
zebl Anhänger zu verſichern ſuchte. In der Unter: 
daudfitung vom 11. März legte nun Hr. Golbourne 
den Bericht des Unterſuchungskomite vor. Mit der leb⸗ 
hafteſten Bewegung von Neugierde‘ ſah man dem Re— 
fultate entgegen. Das Gutachten: erklärt: „Das Go: 
mite ift der Anfiht, daß die Sache in zwei Punkte 
zerfolle: einmal der Vertrog zwiſchen Hrn. Oconnel und 
Hm. Raphael, und bann“die Summe, bie von dem 
einen Zheil an den andern audgezahlt worden. Dad 
Eomite glaubt feine Meinung über biefe beiden Punkte 
dem Haufe furz darlegen zu müſſen. Was bem erften 
betrifft, fo ſtellt ed ſich ald gewiß heraus, daß Hr, 
Dronnel am 5. Junius 1835 Hrn. Raphael einen 


Brief fdrieb, worin er erklärte, daß er einwillige, 


von temfelben eine Summe von 2000 Pf. zur Siche⸗ 

rung feiner Wahl in Empfang ju nehmen. ‘ Das Co— 

mite ann nicht umbin zu, bemerken, daß biefer Brief 

nad feinem Ton und Inpalt geeignet geweſen fey,- von 

vornherein dvief-Werbadit und Mißbilligung zu erregen; 

nach einer fehr genauen Erforihumg alles teffen aber, 

was zubor zwifchen Raphael, Tyrrell, Vigors und 'ons 

dern Einwohnern der Groffcaft Carlow flattgefunden, 
fühlt fi das Comite zu ter Erklärung verpflichtet, 
dos Dr. Okonnell in dieſein Falle noch dem ausdrückli⸗ 
den 
Verkehr zwiſchen Gen: Bigors u. f. m. mit Hrn. 'Ras 
pbarl nur die Mittelöperfon gemacht babe. Es bat fich 
ergeben, doß tad Geld auf Hrn. Oconnelld Rechnung 
an feinen Banfıer in London audgezablt, in dem Aus 
genblic® aber; wo man es verlangte, wieder zurückge⸗ 
ſahlt wurde. Das Eomite erkennt hiernach, 
n “⸗ 24 rl 


33 I a 


unfehe des Hrn: Raphael gebantelt, und für den 


daß 


Hrn. Deonnel feine Schuld, als ob er hiebei einem 
pefuniairen WBortbeil gefucht, zur Laſt falle, (Hört, 
bört!) Es bat fich ferner ergeben, daß dieſes Geld un⸗ 
ter der Leitung des Hrn. Vigors und anderer Einwohr 
ner von Carlow verausgabt murde, und dad Gomite 
fieht feinen Grund, bie Gefeglichfeit der Weile, wie 
diefe Verausgabung gefcheben, in Zweifel zu ziehen.“ 
(Raufchender Beifall der miniſteriellen Seite.) Hr. Col⸗ 
bourne (Worfiger des Gomited) nimmt bitrauf noch⸗ 
mals das Wort, um die Annahme des Gutachtens zw 
beantragen. „Ich glaube, fagt er, binzufügen zu mül⸗ 
fen, daß der Bericht des Comites in biefer Sache 
den getreue und firenge Ausſpruch ihrer Anſicht, und daß 
«8 bei feiner Unterfubung obne alle Parteirüdficht ven 
.fohren iſt. Das Gomite bat mich mit tiefer Erklä⸗ 
rung beauftragt, meil es glaubte, diefelbe könne ihren 
gewichtigen Eindrud auf dad Haus und die Nation 
nicht verfehlen. Sie wird auch bemeilen, daß eilf Eh 
renmänner von verfhiedenen politifben Meinungen ihre 
Parteigefühle verläugnen können, wenn fie aufgefordert 
werben, eine Pflicht von fo erufter und wichtiger Natur 
zu erfüllen, wie diejenige war, womit fib dos Gomite 
betraut fah. Wir find überzeugt, wenn das Haus und 
die Nation die Thatſachen vieler Unterfuhung im dems 
felben Geift erwägen, wie dad Gomite getban, -fo 
werben fie mit und zu derfelben Konflufion kommen.““ 
Die amerikaniſche Brage ift nun fo viel als vollftäns 
tig, und zur Befriedigung beider Parteien gelöst. Am 
15. Gebr. hat der engliſche Gefchäftsträger zu Washinge 
ton an ten amerifanifben Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten eine ‘Note gerichtet, worin gefagt wird, 
„er fen angemwiefen, zü eröffnen, daß nach eingetretener‘ 
Bermittelung ber Regierung Großbritanniens Frankreich 
erflärt babe, daß tie freinitbige und ebrenvelle Beife, - 
womit ſich der Präfident in Bezug auf den im Grage’ 
ſtehenden Differenzpumft’ausgedrüdt babe, ——— 
voͤllig befriedigend geweſen, daß ſonach die wierig⸗ 
keiten, welche dem Vollzug des Vertrags vom 4: Zulit 
1831 im Wege fionden, gehoben ſeyen und tie ers 
minzahlung der Entſchädigungsſumme fofort -erfolgen 
ſolle. Der unterzeichnete Geſchäftsträger verſichert zus 
gleich, daß «6 der britiihen Regierung ſehr erfreulich 
hi ; 3 } > ER J 


444 


war, bei biefem Anlaß ber Kanal einer Mittheilung ges 


weien zu feyn, die zur völigen Herflelung der freund⸗ 
Thafılihen Verbältniffe zwiſchen Frankreich und dem ver⸗ 


einigten Staatenbunde führen werde. 


Unter dem Titel: „zur Geſchichte der pietiſtiſchen 
Umtriebe in Bayern enthält die nürnb. allgm. Ztg. 
folgenden Artikel: In der Univerfitätäftedt Erlangen 
faßten vor einiger Zeit einige Profefforen den Gedan: 
fen auf, daß «8 gut feyn -möcte, wenn man bie Hands 
werföburfche Sonntags dadurch von dem Beſuche der 
Wirthöhäufer ic. abhielte, dag man ihnen im allerlei 
nüslien Dingen, beſonders in ſolchen, die zur Gott: 
feligkeit der Frömmlinge dienen, Unterricht, ertheilte. 





Die Hrn. Profefjoren v. Raumer, Echmibtlein, Stahl 


u. ſ. w. verbanden ſich zu einem folden Handwerfsbur: 
fohen- Kulturverein; felbfi ein Geifllidher, fonft alem uns 
zeblihen reiben und geheuchelter Frömmigkeit abbold, 
ber Hr. Dr. Irmiſcher ließ fi gewinnen, mitzuwirken. 
Man bewarb fich fofort um die obrigfeitliche Genebmi» 
gung bed Vereines. Der erfle Bürgermeifter, Hr. Dr. 


Lammerd ‚ein Mann, ber reblich, emfig und mit aller | 


nöthigen Umficht alles der Stadt Geteihlihe unterftügt, 
aber auch alles Unheilvole eben fo umſichtig und kraͤf— 
tig zurüdzuweifen gewohnt ift, fendete die Akten mit 
mit Beriht an die geeignete Oberbehörde. Vor eini: 
gen Tagen wurde. der Beſcheid des Königl. Minifteris 
umöd bekannt; die Genehmi,ung des Kulturvereing wur: 
de verweigert, und die Königl. Kreißregierung erhielt 
fogar den Auftrag, den minifteriellen Befcheid lithogra⸗ 
pbiren und an alle Polizeibehärden bes Königreichs ge: 
langen zu laffen. Mit diefer Entſcheidung, über wel: 
che fich jeder Lich!freund freuen kann, hat das Königl. 
Minifterium gezeigt, daß man ihm auch in dieſer Hins 
fit volles Vertrauen fchenten darf, daß man weder 
die Konventifel der fogenannten Myſtiker, noch folde 
Vereine will, welche nur Rekrutenwerbanftalten für bier 
fe Konventifel feyn würden. . 
Deutfchland. 
— Bürtemberg 

Stuttgart, 17. März. Die Kammer ſah ſich 
zum Beſchluſſe veranlaßt, ihre Morgenfigungen künftig 
immer bis. 2 Uhr Nachmittags. fortzufehen, und beute 


fogar eine Abenpfigung zu ‚halten, hauptſächlich weil fie, 
die Berathung über dad Echulgefeg noch vor ben Oſter⸗ 


ferien beentigen möchte. In der heutigen Abendfigung 


bot fie aud ‚über das Ganze der beiden Ablöſungsge- 


fege, die Beeden und leibeigenfhaftlichen Leitungen be; 
treffend, abgeftimmt. Erſteres wurde mit ber überwie: 


gendften Mehrheit angenommen, ba von den in ber. 


Kammer befindliden Berechtigten nur Einer bagegen 
flimmte; der zweite Entwurf warb gleichfalls angenoms 
men, doch fiimmten für denfelben nur zwei der Berech⸗ 
tigten und gegen ihn fünf Mitglieder der Oppofition, 
welche aud gegen dad Frohn-Ablöſungsgeſetz geſtimmt 
katten. Beide Gefegedentwürfe geben nun an die erfie 







Sammer hinüber, wo auch ſchon das Grob Abldfänge: 
-gfeb liegt. Dem Wernehmen nach hat die drfte Kammer 
fir daſſelbe bereitö eine Kommiſſion, und ‚diefe ihren 
Ieferenten beftellt. In kurzer Zeit wird alfo über das 
Schickſal diefer drei Gefegesentwürfe, melde zu den wich 
tuſten dieſes Landtags gehören, kein Zweifel mehr ob» 
nalten können. Die Nachricht, daß die erfle Kammer 
‚ dyr,befien:darmftäptifhen Ständeverfommlung einen ähns 
Iihen Gefegedentwurf verworfen, bat bier einiges Aufs 
ſchen gemacht. Immerhin. hofft man, baf bei und eine 
Venftändigung durch entſprechende Ausgleichung ber fireis 
tenden Intereffen werde berbeigeführt werden. 
Preufifen 

Berlin, 17. Mär. Der Gemahl der Königin von 
Vortugal bat einen Deutjchen zu feinem Leibarzt-beftimmt, 
ind den Stabsarjt, Dr, Keßler, bed medicinifhschirurs 
siihen Friedrich-⸗Wilhelms-Juſtituts, Im Emmerich ges 
boren, bierzu befignirt. Die Bebingungen find ſehr 
günftig für denfelben, denn wenn er nach dreyen Jahr 
ten zurüczufehren £uft haben folte, kann es in fein 
militärifches Verhaͤltniß wieder eintreten, 

Srankreich 

Paris, 17. Mär. Wir entlehnten Fürzlic dem 
Courrier frangaig die Nachricht, daß Lord Palmerfion 
den Brittiſchen Konful zu Warſchau nad Krakau ges 
fandt habe, um dort die Maßregeln der drei oflupirens 
den Mächte zu beobarhten, und daß die Englifhe Res 
gierung auch beabjichrige, dort ein Konſulat zu errichten, 
Heute. widerruft num, der Coarrier frangais die erſtere 
Nachricht. 

Dem „Meſſager“/ wird mitgetheilt, es ſey Don Gars 
los im der That gelungen, ein Anlehen mit auswaͤrtt⸗ 
gen Haͤuſern abzuſchließen; zwei Millionen habe er ſchon 
erhalten; den übrigen Theil koͤnne er erſt in Anſpruch 
nehmen, wenn er im Beſitz der Staͤbte Vittoriq und 
‚Zurgos ſeyn und danu nicht etwa. im ; Lande felbfk, 
‘hinreichende und weniger läftige Huͤlfsquellen finden. 
werde; dad Nominalcopital dieſes Anleheng betrage nach 
einigen 80 Millionen, nach anderen 120 Milionen. 

Paris, 18. März. Die Deputirtenfammer bat 
heute einen Suplementarcredit von 500,000 .Er. (u, 
den 25 Mill., die. fhon im: Budget füs 1836 bewilligt 
find) zur Unterflügung politifher Flüchtligge mit 238, 
Stimmen gegen 83 votirt. vr Zn ve 

An der Börfe war das Gerücht, es fey ein neu 
Complot gegen dad Leben ded Königs entdedt worden. 

Das „J. d, Paris fagt: „Mina if am 10% 
März von Barcelona auögerüdt, nachdem er zuvor ei⸗ 
ne Kriegäfleuer von 500,000 Er. Behufs feiner, : Erpen, 
dition ‚außgefhrieben und erhoben hatte. Sein erftes. 
Nachtlager war zu Moulin-del-Rey. Ripoll und Came 
breson find von ben vereinigten Banden der, Häuptlin- 
ge Terres, Triſtani und Brujo umlagert. 3 
Aus Madrid 9. März wird gefchrieben ,. die Regie⸗ 
rung babe einen Engländer, den carliftifh gefinnsen . 
Gosrefpondenten des „Morning⸗Herald“!, duch die Pos 


zei megfüßren und nah Badajoz bringen laffen. — 
Sa8 Journal „Eco del Commercio" ſpricht fih unums 
unden für bie Gonftitution von 1812 aus. 

Der Marineminifter kündigt an, daß er fich beſchaͤf⸗ 
ge, die Abfendung von Truppen zur Berftärfung ber 
jarnifon auf der Inſel Bourbon vorzubereiten. Die 
tegierung bot noch Feine‘ amtliche‘ Nachricht von der 
uf diefer Golonie entdeckten ——— erhalten. 

Hr. Thiers fol im der Finanztommiffion eine ſehr 
iegeriſche Rede gehalten haben. Man fagt, er wolle 
a8 Heer auf, 500,000 Mann gebracht. willen, Hr. 
aſſy meint, man müſſe die ganze Armee von Algier 
ab Spanien ſchicken. 

Dad Anleben für Don Garlos fol 400 Mill. Fr. 
etragen. und in. vier. Serien zu hundert Millionen auds 
egeben werden. Die erfle Serie ift zu 36. pEt. be⸗ 
ungen, und, wie verſichert wird, ſchon zum Theil 


ntergebracht. : 
2 Belgien 


Brüffel, 16. Mär. Hr. Julien befchwerte ſich 
eſtern in der Kammer, baß bie Arbeiten an der Ei: 
nbahn fo langfom vor fich gingen. Der Minifter bes 
nnern antwortete, die Seftion von Mecheln nad Ant: 
erpen werde in April eröffnet werden; die von Me: 
ein nach Termonde fey faft beendet, und die von er: 
ionte nach Gent im Anfengen. Zu den übrigen find 
e Pläne: entworfen. 

Tom 17. März Am Gonntag.foQ der Herzog von 
nleand-Hier-eintreffem — ;°. 000, ——⸗ 

An dem Juſtizpallaſte hat: man wieder einige: Brands 
iefe gefunden. te — — — 

| Holland, 

Amflerdam, 14. Mär) In- Erwartung ber 
onzeflion Er. Maj. zu der Anlage einer Gifenbahn 
su unferer Hauptſtadt nach Harlem find dafür, dem 
ernehmen nach, durch verfchiebene Handelöhäufer und 
rivatperfonen nidt -unbebeutende Summen unterzeich⸗ 
1. worden... Ein- Handelöhaus- hat für- 100Aktien, je⸗ 

von 1000 Gulden, gezeichnet. 

Spanien 
Die „Times“ enthalten Berichte aus Vittoria, welche 
er Santander eingegangen find und bis zum 29. Febr. 


# 
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ben. Die unter ben Truppen berrfchenden Krankheiten: 
erden ald viel verderblicher gefiltert, als die Cho⸗ 
a in Indien- während der Zeit ihrer größten Heftigfeit. 


merbalb zehn Tagen flarben zehn Offiziere‘ (feit dem 
i« Januar im Ganzen 22), und die Zabl ber Zodten 
ter ben gemeinen Soldaten ift täglich eben fo grof. 
n großeß Uebel if der Mangel an guten Hospitälern, 
Medizin und befonterd au an Kerzen. Eine. Haupt: 
Ihmwerte iſt außerdem noch das Ausbleiben des Soldes. 
Hanntlich haben die Offiziere eingewilligt, vom 1. De:' 
uber on auf drei: Monate mis einem Drittheil ihres 
des fich zu begnügen, aber auch dieſes Drittbeit ift 
bt außbezaplt worben,- uhb ver Brigadegeneral Mi Dou⸗ 
hat ſich daher genoͤthigt geſehen, im’ Begleitung des 


Oberſten Wylde, britiſchen Commiſſarius im Hauptquar⸗ 
tiere Gorbovad, nach Madrid abzugehen, um ber Re— 
gierung die dringende Notwendigkeit der Erfüllung der 
von ihr eingegangenen Verpflichtungen vorzuftellen. 
Grofsbritanniem 
London, 15. März. Zu Falmouth hat man am 

12. d, Befehl erhalten, die portugiefifhe Fregatte 
„Herzoginn von Braganza’’ und den Schoner „bie 
Hoffnung’! nach Portsmouth abgehen zu laſſen um dort 
bie Ankunft des Prinzen Ferdinand von Portugal ab» 
juwarten, ber fich- dort nad ®ifabon.einfgiffen wird. 

In der Citäbene von Plymoufh Ft Feuer ausgebros 
chen, wobei der Platzmajor mit feinen beiden Toͤchtern 
verbrannt iſt. — 

Ju Washington iſt ein Geletzes Entwurf über, das 
Due it‘ der gefeggebenden Verfammlung nlederge⸗ 
legt mörden, welcher in maucher Beziehung bemerkens⸗ 
werth und mictig iſt. Unser den Beſtimmungen derſel⸗ 
ben bemerft man folgende; die Gläubiger des in einem 
Duell Getoͤdteten koͤhgnen aus dem Eigenthum des über: 
Sebenden Theils volle Bezahlung anfprechen. Wird einer 
der Duellanten in der Arf verwundet, daß er nicht 
mehr im Stande ift, für feinen und feiner Familie Uns 
terhalt ju arbeiten, oder gefesliche Anfpräche au ihm, 
bie vor oder nach ber Werwunbung entfianden, ju bes 
friedigen, fo fft der Gegner verpflichtet, ibm und feine 
Familie zu unterhalten. Außerdem hat der überlebende 
naͤchſte Verwandte von bemfelben eine Entihävigung von 
einem oder mehreren taufend Dollars anzufprechen u. ſ. 
wm. Die Bill wurde jum‘ erſtenmale gelefen und ihr 
Drud befohlen. e: 

göndon, 18, Marz. Rach dem. Inhalt der meis 

fien Blätter von beute, zweifelt man (in der Sournalis 
fienwelt) nicht mehr om der Intervention Frankrtich's in 
Epapien * verſteht ſich, Alles mit engliſcher Genehm⸗ 
baltung!, = aan 

EEE Grischenland, 

Ye tben, 18. Febr. Um von Erfreulichem zu bes 
nNen, melde ih Ihnen, daf Ihre Majefläten immer 
beiter find und fih wohl befinden... Se, bayer. Maj. 
waren mit Ihrem Gefolge nad Milos abgegangen. Auf 
dieſet Juſel beſitzen Sie ein Grundſtück feit der Tür— 
kenztit, mit "einem. Ampbitheätgr in, ver Mitte, was da: 
von nämtid nod übrig ift, in’ deſſen Nähe früber ein 
‚Tempel, mit Nifben war ausgegraden worden, in dieſen 
‚Statuen, und unter diefen jene Aphrodite, ein Wunper: 
bild, das von dem. franzöfiighen Geſandtſchaftsſekretär 
um eine Kleinigkeit gefauft wurde, umd jegt in Euro: 
pa, unter dem, Namen- der, Venus von Milod, als eine 
große Bierbe des Louvre in Paris mit Recht bewunders 
wird., Eine andere Status des Mars wurde bafelbit 
gefunden durch den gebildeten Kaufmann Theobot Kinos 
aus Eyra, und diefe, wie ich höre, iſt ned in Rom 
zu‘ feben und zu kaufen, Es, wurden in Gegenwart 
Sr. bayer. Maj, mehrere Nachgrgbungen gemocht und 
zut geleitet, "über man war auf klinn ergiebigen Bo⸗ 


ven gelommen. und fand nichts. Dagegen wurde der 
bobe Gaſt bei Seiner Ankunft in Syra durd bie‘ Ge 
genwart des geliebten Sohus, des Königs, Dino, übers 
raſcht. Diefer war nad feines königlichen Waterk" Ibr 
reife auch zu Schiffe gegangen, und bafte den Hrn. 
Kanzler Grafen von Arnansperg mit ſich geuommen, 
damit diefer von Krankheit und Kummer gebeugte Staus: 
mann, deſſen Schatten noch Griechenland regiert, ſich 
auf der Seefahrt und in. der Geſchäftsloſigkeit in etwas 


erhole. j Er | 

Türkei. — 
Konſtanttnopel, 25. Febr. €. finden gegenwär? 
tig Werhandlungen zwiſchen der Pforte und ‚beinahe als 
len Repräfentanten der Europdifchen Höfe. Spatt über 
die Megulirung eines Tarifd, den die Pforte zur beffern 
Wahrung ihrer Handelss Futereffen augarbeiten laßt. 
Die’ Verftärfungen bei unferer Armee bauern fort; 
bech fängt man an, auf bie Wabl der Mannſchaft mehr 
Gewicht zu Segen. Früher warb ohne Unterſchied jeder 
Dienftpflichtige eingefleidet, jetzt ſieht man ſchon auf 
förperliche Gebrechen, und will nur näftige und Kchtige 
Leute baten. Seit der neuen Einrichtung bei dem Finanzs 
Minifterium geht man mit dem Gedanken um, den. Gold 
der Armee feft zu beſtimmen und ihm mp möglich für 
die Offiziere zu erhöhen. Dieß würde von tboplthätigen 
Folgen für Manngjucht und Geiſt der Truppen fepn, 
die feither in Bezug auf den Geldpunft ſehr fchlecht ge— 
balten wurden, was ju allerlei Mißbraͤuchen Gelegenpeit 
gab. — Mehemed Ali fcheint ebenfalls ———— 
teit einzuſehen, feine Finanzen zu regeln und. den uͤber⸗ 
trieben hoben old der Ober» Offiziere zu fchmälern. Er 
bat in der leuten Zeit Feine Truppen mehr nah Ey 
rien üÜberichiffen laffen, und Ibrahim Baſſa aufgefor⸗ 
dert, bem bei feiner Armee berrfchenden Lupus Schranz 
fen zu ſetzen. —— 

Das Journal de Smytne enthält folgendes Bruch- 
fiüd eines Briefes aus Eptog vom 16 Jan.: Wir find 
in Verzweiflung, faft fämmtliche Apfelſinen⸗ hr 
wensBdume find durch Pie ungewoͤhnliche und anhalten, 
de Kälte vernichtet worden. Es waren dieſe Bäume Balr 
der größten Wichtigkeit fir unſere Inſel, und ver dießs 
jährige Verluſt Überfteigt die Summe von 3 Willionen 
Piafter: wir muͤſſen ms gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn, bie 


übrigen Obfibäume, bie durchgaͤnglg mehr oder weni ee 
gelitten haben, nicht ein gleiches Schidfal erleben. Man’ 


erinmert ſich nicht, jemals in Ehio fo viel Schnee ges 
ſehen zu haben, julegt wuchs der Schnee in ben Stra 
gen fo fehr an, daß bie Einwohner einige Tage hin 
zur) ihre Häufer nicht verlaffen fonnten. ‚Die unge 


wöhnliche Kälte bat auch’ dem Viehſtande vielen Schar 
den gebracht, und es bedarf wohl geraumer Zeit, um 


die Hoffnungen ded Landmannes wieder empor zu brih- 
gen. Um das allgemeine Elend noch zu vermehren, mußs 
te der Gefundheits:Zuftand ſich auch verfchlimmern. In 
3 Dörfern, deren Communikation mit der Inſel aber unterbro- 


Veranwortlicher Mebakteur ; 3, Mr 





chen fe ſich Peſtfaͤle gegeigt. Wir hoffen, daß die von 

des Obrigkeit getroffenen ſchleumgen Makregein, ie Ensmis 

delung Diefer Krankheit hemmen werden. Auch auf ber See 
bae Die BETA EUNG viefen Schaden angerichtet. Bis jept 
haben mir beim Nachrich en über den Unterzang 

yon Fünf großen Schigfen aus Ebios. Eins derfelben , 

dem Kapitän Kofari gehörig, das am 6. von, bier aus 

nad) ES mprna fegelte, iſt zwiſchen Mitylene und Foierie 
mit, bei. ganen Ladung tntergegangen. 

od der Drausenicke ſchen, d 

ihhter a ıdern ve iu RE ud ei Funkpaudiung 

Feen über! die Eiſtnbahnen in Bayer und dert Gefahren für 

} In bauarifä Vaterland und für ganz Teutfchland. gr. 8. 
(Sur! wenn de Sache von verfiedenen Aufichten, bes 

urtheilt erfcheint. Deshalb möge diefe Broſchuͤre ihrem 

a } * nicht Be 2. —— fiuden.) * 
as von Bayern. Be ifchaftatiptifch: iches, 
sur —2 des‘ Suandes Goa Fe —— * 
wärtigeie Beſchaffeimheit für ale Grande. Mir neun Kars 
ten. see und leute Lieferung. Allgenzeine Geographie. quer 
4. geh. Erfter Suͤbſc. Preis à 18 Er. jweiter 27 fr. 

Die Steinfonsuir, ihre Anwendung und ihre Vorzüge vor der 
Höhfourmir. Eine wichtige Erfindung für Tiſchler, Drechs⸗ 
Jer und Galamtericarbeiter, welche zugleich zur Erſe tzuns der 
feinen Ben dient. , 8. get, 15, Er. Bet 

Benedier Werner, legter Abe von Welten 48 chenaligen 
bayer. Landſchaft Mitarbeiter. Mit einem· Vorwort über 
die Abtey Welsenburg. 8. geb: a4: BE.. ;' ' 

Wirudle, 3. €. 9, geiftliches Anekdoten, Buch für Freunde 
und Betehrer der Farholifchen Religuu. 280. 8 geh. 48 fr. 

Weltgemäldes Galkerie, „oder. Geſchichte -und- Befchreibung aller 
Länder uud Völter, ihrer Religion, Sitten; : Gebräuche u. 


. mw, alien, Nr. z0,bie 22 & 6-Fr,. 
te sundedstt, ' 


a8 8. Sorhame Ehraß — 
vetfeigere: fin Revier : Herzusdonf die: ſaumtiichen gefertigten 
rennhe .133 1: ’ 
am Montag, dem 28. diefes frühe a2 Uhr in der Wuſtung 
die bork, g der Gepersegere umd im Hirfchberg befind» 


„und. . 
am: Dienflag, deu .29. ;d. Vorm. as Uhr auf dem Burgwind⸗ 
deimer⸗Schl 12 b de ten Schmierof 
yo Köocheunholz und FE RE IE 
Signs den ED. Märi wige.ı me nd 

‚ Königlichen Forſtam 


in bonertes Srauenjinniek,, Fat 

lerem Alters in Kochen und weiblichen Arbeiten erfahren mit 
Zeugniſſen über ihr woratiſches Berragen, verſehen, wuͤnſcht 
als Haus halterin bei einem Hertn Geiſtlichen oder Wittwer ım 
tadt over auf Dem Lande oder als GSeſellſchaftetiu eine 
gute Keuutnſſe im drau⸗ 






'der 
‚Stelle ju erhalten, '- Diefchte be 
vikben und fpıeit. das Plauofotte. Die Adreſſe derieiben co 
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\rbeilt auf . portorreie . Anfragen „dad; Comptyoir des Frantiſchen 
IMterfurs, In Bamberg. en 0A a ot 
Fremden = Anzeige vom 22. — 23. Märzr-.. . 


"Deuffhes Haus: Ge. koͤnigl. Hod. Here Herjog Maximiliau 
‚in Bayern, Gebr. u Freſbeig, Hofwärichall, Stürmer, Kam 
2* er Srhr. ©. Guttenberg, — v. Sie 
mann. emann,.stfm.. v. Sweiuf, Kailgr, Fabr. v Fün⸗ 
ſte —ã— d..%: re de egoid, v. Kuburg 

epchen Archideke' Hi Blemen. Perſchelder, Dr. 'd. München 

mberger N Btellmag ; Siamermdan  Ktühlein, ' 
Holibändier v. Lichteufels.; Saumpeim m, Sohn, v. Ansbach. 
Srante, Kfm. v. Bremen, 

Drei Kronen: Bar. v. Schellhaß v. Wbg. Vauſch, But 
atınar ©. Seitlhofen. Kropi, Kim. v. Veſtenbectgagereuth. 
Schenk, Handelöm. v. Knetzgau. Filh, Dr. v. Deidenjels 









omig | Verlag der, Drausnid, ihnen Bud: una Sumiipandlung- 


Die Biene. 





Fraͤnkiſches Unterhaltungd- Blatt. 


YIro. 24. 


Donnerstag, 24. Mär 1836. 





Sic te diva potens Cypri, 


Sie fratres Helenae , kıcida sidera, 


Ventorumque regat pater, 


Hor. 





Bayerns Sehnsucht. 
Huldvoll hemme der Meere Gott 
Des empörten Orkans brohenbed Zürnen bir, 
Und geleite mit milder Hand 
Sanft did über der Fluth fpiegelnde Flächen bin: 
Schiff, dad unferen Vater bu, 
Den Geliebten, zum Strand trugfl des Hellenenlanbs, 


Kebr’, o kehre und bald zurüd, 

Und fchen® froh und gefund wieder ben Seinen Ihn! 
Dort nun. wonneberaufht ruht 

Er im Arm’, in dem Kuß Seined geliebten Sohnd, 
Otto' s, welcher, ein neu Gefirn 

Theſeus edlem Gefchlecht jett nach Jahrhunderten 
Aufgegangen, zu neuem Glanz 

Aus Ruinen und Graus Hellas erfichen heißt. 


Umergründlihe Fügungen! 

Als Auguflulus einft nieder — der Cäfarn Roms 
Lepter — legte die Krone, flieg 

AM Gebieter empor zum Gopitolium, 
Raup umftarrt von des Bären Pelz, 

Iener Schyre, der Held Ottokar, kühn und flarl, 


Ref am Geiſt wie am Gliederbau: 

Eich! Urenkel vom Stamm edeler Schyren, fleigt 
Otto, lieblicher denn ein Stern, 

Bon Hellenen umjauchzt auf zu der Gerropsburg! 
Yan nun wieberzufchen, ſcheut 

Nicht der Alpengebirg’. eifigen Winter, nicht 
Scaudert vor des ionifchen 

Meeres Züd’ und heranffürmenden Wogendrang 


Bavariae desiderium.*) 
Sie Numen pelagi potens 
Ventorum tumidas contineat minas, 
Et salram per aquas vagi 
Te clemente manu transvehat zequoris: 


Navis, quae patriae patrem ' 
Vexisti procul ad litora Graeciae, 


Mox ad nos redeas, precor, 

Et reddas Bavaris incolumem suis! 
Dium jam placidi tenent 

Amplexus, et habent oscula Ailii 
Ottonis, nova Thesei 

Qui sero ingenuis steila nepotibhus 
Efulsit, deens ad novum 

Ex squalore jubens surgere Graeciam, 


O miras hominum vices! 

Divam progenies ultima Caesarum 
Olim Augustulus excidit 

Terrarum imperio, quum Capitolium, 
Ursi pellibus horridus, 

Vir de gente Seyrä, scanderet Ottocar, 


Ingens artubus,. indole: 

En! Otto, pronepos gente Scyrä same, 
Heros sidere pulchrior, 

Arcem Cecropiam scandere cernitar, 
Quem nunc visere gestiene 

Alpinas biemes non timuit, neque 
Vastos horruit sequoris 

Fluctus Jonii perfdiamgne amor 


*) Der bapt. Landbote Nr. 12 brachte ein twohlgelmmgmes Gedicht des Hru. Prof. Gchakian Muyi gu Landshut (Berfaf 
fers einer vorgöglichen Schuigrammarif)'unter obigem Titel. In einem. Augeublick, wo wir ſchon Nachricht haben, 
daß die Befriedigung diefer Sehnſucht nahe iſt, und der geliebte König wahricheinlich fchom feine Ruͤckreiſe augetres 
tem bat, möchte es Kennern der Latinitat nichtinnangenehm ſeyn, auch die lateimifche Originalode dieſes Derf. 
zu leſen, welche twir durch geiälige Mittheilung umferes Münchner Korrefpoudenten erhalten haben, und der Wir 
auch die deutfche Ode, aus genannten Blatte mtlehnt, brifuͤgen. 
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Sehnſuchtpochend das Vaterherz. 


Ah! uns ſchwinden indeß träger bie Stunden hin, 


Da, nit minder von flillem Schmerz 

Heißen Sehnens erfüllt, innig dad Vaterland, 
Water Ludwig! nach Dir verlangt. 

- Gib ben Deinen Di bald, gütiger Fürſt! yuitet 


au Dein Volk an ber Iſar Strand, 
Was in Gau'n, biederen Sinnes, ubi, 
Von des Arbers und Fichtelbergs 
Waldhöh'n, bis wo des Mains ſilberne Wellen zieh'n, 
Fern noch über dem alten Rhein — 
Ruft's mit ſtillen Gebets treuen Gelübden Dich! 
S. Mupl. 


‘Den Wirrware 
(Fortfegung.) 


Am nãchſten Tage eilte ich nach meinem Paß; aber 
kaum hatte ich die Kanzlei des Gefandten betreten, als 
er mich gleich :in fein Kabinet rufen lief. Der Ge: 
fandte empfing mid mit einer Miene, bie mich mit 
Recht erfchredte. 

Bu meinem größten Leidweſen,“ fagte er, „fann 
ih Ihnen den Paß nicht geben. Ih muß Lie im Ge: 
gentheil auffordern, vor dem biefigen Gericht zu erſchei⸗ 
nen. Shre Angelegenheit bat fi durch neue Umftän: 
be noch mehr verwickelt; ſie ſind ſo befremdend, daß 
ich mir Ihre Theilnahme nicht denken kann, und zur 
gleich ſo wichtig, daß ich mich der hieſigen Regierung 
fügen muß. Es wird Ihnen vielleicht ſchon bekannt 
fein, daß eine Sängerin des hieſigen Theaters, Culas 
lia Grandini, verfhwunben ift, ohne daß man weiß, 
wobin. Sie war bei bem biefigen Publitum ſehr bes 
liebt; und bie allgemeine Beſorgniß über ihr Schidfal 
veranlafte die Polizei, die firengften Maßregeln zu er⸗ 
greifen.“ 

„Ih bin fo wenig aus dem Haufe geweſen, daß 
ih zum erſten Mal davon höre.“ 

Man hat aber bei Jhnen einen ber Sängeringebhös 
rigen Ring geſehen,“ fagte, mit einem durchdringenden 
Blid auf; mih, ber Geſandte. , 

Ich warb unmwikkürlich verlegen, nahm indeß alle 
meine Kraft zufammen, und befhloß, dem Geſandten 
den Theil meines Gepeimnifled mitzutheilen , für deſſen 
Bewahrung ih mein Ehrenwort nicht verpfändet hatte. 
„Ja, es ift wahr, ich empfing einen Ring» ohne je: 
"doch gu wiſſen, von wen.“ 

„sit mpftifchen -Beichen und der Auſſchrift Ind,“ 
Tagte der Gefandte. 

. „So' ift ei 

„Das ift fonderbar, aus ben Papieren erfehe ic, 

daß diefer Ring einer geheimen Geſellſchaft gehört , die 


. Et desiderium patris, 
Nobis interea tristior it dies, 
Dum non jcta minus gravi 
Te desiderii vulnere patria 
Exoptat, Lodoix®) pater! 
Mox Te redde’ Tuis, Rex bone, gentibns: 


; Nam, quos alluit Isara, 
Et qui fida colunt ggpida Sueviae, 
Et Palatia quos alit, 
Rhenanique procul Jitorie accolae, 
Ac gens Franca, fidelibus 
Votis et tacita Te revocant prece! 
*) Lodoix ex Chloduich — Ludovicus, 


ihn fehr werth bielt, und-beren Mitglieder in dieſem 
Augenblid von der Regierung verfolgt werben.“ 

„Ich theilte dem Gefandten die Art und Weife mit, 
wie ich ben Ring empfing, — „In ber That," fagte 
er mir, „die biefige Regierung vermutbet einen Zuſam⸗ 
menhang dieſes Umftandes mit dem Verſchwinden der 
Grandini fowoßl, ald mit der Ermordung bes Polizei: 
offizierd, Das ift aber noch nicht Alles; — man bes 
fhuldigt Eie einer Verbindung mit einem gewiffen Am: 
brofio Benevolo, der in dem Verdacht flieht, Falſch⸗ 
münzer zu ſeyn.“⸗ 

Ich ſtand wie erflarrt da. 

„Ich bin Überzeugt,” fuhr der Gefandte fort, daß 
Eie fih von den Ihnen gemachten Anfhuldigungen rei- 
nigen werben; ‚meine Pflicht aber ift ed, Sie ber nea- 
politanifchen Regierung zu flellen. Sie können es mir 
nicht verdenken. Segen Sie ſich felbft in meine Lage; 
— Gie würben eben fo verfahren. Ich habe die mo: 
raliſche Ueberzeugung von Ihrer Unfhuld; aber, Dank 
fen ed Ihrer Verfhwiegenpeit! nicht , die mindefle jü= 
ridiſche.“ 

SH dankte dem Geſandten für ſeine wahrhaft väterliche 
Theilnahme an meinem Schickſal, wiederholte aber in 
entfhiedenem Zone, daß ich mich lieber allen möglichen 
Unannehmlichkeiten unterwerfen, als mein feierlich ges 
gehenes Ehrenwort brechen würde. Der Geſandte war, 
mie ich bereits erwäßnt, ein edler Mann; er begriff 
mich vollfommen, verfprach feinerfeits Alles aufzubieten, 
um mich aus meiner unangenehmen Lage zu reißen, 
und — Fündigte mir meine abermalige Gemeinfchaft mit 
dem Gendarmenoffizier. an. 

Ich will nicht mit dem Herzählen meiner 'Unterhal: 
tıngen mit den mich verhörenden Richtern ermüden: es 
näre nur eine Wiederholung -bereitd bekannter Umflän« 


‚te; nur das füge ih hinzu, daß alle meine Verhöre 


nid felbfi über mein Geheimniß nicht im geringften 
aufllärten. So viel ward mir jedoch flar, daß man 
bie Sache wicht zu einem entfcheidenden Reſultate füh: 


(95) 


ren wollte. Alle mir vorgelegten fragen ſchienen ger 
wiffermaßen, wie vorbereitet, unbeflimmt, oberflählich, 
bisweilen befrembend bis zue Unmahrfheinlichkeit, Man 
befragte mich über die unbebeutendften Kleinigkeiten mei: 
ned Privatiebend: wann ich aufflände; womit ich mich 
des Morgens und bed Abends beſchäftige; ob ich alte 
Sprachen kenne, zu zeichnen verftände, Aus Allem aber 
ſah ich, daß Benevolo mich angeflagt hatte. Wie aber 
kam er felbft in Werbacht? 

Darüber vergingen mehr als drei Wochen; täglich 
wollte ich einem entfcheidenden Schritt thun: bis man 
mir enblih, zu meiner unausſprechlichen Freude, wie 
zu meinem großen Erftaunen, meine Freiheit ankündig⸗ 
te, Dan gab mir meine Effeften wieder, bie man 
mir im Laufe des Prozeffed weggenommen hatte, mit 
Ausnahme bed Ringes, an bem mir wenig lag; und 
ivad mich am meiften freute, war, daß ich endlich bie 
Erlaubniß erhielt, Neapel zu verlaffen.» 

Bon ber Beir an burchreiste ich faft ein Jahr lang 
Italien, ohne im mindeften beunruhigt zu werben, und 
‘hatte, in Folge bes zerfirenten Leben eined Reiſenden, 
mein neapolitanifches Abenteuer faft ganz vergeffen. 

Einft in WBenedig, auf einem Ball bei der Gräfin 
Graziani, fah ich eine Dame in blauem Kleide, die an 
mir vorüberging, um ſich zu einem Gontretanz zu flel- 
len. Mir ſchien ihr Geſicht bekannt; ich erkundigte 
mich bei meiner Zänzerin nad ihrem Namen, 

„Oh, dad ift die berühmte Gräfin Luccheſini!“ 

„Berühmt? Warum + fragte ich. 

„Es ift eine Frau von großartigem Charakter. Neh⸗ 
men Sie fih in Acht, im ihre Nebe zu fallen. Sie 
verftand ed, in ihrem fünfzehnten Jahre ihren Lehrer 
zu heirathen, in ber Zwiſchenzeit einem andern jungen 
Mann ihre Hand zu verſprechen, fechd Jahre lang ihre 
Ehe zu verheimlihen, ihren Vormund zu täufden , ſich 
endlich von ihrem Manne zu trennen, feinen andern zu 
heirathen, und befländig den Namen ihres Mannes zu 
führen." 

„Aber wie?“ fagte ich zu meiner Dame; „war 
denn ter Fehrer ein Graf Rucchefini du 

„Ia wohl. Er war ein Sohn des Grafen Lucche⸗ 
fini, der mie Ihnen vielleicht bekannt iſt, auf dem 
Schaffot umkam; fein Vermögen warb confiözirt, und 
fein Eohn genöthigt, Unterricht zu geben.‘ 

„Man kann indeß die arme Gräfin nicht anflas 
gen,“ bemerkte eine andere Dame, bie unferem Gefpräd 
zubörte; „ihre Mutter war eine Frau von fonderbarem 
Eharafter, die durch ihr beftänbiges Krankſein noch ums 
erträglicher wurde. Die arme Gräfin mußte bis zu 
dem Tode der Mutter wie eine Einfieblerin leben; bie 

“einzigen Beute die fie ſah, waren ihre Lehrer. Da 
fonnt’ e8 micht auffallen, daß fie ſich in den von ihnen 
verliebte, der jung und fchön war, und ber ed verſtand, 


bie nahen Beziehungen eines Lehrers zu feiner Schüle: 
rin mit den hinreißenden Eigenfchaften eines Weltman: 
ned auszufhmüden. Er verliebte fih in fie, und fie 
in ibn. Da nun aber die Mutter niemald in eine 
Ehe zwifchen Beiden würde gemwilligt haben; fo war e# 
doch wohl fein Wunder, daß fie ſich heimlich mit ihm 
vermaͤhlte.“ 

Der Contretanz war beendigt; ich machte meiner 
Dame mein Compliment, und blickte unwillkürlich nach 
der Graͤfin hin, um mich zu beſinnen, an wen ſie mich 
erinnert habe, Uebrigens fallen die Männer immer 
gern ein Brauenzimmer in's Auge, bie Seelenftärte ge: 
nug befigt, die Meinung ber Welt zu verachten; fie 
erregt Neugirde, mit einer Art von Achtung gemifcht. 
Der Berftand denkt unwillfürlih an die Kämpfe, die 
fie mit fi und mit allen ihren Umgebungen beftanden 
haben mußte; und bas Herz fühlt die Leiden mit, bie 
fie ertragen hatte, um nod ſchwereren zu entgeben, 

Ale diefe Gedanken drängten fih in meinem Ko: 
pfe, als ich nad ber Gräfin fah; und mir ſchien es, 
ala ob fie mir ihre Aufmerkfamkeit ſchenkte. Sie blick⸗ 
te auch in ber That auf mid; und ald ich an ihr vor⸗ 
überging, rief fie mir zu: „Signor!“ — Ich blieb 
ftehen; ihre Stimme ergriff mid. 

„Es ſcheint, Sie erkennen mich nicht; fuhr fie 
fort. Ich trat einen Schritt zurück; indem es mir vor: 
fam, als flände Signora Grandini vor mir. Die mo: 
mentane Gemüthsunruhe, in der ich fie erblidte, ver: 
eint mit der Art, wie fie ihr Haar trug, — damals 
fingen die Damen an, die Haare hinauf zu fämmen, 
— batten mid verhindert; fie im erften Augenblid zu 
erfennen, 

„Ich weiß nicht, fagte ich, „ob ih Sie erkennen 
darf.’ 2 

„O, fein Sie ruhig!” antwortete lächelnd die Gräs 
fin. „Diejenigen, die Ionen den fehredlihen Eid ab» 
nahmen, eriftiren faft nicht mehr. Ich habe das vols 
le Recht, Sie ihrer Eide zu entbinden. Wenn Eie 
mehr wiffen wollen, fo befuhen Sie mich morgen 
Abend, Sie mülfen für die erniedrigende Lage belohnt 
werden, in die Sie durch meine Wenigkeit verfegt wur: 
den. Apropos! fagen Sie mir, gefiel Ihnen mein 
Ring ?⸗ .: 

„Ihr Ring? mit den mofliihen Zeichen? Er blieb 
in den Händen der neapolitanifchen Regierung.“ :: 

„Gewiß bat der Taugenichts Benevolo fih in feis 
nen Befig geſetzt.“ 
„ESie kannten alfo Benevolo Wr 

„Benevolo?“ wieterholte fie lächelnd. 

will ich Ihnen Alles aufklären!“ 
(Gortfegung folgt.) 


„Mdr gen 
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Hationalcharakter der Ruffen. 
Fortſetung bes in Nr. 23 abgebrodhenen Artifeld 
aus Legationsraths Tietz's Erinnerungsfkiggen: 

Um den ächt⸗ ruſſiſchen Bürgerfland zu beobachten, 
muß man einen Gang nah GoftinoisDwor, dem 
an dem Newöti:Profpeet gelegenen Kaufhofe, madıen, 
unter deffen Arkaden man eine gute halbe Stunde zu 
gehen hat, um den Umfang biefes unregelmäßigen Vier 
e28 zu meſſen. In den Buben, bie fi in diefen Ar: 


Faden in zwei übereinander laufenden Stockwerken bes. 
finden, kann man feine Kaufluft, auf melde denkba⸗ 


re Zweige fie ſich auch nur erſtrecken mag, befriedi⸗ 
gen. Die Kaufleute find hier ächte Ruſſen mit langem 
Bart im blauen Kaftan. Hier finden wir aud wieder 
einen Beweis ihrer Gelehrigfeit, nämlich in ber Erler: 
mung fremder Spraden. Die meiften Handlungsbiener 
bier vermögen ben Worübergehenden in ruffifcher, deut⸗ 
ſcher, frangöfifcher und englifher Sprache mit geläufl- 
ger Zunge einzuladen. Um übrigens in Goſtinoi-Dwor, 
ehme- recht derb übervortheilt zu werben, Cinfäufe zu 
wachen, muß man bie Manier, mit ruſſiſchen Handels: 
feuten umzugehen, kennen. Dahin gehört, daß man auf 
die böflihe Einladung des an der Thüre flehenden Kauf⸗ 
manns mit einem gewiffen geringfchägenben Bid auf ihn 
hineintritt. Man frogt nad dem Preife. — „Ich lafle 
es Ihnen fehr billig, mein Herr,’ entgegnet ber Kauf 
mann, „für 30 Rubel! — Man lacht über ben enor⸗ 
men Preis für „die ſchlechte ruſſiſche Waare.“ — „Sie 
irren, mein Herr,“ antwortet der Bärtige mit naiver 
Eelbfiverläugnung, „es ift feine ruffifche, fondern wahr: 
haft deutfche Arbeit — Es ift bier einzuſchalten, daß 
bie ruflifchen Jabrikate eben fo elegant und gefhmad: 
wol wie die ausländifchen, aber weniger bauerbaft find, 
dafür aber auch die von Deutſchen angefertigten um's 
Dreifache theurer bezahlt werben müffen. — Der Käu: 
fer zweifelt num, und mit Recht, an der Verſichetung 
des Verkäufer und bietet für die geforderten dreißig 
Rubel ganz treift zehn. Der Muffe wird jest, man kann 
fagen, „gemüthlicher, wie feine Entgegnung anbeutet; 
„D Batufchla, (Väterchen, eine Benennung, die er in 
gutmüthiger Rebe lieber als „„Herr’' gebraucht) Batuſch⸗ 
fa, bas ift zu wenig!“ — Man verläßt bie Bute, 
ver Nuffe folgt und ruft: „Gieb zwanzig Rubel, Vä⸗ 
verchen!« — „Ja bolsche niet dam, niet adin Ko- 
pekt (Ih gebe nicht mehr, nicht einen Kopelen mehr!) 
-_- „Hünfzehn, liebes Väterchen!“ meint ver Verkäufer. 
— Der Käufer ſchweigt und gebt. — „Komm Bäters 
een! ſeufzt der Muffe, nimmt ben Käufer beim Arm, 
führt ihm im feinen Laben zurüd, und der Handel iſt 
gefchloffen. Ob dies nun, wie mande Reifenbe im Aus⸗ 
(ante bejammern, Betrügerei ift, will mir nicht recht 
einleuchten. Es wird ja niemand gezwungen, ben vers 


mannd Pflicht, bie doch nur auf Egoismuß baſirt if. 
Gleiches thut der deutſche und franzäfifhe Kaufmann, 
nus ift dabei der Unterfchied, daß der Käufer bei ihnen 
nicht fo billig wegtommt, wie bei bem. Ruffen. 


(Schluß folgt.) 


add (el 
Sprich! mas ik größer, als Bon? 
Schlimmer, ald Satan, der Vater der Sunden 
Todte fpeifen’s, und Lebende finden, 
Wenn fie es fpeifen, ben Ted, 


Wurifung des Mächfels in Nr. 93: 
Biene Mine 








——— 


Allgemeine Conversations-Controlie. 





Zu Meyerbea’s „St. Barthelemp” ik das Char mit 20 
Sängern, das Orceer mit sı Jaſtrumentiſten verkärk won 
den, und auf der Bühne werden 15 Bloden geläutet. 34 
möchte wiſſen, was der Manu im der naͤchſten Oper begiunsn 
teil. Die erſte Auffuͤhrung war am 24. Februar. 

In Vincennes geriethen zreei junge Männer in Streit und 
es erfolgte eine Herausforderung; am naͤchſten Morgen wollten 
fie fich in dem- nabgelegenen Gebölze ſchlagen. Des Derandı 
fordeser fand fich zur deſtimmten Zeit ein und war nit wenig 
erſtaunt, feinen Gegner micht gu finden; bieles Erkaunen firg 
auf's Hoͤchſte, als eine Stunde werging und ſich noch immer 
Niemand zeigte. Endlich rolite eim Wagen daber; ber Gofer⸗ 
derte, ald Bajauo verkleidet, fpringt berans, ihm folgen feine 
Selundanten, ebenfals im Narrenkleider gehüht. „Wein Diele 
Rumereit”" — „Gie müffen verjeihen, meine Herren; wir 
amufirten und auf dem Mastenballe ſo hertlich, dab ich beina⸗ 
be auf mein Due vergeffen bitte. Schon mar eine Stunds 
über Die angefegte Zeit verfloffen, als es wir ſchwer auf's Ders 
fiel; wir hatten keine Zeit mehr, und wmyutleiden.” Die Klin 
gen wurden gebunden, aber der Herausforderer fonnte vor La⸗ 
hen ſein Kappier nicht führen. Man ſchlug eine Berföhnung 
sor unb diefe kam zur Freude der Sckundanten und mehreren 
Eintoohner von Vincennes, weldhe Zeugen dieſes tomifchen Auf 
tritts geivefen waren, u Stande. 

— Kim Srangofe, Bedienter des Grafen Schuwaleh, wolite 
ſich im Bouloguer Waldchen erſchießen; er verwuudete fh aur, 
und wurde won himzugekommenen Perfonen verhindert, feine 
Abſicht wöllig auszuführen. Er erflärte hierauf dem Yoligeilonm 
miffdr, gu dem er gebracht wurde, daß er feinem Herrn Sil⸗ 
bergeräthe entwendet, und dies einem Troͤdler verkauft babe; 
er babe es won dem Zentern wieder abkaufen wollen, um c# igie 
nem Herrn jurädzubringen; der Trödler babe erklärt, er babe 
es ſchon verduſſert. Da er bierauf die Abſicht ausgeſprochen, 
ſich umsubringen, habe ihm der Trödler as Er. sum Untaufuen 
Viſtolen geſchenkt, und ibm geſagt: „Hier; halten Sie Ihe 
Verſprechen; eilen Sie ſichl“ — Dan hofft, den Bedienten 


langten Preis zu zahlen, ihm zu fordern ift des Kaufe | zu reisen, 








Sränkischer Merkur. 





Mit allergnäbigffiem Privilegium 


Rro. 85. 


Deutfchland, 
Bayern 

Münden, 22. März Im Folge des Ablebens ber 
regierenden Königin beider Sizilien, Marie Chriſtine 
Miajeftät ıc. findet am Allerhöchſten Aönigl. Hofe eine 
Trauer von 3 Wochen, den 20. dieß anfongend,, Statt. 

Ben der k. Regierung des Rezatkreiſes (Intelligenzbl. 
Nr. 23) wird zur Nachachtung der Betheiligten eröff⸗ 
net, daß bei dem jährlih im Kreis» Baus Bureau abge 
halten werbenden Prüfungen derjenigen Bauhandwerker, 
melche Meifter werben wollen, nur diejenigen zugeläffen 
werden dürfen, welde ben Nachweis über beftandene 
volle Wanderſchaft, ober von der k. Regierung erlangte 
Difpenfation vorlegen können. 

An unferer Hochſchule werden in bdiefem Halbjahr 
von 75 Profefjoren und Privatbocenten 149 Kollegia 
gelefen. Da gemäß dem meuen Univerfitätd Sagungen 
dos Mektorat firenge darüber wacht, daß die Worlsfun: 
gen von Seite der Profefforen nicht mehr willkührlich 
audgefegt, und doß die Beflimmungen ühen die gefrk: 
lichen Ferien genau eingehalten werden, da außerdem 
die fogenannten akademiſchen Rage fehr vermindert wur⸗ 
den, fo gewann man zum Erfienmale in diefem Winters 
Halbjahr eine viel längere Vorleſezeit, melde, nur durch 
die drei Weihnachts-⸗ und bie drei Faſchings-Tage um: 
terbroden, bie Profefforen in den Stand ſetzte, die Ges 
genftände mit Muße vorzurragen. Ebenfo bemerft man 
mit Vergnügen, daß die Kollegien, befonderd die mes 
diziniſchen jegt weit fleißiger beſucht werden, als in 
früberen Jahren; dadurch bat ſich der Beſuch eines der 
Univerfität gegenüber liegenden Brouhauſes vermindert, 
welches ſonſt zur Zeit der Worlefungen mit Studenten 
ongefült war, von denen bie meifien mit guten Bor: 
fägen oußgegangen waren, aber vor dem Cintritte in 
die afobemifhen Hallen noch bei Pſchorr auf ein Glas 
zuſprechen zu müflen glaubten, dem dort im Berlaufe 
des Tages noch gar viele Gläfer folgten. Jedoch fcheint 
fh die Gewohnheit, die „Pſchorrſchen Borlefungen zu 
beſuchen“, bald gänzlich zu verlieren, wie ſich denn un« 
fere Etudenten im Allgemeinen durd ein nüdternes 
umd folides Betrogen die Achtung ber Einwohnerſchaſt 
immer mebr zu erwerben bemüht find, fo daß Viele 
bereite in den höhern Privatgefellfpoften mit Wergnügen 


Damberg, Freitag, 25: März 
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018 Mitglieder aufgenommen werden. Im vergangenen 
Karneval gab die Hochſchule einen glänzenden Bal im 
Dpeon, welchem der Kronprinz und die ganze vornebme 
Welt beiwohnte. Man börte diefen Winter über nichts 
von ben früher üblichen Exceſſen zwifhen Studenten 
und Haudwerks: Geſellen; auch kam fein Duell zur Ans 
jeige. Der legtere Umſtand fheint von der Berftreutheit 
der Studenten in die wielen Theile der großen Stadt, 
und von der immer gekinger werdenden Theilnahme am 
den akademiſchen Verbindungen berjurühren. Unter den 
drei oder vier hier mit K. Genehmigung beftebenden Ver⸗ 
bindungen iſt nur die ber Pfälzer, melde fiatt der alt 
berfömmlichen Farbe: weiß, blau, rotb, nunmehr weiß 
und roth tragen, nöd etwas befucht. Dabei ift die po: 
lizeiliche Auffiht auf die Studenten, befonders was das 
Yufberwahren der Waffen auf-dem Fechtboden betrifft, 
fortwährend firenge. Im vergangenen Schuljahre fanden 
hier 94 Promotionen, meift von Medicinern, ſtatt. 
Ferner wurde beflimmt, daß der Mediciner an der An: 
Ralt, wo er Die Kollegien gebört und an feiner anderen 
inlaͤndiſchen, abfoloire umd promovire. Es iſt hier frür 
ber wicht vorgefommen, daß Studenten von höherem 
Adel das mediziniihe Fach ergriffen haben, wie dieß 
bier dermalen mit einigen Grafen und Baronen der Fall 
if. In diefer Woche haben die fogenonnten Muß / oder 
StrafsEramina begonnen, zu denen die von ber Polis 
jei, von dem Senat oder vom den Ungehörigen bejeich- 
neten Studenten undermuthet vorgeladen werden, Die 
meiſten Profefforen ſchliehen ihre Vorleſungen für das 
Binterhalbjahe in biefer Woche. Behufs ber Ab⸗ 
reiſe in die Oſterferien erbalten die Srubenten einen 
polizeilichen Autorifationsfhein, der als Pag im In⸗ 
land gilt und von der beimarlichen Bebdrte neben Auss 
ſtellung eines Beugniffes über den politischen und fitt, 
liben Wandel des Studenten während der Ferien zurück 
ju vidimiren iſt. 

* Münden, 22. März. Morgen gebt wieder ein 
Kurier, dem Vernehmen nach ein Militair, nad Gries 
chenland. Den neueften Beftimmungen zufolge iſt die Abs 
reife Sr. Maj. des Könige Ludwig auf Donnerftag 
den 24. d. fefigefept. — General, Erbr. v. Halberg, 
fährt wieder aus. — Wir geniepen bier deö herrlichſten 
Brüplings: Wetters, 


vr. 0. Babem | 
Von der Murg, 12. Mär. Bekanntlich Waren 
bis jur Revolution in Belgien an den dortigen Uniber- 
Htäten mebre Deutfche Gelehrtem, zumal aus dem Babir 
ſchen, als Profefferen angeftelt und von ber Kegierung, 
wie don König Wilhelm, dem mwahrbaiten Fremd um 


Verehrer Deutfcher Wiſſenſchaft und Kunſt, geachtet und | 


vielfach ausgezeichnet. Einen neuen Beweis biefer Koͤ— 
nigl. Anerkennung bar vor Kurzem unfer Landsmann, 
Profeſſor Göbel in Baden, fruͤber Profeflor der Mathe⸗ 
matt an ber Univerfitdt in Löwen, indem Ge. Maj. 
der König der. Niederlande für die Hoͤchſtdenſelben Übers 
ſandte Echrift: „„Beometrie fir Gewerbfchulen‘‘ dem ſel⸗ 
ben durch dem Nieberländifhen Gefandten in Karlsruhe 
mit den fchmeichelhafteften Ausdrüden ein Prachterem: 
plar Hoͤchſtihres Bildniſſes, auf das Foftdarfte einge, 
tahmt, zuftellen liegen, — Dem Vernehmen nach wird 
von Arm. Goͤbel demmaͤchſt eine neue Schrift ericheinen, 
unter dem Titels „„Grundlepren der Phyſik für höhere 
Lehranſtalten.“ 
Preußen. 

Berlin, 22. März. Bas einzelne Blätter über 
die Zurädnohme bed bie auswärtigen Beitungen betref: 
denden Verbots berichtet haben, ift durchaus ungegrüns 
det. Ein vom Juftizminifter Mübler am 29. Dez. v. 
J. in Abwefenheit des Hm. v. Rochow contrafignirtes 
Reſcript zeigt an, daß die Verbotsmaßregel in Folge 
der leiten Wiener Konferenzen getroffen fey- ‚Privatleute 
dürfen alle franzöfifhe und andere auswärtige Blätter 
kalten, wenn fie wie Briefe couvertirt anfommen, alfo 
das gewöhnliche Briefporto koſten. Mit der gewöhnlis 
hen Begünſtigung des (unter Kreugband) Kommenlaf: 
fens dürfen dagegen nur 7 franzöfiihe Blätter: Monis 
teur, Sournal de Paris, Gazette, Duotidienne, Renovas 
teur, Courier frangais und Debats; 4 englifhe: Mor: 
ning=Poft, Albion, Gourier und Times; 4 belgiſche: 
Moniteur beige, Lynx, Induftrie und Journal d’Ans 
vers, umd ein fchmeizerifch» frangöfifches, Gonftitutionnel 
neuchateloid, bezogen werben; diefe Blätter allein dür⸗ 
fen in öffentlichen Leſegeſellſchaften, Eefezirkeln, Wirtbö: 
bäufern u. ſ. w. aufgelegt werben, Carritature und 
Gharivari find ebenfalls. unterfogt; bie wiſſenſchaftlichen 
Beitichriften find noch oße erlaubt. — Hinſichllich ber 
Düffelvorf: Elberfelder Eifenbahn vernimmt man, daß ei⸗ 
ne abfchlägliche Untwort ertbeilt if, die Aöln- Eupener 
wird genehmigt werten, jedoch wahrſcheinlich mit der 
Nichtung Über Ashen. Die definitive Begutachtung dars 
fiber if dem Dberpräfidenten ber Rheinprovinz, dem 
Opberpräfidenten von Köln, Hrn. Ruppenthol, und dem 
won Aachen, Hrn. v. Arnim, übertragen, 

Oeſterreich 

Wien, 14. Maͤrz. Den urueſten Nachrichten aus 
Lrakau zufolge vom 10. d. M. iſt dos Grputfionds 
Geſchäft dutch die verbünbeten Truppen nun vollbracht, 
und es herrſcht bie größte Mube in Krakau. — Der 
zum Gouverneuf ber Sohne Er. Kaiſ. H des Cry 


- 


berzog® Franz Karl; beſtimmte Graf Bombelled mitt 
feine Funktionen erfl im Eeptimber, nach: voſllendete m 
ſechſten Jahre des älteſten Prinzen, an. Allein er ber 
ſfindet ſich mit dem Hof im Monat Moi 
in der Nähe der ihm beſtimmten Zöglinge zu weilen. 
Frankreich 

Paris, 19. März Nach dem „Bon Gens wäre 
bie Intervention in Spanien bei dem legten Minifters 
conſeil entſchieden worden. Sie’ fol fi jeboch auf die 
Beſetzung einiger Dauptpläge in den Nordprobinzen bes 
ſchraͤnken. — 

Marſchal Clauſel iſt in der erſten Hälfte des Do 
natd April zu Parid erwartet; er will bad Budget file 
Algier felbft verrheidige. 

Ungeachtet der günfligen Wendung, melde die Difs 
feren, mit den Mereinflaaten genommen hät, währen 
die Küſtungen noch immer wit der nemlichen Thätigkeit 
im Hafen von Zoulon fort. Es wird. fogar aus Dies 
fer Stadt vom 14. gefchrieben, daß telegraphiſche Der 
peſchen den Befehl zur Ausrüftung nod anderer Fahr⸗ 
zeuge Überbradt. Haben. 

Der „Moniteur algerien“ tbeilt mit, daß Baren 
James v. Rothſchild, und fein Bruder, Baron Salo— 
mon, dem Marſchall Glaufei 10,000 Fr. übermacht 
baben, welche unter bie armen Juden vertheilt werben 
folen, bie von der franz. Armee von Mascara nah 
Diofloganem gebracht worden find. u 

j Spaniem 

Liberale frangöfifbe Zeitungen enthalten folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 7. de: „Die Wahlen 5 
ben Gorted complettiren ſih durch Deputirte von der 
äuferfien DOppofition. on 180 ernannten Procuro 
dores find zwei Drittbeile faſt neue Beute, und das 
andere Drittheil beflcht aus Wirdererwählten. Wan ber 
greift nicht, wie dos Minifterium, welches nicht einem 
einzigen Redner in feiner Mitte bat, fib den Gortes 
wird präfentiren können. Man befürchtet, die Gortes 
möchten ſich zu einer conflituirenden Verſammlung ere 
klären, und die Gemüter beeilen ſich ſchon auf dieſes 
Refultat, fo wie auf den Gedanken vor, die Proc 
reblammer abzufcaffen. Selbſt wenn man bed Zweb⸗ 
fammer: Syſtem annehmen dürfte, fo iſt es bob foR 
gewiß, daß man dad Erbrecht vermichten wird, und 
doß die Proceres von ber Regierung auf den Won 
ſchlag der Procuradored werten ernannt werden, fo 
wie es mit ben ÖStaatörätben zur Zeit ber Gouflites 
tion ber Fal war. Die Prosrwürde würde fo nut 
noch eine lebenslängliche ſeyn. Diefe und noch ande 
re Neuerungen werben mebr oder weniger Unruben 
verurfochen, aber Alles verkündigt, doß fie unbezwe 
felbar flattfinden werden. Dos Dinifterium, im game 
zen Einne des Morted gejerrt umd gezupft, jedes 
Blendwerkes beraubt, ſchwach an Männern wie an 
Hülfsmitteln, wird fo vielen Werlegendriten und Were 
widelungen nicht bie Stirne bieten können; allem 
wo wird ein anderer, um ihm nadzufolgen, zu fine 


ven ſchn, „ber binlänglice Cigenfchaften in ſich der⸗ 
einigt, um fib auf bie —5 Höhe u 
u fiellen! Alle Hoffnungen, welde man auf Corbova 
2 find ee General, dem mehr Hülfs: 
mittel, als feinen Borgängern, auch ein Hülfcorps 
von 15,000 Fremden zur Verfügung fiebt, hat nicht 
einen Fuß breit Bands gewonnen, nicht eine Schlacht 
geliefert, und Guetaria, Balmaceda, Plencio, Merca: 
vide und Engup verloren. Er ift in Zwiſt mit den 
Divifioidgenerälen, melde unter ibm ſtehn, und wenn 
er feine Entlaſſung eingiebt, welche er ſchon zweimal 
angeboten bat, fo wird ed eben fo ſchwer feyn, ibm im 
UArmercommando zu erfegen, ald einen Nachfolger Mens 
dijabols zu finden. 

Der Cardinal Franz Zaver de Cienfuegos y Jove 


Elanos, Erzbifhof von Sevilla, bat auf Befehl ver | Sal 


Klnigin:Regentin diefe Stadt verlaffen müffen. 
Grofsbritanniem 

Des portugiefifche Geſandte, Baron v. Moncorvo, hat 
ih vor einigen Tagen zum Empfange des Prinzen Don Fer⸗ 
dinand vou Portugal nach Dover bapeben, wohin bon 
Selten des KAdniglihen Hofes der Kommerberr Ford 
Elphinſſene zu gleichem Zwecke abgegangen - if. Drei 
Aöniglihe Equipagen find beflimmt, den Prinzen und 
fein Gefolge nach Keuſington Palsce zw bringen. | Der 
Prim wird erſt im April die weitere Reife nach Portu- 
gal antreten, indem die Etiquette es mis hd) Dinge, 
den Ablauf eines vollen Jahres mach dem Tode des 
Her jogs von keuchtenberg aby en / bevor die zweite 
Vermaͤhlung der Königin in Perſon Statt findet. — Der 
@raf Lavradio wird, nad nunmehr beendigter Sen⸗ 
dung ‚on den Hof von Coburg, fih nad Madrid beges 
dn, wo er als ‚Gefmibter der Königin Donna Maria 


beglaubiger dft. ' Fe 

Eoudom,,ar. März Der Herjög Ferdinand von 
Eoburg und feine zwei Soͤhne, bie, Prinzen Ferdinand 
and Auguſt, find geftern zu Kamdgate ans Land geflier 
gen und bler angefommen. D IVO. ) 

Nach den CTimes““ dat ‚Lord Ponſonby die Plorte 
offlciell in Keantniß geſetzt, wie die engliſche Negierung 
ſich bei Rußlaud ‚für. die Räumung von Siliſtria ber: 
wendet, auch ihre Garantie angeboten babe für den rıld: 
Rändigen Reſt der von der Pforte an Rußland zu er: 
fegenden Kriegskoſtenſumme. 

Carl Aberdeen kat im Oberhaus angezeigt, er werde 
morgen eine-Motion in» Bezug auf ten Krieg in Spa⸗ 
nien ſteleen. Man iſt auf die Debatte daruber fehr ger 
fasnt. — 

Vorletzten Sonntag wurde zu Palsley ein Kind 
getauit, deſſen Großvaters Großmutter nach am Les 
ben iſt. 

Von den vielen Mlanen zu einem neuen Parlos 
mensöbaufe iſt jur der tes Hrn. Barıy von den Com- 
mitferw beider Kävf-r' aenehmiger morben. Die Koftens 
anichläge Erlaufen ſich auf ea eine halbe Diiliion Pfund 


© ferling. 


Die ‚Journale, aus Newpork vom 24, Sehr. melden, 
daß im Flor da noch nichts entidhieben it, . Mehrere 
Truppengorpd, waren auf beim Marſche. Ueber, bie Be⸗ 
wegungen ber. Indiauer mußte man nut wenig. Unter 
den Amerifanern find ‚Bwiltigfeiten ausgebrochen, Au⸗ 
Freiwilligen haben den Dienſt des Benerals Cinch wer 
laffen, weil einer ihrer Offiziere wegen Auflehnung 
gegen feinen Dberen erfhoffen worden war, General 
Clin hatte daun nur noch fünf Compagnien regelmaͤ⸗ 
Eiger Truppen ‚bei fi. Bär bie megitanifche Megıe: 
zung haben bie Angesoenbgiien ‚ein ge günfig. reg 
Anfehen genommen, Die Einnahme San Antinio be 
Bajers bat den Merifanern wieder große Zuberiicht 
eingeflößt. General Sauta Anna. Hand mit 10,000 
meblbewaffneten Leuten und 15 ‚Aetilerieftüden bei 

wmedem 


ette. 
| Schwede Tu 
Stodbolm, 11. März J. k. H. die Frau Her 
zogin von Leuctenberg, der, Erbpring von Hobenzol: 
lerns Heingen und deſſen Gemahlin,‘ uud der Prinz 
Morimilian von Leuctenberg werden im Laufe diefes 
Sommers hier erwartet. 
s Rufsland. 
Die Nordiſche Biene. enthäft —*8 Reſ⸗ 
kript am den Beneral: Lieutenant und Senator Midar 
IHmöfi :Danilemefi, in weldem Ser Maj. der KRaifer 
die Allerhochſte Zufriedenheit mit, einer. von Arnanrntem 
General verfaßten Schilderung des Feldzuges von 1814 
zu ‚erfennen geben und den Werfoffer zur Befhreibung 
bed Feldzuges von 1812 auffordern. 
mus Schwrei 

Bern, 15. Maͤrz. „Die aus dem Jura eingehen: 
‚ben Berichte lauten fortwährend beruhigend für die Re: 
gierung, d. h. fie erwähnen feiner. ‚Störungen der öf— 
fentlihen Ordnung und feines Widerſtandes gegen die 
dort eingerüdte bewafinete Macht. Aus welchem Grün: 
be auch bereits eine Verminderung der Befagungstrups 
pen angeorbnet worden ifl.. Man würde fi indeſſen 
dob ſebt irren, wenn man ans dielım Umſiande den 
Schluß zöge, daß die Mehrheit der. Bewohner des Ju: 
va die legten Beſchlüſſe des Berner großen Matbes nur 
mit Gleichgültigkeit betrachteten eder gar günflig für 
diefelben gefiimmt wären. Wir konnen mit Beftimmt: 
beit dad Gegentheil verfichern, nämlich daß dieſe Mehr⸗ 
beit fortfährt, in den gethanenen Schritten der ober ⸗ 
flen Gantonsbehörden eine gewaltthätige die, Grumblagen 
ber katholiſchen Kirche gefährdende Mafregel zu erblic 
den, Db nun unter ſolchen Umſtänden die Beruhigung 
der Gemütber im Jura wahrfheintih over nur möglich 
ift, if voraus zu befliimmen. nicht fehr ſchwer. Bedenkt 
man no, daß in den katholiſchen Angelegenheiten die ſes 
Cantonstheiles ein großer Roth verfügt; der zum größ ⸗ 
ten Theile aus Nichttatholiken zuſan meugeſtht ft, fo 
wird wobl feinem Unpartbeiiien vie Nenaftlikfet und 


ı to8 Mißtrouen der Jura: Bewohner‘ onffallend feym fön: 
nen. pr: Pfarrer Euuat aus Prumut, meine ficp 


im den lebten Zeiten auf bie entſchiedenſte Weife gegen 
die Badener» Konferenz s Artikel ausgeſprochen und ſich 
dadurch im hoben Grade dad Mißfallen der Reform⸗ 
Partei zugezogen hat, fand es rathfam, vor dem Ein: 
rüden der Zruppen genannte Stadt zu verlaflen und fich 
auf dad framgöfifche Gebiet zu begeben. Es wird nun 
behauptet , ein Regierungsmitglied bätte feine ‘amtliche 
Erelung dahin mißbraucht, daß e8 Hrn. Guttat von 
der gegen ihn verbängten Verhaftung in Kenntniß ge 
fegt babe. Wie dem nun auch ſey, Thatſache if, daß 
eine firenge Unterfuhung gegen bie gefammte Regierung 
eingeleitet worden, hinter welder Maßregel man eigene 
Abfihten vermuthet.' 

Bafellandfhaft. Der Nachricht, daß Hr. Gütz⸗ 
willer die Landſchaft verlaffen wolle, wird widerfpro: 
hen, und Hr. v. Blaarer iſt feit 10 Tagen von ſei⸗ 
ner Beife nach Deutſchland auf feinem Wohnfige in 
Aeſch zuräd, wo en‘ jedoch fehr zurüdgezogen lebt. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
FE ng auf den Vorfall in Kheinbagern Cfiehe Biene 


—— cinlich in einer natuͤrlichen Anlage, dem 


Dorfe wuhte Alt und Jung, daß Keitenrihgs eine närrifche 
Kocıer haben, und diefe desbalb eingefperrt fen; ibre Exiſtein 


werden. 
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um 


| Vortheil der Stadtarmen 
k wird Palmfonntag den 27. März d. Is. nom ber hiefigen 


5 Die weiße Dame 

B große. romantiſche Oper iu 3 Abrheilungen aus dem 
franzöfifihen des Eeribe von Eajtelli Muſik von’ 

Boildien. 


Juden dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 


2 einen jahlseichen Zufpruch Theil zu nehmen, 
Bamberg den zı. Mär, 1536. 


Der Armeupflegfdaftsrath. 


A: werden zugleich alle Bewohner Bambergs und fonfige 
Wodithaͤter für die Armen gejiemend eingeladen, durch 
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Hartmann, Kfm. v. 
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Rpfehlen. 


Jhr Lokal i 


Wittwe J. C. 
der Borngaſſe L 68 eine 
Stiege hoch. 

Heyl et. Martenstein, 


ap Theater» Geſellſchaft und Orchefter aufgeführt 
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5 Ünterzeichnete beziehen Die 

Frankfurter Oftermeffe mit 

3, einem affortirten Lager Saf— 
, fian und gefärbtem 


Diet 


Saffıan- Fabrifanten 


aus Worms am Rhein, J 


ianı 1 Schanf-‘ 
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Fremden s- Anzeige vom 25. — 24. März 
Bamberger Hof: Frau ProfsOat. Kraufin v. Beilsdorf, Sram 
rofs®at. Schmidt v. Heidelberg. Illerehtimet, Kfm. v. Furth. 
eppenfeld, Kim, dv. Ludenſcheid. Hagen, Kim. v. Bremen. 


Ulm. Koͤnig, Dofter m. Gat. v. Eltmane. 


Silbermann, Kfın. v. Haufen. Krappınanı, Dr. v. Lichtenfels. 


Klinger, Dr. v. Rattelsdorf. 


Dentihes Haus: Lindner 
Kfm. v. Schweinfurt. v. wi 


Kim. v. Marftbreit. Echmite, 


hier m. Fam. Kanzler v. Tuͤbum⸗ 


gen. Hermann m. Fam., Kfm. v. Paflau. Daumenihlof, Kim. 
Künftler m. Sam. v. Sternfeld. 


v. Paris, 
Schwarzer Adler: Kroste 
Ebert u. Bauer, Maler v, € 


arlottenburg. Deutchen, Som. v. 


in. 

Zum Engel: Kühnert, Glashändl. v. Meiningen, Braun, 
Kim. v. Nbg. Breplinger v. Ufenheim. 

Zum Klecbaum: Friedrich, Geiler v. Wolkach 
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Samberg, 3. Mär. 
Eifenbahbnem 

Das Schredbild eines allgemeinen Krieged, welches 
vor einigen Jahren aufgetaucht war und mit drohender 
Gebärbe die Spenen der Gräuel und des Jammers vor 
unfern Augen vorüberführen zu wollen ſchien, ift längft 
verſchwunden, und die Segnungen des Friedens verbreis 
ten ihre wohlthätigen Wirkungen über den größten Theil 
des europäifchen Continents. Der Handel, die Manu: 
fofturen und alle Zweige der Induſtrie erfreuen fi eis 
nes ungeflörten Gedeihens, die Epekulation bemüht ſich, 
den lebendigen Verkehr der Staaten noch mehr zu bes 
leben, und EifenbabnensProjefte in ungewöhnlicher Zahl 
ſollen ausgeführt und dur fie bie kommerziellen und 
merkantilifchen Bmwede gefördert werden. Beſonders ift 
e8 unfer liebes Deutſchland, in welchem in den neueften 
Beiten‘ diefe Projekte den lebhafteſten Anklang gefunden 
haben. Kaum gibt es eine bebeutendere Stadt mehr, in 
welcher nicht Vorſchläge zur Verbindung mit einer näs 
bern oder fernern dur Gifenbahnen gemacht worden 
wären, fo daß, wenn alle bereitö in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Bahnen wirklich ihre. Ausführung finden follten, 
Deutichland mit einem nach allen Richtungen hin ver: 
jweigten Nege bebedt und in eine Feſſel ganz neuer und 
eigener Art gelegt würde, Was die Köpfe aller Spe: 
Bulanten bewegt, theilt fih natürlich auch den Journas 
len mit, und mir dürfen uns nicht wundern, zumal 
bei der gegenwärtigen politifchen Windſtille, den dritten 
Zheil des, Inhaltd der Öffentlichen Blätter unter unferer 
sbigen Ueberfhrift rubrizirt zu feben. Bietet man einer: 
feitö alles auf, die Vortheile diefer Fommerziellen Flug: 
maſchinen zu fpezifiziren und ins glänzendfle Licht zu 
ſetzen, fo erbeben fib aud mannigfache Stimmen dages 
gen, und auch Lies ift nothwenkig; denn eine Angele: 
genbeit, die in der Zukunft jekt noch unberechenbare 
Beigen haben fünn, muß allfeitig befproden und ihre 
Lichts wie ihre Schattenfeite genou beſtimmt werden, 
was bei den Eifenbahnen um fo dringender erfheint, 
old eine gewiffe Vorliebe, eine Art Manie für Unter: 
nebmungen diefer Art fih der Gemüther bemädtigt zu 
baben fcheint, Wir baten ein Werken vor uns, wel: 
ed vor wenigen Tagen die Preffe verlaffen bat und 


den Titel führt: „Ideen Über bie Eifenbahnen in Bay⸗ 
ern, deren Gefahren für Bayern und Deutſchland“ 
mit beffen Inhalt wir unfere Lefer dem Weſen nach 
bekannt machen wollen, wenn wir auch keineswegs alle 
darin ausgefprochenen Anſichten unbedingt unterſchrei⸗ 
ben würden. 

Da auf Eifenbahnen (fagt ber Verf.) 150 Btn. Of: 
ter mit einem einzigen Pferde täglib 10 Pofiftunden, 
160 Perfonen mit einem Dampfwagen 25 Peftmeilen 
zurücklegen können, wozu man auf den jehigen Lands 
firaßen täglich 90 Anfpannpferbe und zu deren Leitung 
45 Menſchen nöthig hat, fo ift es unverkennbar, daß 
durch dieſe Erſparniß nicht nur Fubrleute, Kutfcher, 
Schmiede, Wagner, Seiler ic. der Vernichtung ihrer 
Gewerbe entgegenfehn, fonbern dag auch Gaftwirtbe, 
Brauer, Bäder, Metzger ac. burch verminderte Konſum⸗ 
tion der Lebensmittel bedeutend verlieren, beſonders in 
fleinern Städten, an denen der Dampfmwagen nur vors 
vorüberfliegt, und daß rückwirkend dieſer Umſtand mie 
der einen fhädlichen Einfluß muf andere Gewerbe bat, 
bis zulegt der Landmann, der num feine Erzeugniffe an 
ben verödeten Landſtraßen nicht mehr abfegen kann, oder 
fie wenigftens mit Verluſt verwerthen muß, ben ganzen 
Schaden zu tragen bat. 

Die Pferdezucht, welche eine fo reichhaltige Quelle 
des Erwerbs, und durch die forgfältige Bemühung der 
Staatsregierung ſchon fo weit getieben iſt, wird da— 
durch, daß durch die Eiſenbahnen ſo viele Anſpann⸗ 
pferde erſpart werden und deshalb der Preis der Pferde 
bedeutend fallen muß, ſelbſt eine retrograde Bewegung 
machen, und auf den Wohlſtand der Einzelnen ſowohl 
als des Allgemeinen nachtheilig wirken, anderer Folges 
rungen gar nicht zu gebenden. (Eortf. folgt.) 

Deutfchland. 
Bayern. 

Münden, 23. März. Der k. griechiſche Oberſt⸗ 
lieutmant Hr. Baron v. Laßberg ift hier angefommmen. 

Bon der Ifar, 13. März. Man kennt die Art 
und Weife, wie jegt Dokumente die feither im Portfo— 
lio erfhienen, deſſen Schätze noch bei weitem nicht 
erfchöpft zu feyn fcheinen, in fremde Hände gefommen 

») 30 baben in der Drau⸗nick'ſchen Buchhandlung. 


Ind. Es war nemlich feit Jahren Gebrauch, dag dem | fpräch.” Im ber That hat Berlin ſeit einer Reihe von 


ebemaligen Statthalter von Polen, dem verflorbenen 
Großfürften Konflantin, von St. Peteröburg aus Abs 
ſchriften aller biplomatifchen Verhandlungen und Mit 
theilungen überfendet wurden. Diefe ganze Serie von 
Altenftüden wurde in der Warfchauer Staatskanzlei aufs 
bewahrt, und fcheint, ihrer Vollftändigkeit nach zu ur« 
heilen, beim Ausbruch des polniichen Aufftondes nicht 
durch Zufall abhanden gefommen, fondern in der Abs 
ficht eined fpätern Gebrauchs entwendet worben zufeyn. 
Es ift alfo Klar, daß kein Verrath irgend eines hochbe— 
trauten Diplomaten Statt gefunden, was fremde Blät— 
ter vermuthet hatten, und auch, daß die Driginalfchrifs 
en nicht in den Händen der Portfolio» Redaktion find, 
fondern nur Abſchriften, die indeß höchſt wahrſcheinlich 
beglaubigt find, Iſt dieſe Entſtehungsweiſe bie richtige, 
wie aller Grund, es anzunehmen, vorbanden il, fo 
werben Diejenigen, die Kenntnig haben von dem Ins 
halt des ehemaligen Warſchauer Ardivs, am Beſten be: 
urtheilen Bönnen, welde,Enthülungen das Portfolio et: 
wa noch bringen kann. 
adbenm 

Karldrupe, 17. März. Nahe ift der Zeitpunkt, 
mit welchem die Abloͤſungen bed Zehnten in größern 
Schwung kommen werden, ba ein großer, vielleicht bald 
ber größte Theil der hiczu noͤthig geweſenen Vorarbeis 
ten, namentlich die Augmittlung der Frucht⸗Durchſchnitts⸗ 
preife der betreffenden Märkte, was in ber That mit: 
unter viele Schwierigkeit darbot, wolendet iſt. 

Preuffen 

Berlin, 22. März. II DD. der königl. würs 
tembergifche General: Lieutenant, Fürft zu Hohenlohe⸗ 
Depringen, und die Fürſten Hugo und Felix zu Hobens 
lohe⸗ Dehringen, find von hier nad Schleſien abge: 
reiöt, 

Berlin, 23. Mär. Es iſt davon die Mebe, ben 
Beſuch gewiſſer deutfher Univerfitäten, wie z. B. Hei⸗ 
delberg, den preußiſchen Unterthanen in Zukunft in der 
Art freizugeben, daß dieſes zwar nicht direkt bekannt 
gemacht werben, allein bie ſpezielle Erlaubniß unser ge⸗ 
wiſſen Verhältniſſen leichter ertheilt werden ſoll. — Don 
war eine Zeit lang darüber beſorgt, daß unſere Staats— 
ſchuldſcheine auf einen Zinsfuß von 3 Prozent reducirt 
werden würten. Diefen Plan bat man jeboch aus mebr 
reren Gründen oufgegeben, und zieht jegt eine jährlide 
Verlofung ven 1% bis 2 Mill., welche al pari ausge: 
zahlt werden, vor. Der große Auffhwung, den bie 
Eifenbahns Projekte gewinnen, hat darauf einen unvers 
Bennbaren Einfluß gehabt. Denn fobald es dabei erſt 
ja wirkiihen Bablungen fommt, werben die Staatspa— 


piere gewiß bedeutend fallen, weil mande Kapitaliften. 


verkaufen müflen, um Baarzablung zu leiften. Hände 
alfo gar noch eine Reduktion des Zinbfußes Statt, fo 
dürften fie unverhältnißmäßig ſinken. 

Der glänzende Nvelöbal in tem Räumen teb K. 
Sqhauſpielhauſes beihäftigt neh immer das Tageage⸗ 


Jahren Fein ſolches Schaufpiel gefehen, welches an jene 
längft verflungene Zeit erinnert, wo ber ritterliche Adel 
der Garde-Regimenter masfiste Bäle, Schlittenfahrten 
ıc, veranftaltete, deren Ruf bamald in Europa wieders 
ballte. Obgleich nun dieſes neue Adelsfeſt ſich koineswegs 
mit jenen älteren meſſen kann, fo war doch Alles ders 
eint, mad zur höheren Geſellſchaft gehört. — Die Sudt, 
Aktien ber Eifenbahnen zu befigen, fängt jeht an, auch 
ven arbeitenden Mittelftand zu ergreifen, und Viele eis 
len, ihre erfparten Thaler auf dieſe Weife anzulegen, 
von welchen fie hehe Intereffen träumen. Es ift vors 
auszufehen, daß bie mancerlei falfhen Gpekulas 
tionen, welche biefer Eiſenbahn⸗ Schwindel Hervors 
rufen muß, ſchlechte Früchte tragen und feine geringe 
Anzahl Leute um ihre Gelb bringen wird, und man 
wünfht daher, befonderd um den Wucher zu vermeis 
den, welchen man mit den Aktien zu treiben beginnt, 
daß von ber Megierung kräftige Maaßregeln ergriffen 
werden, um das zu befürchtende Unheil wenigſtens zu 
mildern. Ueber die Maffe der Unterzeihnungen erflauuf 
manz fie überfleigen ale Erwartungen. Auf die Stets 
tiner Bahn allein find über 6 Mill. gezeichnet. Da 
bad Miniſterium das Gefuch der Potsdamer Geſellſchaft, 
ben Zoll auf englifches Eifen aufzuheben oder herabzn= 
ſetzen, abgefhlagen bat, fo hat man in Stettin Schwe⸗ 
diſche Schienen in Vorſchlag gebracht, die ungleich hil⸗ 
liger zu liefern find. ; 
Defierreid. 

Bien, 17. März Dem DVernebmen nach betraͤgt 
bie bie zum feflgefegten Schluß der Eingeichnung fr die 
Eiſenbahn nach Galizien, für welche nur 12 Millionen 
beantragt waren, mirklich unterzeichnete Summe 18 Mils 
lionen Gulden im 20 Buldenfuß, Man ſieht, daß auch 
bei und die Eiſenbahn⸗Wuth um fich an, und baf wir 
den übrigen großen Stäpten Deutichlauts in dieſer 
Sucht nicht nachſtehen. — In Folge der Verlegung 
einer Rippe, welche ber Fuͤrſt Trautmaunsdorff bei ei- 
ner Carouffel: Probe erlitt, fol ©. M. der Kaifer den 
Wunſch geäußert haben, baß das große Earouffel zu 
Ehren S. M. umnterbleiben möchte, Der Fuͤrſt befindes 
ſich übrigens auffer aler Gefahr. 

Dem Vernehmen nah haben nunmehr aud die übris 
gen Mitglieder der Garbonarigefenfchaft, melde bie 
jetzt noch auf dem Spielberg ſaßen, bdiefen Etrafors 
in Folge ber Faiferlihen Begnabigung verlaffen, und 
find bereitd auf dem Wege nach Trieft, um mit Gons 
falonieri nach Amerika eingefchifft zu werben. 

Frankreich i 

Paris, 20. März. Eine telegraphifche Depefche 
aus Narbonne meldet, dab am 6. März. Unruhen zu 
Valencia ausgebrochen find, Der General:Gapitain 
Garatalla ifl von der Nationalgarde gezwungen worden, 
bie Stadt zu verlaffen und fein Commando nieberzules 
gen. Er folte durch Medez Vigo erfegt werben. Am 
14. März. wurde bei Berga ein Angriff der Garliften 


‚zurfidgefchlagen; fie hatten dabei viele Todte und Ber 
mundete, zogen fi na Pret de Lluſanes zurüd, und 
find da von dem Obirſten Aspiroz bedroht, der am 15. 
mit 4000 Chriſtinos gegen fie aufgebroden iſt. Mina 
war am 11. zu Zarragona und am 17. in ber Gegend 
von Gervera. 
E Der „National gibt ein Schreiben aus Balenzia 
vom 12. März, wornach die Rube daſelbſt wieder her: 
geftelt war. ’ Aus dem Detail ber Scenen vom 6. 
März. ergibt ſich, daß die Bewegung eine anti:carlifli: 
fhe war. Es iſt jedoch niemand dabei umgekommen. 
Die Nationolgarbe forderte wohl den Kopf teö Genes 
‚rolcapitaind Garatala, gab ſich aber bod zufrieden, 
als ike gefagt wurde, er habe ihn durch die Flucht in 
Eicperbeit gebracht. (Mer es zu Valenzia mit ber 
„rechten Mitte hält, die von alen Meilen empfohlen 
wird, iſt Ifeines Lebens nicht fiher, denn die Bürgers 
garde hat dem Feldruf: Tod den Carliften und den 
Leuten von der rechten Mitte!) Den Anlaß zu den 
Unruhen gab bie Annäherung des Bandenfübrers Ca: 
brera, ber die Ermordung feiner Mutter durch Neprefa: 
lien zu rächen ſucht. ß 
Spaniem 

Der „Meſſager“ meldet in einem Edreiben au 
Madrid vom 9. db. unter anderen: „Die Poflmagen 
von Galicien treffen nur felten bier ein: faft alle wer: 
den von den Garliflen aufgefangen, ebe fie die Gränze 
von Goftilien überfchreiten. Die Anzahl der Garliften: 
banden nimmt in biefer Provinz immer mebr zu, und 
fie bedrohen Stanjago, deffen Umgebungen fie bereitöin 
Gontribution gefegt haben. Am 1. März drangen fie 
in den anſehnlichen Marktflecken Menforte einund plüns 
derten wenigſtens zu einem Werthe von 140,000 Dus 
108. Der in jener Provinz commanbirende Generalkatre 
verlangt Truppen. Rodil weigert fib, nad Arragonien 
ju geben, wenn man ihm nicht wenigfiend 20,000 
Mann gebe. Man fordert mit großem Gefdrei Ver, 
ſtaͤrkungen für Gatalonien. — Die Börfe war beute 
wieder zum Einfen geneigt, und um fie zu berubigen, 
verdielfaͤltigt Mendizabal die der Staatsſchuld günfligen 
Deerete. Allein man bat die Augen geöffnet, wenn 
gleich etwas Ipät, und wil an Nichts mehr glauben, 
ald an Thatſachen.“ 

Grofsbritanniem 

London 18. März Die „Times“ enthalten ein 
Schreiben aus Kiffaben vom 1. März, wornach ber 
Herzog don Terceira mit Bufammenfegung eines neuen 
Minifteriumd beauftragt worden wäre. Nah Berich⸗ 
ten vom 9. März iſt indefien dieſe Angabe ganz um: 
gegründet. 

Das Comite, welcheb die Gültigkeit der Woblen 
der Hrn. D’Connel und Rutbven zu Dublm, unter: 
— koſtete den Tories für Zeugen zc. gegen 100,000 

Im Hampfhire Telegrapbe first man: In den letz⸗ 

ven Sagen haben die Lords der Admiralität die nöthi— 


gen Befehle zur Einfchreibung der verfhiebenen Marine ⸗ 
Depots von Liverpol, Portdmouth ıc., in Folge der 
durch das Parlament zur Ausrüfiung von 16 Xiniens 
ſchiffen bewilligten Fonds, abgefendet. Diefe Schiffe 
werden unverzüglihd kommiſſionirt werden und follen, 
wie man vermuthet, nah dem Mittelmerre abgeben. 
Man glaubt, da man Mühe haben werde, fih das 
erforberlihe Gontingent zu verfchaffen, daß die zum 
Dienfte tauglihen Matrofen von den Handelöbedürfnifs 
fen reflamirt werben. 

Im Unterhaufe wurde Lord Palmerſton gefragt, ob 
die Unterhandlungen zwifchen Spanien und den Süd: 
amerikaniſchen Sreiftaaten wirflih abgebrochen wären. 
Der Minifter antwortete, er glaube das nicht, da die 
Spaniſche Regierung die Sache den Gortes vorgelegt 
babe und vor deren Wiedereinberufung fein Schritt ge 
ſchehen könne. 

. Schweiz, 

Pruntruf, 18. März In bem ganzen Bis: 
thum ift nunmehr Drbnung und Ruhe wiederhergeflellt 
und alle Aufregung verfhwunden. Namentlich find bie 
Beiftlihen es ſelbſt, welde ſich beeilen, Verficherungen 
ihrer loyalen und unterwürfigen Geſinnungen einzufen- 
den, Die Unterſuchung wird mit großem Eifer betries 
ben, obwohl bei den Hauptanführern in Folge der vor: 
gefommenen Indistretion alle Papiere vorher bei Seite 
geihafft werben konnten. Indeſſen fpricht ein Gericht 
von aufgefundenen Briefen bed Pfarrerd Guttat, wos 
durch verfelbe ſchwer gravirt werde. — Der Berleger 
des Ami de la Juſtice, Hr. Ribeaud, bat fih nun 
ebenfalls auf flüchtigen Fuß begeben, und wird ohne 
Zweifel feine Wietervereinigung mit den zuerſt geflüchte⸗ 
ten Rebaftoren bewerkſtelligt haben. — In Delsberg 
gab es einige Anflände wegen Bertheilung der Eins 
quartirung, welde befanntlih mur den Theilnehmern 
an den Unruhen zur Laſt fallen follte, von den Ortös 
bebörden aber fo gebäffig vollzogen wurde, daß die 
Kommiffarien der Regierung ſich ins Mittel fhlagen 
mußten und biefelben abſetzten. 

Türke 

Kon fiantinopei, 10. Febr. Lord Ponfonby harte 
am 6. d. eine Konferenz mit dem Reid Effendf, und 
fertigte am folgenden Tage einen Kurier mach Lonton 
ab. Einige glauben, der Hauptgrund, warum Lord Pons 
ſonby eine Unterredung mit bem türkifhen Minifter des 
Auswärtigen fuchte, fen der getvefen, um fich über das 
Denehmen von Ibrahims Gouverneur zu Aleppo gegen 
den dortigen britifchen Kenful zu beflagen, und eine 
Genugthuung für die Beleidigung zu fordern, melde die 
unter den Befehlen deffelden ſtehenden Truppen ber engs 
liſchen Flagge zugefügt, Briefen aus Aleppo zufolge ſollte 
nämlich zu Anfang Januars eine neue Rekrutenaushe⸗ 
bung im jener Stadt vorgenemmen werden, Einige Tas 
ge, nachdem Ybrahim feine Proflamation erlaffen, fand 
der Gouverneur, daß viele von den jungen Männern, 
deren Namen auf der Rekrutenliſte tanden, fih nicht 


fleiten, fund befahl daher feinen Truppen, jedes "Haus 
in der Stade mach ihnen zu durchfuchen. Mehre ber juns 


gen Leute gehörten Familien an, die feit unerdenklichen 


Beiten unter englifhem Schutze fanden. Da Jbrahim 
Burz nach feiner Ankunft in Syrien erklärt hatte, er 
betrachte dieſes Privilegium als null, fo glaubten fie 
den Verfolgungen ber Ortsbehoͤrden nur dadurch entge⸗ 
ben zu können, daß fie fih im das britifche Konfulat 
flühteten, wo fie von Hrn. Nathaniel Werry gütig 
aufgenommen wurden. Machdern man fie vergebens in 
ihren Wohnungen gefucht Hatte, in die man mit Ges 
walt einbrang, erfchienen Ibrahims Soldaten vor bem 
Shore des beit. Konſulats, und erklärten dem Konful, 
der ſich in voller Uniform zeigte, wenn er bie in feinem 
Haufe verftedten Rekruten nicht augenblidiih an fie 
ausliefere, fo hätten fie Befehl, diefelden mit Gemalt 
toeggunehmen. Hr. Werry's Gegenvorſtellungen fruchte: 
ten nichts, die Soldaten flürzten in bad Qaus, und 
ſchleppten alle Sprier, deren fie habhaft werden konn⸗ 
ten, auf bie robefte Weife aus ihren Verfteden bervor. 
Lord Ponfondy hat, wie man vermufbet, der Pforte 
verfichert, England koͤnne eine folche Beleidigung nicht 
ungerächt loffen, und er müffe daher auf eine Genug 
thuung dringen. Wie kann aber die Pforte biefe geben, 
fo lange dag britifche Minifterium den status quo er, 
balten win, den es ber Türkei aufgelegt? Es ift wis 
derfinnig, die Pforte fir die Handlungen ihrer Pros 
vinzialftatthalter verantwortlich zu machen, fo lange wir 
ihr die Erlaubniß verfagen, dieſelben für Ihr Betragen 
zu zuͤchtigen. 





Bamberg, 25. Maͤrz. Se. K. Hobeit, ber Herr 
Herzog Wilhelm fangen an, Sich von Ihrem Krank: 
beitözuftande almählich zu erholen, und gerubten heute zu 
befeblen, daß die feit einigen Tagen erfchiemenen öffents 
lichen ärztlihen Berichte gefchloffen werden ſollen. 

Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

— ls am 24. Juni v. Is. Se. Durchl. der Herjog v.Leuchs 
tenberg auf feiner Reife in die Ndhe vom Gefrees kam, brach 
die Achfe an feinem Reiſewagen; der dortige Schmiedmeifer, 
Eheobald Wagner, arbeitete bie ganje Nacht hindurch, 
die Achfe twieder juſammen zu ſchweifen und in guten Stand 
zu fenen. Im Monat Januar erhielt der genannte Schmied 
meifter im Auftrag Gr. Durchl. des Herrn Herzogs ein freunds 
liches Schreiben, worin der Tüchrigteit der gefertigten Arbeit 
rühmmlich gedacht wird, imden die zufammen geſchweißte Achſe 
die Reiſe aus Sachſen, Hannover, Dänemark, Schweden, 
Yreugen, Sachſen und Böhmen ausgehalten hat, und fich noch 
im gang guten Zufand befindet; als fpreipender Beweis der 
Zufriedenheit waren 2 Dufaten beigelegt. . 

— Der Bdınder See, der diefen Winter hindurch einen uners 
hört niedrigen Waflerkand hatte, fo daß die Schiffe faſt nir⸗ 
gends landen kounten, und er trotz der nicht arofen Kälte der 
halben Länge nad) jufror, feige feit dem erſten Tagen Des Mär 
täglich um einen bis jmei Zell, was bei jenem groren limfange 
auf einen ungebeusren Zußuß aus den beſchneiten Alpen ſchlie⸗ 
fen idit. Auch das Dampffchiff, das ſich vom Eis hatte übers 
safhen laſſen und einige Wochen gefangen Mar, ift num wies 


der frei, 
— u der Sitzung des Unterhbaufes in London wurden 
mer Bitrichriften gegen die Ausführung der entworfenen Eifens 


Verantwortlicher Redakteur: I» 
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M, Komig. Werlag der Drausni 


babıt + Plane vorgelegt, namentlich inſowelt bie i 
* — miden, — dadurch —— Ar 
5 fer nieder ) 

se a würden seriffen und 30,090 Perfonen ihre Wohnung 

— Die Zahl der Mefrremden im Frankfurt fleigt und bi 
—— ſind ſchon darauf —— —— — ieu 

— In Sondershaufen if eine Sparlaffe von d 
angeordnet worden, die jur den erh a 
fien durch einen fürklichen Beamten unentgeltlich vertwalter 
werden fol. Die Verzinfung der Einlagen wird gu 3 1/2 Pros 
jent von der fuͤrſtlichen Kammerkaſſe übernommen, 

— Der Flachs (ol ‚abgefchafft werden, die Hemden aber 
nicht, fondern man bat in England gelungene Verſuche gemacht, 
Tuche uud Taue und andere Zeuge aus Geidengras oder Neu— 
feeländifchem Flachs zw bereiten, der weit dauerhafter, fchöner 
und * —— —* uſcher Bie 

— Diefer Tage gab ein engliſcher Bierbrauer zu Shiefield 
auf eine, u 3 originele Weife fi ſelbſt den gb: 4 —88 
—— raufeflel, welcher 500 Gallons kochendes Bier 

elt. 


gür das eintretende IL Quartal (April bis Juni) d 
täglich bei und erfcheinenden ar Juni) der 


Untermainfreid: Zeitung 

und das von April au woͤcheutlich smal erfcheinende Unterhals 
tungeblatt if der Preis wie früher nur 4 fl. 30 Er, Bei der 
B ik für das balbjährige Abonnement folgender Preis 
eftgefent: Im I. Rayon 3 fl. 2fr.; im Il. Ravon 3 fl. 19 
fr.; im SIT. Rayon 3 f. 36 fr. Füͤr Juſerate wird die Petit, 
jeile mit 3 Er. berechnet. 

Die wuerwartet große und noch immer fih vermehrende 
Anzahl von Abonnenten für diefcd neu begründete Unternehmen 
wird ſowohl die Redaltion als die WBerlagshandlung anregen, 
durch intereffante Eorreipondenzs und Driginal, Mittheilungen 
den Wünfche des Publikums immer mehr ju entfprechen. 

Würsburg, im Mir ısıe 
C. Erlingerfche Buchhandlung. 


Beianntmadung 
Im Walddifirifte Umersberg ohumeit Bufendorf im 
et der herjoglich bayerifchen Revier Lahm, dann im 

alddiftrite Prarrgarten der berjoglicen evier Banı, 
ift eine bedeutende, mit Eintritt der Schälzeit ju gewinnende 
Varthie jungeichener Lohrinde, zum Verkaufe vorhanden, welche 
am Mittwodh den 30. März t. 34. Vormittags 9 Uhr im 
Wirthshaufe ju Unersdotf verfteigert Wird, 

Hiezu werden Kauftliebbaber. hiermit eingeladen, 


Lichtenfels am-ı9. Mär su. 8. Schufer, Forkmft. 


In einer angenehmen Xage if ein meublirtes fehin tape 
jirtes Zimmer mit Schlaffabiner für einen Heren auf das Ziel 
Walburgi zu vermierhen. Auskunft giebt biebei das Ermptoir 
der Zeitung. 

Fremden = Anzeige vom 23. — 24. März. 

Deutiches Haus: . Scharrne , Kfm. d. Nbg. Lehmann, Kfı. 
v. Bapersdort. Schleicher, Dr. v. Sonnenberg. Beheim, Kfm, 
v. Fuͤrth. Dieg, Stud. v. Kingn. 

Bamberger Hoi: Schäffer, Kfm, v. Bremen. Ofen, Kim. 
v. Münden. Wachs, Kfm, v. Elfe. Peiffer, Kfm. v. Bremen. 

ans, Kim. v. Nenburg. Reichel, Kim. ©. Barmen, Kuhn, 

fm. ’v, Maim. Gchäfter, Kfui. v. Stuttg. Mars, Kim. d. 
Bon, Kertmener, Kim. v. Brünn, Küfiner, Kfm. v Stift. 
Hevoreh, Kim. v. Magdeb. Bacher, m. gr. Oberkoutroleur v. 
Fuͤſſen. Sranfe, Kfm. v. geb, 

Drei Kronen: Mad, Epanier m. Fam. v. Nbg. Lang, St. 
2 Neufadı, Gürhermann, Kfm, v. Neiwig. Kalter, Kim. v. 

et witz. 

— Kreutz: Benkert, Handſchuhm. v. Erig. Schaller, 

abs, 9, Mrfeibig. Giegold, Farberm. v. Kronach. Barth, 


fm, v. Reuth. 
E’fhen Buch- und Kunfthandlung. · 
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Bamberg, 26. Mär. 
Eifenbahnem 

(Bortf. d. gel. abgeb. Art.) Geläugner kann nicht 
werben, boß durch ben Anfauf von Eiſenbahnſchienen 
ungebeuere Summen ind Ausland gefchleudert werben, 
wogegen ober faft von feiner Seite ber ein Rüdfluß 
Batıfindet. Wir bewohnen Getraideländer, Getraide ift 
demnach auch der vorzüglichſte Ausfuhrartifel, allein wer 
weiß nicht, wie fehr die Getraidepreife beim faft gaͤnz⸗ 
lihen Mangel on Ausfuhr durch die machlente Aufs 
fpeicherung der Worräthe finten? Es ift alfo hier ein 
ſchweres Gewicht, aber kein Gegengewicht zur Erhaltung 
der Balange. 

Die Eiſenbahnanlagen müſſen auf ben künftigen Ka: 
nalbau nachtheilig einwirken, und es iſt ſehr zu bedau⸗ 
ern, daß durch den wüthenden Andrang zur Theilnah⸗ 
me an denſelben das großartige Unternehmen des Main— 
Donaukanals der Aufmerkſamkeit des Publikums entzo⸗ 
gen und das Intereſſe, welches jeder Bayer dafür bes 
gen ſollte, unterdrüdt wird. In der That liest man 
auch von letzterem fehr wenig, während man ale Beis 


J tungen mit Nachrichten von Eiſenbahnunternehmungen, 


Berichten über den Stand der Aktien ıc. angefüllt ficht, 
wodurch die Aufmerkſamkeit des Publitumd fortdauernd 
allein dahin gerichtet wird, 

Welchen materiellen Nachtheil müſſen die Ausfüh: 
rungen von Eifenbobnen auf Hol; und Waldungen has 
ben! Wie viel Holy braudt men zu den Anlagen 
felbft, zur Feuerung, wenn ſich nicht ergiebige und 
woblfeile Steintohlenquelen, die außerdem nicht uner⸗ 
ſchöͤpflich ſind, vorfinden, und wie viel Morgen Bals 
dung werden nicht zerflört und oudgereutet werten müſ⸗ 
fen, wenn die Richtung der Bahnen, Die immer von 
der Dertlichkeit abhängt, auf größere Waltpartpien trifft. 
Werden nicht dadurch tie om manden Drten ohnehin 
ſehr schen Holzpreife noch mihr erhöht werten, wäh 
rend man durch forgfältige Waltkultur auf ber andern 
Seite den beftebenden Mängeln abzubelfen ſucht, und 
wird dieſes Beſtreben nicht durch jenes entgegengefehre 
Verfahren mandfach paralvfirt werden? 

Die meiften Eifenbabnenunternefmungen gehen bon 
Einzeinen, von einer mehr oder minder beteutenden 
Anzapl Kapitaliften aus, die den Gewinn unter ſich 


tbeilen, während natürlih bie nicht Betheiligten den 
für fie erwachfenden Schaden unter ſich zu theilen has 
ben. Der Handelsſtand, der aufmerkſamſte Beobachter 
aller Zeiter eigniſſe, wirft immer ſeinen Blick auf ſolche 
Spekulationen, die ihm, wenn auch gewagt, einen 
ſchnellen Gewinn bringen können. Daher ſucht er in 
allen Staaten beim Entſtehen der Eiſenbahnen ſich ders 
felben fogleih zu bemeiftern. If der Gewinn abges 
ſchoͤpft, und bringen neue Ereigniſſe neue Geſchaͤfte, fa 
zieht ſich der kluge vorfichtige Geihäftsmann zuräd 
und überläßt andern die Hefe, gleihgültig, ob dann 
ein folches Unternehmen durch feinen Zurüdtritt beſtehen 
kann, oder zu Grunde gebt. 

Wenn man den Verluſt betrachtet, der durch bie 
Unlagen von Eifenbabnen einen heil ded Volkes ohne 
alle Entfhädigung trifft, auf der andern Seite blos den 
Gewinn in den Händen der Spekulanten fieht, fo kann 
man fi des Gedankens nicht erwehren, baß billiger 
weife diejer Gewinn der Nation im Allgemeinen anges 
hören follte, was aber nicht der Fall feyn kann, da die 
Unternehmungen nicht vom ganzen Lande unter der uns 
mittelbaren Autorität der Regierung ausgehen, fondern 
von großen Gelbmännern, 

Außerdem fragt es fih, ob, wenn Eifenhahnen -in 
fo ungeheuerer Anzahl und mit fo furchtbaren Koften 
hergeſtelt worden find, bei tem unabfehbaren Gteigern 
und Bervielfältigen ber Erfindungen tiefe Unternehfmuns 
gen nicht durch eine einzige Eroberung des 
menſchlichen Erfindungsgeiſtes entbehrlich ges 
macht werben Rönnten. 

Ferner (und tiefer aud in d. Bl. fhon einmal bes 
fprodene Grund dürfte einer der weſentlichſten ſeyn) find 
Eifenbahnen euch für den Hanpdelsftand in Deutfhland 
nicht von der Wichtigfeit, wie in England, Frankreich, 
den Niederlanden und felbft Rußland. England iſt ein 
großer Fabrikſtaat; dort find die Fabriken im Lande 
zerftreut, ihre Geſchäfte find unterginanver in fol naher 
Verbindung, daf man fagen fann, ihre Arbeiter bieten 
fi die Hände. Dort fintet man in einem Ort Wolls 
und Baummollfpinnereien, in andern Weber, Härber, 
wieder m andern Stable und Eifenwerfe, in den Etäds 
ten Fabrikanten. Einige Seeflädte liefern Die rohen außs 
Läntifchen Stoffe an die Fabrifanten, andere verſchiffen 


bie erzeugten Fabrikate. Dort ift es daher nothwendig, 
eine ſchnelle und wohlfeile Werbindung zu haben, und 
— dennoch find Anlagen von neuen Cifenbapnen beim 
gegenwärtigen Parlamente ein Gegenſtand ber lebhafter 
ſten Erörterungen geworben und finden Praftvolen Wider⸗ 
ſpruch. Ein Achnliches gilt von Frankreich und den Ries 
derlanden, — In Rußland, wo man wenig gut organis 
firte Landſtraßen bat, die Bevölkerung gering, die Ort« 
ſchaften weit auseinander gelegen, und daher Reifen und 
Maarentranöporte großen Unbequemlichleiten, ſchweren 
Koften und läftigen Verzögerangen ausgeſetzt find, muß 
die Sache, wie einleuchtet, von einem ganz andern 
Gefihtöpunft aufgegriffen werben. Doch (und dies nur 
als ein Wink ohne weitere Ausführung betrachtet) wenn 
Nopeleon bei feiner Invafion in Rußland Eifenbahnen 
vorgefunden hätte — welche Gefahr drohte da dem Lan⸗ 
de? Würden nit ale ‚Eifenbahnen eben fo gut von 
dem einwohnenden Bolfe eben fo felbft zerflört worden 
fen, als ruſſiſcher Muth Moskau den eingebrungenen 
Seinden über den Häupfern angezündet und in Aſche 


gelegt hat? 
(Schluß folgt.) 
— Deutfchland, 
; Bayeın 

Münden, 24 März Die Direktion ber mufis 
Ralifhen Akademie beabfid, gt für Palmfonntag ben 27. 
März die Aufführung des berühmten Aleranderfeftes, 
große Kantate in zwei Abtheilungen von Händel, im 
großen Saale des k. Odeons durch einen Verein von 
200 Konfünfllern. Diefes Werk wurde allenthalben 
und befonderö in neuerer Zeit in Berlin mit ber allge 
meinften Theilnahme aufgeführt. Diefes lobenswerthe 
Unternehmen der mufitalifhen Akademie wird ſich bei 
ber großen Vorliebe’ des biefigen Publikums zur on: 
kunſt gewiß auch ber regften Zbeilnabme erfreuen. 

Mad. Echröder sDevrient hat ihre Saftvorftellungen 
mit der Rolle des „Romeo geſchloſſen und begeifterte 
wieder dad Publikum im höchſten Grade, Nachdem bie 
große Künftlerin am Schluſſe hervorgerufen wurbe und 
von den Logen herab Gedichte zu Ehren ber gefeierten 
Frau fielen, nahm bdiefelbe in befheidenen Worten und 
mit bewegter Stimme von dem biefigen Publifum Abs 
ſchied, indem fie zugleich die Hoffnung ausſprach, daß 
wir fie vieleicht recht bald wieder auf der hiefigen Büh- 
ne feben werben. 

In Gemäßheit höchſter Regierungs Entſchließung fin: 
bet die Aushebung der Altersflaffe 1844 bier am 26. 
März d. 3. flatt. Im diefem Behufe müffen fämmts 
liche Hiefige Eonferibirte diefer Altersklaſſe, welde die 
koosnummern von 1 — 230 incl, gezogen haben, bem 
t. Recrutirungsrathe perfönlib vworgeftellt werben, und 
zwar erftlih zur nochmaligen Vifitation den 25. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr im großen Rathhausfaale, 2) zur Au: 
bebung felbft den 26. Morgens 8 Uhr. Die Borges 
katenen haben bei Vermeidung der Widerfpenfligkeits: 
ftrafe zu erfcheinen. 


Nürnberg, 24 Mär Nachdem geflern der his. 
berige zweite Blrgermeifier hiefiger t⸗ Herr um 
Harsdorf, dieſes Amt niedergelegt und bemfelben durch 
den erften Bürgermeiſter Hrn. Binder, Ramens de& 
magiftratifhen Kolegiumd und der Bürgerfchaft die Ger 
fühle wärmſter Anerkennung feines feitherigen Wirkens 
ausgeſprochen wurden, fand heute durch den koͤnigl. 
Hrn. Stoditommiffär die Werpflihtung umd Einfegung 
bed neu gewählten zweiten WBürgermeifters Hrn. Job. 
Merkel, Koufmanns und bisherigen Vorſtehers des -bies 
figen Hondelöftandes, mie aud Vorſtands des Kolle⸗ 
giumd ber Gemeinbebevollmädhtigten, in Gegenwart ber 
Kädtifchen Behörden auf dem Fleinen Ratbhausfaale da» 
bier flatt. Näcften Sonntag werben aus Veranlaſſung 
diefer Beier die Autoritäten biefiger Stadt zu einem Fefts 
mahle im Gafthaufe zum böyerifchen Hof ſich vereinigen, ° 

In Nürnberg:Fürtper Eifenbahnaktien find heute zu 
310 Verkäufe abgefhleffen worden. 


Bayreuth, 24. Mär. Es fchien ſich die Meis 
ung bilden zu wollen, ald ob über bie Eifenbabns Vers 
bandblungen der Canalbau verihoben werden bürfte; bie 
in einem Driginal» Briefe von Herrn v. Korfchild an 
ein biefiges Handlungshaus enthaltene Nachricht: „daß 
der Canalbau unverzüglih beginnen werde’, widerlegt 
bie vermeinte Verzögerung. 


Deferreid. 


Bien, 19. März. Den neueften Nachrichten ays 
Krakau zufolge wird die Erpulfionsmaasregel bald vol, 
fländig audgeführt feyn, und die Truppen der Schute 
mächte bürften fomit eheflend das Gebiet dieſes Frei: 
flaated wieder räumen. — Die erfle Poft aus Kor 
fantinopol bringt, wie man «8 jegt faſt ſchon gewohnt 
ift, Feine Neuigkeiten von Belang. Dos Tagsgeſpräch 
beichäftigt fi mit den bevorfichenden Feierlichkeiten bei 
der Beſchneidung des Kronprinzen und der Vermählung 
der Sultanin Miremah. ECämmtliche Weſſiere follen 
biezu nach Konflantinopel eingeladen feyn. Die Rüftuns 
gen im Arfenale betrachtet man mit gleihgältigen Augen, 
— Der Kurs des türkifhen Geldes hatte fi) abermalg 
gebeflert, fo daß man den Gulden Konventionsmünze 
mit 393 — 394 Paras notirte. 

Zrieft,'15. März. Aus Alerandrien ift in den 
lebten Tagen ein Schiff hier eingelaufen, durch welches 
wir nach. langer Unterbrehung wieder Briefe von dort 
erhielten. Diefe enthalten übrigens feine intereffante 
Nachricht, weder Über Aegypten noch über Syrien; fie 
berichten nur im Algemeimen, daß fi der Zufland beir 
ber Länder zuſehends wieder beffere, nachdem Krieg 
und Seuchen aller Art fie bereit an den äußerften 
Mond des Abgrunds geführt zu haben ſchienen. — In 
Bolge von Nachrichten aus Lonton, daß dort die 
Baummwolenpreife in die Höhe gegangen, hatten ſich 
auch im Alesandrien diefe Preife wieder verbeflert, fo 
daß bei der Ten Licitation der Gentner Baumwolle zu 
215 bid 22 Thaler Käufer fand. 


0 Erauhedtichh Wü a ih 
Paris, 21. Mär. Es bie an der Börfe, fünf 
Bataillons Garliften feyen zu den Chriſtinos Übergegan, 
gen und die Sachen ftänden jest in Navarra fo gut 
für die Königin, daß die franzöfifche Intervention uns 


noch im Gang. j , 

Die Temperatur ift bier von. empfindlicer Kälte 
plöclih auf 17 Grade Wärme übergegangen, was viele 
Krankheiten erzeugt bet. 

An der Sikung ber Abgeordneten⸗Kammer am 18. 
März kam ber Geſetzes Entwurf über den für bie Un: 
terſtũhung der fremden Flüchtlinge zu verwilligenden Bus 
ſchuß zur Foged-Orbnung. Hr. Lavielle beklagte fich hie: 
bei, von dem Duabrupel: Allianz: Wertrog Anlof meh: 
mend, über die Begünftigung, welche Epanien dem eng: 
liſchen Handel vor dem franzöfilhen zu Theil werben 
laffe. Hr. Dupin nahm fobann das Wort, um zum er 
flären, die Großmuth der Nation müffe eine Grenze 
boben, wenn fie den Beutel der Eteuerpflichtigen in 
Anſpruch nehme. Es dürfe nicht fo weit kommen, daß 
die Revolutionäre aller Länder im Frankreichs permanen: 
ten Unterſtützungs⸗Liſten eine Ermutbigung finden. Der 
geringfie Flüchtling babe täglih 25 Sous, und ber ar: 
me Taglöhner auf dem Lande bringe, wern er den gans 
zen Tag im Schweiße feines Angeſichts gearbeitet, Feine 
zwanzig Sous nad Haufe. Ob e6 genügen fode, einen 
vergeblichen Verſuch zu einer Revolution gemacht zu 
baben, um im Frankreich Penfionen zu erhalten? Man 
dürfe nicht an Frankreichs Thoren die Infchrift machen: 
Ahr Ale, die ihr zu Haufe Beine Unterhaltungdmittel 
befigt, kommt ju uns und fegt euch am unfere Zafeln. 
Man bürfe das Faulenzen und dad Lügen nicht begün— 
ſtigen — das Rügen, fage er, benn ale Flüchtlinge 
fogen, wenn ‚man fie höre, Offiziere, Ale haben fie 
befebligt und keiner habe gehorcht. Die Fremden ſollen 
mwiffen, daß fie in Frankreich den Auslieferungs » Forbes 
rungen ihrer Regierungen nicht ausgefegt ſeyen, daß fie 
für den Anfang Unterfiügung erhalten, fie dürfen aber 
nicht boffen, daß biefe bis an das Ende ihres Lebens 
fortdauere ; ter Fluͤchtling möge arbeiten, moͤge mit der 
Hand, die den Degen geführt, auch die Hacke führen ; 
in Sranfreich orrmweigere der Boden nidhts dem, der jein 
Brod ihm abfordere, Die Flüchtlinge mögen arbeiten , 
bejonderd menn fie jung feyen. Webrigens flimmt Ht. 
Dapum für den Geleges Entwurf, welcher ſofort mit 
233 gegen 33 Etimmen: angenommen wisd, 





. Ein Brief aus Algier am 6. enthält in 

Details ‚über ‚pie Kolonifatien, welche ——— 
Mir zu Roͤſſonta ausſoͤhrt. Hundert zwanig Arabiſch⸗ 
Familien und hundert Curopaͤer leben. bort im beiten 
Einvernehmen. Der Fuͤrſt hatte auf feiner Wohnung-ein 
Kreuz errichtet und Den Arabern erflänt, dies fen das 


‚ Symbol feiner Religion; er werde die ihrigen achten, 
‚verlange aber dafuͤt auch, daß fie Die. feinigen acueten 
Er bat eine Feine Moſchee erbaut, womit - eine Schule 


verbunden werden fol, im welcher des Fuͤrſten Soͤhne 


‚das Franzöfifhe und ein Marabut das Arabifche lehren. 


Die Kinder „beider Parteien ſpielen zuſammen und die 
Mauriſchen Weiber geben frei und ahne Schleier umher; 


Dieſe Kolonie iſt zwei Meilen vom der Maiſon Earree 


und fünf Meilen von Algier entfernt... 
elgiem Jar ine 

Brüffel, 18. Mär. Geftern hat die Mepräfentans 
tensKammer die Discuffion über das Budget für bad 
Minifterium des Junern zu Ende gebracht und ging zur 
Erwägung bes Handels⸗Traktates mit Brafilien über. 
Bei diefer Gelegenheit verlangte Herr A. Rodenbach 
Auskunft über den Umftand, daß Belgifche Fahrzeuge 
jet auf der Themſe höhere Zölle’ ats früher zu bezah⸗ 
len hätten. Der Miniſter der Auswärtigen Ungelegens 
heiten esmwiederte, daß er bieferhalb bei der Britifchen 
Regierung Reclomationen angeftelt habe, bie hoffentlich 
von Erfolg feyn wuͤrden; daß jedoch, wenn derfelben wicht 
entſprochen werde, Retorſions⸗Maßregeln gegen England 
angemenbet werben würden, re 

Brüffel, 21. März. Der Herzog von Orlean 
iſt geftern Nachmittag hier eingetroffen, — Hr. Bans 
deweyer iſt nach London abgereif't, 

Holland. 

Aus dem Haag, 17. März, Der Jnſtrumenten⸗ 
macher Mayerhofer in Utrecht hat eine Vorrichtung er⸗ 
finden, bie an jedem Pianoforte und Muflfpult anju⸗ 
bringen ift und vermittelft deren durch einen Druck mit 
bem Fuße die Motenblärter umgedreht werben koͤnnen 
Der König hat dem Erfinder auf diefe Vorrichtung ein 
Patent verliehen, 

Aus der Proving Seeland vernimmt man, daß durch 
bie heftigen Stürme am ı510n d. M, mehrere Fahe em 
ge auf der Nieder⸗Schelde verunglüdt find. Uurer An« 
beren ift die Amerifanifche Brigg „Ruſſian““ auf den 
Strand gerathen und nur mit vieler Mühe konnte bie 
Mannfchaft gerettet werden. 

Spanien 

Dad neueſte aus Madrid ift ein Decret vom’ 9. d. 
welches fänmtlihe Klöſter, Gollegien, Congregationtn 
und andere ordensgeiſtliche Inſtitute beider Geſchlechte, 
mit Einſchluß ſelbſt der vier militäriſchen Orden und 
des Drdend des h. Johann von Jeruſalem, aufhebi. 
Es ſollen nur fo viele Nonnenklöfler beſtehen, als um 
erläglich nothwendig find, um Bie der Rüdkihr in die 
Belt entfagenden Nonnen unterzubringen; eine jebe ders 
felben erhält dann Fägli nur 4 Kealen (32 kr.). Den 


Minden und Nonnen der’ anfgehobenen Kloͤſter fol eis 
ne tägliche Penfion von 5' Realen (40 fr.) gereicht. wers 
den. — Man fieht, Hr. Mendieabal verfolgt feinen 
Plan einer volllommenen Mönhsthumdreform; er wer: 
mehrt die Maſſe der Nationalgüter und hält wohl-diefe 
neue Maasregel für eine Garantievermehrung für die 
Nationanalfchuld oder künftige Anlehen. Die fpanifchen 
” Papiere haben indeffen weder in Madrid nod in Paris 
angezogen; und es bedarf, um fie zu heben, anderer 
Greigniffe, welche die Börfe von der nädften Zufams 
menkunft ter neuen Cortes erwartet. 

Daß die Defertion, befonders der Rekruten, in der 
Armee der Königin in der letzten Beit febr zuges 
nommen bat, bezeugen die vielen Strofebicte, welche, 
namentlich in den Provinzen Madrid, Toledo, Mala: 
ga und GindadsMeal, fo eben gleichzeitig erlaffen wor 
den find. Der Eivilgouverneur von Malaga fagt in feiz 
mer hierauf bezüglihen Proclamation unter anderen: 
„Leider zeigt es fi, daß ale Bemühungen Ihr. Mai. 
‚ (der KöniginsRegentin), mit den Rebellen fertig zu 

werden, daß das Wohl des Baterlantes, alle feine Anz 

Ürengungen und Opfer, Alles vereitelt wird durch die 

ſchmaͤhliche Deſertion.“ 
Grofsbritanniem 

Bondon, 19. März Geſtern Abend kam im 
Oberhaus die fpanifche, im Unterhaus die Krofauer Fra⸗ 
ge im lebhafte Anregung. Lord Aberbeen ſchilderte, mit 
welcher Barbarei der Krieg in Navarra geführt werde, 
und gab die Schuld davon zum Theil der Quafi:Inter 
wention, nemlich der Abfendung der zu London ange: 
worbenen englifchen Region. Lord Melbourne gab zu, 
daß die Parteien in Spanien auf eine höchſt graufame 
Weiſe Krieg führen, erklärte aber, er wiſſe micht, wie 
da zu beifen ſey. Die Belegung Krakau's bradte Sir 
Etratford Ganning zur Eprade. Lord Palmerfton folte 
Auskunft geben, befchränfte ſich aber auf DR Bemers 
fung, er babe noch gar feine Antwort von ben Drei 
Mächten, die ihre Truppen nad Krakau geſchickt hätten; 
(he had not yet received any answer from the 
three powers; ein ungewöhnlicher Ausdruck; fonft wur: 
de in diefem Sinne nur vom Höfen oder Gabineten 
geſprochen, nicht von Mächten ) fo lang dieſe Antwort 
noch nicht eingelaufen fey, könne die Regierung fi nicht 
über die rathůchſten Schritte beflimmen. Im Ganzen 
fpricht fi Lord Palmerfton mifbilligenb aus über bie 
Befegung von Krakau. 

niehtpolitiiche Tagsnotizem 

Dadame Kainz vom Keeloor erſte Saͤngerin vom Thea ⸗ 
ter della scala zu Mailand, die durch ihren ausgezeichneten 
funfvollen Gefang in verfchiedenen Theater + Parthien dem Dubs 
Lituns mebrere genußreihe Abende verichaffte, bat Die Gefälligs 
keit, auf Anfuchen bes Armen s Pflegſchafts raths die Parıhie der 
Anna in der am Palmjonntage zum Vortheil der Stadtatmen 
im biefigen Theater aufjuführenden Oper; Die weiße Dame 
wit aller DBereittyiligkeit zu übernehmen, nnd felbit noch zu 
werfichern,, daß fie einige Gefangs Piecen bei diefer Gelegenheit 
mit einlegen wird. 

Aus dem ungetheilten Beifall, welcher der Nabame Kains 


Verantwortlicher Redakteur: I M, Romig. 


‚ ftets [mit voller Auerkennung gerollt wurde, U fh 


] 4 morgen 
eine allgemeine Theilnahme des verebrlichen 
Beſuch gedachter Oper zum Beften de Armen gewiß Re ng 
Im Donate Februar d. 3. wurde in München vom der bier 
figen k. Volizeis Direktion 823. Individuen abgefraft, und 33, 
der gerichtlichen Procedur zugewleſen; unter legteren 3 Indie 
—— * eh * wegen ——2 ı egen * 
e ‚ız wegen Beſtechung, 1 wegen othucht⸗ 
wegen Bettugs, und 2 wegen Faͤlſchung. nat sind, a 
So eben bat die Preffe verla dv ii 
bandlungen zu baben: Pacht den und iR in allen ads 


Die Bamberger Bierbrauerei, beschrie- 
benv 3. A, Mlesserschmitt, Büttner und 
Bierbrayermeister. 8. geh. Pr. 48 kr. 


(ja Bamberg zu haben in der Drausnick’ichen Buchhandlung.) 
Befanntmadung. 

m Malddiftrifte Unmersberg ohmmweit Bufendorf img 
Itzgrunde, der herzoglich baperifchen Revier Lahm, daun im 
Walddifrifte Pfarrgarten der berjoglihen Revier Banı, 
it eine bedeutende, mit Eintritt der Schaͤueit zu gewinuende 
Parthie jungeichener Lohrinde, zum Verkaufe vorhanden, welche 
am Mittwoch ben 30. März I. Is. Vormittags 9 Uhr im 
——— ju Unersdorf verſteigert wird, 

Hiezu werden Kaufsliebhaber hiermit eingeladen, 
Lichtenfels am ı9. März 1836, 
J. 8. Schufter, Torkmfr. 


Befanntmadung 

Marr Schmudenfhön Schueidermeiſter aus Veh 
bergtgreuth will mit feiner Familie nah Nordamerika aus 
wandert. 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus irgend eis 
nem Grunde eine Forderung an denfeiben zu machen haben, 
biermit öffentlich vorgeladen, jelbige in termino 

‚dem »3. April c. Wormittags 9 U 
dahier vorgeladem und gehörig zu befcheinigen, bei Vermeidung 
Des Ausichluffes. 
Hoͤchſadt am 8. Febr. 1836. 
Konigl. bayer. Landgericht. 
Koch, for. 
Wagner, 


. Eine Bunt s Papiers einen 
geſchickten Marmorirer. Liebhaber zu diefer Stelle —* ih⸗ 
re Bedingniſſe unter der Adreſſe A. 3., ſchriftlich dem Bureau 
des niederrbeinifchen Kurterd zu Straßburg einpufchicen. 
Montag den 28. diejes um 10 Uhr, wird an der Waſſer⸗ 
halle eine Parthie Champagners, Burgunders und Madeiras 
Wein, von vorzüglicher Güte, verſteigert, wozu einlader 
Paul Leif, 
Senfal. 


Trembden : Anzeige vom 25. — 26. März. 

Bamberger Hof: Kolb, Kfm. v. Platten. Fuck, Afm. v. 
Köln, Daede, Kim. v. Bremen. Strauß, Kim. v. Mainz. 

reiftau v. Muͤnchhauſen m. Frl. Tochter, v. Saffanfahrs, 

veifrau v. Seckendoiff, v. Wohnfurt. Riedel, Kim. v. Mauu⸗ 
eim. Reinemann, Kfin. v. Schweinfurt. 

Deutfches Haus: Gebr. Graf v. Rotenhan v. MWürjburg. 
Braunhart, Kfm. von Regeurb. Döderlein, v. Würzburg. Frau 
v. Korte, v. Nbg. Fries u. Helldritt, Gimmafiaften v. Nbg. 
Boncourt, Propriteur, v. Amtens. Nicar, Propriteur, v. Parıd. 

Weißen Kreug: Giegold u. Goller, Fabrikanten v. Schwars 
jenbach. Reichei, Inftirumenzenhändler v. Neukirchen. Mad. 
Schuberd, v. Bayrcuth. 

Zum Engel: Adam m. Sohn, und Müller, Schreinermeis 
ſter v. Würzburg. 
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(Schluß.) 

Wenn die genannten Staaten (England, Nieberlans 
de, Rußland und ſelbſt Defterreih) ein mefentliched Ins 
tereffe in ver Anlegung von Eifenbahnen finden müßen, 
fo tft dies in den deutſchen Binnenflasten gerade der 
umgekehtte Fall. Bayern, Würtemberg und Eaden 
find weit von ben See entfernt und mehr auf inländis 
ſchen und Tranſithandel beſchränkt. Die Ausfuhrpres 
dukte diefer Länder find feine Überfeeifhen, und was 
ins Auslond geht, findet feinen Abzugsweg auf dem 
Mein und ber Donou hinlänglib, und würden alfo 
den Eiſenbahnen wenig Belhäftigung geben. Eiſenbah⸗ 
nen in diefen Ländern Pönnen demnach mehr dem Au: 
kande nüglich werden und werben fogar den gegenwärs 
tigen Spebitionshanbel burd die eintretende Konkurrenz 
mit den Nachbarſtaaten bedeutend ſchmälern. 

Ueberhaupt ſcheint es keineswegs Lie abfolufe Noth⸗ 
wendigkeit der Eiſenbabnen zu ſeyn, die zu fo vielen 
Projekten Weranlaffung gegeben hat und täglih noch 
gibt, fondern die Gewinnſucht der Aktionäre und Theis 
daber ift der Hebel, ber ihnen zur Grundlage bient. 
Zu welchem heillofen Schwindel der Aktienbandel und 
die Agiotage getrieben wird, davon geben die neuelten 
Berichte Über den Stand der Nürnberg: Fürtber Gifen: 
bahnaktien den binreihendflen Beweis, da Liefelben auf 
künſtliche Weife, wie ed fheint, zu einer folchen Höhe 
binaufgetrieben worben find, daß Käufe zu 310 gemacht 
wurden , und wenn gleih Anfangs in ffentlichen Blät- 
tern gefagt worden iſt: „die nüglichen Folgen haben fich 
fen in ter kürzeſten Beitirit bewährt, weil die erfien 
Unterzeichner ihre Eubferiptionsantheile auf 8, 10, 12 
und 14’ Prozent Nugen in tie zweite Hand abliefen 
und dadurch unter das Publifum ein beträchtlicher Ges 
winn fam," fo ift eine folde ſchomloſe öffentliche Bes 
lobung des Aktienwuchers, die vielleicht aber nur eine 
Derfiflage iſt, noch nie vor die Augen des Publikums 
gekommen. — Bu dem felt man den Grundfag auf, 
vie Eifenbahnangelegenbeiten fenen eine Operation, wel 
be lediglich den Verkehr der Hantelkhäufer unter ſich 
angehöre, in welche bie Stoatsregiccung nit einzugtei⸗ 


fen pflege. Diefer Grundfa wird boffentlic die Mar 
tion vor der Anwendung des Bwangsabtretungsgefehes 
in Hinſicht auf folde ‚Privatunternehmungen ſchüten, 
und ſchwerlich bürften jene ntereffenten von unſern 
Volförepräfententen die gewünfchte Bewilligung erbalten. 

Die Refultate der Nürnberg-Fürther Eiſenbahn find 
bisher glänzend geweſen. Allein läcerlich wäre ed, wenn 
mon bie maaslos benußte Gelegenheit einer Spazierfahrt 
zum Muflerbild der zu erwartenden Mefultate großer 
Eifenbabnen von einer Reichögrenze zur andern aufftel: 
len wollte. — Dieſe und noch andere, bier größrentbeits 
nur opboriftiih berührten, Argumente ſtellt ver Verfaſſer 
auf und knüpft daran noch folgende Bemerkungen: Ge— 
fegt, die Eifenbahnen mären in ihrer Ausführung vor: 
banden, welde Gefahren können fie felbft bringen, und 
welche ftehen ihnen bevor? Können fie vor Befchädigum: 
gen oder theilmeifer Berftörung durch den Muthmwillen 
oder die Bosheit verzweifelter Menſchen Tag und Nat 
geibügt werden? Im Kriegszeiten werden jene Gifenbab: 
nen zum Zransport der Eoldaten, des Kriegsmaterials 
und der nmaczufendenden Lebensmittel dienen müflen, 
koſtſpielige Reparaturen veranlaffen und wenig oder feir 
nen Gewinn tragen. Endlich kann durch Kriegsereigniffe 
leicht deren gänzliche Vernichtung erfolgen. =: 

Ferner find Eifenbahnen noch anderen großen Ge: 
fohren durch Waſſer und Feuer unterworfen. Wolfe: 
brüde, Ueberihmwenmungen, bäufiged Einfchlagen des 
Blitzes bei Gewittern auf diefe Eifenbahnen und Forts 
pflanzung jedes einzelnen Schlages auf alle zufonimen: 
hängenden Wagen können augenblidlih große Werhees 
rungen anftifien. Selbft mit allem vorhandenen Mater 
rial und mit dem größten Koſtenaufwand jind bei fols 
chen GEreigniffen dergleihen Reparaturen nicht ſo leicht 
und ſchnell berzuflellen, daß die Kommunikation oftmal 
nicht auf Wochen und Monate unterbrohen winde, 
Welche ungeheueren Berlufte müßten bei folden Ereig: 
niffen durch zu wergütende Entfdädigung für die zu fpd: 
ten Ablieferungen der Güter vie Eilenbabnaktienbefiger 
treffen! — Doc ber erfinderiiche ſpekulative Geiſt Der 
Stodjobberd wird aub bier vielleicht zu helfen willen, 
und, auf dieſe Greigniffe aufmerffam gemacht, ſozleich 
wieder eine Gelegendeit zu neuen Sptkulationen finden, 


% 


nämlih in Bildung‘ von Aſſekuranzgeſellſchaften, abers 
mals mit Aktien, zur Verficherung der Eifenbabnen vor 
Beſchaͤdigung dur Feuer, Waſſer und Bosheit, für 
das fichere und pünktliche Geleite der Waarentransperte 
auf diefen Eifenbahnen; abermals eine gute Gelegenheit 
zur Ugiotage mit folden Aftien! 
Deutfchland, 

ö Bayerm 

Münden, 24. März Geflern Vormittag iſt ein 
Kurier an Se. Maj. den König nach Ankona abgegangen, 

Das geftern erichienene Regierungsblatt Nro. 9 ent: 
bält eine Belanntmacbung, die Statuten der Aktien: Ge: 
ſellſchaft für den bayerifchen BerbindungssKanal zwiſchen 
der Donau und dem Maine betreffend. 

Hr. Baron v. Schilling, kaiſerl. ruſſ. Staatsrath, 
ift bier angefommen. 

Der geheime Regiftrator des Staatsratbd, Hr. v. 
Stadbemann hat die Zeichnung zu einem Panorama won 
Athen gemacht, melde jegt im Bazar Nr. 9 zur öf—⸗ 
fentliben Ausftelung gebracht ifl. 

Die Induftrielotterie beginnt mit der Einlegung von 
40,000 Looſen am 5. April. 

Der Sohn des ſpaniſchen Minifterpräfidenten, Mens 
dizabal, liegt in Münden ben Studien fehr fleipig ob. 
Seine Mutter befindet fih in England. 

Münden, 25. Mär Es ift zu vermuthen, daß 
gefterm Die „Medea“ und die fie begleitenden Echiffe, 
die Anfer gelichtet, und die Fahrt nach Ancona, vom 
Pyrãus aus, angetreten haben. Iſt die Witterung fo 
sünfig, wie fie im Dezember v. Is. zur Fahrt von 
Ancona nach Athen war, fo kann man ſich ber ange 
nehmen Hoffnung hingeben, daß Se Maj. unfer aller: 
gnätigfter Aönig bis zum 28. d. Mr. in Ancona lan— 
ben werben, 

Bon dem f. Staatsminiſterium des k. Hauſes u. 
des Aeußern iſt die Errichtung von Briefpoſt-Expeditio 
nen ju Markt Breit und Markt Streit genchmigt wors 
den. Diefe Pofl»Erpeditionen treten mit dem 1. April 
in Wirffamfeit und erhalten über Kigingen eine tägliche 
Werbindung mit den übrigen Pofanftalten. 

Ansbad, 15. März. Geflern wurde auch bier 
die von einem boden fgl. Staatsminifterium des Jar 
mern angeorbnete Berfammlung ifraelitifcher Abgeordne⸗ 


- ter für den Rezatkreis eröffnet. 


Bürtemberg. 
.  Btuttgert, 22. Mär, Die Kammer hat heute 
die Berathung bed Schulgeſetzes beendigt. Nicht ohne 
Autsteffe, auch für das Ausland, dürfte es ſeyn, daß 
von berfelden, und zwar mit 85 gegen 3 Stimmen der 
Befchluß gefaßt worden, den Schullebrer » Witrwen » Pens 
fionsfond aus Mitteln des Stoats (der Reſtverwal⸗ 
tung) mit 80,000 fl. zu bofiren, mäbrend doch der 
Grundfag anerfaunt worden, daß die Schule und beren 
Beduͤrfniſſe als Gemeindeangelegenpeit, im erfier Linie 
von ber Gemeinde zu beftreitin feyen, ein Grundfag, 
von welchem uͤbrigens zu Gunſten der Schulehrer, Pens 


fionen auch ſchon in ber geflrigen Sitzung Übergegangen 
worden. In kirchlicher Beziehung wichtig war der abs 
lehnende Befchluß der Sammer, daß ben oberſten Kir: 
chenftellen ber verſchiedenen Konfeſſionen das Recht der 
Aufficht der Schulen zuſtehe. — Nachdem die Berathung 
geſchloſſen, erbielt die betreffende Kommiffion Auftrag, 
die über dad Schulgefeg gefaßten Beſchluͤſſe morgen zu: 
fammenzuftellen, damit Übermorgen die Finalabſtimmung 
über baffelbe flatt finden koͤnne. Bon dieſem Tage an 
würde, dem Vernehmen nad), bie Kammer dann für 
kurze Beit ihre Sigungen ausfegen,, ihren Rommiffionen 
Beit zu laffen, die vorliegenden hochwichtigen Geſetzes⸗ 
entmürfe, zumal dad Finanzgeſetz, zu bearbeiten. 
Kurhbeffem 

Kaffel, 19. März. Der Minifter der Juſtiz und 
des Innern, Hr. Haffenpflug, if von feiner vor einie 
gen Wochen unternommenen Reiſe nach Rheins Preußen 
und Belgien in diefen Wagen wieder bier eingetroffen. 
Den eigentlihen Zweck tiefer Reife kennt man noch ims 
mer nicht. Der Minifter hat eine Probe von ber Rad—⸗ 
Eifenbapn nad ter Erfindung des Mechanikus Diez in 
Brüſſel mitgebrocht, auch die dortigen Gifenbahn : Ans 
falten in Augenfchein genommen , aber Niemand glaubt 
daran, doß durch die Reife nichts mweiter ald dieſes bes 
abfichtigt worden fey, — Ein underbürgted Gerüdt bes 
bauptet, daß ber bisherige Miniſter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten, Hr. v. XZroit, feine Entlaffung aus 
dem Staatöminifterium begehrt babe. Derfelbe batte 
fih bei dem Eintritt in biefed die Beibehaltung feines 
Amtes ald Ober: Borficher der adeligen Etifter zur Ber 
dingung gemadt. Er würde alio, im Kal er aus dem 
Minifterium träte, diefen feinen vorigen Poften wieder 
einnekmen. 

Bom 20. März. Se. Hoh. ber Kurpring und Mit 
regent haben dem Staateminifter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten x. von Zrott die von demſelben gebetene 
Entlaffung aus dem Staatödienfie zu ertbeilen, und das 
dadurch erledigte Miniflerium der ouswärtigen Angeles 
genbsiten vorläufig dem Etaatd: und Finanzminiftervon 
Motz mitzuübertragen gerubet. 

Sranffurt, 23. März. Wir haben von einzelnen 
Verkäufern in englifhen und ſelbſt deutſchen Manufass 
tur Waaren vernommen, boß, nah ben ihnen in Den 
legten Tagen gegebenen Aufträgen, felbige auszuführen 
unmäglich feyn werde, die Zeit gleihmohl zu kurz fep, 
Paſſendes in hinlaͤnglicher Menge an den Play zu brins 
gen. Das lebhafteſte Gewuͤhl der letztjaͤhrigen Meſſe 
verſchwindet glanzlos gegen das, mad wenige Tage ber 
ten, obgleich die meiften Käufer noch erwartet werben 
müfen. — Am Hafen wird eine Anzahl neuer Huͤlfa⸗ 
frabnen errichtet, bie anfcheinlih fir das Beduͤrfniß 
noch- nicht volfiändig ougreichen möchten. 

Die naͤchſte Umgegend fol nach umlaufendem Ge 
ruͤchte in ihrer Sicherheit gefährdet feyn. Man fpsidt 
von Beraubungen einzelner Perionen and gibt die Schuld 
gern den Mitgliedern alter, num eingegangener Schmug ⸗ 


gelbanden. Genaueres darüber zu erfahren war noch 
nicht möglich, doch mag das Gerücht Hier auch feine 
albefannten Webertreibungen bewährt haben. Wahrfcheins 
lich if dies, weil bie bier fo zahlreich wiederum zur 
Ausfüprung kommenden Bauten, felb ber neue Um⸗ 
ſchwung des Verkehrs viel mügige Hände zu beſchaͤfti⸗ 
gen vermögen. 
rankreich 

Paris, 22. März. Man bat günflige Nachrichten 
aus Madrid und von der Grenze. Nah dem letzten Fi⸗ 
nanzdekret Mendizabal's follte die innere und äußere 
zinslofe Schuld in ſechs Jahren, jährlih zu einem 
Sechdtel, confolidirt, d. h. zinstragend gemacht werden. 
Ein meues Dekret vom 14. März nähert den Conſoli⸗ 
dationdtermin für bie innere zinslofe Schule; fie ſoll in 
drei Jahren, jährlich zu einem Drittel, in zindtragende 
Schuld verwandelt werten. Man erwartete eine ‚ähnliche 
günftige Regulirung der auswärtigen pafliven Schuld. 
— Nah Briefen aus Bayonne folen die Chriſtinos bei 
Ealvatierra' einen Sieg über die Garliften Davongetragen 
baben. Es fehlt Übrigens an beflimmten Angaben. 

Die Deputirtenfammer bat heute die Berathung über 
tie Rentereduktion fortgefeht. Hr. Lofitte bielt eine lange 
Rede gegen die Wertagung und entwarf ein ungeldmeis 
chelteßs Gemälde von dem Finanzzuftend Frankreich's, 
demerkend, es ſey Beit, dem Deficit Einhalt zu thun, 
und dad fünne nur gefchehen durch neue Auflagen oder 
Erfparung on Binfen der Staatsſchuld. Er will bie 
& p6t. in 4 pt. convertirt wiſſen. Der Finanzminifter, 
Hr. d’Argout, ſchilderte Dagegen die Werhältniffe bed 
Öffentlihen Schatzes ald durchaus befriedigend, . wiebers 
bolte das Verſprechen, die Regierung werde in ber 
naͤchſten Erflion einen Geſetzvorſchlag zur Renteretuction 
"einbringen, und drüdte die Hoffnung aus, bie Kam ⸗ 
mer werde diefer Bufage trauen. Bei Abgang der Poft 

batte Hr. Gouin das Wort für Vertagung. 

Hr. v. Pabien fol geſtern eine fehr ernflpafte Be: 
ſprechung mit Lord Granville gehabt haben. Man ver: 

muthet fie babe fi auf die neuelte „Converſation' im 
Haufe der Gemeinen bezogen. 

In der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer hat 
Hr. Dumen Namens einer Commiſſion über den Geſetz⸗ 
vorſchloag zur Bewiligung eined Ergänzungscredits von 
1,200,000 fr. für geheime Ausgaben berichtet. Geis 
ne "Rede, die mit einem Antrog auf Zugeſtehung der 
verlangten Summe fchließt, ift eime Lobrede auftie Po: 
Hit vom 18. März und 11. Oct., eine erneute En 
Härung, daß die Kammer nit von biefer Politif ab: 
weiben will, fomit sin neuer Beweis, dad Guizot und 
Broglie obne verfländigen Grund aus bem Gabinet ma: 
norerirt worden find. Hr. Thiers bat indeſſen in feis 
ner Antwort ouf eine Rede des Hrn. Giroud, der ge: 
gen die Wertagung ift, dem Unterſchied zwiſchen dem 
vorigen und jehigen Gabinet mit den Morten bezeichnet: 
er ſagte nemlih, die Kentereduction fey früher nur ein 
Gedanke gemein, jegt ſey fir ein Entſchluß. 


tau on Spaniem ed: 7 dns sl 

Mendizabal- läßt die Königin Chrifline im Names 
ihrer Tochter die Epoliationen ber Klöfter und Ordens 
güter in bem geflerm erwähnten: Desrete fo motiviren: 
„In Betracht ziehend, daß die Unterbrüdung der. Häu⸗ 
fer für Ordensgeiftliche eine Nothwentigkeit iſt, gefors 
dert aud Gründen bober Gonvenien; ſowohl für den 
Staat ald für die Individuen, weiche in Klöſtern beid 
fommen leben; ferner in Betracht ziebend, daß bie 
Berbefferung des Loofes der Staatögläubiger innig ver⸗ 
Inüpft- iſt mit dem Wohlſtand einer großen Zabl vom 
Familien und der Zunahme des Öffentlichen Reichthums, 
fo. wie, daß ber ftarfe Belauf der Staatsſchuld die 
Anwendung energifcher und wirffammer Mittel’ gebietet, 
das Boll aber nicht mit neuen Abgaben belaftet werden 
darf und die Hülfsquellen, woraus die Koften..bed ins - 
neren Krieged geichöpft werben, nicht zu fhmälern finds 
— enblih in Betracht, daß, nachdem über Eigentbum, 
Einfünfte und Rechte der Ordensgeiſtlichkeit verfügt 
worben ift, die Grundfäge firenger Gerechtigkeit mir 
die Pflicht auflegen, dem Mönchen und ben Nonnen 
die Mittel zu einem ehrbaren Austommen anzuweilen, 
wie died die religiöfen Gefinnungen einer katholischen 
Motion erheilhen ; — babe ih nach Anhörung des Mi— 
niſterraths beſchloſſen — mas nun in 54 Artikelme 
folgt. Man ficht, an der Spitze ficht bie eiferme Noth⸗ 
wendigkeit, womit ſchon manches Vergehen bat entſchul⸗ 
digt werben ſollen; dann wird der Knoten zerhauen nik 
dem „ſo gefällt mir's,“ und das öffentliche Geheimniß 
verrathen: Wir haben fo ungeheuer viel Schulden, 
daß uns Niemand mehr borgen wird, wenn wir nicht 
einen neuen Köder auswerfen; dazu fol uns bad Klo— 
flergut dienen ; wenn nur Arboin nicht fhmählt, was 
fümmert und ber hl. Vater zu Rom; -- bamit aber 
Niemand fagen könne, wir wären feine braven Leute, 
feine guten katholiſchen Gprifien, fo Perfprechen wir ven 
Mönden und Nonnen ein Auskommen; der 8ate Artie 
kel aber burclöcert wieder bie Großmuth, indem er 
beflimmt: „Erhalten Feine Penfion die Mönde und 
Ronnen, die Eubfiftenzmittel haben erlangen fünnen ; 
befondere Commiſſionen werden audmitteln, inwiefern 
derartige Subſiſtenzmittel ausreichend find.” — Der 
Cordinal Cienfueges, Erzbiſchof von Sevilla, iſt nad 
Alicante verbannt worden, — In einem am 5. d. bei 
Drvuna flattgefundenen Treffen baben die Chriſtinos ci: 
ne Niederlage erlitten. An jenem Tage überfiei nämlıd) 
einer ihrer Generäle, Eöpartero, genannte Stadt und 
madte 125 Carliſten zu Gefangenen. Die übrigen 
Sarliften mußten fib ſchnell zurüdziehen, erhielten aber 
bald Verſtärkung, mit welcher fie wieder Eöpartero aus 
Ordung verjagten. Gin Obriſt ter Königin, Eliot, 
Eruder des Proceres dieſes Namens, ſtarb, wie es beißt, 
durch die Hand eines gefangenen Carliſten, den man zu 
entwaffnen überſehen hatte. — Spätere Nachrichten, 
welche aber im Dunkeln liegen und allem Anſcheint 
nach fehr übertrieben find, wollen wiſſen, Göpartere 
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babe am 9, und 10 wieder bie Dffenſive ergriffen und 
empfißdlih' auf's ı Haupt geſchlagen. —!Der Eailiften: 
def: Batanero if, nachdem er’ ſechs Provinzen bed: in: 
neren. Spaniens durchzogen, nach Navarra zurüdges 
kommen. 
Grofsbritanmien. —— 
kondon, 18. Maͤrz. Die kiſſaboner Journale mel⸗ 
den, daß der. Finamzminifter das Budget vorgelegt uud 
den traurigen Zuſtand des Schatzes befannt gemacht 
bat. Die Regierung. hat lange Anſtand genommen ‚died 
go. thun, weil fie,zugleich die Dokumente miftheilen weilte ; 
die den Abgrund enthillen, an deffen Rand die Nation 
ich aus Mangel des nöthigften Geldes befindet. Ran 
Braucht mehre Contos Reis für den laufenden Monat 
wnd im Schatze ift Fein einiger Reid. Wenn bie Kams 
mer nicht fchnell forget, fo müffen bie Miniſter ihre Stel⸗ 
ben mieberlegen.: Es iſt ein Projekt vorgelegt worden , 
welches den Verkauf von Marionalgätgen ju 6000 Mils 
kouen Reis erlaubt, und ein anderes, welches: den 
Gtaatsgläubigern, die bereits Anfprüche auf ben. Kauf 
von Mationaladtern haben, geſtattet, dieſelben gegen 
Bond zu 64 Prozent Intereffen umzutauſchen. Der Mi⸗ 
niſter hat ferner angezeigt, daß das Defizit ber ſechs 
legten Donate 8500 Milllonen Reis beträgt: . Die 
6000 Millionen, welde die Regierung jegt verlangt, 
nebft 2500 Millionen, welche die Lifeiras (Rational 
gäter an dem Ufern des Tajo) einbringen koͤumen, find 
die einzigen Mittel, diefen Ausfall zu decken. 
Schweiz, 

Don dem frangsfifhen Kabiner ift unterm 3. März 
eine Note an den Vorort über bag Wahlſche Geſchaͤft 
eingelangt. Sie fol die Angelegenheit fehr gründlich und 
ausführlich behandeln, ohne jedoch einige Hoffnung zu 
gewähren, den Streit im Sinne der radikalen Freunde 
von Baſellandſchaft fiegreich zu beendigen. Man hatte 
von diefer Seite fich geſchmeichelt, daß der Wechſel ber 
Minifter auch einem Wechſel der Anfichten Über die reis 
tige Frage berbeiführen wuͤrde. Nun vernimmt man aber, 
dog alle Maßregeln Frankreich's im biefer Beziehung im 
serfammelten Miniſterrath einbellig und mit voller Zu. 
ſtimmung des gegenwärtigen Präfidenten, Hrm. Thiers, 
beſchloſſen worden feyen, der benz auch ſchwerlich von 
feiner erfien Anficht zurückkommen dürfte, Man will 
wiffen, daß in muͤndlicher Mittbeilung Thierd fich ge⸗ 
äußert „habe, die angeordneten Sperrwmaßregeln könnten 
mir dann aufgehoben werden, weun dem Berlangen 
Frankreich's entiprochen worden ſey. In Hinſicht ver 
Ausführung der Sperre ſeyen jedoch Befeble ertheilt 
werden, um einige mildernde Nüäckſichten eintreten zu 
kaffen,, ſowohl, um Baſellandſchaft Zeit zu beiferer 
Neberlegung zu gemäbren, als um derſelben mit dem 
Beifpiel ver Mäfiaung voranzugehen. 

© cten var die Pieffe verlaffen und ıf ım allen Buchs 
bandlungen (zu Bamberg in der Drausnid’fden) zu baben: 


Heller, J., praktisches Handbuch für Koupferstichsammler, 
“oder Lexicon der vorzüglichsten uad beliebtesten Kupfer- 
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. Romig, Verlag der Drausnid’fhen Bud: und Kunſthandiung. 
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xtecder; Formisämeider und LAhoxxrophen; Mebse: 
„...Ihrer besten und gesuchtesten Blätter, : des M er 

‚Preise erselben in den bedeutendste —— 
n entfiältend: 
Galleriewerke,, 


‚Auslandes; Dritter und" letztes 

. »ıMonagrammisten, Xylographisen, Nielle, 
‚ Berichtigungen zum E und II. Bd, u, s. w.. Bamberg 1836 
‚Verlag von J. G, Sickmülfer, in Commission bei A G 

+, Weigel in Leipzig: Pr. 1 Rehlr. oder ı A.4äkr 
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Wein, von vorzüglicher Güte, verfleigert, wozu einfadet 
° Pant gerp, 


ze einer angenehmen Lage ift ein menblirtes tapeı 
sietes Zimmer mit, Schlaffabimet für einen Heren auf dad Ziel 
MWalburgi zu vermiethen. Auskunft giebt hichei das Comptoir 


der Zeitung, 


dremben : Anzeige vom 26. — 27. März, 
Deutſches Haus: Mebring, Kfm. v. Nbg. Leber, ab. o. 
üeth, Huch, Afın. v.Wba. Sauerbef, Im. v. Manndeim. 
mitt, Kem. Schweinf. Hofmann, Kfm v. Erl. Heyder, 
Siud., Stoltz, Lebluͤchner v. da. v. Berg, Stolle, du 
Wolf, Stud. v. Echmeinf. Blafer, Kim. v. Freiburg. h 
Bamberger Hof: Silbermann m, Gattin, Kim. v. Lichte 
feld. Migo, Kim. v. Bremen, Durand, Kim. v. Lyon. Kram 
ſold, Stadigerichterach v. Bayteuth. v. Seuter, Eglof, Kite. 
v. Wagenheim. Büchner, Stadtg. Kath v. Bayreuth. 

Prinz Earl: Thoma, Kim, v. Franftenfein, Fiicher, Schaf⸗ 
fer, Held, Mathaus, Hayn, Herlein, Wallmacher, Hey, er 
ber, Beiger, Schueider, Orf u Beder, Seminarifen v, Wir 
dorf, Hertheeffer, Echleifer m. Tochter 9. Dean. 

Schwarzen Adler: Bogel, Architekt v. Münden. Fichten 
Kin. v. Burgbadlach, v. Ebrifiian, Gutsbefiger ©. Hannover, 
Berlingen, Krim. v. Ebensfeld, 

Golduen Adier: Bracher, Rand, v. Bayreuth, Glänzel, 
Fabr. v. Stallberg, Zröger, Porzellainm. d. Tettau. Müller, 
Sabr. v. Bucholi. Grüner, Porz Maler v. Tettau. * 

Zum Engel: Wigand, Kfui. m. Frau v. Tann, Schmitt, 
Seribent von Forchheim. 
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Deutfchland. 
Bapern. 

Mänchen, 24. März. In einer heute ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung des Ausſchuſſes der bayeriſchen Hypotheken— 
und Wechſelbank wurde beſchloſſen, nunmehr, nachdem 
die Wirkſamkeit der franzöfifchen Mobiliar-Verſicherungs⸗ 
Befeifchaften und der Gothaer Bank in Bayern aufge» 
boben ift, das Geſchaͤft der Mobiliars Feuers Verfiherung 
zum Bollzuge bed $. 46 Nro. 6 der Bankſtatuten mit 
den Bankgefhäften zu verbinden und bie allerhöchſte 
Genehmigung zu erbitten. Mor ber Hand ift ein Ge: 
mährleiftungs,Gapital von drei Milionen Gulden für 
dieſes Geſchäft beftimmmt. 

Unbezweifelt wird ein ſolcher Beſchluß allgemeine 
freudige Theilnahme hervorrufen, da nun durch den 
Hinzutritt der Bank, als einer ſelbſtſtändigen Verſich er⸗ 
ungs⸗Geſellſchaſt, zu der bereits früher in Wirkſamkeit 
gelegten inländifchen (Münchner und Aachner) Mobiliar— 
Berfiherung, den Unterthanen in Bezug auf diefes Ger 
ſchaͤft der Vortheil einer freien Goncurrenz gefichert ift, 
ohne den Nachtheilen der Affecuranz bei auswärtigen 
Geſellſchaften ausgeſetzt zu fen. 

Der hiefige K. Kopellmeifter und Opern: Direltor 
Moralt dat diefer Tage fein 50jähriges Dienſt ⸗Jubiläum 
gefeiert; der Kapellmeiſter Lachner wird mit dem 1. Ju⸗ 
ni d. I. Moralt’s Stelle einnehmen. — In Bezug 
anf die neulich mitgetheilten Beſtimmungen, über die 
Ausbildung zum Berufe der Schullehrer, wirb durd 
ein neueſtes Minifteriol:Refeript noch nachträglich vers 
fügt, daß die Schulpräparonden einen Lehrer zur Ers 
tbeilung des Präparanden s Unterrichtö keineswegs nad 
Belieben mwäblen. dürfen; ed ift vielmehr von dem Mis 
nifterium der Auftrag ergangen, daß bie Lokal⸗Schul⸗ 
Gommiflionen der größeren Stätte und bie ſämmtlichen 
Difritts: Schul⸗Inſpektionen des Landes (deren eine ger 
wöbnlih 5 bid 6 Schulen ober eben fo viele Lokal: 
Edul-Infpeftionen umfaßt), in der fürzeften Zeit für 
jeden Diftrift einen Schullehrer oder Geiflliben der 
nach den döchſten Inſtruktionen ald Lehrer der Schul⸗ 
präparonden aufgeftelt zu werden würdig ifl. — Bei 
einer neulihen Ausſchreibung der Prüfung für ben 
Ctaatöbaudientt von Seite der Regierung wurden bie 
Gomperenten (deren Zahl nicht gering iſt) aufmerffam 


Bamberg. Dientag, 29. März 
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gemacht, daß jährlich von den 126 ſtatutsmaͤßigen Ekel: 
(en im Durcfchnitt nur vier befegt werden, und dab 
genwärtig noch 71 (geprüfte) Praftitanten ohme Anftel: 
lung find. Daraus ergiebt ſich, daß die 4 lehten von 
diefen 71 gerade noch 17 Jahre auf Anftelung zu war⸗ 
ten haben, bie neu geprüften Kandidaten natürlich noch 
länger. Ein ähnliches Verhältniß, wiewohl in größes 
ren Zahlen flelt fid bei den bereits im der juriſtiſchen 
oder medizinischen Prozis Begriffenen und bei ben 
Kandidaten der Medizin und der Rechte heraus, 
die gegenwärtig ihr Gtaats,Eramen machen. — Das 
Minifterium bat die vom der In Regensburg Leſtehenden 
Bayriſch ⸗Wuͤrtembergiſchen privilegirten Donau: Dampfr 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft eingefendeten Etatuten geuch» 
migt. Bon ben vereinigten Staͤdten ift Megensburg mit 
150,000, Straubing mit 90,000, Paffau mit 120,000, 
Um mit 60,000 und Münden und Augsburg mit 
80,000 Gulden bei dem Unternehmen betheiligt. Welch 
einen günftigen Erfolg man von den Geſchaͤften der Ger 
ſellſchaft erwartet, dafür gibt der Umfland einen Bes 
weis, daß bie Promefjen bereits flarf gefucht werden. 
— Bei dem Schluſſe des biegjährigen Curſus der Kö» 
nigl. Baugewerks⸗Schule babier, welcher 149 Schüler 
(96 Bayern und 53 fremde) zählte, erhielt auch ein 
Wuͤrtemberger, Joſeph Fuchs aus Griefingen, einen ber 
fiftungsmäßigen zwoͤlf Preife. 
Das beginnende Frühjahr wird nun ben ummittels 
baren Beginn der Ausführung des großen Main und 
Donaukanals zwifchen Megensburg umb Bamberg verans 
loffen. Diefe Ausführung wird unter der Oberleitung 
der Oberſtbaubehoͤrde in Miinchen fatt finden, und zu 
der unmittelbaren Beauffichtigung ber Arbeiten ift eine 
Kanalbausnfpeftion in Nürnberg gebildet werben, an 
deren Epige von der oberfien Baubehoͤrde der Freiherr 
v Pechmann als Verfaſſer des Kanalprojefts geftellt 
ward. Somohl dieſer, als olle übrigen zu dieſer Ins 
fpeftion oder zu den übrigen SKanalarbriten beftimms 
ten Perfonen find beauftragt worden, vor Ende des 
laufenden Monats an den ihnen anzemwiefenen Plaͤtzen 
zu ſeyn, und die Arbeiten aldbald zu beginnen. 
Münden, 26. Mär. Die f. Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften wird nähfifünftigen Montag den 28. März, 
Vormittags 1 Uhr, den Trflen Jahrestag ihrer Stifs 


tung burch eime ffentliche Sitzung feyern. ‘Die orbats 
lichen: Ei matbematifch » pbyfifalifchen Claſe, 
die Herren Siber und von Martiug, werden Gedaͤſt— 
nißreden auf die kürzlich verftorbenen Mitzlieder, ien 
k. Oberberg. und Calinenrarh Ritter von Baader, md 
ben £. geb. geiſtlichen Rath. Ritter von Schrank, hul⸗ 
ten. Hierauf liest Herr Profeffor Dr. Philipps, orbdeit 
liches Mitglied der hiſtotiſchen Claſſe, eine Abhandlung 
über Eid» und Wahlrecht mit befonderer Beziehung auf 
bag Koͤmgthum der germanifchen Voͤlker.““ Der Vor⸗ 
Raub der Akademie wird die Sitzung mit einigen auf 
bie Afademie bejüglichen Mittheilungen fließen. 

Straubing, 24. März Heute Morgens gegen 
-18 Uhr brannten die fchönen gerdumigen Gartengebdude 
und: Stadel des Bierbräuerd Lolbl am Steinerthore big 
zum Grunde nieder, Echnelle und umfichtig geleitete Hülfe 
befhränfte die fo leicht mögliche Weiterverbreitung des 
Feuers, 

* Afdbaffenburg, 28. Mär. 
verkũndigt das vermehrte Fuhrweſen die Annäherung der 
Meſſe von Frankfurt, von ber man fagt und fchreibt, 
daß fie eine werten würde, wie fie feit 30 Jahren nicht 
geweſen. Man fhreibt aus diefem neubelebien Hanteld: 
plape, daß in den gefammten Mautb: Bereinslanden feine 
Fabrikſtadt fey, die nit den großen Markt befuche, 
und deßhalb herrſcht Heiterkeit, tauchen neue, große 
» Hoffnungen auf, und werben mit neuer Luft Gefchäfte 
gemacht. Den Ramen „Offenbach und Offenbacher Meffer 
hört mon kaum. — Ein Hauptgeſpräch des Tages bil 
dete die Werfieigerung der berzogl. naſſau'ſchen Weine, 
von denen 229,770 fl. aus nur 97 Stüd erlöst wur: 
den. Ein Gaftwirth in Frankfurt, Hr. Sarg zum rufl. 
Hof, hat 4 Etüd für die enorme Summe von beinabe 
24,000 fl. gekauft. — Mit Sehnfuht erwartet man 
die Rüdkehr Er. Maj. des allerdurdlauchtigften Königs 
Ludwig aus Griechenland. Es verloutet aber bier noch 
fein Wort, ob Ihre Königl. Majeftäten diefes Jahr das 
8. Schloß von Aſchaffenbürg in der ſchönen Jahreszeit 
wieder beziehen würten, oder nit. — Die Lücke, mel: 
de der Tod des K. Prof. Dr. Troll in das Lehrer: Pers 
fonale des K. Gymnaſiums dahier flug, iſt durd bie 
Ernennung ded geprüft. Lehramtskandidaten Eeiferlin 
zum: Profeffor wieder ausgefült. Prof. Eeiferling it 
ein geborner Afchaffenburger und ein Bögling ter biefir 

en EtutiensAnftelten (im Et. 3. 183$ behauptete er 
in dem pbilof. Curſus des K. Eyceums im Winter⸗Se⸗ 
meſter den I. und im Eommer:Gemefter den 11. Platz; 
im Et. 3. 1835 im Binter:Eemefter den II. und im 
Eommer:Eemefter den I. Pics). — Am Edluffe dies 
ſes Winter-Semefterd zählten im Durchſchnitte die Claf⸗ 
fen des 8. Gymnaſiums dahier 18 Schüler; das By: 
ceur aber hatte folgende Frequenz: I. pbilof. Curſus: 
4 Kankjdaten; II. philof. Curſus feblt für diefes Jahr; 
1. theol. Gurfus; 4 Kandidat; II, theol. Curſus: 2 Kans 
didaten. — Von Erridtung eines Benedittiner:Gonvents 
dabier hört man feit langer Zeit keine Sylbe. — Das 


Mit jedem Zage | 
| war in Öffentlichen Blättern die Rede von der muth⸗ 


Brankf. Converfationsblatt (Mr. 80) Jieß fid aus Aſchef⸗ 
fenburg Folgendes fchreiben: Die ergap machte 
gleih nah dem Tode ihres Mannes bekannt, daß fie 
die Buchhandlung durch einen tüchtigen Gefbäftäführer 
fortfege. Bum Beweiſe läßt fie gegenwärtig ein Pracht: 
werk druden, von weldem man ſich außerordentlich viel 
verfpridt. Der Hr. Profeffor Merkel nämlich gibt ein 
Verzeihniß aller Miniaturen der Hofbibliothek dahier 
heraus zu weldem Hr. v. Heffner (jun.) die Abs 
jeihnungen liefert. Man glaubt, daß dieſes Werk ju 


vielleicht ſechs Bogen Text die Arbeiten aller Bibliother 


fare Bopernd von diefem Jahrhunderte verdunfeln wird." 
— Gegen biefe Schalfs-Schreiberei bat die Buchhand⸗ 
lung 3b. Pergay in dem beſagten Conv. Blatte einrü— 
den laffen, doß dad Meine Werkchen von ben Prof. 
Merkel und v. Heffner keines wegs den Anfpruch auf ein 
Prachtwerf made, und bat zum Schluſſe ded Auffage® 
ten Einfenter eined unedlen Charakter gegieben. 
Franffurt, 24 März. Bor faft zwei Monaten 


maßlich baldigen Aufldiung der hohen Bundes, Militair« 
ECommiffion, welcher ein anſcheinend begruͤndeter Wiber⸗ 
ſpruch entgegengefegt wurde. Wirklich bot fich dardber 
auch meitir nichts verlaurbaret, außer daß man in Em 
fahrung bringt, Se. Ereelenz der Here General:fieutes 
nant dv. MWoljegen, koͤnigl. preußifher Commiſſſarius 
bei jenem Eollegio, werde binnen Kurgem feine dermas 
lige Stellung verlaffen. Der Nachfolger At noch nicht 
bekannt, auch weiß man nicht, ob Se. Epellenz ben 
Dienft ganz verlaffen, oder ob ibm em anderer Wit: 
fungsfreis werde angewielen Werben. 3 
Sachſen. 

Leipzig, 20. März. Die philoſophiſche Fakultaͤt 
der biefigen Univerfirdt hat dem Muſik, Direktor des gros 
Gen Konjerts in Leipzig, Herren Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, in Anerkennung feiner Verdienſte um bie 
Zonfunft, das Eprens Diplom eines Doftord der Phis 
lofopbie ertbeilt, und iſt ihm daffelbe, begleiter mit cis 
nem Schreiben von dem Rektor ver Univerfität, Profeffor 
Dr. Günther, überfendet worden. 

Zuverläßigen Nachrichten zufolge wird nächfidem ber 
Preugifhe Muͤnzfuß in dem gefammten Koͤnigteiche Sach 
fen eingeführt werden. j 

Defterreid. — 

Leybach, 19. Mär. Es treffen täglich Pol 
mit Frauen, Kindern und Dienſtboten hier ein, welche 
in Trieſt nad Amerika eingefchifft werden ; der Trans⸗ 
port gebt auf Koften der Boiferl. öfterreih. Regierung 
und fie werden ale gut verpflegt, was diefe unglüdkis 
hen Menfben auch laut und mit dem gerübrtefien Dank 
anerfennen. Ohne den Schutz unferer Regierung wären 
dieſe Leute einem harten Schickſal entgegen gegangen ; 
überbaupt bat Deflerreib in der Aralauer Geſchichte 
eine dohe Würde und Menfhliekeit an ven Tag gelegt. 
Iqh habe mehrere Polen gefproden, welche nicht genug 


die FFPFn traurigt Bone. ihres Vatterlandes und bie os 
Be Strenge ihred Gouvernements ſchildern koͤnnen. 
frankreich 

Darib. 23. Diärz.., Die Piaſter haben fi ſich gehal⸗ 
ten im Gourd:, obſchon entfhieden ift, doß vorerft kei⸗ 
ne Intervention flattfinden wird. Die Nachrichten von 
der Grenze lauten günflig für die Coriſtinos. Cordova 
dat auf. mehreren Punkten die Offenſive wieder ergrifs 
fen. Man fagte- auch, die ſpaniſche Regierung babe 6 
Milionen Franken nah Paris; und London geihidt, ‚um 
davon die am. 1. Mai fälligen Binfen bezahlen. zu 
laffen. 

Die Deputirtenlammer bat in ihrer Sitzung vom 
22. März faſt einflimmig die Bertagung ver ibn: 
fion über die, Rentereduktion beſchloſſen. 

Nachdem nun die Deputirtenfammer bie Bertagung 
der Renterebußtiondfrage. beſchloſſen hat, denkt ſie auch 
on ihre eigene. Man will wiſſen, die Seſſion werde 
Mitte Mai zu Ende geben. 

Nah dem „Gonflitutionel”’ bat Hr. Guizot ben Ihe 
angebotenen Poften ald Botſchafter zu Neapel abgelehnt. 

Aus Madrtid 14. März, wird geſchrieben, es bie 
Ge tort, ber Bandenjührer Gabrera babe. fih in ver 
Gegend von Guenea gezeigt ; dieſe Etadt von 6000 
Ginmobhnern liegt 22 Etunden von. Matrid; ein Bar 
taillon ber Garde ift dahin aufgebrochen; man boffie, 
e6 mwerbe zeitig genug eintreffen, der Plünberung E.;en: 
49'5 zuoorzulommen. 

Aus Tonger wird vom 27. Sebr. ‚geichrieben, daß 
der Präſident der Vereinflaaten Umerila'd. mit der: mas 
roccanifhen Regirrung wegen der. ‚Abtretung eines Punk⸗ 
i«8 an der maroscanifcben Küfle, zur Gründung eines 
Etabliffements, unterhanvelt. Cine kleine Inſel, ander 
Epige der Bucht Angero, 35 Lieues öftlih von Keuta, 
ift Gegenſtond der Unterbandlungen. Der Kaifer von 
Marecco foU denfelben übrigens nicht fehr günſtig ſeyn. 
Sollie er nicht gutwillig zuſtimmen wollen, fo glaubt‘ 
man, daß die Amerikaner einen Hantſtreich ausführen] 
werden. Die gayze amerikaniſche Flotie kreuzt in den. 
Meerebſtrichen von Marocco. 

Grofsbritannien 

‚ 2ondon, 20. März. Die Zeitungen veröffentli: 
hen heute den MWericht der mit der Unterfudung der 
Brage über tie förperlichen Züchtigungen bei der engli⸗ 
Shen Armee beauftragten Gommiflion. Wie man 'c6 hat 
erwarten können, betrachtet dieſelbe tie Abichaffung der 
förperliben Züchtigung für nicht zeitgemäß; es follen 
‚ bie bie Offiziere erfucht werden , tiefe Straſe nicht bis 

zum Webermaß zu gebrauchen. Den Kriegern unferer 
großen Notion werten alfo noch Jabhre lang Subordi— 
nation und Moralität eingeprügelt und ringepeiticht 
werten. 

Die elgemeine Zeitung fchreibt aus London vom 
36. Wär: Der König if immer leidend umd giebt, 
‚wie Derfonen- verfibern, die im Schloſſe vielund nahen 
uni dei der königiihen Familie haben, wmanderki 


Beforgniffe 3 er fol mit geträbten- Augen die Lage daB, 
Landes anfrhen, und. ed ſich ſehr zu Herzen nehmen, 
daß er nicht ‚abbelfen konn. Die legten, Parloments ver⸗ 
bendiupgen, worin. die zweideutigen Abſichten des Her: 
3098 ven Samberlant nur zu fehr an bad Licht gelom« 
men, ſeyen „ſollen ihn vollends niedergedrückt baben. — 
Es ſoll num eutſchieden ſeyn, daß Graf Pozzo di Borge 
Eonbon verläßt, 

‚London, 21. Mär. Es iſt nichts Bahrıs an 
dem Gerücht, daß cin gebeimer. Traktat zu einer effels 
tivern Intervention in Spanien abgeſchloſſen worden iſt. 
Die Aufſicht an der Küfte kann verfärft Werden, aber 

nichts. mehr. 

Die Berhandlumg wegen der Bezahlung der engli⸗ 
ſchen Legion in Spanien, wegen deren zwei Stabeoffie 
siere nah Madrid gereist waren , iſt zur Bufriebenheit 
beendigt. 

Samftag Abend 'war große Föte bei der Herzogin 

ent zu Ehren bed Prinzen von Portugal. 

ie Anfihten, welde Lord Palmerflon über die Ok⸗ 
fupation Krakqu's äußert, find fehr entſchieden. Er ta 
delt dieſelbe, und findet, daß ſelbſt die Nichtauslieſe⸗ 
rung einiger Flüktlinge den Schutzmaͤchten kein Recht 
zum Einſchreiten ertheilte, und daß jedenfalls. England 
davom hätte unterrichtet werden müffen.  Ald Garant 
des Wiener Traktates werde badfelbe die Unabhängige 
keit des Freiſtaates zu erhalten wiſſen. Whigs und To⸗ 
ries ſtimmten damit überein, und fügten hinzu, mal 

äh ſich nit mit leeren Worten begnügen, fondern 
fräftig‘ handeln. 

Nagrithten aus Liſſobon zufolge in ed no immer 
umentfeiehen,' ob das -Minifierium fich halten kann 
oder nicht. 

Dos Budget Comité von Bafhington bat die vom 
General Jackſon verlangten Zufchüffe für: das Marines 
und Sriegößepartement bedeutend ermäßigt und für das 
Marinchunget ſtatt 6 Millionen Pfund nur 2 — 
bewilligt. —* 


von 


A⸗a 


Kratau, 19. März. Der biefige Senat bat une 


| term 9. d. folgende Bekauntmachung erlaffen: „Nachdem 


ber Senat der freien, unebpängigen und fireng neutra⸗ 
len Stadt Krakau -umd ihres Umkreiſes die Anfertigung 
einer Bevölkerungs-ELiſſe und eines Berzeichniffes der 
Inländer und Ausländer, die an ber polnifchen Mevor 
lution Theil genommen, anbefohlen hat, um Erftere dar 
vor zu bemohren, daß fie nicht ohne Anlaß gezwungen 
werden, fib ind Ausland zu entfernen, und um Letztere 
zu nöthigen, dem der biefigen Regierung kundgemachten 
höchſten Willen ver Schutzmächte gemäß, unverzüglich 
virſts Land zu verloffen, bringt derſelbe zur öffentlichen 

ntniß aller Einwohner, daß die Werbeimlichang ir⸗ 
gend Jemanded bei dieſem von Eeiten der Öffentlichen 
Bebbrten vorgenommenen Geſchäft dem Verheimlichen⸗ 
ven bie in ber Belanntmabung des Eenatd som 27. 
debruar d+ J. angtlündigte Strenge zuziehen wird; 


Kamlih eine Gelbſtrafe von 500 Gulden. ober weimo⸗ 
natlihe Haft, falls der Webertreter nicht im Stande 
ſeyn follte, die erftere zw bezahlen. Und da in kurzem 
eine Militair:Revifion vorgenommen ‘werden fol, ſo 
möffen die Eigenthümer und Bermiether es ſich angeler 
gen feyn laſſen, der mit ber Aufnahme der Liſten be: 
Auftragten Kommiffion die bei ihnen wohnenden Indivi⸗ 
duen ganz der Wahrheit gemäß anzugeben, indem fie 
folhergeftalt den Unannehmtichkeiten entgehen werben, 
denen die Nichtbefolgung der an fie ergangenen Warnumg 
fie ausfegen fönnte. Der Senats» Präfivent: Haller!“ 
Schwei,. .' — en 
Chur, 16. März. Der romanifhe Bändter Hält 
es für ein bedeutfames Zeichen der Beit, daß die Stadt 
Chur einem Katholiken geftatter hat, auf ihrem Gebiete 
ein Grundftäd zu ‘erwerben. Bis dahim waren nämlich 
die Katholifen, gleih den Zuden, vom Beſitz ſolcher 
Güter ausgeſchloffen. — Nah ſs eben aus Kom eins 
gegangenen fichern Nachrichten ift die Trennung des 
Doppel: Bisthums "in einem Karvinals » Collegium ent» 
fhieden worden, und Se. Heil. fol ditfe Entſcheidung 
ee haben. — In Luzern find‘ Folgendes‘ die we 
entlichen Mefultate der Berathung des Kriminal-Gefeh: 
buchs, wobei’ der algemeine‘ Theil abfolvirt worden: 
a) flatt des Schwertes ift das Fallbeil eingeführt, b) 
Granger und Staupenſchiag fallen weg, c) wegen Dieb, 
Sapıs wird fürder Todesſtrafe nicht mehr angewendet. 


ee D. |-ir Sie 

Vetersburg, 9. März. Folgendes find, einige ber 
neum Statuten der Et. Petersburgiſchen Alapemie 
der Wiffenfchaften: Da die Vervollkommung der 
Geographie und der Kenntniffe von der phpfifchen Des 
fdbaffeubeit des Reiches, Gegenflände find, auf welche 
die Akademie vorjugsweife ihre Aufmerkfamfeit zu rich⸗ 
ten hat, fo iſt fie verpflichtet, von. Zeit zu Zeit Altros 
women. und Naturfundige mit dem Auftrage abjuferti- 
gen, diejenigen Gouvernements zu 5 n 0 
zraphiſche Lage und Natur Erzeugniffe noch nit hin⸗ 
länglich bekannt oder nicht ausführlich genug befchrieben 
And. Es wird allen Tppograpbien im Reiche verboten, 
ebne befondere Erlaubnig der Akademie, die von berfel- 
ben heraus gebenen Werke zu druden, mit Androhung | 
von Confiskation zum Beften der Afademie, Die von ber, 
Akademie zum Druck erlaubten gelehrten Werke unters 
hegen feiner Cenſur, und es mirb auf benfelben,, mit 
der Unterfchrift des beitändigen Sefretärd, nur bemerkt, 
daß fie mit Genehmigung der Afademie herausgegeben 
werben, Jeder ordentliche Akademiker, welcher in diefer 
Miürde 20 Jahre, vom bem Tage an gerechnet, wo er 
dad Diplom berfelben erhielt, gedlent bat, iſt berech⸗ 
tigt, eine Zulage von 1000 Rubel zu feinem Gehalte 
ja verlangen, welche ihm aus ber im Etat feftgelegten 
Geld. Summe derabfolgt wird. Die aus dem Auslande 
berufenen Akademiker und Adjunkten haben das Recht, 
verſchie dene Gegenftände jolfrei einzuführen , ‚und, jmar 


Verantwortlicher Redakteur: Ir M. Romig. erlag ber 


bereifen, deren geos | 


:,. Drei ‚Kronen : 
Kefiup. 


einẽ ſolche Quantitde , don welcher der zu entrichtende 
Zoll 3000 Rubel betragen würde, wobei fiwıbie u 
laubten Gegenſtaͤnde der gegenwärtig in Kraft ſtehende 
Tarif, für bie verbotenen aber der Tarif von 1819 ale 
Richtſchnur dienen- muß. Die Afademie braucht fir bie 
don ihr aus dem Auslande verichriebenen Bücher In⸗ 
firumente und gelehrten NHulfsmittel Beinen Zol zu ent: 
richten. Die von der Akademie oder einem ‘ihrer wirkli⸗ 
chen Mitzlieder, durch Buchhändler oder durch die Port, 
verſchriebenen Bücher 'gelehtten Inhalts und Journale, 
näterliegen nicht der Durchſicht der Eenfür: Wenn bie 
Akademie einen ruͤhmlichſt befannten Gelehrten von ausr 
gezeichnetem Berbdienfte zu ihrem Meitarbeiter zu baten 
wönfcht, “fo wird ihr geftattet, benfelben zum ordent⸗ 
lichen Akademiker zu ernennen, felbft went Fine Das 
Banz ba if. 7* 
Br ’ la 737 
Ser⸗ Hoheit der Herr Herzog Marimilian in 
Bayern geruhten zur geflrigen Xheatervorftellung zum 
Befen ber - hiefigen Armen der Armenpflegefaffe eine 
namhafte Summe zuftelen zu laffen. An dieſe Vor⸗ 
ſtellung ‘durfte fich zugleich eine "Feier der Wiedergene⸗ 
fung “Seiner königlichen Hoheit des Herrn Herzogs 
Wilhelm in Bayern knuͤpfen, umd fo erachtet 
fih der Armenpflegichaftsrath doppelf' verpflichtet, die 
Gefühle feines ehrfurchtsvollſten Danfed und feiner ums 
gebeuceltften Freude gegen das erhabene Fürftenpaar;- 
bei welchem aub die Dürftigen ber Stadt ſtets die 
wobltpätigfte Unterflägung finden; öffentlich auszufprechen. 


Bamberg, 28. Mär, 18396. ! “en 
Der Armenpflegfhaftsratpuiunı 
v. Horntpal, Haas. no 6 


Reuß. 
n einer angeriebmen Lage if ein menblirtes chen Tapes 


sirtes Zimmer mit Schlaffabinet für einen Herrn auf das Ziel 
—*— vermiethen. Auskunft giebt. hiebei das Ermptoie 
er. Zeitung. 3 


Fremden-Anzeige vom 27. — 28. Marz. 

Bamberger Hofz Frhr. v. Seckendorf m. Sohn, v. Wohn⸗ 
futt. Wangermann, Kım. v. Augeb. Sriedrih, Kim. v. Kels 
tenbadh. Habe, Sim. v. Bremen, Lebius, Afın. v. Augsb, 
Neuland, Kim v. Werfeld. | = 

Deutices Haus: Bode, Kim, v. Leipjig., Walter, Kim, ©. 
Sonneberg. Wıler, Stud, v. Minden. Aßmann, Förer ©. 
Hıldburgbh. Griesheim, Lie. v. Getha. 3, 300 
Nervo, Aranıo, Reman, Kilte v. Piere 


Bamberger Schranne ben 26. März 1836. 
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Nro. 90..." Bamberg Mittwoch, 30. März 


ür das eimtretende 2te Quartal (April — Yun) if j 
4 fl. 4 ® und 7 A E. Tragerlohn, wenn das Dlatt wicht abgeholt; wird. Bei den fgl. 
92,38, im Rapon,ı fl. as Er. uud im III, Ras 


„Biene, in Loko der bisherige, 1 fl. 4 Bf 
baver. Pohdmtern und Pofterpeditionen im J. Rapon viexel 
von af. ss ir. — Für die Bienerallein if der 

45 fr. und im 11H. KRavon 2 


Unternehmen erfreute, wird die Redaktion wie die Verlagchuchhandlung wiederholt: anregen, durch vermehrte 
Original  Geispeilungen, — den Wünfchen, des Publitumd zu entſprechen. 
amberg, 9. 1836. 









Bamberg, 29. Mär. 
Das Auspeitfhen in der englifhen Armee. 

Bir haben in der geſtr. Nr. das Mefultat der mit 
der Frage über koörperliche Züchtigung beauftragten Kom: 
miffion mitgetbeilt, dad allerdings geeignet ift, mit den 
fonftigen liberalen Grundfägen Englands nicht in Eins 


lang ſtehende Meinungen bervorzurufen. Es dürfte deb⸗ 


halb intereffont ſeyn, die Motive diefes Beſchluſſes näs 
ber Pennen zu lermen. Die Organifation der britiſchen 
Armee in Bezug auf ihre Zufammenfegung iſt in Eng: 
land ganz von derder europäifchen Kontinentalftaaten vers 
ſchieden. Dort berrfät Fein Konfkriptions: fondern ein 
Anwerbungs ſyſtem. Die Armee beftcht aus Freiwilligen, 
die ihr ganzes Leben hindurch dienen; der britifhe Sol: 
dat opfert freiwillig den größten Theil feines Lebens 
dem Dienfte. Wenn baber in Frankreich jeter junge 
Diann durch Konfeription auf 7 Jahre zum Dienfte des 
Boterlandes gerufen wird, wenn in deutſchen Gtaaten, 
vorzüglih in Preußen jeder Untertban big zu einem ges 
wiflen Alter entweder in den Reiben ver Nationalmili: 
sen oder des fiebenden Heeres fein muß, wenn abfolute 
Gleichheit vor dem Geſetze einen Staatsangebörigen von 
diefer Pflicht entbindet, fo muß man fich nicht wundern, 
wenn in diefen Ländern der Kriegerftand in hohen Ch: 
ren flebt, wenn moralifcher Einfluß bei einem mehr dem 
Stande der Kultur genäberten Deere befjere Wirkung 
thut, ald Anwendung Förperliher Züchtigung. In Eng: 
land bingegen, wo die Handhabung einer guten Matınd: 
zucht nod durch das Werienden der Armeen nach ben 
Kolonien erfchmwert ift, finden fih nur mehige Leute 
aus den gebildeten Kloſſen, vie zur Armee treten, 
fondern die Mebrzabl derfelben ſtammen vom ans 
de oder von der arbeitenden Klaffe aus den Städs 
ten und Manufafturs Gegenden her. Die Lanpleute, 
wilde gewoͤhnlich in Zolge häuslicher Verhältniſſe, 

— J tr horse 1.4 


Ha 
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fl. 53 fr. — Die bedeutend jahlt 


1830. 


der Abonnementpreis für den Fränkifchen Merkur und 


abe, im I. Ravonafl. 27 fr., im II. Rayou z fi. 
te deren fich ſchon im verfleffenen Quartal das 
orrefpoudengs und 


das 
ere 


Drauénick' ſche Verlagébuchhandlung. 


ft’ wegen eines Vergehens oder aus Mangel an 
beit eintreten, find in der Regel bie beiten Eoldas 
n,'nurinüffen dieſelben zuvor durch bie geeigneten 
äußeren Maasregeln zur erforverliben Mannszucht ab: 
gerichtet werden. Die aud den unteren Kloffen der Stäpte 
angeworbinen Soldaten’ find meiftens arbeitfheue, müs 
Bige, liederliche Menfben, und wer fann es demnach 
auffallend finden, wenn bei einem, aus folden Indivi⸗ 
duen zuſammengeſetzten Kotps, der Stock die Stelle des 
Zuchtmeiſters übernehmen muß, da Vernunftgrundfäge 
komerlich die ungeregelte Maffe zur Ortnung und Zucht 
führen dürfte? Die Strafe des Auspeitſchens hat von 
jeher in der englifchen Armee geberrfcht, und ift bis 
jegt beibehalten worden. Die angeführten Beweggründe 
find es nun, in beren Berüdfiäptigung die Kommiffion 
für das Beibebalten körperlicher —2 ſich ausge: 
ſprochen bat: fie fügt aber bei, daß, obgleich fie wider 
Wilen genötbigt fey, die Notbwendigfeit der Beibehals 
tung diefer Etrafe anzuerkennen, fie doc dringend em» 
pfeble, feine Mühe zu fparen, um zu entbeden, wie 
beren Anwendung weniger häufig gemacht werben fann, 
und fchlägt zugleich vor, daß vie Tapferkeit fowohl, 
wie. bag gute Betragen dur Ehrenbelobnungen und 
Auszeichnungen ermuntert werden follten, und daß end⸗ 
ih, um dem Soldaten im Dienfte Bequemlicfeiten zu 
verfchaffen, und dem tapfern und verdienten Manne 
nab dem Dienfte eine Penfion ausjumerfen, Feine 
Ausgaben, fofern fie innerhalb vernünftiger Grenzen 
bleiben, gelpart werten türfen, 
Deutfchland, 
Bayer 
Münden, 27. Wär. 6, D, Hr, Feldmarſchall 
Fürſt d. Wrede find geflern nach Euingen abgereist, 
und merben mach dem Feiertagen wieder bier eintreffen. 
\. In der Nacht vom 25. Auf den 26. d, erhob fig 


ein flarfer Sturm, der noch geſtern Wormikags andaus 
erte, und af Dachungen und Bäumen hier und im: der 
*6 bedeutenden Schaden anrichtete. Hat ſich bie: 
ſer Sturm nicht auf die hieſige Gegend allein beſchränkt, 
fo iſt auch bedeutende Werwäflung in anderen Gegen: 
den, beſonders im Gebirge, we nod viel Schnee. liegt, 
zu fürchten. 

Es find neuerdings 17 Militärs an&g Griechenland 
angefommen. Im nächften Herbſt wo die erſte Kapi: 
—— ju.. Ende iſt, .bürften ihrer noch viele nach ⸗ 
olgen. N 

Bom Main, 28. März. Die Krifid, Spaniens 
ſcheint, in Folge der fehauderbaften Vorgänge des im 
den nördlichen Provinzen jened Reiches wüthenten Bür— 
gerkrieges, flatt einer politifhen, eine wahre Humani⸗ 
tãts/ Frage geworden zu fein. IA dem fo, fo möchte 
ed wohl kein ganz leeres Gerüht feyn, nah welchem 
im Verlaufe dieſes Jahres, in Betreff jener Frage, 
Minifterials Konferenzen gepflogen werden follen, woran 
alle europäifhe Großmächte Theil nehmen würden. Der. 
Gedanke dazu fol von dem Fürſten Metternich ausge: 
gangen feyn. — 

Zweibrücken, 24. März. Vorläufig zeigen wir 
bierdurh an, daß geſtern Abend die Eheleute Ketten: 
ring von Hermersberg der gefegwidrigen Einfperrung 
ihrer Tochter angeklagt, durch 7 Stimmen ber Ge: 
ſchwornen gegen 5 für ſchuldig erklärt worden; es war- 
ſonach der Fall gegeben, daß auch das Affifengericht 
Über die Schuld abfprechen mußte, dieſes trat der Mir 
norität der Gefhwornen bei, fo daß die Majorität al« 
ler 17 Stimmen das „Nichtſchuldig““ ausſprach. Da 
fein Grund zur fernern Verbaftung vorlag, fo wurden 
die Angeflagten durch den Affifenpräfidenten. fogleich in 
Breiheit gefegt. 

Baden 

Heidelberg, 20. März. Der Prozeß bed vor 
7 Wochen in Folge der Herausgabe des Romans : 
„Die Revolution, hiſtoriſch- romantiſches Sittengemälbe 
ber neuen Zeit“ dahier verbafteren Schriftſtellers Auguſt 
Schäfer wird am 24 d. M. vor dem Hofgerichte in 
Mannheim mündlich verbandelt werden. Hoigerichtsad⸗ 
votat Weller, Abgeordneter auf dem legten Landtage 
und von gemäßigten Grundfägen, wird, wie man bört, 
ald Anwalt des Angeflagten auftreten. Im. Publifum 
flügen fib die Verteidiger defjelben bauptfählid da— 
rauf, daß in feinem Bude nirgends die Rede von 
Deutichland ſey und berfelbe feine in Deutfkland be: 
fiebenve Konflitutionen und fonftige Einrichtungen ange: 
griffen, fondern ſich lediglich mit der Erörterung. politiſcher 
Prinzipien allgemeinbin , beihäftigt babe, Schwerlich 
aber könnte man den Verfaſſet die Handlungen feiner 
Romanenhelden entgelten laflen, was jede Schriftſtelle⸗ 
rei der. Art unmöglich machen würde. Der richterlichen 
Entſcheidung wird mit Erwartung entgegengeſehen. Mit 
dem verheerenden Dämon. der Mevolusion bat. ſich die 
Vernunft niemald abfinden können, aber damit ber 


Bag der Meform eingehalten werbe, mögen geſchichtli⸗ 
be Rüdblide nüglih, und fo ferm fie auf bie "Gewalt 
er Naturnothwendigkeit hindeuten , ſelbſt * 
ſeyn. Ob der Zeitgeſchmack für ſoiche Lektüre fey, ift 
eine andere Frage. 

Sachſen. 

Leipzig, 19. Mär. In ganz Norddeutſchland 
it jetzt allgemeiner Eifer für den Anbau von Runkel⸗ 
riben und Anlegung von MRunkelrüben : Zuderfabriten 
ermacht, die Nachfrage. nah MRunkelrübenfamen ift fo 

Fegen, daß. man benfelben nur zu hoben Preifen ers 
haltaa kann. Im Königreihe Sachen fol auffer den 
Orten Maren, Sahlis, Noffen, wo die Runfelrübens 
Zudefabrilation im Laufe des Jahres in. das Leben 
treten wird, wie man vernimmt, auch in dem Leipzi⸗ 
'ger Sreife, in Eythra durch den Kammerrath Anger eis 
he Rınkelräbensduderfabrif entfleben. Solche Unternebs 
mungen laffen einen günfligen Einfluß auf bie Feld» 
wirthſchaft erwarten. 
= — Preußen 

Berlin, 23. Mär. Die. neulihe Mittbeilung 
über die Sendung preüßiicher Dffiziere nad „Konftaptis 


nopel iſt dabin zu berichtigen, daß ed 9 Offiziere und 


6 Unteroffiziere waren, welde der Sultan. vom, Könige 
für feinen Dienft erbeten hat. Se. Maj. haben. jedoch 
befohlen, daß unfererfeits nur 7 Offiziere und 4 Unters 
offiziere abgegeben werden follen, und die öflerreichifche 
Regierung if erſucht worden, zwei zum, Unterridte in 
der framöſiſchen Sprache beflimmte Offiziere und zwei 
Artillerie Unteroffiziere abzugeben. — 
Oeſterreich. 

Bien, 22. März. In den letzten Tagen iſt wies 
der ein verbienter Offizier unferer Armee mit Tod abs 
gegangen: der Zeldzeugmeifler und Inhaber des Infanz 
terieregimentd Nr. 24 ıc, ker v, Straud. Seine 
bochbetagte Gemahlin konnte diefen Berluft uicht übers 
leben; fie ıft ihm ins Grab gefolgt. — Nach kiner 
heute eridienenen Bekanntmachung betragen die Sub» 
feriptionen zu der Eifenbapn nach Bochnia über 27 
Milionen Gulden. 

Lemberg, 18. März. Die Aftien zur Erridtung 
einer Eifenbapn von Wien nah Bochnia fammt den 
Nebenbahnen nab Brünn, Olmütz, Zropau, Twsp 
und Wieliczka, waren, zivei Tage nad Cröffnung ber 
Subſkription vergriffen, ja man ſah ſich gemötbiget, , 
die veranfhlagte Summe von 12 Milionen um 4 zu 
erhöhen, um der flarten Nachfrage nach Aktien auch für 
die Nebenbahnen zu genügen. 

Frankreich. 

Paris, 24, Maͤrz, Man bat. Briefe aus Madrid 
bom 16. März; fie enshalten aber ‚nicht Neues von ir⸗ 
end einer Bedeutung. Au der. Boͤrſe waren feine Ger 

te im Umlauf. 
Die Deputistenfammer discutirt heute den Geſetzvor⸗ 
chlag zur. Bemwiligung eines Supplementar,Erevitd für 
ee Ausgaben. Auf bie Veſchwerde des Hru. v. 


J 


— 


Sade, bag man noch immer nicht klar ſehe in dem 
Parteiengewirre, verfegte der Minifter des Innern, Hr. 
dv. Montaliver: „Die Grundfäge des Kabinets find die⸗ 
ſelben, welche feit ſechs Jahren gefiegt haben, nemlidh: 
Widerſtand gegen die Anardie und zwar nicht nur ges 
gen „vie bewaffnete Anarchie, fondern auch gegen bie 
Kendenz gewiffer Geiſter (unruhiger Köpfe), den Mor 
narchismus zu republifanffiren.’ \ 

Die Polizei hat einen guten Fang gemacht. Ein 
getwiffer Journet, früher Lancier in der Garde, hatte 
vor einiger Beit als Bedienter bei Hrn. Boifferand ei⸗ 
nen füpnen Hausdiebſtahl begangen und war mit Ges 
genftänden von 60,000 Fr. Werth unfichtbar geworden. 
Am teten Sonntag wurde er don einem Dienſtmaͤdchen 
des Hru. Boifferand, das mit feinem Schatz, einem 
Polije diener, fpazieren ging, ald wohlgeputzter Herr, 
in einem Cabriolet fabrend, erkannt; der Polizeidiener 
griff gleich zw, Journet wurde fefigenommen, und es 
fand fich, dat er feit dem Diebflahl unter bem Namen 
Suſtab von Boncourt den Dandy gefpielt, fich einen 
oder gehalten und Eofibar gelebt hatte. Der größte 
Theil der gefiohlenen Sachen fand fi noch vor in feis 
ner Wohnung; nur fehlten noch ein Diadem in Brils 
lanten, ein Paar Armbänder und ein King. Journet 
wollte durchaus nicht fügen, wo dieſe Bijoux bingefoms 
men ſeyen. Zulept half der Jockei der Polizei auf die 
Fährte; er hatte oͤfters zarte Briefchen des Hrn. von 
Boncourt am eme junge liebenswürdige Actrıce gebracht. 
Man begab fih hin und dad arme Kind erftaunre ehr, 
als ihr eroͤffnet wurde, fie fey, ohne «8 zu wiſſen, eine 
Diebspehlerin geweſen. Sie hatte gerade das Diadem in 
den Haaren und die Braceleiten am Arm und mußte 
nun den ſchoͤnen Sachen unter heißen Thraͤnen ein ewis 
ges Lebemohl fagen. 

Nach dem „Weſſager“ wäre das Linienfchiff „‚Tro: 
cadero“ von 120 Kanonen zu Toulon verbrannt und 
baturch dem Staat ein Verluf von 3 Mill. Fr. ers 
wachſen. 

Die bei Mascara genommenen Fahnen, mit Roß- 
ſchweifen prangent, find in der Invaliden-Kirche, nes 
ben den von der Eroberung Algiers herfiammenden, aufs 
gehängt worden. 

Die Chronique de Paris will wiffen, mon mißtroue 
dem Marſchall Elaufel, wie früher dem Marſchall Soult. 
Wan wolle nicht eine Armee von 20,000 Mann ums 
ter feinen Befehlen loffen, weil die Marſchaͤlle noch 
vom Kaiferreib ber gewiſſe Ideen von Gouveränität 
und Lehnsberrlichkeit bewahrt kaͤtten. Deßbalb folle die 
Gpuvrrneuröfiele eingehen, und die Ürfagung auf dag 
Gebiet der alten Regentſchaft befchränft werben, 

Belgien 

Brüffel, 22 März Die Kammer bat fich bis 
zum 12. April vertagt. 

Vom 23. Drärz, Geſtern find die Arbeiten für vie 
Eifenbahn von Diedeln nad Löwen zugefchlagen worten. 

Geflers hat Hr. Marechal feinen neuen Wagen mit 
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fortlaufenden Eiſenſchienen auf: dem Boulevard verſucht. 
Der Berſuch iſt vollommen gelungen. 

Geſtern find ſchon wieder Händel zwiſchen den Mi⸗ 
litairs und ben Bürgern ausgebrochen, wobei auf bei⸗ 
den Eeiten mehre verwundet wurben. Die Soldaten: 
hatten domit angefangen, einige Frauen, Kinder und 
einen BLjährigen Greis zu ſchlagen. : 

Die Gabbeleuhbtung zu Lüttich iſt zur allgemeinen. 
Zufriedenheit ausgefallen. 


Grofsbritannien, 


London, 22. März Die hier mohnhaften Portus - 
giefen haben dem Prinzen Ferdinand ven Coburg, als 
dem Gemahl der Königin Donna Maria, eine loyale 
Adreffe übergeben. Der Prinz antwortete gerührt und 
äußerte dabei confitwtionele Gefinnungen. 

In kiſſabon ſieht man es nicht gern, daß der Prinz 
Fernando feinen ganzen Haushalt, mit Beichtvater und 
Arzt, mit fih bringt. Man ſieht dieß als einen Ber 
weis von (gewiß nicht unbegründetem) Mißtrauen an. 

Griechenland, 

Ankona, 18. März. Das beute im biefigen Has 
fen eingelaufene jonifhe Dampfboot hat und Nachrich— 
ten aus Griechenland überbratt, welde die nabe bes 
vorfichende Rüdreife Sr, Maj. des Königs von Bayern : 
beflätigen. Jenes Land genießt fortwährend des tiefften 
Friedens, und dad immer felter murzeinte Vertrauen 
auf. Erhaltung der Öffentlichen Ordnumg war felbft durch 
bie Kunde eines meuerlichen räuberifhen Cinfalled von 
ber türfifhen Grenze berüber nicht. einen Augenblid er⸗ 
febüttert werben, indem man erfubr, daß eine biß in 
bie Gegend von Miffolungbi vorgrörungene Rotte ſchlech⸗ 
ten Geſindels vor den ſchnell gegen fie anrüdenden kö— 
niglichen Truppen eiligft bie Flucht ergriffen hatte, um, 
wo möglich, der firofenden Gerechtigkeit noch zu entrinnen. 

Trieſt, 20. März Briefe aus Griedenland, die 
bid zum 3. März reichen, und durch einen griechifchen 
Kanffahrer hier angefommen find, bringen manderlei 
Nachrichten. Im Norten vom Peloponnes mar die 
Sicherheit durch bie Geiangennehmung der Haupte 
räuber, der Gebrüder Kondrojani hergeflellt, und bie 
Unruben, welde in der Gegend von Miffolungbi zum 
Theil durch Räubereinfälle aus den nörbliben Gegenden 
waren veranlaft werden, hatten mis Rüdzug und Vers 
treibung derſelben fich gelegt. Nach Athen waren bie 
beiven Monarchen mit ibrer Begleitung jurüdgelommen , 
und in befter Gefunpbeit; auch mit dem Hrn. Grafen 
Armanfperg ging es beffer. In dem Militair dauerten 
die Reduktionen fort, um bie für baffelbe erforderlichen, 
Ausgaben, die Phalanx einbegriffen, mit 5 Millionen 
Drachmen beflreiten zu können. EL 

Rufsland. 

Ein Privaticreiben aus St. Peteröburg entbält nad 
folgende Detail über den Brand ber Lehmannſchen Bus 
de. Der Kaiſer war bi6 7 Uhr Abends aufden Platze 
und fol fortwährend mit brennendem Mantel dageflans 


den Haben. Ins Palais zurlidgefehrt hat er bei ‘ber 
Erzählung der vielen Schrecken, von denen er Augen: 
geuge gewelen, wie ein Kind geweint. 470 Menſchen 
waren todt und halbtobt gefunden worden. 8 große 
Karren mit Knochen und Gliedmaßen wurden auf dem 
Friedhofe verfcharrt, die todfen Körper waren zur Koble 
verbrannt, bei einigen fehlten Beine, Arme und ber 
Kopf. - 19 Menihen follen in Folge dieſes Brandes 
den Verſtand verloren haben. Einen befondern Fall.ers 
zählen die Aerzte fi als ein Wunder: ein alter Diann 
mar von einem entzündeten und herabſtürzenden Balken 
fo gequetfcht worden, baß beide Beine und beide Arme 
ihm abgenommen werben mußten, bie Hirnſchale fehlte 
ibm und dennod war der unglüdlihe Dann bei vollem 
Bewußtſeyn und lebte noch 3 Tage in diefem Zuſtande. 
Aergerlich if e8 nur, in den Zeitungen die verfchönerte 
Belhreibung des Benehmens der Polizei beidieler Ber: 
anlaſſung zu leſen. Vielmehr war diefelbe keineswegs 
frei von Tadel. 40 Tagelöhner und Zimmerleute be: 
endigten noch an dem Morgen des Brandes die Berge, 
und als ſie die Flamme ſaben, wollten ſie ſogleich mit 
ihren Beilen den Unglücklichen einen Ausgang durch bie 
Bretterwand hauen; aber mit Obrfeigen wurden fie abs 
gewiefen , mit dem gewöhnlichen Beſcheide, daß fie hier 
nichtö zu thun hätten und bei ihrer Arbeit bleiben follten. 
Türkei 

Konftantinopel 6 März. Die Ruͤſtungen im Ar- 
fenal, über welche ed vor 14 Tagen geheren hatte, 
daß fie eingeftelt feyen, dauern fort, und der Kapudan 
Baffa wird fiher zu Anfang April, und zwar vermuth⸗ 
lich nach Tripolis fegeln. Nach den legten Nachrichten 
aus diefer Gegend gicht fich dert eine immer bebenfli- 
here Stimmung der Einwohner gegen den jetzigen Statt 
balter fund, und es find Anzeichen vorhanden, bag man 
den mit eımem Gefolge von 160 Perfonen hier unter 
Aufficht lebenden vormaligen Dep Sidi Ali Baſſa von 
Tripolis zuruͤckwuͤnſcht. Der Sultan bebandelt feit Eins 
gang diefer Berichte dieſen gefallenen Fuͤrſten mit weit 
größerer Auszeichnung, und es wäre ein im ber Dtto- 
mannifchen Geſchichte micht unerhoͤrtes Ereigniß, biefen 
Dey wieder angeflellt zu fehen. — In Betreff der Vers 
bältwiffe zu Aegypten bat fich nichts verändert. Es heißt 
fortwährend, Mehemet Ali weigere fi, feinem Monos 
pol ganz zu entiagen. Ob der Tartarenmechfel mit Dem 
kager Reſchid Baſſas am Taurus darauf Bezug bat, 
it fchmer zu ſagen. — Der neue Schwiegerfohn bes 
Sultans, Said Baſſa, wird entfchieden dem Seriasker 
Baſſa als Mufchir, fo wie Kamif Baſſa dem Kapudan 
Boſſa beigegeben. i 

MUSTER EIIENG Tagsnotizen. 

Da die Steinktohlen in Bayern bald eine piel wichtigere 
ET REIT IT 
a as Alu im Rejasfreafe, bei Miesbach, Zülj, 
Murnau, Peiffenberg und Beneditcheuein im Siartreiie; un 


legigenannten Orte wurden früber Steinfchlen bergmannijc 
sehördert. Bei Stodbeim mördlih von Kronach, mo bereits 


* 


ein Bam beſteht, bei Oberpfalz, bet Siegsborf (Iſatkreig) 
ochberg, bei Fuͤrſtenhof unweit Anıberg, auch — Em 
Unters Denaus Kreis) fand man Spuren fehr vorzügluber 

h — —— un in Bayern wahrjcheinlich 
ı bedeutenden Lagern vor, fü 5 B., bei 

fen Bye * Rede nicht, ne Drgensburg,, von die⸗ 

— Adam Ser und Philipp Noll aus Neudorf Cinial. 

a na Drb) befanden fih am 16. Mär ee. 
au Wächteröbach, verließen diefe Stadt in trunfenem Zuftande 
verfehlten, da cd Nacht war, dem über das Wafjer jwilcen 
Heſſeldorf uud Weilers führenden Steg, gerieiten in daffelde 
und ertranten datin. Geis ward dem 18, und Moll den 1. 
ge 100. — an den Ste, aus dem Waffer aejogen. 

e inter eine Frau und 3 Kiude 
5 —* t, letzterer war ledi⸗ 

— Aus Straubing wird Folgendes berichtet: Der e 
vor einen halben Jahre aus dem —— —— 
Baͤrtnersſohn Rehm, hat in der Macht von 20. auf den 24. d. 
bei einen unbedeurenden Wortwechiel feinem Verrer Hittl, eis 
nem jungen braven Menfchen, einem ſolchen tödrlichen Stich im 
bie Bruſt verfegt, daß Der Ungluͤckliche bald darauf geftorbem 
if. Als der Mörder zu dem Leichnam feines Vertere gef ber 
und um die Anerkennung deifelben und feines Verbrechens bes 
fragt wurde, geſtand er Daffelbe mit dem Vemerfen: und was 
iR es denn? ich Eomm halt wieder in das Zuchthaus. 

Jfoard bat der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris ein 
neues mufitalifches Inſtrument vorgezeigt, weiches in Beiug auf 
Klang und Stärke des Ton's pwiſchen Waldhoru und Fagert die 
Mitte halt und die Eigenthuͤmlichkeit der Saiteninfirumente, 
den Ton um ganz unbedeutende Größen tiefer oder höher anzuger 
ben, mit der Fuͤlle des Tones eines Blasinfrunentes verhindert. 
Es find bei demjelben Saiten nach Art der Zungen der freien 
Mundfüce zwiſchen jiwei Metall» oder Holzfchinen ausgefpannt, 
welche an dem einen Ende dur einen Lufrfkrom in Schwinr 
gung verfegt werden, während fie am andern Ende durch dem 
Druck des Fingers auf ein Griffblatt beliebig verlängert oder 
vertuͤtzt werden können. Es ericheinet daher dies Imitument als 
eine Bioline , deren Saiten nicht durch den Bogen, fondern 
durch einen Luftſtrom in Schwingung verfent werden, 

Durch dıe gefällige Mitwirfung der verehrlichen IRirali 
der des Fiederkranzes, des Drdefters uud Dufit» Dileransen 
dabier werden: . 

Zum Vortheil der Armen 
am beil. Eharfreitage den 1. April d. Je, Nachmittags 3 Uhr 


Die fieben Worte Zeju am Kreuze 
bei günftigem Wetter in_der Gt. MıwaelssKirche, bei Negens 
2 * “ - ng —— —* produzirt. 
e Wohlthäter der Armen erhalten bievon Kenntnif, mi 
den Erfuchen, recht zahlreich Fer, ee 
Bamberg den 25. Mär; 18136, 
Der Armenpflesfhafts-Rath. 


Befanntmadung. 

Der Müblarit Andreas Häls ju Müblyaufen will mit 
feiner Familne nach Amerika auswandern. 

Es wird dich Vorhaben hierdurch jur angemeinen Kennt 
nif gebracht, damit alle diejenigen, welche Anſpruͤche an diere 
Familie zu machen haben, ſelbige binnen 30 Tagen ausſchlici⸗ 
licher Frin dabier unter legalen Nachweis anmelden konnen. 

Hochſtadt am 22. März 1836. j 
Konigl. bayer. Landgericht. 
K och, £dr. 
Wagner, 


Fremden : Anzeige vom 28. — 29. März. 

Deutſches Haus: Hohn, Kım. v. Ilmenau. Dedeler. Gutds 
befiger v. Paris, 

Bamberger Hof: Grobe, Kim. v. Soͤrlitz. Schäffer, Kim. 
v. Gturtgart. Saint Laurent, Kin. © Paris. Demeifelie 
Kung, v. Roſſenheim. Straus, Afm. v. Main. Cramer, 
Kım. v. Elberſeld. 

Weifßen Kreuz: Gebr. Behenheimer, Kflte. v. Buttenhau 


fen. Liebmern, Kım, v. Fürth. Gehlert, Kfm. v. Annaberg. 


Beranwortlicher Redakteur: J. M. Romig. Berlag der Drausnid’fgen Buch: un» Kunſthandlung. 
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Mit allergnäbigfiem Privilegium 


Nro. 91. Bamberg. Donn 


Deutfchland. 

Bayerm 
Münden, 28. März. Im Betreff der bald zu 
erwartenden Rüdkehr Sr. M. des Königs aus Griechen: 
land, fagt der bayr. Bolföfreund: Immer näber rückt 
der Zeitpunkt, an dem die heiße Sehnſucht des gefamm: 
ten bayer. Volkes geftillt, und unfer König und Ba: 
ter wieder in Mitte feiner Untertanen weilen wird. 
Die Einwohner der Haupts und Refidenzftabt beſonders 
zählen mit Ungeduld bis zu dem Tage der Ankunft un: 
fers geliebten Ludwigs. Im allen Klaffen berfelben 
fpricht ſich das Werlangen aus, dem glüdlih Heimkeh— 
renden einen herzlichen und gemüthlihen Empfang 
zu bereiten, wm unfere ungetheilte Freude Über biefed 
glüdtihe Greigniß fo ganz mit Herz und Geele im ächt 
boyeriihen inne wuszubrüden. Wir glauben baber, 
die Öffentlihe Meinung auszuſprechen, Menn wir ben 
töblichen Magiſtrat, mwelder die Empfangsfeierlichkeit 
leiten wird, hierauf aufmerffam machen, und freundlich 
erfuchen, bei den zu treffenten Anftalten Rückſicht zu 
nehmen, bag alle Klafen der Einwohner Mündens 
Gelegenheit finden, ihre Huldigung dem geliebten Kös 
nige bezeugen zu können. 

Das f, Hoftheater bleibt bid zum Oſtermontag ger 
ſchloſſen und wird am diefem Tage mit dem Schaufpiel 
Der Glödner von Notre Dame’ eröffnet werden. 

Sranffurt, 26. März. Seit geftern bemerkt man 
einen anfchnlichen Zuflug von Einfäufern, fo daß nuns 
mebr den Kleinmuͤthigen, welche ſich wenig, oder nur 
Geringes don der Meffe verſprachen, der beffere Gtaube 
auch wohl fommen wird. 

reuffen 
Berlin, 19. März. Die Perfonen, melde im 


Gefolge Ted Prinzen Karl im Winter. die verunglüdte‘ 


Keife nad Peteröburg mit unternahmen, find jetzt gänz⸗ 
lich bergeflelt; «8 wiederholt fi aber dad Gerücht, daß 
ber genannte Prinz, eined Theils, um ſich über den bin 
und wieder Beforgniß erregenden Gefundheitszuſtand der 
erlaubten Schweſter zw unterrichten, andern Theils um 
tinen, die Fomilienverhältniffe der beiden verwandten 
hoben Häufer betreffenden wichtigen Auf⸗ und Antrag 
auszurichten, in Kurzem doch nach Petersburg abgehen 
werde. — Die Snferiptionen zu der Potöbamer Eifen: 


eritag, 31. März 1830. 


bata find fortwährend im Sinken, und mehr und mehr 
kühl ſich der Eifer des Publikums in diefer Angelegens 
beit ab. Dagegen finder in biefem Augenblide eine wahrs 
baft ſtürmiſche Begeifterung für Runkelrüben-Buderfabris 
katin Statt. — Der Prozeß gegen die Königsberger 
Mufer hat feinen ungeftörten Fortgang; es werden ins 
deffn die Verbandlungen, hauptſächlich um Affentliches 
Aenyerniß zu vermeiden, ſehr gebeim gebalten. So viel 
fi bis jegt aus dem Gange der Unterfuchung ergibt, 
win biefelbe fehr gemügende und jedenfalls fehr inte: 
zehnte Ergebniffe liefern, ſowohl für die Pſychologie 
ab für die Dogmengefcichte, 

Bom 21. März. Das Herbfimandver am Rhein 
ed höchſt wahrfceinlidh fo gebalten, daß ein Armee— 
Prpö erft bei Paterborn und das andre bei Weſel erere 
‚gt und banu beide zwiſchen Köln und Dormagen fich 
wammeln. Unfer König wird gewiß erwartet, und 
ma fprict von einer Art diplomatiſcher Bulammen: 
kuft, die dabei beabfihtigt wird. Wenigſtens heißt es, 
de Ludwig Philipp und die Könige von Holland und 
Bgien dort eintreffen dürften. 

j . Deflerreid. 

Bien, 22. Maͤrz. Die nach dem Portfolio fn den 
Blagen der ADg. Zeitg. veröffentlichten Botſchaften des 
Gfen Pono di Borgo an den Grafen Nefelrode vom 
2 Novbr. und 14. Dezbr. 1828, die damaligen polis 
tien Verhaͤltniſſe Rußlands betreffend, erregten auch 
b fehr großes Aufſehen. Eben fo ein neuliher Ars 
fi, aus London batirt, in ber Beilage diefer Zeitimg, 
bigroßen Staatsmann betreffend, der feit 26 Jahren 
Direiche Geſchick fo glänzend zu leiten verftand. Der 
Viaſſer des letzteren Aufiages gibt fi aber vergebs 
IE Mühe, den Beweis zu führen daß Rußland feinds 
fer Abfichten gegen Oeſtteich hegt. Gelbft wenn bie 
Bhaften aͤcht wären, was wir nicht wiſſen, ſo faͤllt 
jet Raiſonnement dadurch in fein Nichts zuruͤck, va 
ſicie Zeiten und die Politik verändert haben, Ooſt⸗ 
reiund Rußland haben jetzt nur einen gemeinfchaftlis 
Kgeind, und dieß ift die reveintiondre Hydra, wel⸗ 
dene Brandfackel mach der andern im die Welt zu 
ſchdern ſucht, um Uneinigfeit und falfche Hoffnungen 
regen. Adein alle dir ſe Demonftrationen find dere 
nd, fie ſcheitern am der Einigkeit’ der drei Mächte 


und dem gefunden Sinn ihrer Bölter. Gerne ſtimmen 
wir aber mit der Anficht des geiftreichen Verfaſſers des 
lebteren Artikels uͤberein, den Fuͤrſten Metternich ſtets 
wicht nur als den wahren Vertreter der Öffentlichen 
Ordnung, des politifchen Gleichgewichts und der Grund⸗ 
fäge des Rechts in Europa, fondern, was wir fon 
öfter behaupteren, als ben mächtigen Anker ber et» 
fung des erbaltenden Prinzips hoch zu verehren. 
er noch lange an der Epige des Raths ber Könige fe» 
ben, und alle verzweifelten Verſuche, Zwietracht unter 
die Mächte zu ſchleudern, werben vergebens feyn. — Die 
neueſte Wiener Zeitg. enthält das volfländige, bem 
Haufe Rothſchild ertheilte Privilegium zur Anlegunz eis 
ner Eiſenbahn nach Galizien. Bon Seite der Unzari. 
ſchen Hoffammer bat der Bankier Sina nun ebenalls 
das Privilegium zur Errichtung einer Eiſenbahn uch 
SGoͤnys in Ungarn, mit Seitenbapnen nad Deberbirg, 
erhalten. Mit diefer Bahn wird eine Geitenbahn iber 
Wiener Neuſtadt nach Baden errichtet werben. 
Srankreich 

Paris, 24. Mär; Eine bei den beiden Kammern 
eingefommene Petition wuͤnſcht, den Geldwechslern vad 
Auslegen von Banknoten, fo wie der Schüffeln ol 
Dufaten, Guincen, Napoleondors ꝛc. in ihren Lan. 
fenftern unterſagt zu ſehen, da ein folher Anblick en 
vorübergehenden armen Teufeln nur dad Herz fchrer 
made und fie überdies in boͤſe Verfuchung führe. 

Der Wachpoften, den die National: Garde in sie 
Kammer abzugeben bat, liefert oft merkwürdige Zufans 
menftelungen. Heute 5. B. waren beinahe lauter Eier 
raten auf der Wache. Das Commando führte ein Mi⸗ 
glied der komiſchen Dper, und auf einem der Poftn, 
an welchem der Präfivent der Kammer vorüber fan, 
fland fein Golege vom Juſtitut, Hr. Scribe, der Da 
matifer, und präfentirte mit großem Anſtand das (es 
wehr. — Graf Leon (natürliher Sohn Mapolcond) , 
welcher wegen Dppofitiong . Tendenzen, die eine full, 
dinationswidrige Färbung angenommen hatten, fein 
Grad als Bataillons-Chef der National»Garde von Et, 
Denis verloren hatte, if jegt in demſelben Korps ym 
Lieurenant gewaͤhlt worben. 

Das Parifer Gericht erſter Inſtanz hat zmifchen dem 
Herzog von Diranto und feiner Gemahlin, wegen bit 
licher Verlaffung von Seite des erflern, auf Trenaug 
erfannt, und ihn zu einer Alimentation von 10,006 Sr. 
verurtheilt, 

Mir haben dad „„Diario bo Governo’” von Lifibon 
big zum 12. März erhalten. Die Diecuflionen der Jam» 
mern find nur von localem Intereſſe gewefen. Die 
Kammern haben die Regierung ermächtigt, alle eher: 
derlichen Berträge zum Bau und zur Ausbeſſerung don 
Straßen, Canaͤlen u. ſ. w. ım Aönigreiche abzufchlirgen. 
Die Regierung beabſichtigt nun, glei eine neue Gera 
fe vor Liſſabon nab Dporto mit Verzweigungen bi 
lad Caldas. — Das Miniſterium fcheint mit ber & 


» 


— — 


kauer Frage einmiſchen, aber Hr. 
Möge | 





nigin Donna Maria wieder fo weit in gutem nverftänds 
niß zu ſeyn. p e » 

Paris, 25. März Die Deputirtenkamm 
nad lebhafter Diskuſſion ben —— —* 
geheime Ausgaben mit 251 Stimmen gegen 99 bewi 
ligt. Die Oppoſition wollte bei der Berathung die Kra⸗ 
Thiers äußerte, die⸗ 
ſen Punkt zu erörtern ſey Zeit, wenn fein Budget (näms 
ib dad für die auswärtigen Angelegenpeiten) in der 
Kammer vorfommen werde. — Hr. Eauzet hielt eine 
lange Rebe, worin er erklärte: Das gegenwärtige Gas 
binet wole feinen eignen Charakter haben; es fey das 
Cabinet vom 22. Febr, nicht das Gabinet vom 13. 
März oder 11. Det; eß boffe, die Aufregung der Para 
teien durch verföhnende Maßregeln zu calmiren, und 
—* unkluge Strenge vermeiden, die nicht in die Zeit 
paſſe. 

In der geflrigen Sitzung der Deputirtenkammer iſt 
es endlich zu Erklärungen gekommen, die das Partrien« 
gewirre nachzerade entwirren. Hr. Guizot hot geipro« 
Gen. Als die Kammer feine Stimme börte, iſt fieaus 
ihrem Schlafe erwacht, So fagen die Debatd. Hr. 
Guizot bat das Syſtem vom 13. März und 11. Id. 
mit glaͤnzendem Talent vertheibigt. Als er zu reden 


aufhörte, ließ die Kammer ihren Beifell laut werben. 


Da rief Glais-Bizoin aus: „Wenn ihr applaudirt, fo 
gebt ihm auch fein Portefeuille zuräd!« — Dpilon 
Barrot trat auf, Guizot's Darſtelung zu widerlegen. 
Die Eppofition bat ibe Terrain von neuem gefunden, 
(Bir werden auf die Sigung vom 24. März zurüd: 
fommen.) 

Es beflätigt ſich, daß daß Linienſchiff „Xrocaderor 
verbrannt iſt. Die Regierung hat folgende telegtaphi⸗ 
ſche Depeſche erhalten. „Xoulon, 23. März, halb 
zehn Uhr. Es brennt an Bord des „„Zrocadero”. Das 
deuer brad mit folder Heftigfiit aus, daß keine Hoffs 
nung ift, das Schiff. zu retten. — Eine zweite Des 
peiche meldet, wie der „Trocadero““ langfam von des 


Slamme verzehrt werde, 700 Mann aufgeftelt ſeyen, 


zu machen, und dad Arfenal außer Gefahr fey. 

Die erfie Zahlung auf Abſchlag der amerifanifchen 
Entfbätigungsfumme iſt geftern an Hrn. v. Rothfchild 
geleifler worden. Derfelbe iſt mit den nötbigen Voll⸗ 
machten ber Megierung zu Washington verſehen. — 
Die Zahlung wird, auf 18 Mill. Er. angegeben. 

Letzte Nacht wurde Hr. Decazes beſtohlen; ein ges 
fhidter Dieb wußte ind Zimmer des Haushofmeifiere 
zu fommen und entwandte 4000 Fr. in Bankbillets 
und viele Gegenflinde von Werth. e 

Hr. v. Fagel, der Botſchafter des Königs von Heb⸗ 
land, iſt hier erwartet; man weiß, daß derſelbe ſeinen 
Poſten verließ, als die Erpedition nach Antwerpen bes 


ſchloſſen wurde. 


Spanien 
Briefe aus Madrid vom 16. März fagen Folgendes: 
Die „Gaceta““ verheißt neue Siege. Allein die Rad 


richten aus den Morbproningen, Catalonien und Arago⸗ 
nien lauten trauriger als je. Geld und Truppen mans 
gein, und für Beides weiß die Regferung, nur mit ber 
Börfe beſchaͤftigt, feinen Kath zu ſchaffen. „Wenn bie 
Regierung, fagt ber „Eſpanol““ von heute, feine hin 
reichenden und fchleunigen Huͤlfstruppen in die Provin, 
gen ſchickt, wenn dieſe fo bleiben wie jeßt, fo wird (es 
ihut und leid vieß vorjufagen), trotz ber von unferen 
Truppen bei Orduna gemachten heldenmäßigen Anſtren⸗ 
gungen, dad Eude der propbejeibten und ſchon verlänger» 
ten ſechs Monate zu fpdt kommen, und wir werden 
wie die Juden bergeblid das Eade der Wochen Das 
nield erwarten.” — Dad „Diariv mercantil de Valen—⸗ 
cia⸗⸗ fchreibt aus Morela v. 27. Febr.: „Vorgeftern 
waren 4000 Earliften in Beceite, von ibnen find heute 
1500 unter Quile; durch Zorita, Drtell, el Horcajo 
wach Tronton gekommen. Gejiern kam der Eerravor 
mit. 600 Mann nab la Mata, und Beide haben fich 
vereinigt. Warum verhehlt man ihre Anzahl, mährend 
wir nur 2000 Mann, um fie zu verfolgen, haben? — 
Aus Kortofa vom 2. d.: „Hier gebt es täglich ſchlech⸗ 
ter. Der Rebell Gabrera zieht umber, we es ihm ges 
falt; er gertbeikt feine Golonnen und entgeht den ihn 
verfolgenden Zruppen, obne daß man weiß, wo noch 
wie?“ Won eben daher wird gemeltet, daß bie ers 
ſchoſſene Diutter Cabrera's eine brave Frau und fies 
bemüht wor, ihn auf den rechten Weg zurüdzubringen. 


ti bei uns in ber Schweiz. Alles, was nicht fein Merk 
if, dad will er ſchon deßhalb vernichten, er ift aber ganz 
beſonders geneigt, feine zerflörungsfüchtige Hand an diejeni⸗ 
gen Inftitutionen zu legen, welde außer ihren Statuten, 
auch noch Eigenthum befigen und zwar weiß er immer um 
fo triftigere Gründe für die Aufhebung einer Corporation 
aufzuftelen, je begüterter biefelbe ifl. So gelüftet «8 ſchon 
lange die liberalen Herren bes Gantond Bern, bad corpos 
rative Vermögen der Hauptftadt derfelben zu entziehen 
und es hat eine zu diefem Behufe niebergefegte Com: 
miffion ihre Aufgabe vortrefflih gelöst und ein Gut: 
achten gejtelt, welches, weun bie darin ausgeſproche⸗ 
nen Grundfäge die großräthlihe Beflätigung erhalten, 
auf Koften der Stadt Bern den Staat im etwa 6 Mils 
lionen Schweizer⸗Franken bereichern wird, Cine ähnlis 
he Spoliation wirb gegenwärtig im Ganton Thurgau 
gegen die Klöfter betrieben, deren Vermögen durch den 
zwölften Artikel unferer Bundesakte auf das austrüds 
lichſte gewährleiftet iſt. Bornbaufer, ein proteflantis 
fcher Pfarrer und radikale Motabilität bat in fei« 
nem großen Rathe am 10. dieſes Monats darauf ans 
getragen, die Klöfter des Gantons aufzuheoen, da bies 
fe Inftitute mit dem Geifte der Zeit und mit den 
Suterefien ded Staates im MWiederfprude ſtehen. Ber: 
geblih wurde von ten fatholifhen und felbft won ten 
proteflantifhen Mitgliedern erwiedert, daß ein folder 
Antrag der Buntesafte zuwider und def der ganze far 


Seit zwei Jahren war fie im Gefängniß und florb mit | tholifhe Thurgau entichieven gegen die Aufhebung ber 


der größten Seelenruhe. — Der engliſche Obriſt Wyl⸗ 
de befindet ſich fortwährend bier in Matrid, und fcheint 
feinen Zweck, Sicherſtellung des Unterhaltend und ber 
Befolvung der englifchen Legion von. Eeiten ter fpani- 
ſchen Regierung, keinesweegb erreidt zu haben, Der 
Dbriſt legte tem Hrn. Mendizabal ein Brod vor, wie 
die Lieferanten es den 'englifben Eoldaten zufiellen, und 
machte ibm tie Möglichkeit bemerkbar, daß die Englän: 
der gezwungen feyn würden, bei dem Prätendenten ihre 
Zuflucht zu fuchen, Es follen fogar die ſpaniſcheu Offi⸗ 
ziere in Birroria eine Unterzeichnung eröffner haben, um 
tie engliſchen Soldaten zu veranlaffen, gegen eine Gelts 
fumme die Halbinfel zu verlaffen. Die biefigen Unter: 
nebmer ber Lieferungen können nicht zu ibrem Gelde 
fommen, und weifen die Wechſel des Finanzminifiers 
jurüd, 
Grofsbritannirm 

London, 23. März. Lord Morpetb bat im Un: 
terbaus angefüntigt, daß die Bil zur Regulitung des 
Zehnten in Irland erft nach den Dfterferien eingebracht 
werden fönne. 

Nah Briefen aus Ganton vom 18. Nov. bat ba: 
felbft eine Zeueröbrunft 1500 Häufer in Aſche gelegt. 

Schweiz, 

Aud ber nördliden Schweiz, 20. März „Lie 
feindjelige Gefinnung gegen jede Art von Corporation if 
unfireitig ein Hauptzug ted Gharatıer& des Liberalis mus 
unferer Tage. Auf diefe Weife zeigt er fi aber namens: 


Klöſter ſey. Es wurde vieler Vorſchlag von ber 
Mehrheit des großen Mathe für erbeblib erflärt 
und beſchloſſen, denjelben in der vächſten Eitung zu 
bebantein. Eiufiweilen ift verfügt worden, daß 
fammtlihe Hlöfter des Thurgaues keine Moevisen mehr 
aufnehmen dürfen, ein genaues Anventarium von 
bem Eigentum der Kldfier und Stifte gemacht wer⸗ 
ben und Die Megierung befugt ſeyn fol, 
Maßrıgeln zu treffen, weiche fie Behufs der Inventa⸗ 
sifirung uud der Vermögens: Adminiftration der Möfter 
für noͤthig erachtet, Ale dieſe mit unferem öffentlichen 
Kechte im Widerſpruche fichenden Echritte werben von 
ber mächlten Zansiogung zur Eprache gebracht werden, 
und von ihren Entichlüffen wird ed abhängen, ob fer 
nerhin in der Schweiz Corporationsvermoͤgen beſtehen 
fol oder nicht, und ob bie Bundesckte als todter Buch⸗ 
abe oder als hoͤchſtes Gefeg des Bandes zw betrach⸗ 


ten ſey.“ 
Rufslaund 

Petersburg, 16. März. Se. Moj. ber Kalſer haben 
folgentes Refcript an den Kriegd-Minifter, General: Adjur 
tanten Grafen Tſchernyſchew, erlaffen: „Graf Alesan« 
ber Iwanowitſch! Dad von dem unter Ihrem Borfike 
errichteten Gomite entworfene und nach Prüfung durch den 
Reichsrath von Mir, am 25. Mai des vorigen Jahres, 
befiätigte Reglement über bie Verwaltung des Doniſchen 
Heeres, iſt nun mit einem der Wichtigkeit bes Gegen⸗ 
Randes und ber Vollſtaͤnd igkeit der deshalb getroffenen 


ale 


Maßregeln vollkommen entſprechenden Erfolge in's Werf | — Der in Oörlig etſcheinende Wegweiſer enthalt "Folgendes 


geſetzt. Das Vertrauen, welches Mein vielgeliebter Bru⸗ 
ber, Kaifer Alerander I., gefegneten Andenkens, in Sie 
gefegt, bat Ihnen die Ausführung eines ſchwierigen 
Gefchäftes auferlegt: eine neue Organifation des durch 
feine dem Tpron und dem Baterlande geleifteten Dienfte 
fo ausgezeichneten Donifchen Heered. Sie haben Sei, 
nem Vertrauen und Seinen Erwartungen wölig entſpro⸗ 
chen. Durch kluge und eifrige Nachforfhungen an Ort 
und Stelle haben ie den Zuftand ded Heeres genau 
audgemiftelt, feine Bebirfniffe anerfannt und auf rich, 
tig berechnete und ſchnelle Mittel angetragen, bie beffen 
Öffentliches und Privat: Wohl herbeizuführen geeignet find. 
Und mitten unter vielen anderen Dienft: Aufträgen und 
bei ben ausgebreiteten Verpflihtungen Ibres gegenwärs 
tigen Amtes war dad Ihnen von dem Hoͤchſtſeligen Kais 
fer Alcgander I. aufgetragene Geſchaͤft beftändig der Ger 
genftand Ihrer befonderen Fuͤrſorge, und es verdankt feine fo 
erfolgreiche Beendigung Ihrem unermuͤdlichen Eifer, 
Ihrer Erfahrung und Ihren mohlberechneten Anſtren⸗ 
gungen. Mit dem lebhafteften Vergnügen habe Ich biefen 
neuen Beweis Ihres mufterhaft nuͤtzlichen Dienftes aufs 
genommen und bejeuge Ihnen deshalb Meine gän;liche 
Erfenntlichfeit und Mein vollkommenes Wohlwollen. Ich 
bleibe Ihnen für immer wohlgewogen. St. Petersburg, 
26. Februar (9. Mär;) 1856, Nikolaus," 
Türkei, 

Saffy, 6. März. Die politifche Unbehaglichkeit 
dauert bei und leider noch fort. Die Entlaſſung bes 
unpopulären Groß: Wifternif8 (Zinanzminifters) Nikolaki 
Kanta, den feine Gegner befhuldigen, er babe fein Amt 
nur ald Mittel angefehen, feine zerrütteten Vermögens- 
umftände zu verbeflern, bat einigermaßen bie Gemütber 
beſchwichtigt. Infofern die dreimonatliche Werwaltung 
dieſes Manned, den man zugleich für befchränft und 
unreblich bielt, nicht wenig zur allgemeinen Unzufriedens 
heit beigetragen hatte, dürfte feine Entlaſſung allerdings 
ald eine der Öffentlichen Meinung gemachte Konzeffion 
u betrachten ſeyn. Da aber der erledigte Poften feinem ihm 
ehr ergebenen Schwager XhoberalhStourbza verlieben wors 
den, man baher den verderblichen Einfluß deö@ntlaffenen noch 
immer befürchtet, und überhaupt diefes Land, wie on 
moralifher, fo an politifher Bildung, noch fehr zurüd 
ift, fo darf man ſich faum fobald Ordnung im Finanz 
wefen verfprechen. — Auf den Erfolg der an die beis 
den Schugmädte gefandten Beſchwerdeſchrift vieler Bo: 
joren it man noch immer gefpant; ein unverbürgtes 
Gerücht bezeichnet den Fürften Stephanaki Wogorides 
ald den von Seite der Pforte ernannten Unterfuchungs: 
fommiflär. 

Nichtpolitilche Tagsnotizen. 
— Bergangenen Donnerfiag, Abends zwiſchen ı und s Uhr, 
ürjte fih im München der Seribent B. von Wundſiedel von 

Sfarbrüde in die fer binab und ertranf, nachdem erjuerk 
feinen Rod ansjog, im welchem fich fein Vorweis und wei 
Briefe an feine Eltern befanden. 


ald Warnung: „Ju Hochlirch iſt unläugft beim 

neuen Grades af dem Kirchhofe ein tweibliches —— 
den worden, deſſen verkehrte Lage zu der Vermurhun, führe 
daß diefe Verfom im Gcheintode begraben Mmorden fen, Am 
Schädel fand man noch eimen Braut ran, und da das Kirchens 
bu fagt, daß 1798 den 10. Januar früh 8 Ubr die Jungırag 
Anna Kofina Erner ale Braut an einen Bieber — fe 
N Br y — —* dafür, daß das gefundene Br 

„berteiie jener Eruer je 1 
batte, lebendig begiaben zu — de Des cuaſeuge food 


Edictallad 
” ar —*3 welche auf 
as na erben des vormaligen Landrichte ü 
bei dem E. Fandgerichte Banıberg 11, ım —— — 
gefundene Dexoſſtum, ohne Ueberfchrift, im Betrage von 
en En den Keliften deſſelben an 
eitrazions er Sehen, v. 
u eigene al — ” Merfguif m Ein 
ie zu ber ndmlıchen Maſſe fequeftrirten jetzt auf 281 fl 
54 fr. angewachſenen dıeffeits hihterli ’ $ 
) F — Wieſe, Bu Witellegenhen Geitäc aus 
3) die gleichzeitig mir dem erfien Depo 
De ae Ah Ben Depofitum vorgefundenen 
ein Paket mit 5 fl. 49 fr. 3 Pf. 
eine Rolle mit 25 fl. — fr. 
ein Pater » zafl. o Er, 
ein dergl. #»_ DB fl. 27 Er. 
ein dergl. » 26 fl. 35 fr, 
ein dergl. » so fl. o Br. 


Gumma: 1s0 fl. » ir. 3 PM. 
rechtmaͤßige Aufprüche zu haben vermeinen, werden biemit aufr 
gefordert, dieſe binnen 3 Monaten präflufiver Friſt bei dem 
unterzeichneten Landgerichte um ſo gemwißer anzumelden umd 
rechtsaultig nad juwerien, als ſonſt die Depofiten ad ı und z 
deu Freyheren v. Marichalt zu Trabeledorf resp, Ber Seffiongr 
rin Negotiantens Wırtwe Sara Walter dahıer , jene ad 3 aber 
wu —— A ee us euriveder den Freis 

1 dv, resp, der Sara Rüalters 
Fiskus ausgebändige werden jollen, — —— 
Bamberg am 7. Mär; ı856, 
Königl, Landgericht Bamberg II. 
Bovern, Kandrichter, 


— ——— — vom 29. — 30. März. 
amberger Hof: Riedel, Buchh. v. ien pr, 
Kfm. v. Kenfcheıd. Morentel, zu v. —8 — 5* Kfm. 
v. Fift. Gut, Dr. v. Wilna. Etert, Kim. v. Fift. Kavers 
nier, Kfm. v. Hamb. Brandt, Kfm v. Bremen. 

Deurfches Haus: Jungke, Kim. v. Bremen. Herrmann 
Kellner v. Bayreuth. Fiſcher mı. Bam., Kfm. v. Schwert, 
Börner, Kfm. v. Plauen. Dr. Schleicher, von Sonnenberg. 
Appel, Kim. v. Koburg. Ftaul. Geiſt, v. München. Kirfchr 
ner, Kfm. v. Brorterora. Hangle, Landg. Aſſeffor v. Kol, 
Heimerth, Kanzl. Affehor v. Köln. Döverlcin, sm. v. Rübg. 
Mellinghaus, Kım, v. Köln. Kiſtemann, Kım. v, Aachen. 
‚Drei Kronen:_ Karton, k. Einuehmer 9, Nbg. Sepir, Ar 
—* v. Wbg. Froͤnau, Actuar ©. Nbg. Singer, Km von 

mberg. 

Kleebaum: Ritter v. Rheinprechter m. Sohn, Butsbefiger 
v. Schlüffelau. 

Weisen Kreus: Graf v. Werfowig, Lieut. v. Saarlouis, 
Kampach, Handelöm. v. Holjhaufen. 

Goldner Adler: Gchncwer n. Söhne, Lehrer v. Bayreuth. 
u Statiousgebü.fe v. Haug. Engelhard, Rorbgerbermiir. 
v. Gefrees. Gebhardt, Sailerm. v. Bapreuch. 

Prinz Karl: Kohn, Theol. v. München. Ebalt, Part. ». 
Neufersulm, Friedmann, v. Memmelsdorf, 
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Schwach ih das’ Weib, doch kraftis auch tweenus:gilt, - 
Ein theures Leben zu befhägen, dann 


Wohnt auch im feiner Bruß ber Heldeumuth. 


Alfferi, 





Slutterlicehbe, 
Ballade wa einer wahren Besehbenhbeit aus dem 
‚Engebucde der Lady Morgen. 


Durch des Meeres dunkle Wellen ,. —— fol; m 


Flog oleich einem Silberfäwane „Prime die Salı 
hi | 
Auf bem Schiffe ſtand die a — ſich der ſcho⸗ 
nen Fluth, 
Beute fih ber Sunft der Binde und ihr Auge firabite 


Denn dad Schiff trug ihre Habe, Sri, Siber, 
Gol 

Und bie Pfänder ihrer Liebe, == der Anaben lieb 

b und hold. 

Aber thöricht iſt die Freude, die .fie trog mit faljchem 
Wahn, 

Denn auf naͤchtlich dunkler Wolke ieht der grauſe 
Sturm heran. 

Feuerbaͤche gießt der Himmel nieder in das wilde Meer 

Und von Dften und von Weften flürmen alle Winde. ber, 

In dem fürchterlichfien Tanze — ſie herum den 


Wie im Uebermuth der Knabe * mit dem Balle 





. Spiel. 
Sal;' ge Wofferfiräme füllen Schon, bie untern. Räume, am, 
Und es muß das morfce Schiff fi bald. dem ‚Unters 
gange nah'n. 
Beithin donnern die. Gefchüke —8 ruſend in der 
Noth, 
Doch dem bangen Auge ‚yeiget ni 24 fich ein, rettend 


Mnd Berzweiflung, padet. Alle und. * Aüngſt und, dZurchi 
Greifen fie zur Vepten Hürfe “eben, —— 


un aus; r 





Kämpfend und mit wilder Eile flürzen Alle ſich hinein, 


"Aber ach es iſt das Fahrzeug für Die Menge viel zu klein, 


Schon beginnet ed zu finken und der. Sciffsherr fpricht 
dad Wort: S: z},, 

Loofet nun um euer ‚Leben, m... den dritten über 

orb! 
Und ein wilder Kampf entbrennet, angefpornt * de 
3 bendmnth‘ j 

Bil ein jeder nur "Ninuten kaufen ſich mit feinem Blut. 

Und des Schiffes edle Hein fteht vor Schrecken flarr 
und bleich 

Mit dem. Knaben in ‚den Armen einem Marmorbilde 


gleich, 
Bis der, Sapitän des Schiffes — ſprechend zu ihr trat: 
Edle Frau umſonſt iſt Rettung, vom die legte Stunde 


naht; 
Aufruhr tobet bei der Mannfhaft und das liberfüllte 


Schiff 
Widerfteht nur Purze Zeit den. Wellen und bem gelfenrif. 
Würd’ Erleichtrung ibm verſchaffet, lenkt’ es eine fichre 


Hand, 
Dann vielleicht no "wäre Rettung möglich von des Ab; 
grunds Rand, 
Alſo ſprach er und ihr Auge ſtrahlte plöglich hohe Luſt 
Und fie drüdt die lieben — an die treue Mutter⸗ 


ruſt; 
„Euch He Gapitän fon ‚pab’ pi treu befunden mans 


des Jahr, 
Eurem Schutze nun vertrau ich diefed arme Baifenpaar, 
Seyd ihr Retter, ſeyd ihr Vater, bleibet ſtets ihr treuer 
Hort 


Und der Ew'ge wird's euch: —* * jene  Nienichen unb 


Aiſo foradh fi ie, und begeiſteri eilt fe van Bade? binan, 
' Kebet dort mit fühnen Morten alfp die Empörer an: 
mEnglands, Männer, feige. Memmen, ohne Muth und 


ohne Herz 


» (ot02 ) 


„Muß ein ſchwaches Weib euch tert zu verachten Tod u 


und Shmey? U 
unb ohne Bogen ſchwang fie ni 
hinab in’s- Mess 


„Run wohlanv" — 


Und die bunfein Bellen zaufäten zn Ihrem ‚Dante 


Und die wilden Männer Kaunten f  Bämten f ch ar⸗ 
gen Edmad; ır. , 


Um die ‚Herrin zu erretten dringen fie in's Meer ihr, 
Eich’ da fliegt mit vollen Segen Rurmgewohnt durchs 


wilde Meer, 
Eine engliſche Fregatte ſchnelle Hülfe bringend her, 
Und fie nimmt die Rettungsloſen in dem ſichern Schoo⸗ 


fe auf, 
Eint die Mutter ı mit den Kindern, lenkt "ur ir Heimat 
danu den kauf⸗ ı 
Tauſendſtimmig Lob verkünden weit der Mutter get 
benthat, 





Die vielleicht wand‘ beffrer Sänger beſſer — befun 
gen hal: 
RR Aiois Raug· 
Der Wirrwarr. | 
Edlus) 


Ich danke Ihnen, Gräfin; für mich iſt aber in 
Ihrer Geſchichte noch etwas -Mäthfelhaftes -ubrig ges 
blieben, Benevolo.“ 

„Benevoldt%# wiederholte bie ‚Gräfin mit ernſter 
Miene; „hierüber kann ich Ihnen in diefem Augenblick 
nichts fagen. Wenn Sie etwas von ihm wiffen wol: 
len, fo verlaffen Eie mein Haus, geben Sie durch al: 
le Zimmer, fegen ſich in ein Boot, kehren durch dieſe 
Querftraße wieder zurüd und kommen zu mir überbie: 
fen Balkon / man wirb Ihnen eine Leiter hinunter laſſen. 
. Sch war unentfchloffen , die Gräfin lächelte aber fo 
einladend, gab’ mir bie Hand’ mit einem’ folchen Blick, 
daß ich ihr feine abfchlägige Antwort geben Fonnte. 

Ich befolgte ihre Vorſchrift ganz genau; geftehe in: 
def, daß mein Herz nicht ganz ruhig‘ war, als ich die 
Stridieiter, die’ am Ballon hing, binaufftieg. Ich 
fand die Gräfin'in dem nämlichen ‚leichten Anziıge; fie 
kam mir lächelnd entgegen, und zeigte mir bie Thür 
eines kleinen Kabinetd. Dort eingetreten, erblichte ich | 
Alles, was zu einer männlihen Nachttoilette gehörte, 
und fäumte nicht, mich derfelben zu bedienen, Als ich | 


auß der Thür hinausſah; lachte die Gräfin - laut auf, | 


mwied mir einem Platz meben fih auf einem Divan an, 
zog die Glode, und legte ein Paar Piflolen auf den Liſch 
Bas ſoll dad bedeuten? ©" 
Das iſt unumgaãnglich 
mit wichtiger Miene. 












I fommen; beichte! 





ihm verzeihen; 


nöthig ‚fügte tie" Oräftm | 


eh wart urn, und unterfuchte unwillkürlich 
die Hähne ber 

Die Thür * *7 und herein eilte Benevolo, 

Ambroſio 1 J ud Gräfin ihm dur tennft du die⸗ 
fm Mann?“ 

* "Ymbeofio zitterle am ganjen Peib. 

„Du fiehft, Ambrofio; ich verließ einen Mann; 
fagte Fit vom zweiten los; bier iſt ber trittes und 
immer biſt Du es nicht !_ Armer Ambsofio!. Doddes 
von iſt nicht die Rede. Di weißt, was Du Alle ge: 
gen “biefen jungen Mann gethan haft. Er verlangt von 
mir, ich foll ihm rächen. Dein letzter Augenblid iſt ge⸗ 
Fragen Sie ihn Graf!“ fagte fie, 
fih zu - wenbenb. eis 

onnte Denevolo, nicht ohne en, ‚anfeben ; 
Mn AH fühlte ih ein unmilfürliches Mitleid für 
ihn. Die Gräfim'errieth meine Stimmung, und fagte: 
Di, wie gut find: Sie, Graf; Sie bemitleiden ihn 
doch! Sie willen nit, welch' ein: Mencch er ift! — 
er ſich in mic verliebte, iſt das Wenigſte; — nei 
toll geworben) weil 'er Bein Gehör fand,’ verband 2 
mit meinen Feinden, half Amati, warb von ihm ala 
Spion’ zu Ihnen geſandt, fehrieb Ihnen bie bewußten 
Zettel und verhinderte, daß wir uns fprechen fonnten, 
weil keonardo fürchtete, daß wenn wir zufammen kä— 
men, fein Verbrechen entdedt werden könnte. Das if 
aber noch nicht Altes; als er mußte, daß Sie meinen 
Ring befaßen, den er längft von mir zu haben wünfche 
te, befchloß er, Sie ald meinen Entführer anzugeben, 
um durch feine Ränfe bei Gericht fib in ben Befig 
dieſer Seltenheit zu ſetzen. Sie willen ja, daß er 
ein Liebhaber von Seltenheiten ift!« 

„Es ſcheint mir, bemerkte ich, „ein größerer Lieb: 
haber von Geld zu ſeyn; da er wegen Falſchmũnzerei 
verhaftet warb: · 

„O nein, ſagte die Grafn, dazu hat er keinen 
Muth. Cr machie freifi ig falfches Geld, aber nicht mos 
bernes, fondern antikes. Er befchäftigte fid mit bem 
allerumfchuldigften Gewerbe, dachte neue Kaifer auß, 
ober machte feltene Medaillen, und brachte die Antiqua⸗ 
re zur Verzweiflung.“ 

Am ganzen Leibe zitternd,. brachte Ambrofio nur 
uweilen die MWörte‘ hervor: '„Pregloti, mia Signo- 
tal ’Signor 'Oönter: "Endlich ald die Gräfin ſchwieg, 
rief er mit Thränen in den Augen: „Alles ift wahr, 
dutchaus wahr; nur denken Gie daran, daß ich dem 
ruſſiſchen Grafen das Leben rettete.“ 
za, das iſt richtig. Elinern Sienſich· des Ge 
ſchtes, das 56 der Thür in's Zimmer blidte, al 
vir nd zuerft fahen ? Saft, Ve 

af — waö meinen Sie ?u 
Mir that der arme Ambrofis 6 I 
Gräfin bat, dem Scherz ein Ende zu maden. 





ee, Lnnte Er. 
I ich die 


(108 ) 


„Bedankte dich bei dem Grafen, und mache bann, 
dag Du fort kommſt,“ rief die Signora aus; und mor: 
gen denke mir Verſe auf die heutige Begebenheit aus. 

Benevolo warf fi ihr zu Füßen und fprang bar: 
auf aud dem Bimmer. , 

„Er ift ein guter alter Menfch, fo Iange man ihn 
in Händen hat. Bis zu dieſem Augenblid ift er wie 
tol in mich verliebt; ich felbft habe mich fehr an ihn 
gewöhnt. Er macht befläntig meinen Schattenrif, 
ſchreibt Verſe mir zu Ehren, und ift außer fich vor 
Entzüden,, wenn ich ihm erlaube, mir den Beinen Fin- 

er zu Püffen. Sch wollte Ihnen, Graf, diefe Meine 

Kersten verfhaffen; denn niemald würbe ich es 
mir verziehen haben; daß ein ebelmütbiger Mann für 
mid Kränkungen hätte auöftehen müffen , ohne gerächt 
zu werben. Lebte Leonardo, fo hätte ich gewiß eine 
Bufammentunft mit Ihnen veranflaltet; das ift aber 
nicht möglih. Jetzt hat Ihre Role ein Ende. Leben 
Sie wohl! 

Die ?“ fagte ich zur Gräfin: „ich fol mich wies 
der umziehen? Mieder vom Ballon fleigen in biefer 
dunklen Naht? — 





Anekdoten. 

(Haarwuhs:Pomade) Einem Herrn, deſſen 
Scheitel anfing bedeutend kahl zu werben, wurde vom 
Arzte eine den Haarwuchs befördernde und das Ausfal: 
Ien ber Haare verbindernde Pomade empfohlen. Er ließ 
ſich durch feinen Bedienten, einen Burfchen vom Lande, 
die Pomade holen und damit jeden Abend vorm Schla— 
fengehen feinen Kopf einreiben. Dem Bedienten fam 
das wunderlich vor, und er bat feinen ‚Herrn, ihm zu 
fagen: warum er ihn denn alle Abende den Kopf ein: 
ſchmieren müſſe. Diefer unterrichtete ihn von ber Wir: 
fung der Pomate, die der Purfche denn auch mit gro: 
ßem Erftaunen wahrnahm, denn es flellten fich allmäh⸗— 
lig wieder Haare auf dem Fahlen Scheitel ein. Herr 
und Diener hatten an dem gebeihlichen Wachsthum der 
Haare ihre Freude, und lehterer wurde von Neuem 
ausgeſchickt, um, zum Fortſetzung des Verfahrens, eine 
friſche Büchſe vol, zu holen, Am Abend barauf war 
in biefer erft gebolten Büchfe kaum noch fo viel, als 
zus Einreibung des Kopfes hinreichte. Erzürmt fragte 
der Herr ben Bedienten: wo er bie Pomabe gelafien 
babe? Er erhielt die treuherzige Antwort: „bamit has 


be ih Ihren alten Pelz eingefpmiert, weil doch dem 


auch ſchon alle Haare ‚ausgegangen find.“ 





(Der Furzfihtige Langbein.) Der fehr lange 
und etwas kurzfichtige Graf H*** mußte auf einer Rei: 
fe mit einem ‚viel fürzern freunde in dem zweimännis 
ſchen Bette einer- Dorfſchenke ſchlaſen. Als er nach Tas 
ges⸗ Anbruch erwachte, fand er den kurzen Freund neben 


fi tief hinabgebrüdt, umb fah ein Paar nadte Füße 
über das untere Betbrett hervorragen. Er weckte ten 
ſchnarchenden Kurzen auf, und fagte: „Sie werden 
fi erfälten, Zreund, wenn Sie Ihre Füße nicht ber: 
ein ziehen.“ — „Sie imen Sich, ermwiederte der 
Kurze, das dort unten find die Ihrigen.“ — „Nicht 
möglih! Sehen Sie doch einmal genau nach, ich kann 
ed im biefer Entfernung nicht erkennen,“ 


(Das Apothekergewicht.) Ein Arzt verfchrieb 
der Franken Frau eines Wechſelmacklers ein Pulver, 
wovon biefelbe alle 2 Stunden einen Kaffeelöffel vol 
nehmen follte, Die Kaffeelöffel der Leute waren indeg 
zu Fein oder zu groß, fo daß ber Arzt, größerer Ges 
nauigfeit wegen , feine VBeroronung mündlich dahin ab: 
änderte: „Die Frau möge jebesmal einen Dukaten 
ſchwer von dem Pulver nehmen,“ Er fand zu feinem 
größten Erflaunen die Patientin am andern Morgen 
fehr verfchlimmert, und fragte: „ob die Arznei denn 
nah Berorbnung gebraucht worden ſey?“ „Gott, ja + 
antwortete jammernd ber Mann, und zeigte die leere 
Schachtel vor. „Wo ift denn das Pulver hingekom— 
men ?“ fragte ber Arzt. „Sie hat ed audgebraucht‘ 
— verfegte der Madler. „Das ganze Pulver? Nach 
meiner Vorſchrift könnte ja kaum der zwölfte Theil das 
von genommen feyn!« Es iſt etwas mehr drauf ges 
gangen, Here Doktor, erwieberte der Madler, wir has 
ben gerade feinen Dufaten im Haufe gehabt, da hab’ 
ich genommen drei Thaler Courant, und das Agio nach 
dem neneflen Courszettel. 








Heinrich IV. von Sranfreih wurde einft von den 
Deputirten einer Feinen Stadt, auf ber Durchreife, mit 
einer Rebe empfangen. Mitten in biefer Rede ſchrie 
ein Efel: Giga! „Sachte, ſachte! Einer nad dem 
andern! meine Herren!“ fagte der König. 

Bei der großen Ueberſchwemmung zu St. Petersburg 
im Jahre 1823 ſchwamm eine Schildwache auf ihrem 
von den Fluthen umgeſtuͤrzten und fortgeriffenen Schil⸗ 
berhaufe, und war auf dem Punfte, in dieſem feltfa= 
men Fahrzeuge unterzugehen, als ſie vor dem Faiferlis 
hen Palaſt vorbeifam und den Kaifer Alerander ae 
nem Fenſter flehen ſah: Jede Gefahr dergeffend, er⸗ 
greift der Soldat fein Gewehr, richtet fich auf, praͤ⸗ 
fentirt dar dem Kaffer, und verfchwindet unter dem 
Waffer. 





(Die gnäbige Strafe) Ih Endesunterfäries 
bener Bekenne hiemit und Krafft dieſes, wie ich von 
einem dazu commanbdirten Unteroffizier des Chur Han: 
növerifchen -Beld-Jäger-Gorps zu Fuße, und zwar von 
bem Detachement bed Hm. Hauptmanns ‚von Bulom, 
für meine letzthin Thörigt und närriſch geführte wide“ 


1 


( 100 ) 
bas Löbliche Jäger Corps außgeflogenen Reden, bie ih, Allgemeine Conversations-Controlle. 


jetzo von Hertzen Bereue, und fowol dem Herrn Haupt: 
mann ald allen von feinem Detachement hierdurch in 
unterthänigfter Demuth abbitte, zu meiner wahren Bes 
ſtraffung und Gemüthefürung meines begangenen Uns 
rechts, 50 Prügel ſchreibe Fünffzig Prügel, über em 
Bund Etrob geleget durch 2 Mann gehalten, wol und 
richtig gezählet und mit zwei etwa eined Daumen biden 
Stödern fo ehrlih als möglich geſchlagen, richtig und 
zu allem Danf erhalten habe, welches ih durch eigen: 
bändige Unterfhrifft und Beygedrückten Pettſchaft Kraft 
biefes in befler Form quitire. . . „.bei Dorften ben 
12. Juli 1758. 

(L. S.) test, Canonicus. 
Auch habe von dem Commando annoch 10 recht: 
ſchaffene Prügel, zu noch befferer Bereuung meiner Thor⸗ 
beit, und für ihre gehabte Mühe richtig befommen wor 
für ich noch vielmahls Dank abflatte, und Abbitte thue, 
auch diefes mit eigenhändiger Unterſchrifft und Beyge: 
drückten Bettſchaft befcheinige. + . . „ bei Dorften ben 
12. Juli 1758. 

4) 


„Du! fagte ein Berliner Rahtwähter zum ande: 
ven, ber neben ihm auf einer Treppe lag, „jeh' mal 
vor mir nach de andre Ede, um bole mir en halb 
Quart Zurjelverjnüjen; id bin fo müde, id mad mir 
ni rüppeln.“ — „Ne, antwortete der Andere, „bet 
jeht nich ; et fehlen man noch zwee Minuten an brei, 
un denn muß id bier oben ben Reifenden weden.” — 
„Ra, na,“ fagte ver Erſte, „Du bi ja ungeheuer 
pönctlih! denn hol’ mir wenigftend en Wiertel: quart; 
Dazu wird body wohl Zeit ſin!“ 


‚  Brabfärift auf einen Gemädliden. 
Bott ſey's gedankt, zum Schlaf darf ich mich fireden, 
Und Niemand darf mich jegt mehr mweden, 

Ja, keine Sorge hätt ich mehr, ö 
Menn nur der Auferfiedungstag nicht wär. 


ls.t, Ganonicus. 











Auf einen Spieler. 


Hier liegt der Herr Taroder, 
Bein Beben war gar loder, 
Rur an das Epiel hat er gedacht, 
Bis ihn ber Tod labet gemacht. 
Alois Raud. 





Edbarade 
Die Erfe if ein halber Ton, die Zweite ik ein ganzet Mann, 
ei Banje trifft man nur beim Weib und Knaben an, 





Aufdfung des Syibenrächfeld in Nr. 28: 
mir „Mahrichren” 


Se. Hoheit der. Herjog Heiurich ou Wuͤrtemberg hat ein 
gan neues Perfuffionsgetgehr erfunden, deſſen aufferordentliche 
Vereinfachung des Schloſſes wahre Bewunderung abnöthige, 
denn biefed bat weder eine Schlagfeder noch eine Nuß, und 
eben fo wenig eine Stange, Ducch eine befondere -und ſeht 
leichte Manipulation kann jeder eıngeübte Geldar in der Mia 
aute 8 — somal laden, Die große Vereinfachung des Mecha— 
niemus ſowohl, als auch die Wohlfeilheit dieier neuen Erfin⸗ 
dung, würden «# wuͤnſchen swerth machen, daß foiche oͤffeutlich 
befannt gemacht würde, damit die großen Vorzüge einer folchen 
Wafe deren Einführung befördern koͤnnten. Auch baben Se. 
Hob, eine neue Art Stutzen erfunden, welche für Scharfſchützen 
große Vorzüge hat, und jwar, ſowohl wegen der Schnelligkeit 
der Ladung, als auch binfichtlich der Schärfe des Schuſſes und 
der Befeitigung aller Gefahr ber gewöhnlichen Perkuffionds 
Gewehre. 

Zu Paris if Fürslich eine Schullehrerin geſtorben, die im 
ihrem Wirkungsfreife fehr viel Gutes gefifter, und einen nıne 
fierhaften Lebenswandel geführt hatte. Nun entdeckte es ſich, 
daß fie eins geborne Bernerin (vom Cantelarp) war, die vor 
22 Jahren, nachdem fie einen Kindesmord begangen, nach der 
franzöfifchen Hauprfadt entfliehen war, wo fie, wie gefagt, viel 
nügte. — Wieder ein Beiſpiel, das gegen bie Auwendung der 
Todesſtrafe fpricht ! 

Ein Kron-Geudarm im Berlin wurde von feiner Ebefran, 
die fich feimer entledigen wolte, und den Weg einer gerichtlis 
chen Scheidung zu langweilig fand, durch Arfenit vergifter, 
Das Verbrechen war bereits, obne allen Argwohn zu erregen, 
vollender und der Mann begraben worden, als ihre Nachbarin 
von ihren Ehemanne auf eine graufame Meile gemißhandelt 
wird, und der Giftmifcherin ihre Noch klagt, die ihr gleich den 
Rath erstbeile, fich auf demfeiben Wege Ruhe zu verfchaffen. 
Später fand jedoch eime herzliche Ausſoͤhnung wieder Etats, 
too fie ihm seftand, daß er es mur ihrer Großmuth zu verbans 
fen hätte, daß er nicht mir dem Nachbar im Grabe läge, Ers 
ſchreckt über dieſe Eröffnung und um fich für die Zukunft zu 
fichern, zeigte er den Vorfall der Behörde am, welche bei einer 
genauen Unterſuchung Alles im der Wahrheit begründer fand. 
Die Siftmifcherin wurde eingejogen, geſtand, in Gegcumart 
des audgegrabenen Leichnams ihres Mannes, und wird ın Kurs 
jem die dritte Frau im Berlin ſeyn, die ein Kodesurtheil gegen 
fih bat. 

Eine neue Art von Beträgerei mache jegt in Paris bie 
Ronde. Mau ſtellt fi unter dem Namen renommirter Künfler 
den erſten Familien vor, bierer feine Eomeert» Billette an, em⸗ 
piängt den hohen Eintrittspreis uud empfichlr fich angelegent 
lichſt. Das Coucert hingegen laͤßt ſich niemals hören und der 
Coneertgeber niemals twicder fehen. 

Jetzt Hat man im Paris die neue Mode, Wagen mit An⸗ 
ſchlagzettein durch alle Strafen der Gtadt gehen zu laffen. Wars 
um geht deum nicht jeber in einen Rocke von feinen Affichen 
fpagieren? — 


—r —— 


Fra mkiseker Merkur. 





Mit allergnädigſtem Privilegium 


Nr0.92. 


Bamberg. Sreitäg, 


‚April 1836: 





Bamberg, 31. März. 

Se Dorblaudt der Herr Staatöminifter, Fürſt v. 
Wollerfisin , , haben an nie Herrn Vorſtände der natur: 
orſchenden Geſellſchaft dahier, Frhrn. v. Lerchenſeld 
und Dr. Kirchmer, nochſtehendes huldreichſtes Schrei⸗ 
‚ben erlaſſen, wodurch Dieſelben, geſtellter Bitte willfah⸗ 

rend, der Geſeuſchaſ als Ehrenmitglied beitreten: 
München, den 10. März 1886. 
"ur Hocmwohlgeboren und Wohlgeboren J 


x verehrte ‚Bufhrift habe zu empfangen dad Wergnügen ge⸗ 


babt; und..beantworte;diefelbe mit dem verbindlicjten 

Danke. Lebhaft durhdrungen von der Wichtigkeit, ja 

Nothwendigkeit ernfter und grüntliher Natur s Kenntni 
. und deren allgemeiner Verbreitung als ber Grundlage 
aller wiſſenſchaftlichen und menfchlipen Erkenntniß, fonnte 
mir die von ber. naturforfchenden Geſellſchaft zu — 
berg fo ſchmeichelhaft dargebotene Gelegenheit, dieſe m 
ne Ueberzeugung kund zu geben»: nicht anders ‚als. jehr 
erireulib feyn, und mit wahrem Vergnügen trete ich db: 
ber einem Vereine von Männern bei, welche zu immer 
allgemeinerer Löfung jener großen Aufgabe, namentlich 
aber auf dem vaterländifchen Gebiete und für bad Leben 
ihre vielfeitigen Kräfte verbunden haben. 

Wenn mir auch nicht. vergönnt iſt, einen unmittdls 
baren Antheil an den fo lehrreihen, Hl3 die Wiſſenſchaft 
fördernden Verhandlungen der verehrten Geſellſchaft Ans 
tbeil zu nehmen, fo werde ich boch eine gewiſſe Genug: 
thuung darin finden, wenn ich bderfelben auf jede fi 
mir biefende Weife zur Erreichung ihrer felbftgefegten 
Aufgabe werde förderlih und bebülflih feyn fünnen. — 

Euer Hochwohlgeborn und Wohlgeborn aber erſuche 
ih, der Geſellſchaft, welche Sie ald Vorftände vertreten, 
jene ausgezeidhnete Hochachtung zu verfihern und derfelben 
zugleich ſich verfihert zu balten,-mit welcher ich bin 

Euer Hochwohlgeborn und Woehlgeborn 
ganz ergebenfter 
Fürft von Wallerſtein. 
Deutichlanmd, 
Bürtemberg 

In mehren deutſchen Gtaatsminifterien fängt man 
an, einzufehen, daß durch die Eifenbabn = Manie, oder 
durch ben maaßloſen Materialiömus, der auf Eifenbah: 


nen vollends in das Blaue hinein wirthſchaften kann, 
unendliche Interefien verleßt werden können. Trügen 
nicht gewiſſe Zeichen und Anſichten, ſo wird die Sache 
der Eifenbahnen, befonders ald Privatunternebmung , 


mit unendlicher Energie vertheidige werden müſſen, 


wenn fie überhaupt noch in dem Umfange fiegen foll, 
in welchem fie gegenwärtig betrieben wird Im Archiv 
für die ueuefte Gefeggebung aller deutſchen Staaten u. ſ. 
w. (9.2. B. 7. welche die Stuttgarter Berlagsbuchhande 
lung L. ©. Rieger u. Comp in Kurzem verfenden wird) 
befindet ſich eine diefem Gegenftande gewidmete Mabs 
nung an die beutfche Gefehgebung, die den Unfehlbars 
feitöwahn der gleihlam blinden Verfechter des Eifens 
bahn» Syſtems nicht wenig erfcüttern dürfte, inbem fie 
auf bie übeln Folgen aufmerkffam macht, welche die zu 
oberflählihe und allzu materielle Betrachtung vieles 


s | neuen in alle Lebens- und VerkihrdVerhältniffe tief eine 


greifenden Bewegungselementd für das öffentliche und 
Privatleben in monarchiſch-regierten Staaten herbeifähren 
fann. In diefer hochwichtigen Angelegenheit dringt ſich 
dad Bedürfniß eines gemeinfamen umd gleichförmigen 
Dandelnd in den beutfchen Staaten von felbft auf, 
ohne welches etwas Vollftändiged und wahrhaft Wohl⸗ 
thätiged. faum gelingen dürfte, 

* Eine im unferen Tagen wohlzubeherzigende Gtels 
fe über Eifenbahnen befindet fi ch auch in dem gebiegenen 
Werke Raumers: „England im Jahre 1835". Gie 
lautet: „Ich wandte mid, wie fich von felbft verfteht, 
zu der Eijenbahn von Liverpool nah Mancheſter. So 
viel man bievon auc gehört und gelefen bat, es thut 
eine eigene Wirkung, diefe lange Reihe von Wagen, mit. 
fo vielen Menſchen und Gütern belaftet, in nie gefann« 
ter Geſchwindigkeit dahineilen zu fehen, lediglich durch 
bie Kraft wenigen Waſſers und Feuerd, Es ift löblich, 
daß Deutichland ſich in den Wundern eines erhöhten und 
erleichterten Verkehrs auc verfuchen will; doch hüte 
man ſich, Kapitolien unnüß, zu verſchwenden, im Fal⸗ 
le ungünftige Verhältniſſe obwalten. Es gibt eine edle 
Begeifterung,, die nicht binter dem Grreichbaren zurüds 
bleiben wil; aber auch eine Windbeutelei, melde mit 
dem Unmöglichen prahlt, und ausführbare, nützliche 
Unternehmungen fehr mit Unrecht wegwerfend behandelt. 


Die Anlage der 30 engliſcho Meilen langen Glienbahn 
von Liverpool nach Mancheſter hat Über 54 Millionen 
Thaler gekoſtet. Solch ein Kapital kann fi nur ver: 
sinfen, wenn zwei fehr große Städte in geringer Ents 
fernung liegen, und tie eine unermeßlich viel Güter 
einführt, die andere aber ausführt. Kaum ift ein folches 
Berhältniß im der Welt ein Zweitetmal vorhanden. Um 
weniger Perfonen willen, bie gerne ſchneller zum Ber: 
- gnügen. reiſen, kann man feine Zelfen burcfprengen, 
und Feine Xhäler erhöhen; nur. ein. ungemein großer 
Verkehr macht die Unternehmung möglich und nützlich.“ 

Preußen. 

Berlin, 22. März. Profeſſor Lorinder in Bres⸗ 
lau hat durch feine Schrift über die Gefundheit wer 
Gpmnafiaften einige unferer Scholarchen in einen gro 
gen Eifer verſetzt. Sie behaupten, der Kreis der Lehr⸗ 
Begeufiände fei jegt enger, als er vor drei bie vier Jahr⸗ 
zehnten noch war, indem man damals Aftronomie, Chros 
nologie, Urciteftur u. f. mw, auf den Öymnafium dor: 
getragen habe, was doch jetzt nicht mehr der Fall fey. 
Die Zahl der Lehrſtunden beirage wöchentlich hoͤchſtens 
30 bis 32, und wenn mande Gymnafiaften mit ihren 
Arbeiten micht fertig wuͤrden, fo rühre dag mohl ba- 
ber, daß fie bei Roman⸗Lektuͤre, bei dem Kartenfpiel 
und auf bem Ballfaal ihre Zeit und ihre Geſundheit 
derbürben. Bei einer firengeren Sitten⸗Disciplin und 
Beit:Eintheilung wuͤrde ihnen vielmehr noch Zeit genug 
ju Leibes,Uebungen übrig bleiben, wie viele Provinzial: 
Symnaſien durch die That bemiefen. Auch fände fich 
das Siechthum mehr in den großen Städten, was als 
fein ſchon darauf hinwieſe, daß nicht die Ueberfülle von 
Arbeit, fondern andere Urfachen daran Schuld wären. 
Trog allen jenen Einwendungen bleibt ed wahr, daß, 
wenn eine neue Organifation eınmal zu Stande fommt , 
dabei mehr Ruͤckſicht auf die leibliche Geſundheit der 
Biglinge genommen werben wird. 

Sterankreich 

Paris, 26. Mär. In der beufigen Sitzung ber 
Deputirtentammer machte Hr. Dupin einen guten Scher;. 
Er hat den Vorſchlag geftellt, künftig Fein Amendement 
juzulaffen, das nicht juvor der Commiffion mitgetheilt 
worden. Ueber biefe Diotion wurde beratben. Savandy 
meinte, das werde ein „Eerptembergefeg gegen das 
Amendementrecht‘ werben. Dupin verfebte, tag ſey nicht 
feine Abſicht; er überlaffe alles der Weisheit der Kam: 
mer und wolle die Frage nicht als eine Lehnſtuhlfrage““ 
betrachtet wiſſen. Ueber das Wort question de faus 
teuil entſtand allgemeines Gelächter. Man erinnert fi, 
daß die Minifter die Annahme der Septembergeſetze zur 
‘ Eabinetfrage fiimpelten. Hr. Dupin, als Präfident der 
Kammer, will feinen Arwſeſſel nicht fo leicht bingeben 
und erfiärt im voraus, daß ihm die geflellte Motion 
feine Lebensfrage ſey. 

Hr. Guizot iſt geſtern und heute ind Schloß gerus 
fen worden und hatte lange Unterredungen mit dem 


Koͤnig. 


Der Aferreichiſche Botſchafter, 


auf dem Punkt, nah Wien adj u 


ureifen ; i 
Urlaub auf zwei Monate erhalten, - ' = — 


Mendizabal fol entſchloſſen ſeyn, bie 
an bie Berathung des Wahlgefehes zu 
fofort wieder aufzuldfen, wenn fie 
ten, fh um D 
fen‘ find. ® 


Cortes ſtreng 

binden und fie 

| Miene machen folls 

Dinge zu kümmern, wozu fie nicht berus 
Spaniem 

Ein Schräben aus” Maris vom 16. 


„Sehr große ph 


) Unzufriedenheit erregen die -ganız außeror⸗ 
bentlichen Veränderungen, die = Zufligminifier — 
Perſonal der Gerichtsperſonen vornimmt. Die Lands 
ſtraßen ‚find mit bins und herziehenden Alcaden ongts 
fült, die kaum an den Drt'- ihrer Beſtimmung ange 
fangt, eine anderweitige Anflellung , oder gar ihre Wers 
abſchiedung vorfinden, ' Auf diefe Weile werden dieje« 
nigen Perfonen, an deren Unabhängigkeit deui ganzen 
Staate am meiften gelegen ift, die Richter in Epanien, 
zu dienflfertigen Werkzeugen eineh eigenfinnigen Minis 
ſters erniedtigt. Deßhalb fagt heute die „Abeja⸗“: 
„Während die Regierung unauſhörlich die Geſetmäßig⸗ 
keit ald die Richtſchnur ihred Betragens proclemirt, ges 
ben fi ihre Beamten kaum die Müpe, fie zu beobach⸗ 
ten; weder dad Eigenthum, noch die Perfon, noch bes 
gute Ruf genißen der Sicherheit.“ 
Madrid, 20. März. Auf den gefirigen Tag was 
eine Inſurrection - angefagt; er iſt aber ruhig vorüber, 
gegangen; die Behörde war fehr wachſam und har 
fogar vorfihtshalber ein Dorf 3 Stunden von Madrid 
befegen laffen, weil es hieß, bie Unruhſtifter würden 
fi vort verfammeln und dann nach der Haupffladt jie- 
ben. — Es find viele Gerüchte im Umlauf über die 
Stimmung der Eorted und die Abfichten Mendizabal’s. 
Der Miniſtet firbt die großen: Schwierigfeiten feines 
Lage und verjmeiieht faft, fie‘ überwinden zu fönnen, 
Sept iſt er mit ber Erdffnungsrede beſchaͤftigt. Sie 
bürfte leicht fein politifches Teftament werden. Die 
Procurabored haben am 17. März eine vorbereitende 
Sitzung gebabt. Iſturitz wurde einfimmig zum Praͤſiden⸗ 
ten gewählt, — Lancha, der Deputirte von Malaga, 
fol im Sinn Haben, der Procuradorenfammer bot» 
—— ‚ ih als conſtituirende Verſammlung zu ers 
ren. Fol 
Grofsbritannien 
London, 23. Mär. Man fpricht bier von ber 
Abficht der Regierung, die ſpaniſchen Seehafen von San 
Sebaftion und Bilbao durch englifhe Zruppen befegen 
zu laffen, um dadurch den Garnifonen biefer Städte 
Gelegenheit zu geben, gegen die Garliften ins Feld zu 
sieben. Dies Gerücht verdient indeß Beflätigung. 
Das Unterbaud hat ſich ih den legten Tagen neben 
ber irlänbifchen Corporations-Bill, die nun ganz anges 
fommen ift, bei deren dritten Verleſung man jedoch eis 
nige Anftrengungen ber Oppofition zur Modificirung 
berfelben erwartet, vorzüglid mit dem Buflande Der 


Eklaven in den weſtindiſchen Pflanzungen befhlftiget. 
Hr. Fowel Buaton hat vorgeihlagen, eine Kommiflion 
zu ernennen, um zu unterfudgen, in wie ſern die Emans 
zipationdbil gehandhabt werde, die fo viel Beifall bei 
der englifchen Nation gefunten und wovon ed ermiefen 
if, daß fie dem Handel feinen Nachtheil gebracht bat, 
indem die Zucker⸗Tinfuhr im legten Jahre nur wenig ge: 
einger, als früher gewefen ifl. Sir ©. Gray, Unter: 
Etastb:Gekretär für die Colonien, gab dieſem Vorſchla⸗ 


ge feine Zuftimmung mit der Werfiherung, daß bie Re: 


- 


gierung nicht, wie man fie befchuldige, die Abficht bar 
be, die Pflanzer zur fortwährenden Mißhandlung der 
Sklaven zu ermuntern; daß ed jedoch ihre Pflicht fei, 
dem einen, wie bem andern Theile Recht widerfahren 
zu laſſen. 

London, 24. März Der Brand zu Canton mar 
am 22. Nov. dv. J. Nach aurhentifchen Nachrichten find 
dabei 3000 Käufer im Afche gefunfen und an englifchem 
Eigenifum ein Werth don ‚300,000 Dollar6 verloren 


gegangen, 
Griechenland. 
Athen, 28. Febr. Am 22. Febr. Abends kehrte 


©. M. der König von Bayern von feiner Reiſe zurück, 


über welde man nah und noch allerlei ntereffantes 
erfährt. Während unfer König nur auf Milod und, 
Evra war, hat König Ludwig auf dem unvergleihlicen 
Zompficiffe, ungeachtet der größteniheild unfreunblis 
den Witterung, foft alle wichtigeren Infeln, namentlich 
Melos, Thera, Norod, Paros, Tenos und Eyra be 
ſuchen können. Won den Cykladen iſt derfelbe nad Hy⸗ 
dra und Epezia gefahren, ift dann in Nauplia gelans 
tet, und bat Argolis zu Lande turdreist, feinen Weg 
Über Argos, Mykenä, Nemea und Korinth nehmend. 
Se. Moj. iſt auf den Infeln wie auf dem Feſtlande 
überall auf das Ausgezeichnetfie und Freubigfie empfans 
gen worden, und fol mit feiner Meife fehr zufrieten 
feygn. Am Iſthmots erwartete rad Dampfſchiff ven Kö: 
nig- wieder, und brachte ihn über Eleufis nach dem Pi: 
räus zurüd, wo terfelbe, che er in ten Wagen flieg, 
noch das Grob feines alten Freundes Miaulid befuct 
bat. — An der Spitze der Unruben in Nord: und 
Meftgriechentand ficht der Kapitain Dimos Zelios. ... 
Indeſſen ift ein Angriff der Empörer auf das ohne Gar: 
nifon gelafiene Miffolungbi turb den Muth der Bür: 
ger und einer hantvol dort befindlicher Lffiziere und 
Eolvaten glücklich zurüdgeichlagen worten. 

Athen, 29. Febr. Seit fünf Tagen befanden wir 
uns in einer Miniſterialkriſis. Man nannte Hrn. 
Mauſoles für das Innere, Hrn. Kontoflovios für vie 
Sinanzen, Hrn. Kriezis für die Marine, General Bor: 
ton für den Krieg, Rhizos (meben feinem Yortefeuile 
ter auswärtigen Angelegenbeiten) für die Jufliz und den Re— 
dakteur des Eptir für ten Aultus und Unterricht. Indeſſen 
if, Dank unferm geliebten Könige, diefe Kombination nicht 
in allen ihren Zbeilen zu Etande gekommen. Der heurige 
Stand dies Miniſteriums ifi: Staalbrath Mauſoles (ein 


Ehrenmann, wenn auch noch nicht langk Im Staats⸗ 
dienſt) Miniſter des Innern; Linienſchffiskapitaln J. 
Kriezis (ein Ehrenmann, des verſtorbenen Miaunlis ver 
trauteſter Freund und tapferſter Waffengenoſſe), provi⸗ 
ſoriſcher Mariueminiſter; Miniſterialratih Lafſfanis, bes 
auftragt mit ber Signatur im Miniſterium ber Finan⸗ 
jem; endlich bat Hr. Rhi;os neben feinen beiden andern 
Miniſtetien proviferiih dad der Juſtiz übernommen. 
Gluͤcklicher Weiſe lauten die legten Berichte aus Afars 
nanien viel günftiger. Die große Mehrheit der Bevoöͤl⸗ 
ferung bat die Sache der Regierung ergriffen: die Bürs 
ger von Miffolungbi, die Bauern vieler Dörfer, bie 
namhafteſten Kapitani's haben fich für die geießliche 
Sache bewaffnet, und die Rebellen find in der Auflds 
fung begriffen, Ju einigen Tagen werden aud zahl 
reiche Truppen in Afarnanien eintreffen, und in etlichen 
Wochen darf man hoffen, Alles beigelegt zu fehen. 
— Bor dem Schluffe des Briefeb erfahre ich noch, 
daß im Piräus der franzoͤſiſche Gefandte eingetroffen ıft, 
von dem man eine guͤnſtige Eutſcheldung wegen der brits 
ten Serie ber Anleihe erwartet. 
Schweiz 

Bern, 22. Mär. Man glaubt, daß bie vier 
Jura⸗ Bezirke vielleicht noch einige Monate befegt bleiben 
dürften. Die Solvaten haben zwar im Allgemeinen viel 
Ergebenheit für die befiehende Drbnung an ven Tag 
gelegt; jedoch zeigt fi& auch bie und ba ein berfelben 
ungünftiger Geift unter denfelben. Es fol fogar zu Reis 
bungen zwiſchen Soldaten und fogenannten Patrioten im 
Pruntrut gekommen feyn. Dan hofft, daß die von dem 
Biſchof ausgeſprochene Einftelung der entflobenen Geift: 
lichen in ihren Pfarreien beruhigend wirken wird. 

&ürkei, 

Der englifde Globe theilt jegt ben Ferman mit, 
den ouf englifches Betreiben der Sultan unterm 24. 
Dez. v. J. an den Paſcha von Aegypten erlaffen: „An 
den eriauchten Mehemed Ali, Paſcha und Gouverneur 
von Aegypten und den dazu gehörigen Rändern. Durch 
gegenwärtigen edlen Ferman wird Ew. königl. Hoh. 
von Folgentem in Kenntniß gelegt. Der auferorbent: 
lie Gefandte und bevollmädtigte Miniſter des großer 
britannifhen Hofes zu Konflantinopel, Lord Ponfonbr, 
ein Mann von bober Auszeidnung unter den Gtoßen 
ter chriſtlichen Nationen (möge fein Tod glüdlich feyn!), 
bat und auf Befehl feiner Negierung in einer offizielen 
Note vorgefiellt, daß die von Dir zu Beirut aufgeftellte 
Behörde unlängft mehrere engliſche Kaufleute. gehindert 
babe, die von ihnen gefaufte Seide einzuidiffen, ja 
fie von den Werfäufern zu beziehen, und daß biefes 
Verfohren, mweldes auf Einführung eines Seidenmono⸗ 
pold von Eeite Ew. Hoh. zu deuten ſchiene, ben eng⸗ 
gliiben Handel, den Verträgen zuwider, und auf Ko: 
fen der Freundicaft, welche zwiſchen der hoben Pforte 
und der englifchen Regierung beſteht, Feſſeln anlegen 
würde. Der Gefandte bot einen Ferman begehrt, welt 
der Dir gebäre, den Haudeldunternepmungen eugliſcher 


Unteithanen, in ben Eurer Regierung anvertrauten Bäns | red Ungläc, ein vieleicht beabfichtigter Meudhelmord, abgewen / 


dern, fernerhin keinerlei Zwang mehr anzulegen, und 
in einer weiteren Note, in welcher er ſeine Beſchwerde 
wiederholt, ſagt er, daß Se. brit. Maj. auf einem 
Ferman, der Dir unverweilte und gänzliche Unterlaſſung 
jeder verletzenden Einmiſchung in den engliſchhen Handel 
in den Deiner Verwaltung vertrauten Staaten unters 
fage, ald einem Recht beſtehe. Der SHandeldvertrag 
zwifhen meinem Reihe und Großbritanien fiellt feſt, 
„daß die Engländer, und jene, welche unter engliſcher 
Blagge fegeln, in den ottomanifhen Staaten Handel 
treiben dürfen, baß den engliichen Kaufleuten, wenn 
fie, Pulver und fonflige Kriegsbedürfniffe ausgenommen , 
andere nicht verbotene Waaren an Bord ihrer Schiffe 
baben, kein Hinderniß irgend einer Art in den Weg 
' gelegt werben fol, und daß, wenn die Behörden in 
irgend einem Theile des Reihe, wohin die Engländer 
Handel treiben, eine Verorbnung einführen ſollten, wels 
&e der Art wäre, daß fie ben Handel bemachipeiligte, 
eine folde Verordnung unvermweilt aufgehoben werden 
fole. Unter dieſen Umftänden ift nun das, was zu 
Beirut vorgefallen, wie es ſich auch immer verhalten 
möge, eine wobre Verlegung befiehender Berträge. 
Du mußt überdieß bedenken, daß der größte Theil ver 
Engländer ſich mit dem Handel befhäftigt, und daß 
es offenbar unfere Pflicht ift, diefen nicht zu hemmen. 
Es ift demnach mein höchſter Wile, daß die Engländer 
gegen bie in Rede fiehenden Hemmniffe und das Uns 
recht gefchlgt werden, mit welden fie, den beftehenden 
Verträgen zuwider, bebrobt find. Im dieſer Abficht ba: 
be ich den gegenwärtigen Ferman erlaffen, nach befien 
Empfang Du mit der Klugheit und Umſicht, melde 
Di auszeichnen, allen Betreffenden die in ihm enthals 
tenen Befehle befannt machen wirft. Du wirft jede 
Einmifhung in die Spekulationen in Seide, welde von 
englifhen Kaufleuten unternommen werden mögen, aus⸗ 
drüdlich verbieten, und bafür forgen, daß diefe Kauf» 
leute auf alle mögliche Weiſe befhügt, und die nöthis 
gen Worfehrungen getroffen. werden, um ihnen ihre 
Handeldunternehmungen zu erleichtern, fo viel dies in 
Deiner Macht fieht. Zu diefem Ende habe ich den ge: 
genwärtigen Ferman gefchrieben und Dir zugefandt. 
Wenn dieſer Ferman, dem Du Gehorfam ſchuldig bill, 
in Deine Hände gelangt feyn wird, fo wirft Du Did 
beeilen, Dich darnach zu richten, und dem heiligen 
Symbol, mit dem er geziert iſt, Treue zu bemeilen. 
Gegeben am erfien Tage ded Monats Ramazan im 
Zahr 1251. 
Nichtpolitifche Tagsmotizen. 

— Hamburg, 24. Mär. Eine That der ſchwaͤrſeſten Boss 
beit iſt gefierm gegen einen unferer geachteriten Geiſtlichen, den 
Hrm. Dr, Alt, Hauptpaftor an der St. Perris Kirche, verübt 
worden. Durch die Fußpoſt wurde ihm em Billet überbracht, 
bei defien Eröffnung die Erplofion einer Knall» Silbersfadung ers 


folgte, welche den Hrn. Dr, Alt bedeuteud im Gefichte verwuns 
dere. — Allgemein ıft der gerechte Unwille über einen ſolchen 


det worden. (Bo fagte die neue hamb. Zta. &s if i 

fer Bericht nicht ganı wahr; denn Dr, ER — 
daß von einer Verwundung nichts gefchehen, daß auf die Ep 
plofion nur ein empfindlicher Schmerz im Gefichte, umd unter 
den Augenliedern ein Gefühl wie von eingedrungennem Staube 
entflanden, — daß den folgenden Vormittag wohl ein unertwars 
tetes Unmwohlbefinden eingetreten, das aber mach einer Stunde 
wieder vorübergegangen, eine ſchlimmete Folge aber gar nicht bes 
nr de — 4 = Brieffendung Au nah 
\ ‚m a8 Werk einer meu i 
londern eine Jungen » Ungejogenheit fcy.) MN Volle, 


R ——AA 
DSetr Gemeindehirte Jakob itt 
—— feinen beiden len a ns nr 
aude 
Es wird dies hiermit zur Öffentlichen K i 
damit alle diejenigen, welche aus site, 
Ge an den Jatob. Schmitt in machen haben, felbige binnen 
30 Tagen ausfließender Friſt unter legaler Nachtwerfung geis 
tend zu machen, 
Höchflads am 24. Mär; 1836, 23 
Koͤnigl. bayer, Landgericht, ' 
8 och, Ldr. 


WMWagner. 


Befanntmabung 
Hnisl ® het *8* * - 6. ig Fig —* werden beim 
rſitaͤtiſchen Rentamte dahier Vormittags 10 N 
so Schaͤffel — Mi. Waigen, d , 
200 — Mi. Kom, 
100 D — Mi. Haber, und 
1 31. —-M — dann 
327 Eimer Zehnts und 114 Eimer Guͤltmoſt, ıs3ser Gemächs, 
mebft der beim Ablaffe fich ergebenden Hefe, öffentlich an Mein⸗ 
a. ratificatione verſteigert twelches hiedurch befannt 
emacht wird. 
Haßfurt den 27. März 1836. 
Königl, Univ. Rentamt, 
Dr. Stöhr, Rbtr. 


verfteigert fü HIHI HT ! 
eige rt diefe ungssjahr die letzten uanti 
mit dem Zahlungstermin 1. Auguft cur, k Dun Aigen, 
1. im Revier Koppenmwind, am Mittwoch dem ı3, April, 
am Waldhauschen das Brennbol; aller Sorten, am 14, 
April den zu Koblens und Wellenholz geeigneren Keıfig s 
Abfall, dabei und am 15, u. 16. pen Kae Stamnıbol; ; 
2. im Revier Wintelbof, am Montag den 18. Aprıt 
am Waldhäuschen im Ajchengraben das dort und im Aus 
‚tangen fichende Bucenbrennholj; 1 Holdnderfohre; — 
3. im Revier Ebrach, am Dienftag den 19, April, bein 
Waldhäuschen auf den Nadfein 41 Wagnerkangen, Buch. 
u. Birk, Klafters u. Wellenholj, einige Wındfäle. — 
, Das Ausführliche im Kreis» und ım Wocenblart, darn 
im Umlauf, Der Anfang jedesmal Morgens 3 Uhr. 
Sign. 26. Mär; 1830. 
Konigl. Fotſtamt Ebrach. 
Seippel. 


Fremden-Anzeige vom 30. — 31. März. 


Deutſches Haus: Herrlein, Kfm. v. Fürth). Schüren, Ins 
genteur v. N Herilein, Kfm. v. da. Mar de rt 


chidekt v. da. Guten, St. v. Egn. Limmert, St. v. Schefs 
—* Schwalb, St. v. Saardtuͤken. Bar. v. Dürnig, v. Strau⸗ 
ingen. ; 


Schwarzer Adler: Speth, Fabr., Mayer, Gaſtw. v. Nbg. 
Clomann, Kfm. v. Ansbach. 

Goldener Löwe: Bothe, Pferdeh. v. Gotha. 

Weißes Kreutz: Oppenheimer, Kfm. v. Burkunſt. Earl, St. 
med. v. Lichremt. Dad. Keider v. Sulidorf. Groß, Kim. v. 
Mektlitz. Nager, Chriſtoffel, St. Theol. v. Schaib. Herm 
maun, Ragge, St. Theol. v. Fiit. Klein, Kunſig. v. Nim⸗ 


Banditenſtreich, aUgemein die Freude, daß wemgſtens ein größer | phenburg, 
Verantwortlicher Rebakteur: I M. Rom ig. Berlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunfipandlung. 
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Sräankischer Merkur. 
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Bamberg, 1. April. 
Das englifhe Parlament und die franzöſi— 
ſchen Sammern. 

Wil man den Werth porlamentarifcher Verhandlun⸗ 
gen beurtbeiten, fo ift es nöthig, die Art und Weiſe 
der Zufammenfegung ber berathenden Berfammlungen 
genau ind Auge zu faflen. In dem englifhen Parlas 
mente, fowie in den Kammern Frankreichs werben eben 
bedeutungsvolle Fragen verhandelt, vorzüglich im erfte: 
rem, wo bie irifche Korporationdreformbil der Gegen: 
ftand wichtiger Berathungen ift. Ueber die in den franz. 
Kammern beftehenden politifhen Meinungen und Nuans 
cen haben wir fchon früher einiges gefagt. Wir wollen 
ein Gleiche vom englifchen Parlomente thun, und dann 
einen Vergleich zwiſchen beiden anftellen. In England 
bilden die Tories und die Whigs die einander gegens 
Überftehenden Parteien. Urfprünglid waren fie die bei« 
den Hälften, in die ſich die Ariftofratie. gefpalten hatte. 
Die Whigs förderren die Interefien der braunſchweig⸗ 
fben Dynaftie, während bie Tories den vertriebenen 
Etuartd anhingen. Nachdem aber die letzteren einfahen, 
dag ber neue Herrfherfiamm die Oberhand behalte, fo 
fchloffen fie fi demfelben am Ende an, drängten fi 
ons Staatöruter und waren lange Beit faft ununter⸗ 
brochen im Befige der oberften Gewalt, Die verbrängten 
Whigs, die nun ein hemmendes Gegengewicht gegen bie 
Fortſchritte ihrer politifchen Gegner zu ſchaffen bemüht wa: 
ren, unterflügten jest die Anforderungen jeder Oppofition, 
und, während fie anfangs blos bemüht waren, bie tos 
rvſtiſchen Minifterien zu flürzen, ſahen fie ſich am En: 
de zur Vertheidigung volföfreundlicher Vorfchläge, zum 

Ausſprechen volksthümlicher Grundfäge genöthigt, die 
zuerft Frineswegs in ihrem Plane lagen. Das lebhafte 
Ergreifen und bebarrliche Vertheidigen populärer Prins 
zipien verſchaffte ihnen zulegt uud zwar nad der fran: 
zöfifben Julirevolution den Sieg über ihre confervativen 
Gegner, befonders alö diefe mit ihren Grundfägen offen 
bervortraten und der Herzog von Wellington öffentlich 
erfläre hatte, daß er fich jeder Reform im englifchen 

Staats weſen mit aller Kraft widerfegen würde. War 
auch die Förderung der Intereffen des Volkes nicht in 
dein Etreben der Whigs gegründet geweſen, fo muß: 
tem fie jegt doc, da fie die Erben der torpflifchen Macht 
waren, -ihrem frübern Benehmen konſequent bieiben, 
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und handeln, wie fie früher lange geſprochen hatten. 
Dies thaten fie denn auch mit Hintanſetzung aller ihr 
rer früheren Rüdfichten, und nachdem einmal bie Bahn 
der Reformen gebrochen war, fanden zwar Robert 
Peel und feine Freunde auf Augenblide wieder 
Mittel, fih ans Gtaatöruder zu drängen, aber nur auf 
Augenblide; ihre Intriguen, fo künſtlich geſponnen fie 
auch waren, zerfielen, und mit defto größerer Mebrbeit 
vertheidiget nun die Whigspartei die Sache zeitgemäßer 
Reformen; mir haben obnlängft gemeldet, daß fie bei 
einem parlamentarifchen Siege eine Majorität von nicht 
weniger ald 64 Stimmen für ſich gezäblt haben. 

Die Stelumg beider Parteien ift demnach in Eng: 
land fcharf marquirt, fie ſtehen ſich fehroff einander ges 
genüber, was in Frankreich keineswegs der Zoll if. 
Dort bemerkt man ein wildes Partbeiengewirre, ſchwan⸗ 
ende politifche Amfichten , eine ſyſtematiſche Oppofition, 
die gegen Alles ſtimmt, was von ber Regierung auds 
gebt, und zwar blos deswegen, weil ed von ber Res 
gierung fommt und Beinen Unterfhieb macht, ob ein 
Geſetzesvorſchlag zwedmaßig ift oder nicht, einen Tiers⸗ 
parti, der gerne im Beſitz der Staatsgewalt fein möch— 
te, und fein Mittel dazu umverfucdt läßt, legitimiftifch 
gefinnte Abgeordnete, Berfechter grell republikaniſcher 
Meinungen u. d. gl.; nur unter dieſen Umſtänden iſt 
e8 daher auch erflärlich, wie es in Frankreich ein Koas 
litiondminifterium geben, una wie dieſes felbft fich läuges 
re Beit erhalten könne. Aber eben deswegen müffen auch 
die Refultote der Berathungen in beiden Berfammlune 
gen ein fehr verfchiedenartiges Gepräge an fi tragen. 

(Schluß folgt.) u 
Deutfchland. 
Bayerm 

Münden, 30. März Dos General-Gomitd ‚bed 
landwirthſchaftlichen Wereind in Bayern hat dem Erfins 
der des der Prüfung unterliegenden Flammen fiberaden 
Anftriched für hölzerne Gebäude und Dachſtühle .ıc. ıc. 
laut einer Bufhrift vom 23.8. Mis. feine volle. und 
dankhare Anerkennung der für vielen höchſtwichtigen Ge⸗ 
genftend an den Tag gelegten Bemühungen ausgeſpro⸗ 
hen, und zugleid den Wunſch ausgedrückt, daß ‚bald 
eine noch größere Probe mit biefer allerdings für die 

Landwitthfchaft wichtigen und fiabung igu- 


verläßigere Reſultate liefern nöge. Eine ſolche Probe , and des Widerflandes ſtehe iht-mehe in Bläthe, 


wird nun auch bald veranftaltet werben. 
Naffiaı 
Wiebaden, 29. März. Heute ift bon dem ber 
zogl. Staatöminifter Grafen v. Walderbof bie durch dad 
landeöherrlihe Evift vom 11, I. M. angeorbnete Ber: 
fammlung der Stände ded Herzogtbums Naffau mit eir 
ner Rede eröffnet worden. (ie enıbält — aufer der 
Erflärung, daß die Finanzen in gutem Stande befind- 
lich find, und daß abermals eine bedeutende Minde⸗ 
rung in ber direften teuer eintreten kann — nichts 
von wefentliherem allgemeinen Intereſſe.) 
* Oeſterreich. 
Wien, 23. März. Vor einigen Tagen wurde J. 
k. H. die Prinzeſſin Waſa zu früh entbunden. — J. 
M. die Kaiſerin Mutter hat die tiefe Trauer, odgleich 
ein Jahr feit dem Ableben ihres Gemapls verfloffen ift, 
noch nicht abgelegt. — Dem verflorbenen Feldzeugmei⸗ 
ſter Baron Strauch, welcher fich wegen der Hoffnungs» 
loſigkeit feiner krank darnieber liegenden Gemahlin fo 
ſehr betrübt hatte, daß ed ibm vermuthlich einen frühes 
ren Tod zuzog, folgte biefe Gefährtin, 6 Etunden noch 
feinem Ableben, nad. Bei der geflrigen Leichenfeier ließ 
Sr. k. H. der Erzherzog Carl den Zug auf dem Glas 
cis vorbeiziehen und huldigte fo, wenn aud infognito, 
den Manen eined um den Staat hoch verdienten BVete— 
ranen. Bei der Sektion deſſelben fand man zwiſchen den 
Nippen made bei ben ungenflügeln eine Kugel, die er 
vor mehr ald SO Jahren in Wallis erhalten hatte, 
An Laibach treffen täglich Polen mit Familie und 
Dienerſchaft ein, die in Trieſt nad Amerika eingefdifft 
werden. Der Transport gebt auf Rechnung ber kaiſ. 
oͤſterr. Regierung, und fie werben alle ſehr gut verpflegt. 
Shre Durchi. die Fran Fürfin v. Metternib if in 
der verwichenen Nacht von einer Prinzeflin glücklich ent: 
bunten worden. — Es heißt, daß gleich nad den Oſter⸗ 
feiertagen der ungariiche Landtag vertagt ober aufgelöst 
werden fole. Der Graf Rewitzki, ungariſcher Hofkanz: 
ler, wird zu jener Beit bier erwarte. 
Fraukreich. 
Wir kommen auf die Kammerverhandlungen vom 
24., wie wir verſprochen haben, zurüd, „Wir wohn: 
ten heute, jagt das Journal bed Debats, einer großen 
und fbönen Diskuſſion bei, größer und ſchöner, ald wir 
vieleicht je einer beigewohnt haben. Das Geſetz über 
die geheimen Fonds der Polizei hat blos die Veranlafs 
* fung dazu gegeben; die Nothwendigkeit aber, aus dem 
» Buftande ber Berwirrung bervorzugeben, in ber bie Kam: 
mer fich ſeit mehr -ald einem Dionate befindet, war dad 
Motiv,’ Es traten drei vorzüglihe Renner auf, Gui: 
zot, Montalivet und Deilon Barrot. — Hr. v. Nance 
motivirte fein Botum für Bewilligung ber geforderten 
Gelder vaburd, daß er fagte, er ſey durchaus nicht 
überzeugt, daß bie neue Verwaltung eine getreue Kopie 
Der vorigen. ſey, er glaube Verfciedenpeiten zu entde— 


» den und: ſey darüber erfreut; das Syſtem der Strenge, 


bie politifhe Tendenz ded gegenwärtigen Kabinets yeige 


mehr Mäßigung und Werföhnlihkeit. Diefen 


Vorwurf gegen das vorige Kabinet konnte Guijot, ber 
ein Mitglied deffelben war, wicht ohne Erwiderung laf⸗ 
fen, und num bielt er eine glängende Rebe, von ber 
man fügen kann, fie fey ein Wunder, wenn fie impro⸗ 
vifirt, und ein Meifterflüd, wenn fie vorbereitet war, 
Er vertheidigte dad Syſtem bes vorigen Kabinetd mit 
allem Feuer der Beredtſamkeit. 

Here Thiers bat die Dede unbeantwortet gelaffen. 
Was konnte er auch dazu fagen? Er hat verfprodep, 
der Politit vom 13. März 1831 treu zu bleiben, und 
ift doch in einen Bund getreten mit den Gegnern die⸗ 
fer Politif, oder doch der Männer, die ihr den Girg 
verſchafft hatten. Rur Herr Sauzet, der es müde war, 
immer nur von dem gerechten Ariſtides zu hören, bat 
den Salto mortale gewagt, und in mwohlgefegter Rede, 
man weiß nicht, ob mit Buflimmung bes Confeilpräfis 
benten, die Politif vom 13. März und 11. Dftober 
als veraltet (emeritirt) und abgethan bezeichnet, auch 
dabei erklärt, fie ſey num erſetzt durch die Politif des 
22. Februar. Diefe fol eine Politik des univerfellen 
Vergeſſens feyn; die Parteien folen fi ſelbſt vernichten 
durch das Geftändniß: Wir find alzumal Sünder, und 
mangeln des Ruhms, den wir vor ber Nation haben follen. 

Wir müflen bedauern, Guizots Rede nicht ganz, 
fondera nur nach ihrem bebeutendfien Inpalte geben 
zu können. 

„Ich babe die Politit vertheidigt, melde feit ſechs 
Sabren vorwaltete; ic habe fie ald Deputirter unter 
Perier, dann ald Minifter vertheidigt. Sch werde mei⸗ 
ne Nachfolger unterflügen, wie meine Vorgänger. Der 
Politik, die wir in den ſchlimmen Tagen aufrecht ers 
bielten, fließt man fich endlich jest an, in ten Zagen 
der Ruhe, des Wohlſtandes. Dean hat unfere Politik 
des Rückſchreitens und der Strenge angellagt. Kein 
Verftändiger fann glauben, daß dad Fortſchreiten einer 
Gefelfchaft immer in derfeiben Richtung gebt; daß wahs 
re Fortichreiten beſteht für die Geſellſchaft darin, zu er: 
langen, was ihr fehlt. Iſt dieſe Gefellihoft in Aus— 
fbweifungen verfallen, fo- ift ter wahre Fortieritt im 
der Rückkehr zur Ordnung, wenn fie gewiſſe Vorſtel⸗ 
lungen mißbraudt hat, im Aufgeben des Mißbrauches. 
Der Fortichritt iR immer in der Rückkehr zur Woahr⸗ 
beit. Hätte die Geſellſchaft eine neue Ausdehnung id⸗ 
rer politiichen Freiheit nöthig, fo wäre ed Forlſchritt, 
in diefer Richtung voranzugeben. Allein nicht das ifl 
Frankreich's gegenmwärtiged Bebürfnig; ed muß ſich auf 
dem erworbenen Boden befeftigen, zur Aufflärung Forms 
men, ſich organifiren, die Grundfäge der Ordnung wier 
derfinden. Darin ift ber wahre Fortſchritt, nit aber in 
der Rüdfehr zu den Borftellungen und Gewohnbeiten 
ded Jahres 1791. ' Was damals Bedürfniß war, ift 
jet befriedigt; die heutigen Bebürfniffe hatte man ba» 
malg nit. Wir müſſen der Gefeichoft geben, wat 


utezutage bedarf. So weiſe ich denn Präftigt denrf:tiem ums Ihm fiegreic entwinben , mühe — 
nn, * Rückſchreitens zurüd; Sie, (zur Oppoſi⸗Aber noch ſtehen wir an ‚der aeg; m and. if 
tion gemwendet,) Sie ſchleppen fi im alten , leife, [mon zwei Repplutionen umgemüplt worden; Beide müßs 


wenn Sie das Dftgefagte wiederholen, obme zu bemer⸗ 
Ben, daß Alles um Sie her fi geändert hat. Bir he⸗ 
greifen die Zeit; Sie find um vierzig Jahre zurüd.“ 
Auf den Vorwurf der Strenge übergebend, wun⸗ 
dert er fi, wie man ihm der gemäßigten, langmüthig« 
fen Regierung, die jemals geweſen fey, im Ernfte ent 
gegenhalten könne. Was die Septembergefege betreffe, 
die man Einfchüchterungsgefege genannt hat, fo fei es ja 
doc) eine anerkannte Sache, daß jedes Etrafgefeg Eins 
fchächterung bezwecke, und Furcht ein mothiwenbiger Bis 
gel für die Leidenſchaften fey. Dann fährt er fort: „Bas 
iR feit dem TFuͤcktritte des alten Kabinets geicheben? Ich 
mil fein Wort über feinen Rücktritt fagen, dem ich alg 
eine vollführte Thatſache annehme. Was ift gefchehen? 
Augenblidlih wurde Jedem far, daß die Kammer und 
die Regierung Ihre Politit nicht Ändern wollten. Trotz 
der Zufäligfeiten (malgre les accidens,) welche 
den Sturz des legten Kabiners berbeiführten, Sprachen 
die Mehrheit und das neue Kabinet fogleich die Nothwen⸗ 
tigfeit aus, gu verharren, und bemwieien «8 dur ihre 
Syautlungen. Mande haben, nah Ueberwindung ber gros 
gen Gefahren für den Staat, die Mittel nicht anerkannt, 
welche zur Erhaltung der einmol erworbenen Güter noth⸗ 
wendig find. Allein das Beharren in ber bie 
jegtbefolgten Politik ift beutzutage nicht mins 
der nothwendig; biefe meine Ueberzeugung ausjus 
fprechen, babe ich die Rednerbuͤhne beſtiegen. Wir haben 
eine Revolution zu Stande gebracht; und während man 
und vorwirft, dies zu vergeffen, möchte ich den Vor— 
wurf unfern Gegnern zurüdjenden, und wenn ich ſie, 
mie unter der Reſtauration, an der Schmwaͤchung ver 
Etaassgewalt arbeiten fche, ihnen zurufen: So wißt 
ihr denn nicht, daß eine Kevolution zwifchen dort und 
bier diege? Habt ihr feinen Begriff ‚von einer ſolchen 
Thatſache und ihrer Gewalt ? von der mächtigen, lan: 
gen Erſchuͤtterung, zu ber fie die Geſellſchaft fort, 
reißt? Frankreich hat durch eine Handlung feines Wil 
lens feine Regierung geändert. Eine große ruhmvols 
le Handlung! aber eine feiche ift für das Volk, das 
fie volbracht bat, lange Zeit eine reihe Quelle ter 
Verblendung und tes Stoljes. Der Gedanke des Meu— 
. Shen widerſteht einem folhen Rauſche nicht und, 
überreder fih, er könne jeden Tag nach Luſt eine fo 
fchredenvolle Thatfache erneuern. Die Frommen, wie 
bie Gottlofen, weil fie eine Ummälzung erlebt haben, 
gebeu darauf, aus, eime neue nad ihrem Sinn zu erle 
ben. Haben Eie nicht felbit auf dieſer Rednerbühne 
fogen hören: , Geben Eie Gefepe; ich geborde ibnen 
nicht! Bu welcher Verirrung, zu welter Emiedrigung 
muß es in den Geiftern gekommen feyn, um eine ſolche 
Eprade zu führen! Erbliden Sie darin nicht die 
Macht einer gefirigen Ummäljung, welde den Verſtand 
übt und verwitti? Das iſt unfer Zuſtand; wir wer⸗ 


ten ſeyn, waren nützlich und gut. Aber —*55 
‚lebe: des Glaubens, daß ed Feine Beleidigung iſt 

unſere erhabene Vorgänger der Jahre 1789 u. 1791, 
wenn wir einen andern Meg befolgen, als Sie. Ja, ich 
jweifle nicht, daß jene edlen Seelen, bie der Menfchs 
deit ſo wohl wolten, fich freuen, wo fie jegt weilen 
mögen, daß wir die Klippen vermeiden, an denen ihre leg: 
ten Hoffnungen ſcheiterten; daß fie -einfeben, wie wir nur 
das Werk fortfegen, defjen fie zu ihrer Beit nicht mächtig 
waren. Gollen wit die Lage näher betrachten, und den 
beutigen Parteien unfere Blide zuwenden? Die Gars 
liftenpartei, feit vierzig Jahren fo oft befiegt, zermalmt, 
lebt ein zähes Leben fort; ehe fie ibre Mängel und 
Strungen erkannt bat, werben noch viele Kämpfe feyn, 
viele Jahre vergehen. Die revolutionäre Partei bat feit 
vierzig Jahren nicht weniger Niederlagen erlitten. Ihre 
Ideen wurden an der That erprobt, und erwieſen fich 
jevesmal leer und eitel, wenn ed die Gründung einer 
Negierung galt; denn mit Kanonenfhüffen baut man 
keine Städte. Aber diefe Partei iſt gewohnt, ſich im 
Lande mächtig zu ſehen; fie hat tiefe Ideen, mit benen 
fie eine ganze Umgeſtaltung der Geſellſchaft ttäumt. Dars 
um muß fie fchr beactet werben; und Gie werden fie 
noch lange hinaus felbft in diefer Kammer finden, un: 
ter dem Greifen und Jünglingen. Diefe Gefahren find 
keine Uebel, die man in wenigen Jahren heilt; fie wer: 
den noch lang bagegen zu fämpfen haben. Und mit 
welden Waffen fämpfen Sie und haben Sie gekämpft? 
Eie haben eine Reyierungsform, die von öffentlichen 
Breiheiten flarrt, und täglich vie Parteien aufregt. Ich 
beſchwere mich wahrlich nicht darüber: ich wünfche ernfls 
lich dieſen Kampf; ih wünfde, daß er langbauernd, 
daß er furdtbar fey, und zu Ehren der Vernunft und 
Freiheit fi ende. Allein man darf ihn nicht mißfen: 
nen; Cie müffen es au willen und anerkennen, daß 
unfere Negierungsform den Parteien eine unendlich läns 
gere ‚Lebensdauer geflattet, ald wenn Eie mit Hülfeder 
unumihränften Gewalt kämpfen fönnten, die Sie nicht 
befigen, und die, Gott fei Dank, Niemand im Vater 
‚lante mehr befigen wird. Nicht einige Einfhücterungs: 
geſetze, nicht ein paar Straßenſiege find zur Brendis 
gung der Gefahren ausreichend: es bedarfdes Einklangs, 
der feflen Eintracht der großen Staatsgewalten; ed bes 
barf der befonnenen, ſich treu bleibenden Führung. Uns 
bat es ben Eieg ſeit fünf Jahren verfhafft, daß fi 
im. Schoos der Kammern eine Mehrheit bildete, melde 
nur ihre eigene Einfiht zu Nathe zog, ſich nicht ſchre⸗ 
‚en, nicht blenden ließ, welche die Kammern zu einer 
wahrhaften öffentlihen Gewalt machte, bebarrend im 
ber einmal angenommenen Wolitif, achtungsvoll gegem 
die andern Etaatögewalten. Wenn Lie nicht ferner bee 
barrten; wenn die Mehrheit, während fie jede Erwer⸗ 
bung annimmt, jeder Werföpnung ſich öffnet, ſich nicht 


jrunde-göhen. Ich liebe -umb: ehne Die 


Zullrebolutidn; aber ich will’ fie feſt, würdig, ae 
Ehe, zu ihren Heil an Ehre.“ f befon . | 


— Paris, 27. März. Hr. Dupin hat am 26. Mär; 
den Mitgliedern der Akademie und des Inſtituts ein 
‚großes Diner gegeben, wobei Talleyrand und Thiers 


‚aaa waren.’ 
. Die Mabdrider Nachrichten gehen nur is zum 20. 
März. Wir haben den Hauptinhalt geftern ſchon mit⸗ 
‚getheilt. Die graufame Art der Kriegführung in den 
Provinzen dauert fort. Water und Bruder des Garli: 
ſtencheſs Zriftani find erfchoffen worden. Aber auch die 
Garliften haben zu Moniftrol einen Unglüdlichen ermors 
bet, der nichts begangen hatte und bem fie nurumbrach 
ten, weil er Water zweier Chriftinos iſt. J 
Grofsbritannien. —— 
Die Times, die ſich, wie die engli chen Blätter je⸗ 
ber Farbe, mit ſtarker Mißbilligung Über die Beſetzung 
‚von Krakau ausfprechen, fagen mit Bezug auf die neus 
lihen Unterhausdebatten über diefe Frage: „Gewiß, 
wenn England den Wiener Vertrag mit unterzeichnet 
bat, fo barf es fich auch herausnehmen, Verlegungen 
deſſelben zu rächen. Hätte England in Verbindung mit 
Sranfreih die Mittel zu einer militafrifchen Abhülfe 
(militery redress) zu feiner Werfügung, fo beduͤrfte 
es ohne Zweifel Feiner Rechtfertigung, wenn es biefels 
ben gegen Rußland und feine Verbündeten im diefem 
Falle geltend machte, auch abgefehen von der auffallens 
ben Beleidigung (Magrant insult), bie ung durch dies 
fen verwegenen und unangefündigten Eingriff gegen Kras 
tau's Unabhängigkeit zugefügt worden ifl. Aber an dis 
reften Zwangsmitteln fehlt-es, uns dem Schauplatze 
diefes Gewaltmißbrauchs weder mit einer Lands noch 
mit einer Seemacht nähern Finnen. Die Anwendung 
ber einen oder ber andern, oder ‚beider, derfparen mir 
am fuͤglichſten für andere, vieleicht nicht mebr ferne 
Ereigniffe, wo mir dann unfre Malht auf einem wei⸗ 
teren Schauplag entfalten werden. Mittlerweile haben 
das britfifche Parlament und die Nation ihre Seſinnung 
unzweideutig ausgefprochen. Es freut ung für Lord Pals 
merfton fagen zu koͤnnen, baß er die Frage im rechten 
Geiſte und vom richtigen Gefichtöpunfte auffaßte. Er 
fühlt die England zugefügte Schmach; doch er und Lord 
‚ John Ruffel benahmen ſich wuͤrdiger, ald Hr. Joſeph 
Hume, modem fie fi eines leeren Zungenfrieges gegen 
bie Militairmächte enthielten. Die Zeit zu Thaten wird 
kommen. — In ganz ähnlihem Sinne äußert fich das 
M. Chronicle. — Ueber die fpanifche Frage im Ober, 
baufe fagen die Times: „So viel ift offenbar, daß bie 
von Seife Englands bisher gemachten Anftrengungen 
fih als gang unzureichend erwieſen haben. England ift 
nun neugierig zu erfahren, wie viel weiter die Re—⸗ 
sierung Sr. Maj. in diefer Sache zu gehen 
geneigt if.’ 
Verantwortlicher Redakteur ; 





fielte, winde bald Ahe heil⸗ 





.Romig. Berlag der 


Ber fd Mü 
‘gibt , diefen Staat als kraftios dar uſtellen, der 
ohnmãchtigen Wuth der Welt ger 


ſtohlene Staatspapiere (Portfolio) befannt zu maden, 
"dürfte bald erfahren, wie fehr er ſich getãuſcht hat. Un: 
ſere Mar ine wird nicht für Die lange Weile verftärkt ; 
\ die ſchnelle Beilegung ber franzöſiſch s amerifaniicen 
Streitfrage flieht mit der oͤſtlichen in enger Berbindung, 


und fo wird auch vie Belegung von Krakau weit [hnels 
fer zur Beilegung des fpanifhen Kampfes führen ‚al 


. außerdem geſchehen wäre. 


Bei Carl _Brügel in Ansbach iſt erfchieuen i 
Bamberg in der Dederihfen Buchhandlung ju haben * * 
Abhandlung vom Handlohn nad Bamberger Dbr 
fervang von Dr. Georg Michael von Weber, Praͤſiden⸗ 
ten des koͤnigl. Appellatiousgerichts für den Dbermans 
freis und Ritter des Eivilverdienfts Ordens der Srone 
Bayern aus defien Grundfägen des Bambergifchen Lands 
rechts II. Auflage mit Bewilligung des Herrn erfaffers 
und Anordnung der königl. Regierung für den Keyarfreis 
ſammt dem’ erfolgten Erläuterungen abgedruckt, Drd. 8. 
gebunden 2+ fr, 
| 
Brennbolz-Verſteigerung. 

Die koͤnigl. — ———————— u BWürj 
burg verfeigert dem 18. April d. J. Vormittags 10 Uhr im aten 
Eingange der neuen Kaſerue den bis Ende September d, J. 
au lieferudeu Bedarf von 1080 Karru 3° langes geflöfres Yu 
wenhon Schriftliche Ungeborhe werden ebenfalls angenommen. 

ie nähern Bedinguffe werden am Tage der Derfieiger 
sung bekannt gegeben, können auch inzwiſchen bei der verfleis 
—— Commiſſion von Morgens 9 — 10 Uhr eingefchen 


i L n 
sirtes Zimmer mir Schlarfabiner für einen Herr A 
Walburgi zu vermietheu. Auskunft giebt hicbei das Eemproie 
der Zeitung. 

5 Fe vom 31. — 1. April. 

"Bamberger Hof: Mies, Kfm. v. Felt. Bar. v. Mo 
Butsbefiger v. Reichenbach. Hößner, Kim. v. Feft. Kodeine- 
ter, Kim. v. Reichenbach. Bar. v. Redwitz, Kämmerer d. bg. 
Paul, Fabt. v. Reichenbach. Kohn, Afın. v. Bapreuch, Drurs 
mann, Kfm. v. Philippsburg. Haitzinger, K. Ginger v. Karls, 
sube. Mad. Haitzinger, Hoffchaufpielerin v. da, : 

Deutfhes Haus: GSpörl, Kim. v. Schweinf. Mayer, Kim. 
». eney, Kepfer, Kit. v. Koburg. Dahn, Hoffchauipieler v. 
Münden, Frl. Metzler, v. Nürnb, Kuhn, Apotheker von 
Bapersdorf. 


— —— —— — — —e — — —————n 
Bamberger Schranne ben 30. März 1886. 


n einer angenehmen Lage ift ein meublirtes 
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und Kriminalverbrechen werben feine beſonders ruchbar, 
und dennoch wurden bei hieſiger Polizeidirektion im ver⸗ 
flöffenen Monate mehr als 800. Individuen beftraft, 


Münden, 28. März. Die ganze Hauptfadt. ih wovon 88; darunter 3 Mörder, ben betreffenden ſon⸗ 
geſpannt auf die erfien Nachrichten der Rückkehr unſeres fügen Behörden übergeben . wurden. 


algeliebteften Landedvaterd aus Griechenland und !deffen 


Die Verloofung: der angefauften. Segenflände. der 


Antunft in Anfona, wohin am 23. dieß der legte Aus vorjährigen Indufrieausftelung beginnt enblih am 5 


rier, Herr Rang, obging. Ueber die Keftlichleiten beim 
Empfange Sr. Mojeftät in der Refidenz verlautet noch 


April; eine: lange. Beit vom October bis jegt, aber die 
vielen und audgezeichnetften: Gewinnſte werben: hiefür die 


nichts Beflimmteb; daß aber Lautefter Jubel, innigfle | Gewinnenden entibädigem — Während der Charwoche 


Freude überall bervortrete, daran wird wohl Fein Bayer 


fehle ed in den Kirchen.:am ausgezeichneten ‚Dratorien 


rifbes ‚Herz zweifeln, Die Allerdurchlauchtigſte Königliche | umd geifttichen Muſikſtücken nicht; befonders tbut ſich 


Familie befindet ſich im erfreulichſten Wohlſeyn, auch 
die verwittwete Königin Karoline, Se. Hoheit Prinz 
Korl ıc.; die Frau Churfürſtin Leopolvine find vor mehr 
reren Tagen aus Wien bier wieder- eingetroffen. 

Die Nachrichten ous Griechenland lauten günftig; 
jedoch treffen fehr viele Freiwillige, Gemeine und Un: 
teroffiziere, die aus den dortigen Dienften gegen Erfaß: 
koften ihre Entlafjung genommen haben, bier ein. Auch 
viele Offiziere und einige Stabsoffiziere zogen ben beuts 
ſchen Boden der Hafjifhen Erde wieder vor — Der 


Witterungswechſel war feit Jahren nicht fo veränders 
lih, wie gerade heuer, und biefer Umftand trägt zu 


den bier graflirenden Unterleiböfranfpeiten nicht wenig 
bei. Die ESterbezabl ift größer, als je, und befonters 
bei Leuten, welche wenige Tage vorber in ber fchönften 
Bluͤthe ihres Lebens die Etüge einer Familie waren; 
Jungfrouen, die Freude ihrer Aeltern und der Gefpies 
linnen ſchönſte Bierde, werden ein Opfer eined bier vors 
berrfdenden gaftrifhen Fieberd und mandes ſchönen Gei: 
ſtes reizende Hülle umfclieft in wenig Tagen der Erde 
nödtlides Grab. Auch Unglüdöfäle ereigneten fich eis 
nige und mebrere Gelbfimorde famen vor; ein allge: 
mein geachteter Offizier, welcer im franzöfiichen Feld: 
zuge den linfen Arm verlor und an mehreren Blefluren 
leidet, rannte fih feinen Degen in die Bruſt, wurde 
aber nach juft vollbrachter That noch lebend von feinem, 
ipn zufälig in diefer Stunde befuchenden, Arzte ſchon 
mit dem Tode ringend überraſcht, und befinder fih nun 
wieder auf dem Wege der Herfiellung. Ein Skribent 
enträntte ſich in der Sfar u. r w. polizeiuo⸗ BVergehen 


i 


bierin jedesmal die Direktion. der, Mufitfopelle in der 
St. Mibaelöpgffirde hervor. Am Palmfonntage gab 
die Direltion der muſik. Akademie des großen Händel 
herrliches Alerandersfefb, welches ‚von 200 biefigen Ton— 
künſtlern, darunter unfere erften: Sänger und Gängerins 
nen, vortrefflichſt auögeführt wurdez und big, f. Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften feierte am Montage; durd eine 
Öffentliche Sitzung, worin ‚dee Botaniker Martius eir 
nen gediegenen Nekrolog feined verfciedenen Kollegen 
Schranf, und Profeffor Siber einen ähnlichen des Berg 
ratbed Baader, dann Profeflor. Dr, Philipps eine Ab⸗ 
bandlung über Erb» und Wahlrecht der Germanifchen 
Völker vortrug, den 27. Jahrestag ihres Beſtebens. 
Diefe Sigung der königlichen Akademie der Willen 
fbaften wurde dur die Gegenwart Se. k. ‚Hob. did 
Kronprinzen, dann der HH. Staatöminifter Grafen 
von. Montgelad Exzellenz, Fürſten von Walerflein 
Durdlaudt und Baron von Gife Erzellenz ausgezeich⸗ 
net und durch ein zeplreiched und gewähltes Publikum 
beſucht. 

Am verfloſſenen Montag beebrten Se. fün. Hob. der 
Kronprinz den Feuerihügens Verein der Geſellſchaft des 
Trobfinns mit Höchſtihrem Beſuche. An dieſem Zage 
wurde ein Feſtſchießen in dem Gartens Salon des Ger 
feüfchaftölofales, welcher auf dad Schönſte und Ger 
fhmadvolfte geziert war, gegeben. Der Berein hatte 
zu diefem Ende eine eigene pafjende Denkſcheibe werfers 
tigen laffen, auf. welde Se. k. H. den erſten Schuß 
machten, und welche zum bleibenden Andenken an die⸗ 
'fen —— im Lokalt —— wird. 


21 


Bom 81. Mir Heute, als am grünen Donner 
flog, Hatte Vormittags 11 Uhr im ber k. Mefidenz bie 


feierliche Fußwaſchung ſtatt. 
Ferner werden zwölf arme Mädchen 


beſchenkt. 


Wie eb beißt, fol im Winiſterium bereits thätig 
an den Geſetzes-Entwürfen gearbtitet werden, “die. bei 
der naͤchſten Stände-VBerfommlung zur Vorlage fommen 
Mar nennt in diefer Beziehung unter Anderem 
ein Kultur: Gefeb und viele Legislative Normen: in dır 
Die Waphlın für die Kammer der 
Abgeorbneten werden fpäteflens im Herbſte dieſes Jah— 
red angeorbnet werden. — Wie man bört, fo ift man 
von dem Plan zur Ausführung einer Eiſenbahn von 
Würzburg nah Bamberg zurüdgelommen, weil man 
berechnete, daß die. Dampflchiffſahrt auf dem Maine mes 
niger foften und eben ſo vortheilhaft ſeyn würde, als 
die Eiſenbahn, indem die bedeutenderen Handelsplätze 
an dieſem Fluſſe liegen und nad erfolgter Rektifitation 
beöfelben Perfonen und Güter mit ähnliger Echneligs 


ſollen. 


Kriminalgeſetzgebung · 


keit befördert werden dürften. 
F Baden 
Mannheim, 25. März. Der Verfaſſer des Bus 
de: Die Revolution, Dr. Schäfer, welder zur Abs 
urtheilung vor mebrerem Tagen hierher gebracht worben 
war, wurde geflern vor dem hiefigen Hofgerichte frei⸗ 
gelprogen. 
Srankreich 
Paris, 27. Mär. Hr. Humann war feit der Auf⸗ 
fung des vorıgen Minifteriumd, zum erften Male 
wieder in den Tuilerien. Dan ſchließt daraus, daf der 
König ıbm feine Gnade wieder zugeiwendet habe. Es 
fol auf feinen Vorſchlag beſchloſſen worden feyn, durch 
‚eine aus Finanzmännern beider Kammern jufammenzus 
febende Eommiffion einen Geſetzes Entwurf über die Zins⸗ 
berabfegung entwerfen zu laſſen. — Es ift jegt entſchie⸗ 
‚ven , daß die Regierung dad Gefuh der Epanıfden um 
eine direfte Eiuſchreitung verworfen bat. Auch die Fit: 
te um die Grlaubnif, ein Spaniſches Corps über einen 
Erich ded Franzöfiihen Graͤnzlandes marſchiren laffen 
izu dürfen, wurde abgefchlagen. — Baron Mortur, 
-unfer Gefandter am K. Nieberländifchen Hofe, iſt dieſer 
Tage nah dem Haag abgereist, — Der Sturm bat 
ven Genius Sranfreihs auf dem Panthern umgewerfen. 
Der „Phare““ vom 22, d. fogt, man habe die Stärke 
ber carliſtiſchen Truppen fehr übertrieben; fie betroge 
nicht mehr oals 18 bis 19,000 Mann, ’ 
Als der Juſtizminiſter Sauzet vorgeftern in ber 
Tepulirtenfommer feine Rede zu Gunſten eines milden 
und verſöhnenden Regierungöſyſtems beentigt hatte, ward: 
‘tr von dm Diputirien bed linken Genirums beglüd: 
wünfct. Er erklärte, bei.biefer Gelegenbeit: „Alles, 
was ich geſagt, gehört dem ganzen Cabinet an; e& iſt 
fein Gedanke, deſſen Ausdruck unter allen feinen Mit 
gliedern verabredet worden war; ich habe Sein. anders 





auf allerhäh: 
fen Befehl J. M. der Königin geleivet und mit Geld 


Berdinft, als das, bad Organ deſſelben geweſen zu 
ſeyn⸗ Hr Thiers, der en Mh v 
der Discuffion felbft nicht das Wort genommen batte, 
wa ihm Vorwürfe zuzog, erklärte bei diefer Beranlaf: 
fung nachträglich: daß er der in dem Gabinette verab: 
redeen Sprade, weide der Hr. Siegelbewahrer auf 
ber Rebnerbühne geführt, vollkommen beipflichte, 

Mehrere unferer, Zeitungen verfidhern heute wieder—⸗ 
bolt, beflimmt zu wiſſen, daß die öfterreichifche Regie ⸗ 
sung ibre Streitmacht in ben letzteren Monaten von 
400000 Mann bis zu 490,000 Mann vermehrt habe, 

Ein tofteinäres Blatt fündet eine große Demonftrar 
tion der chemaligen Majorität vom 13. März und 11. 
Tetober gegen dad neue Syſtem vom 22. Febr. an. 

Die Frau Petit Laflave, die fi im Prozeß Fieschi 
einen Namen gemacht, iſt geſtern verhaftet worden. 
Sie wollte Boireau, ben fie häufig befuchte, wieder 
in der Gonciergerie einen Beſuch abflatten; fie wurde 
vifitirt, und man fond Feilen bei ihr. Bei einer Nach— 
fuhung in ihrer Wohnung folen ſich wichtige Papiere 
vorgefunderr haben. 

Paris, 28. März Die Rente iſt etwas gemis 
Ken, weil das Kabinet vom 22. Febr. eine eigne Pos 
litik haben will, fi fomit von der bisher befolgten ger 
wiſſermaßen losſagt. Man fprach viel von der Noihe 
wendigkeit einer Auflölung der Kammer. 

Es hieß, Hr. v. Rothſcild und Hr. Ardoin hätten 
den Gerücht widerſprochen, als ſeyen ihnen ſchon die 
æ* ben nächſten Zinstermin aus Madrid übers 
macht worden. Dieß iſt fo wenig wahr, daß vielmehr 
verfihert wird, Mentizabal ſuche 50 Mid. neue Schul: 
ben zu machen, um nur am 1. Mai dem Coupon ges 
wachſen zu ſeyn. Noch ein Gerücht war, Espeleta fey 
von ben Garliften überrumpelt und geichlagen worden. 

Eine Depefhe aus Diatrid vom 22. März meldet, 
daß on temfelben Tag um 3 Uhr vie Königin in Per: 


‚fondieGortes eröfjnerhat. Die Thronrede erfiärt,tas 


Voliren eined neuen Wablgeiches fiy der einzige geſetz— 
liche Weg, um eine Kevifion der Aundamental: Inflitus 
tionen tes Königreichs herbeizuſühren, und eben darin 
beruhe ter vornehmſte Zwed ter Cinberufung der Gors 
tes: doch Sollten auch antere wichtige ragen zur Ber 
rothung, namentlich aud bie mit den ſpaniſch-amtrika⸗ 
niſchen Staaten angefnüpften Unterbantlungen den Cor: 
tes zur Kenutniß gebradt werten, Madrid genog (am 
22. Diär;) ver volfommenfien Ruhe. 

Am 21. März ift Eöpartero zu Cordova geſtoßen, 
ber mit 20,000 Mann bei Bittoria ſteht. Eguia ift 


‚am 22. März von Lodi nach Drtuna oufgebroden, in 
„ber, Abfiht, den General Föpeltta bei Balmaceda anzus 


greifen und ihn zu bindern, fi mit Gortova zu vers 
einigen. 

Die beutige Eigung der Deputirtenfommer war oh⸗ 
ne Jutereffe; man biscutirte den Geſetzvorſchlag über 
bag geheime Abfiimmen wer Jury. 

Die „Debats enthalten heute einen Artikel, ben 


dad „Sournal be Paris ald eine Diatribe auf Hrn. 
Sauzet characteriſirt. Daraus ift For, daß das Mini: 
flerium Thiers⸗Sauzet entf&ieden mit der Doctrin und 
nomentlib mit Hrn. Guijot gebrocden hat. 

Der Prinz von: Capua und Miß Penelope Smith 
find bier etmwartet. 

Die gerichtliche Verhandlung über dad Complot von 
Neuilly bat heute angefangen. 

Die geftrige Nummer der „„Quotidienne’* iſt megen 
eines verfaͤnglichen Artikels mit Beſchlag belegt wors 
den. Die Earlifteupartei will jeigen, daß fie mach nicht 
todt if. 

Marſchall Clauſel Hat. fein Verfahren In Algier in 
einem ODpppofitionsblatt — ber ‚Nouvelle Dinerve’’ 
— vertheidigt, was fehr auffält. 

Der „Judicateur von Borbeaup vom 24. bringt bie 
Nachricht von dem erflen Treffen zwiſchen ben por, 
fugiefiihen Huͤlfstruppen und den Carliften, bie 
von Simon Torres befeblige waren. Es hatte am 
16. d. ſtatt. Die Portugiefen ſchlugen fih tapfer. 
Die Carliſten verloren 70 Mann an Todten und Ber: 


mwundcten, 
Syaniem 

Brirfe aus der fpanifchen Hauptſtadt melden noch 
Folzendes: Noch nie word.ein folder Geldmangel erlebt, 
wie der, in welchem wir und gegenwärtig befinden. Es 
gibt fein heiliges, geweihtes Depofitum mehr: Alles, 
Alles it verfhwunden, und wehe dem Minifter, ber 
Hen. Mendizabal in den Finanzen erfegen wird: er wirb 
feine Hülfsquelle, fein Mittel mehr entdecken können, 
um fib Geld zu verfchaffen! Mendizabal, deffen Sturz, 
früher oder fpäter, gewiß iſt — Hr. Iſturiz iſt jegt 
der Mann ber Üffentlihen Meinung — bar feine haupt: 
fächliben Anhänger im Nandelsftande; wenn er das 
Etaoteruter verläße, werden fie laut aufſchreien und ei⸗ 
nen Aufjtend erregen, um feinen Wiedereintritt zu ers 
lanzeu. Wenn Almotovar das Kriegsminifterium vers 
täit, fo wırd er darin vom Mobil erfegt werden, und da 
alsdann Cordova das Armeecommando sicht behalten 
faun, lo werben mir eine Milttärcemeute haben. Um 
tiefem Ereigniffe zuvorzufemmen, hat Gorbova tie Chefs 
vieler Corps eine Adreffe an bie Koͤnigin⸗Regentin uns 
rerzeichnen laffen, um fie zu biften, die Entlaffung Des 
Obergenerals nicht anzunehmen, Mehrere Generale haben 
ſich geweigert, dieſe Schrift zu unterzeichnen, unter an: 
bern Evans und San Miguel, und fie haben Reacht, weil 
eine ſoicht Verfahrungsweiſe allen mili:driichen Reglements 
jumwiber iſt. 

Arragonien, befannt durch frine fl ifigen Einwoh⸗ 
ner; fein fruchtbares und gut angebautes Land, bietet 
ig ein Bild des Echredeng bar. Ganze Strecken von 
mehreren Meilen liegen unongebaut — weiß doch ter 
Sandmann nichr, ob tie Saat morgen noch jein if, 
welde er kbeute ;äc! Dort machen ſich Carliſten und 
Ebrifiinoe jeden Fleck fireirig, kein Pardon wird gege: 
den, ale Menfclickkeir hat aufgehört, und unter das 


Thier iſt das ebelſte Geſchlecht geſunken. Die Partei⸗ 
wuth kennt Feine Gränzen! der Vater ſicht bier gegen 
fein eigened Kind, Bruder gegen Bruder, — In Bar 
laſtro ftebt jegt ein Baraillon Epriftinos, welches oft 
mehreremale in der Woche einige Scharmügel mit den 
Earlıften beftebt, und dann fich ruhig mieder nad) jenem 
Drte zurüczieht. Den gegenfeitigen Gefangenen wird 
ein Pater beigegcben, ver fie zum Tobe bereitet, und 
faum eine Stunde hernach werden fie kaltbluͤtig erſchoſ⸗ 
fen. Das Volk ſucht dann noch feine Rache an ven 
tobten Körpern bdaburc zu färtigen, daß es ihnen bie 
Köpfe abſchneidet und die Körper wie im Triumphe an 
Striden durch die Straße zieht! Bei ſolchen Scharmuͤ⸗ 
jeln wurde jüngft ein chriftiinifcher Corregidor, ein jun. 
ger bübfcher Mann, von den Garliften gefangen. Der 
Ehef der letztern, nachdem er einige Worte mit ihm ges 
wechfelt, kuͤndigte ihm am, fich bereit zu halten, in eis 
ner Stunde erfihoffen zu werden. Da nennt der junge 
Mann feinen Namen und fagt, daß ein unter den Bes 
fehlen des carliftifchen Generals flehender Hauptmann 
fein Vater und zwei unter beffen Kompagnie dienende 
Soldaten deſſen Edone und feine Bruͤder feyen. Der 
Hauptmann wird geholt, und ber carliffifche General 
erflärt, daß in Betracht der ausgezeichneten Dienite des 
Vaters im carlfifhen Derre, dem Sohne vas Leben 
gefchenft ſeyn ſolle. Nein! fagte der unnatuͤrliche Bas 
ter; ee will den Sohn nicht und erklärt, er wolle fel- 
nen Sohn Ieber unter den Todfen ald unter den Chris» 
finos fehen. Der Corregidor wird binausgeführt und 
ber Vater felbft mit feiner Kompagnie, morumter feine 
andern beiden carlifiifhen Soͤhne find, Übernimmt das 
Amt Ted Henfers. Der Unmenib fommandirt ‚Feuer 
und ter Arme finft getroffen von den Kugeln, unter 
denen vicleicht die feiner beiden Brüder waren. — ke— 
bensmittel, befo:derd Wein und das feine Weijens 
brod find dort im Ueberfluß und gern vergift der Sol, 
dat feinen gewiſſen Tod, wenn er auch nicht regelmäs 
digen Cold, doch feine gute Nahrung bekönmt. 
Grofsbritanniem 

London, 25. März. Die erfte Einzahlungsrate 
des Anlehns für Don Carlos wird fohon mie 14 pGt. 
Prämie aufgekauft. 

London, 26. März. Die beiten Häufer tes 
Parlaments hielten heute feine Eitung. 

Wir haben Journale aus Newport bis zum 8. d. 
erhalten. Sie befchäftigen ſich insbeſondere mit ber 
Frage, was denn wohl am beflen mit den großen 
Ueberfchüffen anzufangen fey, die fi, mac der gänzlie 
chen Tilgung der Etaatöfhuld, im Schatze der Berein⸗ 
ſtaaten täglih aufbäufen. Der Ueberihuß wird, bis 
zum 1 Sanuar 1837, auf 50 Milionen Dolars bes 
sehnet. Ein folber Etond der Dinge ift beiſpiellos. 

Dad Unterhaus bar geflern, im Gomite, die Die 
suffoon über die Ruſſell'ſche Bill für die Umwandlung 
der Behnten in England begonnen. Die zwölf erfien 


Artikel wurben ohne irgend eine mefentliche Aenderung 
angenommen. 





Bamberg, 2. April. Mittels Schreibens aus 
Athen von 6. Febr. d. 3. an den Dberbofmeiflerftab 
zu Münden baben Se. Maj. der König dem Schloßver: 
walter Hrn. Neuner dabier wegen feiner, 50 Jahre bin: 
durch freu geleifteten, Dienfte den Ludwigs-Orden allers 
guädigft zu verleiben gerudt. 

Der geftrige, für jeden Ghriften fo wichtige, Tag 
wurde von unferer Bevölkerung auf eine ſehr erbauli: 
che Art gefeiert. Ale Kirchen waren mit frommen Ber 
tenden angefüllt, und durch ungewöhnlich zablreichen 
Befuh des in der St. Michaelöfirche von den Hrn. 
Mufitern, Dilettanten und den Mitgliedern ded Lieder: 
kranzes aufgeführten Oratoriumd: „die fieben Worte des 
Erlöferd am Kreuze, melde zum Beflen der Armen: 
gegeben wurden, erprobte ſich abermals der längft bes 
währte Wohlthätigkeitöfinn der Einwohner Bambergs. 
Aber ebenfo tief zu beflagen ift ein am Abende auf der 
Straffe nach Gauſtadt gefchehener Mord, wo nämlich 
ein junger Menſch vom Lande (Rothhof), wie es beißt, 
von zwei feiner Alterdgenoffen , nach einem wabriceins 
ih in Trunkenheit vorgefallenen Wortwechfel erfchlagen 
wurde. Die bed Mordd Verdächtigen befinden fi be—⸗ 
reitö in gefänglicher Haft. 


Wichtpolitifche Tagsmotisem, 


— Bon Er, Maj. dem König ik aus Griechentand im Müırs 
chen der Fefehl eingetroffen, daß die Leiche des vor 2 Monas 
ten dafelbit verftorbenen Generals Raglowich wieder ausgegraben 
und in den Arkaden des Leichenacers beigefegt werden foll, in 
denen die Leichname von hochverdieuten Bayern begraben zu wer⸗ 
den pflegen. Mehrere prachtvolle Grabmonumente , unter welchen 
fi geräumige Grüfte befinden, jieren bereits die Arkaden des 
Leichenackers. 

— Ju Garmiſch, im k. Landgerichte und Rentamte Werden⸗ 
fels, Brach am 24. März des Morgens 7 1/2 _Uhr am weſtlichen 
Ende des Dorfes Feuer aus; der Brand griff ſchuell und maͤch⸗ 
tig um fich, und nach wengen Stunden lagen 41 Wohngebäude 
und zwei Gcheunen in Afche. j 

— Sm Garten des Schreinermeiſters 3. Beer zu Worms, 
vor dem Speherihore, haben am 23. zwei Neben, welche waͤh⸗ 
send des Echncidens thranten, drei und vier Zoll langes Laub, 
Echeine und Blätter von der Größe eines 5/0 Thaler üds. 

— Ein berrügerischer Agioteur hat fich am 9. März zu Dress 
den mir einer großen, von vielen Einwohnern zujammen ges 
borgten Summe (man fpriche von michr ald 40,000 Thaleru) 
von dort flüchtig gemacht, Durch fehr vortheilhafte Geſchafte 
und prompte Zahlung hatte er zuvot die vorfichtigiten Geldman. 
ner * fiber gemacht, daß Alle ibm blindlings Bertianen 
ſchenkten. 
pa Dur) Bewilligung von Geldprämien für getödtete Wölfe 
it die Ausrottung diefer gefährlichen Naubthiere in der Provm; 
Vreuſſen jehr befördert worden. So find J. B. im Bezirke der 
Fönigl, Megierung zu Marientverder im Jahre 1334, 7 alte 
Wölfiunen, s alte Wölfe und ss junge Wölfe gerödrer und das 
für an Primien überhaupt 354 Arhir bewilligt; im Tahre 1835 
aber ı alte Wolfin, s alte Wölfe und so junge Wolfe getödtet 
uud an Praͤmien 292 Rrhir. ausgejabli tworden. 
> — In der framoſiſchen Gemeinde Marep fur Tille lebt ein 
ssjdhriger Pfarrer, der drei Schweſtetn von 86, 8+ und 82 
Fahren und einen Bruder von 89 Jahren hat. Wenn man das 


Berantwortlicher Redakteur: I, M. Romıg, 


=. fünf Geſchwiſter zufammenzählt, bringt man 240 Jaͤh⸗ 
eraus, 

— Am 22. Febr. war in NetosPork geftorben: Soi 

die geweſene Amme Waſhingtons, io abre * —* de 
wie Man annimmt und dort ſeht toahricheinlich behauptete, 
die ditete Frau im der Welt ik, Ein DVerliner Blart benterfr 
biegu: Die Angabe amerikan. und engl, Blätter v:# Dem Alter 
der Joice Herb it wahrſcheinlich ein Irrthum— Waſdiugton 
war 1733 (22. Febr.) geboren. Mar die Heth vielieihr feine 
Waͤrterin? Dder ıfb fie ſtatt 162 nur 126 Jahrcalt geworden ? 
Im legteren Falie Fonnte fie W's. Amme geiv.yen ſehn 

— Am 1. Mar; bar ſich in Edıßfoj, eier im des Nähe des 
Arfenals geregenen Boritadt Konftantinopels, ein fchretliches Uns 
glüch ereignet, J einem Haufe, wo an den für Die Hochleus 
feierlichkeiten beitimmten Feuerwerten gearbeitet twurde, geries 
then eınige Raketen durch Unvorfichtigkeic der Arbeiter in Brand; 
bald theilte ſtch das Feuer den übrigen daſelbſt angebduften Aps 
yaraten und Pulvervoriächen mis; mehrere Zimmer flogen mit 
furchtbarem Getoͤſe im die Luft und das ganze Haus fand im 
wenigen Minuten in Flammen. Bei diefem traurigen Ereigniffe 
folten über hundert Menſchen theils ihrem Tod. gefunden haben , 
theils auf eine furchtbare Weiſe verſtuͤmmelt worden ſeyu. Ans 
herdem wurden noch mehrere Häufer in Aiche gelegt. 

— Nach dem Eco dei Eomercio iſt Dom Karlos frank; und 
die Merzte haben ihm Eſelsnulch verordnet, weshalb ihn immer 
drei Eielinnen auf feinen Zügen begleiten. (Wie viele Efel dem 
ne König von Spanien folgen, fagt das genannte Blatt 
nicht. 





Befanntmadbung 


Mittwochen den s. April diefed Jahres werden bein 
Fönigl. univerfirdtichen Rentamte dahıer Vormittags so Uhr 


so Schaͤffel — Mi. Waigen, 
200 # — Di. Kor, 
100 , — Mi. Haber, und 


1 s — Mi. Hülfenfrüchte dann 
327 Eimer Zehnt ⸗ und aıa Eimer Gültmoft, 1835er Gewaͤchs, 
mebft der beım Ablaffe ſich ergebenden Hefe, öffentlich an Meiſt⸗ 
bietheude salva ratificatione verfteigert; welches biedurch bekanut 
gemacht wird, 
Haßfurt den 27. Mär, 1836. 
Königl. Univ, Nentamt, 
Dr, Stöhr, Rbtr, 





Brennholz -Verfteigerung. 


Die koͤnigl. MilitärsLocalsBerpflegs; Commiſſion zu Wiürss 
burg verieigert den ı8. Aprıl d. 9. Vormittags 10 Uhr im area 
Eingange der uenen Kaſerue den bis Ende September d. %. 
u liefernden Bedarf von 1080 Kartn 3° langes geflöftes Bus 
Gendelg.. Schtiftuiche Angebothe werden ebenfalls angenommen, 

ie nähern Bedingniffe werden am Tage der Verficiger 
rung bekannt gegeben, tönen auch injwifchen bei der verſen 
a. Eommiflion von Morgens 9 — 10 Uhr eingeſehen 
meiden, 





Fremden : Anzeige vom 1. — 2. Ypril. 
Deutfhes Haus: Gaalborn, Kfm. v. Kitziugen. Abbe, 


Kfm. v. Wbg. Binenwolf, Stud. v. Erlangen. Volkert, Kim. 
v. Edenfoben. j j 

Bamderger Hof: Frau Amtmdnnin Günther m. Tochttt 
v. Eglofffiein. Schule, Kim. v. Erfurt, Stein, Siru. % 
Mannheim. Häufier, Privar, v. Heilbron, Siegling. Kim. 
v. Sonmenberg. Kügner, Kim 9 Magdeburg. Demoiſelle 


Ring, v. Roſſenheim. j 
Drei Kronen: Mad, Paſch, v. Schweinfurt. Streuie, 
Pharmaceut ©. Bayreuih. Schmidt, Eand. med. v. Erlangen, 
Gruber, Priv. v. Ansbach. Geiler, Kfm. v. Roth. 
Zum Engel: Lehuerth, Arm. v. Nbg. Raugeid, Eand. d. 
Philol. ». da. Klem, v. Nichaffenburg. 


Verlag der Drausnid’ihen Bub: und Kunubanblung, 


Morgen, als am erſten hl. Djterfeiertage, wird feine Zeitung auögegeben. 


Die Diene. 


+ 
m. 





Fraͤnkiſches Unteryaltungs- Blatt. 





Niro. 27. 


Sonntag, 3. April 


1836. 





Hoͤrſt du von den Nachtiallen 

Die Gebüfche wieberhalle? 

Ah im Erdenthal gefangen 

Hört des Menfchen Geiſt mit Baugen 
Hoher Brüder Harmonie, 

Strebt umfonk zu Himmdspeitern 
Diefes Daſeyn gu erweitem, 


Und das nennt er Poefie. 


4. W. Schlegel. 


nn u nn u (ee —— — ——— —— — — 


An die Bänger der Flur. 


Glüdlich ſeyd ihr, holde Sänger, die ihr frei die Luft 
durchſchwebt, 

In ber Bruſt den frohen Frieden, der in meiner nim⸗ 
mer lebt. 

Schmeckt den Honigthau der Blüthen, koſtet bie ge 
veifte Frucht, . 

Kennt, Beglüdte!'nicht die Ränke, die der Menſch dem 
Menſchen fucht, 

Und euch lieben alle Wefen, Bufenfreunde der. Natur, 
Anverwanbt feyd ihre dem Himmel, halb hat euch bie 
Erde nur, 

Darum wieget euch die Sonne in der Strahlen Bor 
gengang 

Und bie goldnen Sterne Füffen von ber Lippe ben 
Gefang, 

Wenn dad Wetter auf dem bunfeln Pfad der Nacht 
aud) purpurroth 

Erined Bliged Flammen flreuet, hat's mit euch doch 
keine Noth; ’ 

Bern er auch den Baum: zerfplittert, der euch beut ein 
wirtblih Dad, 

Bieht ihr ohne Segen: weiter, wählt der nächiten zum 
Gemach; 

Wohl! ihr Tennet nur das Wetter, das vom Baum bie 
Blůuthe fpüblt, 

gennet nicht de Sy Blame,' Die: die. bange Bruſt 
durchwühlt. 

Steigt bed: Geste raufer Dem aus des. Eommers' 
Grab empor, ! 

Dans verfammelt ſich, wie Dig, unter Subel euer 


— 
J 


Schwimmt mit ſegelndem Gefieder durch der Lüfte Ozean, 
Und mit fäufelnden Gewirbel zieht ihr luſtig eure Bahn, 
Die er ſucht den heißen Oſten und des rag Tem⸗ 
pelg ruft, 
Diefen lodt der milde Süden und ber "Soldorangen Duft, 
Und wohin ihr immer eilet, und wohin ihr immer zieht, 
Zahlt mit gaftlihem Willtommen jede Bone euer Lied, 
Könfte fröhlich doch der Sänger mit dem freien 
Sänger jieh'n, 
Bo bie Blumen ewig jung und ewig jung bie Lieber 
blüh'n. 
Alois Rauch. 





Die Wahrfagung. 


Sünde Licht an, es ift fieben Uhr, und wir find 
feinen Augenblid mehr fiber vor Beſuch, ſprach . die 
alte Here Bebeka zu ihrer Magd, Vene nannte das ganze 
Städtchen fo, weil fie in ihrer Wohnung, bie in eis 
nem entlegenen Gäßchen lag, die Teufelskunſt der Wahr 
fagung trieb... Dft ſchon hatte ‚die ſpärliche Polizei des 
Derichend der Alten bad Handwerk gelegt, doch ohne 
Erfolg, denn fie hatte Gönner unter den Erften bed 
Ländchens und fing ihr verrufenes Gefchäft immer von 
neuem wieder an; man fagte, baß fie ſich bereits ein 
artiged Kapitälhen zufammengefcharrt habe, Die Alte 
hatte Recht gehabt: es dauerte nicht Tange, fo traten 
Männer und Weiber: in die. Hütte und harten im Duns 
kein auf der Heinen Flur, um bei der Wahrfagerin vor⸗ 
gelaflen zu werden und fich ihr künftiges Schickſal von 
einem alten, bäßlihen Weibe worherfagen zu laſſen⸗ Es 
war gegen neun Uhr, als eine junge Dame in's Häus- 
hen ſchlüpfte, gehüllt in einen ſeidenen Manrel, das 
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Sefit feft mit einem dichten Schleier bedeet; fie ecke bie Erfte}) bie einen vederhut trug, ihren Arm, die 
fi in eine Ede der Diele und wartete gebufbig, bis 


Worte enb: Nün, Püppchen, war's was Gutes, 
die Reihe an fie fäme; fie wurde bie legte und trat | wad Du vernommen? Bir wollen aub hin! Schrei— 
im niebern Stübchen ein, wo hinter einem Tiſche der 


enb über dieſe Furien, riß die Geänaftete fi) los und 
wit Karten, Meinem, ſchwarz Fafirten Ehniinet vu eilte Righenb — indem ein — Gelächter ihr 
anderm Firlefanz bebedft war , Bebefa- ſaß. # * 


"folgte 
Nehmen Sie Pla, ſprach diefe höflich, die rebe⸗ O Seannette, (pre fie am Ende der- Straßer-Ridr 
Aeuglein freundlich auf das reiche Gewand bev Dime. "halb chmmächtig auf die befreumbere Dienerin flükend, 
‘Beftenb, was ift Ihe Verlangen‘: * ich habe mich unglücklich gemacht. -Nie wird Adolph 
Ich, lispelte mit höchſt befangener Stimme bie ger: 


‚ber Meinige! Und wie fie den harrenden Wagen ber 
f&leierte, möchte wohl wiffen, wer einft mein Ghtte 


fliegen hatten und dahin eilten zu dem väterlichen Gu— 
werben wirb? Sie ſchwieg dann, ängſtlich der Anmmort | te, erzählte fie das gehabte Abenteuer: fiehſt Du, Ieans 
barrend. 


nette ich werde nie Adolph's Weib, ich werde eine 
Hm! Hm! Das ift eine kurze, aber gewichtige Fra⸗ 


‚Jungfrau bleiben Lebenslang, denn ein Weib war bie 
ge, ſchnarchte ſich breit machend die Alte, und mhm ‚erfte Perſon, der ich begegnete. 
auf eine ganz befondere Art eine Prife aus einer ige: 


Kein Ausreden der humoriftifden Zofe half, das 
beuren Dofe, wir wollen einmal fehen, ob ich fie rich: Bräulein blieb bei ihrer Behauptung, und als die Son⸗ 
tig beantworten kann. 


ne in bie Fenfter ihres Schlafgemachs ſchien, begrüßte 

Vorher ‚aber, fing gefaßter die Dame wieder an, | fie eine Schlaflofe, die mit Thränen bie Nacht durch⸗ 
ſagen Sie mir, liebe Frau, damit‘ ich Ihrer Künfiver: wacht "Hatte. 
trauen könne, wer ih bin? ©. Juliane. war dien Tochter des reichen verabſchiedeten 
Raſch flog eine wie roth aus ſehende Farbe: über Dberften von R... Lie war 19 Jahr alt und es 
dad gelbe Wangenleder der Alten, und ſich mit’ Gamalt | fehlte: ihr: zu einer. Göttin der: Liebe nichts, .al& eim 
Bebeutung gebend, fah fie flarr auf biegragende, Die: | Bischen weniger irdiſches Feuer in den großen ſchwar⸗ 
fe trug einen koſtbaren Schleier; Keine im Stäbtgen, 


zen Augen , denn dieſe waren. ſehr irdiſch. Das. hatte 
felbft die Frau Bürgermeiflerin nicht, hatte einen fol | auch ver arme Qufaren:Lieutenant von © . . . richti 


chen; wer wohnte im der Umgegenb.? wer hatte hier | eingefeben und, vermöge feinen Apollo: Geflnit, feiner 
eine Zochter, deren Stimme noch Beine achtzehn. Fahre Blangreichen Stimme, feines Witzes und feiner Fein 
verrieth? — Michtig! Muthig fprach das Weib: Sie‘ beit, des Mädchens, Herz und ſchoͤne Augen: auf, fich ge 
ſind die Tochter des Oberfien von R. | leitet. Aber Papa ſah ſcheel dazu, er wußte, ‚daß ein 
Schreckhaft fuhr das junge Srauenjimmer bei ‚viefen | pübfcher. HDufarenoffigier, der fo arm, wohl ein nettes 
Worten zufammen und fagte nach einer Paufe: Ih Spielwerk, doch felten ein brauchbarer Ehemannfep: er 
bin zufrieden, jegt bitte ich um bie Beantwortung meis | verbot alfo ‚mit Höflichen Worten dem jungen Herrn 
ner erſten Frage, umd, fegte fie,. eine gewiſſe Aengft: | das. Haus. Man ſprach ſich ett mit Hülſe der Kam⸗ 
lichkeit verſpürend, bei der Alten ſich fo allein zu wiſ⸗merjungfer durchs Fenſter, doch bie Unterbaltung war 
Ten, hinzu, ich babe Eile, den es wartet Jemand drau⸗ «ia wenig bed und viele ‚Störung dazwiſchen, fie war 
gen auf mich. nämlich zwölf. Fuß und eine Mauer trennte die Lieben» 
In Wonne fihwebend, daß fie eb glücklich getrof⸗ den. Ob ſie nun ihren Adolph einſt küſſen ſollte als 
fen, säufperte fih die Alte und griff zu dem Karten; | Gattin, das zu erfahren hatte fie bewogen, eine Fahrt 
nachdem fie mit einem Geſicht, das keine Feder befhrei- | zum Städtchen 8... »- zu henngen, um, einen Beſuch 
Gen kann, ſolche Links und.rechts geworfen und ‚imige | bei der berühmten Wahrfagerin zu maden. Sie hatte 
unverfländliche: Worte gebrummt hatte, ſprach fie, fi | Bildung genug; um die Sache als Scherz betrachten 
in Pofitur fegend, und klüglich aus der legten Bemer: | zu fönnen, doch was bilft oft Bildung gegen Aber 
kung der Dame, daß Jemand. auf fie warte, Nugen | glauben; im dem ſchwärmeriſchen Herzen Julianens ba 
giehend: Goldkindchen, der Mann, der einft der Fhris | te er Burzel gefaßt, und troſtlos glaubte fie jegt, daß 
ge werben foll, wird jene Perfon fen, der Sie zuerfi | © » » nie der Ihrige werben würde. 
degegnen, wenn Sie mein Haus verlaflen. Nah zwei Jahren aber faßen beim hochzeitlichen 
Einen angſtvollen Seufzer durch ein gegwungenes | Mahle-&0 Perſonen, Haup tumann wan: Es... Kb 
Kichern unterbrüdend, legte die. Dame ſtumm einGolds!| te bad Fräulein von Mt .. . ald Gattin heim, Was 
Müd auf den Tiſch und ging, nicht ohne Zittern den '| eine. Eichmeisheker den diebenden Tochter, was Feine de⸗ 
Zug auf die Gaffe fegend. Wie fie aber. bie Thür des mojthenifche- Meberaebung bes Mugen Lieutenantd ver- 
Haãuschens verlaſſen hatte, kamen zwei Weiber taumelnd | mochte, das bewirkte eine Schlacht, nach ver dem ta⸗ 
dinter einander daher; fie wollte ausbiegen, ba ergriff pfern Führer feiner Schaar vom dankbaren Zürftendas 
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Kittmeifters Patent und ein Orben eingehänbigt worden. 
Nun will ih Euch einen Scherz zum Bellen geben: 
ſprach von einem Bläschen Champagner und von Liebe 
befangen die holde Braut, und mit ſchelmiſchem Zone 
gab fie ber Geſellſchaft den Vorgang jenes Abends im 
Städchen 2. zur Kunde und ſetzte triumphirend hinzu, 
indem fie den Geliebten bedeutend in's Auge blidte : 
Echen Sie, meine Lieben, bie Alte hat gelogen, Sie 
alle find Zeugen, die Krone der Jungfrauen bat biefer 
Böſewicht geraubt! und räuberifch traf des Geſcholte— 
nen Blid die Lofe; Alles lachte, und mit einem Tuſch 
begleitet, tönte ein Lebehod den Seligen. 

Zwei Kinder waren bie Frucht ber glüdlichen Ehe. 
Als ſechs Jahre vergangen waren, war wieber eine 
Schlacht, doc nicht eine fo glüdliche wie damals, denn 
unter den Todten zählte man auch ben Major von 
& ,.. — Zwei Monden fiel Thräne auf Thräne aus 
den fchönen Auge der Wittwe, da fprach der alte Bas 
ter: Komm; ich babe eine Erbichaft in Rio be Janei—⸗ 
ro zu erheben, fort! auf Jahre aus dem Ort der Zraus 
er, wir ſegeln nach acht Tagen dorthin. Still bereitete 
fih tie Wittwe zur Reife und nachtem fie nod einmal 
das frifche Grab ihres Adolph's mit Thränen benegt, 
deftieg fie mit Water und Kindern ein Kauffahrtheifciff, 
melched fie nad Brafiliend Hauptflabt tragen follte. 
Schon waren fie drei Wochen auf dem Meere und die 
Seekrankheit längft überftanden, ald eined Morgens Als 
les in Bewegung gerieth, denn ein tunefifcher Caper fe 
gelte, glei einem Löwen, ber auf den flillen Wan: 
derer flürgt, daher und brüllte aus zwanzig Feuerfchlün: 
den ein fchredliches Halt! Zwei Stunden fpäter war 
die Hälfte der Mannfchaft des Kauffahrtheiſchiffes todt, 
das Schiff in ben Händen ber Räuber und unter den 
Todten lag der Oberſt von R... Anieend bat bie Witt: 
we bie Barbaren um Barmherzigkeit für fih und ihre 
Kinter, aber hohnlachend antwortete der thierifche An: 
führer: die Buben kommen auf den Markt zu Zunis, 
Du aber üppiged Weib, ind Serail des Dey; er wird 
fi) des fchönen Geſchenkes erfreuen! Ohnmächtig ſank 
fie zurüd, da bonnerten aufs neue Kanonen unb flus 
end flürzten die Räuber ouf's Verdeck. Ein britiſches 
Kriegsfchiff ‚griff die Barbaren in die Flanke; nicht fan: 
ge, fo waren fie verloren und in ber Uniform eined 
englifhen Marine» Gapitaind trat ein hoher, fchöner 
Mann in tie Kajüte, wo zwifhen ihren weinenben 
Kindern die noch immer Ohnmächtige lag. 

Goddam! iſt fie tobt? ſprach er, indem er fanft 

ihe Haupt empor hob. 
Nein, Gapitain, entgeonete ein alter Matrofe, fie 
iſt nur ein wenig verbugt von dem Epeftafel, wollen 
ihr ein: biächen Rum unter die Nafe reiben, und damit 
ergriff er die Seitenflafche und rieb ihr mit rauher Fauft 
Schläfe und Pulsadern. 


Bei Gott, ein fhhöned Weib! ſprach auf fie ſchau⸗ 
end ber Gapitain und half die wieder Erwachende ſanft 
auf einen &effel. 

Wo find meine Kinder ? fragte fie, Räuber, gebt, 
fie mir wieber! 

Ei was! brummte ber Matrofe, der etwas deutſch 
verftand, wir find Beine Räuber, bier find Deine Bu— 
ben, wir find Old Englands Kinder und das iſt mein 
Gapitain, Dein Retter. 

Dankend fah fie zu dem Stolzen empor, der. dem, 
Untergebenen Befehl gab, fi zu entfernen und Anftals 
ten zu treffen, bie Gerettete auf bie Fregatte zu bringen, 

Nach Eondon ging die Fahrt. Der Capitain war 
der deutſchen Sprache. mächtig und bald entſpann ſich 
zwifhen ihm und der fchönen Wittwe manches Ge: 
fpräh, worin fie einen braven, edlen, wenn auch etwag 
roben Seemann kennen lernte, 

In England angelangt, blieb fie vor's Erfle dort, 
um Baarſchaft aus Deutfchland zu erwarten. Der Ga: 
pitain war 36 Jahr alt und, wie gefagt, ein ſchöner 
Mann: er verfland die Kunft, eine junge Wittwe zu 
tröften. Nah einem Jahre feierte in der City Gapi: 
tain Sir D... und bie Wittwe des Majord von ©... 
dad Vermahlungsfeſt. Auch bier war eine zahlreiche, 
glänzende Gefellfhaft vorhanden und fleißig wechſelte 
mit dem Geliebten, ber auf jedem Knie einen von ihren ' 
Buben wiegte, Juliane die zärtlichften Reden. In Engs 
land liebt man ven Punſch und fo wurde benn auch 
hier nach der Mahlzeit ein Toaſt nad dem andern ge: 
bracht. Hollah! rief der Eapitain aufftehend, am Ende 
noch ein Gläscen auf das Wohl einer alten Here! Al: 
led lachte und fließ an und neugierig fragten Mehrere, 
wie er auf einen fo fonderbaren Toaſt falle. Ja, hört 
lieben Freunde, das will ih Euch erzählen, mag's zu 
Eurer und meiner fchönen Braut Kurzweil dienen: 
Behn Jahre ſind's her, ald ich wegen einer Haverie 
unſeres Schiffes nicht weit von dem feinen Städtchen 
8. lag; ih bin ein Deutfcher wie Ihr wißt. Unter an: 
bern lufligen Streichen, denn ich war ein wilter Bur— 
fe, machte ich auch den, daß ich mich mit einem meis 
ner Kameraden zu einer in 2, berüchtigten Wahrfagerin 
begab, und um die Alte hinter’ Licht zu führen, hat— 
ten wir und beide im Weibertracht gehüllt; ich flellte 
bie Dame vor mit Feberhut und Fächer, mein Freund 
war meine Magd. Die Alte war aber Mug genug, den 
Braten zu riechen, woran auch wohl ein kleiner Rauſch 
Schuld fein mochte, den wir mit dort hinnahmen. Der 
alte Drache prophezeibte mir, daß ich mir meine Gät: 
tin einft aus den Wellen holen würde; vie Alte hatte 
nun wohl gut reben, fie merkte wohl, weß Geiſteskin—⸗ 
ber wir waren; doch, noch einmal, fie lebe hoch, denn 
fie hat wahr geredet. Und alles ſtieß an auf das glüd: 
liche Eintcefien ver Wahrſagung; aber ſtumm und nach⸗ 
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benfenb war von bdiefem Augenblif an Juliane und 
nur erſt im einfamen Brautgemade gelang es dem 
Gatten, fie wieder berebt zu machen. Staunend hörte 
er ihre Erzählung und ſprach nad einem glühenden 
Hufe: So werben denn auch der Alten Worte alle 
zur Wahrheit, auch bie: fie hat mir prophejeiht, taf 
ich noch ein halb Dutzend Buben mein nennen follte! 

Das wirb nit erfüllt werden, Du Schalt! lie: 
pelte die Glüdlihe, aber nah abermals zehn Jahren 
war aud Das eingetroffen. 





Ebarıade 
(Dreifplbig.) 

Bein Erfted Splbenpaar erwartet der mit Sehnen, 
Den Ruhe Richt, doch kommen fie zu früb für jenen, 
Der Kuh’ im holden Arm der Liebe fand; 
Wenn fie erfcheinen, flieht die Dritte, 
Die einft gekrönter Häupter Schritte 
Geleitet bat aus meiner Erften Land, 
Das Banze ziert ob feinen lan; der Name 
Bon einer fhönen ungetreuen Dame, 
Auch if’ als alte Waffe und befannt, 


Auflöfung der Scharade in Nr. 201 
Diskant. 





Allgemeine Conversations-Controlle. 


Nach brieflichen Nachtichten aus Paris bat der verdienſtvol⸗ 
le Geologe Hr. Eliot de Beaumont, meuerlich in der geologi⸗ 
ſchen Gefellichaft daſelbſt ein intereffantes phofifalifches Faltum 
son Brönland zum Vortrag gebracht: nämlich, daß fich dort der 
Boden fortwährend langſam im Berhältniffe zum Nivean des 
Meeres fentte. Bekannt find die fucceffiven Erhebungen ber 
Liken von Nortwegen und Schweden ſchon lange, welche us 
sefähr einen Fuß im einem Jahrhunderte betragen. Zu Linne's 
Zeiten waren dieſe fchon Gegenftand umfändlicher gelehrter 
Diseuffionen; die neuern Zeiten baden fie aber auf den Grund 
ganz genauer Beobachtungen ſeſtgeſtellt, und zuletzt ift Dies noch 
von dem englifchen Beologen Liall gefcheben. In Grönland find 
es aber num Senkungen — alfo das umgekehrte von der Erfcheis 
nung in Schweden und Norwegen — welche beobachtet wurden. 
Das Faktum felbft hat fi; in dem Meerbuſen Poughall ausger 
tiefen, worin eine Heine Iufel liegt, welche ehemals von den 
heden Fluthen niemals bedeckt wurde, indem ein Gebäude auf 
igeer Höbe ſteht. Sie liegt aber jent, zur Fluchjeit völlig uns 
ter Waſſer, und in folcher lann man nur noch die Gipfel der 
Ruinen beroorragen fehen. An den Küften ſieht man auch Haus 
fen von Werkſteinen unter dem Wafler, welche ehemals ofen, 
bar unbedeckt getvefen find. Die Bewohner haben frit 30 — 40 

Jahren nach und nach ibre Befigungen unter das Waffer treten 
asichen ; aweimal haben fie fi genöthigt gefunden, die Pfähle 
oder Eisbrecher wehr landeinwärts vorzurucken. 

Zu Franconia in News Hampfbire, das etwa mit Avigs 
non unter gleicher Breite liegt, hatte man am 2. Gebrnar, 


Abends 5 Uhr, eine -beifpiellofe Kälte. Bei giwei genauen 
Thermoemetern zog fich das Queckſilbet völig aus der Röhre im 
bie Kugel zurüd, Die Skale ging bis — 40° Fahrenheit 
(— 32° Reaumur) und zwiſchen dieſem Punkte und der Kugel 
befand fih meh ein Raum von mehr als 10°, fo dab man 
wohl eine Kälte von 36° X. annehmen kann. Der Wind fan 
aus Süden und der Hintmel war ganz melfenicer. 


Merkwürdig find die Bemühungen der zahlreichen dentſcheu 
Bevoͤlkerung der vereinigten Etaaten, ihrer Murterfprache bei 
den Öffentlichen Verhandlungen Eingang zu verfchafen. Ju 
Peufplvanien, welches vorzugeweiſe von Deutſchen bewohnt und 
cultivirt iſt, wo naͤchteus eine Verfaſſungereviſion vorgenommen 
weiden ſoll, wird dieſe wichtige Frage bei dieſer Gelegenheit 
sur Sprache kommen. Man nimmt an, daß in Ohis 100,000, 
in Michigan 19,009, im NeuyotkeStaat 40,000 Deutſche wohd⸗ 
nen. Im Philadelphia iſt eine deutſche militdrifche Compag nie 
errichtet worden. 

Ein getviffer Breton ans Nautes, ber 32 Jahre als Haus 
anffeber des holländifchen Gefandten in Pekin lebte, behaupten, 
die Ehinefen und Japaner hätten fih ſchon feit langer 
Zeit beim Walfen und in den — ac. des Dampfes 
bebient, 


Ein Arbeiter auf einem Dorfe bei Paris hatte von feinem 
Urgroßvater eine alte, hübſch gearbeitete Truhe geerbt und [how 
nichrmals für ein Spottgeld ausgeboten. Endlich will er fie 
iufammenfchlagen und findet eine große Menge alte goldne 
Dünen, mehr ald 4000 Frauken am Werth, die, nach den bas 
bei liegenden Papieren, über 300 Jahre im ber Truhe geſteckt 
baben müjfen. — Ingleichen bat ein Bauer in Norwegen, des 
einen großen Gtein vom Felde, der ihm lange, geirrt hatte, 
fort(chaffte, weit über taufend Silbermuͤnzen, größtentheild ame 
geifächfifche, gefunden, 

General Barrera, einer der reichften Männer Dierito's, hat 
große Summen bergegeben, um den Bewohuern das erfe 
Schaufpiel einer Zuftreife zw zeigen, Er zahlte als Preis für 
die Fahre allein 20,000 fl, Nobertfon, der Luftreifende, hatte 
durch feine Geſchicklichkeit das Gluͤck, ſenkrecht über dem Krater 
des 15,000 Fuß hohen Feuerfpeierd Chikla ſchwebend, das Ju⸗ 
nere deffelben fehen zu können. Die Auffahrt geſchab am 42. 
Febt. 1535. 

Eine Chineſiſche Zeitung ſchreibt au⸗ Canton: Im neunten 
Monde, am zweiten Tage (23. Der. 1835.) Heute ward ein 
Buddbiftifcher Prieſter bingerichter, Sein Verbrechen 
war, daft er ein Dieböneft hatte, aus welchem er die Diebe 
zum Raub ausfandee. Er wohnte in bem Bubdhas Tempel, 
two er fein Diebsneft längere Jahre unterhielt, ohne eutdeckt zu 
werden. Als aber: die Geldivcchdlerts: Buden in der Nähe ger 
plündert wurden, kam das Militär, in Verfolgung der Diebe, in 
den Tempel, und entdeckte, daß dieſer diere⸗ Buddhas ein 
Diebshehler war, 

Ju einem Dorfe in der Umgegend von Bern tonrde einemz 
Bauer legthin von derfelben Frau das fiebenundgwanzigite Kind 
geboren. Die Mutter farb bei der Geburt, aber für dad Kind 
leben RL LIE 20 Brüder und Schweſtern. 
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Bamberg, 4. April. 
Du englifhe Parlament und die franzöſi— 
f ben Kammern. 
(Schluß ded in Nr. 93 abgebrodenen Art.) 

Wirft man auf das Wirken der franzöfifchen Kam: 
mern, befonderd der der Deputirten,. einen genauern 
Bid, fo zeigen ſich vorzugsweiſe nachfolgende Mängel: 
In Frankreich fehlt es den gefehgebenten Kammern an 
ver Eigenſchaft, die nöthig ift, um Gutes zu wirken; 
fie befigen Beine Selbſtachtung; fie fühlen fib ab: 
geſondert von der Nation, den Intereffen und ven Ge: 
fühlen jedweder Klaſſe fremd. Es iſt nichts Großes und 
Hationaled in ibnen, ober wenn dies je flatt finvet, fo 
geſchieht es mehr durch Zufall und ift eher den eigenen 
Ideen der Individuen, . ald der Berfafjung des Ganzen 
gu danken. Im Durchſchnitt glaubt ein Deputirter ſei⸗ 
nen Beruf erfült zu baben, wenn er Alles getban bat, 
den Interefien der Wähler‘ zu dienen, von denen er er: 
«onnt worbeweifl, und einen andern glaubt gr nict ers 
halten zu baben. Daber handelt die Kammer fo oft aufs 
GSeradewobl, wenn von einer Maadregel vom allgemei: 
nen Interefje die Rede iſt; denn fie befindet dann ſich 

außer ihrem gewohnten Kreife, 
Ferner gebraucht die franz. Deputirtenfammer ihr 
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fparfom, weil fie wenige jener fpezielen Männer be: 
figt, die den ganzen Inbeariff der Nationaleinrichtungen 
werfieben, die itren Rubm darein ſetzen, am erfien eis 
men wichtigen Berbefferungdentwurf vorzufhlagen und 
‚ya unterflügen. Frankreich hat zwar ausgezeichnete Recht: 
gelebrte, Verwalter und Militärs; aber vie meiflen ba: 
den ſich nie mit ter Meformirung der Geſetzgebung bes 
fröftigt. Dozu denke man ſich noch die keidenſchaften, 
die Schuld find, daß Alles, was von einem Gegner 
fommt, obne Unterfubung verworfen wird, den Um: 
Kend, daß die vollziebende Gewalt: auf die Kammer und 
ifre Mitglieder immer eiferfüchtig iſt und allein das 
Recht zu bewahren wünſcht, Gefegentwürfe vorzulegen, 
Faber die nöthigen Urkunden nur fparfam zur Verfügung 
ber Kammer flelüt; fo hat man obngefähr Pie Urſachen 
beifammen, die ven gedeihlichen Birkungsfrtis der franz. 
"Kammern verengen. 

Sa England if dies gen; anders. Dort herrſcht die 


Beförderung ded allgemeinen Bellen Über die der fper 
ziellen Intereffen. Der Ehrgeiz ift nicht fo unmäßig, 
wie in Frankreich, die Empfindlichkeiten find weniger 
reijbar; man zählt bort fefler auf das gegebene Wort, 
weil man größeres Zutrauen zu feinen Kräften hatı 
man ift des Ergebniffes ficherer, Daraus entfpringt die 
Abtung, die dad Unterhaus und jedes feiner Mitglier 
der für fi felbft haben, und das Zutrauen, daß fie 
gegenfeitig einander ſchenken. Das Minifterium büter ſich 
wohl, eiferfühtig gegen die Kommer'zu feyn, und wide 
tige, Urkunden ihren Augen zu entziehen; es befteht nur 
dur dieſelbe und muß feine Rechte auf folhe Art aus 
üben, wie ed dem Parlamente anftäntig ifl. Dort ft 
jedes Mitglied des Hauſes über feinen Beruf ald Des 
putirter mebr Mar, verliert daB Allgemeine nie aus den 
Augen, die Gefeßentwürfe, oft von Einzelnen ausgehend, 
werden ſchon zum Voraus befannt und erörtert, mon 
läßt fi nicht fo leicht durch Reidenfchaften blenten, und 
das Parlament ift eine Pflanzfhule von tüchtigen und 
erfahrenen Staatömännern, deren Patriotismus und fefte 
Grundfäge jevermann kennt. Bei dieſen Sitten ift et 
unmöglih, daß eine Kammer ein Miniſterium ſtürze, 
fib ober darnach unfähig zeige, «6 wieder zu erfehen, 
wie dies obnlängft in Franfıreih der Hol war, und 
föwerlib würde in England ein Gefegentwurf über die 
Bizinalwege eine Veranlaffung jur Aeußerung politifdes 
Feindſchaften werben. 
Deutfchlaud. 
Bayern 

Münden, 30 Mär. Man it in ben böhern 
Girfeln allgemein der Anfiht, daß Er, Maj. der Hör 
nig in dieſen legten Zagen zu Anfona angelommen 
feyn werde. Möge ibn ein fanfter Hau des Früh— 
ling& in ten fitern Port geführt haben! — NMachrich⸗ 
ten aus Paſſau zufolge bat den ſchon durch mande 
Leiden niedergedrückten griechiſchen Staattlanjier Grafen 
v. Armaniperg ein neuer Schlag getroffen, indem auf 
defien Gut zu Egg (bei Deggenvorf) eine Feuersbrunſt 
feine ſchönen Delonomirgebäude (wocunter ein neu ges 
bauted Bräubauß) jerflört bat. 

Bereitb beginnen die Bauarbeiten auf den meiſten 
Punkten der Stadt, beſonders an den königl. Bauten. 
Bür den nördlichen Theil, wen fogenannien Zürfengras 


den, ſchrint eine regere Zukunſt ſich zu "entfalten und 
die ·der⸗ Sergantung fehr häufig unterworfenen Neubaus 
ten fleigen iq Preile, da die Univerfität, die Bibliothek, 
das Damenflift u. f. w. auf einen fehr erweiterten Ber: 
kehr fließen laffen. 

Sreiberr v. Pechmann wird mädftens als oberfler 
Leiter ted Donau: Mainkanald an ſeinen neuen: Beftim: 
mungsort.abreifen. Es. läßt fib boffen, daß dieler aus: 
gezeichnete Ingenieur dad von ibm theoretifch begonnene 
Berk nun auch praftifh ausführen und damit fi einen 
ehrenhaften Ruf in der Geſchichte fihern werde. 

‚ Dem.fihern Vernehmen nad iſt der Mündner Ge: 
werbe⸗ Hilfs: Verein aufgehoben. 

. Bur Ergänzung der Armee für das Jahr 1886 ift 
eine Ausbebung von 9812 Mann aus den Jünglingen 
der Alterölloffe 1814 angeorbnet worden, welche bis 
zum 15 April d. J. beendigt fein muß. _ Jedes Im: 
fanterie «Regiment erhält bierdurdy eine Ergänzung von 
405 Mann, und jedes Kavallerie» Regiment von 219 
Mann. 

Donnerftag - Nachmittags 3 Uhr ereignete fih das 
Unglüd, daß der heftige Sturm den Mantel des red: 
ten Thurms der Ludwigskirche unter gewaltigem Lärm 


zufammenriß, wobei leider fünf Perfonen und zwar 


drei bedeutend verwundet mwurben. Ge. k. Hob. der 
Kronprinz eilten troß ber flürmifden und regnerifcen 
Witterung on die Etele, wo fi das Ungläd ergab, 
ertundigten fi genau um die Sachverhältniſſe und ges 
rubten den Berunglüdten Hülfe und Unterftügung aus ⸗ 
zufprechen; auch haben Ge. Hoh. der Prinz Mar an 
dem Geſchicke der Verunglüdten regen Antheil genom⸗ 
men, Hr. Regimentsarzt Dr. Fleſchütz war bie erfte 
Ärztliche Hülfe, welde berbeieilte, und traf fogleich die 
zwedmäßigfte Anordnung zur Behandlung der Beſchä⸗ 
igten. 
* In Eichſtätt iſt am 24. März. das neue Schulleh⸗ 
terfeminar für den Regenkreis durh Ge. Erc. den Hrn. 
Generaltomiffär und Regierungspräfidenten v. Schenk 
feierlich eröffnet worben. 

* Würzburg, 1. April. Laut‘ geftern bier ein: 
getroffener Privat: Nacridt aus London vom 20. v. 
M. traf Se. Durchl. der junge Herzog Ferdinand 
von Eadıfen:Koburg, Gemahl der Königin Maria von 
Portugal, om 13. März mit Höchſtdeſſen Gefolge: in 
ber. franzöfiihen Hafenſtadt Galais ein, woſelbſt am 14. 
ein Schiff vor dem Eingange in den Hafen fceiterte, 
die Mannſchaft aber noch gerettet wurde, Der ungün— 
fligen Winde wegen konnte der Herzog erfi am 16. 
früb 9 Ubr auf einem englifhen Dampfichiffe die Reife 
nad England fortiegen, und kam fhon um 2 Ubr in 
dem Sechaſen Ramsgate an, weil ed dem Schiffe we: 
gen des böͤſen Windes nicht gelang, in dem Hafen von 
Eover anzulegen. Nachdem Se. Durchl. in Eittingborn 
äbernachtet batie, traf er fobann am 17. in London 
alͤdlich ein. Eeine Abreife vom dort nad Liffabon war 
auf den 26. feſtgeſetzt. (S. unten d. Art. Lendon.) 


" Bmweibräden, 30 Märh Am Möttan; den® 
hielt das Aflifengericht fürdas fer Wer * 2 
letzte Sitzung und heute nehmen die Verhandlungen den. 
ES pezialgerichts ihren Anfang, die übrigens nur 3 Zäge - 
dauern werden. — Go eben erfahren wir folgendes Une 
glüd: Einige mit den Ihrigen nach Amerifa außswane 
derade Familienväter kamen bei ihrer Abreife noch mit 
einigen Freunden zufammen; fie tbaten ſich ein wenig 
gätlih, wolten bei dem Dorfe- Bierbach -mit- einem-- 
Nochen über die Blies fahren; der mit9 Perfonen 
ſchwer beladene Nahen fhlug um und 4 davon erirame 
fen, von denen 3 auswandernde Familienväter find und “ 
der vierte der Fuhrmann iſt, welcher die Habe der Au: 
wandernden fahren wollte, —68 
Frankfurt, 28. März Nach den Ergebniſſen der 
abgelaufenen Woche zu ſchließen, mo ‚gewöhnlich. Die ber 
beutenfien Großgefchäfte gemadt werden, dürfte unfere 
Oſter⸗Meſſe ben noch kuͤrzlich gehegten großen Ermaz. 
tungen doch nur theilweiſe entiprechen. Namertlich, kla⸗ 
gen die Englifhen Manufalturwaaren Händler: -fomepk- 
einheimiſche, als fremde , ſehr über Mangel an Abfap.. 
dagegen haben die Saͤchſiſchen und Schweizer Fabrik⸗ n— 
ten ſehr belangreiche Geſchaͤfte gemacht. Fuͤr Wolke ik 
ber geeignete Zeitpunkt noch nicht eingetreten; inbefiem. 
ſollen davon etwa 7000 Eintr. am Platze lagern. Auch 
werden noch Zufuhren, beſonders aus dem Oeſtreichi⸗ 
ſchen, in der: naͤchſten Woche erwarte. Das Perſonal 
der Ober⸗Zoll⸗Direktion iſt am juͤngſt verwichenen Mitt⸗ 
woch in feierlicher Senats⸗Sitzung beeibigt worden; , 
Jraeukreich. 
Paris, 30. März Man hat num Die Rede Bei. 
Eröffnung der Cortes. Sie iſt länger: old wichtig. 
Mendijabal iſt ein Optimift, Ehriſtine ſogt ibm treulich 
nad, was er für gut findet, ohne den Stand der Dinge. 
zu nennen. Die Rede kündigt on: 1. Vorlegung des, 
Wablgeſetzes; 2. Mütheilung der Verhandlungen mit 
den ſpaniſch-amerikaniſchen Staatenz,3. Fortdauer te 
guten Einverſtändniſſes mit England und Fronkreich— 
In Bezug hierauf beißt ed. „Sie werden eine ebenfe 
lebhafte freute, wie ich, empfinben, wenn Sie erfabz 
fobren, daß die mit den Snterefien Sfabela’s der Il. 
dur den Düodrupelalliongvertrag verbundenen, erbas 
benen Monarhen und täglich neue Beweiſe ihrer bes 
ſtändigen Freundfboft und ihres aufrictigen Wunſchet 
geben, den Zriumpb unferer gerechten Sache und bie 
Rückkehr des Friedens auf die Holbinſel zu feben, 
Franfreih und England leiften und fo viele Unterſtüth⸗ 
ung , wie ihnen möglich iſt; fie treffen die wirfiomften 
Moadregein, damit unfere Feinde feine neue Verftärs 
tung weder ur Eee, nod on der Grenze erhalten füns 
nen. Endlich bat fi die Divifien portugifiiber Trup⸗ 
pen, die in Kroft bed Wertrags vom legten: Monat 
September in. Gaflilien eingerüdt- iſt, mit uuſeren 
Truppen vereinigt, um mit ibnen gegen ben gemeine 
ſchaftlichen Feint zu agiren. Die: Regierung: meiger er= 
lauten Tochter hat die gute Harmonie nit ſich Rörem 


lehen, die ia ihren: Beziehungen zu ben Ührigen Regie 
rungen Europas; zu dem Kailer vom: Brafilien, und zu, 
den Vereinſtaaten Ameribas herrſcht. Ale unfere. Be: 
ziehungen zu diefen Mächten währen auf dem nämlıcen 
Enfe wehlelfeitiger Freundſchaſft und vollkommener 
Uebereinflimmung fort. 4. Die tapfere Armee wird 
gelobt, das baldige Ende des Bürgenkrieges in. Aus: 
ficht geſtellt. 5: Sorge für ben Credit wird verfprocden, 
eine Reform im allen Theilen der Verwaltung zugelagt. 
In Bezug auf bad Vertrauens: Votum uud die auf 
Doffelbe geftägten Mapregeln äußert die Thronrede: 
Die vorigen Eorted haben mit ungetheilter Dffenherjigs 
feit- dad vom meiner Regierung verlangte Vertrauens vo⸗ 
sum bewilligt und dadurch haben fie ſich in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung befeſtigt; diefe fo. offenfundige Darmos 
nie zwiſchen den Staatögewalten war in der That ſeht 
gerignet, glückliche Reſultate hervorzubringen. Ich will 
son nun am mur- zu dieſem hoben DBertrauen Zuflucht 
nehmen; flarf durch eine fo mächtige Stüge, habe ich 
befchioffen, von den Befugniffen, die mir jugeflanden 
worden find, nur mit Behutſamkeit und mit der größs 
ten. Umſicht Gebrauch zu maden. 
Das Loos der Etaatsgläubiger zu verbeffern, iſt von 
dem Putlifum mit Enthufiasmus aufgenommen worden; 
die Regierung ‚betrachtet die Ausführung dieſes Verfpre: 
chens als eine ihrer heiligften Verpflichtungen. Dies iſt 
der Urfprung der feit Mitte Februar bis zu ainfang des 
g-genwärrigen Monats erlaff nen Decreie! Alle find 
nah diefem wichtigen Ziele gerichter, und mehrere un: 
ter ibaru verbinden mit dem Vortheile, die Garantien 
der oͤffentlichen Schuld zu vermehren, noch den, einem 
nationalen Wunfbe zu genügen. Es läßt fih nicht 
daran jweifiin, daß die religıdjen Eongregationen in 
aubderen, früheren Zeiten dem Etaate und ber Kirche 
ſeht große Dienfie geleiftet haben, allein da fie ſich heut⸗ 
gutage. mit den Ferifchritren der Givilifarion und mit den 
Bedürfuiſſen des Jahrhunderts nicht in Harmonie fichen, 
fo verlangte die Stimme der Sffentlihen Meinung, taf 
fie aufgchoben wurden, und ed war weder billig, noch 
raͤthlich, ihr zu widerſtehen. Kem Dpfer, feine neue 
Aufloge ift, in Folge des Vertrauensvotums, der Na: 
tion aufgebuͤrdet worden? und obwohl meine Regierung 
auf Schwierigkeiten fireß, 10 bat fie diefelben doch al» 
fein mit den Hülfsmittein beſeitigt, welche fie zu ibrer 
Berfüzung bat. Die Reformen, Verbefferungen Erjpars 
mffe, welde ın den v.rjdiedenen Finanzzweigen einzu: 
führen jiemt, werten mit der Gründlichkeit und der 
Reife vorbireiter, welche fie gebieterifch verlangen, Meine 
Degierung, die pofitivem Nutzen nicht ungewiffe Theo 
rien unterſchieben wil, beſchäſtigt ſich thaͤtig tamir, ein 
vollſtaͤndiges und in allen jenen Theilen wehl ausgear⸗ 
beiletes Syſtem berzufichen. Die oͤffentlichen Renten, 
unter anderm, theuen die MWechfelfäue ter Loge, werin 


Das Verfpreden, | 


Ä Ein Schreiben aus Madrid befagt, dag die Kdnir 


eig, fepmds Der „Temps iſt ein eben fo..großer Opti⸗ 
mi, wie, Mennizabal; er findet darum auch die Kede 
befriedigend , und ibren Ton feſt und beflimmt... Der 
Hanbelsfiand von Maprid hat eine Adreffe an die Ks ' 
nigin, gerichtet, und fie darin erfucht, den politiſchen 
Anfihten Mendizabal’S ju folgen. 
Das, „Journal de Paris’ fagt: „Ein Armeebericht 
von Espartero bringt die Nachricht, daß die Earlifteh 
am:19. März eine, Schlappe davongetragen baben. Das 
Gefecht bei Ordung bat die beften Folgen für die Chri— 
Rinos gehabt; Die Bauern baben viele Fldttlinge ein 
gebracht. Espeletta ift mit ſechs Bataillon verftärft 
worden und fürchtet nicht mehr für feine Stellung. Ges 
neral Bernelle zeigt an, baf er mit einem Bataillon 
zwei Bataillons Carliſten geichlagen, ihnen 130 Mann 
getöbtet ober verwundet, aub 30 Gefangene gemacht 


gin zur, Norbarmee abgeben will. 

Madame Malibran und Hr. Beriot haben fi heute 
vermaͤhlt. * 
Grofsbritannien 

tondon, 26. März, Prinz Ferdinand von Por 
tugal reist am Sonntag nad, Portsmouth ob, mo bie 
Fregatte liegt, welche ihn nad Fiffabon führen fol. 

Die Verringerung ded Zeitungsflenipelö fol mit dem 
5,. Juli in Kraft treten, 

In Zripoli folen Unruhen ausgebrochen ſeyn. 

Im Unterhaufe zeigte geflern Here Duncombe die 
Abfiht on, dem Haufe folgenden- Verfchlag vorzulegen: 
„Daß Seine Mojeflät in einer erfurchtsvollen Abreffe 
gefragt werde, ob fie es für rathſam halte, ibre guten 
Dienfte bei ihrem Verbündeten, dem Könige der Fran— 
zofen, für die Freilaffung der zu Ham figenden Dinifler 
Karlö X. zu verwenden. j 

Auf ter Oberfläche des politifchen Meeres herrſcht 
im gegenwärtigen Augenblide viel Mube, doch gibt: es 
zwei Punkte, welche die Intereffen unſers Baterlandeh 
ſehr nabe angeben und die nicht ohne alle Anzeichen eis 
ned berannabenden Sturmes find. Der eine (und ic 
glaube, daß ib mit Gewißheit davon reden kann) iſt, 
daß unfere Regierung kategoriſch verlangt bat, daß bie 
Pforte entweder die Dardanelen für alle Kriegsiciffe 
aller Nationen fließen oder fie für alle öffnen folle, . 
und der andere, daß der Kaıfer von Marocco von der 
Regierung der ver. Et. mehr ald dringend angrganaen 
wird, ihr die Inſel Angera abzutreten, welde SW. 
von der Meerenge von Gibraltar liegt, und aus der 
fid leicht eine fefte und bequeme Station für eine 
Flotte offen machen würde. Diefe Abtretung würde, 
in jeder Hinſicht die Amerifaner eben fo gut zu einer 
mitteländiihen Macht erheben, als wir es find, und.fie 
würden fib mit uns, in dem gemeinfcaftiichen 
Beſitz eines Echlüffeld zum mittebändifden Meere, vom 


Ach das Königreich gegenwäͤrtig befinden; allein im dem | wifiliben Ocean aus, feben. Dieiem Pan widerfegen 


Maale, wie ber Friede wiederkehren wird, wird fich 


fi indeß, wie ſich leicht denken laßt, die franzöniſche 


auch ihr Ertrag mehren und ihr Einzug weniger ſchwie⸗ | Kezierung, fo wie Dit unſrige, aub allen Kraften, und 


bis zu biefem Augenblick bat der Kaifer von Marscco 
ſowohl gegen die Lockungen, ald gegen die Drobungen 
des Präfidenten der ver. St. Stand gebalten. Schon 
feit langer Zeit ift «8 ein Hauptwunfch der Amerikaner 
geweſen, auf dem mittelländiichen Meere feften Buß zu 
fafien: man muß indeß febr bezweifeln, ob es für ei: 
nen, verhältnißmäßig no in der Kintheit feiner Ent: 
mwidelung begriffenen Staat vernünftig fey, nach Befi⸗ 
hungen zu fireben, die fo weit von feinen urfprünglis 
Gen Gränzen entfernt find. Was ben erflen Gegenfland 
betrifft, fo thut unfere Regierung olle mögliche Schrit⸗ 
te, um bie Dardanellen: Angelegenheit endlich einmal zur 
Aubdgleihung zu bringen, und ed werben gegenwärtig 
Biel größere Zuräftungen gemadt ald die zur Ausrüs’ 
flung von 6— 8 Einienfhiffen, zur Vermehrung unfe 
ver Seemacht erforderlich find. Wiele von eh gegen?’ 
wärtig zu dem regelmäßigen Dienft beftimmten Scif—⸗ 
fen, werden igt gehörig ausgebeſſert und dies geſchieht 
mit großer Thätigkeit. " 

Eondon, 23. Mär, Am 26. März, "Abende 
gegen 10 Uhr iſt eine ſiarke Feuersbrunſt in Bonds 
fireet ausgebrochen. Die Burlingren.Arcare, 'mo bie, 
be Läden mit werthvollen Waͤaren, ift abgebrannt. Der 
Schaden wird old ungemein beträchtlich angegeben. 
Auch vie Gemäldegalerie drd Hrn. Dates, bie auf 
40,000 Pfd. St. gefchägt wieb, wurde ein Raub der 
Slammen. 


Schweiz. 

Teſſin. Der gr. Rath bebandelt die Etaatöge: 
f&äfte in der luſtigſten Loune von der Welt, wie Pof: 
fen, wenn ed fib ouch um nicht unbedeutende Dinge 
bandelt. So hatte er in einem frübern Anfall von 
Luftigkeit die Unterfutung des Kriegweſeus fieben Geift: 
lien übergeben, in einem neuern aber einer Kommils 
fion von fieben Aerzten ein Gutachten über Herſtellung 
zweier Brüden abgefordert. Diefe neue Art Baumel: 
ſter nun gab folgenden Bericht: 

„Die erjneimiffenf&aftlibe Kommiſſion, aufgefordert, 
ein Regept audzudenfen, um die Brüde zu Cevio, bes 
sen Gefundbeit mit jedem Tage ſchlechter wird, zu fur 
riren, glaubt, folgente Heilart als die wirkſamſie an: 
rathen zu folen, Die ärztlibe Kommiffion, wohl ein: 
fehend die Wichtigkeit der Kur, bie fie unternehmen foll, 
indem biefelbe im bödflen Grade in dad Rückenmark 
des Kantons eingreift, bat nach mehren umſtändlichen 
Beratbungen einbellig gefunden, mon müffe, um bie 
Brüde gehörig herzuſtellen, zum drittenmal ven Berſuch 
der Berfieigerung vornehmen, und falld dieſer Verſuch 
nicht gelänge, die Kranke der Kürforge der Regierung 
anbeimfiellen, welde bonn zuſehen mag, wie in ber 
verzweiflungsvolen Lage zu belfen feyn möge. In Ber 
treff der Morlatrüde, deren Houpibogen bie Echwints 
fucht haben, fchlägt die ärztlihe Kommiffion, in Be: 
Macht , daß der Hantel bad Hauptgefäß für den Blut⸗ 
umlauf des Staates if, und das Abſterben dieſes Hans 


bels Für die Republik anfledtend wäre, und m. 
Leußerſte brächte, dem gr. Rathe — die u 


ben’ der: Regierung anzuvertrauem. Es ift die ade der - 
Regierung, ihr nad den Regeln der Kunſt die Präftige 
ſten Diittel gegen die Art Uebel, wovon ‚fie. geplagt ifl, 
ju reihen; aber fie darf im keinem Kalle unterlaffen, 
der Kranken die größte Mäßigkeit. vorzuſchreiben. Ale, 
gutgefunden und unterzeichnet von undsfichen Aerzten.“ 
Auf dieſe Poſſe wurden 60,000: Fr, beiwiligt., 
Türkei DR 4* 
Konftantinopel, 9. März Es beflättigt fid, 
daß Unterbandlungen wegen der Räumung Siliftria’s 
im Werke find, und man will behaupten, day diefelbe 
im’ Laufe dieſes Jahres befiimmt . erfolgen ‚werde. —.. 
Hinſichtlich der Antwort Mehemed Ali's auf den viels 
befprodenen j-in Folge Verlangens des englifchen Bot⸗ 
ſchafters an ihn ergangenen Ferman, find noch immer 
verſchiedene Gerüchte im Umlauf; viele behaupten fotz⸗— 
mwäbrend, doß fie vermweigernd laute. - 


In der Berlaffenichaft de — Müller m 
Haßfurt werden die nachbeſchriebenen Kealitdien Moniag deu 
2. Mai db. 5. früb s Uhr auf dem Rathhauſe dabier dem drits 
ten und lezten Striche ausgeſetzt, wozu Strichluſtige eingelar 
den werden. 

Die Strichbedingungen werden beim Striche ctoͤſſuet, 
und vor der Hantı bemerkt, daß nur a/atel des Strichſchiliugte 
u die uoͤbtigen 2/atel aber im '3 Jahresfriften erlegt werben 
müffen. 
Haßfurt am 24 Meri 1836. 

» +... Kömgliches Landgericht. 
ee se , Srefer, tanbr. 

KUN Befhreibung der Realitaten. 

1) Das Bafhaus zum grünen Baum dabier liegt am umterm 
Steinweg in der Haupifirafe und mitten ım Staͤdtchen 
Hafıurt dem Markte gegemüber, iſt stoeiftödi,, bar ims 
Hoiraume zwei Seitengebaude, umd eine dem Umfange 
der Gebäuluhkeiten entjprechende Anzahl von Zimmern. 

Unter den Mebengebäuden befindet ſich ein Bor, unb 

Hauptkeller, Waſchhaus, Srallung, Leımiiederep, 

remte, in der Hojrierh Schweinftiallung, Scheuer, Schaaf⸗- 

und Rindviehftal, Brunnen und Obydarre. 
Auf dem Balıhaus ruht ein Kealrccht, daffelbe giebt 

4 Pr. Grundjnns, und if nme ı50 fl. fchägungsbar. 

3) Ein Haus ſammt Gartın im der Engeimefgafie ıft jvoche 
ſtockig giebt 3 Pd. 2+ Pi. Grundinns ift mit s per. 
bandiohubar, und mit 45 A im der Echauungsanlage. 

3) Eine Scheuer mır Garten in der Eugelmeßgaſſe ut Ziuns 
- Handlohn jrey, uud mit +0 A. in der Echagungsr 

ulage. 

Beide legteren Gebäude eignen ſich für einen Defonemen, 

wie für einen Gewerbemann, und auf dem Galibaue durtse 
ein gewerbsihätiger Wırıh seine Rechnung finden, 


Deutſches Haus: Auımann, Stud. v. Coburg. Graul, 
Sıud, v. Doimenporfl. Gutſchenteiter, Kim, v. Nbg. Brigs 
ico m. Schwiier, v. da Meisner m. Soöhne, Wechielienak 
v. Nos. Grof v. Holeſtein, Aſſeſſor v. Eriangen. Echmus, 
Guͤrtler u da. Dr. Dozauer, Erabsarlı v. Miuchen. Stauch, 
Fim v. Bias, Fiichet, Priv. v. Schweint. Mayer, Situd. 
v. Küps. Sdwanitz, Dr. d. Phüof. v. Eiſenach. Dörmg, 
Kin. v. Kartsrupe. Erodmann, Krim. v. Mtipeidingsrel®, 
Hofmann, Kfm. v. Erlangen. Scamm, Galım. v. Schucg, 
—— Kim. Crüjengrün, Mittelhauſen, Schauſpictet won 

tettiu. 

Bamberger Hof: Frau Gräfin v. Langenfein m Fam. und 
Dichft. v. Karlsruhe, Rüttinger, Sektetait d. da. Horiom, 
Mufitichrer v. da. reift. v. Machlet v. da. Reif, Negm 
Kommifär v. Baiteuth. 


Beraniworslisyer Devakıcur: Zr D. Komig Werlag der Draus nid' ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung · 


— —— 


Srä 





ukischer Merkur. 


Mit allergnädbigfiem Privilegium. 


Nro. 97. 


Bamberg. Mittwoch, 6. April 


18306; 





Deutfchland 
Bayern 

Münden, 2. April. Der Eourir Rang, welder 
am 23. verflofienen Monats mit Depefchen an Se. Maj. 
den König abgefendet worden war, hat biefelben, ſei⸗ 
nem Auftrage gemäß, dem zu Ancona bis zur Ankunft 
Se. königl. Maj. verweilenden Cabinets-Courier Bren: 
nemann zur Einhändigung übergeben, und iſt mit ber 
Nachricht bieher zurückgekehrt, daß Se, Maj. zwar am 
28, März noch nicht angefommen waren, jedoch mit 
jedem Tage erwartet wurden. 

Der lange Winter iſt endlich gewicden, ber Früh: 


ling erhebt fiegend fein Banner und mit ihm regt fi] 


in Bayerns Hauprfladt ein neued Leben; zwar wans 
dern viele Fremte, melde bie Furcht dor der Cholera 
ons Italiens ſchönen Gefilden hieher fcheuchte und das 
heitere Leben der Kunſtwelt hier geftffelt "hielt, wieder 
zurüd über die Alpen, machdem mande jener Bamilien 
dem diesjährigen Winter felbft theuere Opfer gebracht 
haben; aber dafür kommen gewiß bald andere Gäfle 
aus anderen Gegenten, angelodt von den immer ſchö⸗ 
mer auffirebenden Kunftfhöpfungen. In der Eubmwigd: 
Radt it es am lebenvigften, und rüſtig wird an ben 
neuen Bauten gearbeitet; das neue Univerfitätsgebäude, 
im fe&önften großartigfien Style entworfen, fol fdon 
im fünftigen Sabre bis zum Herbfle vollendet ſeyn, 
und dazu bedarf ed wohl eines barmonifhen Zuſam⸗ 
menwirkens vieler Kräfte; wohrf&einlid wird es an 
Außerer Pracht olle andere Univerfitätägcbäude Übertrefs 
fen, und um fo gewaltiger und die ganze Seele ergreis 
ſend wird das freie geiflige Wort in den freien heiteren 
Näumen auf die Zünglinge wirken, Verſtand und Herz 
zu bilden und alle Geiſteskräfte harmoniſch wie Eaiten: 
Ginflang für das ganze künftige Leben zu flimmen. 
Dir Hofzarten zu Münden wird nicht, wie von 
‚einigen Blätteen gemeltet wurte, von allen vier Geiten 
mit Arkaden umſchloſſen werben; die Seite gegen den 
neuen Mefidenzbau wird offen bleiben, damit die Anſicht 
nieſes herrlichen Gebäudes nicht Echaden leide. Berner 
vernimmt mon, doß das Gemöldegalleriegebäute abger 
broden und an deſſen Stelle Arkaden, die mit Freb⸗ 
Hogemäipen zu verfehen find, erbaut werden; 


In wenigen Wochen wird burd die treffliche Leis 
tung eined neuen Waſſerwerkes durb den noch ganz 
jungen Mann, den 8. Brunnenmeifter Heß, Münchens 
größter Theil mit frifchem , gefundem Trinkwaſſer vers 
feben werben, was ſchon lange ein dringendes Bedürf⸗ 
nig war. Die Wirkung der Dampfmaſchine, um tab‘ 
über der Iſar aud mehreren Quellen glüdlich - zufams 
mengebrachte Brunnenwaſſer nad der Stadt zu ſchaffen, 
ſoll außerordentlich feyn. Bereits find auch an Mebrer 
ren Stellen eiferne Möhren flatt der biöberigen böfyers 
nen gelegt worden, ſo daß bad Werk aub für die En⸗ 
kel noch zu dauern verſpricht. Ge 

+ Würzburg, 4. April. Mach Megen folgt Son: 
nenſchein, dieß iſt der einzige Troſt, den man fith zus. 
fpreben kann, wenn man ſich plöglich wieder, nachdem 
und bereit6 herrliche Früblingötage geworden waren, 
mit Regen und Schneegeſtöber umgaufelt fieht, das im: 
der Charwohe und am Oſterfeſt toppelt unangenehm ift. 
Zwar fcheint fi der beutige Tag etwas günffiger' er: 
weifen zu wollen, doc darf man immer noch fein rech⸗ 
tes Vertrauen hinein fegen. — Bei Gelegenheit unfrer 
Herrergänzung kann man fih nur freuen, daß bei uns 
ganz andere Verhältniffe befleben wie in fo manchem 
Bande, und wenn die Regierung erfiären Fonnte, daß 
von der einzureibenden Mannfbaft tiefes Kreiſes vorei 
‚erft nur zwei Individuen zum wirklichen Dienft einjus' 
treten haben, fo gibt das dem erfreuliben Beweis, def 
auch diesmal viele wieder gerne und freimilig im Dienſt 
zurückbleiben. Freilich begreift ber Engländer fo etwas 
niet, da dort das Militär noch die Ultima spes ju- 
ſeyn ſcheint, und überhaupt in tiefem Land nidt fo 
viel für wirkliche Volksbildung geſchieht; denn ſonſt 
müßte man doch der Ueberzeugung huldigen, daß im 
Ehrinſtande des Militärs ouch durch die Ehre mehr pw 
wirft werden kann, ald die Hafelrutbe zu tbun vermag. 
Wer um dreißig Jahre zurüd denkt, dem iſt ed begreifs 
lich, bag Strafregimenter und folde Infitute der Dies 
ziplin gewiß zufagen, und hätte bie engl. Armee nur 
erſt ein Regiment obme Peitſchenbiebe, fo folte fid: bie 
Sache bald anders machen. Wie forglam hält ſich bei’ 
ung z. DB. ber Soldat, um einer Schüßenfompagnie 
angehören’ zu Pönnen, obwoͤhl er nicht länger zu’viones 


Denkt, at8 feine Gonfkriptionspfiät läuft, und die Aut⸗ 
je hnung in feinem Vergleich zwifcen einem preußiſchen 
Degiment und Strafregiment fommt? warum folten 
niht in England alfo auch Menfhen dafür empfänglic 
feyn, fib eines Ebren⸗Regiments werth zu mahen? 

Sranffurt, 31. März. Das eigentliche Meßge— 
wähl, wie der Handel es gerne fiebt, iſt nunmehr cin: 
getreten, und nimmt außer ben Umgebungen der Meß: 
duden felbfi auch viele der die Meßlager begrängenden 
Strafen ein. Wenn man die Moffe ver auögefteliten 
vielnamigen Fobrik⸗ und Induſtrieerzeugniſſe überbiidt, 
fo folte man faſt bange werben um den binreidhenden 
Abſatz. Es bat fib allerdings fon eine bedeutende 
Anzahl won Käufern eingeſtellt, ollein die Werkäufer 
boffen, daß in der nächſten Woche noch einanfehnlider 
Zuwachs flattfinden werde, um den Engrod:Derailbans 
dei recht lebhaft zu maden. In längflend 14 Zagen 
werden diejenigen Verkäufer, welche auch Leipzig zu be: 
ſuchen pflegen, fämmtli nah tiefem Plage abgegan⸗ 
gen feyn. Der k. fähfiihe Oberzollinfpeftor Goͤtz, wels 
der bei unfern Boleinrichtungen fehr tbätig geweſen, 
iſt ebenfalls nach Leipzig abgereiöt und wird bafür durch 
einen andern ſächſiſchen Bolibeamten erfegt, — Die Of⸗ 
ſenbacher Meſſe hat fih, wie man voraudfah, mit der 
biefigen verfhmolzen, und. mande Eoflfpielige und mit 
Aufopferung gegründete Einrichtungen, melde auf die 
“ Bortvauer des bisherigen Zuſtondes berechnet waren, find 
dadurch von einem barten Mißgeſchick betroffen. Den 
Bırkäufern wäre großentheild die Wahl zwifgen Offen: 
bad und Frankfurt ganz gleichgültig gewefen, allein da 
man voraudfegte, was nun auch eingetroffen if, daß 
die Käufer nur Frankfurt befucen würden, fo mußten 
fie, wie auch viele Fabrikanten aus Offenbach ſelbſt, 
dem biefigen Plage den Vorzug geben. — Das biefige 
Pinienmilıtär erbält nunmehr demnächſt eine volfländige 
Janitſcharenmuſik, deren ed feither entbehrte, — Herr 
Fertinand Vogel aus Berlin gab vorgefiern Abend auf 
der fhönen und vorzüglihen Orgel in unferer Pouluss 
Zirde ein Konzert, dad von beinahe 400 Zuhörern be: 
fudt war und dem Künſtler eine beifälige Anerkennung 
brodte. 

Aus Kurhefſen, 31. Mär. Der Austritt des 
Hrn. v. Trott aus dem Staatsdienſte befchäftigt noch 
immer vorzugsweife die Öffentliche Aufmerkfamfeit und 
wird in vielfahem Sinne beſprochen. ebenfalls lagen 
diefem Austritt Verhäitnife fehr delifater Narur zum 
Grunde, weiche ſich einestheils auf die Aufnahme ber 
Soͤhne erfiee Ehe der Frau Gräfin von Schaumburg in 
die Schaumburgiſche Ritterſchaft, anderurheils aber auf 
eine boͤchſten Orts angeorbnefe Aenderung in ben Dienfts 
yerhältmiffen beziehen follen, welche Hr. v. Trott mit 
“ feiner minıfterielem Verantwortlichkeit nicht vereinbar 
fand und in deren Felge um feine Entlaffung einfam, 
— M Birreff der in Bruͤſſel geſchoͤpften Erfunbiguns 
gen und Eroͤffnungen ift noch nich:s zuverläſſig befandt 
geworden, obwohl Perfonen, melde für wohl unterrich- 


tet gelten, wiſſen wollen, biefelben duͤr allerdingt 
eine nähere Unterſuchung zur Folge ae — 
rankreich. 

Paris, 31. März. Ein Bulletin des Generals 
Eordova beflätigt ale vom General Espartero Über das 
Sefeht bei Orduna gegebenen Detaild. Diefer neue 
und wichtige Vortheil, fagt das Journalde Paris, wird 
die Vernichtung ber Projekte ber Garliften an den Kü- 
fien Bisfoyens herbei führen. Gie feinen ihren Ans 
grifföverfuhen auf Bilbao und Eequeitio zu entfagen. 
Man glaubt, ihre Verfhonzungsmerke dürften bald das 
nämliche Schidfal haben, mie bie von Maturana , die 
Gortova am 14. in zwei Stunden, ohne einen Dann 
zu verlieren, zerfiört bat, 

Dad Journal ded Debats enthält das Gireulor, 
weldes von dem eidgenöffifhen Direktorium zu Bern 
an bie Kontonal:Regierungen in Betreff der Differenz 
zwifhen Baſel⸗Landſchaft und Frankreich gerichtet wor: ' 
den iſt. Diefes Aktenſtück und die legten zwiſchen ber 
Direftorials Behörde und der franz. Geſandtſcaft ger 
wechielten Noten laffen wenig Hoffnung zu einer bals 
digen freundſchaftlichen Ausgleieung der Angelegenbeit, 
und es bürfte mwahricheinlih demnächſt eine außeror⸗ 
dentliche Zagdfagung deshalb zufammenberufen werben. 

Die Madrider Gacetta v. 22. widerfpricht tem Bes 
rüdte, ald ob von Seite Epaniens bei Frankreich oder 
England um Intervention nachgeſucht worden wäre, und 
ſucht die ſpaniſchen Zufände in ein gefäliges Licht 
zu fegen. 

Grofsbritannien. 1 

London, 26. März Auszug aus der Vernehmurg 
bed Herzogs von Wellington vor der Gommiffion, tele 
che über vie körperlichen Strafen in der Ensliiden 
Armee niedergefegt war. — „Fr.: Sie wiffen, daß nach 
ben Zranzdfiihen Geſehen Niemand koͤrperlich geftraft 
werben barf; wie Finnen die Franzefen dabei Zucht im 
der Armee aufrecht erhalten? Antw.: der Franzöfifche 
Eolvat ift von dem Englifchen ganz verfchicden. Durch 
bie Confcription fommen Leute aus allen Ständen in 
die Franzäfifche Armee, und die beff- rn halten die ſchlech ⸗ 
tern bie zu einem gewiffen Puncte zurück. Dabei iR 
im Ganzen das Syſtem in Franfreich weniger ſtreuge, 
ald es bei uns ſeyn kann. Da das Heer dort unendr 
lich viel ſtaͤtker if, fo fann man der Bucht cher etwas 
nachfeben,, als bei unferem kleineren Heere. Wenn 
Übrigend der Franzoͤſiſche Soldat auch nicht körperlich 
gezüctigt werden darf, fo find doch die dortigen Die 
tiplinarfirafen ſtrenger, und Die Todesſtrafe wird bäus 
figer ausgeſprochen, als bei und, — Fr.: Kennten Sie 
ſich vergewiffern, daß ‚die Disciplin in Frankreich nicht 
(0 ſtreng ift, als in England? Anım.: Ich erkläre mit 
Beftinmtheit, daß fie nicht fo firenge iſt. Schon dag 
Verhaͤltniß ift dort ganz anders. In Franfreich leben 
die Difiziere viel vertraulicher mit ihren Eoldaten ol 
in England, da die Claffen der Gefellfchaft auch dert . 
ſich gegenfeitig ndper ſtehen. Ich hatte Hfters Frangö⸗ 


2 Zu 


Liu 


an mean TE TFT u in nn en 


zwi 242% 


’ 


ſiſches Militair als Chrenwache, und ich ſah dabei oft, 
daß die Offijiere, die doch täglich mit mir ander Tafel 
ajen, mir ihren Soldaten Billard fpielten, was gewiß 
in England nicht erlaubt ſeyn mürde. Die Dieciplin 
Bann in Sranfreich weniger fireng ſeyn, theild weil un 
ter den Soldaten fi mehr Gebilorte finden, theils 
weil die Armee ſtaͤrker if, Uebrigens kann ich auch et» 
Hören, daß bafılr die Ordnung der Truppen, bie ich 
in Epanien unter mir hatte, viel ſtaͤrker war, als die 
Dronung bei den mir gegenäberflehenben Geanjofen. Bei 
den Franzoſen waren, Plinderung, Nachlaͤſſigkeit im 
Dienfte, und andere Unzegelmäßigfeiten fo verbreitet, 
wie wir died gar nicht zugeben dürften. Daber fehrten 
aub tie Spanfer in ihre Wohnungen zurüd, wenn 
Engländer bie Orte brfegten, und flohen, mweun die 
Franzofen kamen. — Br. Glauben Sie, daß unfere 
Disciptin. beffer if als die in der Preußiſchen Armee? 
Antw. Ich konnte darüber keine Vergleihungen anftel- 
Io. As ih nah Paris zog, dad Preußiſche Heer auf 
meine Dichten, fo lebten beide Heere auf Requiſition; 
aber das Preußifche Heer war gezwungen, feine Dite 
Immer wieder zu verlaffen, während wir und halten 
fonnten. Denn die Englifhe Urmee mar volllommen 
bisciplinist, die Preußifche aber nicht in gleichem Maße 
As vamals beide Heere fi vereinigten, zählte dag 
Preufifche 150,000 Mann, und das alliirte unter meis- 
ner Anfuͤhrung 90,000 Mann. Als beide Armeen in 
Paris . einsrafen, zählte das Preußiſche Heer 60,000 
Dann, und Das unfrige auch 60,000 M.; das Preus 
füche hatte alſo 90,000 M. unb tag unfrige blog 
30,000 M.: weniger. Diefer Unterfhicd kam aber ger 
wig von dam Unterfchiede in ber Disciplin. Wir bat: 
ten nicmald Mangel, während tas Prrußifche Herr zu 
unferer Eeite faft vor Hunger flarb, denn bie Einwoh⸗ 
ner jogen unfere bisciplinirten Truppen den. Preusiichen- 
vor, Bit Defterreichifichen, Bayerfhen und Kurfifchen 
Heeren babe ich niemals im ſolcher unmittelbaren Ber 
rührung g-fanten, mie mit Preußiichen. — Der Her—⸗ 
zog erklärte auch, daß er Gefangenhäufer und Ginfpers 
rungen für weniger zwedmdfig halte, als körperliche 
Züchtigung Es made dies weniger Eindrud, und dad 
ebikred.nte Beiſpiel ſey vorzüglid wichtig. — Fr.: 
Haben ie bemerkt, daß in der Franzoͤſiſchen Armee 
die Difijiere, weiche aus ten Reiben der Eoltatın ge 
nommen waren, auch nach ihrer Erhöhung mit den Eols 
Paten vertraulich fortiebten ? Antw.: Unter den Sranjd: 


fſiſchen Seldaten finden fi Leute aus allen Eiafjen, und 


deßwegen Idunen die Dffijiere mit ihnen vertraulicher 
leben. Die Dffiiiere, welche aus der Claſſe der Sol⸗ 
daten genommen find, holten fi gewoͤhnlich zu den Dfs 
Mieren der nämlicyen Cotegorie. Jedech ſchaden biele 
Ofhziere dem Avancement der Gebud teren nicht. Sa 
feibfl bei den Mahlitesen wähle man vorzugsweaiſe Leu: 
se, die duch gute Erziebung und den Stand ihrer as 
milien dazu bıflımme find. Es if dies ſogar feLt ein 
Ground zu Beſorgniß für die Franzoͤſiſche Regieruug, ins 


— 


dem ſich jetzt in der Armee eine ſeht ſtarke und am die⸗ 
ponibeln Offizieren reiche Partei findet, welche die Ker 
gierung beunruhigt und in den Regimentern einen gror 
ben Einfluß übt ⸗ 

‘ Die Cloghog Drange-koge hat im ihrer Sitzung 
vom 11. März befchloffen, daß fie fich nicht auflaͤſen 
werbe. Fi 

“London, 28 März. Im der heutigen Sitzung bat 
Hr. Shaw, irländifher Deputirter, Repräfentant der 
Univerfität Dublin und einer der heftigfien Gegner D’car 
nellö verlangt, daß tie dritte Leſung der irischen Mus 
nizipal » Korporationd : Reformbil auf 6° Monate ven 
tagt, d. h. mit andern Worten, verworfen werden fole 
le, denn die Annahme dir Bil gäbe den Katholiken 
in Irland eine entfchiedene Präponderonz, und würde 
das Land unter ta Joch O'Connels bringen. Herr 
Ward befämpfte ben Anırag des Hrn. Shaw, für weis : 
Ken fih gleih im Anfange tie sorpflifche Partei durch 
dad Organ Sir Robert Peel's ausgeſprochen hat. Bei 
Abgang der Pofl dauerten bie Debatten noch fort: : 

Ein Schreiben aus London vom 24. März enthält, 
Eolgendes: Der junge Gemapl der Königin Donna Mes. 
ria wird bier von Eeite des Hofs und der Ariflofratig 
‚mit vieler Auszeichnung behandelt. Er bewohnt mit ſei⸗ 
nem Bater und Bruder den Palafl feiner Kante, ber: 
Herzogin von Kent in Kenfington; fein übriges Gefolge 
wohnt theild in ber Nähe dieſes Pallaſtes, theils in 
London, Es beflebt aus feinem Privatſekretair, weldız 
früger fein Erzieber war, Ratb Diet, einem gebornen 


‚Hoburger, dem Beichtvoter , Priefler Dr. Schermer, ein: m 


Bayer, bis babin Kaplan zu Theres im Untermaine 
kreis, einem jungen Manne, deffen wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung ausgezeichnet feyn fol, und dem Leibarjt Dr, Keß⸗ 
ler, früber Stabdarzt zu Berlin, ebenfalls einem noch 
jungen Manne, und endlich aus mehreren ungarıften u d 
beutfchen Bedienten, lauter Jünglingen, fo daß man ſagen 
kann, eine Repräfentation öftiiher Jugend aus jedem Stane 
de wird dem welllichen Ende des Weltiheild ihr blühendes 
Antlig zeigen, Es vergeht fein Tag, an welchem ber 


Prinz nicht zu irgend einer Feſtlichkeit, entweter im St. 


James Pallaji over bei irgend seinem Gefandten oder 
einem Großen des Reiches eingeladen wäre. Am vos 
rigen Montog war er zum Diner bei Lord Palmerfion, 
und Abends fond ein glängenter Bal bei ihrer Hol, 
der Frau Herzogin von Kent ſtatt, dem auch Ihre Mar 
jeſtäten beiwohnten. Geflern war großes Lever beim 
König,. und beute wird Lever bei der Königin ſeyn. 
Dit dem nächſten Sonntag aber gebt dieſes Kreuden«' 
reich zu Ende, und der ernfle Moment einer ſcoweren 
Trennung wird. die Serle des jungen Fürften früben., 
Die Abreife nach Portsmouth iſt auf dieſen Tag (dem 
27.) feſtgeſetzt; vetrmuthlich begleiten Water und Bruder 
ten geliebten Scheidenden noch bis tabin, dann aba 
werden fie nach Deutſchland qurüdtehren. Gin englie 
ches Dampfboot nimmt den boten Reiſenden und ſein 
wädfled Gefolge auf, und eine portugieſiſche Fregatte wird 


, 


batfelbe Fonvoiren. Man rechnet ziemlich fiber auf eine 
ſchnelle umd glüdlihe Ueberfahrt; ber Himmel wolle fie 
und gewähren. Don Portugiefen vernahm ich, daß 
der Frühling ihres Voterlandeß bereits vorüber fey, 
und daß wir den heißen. Sommer. dorf antreffen wür- 
den. Hier in London verrathen nur bie jungen Blät- 
ter zarter-Gartengebüfche innerhalb der Square's, daß 
man fi nabe vor dem Beginne be6 Frühlings befin⸗ 
det. Uebrigens erfült Dunft und dichter Nebel die 
Amofphäre, es regnet unaufhörlich leife, fo daß man 
ale Luft an der Natur verliert. Bon den Brüden herab 
ließ. ſich geftern kaum das Waffer der *5*— erkennen. 
Heute iſt der Himmel etwas weniger braungrau, und 
man könnte beinahe fo kühn ſeyn, ein ähnliches Geſtirn 
wie die Sonne von Frankreich dinter ſeinen Wolken zu 
vermuthen. Das praͤchtige London — was würde es 
mit Sonnenlicht ſeyn! 53 

Lou? Amerika. 

Die neueften Bericht aus Canada lauten- böhfl un: 
erfreulich der Haß zwiſchen der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Bevölkerung nahm täglich zu: ſo daß die Regie⸗ 
rang fich faſt darauf befchränfen muß, fie von gegen: 
feitigen Angriffen: abzuhalten. Ju Nieder : Canada ‚bil: 
den bie franzöfifchen Abkömmlinge befanntlid) die Mas 
jrität in der Legislatur,. und hatten Miene, gemacht, 
die Steuern verweigern zus wollen; und in Dber-Ganas 
da, wo bie engliſchen  Koloniften zablreiher find, vers 
langt man ‘einen Geehafen am Lorenzfluffe, oder dab 
Recht ded Tranſits durch die vereinigten Staaten, um 
aller Verbindungen mit der andern Provinz entbehren 
zu können. Die Blätter 
revolutionäre Auffäge und: Lieder. Der Dberlommiflär, 
Korb Gosford, konnte es: feiner Partei recht machen ı 

Sn der Drausnte@ fen Buchs und Kunfthandiung 
w Bamberg if Theils neu ju baben, Theile auf Fortfegung 


eben eingetroffen: ; 

Hoffmann’s, W., Beſchteibung der Erde nach ihrer natürlichen 
Befchaffenheit, ihren Erzeugmiffen, "Bewohnern und Deren 
Wırtungen und Berhälmifen, wie fie jegt find. Ein Hands 
und Lejebuch für alle Strände. arter ch gr. 3. geb. Er⸗ 
fer Gubferiptiongpreis d ı8 fr. : 

WibliorheE des Frobfinns 111, Seftion. Anekdoten fcheribaften 
Inhalis. ates Boch, 12. geb. Erfter Subſe. Pr. A, 24 fr. 

(Durch bäufiged Begehren der I, Sektion vorfehenden 
Wertes diener, daß die Sektionen nicht der Keibenfelge nach 
ericheinen; in 3 Wochen wird der 1. Bd. der I. u.1V. ©. 
zufammen ausgegeben. Neue Befellung werben fortlaufend 


pronıpi geliefert.) b 
Simmerniann‘s, Dr. W., die Befreiungstämpfe bet Deutſchen 
“gegen Napoleon. Feu. ste Lief. gr 8. geb. 24 Er.. 
ürhige Biatter über Theologie und Kirchenthum. 

Plan. 1836. gr. 8. 16 


er⸗ 
ausgegeben von B eit. 
(a2 Here) ı fl. a2 ii . 
Einverfanons Saal und Geier» Revue, Ein Panorama inter 
seffanier Perionen, Gedanten und Zeitmaterien, für Mens 
ſchentenutniß umd Wiffenichaft. ıte Lief. U bis Ausfichten. 
FH s. och. Suble. Pr. 30 fr. (Ausführliche Anzeigen biers 
» über, werden gratis ausgegeben.) 
de Bancenel, Brüstien et Chavanieux heransgegeben von Gerard) 
drattiſche und vollſiandige Sprachlehre zum GSebrauche für 
eng weishe framgöfifch lernen wollen. zate Lick. gr. 8. 
bat . 


Berantwortlicher Repalteur: I Ms 


beider Parteien enthielten höchſt 


Romig. Berlap ber Drausnid’ig 
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* —— — Anerbieken. 
eitung zur Fabriſirung eines Produftes 
Bambetg fihern und fo viel * —* — 
lich wenigſtens 2000 fl. gewinuen kaun, wenn mau das 34 
nur recht betreibt, während man dabei nichts riäkfet, Die mörbie | 
get Gerdebichuften Fauhi 6 fl, koſten, die Fabritatiom jeder ! 
deſunde Menſch vollziehen, und ſich darauf faſt Überall erablir 
ten kann — wird bis 15. April KG. dem Meifibierhende 
überlaffen. Das Angeboth darf nicht unter 800 fl, fentt, und 
nur bei Hrn. Drausnick dab., wo auch etwas Näheres gu * 


erfragen, abgelegt werden. . 
Die unterzeichnete Agentichaft der 
LebensVerfiherungsbanf f. D. 
j in-Got ha . 
ift beaufträgt, die Xheilhaber dieſer Anftalt zu benach⸗ 
richtigen, daß der Rechenſchaftsbericht für das Jahz 1835 
nicht vor Ende Mai wird erſcheinen Pdünen, da es bei 
ber bedeutenden Ausdehnung ,- welcher ſich :die Bank auch 
im-verfloffnen Jahre wieter zwöerfreuen halte, der Ber, 
waltung nicht möglich- it, die zur Aufftellung des Abs 
ſchluſſes erforderlidien Vorarbeiten :f0 zeitig zu beendis 
gen, um ſchoͤn vor jenem Termine die öffentliche Rech⸗ 
nungsdablegung bewirken zu können. 
So weit ſich die Ergebniffe bis jetzt Üüberfehen lafe 
fen, hatte die: Bank im vergangenen Jahre einen reinem‘ 
Zuwachs von 748 Perfonen, mit 1,109,900 Berfiches : 
rungsfumme und zähle am Schluſſe befelben 6115 
Mitglieder ) die zuſammen mit; 10, 490,800 Rth. verfichert 
waren. Die Einnahme an! Prämiengeldern und Zinſen 
betrug 425,000 Rt, die Ausgabe für vorgefommene 
Sterbefälle 167,400 Rth. Der Gefammtfonv flieg von 
953,800 Rth. auf 1,200,000 Rth. 
Pläne der Anftalt und Formulare zu Verfiherungss 
anträgen find unentgelvlih zu haben: bei‘ 
Bamiberg im März 1836% 
. Hof. Fr. Mohr 
‚Ein helbranuer Regenfchirm mit meſſingen Stock und weis 
fen beinenen Griff iſt geſtern im Theater verioren gegangen, Det 
Heberbringer erhält eine Belohnung im Compt. d. ‚Zeit. ; 
Fremden s Anzeige vom 4. — 5. April, 
-Bamberger Hof: Greffen, Kim. v. Flft. Gieſſen, Stud, v. 
Speyer. Schule, Kfm. v. Iſerlohe. Wegmann, Kfm. u 


Stuttgart. 
Deutfcbes Haus: Badum, Landr. v. Vorcheim. Riemann, 


Kim. v. Nbg. 

Goldenen Löwen: Guͤtermaun, Hdlim. v. Memmelsd. Hoff⸗ 
mann, Hdlem, v. da. 

Goldenen Adler: Silbetmann, Map, Kfl. v. Altkſtdt. Guͤt⸗ 
termann, Kfm. v. Mitwitz. Silbermann, Freund v. da. Schu⸗ 
ſter, ©t.,v. Lichteufels. 
Bamberger Saraune ben 2: April 1886. 
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Bamberg, 6. April. 
Butenbergs Dentmal. 

In ‚unfern Zogen, wo das deutſche Wolf elich bars 
auf denkt, dem Erfinder der Buchdruderkunftin deſſen 
Waterſtadt ein würdiges Denkmal zu fegen, heint «8 
zweckmäßig, die Erinnerungen an das Leben die, Man: 
ned wieder aufzufrifchen. 

Johann Gensfleifh, genannt Gudinberg ode@uten: 
berg, aus einem ritterlihen Geſchlecht war um1398 

zu Mainz geboren, verließ bei einem Aufftand deiwür⸗ 
ger gegen den Adel 1420 feine Vaterſtadt umd 'chte 
lange Zeit in Straßburg. Hier erwarb er fih in Ler⸗ 
‚bindung mit Andreas Dritzehn, Johann Riffe und Ans 
dreas Heilmann durch allerlei, damals für wunderbar 
‚geltende Künſte, Schleifen von edlen Steinen, Poliren 
von Spiegeln u. dgl. feinen Unterhalt. Auch machte ‚er 
daſelbſt die erfien Berſucht, Dawer wilı Yösyemen, be- 
weglichen und mit Tinte beſtrichenen Lettern unter der 
-Prefie, die auch feine Erfindung ift, abzubruden. Spä: 
‚ter 1436 kauſte ber Verein, mit Unterſtützung eines 


Bamberg. Innerftag,.7. April 







1830. 


überloffen mußte, welcher fie mit Schoiffer rüfig fort: 
feßte, amd ibm feine Tochter Chriftina zur Frau gab. 
Die Erfindung bradte reihen Gewinn. Fuſt wan- 
derte mit feinen Bibeln zweimal nah Parid und ver 
kaufte ein Exemplar um 60 fpäter um 30 Goldgulben, 
ungemein billig für ben fauberen Drud, während eine 
Mfhrift 400— 500 Goldgulden koſtete. 
Gutenberg führte indeß durch Unterflügung eingd 


ion neuem fort, und ftarb zu Main; um 1468. 

Bei einem Ginfalle deö vertriebenen Erjbifbofs 
Kdolf von Naffau in Mainz 1462, wanderten tie Dru⸗ 
fer aus, gingen mit ihrer Kunft in alle Welt, und fanden 
Uenthalben willfommene Aufnahme und reichen Erwerb. 

Bamberg ift räbft Mainz ‚die erſte Stadt, ‚worin 
deſe mene Kunft durch Albrecht Pfilter betrieben wurde. 
Die vor 1461 zu Bamberg gebrudre lateiniſche Bibel, 
vahrſcheinlich älter ald die von Schoiffer in Mainz, 
inn bereits ‚für ein Meiſterſtück gelten. 

Wie Hof und Mißgunft den großen Erfinber, mel: 


GBoldſchmids Hans Dünne, Blei um daraus ‚paffendere | ar die Vollendung feiner Kunft zur Aufgabe feines 
Leitern zu ſchneiden. Die erfien und rohen Verſuche wprs | Lbens gemacht, und feine beften Jahre und fein Ver— 
den demnach in Straßburg gemacht, erhielten aber erft | wögen darauf gewandt, ſchon hei feinem ‚Beben verfolge 
übte Volendung in Mainz, ‚wo fib Gutenberg 1444 | tr fo ſuchte man auch in ber Folge ihm ben Ruhm ben 
nieberließ. Dafelbft verband er fi mit einem reihen, | Gfindung, wenn nicht zu entreißien, doch zu ſchmälern. 


gewinnſüchtigen Goldſchmid Johann Fuſt, bezog mit ihm 


Uebrigens ſind die gewöhnlichen Einwendungen nichts 


had Hand zum Jungen, ober dad Goldihmidshöflein, | witer, als das Ei des Columbus, indem, wenn bie 
welches er zum guten Berg benannte, woher fein Na: | Efindung gemccht it, jeder boble Kopf ſich zutraut, 
me, und legte eine Druderei mit Fuſt's Gelde an. Bu | ſie ebenfalls gemacht haben zu können, oder Spuren von 


ihnen geſellte fih 1453 Peter Schoiffer aus Gernöpeim, 
ein erfinderifcher Kopf, früber Bücherabfchreiber (clerc, 


ihr in einer fernen Vergangenheit findet. 
Alerdings hatten die Chinefen ſchon dor etwa 3000 


nicht Geiflliher, wie man gewöhnlich findet) in Paris. | Jahen cine Art Bücherdruck; aber ‚died kam erft im 
Schoiffer bat das Verdienſt, die Druckerſchwärze, den | neurer Zeit zu unſerer Kenntniß. Gutenberg und ſei⸗ 
Guß der bettern, gemeinſom mit Fuſt die rechte Metall: | ne jeitgenofien wußten nichts davon, und die Chinefen 
miftung für dieſelben erfunden, und fdönere Typen habn jene Erfindung, wie alle Übrigen, nur für ſich 
‚eingeführt zu haben. Ueherhaupt machte die Bucdrus | gemicht. Auch bei Gero und Plutarch kann man ‚Zins 
dulunſ gleich nach ihrer) Entfiehung raſche Fortſchritte. gerzige finden; aber Niemand hat ‚fie benupt oder vers 
Einige laleiniſche Werke ‚machten den Aufang, bald er⸗] folg, Erheblicher find die Anſprüche, welche die hol- 
Min 1465: die lateiniſche Bibel, wieropl anfangs wer | ländfhe Eiferfucht erhoben, und mit flattpaften Grügs 
dm Drodirt nob Jahr angegeben waren. Im Sadre | dem anterflüht hat. Nach dieſen bat bereits vor 1440 
1456 Kö ſich die Verbindung Gutenbergs wit Fuft | Laumns Kofter oud Haarlem ein Buch mit beweglichen 
wufz indem er diefem feine Vorſchüſſe nicht bezaplen | Bettem gebrudt. Allein, wenn man dies auch zugiebt, 
Nonate, finen Proceß verlor, und die Drudersi,.an Zuft | fo adteien feine Zeitgenoſſen der Sache nicht weiter, 
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Nainger Rathöherrn Konrad Hummer feine Drurferei 


Sr 


während erft- Gutenberg Erfindung fie in. ber- Bolge-| + Bundestagsgefanbfe 


antrieb, in den Bibliothefen nah alten Druden ſich 
umzufeben, und endlich entwidelte fih im Holland vie 
Druderei nit von Haarlem aus, fonbern fand erft 
durch Deutiche bei ihnen Eingang. 

Nach der Buchſtabenſchrift hat feine Erfindung auf 
bie Menſchheit fo allgewaltig eingewirkt, als die Bud: 
druckerkunſt. Dad menſchliche Wiffen war jest nicht 
mehr dos Eigenthum Weniger, die es wie einen tod: 
ten Schatz hüteten, fondern Gemeingut. Jeder, trefflide 
Gedanke, jede neue Erfindung konnte augenblicklich durch 
bie Welt verbreitet werden. Und da burd eine jeltene 
Gunf des Schickſals diefe Erfindung mit einer Zeit zus 
fommentraf, wo in einem Theil von Europa das Licht 
der neuern Gultur bämmerte, und die neu belebten Werfe 
des Alterthums Überall begeifterte Anhänger fanden, fo 
war nun die Herrſchaft des Geifligen feſt gegründet und 
jedes Zurädfinfen in die alte Barbarei fortan unmäg: 
lih. Die immer allgemeinere Theilnahme aller Boris: 
klaſſen an der Bildung, mildere Sitten, bellere Blide 
in religiöfe und politiihe Angelegenheiten, die Macht ler 
offentlichen Meinung, die Höhe und der Umfang kr 
MWiffenfhaften — alles dies, was ohne die Buchdu— 
ckerkunſt nur langfam und zögernd erfolgt wäre, hatie 
um Jahrhunderte befchleunigt. 

Dadurch ift Gutenberg ein Wohlthäter der Menfs 
heit und der Etolz des Vaterlandes geworben, 

Daß die Vermehrung und Verbreitung der -Biüdr 
ou viel Unheil geftiftet, fann den Werth ber Sosr 
nicht im Mindeften beeinträchtigen; denn bier wien 
Allem gilt: Was feinen Schaden bringen kann, brigt 
aub feinen Nutzen. 

Deshalb möge auch unfere Vaterſtadt, die ſich de—⸗ 
fe deutſche Kunft vor allen Städten Europas zuift 
zugeeignet, es als eine Chrenfache betrachten, zu im 
Denkmal Gutenbergd, welches die Dankbarkeit ibmin 
diefem Jahr in Mainz errichten wird, nach Kräften ki: 


jutrogen. 
Deutfchland. 
Bayern 

Würzburg, 3. April, Die Auswanderung nad) 
Nordamerika ift in diefem Jahr ungewöhnlich groß, obs 
wohl mon wicht fagen fann, daß wirkliche Noth driels 
ben zu Grunde läge, ba, mit Ausnahme einiger vem— 
ger Orte, vie in fehr flerilen Gegenden liegen , fonft 
wohl jeder feine Bedürfniffe in dem Untermainfreib ges 
beit findet. Daß uͤbrigens aus einem Ort im Epeſ— 
fart achtzehn Familien zugleich ihr Gluͤck im dndern 
Welttheil fuchen, wie und das reis» ntelligeijblatt 
benachrichtige, If etwas, mas noch nicht vorkam, obs 
wohl eben vie Lage von Rothenbuch, von wo fiel abzies 
ben, allerdings ju den von der Natur am wehigiien 
begünftigten gehoͤrt. h 

Granffurt, 31. März Der Bundespraͤſſdialge⸗ 
fanbte, Graf v. Münch: Bellinghaufen, der großherzogl. 
babifche Bundestagsgeſandte, Geh, Kath v. Friedrich, 


ber freien Städte, Syndikus 
I Eurtius, fo wie auch ber faif. ruſſiſche Geſandte 
aBundestage, Ar. 9. Dubril, werben nun bier ers 
wet. Die regelmäßigen Gigungen der Bimdesvers 
farlungen werden nach Oſtern wieder ihren Anfang 


naen. 
:Srankreich 
Im National liest man: Wir wundern und, baf 
nic ähnliche SJuterpellationen, wie in der Lordskammer 
in aglaad, in unfern Kammern an dag neue Kabinef 
geriet »urden. Man follte wiſſen, ‘ob die Legion, die 
wir aue Afrika gezogen, um fie der Königin Chriſtine 
in Tet zu geben, verurtheilt if, als Werkzeug für 
immeyjchauderhaftere Repreſſalien, welche die beiden 
Partei gegen einander ausüben, zu dienen. Urberdied 
koͤnne franzoͤſiſche oder englifche, unter den Beſehl [pas 
niſche Generale geftelte Truppen, feinen Dienft leiſten. 
Je wr Unterricht, Disziplin und Kıirgserfahrung Dies 
fe Hfstruppen haben, um fo weniger meiden fie ge 
eigue feyn, unter Oeneralen, die von allem biefem 
nich/ bdefigen, zu agiren.: Gute Truppen find unter 
Gerrolen, die unfähig find, fie zu befehligen , noch tes 
nier werth, als ſchlechte, denn fie find mehr im Stats 
dr, die Operationen, mwezu man fie verwendet, ju be 
arıheilen,; und fie koͤnnen unwoͤglich mit Herz ober much 
nur mit gutem Willen Befehle, deren Ungereimtheit id» 
nen flar ift, vollziehen. Die Art der indireften Interven⸗ 
tion, welche bie Nenierungen Frankteichs und Englands 
16 ſchwach waren anzuwenden, hat, wie wir immer des 
bauptet, zu der Nothwendigkeit einer direkten und offes 
nen utervention geführt. Jetzt dürften die beiden Re— 
gierungen gendıhige ſeyn, die Ehre ihrer Landsleute, 
die fie in biefen traurigen Krieg geſchickt, zu vertreten; 
dies ift Die Folge eines Fehlers, den man mit ber ge 
ringften Erfohruug über Menfhen und Dinge vermieden 
haben würde, Ein einziger guter, der Königin vom 
Spanien zur Befehligung ihrer Truppen aufgedrungener 
franzsfiicher oder englischer Offizier würde ihr nuͤtzlicher 
geweſen feyn, old vie 12,000 Engländer und Sranzos 
fen, die man dahin gefchidt hat, um unter Valdes und 
Eordova zu bienen. Philipp V. hatte fehr Recht ald er 
an Ludwig XIV. ſchrieb: „Ich bitte Sie nur um Bens 
döme und um feinen franzdjifchen Soldaten.“ Es fehlt 
in Spanien nicht an tapfern und unermüvlichen Solda⸗ 
ten auf beiben Seiten ; aber «8 gehört Talent dazu, fie 
in Bewegung ju ſetzen, mas‘ die Generale der beiden 
Parteien nict haben, Sie glauben das Talent durch 
robe Graufomfeit zu erfeßen, und bie Regierung von 
Madrid läßt fie gewähren. Eine folche Regierung kann 
keine Verbündeten ‘in dem civiliſirten Europa haben; 
die ganze Frage iſt, ob es machıheiliger iſt, fie ſich 
felbft zu überlaffen, als ſich durch cine eutſcheidende 
Antervention zu ihrer Aufrechthalsung einem adgemeinen 
Arlege auszuſetzen. ” 
Paris, 31. Mär, Die Wittwe Perit Laffave if ges 
flern wieder im Freipeis gelegt worden, nachdem es ſich 


errofefen, daß bie Geile, welche fie bei dem Beſfuche,J hemed Ali auf den Beſitz von Arabien haben bis jest 
den fie Boireau machte, bei fich trug, für einen Ges| wenig Früchte gebracht. Nach zwei Feldzügen an der 


fongenen von feinem Nußen feyn Fonnte, 


Küfte, in welchem Ibrahim Paſcha (ein Neffe des Var 


Boireau zeigte fi in den vorgeftern und geftern in| ſcha) Mokka, Hodeida und Loheia unter ägnptifche Herr: 


der Verſchwoͤrungsſache von Neuilly fortgefepten Ders 
"Handlungen des Aflifenhofes fo ausgelaffen brutal, daß 
er von bem Präfiventen und dem Generalprocurator 
ſcharf zurecht gemwiefen und mit firengem Cinfchreiten 
gegen ihn gedroht ward. Er widerrief ale feine dem 
Fieschi und dem Pärdpofe gemachten Eroͤffnungen über 
die Eriftenz der fogenannten Verſchwoͤrung von Neuils 
. Ip, indem er werficherte, nur die Gitelfeit babe Ihm zu 
jenen Ausfagen, melde er jetzt für reine Erdichtung 
erflären müffe, verleitet; Alles, was er darüber ges 
mußt, habe er nur aus ben Zeitungen erfahren; er 
nannte dabei Fieschi einen Lügner, einen Elenven, ei: 
um nieberträchtigen feigen Mörder. Der Präfident nahn 
dagegen tie MWahrheittliebe Fiesch's in Schutz. — Aud 
die übrigen Angeflagten verharren in völigem Laͤugnen 
aller gegen fie vorgebrachten Anjchuldigungen, und über: 
häufen die Belaftungszeugen wit Schmähungen. Nament: 


ſchaft brachte, feste er fih im Sommer legten Jahres 
mit drei Regimentern gegen das Innere in Marfch. 
Die Befehle von Mehemed Ali waren, daß er fib Sans 
na's und der Kaffeediftrifte bemächtigen ſolle. Ibrahim 
benügte die gewöhnliche Politif der Aegyptier, einige 
arabiihe Stämme zu erfaufen, und fib fo Transport: 
mittel, leichte Zruppen und einen Zugang ind Innere 
zu verfchaffen. Er erfaufte den Beitritt des Stammes 
der Beni Zilan, welde fi mit feinem Lager vereinig: 
ten, und ihn mehrere Monate lang auf feinem langſa— 
men Bug ind Innere begleiteten. Aber fey eb, daß fie 
von Anfang an auf Verrath dachten, oder daß bie ans 
deren Stämme ihnen ihren Abfall vorwarfen, und fie 
wieder auf ihre Seite brachten, kurz fie liefen im einer 
finftern Nacht ein beträchtliches Korps feindlicher Beduinen 
bis in die Mitte des ägyptjſchen Lagers dringen, vereinigten 
fi$ mit ihnen, und überfielen tie ſchlafenden Truppen 


ih läugnen fie die Wahrheit der Augfage ber | von Ibrahim. Sie drangen in die Zelte, zeriireuten die 


Polizeiagenten, welde ihre Verhaftung 

men: dof bie 
ne bingewiefen und babei gefagt: „Die Birne 
(ber König) ift reif, bald wird fie abfallen; Ihr wers 
det auf die Guillotine wandern, und id) werbe euch den 
Lebensfaden entzwei ſchneiden““, baß die Werbafteten bei 
ihrer Hinwegführung: nieder mit den Tyrannen! «8 
lebe die Republik! gerufen, und ben Chaut du Depart 
und die Garmagnole gefungen baben. 

Paris, 1. April. Man fagte an der Börfe, 
Corbova ſey am 25. und 26. März mit feinem gan: 
zen Heer aus Wittoria gerüdt und habe bie Garliften 
aus allen ihren Stellungen verbrängt, Die Berichte 
aus Madrid geben bid zum 26. März und lauten 
guͤnſtig. Mendizabal Hielt fih der Majorität in den 
Cortes ſicher. 

Nach den neueſten Briefen aus Madrid iſt Don 
Antonio Gonzalez zum Praͤſidenten der Procuradores⸗ 
kammer ernannt worden. Man fieht vied als ein wid: 
tiges Ereigniß an, indem früher die Meinung verbrei. 
tet war, Iſturiz werde unfehlbar den Vorſitz befommen, 
Es ſcheint jeßt, daß man fi allgemein über die Stim: 
mung ber Kammer getäufcht bat; fie ift dem Minifter 
Mendizabet nichtö weniger als feindlih. Iſturiz wur 
te nicht zur Präfidentur befördert, weil er ſich gewei—⸗ 
gert bat, ein Portefeuille unter Mendizabal anzunehmen. 
Sür die Neigung der Procuredores, Mendizabal zu uns 
terflügen, mird ein fonderbarer Grund angegeben. Er 
ſey — fo fagen fie — mit den Anſtalten zur Bindzab: 
lung beſchäftigt; darin dürfe man ihn nicht fiören; fein 
era Miniſter verfiche fo gut als er, Geld beizu: 
treiben. 


borgenom: 


Grofsbritanniem 


BWittwe Chaveau auf eine Bir: | folgten unter großem Blutbade die Flichenven. 


ägpptifhen Regimenter, plünderten dad kager und vers 
Ibra⸗ 
him kam von wenigen Reitern begleitet in Dſchidda an, 
feine Artillerie von 30 Kanonen, feine Munition und Ge— 
päd waren verloren, und der größte Theil feines urfprürgs 
lich aus 10,000 Mann beftehenden Korps getödtet. Er ſoll 
feinem Oheim geſchrieben haben, daß er nicht dazu beſtimmt 
ſcheine, Arabien zu erobern, und fo fceint ed aller: 
dings. Man hat biefe Nachrichten in Kairo möglichft 
gebeim gehalten, aber der Zuftand von Syrien und ber 
Mongel an Rekruten erlaubt dem Pafcha nicht, einen 
neuen Feldzug in Arabien zu unternehmen; er begnügt 
fi für jegt mit den Punkten der Serküſte, die er ber 
fegt bält, und die Somame von Sana und Maskat 
fönnen noch einige Sabre rubig ſchlafen. Diefe Nach— 
richten fomen durch die Dffiziere der engliſchen Gtas 
tion im rothen Meere, und find fdon etwas alt, ſchei⸗ 
nen aber zuverläfig zu feun. 

London, 29. März. Die dritte Verlefung der Bil 
über die irländtiche Municipalreferm, fonach die Aunah⸗ 
me berfelben felbft iſt geftern im Unterhauſe mit riner 
Mehrheit vor 61 Stimmen befchloffen worden. Der cons 
fervative Hr. Cham fiel mit feinem Antrage, bie drifte 
Berlefung auf 6 Monate zu vertagen, d. h. zu verwerfen, 
ſchimpflich durch. 

Die Hutmacherzunft von Southiwarf hat Hrn. O' Con⸗ 
nell ald Zeichen ihrer Dankbarkeit für feine Bemuͤhun⸗ 
gen In ber Vertheidigung der Rechte und Freiheiten deg 
Volkes einen Nut überfandt, und bie diefige Schufter: 
junft bot ihn old Mitglied aufgenommen! mit der Bes 
dingwiß jedoch, kernen Lehrling vor 7 Jahren freisuges 
ben. Hr. D’Connel wird die Diterzeit zu einer politi⸗ 
[hen Wanderung benugen, um den Norden Englands 


Sonden, 26. März Die großen Plane von Mes | gu agitiren. Dan rechnet darauf, daß wenigfieng dreifig » 


nah Dftern vertagt. 


Städte und Flecken zugleich beider naͤchſten Parlaments⸗ 
wahl um die Ehre ambitioniren werden, Ihn zum Kepräfen 
tanten zu waͤhlen. 

Aus Liſſabon ſchreibt man, daß das Miniſterium 
gewechſelt worden iſt. Die Namen ſind nicht bekannt, 
doch ſteht Palmella an der Spitze. 

London, 31. März Geſtern Abend ging es 
fürmifh zu im Haufe der Gemeinen. Hr. Vivyan 
‚machte dem Lord John Ruffel in Maren Worten den 
Vorwurf, er handele corrupt (beftochen oder gewiſſenlos 
‚indem er bei Beſetzung der Stellen in den Munizipal 
«orporationen nur immer Leute feiner Partei begünftig 
und vorfhiebe. Darüber entſtand viel Lärm, der fid 
aber zulegt frieblich beilegte, nachdem ber Sprecher 
beide heile veranlaßt hatte, zu erklären, fie hätten 
feine perfönliche Belsivigung im inne gehabt. 

Beide Parlamentöhäufer haben ihre Sigungen bis 


Dad Anleben für Don Carlos darf nicht an ber: 
Wörfe notirt werben. 

Prinz Ferdinand von Goburg « Portugal hatte ſich 
fhon am Sonntag (27. März) zu Portsmouth nach 
Siffabon eingefhifft. Wind und Wetter blieben aber fo 
ungünftig, daß er wieder and Land kam. 

Brasilien 

Im „Zournal du Havre’ vom 28, März liest man: 
Die Nachrichten aus Brafilien find böhft wichtig. Die 
föderaliftifche oder republifanifhe Partei ift in ber gro: 


‚sen Provinz Rio Grande fo mächtig geworden, daß fie 
"mit ten Woffen den Anftrengungen der Regierung Bi: 


derfland leiſtet. Die gegen fie gefandten faiferl. Zrup: 


‚pen find geflogen und zum Nüdzuge genöthiget wor: 


den. Diefer Sieg batte einen Aufſtand des Volkes in 
Maſſe und die Organifation einer prowiforifden Regie: 
zung zur Folge, die gleich eine Provinzial = Verjamms: 
lung einberief, um ihr die Trennung Rio Grandes vom 
Keiſerreich Brafilien vorzulegen. Diefe Verfammlung 
batte am 28. Nov. Statt, und ihr Belbluß war bie 
Erklärung der Unabhängigkeit ber Provinz. Die Re: 
gierung der Vereinigten Staaten, ihre Freiheit und der 
unglaublide Wohlftand, wovon fie ber Welt das Bei: 
fpiel barbietet, ſcheint ber Gegenfland ihrer Wünſche 
und das Mufter zu feyn, das fie nachzuahmen willen 
ift. Sie bat ein Comite ernannt, dad beauftragt iſt, 
möglichſt bald der Verſammlung einen Konſtitutions⸗ 
Entwurf vorzubertiten. Der Unabhängigkeitd:Geift ver: 
breitet ſich fchnell in den angrängenden Provinzen. Die 
beforgte kaiſerl. Regierung bereitet bedeutente Etreit: 
fräfte vor, um dieſe Infurrektion zu eritiden, oder wes 
nigftend ihr Borticreiten zu hemmen; aber man fegt 
fein Zutrauen im den Erfolg, Was bie Angelegenheis 
ten von Para betrifft, fo hat ber Regent. eine Grpebi: 
tion, die aus 30,000 Mann Zruppen, Nationalgarden 
und Freimiligen befteht, ausrüften laſſen, die durch vie 
-aud 1 Korvette, 14 leichten Schiffen und einem Dampf: 


boote beſtehenden Faiferl. Flottille, deren Equipagen 
1000 Mann betragen können, unterſtützt werden fols 
len; er hat ferner den Kommandanten ermächtigt; fich 


‚alle Hälfsmittel zu verfhaffen, deren er bebürfen Fönnte. 


r Nichtpolltifebe Mage otizen. 

— Diefer Tage fol ‚ein Diebſtahl in Berlin au en 
— *. entdeckt worden ſeyn. Die —X 
nes reichen Kaufmanns hieſelbſt hat einen Bräutigam, der ſich 
eines Abends bis mach dem Schluß der Hauschür in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft verſpaͤtet. Da ber Hausberr audusgengen it, und die 
Schlüffel mitgenommen bat, kann das Mädchen ihm nicht hin⸗ 
auslaffen, und in Werlegenbeit, wie fie ihn beherbergen fo 
bringt fie ihm in das Eomptoir, iu * Thüre fieden Shin 
el aufiufinden weiß. ‚Dort bört der Eingefperrte in der Nacht, 

5 Jemand eine Scheide von auffen einbricht, und den Vers 
fuch macht, einzuſteigen. Etſchreckt, ‚und theild um den Dieb 
abzuhalten, theils um Mich zu vertheidigen, tappt ber Balan nach 
einer Waffe umher, und finder eine Papierfheere, Mit diefer 
tritt er ans Fenker, und da ſich eine Hand durchſteckt, um dem 
Miegel gm äfftıen, föft er mit der Scheere zu, hört darauf eis 
nen ‚Schrei, ein Elirrendes Falen — und Der Dieb if vers 
(hiwunden. Am andern Morgen findet er, als er ganı früh 
aus dem geöffneten Fenſter ſieht, einen Ming vor demfelben ; 
es entdeckt fich, daß Diefer dem erſten Buchhalter des zer 
mauns gehört, Mus fofortige Anzeige bei ‚der Polizei begibe 
man fich im die Wohnung des Verdächtigen, umd finder ib 
mit durchitochener Hand im Bette. Er ıf auf der Stelle vers 
haftet worden, 

— Zu Fucheftadt, k. Landg. Ochſenfurt, Rarb am 2%. Märg 
d. J. der kathol. Bauer Georg Kuba; am 29. deſſ. Monate 
folgte ihm fein Eheweib, beide erreichten ein Alter vom 84 Jah⸗ 
sen, harten 63 Jahre in der zuftiedenſten Ehe gelebt, aus weis 
cher 15 Kınder,sı Eufel und 10 Urentel, mithin 82 Sprößs 
liuge rn— von denen 3ı geftorben und sı noch am 
Leben find. 

— Appenzell, 27. Mär. In einer Hlp ob Oberegg wur⸗ 
de von 20 Si. Gallifchen und ‚zo enzeller Landjägern eine 
Dicbsbande von 39 Perfonen, die für den Winter vollſtaͤndig 
verproviantirt waren, gefangen: Männer, Weiber und Kinder, 
fogar foiche, die durch Das Deimarpiofengefeg Bürger des Can 
sons St. Gallen, geworden, ‚denen aber das Leben im geordres 
ten Staate nicht fo zufagen wollte, wie die sügellofe Dieberet 
im Naturitande, 

HA N ı E 
Künftigen Montag den ır. d. Mts., grosser Ball; An- 
fang Abends 8 Uhr, Ende Morgens zwei Uhr, 

Bamberg den 6. April 1836. 

Der Vorstand, 

Ein gebildetes Frauenzimmer, katholifher Confeffion, mittles 
rem Alters im Kochen und meiblichen Arbeiten erfahren, mit 
den beiten Zeugnöffen über ihr moraliiches  Betragen verſehen, 


-mwünfcht als Haushältern bei emem Hertu Gerftlichen oder 


Witwer in der Gradi oder auf Dem Lande oder als Geſellſchaſ⸗ 
terin eine @telle zu erhalten, Dieſelbe befigt gute Kenntnifie 
im :Grangöfifeben, und fpiele_ das Piano «Forte, Nähere Ausr 
kunft ertbeiituuter der Adteſſe F.T. das Comtoir diefes Blasıet, 
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Sa phle ſagt irgendwo: Bier Perſoueu, welche 
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ſich zu einer Karteuſpielpatthie zuſammenſetzen, legen ſtillſchweigend das Ges 
ſtdaduiß ab, daß fie an ihrer Geſellſchaft tocchfelfeitig lad finden: Sollte dies dene auch, mit ben meiſten ‚unjenez 
Gefelfihaftöfpiele der Fall ſeyn 7 


it 





Kıtrifichens 


Das Leben. 


Das Leben iſt ein trügerifches Schiff, 
' Herumgeworfen auf dem wilden Meer, ;. 
Zerſchellt es oft am ſcharfen Felſenriff; 
Das falſche Glüuͤck iſt Steuermann, 

Nah Willkühr lenket ed den Kahn, 

Dem Einen gibt es guten Wind, 

Dem Andern iſt es bös geſinnt. 

Doch Alle lenket uns ſein Stab 

Zu einem bin, — es iſt bad Grab. 

Alois Rauch. 





— 


Ein Junker von dem Ufer der Garonne, 

Der ſich nach Rom verirrt, und einſt zum Mittagmahl 
Geladen war von einem Kardinal, 

Rief — als auf jenen Fluß die Rede kam — voll Wonne: 
„Ja, diefem Strom muß jeber andre weichen, 

„Der hat auf. Erden nicht mehr feines Gleichen.“ 
„„So wäre wohl,“ fragt ihn der ‚Kardinal, 

un Die Tiber neben ihm nicht Bach einmal 44 

„Die Tider? — Hm! die mag nur ſchweigen, 
uDenn, cadedis! wor’ fie einmal fo kühn, 

Am Fuße meines Schloſſes fid zu zeigen, 

„Ließ' ich fie auf Bouteillen ziehn.“ — 





Das — ae 


——, 


Bir ſtanden von der Tafel aufı . Die Baronin von 
2, vie Hausfrau, eine Wittwe zwiſchen vierzig und 
fechzig Jahren, flug, vermuthlich zur Verdauung ein 
jeu innocent b. b. ein Pfänderfpiel vor, Der Herr 
Juſtizrath Bindfaden trug darauf an, daß „ſchwarzer 
Peter,‘ gefpielt werden ‚folle. Das Spiel wurde aber 
mit achtzehn Stimmen. gegen neun verworfen. Die Da: 
men laſſen fi weit lieber etwas ‚weiß. als ſchwarz 
machen. Herr Kammermuſikus Blashorn brachte ein 
Amerdement an, doch auch dieſes ging nicht durch. Die 
Barmin flug nun das „Fliegen ober nicht’ vor und 
fiepe! — es ward. einftimmig angenommen. Kennt Du 
dad Spiel, guter Lefer? Es ift fehr geiſtreich und un⸗ 
gemin unterhaltend. Jeder von ben Mitfpielenben 


legt die Hände auf den Tiſch und Einer darunter ruft 


bald „Dchfen fliegen,“ bald „Gänſe fliegen” u. f. w. 
Derenige, ber die Hand in die Höhe hebt, wenn ber 
Ausufer ein Thier fliegen läßt, das nicht fliegen kann, 
muf ein Pfand geben. Du fichft, lieber Lefer, daß 
das Spiel nicht ganz leicht ifl, denn die Mitfpielenden 
müfen die Naturgefchichte kennen, um zu wiffen, welche 
Thire fliegen können und welche es nicht vermögen. 
Bir fegten uns um einen Rundtifch. Herr Lieute⸗ 
nan Schmarrenfeind übernahm aus eigenem Antriebe 
bie Rolle des Audrufers und Pfandeinfammierd. Ich 
hätt es lieber gefehen, wenn Herrn Rentier Bandwurm 


„bief Bunction wäre übertragen worden: biefer Herr 


wei mit Pfändern fehr gut Beſcheid. 

Der Herr Lieutenant flreifte ſich die Aermel feiner 
Undrm auf und legte los: 

Sfel fliegen! Niemand bob ben Singer in bie 
Ha. Schafe fliegen! Aud dies ging ruhig ab. 
Kosfen fliegen! Halt. . . Fräulein von Bienenfeld, 
ichritte mir ein Pfand auß, Sie haben die Finger in 
diehöhe gehoben. EB. ift wahr, bad Fräulein that ed. 
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Ein Harer Berveis, wie gut ed in ber Raturhiftorie 
bewandert ift, 

Krofodille fliegen! Bwei Damen -mußten- Pfänber 
geben. Menſchen fliegen! Ich war zerfireut und bob 
meine Hand. Ein Pfand, ein Pfand, ſchrie die gan: 
ge Tafelrunde. Menfchen fliegen nicht, ſagte der Ren: 
tier und fing zu laden an. D ja, ermieberte ich, fie 
fliegen mandmal — an die Band. Das nügte nichts, 
ich mußte ein Pfand hingeben. Es ging weiter. 

Ochſen fliegen! Jetzt mußte Herr Rentier ein Pfand 

herausrücken. Er gab dem Lieutenant eine goldeneXa: 

batiere. Verlieren Sie fie nicht, fagte er zu dem Pfand⸗ 
einfammler. — Sein Sie unbeforgt, lieber Herr Bands 
wurm, bie Dofe wird nicht fortfommen. 

Maikäfer fliegen! Blutegel fliegen! Gänfe fliegen ! 
Bei dem Letzten hob die Baronin ihre Hand nicht in bie 
Höhe. Ich bitte mir ein Pfand aus , gnäbige Frau! 
— Gänſe fliegen nicht, meinte die Freiftau. — D.ja, 
meine Gnädige , erwiberte ber Lieutenant. 

Es entfpann fih nun ein hartnädiger Etreit, ob 
Gänfe fliegen können oder nicht.. Man wählte meine 

Wenigkeit zum Schiedsrichter. Es iſt hier bie. Frage, 
fagte ich zum Herrn Pieutenant, ob Sie Gänfe ‚mit 
oder ohne Federn meinen. — Mit Febern, daß verſteht 
ſich von ſelbſt. — Meinen Sie ſolche Gänfe, welde 
Gänfefebern , oder folbe Gänſe, welche Reiherhüfche, 
Schwanenfedern oder Maraboutd tragen? — Ich mei: 
: ne Gänfe mit Gänfefevern. — Die fliegen allerdings, 
die gnädige Frau müffen ein Pfand geben. Die Ba— 
ronin nahm einen brillantenen Ohrring ab. Gie hätte 
ihr Schnupftuch zum Pfand geben können, wollt aber 
bei diefer Gelegenheit die fchönen Demanten ihres Ohr: 
rings bewundern laffen. Ad, biefer Ohrring it wuns 
derſchön gearbeitet, fagte der Lieutenant. — int dies 
fe Eteine echt? fragte der Rentier. Die Baronin mach⸗ 
te eine Miene, wie ein Hausknecht, der zehn Jahre 
fein Zrinfgeld befommen bat. — Die Ohrringe koſten 
600 Xhaler, mithin werben. fie wohl echt fein. — Died 
ift fein Beweis, Frau Baronin, fagte ih; es koſtet uns 
Manches in der Welt enorme Summen und der Ges 
genftand für den wir fie vergeuden, iſt trogdem falſch. 
Diefer Wit jagte plöglih das Roth von der Wange 
meined Rebenmannes. f j 

Nah Verlauf einer halben Etunde waren zwölf 
Pfänder eingegangen. Nun gin’gd and Auslöſen. Was 
fol diefes Pfand thun, dad ich im meiner Hand babe, 
fragte der Lieutenant. — Es fol Schinken ſchneiden, 
fagte tie Barorin. 

Wen gehört das Perfpertiv, fragte der Lieutinant, 
— Tas Pfand gehört mir, 

Ih fand auf und recitirte bie fchönen, 
Derfe: 

Ich ſchneide, ſchueide Echiufen, 
Wen ich lieb hab', werd' ich wiuken. 


geiſtrtichen 
A 


Ih. hätte gern dem ſchoͤnen Gänshen, das vorhin 
bie Karpfen fliegen ließ, einen freundfchaftlichen Wink 
gegeben. Die-Baronin würde mir's aber übel genom« 
men haben. Der verbammte Bon-ton legte mir bie 
Pflicht auf, die Hausfrau zu rufen. 

Ich gab ibr einen Kuß. Ich muß Dir fagen, holde 
Leferin, daß ich ein großer Freund vom Küffen bin; 
aber Pfänderfüffe wollen mir durchaus nicht munden; 
fie gleichen einer Suppe ohne Salz. 

Die Arbeit war vollbracht, der Kuß war gegeben. 
Die Frau Baronin winkte den Lieutenant zu-fih. Der 
junge Mann mußte ſich ebenfall$ Gewalt antyun — e# 
war gelungen das Werk ber Liebe. 

Was foll diefed Pfand thun, das ich im meiner 
Hand habe? x 

Es fol Sped ſchneiben, fagte bie Frau Baronin. 
Der Lieutenant zeigte den. Ohrring, bie Baronin be« 
clamirte: 


Ich fchneide, ſchneide Speck, 
Wer mich lieb hat, holt mich weg. 


Zwei göttliche Verſe a la Heinrich Stieglitz! Der 
Bon-ton verlangte, daß alle männlichen Gäſie auf die 
Hausfrau losſtürzten; ich mußte ebenfalld um. biefen 
Kuß concurriren. Dem Himmel fey Dank, der Herr 
Lieutenant hat mir ben Preis vom Munde weggefchnappt. 
Der liebe Herrgott vergelte es ihm! Der Lieutenant 
wurbe von dem Fräulein von Bienenfelv, das Fräulein 
von mir, ich von ber Demoifelle Bellange, einer Künft- 
lerin, die Künftlerin von einem Referendarius wegge: 
bolt. Da weniger Damen als Herren in der Gefells 
fhaft waren, fo blieben mehrere Chapeaux übrig, bie 
nicht gefüßt wurden. 


Was foll diefes Pfand bedeuten, bad ich in meiner 
Hand habe? 

Wenn ed ein Mann ift, dem das. Pfand gehört, 
fo fol er zehn Minuten auf einem Fuß ſtehen, wenn 
es aber eine Dame ift, fo fol fie fünfundzwanzig Mal 
um den Zifch herumlaufen, fagte die Baronin. Nicht 
wahr, bad ift etwas Neues, meinte fie und that fich 
nicht wenig auf dieſen Einfall zu gut. ’ 

Die Dofe (ſchrie der Lieutenant), Herr Rentier 
Bandwurm, haben Sie die Güte, zehn Viimuten lang 
auf einem Fuße zu ſtehen. 

Das kann ich nicht, Herr Lieutenant, ich falle um. 
— Gie müffen ed können, Herr Nentier, fonft befom: 
men Sie die Tabatiere nicht zurüd, — Und wenn. fid 
die ganze Geſellſchaft auf ven Kopf ſtellt, ſo flelle ich 
mich doch nicht auf einen Fuß, ich verliere die Bas 
lance, kann hinfallen und mir ein Bein brechen. — 
Das ift ganz egal, Herr. Reutiet, Sie müffen: thun, 
was Ihnen geheißen wirb, fonft barf ih das Pfand 
nicht zurüdgeben. 

Der Herr Rentier hätte eher Steine verfchludt, als 
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die goldene Dofe in Verfall gerathen laſſen. Er flellte 
ſich alfo auf einen Fuß. Das Poloffale Kameel fah 
wie ein beöperater Windmühlflügel aus: Alles fing laut 
zu lachen an. Nach zwei Minuten verlor er die Balan- 
ce und — fegte ſich nieder. Der Lieutenant gab 
ihm die Dofe zurüd; ber Mentier fah nach, ob noch 
ber Taback drin war, Zum Glüd fah dies ber Bien: 
tenant nicht, ber mißtrauifhe Handelsmann wäre fonft 
in eine arge Küche gefommen. 

Was foll diefes Pfand. beveuten, daß ich in meiner 
Hand habe? . 

Es fol eine Brüde bauen. 

Der Handſchuh gehört Ihnen, liebes Fräulein von 
Bienenfeld, fagte der Pieutenant. 


Ich baue! Was? Eine Brüde! Wie viel Balken 
brauhen Sie dazu? Einen! Wer foll diefer Balken 


ein? 

' Das Eräulein wählte mid. Wie füß iſt es, ein 
Balken zu fein?! Ich gab dem Fräulein in der Schnel: 
ligfeit zwei Küſſe. Nun fing ih an: Ich baue! 
Bas? Ein Brüde! Wie viel Balken brauchen Sie? 
"Gern :hätte ih nur zwei haben wollen, aber ber ver: 
‚malebeite Bon-ton bictirte mir ein halbes Dugend 
‚zu verlangen, Ich wählte — was blieb mir anders 
übrig ald Mann von der Welt — Die Hausfrau, 
Unter vier Augen fei es gefagt, daß ich die Baronin 
um einen Kuß betrogen habe, ich gab ihr — blos 
fünf. 

Was fol diefes Pfand bebeuten, daß ich in meiner 
Hand habe ? 

Es foll Jedem in ber Geſellſchaft etwas Schönes 

ſagen. 
” Der Handſchuh gehörtebem Referendarius. Die Auf: 
gabe war nicht leicht, er zog ſich ziemlich gut aus der Afr 
faire... Zu der Haudfrau fagte er: Es fällt die Wapı 
fhwer, ob man Ihrem Witz ober Ihrer Anmuth den 
Vorzug einräumen folle. Die Baronin fühlte ſich uns 
endlich gefchmeichelt. Wollen Cie morgen mein Gaft 
fein, fragte die Baronin. — D ja, warum nicht, fprach 
der Referendar. 

Das Pfandbauslöfen dauerte noch eine volle Stunde. 
Mit jeder Minute wuchs, wie Du Dir leicht denken 
kannſt, meine Langweile. 

Um: 11 Uhr war dad Spiel zu Ende. Ich ſage 
Dir: man kann ſich nirgends fo gut, fo an⸗ und voll: 
fändig ennuiren, ald bei Pfänderfpielen. Jenen Abend 
werde ic fo: bald nicht vergeffen, 

Dettingen 


Anekdoten 





Voltaire und Piron hatten einfl einen fehr lebhaf⸗ 
ten Etreit gehabt. Lepterer, der ſich am meilten beleis 
digt fühlte, lief ven antern Zag zu Erfterem und ſchrieb 


mit Kreide an deſſen Thüre: „Schurke!“ Voltafre, 
der gerade in ber Nähe ber Thüre war, börte ein leis 
ſes Geräuſch am derfelben, und da er fie öffnete, bes 
merkte er Jemanden, der eiligft die Treppe hinabfprang. 
Er ging and Fenfter und entbedte von dort aus, daß 
Piron ſich haſtig davon machte, Einige Stunden nahe 
ber ging Voltaire zu Piron, der dur dieſen Befuch 
fehr überraſcht wurde. Er war fo verlegen, baf er faum 
die Worte flammeln konnte: Ah, ganz gehorfamer Die: 
ner, Dr. dv. Voltaire. Wie komme ich zu dem unfchäß- 
baren Glücke, mi mit Ihrem Beſuche beehrt zu fehen? 
— „Ganz gehorfamer Diener! antwortete Voltaire: 
„Ih habe diefen Morgen Ihren Namen an meiner 
Thüre gelefen, und halt’ es daher für meine Schuldig⸗ 
keit, Ihnen meinen Gegenbeſuch zu machen.“ 





(Angenehme Bedrohung.) Joſeph Hapbn, 
der umvergeßlihe Zondichter, deffen Name wohl ge: 
nannt bleiben wirb, fo lange — Schöpfung und Jah: 
res⸗Zeiten fortbauern, ging einft mit einem Freunde bei 
einem Dorf:Wirthöhaufe vorüber, in welchem man eine 
feiner Menuetten zum Tanz auffpielte. Da ſprach D. 
zu feinem Begleiter: „Laſſen Cie uns einen Spaß 
mahen: und ging mit ihm hinein. Kaum hatten fie 
fi) an das Dorf: DOrechefter geſetzt, fo fragte Haydn 
ganz treuherzig einen Wiolinfpieler: „Bon wem find 
diefe Menuetten? Der Geiger antwortete natürlich: 
„Bon Haidn.“ Da erwieberte biefer: „Ach, das ift 
ja erbärmfiches Zeug!“ Kaum war dieſes gefagt, fo 
holte der zürnende Violinſpieler mit feiner Geige der: 
Maßen aus, daß er fie'wohl auf dem Meifter 9. zer: 
ſchlagen hätte, wäre dieſer nicht fogleih der angeneh: 
men, ja lächerlichen Gefahr entflohen, 


— —— —— 
3meifpibige Somoupme, 

Die Welt im Kleinen! — prachtvoll ragt 
Im Weiten fie. — Empörung 

Hat dort manch blutig Spiel gewagt, 
Parteienpaf, Verſchwoͤrung 

Zetſtoͤtt (dom manches Lebensglüd; 

Der Zwierracht Bafllisfenblie 

Scheint nimmer ju ermäden, 

Dem Frieden Trotz ju bieten. 

Der wilden Feuerflammen Glut 

Rast braufend buch die Straßen 

Bon Troja, Rrömend Heldenblur 

ben Boden träuft; — erblaffen 

Sieht man der tapfern Kämpfer Schaar. 
Und diefes Jammers Gründer war — 

Ein hauptumlodter Knabe, 

Ein liebbethörter Knabe. 

Brise, 


Muföfung der Eharade in Nr ar: Morgenfern. 





( 112 ) 


Allgeneini Conversations-Tontrolle, 


Ueber die Zeitungen unferes ‚Theaters, 
(Eingefaudt.) 
als Hr. Shemmer im September za35 die Leitung der 
biefigen Bühne übernahm, verpflichtete er fih den Abonnenten 
Öffemtlich, Reis ein gut gewaͤhltes Repertoir zu flellen, worin 
die vorzäglichhten diteren dramatischen Produfre mit den belich, 
teften Novitaͤten wechſeln follten, und namentlich regelmäßig in 
jedem Abonnement vier große Opern zu liefern, Ivorunter 
wenigſtens e ine, wohl auch giwei ber neueſten SKompofitionen 
ſeyn würden, als .. B. Robert der Teufel — Rell — 
Sraf Ori — bad Nachtlager von Granada m. ſ. w., 
mozu jedesmal, fo wie auch gu Schauſpielen von befonderem 
Werthe, die nöthige Gaderobe und Dekoration neu angefchafft 
werde. Er verfprach, die Abonnements ſupendus fehr einzu⸗ 
fdräufen, überhaupt alles aufjubieten, um fein fchönftes Ziel 
gu erreichen, nämlich die Zufriedenheit, die Achtung und Liebe 
feiner Bönner dauernd zu erhalten, 

Leider hat Hr. Schemmer die meiſten dieſer ſchoͤnen 
Verfprechungen ſehr bald vergeffen, und es iſt wirklich gu bes 
wundern, daß die Abonnenten ihre Verpflichtungen fo geduldig 
‚erfüllten, während er feine eigenen ſo wenig beachtete. Für 
Garderobe und Dekoration bat er Vieles gethan, aber befto 
trauriger fah es mit dem Kepertoir aus. Bei einen jablreichen 
Perſonale, welches verfchiedene tüchtige Künfler und Kuͤnſtle⸗ 
rinnen zählte, wurden und meiftens doch nur Harlefinaden aufs 
getiſcht. Größere, gelungene Stüde verdaukten wir größten, 
theild deu Baftvorfiellungen fremder, oder den Benefijevorkels 
lungen unferer Scaufpieler. Er lich einige der beſten Wit 
glieder abgehen, ohne bei Zeiten für dquivaleniren Erfag zu fors 
gen: fo Hrn. Seitler und Hrm Pallefen, welde wir fehr 
feomerzlich vermiſſen. Kurz nach der Ubreife des legteren trat 
Hr. Heinifch vom Mürnberger Theater ald Ga auf, und 
sehiel che, bejonders als Hans Sachs und als Jaͤger Kos 
bert in Maria Perenbed, wo wir zugleich. feine Gartin 
in der Rolle dr Maria ald vollendete Künftlerin kennen lern, 
ten. Wir hofften und mwünfchten, daß Beide engagirt wuͤden, 
indem das Fach Beider nicht befegt war, aber vergebens, Auh Hr 
Roͤnius, diefen ausgezeichneten Schaufpieler und Gämer, 
und $rl, Dittmarſch, unferen Liebling mir der Silberfims 
me hätten wir beinahe verloren; aber glücklichertweife glicher ſich 
die Differenzen wieder aus, und Beide wurden unferer Bihne 
zur Bierde erhalten. rl. Haͤhnmel, ertzücdend im naiven Rol⸗ 
len, hatte uns kaum gejeigt, mas wir von ihr erwarten kurfs 
ten, als fie — ob dutch eine Jutrigue, oder nicht, iſt und zicht 
klar — ſchon wieder verfhwand, Frl v. Gt. Georges, ob 
gleich erſt Anfdugerin, doch als erfie Heldin und Liebhaberin en 
gagirt, verfpricht Vieles im tragifchen und intriganten Suche, 
wofür ihr Orgam ganz gebildet zu ſeyn feheinet, wenn fie fi 
bemüben wird, moch dasjenige zu lernen, was ihr bie jest 
fehlt. &ie bat viel verloren, feitdem fie neben Frau Heiniſch 
(Marie Petenbeck) die Herisgin iu fpielen verfuchte, beſonders 
aber feitbens wir die vollendete Künflerin, Fril. Wilhelmi, 
befinen, Diefer wurde dad Engagement befonders etſchnert, 
indem fie ſchon viele Wochen bier war, eb es ihr zur aelngen | eben 


fonnte, ‚einmal auftreten ju dürfen, Schon in ihrer erſten Gafts 
vorftelung, als Jomi im der Mohrin, jeigte fie fih als Mei⸗ 
Rerin, und die Wuͤnſche des Publituns, dag fe für unfere 
Bühne geivonnen werden möchte, fprachen fich fehr laut aus; 
aber Hr. Schemmer, obgleich er öffentlich erftärt hatte, auch 
auf die leifeken Waͤuſche zu refleftiren, nahm immer noch 
feine Notiz davon, bis uns Diefelbe als Ciba in der Krone von 
Eppern noch mehr begeiſterte Nun konnte er nicht länger 
taub bleiben. — Befonders auffallend if es und, daß die mei⸗ 
ften und ſtaͤrkſten Hindernife immer denjenigen Echaufpteleris 
nen entgegen traten, welche in dem Face, für welches Frl, o. 
St. Georges engagirt iR, auftteten wollten, 

In der Oper bat Hr. Schemmer mehr geleiſtet, als im 
Schaufpiele, obgleich die durchaus nrißlungene Aufführung des 
Grafen Ori, mit welcher die Bühne eröffnet wurde, Dielen eis 
ne böfe Vorbedeutung (diem. Bon dem verfprochenen Dperu hat 
er die ebem geuannte, dann Rodert den Teufel unddas Nachtla⸗ 
ger zu Granada aufdie Bühne gebracht; auf die Oper Tell wars 
ten wir moch die heute, Die Oper Moſes wurde bis jent nur 
einnral, aber mit allgemeinem Beifalle gegeben. Das Nachtla⸗ 
ger zu Granada fiel einmal gang durch, wie auch Robert der 
Teufel und einige Ältere. Anfangs fehlte ein guter Tenorif, 
bis endlich dieſem großen Mangel durch Hm. Grapom, zur 
volfonmenen Zufriedenheit des Publifumd abgeholfen wurde, 
Seine Gattin if eine ausgezeichnete mufitalifch gebildete Saͤu⸗ 
gerin, nur Schade, daf wir fie bis jegt ſo wenig zw hören bes 
kamen. Gel. Perchaler, eine Anfängerin, welche nur auf 
dem Theater im Frohſtun gu München aufgetreten war, che fie 
gu uns kam, iſt für erſte Parthieen engagirt, und bat bisher, 
wahrhaftig miche nach dem Wunfchedes Publikums, Frau Gras 

ow von dem diefer gebührenden Plage meifentheils verdrängt, 
obgleich ihre Stimme für das Theater durchaus wicht paßt. Den 
großen Abſtaud zwiſchen ihr, Frau Grapow und Frl. Dittzs 
marſch haben wir in Der Oper Cenprillon erft recht auffallend 
kennen gelernt , uud fie bat von Diefer Zeit an, ſehr wiel verlo⸗ 
ven. Herr Otto bat einen herrlichen Baß, und zeige ſich bes 
fonders als Domin in der Entführung aus dem Serail in feir 
nem wahren Glanze, Hr. Maſcheck, mit einer fehr angench» 
men Stimme und gründlicher muſikaliſcher Bildung, bat vor⸗ 
üglich als Mofes, und als Prinz; im Nachtlager iu Granada 
geglänit. 

Was uns Hr, Shemmer-in Berg auf Abonnement fir 
fpendu verfprochen, hat er fo ganz vergefen, daß wir mit dets 
gleichen äberjchürter worden find; ja, ald Kobert der Teufel, 
bie Oper, welche uns ausdruͤcklich im Absnnement verfpror 
chen war, zum erſtenmale aufgeführt wurde, erklärte er auf dem 
Theaterjertel, daß diefelbe, der großen Auslagen wegen, nie 
im Abonnement gegeben werden koͤnne, lenfte aber bei der 
dritten Vorftelung weislich ein. 

Wil nun Hr, Schem mer die Zuftiedenheit, bie Achtung 
umd die Liebe des Publitums wirflich: verdienen, und 
dauernd erhalten, fo verivende er fein Perfonnie 1weck⸗ 
md ig, Fülle jede Luͤcke fogleich dur gute Subjefte aus, 
fiele ein wirblich gutes Repertoir, greife felbi chdr 
tig ein, und beachte feine eigene Verbindlichkeit 
eben fo gut, wie feine Abonnenten die ibrige, 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädbigftem Privilegium 


Nro. 90. Bamberg, 
[_—_ — —————— nn one ms en —— 


Freitag, 8. April 


1830. 


Seine Mojeflät, unfer allgei : König Ludwig find gemäß aus Anfona zu Münden am dritten 
April durch Eftafette angefommenen Nachrichten Donnnerftag, den Siten März, im erwünſchteſten 
Wohlſeyn von Athen, weldhes Allerböhftdbiefelben am 24. v. M. verlaffen hatten, in Ans 


Pona eingetroffen. 


Trotz ber Stürme, melche den Lauf des Schiffes etwas verzögerten, war bie Ueberfahrt 


glücklich, und der geliebte Monarch wird nun bald in die Mitte feines treuen Volkes zurückkehren. 





Deutfchland, 
Bayerm 


Münden, 5. April, Am Gharfreitage befuchten 
Se. k. Hoh. der Aronprinz und I. Maj. die Königin 
die heil, Gräber in mehreren Kirchen und zwor ungeach⸗ 
tet ded Megenwetterd zu Fuß und ohne alle Begleitung. 
Der Kronprinz führte feine königl. Mutter am Arme. 
— Heute Abend werden S. D. der Hr. Feldmarſchall 
Fürft v. Wrede wieder von Ellingen dahier eintreffen. 
— Die Veränderlickeit der Witterung, welche ben letz⸗ 
den Winter vor allen andern auszeichnete, ift aub in 
den Frühling übergegangen, Bu Anfang des Frühlings 
waren die Tage warn, fonnig und angenehm, ein wah⸗ 
res Früblingswetter. Am 1. und 2, d. war ed warm 
obne Sonnenfhein, am 4. Abends und am 2. gegen 
Mittag waren Gewitter, bie färöftlih gegen die Ger 
birge zogen. Auf diefe ſchönen Toge, Wärme und Ge: 
koitter fiel in der Nacht vom 3. auf den 4. bier und 
in der Umgegend Schnee, 5 Buß hoch, und das Ther— 
mometer von Reaumur zeigte geftern früb 6 Ubr 8 
Grade unterm Gefrierpunfte. Diefe plöglihe Kälte bat, 
wie zu vermutben, in den Gärten, in Obſt- und Wein⸗ 
anlagen ıc. großen Schaden verurſacht. — Der ſech⸗ 
zehnte Jahresbericht des Induſtrie- und- Kultur. Vereins 
zu Nürnberg veranlaßte die kgl. Regierung ded Unter 
Moinkreifes, auf das mohlthätige und nützliche Wirfen 
biefed Vereins aufmerfiom zu machen, in deflen gemein, 
nüßiger Anftalt feit feiner Entfiehung bis jetzt 79,380 
f. 40% fr. für Zwede der vaterländifchen Induſtrie und 
Kultur verwender worben find, 

Augsburg, 4. April. Wir vernehmen aus ſiche⸗ 
rer: Duelle, daß die Subfeription zu ber Augsburg⸗Kin 
daner Eifenbahn bereits bedeutende Fortſchrute gemadt 
bat, indem feit wenigen Tagen bei drei Millionen Gul⸗ 
den bazı unterzeichnet worben fepn ſollen. Wer an die⸗ 


fem Unternehmen Antheil zu nehmen gedenkt, wird wohl 
thun, fib in Zeiten zu melden, um nicht genötbigt zu 
ſeyn, fpäter Aktien mit mebhrern Prozenten Agio zu 
Baufen. Bei dem biefigen EifenbabnsComite, an deſſen 
Spige der erfte Bürgermeifter Hr. Garron du Val ſteht / 
werden Anmeldungen zu beliebigen Summen jeder Zeit 
angenommen. 

* Aſchaffenburg, 5. April. Die Artillerie: Abs 
löfungs: Mannſchaft für vie Veſtung Landau hielt, von 
Würzburg fommend, die Dfterfeiertage bier Raſttag. 
Heute Frühe gegen 8 Uhr feßte tiefe ſchöne Gompage 
nie, unter dem Gommanbo des Hauptmann St. Ger— 
main ihren Marfb nad Rantou weiter fort. — Wir 
baben ein abfcheuliches Wetter; die beiden Feiertage ſchneite 
ed und beute fiel abermalg Schnee; dabei ift Wind und 
Regen. — Unfer Stadtmagiflrat hat dat. 26. v. M. 
eine Verordnung erlaffen, welche alfo lauter: „Es iſt zur 
Anzeige gelommen, daß mehrere ehemalige Militärs ſtatt 
ber erhaltenen Denkzeichen, Medaillen oder Orden, nur 
dad Band derfelben tragen. Diefes ift fon dur die 
allerhöcfte Verorbnung vom 20. Juni 1817 unterfagt, 
fomit firafbar. Um nicht mit Strafen einfchreiten zu 
müffen, macht man diefe® Verbot zur Darnachachtung 
befannt." — Um einen Begriff fib zu machen, wie das 
Verhältniß der Lebſucht dermalen hier if, macht man 
folgende amtliche, oder nab den Zaren regulirte oder 
nicht regulirte Preife von Biltualien, u. f. m. befannt: 
Dad Pfund Ochſenfleiſch koſtet 10 fr.; dad Pf. Schweis 
nenfleifh 10 kr.; ein Stüd frifhe Ochſenzunge 36 fr, 
bürre 44 Pr.; ein Laib Roggenbrod von 5 Pf. 10kr.; 
ein Woſſerweck won 18 Loth 2 fr.; ein Pf. Butter 24 
kr.; 8 Stüd Eyer 9 ir; 1 Maß Brennöl 36hr.; ein 
Df. Unſchlittlichter 26 kr.e; ein Pf. Karpfen 22 kr.; 
ein Pf. Hechte 36 kr., 1 Pf. Horellen 1 fl; ein Klaf⸗ 
ter Bucheuſcheitholz 16 fl.; 1 Klafter buchene Bengel 
1 fl; u few — Das Kreitkommando der Land⸗ 


wehre hat bereits Ynorbaungen und Beftimmungen we⸗ 


gen der Uebungen der Landwehre unſeres Kreiſes erlaſ⸗ 


fen. Geſiern bereits bat unſere berittene Laudwehre ei« 
ne militaͤriſche Promenade abgehalten. — Es wurde 
kürzlich ein Poſtillion in Beſſenbach erſchlagen. Meh⸗ 
rere des Mords verdächtige Individuen find bereits beim 
biefigen Kreigerichte eingebracht worden. — Nach einem 
PräfidialsAusfhreiben maferer Sreiöregierung find aus 
dem Unters Main: Kreife bereitö über 2000 Mitglieder 
dem landwirthſchaftlichen Vereine beigetreten. Defbalb 
wird gegenwärtig zur Wahl der Eomitde ober des Aus: 
ſchuſſes im Kreife geſchritten. Diefe großartig fih ges 
flaltende Schöpfung, die fih auch nicht unbebeutender 
Theilnahme von Afhaffenburgern zu erfreuen hat, wird 
gewiß gute Früchte tragen. — Aus Frankfurt enthalten 
die Mefberichte theild Zufriedenpeit, theils Klagen. 
Natürlich! 
Preußen. 


Berlin, 28. März. In den letzten Tagen hat 
ein ſehr lebhaften Kurierwechfel zwiſchen hier, Krakau 
und Wien flatt gefunden. Man behauptet — jedoch 
nach den neueſten Patlamentsverhandlungen wohl nicht 
mit Grund — daß ſowohl von franzöfifger als engli⸗ 
ſcher Eeite diplomatifhe Noten über die Beſetzung bier 
fer Republik eingegangen feyen, welche aufdie Räummg 
der Stadt und ded Gebieted von Krakau dringen. — 
Wie man hört, werden Einfhräntungen in unferem Mi⸗ 
Ltärbudget beabfichtigt; die dießjährigen Frühjahrs- und 
Herbſt-Manbvres follen zu diefem Zweck auf die noth— 
wentigften Uebungen der Truppen befchränft werben 
und feine weitere Ausdehnung irgend einer Art erhalten. 
— Zum 31. d. Mid. erwartet man die große alljähr: 
liche Armee: Beförderung; in den höhern Stellen folen 
jedoch, mie man hört, micht viele Veränderungen vor: 
geben, und namentlid wird feine Ernennung zum Feld, 
marfhall, eine Würde, die uns feit dem Tode bes 
Feldmarſchalls Gneifenau fehlt, flatt finden. Es heißt, 
Se. M. haben beſchloſſen, die Feldmarſchallswütde nur 
für ven Fall eines Krieges wieder zu befehen, da es ım 
Frieden einer ſolchen höchſten Militärbehörde nidt be⸗ 
dürfe. (Meuern Nachrichten zufolge ift dies ſchon ge: 
ſchehen; ed wurden 3 Generafieutenants, 19 Generals 
majord, 27 Oberften und 15 Obriftlieutenants gemacht.) 

Berlin, 31. März Seit Kurzem iſt bier die ers 
freuliche Kunde verbreitet, daß die Haiferin von Ruß—⸗ 
land im bevorftehenden Commer, um Ems zu befuchen, 
nah Deurfhland fommen und bei dieſer Gelegenheit 
auch einige Zeit hier im Schooſe der koͤniglichen Fami— 
lie verweilen werde. — Für die im Herbſt in Weſtpha⸗ 
len und den Rpeinlanden abzuhaltenden Manduvres wers 
ven ſchon jetzt in dem erwähnten Provinzen mancherlet 
Vorbereitungen getroffen; — ein Theil der Befsrderun. 
gen und mamentlich der Driensbrrleifungen, welcher 
das höhere Dffizierforps des fiebeyten und achten Heer: 
iheils treffen, möchte, - wird erft bei Gelegenheit des Ma: 
noͤubres vorgenommen erden. — Mit großer Tpeil. 


x 


nahme "Hat das Publitum erfahren, daß ber —* 


verehrte Kriegeminiſter, GSencualljeutenant ©, Wible⸗ 
ben, ber einige Zeit hindurch im Felge bedeutender 
. Anftrengungen leidend war, gänzlich bergen 
ellt fey. 

Berlin, 2. Apsil. Außer den von der Staatszei⸗ 
tung bereits zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Befoͤr⸗ 
derungen, die Ge. M. ber König am 30. März in der 
Armee vorgenommen enthält das heutige Militär, Wos 
chenblatt u. A. noch folgende: Ge. k. Hoh. ver Prin; 
Karl zum fommandirenden General des 4. Armeeforps, 
(Derfelbe behält das Kommando der 2. Gardedivifion 
[Berlin] einftweilen bei.) Der Generalmajor Baron v. 
Lügom, biäheriger Kommandant der 9. Jufanterie Bris 
gade, zum interım. Kommandeur ber 9. Divifion. Ge. 
t, Hoh. der Prinz Albrecht zum Kommandanten ber 2. 
Garde⸗ Kavalleriebrigade, unter Entbindung von dem 
Kommando der 6. Kavalleriebrigade. Der Generalma, 
joe v. Barner, bisheriger Kommandant ded Garde— 
dragonerregiments, zum Kommandanten ber 2. Kavallerie 
brigade m. 

: Srankreich 

In einem Schreiben aus Paris heißt «4: Schon, 
jet fiellt fib die verfchiehene Nichtung ber beiden Ka— 
binette, des abgetretenen und des jegigen, in Ginzelns 
beiten heraus. Man will aus guter Quelle wiffen, bof 
ein Kurier von Wien angelommen, ber eine günftige 
Antwort auf den Antrag der frangöfilhen Megierung 
gebracht habe, durch welchen fie den aus Krafau Wer 
wiefenen ein Aſyl in Frankreich geſtatte. Diefelben fol 
len in Trieſt eingefchifft, und nach ber franzöfifchen 
Küſte gebragt werden. Gie werben fih entfionen, 
baß die frühere Verwaltung den von Preußen nad 
Amerifa beflimmten Polen tie Landung in Havre vers 
fagte, und daß biefe nur gewaltiam vom Volke bewerks 
fteligt wurde. Ferner verfigert mon, daß die neuen 
Mitglieder des Minifterrathd von dem Ks 
nige dad Verſprechen einer febr ausgedehn—⸗ 
ten Gnadenorbonnanz, die am feinem Ges 
burtötage (1. Mai) publizirt werben folle, 
erlangt haben. — Die Frage ber Belegung Kra⸗ 
kaus durch die norbifhen Mächte wurde von ker Ops 
pofition nicht aufgenommen, da Hr. Thierd nur unter 
der Bedingung, daß diefe Frage vorerft nicht vor die 
Kammer gebracht würde, verſprochen hatte, die Uebers 
ſchifſung der Verwiefenen nach Frankreich zu bewirken. 

Paris, 2. April. Die Spekulanten halten Mens 
bizabal für aufs neue befeſtigt im Befig der Gewalt, 
Daß Cordova feinen Zruppen Lie Mitmirfung der enge 
Es kadre angekündigt bat, fcheint von übler Vorbedeu— 
tung für die carlifliihe Sache. Indeſſen poßt dieſe 
Mitwirkung nicht eben zu der Geringfchägung der In— 
tervention, wie fie in der Madrider Zeitung affestirt 
wird. 

Nachrichten aus Epanien. Am 24. März bat bie 
Presuradoreslammer ihr Bureau conſtituirt. Autonio 


Gonzalez iſt Yröfident geworben (fleb bie geſtr. Wrı)s 
Barasco und YHucloes find ald Secretäre gewählt: 
Arguelles wurde Bicepräſident. — Mendizabal ift bes 
Mehrheit bei den Procuradoren fichen; nicht fo bei ben 
Proceres; ed hieß, er werde ber Königiu rathen, eink 
Anzabi Proteres zw creiren. Die Gemmihion zur Ab: 
faffung der Adreſſe ift faſt ganz aus Mitgliedern zus 
fanımengefegt, die dem Minifterium günftig find. : 

Boltöjufiz in Spanien. Am 23. Min 
entflanden Unruhen zu Saragoffas drei Garliften 
waren jur Deportation, verurtbeilti daß 
Bolt fand das Urtheil nicht firenge ges 
nug; die Behörde wurde gezwungen, «8 
eevidren zu laffen; darauf bin wurden 
die drei Carliſten zum Zod verbammt und 
am 26. März hingerichtet, 

. Ein Kagsbefehl Cordova's befagt, daß bie englifche 
Estadre gegen die Infurgenten mitwirken werde Die: 
fe Nachticht wurde mit Enthuflasmus von den Chriſti—⸗ 
nos aufgenommen unb hat einen niederſchlagenden Eins 
druck auf die Garlifien gemacht. 

Die „Debatd’ befinden ſich in einem bebenflichen 
Buftand. Geftern freuten fie fib faft kindiſch, daß in 
ber „Allgemeinen Beitung‘ ein öſtreichiſcher Correbpon⸗ 
dent dem preußifchen zurechtweiſt, und heute geben fie 
einen langen Artikel über den Krieg in Florida und Te⸗ 
yad, woraus ſich vermuthen läßt, daß ihr eigner Krieg 
mit dem Minifterium vom 22. Febr. beendigt oder boch 
dur einen Waffenftilftand fuspendirt if. 

GEs iſt unrichtig, daß Nina Laſſave wie von einigen 
Blaͤttern gemeldet wurde, ver ſchwunden ſey. Sie zeigt 
ſich wieder im Café de la Renaiſſance, nachdem fie mehr 
rere Tage lang wegen Unpäßlichkeit ſich zurückgezogen 
hatte. Eben fo unrichtig iſt die Nachricht des „Cor— 
ſaire,“ daß die Ladenjungfer des genannten Kaffeehau: 
ſes nur eine untergefchobene Nina Laſſave wäre. 

ortugal. 

Liffebon, 19. März Die Minifter find ſchon 
twieder bei zwei Fragen in ber Deputirtenfammer in 
Minorität gewefen, allein dieß ſcheint Feinen Eindrud 
auf fie zu machen. Hr. Scabra verlas ein Schreiben 
aus Penofiel, worin verfhiedene Gewaltthätigkeiten ges 
f&hildert wurden, die fich eine Bande von 40 Migue- 


liften in der Nähe der genannten Stadt erlaubt habe. 


Diefe Mittbeilung gab zw einer heftigen Debatte Ans 
laß, während welder Hr. Moufinho da Silveira äus 
Berte, das garize Syſtem ber Regierung [heine der Aufı 
Iöfung nahe zu ſeyn. Kaum hatte er biefe Worte ge: 
ſprochen, ald ein volfommener Aufruhr ausbrach, indem 
ſechs ober, fieben Deputirte ſich durch jene Aeußerung 
beleidigt erflärten: Das Geſetz für ven Verkauf der Leis 
ziriaß und die Ausgabe von Schatzkammer-Scheinen im 
Werthe von 2000 Gontod, die 6 pCt, Binfen tragen, 
ift angenommen worden. Die Regierung bat ſchon ans 
gefangen, dergleichen Echeine ausjugeben. Die Verwal: 


Gang; fager die Dodetbonte nach ben Colonien haben, 
weit fie nit bezahlt werden, ibre Babrten immer noch 
eingeſtellt, und der Präfeft oder Civil-Gouverneur von 
Mapeira :ift aus; demſelben Grunde no hier. 
GB ratshritauniem ; » 

Sonden, 30. März. Die Torpzeitungen geberben 
fi wie wahnfinnig über dew Sieg der Miyifter im 
Unterbaufe durch die Annahm« dar iriſchen Dunicipalres 
form: Bill, Die „Mormingpof fagt geradezu; dad Uns 
terhaus habe nun O' Connell zum Hersfher in Irland 
erhoben. 

In Beziehung auf die gemeldete Abreiſe des Prinz 
zen .v. Goburg aus London fagt bie engl M. Pol: 
Im Gefolge Sre. k. Hoh. befinden fib Graf Lavradio 
ver Baron v. Moncorro, Lord Elphinſtone, Sir J. 
Gonrey, Hr. Wasconullos, Baron v. Dieskau u. ſ. w. 
Die Herzogin von Kent und die Prinzeflin Victorio 
geleiteten den Prinzen bit Glarement, von wo audyg 
nach kurzem Aufenthalt, der Prinz feine Reife fortfehte, 
und bie beiden hohen Damen nach ben Keſiugton- Palla⸗ 
fie zurüdfußren. Heute (28,) ift auch der belgiſche Ger 
fantte, Hr. Vandeweper, nach Portämouth abgereist. 
Er wird, im beſondern Auftrag König Leopolds, den 
Prinzen nach Liſſabon begleiten. Während feiner Ab⸗ 
wefenbeit vertritt Hr. Wallez ald Gefhäftsträger feine 
Stelle. ee 

London, 31. März: Nah dam „Sun“ ift von 
Sontander dig beſtimmte Nachricht gelommen, daß die 
englifhe Regierung den Schiffshefehlshaber an ber [pas 
nifhen Küſte ermächtigt habe, Truppen ang Land zu 
fegen und Feinpfeligfeiten mit den Carliſten anzufangen. 
Dad Dampfboot Phönix hatte bereiis 420 Mann bei 
Santander gelandet. . 

Wie fräftig die Sprache ber Reformers im Unter 
baufe war, als es galt, ber Municipalreform 
für SJeland den Sieg zu verfchaffen, zeigt vie Nede 
des Hrn. Sheil, welher darin am Schluſſe Folgendes 
ſprach: „Wollt ihr (Tories) feine Lehre nehmen von 
bem Fall des Orangismus? Verwaltung nah Verwal: 
tung wurde aufgelöst Durch die Staͤrke tes irifhen Vol⸗ 
fed. Das Bolt von Irland bat euer (Prel»-Wellington) 
Eabinet mit einem Streich jertruͤmmert, und jest ſeht 
ihe auch, Verzweiflung im Herzen, euren. ſtarken Vers» 
bündeten (das Inſtitut der Drangelogen) ju Boden ges 
firedt. So lange {hen in der Schule, bleibt ihr fierd 
no unmiffend? Warum bebarrer ibr, blind und taub, 
bei fo elender Politik? Waͤhnet ihr etwa, die Emanci⸗ 
pation. habe keine Fruͤchte getragen? Sechs Jahre erſt 
zähle fie — fo viele Minuten im Voͤlkerleben — und 
ſchon iſt fie euch über den- Kopfi gewachſen. Ihr habt 
euch eingelaffen mit den. Sohn der Erde (bem Riefen 
Antaͤus), der nah jebem Sturz neue Kraft gewann, 
und vermögt doch nicht (wie Herkules), ihn in der 
Luft zu erdruͤcken. Trog al’ eurer Erfahrung und obs 


ſchon ihre miffen müßt, daß ver Giſtbecher am Ende jur 
tung des Landes geht noch immer venfelhen fhläfrigen 


gippe Derer ruͤdkehrt, die ihn gemifcht haben, last 


ihr euch einfchreden vor eurer antiso’connel’fchen Ges 
fpenfterfurcht und bleibt gefrämmt am Boben, flatt euch 
zu erheben und die Fragen bed Tages aus bem rech: 
ten Gefihtspunft zu überfchauen. Ihr wollt Geſetze 
machen, nicht für ein Volk, fondern:gegen einen Men- 
fen. Die Toried weigern die Municipalreform, weil fie 
wiffen, daß mit Ihe D’Connel’d Macht unberechenbar 
gunehmen wird. Hat er euch wehe gethan, warum fol 
Itland dafür buͤßen? Gebt D’Eonnel’n ein Leben, fo 
lange, als wir es ibm wuͤnſchen, wird ihn nicht bag 
Gefegbuch Überleben ? Over duͤnkt er euch, mie allmdc, 
fig, fo auch unfterbiih? Hat eure Staatskunſt fein. befs 
ſeres Fundament, ald erbärmliche Antipathieen. Latzt 
uns bedenken, daß wir in den Nachfommen unfere Rich« 
ter finden; bei ung ſteht ed, ihnen Segnung oder Vers 
berben zu hinterlaffen. Es möge aus feyn mit dem Un⸗ 
terfchieb zwiſchen Karholiten und Proteflanten! Der 
Sectenhaß ift unferer Zeit fremd’ geworden; wie folte 
nach Animofität (leidenfchaftliche: Erbitterung) die Nas 
tionen frennen? Untergehen möge die falfche Theologie, 
die, den Geift der Schrift verkehrend, ſich einen Gort 
wacht nach der Menfchen-Bild und Die Herzen mit teus 
fliſchem Groll ſchwaͤnzert. Untergeben müffe auch das fal» 
fche Narionalgefühl, das flatt Patriotismus nur Herrſch⸗ 
fucht kennt.“ 
Die letzten Berichte aus Wan Diemensland enthal: 
ten folgende merfwürdige Nachricht: Hr. Batman u. A. 
hatten fi nach Port Philipp, am der Küfte von Neus 
Süd: Waled, begeben, um fich dort niederzulaſſen. Bald 
merkten fie durch die Farbe mancher Eingebornen und 
die Europäifche Haltung derielben, daß bier ein ge: 
wiffer Grad von Gefittung herrſche. Sie hatten fi 
noch nicht lange angefiebelt, ald fie hierüber genſigend 
aufgeflärt wurden. Es erfchien bei ihnen ein weißer Mann, 
in Kängurubfelle gefleidet, welcher Anfangs ſchüchtern fich 
näberte, bald aber, als fie ihn gütig anreteten und ibın ein 
Stuͤck Brod boten, zutraulicher wurde. Er aß das Brod 
und gebärdete fih dann, wie wenn er fid auf etwas 
befinne. Endlich rief er mit großer Breude aus; Bread 
(Brod). Andere Englifche Worte kehrten ihm bald in 
das Gedaͤchtniß zuruͤck, und zuletzt konnte er miftbeilen, 
daß er Willtam Buckley heiße, vor 33 Jahren von dem 
Schiffe Ozean entfloben fei und feither unter den Bil, 
den als ihr Häuptling lebe. Er ift flein, 58 — 60 
Jahre alt, ganz gefund, und hatte unter bem Herzoge 
v. Dort in Holland gedient. Der Vicegouverneur bat 
ihn fogleich begnadigt, und bofft ihn zu Herſtellung ei- 
nes freundfchaftlihen Verhältniffeg zu den Eingebornen 
benuͤtzen zu können, 
_ Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
— In Beiug auf den Kmallbrief, weicher bei dem Pafior Alt 
im Hamburg esnlief Ciche Nr. 92. d. Er. M.), erfährr man : 
afor Alt jeigte die Sache der Polizer an, welche, von dem 
—R ausgehend, daß Nichts als ein ſchlechter Spaf 
der Sache zum Grunde liege, eıne Belohnung von 10 Rthiru. 


auf die Enideckung des Thaters fente. Der Erfolg bat die 
Richtigkeit Dieier Anficht beftätige, indem fich ergeben jr, daß 


2 Knaben aus einer hieſigen öffentl, Schule dem Brie 
aben; a Ausfage nach war es gar hie für Il harten : 
ondern für deffen Sohn befimmt, der die nämliche Schule bes 
fucht, und dem jene eimen Heinen Schreck hatten einjagen wol⸗ 
—— — —— Bei - Perg jenier ‚binugefä t au bas 
P P auer Aufiht der undentli 
are, heit da utlich gefchriebenen 
— Aus Straßburg wird vom 30.. März geſchrieben: 
meldet, daß eine aus 42 Mitgliedern beflcpenDe —— 
welche ihren Sig in abgelegenen Ruinen in einen Walde im 
Oberrhein ar batte, von einem Forftbeamten eutdedie 
worden ift, der die Behörde davon bemachrichtigte. Cie wurde, 
im Augenblid, wo fie mit der Vertheilung ihrer Beute bes 
en war, von der Gensdarmerie umgingelt. Nach einem 
ſchwachen Widerkand, wurden diefe Elenden der Juſtij übers 
anımortet. Man glaubt, daß fie -den Mordthaten nicht fremd 
er feit * *— — 525— verübt wor⸗ 
en find, und daß ihre Verhaftung die Beforguiiffe 
wohner befchwichtigen werde, . ' * ee 





Befanntmadbung. 

Die zur ‚Verlaffenfchaft des dahier verſtörbenen #nigt. 
Landrichrers Herrn Molitor gehörigen Efekien, vorzugli 
beſtehend: in Bold, Sılber, Zinn, Kupfer, Doligeräthichafs 
ten, feibs und Bettwaͤſche, Betten, umd einer Sanımlung von 
Delgemälden, werden am 25. ‚April d. J. Vormittags 9 Ahr 
anjangend, im Haufe Dist, I. Nr. 225 gegen baare Bezahlung 
in bayer, Muͤnzſorten öffentlich verfleigert, was hiemit Gurichs 
liebhabern bekannt gemacht wird. 

Bamberg amı 29. Diärj 18186, 
König, Kreiss und Etadtgericht. 
Dangel, 
Biegler. 





Breunbolz-Verſteigerung. 

Die koͤnigl. Miltiar⸗Loral⸗Verpfiege Tommiſſivnn zu Würz⸗ 
burg verſteigert den 18. April d. J. Vornuttags 10 Uhr im ateu 
Eingange der neuen Kaſerne den bis Ende September d. J. 
ju liefernden Bedarf von 1050 Karın 3° langes geflöhtes Bırs 
henpolz. Schriftliche Augebothe werden ebenfalls angenommen 

ie nähern Bedingtuuffe werden am Tage der Verfleiges 
rung bekannt gegeben, können auch inzwiſchen bei der verfteis 
gernden Commiſſion von Morgens 9 — 10 Uhr eingefeben 
werden. 

‚ Im Heblemifchen Haufe am Marplage dabier: (ft em 
Logie, befichend ın 10 Zimmern, nemlich vorne beraus in & 
en Suite auf der Maxplatz-⸗ Seite, und auf Marplag ı Zins 
mer, und ruͤckwaͤrts iu 4, davon 9 beigbar, einen Boden, Kel⸗ 
ter und Holjlage, Mitgenuf an dem gemeinſchaftlichen Vrun⸗ 
nen und Waſchhaus, wie ſolches von der israu Minikerin Freyftau 
ad bewohnt wurde, auf das Ziel Jacobi I. Ye. verlaffen. 

Fremden = Anzeige vom 6. — 7. April. 

Bamberger Hof: Bar. v. Würzburg ju Würzburg. Haffter, 
Pfarrverw, v. Kadolzbutg. Melhorn, Kfm. v. Neuſtadt. Behr, 
Kfm. v. da. 

Deutſches Haus: Doring, Kfm. v. Karlsruhe. Mad. Helfs 
rich m. Schwefter v. Niüenbere, 

Bamberger Schranne den 6. April 1836. 
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Dur eine offizielle Eröffnung des hohen Präfiviums kön. Kreiregierung vom heutigen wird bie geftern 
verbreitete Nachricht, daß Seine Majeſtät der König am 24. März Athen verlaflen, und am 31. bedr 


felben Monats in dem erwünfcteften Wohlfeyn in dem Hafen von Ankona angefommen find, — 


beflätigt. 


Diefe erfehnte, höchſt erfreulihe Kunde wird zur allgemeinen Kenniniß gebracht. 


Bamberg, 8. April 1836. 
Der 


Stahtmagi 
Hollfeidern 


ft rat 
Bulk. 





Deutfichland. 
Bayern 

Münden, 4. April. Ueber die Ankunft Se. Majer 
flät des Königs in Ancona erfährt man weiter: Die 
Quaranfaine Gr. Moj., auf fünf Tage beflimmt, wird 
heute zu Ende geben, und Se, Maj. fib von Ancona 
auf fünf Tage nach Perugia begeben, von wo Sie jwis 
fchen dem 12 und 14 db, M. bier in München zurüds 
erwartet werben. Die freude über dieſes glüdliche 
Ereigniß it um fo größer und allgemeiner, old ber legte 
Kurier aus Ancona ohne Depefchen und mit der Erklaͤ⸗ 


zung zuruͤckgekommen war, daß über die Zeit der Ruͤck⸗ 


kebe Sr. Maj. nichts befannt fey, und feit der lebten 
Woche auf dem adriatifchen Meere bedeutende Stürme 
ſchienen geherrſcht zu haben. 
Sowohl in den Münchner ald in den Augsburger 
Blättern werden bereits Lieferungsarbeiten für die Augs⸗ 
burg» Münchener Eifenbahn von dem betrefienden Eos 
mite's audgefchrieben. Für tie Augsburg» Lindauer Eis 
ſenbahn folen in menigen Tagen gegen drei Millionen 
Bulden unterzeichnet worden ſeyn (fieb vie geft, Nr.) 
Münden, 6. April. Die k. Regierung des Me: 
zatkreifed bat im Intelligenzblatte Wr. 27 vom 2. d. 
mittelſt Ausjug einer aller höd ften Entſchließung vom 16. 
„ M. das Folgende „über bie Uniformirung der Lands 
webrmannihajl” dekannt gemacht: Die VBorbedingungen 
der Arlöpiymahung find durch das revidirte Anfäßig: 
machungsgeſetz genau und erihöpfend feſtgeſetzt worden. 
‚Diefelben können nicht nad Willkühr vermehrt oder er: 
weitert, noch kann nach Erfüllung derielben die Anfäs 
Bigmadungsbewiligung verweigert werden. Die Beis 
Ibaffung ber vorgeichriebenen Uniform und Bewaffnung 
zur Landwehr bilvet die erfle. von dem anfäßigen Cins 
mwohner oder wirklihen Gemeintegliede zu erfüllende, 
- ie Aubhändigung des Angssgkeitsbeiglufies bedingende 


Pflicht ;- fie gebört aber keineswegs unter die gefeblichen 
Vorbedingungen. der Anfäßigmadung, da gerade die 
Anfögigkeit noch $. 17 der Landwehrordnung Vorbedin⸗ 
gung des Eintrittö in die Landwehr ift. 

Bergangenen Dflerfonntag wurde Die Predigt in der 
St. Peters lirche auf eine unengenehme Weife geſtoͤrt, 
indem ein wahrfbeinlih verrüdter Menſch den Prediger 
durch unanfländiges lautes Zurufen zum Schweigen ges 
bracht hatte. Der Unfinnige konnte nur mit großer Muͤh⸗ 
aus ber Kirche und in Verhaft gebracht werden. 

Nürnberg, 6. April. Wir können bie intereffante 
Nachricht mitteilen, daß demnächſt eine, auf dem Grunde 
fat der Gegenfeitigfeit beruhende Feuerverfiberungsans 
flalt für Waaren und Mobilien ın unferer Stadt er» 
richtet werden wird, deren Gtatuten auf die, aller 
höchſten Orts ertheilte Zufiherung: daß eine ſolche Ans 
falt nur zum großen Wohlgefallen Er. Mai. des Rös 
nigs gereichen könne, unverzüglid zur Genehmigung 
werben vorgelegt werben. 

Deferreid. 

Wien, 31. März Am 16. März in der Abende 
flunde zwilben 8 und 9 Uhr hatte auf dem innerh 
Burgploge in Wien eine Erplofion die zufälig Anwe⸗ 
fenden in eine Sehr beunrubigende Stimmung verfegt, 
da der Knall fo beffig wie aud einer Kanone erſcholl. 
Der wachthabende Offizier ließ augenblidli die ganze 
Mannſchaft unter dad Gewehr treten, und alle Zugänge 
jur Hofburg befegen, daher Niemand ein: noch ausge⸗ 
ben; worauf jeder von den Anweſenden einer vorläufigen 
Unterfuhung unterzogen wurde. Bei näherer Betrach⸗ 
tung des Orts der Erplofion zeigte fih, daß eine Pe⸗ 
tarde, oder vielmehr eine Art Rakete, mit etwa einem 
Biertelpfund Yulver gefült, und aͤllem Anſcheine nad 
gut werpfroft, in einem DMännerbondfhub ſteckte, und 
mit einer bereitb angebrannten Luute auf deu Burgpleh 


bingervorfen worben war. Außer einer Heinen Unors 
dung zwiſchen den auf dem Burgplatz aufgeſtellten 
Bogen, deren Eigenthümer in dem Hofburgtbeater ſich 
befanden, und ter Beunrubigung der zufälig Worüber: 
gebenden, ift weiter fein Nachtheil oder Unglück veran: 
laßt worden. Das Ganze feheint in jene Kathegorie 
von abgefhmadten Unternehmungen zu gehören, welche 
in den finnlofen Köpfen unbeihäftigter Taugenichtſe 
geboren werben, um wenigſtens einige Tage von ſich 
reden zu machen. 

Trieft, 29. März. Mehrere von den polnifchen 
SFlüchtlingen, welche aus Krakau wusgewielen worden 
und fi hier aufhalten, haben auf ibr Verlangen von 
dem franzöfifhen Konful Päfle nah Frankreich erhalten. 
Nachdem, mie ed ſcheint unfrer Regierung nichts daran 
gelegen ift, wohin diefe Flüchtlinge ſich wenten, fobald 
fie nur für die ihrem Schutze anvertrauten Völker un: 
ſchaͤdlich bleiben, fo iſt auch von Seite des biefigen 
Buberniums keine Einfprache gegen ihre Ueberweijung 
mach Frankreich gemacht worden. Sie werben fi aljo 
naͤchſtens nach Marfeille einfchiffen, da ihre Reife. burch 
die fübdeutfchen Staaten Schmierigkeiten finden fol. 
Man ertvartet bier noch mehrere Hundert bon benjenis 
gen Fluͤchtlingen, welche jur Deportation nach Amerıfa 
oder nach Umſtaͤnden für Frankreich beftimmt find. Ber 
anntlich hat man die aus Krafau gewieſenen politiſchen 
Fluͤchtlinge in verfchiebene Kategorien getbeilt. m die 
erfte famen bie, gegen welche Beweiſe der Zheilnabme 
ar Meucelmorden vorliegen. Solcher ſoll es bei jmwan: 
sig geben, wovon aber die größte Zahl fih durch bie 
Fiucht der Verfolgung entzogen hat; die übrigen find im 
Lemberg den Gerichten übergeben. In bie zweite Kar 
tegorie ficken biejenigen, welche Chefs von Klubs ges 
weſen, aufrühreriiche Schriften verbreitet, und die Bes 
oölferung von Krafau in Aufregung und Schreden ge: 
balten haben. Diefe Alaffe ift zum Exil verurtheilt. 
Bu ber dritten Abſtufung zählt man die Verführten, 
welche aber doch Theiinehmer an unrubigen Auftritreu 
geweſen find; diefe dürfen nicht nach Krakau zurüdt:d- 
ren, allein es ift ihnen erlaubt, ſich einen Aufenthalts, 
ort in Oeſtreich over in einem der beiden andern Schuth ⸗ 
ſtaaten zu wählen. Endlich aber erhielten alle andern 
Ausgetrichenen, die ſich ausweiſen fonnten, daß fie an 
feiner ſtrafbaren Handiung Theil genommen, die Erlaub⸗ 
eig nach dem Freiftaare Krakau zurüczufehren. 

Fraukreich. 

Paris, 3. April. Die Journale enthalten heute 
aichts Neues von DBereutung. Morgen werben fie, mit 
Ausnahme des National, gar nicht erfheinen, weil am 
Dfterfonntag die Dffizinen gefchloffen bleiben. — Die 
Debatd geben einen langen Artikel über den Krieg in 
MNordfpanien. — Aus Mabriv, 26. März, wird ge 
fhrieben , ver Oberft Kontiveros, beffen Gattin, mit 30 
andern Frauen, ven Gabrera den Manen feiner Mutter 
geopfert wörtın ift, habe eine Petition an die Königin: 
gerichtet, um fie zu bitten, den General Mina und 


den Brigadier Nogueras, auf berem Befehl die Mutter 
bes Carliſtenchefs erfchoffen wurbe, vor Gericht fielen 
zu laffen. (In Spanien muß alfo um dergleichen Acte ber 
Juſtiz erſt durch Petitionen nachgeſucht werden!) Ueber 
die Gräuel zu Saragoſſa ſagt ein Madrider Blatt: 
„Eine Handvoll Rebelen forderte die Hinrichtung einer 
großen Zahl Schlahtopfer. Don Manuel Billar, Don 
Robired und Don Aguador wurden defignirt den Blut— 
durft der Rebellen zu löſchen; fie wurten hingerichtet 
ohne Berhör und ohne Bertheidigung.“ (Dergleichen 
Vorgänge zeigen am beften, was von dem Buftand der 
Dinge in Epanien zu halten ift.) Der Meffager bemerkt 
über das Steigen ber papiernen Piafler: „Die Inha— 
ber fpanifcher Fonds find voll Zuverfidt auf die Wün— 
fhelruthe Mendizabal's. Sie wiffen, dad der Coupon 
om 1. Mai, gleihviel aus. welchen Mitteln, bezahlt 
wird; fie verlaffen fi auf die Siegsbulletind Cordo— 
va's, wie auf ein Evangelium; was fie aber am meir 
fien freut, ift, daß Mendizabal, ver Tauſendkünſtler, 
bie revolutionäre Hydra fo gezähmt hat, daß fie ihm 
aus der Hand frißt, und dur einen gefchidten Fech⸗ 
terftreich feinen Rival Iſturiz bei Seite zu ſchieben 
wußte, Mas bedarf e8 mehr, die Notirung zu heben %* 
&rofsbritanniem 

London, 31. März. Dos Oberhaus vertagte ſich 
geftern bid zum 12. April, das Unterbaus bid zum 11» 
deffelden Monats. In der geflrigen Sigung dieles Has 
ſes ſtelte Hr. Zrevor die Frage an Lord Palmerfion, 
ob in ber legten Zeit ein Anichen mit der Königin von’ 
Epapien negociirt worden, und auf welche Garantie dos 
geicheben ſey. Lord Palmerflon entgegnete: er wäre fall 
verfuht, an dab ehrenmertde Mitglied eine Frage als 
Wiederhall feiner Interpellation zu richten; die Königin 
von Epanien babe fein Anlchen mit der engliſchen Re 
gierung negociirt. Jegt aber, fügte der Minifter hinzu, 
wo ib bad, was man mich gefragt, beantwortet babf, 
jegt will ich das ehrenwerthe Mitglied oder jebed andere, 
daß auf der nämlichen Bank figt, bitten, zu erklären, 
ob, wie ich babe fagen bören, (Gelädter), ein Anles 
ben mit Don Carlos negociirt worven ift, und in dies 
fem Falle werde ich fragen, welde Garantie denn ans 
neboten worden. (Schallendes Gelädter und ‚Beifall 
Hatfhen.) Ein tiefed Schweigen war bie einzige Ants 
wort der Tories auf diefe Frage. 

Sn der nämlichen Sitzung bes Unterbaufes richtete 
Hr. Eteward folgende Fragen an den Minifter bed 
Aeußeren: ob er fi mit den Bebörden von Srafau in 
Gorreipondenz gefegt, und weiche Antworten er erhalten? 
ob er offizielle Nacricht darüber erhalten, daß die pols 
nifhen, aus Krakau vertriebenen Emigranten, ftatt 
in neutrale Länder geſchickt zu werben, an die ruſſiſchen 
Behörden ausgeliefert und nad Polen geſchickt worten 
fegen, um vielleicht nad Sibirien gebracht zu werden ? 
und ob bie Megierung in Bezug auf die Maasregel 
Rußlands, die Donaumündungen dur Anlegumg* einer 
Dusrantaine , welche für England nachtheilig feyn kann, 


zu fperren, Beine Cchritte getban, um einer ſolchen 
Verlegung ter Verträge von Wien und Adrianopel, 
welde tie Scifffreibeit auf allen befahrbaren Zlüffen 
garontirten, zuvorzutommen? — Der Minifter Lord 
Palmerfton erwiederte bierauf: In Berug auf die erfte 
Srage erklärte er, doß er von Geite der Borichafter, 
arı welche er über die frafauer Angelegenbeiten gefchries 
ben, Mittheilungen erbolten babe, mit den Behörden 
Krakau's felbft in Reiner Werbintung geflanden fey. 
Auf die erſte Nachricht von ben Abjichten der drei ner: 
vifhen Mächte in Bezug auf die polnichen Flüchtlinge, 
fey die Regierung Seiner Mojeftät gefonnen gewefen , 
dem britifhen Gonful zu Warſchau zu befeblen, 
nob Krakou zu geben; alein no& ehe diefer Schritt 
geſchehen, habe die Regierung vernommen, daß Kra⸗ 
- Bu von den alürten Truppen bereit# befegt wor: 
den, und baher jenen nuglofen und mod nicht 
ausgefertigten Befehl unterloffen zu müſſen ges 
gleubt. Wenn ver britiſche Conful nicht mit einem 
ofizielen Charakter begleitet zu Krakau erfdienen 
ſeyn würde, fo habe man befürchten fünnen, daß feine 
Gegenwart als eine flilfhweigende Zuſtimmung zu dem 
Geaebenen gelten möchte, und man babe es dober für 
angemeffen gebalten, einen britifden Beamten nicht in 
eine fo ſalſche Etelung zu verliehen. Was die Frage 
in Bezug ouf die Sentung einiger Flüchtlinge nach Por 
ten, flott, ven Worten der Proclamation gemäß, nad 
heutralen Pändern, anbelangt, ſo fey Alles, was erfas 
gen könne: daß er glaube, fie feyen mit ihrer eigenen 
Bufimmung nah Polen gebracht worden. Der britis 
fde Botſchafter zu Et. Petersburg babe darüber mit 
‚ einem Mitgliede der rufliihen Regierung gelproden, 
und feine Antwort ſey gewefen: er wife von dieſer Ans 
ordnung nichts, und er glaube nicht, daß die Abficht 
derfelben ſey, diefe Flüchtlinge zu befirafen oder fie zu 
verbannen, denn wenn fie nah Polen gefhidt worden 
fegen, fo gelchehe dieß viellticht, weil fie vorgezogen, 
in ihr Vaterland zurückzukehren, ald anderswohin ges 
ſchickt zu werden. In Bezug auf die britte Frage glaus 
be er bloß verfichern zu können, daß er feine offizielle 
Mittheilung vorüber erhalten habe: daß bie von Ruß: 
land an den Donaumündungen errichtete Eanitäts Qua: 
rantaine bezwede, den engliſchen Handel zu beläfligen. 
— Hr. Etiwart fündigte hierauf an, er werte am 
16. April tie Aufmerkfamkeit des Haufes auf tas Ber: 
fodren Rußlands gegen die polniiden Flüchtlinge in 
Krakau werden. 
Türkei, 


Konftantinopel, 18. Mär. Die Frage we: 
gen der Räumung Siliſtrias, ben Schlüſſel zu der 
Donau und tem Balkan, ift zu Gunfien der gänzli: 
den Unabhängigkeit der hohen Pforte entſchieden. Nah 
einer, wie ed beißt, unter Vermittlung bed engliſchen 
Sotſchafters Lord Ponfonby mit dem ruſſiſchen Mini— 
Ber von Butenieff abgeſchloſſenen Gonvention, räumen 
bie Neffen diefe wichtige zeſtung und bie Pforte zahlt 
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den Reſt der nach dem Traktat von Adrianopel noch 
ſchuldigen Contribution. Man erkennt daraus die fried⸗ 
fertigen Geſinnungen des Kaiſers Nicolaus, welcher 
hiermit einen neuen Beweis gibt, daß er jeden Ver— 
dacht einer Souverainität über die Pforte, dem ihm ſei⸗ 
ne Feinde aufbürden, vermeidet. Sowohl der englis 
ſche, als auch der franzöfiihe Borfchafter fandten fo: 
gleih Gouriere mit vieler wichtigen Nachricht an ihre 
Höfe ab. — Fürſt Miloſch ift von Er. k. Hoheit dem 
Sultan eingeladen worden, den Bermäblungsfeierlid: 
feiten der k. Prinzefiin Mibrimab (beißt Sonnenmond) 
beizumohnen und Tataren gingen Ab, ihm biefen Bes 
fehl zu überbringen. Man vermutbhet, daß wegen der 
noch immer nicht publicirten Drganifation Serbiens 
neuerdings mit ihm Verhandlungen gepflogen werben. 





Bamberg, 6. April. (Eingef.) Immer mehr flellen 
ſich die unverfennbaren Vortheile heraus, welche eine beffere 
Berbindung der Mainihifffohrt mit dem großen Güter: 
zuge auf dem Rhein, feit dem Beſtehen ver Rheinſchiff⸗ 
fohrt:Afte und bed großen deutſchen Bolivereind, hervor: 
bringt. Dre Verfendungen von Waaren aller Art, Etrom 
aufs und abwärts, baben an allen Labeplägen ver Mein: 
Ufer eine vermehrte Xbätigfeit gewonnen, das Jntereſſe 
für Benügung dieſer fhon von der Ratur für jeden Ber— 
ehr fo febr begünfligten, gefabrlofen Waflerftraße wird 
aber noch ungleich böber fi fleigern, wenn ſich bie 
Ausfihten auf einen befchleunigten Trausport, auf eis 
nen geregelten, ſich nicht felbft anfeindenten Ecyffiahrte- 
Betrieb verwirkiiht haben werben. Dank dem Allerhöch⸗ 
fen Ginfluffe, der die vielfeitigen einzelnen Jatereſſen 
ju einem Ganzen zu einigen firebte, den Einn für das 
allgemeine Befte wedte, Dank dem Urbeber des Boll» 
Vereins, dem Gründer bed Main: und Donau» Kanals! 
auch bier rüdt tie Erfüllung der Wünſche immer näher. 
Die beiheiligten hoben Etoatsregierungen, ihre Organe, 
die einzelnen Stärte ver Handelswelt entiolten eine 
Theilnahme, eine Thätigkeſt, welde die bie und ba 
noch beftebenden Hinderniffe für Schifffahrt und Hans 
dels verkeht verſchwinden machen. Lödft glaubwürtigem 
Vernehmen nah wird noch im Laufe dieſes Sabre lo: 
wohl auf dem Mittel: ald Obermain mander Uebel: 
fand entferne werben, der noch aus frübeller Zeit ber 
vorhanden ifts Die nötbige Gorrection und Eindämamung 
diefed Stromes fol ſchon im nächſten Zahre- beginnen, 
und fo dad Ganze fchon in zwei Jahren vollenter fron. 

Als Bürgſchaft hiefür ſprechen die Allerböchit ange: 
orbneten Kanal: Arbeiten und bie eben fo kräftigen ald 
außerordentlichen und alfeitigen Bemühungen ver För 
nigliben boben Kreisregierungen vorbereitend 
biezu, di Intereſſen der einzelnen Uferflänte für einen 
großartı, # Betrieb zu vereinbaren. 

Jetzt ıchon bat dieſes unverkennbore Streben ber 
Alerböhften landedväterliben DObiorge Früchte getragen, 
die Beireundung und Mitwirkung auswärtiger großer 
Hanvelöpläge hat fih erweitert, und fo fdunen gewiß bie 


Hoffnungen auf eine fegendreiche Zufunft um fo minder 
fanquinifch genannt werden, ald nur auf folde Weife 
der Verkehr gehoben und die Produktion gefördert wer: 
den kann. 

Wenn man indeffen einerfeit® nicht verlennen kann, 
daß mur das gefleigerte Intereſſe für das allgemeine 
Wohl ed möglib madte, für alle feitherigen Bemübun« 
gen Eingang zu finden, fo würde ed andrerfeitd ungerecht 
ſeyn, wenn man fi verbergen wollte, daß aud ſolche 
günftige Momente vieleicht ungenügt vorüber gegangen 
wären, mwäre nicht die Wichtigfeit des Gonzen im gros 
fen Sinne des Gründers des Kanals nidt nur 
erfannt, fondern auch mit ber größfen Anfisengung und 
Aufopferung Alles durcgeführt worden, was für den 
Augenblid dringend war. 

Wäre e8 möglih, daß die allgemeine Verehrung, 
welche den hoben Staatdöbeamten, ber ſich mit fo 
vieler Liebe, Einficht und Hingebung, einer folden Auf: 
gabe zur rechten Zeit unterzog, für fein Wirken lohnt, 
noch gefteigert werden könnte, gewiß es hätte bei tiefer 
Beranlaſſung geſchehen müſſen. 

Schon ſetzt läßt ſich mit ziemlicher Gewißheit er: 
warten, daß die Realifirung einer Schnellfahrt auf 
dem Maine bi6 Bamberg, der Ausmündung des Gas 
‚nald mittelft Relais recht bald zu Stande kommen kann. 
Diefelbe wird fi dann unmittelbar den Borfpann: Eta: 
tionen anſchließen, melde bereits von der Stadt Cöln 
bis zum Sreihafen der Stadt Mainz, mit befiem Er: 
folge beſtehen, biedurch wird die Schifffahrt auf dem 
Maine fehr befchleunigt werden, felbfi ohne die Fracht⸗ 
often erhöhen zu müffen. 

Der Bamberger Schiffer, welcher bei der diesjähri: 
gen Schifffahrts-Eröffnung die erfle Ladung für bie 
Stadt Göln einnahm und nach dem dortigen Freihafen 
verführte, erfreute ſich der -audgezeichnetfien Aufnahme 
von Seite des dortigen Kaufmanndflanded und ber an: 
weienden Schiffer. Alle im Hafen gelegenen Ediffe 
Joggten, und von dem dortigen Schifffahrts⸗Vereine 
wurde ibm eine koſtbare Flagge zum Andenken überge⸗ 
den. Gewiß für ihm die erfreulichſte Erinnerung an 
diefen, fo viel verfprechenden Tag. 

Man kann ſich nicht enthalten die eignen Worte bes 
Schiffers aus einem an den biefigen Handelövorfiand ge: 
richteten Briefe entnommen, bier anzuführen: 

„Die fo ſchöne Flagge welde ich bei meiner Abfahrt 
mdon dem Bamberger Hantelöftande zum Andenken 
„erbalten babe, bat fowohl auf dem Rheins ald auf 
„dem ganzen Meinftrom die allfeitige Bewunderung 
„erregt, beionderd bat außer dem königl. baprifchen 
Woppen der gebarnifhte Ritter, (da6 Wappen ber 
„Stadt Bamberg) fehr wohl gefallen, aber die Flag⸗ 
„ge, melde ic von dem Gölner Schififop-tsBerein 

„belommen babe, und die auf der einen Seite den 

„Lönigl. preuß. Adler auf der andern, dad königl. 

„bayı. Weppen bat, iſt doch noch ſdöner.“ 


Mit voller Ladung feiner beiden Schi 
bat tiefer Rangfahrer in voriger Woche feine —2 
angetreten. Ein anderer Schiffer iſt vor einigen Ta— 
gen von bier dorthin abgefahren. Dieſem zweiten Schifs 
fer werden nun, wie ſolches auch nach den andern gros 
fen Handelöftädten, Sranffurt und Mainz, ber 
Ball il, die weitern directen Fahrten, in ten erforders 
lien nit langen Zwiſchenräumen folgen. 

So iſt denn auch von den Ufern der Regnig aus, 
die Schifffahrt Bambergd der erweiterten Bahn gefolgt, 
welde die lobenswerthe Betriebfamkeit ihrer tiefer am 
Mittelmaine liegenden Schwefterftädte fchon einige 
Sahre früher aufgefucht harten. 

‚Mit Sehnſucht und mit Zuverſicht ſieht man tem 
Beitpunkte entgegen, in welchem durch die Beharrlichkeit 
unſeres allgeliebteften Monarchen auch eine 
Schifffahrts-Verbindung mit der fo alten, ald weltberühm⸗ 
ten Nandelöfiadt Nürnberg und dem gefhichtlich fe 
dbenfwürdigen Regensburg eröffnet, und fegenbrin« 
gend auf dag Donauland von Rednitz-Schiffern wird her 
fahren werden können. 

Ale die bisher aufgezählten Vorſchritte betrachtet 
man wenigſtens ald eine unumgänglid notbwendige 
Vorbereitung, welche der Ausführung des großen Canats 
Unternehmens jegt ſchon zu Grunde gelegt werben 
müßen. 

Möchten die beißen Gebete, die täglih auch von 
unfern Ufer: Bewohnern für das Wohl und die glüdliche 
Rückkehr unferd allgeliebten Monarchen zum 
Höchſten gefandt werben, Erhörung finden, 





Geftern Mittag pafjirten dur unfere Stadt, nad Stutt⸗ 
gart reilend, Se. Durchl. der regierende Herr Herzog 
von Sadfen: Altenburg unter dem Namen eined Grafen 
v. Wittin, und 3. 8. Hob. bie Frau Herzogin von 
Altenburg mit höcfter Familie und zahlreichem Ges 
folge. 





Todes-Anzeige 


Der ehemalige Bürgermeifter und Magiſtratsrath Johann 
Wehnner alibpier, unfer vielgeliebter Bruder, bat heute Mon 
gend gegen 6 Uhr nach den unertorfchlichen Beſchluſſen der Ver⸗ 
fehung das Zeitliche verlaſſen. . 

Das Leben und Wirken des Berblichenen war fer edel, 
und gewann ihm die Liebe und Greundichaft aller Meufchen 

Tieferſchuͤttert durch den erlittenen großen Verluſt, zei 
gen wir diejen Trauerfau allen Derwandten, Freunden md 
Böonmeru mit der Bitte an, ums ihr ferneres Nohimokei une 
gedeihen ju laflen. 

Crouach am 1. Aprıl 1836. 


Pu 


se Geſchwiſtere des Berblichenen, 
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Nro. 101. 

[_—- en or 
Deutfchland 
Bayern. 

Münden, 7. April. Am nähften Samflog ge: 
ben zur Feier der glüdlihen Landung Er. Majeflät des 
Königs am 31. Märj, Se. K. Hoheit der Kronprinz 
Marimilian zu Rympbenburg ein großed Diner, zu wel: 
bem 33. KR. Majefläten, die ältern Prinzen und Prin 
zeſſinnen des k. Haufes, bad gefammte biplomatifce 
Sorps, die k. HH. Staatöminifler, die hohe Genera: 
lität, die HH. Staatsräthe und der biefige hohe Abel 
geladen find. 

Bekanntlich hört man in ber Refidenzfladt fein Bla⸗ 
fen der Pofilons, auch in den Vorſtädten höchſt feiten. 
Eine freubige Vorbedeutung war es daher, aldö am 4. 
Aprit früh gegen 5 Uhr ein frobes Lied ded Poſtillons 
ertönte, im deſſen Begleitung der Kurier, ber die freu⸗ 
dige Nachricht von ver Ankunft Gr. Maj. in Ankona 
Gberbrachte, bier anlangte. 

Dienflag den 5. b. bat die k. Minifterial:Kommif: 
fion der Induftrier Ausftelung bei offenen Sälen bie 
Außipielung der angelauften inländifben Gewerbs: Er: 


Da: „erg. Sonntag, 10. April 


fjem Privilegium 
1830. 


Regierung keinen fo günftigen Grfolg verfprechen, als 
won erwartet hatte, Demnach heißt. ed, ſey an eine Aus⸗ 
deihung der alten und der zeitgemäßen Intereſſen für 
Itzt micht zu denken. — Nach den (neulich mitgetbeilten) _ 
Beflimmungen über die Ausbiltung jum Berufe der 
Schullehrer hat jeder Schuldienſt / Erfpeftant nach drei 
Sahren, von dem Austritt aus dem Sanllehrer Semis 
por on, am Site der Kreis-Regierung die Anftelunger 
| Yrüfung zu beftehen. Eine neuere Minifterial:Enticlier 
fung verfügt, daß auch fämmtliche Schuldienſt- Erſpek⸗ 
tanten, Schulgehülfen und Schul-Verweſer, fo wie alle 
wur proviforifch angeflelten Schullebrer, melde drei ober 
mehrere Jahre feit dem Austritt and dem Gchußlebrers 
Seminar zurüdgelegt haben, im Laufe dieſes Jabre® 
die Anftelungd: Prüfung zu beftehen haben. — Der bier 
im vorigen Jahre von angelehenen Bürgern und Staats⸗ 
dienern gegründete Gewerber-Hülfs: Verein, deſſen Mite 
glied auch der Minifter Fürft Wollerflein war, hat ſich 
vor einigen Tagen aufgelöst, 
. frankreich 
Paris, a. April, Der Finanzminiſter Argout hat 


zeugniſſe damit begonnen, bie ungefähr 40 Xaufend | heute einen Gefegvorichlag zur Beſteuerung bes Runfel« 
Nummern der abgeſetzten Loofe in dad Glüdsrad eins | rübenzucers in bie Deputirtenfammer gebracht. Vom 1. 
zulegen. — Nach dem General» Gonfpect Über bie in den | Aug. d. J. an fol der im Lande gewonnene Zucker mit 


8 Kreifen tes Königreids im Etats: Jahre 1834 — 86 
vorgenommene geſetzliche Schugpoden : Impfung find 
306,781 Individuen mit Erfolg und 1410 ohne Er: 
felg geimpft worden. — Am Dfterfonntage murde von 
ten Böglingen des griechiſchen Inſtituts im ihrem Lofale 
Schillers „Jungfrau von Drieand" in deutfher Sprache 
oufgefübrt. Es war wirklich erſtaunenswerth, mit wel⸗ 
cher Deutlichkeit, Richtigkeit der Declomation, Wärme 
des Gefübld und bühnengerehter Raſchheit das Stück 
gefpielt wurde. Ebenſo merkwürdig war die Schönheit 
der Dekorationen, die Genauigkeit der fcenarifben Eins 
richtung und der Reichthum der Goflüme. — Die von 
der Regierung durch Bufommenberufung der Rabbiner 
x. veranlaften Verſuche zu Reformen in den kirchlichen 
Berhältniffen der Ffraeliten fheinen an dem Eigenſinn 
vieler Rabbiner zu ſcheitern. Wie es beißt, fo follen 
die Berichte der KreissRegierungen an dad Minifterium 
über jene Berfammlungen der wohlwollenden Abficht der 


einer Abgabe von 15 Franken für hundert Kilogramme 
des noch unraffinirten Erzeugniffes belegt werben. Die 
Fabrication ded Runkelruͤbenzuckers wird nad bem In⸗ 
halt des Geſetzvorſchlags nicht nur Durch die Steuer, 
fondern mehr noch durch bie fiscalifche Aufficht erſchwert 
werben. Die Deputirten aus den Bezirken, mo bie neue 
Jaduſtrie große Fortſchritte gemacht bat, zeigten ſich 
dußert erbittert über die won der Regierung vorgefchlas 
gene Maßregel. 

. Die stirchen maren geftern, am Ofterfonntag, bes _ 
fuchter als feit vielen Jahren; feib ımter der Reſtau— 
zation drängte man fich weit weniger zum Gortesdienfl; 
die religidfe Reaction gewinnt täglid) mehr an Beveus 
fung und Einfluß. 

Mendijabal, der an fieben Orten in bie Procurabos 
reskammer gewaͤhlt worden ift, bat fi für Cadix ent 
ſchieden. 

Cordova ſtand am 26. Maͤrz mit 20,000 Mann def 


” 


Vittoria; die Carliften hielten Salvatierra, Alegria und 
Salinad mit 24 Bataillons beſetzt. 

Die Nachricht, daß bie Soldaten ber englifchen 

Schiffsftetion in den fpanifchen Gewällern Befehl ers 
erhalten, an dem Kriege gegen den Prätendenten Theil 
zu nehmen, ift noch keineswe,s als offiziell zu betrach⸗ 
ten. Wie ed fheint, hat Cortova bloß auf ein Gerücht 
in ben londoner Zeitungen bin feiner Armee die Inters 
vention ber engliſchen Seeſoldaten verlündigt — und 
dad in dem nämliden Augenblide, wo die offizielle 
Beitung von Madrid im Namen ber Megierung ter. 
Königin flolz jede auswärtige Intervention zurückweist. 
Wenn die Soldaten der engliſchen Marine wirklich den 
Gebirgskrieg mitmachen, fo dürften fie jedenfalls feine 
wirkſamere Hülfe feyn, ald die Legion Evans, 
: Die „Minerver erzählt: Seit einiger Zeit ſpricht 
ber Fürft von Zalieyrand nur mit Mißtrauen von Hrn. 
Thiers, und er gab vor einigen Tagen Jemanden, Mel: 
der mit ihm von dem neuen Minijler > Präfidenten. alt 
wie von feinem (Talleyrands) Machwerke ſprach, zur 
Antwort: „Ih mache feine Baflarde diefer Gattung.“ 

Hr. Humann ift nah Straßburg abgereist. 

Die legten Stürme haben an der Küfle großes Un 
gläd augeſtiftet. Am Molo von Havre ift ein Paket, 
boot untergegangen. 

Das Zeugenverhör wegen bed Komplottes von Neuils 
In ift Heut ziemlich beendigt worden. Bei der Frau 
Petit bat man Briefe Boireau’d gefunden, in denen er 
feine republifanifhen Sefinnungen bekennt und bevau: 
ert, daß er fi, durch feine Mutter erweicht, babe be: 
reden loffen, in dem Verhör vor dem Pairdhofe Gr: 
ftäntniffe zu machen. 

Der National bemerft zu den Aeuferungen bed 
Herzogs v. Wellington über die Disziplin ver Armee 
(Nr. 97 d. 5. M.): „Im. Ganzen find ale gut ges 
naͤhrten, gut gefleideten und gut bezahlten Armeen dis— 
giplinier. Uls Ausnahme von allen Armeen der Welt 
behält ber franzoͤſiſche Soldat, ſey er nun Sieger oder 
beſiegt, felbft water den größten Entbehrungen bie beſte 
Disziplin bei, und theilt friedlich mit dem friedfertigen 
Geinde die Hülfgquellen des Landes, Die Zeitgenoffen 
wiffen, daß es nie eine beffer genährte, beffer gekleide⸗ 
te und beifer bezahlte Armee gegeben bat, als bie eng» 
liſche. Juzwiſchen verwuͤſtete, zerfiörte, phäuberte und 
verbrannfe 1809 die Arınee unter dem Dberbefehl des 
Generals Moore, durch den Marſchall Soult zum Ruͤck, 
jug gejwungen, dem ganzen von ihr burchzogenen Lands 
firich von NewCaftilien bis nach Corunna, dem Punfte 
ihrer Einſchiffung. Später erfuhren die Feſtungen Ciu⸗ 
bad»Kotrigo, Badajoz und Et, Sebaftian auf Befehl 
Wellingions daſſelbe Schickſal. Unter 600 Häufern, wels 
che legtere Statt zählte, blieben nur 30, bie an bag 
Fort⸗kamoto fließen, und deu Belagerern als Schuß dier 
nen konuten, verfchont; 570 wurden geplündert und 
verbrannt, und mehr ald 250 Perfonen von jedem Als 
ter und Geflecht erlagen unter den Mifhandlungen der 


gliſch⸗ portugiefifchen - Soldaten, welche Betrunfenpeit 
Jund Brutalitäten aler Art zu den grauſamſten und 
ſchaͤndlichſten Erzeffen gegen ihre Verbuͤndeten, die Spas 
nier, führten; Nach dem Brande von St. Sebaftian 
ſah man engliiche Artillerieoffiziere ſich mährend ihrer 
Orglen in die von ihnen geraubten fpanifchen Gala⸗und 
Maeftrantes Anzige kleiden. Man ſah ferner Offiziere 
der enplifhen Marne mit Hülfe dee Soldaten uub 
Matroſen von breänenten Trümmern eiferne Balcons 
wegnehmen, fie auf ibre Schiffe laden, und nad) Eag⸗ 
land bringen, Welllagton ſah allem biefem zu, und ver 
Munizipalförper von St. Sebaſtian warf ihm dies, zwei 
‚Monate fpäter, fa einer Vorftellung, die in Spanien 
und England gebrudt wurde, auf eine ſehr energifche 
Art vor. Wellington rüdte am 3. Dec. 1813 über die 
Bidaſſoa, mit einer Armee von 110,009 Maun, wo— 
runter 25,000 Engländer, 25,000 Portugiefen und 
60,800 Spanier waren, während Marſchall Soult ihm 
nicht über 35,000 Mann entgegenſtellen fonate. Am 11. 
oder 13. Febr. ergriff diefe ſchwache Armee, die Offeu⸗ 
five und die Feinde zogen fih zwei Stunden weit gu» 
rüd. Bei Orihez machten 27,000 Franjofen 82,000 
Verbändeten dag Schlachtfeld ſtreitig, und bis nad 
Touioufe behaupteten 23,000 Mann ihren Küdzug auf 
eine bewundernswärdige , Art, in Leinen Tagmaͤrſchen, 
obne eine Blöße zu geben. Hier fiegten 25,000 Ötreis 
ter einen Tag. lang über ‚80,000 Mann, und ohne ben 
Tod. des Generals Tauzin und bie Verwundung des 
Generals Harispe wäre ed um bie engliſch⸗ paniſche Ars 
mee geichehen gemefen. Unter den Mauern von Bayons 
ne bemaͤchtigte fih ein Ausfall von 4000 Wann ver 
vorgefchobenen Arbeiten, töotete 700 Mann, worunter 
fünf englifhe Generale und Obriſten, und bemächtigte 
ſich des Obergenerals Hoope der mit mehreren andern 
gefangen blieb, Wellinpten brauchte mehr Zeit, um auf 
der fchönften Straße einen Raum von 60 kieues, von 
der Bidaſſoa nad) Touloufe zurückzulegen, ald der Kats 
fer brauchte, um von den Ufern des Rheins, 600 
kieues weit, durch unmegfame Gegenden, Feinde als 
ler Art, beiſpielloſe Entbehrungen und Hinderniſſe, die 
fein englifcher General je den Gedanken gehabt hätte 
mit engliihen Solvaten zu wagen, bid nach Moskau 


ju rücken.“ 
Belgien : 

Bruͤfſel, 3. April, Der Kriegeminifter macht eine 
Urlaubgreife nach Fraukreich. 

Im erfien Rang des Theaters hat vorgeſtern ein 
Kapitain zwei andere Kapitaine und eigen Major thaͤt⸗ 
lich inſultirt. 

Holland. 


Haag, 2 April. Se. Maj. hat durd einen 2 
nigl. Beſchluk vom 27. Mär; die Aufnahme ed 
Plans einer Eifenbahn von Amfterdam nah Arnheim 


verordnet. 
s panen. 
Dei einem am 24. Maͤtz bei Zubriti zwiſchen den 


Truppen bes Garlifterichefö el Rojo de Balder u. eis 
nem Xheile der Hülfslegion von Algier flattgefuntenen 


Treffen fielen 26 der Erfteren in die Hände ber Chris 
flinos. Diefe Gefangenen wurden hierauf von hinten ers 
fhoflen, mas glauben läßt, daß ed ehemalige Defer: 
teurs der Hüfslegion waren. 
&rofsbritanniem 

London, 1. April. Am 30. März lenkte der 
Herzog von Newcaſtle die Aufmerkſamkeit des Oberhaus 
fes auf die große Vermehrung der Eatholifhen Kirchen 
und Gapellen. Bor 40 Jahren, fagte er, zählte man 
nur 30 katholiſche Capellen in Großbritannien, und im 
Sabre 1835 hatte man fhon 510. Ohne behaupten 
zu wollen, daß dieſer Zuftand der Dinge wirkliche Ger 
fahren darſtelle, glanbte der Redner tech, daß jeder 
gute Proteflant davon unterrichtet werden müfle Er 
verlangte daher von dem Minifler Detaild über den Urs 
fprung, tie Entwidelung und die Hülföquellen der re: 
ligiöfen Inftitute, der Katholiten. — Der Premiermis 
nifter erwiederte, ed wäre unmöglich, dem edeln Herzog 
die verlangten Nachweiſungen zu verfdaffen, überdieß 
erlaubten ibm die dem Proteftantismus weſentlich noth— 
mwendigen- Zoleranzgrundfäge nicht, Über die Anzahl der 
fatholiiden Inflitute nachzuforſchen. Der Herzog be: 
fchränfte. hierauf feine Motion auf die Bitte um ein 
möglidft voWftändiges Verzeichniß der katholiſchen Kirs 
den mit dem Datum ihrer Grüntung. Diefe etwas 
befchervenere Motion wurbe von dem Oberhaufe angenom: 
men. — Der edle Herzog bofft wohl, die verlangte 
Ueberficht werbe zur Unterflügung der Torypartei gereis 
den, melde die Minifter mit dem Namen „Papiften 
bezeichnet und auf folde Weife fie depopularifiren will. 

Die legten Nachrichten aus Florida melden, daß 
ungefähr 3000 Dann regulärer Xruppen und Freimillis 
ger auf der Operationdlinie eingetroffen find, und daß 
man ein Zreffen mit dem Hauptcorps der Eeminolen 
erwortet. Die Seminolen fdeinen, nach allen Berich— 
ten, nicht im Stande, über 500 Mann zufammenzus 
bringeng denn viele der Ihrigen find zu den Weißen 
übergegangen. 

Ueber die Ankunft des Prinzen Fernando in Ports⸗ 
mouth fagt ein Schreiben v. 29. März: Vorgeftern ift 
@e. £. Hoheit der Prinz von Portugal in Begleitung 
feines Vaters und Bruders und eines ziemlich großen 
Gefolges von englifhen, portugieſiſchen und beuffchen 
Herren in dieſer Hafenſtadt angelommen. Er ward mit 
Kanonenſalven von allen auf der Rhede liegenden eng« 
Uchen Kriegsſchiffen, fo wie von ter ihn erwartenden 
portugiefifchen Fregarte begrüßt... Der Prinz nahm beim 
Souverneur der Stadt ein Diner an. Geſtern befuchte 
es die Docs mit ihren bewundernswuͤrdigen Maichinen , 
wobei er von mehrern vornehmen Land. und Marineofs 


fljieren begleitet watrd. Uuter tem lgiern befand ſich 
ber admiral Sir Frederic Maitland, deifeibe, welcher | 


den Bellerophon befebligte, als Napoleon fich an deffen 


ſchiff Britannia von dem Prinzen und feinem Gefolge‘ 
beſucht. Die Mufit der Equipage, welche in großer 
Parade auf dem Verdeck aufgeftelt war, empfing ihn, 
und Admiral Williams ſtellte Sr. k. Hob. die Difiziere 
vor. Nachdem der Prinz bie in die unterfien Näume 
des großen Schiffes hinabgeſtiegen war, und Alles dar 
felbft mit großem Intereſſe befichtigt hatte, begab er 
fi) wieder ans Fand. Heute Morgen um 9 Uhr wird 
die Treunung ded jungen Fuͤrſten von feinen theuren 
Verwandten fiatt finden, und er ſich an Ford des enge 
liihen Dampfbooted begeben, das unter Begleitung 
der portugiefiichen Fregatte Duguefa de Braganja und, 
des Schosnerd Eiperanza zu feiner Ueberfahrt nach Eifz, 
fabon beftimmt if, Das Wetter iſt übrigens fiärmifch 
und rau. 

London, 2. April. , Die Minifter haben größten: 
theild die Stadt verlaffen, um die Offerferien auf’ ihren 
Bantfigen zu verbringen. — 

Die „Times““ berichten aus dem carliſtiſchen Haupt: 
quartier, daß dafelbit ein Brief des General Alava an 
General Cordova aufgefangen worden fep, in welchem 
erjterer mittheilt, daß der Herzog von Breglie cine 
ftanzöſiſche Interyention in Spanien verfproden babe, 
daß der König aber fie entfchieden verweigert. Die Worte 
des Letztern waren; Je ne puis consentir a envoyer 
en Espagne une armee frangaise; c’est un pays dü 
Vanarchie et Yinfiscipline se reöpirent avec Vair, 

Der ‚Herzog und der Prinz von Coburg haben Abs 
fbied von II. MM. genommen, da fie im Begriff 
find, nad Wien zurückzukehren. Der Prinz von Portugal‘ 
bat wegen des fchlechten Wetters noch nicht abfegeln können. 

Das Paferboot Spy ift von Veracruz zu Falmouth 
angefommen. Es batte 750,000 Dolard un Bord und 
bringt eine ganze Reihe Merikanifcher Bıätter wit, dre 
aber noch nicht ausgegeben wurbeu, weil das Poflamt 
49 Pf. Et. Porto dafuͤr verlangt, mag man zuviel 
findet. Die Nachrichten aus Veractuz geben bis zum 17. 
Gebr., die aus Havanna bid zum 6. März. 

Griechenland 

Atben,„ 23. März Wir vernehmen, daß bie Ab: 
reife Sr. Maj. bed Königs, von Bayern nun auf mor: 
gen den 25. d. wit Bellimmtpeit feftgefegt if. Hält 
der Abſchied vom Vater dem Herzen bes Sohnes ſchwer, 
fo wird des Erfieren Entferuung aub in unferm öffent: 
lien Leben eine lange noch fühlbare Leere zurüdlaffen, 
Gerne hatten die Griechen aller Stände Ihn fid fo 
heiter, theilnehmend und, zutrauensvoll in ihrer Mitte 
bewegen fehen; gerne fortwährend" freundlıhe Worte 


aus feinem Munde vernommen; gerne Ibm auf allen‘ 


Begen ferne und nahe um die Stabt und beinabe täg⸗ 
lich unter den Dentmölern ihrer’ großen Vorzeit begeg- 
net. Mit froher Zuverficht_bei feiner Ankunft vom Bolr 
fe bewiltommt, nimmt der König deflen Liebe und 
dankbare Verehrung mit fib zurück. Es hatte nit 
an Befirebungen gefedln, * über‘ ven! Zweck feiner 


Zord begab. Nach den Tods wurde bad große Linlins F Reife Mipftauen und Beſor zniſſe unter "und zu er⸗ 


regen. Er bat biefe Bemühungen zu Nichte gemacht, 
und fib in Wort und That als reblicher Freund unb 
Stübe bes jungen Staats erwielen, ber trotz diefer Ju: 
gend auf feine nationale Eelbiiftäntigkeit fo gerechten An⸗ 
fpruch als die älteſten Staaten bat. Gerade diefe Ach⸗ 
tung für Nationalitäd und für die Eigenthuͤmlichkeiten 
ihrer äußern Erfheinung iſt ed, welche dem Könige Lud⸗ 
mig die Herzen der Griechen — «8 ift die zarte Scho⸗ 
nung, bie ber mwohlmeinende Water dem Sopne, ald 
König eines unabhängigen Volkes, gegenüber beobadhtes 
te, melde Ihm ihr volles Vertrauen gewonnen bat. 
Es war und daher doppelt erfreulich, daß er während 
feiner Anwefenpeit Zeuge der rühmlichen Art geweſen, 
im welcher fi die Gefinnungen der wahren Griedyen 
bei Gelegenheit des jüngften in einem Theile Rumeliend 
verfuchten , aber burd die Kraft des Öffentlichen Geiſtes 
alsbald unterbrüdten Aufftandes ausgeſprochen haben. — 
Wenn dergleihen hohe Beſuche fonft bisweilen durch 
Feſtlichkeiten und Zerſtreuungen einigen Aufenthalt in 
den Gefchäften veranlaffen, fo war diesmal nichts fols 
ches bemerkbar, und es ift im Gegentheil während ber 
Anmwefenbeit des Königs Ludwig Mebreres zu Gtande 
selommen, was mit Verlangen erwartet wurde, und 
dem Lande nur heilfem ſeyn Bann. Wir zählen — bie 
laufenden Gefchäfte des Tages Übergebend — nur eis 
nige ber wichtigſten Angelegenheiten auf, welde in bier 
fen Zeitraum, unerachtet wiederholten fehr ernften Uns 
wohlſeyns des an ber Spige der Verwaltung ſtehenden 
Staats mannes, unerachtet einer mebrtägigen Reife um: 
fered Königs nah den Inſeln, und eines theilweiſen 
Minifterwechlels , ihre Erledigung gefunden haben. Da: 
bin gebören die Entfhädigung der türfifhen Privates 
genthümer vom zum griebifhen Staatsgute gezogenen 
Ländereien in den Umgebungen von heben und auf 
Euböa — eine auf Gerechtigkeit berubende, von ben 
drei Schugmächten Iebhaft unterflügte Sache; der Ab: 
ſchluß eined Handelbvertrags mit der Krone Großbritans 
nien. (Schluß folgt.) 
Rufsland 
St. Petersburg, 26. März. Die Großfürftin 
Anna Mibailowna, Tochter Sr. Faiferl. Hob. des 
Großfürften Michael, ift am 22. d, Mid. im jweiten 
Sabre ihres Alter mit Tod abgegangen. Ein in den 
beutigen Zeitungen abgedrudtes Baiferl. Manifefl bringt 
biefes betrübende Ereigniß zur Kenntnig des Bandes 
und der Untertbanen. Gefterm früb hat die feierliche 
Beifegung der verftorpenen Großfürſtin in der Kathe⸗— 
drale der Apoftel Peter und Paul flattgefunden, Der 
kaiſerl. Hof dat’ duf vier Wochen Trauer angelegt. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Gegenwärtig zeigt in München eine Frau aus Hamburg 
die Köpre von Ficscht, Pepin und Morey in Wachs, Dabei 
feeitirt fie Werfe über jene Verbrecher. Die Köpfe find ganj 
wnähnlich, aber die Frau macht gute Beichdite. 

— In Lerplig verfchieb am 30. Mär, Prof. Ehriflien Auguſt 


innıh Elodius, im safen Lebensjahre. —— 
— Mach Berichten aus losen; vom 20. März ift der durch 


feine mathematifchen Berechnungen fo berähnt 

eye Pugliefi, ln Be Sommer 7. Er 

und der k. Familie vorgeſtellt worden war, dort geitorben. 

a — Hang as habe, beweist der 

, vor emiger Zeit der Hr; Geh. 

Hans 2 * a Reel hr ade * ——— —— 
— Der Verfaſſer der Geſchichte der Erfindung d 

derfunft, Ptofeſſor Schaab, beweist im — Tan re Mt 

— —— a Unseidpend bifteriichen Grüns. 
j as Jahr 1538 

Buchdruckerkunſt gelten könne, Jebeljehe ‚der Erfindung der 
— In Brüfel will man toiffen, die Hand der Prinzeffin 

werde wahricheinlich ihr 


Viktoria, Thronerbin von England, 
von Sachen» Koburg Gotha, 


tem Better, dent Herjog Auguft 
iu Sn — 

— In der e von Mainz, unweit Algen, iſt ein Stein⸗ 
tohlenlager entdeckt worden. Diele Eutded unbes 
sechenbarem Bortheil für die Gegend toerden. — 

— In Kom iſt der Pigfect der Bibliotheca Chigiana, Fea, 
—— März geſtorben. Er war 1753 in Pigna bei Dueglia 

— Bor Kurzem nahm fich ein Parifer junger Künfler 
Vertweiflung, Daß er ein Gemälde nicht bie 8 der —— 
Kunfausfielung im Louvre hatte vollenden fönnen, das Leben. 

— Zu Brüfel nehmen die Selbfimorde jegt fo überhaud, 
daß einem einjigen Polizeifonmiffar deren binnen 48 Stunden 
fünf vorgefomnen find. 

— Der Berfafler der Schrift über die angeblichen Entdes 
dungen Sir % Herichels ım Monde ift ein im dem vereings 
ten Staaten ſich aufbaltender frangöfifher Afronom , Nas 
mens Nicollet, welchem diefe Spekulation auf die Leichtglaͤu⸗ 
bigfeit des Publikums einen nicht unbedeurenden Gewinn ab» 
getvorfen hat. CPtof. Bruichuifen beweiſt im ber bayr. Nat.s 
3tg. die Grundlofigkeit diefer Behauptuug.) 

‚Das königlidbe Forfamt Ebra 
beginnt mit dem legten Holjveriertbungen im Revier Schläß 
ſelfeld für — Alungs jaht am Donnerttag den 2r, db. ti. 
ſtube a0 Uhr IAm —— beim Gewſchwanz, gegen 12 lbs 
beim Altenfeelein, gegen 3 Uhr un Büchmwald, und fegt Diefels 
ben am 22. im Haardwald, am 23. im Mittelwald und Domis 
neker fort, jedesmal frühe # Uhr anfangend, Das Nähere im 
Umlauf für die einjchlägigen Ortſchaften. 
sign, den 6, Upril 1836, 
Konigliches Forſtamt Ebrach. 
Geippel, . 

' Nah dem Bamberger Hore, find 2 bis 3 Zimmer mit 
oder ohne Möbel fündıch zu verlafien, Das Nähere im Zeis 
tungs/ Comptoit. J 

Im Heßſßleintſchen Hauſt am Maxpiatze dahier iſt ein 
Logie, beſtehend in 10 Zimmern, uemlich vorne heraus in 5 
en Suite auf der Marplags Eeite, und auf Marpiag ı Zim⸗ 
mer, und ruͤckwaͤrts ın 4, Davaı y beikbar, eıneu Boden, Kels 
ler und Holjlage, Mitgenuß an dem gemeinfhaftlichen Drums 
nenund Waichbaus, wie joiches von der Frau Minikerun Freyran 
von Hack bewohnt wurde, auf das Ziel Jacobi L, 34. verlaftin, 

Üremden = Anzeige vom 6. — 7. April. 

Bamberger Hof: Bartels, Kfm. v. Bremen. Lundguifl, 
Kim. v Ser, Kamp, Part, v. Nbg. m: Sri. Tochter. 

Deutiches Haus:  Anıichün, Kfm. v. Zella. Pereriille, Kim 
». Langenſalze. v. Heldertitt, Part. u Nbg. Keiichenreuter, 
Kim. v. Nbg- Zrentel, Km. v. Kulmbach. Reméhardt, m. 
©. Kim ». Göppingen. e 

Drei Kronen: Schwan, Echaufp. v. Weſthofen. Linder, 
Kfm. v. Dettingen. Bar. v. Gemumg, v. Weilenburg. Hette⸗ 


ich, Kfm, v. Kb j 
u 33 —E Guͤrtl. v. Nbg. Kaſtner, Schmid v. 


da. Kegel, Gaſtw. v. Wog 
Ber der en Ziehung zu Münden find nachnehende 
Nummern berausgetommen : 
309. 11.85. 
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Niro. 29. 1836. 





Zubelt, Bayern} froblodt, und ſtecket euere Freude 
Nimmer ein Ziel] O jubelt des Gluͤcks, die ihr folches erkennet, 
Daß dem Volke das Heil ruͤckklehrt durch den mächtigen Fuͤrſten. 
Aus Aler. Schmid's-Jubellied 10. 





Auf die glückliche Burückkunft 
Sr. Maijeftät bes Königs aus Griechenland. 


Die versteckte Braut, 





Eilet mit ſchnellem Fuß, 

Bringt Ihm den Herzenögruß! 
Jubel erfchal’! 

Sehet, mit frober Luft, 

Euerer Treu’ bewußt, 

Bil Er an feine Bruſt 
Drüden euch al’. 


Jauchze und freue dich, 

Siehe! Er nahet fi, - 
Bavaria! ; 

Er ift zurückgekehrt, 

Gluͤcklich und unverfehrt, 


Herzlich geliebt, verehrt, . 


Ferne und nah’. 

Zrüb, ah! dem Aug entquoll 
Unferer Liebe Zoll, 

Zhränen vol Schmerz, 
As Er vom Lande fchied, 
Wo Ihm nur Liebe blüht, 
Bo für Ihn heiß erglüht 

Jegliches Herz. 

Flehend erhoben wir 
Ale dad ‚Herz zu bir, 

Bater ber Belt! 
meeit Ihn zu Hellas Strand, 
„Führ' Ihn mit güt'ger Hand 
„Wieder ins Vaterland, 

„Schöpfer der Welt!“ 


Jetzt aus ded Sohnes Arm 
Kehret Er liebewarm 
Bu uns zurück. 
Drum in ber Freude Glanz, 
Söhne des Waterlands! 
Bindet den Jubelfranz, 
Vreist euer Süd! 
G. 4. 


Gefalle ſich im Geräuſche eines Hochzeittages wer 
da will, ich bin kein Freund derſelben; mögen Vergnü⸗ 
gungsſüchtige oder Leckermäuler in ihren Feſtlichkeiten 
eine glückliche Gelegenheit zur Befriedigung ihres Ge: 
fhinades finden, ich meinestheild habe diefe Tage, „die 
ſchönſten des Lebens", wie man fie zu nennen pflegt, 
nur immer als traurige Täuſchungen betrachten fünnen. 
Wie oft iſt diefe leichte, jungfräulibe Krone, die fich 
fo üppig auf der arglofen Stimm der jungen Braut 
wiegt, durch ſchmutziges Intereſſe oder einfältige Con— 
venien; darauf befeſtigt; und iſt fie es auch zuweilen durch 
Liebe, wie ſelten verſließen dann nur wenige Jahre, 
ohne daß fie Sorgen und Leiden mitbringen, undglüds 
lich zu preifen find noch die, denen fie nicht noch Reue 
gebradt. 

In ihrem Fluge läßt mid meine Phantafie unter 
dem Lächeln Thränen erbliden; ſtatt der liebevollen 
Sorgfalt, womit der Gatte die junge Gattin umgibt, 
böre ich Befehle, mit Härte gegeben; alle diefe Leute, 
bie fie jet mit Wohlgefalen betrachten, fcheinen mir 
nur geladen, um fie bereinft zu verleumden, wenn fie 
ſchön und tugendhaft iſt, oder fih an ihren Qualen zu 
weiden, wenn fie einmal ſchwach fein follte. Indem ihr 
zuweilen noch finfterer brütend, bad junge lieblihe Mäds 
den, in Andacht verfunten, am Xltare ſtehen ſehe, 
glaube ich im voraus das Schluchzen zu hören, das 
ihre Bruf verzehrt, — ſehe fie bingefunfen auf dem 
Grabe eined geliebten Kindes, oder endlich im Scheine 
der Kerzen, wovon bie Kirche glänzt, dur den Duft 
des Weihrauched, der ſich um mich verbreitet, fühle ich 
mich verfucht, die Gattin, die Mutter zu beweinen, 
beren Leben zu hart war und die den Leidenskelch von 
ſich geworfen. j 
Bei fo finfteren Anfichten: ift mein Witerwille ger’ 
‚gen Hochzeiten leicht zu begreifen; indeſſen hatte ich vor“ 
die Einladung zu dem’ Fefflichteiten der Heicath 
der jungen Urfulay' Bochter des’ Eigenthümers des Hau⸗ 
ſes, welches ich zu Lacken bewohnte, wicht abſchlagen fönnen. 
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Der zur Feierlichkeit beſtimmte Tag war erfhienen 
und ich hatte mir vorgenommen, mich zu faflen, um 
nicht lächerlich zu erfcheinen. Es wurde mir inbeffen 
leichter, ald ich gedacht. Ich fand hier nidt diefe ge: 
raͤuſchvolle Luftigfeit, diefen fhimmernden Glanz, den 
ich während meines Aufenthalts in Frankreich gewohnt 
war, eine Braut umgeben zu ſehen. Wie häufig hatte 
ich nicht mit Mitleiden diefe koſtbaren Kleider betrach- 
tet, die fo wenig mit ben Verhältniſſen Derer im Ein— 
Bange waren, welche fie für diefen einzigen Tag tru: 
gen; bier war Alles gut, aber einfach und emft. Hier 
verfprachen nicht fade Schmeicheleien eined zum Gatten 
geworbenen Liebhaberd ber jungen Gattin in Leben 
voller Freuden und Feſte; — ihre Pflichten waren ihr 
ſchon vorgefchrieben und fie übernahm biefelten nicht 
wie eine entfagende Königin, fondern wie eine treue 
Gefährtin der Arbeiten und Anftrengungen, weiche nö: 
thig find, dad Wohl der Familie zu fördern. 

Gegen Abend brachten inbeffen einige junge Leute 
mehr Lebendigkeit in die Geſellſchaft. Nachtem man 
Mufit gemacht und fchon mehrere Spiele gefpielt hatte, 
ſchlug man kindiſcher Weife vor, Verftedens zu fpielen. 
Jedermann hatte den jungen Gatten fchen im voraus 
ald den erſten Suchenden beflimmt und man feidte fich 
fhon an, fih im Haufe zu zerfireuen, als eine alte, 
gleich mir eingeladene Dame, deren ernfte Mine wäh: 
rend bed Tages öfters meine Blide und meine Auf 
merkſamkeit gefeffelt hatte, fich rafch erhob, die junge 
Gattin bei der Hand zurüdhielt und mit zitternder 
Stimme zu ihr fagte: „O, ich bitte Sie, unterlaffen 
Sie diefed Spiel; ed ift abfheulih!« — Aller Blide 
fielen auf fie und ihre Bewegung , beren fie nicht Herr 
werben fonnte, zog ihr die bringendflen Bitten zur, 
welche fie zwangen, die Urfache zu enthüllen. Die 
ganze Gefehfchaft verfammeite fih um fie, unb bie 
Dame erzählte und Folgendes: 

„Bor langer Zeit, denn ich war noch fehr jung, 
hatte ich eine Freundin; Waiſe faft feit ihrer Geburt, 
war fie in meinem älterlidien Haufe aufgenommen und 
nie verdiente eine gehorſame Tochter, eine dankbare 
Mündel mehr die Liebe, welche wir Alle für fie begten. 
Nachdem mein ältefter Bruder feine Stubien beendigt 
und ein ehrenvolied Amt bekleidete, fam er zu und nach 
Luremburg zurück. Er fand das Mädchen, weldes er 
ald liebliches Kind verlaſſen, als fittfame und fchöne 


Jungfrau wieder und entbrannte für fie in Liebe. Sie 


geftand mir errötvend, daß es das Glück ihres Lebens 
maden würde, Karls Gattin zu werben, unb meine 
eltern freuten fi) über die Vereinigung, wo die Lie 


be und bie Verhältniffe fo fehr zu einander paßten. 


Bald ‚war Allee aterenet und mein Bruder führte fei: 
ne heißgeliebte Louiſe heiter und flolz zum Altare. 


Wir bewohnten in ber Stadt nur ein Meines, netz. 
tes Haus, befußen aber einige Stunden bavon auf]: 


dem Rande ein großes, altes und prächtige Schloß, 
welches feit lange unbewohnt, nur dann und wann als 
Aufenthaltsort bei einer Jagd⸗ oder Filchpartie benutzt 
wurde. Mein Water beflimmte, daß dort die Hochzeit 
gefeiert werben ſollte. Nach der Zrauung fuhren wir 
dorthin. Das herrlichſte Wetter begünftigte und und 
man hätte fagen können, daß Natur und Menfchen uns 
fer Feſt ſegneten. Kein ernfler Gedanke überfiel uns, 
alled war lärmende Freude, Laden, Gefang, Freiheit, 
Tanz und Glüdfeligkeit; und in ber Mitte dieſes bie 
Liebe und der heitere, liebliche Juni-Himmel, der allein 
dem Leben fhon Reiz verleiht. 

„Zur Machtzeit mußten wir nah Haufe zurückkeh⸗ 
ren. Dad alte Schloß war nur alterthümlich, finfter 
und unbequem möblirt, alte verfchloffene -Zapeten bes 
beten tie Mauern, die Betten waren ungeheuere Bar 
flionen, mit fehwerfälligen Vorhängen von Serge ber 
bangen , bie mit Schnigwerf beladenen Commoden, bie 
fchweren Tiſche, die wurmflihigen Seffel, nichts glich 
den eleganten und mobernen Möbeln, die wir gemohnt 
waren. 

„Segen Abend, als wir uns zur Abreife anfhidten, 
erhob ſich ein Ungemitter und heftig fallender Regen 
nöthigte und, in das Schloß zurüdzufehren. Es wur: 
ben Spiele angeordnet und man fchlug vor, Berfledend 
ju fpielen. Die Zimmer, die Corridors, die alten Mö— 
bein, die geräumigen Schränke, boten taufend Hülfs— 
mittel zu biefer Unterhaltung. Bald wurde Karl von 
der jungen Gattin in bem Winkel, in den er fich ger 
drüdt, endet; die Buße, die er erleiden mußte , wur: 
de ibm mit einem Kuſſe bezablt und ihm befohlen, 
nun feinerfeitö alle Frauen der Geſellſchaft zu fuchen. 
Nun gab es ein unaufhörliches Gelächter; wie alle 
junge Mäbchen den Athem anhielten, wenn Karl ſich 
ihrem Werftede nahte, welches Hänvellatfchen, wenn 
wieder eine enbedt uub mit ben übrigen bereit Ger 
fangenen zurüdgeführt wurde; enblich waren wir alle 
vereinigt, nur Louiſe fehlte noch allein, und Karl, wel⸗ 
her nur fie fuchte, hatte ſchon alle Zimmer, alle Bore 
pläge, alle Gabinete, wo nur ein Verſteckplatz möglich, 
durchlaufen. Schweſter, fagte er, indem er raſch an 
mir vorbeieilte, in einem Zone, indem er feine Unger 
gebuld malte, wo ift Louiſe? — Ich weiß nicht, ante 
wortete ih und fann die Unruhe nicht beſchreiben, die 
fi) meiner in diefem Augenblide bemächtigte. Bald 
wurbe bie Unruhe allgemein, man rief mit lauter Stims 
me nad) Louiſen und durchfuchte mit Fackeln ben Park; 
der Donner überhallte unſer Rufen. Man durchwühlte 
die Höhlen, die Alleen, man unterfuchte die Fruchtböden, 
doch der Schreck flieg auf feinen höchſten Punkt, als 
alle Bemühungen fi) vergeblich zeigten. Louiſe war vere 
ſchwunden, ‚ohne daß ed möglid war, ſich dieſes Ger 
heimniß zu erklären. - j 
Karl, beinahe närrifh vor Werzweiflung, bat, 


ers) 


Mebete, drohete, nichts antwortete ihm, O! baf irgend 
Semand ihn von dem fchredlihen Schmerze hätte be: 
freien können, ber ihn zerriß; aber überall begegnete 
er nur dem Mitgefühle, in Aller Augen fah er nur 
Thränen! Mid flarr anfehend, ließ mein unglüdlicher 
Bruder einen Tropfen bed Giftes über feine Lippen 
gleiten, bad in feinem Herzen got! War ich geliebt? 
fagte er zu mir, und ich ſah ihn faſt unter eiferfüchtigen 
Gedanken erliegen. Ich vertheidigte Louifen mit all’ ver 
Bärme einer wahren Freundin, und es gelang mir, fie 
zu reinigen. (Schluß folgt.) 





- Der jetzige Schach von Perfien 
wurde von feinem erfien Minifter Ibrahim Chan, ber 
ihn früher auf den Thron geſetzt, als er noch ein Kind 
war, lange in folder Abhängigkeit erhalten, daß er nur 
dem Namen nach regierte. E& war ihm um fo unmög— 
ficher, Widerftand zu leiften, da jede Gouverneurftelle 
der Provinzen und erften Städte des Meiches ohne Aus: 
nahme durch Wermwandte und Greaturen des Minifters 
befegt worden war. Endlich beſchloß der König, fib um 
einen jeden Preis einer ſolchen SHaverei zu entziehen, 
und wählte folgendes energifche Mittel dazu, welches 
den ächten orientalifhen Charakter an fich trägt. 

Es eriftirt nämlih, nad den alten Gefehen bes 
Reiches, eine Klaffe Soldaten in Perfien, die in allen 
ever nur fparfam vertpeilt ift und bes Königs 

arde heißt. Diefe befolgen feine anderen Befehle, als 
folhe, welche unmittelbar vom Könige felbfi gegeben 
werben, unb mit feinem Handſiegel unterzeichnet find, 
daher auch diefe Garden allein vom alles beherrſchenden 
Minifter unabhängig geblieben waren, und die einzige 
fihere Stüße bed Thrones bildeten. An die Cheſs die: 
fer Vertrauten erließ der König nun im Geheimen felbft 
geſchriebene Befehle, die dahin lauteten, am einem ger 
wiffen Tage und Stunde alle Verwandte Ibrahims im 
ganzen Reiche zu ermorben. Als die bezeichnete Stunde 
herannabete, hielt ver Schach einen Divan, fuchte wäh: 
rend deſſelben Streit mit Ibrahim herbeizuführen, und 
ald diefer, wie gewöhnlich, einen hohen Ton annahm, 
befahl er ihm, ſich fofort in das Staatsgefängniß zu 
begeben. Der Minifter lächelte indem er erwieberte: Er 
werde geben, ber König möge jedoch bedenken, daß je: 
ber Gouverneur feiner Provinzen deshalb Rechenfchaft 
von ihm fordern werde.“ Nicht mehr Freund Ibrahim, 
rief der König heiter; — nicht mehr — und indem 
er feine englifche Uhr hervorzog und dem betretenen 

hifter einen verderbenden Blick zumarf, fekte er falt: 
blätig hinzu: In dieſer "Minute hat der lebte beines 
Blutes zu athmen aufgehört, und Du wirft ihm fol: 
gen. — Und fo gefhah es. — 

Die zweite Anckcote zeigt, daß ber König zugleich 
nad dem Prinzipe der franzöfifhen chanson handelte, 


welche fagt: „guand on a depeuple la terre, il faut 
la repeupler apr&s,‘ 


Sir Gore bat bei feiner Abſchieds-Audienz den Kör 
nig, ihm gnädigſt zu fagen, wie viel Kinder er habe, 
um. üben einen fo intereffanten Umfland feinem eigenen 
Monorden Rechenſchaft geben zu können, wenn - diefer 
fid) danach, wie zu vermuthen flehe, erfundigen follte, 
„Hundert vier und fünfzig Söhne,’ ermwieberte der 
Schach. Darf ih nochmals Ew. Majeftät zu fragen was 
gen, wie viel Kinder? Das Wort Mädchen durfte er 
nach ber orientalifchen Etikette nicht- außfprechen, und 
bie Frage überhaupt war ſchon nach bortigen Anfichten 
faft eine Beleidigung. Der. König indeß, der Sir Gore 
fehr wohl wollte, nahm es nichtübel auf. Aha, ich ver: 
fiehe, lachte er- ihm zu, und rief num feinen oberfien 
BVerfchaittenen herbei: Mufa! wie viel Töchter habe ich? 
König der Könige, antwortete Mufa, fi auf fein Anz 
geſicht aie derwerfend: Fünfhundert und Sechzig. — Als 
Sir Gere Anfelp dieſe Unterredung in Petersburg der Kai⸗ 
ferin Butter erzählte, rief fie bloß aus: Ah le monstrei 





3weiſylbige Charabe, 
Die Erfte gleicher bald des Zephyrs milden Kofen, 
Bald fchreitet fie einher mit wilden Sturmes Tofen, 
Zwar weſenlos und doch erweckt fie herben Schmerz, 
Und gleich dem gift'gen Pfeil vertvundet fie das Herz 
Doc if fie milde auch, mit leichten Blügelfchlage 
Heilt fie das Irankfe Herz und fänftige feine Klage. — 
Biſt du die Zweite, drüdt das Schickſal hart bich mieder; 
Doch ſchaͤme drob dich nicht, ſey brav und ſtatk und bieder; 
Zwar oft wird dir gerkört im Keim die Hoffnung ſchon, 
Die Welt verfpotter dich, Werachtung ift dein Lohn, 
Dog biſt du fie, du kanuſt ja doch noch glüclich ſeyn — 
Bewahre nur bein Herz vor Trug und Sünde rein, 
Das Ganze iß wohl nicht des inuern Werthes Probe, 
Und doch gereicht ed mehr zum Tadel, als zum Lobe. 
Alois Rauch. 


Auflöfung der Hemonyme in Nr, 28: 
Baris — Parie 





Allgemeine Conversations-Controlle, 

Am vergangenen Sonntage Palmarum fand im der Kirche 
su Groß» Saara bei. Gera eime feltene , wohl in jener Bor 
gend noch mie geſehene Feierlichkeit, Die Konfirmation eines 
taubfiummen Knaben, ſtatt. Mach Einfeguung der soll 
finnigen ‚Kinder, leitete ein fanftes Praͤludium auf der Orgel 
bie.bejondere Geier ein, während dem der Kuabe au den Altar 
trat. Als ber Prediger daſelbſt, Hr, Paſtor Schmalfuß, wor 
der zahlreichen Benreinbe, den Aeltetin, Werwandien des Kna⸗ 
ben uund piehem  remden. eint ‚Daran bezusliche, aller. Deren 
rührende Rede gehalten hatte, beantiwortete der Taubſtumme 
am 40, ihm vorgefprochene und vom dafigen Deu, Schulichrer 
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wngefchriebene Fragen über Religion, welche mb feinem 
Blaubensbelennemifje noch viele andere, oft gar micht 
mit dem Vorhergehenden zuſammenhaͤngende hrikliche Blaubends 
und Bittenlehren enthielten, dDewtlich, ſchnell und tich⸗ 
zig, und bewies durch fchuees Mufichlagen angeichrichenen 
Bibelſtellen zugleich feine genaue Belaunmtſchaft mit der 
heiligen Schrift, Feierliche Stille herrſchte in der Kirche, 
— und als der Taubtumme knieend und mit aufge hobenen 
Händen feinen Denkfpruh laut und deu Naheſtehenden vers 
nehmlich fprach und eingefegnet wurde, blieb Fein Auge ohne 
Thraͤnen. Auch wurde der Werfammlung verfünber, daß eim 
Geber nach beendeten Bottesdienfe im der Pfarrwohnung ers 
ſcheinen und fich von des Kuaben übrigen Leitungen in biblir 
fher Befhihte, Geographie, Technologie, in 
ſchriftlichen Arbeiten, im Rechnen, Zeichnen und 
Schäufhreiben übergengen könne, So fchloß fid dieſer 
merlwuͤrdige Alt mit der Bewunderung und Zufriedenheit aller 
Anweſenden. 

Baternfelds neueſtes Produkt: „ber literarifde Sa— 
Ion’ hat am 24. Didrz u Wien in Gegenwart der garzen kai⸗ 
ferlichen Familie im Burgtheater Furore gemacht. Manche Ans 
fpielungen darin wurben auf Saphir und Baͤuerle bezogen und 
von dem Publikum mit Beifall Überfchüttet. 

in GraveurssBehülfe bat in Frankreich eine für bie Waf⸗ 
fen⸗Fabrikation fehr wichtige Erfindung gemacht. Sie bes 
ſteht aus einer Mafchine, woburd mit größter Schutlligkeit 
und fehr bedeutender Erſparniß Gewehrkolben verfertigt 
werben können. Die Regierung hat das Geheimniß um 300,000 
Sr. an fich gefauft. 

Der Ruhm Meyerbeer's ſcheiut Roſſini zu neuer Thaͤtigkrit 
anzufpornen. Er hat mit giemlicher Gewißheit verſprochen, ein 
meues Werk für die komifche Oper zu eomponiren. Im italies 
nifchen Theater gibt man mächker Tage eine neue Oper von 
Mercadante. 

Ein englifcher Ingenieur in den Dienſten Mebenseb Ali's, 
Hr. Brettall, hat au der Küfe Syriens, unweit Beirut, reis 
he Kohlen: und Eifenminen entdeckt. 

Der altbefannte Componiſt Benda iſt kürzlich in Berlin in 
feinem ssften Jahre geftorben. Geit langer Zeit bejog er eine 
Yenfion als Eonerrts und Mufitmeilter des Königs, 

Nah Barrow find auf. Island die Prediger zugleich die ber 
len Hufſchmiede, die ſich fogar auch bie Kohlen brennen 
müflen. Und dach verbauerm diefe. Pfarrer keineswegs, fondern 
treiben nebenher noch fleißig Theologie und andere Zweige der 
Wiffenfchaften. 


Ale Büder aus dem Nachlaſſe Laͤtritia'e Fommen an ih⸗ 


ren. Bruder, den Eardinal Feſch. Es find ſaͤmmtliche Familien 
VYortraits von David, Gerard und anderen berühmten framoͤſi⸗ 
fhen- Malern. Auch if das Bildniß von Earl Buonaparte, 


Darer Napoleons, dabei, welches die Verſtorbene beitdndig im, 


ihrer befondern Obhut hatte und nie copirem laſſen wollte, 


AIn Paris wählte kürzlich das Mitleid der Damen-den chen 


betauuten Meg, ben Armen durch eine Lotterie zu Huͤtfe zu 


komp; und mar ſetzte binnen eimer Stuude über 10,009 
Looſe ab, weil dieſe von dem vier fchönfien Opertaͤnjerinnen 
vertauft wurden. Dos if. gan daffelbe, als weunn ein guter 
Reduer die Leute in die Kirche locken muß. 

. Der Diener, Dichter Bramfl bat den Eutdeder Amerika’s 
m Orgenfayde eines epiſchen Gedichts gemacht, „Unter-allen 
Europdern, welche dieſen Stoff bebaudelten, if nur ein. Spas 
nier. Der ſpaniſche Dichter Diego Eolon, eim noch lebeuder 
Nachkomme des Admirals, erbielt auch den Auftrag dazu. Co⸗ 
lumbus fol übrigens feld italienifhe und fpanifhe Sonette 
gemacht haben, 

Die Ausgrabungen in Pompeji und Herkulanum werden von 
der neapolitanifchen Regierung mit Eifer fortgefegt, und Die 
Haupteusderung neueret Zeit ik ein Wirthehaus u Herkula⸗ 
num, wovon bis jegt nur ein Theil frei gemacht ift, der aus 
imwei Abtheilungen beſteht. Die erſte ift ein großes Vorhaus 
mit einem Hofe zur Einfelung von Vieh. Der Hof if mit 
Säulen umgeben, welche bie Fronte von Eorriboren bilden. 
Das Pflafter ift ein Mofaif, das Blumen vorſtellt. Die jweite 
Abtheilung if ein Hof mit Karren, und au der Seite deffels 
ben fichen Pilaßer, welche Gemölbe bilden, um Waaren darin 
aufjunehnen; auch gebt der Gang nach den Schlafjimmern bins 
durch. Die niedern Stockwerke im der Nähe des Seeufers find 
noch nicht frei gemacht. 

Folgende Mittheilungen werben unfere Lefer in den Stand 
feßen, über die igt noch in Indien beſtehenden abergldubifchen 
Gebräuche ein Urtheil zu fällen. „Das Lebeudig⸗Begraben ber 
Witwen zeigt, wo möglich, von einer noch größeren Härte ges 
gen die Frauen, ald das lebeudig Verbrennen derfelben, “Die 
fogenannten Winers (mörtl, Entwöhner, eine Kafeoder Stamm) 
beerdigen ihre Todten. Wenn alfo eine Wittwe aus biefem 
Stamm die fanatifche Anficht gefaßt bat, ihren Gatten nicht 
überleben zu wollen, fo twird fie, mir dem Todten, lebendig 
begraben. Zu diefer Art von Gelbits Aufopferung graben die 
Kinder und Verwandten felbit das Grab. Nachdem geteiffe 
Beierlichkeiten beobachtet worden find, erfcheint die unglüdliche 
Wittwe, und wird num in die Grube binabgeführt, Hier fegt 
fie fich im derem Mitte nieder, mit dem Leichnam auf den Schooß, 
und unfchlingt jenen mit ihren Armen, Die Dermandten fans 
gen nun an, die Erde in die Grube zu werfen, und nach kur⸗ 
ser Zeit feigen zwei von ihnen in das Grab und treten die Ers 
de, um dem Körper der Wittwe, fe. Sie bleibt ruhig und obs 
ne Widerfireben figen, und ſieht, wie Die Erde fich um fie ims 
mer höher und höher. aufthärmt, ohne daß fie ihren Mörbern 
Vorwürfe, oder die geringe Bewegung macht, fich su erheben 
und zu entfichen. Endlich erreicht die Erde ihre Härten — und 
bedeckt qulege ihr Haupt. Der übrige Theil der Erde wird daun 
ſchleunig in die Grube geworfen, die Kinder und Verwandteu 
fieigen auf das Grab, und treten die Erde auf das Haupt ber. 
unglücdlichen Wittwe, ihrer Mutter, feſt! Nicht dem geringe 
ſten Thier, das auf Erden wandelt, wird anf eine ſo laugſa⸗ 
me, überlegte und teuflifche Urt fein Leben genommen, und ig 
biefem Zuſtande befindet fich das weibliche Geſchlecht iu Indien j " 
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Deutfchland.“, 
Bayırm ; 

Münden, 7. April Mittags. Es if Tag und 
Etunde noch nicht bekannt, an welchen Se. Maj. der 
König hier eintreffen werden; der k. Kabinetskurier Hr. 
Brennemann, veffen Ankunft von Ankona jeden Augen: 
blid erwartet wird, wirb Über die Zeit des Cintreffend 
Er. Moj. Gewißheit bringen. — Auf allerd. Befehl 
merben, wie man vernimmt, Empfangsfeierlichkeiten, 
die einen bedeutenden Koftenaufmand in Anfpruch neh: 
men, unterbleiben, 

Deggendorf, 4. April. Die allgemeine Zeitung 
vom 1. d. gibt die Nachricht von einem Brante auf 
dem Gute Egg, weldes dem k. griech. Staatskanzler 
Hrn. Grofen v. Armanfperg gehört. Die Sache ift 
wohr; allein ter Brand in fehr Übertriebener Weiſe ge 
(dilvert. Wir können darüber das Folgende aus zuver: 
läßiger Quelle mittheilen: „daß am 21. v. M. Abents 
auf dem Gute Egg allerdings ein Brand ausgebrocen 
fey, der dem Schloß und dem Präubaufe hätte gefährs 
Ich werden können, wenn nicht fchnelle und zweckmäßige 
Hülfe eingetreten, und dieſe nicht durch die ebem zum 
Bierfieden in derfelben Nacht aufgefammelte bedeutende 
Waſſermenge möglih gemacht worden wäre, daß ſich 
aber der Brand auf einen ummittelbar an dad Schloß 
angebaut gemelenen Reitſtall befchränfe, und alles Urs 
brige vom euer verfchont geblieben ſey.“ 

Baden 

Deibelberg, 2. April, Am 15. März d. J. 
werfchied zu Heidelberg, im 83ſten Lebensjahre, der 
großb. badifche geheime Roth, Dito Heinrich Freiherr v. 
&emmingen: Hornberg. -Derfelbe begann feine Lauf: 

bahn an der Purpfälzifben Regierung in Mannheim. 
Das mob der Thronbeſteigung Kaiſer Joſeph's begin: 
nende rege Leben zog jedoch Dito von Gemmingen nad 
Wien, wo er nebft den Zeitſchriften: „der Weltmann’ 
und ‚Magazin für Wıllenfboft und Literatur unter 
"Anderem aub den „deutſchen Hausvater“, welcher fi 
kängere Beit auf dem Repertoir ver deutſchen Bühne er: 
bielt, fchrieb. Ende der "8Oer"Jahre Jehrte Dito won 
Gemmingen von Bien jurüd und widmete ſich auf feis 
sen Gütern der Landwirtbſchaft bid zum Jahre 1799, 
ws Karl Friedrich demfelben die Wahrung der Interefs 


BambFg. ontag, 11. April 


1830. 


fen des nachberigen Kurfürfientbums Baden am faifer: 
lichen Hofe übertrug. Nach Aufldfung des ehemaligen 
deutſchen Reichs bis zu feinem nun erfolgten Ende lebte 
er in gänzliher Burüdgezogenpeit den Wiſſenſchaften. 
Friede feiner Aſche! 

Preußen. 

Berlin, 1. April. Mit höchſter Entrüſtung bat 
man bier in englifhen Zeitungen die Aeußerungen deb 
Herzogs von Welington über fchlehte Disziplin geles 
fen, die bei dem preußifhen im Jahre 1815 in frank» 
reich eingerüdten Heere geberrfcht haben folle. Es ver: 
lautet, daß ein hoher Generalftaböoffizier fih in Kurs 
zem Öffentlich über diefen Punkt vernehmen laffen wer» 
de. Der edle Herzog bätte fi fragen follen, bei wels 
dem neuen Heere Erzeffe vorgefalen feyen, wie bei 
Badajoz und Et. Sebaftian, mo unter den Gräueln der 
Pländerung viele engliſche Offiziere von ihren eigenen 
Soldaten niedergefioden wurden, wie erft niulich im 
offenen Parlament Dr. Bowring erzählte, der kurz nach 
jenen Eroberungen die erwähnten Städte beſuchte. 

Berlin, 3. April. Ein ſehr intereſſantes Schrei⸗ 
ben von geachteter Hand aus Konflantınopel macht uns 
mit der Beranlaffung bekannt, die den fchen längſt ges 
beaten Wunſch des Großberrn, preußifde Offiziere auf 
einige Zeit zur Information der mit ter Errichtung und 
Ausbildung feiner regulären Zruppen befbäftigten Per: 
fonen zu erlangen, zur Reiſe g:bradrt bat. Es murden 
ihm nämlih im Monat Dezember von feinem Schwies 
gerfobn, tem von der Sendung aus Wien zurückkeh— 
renden Boticafter einige fremde Offiziere vorgeftelt, 
welche die Dienfte des Großbherrn fuchten. Diefer prüfte 
mit großer Aufmerffamkeit fomobl die Perfönlichkeit wie 
die mitgebrachten Zeugniffe und Papiere ter ihm Bor: 
peftelten. Als fib auch einer darunter befand, der ſich 
als früberer preußiſcher Artillerie» Offizier documentirte, 
fagte der Großfulten: „Diefer bat die beile Gelegen⸗ 
beit, Mi zu Überzeugen, daß er das wirklich geweſen 
ift, was feine Papiere befogen. Ich habe ein Kriegär 
fpiel geſchenkt befommen, das ein preußiſcher Dffizier 
erfunden hat; noch iſt Mir darüber feine deutlide Er⸗ 
Mlärung geworden, und felhft ver Damat-Palda (Halil« 
Rifaat: Paſcha) zerbricht fich den Kopf darüber, Diefer 
Anfimmting fol ihm das Spiel lehren, und er fol ſich 


: 


Meines befondern Schutzes erfreuen, wenn er im Stande 
ift, feine Belehrung fo einzurichten, wie wir ‚fie für 
den Standpunkt Unferes neuen jugendlichen Inftitutes 
mit Nugen verwenden Bönnen.” Der Berichterftatter ſetzt 
birzu, Shen nah den erflen Uebungsflunden babe ber 
preußifche Offizier, obgleih ale Augenblife von zahl: 
reiben mit großem Ernft audgefprodenen Fragen unters 
broden, feinem gelehrigen Schüler eine genügende Uns 
terweifung gegeben, und der Groffultan erbielt feiner: 
feitö dadurch wieder won dem Paſcha fo erwünſchte Auf: 
Mörungen, und die fehriftlih darüber aufgefegten Roten 
fanden einen fo lebhafte: Beifall bei ihm, daß er and: 
rief: „Aus dieſem Heere babe ic mir längft Offiziere 


jur weitern Ausbildung meiner Zruppen gewünſcht.“ 


Dielen nun laut ausgefprodenen Wunſch bradte El: 
hadſch Mebmed: Alif:Effendi bei einer münblichen Unters 
redung mit dem Minifter einer befreumdeten Macht zur 
Sprache, und wenige Zage darauf wurde berfelbe ein 
Gegenftand einer diplomatifhen Note des betreffenden 
Gefandten. — Sehr merkwürdig iſt ed, daß, wie in 
den Verbandlungen ſelbſt, aub in dem Tagesgeſpräch 
eine merfwürtige Stile in Beziehung auf unfere Ber: 
liner: Potsdamer Eifenbahn eingetreten ift, und es ſcheint 
beinabe, old wäre das Intereſſe tafür in diefem Aus: 
genblid nur auf dem Papier und bei ten Befigern ber 
Actien concentrirt, — Der Kriegs» Minifter Generals 
Lieutenant v. Wigleben hatte fi diefer Tage auf feis 
nem Kranfenbette eined Befuches zu erfreuen, mit bem 
ihn fein Monarch beehrte. 
Oeſterreich. 

Wien, 2. April. Die heutige Auferflehungspros 
zeſſion wird flil begangen werben; der feierliche Umzug 
des Hofes in der kaiſerl. Burg wird ganz unterbleiben, 
Ald Grund erfährt man, daß Se. Maj. ber Kaifer von 
einem leichten Schnupfen befallen und auch Ihre Maj. 
die Koiferin etwas unwohl find, und ſich darum beider 
jest fo unbeftändigen Witterung der freien Luft mit 
ausfegen wollen, Der einfahe Bug in ber Hofpfarr: 
fire wird fih fonab im Innern der Hofburg balten. 
— Der Schluß des ungarifden Landtags iſt nun befi: 
nitiv auf den 2. Mai d. I. feflgefeht, und dieſe Des 
fimmung dem Kandtage bereitd notifizirt worden. Hin: 
ſichtlich des Titels Er. Maj. als König von Ungarn 
if zugleich demfelben eröffnet worden, daß folder in Bus 
tunft „Ferdinandus Austrisae Imperator I, Rex 
Hungariae V“ faulen folle, welde Eröffnung mit un: 
gebeuren Applaus aufgenommen wurde. — Aus Bus 
chareſt berichtet man ten Bufammentritt ter Vollksre⸗ 
präfentation ber Wallachei. 

- rief, 31. März. Unter den bier anweſenden 
Polen berricht große Zwietracht; fie feinten ſich gegens 
feitig fo an, daß es ſchon einigemal zu Thätlichkeiten 
gekommen if. Die Bebörten forgen inzwilden dafür, 
daß nicht wieder ähnliche Scenen eintreten können, wie 
zur Zeit der erflen Ueberſchiffung der ausgewieſenen Pos 
len nah Amerika. Im einigen Tagen werden mehrere 


“ * 

dieſer Flüchtlinge nah Frankreich eingelchifft werben. — 
Die Nasprichten aus. dem Drient lauten befriedigend. Im 

Sprien herrſcht Ruhe, und Mehemed Ali foll gefonnen 

feyn , feine Armee wo nicht zu vermindern, doch nicht 

zu vermehren, wie er früber beabfichtigt hatt. Man 

verſpricht fi eine gute Ernte von allen Naturprodußs. 
ten in Aegypten da die Jabreözeit ſehr regelmäßig ges 

wefen, und der Boden gehörig befeuchtet worden iſt. 

, Straukreich 

Paris, 5. April. Der Eindrud, welchen der Ge⸗ 
ſetzvorſchlag zur Befleurung der inländifhen Zuder in 
und außer ber Kammer gemacht bat, Fann nur ald nach⸗ 
theilig geſchildert werden, Gelbft der „Temps wagt 
nicht, die Mafregel zu vertheidigen. Der „Gourier« 
verfihert, der Geſetzvorſchlag Babe einen allgemeinen 
Schrei des Unmwillend hervorgerufen. Der „Nationale 
nennt dab Prinzip des Projekts „brutalite rapace — 
räuberifche Ungefchliffenheit. Die „Debats“ fagen, der 
Gefegvorfhlag fep fo unvollommen, daß er ganz um⸗ 
gearbeitet werden müffe. - 

Aud Madrid war am 28. März der Bericht Cor— 
dova's Über die Erklärung des englifhen Befehlöbabers 
an der Küfle von Gantabrien (Biscaya) eingelaufen. 
Er if von Bittoria 24. März batirt. Das Schreiben 
bes Englänvers, Gapitoin Hay, iſt am 22. März an 
Word des ‚‚Gaftor‘ auf der Rhede vor Santander er: 
laffen und befagt, wie feine Regierung ibn ermächtigt 
babe, den Chriſtinos beizuſtehen, um die Zruppen deb 
Prätendenten zu hindern, befeftigende Punkte an ber 
Küſte zu nehmen, und den Truppen ber Königin, zu 
belfen, derartige Punkte, wenn fie ſchon im Beſitz der 
Rebellen find, denfelben wieder zu entreißen. — Ueber diefe 
britifhe Intervention find die minifterielen Madrider 
Blätter höchſt entzüdt ; die Opofitionsorgane aber fra« 
gen: ob nicht vor kaum acht Tagen jede Intervention 
ald eine Echande und Demüthigung weit weg gewieſen 
worben fen? 

Die QDuotidienne fland heute wegen eines incrimie 
nirten politiſchen Artiteis vor der Jury und iſt freiges 
fproden worden. 

Prinz Ferdinand von Goburg- Portugal ift am 1. 
April an Bord des Dampfſchiffs „Mancheſter“ von Co⸗ 
wes abyelegelt. 

Am 29. März ift eine poftalifche Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen England und Ftankreich unterzeichnet worben. Gie 
bringt bedeutende Verbefferungen in bie Berbindungse 
mittel und fiipulirt namentlih, daß es den Abfentetn 
der Briefe freifteben fol, zu Tantiren und zu refome 
mandiren; bie Beitungsblätter- werben gegenfeitig um 
ein fehr geringes Porto zugelaffen. ‚ 

Das minifteriele Bhendblatt (Journal de Paris) er« 
klärt die von und aufgenommene) Angabe der „Timeg,,, 
ald habe man aus einem Briefe Alava's an Cordova 
erfcehen, daß Frankreich die Intervention abgefhlagen - 
und der König ſich babei über die Gefahr, eine Armee 
nah Spanien zu ſchicken, energiſch ausgeſprochen habe, 


‚für gang umgegründet, „General: Alava ‚hat. nie, weder 
ri ' .. indirect, um Jatervention nachgefucht.,, Das 
zaus ergibt fich, daß ihm auch feine weigernde Ant 
wort gegeben werben konnte. 

Es beftehen gegenwärtig fon 400 Runkelruͤbenju⸗ 
ckerfabriken in Frankreich, und zwar bie meiften in ten 
nördlichen Departements. Sie fehen fo viel Zuder ab, 
daß der Staat ı7 Mil. an ber Einnahme vom ber 
©teuer auf Colonienzucker verliert. 


Grofsbritanniem 


Engliſche Blätter geben folgende, von einem Reifen: 
den entworfene, tijze der Königin-Regentin von Spa: 
nien. Der Reifende fab bie Königin in -dem großen 
Theater zu Madrid. ' „Sie iſt fehr wohl geformt, doch 
zum Didwerden geneigt. Obgleich ihre Nofe etwas zu 
di? und ein wenig aufgeftülpt ift, fo zeigt doc ihre 
Geſichtsbildung im Allgemeinen offenbar Schönpeit, und 
der Ausprud des ganzen Geſichts, gehoben durd einen 
kieblichen Zug von Freundlichkeit und Herzensgüte, iſt 
fehr gewinnend. Cie nahm nicht auf dem zur Seite 
angebrachten, einem Throne gleichenden, föniglihen Si⸗ 
de Platz, fondern auf der erfien Bankreipe., Sie und 
ihre zwei Schweſtern (die Gemohlinnen der Infanten 
Don Francisco und Don Gebaflian) waren von ihren 
Kammerherrm begleitet; unter diefen bemerkte ich befons 
ders einen, an defien Arme der Königin, feidener, mit 
koſt barem Pelzwerke verbrämter Mantel hing — ein 
Mann von fehr edlem Ausfehen, mit einem claſſiſchen 
Arunſtriche in der Haltung und bleicher Gefichtöfarbe, 

welche auffallend gegen feinen fchwarzen, forgfältig ges 
flugten Schuurrbart contraflirte. Sein dunkelſchwarzes 
Auge rubte matt in den Augenlievern, wobhl aber fähig, 
aufzubligen und zu zünden. Geine ſchwarze Kleidung, 
ohne einen andern Schmud, ald den goldenen Schlüfr 
fel feines Amtes, entiprab der Einfachheit und 
dem ganzen Weſen feiner Perfon. Man fagte mir, 
er heiße Munnoz. (Die frübere Nachricht von dem 
Rode diefes Günftlings ber Regentin berupte auf fal- 
ſchen Mittheilungen.) Obgleich das Epiel auf ber 
Bühne das beſte war, das ich in Madrid geſehen habe, 
konnte ich mich doch nicht enthalten, die Königin noch 
näher zu betrachten. Ihr Kopf ift fein gebildet, die 
Beinen Ohren genau und dicht an beiden Eeiten anlies 
gend — dir erften Ohren, die mir ihrer Schönheit wer 
gen auffielen; ihr Naden ſchn anenweiß und madellod, 
in edler natürlicher Wölbung fich firedend; vor Allem 
aber, wenn fie von Zeit zu Zeit ihr Haupt breite, um 
wie Damen um fie ber zu grüßen, leuchtete ihr Geficht 
fo lächelnd, wurde fo firahlend von kieblichkeit und Anz 
muth, daß mein Herz ihr, nicht fowohl old der gro: 
hen Königin, als der ausnehmend liebenswürtigen 
dran, vol begeifterter Bewunderung bultigte: 

Der Oberſt Lifois, ein Franzoſe, und derſelbe, wels 
&er die türfifhe Floite bei Novarin in Brand fiedte, 
hat fih in das Hauptquartier des Garliftengenerals Sa: 


gaftiselza ‚begeben, um bie Arbeiten zu eimer neuen Ber 
logerung von St. Sebaflian zu leiten. 
Schweiz 

Bern, 30. März. Heute ift das Bataillon Balfir 
ger, das leute, welches noch im Jura war, hier ein« 
getroffen. Die oͤffentliche Ruhe und Ordnung if nun 
in den Landgemeinden ganz wieder hergeſtelt. Nur im 
Pruntrur, welches ‘bad Zeichen zu ben Unruhen gab, 
dauert die Gaͤhrung am laͤngſten. — Bwei Prüfter des 
Bezirks Pruntrut haben oͤffentlich auf der Kanzel ihr 
Unrecht bereut; und der eine davon hat in fo rühren: 
ber Sprache feine Reue bezeugt, daß die Zuhörer mit 
dem Pfarrer weinten. 

Zürich, 1. April Viel Auffehen macht gegen« 
twärtig ein Auffag, den kürzlich der Waldflätter Bote 
enthielt, und der allertings über die Wünfche und Hoff: 
sungen der römilch-ariltofratifhen Partei mehr Licht ver 
breitet, ald es gewöhnlich ihre Drgane tun. Der An 
titel trägt die Ueberfchrift: Krafau und die Schweiz, 
und fließt mit brei Ausrufungszeihen. Krafau uns 
die Schweiz, beißt ed, feien beide durch den Wiener 
Kongreß für nenteal erflärt, Beide haben gleichviel Ans 
laß zum Einſchreiten gegeben, bei der Schweiz babe 
aber dad revolutionäre Treiben weit mehr Bedeutung, 
ba fie größer und micht fo leicht zurücdzumeifen fey. 
Fremde Staats verbrecher babe man aufgenommen, ja 
ihnen hohe Stellen oder die Erziehung der Jugend ans 
vertraut, die Zeitungen erhalten fortwährend vie Glut 
revolutionärer Grundfäge., Diefer Heerd ver Unruhe 
werde durch bie beuorftebende Einigung Deſtreichs und 
Frankreichs bald geläubert feyn, Ludwig Philipp ſtehe 
jetzt fiber, und werde die Schweiz, bie er früher ge: 
braucht, aufgeben. Innerlib fey fie viel zu yerriffen, 
als daß fie Widerſtand leiten könnte, die Stifter und 
Helden ber Eidgenoſſenſchaft ſchmachten unter dem Drud 
revolutionärer Zyrannen , fein recbtgläubiger Katholik, 
fein ehrliher Mann bege mebr Zutrauen zu den rabis 
kalen Regierungen, fein einſichtsvoller Schweizer werde 
für fie fämpfen. Im Aargau und Jura zertrete man 
die Rechte der fatholiiden Bewohner, gebe bad Kloſter— 
gut proteflantiihen Demagogen und Schulen Preis, oder 
entreiße dem Volk feine Religion durch die Gewalt der 
Bojonette; Luzern müſſe zuſehen, mie feine Regierung 
die heiligen Bünde mit dem Papſt zerreiße, Et. Go 
len flebe durch den Jafobiniemus jsiner Machthaber längfi 
birtenlos da; Bünden thue wie Julian der Abtrünnige; 
die Glarner Katholiken ſtehen auf dem Punkte, trog 
Brief und Siegel verfblungen zu werden; Zürich, das 
fo viel wie Beine katholiſchen Untertbanen babe, biete 
burch feine läderlihe Annahme der Badener Artikel die 
Hand zur Verfolgung der Katholiken. Glücklich die Völ⸗ 
ter, bie unter weiſen Monarchen im ruhigen Befige fich 
freuen; tod, wie in Krakau, werde auch bier. das Har 
dern und Wühlen ein Ende finden. Je größer die Noth, 
deſto naͤher die Hülfe, und Gatt werde Arafi geben den 
verfolgten Männern des unglüdlihen Vaterlaudes. Das 


ift etwa auch ber Sinn derjenigen in Schwyz, die fih 
ald Führer jener Partei barfiellen, flatt für ihr eine 
ned zerrüttetes, rohes Land zu forgen, mit allen Nach— 
‚bern hadern, bie äußeren Berhältniffe der Schweiz 
nah Kräften verwirren, .olle Andersdenkenden ins 
und außerhalb ihres. Landes verfolgen oder ver: 
böhnen,, igren Pflichten gegen ‘die Eipgenoffenichaft . fich 
ehne Scham entzieben... So bat der große Rath von 
Schwyz kürzlich befchloffen, um gänzligen Nachlaß der 
Befegungsfoften von 1833 zu fleben, dem Klofter Eins 
ſideln gegen den Argau beizuſtehen, damit feine Mechte 
auf ein dortiges Klofter erhalten würden, bat dem Bors 
ort fein Bedauern und Miffallen über die Annahme der 
Badener Artikel und die Belegung des Jura audge: 
drüdt, endlich befchloffen, wieder Scheidemünze zu prüs 
gen, obwohl ein Vertrag mit anderen Ständen feſtſetzt, 
daß dieß bid 1844 micht mehr gefchehen folle, weil 
die Menge der Scheidemünze von 1805 — 1824 zur 
kandplage angefhwollen war, 
Nufsland. 

Petersburg, 27. Mär. Die hleſigen Blätter ent⸗ 
balten einen ausführlichen Bericht des in Folge des letz⸗ 
ten großen Brand⸗Ungluͤcks ernannten Comité, beftehend 
aus dem Generals Adjutanten Grafen Benkendorff, dem 
Ober⸗Stallmeiſter Fürften Dolgorudi -und dem General: 
Adjutanten Djakoff, welcher Bericht zugleich als Widers 
legung der Gerüchte von einer größeren Anzahl der Vers 
unglüdten, ald anfänglih angegeben, bienen kann. 
Diefen Berichte zufolge, betrugen die freiwilligen Ges 
ſchenke zur Unterflügung der Verwundeten und der nach—⸗ 
geblichenen Verwandten der Geflorbenen 43,804 Rubel 
BanksAffignarionen: hierzu hatten Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer 10,000, und dag Übrige Kaiferl, Haus 13,000 
Rubel beigetragen, Der Bericht liefert eine namentliche 
Pifte von 127 ndivipuen, von denen 30 als ſchwer 
verwundet, aber lebend geblieben und 127 als geftors 
ben bezeichnet werden. Die Mehrzahl der Verwundeten 
bilden Bauern, Leute aus den nieberen Ständen und 
Kiuder; fie erbielten Unterſtuͤtzungen durch ein für alle: 
wol gezahlte 50 bis 500 Rubel; einem Beamten nicdes 
rer Klaſſe ward ein Jahrgehalt von 100 Rubeln auss 
geſetzt. Betraͤchtlichere Gaben empfingen die Ninterblier 
benen velig verunglüdter Perfonen. So bewilligte man 
namentlich der mit 3 Töchtern und 1 Sehn nachgeblies 
benen Gattin eines verabfehiedeten Fäbnrihs 2000 Aus 
bel im Lombard angelegt, und überdem befahl Se. Maj. 
der Raifır, ten Sohn ald UntersFähnrih in der Ars 
mee anzuftellen und vie drei Töchter, wenn die Mutter 
es wuͤnſche, in oͤffentliche Erziehungs Anftalten Foftens 
frei aufjunchmen. Bei einer Buͤrgerfrau, die mit zwei 
minderjährigen Kindern machgeblieben war unb die au: 
derdem ihrer Niederkunft entgegenficht, erbot Se. Moj. 
ver Raifer ſich, dus old vaterloſe Waife zur Welt kom⸗ 
wende Kind über der Taufe zu balten. Mehrere andere 
Kinder wurden im Öffentliche Anftalten aufgenommen; 


einigen Perfonen wurden Abgaben erlaffen, und fr eis 
nen berunglüchten Preußen beffen binterlaffene Beine 
Schulden bezahlt. Auch von den Geftorbenen beſteht 
die Mehrzahl aus Bauern und Leuten niederen Stans 
bed; ausländische Namen findet man darunter nur we» 
nige? drei Verungluͤckte werden ald Preußen bezeichnet „ 
nämlich der Baͤckermeiſter Gottlieb Beling, der Sohn 
eined Dffiierd in Preußifhen Dienſten, Wilpelm Lürke, 
15 Jahre alt, und Franz Brecht, deſſen Verwandte fu 
Petersburg wohnen. 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— Die Perfonenfrequen; auf der NürnbergersKürt ife 
bahı in der ſiebenſchuten Woche, vom 29. as en 
inelufive far: 6676 _Perfonen, Einnahme 91# fl. 30 Er. 

— Man bat berechnet, daß täglich 100,000 Verſonen in dem 
Omnibus von Paris fahren, und ihre durchichwirtiiche Einnabs 
me 30,090 Frauken des Tags beträgt. 50,000 Menfchen bemus 
gen täglich Miethkutſchen und Fiakers, die demnach nicht we⸗ 
niger einnehmen, als frühere, da der größte Theil derer, Die 
fi der Omnibus bedienen, gehen wuͤrde, wenn er nicht ein fe 
wohlfeıles Fuhtwerk bekdme. 

— In Thamsbruͤck, einer Stadt von 200 Haͤuſern und 
1000 Einwohnern Ceine Stunde von Langenfalja) find am 28. 
er 10 Brbaplufe, der Mohlhabendere Theil des Orts, 
abgebrannt, 

— Das Wollgefihäft,, (hreibt man aus Schlefien, nimmt im 
anferer Provinz einen Aufſchwung, wie es fah nie gehabtz leb⸗ 
bafıer als im Fruͤhjahre 1835. Bereits it mehr als ein Drit⸗ 
theil ſammtlicher Wolle unjerer Schäfereien auf dem Rücken 
der Schafe verkauft. Die Preife, welche mau. bis jegt bewils 
ligt bat, übertreffen im Allgemeinen die vom vorigen Jabre ums 
8 bis ” Prozent. Ein gleiches Leben zeigt fich im Schafs 
bandel. 

— Die Denge von Deutfchen, melde fih in Paris aufs 
halten, ik ſehr groß; an allem öffentlichen Orten finder man 
deren fo viel, daß man fich oft nach Deutichland verfegt glaubt z 
es find meiftens Künitler und — Letztere benügem 
die franzöfifchen Geſetze und etabliren fich; es bekuͤmmert ha 
!ein Menich darum, ob 100 oder 300 Echueider in einer Gtras 
Fe wohnen, und un ein Geichäft anzufangen, bedarf es mıcht 
einmal der Erlaubmiß der höher Behörde. Die Meinung, dad 
eine Menge, Armer aus Diefer Freiheit entſtehe, theilen die 
Sranzofen nicht; fie find vielmehr der Anſicht, das Durch ſolche 
Konkurrenz die Jnduftrie fi bebe, dab in Frankreich noch 16 
Millionen Mentchen einmwandern fonnren, ohne daß eımer nach 
Amerıka ausjuwandern möthig hätte, und daß die Fabrikſtadte 
St. Erienne und Mühlbaufen ohne diefe Bewegung wicht 
fo bedeutend geworden waͤren. 


Zum Besuche der Sitzung des historischen Vereines la- 
det auf Mittwoch den sı. diesses, Nachmittag halb 3 Uhr, die 
verehrlichen Mitglieder ein 

Der Vorstand. 

Nahe dem Bamberger Hoje, find 2 bis 3 Zimmer mıe 
oder ohne Möbel ſtuͤndlich zu verlafen, Das Nähere im Ze 
rungs; Comptoir. 

Äremden = Anzeige vom 9. — 10. Ypril, 

Deutſches Hans: Koib, Kim. v. Bapreuch. Baron v. 
Mürjburg, Neichsrach v. Würzburg. Jack, Rektor m. Schwe⸗ 
fier v. Schweinfurs. v. Stahl, Pharm. m. Schw. v. Abg. Sprds 
u, Ccheps, AR. v. Echiof. Nehe,: Kiu., v. Bremen Raitz, 
Kfm. v. München, Br 

Bamberger Hot: Paullwitz, Part, m. Mi v. Erlbach. Zetz⸗ 
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“Münden, 9. April. Diefen Vormittag 
traf auch der känigl. KabinetösKurier Herr 
Brennemann bier ein, und bradte mehrere 
Depefhen, wichtiger aber, als alles'andert, 
die gewiffe. Wabricht, daß unfer heißgelich« 
ter König nähften Donnerſtag Nahmittags 

"bier einzutreffen gedenkt. 
auf 2 Ubrangelagt. 

So viel man hört, haben die auf unfeer Runftafa: 
demie befindlichen jungen Maler, deren Zahl nicht un: 
bedeutend iſt, den Plan, ihren Mäcen König Ludwig 
feſtlich zu empfangen; die Studiofen der Univerfität 


Bamberg. Dienftag, 12. April 


Die Stunde if, 


1836. ; 

! 
Bahn dürfte in der Gefchichte derartiger Unternebmun—⸗ 
gen Deſtreichs einft eine große Rolle fpielen, da fie 
durch das günſtigſte Terrain, durch zahlreiche Frachten 
(owohl von Reiſenden als Gütern aller Art) und durch 
höchſt liberale Staatsfonzeffionen, welche ſchwerlich ei⸗ 
ner andern Bahn fo reili mehr gewährt werben dürfe 
ten, in ihrer Anlage und fünftigen Verwaltung unter— 
fügt if. Noch mehr neue und große Vortheile werden 
derfelben zufließen, wenn die wichtige, jegt id Frage, 
ſtehende Bahn zwifben Wien, Zrieft und Mailand im 
Ausführung fommen folte. Indeſſen ift für alle auf 
die Eifenbahnen Bezug mehmenden Fragen eine große 


‚HKRommiffion aus allen Zweigen der böbern Verwaltung 


in Gemäßbeit kaiſerl. Beſchlußnahme zuſammengeſetzt 


treffen Anfalten zu einem brillanten Focelzug zu Eh⸗worden, von welcher Massregel man die gedeihlichſten 


ren Er, Majeſtät. 
Preuffen R 
Berlin, 4. April. Das Kammergericht hat dem 


Vernehmen nach über 43 dere Univerfität Greifswald. 


und 42 ber Univerfirät Breslau angebdrige, in geheime 
Verbindungen verwidelte Individuen, vorzuͤglich Studen⸗ 
ten, ein Urtheil gefält, das über dem größten Theil 
berfelben fechsjährige Gefaͤugnißſtrafe verhängt. — Uns 
fere Difiziere bemüben ſich, wie es beißt, ſehr eifrig 


Refultate erwartet. Dod möchte wohl ein Jahr und 
barüber vergeben, ebe dad Konvolut aller darauf Bezug 
babenden Papiere und Grundriffe reiflich erwogen, und 
ald Bafis der zu erlaſſenden allerhöchſien Vorſchtift zu 
benugen feyn wird, Natürlich wird vied für den auch 
bier überhand genommenen Enthufiasmus für Eiſenbab⸗ 
nen die unangenehme Folge haben, daß ſowohl daß 
Projekt der Bahn zwiſchen Wien und Italien, ald auch 
das ber kleinen, feit Kurzem bei der Staatövermaltung 


um die Erlaubniß, in die Zahl der 15, vom türkifchen | in Anregung gebraten Seitenbohn zwiſchen Wien und 


Sultan erbetenen preußiichen Dffiztere eintreten zu duͤr⸗ 
fen, die, ale Erercitienmeifter der großperrlihen Trup⸗ 
pen: nach Sonfiantinopel abgeben terben. 

Aus Paderborn, in Weſtphalen, vom 1. April. 
Ya naͤchſtkommenden Spätfommer werden in biefiger 
Gegend große Truppen» Mandver Statt finden, an be» 
nen zwei kön. ‚preußifche Armee» Corps Theil nehmen 
folen. Es werden, beißt ed, 26 Batailone bier vers 
fammelt ſeyn. 

Deffierreid. 


Bien, 8. April, In unferm Gtaatöpapierhandel 
bat fi feit einigen Tagen wieder fehr viei Lebhaftig⸗ 
eit eingefielt, beſonders haben die Bankaktien einen bes 
beufenden Aufſchwung genommen, woran wohl die bes 
fölofiene Reduktion der Armee Urſache ſeyn mag. Chen 
fo if die Wiener⸗Vochnis· Eiſenbahn deren Aklien ber 
reits ein Prämie von 16 Proj. genießen, noch immer 
der Qegenfland der allgemeinſten Theunehme. Diefe 


Raab erſt fpäter, nach Sanktionirung der kommiſſionell 
zu entwerfenden Staatbnormen, zur Berathung fommen 
können. — Borf demſelben Geſichtepunkte ausgehend, 
und die Wichtigkeit der Eiſenbahnfragen erkennend, bat 
das englifhe Parlament in feinen legten Verhandlungen 
befchloffen, neue allgemeine Gelege für diefen Gegen« 
fand abzufalfen, und viele bereits eingebraste Bahn— 
bills werden erft nad gepflogener Unterſuchung und 
Klarftelung der obwaltenden Berbältniffe in der Fünfs 
tigen Parlamentöfeffion erledigt werben, 

Prag, 31. März. Ja Bezug auf die Krönung 
Sr. Moj. des Kaiferd Ferdinand ald Königs von Böhse 
men werben bereits in der hiefigen Königöburg , bie im 
diefem Augenblide noch von Garl X, zum heil bes 
wohnt wird, thätige Worbereitungen getroffen. Sie 
wird fafl gang reflaurirt und. indbefondere der foger 
nannte ſpaniſche Saal, weiter 5: dis 6009, Meniben 
faßt, wird neu pergeflelt. Wenn nur vie hälfte von 


s 


bein wahr iſt, was man bavon im Publikum vermimmt 
fo dürften die angeorbneten Feierlichkeiten eben fo pracht ⸗ 
vol ausfallen, ald die Krönung bed Kaiſers und ber 
Raiferin ſelbſt. Man Eennt jedoch bei ſolchen Veranlaf: 
fungen von jeher die großartige Pracht, dem Glanz und 
bie Würde des böbmiſchen Adeld, an defien Spige der 
Graf Chotek als Chef der Stände und bed Landes 
ſteht. Das übliche Krönungsgeſchenk des Königreichs 
fol biedmal in 30,000 Dusaten für den Saifer, und 
in 25,000 Ducaten für der Kaiferin beſtehen. — Carl 
X. wird anfangs Mai wieder nah Xeplig reifen, deſſen 
vortreffliche Bäder fo wohlthätig auf ihn wirken. Nach 
vollendeter Kur wird berfelbe dem Vernehmen nad, 
Böhmen auf immer verlaffen und fib nach Salzburg 
begeben, wo er wahrfcheinlich das ſchöne Schloß Miras 
bei bewohnen wird; dagegen kehrt die Herzogin v. Bers 
ey, welche ſich feit einiger Beit in Gräg aufgehalten 
bat, wieder nach ihrem romantischen Wohnſitz im kaiſerl. 
Schloß zu Brandeis zurüd. 
Jrankreich 9 J 

Paris, 6. April. Die Debats befchäftigen ſich 
beute (etwas ſtark verfpätet) mit dem fogenannten 
„jungen Deutſchland' und haben, was zu verwundern 
ift, die Namen Gutzkow, Laube und Diundt nicht vers 
flümmelt; nur Wienbarg hat fi zu beflagen, er wird 
Wienberg umgetauft. 

Die legten Nachrichten aus Algier find vom 25. 
März Man hat dafelbft einen Bericht ded Comman⸗ 
banten Gavaignac aus Tlemecen erhalten. Die Garni⸗ 
fon war mit ben Einwohnern, Türken, Mauren - und 
Zuben, im beflen Berbältnif. Die Araberftämme brach⸗ 
ten Lebensmittel im Ueberfluß. 

Kaum fieht bie Neuilly'ſche Verfhmörungsfache ihr 
rem Ende nabe, fo ift wieder neuerdingd die Rede von 
einer weit wichtigern, nicht blos von derniebrigften Klaf: 
fe audgebenden, fondern aud der höhern Gefellfchaft 
nicht ganz fremdgebliebenen Werbrüderung in firafbaren 
Abfihten und zur Umfloßung des Befichenten. Man 
fprah von 150 Perfonen, welche heute defbalb feſtge⸗ 
nommen worben ſeyn folen. Diefe Gabe bat ſowobl 
auf der Börfe, ald in der Stadt großes Auffehen 
erregt. 

Es befchäftigt fi die fhöne, ja die große Welt 
viel mit den 3 Modepredigern, Lacordaire, Eocur und 
Ravignon, welche eine ungeheuere Menfchenmenge dur 
ihre Vorträge anziehen, fo daß man wirklich für einen 
Augendlid dem Gedanken Raum geben könnte, wir leb⸗ 
ten im Zeifalter Ludwigs XIV, 

Geftern begannen vor dem Affifenhof der Seine die 
Plaidoirien dir Vertheidiger für die des Complotis von 
Neuilly Angeklagten. 

Der Herzog don Orleans iſt geſtern Abend von feiner 
Reife nad Brüffel in den Zuilerien wieder eingetroffen. 
| Belgien — 

Bräffel, 5. April. Die Prinzen von- Coburg 
find von London hier angelommen. 


3 Man fpricht von einem Miniſterwechfel, durch wels 
hen die Hrn. Vilain, Staffert, Cogen und Fallon an's 
Ruder fämen. TE RER ee 

Mehrere franzöfiiche Staabsoffiziere haben ben bel: 
giſchen Dienft verlaffen und ſich wieder in bie franzöfi: 
Armee aufnehmen laflen. 

Dad Antwerpener Schiff London: Packet if mit 
Mann und Maus im Ganal untergegangen. Die eng: 
iſche Brigg Traveller ſoll daſſelbe Schidfal gehabt das 
ben. Ein englifhes nah Hamburg beitimmtes Schiff 
iR auf einer der Bänke der Mündung der Scheldt gt: 
fSeitert. 

Grofsbritanniem r 

"London, 4. April, Der „Globe“ fagt: Wie 
ſird ermächtigt, der in dem franzöfiihen Journalen ents 
baltenen Angabe zu wieberfprechen, daß Befehle, Krieg. 
gegen die Garliften zu führen (to wage war), ben' 
Eommandanten unferer Schiffe an der Küfle Spaniens 
gegeben worden feyen, obſchon wine thätigere Coopera⸗ 
tion in gewiffen Faͤllen bewilligt worden if. - J 

Der „Chronicle“ verſichert, er fen fo glücklich, mit⸗ 
theilen zu koͤnnen, daß das neue Königreich Griechen⸗ 
land nicht allein ruhig ſey, ſondern auf der Bahn oͤf⸗ 
fentlihen Gedeihens Sorwärtd ſchreite. 

Wir haben Berichte aus Vera⸗Cruz vom 16. März, 
und aus Havannah vom 5. Santa Anna war, auf dem 
Marfche gegen Zerad, mit feinen Truppen durch Gele 
dillo gelommen. Der Finanzminiſter Balejo ift durch 
Don Rafoel Margino erfegt worden. 68 

Die Nachrichten aus Peru vom 9. Nov. find böchſt 
betrübend. Eeit dem 13. Febr. des vorigen Jahres 
jerreißt eine Revolution dies Land, Santa Cruz, Prä⸗ 
fivent von Bolivia, war im Monat Mai in Peru ein 
gerüdt. Im Nov. hatte er ein Kreffen mit dem Herre 
des Generals Salaverez gehabt. . 

Oſtergeſchenke. Unter dieſer Rubtik gibt dad 
Korpblatt „Age! nachſtehenden etwas ſtarken Scherz. 
„Unferm Gebrauch gemäß, liefern wir unſern Befern 
auch biefed Jahr eine verläfjige Liſte von Dftergaben, 
welche von berühmten Reuten an unberühmte, von aus⸗ 
gezeichneten an verlofchene (from the distinguished ı0. 
the extingnished) gelommen ſind. Da mir in einer 
Zeit leben, wo der Verfland obenan ift, fo darf ſich 
Niemand wundern , daß die Präfente in Büchern beſte⸗ 
ben. 1. Fürſt Talleyrand hat dem Bord - Melbourne 
die lange verloren gehaltene Abhandlung Machiavel’s 
überfhidt, welche den Titel fühlt: „Wie man tban: 
jufangen bat, zu regieren, indem man eine Hälfte beb 
Bolks beſticht, die andere auszieht, umd alle binters 
Licht führt” (by cheating all). 2: Hr Hume bat 
von der Sefelfchaft der Alterthümler den feltenften Drud. 
ber „Mährchen meiner Mutter Gans’ erhalten. - 8. 
Dem Hrn. D’Gonnel wurde erfurchtsvoll überreicht ein 


'] Eyemplar von dem: „Leben berühmter Spitzbuben'/ mit 


feinem Porträt als Zitellupfer.. 4 Hr Spring Rice’ 
‚selam eine neue Auflage von Goders: Regenbuc ; man 


Sofft, er werbe eW.ber ber Hand behalten ‚wenn ; et 
das Butget zufommenzimmert: 5. Lady Holland. hatı 
von ihrem theuren Gemahl ein Fojibares Eremplar des 
Werto: „Die Kunſt, mit Scarffinh zu plagen‘, er: 
balten; gewiß, fie wird ſich ganz darnach zu. bilden bes 
müht feyn.’ * a 

Der junge Prinz, der Gemohl Donna Maria's, 
der in der letzten Beit der Stern in unferer hoben Belt 
war, zeichnet ſich durch perſönliche Schönheit aus. Sei⸗ 
ne Geſtalt, obgleich etwas ſchmächtig wegen feiner aus⸗ 
nehmenden Jugend, iſt woblgeformt und graciös, etwa 
5 Fuß 9 Bol. Seine Geſichtszüge find regelmäßig f 
vieleicht eher etwas weiblich als männlich mit entſchiedenem 
Austrud; aber wenn er fpriht wird fein ganzes Per 
fen vol Leben. Auch fein Bruder iſt fhön, doch in 
ganz anderer Art; er gleicht den frühern Porträts ſei⸗ 
ned Oheims, des Königs der Belgier. Beide Prinzen 
find trefflihe Sprachkenner, und zeigten das größte Inir 
tereffe für ale Einzelnheiten in Betreff Englands, mit, 
deffen Geſchichte und Gefegen fie fehr :befannt find. + 
In Portugal würden Vorbereitungen zu einem glänzehs 
den Empfange des Prinzen getrofien. Am Tage feiner 
Ankunſt wird, er unter einer von den Batterien im. Zejo 
abzufenernden föniglihen Galutation landen, um bei 
der Königin förmlich eingeführt zu werden,, Darauf 
wird er an Bord feined Schiffes zurücdkehren bis zum 
folgenden Tage, wo die Wermäblung, !gefeiert werden 
wird, wahrſcheinlich am 4. April, ‚om welchem Tage 
die Königin ihe 17. Jahr vollendet. Dem Prinzen 
wurden bon feiner jungen , Gemahlin die‘ Großfreuze 
des goldenen. Vließes, des Thurm · und Schwert ⸗ Ordens 
und zwei andere Militärdekorationen überſendet. Er 
ſoll mit dem Portugieſiſchen ſchon ſo vertraut ſeyn, daß 
er auf die Beglückwünſchungsadreſſe der in London wohn: 
baften Portugiefen in der Sprache feines Adoptivlandes 
antworien nn 4 

Griechenland, 

Athen, 23: März Beſchluß des vorgeftern abge: 
brodenen Artikels: Zu den neuen Einrichtungen gehö— 
ren die Bearbeitung mehrerer folgenreihen Geſetzesent⸗ 
würfe und deren Mittheilung zum Gutachten an ben 
Staatörath, worunter wir bed Gefebes über die Vers 
äußerungsreihe "ber Staatögüter, des Ctaatöbubgets 
für 1836 und, einiger damit zufammenhängender Eteus 
ergefeße, bann- bed‘ neuen Hypothekengeſetzes erwähnen; 
ferner die Worarbeiten zur Ausfcheivung der Krondo— 
mainen; eine neue mit bedeutenden Erfparungen ver: 
bundene, und ben ‚Uebergäng ‚ von dem bisherigen zu 
* dem Geiſte, den: Neigungen der Griechen und ſei— 
em Zwecke mehr entiprechinden Militairfufteme bilden: 
de Drganifation - und Befleivüng des Heered; endlich 
verfchiedene Verorbnungen, welche König Otto vor we: 
nigen Zagen zur Vereinfachung und Förterung des Ge: 
fhäftsgangs und zur allmählicen Rückkehr von einer 
in ber erften Zeit nothwendig gefundenen Gentraliäunung 
erlaſſen hat, und durch weiche, neben ‚Grmeiteiiing Der 


‚Kompetehh" ber einzelnen Miniflerien, bie feit dem 4: 
Junl 1835 angeortneten Vorträge der Staats ſekretaire 
im KHabinet bed Königs in geregelten Gang geſetzt wer— 
ben; -titre 'Maafregel, welche von allen Patrioten ge- 
wünſcht wurde , und infofern fie fich insbeſondere aufı 
die griechifhen Mitglieder des Minifterium erfiredt, zur 
Erhöhung und Befeftigung des Vertrauend auf bie Me- 
gierung um fo mehr beitragen muß, je forgfältiger zu 
diefer Beftimmung Männer berufen werben, welche fid) 
dur ihr früheres von felbftfüchtigen oder Parteizwecken 
reines ‚Benehmen die allgemeine Adtung der Nation; 
erworben haben. Noch ift die Bildung eined neuen: 
Minifteriums nicht ganz zu Stande gekommen. Die; 
Urfahen hievon find uns nicht bekannt; wohl aber: 
weiß man, dad König Ludwig feine Ueberzeugung nicht 
verhehlt bat, daß fi im Falle eines Minifterwechfels 
fein königlicher Sohn mur mit Männern folder. Artı 
umgeben möge. Als ein wefentliher Gewinn ift. babei! 
zu betrachten, daß ’das Minifterium der Marine, für 
Sriechenland fo wichtig ,! Aber ſeit geraumer Zeit nur 
als eine Art: von Mebengeſchäft anderer Miniſterien be- 
‚handelt, wieder feinen eigenen Vorftand an dem allge: 
mein gefchägten Krieſis erhalten. hat. Möchte bald eine; 
gleihe Sorgfalt den Minifterien der Juſtiz und bed öfr 
fentlichen Unterrichts zugewendet werden! Ein Ereignißs 
von wahrer politiſcher Wichtigkeit ſcheint uns der wah⸗ 
rend des Aufenthaltd Sr. Maj. des Königs von Bay— 
‚en in Athen entfchiebene, und nad feierlicher ‚Legung 
tes Grundſteins fogleich begonnene königliche Palaſt⸗ 
Bau. Der Jahrestag der erften Landung unferd Kö— 
nigs Fonnte nicht bedeutungsvoller begangen werben, 
ald mit diefem Unternehmen, wir mögen. baffelbe nad) 
feinem Ginfluße auf die Stimmung und. auf die Bu: 
verficht der Nation, oder ald Vorbedingung und Bor: 
boten fünftiger mit der Wohlfahrt Led Landes und dem 
Gläde des Königs enge verfnüpfter Abfichten betrad« 
ten. Um fo ermwünfchter find und die überrafchend fchnels 
len Fortſchritte bed neuen Baued, im einer Lage, de 
ren ſich kaum eine andere Fürftenwohnung in Europa 
dürfte rühmen fünnen, und nad einen Plane, der von 
Gärtner entworfen, und mit dem allgemeinften Beifall 
aufgenommen, hohe Reinheit bed Styls, und eine ſei⸗ 
ner großen Umgebungen würbige Einfachheit mit Ele— 
ganz und Zweckmäßigkeit verbindet. ee A 
Italien ; 

Venedig, 30. März Im biefigen Publikum iſt 
gegenwärtig: faft von nidts anderem die Rede, als vdn. 
einem wichtigen Unternehmen, zu welchem binnen einje 
gen Tagen ber Grund gelegt werben fol: nämlich von! 
‚der Anlegung einer Eilenbahn mit Dampfwagen zwiſchea 
‚bier und Mailand, Die Chefs der achtborſten biefigen, 
‚Handeishäufer find feit einiger’ Zeit mit jenen zu Deis 
land deßhalb in Berathung unh Unterbandlung getreten, 
j wobei bie großen Vortheile reiflih ermogen wurden, 
welche dem Handelspublikum Towohl, als allen Einwohe 
nern des Lombardifc = yenstionifihen Aöpigreiäpb ,- durch: 


Hi 


diefe neuen: Werbindungswege erwachlen wijrden. Die, 
Vorarbeiten zu einem darauf bezüglichen Proſpektus find; y En * ae ca Gerreidhändieh weichen, 

bereitd vollendet, zahlreiche Unteri«riftenv, Kapitalflen aus. | Gchranne nach Mira bringen twolte, u — ae: 
biefiger Stadt, aus Moiland und den zwifhenliegenden Staͤd⸗ au auf wech der Derdabt de Eat Kae in fm fit dem 
te, ſind geſammelt und da es außer allem Zweifel dient, | z er ee lee —*2 deffelben 
daß unſere välterliche Regierung. welche bekanntlich. jebe | am folgenden Morgen durch die Bone erw en ** 
gemeinnützige Anſtolt aus allen. Kräften unterſtützt, den —A 3 * Ungerfuchungeg ict., Land richt Altdorf, 
Unternebmern im Betreff der Erpropriotion und des —— er Ermordete d be muthmaßli Ebatet ſiund 

Nivellements des Terrains, bůlfreiche Hand bieten wer⸗ u der Nabe von Dresden find kuͤrzlich auf dem an der El 

de, fo fieht man dem Gedeihen des großen Werks ver | be ſiegenden Befigungen des Grafen v. Wackerbarth eine ſtarke 

trauendvol entgegen, Abgelehen von, dem mehr und 

mehr : zunehmenden Handelsverkehr zwiſchen bier; und 


e Stadt ao ooo Tonnen l 
a 





Saliſohle und ein dem Auſcheine nach fehr ergie biges Steintoh⸗ 
s Die Senkung u Dam. Daberhernfchen und dem ans 
H . : jeude en na ordam de 
den. verichidenen. Rhelen von Mittel und Obere | eher beträchelih. An 13 Apri-Ad 8 Fapryeuge air Deuifchen 
' \ Auswanderern vom Bremen unten Segel gegangen, 
* famkeit nach der Levante ausführen, fo wie vom ber R 54*3 en 
. ä enmal auf der Li von 
ſlarken Frequens von Reiſenden aler Laͤnder Europas, Bitkiin ——————— Zwei, Handelöbriggs aus 
dürfte die projeftirte Benstianif + Mailändifge „Eifenz Auch Die, Berliner Judem drubenjent anf eine, Refor ma⸗ 
bahn in jedem Betracht eine ber wichtigſſen, wenden, ) tion; jis Juchen beihalb: einen. Rah üler, ı a ice talmyus 
utmi 
N ariteine Bildung babe, wie fiel dem Fegigen Beduͤ des 
x; i * e —— m t A A un 1 Jecacbu ansente:e, Bceiie r ——— 
F Mar Ttſtehung auſtalt mud ‚zu r 
ewyorf, ärp ende. von⸗Menſchen in —XR — rät: adenfen an, den, großten Juden 
umd 17: Degember .abgebrannten, Gebaͤude, welche 53] Hady-Tame ‚umEngiand angelonmen, Cie haste am, 20.. Dei. 
englifdye Acres bededten „: megzuräumen, und, in weniger |'s2 Man fer Beit Ausben 2 — 8* 
3 — A Tidrancıs an rd. eit Diefer Zeit farben 22; nur 72 Fonnte 
als: einem Jahte werben, ſcoͤnere Gebäude ent Ya) nord landen Idie ander find fämmtlich frank. ig Iy 
und alle Spuren: jener ‚großen Feuersbruuſt perſhwun u. 5 nn 
hielten ſich nach jenem: Exeigniß für ruinitt, basfie voqn. -, cn pehlgge anbendhticheh Bunde und Kun 
den AffeturangsKompagnien wenig ig gie rn iu —* ed nsoiefen: R * ie EEE 
e n ‚beo1' Wichni u (des sten Quarsald a18) 1568 Stück. 
ten. Inzwiſchen :ift aher Grund und Boden höher ‚bes | Bieanie ‚Maga —— ae ke 2 ‘ 


lenlager ‚aufgefunden. ‚worden. 
tafien, welde ihre Ergeugnifie durch hiefige Betrieb: 
Am ı2. Mär erblickte mau die Preußische Flagge um ers 
“ 1 # * d ” 
welche bis jetzt projtktirt worden ſind. tea) u — Zeitätniffe HEBEnbet, Hanpey ———— 
Pferden find damit beſchäſtigt, den. Schutt der, am. 16,1 hin micder if-einer der eimgecistemMaliffehlahrer, die 
4 - s » 4 7 F 7 — F — . 
den’ ſeyn. Viele ber Grund + und Gebäuder@igentbimen | — inearische Anzeige. * 
zablt worden, als früher ber Werth derſelben mit ben. Gonverfatioiss Leriehn Drig. A.IXas Lief· 4 A.ıaz Fr. 


_— Pr litifche & ki 3. ch —— 497 * den5 
Nichtpolitiſche Tagsnotizen. , (Die, 16f6. ü 9ndgs 2, Lief. iſt den Herten 
Mittwoch den n April, Mittags gegen 2 Uhr, ereignete fich eine sel —X ur Werde, Sir in —* 


in Augsburg in der Meſſiugfabrik der HH. Bed u Komp. vor h n bare. 
fober Shore das fchredliche Unglüc, daß ein Urbeiter, || vorn 5 Sec II Ki msi m} 

—— Dune —— dieſer gabrit als Holibauer arbeir Repertorium der sefammiten Deiitfchen iterafür für das ads 
tete, und feine Holzart fchleifen wollte, von einem im Gange | _ 1936 VII. —* de * — — una 
befindlichen Rade an feinen Kleidern ergriffen, und dadurch gwis | Heinfius Mae ned Bücher rien? &. Band, Herausgegeben 
fen das Mädertverf gezogen Murde, das ihm einen Arm anes ou O. A. Schut. se’ Liefiy on 31 — +0 Sräntel — 
riß, die Rippen jerbrach und —* ir: — — Harniſch. ‚ur: a aeb,.a fd, yo... 

er Unglüdliche war demungeachtet noch ein paar m, — — 
gm —* Vewußtſeyn, fo daß ihm, da ärztliche Hülfe Bei dent. Rentmite dahier? iſt bie'Sberfchreiberfiche,‘ 
wichts mebr vernsochte, dach noch die heil. Sterbeſakramente ges} omis teine- amtliche Geinpergepiinn verbunden. if ,, im Erledir 
peicht werden tonnten.. Er flach mach + Uhr, und biugerläßt, | guug gekommen, Dieieidg ge bes 400 Geipheioibung, bias 
eine Witwe und vier unmandige Kinder, von denen eines preis ” Mn — —— Si aͤck „und andyt Votthelie, we 

ſtaſt. Ihe Berattfidimung verdteñen. 4 Eine 
* Revue Britannique enthaͤlt folgende Belege für: Die Forchheim'den 11. Aprid 1836... ;7 


ortfchritte des Aderbaues in England: von 1780 — 4820 vers |” Bamberger Sgranne den 9. April 1836" 
is | Ren | Ber,[Bleiten|, © x. ih, 
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ü Millionen. Im Jahre 1720 betrug das mutılere 
Send > der auf dem —X —* —A——— 



















dgfen 370 Pf.,'das des Hümmel as Pf., jeht beträgt ‚das ber we. JS,.49, 
Diyien 300, daf der Hdimmel so Pf. Welch" fhlagender Bes | |Beijen. 102 + 226. | 178 
weis won dem Fortfchritte im, Der Viebiucht Im Jahre ı775 | |Kom. | 86, # mar, Ara 
wurde auf blos 25,000 Mesed Hopfen gebaut, und für den Er, | |Berte. [170] » [ussı #| 215] SL 
frag wurden 38 Dil. Griu. gelöst. Bor so Jahren war der | Ipaber. I —1 z2j120j #1 208 D 
— — — 
„London, 4 eres bie urcht idiet und gewähr "Der adrr ir 
Eon id6 von s Mil. Franten in Sera. € —* Hollfetder.. Buſch. 
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Bamberg, 12. J— 

Die Runkelrübenzucker⸗Fab ationsfrage. 

(Eine Siene im der fram. Depurn enkanmuer.) 

* Wie die Zeitverhältniffe fich ändern, beweist ber in 
der Sigung ber franz. Deputirtenfammer am 4. d. M. 
eingebradhte Gefegesentwurf über die Befteuerung des 
Bunteleübenzudere. Was zur Zeit der Kontinentaliperre 
auf ale erdenkliche Weiſe durch die damalige Regierung 
begünfligt wurde, dad wird. unter geänderten Umfländen 
von ben jebigen erſchwert. Die Fabrikation diefes Zur 
derd bat nämlih im neuern Beiten befonderd in ben 
nördlichen Departements fe zugenommen, daß der Ro: 
lonialzucker mit gänzlicher Ausſchließung bedroht und fo: 
mit’ bie Intereffen der Pflanger in den Kolonien, denen 
ohnehin durch die Gaͤhrung unter den Sklaven ein Sturm 
droht, auf das Jeußerſte gefährbet erfcheint. Dies iſt die 
Beranlaffung des eingebrachten Geſetzentwurfes, der aber 
nacb dem faueren Gefichte, welches die Kammer. dazu 
machte, zu urtheilen, leicht dem- neuen Minifterium fein 
junges Leben koſten kann, wenn die Froge zur Kabis 
netöfrage geflempelt wird, worüber wir noch nicht im 
Alaren find. Haft bei jedem neuen Paragraph entſtand 
mährend des Verlefens ein neuer Sturm. Kein politis 
ſches Gefeg hätte folhen Aufruhr erregen fönnen, und 
ed zeigte ſich bier, daß das materielle Intereſſe, daß 
Mammon der Gott diefer Beit iſt. Die ganze Lebhaf: 
tigkeit der franz. Geflitulation zeigte fih, und es fehl: 

‚ te wenig, fo wären anweſende Gutsbefiger, melde vom 
Rlbenbau gewinnen, wie einft in den Zeiten der Reno: 
lution, ouf die Bänke gefprungen, um in ſchnaubender 
Wuth Etegreifreden für ihre Interefien zu halten. Meh⸗ 
re Abgeorbniete vom Norden beflürmten den Finanzmi⸗ 
niſter perſönlich, und paukten voll Lebhaftigkeit auf die 
Winiſterbank. Selbſt Lafitte unterbrach die Berleſung 
‘einer Stelle mit dem im Xone des Bedauerns und der 
innerſten Aufregung ausgeſprochenen Außrufe: c'est 
deplorable. Der Entwurf ift allerdings febr fireng und 
deſchraͤnkend; dafür wuchs aber auch mit jeder neuen 
Doffoge die Empörung. Herrn don Gramments draflis 
ſche Beredtfamteit ging fo weit, daß er den Minifter 
am Kleide podte. Umfonft tobte die Glode vom Prär 
Fdentenftuple. „Meine Herren! rief Dupin, an Ihre 
Pläges es iſt ein wahres Skandal, ich’ muß die Si— 
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gung aufheben. Alles umfonft. Mehr, ald eine Vier 
telftunde bepurfte ed, bis die Ordnung nur in fo weit 
bergefielt war, daß Hr. Ducos ed wagen konnte, mit 
der Leſung fortzufahren. Aber dennoch war die Uns 
ruhe fo groß, daß er micht. vollenden konnte, fondern 
gezwungen war, feinen Bericht auf dem Bureau nie 


der zu legen. 
Deutfichland. 
Bayern Er 
Münden, 9. April. Die Einlegung der Loofe der 
Amduftele + Ausftenungs » Eotterie ift in A Tagen beendigt 
worden, ſo daß heute fchon bie Ziehung beginnt, und. 
am Montage fortgefeßt werden wird, Die Zichungds 
kiſten werden vom Freitage au beim Dausmeifier im k. 
Odeon gegen Erlag von 9 Fr. zu baben ſeyn und 
von bemjelben Tage an die Sewinnſte immer ‚won 
Nachmittagg 2 bis 5 Uhr abgegeben werben. Dis 
ommiffton hält ſich nur für ihre eigenen Ziehungs ⸗ 
iften verantwortlich, und wird auf bie im Sfentlichen 
Blättern etwa bekaunt gemachten Nummern Feine Ruͤck⸗ 
fiht nehmen. 
Münden, 10. April, Nah einigen Zagen wär. 
merer Temperatur iſt der ungalllihe Schnee wieber vers 
ſchwunden, ohne und nad dem heute eingetretenen küh⸗ 
len Temperaturwechſel verſichert zu haben, daß er kei⸗ 
nen Bruder mehr ſenden wolle. Bor 10 Jabren, nam⸗ 
lih am 1. Mai 1826, lag dadier 2 Fuß siefer Schnes. 
— Der Bau ded gegen den, Hoigarten liegenden Res 
fivenzflügels bat wieder begonnen. Bald werben auch 
die neuen Arkaden gerichtet werden. Die Bügen derſel⸗ 
ben werden höher geſprengt, als fie gegenwärtig find. 
Wahrſcheinlich werten fie deswegen: auch breiter werben, 
um ihre Malereien nicht durd die Witterung gefährdet 
zu fehen. — Unter den vielen jüngft jegt aus Gries 
henland zurüdgekehrten Dffizieren. befindet id Hr. 
Hauptmann von Dit, weiher Aommandent und Dbrifle 
lieutenant des 7. Bataillond zu Nauptia war und Hu 
Mojor von Ruoſch aus dem 6. Batalllon, , 
Das im Jahr 1832 proviſoriſch nad GSermerdheim 
verlegte k. b. Rheinofiroiomt ift wieder nach Neuburg 
tüdverlegt worden. = ß 
5 a Mais, 42. April, - Ein vor nit langen 
Beit in der Alg. tg. und einen nerbpijg. Blatte eye 
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ſchienener Zeitungs + Gorrefponbengs Artifel aus Berlin, 
worin unter Anderem auf Roßbach angefpielt und Deutſch⸗ 
lands längft verjäbste Anfprüce auf verfhiedene öſtliche 
Provinzen Frankreichs zur Sprache gebracht wurden, 
Bat nicht nur die franzöfifhe Journaliſtik ſtark aufge 
regt, fondern ed fol berfelbe foger zu diplomatiſchen 
Stritten Anlof geyeben haben. Die frangöfiite Res 
gierung nämlich fol, wie man behauptet, in jenem Ar⸗ 
titel eine Aufreizung zur gegenfeitigen Gebäffigfeit ge 
währen wollen; und da fie von der Anſicht ausg:be, 
daß, wegen der in Deutichland beftebenten Preßgeſeh⸗— 
gebung, die deutſchen Zeitungen gewiſſermaßen ald tie 
Drgane ihrer reſpekiiven Regierungen zu betrachten jenen, 
fo feine fie fib für veranlaßt zu balten, bei bielen 
wegen bed befragten Artikels zu reflamiren. Indeſſen 
möchte wohl ſehr zu bezweifeln feyn, daß der angeblich 
beabſichtigten oder bereitd angeflelten Reklamation eine 
Folge eriheilt werben würde. Denn einerfeits iſt die 
Prämiffe, wovon ſolche ausgeben fol, durchaus irrthüm⸗ 
lich; andererſeits aber gehört der angegriffene Artikel le⸗ 
diglich in das Gebiet der politiſchen Polemik, welche die 
deutſche Preßgeſetzagebung ſeither noch nicht verpönte. 
Endlich aber möge man nur bedenken, daß eben ouf 
dieſem Gebiete die deutſchen Sourmaliften bei weitem bins 
ter ben frongöfifchen zurädbleiben, fo daß bie Uebergrif⸗ 
fe diefer Besteren fo weit gegangen find, daß fi in 
neuefler Zeit die meiften Bundes-Regie ungen bemüßigt 
fatiden, den Eingang ber franzöfifhen Blätter nur uns 
ter vielfältigen Belbränfungen zu geflatten. Es ift fo, 
mit faum glaublih, daß folde Reklamationen Frank: 
reihs, wenn diefelben aucd angebracht werden möchten, 
Berüdjichtigung finden würden. 

Braunfhmweig, 8. April. Behufs bes in den 
legten Monaten biefed Jahres zu berufenden zweiten 
ordentlichen Landrages fin, unterm 531. v. M., bie 
Wahlen jur Erfegung ber in Folge ter Statt gehabten 
Leoſung austretenden Abgeordneten und deren Stellber⸗ 
treter hoͤchſten Orts angeortnet, unb bie Präfitenten 
der Wahl⸗Cbollegien ernannt worden. t 

. Kurbeffen 

Gaffel, 6. April. Seine Hobeit ber Kurprinz 
und Mitregent babengeruhet, dem Miniſterialrathe Wöb⸗ 
ter die Bezeichnung „Staatstath““ beisulegen, aud ge: 
flottet, daß der auf geſchehene Präfentation von tem 
Senate ber freien Etabt Frankfurt zum Mitgliede der 
Bolldirefiion zu Frankfurt genannte Ober-Finanztath 
Rommel in biefes neue Dienfiverhältniß übergepe. 

Preußen. 

Berlin, 5. April. Ein Correſpendenz ⸗Artikel der 
Staaatszeitung meldet aus London vom 22: v. M.: 
„Vom Portfolio iſt tie 16te Nummer erſchienen, 
welche außer einem langen Auszuge aus dem Werke des 
bodiſchen Staatbrths Nebenius Über den deutſchen Zoll⸗ 
Verein und einigen unverdauten Bemerkungen über die⸗ 
fen Gegentiand, wieder einen Auflag enthalt, welchen 
ein Gtaoscmann im I. 1822 über eine fogenannte He 


gemonieſ in Deutfhland geſchrieben haben fol. Die 
Giferfudht gegen Preußen und ben Zoll: Verein, wie. er 
fi ſowohl in dieſem Hefte des Portfolio, als in 
ber Britifb and Foreign Review und im Parlamente 
durch Hrn. Robinfon ausſpricht, theilt unfere Regierung 
keinesweos. Im Gegentheil it fie nicht nur vom volz 
len Rechte der deutichen Staaten zu einem ſolchen Ver— 
eine überzeugt, fondern auch von den Vortheilen für 
den Weltirieven und den Melthandel, welche baraus ers 
wachſen müffen, wenn Deutichland durch Einigkeit auch 
Macht und Bohlfiand erlangt. Man weiß hier recht 
gut, daß Deutfchlendd und Englands Ausführ- Handel 
einander nicht lange entbebren fönnen, und früher oder 
fpäter zu einem Berftändniffe mit einander kommen 
werben, wobei beive Theile gewinnen dürften, und 
Englaud um fo mehr, je wohlhabender und gewerbs 
thäriger fein Kunde inzwifden geworten iſt.“ 
Deffierreid, . 

Bien, 5. April. Er k. H. der Erjberjog Fer 
tinend von Efte wird im Laufe dieſes Monats nah 
Lemberg abgeben, um feinen Poften als Civil: und Mir 
litairgouverneur von Gaßizien wieder zu übernehmen. 
Er. fe H. der Erzberjog Marimilian von Efle, welcher 
fi gegenwärtig bei feinem Bruder, dem Herzog von 
Modena auf Beſuch befindet, wird binnen.vier Wochen 
bier zurüd erwartet. Die frübere Angabe, daß Er, b. 
H. der Herzog von Modena hieher fonımen würde, zeigt 
ſich alfo als unrichtig. Auch bat bie Frau Kurfürfiin ven 
Paljbayern ſchon vor drei Moden Wien wieder verlaffe 

Staukreich ze 

Paris, 6. April. Ein Schreiben ans Paris ers 
wirft folgende Skizze Über das gegenwärtige irunz. Wi⸗ 
niſte rium: Der Ronfeilspräfident, bei al feiner Bered⸗ 
famfeit und Gewandtheit, zeigt nicht den anerfauur fes 
fien Charafter wie feine Vorgänger, die HH. v. Mole 
und v. Broglie. „Wir legen fein Gewicht auf feine kuͤr⸗ 
gerliche Abkunft, auf feine Manieren; ollein er verficht 
nicht, wie die erwähnten Sıaatöinduner, durch eine wuͤr⸗ 
tige Haltung zu imponiren, ober wie Hr. v. Sedaſtia⸗ 
ni, bag erniie Wort turh Stillſchweigen zu «<rfıgem. 
Der Marſchall Maiſon läßt ſich ven fhlimmiien Fehler 
zu Schulden kommen, welcher einer fo neuen Regierung 
wnabfehbare Echwierigkeiten zuziehen fan: er fol par» 
teiiſch ſeyn, feine Kreaturen befördern. Die Offiziere find 
mit ihm unzufrieden und verhehlen es foum. Admirsl 
Duperrs ſcheiat der einzige Minifter, gegen melden 
Niemand viel einzuwenden findet.: Hr. Saujet iſt o 
wanfeimürbig, als dag man ihm die Wage der Gerech⸗ 
tigfeit vertrauen folte; Hr. Paſſy, der Handelsminiſtet, 
war als Geguer unjrer Kolonifirung in Augier b.fanntız 
Hr. Pelet war mit der Verwaltung fo wenig vertraut, 
als mit den Beduͤrfniſſen des Unterrichts, und ibm. übers 
gibt man die Bortfegung der von Gutzot mit fo virler 
Echmwierigfeit begonnenen, bon allen Aufgefidrten fo ſehn · 
fuchtsveu erwarteten Reſorm; Hr. Pelet weiß nice ein 
mal, wie Hr. Tpiers, durch Derebfamfeit im Partie: 


ment wieder gıt zu maden, was er durch verfehlte 
Leitung im Minifterbotrl vertirbt; bie 9. Montalivet 
und d’Argouf endlich befigen leider mehr guten Willen 
old Verſand. In den Salens herricht Über alles dies 
nur Eine Stimme. In dem eignen Sureaur werden bıe 
Minifter nicht geachtet. Auch ift die Stimmenmehrzapl 
im der Kammer keineswegs geſichert. Gluͤcklich für dag 
Minifterium it mur der Umftand, daß vieleicht big zum 
Kammerſchluſſe keine Lebensfrage fi barbietet. 

' Paris, 7. April. Hr. Arboin iſt beute nad Eon: 
don abgereiöt. Man glaubt, er werbe über die Mittel 
zur Bablung der Binfen für die ſpaniſche Regierung uns 
terbandeln. Die neuften Briefe aus Madrid find vom 
30. März; fie beflätigen die Angabe, daß Mentizabal 
auf die Majorität in den Corte zählen fünne, 

Das minifteriele Abendblatt fagt: „Seit einigen Ta⸗ 
gen ift viel Lärm in gewiſſen Blättern von der Entde— 
Fung einır großen- Veribwörung und der darauf erfolg 
ten Verhaftung von 150 Perfonen, Diefe Neuigkeit hat 
nicht den minteften Grund.“ 

Das Gerücht von einer zwifhen dem Kriegsminifler 
Meilen und dem Marſchall Moncey entftantenen Uneis 
nigkeit wird durch den Moniteur beftätigt. Man liest 
nämlich darin ein Schreiben Moncey’s, worin er fagt, 
Alles, wat er eld Gouverneur der Inwaliten gethan 
babe, fey unter dem Einfluß wenig wohlwolender Ge: 
finnungen des Kriegäminifterd beurtheilt worden, und 
tieh ‘ep ter Grund, warum er fib an das Genfeil 
tes Königs gewendet habe. Man weiß, daß darauf hin 
ene Acmmiflion ernannt wurte, dieſe Angelegenheiten 
zu unterfuchen. 

Die Königin ift mit dem Prinzen Joinville und 
den Prinzefiinnen Marie und Glementine nah Brüſſel 
abgereitt. 

Aus Bordeaux, 3. April, wird eim trouriged Er: 
eignig gemeltet; 78 Fiſcher, die am 23. März auf 
fet8 Borken ausgelaufen waren, find, nachdem fie lange 
mit dem flürmifdten Meere gekämpft batten, am 28. 
März, untergegangen; 12 davon waren ledig, 10 ver: 
beirathet- obne Kinder, und 56 Familienväter; vie led: 
teren binterlaffen 160 Waifen. 

Aus Algier, 28. März, wird gerieten: Eine vom 
Morfhall Gläufel in Perfon kommandirte Erpedition iſt 
abgegangen. Die Zruppen find 8000 Mann fiarf, in 
zwei Divifionen, ‚unter ten Generalen Ropatel und Des⸗ 
mideld. Der: Bwed ter Erpebition ift die Einfegung bes 
reuen Beys von Miliona. 


Die Gozette fand geſtern wegen eines Feuileton 


(Diiszele) im ihrer Nummer vom 1. April vor ben U: 
Men, warb aber von der Jurd losgeſprochen. 
— Belgien. 

Brüffchy.s. April... Die Kenigin der Franzoſen 
weird morgen bir etwartet. 

In Antwerpen if der Echn des Kaufmanns Yan: 
fen auf der Eitraße eımiorder mworien, 

Der. Hollaͤndiſche General Edveke ift außer dem Fer 


fiungebereiche Luxemburg von Belgiſchen Gensdarmen 
arre:irt worden. . 
Holland. 

Aus dem Daag, 6. April Die 2. Kammer der 
Generalftaaten befchäftigte fich in der heutigen Sitzung 
mit der Berathung einiger Petitionen. Morgen wird eine 
geheime Sigung, bezuͤglich der finanziellen Gefegentwürfe, 
Statt finden, welcher auch der Finanzminifter beimoh+ 
nen wird. 

- Auf Baravia ift ein naturhiſtoriſches Muſeum errichs 

tef worden , bad mit dem ruͤhmlichſt befannten in Ley⸗ 

den in Verbindung gefegt werben fol. 
Grofsbritannien. 

London, 5. April. Geflern war D’Connell zu 
Nottingham eingeladen, einem ihm zu Ehren angefiel» 
ten Gaflmohl beizuwohuen. Er ward ſchon zu Lough⸗ 
borough, zwölf engliibe Meilen von Rottingbam, von 
einer großen Maſſe Volks empfangen und im Triumph 
begleitet. Bei dem Einzug in Nottingham wurde ter 
Befreier Irland's mit dem größten Enthufiagmus bes 
grüßt. Er bielr auf einem befonderd daju erbauten 
Balcon ouf dem Markıplag vor der Börfe cine Rede 
on dad verfammelte Bolt; man kann annehmen, daß 
40,000 Menſchen dabei zugegen waren. Das Feſt— 
mahl war glänzend und ging zu allgemeiner Zufriedens 
denheit vorüber. r 

Die Quartaleinnafme liefert ſehr günflige Reſulta⸗ 
te; bei Accife, dem Zol: und dem Poflweien hat ſich 
eine anſehnliche Vermehrung des Ertragd beraudgeftellt, 

Geſtern gab der Lord Mayor fein gebräudlices 
Oſter-deſtmahl in der Aegpptiihen Halle. Unter den 
Säften, 370 an ter Zahl, befanden fi der Ganjler 
der Schatz⸗ Sammer, der Marquis von Landsdowne, 
bie Minifer von Schweden, Portugal, Hannover und 
Amerita, mehrere Bifdöfe ıc., größtentpeild mit ihren 
Gemahlinen. 

Bon dem Jahrgelde von 50,000 Pfund, welches der 
König der Belgier, ald Witwer der verewigten Prinzeflin 
‘Charlotte erhält, find. in den fieben Vierteljahren vom 
1. Zuli 1834 ab, von dem veroröneten Guratoren 55,000 
Piund in die Schatzkammer zurüdgezapli; der Weil 
wurde zu Unterhaltung ber Beſitzthümer des Königs in 
England und zu Penfionen und Unterſiützungen für fei: 
ne ehemalige Dienerfhait. verwendet. 

' Polen 

Von ber Polnifchen Gränze, 30. März 
Der Feldmarſchall, Fuͤrſt Pastewirfh von Warfchau, 
türfte, wie man vernimmt, feine bisherige Reſidenz auf 
längere. Zeit verlaffen, um fi für das Erfie nach Pas 
teröburg, von dort aber in die fünlihen Provinzen des 
Reichs, namentlich nach Befjarabien, zu begeben. Als 
Zweck diefer Reife gibt man die beabfichtigte Verlegung 
ber in diefen Provinzen Fonronnirenden Truppen: Errpe 
an, teren BZabltefiand almäblig zu einer foldien Groͤße 
angewachjen if, daß ibre Uuterbringung und Verpfle— 
gung immer fchwieriger und Sejifpichger wird Des 


Feldmarſchall aber’ genießt nicht blöd ben Ruhm eines 
großen Feldherrn, ſondern auch den eines gefchidten Ads 
minifteatord, fo daß nicht zu bezweifeln if, er werde 
den mit jener. Truppenhdufung verfnäpften Nachteilen 
durch eine zweckmaͤßige Vertheilung der Corps in Kürze 
abzuhelfen wiſſen. — An den nordoͤſtlichen Grängen des 
Königreichs Polen haben fich kuͤrzlich einige KRäuberbans 
den gegeigt, Die in den undurchbringlichen Wäldern Lit: 
thauens ihren Verſteck zu haben fcheinen. Die: Regies 
zung hat gegen Ddiefelben befonderd das ‚Forfiperfonal 
aufgeboten, und zu beffen etwa erforderlicher Unterſtuͤ⸗ 
gung einige leichte Truppen beordert. Auch follen, um 
diefem Unmwefen ein für allemal ein Ende zu machen, 
gangbare Wege in das Dickicht jener Wälder gebahnt 
werben, zu welchem Behufe deren Befiger aufgefordert 
worden find, eine Anzabl von. Bauern zu fiellen, die 
unter ber Auffiht von Kronbeamten ihre Arbeit bes 
ginnen werden, fobalb die Jahreszeit eö nur immer etz 
lauben bürfte. ) 
Griechenland, 

Athen, 24. Febr. „Eine Maßregel, welde un: 
längft die Regierung ergriffen hat, fcheint. der Aufmerk⸗ 
famteit des Publifums bis jegt entgangen zu feyn; obs 
wohl fie geeignet ifl,  diefe vielfachen Beziehungen zu 
verdienen. Wir meinen nämlih. die Errichtung von 
zwei Gentralbaumfculen zu Athen und beim Staatsgu— 
te Tyrinth; mit erfierer wird zugleich ein botanifcer 
Garten verbunden. Auch follen an ven Etrafen und 
Wegen von Athen, befontert um die Akropolis, nad) 
dem Pyräus u. f. w. Bäume gepflanzt werben. 


- tige Unterhaltung find bereits angewielen, und zum 


Anfpektor der Baumfchule in Athen. wurde der Dr. 


Med. Hr. Frans, für jene beim. Etaatögute Thyrint 
aber der Aominifirater, Hr. Bauptmann. v. Werg, 
zwei Männer, von deren Einfichten und Thätigkeit nur 
Guted ermwartet werden kann, ernannt. So viel man 
jegt ſchon vernimmt, find in der Baumſchule zu Ty— 
rinth bereitö einige taufend junge Bäume angefärt; 
auch die Baumſchule und: der. botanifhe Garten zu 
Athen nehmen ven erwünſchten Fortgang und für die 
Öffentlide Baumpflanzung um Athen: mit Plata— 
nen x. von Euböa, hat dieſer Tage abermals 
begonnen. Wenn man - berüdfictige wie wid: 
tig die Wegetation im Allgemeinen für die Gefunp: 
beit und Fruchtbarkeit eines jeden Landes, insbefondere 
aber für Griechenland ift, mo fie. jur, Zeit noch jehr 
mangelt, und wenn man gleichzeitig bedenkt, daß vie 
Baum⸗Fruͤchte, wie die Dliven, Feigen, Manbeln, Eis 
tronen, Drangen, Maulbeerense. zu den vorzäglichiten 
Bodenerträgniffen und Ausfuhrsartifeln Griechenlands 
gehoͤren; fo kann man micht mehr zweifeln, daß jede 
Mafregel, welche die Staatd-Kegierung zur Beförderung 
er Baumjucht ergreift, auf das phyſiſche und materielle 
Mol der griechiſchen Nation zugleich vortheilhaft eins 
wirfen muͤſſe. 
Verantwortlicher Redalteur: I M. Romig. 





Die! 
Eonts ſowohl für die erften Anlagen, als für die künf⸗ 


eiättebtpolitißche Tagsnotizen. 
u, den 9. April, Seit einigen Woche 
riger Vorfall auf dem Lande der a be ne 
Aufmerkfamkeit und des Geipräches, ran erzähle fich darüber 
Bolgendes: Ju dem nahen Dete Seebach war ein ſehr mwohlhas 
bender Bauersmann, Namens Hefler, vor wichreren Jahren zur 
weiten Ehe gejchritten und hatte der Frau einige Taufend Guls 
den jugeheirathet. Dieß verantafte die Unzufriedenheit der Kine 
ber erſter Ehe, insbefoudere des bereits auf dem: Hofe verheiras 
theten Sohnes, der feitdem mit dem das Nebenhaus bewohnen. 
den Varer im Unfrieden lebte, 3 letztet Zeit verföhnen fich 
indeß Beide und es trat dafür Kake jwiichen die alten Ener 
leute. Bor emigen Wochen hörte die Frau cin Gerdufb In 
ausplage, bemerkte Dieb dem Manne, und diejer fol ihr der 
Auftrag gegeben "haben, die Thür zu Öfen md der Urfache 
nachjufeben. Als dieß die Grau that, erhielt fie einen Stich im 
den Hals und ſank jufanmen, Der ‚benachbarte Chirurg biels 
die Wunde nicht für abjolur eödelich; feine Anzeige kam wenigs 
ftens etwas ſpaͤt zu Gericht, machdem die Frau bereits verkors 
ben und, wie man fagt, bereits bearäben' war. Nun erft wurde 
die Sache näher unterjucht und der‘ Werdacht geſchoͤpft; der 
Dann wurde eingezogen; vor einigen Zagen auch der jun e 
Mau. Borgedern Morgens fand man den lesteren am Thin 
pfoften feines -Sefänguiffes zu Erlimaen — erhängt. Dadurd 
wird der Berdacht des Mırwifens von: der That Leider fehr ber 
ſtaͤrkt. Wie dem auch jein mag, twas if ſtets der Erfolg folr 
her Zeufelstharen? — Der Verluft des eigenen Febens vder 
wenigſteus der Freiheit, fammt einem Tbeiledes Mammons, den 
man zu vermehren Dachte, Möge dieß Beifpiel äbuliche verruchte 
Gedanken im Allen, die nicht Keligion, oral mud Gefühl ger 
mug haben, ſolche zu verabicheuen und weit, weit von fich zum 
ſchleudern, erſticken und fie auf der Bahn der Pflicht und 
Menfchlichkeir erhalten, von der ſie freilich ichen aus ganz ats 
dern Gründen nie abweichen, fpllten. Nürnd, Allg. Zig 


In der Drausnid'fchen Buchs und 

find unter andern folgende le ee rer 

Scharrer, Johannes, Deutfchlands erfte Eifenbayır mit Damzis 
Kraft oder Verhandlungen der Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ Gefeufcht 
in Nürnberg von ihrer Entftchung' bis zur Vollendung der Bahn 
mit Darlegung des Erfolgs ihres Berrichs in den eriten d 
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ken Wirkungen und Xefultaten, Eiue ſtaatswirthſchaftuch⸗ 
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Bamberg, 18. April. 

® Folgendes ift dad Programm der von dem Mas 
giſtrate der Stadt Münden bei der Ankunft Gr. Maj. 
bed Königs angeordneten Empfangd- Feierlichkeiten, wel⸗ 
&es und durch Korrefpondenzmittheilung zugekommen ift: 

1) Am Morgen des 14. April verfünden durch die 
Straßen der Stadt ziehende Mufit&öre den freudigen 
Zag der Rüdkehr Gr. Majeftät des Könige. 2) 
Eine Deputation des Mogiftrats und der Gemeinde:Be: 
volmädhtigten eilt Sr. Majeftät bis zur nächſten Sta⸗ 
tion entgegen, um Allerhöchſtdenſelben daſelbſt 
ebrfurchtövouft zu empfangen. 3) Der übrige gefammte 
Mogiftrat und die Gemeindes:Bevollmädtigten empfangen 
Se. Majeflät den König an ber Burgfriebend: 
Bränze, wofelbft eine Ebrenpforte errichtet wird, 4) Da 
der Bunfh von allen Klafien von Einwohnern, Gr. 
Majefät zu Wagen, zu Pferd und zu Buß entgegen 
gu eilen, ſich laut ausgeſprochen, fo glaubt der Magis 
firat bei ber großen Babl ber zu Pferde und zu Wagen 
ſich Einfindenden Zolgended zur Aufrechtbaltung der 
Drdnung feflfegen zu müflen: a) Die Reitenden und 
Fahrenden werden Se, Majeflät bis zur königl. Ne: 
fivenz begleiten. b) Die Sammelpläge für diejenigen, 
welche dem Wagen Sr. Majeſtät folgen wollen, find 
aa) im Wäldchen vor dem Wege nad Heffelohe, bb) 
zwiſchen Obere und Mitterfendling, cc) in Unterfend: 
ling bei der Straßenſcheide. c) Zum Sammelplage für 
Diejenigen, melche dem Wagen Er, Majeflät voraus 
zu fahren gefonnen find, ift die Therefienwiefe beflimmt. 
:d) Auf diefen Sammelplägen flellen fib die Wagen 
ohne Ausnahme in der Reihe auf, im meldyer fie ange: 
kommen, und felbe verlaffen auch dieſe Pläge wieder 
‘in bdiefer Reihe. e) Auf ein gegebenes Signal verlaffen 
die auf der Thereſienwieſe aufgeftelten Reiter und Wa: 
gen biefe Wieſe, und bewegen fig auf der Senblinger: 
Landſtraße und tem von ba einzufhlagenden Wege fo 
lang fort, bis der legte diefer Wägen an der Burgfrie: 
dendgränge auf der Sendlinger⸗Landſtraße angefommen 
iſt, und halten dann fo lange, bi6 Se. Majefiät an 
der Burgfriedensgränge angefommen find. D) Die Reis 
ter und Bagen, melde dem Wagen Gr. Majeflät 
nachfolgen, reipen fih in der Art an, daß zunächſt dem 


Wagen Sr. Majeftät diejenigen folgen, welche ſich 
im Wäldchen bei Heffelohe fammelten, dieſen ſich die 
zwiihen Ober: und Mitterfendling Aufgeftelten anfchlies 
Ben, und den Schluß die in Unterfendling Aufgeftellten 
machen. Hiebei wirb barauf aufmerffam gemacht, daß, 
bed Empfang Sr. Majeftät bei der Burgfriedens⸗ 
Gränze wegen, nicht ale Wagen augenblidlih dem 
Senvlingerberg berabfahren können, fondern daß, wenn 
bie Reihe auf ebener Straße bis zur Burgfriedben:Gränze 
gefüllt ift, die übrigen Wagen auf der Anhöhe flille zu 
balten haben, bis fich der ganze Zug in Bewegung feßt. 
g) Die Reiter eröffnen und ſchließen bie einzelnen Ab⸗ 
theilungen des Zuges. Ausnahmsweiſe reiten die in dem 
Bäldchen bei Hefielohe aufgeflelten Neiter dem Wagen 
Sr. Majeflät des Königs vor. 5) Den Zug der 
Reitenden und Fahrenden eröffnet ein Mufikcorps. 6) 
Auf dem Wege von ber Burgfriebendgränge bis zur 
fönigl. Reſidenz find Muſikchöre aufgeftelt und zwar 
a) an der Burgfriebensgränge, b) am Sendlingerthore, 
c) am Sarlöthore, d) an der weiten Gaſſe, e) auf dem 
Schrannenplatze, f) auf dem Mar ofeph: Plage, dann 
g) auf dem Thurme der proteflantifhen Kirche und 5) 
auf dem Thurme der Peterskirche. 7) Vor dem Karlds 
thore befinden fi rechts und links auf Zribunen Ange 
ben und Mädchen ous ten dritten Qurfen der Elemens 
tarfchulen. Somohl ein Knabe ald ein Mädchen übers 
reihen Sr. Majeſtät dem Könige Gedichte, 
8) Auf den Thürmen der Frauenfirde, auf dem Pes 
teröthurme, und dem Thurme der proteftantifchen Kir⸗ 
he mweben Flaggen. 9) Das Carlöthor wird dekorirt. 
10) Die Feyerlichkeit des Empfang Sr. Majeftäs 
würde ſehr erhöht, wenn die Bewohner jener Straßen, 
durch welche ſich der Bug bewegt, das Aeußere der Häufer 
mit Fahnen, Zeppiben, Blumen u. f. w. fhmüdten. 
11) Se. Majefiät der König werden ehrfurchtq⸗ 
vollit gebeten werden, den Weg durch die Gonnenfiras 
Be, das Karlsthor, die Neuhaufer, dann, Kaufingerſtra⸗ 
Ge, den Schranenplag, die Schwabingers und Prrufas 
gaſſe über den Mar-Jofepp-Plah zu nehmen. 12) Die 
Reiter und Wagen, weiche dem Wagen Sr. Majeltät 
vorfahren, nehmen ihren Weg bey dem meuen Poſtge⸗ 
bäude, dann dem Theater vorbep, wid fielen fih auf 


dem Mor tofepbs-Plabe fo Tange auf, bis Seine Koͤ⸗ 


niglihe Majeftät in ber Reſiden; Sich befinden. 


— Die dem Wagen Er. Majeftät folgenden Reiter 
und Wagen begeben fich burch die Nefidenzgaffe in bie 
Eubwigsftraße, mo fie fih trennen. — 13) Wie Geis 


ne Majefiät der König in den Burgfrieden koͤmmt, 


beginnt das Geldäute aler Gloden der Stadt und aus 
ext fo lange, als Sich Se. Majefär auf dem Wege 
Befinden, 14) Freitag den 15. d. wird in der Mietros 
politanfirche in feyerlichem Amte dem Hoͤchſten Dant 
‚gebracht, daß er das heiße Flehen erhoͤrt, und Se, 
Majefiät den König von Allerböhfideffen 
Meife glüclich wicber in ben Kreis Seiner erbas 
benen Familie und zu Seinem treuen Wolfe jur 


rückgefuͤhrt. 
Deutfchland., 
Bayern 

Münden, 11. April. Einer höchſten Verordnung 
zufolge wird die herzoglich Leuchtenberg’fche Gemälde: 
Gollerie nur an Donnerflagen dem öffentlihen Beſuche 
geöffnet, für Fremde wird eine Ausnahme gemadt. 

An unferm Theaterhimmel fieht ed, fo mie man 
fagt, flau aus. Matame Spigeder, ein Liebling des 
Publikums, ift fortwährend fränflih und wird im Mai 
eine Erholungsreiſe antreten, auch Eßlair gebt nächſter 
Tage auf Reifen. Madame Fries hat fih ven einer ber 
‚beutenden Krankheit wieder erholt. 

Im legtverwihenen Monate März find in biefiger 
Etatt 282, nämlib 174 männlihe und 135 weiblide 
Individuen geftorben, und zwar von ber Geburt bis 
zum 1. Jahr 85; v. 1.— 5. 9. 19; 0.5. — 10.3. 
7: v. 10. — 20. 8.7; v. 20.— 30. G- 88; v. 30. 
— 40. x 80; v.· 40. — 50. J. 25; v 50. — 60. 
J. 18; vom 60. — 70. 27; v. 70. — 80. 18; v. 
80. — 90. 10; Über 90 Jahre alt 1. 

Wir erhalten fo eben aus Bogen vom 8. April die 
offizielle Nachricht, daß am 11. April Sr. Majeflät der 
König Lubwig von Bayern in diefer Etadt eintreffen 
und Nachtquartier bei Hrn. Gelb zur Kaiferfrone hal» 
'ten werben. 

Regensburg, 6. April. Mit dem Gintritt ber 
beffern Jahreszeit wurde der Bau ter Walhalla wieder 
rührig aufgenommen, Der etwas fteil zu der Donau 
ſich herabſenkende Berg trägt bereitö die Subſtruktionen 
zu prächtigen nach beiden Seiten auslaufenden Marmor: 
treppen, welche vom Ufer binaufführen folen. Der Bau 
‚wird größtentheild mit weißem Marmor aus den Brü— 
chen am Unteröberg ausgeführt, uͤnd bat bereits 52 koloſ⸗ 
fale dorifhe Sdulen an ver Auffenfeite erhalten. In der 
Gerne ſieht man von dem Bau, ber bereits bis zum 
Dache gediehen ift, und bis zu deffen Vollendung noch 
5 oder 6 Jahre verfließen dürften, nichts als das uns 
gebeure Bretterhaus, innerhalb beffen die Mourer ars 
beiten. Die Umgegend der Walhalla bietet ein Bild der 
regften Thätigkeit. Im einer unüberfebbaren Reihe von 
Häuschen, einer breiternen Stadt nipt unäpnlid, are 


beitet lärmend eine unzählbare Menge von Bimmerleus 
ten und Steinmegen, welche bie riefigen Eichenftämme 
und bie verfhiebenen Maffen umherliegender Marmors 
blöde behauen. Viele Reifende haben ſchon verwuns 
bernd gefragt, warum dad ben berühmten Männern 
und Frauen Deutſchlands gebeiligte Gebäude nicht im 
deutſchen Styl, ber wie fie meinen, in ber Nähe uns 
ferer uralten Stadt um fo mehr am Plate wäre, fons 
derm im griechiſchen Styl ausgeführt werde. Indeſſen 
if die Walhalla befiimmt, ein Tempel des Ruhms zu 
ſeyn, in welchem die Berühmtheiten nicht blos einer ges 
wiffen Periode, fondern der ganzen deutſchen Geſchichie, 
in dem rede eben fo gut, wie Hermann, Hand Sacht, 
wie Schiller ihren Pla finden werden. Bald nad 
feiner Zurüdfunft aus Griechenland erwartet man bier 
Se. Maj. den König, welcher feinen Lieblingsbau, die 
Walhalla und die Anfänge des Donaus Main Kanals 
bei dem nahen Kelheim in Augenfchein nehmen, und 
für den legtern aldvann wahrfceinlid auch ben Grunde 
flein legen wird, 
Baden j 

Karlsruhe, 9. Aprile Seine Pönigl. Hoheit der 
Großherzog haben heute eine Reife nach Nürnberg und 
Bamberg angetreten, dem Vernebmen nad hauptſächlich 
in der Abſicht, um tie Eifenbahn von Nürnberg nach 
Fürth und die Gegend, melde ber Mainz und Donans 
kanal durchziehen wird, in Augenichein zu nehmen. 
Höcfidiefelben find von dem Oberſten und Unterchef des 
Generalflabes, dv. Fiſcher, Mitglied ber zu der Vorbe— 
rathung über die Ausführung von Eifenbahnen im Großs 
berzogthum bier angeordneten Kommiffion, begleitet. 
Seine königl. Hobeit reifen unter dem Namen eines 
Grafen von Eberftein. 

Sachſen. 

Dresden, 31. März. Zur Beförderung der Ar 
beiten bei der Reipzig: Dresdener Eiſenbahn bat die Res 
gierung neuerlich einige Erleichterungen binfichtlich des 
Erpropriation der Grundfiüde eintreten laffen, wonach 
nunmehr 1) Parzellen, welche dur die Eifenbahn ders 
geftalt von dem Hauptftüde abgefchnitten werden, daß 
fie der Eigentbümer nicht mehr benußen fann, in eben 
dem Maße vom Gomite erworben merben, mie ber 
zur Gifenbahn felbft erforberlihe Boden; und 2)-die 


Erpropriation nicht mehr bis zur beendigten Regulirung . 


wegen Bertheilung der Grunblaflen und erfolgten Ver— 
anftaltung der, zur Wahrnehmung der Rechte dritter 
Intereflenten nöthigen, Maßregeln aufgehalten wird. 
Das letztere iſt durch eine von der Eiſenbahncompagnie 
geftelte Bürgſchaft von 20,000 Rthlr. bewirkt worden. 
DPreuffen 

Berlin, 6. April, Borgeftern trafen fämmtlide 
Generäle und -commandirende Staabsoffiziere höheren 
Ranges vom Aten Armee-Gorpd aus Magdeburg bier 
ein, um ibre erfien Meldungen bei dem neuen Chef def 
felben, dem Prinzen Garl, zu machen; geflern gab aus 
diefer Beranlaffung der Prinz ein großes militäriſches 
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Diner. Heute find diefe Generäfe ſchon wieber in ihre 
GBornifonen zurüdgelehrt, weil ernannter commanbdirens 
de General bereft6 den 10. d. M. das unter feinen 
Befehl geRellte ArmerCorps die Menue poſſiren laſſen 
wird. — Der General der Infanterie, v. Jagow, ein 
Mann, der als Soldat wie als Menſch, nach einer 
‚5ojährigen ſehr ehrenvollen Dienſtzeit die reinſte Ach⸗ 
tung mit ins Privatleben hinüber nimmt, und der mas 
mentlich auch neben feinen andern ritterlichen. Tuhenden 


bei Abgang der Poft war bie Jury noch Im der Ber 
rathung. 

Nach Berichten aus Catalonien durchſtreifen carliſt i⸗ 
ſche Banden dieſe Provinz fortwäbrend in allen Rich— 
tungen, alles auf ihrem Wege plündernd und verwü— 
ſtend. Es hatte ſich ein Inſurgentenhaufen ſogar uns 
ter den Mauern von Barcelona ſehen laſſen. Alle ihre 


Bewegungen, obſchon kühn, find durchaus planlos, und 


durch eine große Gaſtfreibeit bekannt iſt, zieht ſich, dem 


Vernehmen nach, nach Magdeburg zurüd, wo derſelbe 
eine ber erflen Präbenden bei dem feit einigen Jahren 
reftaurirten Dom:Gapitel beſitzt. Wi 

In diefen Tagen ſpricht man in den biefigen Sa⸗ 
lons ſehr viel von großen Veränderungen, die Sr. Maj. 
‘der Koifer von Rußland im Begriff ift, in dem Pers 
fonal feiner Geſandtſchaften und Refidenten an mehre— 
ten Höfen vorzunehmen. 

Hier ift vor einigen Tagen ber ehemalige Königl. 
ſchwediſche Conſul, Hr. Koh, und in Düffeldorf ein 
Schüler Schadow's, der talentvolle Landſchaftémaler 
St loöſſer, ein geborner Berliner, mit Tode abgegangen. 

Frankreich. 

Paris, 6. April, Der Geſetzes⸗-Eutwurf über die 
Befteuerung des Runkelruͤben Zuders iſt nicht eben ges 
eignet, das Minifterium populär zu machen, umd wird 
alg cin uͤbles Vorzeichen für feine weiteren Handlungen 
betrachtet. Daß die Abgabe Überhaupt eingeführt wer⸗ 
den fol (fie beträgt 16 Frkn. so Eenf. von 100 Kilos 
grammen (etwa zwei Gentn.), kaün nicht unbillig ger 
funden werden, aber die Ethebungs, Art wird fo ſiem⸗ 
lich allgemein fir äuſſerſt druͤckend erklärt, Die Ges 
ſchäfts Lokale in den Fabrifen follen nur Einen Eins, 
gang haben undjeder andere Eingang fol vermauert wer⸗ 
den; die mit der Einziehung beauftragten Einnehmer der 
-indireften Steuern erhalten von den Fabrikanten Woh» 
nung und Lohn; fie wägen die Runkelruͤben, wenn fie 
in die Fabrif gebracht werben, und ebenfo nachher, 
wenn fie in Zucker verwandelt find, Alles auf often 
der Fabrikanten. Blos große Habrifen find noch moͤg⸗ 
lich; die für die Privat ⸗Ockonomls fo zuträgliche Fabri⸗ 
kotion ded Zuderd im Kleinen für den Hausbrauch wird 
fo gut ald unterdrüdt. Diefe Beflimmungen erregen 
vielfahen Unmwillen; das Journal des Debärd mie der 
Eourtier und der National, der Eonftitutionnel wie ber 
Temps und dad Journal du Commerce, fprechen dage⸗ 
gen. Mur Ein Blatt, der nicht ſehr wichtige Ympars 
tial, der übrigens Hrn. Sauzet perfönlich ergeben if, 
billigt den Gefeges. Entwurf, 

Paris, 8. April. Man hatte an ber Boͤrſe bie 
Abreffe der Procuradores in Antwort auf die Thronre⸗ 
be; fie ift ſehr ausführlich, aber ohne befendere politi: 
Ihe Bedeutung, meift nur eine Umfchreibung , ein Echo 
der Eröffuungsredr. 

Die gerichtliche Verhaudlung in Bezug auf das 
Complot yon Neuilly ift bis zum Spruch vorgeruͤckt; 
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erwecken deshalb keine ernftliche Beſorguiß. Der Punkt, 
wohin ber Generalcapitän Mina feinen Marſch gerichtet 
bat, iſt nicht offiziell befannt geworden. Er war im 
Norden von Gervero; er mandvrirte mit feinem Haupt: 
corp& gegen die Infurgentenfhaaren unter Triſtanz und 
Zorred. . 
Das Hauptquartier ded Don Carlos war am 30, 
März noch in Elorrio. Weder auf der einen, nod auf 
ber andern Seite hatte eine Bewegung flattgehabt; es 
if nur eine Brigade abgegangen, um zu der Divifion 
bed Generals Garcia in Navarra zu floßen. 

Ein Echreiben aus Madrid berichtet; daß neue Uns 
ruben in den Hauptfläbten von Balencia und Aragoni— 
en auögebrocden find. In Earagofia verlangten, Beim 
Abgange des legten Gouriers, die Nationalgarden vie 
Hinrihtung mehrerer carlifiiichen Gefangenen. In Bas 
lencia war der neue Gouberneur, der mit außerordent: 
liher Vollmacht hingefchidt worden war, die Aufmwiegs 
ler im Baum zu halten und zu firafen, nicht im Stans 
ve, feine Mifften zu erfüllen. Die Gährung hatte vort 
einen hoben Grateerreiht und der Gouverneur war ge 
nötbigt worden, fih, wie fein Vorgänger Garratala, in 
die Citadelle zu flüchten. 

Aus Sontander wird vom 30. mitgetheilt, daß 
6500 wohl bewaffnete und equipirte Leute von bort 
zur Armee Gorbovas abmarfchirt waren. Lord John 


Hay war bei der Revue, die vor ihrem Abmarſche Katt: 


botte , zugegen und bdrüdte feinen Wunſch und feine 

Hoffnung aus, in Kurzem an ihren Kämpfen Tpeil zu 

nehmen. 
Belgien. 

‚Brüffel, 8. April. Heute wird der Geburtötag 
bed Kronprinzen gefeiert. — Der Union erklärt das 
Gerücht von einem Minifterwedhfel für falſch. 

Der König und die Königin haben vorgeftern ibre 
Sommerrefivenz in Läken bezogen. — Lord Seymout, 
bevollmächtigter Minifter Englands in Brüffel, ift vor« 
geflern bier angefommen, eben fo aus Wien Hr. Ban 
derfträten de Ponthoz, Secretär ber belg. Legation am 


Wiener Hofe, 
Holland, 


Ausdem Haag, 8. April. Der bieöfeitige Ge⸗ 
fandte am }. franz. Hofe, Baron Zagel, ifi nah Pas 
ris abgereiöt. 

Die gelirige geheime Sigung ber 2. Kammer ber . 
Generalfiaaten,, in welber in Anwelenbeit des Finanz⸗ 
minifierö, ter finonziellen Gefegentwürfe berathen wur⸗ 
den: bauerte 6 Ötunden. Unter den zuletzt non bem 


Abtheilumgen Diefer Kemmer ber Regierung, bezüglich 
jener Gefegentwürfe, geftelten Berenfen, wurde nas 
mentlich der Wunſch zu erkennen gegeben, bie Regierung 
möge die Entwirrung der holländiich = belgifhen Frage 
nicht von der der allgemeinen europäißd:politifhen Vers 
bältniffe ertvarten, fondern vielmehr ihre palfive Hals 
tung aufgeben und durch diplomatifhe Schritte ein Ab: 
finden mit Belgien, das durchaus im Iutereffe der fi 
nanziellen Verhältniſſe des Landes erzielt werben müffe, 
baldigft herbeiführen. 
Grofsbritanniem 
kondon, 6. April Die Blätter enthalten nichts 
Meued von Bedeutung; fie füllen ihre Columnen mit 


ben Reden, welche D’Connel zu Nottingham gehalten |. 


bat, und den Parfeiurtheilen darüber. 


Man fchreibt aus St. Petersburg von 20 Mir: | 


„In Kurzem dürfte ein Anhang zum Portfolio erfcheis 
nen und großes Skandal erregen. Aus dem Kabinette 
des Kaifers ift eim „„Verzeichniß der Penfionen und Gras 
tififationen, die Se. Maj. während des Jahrs 1835 
in Europa verliehen’, abhanden gefommen. Man hofft 
giwar, das Dofument.fey mur verlegt oder unter andere 
Papiere verfhoben worden; noch mehr Grund hat man 
aber zu fürchten, daß ed den Weg mach England ges 
funden babe. Sehr firenge Maasregeln find angeordnet, 
nm der Sache auf den Grund zu kommen.“ 

Nachrichten aus Perfien (über Konftantinopel) vers 
fihern, daß die in dieſem Reiche herrſchende Unordnung 
zum Bortheil Rußlands ausfchlagen werde, Der Schah 
bebürfe fremder Hülfe, weshalb die in Dhageſtan und 
Schirwan fiehenden Truppen in Begriff flänven, ein 
Corps Infanterie und Artiderie zu liefern. Auch das 
in Armenien gebildete ruſſiſche Gavalerie-Gorps fiebe an 
der Gränge, um auf ben erfien Wink in Perfien eınzus 
rüden. Den menigen regulären Truppen bes Schah 
fehlt e8 an Rekruten und Sold; dad Volk verweigert 
die Abgaben, und der Hof von Teheran befigt in Is— 
paban und Schirwan durchaus Feine Autorität, Der an 
das Land der Kurden grängende Theil des Reichs iſt in 
der traurigfien Rage. 
entfernten füplihen Provinzen find nur darum vom Bür: 
gerkrieg frei, weil die Prinzen, die fich dort zu Herr: 
fern aufwerfen, durdaus feinen Wiverfiand finden. 
Diefer Zuftand der Dinge erflärt die Beſorgniſſe Eng— 
lands in Bezug auf den Oſten. Man betrachtet ihn 
aber als die Folge eines Mißgriffs des vorigen Minis 
fleriums, welches aus kleinlicher Eiferſucht Muhammed 
Ali Mirza fallen ließ, weil er für Frankreich und die 
Franzoſen Vorliebe zeigte. 

Schweiz 

Aaran, 2. April, Baſel⸗Landſchafts Mißhelligkeiten 
mit der Franzdfifchen Regierung wegen der Wablſchen 
Angelegenheiten dauern fort, Das Franzöfifhe Minis 
fterium hat unterm 7. März erklärt, darüber feine Ent; 
ſcheidung von einem Civil Gerichte gültig anzuerkennen, 


Die vom Eige der Regierung’ 


fonbern bie Strenge ihrer Maßregeln-gegen ben Kanton 
fortdauern zu laſſen, bis biefer bie Brüber⸗Wahl fchads 
los gehalten hat. — Wie verlaufet, hat fih die Bas 
felandfchaftliche Regierung an die Gtadf:Bafelfche ge 
ra gu Einleitung — Vesiefes gegen bie 

adler Zeitung, wegen Berläumdung der land i 
hen ‚Regierung. e —— 


— Staats⸗Realt ten=Berfanf, 
ach dem: en Referipte den königl. i 
Öbermainkreifes, — der — * then ara F 
gan Ra Br Pi un Seine, allerhöchiter Mihis 
E3 gung ı e i . 
ieh — — nigl. Staats⸗Aerat 
1 vormalige Oberamthaus in Teuſchnitz, welches 
laug 50 $uß breit, umeikädig map ae n x 
Zimmer 3 Kammern ein Speſegewolde und Keller ents 
It, dann die dazu gehörigen 4 Chürme, der Graben und 
* zu von 90 Schuhe in der Länge und 45 Schub ig 
2) das daran fioßende are fe von 1/4 Tagwerk 
3) die ehemalige berrichaftliche Zehutſcheune in Teufchnig, 
von Hol; erbaut und mit Ziegelm gedeckt, ſammt dem 
Br arten biefelbe ficher und dem Vorpiahe zu 1/& 
4) das daran lie eude Orasgärtlein zu 1/8. Tagwerk, und 
5) die ehemalige Srohnfehe in dem Marke Nordhalben, ni 
mit Ausnahme eines von Backſtein gemauerten Gefängni 
Zimmers von Schrothol; erbaut und mit Schiefer gedecht 
it, nebſt der daran befindiichen Holjlage, öffentlich meißs 
bietend verkauft werden. 
Zudem man ju dem Verkauf diefer Objekte Strichtermin anf 


Sonnabend, den 23. April laufenden Jahres Vormittags 8 Ihr 


in dem. Geichdftejimmer des unterjeichneren Königl, Rentamtes 
anfezt und hinzu Kaufsliebhaber einlader, bemierft man, daß die 
dem Sol. Mentamte rückfichrlich ibrer Sabluugsfäpigkeit umbes 
kannten Käufer fih am Strichtermine durch obrigfeitlihe Zeugs 
niſſe über ihre Dermögens » Berhältuiffe und ihren guten Zeus 
mund aussumeifen babeır. 
Rothentirchen den 29: Märl 1536. 
Konigliches Baverifches Rentamt. 
Jubin, föniglicher Rentbeamte. 


Die Ladezeit des dritten direkten Kölner 
Rangschiliers, Sebastian Kropf, endiget 
den 16. d. Mts. Abends. 

Bamberg den 13. April 1936, 
F. J. Wucherer, 


Güterbestitter, 
Ein Klavıer it gu verfaufen. D. ML, Nr. ayııb, 
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Deutfchland. 
Bayırm 

Münden, 12. April. Die Site, welde Se. K. Hob. 
unfer allgeliebter Kronprinz, am Sonnabend im Nymppens 
burger Echloß gab, übertraf Alles, was man in der Art auf 
fo beſchränktem Raume, felbft in den größten Refidenzen, 
geichen, und vereinigte mit bayer’ichem Glanz und Reichs 
thum Solitität, den geläutertftien Geſchmack und bie 
pünktlichfle Ausführung in allen Xheilen ibrer Anords 
nung; ein Beweis der Liebe bed Perfonald, welded 
enorbnete und audführte, für dem gefeierten Prinzen. 
Bleib beim Entree waren linfs und rechts erotifche 
Fflonzen: Wände, mit in der Mitte durchlaufender Kron⸗ 
leuchter⸗ Beleuchtung, tie Treppe äußerſt geſchmackvoll 
mit Blumen und Pflonzen geziert und herrlich beleuch⸗ 
ter. Eine Spiegel: Perfpeftive erhöhte den Glanz. Die 
alerhöhften x. Herrſchaften wurden durch diefen Ans 
biid aufs Angenehmſte Überrafht. Dann gelangte mon 
ju dem Empfangsſalon, dann in bie beiven Zanzfäle, 
mit daranſtoßenden Spieljimmern, darauf in eine lange 
Galerie von mit den größten, köſtlichſten Früchten pran: 
genden Drongenbäumen und Blumen, eine Alee vors 
ſtellend. Ein großer Spiegel, die Thür zu ben fol. 
Gemädern, ward weggenommen und nun bot fich eine 
unbeſchreiblich ſchöne Vue dur die ganze Länge bes 
Nomppenburger Schloſſes dar! Der Reichthum an 
Bäumen und Blumen, ein wahrer Garten der Hefpes 
riden, der bimmlifhe Duft, die Maſſa von Blumen⸗ 
gruppen, der große Ehmud des Speiſe-Saals, 
tie reihe Xofel zierten lebendige Pflanzen; ſaͤmmt⸗ 
liche Tiſche waren mit Wlumen » Bouquetd beſetzt. 
Es läßt fib nicht Alles befhreiben. (II. MM. 
die Königinnen mir den KK. HH. und Er. Königl. 
Hobeit dem SKronpringen haben Mittags ſchon 
das Arrangement vorher befichtigt und es mit dem 
f&pmeihelpaftefien Lobe belohnt.) Abends 6 Uhr famen 
Se. K. Hob., der allgeliebte Beflgeber, on, und em⸗ 
pfingen die allerhöchſten ic. Herrſchaften. Die beiden Mas 
jeftäten blieben bi6 94 Uhr. J. K. Hop. die vermitt: 
were Brau Kurfürſtin nehm an der Tafel von 307 
SGedecken Theil. Man fpeiste in dem Gpeifefaal, ih ber 
Gallerie, noch 1 Goal und nob 2 anflogenden Bim: 
men. Die Deleuchtung bed Gaaled war bezaubernd und 


eitag, 15. 





April 1850. 













ed herrichte eine unbefchreiblihe Fröhlichkeit in ber gans 
zen Geſellſchaft, und die artigſte Ungezwungenheit, auch 
wicht durch den kleinſten Unfall gefiört. Unfer ollbeliebs 
ter Mufitmeifter Streck erntete mir feinem Muſikperſo⸗ 
nal auferordentlihen Beifall, felbft von Sr. 8. Ho⸗ 
heit, und trug viel zur Erhöhung der Freude bei. Erf 
früh Morgens halb 4 Uhr kehrten Ge. A. Hob. nad 
Münden zurüd; elle Zugänge und der ganze Weg was 
ren mit Pechpfannen erhellt, welded mit ber ungeheus 
ern Meihe von Equipagen einen berrlihen Anblid ges 
währte. Zum Empfang der Damen lagen 200 febr 
f&höne lebendige Blumenbouquets bereit. Ge. K. Hoh. 
hatten gewünfcht, daß Jedermann, ohne Unterſchied deb 
Standed, den Anblid des trefflichen Feſtes bätte genies 
Ben können, und geflatteten, fo viel es bie Umflänbe 
htten, freien Zutritt, 

Der nächfte Landtag, beffen Erdffung juverläffig im 
Februar 1837 Statt findet, wird in Hinſicht der Gas 
feßgebung eines der michtigften merden. Man wuͤnſcht 
deßhalb, daß die im Herbſte diefes Jahres vor ſich ges 
henden Wahlen in die Kammer der Abgeordneten viele 
tüchtige Juriſten liefern mögen. Außer mehreren Ges 
ſetzes Entwuͤrfen über materielle Intereffen und über bie 
Eifenbahnen werden fiherem Vernehmen nah Entwürfe 
über eine neue Kriminals und Eivil:Projef:Drbs 
nung zur Vorlage fommen. Biele das Verfahren ver, 
jögernde oder im ihrer unbeflimmten: Faſſung der perſoͤn⸗ 
lichen Auslegung anheim gegebene Normen in unferer 
Gefeggebung hatten fon längft eine Verbefferung und 
theilweife Umgeftaltung derfelben zum Bedürfniffe ger 
macht. Indem ſich aber die Negierung in diefer Bezies 
bung zu Reformen entfchloß, hat fie das einer früheren 
Periode angehörende Vorhaben zur Einführung der oͤf⸗ 
fentlihen Gerichtsbarkeit in dem fieben diteren Kreiſen 
der Monarchie aufgegeben. Die auf Deffentlichfeit bins 
zielenden Vorſchlaͤge find nunmehr, wie man aus gutes 
Quelle vernimmr, definitiv befeitigt. Manche vermu— 
then, es mögen die gerichtlichen Vorgänge ber letzten 
Jahre im einem großen weltlichen Reiche dazu beigetra⸗ 
gen haben, daf man den Grunbfoß ber Oeffentlichkei⸗ 
und Deundlichteit, für dem ſich früher eine hohe Perſon 
und mebrere hohe Gtaatsbeamte intereffirt badın fol n, 


nicht im Die zu erwartende mewe Geſehacbung sufnabım, 


Dagegen iß 
zung, umfı t 
Lift volllommene Ausbildung jur geben, welche die 

mer noch zweifelhaften Vorzͤge des Geſchwornen-In⸗ 
ſtituts vor dem Deutſchen Verfahren ſicher uͤberwiegen 
dürfte. Außer anderen Juriſten, denen die Regierung 
Beiträge für die Umarbeitung des Codex Maximilias 
neus abgefordert, haben aud die befannten Publijiſten, 


der Appellations⸗Gerichtsrath Krül in Straubing, ber. 
und ber Praͤſident Rudhart in- 


Präfivent Spieß Rud 
Paſſau, Entwürfe fuͤr jenen Coder eingeſendet, 
zu deren Prüiung noch uͤberdieß fuͤnf Landrichter nach 
der Hauptſtadt berufen wurden. Die neue Bearbeitung 
des Kriminal»Strafgefegbuches, zu welchem feit feinem 
Erſcheinen mehr ald 340 Novellen nothiwendig wurden, 
bat der befannte Kriminalift, der Minifierial-Katp und 
Drofeffor Stuͤrzer, übernommen, 

i Preußen 

Berlin, 8. April. Geltfom genug, gibt «8 in 
Potsdam Leute, welche für ihre Stadt Nachtbeile fatı 
Bortheile von der Eifendahn erwarten. Sie befürdten, 
daß, wenn ihnen erſt Berlin bis auf 20 Minuten nahe 
gerüdt fein wird, die dortigen Militäirs und Beamten 
— die Hauptnahrungsquelle der Bewohner — ſich ihre 
Bedürfniffe von der Hauptfadt werden kommen Jaffen, 
wie dieſes jest ſchon zum großen Theil der Fall iſt. 
Dies erinnert nur an die Oppofition der Handwerker in 
Sranffurt a. M. gegen den Zollverband; wenn bie 
Potsdamer Gemwerbtreibenden fi eben folder Güte und 
Wohifeilheit ihrer Waaren befleißigen, als die in Ber 
lin, fo werben fie nab wievor mitden hiefigen consurrirren 
können. Die Eifenbahn wird daher vielmehr auch no 
diefen, Vortheil haben, daß fie die Krägen aufſchreckt 
und dem Induftrieeifer ein neues Motiv darbietet. 

Dian bört, daß der Franzöſiſche Hof dem Anfuchen 
des h. Stuhls, bei der Regulirung ber Badener Gons 
ferenzartitel in der Schweiz ſich ind Mittel legen zu 
wollen, genügt bat; au der Defterreifhe Hof, an den 
ein äbnlihed Geſuch ergangen war, fügte feinen Schuß 
zu, fobald die Schweizer Katholiten fih an, ihn wenden 
würden, 

Man will jest für beflimmt willen, daß ber ehe: 
malige Gebeim: Sekretär des Großfürften Gonftantin, 
Hübler, der Veröffentlicder der, im Portfolio erſchiene⸗ 
nen, Actenſtücke ſey. Man war nahe daran, ſich feis 
ner Perfon in einer Hauptflabt Süddeutſchlands zu be: 
mächtigen, doch fam die offizielle Note, bie feine Aus: 
tieferung verlangte, um 24 Etunden zu fpät. Zu Lens 
don follen nun auch, unter Leitung des Fürften Gzars 
torpsli, die von Combſt entwendeten Actenftüde, die ſich 
nur auf Deutſche Angelegenbeiten beziehen, dem Publis 
tum übergeben werben. Die Kralauer Angelegenheit 
fol damit in Verbindung fteben. e 

-, Defer.s wa Wernr an.4 0. 

Bien, 7. April Die Poſt aus. Konftensinopel 

iß angelommen; man erfährt dadurch, daß bie Räuber 
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) welche Griech beunruhigt hatten, r⸗ 
rät find, uD sehe — * 
ders verhält ed Ich mit Gprien, wo eine Abtheilung 
ber Armee Ibrahims eine bedeutende Schlappe gegen 
die Infurgenten erlitten haben fol. Er ſchickt⸗ ſich 
zwar an, feine Truppen zu konzentriren, um die vers 
I&iebenen Infurgentenhaufen, welche ihm feit Langer 
Zeit beunrubigten, mit Einem Schlage zu vernichten; 
ob es aber gelingen wird, ſteht zu bezweifeln, da er 
bad Eand gegen ſich hat, und desdalb mit großer Wors 
fiht operiren muß, während die Infurgenten überall 
eine Zufluchtöftätte finden, und die Einwohner mit ih 
nen fpmpatbifiren. Ibrahim fol Übrigens dringend um 
Verflärtungen nach Alerandrien gerieben haben. Ya 
Konftontinepel berrichte Rube; man war aber fehr auf 
die näcften Nachrichten aus Syrien geſpannt. — In 
Benedig if von Neuem die Cholera ausgebrochen und 
bat ſchnell um ſich gegriffen. Auch in andern Theilen 
Italiens taucht die Krankheit wieder auf. — Es beiftr 
die Landwebrbataillone, die ſich noch bei unferer Armee 
befinden, ſollen entlaffen, auc der größte Theil des Ars 
tillerie Fuhrweſens aufgelöst werben. Zugleich beabſich⸗ 
tigt man in mehreren Zweigen ber Militärabminiftration 
Reduktionen. 

Prag, 3. April. In der verfloſſenen Woche iſt 
bier ein Landtag wegen der Vorbereitungen und Bab- 
lungsbewilligungen für bie bevorflehende böhmiſche Kös 
nigöfrönung abgehalten worden. Cine Milion iſt be« 
reits zugeflanden, wovon 200,000 fl, zu einem großen 
Volksfeſte verwendet werben folen, zu deſſen Schau—⸗ 
plage die große Ebene am Fluffe nächſt dem Invaliden- 
baufe erfehen ift. Kein feierliher Einzug wird ftattfin« 
den, wahrſcheinlich der fehr beträchtlichen Koften wegen, 
welche. bie große Menge von Glpännigen Equipagen, 
von Galalivreen ıc. verurfachen würde, Ge. Mai. der 
Kaifer. wird inkognito in Prag eintreffen, und ‚aus ber 
Et. Adalbertd:Kapelle zur Krönung nab ber Domkircht 
abgeholt werden. — In berfelben Ständefigung foll auch 
ein neuer Plan zur Verſchönerung Prags verhandelt, 
und die großen mit demfelben verbundenen Auslagen 
bewilligt worden ſeyn. Man will nemlih einen Xbeil 
der Brüdenmühlen und bie daran floßenten Käufer, 
ſo wie die übrigen Gebäude längs des Fluſſes zwiſchen 
der Brüde und der Färberinfel, ankaufen, demoliren, 
und dad Ganze in einen großen Quai verwandeln, auf 
welchem bad Denkmal Kaifer Franzs I. aufgeſtellt gwers 
den fol. — Karl X. lebt flil und eingezogen auf dem 
Hradfchin, und wird fo lange hier bleiben, bis bie nds 
thigen Zurüftungen zum Empfange des Kaiſers in ber 
Burg beginnen, dann begibt er ſich nah Töplitz, und 
fpäter auf feinen Sommerfig Buſchtiehrad. In derneues 
ſten Beit bat fi das Gerücht abermald verbreitet, er 
gedenke ein Beſitzthum in Böhmen zu kaufen, und Prog 
|aanz zu. verlaffen, Ein anderes Gerücht läßt ibn nach 
Salzburg zieben. Der Herzog yon Bordeaur, der jest öfter, 
Jals fonf ausfäprt, wächst far und hat ein blüpendes Ausfer 


ben; die franzöfifchen. Blätter, die ihn an einer unheil ⸗ 
baren chronifhen Krankheit leiden ließen, hatten 
ſeht Unrecht. Der Mönig, der Herzog und bie Herzo⸗ 
gin von Angouleme und felbfl Mademoifelle erfteinen 
faft mie im Publikum. Die Herzogin von Berry foll 
in Gräg ein heiteres und gefelliged Eeben führen, den 
ganjen Adel der ſteyeriſchen Hauptſtadt bei fich empfangen, 
und man glaubte, fie werde gar nicht mehr nach Brand» 
eis zurũckkehren, obſchon noch alle ihre Effekten felbft 
mande Kunfiihäge, fih dort befinden. Der Cheva: 
tier d’Harbinilier, früher Hofmaler des Königs, dann 
megen feiner Anbänglihkeit an das Feine Hoflager von 
VBrandeis, in Ungnade gefallen, bat ſich nah Pariö, 
und von bort nab Edhottland begeben, wo er noch 
jehlreihe Verbindungen hat. , 

Aus Ungarn, 2. April. Die Annabıne bed 
Titels umfered geliebten Königs ald Ferdinand V. von 
Ungarn iſt durch ein am 30. März im einer großen 
Neichstagsfigung bekannt gemachtes Refcript, vom 28, 
März datirt, unter einem nicht zu beſchreibenden Aus: 
bruce von Enthuſiasmus verfündet worden, und fomit 
dieier hochgefeierte Name, an dem ſich der Nationalfiolz 
ernöst, den edlen Ungarn noch theurer geworden, Diele 
Reichstagsfigung bot allen Freunden des Königs und 
der Nation ein berrlihes Schaufpiel dar. - Ale Blide 
waren auf den erhabenen Vermittler, Erzberzog Joſeph 
gerichtet, und vergebend war es eine lange Zeit dem 
fiürmifben Zubel Einhalt zu thun, um das K. Reſcript 
verlefen zu können. ©. M. der König verkündet das 


rin zugleich, daß er fih am 2. Mai in Perfon nad | 


Preßburg begeben werde, um den Reichstag zu fließen. 
— Edon in einer früheren Sigung hatten die Stände 
befcloffen, dem Erzberzog Palotinus einen Palaſt in Peſth 
zu erbauen, und bereits iſt eine Commiffion der zweis 


ten Ranttafel niebergefegt, um ben Entwurf bei dem 


nähften Reichſstage vorzulegen. 
SJSrankreich 

Paris, 9. April. Man hat Grund, zu vermus 
then, daß der am 1. Mai fällige Goupon ber ſpani⸗ 
fen activen Schuld eingelöät werden wird. Dadurch 
halt ſich die Notirung vorerfl. Die Epekulanten befor: 
gen aber, es werde gleih mac dem Zinstermin eine 
ſtarke Reaction eintreten. 

Die Madrider Nachrichten gehen bis zum 2. April. 
Der Entwurf zur Adreſſe wurde in der Procuradores: 
Fanımer vwerlefen; er ift ganz minifteriell obgefoßt. Vo: 
tirt bie Kommer bie Adreffe ohne Aenberung, fo erkennt 
fie dadurch die Angemeflenheit bed ihr von Diendizabal 
vorgejeihneten Programm. Sie iſt weit entfernt, als 
tonflituirende Berfommlung handeln zu wollen, wird fid 
aber auch nicht auf das MWaplgeleh beichränten, ſondern 
ale Gegenſtände vornehmen, die ibr Mentizobol zuzus 
weiſen gedenkt. Dos Statuto Meal bleibt ſonach im 
Kraſt und es iſt möglib, daß von tefien Reviſton gar 
nicht wehr tie Rede feyn wird, Die Kıvolution in Epa: 
nien wäre dann amortiſiti. Mendizabal hat Mittel ge: 


funden, die Mehrheit der Procurabores für fein Syſtem 
zu gewinnen. Es fdeint, daß ibm die Anwendung ber 
felben Mittel auch vor der Preife Ruhe ſchafft. Die 
„Revifla und die „Abeja“ find plötzlich minifleriell ges 
worben. Der „Espanol“ und das „Handelsecho““ gelten 
ald einzige Organe der unabhängigen Preffe. (Was «6 
mit diefer Unabhängigkeit auf ſich babe, könnte ein 
Journaliſt erfabren,. der zu Madrid den Parteien bie 
Wabrheit fagen wollte.) i 

"Die Deputirtenfammer ift heute in Betreff einer 
Petition, Napoleon Bonaparıe und feine Familie bes 
treffend, nach einer Rede bed Hrn. Thiers, zur Tages ⸗ 
erbnung Übergegangen. Das Geſuch ging darauf, Ras 
poleon's Ale von den Engländern zu reclamiren und 
das Geſetz aufzuheben, worurd den Gliedern feiner Far 
milie verboten ift, nah Frankreich zu kommen. f 

Bon den dreizehn Intividuen, welche in Bezug auf 
das GComplot von Neuilly angeklagt waren, find acht, 
mworunter Boireau, losgeſprochen und fünf fchuldig be 
funden worden. Die legtern find: Garl Chaveau, Gar 
briel Chaveau, Huillery, Huffon und Hubert. Der 
Gerichtshof bat fie zu Gefängnifflrafen verichiederer 
Dauer verurtbeilt, nämlich Garl Chaveau zu jehn, Hus 
bert und Huillerp zu fünf, Gabriel Chaveau zu vier, 
und Huſſon zu drei Jahren. Als der Spruch ber Jury 
verlefen wurbe, zeigten fi Hubert und Huillery ſeht 
ungeberdig und fchrieen fo lange: Es lebe die Republik! 
bis fie der Prüfident wegführen lief. 

Belgien 

Brüffel, 7. April. Die Königin der Franzofen, 
die Prinzeffinen Marie und Glementine und ber Prinz 
von Ioinville find hier eingetroffen. 

Grofsbritannienm 

London, 7. April. In Rio-Janeiro traf, wie wir 
über Havre erfahren, am legten 10. Febr. die Nach⸗ 
richt ein, daß bie AInfurgenten der Provinz Guiana alle 
Meißen ber Stadt Belon, nachdem fie biefen Play 
mit Sturm genommen, ermordet hätten, Acht Trans⸗ 
portichiffe mit Zruppen waren in ben erflen Tagen des 
Gebr. von Rio Janeiro nach der Provinz Para abge: 
gangen, um ber ſtets weiter um fich greifenden Empö— 
rung Einhalt zu thun. Der Abmiral Taylor war nad 
Rio befchieden worden. 

Nina Laffave, Fieschi's ehemalige Maitreffe, ift hier 
angefommen, Sie wird im Kaffeehaufe „the Lounger’ 
dem fchaulufligen Publikum gezeigt. 

Das ‚‚Kailmay-Magaziner’ fchreibt: Ein Fremder, 
ber unfere Eifenbahus Plane liest, Hält ung gewiß für 
das mwahnfinnigfte ober für das am meiften patriotifche 
Melt auf Erden. Wie Paddys Kartoffeln wächst unfer 
Eifenbahn Schwindel. Milionen über Mibionen werden 
verfangt und unterſchrieben, ald wären es franjdfifde 
Centimes. Wenn bie Kronken, die Tagbiebe, die Muͤßi⸗ 
aen oder bie Berworfenen: an irgen® einem Plage zur 
fammenjufommen pflögen, entwirft unſere wundervolle 
Höfichteis alsbald einen Eifendihn:Plan für ihre Bw 


quemlichkeit. Für die Yubbings und Wuͤrſte Norfolks, 
fär die Kuͤhe von Guffolf, die Kälber von Eifer, den 
Rahm von Devonſhire, für Alles wird um die geringe 
Ausgabe von 8 — 10 Mill. geſorgt. Ya mit folchem 
Eifer geht man zu Werke, daß kurz nacheinander brei 
Geſellſchaften mit 4 —5 Mil. Eapital um die Ehre 
wetteifern, die Häringe von Parmouth nach London 
zu bringen! Solche Thorheiten können bloß ein Ende 


nehmen, 

. Schweiz; 

Schweizer Blätter fchreiben: Der Staatörath von 
Freiburg hat auf den Antrag des biplomatifhtn Rathes 
beute beſchloſſen, daß er die antibadiihen Bittſchriften 
nicht berückſichtigen und demnach fi bei der Regierung 
des Kantons Fern zu Gunften der Urheber der befanns 
ten Auftrite im Jura nicht verwenden wolle. — Man 
bört von der baldigen Abberufung des päpftlihen Legas 
ten in der Schweiz. 

Pruntrut, 6. April. In einem Dorfe, wo «es 
fib darum handelte, den Baum ber Empörung aufzus 
pflanzen, wollte ein Vater feinen einzigen Sohn ebens 
falls vom Haufe fhiden, um an biefen Werke des Uns 
finns teil zu nehmen. Der Jüngling aber, des Ge: 
borfams fonft gewohnt, erklärte feinem Bater: daß er 
fih zu einer folden That nicht hergeben könne und 
deutete mit der Schamröthe des Unwillend auf bie mit 
Branntwein beraufhten Weiber, die ale Augenblicke 
fohrieen: „Es lebe der Pfarrer Guttat, nieder mit ber 
Batener Konferenz! Ihr wißt, fo fubr er fort, daß 
ih aud vor 5 Jahren feine Hand an bie Freiheitöbäu: 
me gelegt babe. — Die Religion trag’ ich in meinem Her: 
gen, und gewiß gedeiht fie bier beffer, aid an den Bäunıen, 
welche diefe fanatifhe Menge aufgeftclt. Als der Sohn 
dles gefprochen, warb der alte Vater ganz ergrimme 
und mit ben Worten: „So babe ich denn einen Ketzer 
erzogen!" fiel er über ben Knaben ber und mißhanbelte 
ihn mörterifh. Der Unglücdliche, der ſich micht zur 
Wehre fegen wollte und feinen andern Ausweg fab, 
fprang in der Verzweiflung zum Fenſter binaud, ein 
Stockwerk hoch, auf die Straße und brach beide Beine. 
Das thörichte Volk, das von biefem Auftritt hörte, 
rief triumphirend: „Gott hat ihn geſtraft.“ Aber bıe 
&timme der Natur ruft lauter ald dad Geheul bei Fa: 
matismug, und die zerfleifchende Reue des Vaters, den 
der leidende Sohn freundlich tröftere, zeigte, auf welche 
Brite die Strafe eingefchlagen hatte. 

Griechenland. 

Briefe aus Athen melden, daß Se. Maj. ber Kö: 
nig Dtto eine Babreife mit dem Anfange des Monats 
Mai antreten werde, Der junge Monarch könnte, heißt 
«4, bis Mitte Mai's in Münden eintreffen. 

Während der Anmwefenbeit der Könige von Bayern 
und Griechenland auf Eyra mwurben mehrere Notabeln 
von denfelben zur Zafel gezogen. Namentlich wiberfuhr 
dieſe Ehre zweimal dem Chef des. fehr geachteten Hand» 
lungahauſes „Rallir. Bei einem ſolchen Diner brachte 
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Se. Mai. der König von Bayern einen Toaſt auß, wor 
bei ‚derfelbe, weil fo die Unterhaltung geführt wwurte, 
in italienifcher Sprade äußerte: „I Greci hanno ac- 
quistato molto nella mia opinione,“ (Die Griechen 
haben in meiner Meinung fehr gewonnen.) 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. 
— Der König von Frankreich bat für das Denfnal, 
dem berühmten er Deiauit in der Stadt fürs errichtet 
erden foll, 309 Srands umterjeichnet, und an den Raud des 
Berichts gefihrieben: „Default war mein Lehrer und mem Bıos 
feſſor in der Chirurgie. Ich Hand ipm bei Anleguug vom Ders 
bänden bei, und er war «6, der mir die Lancette in die Hand 
gab, indem er mic im Hotel Dieu zu Paris Aderläffe vormch: 


nen lieh, 
Wiffenfchaften wurde ein 


twelches 


— Der framoſiſchen Akademie ber 
neuer Bienenkorb, deffen Erfinder Nutt in England ift, vorge 
zeigt. Bon einem einzigen Stod hat man ım einem’ felcen 
Korb gegen 3 Eeutner Honig erhalten, wobei den Rıenen noch 
ein binreichender Wintervorrarh beiaffen wurde. Mau bat iu 
ber Nähe von London umd auch anderwärts von diefer Erfins 
bung praftiiche Anwendung gemacht und eim Bienenwirth bat 
aus 8 joldhen Bienenkörben 10 Eentner Honig erhaiten. Der 
Korb beſteht aus 4 ZTheilen, wovon 2 übereinander und 2 az 
den Seiten liegen. Der mitteilte größte Theil wird von den 
Bienen lediglich ınr Fortpflanzung ıhrer Kolonie benüst; der 
oberfie dagegen enthält eine Glasglocke im welche die Bien-u 
den Hong machen. Der Honig Idft fich herausnehmen, ohne 
daß eine Biene getoͤdtet wird. Ein folder Stock jhiwdrme auch 
nur dann, wenn es der Bienenvater haben til. Nut fol 
ion ſeit 12 Jahren vom einem und demjelben Stode der Urt 
fortwährend die teichfien Ernten erhalten haben. Die Sache 
erſcheint fo Wichtig und intereffant, und verjpriche nnieren Lands 
wirtheu emen jo einträglihen Erwerb, daß es nothig it die 
allgemeine Aufmerkſamkeit darauf zu richten umd diefe Blätter 


mögen dazu beitragen. 


mm m — —— — — 
Ein tuͤchtiger Seribent, weicher befomders im Neniftraturs 


und Mechnungsfache geübt iſt, kann bei dem wuterjeichneten 
a ar unter billigen Bedingungen auf längere Zeit Hurers 
unft finden. 

Eompetenten haben ihre Geſuche, mit legalen Zeugniffen 
über Brauchbarkeit und Wohlverhalten belegt, bis zum 

A a4ten l. Mes. 
portofrei einzufenden, 
Forchheim am ı2, April 1538. ‚ 
Der Stadtmagiſtrat. 


(L. $.) Shi n felder s: techtef. Kath. 


‚In ewme lebhafte Sortimentss und Verlags» Buchhandlung 
wird ein junger Menfch, mit den noͤthigen Schuivorfenutmffen 
verjehen, uud aus gutem Haufe, als Lehrling unter fehr vor 


theilhaften Bedingungen aufunehmen gefucht. Nahere Hude 
kunft bep 
J. C. Dreid, 
Buch⸗, Kunn⸗ und Mufſikaiicnhaͤndler 


in Bamberg. 


AH PapıersZapeten mit den aller» 
nenefien Dekıns find angefommen, und werden ju dem bis 


ligſten Preifen verkauft bey 
. 2, Kraxer in Bamberg. 


Fremden: Anzeige vom 13. — 14. April. 
Bamberger Hof:_ Graf von Eberftein m. Gefolge u. Dienetw 
fchaft, Oberſt v. Sicher, Dberflieut. v. Seldenek, Geheimer 
Referendaur Klüber, Seheimer Kaͤmmerer Grobmüler, v. Karla⸗ 
rub, Melhan, Kia. © Plauen, Behr, Kim. v. Neuſtadt. 
Ekel. Amim. v. Aereheim. Müller, Kfm. v. Mickeft. Kohn, 
Kim. v. Wallerſtein. Engelhardt, Kim. v. Nbs. Schönenberg 
am. v. — — Samt: = —— Ri n 
eutiches Haus: Huß, Lehrer v. Kulmbach. eger, Kfm, 
Lüden, Theorog 9. Berlin. Büchel, Negeriant won 
erg 


v. Nbg. 
—— Dexoſſeu, Propritcut v. Charimelle. 
im. v. Düferwagen. Gchneibheln, Verwaltet v. Wer 









ntwortlicher Rebakteur: J. M,Romig. Verlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunſthandlung. 
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Mit allergnäbigffiem Privilegium ! 


Nro. 107. 





Deutfchland, 
ayern 

Münden, 13. April. Der feierliche Dankgottes⸗ 
dienft wegen glüdliber Rüdkunft Seiner Majeftät uns 
fer allergnädgſten Königs findet in der evangelifden 
Stadtpfarrkirche dahier om fünftigen Freitag Vormit-— 
tags 10 Uhr flatt, und wird von Herrn Pfarrer Edel: 
monn gehalten. 

Dom Mäin, 15. April. Ein ausmärtiges Platt 
enthält folgenden Eorrefpondenzartifel aus Münden: Mit 
der Eifenbahn mach Augsburg mird es Ernſt: bereits 
ift für die ndchlien Tage die: Verſteigerung ber zur Herr 
fielung der Bahn noͤthigen Gerätſchaſten angefündet, 
deren Verfertigung und Herbeifchaffung den wenigſt Nebr 
menden überlaffen wird, und fo haben mir denn Hoff— 
nung in einigen Yahren längftend den Weg nach Auges 
burg flatt in 18 in 14 Stunden ju machen, und daß 
zumal die alte ehemalige Reichsſtadt bedeutend an Ver 
fehr gewinnen wird, ift wohl feinem Zweifel unterwors 
fen. Eine WBarnungsfiimme, bie von Erlangen aus ger 
gen die Dampffahrten eifert, ſcheint in ber allgemeinen, 
lauten, freudigen Zuftimmung zu der Nürnberger: Fürther 
Bahn und den lodenden Anpreifungen auf eine bebeus 
tende Dividende unbeachtet zu verhallen, und doch ent 
bit die Flugſchrift einige beherzigenswerthe Winke über 
beveutendes Sinken der Landgüter in jenen Gegenden, 
durch melche fi) die bisherigen Straßen ziehen, über 
Verwirrung im Öteuerfgfteme und neue Abichägung ber 
Grundſtuͤcke; über baldige unverhaͤltnißmaͤßige Steiger 
rung bes Holjpreifes für jene Länder, weiche feine Eteins 
kehlenlager haben, zum großen Schaden und Verderben 
der ärmeren Claſſe; über Gefährlichkeit der Eijenbahnen 
bei Gewittern und vorzüglich im Kriege, wo dann ber 
Feind fie zu feinem Vortheile benugen wird und aller 
Gewinn wegfaͤllt; Vernachlaͤſſſgung der Pferdezucht umd 
boraus entfichende Gefahr, wenn der Feind mit jahl 
reicher Neiterei das Land uͤberſchwemmen wuͤrde; am 
meiften aber Flagt die Schrift Über die traurige Auss 
Acht, daß alles Grundeigenthum na und nach in bie 
Haͤnde getaufter und umgeraufter Juden kommen wird, 
Wozu fie bereits einen bedeutenden Anfang gemacht has 
den und worüber man freilich in München auch viel 


Bamberg. Samſtag, 16. April 
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flogen hoͤrt, denn es ift befannt, daß fie einen großen: 
Theil ber neugebauten ſchönen Käufer in Folge von 
Toncurſen erflanden haben, Eine weiſe Regierung wird 
wohl gegen die im vieler Hinſicht übertriebene Furcht 
des Verfaſſers durch umfichfige Verordnungen von bem 
Publicum die drohende Gefahr zu ihrem eigenen wie des 
Landes Beften abzumenden wiſſen; traurig ift «8 auf jeden 
Gall, wenn man fieht, wie einige. wenige Gefchlechter dem > 
zu boffenden Gewinn von der Augsburger » Münchener 
Bahn allein zu theilen fuchen, oder ſich vielmehr ſchon 
barin getheilt haben. Eie unterzeichnen die nöthige Sums 
me, und daß fie die PartialsEoofe al pari audgeben, : 
‚baran wagt Niemand zu glauben, ja «8 fheint, ſie wol⸗ 
len ihren Gewinn glei anfangs fo hoch ale möglihr 
fleigern, und die Looſe nicht eher ausgeben, als bis fie 
jmifhen 12 und 20 pEt. fieben; noch verlautet nicht, 
daß ſolche Looſe im Umlauf wären, vielmehr hält man 
gefliffentkich zurüd, um das Verlangen danad) zu fleis 
gern. — In den letzteren Tagen ift bier eine Eiſen⸗ 
bahn nad tem Staremberger Eee in Anregung gebracht 
worden, die fib on eine Dampficifffahrt auf dem See 
anfchliegen foll, um tie Steinkohlen jener Gegend auf 
folhe Weife nah Münden zu fchaffen. Ob ſich aber 
diefes Unternehmen günftig geftalten wird, fleht zu ers 
warten; die Fahrt nah dem See blos zum Bergnügen 
dauert nur fünf Monate im Jahre; angenehm wäre es 
freilih, in einer halben Stunde dahin zu gelangen, um 
von dort aus die weiteren Ausflüge in vie nahen Ges - 
birge, zumal nach dem ſchön aufftrebenden Hohenſchwan⸗ 
gau zu machen; aber die Intereffenten würden bei der Bahn 
faum gewinnen, es ſey denn, man führte etwa diefelbe bis 
in die Gebirgsthäler fort, um dort die Maffe des Holzes, 
das alljährlich verfault, zu benugen und den’ Preis ber 
Baldungen zum PVortheile der Privaten und des Aerars 
zu fleigern und es flatt der noch kaum ergiebigen Eteins 
fohlenlager zur Dampffahrt anzumenden. 

Wohin wird kiefed rafllofe Drängen und Xreiben 


in mechaniſchen Fertigkeiten und Erfindungen ned füh⸗ 
ren? Beinahe möchte man nicht zweifeln, daß wirklich 
vie Runft, Gold zu maden, eriflire, oder doch bald 


erfunden werde, ba man fo weit ift, aus ſchlechtem Eis 
fen gutes zu madıen. 


=; J 


Gonderbar, ber große Canalbau zur Verbindung be 


Rbkines mit der Donau, feit einem Jahrtauſende be: 
fproden und als großer unaudgeführter Gedanke dei 
großen Garl als Vermächtniß den Enkeln jur endlichen 
Ausführung übergeben, fol nun wirklich zu Stante 
kommen, und faum bört man bie und da eine ſchüch⸗ 
ferne Stimme darüber, fo ſehr betäubt die einherbrau⸗ 
fende Dampffahrt Alles, fo fehe wendet man ſich dem 
Neuen zu! . 

- Nürnberg, 18. April. Die glüdlihe Rüdkunft 
Seiner Majeftät ded Königs aus Griedenland wird am 
fünftigen Sonntag den 17. d. burch eine kirchliche Feier 
in hiefiger Stadt begangen werben. — Se königl. Hoh. 
der Großherzog von Baden, Höchſtwelcher unter dem 
Namen eines Grafen von Eberflein zur Belichtigung 
ber Eifenbahn vorgefiern von Karlörupe eingetroffen 
mar, ift heute von bier nad Bamberg abgereist. (Se. 
königl. Hoheit find bereits unter demſelben Inkognito 
eingetroffen und nahmen vorgeflern Ihr Abfteigequars 
tier im Bamb. Hof.) Während feines zweitägigen Auf 
enthalts wurde bie Bahn von dem erlaudhten Gafle, in 
Begleitung des Oberſten v. Fiſcher, Unterchefs des Ge: 
neralftabs, und Mitglieds ber badiſchen Eiſenbahnkom⸗ 
miffion, ſowohl mit Dampf: als mit Pferbefraft mehr: 
mahls befahren, wobei Se. königl. Hoh. den Einrich⸗ 
tungen berfelben. bie lebhaftefte Teilnahme zu wibmen 
giruhte. Es ift mit Grund zu erwarten, daß nod) mans 
cher ehrenvolle und erfreulihe Befuh im Laufe des 
Eommerd unferer Eifenbahn vorbehalten fei, wie denn 
auf die Frequenz überhaupt bie beffere Jahrszeit ſchon 
fihtbaren Einfluß äußert. Der Preis der Alzien hat 
fi in legter Zeit mit geringen Schwankungen auf 300 
erhalten, fo daß bäufigere Kursangaben feither in d. 
Bl. füglich unterbleiben konnten. N. K. 

+ Bürzjburg, 13. April. In Nr. 42 des Kreis: 
Intelligenzblatts vom Geflrigen werden burd einen Gr: 
laß der fönigl. Kreiöregierung fämmtliche Polizeibehör: 
den ded Kreifed an die genaue Auffibt, die ihnen be: 
züglib auf die Unterhaltung der Diſtriktſtraßen und Ge 
meindewege obliegt, erinnert, ba befonder& jest bie Res 
paratur der Strafen bei eingetretenen geeigneten Wit: 
Kerungsverhältniffen am zmedmäßigfien vorgenommen 
werden kana. Go wichtig die Alerböchfte Verordnung 
wegen der Diſtriktöſtraßen und Gemeintemege iſt, weil 
eine ſteis möglihe Verbindung den wohlthätigſten Ein: 
fluß auf die Entwicklung der Landwirthſchaft und In: 
duſtrie übt; eben fo wichtig iſt es, die einmal herge: 
felten Straßen im bäuliden Stand zu erhalten, denn 
nur zu gerne läßt man ſich bei Meinen Beſchädigungen 
in. der Herflellung läßig finden, unberüdfichtigt, daß 
entweber einge große Laſt dadurch entfteht, oder wohl 
Sabre bingeben, bi6 mon wieter in te. Genuß ciner 
ungeflörten Verbindung kömmt. — In derfelben Num: 
mer wird auch des guten Fortganged der im Kezirke 
des Fönigl. Landgerichts Bruͤckenau eingeführten Toppel- 
fpinnerei des Flachſes gedacht, der man bie gewonnene 


— — 
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Berbefferung der Beinwanbfabrifation auf ber Rhön zu 
banken hat, und ſowohl dem ?. Bandgericht Wrüdenan, 
ald auch mehreren Pfarrern des Umkreiſes, wegen För⸗ 
derung biefes fo wichtigen Induſtriezweiges die Zufries 
denheit der koͤnigl. Kreisregierung zuerkannt. — So wach⸗ 
fen im feflen Gang geräufhlos die Früchte des Fries 
dens, unter die es auch gehört, daß man jeßt bei der 
eben fattfindenden Einteihung in bas Linienmilitär 
nur ein einfaches Geſchäft vornehmen fiebt, das nicht 
mehr jene Schärfe hat, wie zur Beit, ald e& galt, bald. 
a Spanien, bald nad Polen neue Ergänzungen zu 
iefern. 

Gotha, 15. April. In diefen Tagen haben unſers re⸗ 
gierenden Herzogs Durchlaucht und Hoͤchſtdeſſen Frau 
Gemaplin Hoh. mit den Durchl, Prinzen Ernft und AL 
brecht, Ihren Söhsen und mit einem Theile der Hof⸗ 
ſtaates bie biefige Mefidenz, im welcher Hoͤchſtdie ſeiben 
felt dem Begimm des Jahres fat ununterbrochen vers 
weilt harten, wieder verlaffen und find nad Goburg 
zuruͤckgelehet. (Gorh. 3.) 

Hannover, 9. April. Das Koͤnigl. Kabinetd, Mir 
niſterium bat vorgeftern nachſtehende Bekanntmachung in 
Bezug auf die MWiedereinberufung der Stände-Verfanme - 
lung erlaffen: „Im Auerböhfien Auftrage Sr. Maja 
fiät des Königs if von Uns beſchloſſen worden, die 
MWiederzufammenfunft der am 23. April v. J. vertags 
ten Verfammlung der allgemeinen Staͤnde bes KAdulgs 
reichs auf den Hten f. M. (Mai) feljufegen, welches, 
fo wie, daß das Erfcheinen fämmtlicher Mitglieder beis 
der Zammern In hieſiger Königlichen Reſidenzſtadt am 
gebachten Tage erwartet werde, hiermit zus Öffentlichen 
Kenntuiß gebracht wird.“ 

Strankreich 

Die Parifer Blätter vom Sonntag, 10. April, find 
leer an Neuigkeiten. Eie enthalten manderlei Bemer⸗ 
kungen über die Debatte in Bezug auf die Petition Nas 
poleon’s Aſche und die Aufbebung des Erild feiner Bar 
milie betreffend. Hr. Mauguin hatte geäußert, ed fey 
ein Schandfled für Fraufreih, daß bed Kaiſers fterblis 
he Reſte noch auf fremden Boden rubten. Hr. Thiers 
verfegte: „Niemand kann inniger füblen, als ic, für 
einen unfterbliben KRubm, einen Ruhm, der nit nur 
Nopoleon gebört, fondern den auch frankreich tbeilt. 
Bor fo großen Xhoten und fo ſchwerem Unglüd vers 
ſtummt jeder Tadel; der Geſchichte allein bleibt die pein» 
lide Eorge, in der Größe die Schwäche und dad Uns 
recht herauszufinden. Aber es gibt noch etwas Hoͤ— 
beres, old Rubm und Unglüd, — Dieſes Höbere if 
das Land; wenn das Intereſſe des Landed fpricht, vers 
Rummt alles Andere. Gr zeigte fodann, wie politiſche 
Rückſichten nob nicht erlauben, bie Bamilie Bonaparte 
wieder nah Frankreich zurüdzurufem „Die Bein iſt 
noch nicht reif; warten wir ab, bis fie ed werde, Ih 
glaube aber nicht, daß dieß ein Fleden für Frankteich 
fey. Nein, Frankreich's edles Haupt trägt feinen files . 
den! Seit ſechs Jahren glänzt «6, ſtrahlend von Trd⸗ 


— 


Br 

müng, Weisheit und Macht; es wird geachtetz ich pro⸗ 
teflire gegen’ jede Idee, als ‚hätte es feit fee Jahren 
irgend eine Beleidigung geduldig ertragen: - Rein! wenn 
Frankreich auch nur den Schatten eines Bledend ſich hätte 
° gefallen loſſen, würde fih die Kammer täglich dagegen‘ 
oufgelehnt haben, Nein! Frankreichs Haupt iſt glerreich 


und geachtet!’ i j 
Man hat zu Paris offizielle Nachricht aus der Ins 


fel Bourbon vom 17. Dezember erhalten. Das Schiff 


Eliſabeih⸗ ‚weiches fie bringt, iſt in ber Gironde (bei 
Borbeaur) angelommen, Der Gouverneur berichtet über 
das Anfangs. Dezbr. entdedte Gomplott, die Sklaven in 
Aufruhr zu bringen; 49 Perfonen waren verhaftet wor: 
den; drei hatte man wieber freigegeben; unter ben 16 
übrigen find 9 freie Farbige und 7 Negerfclaven ; die 
Zufliz war beſchaͤſtigt mit der Unterfuhung; es herrſch⸗ 
te eine große Bewegung auf der Infel; die Garniſon ift 
ſo ſchwach, das man einfieht, ed würde an Mitteln 
fehlen , einen Aufftend, der auf verfhiedenen Punkten 
zugleich ausbräche, zu unterbrüden. Aus diefem Grund 
warteten die Goloniften mit Sehnſucht auf eine Ber 
flärfung und der Gouverneur erſucht bie Kegierung brins 
gend, nicht Damit zu zögern. 

Tie Londoner Blätter vom 8. April find ebenfowopl 
ohne Intereffe. i 
Spanien — 

Genecral Cordova hat an die Inſurgenten eine Pro: 
Mamation erlaffen, die ſich durch humane und verfühn- 
liche Gefinnungen auszeichnet, bie bisher dem Character 
des Kricaeb in Navarra fo fremd gemwefen waren. Cor: 
tovo erflärt, daß die carliftifchen Meinungen den Inbi» 
vituen nicht ald Verbrechen angerechnet werben follen ; 
daß die unter ‘feinen Befehlen ſtehenden Truppen in al: 
Ion Erädten und Dörfern, deren fie ſich bemächtigen 
würden, die firengfle Disciplin beobachten würden, 
und daß nur tie mit den Waffen in der Hand ergrif« 
fenen Individuen befiroft werden follen. 

Die Carliflen vermehren vor Et. Sebaſtion bie 
Bohl-ihrer Truppen; fie haben auch ſchwere Geſchütz⸗ 
ſtücke hirgebracht, waraus man fließen möchte, daß 
fie die Belagerung dieſes Platzes lebhafter betreiben 
wollen. — Coerdova flebt noch fortwährend in Vittoria. 
— Don Garlos verweilt mit feinem fleinen Hofe noch 
in Elorrio, es hieß, sine große Perfon würde bort 
erwartet. . } 

Ale chriſtiniſchen Truppen in Gatalonien haben ſich 
in Bewegung gefegt,) und die Verfolgung if fo thätig 
geworten, daß ſich alle Factionen in Kleine Banden 
gerfireut ‚haben, Die chriſtiniſchen Truppen find in vier 
Golonnen getheilt. Die eine hat ſchon einen Infurgen: 
tenpaufen geſchlagen. ‘ 

Der General Bernelle Obercommandant der frans 
zẽ fiſchen Hälfslegion, bat aus dem Hauptquartier von 
Eovoioana einen Zogtbefehl erlaffen, worin er feinen 
Zruppen anzeigt, daß fie won ber zwiſchen den fpani: 
fhen Zruppen der Königin und ben Rebellen über bir 


Auön ehfelung ber Gefangenen abgeſchloſſenen Gonvention 
aufgenommen wären und die gefangenen Solbaten ver 


Hülfslegion von den Empörern erfhoffen würden. Er fors 
bert deßbalb die Dffiziere und Soldaten auf, bis zum leh⸗ 


ten Arbemzuge zu kämpfen, wie verzweifelt duch dig ' 


Lage wäre, in die Zufall oder Waffenſchickſal fie brins 
gen möchte, benn ein ebrenvoller Tod auf dem Schlacht⸗ 
feld werde von dem Tapferen den feigen Mißhandlun— 
en vorgezogen, mit denen man fie, fielen fie lebentig 
in die Gewalt ihrer Feinde, überſchütten würbe,-fie vor 
einer fanatifirten Bevölkerung im Triumphe und auf 
tanfendfache Weiſe marternd, ehe man fie törte. Als 
Repreffalie befichlt er, daß Fein Quartier gegeben und 
jeder Infurgent, wer er auch fen, fogleih auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt erfkoflen werben fol. 
Grofsbritannien 


| 
I London, 7. April. In einer VBerfammlung ber . 


rabed.Union von Dublin ift befchloffen werben, daß 


ein Öffentliches Leichenbegängniß zu Ehren des verſtor⸗ 


enen Parlamentsmitgliedes Hrn. Ruthven gefeiert und 
ihm ein Denkmal errichtet werden fol. Die flerbliche 


Hüle des Hrn. Ruthven iſt nah Dublin gebradt | 


werben. 

Die Damen von Nottingham haben der Frau D’Gon: 
nell, als Beweis der Achtung, welche ihnen die Dien« 
fle, die ihr Gotte der Sache Irlands leiſtet, und ber 
Bewunderung, bie ihnen die Xröftungen, die er ben= 
felben in Mitte der Hinderniffe, die er zu befiegen hat, 
einflößen,, einen Spigen: Schleier angeboten. 


Der Fürft von Gapua und die fhöne Miß Emith 


find jest zu London: ein parifer Blatt, der „Impartial‘, 
erklärt fi durch die Familie Smith ermäctiget, tie 
durch die Zeitungen verbreiteten irrigen Gerüchte zu wir 
erlegen. Diefe Dame, welche katboliſch ift, fügt dies 
ſes Blatt hinzu, iſt nah dem Ritus der fotholifchen 
Kirche mit dem Aürften von Eapug getraut worden, 
da Fein meapolitanifched Gefeg der Heirath der Prinzen 
vom fönigl. Geblüte Schranken feht. Dad Benehmen 


8 


des Fürſten von Capua iſt ganz jenem feines Großva⸗ 


ters Ferdinand I. gleich, der mit einer ſizilioniſchen Grä— 
fin ein Ehebündniß ſchloß. Der Fürſt von Gopua und 
Miß Penelope Emith werten einen Theil der ſchönen 
Jahreszeit zu Lonton zubringen. Der Prinz von’Gas 
pua ſteht in enger Werbindung mit dem Marquis von 
Herford, der aus Italien zu Holderne Houfe, im Part: 
Lane anfommen wird. 

Der „Morning: Chronicle* fagt: Lord Ponfonby 
bat an den Reis⸗Effendi eine Note gerichtet, worin er 
auf die freimürbigftie Weife erflärt, daß England durch · 
aus nicht daran denke, feindfelig gegen Rußland einzus 
reiten, und daß der Krieg nur im Falle eines Anz 
griff von Seiten diefer Macht ausbrechen würde. Dies 
fe Verſicherungen unfers Botſchafters find eben fo ver 
nünftig, als gelegen; es iſt gut, daß die Pforte über 
die Oefinnungen, die man dem englifhen Kabiriet zus 
ſchreibt, eines beſſern beichtt wirt. 


Aus Vitoria wirb unterm 25. Märzgemeldet, daß 
in ber bristifhen „Hülfslegion ein Complott entdeckt wor⸗ 
den iſt, deſſen Zweck war , die Mannſchaft zut Defers 
tion zu den Garliflen. zu: verleiten.. Die, Bäder umd, 


Schlähter, welche, bie Lieferungen für die Legion haben, 


folen die Anftifter geweien fepn, und es hieß, daß fie 
am folgenden Tage erſchoſſen werben follten. Die Bfs, 
mũhungen diefer Falſchwerber feinen [bon einigen Ers 
folg gehabt zu haben, indem mehrere Leute. vermißt 
wurden, : 


In Liſſabon iſt unterm 21. März bekannt, gemacht 


worden, daß die Bellätigung der Trauung Ihrer Mar | 
ben Zeitung erhaltene Angabe, 


jeflät der Königin mit dem Prinzen Don Ferdinand am 
Zage nach der bevorfiehenden Ankunft Sr. königl. Hos 
beit Statt haben werde. Die Nationalgarde ift aufge 
fordert, an biefem Tage zur Verherrlichung ber Feſtlich- 
keiten auszurüden. — 
Griechenland. 

fen war der Karneval hier lebhafter, ald man, fich es 
benfen folte. Man fieht baraus, daß bie. Griechen bag 
Wachs ihrer Bienen noch immer lieber zu. Masten als 
zu Lichtern, zum Verſtecken als zum Beleuchten, benü⸗ 
gen. Die Straßen wimmelten, wie man ju.fagen pflegt, 
befonderg bie legten Tage über von Vermummten. Eine 
beiondere Vorliebe fcheinen die Athenienfer für Ritter 
zu haben, welche in großer Menge wenn auch nit ohne 
Zabel, doch. menigfiend obne Furcht) umberliefen. Mit 
ten im diefem wirklich großartigen Treiben fand ein 
Miniſterwechſel flatt, wobei die Portefeuiles an folgende 
StaatsmäÄnner Übertragen wurden. Antonio Griefes wurbe 
Marines Minifter,, Droſſo Manfolo Minifter des Junern, 
Georges Laſſani Finanzıninifier und Kifo erhielt zu feinen 
ſchon befigenden zwei Portefeuiles noch jenes der Juſtiz. — 
Nicht minder intereffant unter den ſaͤmmtlichen Neuigkeiten iſt 
unfere Sremdenlifte durch die feit Kurzem im Hafen von 
Pyraͤus eingelaufenen wichtigen Paffagiere. Das Finiens 
fchiff Triton brachte den neuen. franzoͤſiſchen Geſandten 
Lagrené. Eine oͤſterreichiſche Brigg ſete acht Teutſche 
mit ihrem; Direktor Hrn. Ruſſeker an's Land, welche 
ſich vor einigen Tagen wieder einſchifften, um nach Ales 
randria zu geben, allmo fie auf Anfuhen des Ibrahim 
Paſcha von ber oͤſterreichiſchen Reglerung bingejchict 
murden, um alldort bei günſtigem Mefultate Gruben zu 
eröffnen. Ein drittes Schiff brachte ung deu weltbe: 
fannten und verehrten Gaft Fuͤrſt Pücler-Busfau. Der, 
berühmte Verfaſſer der ‚Briefe eines Berftorbenen’’ 
toͤmmt aus Algier; Wie viel. reichfaltigen Stoff wird 
Griechenland diefem „ausgezeichneten Manne bieten! — 
Die beiden Könige kamen von ihren Seereifen nad vier 
zehn Tagen glücklich zurüd und fchon iſt die Fregatte 
Yortland ‚nach, Aufona abgefegelt, um im bertigen Nas 
fen die Ankunft des Könige von Bayern zu erwarten, 
indem Sr. Maj. am 20. März Athen zu verlaffen ge 
denken und bie Duaranfaine auf genannter Fregatte hal: 
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ten werden. Bei biefer Gelegenheit wird der Portland” 
bei Miffolunghig etwas kreujen, um —2* * 


unſicherhelten zw ſteuern. — General ;Schmal; iſt von 
feiner, ſchweren Kraukheit gänzlich hergeſteüt und man 
glaubt, der Hr. General. werde nun zum definitiven 


Kriegsminifter ernannt. — General Pifa- iR gegenwar 
fig bier; man will wiffen, daß er um feine Entlaffung,. 


als Kammandant von Rumelien eingefommen fei, indem 
m ‚die Üebelen fürchzerliche Rache „gefchworen has 


b 
hu — Waior v. Feder ‚ging geftern; nach der Mais 


q ab. 1. 


“4 z ih‘ } j 
sh Haltk mich für verpflichtet,‘ eine in der gefiris 
bie dem angeführten 
amen nad, mid; zu betreffen ſcheint, zu berichtigen. 
Bon mir wurte nemlich Fein Entwurf eines Givilgefegs 
uͤches bei’höchfler Stelle Übergeben.*) ' ' 
| Brhnditgr em 15. Aptil IR — 
"von Spies, Vitk-Ptaͤſdent des Appel⸗ 
lationsgerichtö’für'deit Obermoinkreis, 


f » : . IREAT 44 . 
*) In dem bejeichneten, einem auswärtigen Blatte entnoms 
menen, KorreipondenjArtifel hieß est „„Prafident Spieß 
in Wwsbadr/t was durch ein Werfchen Des Seners din⸗ 
wegblieb. Ob aber auch ‚diefe Ungabe richtig —9 faun 
die Redaktion leider nicht enticheiden, da es ihr uuber 
kannt Ät, vb ein hoher Stanısdeamter diefes Namens im 
Ansbach fich befinder und ihr ein ee — ⸗ 


im Augenblicke t Hand iſt. 


Menttag deu 19. d. früb. 1p Uhr werden in meiner Bes 
aufung, Dabier zod Cenin. Heu äffeutlich verfteigest, wozu 
aufsluftige einladet ’ 
Haffurt den 14. April 1836. 
Job. Bapt. Reinhard, 
Gafigeber jum weißen Rob. 
Fremden: Anzeige vom 14. — 154, April. .,. 

Bamberger Hof: Gr. Erlaucht Graf Heinr. v. Neuß m. 
Gemahlin u. Dienerfhaft v. Koftrig, Freih. v. Bechmaun 
Oberbaurath v. Muͤnchen, v. Bavichlag Res. u. Kreis Baw - 
Kath v. Augsburg, Sauerſtein Kfim. v. Hamburg; Bei 
Kfm. v. Koburg , Bittens Kim. Hamburg, Baron v,, rn 
Karlerub, Hamen Part v. London, Grau Admmiſtrator Bayer 
v. Bayreuth, Lamert: Eonditor v. Bayreuth, Canera Kfm. 9. 
—— immer Stud. v. Bayteuth, Mathey Sim. v. 

remen. 

Deutſches Hand: Aſch Kfm. v. Würde, Sucra Apotheker 
v. Kaſtell, Fradulein Hartlieb und Hartlieb Stud.:v. Mürnberg, 
Neder Kim. v. Brut, v. König ©. Kobutg Graf Soden v. 
Nürnberg, Piani Reutier v. Kaflel, Motſchmanun Kfın. v. Son⸗ 
nenberg. 8 ’ 

Schwarz Adler: Dier k. Profitus v. Kulmbach, Wahle Ins 
fiumentenmacher v. Hauzell. 


Bamberger Schranne den 13. April 1836. 
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Deutfichland. 
Buayerm 
Münden, 14. April. Wie man vernimmt, wird, 
in tiefem Monat nob, Herr Denis von feiner Reife 
nach Belgien, Frankfeich und England zuruͤck bier eins 
treffen, und fodann ungeſaͤumt der Bau ver Münchner 
Augsburger Eiſenbahn vorgenommen werden. Herr Des 
nis wird mahrfcheinlich bier wohnen, und den Bau die: 
" fer Eıfenbahn v aus leiten. Sehr günflig dürfte 
dies werben fük die in Anregung gebrachte Eiſenbahn 
von bier nach Starnberg, ‚deren Bau Hery Denis eben» 
falls von bier aus leiten koͤnnte. Fuͤr dieſe Eiſenbahn 
ſpricht ſich gegenwaͤrtig ein⸗ große Theilnahme hier aus, 
man erkennt die großen Vortheile an, und daraus iſt 
mit Grund zu vermuthen, daß, wenn eine Subſcription 
dafür eröffnet wird, die erforderlichen Fonds in kurjer 
Zeit garantirt ſeyn werden, An Unternehmern für dieſe 
Sache feblt es gewiß „nicht, und wenn eine Subſcrip⸗ 
tion Dafür noch. nicht erdffnet ift, fo ift died wohl bie 
einzige Utfache, daß ein approximativer Stoflenanfchlag 
moch nicht gänzlich hergeſtellt iſt, der nöthig iſt, wenn 
mit Vertrauen für den Plan unterzeichnet werden ſoll. 
Die Münchner Blätter vom 14. April befchäftigen 
fih mit den Vorbereitungen, die zur Ankunft Sr. Dia: 
jeftät getroffen warden. So liest man in ber bayr. 
Nationalzeitung- unter bem 12. April: Die Borbereis 
tungen zum Empfang Sr. Maj,, unferd bocgefeierten 
SKönigd, nehmen bereitd in jenen Häufern, an welden 
ter Zug vorüber führt, viele Zeit in Anſpruch. Alt und 
Yung beeifert ſich, den königl. Water herzlich mund würs 
dig zu empfangen. Die Reitpferde, ob privat oder 
nicht, find ſchon heute insgefammt beflelt. An Wagen 
wird notürlic Icon bis Morgen der größte Mangel 
leyn. Blauer Zeug, zum. Schmude der Häuier, ift 
for im allen Läden vergriffen. Es zeugt diefe Regſam⸗ 
Beit zur Verhertlichung eines ſolchen Feſtes genugfam 
von der hoben Liebe: ber. gefammten Mündner Bürgers 
baft zu ihrem erlouchten Königshauſe. — Deputatios 
en boyerifher Grängbebörden. find Sr. Majeflät bis 
Bozen entgegen gereidt, und die Biebe des Volkes wird 
Eh dem Monarden im jedem Dörfben, durd@meldes 
Aderhöcfiverfelbe ‚fährt, beibärigen. Es iſt dieſer Bd: 
nigliche Bug in wie trxcue Deimash. fomit wieder ber 


* 


ntag, 17. April 
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tlatantefte Zeuge, welch fhönen- Charakter dad bayeri* 
fche Volt befigt und wie ed unter den andern Völkern 
wohl einen ber wichtigſten Pläge behauptet. — Es ger 
reicht dem hiefigen Magiftrate aber auch zur befondern 
Ebre, daß derſelbe den einflimmigften Wünfken feiner 
Kommittenten fo eraft entſprochen und jebem Bürger 


‚Gelegenheit gegeben bat, an biefer wahrbaft familiären 


Feſtlichkeit Thy zu nehmen. Einige Bürger hätten 
zwar gewünfht, in flattliher Uniform ihrem Könige 
entgegen zu ziehen; ollein ber feflliche Einzug fol nicht 
den Gharakier der Dffizielität oder der Etifette an fich 
tragen, fonbern ben der ungezwungenflen und barum 
auch um fo mehr herzlichen Lieb. — — Die Nach— 
richt, daß der von Bayern faſt angebetete König Otto 
bald in unfrer Mitte erfcheinen werde, bat unflreitig die 
lebhaftefte Senfation, die allgemeinfte Freube erregtund 
alenthalben denkt man fhon an den ſeſtlichen Empfang 
des jungen Monarchen. — Gefhmüdte Bögen werden 
bereitd an mehrern Häufern errichtet; Burg Allee rührt 
geihäftig tie Hände zum nahenden Feil. 

Vom 14. April. Schon heute Morgens, fagt die 
bayr. Dorfzeitung, verfündeten die dur Pie Straßen 
der Stadt ziehenden Muſik,Chöre den fo hechfeftlichen 
Tag für ganz Bayern. — Gine Deputation des Magir 
ſtrats und der Gemeindebevolmädtigten fuhr Gr. Ma: 
jeät bis zur nächſten Gtation entgegen; der Übrige ger 
fommte Magiſtrat und die Gemeindebevollmächtigten em⸗ 
fangen Se, Majeftät den König an der Burgfriedend: 
gränge, woſelbſt eine Ebrempforte errichtet if. Für bie 
Aufrechtpaltung der Drbnung hinſichtlich der dem Könige 
entgegen eilenden Equipagen, Reiter und Fußgänger ift 
beſtens geforgt. . i 

* Münden, 14. April. Die gange Stadt iſt in 
freudiger Bewegung, und nur ber konn fich ein le 
bendiged Bild davon machen, welher Bamberg an 
dem Jobannistag des Jahres 1830 und befonders am 
Vorabend der Röniglihen Ankunft fah. Möge der Hims 
mel nur auch bier noch bis zur erfehnten Stunde des 
Wiederſehens heiter werben! und es iſt wohl Hoffnung 
dazu vorhanden, da der Degen, der die ganze Nach 
dauerte, diefen Morgen etwas nachließ und dann mit 
Aprilfhneegeflöber wechlelte, bey welchem heile Zwi⸗ , 
fhenräume fo oft eintraten. Aber auch dieſed Wertes 


Hindert die frohe Menge nicht, jegtrihen salle Straßen 


‚gu beleben und allgemeine herzliche Theilnapme am 


feitenen Feſte zu beurfunden. E 
—*Vom Main, 15. April Schon im Anfange 
dieſes Zahres haben wir in dieſen Blättern vor dem 


Ankaufe der ſpaniſchen Papiere und, geflügt auf zuver⸗ 


Läßige ſtatiſtiſche Angaben und ſtaatswirthſchaftliche Prins 
zipien 
Spanien, wie aub Portugal, dem Staats- 

bankerotte nicht entgeben merben. Bercbte aus 


Madrid vom verfloffenen Monat enthalten hierüber fol: 


gende Hiobspoſt: Die Papiere find jeden Tag tiefer ges 
fallen, und unzählige Bürger der mittleren Klaffen find 


ruinirt worden; bie Anzahl der Bankerotte nimmt täge, 


lich zu; in Kadir find die Älteften und adtbarften Häus 


fer gezwungen, ſich dur Wergleiche abzufinden, der. 


Kredit Spaniens ift null, und das ganze Fand durch 


ben Minifter zum Verkauf ausgeboten, Die unbemittel: 
teren Inhaber von Staatspopieren müffen, um ihre: 
Differenzen zahlen zu fönnen, ihre Papiere mit Verluſt 
von 20—25 pCt. an die großen Kapitaliften verfau 


fen oder verpfänden. — Traurig, baß fo viele Deutfche 
aus verfchiebenen Ständen und im Süden und Norden 
unfres Gefammtvaterlandes durch das Börfenfpiel mit 
den fpanifhen Popieren, in Anfehung welcher die Ries 
ferungsverträge oder Beitfäufe feit kurzem von mehreren 


Regierungen unterfagt werden mußten, fo wie überhaupt, 
burd den Anlauf der ſpaniſchen Effeften, fo große Wers 


luſte erlitten haben! Es fann daher nicht laut genug 
gelogt werden, daß das fpanifche Wolf, deſſen agricole 
umd gewerblide Induſtrie im den Provinzen, bie mit 
dem Bürgerdriege beimgefucht find, zerftört wurde, ganz 


verarmt ifl, und daß die fpanifhen Staatöfinangen bes 


reits vor 16 Jahren außerordentlich zerrüttet waren und 
die Maſſe der Staatöfchulden in dem ungünftigiten Ber 
bältniffe zum Staatdeinfommen fland, fo, daß ber [pa: 
niſche Staat in dieſer Hinfiht ſchon in jener Periode 
im Vergleiche mit andern Rändern Epode, tie einer 
Kataftropbe glich, gemacht hat. Dazu gefellte fih ein 
faſt beiſpielloſer BVertilgungds und Vernichtungs-Krieg, 
mit dem fih nun auch bie allgemeine perfönliche Unſi— 
cherbeit paarte, indem die Karliften den Decamifados, 
und diefe wieder jenen verfallen find, wovon tie neuefte 
Geſchichte fo fchredliche Beiſpiele liefert, daß man ſaſt 
zweifelhaft wird, ob Spanien noch von Menſchen oder 
von reißenden Thieren bewohnt werte, Epanien unt 
Portugal, im frühern Jahrhunderten die reichften und 
mãchtigſten Staaten, find bie ärmften und ohnmächtig 
ſten geworten, und die Berrüttung der Finanzen, fowit 
tie Kreditisfigkeit (diefe ift immer das größte Un: 
glück für Völker und aud für Individuen!) der Regie 
rung ift in beiden Ländern auf einen faſt unglaubliche: 
Grad gefliegen, fo daß das fpanifhe und portugiefilde 
Finanzweſen dermal fo ziemlich dem Buflande der römi: 
ſchen Finanzen vor dem Unfergange des römifihen Reicht 
umd dem Buftande der Pranzdfiichen Finanzen vor dem 


Ausbeuche der 





nahdrüdlih gewarnt und behauptet, daß 


or gegen dab Ende 
6 “fo-.wi 

imifler E17? a Bd, 
bauptete: „Das "Libendprinzip eineh jedım 6 

fein Finanzweſen.“ — Die Geſchichte der Römer iff voQ 






von Thatſachen, melde beweiſen, daß bie ungeheure 


Laſt der Steuern und die gänzliche Finanz die 
Urſachen des Untergangs ihres Feichs geweſen find. Der 
römiſche Rieſenſtaat mit der einzigen und beifpiellofen 


Bevöllerung won hundert Milionen Seelen, hat berie 


fen, daß felbft die alergrößten Reiche durch die Berrütz 


tung ber Finanzen zu Grunde gerichtet werben. 


Frankfurt, 10. April. Wiele Kaufleute und 
Fabrikanten haben ſich bereits vom unſerer Meffe weg 
nach Leipzig begeben, wo morgen ſchon der Meſſever. 


kehr im Großen beginnt. Auch die Leipziger verſpre⸗ 


chen fi eine frequente Meffe, und wenn fie fo ausfällt 
wie die unfrige, fo werben fie wahrlich keine Riage zu 
führen haben. Denn in der That, der Waarenverkauf 
und der Transport berfelben hielt umunterbrocden in der 
verfloffenen Woche in aufferorbentlicher Regſamkeit an, 
und felbi am heutigen Sonntag man ungemein 
viele Güterwagen, ſtark beladen, Miere Gtadtihore 
poffiren, welche meift verfauftes Gut enthalten, Die 
Detailhändler warten immer noch auf ſchöneres Wetter; 
und wenn biefed eintrift, werben auch fie einen flarfen Bes 
fub von Einfäufern, aus den Städten und Ortſchaften 
im Umfreife von vielen Stunden um unfere freie Stadt, 
zu erwarten haben. Auch mit mehreren Sehenswürdige 


feiten, barunter Tredes Affens Theater, find wir noch 


beebrt worden. i 
Srankreich 

Die Parifer Blätter vom 11. April find abermals 
leer an Radrichten von Brdeutung. 

Es hieß, Eöpartero babe fich der Stadt Dnate 
— mo ber Hauptfig des Carlismus — bemächtigt. — 
Den Debats mwiderfährt die Demütbigung, von bem 
minifterielen Abendblatt um ihre Worficht aelobt zu wer⸗ 
ven. Wirklich haben die-Debats feit acht Tagen ihre 
polsmifdre Feder fo abgefumpft, daß nichts Spiges meht 
barauß hervorgekommen iſt. Das Journal de Parig grar 
tulirt ihmen zu Diefer Löblichen‘ Zurückhaltung. — Der 
Gonfliturionel, erzümt, daß er im Preußen wicht mehr 
juaelaffen werben fol, bat ſich äußerſt lächerlich gemacht 
durch einen Schmollartifel, worin er fagt: bisher babe 
er Preußen gefchont, um. feine Propagande zu machen; 
jest aber, wo man ihn von :Werlin. erilire, werbe er 
fein Blatt mebr vor "den Mund nehmen, und alled here 
ausfagen, was ihm lange auf dem ‚Herjen gebrannt. 
Die Collegen des Conflinstioneli falen ale über ihn ber 
und 'höhnen ibn aus, ald der nun erfi reben wolle, we 
Man ibm nicht mehr höre. Der Genftitutionel thut was 
er kann, die Bournalpreffe verächtlich zu machen, es 
gelingt‘ Mn :;äber: vorerſt nur für ſich felbfi, denn man 
findet Eg’agemein erbätinlich, daß 4r gelebt, er. babe 
gefpröitgen, wm feine Abonnenten in Preußen nicht zu 


nesligeen, and werde mu -fdimpfen, weil er keine zu 
veriieren bat. Biekeidt Denkt ‚er aber auch, man werde 
meugierig werden auf ‘feine Inſolen zen oder Lügen und 
das Briefporto nicht fbeuen, um ibn doch ja zu leſen! 
— Die Eitelfeit traut: fih alles zu. - 

Aus Bayonne 7. April wird gefchrieben, «5 habe 
ſich dad Gerüht verbreitet, Espartero fey zu Dnate 
tingerücdt und Don Garlos habe ſich mit feinen Garden 
nah Efiela zurüdgejogen. Sicherer, als diefe Angabe, 
if vie Nachricht, daß San: Sebaflien aufs Neue enge 
eingefehloffen ift von den Corliſten und mehrere Aus⸗ 
föle der Gamifon zum Nachtheil der Chriſtinos aubge⸗ 


faßen find. 
Portugal. 

Nodrichten aus Eiffabon vom 23. März (über Mas 
drid und Paris fommend) fagen, das längft ſchwanken⸗ 
de Minifterium könne ſich unmöglih halten. Befonders 
der Finanzminiſſer habe im feinem neuen Budget bie 
völligfte Unfähigkeit an den Tag gelegt. Eine Partei, 
der ed nicht an Stützpunkten im Lande fehle, ſuche 
‚Portugal in Anarchie zu werfen. Der Marquis v. Lou: 
le flche an der Spitze dieſer Partei. Er möchte die 
Königin für thronunfäbig, und fi felbft zum "Regen: 
ten im Namen feines Sohnes erfiären laffen, ſich bes 
eufend auf das Geſetz von Lamego, daß eine Königin 
Portugals mit feinem Fremden fi vermählen bürfe, 
Die andern Chefö diefer Partei, welche bei der Ankunft 
des Prinzen von Coburg wohl ihren Einfluß in den 
oberften Kreifen verlieren werde, feyen der Finanzmini⸗ 
fir Campos, ber eraltirte Deputirte Lionel: Zavares 
und mehrere andere befannte Perſonen. 

Grofsbritannienm 

London, 9. April. Man vernimmt aus Liffabon 
vom 27. März, daß bie Selfion der Cortes, die am 
51. geichloffen werden follte, bis zum 10. Mai verlän: 
gert worten ifl. Der Gemahl der Königin war gegen 
ben 3. April erwartet, wo er ſich noch an der englis 
fen Küfte befand. Nah feinem Eintreffen fol eine 
Aenderung im Minifterium ſtattfinden. 

D' Connell bat am 6. April zu Hull zwei Reden 
gehalten un® einem ihm zu Ehren veranflalteten Fels 
smable beigewohnt. Der „Advertiſer““ ven Huß hat 8 
Epalten mit einem Beribt von D’Eonnelld Gmpfang 
in diefer Stadt angefült. An 8000 Perfonen hatten 
fih um die Hoflings verfammelt. Die fehr lange Ne: 
de, die D’Connell an das Wolf richtete, wurde mit gro⸗ 
Sem Euthuſiat mus aufgenommen, nicht weniger bie, 
weile er bei dem ihm zu Ehren gehaltenen Banker 
bielt. (Wir werden Einiges davon mittheilen.) 

Bon Brüffel aus wurde jüngft eine Nachricht mit: 
geheilt, welde die Vermuthung Ber bie Hand 
der Pringelfin Victoria, Thronerbin von England, bürf: 
te ihrem Wetter, dem Herzog Auguft von Sadfens Ros 
durg:Gotha, zu Theil werden. Diefe Behauptung durf⸗ 
Ww.aber irrthũmlich auf riner Namensvermerhielung ‚des 
rauhen; indem davon die Rebe if, jenes Giä werde 


— 
ẽ— 


dem zweiten Gabn des regierenden Fürſten von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg · Gotha, dem Prinzen Albrecht (geboren 1819) 
zu Sheil werben. Auch kann den Gerüchten förmlich 
wiberfprochen Serben, bie Prinzeffin Victoria befinde 
fid in einem leidenden Gefundpeitäzüflende. Eie ifl 
im Gegentheile Fräftig und gefund. 
Griechenland 

Athen, 5. März Die Nachricht über einige im 
Bezirke von Lamia und Albanien vorgefallenen Ruder 
flörungen wurde von allen Klaffen der Bewohner mit 
einem Schrei bed Unwillens aufgenommen, und dieß 
um fo mehr, ald die Anführer diefer Bewegung, Ni: 
sola Zervas und Dimos Zeliod bereitd in die Liſten 


der Phalangiten eingetragen waren. Glücklicher Weiſe 


binderte „die entfchieden gute Haltung der Bowohner 
das Fortſchreiten de6 beklagenswerthen Verſuches ber 
Rubeſtörer. Es wurden zwar von ihnen Anfangs bes 
deutende Exceſſe begangen, als fie aber einen ‚Hands 
fireih auf Miſſolunghi ausführen wollten, wurden fie 
von der dortigen Meinen Befaguug — fie befland aus 
45 deutfhen Soldaten — in Verbindung mit mehr 
reren zurädigebliebenen Einwohnern Fräftig zurückgeſchla⸗ 
gen, wobei fie vier Todte und mehrere Verwundele 
zählten. Leider fiel bei ditſem Ueberfalle der brave Offi⸗ 
zier Abele, der bereit die nachgefuchte Entlaffung mit 
dem Charakter eines Hauptmannd erhalten hatte; der 
erfie Schuß, der von Seite der Empörer fiel, durch— 
bohrte feine Bruſt. Seit dieſer Lehre, vie fie an den 
Mauern von Miffolungbi erhielten, wagten die Empörer 
nicht mehr, Stand zu balten, und wir hören feit einie 
gen Tagen von neuen Berluften, welde die Bewohner 
ihnen ‚beigebracht haben. Die Regierung hat zum Schu— 
be der bedrängten. Bewohner und zur Beitrafung der 
Brevler bereit bie mötbigen Maßregeln ergriffen. Es 
wurde ungeläumt ein Bataillon leihter Zruppen und 
eine Atheilung regulärer Infanterie nad Miffolungbi abs 
geordnet; eine Abtheilung Artilerie fol Ihnen folgen. 
(Nach den neueflen Berichten ift die Ordnung Überall wieder 
bergefteßt.) Ueberbieß hat dad Bouvernement, um das Hebel 
in ber Wurzel zu heilen, vor einigen Tagen eine fehr zwed⸗ 
mäßige Verordnung Über die Bewachung ber nördlichen 
Landesgränze erlaſſen. 
Rufslan, 

St. Peterdburg,.2. April. Unfere Zeitungen 
melden, daß Er. Maj. ber Kaifer dem öſterr. Unters 
than, Baron dv. Gerfiner, die Vollmacht ertheilt, -eine 
Actien » Compagnie für die Errihtung zweier Eifenbab: 
nen von St. Preersburg nach Zarskoje⸗ Selo und von 
St. Petersburg nach Peterhof zu bilden. Die Geſel— 
ſchaft für die erſtere Bahn fep bereitd organifirt; mit 
vem Bau werde man fi beeilen, um am 1. Oct. d. 
3. die Bahn zu eröffnen. Die Direction bat bereits 
einen ‚Termin zum Angebot auf eine Lieferung von 
110,000 Pub BWaljeifen: Skirnen, 40,000 Bud guß⸗ 
eiferne Geſtelle und 100 Rollwagen mit:gufeifernen Rär..n 
und Ayen, zunächt aus ruf, Tifenwerken, aus geſchrihen. 


” Se. M. der Kaiſer hat auf Worflelimsiped Minis 
ers des Innern nachgegeben, daß ben Frauen Der vers 
bannten Nuhammedaner geflattet werbe, andere Mäns 
mer zu heirathen, wobei bie orenbur ziſche muhammeda⸗ 
aiſche geiſtllche Verſammlung, fo twie die taurifche mus 
bammedantfche geiftliche Verwaltung ermächtigt ſeyn fols 
len, ben Welbern der Verbannten im den ihnen unters 
geordneten Bezirfen Hierzu die Erlaubwiß zu ertheilen. 
Moldam. 

Bon der Moldaner Gränze, 27. März. Ueber 
das unterm 20. d. M. aus Jaſſy gemeldete Gericht, 
daß Großberrliche und Ruſſiſche Commiffaire unterwegs 
feyen, um die von ber Oppofition an beide Hoͤfe übers 
gebenen Beſchwerden gegen den Fuͤrſt Stoutdza zu um: 
derſuchen, erfährt man aus guter Quelle, daß fich diefe 
Sage nicht beſtaͤtiget. Die zufälige Ankunft des auf 
feinen Guͤtern am Pruth lebenden Ruſſiſchen Generale 
Staroff in Jaſſy hatte vermuthlich zu dieſem Geruͤchte 
Veranlaſſung gegeben, und da’ gleichzeitig die Nachricht 
aus Buchareft eintraf, daß dort ein reicher Armenier 
in Türfifcher Tracht angefommen fey, den man fälfch 
lich für einen Großherrlihen Commiſſalr ausgab, fo 
fing die Oppofitions. Partei zu frohloden an. Allein 
der Irrthum iſt num hinlänglic) aufgeflärt. Fuͤrſt Stourd⸗ 
ja hat feit 4 Wochen durch die bekannten verſoͤhnenden 
Maßregeln einige der erhobenen Beſchwerden befeitigt, 
und in fo fern mögen die gemäßigten Bojaren Recht 
baden, wenn fie fagen, Fuͤrſt Steurdja habe von Pr 
tersburg und Konflanfinopel Winke erhalten, das Ge⸗ 
fchrei der Oppoſition zu beſchwichtigen. Allein bie Gaͤh⸗ 


rung dauert fort. 
Türkei, 


Bon der ferbifhen Grenze, 28. Mär. Hin 
fihtlih der neuen Drganifation Serbiens ift noch kein 
fernerer Schritt gefcheben; dem Vernehmen nach ermwars 
tet man bon Peteröburg dad Gutachten über diesfalls 
dahin geſchickte Vorſchlaͤge. — Der Zeitpunkt der Reife 
des Fürften Miloſch nad Wien ift noch nicht beflimmt. 
Die zwei Dffigiere, welche aus Auftrag des Kaiferd von 
Defterreich dem Fürften den Orden ber eifernen Krone 
erfter Klaſſe überbracht hatten, haben auf ihrem Nüd: 
wege diefer Tage die Semliner Kontumaz verlafien. Sie 
wurben beide vom Fürften reih, namentlich jeder mit 
einem ſchönen Säbel beſchenkt. 





Bamberg, 16. April. Am morgigen Tage wer⸗ 
den id fämmtlihen Stadt» Kirden die Dankfeſte 
für die glücklich erfolgte Rückkehr Sr. Maj. un: 
fer allergnätigften Landesvaterd aus Griechenland ab: 
gehalten. — Heute fand in Beifeyn vieler Zivil: und 
Dilitairperfonen bie feierliche Ueberreichung der gole 
Penen Ehren: Münze des k. h. Lubmwigdertend an ben 
tönigl. Echloßverwalter, Herm Neuner Statt. 

Wichtpolitifche Tagsnotizen. 
— Wenige Verſouen möchten es mod) vor 10 Jahren für 
lich gehalten haben, dab man innerbalb agen eine 










Heur: Ze M. Romig. Berlag der Drausnid'fhen Buchs und Kunſthandlung. 


nad ber Pevante laͤnge dem Küften des Mittelmeere mache‘, 
umd von diefer Zeit mach sı Tage im ıs verfchiebeneg.Drtem 
ubringen könne. Im Monat Mai wird aber ein jchones Damph 
chiff von Marfeille aus biefe intereffante Reiſe im der augeges 
enen Art antreten. n 

— Bor einigen Wagen verfchludte in Stuttgart ein Kind 


‚non einem erhaltenen Stuͤcke Zurerbadmwert auch das bunte 


Vapier, worin daffelbe enthalten ivar, Es erfolgte 18, bis 
zomaliges Erbrechen; die erbrochenen Stückchen Papier wurden 
OU Srflcht wach." Des Zink werde bar Batlide Allee 
en. in urde i ülf 
ge ihtte 2 —— dar. 
— Im Fahre as2s jählte London 2100 Ad 
re 1916 an —— un 2600, — Jede 
— In Arherktone kam diefer Tage eine Frau mit drei Mad⸗ 
chen Er Der Vater hatte den ae ee 
ne Drillinge: „Glaube, Liebe, Hoffnung” taufen zu laffem | 


Ein tuͤchtiger Seribent, welcher: befonders im Megifiratars 
und Kechnungsfache geübt tt, Balın bei dem uutergeichneten 
Fe unter billigen Bedingungen auf längere Zeit Unters 

nft finden. 
; Eompetenten haben ihre Gefuche, mit legalen Zeugniſſen 
über Grauchbarteit and Wohlverbalten belegt, bis zum enife 
BRD 24ten I, Mts. 
portofrei eingufenden 
Sorchheint am 12. April 1836. 
Der Stadtmagiſtrat. 


(L $S.) Schönfelder, rechtek. Kath. 


Befanntmadung. 

Freitag den 22. d. Mes. u. Je, Vormittags s Ur wers 
den in der Poft zu Narrelsdorf aus. den Malddifirikten Abtens 
berg, Grebberd und Graihberg der königl. Gorärevier 
Daſchendorf 

87 Eichen Baus und Nugholikämure (anf dem Stocke), 

100 dergl. (gefällt), _ 

192 1/4 Kifir, hartes, weiches Scheit» und Prügelhol;, 

394 a Et —— ir u Menli 

438 ©t eiunnghölzer parthietveife öffentlich verſteiger 
wow Kaufsliebhaber einladet .. NEHM, 

Lichtenfels den 12. April ıB36, 

Königliches erramt allda. 


. Schufter, Forfimfir. 
Im der zum Sreiberrlich von Aufjefifchen Rittergur” Kör 


m gehörigen Waldparjelle, der Veterswinkel genannt, 
erden 
i80 Stuͤck Fichten und Tannen, welche bereits abgeholjt 
find, im einzelnen Parthien, fowie an dieſer Stelle, dann in 
der Waldparjelle Breitenloh einige j 

20 Stuͤc Eishen auf dem Stocke, ſammtliche Etaͤmme zu 
Eommerzial s Ruß » Baus und Brennholz gecigner mit Vorbehalr 
gutöherrlscher Geuehmigung gegen ſogleich baare Zahlung vers 
ſteigert und biezu Tagsfahrt auf Mitwoch 
, den 27. Aprıl früh » Ubr 
in Königsfeld angeſetzt. Der Holjauffeher Dit daſelbſt if an⸗ 
gewrefen , den SKanfslıchhabern Dad benannte Hol; auf Verlan⸗ 
gem zu jeigen. . 

Aufieh, den 11. April 1836, 
Freiherrlich von Aufſeßiſche Nentenvertwaltung. 
’ Gewinner, Barr, Kıidter. 


Fremden: Anzeige vom 15. — 16. April. 

Deutſches Haus: dv. Werthmann, Rentier von Hamburg, 
Prößer, Kentier v. Brannfchweig. Reuter, Kfın. v. Schwein 

Bamberger Hof: Jager, Afın. v. Miltenberg. Enpriu, Arne 
v. Gift. Wi, Kandr. v. Ebern, Simon, Kim, v. Schweinfutt. 
Edel, Amtm. v. Illesheim. Kaͤſen, Kfm. v. Eeln. 

Drei Aromen: Fehr. ©. Crailsheim, Licut. v. Neumarkt. 
Bar. v. Konig, v. Koburg. Kiefer, Kim. v- Ausbach. Schind⸗ 
ler, Kim. v. Würjb. Huber, Schaufpicier v. Nürnberg. 

Weißen Kreui: Hr. Dar. v. Redwiz, Gutsbefiger v. Redr 
en u. Precht, Gafttwirche v. Nedwig. Hechinger, Sim, 
v. au X > 


⸗ 








Fraͤnkiſches Unterhaltungs- Blatt. 


Iro, 31. 





Sonntag, 17. April 
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Laßt uns froh juſammen halten, 
Sn des Tages bint'ger Schlacht; 

Laßt dem Eifer nicht erfalten, 27 11» era : 
Wenn die Flaſche winkt bei Nacht. 


Dawidoff. 





wiegenlied. 
Wie friedlich mahnen deine Züge, 
Geliebter Säugling, in ber Wiege 
Uns in der regen lauten Welt, 
Bo Wogen bald zum Simmel fleigen, 
Bald tief und flill im Abgrund ſchweigen, 
Bo Nichts befteht, wo Alles fält; 


Bo felbft dem kleinſten Fifch zu enge 
Jetzt werben feiner Wallfaprt Gänge ; 
Bo Alles durcheinander ſchwimmt; 
Bo Hair und Wallfiſch fich erheben, 
Daß donnernd Meer und Luft erbeben; 
Bo ſtill fo Maricher Abſchied nimmt. 


Ab, lieber Säugling, wie fo milde 

“ Berföhnft du mich im fanften Bilde, 

In biefer aufgeregten Fluth! 

Bei dir, o Beine Freudenfonne, 

Erquickt mich Eintracht, Luft und Wonne 
du einem frohern Lebensmuth. 


Komm an mein Herz, du biſt nun munter! 
Ich achte nicht der Erde Plunder 
Bei diefer ſtillen Seligfeit. 
Zurd dich ward ic wie meu geboren, 
Zu einer fhönern Welt erforen, 
Zu Mutterfreuden eingeweiht. 
Kutſchbach. 


Ift es Furcht? 
(Novelle mach dem Italienifchen der Ordfin I. ©.) 


— 


1» 

Die Sonne war bereits hinter dem Gipfel des Emi: 
nebag verfhwunden, dieſem Riefen, ber majeftätifch fein 
Haupt erhebt über die Bergkette des Balkan. Der fen: 
genden Gluth des Tages war eine Falte Nacht gefolgt: 
Der aufgehende Mond warf fein blaffes Licht auf tie 
ſchweigende Ebene, feine Strahlen fpiegelten ſich in den 
Zhautropfen, bie perlend auf dem weit ausgefpannten 
grünenden Teppiche flimmerten. Nah und nach verlos 


I fhen die Feuer im ruſſiſchen Lager. — Dunkle Maffen 


bildeten die auf dem Boden gelagerten Krieger, im 
Schlafe Erholung fuhend von den Mühen de Tages. 
Der eintönige Ruf der Wachen unterbrach allein bie 
tiefe Stile. — Die neunzehnte Echwabron ber leichten 
Artillerie gehörte zu der Heeresabtheilung, die Befehl 
erhalten hatte, biefe Nacht in Bereitſchaft zu bleiben, 
gegen einen Ausfall, den die Beſatzung ber belagerten 
Feſtung Schumla etwa im Sinne haben konnte. Die 
angezündeten £unten glimmten an den in bie Erbe ge 
pflanzten Stöden, die gefhttelten Pferde leicht an Pfld- 
de gebunden, gaben durch Nießen den Einfluß ber 
nãchtlichen Friſche kund. — Um ein großes Feuer Iae 
gerten die Dffisiere der Schwadron, eingehüllt im ihre 
Burfi?). Ein großer ſchwarz beräucherter Theekeſſel 
ziſchte auf den Kohlen, wirbelnd flieg aus ben angezüne 
beten Pfeifen der Tabaksdampf in die Luft. — 

dedka — Fedka — verbammter Siebenſchlaͤfer,“ 
rief der Unterlieutenant S** feinem Bedienten zit — 
bringe doch Gläfer — du wirft hinlängliche Zeit zum 
Schlafe haben, während der Schlacht. 

Gebt her, und laßt mich gewähren, fagte Fürſt 


*) Mäntel von Bil, bei der ruflifchen Armee üblich. 





SS, ver Thekeſſel feufzt — er, uk 
unfer Vergeſſen. 

„Wenn die Reihe an mich kömmt, ſo vergeßt ja 
nicht die el * ſich der Lieutenant D.. 
vernehmen. “I ‘ 
— Ba Beht,. —— iſt unentbepeiich in 9 
cher verdammter Türkennacht. — Rum hält, wärmer 
als ber dichteſte Flanell. — Fragt nur da unfern Un’ 
terlieutenant." — „Lade wie Du will, erwiderte 
diefeer — „wenn Du Ealt haft, nimmft Du doch immer 
Deine Zuflucht zu mir. 

„Ja wohl, aber fo oft es gefchicht, mocht ich ver⸗ 


zweifeln vor langem Warten — bringſt ja die Flafhe:]:: 


nicht vom Munde, ſcheint fie doch -angefchimiedet. 


MWolltea ſie wär's, fo.wäre kein Tropfen verloren.t'. 


„aAls ob_einer Dir entginge !" . 

„Und doch, führ S** fort, „in dem Xreffen von 
Kulewſchin, als unfere Schwadron plötzlich vorrücken 
mußte, wollt’ er der Flaſche durch einen tüchtigen Schluck 
noch vorher feine ganze Zärtlichkeit beweifen; fein Pferd 
machte einen Sprung, die Flaſche lag am Boden — 
fie warb von dem Hufe zertrümmert. — Im mörde: 
rifcheften Feuer jammerte fortwährend unfer guter D.. 
nur um ben Berluft der Geliebten.‘ 

„Erlaube mir, das ift nicht fo — hätte mich biefer 
Berluft fo fehr befhäftigt, fo. wäre es mir wohl nicht 
gelungen, ‚den feindlichen Pulverkarrren in bie Luft zu 
fprengen, und fo die Türken in Unordnung zu bringen.‘ 

„Haſt Du vielleicht die Schlayt allein gewonnen ?“ 

„Scherz zur Unzeit Fürft 
Nimmſt Du ihn übel? Wann wäre Scherz wohl 
erlaubter ald im Kriege? — TJedes Lächeln kann zum 
legten werben. “ 

„Grolle ich Dir ja deshalb, nicht,“ erwiderte ber 
Unterlieutenant, ihm zur VBerföhnung bie Hanb reichend. — 

„Barum fo entfernt von unferem Kreiſe,“ rief D.. 
un einem Offiziere zu, der erft feit Kurzem in bie 
Schwabron getreten war. „Es ift enblid Zeit, daß wir 
und näber kennen lernen.” 

„Wollt ihr etwa Punſch,“ fügte ber Unterlieute: 
nant hinzu, ‚er ift wahrer Lebensbalſam, ber alle Gril⸗ 
len verſcheucht.“ 

Nehmt meinen Dank,“ verſetzte ber Gefragte, ſich 
and Feuer und zu feinen Kameraden lagernd: „ich trinke 
nie Punſch — verzeiht mir, dem düfteren Träumer.“ 

uBißt Ihr Sürft SG", daß Eure Ankunft beim 
Hesre und, len ein Räthſel iM? 

„Ein Räthfel, und weshalb + : 

„Weil an Eurer Etelle ſich «8 gewiß Niemand 
hätte einfallen laſſen, das köſtliche fobaritifhe Leben ber 
Hauptſtadt mit. der Entbehrung des Bivouals zu vers 
iauſchen. — IR das Vaterland doch nicht in Gefahr, 









"Mitte; "Ihr theilt unſere "Gefahr, "ünfere Entbehru 


ıb 4 4 aller feiner Söhne zu diefem 
Kriege" 
Ibt habt fo Unrecht nicht, ich felbft hätte vor drei 
eh | mir ed gewiß nicht träumen en, mid aus 
——— ‚zum — an umwandeln.’ 
Meikiter- 5 Mich et nicht ſchaale 
eugierbe iſt es, die und drängt, bie U ade Eurer 
mwandfüng zu kennen. Sie führte Euch in unſere 
ng; 
laßt und auch Euren Kummer theilen. — Reges nr 
Be findet Ihr bei Euren Kameraden.’ 

„Es ſey — die Stunden des Kriegers find gezählt, 

vielleicht verrinnen die meinen ſchnell; — Hört.“ 
2: 

Der kaiſerliche Hof batte feinen Sommeraufenthalt 
zu Paulowski bezogen, ibm war- Alled gefolgtywaß-fich 
zur hohen Geſellſchaft der Refidenz zählte. — Es was 
sen glüdliche, Tage, fie in Freude und Vergnügen zus 
zubringen, war meine "winzige Beſchäftigung. Meine 
Stellung gewährte, mie. den Vortheil, bie auserleſcüſten 
Birfel zu befuchen, und mid den ſchönſten und. geift: 
reichſten Frauen zu nahen — ich huldigte allen, ohne 
eine auszuzeichnen. — Ach mein Herz kannte noch die 
Liebe nicht; ich fand Genuß im Beſchauen ber buften= 
den Rofenflur, ihre Dornen hatten mid) noch nicht verletzt. 

Meine Muhme Gräfin A**, wollte den Geburtstag 
ihrer Mutter feiern. Mir ward der Auftrag, ein Feft 
in ihrem Garten zu orbnen. Erlaßt mir, Kameraden! die 
Befchreibung all’ ber Herrlicpkeiten und Ueberrafhungen, 
die ih meinem Erfindnngögeifte abquälte, — Eie fan: 
den allgemeinen Beifall, den meiften verſprach ich mir 
aber von einem für die Feierlichkeit von mir verfaßten 
Wechſelgeſange, ber dem Abend beſchließen ſollte; mir 
ſelbſt hatte ich ‚die, Baßpartie beftimmt. Das Feuerwerk 
war geendet, und bie zahlreiche Gefellfchaft ſtrömte durch 
die mild beleuchteten hohen Laubengänge, einem Pavils 
lon zu, der von fernher wie ein Flammenmeer glänzte. 
Sein Inneres [hmüdten Blumen und Sträuder aller 
Zonen, ſie hauchten den ſüßeſten Duft den Eintretenden 
zu; eine rauſchende Ouverture begann ald Einleitung 
zum nachfolgenden Gang. Wir traten vor, und ich ge⸗ 
ftehe es, mit Selbſtgefühl und Zufriedenheit über das 
Gelungene meiner Anordnung, fab ich über das Noten 
blatt vor. mir auf bie lauſchende Menge der Buhörer. 
Da fiel mein Blid auf eine mir unbekannte weibliche 
Geſtalt — wie ein Blitzſtrahl durchzuckte es mich, ein 
nie gefühltes Etwas bemächtigte ſich meines ganzen 
Seyn's — mein Schickſal war entſchieden. — Ein üp: 
pig ſchlankes jungfräuliches Weſen, Augen, in benen 
nicht nur die Farbe fondern auch die Seligfeit des 
Himmels lag, dad griechiſche Antlig durd fanfte Bläffe 
Sehnſucht athmend, Sehnſucht erregend. 

Ich war im Anſchauen verloren — red iſt an Dir 
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flüfterte mir, mich beim Ermel zupfend der Tenor, mein 
Nachbar zu — nie hab ich fo ſchülerhaft gefungen. 
Die Mufit war zu Ende — ih ſtürzte auf meine 
Muhme zu — „wie heißt ſie?“ waren meine haftigen 
Worte — „wer ?“ frug jene erflaunt, „Sie bie Eins 
zige, die Schönfte, die da ſaß“ erwiderte ih auf ben 
Diatz heutenb, von bem leiber bie Reizende wie eine 
überirbifhe Erfheinung ſchnell verſchwunden war. „Ah 
du meinft wohl,” ‚bemerkte meine Muhme lächelnd, „die 
junge R***, die kaunſt du freilich nicht kennen, im 
Klofter Smolnoi *) erzogen, iſt fie heute zum erſten⸗ 
male in bie große Welt getreten. - - 

Sch darf. Euch wohl nicht verfihern, daß ich wäh: 
rend der feh& Wochen bed Aufenthalts zu Paulowski 
alle Gelegenheiten erfpähte um mich der Himmlifchen zu 
nahen. — alle meine Bemühungen, von ihr nur einen 
bemerfenden Blick zu erhaſchen, waren vergebens — 
dennoch gab ich die Hofnung nicht auf. — Es iſt die 
jungfräuliche Schüchternheit tröſtete ich mich, jugendliche 
Unerfahrenheit, daß fie bir auch nicht bie geringſte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſcheint — fie. wird endlich 
das glühende Gefühl deiner Anbetung erkennen, und 
bemfelben bann gewiß nicht ferner eijige Gleichgiltigkeit 
entgegenfegen, So bachte ich armer Thor. — Der Hof 
kehrte nach Peteröburg zurüd, und bie Anläße mich im 
gefellfchaftlichen Verkehre mit dem Fräulein R*** zu fin 
den, wurden nachher häufiger ald zu Paulowski. 

Meine Leidenfchaft hatte Miefengröße erreicht — ihre 
Kälte gegen mich war erftarrenb geworben. — Berge: 
bens bot ih alles auf.um meinen Schmerz zu übertäu: 
ben, ih wühlte in meinen. Adern, Bellommenbeit füll— 
te meine Bruft — ich floh die Menfhen. Zwei Mo: 
nate verbarg ich mich in meinem einfamen Gemade, 
ich hatte Befehl gegeben, Niemand vorzulafien — mußt’ 
ich doch fürchten in den Bügen meiner Freunde, meiner 
Bekannten, Mitleid zu lefen für das Unglüd meiner 
Liebe. — Meine Ideen verwirrten ſich — ih war auf 
dem Punkte den Berftand zu verlieren. Mein treu: 
er Kammerbiener bärmte ſich um feinen armen 
Deren; er fuchte alle Mittel, mich zu zerfireuen; die 
neueften Werke blieben unaufgefchnitten, die jüngften 
Kompofitionen meiner Lieblinge, Bellini's und Mayer: 
beer's, unangefeben, vie Böftlichftien Blumen wurben 
keins WBlides gewürdigt — nur ein Gedanke beherrſch⸗ 
te mein Gemüth, der Gebanke an fie. — Da fiel ei: 
ned Tags im büftern Hinbrüten mein flierer Blick auf 
ein Zeitungsblatt, das Waſilieff vor mir hingelegt hat: 
te · Mafhienenmäßig-las ich darauf dad Wort Krieg. 
Wie ein zündender Strahl traf er das Innerfte meiner 
Seele: ja Krieg, rief ich laut, ja Krieg, rief ich 
mid ermannend, du ſollſt meine Nerven aufgeiftern, 


”) So beißt die Faiferliche weibliche Erjiehungsankalt zu 
Beteröburg. 





bu follff meine Fibern wecken aus ber trägen Schlaf: 
beit flumpfer Hingebung — Krieg fei mein Loſungs— 
wort, Krieg die Zuflucht, der Retter für mich felbft 
— im Siriege werde ich fuchen und finden bie erfehn: 
te Heilung von bem Gifte das mich verzehrt, mich) 
vernichtet, 

Ich verließ meine Einfamkeit, und erfchien wieder 
in den gewohnten Zirkeln. Bei ber Fürftin Dot*** 
traf ich dad Fräulein R*** Nie war fie mir rei: 
zender vorgekommen. — Ich weiß nicht, ob die Tod— 
tenbläffe, ob die Zeichen, die der Gram auf mein fonft 
fo heiteres Antlig mit tiefen Furchen gegraben hatte, ih— 
re Theilnahme anregen — «5 bünfte mir, daß ibr 
Auge nicht fo kalt, fo zurückſtoßend als fonft auf mir 
weilte. 

„Schon feit lange habe ich Sie nicht geſehen,“ hub 
fie mit einer Engelftimme an. — 

„Konnt' ich doch nicht vermuthen, daß Sie meine 
Abwefenheit auch nur einen Augenblid bemerkten,“ er: 
widerte ich. 

„Sie haben Unrecht,’ fuhr fie im Tone fanften 
Berweifes fort, „alle ihre Bekannten nahmen lebhaften 
Antheil an ihrer Krankheit. — Man hat mich verjichert, 
Sie wollen Kriegsdienfte nehmen.’ 

ua, fo war mein Wille, im Getümmel ber 
Schlacht wollte ib bad Toben in meinem Innern 
zum Schweigen bringen — doch ſchnell wendet ſich 
mein Entſchluß nun, wo ich mich weniger — unglüd: 
lich. fühle. j 

Ihre Miene veränderte fih, und bittererfalter Ernſt 
ſchoß aus ihrem Blide — ich hatte ibre Eigenliebe tief 
verlegt, ich hatte ihren Stolz aufgeregt durch bie bins 
gemworfene Vermuthung leifer Hoffnung von Erwiderung! 
— „Sie würben nicht wohl thun, Fürft, bemerkte fie 
nach kurzer Paufe, „Ihr Vorhaben aufzugeben — meis 
ne Anficht ift zwar werthlos — nicht fo ‚die Meinung 
der Welt. Sie wollten in bie Türkei. Was wird man 
nun denken, was fagen, wenn man bie Aenderung ih— 
red allgemein befannten Plans erfährt? — wirb man 
fi nicht Stoffen darüber erlauben, wird man nicht vers 
muthen, nicht Alles fragen: Iſt es Furt?“ 

(Schluß folgt.) 


Allgemeine Conversations-Controlle. 





Die Berhältniffe der Juden gefalten fib in dem Pofer 
ner Reg.» Bezirk, Seit ber Erlaffung bes Geſetzes von 1833, 
auf eine reche erfreuliche Weiſe. Seit diefer Zeit find im 
Ganzen von dem bier wohnhaften so,479 Juden 4354 naruralis 
firt, 1994 mit Duldungs,Eertififaten verfeben und 3, der 
Provinz nicht Augchörige, ausgewieſen worden; das Staats⸗ 
bürgerrecht haben 397 erlangt. Die finanziellen Intereffen der 
Eorporatisuen werben von deu Repräfentantens Berfammlungen 
mis großer Aufmerkfambeis und regem Eifer für die Sache ber 
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rathen und unter höherer Mufficht wahrgenommen. In vielen 
Städten haben die maturalifirten Juden bereits bas Rädtifche 
Bürgerrecht erworben, ja in Schwerin find auch ſchon Iſtaeli⸗ 
ten buch Wahl in die Stadtverordneten⸗Verſammlung aufge, 
nommen worden. Für die Erjiehung und dem Unterricht ber 
berammwachfeuden Jugend vwerfpricht bie neue Verfaſſung befons 
ders fegensreich werden gu wollen, 

In dem Dorfe Stolpe bei Oranienburg und in der Stade 
Shmwiebns find die Ähten Menfchenboden ausgebros 
Ken, — Auch in Berlin bleibt diefe Krankheit noch immer vers 
breitet, und ſcheint ihre Bösartigkeit im der legten Zeit mehr 
zur ald abzunehmen. Im Januar d. 9. Karben daran 5 Per, 
fonen, im Februar 3 und vom 2 — a März bereits vier. 

Aus Mogyoros in der Graner Geipannfchaft in Ungarn, 
wo fi ein Steinkohlenbergwerk befindet, wird berichtet, dab 
Die daſelbſt an der Löferbürre erkrankten Kühe durch das Seih⸗ 
waſſer aus den Steinfohlengruben geheilt und die gefunden Kür 
be, melche davon tranfen, vor ber Viehſeuche bewahrt worden 
find. Die Thiere kamen davon in Schweiß und wurden nachher 
im Kurzem gefund, oder blieben vom der Viehſeuche unangefteckt. 
Dan fol daber auch aus dem umliegenden Orten, two die 2is 
ferbürre herrſchte, Kühe und Ochfen mach Moghoros zur Craͤn⸗ 
fe mit dieſem Seihwaſſer getrieben haben, Die Wirkung diefes 
fonderbaren Mittels fchreibt man der im Waſſer enthaltenen 
Kohlenfäure und verbüntten Schwefelfdure zu. 

Im Januar d. 3. wollte ein abergläubifcher Bauer aus der 
Gegend von Danzig Hol; aus dem Walde holen. Ein Haſe lief 
Über den Weg und dieſes Unglücsjeichen bewog ihn zur Umkehr. 
Am folgenden Tage fuhr er wieder aus, da lief eim Wolf über 
deu Weg. Das war, mach altem Aberglanben, eim gutes Zei⸗ 
hen; er jog in den Wald, band die Pferde am uud hieb das 
Holj. Als er heimkehren wollte; hatte der Wolf das eime Pferd 
jerriſſen. Das war das beſte Mittel, dem Aberglauben zu vers 
treiben. 


Ramwicz (Provinz Pofen) pro 1335 erfährt man, daß bie Zahl 
der Sträflinge fich auf sos, umd jwar auf 470 Männer und 
136 Frauen belief. Der Religion mach zerfielen fie in a1 fa 
sholifche und 142 evangelifche Ehriften und 33 Juden. In Ber 
treff der Urfachen der Strafe bemerken wir, daß wegen Raub, 
Diebſtahl und Betrug 433 Perfonen, wegen Brandfliftung 91, 
Bagabondirens a, Miderfeglichkeit gegen die Obrigkeit 7, bes 
abfichtigten und verübten Mordes 24, beiledigter Majehdt s, 
verbotener Müdkehr in die preuffifhen Staaten 6, Blutſchande 
3, Sodomie s, Unjucht, imgleichen verheimlichte Schwanger⸗ 
ſchaft umd Geburt 35 und wegen verfchiedener anderer Verge⸗ 
ben ss Perlonen gefangen faßen, 

Die Stadt Tobelst (Sibirien) mit etwa 3000 Käufern, 
bat nur einen einzigen Schornfeinfeger, welcher die öffentlichen 
Gebäude fegt; ſonſt reinigt jeder Eigenthümer felbit feinen 
Rauchfang, und doch kommen dort mur twenige Brände vor. 
Tertwärdig ift auch, daß bei einer Beroͤlkerung von vielen 
Zaufeuden der Verbrechen wegen werbannter Menfchen im var 


Aus ber Ueberſicht der Verwaltung der k. Strafanfalt in 


rigen Jahre kein Worb, kein nachtlicher einbruch * ms 
Diebftäple begangen wurden. 

In einen Theile Dänemarks, im der Gegend von —E 
iſt eine große Noth eingetreten. Es mangelt an Brod. Dia 
Herrſchaften entlaffen ihre Dienftleute, um das theiite Brod zu 
fparen, wodurch die drmeren Familien, deren Kinder nach Ham 
fe kommen, in noch traurigere Umſtaͤnde gerathen. Die Noch 
führe auch zu Diebfldplen aller Art und mit ber größten Ber 
forgniß Acht man dem Fräbjahr entgegen: 

Bei Fara, im Kirchenſtaat, HM auf ber dem Herren Cum 
dini gehörigen Befigung Arei, im Gabinerlande, durch das ars 
fe Regeuwetter im Dftober v. J., eine alte römifche Juſchrift 
aus den Zeiten Nero's zu Tage gefördert worden, welche ber 
meist, daß das alte Eures’ (woher Quirites) in dem ‚Gebiete 
von Fara hand, und ſwar auf dem linken -Ufer der Tiber, 25 
römifche Meilen von Rom, und 4 von Fara, 

Mit dem inwendigen Menſchen iR's-und bleibr‘s ein eigenes 
Ding. In den erften Tagen des Januars befam in Paris ein 
Mädchen von smölf Jahren heftig das Scarlachfieber. Eines 
Abends fette fich das Maͤdchen, das vorher nie gefüngen harte, 
plöglich im Bett auf und fang in vollfommen reinen Berfen 
umd in- einer herrlichen, unbefannten Melodie: mit unbeſchreid ⸗ 
licher Anmuth eim Gebet, fo daß der Arzt und alle Auweſende 
von Erfaunen ergriffen wurden. Nachher wußte das. Mädchen 
nicht, daß es nur gefungen hatte. 

Ein Engländer hat fich eine Muͤhle in Behalt eines liegens 
den Mannes erbaut; er wohnt im Kopfe und fchaut durch bie 
Augen ; dad Waſſer geht durch einen Kanal in dad Zunere, ber 
wie eine Flafche in deu Mund bes Miefen geht. Will ben Nies 
mand die englifhen Einfähe fanmeln? — 





Röffelilfprung 
Das bduslihe Blüd.*) 





— —— — — — — — —— 
*) Die Namen der erſten Einſender dieſer Auflöfung are 
wenn folches gewünfcht ober erlaubt wird, mut beigedrudt 





Aufdfung des jweifplbigen Raͤthſels in Nr. 30: 
Yalaf, Ballaß. 
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Sränkischer Merkur. 





Mit alleranäpbigflem Privilegium 
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Bamberg. 
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Deutſchland. 
Badern. 
* Münden, 14. April Nachm. 5 Uhr. Unſern 
geliebten König haben wir wieder in unſerer Mitte, 
Sein vortreffliches, gelundes und heiteres Ausfehen mußte 
Seven entzüden. Kurz nah 4 Uhr begann dad Geläufe 
alter Bloden und bezeichnete die Ankunft Sr. Majeftät 
an der Grenze ded Burgfriedend. Um 4& Uhr langte 
der Königlibe Wagen, in welchem fih beide Maje: 
ſtäten befanden, am Karlötbor an, und erſt jeht 5 
Uhr endet der lange Zug von Reitern und Wagen, bie 
aus allen Stänten den verehrten Monarchen umgaben, 
end ohne allen Nangunterfhied in ben verſchiedenſten 
Sormen folgten. Da ſah man vierz,. zjweis und ein: 
fpännige, zweis, viers, ſechs⸗ und achtſitzige, offene 
und zugemachte Equipagen, mit Poſt⸗, mit Bauer», 
mit eleganten Parade-Pferden, alles umringt mit uns 
zäbligen Bußgängern, die dem tbeuren Landes = Water 
frob zuiubelten. — Mit erwartet, gab dad unbefländige 
Aprilwerter doc heute recht viele und langdauernde heis 
tere Eonnenblide, fo daß in den Mittagfiunden alles 
vor den Zboren und in ber Stadt luſtwandelte. Zwis 
fben 4 und 5 Uhr ſetzte leider der ſtürmiſche Himmel 
mit mwöflrigem Schnee alle Regenfhirme in Bewegung. 
Ater dadurch minderte fich nicht die Menge, welde ven 
ganzen Weg bed Einzugs bebedte und umgab, und auch 
bier bewährte ſich bayerifche Beharrlichkeit. — Sept 
fheint tie Sonne wieder recht freumdlich und verfpricht 
einen beitern Abend! — 7 Uhr. — Und viefen Abend 
benugt auch unſer geliebter Aönig und fährt fo eben 
im offenen Wagen mit 3. M. ber Königin und ©. K. 
H. dem Kronpringen unter lautem Jubel des Volks 
Burch die Stadt und die Karls Vorſtadt. — 15. April 
Vorm. oft alle Bolten find verfchwunden, herrlicher 
Eonnenfhein bezeichnet ben erfien Tag, welden König 
Ludwig wieder in München zubringt. — Ja der Des 
tropolitantirche, fo wie im der profeflantifchen Kirche iſt 
feierlicher Gottesdienſt. Dank dem Höcfien für dieſe 
derelihe Erfüllung treuer Wünſche, vie auch vieles 
Blatt fo innig ausfpreh! (Pro itn ae redita V. $, 
fiepe Nr. 2 v. 2: Ian. d. 3.) 
Bänden, 15 April. Geſtern — am 14: Aprit 
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— Morgens 5 Uhr wurde ed fröhlich in aen Haupte 
firaßen der Stadt Münden. Allenthalben ertönte Mus 
fit in freubiger Weiſe; in allen Hauptflraßen wurbe es 
belebt; an allen ihren Häufern entfaltete id Schmuck 
und Zierde. Go verging in regfler Geſchäftigkeit und 
inniger Erwartung des feflliben Augenblided der Bor: 
mittag. Schon in Baperbrunn, der legten Station, 
barrte eine Deputation des Münchner Magiftrats und 
der Gemeinde Bevollmädtigten, um den Hodgefeierten 
zu begrüßen. — Ee. Königlihe Majeſtät waren döchſt 
erfreut, über die berzlibe Bewilfommnung und nun 
ging der Königlihe Zug, vorwärts und rüdwärtg von 
vielen Reitern und mehreren Wagen begleitet, auf Mün—⸗ 
Ken zu. Rechts und links der Landſtraße waren von 
ben nahe liegenden Dörfern Landleute herbeigeeilt, um 
auch ihren befceidenen Gruß dem Königlichen Vater 
zuzujauchzen. Der ganze Zug war auf diefe Weife der 
eines Triumphes, ber eines Bayers, wenn er zu. den 
Erinigen die ihn lange vermißten und. erfehnten, nad 
einer langen Abwefenheit wieder heimkehtt. Im Kris 
umphe kam Water Ludwig zu jenem Punkte, wo das 
Heſſelloher Waͤldchen ſich fließt, und dem Blide die 
großartige Gegend von München fib öffnet. in vons 
nerades Wivat empfing den Jängft Erſehnten an dieſem 
Punfie, und neue Reiter und Wagen ſchloſſen fich dem 
Buge an. Bei Grafeneichen empfing den geliebten Ads 
nig ein herrlicher Gefang und nun mahmen die Lebre 
boch's Fein Ende mehr. An der Burgfriedensgränge 
waren der Magillret und die Gemeindebevollmächtigten 
aufgefelt um Er. K. M. erfurctövolift zu empfangen, 
Ebendefelbft war eine geichmadoole Triumphpforte er⸗ 
richtet durch die ded Königs Reifewagen fuhr. In dies 
fem Uugenblide begann das Geläute ver Gloden ber 
Stadt, ein rührenter, ein feierlicher Alt. Se, Majeſtãt 
wurben auch bier mit weit bin hollendem Vivat em⸗ 
pfangeı; und der großartige Zug bewegte ſich unter 
fletem Jubel des begeiſterten Bolkes durch bie Sonnens 
frage um Karlsthore zu Vor demfelbsa waren ‚Zeig 
bünen erichtet, von welchem herab die Schulkinder ben 
Aönigliven Vater mit Gedichten begrüßten. Das Karlör 
thor ſeliſt war mit den fogenannten Dftoberfeft- Flaggen 


geziert and num fah man die Raufingerfizafe- hinauf, 


wie in einen fchmuden Hain. Vor allen Häufern waren 
Eichtenbäume aufgepflanzt; von den meiſten Fenftern twebten 
Nationalflaggen herab, Teppiche ſchmückten die Wände, 
kuͤnſtliche Zrapperieen, patriotifche Sinnbilder umfchlingend, 
boten dem flaunenden Blide den, köſtlichſten Genuß. 
Bon den mojeflätifchen Khürmen der Frauenkirche webs 
fen vier grandiofe Flaggen nieder, eben. fo von ben 
Zhürmen der St. Peterd, und der proteſtantiſchen Kir: 
ce; auf beiden legten waren, fo wie an ſechs andern 
Hauptplägen Mufitchöre aufgeſtellt. Befonderer Erwähr 
nung werth find ihres Schmud:s wegen dad Akademie⸗ 
gebäude, die gegenüber ſtehenden Brauhäuſer der Mad, 
Seidel und des Heren Georg Pſchorr, dad Haus ber 
Gebrüder Marr , die Porjellanfabrike, namentlih auch 
die Hänfer des Hrn. Konditor Zeiiblein und des Hrn. 
Kaufmann Borgler, die Marienfäule auf dem Schranz 
nenplage und dad Gebäude des verehrungswürdigen 
Hrn. Joſeph Pſchorr, der ohnehin feine Gelegenheit 
verfäumt, dem königlichen Haufe feine innigfte Anhäng⸗ 
lichkeit an den Tag zu legen. Höchſt geſchmackvoll war 
dos k. Polizeigebäude geziert, die ganze Weinſtraße, 
befonberd der goldene Hahn und viele andere Häufer, 
überrafhten durch ihre Eleganz. Herrlich geſchmückt 
und niedlich drappirt war bie Perufagoffe. Vor bem 
obern Schilde des Theaters zeigte ſich eine Riefen:Eeyer 
und alle Häufer um den Max⸗Joſepha-Platz hatten den 
ſchönſten Schmuck entfaltet. Go zog denn unfer hoch⸗ 
gefeierter König durch die Dauptfiraßen feiner -getreuen 
Refivenzfladt dem Pallofte zu, der alle feine Lieben 
umfchließt. 

* Würzburg, 16. April. Wie bereitö vorge: 
ftern die Generalität und das gefammte Dffizier-Korps 
der hiefigen Garnifon zur Feier der glüdlichen Antunft 
Er. Maj. unſers allgeliebten Koͤnigs von ber Reiſe nach 
Hellas ein fröhliches Mittagsmahl in dem neudekorirten 
Eaale des Harmonie-Gebäudes veranftalteie; fo wird 
morgen auch unfer Wagiſtrat mit den Gemeindebevolls 
mãchtigten und den Lendwehroffizieren im Goftpofezum 
Sränfifchen Hofe diefes erfehnte Ereigniß burg ein 
großes Feſtmahl feiern. Acht Tage fpdter foQ dann 
durch feierlichen Gottedienft dem Himmel für die glüd: 
lie Grbaltung des Monarchen gedankt und im Sale 
erfolgender Allerhöchſter Genehmigung auch eine flädtis 
ſche Deputation nad Münden gefendetwerden, um Se. 

Mai. ebrfurdtevol zu begrüßen. 

— * Afchaffenburg, 13. April. Die Marict 
son ter glüdlichen Ankunft Sr. Mlajeftät unſte/ Kö— 
aigs in Anfona, hat natürlich bier freutige Snfation 
gemacht. Es fol demnähft ein Dankfeſt deßholl dahier 
obgebalten werden. — Es batte ſich das Gerübt vers 
breitet, daß ber Banquicr I. 3. von Hirſch zu Würj · 
Burg von dem Haufe Rotbfcild zu Frankfurt zur Uns 
terflügung der Mech Norbomerita answondernden Fami⸗ 
hen oder Intividuen Gelder oder Geldanweiſunſen em⸗ 
Pangen habe. Unfer Stadt⸗ Magiftrat macht daher 
im neueſten Intelligenzblatte Öffentlich bekannt, Jap dit 
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ſes Gerücht auf einer reinen Erdichtung beruhe. — Der 
in die erfte Gymnafiols Klaffe dahier neu angeflehte 
Profeffor Seiferling , durch deſſen allergnädigite Er⸗ 
nennung bie Lüde in dem Lebrerperfonale ergänzt wurbe, 
die Prof. Trolls Tod gefchlagen hatte, ift bereits inſtal⸗ 
lirt worden. Sein Gehalt befteht aus 400 fl. Stan: 
beös und 300 fl. Funktionsgehalt. — Die Gattin vdeb 
biefigen Bürgers und Kleidermachers Schmitt, legte 
am verfloffenen Charfamflage in ver Stiftskirche das oͤf⸗ 
fentlihe Bekenntniß des katholiſchen Glaubens ab, und 
ging am DOfterfonntage unter dem Hochamte zum erfien 
Male zu Gottestiſch nad katholiſchem Ritus, 
Srankreich 

Yaris, 12. April. Die legten Nachrichten aus 
Madrid, 6. April, lauten günflig. Mendizaboi bat bei 
der Beratbung über die Adreffe befriedigende Auskunft 
in Bezug auf die Finanzen gegeben, erHlärend ; er ge: 
denke die nächſtfälligen Zinfen aus bem Ertrag ber 
Quedfilberninen und dem Erlös von den Glocken zu berich⸗ 
tigen, (S. u.) Wirklich find Unterhandlungen mit einigen 
Bonkhäufern angefnüpft, um die aus ben Kloſterkirchen 
genommenen Gloden zu Geld zu machen. — Aus Ba: 
lenzia vernimmt man, daß Gabrera von ben Zruppen 
der Königin total geſchlagen worden iſt. 

Die „Debats“ brechen heute eine Banze mit der 
„Ulgemeinen Zeitung.’ Ihr Artikel iſt matt, bat aber 
bad Gute, daß er die Polemik auf ein Feld verpflangt, 
wo man fib ohne Gefahr fhlagen fann. Den Debatt 
thut es webe, daß den franzöfiihen Sournalifien tie 
Kenntniß der deutſchen Literatur abgeſprochen wird, 
fie wagen aber tod nicht, zu fagen, daß ed nicht fa 
fey. Eie finden wohl den Vorwurf unhöflich, aber 
wahr? (Wir glauben, die Debats würden noch mehr 
zürnen, wenn man ihnen nachwiele, daß die Parifer 
Sournaliften nit nur in ihrem Urtheil über deutfche 
Literatur, fondern faſt eben fo febr in dem über deutfche fox 
wobl ald allgemeine europäiihe Politif noch gewaltig 
zurüd find, Michts wäre leichter; auch ift es in der 
legten Zeit oft geſcheben. Die Publicifien an der Sei— 
ne und Themſe mögen inteffen nur fortfahren ins 
Blaue zu politifiren; ihrem Publikum bebagt bie Mas 
nier, und bei und in Deuticland denkt niemand daran, 
ihre Ausfprüche gläubig binzunehmen.) 

Man erfährt daß tie. Commiſſion, die mit der Prür 
fung ded Argout'ſchen Gefegentwurfed über wie Kunfels 
rübenzuder» Fabritation beauftragt ifl, fi einſtimmig 
gegen die fisfatifchen Befiimmungen des minifterielen 
Entwurfes erklärt hat. | Eines der Mitglieder bat ſich 
fogar gegen jede Beſteuerung diefer Induſtrie, bis daß 
ſich dieſe mehr ausgedehnt habe, erklärt. Endlich wur⸗ 
de beſchloſſen, daß die Commiſſion die Vertagung bes 
von dem Finenzminiſter vorgelegten Geſetzentwurſes und 
die Bildung einer Unterſuchungs-Commiſſion, zur Präs 
fung der Hülfsquelen der inländifhen Buder : Intuftrie 
und tes beten Erhebungsmodus einer Auflage auf dies 
felbe, beaniragen wolle, 
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Belgien 

Brüffel, 11. April. Am 25. d. fpäteflend am 
1. Mai, wird bie Antwerpener Eifenbahn eingeweiht 
werden. Ein Zug von 80 beforirten Wagen mit 
800 eingeladenen Gäften, wird die Feierlichkeit eröffnen. 

Die Duelle und Selbfimorde vermehren fich hier auf 
eine traurige Weiſe. 

Madame Malibram iſt geftern in bem Konzerte zum 
Bencfiz der Polen mit einem unerbörten Enthuſiasmus 
aufgenommen mworben. 

Spanien 

Madrid, 6, April. Die geftrige Sigung ber Pros 
eurabored war don beteutendem Sutereffe. Die Berathung 
über die Adreffe hatte viele Zuhoͤrer berbeigegogen; man 
war gefpannt und wurde befriebige. Iſturiz hielt eine 
lauge und fehr anziehende Rede, entwickelte die Urſa⸗ 
hen, die ihn abgehalten, ind Cabinet zu freten, gab 
das Gejchichtliche feiner Unterhandlung mit Mendizabal, 
verlag ein Schreiben, bag er: ald Ultimatum, am bem 
Eonfeilpräfidenten gerichtet hat, und ging dann über zur 
Beleuchtung der Adreffe. Indem er ſich babei über die feige 
Ermordung der Mutter Cabrera's mir ſtarker Yubignar 
sion ausſprach, nahm er Anlaß, die Schwaͤche des Mis 
wifieriumd hetvorzuheben und eine kritiſche Ueberficht der 
Ereigniffe feit Mendijabal's Belangen jur Macht aufju: 
ſtellen. Seine Rede war im Ganzen freimüthig anti 
winiſteriell. Mendizabal antwortete: er umging bie als 
gemeinen Fragen und ließ fich mehr auf die Finanzvers 
bältniffe ein; Queckſilber und Glocken folen verkauft 
und der Erloͤs zur Zahlung ver fälig werdenden Bins 
fen der Staatsfchuld verwendet werden. Diefer Eil: 
berton fand ein Eco an der Boͤrſe. Gegen Mendizas 
bal gehalten war Demoftpened nur ein Stuͤmper. Air 
guelles vertheidigte die Negierung mit Talent, aber ohne 
Märme; er hat abgelehnt, die Functionen eines Commifs 
fariud bei Prüfung des Wahlgefeged zu übernehmen, 
wog genugfam beweist, daß er dem Stand der Dinge 
nicht recht traut. Zwei Procuradered haben old eds 
ner bebutirt: Florez Calgeron von ber Dppofition und 
Fernandez Prrrira auf der minifterielen Seite; der ci: 
ne bat Perfonalitäten eingemifcht, ber andere oratorifche 
Kräfte entfaltet. Die Berathung fam nicht zur Ende; 
in der naͤchſten Sigung wird Alcala Galiano auftreten; 
auch Lopez, Gaballero, Lad Navas und Lopez merten 
fih hören tajfen. Dan vermuthet, der Entwurf zur 
Abreffe werde zablreiche Aenderung erlriven, im Gans 
jen aber doch feine minifteriele Färbung behalten. Pe 
den Proceres if die Etimmung fortwährend gegen Mens 
Bisadal. Das Miniflerium ift noch immer nicht comples 
tirt; man fprach dieſer Tage viel von Aguilar, Miras 
fleres und Burdajl; der eine it ſchon frhr vorgerüuͤckt 
m Jahren, der andere unmäßig eitel, der dritte em 
entihütner Ignorant; fonach ift wohl nicht wahricheins 
lich, daß ihnen Aurräge gemacht worden ſeyen. So 
viel if gewiß, Gonzalez hat das ihm zugedachte Porter 
fenide beflimms abgelehnt. — An der Böcfe wurden 


15 Mil. zinsloſer Schuld zu 135 pCt. pr. comptant 
verfauft. In confolidirter Schuld ging wenig um. Dos 
Geld iſt rar, das Vertrauen nicht bergefielt, obſchon 
Mendizabal’d Aeufferungen wenig Zweifel laſſen über die 
nabe Zindzablung und auch Nachricht gefonmen iii, daß 
Palarea dem Carliſtenchef Eabrera 3000 Mann getoͤdtet hat. 

Grofsbritanniem ; 

London, 10. April, Ein Wbigblatt erzäblt, um 
zu beweifen, daß der Zuſtand Irlands jetzt weit berubig: 
ter ſey, ald unter der Toryherrſchaft, folgenden Vorfall: 
Der. Henker von Limerid, in Verzweiflung darüber, 
daß ihm feit zwei Monaten nicht eine einzige Hinrich⸗ 
tung zu Theil geworben ift, bat fib vor einigen Tagen 
felbft hingerichtet. Er bat fib nämlich nad einer. Ei: 
tung des Gerichtöbofes, im welcer zwei famofe Diebe, 
auf die er rechnete, bloß zue Deportation verurteilt 
worden find, erbängt. Diefer eifrige Henker hieß James 
Ryan und war 80 Jahre alt. 

Die geflern und früher erwähnten Reden D’Eon, 
nells zu Nettingham fragen ganz bag Gepräge berjes 
nigen, die er im fetten Herbſt auf feiner „Miſ⸗ 
fiongreife" duch England und Schottland gehalten, 
Mehrere feiner damaligen Wendungen und ES päjle fehr- 
ten buchftäblich wieder, was aber micht hinderte, daß 
fie, wie zu Mancefter und Glasgow, belacht und ap⸗ 
plaudirt wurden. Nur daturch unterfchieden ſich biefe 
Reden von jemen früberen, daß fie, bei aller Heftigfeit 
gegen die politifchen Gegner, doch minder derbe und 
verletzende Ausdrüce, namentlich gegen das Dberhaus, 
gebrauchten. Das Miffallen, das mehrere Mduner und 
Journale von D’Conmells eigener Partei an jen.r Rbes 
torif bezeugten, noch mehr aber die beverſt hende Die, 
cuffion der irischen Munizipalreformbil im Dberbaufe, 
mochten feinen Ten etwas gemäßigt haben. Der Ayis 
tatoe wurde, wie ſchon erwähnt, bei fılnem Erſchei— 
nen auf dem Falfon des Boͤrſengebaͤudes von Leu Taus 
fenden, die ben Marktplatz erfüllten, mit Beifallsvons 
nr und Hüteſchwenken empfangen, worauf bie rieffte 
Stille eintrat. „Anſtatt eine Rebe zu halten, jo hob 
er an, will ich eine Frage an euch richten. Sb ein 
Tory unter euch? („Nein, nein!” und lautes Geläch⸗ 
ter.) Das tbur mir leid; denn ich bäfte eine kleine 
Rechnung mit ihm abzumachen. Uter allen Berläum⸗ 
dungen, bie man je gegen mich erſonnen, babe ich nur 
Eine zu widerlegen der Mühe werth gefunden. Sie ili fo 
niederträchtig, daß ıch fie kaum uber die Lippen briuge. 
Mau wagt zu behaupten, ich fen fchlecht genug gewe⸗ 
fen, die Frauen und Mädchen Englandg zu fhmdten.®) 
(Ruf: „Nein, nein!) Ich antworte: eg ift eine Lüge. 
(Raufchender Feifal.) Es gab eine Zeit, wo die Welt 
noch fo dunkel und bag Reich der Finflernig neh fo 
verbreitet war, tof wenn fich in London ein Türke 

*) Dies bezieht ſich naͤmlich auf einen von D’'Eommel’s eins 
den am Morgen jeines Einzugs angehefteten Maurrans 
flag, worin ıbm der Vorwurf gemacht wird, bei einer 
frühbern Gelegenheit ım Parlamente geſagt za babeı, ueng⸗ 

ehn Zwanjischeile der engl. Weiber ſeyen Metau. 


feßen fiß, er dom dem Molfe mit Gpignamen: jeber 
Art verfolgt wurde. Eimer mollte ihm das Allerhäße 
ilchſte Heißen, und, um alle nationalen Vorurtheile zu 
verquifen, taufte er ihn einen frangöfifchen Bürken. (Ger 
laͤchter.) Ich will jene Lilge aͤhnlich taufen, und neune 
fie — die fchlimmite Art von Lügen — eine Tory⸗kuͤ 

GBeifall.) Nachdem ich fo meine Rechnung mit ben 
Fories abgefloffen, frage ich meiter: Sind Radikale 
unter euch? (Hört! und Lachen.) Ohne Zweifel genug. 
Nun, fo fage ih euch denn, daß ich auch ein Madika- 
fer bin, ein gründficher Rabifaler. (Beifall.) D. dh. «8 
{ft fein Mißbrauch in Staat und Kirche, den ich nicht 
mit der Wurzel ausgeriffen, von Grumb aus reformirt 
zu ſehen wünſchte. Ich bin zu euch bieher gefommen, 
wahrlich wicht aus perfönlicher Eitelfeit — wiewohl mag 
Edunte mir fchmeichelhafter feyn, mas mich floljer mas 
hen als der Beifallsruf des edelherzigen englifchen Bol, 
fe? — doch ich bin gefommen in meinem Berufe, und 
glaube für mein Seelenheil zu wirken, wenn ich bem 
Sande meiner Geburt Gutes erzeige, die Freiheiten Eng- 
lands fördern helfe. (Beifal.) Noch eine Frage! Euch, 
die ihr die Handlungen der Staatsmänner mit fcharfen 
Augen betvacht, euch frage ich vertrauensvoll: habe ich 
je im Parlament ein Votum gegeben, um bie Macht 
eurer Ärbeitsvoͤgte zu vergrößern, oder die Zahl eurer 
Gerechtfame zu vermindern ? (kautes; „Niemals:) Warb 
je eine für England wohlthätigte Maasregel ind Parlar 
ment gebracht, file die ich nicht bereitwillig geſtimmt 
härte? (Hört, Hört!) So handelte ih, und fo werde 
ich jederzeit handeln. (Stürmifcher Beifall.) Mein Ans 
fpruch an eure Liebe ift, daß ich mit euch überein fuͤh⸗ 
fe, daß ich eifrigſt wuͤnſche und firebe, jeden fleißigen 
Mann die Früchte feines Schweißes felbit genießen zu 
ſehen; zu fehen, daß jeder im ber Staatdgemeinde fich 
der Rechte und Privilegien erfreue, die ung allen, Eis 
mem wie dem Andern, zuftehen. Ich wuͤnſche, daß ale 
Menfchen, was aud ihre Kalte, Farbe oder ihr Glaus 
de fey, Ihr ewiges, unmandelbares und underäuß-rlis 
ches Recht pelitifher Freiheit genießen.,, (Eathuſiaſti⸗ 
(cher Beifall.) 





Bamberg, 17. April. Zur Beier der glüdiihen 
Ruͤckunft Sr. M. wurde der heutige Tag mit einer Res 
weile von Seite ſowohl des bier garnifonirenden Milie 
taird als der Bürger: Miliz begonnen. Die Studierenden 
feierten um 8 Uhr diefen Tag durch ein folenned Hodamt 
mit Te Deum. Um 9 Uhr warb in der Domlirde ein 
feierlibes Hocdamt von.©r. Erc. dem Herrn Erzbiſchof 
gehalten, zu weldem fämmtliche Behörden eingeladen 
waren, und zablreiches Publikum fib einfond, um ihre 
Dankgebete für dies erfreulie Greigniß barzubringen. 
Um 10 Ube war ein feſtliches Hochamt in der Et. 
Martins: Kirche unter Paradirung des Militaird und 
der Landwehr, ſowie auch feierliher Gottesvienft in der 
proteftantiichen Pfarrkirche. 


Derantwortliher Redakteur: J. M. Romig, Verlag der Drausnid’fhen Buchz und Kunſthandlung. 


Auch die gefellichaftlichen Bexreine beeifern' ſich, durch 
veranftaltete Jeſtlichkeiten, Diners. ıc. ihre Freude fũr die er⸗ 
ſehnte Rückkehr Sr. Mo jeſtãt zu offenbaren, So gab der kie⸗ 
derkronz am geſtrigen Abende hur Feitr dieſer frohen 
Begebenheit eine ſehr woblgelungene Produktion, welche 
ſich mit dem fhönen. Nationalhymnus Joſ. Hauda's. 
mit dem Zerte: „Unſer König Ludwig lebe t ſchloß, 
worauf unter Paufen- und Trompetenſchall ein dreimas 
liges Lebehoch die weiten Räume des Saales erfülte, 


’.,. € 
Staats» Realitäten = Verkauf, 

Nach dem höchtten Keicripte der koͤnigl. Regierung des 
Obermainkreifes, Kammer der Finanzen in Bayreuth, von 18. 
März 1836 Nr. Prot. sır follen, in Folge, allerhöchkter Minis 
ferials Entfchließung nachbeſchriebene dem koͤnigl. StaaterAerar 
N —* er . rn 

ı) das vormalige Dberamthaus in Teufchnig, welches so Fu 
lang 50.$uß breit, Iweiſtoͤckig mag dan if, a - 

Zimmer 3 Kammern ein Speif Ibe und Seller ent« 

t, dann die dazu gehörigen à Thuͤrme, der Graben und 
je iu * 90 Schuhe in der Länge und 45 Gchup im 
sei 
2) das daran ſtoßen de vet von 1/4 Tagwerk 
3) die ebemalige berrichaftliche, Zehntſcheune in Teuſchnihz, 
von Hol; erbaut und mit Ziegelm gedeckt, ſammt dem 
> — dieſelbe ſtehet und dem Vorplatze zu 1/4 
agwerk, 
4) das daran liegende Grasgaͤrtlein zu »/s. Tagwerk, und 
„5) die ehemalige Frohnfeſte in dem Markte Nordhalben, welche 
mit Ausnahme eines von Backſtein gemauerten Gefaͤngniß⸗ 

Zimmers von Schrotholj erbaut und mit Schiefer gedeckt 

it, nebſt der daran befindlichen Holjlage, öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft twerden. 
Indem man ju dem Verkauf diefer Objekte Strichtermin auf 


Sonnabend, den 23. April laufenden Jahres Vormittags 8 Uhr 


in dem Gefchäftsjimmer des unterzeichneten Königl, Renramtes 
anfert und binzu Kaufslichhaber eınladet, bemertt man, dag die 
dem Kl. Rentamte rüͤckſichtlich ihrer Zahlungsfahigkeit uube⸗ 
kannten Käufer ſich am Strichtermine durch obriskertliche Zeugs 
niſſe über ihre Vermoͤgens, Verhaltniſſe und ihren guten Len— 
mund ausjumeifen baben, 
Rothenkirchen dem 29. Mitt 1836. 
Konigliches Bayeriſches Reutamt. 
Zubiz, koniglichet Reutbeamte. 


Im eine ſebhafte Sortiments⸗ und Verlags Buchhandlung 
wird ein junger Menfch, mir den nörhigen Schuworkenntuiſſen 
verfehben, und aus gutem Haufe, ald Lehrling unter ſeht vom 
a ge Bedingungen aufiunchmen geſucht. Mäbere Aus 
unft bey 


J. €. Dreſch, 
Buch⸗, Kunns und Muñkalienhaͤndlet 
= in Bambeıg. * 
HT Papiers Zaperen mir den aller 
neueen Defins find angefommen, umd werden ju den bil 


ligſten Preifen verlauft bey - 
3.2. Krager in Bamberg. 
Ein Klavier it zu verkaufen. D. II, Nr. 1471 b. 
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Bamberg, 18. April. 

Die glücklich erfolgte Rückehr Er. Majeſtät unferes 
allgeliebten Königs war aub in Tamberg der freubige 
Anlaß zu vielfacher Feier, die wohl anderwärts lauter, 
ober gewiß nicht herzlicher ſeyn konnte. Gleich nach der 
‚erfien Nachricht von Allerhöchſtdeſſen Lantung in Aus 
kona veranflalteten ale bieſigen Geſellſchaften Feſtver⸗ 
ſammlungen, Boͤlle, Produktionen; die Harmonie, das 
Mufeum, die Concordia, ber Bürgerverein, der Kunſt⸗ 
verein und der Lieterfran; metteiferten, auf ſolche Weife 
die Gefinnungen ihrer Mitglieder an den Tag zu legen. 
Geſtern fand Vormittags große Kirchenparade ber Gars 
rifon und der Landwehr, dann in der Domkirche feier 
lihes Hodamt und Te Deum, welchen das erzbiſchöf⸗ 
liche Domkopitel und alle Civil: und flädtifchen Behör⸗ 
Ben beimohnten, fo wie in alın antern Sirchen ber 
Stadt Dankgotteötienfl flatt, bei dem ein ganz außer⸗ 
ordentlich zahlreicher Beſuch betundete, mit welder Sebn⸗ 
ſucht Bambergs Bewohner ter glüdlichen Heimkehr ib: 
res theuren Landebvaters entgegenfaben, und zu meld 
innigen Donfgebeten bie Erfüllung diefes heißen Wun- 
ſches fie jetzt hinrief. — Mittags waren Feflmahle im 
ven Gaflpöfen zum Bamberger Hofe und beutfchen 
Hanfe veranfialtet, jedes zu 80 Perfonen, bei weldm 
fib alle Etönde vereinigten, dem beften Rönige meue 
Huldigung ju bringen. Die zahlreichen Toaſt's, welde 
bier, unter dem Echalle der Muſik des Linienmiliteirs 
und ber Landwehr, ausgebradit wurden, find davon 
Beugt. Bir heben einige derſelben aus. Hr.v. Spies, 
Kizepröfident ded fgl. Appellationsgerichts ſprach: „Die 
Beier, die uns bier verfammelt, ifl der Rückkehr uns 
fesed allgeliebteſten Königs Ludwig in Sein Reid, in 
die Mitte Seiner treuen Bayern geweiht. Danken wir 
freudig dem Allerhöchſten, daß er glüdlich und wohlbehalten 
von einer langen, gefahrvollen Reiſe den erhabenen 
Bouorchen zurüdgebradt hat, der mit rafllofem Eifer, 
wis umfitigfler Weisheit, mit unermüdlider Kraft 
zur hr das Heil, die Blüthe feines Reiches beſorgt 
iB. Wereinigen wir und Alle in ten Ihm wohlgefaͤllig 
2) Seſi innungen, in dem feſten Entigluße, fortan wir 
vioder im treuefter Pflichter fülung, in feftefter Anhäng- 
Fichkeit dem Könige, dem Woterlande zu tienen, und 
wit foldem ernewirten Worfoge dem theuen Bandes: 


| 


vater entgegen zu rufen: „Lange und glüdlich lebe 
König Ludwig" — Hr. Dbrifllientenant Rohr brachte 
den Toaſt für Ihre Maojeilät Pie Königin aub; Hr. 
Appellations⸗Gerichts⸗ Direktor Eriling folgenden: „Nö: 
nig Ludwig und König Dtto zum fhönften Lohne er 
halte Gott noch lange, lange auf dem Throne. Der Vor: 
fand der Stadtgemeinde : Bevollmächtigten Hr. v. Horns 
thal ſprach: „Das Vorbild des fhönen Feſtes, welches vor 
»3 Tagen München in fo freudige Rewegung verſetzte, 
nbaben wir Bamberger im Johre 1830 erblidt, Auch 
„uns war ed damals vergönnt, Ge. Majeflät, unferen 
nallgeliebteſten König und Ihre Majeftät, die allerhuld⸗ 
„reichfie Königin zum erftenmale als Königepaar i in un⸗ 
„ferer Mitte zu empfangen. Um fo inniger fühlen mir 
die Freude mit, welde jegt die Hauptitatt durchſtrömt 
„bei dem lang und heißerfehnten Anblicke des verehrten 
„Eondesvaterd. Aber wenn und auch nicht vergönnt if, 
„in fo lauter Begeifterung unmittelbar dem theuren Fahdtös 
„Vater unfere Duldigung dorzubringen, fo find unfere Gies 
fühle nicht minder tief, treu und wahr; wie fie vor fech# 
„Jahren aus dem Innerſten unferer Herzen in lauten 
„Jubel bervorbraden, dem beflen der Könige, ber edel⸗ 
„ten der Frauen den aufrichtigften Liebeögruß zu weiben, 
„To und in noch höherer Glut ſchlogen unfere Herzen jeht 
„rem zu den Seinen beimgefehrten König entgegen. Und 
„wabrlic Bamberg kann und wird feiner Stadt Seines Rei» 
sches nachfiehen an Liebe, Andänglichkeit, Dankbarkeit 
für Son! Für Beine nähft der Landeshauptſtadt hat 
‚König Lubwig mehr geihan, Feine fhulcet Ihm mehr, 
„wie unfere Stadt, Ihrer Emporbebung, ihrem Flo⸗ 
„te iſt feit Jahren des Königes regfie Sorgfolt gewid⸗ 
„met; der Donau⸗-Mainkanal, Seine unerreichbare Schs⸗ 
upfung, mündet bei Bamberg oud, unb wird feine 
„Segnungen ihm‘ aldbald zuführen, ber Freibafen und 
Handelöverfommlungen von der bödflen Widtigkeit, 
„ſo vieled Andere, was für die Kommune gefceben ift 
„und bevorſteht, fibern für Bamberg eine vor dem 
„nie gefannte Bopifabrt, und befunden mit unvergängs 
wlichen Dentmalen, mie Königs Lubwig Hand Gegen 
nfpendend über unferer Stadt waltet. Darum darf 
„auch mit vollſter Ucherzeugung auögeiprochen werden , 
„daß, wer zu feiner Bürgerjdaft, feiner Einwehnerichaft 

chört, wer jemals in Bomberg wohnie und wohne 
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„wirb, ober biefer ſchoͤnen Stadt und ihrer biedern Be⸗ 
„völkerung ſich freundlich erinnert, einſtimmt aus dank: 
„erfüßten , liebeglühendem Herzen in den Ruf: Gott 
‚‚erbalte, Gott fegne unfern König Ludwig, unfere Kö: 
„nigiu Thereſe und unfer königliches Haus.‘ 

Auch im Gaftbaufe „zum Bamberger Hofe" 
fand ein Diner als Ansdrud derfelben Gefihnungen ntit 
eben fo zahlreicher Theilnahme flatt. Seine Erz. der 
Herr Domprobfi, Freiherr von Lerchenfeld bradten 
den Zoafl auf Ihre Majeftäten den König und die Kö: 
nigin, darauf Herr Rechtsbrath Lurz einen im Namen 
ber Etadt aus, wobey er indbefondere biefelben Mo— 
mente hervorhob, die eben in dem, wad Herr v. Horn: 
thal fprab, benannt find. 

Ale auögebrachten Toaſte wurden mit Begeifterung 
aufgenommen, und bie Rührung, bie fib in den Bli— 
. den aller ausfprah, tie Herzlidfeit mit ter tiefe 
Zeſte begangen, die frobe Stimmung, die durd diraud: 
gezeichneten Vorträge der Muſikchöre der Garnifon noch 
erhöht wurde, werben fletd jedem Theilnehmer in frohem 
Andenken bleiben. 


Blide auf die Schweiz.*) 

K Seit geraumer Zeit geben fih einige beutfde 
Blätter alle erdenkliche Mühe, Nachrichten über den Zus 
fland der Schweiz zu verbreiten, die ganz geeignet find‘, 
die irrthümlichſten Meinungen über die wahre Lage und 
den eigentlichen politifhen Zuſtand dieſes Landes zu wer: 
breiten. Wir wollen hier nicht unterfuchen, welde Abs 
fihten ven Berichten von dorther zu Grunde liegen md» 
gen, oder warum fie ihre Nachrichten über die Schweiz 
immer nur aus den Blättern der jekt fo ziemlih null 
gewordenen Partei der Ariftofraten und ihrer Werkzeu⸗ 
ge, deren Plane auf Wiederberftelung der alten Miß— 
bräude und auf die Wiederkehr der Fleifchtöpfe Aegyp: 
tend für fie gerichtet find, entnehmen, Wir kennen 
die Gründe nict, aus denen man biefer 
mehr Glaubwürdigkeit beimefjen könnte, ald ven 
volfsthümlihen, Um aber offenvare Jrrthümer im 
“ Urtpeile Über dieſes Band zu berichtigen, theilen 
wir folgende Notizen mit, die aus der lauferften und 
unbefangenfien Quelle gefhöpft und. Refultate eigener 
Anfhauung und aus diefer gewonnener Ueberzeugung find. 

Bor Alem müffen wir die Behauptungen jener Bläts 
ter. Lügen firafen, die die Echmweiz gleichfam in einem 
Zuſtande von Anardie begriffen darftellen möchten. Wir 


koͤnnen verfibern und getrauen und gegen jedermann zu: 


behaupten, daß bie große Mehrheit der Schweizer dem 
bereitö beiretenen Wege der Reform von Herzen und 
aud Ueberzeugung zugetban ift, daß ber lebhaftere Kampf 


*) Jeder aufmerkfame Lefer wird im dem feicherigen Berich⸗ 
ven aus der Schwein mehr oder meniger fich widerſpre⸗ 
ende Angaben gefunden haben. Die obigen, aus acht⸗ 
barer Feder gefloffeuen, Notiten dürften daher geeignet 
feon, den Leſer auf demjenigen Standpunkt zu yarfegen, 
von dem aus Die juͤngſten Schweizer Erciguife-in ihrem 
wahren Lichte geſehen werben, D. 


Partei 


1 * F * 

der Anfihten und Meinungen, den Sit Natur der 
publifanifchen BVerfaſſung mit fi bringt; dere here 
niht als ein Beweis von Auftegung im Wolke dp 
Unzufriedenpeit deſſelben angenommen werben barf. 
Denn eben biefed regere Volksleben, aus der Ratur 
der Landes verfaſſung bervorgehend, wird dort ganz au⸗ 
ders beurtheilt, als dieſes von den meiſten deutſchen 
Journolen geſchieht. Die Schweizer betrachten «8 nicht 
nur old ber guten Sache förderlich, zweckdienlich, fon 
dern für dad Heil des Landes für dem Sieg ded Bw 
ten umd dem Vaterlande Rütztichen als nothwendig. 
Man iſt bey dem lebhaften Zuſammenſtoße der Meinun⸗ 
gen aber fo ruhig, als dich im irgend einem Lande Eus 
ropa's der Hal ſeyn kann. Ob die Schweizer den 
ridtigen Weg eingeſchlagen haben, ihr Vaterland in 
Innern und nah Außen zu kräftigen, phyſiſch und mos 
roliſch flark zu machen, wollen wir hier einigermaßen 
erörtern, indem wir die neueften Maßregeln der meiftch 
Cantond-Regierungen in verfchiedenen Beziehungen — in 
den Bereich unferer Kritik ziehen. 

Borerſt mögen jene deutfchen Blätter, die nur aus 
ten Sournalen von Schwyz, Bug u. dgl. wahre Xıts 
gaben über ſchweizeriſche Buftände fchöpfen zu köm 
nen glauben, wiflen, dag man in dem bey weitem 
größten Theile ter Schweiz die Blätter des Obfeurantide 
mus, ber ariftofratifchen Partei‘ verachtet, micht dem 
mindeften Werth auf fie legt: Daß fie das Prädikat 
„o bſkurant“ verdienen, dafür fpricht die Thatſache, 
daß ſie die Einführung eines verbeſſerten Schulweſens, 
bie in den meiſten Kantonen theils ſchon beendet, theilns 
noch im Werke iſt, aufs beftigſte bekampfen, daß fie 
ed ald für Eraot und Kirche gefährlich darſteilen, grö⸗ 
bere Aufklärung, mehr Kenntniſſe durch Errichtung hu⸗— 
ter Schulen zu verbreiten, daß fie dennoch tem Geifte 
der Finſterniß huldigen, und fo das Volk gerne in feis 
ner Unwiſſenheit belaffen möchten. Die Kantone aber, 
in denen folde Anfichten noch gang und gebe find, 
Schwyz, Zug, Uri, Unterwalden, die älteflen zwar, aber 
auch die kleinſten und ärmften der Echweiz, zählen im 
Verhältniffe zu den anteren beynabe für nichts, und 
find ouf feine Weife im Stande, die anderen, großen 
Cantone von der Vollendung ded begonnenen Werkes, 
das Volk, insbefondere das biöher ofh ganz vernadläs 
Bigte Landvolk durch befferen Unterricht der Jugend zu 
beben, es feinen wahren Bortheil einſehen zu maden, 
abzupalten. Man Fann fib durch Aeuferungen der 
Landleute felbft, wie man fie in jeder Dorfichente über 
dergleichen Dinge vernimmt, überzeugen, daß diefelben 
bereits zur Erfenntniß der Wahrheit gelangt find, und 
ald Beweis dafür fpridt umwiderlegbar dad Streben 
und bie bafür gebrachten Opfer fo vieler Gemeinden, 
neue Schulen mit tüctigen Lehrern zu errichten und im 
erhalten. (Fortſ. f.) 

Deutfchland, 
Bayern 2 
- Winden, 16. April. Die Rüdtepe Se, Majeſtͤt 


War das‘ Yubıifum 
bei der Anfunft. freudig: bewegt, fo waren ed SI. 
RI. der Koͤnig und die Königin, die zufammen, in 
einem offenen Wagen einführen, gewiß nicht weniger; 
dies konnte man deutlich aus den Freude ftrahlenden Augen, 
und einem freundlich wohlmellenden Lächeln entnehmen. 
KM. die Königin befonderd waren zu Thränen ges 
rührt. Am Karldihore waren Repräfentanten der Schul⸗ 
jugend, männliden und weiblichen Geſchlechts, verſam⸗ 
melt, die Er. Mojeſtät Gedichte überreichten, welche 
Pindfiche Hulbigung äuferfi wohlwollend aufgenommen 
wurde, umd zwar fliegen biezu Ge. Mejeiiät aus dem 
Wagen. Welch angenehmen Eindrud überhaupt dieſer 
berjtihe Empfang auf Se. Mojeftät gemacht. bat, iſt 
wor! am ficherften daraus zu entnepmen , daß Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben, kaum im der Reſidenz angelangt, einen ans 
dern Wogen befliegen, und nochmals durch Die ges 
fdmüdten und mehrere andere Straßen der Stadt fuh⸗ 
ren. (Wergl. den gefl. Gorrefpondenzartifel.) Bemer⸗ 
kenswerth ift es, daß bei diefem überaus großen Anz 
drang von Menfchen nit ein Unglüd von einiger Be: 
deutung, auch nicht die geringfte Unordnung flatt fand; 
Polizei: Anordnungen waren durchaus überflüsig, 

Um die Freude der gluͤcklichen Ankunft Sr. Maj. 
ded Königs lebhaft an den Tag zu legen, hat die Ad» 
miniftration der ifraelitifwen Kultwögemeinde zu Müns 
&en durch den Magiftrat 100 Billete an wahrhaft dürf⸗ 
tige Arme vertheilen laffen. Gegen dieſe Billete erhält 
jever Empfänger 2 Pfund gutes Ochfenfleifh, für 4 
Kreuzer Brod und 2 Maas Bier. 

Ebenfo werben durch einen andern Woblthäter 
fünftigen Sonntag, ald morgen Nachmittags 1 Uhr, 
100 Arme auf dem Roderl ausgeſpeiſt. Worber wird 
das Eied gefungen: „Heil unferm König Heil!“ 


Srankreich 


Paris, 13. April. Die Börfe war ſehr bewegt. 
Es circulirten mancherlei Gerüchte. Galizien ſoll für 
Don Garlos aufjeftanden ſeyn. Ferner beißt «8, bie 
gortugiefiiche Provinz Alentejo habe fi für Don Mi: 
guel erklärt. Die Chriſtinos der Boͤtſe harten andere 
Nachrichten; die drei nordifhen Mächte (fol heißen 
Deftreih, Preußen und Rußland) hätten ben Höfen von 
Paris und London Vollmacht gegeben, dem Blutvergie⸗ 
Ben in Spanien ein Biel zu fegen; es ſey in den Tuis 
lerien ein Cabinetsconſeil gehalten worden, um die Coo— 
Perarion (ein neues Wort filr Intervention) zu berathen. 
Dann warb wieder auf einem andern Punkt der Börfe 
gemurmelt: die Garden ju Matrid hätten fi empoͤrt 
und Mendizabal wanke — er ‘habe die Bewegung nicht 
bemneiftern können. Auch mar die Rede, Guizot m rde 
wicder ins Gabinet treten, Thiers abtanfen, die. Ramı 
mer aufgeldd: werden. In Folge aller tiefer Gerüchte 
Rad die franzoͤſiſchen Fonds um 30 did 40 Centimes, 
die ſpauiſcher um. ı pr. gefallen, 
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| Die: utisteufammer hat heute die Berathung 

er das Douanengefeh vorgenommen. u 
Die ern von ber ſpaniſchen Bränge alten 
guuſtig für die Waffen der Königin; es baben mehrer 
Gefechte flattgefunden, wobei die Carliften den. Kürzern 
zogen; am waͤrmſten ift es bei Santander jugegangen, 
man hörte den Kanonendomner zwei Stunden von Bas 
yonne. (Diefe Angaben Happen nicht zu ben Bin 
fegerüchten; man muß eben abwarten, ob fie fi 
beftätigen.) ). Bu 

Der „Gazette de France“ wird mitgetheilt, der Zus 
land des Hra. dv. Pepronnet, in Ham, fev fehr bes 
ſorglich; er leide jeit Monaten jehr an einer Fieber: 
krankheit. 

Grofsbritanniem 

London, 11. April., Das Oberhaus hielt heute 
keine Eigung. Im Unterhaufe befhäftige man ſich mit 
Geldbewilligung für dad Kriegsminifterium, Die Bid 
über die Gtempelgebühren wurde zum jweiten Male 
verlefen. Der Schatzkanzler bemerkte, er werde bie 
dritte Werlefung nicht vor dem 29. d. beantragen. , 

Die. Aufmerkfamkeit des Publikums ift jegt mehr 
auf das Dberhaus, ald das ber Gemeinen gerichtet, 
Die irländifhe Gemeinde : Reformbill wird von jenem 
nicht, wie einige beforgen, verworfen werden; aber die 
confervative Majorität der Lords wird alle die Aende⸗ 
sungen bineinbringen, die von den Leitern dieſer Pars 
tei im Unterbaufe beantragt, aber zurückzewieſen wors 
den waren. Sollten die Gemeinen auf ihrer, Oppofition 
gegen diefe Aenderungen beparren, dann erſt würde Die 
Bill verworfen werden, ' 

Bir haben meuere Journale aus Giugabore und 
Galcutta ‚erhalten. Ein zwiſchen Cochin-Ebina und Sir 
am ausgebrocener Zwift. hat ein ernfilibes Anfeben 
angenommen; Siam machte Vorbereitung zu thätigen 
Beindfeligkeiten. 

Der „Ledger“ bat Nachrichten aus Lifjabon vom 
1. % Die finanziellen Angelegenheiten ſollen fid iq 
der That in der größten Verwirrung befinden; Hr. 
Campos hat erklärt,. daß, ta das Minijterium nicht 
mit den nöthigen Fonds verfeben fey, die Gonverjion 
der noch übrigen 5 pt. von der inneren Schuld in 
4 pCt. nicht flatthaben fünne Allgemein erwartet ınan 
die Auflöiung des Minifteriums die von General Vıına 
zurückgeſchickten Soldaten der portugieſiſchen Legion wa: 
ren in Portugal wieder angelangt. - Eie batlen ten 
Gapitän des Schiffes, auf dem fie ſich befanden, gend 
thigt, fie ar den Küſten Algarbiens and Land zu legen, 
wo fie von ihren Freunden Waffen zu erhalten hofften. 
Cie wurden aber verhaftet, nad einem Widerſtand, 
der 12 von ihnen bad Reben ‚koftete. 

Am legten Freitag (8. April) Merjens in ber 
Fruͤhe (kurz nach Mitternacht) ii die Reiterſtatue nd» 
Big Wilhelm’s III; zu Dublin «urch Pulver in die Luft 
geiprengt worden. Sie fiel ſebr bdeſchaͤdigt und Ber 
Rümmelt auf den Boden zuräd. Beine Parteien — bie 


Fatholifchen Reformes und bie proteftantifchen Orangiſten 
— geben fi gegenfeitig Schuld, diefen Frevel ange⸗ 
ſtellt zu haben. Wilyelm III, war ein Feind des Par 
pismus und ed dürfte fonach fcheinen, daß mir Katho⸗ 
liten die Säule gefprengt haben koͤnnen. Die Liberalen 
aber fagen, es ſey der Streich eine orangiftifche Finte, 
ben erlöfchenden Sectenbaß neu zu beleben. 
Türkei, 
Konftantinopel, 11. März. Bor einigen Tag 

bat der franzdfifche Botichafter einen Courier nach Pas 
ris abgefertigt. Die Veranlaſſung diefer Abfendung- ift 
nicht genau befannt; fie gefchab glei nach einer- Aus 
dienz, die Admiral Rouffin dem Sultan’ gehabt: häfte, 
unb worin, wie es fcheint, Dinge von großem Jutereſ⸗ 
fe befprochen tmworden find. Ditenfibel ward der‘ Udmi⸗ 
ral vor den Sultan gelaffen, um ein Schreiben zu übers 
reihen, worin der König der Franjofen dem Bultan 
für die ihm bezeugte Theilnahme bei Gelegenhtit des 
Fieschiſchen Attentats dankt; der wirffihe Zweck ber 
Aubienz fol aber nach bem , was hier gefagt wird, ger 
weſen ſeyn, daß der franzäfifche Botſchafter ver Pforte 
die beftimmteften Werficherungen über vie Gefinnungen 
bes frangdfifchen und auch des englifchen Cabinets gab. 
Er fol dem Sultan aufs Ausdrücklichſte erklärt haben, 
daß man in Parid, wie in London fortwährend die 
aufrichtigfte Freundfchaft für die Pforte hege; daß alle 
Gerüchte, welche über ben Zwech der in den englifchen u. 
franzöfifben Häfen ſtatthabenden Ruͤſtungen verbreitet 
werben, feinen Glauben verdienten, und daß Niemand 
daran denke, bie Piorte zu beunrubigen, oder durch irs 
gend einen voreiligen Schritt die fo gluͤcklich hergeſtellte 
Kube im Drient neuerdings zu compromiffiren. Der 
Sultan fol dieſe Erdffnung mit vieler Freude vernoms 
men, und ben Admiral Kouffın gebeten haben, feinem 
König wiſſen zu laffen, wie fehr es ihn freue ‚fortwähs 
rend in freundichaftlichen Beziehungen mit Frankreich 
leben zu koͤnnen, und wie nöthig er es für alle Staaten 
erachte, daß der berrfchende Friede nirgends gefldrt wer⸗ 
de. Es iſt nicht zu Idugnen, daß die manigfachſten Ges 
rüchte, welche über die Serrüftungen Englands und 
Sranfreits ausgeſtreut waren, bier großes Aufſehen ers» 
regt und die Pforte nicht wenig beunruhigt hatten, Leit 
ber oben erwähnten Audienz des franzdfifchen Botſchaf⸗ 
es aber ift die herkömmliche Sorglofigkeit wieder zurüdige: 
ehrt, und man befchäftigt fich mie nichts ald mit An» 
Relten zu den bevorftebenden Beierlichkeiten. 


Bamberg, 18. April. Der königl. griechifche 
Gelontte (Maurocordato) überreichte am 16, d. M. 
Seiner Hobeit dem Hrn, Herzog Mazimilian inBayern 
im einer feierliben Audien, ein Schreiben Gr. Moj. 
des Rönigs Dito von Griechenland und die große De: 
seration des triöferorkend, 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


Morgen am 19. Aptil wird der geneigte Leſer wohl thun, 
can er auf den Himmel Acht bat. Bald nach 9 Uhr Abeuds 





. Remig. Werlag der Drausnid’fpen Bud: und Aunſthandiung 


ereignet 

Enapp —* dem Mond am Himmel ſteht 

5 im ihrer Coniuuction, tie man's mem, gut aus 

— Die Redaktion der allgemeinen Zeitung 'foll vor 

ee en Sn real 
Die achrichten i 

weit fchneller den Rheinländern A MER LE 


Augenbalfom und Augenwaffer des Augenarztes 
— P. X er in Wegensburg. 

ie Wirkungen dieſes Augenbalfans b [ f 
Alters find folgende: Derfelbe yet. kranke —— 8 
ſich don, Flecken geſetzt oder ein — befindet, die ers 
bist, vor) und triefend find, des Nachts iuflchen, fo daß fe 
des Morgens nut befchiwerlich deoffnet werden fönnen; an des 
- nn Breunen, Steben oder Drüden empfinder, fo daf 

i 
ſcharfen Thraͤnenwaſſer angegriffen find, m. f. wm. Der beige 
fügte Gcbrauchsjettet- giebt die-Arr der Anwendung genau an. 
Diefer Augeubaljam befindet fi, wenn er ächt und vom mir 
ik, in einens jinmeruen Büchschen, auf deffen Dedcl ein P. H, 
geflochen und auf deſſen Umjchlag ein Siegel mır einem Ange, 


den Buchfiaben 1. P. H,, ber: Ihmfchrift: „Augenbalfam” 
ee iſt. Das grofe vichechen fofler 1 k., das Heine 


Das ftärfende Augenwaſſer it für Augenſchwaͤche und Abs 
nahme der Gchfraft überhaupt, die mach öttereu heftigen Kopfı 
ſchmerlen und nach allen Arten zu fiarter Anfirengung der Au— 
gen cutſteht, wo fich dann öfters Kleine, ſchwarze, auch feurige 
Pünkehen oder fliegende ZTüpfchen vor den Augen jeigen. Ge— 
gen bieje Augenübel hat fich obiges Augenwaſſer als.eim fehr 
beilfames Mittel beiwiefen, da durch dei regelmäßigen Gebrauch 
deffelden die Schwäche gänzlich verfchwaud, uud oft ſegat dem 
Staare, wenn er ſchon aufing, vorgebeugt wurde. Das Flaͤſch⸗ 
hen ſammt Gebrauchsgeitel koftet ı fl. und if mit eimem Auge 
und den Buchkaben I. P, H. befiegelt. 

Beide Augeuheilmistel werden ım folgeuben Niederlagen 
abgeaeben: } 

Im Ausland: Bei Hrn. Rump u. Hunde, Grimm Pr, 
33 in Hamburg. — Bei Hrn. Voigt, Kauimanıy ım Zeipjig. — 
Bei Hrn. Ferd. Georgi in Oalſo. — Bei Hrn. 2. Gaffop, 
Kaufmann ın Hanau, — Bei Hm. U B. Gehres, Kaufmann 
in Karlerubde. — Bei Hru. Rud, Böchler, Pofimeifter in Thun, 
Kanon Bern, | rar 

Im Juland: Bei Pu Aut. Kirhgefner, Apotheket im 
Bamverg. — Bei Hrn. ©. Lesmüler, Apotbefer im München, 
— Bea Hru. E. E. Rüde, Apotbeler an Hof. — Bei Hrn, 
Th. Dieg, Apotheker in Sigingen. — Bei Hin. F. W. als 
ger, Apoiheker in Dünleiöbühl, — Bei Hr. Vierling, Apothe⸗ 
ker in Weiden. — Bei Hr: I. 5. Roth, Apotheker und Kauf⸗ 
mann in Kaufbeuern. — Ber Hru. Karl Weigl, Kaufmann is 
Nürnberg. — Bei Hrn. Konr. Schnelle, Kaufmann in Lindau. 
— Ju der won Jeuiſch und Stagefchen Buchhandlung in Augss 
burg. — In der Daiſenbergerſcheu Buchhandiung in Para. — 
Ber Hın, Gebrüder Simons, Kauflene in Ansbach. — Bel 
Hm. Yangmarer, Kaurmann in Kempien. — Bei Hru. Bauer, 
Kaufın. ın Kulmbach. — Bar Hru. Karl Kiefing jun , Kaurıs. 
in Bayteuch. — Bei Hrn. Karl Kopf, Kaufm. ım Laudsbur. 
— Ber Hin. Joh, Kaufm na, Handelom. in Freiſius. — Ber 
Hm. Job. B. Koh, Kaum. in Grafenau und bei nur ſelbſt ım 
der Behauſung des Fatbers Kappeluieier Lit E. Nr. 83. 

Regensburg den 11, Mär) 1836, “ 
©. P. J. Cette. 


Fremden-Anzeige vom 17. — 18. April. 

Deutſches Haus: Rothſchild, Ku. v. Burtundnadt. Krone, 
—— v. Bıaumichweig. Osjauer, Arzt v. Ausbach. v. König, 
= — Leber, Kim. v. Fuͤrth. Eudtes, Km 
» ehem. 

Bamberger Hof: Reindl, Dr. med. v. Nalburg. Echüler 
Lim. dv, Barmen, Zürder, im. ». Thun, 

Drei Krouen: Zinime manu, Stud. v. Heidelberg res, 
Stud, v, da. Meier, Piiw. ». Bapreucd. Linduer, Vriv. you 
Kichtenfeis. Frau Thumſe ©. Hof. 
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che, daß ber fchöne Abendſtern, die Denus, gan 
und die beiden per» 


gegen das Licht fehen kann; deren Augenlieder vom 
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ränkischer Merknr. 
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Nro. 111. Bamberg. 


Mittwoch, 20. April 
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Bamberg, 19. April. 
Blide auf die Shweiy 
’ (Fortfegung.) 

In Bürih, Thurgau, St. Gallen, Bern, Baſel⸗ 
Landſchaft, Solotburn, im Aargau insbefondere geſchieht 
für das Schulweſen, dad früber, wie überall in ber 
Schweiz gänzlich darniederlag, mehr, als im irgend eis 
nem Steate der Welt. Die Kantonsihulen, ein Gym⸗ 
nafium und eine Gewerbſchule miteinander verbindend, 
find erft neuerdings im mehreren Kantonen, in&befonde: 
re in Bürib, und zwar nict aus Staats- fondern aus 
Stadt: und mitunter auch aus Privarmitteln reich bo: 
tirt worden; man fuct aug dem In: und Auslande 
gründlich wiſſenſchaftlich gebildete, geiftig und moraliſch 
tũchtige Männer für tiefelben ald Lehrer zu gewinnen; 
diefe werben gut bezabit, nach Verdienſt geehrt und ges 
achtet, und erfreuen firb des Lrüftigftien Schuges, bereifr 
sigften Unterftügung von Seite ber Regierungen. Nir: 
gends thun die Gemeinden und Privaten mehr für die 
Schulen , ald in den genannten Kantonen der Schweiz. 
&o werden im Aargau allein an fünf verfcicdenen Or⸗ 
sen Bezirköfchulen, der Kantonsſchule zur Geite flehend, 
errichtet, und zwar beinahe ganz aus den eigenen Mit 
teln der Gemeinden, die, fobald fie eine gewiffe Sum: 
me zur Bundation der Schulen, dann zur Beſtreitung 
Ber Lehrergehalte aufzubringen im Stande find, vonder 
Regierung einen jährliben Zufhuß erbalten, der fie in 
Sen Stand feht, alle Koſten der Errichtung und Erhal 
tung der Schulen zu decken. Man bat fogar Beyſpie⸗ 
le, daß patriotifch gefinnte, den Hortibritten der Civi— 
Hifation und Humanität in ihrem Vaterlande, mit gan: 
ser Seele ergebene, einfihtövolle umd, menn es das 
Befie des Baterlandes gilt, fein Opfer fbeuende Mäns 
wer, ba bad Vermögen ter Gemeinde, in der fie woh— 
wen, zur Begründung einer Bezirksſchule nicht binreich⸗ 
te, auf lange ſich zur Bezahlung bedeutender jährlicher 
Eummen verbindlich machten, um ihren Mitbürgern, 
Hrn Baterlonde, und ber fünfiigen Generation 
Sefönders, die fegenzeichen Folgen eines guten Unter 
richtes nicht feblen zu laffen. Ehre, dem Ehre gebührt! 
Doch muß hierbei aub anerkannt werden, daß fein Land 
fe teicht im Stande sit, die Mittel für dergleichen An— 


falten aufzubringen, als die Schweiz, in welder — mes 
nige Gantone, die, vermöge ihres Bodens und der ewis 
gen Schneeberge, deſſen nicht wohl fähig find, abgerech⸗ 
net, — ein fo bedeutender Wohlftand unter allen Klafz 
fen des Volkes bericht, von dem man nicht leicht im 
einem andern Staate ein Beifpiel finden wird. Die Urs 
fachen dieſes Wohlſtandes find leicht zu finden in ber 
beinahe gänzlihen Befreiung der Einwohner von allen 
Lafen des Botend, dad Menige, was fie zu leiften 
halen, iſt im Verhältniß zu ihren Einnahmen als gänzs 
lid unerbeblib zu betrachten; Behnten, Gülten u. dgl. 
fernen fie nicht, das Eigenthum ift völlig frei; bie 
Soweizer find nod dazu ein äußerft fleißiges, an Ber 
tribfamkeit und in Benugung des Bodens mufterbaftes 
Bat; fie fuben und wiffen der Erde jeden nur irgend 
binugbaren Elek Landes abjugewinnen, und auf bie 
beſſmöglichſte Weife zu benügen. Unter folhen Verbält⸗ 
nißen iſt nicht zu verwundern, daß fie jegt, wo kräftige 
pattiotifche Männer an ter Spige der Verwaltung fies 
ben, wo die Regierungen Alles aufbieten, um mit dem 
Bıchfen des materiellen Wohlſtandes im Wolke zugleich 
1 defgn moralifche Kraft durch intelleftwelle Erhebung der 
Staats bürger zu erböben, — daß da, ſagen wir, wo 
fo viele günflige Momente jufammentreffen, wo ben 
Möoteln zum guten Zwecke die Kraft und der Wille zur 
Seie fichen, des Guten biel gewirkt werden muß, und 
aud in der That gewirkt wird, Eben dieſem fräftigen 
Wilen der Regierungen und des Volkes ift ed auch zu 
bankn, daß die Umtriebe einer Partei, die gegen bie 
Erribtung einer größeren Zahl von Schulen, gleichviel 
zu velcher Kathegorie geberig, als ihrem Intereſſe ſchäd⸗ 
lich, zuerſt auf offenem, dann auf geheimen Wege mis 
ben Boffen der Eift und des Geldes wirkend, alle Ber 
fireingen der Regierungen und der Gutgefinnten zu 
paroijiren fuchte, und noch ſucht, gänzlich vereitelt 
wuren. Wollte Gott, bie vorige Generation bätte eben 
daffebe Glück gehabt, in guten Schulen Unterricht un 
Aufklärung zu erbalten, wie die jegige, aimmermehr 
wäe ed einigen wenigen Uebelwoſlenden gelungen, ſol⸗ 
de Tuftsitte herbeizuführen, wie fie erfi meuerlich im 

Panzut und Deiöberg leiver ſtattgefunden ‚haben. 
KBortfchung falgt) 


Deutfchland. 
Bayern i 

Münden, 16. April. Dem fihern Bernehnen 
mach ift der leere Packwagen für die Effekten Sr. Ta: 
jeftät, des Könige Dito, bereits von bier abgefaben 
worden. Derfelbe muß bis zum legten April in Anfına 
eintreffen und es fiheint baber, daß der junge Kinig 
eber herauskommt, ald die obigen Nadrichten aus Ahen 
fogen. — Die feit einiger Zeit höchſt rauhe Witterung 
bat fi im eine freumblichere verändert, und ber fen 
fcyeint feine junge Kroft auf's neue zu entfalten. Die 
Bäume treiben bereitd Anodpen und Blätter. — Dis 
Hol; ift gegenwärtig fehr beveutend im Preife geflieger 
und drückt fühlber auf unfre Armen. — Hr. Den 
wird von feiner tecbnifchen Reiſe zurüd nächfens dahie 
eintreffen und ben Eiſenbahnbau leiten, — Se. Maije: 
flät, unfer bocdgefeierter König, fehen Eich bereit fleis 
fig in Münden um und alles Wolf iſt über Allerböchft: 
defien treffliches Ausfehen berzlih erfreut, — Heute 
Mittags 12 Uhr wurde der junge Graf Mar v. Diont: 
gelad mit einer reihen und höchſt reijenden, ſiebzehn⸗ 
jährigen Engländerin vermählt. — Geftern war feier: 
licher Gotteödienft in der biefigen Synagoge, wobei 
Hr. Rabbiner Aub eine fehr ſchöne Predigt hielt, — 
Hr. Pfarrer Erelmann bat in der proteflantifden Sir: 
che ebenfalld eine ausgezeichnete Rede gehalten, die nis 
fer Zoge im Druck erfheinen wird, 

Münden, 17. April. Das Regierungsblatt Pr. 
11 vom 15. April enthält eine Bekanntmachung, die 
Bentfirationen der geiftlihen Pfründen und Etiftungen 
im Jahr 18$$ betreffend, dann ten Generalkonſpekt 
über vie im Jahr 1835 volzogenen Zehntfirationen der 
geiftllihen Pfrünten und Etiftungen; endlich Dienfrö: 
nachrichten, unter welchen wir nachflebende herausheben: 
Eeine Majeſtät ter König baben mittelft allerhödfter 
Entſchließung, gegeben am Bord der Medea im Ken 
won Ancona den 1. April I. 3, der auf den bißer 
proviforifch beftellten rechtskundigen Magiftratd : Kath 
Konrad Barler gefallenen Wahl eins vieten 
rehtölundigen Magiftratd:Ratbed zu Bamberg, bie al: 
lerhöchſte Beflätigung zu ertheilen gerubt, wonad ders 
felbe gemäß $. 50. Abſatz 2. des revidirten Gemende⸗ 
Ediktes nunmehr analog in bie Verhältniſſe der umit: 
telbaren adminiftrativen Gtaatötiener eintritt. — Se. 
Mai. haben geruht: vie Pfarrei Marktgraig, Lange: 
richts Richtenfeld, tem Dompfarr:Gaplan Jakob Epr: 
tich in Bamberg allergnädigſt zu verleihen. 

Damit ächte Nationalfeierlichkeiten unferer Zeit auch 
im Lande bilelih verbreitet und unfern Nacfonmen 
erhalten werden fönnen, bat unfer, in tiefem Fach ſich 
bei jeder Gelegenbeit in patriotiider Weile auszeicren: 
de geniale Künſtler Hr. Krauß der fhwierigen Arbeit 
Mb unterzogen, eine ſchöne Steinzeichnung von Körigs 
Ludwig Einzug in Münden. zu liefern. Diefelbe fell 
in berrlibem Perfpeftive einen Zheil des Garlöttord 
mad der Kaufingerfirafe vor, von dem Worfprunge des 
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Gebaͤudes der Akademie der Wiſſenſchaften mit der Wi⸗ 
chaelskirche, die Mauthhalle bis zum Albertgäßchen, die 
U. L. Frau⸗Kirchenthütme im Hintergrunde zur Linken, 
das Haderbrauhaus ic. zur rechten Seite. Der Mönigs 
lihe Zug und bie Volksmaſſe bemegt fi unter Mufit« 
[hal durd vie feierlich gezierten Straßen. 

In einigen Tagen erſcheint diefed erwünfchte Bild 
in den hieſigen Kunſthandlungen, und wir freuen uns, 
dad Publlikum vorläufig darauf aufmerkſam machen zu 
können. An Abſatz wird es ſicher nicht fehlen, mas 
wir herzlich wünfden. (Bapr. Lanbbote.) 

Daffelbe Blatt enthält auch Folgendes: Sollten bie 
Ingolftävter Landleute, welche, gewiß nicht ohne eifrige 
Mitwirkung des würdigen Lantgerichtövorflandes, dei 
ſchönen Gedanken ausführen, durch gerichtliche Vergleiche 
die Nachricht von gluͤcklicher Ankunft des allgeliebten 
Fandesvaters im Hafen bes feſten Landes zu feiern, — 
die einzigen bleiben, welde das berzlihe: Wilkommen! 
auf eine fo zwedmäßige Weile ausſprachen? Gewiß 
nit! Fordern ja fon ältere, noch gültige Berorb: 
nungen, fogar das höchſte Zribunal auf: „auf alle ſchick⸗ 
liche zwedmäße Art Vergleichs-Unterhandlungen einzu« 
leiten, und die gütliche Beilegung der Streitigkeiten zu 
befördern.” (Mayr Gen. VII ©. 3). Welchem Ge 
richt wird ed nidt allgemeine Pflicht fepn, eine ſolche 
Gelegenheit algemeiner Freude in biefer Art fo zu nügen 
und welcer retlide Anwald wird nicht gerne feine Par« 
teien veranlaffen, jenem ſchönen Beifpiel zu folgen, un» 
nit ſich felbft durch zweckmäßige Leitung gütlicher Vers 
bantiungen, deſonders im wichtigen und fchwierigem 
Rechtsangelegenheiten, verdientes Wertrauen in feiner 
Praxis fehl’ gründen wollen. Mögen dieſe gutgemeinten 
Worte niht ohne fegendreichen Erfolg bleiben ! 

Preußen. 

Berlin, 11. April. Die Veränderungen welche 
der Kaifer Nikolaus in feinem diplomatiſchen Gorps ja 
treffen beſchloſſen bat, ſcheinen jegt in der Ausführung 
begriffen. Unter Anterem verbreitet fi) die Cage von 
ter Abberuſung des am biefigen Hofe bisher angeſtell⸗ 
ten Gefandten, Hrn. ven Ribeaupierre, dann bes Gras 
fen Pozzo di Borgo von lonton; Hr. von Medem hat 
befanntlih Paris bereitö verlaſſen. 

Defterreid. 

Bien, 11. April. Se. k. k. Majeſtät haben über 
die Bitte des S. M. Freiherrn von Rothſchild, mittel 
on den oberſten Kanzler Grafen von Mittrowskp ges 
langter allerböchſter Entſchließung vom 9. d. M., aller 
gnädigft zu bemilligen befunden, daß der allerböchſt pri: 
vilegirten Eifenbabn von hier nah Bochnia von nun 
on der Name „„Kuifer Ferdinands Norbbahn‘ beigelegt 
werde. — Am 9. April d. 3. feierte die biefige "Unis 
verfität das jährliche Dankfeſt ihrer Reſtaurativu. Der’ 
k. £. geheime Rath und Hoffanzier, Carl ‚Graf: von 
Inzagbi, begab ſich ald Stellvertreter des oberflen Kanz⸗ 
lers, Grafen v. Mittrowsky, in die Univerſitätskirche, 
um ald £, k. Hoſcommiſſär dieſer Zeier beizumopnen. 


Mom 12. April. Die Familie Se. koiſ. Hoh. des 
Grjberzogs Palatinus, welche fih feit Cutzem bier be⸗ 
fand, wohnte geßern — der kaiſ. Familien⸗ 
Jafel bei, und verließ beute Wien, um ſich Über Preß⸗ 
burg nad Dfen zu begeben; wohin ihr der Erzherzog 
Palatinus nach dem Schluſſe des ungarifchen ‚Landtags 
folgen wird. — Nach Briefen aus Buchareſt iſt binnen 
einigen Tagen der Beizade (Fürft) Gregor Sutzo in 
Bien zu erwarten; er will bier mit feinem Sohne, ber 
von Sr. Maj. dem Könige von Griechenland zu feinem 
Gefandten am ruflifhen Hofe ernannt, und die Meife 
auf feinen Poſten von Athen über Wien einzuſchlagen 
im Begriffe ift, zufammentreffen. — 

Frankreich - 

Paris, 14. April, Die Gerüchte, welche geſtern 
im Umlauf waren und bie Eourfe druͤckten, find alle 
obne Beſtaͤtigung geblieben. Auch hat ſich die Notirung 
wieder etwas gehoben. — Es find. Wetten gemacht, 
daß der fpanifche Coupon am 1. Mai eingelöst wer: 
den wird. 

Die Deputirtentammer befchäftigte fich heute mit der 
weiteren Berathung des Douanengeſetzes. In der Pairs⸗ 
kammer wird das Gefeh Über vie Verantworilichkeit der 
Miniſter discutirt. 

Nach tem „Journal du Commerce' bat bie franzoͤ⸗ 
fiche Regierung der griechifchen einen Vorfchuß von ef. 
ner Milion Granfen auf Rechnung bed Anlehneinzah. 
lungstermind gemacht. 

Geueral Cordova baf am 25. März aus Vittoria 
«ine verſoͤhnende Proclamation an die Navarrefen und 
Sasken gerichtet; die Lieferungen an bie Armee ber 
Königin ſollen Fünftig alle bezaplt werden, 

Man licht in ber Zeitung des Dber-und Nieder 
rheind: Es trifft Alles zufammen, um die Wechſelſeitig— 
feit des guten Einverftänbniffes darzuthun, welches zwi⸗ 
fchen Oeſterreich, Fraukreich und England befieht. Die 
Räumung von Krafau, welche von den drei Schugmächs 
ten jugefagt und in Paris und London durch bie diterr. 
Diplomaten notifizirt wurde, ift ein neuer Beweis ba: 
von. Wir hatten Det, als wir anfünbigten, daß der 
Arfhlup eines Vertrags zwifchen ben Kabinetten von 
London, Wien und Paris auf dem Punkte ſtehe, fih 
zu verwirklichen, Die Räumung von Krafau wird die 
Erklärungen, welche der Minifterpräfident der Kammer 
Über bieje Angelegenbeit zw geben verfprocen bat, 
wen dad Budget des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten zur Discuſſion fommen wird, fehr leicht 
machen. 

. ; Holland. 

Daag, 15. April, Die zweite Kammer der Gene 
elflaaten nahm geſtern, nach einer längern Diecuffion, 
den Gejegenimwasf für die Bildung einer Schuld, mo 
mit die überferifhen Befigungen belafter werben- follın, 
wit 45 Stimmen gegen 5 an, den für tie volle Zab⸗ 
bung der Jutereſſen der Natlonalſculd für 1856 mit 
40 gegen 12. Dir Gefegeumwurf für eine sjährige 


Beſtimmung der Ausgaben (don 1337 am) wurde abei 
mit 48 Stimmen gegen 4 verworfen, über dem dem⸗ 
nad 'megfalenden Entwirf file eime Deckung dieſer Aus⸗ 
gaben wurde nicht abgeſtiumt. “ 

Der Berliner Correſpondent des Journal de ie 
Hape’ mehet, daß eine ruſſ. Flotte ſich vorbereite, im 
baltifchen Meere zu freuzen. 72% 

Die Zeitung von Java dom 30. Dez. meldet, daf 
am 1. Non. ein Erdbeben ſchreckliche Vermihtungen auf 
den MoluffensJafelm angerichtet bat. Dieje Kataſtrophe 
feheint durch einen Ausbruch des Vulkans von Bande, 
veronlaßt, worden ju ſeyn. Zu Amborne haben 58 
Perfonen. unter den Trümmern einer der Kajernen des 
Forts Bitteria das Leben verloren, und 66 wurden 
verwundet... Alle Gebäude find ſehr erfchilttert und bes 
ſchaͤdigt worben; das ‚Lager ber Chineſen ift groͤßtentheils 
jeridet; der neue Sechafens Damm ward zjertrünmern; 
kurz, die Erdbeben von 1781 und 1830 follen nichts 
in Vergleich mit biefem neuen Ungluͤck ſeyn, das nach 
einer eriten Ueberficht einen Schaden von mehr ale 
300,000 Flor. angerichtet hat. Mit Aengſtlichkeit ſteht 
man Nadrichten von ben andern Inſeln entgegen. Nach 
dem Dbigen gewinnt eine. Nachricht aus Valparaiſo 
(Epili), daß die Stadt Peking durch ein Erbeben un— 
tergegangen fiy, wobei nicht ‚weniger ald 100,000 
Haͤuſer verfchlungen und an deren Stelle ein dunkel⸗ 
farbiger See gitreten ſeyn fol, viel an Wahrſcheinlich⸗ 
keit, j:doch bedarf diefelbe noch der Beſtaͤtizung. 

Grofsbritannien 

London, 11. April. O'Connell iſt jest in Dorf, wo 
wm em Bauket gegeben wird. 

: Der Prinz von Capua ift hier erfranft. 

Ein Kurier hat aus Madrid die Nacticht gebracht, 
daß die Englifhen Seeleute unter Lord Hay im Begriff 
find, in Gemeinfhaft mit den Spanifchen Truppen Fon 
tarabia den Karliſten zu entreißen, 

Am 6. fand zu Hull das angekündigte Feſtmahl zu 
Ehren D’Gonneld Statt. O' Connell berührte in einer 
dabei gehaltenen; Rede auch bie Reform des HaufıB der 
Lord, von welder er zu Nottingham nicht gelprocden 
hatte, „Ich verlange, fagte er, tie Reform des ‚Hau: 
feö der Lords nicht, wenn fie nicht ſelbſt das Volk zwin⸗ 
gen, bicfelbe zu verlangen, Sie follen felbit die Urſa— 
he diefer Reform werten.‘ Im einer zweiten Dede 
fprad er zu Gunficn der Polen, und ſchloß mit einem 
Trinkſpruch auf Polens Wiederherſtellung. — Die Freun⸗ 
de der Regierung verbreiten das Gerücht, die Miniſter 
wollen, falls die Lords bie iriſche Gorporations: Bil 
nicht anzehmen, dad Parlament auflöfen, 

‚Die wirpflifche M.⸗Poſt lich Fiürzlich fich von ihrem Pa: 
rifer Gorrefpondenten eine Anekdote von Deren Mendijar 
bal mittheilen, welche zu Madrid einiges zu Lachen ger 
geben- babe. Sie buver cin Seitenſtuͤck zu einer kuͤrzlich 
von Dow Miguel erzählten. Bei der Iegten Corteswahl 
wurden Ar. Mendizabaı und feine Cellegen von ihren 
Waͤdlern wir ılaem Tanker bisher. Der Champaguer 


Ho in Strömen und ber Premierminifter genoß - fein 
reichlich Theil davon. Während fein Kopf nach von den 
exbllarirenden Wirkungen bed leichferligen Fraujzoſen 
gzaͤhrte, verfügte er ſich mach dem, Pardo, und hier, 
fagt man, ſey ed aun daß ihn Patsiotigmud oder Ber 
wunderung überwältigte, oder daß er mit Morks 
mer dachte: — 
Un jene — durfte dic) entführen“ = 

kurz, er nahm ſich gegen die Perfon der Königin Marie 
Ehriftine einige allzu jaͤrtliche Freiheiten heraus. Ihre 
Majeſtaͤt gerieth in Enträftung, klingelten Yhrer Dies 


merfbaft und erfuchten Hrn. Mendizabal abzutteten. 


Durch den Korb einigermaffen ernüchtert, fuhr er nad) 
Haufe und dachte ernfihaft über feinen Abzug nach. In 
feiner Unbehaglichfeit fegt er fih Hin und ſchreibt an 


die Königin einen Brief, worin er fie um Verjeihung 


anfleht. In der Kühle der Morgens bereut er, noch 


nuͤchterner geworden, fein verliebtes Gelbfiverguffen ,: 


noch mehr aber die Art, wie er deswegen um Verjelh— 
ung gebeten. Er-eilt zum Grafen Almodovar, beſchwoͤrt 
ihn fich nach dem Pardo zu verfilgen und von ber Koͤ— 
nigin den Brief zuruͤckzuerbitten. Der Kriegsminifter ging, 
that fein Beſtes, fiel auf vie Kniee nieder, fand aber 
Marie Ehrifiinen jo aufgeregt, daß er ſich in Verwir—⸗ 
mung zjurücziehen mußte.‘ 
Rufsland. 

Am Mittwoch, den sten d. M. um 9 Uhr Mor—⸗ 
gend, haben in der Kirche des Kaiferl, Schloſſes Ihre 
Mojcftäten der Kaifer und bie Kaiſerin, Ihre Kaiferl. 
Hoheiten bie Großfürften und bie Greäfirfliinnen das 
beilige Abentmabl genommen; die Liturgie verrichtete ber 
Beichtvater Er. Majeiät, Ober: Priefler Muſowſkij, 
nebſt ber übrigen Ecſſlichkeit. 

St. Petersburg, 9. April. Se. Maj. ber 
Kaifer haben madgegeben, vaß bei der durch gerictlis 
een Ausſpruch erfolgten Werbannung von KHebräern 
nah Eibirien ten Weibern berfelben, nad ihrem Bun: 
ſche, erlaubt werde, ihren Maͤnnern nah Sibirien zu 
folgen ; übertem fteht es denfelben frei, ihre mod nicht 
10 Sabre alten Töchter mitzunehmen, fo wie aud bie: 
jenigen Töchter, welde noch unverheirathet find und 
ihre Einwilligung bozu geben. 

In dem geftrigen Blatte des Journolde Et. Petersburg 
ift in einem befonteren Hefte ein im Franzöſiſcher Spras 
he abgefaßtes Sendfchreiben ‘an den Mebecteur des 
Keournal des Debats, ald Antwort auf defien bekannte 
Artikel über die von Sr. Majeflät dem Kaifer on bie 
Worfdiouer Deputotion gehaltene Rede, beigelrgt. Dies 
fe Sendſchreiben, das vom 28. Dejeber v. J. Datirt 
ift, ward, wie ed in der Cinleitung dazu heißt, der 
Nedacion des Journal des Debatd unmittelbar nach 
der Publizirung jener Artikel zugefandt, jedoch von ders 
feiben zurücgewielen, „Es kann dies ein Beweis feyn’, 
fügt der Brieffteller hinzu, „wie gewiffe Männer, vie 


erantwortliher Rebakteur: I. M. Romig. Werlag ber Drausnid gen 


fo liberal find, wenn es um Angriffe und Werke 

⸗ * ums 
bungen fi handelt, bie Freiheit der Bertheidigung zu 
ann und zu ‚achten wiſſen.“⸗ ; 

Bei ber ‚legten, Entlafjung der Böglinge bes päbas 
Bogilchen, Solituts wurden, ben Statuten gemäß, elf 
berfelben dazu beſtimmt, zu ihrer Ausbildung das Xuk 
land zu beſuchen. Bufolge der von Sr. Maj. dem Kai 
fer auf den Bericht des Miniſters des öffentlichen Un 
sesrihtd ertbeilten, Erlaubniß werben vier. Zöglinge der 
pꝓbiloſophiſch⸗ juriſ iſchen Fakultãt und drei der bioriſch⸗ 

| pbilologifchen Fakultät nah Berlin gehen, wo die Gr: 

| Heren ber. Leitung des Profeffors von Sapigny, ketztere 
der bed Profeflors Boeckh anvertraut werden. Die übs 
rigen vier gehören ‚der phyſtkaliſch- mathematifchen Fa: 
fultät an und werben nad Königsberg geben, wo fie 
unter der eitung des Profeflors Jacobi ſtudiren follen. 
EEE GE Seifen 
., Kiterarische Anzeige, 

a7 Es if men erfchienen: und in Bamberg inder Drassı 
nid'’ihen Buch⸗ und Kunfibandlang unter audern zu baben.: 

Anleitung zur Derfertigung künflicher Steine, welche eben 1e 
bart_ wie bie Kiefel find; zum Behuf der Herftellung von 
Waflerleitungen, Pumpen, Xrögen, künfliben Quabderw, 
Steinpiarien, Mofaitiußböden, halberhabene Arbeiten und 
andern Werten der Baukunſt und Bildnerei im Wofler und 
ins freier Luft. Nebſt Unterfuchung über die Bauart der 
Alten, über die Zubereitung, die Anwendung umd die Urs 
gr - Härte abrer Mörtel. Aus dem Gramgöfifchen. 3. 

ed. 54 Ir, 

Gehen nah Ludwig's Heimfehr aus Griechenland auf den 
Altar des Daterlandes miedergelese von J. M. Fleifchner 
—— iu Dinteldbübl. 6. geh, elegant gedruct. We, 

. * J 

Firmung, das heilige Sakrament der, Chrifif, i 

—* und Gebetbüchlein für alle — Eee 
heilige Saframent fromm. und würdig empfangen wollen 
Mir einem Titellurfer, den beiligen Akt der Firmung vor 
fiellend. Mit gnädigiter Aprobation des bohmwürdigfien Erp 
Ersbifhöfl. Ordinariats Bamberg 12. geh. 42 fr. 
I. €. Lavaters jämmeliche Werte 4. Lich. 9. 8. geb. 24. Er. 


Wörterbuch, allgemeines, der heiligen Schrift. 
—* *— ea ande a a 
en, oder j eften, ates t. ©. geh. AR 
Generallericon öte Lief. A 12 ir. * — 
Welttheater 17. Lief. Msa fr. 
Wundermappe 80. Lief. A a6 Fr, 
Unfere heute volljogene eheliche Verbindung machen wir 


unfern nahen und fernen Freunden und Veitvandten befannt, 
und empfehlen uns Ihrem treundjchaftlichen Andenken, 
Bamberg am ıy. April 1836. 
Joſ. Hofmann, 
Sauy Hofmann, geborne Nöld, 


‚Gremden = Anzeige vom 18. — 19. April. t 

Bamberger Hof: Di de Fitz James m. Dicnerfch. v. Parit. 
Graf de Coſſe v. Pafin. Vicomte de Montbreton v. Parıd. Graf 
v. Samildae v. Parıs. Decbray, Proprietam v. Parıs. "Kram 
d. Stadler auf Neuenburg, Guysbef. m. Fam. d. Nüruberg. 
Eu v. Stadler, Kfın. m. Mutter u. Gchmweiter v. da. ‚ Kargs 
Itue u. Gtadier v. da, Martın, Gch. Juh. Kart m. Frau m, 
Tocht. v. Yena. Befferer m. Drenerig., tl. Gensdarnıeriee 
Daupım. d. Bapreuch. Prußmann ; Kım. v. Solingen. Schuuidk, 
Aſeſſor v. Luchtenf, Pait v· da, 

Deutſches Haus: Gebr. Raub, Aft. b. Küps. Wolf, Part, 
dv. Bapreutb. Neunmne, Kim. v. d liapiel, Krm. v. Grub, 
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Bamberg, 20. April. 
Blide aufpdie Schweiz. 
(Bortfeßung.) 

So find die Verhältwiffe in den meiſten Gantonen 
beichaffen ; man fieht an Allem, daß die Sache des Lich« 
tes und der Wahrheit dort fellen Fuß geſaßt bat, und 
wie künftige Generation wird dankbar der jekigen nach— 
zühmen,.boß fie den Anſtoß zu Hortihritten zum Guten 
gegeben bat, bie, einmal weiter gediehen, die fchönften 
Früchte für.die Schweiz hervorbtingen müſſen. Diefe 
werden zur Reife fommen, mögen auch die Kleinen Gans 
tone, noch gan; ber Sache der Finfterniß zugethan, 
noch fo dange fib dagegen firäuben ; die Macht der Ideen 
it zu groß geworden, und wird auch fie früher ober 
fpäter überflügeln, leider vielleicht erfi dann, wenn bie 
größeren Gantone ihnen bereit weit worangeeilt ſeyn 
werben. 


Wie nun dad Wirken ber Regierungen von biefer 
Seite binlänglib beweist, daß fie ganz auf geſetzlichem 
Wege fortfhreitend, die Emporbebung des Volkes und 
des Nationalgefühled durch geiflige und moralifche Ver— 
eblung und Heranbildung berbeyzuführen ſuchen, ſo 
glauben wir auch den Regierungen mehrerer Gantone dad 
Wort reden zu müffen in Betreff einer Maadregel, bie 
Viefelben in der Sache der Klöfter genommen und gegen 
welche die obfkuranten Blätter ihre ganze Wuth audge: 
laſſen hoben. 

Die Regierungen von Zürich, St. Gallen, Aargau 
uf. w. haben nämlich den Klöftern die eigene, unbe: 
auffichtigte Verwaltung ihres Wermögend und ihrer Eins 
Fünjte entzogen, und fie von der Regierung beftellten 
Wögten Übergeben. Diefe beforgen die Einnahmen und 
Ausgoben der Möfter im Namen der Regierung, bes 
ſtreiten die BVedürfniffe der Gonbentwalen bis zum Ues 
‘terfluffe, und der hiernach bleibende Ueberfluß an Ein» 
fommen wird zu Staatözweden, imdbefondere für bie 
Schulen verwendet. Zu diefer Maasregel fanden fi 
Die Regierungen veranlaßt durch den ſchlimmen Gebrauch, 
den die Klöſter, wie ſich aktenmäßig bey vor genommener 
Untert ſuchung ergab, von ihren Geldern machten, zus 
‚glei durch die erlangte Ueberzeugung, daß bie Wer: 
welturig des Aloſtervermögens durch die Klöfer ſeldſt 


Bamberg. Donnerſtag, 21. April 


1836. 





— 


fo ſchlecht war, daß dieſes nah und nach gänzlich vers 
loren gegangen wäre. 

Daß die Regierung ein Recht hatte, gegen bie Klö— 
fter ſolche Schritte zu thun, liegt in ihrer Natur als 
Oberkuratelbehörde, ald welcher ihr. die Aufficht über al 
led im Staate gefeglich zufteht. Insbefondere, um aus 
einem dbnliben ale dies nachzuweiſen, fleben den 
Schweizer Regierungen fo gut als allen denen, die zur 
Beit ver Säfularifation die Klöfter in ihren refpeftiven 
Ländern fogar gänzlich aufboben, die nemlichen Rechte 
gegen bie eigenen zu. Und warum, fragen wir bier 
nebenbey, warum fchmweigt dieleibe Partei bey derfels 
ben Maatregel in dem einen Lande, (ob dieſes Schweiz 
gen nun eine Folge des Beifals oder ver Feigbeit fen, 
wollen wir nicht unterfuhen), und warum fällt fieüber 
die memliche oder eine, mie bier, nicht einmal fo firenge 
im andern Lande mit folden Ingrimme ber?? — 

Wenn aber der Regierung, wie wir defien felt über 
jeugt find, ein Recht zum Einſchreiten, zur Einmiſchung 
in die inneren Verhältniſſe ver Kiditer zuſtand, fo hatte 
fie, fagen wir, fogar tie Pflicht dazu, ſobald triftige 
Gründe dazu binreichenres Motiv gaben, fobald ein fols 
her Schritt als für. die Erhaltung, die Ordnung, ja 
das Beſteben des Ganzen notbwendig erfhien. Alles dies 
ie6 war der Fall; denn die Regierungen hatten ſichere 
Kunde erlangt, daß bei der in den Gantonen Luzern, 
Schwyz und Aargau vor zwei Jahren känſtlich dur 
Geld und andere Mittel unter den katholiſchen Landieus 
ten bervorgebrachten Aufregung, in&befondere in den for 
genannten freien Aemtern des Gantond Aargau, dis 
Klöfter in und aufer dieſem Canton bedeutend fompros 
mittirt waren. Die in Folge deſſen angeordnete Unterfus 
bung dur eigends biezu abgelendere Kommiſſarien ftellte 
diefed bis zur Evidenz and Tageslicht. Die damit vers 
bundene Unterfubung des Bermögensjuflandes und Dei 
fen Berwaltung lieferte zugleich Die ſchon obenbenanntem 
höchſt unerfreulihen Refultate, und die Regierung mußs 
te, wohl nicht mit Unrecht, auf den Verdacht fommen, 
daß dab Mehr im den Ausgaben wohl mod "dazu zum 
‚Biweden verwendet werden feym mochte, die der ‚Regie 
rung und ‚dem Staate nicht "förderlich, vielleicht ſosat 
feindfetig waren. Es war jegt ihre Pflicht, barübre ‚u 
warden, daß die Wiederfthe feliher Borfälle, ſoſcher 


Babrnebmungen nicht fobald nochmals, vieleicht mit } gegeben worden, Die Straße iſt bereits Don hier. bis 


ſchlimmern Folgen für Ctaot und Wolf, möglich werde, 

Diele ihr obliegende Pflibs richtig erfennend, haben 
denn mehrere Regierungen bereits die obeubezeichnete 
Bevogtung ber Kidfter eintreten laffen, und biefelbe 
bat ſich für beide Theile ald fegensreich erwielen. Die 
Kloͤſter erhalten Alles Tas, was fie nıır irgend. brauchen, 
bis zum Ueberfluffe, und tragen jebt auf eine ihnen 
durchaus nit Läfige Weile zugleich zur Beförderung 
des Staatömwohled bey, indem durch eine geregelte Ber 
mwaltung ihr Vermögen vor tem gänzliben nahe geſtan— 
denen Ruin gefichert ifl. Andrerſeits hat dadurch die Re: 
gierung die Mittel in Hänten, tad Mirken der Kiöfler 
zu Pontroliren, zu überwachen, fie ſtreng in ibrer Sphäre 
zu erhalten, und fchädliche Uebergriffe derſelben und 
Ginmifhung im. Staatd » Angelegenbeiten zu verbindern. 
Die Meinung des Volkes über biefe Maßregeln iſt jegt 
ganz zu Gunften der Regierung; die Bewohner, feibft 
terjenigen Bezirke, die fib damals durch Geld und fals 
fche Borfpiegelungen, ald ſtehe die katholiſche Religion 
in Gefahr, bintergeben ließen, feben jegt wohl ein, was 
Wahres on der Sache war, und auf welder Excite fie 
ihre wahren Freunde zu ſuchen haben. Der Beweis ill 
volfländig geliefert, und aud der Schreiber biefer Zeis 
len bat tur eigene Anfbauung fib davon überzeugt, 
daf Tiejenigen, bie damals eine Ummälzung im retro: 
graden Einne bewirken zu können bofften, fib erg in 
der Stimmung des Volkes getäufcht hatten. Won jegt 
on iſt das Wiederkehren ſolcher Auftritte, wie Damals, 
unmöglich, wenn, wie wir fiber hoffen, bie Regierun⸗ 
gen feſt und kräftig, das Wohl ihres Vaterlandes im 
Auge vbehaltend, auf dem betretenen Wege fortſchreiten 
und brharren werben. Schluß folgt.) 

Deutfchland. 
Bapyerm 

Münden, 18. April. Große Gour, die man for 
‘fort nad ter Rückkehr Er. Moj. des Königs vermu: 
stbete, wird, wie man vernimmt, wuterbleiben. — Se. 
Maj. der König Otto von Griechenland, deſſen Hirranı 
kommen man in der zweiten Hälfte Mai's hofft, wer: 
ten vorerft nur fürzere Zeit bier verweilen, forann fich 
nach Marienbrunn bei Eger begeben, um bie bortige 
Heilquelle zu gebrauchen. Won dieſem Badorte aus wer: 
ten Seine Mojeftät ter König Otto Sich wieder bieper 
begeben, und einige Zeit hier verweilen. 

Ein Schreiben aus Münden vom 13. April enthält 
Nachſtehendes: Die Ankunft bes Könige Otto von Grie: 
cbenland im unferer Stadt it auf Eude des Moi feſt⸗ 
geſetzt. Nah einem kurzen Aufenthalt bahier wird fi 
er. M. in das Bad Riffingen begeben, (Vergl. bie 
ipbigen Angaben.) In den hoͤhern Zirkeln fpricht man 
«dier don der nahen Bermäblung bed jungen Königs mit 
der Prinzeffin Therefe, der achtzehnjaͤhrigen Tochter des 
Erjherjoge Gran; Karl von Deſtreich. — ESaͤmmtliche 


Rorarbeiten für die Eifenbahn von bier nach Augsburg 
And diefer Tage an die MWenigfinchmenden in Atlor 


Augsdurg ausgeſteckt. Inter Anderem ward die Fieferung 
von 700,000 Kubikfuß Quaderfleinen um 620,000 fl. 
veroffordirt. Die Erpropriation des Bodens ift in dem 
betreffenden Landgerichten bereitd‘ vorgenommen worden 
und ging ohne Schwierigkeiten von Statten, indem bie ' 
Bauern alsbaıd damit zufrieden waren, daß man fir 


ihre größtentheild mittelmäßigen Gründe einen Preis wie 


für in dem Stouerfatafter m die. erſte Boni:äteklaffe 
eingereibte Gruͤnde anbot. Man berechnet, ed moͤgen 
mit Einfhluß des Aerarialgutes (Moos, oder Waldgrüns 
de ic. deren Werth ebenfaliß nach der erfien Bontaͤte— 
Flaffe berechnet wurde) ungefähr 5000 Xagwerf um 
700,000 fl. von dem Erjenbabn.Gomite ang-fauft wor⸗ 
den ſeyn. Jadeſſen geben über 300 Feldwege, reſp. beweg⸗ 
liche Bruͤcken, uͤber die Bahn, welche Behufs des Hin⸗ 
und Hertranbports vier Wechſel (Ausweichungs&t.tios 
nn) erbaiten wird. Hier in Münden beginnt bie 
Babn vor dem Karlsthore an der Schießſtätte, in ber 
ren Nähe man einen unlängii mit Baͤumen bepflanzten 
Platz angefauft hat, um ein großes Magazingebaͤude 
dort aufzuführen. 

Würzburg, 17. April. Se kal. Hoheit der Groß: 
herzog von Baden, weicher am 15. d. unter dem Ra 
men eines Grafen von Überfiein von Nürnberg über 
Bamberg bahier ankam und im Gaſthauſe zum fränfis 
ſchen Doe übırrachtefe, gerubte am 15. d. Mon. 
Morgens von 8—10 Uhr dem berühmten Lehrer an 
unrer Hochfchule Dr. Wagner im eigenen Hauſe zu 
beiuhen und fih mit bemfelben andırtyalb Srunden 
lang zu untırbalten, — ſodaun deffen Begieitung durch 
die Straßen der Stade bie zum Gaſthof anzunehmen, 

* Würzburg, 19. April. Heute findet ber Betr 
tesdieuſt ſtatt im hoben Dem, um für tie giüdlibe Nüd: 
kunft unfres heißgeliebten Landesvaters dem Allmächti— 
gen zu banken, wobei zugleich große Kiechenparade von 
Seite ded Linien Wilitärd und ber Landwehr abgebal- 
ten wird, So reibt fib eine Feſtlichkeit an tie antere, 
um tiefes beglüdente Greigniß zu begehen und jeit 
dent Eintreffen ber erſten Nacricht verging nod fein 
Tag, wo man fi nicht an einem oder den andern Ort 
vereinigt. bärtey um fid der frohen Botſchaft und &er 
feufchaft zu freien. 

Nah der großen. Parade wird aber heute auch nod 
aus anderem Anlof in unferer Stadt ein regeres Leben 
gewonnen, do für dieſes Jahr die Firmung beginnt, bie 
an die Stinder ber näcfigelegenen Dekanate geſpendet 
wird, wodurch eine bedenunde Anzahl von Landleuten 
ſich bier vereinigte, 

Die ſe baben nun nicht nut Gelegenbeit, die große 


‚Beierlicfeit im hoben Dom und tie militärifche Parate 


anzufeben, ſoudern aud) in’ anderer Richtung bietet ſich 

für fie etwas tar, das ihnen nicht immer vorfömmt, 
da heute gegen zehn Uhr jene Abtbeilung Artillerie bier 
einrüdt, welche in Landau gelegen bat und abgeloͤßt 


worden iſt. — Wer übrigens den Weg nägft dem Ufer 


wählt, um nach dem Pleichertfor zu geben zu welchem 
vie Artillerie herein  fömmt, dem - bietet ſich noch ein 
Schaufpiel -dar, nämlich zwei ‚große Sthiffe am Afer lies 


gen zu feben, die mit autgezeichnet ſchönen Flaggen ge⸗ 


ziert find. Auf der einen entfaltet der Wind bald einen 
gebarnifchten Ritter, ‚bald die Embleme ded Handels, 
während: auf: ver -Aübern bedeutungsvoll die Wappen 
von’ Bayern und Preußen neben einander bie wichtigften 
Repräfentanten des großen. Bolvereinserfhienen. Die 
Schiffe find die Sdes Schiffers Meſſerſchmitt, des 
erften, ver von Bamberg nach Eöln fegelte und deſſen bes 
ſchwerliche Reife. ſich nun mit einem Zriumpbzug Ichließt. 

Bom Rhein, 13. April. Die Leipziger Beitung 
ſchrieb neulich Aus Wien, in dem Korrefpondenzartifel 
„eines füddeutfchen Blattes’ werte von ber bevorſtehen⸗ 
ken Beſchneidung des Kronpringen. des fürkifhen Reis 
ches geſprochen; alein da der Thronfolger des Sultans 
Mahmud, Prinz Abdul Medſchid, am 20. April.1823 
geboren umd fomit bereits nahe an 13 Jabre alt fep, 
fo babe der Korrefpondent wahrfceinlih von ber Be: 
fchneitung des im Januar geborenen Prinzen Hafij 


ſprechen wollen. Jenes ſürdeutſche Blatt war bie All⸗ 
&. 672)» welde: 


gemeine Zeitung (f. Beil. Nr. 84 
auch gewiffenhaft diefe Art von Berichtigung aus ber 
Leipziger Zeitung in ihre Spalten aufnahm. Allein die 
Algemeine Zeitung bat ihrem Wiener Korrefpondenten 
(und der Wiener feinem Konftantinopler Korrefpondens 
ten) offenbar Unrecht gethan. Denn wenn der türkiſche 
Kronprivz AbdulsMedfhid, old im Jahre 1823 gebo: 
ren, jebt 13 Jahre alt wird, fo erreicht er. ja gerade 
damit das Alter der Beſchneidung, da die Mubameda: 
ner nach dem Beiſpiel Jsmaels (vergl. 1 Mof. 17, 
25) im 13. Jahre, und nicht, wie die Juben, am 8. 
Zage befnitten werden. Der im legten Januar ge: 
berene Prinz darf gar noch nidt beichnitten werten. 
Stankreich 

Yarid, 15. April. Dan bat Nacricten aus 
Matrit vom 7. April. Die Berathung über die Adreſ⸗ 
fe war nod nicht beendigt und dad Miniſterium noch 
unvollſtãnt ig. 

Das Journal de Paris meldet aus Larraſoanag in 
Ravarra, daß General Bernele fünf Earlifien, die in 
feine Hände gefallen, nit, wie er nad dem Wergel: 
sungbrecht- georint „habe erſchießen laßen, vielmebt fey 
auf feine Weranlaffung dem Garliftendef Garcia ge: 
fehrieben worden, das Loos dieſer 5 Individuen bänge 
von ber Art ab, wie Ton Garlos die Gefangenen von 
ber. Fremtenlegion behandeln laffe, auch könne, menn 
er dazu einflimme, ein Austaufch ftatifinden. Es ift 
erlaubt, zu hoffen daß in Folge diefer evefmüthigen Er: 
Öffnung der Krieg in’ Novarra einen weniger größlichen 
Eraralter annehmen werte, 

Die Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverei in 
ten frangöfifchen. Golonien verfolgt unabhängig die bus 
wone und auf eile gefumde Politik gegründete Aufgabe, 


wir REN graeven Nat: Za der legten Siuns bei, 


der Hei Obllon⸗ Barrot Hräfidirte, u. a. dies Krim Ras 
martint, Zracy; Larochefaucauld, Roger, Iſambert, 
Brauimont,' Dufſau u. ſ. w. mwurbe- eine. Petition zu 
Bunften der allgemeine Fmancipation ber Schmerzen, . 
von den freien Schwarzen auf Martinique, mitgetbeilt; 
es iſt dieſe Petition um fo wichtiger, ald. man dieſe 
Kloffe der. .colonialen Bevölkerung feither für der all: 
gemeinen Emanzipation abgeneigt gebalten hatte, 
paniem — 

Madrid, 5. April. Heute Nachmittags vertheilte 
man an die Procuradores cine. außerordentliche Beilage 
ber „Madrider Zeitung“; welche folgenden Bericht des 
Marehalsde, Camp Palarca über ein Gefecht mit. Cab⸗ 
rera, im, Königreiche Valencia, enthält: „Excellenz! 
Ich babe ‚die Ehre, Ihnen zu melden, daß ich beute 
die vereinten ‚Banden Cabrera's auf ven ſteilen Gebirs 
gen, auf der koͤnigl. Heeriirage von Chiva nah Me: 
quena, gänzlich geichlogen babe. Die Mebellen liefen 
250 bi8 300 Mann auf dem Schlachtielde und fchlepp: 
ten eine Menge Verwundeter mit fih fort. Wir baben 
4 Mann der Bataillone von Lorca und Eruta verloren, 
und hatten einige Verwundete. Dir Femd but vide 
Waffen, Pferde und Gepaͤcke in unſerer Gewalt gelajs 
fen. Wir haben ihn während 25 Stunde v.rfolgt, Die 
Truppen baben fich gut benommen. Gott erhalte Sie, 
Valencia, 3. April 18364 
Grofsbritannien 

‚London, 13. April. Im Unterbaus kam es heu— 
te zur Didcuffion über die Abſchaffung der körperlichen 
Strafen in der Armee. Der Gegenſtand ift fehr Ichs 
baft in ben Zagblättern behandelt worten, erregte aber 
bei ten Gemeinen fein beiondered Intercffe. 

Das Haupfgeipräb des Tages iſt das große Con— 
fervativgaflmobl, das heute im Gomventgardentbheater 
Rattfinder.. Man bat den Saal, ald den geräumigften, 
der zu haben war, gemiethet und geſchmackvoll dekori⸗ 
ren loffen, Die dadurd veranlaßten Hoften belaufen 
fi auf 3000 Pf. St. — Fünfzehnbunvert Tories 
werben zuſammenſpeiſen. 

Der Prim von Gapua empfing am 11. den Fefuch 
bed neapolitaniſchen Botſchafters. Der Prinz it zw 
Madrid mir der Miß Smith nach katholtjchen Ritus 
getraut worden. Se. H. befindet ſich jetzt vollkommen 
wohl und wird dem Koͤnige beim morgigen keber vorge 
fielt ‚werben, 

Die englifche Regierung fcheint die Cooperation ih— 
ter Marine. an den ſpaniſchen Küften ernftlich betreiben 
zu wolen, obſchon die Londoner Journale behauptet ba: 
ben, diefe Eooperation habe feinen. auderen Zweck, ale 
die brittifhen Wutershanen zu beſchuͤtzen. Die englifche 
Marine haͤlt fin ‚nicht auf ver Defenfive. Denn fie 
bat einen Angriffiplan gegen alle Serhäfen, die fih in 
dir Gewalt der Earlflen finten,; begonnen, um bie 
Blokade wirkſamer und jede Zufuhr unmdzlich zu mas 
chen. Alle Werften Englands find in diefem Augenblide 
damit beſchaͤftigt/ flacht Schiffe zu bauen, die nicht rief 


ba Wafper eben. Auf bei Orfnepd"und ‚Shetland, Zar 
fein werden Seeleute geworben; dot da laffen, ſich nur. 
fehr wenige onwerben, und bied verzögert bie Eppedis: 
tion noch. 

ortugal. 


Berichte aus Liſſabon vom 1. d. melden, die Cork 
tes Wären in Erwartung des jüngen Prinzen bis zuin 
6. d. Prorogirt worden. Man meinte allgemein, dad 
gegenwärtige Miniſteriuin werde fi feine 48 Stunden 
mach deffen Ankunft haften, und die Königin" gldenke 
ein neues Gabinet unter den Vorſitze des Grafen Bir 
brabio u bitten, im welches Oberſt Eoureiro, Hr. Möus 
zinho d'Albuquerque und Bijconde Sa de Bandeira tre⸗ 
ten würden. Die Finanzen folen nicht Hrn. Silba 
Garvalyo, Sondern Hrn. W. A. Carvalho agefragen 
worden ſeyn, der ‘fie aber abgelehnt Habe; freilich nicht 
ohne Grund, wenn die Berichte biefiger Eorrefponden: 
ten fi beftätigen, daß der Finanzminiſter unter Bor: 
word ded Geldmangels nicht einmal das Erforderliche 
für Federn, Dinte und Papier in den Kammern berger | der Prinz ale Mitglied der Eöniglichen Familie zu bes 
geben habe. Der Minifter hatte amzeigen-Iaffen, die | dieben hat. . 

Gonverfion ber 5 p&td. der einheimifchen Staatsſchuld Nichtpolitiſche Tagsnotizen. 

in 4 pCt. werde wegen Mangel an Fonds gar nicht ec Bere In artiven Dienfe: 
flattfinden, und brei feiner eigenen Accepte profefliren | —— 42 Öberflieutenants, 19 ——— 
laſſen. Die Municipalgarde ſtand im Begriff, fich wer a. — — ge ga * rieutcuants. 
gen des rückſtändigen Soldes zu empören, was durch — Le, 3 Ocuerallieutenants, 24 
Bizconde Ea de Bandeira noch zu rechter Beit verhü⸗ —— a ——— — = 
tet wurde, Xrog dem behaupten biefige Blätter; es | Stabs+ und 116. Subaiteruoffigiere. 

fänden Hrn. Eampos binlängliche Mittel zu Gebote, und —— Ein Klavier IR ju verkaufen. D. IM. Mr, 176. 
werfen ibm fogar allerlei Käufe und Verkaͤufe vor, die, a bie gr will der LATE Mufitvereim 
wenn fie wabr wären, ihm feine Ehre machen wilrben. | Mu"giokerebruh, Nadmittagss Ur, en 
Der Agent des Herzogs v. Wellington bafte gegen bie | zu geben die Güte baden, wow der Eintritt für die Perſou 
willkührliche Suſpenſion ter Penſion —— — Der nicht Bere — abs — — —— 
patriotiſche Verein von kiſſabon batte der Königin eine ; ? ‚ , 
Beputation jugefeutt, mit dem Gefuchen, daß ihr Ber ealitdt, der ım Jagd» Saale folgenden itwanglofen gefelligen 
mabl nicht zum Oberbefehlshaber ernannt und bie Gor: 

'te8 auf zwei Donate prorogirt werden möchten; die 


Unterhaltung — umgeben vom fchören friſchen Maien: Gran 
Königin bat fie aber nicht angenommen. Jndeſ⸗ 

wird ein junger Menfch, mir den nöihigen Echuivortenurntffen 
fortwährend im Zunehmen ſeyn. — Die in Liffebon 
unterwegs empört und ben Gapitän gezwungen, fie am Disks Han: Mm Base, 5 Dame Damien 

mann v. Kigingen. 


felbeu Blatteauf Goimbra vom 19. Jon. eefhiennge- 
Briefe an den Prinzen Ferdinand, um: ibn alt Rebaw 
bubler deſſelben bei der Königin darzuſtelen. 
— lien oh 2 
it, im bed Monats Mai ſolle die 
ſiſche Garniſon in Ancona durch andere * 32 
reich kemmende Teuppen ‚abgelöst werben, Ob dieſee 
Wechſel wirklich ſtatt finden wird, iſt ‚no: unge; 
— — Oberbefehlshader· in 
acona erwartet wird, fcheint keinem Zweifel m. 
capel iſt die Flucht: des Peingen von. € 
noch immer des Tagsgefpräh. Man. will ——— 
neapolitaniſche Redierung beabſichtige, ihn ſeines Range 
als Prinzen won köͤniglichen Gebluͤte für unwiärdig. zu 
erllaͤren. Beſonders ſcheint dad Kabinet in Neapel ge: 
gen ihn aufgebracht, dal; er. den Weg nach Madrid ge 
nommen, und fi dort einige Zeit aufgehalten bat. Einf, 
meilen ift die Appanage eingejogen worden, welche 






der buftenden Steigerwälders Zaubbölger, gibt d x 
bilderen die Kumde hieven. j — IE BE 
Seippel, Forſtmeiſtet. 
fen glaubt man , daß die Deputirten s Kammer am In eine lebhafte Gortimentes und Verlags: Buchhandlung 
’ P 
6..d. aufgelöfet werben würde. — Die Spannung zwi⸗ verfeben, und aus gutem Hauſe, als Lehtling unter ſeht won 
feben der Königin und der Herzogin v. Braganza foll ar Bedingungen ag — Rus 
‚€. Dee 
für den fpanifchen Dienft angeworbenen Migueliſten, -die Buch⸗, Kunns und Wufitalienbändler 
General Dina old unbraudbarzurädgefantt, hatten ſich — in Bamberg. 
Sremden : Anzeige vom 19. — 20. April. 
22. d. M. in Algarve and Land zu fegen. Hier aber | gim. 4. Kulmbaih. Echleienuacher, Wıud. v. Dartihadt. 
“wurden fie zu rechter Zeit vom der Nationalgarde ange: | Börger, Gifar v. Vapreurb. Leon, -Kfm. v. Gegune. Miers, 
äriffen, 1& getövtet und 67 von ihnen gefangen ge: "Kmı. v. London. Eonradı, Lehter m Deffau, Sitzlet, ‚Kauf: 
nommen; ber Mer itrte verſprengt in den Sebirgen von amberger Hof: Wallach, Mm. ©. Frft. Frhr. v. Schaums 
Alentejo« berg m. Fri. Tochter, u Kleinpigenjeid, Erepin ». Echaumberg, 


Die portugieſiſche Geſandiſchaft hat den Times ein | ® Kid u le 
Sdreiben ded Gavallerierfieutenants Canavarro außkifs | da, Korb, Arm. v. Augsd. Gchütier, Kim. v. Burmen. Heils 
fabon vom 19, März zugefandt, worin derfelbe erklärt, | mich, Patrer 9. Eulmbach. "Kri. Umatte_ Perto, 8. Oberaufs 
daß fein Name ſchandlich und verläumberifc gemißbrauct hing, nfpeliors u a Tg Am. m - 


. * 8 l 2 * ” i ” i Hahn, 
worden, alt Unterſchrift zu einem angeblichen, in dem⸗ —A oe Pr a a a 
VBerantwortliher Reda [ 
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Ach! aus dieſes Thales Gründen, 
Die der feuchte Nebel drüde, 
Könnt‘ ich doch den Ausgang finden, 


O wie fühle‘ ich mich beglüdt, 


Die Geimatlofe 


Fremd auf diefen fchönen Fluren 
Ber’ ich jahrelang ,— 
Sehnſuchts voll und bang 

Sucht der übe Blick die Spuren 
‚ Meiner Heimat aufe 
In der Zeiten Lauf 

Sah ih Hoffnungen verblühen , 

Meine Ideale fliehen. — 

Hier. ift meine Heimat nicht, 


‚Sagt in welchem ſtillen Thale 

‚Liegt dad Vaterhaus? 

Daß ich da hinaus 
Ohne Raft und Ruhe wall, 

Bis ich es erblidt, 

Und dann hoch beglüdt, 
Jenen theuern Boden küſſe, 
Und das Vaterhaus begrüße. 

‚Hier ift meine Heimat nicht. 


Wenn am hohen Himmelöbogen 
Durch die flille Nacht 
In ber hoben Pracht 
Millionen Sterne wogen, 
Und ihr mildes Licht 
Durch / das’ Ounkel bricht; = " 
Fůhl' ich tiefer Sepnfuiht —5 — en 
Dort nach Dben möcht‘ ‚ich E 
Hier iſt meine Heimat, * 
* * "+ Wilhelm: 


Schiller. 





Iftes Sntchi? 
(Sau) 


Bernichtend trafen rg die fchredlichen Worte; 
meine Knie ſchlotterten, ber Falte verächtliche Spütt, der 
in den rei Lauten! „If es Furcht?“ Tag, ' warf 
Höenpein i in ‚meine Brufl. If es Furcht? — be 
greift Ihr dieſen Todesſpruch? — mb hatte ich ihm vers 
dient, hatte meine unnennbare Anbetung, ber täufchende 
Strahl, der mid Erwiderung hoffen ließ, batte bie 
zarte Aeußerung ſolchen ſo bittere Erniedrigung 


verdient? Iſt es Furct? 


Ich ſtürzte Tautlos aus dem Gemache. 
Am Morgen des folgenden Tages überreichte ich 


| mein Geſuch um Yufnahme ‚in das Korps ‚der, leichten 
'| Artillerie. 


Sch, ließ mir einen Ring fertigen mit * 


Worten: „Jſt es Furcht?“ Hier iſt er. Für 


og ihn vom Singer; er word von ben; en 
Runde *befehn —:.ald. ee zu feinem » 


Defiger zurüe * 
langte, warf. biefer einen langen Blick auf ihn, ‚mit eis 
mem-Lächeln, das .berebter ‚ven Buftaud ſeines Inuegn 
malte, als heiße. Shränen. Er fuhr fort: 

Es vergingen wenige Tage, und mein Aufuchen 
war gewährt, meine militäriſche Ausftattung beendet. 


JNoch einmal wollte ich ſie ſehen — nicht um ihr Vor⸗ 


würfe zu machen, nein, — mein gebrochenes Herz zeg 


mich unwiderſtehlich zu ihr hin, ich wollte ‚fie 
und — 


ſchweigen⸗ ch traf Fräulein M* bei 
ner Muhme in zablreicher Geſellſchaft. Mein Uniform 
zeigte meine neue-Beflimmung. — Wie eine Wollte glitt 


Ueberraſchung und Verlegenheit -Über das Antlitz der 


Grauſamen ; doch ſchnell fich ſaſſend, ſetzte fie mit gleich⸗ 
gültiger Miene das Geſpräch fort, in dem fie. ehen mit 
einer Bekannten begriffen war. — Auch ich wollte den 
Unbefangenen ſpielen. — Munterkeit erkünſteln — e 
gelang mir nur ſchlecht. — Erfreue uns doch,’ hub 
meine Mubme an, die meine Schwermutb/ meinen 


27 en Ft 
Kummer nur zu fehr erkannte ugb —— 
de erfreue und doch, lieber Vetter! mit deinem Geſan⸗ 
ge — wir haben deſſen ſchon ſo lange entbehren müſ⸗ 
ſen.“ Ich ſetzte mich, a das Piano, man bildete einen 
Kreis um mich — nah kurzer Paufe begann ich? 
Werheerend wirkt des Sturmes Saufen, ‘ 
Zerſtoͤrung Fünder Meeres Brauien, ni 
e xuichtung bringe des Mordes Stahl, 
8% trifft des Bitzes Feuer Strahl 
Des Fürften und des Adlers Hort, 
Doch tödtender ift ach das Wort. 
Und das Wort, es ward gefprochen, 
Und das Herz, es ward gebrochen, 
In der Seele ift ed Nacht, asllib® 
Aud das set die Schlacht. 
Nie babe i it ſolhem Ausdrucke gefungen. — 
Es waren Ei ber Beheifekuhg — —— 
Nicht ein Mund, nicht eine Hand ſpendete mir Bei⸗ 
fall ‚alle. Zuhörer waren tief ergriffen. Meine Muhme 
bot mir, gerührt ‚die. Haud — eine Träne glängte in 
ihrem Auge. Mein Blick fuchte 
blaß auf den Trumeautiſch 


Eı 
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6 
2 4 di 
von ſich weiſen. — iehen fie dieſen Ring von mei⸗— 
nem Finger — übergeben fie ibm der Grauſamen, ſa— 
gen fie ihr" — — ein Blutfirom ſchoß aus feinem 
Munde — er hatte geendet. — 


, Eine Grube, ward gegrabta 
flattet. Sonnernd ii, Fik anonenkugel hinüber 
nad Schumla als letzter Scheidungsgrüß des Entſeelten. 
29, habe! um ven Kameraden, rief der Unterkieutes 


ie Leiche in felbe be- 


nant SH FTD Sattel Ichwingend, — hat er 
gleich wicht, den, Ruhm geliebt — dennoch Schade um 


den Kameraden — 
4 
Der Friede war zu Adrianopel gefchloffen. — Lang: 
fam bewegten fich die Truppen zurüd, getäufcht in der 


Soſfnung/ den xuſſiſchen Adler, der über. ben Balkan 


geflogen war „ den, Halbmond Stammbuls mit gewal⸗ 
tiger Kralle vermchten ju fehen. = 

Fürſt S** hatte, Dank ſei e8 einem heftigen Fie— 
ber, Urlaub erhalten, um ſich in’ Peter&burg feines bö⸗ 
fen Gaftes zu entledigenz en eilte dem Heere voraus, 


Fraulein N". Leihen: | wohl eingedenk ver Bitte des gefallenen Waffenbrubers, 
geftügt. — vie Augen ges | feit entichloffen,,pem- Willen des Unglüdlichen pünktlich 


ſchloſſen — ‚glich, fie einem Alabaftergebitpe. — sth ers! zu genügen. — In ber Refidenz angekommen, warf ihn 


bob mic) von meinem Site, griff nad) dem Hute, und. 
verließ den Saal. ee eo ee 

Am folgenden, Morgen, war ih auf der Straße nad) 
der Türkei. ze 

Fürft G** hatte feine Erzählung geendigt. — In 
Oſten fing ed an zu tagen. 
BE iſt der Kommandant der⸗ Batterie?” rief ein 
im Carriere heranſprengender Adjutant. N ij 

„Dort im Zelte,“ erwiderte einer der. Offizieres 


‚| mühungen forgfamer Pflege. 


dad böfe Fieber auf's Krankenlager, nur feinen weni— 
gen Verwandten und feinem Arzte war feine Ankunft 
fund geworben. — Nur von: ihnen empfing ‚er Beſu⸗ 
che, jeder andere hätte ihm, dem Leidenden, nur läftig 
fallen müffen. — Endlid gelang die Heilung den Be— 
In feiner Bruſt war ver 
ihm heilige Auftrag), des Sterbenben verſchloſſen geblie⸗ 
ben. — — 

Eine unentlihe Reihe von Wagen z09 durch bie 


Rafch ſprang der Adjutant vom Pferde, gab es eis | mit Pechpfannen beleuchteten Straßen der Reſidenz. — 


nem Artilleriſten zu halten, und trat ind Selt. 


| Der Schnee Enifterte, stinter «dem 'rollenden "Rädern, und 


Nach" wenigen Minuten kehrte er zurück, den Kittz,| eine Menge Volks ſuchte neugierig, hinter ‚ben gefror— 
meiſter · B an der Seite. + Mit einer Donnerſtim⸗ | nen Spiegelfenſtern der, vorbeiziehenden Equipagen, die 


ne tommandirte dieſer 7,,Anfgefeflen: —Rechts um: 
— Yulverrägen zurück. — ‚Im. Trapp — Mari 
Marſch.“ — — — 27 22 


| 3 RT: 
Die Rürken: Hatten: einen, kräftigen Autfall gemacht 
sand den ruſſiſchen rechten Flügel angegriffen. Die er] 
:farenbrigade und die 19te. Leichte Artillerie: Schwadran 
‚nufgeboten. „Der, 


12; .] Frohſinn ein Feft begeben follten. : 


wurden jur Burüdweifung deſſelben 
“Kampf war heftig — er endete zum Wortheile der Ruf: 
fen — die Feinde flohen in Unordnung. Die. legte tür— 
tifche Granade zerplagte in dem Groß ber, Artillerie: 
Schwadron. Fürft. G** beicäftigt eine Kanone 2.0] 
een, fant töbtlich getroffen zu Boden. — Alle Dffizire 
eilten herbei, ihm Beiftand zu leiſten. — — 

„Eine legte Bitte,“ heiſchte er mit ſchwacher Stim⸗ 
me, den matten Blid dem Fürſten S"" zuwendend . — 
Die Bitte eines Sterbenden werden Sie wohl nicht 


unter der Pelzvermummung hervorblikendem reichen Kos 
flumes der Gäſte zwerfpähn, welche ſich gegen ben 
glänzend erleuchteten Pallaſt bewegten, wo Luxus und 


Es war Masfenball bei dem **fchen Gefanbten. 

Hunderte von: Dienerm in Gold und Silber, mit bes 
treßten Livreen trieben fi in der Vorhalle herum, eine 
mit reichen orientalifchen Teppichen belegte Zreppe führ: 
te durch Drangen: und Myrthenlauben hinan zu dem 
Tempel Xerpfihoren’s, und am ingange  beöfelben 
fanden in glänzenden Uniformen die Geſandſchaftska— 
valiere zum Empfange der. Damen bereit, jeder ber 
Antommenden mit, äierlicher Verbeugung einen koͤſtlich 
duftenden Blumeh re berreichend. E , 

Durch rei’ gefhmlidte Gemäcer gelangte man in 
den Zanzfaal; Tauſende von. Lichtern verbreiteten Ta: 
geöhelle, im bunten Gewühle trieben ſich Uniformen als 


Car), 


Jer Baffen,. Koflume aller Nationen, Charaktermasken 
ohne . Zahl. herum; Verſchwendung und Geſchmack hat: 
ven bad Höcfte im kühnen Wettftreite aufgeboten. — 
Raufhend erfhallte die Muſik, die Quadrillen flellten 
fi, und die Menge brängte fih an fie, um bie Tan—⸗ 
genden zu ſchauen. 

„Wer iſt die hohe ſchoͤne ſchlanke Georgerin bort, 
mit dem blitzenden Demantdiademe,“ frug ein Koſake 
deinen Nachbar den Bergſchotten. — „Wie, kennſt du 
ſie nicht,“ erwiberte dieſer, „die Zierde unſeres Adels, 
die reizende Fürſtin Sou“ 7“ „Hab' ich fie doch nie 
geſehen — iſt fie eine geborne Ruſſin ?“ fuhr ber er⸗ 
ſtere fort. — 
Allerdings, ein Fräulein R’*, fie war im Kloſter 
Smolnoy erzogen, und hat ſich vor wenigen Wochen 
mit dem: reichen Fürften Sou*" vermählt,“ 

Iſt fie glücklich 2er. fiel eine dritte. Stimme ein. 
Es war die Maske eines phantaflifch gekleideten Zei: 
chendeuters. Ein langer fhwarzer Geibentalar, mit 
‚goldenen Gürtel, auf dem Juvelen ‚in wunderliche Bei: 


den gereiht, glänzten; ein fpiger Zurban mit koftbaren 


Perlen ummunden, und ein ſchwarzer Stab, beffen En: 
de. ein großer Solidär. bildete. 

„Ob fie glücklich iſt,“ antwortete ber Koſake, „Ton: 
berbare Frage — fie ift Schön, hat einen Kröfus zum 
Manne, voll Großmuth, angenehm und jung, fie an: 
betend — was kann ba zu ihrem Glüde fehlen ?« 

Der Beichendeuter entfernte fih aus der Gruppe, 


um fih der Quadrille zu nähern, .in ber Fürflin Sou** | 


Aler Augen auf ſich 309. .. Leicht wie eine Gazelle, lä⸗ 
chelnd wie ein Frühlingsmorgen, ſchwebte fie in ben 
Bindungen des Tanzes, den Parquet kaum mit der 
Fußfpige berührend. — Das Orcheſter ſchwieg. — Für: 
‚fin Sou** die den langen Blid bemerkt hatte, ben. ber 
Berlarote auf fie unverwandt heftete, trat auf ihn Iäs 
chelnd zu — „” 

„Kannſt du in der Zukunft leſen, Aſtrologe?“ 
„Berlang nicht daß ich ihren Schleier Lüfte,“ 
„Enthält fie fo Schredliches 7” 

„Noch einmal — forſche nicht nach den Dingen die 
da kommen follen. Nemeſis wacht.” 
"4 Kennt di die Vergangenheit?” 
Meinem Forſchen bleibt nichts verborgen.’ 
„Gebe mir eine Probe deiner Allwiſſenheit.“ 


„Höre meine Warnung — fobre diefe Probe 


nicht.” — 


Fürſtin Sou ſchlug eine laute Lache auf. „Arm⸗ 


feliger Gaukler,“ rief fie, „Du verbirgft deine Unwifs 
fenheit hinter hohle Wortes 

„Kennft du fo genau die Kraft der Worte? oft ift 
fie töbdtend.“ — 
— »Die deinen verflingen al& leerer Schal — kannſt 
du mir doch nicht beweifen, daß ich Unrecht habe,“ 


Wohlan denn, du willſt in die Vergangenheit zus 
rüdbliden 24 RR — 

„Ich will's.“⸗ 

„So nimm, fie ſendet dir dies.“ Mit dieſen Wors 
ten zog ber Unbekannte ein ſchwarzes mit Gold einge: 
legtes Käfthen aus feinem Bufen, und überreichte es 
ber Fürſtin. Haſtig öffnet fie es, und ſtürzt mit ei: 
nem lauten Schrei zu Boden, — Im Käſtchen lag ein 
Gemälde: ein Artilferieoffizier, flerbend, mit klaffender 
Bunde, und ein biutiger Ring, mit der Auffcrift: 
Iſt es Furt? 

In der Petersburger Zeitung des folgenden Tages 

war folgender Artikel zu leſen: 
Zehntauſend Rubel demjenigen der im Bureau des 
Journals nähere Andeutung geben kann, über eine als 
Zeichenbeuter gefleidete Maske auf dem geftern ſtatt ge 
fundenen Balle des **fchen Gefandten. — 

Die Summe fol noch verdient werden. 


— H — 





Die heilige Zahl Sieben. 
In der heiligen Zahl Sieben, 

Stehn jegt Eiſenbahn und Runkelrüben, 
Aktien, Dampfſchifffahrt und Zollverein, 
Fränkiſcher Champagner-Wein; 
Berner iſt auch an ber our 
Leite Pfennings:Literatur 

Wibg. ’ 





Drepfpyldbige Charade. 
I. Sylbe. 
Es verflummen alle frohen Lieder, 
Klagen halle nur im Herzen wieder, 
Wenn. mit Schmerz fie wühlt in unferer Bruf. 
Aber wie von innen, jo von außen, 
Wenn die Schloffen durch die Winde fauien, 
Bringt fie Schrecken nur, nie Freud' und fu. 
41. u, TIL Sylbe. 
Hoͤrſt du unfere Stimme laut erfchallen, 
Und in deinem Herzen twieder hallen, 
Dich ermahnend zu ergebuem Sinn, 
O, dann folge Wanderer unferm Rufen! 
Denn wir führen friedlich gu den Stufen, 
Eines hehern Orts der Weihe bin, * 
Das Ganme. 
Hat wenn unfer Schreckeneton dich weder, 
Unfer dumpfes Wimmern dich erſchrecket, 
Dann fey Hark und wiffe dich zu faffen, 
Nie wird Bor den Nedlichen verlaffen. 


Haorserevesse %. .».. 
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Allgemeine Conversations-Controlle. 





(Mokirismus.) Auch im dem Lippes Deturold'fchen 
fheint der Myfieismus und die Schwaͤrmerei immer mehr eins 
reißen zu wollen. Datı fchreibt von. dorther: „Fünglinge und 
Jungfrauen entlaufen zu Nachtjeit ihren Eltern und Dienf: 
herren, um den geheimen Eonventifein beizumohnen, Ein Er 
wecker ſank neulich erichöpft vom Beten im Die Arme feiner 
Geliebten. Froͤmmler haben den Werfuch gemacht, fierliche Leu ⸗ 
te won ihrem: Prediger zu entfernen, teil dieier fein Erwecker 
fe. Als neulich ein Landmann auf den Erweckungsverſuch ers 
wicbertes Ihm ſey der Unterricht feines würdigen Pfarrerd.ger 
mug, antiwortete der Erweckte: Du arger Sünder! Der Lands 
mann gerieth im gerechten Zoru und gab dem Erwedten eine : 
Ohrfeige, weiche biefer mit den Worten hinnahm: Das muß 
ich für anfern Jeſum erbalden. — Auch verbreitet man die den 
Froͤnmtlern medkdienliche Lehre: vom a2 bis 2 Uhr fchlafe: 
Gott; dann könne man thun, was man wolle, — Bei fanfter 
Miene und ſehnſuͤchtig ſchmachteuden Blicks beging ein ſolches 
Bockelaͤmmlein einen argen Bettug und ein anderes waͤhrend 
bed Betens einen Diebſtahl. — Zu einem andern Blatte fanden 
fi unter der Rubrik Tagesmachrichten noch Abnliche Data, Ss 
+ B.: „Eltern haben unlängf ihre hälfisfen Kinder im Haufe 
eingeihloffen und find dreiviertel Stunden weit zu einem naͤcht⸗ 
lien Conventikel gegangen. Sie dußerten: wenn eins derfelben 
ſterbe, ſo sehe ed ohne Sünden ins Himmelreich.“ — In einem 
nächtlichen Conventikel von Perſonen beiderlei Befchlechts find 
die obfeönhen Mbbildungen, . B. Umſchlingungen mir dem’ 
Pferdefchwang des Teufels, worgejeigt, und nachmals die Lichter: 
ausgelöfcht werden. Jemtand wird vor einiger Zeit von 


fogenanuten Frommen aufgefordert, zu feinem Glauben äberjur 
geben. Auf die Frage: worin derſelbe befiche, antiwortete der 
Sromme, das könwe er fo eigentlich nicht fagen; aber fo viel 
fey gewieß, daß demjenigen, welcher nur übergebe,” for 
gleih ale Sünden vergeben fegen, ſelbſt wenn er mehrere: 
falſche Eide geichiworen babe. Kin anderer Schwaͤrmer 
babe fich im Geſellſchaft mehrerer, die wicht erweckt ſeyn * 
ten, in Branutwein vollends betrunfen. Endlich ſey der froͤm⸗ 
meinde Mann taumelnd im Schlaf gefallen. Als er erwacht! 
umd gefürchtet habe, den frommen Schein iu verlieren, babe " 
ein jurchebares Angitgeichrei erhoben. Die Haudgenofien eilen 
ihm am Hülfez; da empfängt er fie mit folgender Kebe: „So 
eben iR der Herr Jeſus bei mir geweſen und bat mich derb 
Duschgeprügelt; aber für dieſe Büfung hat er mir auch eine 
ſchwere Suͤnde vergeben.” — Zudem ergibt fich aus den Be! 
richten, daß in eiuem Beinen Besirfe des lippiichen Landes und 
der Umgzegend im kurzer Zeit von den Schmwärmern auffallend! 
viele Seibſtmorde theils werfucht, theild toirklich begangen, und! 
auch neuerdings mehrere Menfchen wegen -Aufdringens ber Irt⸗ 
Ichren von Eeiten der Schwaͤrmet wahnfiunig geworden find.’ 
— Nach folchen Werken wird mau nab uud fern ben fich ver: 
breiteuden Pietiemus näher zu wuͤrdigen lernen. 

Auf der Themie wird jege ein Dampfichiff erbaut, welches⸗ 
wach des Flottenli cutenants Englebnes Erfindung , zugleich, mits 





tel einer Borriptung am Dampfteffel, mit Gas auf dem Desk, 


in der Ingenieur, Kammer, in den Rajäten und auf‘ Ben Ra 
baume, gleichfam umſonſt und auf das Herrlichkte erleuchtet iR, 
und war ohue alle Gefaht. Durch · dieſe fehr wohlfelle Beleuch 
tung find die Dampfſchiffe zugleich geſichert, Heinen Gaprjeugen 
bei Nacht feinen Schaden zujufügen. 

Ein Herr Heizel in Paris wit bas Geheimmig,; den Luft 
tollen zu lenken, erfunden haben, cz ei dasfelbe der fram. 
Aladensie mitgetheilt. 

Am⸗4. April begam in Straßburg bie Geier idee wierten 
Jubiläum ; ber Erfindung der Buchdruckerkunſt it einem Kou⸗ 
serte, welches Die elſaßiſche Deufilgefelfchaft gab. 400 Perſenen 
nahmen am der Ausführung’ Theil. Am s.-war Bau im Sqhaa ⸗ 
ſpielhauſe. 

Nach der Wiener «Zeitung: wird nit Eude Eipeit.. in VPeſth 
als Privatuuternehmung des Wed. und Chir. Doktonsund Opes 
rateurs A. Schöpf ein orthopaͤdiſches Infiturseräffner,, weiches 
als erſte Anfalt diefer Mer im Kaiſerthume Oeſt errtich einer dem 
gegenwärtigen :Standbpunft der Heilisiffenfchaften .entfprechenden 
Behandlung aller Arten körperlichen Verkruͤmmungen geroibmer if. 

Die neue Baur Akademie u Berlin, . ein wahrhaft vallaß⸗ 
ähnliches Gebäude, welches feine Fronte dem : Drufeum zuwen ⸗ 
der, naht fich immer mehr feiner Vollendung, unb noch im 
Sommerfemeher wird von dem geheimen Oberbaurath Schinkel 
die erſte Etage als Amtewohnuug beiogen werben „während ſchon 
in- wenigen: Wochen⸗ die Vorle ſungen in deu prachtnollen, geraͤu⸗ 
migen Auditotien im zweiten Stockwerk beginnen. Das Erd⸗ 
geſcheß, welches zu einen Bazar ‚eingerichtet iß, in welchem 
fortan / die modernen Beduͤrfniffe der eiegauten Seſellſchaft am 
ausgedehnteſten werden «befriedigt ıtwerben ckdmmem, iñ ſchon in 
dieſen Tagen von den zahlreichen Miethten in Befig genommen 


worden. 


Wie bie Poligeitabellen ergeben, wurden in dem abgelaufe⸗ 
nen Jahre im Londen wicht weniger als ‚21.104 Trunkenbolde 
eingeführt, woren 1928, oder mehr als ‚ein Drittel, Weiber 
‚waren. 

Die Londoner Journale haben Feine Abonnenten und fegen 
doch nicht ſelten 10,000. Eremplare an einem Tage ab. Die Ti⸗ 
mes befchäftigen 40 Setzer; jede Nummer euchdit: eine halbe 
Million Lertern. 

Huch, ein. Ehrempunte I: ı Lord Spencer, ehemaliger Minifer, 
thut fich fehr viel darauf gu gut, der erſte Wiebjüchter Alteng⸗ 
lauds zu fein; wenn er jagt: ſeinen Werispchfen in böchk eigener 
Perfon zu Markte bringe, laͤft ex ſich gern Daran erinnern, daß 
er Minifter war, 

‚Der deutſche Wigni- Thalberg erregt dem Enchufasmus der 
Yarifer fo, daß fie ibm über Ale fegen. 

Im Eirque Olympigue zu „Paris, gibt ein. Athlet, Mameme 
Fleury, öffentliche : Beweiſe, daß er ſtaͤrker ik, als zwei 
Pferde, Alſo werden wir auch die Ehre haben, daß unfse 
Kraͤfte auch uach; WMerdelraft en gemeſſen werben. „ 

Das Saljmonsrol in Dfindien bringe ‚zwei Diliongn 
Pfund Sterling, faſt ein s Zuͤnftel der ganztu oßindifhen Mes 
venden, tin. 








vänkischer Merkur. 
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Bamberg, au. April. 


mie auf die Shweiz. 
Schluß.) 

Werfen wir zum Schluſſe noch einen Blick auf die 
Berhältniſſe der Schweiz zum Auslande, insbeſondere 
auf ihr Werbältnig zum römifden Stuhle, dann auf 
die neuerlichen Vorfälle im Jura. 

Die äußeren Verhältniffe der Schweizerifchen katho⸗ 
liſchen Kirche find durch päpfilide Bullen vom Sabre 
1823, dann von den Jahren 1828 und 1830 regulirt, 
Adein obgleich wurd diefe die Didcefeneintheilung, bie 
Ernennung und Befoldung der Geiftlichen beflimmt ift, 


fo ift außerdem doch nmichtd darin angeorbnet über das 


Verbältniß des römifchen  Etuhles zur Echweizerifhen 
Airde, eben fo wenig ald über dad Berpältniß zwiſchen 
Staat und Kirche. 

Das iſt aber gerade der Punkt, über den die Schwei⸗ 
jer feit ‚lange ſchon Magen. Die Schweizer, Unabbän: 
gigkeit im jeder Beziehung ald ihr höchſtes Nationalgut 
betrachtend, als den erfien Gegenftand ihres National: 
Molzed preifend, fühlten ldngft dag Drüdende und Lä: 
ige ihres Werhältniffes zum römifchen Stuble, und 
mehrere Gantone vereinigten fi zu dem Bwede, um, 
kräftig zufammenwirfend, dem Beiſpiele der meiſten an: 
dern Staaten Europas folgend, die geiſtliche Macht in 
die oft überfchrittenen Grenzen zurüd zu treiben, bdiefe 
Grenzen felbft aber genauer zu beflimmen, inäbefondere 
auch, um dem ſchädlichen Einfluffe ber Klöfter, zumal 
ter Sefuiten, im. dexen Händen zum Theil ‚der Unter 
richt war und if, -fräftig Damm zu ſetzen. Das Re 
fultat war die Badener Konferenz, bei welder nebf 
anderen Verhältniſſen hauptſächlich die Beſchlüſſe über 
das rechtlice Verhältniß des Staates zur Kirche, mas 
mentlid Über die Art der Bekanntmachung der päpftli- 
chen Bullen und Breven Befhlüffe gefaßt wurden. Durch 
dieſe bezweckten die Schweizer, nicht mehr und nicht wes 
niger Rechte zu erlangen, als alle anderen Staaten bes 
reite für fi in Anſpruch genommen und behauptet has 
ben. Die Luzerner Konferenz im. Derbfie 1835 foßte 
Befchlüffe im gleichen Sinne; in die eigentlichen Innern 
Berpältnifie der katholiſchen Kirche, in Glaubens ſachen ging 
man durchaus - ein, und doch wußte man bie Keen; 
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ber Konferenz ben nidt unterrihteten Beuten ald für die 
Religion gefährlich, als fegerifch zu ſchildern, und wirklich 
gelang eb ſchon damals in einem Fleinen Theile bed Aar⸗ 
gau, und neuerdings im Ganton Bern, in den äreis 
bergen die Landleute zu fanatifiren, — dort burd dag 
augenblidliche kraͤftige Einfchreiten der Gantonsregierung , 
zu deren Unterflügung bie Nacbarkantone Zürich und 
Luzern an ber Grenze bereit fanden, obne allın Er: 
folg, — bier zwar ebenfalls ohne weiteren Erfolg, 
aber leider erſt, nachdem die gröbften Erzeffe durch das 
Einrüden der Regierungs:Xruppen unterbrüdt waren. 
Ein Schrey des Unwillens drang durch die ganze Schweiz, 
überall hörte man laute Verwünſchungen über die [händ- 
lichen Anflifter diefer traurigen Borfäle ausfoßen. Als 
diefe Verführer ded Volkes faben, daß ihrem Unweſen 
durch das energifche Einfchreiten der Regierung baldder 
Garaus gemacht ſeyn werde, baf ihrer jegt Verantwor⸗ 
tung und ſichere Strafe baren, da fanden fie «ed für 
dad Gerathenſte, fich diefer durch ſchimpfliche Flucht zu 
entziehen, was fie denn auch ſogleich ins Merk ſetzten. 
Wenn fie jegt die Aeußerungen der durch fie Irregelei— 
teten vernehmen könnten, fie würden gewiß alle Luft 
zu ähnlichen Verſuchen verlieren. Ein Vorfall, beffen 
Wahrheit ungeachtet des Werfuches deutſcher und ſchwei⸗ 
zerifcher Blätter, ihm zu läugnen, doch konſtatirt ift, 
bof ein Pfarrer ber ebenfalld durch Guttat und feine 
Genoſſen ſich batte zur Mitwirkung verleiten laffen , 
öffentlich von ber Kanzel aus. fein Unrecht vor feiner 
Gemeinde. befannte, diefe um Verzeibung bat, und zum 
Gehorfame gegen die Regierung aufforberte, — — ein fole 
her Vorfall ift genug, um über die ganze Sache klares 
Licht. zu verbreiten. Betrachtet. man die Derionalität ; 
Euttat’5 , fo hört man allerwärtd ihn als einen beuche 
leriſchen Ftömmler und Mpftifer, als folſch und bins 
terliftig längft befannt, fchildern, und feine ‚neuefte 
Hantlungdmeife ſteht durchaus nicht im Widerfpruce 
mit diefer Shilderung. | Um io ſchändlicher ſtellt ſich 
aber auch bad Streben ſchweizeriſcher und leider auch 
einiger deutſchen Blätter heraus, die dieſe Helden der 
Finſterniß gerne weiß waſchen, ale Schule von ihnen 
abwälzen, die notorifhen Aufrührer ald gan; rubigs, bie 
legalen Anhänger ‚der Begierung aber als bie einzigen 
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Anfifter der Unruben infeken möchten... Die Blätter 
die tiefer Vorwurf trifft, haben. dadurch bewiefen, da 


ibre Parteirückſichten ihnen weit mehr gelten, ald die‘ 


Wahrheit, fie baben fib binlänglich charafterifirt, und 
mögen bie Gewißibeit, daß jeder, der die Sachlage ge- 


nau fennt, ibre Angaben mifbilligen, biefelben ald Ver— 


läumdung anfeben muß,,ald verdienten Lohn hinnehmen. 
BDentichtann "+ '° 


Gegenftand der Unterhältung unfres Publikums, 
ſah dabei, daß es nicht großer und koſtbarer Illumina⸗ 
tionen, ber Rampen und Zrandparente bedarf, um eine 
Stadt feſtlich zu Ihmüden. Blumen und Kränze, die 
wehenden Fahnen von hohen Thürnen und Häufern, 
bunte Teppiche und koſtbare Shawls, gewähren einen 
viel freubigern Anblid ald lange Reiben von Lampen. 
Indeſſen ift es bei dieſem Schmud nicht geblieben. Wohl 
thätige Dienfchenfreunde haben die Rückkehr des Königs 
dur milde Spenden an die Armen und Waifen gefeiert 
und manche Thraͤne getrocknet. Von ergreifender Wir: 
tung war ed, ald geftern der König zum erflenmal wie: 
ber feit fünf Monden das Theater beſuchte. Er wur: 
be mit einem unbefchreiblichen Enthuflasmus unter Pau: 
fen und XZrompetenfchall empfangen. Hierauf trat das 
Derfonal der Oper hervor und fang ein Lied freudigſten 
Willkomms nach einer Melodie aus Marfchnerd Oper: 
der Zempler und die Kübm. Es war ‘eine ‘glüdliche 
und paſſende Benugung der Partie in jener Dper, wo 
König Richard Löwenherz erſcheint, und von den Gei: 
nen begrüßt wird. Dankend wird in jemem Liebe der 
Monarch gepriefen, der „im Morgenglanz auf ber Burg 
Athen geſtanden;“ der „Kunft und Wiſſenſchaft hoch⸗ 
Blüdend ſtets erhält; ber dem Handel neue Schwingen 
gibt, und "Ströme und Wege bahnt.“ Hierauf ward 
die Oper Zampa aufgeführt. Als Ihre Majefläten dad 
Theater verliegen, erichaliten wiederholte Lebehoch. — 
Hr. Staatsrath v. Mieg iſt nicht mit hieher zurädge: 
kehrt, fondern hat von Ankona aus die Nähe won Rom 
benugt, um diefe Weltftadt zu fehen, worauf er nach 
Frankfurt auf feinen Gefanbtfchaftspoften zurückkehren wird. 

Münken, 18. April. Geflern und 'beate bat fich 
das Seit mehreren Tagen flürmifche Apritmetter ‘in 
freundlichen Sonnenſchein verkehrt und das Publikum 


ſtaltet, welchen in den Quptlirchendie 


Man: 


Scöneltven feierliche Daufgkete. fie Me eLIdUdE) Bw 
Fa Yan BAHT eran: 
ten und 


hoben koͤniglichen Regierugsbehoͤrden, der” Magiſtrat, 
bie Gemeindebevollmaͤchtiten und die Einwohner in 
großer Zahl beimohnten. — Zugleich erfahren wir, daß 
ber erſte Vorſtand der Birgerfchaft fchon vor mehreren 
Sagen um' die umterrhätige Erfaubnig nachgeſucht hat, 
daß es einer Deputatior ed Magiſtrats und der Ge— 
meinzebevollmächtigten bergoͤnut werden "möchre, bie . 
Gluckwunſche ver treuen Stadt Augsburg tor dem Ihres 
me des geliebten Monarhen perfänlich -ausjufprechen. 

Bayreuth, 18. Aril, Heute Vormittag 9 Uhr 
murde die irdiiche: Huͤle des am: t5ten d. verflorbenen 
K. Conſiſtorialraths und zeformitten Pfarrers Dr. Th, 
Job. Pıter Starke zur Eroe beſtattet; eine jablteiche 
Begleitung feiner Stends⸗ und Amrsgenoffen hieſiger 
Stadt und der Umgegend und vieler hieſigen Einwohner 
ehrte die Dercrenfle des Verſtorbeuen. 

Preußen 

Berlin, 14. April. Geſtern trafen Briefe aus 
dem Sr Wererdburger Hoflayer hier ein. Sie melden 
allerdings, daß der Kuiferin ber Gebrauch der Bäder 
von Ems von den Aerjten angerathen worden , boch noch 
nichts Näheres daruͤber feſtgeſetzt iſt. Im Bau J. Mai. 
die Reiſe unternehmen, werden Sie von Ihrem Bruder, 
dem Prinzen Earl, begleitet werden; Se. K. N. wers 
ven nach erfolgter gluͤckiicher Niederkunft Ihrer Ges 
mablin, die durch den befannten Ungluͤcksfall aufgeichos 
bene oder vielmehr damals aufgegebene Meife nach St. 
Petersburg antreten. In Berlin werden aber auch J. 
Maj. die Königin von Holland, Schweſter unſers Mo: 
narchen erwartet, und "bereits werden Anftalten zu Ih⸗ 
rem Empfange gemacht: Wie man vernimmt, wird bier 
fer Beſuch "von Hängerer Dauer fein und die Roͤnigin 
witb mit dem prinzlich Albrechtſchen Haufe einen Theil 
des Sommers auf einem nahen Laftichioge zubringen. 
Diefe zu erwartenden hoben Beſuche, wie dag im Spaͤt⸗ 
ſommer ſtattfindende Wermäblungsfelt der Prinzeffin 
Eliſabeth, Nichte ded Königs, auch große Nevuen, die 
voriges Jahr wegen ber Heerfchau in Schlefien und dem 
Lager bei Kaliſch nicht abgehalten wurden, werben viel 
Leben und Abwechslung in unſere Hauptſtadt führen. 

de Defterre ic. 


Wien, 10. April, 3%. MM. der Kaiſer und die 


werfäums nicht, die neu erflandenen Frühlingdtage zu , Kaiferin gehen am 1. Mai nad) Schloähof und von da 


Denägen. Ale Vergnügungspläge um Münden maß: 
ten geſtern überfüllt geweſen feyn; denn zu allen Thor 


nach Preßburg, wo fie acht Tage verweilen. — Nach 
allen Berichten aus Ungarn ſehnen fi die freuen Uns 


ren firömten Alt und Jung ſchaarenweiſe hinaus. — | terthanen,'din gelichten Adıtig zum erſten Mal ander 
Näcftens beginnt unfer Blumenmarkt wieder. "Die | Seite-ieiner durchfäuchtigen Gemahlin zu ſebhen. Bon 
Bereolung' der Blumiſtik bat bei manden biefigen Preßburg begibt 'fich der Hof nach Schdubrunn. — Vom 
Gärtnern eine ſehr hohe Etufe erlangt, was ihnen um #1. Upril. Der K. Nuffifche Botſchafter Tatitſcheff geht 
fo mebr Edre macht, als das Klima rauh'umd lange im Laufe dieſes Sommers beflimmt auf Urlaub; -afleint 
winserlich ift. alle Geruͤchte, daß er in Petersburg zu einem höheren 
. Augsburg, 17: April. «Heute wurden in (Ämmtlis | Poften beſtimmt fey, ſind grumdlod, eben fo, : daß ihn 
Gen Pfarslicchen der katholiſchen und proteſtantiſchen | Graf Orloff erſehen würde, — Gejiern erſchienen JJ. 


MM. der Kalſer und bie Kaiferin, fo tie II. Ki. 
HH. die Erpherzoge Franz Carl, Earl, Ludwig und 
Jehann, nebft den Erjherzoginnen Sophie, Thereſe und 
Hermine in dem für die Blinden Anfalt gegebenen Kons 
jert, und wurden mit unbefchreiblichem Jubel empfangen. 
— 4, WM. bie regierende Kaiferin hat die Trauer für 
ihre verewigte Schweſter, die Königin von Sizilien, 
noch nicht abgelegt. — Unfere heutige Hofzeltung ents 
bält die laͤngſt gemeldete‘ Ordens ⸗Verleihung ©. M. 
deö Kaiſers an den Birken Miloſch in — dieſen duͤr⸗ 
fen ſeht ehrenden — Ausdruͤcken. 
Frankreich 
Paris, 16. April. Die Berichte aus Madrid ges 
ben bis zum 9. April. Bei Abgang des Eilboten hats 
ten die Procuradored bereits vier Paragraphe der Adref: 
fe ganz nach dem Entwurf der Commiſſion votirt. An 
50 Mitglierer der Kammer haben fi das Wort geges 
ben, Mendizabal zu halten, fals er nur dad Miniſte⸗ 
rium completire. (In der Eigung vom 6. April war 
Mendizabal fo gerührt über die Freundſchaft, welche ihm 
Arguelles, der „Patriarch der Freiheit”, gezeigt babe, 
daß er in Thränen ausbrad und in feiner Rebe eins 
halten mußte. „Als ich in der Zeitung lad, Arguelles 
habe gefagt, ‚fein Herz ſchlage für ‚mich, freute ich mich 
bis. zu Thränen.“ Bei diefer Phrafe war ed, daß Mens 
dizabal weinte!) Im der Procerchfammer ift die große 
Mebrheit antiminifteriel geftimmt, Mina batfeine Ent: 
loffung von dem Oberbefepl inGatalonien begehrt, Chris 
fline iſt aber nicht darauf eingegangen. Es find-in Gas 
talonien 80,000 Mann reguläre Zruppen und 38,000 
Notionalgarden unter den Waffen; fie alle werben von 
13,000 Carliften unter Torres und Triſtany beitändig 
in Atbem gebalten, ohne daß es zu einem entſcheiden⸗ 
den -Ergebniß kommt. 
Grofsbritanniem. 
London, 12. April. Ein Gorrefpondent ber Times 
meldet aus Honflantinopel vom 16. v. M., der rujlifche 
Gefandte babe der Pforte eine confidentielle Note übers 
reicht, welche das türkifche Minifterium in die größte 
Beltürzung verfeht babe. Mach Aufsählung der Ereig⸗ 
niffe bis zur Schlacht von Konieh und mit befonderer 
Hinweiſung auf die Huͤlfsverweigerung von Seiten der 
engliihen Regierung hätte Hr. v. Butenieff die Pforte 
an den fchleunigen und uneige nuͤtzigen Beiftand des Kair 
ferd und an ben Allianz Vertrag vom 8. Jum edinnert. 
Das Er Petersburger Eabinet babe die Hoffnung ger 
begt , die tuͤrkiſche Regierung werde für fo ausgezeichnete 
Dienfte fietd dankbar bleiben, und bie Reinheit und 
Sroßmuth der Abfictten des Kaiſers zu würdigen wiſ⸗ 
fen, indem ſelhiger an die Etelle langjähriger Feind⸗ 
ft Sande ber Freumpfchaft und des gegenſeitigen 
ertrauens durch einen feirrlichen Act begränret babe, 
welcher dem Sultan eine Gorantie für ‘die Jategritaͤt 
und Aufrechthaltung feines Reiches gewähre; daß bie 
Pforte „mit Rußland in der engern Knuͤpfung dieſer 
Sande wetteifern und ſich zur gewiſſenhaſten Erfüllung 


* 


ber durch jenen Vertrag eingegangenen Verpflichtungen 
in vortommendem Falle bereit halten werde. Es fei 
der "Pforte wohl befannt, wie miöfällig der Abichluß 
ded Birtrages von Chunkiar⸗Iskeleſſi an den Höfen von 
Ftankreich und England aufgenommen worden fei, de— 
ven Regierungen, während fie in dem Angenblicke, als 
bem etfomannifchen Throne Umftur; gedroht, vie grögte 
Apathie gezeigt, in jenem Vertrage, wodurch ſelbiger 
gegen hinftige Feinde gefichert worden, efne -fo furcht. 
bare Quelle der Gefahr erblicht haͤtten, daß fie ſich bes 
wogen gefunden, gegen denfelben zu protefliren, Weit 
entfernt, fich durch die unfreundlichen Vorſtellungen jes 
ner beiden Eabinette abſchrecken zu Taffen, babe ber 
Kaiſer den Vertrag mit der Pforte dadurch fancrisıint , 
daß er im Ungefichte Europa’s erflärt,' er werde, falle 
bie in demfelben bezeichneten Umſtaͤnde eintreten, ſeine 
Berfprechungen fo erfüllen, ald wenn der Protefi Eng» 
lands und Franfreihg gar wicht eriftirte. Das Str. Pas 
tersburger Cabinet babe mit vielem Bedauern wahrge— 
nommen, daß die Pforte, anftatt fih von denſelben 
wuͤrdevollen und feften Grundfägen leiten zu kaffen, im 
Gegentheil jedes Mittel ergriffen habe, fi um die 
Freundfchaft jener beiden Hufe zu bewerben, daß fie, 
was in den Annalen des Reiches unerhoͤrt, permanente 
Borfchafter an beiden Höfen ernannt und fie bei mehr 
als einer Gelegenheit mit Miffionen beauftragt babe, 
deren Erfolg eine Schmälerung oder gar Vernichtung 
ber gegenwärtig mit Rußland fo gluͤckuch beſtehenden 
Freundfhaftsbande herbeigeführt haben würde, Der Kai⸗ 
fer müffe das Benehmen der Pforte gegen das engliſche 
Cabinet als hoͤchſt tadelnswerth anfehen, da vie - orien+ 
taliſche Politit des Letztern unverholener Weiſe eine 
Neutraliſirung oder Annullirung des Bündniſſes zwiſchen 
Rußland und der Türkei beabſichtige, zugleich aber als 
hoͤchſt verlegend und undanfbar, da dad Aufhoͤren -ber 
freundfchaftlichen Gefinnungen, die früher zwifchen ihm 
und dem Hofe von Et. James beftanden, vorzugswei—⸗ 
fe, wo nicht febiglich durch feine Intervention zu Gun—⸗ 
ſten des Sultans, fo wie durch bie Verpflichtungen 
entflanden, die er eingegangen, bei wieder eintretender 
Gefahr feine ‚Streitkräfte ‚dem -ortemanntfchen Throne zu 
Gebote zu ſtelen. Mir Befremden habe Gr. Kai. 
Maj. wahrgenommen, daß der Sultan, fir feine eige⸗ 
nen Jutereſſen und freumpfchaftlihe Warnungen taub, 
die brirtifhe Megierung zur Errichtung einer Dampf; 
ihiffahrt auf dem Euphrat autorifirt babe, und vie 
Verwirklichung ihrer ehrgeisigen Abfichten in Aegypten 
auch jegt noch durch Ausſtellung eines Fermans beguͤn ⸗ 
ſtige, der zu rechter Zeit als Vorwand eines Augriffe 
auf ben Gouverneur jenes Landes benuthzt werden koͤnnte. 
Nachdem der Kaiſer den Sultan ohne Erfolg vor ben 
Gefahren gewarnt, denen er fein Reich durch Bewilli— 
gung der britifhen Forderungen ausſetze, erachte er 
jetzt als Pflicht, der Pforte anzuzeigen, Rußland könne 
im Falle eines Ausbruchs don Feindjeligfeiten zwiſchen 
England und dem Geuverueur von Yegppten, wenn 


Letzterer dem Ferman Gehorfam verweigern wollte, fein 

paffiser Zufchauer eines fo ungleichen Kampfes bleiben 

und fich durd die Gewalt der Umftände in eine Lage 

verſetzt finden, welche die Fortdauer der gegenwärtigen 

freundfchaftlihen Verhaͤliniſſe unmdslih machen dürfte. 
Türkei. 

Im MWiderfpruche mit diefen Angaben ſteht nachfols 
gender Artifel, und es ift zu vermurhen, baß den er- 
ſteren nicht diejenige Glaubwürdigkeit beizumeffen iſt, 
als fie beim erften Blicke zu verdienen feinen. 

Konftantinopel, 30. März. Ich habe Ihnen 
heute die wichtige Nachricht zu melden, daß nachdem die 
ruſſiſche Regierung die Ueberjeugung erhalten , daß feine 
fremde Macht ſich in der legten Zeit mehr anmaafen 
wollen, ſich in die gegenfeitigen Werbältniffe zu milden, 
welche gwifchen der Pforte und Rußland beftehen, und 
dur die bekannten Verträge genau geregelt worden 
find, fie fi bereit erklärt bat, der Pforte die Einhal— 
haltung ihrer übernommenen Verpflichtungen dahin zu 
erleichtern, daß ihr abermals ein bedeutender Nachlaß 
in den Kriegöfontributionen zugeftanden, und fie in die 
Lage gelegt wird, den Rüditand ohne große Anſtreng⸗ 
ung, und zwar in Einem Xermin, ber in einigen Mo: 
naten eintreten wird, abtragen zn können. Da num in 
dem Dertrage von Adrianopel flipulirt iſt, daß die Fe⸗ 
fing ESitiftria big zur völligen Abtragung ber Kriegs: 
Fontribution von Rußland ald Depot zurüdgebalten 
werden foß, fo folgt daraus, daß jetzt, wo die Pforte 
durch die neuen Beweiſe freundfchaftliher Gefinnung 
von Seite des Kaiferd Rikolaus in die Lage: gefeht if, 
die Schuld gänzlich abzutragen, auch bdiefer Platz um 
jene Beit geräumt werden muß. Im Laufe des geflrigen 
Zoges ward die Pforte von biefem für fie fo wohlmeis 
nenden Belchluffe des rufliihen Kabinetd in Kenntniß 
gelegt, und man fah beute eine Deputation bed Divans 
und die Minifter der Pforte fi zu Hrn. Butenieff bes 
geben, um ihn ihm Namen des Sultans zu befomplis 
mentiren, und den Dont zu bezeugen, welchen er bei 
diefer Gelegenbeit dem Repräfentanten Rußlands darzus 
bringen ſich verpflichtet glaubte. 


BAD-EBOEFFNUNG. 


Dem verehrlichen Publikum zeige ich die diesjährige Er- 
öffnung. meiner Badanstalt, und den Beginn des Abonnements 
ergebenst an. 

Die Bedingungen bleiben dieselben, wie bisher. Nebst 
den gewöhnlichen. warmen Wusserbädern werden alle Arten 
künstlicher Bäder, desgleichen Dampfbäder zubereitöt, ebenso 
sind Mineralwasser und Molken, welche in dem an der Anstalt 
gelegenen Garten aufs zweckmässigste gebraucht “werden kön- 
nen, sowie: verschledenartige Erfrischungen zu ‚haben, 

Die Eröffnung des Flussbades erfolgt im nächsten 
Monate. 

Zum zahlreichen Besuche ladet höflichst ein, 


Bamberg den aı, April 1836, 
Dr. Lautenbacher. 





Bei Deberich, €, Dre D 
Lachmüller if eben 5* und ch, said eg, 
Blumenfrang nach Ludiv:g’s Heimkehr aus Griechenland auf den 

Altar des Vaterlandes wiedergelegt von 3. M. Sleifchuer 
— „ro. iu Dintelsbühl. 8. geb. elegant gedrudr, Ber 


z Staats Realitäten Derfauf. 
ah dem hochſten Reſeripte der Föni i 
Obernmainfreifes, — der Finnen in —— * 
Ban ruhe „= 4 324 allerhoͤchſter Minis 
e ömi 
uch — ala koͤnigl. Staats-Nerar 
1). das vormalige Oberamthaus im Teufchnig, wel 
lang 50 Fuß ‚breit, Weiſtoͤckig * rg —* 
Zimmer 3 Kammern ein Speifegewölbe und Keller ents 
‚hält, dann Die dazu gehörigen 4 Chürme, der Graben und 
Bde San don vo Schube im der Länge-und 45 Schub im 
2) das daran fofeude Genüsgdrtlein son 1) 
[: die ehemalige berrichaftliche Sehntfipeune —— 
von Holz etbaut und mit Ziegeln gedeckt, fammt dem 
— dieſelbe ſtehet und dem Vorpiahze ju 1/4 
agwerk, 
4) das daran liegende Grasgaͤrtlein zu 1/8. Tagwerk, und 
5) die ehemalige Frohnfehe in dem Markte Nordpalben, welche 
mit Ausnahme eines von Badktein gemauerten Gefdugnid⸗ 
Zimmers von Schrotholj erbaut und mit Schiefer gededt 
it, nebſt der daran befindlichen Holzlage, öffentlich meißs 
bietend verkauft werden. 
Indem man zu dem Verkauf diefer Objefte Strichtermin auf 


Sonnabend, den 23. April laufenden Jahres Vormittags » he 


in dem Geichäftsjinmmer des unterzeichneten Königl, Rentamtes 
anfegt und binzu Kaufsliebhaber cınladet, bemerkt man, daß die 
dem Kgl. Reutamte rädfichtlih ibrer Zahlungsfähigfeit wuber 
kannten Käufer fih am Strichtermine durch obrigkeitliche Beugs 
niffe über ihre Bermögens » Verhaͤltuiſſe und ihren guten Lews 
mund ausjureifen haben. 
Rothenkirgen den zo. Mär; 1536. 
Koͤnigliches Baperifches Mentamıt. 


Jubis, königlicher Reutbeamte. 
Emm geübter Marqueur, der fi it 
austweifen kann, wuͤuſcht ——S — — re 
toir der Zeitung. 
- Fremden: Anzeige vom 20. — 31. April. 
amberger Hof: Hecht m. Sohn, Kfm. v. sbad, 
affrath, Kfm. v. Hüdestwagen. Adler, Part. — 
adt. Molitor, Apotheler von Buchler. Müller, Kfm. vom 
Grantf. Jaquet, Kfm. ©. Regensburg. Gonuenmicyer, Kfm. 


v. Greiling. 
Haus: Schultes, Kfm. v. Nbg. Probſthan, 


Deutiches 
Stud. v. Alt⸗Strelitz. Müller Kfm. v. Porjherm. 
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Bamberger Schranne den 20. April 1836. ; 
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Deutfchland, 
Bayern 

Münden, 19. April. Seine Majeflät ber 
König haben an den erflen Bürgermeifter der Haupt 
und Mefidenzftadt Münden nachflehendes allerhöchſtes 
Handfreiben zu erlaffen gerupt: 

„„Herr Bürgermeifter v. Mittermapr! In Mit 
nute der ſprechenden Beweife ungebeuchelter Anhäng- 
lichkeit, womit Mein treued Volk Meine Rückkehr 
„„aus den Staaten Meined Fönigliben Sohnes ums 
gab, bat indbefondere der Mir in Meiner Haupts 
„„und Refidenzfladt geworbene Empfang Mein Herz 
„„mit tiefer Rüdrung erfült. Ich habe in dieſem Ems 
„npfange ganz Meine biedern Münchner erkannt, die 
„„ſeit Jahrbumderten Freud und Leid mit ihren Fürs 
„aſten theilend, jedes Kamilienfeft des königlichen Haus 
used auch zu einem Feſte der großen flädtifhen Far 
„„milie geſtalten. Drücden Sie ben braven Bürgern 
„„in Meinem Namen Meinen innigen Dank aus, far 
„ngen Sie ihnen, weld freudiges Gefühl Mich ergriff, 
„„als Ich die Herzlichkeit, ald Ih ten Jubel fah, 
„„mit welchem Ih in Meinem feftlih gefhmüdten lie 
oben Münden empfangen wurde, Sie aber Herr Bir: 
ongermeifter von Mittermapr, empfangen Ste aud bei 
nndiefem Anlafje die erneute Werfiherung Meines Ip: 
„„nen längft gewidmeten königlichen Wohlwollens.““ 

Münden den 17. April 1836. 

Lubmwig.” 

Das k. Regierungdblatt Nro. 12 vom 18. d. ent: 
bält eine k. allerhöchſte Verordnung, die allgemeine Mes 
dicinal⸗ Zare betreffend; die MebicinalsZarordnung; die 
Sitzung des k. Staatsratpss Ausfchuffes und Dienſtes⸗ 
Nachrichten, 

Baden 

Karlörube, 18. April. Ge f. H. ber Groß: 
berzog if, nach achttägiger Abweſenheit, von der Reife, 
melde derſelbe nah Mürnberg , Bamberg und Würz⸗ 
burg gemacht, geftern Abend in bem erwänfchteften 
Woblfeyn bierber zurüdgekehrt. 

j Preuffem 

Berlin, 14. April, Der Geſchichtsforſcher, Hr. 
v. Baumer, hat von der, Wiffenfchaft und Kunſt in fo 
hohem Maaße fördernden, preußiichen Dezierung aber» 


mals Urlaub zu einer zweiten Reife nach England er 
halten. Dieſe Reife, wie die frühere, beſtreitet Hr. v. 
Maumer, dem Vernehmen nach, aus reiner Liebe zur 
Wiſſenſchaft, lediglich aus eigenen Mitteln. Moͤge feis 
ne Ausbeute in dem, in fo vielfacher Beziehung für 
ben Geſchichtsforſcher und Beobachter der Entwicklung 
des Menfchengefchlehts, ſo fruchtbaren Lande eine recht 
reiche fepn. 

Man bewundert jest hiet bad ſchoͤne eiferne Dampfs 
fchiff, welches der Seehandlung gehört, und am deſſen 
Ausruͤſtung ebem jet die legte Hand gelegt wird, Die 
Spree hat noch fein fo ausgezeichnetes und großes Boot 
getragen. Es ift 110 Fuß lang und wird ausprüdlich 
für Paffagiere beſtimmt, feine Fahrten nah Hamburg 
in drei Tagen machen, auch Paffagiere nach allen zwi⸗ 
fchentiegenden Städten befördern. Die Kaͤume find 
hoͤchſt geſchmackvoll und prachtvol, mit allen Luxusar⸗ 
tikeln verfehen,, und bie Preife werben fo niebrig ſeyn, 
daß fie unter den gewöhnlichen Poftpreifen ſtehen. 

Srankreich. 

Paris, 17. April. Das „Journal de Paris“ 
fagt: „Da die Regierung benachrichtigt war, daß ber 
Biſchof von Leon durd Frankreih kommen folte, um 
fih , unter einem angenommenen Namen, zu Don Gars 
lo8 zu verfügen, wurden Befehle nad verſchiedenen 
Richtungen gegeben, und man bat jegt Nachricht erhalten, 
daß er im der Umgegend von Bordeaur arretirt worden 
if. — Nah dem „Courier français“ ift es einem an⸗ 
dern Porlifliihen Agenten dem Hrn. Erro, gelungen, 
der Polizei zu Zouloufe zu entgehen, fo daß man nur 
feiner Papiere, nicht feiner Perfon, habhaft werden Fonnte, 

Wieder ein neued Bermäblungsprojeft für den Hers 
zog von Drleand! Doch es ift wahrſcheinlich, daß ſich 
dies Gerücht eben fo wenig beftdtigen wird, wie viele 
andere. Dian fagt, der Kronprinz foleeine der Schwer 
flern Donna Marias und des Kaifers von Brafilien heis 
rathen, nämlich die Pringeffin Ianuaria, die am 11. 
März 1821 zur Welt'gefommen, alfo fünfzehn Jahre 
alt iſt. 

Die Nachrichten vom Kriegätheater find ganz obne 
Bedeutung. Schnee und Regen hinderten alle Dperas 
tionen. Don Garlos und Don Sebaſtian waren amd. 
April noch zu Elorio. 


kademie Ber Wiſſenſchaſten am 

April wurden Nachtichten von Drau. Herfihd’dorae 
*— Daraus gebt bdervor, daß die ſer beräpute engli⸗ 
ſche Aſtronom, der wohl weit entfernt iſt, die laͤcherli⸗ 
he Rolle zu vermuthen, die man ibn fpielen laͤßt, ſchon 
die ganze füpliche Hemiſphaͤre durchforfcht hat und jetzt 
mit Unterfuchung ber Theile keſchaͤftigt iſt, die bieher 
nob am wenigſten aufmerffam unterfuht Maren. Er 
bat -feine- Aufmerkſamkeit vorzüglich den Nebelflicken zus 
gewandt, und fährt befonders auch im ſeinen Forſchun⸗ 
gen über die Doppelfterne fort, Hr Herſchel gibt Des 
talls über eine Monds finſternißbeobachtung, dfe er auf 
dem Eap-der guten Hofnung angelielir. Won allen den 
MWunderdingen aber, deren Entdeckung auf dieſem Gr 
Rirn man ihm fo müßigerweile jugelcricben,, und die 
eine Infulte für eine der crflan wiſſeuſchaitlichen Nor 
tabilitäten von Europa find, kommt nauleiich fein Wort 
darin vor, 


In ber Sitzuug ber 


Spanien 

Madrid, 10. April. Die Procuradoreöfammer 
bat heute ben fünften Paragraphen der Adreſſe votirt. 
Derfelbe bezieht fich auf die auswärtigen Verbältniſſe. 
Es kam fonad die -Interventionsfrage dabei aufsTapt, 
Es iſt dies nur noch ein Woriſtreit und eine Abmeſſung 
des Mehr oder Weniger. Frankreich und England find 
factiſch intervenirt und in den Gortes wird noch discu— 
tirt, ob man die Intervention oder Cooperation, anneb: 
men wolle. Arguelles zwar protefiirte gegen die fremde 
Ginmilbung, andere Deputirte aber ‚erNärten fie als 
dab einzige kräftige Heilmittel , und ie Öffentlice Meiz 
nung if ganz dafür. — Mach dem Eintreffen eines 
Couriers aus Paris hatte der engliſche Botſchafter eine 
lange Gonferen; mit Hrn. Mendizabal. Die Coopera: 
tion der zwei Bundesmächte fol eine bedeutende Auss 
dehnung befommen. 

Aus der Debatte bei den Procuradoren iſt noch eis 
niges nachzutragen. Alcala Galiano hat fi ganz zur 
Dppofition gewendet. Er iſt mit nicht zufrieden und 
wid durdaus wiſſen, was Mendizabal mit dem Vertraus 
ensvotun angefangen habe. Der Miniſter antwortet ihm 
böchft ausweichen. „Die Regierung hat nicht geglaubt, 
der gegenwärtigen Legislatur. Rechenſchaft über den Ge— 
brouc des Vertrauensvotund geben zu müflen. enn 
der rechte Augenblid fommt, fol ſchon alles Far wer: 

Ih müßte, um in das Ginzelne zu geben, ein 
—* vorlegen und das gebt noch nicht an, weil ich 
den Schleier nicht aufheben darf, ber die Operationen 
Des Gabinetd dei. Das Budget foll aber glorreid 
ausfallen. Beſteht die Kammer darauf, vie Ueberficht 
der Ausgabe zu haben, fo iſt's leicht, ihr zu Willen zu 
fepn, Ich hoffe aber, fie veridont mid." — In Ber 
zug auf die «Intervention erflärt Mendizabal, er -babe 
fie nicht verlangt, wolle ſie aber aud, da fie in dem 
Duadrupelallianjvertrag gewifjermaßen flipulirtfep, nicht 
ablehnen. 

Wir Haben geftern berichtet, dapß Menpizabal in der 


Sitzung machte der hekahnte Graf edle : 


Sitzumg der Procuradorenfäiimer vom 6. geweint dabe. 
Wir Iheilen folgendes Näpere datüber mit ri \Bieler 
as, nen 
langen und energifchen Angriff gegen die Minifter, “eh 
gentlich gegen Hrn. Mendizabal. „Ihr hattet veripro» 
wen, fagte er unter anderem, „binnen ſechs Monaten 
den. Bürgerkrieg zu beendigen; ſechs Monate find verflof: 
fen, und vie Rebelisn’ift furchtbarer, als je. Der öffent: 
liche Gredit follte ausgedehnt werden und mächtig zu neuem 


Leben erleben, und -afle Fonds erleiden: ein Sinten 


ohne Ende. Ihr wolltet allen Ausgaben ohne neue Anz 
leden, ohne neue Auflagen Trotz bieten, und Auffageh 
jeder Art find mittels ber Diitıtärcolonıren erhoben wors 
den, und mon bat allen Familienvätern die drüdends 
fie und bärteſte aller Auflagen aufgebürbet: man hat 
von ihnen ibre. Soͤbae zum Opfer verlangt. Soldaten, 
Geld, Alles hat das Lund euch gegeben; was habt ihr 
damit gemacht? Das von allen Seiten berbeigeftrömte 
Setv iſt fruchtlos von di ſer Hauptſtadt verſchlungen 
worden, und bie eingerufenen neun Soldaten werden 
in einem Mitleid erregenden Zuflend ver Eutblößung 
und, der Entbehrung belaſſen.“. Statt auf dieſe deut— 
lichen und direkten Angriffe zu antworten, hat Hr. Men⸗ 
dizabal ſeinen Colegen, dem Kriegs⸗ und dem Juſtiz⸗ 
öunifter, die Eorge überlaffen, einige ihrer Verwal⸗ 
tung vorgeworfene detaillirte Thatſachen zu rechtfertis 
gen; er felbft nabm hierauf das Wort nur, um Hrn. A. 
Arguelles für die Hülfe, welche er ibm in der Eigung des 
vorbergegaugenen Tages ‚geleiftet hatte, indem berielbe 
befanntlib das Miniſterium „gegen die Angriffe des „Hrn. 
Iſturiz vertheibigte, feinen Dank zu fagen. Durc.eiue 
oratoriihe Wendung, wovon mir bei den parlamentaris 
fchen Verhandlungen noch fein Beilpiel geſehen, brach 
der Minifterpräfident,, indem er lange über die Beweife 
der alten Freundſchaft des Hrg. Atguelles ſprach , zweis 

al laut in reichlich fließ nde Thränen aus, und bat, 
über vie außerordentliche Ruͤhrung, welche ihn beherrſch⸗ 
te, fi eutſchuldigend, die Kammer, die Sitzung für 
heute aufzuheben, 

Grofsbritanniem 

Lonven, 14. April. Der Antrag des Majer 
Fancourt auf Abſchaffung der Peitſchenſtrafe bei.der eng⸗ 
liſchen Armee, wurde geſtern im Unterhaus mit, +18 
Etiminen gegen 95 verworfen. . 

Das Jaͤbresfeſt des großen Londoner Gonferyalion 
Vereind wurde geſtern im- Gonventgardentbeater auf’s 
glänzendſte begangen. Aber Welington und Peel wa: 
ren micht «zugegen, woburd die politiihe Bedeutung deb 
Gaſtmahls etwas in den Hindergrund tritt. Sen Bor: 
fig hatte ‚Henry, Hart, Esq.; unter „den Anweſenden 
werden genannt: Newcaftle s Beauford, ‚Chandady Line 
coln, Windelfea, Strangfort, Haddington, Stormont, 
Miehon,und viele andere Toties aus den Ariſtotaoten⸗- 
familien, Es ſetzten „fi imngesäumigen Saal „elf hun⸗ 
dert acht und dreijig Gentlemen“ -an dieZafel, ‚allg, vers 
mögende angefehene Männer — bie erften Bürger der 


erften "Städt der Welt! — In den Bogen fah man ben 
derrlickſten Damenflor. 

Lord Londonderry fragte im Dberbaud, ob das 
Shreiben ächt ſey, wodurch ber brittifche Geebefehls: 
baber an der fpanifhen Küfte den Epriftinos feine Hül: 
fe zugeſagt. Lord Melbourne verfegte: er zweifle nicht 
daran. 

"Se. Maj. der König trafen vorgeftern um halb zwei 
Uhr von Windfor im Palafe von St. James ein und 
bielten Leber, wobei unter anderen der Gefanbte ber 
Vereinigten Stoaten am Saiferl, Ruſſiſchen Hofe, Hr. 
Milkins, dem Könige vorgeſteut wurde, und Sir John 
Eampbel ein Schreiben des Schachs vom Perfien übers 
reichte. Nachſtdem bielt ber König Geheimen Kath, 
und gegen Abend Fehrten Ge. Maj. nah Windfor zur 
ei, — Ihre Majeftät die Adnigin find am Diens- 
tage zum erfien Male ſeit Ihrer Unpaͤßlichkeit wieder 
ausgefahren. 

Vom 15. April. Im Oberhaus brachte heute Lord 
Londonderry eine Motion ein zur Vorlegung der dem 
brittiicben Beſehlshaber an der fpanifchen Küſte ertheils 
ten Snfteuetionen. Lord Melbourne bemerkte, vieler 
Antrag ſey unparlamenteriih und ed könne ihm nicht 
entiprothen werden. Hierauf fragte Bondonderry: Gm 
wie weit England in den Krieg in Spanien verwidelt 
ſch? — Melbourne verfegte: „Ich trage fein Beben: 
„ten zuzugeven, daß England, Spanien gegenüber, die 
„fireng neutrale Linie Überfdritten hat. Unſere Inter 
„vention ift in der Wirklichkeit eine bewaffnete Inter⸗ 
„vention. Ich läugne nicht, daß dieß ein Kriegsju: 
„Sand ſey und man, genau genommen, vie Partei, 
‚der wir entgegen find, ald unſern Feind anfeben kann. 
„Allein ich behaupte zugleich, daß Alles, was wir ge: 
„tban baben, nur ald eine Ausführumg des Quadru— 
„pellalianz : Vertrags anzufehen if. Die Frage mie 
„weit England noch ferner on dem Kampf Theil ‚neh: 
„men werde, vermag ich jet nicht zu erledigen. Das 
" der Megierung haͤngt in biejer Beziehung 
„son den Umftänden ab. Ale Bemühungen find ins 
nteflen darauf gerichtet, dem Bürgerkrieg auf der Halb: 
„infel ein Biel zu fetzen.“ — Die Mittheilung der neue 
fin Berabredungen mit Frankreich hat Lord Melbourne 
abgelehnt. 

Vom 16. April. Die „Times““ enthalten heute 
die authentiſche Ankündigung, daf die am 1. Mai fäls 
lig werdenden ſpaniſchen Binien am Montag 2. Mai 
und den folgenden Togen bei den Hm. 3. u. ©. Ri⸗ 
tardo u. Comp. bezahlt werden. . 

D'Eonnen bat nım auch dem angefünbigten Bankette 
su Dorf beigewohnt Es ift erſtaunlich, welch eine rei: 
de Gülle won Wendungen ‚und. meuem Formen, weils; 
thuͤmlich, anfprechend und geiftvel, bieier Maut Für 
Gedanken bat, die er taufendfälcig fchon ausgedruͤckt. 
In feiner Lobrede anf dad Miniterium wies er anf. die 


Bam -großen - Indien -gefchenkte Freiheit durch Aufyebung 


des eouopeis der oftindiſchen Kompagnie hin / dann auf 


die Befreiung won 800,000 Negerſklaven in den mern, 
diſchen Kolonien. Ale die Mintirr an: das Ruder“ fas 
men, bejianden politische Ualonen in allen Fabrikbezirken 
und in den Grafſchaften wuͤthtten bie Mordbrenner jede 
Nacht. Jetzt find alle politfire Warciı Aufgebdt, Dar, 
bei und Manufakturen bluͤhen, dar Yrbwitsisher uf We; 
ber als je, und tiefe Ruhe herriche: m ver Hätte des 
Landmannd, Doc fagen vie Tores, Micforinfer. Pte: 
volution, Ya, es iſt Umſturz tıned Zuſtandeß der Ge⸗— 
fahr und der Unſicherheit in einen Zuſtönd vollkomme⸗ 
ner, ungeſtörter und unzerſtorborer Ruhe. Daun 9% 
ſteht der große Agitator zu, daß er wohl etwas zu hef⸗ 
fig gegen dad Haus der Lords gewelen ſtyn moͤge, aber 
ber Ruf nach Repeal (Zurdcaahme der Usien) ſey nur 
ein Mittel gemwefen, ja tin ganz erzelentes Mittel, die 
Engländer aus dem Schlafe zu rütt in. Jetzt werde er 
nicht mehr agittren, dem bie Frage fiche auf einem 
ganz. andren Boden: Sol »ie Union eine -aufrichtige 
ſeyn oder nicht? Dann giebt er ſeinen wohl berechnen⸗ 
den Zubörern zu bedenken, Daß, wenn Irland aus fein 
nem Elende gebolfen werde, «8 10 Milltonen Pfund 
Sterl. mehr Steuern zahlen koͤnne, die England gu 
Gute kaͤmen. (Großer Belfell.) In Eusland find 
18,088 Eolditen bei 16 Millionen Seelen, in Irbaud 
aber muB man 29,000 Soldaten und 7000 bemmffarte 
Polizeifoldaten bei -8 Millionen Serlen yalten. 590,000 
Irlaͤnder leben -von zufälligen Almoſen 
Die Aus wanderungen aus Irland nach ‚Amerika, 
meiſtens noch Canada, ſtbheinen dieſes Sabre wieder bes 
deutend zu werden. Wer einigen Tagen ind flͤnf 
Schiffe mit Aus wanderern mac Kork ausgelaufen, ame: 
von zwei an 400 Paſſagiere zaͤhlten. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 14. April. Nachrichten aus Maar: 
hus zufolge, batte man daſelbſt die Nachricht daß Se. 
Maj. der König in dieſem Sommer wieber Jütland bes 
ſuchen werde, erhalten. Am 19. Juni wird Ge, Maj. 
bei Aalborg und am 25.'bei Weile ame Moaskcrumg hatten. 
Am 11. d. wurde Die ſchleswigſche Ständeveriamms 
lung eröffnet. Der Graf v. Moltfe in Schleswig iſt won ter 
Berfammlung zum Präſidenten, zum Bizepräftenten wer 
Zuftitiarius Tasperſen won Mordſtop gewählt worben; 
beim Adv. Erorm und Paſtor Borenzen wurde. das Se— 
eretariat und dem Prof. Henfen und ıKanımerberrti wu 
Warnſtedt wie Redaction der Staͤndezeitung Übersruge, 
Schw edsm are 
Stockholm, 11. April. Der Nya Argus hatte 
vor einiger Zeit als ganz zuverlaͤſſig gemeldet, dal Die 
Mutter unſerer Kronprinzeſſin, die Herzogin ©." Beirch: 
tenberg, nebſt ihrer Tochter, ber Erbprinzeffin bon Ho, 
benzollerns Hechingen, und deren Gemal, zu Anfange des 
Sommers zum Beſuche "hier zu “erwarten ſeyen. Es 
werde bei dieſem Aulaſſe, ein Luſtlager von 10 bi 
12,000 Mann auf dem “Labugdensgärd gehalten wer: 


‘den , und fpäter auth der Herzog Max ‘von Leuchten⸗ 


berg, um feine durchl. Muiter imiedir sabyupalen , «gleich 


falls hieherkommen. Gewiß ift, daß vom 19. Juni bie 
$. Juli wieder ein größeres Lufilager unter den Befehl 
des Kronpringen flattfinden fol. 

Schwei;, 

Zürich, 15. April. Das von Zürichern eigen: 
thümliche Frühlingsfeft des Secfeläutend wurde ben 
41. April feierlich begangen. In den einzelnen Bünf: 
ten, in welde die Stastsbürgerfchaft eingeteilt ift, of: 
fenbarte ſich ein weit befferer Geift, denn früher, ein 
viel größeres Maas von Frobfinn, Eintracht der Ge: 
mäther und toleranter Gefinnung. Einer von den Spre: 
ern, fonft abgefagter Feind der neuen Ordnung, ver 
glich unfere Revolution vom Jahr 1830 mit dem aus: 
tretenden Nilfirom , der zwar Überfhwemme und ver: 
heere, auch Krofodiße in feinem Schooß hege — eine 
Anfpielung auf gewiffe radifale Ehefs, — aber durch 
den mitgebradhten Schlamm und Unrath dad Land be: 
fruchte. — Einige Tage früber war im Kanton Ola: 
rus das Andenken an die Näſelſer Schlacht von Katho— 
lifen und Proteflanten gemeinfam und einträchtigen Sin« 
ned gefeiert worden. Einige Patbolifhe Haͤupter fehl: 
ten, und bie „geldene Trukke⸗ (Truhe) St. Fridolins, 
des Glarner Echußpatrond, zur Feſtfeier zu verabfolgen, 
weigerte der Priefter; fie batte aber dennoch flatt, und 
zwar bei fehr günfliger Witterung. — Den 12. April 
tam zu Glarus im dreifachen Landrath die Frage der 
Berfoffungsänderung zur Beratbung. Bon Path. Seite wurbe 
eine Werwohrung eingelegt, und auf den Beſchluß, vie: 
felbe nicht ins Protokoll aufzunehmen, verließen die 
katholiſchen Mitglieder ſämmtlich ven Katböfaal. 
Died ſcheint gewirkt zu haben, denn nun wurde ber 
Meinlaute Antrag des Bandesfähnrihs Schindler zum Be: 
ſchluß erhoben: man wolle der Landgemeinde belieben, 
daf fie den Weg der Güte verfuchen und mit ben Ka: 
tholifen über Abtretung ihrer Vorrechte unterbanteln 
möge. — Regierungsratb und Sechzehner zu Bern bas 
ben die Präfelten von Deiöberg, Münfter und Seigne⸗ 
legier, ald welche während der Emeute im Jura ihre 
Pflicht nicht getban, von ihren Funktionen abberufen. 
— Den 8. April wurde zu Braubrunnen im Kanton 
Bern ein Raubmörder enthauptet; noch einige andere 
baben vom Berner Dbergericht das Todesurtheil zu er: 
warten. Zürich bat bad Amt bed Nachrichterd ganz auf: 
gehoben, dagegen übrigens die Guillotine eingeführt, 
Eine folde, aus Genf verſchrieben, traf unlängft bier 
ein, ift aber bis bahin erfi an einem Hammel — Ver 
ſuchs halber — zur Anwendung gelommen, 

Nichtpolitifche Tagsnotizen, 

— Ein franzofifhes Blatt gibt folgende Befchreibung von dem 
Haufe des Barpns Rothſchild in Paris: Dieies Haus if gan; 
Keu wersiert worden, das Auge kann kaum den ®lanı der 
Diendenden MalereiaufBoldgrumdan den Wänden und der Gold, 
und Seidenkoffe mit Gammerjeichnungen daranf ertragen, weiche 
die Vorhänge bilden; die Plaronds find mit aemalren und vers 
golderen Voriprüngen geihmücdt; Säulen von japanifchen VPor⸗ 


jehan tragen Vaſen von gleichem Stoffe, aus denen reiche Fichts 
#rablenbündel bervorgeben ; die Seſſel find von Bronze, vergols 
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det und eifelirt wie unſere Pendulen, und jeder 8000 

u einer Ki ganz; vergoldeten Gallerie —* Cat un 
em Marmor aus kunftreich gearbeiteten Vertiefungen beryor; 
die Kamine find in dem Styole des Mittelalters geſchaitzt, und 
der des großen Saales fol allein 70,000 Fres. Foften. "Rau 
fiebt auch eine Uhr, welche fo funftreich in einem Spiegel eins 
geient iſt, daß man michts als das Zifferblatt bemerkt. Wehre⸗ 
re Teppiche find von Sammet mit Goldmußern, und die Frans 
fen im Salen von Silber und blauer Seide mehr Gilberbors 
ten, als Pofamentirarbeit. Der Speifefaal, der aus Eichens 
38* Gold und Spiegeln beſteht, iR noch nicht vellender; er 
cheint allein dem Auge einen Ruhepuntt gewähren iu wollen, 
In allen anderen Gdlen if die Pracht erdrücdend, und 
alen Diamanten, womit ſich die Damen fchmüden mögen 
werden die Toiletten doch vor fo wiel Glanz erbleichen. i 

— Das jun Beften der polnischen Fiuchelinge in Brüffel ger 
— De - * 57 —— 

— Die 800 Frauen des Sultans follen s00 Rd i 
ben * * a tan ehe —— Be De 

— en iſt die Nachricht eingegangen 
N v’Hirpudelle ganz in Flammen —— e jr vr. 
dieſes Unglücd um fe mehr bedauert werden, als —* Schiff 
eine reihe Sammlung maturgeichichtlicher Begenfände, Plans 
ven, Gefräuhe und Gämercien am Bord batıc, welche der 
Kapitdu auf feiner jehnmonatlichen Keife in der Südfee mit 
großem Fleiße gefammmelt hatte, und welche ber Sciffseigner, 

te Kramp, Jum Geſchenk für die öffentlichen Sammlungen 

Ehe Belgien Wert fa f 

— Ein belgiſche att jagt, man fen moch weit entfern 
alle Details über die durch die letzten Pr ee 
verurfachten Verluſte zu befigen, und ſchon jdble man, obneder 
Schiffe zu erwähnen, von welchen man mie mehr Nachricht ers 
halten werde, as gaͤnſlich untergegangene und 15 gefcheiterte, 
=. —— Schiffe, viel geringerer Beſchaͤdigüngen nicht 


Befanntmadhung. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenutniß gebracht, daß 
Regierung die Abhaltung von Jahrmärkten an ben 


die igl. 
großen al abriss Tägen zu Marienweiber königl. Zandger 
richte Münchberg, als: 

a) an Ehriſti Himmelfahrt, 
b) am Vorabende vor Pfingften, 
ec) am Pfingk» Montage, 
d) an Marıa Heimſuchung, und 
e) an Maria Geburt 
genehmigt und feitgefegt bat. 

Marientweiber am 17. April 1836, 

Der Gemeindevorftand, 
wander. 


Es wird ein mit 4 Prozent verzinsiuhes Kapıtal von 
»000 fl, auf erſte Hypothek und auf eine im lecbermaße 
ſichernde Realität aufzunehmen geſucht. 

Den Aufuchmer benennt das Eomptoir dieſes Blarres, 


r pe 21. — 22. April. 
eutfches Haus: Bord, Cadet v. Nbg. Vogel enieurs 
praft. v. —2 Hepder, Stud, v. Erlangen, ud 

&e. Exc. Frhr. v. ZLamotte, Gen. Lieut. m. Dichft. v. Nbe. 
Frht. u. Hepnau, Butsbefiger m. Sam. v. Blaften. Jaus, Kran 
v. Wertheim. Boden, Kfm. v. Bremen, Hermann, Hormeis 
fer v. Gotha. Perthes, Dr. v' Bonn. Arens, Km. ». Lahr. 
Schwabacher, Kim. v. Bapreurd. Lehr, Kfm, v. Hanau. 
Gerspacher, Stud, v. Freiburg. Gribus, Bud, u. Forchheim. 
Schufer, erimpr. ». Lichtenfels. Karl Sigm. Noshafı, Frot. 
». Weiffenftein v. Sriedenfels. Crailsheim, Eaflier u. Eher. 
bert, Patrim. Richter, v. da. 

Drei Kronen: Bar. v. Kreß, Forſtptkt. v. Nbg. Weber, 
Priv. p. Augsb, Heller, Gutsbeliger v. Amberg. 

Kleebaum; Bachmann, Revierf. v. Echlülfeian. & In⸗ 
Arumentenmacher v. Nunfiedel, Zeitler, Zugießer v. Gabieuth. 

Eugel: Herrlein, Geinaͤldehaͤndler v. Nbg. Sigert m. 7 
Konforten, Mufiter v. x 
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Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 21. April. Se. Majeflät, König Dts 
to, werden ganz fiber bis Mitte Mai dahier eintreffen 
und ſodann dos Marienbad befuhen, wo noch andere 
allerböhfte Herrſchaften erwartet werden ſollen. — Züngs 
fter Tage haben wir davier einen ſehr ochtbaren Regi— 
mentsarzt, Hrn. Dr. Furtner, verloren. Derfelbe wur: 
de während feiner Krankheit öfterd von Er. K. Hoheit, 
dem Prinzen Karl von Bayern, befuht, Hödfldeffen 
Arzt der Verſtorbene geweſen if. 

Der ſchöne Geiſt der Eintracht, der Würde und des 
Patriotismus, welcher die Hormoniegefeliihaft in Mün: 
den immer befeelte, bewährte fich auch wieder bei ver 
erfehnten Rückkehr unſers algeliebten Regenten von dem 
Beſuch feines erlaudten Sohnes, des Königs von Bries 
chenland Mojrflät. 

Ein großer Theil der Mitglieder diefer Gefelfcaft, 
aus Staatödienern wel:liben und geiſtlichen Standes, 
vereinigte fich beute zur wechfelfeitigen Mittheilung ih⸗ 
rer freutigen Empfindungen über dieſes glückliche Ers 
eigniß bei einem feierlihen Mahle. Der um bie Ge: 
felfcaft fehr verdiente Vorſtand der Harmonie, Ober: 
Conſiſtorialrath Gauppen, erböhte die Begehung des denk: 
würdigen Tages burch eine ber Beier des Tages anpafr 
fende, kurze aber impolante Rebe, und dad lebhafte Ges 
fübl, welches die Anmwefenden während derſelben ergriff, 
gab fi durd die am Schluße für dab Wohl bed vers 
ehrten Monarden und fein Regentenhaus mit höchſtem 
Enthufiasmus erfchallten Wünſche zu erkennen. 

Nah Augsburger Wilättern wäre dos, mad ber 
f&mwäb, Merkur über die bereitd vorgefcriftenen Arbeis 
ten zur Augsburg Mündpner Eiſendahn meldet (und was 
auch in ben Erf. Dirk. aufgenommen worden) unwahr, 
indem ber vercinte Komite der Etadt Augsburg ohne 
ale Kenntniß davon ſey. Nach diefem Artikel follten 
naͤmlich die fümmtlichen Borarbeiten der Eifenbahn zwi⸗ 
ſchen Münden und Augsburg bereitd in Akkord gegeben, 
ia die gütlicbe Ermerbung des Grundeigenthums auf 
ver ganzen Strecke von 17 Stunden bereits erfolgt feyn, 
welde Raſchheit im Verfahren allerbings einen heben 
Stad won Unwahrſcheinlichkeit einſchließt. 


Sonntag, 24. 
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Dapreuth, 22. April. Geine Majeflät der Kör 
nig haben in- Beziehung auf Allerhöchſtderen Reife nach 
Griechenland an ven königl. Regierungd = Präfidenten 
Freiherrn d. Audrian das nachfolgende, für die Ber 
mwohner bed Obermainfreifes böchft wohlwollende Gefins 
nungen auöfprechende, huldvolle Handfchreiben zu erlafs 
fen gerubt : 

Here GeneraliGemiffair und RegierungssPräfident 
Freiberr v. Andrian! Die freue Riebe womit bie 
Bayern aller Kreife ihres Königs während feiner Abs 
wefenheit gedacht und bei feiner Ruͤckkehr ausgedrüdt 
baben, find unentlih mwoblthuend für Mein Herz. Ich 
kenne Mein biederes Volk und Ib meiß, daß hinwies 
der bie Redlichkeit Meiner Abfichten und Mein unabidfi 
figed Streben für fein Wohl ihm nicht verborgen find. 
‚Uber erbebend bleibt «8, dieſes angeſtammte Wechfels 
verhältniß deutſcher Firften und deutſcher Völker in fo 

rährender Weile ſich ausſprechen zu ſehen. Drücken 
Sie den Bewohnern des Ihrer Leitung anvertrauten 
Kreifeb aus, was ibr König, was ihr gemeinſamer 
Vater für fie empfindet, Sagen Gie ibnen in’d Ber 
fondere, daß wenn Ich tie von vielen Seiten beabſich⸗ 
tete Sendung eigener Abordnungen ablehnend beſcheide, 
es lediglich geichieht, um den Mir fo theuern Gemein⸗ 
ben Koften zu erfparen, welche mitunter die minder be⸗ 
mittelten Bürger und amilienväter treffen würden, 
die ihre Kinder nur mühſam mit ter Hände Arbeit 
ermätren. 

Berfihern Sie Ale Meines innigften Woblwollens 
und halten Eie Sich felbft, Herr Regierungs » Präſi⸗ 
dent Ihrerfeits Meiner Königlichen Geneigtheit ver⸗ 
ſicher!. Ihr 

Minen, den 17. April 
mwohlgewogener König 


1836. e 
Ludwig. 

* Afchaffenburg, 21. April. Geſtern batte die 
Gafino Geſellſchaft zur Feier der freudigen Rüdkunft Sr. 
Mojefät des Königs einen Feſtball weranflaltet, dem 
niht6 als eine zahlreichere Theilnadme fehlte. Eine Au⸗ 
zahl anweſender Mitglieder ſammelte ſich waͤbrend des 
Feſtes im den vorderen Sülen, bewegte ſich dann, durch⸗ 
diſt von Verehrung und Freude, die Glaͤſer ſchwen⸗ 


Lead, dem Wallfaale zu und brachteibie feurigften Zoafls 
auf Beine Moieftät den König und bad ganze K. 
auſs, in welche hie Mufit jubelnd und ſchmetternd 
fiel. An vem *⸗ felbft, an dem Se. Mai. KH * 
Ludwig in Seine Reſidenzſtadt einzog, batten Morgens 
Reveilled von dem Finienz und Landwehr-Militair bie, 
für diefen Tag beſtimmte Feier eingeleitet. Um 8 Uhr 
Morgens bierouf wurde in muſikaliſches Hochamt ‚mit 
Te Deum in ber Studienkirche äbgebalten, bem die 
Drofefforen und Etubierenden ber gelehrten Echulen nebii 
den Lehrern und Ecülern der techniſchen Anftalt bei 
wohnten. Gegen 10 Uhr rüdte bie K. Garnifon und tag 
Landwehrbataillon zur Porade aus, und um 10 Ubr 
wor ein feierlihes Hochamt in der Stiftäfirche, bei wel: 
dem die. Übrigen K. Stellen, der Magiſtrat u. ſ. m. 
nebſt einer Menge Beter aus allen Ständen erſchienen. 
Nah dem Te Deum befilirten bie ausgerüdten Trup⸗ 
pen vor dem K. Stadtkommandanten, wie immer, auf 
dem Schloßplage- Am Abende hielten die ſtädtiſchen Be: 
börden unter fih ein Eſſen im Uzuberifchen Garten. 
— Die in Landau abgelöste Artillerie» Monnichoft ift 
bereitö bier durch, zu ihrem Regimente nah Würzburg 
marſchirt. — Die Meſſe zu Frankfurt ift dem Ente 
nabe. Blieben auch mandıe Hoffnungen — aber wie 
audichweifend find nicht manche Hoffnungen ? — uner: 
fünt, fo gehört doch diefe Frühlingsmeffe zu den beffe: 
ren der gefhäftereihen Zeit. Man ſchreibt aber auch aus 
diefem Ploge, daß die zur Mefle anwefenden Reberhänd: 
ler mit den beftebenden Cinrichtungen, 3. B. wegen der 
Miederlags⸗ und Waaren: Gebühren u. f. w. nicht zus 
frieden gewefen wären, ja, daß fie fogar dem hoben 
Senate erklärt hätten, wenn biefe Laſten nit wien, 
fo müßten fie ſich wieder nah Offenbach wenden. — 
Einen eigenen hoben und unbeſchreiblichen Genuß ver: 
ftafite der Verein zur Förderung nüglicher Künfte in 
Trankfurt. Er veranftaltete zum zweiten Male in einem 
eigens bazu eingerichteten Bretter-Gebäube eine Blumen: 
und Gewächfe-Ausftelung. Mit Ueberrafchung betraten 
die zohlreichen Befuckenden diefen Tempel Florens, und 
mit Entzüden ſchieden fie, eine der feligften Erinnerun: 
gen mit fi nehmend, — Das Frankfurter Militair 
wird fortwährend vermebrt und in jeder Veziehung auf 
den Stantpunft gebracht, welchen es einnehmen muß, 
um. feine Beftimmung wirffom zu erfüllen. Aud bit ed 
endlich eine Janitſcharen-Muſik erhalten. — Das Gaft: 
baus zum Weidenhof auf ber. Zeile zu öronkjuri, wel: 
ches der Fürſt v. Thurn und Toris angelouft hatte, 
angeblich, um es niederzureißen, und auf ſeiner Stelle 
ein- pompöſes Poſtgebãude aufzuführen, fol, dem. Ber- 
nehmen nach, wenigſtens vor der Hand, in fein altcs 
Verhältnig eines Wirthſchaſftshotels wieder zurüdgeführr 
werden, — ‚Die Srüblingsmefie von Offenbach bit eis 
nen. idmerzliben Gontraft mit ven frühern Vieffen der. 
Bon einer eigentliben Meſſe fol kaum tie Rete je 
tönnen. Man. bepegonet, daß Offenbach jährlich ‚e 
Gelgewinn von wohl £ Milion Gulden und dar ve 


=, 


| 


bei den veränderten Umfländen verliert. — Man ſchreibt 
aus Schwarzenfels zur Warnung: Der Taglo r Fried⸗ 
rich, ‚auf. dem bier nabe gelegenen Günth fr geht 
am Morgen mit feiher Fran in ben Maid und Jäßt 
ein Mädchen von 4 Jahren und ein Knäbchen von 1: 
Jakt in einem. Bette in ver Stube zurüd. Cine Nach 
barin, der der Auftrag gegeben war, die Kinder zu bes 
aufſichtigen, fiebt nad, 1 4 .Stunden einen ungemwöhnlis 
en Raͤuch aus —* Sıube dringen, und findet 
beim Nachfehen nah der Urſache, beide Kinder erflidt. 
Die Acltern diefer Kinder. hatten vor ihrem Abgange in 
den Wald grüne Lichtſpäne auf und über den heißen 
Dfen gelegt, die zum Theil in Brand gerathen, zum 
Theil aber nur verſengt waren, wodurch jener äußerft 
ſlarke Raudy entitanten, ber vie Kinder getödtet hatte. 
Preußen. 

Berlin, 16. April. Wenn man nachträglichen 
Berichten glauben darf, fo war die Belekung Krakaus 
(don feit zwei Jahren beſprochen worben, batte aber 
immer Anftand gefunden, bid die Flüchtlinge durch ihr 
unbefonnened Verfahren zum Einfcreiten zwangen. Et 
wurde babei mit vieler Milde verfahren, und mehrere 
hundert Ftüctlinge auf das Krakauiſche Gebiet zurüd 
entlaffen. Nur die wirklich Heimath- und Broblofen 
bringt mon nach Amerika, Aus diefem Grunde werben 
auch England und Frankreich fchwerlih gegen die Bes 
ſetzung Krakaus auftresen. Wabrſcheinlich ift dagegen, 
bag es fehr bald zudringenden Vorftellungen dieſer Mäch⸗ 
te gegen bie neuen ruſſiſchen Niederlaffungen an der Eus 
lina: Mündung der Donau kommen werde, und darin 
bürften fie Deſtreich nicht gegen fi baben, da es ſich 
durch jene Nieberlaffungen in feinem Handel geftört fes 
ben fol. 

Defierreid. 

Wien, 15. April. Der König Dtto von Grie: 
chenland hat dem berühmten Bankier und feinem Ger 
neralfonful, Baron von Eins, dos Kommandeurfreuz 
ted Ordens des heil. Erlöferd verliehen. Baron Eina 
wird für den reihflen Privarmann in den öftreichifchen 
Staaten gehalten, deflen Einkünfte wohl die mandes 
Fürftenbaufes übertreffen. — König Dtto wird im fünfs 
tigen Monat bier erwartet, und begibt ſich von hier 
nach Marienbad, mit welcher Reiſe nach einem Gerücht 
ein Vermaͤhlungsplan verbunden ſeyn fol. — IJS. M. 
der Kaiſer und die Beiden Kaiferinnen beſuchten die bieße 
jährige Kunflausftelung, ebe fie tem großen Publikum 
geöffnet wurte, 

Prag, 14. April. Nach der Baiferlihen Willens: 
‚meinung, welche den Ständen fund gethan morben, 
münfdt der Monarch vie Feilickeiten und Ausgaben 
bei der bevorfichenden Königefrönung nur auf das Noth⸗ 
wendigſte befchränft zu ſehm, und will ſich auch nicht 
länger, als unerläßlich iR, in Prag aufdalten. Es fol 
werer Bau noch Freitbeater ſeyn; folglich ift auch die 
Nachricht, daß eine itolieniihe Dper, und als Prima 
Donna derfelben Mad. Beriot:-Malibran hirher kommen 


fofle, nur ein leeres Gerürht, Noch vor ber XAakanft 
tes Neiferd und der Raiferin wird die neupzehnjährige 
Arbtiffin ‚des biefigen Fräuleinſtiftz, die Erxzherzogin 
Hermine Amalie Marie (Tochter ded Erzherzog Paola: 
tinus) hier anlangen, welcher bie Funktion obliegt, bie 
Kaiferin als Königin von Böhmen zu Frönen, 

= Staukreich 

Maris, 13. April. Das Haus Arboin hat offizieß 
an ber Borſe befannt gemacht, daß der ſpaniſche Cou⸗ 
yon am 2. Mai bejahlt werden: wird. Darauf bim 
wäre wohl bie active Rente auf 50’ gefliegen, wäre 
nicht Nachricht eingegangen, daß die Earliften Lequeytio 
und Lyria genommen haben. Der Commandant von 
Lequcytio ſoſt fich ſchlecht vertheidige haben; er capitu- 
lirte, che es noth war. 

Eine telegraphifche Depefche meldet, daß Lequeytio 
am 12, April ven den Earliften genommen worden iſt. 
Dan botte noch nicht Cordova's Anorbnung, dieſen 
feinen Hafen, ber unnds ift zur Vertheibigung der Kü⸗ 
fe, zu räumen. Die Garnifon, 5 bis 600 Mann 
ftarf, ift in Gefangenſchaft gerathen. 

An Toulon it am 19. d. durch den Telegraphen 
der Befehl eingerroffen, alle Schiffe, die ſich ouf ber 
Rhede befinden, bereit zu halten, und alle Vorkehrun—⸗ 
gen zur fofortigen Abfahrt zu treffen. Am 24. follten 
die Laſtcorvetten „l'Agate“ und „la Marne‘ unter Ser 
gel gehen und andere Schiffe, worunter der „„Mefior‘’, 
ihnen bald nachfolgen. Diefe Erpebition begibt ſich nach 
Afrika, wo ſich fchon die drei Linienfchiffe „la Ville de 
Marſeille““, „Scipion““ und „‚Mefter’’ befinden. Gie 
werden bort, wie verfihert wird, Zruppen an Bord 
nehmen und nach Spanien bringen. 

Belgien 

Brüffel, 12. April. Hr. Blargnied, aus frühes 
rer Beit als ein thätiges Mitglied unferer gefehgeben: 
ten Werfommlung befannt, ift geftern wieder ald Mit: 
glied in die Repräfentanten- Kammer eingeführt mworben. 

Die, Nachricht von dem großen Erdbeben in Peking, 
die zuerft von Amerifanifhen und alddann von Hollän- 
diſchen Blättern mitgetbeilt wurde, und die wir gleich 
anfangs als problematiich bezeichneten, wird nunmehr 
au von den Holändifhen ‚Blättern in Bmeifel ges 
jogen: 
Grofsbritanniem. 

London, 16. April, Die Debatte über die fpani: 
ſchen Angelegenheiten bat geflem im Oberbaus zu einer 
weiteren Erklärung geführt. Lord Minto äußerte ſich 
nemlid auf Londonterry’8 Frage: „Ob nidt die 
Verwendung britiſcher Geeftreitfräfte zur Wiedererober: 
ung von Küflenplägen und tie Ausſchiffung britifcher 
DViarinefoltaten zur: Verhinderung ter Wegnahme an: 
derer folder Pläge eine Kriegserklärung (gegen Don 
Carlos) fey? — in folgender verſchrobener Weile: 
„Man gebe daturd nicht Über die Etipulstion des 
Quadrupel⸗Allianzvertroges hinaus; es wäre darin eine 
Eooperotion dur eine Schiffsmocht verſprochen, und 


dorunter ıfey' dad Banden von Matroſen und Marine- 
ſoldaten allerdingd mit verſtanden.“ 

Aus den Bericht in den Blättern über die Obrr: 
bausfisung vom: 15. April ergibt ſich zwar, "daß aller: . 
dings Lorb Melbourne Worte gebraucht bat, woraus 
man fließen dürfte, daß die bewaffnete Intervention. 
einen eenfteren. Character befommen werde, allein her 
Bufammenhang, in welchem fie flehen, zeigt dach mehr 
auf ein fchon längere Beit beſtehendes, ald: auf ein neues 
BVerbältnif, Melbourne, wollte ‚eigentlich nur exflären , 
warum er vom dem Carliſten ald von: Feinden ſpreche. 

Es iſt heute das Geruͤcht verbreitet, 8000 Mann 
von der franzoͤſiſchen Armee in Afrika ſollten unter der 
Bedingung verabichiedet werben, daß fie als Freiwillige 
in die. frampöfifche Brigade, die fih in Spanien befins 
det, eintreten wuͤrden. Eine aleiche Anzahl Teuppen 
würde von ‚Frankreich nach Algier gehen, um diefe Dir 
viſion zu erfegen. 

Italien 


Rom, 6. April. Die heilige Woche und das Ofters 
feft find mit berfömmlicher Pracht bier gefeiert worden, 
und der. Papſt baf alle heiligen Funktionen perſönlich 
vollzogen. Die Erleuchtung der St. Peterd:Kuppel und 
die Girondola auf ber Engelöburg konnten wegen bed 
ſchlechten Wetters am Oſtertage nicht flatt finden, und 
find bis Ende dirfer Woche ausgeſetzt, wodurch viele 
Fremde, die ihre Abreife auf heute beflimmt batten, 
um bied großartige Schaufpiel fommen. Der König von 
Meapel wurde vergeblich erwartet; man behauptet nem⸗ 
li, er fey wom heiligen Vater zur Oſterfeier eingelas 
den gewefen. — Don Miguel, der ſchon im vorigen 
Jahr bei einer Brüderfhaft eingetreten ift, vollzog bie 
Funktion des Fußwaſchens am Gründonnerftage bei den 
Pilgern, und vertheilte am erfien Feiertage mehrere Dr: 
ben und Zitel an die ibm treu gebliebenen Freunde. 

Sriechenland, 

Die Formation des griechiſchen Heeres ift nach den 
neueften gefeglichen Beftimmungen, mie folgt : Die Lands 
armee befteht Finftighin aus vier Linien: JufanısrisBas 
tailond von Nr. ı big 4, und zwar aud zwei Deut: 
ſchen und zwei griechifchen,, jedes zu ſechs Kompagnien ; 
vier leichten Fnfanterie» Bataillong von Niro. 1 bie A; 
das te und Ate aus Mainotten gebildet, jedes gleich: 
falls zu ſechs Kompagnien; cinem fangenreitersdiegimen: 
te zu ſechs Eskadrons, wovon immer bie Haͤlfte jeder 
Eskadron Karabiner führen fol, vier Kompagnien Ar: 
tillerie und eine Kompagnie Fuhrweſen, in einem Bat 
taillone vezeinigt; zwei Kompagnien Duvrierd für ven 
Dienft des Zeughaujes umter dem Kommando ber Zeug: 
haus: Hauptdirektion; zwei Kompagnien ‘Pioniere unter 
einem: eigenen Divifionds Kommando. Der fuceifive Ab: 
gang bei den deutſchen Truppen iſt nicht mehr aus 
Diurfpen zu erſetzen j die zwei deutſchen Bataillong aber 
follen mit ihrem Effektlvſtande in Der Folge mach ud 
nach aus Griechen ergänzt werden, was ducch freis 
wilige Anwerbungen und Aebertritt, ferner durch bie 


einzufüßrende Militaie » Konfcriprion m. ſ. m. mög 
lich wird, j 
Türkei, 

Bon ber ferbifhen Grenze, 9. April. Rad: 
richten aus Krajojevat vom 4. zufolge, hatte Fürſt Mis 
lofh die vom Sultan erbaltene Ginladung, ber Ber 
mäblung feiner Tochter beizumohnen, in. Betradt der 
jetzigen Berhältniffe in Bosnien ablehnen zu muͤſſen ge: 
gleubt, zugleih aber feinem : Bruder, dem "Generals 
Mojor Jeffrem, den Befehl ertheilt, fib-in feinem Na⸗ 
men nad) Konftantinopel zu begeben, um: feinem. er 
lauchten Oberberrn tie Glückwünſche zu überbringen. 
Seffrem bat bereits feine Reiſe nad Konftantinopel an: 
getreten. — In Folge der vom Sultan ergangenen Auf: 
forberung, zu Wiederberftelung der Ruhe in Bosnien 
mitzuwirken, find feit acht Tagen nad) ollen Seiten Be: 
feble des Fürften Milofch ergangen, um alle entbehrli⸗ 
den Truppen gegen die Grenze Bodniens jaufjubieten. 
Miloſch ſelbſt ſchickt ſich an, fie zu befehligen. 

Das Journal de Ia Hape beftätige die kürzlich aus 
Konftantinopel mirgetheilte Nachricht. „Unfere Eorre 
fpondent in Konflantinopel meldet ung unterm 25. März, 
daß zwei Tage zuvor bie Unterhandlungen über die Raͤu—⸗ 
mung Siliſtria's zu einem freundfchaftlichen Reſultate 
gebracht worden maren. Rußland . hat fich gegen die 
Piorte fehr freigebig gezeigt; es hat im die von berjels 
ben gemachten Vorfchläge eiugewilligt, und demnach die 
Schuld, weiche die Türkei noch zu zahlen hatte, unge, 
fähr auf bie Hälfte ver Summe redusirt. Rußland 
wırd alſo 16,000 Beutel oder ungefähr 10 Mibionen 
Gulden erhalten,’ 

EIKE 

Am 13. März traf ein Tartar aus Perfien in Kon⸗ 
ftantinpel ein, dır Teheran am 2. Febr. verlaffen hat: 
te. Hr. Ehe, erfahren wir, war feiner dortigen Stel⸗ 


lung dußerft übertriffig, und wuͤnſchte fi bald moͤg⸗ 


lichſt zuruͤckzuziehen. Die Perfer, melde ganz; unter 
ruffifhem Einfluſſe flanden, wollten auf feine Anträge, 
einen Handelsverfrag mit. England abzuſchließen, nicht 
eingehen, Sie ‚‚lachten ihm im den Bart." Der Su 
Eretiir der brirrifchen Gefandrfchaft, Major Rudel, ein 
mit perfifcher Sprache und Literatur hoͤchſt vertrautet 
Mann, wor zu Schiras geſtorben. Sein Tod wurde 
ſehr bedauert. Man hofft, unfer neuer Geſaudter, Hr. 
Macneill, werde, wenn er in Perfien ankommt, durch 


feinen perfönlihen Einfluß den Angelegenheiten eine 


beffere Wendung geben. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Nah einer Behauntmachung vom 16, d. der Münchner F. 
Voligeu.Direttion iſt es verboten, Hunde nach 10 Uhr Nadıs 
und vor s Uhr Morgens berrenios auf der Straße laufen zu 
laffen; die Uchertreter dieſes Werbotes verfallen ın Strafen bis 
ju ”Ö. oder Arreſt bis zu 3 Tagen. n 

— Saphit hat eine voltsthümlihe Straßentede von ſich ger 
geben, worin €6 beißt: Die Erde, dieſes runde Stüdiaß, ge 
rüße mir. dem blauen Liqueur des Meeres, wird ın Meueher 
Zeit mit eifernen Reifen, genannt: Eifenbahnen unngogen, dar 
ar fie nicht auseinander falle! Wir Legen der lieben Erde 


Verantwortlicher 












-ift vom Capitain Roh in 


eiſerne Eholerabinden um dem Leib, Das eiferne Zeitalter i 
wirflih da! Daffelbe Metall, welches als 7 auf 
und Harfe die Erde fchröpft und ffalpirt, mird jene als eim 
wufammenzichendes Pflafter auf ihren Rücken geiegt u. f. w.e 
— Die meiften Lavinen find heuer au manchen Orten der 
Schtweiz verderblih geworden, aud) aus Teffin wird von einer 
betichtet die eine Hütte am fleillen Felsabhang abrif; vier 
muthige Männer gruben nach und fanden die Leichen des Bar- 
ters, der Tochter und mehrerer Städe Bich, nur der z2jdhrige 
Sohn ward, obwohl mit gebrochenem Bein, lebend gefunden, 
Sellin nefa a Ay mit dem Derfe Girola im 
eltli üttet worden jmd, bat man s2 als ei 7 
funden, vou ſechzehn noch feine Spur. — 
— Dad legte von,den vr. gewe ſenen Wall ſi ſch⸗Schiffen 
n ee angetroffen und nach den Ork⸗ 
neninielm gebracht worden. Es foll ım traurigten Zufande ger 
weſen ſeyn. Don 70 Meuſchen, die am Bord waren, als das 
Schiff das Eis verlieh, lebten nur mod 3 oder 4, und viele 
von deu Todten lagen noch im Raume, da die Ueberlebenden 
z Kräfte nicht gehabt hatten, ſie der Meertstiefe ju über: 
ei et, 
— In Bremen fol ed von Auswwanderern aus allen Gegens 
den Deurfchlands fo wimmeln, dab das ÜUeberfahrtögeld von 
22 142 Dollars auf 27 Dolard (37 1/2 preuß. Thir ) geftiegen 
iſt. Die Bremer Myſtiker follen bei der Gelegeuheit ihre Trac⸗ 
rärlein auch nah Amerila ju ſchmuggelu fuchen. 


TB — — 


Bei J. M. Daiſenberger in München, Paſſau und 
Regensburg find erſchieuen und auch in allen ſoliden Buchhands 
lungen zu haben: 


Altars oder Canontafeln, die drei, illuminirt. 30 fr. 

Auswahl von Leichenreden, 2 Bände, zıe Aufl: = fl. brofch. 
_ von Predigten auf ale Sorhs und Feſttage des Jah⸗ 

res, wie auch für Die heil. Hafenzeit und ber verſchledenen 
Gelegenheiten. Bon einer Gejellichaft kathol. Geiftlichen, 
12 Hefte. 1833. 3 fl. 36 fr. broſch. 

Deint, Bram, beiliges Jahr, oder Leben der Heiligen. 16 
Bde. » fl. 36 fr. j 

Deffen römijches Martyrologium, befonders abgedrudt. 4 Bbe. 

r. 8. 3 fl. 36 fr. broſchirt. 
8 manns neuer Tauſeudtuͤnſtler. 4. Aufl. 45 Er. broſch. 
ais, P. Egidius, mach Gert und Leben geſchildert, ſammt 
Bildnif. 2te wohlfeilere Ausg. 5. brofch. 36 fr. 
Riten. * ſicherſten, wider Gicht und Podagra ste Aufl. 36 
r. brofch. 

Schilcher, kurze Frühpredigten für das chrifl. Landvolk auf ale 
Sonn s und Feittage des ganzen Jahres, zte von Fr. Deint 
verbefferte Aufl. 2 Thle. ı fl. 36 Pr. 

Deſſen ze a gr auf alle Sonn⸗ und Feitage. 
ste von Sr. Deinl verb, Aufl. 2 Bde. af. 

Scönbergers Predigien auf alle Sonn» und Feiertage des Jah⸗ 
—* ster Jahtgang, zum Drucke befordere von Fr. Den, 
2 Bde. 3. 

Walhala oder Biographien der beruͤhmteſten Deutſchen/ mit 

__Mbbidungen. 12 Seite a 24 ir. broſchitt. 


Es wird ein mit 4 Progent verzinslihes Kapital von 
3000 fl. auf erfie Hypothet und auf eine im Uebermaße 
ſichernde Realirdt aufzunehmen geſucht. a 

Den Aufnebmer benennt das Comptoit dieſes Blattes, 


Fremden: Anzeige vom 22. — 23. April. 

Bamberger Hof: Bouckel, Km. v. Fianki. Deste, Kim. 
v. Barmen, Brandt, Km. v. Dierenflein, - ref, Kim. v. 
Bremen, Seifert, Part. v. Würjburg. 

Deurfches Haus: Kirchner, Schanſp. v. Berlin, Graf Hors 
nilof m. Fam., kaif. ruf. Staarsraıh v. Petersdurg. Ganıpens 
tieder, Past. v. Münden, Gbilain, Kim. v. Würzburg. 

Drei Kronen: Evers, Part. v. Hole. Gıraudel, Stud, 
v. Erlangen. Gtrölen, Kim. v. Werfenburg. Ginger, Künfe 
ier v. Wusbach. . 

Weißes Kreuz: Dittmann, Faͤrbermſtr. v. Naila. Echöner, 
Kauısı v. Echuuenfein. Habmer, Stud. von Eriangen. 





.« M. Romig: Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 





Srankiſches Unterhaltungs-Blatt. 


Sonntag, 24. April 


' Neo. 38. 








Preifet mir inmer die Stadt mit Thürmen und hoben Yaldfien! 
Herslicher iR doch das Land, fchöner die freie Natur, 





Der Stadtmorge 


Schon erglängen die Fenſter vom Golde ber glühenden 
Eonne, 
Schon erbleihet der Mond vor dem gewaltigen Strahl, 
Und in lodenden Tönen befinget ben heiteren Morgen 
Das gefiederte Bolt, ſchwimmend in würziger Luft. 
Wie ein lebendes AU begrenzen die blühenden Fluren 
Mauern und Thore der Stabt mit dem fmaragbenen 
.. ; Grün; 
Über wie öde umb ſtill erfcheinen die bämmernben 
Straßen, 
Noch verhüllen im Bett fich bie Bewohner der Stadt; 
Lifpeln andächtig vieleicht erhabene. Morgengebete, 
Schlürfen bedächtig wohl auch einige Taſſen Kaffee... 


So gehörig erwärmt im Geifle, wie auch in dem 
Körper, 
Deffnen mit feinem Bedacht lüftern das Fenfter die 
: Herm, 
Schon bepauftert mit Schlafrod und weißheitſtrahlender 
Mühe 
Bichen fie bläulihen Dunft ſinnend aus farbigem 
Kopf, 
Dampfen und qualmen dabei wie lanafpeiende Berge, 
Bis den Köpfen der Herrn endlich der Pfeifenkopf 
r / ' gleicht F 
und harmoniſch geſtimmt num Beide das Fenfter verlaffen, 


Eich der Morgenfrifur endlich mit Muße zu weih'n! 


A. Thauß. 





Kazarilla. 
(Novelle.) 


Es war einer der koͤſtlichſten Sommerabende, bie 
man im Norden nicht kennt; der Mond beleuchtete mit 
feinem weißlihen Lichte die flaubige Alcalaftraße, die 
Aleen des Prado und den einfamen Pallaft Buen Retiro. 

Alles, was Madrid an eleganter Welt befaß, wor 
an dem Alcalathore vereinigt, aber diefe beliebtefte Bros 
menabe ber ihönen Madriderinnen gewährte nicht ben 





‚bunten und pilanten Anblid einer Promenade in Deutſch⸗ 


land, Frankreih oder England, benn man fah nicht 
jene Kleider mit glänzenden und fanften Farben, nicht 
bie netten Hüte, auf denen ſich Bänder und Blumen 
zum Schmude vereinigen, micht die weichen, leichten 
Schärpen auf weißen Schultern; bie franzöfifhen Mo⸗ 
ben erſchienen unter der Regierung Karls III, nicht oͤf⸗ 
fentlig, und kaum geflatteten ſich diefelben einige eler 
gante Damen in ben tertulias (Gefelfchaften). Im 
Theater, auf den Straßen, in ber Kirche trugen fie 
nichts als Schwarz, überall Schwarz; ſchwarze Kleis 
ber, ſchwarze Mantillen, ſchwarze Blonten und Spis 
gen über den fchönften, weiblicen Köpfen — daß war 
die Mode in Spanien vor fünfzig Jahren, 

Trotz ber büflern Tracht und dem fprichwörtlich ger 
worbenen Ernfte der Spanier herrfchte diefen Abend im 
Prado eine gewiffe Befllichfeit und Fröhlichkeit, denn 
der Graf von Artoid, der Bruder Ludwigs XVI., zeigte 
ſich daſelbſt zum erften Male, und es ſchien, ald habe 


ſich ganz Madrid dahin begeben, um die Honneur 


zu madıen. 
as fih die Menge zerfireut Hatte, bildeten fich 
Gruppen um die Tiſche, wo man Eid und Sorbet 
auftrug, und die Sänger traten auf. j 
Ein Andalufier in-der Kracht eined Majo blieb vor 
einer zahlreichen Gefellfhaft ſtehen, flimmte feine Guis 


tarre, fegte feine montera auf das Ohr, unb begann 
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mit gewaltiger Stimme eine alte,» mauriſche Romane. 

Ein fehr fhlecht gekleidetes Mädchen, eine. Bettles 
rin, fland wenige Schritte davon; man fah ihr Ge: 
ficht nicht unter der alten, ſchwarzen Mantilie, womit 
ed verhüllt war, aber man hörte fie bittend fagen: 
„por Dios, senores mios, un pedacito de pan!* 
und dieſe filberbelle Stimme verrieth ein junges Mäd— 
chen, fat ein Kind. 
As der Majo feine Romanze beendigt hatte, fchlüpf: 
te die Bettlerin hinter ihn, folgte ihm, als er gravi: 
tätifch herum ging, und feine montera hinhielt, in 
welche es Meine Geldſtücke regnete, und hielt verftohlen 
auch die Hand hin, indem fie wiederholte: „Senores, 
por Dios!“ &o erhielt auch fie einige Almofen, aber 
der Major bemerkte endlich die Liſt. Er war ein gewinns 
füchtiger, zorniger Mann, fprach einen entfeglichen Fluch 
aus, und ſchlug nah dem Kopfe ber armen Bettlerin. 
Die Unglüdlihe wankte, und ſank auf die Anie. Ihre 
Mantille öffnete jich bei diefer Bewegung, und lieg ein 
reizendes Geficht, zwei herrliche in Thraͤnen fhrmimmende 
Augen, mit einem Worte ein feltene® Geſchoͤpf fehen. 

Ein Herr, der ihr eben ein Almofen gereicht hatte, 
ger fie mit der einen Hand, und gab mit der antern 

em Majo eine Bräftige Obrfeige. Es entftand ein all: 
gemeine Gemurmel. Der Andalufier fchrie, er fey ade: 
Tig, und werbe wegen biefer Beſchimpfung Rechenfcaft 
fordern; die Damen meinten, es verlohne fich nicht 
der Mühe, wegen eines Bettlermätchens fich fo zu ser: 
zürnen, und die Herren drängten fih um das vor 
Schreck halb todte, arme Geſchöpf. 

Die Menge vermehrte ſich, der Lärm nahm zu, 
und bald wußte man nicht mehr, wovon die Rede ſey; 
jeder ſchrie und zankte auf eigene Rechnung. Zum Glücke 
Fam ‘der Alcalde mit feinen Leuten, und ließ ben Majo 
feftnegmen, und in das Gefängniß bringen. Unterbeffen 
hatte ber Herr, der fie fo ſchnell gerächt, bie Bettlerin 
fortgeführt, ließ fie in ein kleines Kaffeehaus am An: 
tochathore eintreten, und der Kellner führte fie auf ein 
Beihen in ein Zimmer neben dem großen Saale, 

Der Herr forderte eine Taſſe Chocolate und eine 

ſche Ganarienfect, Die Bettlerin ſetzte fich nach lans 
ger, Weigerung auf einen alten Seſſel. Man brachte 
das Begehrte, und beide blieben nun in dem verrau: 
herten und von einem Wanbleuchter ſchwach erhellten 
Bimmer allein. 

Dad Mädchen hatte die Mantille wieder Über ihr 
Gefiht gezogen, ſchluchzte, und rührte die Chocolate 
nit an. Der Herr fchenkte fih Wein ein, brannte 
feine Cigarre an, und begarn das Maͤdchen zu trö- 
fen. — . 
Warum in Thränen zerfliegen, mein Kind,“ ſag⸗ 
te er, und blied einen Mund voll Rauch zwifchen jeder 
Phraſe um fie; „der rohe majo befam e6 fräftiger zus 


rüd. Trokne beine fhönen Augen, reizende Troſtloſe! 
Willſt Du ein Glas von diefem Weine? Cr läßt ſich 
trinken. Weißt Du auch, daß Du wunderbar fhön biff, 
mi-alma? - Steden wir einige Ringe an biefe Meinen 
ände, fo werben fie, vie einer grändezza befchämen. 
er Du weinf noch immer? Womit fol ich Dich 
tröften, Putthen? Komm, füffe mich. 

Die Bettlerin ſchrie, und wollte fortgehen. . Der 
Caballier verfchloß die Thür, lachte und fagte: „Was 
für ein Benehmen ift das, Prinzeffin ? Fürchteft Dia 
Di vor mir, Don Antonio Golofia y Gampillo, eis 
nem der hübſcheſten Männer in ganz Spanien 2” 

Da fie mit auf ihn achtete, fondern die Thür zu 
öffnen fuchte, hörte er plöglih auf zu lachen, und feß- 
te in eruftem Zone hinzu: „Wirſt Du Deine, Ziererei 
einftellen? Komm, fee Dich bierher, trinke dieſes 
Glas Wein, oder per. vida mia! .ich gieße es Dir in 
das Geſicht.“ 

Wahrfceinlich wurde diefe grobe Drohung ganz laut 
gelprochen, denn man flopfte an tie Glasthür, melde 
auf die Promenade ging. Das Mädchen öffnete fos 
glei trog dem Wiverftreben des Don Antonio Golofia 
y Campillo. Ein junger Garbeoffizier trat herein, und 
fagte: „Gavallero, iſt dies Ihre Frau?“ 2 \ 
Don Antonio antwortete bloß mit einer verneinen« 
den und verächtlichen Geberde. 

„Iſt es Ihre Gelichte 7 

„Vielleicht. Aber was geht dieß Jemand an. 

Herr, glauben Sie ihm micht er fiel die Bettlerin 
ein; „vor dieſem Abende babe ich dieſes Unglücksge— 
fit nie gefehen. Man hat mich gefchlagen, ich fürch— 
tete mich, und folgte ibm hierher. Dies ift Alles. 

„Vorwärts! unterbrah fie Don Antonio, indem 
er dad junge Mädchen am Arme faßte. Sie entfchlüpfte 
ihm, und eilte zu dem Offizier, den fie durch bittende 
Geberde um Schutz erfuchte. Er ftellte fi vor fie, 
und fagte: - „Gavallero, dies Mädchen begibt fich in 
meinen Schuß, und ich werde «5 nicht beleidigen laſſen. 
Fühlen Sie fi dadurch verlegt, fo bin ich bereit, Ihnen 
Genugthuung zu geben.“ 

„Valgame Dios!“ entgegnete Don Antonio ; „Sie 
machen fih zum Ritter diefer Närrin. Sie ift es 
wahrhaftig nicht werth, daß zwei Edelleute um ihret⸗ 
willen einen Tropfen Blut vergießen.“ 

Dann fchritt er flolz durch die Zuſchauer hindurch, 
welde ſich nad und nad gefammelt hatten, und verließ 
das Kaffeehaus, ' a 

Der Offizier, nahm eine Handvoll Realen aus der 
Taſche, und. gab fie: der MBettlerin, die fih vor dem 
Kaffeehauſe niederſetzte, und bier noch einige Augenbliz 
de um Almoſen bat. Pe 

Nach ungefähr einer halben Stunde hörte man 
Geſchrei in einer Nebenallee; es war ſchon fpät, und 


— —— 
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es befand ſich in: dem Kaffeehaus Niemand außer dem 
Offizier, ber. Sorbet daſelbſt genoß. ‚Er zog feinen 
Degen, und gebot: ben Aufwärtern, ibm mit Fackeln 


zu folgen. Zwanzig Schritte davon unter ben Bäumen. 


teafen fie wieder die Bettlerin, bie fih gegen Don Ans 
tonio wehrte, der fie mit fortzugiehen fuchte 
„Wahre Did Memme! rief ihm ber Offizier zu; 
‚Best mußt Du Di für das arme Mädchen ſchlagen 
(Zortfenung folgt.) EN 


ER te rfträche 


In den Handen des Mufil:Direktors, Hrn. Felir 
Mendels ſohn⸗ Martholdv, befindet ſich ein merkwürdiges 
Orginal ⸗ Dokument Mozarts: Auf der Außenſeite ſteht 
in drei Reſpekt⸗ Abſäten: „Stabt:-Magiflrat! unterthä⸗ 
niges Witten Wolfgang Amade Mozart's, K. 8. Hof: 
kompoſitors, um den hiefigen Hrn. Kapellmeifter an 
der St, Stephband:Domtirche abjungirt zu werben.“ — 
Das Schreiben felbft, von Mozart’3 eigener Hand auf 
einen Stempelbogen geſchrieben, Tautet wie folgt : 
„Hochlöblich Hochweiſer MWienerifcher Stadt Magiſtrat 
Gnadige Herm! As Hr. Kapellmeiſter Hofmann krank 
lag, wollte ich“mir die freiheit nehmen, um deflen Stel: 
le zu bitten, da meine Mufifalifhen Xalente, und 
Werke, fo wie meine Tonkunſt im Auslande bekannt 
find, man überall meinen Namen einiger Rückſicht 
würbiget, und ich felbft am hiefigen Höchſten Hofe als 
fompofitor angeſtelt zu feyn, feit mehreren Jahren die 
Gnade habe; hoffe ich dieſer Stelle nicht unmerth zu 
fepn, und eines Hochweiſen Stabt:Magiftrats Gewo- 
genheit zu verdienen. — Allein fapellmeifter Hoffmann 
ward wieder Gefund, und bei biefem Umftande, ba ich 
ihm die friftung feines Lebens von Herzen gönne, und 
wünfche, babe ich gedacht es bürfte vielleicht bem Dien⸗ 
ſte der Domkirche und meinem gnädigen Herren zum 
vortheile gereichen, wenn ich dem fehon älter geworde: 
nen Hrn. Fapellmeifter für jet nur unentgeldlich adjun⸗ 
girt würde, und dadurch die Gelegenheit erhielte, bier 
fem Rechtfchaffenen Manne in feinem Dienfte an tie 
Hand zu gehen, und eines Hochweiſen Stadt: Magift: 
rats rRückſicht durch wirkliche Dienfte zu erwerben, die 
ich durch meine auch im kirchenſtyl ausgebildeten kaͤnt⸗ 
niffe zu leiften vor andern mich fähig halten darf. Uns 
terthänigfter Diener Wolfgang Amade Mozart 8. K. 
Hofkompoſitor.“ Die Unterfchrift ſteht ganz unten; das 
Datum ift nicht hinzugefchrieben, M. bat es vergeffen. 
Es muß aber allen, Wahrſcheinlichkeit nach in. ben legten 
Fahren ſeines Lebens verfaßt worden ſeyn; - vielleicht 
nicht lange vorher, al& ihm ber Tod davon befreite, ſei⸗ 
ne Dienfte der Welt anbieten zu. müffen. 

Beethoven's erſtes gebrudtes Merk erſchien in Spei: 
er in Rath Boßler's Verlage unter dem Titel: „Drei 








Sonaten für's Klavier dem Hochwürdigſten Erzbifchofe 
unb Kurfürften zu Köln Marimilian Friebrih, meinem 
guädigften Herrn, gewibmet und verfertigt von. Ludwig 
von Beethoven, alt eilf Jahr." Die Dedication lautet 
fo: Erhabenfter! Seit meinem vierten Jahre begann 
die Mufik die erfle meiner jugendlichen Befchäftigungen 
zu werben. So frühe mit der holden Mufe befannt,. 
die meine Seele zu reinen Harmonieen flimmte, + ger 
wann ih fie, und mie mir's oft wohl bäuchte, fie mich 
wieber lieb: Ich habe nun ſchon mein eilftes Jahr 
erreicht;. und feitbem flüfterte min oft meine Mufe in 
den Stunden der Weihe zu: „verſuchs und fehreib eine 
mal deiner Seele Harmonie nieder + Eilf Jahre — 
dacht id — und wie würde mir die Autormiene lafz 
fen? und was würden dazu die Männer in der Kun 
mohl fagen? Faſt warb ich: ſchüchtern. Dod meine 
Mufe wollt's — ich gehorchte, und ſchrieb. Und darf 
ich's nun Erlauchteſter! wohl wagen, die Erfllinge mei» 
ner jugendlichen Arbeiten zu Deines Thrones Stufen 
zu legen? unb barf ich hoffen, bag Du ihnen Deines 
ermunternben Beifalled milden Baterblid wohl ſchenken 
werbeff? — O ja! fanden body von jeher Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte in Dir ihren weiſen Schützer, groß 
müthigen Beförberer, und auffprießendes Talent unter 
Deiner holden Vaterpflege Gedeihen. — Boll biefer 
ermunternben Buverficht wage ich es mit biefem jugend: 
lichen Berfuhen mid Dir zu naher. Nimm fie als ein 
reines Opfer kindlicher Erfurt auf und ſieh mit Huld, 
Erhabenfter! auf fie herab und ihren jungen erfaffer, 
Ludwig van Beethoven.’ 





Allgemeine Conversations-Eontrolle, 





Die deutſchen Buͤchermacher haben wieder tuͤchtig gearbeis 
tet, Der Leipiiger Dftermeßtatalog jeigt 3041 fertige Bücher 
von 530 Buchhandlungen an, Auffallend iſt, um wie viel mrhr 
im Norden gefchrieben twird, als im Süden. In Norddeurfchr 
land (mit 10 Millionen Bewohnern) find 2139 Werke und in 
Süddeurfhland (ebenfalls mit a9 Millionen Bewohnern) mur 
1292 Werke erfchienen. Bon der Schweiz und dem übrigen 
Ausland find soo deutfche Bücher geliefert worden, Preuffen 
lieferte s92 Werke (Berlin allein 406); Sachſen 645 (Leipig 
allein 508); bie fächfifchen Hergogthämer 137 u. ſ. w. Bon 
den füddeurfchen Staaten lieferte Defterreich 203 Werke (Wien 
allein 106); Bayern As9z; Würtemberg 337 (Gruttgart allein 
253) u. ſ. w. Unter den Buchhändlerm lieferten am meiftch 
Reitzel in Kopenhagen, naͤmlich sa; Schloffer in Augsburg die 
ferte s2, Arnold in Dresden 49; Brodhans in Leipiig, Reimer 
in Berlin 43, Cotta in Stuttgart 42 u. ſ. w. — Zu ber Leip⸗ 
siger Oſtermeſſe find dießmal auch Buchhändler aus Albanien 
angekommen, — — 
Die allgemeine Bilderbibel, welche im Leiptig für die Aw 
tholifen und Proteſtanten in zweierlei Geftalten auf derſchiedenen 
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Vreſſen gedtuckt wird, wurde feit Kurzem fchon auf dem Abſatz 
von 16,000 Eremplaren geſteigert, und die Berlagsbandlung 
rechnet mit Zuverſicht, dab die Ericheinung der Buchhändler 
fremder Länder auf der Leipiiger Oſtermeſſe den Abſatz bie 
20,000 befördern werde. \ 

Wenn's fo fortgeht, wird bald jedes Land feinen eigenen 
Taback, Zuder, Kaffee, Pfeffer, fein eigenes Bier u, ſ. w. für 
Ah allein bauen, brauen und haben. Den Sachſen ſchmeckte 
in dem legten Jahre das bayeriſche Bier fo gut, daß jährlich 
für mehr ald 400,000 Thlr. Bier and Bayern, befonders aus 
Bayreuth, Bamberg und Nürubers geholt wurde, ent aber 
braut der bekannte Freiherr von Speck⸗Sternbutg mit Hülfe 
Baperifcher Brauer auf feinem bei Leipzig gelegenen Nittergute 
Lünfchena fo viel gutes aͤcht bayerifched Bier, daß man glaubt, 
er werde den ganzen Morden damit verfehen Finnen. Der Liter 
rariſche Hochwaͤchter erjdhlt, daß im Leipzig mancher Bierfreund 
feinen Biereurfus ſchon ziemlich ums Morgenroth anfange. Nur 
das unvergleichliche. Salvators Del bleibt München vorbehalten. 

Wie's in den frommen Conventikeln zugeht. Eine Frau, 
Die neuerdings in Mürnberg aufgenommen wurde, erählte ibs 
rem Dann ganz treuberjigs „wenn man mach volbrachter Ans 
dacht noch einzelm im einem ſparſam erleuchteten Gemache 
für die armen Seelen bete, erlöfche endlich. das ſchwache Laͤmp⸗ 
kein und alsdanı kämen die armen Geelen und bedanften fich 
durch Umarmungen und Kuͤſſe.“ 

Bor Kurzem eutfuͤhtte ein junger ifraelitifcher Doktor ber Medi⸗ 
cht in Berlin ein feinreiches jüdifches Maͤdchen iu einer Troſch⸗ 
fe, verband fich mir ihre auf talmudiſche Weiſe mit Austaus 
fung weier Viergroſchenſtuͤckke oder was fie gerade bei fi 
datten, und fo ſteht ein Sohn Meseulaps, weicher ſich bis das 
hin eines jährlichen Einkommens von baren 200 Khlen. 
fmeichelte, im Begriff, Beſitzer eines Vermoͤgens ven 200,000 
CThlen. gu werden. 

3u Rom gibt es. heimliche Bildhauereiwerfiätten, wo bie 
Arbeiter weiter nichts als am Ellenbogen abgebrochene Arme, 
Köpfe vom Götteren, Füße von Sathren und verſtuͤmmelte Run 
»fe, die feiner Bildidule angehört haben, verfertigen. Dan bat 
eine Fluͤſſigleit erfunden, die, wenn fie über den Marmor aus» 
gegoffen wird, deinfelben eine antike Farbe gibt. Auf dem Laude 
gibt es him und wieder Ziegenbirten, die ihre. Heerden im der 
Nähe von Ruinen weiden laffen, und dert die Fremden eriwars 
ten ; fie erzäblen ihnen dann von den merkwürdigen Entdeduns 
gen, die jeden Tag beim Aufgraben der Erbe gemacht werden. 
Die Engländer find befouders die Opfer dieſer Mptififationen; 
fc bieten dem durch die allgemeine Unternehmung der Fünflichen 
Alterthämer bierber poflirten Hirten, die immer wiſſen, wo fie 
in graben haben, Geld an; dieſe fielen fih anfangs, als ers 
ichöpften fie fich in fruchtiofen Bemühungen, und nachdem fie 
lange genug geſchwitzt, emtdeden fie endlich die kobare Alters 
thummsader, uud Die Fremden bezahlen fie. England iſt vol Ans 
Siquirdten, die nicht diter find, als ein halbes Jahr. Auch die 
Namismariter verlaſſen Rom niemals mit Iceren Händen: denn 
es wird daſelbſt täglich, ohme Furcht, beſtraft zu werden, Gelb 


mit dem Geptäge Edfars, Mbrians, Mitus, -Deliogabals, der 


| Autoniue: m. ſ. w. gemängt, dann wird die Münge gefeile, gei 
wit, beſchnitten und: roſtig gemacht wi ſ. w. = 


Mit den Pappıusrollen in Neapel, ‚geht's langſane 
voran, Es ik im dem letzten Jahren mit aller Bedachtigkeit 
wieder ein Buch entwickelt worden, das nichts enthält. Dem 
bofft, daß man auf biefe Weife in 20 Jahrhunderten wiffen wird, 
was in hundert ‚Cheilen der. altem. Rollen enthalten if, ud 
doch kann fo viel Eures darin ſtecken. 

— In dem Departement der Oiſe hat ein 1Tsidhriger Manız 
eine rojähtige Bram entführt und geheirathet. Die Kinder der 
Grau hatten fich der Verbindung wiberfegt. 

Am 7. April wurde in Warſchau der ehemalige Advokat 
Malinowsti, welcher dem Gerichtspräfidenten Bryojotwski ermor⸗ 
dete, indem er in den Gerichtöfaal trat -und demfelben ohne 
Weiteres den Hals abichnitt, auf den Wichtplag geführt, wo 
ihm verkündet wurde, daß Se, M. der Kaifer Das gegen ihn 
gefälte Todesuttheil dabin ‚gemilbert ‚habe, ‚daß er mur dem 
bürgerlichen Tod erleiden und lebenslängliche Zwangsarbeit ju 
dem fibirifchen Bergwerken verrichten folle. Der Mörder hatte 
geglaubt, der Praͤſident fey ihm in feiner Laufbahn binderlich 
geweſen und der fieigende Verdacht hatte ihm zu der fürdhrerlis 
hen hat getrieben. Bei feiner Begnabigung ſah mau zum 
erſten Dale feit der Unthat Thränen in feinen Augen. 


Vierfylbige Charade. 
Erſte u. zweite Spibe, 


Wenn fiegend durd die dunkle Rache 

Der Sonne Strahlen brechen, 

Der Wälder Sängerhor erwacht, 

Ein Perienfee den Flächen 

Ri Than erglanzt — dann gießet Han 
ub mild mein erſtes Sylbenpaar 

Sich aus auf grüne Aucn, 

Und läßt uns Wunder ſchauen. 


Dritte u. vierte Spibe. 

Benn auf die ſtahlbedeckte Bruß 
Die maͤcht'gen Larijen ſtachen, 
Wenn riei’ge Kämpfer —* — mit Lut 

ih Helm und Schilde brachen, 
Bis Blur und Staub den Panzer dedir‘, 
Der Feind zu Boden war gefiredt, — 
Befangen fie den Sieger, — 
Mit Banzem tämpften Krieger. 

Bnilrel. 





Aufloͤſung des im Per. sa enthaltenen Köffelfprunge: 
Gluͤcklich jener, daheim den erwartet die liebende Barrin, 
Sröhlich erträgt er die La, die Leiden des bitteren Tages; 
Und erfreut fich ars Abend im Kreife der Seinigen — Lieben, — 
Sunigß danfer er Gort, für dies himmlische Gluͤc hier auf Erden. 

Solgende find die Namen der Herru Einfender, der Kur 
löfung des Möfelfprungs: a) Heller. ) Schön, 3) Grid 
mann. 4) 9. Hafner 5) RK... „ar MM: 1) 
Die Bejeliichaft ge Atohiun· im Buigkunvſtadt. 5). I. ã. 
Wirtis aus, Coburg. 


Muföfung der Cdarade in Mr. 32: 
Sturmglede, 








Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädbigfiem Privilegium 
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Deutfchland, 
Bayern 

Münden, 22. April. Der Hauptfladt Münden 
feblte bis jegt ein Bedürfniß, welches unter den erften 
einer Stadt genannt werden fann — gutes Waſſer. 
Während die reihen Quellen, welche an dem höhern 
Abbange ber Iſar bervoriprudeln, deſſen im vollen Le: 
berfluffe gewähren, warb doch der Stadt ſelbſt durch 
mangelhafte Maſchinen nur eim febr Meiner Theil deſſel⸗ 
ben zugeführt, und bei meitem der größte Theil des fich 
bei wachſender Bevölkerung fletd mebrenden Bepürfnifs 
ſes mußte dur Brunnenmwaffer befriedigt werben, wels 
ches der Natur des Bodens gemäß unrein und unges 
fund ſeyn mußte. Die Aerzte fchreiben mehrere Uebel, 
melde in Münden endemifch find, diefem Mangel an 
gutem Waſſer zu. 

Eine weife Sorgfalt Er. Maj. des Königs hat nun 
diefem Mangel für immer abgehelfen, indem Aller 
höchſtderſelbe die reichfte und beſte aller Quellen, welche 
die Stadt hat, nemlich die an 2000 Eteften liefernde 
Duelle von Brunntbal durch zwei große Dampfmalci: 
nen ber Stadt zuzuführen befahl, Der Bau einer bie: 
fer Maſchinen, welche unter der Leitung der Hofbauins 
tendanz von dem Hofbrunnenmeifler Höß ausgeführt 
ward, ift nun voßentet und fie erfüllt ihren Zwed ganz 
volfommen. Seit dem 14. April erhalten fchon meb: 
rere laufende Brunnen, welche vom Iſarthore durch das 
Thal, an dem Gchrannenplag, ten Kaufinger⸗ und 
Neubauferfireßen, rechtd des Karlsthors, am Marplage, 
an ten XZheatiners und Refidenzflraßen, an der Perufas 
gaſſe, Bürftenfirofe, am Dbeonplaße, an ven Ditor 
Bar: und Arciöftragen u. f. w. liegen und von den Hof: 
brunnentwerfen verſorgt werben, durch die Kraft biefer 
neuen Maſchine ihr Waffer, 

Dos Minifterium Hat die Anträge auf gefegliche 
Einführung der Wiedereinimpfung für jegt verworfen. 
Dagegen bat dasfelbe e8 für "dringend nothwendig ges 
balten, durch bie Sreißregietungen ben Unterbehörden 
die Weifung zu geben, ihre Untergebenen über Die wie: 
verholte Impfung ald ein unträglices Schugmittel ger 
gen den Wieperausbruch der Blattern zu belehren und 
dafür Sorge zu tragen, daß Jedermann von der wohl: 
wolenden Abficht der Regierung Kenntniß erlange: Zu 
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dem Ende find die Gerichtsärzte angewieſen, bie Res 
vaccination an allen Individuen ibred Phyſikats Bezir⸗ 
kes, die fie zu empfangen wünſchen, unentgeldlich vors 
zunehmen und dazu auch jährlib in den Gemeinden 
Revaccinations⸗Tage öffentlich auszuſchreiben. Wie zur 
Baccination darf auch zur Revaccination nur bewährte, 
durch die Gentrals Impf: Anftalt zu beziehende Lymphe 
benügt werden. 
Württemberg. 

Stuttgart, 20. April. Es wird, wie hier vers 
lautet, bemmächft entidieden werden, wo das Denkmal 
Schillers feinen Platz erhalten fol, Der Plan, es auf 
dad außerhalb der Stadt an ber flaubreihen Straße 
nab Ludwigsburg angefaufte, mitten zwiſchen Kraut» 
nnd Rübenädern ſich binzicbende Stück Felo, dad ſo⸗ 
genannte Schillerfeld, zu verlegen, ift gänzlich aufgege⸗ 
ben. Es handelt fich jetzt hauptſächlich noch um zwei 
Diane: nah dem einen foll ed auf einen von. Baums 
gängen umgebenen freien Pla zwiſchen der ehemaligen 
Aademie und dem Waifenbaufe, nad dem andern vor 
dem zu bauenden Antitenfoal ‘errichtet werden. Viel⸗ 
leicht dürfte, wenn die Mufeumsgefellihaft den Plan, 
die. Gilberburg, einen ſchön gelegenen Bergnügungds 
ort, an dem biöber die Schillersſeſte gefeiert wurden, 
zu kaufen, ousführt, auch dieſes Lokol in Berüdfictis 
gung fommen. 

Kurbeffen 

Aud Kurbeffen, 10. April. Die Wiederan⸗ 
ftelung des früberen Vorſtandes des Miniſterium des Ins 
nen, Hrn. Eggena, wird als ein nicht unmictiges 
Errigniß betrachtet. Es ift bekannt, daß Hr. Eggena 
früher nicht zu den Anhängern des zeitigen Minifters 
der Zufliz und bed Innern gezählt wurde. Die Gtels 
lung, welche Hrn. Eggena in der Eigenſchaft eines 
Hovomainendireltord zu Theil geworden, verſchaffte ihm 
Geegenheit zu tägliben unmittelbaren Berührungen 
mit der höchſten Perfon ded Regenten. — Das virdjähr 
rige kurheſſiſche Hof» und Staatshandbuch füllt nicht 
weriger old 548° Geiten. In der Lifte der Mitglieder 
der kurheſſiſchen Ritterſchaft finden fi diesmal zum ers 
fiennal die Söhne aus der morganatiſchen Ehe Er. 
Hob des Kurprinzen-Regenten, vie Grafen v.: Schaums 
burg genannt, Diefelben kommen außerdem noch unter 


den .gräflihen Wafallen bes Kurbaufes im Großherzog⸗ 


tum Fulda vor, indem ihnen dort ebenfalld Grundbeſitz⸗ 
ungen verliehen worden find. — Die Kinder aus der 
erfien Ehe der Gemahlin Sr. Hoh. der Gräfin Schaum: 
burg, die fib in Kaflel befinden und hier erzogen wers 
den, find von dem Kurprinzen in den Adelſtand erho— 
ben worden mit Beilegung bed Namens eines alten 
ausgeftorbenen heſſiſchen Adelsgeſchlechts v. Joley. Biss 
ber führten fie den Namen Lehmann. Dem Verneh— 
men nach ift die Aufnahme der HH. v. Joley in kie 
beflifche Ritterſchaſft gewünſcht worden; da aber dieſe 
Aufnahme nad; ber Statuten der lektern von beren Zus 
flimmung abhängt, fo if dieſelbe auf Schierigfeiten ges 
flogen, deren SBeileitigung bisher noch nicht gelungen 
it. Dan wil fogar wiſſen, daß dieſe Angelegenbeit 
nit ohne Einfluß auf die Entlaffung bed Hrn. v. 
Trott gewelen fey. 
Sranffurt, 18. April. Die Hoffnungen, welde 
man bier über die Folgen unſers Anſchluſſes on ben 
deutichen Zollverein hegte, haben fich einem großen Theil 
nad) ſchon realifirt, und werden es noch mehr, wenn 
die feit Jahren geflörten Verbindungen zwiſchen hier und 
dielen Orten der Bollvereinsländer wieder alle angefnüpft 
find, Wen dem Tage unferd Anfchluffes, und namentlich 
von bem Beitpunfte an, mo ber freie Verkehr zwiſchen 


Sranffurt-und den Vereinsſtaaten eintrat, gab ſich eine; 


rege Handelöthätigkeit Fund, die bis heute außerordent⸗ 
lich zugenommen kat, und nicht allein unferm großen 
und fleinen Handelsſtande vielen Gewinn, barbietet, fon: 
dern auch einer großen Maſſe Leute ber arbeitenden 
Kloffe einen guten Erwerb verſchafft. Go darf man an: 
nehmen, daß fib nur noch wenige Klagen über unfern 
Zollanſchluß bei uns vernehmen foffen, und dieſe rübs 
ren faft nur von unferm Handwerksſtande ber, der «6 
noch nicht verſchmerzen fann, mit dem fremden Hand⸗ 
werker in Konfurrenz gefielt worden zu ſeyn. Gelbfl 
die politifhen Anfeindungen, die unfer Zollanſchluß Ans 
fangs von einer gewiffen Seite ber erlitten, haben nad): 
gelaffen, oder find verſtummt. Den Einfluß betreffend, 
welben unfer Zollanſchluß auf die diesmalige Oftermeffe 
geübt, läßt ſich nicht läugnen, daß derfelbe fehr gün: 
flig gewefen. Da bei weitem der größte heil der Groß⸗ 
händler zufrieden unfern Platz verlaffen bat, fo wird 
wohl unfre diesjährige Herbfimeffe fehr lebhaft werten, 
und Frankfurt wird ald Meß- und Dandelöplag fine 
alte widtige Etellung wieder einnehmen. — Unfre Blu: 
men: und Pflanzenausflelung wurbe geflern am leiten 
Zage noch außerordentlich ſtark beſucht. Es find urge 
fähr (der Eintrittöpreid wor nur 12 kr.) 2000 fl. tins 
gegangen, und fo ungefähr die Koſten der Ausftelling 
zu zwei Dritibeilen gedeckt worden. (Bergl. den gflr. 
Korreſp. Art. aus Aſchafſenburg.) 
Defterreid. 

— Wien, 18. April. Der öſtreichiſche Beobabter 
enthält Folgendes: Nachdem der Zweck, zu deſſen Er: 
seigung bie drei den Freiſtaat Krakau Befhügenden Hö⸗ 


fe fih genöthigt gefehen haben, ihre Truppen zeitweilig 
in felben einrüden zu laffen — nämlich die Säuberung 
des Freiſtaats von ber drohenden Anhäufung revolutig« 
närer Flüchtlinge und anderer gefährliher beſtimmungs⸗ 
loſer Menfhen — großentheild erreicht ift, fo beeilten 
fi die Mächte, ihrer anfänglich erflärten Abficht ges 
mäß, tie gänzlihe Räumung des freiftädtifhen Gebietes 
und auch jene der Stadt Krakau in der Art anzuords 
nen, daß bis zu ber bereits. eingeleiteten Meorganifation 
der zur Öffentliben Siderheit der Stodt und des Freis 
gebietes benöthigten Stabtmilisen nur jener Meine Theil 
öfterreichifcher Truppen annoch dafelbft zurüdzubleiben 
bat, welder zur Erkaltung der öffentlichen Ordnung 
und zur Beforgung des gewöhnlichen Wachdienfteg une 
umgängli erforterli if. 

Diefem Befchluffe zufolge find die geeigneten Befeh⸗ 
le an die Refidenten der drei Höfe und an den bie Be: 
fegungötruppen commanbdirenden F, £, Generalmajor von 
Kaufınann ergangen, welder letztere nachſtehende Kund⸗ 
madung darüber erlaffen bat: 

Kunbmadung. 

Da der Zwed der hohen beſchützenden Mäcte bei 
jeitweiliger Beſetzung ded Freiſtaats Krafau durch Ihre 
Truppen, nämlid die zu bemirkende Entfernung. der 
großen Zahl in demfelben angebäufter gefährlicher Flücht⸗ 
linge und beflimmungslofer Menſchen, ſich großentpeils 
erreicht findet, fo ift dem Unterzeichneten der Befehl zu« 
aegangen, die Näumung des Freiſtaats in ber Art zu 
vollziehen, daß die auf dem Lande dislozirten Zruppen 
der drei Mächte, und von den in der Stadt befinblis 
den jener heil, der nicht für den öffentlichen Dienft 
und die Erhaltung der Rube nnd Ordnung unumgäng: 
li nothmwendig iſt — welcher letztere, bis zur Bewerf: 
fieligung ber zu befagten Zwecken eingeleiteten Maoörer 
geln, noch dafelbft belaffen werben muß — alsbald ab⸗ 
zurüden haben. 

Gleichzeitig wird aber auch ber Termin von acht Zar 
gen vom heutigen Tage angefangen als die letzte Friſt für 
alle tiejenigen feilgefegt, welche nad Aufforterung ter 
hoben befhügenden Mächte dad freiſtädtiſche Gebiet ver: 
laſſen follen, und melde, ohne verlängerte Aufenthalte- 
bewilligung, fi bisher in felbem verbergen zu halten 
gewußt haben, indem ber Ausweg über Podgorcze ibs 
nen nur mebr bis dahin offen ſteht, und ein jeves in 
der getroffenen Maßregel begriffene Indivivuum, welches 
nach befagter Friſt entweder auf freiſtädtiſchem, oder 
wenn es ihm gelingen follte fich durchzuſchleichen, auf 
denn Gebiete einer der benachbarten Mächte entdeckt 
wäürbe, unnachſichtlich am birjenige Regierung, welcher 
es urfprünglich angehört, dem Wortlaute des Art. 6 
der abditionellen Convention vom 3. Mei 1815 ge 
mäß, audzuliefern wäre. 

Zugleih werden die Bewohner des Freiſtaates hochs 
mals aufgefordert, an ber Verhehlung folder Indivi— 
buen, bie fih noch verborgen halten könnten, feinen 
Theil zu nehmen, fondern felbe zur Anzeige zu bringen, 


oder in geböriger Zeit nach Pobgortze zu flellen, weil 
fie fonft im Entdedungsfalle ſich der verdienten Strafe 
für die Werhehlung unfeblbar audfegen würden. 
Krakau, den 15. April 1836. — 
Franz Kaufmann Edler von Trauenſteinburg, 
Sr. & f apoſtol. Majeſtät wirklicher Generals 
Feldwachtmeiſter und Befehlshaber der im Nas 
men der drei Schugmäcte das Gebiet des Frei⸗ 
flaated Krakau befeenden Truppen. 
Die obenbezeichnefen Maßregeln, von deren Auss 
führung die Aufhebung biefeß lehten Theiles der Befe: 
gung. von, Krakau abhängt, werden bei der bortigen 
Regierung in aler thunlichen Weiſe betrieben, 
‚Strankreich 

Paris, 19. April. Man wollte an ber Börfe 
wiffen, das Gabinet der Tuilerien habe, wie früher die 
Sntervention, fo nun auch die Cooperation in Spani: 
en abgelehnt. 

Die Deputirtenlommer fegte heute bie Berathung 
über dad Douanengefeg fort, Doffelbe bat nur ben 
Zweck, längft erlaffene regulative Ortennanzen in Boll: 
ſachen in eine gefeglihe Form zu bringen. Darum 
trat auch ber gewefene Handelöminifter Ducatel auf, 
die Vorfchläge der Regierung zu vertheitigen. General 
Bugeaud hielt eine Mede, worüber viel gelacht wurde. 
Er brauchte nemlich den hyperboliſchen Ausdruck: Frank: 
zeih’d Zuſtond liegt in ter Runkelrübe; die Runfel: 
rübe ift die große Wermittlerin zwifhen dem Süden 
und tem Norden. Ed mag wahr fern, aber «8 lau⸗ 
tet komiſch. 

In der Rochuskirche wurte am lebten Eonnfag ber 
GSottesdienſt durch einen verrücdten jungen Mann ges 
ſtoͤrt, der mit Gewalt die Kanzel beſtieg, zu ber Ders 
fammlung zu fprechen anfing umd nur mit Mühe wies 
der beruntergebracht und ber Polizei überliefert wer⸗ 
den konnte. 

Ein neues Stück von Cafimir Delanigne: „Eine 
Familie aus Lurher’s Zeit wird heute zum erfienmal 
im Theatre Frangçgais gegeben. 

Die Gräfin von Souza, (befannter ald Frau don 
Flahault) Werfafferin mehrerer ausgezeichneten Romane, 
iſt geſtorben. Sie war 76 Jahr alt. 

Der ‚National‘ zeigt an, breifig Polen, woruns 
ter die Generale Soltpf und Dwernickt, ſeyen, meil 
fie ohnlängft eine Eonfederationgacte unterzeichnet haben, 
vor die Polizei geladen morden und hätten die Weifung 
erhalten, innerhalb drei Tagen zu erklären, in telcher 
° Departementalftadt fie künftig ihren Aufenthalt nehmen 
wollen, 

Belgien 

Bröäffel, 17. April, Dan fprac viel von einer 
Auflöfung des Minifteriumb und namentlidh von dem 
Austritte bed General Evain; mehrere GCombinationen 
baben bereitö neue Beintfeligkeiten rege gemacht. Selbſt 
Beneral Evain behält dad Portefeuille der Kriegd Ans 


gelegenheiten und macht durch feine Ausdauer manchem 
einen Strich durd die Rechnung. Es gibt zwar jeht 
manchen guten Kriegs: Nominiftrater im Lande; doc 
bleibt es aufgemacht, daß jeder zu biefem wichtigen 
Poften gewählte Belgier noch weit mehr Gegner finden 
würde, ald General Evain bis jebt hatte und noch bat. 
Im März find 34,000 Perfonen auf der Eifenhapn 
von Mecheln abgefahren. 
Die Eröffnung der Eiſenbahn von Antwerpen if 
aufden 3. Mai. ‚fefigeftelt; fie wird mit großen Fei- 
erlichfeiten. Statt haben; dem Vernehmen nach werben 
fib II. MM. der König und die Königin am 2. Mai 
nah Antwerpen begeben. 


Spaniem 


- Ueber bie ſchon geftern gemeldere Einnahme von 
Lequeytio duch bie Karliften theilt der Phare vom 12, 
mit, daß bie Karliften in Irun am 14. mit allen Glos 
den laͤuteten, um dieſes Ereigniß zu feiern. Vier cars 
liſtiſchen Batailonen unb einigen wenigen Artilicrieftäs 
den war ed gelungen, ben Commandanten zu einer 
Gapitulation zu bewegen. Die Befahung war 7 oder 
800 Mann flarf; fie wurde friegögefangen. Die Car, 
liften erbeuteten im Plage 18: Kanonen und 80 bie 
100 Bentmer Pulver. Hätte fi die Befagung nur ı& 
Stunde länger gehalten, fo wäre fie von einem Ba 
taillon unterflügt worden, welches auf zwei Dampfboo, 
ten ihr zu Huͤlfe eilte. Fünf Trincadeuren umd el 
Küftenfchiff enttamen aus dem Hafen. Der Commansı 
bant wurde fogleih zu Don Carlos gebradt. Der Ans 
griff hatte am 12. Morgend begonnen, und ſchon um 
4 Uhr Nachmittags waren die Stadt und das Hort 
übergeben worden, Fünfzig Navarrefen hatten, mit 
großem Muthe, einen ber Wähle erfiegen und durch 
ihr plöglies Erſcheinen die Chriſtinos in Werwirrung 
gebracht. — Am 6, machten einige Truppen der Bes 
fagung von Portugalette einen Ausfall und trieben die 
Carliſten zuräd, Als diefe in das Bereich der Kononen 
des „Ringdove““, eines englifden Kriegsſchiffes, kamen, 
wurden fie von demſelben mit einem heftigen Feuer 
empfangen. Am 7. 8. febte der „Mingdowe‘ fein Feuer 
gegen bie Garliftenhaufen fort, die fih auf den Höhen 
zeigten. — Einige hriiinifherDffiziere , die jur DBefas 
gung von Balmaceda gehört hatten, wurden am 1. d» 
gegen 150 gefangene Earlifien augdgeliefert. 

In London war in einigen politifchen Salons am 
16. das unmahrfcheinliche Gerücht verbreitet, die Könis 
gin Chriſtine, durch die Fortfchritte der carliftifchen In— 
furrection in den Nordpropinzen und der revolutionären 
Bewegungen In einigen füblichen Provinzen in Augjt 
gefegt, babe zu Don Carlos einen Emiſſaͤr gefdridt, 
der damit beauftragt wäre, ihm DVergleichsvorfaldge zu 
machen. Kr. Aguirre Golarte, deſſen Abreife von 
Madrid nach Paris vor einigen Tagen gemeldet wer, 
den war, fol mit diefer Sendung beauftragt ſeyn. 

Am 1, d. war Rotten in Saragoſſa. Palarıa und 


Rogueras befand fich mit 7000 Mann und 500 Pfer— 
den in den Umgegenden von Montalban. 
Schwel; WSunt 
unſere Leſer werden ſich erinnern, daß vor einiger 
Zeit die preußiſche Geſandtſchaft bei der hieſigen Regie⸗ 
rung eine ſchriftliche Anfrage machte, weiches die bis, 
berigen Ergebniffe der wegen Ermordung Leffings ges 
führten Unterfuhung, und melde Maasregeln ergriffen 
fogen, um die Entweichung der Eomplicen und Verde⸗ 
dung von Spuren zu verhindern. Wenn dieſe Iufcheift 
einigermaßen auffaden fonnte; ſo durfte man fi bar 
gegen nicht verhehlen, daß feit jenem Verbrechen eine 
fo geraume Zeit verfloffen war, daß eme Nachfrage 
nicht mehr gerade als voreilig erſcheinen fomnte, und 
daß jede Regierung die Pflicht bat, ihre Angehörigen 
auch im Auslande zu ſchuͤtzen und .alfo fih für das, 
was fie betrifft, zu intereffiren, fo weit'ed obme Eins 
griff in die Rechte anderer Staaten möglich iſt. Der 
Kegierungsrath hat einfach bie Anfrage der Geſandtſchaft 
dem Obergerichte mitgetheilt, mit Anfuchen um Beants 
mortung. Die Antwort des Obergerichts wurde unterm 
9. April dem ÜMegierungsrathe vorgelegt und bie ab» 
ſchriftliche Mittheilung berfelben an die Gefandtfchaft 
befchloffen. Das obergerichtlihe Schreiben meldet, daß 
dieſe Behörde, welcher nach der Verſaſſung die oberfte 
Aufficht auf die gefammte Rechtspflege zufteht (da hinges 
gen die Verfaffung ber Kegierung jede Einwirkung auf 
biefeibe unterfagt), fich überzeugt habe, baf die Unter 
fuhung in ber geboppelten Richtung, auf Raubmord 
und politifhen Merd, mit aller miglichen Sorgfalt 
und Thätigfeit geführt worden ſey und noch jegt ges 
führt werde, wovon auch der für bie Entdeckung dfs 
fentlich ausgefegte Preis von Cintaufend Franken jeuge. 
Indeß fen es leider noch nicht dahin gebichen, daß ge, 
gen irgend ein Individuum die Opeziatunterfuchung haͤt⸗ 
te erfannt werden fönnen. Das Obergericht bemerkt 
fodann, daß die preufifche Geſandtſchaft vom felbft ber 
greifen werde, daß mach ben Grundfägen des zur Zeit 
bei uns noch geltenden heimlichen Unterſuchungsverfah⸗ 
rens, welches auch in Preußen und den meiſten deut 
ſchen Staaten berrfche, es nicht thunlich fey, von dem 
Etande und Gange der Unterfuhung etwas Naͤheres 
mitzutheilen,, es wäre denn Sache, daß man von Seite 
ber Geſandtſchaft wirklich im Falle wäre, bejügliche 
Mittheilungen zu machen, die zur Entvedung führen 
fönnten; in welchem Falle man fib dann im geeignete 
Verbindung feßen würde. Der Regierungsrarh konnte 
diefe Anficht nur heilen, und in Hinſicht auf bie bis— 
berige Unterfuchung befand er fih felbfi, aus Mangel 
jeder Kenntniß, wicht im Falle, ein eigenes Urtheil zu 
fälen, fondern mußte dem Berichte des Obergerichte 
unbedingten Glauben beimeffen. 


Bamberg, 23. April. Geſtern Abends, beim 
Beginn des Sabbaths, wurde ein Danfgottesdienfi we: 
gen ter glüdlihen Rückkehr Er. Maj. des Königs in 
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der Hiefigem Synagoge, bei voller Beleuchtung d 
t eiben 
mit Gebet, Sefang und Muſik feſtlich a ) 
— lee Gagsnotizem, 1} 
— Seuttegericht in Kaiſerslautern, ‚als Zuch 

richt ſzrechend, bar im. jeiner öffentlichen ‘ei 7 er 
n. 1. %., deu 5. Schmitt, Weinhändter in “Kai erslautern, 
der Weinverfälfchung und des Berfaufs won verfälfchtem eine 
überführt, gm einer Gefdngurffrafe von einem Monat, zu einer 
Geldbuße. von. 7 fl. 30 fr. und zu dem Koften verurtbeilt, und 
die Koufisration der verfälfchten Weine und deren Ausgichung 
verordnet. Gegen Diejes Urtheil wurde ſowohl von dem Ders 
urtbheilten, ald von der k. Gtaatsbehörde die Berufung eingelegt, 
und dad E. Appellationsgericht har munmehr in feiner ei ung 
vom Au. v. M. die durch das f. Zuchtpoligeigericht fu Saierde 
lautern gegen den Weinhaͤndier Schmitt ausgeſprochene Ger 
— 3 nn 3*18* erhöht. 

— Der ducch feine Dinneigung ju ber proteffan 

bekannt gewordene Profeffor Dotthr 8. % — Bean 
hat an das GeneralsBieariat dortielbfi folgendes Schreiben ges 
fichtet: „Nachdem ich durch Gottes erbarmende Gnade meis 
nen Jrrihum eingejeben umd mein Unrecht gegen die heilige far 
tholi ’ Kirche erfannt und. bereut. babe, beabfichtige ich in dem 
neugefifteten Benedictinerorden ju Augsburg iu tre⸗ 
ten, und fehe mich daher in dem falle, ein fürtbifchöfliches 
dochw. Generals Vicariar ‚geborfamft zu bitten, mir zu biefem 
Behufe die Dimiforialia bald gefällig ausfertigen und jugeben 
laffen zu wollen. Halie, 7. März 1836. 9. 9. Müller, Doks 
tor der Philofophie umd Theologie und "Ienterer ehem. ord, 
Öffentlicher —** an der Univerfitde zu Brestan.” 

— Der Mechaniker in Paris, der die Fiescht ſche Maſchin⸗ 
verfertigte, und der verhaftet. und dann freigegeben wurde, if 
vor — re — —F 

m philharmoniſchen Verein in Münden lie ber 
Violin⸗ Diruos Gbp6 hören. Seit der — —* 
ni's hörte man daſelbſt keinen Meifter, der Ghyse auf der Bıor 
line a rauſchendſte Beifall ber Verfammlung wur⸗ 


Befanntmadung. 
Es, wird biermir jur öffentlichen Kenntniß gebracht, daf 
—— l. —— die rer von Jahrmärkten an den 
großen Wallfahrıss Tägen zu Marienweider königl. 
richts Münchberg, ale; _ —— 
a) an Chriſti Himmelfahrt, 
b) am Vorabende vor Pfingften, 
ec) am Ping» Montage, 
4) an Marıa Heimiuchung, und 
E e) an Maria Geburt 
genehmigt und feſtgeſetzt bat. 
Marienweiher am ı7. April 1836, 
Der Gemeindevorftand, 
Schwander, 


Der Unterzeichnete macht den fgl. Stellen uud Bebors 
den ſowie dem Puͤblikum befanuf, daß Gobaun Adam Ay 
von Momersbag ?. Landg. Brücdenau it mebr ım Papiers 
Handels s Beichäften “mein Commifionair if, und- bitter fofort 
diejenigen, welche mit mit indirett durch Rehm im Verbindung 
ſtanden, ſich guͤtigſt direkt an much :wenden zu mollen. 

Roͤmetshag im Ldg. Brückenau am 21. April 1836, 
Kaſpar Dundel, Papierfabrifant,‘ 


u “ wis — 4 —— — Kapital von 
. anf erſte Hypothek und auf eine ü ermaße 
ſichernde Realitaͤt — * geſucht. N kr 


Den Aufnehmer benennt das Comptoir diefes Blatted. 
Bremden = Anzeige vom 23. — 24. April. 
Deutſches Haus: Srecdht und Scheps, Kite v. Schtweinf. 
"Bamberger Hof; Baron Plämer, Major!v. Evburg. Heller, 
Kim. v. Whg. Hainiſch m.- Frl. Tochter, Gaſtwirth ». Coburg. 

Dar. v. Moſenzeil, Hauptm. v. Meinungen, . 
Engel: Nager, Stud. Luzern. Zumd, Stud. v. Airfidten, 

Eurr., Stud. v. Raperswil, '». Bruneg, Stud. o, Luger. 

Sgemmnger, Stud, v. ‚Bert, übel, Sınd. v. Luie ' 
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Deutfchland. 
Bayer 

Münden, 23. April. Nach einem allerhöchften 
Mefeript des k. Staatminifterlums bed Innern vom 5. 
° April’ follen die Todtenſcheine der in Bayern geflorbenen 
und mit Tod abgebenden franzöfifchen Staatsangebörigen 
dem Staatöminiflerium des koͤnigl. Hauſes und des Aeu⸗ 
Fern zur weitern Beförderung eingefendet werben, 

Dur k. allerhöchſte Entfchliefung vom 12. April 
‚EN. if vom 1. des fünftigen Mai:Monatd anfangen, 
die Ertrapoft:Xare per Pferd und einfate Station 

a) in ben fieben ältern Kreifen des —— wieder 

auf de frühern Stand von 1 fl. 15 fr. 

b) in dem Rheinkreiſe Hingegen auf 1 fl. 20 kr. 

berabgefigt worden, 

Den Boftitellmeiftern in den Städten Augsburg, 
Münden, Nümberg, Regensburg und Würzburg ift 
über dieſe Taxe noch ber herkömmliche Zuſchlag von 
15 Pr. per Pferd und einfache Poft bewilliget. 

Sicherm Bernebmen nach ift der Hr. Graf von Reif: 
fach, Rector des Collegiums der auswärtigen Miffionen 
in Rom, von Er. Majeftät dem Könige zum Bifchof 
von Eichſtätt ernannt worben. 

Die häufigen Geſuche, melde der koͤnigl. Kreißre: 
gierung wegen Verleihung von Auffeber: und Werkpal: 
lierftellen bei Ausführung ded Donau: und Mainkanals 
vorgelegt ‚werben, veranlaffen diefelbe, den fämmtlichen 
f. Diftriit Polizei: Behörden jur Berfländigung ber biers 
um ſich Meldenden zu eröffnen, daß die Annahme fol: 
er Individuen in ter Competenz der Kanalbauinfpel: 
tion in Nürnberg liege, und deßfallſige Geſuche daher 
an die genannte Inſpektion zu dirigiren ſeyen. 

Strtankreich 

Paris, 20. April. Das „Zournal de Paris’ 
fagt: Man fehreibt aus Madrid, die Berathung über 
ten Entwurf zur Aoreffe ſey am 14. April zu Ende 
gegangen. Der Paragraph, das Vertrauendvotum ber 
treffend, wurde mit 97 Stimmen gegem 27 angenoms 
men; 107 Stimmen gegen 10 haben ſich bei dem Ich: 
ten Paragraph zu Sunften des Minifteriums ausgefpros 
chen. Am 17. April landeten 150 Engländer zu San⸗ 
tanter; fe hatten Zugpferde und Porione bei fh. % 


fheint, daß man ſich allzuſehr geeilt habe, die Einnad⸗ 
me von Lequeptiod zu melden; neuere Berichte theilen 
mit, daß ſich diefe Stabt am 24 noch hielt. 

Auch die heute von der Pprenäengränze- eingetroffes 
nen Sournale reden ebenfalls von der Einnahme Per 
queytios ald von einer Nachricht, die Weflätigung nö— 
tbig babe. Die Carliften fcheinen ſich wieder einmal 
einen Spaß gemadht zu haben. Was fie dazu veran⸗ 
laßt haben mag, ift die Sluht don ungefähr bundert 
Mann, tenen die Vewachung einer bei Lequeptios ges 
legenen Infel anvertraut mar. 

Ungeachtet diefer Nachrichen ſind aber doch in Dar 
ris Privatbriefe angefommen, -welde von der Einnabs 
me dieſes Platzes, als von einer unbeflristenen That⸗ 
fache reden. 

Spanien 

Madrid, 11. April. Die Procuradoreslammer 
zeigt ‘eine ſtarke Sehnſucht mach der fremden Intervens 
tion oder Cooperation. In der heutigen Sitzung mach⸗ 
te der. Deputirte Barrio Aguſo feinem Herzen Luft, ine 
dem er geradezu fägte: „Wir müſſen alle, unfere Anz 
fieengungen barauf richten, dem Bürgerkrieg ein Ende 
zu maden; es ift dazu eine Intervention nöthig, man 
muß fie zuloffen, und wäre es auch eine Intervention 
der Gofaten, Bebuinen, oder bed Teufels felbfi“ 
Diefe Offenheit ift löblicher ald die ärmliche Diftinction 
des Deputirten Arguelles, der ſich gegen jede Interven« 
tion erklärte, aber zugleich äußerte, Gooperation wolle er 
fi gerne, gefallen laffen, wenn auch 200,000 Mann 
in Spanien ‚einrüdten. 

Berichte aus Valencia vom 4. d. melden die Nies 
derlage Gabrerad am 2. in der Gegend von Chiva, 
General Palarea griff ihm mit dem Bajonette an and 
trieb ihm im regelloſe Flucht; bie Garliften ließgen 820 
Mann und eine große Menge Waffen auf dem Schlacht⸗ 
feld zurück. Palarea hatte nur 9 Todte und 36 Vers 
mundete. Er folgte dem fliehenden Feind dicht auf 


der Ferfe. 
Portugal 
eiffabon, 3. April. Im der Sigung ber Pairds 
Kammer vom 26. März legte der Wisconde de Sa da 
Bandeira nachſtehenden Gefegentwurf‘ zue Abſchaffung 


des Sklaven: Hanbeld vor: Die Sklaven-Ausfuhr 0: 
mohl zu Waſſer ald zu Lande iſt, von dem Rage er 
Bekanntmachung dieſes Gefeged an, in allen Befigin: 
gen der portugiefiihen Monardie verboten, mögen bie: 
felben im Norden ober Süden des Aequators liegen, 
ſelbſt wenn diefer Handel daſelbſt durd den Vertrag 
vom 28. Juni 1817 erlaubt feyn fellte. Die Einfuhr 
der Sklaven ift in den genamten Befikungen zur See 
verboten, zu Land jedoch erlaubt, Die Söbne und 
Töchter der Sklaven, bie nad dem Tage ter Bekannt: 
madung dieſes Geſetzes geboren werden, find frei, 
wenn ihre Mütter Eflavinnen find. Die Herren ver 
legteren müffen tiefe Kinder bis zum zwöliten Jabre 
unterhalten, widrigeufalld die Sklavin für frei erklärt 
wird und fie außerdem noch in eine Geldſtraſe von 
20,000 bis 40,000 Reid verfallen wird, die zum Ber 
fien der emancipirten Sklavinnen verwendet werben fol: 
len. — Die übrigen Artikel beziehen fih auf die An: 
orbnungen bei dem Tode des Eflaven s Befigerg, bei 
Veränderungen bed Aufenthalts u. ſ. w. 


Grofsbritanniem 


London, 17. April, Geftern ift das Dampfichiff 
„Royal Zar’, mit Pulver, Kugeln, Gefhüg und ans 
derer Munition, fo wie mit einer großen Summe Gel« 
des von Woolwich nach Eantander abgegangen. Auf 
befagtem Schiffe befanden fi ebenfalls 3 Offiziere und 
150 Soldaten, während eine gleiche Anzahl zu Ente 
der nächſten Woche dorthin abgehen wird. Auch wird 
das Refrutiren feit einigen Tagen in dem verfchiebenen 
Depots mit mehr Eifer betrieben. j 

Nina Laſſave, die Geliebte Fieschi's, bie ſich be: 
kanntlich jest in einem Kaffeebaufe zu London befindet, 
bat an die Abendblätter ein Schreiben gerichtet, worin 
fie ihr Benehmen rechtfertiget und die Unverſchämtheit 
bat, fi ed als ein Verdienſt anzurechnen, daß fie ſich 
über die Vorurtheile der Öffentlihen Meinung erbo: 
ben bat. 

Laut Berichten aus New:York vom 24. März wor 
die Stadt wieder durch einen ſchweren Brand heimgeſucht 
worden, wobei 3 Perfonen dos Leben verloren und 34 

äufer vernichtet wurten. Die Preile von Mehl’ und 
ummolle waren bort bebeutend gefliegen. 


London, 18. April. Heute fiellt Lord Melbours 
-ne im Oberhaus ben Antrag zur zweiten Verleſung zur 
irifhen Municipalreform. Man ift fehe gefpannt auf 
die Debatte und die Abflimmung, . 

Die Limes geben die Petition der bei dem Handel 
mit der Levante, der Tuͤrkei und Perfien betheiligten 
Kaufleute und bemerken dazu: „In Bezug auf Ruf: 
land's Werfahren müßten Worte, deren Wahrheit 
Jeder fühle, zu etwas flärkerem reifen, wenn fie nit 
im Ausſprechen erflidt würden.“ 

Dublin, 18. April. Die große Drangiſten-koge 
bat ſich Heute verfammelt, um über die Frage ber Aufs 


löfung zu beratpichlagen, aber fie bat fih ohne Bes 
fbluß vertagt. Der Graf von Moden führte den Vor— 
fig; es fcheint, daß die Mehrheit für die Auflöfung war. 
Schweden 
—Stockholm, 12. April. Die plögliche Abreife des 
Artade bei der biefigen franzöf. Geſandtſchaft, Marq. 
de la Valette, hat hier zu dem Gerichte Anlaß geger 
ben, daß fich diefelbe auf eime angeblich bevorfiehende 
Ankunft der engl. Flotte in der Oſtſee beziehe, indem 
unfere Regierung ſich dieferhalb. an die franzdfifche ges 
wandt babe. Die ſchwed. Stats⸗Tidning som geftrigen 
Tage erklärt jedoch, da diefed Gerücht in allen Stuͤ⸗ 
den ungegründet fey. Die Swenka Minerva fügt him 
zu, daß ſich die Depefchen, welche der Marquis nad 
Paris überbringe, Iediglich auf einige ZufagsArtifel zu 
dem bereitd beſtehenden Vertrag in Bezug auf dem 
Sklavenhandel beziehen, welde Zufagartifel nicht ganz 
die Genehmigung unferer Megierung gefunden haben, 
— Der Winifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Gr. v. Wetterſtedt, hatte tiefer Zage mehrere Conſe⸗ 
renzen mit dem franzöſ. und ruf, Gefandten — Rors 
weg. Blättern zufolge fol ein Einienfchiff und ein Hei 
neres Fahrzeug audgerüftet werden, um die Familie ums 
ferer Kronprinzeflin in Kübel abzuholen. Außerdem 
find auch noch andere Eerrüflungen angeordnet, und 
zwar, fügen unfere Blätter binzu, fo viele, ald man 
deren feit zwanzig Jahren in Schweden nit bemerkt 


haben will, 
Griechenland, 

Athen, 19. März Se M. der König von Rays 
ern bat dem Bicepräfiventen und Staatsrath, ©. Kon: 
duriotis, dann den HH. A. Baimis und P. Mauromi⸗ 
chalis das SKommandeurfreug des bayeriſchen Givilvers 
dienſtordens verliehen, und bat dem letztgenannten würs 
digen Greife, den Ehwähe ver Füße am Ausgehen 
verhindert, die Gnade erwiefen, ibm bie Dekoration eis 
genbäntig in feiner Wohnung zu überreichen. — Das 
Minifterium ift fo geblieben, wie ed in einem ber 
legten Schreiben angezeigt wurde, Der Staatsſekretät 
bes Innern, Dr. Manfoles, ſcheint — zu 
entwickeln. Im Ganzen geben die Geſchaͤſte den ger 
wohnten Gang. — Der Ffönigl. preußifche Gefanbte, 
Graf Lufi, iſt neulich zum Großkommandeur des Erlös 
ferordens ernannt worden. Auch baben drei Söhne des 
Marfhals Maifon geichzeitig dad Ritterkreuz desſelben 
Ordens erhalten, — In dem ſchon neulih erwähnten 
Gefechte bei Lamia hat fich eine Abtheilung Lanciers 
und namentlich ihr Anführer, der Rittmeifter Xylander, 
rübmli ausgezeichnet. Der Sieg blieb den Unfrigen, 
aber dennoch mußten fie fi zurüdziehen, weil jie ſich 
feh8 Stunden von Lamia entfernt hatten. Die neues 
fen Nachrichten von Alarnanien und von ber Norbs 
gränze lauten ſo, daß an ſchneller Unterbrüdung des 
Aufftandes und Zurüdtreibung der Räuber gar nicht zw 
zweifeln if, nachdem man wirklich Fräftige Maasregein 
vorbereitet hat. Im der naͤchſten Woche find entfheidens 


be Schläge ju erwarten, weil inzwiſchen bie Täniglicheh . 
Zruppen alle in den ihnen angewielenen Stellungen eins ; 
Ueber die eigentlihen Anftifter 


getroffen ſeyn werden. F i ſt 
des Aufftandes iſt man — wenigſtens im Publikum 
— moch nicht im Klaren; Einige geben ihn, je nach 
ber Parteiſtelung, für Kapodiſtrianiſch, Andere für Ko: 
lettiſtiſch. Auffallend ift es gewiß, das. ſich jetzt unges 
- fäpe dasjenige züträgt, was dad Journab bes Debats 
drei Monate zu früh verkündigte. — Der Peloponnes 
ift ruhig, wie die Infeln. Bee. 
Die Orientaelifde Grage 
(Aus dee Hanoverſchen Zeitung.) Die Verhaͤltuiſſe 
‚im Oriente ‚find. jegt vom hoher, politifcher Wichtigkeit, 
denn in ihnen koͤnnte wenigſtens früher ober ‚Später bie 
Beranlafung zu einem Europäifchen Kriege liegen. Gie 
derbienen. baher eine nähere Unterſuchung. 
Die aͤußern Verhaͤltniſſe Griechenlands ſtehen mit 
biefer orientalifchen Frage in feiner Verbindung. Gries 
chenland ift durch ben Schuß von Rußland und Brant, 
reich zu einem felbfländigen Staate erhoben; es iſt von 
ber Zürfei als ein folcher anerfannt; umb wenn auch 
die inneren Verhältniſſe des neuen Koönigreichs noch 
nicht fo grorduet werben konnten, wie es zu wuͤnſchen 
geweſen wäre, fo finden doch weiter feine diplematifchen 
Verwidelungen darüber Start, obgleich es natuͤrlich ift, 
baß jede der großen Mächte tort ihr Intereſſe, fo gut 
fie es vermag, geltend zu machen fuchr. 
Die Drientalifche Frage bezieht ſich vielmehr auf die 
dußeren Verhältniffe der Tuͤrkei. 
Die Türkei war früher, auch ohne Unterſtuͤtzung 
anderer Mächte, der gefaͤhrlichſte Feind Rußlands; und 
nur nad den hartnädigfien Kriegen wurden ihr im Lau— 
fe bes 18. Jahrbunderts von Rußland bedeutende Theis 
le entriffen, und ein gewiſſes Schutzrecht -über die Mol⸗ 
dau und tie Wallachei von bemfelben erwerben. Allein 
in dem letzten Kriege beider Staaten zeigte es fich Har, 
daß jegt die Pforte zu ohnmaͤchtig ſey, um kräftigen 
Miderfland zu leiften. Seit dem Frieden von Adrianos 
pel vom 15. September 1829 iſt bie politifche Macht 
ber Piorte ganz gebrochen. Btvar wurden ihr damals 
die Eroberungen wieder herausgegeben, aber fie wurde 
gezwungen, die Selbſtaͤndigkeit Griechenlands anzuers 
kennen, die freie Handelsfchifffahrt durch die Dasdanels 
In allen befreundeten Mächten zuzugeſteben, umd bedeus 
tenbe Entſchädigung an Geld zu deiften. Noch mehr! 
Als 18351 Mehmet Ali, Paſcha von Acgypten, dem 
Krieg gegen den Sultan unternahm, fab ſich bie. Pfor: 
te von England zuruͤckgewieſen, gejwungen, bef.ihren 
Beſieger, bei ihrem bundertjährigen ‚verhaßtefien Feinde, 
bei Rupland, Schutz zu fuchen.. Auch erichien 1833 
ein Ruffiiches Hlifecorps zu Konflantinopel , welches 
“aber, da inzwiſchin durch die Verwendung Deftcrreichs, 
Englants und Frankreichs der Frieden zwiſchen dem 


ultan und feinem Poſcha zu Stande gekommen war, |.p 





‚nicht wirklich gebraucht wurde. Damals, am 18, Yuli 
4833; wurde auch zwiſchen Rußland und der Pforte 


zu Chunkiar Jskeleſſi ein Defenjiv Vertrag abgeſchloſſen. 
Auf dieſe Weiſe ward das Uebergewicht Raßlaͤnds 
über die Pforte gegründet; die Türfei war zum Schůutz⸗ 
linge Rußlands herabgeſunken. Die großen Mächte 
Europas bewachen aber unaufhoͤrlich ale Schritte Ruß⸗ 
lands, damit daffelbe fein Uebergewicht micht noch vers 
mehre, und. die Tuͤrkei fih voͤllig unterwuͤrfig mache. 
Es kann auch ein plögliches Verfchwinden der Türz 
fei and ber Reide der Staaten fir das Europäiiche 
Staatenfpftem durchaus nicht wünſchenswerth ſeyn. Ans ⸗ 
geſehen von den großen kriegeriſchen Erſchuͤtterungen, 
welche dieſe Aenderung hervorbringen müßte, haben ſich 
die gegenſeitigen Verhältniſſe der Europäifchen Staaten 
in ben legten Jahrhunderten fo ausgebilber, dag durch 
das Verſchwinden dieſer Macht eine neue Geftaltung 
hervorgerufen würde, beren Folgen gar nicht. abzujehen 
find, — Was die einzelnen Staaten betrifft, fo bat fich 
England am lauteften gegen Rußland und veffen Ueber— 
gewicht über die Pforte ausgeſprochen. Rußland und 
England find fchon längft zwei rivalifirende Mächte, die 
eine zu Waſſer, die andere zu Lande, Gngland iſt wis 
gen feines. Handels bei jedem Auwachſen einer der Cons 
tinental- Mächte beforgt und fürchtet bei feiner Herr⸗ 
ſchaft bes Meeres jede aufitrebende Seemacht. Endlich 
mag auch bei England bie Furcht dor einem Zuge Rußs 
lands nah Oſtindien dunfel im Hintergrunde fich zus 
gen. — Frankreich hat fich ebenfals laut gegen Ruß⸗ 
land audgefprochen. Mehmet Ali, der Paſcha von Yes 
gypten, gegen deſſen Angriffe Rußland zu Hilfe eilte, 
war ja. der Schuͤtzling Frankreichs. Dazu kommt, daß 
durch Die Julirevolution und deren Folgen, namentlich 
durch die Unterwerfung Polens, Rußland und Frank⸗ 
reich einander gegenuͤberſtehen. Jedoch iſt die. Treunung 
Rußlands und Frankreichs nicht tief in den Verbältnif 
fen gegründet, und eine Verbindung beider Staaten iſt, 
ſofern die Folgen ver Julirevolution einmol befchwichs 
tige find, gar nicht unmoͤglich. — Auch Oeſterreich kann 
eine Vergrößerung Rußlands gegen bie Türkei hin, 
trog feines Schweigens, wicht gleichgäitig feyn. Die 
Pforte ift ein rubiger Nachbar; aber Rußland drückt 
jetzt ſchon durch feine Nähe, und wirde e8 durch Lms 
terjochung der Türkei noch mehr. Zugleich würde das 
durch Die Schifffahrt auf ber Donau ganz in die Ges 
walt eined Eräftigen und für feinen Handel fepr beforg. 
ten Staates fallen. — Preufien ik bei den Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Türkei nur wenig betheiligt, und. daturd am 
meiſten geeignet, in Ötreirigkeiten Die Kolle eines Ver, 
mittierd zu übernehmen, wie ja au ber Srieden von 
Adrianopel ſchon durch daffelbe herbeigeführt worden ift. 
Echluß folgt.) 
Nichtpolitifche Tagsnotisen, 
. Bamberg, 25, April, Heute Vormittag ſtuͤrzte beim Erers 
Hg Sn uk Brom Pl Ei. Er Bau 
lielish lodt. a an 


F Ppatrivtifhe:@intading zur-Subfeription. 
Bamberg, 25. "April. - Seit ‚der Reformation 
lagen auf dem- Rathhanje zu’ Bafel-45 ſehr! Lofibare 
Kirchen⸗ Geräthe, welche daſeibſt am 28. Mai 1836 ah 
die Meiſtbietenden verſteigert werden ſollen. Unter’ dens 
ſelben befinden ſich mehre, welche für bie Stadt 
und das ehemalige Fürſtenthum Bamberg 
das höchſte Intereſſe haben. Im: Vertrauen auf den ſo 
vielfach erprobten Patriotismus und religiöſen Sinn al⸗ 
ler Bambergiſchen Katholiken wird daher das Verzʒeich⸗ 
niß der und vorzüglich intereffanten Segenſtände mit 
dem Geſuche mitgetheilt, daß durch gefäligfle Mitwirs 
Bung der Herren Stadt= und Land-Pfarrer ſchnell 
eine Geld: Sammlung 'veranftaltet werde, damit dieſe 
wichtigen Kirchen: Geräthe für Bamberg gekauft werben. 
ui eito dat, bis dat. — 
1) Ein Altarblatt, 34 * franz. Maß hoch und6 
breit, entbält in aus Dukatengoldblech getriebener "Ar: 
beit, auf Eichenholz befeftigt, im 4 großen Feldern die 
Wilder des Heilonds, der 3: Erzengel und der bi. Ber 
nedieta, oben das Wruftbild des Kaiſers Heinri IL 
und der Gemahlin Kunigunda. ‘Der Rand‘ iſt mit 
Arabesken verziert, und Alles in byzantinifhem Style 
ausgeführt, Das Altorblatt wurde vom K. Heinrich II, 
in das Münſter zu Baſel gefchenft. 

2) Eine filberne Monftranz in gothiſcher Thurm⸗ 
form mit 8. Heinrichs Bild gegiert, und mit dem 
Wappenſchilde des altadelichen Geſchlechtes der „Mönde'. 
ie iſt im ſchönſten deutſch⸗gothiſchen Style gearbeitet, 
und- wiegt 16 Marf 8 Loth. — 

3) Eine ſilberne Monſtranz von 7" Mark Gericht 
und gleich zierlicher Arbeit, mit dem Bilde des K. 
Theodoſius, des K. Heinrich und des hl. Ehbriſtoph; 
oben ſind 8 kleine Bildchen: Georg, der den Lindwurm 
erſticht, Chriſtus zur Geißelung angebunden und die hi. 
Maria. 

4) Eine filberne, vergoldete Monftranz, byzantiniſch⸗ 


gothiſch, gegen 12 Mark ſchwer, mit den Bildniſſen des |. 


K. Heinrich und feiner Gemahlin Kunigunda ju 
beiden Seiten. Am Fuße find 8 Emails Gemäldden, 
jedes mit altgotbiſcher Umfchrift: 1) Henricus caesar 
praesens templam’ reparavit, 2) Portavit crucem 
eine Caesaris uxor. '8) Regina radius solis 
sumpsit cyrothecam, 4) Ineptis maxilla fert ictus 
publica signa, 5) Ardentes‘ vomeres non regimae 
nocuerant, 6) Ducitur ad coelam Caesar median; 
te Cathino, 7)-Ut vidit post sex annos dux efficitur, 
8) Calculus ad palmam' regis 'datur ‘a’ Benedicto, | 

In Erwägung) daß unſere wichtigſten Kirchen-Ge: 
räthe aus tem erſten Jahrhunderten unfered ' Bistums 





er ifffahr to⸗Feierlich koit. 


Der Raugſchiffer Georg Meſſerſchmidt, mit deſſen 


feierlicher Abſahrt die direkte Fahrt nach Köln eröffnet 


wurde, gedenkt mit feinen beiden Schifſen, ber 
„Goncordia und „Bamberg ‚.nächftfünftigen 
Mittwoch den 27. April 
dahier anzukommen. Da derſelbe indem Freihafen 
ber Stadt Köln' höchſt feierlich “empfangen, auch 
mit einer koſtbaren Flagge zum Andenken an 'diefes 
Greigniß von der Föniglihepreuffifhen Rheins 
fhifffahbrtsiCommiffion beſchenkt murbe, fo 
‚wirb deſſen Ankunft: auch am hiefigen Uferplatze feier: 
lich begangen : werben.‘ Dieſes , bringt worläufig zur 
‚Kenntuiß: ber —— 
Hr Handels» Borftand 
dabier. 





Bein: Berffeigerung. 

‚Mit der am 14. Mär, 3. begonnenen Weinverfteigernng, 
verfehiedener Sorten reingehaltener Frankenweine, laut Sränkt 
{chen Merkur sub Mr. 54, 61 m. '65,:lmonon eine bedeutende 
Parthie rt wird i 

onuerfiag ben 5. Mai Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr 
int nehmlichen Loeale D. I11. Nr. 1419, mittleren Kaulbers 
fottgefahren, und dabei bemerkt, daß auch in Meineren Par⸗ 
thiem abgegeben wird, Die Bebingniffe werden vor dem Stri⸗ 
he befannt gemacht, und Kaufsliebhaber höflich eingeladen. 
Bamberg im April 1836. . 





Bekanntmoach u:mg, 

Die Ladezeit des vierten direkten Kölner 
Rangschiflers Anton Schneider endigt den 
4ten Mai .Abends. 

Bamberg den 26, April 1836. 
F. J. Wucherer, 
Güterbesitter. 


Gig, Ku © 
fügen .v. Kleingiegengeld., : 

















nur in Nachbildungen oder biftorifch noch exiſtiren, ftieh | - = — 
gewiß jedem frommen Bamberger böhfl erwünfct; a A EA ES 
wurd feinen Gelbbeitrag ben. Erwerb einiger Erſatz Ge: |' Gerſte. pas | | 8:20] s 
genftände zu sg welche günflige Gelegenheit nie lHabet. l 20] ; A a 9 IK asikrat. 
mehr fich ergeben kann. — *1 Hellfeider. 
Verantwortlicher Redakteur: I M. Rom ig. Verlag Drantnid’Ihem Buchs und Kunfthandlung. 








ränkischer Merkur. 


Mit aliergnädigfiem Privilegium 
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Neo, 118. .» Bamberg Mittwoch, 27, April ‚1836. 











Deutfichland 
Bayern 

‚ Münden, 23. April. Dad k. Megierungdblatt 
Ne. 13 von heute enthält folgende Belanntmachung: 

ı Weiland Se, Pal. Hobeit Don Augufto von Por: 
tugal, Herzog von Leuctenberg, baben in Ihrer leht: 
willigen Verfügung dem Armen: Inftitute in Eichſtädt 
ein Kapital von 50,000 fl. vermacht, und bie Beſtim— 
mung der nähern Verwendungsweiſe Ihren durchlauch⸗ 
tigften. Erben überloffen, und Letztere baben fib auch 
mit Freude zu Anerkennung des Willens ihres Erblaf: 
ſers entfchloffen und. die Stiftung unter den wohlmol: 
lendſten Bollzugs- Beflimmungen in Wirkſamkeit treten 
loffen. Dieſes ebelmüthige Vermächtniß wird auf aller: 
böchften Befehl Sr. Mai. des Königs durch dad Re: 
gierungsblatt mit dem Ausbrude befonderer allerhöchſter 
Anerkennung und mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, wie Allerhöchſtdieſelben im diefer letzt⸗ 
willigen Dispofitien mit Rübrung einen treuen Ausdruck 
des. edlen Charakterd und der fhönen Seele Allerhöchſt⸗ 
Ihres verblibenen Neffen wieder gefunden baben, und 
Die zuverfichtlihe Erwartung hegen, daß bie dankbare 
Erinnerung in den Herzen der von Weiland Gr. k. 
Hoheit auch in der legten Rebensflunde fo wohlwollend 
dedachten Eichfiäbter Bürgerfhaft nie erlöfchen werde, 

Berner enthält dafjelbe Blatt Dienſtesnachrichten, 
Pfarreien: und BenefiziensWerleihungen ic. 

Vom 24. April. Wir genießen feit einiger Zeit die 
derrlihhhe Witterung, den freundlichſten Sonnenfchein; 
darum auch eine regere Thaͤtigkeit unfer Publikum ers 
fapt. Kindlich freut man ſich auf König Otto's Ankunft 
dobier. Diefelbe. fol ausgezeichnet begangen werden. — 
Gore Majeſtät, die: Kaiferin Mutter von Deſterreich 
ſeUen nächſtens dahier eintreffen. 

Bom Rhein, 19, April. Dr. Wirth wird übers 

arorgen: aus feinem Verhaft zu Kaiſerslautern, da er 
feine «Stwafjeit-dontfeibfisüherflanben,, nach der Feſtung 
Oberhaus bei Paſſau abgeführt, woſelbſt er wegen 
eines früher in Altbayern verübten Preßvergehens urs 
theildmänigı ſechs Wochen Arreſt zu erfichen hat. Nach 
beten Ablauf wird Dr. Wirth mach feinem SGeburtsort 
Sof: Abgeliefert und unter spolizeiliche Aufſicht : gefaßt 


- * 


Preuffen 
Berlin, 21. April. Eine ſehr wichtige Verän⸗ 
derung fteht dem Subalternbeamtenftande dadurch ber 
vor, daß, dem Vernehmen nach, anndherud dem r Grane 
zoͤſiſchen Syfteme, den Buresucefs eine gewiffe Summe 
jugetheilt werden fol, für welche diefe ſich Lobnarbeiter 
annehmen, welche die Dienfte der Subalternen verrich, 
"ten, dadurch aber auf Eeinerlei Weife in den Staatdr 
bienft treten, fondern nach Gefallen fogleich abgelohnt 
werden koͤnnen, ohne irgend einen Anfpruch zju haben, 
Es it einleuchtend, daß dieſes Syſtem bedeutende Ers 
fparniffe für den Staat haben und bie große Zadl der 
niedern Beamten um ein ſehr Betraͤchtliches vermindern 
muß; dagegen aber muß es auch alle bie Nachıheile wit 
fi) dringen, welde uaſere Staatöfundigen fo lange ans 
ber Franzsfiichen Form getadelt uno als ſchlect betrach 
tet haben; jeder biefer Lohnbeamten wird ſowohl vow 
ben Saunen der Büreaucheis abhängig feyn, als mit 
ber Verändermag oder Entlafung des Vorſtandes auch 
das gauze Dienjiperjonal falen und einew neuen Piag, 
machen. 
Um bie Urberzapl von Neferendarien zu befitäjtigen,. 
welche feinen Raum finden, um bei den Eriminal + Des 
putotionen ihren dreimonatlichen Curſus zu machen, ift 
«8 jest erlaubtworden, daß dies auch bei Militärgerichten 
gefchehen Fan; indeß ift bei dem großen Andrange von 
Rechtscanditaten dies nur ein geringer Behelf, und 
ſollte irgend ein Land der Erde Maugel an Yuriffen 
fühlen, fo könnte Preußen ihm mit einer großen Den 
ge überfluͤſſig vorhaudeuer unter die Arme greifen. 

Deflerreid. 
Wien, ır7. April. Die Herzogin von Angpuldme 
feheint die Reife bieder bloß unternommen zu haben, 
um dem Kaifer ihre Gluͤckwuͤnſche zu ieinem am Diens 
flag den. 19. April eintreteuden Geburtsjef dar zubtiu ⸗ 
gen. — Der Erzherzog Palatinus tritt nach beendi 
kaudtage eine Donqu⸗Reiſe auf einem Dampiidıff an, 
und wird fih bis nad Molvana begeben. Gefteru mach 
te dad vom Stapel ‚selaffene Dampfihiff Mader feine 
erſte Probefahrt in ber sroben Donay. mit ungemeiner 
Scqhneu igleit —— 

eenc h 
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auf die Entſcheidung bed Cabinets im Bezug auf bie 
Sntervention oder Geoperation; «8 ift fo. lange ſchon 
von einer bewaffneten Einmifhung in Spanien gefpre: 
Sen worden, daf man ſich an die Ider gemöhnt hat und 
nun kaum mehr zweifelt, fie werde endlich doch flatt 
finden müffen. Dean gefteht zu Madrid, London und 
Paris; daß der Garlismus ohne bie mächtige Hülfe Eng» 
land's und Frankreich’ nicht zu zähmen fey. 

Die Gazette gibt die Armeeberichte ded Generals 
Gafa,Equia über tie Ginnabme von Lequeptio; fie ger 
ſchah am 12. April; die Garnifon , 600 Chriftinss, 
ward gefangen genommen und nad Lascano abgeführt: 

Eine telegraphifche Depeſche meldet, daß Prinz Ber 
dinand von Coburg am 8. April um Mittag zu Liſſa⸗ 
bon angekommen iſt und feine Wermäblung mit ber Kö— 
nigin Denna Maria am 9. April um 1 Uhr flattges 
funten bat. 

Die Mabdriver Briefe gehen bis zum 14. April, 
Die Procuradored waren noch mit Berathung der Adrefs 
fe beſchaͤftigt. Der Ausgang der Debatte ift ſchon auf 
außerorbentlidem Weg befannt geworden. Die Com: 
pletirung des Gabinets follte unverzäglib flatt finden. 
Miraflores ift zum Minifter der auswärtigen Angele 
genheiten beflimmt. Mendizabal behält die Leitung der 
Finanzen; fie ift fiber bei ihm in beften Händen. Die 
Adreſſe wurde mit 97 Stimmen gegen 17 angenommen. 
Die DOppofition ift fo wenig zahlreich, daß bie Namen 
nidt viel Raum koſten. Es find folgende: Ifluriz, 
Galiano, Gutierrez, Acuna, Ballezo, Lad Navas, Do» 
nodio, Meca, Escalante, Azevedo Quiros, Gamidez, 
Septien, Pareio, Oſuna, Cuadra, Pedro. 

Bei der Berathung Über die Adreſſe bat Menbiza: 
bal eine fernere Erklärung gegeben , befagend, wie er 
feine Goncefjion gemadt. Die Hand aufs ‚Herz gelegt, 
ſagte er: „Nein, die Regierung bat ſich auf keine Zu 
geftändniffe eingelaffen. Wan forderte von ihr die Auf: 
Iöfung der Cortes, die Einberufung conftituirender Gor: 
tes, und die Anerkennung deffen, was die Junten vers 
fügt hatten. Die Regierung bat nicht von dem Allen 
bewilligt.“ — Die „Debats’, indem fie diefe Declara⸗ 
tion aufnehmen, fügen bei: „Wahrlich! wenn nod ein 
nabmpafter Sieg in Navarra dazu kommt und eine Ar: 
mee von 50,000 Wann, gut ausgerüflet und gut bes 
zahlt, auf dem Kriegsichanplag erſcheint, fo werden wir 
vollends gar nicht mehr begreifen; was in ter leßten 
Seit in Spanien vorgeht.’ 

Das höchſte Tribunal von Spanien und Judien bat 
im Bezug auf die jüngften Acte der Volksjuſtiz zu Sar⸗ 
rogoffa einen Beſchluß gefaßt, wodurch die Gerichtöbes 
börde, welche fib das Todesurtheil abzwingen ließ, 
fuöpenbirt wird, Zugleich ift verordnet, daß der Bor: 
gang in firenge Unterfuhung gezogen werben fol. 

Ben den Tuilerien aus birbreitet fi) dad Gerücht, 
daß Unterbandlungen zu einer Heirath zwiſchen der Toch⸗ 
ter bed Kaifırs von Rußland, Prinzeffin Olga, und 
dem Herjoge von Orleans angeknuͤpft fepen. Der So⸗ 


thaifche Ealender wird wohl am Ende ganz durchgegan ⸗ 
gen werben. 

j Grofsbritanntenm 
London, 18. April, Eine Subſeription ift bei 
ber Munizipalität von Dublin für die Wieder herſtelung 
der Statue Wilhelms III. eröffnet. Die Inauguration 
ver neuen Statue fol am 1. Juni, dem Jahrestage 
der Zaun von Boyne, Statt finden. 

Die englifhe Hülfss Legion ber von ihrer Ankunft 
on bis zum 1. April 40 Dffigiere wun mehr als 700 
Soldaten verloren, welde größtenteils den unter — 
berrichenden Krankheiten unterlagen, * 

Der Telegraph von Dporto bat bie Borbeifahrt db . 
Dampfſchiffes, welches den Prinzen von Sachſen⸗Coburg 
nach Liſſabon bringt fignalifirt. 

London, 19. April. Die Bil zur Meform der 
iriſchen Gorporationen kam gefiern im Dberbaus obne 
Abftimmung zur zweiten Lefung. Die Oppofition wird 
die Bill bei der Weratbung im Ausfbuß angreifen und 
mobdifiziren. Gie hat ihre Anficht von der Maasregel 
dur den Mund ded Lord Eyndhurft ausgefproden. Dies 
fer Fübrer der Tories fagte am Ende einer langen und 
heftigen Rede: „Ich bin gewiß, wenn die Bil, wir. 
fie jegt if, im diefem Haufe durchgehen folte, würden 
wir bald in allen Theilen Irland's nit nur Agiter 
tions⸗ fondern auch Aufruhrſchulen ſehen. Die Einheit 
des MReichd würde gefährdet; ja im Innerften erfcbüte 
tert werden, und das Ergebniß fib in einer völligen 
Auflöfung des gemeinfamen Bandes zeigen, oder in eis 
nem Bürgerkrieg, deffen Folgen nicht abzufehen wären." 


Die Ortentaliſche Grage 
(Schluß.) 

Indem nun die —*& Mächte bie BVerbälts 
niffe Rußlands zu der TÄrkei firenge bewachen, fo ſind 
mehrere befonbere Puncte bervorgerreten, welche den 
twefentlichen Gegenftand ihrer Aufmerkfamkeit in Einze 
nen bilden. 

Dabin gehdrt nun 1) bie Beiekung von Siliſtria. 
Siliſtria iſt eine Türkifche Feſtung am rechten Ufer ver 
Donau; und, frog dem, daß die Ruſſiſchen Truppen 
die Moldau und Wallachei bereits geräumt haben, wit 
Ausnahme ber Truppen, die jur Unterhaltung einer 
militairifhen Verbindung Siliſtrias mit dem inneren 
Rußlands erforderlich find, hält Rußlond j.ne Feſtung 
noch befegt, bis ihm die durch dem Vertrag von Adria, 
nopel beftimmten Entſchaͤdigungsgelder vollitändig bes 
zahlt feyen. Die Belegung Eiliftriod von Seiten Ruß⸗ 
lands ift alfo vollkommen a. aber die fremden 
Mächte fchen fie ungern, da »aburch der Uebergang 
über die Donau und der Weg ri Konftantinopel für 
die Kuffifchem Truppen gefichert iſt. 

Dahin gebören ferner 2) die Beſtimmungen über 
die Fahrt durch die Dardanellen mnb : den Bosporus. 
Man hatte erföhren, daß in dem Wertrage von Chun⸗ 
kiar Jokcleſſi vom 8. Juli 1833 Beſtimmungen daru⸗ 





1) e Aren, und man hatte Anfangs geglaubt, 
en * verbindlich gemacht, bie beiden 
erkengen unbedingt für ale fremden Kriegsſchiffe zu 
(lieben, woburd, denn Rußland im Süden ganz un 
angreifbar geworden waͤre. Allein bied war, in diefer 
Ausdehnung wenigftend; nicht richtig. Die Pforte hat 
fig nur andeiſchig gemacht , fremde Kriegsſchiffe auszu⸗ 
_faliegen, wenn’ Rußland mit einer anderen Macht in. 
Krieg geräch, und ftatt der Hülfe der Osmanuen die‘ 
Schliefung der Dardanelen in Anfpruch nimmt. 
len felbf Wiefes iſt dem übrigen Mächten. fchon 
ju viel. * J 

Dahin gehören ferner 3) bie Beſtimmungen über 
die Freiheit der DonewMiünbungen. Nah dem Frie⸗ 
den von Adrianopel fol die Donau bis, an die St. 
Seorgs⸗Mündung die Gränze beider Staaten bilden, fo 
daß alle von den Armen diefed Fluſſes gebildeten. Ins 
fein im Befige Rußlands verbleiben, Dad rechte Do: 
nausilfer ift dagegen im Befige. der Pforte; und es fols 
len fomopl Kuſſiſche als Tuͤrkiſche Handelöfahrjeuge die 
ganze Dondu frei befchiffen können. Der Ausflug ber 
Donau ift alfo faſt ganz in ben Händen Rußlands. 
Rußland bat an diefen Mündungen Abgaben erhoben, 
und die Schifffahrt auf derfelben zu Gunfien feiner gros 
fen Häfen im Schwarzen Meere beeinträchtiget, Es 
iſt died eine Beſchwerde, welche vor Allem Defterreich 
und deſſen Ungarifche Länder, und jedoch in geringerem 
Maafe, den Handel von England betrifft. 

Hieber gebört auch 4) dad Unternehmen Englands, 
eine Dampffchifffahrts » Verbindung auf dem Euphrat 
einzurichten, tbeild um dadurch feinem Handel für diefe 
Gegenden Afiend eine Bahn, theild um einen neuen 
Weg nah Dftindien zu eröffnen. Die Pforte bat dies 
Unternehmen gebilligt, aber hierdurch ift das Ruſſiſche 
Intereffe gefährdet. Der nicht unbedeutende Ruſſiſche 
Landhandel in das Innere Afiend würde dadurch größ: 
tentheilö vernichtet, und beffen Einfluß auf.Perfien bes 
dropf werden. 

Um die Verwickelungen ber Europäiſchen Mächte in 
Bezug auf die Türkei zu volleriden, mifchen fi end⸗ 
lich noch 5) die Verhältniffe des Paſcha von Aegypten 
gu dem Eultan ein. Von Franfreih und England be: 
günftigt, ift es diefem nämlich gelungen, ſich eine Etels 
lung zu verfcaffen, die ihm fat völlige Unabbängigkeit 
von ber Pforte gewährt; ja er fonnte es fogar wagen, 
ten Großberrn anzugreifen, und ibm eine Erweiterung 
feines Paſchaliks durch ganz Eprien bis an'tie Eng: 
päſſe nach Kleinaſien abzutrogen. Bei diefer faft unab: 
bängigen, und gegen die Pforte feindlichen Stellung, 
werben diejenigen Europäifchen Mächte, welde gegen 
die Türkei auftreten, auf ihn jebeömal als ihren offenen 
oder geheimen Verbündeten zählen können, 

Die Drientalifte Frage iſt alfe, der Hauptſache 
nach, die Frage Über bie Beſchützung der Eeibfländig: 
keit der Pforte gegen etwaige Greberungsplane -von 
Seiten Duplands, und, fofern Rußland. geneigt ſeyn 


foßte, ‚derartige Abſichten aufzuführen, märe allerdings 


das Europäifhe Etaatenfphem. in ‚feiner, Gelammtbeis 
dadurch gefährdet; allein. für jeht,. befchränfen , fi Re 
Beſchwerden über bie Berhätimife Rußlands jur Zürke 


mehr auf eine Reihe vereingelter Puncte, bei melden 
die verſchiedenen Staaten in elnem ganz verſchiedenen 
Grade betbeiligt find. — Deſterreich berührt die Frage 
Über die Mündungen der Donau ſehr nabe, aber die 
Über Sperrung der Meerengen gegen feindliche Krieges 
ſchiffe, Über die Berhältniffe des Paſcha von Aegnpten 
zum Großherrm und über die Anlegung ‚einer Dampf: 
ſchifffahrts-Verbindung auf dem Guphrat fehr wenig; — 
Frankreich wird den Paſcha won Argypten begünftigen; 
allein die Eperrung der Meerengen und die Frage über 
die Mündungen der Donau kümmern ed nur wenig; — 
Englands Intereſſen aber find bei allen biefen Puncten 
gefährdet, umd daher erklärt ſich aud die feindſelige 
Stimmung, welde in jenem Lande laut geworden ifl, 
Diefe wünſcht die ‚Herftellung der früheren, gänzliben 
Unabhängigkeit der Türkei, und die Pforte ſelbſt ſcheint 
geneigt zu feyn, ſich von dem ausſchließlichen Schutze 
Rußlands almälig wieder zu befreien, wie aus der 
Abfendung ſtehender Gefandten an die Höfe von London 
und Paris genugfam bervorgebt. 
Konſtantinopel, 23. März. Privatbriefe aus 
Perfien reihen bis Anfangs Februar, und melden, daß 
Mahommed Ali, Schah von Perfien, dem biplomatifchen 
Corps Berichte über den Zuftand feiner Provinzen mit: 
geheilt hatte, nach welchen er feinen Thron von allen 
Anfechtungen gefihert hält. Alle feine Gegner hält er 
für unſchädlich. Der Winter hatte furdtbare Verhee— 
rungen buch eine firenge Kälte angerichtet, und alle 
Gommunicationen mit ben Provinzen waren lange Zeit 
unterbrochen. — Dem englifhen Miniſter Ellis, deſſen 
Secretär, Oberſt Ruddel, ein berühmter Urientalift, 
in Schiras geſtorben if, war ed noch nicht gelungen, 
den beabfichtigten Handels: Zractat mit Perfien abzu: 
fliegen. Der türkiſche Botſchafter, Effad Eſſendi, war 
bamald nod immer in Erzerum und hatte wegen ter 
firengen, in biefen Gegenden unerhörten Kälte, feine 
Reife nicht fortſetzen können. Nah Perfien, Armenien 
und bis an den Indus hatte fich biefer furchtbare Win: 
ter erfireft und mehr Opfer als die Gholera und well 
verſchlungen. Beinahe alles Vieh iſt zu Grunde ge: 
gangen. Die Erbe wurde in biefen Gegenden mit tie: 
fem Schnee bededt, und bei Erzerum ift der Kabi von 
Erziadjam mit einem großen Gefolge unter dem Schnee 
begraben worden. In Armenien und an ber Gränje 
Perfiens hatte die Kälte 25 Grad R. erreicht, und 
fämmtlige WBölferfhaften hielten dies für eine neue 
Strafe und Geißel Gottes. 
Nordamerika 

Arthur Tappan, ein unermehlich reicher Kaufmann 
ju New⸗Vort, franzöfifcher Abkunft, iſt das Haupt bes 
Partei, welche die. Eclaycrei in den Bereinigten E tar 





Anuidealiee ziäume , ven großen Haſſe gegen’ bie | Röderheine, elnem karheſſifchen Dorfe ) —— 
— er Den Dans m Ann ma ben hama be Deere 1 ef 
(dger angezündet werden möchten, fo aeg, daß bie’ muferorpenttiched Befchehf von Abo Baden wa die dt — 
Ne HYorkır Beuerderficheriimgss Gefeltchaft EB’ verweiz | der Leibtente. Zu Hamfe damit antenmmend,' winde \fie aber 
gerte, feine Magazine juwiaffenirirett, Tappan migfe‘ Beten Eltern Dakı = rn a eng — 
alſo in Boſton verſichern laſſen. Bei dem geoßen Bran⸗ zu laſſen uud fo te „Wirthrchaft ihuldenfrei zu machen. Die 


de zu New: Dorf, bei welchem auch Tappaw's' Waaren⸗ 
vorrärde ein Raub der Flammen wurden, mußten bie 
New» Yorker Aſſtcurad geſellſchaften Bänferöff ’mahen‘, 
und Tappan War alfo eitter der MWenigen, bie ihren 
sollen Werlüft erfegt bekamen, zum großen Herger ber 
AntirAbotitioniften. Zum Dank dafılk hat der edle Malin 
den milden Srifrungen zu Neiv+ Dorf 20,000 Dollars 
geſchenkt und zwar in Wechfeln auf die Feuerverſtche 
rungs ⸗Gelellſchaft zu Boſton, von denen mehrere jetzt in 
London cireufren, und zwar mit folgenden Schlußſatze: 
‚Den Werth empfangen von dem Deren” der Heer 


ſchaaren.“ 
Brasilien 

Nordamerifanifhe Blätter melden aus Mio Naneiro 
vom 23. Sanuar: „Der Bufland der Ungewißpeit dau⸗ 
ert noch immer’ fort. Außer der Werlegendeir, worin 
ſich der Häntelsftand durch den precaiten Stand der 
Dinge befindet, fiebt ſich auch die Regierung durch die 
Empörung in Para, durch ben revolutionäten Geift, 
welche fich ſelbſt im den Provinzen in ber Näge von 
Maranfam und Pernambuco zeigt, und durd das 
Verfahren der Nepublifaner in der Provinz Riv,Gran- 
de in die ſchwierigſte Lage verfegt. Mam hoffte, die 
Unruhen in der zulegt erwähnten Provinz würden bie 
verföhnlihen Mäastegeln, welde man ergriffen, und 
durch die mit den Häuptern der Bewegung eröffneten 
Unterbandlungen beigelegt werden; allein diefe Letzteren 
und die Majorität der Provinzialverfammlung baben 
auf das Beflimmitefte erklärt, fi unter feiner Beding: 
ung der Faiferl. Regierung zu unterwerſen.“ 


Bamberg, 25. April. Bey Er. fönigl. Hoheit 
dem Herrn Herzoge Wilhelm in Bayern lief vor: 
geftern ein Handſchreiden von Er. Moj. dem König 
Dtto von Griechenland nebft ven Infignien des hoben 
Ordeus vom Erlöfer, ein, womit Se. genannte Mojer 
flät gerubet haben, den Herm Herzog zu beehren. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

Bamberg. Wir koͤnnen melden, daß die geftige Nach⸗ 
richt von dem Tode eines Ch durch. Sturz: vom 
Vſerde voreilig war, daß derfelbe Durch den Giurj anfangs zwat 
betäubt * aber nur ge r * — in weni⸗ 
— Anfeim m. Woehfcild in Srankfurt, der ieden 





orgens 600. Gulden. an die Siadratueu — — 
rg —25* * ar Wie auf dem Wege von feiner Bils 
la’vor dein Beckekheimer bis zu feiner Behauſung ander 


: 


d Ring vom finger Yerteren, ‚dem derche 
Sue * en — Oöglekd de Rins —— 
pr ur al eig Werihe, war derjelbe Dem Hru.v. Roth⸗ 


thener, dap er dem etwanigen Finder eine Leib ⸗ 
seite vom 350 —** verbief. Ein armes Baucsıhmddchen aus: 


"Merantworslicher Rvatseur: IM. MR omägi 






















gehorfame Tochter "ging daher: moch einmal zn dem Bankier 
Rothſchild, ums iht Geimch vorzubringen. So 
Derfelbe, „. Hakt, Der ..Seibsente DOW. 390 — ——— 


baat au. 
* on der Dräusnicichen Bid; und Kuuſthandlung in Bam⸗ 
erg iſt unter auderm neu zu haben: h 
C Pereis\ünd'E, Weyden, französisches’ Lesebüch für "die 
mitrern Klassen: höherer m und: Gymnasien. gr, 


si 8. a 12 ke, ——— 
tter, Dr„ I.J. IR —* 
3 % % Handbuch der Kirchengeſchichte. 4. Bd. gr 


Meſſe, die beilige , am allen Gen und Feiertagen des Jahres 
aus dem Latein ins, Deutſche überjene nit einem Aubange 
von Beicht Comumunien,s und andern Gebeten, nebfk,Hus 
dachten jumd heil.‘ Kreitimeg. 10. Aufl. 12. Nermpeen, Gchteib» 

.papteria. fl. 6, Drudp, as ir, 

Puͤtz, W., Orundriß der ‚Geographie und Geſchichte der Staus 
ten des Alterthums für die obern Klaſſen eines Gpmmafis 
ums. 2. Abth. die Griechen und Makedoner.‘ 5. 45 ft, 

Vogt, Ps, Grunde und Auftiß des chrifiiicdigerm mifchen Kite 
chen» und Staats / Gebaͤudes ım Mittelalter, ach unver⸗ 
toerfichen Urkunden und Zeugufen dargeſtelt. 2,, Dusch, 
einen Anhang vermehrte, Ausgube bei Grlegenheit der Er⸗ 

ſcheinuug bes dritten Baudes der Monumenta 'Germaniae 
historica ıc. von ©, D. Pers. 8.0. 1 fl. 30 fr. 

Original. Ansichten der vornehmsten Städte in Deutschland, ih- 
rer wichtigsten Dome, Kirchen und sonstigen Bäudenkmi- 
ler alter und neuer Zeit herausgegeben von L; J,ang und 
E. Rauch, ı2. Heft, Landshut, gr. 4. geh. Subs, Pr. 36 kr, 

Binck, Ch. H,, der Choralfreund oder Studien für das Cho- 
ralspielen componirt, Vierter Jahrg. #, Heft. Subs.P, 18 kr, 

Henke, A., Zeitschrift fün die Stautsarzuei»Kunde,X VL Jahrg. 
gr. 8. geh, 

Eisenmann, Dr,, die Krankheitsfamilie Cholosis, 8, 3 fl, 45 kr, 








Sonntag ben 1. Mai wird auf ber Altenburg 
bad. gemöhnlihe Maifeſt gefeiert. — Das Hochaun 
wird am benannten Tage früh 9 Uhr, die Veſper am 
Vorabend 4 Uhr gehalten. . Vor. dem: Amte findet -mıt 
boher Bewilligung Sr. Exzellenz des hochwürdigſten 
Herrn Erzbifchofs die Einfegnung ber Kapelle ſtatt. — 
Am Dienftag ten 3. Mai früh 7 Uhr iſt eine Meſſe 
in.ber neuen Kapelle, 

Der Verein für Erhaltung der Altenburg, 


Uitcejea@neger 4 MINE eiUeE BTOPEM Trucbem . 
Selderſer, Fachinger, Beilmauer Mineralwarfer 


hier angefummen, 
Sranı Würjenthat. 


Erempen = Anzeige vom 26. — 26. April. 
Damberger Hof: Graf m Müniier, Reg. Wathın. Bavtruth. 
Kool,,Kfm. ©. Frit. Manerer, Daupime®. 5* br, Dir- 
dr. Gattın u. Niece, v. Eennfeld. Lphart, FM . . Bapreatık. 
Sorker, Kt vw. Magdeburg. Döner aimie. Feipaig: "Rtune 
genberg, Ku. ©. d v9, Kupionhtiber mi Bhrlum; . > 
a 
2. Heidelberg, Kügel, Goahlfebr: ». Agurs. Gihme, 





ag der Divauıs nd’ kopen Buch⸗ una unſihandlung 
s 


Srä inkischer Merkur. 





Nro. 119. Bamberg. 


Donnerjtag, 28. April 


it KIEREAS EIERN a ee 


18306. 





Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 25. April. Geftern wurde in ber k. 
Refidenz die Ermeuerung der Etiftung des k. Ritterors 
dens des bi. Georg auf die herkömmliche Weife, wie all: 
jährlich, gefeiert. Diefer Orden hat feinen Urfprung aus 
ben Zeiten der Kreuzzüge und wurde am 24. April 
1729 zur Ebre der Religion unt Belbügung ber une 
befledten Empfängnif Mariä und ded hl. Georg, von 
Churfürft Karl Wlbreht, — nachher röm. Kaiſer — 
erneuert, Die flatutenmäßige Gapitular: Anzahl der Dr: 
densglieber beliebt, außer dem Großmeifler — Gr. 
Maj. dem König — und dem Großprior — Sr. F, 
Hoh. Karl Theodor, k. Prinzen von Bayern — auß 6 
Großfreuzen und 12 Kommandeurdö, die übrigen ſind 
Ritter; aud bat der Orden eine geiftliche ritterbürtige 
Klafje, melde aus einem Bifchofe, Probfte, Decanen 


und Ordenskoplanen beſteht. — Heute ift Seelen:Gots . 


tesdienſt für die verflorbenen Mitglieder dieſes Ordens. 
Am Sonnabend den 23. April bracdten die vier 
garantirten Studenten-Vereine der Ludwig: Marimiliand: 
Univerfität Münden Sr. k. Majeftät Abends 8% Uhr 
einen Fackelzug, nachdem eine Deputation der übrigen 
Studierenden der Hochſchule am Tage der Rückkehr 
Er. Mazeftät eine Adreſſe auf Pergament, alfo lau: 
tend, übergeben hatten: 
Patrem patriae Ludovicum I. Hellados ab era reducem Cives 
Academici Universitatis Ludovico-Maximilianeae ovantes salutant. 
Der Magifiret und die Gemeindebevollmädtigten ber 
Etadı Augsburg baben eine Adreſſe an Se. Maj. um: 
fern Allergnädigſten König gefandt, um die Gefühle 
der innigften Freude Über bie glüdlihe Rüdkehr Er. 
Maj. auszutrüden. 
Würzburg, 25,, April, Das Urteil in Sache 
des istatlitiſchen Weinhäudiers Friedmann von DVeitds 
hoͤchhelm befimmt dag Auslaffen. des. Weind von fiebens 
undzwanzig. Faͤſſern und zwanzig Thaler Strafe für je—⸗ 
des Fuder. Derſelbe hat biengegen ‚den Rekurs ergriffen. 
„.Bweibrüden, 22%» April. So eben: erhalten 
wir folgende Nachricht ans Kaiferslautern: „pr. Dr, 
Birth wurde am 18. d. M. Morgens 1. Uhr, in aller 
Stile von bier weggebradht; Niemand in: der Stadt 
wußte etwas davon, und sl am Dienflag: ward 28; 


ruchbar. Der Infpeftor des Centralgefängniſſes beglei« 
tete ihn in einer Chaiſe bis Maxdorf, woſelbſt ſchon 
der Hauptmann der Gendarmerie mit Poftpferden von 
Mannheim eingetröffen. war, und ihn in Empfang 
nahm. Welche Route von da weiter eingefchlagen wurs 
de, weiß ich nicht.” Dr. Wirth befindet ſich feit dem 
16. Juni 1832, alfo beinahe. 4 Sabre in Berbaft. 
Defterreid 

Wien, 19. April, Gore kaiſ. Hoh. die Frau 
Erzherzogin Maria Dorothea ift in Begleitung der erz⸗ 
berjoglichen Familie am 14. April um 5 Uhr Morgens 
mit dem Dampfboot Pannonia, geführt von Capitän 
Pohl, von Preßburg abgereiöt, und des fchlechten Wets 
terd ungeachtet, um 7 Uhr Abends desſelben Tages 
glüllich in Peſtih angefommen, Das Dampfboot Fer: 
binand I, , mweldes feinen Erbauungsort Trieſt am 17. 
März verließ und fie in Corfu, Zante und allen übris 
gen Bwifchenflatienen. zur Vollziehung feiner Geichäfte 
aufgehalten hatte, langte Schiffernachrichten zufolge, am 
28. März um 8 Uhr Morgens glüdlid in Smyrna an. 
Died Dampfboot wird während der in Konftantincpel 
Statt habenden Vermählungsfeierlichkeiten die Maria 
Decothea in ihren Fahrten zwiſchen Konſtantinopel und 
Smyrna unterſtützen, am 7. Mai aber die erſte Reife 
vor Konftantinopel nah Gallacz antreten und ſich den 
die Donau befahrenden Dampfbooten anreihen. Hiermit 
wire nun die Verbindung zwifchen Preßburg und Kons 
flantinopel hergeftelt und wird durch geregelte, zweimal 
des Vonats flatthabenve Fahrten biß zum Monat Octo: 
ber unterhalten werden. So geftaltet fib nun eine, : 
früher mit fo vielen Beſchwerlichkeiten verbundene Reis 
fe zu !iner angenehmen und bequemen Lufifahrt ; und 
bie Beimehrung ber Dampiboote auf der obern Donau, 
fo wie die, beuer mit dem glüdlichften Erfolge einge: 
leiteten Berbefferungen laſſen feinen Zweifel, daß bie 
Meifedauer für. das Lünftige Jabr ſich noch verkürzen 
wird, — Das bier in Wien neuerbaute Dampfbeot 
Nador (Palotin) von 42 Pferdefraft, geführt von Gapis 
tän H. Rau, iſt vollendet und wird Sonntag den 24. 
April un 210 Uhr Morgens feine erfie Fahrt :von 
Bien nah Prefburg: antreten. Der . Abfahrtsort. if 
vom Waferftande des Wiener Canals bedingt und wird 
Sonnabmds angekündigt werben. 


Stankzeich 

Paris, 22. April. 
irgend wichtige Newigkeit-im Umlauf. Man unterhielt 
fi von den Graufamfeiten der Kriegführung in War 
lencia. Nach einem unverbürgten Gerücht fellen in An⸗ 
dalufien Unrupen ausgebrochen ſeyn; dad Volk iſt ente 
süftet über den Raub ver Gloden. . 

In der Deputirtenkammer wurde 'der ' Antrag der 
Commiffion, die Einfuhr der Schienen zu Eıfenbahnen 
durch einen herabgefegten Impoſt (5 Fr. auf 100 Kilos 
gramme) zu erleichtern, und die allgemeine Befteuerung 
auf Eifen (20 Fr. per 100 Kil.) au fir die Mails 
beibehalten, was einem Einfuhrverbot gleihfommt. Die 
Eifenbahnen find nicht in Gunft in Frankreich, während 
man in England moch nicht erkaltet in Entpufiadmug 
dafür, 10 Mike. 


Wir hören aus guter Quelle, daß die Kabinette von’ 


London umb Parid geneigt find, die. dritte Serie der 
griecbifchen Anleihe zu bezahlen. Was allein noch bie 
Bohlungen verzögert, iſt, daß Schwierigkeiten der Form 
durch eine Konferenz ausgeglichen werben follen, die 
fih in London mit ben griechiſchen Uingelegenpeiten 
befeäftigt. Ä ; ** 
Die Königin iſt aus Sruͤſſel juni hier ans 
gefommen. 
Nachrichten aus Afrika. Marſchall Clauſel 
wollte ſich vor ſeiner Abreiſe nach Frankreich verſichern, 
daß bie Ruhe, welche durch bie Beſiegung Abdel Ka—⸗ 
ders hergeſtellt worden war, nicht während. ſeiner Abe 
weſenheit geſtört werden wuͤrde. Im dieſer Abſicht übers 
nahm er einen ganz friedlichen Zug. Der einzige Stamm 
Mouzaja zeigte noch feindliche Stimmung; am 30. Mir; 
griff er die Sranzofen am Fuß der Berge an; am 1. 
April verlor er den Engpoß bei Tenia; am 2. und 8. 
April wurde er aus den Stellungen verjagt, welche 'die 
Ebene von Medeah beberrfchen, bei biefen verfchiebenm 
Gefechten. verloren die Mouzaja über 700 Mann m 
Todten und Gefongenen; unfer Verluſt beſchraͤnkt ſich 
auf 50 Todte und 140 Verwundete, meiſt von bar 
eingebornen Hülfötruppen. Am 4. April marſchirte Ge⸗ 
neral Desmichels nach Medeah und übergab dem Bei 
600. Flinten. 


za's. r 
nen Verbindungsweg durch den Atlas von Metijch bis 
zum Eingang von Medeah, — ein glorreiches Denk⸗ 


mal in kühnem Umriß, von ben Arabern bewundert ;- 


die laut ſagen: „Für die Franzofen giebt «6 keire Ber⸗ 
ge!“ — Mehrere Stämme haben vom Marfbal Claus 
fel begehrt, mitzieben zu dürfen gegen die Hedeuten, 


die ſich zurüdhielten. Am 13. April baben die Stäms- 
me der Mouzojad,. eingeichredt durch bie erlittenen Ries“ 


derlogen, um Frieden gebeten. Glaufel bat ibn zuges 
fagt gegen Etellung von Geifeln, die unter der Spa: 
bis dienen ſollen. Nach Beendigung diefes Ausflugs 
bat ſich der Marſchall Clauſel am 13. April nath Kom 


"war an der Börfe‘ keine 


Am 5. und 6. blieb er mit feiner Bris 
gade bei den Stämmen von Xitteri, den Söhnen Dur: 
Während diefer Zeit öffnete das Beniecorpsi-eis 





Ion eingeſchifft. Am 16. war er iu Mabon, wo ihn 
das ungünfige Wetter noͤthigte, zug verweilen. 

Aus Balencia werben wieder fürchtbare Repreffalien 
gemeldet. Eabrera begeht bie graͤßlichſten Graufamfeiten 
und vie Chriſtinos ſtehen micht zuruͤck in diefem uns 
menſchlichen Wetteifer. Eabrera ließ ganz neulich wie⸗ 
der 29 Gefangene unter dem Kirchenthor von Ehiva 
erſchießen, weil Tags zuvor wei Garliften von ben 
Ehrifiinos umgebraht worden waren. Als die Nach⸗ 
richt von der Blutthat nach Valencia kam, wurde Ge 
heralmarfh "gefhlagein; eine Eompaguie der National 
garde zug aus. Nach Chiba gekommen, flellten die Can⸗ 
nibalen neun ſchuldloſe Carliſten unter daſſelbe Kirchens 
thor und gaben fie ber Volkswuth preis. Es fol das 
bei zu unerbörten Bruratirdten gefommen feyn. Auch - 
zu Sarragojfa find wieder Unruhen ausgebrochen. Die 
Juſtiz mußte unter, dem Dolch des Poͤbels neue Todes, 
urtheile fällen. Wann werden doch einmal dieſe die 
Menſchheit eutehrensen Gräuel ihr Ende- finden! 

Grofsbritannien. 

London, 19. April. Se. Maj. der König haben: 
am 16, u M, in dem Waterloo: Saale des Schloſſes 
su Winfor. den Rittern des -Bathr Ordens ein Feſtmal 
von „87. Eouvertd gegeben, wobei auf Gold gefpeifet. 

Es heißt, daß bie verwitwete Königin beider Sici⸗ 

lien, die Mutter des Prinzen von Eapus, naͤchſtens 
in ber Keiratbe Angelegenheit diefes ihres Sohnes nach 
England fomnren werde. — Nach vem Dubliner Blats 
te „Pilot’’, wird ber König beider Sicilien fi) mit Las 
dy Mary Talbot, Tochter des Grafen von Shrewsburg 
vermaͤhlen. 
Der Gonbitor ber Herzogin von Kent, Namens 
Hartmann, der erft kürzlich von einer langen und ſchwe⸗ 
ren Kranfpeit. genefen war dber feirdem tieffinnig fchien , 
bat ſich geſtern früh entleibt. 

Das Commando in Madras, welches Sir James 
yon, abgelehnt hat, if jegt dem General Sir Perreg- 
sine Maitland uͤbertragen morden. AR 

Es find hier vier Türken angefommen, von welchen 
jwei im Marine,Codeg zu Portsmouth fudiren wollen, 
und. bie beiben andern fich nach Woolwich begeben has 
ben, um fih mit dem Mafchinenwelen befannt zu mas‘ 
hen. Sie find fümmtlich der Engliichen Sprache nicht - 
unfundig. 

Hr. P. Steward wirb am 28. d. im Unterhaufe 
bie Motion machen, eine Adreffe an ben König zu rich⸗ 
ten, welche den Zweck hat, daß ein diplomatiſcher Agent 
nach .Krafau gefandt werde und daß die Regierung 
Schritte thue, um die Intereſſen des engliſchen Hans ° 
dels in der. Türkei und im ſchwarzen Meere zu ſchützen. 
Binnen Kurzem erwartet man bier den Prinzen von 
Dranien, in Begleitung. feiner beiven älteſten Söhne, 
der: Prinzen Alexander und Wilhelm Friedrich. Man 
verſichert, die Meife des Prinzen ſtehe mit der Politik 
nicht in Verbindung, und fein früheren langer Aufent ' 


halt in England babe ihm den Wunſch eingeflößt, feis 
ne Söhne an eine hiefige Univerfität zu bringen, um 
dafelbft ihre Erziehung zu vollenden und fie mit ber 
engliſchen Gefelfchaft bekannt zu maden. Der Prinz 
von Dranien hatte diefe Abſicht ſchon im vorigen Jah: 
re, aber damals hinderten ihn die Umflände, Holland 
zu verlaffen. ir 

Ausb Liſſabon ſchreibt man vom 2. April: Man 
melbet, daß der Marquis de Loule feine Abdankung eins 
gereicht bat, nachdem er vernommen, daß die Königin 
bie Abficht habe, den ‚Hrn. Lavradio zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen. Dan glaubt, 
daß dieſe Abdankung noch. nicht angenommen fey. 

Italien. 

Neapel, 12. April. Mit der vorlegten Woche der 
Faſtenzeit wurden auch die legten Todtenfeierlichkeiten 
zum Gedächtniſſe unferer verewigten Königin abgehalten, 
Noch lebt fie frifh in allen Gemüthern, und jeder Bef: 
fere erinnert fi mit Schmerzen an eine Regentin, die 
mit allen Reizen ihred Gefchlechted einen zarten und ge: 
fühlvolen Charakter verband. Ihr Fönigliber Gemahl, 
der fib in der erfien Beit der Trauer nicht zu faffen 
vermochte und von einer Unpäßlichleit befallen wurde, 
ſcheint fih nun wieder erbolt zu haben. Er wird fid 
Mitte dieſes Monatd nach der Gampagna d’Eboli, 8 
Meilen von Solerno, begeben, wo eim Uebungslager 
gehalten werben wird. Der junge Kronprinz erfreut ſich 
ber beflen Gefuntheit. — Am 31. März haben wir in 
der Perfon des Hrn. Ludwig Galanti einen unferer er: 
fien Gelehrten und Politiker verloren. Er flarb am 
Eclagfluffe auf feinem Landfige, Sein Name ift au 
in Deutſchland rühmlih bekannt. — Die kalte Witte: 
sung ſcheint und noch nicht verlaffen zu wollen. So ward 
erft nob am 7. April der Veſuv bid auf die Mitte 
binab mit frifhem Schnee bebedt, der noch nicht ganz 
gelbmolzen if. Morgens und Abends gebt man noch 
immer in den Mantel gehüßt feinen Gefhäften nad. 

Rufsland. 

St. Peteröburg, 16. April. Dem VicesAbmi: 
ral Krufenftern, der Er. Maj. dem Kaiſer feinem neus 
en Atlad ber Südſee nebſt den dazu gehörenden 
bydrograpbifchen Bemerkungen überreichte, baben Aller: 
böcfiviefelben eine. koflbare mit Diamanten befehte 
Dofe mebft einem huldvollen Anerfennungs: Schreiben 
zuflellen laſſen. 

Betreffend die Räumung von Siliſtria, die bereits 
ald nahe bevorfichend bezeichnet wurde enthält das Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg nachſtehenden Artikel: „Die 
zwiſchen Rußland und der Disomanifhen Pforte fo 
gluͤdlich beflebenden freundfchaftlien Werhältniffe haben 
eine neue Bürgſchaft erhalten durch einen Vergleich, 
der mit gegenfeitiger Zuflimmung die endliche Liquidis 
rung der Summen regulicen fol, welche die Türkei, in 
Folge des Wertrags von Adrianopel, ald Kriegskoſten 
an Rußland zu zohlen hat, Im Monat April 1885 
betrug diefe ganze Summe nad Abzug der von ber 


Pforte bereits baar gezahlten Raten, fo wie berjenigen 
Summen, bie der Kaifer ihr durch bie Gonventionen 
vom 26. April 1830 und vom 26. Jan. 1834 völlig 


‚erlaffen, nob 340,000 Beutel oder 170 Millionen. 


Türkiſche Piaſter. Beſeelt von dem aufrichtigen Wun,, 
ſche, durch eine befinitive Liquibirung jede Spur der 
Erinnerung on den Krieg zwiſchen beiden Reichen zu 
vernichten und die Bande welche fie heute umſchlingen, 
immer -fefter zu Enüpfen, batte der Sultan den Ent:. 
ſchluß gefaßt, die Entihädigungs » Frage durch einen 
Bergleih zu beendigen, welcher für die Türkei den 
Vortheil hätte, daß in ber KotalsEumme ihrer Schuld 
eine Rebuetion einträte, wogegen ſich der Sultan erbot, 
fogleib und zwar noch vor dem Ablaufe der im der 
Uebereintunft vom Sabre 1834 feflgefegten Zermine 
eine runde Summe an Rußland zu bezablen. Um die Ausführ 
rung dieſer Anorbnung zu erleichtern, wandte fi Sr. Hob. 
mit vollem Vertrauen an den Ruffifhen Gefandten in Kons 
flontinopel, um durch deſſen Vermittelung die freundſchaftli⸗ 
hen Befinnungen in Anfprac zu nehmen, von denen S. M. 
der Kaifer der ottomanifchen Pforte in der Kriſis, bie 
fie kürzlich bedrohte, die glängendflen Beweife gegeben 
batte. — Bei der Rückkehr des Kaiſers in feine Haupt: 
ſtadt, im verfloffenen November, erhielt er dieſe wich 
tige Mittheilung. Die freimüthigen und redlichen Ab: 
fihten, aus denen. fie hervorgegangen, verfeblten nit, 
die günfligfie Aufnahme zu finden. Dem Wunſch des 
Sultans nachgebend, ermächtigte der Kaifer augemblid: 
lid Herrn von Butenieff, mit der Pforte über die Mit: 
tel, wie fi die beabfichtigte Liquidirung durch einen 
billigen und mit ben zwiſchen beiden Reichen beſtehen⸗ 
den innigen Allianz Berbältniffen übereinftiminenden Ber: 
gleich bewerkftelligen ließe, Unterhandlungen anzußnüpfen. 
Der Erfolg einer auf fo gewidhtigen Grundlagen begon« 
nenen Unterbandlung konnte nicht zweifelhaft feyn. Auch 
verfündigten uns die im Konftantinopel eröffneten Be: 
rathungen bald einen gegenfeitig befriedigenden Ausgang. 
Der Kaifer gerubte felbft durch feine aud eigener Bewer 
gung gefaßten Beſchlüſſe die Beendigung derſelben zu be— 
ſchleunigen und ihren glüdliden Erfolg zu fibern. Von 
ber ottomanifhen Regierung mit lebhafter Erkenntlide 
Beit aufgenommen, führten diefe Beſchlüſſe bald zur Abs 
ſchließung einer definitiven Uebereinkunft, deren Refultate 
ip eine am 15. (27.) März zu Konflantinopet von 
* von Butenieſf und dem ottomaniſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete Akte zu: 
fammengefoßt wurden. Kraft dieſer Akte bat ſich bie 
bobe Pforte verpflichtet, an Rußland binnen fünf Mos 
naten, nämlich bis zum 15. (27.) Auguft vieles Jab—⸗ 
red, bie Summe von 80 Millionen türkiſcher Pialler 
zu zahlen. Rach der volftändigen Abzablung diefer Sum: 
me wird bie Feflung Eiliftria, die der Traktat von 
Adrianopel den Händen Rußland bis zur gänzliden 
Zilgung der Schuld von Seiten der Pforte als Unter: 
Pfand zugeftanden hatte, von den Kaiſerl. Zruppen ger 
räumt und den mit der Uebernahme berfeiben beaufr 


fragten ottomaniihen Kommiffarien übergeben werben. 
Die nötigen Befeble zu den Vorbereitungen für die 
Näumung dieſes Plages find bereitd ertheilt worden. 
Dagegen bat die Kaiferliche Geſandtſchaft auch ſchon 
die erften Zahlungen erhalten, zu denen bie Pforte ſich 
verpflichtet Hat. Die’ in Konftantinopel abgeichloffene Ue⸗ 
bereinkunft dient nun zur Vervollſtändigung des Erhals 
tungss und Friedens: Syſtems, weldes der Kaiſer als 
Grundlage feiner Politit in Bezug auf die Angelegens 
beiten des Drientd angenommen bat. Einerfeits wird fie 
dazu beitragen, die Bande ber Freundfchaft und Allianz, 
welche die beiden Reiche vereinigen, mod enger zu tnũ⸗ 
pfen, indem ſie das unbedingte Vertrauen, welches der 
Sultan in die Geſinnungen des Kaiſers geſetzt hat, auf 
das entſchiedenſte rechtfertigt. Andererſeits wird fie für 
Europa ein unwiderlegliches Zeugniß von ber Uneigen⸗ 
nützigkeit und Redlichkeit der ruſſiſchen Politik fyn. 
Dieſes doppelte Reſultat wird von allen Einfichtsvollen 
gewürdigt werben. Sie werben darin ein meued Unters 
pfand für die Befeſtigung des allgemeinen Friedens fin 
den, dieſes befländigen Ziels der Wünfhe und bed Be 
firebens aller Regierungen." 

Die Zahl der Unterrichtö: Anftalten, die unter ber 
Leitung des Minifteriumd für den öffentlichen Unterricht 
fiehen, beläuft fich jest auf 1663. Hiervon murden et⸗ 
wa 400 von dem Kaifer Nikolaus, feit feiner Thron⸗ 
befteigung, gegründet. In den Jahren 1833, 1834 und 
1835 entflanten 213 neue Anflalten, worunter eine 
Univerfität, nämlich die des heiligen Wladimir in Kiew. 
Die Zahl der Schüler, welde die Öffentlichen Schulen 
beſuchen, vermehrt fi jährlich etwa um 6000. Die rer 
gelmäßige und fchnelle Entwidlung dieſes Bweigd ers 
gibt fih aus dem in ruſſiſcher und deutfcher Sprache 
gebrudten Bericht des Minifleriums bed Öffentlichen Uns 
terrichtö für dad Jahr 1834. Der Bericht für das Jahr 
4335 wird ouc binnen kurzem erf&einen und, wie ber 
vorhergehende, eine vollftändige Ueberfiht von Allem ent 
halten, wos für dieſen Zweig der Verwaltung gefcheben ift. 

Wichtpolitifche Tagsnotizen. 

— € if biswerlen eine befchwerlihe Sache um eine Sums 
me baaren Geldes; es hr laffen , ıft Gefuhren ausgefegt, 
vergraben har auch fein Mißliches, und dennoch muß etwas & 
ſchehen, weun man unvermutbet eine Reiſe machen muß, Ein 
waderer Mann in der Gegend von Pau überlegte daſſelbe einis 

€ Tage bei fich hin umd ber, und fchielte dabei micht ohne Be⸗ 
orguig auf feine mit Muͤh und Schweiß erübrigten 4000 Frau⸗ 
ten, die, forgfältig im geheimen Zach eines alten Schrautes 
verwahrt, ihm dennoch nicht ſicher dauchten. Er entichlof ſich 
endlich, feine Baarſchaft uuter die Aufficht der Mumteipalität 
zu Rellen, und bat den Maire, während feiner Abweſenheit 
Eujfiche halten und fein Haus bewachen zu laffen, mo er 4000 
—— baar liegen babe, die ſeine alte Frau ım Galle eiuct 

crahr nicht vertheidigen könne, Der Mae verfrradhs, und 
der Landmann machte fich mir berubigtem Herzen auf den Weg. 
Mit einbrechender Nacht kam ein Bendarın, der Mitbeivopner 
des Haufes war, und bat um ein Nachiellen, — er betams, 
tan plauderte, endlich ging er binauf und legte fih nieder. 
Um Mitternacht wurde an die Thüre gepochtz „Wer ıft da?‘ 
But Freund! — macht auf. Die Thüre wurde geöffnet und 
jwoeı Männer in Masten warfen ſich auf die alte Grau und rier 


fen: Geld! oder es if um Dich geſchehen. Die Alte fielte 
fid, als wolle fie die Thaler holen, sing die Treppe hinauf 
uud weckte den Gendarm; diefer erfchien, uud zwei Pitolens; 
ſchuͤſſe ſtreckten die Räuber auf die Schwelle der Treppe nieder. — 
Man tief, man eilte, den Maire berbeizuholen, — doc diefer 
tar nicht zu Hauſe; — ber Adjunkt Forımt, ſieht den Vorfall, 
reift die Masken herab, und ſiche Da — ed war der — Maire 
und fein Sohn. Das Bericht unterfucht. _ 

— Einer Weibsperfon, die das dritte unceheliche Kind gebos 
een, ließ der Laudrach vom Uri in der Schweiz die Haare abs 
fhneiden, und für Zeit ihres Lebens, eine, vorge Mrüge auffepen. 

— An 9. April gebahr vie ledige Karharina Mähler zu Hius 
derkellberg, k. Landgerichts Hilders, welche" ihre Schwanger⸗ 
fchaft verbeimfichte , ein Kind, das fie gleich mach der Geburt 
erdroffelte, und in einem Waſſereimer unter dem Bette verſteck⸗ 
te. Die gerichtliche Uuterfuchung if bereits deßhalb gegen dies 
felbe eingeleitet. - 


kiterarische Anzeige. 

Morgen erſcheint im unferm Verlage ald Fortfegu 
der allerhoͤchſt bewilligten Geſetzes⸗Sammluug: & — 
Allgemeine Medizinals Far» Orbnung für bad. König: 

reich Bayern. Zafchenf. Schreibpapier geh, 15 fr. 
Drausnid’fhe Buchs und Kunfthandlung 
in Bamberg. 
oDes- nzeige. 
eute Morgens um s Uhr entſchlief zum Erwachen in 
einem befferen Jenfeits mach einer Jangivierigen Brufttrantheit 
fanft und ruhig, wie er gelebt, und geitärke durch die Heils 
mittel unferer Religion, im dem Alter von dreifig Jahren unjen 
inmigk geliehter Sohn, Gatte und Bruder Hug. Ehrif. 
Jungleib, Bürgermeifter der Gtadt Borchhein. Nur wer 
die Wortrefflichteit des Charakters, Die Herjensgüte des zu 
früb Verblichenen kannte, ermißt Die Größe unferes Verluſtes, 
von dem wir unſere Freunde und Verwandte hiedurch in Kenut⸗ 
niß fegen, und den Verlebten ihrem Andenken, uns aber ibrer 
ffilen Theilnahme empfeblen. . 
Sorchheim am 26. April 1826. , 
Die tief trauernden Hinterblichenen : 
Michael Jungleib, Vater. 
Dorotbea Jungleib, Gattin. 
Baptiſt Juugleib, Bruder, 


Schifffahrts=geier, 

Sicherm Vernehmen nad befinden ſich die beiden 
Bamberg » Gölner Schiffe, welden geſtern auch 
von der Nachbarſtadt Eltmann die feierlichfte Begrüfs 
fung zu Theil geworden ift, ſchon in ten zunächft ges 
legenen Drten, und wird damit Schifftr Georg 
Mefferfh midt heute (ben 27. d. M.) Nas 
mittagd gegen 3 Uhr, wie foldes der erſte Kano— 
nenfbuß vom Michaels berge .berab verfünten wird, 
an biefiger Stadt anlangen, was hiermit zur Kennts 
nif bringt ber 


Handelö:-Borftand. 


‚Erempden = Anzeige vom 26. — 27. April. 

Deutfhes Haus: v. Berg, Kfin. v. Schwf. von der Sim⸗ 
fen, Afm. v. Altona. Schulj, Poramter v. Goͤttiugen. Bar 
». Dörnderg, v. Rgebg. Zeller, Kfm. v. Abg,. Ahried, Kim. 
v. fudmwigsburg. Weil, Weibler m. Höfer, Kf. v. Nandepps 

Bamiberger Hof: Grodhaus mw. Gatt., fm. v. Darmflade. ! 
Courtial, Kfm. v. St. Perrup. Hebensberger, Kfnı. d. Mainy- , 
Harniih m. Frl. Techrer dv. Kbg. Horu m. dam. v. Mög. Kurz. 


'rürit, Kim. ©. Neud. Bar. v. Kuniſchenbach, Sud. v. Greitz. 


Geht, Dr. 9. Speyer, Hagemann, Prakt. v. Münden 
Schwarzer Adler: Weber, Schmidt, Kfl. v. Schwabach, Kell, 
mann, Reben, Fabt. v. Ansbad. Hellmann, Kim, 2. Rbg. 
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he Diene. 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs: Blatt. 





Nro. 34. - Donnerstag, 28. April 5836, ' 





Wie herrlich Teuchter 
Mir die Natur 
Wie glänzt bie Sonne, 

Wie lacht die Flur. 


Es dringen Bläthen 
Aus jeden Itveig, 
Und taufend Stimmen 
Aus dem Geſtraͤuch. 
Böthe. 





Scühlingsgang. 


Don Mathias Schmidt. 


Durch meine Bruft 

Welch neue Luft 
Geſund belebend zieht. 
Genefung, ja ich fühle dich, 


Und Krankheit, Schmerz und Trübſinn wich, 


Und frei ertönt das Lied. 


Die Bäume blüh'n, 
Die Lüfte zieh'n 
Ganz mailich ſchon heran, 
Und wen's jetzt nicht in's Weite treibt, 
Wer in dem Neſte ſitzen bleibt, 
Der ift kein freir Mann, 


Der Himmel blau, 

Und bunt die Au, 
Die Nachtigall ſchon wach. 
Im Waldesdunkel ſchlägt ſie laut, 
Und wen ihr Sarg und Schlag erbaut, 
Der fing’ und ſchlag' ihr nad. 


Wie murmelt heil 
Der Silberquell 
Zum Mutterfeld heraus. 
Ich denke wohl, ich fired’ mi hin, 
Und ruhe baß im fühlen Grün 
. Bon meiner Bandrung aus. 





KLazarilla. 
WVGortſetzung.) 


Don Antonio zog ſeinen Degen; man hörte die 
Schwerter aneinander Flingen, und bann einen gellen= 
den Schrei; das Mädchen war getroffen worben, und. 
fiel zu den Füßen Don Antonios nieder. der feinen“ 
Degen wegwarf und ſchnell entflob. Alles dies geſchah 
in einem Augenblide, ohne daß Jemand begreifen konn⸗ 
te, wie bad Unglüd geſchehen ſey. Der beſtürzte Offie 
zier wiſchte ſeinen Degen mit dem Handſchuhe ab, und 
fand, daß derſelbe von Blut geröthet ſey. 

„Gott ſtehe mir bei!“ rtief er; ich habe das Mad⸗ 
chen umgebracht.“ 

„Ein Menſch, vier Soritte von meinem Hauſe er⸗ 
mordet!“ jammerte ber athemlos herbeieilende Wirth des 
Kaffeehaufes. „Santos cielos! : Es iſt ein Frauen: 
zimmer, die Bettlerin! Gewiß hat der böfe * An⸗ 
tonio den Streich geführt!“ 

„Ein trauriger ——— unterbrach ihn der Offhiers 
„Niemand ift an dem Morde fhuld, Man muß. aue 
genblicklich für das arme Kind forgen. Können Gis 
ihm ein Stübchen geben ?“ 

—* „Rein ganzes Haus ſteht Em. Gnaden zu De 
€ — 

Man trug die Verwundete in das Kaffeehaus, und 
bald fam fie wieder zu fih. Die Wunde war nicht 
gefährlich ; das Mädchen hatte aus Furcht die Befin« 
nung verloren. Der Offizier überließ ed ber Pflege 
des Wirthes und der Wirthin. - 

„Hier ift meine Börſe,“ fagte er, indem er fort 
ging. „Laßt es dem Mädchen an nichts fehlen ;: ich werde 
in einigen Zagen wieder fommen, und nad) ihm fragen. 

Den nähften Zag folgte er dem Hofe nach Arame 
juez wohin ihn der Dienſt rief, und mehrere Bogen 
vergingen, ehe er nach Madrid zurückkehrte. 
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Der Garbeoffizier hieß Don Manuel be Billa Vi⸗— 
ciofa, und war ein fehöner, junger Mann vol Ehrge⸗ 
fühl, Evelfinn und Muth. Ein Majorat von 10,000 
Thalern Einkünften , das er Fürzlich geerbt hatte, er 
böhten fein Verdienſt nicht unbedeutend, und alle feine 
Ereunde bemühten ſich/ ihn zu verbeirathen, ſo allge: 
mein war man überzeugt, daß er eine Frau glücklich 
machen erde. 

Während feines Aufenthaltes in Aranjuez fanden 
große Verhandlungen hierüber ftatt, und als er nad 
Madrid zurückkam, war er faft verlobt. — Der Graf 
von Montepino wollte ihm feine einzige Tochter unter 
der alleinigen Bedingung geben, daß er ben Namen und 
dad Wappen ber neuen Familie annehme. 

Donna Luiſa de Montepino war eine glänzende Par: 
= Sie erbte von ihrer Mutter Seite ein ſchönes 

ajorat, und brachte ihrem Gatten mit dem Grafenti: 
tel ein jährlihes Einfommen von 100,000 Realen zu. 
Man hatte fie im Klofter der Benebiktinerinnen in Ma: 
drid erziehen laffen, und fie follte badfelbe erft an ih: 
rem Hochzeitstage verlaffen; denn ihr Water befand ſich 
an einem audlänbifchen Hofe ald Gefanbter Gr. katho⸗ 
lifchen Majeftät, und ihre Mutter war feil langer Zeit 
geſtorben. 

Don Manuel und der Graf von Montepino waren 
übereingekommen, daß ſie den Tag nach ihrer Ankunft 
in Madrid einen Beſuch in dem Kloſter der Benedik⸗ 
terinnen machen wollten. 

Noch denfelben Abend ging Don Manuel allein in 
den Prado. Dis Promenade war, wie den Monat vor: 
ber, glänzend und belebt; Fein Wölkchen verhüllte ben 
firahlenden Mond, und unter den Bäumen murmelten 

‚die Springbrunnen, wohlklingende Stimmen fangen zu 
dem Zone der Guitarren, überall ſah man verfchleierte 
Damen und Männer mit großen Hüten; Alles hatte ein 
galantes, geheimnißvolles, träges, fpanifhes Ausſehen. 

Don Manuel wandelte zwecklos unter der Menge 
umber, und eine gewiffe Unrube, eine ſchmerzliche Um: 
gebulb bemächtigte ſich feiner, wenn er fih an den Be: 
fuh am nächſten Zage erinnerte. 

Seine Phantafie ſchmückte die ihm beflimmte Don⸗ 
na Louiſa mit allen Neizen aus, und er wurbe in bier 
feö Bild feiner Einbildung faſt verliebt,. ohne daran 
zu denken, daß die Wirklichkeit diefe Schöpfung Lügen 
firafen könne. .. 

. Mitten in dieſen Träumen erinnerte fih Don Ma: 
nuel plöglih an die Ecene vor dem Kaffeehaufe, und 
die von ibm verwundete Bettlerin; feine Börfe war 
nicht leer, und er trat bei Pebro Badillo, dem Mir 
the, ein. - . 

In dem Gaftzimmer befand fi Don Antonio Ge: 
loſia y Gampillo, und der Majo fragte in einem Wins 
tel nachläßig auf der Guitarre. 


Don Manuel ging ernfihaft vorbei, legte die Hand 
an den Hut, ihat, als ob er Niemand erkenne, und 
trat in bad Nebenzimmer- 

„Willlommen Ew. Gnaden!“ fagte ber Wirth; „ich 
habe Ihnen Rechnung Über Ihr gutes Werk abzulegen. 
Das Mädchen ift faft wieder hergeſtellt. Wahrhaftig, 
ih habe «8 ihm an nichts fehlen laſſen.“ 

„Ich möchte bad Mädchen fehen,“ unterbrach ihn 
Don Manuel. 

„Sogleich,“ antwortete ber Wirth, und nahm ein 
Licht; ‚ih will ihm fagen, daß «8 herunter komme.“ 

Eie fliegen fünf XZreppen bob. Am Ende eines 
mit altem Hausgeräthe gefüllten Ganges, der der Sam: 
melplag aller Kagen ber Nachbarfchaft war, gelangten 
fie an eine kaum gefcloffene Dachſtube. Hinter der 
Thür fand ein ziemlich reinliches Bett, weiterhin ein 
Stuhl mit rothem Leber, und barneben ein wadeliger 
Tiſch. 

Das Mädchen ſaß auf dem Bette; als fie Don Mar 
nuel und Babillo bereintreten fab, ftand fie raſch auf, 
und begrüßte fie mit bem demüthigen Weſen, mit dem 
fie um Almofen zu bitten pflegte. 

Nach vieler Mühe brachte man fie dahin, daß fie 
fih auf ein Stühlen feste; Don Manuel. ließ fihauf 
dem Sefjel nieder, und Babillo blieb, mit dem Lichte 
in der Hand, ftehen. 

Der Offizier fragte fih fogleih, ob dieſe feltene 
Schönheit dasfelbe Bettelmädchen fey, bad er vor 
den Beleidungen Don Antonio's gerettet babe; er 
erfannte fie Baum wieder. In dem Monate war 
in dem Aeußern Lazarilla's eine merkwürdige Ver— 
änderung vorgegangen; ihr von ber Gonne ger 
bräuntes Geſicht hatte eine liebliche weiße Farbe er— 
halten ; ihr langes Haar fiel nicht mehr in ungleichen 
Zöpfen auf das Geficht, fondern bildete über der jur 
genblihen Stirn einen anmuthigen Kranz, und ihre 
feinen, reizenben, nicht mehr unter einer zerriffenen 
Mantille verhülten Züge waren durch einen unbefchreis 
blihen Ausdrud von Ruhe und Melancholie verfchönert, 
Ein ziemlich nettes Sergefleid bob bie reichfte fchlank: 
fte Zaille hervor, welche Don Manuel jemald bewuns 
bert hatte. 

„Mob ein Monat, fagte Pedro Babillo, „und 
fie wirb mit ihren Armen thun können, was fie will. 
Sch verftehe mich darauf, den ich war in meiner Jus 
gend Barbier.” 

„Roh einen Monat!” feufzte Lazarilla; „das ıft zu 
lange. Ich fühle mich bereitd ganz wieder hergeftelt, 
und fähig, meinen Unterhalt felbft zu verdienen." 

„Ja Herr, meinte Badillo, „fie denkt am weiter 
nichts, ald an dad Thor zurüdjufehren, die Hand aus⸗ 
äuftreden, und um ein Almofen zu bitten.’ 

„Du betteift alfo mein Kind?“ fragte Don Mar 
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nuel, ber feine Blide von Lajarilla nicht abwenden 
fonnte. ß 

„Ja am Xhore, und Abends gehe ich in bem 
Prado.“ 

„Ber find deine Eltern.“ 

„Mein Water war blind und bettelte an ber Pu⸗ 
erta dei Sol. Meine Mutter führte ihn, unb fang. 
Sie find beide geftorben, als ich erft fechd Jahre alt 
war’ 

„And wer forgte von da an für Did. 

„Meine Großmutter, eine fromme Frau. Auch fie 
ift geftorben, und ich bin nun ganz allein, j 

Eine Thräne hing bei biefen Worten an ihren 
Augenliedern. j 

„Armes Kind, fuhr Don Manuel theilnehmend 
fort. „Aber Lazarilla, Du mußt arbeiten, denn dies 
ift das einzige Mittel, ein ehrbares Mädchen zu bleis 
‘ben. Sobald Du etwas gelernt haft, werde ih Dir 
eine gute Stelle verfihaffen, und bier iſt etwas zur 
Bezahlung Deined Unterrichts, 

Die Börfe fiel in die Hand Pebro Badillo's, und 
das Mädchen machte große Augen. Diefer Borfchlag 
zu arbeiten fam ihr fehr fellfam vor, aber fie wagte 
nichtö zu fagen. 

„Sch werbe eine Frau ausfindig machen,” fagte 
Babillo, welhe Did nähen lehren wird, Aber das 
wirb lange währen, denn Du weißt mit Deinen Hän: 
den nichtd anzufangen. Danke dem Herrn!“ 

Lazarilla murmelte einige unverftändlihe Worte, 
und blidte Don Manuel mit thränenvollen Augen an. 
„Wie ſchön ift fiel“ dachte diefer; „welche Beredſam⸗ 
keit in diefer flummen Sprade ver Dankbarkeit! 

„Gute Nacht, Lazarilla!“ fagte Don Manuel end: 
lich „faſſe Muth; ich werde Dir beiftehen, und wenn 
Gott will, fol Dein Übriges Leben angenehmer fein, 
ald der Anfang desſelben.“ 

Kaum war Don Manuel, entzüdt von der jungen 
Schönheit, fortgegangen, ald der gefhwägige Wirth in 
- ber Gaftftube Alles erzählte, was der Offizier für das 
arme Maͤdchen thue, und welche Plane er mit ihr habe. 

„Run, nun,“ meinte der Majo ; „mit Euerer 
Ecyönheit, und ihrer Unſchuld ift eö fo weit nicht ber; 
ih könnte fo Manches von dem Täubchen erzählen, 
das bier im Käfig ſitzt. Ich habe fie drei Monate bei 
mir gehabt, und dann einem Muſiker, einem Bekann⸗ 
ten überlaffen.“ 

Mit biefen Worten ging er fort, und Babillo muß: 
te nicht, was er denken follte. ; 

Den andern Tag ziemlich früh war Don Manuel 
fbon bei dem Grafen von Montepino, und ging, wähs 
send biefer noch einige Gefchäfte abfertigte, zerſtreut in 
der Bildergalerie herum. Alle Heilige und Madonnen 
erinnerten ihm an die Schönpeit, welche er ben vorigen 


Abend gefehen hatte, aber feine ſchien diefelbe ganz zu 
erreichen. Er erſchrak vor dieſem Bilde, das ſich ihm 
immer vor die Seele flelite, und verfuchte feine Gedan—⸗ 
fen auf Donna Luiſa zu wenden. Er wollte das Phan⸗ 
tafiebild wieder fallen, bad er am Abend auf dem Pra: 
bo fich gefhaffen aber fein ungetreues Gebächtniß zeigte 
ihm nur die findifchsanmuthigen Züge Lazarilla's. 

Er fegte fi) vor einem Gemälde von Murillo nie 
der — einer heiligen Sungfrau; ihre fhwarzen Augen 
erhoben fich gegen Himmel, man ahnte Thränen unter 
ben Augenliedern, und ihr halb geöffneter Mund fchien 
einen Seufzer heiliger Ergebung auszuathmen. 

„Ach, wie fehr gleicht dies himmlische Bild ihr! 
murmelte Don Manuel, in füßer Betrachtung ver: 
funten. 

„Ich ftehe Ihnen zu Dienſten,“ ſprach ber Graf 
Montepino eintretend. 

Don Manuel ftand rafch auf, erröthete, ald habe 
ber Graf die Gedanken feines Herzens errathen können, 
und antwortete ſchnell: „Wenn fie bereit find, geben 
wir augenblidlich." 

„Meine Zochter iſt von dem Beſuche unterrichtet, 
und nad allem dem Guten, was ich ihr von Ihnen 
gefagt babe, ganz zu Ihren Gunften geflimmt. Donna 

uifa ift feine Schönheit, aber fie befist fo viel Güte 

und Liebenswürdigfeit in ihrem Charakter und ihrem 
—— daß ich Ihnen in ihr wahrhaftig einen Schatz 
ge et! 

Gerührt ſchwieg der gute Vater; Don Manuel aber 
fühlte fi wie von eifiger Kälte burbfchauert;.er fand 
feine Worte, und Eonnte fi nur verbeugen. 

„Sie ift feine Schönheit‘ dachte er, „mein Gott, 
vieleicht iſt fie häßtih . . . 

Seit dem vorigen Abende hielt Don Manuel viel 
auf Schönheit. 

Wäprend bed Ganges bis zu dem Klofter war von 
nichts ald der Mitgift die Rede. Der Graf von Mon: 
tepino legte viel Gewicht auf biefen Artikel, und zählte 
fein Vermögen fo Mar und volftänbig auf, daß fein 
Advokat dagegen hätte etwad einwenden fünnen. Cie“ 
famen an. Don Manuel zitterte faſt, als fie die Treppe 
binaufftiegen, und feine fichtbare Unruhe beutete der 
Garf natürlich ganz zu feinem Wortheile, 

Es war Niemand in dem Sprachzimmer. Mährend 
man Donna Luifa rufen ließ, fing der Graf von Mon: 
tepino noch eine ehemalige Auseinanderfegung wegen der 
Salinen im Königreihe Valencia an, welche er feinem 
Schwiegerſohne fogleih überlaffen wollte. Di eſes Mal 
hörte ihn Don Manuel gar nicht, denn feine ganze 
Aufmerkfamteit richtete fich auf das ungeheuere Gitter, 
welches dad Sprachzimmer theilte. Hinter dem ſchwar⸗ 
zen Schleier hatte er Schritte und, ein Geflifter ver- 
nommen. 


10x ) 


Enblih wurde ber Vorhang mweggezogen, unb es 
erfchienen zwei Nonnen und eine Duegna — brei gels 
be, faltige, fchredliche Medufenköpfe. Hinter ihnen 
fand Donna Luiſa. Don Manuel fah fchnell nach ihr, 
wandte dann dad Gefiht ab, und ber Graf von Moms 
tepino fprach ernſt: „Meine Tochter, ich flelle Dir 
Don Manuel de Billa Vicioſa, Kapitän in der Garbe 
Er. Majeftät, vor. 

Donna Luiſa verneigte fich fehr tief, und ſetzte ſich 
an dem Gitter nieder, bie Nonnen traten einige Schritz 
te zurüd, und bie verlegenfle, bie leerſte und ce 
remoniöfefte Unterhaltung entfpann fih. Der Graf 
von Montepino zeigte den beften Willen, Don: 
na Luiſa große Schüchternpeit , und Don Manuel den 
Muth der Berzweifelung. 

(Fortfegung folgt.) 


Drepfilbige Charade. 
Menn durch des Lenjes Schöpferfraft) 
Aus Keimen Blüthen fprießen, 
Natur uns Blumenauen fchafft, 
Durch Grün die Quellen fliefen — 
Entzüdt die Erfte dich. — Do ad! 
Hat des Geſchickes Ungemach 
Die Lieben Dir genommen — 
Traͤgſt Du fie eruf, beklommen. 


Der beyden Lerten Scheitel ragt 
Auf hohem fernen Lande 

Am Mittelmeer, — Man bat gewagt 
In einem Küfenlande 

Des wilden Aufruhr Blut» Panier 
Zu pflanzen; Mache, Morbbegier 
Die Eingebornen fchrauben, 

Und kuͤhn im Ganzen rauben. 





Snilrel. 





Aufloͤſung der Charade in Nr. 33: 
Hellebarde 


Allgemeine Conversations-Controlle, 





Für Butenbergs Denkmal au Main waren bis zum 
Kebruar d. 3. durch freitwillige Beiträge eingegangen: Bon ber 
Stadt Mainz sc54 fl. 14 fr. Aus dem Großherzogthum Heffen 
1196 fl. 37 fr. Aus dem übrigen Deutfchland 4740 fi. 39 fr. 
Stanfreich 830 fl. 5a fr, England so fl. Rußland 17 fl. Bel 
gien 14 fi. Ungarn o fl. 53 fr. Schweis a fi. 15 fr. BZufams 
men: 15,561 fi. 36 fr. Unter den Beiträgen aus Frankreich 
befinden fich 1100 Franken vom König Ludwig Philipps; Die 
so A, aus England kommen von einem zu Briftel mwohnenben 
Deutfchen, der eine Mainzerin zur rau bat. 

Ein deutſcher Meifender fchreibt aus Algier über die deut ⸗ 
ſchen Kolonifen jener Promi: „Bon Algier nah Belida 





führt durch die Ebene von Metidſchad ein ſchmaler Wes, der 
früber nur Laftthieren und Fußgaͤngern iungänglich war, aus 
dem bie Franoſen aber jet eine ziemlich bequeme Fahrfkraße 
gensacht haben, Nach einer weiſtuͤndigen Wanderung auf die⸗ 
fer Straße im füdlicher Richtung erreicht man Ibrahin, ein 
freundliches Kolonien Dorf, das größtentheils von deutſchen 
Austwanderern bevölkert if, Seine Lage if bie anmuthigfte, 
die man fich denken kann, und wenn gleich die Ebene, je mebe 
man ben Gebirgen fich nähert, am natürlicher Fruchtbarkeit zw 
tunehmen ſcheint, fo if doch Feine Gegend fo ſchoͤn bebaut, fo 
blähend, als bie naͤchſte Umgebung vom Ibrahim. Jener herz, 
liche Boden belohnt die wenige Mühe, die man bis jegt nad) 
auf feine Bearbeitung verwendete, mit einer überreichen Fülle 
der Erjeugniffe, die mich in Erkaunen ſetzte. Ibrahim if et⸗ 
was größer, als das weiter oͤſtlich gelegene Dorf Kuba. Geine 
Bewohner haben ſich bereits fo ziemlich im biefem fremden 
Welttheile eingewöhnt, und viele (einen mit ihrer Lage wer _ 
nigſtens halb zufrieden, obwohl fie mach zuweilen dem guten 
Vaterlaude fehnfüchtige Erinnerungen fchenten. Ein feltfamee 
Volk find doch wir Deutfhel Wir lieben umfere Heimath, 
unfere Sprache fo innig, und dennoch find es jegt die Deuts 
ſchen, die mehr, als jedes andere Volk, den lang betwohnten 
Heerd, wo es ihnen am Brod und Breumholz nie gefehlt, wit 
ber uugewiſſen Fremde vertaufchen. Deutſche Handwerker trifft 
man jetzt in den auswärtigen Staaten eben fo viele, als in 
Deutſchland felbf. Zu Palma und Eagliari, jenen Infelftddten 
des mitteländifchen Meeres, von denen fo felten die Kede gebt, 
hört man unſere kräftige Mutterſprache fo gut, twie im dem 
Wildniffen ber neuen Welt, Nun fcheint auch Algier beſtimmt, 
eine framzöfifch sbeutiche Kolonie gu werden, wo mit unferer 
Sprache auch unjere nerdifhen Sitte fich einheimiſch machen, 
Zu Ibrahim gibt es bereits Tanzböden, wo die Araber dem 
Walzertang mit deutſchen Grauen zufeben. Im wenigen Jahren 
vieleicht tönen unfere Alpen⸗Jodellieder in den Thdlern bes At⸗ 
lad. Das Klima ſcheint befonders auf die Frauen eine gefegnes 
te Wirkung zu dußern, denn ed wimmelt dort yon Meinen deut⸗ 
{hen Afrikauern, die, obwohl in dem Lande der Wilden und 
unter einer glübenden Sonne geboren, doch bas blonde Hase 
und bie frifche Farbe ihrer germanifcher Ahnen tragen.“ 

In Paris lebt ein Hauscigenthuͤmer, der über alle Begriffe 
auf Bälle verſeſſen it. Er bat als Orchefter nur ein fehr mifes 
rables Klavier und gibt nichts als Bier zu trinken, Das lockt 
natürlich Niemand. Damit nun fein Tamſaal ‚keinen Mangel 
an Tängern leider, vermiethet er fein Hans fchr wohlfeil uns 
ter der Bedingung, daß jeder, der die Bälle nicht beſucht, auss 
sieben muß, . 

Bon wei italienifchen Herten, Reina und Galvagni and 
Eatania, wird Nachricht gegeben über ein Dreilöpfiges Kind 
das dort todt geboren und durch Hilfe der Kunſt jur Welt ge⸗ 
fördert worden if. Jeder Kopf hatte die gewöhnliche Größe. 

In Gchlefien nehmen die frommen Vermdchtniſſe und 
Stiftungen im einen auffallenden Grade zu. Nur die Vorzeit 
weiß etwas Aehnliches aufjnmweifen. 
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Deutfchland, 
Bayerm 

Münden, 26: Aprik Ihre Majeſtät die reger 
rende Königin baben allerhuldreichſt geruht, durch den 
Hrn. Kabinetsſekretär Löhle dem k. Oberzollbeamten zu 
Wurghaufen , Friedrich Wilhelm Bruckbräu, eröffnen zu 
‘laffen , taß Allerböchfdiefelben fein Gedicht vom 13. 
d. fehr gnädig aufgenommen haben, und für deſſen Bu: 
fendung danken, 

Die äußerft günſtige Witterung am geftrigen Tage 
‚hätte eine ungeheure Menſchenmenge ind Freie gelodt. 
Ale um die Hauptftabt gelegenen Bergnügungsorte ma: 
ren mit fröbligen Gäften angefült: Als um 5 Uhr 
Abends in Neuberghaufen plöglid aub Se. Mai. der 
König Sich zeigten,’ da brach die ungebeure Menge der 
‘freudigen - Gäfte in den lauteften Jubel aus. Der un⸗ 
‚unterbrochene taufendflimmige Zubelruf: Es lebe der: 
König, wurde weit bin gebört. Bon dem. Anılige 
des beifgeliebten Monarchen glänzte Heiterlsit und vä‘) 
derliches Woblwollen. — Das Monopteron im engli: 
‘fen Garten wird bald vollendet fein und feine Kuppel 
»vergoldet werden. Cine große Artiihofe wird den Gip⸗ 
fel zieren. Es ift diefer Tempel eine wefentlihe Ber: 
ſchönerung für den Garten. — Nymphenburg wird in 
“der neueften Zeit fehr bäufig beſucht und ſcheint wieder 
zu neuem Wohlſtande zu gelangen. — Man ſagt, daß 
Hr. v. Hallberg, der hochverehrte Eremit von Gauting, 
-ebeflens eine Reife in den Drient, nach Konftantinopel, 
Athen, Syrien, Paläflina und Aegypten antreten. werde 
und zwar in Begleitung des ‚Hrn. Dr. Gift. Es läßt 
Mi von einer ſolchen Reife für. Wiſſenſchaft fehr Er: 
'Sprießliched erwarten, — Unfer von allen Studieren: 
den hochgeachtete und geliebte Hr. Dr. Dollinger ift 
Obermedizinalrath geworden. Möge der trefflihe Mens 
ſcheufreund · noch recht donge und. fegendreic, wirken; das 
iſt unſer berglihfter Wunſch. — Dem Wernebmen wach 
iſt dahier von einem fehr bekannten Juſtrumentenmacher 
wie: Zubereitung ded- endliſchen Stahls neuerdings erfun ⸗ 
den und verbeſſert worden. 

"Hr. Muldner, Tenorſanger aus Amſterdam, iſt mit 
feinen : beidern Kindern, Cäcilie und Richard, ‚ben fo 
-sübgezeihneten Pianpfortefpielern , : bier. augelommen , 
und wirtd bier auf ſeiner Durchteiſe nad: Witn ich dd 
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Deferreid. ei cn 

Mien, 72. April. Geſtern Abend. it Se. Durch⸗ 
laucht ‚der regierende Fuͤrſt Johann v. kiechtenſtein, t. f. 
Feldmarfhalk Lieutenant, ‚an ben Folgen eines kürzlich, ers 
dittenen Schlaganfals, trotz aller aͤrztlichen Rettungs⸗ 


verſuche, verſchieden. Es beißt, Se.:k. Hoh. der Ehz ⸗ 
berzog Karl, der hohe Waffengefaͤhrte des um. den dis 
reichiichen Kaiſerſtaat hochverdienten, nunmebr verewig⸗ 
ten: Fuͤrſten, babe ſich erboten, deſſen Leichenzug zu 
führen. Se. k. k. Maͤjeſtaͤt haben an. bie Wittwe des⸗ 
ſelben das folgende allerhoͤchſte Handichreiben zu erlaſ⸗ 
fen geruht: „Liebe Fuͤrſtun Liechteuſtein!““ „Die Nach⸗ 
richt von dem Ableben Ihres Gemahls, des Feldmar · 
ſchalls Fuͤrſten Liechtenſtein, hat Mich recht inuig bes 
truͤbt. Er war eine Zierde der Monarchie und: Deis 
ner Armee, in: deren Gedaͤchtniß das Andenken on ſei— 
we Heldentugenden nie erldichen wird; daher beflage 
Ich ſeinen Werluft -eben- fo aufrichtig als Ich feinen 
hohen Werth-zu: fchägen mußte. Mit dieſem Geluͤh⸗ 
le für den⸗Verewigten verbinde ich: jenes der herzliche 
fen Theilnahme an Ihrem gerechten Schmerje, mud 8 
iſt Mir ein wahres. Beduͤrfniß, Ihnen, Liebe Füctinn , 
diefe Empfindungen auszudruͤcken, indem Ich Lie zu⸗ 
gleich Meiner. vollen Werthſchätzung und Deines befon« 
dern Wohlmollens verſichere. Wien den 21. April 
1836. „Ferdinand m, p.“ (Johann Joſeph, 
Fuͤrſt von Liechtenſtein war geboren d. 26. Juni. 1760, 
vermaͤhlt den 12. April #792 mit Joſephine Sophie, 
Bandaräfin: von Fuͤrſtenberg⸗Weitra.) ) 

In Krakau werden nach »dem Abzug ber allürten 
Seuppen 300. Maun. öftzeichifche "Infanterie bis zur Os 
ganifation. der Stadtwiliz zuruͤckbleiben. Den Senat hat 
ſelbſt zur Sicherbeit der Stadt um dieſe Manfregel, ges 
beten. — Se. Durchl. ber Fuͤrſt Metternich bat von 
dem Sultan eine mit Brillanten reich ‚verzierte Daft, 
md das Portrait Er Hoh. zum Geſchenk erbaliens Bee 
teres iſt eine attige irkiſche Malerei , det Mamen ‚dam 
Gold und der Sultan. gleich einer Sottheit mit rinen 
'Rimbus umgeben dargeſtellt. —R 

—rankreichh. 

Paris, 23. April. Es war an der Zoͤrſe „niel 

Mit Rebe opennder „Uhlentung ‚als , Gorpb, var BOUO 


an m Bomann Verbärkung ‚per Brembenirgion An Füraniens 


auch hieß ed, Fronkreich werde außerdem noeh 1006 
Pferde und drei Batterien Geſchũt liefern. 
achrichten aus Spanien. Man‘ fhrribt aud Wit 
toria vom 17. April, daß am Tage zuvor Gorbova’i 
Uvantgarde zu Minane von vier Bataillens und bre 
Escadrons Garliften angegriffen worden ifl. Eie wurde 
in die Flucht geſchlagen und bis Luco verfolgt. Die Carı 
liften verloren bei dieſem Gefecht etwa 100 Mann, die 
auf dem Pla blieben oder in Gefangenfchaft geriethen. 
Am ir. April vermieden fie ten Kampf und zogen ſich 
in ihre Werfbanzungen zurüd: Die Zruppenabtheilung 
unter General Evans ift am 17. April zu Santander 
angelommen. . Man erwartete fie am 20. zu St. Ee: 
baftianı ; ‘fie wird Ernani und Paflage beſetzen. 

Der .„Moniteur" gibt folgenden Artifel: „Die Res 
pierung bat von Konfantinspel une Wien wichtige Nach: 
richten erhalten. Rußland hat eingewilligt, von ber, 
Summe, welde ibm die Pforte, zur GErfülung bes 
Wertrags von Adrianopel, noch zu zablen bat, obnge: 
fähr ein Viertheil nachzulaſſen. (S. din geflrigen offi: 
ziellen Artifel aus Petersburg.) Diefe fo reduzirte Schuld 
wird in zwei Terminen bezahlt; nad Erlegung der er: 
fin Zerminfumme wird die Feflung Silifiria von ten 
ruſſiſchen Truppen geräumt; nad) dem Traktat von Adria: 
nopel fonnte Rußland Siliſtria bid zum völligen Abtrag 
ber Sriegdentfhädigungsgelder befegt halten. Man zwei: 
felt nicht, daß die Pforte, bei dem erlangten Nadlaf 
und mittelft der pefuniären Mittel, worüber fie verfügen 
kann, fehr bald in dem Stand ſeyn wird, zum Wieder: 
befig von Siliſtria zu gelangen. Die öfterreihifhe Re 
gierung bat vor Kurzem die nöthigen Befehle ergeben 
laflen, um dad Heer in dem Maas zu reduciren, daß es 
wieder auf denfelben Fuß komme, wie es vor ter Dievo: 
lution von 1830 wär. Das Gorps mobiler Zruppen, 
welded den Garniſonen in Italien zugefügt worden 
“war, wird von 60,000 auf 20,000 Mann gebradt, Bir 
wünfden uns Glück; Nachrichten, die für alle Zreum 
de des Friedens fo berubigend find, veröffentlichen. zu 
‚können. In diefem doppelten Beweis von den vrrföt 
‚wenden Stimmungen (dispositions conciliantes), wel: 
che gegenwärtig ale Mächte befeelen und denen fo bei: 
ame Ergebniffe jugefchrieben werden müffen, wird man 
ehe Zweifel auch den hohen Einfluß Frankreichs erkea: 
men, fowie das Wertrauen, welches die erprobte Weiß— 
heit feiner Regierung allen Gabinetten einflößt.“ 

n : Die „Gazette fragt, welchen Autheil das franjöt 
ſche Gabinet an den freiwilligen Gonseffionen Ruplant's 
habe, und der „Rational läßt ſich noch weit Ihärkr 
rüber ‚den. Inhalt ded:.minifteriehen Artikels aus 
0, Dam: erzählt. fib- Wunterbinge: von. dem Mufegimju' 
Verſailles, das nächſtens erbfinetis werben, fol... Webir 
tie aufgeftelten ‚Gemälde aiſcheint ein, befcreibender Ca⸗ 
log, worin mehrere Artifel aus —8* des Königs 
— BEE ir 
vor Die‘ Blätter, welche fo lange von einem nahm: 
Mieg mt Rupiand fabelten , werdeh'niunt,' mahbem: der. 





Meniteur den Mund apfgetban hat, mit dem Beftten nem 
2a Manda verglichen, der aus Finit Staubwolle‘ auf 
Hab Anrüden einer Armee ſchloß, und fich-zulegt Übers 


zeugen mußte, daß «8 nur eine Scaafheerde war, tie - ki 


den Horizont werbunfelt hatte. 
Gellern bat vor dem Kriegögeriht der erflen Mi: 


Aitärbivifion. der, Prozeß der fieben Unteroffiziere und 
Semeinen vom 14. Regiment angefangen. 


Sie find 
angeftagt ein Gomplot gegen: die Sicherheit -de#- Staats 
angelponnen zu haben. Unter den Beweisſtücken iſt auch 
bad Regulatif zur Stiftung eines Vereins, deffen Zwed 
var, die Republik in Frankreich einzuführen. — Diefe 
"Piece it vom 6. Auguft 1834 und befagt im erften 
Irtikel, wie die Patrioten vom vierjehnten Regiment 
‚rad Dafeyn Gotted und die Unſterdlichkeit der Seele 
anerkennen! 
Grofsbritanniem 

London, 21. April. 

des Unterbaufed ſtellte Hr. Stewart feinen Antrag: 


„Eine Adreſſe an den König zu richten, macfudend 


um Abſendung eines biplomatifchen Agenten an ven 
freien und unabhängigen Staat Gracau und Ergreifung 
von Maasregein zum Schu und zur Ausdehnung der 
brittifchen Hondeltintereffen in der Türkei und ben Ges 
wällern des ſchwarzen Meeres. Nach einer fehr leb⸗ 
baften Dibate wobei Lord Palmerfton verficherte, dad 
Gabinet bebürfe keiner befonderen Aufforderung, bie 
Intereſſen des Landes zu wahren, nabn Hr. Stewart 
feinen Antrag zurüd. Hr. Roebud (ein Erj ⸗Radika⸗ 
fer) erklärte fib gegen alle Einmiſchung in die eures 
päifche Politit und fuchte die Kriegsluft feiner Freunde 
zu dämpfen; die von Lord Palmerfion zugefagte Sen: 
dung eines diplomatifhen Agenten nach Gracau wif 
ihm gar nicht behagen. „Wenn Rußland einen Agen— 
ten an einen ber Rajabd, die in Indien unter brittis 


fer Hertſchaft ſtehen, abſchicken würde, würden mir 


ihn nicht bald. fortfchaffen, ald der nichts bort zu ſu— 
den babe? Gracau iſt fo gut abhängig von Rußland, 
al$ der Gig irgend eined Rajah's von England, Wir 


würden durch Hinfendung eincd Agenten nur ohne Roth ° 


und Nugen Rußland reizen. 
&ürkei 
Konftantinopel, 6. April. Die Webereinkunft, 
weiche zwiſchen dem ruſſiſchen Botichafter, Hrn. v. Dur 
temieff,und dem Reis Effendi jur Gefammtabtrogung der 
Kriegstontribution geſchloſſen worden, ift nun fein Ge 
heimnig mehr, und bildet dad allgemeine Tagsgeſpraͤch. 
Die Pforte hat ſchon feit langer Zeit ihre Vorkehrungen 


‚getroffen, um ihre Verpflichtungen gegen Rußland pünkts 
‘dich serfihlen zu können, fobale dag von dem Eultau 


gewuͤnſchte Arrangement zu Stande gelommen ſey. Dre 


IMpofbanfier tes Sultans, der ‚mit ‚vielen franzdfiien 
‘Handelsplägen und. angefehenen Käufern. in Verbindung 


ffeht/ war beauftragt, Die nörhigen Fonds für, ben 


Staatsſchat in Bereitſchaft zu. halten Wirklich murpe 


ſchon am 3. d. M. wit der Abtragung ter Schuld ber 


In der geftrigen Sitzung 


w 


jonnen; may" Se, Piſan) indeldher don rüffifcher Soit⸗ 
mit ber naeh And Epfanpnafae ber Gelder ber 
“auftragt ift, dat feit diefer Zeit das: Finanzwiniflerium 
nicht veriaſſen. Bram verfichert, daß vie Pforte es 
möglich machen werde, im Laufe von ſechs Wochen Als 
led abjujahlen, was fie noch an Rußland fchulder, und 


ru aisbaun bie ruffifchen Truppen fich unverzüglich von 


iliffria jurüdjiehen werben. Hier hat man biefe Ue⸗ 
dereinfumft allgemeia mit großem Vergnügen vernöm- 
men, und der Sultan, welcher es ſich zum befondern 


Dewienſt aurechnet, daß feine Perfönlickeit dabei viel 
ee Re — bog die freundſchaftliche Ger 


finnung, welche der Kaifer Nidolaus für ihn hege, 
bad Gefchäft erleichtert habe, was bemm- auch wirklich 
der Fol ſeyn mag, iſt feif- lauger Zeit nicht fo fröhlich 
gemefen, als in diefem Augenblide, — Im Arfenal 
erben alle Anftalten; getroffen, um bad Auslaufen der 
Fioite zu befchleunigen, welche vermuthlich nach Trip» 
[is beſtimmt iſt. Der Kapudan Paſcha foll fie in Pers 
fon befepligen. Sie wird aus fünf Linienſchiffen, brei 
Fregattem, ſechs Briggs und zwoͤlf Kuttern biflehen. 
Huffuns Deijlierg wird ihn begleiten, um bie Verwal 
tung in Tripolis neu zu organifiren, und bort fo lange 
zu bleiben, bis man eine zweckmäßige Wahl in elnem 
Bey getroffen bat, der ten jegigen Gouverneur dieſer 
Provinz zu erfegen hat. Diefer fcheint nemlih dem 
Geſchaͤfte nicht gewachfen, in dem durch Bürgerfriege 
jerrütteten Lande Drbnung und Ruhe herzuſtellen. Die 
Landungstruppen, welche die auslaufende Eskadre an 
Lord nehinen-wird, follen fi auf 5000 Mann belaus 
fin. Die jegige Befagung von Tripolis beträgt hoͤch⸗ 
find 2600 Mann und ift demnach nicht hinreichend, 
den Anordnungen der Behörden Nachdruck zu verfchaffen. 
Am 2 d. ift das neue oͤſtreichiſche Dampfboot Ber: 
binand I. in biefen Hafen eingelaufen, nachdem ed auf 
feiner U:berfahrt bie jonifchen Inſeln, Athen, Spra 
und Smyena berührt hatte. Selbiges wird bie Ende 
Mars die Verbindung zwifchen der Hanptſtadt und 
Cmyena unterhalten, und dann bie Fahrıen nah Gals 
laez, für‘ welche es eigentlih beſtimmt if, beginnen, 
— Heute bat im Serail das feierliche Verlöbnig der 
Prinzeffin Miprimah mit Said Paſcha, im Beijeyn ber 
aſcha's und Sroßwuͤrdentraͤger des Reichs, mit den 
blichen· Erremonien ſtatt gehabt. 
Schweiz 
Aus der Schweiz, 17. April, Nah dem ba: 
ſeddandſchaftlichen Vollsblatte haben bie benachbarten 
franzöfiihen Pöfftotionen nunmehr auch den Poftenlauf 
für Alles, was, mit obrigkeitliben Siegeln von Bafelands 
ſchaſt verfehen nach Frankreich erpedirt wirb, gefperrt. 
re: 
Bamberg, 27. April. Auf die-vor einigen Ta— 
gen bahier eingelaufene Nachricht, daß der achtbate Rang 


iffer Georg Meſſerſchmitt von bier, melder am 17. 


ebr. 4. 3. vom bier zuerfi nah Ebln atfuhr, umdurd 
fein Grfgeinen in dem Hafen von Cöln die Begtün⸗ 










dung einer” geregelten Raugfahrt dahier zu unterflügen, 
‚auf ſeiner iſe Kitzingen paffirt und heute Rach⸗ 
mittag dehier eintreffen werde, beeiferte ſich bier hieſige 
Handelsderſtand/ dieſen braven Schiffer auf das feier⸗ 
Aichſte zu empfangen und einem fo denkwürdigen Ereigs 
niſfe einer ehrenvollen Tribut zu zollen. 5 
Am Krahnen, wo bie Bandung des Schiffes vor ſich 
zu geben hatte, preugte zwiſchen grünen Zweigen und 


ſert allitgnaͤdigſten Könige, ihm zur Medien das Wap⸗ 
'pen Win" Bayera und der preußiſche Adler, "und zur 
'Einfeh waren die Wappen ver Städte Bamberg. imd 
‚Ct, als Zeichen der neuen Bereinigung ; wahrzunrh⸗ 
men. Große und Beine Fahnen wehten vom vielem fo’ 


ihren dahier anmefenden Schiffen ihre Flaggen aufge 
sogen: 2* 

Nachmittags zwei Uhr ſuhr der Güter⸗Beſtäter und 
Handlungs⸗Sekretãr, H. Wucherer auf einem mit Fah⸗ 
nen gezitrten Kahne mit den Horniſten der Landwehr— 
Schügenfompagnie, am Krahnen ab, um den erwarte: 
ten Schiffer an der Gränze bes ſtädtiſchen Gebietes zu 
begrüßen. 

Inzwiſchen verfommelten ſich Tauſende von Menſchen 

auf den. beiden Brücken, dem Krahnenplatze, und den 
beiden Ufern, ſowie alle Fenfler der am Waſſer binfte 
henden Häufer mit erwartungsvollen Zufehauern überfüllt 
waren, hie” 
Im großen Rathbausſaale fanden fib bie Herrn 
Vorftände und Mitglieder des MWecfelgerichtes J. und Il. 
Inſtanz nebſt mehreren andern geladenen boben Gäften, 
eine Deputation des Magiftratd und der Gemeindebe: 
volmädtigten, fowie die Vorflände des Handelsſtan⸗ 
deb ein. 

Von bier aus fahen auch unfer hochwürdigſter 
Herr Erzbifhof Frhr. v. Fraunberg, Excellenz, das 
Feſt mit an, und verherrlichten es ſo mit ihrer Ge— 
genwart. 

Nachdem um 8 Uhr ein Kanonenſchuß vom Micha— 
elöberg herab dem Uebertritt der erwarteten Schiffe in 
dad flädtifche Gebiet verkündet hatte, und man bie Flag: 
gen derfeiben von ihren Maften herab in ver Ferne we: 
ben fah, verfügten fih die Hanvdelsvorflände mit ihren 
boben Gaͤſten vor dem Landungsplatz, woſelbſt ſich be; 
reitd‘ die gefammte Kaufmannſchaft der Schiffergüter ver: 
fammelt: harte, und erwarteten bier bei tem Spiele ber 
Landwehr : Regiments : Mufit die Ankunft derfelben. 

Unter beſtändiger Mufit und Kanonendonner nahten 


tiſch, und Rlolz. auf ihre ſchönen Flaggen; auf dem Ma+ 
fle des 'erfien prangte die ſchöne Flagge von Köln mit 
den Wappen der beiden hoben Schugmädte, und auf 
dem zweiten die gleichfalls ſehr ſchöne Flagge, melde 
Georg Meſſerſchmitt bei feiner Abfahrt vom bier von 
dem hiefigen Handelöftande erbielt. 

Auf jentm fand der erwartete Gchifföperr mit dem · 


ſchönen Werzierungem der Ramendjug Sr. Majeftät uns ⸗ 


geſchmuckten Krahnen und fämmtlihe Schiffer hattenauf ' 


ſich almäplig die. beiden geſchmückten Schiffe majetd: 


feiben ruhigen Bälle, rait beit erimadı. vom Runge, 


Stürmen and Hoch waſſer auf dem von ihm zum, erſien ⸗ 


wah befabhrnen RNbeine Troy: bot, umgeben bon / ſeiner 
feſtlich gefhmüdten, fröptichen Sciffs mannſchoft ;; melde, 


dem freudigen Zurufen der sverfammelten Menge sehen |. 


fo freudig dankte. Am-Krahnen ougtlangt, Aral Georg 


einer Rede benällommt. © nie Bil 

Nachdem sein s@rbehech ud tauſend Miplex dreimal 
erſchallt war, trat Hr. Kaufmann Ötengel,:ald älteited! 
Mitglied des Handelsvorſtandes hervor, und ſprach zu 





der anweſenden Verſammlung im ſichtbar gepührter Stim· —⸗ 


mung. (Bir werdenditfe beiden Reden morgen nachtragen.) 

Gleich freudig: wurde iein Lebehoch ;wonsben ganzen! 
Berfommlung dreimal wiederholt, worauf dann den.Dan:! 
Selsftend und feine Haben Gäſte nebft den Schiffärn das; 
erfte Schiff beſtiegen, and. der fo.prachtvoßen Flagge von 
Köln in der Nähe ihre‘ Bewunderung zollten. | 

Die große und hohe: Theilnahme, welcher fich dieſes 
Feſt zu erfteuen ‚hatte, Ait fert den ſchünſten Beweis, wie 
fehbr man dieſe neue Schifffahrtsverbindung, deren Bu: 
ſtandebringung Bamberg) den Bemuͤhungen des um den! 
'piefigen Handelsplatz fo hoc verdienten „Deren General: 
Commiſſairs und Regierungspräjidenten Frhrn. v. Ans 
drians Werburg zu danfen hat, zu ſchätzen weiß. 

Möge der Erfolg diefed Werk fortan Frönen, und 


es wird died feinem hohen "Gründer gewiß den ſchön⸗ 


ſten Lohn gewähren. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Die von ‚der hollaͤndiſchen Megierung -niedergejegte Roms 
miffien bat fib im ihrem Berichte für Eifenbahnanlagen in 
Holland ausgeſptochen. , 

— Im Laufe des Jahres 1835 find im Konftantinopel:434 
zuffiihe Handelsichiffe: augelonmen, ‚von ‚denen: 96 aus Odeſſa 
und 55 aus Tagantog. e 

— Am %6. Didry, wiſchen 6 und 7 Uhr Abends, begtub in 
der Gemeinde -Pecorara, ins Gouvernement Piacenza, eine von 
dem Berge Altone losgeriffene und berabgefiürzte Erbmafle das 
ganze unten liegende Dort Peichiera, im welchen fich 14 von 
15 Menfhen betvohnte Hütten befinden, Es gelang, die Mens 
ſchen nnd das Bich, fo wie die beſte Habe der Bewohner, nach 
u reiten. , 

— Uns dem übermäßigen Genufe des Vranntweins und dhns 
licher geiftiger Gerrdute entgegen zu wirken, bat bie . Laud 
dorflei zu Hannover, mit Genehmigung des k. Mimifterium 
* Junern unterm 14. April eıne ausführliche Verfügung er⸗ 
ayen. H 





Literarische Anzeige. 
So eben if erfchienen und bei uns und durch alle Buch⸗ 
bandlungen zu haben: | 


Angemeine Medijinal: Xar sOrbnung für "das "König: | 


reih Bayern. Taſchenf. Schreibpapier geh 15 kt. 
Diefe Schrift, weiche, wie iht Titel (chomibapeichuet „ 
eiken focaligemeinem. Bedütiniße abhilft, dürfte bei Niemanben 
‚eine antwillfonmtene.Eriheinung ſeyn, und bie Herren won Fach, 
erichts,Merjie, Mediciner, Chirurgen, Zahhärite, chiturg. 

ader, Hebammen u: f. w. befonders inteseflirem. ; 
- Drassnid'ihe Buchs und Bunkhaublung 

in Bamberg. 


Sr Berantworthieher Rarakteut 1,9: Dr Ram ig: 
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Ein junger Menſch von 14 Jaͤhren, guter Ehjiehung und 

mit den nörhigen Vorkenutniſſen ausgerüfter, a —“ 
‚ling in eine Matert al⸗Schuittwagten⸗ oder Buchhandlung, 
oder auch in eine Buchdruderei entweder ohne oder gegen eiu 
mäfige® Lebegeld einzurreten. Hierauf Neflektirende wollen ich 
unter der Mdreffe A: P. am’die Erpedition D/'BL. wenden. 





Fremden »Anzeige vom.27. — 28. April. 
Bamberger Hof: Strigh, Hofthie rarzt u. Muͤuchen. Igel, 
Kin. v. Mg. Bodartvr,. Kim. v. Steinbach. Fidel, Kfm. u 
Hanau. Freift. v. Stromer v. Nbg. Freiftl. v. Stromer v. da. 
"Schagen, Kfm. v. Dürne. -Hemp, Kin, v. Pſoribeim. 
Deutſches Haus: Se Durchl. Fuͤrſt Wertheim Lobenftein, 
v. Graij.. Ge. Ere. Graf. Habu, k. daniſcher Sefäudter am 8, 
f. Hofe in Wien. * v. Axthelm, Bir b. Legationer. u. Ober⸗ 
pen m. Sam. v. Rbg.. v Stolmai, fr belg. Geichaͤftstraͤger v. 
Bruſſel. Mel ,Kiuns ©. Augeburg. re al v. Franifurt. 
Dorfier m. Fam., „Pfarrer v. Meroda. eih, Kfm. vd. Nbg. 
Bar. dv. —— m. Gem. v. Kıeviand, Bed, Mahler». 
Gorba. Arnold, Kfm. ©. Saatjeld, "Bürgel, KAfın. v. Nbg. 
Drei. Kronen: Kitchuer, Schauſp. ve Berlin. Schöller, Priv, 

0» Kiſſingen. Solger, Rentmeiſter v, Renrweinsdorf. Bittorf, 
‚Keftor v. da. Schirmer, Priv. v. berg. 'Gaber, Km. © 
"Saljburg Schänentann, Fra... Dobeiems. * 
warzer Adler: Langholz, Kim v. Eiſcnach. Diermond, 
Keun. v. Rog. Seifert, Kım. v. Helmebrechts. Mad. Prosp, 
Kin, v. Aachen. j na, “ 


——— ⸗ —ñ — — e — — —— —⸗ 
Bamberger Schranne den 27. April 1836. 
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:Deutfchland. 
Bayern 

er nden, 25. April. Der Erbprinz von Hoh⸗ 
enolern= Hechingen, welcher fib mit feiner Gemablin, 
einer Prinzeflin Tochter Ihrer f. H. der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg, feit einigen Wochen hier aufgebalten 
bat, iſt geftern wieder nah Hechingen abgereist. — 
Die Reife der Frau Herzogin von Leuchtenberg mach 
Stodholm dürfte erſt im Julius flatt finden, — Vorge⸗ 
Kern if dem Vernehmen nad von dem königl. Ober: 
appelationdgerichte dad Urtheil über den ehemaligen 
Dürgermeifter zu Würzburg, Hofratb Behr, erfolgt. 

Zu Konflanz batte am 5. April eine zahlreiche Ge: 
neralverfommlung fänmtlicher Aktionaire der Dampfboote 
Leopold und Helvetie flat. Die vorgelegte Darfellung 
und Abredinung der Verwaltung gewährte für dad Fahr 
1835 einen reinen Gewinn von 12,436 fl. 35. fr. 
und fobin, trog mancher zu Anfang des Jahrs für den 
Derfonenverkehr beftandenen nachtheiligen Verhältniſſe, 
einen: Mehrnuzen von 402 fl. 6 Pr. gegen bad Jahr 
1834. Werführt wurden durch diefe beiden Dampfboo: 
te 98,798 Gentner Raufmanndgut , 21,398 Walter 
Gerüchte, 23,877 Reifende, 

Die Regierung des Grohberzogthums Meclen— 
burg ‚Schwerin hat nun ebenfals eine Verordnung 
erlaſſen, welche die franzoͤſiſchen, englifchen, beigifchen 
und ſchwelzeriſchen Blätter mit Ausnahme einiger bes 
fonderd namhaft gemachten nicht mehr durch die Poſt zu 
Beziehen geftattet, alö etwa wenn Jemand Briefporto 
für jede einzelne Nummer entrichten molte. Die Faſ⸗ 
fung bed Verbotes und die Ausnahmen von bemfelben 
lauten wörtlich, wie bie frũ her uitgetheilte preußiſche 
Verordnung. PS 


aach ſae 

Bom Ober— fa Se 18. "ori Seit Jahren 
war befanntlikhäunfer Bleibergbau dadurch fehrgebrüdt, 
daß man mit ſpaniſchen Blei die europäiſchen Märkte 
Üüberfühte. Kürzlih aber find unfere ganzen Bleivor⸗ 
-rätbe in Geld umgeſetzt worden, und noch wird biefer 
Attikel von Richtungen ber geſucht, taß manche hieraus 
Gehlüffe auf einen Krieg (?) ziehen wollen. (Auch in 
‚Breiberg iſt das Blei ſehr raſch werfauft werben, und 
Jell überhaupt große, Nachfrage ‚erhalten haben.) 


Defterreid. 

Mien, 22. April. Se. kaiſ. Moheit der Erzherzog 
Palatınus if, wie ed beißt, mit den legten Kefolufio« 
nen ©r. Maj. nah Prefburg zurückgekehrt. Der um 
garifhe Hofkanzler Hr. Graf v. Meviczchiy hat ſich eben, 
fols dahin begeben. — In der Armee haben micder 
einige. Avancements flatt gefunden, von welchen wir nur 
bie Befärderung des Dbriftlieutenantd und Vorfichere 
bei der Kammer Er, Maj. Grafen Séͤgur zum Dbris 
fien, und bie des Majord und Saif. Fluͤgeladjutanten 
Barond Mol zum Hbriftlieutenant, erwähnen wollen. 

Frankreich. 

Paris, 24. April. Der „Moniteur” ſagt: „Der 
Herzog von Orleans und der Herzog von Nemours 
werben in den erften Tagen bed Monat Mai eine 
Reife nach. Deutfhland antreten. Die jmwei Prinzen 
begeben fich nach Berlin, um den Fruͤhjahrsmanoeuvres 
beijumohnen. Bon Berlin aus gehe die Reife nach Wien, 
Anfangs Juli werden bie Prinzen nach Branfreich zus 
rüdfommen,’ 

Vicratmiral KRouffin, Borfchaiter bei ber Pforte, iſt 
bush Otdonnanz vom 19. San. zum Großkreuz ber 
Eprenlegion befoͤrdert worden. 

Hr. Thiers wurde geſtern früh vor acht Uhr zum 
König gerufen; es waren in der Nacht Depeichen auf 
Berlin gefommen. (Darauf bezieht fih wohl der Artie 
fel des Moniteur.) 

Bei dem Bifchof von Leom follen Äber drei Millies 
nen gefunden worden ſeyn — alles Torp-Beiträge Du 
Beförderung ‚bed Earlismus in Spanien, 

Nach den „Propagateur du Pas-de⸗Calais wäre : 
das Minifterium, einftimmig über das Prinzip: bie 
Nothwendigkeit und Zeitgemäßheit der Belteurung des 
inländiichen Zuckers. Doch bitte ver Finanzminifter 
den Delegirten der Runkelrüben:Zuderfabrifanten erklaͤrt, 
daß dinſichtlich des Erhebungsmodus für die Steuer dab 
Minifterium gerne jede andere Erhebungsweiſe zulaffen 
würte, bie fib als genügend und paffend ermeife. 

In Poitierd find in der Mitte dieſes Monats zwei 
Der eine von ihnen follte 


Meifende verbaitet worden. 
Jeden⸗ 


der ilteſte Sohn des Don Garlos ſelbſt ſeyn. 
falls ſind es zwei carliſtiſche Agenten. 
Der Herzog von Modena bat feine Truppen auf 


den Friedenbfuß geſſelltz er hat die 13 Compagnien der 
Freiwilligen von Modena, die ſeit mehreren Monaten 


den Dienft in der Stadt verfäben, in ihre Heimath ent⸗ 
laffen. Sie find durch die k. ‚Linien » Jäger von Frig⸗ 
nono erfest worden, 

Der Verbrauch der Gigarren in Frankreich bat ſſch 
vom 3. 1831 bis 1835 von 8,484,000 auf 8,600,000 
Kilogramme vermehrt. 

Grofsbritanniem 

London, 21. April. Eine merkwürdige Petition 
hiefiger Kaufleute gegen das beabfichtigte Syſtem Ruf: 
lands, den brittifchen Handelöverkebr überall, wehin fein 
Einfluß reicht, und namentlich im Oſten Europad und 
in Perfien, zu beeinträchtigen, ift dem Haufe der Ge: 
meinen fo tben vorgelegt worden. Diefe Petition fann 
deshalb als merkwürdig angefehen werden, weil Dents 
ſchriften dieſer Art höchſt felten vor die Legislatur fom: 
men, und ein folder Schritt einen viel größeren Ein: 
drud macht und wichtigere Folgen nad ſich zieht, als 
man im Auslande auf den erſten Blick vermuthen möch— 
te. Es entwidelt fi gegen jene Macht eime ſtets mehr 

m ſich greifende Erbitterung, die ſich unter Klaſſen 
außert, bei denen man fie am menigflen Hätte fuchen 
follen. Gebe der Himmel, daß unfere Beforgniß ſich 
als vällig ungegründet beſtätige; allein ein. Zuſtand 
ſolcher progreſſiden Spannung zwiſchen zwei großen 
Reichen kann und darf nicht zu lange dauern, ohne 


die Welt einem neuen furchtbaren Konflikt Preis zu geben. 


— In unſern Häfen wird die Ausrüſtung von Kriegs: 
ſchiffen thätig betrieben, beſonders in Portsmouth, Piys 
mouth und Sheerneß. Auch werden auf mehreren Sta⸗ 
tionen ſowohl in England als in Itrland und Schott⸗ 
kand Matroſen angeworben, die von ben dahin beorder⸗ 
fen Kriegefchiffen, wie 5. DB. dem Merſey und Eiyde, 
in Empfang genommen werben. Die Werbung gebt 
xaſch nor fi, und der monatliche Gold der Matrofen 
uf den. Hanbelöichiffen ift daper fchon beträchtlich er 
dht worden. Auch werden in Fleinen Abtheilungen 
Seefoldaten und Artillerifien von Geite Englands nach 


ber ſpaniſchen Kuͤſte abgefendet, um die fpanifche Re, 

Dis bie⸗ 
ge Kabinet will vorläufig nicht zulaffen, daß diefe ſich 
ber kleinen Häfen bemäctigen; fie werden ohne alen| 
Zweifel fehr bald vom Plencia, Bormeo und Fontaras | 


erung gegen bie Earliften zu unterſtuͤtzen. 


bio vertrieben werben, wenn fie ed nicht bereits ſind. 
— Unfere Tory: Lords find gefonnen, fi mit dem Un: 
terhaufe über die Munizipalbill für Itland in eine neue 
Kolifion zu feßen, während das brittifche Welt faft 
einflimmig verlangt, daß Irland fich eben fo ‚gut wie 
England und Schotiland einer geordneten Geme indeder⸗ 
faſſung erfreue. 

London, 23. April. Der „Standard““ fagtr Ge⸗ 
neral Evans werde mit der englilchen Legion nach St. 
Sebaftian kommen, um bafelbft die chone Jabronit ruhig 
gi verbringen. 

Briefe aus Fernambuco vom 20. Mär wmeiden, 





daß die Rebellen noch immer Dan oefetzt halten, 

ſich den groͤbſten Ausſchweifungen Übetkiffer. ms 
Nach den letzten Berichten aus Liffabon in der Fir 

nanzminifter Campos aus dem Cabinet getreten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. April. Dem Vernehmen nach 

— Se. Vie}. der ‘ g nunmehr dem Kaufmann Ras 
in Kiel und vem 'biefigen Gefretär ‚Hiort die Er 

ans ertheilt, die Kieler Chauffee mit Dampfwagen 

zu befahren, und es fragt fich ist mm nodhr vob die 


dazu erforderliche Summe, welche — — Herr 


auſchlagt ſeyn foll, durch Aetien aufzubringen ſeyn mung 
de und ob das Unternehmen überhaupt ausführbar ſey. 
— Es beißt, daß am die Schleßwiger Staͤndever ſamm⸗ 
lung mehrere Bittſchriften aus den nordoͤſtlichen Gegens 
den eingehen werben, um bie Stände zu einer Mapftel: 
lung bei Br. M. zu veranlaffen, daß dort Verhoͤre, 
Protocolle u. dergl. kuͤnftig im daͤntſcher Sprache ge⸗ 


fuͤhrt werden möchten. 





Bamberg, 28. April. Seine Majeflätiber Rör 
nig baben nachfolgendes Allerhöthſte Schreiben an ben 
koͤn. Kreis: und Stadtgerichtsrath Ba usb ad hier zwers 
laſſen geruht: 

„Herr Kreis⸗ und Stadtgerichts ⸗ Rath Bausback! IH 
babe dad Schreiben empfangen, mit weichem Sie 
Mir unterm 12. d. Mte. den LiederrGyelub Ahreß 
Sohnes Erwin Überreichten Drüden Eier "Ihren 
Sohne fir die darin ausgeſprochenen Geſinnungen 
Meinen Dank aus und empfangen Sie bir m 
rung Meiner königlichen Gnade. 
Münden, den 24. April 1836. 
— 





Folgendes find die geſtern erwähnten, bei der Ric 
funft des Kölner Schiffes geholtenen Reden: Herr Bar 
let, rechtskundiger Magiſtratsrath, ſptach: 

Herr Georg Mefierfhmits, achtbarer Schiffermeiſter! 
Seyen Sie und gegrüßt auf dem iheimatblichen Boden; 
feyen Sie uns herzlich willfommen old der arſte Schif⸗ 
fer Bambergs, der in dem Hafen von Köln vie. bayer 
rifhe Flagge mit dem Bamberger Ritter aufpflaugte; 
feyen Sie und willkommen mit dem ſchönen Geferike 


von Köin, der Fabne, auf welcher bad bayeriſche Wap⸗ 


pen und der preußiſche Adler als Zeichen der newen 
Berbindung prangen. 

Ihre glückliche Ankumſt mit weich beladenen Sdiffen 
iſt für und eben fo erfreulich, als wir über ihrem ſrrund⸗ 
ſchaftlichen und feſtlichen Empfang in boqh en 
freut waren. 

Ihre dahrt war berfits von mütigen Boten; Ei 
Gaben die Zweifel im das: vortheilhafee Gelingen derſel⸗ 
ben‘, trotz der Stũnme, Vie Sie bei Threr Thalfahrt zu 
erſtehen hatten /gehoben, Sie hoben wie i m 
berichtiget, als bilde vie Ergießung des Maine in min 
Rpein die natuͤrliche Grenze unferer Schifffahed; durch 


SGegiert mit den Wappen Fo erhadenen Schut⸗ 
mähtendes dauticen Handeld, und dieſen "mächtigen 

Schildern zut Seite fehen wir die Mappen kant, gei 
werbfleißiger Städte. 

* Wie der Mebner vor mir ſchon bemerkte, war did 
Ladung reich; ja, diefe beiden wohlgebauten Schiffe has 
ben nahe an 5600 Zentner Gommerzialgüter zu Thal 
and Berg verführt. Bon den beiden andern Schiffen, 
die nach Köln unterwegs find, wird bie Wittwe Bars 
bara Weiermann mit dem Schiffe „Barbara 
bereifd den Freihafen diefer Stadt erreicht, Sebaffian 
Aropf aber, der das Schiff „Die bayerifche Treue! 
führt, bereits Aſchaffenburg pafliet haben; beide mit 
nicht unbedeutender Ladung. Zur Ehre dieſes braven er⸗ 
Ben direkten Schiffers Georg Meſſerſchmitt werde 
noch bemerkt, daß derſelbe unter den ungünſtigſten Ele⸗ 
menterereigniffen die Fahrt auf dem Rheinſtrome zuerſt 
verſuchte, und zum Ruhm für Bambergs gewandte 
Schiffer gleichſam die Meiſterprobe ablegte. Derſelbe 
"hatte mit Winterfroft. und Cisgang auf dem Main:, 
wait. heftigen Stuͤrmen und Hochwaſſer auf em Rheins 
firome zu fämpfen; demungeachtet bat er mit Gottes 
Belſtand und geũbter Schiffsmannſchaft die Ladungen 
beider Schiffe in fiherm Word gehalten. Diefes ebren⸗ 
vole Anerkenntniß bat ſelbſt wie verehrliche Rönigl. 
preuß. Rbeinfhifffabrtscommiffion uns m 
einem für den Handelsſtand fehr erfreulihen Antwortss 
ſchreiben zu erkennen gegeben. 

Da aus dieſem Schreiben auch hervorgeht, welchen 
Werth auch dad Aukland auf dieſe Scifffahrtöverbins 
dung legt, und welde hohe Verehrung für Förde⸗ 
zung bderfelben ber bdieöfeitigen königl. Staatörer 
gierung zu Theil wird, fo kann ber Handelsvorſtand 
nicht ambin, deſſen Inhalt der hochverehrlichen Vers 
fammlung zu verlefen. Dieſes Schreiben, weichts bie 
Unserfhriften, Anſichten und Berfiherungen von meh⸗ 
zeren der geaspteilien Geſchäftsmaͤnner jener geoßen Han⸗ 
deisfladt des Mheins enthält, iſt eine neue Bürgichaft 
für den guten Fortgang einer Fahrt, die noch indbefon: 
bere der aufopferudſten Verwendung unferes Landsman— 
ned, des königl. bayer. Hetrn Gonfuls Bartels 
zu Köln (gebürtig aus unſerer Nachbarftabs Wardbes) 
fich zu erfreuen bat. 

Nım den aufrichtigfien Dank dem pohrmiseli: 
ch en Stadtmagiſtrate, welcher bei diefer Geligen⸗ 
beit uns jede Unterſtützung zu Theil werben Tief. Den 
innigften Dank den hoben um böhfien Bebörs 
ben, melde gewiß. ben füßeften Lohn für ihre außer: 
ordentliche Anftrengung in ihrem eigenen Bewußtieyn 
finben. werben. 

Bor allem aber unfere Huldigungabermals Ihm, bes 
Bayerns Inpufrie belebt, die Mainfhiffs 
fahrt gegen Wein erweiterte, gegen Oſten 


Bas Wehen Ihrer Flaghe in dem Daten zu Köln Haben 
Sie Sie — an “unfere®, um den hiefigen Haudels⸗ 
ia fo Hoch verdienten/ Herrn Generalcoemmiſſaits und 
Regierungs = Präfibenten , Örhrn. ©. AndriansWers» 
buxg, in Buflendebriggung ‚eined für die hieſigt Schiff⸗ 
fahrt fo vortheilhaften Schifffahrts⸗Vertrages mit Köln 
Meue Handelsverbindungen baden ſich wi⸗ 
ſchen bier und Köln bereits angetnüpft, and in ber 
nimwehr gtordnaten bireffen, Sangfabrt nach Köln find 
"bereits zwei andere Schiffer von hier abgefahren. 

‚Durch Viefe <erfle Fahre haben Sie Ipren Namen an 
din ‚für Bamberg unvargeßliches Ereigniß geknüpft. In 
ver: Annalen unferer Stadt wird man nach 9 Jehrhun⸗ 
derten ‚modhifefen: "| 

udn 1%, Habe, ‚1836 fuhr der achtbare Schiffer 
—*— Georg Meſſerſchmitt auf den Wunſch und um‘ 

ter dem Schutze der kgl. Staatsregierung zuetſt von hie⸗ 
figer Stadi nach Köln, um die Begründung einer Schiff⸗ 
fahrts⸗Berbindung zwiſchen dieſen beiden Städten zu 
untetſtũtzen, und om 27. April des ſelben Jahres kam 
derfeihe wit reich beladenen Schiffen, aus Freube Aller 
glücklich wieder an, und erreichte fo ben beabſichtigten 
——e— 

Diefe prachtoole lagse, welde Ihnen bie preußi⸗ 
fe Echifffahrts⸗ KCommiſſion zu Köin, zur Weihe der 
neuen Ecifffahrtö-Werbinkung zuftellen ließ, wird micht 
für Sie und Ihre Enkel; fonbern au für andere fiel 
ein werthvolles Andenken feyn. 

So if nim ein neuer Stern umter dem kraftvollen 
und weifen Wirken unferer kgl. Staatörtgierung für Bam 
berg& „Handel und Schiffahrt - ‚aufgrgangen, ein um fe 

— Ereigniß, als die Errichtung eines m. 
in biefiger Stadt bereits allerpöhfen Dxtes 
— und die Herſtellung dar ——— des 
Maines mit der Donau in wenigen Jahren zu erwar⸗ 
ten iſt. 

In ‚meldet Bayern. Beruf foßte ‚für den Gründer 
ſalch großartiger und bad Wohl des Giaates fo Fehr 
fördernder Schöpfungen micht ein Herz vol Liebe -und 
Dant fdtagen? Heil ‚Dir unlibertrefflihem Könige? 
Heil Dir wahrem Vater des Vaterlandes! Heil Dir 
Abnig Ludwig l Es lebe unſer allgeliebteſter König 
Ludwig! 

‚Deu Stenget, Kaufmann und Mitglied des Hanr 
delsvorſtandes, hielt. hierauf folgende Rede: 

Hohe Göfe, hochanſehnliche Verfamm: 
kung! Mas den varehrliche Redner fo mabr als ineff: 
lich entwidelte,/ erlennt der hier verfammelte Handels⸗ 
Fig mit innigfter Ueber zaugung dankbar an, Shen 

der: feierlächen ‚Abfahrt dieſes madern Schiffers bat 
derfelbe ſich Fein anderes, als ein güͤnſtiges Mefultat vers 

dieſe Anſicht dorlmals aber doch 
noch nicht. Indeffen bat die Träfige — Einwir · 
kung der Pägipl. —— gier id heute ſchon ihr auf feiner Bayern frudtbarem Boden 
einge ‚Mirfolg br hat, ber N mann = hei Hans | eine. Görtabe erhlimem wird, wo noch feine 
FRRAmRER du em A RR whagge weht a rer 






































fühlt, Vater feines Volks zu ſeyn, Ihm, 
unfern aHergnäpdigfien König Ludwig unfer 
feuriglied Lebebah! — Er lebe bad! 

Allen Beförderern biefer Scifffabrtöverbins 
dung, ſowobl im Inz als Auslande, wurbe hier: 
auf von einem der Mitglieder ded Handels⸗Vorſtandes, 


RR Ein! 


Heren Raufmann und Magiſtrathsrath Schwager, ein 
dreimaliges Lebehoch gebracht, im welches die unübers 
febbare Menge aller Anweſenden mit ungetheilter Theil⸗ 
nahme einſtimmte. er: 


Verbeſſerung. In ber geftrigen Zeitung ber stem Kol R 
Sp. ar. 3. v. u.ift fett re "Schifergälbe" ya Iefen: 
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In eimer Zeit, too fo viele deutſche Städte merteifernd durch Beiträge zum Dentmal' Johann Butenbergs, beiden 
finders der Buchdruckerkunſt eben fo febr ſich, ald dem Meifter ehren, darf auch unſere Stadt, welche vor beimahe vier: Jahzhuns 
derten diefe deutſche Kunſt mit freudiger Bewunderung vor allen Staͤdten Europas juerk en 4 nicht urücfbleiben, 


Bamberg, wo Albre 
in Main —, das erſte Buch mit Augabe des Drudortes, ber 


ht Priiter 1461 die erſte gedructe lateinifche Bibel, — wah 
SJahrerzahl mid des Meifters ericheinen ließ; wo noch jest viele 


cheinlich ditet als die von Schoiffer 


amilien, darunter fagar Ablömmlinge unferes Albrechz Pfiſter ſelbſt, den Namen diefes fo denkwürdigen Mannes. führen ; — 


amberg, das au der Begründung, Ausbreitung und Fortbildung diefer unvergleichlichen Kunſt fo großen 
jamı und wird auch jegt nicht zurücftehen gegen andere Städte aller Länder Europas, 
san find, jur Errichtung eines bleibenden Denfmals für den ruhmbefräniten Erfinder 
berg, dadurch zugleich für Bambergs Pfifter, nach Kräften beizutragen. 
Bon Ddiefer Weberzgeugung geleiter, und vertrauend auf bie patriorifche 
—— neten, um ſich über Die paffendfte Weiſe, zu der Etrtichtun 5* 
ränfiihen Merkur ger. 98) uf 
ufige Aufforderung bei vielen Anklang, tege Cheilnahme gefunden. Die 


lem erichien et zweckmaͤßig, im n 
verdient freudige Anerkennung, dag die genannte yorl 
—— find dadurch in den Stand geſehzt, jetzt ein 

nden, un 


bereits zugefichert. 


roßes Concert & 
d deifen Ertrag zu jenem Z3wecke verwendet werden fol. Die 
ufiter und Dilertanten, dann des Liederfranges, ber Studien» Anftalten, der Biufi 


⸗ theil genommen, — 
elche von einem edeln Beer ent 
er Kun, ben unferbliben Butenr 


Unterfiögung ihrer Mitbürger vereinigten fi die 
€ enfmald in Main beizutragen, au beipreihen. Bor 
ie Sache im Allgemeinen aufnerkfam zu machen, und es 


veranfalten, weiches im nachſten Monat Statt 
itwirkung eines großen Theils der biefigen Herren 
öre der Garniion und Landwehr ze. if 


Mehrere ausgezeichnete Künfler haben die für die Sache hoͤchſt erfreuliche Zuficherung gemacht, bei der Produktion Sols⸗ 
arthien für ihre betreffenden Juſtrumente Übernehmen gu wollen; quch parriotiiche Uuerbierungen anderer Art find gemacht 


orden. 


Wir beehren und nun, alle Herren Muſiker und Freunde der Kunſt, die an der Sache Intereffe nehmen, und und in dee 
Ausführung diefes Eoneerts zu einem fo edein Zwecke ihre zit Mitwirfung fcbenfen mwpilen, einzuladen, 


Samstag den 30. 


pril d. 3. Abends 5 Uhr 


in bem Lokale des Kunftvereins an der unteren Brüde, recht gablreich einzufinden, um über Zeit, Ort und Anordnung des 
Produktion ſelbſt, das Noͤthige zu befprechen, darüber Befchlüffe au faffen. 


Mögen bie Einwohner Bambergs durch rechr lebhafte 


peilmahame am dieſer Acht deutſchen Feier, der Größe des Manner, 


von dem eine fo mwelterleuchtende Erfudung ausging,-bie verdiente Huldigung bringen, 

Bamberg am 29. April 1820. 

Schr. v. Gerchenfeld, Heller, m. 
Dompropft. 


Partikulier. App 





berg if unter anderm neu zu haben: 
.” Dr, FR Erörterungen einzelner Lehren des rim den 
1 ⸗ 


e.f.2u fr 

— — Zweite Abrheilung 1. u. 2. Heft. Hr. 8 fl. — 

———* des Frobfinns I, Section.” Anekdoten von Regenten, 
* —* * 8 e er — —— neueſten und be⸗ 

nds Ball⸗Freuden. Samm b 
hr Sänzen der yorzüslichtten Eompofiteurs für das Pias 
nos Forto eingerichtet. 2te Lief. 4 geb. 36 Ir. 

Opern ⸗ Joutnal für Piano sForto » Spieler. Eine ‚ gewählte 
Sammlung der fchönden Dugertüren, Gefangftüde, Därs 
ide, Ballets u. f. w. 11.9. fl. 224 fr. 

Gehen Abends nach 8 Uhr verichied nach * gigem Leis 

den unter den Troͤſtungen der beiligen Religion unfer innigftges 

“ Arebter Bruder, der Domkapitular und geiſtliche Rath Dr. Bots 

engler dabier. i 

N —3*6 fen für uns hoͤchſt ſchmernichen Werluf aus 

fern verehrten Freunden und Berwandten zur fchuldigen Aneige 


dringen, bitten wir um file iCheilnabme und ‚Fortiegung:sbier 
Srepndichaft und rg 
i Bamberg, am 27, 


pril 1836, 
Heinrid Bengler, Hnigl. 
Rentbeamter. 
Revier, 


EonradGrugier,& 
 förfter Ju Mantel, 
Fonaj Gengier, Kafner.‘’ 






om ig⸗ - Verlag der Drausnid’jhem 





ea S 
el Kronen: Mat, Baupraft. v. Eltm.. Adanı, Kfm % 
empfen, Büttermaun, sm. u, Rettvig.: Gpörlein, In» 
btoft. Grefler, Kim. v. Nbg- MR 

BL u & ——— 8 2** 
an, ©, uthenhau edinanun, ubelsniann ©: 

Bischt, ‚Hanpeiem. »: Kedmıt, Schaumbgrg, Fade. ». Ohwan 
enbadh. 







Ber der avaheıı Zıchung ju Mürmberg chende 

ern herausgetonmen; & St. re 
TE 40. ° in ge Zu :) Falle —* 
n4 9,0%, 3: 3 Reniften 
Aunſthandlung. 





bes Umerhaltungs⸗Blatt. 


Sonntag, 1. Mai 


Fraͤnkiſ 


Uro. 35. 





1836. 





Die Freuden der Menſchen find bie blüperben Dafen in dem uwuendlichen Saudmecre ded Lebens, 


dem Wanderer if jtwar vergönnt, auf ihmen zu ruben, doch find fie 


Bleibens. 


nicht der Ort feines längeren 





An die keyer. 
(Aus dem Latein, des Earbievind*) 
yon Alois Rauch.) 





Tonreiche Tochter Fünftlich gefügeten 

Burbaums, o Leyer, ſchwebe am Pappelbaum, 
So lang ein Lüftchen milde wehet, 
Leicht das gelodete Blatt bemeget. 


Did wird mit mildem Hauche der fänfelnde 
Oſtwind durchſtreichen, dann iſt's behaglich mir, 
Den Naden hingefiredt, am grünen 
Ufer, die Sorgen verbannt, zu liegen. 


Ad) ſieh' die Wolken plöglich des Aethers Glanz 
Verdunkeln, hör’ wie rauſchet der Regenguß 
Laß und auffteh'n, ach es eilet 
Flühtigen Schritte davon bie Freude! 





+) Sarbievius (Garbiemstl Matıhäns Kafimit), ger 
Kant der polniſche Horaz, eh gelehrter Jeſuit, bes 
bauptet mit Balbe den erſten Rang unter dem mels 
fateiw, Dichtern. Er war aus Garbiewo in der Woiwod⸗ 
ſchaft "Plost,- geb. 1595, gef. 1640. Beine „Poemata'* 
sub Lelener (Bresian’ 1753), dann Rathemann ebenda ⸗ 
felbe asoo beraus. Weber: fein Leben und feine Schtif ⸗ 
Wen ſchrieb Lanzbein Drceden in) 5 | 
an | 
Obige Uecberfegung mag als Probe, einer meirifden 
Hebertzagung der, ſaͤmmtlichen Werte des . Dichters 
selten, iR ’ 
Kin. ri en tu5h 1443 
i 


Fazatilla. 
Gortſetzung.) 


Der Anblick des Mädchens hatte ihn anfangs ganz 
vemichtet, ald aber der erſte Schreck vorliber war, be: 
namer fich wie ein Mann, der einen Eutſchluß ges 
faß hat. 8 * 

Man denke ſich ein fo zartes, fo ſchwaͤchliches Mäds 
her, daß es fich in den weiten Falten des großblumi: 
gen Kleides von ſchwarzem Atlas gang zu verlieren 
ſchien. Eine Perlenſchnur umgab ihren Hals, und ging 
hinten in bie bochblonden Haare hinein. Ihre Züge 
paßten, ohne unförmlich zu ſeyn, micht zuſammen, und 
bildeten ein ungewöhnliches, unglüdliche® Ganze. Das 
war Donna Euifa. Don Manuel mwägte fie nur einmal 
anzıfehen, und als er fie mit dem reizenden Mefen 
verglich, das er nicht vergeffen konnte, fuͤhlte er ein ges 
wiß gahz unbilliges Gefühl von Unwillen und Abfcheu. 

Donna Eaifa ſprach wenig; ihre Stimme war weich 
und fanft, jeder ihrer Austrüde gewählt, und vielleicht 
lag ein evled Gemüth, ein gebildeter feiner Geift in 
ber aimuthsloſen Hülle. 

Rad) Verlauf einer Stunde fand der Graf von 
Monepino auf. Ed war in der Orbnung, daß Don 


‚f Mantel um die Erlaubnig bat, wiederkommen ju dürs 


fen, ıber fein zukünftiger Schwiegervater mußte ihn erſt 
darar erinnern. ‘Donna Luiſa gab ihre Einwiligung 
"bloß in einer Verbeugung. Zu 

Kon Manuel war em Gpanier aus eblein Ges 
ſchlectte; fein Wort war einmal gegeben, er badıte gar 
nicht an ein Mittel, wie er baffelbe zurüd erhalten 
könne fondern fügte fi in fein Schidfal. Während 
“eines Monated ging er regelmäßig twöchentlic zweimal 
in dal Kloſter der Benediktinerinnen; ber Graf begleie 
"tete ihn nicht immer, und oft wohnte nur die Duegna 
ſeiner Unterhaltung mit: Donna Luifa bey. 
Don Manuel mußte fich geftehen, daß feine Braut 
viel Geift, eine feltene Sanftmuth,, und ein ebled, ans ' 
[rer 17 LE ⸗ PAR ” . . 


% b 


genehmes Benehmen befibe; aberYer/hiet fi doch 


den Unglücklichſten aller Sterblichen. * Sein Widerwille 


größere Mühe er 


gegen die Verheirathung wuchs, je 
nichts vermochte ibn 


ſich gab, denfelben zu überwinden; 


zu einem folchen Opfer zu bewegen , aber ‚fein Wort 


war gegeben‘, und deshalb wolte ‚ae ſich mil Donna 
Luiſa verbinden, follte es ihm auch fein ganzes. Lebens: 
glüditoften. Der Graf von Montepino hegte hierüber 
feinem Zweifel, -umd- handelte dem zu Folge · * 

Die Hochzeit war noch nicht feſtgeſet, aber Jeder⸗ 
mann bielt fie für febr nahe, und Don Manuel: em: 
pfing alle Tage deshalb Gluͤckwünſche. Vielleicht hätte 
er enblich das Glüd würdigen lernen, eine liebenswürs 
dige, geiftreihe Frau aus bobem Stande zu befiken , 
die außer ihrer Haßlichteit feinen” Fehler Hatte‘, wenn 


e8 ihm möglich; gewefen wär, nicht, am jenes reizende 


Mädchen zu denken. 
Er hatte geglaubt , bie Beit werbe ben erften Ein: 
druck verwifchen, aber obgleich er Lazarilla nicht witder 
fah, ſo fühlte er boch im Innerſten feines Herzens, daß 
er fienicht vergeſſen habe, und ihr, Bild ftelite ſich un⸗ 
aufhoͤrlich zwiſchen ihm und Donna Luiſa. na 
Eines Tages, als er allein iu das Kloſter gegaigen 
war, fam es ihm vor, ald empfange ihn Donna Luis 
fa ermfter und trauriger, als gewöhnlich. Nach ini⸗ 
gen Minuten winkte fie ber Duegna, und biefe entfrn- 
te fich» ——— 
„Don Manuel” fagte die junge Gräfin hierauf ar 
bewegter Stimme, aber mit einer gewißen Feſtigceit, 
nich habe Sie um eine Gefälligkeit zu bitten, und wg⸗ 
ge zu glauben, Sie werben mir biefelbe nicht ab⸗ 
fhlagen, zumal unfer Beider Glück davon abhäigt.“ 
Don Manuel flug die Augen nieber, und ver⸗ 
beugte ſich, ohne ein, Wort fprechen. zu fünnen. — | 
„Als ‚Sie mic mit Ihrer Mahl, beehrten — (air! 
Donna Luila,ernft, fort, „bat ich um, einen Mona Bes, 
denkzeit, um ben Antrag genau überlegen zu kömen, 
der mir fchmeichelte, auf ben ich aber nicht vorbreitet 
war. Xrog dieſer Bedenklichkeit glaubte mein Bater: 
auf meine, Einwilligung ‚rechnen. zu können; er, tufchte, 


. 5 


ſi Ti FAT LEE FE ’ U FL FORTE 
I Diefe ‚Tepten mit tiefer Grgriffenbeit ‚gefprahenen |., en & 
ihn. Don „Manuehz, „Du ‚haft, «8 ihm, doch, ap nichts 


"Worte entrifen Don Manuel beinahe einen Rif ber 
Neberrafpung, und Freude; er fah Donna Luiß an, 
als zweifelte er an bem, was fein Ohr gehört, ind fie 
fuhr rubiger fort :, —— Hi 

„Ich babe mich, entfchloffen » diefes. Haus richt, zu 
verlaffen, ‚in bem bie erften. Jahre meines —444 
frieblich vergangen ſind. Mir kommt es zu, neinem 


* 
' 


id) von Ionen bitte, Don Manuel,,ifts nicht Ak, 
Sie viel Mißvergnügen über‘ iefen 


ben, alb müßten 


"Water diefem Eut[hluß befannt zu, machen; ad 


Bruch zeigen. 


leicht veranlaßt finden, mir feine Einwilligung ju ver 


ö 


—* % ir Ri 
Re a pa rechnen, daß er Sie fo gleich⸗ 















Mein Vater würde, fi. dadurh ige 





EITTDI 


) ° 


iltig finden wird Sals ich es wünſche 2 

Don Manuel verſprach erflaunt, aber vom Herzen 
ern, reger Mäßigung. Man kam überein, daß 
Donna Luifa noch, denfelben, Tag, ihrem Vater i 
Entfchluß Kreide Ciao We fie habe 8 
Manuel bereits davon benachrichtigt. Als alles dieſes 
geordnet wa, rief fie ihre Duegna wiederz Lund fügte, 
wden fie aufland:. —- Don Manuel,ich-hoffe die 
Serhältniffe, in denen Cie zu meinem Vater fiehen, 
werden ganz diefelben bleiben. Auch ich, fchmeichle 
ch: mir z babe einen: Freund erworben. Später wenn 
Sie verheirathet fein werben, beſuchen Sie bisweilen 
tie arme Nonne. Sehe ih Sie dann glüdlid und im 





"Sinüpe ner Troifegen Freuden, ſo weite ich "mir doch 


wenigſtens fagen Fönnen, ich habe zu feinem Glüde fo 
viel beigetragen als’ ih meinen Kräften ftand, und nun 


Don Manuel, leben Sie-wohl. .. - 

Er fühlte eine ſolche Dankbarkeit in fih, er liebte 
Donna Luiſa in dieſem Augenblicke ſo ſehr, daß er ihr 
faft mit Leidenſchaft fhwur; er wolle fein ganzes Leben 
hindurch ihr wahrſter Freund ſeyn· "hin 0 

Sie reichte ihm die. Hand, ihre, Finger berührten 
ſich in dem Gitter, dann machte fie eine tiefe Verbeu— 
gung und entfernte fi. Don Manuel bemerkte verwuns 
dert Thrãnen in ihrem Augen. Tre Babe 

Er verließ das Kloſter der Benebiktinerinnen voll 
Freude. und Hoffnung, wie ein armer Gefangener, ber 
den Kerker ſich Öffnen, ſieht. in welchem er ſein ganzes 
Leben ſchmachten zu müßen geglaubt hatte. Ohne fi vom 


dem, was et ‚erwartete, Rechenſchaft zu geben, freute 
er fic feiner. Freiheit ‚und, dachte, entzürft an Lazarilla. 


Roch denfelben Tag zur Zeit ber Promenade begab 


ſich Don Manuel in, ben Prado. 


per Wavili 
Haufaßı. mi. li vo“ ® 


af der ie feined' Kafer 
34 land 
„Wiltommen,, guädiger. Herr! 


— —— — — 


Wie geht: es dem ‚armen Mädchen? unterbrach 


fehlen laſſen, Badillo?  , . noch 
Der Wirth fchlug die Arme übereinander, und ſchüt⸗ 
telte ummilig den Kopf, dann ſagte er: ud, Bert, 


‚auf, melchen, undantharen Boden find ihre, Boopltbaten 
‚geflley..;, Dielk Heim 


Layorila taugt nichts. Sie iſt 
eined Morgens entflohen, und. ich weiß nicht was aus 
ihre geworden iſt.“ ; 

Er edle He vieſer unetwarteten Antwort 
anfangs wieverſteinert fliehen, bald aber regten ihm 
der Unmille, der Born und bie Eiferfucht‘, welche er 
bis dahin nicht gefannt hatte, dad Blut auf. „Sie 


iſt nicht. bien? ı Wer, welcher Elende hat. fie entführen 
konnen 9 N i 

„Ich Habe allen Grund zu glauben, daß fie allein 
fortgegangen if. So lange. fie im Haufe war, hat 
feine lebendige Seele mit ihr gefproden; Gott iſt mein 
Zeuge, daß ich fie.wie meine eigene Tochter behandelte, 
Am. Sonntage vor vierzehn: Tagen ging meine Frau 
hinauf, um. fie in die Kirche: mitzunehmen, aber das 
Stübchen war leer... MH j 

„Haſt Du fie ſuchen laſſen 7 unterbrad) ihn Don 
Manuel... . 
©, Rein, Herr! aber ich vermuthe, daß fie fih im 
derſelben Gegend in, der Stabt herumtreibt,. wie früher, 
‚und wer weiß, im welcher Abſicht!“ und er erzählte, 
was ihm ber Majo und Don Antonio Colofia y Cam⸗ 
pillo gefagt hatten. 

( Fortſetzung folgt.) 


Die Laufbahn unfers Jahrhunderts auf 

.. Der Eifenbahn. 

Eine bumoriftifh.e Borlefung. 
Boy M. ©. Saphir. - 

Was eine Laufbahnift, meine freundlichen Lefer und 
Leferinnen, wiffen Sie wohl alle. Wenn es bem Men: 
ſchen auf feinem gewöhnlihen Wege nicht mehr gebt, 
fo fmcht er eine Bahn zum davonlaufen, und. dies ift 
eine Kaufbahn. Bevor das Kind noch gehen kann, 
beflimmt man ſchon feine Laufbahn; es iſt dabei 
"nichts beſtimmt, ald, daß er auf feiner Laufbahn 
beflimmt nicht gehen wirb. 

Wenn Sie, meine freundlichen Lefer und Leſerin⸗ 
nen, fibon jest, bei der Bahn, die ich mir mit biefer 
Borlefung in Ihre Geduld bahne, davon laufen wol: 
ten, fo wäre das Shreheutige Laufbahn, alleinbas 
wäre für Sie noch fehlimmer, denn dann müßte ich Ih— 
nen fortlaufend vorlefen: ed ift daher beffer, ein 
verehrted Publifum wartet den Verlauf der Vorlefung 
ab, ald daß die Vorlefung den Verlauf des Püblie 
kums abwartet. cn 
ur Die größte Laufbahn, meine freundlichen Leſer und 
‚geferinnen, ‚ift, ganz dosſelbe, was die kleinſte Kegel: 
‚bahn if; es kommt alles. darauf an, wie, die kleine 
‚runde Glückslugel rollt. Der Ungeſchickteſte macht oft 
‚auf feiner. Laufbahn alle Neun, und ber Allergeſchickte— 
fie trifft nichts. FR 

Bis jegt hat jeder Menfch blos feine Laufbahn 
‚gehabt. jetzt wird. bald jeder. Menſch ſeine Eifenbahn 
„haben müſſen. Als vor einigen Wochen fo viel Schnee 
‚fiel, fagte mir ein. naives Mädchen: es ſaͤllt jegtfo viel 
Schnee daß man ‚gar feine Spur von Menichen hat. 
+&a,. meine freundlichen Leſer und Leſerinnen, könnte 
man auch fagen: in unſer Jahrhundert fallen fo viele 
Laufbahnen, Fahrbahnen, Kreisbahnen, Rutſchbahnen, 
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Eiſenbahnen, daß man bald gar keine Spur von ums 
ferm Jahrhundert haben wird. Aber noch in feinem 
Jahrhundert war die Eiſenbahn fo nöthig als jekt, wo 
alle Menfgen ihre Laufbahn verfehlen! Eigentz 
lich kann man nicht fo wohl fagen, die Menſchen ‚vers 
fehlen ihre Laufbahn, als: bie Laufbahn verfehlt, idre 
Menſchen; denn in unfern Schwindel: Zeiten, wird. die 
Laufbahn nicht von dem Menſchen, fondern ‚der Menſch 
von der Baufbahn ergriffen. Wenn die Menfchen jeht 
ihre Laufbahn zurüdgelegt haben, fo ſehen fie, daß fie 
am Ende nichts zurüdgelegt haben. 

Man weiß wirklich nicht, ob. der Wunſch des Jahr: 
bundertd sah Eifenbahnen in der Sehnſucht des Mens 
ſchen liegt, ſich fo ſchnell als möglich wie der zu fe— 
ben, ode:-in ber Sehnſucht, ſich ‚fo ſchnell als möge 
lich wieder loszuwerden. 

Bir haben bis jegt nur die unermeßlichen und um 
berechenbaren Bortheile berechnet, welche die Verbindung 
der Länder dur Eifenbapnen auf Merkantil, Induſtrie 
und Protuktion hervorbringt, aber wir kennen noch bei 
Weiten ten. Einfluß und die- Umgeftaltung nicht, wels 
he die Eiſenbahnen in Kunft, in Literatur und ſelbſt 
im Reiche der Empfindungen bewerkſtelligen werden, 
. Die Erfindung der. Eifenbahnen, meine lieben Le— 
fer und Leferinnen, ift doc im Grunde nicht, als eine 
Berktleinerung der lieben Erde Die Welt 
wird ganz klein werben, und manwird viel fchneller 
bie ganze Erde wirklich bereifen, ald mon Büfhings 
Erpbefchreibung ‚lefen: wird. Su ben Schulen wird bie 
Stunde „Beograppie” nicht gelefen , ‘fonderngereist wer: 
den; bet Profeffor wird ſich mit feinen Böglingen auf 
die Eiferbahn fegen, und alle Tage jenen Theil bereis 
fen, der gerade. docirt werben foll. VE 

Der Menſch wirb zum Briefe werben. Bevor man 
fih Zeit nehmen wird, erft eine Feder zu fchneiden, zu , 
ſchreiben und. zu. fiegeln, wird man ſich ſelbſt auf die 
Eifenbatn. legen, und es wird nicht lange dauern, fo 
wird man und von: ben Eiſenbahnen die franfirten Men— 
Shen ind Haus bringen; wir werden den Menſchen les 
fen, und ihn retour fchiden. “Und find denn die Mens 
ſchen etwas anders, meine freumblichen Leſer und Lefe 
rinnen, ald Briefe? — Die Großgewachſenen, das 
find die Jangen G ellerfifchen. Rue die Kleinen, „die 
ſpattiſchan tafonifchen Epifteih'; "bie icken, das find die 
Gefchäfts: und Pachtbriefe; bie Dünnen, das, find die 
trodenen Berihtöbriefe ; die, Broben und Unverſchaͤmten 


‚ find die Droh- und Brandbriefe;, die Höfliden. und 


Unterthänigen, die Gratulation >, Ye Bettbriefe;..bie 
Gluͤcklid en find die Pfandbrieſe bes Himmeld, und die 
Unglüdtichen ,. das find die Mahnbriefe an die Glüdli- 
en, um ſie an den fürdterlihften Wechfel, an den 
Wechſel aller Dinge —— a In 
Allgemeiien find blos die Sraditbriefe, mit we 

die Schöpfung das MAN SRH weibliche Geſchlecht 
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in die Wett ſendet. — Für jedes Frauenzimmer iſt im 
Grunde- ein einziger folcher Frachtbrief beflimmt, oft ger 
fheben aber in der Gpebitiom ſolche Berirrungen, daß 
manchmal eine Einzige drei bis vier Frachtbriefe aufs 
zunveifen hat. Die Frauenzimmer find die Gnabenbriefe 
der Schöpfung an die Männer. Die Verheiratheten find 
Thon an ihre Adreſſe gekommen; die Lebigen find bie 
}Voftreftanten, die noch abgeholt werden müflen, vie 
ewig kedigen find die unbeſtellbaren Briefe, die auf 
der Poft liegen bleiben, und die Mittwen, das find bie 
Briefe, die der Empfänger gar mict zu Ende leſen 
tonnte. Das Poflperto biefer Gnabenbriefe fommt et⸗ 
was hoch, und auch bei- ihnen foften, wie bei Bries 
fen, die Einfahen am wenigften. — Diefe Gna— 
denbriefe, je fchöner fie geſchrieben find, deſto theurer 
müffen die Männer diefe Kalligraphie bezahlen. Diefe 
Gnadenbriefe befiegeln ihr Wort mit Küffen und mit 


Schwüren, und diefe Küffe und Schwüre gleichen oft | 


den wirklichen Siegeln darin, daß fie hriß auf: 
gebrüdt und Falt gebrohen werden. Blos bie 
MännersBriefe, die haben auf ihrem Lebenspoftlauf eine 
Raufbahn, die Frauenzimmer haben gar Feine faufbahn; 
blos diejenigen Frauen, melde Romane fchreiben, von 
denen fagt man: fie haben die ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn ergriffen; bei ihrer Schriftftellerei wird 
wirklich nichts ergriffen, als die Laufbahn. (Fortf. f.) 


Dreifyidige Charade. 
Wohl Wrancher ſucht bie Erken gu ergründen, 
@ie find im Leben wie in der Natur, 
Zumeilen magſt du wohl die Loͤſung finden, 
Doch öfters bik du noch auf falfcher Spur; 
Um dir's mit einem Beiſpiel anzubeuten. 
Die Weiber find fo ganz die Erſten beiden. 
Den Zrevler hält die Dritte eng umfangen, 
Wer ſchuldlos if, braucht nicht von ihr am bangem, 
Wenn du den Sinn des Banıen haft gefunden, 
©» if ed ſammt deu Erſten bir. entfchwunden. 

i : Raud. 





"Mufläfung der Charade in Nr, 34: 
Flot — Ida“ „Bloride” 


Allgemeine Conversations-Lontrolle.. 





Auch unter der Erde werden (om Eiſenbahnen angelegt. 
Bu Eaub im Naffauiſchen fol ein,s000 Fuß langer und 800 Fuß 
„tiefer Stollen im doktigen Sähiefergebirge auf Aftiem 
etrichtet, und zum bequemeren Transport des Schiefers und der 
sum Wusbau noͤthigen Materialien foll eine Eifenbapt im 
Stollen aligelegt Werden, welche dis mahe art die Mindung des 
„vorbeiließenden Rheins reicht, auf dem der Echiefer verfchiffe 
twerben Tann. Ami 16, Juni, dem Geburtetag » shi, ſoll 


das unteruehmen ins Leben treten, 
u 1 EP Br arte 


machen laffen. Ihe Mann 


Mar hat in Frautrrich die Bemerkung gemecht, daß Br 
Polizeifommiffdr, welcher zu Ham, dem Gefaͤngnißerty der Eis 
minikter Katis R., Die Paͤſſe viſttt, Eharled Dick, gleichlautend 
mit Charles X. (dix). beißt. 

Am 12. April ereignete ſich im der Jaͤgeneil im Wien Das 
unsla, daß der Lutfcher der regierenden Fuͤrſin Lrstoroiggteri 
Kinder, wovon eines auf der Stelle todt blieb, und das andere 
verſtuͤmntelt HM, überfahr. Die im Wagen ſitzeade Fürkin, mel 
che fich bei diefem Aublick entfegte, wurde von Der Drkuge fir 
gleich umlagert,, und ber Kutſcher der Behörde übergeben. Der 
Fürk und die Fuͤrſtin begaben ſich fpdter ſelbſt zu der troflofär 
Rurter, um fie ihres Schuges zu verſicheru. — Es gibt dert 
und in vielen deutfchen Städten polizeiliche -Maßresein, weiche⸗ 
das ſchuelle Fahren verbieten, und Behufsder algemeinen Keuut ⸗ 
niß halbjährig in dem treffenden Wochenblättern befannt gemacht 
werben, doch feinen fie nur bei armen Baueru im Mirkfams 
keit zu treten, und nicht bei geldborbirten u. dal. 

Ein fonderbarer Austaufh! — In Paris giugein Edelmanz 
über eine Brüde. Ein Taſchendieb machte fich an ihn beram, 
umd jog ihm leife die goldene Uhr amd der Taſche. Der Bes 
diente des Edelmannd, der dies bemerkte ,- zog fein Meſſer, 
padte dem Dieb bei dem Ohre, und ſchuitt ihm ſolches mit ei⸗ 
nem Zuge weg. „Gibt du mir micht die Uhr meines Herrn,“ 
fprach hierauf der Bediente zu dem Dieb, „ſo gebe ich dit audh 
dein Ohr nicht mehr!“ — — Ob ſich der Taſchendied dieß wohl 
binter die Ohren geſchrieben dat? — 

Zu Madrid erfcheint jeden Morgen ein Journal, welches 


nebſt einer Düte Bonbons und Konfelt, alles um den Preis 


von 10 Soud die Nummer, den Gubferibenten ausgegeben wird, 

Die fhmweizerifhe Militdrzeitumg erzähle vom einem 
am den Schuß des Ten erinneruden DMeifterichuffe, der während 
der neulichen militdrifhen Belegung des Jura gethau worden. 
Bei dem äftern Befuche, den Die in Vrunttut gelegenen Ber 
iter, namentlich die Scharffhägen, von Seite frausdfifcher Dir 
litärs erhielten, ruͤhmten jene ſich ihrer Fertigkeit im Schit⸗ 
ben. Die Frauſoſen baren fie, ihnen hievon eine Probe ju ges 
ben. Sogleich ſtellen fich zwei Scharffhügen auf eine Entfers 
nung son 200 Echritten bin, und halten eine Polizeinrünge pwi⸗ 
ſchen ihren Fingern, ein dritter ſchlaͤgt feinen Grugen an, 
zielt, und ſchießt Die Kugel mitten durch die Wüge, 

Ein blinder Breis im Diiniam iR ein würbender Glocken⸗ 
ſpieler, der die gange Nachbarſchaft mit feier Mufit beidtigt. 


| Er weiß 110 Melodien ausmetndig und hat id feinem Haufe 3 
"Blocen, auf denen er ſich immer hören Idit. Er keunt fein 


größeres Vergnügen amd befucht jeden Glockenthurm, um Tas 


und Nacht Die Slocken zu Iduten. Seine Nachbarn haben ihn 


'verflagt uud. dem Projeh verloren. ; 2 

Die wunderbare Therefe Makri, die maid ot Arche; twelde 
Lord Byron im dem bekannten Liebe fo reijend beſungen und die 
von Moore und Hobhoufe herrlich geichitdert worden ih, bat 
ſich gan profaifch zur Fran eines fehr nurvmantiſchen Schotten 
beißt Herr Bad (Schwan) und 


de ig 
. 


wohnt in Wein. 


_ Sränkischer Alerkur. 





Mit allergnöbiglem Privilegiuam. 
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Dentfichland 
Bayern * 
München, 27. April. Nach den letzten Briefen 
bed Hrn. Staatsroths von Kobell vom 6. d. Mts. wird 
Se. Maj. der König Dtto von Griechenland zwiſchen 
den 4. und 8. Mai aus Athen abreiſen. Auch Se. Ers 
celenz der ‚Herr Staatöratp von Kobell werden dahier 
erwartet, 
Das f. Kr. u. St.⸗Gericht Münden macht bekannt, 
daß Valentin Papfimann, Kaufmann von Würzburg, 
bereitö 1833 und 1834 landeöflüchtig, des Verbrechens 
ber Majeftätöbeleivigung II, Grade nicht als ſchuldig 
befunden und daher von der Strafe freigefprochen 


f 

— Kavallerie bed hieſigen Bürgermilitärs übt ſich 
eißig für die nahenden Feſte, und gewährt dem Be— 
bauer ein beſonderes Vergnügen wegen ihrer ſchoͤnen, 


enien Haltung und fleter Propretät. Ueberhaupt genießt 


das biefige Bärgermilitär einen namhaften Ruf im gan⸗ 
en Königreiche, Bu wünſchen wäre, wie es in bie 
gen Blättern Icon früher ausgeſprochen wurde, daß 
die Bürgermilitär Mufit manchmal im künftigen Som: 
mer a öffentlichen Plägen dem Publikum ihre ſtets 
ſoriſcreitende Kunſt zeigen möchte. 

Vom Main, 30. April, Das Intelligenzblatt für 
dom Obermainfreis Nro. 50 venthält in einer 64 Bogen 
Marken Beilage die neueflen Verordnungen über die 
—— Unterrichts + Anflalten des Konigrrichs 

vern. 


Ju demek. Refivenzihioß zu Aſchaffenburg werben |: 


ereits Anſtalten zur Aufnahme Gr. M.ı des Königs 
vLudwig und feiner erhabenen Familie getroffen, die, 
mit Einfluß des Königs Otto von Griechenlduderda⸗ 
felbſt een Theil des Sommers - zuzubringen —* 


Aa vertundigt haben. Man erwartet die hohen Gãſte 


vis GEnde Suli, nacdem zuvor Kbnig· KLudwig das Bad 


Brian mit ſeintr Rihrwochigen Gegenwart beehrt 
haben wird. * * 

+ Bäcrzburg, 28. April. Mit wahrer: Wonne 
Merittiman die freie Natur, denn nachdem fo lange tes 
gen,’ Wind, Schnee: und ale Attribute des Winterd ger 
wechfelt hatien, bat fich nun-iber Bräßling init můe 
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Bamberg. Sonntag, 1. Mai 
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Pracht entfaltet · und die. Bäume mit Bläthen und dem 
berrtiäften Grün. überfchüttet: ° Diele Zeit iſt «6, mo 
man hmwohl im Hofgarten, als auch in den Umgehun⸗ 
gen dr "Stadt die Laſt des Winters vergeffen ‚ann, da 
auch n diefen Pattien eine bedeutende Anzahl Nachti— 
galen Haufen und das Odr entzũchen. Möge num der 
Mai reiht freundlich am uns worüber ziehen und die ges 
fürchtten Drei (Gervariud und feine Nachbarn) den 
Thernometer wicht herabſtimmen, dann geben -wir gewiß 
einem rech geſegneten Jahr: entgegen, das Scheune und 
Keller fühl, und das und hoffentlich auch mehr Futice 
bringt, ab die jũngſten zwei. Sinſtweilen wolſen wir 
und im Feien eines lange entbehrten Erbenägenuficd er⸗ 
freuen untmit Wertrauen den swalten laſſen, Der ſeit 
Jahrtauſenen für die Harmonie des ıBehegs ſongte. — 
Im den vingften "Wagen war die Mede in öffentlichen 
Blättern, vaß : aub_idie Semeinde Mellrichſtade auf die 
Stelungais magiftratifche Stoht "wergichtet babe, und 
un fed sejem :Weifpiel auch Ochſenfurt (gefolgt ſeyn, 
um ſich «enfalls ner Verbindlichkeit des Bandwehahiene 
ſtes zu velniehen. "Man nimmt gemlich bin, daß die Uni⸗ 
formirung und Bewaffnung iän ſolchen Drien Imabsgre 
Aauſende i Aupruch nebmen, mund doch iſt Die Kiei⸗ 
dung felbfiyie einfachſte, die ſich erdenten ‚läßt, und 
ehr dürft atſo sein Mißverſiehen hiehei zu runde 
legen, da jan in andern. Kreifen Doch ſeit Jahren in 
allen MeinenStädten uniforklirte Landwehrahtbeiiungen 
dat,’ die  fiheurd den Zugang sder dungen Bürger bei 
ibrer Annabe nad und mach iangefemmelt haben. 
Grantfrr, 26. April. Man ‚spricht heute im 
Yublikam 'vı MWerbreitung nfalfcher £. ; preuß. Maſſen⸗ 
Anweiſungenu⸗5 Mthlr., momit die ıgeftern ıenfplate 
Verhaftung aes Fremden in Verbindung geſetzt mind, 
oder Veranlarng gegebenipat. Yucdentjheutigen. Amtes 
blatte findet’ an noch nichts übersitefen: fürıden Mens 
Behr wichtige Gegenſtand, daher das: Berichr ‚opmeilig 
feyn mag. 'di: den idern ‚Handeldfiaride calgemein bee 
Bannten ' Kenıichen ider 1 Wechrpeit: Diefe& Austaufchunges 
mitteld muß ſchwer haiten, ſolches hier haͤufig in 
Umlauf zu brzen; dennoch iſt Vorſicht zu alen Din⸗ 
gen zut. 
Der R.GBrreichiſche Bundes NPraͤſidzial Geſaudte, 


vi Vai di 


Hr. Graf v. MündeBelinghaufen , iſt am 23, d. Abends, 
bier eingetroffen nachdem eine ibm auf. der Reife don 
Wien unterwegs zugeftößene Unpäßlichkeit deſſen Her⸗ 
kunft um mehrere Tage verzögert hatte. — Mit dem 
Schluſſe der Meffe ift hier plöglich eine auffallende Stile 
eingetreten, die ſich befonders in den großen Galihäns 
jeen bemerklich macht, und die, bis gegen, Mitte Juni, 
wo fi) die Stadt wieder mit Bad⸗-Reiſenden zu fülen 
pflegt, bauern dürfte. — — 
Deſterreiſch.“ 
Wien, 24. April. Am 19. d. M. iſt das 
burtsfeſt Sr. Mojeflät des Kaiſers von Deſter eich zu 
Krakau aufs Feierlichſte begangen worden. — Bei Kar 
gebanbruch verkündeten 101 Kononenſchüſſe aus dem auf 
dem Schloßberge aufgeſtellten Geſchütz die Feier dieſes 
Toges, worauf die Regimentsbande von Rugut bie 
Tagreveille durch Die Hauptſtraßen der Stadt fpelte. 
Um 9 Uhr Morgens empfing ber k. k. Genralma: 
jer von Kaufmann die Aufwartung fämmtliher Autor 
ritäten, Gorporationen und Dignitäten der Stadt bann 
einer Senatödeputation, einer Deputation bed Domcar 
pitelö, einer Deputation der Univerfität, den Spre⸗ 
ber, Domberr Schindler, in wenigen fehr egreifenden 
Worten feinen und der Sagellonifchen Univerität tiefges 
fühlten Dank für den ihr von ben hoben pntegirenden 
Mächten zu Theil werdenden Schuß; um deſen Fortſe⸗ 
gung er bat, ausdrückte — einer Deputatin bed Ap⸗ 
Hellationdgerichtö, des Tribunals erfler Inflay, and des 
Bürgerftandes,'enblih den Sematöpräfiventen und bier: 
ouf den kaiſerl. ruſſiſchen und ben koͤnigl. peußiſchen 
Herrn Refidenten, welde fämmtlih in ihren und im 
Namen ihrer Gorporationen, fo wie ihrer refpektiven 
Höfe die Gefühle der Eprfurdt und die Wüſche für bie 
lange Erhaltung Sr. Majeflät ded Kaifers us drückten, 
mit dem Erſuchen, dieſelben vor bie Stufer bed aller 
boͤchſten Thrones gelangen zu laſſen. 34— ent 
Um 11 Uhr wurde auf dem Blonier Flbe Gottes⸗ 
dienft im Freien gebalten, wozu ein eigend Kapellen: 
zeit errichtet war, und alle noch in Kralar befindlichen 
toppen in Parade auögerüdt maren. N beendigter 
Mefle, die don einem: Mitgliede des Krakuer Domsas . 
piteis gelefen wurde, ward das Tedeum angeflinmt, | 
und zum Schluſſe von den fämmtliden Sruppen eine 
Dreimalige Generaldebarge gegeben, derd jede durch 
Artilleriefolven beantwortet wurbe. j 
Dos ſchönſte Wetter begünfligte diefi Feierlichkeit, 
gu der eine Volksmaſſe von 15 bis 1600 Menfcen 
perbeigefirömt war. an ae 1 er 
Mittags vereinigte der k. k. Generaldajor von Kauf- 
mann die erflen Dignitäten der Stadt zer einem Gaſt⸗ 
mahl von 50 Gedecken, wobei ber Zod auf bie Ges 
fundheit Er. Mojeftät des Kaiſers von deſterreich aus⸗ 
gebracht, und von dem Fefigeber mit Zaaften auf. die 
Gefundheit: IF MM. des Kaiſerz vom Ruplond. und 
des Königs von Preußen, dann auf dad Wohl des 
Ereiftaatd Krakau und feines Präfventen etwidert wur⸗ 


be... 
gleitet, ie 


Ge: 





Siumtlihe, Toaſte wurden von Sanonenfaldent bes 
— u Wen Ti > Sur Be 

» Am 20. April haben. das kaiſ ruffifche: Jãgerba⸗ 
taillon Altgopel, das Koſakendelaſchement, das _Fänigk, 
preußifche Ublanendetafhement, und von den faif. dir. 
Truppen das britte Bataillon Hobenegg und zwei Es— 
kadrons von. König von Preußen Hufaren das Gebiet 
bed Freiſtaats Krakau verloſſen. 
un Aare Inn 

Braunfhmweig, 25. Apkil, Se, Durchi. des 
Herzog baden, um denjenigen Unterfhanen, weiche ſich 
durch entfchloffene und mutbige Handlungen herverges 
than und ohne Ktuͤckſitche auf eigene Gefahr für bie 
Rettung des kebens odir des Eigenthums ihrer Mite 
bürger ruhmliche · Anftrengumgen gemacht ' haben; eine 
Auszeichnung zu gewähren, welche ihnen feibft eihe forfs 
bauernde Anerkennung fihern und ihr lobenswerthes 
Verhalten Anderen old ein nachahmenswuͤrdiges Bei⸗ 
fpiel vor Augen halten’ möge, ein Ehrenzeichen gefifter, 
weiches in einer filbernen Medallle beſteht und den Na 
bien Rettungs-Medaftlle führt. Diefelbe fol auf 
ber Vorderfeite den Herzoglichen Namensjug auf einem 
mit der Herzogskrone bedeckten, von Löwen getragenen 
und mit Fahnen umgebenen Wappenſchilde mit der Um⸗ 
fchrift „Ehrenzeichen gefliftet am 25. April 1836, 
euf ber Müdfeite eine auffchwebente Siegesgoͤttin, mit 
der Rechten nach oben auf einen Sternenkranz beus 
tend, in’ der Einfen eine Palme tragend, mit ber Um— 
ſchrift „Mutpiger Tpaten ehrender Lohn“ enthalten‘, 
und an einem gruen Bande getragen werden. 
un „Senrskreich 

.s Parisd,:.25. April. An der Börfe war es ſtill 
von Neuigkeiten; die Rotirung- hielt fich..meifl;. nur 
die Spanischen Fonds gingen etwas im Cours jurüd, 

Die Deputirtenfammer berathet heute über die Eine 
fuhr der Steinfoßlen, befonderd aus Belgien. 

Der König bat ben Bewohnern: von Lyon, welche 
bad ‚Opfer der Aprilereigniffe von 1834 geworden, 
250,000: Er. aus ver Civilliſte angewieſen. 

Man verfichert, unter den bei dem Biſchof von 
Leon und feinen Mitfchuldigen faifirten Popieren waͤren 
ſehr wichtige. Mahn ſpricht ſogar von Briefen dei 
Herzogs von Bellingten an Don Carlos und von ber 
Korreſpondenz anderer hoben Perfonen mit bemfelben. 

Briefe ‚von 10.. aus Rom melden, Don Miguel ber 
be aus London einen, Areditbrief von 250,000 Römi 
Shen Kronenthalern Ben einem wer erften Bankierhaͤuſer 
erhalten: ‚Eher ſeiner Agenten’ zu London bar: ihm Lies 
fen Brief überbradt. Be 1 

Der, Eourrier vom 21. April ſchreibt: Die Regie 
rung bat wirklich ihre. Buͤrgſchaft für die Auszahlung 
son. 2,500,000 Fr. vom der legten Serie bed griechi⸗ 
ſchen Anlehens bewiligt.: 9: 

Der Courier frangais hat erfahren, daß die Gräfin 
Megtalivet und Mad. Sauzet ipren refp. Gemaplen 


bon mehreren Kamilien politifcher Verbrecher Begnadi⸗ 
gungsgeſuche übergeben hätten. { 

Die Journale befchäftigen fi viel mit der bevor 
fiehenden Reife der Herzoge von Orleans und Remourd 
nah Berlin und Wien. j 

- Aus Algier wird vom 14. d. mitgetheilt, daß bie 
Grpebitionstruppen unter bem General Porregaux am 1. 
d. in Dram wieber eingetroffen find. Sie haben «ine 
Menge Stämme ſich zu unterwerfen genöthigt. 

Ein Zournal will wiffen, daß die Räumung Ancos 
na's fehe nabe bevorfiehend fey. Doc wird diefe Nachricht 
wahrfcheinlich noch fehr oft wieberlegt werben, bis fie 
ſich einmal beſtätigt. — Die Regierung bat die nöthis 
‚gen Befehle dafür gegeben, daß eine meue Zählung ber 
Bevblkerung in allen Gemeinden des Königreichs vor 
genommen werde. — Der Wiceadmiral Halgan, Er: 
gouverneur von Martinique, if in Paris angefommen. 
— Wir theilen mit Betrübniß das Hinſcheiten des 
Hrn. Firmin Didot mit, der geftern einer langen und 
fmerzbaften Krankheit unterlegen. Cs iſt died ein 
empfindlicher Verluſt für die typographiſche Kunſt, deren 
Fortfchritte Ihm -Toviel zu danken haben. Hr: Firmin 
Didot war Deputirter ded Eure: und Lolre:Departements. 


paniem 

Der General Evans und feine englifche Hilfslegion, 
fowie 700 Pefeteros find am 17. d. von Santander 
auf der Rhede von Et. Sebaftian, welcher Play von 
den Carliften hart bebrängt ift, angelommen, Diefe 
Bewegung ift bie Folge eines neuen Planes Cordova's. 
— Welchem Vorfalle biefer jetzige Dbergeneral der Ar 
mee-der Königin fein ſchnelles Emporkommen zu Ders 
danfen hat, erzählen englifhe Zeitungen auf folgende 
Reife: 

„Zur Zeit der Eonflitution arbeitete Ferdinand be» 
kannilich, obſchon er ſich ſtellte, ald märe fie ibm ger 
nehm, dennoch gegen diefelbe, und wendete Alles an, 
um fie zu ſtuͤrzen. Mit Huͤlfe eines fehr tapferen jun: 
gen Dffizierd der Gardecavallerie, Namens Cordova, 
verabredete er die Erregung eines Aufflandes unter ben 
Zruppen zum Umſturz der Eonfitution. An dem beſtimm⸗ 
ten Tage ritt Corbova an ber Spitze einiger Soldaten 
von feinem Corps, die er gewonnen hatte, unter dem 
Rufe: es lebe der abſolute König! in den Palafibof. 
Statt daß die Übrigen Garden eingeflimmt hätten, wur: 
den die Unrubeftifter mit überlegenen Kräften angegrifs 
fen und bejwungen. Ferdinand, ber vom enfter aus 
Zeuge des Auftritte war, rief, ald er fah, daß ber 
Verfuch ohne Erfolg blieb, und er Gefahr lief, eineb 
Einverſtaͤndnißes verdächtig ju werden, aus vollem Hals 
fe: „Drauf, baut fie in Stuͤcke! ſchont feinen von dem 
Schurken!“ Diefed Benehmen gleiht Jenem, als er fei- 
nen vormaligen Pagen und Guͤnſtling Torrijos verlocken 
ließ, an ver Kuͤſte von Andalufien zu landen, wo dann , 
als die Machricht eintraf, daß er und feine Anbänger 
im dem Netze gefangen feyen, das ein gut gemählter 
Agens für fie aufgeſtellt hatte, die charakteriſtiſche Des 


peſche einkief: „Laßt fie erſchießen! Ich der König.” 
Cordova ‚entfam der Mebelei in dem Palafihofe, wo er 
mit ausgezeichneter Tapferkeit gefschten, und nachdem er 
fo lange im Gefängniß geſchmachtet, bis die Frauzoſen 
die Eonftirution gefürjt hatten, ward er vom Ferdinand 


‚auf Einmal vom Gapitän oder Lieutenant zum General 


befördert." 
Grofsbritannien 

London, 23. April. Ein Berfuch ber Tories, den 
DGonnell-Raphaelfchen Handel, der von einer befonderd 
ernannfen Unterfuchungscommilfion zu D’Eonnel’d Guns 
fien befeitigt wurde, nochmals in Anregung zu bringen, 
it verunglädt. Mach lebhaften Debatten, die ſich durch 
zwei Sigungen zogen, hat bad Haus ber Gemeinen auf 
Lord Kuffel’d Antrag mit 243 Stimmen gegen 169 
entſchleden, daß es bei dem Ausfpruch der Kommiffion 
fein Verbleiben ‚habe. 

Wir haben meuere Nachrichten aus Terad. Der 
merifanifche General Urrea hat am 27. Febr. San Pa: 
tricio genommen, nachdem er ein Fleined Corps Terias 
ner gefhlagen. — In Nemwporf hieß ed, die Mexika⸗ 
ner hätten fich auch San Antonios bemaͤchtigt. 

© riechenband.. 

Athen, a, Märg Auszüge aus griechiſchen Bidt 
tten. In Res, 315 1brüct die Athina ihre Zufrieden: 
beit über die. Ermennung der 5 Anführer. irregulärer 
Truppen zur Bekämpfung der Räuber und der Rebellen 
aus; fie ermahnt dieſe Ehefs zur gemifienhaften und 
unverdroffenen Erfüllung ihrer Pflichten, und fpricht die 
Hoffnung aus, Daß durch fie die gedrohte Ruhe und 
Orduung des "Landes bald wieder hergeſtellt werde. 
— Ueber das Gefecht zwifchen ben: föniglichen Truppen 
und den Kaͤubern bei Achinos, etwa 5 Stunden von 
Lamia entfernt, enthält die Athina folgenden ausführlie 
hen Beriht aus Lamia: „Am 26. Februar ‚Nachmit: 
tags fenderen die Räuber , ungefähr 150 an ber Zahl, 
nadbem fie vorher. Achinos befegt hatten, an alle Bes 
figer der Umgegend schriftliche Befehle zur Ablieferung 
beftimmter Geldfummen. Bon dem einen verlangten fie 
6000, don dem andern 5000, von einem dritten 4000 
u f. f. Dramen. Eine. andere Räuherbande zerſtoͤrte 
gleichzeitig alles mit Feuer, wohin fie fam, fo daß zu 
gleicher Zeit. die Dörfer Bekis, Tzuka, Makryſi, Palas 
co Wracda, Blatyſtomon, Raches Lale in Brand fans 
den. Der hier flationirte Oberfilieutenant Gößmann, 
der dad Uebel täglich ſich vergroͤßern ſah, glaubte, im 
Stande zu feyn, alle in Achinos werfammelten Näuber 
aufjuheben, und brach am. 27. in aller Frühe dahin auf. 
Er beorberte zu dieſer Erpebition 2 Compagnien ns 
fanterfe und 60 Lanzenreiter, fämmtlih Bayern, unb 
vereinigte noch mit ſich den biefigen Sendarmerie⸗ 
Eommanbanten mir feiner Abtbeilung von 25 uns 
berittenen und 7 berittienen Genbarmen. Achinos 
ift von Lamia ungefähe 5 Stunden entfernt. Er. 
gelangte am nämliden Tage bis nad Stilis, nabm 
daſelbſt noch 16 reguläre Soldaten, geborne Griechen 


bon Tr Ebmpiühnie rd Sitta und etwa 12 Dorfder 
werwer mit fi, die ihm freiwillig folgten, und mar 
ſchiete umverweilt dui Adtinos Ib. Die Mäuber, die 
ſich umbelorgt in Lie Wohnungen der Landbewohner zer⸗ 
fireut hatten, hatten fait eine halbe Stunde nach ihrem 
Sammelphatze. Die Genvarmerie, welche die Moants 
garde bildete, verfündete den Räubern zuerſt die Be: 
wegung der töniglihen Truppen. Der ıgerade anme: 
Sende "Theil der Räuber ſtellte ſich ihnen bei Platonen 
entgegen, wo nmunmehr das Gefecht ſich entſpann. D6r 
wohl bie Gendermen muthig den Angriff der Räuber 
uriogielten, und bri dem Zuſammentreffen Hergbaftigteit 
und Entfchtöffenyeit yeigten, fo war doch ihre Anzahl zu 
ing , um den Rändern längeren Widerſtand zu Iei- 
fir ‚Ste fingen darum an, fib zurüdzuziehen. Da: 
mit fie nicht "gänzlich von dem Rädbern umzingelt wür⸗ 
ben, eilte der Brigadier der berittenen Gendarmen zu 
ben Oberſtlieukenant Goßmann, um von ihm Hülfe zu 
erbitten. Da die Infanterie nicht mit der gebörigen 
Schnelligkeit folgen konnte, ſo ſchickte der Oberſtlieute⸗ 
kant Goͤßmann die Lanzenreiter den bedrängten Gendar⸗ 
men zu Hülfe. Als dieſe den Succurs anrücken ſaben, 
wurde ihr Mutd aufs neue belebt; ſie warfen in Ver—⸗ 
bindung mit den Lanzenreitern die Räuber, mit denen 
man foft Mann gegen Mann kämpfte, im wilder Flucht, 
tödteten ’B berfelben, und verwundeten mehrere, Wenn 
in viefem Augenblicke die Infanterie angelangt wäre, 
um ven Weg zu Tperren, dir zu ben Wohnungen führ: 
te, fo würde ſicher Reiner derſelben entkommen feyn. 
Die Räuber, die auf offenem Felde nicht Widerſtand 
leiſten konnten, verſchanzten ſich in dir Wohnung ‘des 
Hrn. Scupurdid, im ver Kirche und in einem’ Thurme. 
Großen Muth zeigte bie Gavallerie, insbeſondere deren 
Rittmeifler , Hr. Zylander, und fein "Wachtmeifter 
(Hr. Drefher) Vwie "alich die Gendarmen. Nachdem 
vie Räuber ſich in diefe Stellung begeben ‚hatten, be, 
'örderte der Commandant Gößman die Zufanterie, dies 
Telben einzufchliegen. Die Mäuber jedoch feuerten aus 
ihren fiheren Stellungen "unäufhörlich "anf die unfrigen, 
brachten ihnen nicht umbebeutende Werlufte bei, und 
Wötbigten fie endlich, ſich wieder zurückzuziehen, -und 
jwar bi zu den Wobnungen der Bewohner von Sti⸗ 
tie, wo die Räuber 8 Häuſer verbrannten. Wenn nicht 
vie Gavallerie und die Gendarmerie den Räubern das 
weitere Vordringen unmöglich gemacht hätte, ſo hätte 
die Sache noch eine ſchlimme Wendung nehmen können. 
Wir verloren in dieſem Gefechte 2 Gendarmen, den 
Hauptmann Bouts, 41 Corporal und 6 Soldaten der 
Infanterie; verwundet wurden 12 — 14. Am Aber 
de dieſes Wages bivoudkirten die Trüppen bei Stilis, 
Und kehrten den andern Tag nach Lamia zurück. Lei⸗ 
der halten die Räuber Achinos noch immer‘ befegt, und 
brandfhagen die umliegenden Ortſchaften.“ 
Wichtpolitifche Lagsnotisen. 
—Bamberg, 30. April. Die Feier des Maifefies begingen 
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Deutfchlan®. 
Bayern. 

Münden, 30. April. Man glaubt, Ihre Maje: 
Bär, die Kaiferin Mutter von Defterreih, werben 
ficher auch bis zur Mitte des fommenden Monats ta: 
bier eintreffen, was die feltenen Feftlidkeiten noc mehr 
erhöhen mwird, da ed bereits fat 20 Jahre ber ift, feit 
jene bobe Frau Münden nidt mehr ſah. — Man 
fpriht von Errichtung einer inländiſchen Renten, quasi 
Penfionsanflalt für ale Klaffen von Staatöbürgern in 
Bayern. — Die Rechtskandidaten an der hiefigen Hochs 
faule, welde die Abfolutorialprüfungen im vorigen 
Jahre nicht beflanden, baben zur Wiederbelebung ders 
feiben das Sommerfemefter bindurch fich zu ‚immatrifus 
liren und die Kollegien zu hören, flatt des belishigen 
Drivatſtudiums. 

* Aſchaffenburg, 29 April. Der hieſige 
Stadtwagiſtrat bat folgende eigens gedruckte Bekauntma⸗ 
dung, die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Gries 
chenland und Allerhöchſtderen Rückkehr betreffend, er: 
tbeilen laffen: „Das hohe Präfidium der königl. Re: 
gierung bat dem Stadtmagiſtrate dad unten nachgeſetz⸗ 
te olergnäbigfte Schreiben Er. Majeflät des Königs 
mitgetpeilt. Der Etabtmagiftrat beeilt fih, bie Be: 
wobner der Stadt Aſchaffenburg von den hulbvollen Ge: 
Ainnungen unferd olergnädigfien Königs in Kenntniß 
zu ſetzen.“ Die beigefügte Abſchrift des königlichen Schreis 
bens an den königlichen Generol Sommiffär und Regie 
zung&präfibenfen des Untermainfreifes bat den wortge⸗ 
treuen Snbalt derfelben wahrhaft väterlihen Gefinnuns 
gen unfered algeliebten Königs Lutwig; wie das k. 
Schreiben an den Gen. Commiſſ. des Ohermainkreiſes, 
weldes im Fr. Merk, bereits abgedruckt iſt. — In ums 
ferer Stadt werben viele Berfhögerungen und jmedmäs 
Sige Berbefferongen norgenommen. Dan erkennt eine 
rubige, um fo ficherer wirkende und leitende Hand das 

. ei — Die neueſte und, zugelommene Nr. des ſchwäbi⸗ 
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vorgenommen würben. Allein nod find wir bier nicht 
im Stande, den Inhalt diefes Artikels im ſchw. Merk. 
(fo erfreulih die Verwirklichung deöfelben und wäre) 
zu bewahrbeiten. — Unfere Zeitung berihtet vom 27. 
d. M., außer andern Notizen, bie unfere Stadt und 
unfern Kreis angeben, daß auch Seine Durchl. der res 
gier. Herzog von Eadfen: Koburgs Gotha dem k. Pros 
feffor Dr. Schneidawind dahier ein allergnäbigfich «he 
renvolles Schreiben wegen deſſen bifter. Abbandlung 
über Erzherzog Karl und bie Befreiung Frankens im 
J. 1796 burd das herz. Staatöminifterium (dat. Go— 
tha 15. April. 1. 3.) babe zuzufertigen geruhet, — Uns 
fere ſchon früher mitgerheilte Meinung, daß der Graf 
von Reiſchbach einen der Biſchoſſtühle anzunehmen bes 
ſtimmt ſey, ſcheint fi zu beflätigen. 
Sranffurt, 26. April. Geflern wurde den hie⸗ 
figen Buchhandlungen, Lehranflalten, Leihbiblioiheken x, 
von Seiten der Polizei dad eventuelle Verbot einer 
Bortfegung der Dr. Kombft'ichen „Aktenſtücke““ befannt 
gemacht, melde in Straßburg erſcheinen fol. Es ſceint, 
daß mar von dem Erſcheinen dieſer ſchon früber ange: 
kündigten Kortfekung nunmehr zuverläflige Kunde bat; 
ja, man will fogar willen, daß der Drud derfelben bee 
reits vollendet joy. — Man vernimmt von einigen Ver: 
baftungen, die in den legten Xagen bier flattgefunden 
habın. Es follen Studenten arretirt worden fepn, als 
fie eben im Begriff waren, unfere Stadt wieder zu ver⸗ 
lafien. Geſtern Morgen wurde ein fremder Literat vers 
baftet, der ſich ohne egitimationspapiere bier aufhielt. 
Auch ein junger Eranjofe, der zuerſt in einem Gaſthoſe 
gewohnt nnd nacıher eine Privarmobnung bejogen bafte, 
it geftern mit großer Vorſicht feflgenommen worden, 
Bei dem Letztern handelt «6 fi Übrigens, wie mau 
vernimmt, um die Anfbuldigung eines firzlich in Rranfs 
reich begangenen bedeutenden Dichflaplö, wegen defien € 
mit Stedbriefen verfolge wutde. Auch er war ‚ohne 
Begitimationspapiere, deren er wahrlhrinlih in einer 
nfrien Stadt’ mit zu bedürfen, glaubte, 
Yreufifen ; 
Berlin, 26. April. Die Bichjährigen A 
Manoeupreb werden. .Iehr — — 
Sfr 


= 


ie gewiſſe Erfindungen, bie, wenn fie ſich realificen, 
döch wichtig find, prüfen fell. — Es werben bereit 
die Meifeplane der Königlichen Familie für den Gom: 
wier entworfen. Indeſſen find bis jept wohl mehr Ge: 
rüchte im Umlauf, als wirfiche Beſchlüſſe gefaßt. Se. 
8. H. der Kronprinz wird, fogt man, nad Münden , 
Tyrol oder Dber:Italien reifen, und feinen Rüdweg 
Über Wien nehmen. Bon unfern Miniftern weiß man 
bis jegt mur von einer Meife, ber bed Kriegs. Minifiers 
die jebob nur ärztlicht Gründe hat. Derfelbe wird 
nah Kiffingen geben. " 

Cöln, 20. April. Durch einen K. Kabinıtö = Bes 
fehl vom 9. v. M. ift mit Abänderung bed Art. 29. 
ded Franzöſiſchen PolizeirDekrets vom 3. Jan. 1813 
feftgefegt werden, daß in demjenigen heile der Rhein⸗ 
provinz, in welchem dieſes Dekret noch gültig iſt, fein 
Knabe vor zurüdgelegtem dreizthnten Lebens» Jahre zur 
Gruben: Arbeit unter Tage zugelaffen werben darf. 

Defterreid 

Wien, 22. April. Auf Befehl Er. Maj. des Kai⸗ 
ſers wird nach der feierlichen Leichenbeflettung des Fuͤr⸗ 
ſten Liechtenftein auf einige Tage Hoftrauer angelcgt 
— Der Königlih Griechifhe General Baron Sina hat 
von feinem Könige dad Großkreuz des Ordens vom 
heil. Erldfer für Se Maj. den Kaiſer Ferdinand er, 
balten, und wird daſſelbe biefer Tage dem Fürſten 
Metternich zur Abgabe an Ge. Maj. ben Kaifer zuftellen. 

Wie es beißt, bat der reiche Bankier Baron von 
Sina, nun auch die Güter der Herzogin von: Sagan 
in Boͤhmen, Mäbren und Schlefien für ı Million 
200,000 Gulden Eonventiond Münze angefauft. 

. Stankreich - 

Paris, 26. April. Der Tag bed Abgangs 
der Herzoge von Drieand und Nemours zu ib: 
rer überrbeinifchen Reife ifi zwar noch nicht feſtgeſetzt 
worten. Doch glaubt man boß fie den 6. oder 8. des 
nähften Monats Paris verlaffen werben. Im Schloſſe 
der Tuilerien beſchäftigt man ſich ſchon thärig mit gro: 
fen Worbereiiungen für die Reife der beiten Prinzen. 
Ihr Gefolge wird fehr zahlreich fepn. Außer den Hrn. 
Baudrand, Warbot, Gerard, Bertin te Baur, Graf 
Gambin de Chabard Kotour, melde bad Haus bes Her: 
jogs von Orleans bilden, und mehreren Arjutanten ſei⸗ 
ned Bruberd, nennt man verfdiedene Perfonen, mel: 
che nach der Ehre, fie zu begleiteg, fireben. Es wird 
behauptet, Fürft Talleyrand werte am 30. d. nach Ber: 
fin abreifen, um in ver Hauptilatt Preußens bei der 
Ankunft der beiden franz. Prinzen anweſend ju feyn. 
Es beſtätigt fidh leider nur aUju fehr die Nachricht 
von dem MWiederaudbruche der Cholera in Venedig und 
der Gegend der Stadt. Der meapolitaniihe Conſul ift 
eined der erſten Opfer dieſer ſchrecklich n Geiſel gemor: 
wen. Ueberoll find die Quarontaͤnen wiederhergeſtellt wors 
den. — Die: meiften von ‘den piemontefifdien Flüctlin: 
geh hatten ſich für ben Dienft Maria- Ehriftinens ans 
werben laſſen. Diele derfelben find, wir wis hüten, 


in. dem Kampfe in den Morbprovinzen aefolen — 
Es wird verfiert, die Regi babe nach allın uns 
feren Sechäfen am Detan den Befehl abgeſchickt, daß 
ale in venfelben befindlichen Kriegsſchiffe nah Koulom 
geben ſollen. Auch beißt es, die nicht unbedeutende 
UAntiDenflotte werbe nah Toulon zurüdftommen. — Den 
Soldaten, die ihre Dienſtzeit vollendet haben und num 
entlaffen werben follen, if giſtern von Seiten dek Res 
sierung die Erlaubniß, in fpanifhe Dienfie treten zu 
dürfen, angezeigt worden, aut : 
Spanien 
Neuefte —— Am 21. April bat Jriarte 
mit einem Bataillon, unterflägt von der Garnifon von 
Pompeluna, vie Garliften, welde fih zu Baladcain 
mit zwei Gefbügfiüden verſchanzt halten, angegriffen 
und nad einigem Widerſtand nach Ulzama zu zurüdges 
worfen. Die Brüde wurde fammt den Verfhanzungen 
zerſtört. An demfeiben Tage bat der Kommandant der 
engliſchen Seeſtalion 50 Artilleriften und die engliſche 
Legion 200 Monn Infanterie zur Berftärtung erhalten, 
Die Nahribten aus Madrid geben bis zum 19. 
April. Dos Minifterium war noch nicht completirt. Die 
Procereöfammer bdiscutirte über die Adreſſe in Antwort 
auf die Eröffnungsrede. Die DOppofition ift ſtark und 
zeigt fi der Politi der Regierung feindlich. Beſonders 
wird geflagt über Schwäde in Unterdrüdung und Bes 
firafung der abfcheulihen Scenen zu Barcelona, Bas 
lencia, Malaga und Garagoffa. Aub der Mord an 
der Mutter Cabrera's kam aufs Neue zur Eprade. 
Die Procered wollen ihre Indignation darüber mit Mar 
ren Worten in ber Adreffe ausſprechen. Die ſophiſti⸗ 
ſche Unterfheidung zwiſchen Intervention und Gooperas 
tion gefält auch bei den Procereö; fie find darüber 
einig, daß ber Krieg in den Nordprovinzen ohne frens 
de Cooperation nicht zum Ende geben würde. Der Raub 
am sKloftergut wurde von einigen Granden lebhaft ger 
tadelt. Miroflored, Rivad und Anglona waren dis 
Hauptredbnerz Mendizabal konnte nicht gegen fie aufs 
fommen, Er fieht fein Heil mehr, außer in der ins 
tervenirenden Cooperation, bie er ohnlaͤngſt noch fo weit 
weg warf! — Injwiſchen hatte er am 16. April ein 
Duell mit Iſturiz: die zwei Antsgoniften feuerten, ohne 
zu treffen, worauf die Eetundanten, Savano, und Lab 
Navas, den Frieden momenton herftelten. Man trennte 
fid inteffen, ohne daß eine Verföhnung flattgefune 


den hätte. 
Dortu i al. 

- Man bat Natrichten aus Lifabon vom 9. d. Der 
junge Prinz von Koburg, Gemapl der Königin, welcher 
daſelbſt am 7. d. ongefommen mar, bat einen-erftm - 
günftigen Emprud auf feine künftigen Unterthänen ges. 
macht. Waͤhrend er an's Land flieg, discurirte die Des 
putirtenfammer bisig Über feine Ernennung zum Ober⸗ 
befeblshaber der Armee, weicher ſich die Harfe Oppoſi- 
tion widerſetzt, und melde Frage eine große Auftegung 
veranlagt bat. Dieſer Umſtand iſt dein berufigendes 


and des guten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen bem meta 
—* und der Wahltammer. — Br. Eampos bat als 
Ginanzminifter — u. fein Portefeuille der Kriegs⸗ 
minifter Loureito proviforifch übernommen. Man 'fagt, 
Sr. Campos hätte im Miniſterconſeil der Vorſchlag ge: 
macht, bie Bahlung der Dividenden der auswärtigen 
Schuld für den nugendlick zu fuspendiren, gegen wel⸗ 
ben Vorſchlag abfe fich ale feine Collegen erhoben, 
und ba er auch auf eine Minorität in der Deputirten⸗ 
Kammer. gefaßt feyn mußte, fe beugte er feiner Nieder: 
lage durch fein — Wi von 
. ‚oiett 
Warſchau, 22. April. Geflern if die Fürftin 
von Warſchau ihrem Gemahl nah St. Peteröburg ger 
folgt. Während der Abweſendeit des Letzteren führt ber 
General Rüpdiger ven Oberbefehl über die Zruppen im 
Königreich Polen, der General Rautenſtrauch den Bor: 
fs im Adminiſtrationsrath und der General Pantrat: 
jeff, Stadtgouverneur von Warfhau, den Borfig im 
Staatsrath. 
Griechenland. 
* Athen, 6. April. Die Abreife S. M. des Koͤ— 
nigs Dito im eines der Bäder Deutichlands wird in 
Fürzefter Beit erfolgen. Es heißt, daß ber k. b. Ges 
fandte, der Hr. Graf v. Saporta, Hr. Major Lehmayr 
und einige angefehene Griechen Se. Maj. begleiten würden. 
Sn Nro. 314 ſchitdert die Athina bie traurigen 
Holgen der Vorgänge in Akarnanien, fordert die zu den 
Rebellen Uebergegamgenen auf, zu ihrer Pflicht zurüds 
zukehren, und die Bewohner, dem gnerifchen Verfüh⸗ 
tungen ber Rebellen ihr Ohr zu verſchließen, bie nur 
darauf ouögingen, unter dem Vorwande bed gemeinen 
Beſten friedlide Bewohner um Hab und Gut zu brin 
gen. „Und wie groß auch immer‘, beißt «8 darin uns 
ter Anderm, „der Anhang der Rebelien fepn mag, was 
folgt daraus? daß fie fiegen und tie Abficht erreichen 
werten? Niemald, meine Brüder; vorüber find jene 
Beiten, wo man hoffen konnte, daß eine QAuflebnung 
nach dem Einne dieſes oder jenes bad oder jenes Mes 
fültat haben konnte, fo wie wir denn eigentlib aud 
niemals irgend eine Verſchwörung gegen unfere Regie: 
zungen fiegen ſahen, gegen Regierungen, bie tod, da fie 
‚zur proviforifhe waren, nicht die Mittel hatten, um 
ihnen kräftig entgegen zu treten; und doc fahen wir 
immer Diele aufrührerifhen Bewegungen befiegt und bes 
Kraft. Jetzt aber, wo an der Spitze der Megierung ein 
König fiebt, der von dem ganzen Volke verehrte König 
Dito, von dem felbft die Rebelen öffentlich fagen, daß 
fe ihn verehren, dem binreichente Mittel von feinen 
Buntesgenoffen zu Gebote fliehen, ter, wenn er nur 
ven Wunſch austrüdt, in 20 Zagen franzöfifde over 
wos immer für Eolvaten im Bande haben kann, — was 
Bann ba irgend einer von folden finnlofen Bewegungen 
yoften?. Bei dem Namen des Almäctigen, laßt und 
nit, meine Brüter, unfern König erzürnen, und ibn 
weingen, feine Güte. und Biligkeit in Rache zu ver: 


wandeln, wo mir bann'und auf dat eigerit Haupt ſchla⸗ 
gen werden; und unfere Reue und nichts mehr nützen 
wird, Unfere Angelegenbeiten find. feine Spielereien 
mebr; «ed find MWirklichkeiten, die von den maͤchtigſten 
Königen der Welt begründet find, welche nicht gleich 
gültig zufehen werben, wenn man dad, umflärgen wil, 


was fie mit ſo vielen Koften und Müben.eingefegt haben. 


- Athen, 7. April, Die Rebellen fcheinen ihre Oſter⸗ 
ferlen angetteten zu haben; denn kur; vor: Beginn dies 


ſes heiligen Feſtes zerſtrrute fih bie gapze Maſſe nach 


allen Richtangen, indem fie nad vielen Schlägen und 
bebeutendem Verluſte ihre Anführer fliehen und fich pers 
laffen fahen. 
hoͤchſt verkehrten Moßregel, die einer zweiten Revolution 
nicht unäbnlich iſt, ihr Heil, indem fie gemäß einer 
Petition um Gnade zugleich um eine Konflitution nach⸗ 
fuchen , jeboch nicht direkte: bei. dem nur allzumilden Kö— 
nige, ſondern bei den Reprdfentanten ber drei Mäch— 
te, welche fih im Namen der Rebellen für diefe Gefu: 
he bei Sr, Maj. verwenden follen. — Was fagen Eie 
zu folder Khorbeit?! — Wer mit eigenen Augen ficht, 
der muß wahrlich überzeugt fein, daß eine Konftirution 
dermalen in Griechenland nit etwa eine große Schwie⸗ 
rigkeit, fondern eine Unmöglichkeit if. Wenn die fons 
ſtitutionell Sefinnten der Nation VBernünftige wären, 
fo müßten fie felbft im Intereffe des Landes ihre Wuͤn⸗ 
fche verfchieben, big die Ordnung einmal Wurzel gefaßt 
bat und das Volk auf einer leidlichen Stufe der Intels 
ligenz ſteht. — Auch der Klephtenkrieg fceiwt geendet, 
da bie Räuber felbft wegen Theilung der Beute unter: 
einander in Hader geriethen. Die Verbündeten griecht« 
ſchen und türkiſchen Klephten wollten fib nämlich gleich⸗ 
zeitig in den Befig einiger geraubten helleniſhen Weis 
ber feben, um zu zeigen, daß auch der Räuber lieben 
koͤnne. Diefe Veronlaffung zum Zwiſte unter ſich felbft 
trennte die Banten, welche obnebies von ihren Were 
folgern hart bedrängt täglich mehr zuſammenſchmolzen, 
und nun eben fo fehnell, wie fie famen, in ihren 
Schluchten und Hölen wieder verfhwanten. Gebe Gott, 
daß dieſe Berggeifter für immer ihres Zaubers beraubt, 
fi nie mehr ihres unterircifhen Aufenthaltes entwinden 
fönnen! — Man fagt, die dritte Serie wäre entlic 
angefommen, und dad wäre gut für die Megierung, 
indem die Auspilfequellen, welde man bis jegt beuühte, 
nit groß genug waren, um auf dad Allgemeine wirs 
fen zu können. — der Frühling, diefer überal gerne 
geſehene Gaſt, bat ſich ſchon ſeit zwei Monaten in Mehs 
lad Gauen niedergelaſſen, und die jetzlge Zeit, in Ber 
ziehung der Natur in Griechenland, ift wirflih unver: 
gleichlich zu nennen. Mit jedem Morgennebel fcheint 
bie Welt neu und jugendfsifh emporzuſteigen, mit je 
dem Früprorh erwacht des Menfchen Herz unmilfürlich 
zur Andacht ; folch tiefen Eindruck macht die Nähe ber 
großen Natur auf jedes mur etwas empfänglihe Ges 
mich, - Daß wir in biefen Monaten auch ſchon ziems 
lich warn haben, geht ſchon aus dem Verbote hervor, 


Die Werbiendeten fuchen. nun in einer 


welches von Ganitätd wegen an alle 
von jetzt bis zum Spätberbfie weber in noch au 
als unferm Bas 
terlande find. — Die Vorbereitungen zur Beife des 
Königb werben. mit Eifer betrieben, und der Mai, 
biefer Spender alles Lieblichen, wird, dieſen ſchoͤnen, im 
voller Blüthe prangenden jungen Hertſcher auf Bapertıs 
Fluren fichtbar machen. So wie man fagt, iſt der 
erfte Tag des Wonnemonats zur Abreife beſtimmt. Auch 
unfer bayer. Gefanbte, Sr. v. Kobell, kehrt auf ſechs 
Dronate nach dem heimatlihen Boden zuruͤck. Ueberhaupt 
dürfte es diefen Sommer ſehr fiiße bier werden, indem 
Jeder, deſſen Beruf es erlaubt, ſich während der hei» 
den Monate von bier zu entfernen, nicht fäumen wirb, 
die Gelegenheit zu benügen. 
Türkei 

Konftantinopel, 6. April. Seit 14 Tagen ha⸗ 
ben die Gonferenzen des Lorb Ponfonby mit den Mini: 
fern der Pforte eine größere Lebhaftigkeit gewonnen, 
und zwar weil ber ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Bute⸗ 
nieff, feine Vermittlung zu Beilegung der Differenzen 
zwifchen der Pforte und dem Vizekönige von Aegypten 
ongeboten haben fol. Der Sultan fol in Folge ber 
neueften Nachrichten vom Taurus Über die Maadregeln 
Ibrahim Paſchas in Sprien ſehr erbittert gegen Meh— 
met Ali feyn. Indeß haben unter den obwaltenden 
Umfländen England und Frankreich und felbfi Rußland 
ein großes Intereffe, einen Gonflift jwilchen der Pforte 
und Aegypten zu verbintern. — Uebrigens vermeidet 
Mehmet Ali auh den Schein eined Bruchs mit ber 
Pforte, und fein Agent bat ſchon vor 10 Tagen 6 Mil. 
Piaſter als Anſchlog auf den rüdftändigen Zribut, in 
beften Wechſeln, dem KeidsEffendi übergeben. Seitdem 
fireuen die Anhänger Mehmet Ali's aus, daß bie eng: 
liſche Flotte in Malta Befehl von Lorb Ponfonby er: 
balten hätte, ihre Station nicht zu verlafen, und daß 
England feine Differenzen mit dieſem Fürſten in statu 
quo lafien wolle, um einer Grifis aus zuweichen. Se 
viel iſt ſicher, doß der Gutter Hindus, welcher auf De⸗ 
peſchen des edlen Lorbs an den Admiral Rowley wars 
tete, vor drei Tagen nah Malta abgefegelt ıfl. 
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Der 73. April war für die Bewohner der Umgebung des 
Kreugberges ein Freudenfeſt. Der Muſikverein von Schuaid 
fuͤhrte ein ſolennes muſikaliſches —— — Ruͤck. 
ter Sr. Maj. unſers -allgeliebten Königs mit Te Deum auf, 
Da bderjelbe auch von Mufitfreunden yon fernen Gegenden uns 
terſtuͤgt wurde, jo verfchäffte dieſes einen Genuß, welchen man 
nur im‘größen Städten finden kann — Viele Hongratioren aid 
undhlige Landleute wohijten diefem Zee bei, und Neuagaud 
sing ungerührt hinweg. — Nach dem Amte ward eine Kollekte 
dt Arme vorgenommen, and jogleich unter diefe vertheilt. 
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BBDHBE BE88% 
Mlümchner- Aachner Mobiliar - Feuer-Ver-# 
sicherungs - Gesellschaft, sanctienirt: 
durch des Mönigs von Bayern \ 

j Majestãt. 

Diefe allein in Bayern autoriſirte Mobi⸗E 
fiar-Verfiherungs:Anftalt, verfichert ohne vorber & 
gegangene polizeilihe Controlle jebes beweg⸗ & 
liche Eigentbum im Preis von 1 pr. Mile an: € 
fangend, je nachdem bad Gebäude gelegen und & 
gebaut ift, worin fi) die Gegenftände befinden , & 
& und gewährt jedem Verficherten Ruhe und Si: & 
> derheit. Die verfiherte Summe ift vom Jahre & 
> 1834 bid 1835 auf 90 Millionen geftiegen, fo 
> daß jeht biefelbe die Summe von 290,420,551 fl. @ 
erreicht. 8 


Plane dieſer Anſtalt find bei unterzeichneten & 
2 Agenten zu erhalten, L 
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F. A. Mohr. 










(Banz.) Sreitag den s. Mat I. 
werden ım dabiefigen Rentamtslokale beil 
aos Scheffel Weigen 
un ‚4136 Scheffel Haber 
—716 — aus —* Fade 1835 unter Border 
a er Genehmigung öffentlich verleigert, wozu i 
liebbaber eingeladen werben. rogat, mo Gerichte 
Banı am 26. April 1836. 
Herzoglich bayerifches Rentamt. 
Schenarh. 


> Srembden = Anzeige vom 29. — 30. April. 
eutfches Haus: Se, Durchl, Fürk Loͤbenſtein ⸗/ Werthei 
Prinzenzeffin, v. Heubah. Graf Soden m Gem. u. —— 
Mög. Freyſtl. Ludwiger, Hotd. J. k. D. Frau Herjogin vom 
Mecklenb. Strelitz, v. Mon. ederer u, Scheerer, Kfl. v. 
Nbg. Anſchütz, Kfm ©. Zelle Binder, Tenoriſt v. M 
Koriter, Sm. v. Schwäbifsbgemind. Griil, Kfm. v. Srankt. 
Fries, Kim. v. Nbg. Schaat, Bader v. Untereijenbeig. Ziras 
dörfer u. Wrandeid, KR, v. Fürth. Köcel m. Sohn, Gaiw. 
v. Wbg. Eperh, Priv. v. Mayenderf. Herold, Kind. Geires. 

Bamberger Hof: Weider. Bar. v. riburg, u, Bar. Carl 
v. Würjburg, v. Wög. v. Weiß, bri. idchl. sch. Fimauzrach m. 
lan u. Dieft., v. Blüclsbrun. Fihr. v. Sundal, Pol. © 

ulmbach. Brüdner, Gaftw. v. Hoͤchſtadt. Fiſcher, Kim. », 
Brftt. Herman, Kim.» Narlörub. Lehmann, Kiu. v.Xöbg- 
Riker, Aporbeler v. Wiesbaden, Hanavafer, Rentamim. von 
Ebetu. Papian , Part. 9, Angers, ’ 

Drei Kronen: Denersperi, Kandidat u. Würjburg. Schuds 
der, Gorkprakt. v. Ebrac. Biider de t. v. Goburg. Shit, 


Priv. v. Da. Kchel, Forſi⸗Ait. v. Ebrudh. : 
ch , ichtner, Gabrit. u 
X 





Vormittags so Uhr 
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Schwarjer Adler: Bez, Dreider u. 
Sanerhoff, Spuadler, Me vWäürjburg. Herman, Dr 
5: RGdrzburg. 
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Deutſchland. 
Bayern 

Münden, 30. April. Herr geheimer Nath von 
Schelling Hat’ von Er. Maj. dem Könige Dito von 
Griechenland die Dekoration des Chriſtus Ordens erhals 
ten. Nun ſchmücken vier Drden die Bruſt desjenigen, 
der bie Zierde des Jahthunderts, der Wiſſenſchaft md 
Bayerns ift, umd fie noch nach Jahrhunderten ſeyn wird. 

Se. Durdl, der Hr. 
Höcftwelcher am 29. d. das 70. Jahr ſeines ruhm⸗ und 
thoteureichen Lebens erreicht, ift wieder nah Ellingen: 
—— J 

Branffurt, 22. April. Man will wilfen, daß 
derindchkt die (Frage von der Fortbauer den ‚Decupatiou 

Frankfurts: durch Bundes⸗Truppen am -Bundesrage jur 
Berxathung kommen werde. Dem Anfcheine mach ud, 
in politiſcher Feziehung, die Gemürber ziemlich beruhigt, 
wirwohl manche tiefer blicken wollen. 

An Darmſtadt erſchoß ſich vor einigen Sagen ber 
Sohn eines dortigen Oberfinanzraths: der junge Mann 
fon fedher der Burfchenfchaft angehört Haben und dei, 
dasb wicht zum Staats⸗Examen zugelaffen worden fepn. 
- -Wergeftern kam eine "Anzahl fchmäbifcher Bauern 
Bamillen auf. der Reiſe nach Amerika Hier durch; viele 
ſollen ifmen nachſolgen. Diefe Leute, worunter ein 70 
jähriger Greis, gaben dor, aus Unzufriedenheit ihre 
Heimath verloffen zw-haben, JIndeſſen ift es befannt, 
dab die wärtembergifche Megierung den Seflen Willen 
best, Das Lens der Landleute zu verbeffern und ihr iu 
dieſem Streben vielleicht nur won einer Seite Hinder⸗ 
viſſe in den Weg gelegt worden, der 26 — vor 
allen der Kegierung nahe zu ſtehen. 

Kurbefifem 
“  Kaffel, 26. April. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Kurs 
Fürftin and Ihre Hoheit der Prinzeffin Karoline find 
Heute Aobrgen jum Beſuch bei der durchlauchtigen ber 
peaticen * nah Meiningen Sagweist, a 
ruhen. 
bis Birtin; 4. April. Die Syerjöge vom Orlvand 1 t 
nd von Nerisurd Werben! am 12. Mair pi einem Be⸗ 
ſuche am ' Hiefigen ’ Höfe" erwarte Tun das koͤnigtiche 
Sgs leß wird fie aufnehmen. Dem Verwehmen nache ve⸗ 
quchen fie von hier u. bie Höfe don a m — 
Meriburg. \ AST Br RL] ui ik *t —XR in | 
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Defierreid 
Prag, 21. April. Es iſt ſehr ungemiß, ob Karl 
X. in Boͤhmen bleibt, denn, eg wird noch in biefer 
Beziehimg unterbaudelt. Die ganze M Familie bürfte 


im Mai seinen Beſuch in Shdnbrunn machen. Ein 
Theil des Hoihulse: der Derpopin. v. Berry if in Bram 
deis bereits eingetroffen, und ſie ſelbſt dürfte wohl bald 


‚ aithfeigen. 
Fetdmarſchall Fürſt Börede; | 


‚ Srankreich 

-Parid,: 27. April. Die ee bee 
fchäftigt ficb noch immer mit dem Dougauengeſetz. Die 
Seflion. wirb länger dauern, als men bisher, vermutbet 
bat. Schwerlich kann Das Vadset vor Mitte Juni 19 
tirt werben. 

Die bevorfichende Reife der Prinjen vom Töniglie 
Sen Haufe bejhältigt alle Togtblatter, Mon fieht dar: 


in eine große politiſche Bedeutung, ein. entſchiedenes 


Einverhändnig zwiſdea dem Hole Per Tuilerien und 
den drei verbündeten Monerchen pou Delerreich , Preu⸗ 
Ben und Nußloud, Mur ber. „Moatiynal“ ik mit ber 
Reife:mach Deutſhland unzufrieden, während bir „Ga: 
zette· wicht zugeben wid, daß ihre, lagitimiftiihen Hoff 
sungen darunter Aeiden müßten, Die nDehats hatten 
zwei Tage geſchwiegen, ſahen fich —— auch 
einen Beitrag zu dem Tagesgeſpraͤch zu geben, und has 
ben fi nicht übel aus der Affaire gepogeu. (Man nennt 
bie Reife des Prinzen: „Die germaniſche Erpeditipn.‘‘) 
Am 1. Mai, ‚old dem Nomenstag des —3 
wird großer Empfang in den Tuilerien feyn. Die Des 
putirenfammer bat heute durch bad Loos bie Mitglie⸗ 
ber der: Dehutation beſtimmt, welche dem König bie 
Glũcwünſche der Repräfentanten des Volks darbringen 
ſollen Hr. v. Talleyrand batte geſtern eine Private 
audiaz bei dem König, die fat drei Stunden dauerte, 
Nan glaube. jetzt, daß die Seſſion der Kammern 
viel: änger. dauern wird, als wan ermaziet. baute, Dad 
Budyet wird von den beinen Lommern micht vor dem 
45. Juminpptiet werben könngen. — Die Aulanınenfünfe 
te zuifchen bem ‚General Alave,, dem Batipajier Spa⸗ 
aiend; umd ‚dem, Gonfeilpräfidensen Thiers werben po 
Tagızuskag- häufiger, Es Yandelt ſich Darum, bi 


ueuen Mebrusirungbna besgeln. qzu zeguliten, wie beſchlo 


fen worden find, um bie Stelle der Cooperation zu vers 
ehem die aan pn iramharich marlanpi-haiie 


Spanien 1" 
- Aus ben reueflen Nabrichten aus Madrid vom 20, 
d. erficht man, daß Hr. Mendizabal, vor Kurzem noch 
fo ſtark, fo mädtig, beute fehr ericüttert fdeint. Die 
Eigung der Procuradorenfammer vom 19. d. war fehr 
ſtürmiſch; von allen Bänfen drang das beiße, wieder: 
bolte Verlangen nad ſchneller, energifcher auswärtiger 
Hülfe hervor, welche für die Einen eine Intervention, 
für Andere eine Cooperation ſeyn ſollte. Die Diskuſſion 
hatte einen neuen Grad von Aufregung dur am ben 
Premierminifter gerichtete Interpellationen über die währe 
Loge tes Schatzes gewonnen, welde mehrere Redner 
old bejamernswerth dargeftelt haben. Auch war eine 
Petition eingegangen, worin die Auffdiebnng bed Vers 
kaufs der Nationalgüter verlangt wird, bis bie Kams 
mer die auf denfelben bezüglichen Deerete Menpizabals 
eprüft und abgeändert habe. — In der Kammer ber 
— bat die Discuſſion Über die Antwortsadreſſe 
auf Lie Xhronrede begonnen. Die Verhandlungen be: 
weilen, do der Dpofitionggeif in diefer Kammer ber 
überwiegende ifl. Die Politit Mendizabald, von eini: 
gen. Procered ald eine ultrarevolutionäre bejeichnet, ift | 
der Gegenfland bitterer Beſchuldigungen. Der Eribiſchof 
Bon Merico, die Biſchoͤfe von Cordova und Almeria 
griffen die Decrete über die Aufhebung der Klöfter an. 
Der Leptere fagte unter anderem: „Dieſe Decrete find 
der Regierung nicht durch die öffentliche Meinung ent: 
riffen, fondern ber Öffentlihen Meinung gewaltfam von 
der Kegierung auferlegt worden," und der Fürſt v. An⸗ 
glona bemerkte, feine Maapregel könnte den Interefien 
des Don Garlod nüglicher ſeyn. ur 
Grofsbritanniem 
London, 23. April. Man fpricht hier fortwährend 
vor dem Vermählungsplane zwiſchen dem Herzog von 
Orleans und der Prinzeffin Januaria von Braflien. 
Diefe Schmwefter der Königin von Portugal it am 11. 
Mär; 1821 geboren umd jegt 15 Jahre alt. Man will 
miffen, daß der wiener Hof diefe Bermäblung, . welche 
die fürfttichen Häufer von Oeſtreich und Sranfreid ver: 
binden fol, ſehr unterflüge. 
Or Lamb, umfer Gefandter in Oeſtreich, wir er 
fire Tage auf feinen Poften abgeben. AR, 
: Die. Gefundpeit des Hrn. Brougham If fortwährend 
ſehr ptecair. mh 
Der berühmte James Mood Esq., Banfie zu 
GSlouceſter, it mit NHinterlaffung, eines Vermögens von 
1,808;000 Pf. St. (ungefähr 21,600,000 Suden) 
gefiorben, wovon er ben vierten Theil dem Aldaman 
Wood zu London vermacht bat. - — 
Mehre Orangiſten:kogen Jtlands verſfammeliſich 
fortwährend ungeachtet des Aufloͤſuags ⸗Votums be gro⸗ 
fen Loge. Diefe Eogen behaupten, daß die groß / Lage, 
vergeffen habe, die Befchlüffe zu annulliren, bie fe con 
Rirwirten ; daher werden fie ſich ferner, wie friherhin 
verſamme in · * 
Zu Dublin hat man einen gewiſſen Taplor terhaf⸗ 





tet, der in die Sache der Vernichtung der Statu⸗ 
beims III. verwidelt feyn fol. . A nr 
London, 24. April... Lorb Morbeth brachte heu⸗ 
te die iriſche Behntbil ins Unterhaus. 
gefaßt, daß O' Connell feine Zufriedenheit damit laut 
bejeigt bat. Nach der Appropriationdclaufel ſollen künf⸗ 
tig an 84,005. Pfo- et. proteſtantiſch + kirchlichen Eins 
kommend auf algememe Erziehungs zwecke, ohne Unters 
ſchied ber Eonfeffionen, verwendet werden. Die Pfarrgehalte 
in Irland werden fo regulirt, daß 100 Pf, dos Mini⸗ 
mum, 500 Pf. das Maximum fepn wird. Der. Rıfl 
ber für den irischen (proteftantifchen) Glerus bewiligtem 
Million, etwa noch 400,000 Pf. ,:foll an die Staatdr 


Sie it fo aba 


kaſſe zurüdfollen. — Sir Robert. Perl erlärte, er wol . 


le ji der. Einbringung der Bil nicht widerſehen, wer⸗ 


de aber, fammt feinen politifchen Freunden, bie Appten- 


priationdclaufel beharrlich bekampfen. 
London, 25. April, Wir haben die Journale 

aus Lijjabon bis zum 15. ds, melde die - Ankunft des 
Prinzen Ferdinand und die Ratifitation feiner Wermähs 
lung mit Donna Maria melden, erhalten. Die Köni: 
gin Donna Maria hat om 4, d. ihr 17. Lebentiabt 
erreicht. Der Gefegentwurf darüber, daß der Priny 
Ferdinand dad Oberkommando über die Armee nicht führ 
ven folle, war von ber Kammer im Augenblide, wo ber 
Prinz onlam, angenommen worden. Am 10. prorogirte 
bie Königin die Eoried in Perſon. Ihr Gemahl ſaß neben 
ihr und hörte zu, wie fie die Rede hielt, ; Ihre Rede 


‚entbält übrigens nichts Wichtiges, ausgenpmmen die 


* 


Erklärung, daß eine aufferordentlihe Seffion nothwen⸗ 


dig ſeyn würde; die Beit ihrer Bufammenberufung iſt 
übrigens nicht angegeben worden. — Das „Diario de 
Povo' vom 15. meldet, alle Minifter hätten ihre Ent⸗ 
laflung eingereicht; es Toll daraus, beſonders im ie 
nanzwelen, einige Verwirrung entflanden ſeyn. Der 
Marquis von Valencia wäre von ber . Königin beaufs 
tragt worden, ein neues Kabinet- zu bilden; er bätte 
bierüber [don mit dem Herzog von Palmella verkehrt, 
Jtaliem 
Rom, 9, April. Wenn man ven Aeußerungen der 


-hiefigen ſpaniſchen Carliſten Glauben beimeffen dürfte, 


wären die Ausfichten für Don Carlos nie fo günfig 
geweien, ald eben jetzt, da es an Geld, ald dem Haupt⸗ 
mittel Krieg zu führen, nicht feblt, und er noch im 
Laufe diefes Monats, aus verſchiedenen Theilen Eure 


pa's bebentende Summen erwarten foll, die dann. nad 


ihrer Anfiht dem Kriege (nel eine veränderte Wen⸗ 
dung geben milffen, ‚Die Furcht, die fran öſiſche Mer 
gierung werde: interveniren iſt gegenwärtig. bei, ihusm 


ganz verfhwunden; fie, äußern frei, daß man in Parib - 
wenig dagegen haben würde, wenn, Don, Earlog auf 


den Thron Fäme. . Jo, wie weit dieſe fauguiniihen Hefe 


wingen ſich verwirkuͤchen werden, muͤſſen wieder naͤch⸗ 
‚fen Zukunft anheimſtellen. Aber wie uͤberall, ſo begt 


auch bier Jedermann den lebhaften Wunſch, dieſen Krieg 
endlich einmal beendigt zu fehen, ber durch feine Srau⸗ 


4 


famfeif unfer Zeitalter brandmarlt. Doc glauben wir, 
möchten alle biöherigen Gräuel nur als ein Vorſpiel zu 
betrachten ſeyn, wenn Don Earlos mit feiner Partei 
wieder and Ruder fäme, wo alle erlittenen Beleiviguns 
gen aufs blutigfie gerächt werben wuͤrden. Ich habe 
früher ſchon einmal bemerkt, daß die fpanifche Nation 
fih von jeher durch Graufemfeit ausgezeichnet und die 
gegenwärtigen Worfälle beweifen, daß fie fi im Laufe 
der Zeit um nichts geändert bat, vielmehr es ihren 
Vorfahren in manden Fäden noch zuvor thut. Wir 
haben hier ein Beifpiel von ben Graͤueln dieſes Krie⸗ 
ges vor Augen, nemlich 30 Carliſtiſche Soldaten und 
Dffisiere, die in Tarragona gefangen gefeffen, und dann 
in Barcelona eingefchifft wurden, unter dem Vorwande 
nach der Havannah transportitt zu werden, aber eis 
gentfich: um fänmtlich den Tod in den Wellen zu finden. 
Kr Schickſal abnend, Überwältigten fie die Schiffes 
mannfchaft und fanden ihre Vermuthung nur zu ge 
gründet, da man an Word des Schiffes nur Lebensmit⸗ 
tel für einige Tage fand, Ben Gibraltar, wo fie fall 
verhungert landeten, murden fie auf einem englifchen 
Schiffe nach Livorno und von dort mach Clvitavecchia 
gebracht, wo fie gegenwärtig auf Koſten ber Regierung 
vrrpflegf werden. Sie wuͤnſchen, wo möglich, tieber 
nach Spanien zurüdzufehren. (Die allgemeine Zeitung, 
die dieſe Nachrichten mittpeilt, bemerkt hiezu: Unſre 2er 
fer werden bemerken , baß biefe Gefchichreerzählung ſehr 
von ber abmeicht, welche und neulich ein Korrefpondent 
von der ifalienifchen Gränze’ mitthellte. Wir find nicht 
im Stande zu brurtpeilen, welches bie richtige if.) 


Griechenland, 


Durch das zuießt in Ancona angelommene Dampf, 
boot bat man Nachrichten aus Athen bis zum 6. und 
aus Patras bis zum 9. April erhalten. Nach tenfelben 
find die Rebefenbanden in den Provinzen Akarnanien 
und Xetolien micht nur gänzlich zerfireut, fondern auch 
die Mäuber-Horden, melde Phibiotis beunrahigten, und 
bie nur eine günftige Gelegenheit erwarteten, den Kreis 
ihrer verbrederifchen Unternehmungen weiter aus zubrei⸗ 
ten, indem fie ihre Vereinigung mit dem Rebellen zu bes 
wirfen fuchten, haben, ſolche Verluſte und Niederlagen ers 
litten, ‘die im Bälde ihre gänzliche Vernichtung berbeis 
fühten müflen. Der berüchtigte Räuberchef Kalamata 
iM in einem Gefechte, welches in den Umgebungen von 
Callidrome zwifchen feiner Bande und den Regierungs⸗ 
truppen unter den Befehlen der Dberfien Grivas und 
Mamueld flaitfond, gefallen, Nachdem die Ueberrefte 
der Räuber aus Alarnanien von dem Oberfi:Adjutanten 
Bavellad aud dem Diftrifte von Agrinium, wo fie ſich 
wrisenteist ‚hatten, vertrieten worben waren, wurden fie 
ohne‘ Unterlaß bid an bie Gränzen verfolgt, und nur 
wit großer Mühe gelang es ihnen, fih had Skulika⸗ 
riß, einem Dorfe auf türkifhem Gebiete in den Umges 
kungen. von. Aris zu flüchten. Anführer, Offiziere 
und Geldaten der veridiedenen Corps der königl. Trup⸗ 
yon wetfeiferten bei dieſer Gelegenpeit an Muth, Auds 


bauer und Tapferkeit; was aber befonderd ber Aufmerk, 
famfeit jener, welche den wahren Zuſtand der Dinge in 
einem Lande, bad erſt vor Hurzem wieder in die Bohn 
ber Civilifation eintreten tonnte, zu kennen wünfden, 
nicht entgehen darf, ift der ausgeztichnete Geift, mehr 
her fi bei allen Bewohnern für Aufredthaltung ver 
Ordnung gab, und die aufrichtige unbegrängte Ergeben⸗ 


. beit berfelben für ihren König. — Ueberal, wo die 


Bevölkerung fib nur einigermaffen im Stande fühlte, 
dem erfien Andrang der Rebellen zu widerfiehen, mie 
in Miſſolunghi, in Anatolien, zu Aftatos, fdaarte ſich 
dieſelbe freiwillig und mit dem größten Eifer um die 
Behörden, um mit benfelben die verbrecherifchen Vers 
ſuche jener Werruchten zu vereiteln. Da, wo eim ahn⸗ 
licher Widerfland unmöglih mar, zogen es die Eins 
wohner vor, bie Flucht zu ergreifen, ihr Pleines Habe 
auf Gnade oder Ungnade den Räubern überlaffend. 
Denn einige, von den Räubern Übermwältiget , ihnen 
folgen mußten, um Mißhandlungen zu entgehen fo ers 
griffen fie nah Ankunft der & Truppen die erfle Ger 
legenheit, um ſich mit ihnen gegen dieſe Verbrecher zu 
vereinigen, die fie niemals für etwas anderes als ihre 
Geinde onfahen. — Denfelben Nachrichten zufolge hoff 
te man in Griechenland allgemein, daß, wenn die Be: 
börden der türkifhen Grenzprovinzen endlich einmal ihr 
rem Berfprechen gemäß, gleiche energiſche Maßregeln ges 
gen die Räuber ergreifen, diefe dem Loofe, weldes fie 
durch die feit langer Beit gegen die ruhigen Bewohner 
der Provinzen des griehifhen Feftlandes verübten Graus 
ſamkriten ſo fehr verdient haben, nicht werden entge⸗ 
ben Pönnen. — Die griebiften Journale berichten Ta⸗ 
ge des März enthalten tie Nachricht Über eine beabfichs 
tigte Badreife Sr. Maj. des Königs Otto; der Tag der 
Abreife Sr. Maj. fhien jedoch bis zu dem Zeitpunkte, 
von welchem die legten Briefe aus Athen darirt find, 
noch nicht fefigefegt zu ſeyn.“ 
Nichtpolitifche Tagswotizen. 
Lichtenfels, 28. April, Geſtern Abends ge,en 7 Uhr jr 
sen ploglih, ohne daß wir ven Tag über eine große Wärme yer 
habt hätten, zwei Gewitter über uns heran. Das eine kam von 
Weiten über Den Banjer Berg, das andere von Süvdeft. Yu uns 
ferem Thate fließen die unbeimlichen Gaſte zuſammen. Ein brau⸗ 
fenber Orkan trieb den Staub in die Höhe, dichte Finſteruiß 
umbüllte die Gegend, karte Hagelfloffen ürten berad, ihnen 
folgte ein gewaltiger Plagregen unter beftigem Donkeru- und 
bäufigen Bligen. Auf emmal kracht ein Donuerfchlag, ber alle 
nörbergehenden an Heftigkeit übertrifft, mit ibm turst ehe 
söthliche Feuermaſſe herab, der die finfiere Nacht ericuth.ei. 
Aeng ie fi Jeder um, im der ficheren Ueberjeugung, daß 
en ihm eingejchlagen habe, Leider hatte man ſich muaı 
getaucht Der Blıy hatte im ein Haus an der Korurger Stra— 
fe eingeihlagen, ohne jedoch zu zünden, Im oberen Stocke des 
and ſich ber Hausherr mir Frau, Zochrer und jwri Söhnen in 
dem Wohuzmmer. Auf den eriihütiernden Donnerichlag fürjıe 
der eig Bohn, 47 Jabre alt, der etwas ſchwaͤchlich iſt, betaubt 
mitten in der Gıube zuſammen, fiel die Kugel aus und brach 
oben am Belente Das Bein. Auf die hbrigen Anweſenden hatıs 
der Schlag keinen ſolchen heftig wirtenden Einfluß. Im unseren 
Stocke ſtand der Wierhemanu, ſein 1 1/sjdhriges Kind anf Dem 
liuken Utme haltend, den rechten auf bas Geſimſe geſtützt, am 
dem $enfier. Er ſtuͤrzte jufammen nut dem Kunde, eben jo Die 
Grau ‚weiche ſich in der auſtobenden Küche befand. Beide biies 
dem eine Zeit lang befinnungsios liegen, ohne jomf einen Scha⸗ 
dem zu leiden, Bei mäherer Murerfuchung ergab ſich, daß der 


Strahl oben im Boden neben dem Kamin zuerft eingefchlagen, 
und dann getheitt babe, indem an zwei Plägen vom oberen 
bes in dem umteren Stock die Zerföringen hhrbar ſind. Der 
eine Strahl riß im oberen Stocke aus einen Balken auf Die 
Safe zu einen drei Schub Jangen und ungeläbr # Bell diden 
Splitter heraus, fuhr in Die Küche des dberen amd miteren 
Stockes zerfchmetierte die Feuſterglaͤſer und hinterließ au den 

aloufie » Läden mehrere Splitter und an dem Fenſtetblei ſchwe⸗ 
‚telfarbige und braune Flecken. Der andere Strahl fubr bei dem 
Fenfter des oberen Stockwerkes an oberen Gefinfe herein, durch 

ce Wand. in das MWohnziinser des wureren Stockes, wo er 
ober dem Feuſter in der Dede eine zunde Deffnung, wie Die 
einer Slintenfugel machte, und dann in dem Mauctwerke fich 
verlor, in welchem er eine ziemliche Oeffnung hinter.ieh,. Gäntints 
liche Bewohner haben, ale ſie ſich wieder erhalt hatten, einen 
fcehwejelartigen umd wir von verfeugten Federn berrührenden 
Geruch verjpürt, der je nicht lange aubielt, Wir danfen 
Sort, daß der Strahl niche jündere: bei dem fürchterlichen 
Sturmwinde wäre das Schredlichite zu befürchten geweſen. Ms 
gemein bedauert wird der unglüdliche Juͤngung, welcher. bei 
dei Salle das Bein brach, da der Bruch von der Arg if, daf 
man wenig Hoffnung zu eier gänzlichen Miederherftelung bat. 


Todes- Anzeige 
Am 26, d. M. Nachmittags um 1/2 3 Uhr werfchied fanft 
und ** in den Willen Gottes, kurz nach einer ſeht ſchmeti⸗ 
lichen Entbindung von einem todren Auaben, meine nitiggeliebre 
Sartin Babette Münz, geborne Klie rich. 

Zudem ich meinen auswärtigen verebriichen Anverwandten, 
Greunden und Bekannten diefen mich tierbeugenden Verluft ans 
zeige, bitte ich un ihre file Theilnahme, empfehle die Merz 
ſtorbene Ihrem bleibenden Andenken und erjuche Sie um hr 
mean Wohlme m für much und meine fünf unmünbigen 

einen, 

£andshut, den 29. April 1836. 

€. Georg Mänyz 
' Lönigl: Baus Coudueteut. 
Unjere heute volljogene ehrliche Verbindung , jeigen toir um? 
feren Verwandten und Freunden hiemit ergebentt an, und emf 
fehlen und Ihrer ferneren Woblgelwogenheit und Freundfchaft- 

Bamberg, den 4. Mai 1835. 

€. Eh. Friedrich DinEler. 
Margaretha Dinkler, 


verwitt. Wenglein, geb. Scharnagel. 
M. Schuchbaner 

Mefferfabritant aus Würzburg bezieht dieſe Meſſe 
wieder mit feinem ſchon befannten auf's Belle allortirs 
ten Waarenlager, und empfiehlt ſich zu recht geneigter 
und zahlreichen Abnahme mit der ergebenften Bemer- 
fung, daß er Fünftig nur allein die Frühjahr⸗Meſſe be: 
siehe, den Beſuch der Spätjahrs Diefie aber gänzlich 
aufgegeben babe, 


Schweizer Kunft » Holjwaarenlager. 
Die mh a rd. de 


aus Bafel 

besicht diefe Meffe zum Erfienmal mis feinem wohlaſſortir⸗ 
ten Maarenlager, welches befiebt; in Damens und Sınders 
törbehen, Toilerten, Nab⸗ und Schreibgeugen, Lichrichirmen , 
Stamms und Morigenbüchern, Sigarrienetuis, , Platermerch, 
Badenernen, Glodenzügen, Spielboisen nebk. Marken z ferner: 
Eierbecberu, Tabacksvofen, Benbonbonnieren, Schivryer Bauer 
bäuiern umd Geumpütten, Gerviersensingen, Salasbefiecen , 
Lincalen, Falsmeffern u, f. w. 

Diefe Begenfidude ‚find fowohl gemalt als ungemalt zu 
haben, Fuͤr Liebhaber, welche die angenehme Kun des Auf 
tragende von Gemälden oder Luhograpbien auf Irgtere, jeibft 
ausüben wollen, hält derfelbe zu dieicm Zwecke ein Bortiment 
der neueiten Liebograpbien, uebſt dem dasm auftvendbaren Mors 


dant um befier Sorte, und wird mit Ve 
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tſchiedenen 
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ut eoufernire fo wie J * 
und A er Seife. Alle Arrogänf Fl a kahl, 


mir ald Bayer eicheln, daß meine £ in Srands 

furt a, M, wäbrend der Meſſe die fchonfie Pe us 

reichliche Abnahme gefunden babe, und % et das volle - 

Vertrauen , daß die lieben Betwohner des Ichönen! Bauberge 

mein fleihiges Streben durch gütjge Abtiabine uf , 

deu, jeder mimme fo vieler für feine Waaze befonune 

gibt ad fo Binig als es Möglich it, ich unterlaffe daher 

abgetrofchene Werfprechen und fchliehe mut Höflichker 

su recht vielem Befuche. 4 inAllr 
beebre mich, ven ums er — 

N daß ich —* we uno Acıreu Ylanden und 


Spisen WaarensLager mebk werfen Warren, Borhang, Franzen 
und uoch uichreven ieder bei und 
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A Bayern. 
Münden, 80. April. Dasaf, Regierungsblatt 
Mro. 14 vom 29, April enthält eite Belanntmahung, 
die, Uebereinfunft, mit Sachfen- Weimar. wegen Verhütung 
und Beſtraſung der Forſt⸗, Jagd-, Fiſch- und Feld⸗ 
frevel betreffend; eine. Bekanntmachung, eine Schen⸗ 
fung an den Advokaten-Wittwen- und Waiſen⸗ 
fond- betreffend, und Dienſtes-Nachrichten, von wel: 
&en wir. nachſtehende mittbeilen: Se. Majeflät ber 
König daben fich allergnädigft bemogen gefunden, den 
Lehrer, der Phyſik und reinen Mathematik an, der, poly: 
techniſchen·Schule zu. Augbburg, Heine. Alexander, 
feinem; Anſuchen gemäß auf die erledigte Lehrfielle des 
felben Betreffes an der polytechnifchen Schule zu Müns 
chen zu verfegen, ‚und: an deſſen Stelle ald Lehrer -der 
Popfit und reinen Matbematif am der polptehuifchen 
Schule zu  Augöburg provif. den. geprüften Bebramts: 
Gandidaten und Doktor der Philoſophie, Joſ. Reindl 
aus Bamberg, allergnädigft zu. ernennen. Berner haben, 
Se. Maj. gerubt, Alerhöhflibren Kämmerer, Legationd; 
Eecretär, Dtto Grafen von Bray, von. ber. k. Ges 
ſandtſchaft in. Peteröburg ‚abzurufen, und im gleicher 
Gigenichaft zur k. Geſandtſchaft am franzöfifchen Hofe 
zu verfegen. 

Am 29. Abends ift der Bundestags-Geſandte Herr 
v. Mieg wieder bier eingetroffen, und hat fein Ab» 
fleigquartier im goldenen Hahn genommen. 

Vom 1. Jänner bis 30. April d. 3. wurden 1007 
Derſonen beerdiget. 

Seftern, old am Vorabende des erſten Mai, wurde 
beslömmlicher- Weiſe der Bockkeller eröffnet. Es feblte 
nicht an Gaäſten. Der. Preis für die baperifhe Maas 
iſt auf 9 Br. firiet. — Auch erſchien bei.Georg Franz 
das: zweite Heft von: 

„Münden, wie. eh trinkt und ißt, wie es lacht und 
fũßt. Zweiteb Heft: „Der Edle von Mod, Erz⸗ 
„pbilifter: von Münden. . Dit, ‚einem colorirten. Titel⸗ 
* un, einem a te der ** 
„ Mundart al blüfel - m. Werflchen der 
Selpraͤche. Bon’ Br. Ps Brudhpäu.t m 
Nünden, 1. Dat Gin find... mig, wir, (hen 
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jüngſt ſagten, zehn Jahre her, feit am erſten Mai die 
een ber Hauptitadt mit faft zwei Fuß tiefem Schnee 
bededt waren; beute, iſt der ohnehin gegen, ſieben Mos 
nate gedauert habende Winter, nohmal zurückgekehtt und 
alle Dächer, find mit Schnee, bebedt, und es koͤnnte möge, 
lich werden, daß der erfie Mai von 1836 eine Ahnlir 
he Straßenbedeckung lieferte, wie ber von 1826. Blüs 
then und Blätter, Knospen und Gräfer ſeufzen bereits‘ 
unter der winterlichen Lafl. — — Man will mit Ber 
fimmtheit, willen, def. der biefige. Magiſtrat den jüng» 
fien feieclichen und von Hrn. Kraus auf's Treffenpfte 
atasneten Einzug unferd geliebten, Könige, als Geis 
tenfiid. des Triumpbzuges von Kaiſer Ludwig, am Iſar⸗ 
thot dargeftellt, am Karlsthore al Fresco inalen lafs 
fen, werbe , und zwar entweder on. die äufiere Wand bed 
Thurms oder an eine, Mauererböbung bed äußeren Tho⸗ 
red. in. ſolchts Bild, wäre allerdings das ſchönſte bie 
Msifche Denkmal jegeb begeifterten Empfangs, um fo 
mbr, ald, er, wirklich Eitatt fand. und der Siegeszug 
vor Kaifer: Ludwig nur, eine, ideale Erfindung if, Zur 
ven iſt König Ludwig ter erfte Wittelsbacher Regent, 
der. die Fluren Ahens betrat und der Moment feines 
Eizuges um, fo ınehr würtig, in einem Bilde vers 
ewpt zu. werden, als derfelbe mur ein Xtiumpb” der 
allgmeinften Bolksliebe zu dem hbeimfebrenden Vater 
gerufen iſt. Bei dieſer Gelegenheit bemerfen mir auch, 
daß ein ſehr wahricheinliches Geräct gebt, bermit Bes 
geft:rung erfehnte König Dtto werde feinen nächften 
Eitzug über Kufſtein, an der Ditofapelle vorüber, kurz 
aufdemfelben Wege feiern, auf welhem er das theure 
Baerland verließ. „Dffenhar iſt das Greigniß des mas 
bewen Cinzuges. eins Bitielöbacher Dito , ber auf, dem 
Snpie der Kefropiden figt, in die bayeriſche Hanpts 
ſtat der .Verewigung durch irgend ein Monument dei’ 
Trumphes — denn ein folder wird e# fein — nicht 
mirer wertb, Mande wünſchen mun einen maſſiven 
Trimphbogen in der Nähe der Küraffierkäfeene hady“ 
‚antfer ‚griebifchet Ari und, an feinen Wänden und feig, 
* obern Breite die Beremigyrig des Cinzuges, felöf: 
Da wäre alenfallg ein Denkmal, defjen . Sröpärrigtif 
für die: lauteſte Begeifterung deb gefanimten Woltee zw 


‚Hdug, Dita bürgie. 
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‘oo. Babem , 

„Aus dem badiſchen DOberlanbe, 28. April. 
Wir vernehmen fo eben, daß Fünftigen Mittwoch den 
4. Mai. die Wahl des neuen Erzbifhofs flatt fitden 
wird. Bon Seite der Regierung wirb ber Geheimerath 
Eeck „„Direftor der katholifchen Kirchenfeltion, als Kıms 
miffär dem Wahlgeſchaͤfte beiwohnen. - Auch vom Pab⸗ 
ſte iſt ein Schreiben vom 30. März eingetroffen, das 
ſich durch einen wirklich milden und verföhnlihen Geiſt 
oußzeichnet. Der beilige Vater wünfcht, daß ein Mann, 
fowopl aufgezeichnet dur feine Kenntniffe, ale befon» 
ders durch reinen Glauben und Sitten; zu dieſer bo: 
ben Stelle, erwählt werde. — Schon vor ein Paar 
Tagen hat die Freiburger Beitung die Nachricht mitge⸗ 
theilt, .doß auf dem 14. Mai. aus den vier Kreifen 
des Landes Notablen einberufen wurden zur Berathung 
Über die Anlegung ber Eiſenbahn von Mannfeim nad 
Baſel. In demfelben Blatte Iefen wir heute auch das 
Werzeichniß dieſer Notobeln. Es find meift Gutäbefis 
ger, Habrifanten oder Kaufleute. Eo aus dem Eee: 
reis: Fabrikant Macaire in Konflanz und Poſtbalter 
Kromer in Villingen; aus dem Oberrheinfreis: Frhr. 
v. Andlew und Fabrifant Kuenzen in Freiburg, Frhr. 
v. Eichthal in St. Blafien und Bürgermeifter Väſin in 
Mengen; aus dem Mittelrheinfreis: Louis v. Heber 
in Karlörube, Fabrikant Franz Buhl in Ettlingen ınd 
Handelsmann Hug in Lahr; aus dem Unterrheinkrris: 
Frhr. v. Babo in Mannheim, Kim. Jolly von da, 
T ürgermeifler Speierer in Heidelberg und Bürgermei: 
meifter Bach in Wertheim. — Während Prof. Bader 
und Bouratd Sauerbed, die om 24. aus Auftrag da 
Regierung nad Belgien gereist find, die Eifenbahn om 
Brüffel nah Mecheln und die Lofomotivmafdinen-Fis 
briken einfehen, wird Obriſt v. Fiſcher, Untercef tes 
Generalftabs und Mitglied des Eifenbahnfomite’s, wich 
im Loufe dieſer Wode in Begleitung eines Dffizirs 
vom Generalſtab tie beantrogte Eiſenbahnſtrecke won 
bier bis Bafel bercifen. Bereits find die Waffer: ınd 
Etrofienbau + Inipektionen angewieſen, denfelben in Als 
lem zu unterflügen, und ihn, wenn er ed verlangt, ju 
begleiten, wie überhaupt ale ihnen zu Gebote flehen: 
den Diittel in techniſcher Beziehung zu feiner Dispifi: 
tion, zu ſtellen. 

Kurhbeffem 


‚Raffel, 25. April. Auch im Kurpefjen tritt ür 
die Folge eine Beſchränkung der Leftüre ausländilger 
Togeblätter ein. Die Oberpoflinipektion bat nemich 
ein gebrudied Verzeihniß Aller fremben Sournale md 
Zeitungen ouögegeben, die bei unfern Poftämtern beſellt 
werden können; diejenigen Blätter, weldhe in dierm 
Berzeihnifie ſich nicht aufgefühtz finden, find als’ bl: 
&e zu betrachten, mit deren Verſendung ſich die Poten! 
nit weiter befaffen, fo daß beten, die fie denwch 
balten wollten, nichts übrig bleiben würde, als fie tig: 
lich unter ihrer Adreſſe in Brieflouvert zu beziehen md 
das Porto nach dem Pofttarif für gewöhnliche Brieft zu 
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bezahlen. Die Sache gleicht daher kinem indirekten 
Berbote. Unter den franzöfifhen Blättern, bern Bo 
flelung unfere Poften noch ferner Übernehmen, bemerkt. 
man, aufer dem Moniteur, dad Journal de Paris, I: 
den Courrier frangais, die Gazette de France, die Duos 
tidienne, unter ben engliichen die Times, den Eourrier, 
den - Standard, die Morning: Poft und den Herald. 
Die bisher abennirten Blätter Frankreichs und Englands 
werben indeffen noch bis zum Ablauf dieſes Semeſters 

verfandt. _, _ J 

Vom 26. April. Nah dem Austritte des Hra.w; 
Trott aud dem Minifterium des Auswärtigen wurden 
Unterbandlungen mit Hrn. v. Lepel in Frankfurt a, M. 
angefnüpft, indem Se. H. der KurprinzRegent geneigt 
\war, demfelben das erledigte Minifterium zu übertragen. 
Derfelbe bat diefen Ruf angenommen. Er if jugieich 
um Ober:Kammerherrn ernannt worden. Der neue Mi⸗ 
sifter iſt der Ältere Bruder des General⸗Adjutanten des 
Rurprinzen, General-Mojord v. Lepel, und privatifirte 
»isher in Frankfurt, wo er durch feine Verheirathung 
das Bürgerrecht erhielt und zum Mitgliede bed gefek- 
gebenden Körpers erwählt worben war. Früher war er 
Purheffifher Bundestags:Sefandter in Frankfurt. 

Tirol, 

Innsbrud, 26. April. Geftern fand hier die 
Eröffnung der diesjährigen Werfommlung der Xireler 
Stände unter den herkömmlichen Feierlipkeiten flatt. 

Defterreid. 

Wien, 26. April. Die Reduftionen in ber kai⸗ 
ferl. Armee folgen fi raſch. Wie ich ſchon im ver⸗ 
gangenen Spätjahre anzeigte, bat nunmehr die Reduk⸗ 
tionsmoßregel ſich au auf die Larfowehr ausgedehnt. 
Bon jedem der’ 35 Landwehrbataillone werten in Fol⸗ 
ge kaiſerlichen Befchluffes unverzüglich zwei Kompagnien 
oufgelößt; mur die beiden gegenwärtig in Mainz garnie 
fonirenden Kandmwehrbataillone Langenau und Fleifcher 
find hievon andgenommen. Ferner iſt bereits tie Re— 
duftion der 9ten Divifion bei fämmtlichen ungariften 
Infanterier-Regimentern angeortnet. Man rechnet, daß 
dur diefe Maasregel allein gegen 500 Dffiziere übers 
zäblig werden, bie ihre allmäplige Wieder : Einreipung 
bei der Infanterie äber auch bei der Kavallerie, wo vors 
läufig feine Reduktionen flatt finden, abwarten müſſen. 
Noch umfaffendere Meduttionen find ihrer Auss 
führung mehr oder weniger nahe; namentlich fol 
dad mobile Korps in Stalin bis auf dreißigtaus 
fend Mann, und bei ſämmtlichen inien-Infänterieregis 
mentern jebe Kompagnie um meitere 40 bis co Mann 
vermindert werden. Auch follen neuerdings bei bes 


‚Artillerie und dem Train eine große Anzahl Pferde vers 


fauft werden, fd dag nur im höchſten Fall die Beſpan⸗ 
nung don To 'Barterien für die ganze Arniee "beibehals 


‚sen 'wärde.i Mehrere Generale find dadurch ſchon Dis, 


ponibel geworden, namentlich fraf diefes Loos die Feld⸗ 
marſchalllieutenauts v. Geppert'und Cſollich; Vie: Gene⸗ 
ralmajore v. Bubna, v. Nageldinger und d. Bittner 


quleöjiet ‚worden. Der Selbmarfchallieutenant v. 
Bretſchneider ift zum Feſtungskommandanten in Piacenja 
ernannt. — Auf die Börfe fonnten biefe, deutlicher als 
ales Andere für einen dauernben Frieden fprechenden 
MRaasregein Hei ihrer gegenwärtigen Ausführung feinen 
geoßen Einfluß Üben, da man lange ſchon mit ziemlis 
cher Sicherheit ihrer Vollziehung entgegen ſah. Die 
dadurch erzwedten Erfparniffe werden ſich auf die Sum: 
me von 9. Milionen Gulden jährlih belaufen, und da · 
mit vollends das fich feit * Jahre — den 
Staatsei ‚jährlich, ergebende Defizit vollkommen 
gededt mein" De and Ralien zurüchtegs 
renden Sinfanterieregiments Deutfchmeifter, wird nad) 
Wien verle — ER 
Reich 

Paris, 28. Apkil. Man hätte an ber Boͤrſe das 
Gerücht son einem Ausfal der Gamifon von Et. Ser 
baftian; die Chriſtinos wollten eine Brücke herſtellen, 
wurben ‚aber. dabei von ben Carliſten gefchlagen und vers 
loren an 400 Mann, 

Das. Fournal de Parls ift fo arm an. Neuigkelten, 
taß es drei volle Foliofpalten den Streitigkeiten wids 
met, bie zwiſchen dem Marſchall Moncy, ald Gouver, 
neut der Invaliden, und dem Marſchall Maifon, ald 
Kriegsminifter, entftanden find und die Mißbräuche bei 
den Lieferungen für das Invalidenhaus berreffen, 

Die Deputirtenfammer beichäftige fih noch immer 

mit der Berathung über die Movififationen des Zollta⸗ 
rifs. Anziehende Debatten fehlen ganz. 
» Einer der bebrutentften gerichtlichen Mebner, Hr. 
Ehaisb’Eft:Ange (Firahis Bertheidiger) , ift zu Rheims 
als Deputirter gewählt worden. Er hatte 255 Stim⸗ 
men von 396. 

Heute Vormittag wurden mehrere Arreftationen vor: 
aenommen; fie frofen an zwanzig junge Leute, die fich 
Republikaner nennen umd einem vom Gefeg verbotenen 
geheimen Verein angehören, 

Bei Hrn. Thiers war geflern glänzende Soiree; 
die hohe Diplamatie hatte ſich eingefunden; man ſprach 
nur von. ter Meife der Prinzen und den Berbindun: 
gen, bie fi vorbereiten. Die Adjutanten bed Koͤ— 
nigs Maren alle zugegen, Unter den Damen bemerkte 
man die Gräfin Appony und die Gräfin Löwenhlelm: 

Mir leſen im ‚‚Gonftitutionnel’’: Am 8. Mai wers 
ben die Herzoge von Drleang und Nemourd Paris vers 
lagen, um ihre Reife nach Deutfchland anzutreten. 

Marſchall Elaufel ift am 23. am Bord ded Dampf« 
bootes „le Bulton” in Marfeille angefommen. Er wird 
heute bier erwartet, 

Man fprach geflern viel von dem Tagsbefehle, der 
im den Eafernen von Paris. verlefen worden iſt, und 
wach dem es den Dffizieren geftattet ift, in die Frem⸗ 
denlegion einzurreten. Cs haben fih, wie es heißt, 
fon 46 Diffiziere einfchreiben laffen, 

Nah dem „Conſtitutionnel““ beharrt die Behörde auf 
der Maßregel, welde fie. gegen die Polen angeordnet, 


"T unbeflimmte . Zeit hinausgefegt wird. 
Poſt war der Lorblanzler im Begriff zu antworten und 


bie den Confoͤderationdakt unterzeichnet haben. 13 dies 
fer Exilirten begeben fih nad England, 2 nach ber 
Schweis; 5 gehen in die Departemente. Die übrigen 
wohnten {dom in der Provinz und waren nur zufälliger 
Weiſe in Paris, 
Grofsbritannien. 

:ondon, 26. April, Die irifhe Municipalbill 
kam heute im Oberhaus in ernfle Berathung. Gie wurs 
de auf Lord Melbourne's Antrag im Comite verlefen, 
worauf Lord Figgerald auftrat, die wictigften Einwen— 


‚dungen gegen die Maasregel in der Kürze vorbrachte, 


und dann ein Amendement formulirte, wodurch die end: 
liche Regulirung des iriſchen Eorporationswefens anf 
Bei Abgang der 


die BIN zu vertheidigen. 

Im Unterhaus flelt Hr. Rippon den Antrag, man 
folle ven Biſchöſen das Recht, Sitz und Stimme zu 
haben, um fo mehr nehmen, ald ihre politifhe Wirk⸗ 
ſamkeit fie offenbar hindere, ihre Pflicht als Prediger 
des Evangeliums vollkommen zu erfilllen. Die Motion, 
von Lord Muffel beftrittien, ward mit 180 Stimmen 
gegen 53 verworfen. 

Nah den neuften Angaben belaufen fich die Eins 
fünfte der proteflantiihen Kirche in Irland, einfchließe 
lich ded. um 30 pCt. reduzirten Behnten, auf 459,000 
‘Pf. St.; die nothwendigen Ausgaben aber für 1385 
Pfarreien auf etwa 362,000 Pf., fo daß fih ein 
Ueberfguß von 87,000 Pf. St. zur Verwendung auf 
Erziehungszwecke herausftelen wird. (Mac) diefem Cal⸗ 
cul ſtünde ſich jeder Pfarrer in Irland im Durchſchnitt 
jährlih auf 3000 Gulden. Unter den 1385 Pfarreien 
find 129, die weniger ald 50 Gemeinbeglicder haben.) 

Griechenland. 

Athen, 21. März. Auszüge aus... geiechiichen 
Blättern. 

Sotir. Unter der Aufjchrift „die Frevler in Afar- 
nanien’‘ enthält Nro. 79 folgenten Artıkel: „Wir bis 
ten, baß die Frevler in Afarnanien in einer Proflas 
mation von Meligion, Berfaffung und Baterland fpres 
chen. Es ift merfwirdig, biefe heiligen Namen von 
jenen ausfprechen zu hören, welche noch vor wenigen 
Jahren ihre heiligiten Eide mit. Füßen getreten, und 
ihre Religion, Verfaſſung und Vaterland verrathen bas' 
ben. Wer unter den Griechen weiß nicht, daß dieſer 
Nikolaus Tfervas derfelbe if, ber vor 3 Fahren um 
1000 Silberſtuͤcke die National» Verfammlung in Pro 
nia verratben hat? Welcher Grieche hat damals nicht 
hundertmal den Namen diefes Verraͤthers verfluche ? 
Unb jegt wagt der ben heiligen Namen der Religion, 
ber Verfaffung und des Vaterlandes ausjufprechen, ber 
wie ein zweiter Judas fein Vaterland verfauft und wer 
zathen bat! Er und feines Gteichen, bie Befchüger ber 
Gerechtſame des Volkes, bie fie früher fo ſchamlos mit 
Füßen getreten haben! Er und feines Gleichen Freunde 
bes Volles, die zu einer andern Zeit bie Vertreter des 


Woifes, in quolyoller Gefongenfchaft bjeltew, um fie; iu. 
a Sn ihn Lehen iu — die 
Aien ‚vabik gefoninn iR,; von ſolchea Diffelhäteri: 
ten Schup ihrer. Rechte. zu erwarten, (9 mögen. und. 
biefe Medite lieber ganz fehlen. Wir willen, aus Er⸗ 
fahrung, mag die Worte „„Neligion, Voterland, Frei— 
beit, Verfaffung‘ in dem. Diunde folder Leite. ju bes 
beuten haben. Die Anarchie, die Unorduung, bie, Une, 
gefetzlichkeit, das. Recht des. Stärfern, rufen biefe Men⸗ 
(dem an. Aber dag griechiſche Volk iſt überdrüßig der 
Anarchie und des Jochs der. Stärken; es wünfdt Rus 
be, Gheichpeit und geſetzliche Ordnung, und. alles dad 
ann ed nirgends anders finden, ald unfer, dem Schat⸗ 
ten des Thrones unſers Wlelgeliebten Königs.“ 
Handbũchlein für fleißige Damen. 

o eben iſt im Verlag von Schneider und. Weigel 
in Nürnberg erfchienen: 
Sammlung 
der neueſten, fhömften und‘ eleganteften 

Touren zu Strümpfen 
Ein unenbehrtiches: Handbuͤchlein für die ſtrickende Kuelt- 
von 
Marienna Bolhle 
Preis: as fr. 

„Die —— bat diefem Büchlein eine feinen ges 
wi fehr vichfähligen Räuferinmen tärdige Austattung gegeben. 
2ie. Verfafferin ih dabei febr ſorgſam ju Werke gegangen und‘ 
dürfte fi, durch die Wabl der „gürftenlampe, Lonifens 
tour, Kertenglieder, Elifaberbentonr, des Pras 
ters, Diamantenmuflers, ZAauberglöchchens ıc den 
beſondern Dauk ibrer Mitſchweſſtern verdienen: 

Es iſt daſſelbe ſteis vorrärbig. in der Drausnid'’fchen 
Fuchs und Kunfhandlung in Bamberg u haben. 


ttwoch den 4. dies, Nachmittags halb 3 Uhr, ist 
Sitzung des- histnrischen.. Vereines, zu welcher gesiemend- 
ein 


Der Vorstand. 


Unyeig oe 


ch gebe mit die Ehre, biermit, die ergebene- Ampeige am | 


I 

machen, daß die bis jegt unter der Firma von 
Fate b Wengleiu 

beftandene 


Zuds nd Schnitt WanrensHandlung auf mic 
übergegangen ifi, und von beurean, unter meinem eigenen Namen, 
und alleiniger Nechnung fortbetriedin wird. . 

Dur die meuekte uud: befie Affortirumg- meines Haaren 
£agers — beftehend- in allen Sorten ächtfärbiger framoſtſcherund 
niederläuder Wolenrücher, Cafımir., Bieber, DraprZerbir, Man⸗ 
&eiter, Weitenjeuge, Mangniner, Betrbarchent, Zwillig, Lein⸗ 
wand, lanell, jchwarze jeideue —— 16 ꝛe. ⸗ſowit 
dur Gute und Schönherr der Wagaren, welche ich um die bil⸗ 
lisien Prerfe ablaffen kann, bin ich in den Stand geſetzt, meir 
me verebrliche Abnehmer, die mich mit Ihrem Zutrauen ju ber 
ehren dıe Güte haben. warden , volltonmen: zu befriedigen. 

Ich emipiehle-mmich Daber zur geneigtefien Abnahmeganpers 
geben. Bamberg, ben iten Mai 1836. . 

€, Eh. Friedrich Dintler. 

— 
» Sch yeige hiermit ergebenn an, daß ich dem Kauſmaun 
Heren & Eh. Friedrich Dintler ein Commifionss La 
von, Seiden Huren übergeben babe, melche derfelbe zu den gabs 
rifpreifen zu verkaufen‘ beauftragt if. 

Suriehrikene 9 Deus 

utfabritant in zıbwrg. 

In Bezug auf vorfichende Anzeige biıre ich u geieigte 
me. 


€. Eh griebrih Dinftere: 


— 


Abnıh 
Verantwortlicher Redakteur : 


WMuſitus v. — 


JM. Nomig. erlag ber Drausnid’fden Buhs und Aunfthandlung. 






| ;den_verehrlichen Eiy-. 

— EN RA ORTE 

hl. aftdrsirts Schwitt- vn Ant: —* 

zen-Laget, verkpricht. die recicte Bedienung und“ 
verkaufe während der" in 

Bude Marplatʒ Ir. 97. Helsleinsfeite‘ erfter Mei 


he und auffer der. Melle in meinem. Wohnhaufe- 

Langegafte. Tr. 164. r i 

| LEO ZRONAcHER! 
* — 


u i9® 
I > K Münnheimeraus Fürth, bezieht Ahlinge ⸗ 
me him weinen Male. we Km meleforditen anne. 
— Franaöfiic ‚ Ru* fi ‚ 
erliner, nürnberger, rüblar, nebit andern Yürzen ung 5 
— — verſpticht bei reeler Bedienung die moglichſt bilr 
igen Preile, * : 
Sein Lager: befindet ſich wie früher- bei, 7 ⸗ 
—A ger; befindet ſich tig früher %2-80lhuf 
| Wein: Berfreiger-ing 
Mit der. am 14. März. 3. begounenen Weingerkeigerum 
verſchiedener Sorten reingehaftener Frantenmweine, laut Gräntir 
ſchen Merkur sub Nr. sa, 61 U. 65, wobon cine bebeutenbe 


Varthie -abging, wire 
rer den 5. Mai Jeewitzeer 
| von 9 bie ız uhr 
im nämlichen Locale D. Ill. Mr. 1980, mittleren Kaulberg 
fortgefabren, und Dabei. bemerkt, daß, auc- in Eleinisen: Dass 
Itbien abgegeben. wird. Die Vedinyuifle werden vor dem Gtris 
€ befannı gemacht, und Kuufsliehhaber hoͤſtichſt eingeladen. 
Bamberg im April- 1836. 
. Bormiträgs 10 Uhr 


— 


GBan) Freitag den s. Mail. 
werden nn dabiefigen Reutamtslokale -beil 
108 Scheffel Weigen, 
136 Scheffel Haber 
vorruglicher Qualirdt - aus dem Erntejabre: 1835; unter Worbes 
halt böcfter- Genehmigung üffenttich verſttigett, woru Gusichen 
liebhaber eingeladen werden. 
' Ban am 26. April 1536. 
) Herjoglich bayerifches Nentamt. 
Shenatb: 






| Fremden : Anzeige vom: 28. — 24. April. 
‚ Bamberger Hof: Grau Baronin v. Kün , Kam ) 
‚rin m. — v. Brudenau. Perermann, v. Hof. Ktde 
* Kim. v. Mainz. Levi, Kfm, v. Ehlingen. Arno Mars, 
Afm. m. Gattin v. Mosbach, Stotzer, Hofm. v. Koburg. Lo⸗ 
venberg, Kim. ©. Bayteuth. Meindl, Ku. & Münchberg, 
Bucker, Kfm. v. Koburg. Wellbofer, Part. v. Schwabach, 
Dutſches Haus: Bar. v. Rothbaft auf Weiſenſtein v. Bay⸗ 
reuth. Wolf, Part; v. da. Morje, Kim. v. VBache, Weſer⸗ 
"ling, Afm. v. Eßliugen. Wolf, Dr. d. MWiloſ. v. Leipi 
Burfer, Kfm. v. Fuͤrth. Oberoder, Dr. m. San. u. end⸗ 
Ruͤffti, Kim. v Karteruh. Kalbfuß Stud, v. Utrecht. Waage 
ner, Kim © Kantorin. Gucmbeil, Grub v. Zmweibräden. 
Rainberg, Kim. v. NıoıJaneıro, Burghardt, Kfm. v. Stutt⸗ 
gart. Dbeinderfer, Kim, v. Kriegehafer. 
Schwarjer Adler: Nies, Kim. v. Sommerhanfen, Schmid 
| @chjneider, Deegen, Haiden, Reuter, Walser u. Korb, Tuch⸗ 
5 ©. Buchefohenm. Bergihmidı m. Gem., Mufilus 0. 
upendorff in Gachien. Mad. Herrmann, Atıtminnid'n Aitors 
bach. Schregenmajer, £nıograph v. Laumgen. Geffmam, Bilde, 
bauer v. Eanfadr:in Wurrtemberg, Blechſchmide m. Schweſter, 
Kleebaum: 5 


Hldtel, Kaplan v. Iphefen, Seiler, Handelum. 
v. Meibmanedörr. " Br 
Weißes Kreun: Pılling u. Helmtich, Tuchm. 4 


Hopfmann, Luſf u. Werihe Kraul, 


uner, ſenh. v. Redwitz. 
J Sohn, ka ver v, Bitentunkabe, dag, Dandelsar, w 
Schonhaite. 


al iu, Pfiter, Haubi o Bussi. ea. & 











ränkischer Merkur. 





Mit ——— 





Nro. 126. 


Bamberg. Donnerflag, 5. Mai 


digſtem Privilegium 





1830. 





Deutfchland.' 
Bapyern. 


Münden, 2. Mai. Dem fibern Vernehmen nad 
neben die Beiträge auf Subſcriptionen für den enpli: 
chen Ausbau der Dttofapelle bei Kiefersfelden fehr vor: 
theilhaft vor fi, und die Eröffnung derſelben kann 
daher noch heuer gefchehen. 

Bu Ingolſtadt find wieber über 4000 Feſtungsar⸗ 
beiter befchäftigt. Der Zudrang von Arbeitfuchenden beim 
Keftungsbaue war in dieſem Sabre fo flart, daß es 
ſchwer fällt, fie unterzubringen. Die neuen Bauten er: 
heben ſich beträctlih, und es wird bereits an den Fun: 
damenten des Houptwalles gegraben. Die zur Umfaf: 
fung und zu ben Vorfeften noͤthigen Gründe find bes 
reitö alle angefouft, es ift aber den Eigenthuͤmern fol: 
der Gründe, welcher man nicht ſogleich bedarf, die heu« 
rige Erndte im Vertrage überlaſſen.“ 

Nachſtehendes allerh. Refeript des f. Staätsminifte: 
"riums der Juſtiz vom 10. April d. J. madıt bekannt: 
„Durd Entſchließung des k. Etaatsminifteriumsd der 
Juſtiz vom 5. Jänner 1833 wurden die Gerichte dar: 
auf aufmerffaom gemacht, daß im Hinblide auf das 
Heer : Ergänzungdgefeu vom 15. Auguft 1828, 69. 55 
und 58, und auf die Vollzugsverordnung vom 18. 
Mär) 1836, $. 80, Abf. 2, den Einflebern nicht 
geflatted werben könne, während der Dienftzeit, den 
Fall ver Ermerbung eined Grundeigentbumsd ausgenom⸗ 
men, ihre Einftandefopitalien zu verpfänden, weil einer 
Seits ſolche WVerpfäntungen, dad leichtſinnige Schul: 
denmachen der Einfteher ſehr erleichternd, auf dad mo: 
raliſche und dienftliche Verhältniß derſelben höchſt nach⸗ 
tbeilig einwirken, anderer Seitd aber Ladurd ten Gläus 
bigern in vielen Fällen bedeutender Schaden zugefügt 
wurde, Gleiche Gründe ſprechen gegen die Standhaf⸗ 
tigkeit des Beräußerns der Zinſen aus yoch nicht Abver⸗ 
tienden Eitſtandekopitalien. Durch diefes Veraußern der 
‚ Binfen wird, befonderd wenn dad Bedürfniß oder der 
keichtſinn des Einſtehers vom Wucher mißbraucht wird, 
dr Militärdienſt und die Diſciplin gefährdet, indem 
der Eoldat, welcher feine Ginfandskapitalzinfen auf 
fine zu erflehende Dienfizeit abgetreten bat, theilweiſe 
„rs pecuniäre Intereſſe, weldes ibn als Einſteher an 
‚„die übernommenen Pflichten bindet, verliert. Golde 


J 


Abtretungen erfcheinen aber überdieß ſelbſt dann, wenn 
dabei kein Wucher ſtattfindet, als gewagte Geſchäfte, 
indem nach dem Heer-Ergänzungsgeſetze 66. 68, Abſ. 
2 u. 83, Abſ. 1, im Falle ter von dem Einſleller 
burd eigenes Verſchulden ſich zugezogenen Dienſtuntaug⸗ 
ligkeit oder im alle der Defertion die noch nit erbos 
benen Zinſen eben fo, wie dad Gapital felbit, entweder 
confiszirt oder zur neuen Einſtellung verwendet werden. 
Es ift demnach ten etwaigen Werpfändungen, Beflionen 
und anderen Veräußerungen noch nit angefallener Zins 
fen aus nob nicht abvervienten Gapitalien eben fo wie 
den Berpfändungen x. der Einſtandskapitalien felbft, 
die gerichtliche Verlautbarung, relp. Protofollirung oder 
Vormerkung, wie überhaupt jede Mitwirkung zum Boll: 
zuge, ‚folder Verträge zu verweigern.’ 
Preußen. 

Koblenz, 28. April, Geſtern Nachmittags um 4 
Uhr wurte die Leiche des FKürften von Wied zu Neu— 
wied in die Gruft geſenkt. Die hoben Militär: und 
Civilbehörben, eine große Anzahl Offiziere, beſonders 
von’ dem Landwehr: Regimente, deſſen Ehef der Ber: 
ewigte mar, und eine unzähltare Meuge Beamten und 
Bürger von fern und nah folgten dem Trauerzuge. 
Fürft von Wied wird im dem Herzen aller Bewohner 
feined Gebiete, mie im Andenken der ganzen Rheins 
provinz, lange und fegenreich fortieben! 

Sachſen. 

Leipyig, 26. April. Heute war ber Tag ber 
feierlichen Einweihung der deutichen Buchhändler: Börfe, 
— Dir erfie Woche der Dftermeffe ift nun zwar vorfs 
ber; allein um ein fefteres Refultat mittheilen zu kön— 
nen, müfiın wir noch ben Verlauf ber Übrigen Meß⸗ 
zeit abwarten. Im Allgemeinen läßt fich vorläufig das 
Urtheil dahin abgeben, daß diefe Meſſe eine gute war, 
ja von Vielen eine große genannt wird. Wenn nicht 
Als abgefegt werben Ponnte, fo lag dieß größten 
Theils mit. an der Ueberführung bed Marktes, Borrär 
the aler Art waren »iedmal bier aufgeflapelt, wie fi 
deren die älteflen Meßbeſucher kaum zu erinnern wiſſen. 
Noch immer firömen die Fremden ab und zu. Unter 
den Fremden bemerfie man diesmal einen Bewohner 
von vauı Tacmens Land, deſſen Begebr ſich indeſſen 
nicht aufeigentliche Mepartitel, fendern auf Schafe erfiredt. 


RE 2 0 € 
Warig, 89. April. | 


wo er mit dem Könige eine faft zweiflündige Confe⸗ 
ven; hatte. 


Der Marſchall Clauſel ift angefommen und hat gt⸗ 
Sitzung der Deputirtenkammer beigewohnt. 


ſtern ſchon der 
Die franmzöſifche AÄkabemie hat einſtimmig Hrn. Bui: 


ger an die Stelle des ohnlängſt verfierbenen ‚Hrn. o. 


Troch zu ihrem Mitglied ernannt. re 
an. Mehrere franzoͤſiſche Journale haben mitgetbeilt, die 
englifche Regierung babe beſchloſſen, auf ihre Koften 
2000 Mann nach Spanien zu fenden. Die Londoner 
Dlätter vom 27. fagen aber fein Wort tavon. 

Dee Prozeß der Unteroffiziere ded 14. Regiments 
werd am 27. April beentiget. Die fieben Angeklagten 
wurden für ſchuldig erflärt, zu einer gebeimen Geſell⸗ 
fdhaft’gehört zu haben. Pasqui ward zu einjäbriger, 
Jacquin zu fechömonatlicher, Bourdalet, Cacault, Zus 
#9, Galle und Frenof wurden zu dreimonatlicher Ges 
fangnißſtrafe; alle 7, jeder zu einer Geldbuße von 50 
Erb. und foliderifh in die Prozeßkoſten verurtheilt.. 

Man dat Briefe aus Madrid vom 21. April. Die 
Proceres kammer war noch immer ‚mit der Berothung 
‚über die Adreſſe befchäftigt. ‚Die Mehrheit zeigte ſich 
-fortwährene dem Minifterium- Mendizabal. feindlih ge: 
flimmt. — In den Provinzen Galizien, Valencia, Ara 
gonien und Gatalonien find bie Garliftengmerilas im 
Zunehmen. Die Regierung bat Peine andere Hoffnung, 
als. auf fremde Intervention. 

Bon der Pprendengrenze wirb ald pofitiv milges 
tbeilt, die Provinzialdeputation von Biscayen babe an 
die Regierung der Königin ein Memoire gerichtet, um 
Die Noihwendigkeit einer Intervention darzuthun. Eeit 
»jmei Jahren if died das 5. oder 6. Mal, daß dieſe 
Behörde diefen Schritt madıt. 

Belgien 

Brüffel, 28. April. Die Strafe der Buiten, 
welche in die Bureaud des Liberal eingebreden find, 
iſt im 1jährige Gefängnipfirafe verwandelt worden. 

. Holland: 

Haag, 27. April. Geflern wurde bie jefige Sef: 
fion der beiden Kammern der Generalfioaten im Namen 
des Königs durd den Minifter des Innern mit folgen» 
ader Rede gefchloffen: „Erle und Hochmögende Herren! 
Während der gegenwärtigen Eefiion, bie heutt zu En» 
de gebt, hat es E. E. M. wieter nicht an wichtigen 
nArbeiten geichlt. Eine Reibe belangreicer Geſetzent⸗ 
würfe warb ven Generaiftaaten jur Berathung vorge 
legt und verfdiedene Angelegenbeiten wurden durdı ihre 
Mitwirkung geordnet. ' Die Revijion des Handelögefek: 
dud s und der Kriminalprogeßordnung warb vollendet. 
Nahere Beflimmungen find in Bezug anf bie Münzs 
cerſãlſchung feftgeftelt worden. Die Worihriften, wel» 
te möglihe Empörungen zu ungerbrüden befiimmt fin, 

murben erneuert. Gin neues Geſetz hat dasjenige feft: 






herren — —»— 


geftern Nabmirtäg um 4 Uhr wieder in die Zuikilen,i 


6 was bie * der Nationalmilij Iifft, 
Eur —— limg Hat dab iegned ing 1 Tas 
beffiniint iſt, Die Wilhiwerben nes der a de 
den. Das Geſetz Über das Perfonal ift modifizietedik 
den. In Bolge der Feſtſtelung des Budget und der 
Annahme ber fi dorauf beziebenden Geſetze ift für die 
Berürfniffe des laufenden Dienfljahres geiorgt und der 
Nationalkeidit befeiliget worden. Noc andere wichtige 
finanziede Maasregeln haben Eure Erelmögenden be 
ſchaͤſtiget. Sie harten ven Zweck, die Wortheile, wel: 
che aus diem blühenden Zuflande unſeker überfeeiichen 
Beſitzungen hervorgehen, anf eine regelmäßige Beife zit 
Vergütung der Opfer enzuwegden, die das Mutterland 
für fie gebracht bat und eine Erleichterung der kaſten 
der Einwohner ‚vorzubereiten, während man «ebenfalls 
hiedurch die Gelegenbeit fand, das gewöähnlihe Staats ⸗ 
budget für mehre Jahre feſtzuſtellen und auf diefe Weir 
fe unfern finanziellen Einrichtungen mehr Feſtigkeit zu 
geben; weshalb es zu bedauern ift, daß die gefehlichen 
Deflimmungen, um biefen Zwed. zu erreichen, nur zum 
Theil angenommen worden find. Das Gare "Ihrer 
Arbeiten, Edelmögende Herren, bat jedoch befriedigene 
be Früchte getragen; der Zuſtand ded Waterlantes ijt bes 
subigend, und wir fünnen, dankbar und vertrauend, 
bie Zufunit erwarten. Im Namen des Köuigs erfiäre 
ich die gegenwärtige gewöhnlide Seffion für gefchleffen. 
Grofsbritannienm ; 

London, 27. April. Die Minifter baben 'eine 
Nieterlage im Oberhaus erlitten. Lord Fipgeratd’s 
Amendement zur irifchen Munizipalreformbill wurbe mit 
203 Etimmen gegen 119 burchgefekt, worauf Lord 
Lansdown (Präfivent des geheimen Raths) erklärte, durch 
diefen Beſchluß der Lords fep die ganze Maasregel (der 
irifden Wunizipalreform) aus ben Händen der Minifter 
‚genommen. (Dem „Journal de Paris ifl ein fatäler 
Streich poflirt. Lord Fitzgerald berft zugleih Wirci; 
diefer Doppelname bat den Parifer Zournaliften irre 
gemadt; er läßt, ganz im Ernte zwei Yords auf 
einmal auftreten (les Lords Fitzgerald et Ve 
ci se Jevent ensemble) und braucht ın der Uebeſetzung 
der Rede des Lords Fibgerald:Besci ſtets die Mehrzahl, 
fo, als wenn die zwei Lords zuſammen geſprochen baͤt⸗ 
ten, was ſich ſehr komiſch macht.) 

Der toriſtiſche „Stanbarb‘ ‚nennt die geſtrige I 
fiimmung des Haufed der Lords ein glüdliched Ereignißs 
was auch dad unmittelbare Kefultat davon feyn möge, 
dad Wolf werde lange Urſache haben, dankbar dafür zu 
fepn, daß es eingetreten fey, und ed freudig anzuerlene 
nen, daß es noch ein Haus .im. Parlamente, gebe. — 
Der miniflerielle „Chronicie “ Dagegen. fogt,_dir kotde 
hätten ‚nicht wohl, getham ; .auf folhe Weile eine Kluft 
zwiſchen ſich und dem Wolfe zu ſchoffen, fei Thotheit, 
und nicht Kübnbeit; vie Peers würden Übrigens nach 
einmal bie Erfahrung machen, daß obgleich das erige 
liſche Volk viel ertragen könne, feine Geduld Grenzen 
babe; «6 ſey unmöglih, daß diefe Darlegung beſtän⸗ 


igen —— ‘Alle e verlangten 
re a a Nee efultaten füh⸗ 
u er ai are, fer Ag 
Wie vͤngliſchen MWlätter bringen nun nbetaißirte Ber 
die Über die. Empfangss und Vermählungäfsierlictsi: 
ten des Pringen von — rg — 
Km O. Ayuril agaen ao ‚Uhr Yerkunigie Mer Monner 
dar ‚Kanonen won dan ‚ugrik ee 14 a 
Bräutigams der Königin im Xejo. Die fremden Sciffe 
ogen hierauf ſogleich ihre ‚Flaggen auf und eine ün: 
bırfehbare Menge Menſchen wogte durch die Straßen. 
Birle fuhren dem Ankommenden entgegen, um ihn noch 
- vor feinem Ausfleigen ans and zu fehen und ihn zu 
degrüßen. Die Notionalgarte felte fih in Parade aufı 
und die königlichen Wagen begaben ſich nach vem Ar— 
fenale, um ben Gefeierten dort aufzunehmen. Es war 
Über alle dieſe und aͤhnliche Anftalten ein Programm 
Aaſchienen, faſt eben fo.lautend, wie das bei der Ber: 
mählung. mit dem Herzog von Leuchtenberg . Das (hönfte 
Detter begünſtigte den Einzug, -und die Natur ſchien 
mit den enthuſiasmirten Bewohnern zu wetteifern, dem 
Prinzen :eine - herrliche Ankunft zu bereiten. Als Das 
Dampfboot auf dem Ankergrund anlegte, kamen die 
Staais beamten und ‚dad diplomatiſche Corps zur Be 
gräßung des’ Prinzen an. ‚Hierauf begab ſich der: Prinz, 
langfam zu Fuße fehreitend, zu bem ibn erwarienben 
Bagen; allgemein wor man über bie. fhöne Geßalt 
und edle Haltung des Prinzen ens;üdt. Er war in, pors 
tugiefifche Generatsuniform gekleidet und umgeben von 
'gwei teutfgen- Offizieren in ihren Notionaluniformen und. 
feinem Beichtoater. Nun ging der Bug nad dem Püs 
„lofte las, Necessitades, der am entgegengefehten Ende 
‚der. Stadt liegt. Die Königin erwartete feine Ankunft auf 
em Balkon, winkte ihm mit der Hand und dem Bäder 
ju, und ber Prinz erwiderte ihren Gruß durch Abnah⸗ 
“me ſeineb Hutes. — Nachdem - die beiden Gatten mit 
‚ainander geipeist halten, , kehrte der Prinz; auf fen! 
Dompfboot zurüd; die Königin aber blieb im Palaſte. 
— Am andern Morgen paratirten die Garden, und, 
‚wie Tags vorher, waren bie Straßen mit zahllofen 
Menſchen befäet. Nach 12 Uhr fuhr. die Königin vom 
Palaſte ab nah der Kathedrale, wo ber Prinz bereits 
‚sing halbe Stunde auf fie wartete, nachdem er von ven 
“Generalen und. den Paird empfangen. werben, war. Er 
segte ſich unterdeſſen auf einen Stuhl, bi6 um. 1 Uhr 
die Königin angefahren fam. Nun wurde in Prozeflion 
m die Kirche gezogen, wobei der Prinz feine -Wraut 
om der Hand führte. Darin angelangt, knieten beide 
‚wieder, die. Mefle begann, und während derſelhen gab’ 
ihnen der Patriorh den Ergem: Mach beenbigter Ber 
Ftmönid ‚Pedrte' man’ in heifetben Drdnung ih wel: 
“er man gefommen war, zurüd. Man Bemerfte an 
dim- Prinzen einen undurchdringlichen Ernft, und aud 
vie Sehärden der Königin. woren feierlicher, als gewöhnlich. 


er Miügktrhr in dem Palaft erfdienen beide auf 
je HE, wo die Matiönalgarde he Doch hoͤr⸗ 


te,man fein givat. ‚Dies ſchien In, dem 5* Paare 
eine berdrichlideStinriiüng derbotgerufen ju haben ;U"AH 
€ wehfereen kein Mott hir” etädniker: "' Auch Bon“ ver 


Ankünet In ber Kirche bis jur "Abfaher "harte fie Kir 
dem Zeitraum don zwei Stunden)’ Faunt zweimal art 
einander geſprochen. Doch war diefe büftere Ötimaintig 
an ben folgenden Tagen verſchwunden, undals die bei 
den Batten’ zum erfteimal" in Tpedter erſchienen, Nah 
indn ſie im heiterſten Gelächter und ’im muliferfien Ge 
fpräche ‚begriffen. i wir > Te Li m run sc 
ke ortugal. 


8 

Dur vierjährige innere Kämpfe erfchöpft, fehlen 
Portugal:endlich im ‚Schoofe ‚der, Wopltbaten einer cou⸗ 
Ritutipneßen ‚und grregelien Regierung ausruhen zu ſol⸗ 
len. Allein menn.die Nation im Frieden. die Enrwide 
lung der ihrer Thätigkeit und Gemwerbfamfeir verfprocdes 
nen Früchte verlangt, fo „beginne ihre Junge Königin, 
von Herrſchſucht und Leichtfinn hingeriſſen, mit den Eor. 
tes einen Kampf, welcher für ihre Sache wie filr das 
Land beflagenswerthe Reſultate haben Fann. Bei dem 
Abſchluſſe ihres Ehevertrages mit. dem Prinzen Ferdi⸗ 
nand, verſprach Donna Maria ſchriftlich ihrem Wers 
fobten das Dbercommando der portugieſiſchen Armee; 
dieſes Verſprechen hatte fie ohne Mitdiſſen der "Mine 
ſter gethan; als fie es ihnen anzeigte, forderte fie vom 
ihnen, daß fie es unverzuͤglich durch die Cortes ratifi⸗ 
eiren laſſen ſollten. Die Deputirtenkammer lehnte den 
Antrag von’fih ab: daher kommt der Zorn der Koͤm—⸗ 
gin,; melde in ihrem wunderlichen Aerger ſofott beſchloß, 
die xebelliſche Kammer aufzuloͤſen. Am 10. April ers 
ſchien fie mit ihrem Gemadle vor den. Cortes und ers 
klaͤrte bie gegenwaͤrtige Seſſion für geſchloſſen. Diefe 
ploͤtzliche Maasregel verſetzt die Regierung der Königin 
in eine verwickelte Lage: das Budget iſt nicht votirt; 
‚wenn, bie onflitufion nicht zerriffen fepn fol, und die 
Königin fich nicht zu einer abfotuten Herrſcherin epkld, 
ren mil, fo muß fie unverzüglich eine neue Seffibn er: 
Öffnen.‘ Die Kepräfentanren - Werben in großer‘ Aufre⸗ 
gung zurückehren; zum Zweitenmale wird die Frage,äber 
bad Armercommando aufs Tapet gebracht werden ; foenn 
bie, Wahrfcheinlichkeit einer Verwerfung die Auflöfung 
motivirt bat, was wird erfi nach einer deutlichen und 
förmlihen negatiben / Entſcheidung gefchehen? "Die De 
putirten find unzufrieden Auseinander negangen ; mehrer 
fpraben in ihret Vorausſicht einer wicht unmittelbaren 
Biederjufammenberufüng Thon davon,‘ in den "Proviu. 
zen einen energlichen Widerftand gegen die Steuerzahlun« 
vorzubereiten. Ein ſeltſamer Umftand bat dieſen fafi 
" Tage der Antunft des Pritzn Ferdinand ausge 
‚führten. Staatsſtreich bezeichnet. Donna Maria fol 
ihre Minifter gar nicht darüber gu Rathe gezogen, und 
diefe hierauf ifre Entlafjung eingegricht baden. Sie als 
lein ſoll die Maasregel beſchloſſen ‚und fie auch alein, 
ohne’ nie Minifter , vor dem Cortes erſchienen jeyn. Dian 
erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit Der" Worte, welche 
fie einſtius ) inden % it)" ige’ Hau Die Erde 


* 


Rampfte, Au Ihren. Nofeuden, Trash) won big’ 
ich denn Rönigin, menn ich nicht, —8 fan, * 
will ?“ Die Senſatlon dieſes Erei — bat sh zu 
fabon unter. dem Gerdufche der. DB rmählungsfelle ders 
loren.. Man bat bemerkt, daß, ald am Vermaͤhlungsta⸗ 
ge die Nationalgarbe und die Garnifon unter dem Bals 
kon, auf welchem die beiden Gatten , ſtanden, vorbeider 
füirten ;. ‚ber. Prinz Ferdinand eine. ernſthafte Haltung 
bebielt und den Beweis einer Kälte gab, welche bie 
Königin gegen ihn zeigte: fie ſprach nämlih 2 Stunden 
lang nicht jweimal mit ibm. (Vergl. d. ob. Art.) 


Nichtpelitifche Tagsnetizen. 


— Die humorififche bayerifhe Dorfjeitung enchält bei Ge⸗ 
legenbeit der Antündigung, daß am 1. Mai der vecrae gu 

net werde, folgeude Parodie; 1 re 

Zum oird er a: BEN Ä 

tinger fchnell die Släfer ber! 

Hört ihr nicht das dumpie Pocen,.. 
Un dem Faſſe Inhalte ſchwet , , 
Stoft den Zapfen aus! 

Aus dem Faß heraus, . 
Ju Kellers duntlen Bogen, :" I S,tnit2 

ieft der Bock in-braunen Rum, 

— Welche von dem geneigten Leſerinnen no feinen ‚Raun 
bar, melde fih im Zeiten. Nach den aufiraliichen. Kolomich 
werben von England im dieſem Jahre vier Schiffe, jedes mit 
250 Frauenzimmern, alle züt Verheitathung, abgehen. ı 


— Der befannte —— am Rhein mit ſeinen ſchoͤnen 
Schloßruinen it dieſer Tage durch den Regierungspraͤſidenten 
Kuppentbal für eine mambarte Summe von den bisherigen Pri⸗ 
—— jür Rechnung des Königs von Prenfen angetauft 
worden. 


u der Nacht vom 23. April um halb 12 Uhr brach in 
dem Mainz nahe gelegenen. Orte Koſtheim Feuer aus, weiches 
nicht allein das bedeutende Erabliffenien: des Holzhaͤndlets Hu⸗ 
mann verzebrte, fondern auch außerdınz noch drei Nebengebäude 
in Afche legte. 


DEE 


Ju der Drausmid'ihen Buchs und Kunſthandlung iſt 
neu u haben: 


Gexfarıh, Dr. ®., Did Broton, ein Gemälde aus Lon⸗ 


Bibliorbet —— überhaupt und für Unteroffigiere ins⸗ 
befondere. ate Lief. enthaltend: Lehre von den Handwafr 
fen. Bogen s — 8. 12. geb. 32 fr. 

Edelmann, 9. Ehr., Nede, am 15. April 1836 bei bem feier 
lichen Danfgotteidienk wegen slüdlıcher Auͤcktunft Sr. Maj. 
des Aöonıgs Ludwig ‚von Bayetu aus Griechenlaud, in der 
—— Stadtpfarrkitche ju Münden gehalten. 2. 
gef. 9 

Mayer, Friedr,, Grundiehren des Infiniterimal - Calculs. Mit 
einer —— gr. 8. geh. 1 fi, ı2 kr. 

Böthe, J. W. v., Wilh. Meitters Lehriahre. 2 Bde. 8. 4 fl. 

Kraufold, £., " Außgergähire gebe und —— von Otio Speck⸗ 


ter im Mufit geſetzt. 5 — 
Barrow, John jun., ein der — Joland über 
Mit Hol ichultten. A. u. 


Tronpem im Sommer 2* 


Per 


E.: Meilen und Länderbefchreibungen der dlieren AL 

neueften Zeit. Mit: Karten. 3. Lief. Jehn Be jun., 

ein Beſſuch auf der Juſel * 5 8. geb. s Er. 
8 Die vakı 


Ka; —— J— Renende. 


IH ing. an 1 — Heidelbeig, > 
€ 
En Mage u Fer ſchweringet — 


aunheun. en, 12. geb. 30 Ir. 


Berantwortlicher Redakteur: J. MR 


—— Ku 





Romıg.,, Verlag, der PDrausnid gen 


ET Ein Million Sülyer 


ats erfte Hauptprämie, dann 1 von 5 fl... 2 
a 150,000,:°6 a 25,000, 8A 14,000, 12 a 7000, 
20 ä 4200, 100 & 2500, 150 “ 3100,; 200 ꝛ 1500 
1000 & 950, und 5500. & 750; 

zuſammen Steben Millionen — * Suden pr. . 
find in erſter Ziehung bed’ Rt. Ruß: Poln!· Bottorie: 
Anlehens welche un — 


ven 1 Juni, a..c. in Warſchau ſtattfindet 
zu erlangen. Looſe für dieſe Ziehung gültig, werden 
durch das unterzeichnete Handlungshaus, a 10fl. 30 kr. 
ober Rthl. pr, Et. pr, 1 Stüd, und bei Uebernahme von 
—— eins gratis bis zum 6. Juni d · J. aus⸗ 
gegeben. j 


I. Mi Trier Cr in Sranffurt a. m. | 


Denjenigen, welche uns ihre Aufrräge direkt ertheilen 
werden die Semwinnliften fogleich nach der Ziehung eingefandt, 


"MM Schwchbauer h 
Mefferfabritant aus: Würzburg! bezieht dieſe Meffe 
wieder ‘mit feinem ſchon befännten. auf's Beſte affortir« 
ten Waarenlager, umd empfiehlt fi zu recht geneigter 
und zablreihen Abnahme mit der ergebenften Bemer⸗ 
fung, daß:er künftig nur allein die Frühjahr-Meſſe bes 
ziebe, den Beſuch der Epätjahrs Mefle aber gänzlic 
aufgegeben habe. 








Zinlenwoͤrth Nr. s5 And auf Ziel Jakobi 2 b 
Siam, due Kammer, Küche, Boden, —XX She 
vermierben 


Das Haus Dist. 1. Nr. 4,7 IM gang oder gerbeilt im 


vermierhen, und - hierüber am Marplag bei Her Bujcher 
Schufermeifter das Nähere ju erfahren. mn duſcher > 


Fremden s Anzeige vom 3. — 4. Mai, 
Deutfches Hauss Möllens, Bang. v. Eli. Eier, Dr.» 
Kaltenbrunn. Schmitt, Kim. v. Erlangen, —ã— a. Dies 
jigmann, Sf. v. da. Ftant m. Sohn, Kfm. v Oberellbach. 
Dornhoͤfer u. Würfel, Bäder v. Bayreuth. Wolf, Kim. v. da. 

Gemeiner, Kfm. v. Nbg. eig, Forüprtr, v. Heidenheim. 
Bamberger Hof: Frhr. v. Fuchs, Kammiıbr. v Bimbach. 
Silbermann, Kim. m. Gatrin v. Haufen Krappımımı, Dr. 
Lichtenfels, Barth, Papierfabritaur m. Z.:n. Korb. Bar, 
v. Dirich,. Hofbang, v. Würzb. ‚Megmer, * ip. m. T. von 
Mindenbeim, Are, Pfr. v. Burgebrach. ingeiß, Ober 
medicinalrath v Deünchen. Wagner, Sasenieu v. da. GSeor / 
gi, Kim. v. Elberfeld. Kuhn, Kim. v. Würd. Gebr, New 
fadter, Kfl. v. Bayteuth. Agodola, * Rath v. Ootha. 
Diei Kronen: Frl. — v. Ansbach. Mörrbach, fın, 
v. Eolingen. Ginger, K Münden. Gchyerjer , Pharm. 
v. Wbg. Gräf, Sauger v. — 
Goldnen Adler: Guimaunn Kiun v. Mittvig. Neber, Saſtw. 
m. ©. v. Weifendrunn. Ssrauf, Kim, v. Burgfundk. Zennet, 
Sim. v —— — federh. v. Bunend ten 


mann, Kfm. 9. Bayreuth, 
Eamarı en. — Kricel, ärfter Rüssel, —V * 
eisen, Ki P enbad Ouiemann 


Dberfi ein, 

Klerbaum: ofen, Kaplan ». Butmkim. Vedmann 
Sud. v. ee — — v. Oberſtoppel. 
mann m. Frau u. Tochter, v. Alba 


ich 






Die Bi iene. 
— — Unterhaltungs: Blatt. | 








IIro. 36. Donnerstag, 5. Alai "838. 





Liebe raufcht der Silberbach, ' Slagenpeicher Nachtigallen; 
Liebe läßt ihn fanfter, wallen, Liebe, Liebe: lispelt nur 
Seele haucht fie in das Ach F | ug ber Laute der Matur. - 


Mein Lied 


Wenn in des Waldes Nacht 
Rauſchend die Eiche kracht, 
Sturm durch die Thäler brült, 
Wolfe den Mond verbüllt; 
So hab’ ich's gern, 
Bin ih dir fern. 
Wenn von bed Himmels Blau 
Lüften, fo warm, fo lau, 
Mir in den Loden weht, 
Hoffnung die Bruft mir hebt; 
Wohl ift es mir, 
Bin ich bei bir, 


In der Ruine Schoos 
Mobert verfaultes Moos, 
Düfter der Rabe finat, 
Düft’rer das Echo klingt; 
&o hab’ ich's gern, 
Bin ich Dir fern. 
Um mid die Taube girrt, 
Bienchen die Rof umfchwirrt, 
Nachtigall Lieder fingt, 
Wonne in’d Her; mir dringt, 
Wohl iſt mir's da, 
Bin ih dir nah. 


Eternlein durch Wolfen glüht, ' 


Mitternacht, Berg’ ui icht, " 
Klagend wie —— — 
Aechzet das Kirhhöfthor; 

&o hab’ ich's gern, 

Bin ich bir fern, 


*) und dem Grantf. Converfatiohs, Blatt, 


l 


eilt, Pe 





Abendwind lieblich rauſcht, 
Nach dir mein Auge lauſcht, 


Wohl. iſt mit's da, 





Bin id, bir nah. 
£a;ariii a 
(Sortfenung) 


ni Dannel ging fort, von ein Bert zu Tagen. 
Zuerſt durchwanderte er bie ganze Alcalaſtraße, dann 
kehrte er in den. Prado zurüd, und durchſuchte alle 
Alleen. Viele Bettlerinnen ſtreckten ihm die Hand ent⸗ 
gegen, und andere Geſchöpfe in Spitzenmantillen und 
goldenen Ketten warfen ihm zärtliche Blicke zu, aber 
er erfannte Lazarilla nicht unter ihnen. Endlich, als 
er an dem Alcalathore vorbei ging, rief eine Stimme 
hinter ihm — ;,Senor , por. Dios!' 

Er drehte fih raſch um, und bie höchſt verlegene 
Bazarilla fuchte zu entfliehen. 

„Was macht Du bier? fragte er fie, indem er 
fie mit einer Art verachtender Eiferſucht zurũchhielt. Sie 
ſah ihn an, und antwortete: „Ich bettele mir mein 
Brod, gnädiget Herr, denn ich bin ein armes Mäd⸗ 
chen.“ Dann weinte ſie, denn ſie fühlte wohl, daß ſie 
undankbar gegen Don Manuel geweſen ſey. 

„Komm mit mir, fagte dieſer ſanfter. 

Sie folgte ihm ohne Widerſtreben, und ſie ſetzten 
ſich in einer einſamen Allee nieder. Don Manuel jog 
ihr die Mantille ab, und betrachtete einen Augenblid in 


den hellen Strahlen bes Mondes Das reizende Geficht, 


deſſen Schönheit ihm bezauberte. - Sie zitterte unter feis 
nem Blide. 

„Razarilla, fagte er zu ihr, und bemühte ſich, 
zubig zu ſeyn, „warum ‚haft: Du das Haus Badillos 


* 


de (ie ) > F 7 


verlaffen? Behandelte man 23 dr! nt, bie ke} — 


Sort vehpelld Ahnen Ihre Güte! Ich werde alle Ta⸗ 
ge einen Rofenkraitz für Sie beten.“ 
Don Manuel ließ ſich indeß nicht abmweifen, fons 
bern folgte ihre bis an die Thür des ärmlihen Stüb⸗ 
dep worin bag? dches hei wi r. Iten Brau, ber 
te Gortigchwohnte. ri King er, nachdem er 
dem Mädchen noc-zugefliftert hatte: Lazarilla, mor⸗ 
gen ſehen wir und auf dem Prado wiebenf ..hj 


Br Haufe fand Dom Manuel einen Brief von Mon: 
tepino. Er ‚hatte, fehr erzürnt gegen feine Tochter, Ma: 
drid noch denfelben Abend verlaffen, ohne den Muth 
zu haben, Bo Yan AO ied zu nehmen, ben er feinen 
Schwiegerſohn zu hennen fich geſchmeichelt hatte. 

Am nächſten Abende kam Lazarilla in den Prado. 
Don Manuel ſetzte ſich mit ihr in einer dunkten Allee 
nieder, und erzählte ihr, was er für fie thun Fönne 
und wolle. Sie follte feine Geliebte ſeyn, was fie aber, 
ohne Unwillen, mit Falter Entfchloffenheit abſchlug. Don 
Manuel verließ fie erzürnt, und ſchwur ihr, er wolle 
fie nie wieder fehen. Aber fhon am nächſten Tage fuhte 
er fie, und folgte ihr von. weiten; den zmeiten Tag 
fprach er wieber mit ihr, und bald Tauerte er jeden 
Abend auf einen günftigen Augenblick, um ihr zu fa 
gen, daß er fie liebe, und daß ihm ihre Gleichgültig⸗ 
deit und Weigerung uüͤliglücklich mache. Aber obne ſich 
um einen ſolchen Liebhaber, und um fo große Leiden— 
ſchaft zu kümmern,  bettelte Lazariffa immer nod; ja 
die Anträge Don 'Mäntreld waren ihr offenbar mehr zus 
wider, ald angenehrh und ſchmeichelhaft. 

Die häufigen Geſpräche reisten indeß lebhaft bie 
Neugierde des Don Antonio Eolofia y Campille. Gr 
hatte volle Zeit, das Mädchen zu belaufen, und feine 
ganze Schlechtigkeit erwarhte z wenn: er dachte, ein Ans 
derer fey ber glückliche Beſiher des Mädchens, das ihn 
verfchmäht hatte. Eined: Abents fagte er zu dem Majo, 
der fein Vertrauter unb Freund geworben wor: „Lieber 

Sie füßte den Rofenkranz, ber. anihrem Halfehing, | Pepe, id) muß über dieſe Sache ins Beine fommen, 

"Rand vann unruhig. auf). und ſagte: :„Nun.muß i er — A —— en Ss 
12 H — * — er * ..; . 3 
a 9 — * — * * — Namens darum wenn ich wüßte, wie er mit ihr fteht. 
Mbweide : Dich begleiten / ſprach Don Donwel; Könnteft du nicht ein ‚Mittel finden ,. ihn: in der Nähe 

virkfmm meinem Arm.“ nn [am beobachten fu tun in an zu Ken. 

Sie wid erftaunt zurüd. ’ ee „Wenn es möglich wäre, würde id Bedienter bei 
„Nimm meinen Arm, Lazerillaz fuhr er fort; | ihm. — — 

Afuürchteſt Du etwas: mit mid nn. nu 01% | No denfelben Tag ſchnitt Pepe ‚feinen Schnurr⸗ 
nA nein, nein, Herr,’ entgegnete fie; „Ste inf | bart und feineh großen Badenbärt . ab, zog eine Be: 

"ten ein armes Mädchen nicht kränten «°  :' =; | | dientenfleidung an, mb ‚frip in her Stadt herum. 

Sie ließ ſich von ihm führen und nach einem halh⸗ Zum Unglüde jagte „Don. Ma tief 2 Tag feinen 

Hündigen Gange kamen fie an dem Cebadaplatz, Hier | Bebienten fort, und acht Tage ‚Später befand fih Pepe 

blieb die Bettlerin mitten in einem engen ,‚finftern@äß- | in der Stelle desſelben. ts 

chen fichen, das wie zum Spotte la calle de eh (gorifenung ſoigt. 

dalgos hieß, und fagte: „Dafinb wir, gnädiger Hert; Ber a 
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— fuhr Don Manuel fort. 


Du fiebſt, ich meine es gut mit Dir.“— 

„Ach, Herr, was foll ich ſagen ? Es iſt feine gro4 
fe Sünde, die ich ‚begangen’ habe; mich krankt es nur, 
daß ich undankbar war gegen Sie mb Waßillo. a 
in diefem Haufe wäre ich‘ geflorben..Weldes Leben 
Immer eingefchloffen, figent, "Arbeit inder Hand! IH 
weinte, wenn ich auf. bie Straße fah, und eines Tal 
ges ging ich. fort. ; Das iſt Alles.“ ; 

„Was haft Du feitvem gethan ?’' } 

„Gebettelt.“ ”% 

Fürchteſt Du nictz-Don Antonio zu begegnen 
ver Dich mißhandelte ?u we 0) will, Bit ..2 n—e ? i 
1.3 „‚Geifölgte: mir) mehr als ein. Malz. aber; ich hielt 
mich da’ anf, wo wiele Leute waren, und er redete mich 
nicht an.“ 

Auch ein anderer Mann folgt, Dir, und ‚Kennt 
Dich genauß er ſagt, Dur habeft: drei Momate, bei, ihm 
Sunbird. u ni nn 2" a ment ihn ag 

Er fügt es!entgegnete · lebhaft die Bektlerjn. 
„Heilige Jungftau, ſchütze mich- vor biefen- böfen 
Menſchen!⸗⸗ 





(143 ) 


Die Laufbahn unfers Jahrhunderts auf 
der Eifenbahn. 
Gortſetzung) 

Durch die Errichtung der Eiſenbahnen aber, meine 
freundlichen Leſer und Leferinnen, wirb bie ganze Roman 
fchriftftellerei hoffentlich aufhören, denn aus was beftehen 
die Romane, meine freundlichen ®efer und Leſerinnen? 
Aus der Zwickmühle: Erennung und Wiederſehen. 
Dur die Eifenbahn werben wir ganz um alle Abfchiebs: 
thränen fommen, und die Romane werben ganz mager 
werden. Eine ſolche Romanfhriftftellerin, wenn Anton 
fih in Lelpzig von feiner Amalie losriß und nad 
Hamburg ging, weinte er einen halben Band, andert: 
halb Bände ſchrieb Amalie an Anton, anderthalb 
Bände fchrieb Anton an Amalie, einen Band Briefe 
dann auf der Rüdreife von Anton zu Amalie und 
die vier Bände find voll. Wenn ein Mal zwifchen Leip⸗ 
zig und Hamburg eine Eifenbahn feyn wird, warum 
werben ‚Anton und Amalie folhe Narren feyn, und 
werben ſich vier Bände Briefe fhreiben? — Anton 

und Amalie feben fih im erflen Bande, Seite 67, 

auf die Eifenbahn, und Seite 68 find fhon Anton 
und Amalie am Ende bes vierten Bandes. Wenn zu 
Rafontaines Zeiten die Eifenbahnen eriftirt hätten, 
er hätte bei. den. Reifen feiner Helden 15 Millionen 
Poftgeld rein erfpart! Wie gefagt, meine freunblichen 
Lefer und Leferinnen, auf Liebe, Kunft und Poefie wer: 
den die Eifenbahnen’ ungeheuer einwirken. 

Auch die armen Wanderer: und Liebes-Lie— 
der werben aufhören müſſen. Seht, wenn ber Liebhas 
ber in Brünn und die Geliebte in Iglau ift, fchreibt er: 
„Sehnfuchts⸗Lieder an die Entfernte” 
‚Und er fängt an: 

Fern von dir 
Weil' ich bier, 
Die Wolfen treiben, 
Doch ich muß bleiben, 
Die Bögelein eilen, 
Doch ich muß weile, 
Es wandern die Stern’, 
Doch du bi fern, 
Wie ich auch fchau, 
Su Iglau! 
Dod wenn die Eiſenbahn feyn werben, wirb ihm 
die Geliebte) antwwarten.: ' 
- — Am Diefes Lied Fräpt Leim Hahn; 
Ser‘ dich auf. die Eifenbahn I" 


Das ift ſchon ein Feiner. Einfluß auf bie Liebe. Die 


Abfchiebsthränen „werden, ganz unbrauchbar werben. 


Welch ein Berluft! — Die Tränen, meine freunblis 
hen Eefer und Leſerinnen, und die Hoffnung, das find 


die zwei Behrpfennige, die dem Menfchen auf 
bie Lebendreife mitgegeben wurden, als er ba 
Paradied verlaffen mußte Wehe dem, der fon 
inmitten ber Reife feine Thränen, Beine Hoffnung mehr 
bat, wehe dem, ber feine Hoffnung nicht mit einer 
Thräne mehr auffrifhen, und der feine Thräne mit kei: 
ner Hoffnung weg trodnen kann. Rofenblätter umd 
Menfhen müflen oft gepreßt werben, um fi in Thrä— 
nen dauernder zu erhalten. Blumen und Augen trin: 
ten aus einerlei Aether vielerei Farben und aus 
vielerlei Wolfen einerlei Zropfen: den Xhautrops 
fen ber Thräne, ber ihr Herzblatt erquidt, bis der 
Abend kommt, und Menfh und Blume das Haupt 
neigen auf den dunklen "Schlafpolfter der Erde. — Auch 
im Weiche der Liebe, meine freundlichen Lefer und Be: 
ferinnen, fommen und die Empfindungen auf zweierlei 
Wegen zu, in Seufjern und in Thränen, alfo 
auf trodenem und auf naffem Wege, d. h. zu 
Achſe und zu Waſſer. — Nur die Frauenzimmer kön: 
nen weinen, bie Männer vergießen nur mandımal 
Thränen;z fie behandeln ihren Xhränenfad wie ben 
Waſſerſack ihrer Pfeife, fie gießen ihn zuweilen aus. 
Die Männer begreifen einen Schmerz nicht eher, 
als bis fie ihn fühlen, bie Frauenzimmer fühlen ven 
Schmerz ſchon, wenn fie ihn nur begreifen. Menn ein 
Mann weinen ann, fo ift dies eine Gabe, en Ge— 
ſchenk der Götter; bei den Frauen ift das Weinen 
ein Zalent, eine Fertigkeit; ja ed giebt Wein- 
Genies unter ihnen, denn bad Zeichen des Genies 
ift: aus gar feinem Stoffe feinen Gegenfland erfchaffen. 
Bon ben Zhränen, welche die Frauenzimmer um ihren 
Geliebten weinen, gilt dad, was vom Geliebten felbfi 
gilt: „aus den Augen, aus dem Sinne 

Was find Thränen anders, meine freundlichen Le— 
fer und Leferinnen, ald die Augenzeugen bed Schmer: 
zes? Beim Lachen vergießt der Menfh auch Thraͤnen, 
das find falfhe Zeugen; das Auge vergieft aber beb- 
halb Thränen, wenn dad Herz lacht, weil dad Auge 
weiter ſieht ald das Herz, und fieht, wie nach jeber 
großen Freube im menſchlichen Leben ein großer Schmerz 
binterberfommt, wie gewöhnlich im. Leben nach ‚großen 
Aufzügen und Seflgeprängen ein armer Bettler mi: 
feinen Iammerfrüden dem Zug nachhinkt. 

Die Hälfte der menfchlihen Thränen, und gerat: 
die fhönften, die Thränen des Wiederſehens, mein: 


‚| freundlichen Leſer und Leferinnen, bie werben auf der 


Eiſenbahn ganz eintrodnen. Die Eifenbahnen werden 
nicht nur das Aufferft Erfpriepliche haben, Fänter uni 
Städte in nähere Berührung, zu bringen, fondern fir 


‚verbinden auch die Menichen, fie ſchlingen ein neues 


Band, wenn auch Fein Familienband, doch ein Aktien: 
band um viele Inbipiduen, und Actienverwanbte bal- 
ten befier ‚zufammen wie Blutöverwandte. Die Actio⸗ 


(14) 


naite der Eifenbahn werben zu Haufe ſitzen, und doch 
gut fahren; man wird die ctionaire nicht fragen: 
„wie gebt es Ib nen?“ fondern: „wie fährt 
es Ihnen % und fie werben mit Fug und Recht 
antworten Bönnen: „ed paffirt  benn die große 
Paſſage macht alles aus. Die Actionaird und Die 
tionairs find fih darin glei, daß fie beide bie 
Finder und Städte am Ende ganz enge bei einander 
verzeichnet und gebrudt haben. Eben fo fhägendwerth 
und unentbehrlidwie ein Dietionnaire de poche 
ift ein Aetionnaire de poche. Zwiſchen einem 
Dictionair und Actionair ift nur der Unterfchieb: bei 
einem Dictionair find die fpätern Ausgaben bie 
erwünfchteften, bei einem Actionair find die fpäteren 
die unerwünfchteften. — Es gebt mit den menfdlichen 
Getanten und Erfindungen, wie mit dem Menſchen 
felbft und mit den Xhieren. Die großen und ger 
nialen find nicht immer bie nüglichften. Ein Schaf 
nügt der Menſchheit mehr, als ein Rhinozeros; eine 
Gans mehr ald ein Strauß; ein guter Hühneraugen « 
Operateur bringt bie leidende Menfchheit eher aufguten 
Zuß, als ein genialer Epigrammatift, und bie Erfin⸗ 
dung der Eifenbahnen it für die gefammte Menſchheit 
vortheilpafter, als die Erfindung des Schießpulverb. 
Solche Unternehmungen find es auch ganz allein, bei 
denen der Aſſociationsgeiſt Gutes fiftet, fonft hat er 
noch nie Gutes hervorgebracht, auch nicht einmal im 
Reiche der Gedanken; feine Affociation der Welt hätte 
Amerika, feine Affociation hätte die Podenimpfung, feine 
den Blitableiter erfunden. Große Gedanken Fönnen 
nur in einzelnen Köpfen entfpringen, aber es gehören 
Milionen Hände dazu, um biefe arofen Gedanken 
ber einzelnen Köpfe zu nüglihen zu machen. (Fortſ. f.) 


Allgemeine Conversations-Controlle, 


Das Heidelberger Mufikfeh, welches am as. Mai d. I. 
auf der Schloßruine Statt findet, wird unter dem bisherigen 
eines der ansgejeichnerken werden, ſowohl hinſichtlich des zur 
Aufführung gewählten Dratoriumt Judas Macxeabdus“, als des 
dabei mitwirfenden Verſonales. Bereits haben ſich ſchon gegen 
200 Ginger und Sängerinnen aus den benachbarten Singver⸗ 
einen zur Mitwirkung angemeldet, und die ruͤhmlichſt bekannten 
Drcefter von Darmfadt, Mannheim und Karlsrube, vereint 
mit andern Dilettanten und Künflern der Umgegend, werden 
die Aufführung unterkägen, Die Anzahl fämmtlicher Mitwir 
fenden wird ſich daher wohl auf s bis 600 belaufen, Miäge der 
Himmel günftig fen, daß eim in feiner Art fo einiges Maſit⸗ 
feſt auch in biefem Jahre ber Theilmahme recht vieler MRufits 
freunde nud dieſe des doppelten Genuſſes, welchen alddanıı 
Matur und Kunf vereint Darbieten, fig zu erfreuen haben. 
Bei ungänftiger Witterung fol die Muführumg im der Pererss 
firche aud zwar am aubern 
Baden, 


Tag Morgens wiederholt Stati 1: 


Die Gefeltfhaft für. chriliche Morai m Waris, wehde 
ſchon früher (12) eine Preisichrift sur Abſchaffung der Todes⸗ 
firafe gefrönt, bat nun aud einem Preis für die beſte Schrift 
über die Abſcheulichkeit und Unwirkſamkeit ber Hinrichtungem 
ausgefegt, Jedoch fell diefe Schrift nicht über einen Bogen 
betragen. Die Geſellſchaft ſcheint über Gottes Liebe auch deſfen 
Gerechtigkeit zu vergeſſen. FE N N 

Es gibt gewiß Fein Land auf Erden — fagt ein franzöfß 
ſchet Reifender — wo fo viele äffenelihe Schulen befiduden, 
als im dem vereinigten Gtaaten von Mordamerifa, aber die 
Gottloſigkeit ih bier, und zwar „im Namen des Seſetzes“, bie 
untvandelbare Bafis der äffentlichen Eritehung. Diefe Bemer⸗ 
fung Rüge ſich auf Ehatfachen. Es reicht bin, zu eitwdhnen, 
daß der Millionde Girard in Philadelphia zehn Milionen Frans 
ken jur Dotirang eines Colleges für 500 Waiſenkinder legirte, 
unter der Bedingung, daß darin Feine Meligion ger 
lebrt werde 

Europa hat aro Millionen Einwohner, unter denen ohuiger 
fähr as Millionen vom der Mildthaͤtigkeit ihrer Rithärger Ier 
ben müffen. 

In Aegypten will man die Bemerkung gemacht haben, daß 
die gewaltigen Anpflangungen, welche auf Befehl des Paſcha 
gefchehen find, die Wirterung geändert haben. Die neuen 20 
Millionen Bäume ziehen den Regen berbep. 

In den öffentlichen Spielhdufern zu Paris gibt es Neben ⸗ 
immer, wo man ſich für 20 Sous einen Rock miethen kann. 
Das ift für Die, welche das Wuglüs haben, halbnackt in das 
Haus eintresen zu muͤſſen. | 





KRöffellprung:, 
aufgegeben von Herrn Job. Nottling in Yottenfieln,*) 
. Dos bäuslihe Unglüd, 



















Tas 


nigs | der 


fer»: | Daus 
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Sees | Fries 


— — — — — — 





*) Der Herr Verfaſſer dieſes Schachrätbfels war auch einer 
von den Uufldfern des Röffelfpruugs in Pro. 21 Der Bieuc. 
Sein Name konnte aber, fo wie die vom mod einigen Aus 
dern,. wegen verſpateten Eimieudens mich mebt beigefügt 


in werden, 
„ Ber find von dem Obigen die erfem Auſtoͤſer! 
KAuflöfung der Eharade im Nr. 35: Raͤt bſelbaft. 
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Deutfchland. 
s Bayern | 
Münden, 3. Mai Die. jegt: in der Wöer'ſchen 
Buchhandlung in der Kaufingerfiraße. auögeftellm Pro: 
beblätter: „bad deutſche Bundesheer larges 
ſtellt in characteriſtiſchen Gruppen fer 
- feln in einem -boben Grad die Aufmerffamkeit da Vor⸗ 
Übergedenven ; man muß. aber auch eingefiehen, daß bie: 
fe Kunftteifiungen ein in der That fehr glüdliches Stre⸗ 
ben zur höchſten Bollkommenheit offenbaren. — 
Es wurde das Unternehmen ſchon früber mandfac ber 
ſprochen, und das demſelben dazumal geſtellte Progno: 
ſtikon iſt ganz und gar in Erfülung gegangen, und das 
Werk hat überall‘, ſelbſt in England und. in Jtalien, 
folgen allgemeinen. Beifall ‚gefunden, daß die beiden: 
Hrn. Unternehmer, Eckert in Münden und & Weiß 
in Würgburg, fib nun bereitb..mehr als 2000 Subr. 
feribenten zu erfreuen haben, melde glänzende Erfolge 
bie Hrn. veranlaffen, dem Bilderwerke eine größere 
Ausdehnung zu geben, unb es führt. dad Ganze ben 
Xitel: „Les Armees de.l’Eurspe repräsentees en 
gröupes caracteristiqgues composees et desindes d’a- 
pres nature par H, A. Eckert, Die Darſtellung der 
enropäifhen Armeen theilt fich in zwei Abtheilungen, wels 
“ 50 Lieferungen enthalten. Jede Lieferung befteht 
aus 8 lithographirten und. ſehr fauber colorirten Biät: 
tern. Der Subfcriptionspreis für jebe einzelne Lieferung 
beträgt 16: Franks, audy fol demnächſt zu dem gro » 
Ken militäriſchen Bilderwerke ein entſprechen⸗ 
Ber Werd gedrudt werden. 

t Würzburg, 4. Mair Da bad Metter noch 
nicht recht mit dem: Monntstog barmonirt, fo feblt «8 
nod an-Negfamleit in dem Fffentlichen Gärten und die 
Bierkeller find noch nicht eröffnet. Unfere Gefellfchafts: 
gärten befonmen’ übrigens in zwei: Fällen einen Anhang 
für das nicht abonmirte Publikum, und wenn bie Ge; 
tränke gut find, fo darf man wohl darauf rechnen, daß 
aus diefer Art von Haarbeutein oder Anhängen mander 
wirfliche Haarbeutel hinweggetragen werden wird; Diefe 
Srfenfhaftsgärten, der eine für: die Mittelöhacher, der 
andere für bie Abonnenten der: Platziſchen Gefelicaft; 
erhöhen’ weſentlich die Genuſſe des Srühlings und Soms 


| 
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ber Grad: üben Dem 
bernoichirt. nt, 
ankfurt, 27% April. Bir ;poffen in. wenigen 
| Tanı-die Herzoge von Orleans und Nempurd in une 
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rauki⸗ehner Merkur. 
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men, da man nicht nur dabin fpazieren gebt, fonderm 
'vorBeit zu Beit auch Tanzgeſellſchaften daſelbſt geges 
benverten, — An: Neuigkeiten find. wir, mit Ausnabs 
me om drei Selbfimorden, die in. der Kürze flattfans 


den: und wobon man bei einem den Anlaß in. übers 
ſpaten Religionsbegriffen finden, wil, äußerfi arm. 
— Mit der befieren Witterung mird es indeſſen ſchon 


belter werden, denn wenn auch dann bad Theater nur. 


felt. Darftedungen’ bietet, fo belebt ſich dagegen alled 
me und mebe aus Anlaß, der. Badraiſen, die nach 


Kugten und Brüdenau gemacht werden , indem: in. ber 


Bil viele der Gäſte dur unfere Stadt. fommen. — 
M gewöhnlih, ererzirt um dieſe Zeit bie Landwehr, 
under Eifer kann unmöglich erkaltet ſeyn, wenn man. 
Gefrierpunkt rüſtig hin= und, 


fer Mitte zu febrn, ‚und erbliden in. biefer Reife, der 
rerdiuisübung bien ‚eine angenehme, Urberraihung her⸗ 
vonmarht- bat, die Bürgfchaft für wieder bergefteltes 


Vertüen- zwiſchen den Mächten bes. mittiern Europa’s. 


Bei: dı Vorbereitungen zu. einer wirklichen Verminde⸗ 


rung ?e Heere darf man. nun. boffen, daß ber. zeithes 


tige iftand der Kriegsloſigkeit in einen wirklichen Fries 
den ürgehen, und die perſönliche Annäherung ber herr⸗ 
fehend: Geſchlechter zu einem wabrbait guten ,, auf die 
wechfeeitigen. Intereffen ‚gegründeten Bernehmen: führen 
werde; Man fieht hier diefe Reiſe für eine Folge ber, 
glücklit gelösten orientaliſchen Frage an, und bewun⸗ 
dert; dfe Löfung als. einen der ſchwerſten und beveus 
tend ſter Siege, welche dad ausgleichende und. vermife 
teinde Kalent eined Staatömannd jemald bavontragen 
kann. Nah dieſen Beweiſen, wie fehr man gegenſei⸗ 
tig zur Annäherung geneigt ſey, läßt ſich baffen,, dafi 
die: den Frieden entiproffene und. den, Frieden verb 

gende Lichtung der Zeit zum WWerbeflerung, der, materiels 
len Bujände, von den Wegierungen auch ferner nicht 
unbendtet: bleiben, und eine Schranke des Berkehrs nach 
der amern fallen werte, wozu die neueſten Berbands 
lungen der franzöſiſchen Deputirtenlommer wenigſtens 
rinige Hoffnung giben. Auf, imen Fall wird die Rei⸗ 


. Ur, 


fe ige voeibei Gipfup, vf bie domdkurſe ben. ] fular Mndigt munbt den Beitpunft der Krönung 

— *2*5 — Durch cine —— — 2 —* 
Verorbnung 9. 2 Apriligät unfer Für das Beichgeid an: fie wird in.z erflen Hälfte des Monats 
in der Stadt Eonderspaufen für alle diejenigen cbge-| ber ftatt finden. - Die Reife II. MM. nach 
ſchafft, welche Sffentlich zum Abendmahl geben, „dr die| burg zum Schlie des ungarifhen Landtags wird 
Bisgerige Art der Entrichtung deſſelben fih weder mit] tigen Sointag räh angetreten werben. Schon find 
ber Wuͤrde des Geiftlihen, der es erhält, noch mi der| ler und Sücheooraud abgegangen, Es heißt, II. M 


Heiligkeit der Handlung, für welche es gegeben Hird 


vertrage.“ 
u Preuffem 

Berlin, 26. April, Schon in wenigen Wurn, 
fpäteftens bis zum 8. oder 10. Mai wird, mienan 
vernimmt, auf erfolgte Einladung Sr. Maj. desKoͤ— 
nigs, der Herjög von Orleaus nebſt dem Herzogevon 
Nemours bier eintreffen, um nach einigem WBernilen 
wach Wien abjugehen. Es fol, wie verlautet, biEins 
leitung zu einer Bamilienverbinvung zwiſchen einemros 
Gen deutſchen Fuͤrſteuhauſe und der jüngeren Linider 
Bourbons im Werke feyn. Man bat bereits zum ims 
pfange ber hoben Bäfte die Zimmer im koͤnighen 
Schloſſe in Bereitfchaft geſetzt, welche bei feinen ?eb: 
jeiten der bochfelige Koͤnig Friedrih Wilhelm Ildes 
mohnte; auch merden, wie man vernimmt, fche zu 
Ehren der beiden Prinzen, die mit militairifher Een. 
ge erjogen, und friegerifchen Uebungen fehr zugembt 
ſeyn follen, mancherlei militairifche Feſtlichkeiten, $as 
den, Meine Mandupres im der Nähe des Suse 
derges x. vorbereitet, an denen auch der feit ur 
sem bier eingetroffene Bräutigam der Prinzeffintlis 
ſabeth Prinz Karl zu Neffen, der durch feine kaͤf⸗ 
tige und jugendlihe Erſcheinung überall denams 
genehmften Eindrud hervorbringt, Theil nehmen ird. 
Die verlautet, fleht die Annährung des franzöfden 
Königöbaufes im enger Beziehung zu einer endben 
freundlichen Ausgleichung zwiſchen Holland und Biien, 
die im Herbſte dieſes Jahres wohl um fo eher zu ıtans 
ve fommen dürfte, da, wie man mit ziemlicher Gwiß- 
beit erfährt, bei der ſodann erfolgten Anwefenhei Er. 
Mai. in den Rbeinlanden- aufer vielen andern oben 
fürftlichen Perfonen aud wiederum der jegige auth⸗ 
maaßliche Erbe des franzöſiſchen Throns dort erfeinen 
wird, um den König zu begrüßen. Die Famienzus 
fammenfunft , welche, wieman nachträglich vernimm, nach 
ben friegerifchen Uebungen in den Rbeinlanden ier in 
Berlin ſtatt finden wird, möchte noch glänzende und 
zeblreicher merden, als man Anfangs geglaub bat. 
J. M. die Königin von Holland, deren Valai ſchon 
feit einiger Zeit in Stand gefegt iſt, wird inkurzer 
Zeit onlangen, und mehrere Monate bier verbeilen; 
die Kaiferin von Rußland wird auf ihrer Meie nach 
Ems von den beiden ältefien Großfürflinnen legleitet 
werben, ſodann fpäter mehrere Wochen in Potötem zus 
bringen, und von Er. Maj. dem Kaiſer nach Raßland 
jurüdfgeleitet werben. 

A Deflerrei 
Bien, 27, April. Ein geftern erfchienens Cir⸗ 


und der Ohuldigung im Königreihe Wöhmen 








werben ir Prüburg große Tafel und Ball geben. 
Geftern tar ın der Kirche zu St. Michael ein fei 
bes Regien für den verftorbenen Fürſten Johann von- 
Liechtenfin, weldem II. kk. HH. der Erzherzog Franz 
Karl m. Gemahlin und der Erzberzog Ferdinand von 
Eſte beiobnten. 3. M. die Kaiferin Mutter bat fich 
am legte Sonntag perfönlic zu der verwittweten Fuͤr⸗ 
fin begoen, um derfelben mündlich ihre Theilnahme zu 
bezeugen — Auf der von dem Herzog von Blacat an⸗ 
gekaufte: Herrſchaft Erlaa wird gegenwärtig eifrig gem 
arbeitet: um Wohnungen und Garten in Stand zu fegem.* 
Es heit nun doch, daß Karl X, wenigflens auf Bu 
fub biber kommen, und dieſe Herrſchaft bewohnen: 
werde, Auch die Herzogin von Angouleme, welde im 
einigen Tagen wieder nad Prag zurüdkehet, fol Wils 
lens feyn, den Sommer über in Erlaa zu wohnen. 
Srtankreich - — 
Paris, 30. April. Die Deputirtenfammer bat 
geftern das neue Douanengefeg, enthaltend Movifikatier 
nen des. Bolltarifs, mit 238 Etimmen gegen 22 ange 
nommen. Die Berathung darüber hut 14 Zage gedauert. 
Man weiß jest die Namen der feit einigen Tagen 
in Folge einer angeblich.entvedten Verſchwörung zur Haft 
gebrochten Perfonen. Es find deren 14 aus verſchiede— 
nen Ständen; cin Rentier Raiſon, ein Student Duffoube, 
ein Profeffor Houtang, die Übrigen meift Handwerker. 
Man bat Nachrichten aus Madrid vom 23. April. 
Die Proceres hatten am Tage zuvor die Discuflion der 
Adreſſe beentigt und die 17 Paragraphen derfelben nad 
dem Vorfchlag der GCommifjion angenommen. Das Kas 
binet war noch immer unvollſtändig; doch circulirte eine 
Lifte, wonach Mendizabal Präfident ded Gonfeild und 
Zinanzminifter bleiben würde; Rodil übernähme das 
Kriegsdepartement, Almotovar die auswärtigen Ange 
legenpeiten, Dlania die Marine, und Gonzalez bie Ju⸗ 
ſtig. Uebrigens war nichts entf&hieben, als die Unenk 
behrlidhkeit der Cooperation und die. Nethwenpigfeit eis 
nes neuen Anlehend. (Nach einem Artikel im „Meſſager“ 
von 30. April wäre «6 fo gut wie ausgemacht, daß 
die fpanifche Regierung auf einen neuen umfäflenden 
Bonfrot denkt; ed werben auch bie befonderen Mittel 
angegeben, welche gebraudbt wurden, um bie Zind zah⸗ 
(ung am 1. Mai möglich zu machen.) — Fünfzig Pros 
euradored haben angeiragen, die Worlegang der zur 
Aufbebung der geifliben Orden erlaffenen Detrete zu 
fordern, damit folde, als ökonomiſch, politifch und — 
gerecht, von ber Kammer gutgebeißen werden möchten, 
Diefe Motion ift ald indirekter Zabel der Proceres ans 
zufehen, die die Beraubung der Klöfter zwar oͤkonomifſch 


und politifh, aber ungerecht finden. — In ber Pro: 
cerestammer bat fib nur ein einziger Grand von Spar 
nien, der Herjog von Gor, gegen Intervention und 
Gooperation erklärt, indem er feine Anſicht dahin auss 
fprad, der Bürgerkrieg könne ohne fremde Hülfe zu 
Ende gebracht werden. Dagegen flellte der Fürſi Ang⸗ 
lona den Antrog, in der Adreſſe zu fagen, tie Kam: 
mer wünfche nichts lebhafter, als eine Gooporation im 
weiteften Sinn. Diefer nicht eben vom eoftilianifhen 
‚Stolz. eingegebene Nothfeufjer warb inzwiſchen nicht in 
die Adreſſe aufgenommen. 
en Spanien 
Uber den Zweikampf zwiſchen Hrn. Mendizabal und 
Hrö. Illuriz melder ein Schreiben vom 19. April Fol⸗ 
gendes: „Am 16. d. haben fih Iſturiz und Mendiza⸗ 
bal vor bem Tolebothore geſchlagen. Ihr Waffe war 
die Piftole in einer, Entfernung von 12 Schritten; nad: 
dem fie beide fehlgeſchoſſen, verlangten fie, man folle 
die Waffen nochmals laden, und bie Entfernung auf 
6 Schritte herabfegen; allein bie Zeugen wollten ed nicht 
zugeben und erklärten, baß ihrer Ehre Genuͤge gefches 
den ieyn müßte. Es fand Hierauf eine Verſoͤhnung 
flott, Iſturiz erfidrte aber, er werde auf bie lebhaite 
Sppofition, melde er gegen das Minifierium macht, 
nicht verzichten. Diefes Ereigniß dient allen Unterhal⸗ 
fungen in den Gaffeehäufern und Clubs zur Nahrung. 
In diefen legteren Verſammlungen gebt man fogar fo 
weit, zu bebaupten, daß «8 bie Abſicht des Hrn. Iſtu⸗ 
sig war, Hrn. Mendizabal zu tödten, um eine Nevolus 
tion zu Gunften des Moderantismus und der auswaͤrti⸗ 
gen Intervention herbeizuführen, und biefe dee, tel» 
che alle Volksleidenſchaften empört, wird ihm leicht zum 
Opfer derfelben machen koͤnnen. Es ift zu bemerten, 
daß dor wenigen Monaten noch Kr. Iſturiz für einen 
eraltirten Demagogen und für den überfpannteflen Apos 
fiel der Bewegung galt, und jegt ift er Ehef ter Op⸗ 
pofifion gegen dad Minifterium Mendizabal! Diefed 
Ereigniß bat Übrigens nur den Enthuſiasmus ber Ans 
bänger des Letzteren erhöht. Da dad Geid täglich fels 
tener wird, fo will das Minifterium von den Cortes vie 
Ermächtigung verlangen, eine außerordentliche Steuer 
von 200 Millionen Realen won der Claſſe der Grunds 
befiger zu erheben. Es will biefe Forderung auf bie 
Tharfache gründen, daß dieſe Elaffe noch nichts für bad 


Land gethan habe, ale Opfer vom Bolfe getragen wor: 


den, und ed baber recht und billig fe, daß, wenn bads 
felbe Die Blutſteuer bezahlt, die Anderen wenigſtens mit 
ihrem Gelbe beifteuern, Dieſes Raͤſonnement ermangelt 
aber der Biligfeit, denn das Grundeigenthum ift ſchon 
dermaßen belafter, die Conſumoſteuer ſchon fo hoch und 
die Induſtrie fo winzig, daß diefe Maasregel nur neue 
Unzufriedenheit veranlaffen wird, ohne einen Maravedis 
dem Schatze zuzuwenden.“ 

Die Journale von Barcelona bis zum 19. d. find 
mit langen Berichten von Befehlhabern der mobilen 
Brigadın Minas angefült. Die thaͤtige Verfolgung 


Minad hat die Inſurgentenbanden genötbigt, auf den 
Gebirgen Hochcataloniens Schut zu fuchen. Der geiſt⸗ 
liche Bandenfüprer Triftany, der während der Oflerwos 
che in Miniftrol war, fol dort afe feine Functionen als 
Ptieſter verfehen haben. Eined Tages, während er die 
Meffe las, hörte er pldglih in der Ferne Schuͤſſe. Da 
verließ er die Kirche, kehrte aber gleich wieber mit blans 
kem Schwerte zurüd, das er vor fih auf dem Altare 
niederlegte. — Ein officieller Bericht des Obriſten 
O' Donnell beftärige die Machriht von dem Vortheile, 
den die Truppen der Königin in dem Treffen bei Mis 
nano Mayor erfochten haben. Doch beträgt nah dem⸗ 
felben der Verluſt der Chriſtinos 60 Mann, die Fampfun- 
fählg wurden. 
Grofsbritanniem 

London, 28, April. Ein fehr unbeſtimmter Antrag 
bed Marquis Ehandos zu Guniten der aderbauenden 
Klaffen (bei künftiger Ueberfchußverwendung auch an die 
Apriculturiften zu denfen) wurde geftern im Unterhaus 
mit 208 Stimmen gegen 172 verworfen. 

Die Nachrichten aus Fıffabon vom 19, April lauten 
unerfreulich; dad. Minijterium war noch nicht refiaurirt, 
Carvalho mil nicht ziehen. Die Finanzverwaltung ift 
besorganifirt. Terceira und Palmella follten gerufen 
werben , allein die alte Marquife Ficalho, die großem 
Eiufluß hat, beſtimmte die Königin, dem Grafen fan 
rabio die Bildung eines Cabinets aufjugeben. 

Nah Briefen aus Liffubon verficherte man bort, 
daß die Ermordung der Mutter Cabrera's auf Befehl 
Mina’ bei der portugiefifchen Regierung eine fo tiefe 
Entrüflung verurfaht habe, daß fie ihren Truppen in 
Spanien den Befehl gegeben habe, nicht weiter vorju: 
rüden, fo lange diefer General deßhalb nicht zur Bers 
anfwortung gejogen worden ſey. 

Dänemark. 

Copenhagen, 22. April. Zur eier ber dreis 
bundertjährigen Einführung der Neformation in Dänes 
marf ift, einer Fönigl. Verortnung vom 30. v. M. 
zufolge, ein Jubelfeft auf den 80., 31. October und 1. 
November d. J. angeordnet worten. 
= Schweiz 

Dern, 26. April. Spanifhe Flüchtlinge, dfe der 
Karliftenpertei angehören, verſuchten vor einigen Ta— 
gen im das Berner Gebiet einzubringen. Ihre Abſicht 
war, ſich durch die franz. Schweiz nach Piemont zu be; 
geben, wo fie Mittel zu finden hofften, wieder nach 
Spanien zu gelangen. Als fie ſich an der Gränze zeig 
ten, waren fie nur fünf; alein ihre Zahl wuchs all: 
mählig, und als die Berner Behörde den Befehl gab, 
fie in dad Departement ded Doubs juräcd;umeifen, de+ 


Fand die Truppe aus mehr als 50 Mann. 


Schweden 
Stodbolm, 23. April. „Dagligt Altchandars 
meldet heute: „Es verlautet, daß mit Courier-Befehle 
nad Karlöfrona zur Ausrüſtung eines Geſchwaders von 
ſechs Sqiffen abgegangen find, um unverweik in See 


zu geben, fo wie zur Armirung mehrerer andern. Die 
Beurlaubungen für Fletteneffiziere follen miderrufen ſeyn 
und feine neue ertheilt werden.“ — Wir wiſſen nicht 


genau, ob dieſe Angaben eben fo vorſchnell find, wie | 


es die folgenten, melde jenes Blatt binzufügt, aufie: 
ben Fal zu ſeyn fcheinen: „In Verbiudung biemit 


wird gemeldet, daß 15 engliſche Schiffe im SKattegat || 


wahrgenommen worden, und daß eine gleihe Anzahl 
ruflifcher von Kronftabt ausgelaufen ſey, um vorerſt an 
den Küften Lieflands und Eſthlands zu kreuzen. Man 
ſetzt hinzu, doß acht englifche Kransportfäife auf her 
Rhede von Gopenbagen lagen, um, zu, proviantiren.“ 
Rufsland. 

St. Petersburg, 23. April. Se Maj. ber 
Kaifer hoben Allerhöchſtihrem Botſchafter in London, 
Grafen Pozzo di Borgo, den St, Andreas-Orden in 
Brillanten, begleitet von nachſtehendem huldvollen Ga: 
binetöfchreiben,, verliehen: 

„Die Dienfte, welhe Eie bei Erfüllung der Ihnen 
in Folge unfers befondern von Ihnen volllommen ges |; 
rechtfertigten Vertrauens genebenen Aufträge fortwährend | 
geleiftet haben, verleihen Ihnen ein volles Recht auf | 
Unfere Erkenntlichkeit. In den fehwierigfien Umfländen, | 
faben Wir Eie ſtets mit unbegränztem Eifer auf den 
Vortheil und Ruhm Nuflands bedacht. Da Wir Ih: 
nen einen neuen Beweis davon zu geben wünſchen, 
wie fehr Wir die Wichtigkeit Ihrer Dienfte, die Sie 
boffentlich noch lange Zeit, fo wie während der legten 
zwanzig Sabre, ber Mitwirkung zur Befefligung des 
allgemeinen Friedens widmen werden, zu ſchätzen mil: 
fen, überfenden Wir Ihnen hiermit den St. Andread« 
Orden in Brillanten, als Zeugniß Unferer befonderen 
Achtung und Unfers fortwährenden Wohlwollens. Ueb- 
rigend verbleiben Wir Ihnen für immer wohlgewogen. 
Et. Petersburg, den 26. März (7. April) 1836. 

Nikolaus.“ 
nichtpolitiſche Tagsnotizen. 

— Das Journal des Debats verſichett, die Etſenhahn von 
St. Etienne nach Lyen ertrage faum ſo viel ald die Kofien ers 
forderten, und die Aftıen davon wärden mit 30 Proz. Verluft 
verkauft. Die Babngejelichaften won St, Etienne nach Ans 
—— — von da nach Roune befanden ſich im Zuſtande des 

= Die ohmldugit von Schweizer Blättern mitgetheilte Nach⸗ 
richte von dem glücklichen, Schuß eines Berner Schügen wird 
jet von Bern aus felbfi in Zweifel gejsgen, 
u ü—— — — — 

In der Drau«ni chichen Buchs und Kunſthandlung iſt 
neu zu haben: 


Edward Baines d. j. Gefchichte der brittifchen Baumwollen⸗ 
manufattur und (Betrachtungen über ihren gegenwärtigen 
Zufand. Aus dem Eugliſchen frei bearbeite: von Dr. Ch. 
Betrnoulli. Mit 12 Stahlſtichen. gWw-8. cartonırt 5 fi, 
Molle, Maranna, Sammlung der neueren, fchönften und eles 
genteiten Kouren ju Struͤmpfen. Ein unenrbebrliches Hands 
duͤchlein für die fiidende a ı2. gch, ıs Er. 

Baihinger, I. ©, über die Widerſpruͤche im welthe fich die 
mprbiiche Auffaffuug der Evangelien verwickelt. Eiu Gends 
— Ham D. F. Strauß, Dr. der Philoſorhie. 


Berantwortlicher Redakteur: I. Di 
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‚Deckung des: — aka 
Klee, ——— den u are 


Beriehung auf 


Nobiz für Natur: Freunde 


Am ar. Mai I. Yı iſt nach dielfeitigen nie 
im vorigen Jahre: Gefellfchaft —* —— a 
nuf,. melchen, dort die, malerische Musficht: in. die Bläpenbe Na⸗ 
‚tur, in's freundliche —X und ih die —— — 
Ionen ——— 
3 der übrigen Bedurfn —3 geforgt * —2— Betonung 

Staffelſtein am 2. Mai 1336, ger * 
dfer ae "9 
— 
inkenwoörth 


Sin, eine Kammer; Kid, Soden, lt Hellas um 


vermieth 
Auf: Ziel Facobı it Dis, IV, 6 Der game 
Stock zu verlaflen. Er, befteht ihn Fan 
teinfchaftiiches Baches un ne ER — ‚Saar 
allung _ gegeben werben, 





ebrüder Aleranderfo du au chem haltem 
an ben kever ehenben Bamberger Meſſe wieder Lager in ihrem 
abrifate, beüchend in meißen und türfifchrotben Baummwollens 


aateu, "auch in 22 verfchiedener · Gatungen, ir 
j dem fe des —— Ferer in den Langengaffe jur ebenen 
Erde Nrı 130. e empfehlen ie. biermit dem verchrlichen. 
ı Handelsftande unter Zuficherung reeler und billiger Bedienung. 

Drei Kronen: d. Bogel, v. Bayteuth. Frankenberg, 
vt v. „PiWBilifan. Weber, Kim: v. Augeburgs 


——— — vom 4. — 5. Mai, 
Bamberger r v. Rebiwig: m Bam: u, t. © 
bg, Schott, FR. * Elberfeld. ee eu 
Graf v, Peclere n. Battın nm. Didft. dv. —* elle Kfm. 
v. — Rettich, Kfm. vo. Frkſt. ttcher, Kfm: vom 
Coburg. Hader, Rehpungkeenif. v. Bayte uth. 543 
ba. Itl. Volkert v. Nbo. rl. Taͤuber v. Badteuth. B * 
Kfm. v. Frankenthal. 

Deutſches Haus: Meyer, Kfm. v. Scwabiſchhall. = = 
Deube, Krim. v. Amfterdam. Niedermayer m dam, 

N Ebern £ehrer v, elsdorf, Mab, ag v. 


Jeldburg, Gerber m. Sohn u. Erhardt m. Frau, . Don 
Selb, Geber Walmüler, Kfim. v. tt, 9. us 


de Eubier m. Fam. v. Dresden. Knauer, Kfm, v. e⸗ 
ber, Dialer v. Bibetach. 

rei Kronen: ver fm. v. — nl % 
Vache. Schubert, Priv. v. Weiden. Kranich, m. 
Sonnenberg. 


Schwarzen Adler: Bar, Kurze, Bart. v. * Ereg, 
abr. v, Meiningen. Seidel, Dr. Medit. », Helm bredhte,. 
tern, Stallmfr. v. Fuͤrth. 


LL— — — 
Bamberger Schranne den 6. Mai 1886. 
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Binden, 4. Mai: Se, Bönigl. Ho. der Aron: 
prin) läßt in der Porzelloinmanufa tur eine Vaſe vers 
fertigen, welche zu einent Geſchenk für den Sultan ber 
fimmet ift: Diefe Vaſe ift mit einem Gemälde gejiert, 
Bad beinabe 3 Schub Länge bat. Es beſteht aus einer 
Zufammenftellung aler Waffengattungen der bayerifhen 
‚Armee. Daſſelbe if nun von Hrn. Heinzmann vollm: 
vet, und gehört in jeder Beziehung zu dem Ausgezeich⸗ 
netſten, was’ man in dieſem Fache ſehen kann. Es iſt 
eine unendlich ſchwierige Aufgabe, fo viele techniſch noth⸗ 
wendige Gegenſtände fo zu vereinigen, daß das Ganze 
wie in freier Kompoſition als Kunſtwerk erſcheint, was 
aber vollkommen gelungen iſt. Dos Gemälde enthält 
‘en 2000 Figuren, and jeder Theil ver Uniformirung 


und Bewaffnung, wie auch in der Beſpannung der Ars 


tillerie, iſt mit ver vollſtändigſten militäriſchen Genauig⸗ 
keit ausgeführt. Hr. Heinzmann, von dem wir bereits 
vortreffliche Porzgelaingemälde befigen, hat durch vieles 
Berk einen neuen Beweis feiner Tüchtigkeit gegeben. 
— Belanntlich- batte Profeflor- Gärtner die Ehre,’ Se, 


Moj. den König Ludwig nad Griedienland zu begleiten. | 


Drofeffor Gärtner ift auch artiftifcher Direktor der Por: 
jelainmanufaltur, und der damit in Verbindung fleden: 
een Glasmalereien. Die Künfller diefer Anftalt haben 
ihm bei feiner Rückkehr aus Griechenland einen filbers 
nen Pokal überreicht, deſſen reiche Werzierungen im by: 
rantiniſchen Siyl außerordentlich ſchoͤn gearbeiter find. 

' Der von Er. Mojefidt dem Könige von Würtemberg 
im vorigen Yabre nach Aegypten jum Ankaufe von ara 
eifchen Zuchtpferden abgefendere Thierarzt Dambly ift 
vor einigen Wagen von daher zurücgefommen, und hat 
5 anserlefene Pferde, nämlich 4 Hengſte und ı Stute, 
itgebradt: Se, K. H. der Kronprinz,/ Su Mr N. 
der Prinz Karl, Se 9. der Herr Herzog Mor, und 
Se, Durd laucht ber Herr Herzog von Leuchtenberg ges 
rodten geftern im Hubergarten dieſe ausgezeichnet ſchöͤ⸗ 
wen Thiere zu befichtigen, 

Wurzburg, 4. Mai Doct, philos, Franz of, 
Schermer, ermwäblter Beichtvoter des Prinzen Ferdinand 
von Portugal, welcher in den erſten Tagen des März 
sah — war w Begleitung. des ‚Baron v. 
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Teure 
Normann, E . Rittmeifterd und Adjutanten des Prim’ 
gen Ferdinand zu" Sachiens Koburg-Gotha von Liſſabon 
wieder fh fein Vaterland zuruͤckgekehrt, nachdem er aus 
bewegenden Gründen um Entbindung von feier Stelle 
gebeten. 
OVefterreid. 

Wien, 27. April. Gelterm wurde das Rail. Patent 
Im Betreff der Krdaumg IJ. MM, des Kaiſers dm 
der Kaiſerin als "König und Koͤrigin von Boͤdmen in 
Folge des ſchon im Januar gemeldeten Handbillets Sr, 
MM. des Kaiſers in allen Straßen angeſchlagen— Yu 
Folge der ang⸗ordneten großen: Reduktion der Armee fine 
def auch eine allgemrine Dislocirung der verichiebenen 
Kegimenter in’ den Provinzen Statt, und die. meiften 
krhren in ihre Werbbezirke zuruͤck. — Uebermorgen fins 
‘del auf dem Glacis die Fahnenweihe des bier garhifonis 
renden Infanterie ⸗Regiments Don Michael von Portu⸗ 
gi Start. J. M. die regierende starferin hat dag Fah⸗ 
neibande fuͤr dieſes ſchöͤne Regiment ſelbſt geſtickt. 
— Dienſtag tritt JR. H. die Graͤfin Dow der Mar» 
ne (Herzogin: won ——* * ihre — nach 


pay on. 
Stumm k reio h. 

Heute ift das Feſt des Königs ji der Philippotag. 
Bun; Paris iſt in Bewegung. Ladwig Philipp bat nun 
bad ſechs Jahre regiert. Die Nation’ erkennt, was fie 
feiner weiſen Lenkung der öffentlichen Angelegenheiten 
vrdankt. Der König hat ſchwere Prüfungen beſtanden. 
Gehrt und geliebt mager jegr die Früchte feiner Fries 
derspotitit genießen. Sein Namenstag) wird mit Henze 
liakeit gefeiert. Die Glückwünſche der Staats behörden 
ud die Antworten darauf werden morgen die Spalten 
de Journale füllen. — Der Empiang war im Schloſſe 
adiern fehr zablreid, Man bemerkte, daß in dieſem 
Jahre mehrere Adeligen des FKaubourg St: Germain, 
bie ſich bis jetzt bei Seite gehalten basten, sim 1Schloffe 
der Zuilerien erfchienen find. Es heißt, der), Möniteur'r: 
wirte übermorgen eine lange Eilte von Begnadigungen 
und Steafummwandlungen bringen. 

Der Herzog von Drieans und der Herzog von Mes 
mod treten morgen am 2. Mai. ihre Neife nach Deutſch⸗ 
‚lasd an. Der Furſt won Taleprand wuͤnſcht / man mds 


r —— nd —— aus Eee: Pan zu # 


julaffen , berens Di ſich im, Selde anegeſeichne  häte 
ten; amfjeben Fall aoge man die großen Höfe nicht dadurch 


Fänfen, daß man den Prinzen ‚‚Nachimiken(bominers 


de coton) aus ber franzdfifchen Induſtrie“mitgebe.“ 

Das „Journal des Debatd‘ theilt mit: Nach den 
meueften Berichten aus den Wereinftaaten ſcheint «8 
gewiß, daß noch dieſe Seſſion die amerikaniſche 
Unien ſich um. zwei neue Staaten, Michigan und 
Arfanfas, vergrößert feben wird, Beide haben eine 


Bevölkerung von mehr ald 60,000: Seelen dargethan. 


Die Admifjionsbin if von dem Eenate nach einer fehr 
lebhaften Didcuffion angenommen worden. Die Oppo: 
fition weilte: die Zulaſſung Michigan's vertagen, bis dier 
fer Staat aus feiner Conſtitution den Artikel geſtrichen 
dätte, der den Audländern bei allen Wahlen, ſelhſt bei 
den des Präfidenten und. des Congreſſes, ein. Stimm: 
recht vor der durd die Naturalifationdgefege der. Union 
beſtimmten Frift (10 Jahre) geflatter. Da Arkanfas 
ein ſclavenhaltendes Land. ift, fo wird die Union auch 
ferner aus einer gleihen Zahl von. felanenbefigenten 
@taaten und ſolchen, die von dieſem Ausſahe rein: 
find, zufammengefegt ſeyn. 

Nachrichten. aus Spanien, Am. 16. April murbe 
General Bernelle auf den Höhen von Larafoana von 
fieben. Bataillon: Eorliften, commandirt von Glarcia ans 
gegriffen. General Bernelle hatte nur 500: Mann und 
dien Seſchuͤtzſtuͤcke entgegenzufegen. Das Grfecht dauer⸗ 
te fünf Stunden und. endigte mit bem Ruͤckzug ber, Cars: 
liſſen, bie: mit auſehnlichem Verluſt in der: Richtum 
nach Eſain zuruͤckgeſchlagen wurden; General. Eernelb 
iR leicht verwundet worden; 85 Mann wurden ibn 
dienſtunfaͤhig. Die Carliſten, obfchon fie ſehr überl-- 
gen an Bahl, hielten nicht für gut, das Gefecht au 
andern Morgen wieder aufjunchmen. 

Don Carlos hat Hrn. Erro zu feinem Premiermis 
nifter. und Factotum ernannt. 

‚Der Biſchof von Leon ik am 27. April von: einen 
Sendarmen begleitet von Bordeaux nah Straßburg abge: 
geißt. Er ſoll daſelbſt einen Pag nach Deutichland befonmen, 

Vierzehn Polen, die den Eonfederatiomeact: unſer⸗ 
fegrieben haben, find vom bier mad). London abgeganger; 
water ihnen nennt: man den General Dwerniky und Hu. 
de dowosti. General Solnk bat Erlaubnıp.erhalten, nah 
einige Tage in: Paris zu bleiben, 

Es iſt ein neues Wert von Hrn. Gapefigue erfchhe 
wen; ed heißt: „Das Minıfterium des. Hrn. Thiers, tie 
Kammern , und die Oppofition des Hrn. Guijzot.““ 
Marfeilte, 26. April. Vorgeſtern Nachmittig: 
iſt der Marſchall Elaugel auf: dem: Dampiboote Hultın 
bier eingetroffen. Die Generale Desmiceld, uud Par« 
rögaur, fo wie Hr. Delarue, Adjutant des Kriegimi 
nifterö , befanden -fich.: im feiner. Begleitung, Er em: 
pfing in dem Hotel,.wo er abgefliegen, die Glückaün⸗ 


ſche verſchiedener Behörden; zuletzt wurde auch das Üss|! 


wits der Kolonifition von: Algier eingeführt, della 
Sprecher eine dathetiſche Rebe am „ben zweiten Ero 


berer Algiers hielt? „She Haben ſich nicht bekn 
Mar ja,‘ ſagle er ahten. Anden; a 


wie Ecipie, bie. Hoffnung des a Bu 
Sie End über dad Meer gekommen, um, glei jen 
aud im Eenate bie Grundfäge zu vertheidigen, deren 


Triunph Sie durch Ihre Thaten gefichert haben.’ Der 
Marfbol xũhmte in feiner Erwiederung die glänzenden 
Bortihritte, welche der Anbau des Landes, troß der 
nöthig gewordenen militärifchen Erpedition gemocht habe 
(bie Zotaiciffre des, algieriſchen Handel wurde "von 


‚ibm uf 20 Millionen angegeben), und ſchloß mit ber 


Aufforderung: „Das. Comite möge nur in die Weihe 
beit des Königs, in die Abfichten ‚der Regierung, und 
in die richtige Benrtbeilung den Mebrzabl der Kammer 
Verttauen ſetzen.“ Doch ift dies Alles nit genug, wm 
die Zweifel der Gazette zu, beibwidhtigen, „Es iſt 
möglich ,„: ruſt fie aud, daß der Marſchall ein. Fünfchen 
Nationalgeift und Unabbängigkeitögefühl im der parlas 
meutariſchen Majorität, findet, und daß er Franfreidk 
die Schmach erfparrt, die man demfelben. bereitet; wir 
wũnſchen ed, ober wir boffen «6. nicht." 

Es war neulich in dem Blättern die Rede von ei⸗ 
ner großen Rund-Reiſe, welche von -einer Geſellſchaſt 
von Marſeille aus projektirt und wozu ein Dampf 
fhiff eigens: ausgerüflee werde. Die Reile fol eine 
bloße Luſtreiſe fein und ein Schreiben meldet aus Mar⸗ 
feile in tiefem Bezuge: Eine ungemöbhnlih große Zahl 
von Fremden flrömt unferer Stadt zu; die großen un» 
Heinen gernirten Hotels reichen faum für die Unterkom 
men fucbenden Gafte zu; fo flarf ift der Suprang. Wie 
wird «6 erfi geben, wenn aus Rußland und Deutſch⸗ 
land,. ans Englond und der Schweiz, die glüdlidhen Une 
terzeichner ‚zu der großen Rundreife auf den. Phocden 
bier eintreffen? Man zählt deren, dem Vernehmen nach, 


ſchon 80: bis «90, und ‚darunter. viele glänzende Namens 


Marfeile ſelbſt liefert dazu bis jegt kaum vier oder fünf 
Perlonen, Mon fieht, bier ‚walten die Gefchäfte vor 
Atem! — Die Unternehmung, ie. beiläufig gefagt, 
von einem der reicften und augeſehenſten Häufer von 
Marſeille ausgebi ,. ſcheint übrigens gut berehnet. Ja 
der-inuern Einrictang des Dampfſchiffs ift auf Alles 
gedacht, was Bequemlichkeit und Luxus nur münfcen 
koͤnnen. Man zablt, den Wein umgerechnet, den -En- 
trepreneurs- Restaurants: läglich ficben Franken für die 
Perſon. Ein berühmter Arzt wird bie Gefelfchaft begleiten. 
Belgien 

Antwerpen, 30. April. Die Direftion der Er 
fenbabn hat geflern den Verſuch mit einem neuem Res 
morqueie gemacht, dem 12 ſchwer beladene Wagen 
folgtena ‚Die: Babrt: zwiſchen Mecheln und Antwerpen‘ 
word fehr ſchnell zurüdgelegt , obgleich der Remorqueuf 
meht als. 80,000. Aillogramms nachichleppte-, Der Ver⸗ 
fuch : fiel ſehr befriedigend aus. " 
iu 3 Holland ' kur13 > 
a Maag ,129. April; Die: Reife J. M. der Rönie 
gin' nad Berlin if beflimmt auf den 1. Mai’ fefiger 


feeı: Man berechnet, daß ihre Mei. ſich zwei Mona 
te ju Berlin aufhalten werbe. 

3% fl. . der Prinz von Oranien und deſſen bei⸗ 
de Ätteflen Söhne werden ſich dem Vernehmen nach am 
3. Mai nah Rotterdam begeben und mit dem ſchönen 
Dampfboote „der Batavier‘ nad London abgehen. 

Das „Amfterdamer Handelöhlatt” vom 30. April 
enthält eine Kritik über die Worte des Finanzminifters 
Ber in der Sitzung der Generalftaaten erflärte, «6 fe 
einſtimmig von der Regierung angenommen, daß man 
den letzten Blutstropfen, den legten Heller aus dem 
Sandesfchage hergeben müfle , ehe Nieberland fi fo er, 
niedrige, wie «Bd beffen Ede zu wuͤnſchen ſchienen. 
Das Blatt bemerkt, die Erniedrigung des Vaterlandes 
zu verhüten, werde man gewiß alles aufopfern; wenn 
dieß aber bieße, man molle lieber ales wagen, als in 
der lugemburgifchen Streitfrage nadgeben, fo freue es 
fi, daß dergleichen von den Generalſtaaten abbänge, 
die deutlich, genug ihre entfchiedene Mißbilligung ber 
JZoridauer des jekigen Zuſtandes andgefprocen hätten. 

panienm 

Die Prochradoresfommer berietb am 22. und 23. 
wie von fünfzig. Deputirten vorgebrachte Petirion, wel: 
che die Vorlegung ded Budgets von 1835 fordert. Ga: 
kiono fielte ein Amendement, nach dem aud dad Bud⸗ 
get für 1836 vorgelegt werben ſollte. Mendizabal be: 
fämpfte die Petition nur ſchwach und erflärte zulcht, 
er. füge fi dem Wunfh der Kammer. Galiand's 
Amendement wurde verworfen, dagegen bad von Ga: 
Baleto gefellte angenommen, welches lautet: „Wir 
bitten Ihre Maj., dem Dlinifterium befeblen zu wollen, 
fofort der Prüfung der Hammer das Budget von 1835, 
und-fo bald, wie ed nur möglich fepn wird, die Rech⸗ 
nungen bis zum Schluſſe des Jahres 1835 und dad 
Budget von 1836 zu unterlegen. 

Grofsbritannienm 

London, 29. April, Im Oberhaus fam ed geftern 
zu einer langen Debatte über die Reform des Eanzleis 
gerichtöhofs. Die über dieſen Gegenftand von der Dies 
gierung eingebrachte Bill wurde zum erſtenmal verlefen. 
ESe. Eye ver Graf Pozzo di Borgo, ruſſ. Bot: 
ſchafter, trifft Anftalten, England zu verlaffen. Ein 
von Et. Petersburg ongelommener Kurier überbracte 
ihm einen Urlaub auf 6 Monate wegen feiner Geſund— 
Yeitsumflänte. Der Graf wird fi mit feinem Neffen 
und feiner Nichte zu Anfang Juni einfaiffen, um ſich 
nad den Bävdern Deutſchlands zu begehen. Man fagtı 
@r. Exc. werde während vieles Zeitraums bier durd 
von Grafen von Neflelrode, Miniſter der auswärtigen 
Üngelegenbeiten, erſetzt werden, deſſen Stele ‚Hr. von 
Zatitſcheff, ruf. Borfchafter zu Wien, verfehen werde, 

Griechenland. 

(Aus d. Defir. Beob.) Glaubmwürbigen Nach⸗ 
richten oub'Patrds vom 8: v. M. zufolge deinen die 
Mieuden in GrichifhRumelien iprer gãnzlichen Beileg: 
ung nahe zu ſeyn. Die von der königl. Regierung er: 


griffemen wohlberechneten Masbregeln verfehlten ihrer 
Zweck nicht. Die rumeliotifchen und ſuliotiſchen Häupt⸗ 
finge, welchen fie die Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
anverfraute, brachten mit Leichtigkeit die vorgeſchriebene 
Anzahl von Mannſchaft zuſammen. Diefe, im drei 
Heereßabtbeilung gefondert, ſchritt fogleih zum Angriffe 
der Rebellen unfern Eepanto, ohne auf die Hinderniſſt 
zu achten, welche die topographifde Lage felber entge 
genffelte. So lange fie feinem Widerſtande begegne⸗ 
ten, hatten die Aufräbrer kühn gegen die beſtehende 
Ordnung fi aufgelehnt. Mit eben fo großer Feigheit 
aber wichen fie aus ihren leicht zu vertheidigenden Stel: 
lungen beim Heranrüden der Pönigliben Zruppen, von 
melchen fie unermüdet verfolgt werben. Bon ten Lande 
leuten, die fi ihnen, nur durd offene Gewalt gezwuns 
gen, beigefeüt hatten, ja felbft von vielen der Ihrigen 
verlaffen, die es nunmehr für rätblidher halten, unter 
den Bönigliben Fahnen Dienfte zu nehmen, ift der Kern 
der Rebellen auf 2 bid 300 Köpfe zuſammengeſchmol⸗ 
zen, deren einige in bem Klofler Baritada bei Vonige 
ſich eingefhloffen und felbiges eilig in wehrbaften Stand 
zu fegen fuchten. Der Ucberreft bat ſich im dem Dorfe 
XZrinohorio verſchanzt. Allein fie find von beiläufig 
2000 Mann königlicher Truppen umzingelt und werben 
fib mit ihrem geringen Krıegds und Mundvorrath dort 
wohl nicht lange halten können, Ob fie fib nun auf 
‚Gnade oder Ungnade ergeben oder unter dem Schutze 
der Nach ſich durchzuſchlagen verſuchen werben, muß 
die nächſte Zukunft lehren. In letzterem Falle dürften 
die Rebelen auf das türkiſche Gebiet zu fliehen beabſich⸗ 
tigen, um dort abermals dad Räuberhandwerk zu treis 
ben. Es ſcheint jedoch, daß der Weſſir von Rumelien, 
in der Vorausficht dieſes Falles , eine angemeſſene Streits 
macht ander Gränze verfammelt hat, die ihnen tas Eine 
dringen. zerwebren ſol. Der revolutionaire Verſuch ver’ 
Ponflitutonelen Partei ift daber auch tirdmal wieder, 
geſcheitert. Unläugbar hatte derfſelbe ſehr ausgebreitete 
Burzeln nicht nur in Griechiſch Rumelien, ſondetn auch 
ſelbſt im Peloponnes. Die Mebrzabl der Unzuſriedenen. 
tie in Folge der neueren Berfügung ber Regierung Ge: 
legenheit findet, durch den Eintritt in die königlichen 
Heerbauien ehrlich ihre Brod zu erwerben, bäugt jegr 
an berfeiben eben fo aufridtig, als fie gegen fie früher 
feindtib gefinnt war, Eine Menge Offiziere aus dem 
griechiſchen Infurreftionsfriege, die bisher ‚der nötbigen - 
Unterholsmirtel entbehrten, werden gleichfalls wieder'in 
ihrer ehımaligen Dienftflufe angefelt. Diefe und an: 
dere den Umſtänden angemeſſene Muge Maasregeln be 
rechtigen zu der gegründeten Haffhung, dieerfehnte Ord⸗ 
nung uad Ruhe im Königreiche dauerhaft bergeftelt zu 
fehen. 


— ‚Ronftantinopel, 13: April, Seit Iegter Poſt 


find beruhigende Nachrichten ads Bosnien eingelaufen » 
in Folge beten-der Mimelt Waprifl ſowohl, “als auch wer” 
=efis son Boni {eh um Merfärkung- anfuden 


Es find Befehle nach Abdrianopel abgegangen, daß fi 


unverzüglich 3000 Dann regulärer Truppen dorthin in 
Marfch fegen follen. Mon rechuer uͤberdieß auf eine 
Einfchreitung des Fürften Miloſch, welcher Kraft und 
Vollmacht vom Sultan erbalren hat, um jur Herſtellung 
der Ruhe in Bosnien mitzuwirken. — Es beißt, Ads 
met Baffa fei vom Sultan jum Großherrlichen Commifs 
fdr ernannt, um feinerfeits. bei der Raͤumung von Sili— 
ſtria diefen Plag zu Überuchmen, und er werde forann 
ald Gouverneur dort refidiren. 





(Verſpaͤtet) Weismain. Der 24. April war den biebern 
Bürgern MWeremains ein Tag der innigfen Fieude, indem er 
ber glüdlichen Zurückunft Sr. Maj. unters alleranddigften Ks 
nigs geweiht. war. Um 9 Uhr mabn die kirchliche Feier mir eis 
ner gebaltvollen Rede des jo allgemein geachteten und geliebten 
1. Hru, Stadttaplans Adam Eichhorn über die Bedeutung des 
boden Feſtes ihren Anfang, worauf das Hochamt mit Te Deum 
folgee. Kein Auge der zahlreich, verfammelten Menge blieb 
wähıend des würdevollen Gefanges: „Örofer Gott wir leben 
dich!“ troden; und bier zeigte es ſich, mit welcher ungeheus 
heiten Liebe und Verehrung die parriotiichen Wersmainer ihr 
rem Könige und dem ganzen königl. Haufe zugethan find. Ber 
fondere Würde verliehen dem feitlichen Tage die jwechmäkigen 
Anfalten der Herren Landrichter Somdinger, Bürgermeiters 
Weis und Landwehrbanpemanns Pülz. Früh © hr ion das 
Mufitchor der Laudwehr unter dem Donner der Kanonen durch 
die Straßen der Stadt, und um 9 lihr war Kirchenparade. 
Die Schuljugend aus der Sıade und den Landgemeinden , Die 
tanigl. und Hädtiichen Weborden und übrigen Esmmohner ber 
Stadt gingen im feierlichen Zuge aus dem fehlich geichunückten 
Rarhhaufe in die moch fchöuer gejierte Kirche. Nad geendigs 
tem @ortesdienfte ging der Feſtzug in derfelben Ordnung zuruͤck, 
fehlte ſich vor dem Rathhauſe auf, und beſchloß bei rauſchendem 
Schall des Mufiichors unter dreımaligem Bittrufe: Gott er⸗ 
balte den König! die eier des fchonften Vormittegs. Die 
Schügengefellfchaft  eröffnere mir einem Feſtſchießen den Fröhlts 
hen Nachmittag, an welchem die Laudwehrmufit de Greude 
durch gelungene Produktionen allgemeım machte. Abens 3 Uhr 
sg das Mufifchor unter mochmaligen Donner der Kanonen 
durch die Strafen der Stadt. So endete der Tag dr Freude 
und des Jubels und dem Einiender diejes fielen am Shlufle des 
bochtwichtigen Feſtes die Worte des Königs Ludwig ein: „Micht 
ım der Menge gefegueter Länder beftcher der Neuchibims, Liebe 
des Doltes euthalt den unerfchöpflicen Schatz.“ 

—,—— 


Cronach, 23. April. Um Gott dem Alluaͤchtigen wegen 
der glücklichen Zurücdtaufe Gr. Majeſtat des Königs. unferes 
heifgeliebien Landesvarer von der Reiſe nach Griechetlaud zu 
danten, wurde heute im hieſiget Piarstirche ein feierliches Hoch⸗ 
anıt und Te Deum gebalten. , 

Diefem Gottesdienfte wohnten neben der Garnifon der 
keſtung Roſenderg und des hiefigen Landwehr-Bataillons, welche 
ım großer Parade fich jur Kirche begaben, mehr als zwatauſend 
Menſchen be. 

Die erfülte Sehnſucht nach der glücklichen Nüdkehr des 
aligeliebten Laudesvaters ließ allenthalben die ſreundlichtten Ge⸗ 
jiühle ertennen, welche in vielen Verſammlungen nach da Kirche 
die herzlichen Toaſte aufs Wohl Seinet Majeſtaät vermlaßten. 

Heil unferm König! 


Nichtpotitifche Tagsnotizen. 

— Durch Entichliehung der Ed. Megierung des Iſtrkreiſes 
*ıd. %. wurde der Banterpreis des beurigen Sommerbiers für 
die Giads Münden, eiuſchlüſſig des Lokalmatzaufſchlazs, auf 
4 Kreuger und 3 Pfennige, dann der Scenkpieis auf s Kreur 
zet und 4 Piennig feige * 

— Am ar. April Nachte 11 Uhr euntſtand anf der Landſtrabe 
bei Holzkirchen (Starnberg) Iwiſ⸗ einen 
chen umd 5 Bauetuburſchen Streit, im Foige deſen der 
Fiergejelle 28 lebensgeiährlihe Stihwunden erhielt, 
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Schäflergejchen von 


M. Romig. Verlag der 


Di te glüdli b meine 
Lieben 53.* —— — en bern ie Ders 


wandten und Freunden ergebenfl-jur Kenmeni 
Bamberg den 6, Maui 1036. FOR 3; 
Friedtich Keilholj. 


BR eige — 
gebe mir die Ehre, hiermit die ergebene Auzei 
machen, daß Die bis jegt unter def Firma von OR ER 


atob Wenglei 
befiandene 3 el 


Zuds uud Schnitt⸗-Waaren--Handlung auf mid 
übergegangen it, und von beuteam, uitter meinem eigenen Panıcn, 
und alleiniger Nechnung fortbetrieben tird. ” za 

Durch die neueſte und beſte Affortirung meines. Waarens 
Lagers — befichend in allen Sorten dchefärbiger franzöfifcher und 
niederländer Wollentücher, Eafımir , Bieber, DrapsZephir, Mans 
heiter, Wehenzenge, Nanguiner, - Berrbarchent, 3willig, Lein⸗ 
wand, Flanell, ſchwatze ſeidene Herrnbinden 26. ꝛe. — fo wis 
durd Güte und Schönheit der Waaren, welche “ uu die. bils 
ligiien Preiſe aloe kann, bin ib in den Stand gefegt, mei⸗ 
ne verehrliche Abuchmer, die mich mit Ihrem Zutrauen- zu ber 
ehren die Güte haben werden, volllommen ju beiriedipem. ; 

Ih enipfehle mich daher zur geneigteften Abnahme gamet⸗ 
gebenfi, Bamberg, den sten Mai 1836, 

C. Eh. Friedrich Dinkler. 


Ich zeige hiermit ergebeut ar, daß ich dem Kaufmann 
Heren €. Eh. Friedrich Düntler cin Eommiflions Lager 
von Seiden-Hüten uͤbergeben babe, Welche derfelbe zu den abs 
rifpreifen zu verkaufen beauftragt if. 

WM. U. Werner, 
Hutfabrifane in Würsburg. 
Ju Beiug auf vorfiehende Anzeige birre ıch um geneigte 


Abnahm̃e. 
EC. Eh. Friedrich Dinfler. 

J. Mannbeimer aus Färth, bezieht dieſe Srählinger 
meſſe jum zieeiten Male mit einem mohlaffortirten Lager em 
gros, beitehend im frangöfifhen, eugliſchen, jelinger, wiener, 
berliner, nürnberger, tuhlar, nebft andern kurzen und optifchen 
Waaren, umd verjpricht bei reeler Bedienung die möglichh Bil« 
ligen Preiſe. iz i 

Sein Lager befindet ſich wie früher bei I. 8. Kolb anf 
dem Markte. 


Fremden: Anzeige vom 5. — 6. Mai. 

Deutſches Haus: Emmert, Kfm. v. Marktſteft. Neeg, Uhr: 
macher m. Gran u. Beidenböfer, Pofom. m. Schwaͤg. ». Kor 
burg. Mad. Sturm m Sohn v. Koburg. Gennermann, Sfr. 
u. Koch, Fabrik. v. Schweinf. Kehu, Kim. v. Mainberuheim. 
Hamburger, Kfm, v. Martibreir. Kohn, Kfm. v. Fraukfurt. 
Schroll, Kfm. u Schmitt, Lieut. v. Erfurt, Gollet, Kondiror 
v. Marienthal. Tannenberg, Reutenverw. v. Weißenbrunu. Ju⸗ 
big, Rentbeamtet v. Rothenkirchen. 

Bamberger Hof: Bar. v. Hirſch m. Sohn, Hofbanquier v. 
Würpburg. Archenholz, Kfm.' v. Frankf. Difler, Apothekers⸗ 
Gattin v. Ebermanuftadt. Bar. v. Roͤpeert, Kammer) v. Keo⸗ 
burg. Bar. v. Hannſtein, Reiſe-Marſchall v. Koburg. Zıau 9. 
Goih m. Fanı., ForftmetfterssGartin v. Eltmauun. Ahtzberget, 
Reg. Rarh v. Koburg. Epannaus, Part. v. Münden. Homs 
berg, Kım. v. Nemicherd, Honnsberg, Kim. v. KRheydt. Buchre, 
Landger. Aſſeſſ. Bartin m. Sohn v. MWafferirudingen, Frhr. © 
Kıcdeffel, Kandmarjball m. Sam. u, Dienerfh, v. Reutweres⸗ 
dorf. ärhr. v. Riedejjel, Oberforſtm. v. Leiterbach, Bar. u New 
denhahn m. Fam. u. Dienerich. v. Rentweinsderf. Köeimann 
Par. v. Kenrwernsdori. Fidel, Kim. v. Hanau. , _ ) 

Trei Kronen; Dei, Priv. iu. Gem ». Schiach. Kraft, Kim. 
v. Münchberg. Fleiſchmann, Kim, ©. Heideiderg, - Dürter, Urs 
chitekt v. Suljbad. Dietzl, Km. v. Hanau. — 

Boldner Adler: Ficiſchuann, Kim. v. Kulmbach. Epeifer 
Kim. v. Kempten. Woifrum, Yabrıt, v. Gchauenftein. We 
mann, Kfm. v. Altentunftade, » 

3 Kin. v. Aſchaffenburg. ak 
Hopfenb. v. Altfıidenbach. Deich, Kım. v. Srammersbach. Mer, 
ter, Kfm. v. Mentırden. en an BER 
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.Deutfchland. 
F f Bayern 
Münden, 4. Mai. Das ſchͤnſte Fruühlingswetter 
erfreut: uns und ſchon benuͤtzen dasfelbe mehrere bobe 
Herrfchafren, um: die lieblihe Ruhe auf ihren Gütern 
zu genießen. Unſer geliebter König befucht oft allein, 
nicht felten am Zrnie feiner-erlauchten Adnigin den eng» 
liſchen Garten. Beide allerhoͤchſte Perfonen erfreuen 
ſich der beſten Geſundheit und des blüpendften Ausſehens. 
Geier Gefundheit erfreuen ſich unfer bochverehrtefter 
Kronprinz und Hoͤchſtdeſſen erlauchte Gefchwifier; kurz 
bie ganze Königliche Familie befindet fi im beften Wopls 
ſeyn. — — Die Früplingsererzitien bei'm Militär: has 
ben ihren Anfang genommen und geben fleißig vor fich. 
Die Druckſchrift: „Politiibes Rundgemdive auf das 
Jahr 18354 wurde mit Befchlag belegt. : 
Aus dem Atelier des Funftreichen Herren Mechani—⸗ 
kus von Ertl find diefee Tage bie zwei neuen Kano— 
nen in das ftädtifche Zeughaus abgeliefert worden, wel 
che der-biefige Stadtmagiftrat der königlichen Landwehr 
der Haupt und Mefidenzftadt zum Gefchenke gemacht bat. 
Guß und Ciſelirung derfelben find ausgezeichnet und laſ⸗ 
few nichts zu münfchen übrig Sie führen die Auf: 
fheift: In Treue feſt; und Stark in Eintracht, 
und. haben am Bodenſtuͤck bie Infchrift: Unter dem 
Kommando des koͤnigl. Kreisfommandanten, Gr. Hoheit 
bed Heren Herzogs Marimilian in Bayern, gegofr 
fen-von T. Erti. Jede Kanone iſt uͤberdieß noch mit 
dem der Stadt München neuerdings verlichenen Stadt ⸗ 
wappen im erbabenet Arbeit geziert, und aus jenem 
Metalle gegoffen; welches beim Guße bes koͤniglichen 
Denfmals dm Max⸗Joſephplatze übrig blieb, Die k. 
Landwehr-Artillerie wird mim bei ber am 15. Mai. flatts 
babenden nfpeetion ‘ter gefammien Landwehr Münchens 
und-der Borſtadt Au mit:12 Kanonen, 6 Sechspfuͤnd⸗ 
nein und 6; Dreipfuͤnduern / ausrũcken· u. 
 Bärftentpum Shwiargburg: Sondershaus 
fen. Beider dießjährigen Schulprüfung im Lyceum 
zu Soundershauſen, am 21. bis 23. Marz, fand ſich 
ver Fürſt von  Schwarzburg : Sondershaufen : perfönlich 
ein/ und bezeigte den Eehrem und Schülern feinen aufs 
munternden Beifall. Aber fehr mißbilligend äußerte ſich 
Din des Aucud stock sure MI ES ode Ir 
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nntag, 8. Mai 








1830. 









berfelbe -darüber, daß fo wenige Eltern ber Schüler diefe 
Gelegenheit benugen, ſich von der geifligen Ausbildung . 
ihrer Kinder mähere Kenniniß zu verfhaffen,; um das 
von Veranlafjung zu nehmen, auf deren weiteres Forts 
fchreiten auch im Kreiſe der bäuslihen Erziebung für 
dernd einzuwirfen. Das fürfil, Gonfiftorium hat hier— 
auf eine dringende Aufforderung an die Eltern erlaffen, 
ben Prüfungen fo oft ald möglich beizumohnen, wäre 
ed. auch nur, um dem ſchweren Berufe der Lehrer das 
durch eime erfreuente Anerkennung zu heil werden zw, 
lafien. Um in die Verwaltung des gefammten Gchuls 
weſens im unterberrftbaftlihen Landestheile des Für— 
ſtenthums Einbeit zu bringen, if eine beföndere, 
unter dem Gorfifiorium ſtehende Schultommilfion 
niebergefegt worden, in melder auch die Direfs 
toreh:. ded Lyceumd und der Reals und Bürs 
gerfhule Sig und Stimme haben. Das Lyceum, das 
Seminar, vie Realsund die Bürgerichulen zu Sonders⸗ 
bauferi fliehen nicht mehr unter der befonderen: Aufficht 
des jebesmaligen Zuperintendenten bafılbft, ta, wie es 
in dem fuͤrſtlichen Erlaſſe heißt, „die tiefe ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ge Begrändung der Schulwiſſenſchaften, die eigenthüms 
lichen, -vielfeitigen gelebrten Kenntuiffe, melde dem. pracs 
tiihen Schulmanne eigen ſeyn muͤſſen, und die höhere 
Ausbildung, zu welcher die Paͤdagogik und Methodik. 
vorgefchrittem find, nicht mehr erlauben, die Unterord⸗ 
nung der Schule zur Kirche in dem früheren vollen 
Umfange beizubehalten.‘’ 
Preuffem 

Berlin, 1. Mai. Als Berfofier bed in einem 
Norddeutſchen Blatte enthaltenen Artikel „aus Preus 
Ben’ zur Wieterlegung der. von dem Herzoge vom 
Wellington abgegebenen Gutachten über die Disciplin im 
dee Preußifchen Armee wird einer unferer ausgezeidmets 
fien militäriſchen Schriftfleler genannt, Dirt Recht 
wird «8 hier dem edeln Herzoge verdacht, wicht biad 
einen ganz unrichtigen Begriff von unferen Truppen, 
fondern aub ein, ſo merkwürdig ungenaues Gedachtniß 
für did umter feinen Augen vorgeſallenen Leißungen ber 
Preußen: in- bei: Feldzuge des Jahres 1815,44 haben, 
a; man darf ſich hier mm“ ſo empfindlicher verletzt 
üäbltn, als er jeht der eingige noch lebende Bupmap 
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(dal unfered Heeres if. ‚Als folder bätte er doch in 
der That feine Arußerungen genauer abmägen föllen, 
bevor er durch diefelbe vor dem engliſchen Parlamente 
die Ehre einer Armee angriff, die felbft von ihren und 
feinen gemeinibaftlichen früheren Feinden, den Franjo: 
fen, mit Achtung bebandelt wird, was unter Anderm 
jegt auch durd den Beſuch des Herzogs von Drleans 
bewiefen wird, der ausprädlih zu den Krübjabre = Ue⸗ 
bungen derſelben hierher kommt. Der Herzog wird übris 
gend eben fo, wie fein Bruder, auf dem Schlof- 
fe wohnen. 
Defterreid. 

Wien, 1. Mai. Am 29. d. M, hat, aus Verans 
laffung der allerhoͤchſten Thronbefleigung Er. Majeiiät 
des durchlauchtigften Kaifers Ferdinand I., Pr. Karl 
Fuͤrſt von Paar, als Oberfipofs und Generals Erbland- 
porimeilter in dem Erzherzogthume Defterreih ob und 
unter der Enns, im Nönigreihe Bdomen, im Mart: 
grafenthume Maͤhren, und dem Großfürftentbume Des 
ſterreichiſch⸗ Schiefien, In dem Herzogthume Steiermark, 
in dem Herzogthume KHärnrben und Arain, ter Graffchaft 
Soͤrz, Gradisca und dem Gebiete von Zrieft, den Lehen: 
eib bei verfanmmeltem Rathe der k. f. vereinigten Hof⸗ 
Fanzlei abgelegt. 

- Aus Ungarn, 24. April. Im Preßburg werben 
bie größten Anftalten getroffen, um zum erflenmal den 
regierenden König und feine Gemahlin feierlichft zu em⸗ 
pfangen. Der k. Reichskanzler, Graf Reviczky, iſt mit 
bem größten Theile der ungarifhen Hofkanzlei bereits 
ans Wien eingetroffen, und fünftigen Sonntag wird der 
Monarch feinen feierliben Einzug halten. Ununterbros 
chen und felbfi am Geburtitag des Königs, ber feier 
lichſt begangen wurde, arbeiten die Stände fort, und 
beendigen ihre Geichäfte. Am 20. trafen abermals. drei 
k. Refolutionen aus Wien ein, nemlih: Cine ald Ant: 
wort auf die Gratulation der Stände, bie zweite eine 
Erläuterung des “Kontributiond: Quantumd nah dem 
Einne des Art. 19 im Jahre 1791 und endlich bie 
drei Über dad motivirfe Urbarialgefeg, welches als ge: 
ſchloſſen erklärt, und fomit zum Landesgeſetze erboben 
wird. Edon früber haben fi tie Magnaten- mit ven 
Wünſchen der zweiten Yandtafel in Betreff der Errich: 
tung einer Schulehrer » Präparanden : Anftolt unb eines 
polvtechniſchen Inflituts vereinigt, und überhaupt den 
meiften des Landes Fortſchreiten bezwedenden Anträgen 
ibre Zuſtimmung ertheilt. Gegen ben befchloffenen Bau 
eined Nationaltheaterö, nachdem Peſth ſchon eines ber 
ſchönſten Theater in Europa bat und biefed nur zu eir 
nem ungariisen Nationaltheater erflärt werben bürfte, 
erheben ſich viele Stimmen, obwohl: vergebens. 

"fraukreich 

3 Paris, 2. Mai. Bei ber geſtrigen Gratulation 
in ven Zuilerien kam unter den vielen. Reden. aub bie 
bed Präfidenten Dupin, Namens der Deputir tenkaui⸗ 
mer, vor > Wie enthält Anſpielungen und Seitenhiebe 
auf die Uiopifien, die Dodrinärs, und bie Legitimiſten. 


rer er ee 


Anleß, Orn. Dupin aufſufordern „die ger 
‚brauchten Worte zurüdjunehmen.” Es entftand große. 


Darand nahm in ber deutigen Sitzung · der ——** 


* 


Bewegung. Dupin äußerte, er habe nichts zurüdjüs ‘ 
nehmen; was er gefagt, ſey der Ausbrud feiner per 

fönlihen Gefinnung und verpflichte die Mehrheit zu 

nichts; wer die Anfpielungen auf fi beziehe, verdie⸗ 
ne ſie. Jaubert bemerkte, der Präſident habe einen 

Theil der Kammer angegriffen, und Guizot ſtand auf, 

um zu erflären, er glaube, Dupin habe gefehlt, faus 
er im Namen ber Mehrheit der Rammergefproden. Der 

Streit wurbe inzwifhen bald durch Uebergeden zur Ta⸗ 
gedortnung beigelegt. 

Unter den Glüdwünfhen, welche dem König geftern 
dargebracht wurden, nimmt ber, welchen Graf Appony 
im Namen bes rn Corps darbradıte, eine 
ber eriten Stellen ein. Er ift durchaus friedlichen Ines 
baltd, „Europa, Beuge des weifen und aufgeflärten 
Ganges, den Ewr. Maj. Regierung verfolgt, wünſcht 
fid Gtüd zu der Ordnung und Wohlfahrt, die daraus 
für Frankreich erwachſen, und fieht zugleich darin mit 
Vertrauen ein Pfond für den allgemeinen Frieden, den 
befländigen Gegenſtand aller Wünfhe der Menſchhtit 
und der vereinten Etrebungen aller Regierungen." 

Die „Debatd’ geben einen audführliben Artikel 
über Dupin's Rede in den Zuilerien und nennen fie ei« 
ne conflitutionelle Anomalie. 

Der geftrige Feſttag, vom Weiter nicht eben 
günfiigt, if ohne irgend eine Störung der —— 
Freude vorübergegangen. 

Der Siegelbewahrer, Hr. Sauzet, iſt zum Mitglied 
der Ehrenlegion ernannt worden. 

Nachrichten aus Spanien. Am 28, April hielt Ges 
neral Bernelle nod immer die nemliche Stellung bes 
fegt, tie Garliften erwartend, die bis babin feine Bes 
mwegung gemacht haften; er bat 50 Verwundete nach 
Pampeluna bringen laffen; bei dem legten Gefecht war 
sen 17 Mann von feinem Corps auf dem Platz ges 
blieben; die Garliken hatten 50 Todte und 200 Ber— 
wundete. Dieſes für die Fremdenlegion rühmlide Ge⸗ 
ſecht ſcheint einen ſtarken Eindruck auf die Bevölkerung 
und den Feind gemacht zu haben. 

Portugal 

Die Nachrichten aus Portugal lauten alle ſehr um 
erfreulid. Won einer Bervolifländigung bed Kabine 
weiß man noch immer nichts. Ueber die Art, mie. 
Campos aud dem Miniflerium. entlaffen werben melden 
tie Times v. 10. und 14. April! Er wurde zu Ihrer 
Maj. befbieden, und als er erfhien, redete fie ihn al⸗ 
fo an: „Sie. haben Mir Ihren Rüdıritt angeboten; 
mwoblan, wenn Sie darauf beſtehen, ſo mebme ich ibm 
an. Hier, Moufinde, fertige Gie dad. Entloffungäber 
kret für. tiefen Genbor dus, und erkennen Sie Hrn. 
v. Loureiro zu feinem intermaftifben Nachfolger. Dies 
rauf flüſterie die Königin dem Minıfter. des‘ Innern pus- 
nSagen Cie im Dekrett ja fein Wort davon, daß Ich 


it de Finan —2* diefes Mannes‘ äufrieben ges 
las Am nächften Zage ließ nach dem Einlaus 
fen einiger Briefe ous England, Ihre Mai. Hm. Ei. 


va ‚Gervalbo. fragen, ob.er an Hrn. Campos Stelle. 


im dad übrigens unverändert ‚bleibende Kabinet eintres 
ten wolle, aber das Anerbieten warb ebrerbietig abge: 
lehnt. Zunächft wandte man fib an Hra, m. A. de 
Garvalho, und diefer antwortete nad 24ftündiger Ber 
denfzeit, wenn er fib nicht drei Koltgen ernennen 
dürfe, und die Kammern, nicht aufgelößt-wilrden , koön⸗ 
ne er nicht eintreten. Da man biezu Feine Luſt hatte, 
lieg man die Unterbandlung fallen; doch wird eine 
neue miniſterielle Kombination wahrſcheinlich in nächſter 
Woche zu Stande kommen. Es ſſellt ſich jetzt heraus, 
daß Hr. Campos wirklich für 750 Contos von dem 
Papiergeld, dad in ber Bank hinterlegt war, um. ver: 
brannt zu werden, verfouft bat, und dies iſt eine ber 
ſchteienden Thatſachen, worauf Hr. Seabra feine An: 
lage gegen ihn gründen wollte, was aber in ber De, 
putirtenfammer doch feinen Anklang fand, — Im Eau: 
fe der Mode find bier und in den Provinzen wieder 
mebrere ſcheußliche Morbthaten vorgefallen. Man ſpricht 
von einer Verſchwoͤrung, den Korreſpondenten eines 
hochangt ſehenen Journals zu meuchelmorden, blos weil 
er in feinen Berichten die portugieſiſchen Zuſtände fo 
darſtellie, wie fie find. Don den in Algarbien gelan: 
deten Migueliſten wurden noch achtzehn mıt den Waffen 
in der Hand ergriffen und erſchoſſen. — Die vorigen 
Minifter trieben ed fo toll und liederlich, daß am letz⸗ 


‚ten Freitag die Schreiber im Kriegsminiſterium kein 


Schreibpapier und auch kein Geld hatten, um welches 
zu Paufen. Berner ein Handelöhaus, welches im Fi⸗ 
nanzdepartement einige Bond auf gekaufte Nationals 
güter von 11 Pf. 6. Ep. baar zu befommen hatte, er: 
bielt zug Antwort, die. Bons lägen bereit, da aber 
kein baored Geld zur Hand ſey, fo könnten fie erft 
dann ausgehändigt werden, wenn Dad Haus den Meis 
nen Saldo auf dem Altar des Vaterlandes opfere! 
Die Montepiod, d. h. Scheine auf Wittwenpenfionen 
— eine heilige Schuld des Staats, wozu olle Etaatb: 
biener - während ihrer Bebendzeit gemwiffe Prozente ihres 
Gehaltes beitragen — konnten geflern um 30 Proj., 
d. hd. um 70 Prog. Diskonto Feine Käufer finden! 
Grofsbritanniem 
Houdeon, 30. April. am 28. if im Dberbaufe 
die don der Degierung eingebrachte Bill Über eine Rus 
form ded Canzieigerichtsbofis zum erſtenmale verlefen 
worden. Die Neform diefer hoöchſten gerichtliben Staats⸗ 
bebösde. bejwicht ſowohl eine raſchere Procevur, als eis 
ne Berringerung der Koften und Taren, Bis jegt find 
oft. Aber 20 „Jahre bis. zum, endlichen Spruche tiefes 
Gerſchis in einer Sache hingeſchlichen, und väufig has 
ben’ die -Koflen den ganzen fireitigen Gegenſtand vers 
ſchlungen und die Partelen ruinirt. Die von dem Mi 
nifteriem in Antrag gebrachte Verbeſſerungs maßtegel ifi 
eine große Wohlthat für das Land. — Geſtern wären 


bie beiden Haͤuſer nur mit Petitionen und Bille ven 
localem Jutereffe beſchaͤft gt. Auch die beufigen, Sitzun⸗ 
gen. derſelben boten nichts algemein Wichtiges var. 

Heute wurde auf dem Bütcau des Auswärtigen ein, 
Ebinetscouſeil gehalten, dem ale Minifter beiwohnten. 

Türkei 

Konftantinopel, 8. April, ‚Die zwiſchen Hrn. 
dv. Butenieff und dem KeidsEffendi_ abgeſchloſſene Kon: 
bention wird pünktlich von der Pforte vollzogen. Dieie 
Konvention enthält nur drei Artifel, wovon ber erite 
bie Erlaffung der Hälfte der mo räditändigen Schuld 
betrifft, der zweite die Art angibt, wie fie jeht von der 
Pforte abzutragen ift, nemlich mittelft Terminzahlungen 
bis aum 25. Aug., oder im Ganzen, wenn ed dem 
Sultan genebmer feyn foäte, Der dritte Artikel, bandeit 
lediglih von der Räumung Siliftria’s. Zwei Fünftheile 
der rückſtaͤndigen Schule bat die Pforte bereits in tür: 
kiſchen Geldforten erlegt; der Reſt wird in derfelben 
Münze gezahlt werden. Ein fonft unbedeutender Vorfall, 
welcher fib vor einigen Tagen bier ereignet bat, gab 
zu einer Reklamation von Seite der preußiſchen Ge 
ſandtſchaft Veranlaffung, und macht mithin Auffchen. 
Ein preußifher Doftor, Namens Glück, welder in ei: 
nem türfifgen Spitale dient, und. dem man zum Vor: 
würf machte, daß er feine Kranken ſchlecht verfche, 
ward don dem Spitaldircktor zum Gefängniß verurtpeilt. 
Einer feiner Freunde, Namens Widmann, war darüber 
entrüflet, und wollte ibn gewalttbätig befreien, Er brs 
gab fi mit einem Eäbel bewaffnet zu Namik Paſcha, 
verlangte Glücks Freilaffung, und gebärdete fich fo befs 
tig, daß Namik ſelbſt zum Säbel griff, iha am Kopie 
vermundete, und ibn ins Gefängniß abführen ließ. Die 
bier ſich aufhaltenden Preußen haben ſich Widmanns 
angenommen, und bei ber Geſandtſchaft Schritte ge: 
than, damit er wie fein Freund Glück unverzüglich in 
Freiheit gefegt werde. 





* Bamberg, 7. Mai. Wir baben geftern die unver: 
mutbete Nachricht vonder Rüdkunft unferes verehrt. Lands: 
— ded Beihtvaterd®, 8. H. des Herzogs v. Oporto ge⸗ 

eldet, und find dutch gefällige Mittheilung in ven Stand ges 
ſetzt, in Beziehung auf die in Begleitung desſelben ‚ge, 
machte Meile nad Liffabon ſowohl ald auf. feine Rück 
reife folgende Einzelnbeiten anzugeben. Br. Lir. Eher 
mez gelangte nach feiner am .16. ‚März eriolgten Ab. 
reife von Brüffel, wo er den Prinzen getroffen hatte, 
am 18. in London an, wo nach einem Aufenthalte won 
11 Tagen die Seereiſe angetreten wurde, Aeußerit un 
gänftige Winde zwangen die Reifenden, vor Gowes An: 
fer zu werfen Erſt am folgenden Morgen beffte man, 
mit dem Dampfboot weiter fegeln. zu können, : Allein 
bald zwang fie der noch immer mit Heftigkeit wüthen⸗ 
de Sturm, in ben genannıen Hafen zurüdjufehren. 
Am 31. März gelangten fie zum Hafen von Portslann, 
und amı folgenden Morgen ſegelle man weiter, doch 
würhehe auch am diefem Tage ber Sturm bis Nachts 



















10 u heftig, i ie. Reifenben. einer den täglichen D 

(eu Sähmtlhn Ten Se BRASS 
in den Haftn von Pieourp‘ it. feibſt fie den hi jwilgen % — 
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erft erfolgte günfiiges, Wetter, fie fubren’ab, ſahen bald, 


Gintra, den Tejo und endiich Liffabon. Autber den Em: wird. eine tägliche jmeimalige D 

pfang des, Prinzen und. feine Vermätlung mit Donna fahrtsggr m ran Sohle ud 43 ef * 
Maria haben wir das Wefentlichite mitgelheilt, auch —— u Dibet: —* hab —* == 
ten Umflähd, doß der Beichtvater In Givilkleidern — laffen. — ae 2 
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in bes Prinzen Gefolge war.) Nah —3 alt 
von 8 Kägen fafte, theils aus Grfundheiterli ln, 
theild aber durch anderweitige Werhältniffe, Die fein. 66 
müth ergreifen müßten, veranlaßt, Herr Dr. Scher⸗ 
urer, nachdem er die kurze noch übrige Zeit feines Auf 
entbalts in Liffaben dazu vermendet hätte, ſich die vor⸗ 
zügliäffen Merke ter portugieſiſchen Literatur zu, vers 
ſchaffen, den Entſchluß, mit Hrn, Bar. v. Normann 
die Rüdreife ins Vaterland anzutreten. — Diefelben fer 
gelten am 16. April bei Oporto vorüber; am 17. flüd: 
teten fie (vom Sturme gezwungen) fih in den Hafen 
von Vigo, vermeilten am 18. aus eben demfelben | zu erlangen... Loofe für dieſe Ziehung gültigs werden 
famın am 23. Morgens in Portömouth und in der) oder Rtihl. pr Et. pr. 4 Stü, und bei Uehernahme von, 
Nacht zu London an. Am 26. befanden fie ſich ſchon fünf, Loofen «ins, gratis. bis zum 6. Juni. dr 2. aus: 
in Brüffel und om 28. in Aadıen. Das, Umflürzen des gegeben. - —2 
Reiſewagens bei Luͤttich verurſachte Hrn. Dr. Scher⸗ 3.0. Trier &- in, Frankfurt, a, M. 
mer eine Berwundung im Geſichte. Am erflen Mai Denjenigen, welche uns ihre Aufträge direkt. ertbeilen 
langte derfelbe in Aſchaffenburg an, und nad) einem ein: erben die Gewinnliften fögleich nach der Ziehung eingefandt. 
tägigen Aufenthalt daſelbſt kam eram 3. nah Würzburg. Io a ei Dina F it ——— 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. fche Selfenteller auf dem Kaulberge geöffnet. 

— Das neuehe Inteligenzblatt ‘für den Untermainfreis eut⸗ Mit Anfangs Mai; wird das Mineralbad dabiet wieder 
bält be er ee Bien Sraueu Rärburge ——— erifast, welches.den verehrten Publikum zur ergebeuſten Nach⸗ 
vorläufige Nachricht, Die Begründung einer Kinderbewahranftalt richt dient, Wildbad bei Ha 
oder fogenannıen Kleinkinderichule im der Kreichauptſtatt betr. ’ > a * Haßfurt 

— Man fchreibt aus Münden: Werden in-Rheinbavern die en a Mal; 1838; 
Weinverfälihungen art. acahnder, fo ſollte hier cin Gleiches Befanntmedung 
in Bezug auf die DVerfälipungen des Bieres geicheben. So Der  Dedarf an Brennholz. für: die Wohlthäigkeite— 
gerühmt das bicfige Bier auch ift, fo ik doch ausgemacht, daß Stiftungen dabier, für.das.Eratsjahr 1836/37. beftebend in 
mancher Brauer nicht frei--von-narkotiichen, höͤchſt beran, 435 Klafler_ Föhren«, : je A 
fchenden uud. der Geſundheit dufferit ſchadlichen Beimifchungen De a nit ens, ) Seicheh,, wi 
it. Don den Ecimierereieh bicfiger Weinwirthe ganı iu ge 36: — Birkens, * 
fchtweigen, darf man fur; nur das anführen, daß wohl nirgends 123 — peiche-Gräde uud Ns 
mit den Ramen der erften rheinbaverıfchen Weinorte ein ſolchet 37 Echoif harte Welten, * 
tbrauch dettieben wird, als bier. Ritgends triukt man vers | wird-Freitag den 20. I. Wire. Morgens 10 uhr im unterfer⸗ 
baltwıfınagig fo vielen und mohlfeilen, nirgends aber auch (P, | riasen, Anıtsiofale: in, eingelnen: Partien dem; Wemigt " 
fauerm Merker, Deidedheimer u. ſ. w. 1ssder oder 22er, ald | den jur, Lieterung berlailen, mpju nur fautionsfähige £ Es 
bier, Als Beifpiel mag gemügen, daß man bei einem biefigks | gen eingeladen werden. ii li a a u 
Meinwirthe, der. noch Dazu. als einer der, jolidefien ‚bekannt H&r | | Yamberg dem 6 Mai sa | | 2 © 1 Ah ui 
die gewöhnliche Liter» Bonteille „Forſtet a Kirhentud”, Das Kafiers, umd — der. Wohlt hatigkeits ⸗ 
Li gen, n us 
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tie die Erikette befädt,-s fl. ꝛa fr. kauft. ‘wohl der Weir, Nun 
der unlaͤngſt von Baneı wegen ausgeleert wide, um Vieles 
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Die Biene 





Sränfifches Unterhaltungs: Blatt. 


Wem bei einer guten “Seele 

Steht der Freitifh immer da, 
D ber jauchze! fey fidele! 

Singe ein Biltoria! 

Chor 

Ber in diefem Ringe wohnet 

Und fih brav zu frümmen weiß, 

Der erringt des Strebens Preis: 
Wird dur reihen Schmaus belohnet! 
Hunger zeigen alle Wefen 

Anden Brüften der Natur; 
Bücher Binden wir und Befen, 

Um die Hungerftillung nur. 


Laffet eure Sonnen fliegen ws 
Durd der Dichtung reihen Plan, 
Stimmet hohe Lieber an, 

Euren Hunger zu befiegen. 


Küchenheerd, du Feuerfpiegel, 
Bratenwenderd Sonnenbahn, 
Schon gerupft ift das Geflügel, 
Praßle mit der Flamme d’ran! 
Aus dem Thale, von dem Berge 
Laffet die Serviette weh'n; 
Und zu Riefen wachen Zwerge, . 
Wenn fie folhe Fahne ſehn. 


Chor 











‚Niro. 37. Sonntag, 8 Mai 1836. 
A die Dichtkunſt ernf; fo gehet fie made das Herz an, 
Freuet, entfiammet den, welcher zu handeln verſteht. 
Wenn fie ſcherlet; fo ik fie Belufigerin, und umflattert 
Nur die Phantafie, ſchwebet zum Herzen nicht hin. Klopfiod. 
An den hunger‘ Jener keltert und die Neben; 
u Diefer predigt Höl’ und Tod, 2 
Hunger, Schöner Götterfunfen Daß die Herzen fchier erbeben — eg 
Auf dem Heerd der Induſtrie! Alles, um dad liebe Brod! Ra. 
Die in Trägheit tief verfunken, m 
Wedeft du zur Lebensmüh'; ‚Ebor 
Gibſt dem Ader Hände wieder, Hunger hält die Millionen 
Wenn des Kriegs Trompete ſchweigt; Noch zurüd aus blut'gem Feld. ur 
Munterft auf die faulen Brüder, Wuchrer! geizet mit bem Selb! de 
Die dem Müßiggang geneigt, Und und muß der Krieg verfchonen. 
...Gbor : Hunger ſchnellt fo manche Feder, 
Sepd gefätsigt Millionen, * Schafft fo manchen a, 
Die ihr hungert in der Welt! Hunger, Hunger treibt die Räder 
‚Brüder — überm Sternenzelt In der großen Weltenuhr. 
Wird der Hunger euch verſchonen. Blumen lockt er aus den Keimen, 
Ber der große.’ Wurf gelungen, Aus des Dichters Firmament, Be 
Dielen Orts ein, Gaft zu feyn, Benn in feiner Küche Räumen — 
Ber ein reiches Kis errungen, Nichts mehr unterm Dreifuß brennt, 
Miſche feinen Zühel ein! 5% BER 


- 


*) Schillers herrliches „Lich au bi “ i 
len, und zwar oft verzreflich ” L Ui Srenbe) ie von so 
Parodien Fennt man davon Mehrere, Die vorfichende ift 
eig eine der rg . vieleicht gelungenen, und 

Scumader a i 
en zu Danjig *6 us. — —9 


Rothſchild! ſpende Millionen! 
Schenke Hungrigen bein Gelb! 
Bruder! bein iſt dann die Welt! 

Unb di wird ein Gott belohnen! 


* 


Ködhin, dir wirb man vergelten; 

Wenn bie Speifen bir gebeih'n, 
Kannft du dich zum Trinkgeld melben,. 

Weichlich fol ed dich erfreu’n. 

GroU und Radıe fen vergeflen, 

Wenn wir zu ber Tafel ziehn. 
Auch dem Feinde gebt zu eflen, 

Nagt der nadte Hunger ihn. 

Chor 
Feindſchaft wohnet nur im Schufte, 

Sorge fühlet nur ber Thor, 

Schwelgt die Nafe im Humor, 
Der entfleigt dem Speifebufte. 
Freude fprubelt im Pofale 

In ber Traube goldnem Blut; 

Aber nach der vollen Scaale 
: Greifen wir mit Heldenmuth. 

Brüder, feyd ihr auf den Stühlen 
Noch fo enge eingefreiöt, 
Geiſtig werd’t ihr Wonne fühlen, 

Denn im Magen wohnt der Geift! 

Chor 
Sey umarmet, volle Schüffel! 

Bas in deinem Schoofe ruht, 

Gibt uns hoben Lebensmuth 
Und der Weiöheit gold'nen Echlüffel. 
Hunger ‚führt zu ſchweren Leiden, 

Wirket, daß dad Auge weint, 

Hunger führt zu falfhen Eiden, 
Iſt des Menfchen ärgfter Feind. 
Wir find ſtolz vor Königäthronen, 

Edel wallet unfer Blut, 

Wirb der Hunger und verfhonen - 

Gnädigft mit Hyänenwuth. 

: Chor 
Weisheit predigen die Eatten; 

Dob der Hunger madt uns flumm, 

Macht die beliften Köpfe bumm, 
Läßt den Herkules ermatten. 

Hunger ſchlägt in Bentnerfetten, 

Macht den Evelmann. zum Wicht, 
Führt aufs Stroh aus feirnen Betten, - 
Schleppt uns vor das Stadtgericht. 
Hunger dämpft die Glut der Liebe,. 

Reißt fo mandıed Band entzwei; 
Hunger macht aus Faulen Dirbey. 

Störet felbft die Polizei, : 2 nl. 

Chor 
Über Hunger heißt die. Geber... = on 

In der: ewigen Natur; 

In der großen Weltenuhr 
Treibt der Hunger nur bie, Käber., 


‚a Wul 
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£oay;ariita 
(Fortfegung.) 


Sechs Wochen darsuf begegnete Don Antonio Go: 





Aofia 9 Gampillo dem. Pepe auf dem Prado, und frag: 


te ihm fogleih: „Nun, was haft Du mir zu ſagen?“ 
„Nichts,“ entgegnete der Majo, „over doch fo viel 


Jals nichts. - Ich habe Ihnen blos meine Verheirathung 
anzuzeigen.’ — 


„Ah, ab! welches iſt denn das von Gott und den 
Menſchen verlaffene Mädchen, das Dich heirathen will ?“ 

„Lazarilla, wie ich mir ſchmeichle. Ich liebe fie, 
und bin auf dem Wege, ihr den Vorſchlag zu machen, 
meine Grau zu werben.’ 

„Pepe!⸗ ſprach Don Antonio und biß ſich in Die 
Lippen. „Du willſt dieſe Närrin, die Geliebte Don 
Manuels, zur Frau nehmen?“ 

„Sie iſt keines Mannes Geliebte,“ unterbrach ihn 
der Majo, „fondern em rechtliches Mädchen; fie ſchlug 
bad Geld und die Geſchenke Don Manueld aus, und 
mag nichts von ihm wiſſen. Geit einem Monate bar 
ben wir fie nicht auf dem Prabo gefehen, denn fie ver 
läßt das Thor des heiligen Franciscus nicht. Ich muß: 
te fie dort beobachten, und fing dabei an, fie zu lies 
ben. Die Geliebte eined großen Kern mochte fie nicht 
fein, aber gern wird fie bie Frau eined armen Zeus 
feld werden. Ich heirathe vor der Nafe Don Ma: 
nuels.“ F 

„Und dann?“ 

„Dann führe ich fie nach Almunnecar, bad mir 
gehört, und wo es Sitte iſt, im Gürtel einen Dolch 
zu tragen, mit dem man die Liebhaber zum Schweigen 
bringt.’ 

Der Majo fand Lazarilla nicht an ihrem gewöhn— 
lichen Orte, und fuchte fie in ihrer ihm befannten Woh- 
nung auf, Sie faß an einem alten Tiſche und hatte 
dad Gefiht mit den Hänten bedeckt. Sie ſchien in ties 
fe8 Einnen verſunken zu ſeyn. Er trug ihr fein Ans 
liegen nach einigen Umfchweifen vor, aber fie antworte= 
te feft und ruhig: „Nein! es iſt nicht möglich! 

„Nicht möglih? Und: warum nicht möglich?“ Da: 
kei ſprang er zornig aus feiner knieenden Stellung auf. 


‘| „Stauben Sie, Id ſei Ihrer nicht werth? Man fehe 


doch! Wollen Cie mit Ihren nadten Füßen und Jh 
rer zerlumpten Mantille' die Frau eined Granden von 
Spanien werden?” J 

Das Mädchen. antwortete ruhig: „Pepes ich tan 
Sie nicht heirathen,, weil -ich bereits die Braut eined 


| Andern bin. Gehen Sie, denn es könnteeine Uman: 


nehmlichkeit für, Cie daraus entfichen. · ¶Gehen Sie, 
Und denten Sie nie‘ wieder an das, was Sie mir eben 
gefagt haben.“ ai 

"Der Mojo antwortete anf diefe wohlmeinenden Wor⸗ 


te mit einer drohenden Geherde, ‚ging, "die Wuth im 
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Herzen, fort, und fragte nicht einmal nad dem Na⸗ Zwei Kerzen brannten auf bem Tiſche, und made 

"men des ihm vorgezogenen Nebenbuhlers. Jten nur die vergolpeten Stäbe fichtbar, welche die Da— 
„Ein Bettler ohne Zweifel,” dachte er. „Schwer: | mafltapeten des Salons einfaßten. Die ungeheuern 

de 8 Don Manuel fagen, und dann wollen wir ſehen.“ Spiegel warfen büftere Wiederfheine an die al fresco 
Eine Woche fpäter nahm Don Manuel feinen Ab: | gemalte Dede, und ein Mondſtrahl fiel durch die gar: 

ſchied ald Garbecapitän. Seit einiger Zeit lebte er ſehr dinenlofen Fenfter herein. Lazarilla blidte um fich, und 

‚zurüdgejogen von der Melt, und fündigte an, er wer: | ſchloß fodann die Augen, um zu ſchlummern. Aber 

de eine Reife nad Frankreich machen, aber bald ver: | unter ihren langen Augenliedern brannte eine Thräne, 

‚breitete ſich das Gerücht, er wolle fi verheirathen, | und Don Manuel fagte fih, indem er fie betrachtete, 

wenn man aud bie Auserwählte nicht Eannte. ‚I aum hundertften Male: „Sie ift nicht glüdlih. Mein 
Donna Euifa war die einzige, ber Don Manuel bei | Sott, warum? Ich liebe fie doch, und lebe nur für 

der Abreife fehrieb. Der Brief enthielt mur einige Zei: | ihr Glück.“ 

ten, aber er ſchmerzte bie Einpfängerin beöfelben tief. (Zortfegung folgt ) 

Don Manuel hatte ihr feine feltfame Verheirathung ges j ——— . 

fanden. Die junge Gräfin ſchrieb barauf anihren Ba: Die Laufbahn unfers Jahrhunderts auf 


ter, um ihn um bie Erlaubniß zu bitten, ben Schleier der Ei 

nehmen zu bürfen, aber der Graf bebarrte feft auf feis an 9 

ner Weigerung. Er batte fih vorgenommen, feine j \ 

Tochter folle vor ber Münbdigkeit das Gelũbde nicht ablegen. Eine Eifenbahn, meine freundlichen Leſer und fe: 

Don Manuel hatte nur zwei Bediente mitgenom: | ferinnen ift nichts, ald eine eiferne Charakleriſtik uns 
men, und den Majo in Madrid zurüdgelaffen, bamit | ſers Jahrhunderts; denn in unferm Jahrhundert entfers 
er die Aufficht im dem Haufe führte. Dan kann wohl | nen wir uns von nichts fo fehr, ald von dem, was 
glauben, baß. er fi darin wie in feinem eigenen bes | uns recht made Liegt, weil und nichts fo nahegeht, als 
— was weit entfernt von uns liegt. 

Sein ehemaliger Freund, Don Antonio Colofia y Der Einfluß der Eifenbahnen auf dad Neich der 
Sampillo, mit dem er ſich völlig -audgeföhnt hatte, be: Empfindungen if unberechenbar, 3. B. aufdie Liebe! 
ſuchte ihn alle Tage. Die Liebe, meine freundlichen Leſer und Leferinnen , 

Ungerähr achtzehn Monate nach ber Abreife Don kennt nur eine Krankpeit, die Entfernung undnur 
Manuel faß er mit einigen Bedienten und einer alten | eim Verbrechen, die Abmwefenheit, d. b., nicht bie 
Haushälterin , welche die Küche beforgte, Abends bei | Geiſtesabweſenheit, denn diefe ift ein Syınptom 
Zifhe. Es war faft Mitternacht, als man ftart an | der Liebe. 
das Hausthor Mopfte. u Was ift Liebe? Die Liebe ift jene Rechnung, bei 

Heiliger Jakob und heiliger Joſeph, wer ift der | der es Feine Probe gibt. Die Liebe nummerirt nur 
Störer unferer Froͤhlichkeit?⸗ rief Pepe. ſich ſelbſt, addirt nur das Herz zum Herzen, fub: 

Die Alte eilte an-dad Fenſter, und fah einen mit | trabirt von ihren eigenen Freuden, um die der an: 
Koffern und Schachteln beladenen Reifewagen, und zwei.| dern zu multipliciren, und bivibirt nur mit ihrem ei- 
Bediente zu Pferde neben demſelben. genen Ich. 

„Es ift der gnädige Herr!“ rief fir „Der Herr Was ift Liebe? Die Liebe ift dasjenige Ding, wel: 
fommt zurüd. Und nichts bereit, fein Bimmer gekehrt, | ed die Männer auswendig wilfen, aber nur die 
feine Vorhänge an den Fenftern, als Spinneweben!« | Zrauen inwendig im Herzen verſtehen. Die Frau: 

Antonio verſchwand, und Pepe ging, um bad Zhor. | enherzen atmen Liebe, die Männerherjen ſchnar— 
zu Öffnen; begleitet. von zwei Bebienten, die Zadeln | hen Liebe. Ein Männerherz liebt mehrere Gegen: 
trugen. Don Manuel fieg aus, und bann reichte er fände, aber ein Frauenherz nur wenige, fo wie Holz: 
die Hand feiner Gattin, um fie in den großen Saal | fpnitte mehr Abzüge geben, als Gold: und Eteindrüde. 
der erſten Etage zu führen, während man den Wagen | Die Männerberzen find in ber Liebe wie das Schickſal 
abpadte. ‚| oder wie die früheren Zürften, fie ſtellen blos Fragen an 

Es ift etwas Zrauriges, nad einer langen Abmwes;| dad andere Herz, ihnen darf man aber feine Frage ftellen. 


ſenheit nach Haufe zurüdzulommen, ohne - erwartet zu: Es iſt eine ſehr traurige, aber wahre Bemerkung, 
meine freundlichen Leſer und Leſerinnen, daß ber Menfch 


werden. Die Zimmer, welche man wieder in Beſitz 
nimmt, ſehen leer und öde aus; man kommt ſich in | keinen Menſchen ohne Grund liebt, daß er aber viele 
feiner eigenen Wohnung fremd vor. Man hatte Febr | Menfhen ohne Grund haft. Nur der Haß des Menſchen 
ruar, und ed war kalt; Don Manuel lich ſich deshalb | ift grundloß, aber nicht feine Liebe; ver Haß des Men: 
Feuer aumachen, und zog den Seſſel an den Kamin; | fchen faßt im Herzen einen grundlofen Boden, aber bie 

Liebe nur einen bobenlofen Grund! Nur im Herzen ift der 


- 












razarilla ſetzte fich in ihren Pelz gehüllt, darauf... . 


- 
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Menſch leichtgläubig, nicht im der Liebe. Mur bei bem 
guten Handlungen, bie ber Menſch hört, fragter 
um ihren Paß, und um Zeugen und Beweisgründe, 
und man muß fie, wie Rechtsſachen bei feinem Ohr 
und bei feinem Auge in Duplicat einreichen. — Die 
ſchlech ten Handlungen aber, die ber Menfch hört, die 
glaubt er gleich, fie brauchen feinen Paß, keinen Ausb: 
weis, fein Seugniß, Feine Belaflungsjeugen. Nur bei 
ſchlechten Handlungen, die man dem Menfchen erzählt, 
iſi der Menfch ein Mägliches Ausrufungszeichen, bei den 
fhönen Thaten feiner Nebenmenſchen ift er ein ewiges 
Fragezeichen. In der Jugend lieät ber Menſch mehr, 
im Alter haft eu mehr; im der Morgenfonne erfcheinen 
ihm bie moralifhen Schatten der Menfchen wie ihre 
wirklichen, ganz Mein und kurz, aber.in ber Abendfons 
ne feines Lebens fieht er fie ganz lang und groß; «8 
ift aber nicht deshalb, weil die Menſchen wirklich 
mehr Schatten werfen, ed ift deshalb, weil feine unter: 
gehende Sonne ihr Licht ganz ſchief und einfeitig 
auf die Menfchen fallen läßt. Die eigentlihe Liebe, d. 
b., das eigentliche Werliebtfeyn dauert bei bem Men: 
fhen nur, bis er majorenn wird. So lang der Menſch 
im Wachfen ift, kann er mehr effen und mehr lieben. 
Herz und Magen find Wandnahbarn im Menſchen, 
und zwiſchen einem ®Berliebten und einem Hungrigen 
ift nur der Unterfchieb: bei einem Nungrigen muß ber 
Magen ein gutes Herz haben, bei einem Berliebten 
muß das Herz einen guten Magen haben. Bid zu 24 
Jahren kann des Menfchen Herz und Magen alles mit: 
machen, aber nachher fommen die Herz- und Magen: 
Krämpfe 3 

Der Menſch, meine freundlichen Lefer und Leferin 
nen, hört nie zu wachfen auf, wir fehen ed nur nicht. 
Bis 24 Jahre wächst er in die Höhe zum Himmel 
empor, nad) 24 Jahren fängt er fhon an, in die Ziefe, 
in die Erde hinab zu wachen, ins Grab hinein. Das 
Leben ift ein Tunnel, ein langer, finfterer Gang, ben 
wir in die Erde hineingehen, und deſſen Ende wir nicht 
ſehen, als bis wird erreicht haben. Es wirb burd die 
Eifenbahn feine Vergangenheit und feine Zukunft geben. 
Was ift die Wergangenheit? eine geftorbene Gegenwart. 
Was ift die Zukunft? eine noch nicht geborne Gegen: 
wart. Was ift die Gegenwart? eine geboren mwerbende 
Vergangenheit. Die Gegenwart ift ein Wechſel auf bie 
Zufunft gezogen, die aber von dieſer micht refpeftirt 
wird. — Was ift alt? Was ift neu? 

(Schluß folgt.) 


Allgemeine Conversations-Controlle, 

- Ein Herr u d. Smilfen hat eim Pflanzen » Oratorium ger 
dichter und heransgegeben , welches wirklich eine komiſche Idee 
u fein (heint, da der Charakter der Blunsen und Pflanzen fich 


eingelm, wie in Gruppen, im loriſchen Gedichten ansjufprechen. 





ſucht. So findet ſich eim Duett pwiſchen zwei Mimoſen, der 
Yıfang hat ein Tenor⸗Solo; Cedern fingen ein Terzett, Roſen 
ein Kantante, und der Mahagoni ein Baß / Solo. Und bei al⸗ 
ledem muß man geſtehen, daß der Dichter feinen Segenſtand 
nicht ohne Geſchmack, das Metrum mit Zierlichfeit und Se⸗ 
wandheit behandelt. B 

Am ar. April wurden im Lamndgerichte Mellerichſtadt die 
Orte Baſtheim, Fritenhaufen, Simonshof u. a. mit einem Ha⸗ 
gelfchlage betroffen. Ihre Hoffnung jur heurigen Ernte ik ger 
nommen; der Rebe if total darmieder, vom Winterbau, als: 
Korm und Weinen, kann diefelbe auf den saten Theil angefchlar 
gen werben; von den Obfibäumen wurden alle Knospen und jun 
ge Zweige abgefchlagen. Die Schloffen untermifcht mir Eis⸗ 
Rüden, lagen über einen Schub hoch. 

Das u Laufen, Kreis Altenfirchen, geborne Doppels 
kind, weile 5 Tage lebte und auch die heilige Taufe, jedes 
Köpfchen befonders, erhielt, gab dem Vater, einem (ehr armen 
Manne, Gelegenheit, fi auf eine rührende und lobenss 
werthe Weiſe zu dußern. Bon Nafauifchen Aerzten war dem 
armen Vater ein anfehnliches Suͤmmchen für die Abtretung ber 
Leiche geboten worden, allein der achtbare Water eriwieberte: 
„Verkaufen will ich die Leichname meiner Kinder nit; meis 
nem Könige gebe ich fie aber willig zum Beſten der Willens 
ſchaft.“ Das rheimifche Muſeum zu Bonn ik nun im Befige 
diefer hoͤchſt merkwuͤrdigen Mifgeburt. e 

Das Theaterjahr, welches in Paris mit dem letzten Mär 
endigt, bat folgende runde Einnahmen ergeben: große Oper 
(drei Dal wöchentlich) 800,000 Fr.; Theater Grangais 600,000 
$r.; fomifche Oper 800,000 $r.; italienifhe Oper (die nur 6 
Monate fpielt und jede Woche nur drei Mal) 600,000 $r.; bei 
der Kleinheit des Theaters find diefe Einnahmen auſſerordent / 
lich. — Unabhängig von .diefen Einnahmen haben die Theater 
folgende Zuſchüſſe: did große Oper 600,000 Fr.; das Theatre 
Brangais 200,000 $r.; die komiſche Oper 220,000 $r.; bie ita⸗ 
lienifhe Oper 70,000 r. 


3weifybiges Rätbhfel. 


Des Tages Slanz erbleicht, es droh'n 
Gethürmte Wolkenfchichten 
Herabjufürzen, ferne ſchon 

Der Donner bruͤllt; — zu lichten 
Die Unter ift es hohe Zeit, 

Da fihern Port mein Woͤrtchen beut; 
Bor graufen Sturms Gefahren 

Wird bergend es bewahren. 

Ein Zeichen weg! — Ergreifend Rlicher 
Und feffelnd es u Hergen; 

Und fprüher Blige, Staunen sieht 
Es aus, regt Freude, Schmerzen 

m deines Herzens Tiefen an, — 
Zerſchmettert —, führer himmelam, 
Verbreitet Rührung, Zagen, 

Und Räpie zu Bühnen Wagen. 





Sailrel. 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnäbigftem Privilegium 
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Deutfchland, 
Bavpern. 

Münden, 6. Mai. Verfloſſenen Sonnabend ga: 
ben die Zöglinge des fönigliben Erziehbungsinftituts für 
Etudirende zur Moifeier ein Konzert, das Ee. königl. 
. Hobeit der Prinz Luitpold dur Ihre Gegenwart ver: 
berrlichter. Sowohl tie Audwabl der Stücde ald auch 
die Fertigkeit und Präcifion in Durdführung derfeloen 
machen Lehrern und Schölern gleich große Ehre und 
empfehlen rũhmlichſt eine Anſtalt, die feine Opfer ſcheut, 
ihren Zöglingen jede Gelegenheit zur Erlernung näglis 
her Kenntnife zu verfcaffen. 

Vor den Eiſenbahnen ift es plöglich wieder etwas 
ſehr fiile geworden, und Manche wollen wiſſen, ibre 
Erridtung werte verfchoben, da neuere Erfindungen 
und Berbeflerungen von Straßen und Wägen —* 
entbehrlich machen. 


* Bayreuth, 7. Wal. Geſtern Abend nach 5 
Uhr farb nach fünftägigem Leiden an —— 
in dem Alter von 50 Jahren, Herr . Andrea 
Banzer, Haousbofmeifter Er. k. Hob. des Herrn’ 
Herzogs Pins in Bayern. Diefer ausgezeichnet 
gute Mann war von allen, bie ihn kannten, in vollem 
Grade geachtet, und wirb nun eben fo tief betrauert. 

Kiffingen, 29. April. Heute früb 6 Upr los 
derte dad Zivoli-Gebäude in hellen Flammen auf. Durch 
vie beftigen Minterflürme und daB bäufige Augtreten 
der Saale in feinem Funtamente erfhüttert und dem 
Einflurze nobe gebracht, war dieſes Gebäude zu völli: 
ger BWertblofigkeit berabgefunfen, weßhalb die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Brande nur in einem rein zufäligen 
Greigniß aufgeſucht werden muß. 


Zweibrüden. Die von der „Speyerer Zeitung! 
Retö mit aller Energie befämpften pietiftifchen Umtriebe 
ſcheitern almäblig am dem gefunden Einne der großen 
Boifsmafje, und ihr Verſchwinden iſt voraus zuſehen. — 
Der Zollverein. erhöht immer noch die — unſe⸗ 
ech Handels. 
© adbfem ' 
Botha,'5. Mai. Geflern: fruͤh find unſers res 


girsenden Hen. Herzes⸗ Durchlaucht von: Geburg Hier ! Blärter mirgetheilt, 
| | Dekor A vo 


— 
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ſtern um 3 Uhr nah Deutſchland abyereist. 


Dreußen. 

Berlin, 5. Mai. Am 30. v. M. erlitt bie 
rbeinifbe Friedrich » Wılbelms » Univerfität in Bonn einen 
empfindlichen. Verluſt durb den am Morgen tiefe Ta— 
ges in Folge eined Brufiübeld erfolgten Tod des ord⸗ 
entlichen  Profefjord der Aftronomie und Lebrrd ber 
Mathematif und Phyſik, Dr. v. Münchow. Er war 
— zu Potsdam im Jahre 1778. 

Deflerreid. 

Bien, 2. Mai; Se. f. k. apoſtol. Majeſtaͤt haben 
Sich mit Ihrer Majeftät der Kaiferin geſtern nach Preß⸗ 
burg. zu begeben gerubt, um daſelbſt den ungariſchen 
Reichstag in Allerhoͤchſteigener Perfon mit der herkoͤmm⸗ 
lichen Felerlichkeit zu ſchlie ben. 

Heute eingegangenen Nachrichten aus Preßburg jus 
fotge find Ihre Mojeſtaͤten gefiern Abend um 9 Uhr im 
erwünfchteften Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. 

Uus Galizien, 15. April. Da der Dniefter jetzt 
einen. hoben Woſſerſtand hat, fe wird er viel fahren; 


man verſchifft darauf gewoͤhnlich weiches Baubolz, Bret⸗ 
1 ter und Schindeln, die gröätentheild in Rußland abge⸗ 


feßt werden. Ucberbaupt iſt der Verkehr im Fruͤhjahre 
lebhafter , old zu jeder andern Jahreszeit. Die Getrels 
de⸗Preiſe find fortwährend ſehr nicdrig und der Abſatz 
äufferft gering. 

Srankreich 


Yaris, 3. Mai. An der Boͤrſe war dab Gerücht 
im Umlaufe, dag portugiefifhe Miniſterium waͤre dıfinie 
tin conflituirt; als Mitglieder deſſelben wurden die HN. 
Carvallo, Villaflor, und Terceira genannt. Es wurde 
auch werfichert, der Prinz; von Sachſen Coburg habe ers 
flärt, daß er Portugal verlaffen würde, wenn man ihm. 
nicht dad Oberkommando über die Armee überlaffe, Die 
fpan, Bonds gingen in die Hoͤde. Meudtzabal habe offir 
ziel die Cooperation, verlangt. ⸗ 
Die Prinzen von Orleans und Nemours find ges 
Eie find 
begleit«t von den Seneralen Marbot und Colbert, Hrn, 
v. Montgupon, dem Herzog von Elchingen, und dem 
Sefretaire, Hrn. Afelıme. 
Furſt Zaleprand, der am 30. April, wie einige 
nah Berlin häfte abreiien ſolen, 
Paris. Er wird won bis zum 10.9 


bier ‚verweiten. und hann aufffeine Güte fikücdtehren. 

Die Parslaunirer nah —* 
degen 13 Bir Sfigenwirf bie Sicinelwege ‚An. 

Dei Gelegenheit des Namens ſeſtes ded Königs wurs 
be der Siegelbewahrer Sauzet zum Ritter der Ehrenle⸗ 
gion ernannt. Es wurden noch eine Menge anderer 
Perfonen zu Mitgliedern diefer Legion erhoben oder ‚mit 
einem höheren Grabe in derfelben befcenft. j 

Unter den Glckwuͤnſchen, welche dem König der 
Frangdfen am 1. Mai dargebracht wurden, bat der von 
dem Präfidenten Dupin Namens der Deputirtenfammer 
bergefagte großes Aergerniß bei den Sjournalifien ver 
verfchietenen DOppofition erregt. Der Moniteur gibt die 
Rede im einer Werfion, die etwas zügerichtet ſcheint, 
dber noch immer genugfam erfennen läßt, warum ‚bie 
Parteien zürnem Dupin ift ein Mann von Geiſt, der 
feine Worte zu fegen weiß; er gilt für das Haupt bed 
Ziersparti und wollte wohl im diefer Eigenfchaft bie Ge⸗ 
Itgenheit benugen, den Guigotiften, die fich noch immer 
nicht für ganz befiegt halten, webe zu thun. Seine Eis 
telfeit hat ibm aber offenbar einen böfen Streih ger 
ſpieltz gewiß, die Rebe war nicht an ihrem Platz. Die 
keſer mögen ſelbſt urtheilen: „Sire! ſprach Dupim, des 
Königs Feſt ift auch das ımfere; fo oft der fhöne Tag 
kommt, ſehen Sie die Deputirtenfammer Sie umgeben 
mit Wünſchen für den Rubm und das Glück Ihrer Res 
gierung. Sire! Die Kammer if folidarifh mit Ihnen 
verpflichtet, Erbaben über die engen Berechnungen indi⸗ 
vivueller Ehrfuchten, einzig befangen für bie allgemeinen 
Anrereffen des Landes, gefelt fie ſich aus vollem Her: 
jen allen großen Gedanken bed Königs zu, fo mie feis 
en muthigen und fianbhaften Strebungen, den Geſetzen 
Achtung zu verfhaffen, unfere Einrichtungen zu befefti» 
din, ter Nation den friedlichen Genuß der Rechte, wor: 
auf ihre moraliſche Würde und ihre Freibelt ruhen, zu 
fihern. Nach demfelden Ziele gebt auch unfer Weg. Bei 
fo vollftändiger Uebereinfiimmung begreift ſich's leicht, 
daß die Faktionen aus der Faſſung kommen; eine mag 
fortan mebr die Hoffnung bewahren, die Orbnung, die 
fo mübfam aber auch fo feft begründet wurbe, zu flörem. 
Die Utopiften, wer fie au feyen, müſſen Mar einfe: 
hen, mis tas- Land ſich weder imponiren, (blenben, ans 
führen) laſſen will durch den Lärm -und das Geſchrei 
düf ven Straßen, noch geneigt ift, dem Syſtemgeiſt ſich 
Yinzugtben, der der Gewalt der Thatſachen (gefkbebemer 
Dinge) troßt und unter dem fein ausgedachten Myſti⸗ 
zismus dunkler Theorien oft verderbliche Lehren (Dow 
trinen) birgt und. fotale (unbeillhwangere) Gedanken 
Hähtt. Frankreich‘, befreunter ven Ideen weilen, rrif 
übörlegten , Fortſchreitens, frev geworben von viel Tãu⸗ 
ſchungen, erleuchtet durch Werfude and Erfahrungen al⸗ 
ter Art, wird nicht mit denen ſich fortſtürzen, die etz 
de ndd) Vorhaben mögen,"«b zu gefährlichen Wapflü: 
den · zu verlodin; ‘eb wird eben ſo wenig feine: Geſchicke 
nen vertrauen, welde fi anmaßeın, «8: zurädführen 
zu wollen und ihm eine Regierung wieder zu geben, 
die ed befämpfen und flürzen mußte, Nützliche Geſetze 


hahen bie- Seflion def Komilller bezeichnet; — Geſche, 
e t, ühfere innere Werdindniigördege zu dermehren, 
unterm Handelsberũbrungen mir dem Auslane eine g 
here Ausdehnung zu geben, zuglei aber die Erzeug 
unfered Bodens, den Erwerb unferer Arbeiten, den Kunfts 
flei® unferer Fabriken, zu fügen. Ich hoffe, das Land 
wird uns dafür Dank: wiffen; «6 wird eine Regierung 
feguen, deren lange Dauer, von Allen erfehnt, jede ' 
Berbefferung herbeiführen wird, welche anfgeftärke Mänr 
ner und wahre Patrioten vernänftigermeii# verlangen kön⸗ 
nen. Eire! Sie verbürgen und die Gegenwart. Aber 
auch für Die fernere Zukunft ift Frankreichſs Wobl geft« 


—5 mit TS EStlanmen | Berk 


cert durch die jungen Prinzen, melde Ihre Lehren in fich 
‚aufgenommen haben und an Ihrem Beifpiel groß ge: 


worden find; edle Söhne des Staates, ine das Water 
land mit Siolz aufblühen fiebt, bie e& mit gleichen 
Vertrauen jetzt feinen Freunden und, wenn es Moth 
tbum follte, aud feinen Feinten zeigen faun.“ — Ab⸗ 
geleben von den berfümmlihen Formeln, findet men in 
diefer Glückwunſchrede nur die umnöthige herbeigezo ⸗ 
gene Bamung vor dem Myſtiſismus der Theorieen 
ber Bemerkung werth. Schon: lange iſt es Gebrasch, 
baf bei jeder aͤffentlichen Befprechung. zroifchen dein Küs 
nig und den Staatöbebörden die „ohnmächtigen Repu⸗ 
blifaner“ und die ‚„„unbeilbaren Legitimiften‘‘ etwas abs 
befommen; neu aber ift, daß nun auch die Dortrim 
ins ſchwarze Regifter gebradt wird und die Abneigung 
Nopoleon’s vor dem Ideologen in dem Juriften Dupin 
ein Organ findet. Die Debats, früher gar nicht ums 
zufrieden mis dem Anathem gegen Ultra: Liberalismus 
und Ultras Koyalidmus, Iprüben Feuer und Flamme 
über die kühne Invective auf ihre Freunde Guizot und 
Broglie. Sie befhuldigen Dupin, er habe ſich in einer 
Weiſe ausgedrüdt, die mit der Meinung der Kammer 
gar nicht flimme; er habe die Stellung, welche ihm 
dad Bertrauen der Mehrbeit gegeben, mißbraucht, um 
ihre Doctrinen zu ſchmäben; er babe feine periöulide 
Antipatbie vormwalten laffen und felbfl dad Königehum 
nicht gefhont, das ja Zbeil babe an dem Syſtem, mes 
rüber er ein Verdammungsurtheil ausfprece. 

Von den Individuen, deren Verhaftung wir vor 
einigen Tagen gemeldet haben, find nur zwei wieder in 
Freiheit gefegt werden. Gegen bie ‚übrigen find. De— 
potsmantäte erlaffen worden. 

Das „Journal du Commerce’ will daraus, daf Hr. 
Thiers geſtern den Marſchall Gerard befuchte, und doß 
auch die HN. Dupin, Teſte uud Sauzet ihrerſeits eben⸗ 
dahin kamen, ſchlieſſen, daß eine Modifikativn ded Kar 
binets im Werfe fiy. Daſſelde Journal fügt ·hiu 
ver Kenig habe am Sonntag fich lange? mit dem Sru⸗ 
fen von Pontecoulant unterhalten , der geſtern eine Pei⸗ 
vataudienz bei Sr. Mor grhabt, ud dem Conſeilpraͤſi⸗ 


denten mm Abende Sinn. Befuch  adfgefidttet «-Habr 5 der 
Graf werde wahl Arm: Montalwet ing. Drpaktement:ded 
Innern erfegen; Hr. Gasparin, Unterſtaatsſecretaͤr im 


nemlichen Departement, babe zefignirt, und ſeine Erels 
le werde nicht wieder befegt erben. 


"he ae den Seyonnn De "BE "HE wer 
— aaa 


r 
ir Yarifttätlon Spaniens und a d 
— —— der gegenwaͤrtig einige ſeinet Provinzen 


verwüſtet, die Genehmigung Preußens 


babe 
— Bortugal, _ 

Das Dampfboot: Conſtante hat Nadhtlchlen ‚aus eif 
ſabon dis zum 19. gebracht. ‚Das Diinifterium war 
troß aller Bemühungen der Aönigin und ihres Gemahls 
noch wicht. ernannt ,. Baron Lagos aber für dad Finanz 
bepartemens befimmt worden. Der Umſtand, daß das 
Sand fib ohne Miniſterium befand, verurſachte natũr⸗ 
lich große politifche Aufregung, welche jedoch die Feſt⸗ 
lichkeiten der Fönigliben Vermaͤhlung nicht unterbrach. 
Eine gewiſſe böhft einflüßreiche Perfon Hat, wie eb 
heißt, der Königin die Herzoge von Zerceira und Pals 


und Seſterreicht 
wuͤrden. Pen 


mella zur Bildung eined neuen Kabinets vorgefchlagen,‘ 


der Eimfluß der Marquife Ficalho aber, die allenthal: 
ben ihre Ueberlegenheit geltend macht, hat die Königin 
vermocht, mad dem Grafen Lavradio zu fenden, dem 
vie Angelegenheit Übertragen wurde. Man glaubt, daß 
ein Theil des vorigen Kabinets wieder in bie neue Vers 
waltung treten werde. Hr. Carvalho hat fich beflimmt 
geweigert , dad Portefeuille der Finanzen zu überneh⸗ 
men. Die Wabrheit ift, dos Land ſteht am Vorabend 
eines Staatsbankerottö, und ein fühner Finanzmann muß 
es ſeyn, der die Leitung ſeines Gelddepartements übers 


nehmen will. Man zweifelt ſehr, daß die portupiefifche 
Regierung im. Stande fehn werte, die am. 1. Junius |' 


und Julius fälige, auf 220,000. Pf. St; ſich belau⸗ 
fende Dividende zu bezahlen. Diefer Umftand hat ſehr 
auf das Öffentliche Vertrauen gewirft, und der Etand 
der portugiefilben Bonds am der Londoner Börfe iſt 
flau. — Die Königin und ihr Gemahl befanden ſich am 


17. in der Dper amd dienen beide ‚[ehr ‚munter zu, 


ſeyn. Wir müßten uns fehr irren, oder, der Prim 
wird über kurz oder lang den Verdruß erleben, ſich ei⸗ 
ner ſeht wachſamen Oppoſition und einem intriguirenden 
Hofzirkel ausgeſetzt zu ſehen. Die Stadt war rubig, 
das Land aber wird allenthalben vom Raͤuberbanden beläftigt. 

Die „Timeb““ enthält ferner Nachrichten aus Lifja- 
bon vom 19: April, worinnes heißt: ',,‚Noch niemals 


feit dem Tode ihres Vurers hat ſich die Könipin in ei⸗ 


ner fo traurigen Lage befunden, ald jest: nachtem fie 
jahlreibe Schritte gethan, um einen Gonfeildpräfidenten, 
der ich mit der Organifirung, eines Minifteriums bes 


fbäftigen möchte, zu finden, rief fie geſtern ſchmetz⸗ 
vol aus: Ich komm‘ das. Land nicht: allein regieren, 


with Ha Hits. mild, vperloſſen zu wollen ſchtint, ſo iwer: 
dei 
nach Frankreich Begebeniem u Dim glaubt; dern Herzog 


wor Zerceitn ıerbe ‚filb doch hoch dazu derſtehen, dad 


PER zur 


Gonfeilöpräfit ium zu ze. 
wei re 3 






















micha. wenn 96 ſahn muß, mit meinem Gemaßle| Co 







in?’ Wilge' der Fruchtharkit des Lahten Fahre und bei 
are — lande / der 
efs eben for niedrig geworden iſt, daß er den Pros 


dk ehren Wie‘ Ablagen micht einbringt, auf Worftellimg 
des präfitirenden Generals Direflors der Regierungs 
Komiffion der Finanzen, um dem Aderbau aufzubelfen, 
‚die Verordnung erlaffen, daß die polniſche Bank ven 
"Landes: Einwohnern gegen Deponirung ven Meigen: 
'und Rogen unter ihrem Verſchluß in’ ven Magazinen 
‚und Anderen zw biefem Zweck auszuwählenden Rieder: 
lagen, bie gut verwahrt und im ber Feuerfoffe verficbert 
ſeyn muͤſſen, Vorſchüſſe bewilligen fol. Mit diefen 
Borſchũſſen kann nörhigenfalls bis zu 3 Mil. Gulden: 
gegangen werden; follte ſich aber auch diefe Quote noch 
nicht als hinreichend erweilen, fo bat die Bank bie 
‚Vollmacht zur weiteren Ausdehnung derſelben madzufus 
den. Die Zeit, für welche die Vorſchüſſe ertyeilt wer⸗ 
den follen, iſt auf drei Monate feflgefegt, doc fann 
die Bank wenn fie es nöthig findet und wenn die Um. 
fände etz ihr geftatten, auch diefen Xermin verlängern. 
Die Empfänger baten Zinſen für die ihnen bemilligten 
Vorſchüſſe zu entrichten, deren Höhe in jebem einzelnen 
Fall die Häffte des‘ Werthes des verpfändeten Getreis 
des nicht Überfieigen darf: Der Werth des letzteren 
fol nachdem Marktpreis abgefihägt und die Zinſen fe 
wie die Niederlage- umd Verſicherungskoſten vorher ba: 
von abgezogen werden. 


„en. Butslian du 


etersbutg, 27. April. Se. Majeſtaͤt der Kai— 
fer Haben zu befepfen geruht, daß am dem „vie Enlis 
war’ genarinten Arme der Donau eine Quarantaine er; 
richtet werden fol, und zwar im zwei Abtheilungen, der 
praftifhen, am Ende der Jaſel Leti, und ber eugeren 
Duarantaine, auf der Inſel Georgijewsk. Die henamm 
ten Quarantaine ⸗Abtheilungen, welche wer, durch un⸗ 
günſtigen Wind, fo wie ach durch bie ſtarke Stroͤmung 


je Down‘ aufgehaltinen‘ Fahrzeugen und denjenigen , 


welche daſelbſt ſich mit friſchen Vorräthen verforgen wol⸗ 
len, als Zufluchtsort dienen ſellen, find nicht verpflich— 
tet, Waaren zu reinigen, ſondern haben dieſelben nur 
an. die Odeſſaſche und Ismallſche Qunrantaine ahzufer— 
tigen. Die an der Muͤndang 'ber Dünau befiadliche 
Baſartſchutſche Quarantaine⸗ Karriere über‘, die” hinfuͤh⸗ 
ro »oh feinem Nutzen ſeyn kanir, fol’ aufgehöben ner, 
ven. Der für die Sulinaſche Quarantaitre fefigefcgte 
jaͤhrliche Erat beträgt 2255" Nubel Süden 


De ee nu Büte! * 
Aus Abndori Reeofierttöhr of! Ihe Fonse of 
Comilöhs, By one of nd —— — 
DR — der Megieruftg imd' ihre Teitende 
Freittide nehmen "die erfle Banfteihe vom der Rec» 
en des Sprechers, die rinfußreihiten Mitglieder 
* Ophe Yen ie, erfit Bantteihe zur Linken des⸗ 
u 4 „übrige "Albänger _ irere.'Dattei. 
udn auf iden Winden Shake After» Bühwenn Mich 


Bann eine Aenderung des. Minikeriums Statt finbet,, 


fo ziehen die vormaligen. Minifter und ihre Anhänger 


in Maffe von ter rechten Ceite zur, Einfen, um ‚hem.| ten, die, Birnen vielleicht befondere 


neuen Miniferium. und. deſſen Anhängern -Plap ju.. 2 
chen. Es gibt jedoch einige wenige Mitglieder der, äu: 


‚wägt ; aber man hat mit Ausnahme bon ein ober zwei Fällen 
nie. gehört bad -er.über Jeine Gelundheit Magie. Sol: 
beilfamme Kräfte bas 


‚mar ,| ben ?. Gr ielbfk fagt,‚wenigiiens, daß er ſich, fo. bald 


diefeß Sbſt gu ‚baben wäre, feine Taſchen damit fülle, 


17 


derſien radicalen Partei, melde ihre Sitze nie veräns, und fie im Haufe gleichſam ald Mittagbmahl verzehre. 


dern, wer auch die Minifter ſeyn mögen, weil ihnen 
noch fein Minifterium liberal genug gemweien iſt. ‚Unter 
Liefen Menigen befinden. fi Hume, Roebuck und einige 
Andere. Ihre Eige find daher immer auf den Zänfen 
der Oppofition, und wenn bie Wbigs, im Diinifterium, 
find, und die Tories alfo auf den Bänken der Oppos 
fition figen, fo findet bier öfters bie fonderbarfte Nach⸗ 
barſchaft Statt. Als Sir Charles Wetherell und der ver: 
ftorbene Henry Hunt, ‚Männer, deren politiſche Anfich» 
ten fo fern von einander ‚lagen, wie die beihen Pole ber 
Erde, im Parlament faßen, fo war ed nict ungewöhnlich, 
beide dicht neben einander zu feben, und in ber ernfihafte:, 
fien Unterredung begriffen, als wenn tie größte Herz⸗ 
lichkeit und die volkkommenſte Uebereinſtimmung der po— 
litiſchen Anſichten zwiſchen ihnen herrſchten. In dem 


Reform-Parlament konnte mon Sir R. Peel dicht mes wiß die Er 


ben Mr. Cobbett ſihen ſeben, und in ihrer Nähe Sir 
R. Inglis, den großen Schutztedner 
de und ber kirclichen Einrichtungen Überhaupt, neben 
Mr. Gillen, dem gefchwornen . Feinde berjelben, ‚und 
zwar fcheinbar fo freundlich miteinander, als wären fie 
in viefen Sachen ein Herz und eine Seele. Auch gibt 
ed einige Mirglieder, welche nicht mur nie dieeine Sei⸗ 
te des Hauſes, ſondern nicht einmal den Platz verlaſ⸗ 
fen, den fie einmol eingenommen haben. Sie ‚behäup: 
tm ſteis und jeder Zeit tie 
Eigraum, Von Mr. Hume ift dieſes bekannt. 
Sitz in dem alten Parlamentögebäube war nabe an eis 
nem der „„Pioflen ‚* melde die Geitengallerie auf der 
tinten Seite des Sprechers trug. Dort fand man ihn 
immer. Seit er zum erflen Male in dos Parlament 
aewãhlt wurde, hat fi fein anderes Mitglied gefunden, 


weldes feine Pflicht, in der gefeggebenden Verfammlung | ju taufchen. 


fo regelmäßig und pünktlich erfüllt hätte, 
So bald ver Sitzungsſaal eröffnet 
wurde, wor er fa, und erfl wenn bad Haus vertagt 
wurde, fab man feinen ‚Pla wieder. leer. Es gibt 
siele andere Mitglieder, welche fehr regelmäßig jeden 
Abend fommen, um wenigſtens zu fehen, was Borgebt; 
aber viele verlaffen doch das Haus bald wieder; nict 
fo Mr. Hume. Gr mar ta zu jeber Zeit und bei je 
ter Verhandlung, mochte fie 
io wenig anziehenb ſeyn, Er, wurde altz eine Wand⸗, 
Bands, Niet und, Wageliehe Perſon angeſehen; und 
ein Zorp: Baronnet bemerfte widig, Mm Hume fep 
seren Abend an feinem „Pollen, Man hai fib..oit 
gewundert, wie Dir. Hume's ‚Öefundpeit biefen regelmä:- 


ju erſcheinen, 


als Mr. Hume, 


Figen Befuc des Haufed aushalten könne, zumal wenn *. 
man tie ungefunde Luft, Die es, einzuathmen, und die), 8b. 
Diafle Reden, burd die, er — — ‚bat, er⸗ re Me 


Fomig. Krriag ir Mrausnid hen, Bugs 


Verantwortlichen, Redakteur: J. M. 


der-Englifgen Kir» | 


nömlichen 12 bi6 14 Zoll | daum Augsburger StlbersArbeiten, 
Eein | feuchten, 


rm. v Frkft. 


o tod d v. da. 
noch fo troden und noch Deu 


Schluß folgt.) 
iterarische Anzeige. 
ee ai Verlage von B. Danoını jun, in Augsburg ik 
— d in allen Buchhandlungen (in Bamberg durch die 
Som 


suicfche) am haben: 
elf, Afra von Augsburg, eine Ersdhläng für Ale, 
Auflage. 12. brofchirt, 


-Befomders, tür die Jugend, Zwrite 
ee Seele, für Ale, vorzüglich fü 

öne Seele r e, ©» i e bi i 
Jugend neu erjdbir. Zweite — 11, bier. preis 


— — die 
— — Nothburga von Roͤttenburg. Eine lung. 
‚ Bierte Auflage. 12. brojchırt, Preis, — fr. ea 
': Die ni des Verfaſſers, gar ir der'Manier 
des:um bie Jugendbitdung ‘so: fehr werdienten Chtiſtoph Schmid 
geſchrieben, haben im Publikum allgemeine Aufuabıne gefunden, 
mas ſchon die mehtfachen Auflagen beweifen. Bei der Menge 
der Kinderfchriften, die auf die katholifch e Jugend micht bes 
fonders berechnet find, und alſo oft machtheilig wirken, find ges 
‚Erzählungen von Melk, die ım den fiudlichen . Gemüs 
ıheru die Lehren des Farholiichen Chriſtenthums befeftigen und 
Sinn für Tugend und Frömmigkeit wecken, beſonders empfeh⸗ 
ungswuͤrdig 


mngewuslig. — — — — 
An zeeig e. 
Gebrüder Hirſch 
aus 
Kriegsbaber, 

beſichen die hieſige Meſſe mit ‚einem wohlaſſortirten Lager Bis 
jouterre, befichend in Dbrenringen , Kreugen,. Küchnadeln mit 
Brillanten und Nojetten gefaßt, geldenen Herren « und Damens 
Uhren, wie auch. Ketten, Walzen Perichaften und Brageleten, 
bejichend im Kaffee: 3euchen, 
Zuderdofen, Saljfäffern, Borleglöfeln, Vefeden; 
ferner Stockuhren und andırn ım dieſes Fach einfchlagenden Ars 
titel. Kaufen und tauſchen auch altes Bold, Silber und 
Schmud. Berfprehen billige und recie Bedienung, und bitten 
um geneigten Zufpruch. Ihre Bontique if in Nr, 36 uud bes 
merten zugleich, daß fie bie den io. Mai bier anfommıen. 

Ein Marr»Schulledrer, ın-der Nahe von Bamberg auge⸗ 
ſtellt teünjche_ mu einem anderen Pfarr» Schulleprer Diemik 
Das Nähere erfäbre man im Eomptoir. d. Sl. 


Fremden » Anzeige yom 7. — B. Mai. 
Bamberger af; Baron Frhr. v. Niedeffel, Laudmatſchall 
m. Samilie u. Dicft. dv. Kentmeinsborf. Sehr. v. Kiedeffel, 
DHberforiimfr. v. Lauterbach. Bar. ©. Rorenhan m. Fam. u. 
Sſchit. v. Neutiweınsed, Weinmaun, Pfr. », Nentwdr, , Graf 
». Schwimelmann, g. Konf. Rath dv. Hopenbagen. W. Dallas 
Taler a. England, Mad. Fılias ®mwertland m. Mad. Lılıad 
Dattad-a, England. Kies, Kfm. v. Schweinf. Goldicmmdr, 
Zhilo, Kim. v. Wizenhaufen. Gebhard, Arm. 

Ammenf. 3abn, en 


Kielthaler, Zabr. v. 
Berlin. Kugler, Kim. v. Parts. 
Duden. Kar 


Part. v. 
f N e Hefflico m. &., 
Drecsi. u. Nbg. - Pıkor, KAitu. ©. da. Bar, Beisberg 7 ®. 
». Kafel,, Heinemann, Sängerin dv. ram. ee v. Sibre, 
Hut. ©. Graij. Fifder, Dofadoot. w; Meunabt) Dr. von 
eufireit u da, Draum, —— v. Fobuts —J — 
im. u. Broderote. Müller, Kim. u. Pforzheim. Kütıgs, 
— geudier m. &., Kfm. v 
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. Nürnberg. 
Ebirmer, Priv. v. München. Kiefer, Phar⸗ 
Seilheimer, Gutsbef, v. Amberg. 
Kim..». Dttingen. Dietrich, Ar ideft ». Bollren 
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Bamberg, 9. Mai. 

Die großen äffentlihen Bauten in Bayern erhalten 
mit dem endlich begonnenen Frühling einen raſchen 
Gang. Die Arbeiten andem Donau:Main-Kanale 
beichäftigen bereitö auf der ganzen Linie die Ingenieure ; 
dos Bureau ter Kanal:Infpektion zu Nürnberg ift voll: 
fländig eingerichtet, die Herren von Pechmann und Bey: 
flag haben daſelbſt ihren Wobnfig gencinmen, und die 
Abftedung der mittleren Kanallinie ift in mehreren Ef: 
tionen, namentlih in der von Bamberg bis Forchheim, 
fbon voßendet, Jetzt werden die Nivellementd und De: 
tailplane ‚der einzelnen Streden mit ven Schleuſen auf: 
getragen; fobald diefe vollendet find, beginnen bie Ber: 
handlungen mit den Gruntbefigern über die Entſchädi⸗ 
gung. für die abzutretenden Grundfiüde, bann wird man 
die Abtheilungen für den Verfirih der Erdarbeiten 1. 
machen, und diefen felbft vornehmen, fo daß in-einis 
gen Monaten die Grabungen anfangen können. Die nör 
thigen Bonds find überall zur Diöpofition geflelt, und 
»a Embed. Mtd. die erfie Generalnerfammlung der Al: 
tionaird, bei welcher dem Vernehmen nach auch von 
bier einige berfelben ſich einfinden werden, nad Frank: 
furt einberufen ift, fo läßt fich nicht zweifeln, daß dies 
ſes große Werk, deffen weltgeſchichtliche Bedeutung und 
Solgen für Boyern mit jedem Tage mehr hervortreten 
und erfannt werden, nad tem Willen feines erhabenen 
Begründers alsbald thatfräftıg im die Wohlfahrt unſe⸗ 
red Baterlandes eingreifen werde, zumal menn gleich» 
zeitig die unerläßliche ‚Herftelung ber Werbeflerung der 
Meinfromfahrt eintritt, wie «6 bie wolthätige af icht 
der Staatsregierung bezielt. 

Nicht mindere Thaͤtigkeit herrſcht hinſichtlich der Ei⸗ 
ſenbahnen in Bayern. Glaubmürtigen Berichten zus 
folge if dem kal. Generalguartiermeiiterflabe allerhöcten 
Ortes .cin. umfafjendgs Gutachten über biefe in firategi 
ſer Beziehung, mit Berückſichtigung der militeiriichen 
Koge: Bayerns, abgefordert worden. Der Hr· Generalmajor 
‚mon Bauer, Chef diaſer Departemente, befanb fi auch 
mit Ingenieurofigieren. ch mehrere Tage zu Rürns 


ie um die Rür —** Bahn. (baren - Aktien 
in 806. .R das Benanıfe za muterfuche 
ande Derisihen ‚und alle dabei angemenästen. Ma je 


'tungen ſich zu benehmen. 


nen, Bagen ꝛc. find fofort an diefe Behörde nah Min 


ben abgegangen, und wie man bört, dürfte der allers 


böchſte Auftrag demnächſt vollzogen fepn. — Die Kreis 
baubeamten des Rezat: und Obermainfreifes haben im 
biefen Zagen eine Bufammenfunft, um über die Nivels 


lirung der für die Bahn von Nürnberg über Bamberg 


nad der nördlichen Reichsgrenze vorgeichlagenen Rich— 
Für die Linie über Richten: 
fels, Gulmbob nad Hof iſt dos Nivellement fchon über 
Mändberg hinausgerüdt; für die durch den Ttzgrund 
nad Koburg wird es alsbald angefangen, und nec im 
diefem Monate fol auch, wenn wir recht unterrichtet 
find, techniſch erhoben werden, welder Zug für die Bahn 
von Nürnberg bis Bamberg längs der Regnig und dem 
Kanale der zwedmäßigfte if, ob auf dem rechten 
oder dem linken Ufer, ob unmittelbar angeknüpft an die 
Nürnberg: Fürtber Bahn, wie Fürth wünſcht, oder ob 
an dem Sebalder Stadtteile zu Nürnberg anfangend, 
wie deren Bewohnerfhaft lebbaft bezielt. — Auch bört 
man, daß im etlihen Wochen ein Zufammentritt baye⸗ 
riiger und ſächſiſcher Imgenieure zur Befprebung ber 
bern Uebergangspunfte für die Babn nach Sachſen 
beabfichtigt wird, zumal nun die große norbifche Eifen- 
bahn von Hamburg, Bremen über Braunfhmweig, Ham— 
nover nad Leipzig genehmigt ift, und ver bannoverfthe 
Bau:Dirchtor Mertens vor Kurzem von Nürnberg, wo 
er fich längere Zeit aufbielt, zurüdgereist ift, die Vor⸗ 
arbeiten für bdiefelbe zu vollenden. Auf diefe Weite 
möchte das Jahr 1836, das und fo reichliche Audſicht 
für die landwirthſchaftlichen Probufte zeigt, für unfert 
induftriellen Intereffen nicht weniger bedeutfam werden, 
und gewiß ift ed für jeden Vaterlandsſreund erfreulich, 
eine vorher kaum möglid gedachte Regſamkeit aller 
Kräfte zu erbliden, bie unter der Eräftigen Leitung tie 
ner weilen Staatsregierung den dauerbajtelten Wohiſtand 


verfprechen. 
Deutfchland. 
Bayern 
Änden. Tr Mau ® ie beben. aus ver Regie 
Koma hatte von 6. Mai a “us: Er. 
— nr 3 Shit bewogen ‚Sfunden, 
un 3. ‚in Der bei der Megitrungs- Rays 


mer des Innern bes Obermainfreifes erlebigten dritten 
Aſſeſſorſtele prosiferifh den bisherigen Civiladjunften 
bes Kantgeribts Bayreuth, Benno Heinrich Pfeuf⸗ 
fer, zu befördern. — Auch haben Seine Königliche 
Majeftät allergnaͤdigſt beichloffen, tie Pfarrei Cronach 
dem Pfarrer Franz Auguft Bauer in Herjogenaurach 
zu Übertrogen. — Ferner haben Seine Majeflät ber 
König laut allerhoͤchſter Entfbliefung vom 31. März 
1. 3. Sich allergnädigſt bewogen gefunden, dem Schiffs: 
eigner Bernhard Kraus in Kigingen, welcher ber erfie 
unter allen Mainſchiffern im Sabre 1833 ſich zu der 
direkten Fahrt von Kigingen nach Köln bereit erklärte, 
und welcher am 6. Mai 1833 mit dem Ediffe: „der 
König in Bayern’ diefe Fahrt auch wirklich unters 
nahm, durch diefes ſchöne Beiſpiel die übrigen Schiffer 
zu gleihem Schritte ermunterte, und auf biefe Weiſe 
um ein in feinen Folgen für Bayern hochwichtiges Uns 
ternehmen ſich außgezeichnete Verdienſte erwarb, Lie gols 
dene Givilverbienft-Medaile unter dem Ausbrude befon- 
dern allergnädigften Wohlgefallens und mit dem Auf: 
trage zu verleiben geruht, daß auch Letzteres zur Kennt: 
niß biefes braven Bürgers gebracht werte, 

Augsburg. Sicherem Vernehmen nach naht fich 
durch die vom mehreren Seiten rege gewordene Theil: 
nahme und die täglich eingehenden bedeutenden Unter— 
zeichnungen bie für den Bau ber Augsburg + Lindauer 
Eiſenbahn veranichlagte Koflen» Summe von 9 Millionen 
ihrer Completirung und fleht demnach nicht mehr ju ber 
jweifeln, daß dieſes große vaterländifche Unternehmen 
binnen wenigen Tagen auch in pecuniairer Hinſicht ges 
fichert erfcheinen wird, 

Nürnberg. Folgendes ift die Perfonenfrequenz auf 
der Nürnberg Fuͤriher Eiſenbahn in ber einundzwanzigs 
fien Woche, vom 26. April dis 2. Mai inclufive: den 
26. April: 950 Perfonen; db. 27.: 1228 P.; d. 28.5 
918 P.; d.29.: 797 P.; d. 30.: 682 P.; d. 1. Mai: 
1548 9.; d. 2.: 1169 P. Zufammen: 7272 Perfos 
nen. Einnahme 066 fl. 34 fr. 

Preuffen 

Berlin, 3. Mai. Die Nachricht, daß die Her. 
joge von Drleans und Nemours bierherfommen werden, 
bat ungemein viel Senfation erregt, und zwar eine, bie 
an angenehme Ucherraftung gränzt. Man barte fic 
almählig durch den Quadrupel: Allianz: Tractat an den 
Gedanken gewöhnt, daß wenn aud darin feine Beftinis 
mung liege, weldye zu einer Unterbredung ter freund: 
ſchaftlichen Berhältniffe Frankreichs zu den Nortnäd: 
ten führen könnte, dadurch doch eine perfönlide Ber 
rührung der refp. Höfe unwahrſcheinlicher geworden ley, 
ald ohne ven Tractat der Kal feyn würde, ' Diefe An: 
nohme wird nun durch bie Reife ber franzöſiſchen Prin: 
zen, möge derſelben auch gar fein politiicher Zweck zu 
‚Grunde liegen, widerlegt,’ und bie Freunde der Rube 
find allerdings berechtigt, darin eine neue Garantie 
für die Erhaltung bed Friedens zu erbliden. — Man 


iſt auch hier micht wenig gefpannt auf den Eindruck, 


welchen bie Reduktion beröfterreichiichen Armes, auf 
England und Frankreich machen wird. Die „bier befinds 
lichen Indididuen diefer Nationen. fheinen eine ſolche 
friedliche Demonflration dar nicht erwartet zu 

Diefe Maagregel, melde ſicherlich Reine ifolirte bleiben 
wird, zufammengebalten mit der Räumung Siliſtrias 
und dem Befuce der franzöſiſchen Prinzen, belebt. bei 
Jedem die freudige Hoffnung, daß jetzt erſt die ſegens⸗ 
reihen Früchte der Bemühungen zur Erhaltung des Fries 
dend ſich ganz entwideln werben; denn die Furdt vor 
einem mögliben Kriege wirkte wie eine Art halben 
Kriegszuſtandes. 

Oeſterreiſch. 

Wien, 28. April, Se. D. der Herzog Ferdinand 
von Sadfen-Coburg machte am Tag nach feiner Ans 
funft bei JJ. MM. dem Koifer und ber Kaiferin feine 
Aufwartung. Man mil wiffen, die auf verſchiedenen 
Wegen verſuchte WiedersErdffnung diplomatifcher Ver⸗ 
bindungen unfere® Kabinets mit dei» Porfugiefifchen Hof, 
welche feit der eingeleiteren Verbindung des Prinzen von 
Sachſen⸗Coburg mit der Koͤnigin Maria dba Gloria dies 
fem Herzog ſehr am Herzen liegen fol, fei noch nicht 
vorwärts gefchritten. — Dem Vernehmen nad) hat der 
verewigte Fuͤrſt Liechtenſtein für drei feiner machgelaffer 
nen Soͤhne Majorate gefliftet, und eim viertes Geſuch 
ja Errichtung eines Majorats für einen 1809 gebore: 
nen Sohn fol bei S. M. feiner Erledigung nahe f pn. 
Nach der teffamentarifchen Verfuͤgung erbält jedes der 
11 Kinder des Fürften aus feinem Nachlaß eine Baar: 
(haft von 156,000 Gulden im 20Guldenſuß, nebft eis 
ner jährlichen Appanage von 3000 Gulden. Die Fürftt, 
Wittwe ift chen fo reichlich bedacht. Aber ein umvers 
gängliches Denfmol hat fih der Fürft in feinem Teflas 
ment für die Bewohner diefer Kaiferftadt gefehlt. Er 
bat nämlich verordnet, daß alle zur Verſckoͤnerung ter 
Umgebung von Wien von ihm feit 49 Fahren geftifte: 
ten Anlagen, Bauten, Paläfle und Schiöffer ſtets dem 
Vergnügen des Publifumg geöffnet bleiben, und dag 
fein Nachfolger die Sorge für deren Erbaltung übers 
nebmn ſell. Dieſes ſchoͤne Denkmal feiner Menfchen 
freumvlichfeit bat allgemeine Freude erzeugt und bie Por 
pularität, welche dieſes Geſchlecht genießt, umter allen 
Klaffen noch gefteigert. “ 

Wien, 2. Moi. Geftern Vormittag nach 10 Uhr 
find Se. Durdi. der Fürft Metternich umd der Staat#r 
minifter Kolowrat, daun Nadmittags gegen 3 Upr II. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin nad Prefburg ob- 
gereidt. So eben eintreffenden Nachrichten zufolge’ find 
II MM. geftern Abends um 8 Uhr wohlbebelien das 
ſelbſt eingetroffen und von einer unermeßlicen Bolts: 
menge mit großem Jubel begrüßt worden. Jede Feier⸗ 
lichkeit beim Empfange hatten fi Allerhöchſt dieſelben 
im voraud verbeten. Heute Nachmittag um 5 be. 
wird ber feierlibe Schluß des Landtage flattfinden, wor: 
auf fänmtlihe Mitgliever ded kLandtogs von St; Mei. 
zur Tafel gezogen werben, Morgen wird ſowohl dat 





static, Jinhe Byat, 90.16, nd, wide 


br a —* 
Wh m, 3. Mai: Tifhee Majefdten' der Kalfer mid 
Die Kaiferin find heute Nachmittags nach 1 Uhr im ers 
twünfchreften Wohlfepn vom Preßburg wleder In ber 4 


, Hofburg eingetroffen. u 
3 2 * es ‚ 3. Mai. Die Rebaction des Corre⸗ 
fpondenten ift abfeiten der k. ſchwediſch· norwegiſchen Ge: 
ſandiſchaft ermächtigt worden, den aus mehreren ſchwedi⸗ 
{hen Zeitungen auch in die biefigen Blätter übergange: 
nen Angaben und Gerüchten über Ausrüſtungen in der 
L ſchwediſchen Marine und deren Beflimmang, dahin 
zu widerſprechen, daß felbige Iebiglih ein Webungs s 
Manöver zur weiteren Ausbildung der Offiziere, Cadet⸗ 
ten und Soldaten des k. Marine: Corps bezweden. 

"U $rankreich 2. 

Paris, 4. Mai. Der Streit über bie Dupini« 
ſche Rebe ift noch nicht zu Ende. Die Dockrinaire, in 
der Kammer geſchlagen, ſuchen fib in der Commiſſion, 
welche über Aenderungen im Reglement (die Dupin 
ſelbſt vorgefchlagen hat) berichten fol, ſchadlos zu hal: 
ten. Eie haben in biefer aus neun Mitgliedern befle- 
henden Gommiffion die Mebrheit und benußten biefen 
Umftand, einen Beſchluß zu fallen, wornach der Kam: 
mer vorgefchlagen werden dürfte, fünftig die von dem 
Präfidenten an den König zu richtenden Reden einer 
vorgängigen Gontrolle zu unterwerfen. Durch dieſen 
Antrag würde der Gegenftand nochmals zur Discuffion 
fommen; man will wiffen, Dupin babe erflärt, er wer⸗ 
de feine Function ald Präfident aufgeben, wenn bie 
Kammer den Vorſchlag annäbme — Die Sitzung ber 
Gemmilfion war "Übrigens ſehr flürmifb; Dupin, ber 
auch zu ihr gehört, entfernte ſich zuletzt mit der Aeuße⸗ 
rung, da man nur zufammengefommen zu ſcyn fcheine, 
um ſich Unhöflichfeiten zu fagen (pour s’injurier), fo 
wolle er. den Plas räumen und werde nicht mehr an 
den Berhandlungen Theil nehmen. Es ift alſo zum offes 
nen Krieg gekommen zwifchen den Düpiniften und den 
Guizotiften. 

Noch dem neueften Nachrichten aus Madrid vom 26. 
April wäre das fpanifche Minifterium endlich comple, 
tirtz e8 wird aber nicht gefagt, in welcher Weile. Brie⸗ 
fe vom’ 27, April klagen noch über die. Schwierigfeis 
ten, welchen Mendizabal Überall, wo er nur anflop 
fe, begegne: Gonzalez und Ferrer, die zunaͤchſt beru 
fen waren, machten mancherlei Einwendungen. 

Bu Liffaben ift man rafcher zu Werk gegangen, Nach⸗ 
sichten vom 20. April befagen, wie bad: Eabiner, nicht 
ohne Mitwirkung des Prinzen Ferdinand, in folgender 
Art _gebildeh worden Üft: Terceira, Praͤſident des Eon: 
ſtils und Krirgöminifter; Bila-Real, auswärtige Ange 
Vegenpeiten , Garvalbo, Figanzminiſter Miranda, Mas 
tineminifter, |,Sreire für ‚das Imnete, Agujär fir die 
Zupiz, und Palmella, ohne Portefeuille, aber mit der 
Berwaltung beauftragt, die ſich anf’ die Verirdge mit 
den —— 


— ·— — 


——— 


Das britifhe Unterhaus, 


a Schluß.) 
Wenn die Miniſter befürchte, durch eine dem Hau⸗ 
fe vorliegende Frage, in Vetlegenheit zu kommen, und 
wenn die Entſcheidung derfelben nicht eilt, fo veranlafs 
fen fie durch einige Freunde ihre Anhänger, fich zu. der . 
Sitzung nicht einzufinden. Wenn dann dad Haus ger 
säple wird, ſo iſt die zur Berarhung erforderliche Ans 
‚sahl Mitglieder nicht vorhanden, und die Frage ift für 
diefed Jahr abgethaun. Haben fih aber die Mitgliedet 
der Oppoſition fo ſtark dingefwiden, daß die Berathung 
doch Start finden muß, und würde eine: den Aufichten 
ber Minifter entgegengefegte Enticheidung erfolgen, fo 
iſt fletd die Anordnung getroffen, daß ein Theil der. 
Anhänger der Minffter um dad Haus berumliegt, ben 
Gung der Verhandlung überwachet, und banach feine 
Einrichtung trifft. Sehen fie, daß das Minifterfum im 
Minsrleät ſeyn miürde, fo ficken fie fofort Beten nad 
allen Zheilen ber Stade zu ihren Freunden, melde 
dann mit der größten Eile herbeiſtuͤrzen. In ver Zwir 
fchenzeit fuchen dann bie im Haufe anmwefenden Mitglier 
‚der durch lange Reden zu verhindern, daß nicht eber 
abgeftimmt mwerbe, ale bis diefe Huͤlfe eingetroff m if. 
Ein auffallendes Beifpiel dieſes Verfahrens ereignete 
fih im Anfange des legten Juni, ald Mr. Robinjon , 
das Mitglied für Worcefter, feinen Antrag über Eins 
führung einer Einfommenfteuer machte. Die Minifter 
und ihre Freunde hatten zuberiichrlich erwartet, daß 
wenn. bei diefer Gelegenheit dad Haus gezählt würde, 
die noͤthige Anzahl Mitgli:der nicht anweſend wäre; 
Mr. Ruthven und Mr. Brotherton, beide berühmt durch 
ihre Anträge auf Zählung der Witglieber und Vertagung 
ber Eigung, hatten fih auch ſchon zu” viefem Zwecke 
eingefunden. Es traf fich aber, daß fie trotz eines drei 
oder viermaligen Werfuhes im Anfange der Sitzung 
ihren Zweck wicht erreichen fonnten, weil fib immer 
noch vier big fünf Mitglieder über die erforderliche Ans 
zahl vorfanden. Das einzige Mitglied ver Megierung, 
welches während der Mede des Mr. Robinfon, die faft 
zwei Stunden dauette, anmefend war, war der Canj— 
ler der Schapfammer. Aber als gar feine Hoffnung 
mehr. da war, daß die Sitzung wegen ju geringer Ans 
jabl der Mitglieder. aufgehoben werben koͤnnte, und man 
nicht wußte, mie ſchnell die Sache zur‘ Yibffimmung ge 
bracht werben würde, ba wurden eilig Boten in den 
Weſtminiſter⸗Club, nach Brookes und au die übrigen 
Erholungsorte der liberalen Partei geſchickt, und im der 
kurzen Zeit einer halben Stunde war die Anzahl ber 
Mitglieder von 48 oder 50 ji 2009 geftiegen. 

Wenn ein Mitglied dur eine gedehnte Rede Über 
irgend einen Gegenftand das Haus langmweilet, fo er 
fallen , um ihn zum Schweigen zu bringen, von al« 
len Seiten fo verfciedenartige Toͤne, daß Lord Broug · 
ham das Haus mit einer Menagerie vergleichen konnte. 
Es ertignen ſich dann Scenen, vie über alle Beidrreis 
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Abung ſind. 4 zum, Drifpieke die Gage über Bulaf 
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fung der Diffenter zu dem: Univerfitäten dem Haufe vor⸗ 
lagrı erhob. fi unter auderen Mednern auch Mr. Mood. 
Eon bei. feinem Auffieben erfcpallte, sin Gelächter, ‚ein 
Gefpätt., ein Geſchrri a Gehplke , wie meneh zungr 
nie. gehört: batte. Es ſey behauptet worden, fagte er... da 

die. Bill im ihrer jngigen Gtufe ‚ganz. verſchieden won, 
der ſeye bie er die ‚Ehre gebabt babe, bei. dem ‚Daufe 
einzureichen. (Bei. diefen Worten, sraten zwei Mitglieder, 
weiche im einem Zuflande waren, worin man ale Br; 
fümerben-deb Lebens vergift, aus dem Rauchzimmer in, 
die Bänke der Oppofition, firedten fih ber ganzen- Fänge, 
nad auf’ihren. Sigen aus, und fingen, ohne daß fie. 
vom Sprecher. gefehen werben fonnten, den unanjlän« 
digften: Lärmen an). Diefem müſſe er widerfprechen, 
(Kannft du krähen? Gelächter. Aufruhr.) Die Beſtim— 
mungen der Bill feyen gar nicht veräntert worden. (‚Hör 
doch, wie er ablieſet.) Die Beftimmungen ſeyen in jeder. 
Hinſicht unverändert. (Lauter Beifall und lautes Geläch⸗ 
ter.) Die Frage iſt (Ried doch! Lies doch! Großer Aufrubr.), 
Die Frage iff (Recht fo abgelefen!) Die frage ift (Großer 
Beifall und Gelächter),. ob die Univerfitäten Allen eröffnet, 
oder für immer unter der. Aufficht einiger Bevorrechteten ftes 
gen foßen. (Wo ift denn der Mann, der. kräht? Geläch⸗ 
ter, Der Spreder ermabnt zur Orbnung.( Die öffent 
lihe Meinung (Ordnung! Großer Aufruhr. Der Spre: 
cher gebot laut und. erzürmt Ruhe.)..“ Ein anderes 
Beifpiel ereiguete fi am Schluſſe der legten Sitzung. 
Als ein geebrted Mitglied zu reden begann ‚erhob fich 
ſchon das fürchterlichiie Toben in dem Haufe. „Ich bin 
aufgeſtanden, Sir, fagte er (Spott · Gelaͤchter, unters 
wifcht mit allen Arten thierifher Töne). Ich bin aufge, 
fanden, Sir, um zu erfiären, daß ih (Dh! Ah! Baͤh! 
Getlöte. Lautes Gelächter.) Die geehrten Herren moͤ— 
gen fich bemühen, mich durch ihre wmgefitteren Unter⸗ 
brechungen niederzudruͤcken, aber id habe eine Pflicht 
gegen meine Wähler (Spott, Hahnengekräh, Nieſen, 
Gäpuen und lautes Gelächter.) Ich fage, Sir, id 
babe Wähler, melde bei dieſer Gelegenheit erwar⸗ 
ten, daß ich (mich wieder fegen ſolle! Lautes Geläch⸗ 
ter.) Sie erwarten Sir, daß ib bei einer gras 
ge von folder Wichtigkeit (Oh! Ab! Un! und law 
t«6 Gelächter. Der Sprecher ruft. zur Ordnung!) Jch 
kann die geehrten Herren verfichern, daß. ich mich durch 
folde (Seufjen,. Kräpen, Niefen,. Murten, Bellen, 
Srungen, und ‚andere Thierſſimmen, nebſt ſchallendem 
Gelächter). Ich berufe mich (Kikeriki! Diesmal war 
dad Kräden fo erfiaunlih natürlich, bag felbfl die ‚ges 
fetteften Mitglieder nicht ihren Ernſt hehalten konnſen. 
Das zur Drbnung! dei, Sprechets ging in dem ſchal⸗ 
ionden Gelädter unter; Eir! Es iſt dieg ein höchſt 
unpaffendes Benehmen ‚von Seiten einer Verſammlung, 
weiche ſich felbft (Bau! Wan! Lautet Gelächter.) 
Sir, ich bitte den geehrten Herrn, ber ed ſo gut nırs 
febe (Miaul Miau! Lautes Gelächter!) Sir, ic 
fordere Schub. von Ihnen, ald Sprecher ber Berfomm: 


Berantworzlicher 


Bd. ſo wid ich ihre Aufme 





fung. (Ber ¶ Eprecher erhäß Mh,: und riet fe Tage 
und, erglirastem Tohe zur. Drönung ,: warauf der Bäl 
auch —5 sufhärte,) Ba hi gfehtten * 
ren mir ‚erlauben, eine e Demerfung. au .mä 

ei — nicht länger In Mufpri 
‚nehmen. fonbera mich niederſetzen. (Dauserfltternder 
Befall.) Ib wid nur faen, Cit, dab ih die Mage 
regel, für gefährlich, halte, und baber dagegen“ flimpe, 
‚(Der geehrte, Reduner fehfe ſich ‚unter, Dem lauteften Bir 


‚falle mieher,) 
Foräideim,s Apr (Verſp ) Die glätett 
NA d wurde ges 
sen: Einwohneridjaft: anf eine ſcht märdige 


‚res allgeliebreften 
ſteru son der biefi 
ans“ uhr Weib Harrkirde: ein 
a6 9 Uhr wurde in der Pfarrkirche: em 
Amt mit Te Deum abgehalten, welchen ſammtliche elta 
und Exwilbebörden,. Die Fa. Garniſong / Mannſchaft und Dandr . 
| mebt.„ Den — Einwohner aus allen Klaſſen roheten. 
Ittags war grobes Diner Im Gaſthauſe zum büperifchen 
Hofe, wobei, ſo wie bei’ dem Abende folgenden ahlreu⸗ 
che Toaſte auf, das Wohl unſeres allerguadigſten Laudesvaters, 
unferer allergauddigiien Königin Thereſe ns des ganzen burchr 
lauchtigfen Königshaufes ausgebracht wurden. 
Die herzliche Theilnahnne au die ſenn Feſte im umferen Uns 
nalen aufgezeichuet, diene deu: fpdteien Eufeln zur Nacheife⸗ 
sung im tiger Liebe gegen Fuͤrſt und Vaterland! 


nes 





Ein 9 art» Schullehrer, in der Nabe von Bamberg ange 
fielt, wunſcht mit einem anderen Pfarr» Schulleprer _Dieuft 
zu taufhen, Das.Näbsre erfäprt man im Comptoir. d. Bl. 





‚ ‚Mit. Anfaugs Mai wird das Mineralbad dahier wieder 
hen * en verthrten Publikum zur ergebenſten Nach⸗ 
n k , ” 


Wildbad bei, Haffure 
den 1. Mai 1836. 


Fremden : Anzeige vom 8; — 9. Mai. 
Deutſches Haus: Fiſchet mir-Sohn,, Faͤrbet x. Koburg. Braun, 
Kim. v. Nuͤrnberg. » Grabau, k. banken: Comjul mut Sam € 
von Livorng. bien, Student v. Elbiugetode. ufel, 
rg v. Hauover, Lucar, Dr ilof; -v. Berlin, 
porhefer v. ba. Wr i 


derich, Part. dd. Krane, Kim: v. Frautfurt. 
Lang, Hofrath v. Erlangen, Braig, Disektor.v. Regeusdurg. 
Eeeliger, Grm. v, Bayreuth. 

Goidnen Adler: Ftner, fm, v. Lichtenfels. < Deilet, Kfm 
». Forkhheiin. Wertbeisier, Kint v. Mitwitz. Körner, Kim 


v, Aus hach. 
Walen Freut: Ding, fun. y. Hedihgen. 
Bamberger Schranne den 7. Mai 1836. 
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- nehmen nad befhalb von bemfelben abgelehnt worden, 


- Abgeordneten Menzel und eine Petition der würtember⸗ 


ten 83 anweſenden Deputirten fpraden fih 81 unbe: 


ſuch der franz. Prinzen in Berlin (von Anderem fpricht 
‚ten. Die erfien Schritte geſchahen von Seiten Brankı 


„Etreben an Se. Maj. anfragte, ob dem beiden Prin- 
"jen geftattet werden würde, Zuſchauer bei den im mäche | nige haste, damit in Werbindung. 


Sränkischer Alerkur. 





Mit attergaädigſtem Privilegium. 
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fen Herbſte bevorfliehenden Manövern am Rhein ſeyn 
zu dürfen. Dies mit äufßerfier Höflichkeit abgefaßte 
Schreiben murde tem Vernehmen nah, dahin beant— 
wortet, daß Ge. Maj. dies fehr gern geſtatte, es Ihr 
nen aber noch angenehmer fenn werde, die Befannts 
[haft beider jungen Prinzen zuvor in Berlin zu machen, 
weßhalb er fie dabin einlade, — Uebrigens find die 
Frübjabrömanöver bei und aus matürliben Gründen 
ſtets limitirter, als die im Herbite, einmal weil alds 
dann die junge Mannſchaft noch nicht binlängliche 
Dienflfenntniß befigt, und tann weil man fein Ter— 
rain zum Manövriren bat, indem man jeden angebaus 
ten Ader font, und annimmt, er fey unpracticabel, 
wie der militärifhe Ausdruck lautet. 

Die Nachricht von ber Ankunft der franzöfifchen 
Prinzen bat Übrigens um fo mehr ntereffe erregt, aid 
bis jetzt noch Fein franzöfiiher Prinz oder Thronfelger 
in Berlin war. Dem Herzoge von Nemourd werten 
von Einigen ultraroyaliffiiche Anſichten zugefchrieben,, 
der Herzog von Orleans bingenen foll fidhenger den bes 
lebenden Inftitutionen feines Vaterlandes anihliegen. 
Die Prinzen werben wohl 14 Tage bier vermeilen, 
und da während biefer Zeit, wie man glaubt, auch 
Ihre Mojeftät die Kaiferin von Rußland nebft Ihren 
Prinzefjinen Töchtern bier eintreffen wird, batte fich 
ſchnell das Oeruͤcht verbreitet, daß ed auf die Einleis 
tung einer künftigen VBermäblung abgefeben fey. Indeß 
weiß man, daß wahrſcheinlich Fürſt von Talleyrand 
[don auf dem Wege nah Wien if, um, wie man 
fagt, Einleitungen zu einer Verbindung bes Herzogs 
von Orleans mit der Erjberzogin Thereſe, Tochter des 
Erzherzogs Garl, zu treffen. Die Zeit wird lehren, 
ob und was am dieſen verfchiebenen Gerüchten Wahres 
iſt. Die Hoffefte, welche mwähren® ter Anmelenbeit ber 
Prinzen hier und in Potedam Statt finden werden, fol: 
ten fehr glänzend ausfallen. 

Man fpribt von einer Einlatung, welche von Sei⸗ 
ten des franzöflichen Hofes an hehe Perionen ergangen 
ift, um ben Revuͤen, bie im den dillichen Provinzen 
Frankreichs in dirfem Herbſte flatıfiuden werden, wo 
der König ber Üranzofen im Perfon gegenwärtig ſeyn 
wird, beijuwohnen, und man bringt die I«hte, Audienz, 
welche Hr. v. Werther vor wenigen Tagen bei dem. Ads 


Deutfichland 
Bayern 

Münden, 7. Mai. Fühlber iſt die Steigerung 
des Fleifchpreifes von 10 auf 11 fr., befonders für 
die Amen. Man glaubt, Buttermangel, oder ter daher 
fliegende Viehmangel fey Urſache daran. Uebrigend wäre 
wünſchenswerth, wenn von Geite der k. Kegierung in 
ſolchen Fälen die Vich-Ausfuhr zum Nugen der Lan: 
desfinder möglichſt befhränft würde. — Die ſchönen 
Tage dauern: fort, und es febeint, - in dieſem Sabre 
werben wir einen ähnlichen Sommer, wie die beiden 
vorigen, erhalten. 

Aus dem Großberzogthum Baden, 5. Mai. 
Die auf Hrn. Weihbiſchof v. Bilari gefallene einſtim⸗ 
mige Wahl zum Erzbiihofe von Freiburg ift dem Wer: 


weil er nicht bad volle Vertrauen der Regierung zu has 
ken glaubte. 

Würtemberg. Die Frage, ob die Sfraeliten in 
Wuͤrtemberg ihren chriſtlichen Mitbürgern völig 


gefielt werden follen, veranlaßt durch den Antrag bes 


giſchen Sfraeliten, wurde am 4. d. vor bie Kammer 
der Abgeorbueten bed Königreichs gebradht, und von 


dingt dafür aus. 
Sadfen 
Die Geſchäftsfuͤhrer der Gefelfchaft ber Naturfor⸗ 
fer und Aerzte Deutfchlands im Jahre 1836, zeigen 
in ber allg. Big. an, daß nach eingegangener bödfter 
Genehmigung Sr. königl. Hoheit ded Großherjogs von 
Soden Weimar:Eifenab , die 14te Verfammlung ter 
Geſellſchaſt zu Jena om 13. Eeptember d. 3. begin: 
ven werte, und 4 öffentliche Eigungen am 19., 21., 
23. und 25. September Statt finden werten. 
Preußen 
Berlin, 4. Mai. Wie man hört, wäre ber Be: 


jegt Fein Menſch bier) folgendermaßen eingeleitet wor: 


reis, indem Ludwig Philipp in einem eigenhändigen 


Deftlerreid. 

Mier, 4. Dal. Ueber bie Ankunft, den Empfang 
und den Aufenthalt Ihrer Majeflären des Kaiſers und 
der Kaiferin in Prefburg meldet bie dortige Zeitung wom 
2. Mai: „Die freudige Hoffnung ber Bewohner diefer 
Stadt, Se. Majeftät den Kaifer und König in ihren 
Mauern zu ſehen und Ihm ihre ehrfurchtsvollſte Huls 
digung dargubringen, if in Grfülung gegangen: feit 
geftern Abends halb 8 Uhr meilt der geliebte Monarch, 
mit Ihrer Mojefiär der Kaiferin und Königin, im ber 
Mitte feiner getreuen Ungarn, um ben Früchten des 
mit dem heutigen Tage eniigenden Meichötaged ben 
Stempel der Weihe zu geben. — Schon vom frühen 
Morgen an berrihte in der Stadt ein reges Feten, 
bas im Laufe des Tages durch die Ankunft vieler Frem⸗ 
ben zufehend wuds Nachmittags firdmte der größere 
Theil der Menichenmaffe über die mıt grünen Reiſern 
geſchmückte Bride an das jenfeitige Donaunfer, der 
oͤſterreichiſchen Graͤnze entgegen, um gleich beim Eintritt 
auf dem heimatlichen Bodın dem yeltebten Herrfcherpaas 
re cin freudiges Willkommen zugurufen. An der Ge: 
marfung des Efattgebiered fand die uniformirte Suͤr— 
germiliz des koͤnigl. priv. Marktes Schloßgrund, in der 
Stadt felbit aber, dem Xheatergebäube entlang, para 
dirte die gefammte uniformirte Buͤrgermiliz unierer Stadt. 
Den Eintritt JJ. k. k. Mojefläten auf Ungarns Bo— 
ben, verfündeten Kanonenſalven vom Schloßberge und 
eine unabfehbare Menfhenmenge begleitete den ſechs— 
fpinzigen Hofwagen , in welchem beide Majeftdten fuhr 
ren, unter dem Geldute aller Gloden und fortwähren: 
bem Kanonendonner, über tie Brüce, durch die vor 
dem Fiſcherthor errichtete, mit einer Sufchrift prangen- 
de und glänzend beleuchtite, Triumphpforte nach Allers 
hoͤchſtibrem Abſteigquartier im gräflich Viczay'ſchen Hau: 
je, wo Alerhöcfidief-ibin von Er. faiferl. Hoheit ven 
durchlauchtigſten Erzb-rzog Neichepalarin, ver k. k. Ges 
werolität mit dem Etabsoffiziercorps, dem Etabtmagi: 
ſtrate und einer Deputauon ter Wahlbuͤrgerſchaft ehr: 
furdtövol empfangen wurden und bald darauf die Haupt ·⸗ 
gaffen der vollſtaͤndig beleuchteten Et.tr durchfuhren. 
— Diefen Vormittag gerubten Se. Majeſtät vie Aufs 
wartung einer folennen Deputafion der Reichskaͤnde und 
fämmtliher Civil- und Milirärautoritäten anzunehmen, 
und jegt Nadmittags um 5 Uhr, wo wir dieß zur 
Preſſe defoͤrrern, verfammeln ſich die Reichsſtaͤnde zur 
Aroflen und Schlußſitzung in ihren Saͤlen, um ſich von 
da aus in corpore in die Reſiden; Allerboͤchſtſeiner 
Mojeftät zur Gar ctionirung der Artikel zu verfügen. 

Strankreich. 

Paris, 5. Mai. Es bat fich nicht beſtätigt, daß 
‚am 28. April tas ſpaniſche Gabinet completirt worten, 
fey. Die Briefe von diefem Tag nennen wohl -wehrers 
Perfonen, aid beflimmt, Minifter zu werden, chin e5 
war durchaus noch nichts eytſchieden. Mendijzabal fol, 
bei einer Gomferenz, die im Haufe des Hrn. Argueliesı 
Batt four, mit Thränen im Auge geftagt haben, Cap. 


—— —— — — zz BEE, 


ihm · Niemand den Gefallen thun wolle, ein Portefeuilie 
aszunehmen; darauf babe Arguelles, tief gerührt -von 
bem namenloſen Schmerz des Gonfeilpräfibenten, den 
Hrn. Ferrer berebet, doc einmal ja zu fagen. Uebri⸗ 
gend behält Mendizabal einen fchweren Etand, wenn 
er fib auch Gollegen zufammenweint, denn Gordova bat 
ernſtlich erflärt, er lege fein Commando nieder und 
werde es nicht wieder annehmen, fo lange Mendijabal 
Minifter fen. — Das „Journal de Paris fagt: „Wir 
haben die Madrider Zeitungen bdiß zum 28. April. Das 
mals war das Cabinet noch unvollftändig; man nannte 
mehrere Perfonen, fonnte aber von feiner mit Sicher⸗ 
beit angeben, daß fie ins Minifterium freten werde, 
— Dan bat auf außerorbentlichem Weg Nachricht don 
ter Gränze, wonach «8 fcheint, daß die Chriftinos und 
namentlib die Fremdenlegion bei Et. Sebaſtian eine 
febr fiarfe Schlappe erlitten haben; genaue Angaben 
fehlen noch. 

Der „Teinpe“, dies neue miniflerielle Blatt, gibt 
beute einen langen Artikel über die Unftatthaftigkeit eis 
ner Intervention in Spanien bon Geiten Frankreicks. 
Kr drückt darin feine Anficht dahin aus, daß Spanien 
im Stande ſey, felbft den Krieg in Naporra zu Ende 
zu bringen; dazu reiche eine gute Regierung in Madrid 
und ein gutes Schwerkt in Navarra bin; dad Schwerdt 
fehle nicht; General Cordova babe alles gethan, mas 
mit den zu feiner Verfügung geſtellten Hülfsquellen zu 
thun in feiner Macht gelegen fey; doch der Krieg fors 
dere nicht bloß Eifen, fontern auch, wie man wiſſe, 
Geld, und bis jet habe ſich das fpanifhe Minifterium 
in feinen Verſuchen, ſich Geld zu verfcaffen, nicht 
glüdlih gezeigt; es fey auch Vertrauen auf die Chefs, 
die man an die Epige der Truppen fielle, und Bebars 
ren auf den einmal gefaßten Planen nöthig; der Bür⸗ 
gerkrieg werde in Navarra enden, wenn er in Madrid 
geendet haben werde, das heiße, wenn die Gentralres 
gierung eine Stärke und Hülfsquellen befige, bie nur 
bei einem feflen Willen und einer bebarrenden Politik 
erzielt werden; jegt könne Frankreich über bie Internen: 
tion nicht einmal beliberiren; an Spanien fey es, alles 
zu tbun, um bie Intervention nicht zu bedürfen; der 
Einfluß der franz. Regierung in Europa werte Spar 
nien fiherli nit fehlen; tod Spanien möge fich ſeibſt 
nicht fehlen. 

Belgien 

Antwerpen, 3. Mai. Erdffnung der Eiſen— 
bahn. Antwerpen ift jekt nur eine Grunde von Brilfs 
fel entfernt. Wir fönnen jest nach dem Diner den 
Kaffee zu Bruͤſſel trinfen, ohne daß es einer Tängern 
Zeit bedarf, ald man nörbig hat, um eine oder poei 
Eigarren in ver freien Luft ju rauchen. Die Bahn 
ward Diefen Morgen ungeachtet eines trüben regirerifchen 
Wetters, obgleich die Temperatur erträglih war, bes 
fahren. Die Regenz ward durch das Wetter nicht zus 
ruͤckgehalten; fie hat gewiffenhaft die DVerfprechungen 
des Programms erfüllt und ift um 14 Uhr nach Mechein 
abgereißt. * — 


Grofsbritanniem = 
London, 3. Mai. Die Lords haben in ihrer 
geſtrigen Eigung die Bill zur Reotganiſation der Po⸗ 
lizei in Irland (Sonflabularg: Bil) von allen ben Augs 
wüchfen befreit, melde die Coufervativen im Unterhaus 
vergebens daram gerügt hatten. Im Unterhaus wurde 
auf Hrn. Werkeley’s Antrag dur 132 Stimmen gegen 
90 entichieden, daß eine Bil angebracht werden bürfe, 
den Damen bad Recht zu geben, den Berathungen im 
Haufe der Gemeinen auf ber Gallerie beizuwohnen. 
D’Connel empfahl die Vergünſtigung aus einem ganz 
befondern Grund; es bemerkte nemlich, die Zulaſſung 
der Damen habe im irifchen Parlament die gute Wirte 
ung arhabt, die Mitgliever vom Trunk abzuhalten. 
Nach der irischen Polizeibil werden 1625 höhere 
Yolizeibeamte mit Gehalten von 130 bis 150 Pf. Et. 
ongeflelt. 5 
Eine fo hohe Fluth, ald man feit vierzig Jabren 
nicht erlebt hat, fehte geftern bei fehr ſtürmiſchem Wets 
ter mehrere Straßen und Pläge ver Haupiſtadt unter 
Waſſer. Es ift dabei mander Schaden geſchehen und 
eub ein Schiffmonn verunglüdt. Die Themſe brauste 
wie-tie von Orkan gepeitihte Ere und man hatte bie 
größte Mühe, Barten und Kähne in Sicherheit zu bringen. 
Polen 
Bon der polnifben Gränze, 28.April. Men 
ſchmeichelt fi im SKönigreibe Polen mit der Hoffnung, 
6 dürfte das neue, demfelben in Folge dis letzten Auf: 
fandes vom KHaifer Nikolaus im J. 1832 eriheilte Ber» 
foflungs: Statut temnädft einige, ber polnifchen Natios 
nalität günflige Abänterungen erhalten. Diefe Hoffnung 
fügt fi zum Theil auf die fürzlih Etatt gehabte Be: 
rufung des General-Gouverneurs, Feltmarſchalls Pads 
kewitſch, nach Petersburg, tie unter den jetzigen Wer: 
bältniffen wohl eher einen politifchen, als bie® militä: 
riichen Zweck baben türfte, da bie Angelrgenbeiten im 
Driente vor der Hand auf das Frieklichfie geordnet zu 
fepn feinen. Auch ‚erzäblt mon fich, ed habe der Feld: 
marſchall, furz vor feiner Abreife, unter Hinweiſung 
auf das bekannte, im Sournal von St. Petersburg fürz: 
lich abgedrudte Schreiben an dad Journal bed Debats, 
gegen mehrere polnifche Großen feiner nädften Umge— 
bungen tie Aeuſſerung gemacht, daß durch tiefes Ins 
ſerat des Kaiſers huldreiche Gefinnungen gegen Polen 
auſſer Zweifel gelegt würden, und daß er fomit, mie 
er niemals aufgehört, für deſſen materieles Wohl zu 
forgen, ſich oub noch bewogen finden fünnte, der Na: 
- tion antermeitige Gonceffionen zu ertheilen, fo fern fie 
fich derfeiben nur irgend würdig 'beweifen möchte, — 
Auch wöchte, nach eben jenen Neuflerungen, tat Schick⸗ 
ſel der im Auslande lebenden Polen temnddft eine wes 
fentlige Verbeſſcrung erfohren, in ſo ferm dies nämlich, 
„abne bereits vollzegene Rigierungs Akte zurüdzunthmen, 
"zu bemwerkfichigen iſt. So find die im eigentlichen Ads 
nigreich Polen gelegenen Güter der Werbanuten, u B. 
Mulawy und die übrigen- Befitungen des Fürſten Czar⸗ 


torysti, Bis jegt nicht Fonfiszirt, ſendern nur mit Ber 


ſchlag belegt. Sollte diefer. aber anfgeboben und ihre 
Befiger wieder in deren Nießbrauch gelegt werden, —. 
wos one alle Nachtheile geſchehen könnte, — ſo wäre 
dies eine Handlung der Großmuth wie der Politik, ins. 
dem dadurch ganz Europa- nur thatfächlich in der Ue—⸗ 
berzeugung beſtärkt werden koͤnnte, daß jedes Rache:Ge⸗ 
fühl dem Gemüthe des Kaiſers fremd iſt. 
Wearſchaun, 3. Mai. Der Prinz Adam von 
Württemberg, General: Apjutant Er, Maj. bed Kai: 
ſers, iſt geftern ‚von St. Peteröburg- bier angelangt. 
Se. 8, Hob. hat einen ſechbmonatlichen "Urlaub zu einer 
Meife ind Ausland erhalten. 
+ .0...Rufslanı 
St, Petersburg, 30, April. Unter den Pers 
fonen, welche fib om 14. Februar, zur Zeit des Brans 
bed der Lehmannſchen Bude, auf dem Admiralitätöplage 
befanten, war auch der ältere Adjutant der Artillerie 
Verwoltung des abgefonderten Garde: Korps, Lieutenant 


Faddejef, von der erflen Leibgarbes Artillerie: Brigade. 


As derfelbe die Flamme am ber einen Ede der Bude 
bervorbreden fah, warf er ſich unverzüglich dahin, in: 
dem er einige aus dem berumfichenden Wolfe zu fi 
tief, riß mit Hülfe diefer Letzteren die äußere hölzerne 
Bekleidung der Baracke herunter, trang in’s Innere deö 
in Blammen flebenden Gebäudes und rettete mit augens 
fpeinlicher Lebensgefahr mehrere Perfonen vom unver: 
meidlichen Tode. Sein Mantel, die Uniform, der Hut, 
ber Federbuſch, alles brannte ibm auf dem Leibe, Die: 
fe That wurde von der Behörde an Se. Maj. den 
Kaifer berichtet, Allerhöchſtwelcher ben Lieutenant Fed⸗ 
dejef mit einer. am Wlabimirbande um den Hals zu 
tragenden. goldenen Mevaille belohnte, melde die Aufs 
fprift führt: „Für die Nettung Verunglückter.“ 
Türkei 
Konftantinopel, 16. April. Hr. v. Pifani, 
roelcher mit Empfangnahme der Kriegskontributionen 
von ber biefigen ruſſiſchen Botſchaft beauftragt iſt, bat 
bereit® 100,000 Dufaten erhalten und fie nach Odeſſa 
überführen laſſen. Bis zur Mitte künftigen Monats 
derfpricht tie Pforte eine gleibe Summe abjutragen; 
fie ift bemüht, fi der Freundfchaftsbemeile Rußlands 
würdig zu zeigen, und nie bat ein fo vertrautes Ber: 
bältniß zwiſchen dem Peteröburger Hofe und tem Eul 
tan flattgefunten, als in diefem Augenblide. Man ifl 
den ruflifhen diplomatiſchen Agenten bie Gerechtigkeit 
ſchuldig, einzugeflehen, daß fie ſich mit auferorbentlis 
her Bartheit gegen die Pforte benchmen, und man ifl 
überzeugt, daß wenn der Eultan in der fi felbfl vor: 
gefieften. Friſt zur völligen Abtragung der Eduld nicht 
die noöthigen Mittel auftreiben foDte, er von Hrn. Bu: 


‚tenieff gewiß nicht gedrängt, ſondern eher ihm ale nur 


möglichen Erleichterungen verſchofft werben würden. Auch 
ſcheint der Sultan unbefünmert Über die nädfle Bus 
funft, und: if, wie fon einmal bemerkt worden, in ber 
beiferfien Stimmung. Borgeftern fab man ihn bei der 
Maſterung eines neu orgänifirten Iufenterieregiments , 
das den Feierlichkeiten hier beiwohnte. Er ſprach foſt 


mit allen Soldalen, und zwar mit * 
Zreundlichkeit. Morgen will er die Flotte in Augen, 
fchein nehmen, welche umter den Befehlen Tabir Pas. 


qha's im Laufe der Fünftigen Woche unter Segel gehen: 


ſell. Es beißt, der ehemalige Bey von Tunis werbe 
fi auch einfciffen, woraus man fließen will, daß 
er vieleicht wieder im- feinen Poſten eingefegt werten 
Linnte. Der türkiſche Befchäftöträger in Wien, Hr. v. 
Meutojeni, ift bier eingetroffen. Die Pforte hat Said 
Effendi und Koudgi- Pafdıa nad Griechenland beordert, 
um bei dem Verkauf der Güter gegenwärtig. zu feyn, 
melde die griechifhe Regierung im Nämen der türkis 
ſchen Unterthanen vorzunehmen gedenkt, die aus Grie: 
chenland auswandern mußten, und die auf biefe Weiſe 
entf&hädigt werden folen. Man glaubt, baf der Ertrag 
diefer Feilbietung fi auf mehrere Milionen ſpaniſche 
Biafter erfireden dürfte. — Mehemed Ai bat abermalö 
einen Theil feines jährliben Zributs eingeſchickt. Es 
f&eint, daß die Finanzen dieſes Paſcha's beffer geordnet 
find, ald man gewoͤhnlich glaubt. Es ift bekanntlich 
ein ſehr thätiger Spekulant, und wenn er im Felde 
unglüdlih war, fo foll er doch in fommerzieler Hin⸗ 
fit gute Gefchäfte gemacht haben. Mehemed weiß, daß 
dee Nerv des Krieges Geld ift, und beſonders im 
Orient es nur darauf anfommt, über volle Kaffen zu 
gebieten, um din Sieg am feine Bahnen zu feflein. 
Die Pforte bat alle Urſache, auf ihrer Hut zu ſeyn 
und einen Rival nicht zu verafpten, der Meifler in der 
Verſtellungskunſt it, und mit eiferner Beharrlichkeit feine 
Zwede verfolgt. Dennoch zeigen alle die bier getroffes 
nem Vorkehrungen, daß man in den alten Schlentrian 
verfallen iſt, umd lediglich auf die Vorfebung vertraut. 
Es iſt wahr, man organifirt, reformirt umd ſucht Alles 
umzugeflalten, alein damit ift wenig für bie Verthei⸗ 
digung des Landes geſchehen, denn die neuen Anords 
nungen find mehr auf eine weit binausliegende Zufunft, 
als auf die Gegenwart berechnet. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 
Große Sonnenfinferniß. 

Der 15. Mar ıf in aronomijcher Beziehung der merfwürs 
digſte Tag dieſes Jahres, denn am.ihm ereignet ſich eine der 
größten Sonnenriuferuiffe dieſes Jahrhunderts. Es ık 
Sountag, und ungeachtet der Ankündigung wird fie mauchen 


Epajiernänger, der fich des hoſſentlich ſchöͤnen Maitages im 
Grünen erfreuen will, überraihen. Gie iſt im vielen Gegen: 
den zentral und ringförmig, mamentlich in einer Linie, die im 
nördlichen Theile des taipiihen Sees beginne, nördlich vom 
Kaufaius fortjicht, und eım wenig nördlich von Afof und Kiew 
burch das füdlehe Rußland gebt. Sie läft dann Pınsk jchr 
wenig füdiich, zieht über Koma durch Polen, und dur Preujs 
fen mördlih von Nedenburg, überjchreitet — Mat ien⸗ 
werder und Graudem die Weichſel, geht über denburg, füds 
lich von Kösiim und nördlich nahe ber Kolberg forı, wo fie Die 

fee erreicht. Diefe durchſchueider fie bis zum füdlichen Ges 
flade der Juſel Rügen, gelange ihdlich nahe dei Stralfund wie ⸗ 
der zum felien Zaude, und verläßt es mördlıch von Nofiod. Run 
durchſchneidet fie die Dffee mördlich von der Juſti Feimern, 
sehr ımı Norden von Gchlestwig quer durch Dänemark und über 
die Nordire durch Schottland mud Das arlantifche Meer, wo fie 
ſach nad Weſſtindien und dur Honduras bis za eınem Puukte 
trömmt , der nordiwefllich von den Galopagasinieln ge if. 


Verantworzlicher Revalteus: IM. Remig. 









Nur Yunlte, welche biefer Linie, ode U 
A a 
ein Theil von Safer Bas — aan 


Mor a } t 

und vom (üblichen ‚Arabien bid Tomst in Sibirien und bis zum 
Nordpol binanf, ficht einen um fo Fleineren Theil der Sonne 
verfihfterf,, je heiter die Derter noͤrdlich oder füdlih von der 
bezeichneten Linie entferne find. In ganz Ditaflen, Südafrifa, 
New Holland und dem dabei gelegenen Juſeln bis weir in den 
—— Diean binein if fie uuſichtbar. — In Norddeutſchlaud 
eginnt dieſelbe Nachmittags um 3 Uhr 2 Winuten 32 Sekuns 
den mittlerer Zeit; der Mond rücdt fo weit vor die Sonne, 
daß nur eine Sıchel ſichtbat bleibt, deren Breite wicht viel mehr 
als den zwölften Theil des Sonnendurchmeilers beträge. Um 4 
Uhr 10 Min. efwa if-die Fiuſterniß am größten und die gldms 
sende Sichel am ſchmalſten. Die Tageshelle it dantı nur erwa 
ein Zwolftel von derjenigen, welche dhue diefe Finſterniß hert⸗ 
fchen murbe, Das heißt, es iſt etwa fo dunkel, as wenn Die 
Soune dem Horijonte nahe ſteht, und bald untergehen till. 
Daraus ergibt ſich, daß die Dunkelheit nur unbedeutend jepm 
wird, dennoch iſt es kein abendliched Dunkel, denn es fehlt der 
fogenannte warme Ton, dem das Licht der Abendröche bei Sons 
nenuntergang in Die Beleuchtung bringt; das Licht Der Finkers 
nig iR afchfarbiger und ungeloohnter, und liefers. ſchwaͤtzere, 
ſchaͤrfer Fontourirte Schatten. Auch die Dämmerung in den Ger 
bäuden bat einen eigenen Ten. — Bier Tage fpdter, am 19, 
Maui, ericheinen die beiden ’glängenden Planeten, die Venus und 
ber Jupiter, am Himmel, und werden, bei Statt findender 
günftiger Witterung, in dem fpdten Abendfiunden einen zTeijens 
den Anblict gewähren. 


£iterarische Anzeige. 

So eben ik bei Palm und Ente ın Erlangen er» 
fcbienen und in der Drausuih'ihen Buchhandlung vorräs 
thig zu haben: 1 , 
Geufiert, Dr, J. A., Kommentar über die baneriiche Ges 

richtsordnung (Codex juris bavarici judiciarii de anno 1753). 

A. u. d. 2: Handbuch des deutfchen Eivilprojeffes auf der 

Grundlage und nach der Drdnung der baperifchen Geſetzge⸗ 

bung. gr. 8. Delinpapier,. ar Bd. 2 fl. a8 fr. 

An die HH. Subſeribenten «ft dieſe Abtheilung bereits 
beforat. Das ganze Merk wird vier Binde füllen. Die Ban 
de erfcheinen nab einander und jeder Band wırd ausgegeben, 
fo wie er die Preſſe veriaffen hat. Da ſonach die Brjahlung 
Bandmwerfe geicheheu kaun, fo iſt die Auſchaffung des Wertes 
fehr erleichtert, Zu recht zahlreichen Auftragen halten wir uns 
beftens empfehlen. 


Auf dem Fuhrivege nad) Bug wurde vom Karpershore am 
bis an das Häuschen des Herru Gaſtwirthe und Magiſttats⸗ 
raths Metzner ein Ehering verloren, ieſer Ring hat oben cin 
riaites Plaͤttchen, dann neben herum mehrere kleinere Plaͤtt⸗ 
chen, auf weichen jedem em Buchſtabe ſich befinder, welche im 
Ganzen den Namen Manerse bilden. m dem Riug jeibiien 
fichr: 1819 dem 19. Februar und der Buchſtabe H. Der redlıs 
che Finder wud erjuche, dieſen Ring gegen eine fehr gute Bes 
lohnung ım der Erpedition d. Bl. abjugeben. J 





Fremden = Anzeige vom 9. — 10. Mai. 
Vamberger Hof: Dar. v. Dietfurth m. Kam, m. Dift. ©. 
Ehioß Theres. Bar. v. Scckendorfen. Frl. Töchter v. Mob 
urch, ©. Killer, m. Gattun, mans. v. —— 
ar. Alır. v. Nufjees, Ritterguteb. v. Aufſees. Bar. sv 
Aufices m. Bart v. da. v. Kerb, Arp. Ger, Direhter m. 8. 
v. Anebadh. Bill, mim. v. Gereuth. &triegel, Amım. ven 
Weıngartsgereuid. Schneider m. Gattin, Amtm. ». Glerfcnan. 
Marias, Afiefllor v. Elımanm, Weinemann n. Bartın, Pit. 
». Rentmweinsdorf. Werher, App. Ger. Aecef. m Banzeuth. 
Käfiekein, Dr. v. da. Sri. Erepfuß v. Abbs. Gtriſcher, Miu. ©, 
Elberfeld, Dbert, Kim. v. Srankfurt. inend 3ER 
Deuuiches Haus: Rei, Kellner v. Meiningen. Hiänle m. 
Sam., Juwelrer v. Fürth. Meiner, Kfm.’ v. Magdeb. Freiraum 
v. Gebjadeim.$., 9. Sondheim, B. Gensler Kım., 8. raum 
Särber ,. Wilh. Braun Zärber, M, Gensler Kim, Wengärs 
ner ‚Oberichreiber, d. Dettu Mad. Weiß, v. Bapreut 








Sränkischer Alerkur. 
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Nro. 133. 


Bamberg. Donnerjtag, 12. Mai 


1850. 





Deutfchland, 

Bayern 

Münden, 9. Mai. Wie man vernimmt, woll: 
ten Se M. König. Otto von Griechenland längfiend 
bis'zum 8. d. M. vom Piräus aus nah Anfona ab: 
fegeln, und von da die Weiterreife über Florenz und 
Venedig bieber: fortfegen. Iſt diefe Fahrt fo glüdlich 
wie die des Pönigl. Baterd, fo könnten Se. Mai. bis 
zum 24. db. bier eintreffen. 

‘Der ausgezeichnete Mathematiker und Aftronom 
Schwert, Profefior om Gymnaſium zu Speyer, bat ei: 
nen Ruf ald Profejfor an die biefige Univerfität be» 
fommen, 

Lord Erskine, Gefandfer am hbiefigen k. Hofe, wirb 
nächftens auf feinen Geſandtſchaftspoſten von London hie⸗ 
ber zurückkehren. 

Ein Jäger fiel om 7. d. am Schrannenplatze mit 
einem geladenen Doppelgewebr nieder, wodurch ſich die: 
feö entlud und 2 Menſchen beichätigt wurden. 

Vor einigen Tagen bat ein biefiger Bürger in eis 
nem Dfenloce den Leichnam eines neugebornen Knaben 
entdeckt, derſelbe machte fogleich ber Behörde die geeig: 
nete Anzeige, in Folge derfelben der Verdacht auf ein 
Dienfimäpchen fiel, das erſt unlängft zu diefem Bürger 
in Dienft trat. Die Magd fol bebarrlich die That ab⸗ 
läugnen. 

Es gebt babier wieder dad Gerüht, daß demnächſt 
die Echranne von ihrem bisherigen, höchſt ungeeigneten 
Play entfernt und die neue Schranne auf den Anger 
derlegt werde, "welch legterer Pla hiezu paſſend berges 
richtet wird. 

*Bom Main, 11. Mai. An benlifern des Mains 
bat man mit vielem Vergnügen die in Nr. 131 d. Fr. 
Merk. enthaltene. Nadricht ‚gelefen, daß die thätige Ers 
Öffnung der Kanalarbeiten und zugleich die der zur Medtifir 
zitung der Mainfobrt ſchon ſo lange erſehnten mahe be: 
vorſteht. Um: fo wünſchenbwerther zeigt ſich gleiche Thä⸗ 
tigkeit im Fortbau der neuen Hauptſiroße von Bamberg 
über Eitmann neh Schweinfurt. Von Schweinfurt bis 
Haßfurt. ift fie auf eine vortrefflibe Art, daß fie mit 
den .erften Kunſtſtroßen Deutihlands metteifern kann, 


fafi ganz vollendet; von Ebelsbach nach Eltmann iſt der 


Damm durch das Mainthal in vollem Baue, aber zwi⸗ 
ſchen Haßſurt und Eltmann, fo wie von Bamberg her⸗ 
ab liegt fchon jeit zwei Jabren- Aled ruhig. : Daß nes 
ben der Wofferftraße der Regnis und des Mains eine 
tüchtige Landſtraße zur Verbindung der wichtigen Han— 
belöpunfte von Bamberg bid Schweinfurt unerläßlich, 
daß fie für die Belebung des Verkehrs bid zu dem von 
Norden ber immer frequenter werdenden Bädern Kıfs 
fingen, Bocklet, Brüdenau von wefentlihem Ruten fey, 
ift längſt anerkannt und war Hauptmotiv.ihrer Herftelung., 
Beſonders fol aus diefen Rückſichten vie Stadtgemeinde, 
Bamberg zur Uebernahme der gefammten Baulaſt ter 
Strecke bis an die Gränze der Stadtmarkung mit ei: 
nem baaren Aufwande von 30,— 40,000 fl. fi ber 
ſtimmt haben. Auch auf dem Etat der Staatsbauten 
waren, wenn wir recht unterrichtet find, die Fonds zur, 
Vollendung der ganzen Stroßenlinie in der jetzt ablaus 
tenten Fingnzperiode ausgeſetzt; dennoch zeige ſich Eine 
Hoffnung, daß in gegenwärtigem Jahre folde jlatıfinde, 
Gewiß müßten es fehr erhebliche Beweggründe feyn, wenn 
alle die bisherigen großen Verwendungen auf diefe Stra— 
Ge gleibfam unfrudtbar bleiben folten, und da keine 
vergleichen bier denkbar find, ale Verhältniffe vielmehr, 
dafür fpreben, daß auch diefe ſchöne Anlage alsbald, 
für ben Handel und Verkehr vollfommen brauchbar. 
werde, fo zweifeln wir nicht an Befeitigung des jegie 
gen Stillſtandes. 

* Afbaffenburg, 7. Mai. Am 1. Mai hatte 
das auf -bifhöflihe Anordnung wegen der glüdlichen 
Rüdkehr des Königs Ludwig aus Hellas abzuhaltende 
Danffefl, wozu der Dechant Mayer dabier die Bebör: 
den einlud, in der Etiftsfirche flat. Diefem feierlichen 
Hodamte mit Te Deum wohnten eine große Anzahl 
der koͤnigl. Etaatidiener, der Stedtmagiilrat, die Fönigl. 
Garniion, die mit Untergeweht ausgerüdt war, eben 
fo die Landwehr und eine bedeutente Menge Andächtis 
ger bei, dem Himmel ihren Dan? für das glüdliche 
Ereigniß zu Spenden, unfern Vater Ludwig wieder uns 
ter und zu wiffen, ‚Eben fo wurde am 1. Mai auf Ber 
febl des proteftantifchen Gonfiltoriums in Bayreuth ein 
Dankfeft mit Geber, Befang und: Pretigt in dem bies 
ſigen proteſt. Berfale ‚pam ‚der Gemeinde abgehalten. — 





Thürmen umgebenen Pforte fit, allergnädigſt zu bemil- 
ligen. Der Stabtmagiftrat bar unter dem 3. Mai bie 
Bewohner unferer Stadt Öffentlid durch die “Beitung 
von dieſer fönigliben Gnade in Kenntniß geſetzt. — 
Das große Loos in der letzten Hauptziehung der Frauk⸗ 
furter Stobtlotterie von 200,000 fl. if diefes Mal 
giemtich 'Verrheilt worden. Wie man aus Frankfurt 
fchreibt, war ein Afcaffenburger Einwohner (die Fama 
nennt den Hiefigen Weinwirth ©.) nebft einem Frank—⸗ 
furter Bierbrauer, einem beffifchen Landmanne u. A. 
ter von Glüde Autgemählte, Dieſer glückliche Aſchaf⸗ 
fenburger fol 50,000 fl. gewonnen haben. Leider! mie 
viel wird biefer Gewinn wieder dazu beitragen, Geld 
aufer Landes zu tragen!! — Ueber Hanau erfabren 
wir, daß die von öffentlihen Blättern gemadte Mit: 
tbeilung, ‚Hr. von Rothſchild in Frankfurt habe einen 
ihm ſebr theuren Ring, ein Geſchenk des verftorbenen 
Kaiferd Franz verloren und dem Mädchen, daB ibn ge: 
funten, ein Geſchenk von 7000 fl. gemacht, fammit den 
in jener Mittheilung angegebenen Nebenumfländen, er: 
dichtet ſey. — In einem fo eben angelommenen Pri— 
vatfchreiben aus Würzburg lefen wir: „Neues aus der 
Kreispauptfiadt kann ich Ihnen nichts melden, als eis 
nige unbedeutende Tagesneuigkeiten, worunter einige 
Selbfimorde — einer erfäuften Frau, einer gebängten 
Köchin und eines Eoltaten, dann ein aus Eiferfücht 
won tem Liebenden feiner Geliebten gewaltthätig von 
Etumpf und Etiel abgefchnittener Haarzopf, worüber 
eine ſirafrechtliche Unterſuchung anhaͤngig if, gehören. 
Letzteres ift ein’ recht netter Hal für Griminaliften, und 
eine originelle Roche an weibliche Eitelfeit. Das arme 
Maädchen kann ſich gar nicht fehen laffen, um nicht ver: 
lacht zu werben, fie gebört der dienenden Klaſſe an. 
Der graufame Räuber figt im Arrefl. — In Würzburg 
wollen edle und gutfühlende Damen und rauen eine 
Kieintinterbewahranftalt und Kleinkinderſchule gründen. 
Eine Beilage zum Inteligenzblatt did Untermainkreiſes 
Artbält Über dieſes Gott und Menſchen gefälige Uuters 
nihmen eine vorläufige einladende Bekauntmachung / 
melde von den Frauen: Gräfin Rottenban, geborn. 
Gräfin Walmesden Gunborn, Hofrätbin Münz, geborn. 
Rumpf, und E. Gaud, geb. Dehninger, unterzeichnet 
ift. Eine ſolche allgemein nützliche Anftalt wird boffent: 
lib auch bier noch in das Leben gerufen werben. Ueber 
ten Werth und die Wirkung folder Kleinfinderbewahr: 
ſchulen konn feine Frage mehr feyn. 

Frankfurt, 8. Mai. Die vieleicht, weil ber 
Bundestag in unferer Stadt ſitzt, In öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern ausgefprochene Meinung, daß die wahrſcheinlich 
geſtern Abend im Koblenz eingetroffenen und »on ba 


it, Fiber Zaſſel nach Berlin reifspden Herzege von Bu. 
Bie | und „Remsurs dur "unfere Stade Fam em, 
Weint fich nicht befläfigene zu mel —— 
Ruͤckteiſe werden fie unfere Stabi b 
r be 


Privarmittbeilungen aus der Schweiz lauten ſeh 
gend. Die politifchen Flüchtlinge, bie fi in vem Kans 
ton Bern aufhalten, wo früher dad ungebundenfte Les 
ben herrjchte, werden am meiften bebrängt; die Hand⸗ 
werferverbindungen follım fi dort aufgelöst haben, 
mäbrend fie in andern Kontonen noch fortbeftchen. Hands 
werfer, melde aud der Schweiz kommen, werden fort⸗ 
während bei ihrem. Eintritt in Baden. und mährenb ihs 
red Aufenthalts daſelbſt gewiffermaßen- unter neilich 
Aufficht geftelt; in andern deutſchen Bundesſtaaten wer⸗ 
den aus der Schmelz kommende Handwerker bekanntlich 
gar micht zugelaffen. — Dir befannte Georg Fein fol 
in Liejlal wohnen, und: der Student Wizius, der hier 
enffprungen, nachdem er in Beru ausgenwiefen worden, 
gleichfalls in Baſellandſchaft eine Auſtellung gefunden 
haben. Andere politifche Flüchtlinge haben in der Ießr 
ten Zeit die Schwei; verlaſſen, viele aber daſelbſt Un⸗ 
terfommen gefunden. F 893 319 
Deferreid: d I ann 
Mien, 4. Mai. Dem Vernehmen nach werben bie 
koͤnigl. franzöfiihen Prinzen, die Herzoge von Orleaus 
und Nemourg, im Dionat Fund, nachdem fie einen 
Befuh in Berlin abgeftattet, auch unfre Hauptſtadt mit 
ihrer Gegenwart beebren; cd werden für fie Bimmer 
in der Hofburg vorbereitet, und man fiebt ihrer Ankunft 
mit der den Wienern vorzüglich eigenen Neugierde ent» 
gegen. Alle Freunde des Friedens erblicken mit Ich: 
baftem Vergnügen in vieler freundfcaftlihen Annaͤhe⸗ 
rung beider Höfe die Vorboten eined dauerhaften Fries 
bend, und ſonach auch die zunehmende MWaprfbeinlich« 
feit einer fühlbaren Erleichterung ber Abgabenlaſten. Die 
nunmehr vor fich gehende Reduktion ber kaiſerlichen 
Arme, und bie daraus refultirende jährliche Erfparung 
von 12 bis 15 Milonen Gulden, geben b:erzu die ber 
rubigendfte Ausficht. Wenn aub, wie andr rfeitd. ges 
fürchtet wird, turch dir Verabſchiedung oder Beurlaus 
bung fo vieler Tauſenden von Menfhen tem Lande bie 
Sorge für deren Wefchäftiaung auferlegt ift, fa wird 
fib dieſer ſcheinbare Uebelſtand doch einestheils icon 
durch bie im der ganzen Monarchie ſichtbar zunehmende 
Gewerbsthaͤtigkeit, und anderntheils beſonders durch dem 
beginnende Bau von Eiſenbahnen ausgleichen. — Bei 
dem Schluſſe des ungariſchen Reidstags hielt der Kaifer 
eine lateiniſche Rede, welcher der ungariſche Hoftanzler, 
Graf Neviczky, eine Rede im ungariſcher Spracht folgen 
ließ. Hierauf war große Tafel, wozu auch viele ‚De 
putirte Einlabungen erhalten hatten. Abends verfilgten 
ſich ibre Majeſtaͤten ins Theater, mworfie von dem Ders 
fammelten Publikum mit vaufchenden Beifalsbezeugungen 
empfangen wurden, bie frin Ende uchmen zu wollen 
fehienen. Ein entſprechender "Prolog ging der Vorſtel⸗ 
fung voran. Seſtern den 3. haben hierauf Ihre Maje⸗ 


sm 


en Preßburg wieder verlaſſen; fie langten Mittag 
a era le 
nifier find. geiteen ‚Nachmittag zirikkgrtommer. Se Ef. 
Hobe der Erjderjog Palatinus verkiE Pregbung geſtern, 
um fi äh Bord bed neuen, Dampfſchiffs „„Nabor’’ wel⸗ 
ches ‚feine Abfapıt ‚bieferbaib um ‚einen Tag verſchoben 
parte; nach Ofen zu begeben. Die Frau Herzogin 
DoH- ei i „ Mabemoiiele, Gtaͤ⸗ 
find»; ——— aagden ſie noch geſtern el: 
nem ‚großen Mütagamabl,, daB Se- ff. Yob- der Cry 
berjng Eranz Kari Im Prater veranftaltet, beigewohnt 
hatten, von Sen noch Prag aurüpfgereigf. 

——rankrenh 3 

yärte‘,'e. Mai.‘ Die'pehuige Siteng der Depu⸗ 
tirtenfommer bat. bis zum. Abgang der Pol durchaus 
nichts Anziehendes dar; ed handelt ſich nur von einzel; 
nen finanziellen Bewiligungen. — In der gefrigen 
Eigung- wurde ‚dad zweite Dowanengefeg mit 216 Stim: 
men’ gegen 23 Angenommen. . 

Der Herzog von Broglie iſt durch Orbonnanz dom 
1. Mai zum Großkreuz des Ehrenlegiondorvend ernannt 
order. Der König‘ hat ihm gefterm in Perſon die 
Dsoration überreibt,. — 

Das „Journal de Paris’ gibt nachſtebende magere 
Nochtidten aus Spanien. „Am 80 April find die 
Brigaden Gurrea und Sebaſtian von Olot abgegangen 
um Ripoll aufs neue mit Proviant zu verfehen und 
3500 Garliſten zu verfolgen, die in der Richtung mac 
Abadeſſoz hin zu marſchiren ſchienen. Am 2. Mai 
in der Ftuͤhe zeigten ſich 2000 Corliſten vor Puycerda; 
fie wechſelten einige Flintenſchüſſe mit den vorgerückten 
Voflen, verfuchten aber feinen ernfllihen Angriff. Am 
2. Mai hatte Torres Alp geräumt; bei feinem Rückzug 
febte er Martinet in Brand. An demfelben Tag ift 
Burrea mit 1500 Chriſtinos angefommen; er bat fi 
fofort aufgemadt um die Garliften zu verfolgen.’ ; 

+’ Der Pöniglic daͤniſche außerordentliche Gefandte 
und bevollmädtichtigte Minifter, Hr. von Koß, hatte 
geftern die Ehre, dem König fein Beglaubigungsfcreiben 
zu übergeben. 

Der neue fpan. Wablgefegentwurf, ber der Procurabo: 
resfammer von dem Minifterium vorgelegt worden, iſt ganz 
auf. die nämliben, ausgedehnten, und liberalen Grunde 
lagen’ bafirt, wie der der vorigen Kammer vorgelegte, 
deſſen Verflümmelung zur Auflöfung derfelben geführt 
hatte. Gr enthält in 40 Artikeln folgende Hauptbes 
fimmungen. In allen Provinzen fommen immer auf 
50,000 Brelen.tin Deputirter; wo in einer Provinz 
mehr als 25,000 ‚Seelen überſchießen, wird ein Depu: 





tirter mehr. ernanntz um Wähler zu. fepn, muß, man, 


95 Jahr alt ſeyn und zu der Kaffe der Meiftbefleuer: 
tem gebören; zur Ausmittlung dieſer Klaffe wird, feitges 
ſetzt/ daß die Meifibefieuerten bei der Wahl eines Des 
putirten coneurriren ; (hiernach mären tie 50,000 Seelen 
auf 160 Sieuerpflichtigtareduzirt; doch es kommen, jegt- 
weitere Bifäpigungen ': wobund die Bapl der: Mäbler: 
—  E5P U Zen lar taten BERSCE EGN? EZ 
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unbeflimmf wermehrt wird ) außer ben “Meiftbefteuerten 
‚haben Auf die Capatitaͤte a der Proding Wahlrecht; 
‚daju gehörkn 'Advohaten und überhaupt: Zuriften ; Mes 
diziner andere Dostoren, Chirurgen, Urchitecten, Mas 
‚ler, Profefforen, Lehrer, Angeſtelite aller Art, Offiziere 
der Land⸗ und Seemacht; — die Provinzialdeputatior 
Inen ‘heilen die Provinzen in Wahlbezirke alle Wahl: 
alie gehen Öffentlich vor ſich; um Depufirter: zu were 
den, muß man 'ein Spanier fein, nicht zumi geiſtlichen 
‚Stand gehören, das Zöfte Jahr hinter ſich haben, Fa⸗ 
‚milienhaupt ſeyn, jährlich 6000 Realen einnehmen oder 
500 Realm Abgaben zahlen. * Die Wähler von der 
‚Sapacitätensategorie fönnen als Procuradores 
‚erhannt werden: mean fie auch nur°2507 Realen Abgas 
ben eutrichtin. —VV —— 43 
ewi7 Teer irlgiew: 

 Brüffel, 5. Mai, In Antwerpen bat der Gous 
verneur der Provinz, Hr. Rogier, ein Rede an den 
König gehalten, In der er auf die Vortheile hiuweiſ't, 
welche Belgien aus feiner Verbindung ‚mit Deutichland 
durch die Eifenbahn erwachſen werben. Der König antı 
wortete, baf er ſtolz darauf fen, dem’ erfien ‚Gedanken 
dazu angeregt und viele Vorurtheile deshalb befeitige zu 
haben. Er Hoffe dagegen, mm die Bahn bald big an 
die beutfche Bränze verlängert zu feben. 

Ueber de Jnauguration der Eifendbahn von Mecheln 
bis Antwerpen haben wir Folgendes noch machzutragen : 
Die Ingeniure Simons und be Mibder erhielten. am 
‚Morgen :der Leopolds ⸗/ Orden. Der Minifter des Ins 
mern erfläre, daß im naͤchſten Jahre die Bahn bis zur 
Sraͤnze volkuder ſeyn wird. — Auf ber Eifenbahn von 
Brüffel nad Mecheln find bis jegt gegen 500,000 Per» 
fonen gefabten. 

Grofsbritanniem 

London , 4. Mai. Im Unterhaus wurde geſtern 
ein. Antrag des Hrn. Molesworth, bezüglich auf die 
BWitderanflelung eines früher aus der Armee entlaffenen 
Offiziers (Lird Brudenel) mit: 322 Stimmen gegen 42 
verworfen. Der Antrag war in fo fern anti» minifte: 
riel, als e einen Tadel ber Regierung, ald bie ben 
Lord Brudenell wieder angeflelt bat, implicirte, Die 
Zorles flinnten diesmal, dem Princip der Nichteinmi— 
ſchung zu lieb, mit den Whigs und bie Radical Reſor⸗ 


* 


mers blieben ih ſchwacher Minorität. wer 
Meber die technischen Unterrichts» Anstalten. in 
* Bayern. 


Das k. Staatsminiſterium des Innern ‚bat: ‚unter 
dem A, April 8: J. eine „allein Hüitige -Volzugpss In 
ſtruktion“ erlaſſen, die folgende : allgemeine ‚Beftiimmun: 
gen im erſten Tirel „eom Suftenmesdes: technifchen Un⸗ 


terrichts in Bayern Überhaupf‘ ausſpricht: 

8. 1. Natur bed technifchen Unterrichts. Der tech» 
nifche Unterricht in Bayern umfängt alle jene Unterrichrds 
zweige, teren Grundlage und Brock zunächſt dem Ber 
biete. der egakfen Wißfenfhaften angehdtt. 


— 
TE IR 





5 2. Hauptzweige des technifchen Unterricte, Dies 


fee Unterricht jerfält in 4 mefentlih verſchiedene Rich⸗ 


tungen, nämlich J. in das Befaͤhigen zudem reis 
nen SKunftberufe; I. in das Befähigen zu 
den tehnifhen Zweigen bed öffentlichen 
Dienftes, als: a) zu dem Öffentlichen Baudienſte, 
kombinirten Land⸗, Waſſer⸗, Bruͤcken ⸗ und Straſſen⸗ 
Bauweſen; b) zu dem. Bergwefen;.c) zu dem Salinen⸗ 
Weſen; d) zw dem Forſtweſen; AU, in das-Befäbie 
gen zu ben techniſchen HülfsZweigen für 
das bürgerliche Leben; als: zu dem Etande der 
Civil · Ingenieure (der Mafchinenbauer) u. ſ. m; IV. in 
das Befähtgen. zu dem rein.bürgerlihen de 
rufe, als: a) zu dem rationellen Betriebe vom abrie 


fen und Manufafturen, b) zu dem rationelen Betriebe |’ 


probüftiver Gewerbe, insbeſondere der . Baugewerkey c) 
ju dem gefteigerten Betriebe ded rundes uud Bodens. 

$. 3. Gliederung ded techniſchen Unterichts, und 
Etellung deffelben in dem. Gefammtunterrichts » Epfieme 
des bayeriſchen Staates. Der techniſche Unterricht bils 


det zufolge der, der ureigenften Ioee Sr. Mojeflät |: 


entiproffenen, allerhöchften Verordnung vom 16. Bebruar- 
1833 feit drei Jahren einen feibfiffäntigen Aſt 
bes bayerifhen Gefammtunteridtes. Un: 
abhängig von der rein wiſſenſchaftlichen, mie vm der rein 
populären Erziehung, in Mitte zwiſchen beire hineinge⸗ 
flent, bewegt er ſich auf feiner eigenen, klarvorgezeich⸗ 
neten und fireng individualifirten Bahn. Geine: erfte 
Grundlage fucht er während, der Periode ter lateini⸗ 
fen Schule, und der damif verwandten Werktags : 
Schulpflichtigkeit, nicht in eigenthümlichen Anftelten, 
fondern in dem möglichſt verbreiteten ein» 
leitendemw Linear: und Örnamenten:Beid» 
nungdsUnterrihte,. daum im der, denn 
fogenennten gemeinnügigen Gegenfiänben 
an den ElemntarsÖhulen des willen: 
fbaftlihen ſowohl, ald des pıpulären 
Unterrichted (lateinifhen Schulen, deuten Werk: 
tagsibulen) gewordenen mehr praktiihen Un: 
terlage. Seine, gefönterten Anſtalten bezinnen mit 
der Periode des Öynmajiel s Etudiumsd und der parals 
lel laufenden. Senn»: und Feiertage Schulflicht mit⸗ 
telft der, den wiſſeuſchaßtlichen Gnmmafien; 
gegenüber gefellten- tehniidben Gymna— 
fien (andwirtbicafts: und Gemwerb: Sdulen); ſie 
fegen ſich fort in den, den: wiſſenſchaftlichen Epcen for: 
refpönditenten techniſthen Lyceen (polptechniſchen Schu⸗ 
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Wer jeden buldet, liebt, was zu lichen ik, 
Don andern wenig, vieles won fich begehrt, 
. Dem fproßt des heitern Friedens Delblatt, 


Sur a Das der Genägfamfeit Stirne kühler, 


Salis. 





An die Armuth. 
(Sonett.) 


Du treueite Gefährtin meines Lebens! 

Nur felten wicheft Du bis jest von mir — 
Troy meines raftlos angeflrengten Strebens , 

Mih ganz zu trennen, Traute, einft von Dir. 


Dem Glück warf in die Arm’ ich mich vergebens, 
Es wies mich fol, zurüd in bein Revier, 
O Armuth! und voll reuigen Erbebens 
Erfenn’ ih für bad wahre Glück Dich bier. 
Du warft von je der Tugend große Schule, 
Faſt aller ihrer Zünger Wieg’ und Grab; 
Bu Dir kam Mancher fhon vom Herrſcherſtuhle 
Und legte da ber Sorgen Bürde ab, 
Zwar wenig gibſt Du — doch Du nimmft nichts 
wieder, 
Drum bleib ich fortan Dein — und arım und bieber. 





CLazarilla. 
(Fortfegung,) 

Don Manuel hätte fih fragen Fönnen, warum er 
felbft im Befige biefer Fram fich nicht glüdlich fühle. 
Die feltene Schönheit, welche ihm verführt hatte, ſtrahl ⸗ 
te an ihr noch in ihrem ganzen Glanze, und hatte durch 
bie Zoilette no gewonnen. Uebrigens war fie noch 
immer Bazarilla, ein gutes ſchüchternes, befchränttes , 
demüthiges Weſen. Nie hatte fie die Achtung und bie 
Dankbarkeit vergeffen, welche fie Don Manuel fhuldig 
war, aber bei aler Zuporfommenheit, womit er fie be: 
handelte, mitten in dem Rurus, verging fie in Traurig⸗ 
„feit und Langeweile. ie hätte germ ihre prächtigen 
Kleider, ihr ganzed pomphaftes Leben für ihre ehemas 
lige alte Mantille, und einen einzigen Tag ber Unab⸗ 
hängigfeit und Armuth bingegeben. .. 


Don Manuel wollte den übrigen Theil des Winters 
in Madrid bleiben, und wie gewöhnlich war feine Gat⸗ 
tin mit diefer Anordnung zufrieden. Hätte er fie in 


dem nächften Augenblide geändert, würbe er ihr eben: e 


fall Freude gemacht haben. —“ * 

Pepe bemerkte nun, wie traurig diefe «Ehe ſey „und · 
freute ſich gar ſehr darüber; die Janze Liebe, bie er 
für Lazarilla gefühlt, Hatte fich in eiferfüchtigen Haß 
verwandelt. Ohne fih von feinem Willen noch Rechen⸗ 
ſchaft geben zu fönnen, fühlte. er ſich doch verfucht, 
ihr wehe zu thun, und befaufchte‘, mehr aus Inſtinkt, 
as aus Hoffnung auf Rache, felbft ihre unfchuldigften 
Handlungen. Sie behandelte ihn ſtets fo, als habe 
fie ihm nie gefehen, ehe fie die Gattin des Don Mar 
uuel geworden. 

Einige Wochen vergingen, und Lazarila verließ 
ihr Zimmer nicht, empfing feinen Befuch, und arbei: 
tete eben fo wenig. Sie hatte eine unüberwinbliche 
Abneigung gegen Arbeit, und fonnte fi nicht einmal 
entjchließen,, lefen zu lernen; die Zalente und Kennts 
niße, welche die Mußeſtunden ber reichen Leute fo ans 
genehm ausfüllen, gingen ihr völlig ab; fie vwerfchlief 
die Hälfte des Tages, oder betete, um nur die Zeit 
binzubringen; fie verließ das Haus nur, um in bie Meffe 
zu geben, und war dann ſtets von Pepe und einer 
Duegna begleitet; ein alter Franciscaner, ihr Beichtva: 
ter, war die einzige Perfon, von ber fie von Zeit zu 
Zeit einen Beſuch erhielt. 

Allmählig gewöhnte fih Don Manuel baran, alle 
Abende außer feinem Haufe zuzubringen ; er fehrtezwar 
nicht in die Welt zurüd, ſah aber einige feiner alten 
Freunde wieder. Eines Tages ging er in das Kloſter 
ber Benediktinerinnen, und bald wurden feine Beſuche 
dort häufiger. Die junge Gräfin errieth fehr leicht, 
dag auch Don Manuel nicht fo glücklich fen, als er 
zu fein feine. „Mit ihrem gewöhnlichen Takte und 
Bartgefühle gab fie ihm indireft guten Rath, tröftete 
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ihn, kurz fie wurde für ihn eink aachtecigk nd. ae 
richtige Freundin. < 

Oft fagte fi Don Manuel, wenn er zu Razarils 
la zurüdfem, und fie anfah: „Sie ift wohl ſchön, 
aber «8 fehlt ihr ber .Geift und ber Zauber, Donna kLui⸗ 
fa'd. Wie liebenswürdig ift Donna Luifa 1% 

Er fing auch an, tad Theater häufiger zu deſu⸗ 
herr, feiner Gattin gefiel dieſe Art ber Unterhaltung 
nicht, und ihr Gatte erfparte ihr gern, ohne daß jie 
etwas äußerte, bie tödtliche Langeweile, jeden Tag drei 
Stunden neben ibm zu gähnen. 

Gewöhnlih fuhr er gegen Abend fpazieren, und 
Depe folgte ihm mit einem andern Diener. . Lazarilla 
blieb mit ihren Leuten zu Haufe; ‚tie Duegna und 2 
Gefelifhafterinnen verliefen das Zimmer ihrer Gebiete: 
rin nicht; ein alter, falt blinder Domeſtik hiell ſich im 
Vorzimmer auf, und bie übrige Dienerſchaft blieb in 
der Kühe. _ 

Als der Frühling Pam, brachte Lazarilla gern die 
Abente in dem Garten an ihrem Haufe zu, und zwar 
mehrere Stunden ganz allein, denn der alte Diener, 
weicher ihr fulgte ; fchlief auf ver Teraſſe. 

Ganz am Ende des Gartens ſtand ein kleiner Pas 
villon, welchen Don Manuel in den erften Tagen nad 
feiner Rüdkunft nah Madrid neu deforiren ließ. An: 
fangs hielt er ſich gern dort mit Razarilla auf, aber 
feit einiger Zeit hatte er ihm ganz aufgegeben. Co: 
bald fie fich dort allein wußse, wurde biefer Platz ihr 
Kieblingsaufenthalt; fie ſchloß fih da ein, fobald ihr 
Gatte in dad Xheater zc. ging, und man hörte biöge: 
gen Mitternacht nichtd von ihr. Kam Don Manuel 
nach Haufe, fo hatte fie fich gewöhnlich bereits zur 
Ruhe begeben, oder betete andächtig ihren Rofenfranz. 

„Sie ift doch fehr ungebildet, fogar einfältig!“ 
dachte er oft, aber er feste fogleich hinzu: „Aber fie 
it fo ſchön und fo freu! Eine treue Frau ifl ein gar 
feltener Chat!“ 

Eines Tages überzeugte fih Pepe, ber ſchon lange 
gewiffe VBermuthungen hatte, daß Lazarilla jeden Abend 
durch die Heine Gartenthür hinaus auf die daran Ro: 
ende Straße gehe. Den nächſten Tag theilte er die: 
fe Bemerkung feinem Freunde, Don Antonio, mit; 
und biefer meinte, ihr Gatte müſſe ſogleich ‚davon be: 
nachrichtigt werden. „Ich nehme dies auf mic," lag: 
te er, „und dann mollen wir fehen, wie er fidh be 
nimmt.“ 

Noch denfelben Abend, ald Don Manuel vor bem 
Dpernbaufe aus dem Wagen flieg, übergab Jemand 
Pepe einen Brief und verſchwand fogleich wieder, „Er 
ift für Sie, gnädiger Herr!“ fagte der Majo. 

Don Manuel nahm den Brief, durchlief ihn, und 
zerbrüdte ihn unmwillig in der Hand,„mwie em Maun, 
ber eine feige, verläumderifche Anklage verachtet. 


— — — — — — —— — — 


"Pepe, bleibft Hier ⸗ 


As indeß in feiner Loge war, lad er den ver- 
berblichen Brief nochinals; er enthielt nur die Worte: 
‚‚Lazarilla befindet fich jeden Abend von acht Uhr bis 
Mitternacht außer ihrem Haufe. Es liegt an Ihnen, 
fih zu überzeugen, für wen ihre Gattin Sie hintergebt, 
und foelcher der zahlteichen Liebhaber, welche fie fonft 
hatte, wieder in feine frühern Rechte eingetreten iſt.“ 
Don Manuel zerriß das Billet, und ſetzte ſich mies 
der. Nah 5 Minuten aber ſtand er auf, und gi 
nach feinem Wagen. Diefer war noch ba; er fprang 
hinein, und rief dem Kutfcher zu: „Nach Haufe !v 
„Die Pferde flogen auf dem Pflafter bin; in 10 
Minuten hatte Don Manuel feine Wohnung erreicht. 
Bor der Thür des Haufes flieg eraus, und befahldem 
Kutfher, auf dem Bode zu bleiben. „Erwarte mich 
bier, ich komme in einigen Minuten jurüd, und Du, 


Beſchluß folgt.) 


Die Laufbahn unfers Jahrhunderts auf 
der Eifenbahn. 
(Schluß.) 


Neu, ſagt Schiller, iſt nur die Fantaſie. Man 
kann ſich alſo nicht wundern, daß es fo wenig Neues 
gibt. Dan ſollte ſich deshalb nicht fragen: Was haben 
Sie Neues? fondern was haben fie für Fantafie? und 
die Antwoht wirb ſeyn: „ach fehr wenig — — 
Unfer jegiges "Leben gleicht einer Eiſenbahn, wir find 
bald am Ziele. Altes und Neues, Vergangenheit und 
Zukunft ſchrumpfen auch auf unferer fchnellen Lebens⸗ 
bahn zufammen. Kaum, daß man und am Anfang der 
Lebendeifenbahn, an ber Wiege, zuruft: „ich wühfdhe 
Ihnen glüdlihe Heife! hören wir den Tod am Ende: 
„freut mitch Ihre glückliche Ankunft!” Der Menſch macht 
fi aber feine Lebenseiſenbahn nicht deshalb kürzer und 
ebner, um leichter fortzufommen, ei bewahre! fonbern 
um fich, wie einem Pferde, noch mehr Laften aufladen 
zu können: Unfer Jahrhundert entwidelt eine ganz eig— 
ne Sraft: Die Pferdetraft. Alle unfre Kräfte geben 
dahin, entweder die Pferdekraft zu erfparen ober zu etz 
höhen. ‚Wie viel übermenfchliche oder nichtmenfchliche 
Kraͤfte brauchen wir zu den Menfhen: um fie zu ernaͤh⸗ 
ven, Dampfestraft; um fie fortzubringen, Pfer— 
defraftz; und um fie zu ertragen, Riefentraft. 

Durd die Eifenbabnen wirb Jemand ein fehr ger 
reiöter Mann feyn, und man wird doch von ihm fagen 
können: „er ift nit weit her!“ 

Indem man die Welt kürzer mat, macht man bab 
Leben längerz eine Reife um die Welt, bie man fonft 
in drei Jahren: machte, wird man in brei Monaten 
machen ‚. allein wir werden mehr Erfahrungen umb we⸗ 
niger Bildung haben. Ein reicher Mann wirb feinen 
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Sohn, jun Ausbildung, eine Meile durch Europa ma: 
hen taffen, eine ſolche Reife dauerte fonft zwei Jahre: 
jegt wird bet Sohn nach vier Wochen von feiner Reife 
Kur Europa zurüdtommen, er wird fih auf biefe 
Keife mehr einbilden, ald ausbilden. Wenn man ihm 
fragen wirb: „was haben Sie denn 3 B. in Holland 
geſehen?“ fo wird er fagen: „entſchuldigen Sie, Hol: 
kahd habe ich grade verſchlafen!“ 

Auf alten Wegen werden Eifenbahtten zu mwohlthär 
tiget Beförberumg angelegt; man follte einmal auch auf 
dern Prozeßweg eine Eifenbahn anlegen. — Man 
weiß, sie viel verfhiebenartige Kanäle man haben 
muß, um auf biefem Weg fortzufommen, mie wohl: 
thätig wäre alfo ba eine Eifenbahn? um fo mehr, da 
man, um auf bem Prozeßweg vorwärts zu fommen, 
eine wahre Pferdefraft haben muß. — Ein Progep ift 
ja, wie eine Eifenbahn felbft, nichts als bie Kunſt, 


feine Sachen fortzufhaffen. Mit einem Prozeß iſt's 
wie mit einer Bouteille Wein, die Anwälde, das find ı 


die Pfropfenzieher, fie können oder wollen oft nur 
auf Brummen und gewundenen Wegen etwas herans: 
bringen; der den Prozeß bat, ift der Pfropfen felbft, 
der dabei fo lange angebohrt wird, bis er rufnirt ift, 
und die Summe bed Prozeffed ift der Wein, der gar 
nicht getrunfen wird, fondern bloß in Koflen aufgeht. 
Ein juridifcher Prozeß und ein chemiſcher Prozeß find 
ganz glei. Ein chemiſcher Prozeß befteht in Deftilliren 
und Eublimiren, Berdampfen, Schmelzen, Nieberfchlas 
gen und Auflöfen; ein juribifcher Prozeß befteht eben- 
falls in Deftiliren und Gublimiren, Verdampfen, 
Schmelzen, Nieberfhlagen und Auflöfen. Die beider: 
feitigen Beweisgründe werben beftillirt und fublimirt, 
die Prozeßfoften verbampfen, die Geduld ſchmilzt, die 
Klienten werben niedergefchlagen, und bis der Prozeß 
zu Ende gebt, find beide Parteien ihrer irdifhen Auf: 
löfung nahe! 

Die beften Advofaten find die Hausherren, bie laſ— 
fen ihre Parteien nicht gern ausziehen, obfchon fie zu 
jeber Zinszeit zu allen Parteien herumgehen, und wahre 
Parteigänger find. Die Haudherren haben einen eianen 
Kalender. Sie zählen nicht von der Erbauung der Statt 
Rom, fondern von der Erbauung ihres Haufe, bie 
längften Zage haben fie, wenn ihnen ein Quartier leer 
bleibt, ihre vier Zahreszeiten find: Johannis, Jacobi, 
Georgi, Michaelis. Cie haben aud alle Jahre eine an— 
dere Zinszahl. In ihrem Antlite ift nur dann Boll: 
mond, wenn ihnen dad legte Viertel richtig eingeht. 
Und von den Finfterniffen haben fie nur eine, die ficht: 
bare Zinfterniß auf ihren Stiegen. Die Einwohner fas 
gen von dem Miethzins: „Das ift fabelhaft!“ alein 
ter Hausherr fagt: „Ed ift keine Fabel, cs ift eine 
Miethe!“ (Mythe), und im diefer Hinficht könnte 
man fagen: Die Hausherrnkunft ift nichts ald die ans 


gewandte Mietbologir!” Blos auf dem Wege unſ⸗ 
ver Miethzinfen kann man feine Eiſenbahn anlegen, 
dem der geht immer in bie Höhe, 

Früher waren Diligenzen, das bauerte lange; man. 
befam Rippenflöge, aber man hatte Beit, fi ein bis⸗ 
en umzuſehen. Dann kamen die Eilwagen. Alles 
in Eile! Die Menfhen und ihre Reifen kamen mir 
vor wie Frauenzimmerbriefe, wenn fie noch fo lang 
und noch fo breit find, heißt es doch immer bei ihnen: 
„In Eile! Ich möchte wiſſen wer, auf alle Frau: 
enzimmer fo eilt, wenn’ fie fehreiben? Warum immer 
„in Eile ?% Leider fchreiben fie bloß zuletzt in 
Eile, wenn fie im Anfange gleich oben farieben: „In 
Eile würde man gleich willen, daß ber Brief fein 
Ende nehmen wird. Ich bin Überzeugt, wenn wir das 
Manufeript von den Schriftfteherinen ſehen Lönnten, 
am Ende bed fiebenten Bandes flieht gewiß: „In 
Eile So thut man zwar den Frauenzimmern auch 
Unrecht, baß man fagt, fie werden immer zu fpät fer 
tig, es iſt nicht wahr, fie fangen nur immer zu fpät 
an. So fagt marı aud, bie Frauen wollen am Ende 
immer Recht haben, da thut man ihnen auch Unrecht, 
fie wollen fhon am Anfang immer Recht haben, und 
nır wenn jie vom Anfang an Unrecht gehabt haben, 
wollen fie am Ende immer Recht haben, und da haben 
fie am Ende nicht Unrecht. Man fagt, die Frauen: 
zimmer machten in ihren Briefen feine Commas, feis 
nen Beifhih und keinen Punct, das ift Verlaͤumdung. 
Sie geben Commas, Beiftrihe und Puncte blos en 
gros aus, fie machen gleih Anfangs einen Kleks, fo 
ein Kleks ift nichts anders, als zufammtengefparte Com⸗ 
mas und Puncte, die der Leſer dann nach Gefallen 
vertheilen fann. So ein Kleks in einem Liebesbrief 
if oft nicht mit Gold zu bezahlen, man muß den 
Kleks nur leſen Fönnen, und es fommt alles darauf an, 
wo fo ein lets fleht, und wie er audficht; z. B.: 
„Mein einzig Geliebter!“ Ausrufungszeigen, Kleks! 
da muß man immer benfen, ed wird fo wenig bei dem 
einzigen Geliebten bleiben, wie bei dem einzigen Kleks. 

„Wie ſchildre ich dir diefes Meer der Empfinduns 
gen? Fragezeigen, Kleks. Diefer Kleks ift die Ant: 
wort auf die Frage, fie fehildert das Meer der Emp: 
findungen, es ifl das „Shwarze Meer. 

„Du begreifft nicht, wad mein Herz —“ — Ger 
dankenſtrich, Kleks! d. h. bu begreifft nicht was mein 
Herz unerkleklich ift. 

„Verbleibe beime treue! — Kies! 

Das iſt der Klefs! —, fie hängt ihrer Treue ſelbſt 
einen Klel8 an. Dann fommt no: „In Eile," 
oder „In aller Eile ,« oder „Eiligfier — Kleks. 
Ein fhwarzer Beweis, daß dieſe Eile (Eule) nicht 
daB Sinnbild der Weisheit if. 

Das ift alles Schuld ver Eile, der Eilwagen. Die 
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Eilwagen waren und bald zu langfam, und wir befa: 
men Eifenbahnen. Im nächften Jahre, meine freund» 
lichen Leſer und Peferinnen, werde ich auch eine Eifen: 
bahn durch meine Vorlefung anlegen, Einer Eifenbahn 
durch meine Vorlefung fleht auch fein Hindernig in dem 
Weg, denn es geht immer hübſch flach fort. Da wer: 
den Sie gewiß gut fahren, denn Sie werden [hnel- 
ler fortfommen. 





Ebarade 


Dom glüh’'nden Eüden zog ein Heer 

Ju Niederlaudes Gauen, 

Verbreitend Schrecken um ſich ber, 
Vernichtung, Todes⸗Orauen. 

Den Fuͤhrer nennen Erſte dir, z 
Der Tapferkeit mit Mordbegier 

Und blut'ger Rache einte — 

Zu flürjen feine Feinde, — 


Bann wird des Weltenbanes Pracht 
Sich aus den Angeln heben ? 
u Nichts gertichen? mann bie Macht 
es Böfen ſich erheben ‚ 
Zriumphe feiernd? — Harmonie 
Sich garten mit Disharmenie ? 
Die Wärme — Kälte jeugen? 
Die Schwaͤche — Stärke beugen?! 
Letztte fagt es. — Ein Zeichen dazu, dann nennet das Banze 


Deftlich gelegenes Land, mährend eim Friegeriich Volt. 
Gnilre, 





Auflöfung des in Per, 36 enthaltenen Roͤſſelſprungs: 
Ach! fie enteilen fo ſchnell die gluͤcklichen Tage der Siebe! 
Kummer und Sorgen und Bram umgeben die niedrige Hütte 
Eiferfucht quäler das Herj und Zmwietracht verfürget die Tage, 
Dauernder Friede begluͤckt mur felten vereinigte Seelen. 

Folgende find die Namen der Herrn Einfender, der Auf⸗ 
löfung des Nöffelfprungs: 1) Augufv. M. 2) Schön. 3) 
A. Kiefling. #) Zavernier. 5) X. Jddleim 6) 
Gpldmann, 7) 8.2. de Biorgi. 5) Dr. Amthor. 


Auflöfung bes Rätbfels in Nr. 31: Rhede — Rebe 








Allgemeine Conversations-Controlle, 





Wie verlautet, folen fich mehrere Münchner Bewohner 
won den Straßen, durch welche der Feitjug Sr. Majeftde des 
Königs, bei Allerhöchkdeffen 'erfreulicher Ruͤckkeht aus ben 
Staaten Seines Boniglichen Sohnes ging, wach der genialen 
Aufmunterung und bem großartigen Beifpiele eines in Muͤnchen 
allgemein geachteten patriorifchen Bürgers und Gefchäftsemannes 
entichloffen haben, im Wege der Subjeription die Summe jur 
ſammen ju bringen, welche für dem Ankauf von acht Betten 
und die biegm nöthige Bertwäche erforderlich ik. — Diele 
Berten folen ald Gedenk ⸗ Stiftung am dem 14. April 
1836, wo den Münchnern dieſes nariomale Jubelfeſt zu Theil 
wurde, für die v. Kurp’fche technische InduftriesAnfalt für 
aıme früppelhafte Kinder zur Beberbergung derfelben im Inſti— 
tuts⸗ Lofale beſtimmt ſeyn. — Möge fich diefe Angabe bald ber 
ſtaͤtigen. — Ein Wohlthärigfeits- Inftirue, worin eine nicht uns 
bedeutende Zahl armer kruͤppelhafter Kinder feit drei Jahren 
ber mit Privatmitteln unensgelbli techniſchen Unterricht und 


Beſchaͤftigung, fo tie ihren Unterhalt gefunden haben, vers 
dient mach den bekannten beharrlichen Leiftungen des Brünbers 
in unferer beweglichen Zeit gewiß alle Unterftügung. 

In Wien hat man jest in den Bafthöfen „Eiſenbahn⸗ 
Strudel” und „EifenbahnRagout.” Ein Hutmacher kündigt ſo⸗ 
gar „EifenbahnsJagdhüte” an. , 

Se. Hoheit der Heriog Heinrih won MWürtenberg erkläre 
von Ulm aus in Öffentlichen Blättern auf die vielen Anfragen 
wegen feiner neu erfundenen Gewehre für das Militär, daß er 
feine - Erfindungen nur den Regierungen mitzjucheilen beabfichtis 
ge, welche fih mie ihm direkt oder durch Vermittelung des 
Hauptmanus von Stablinger im 7. Jufauterie ⸗Regiment eins 
laffen werben. 

Gm Haag if eine Mebaille an den Freimaurer» Drben ers 
fhienen, welcher feit dem Jahr 1519 Logen in Amſterdam bes 
fige und im vorigen Jahre ein zovjähriges Jubildum feierte. 
u der Amfterbamer Loge befindet ſich nämlich eine Urfunde 
über eine Verfammlung von 19 Freimaurer, Depurirten in Köln 
am 14. Juni 1535, im welcher auch Freimaurer aus Madrid und 
Venedig erfchienen. Die erwähnte Dredaille ift von Schonberg 
in Utrecht gearbeitet und enthält die Namen jener 19 Abges 
ordueten. 

Im gewöhnlichen Leben bedient man ſich öfters des Aue— 
drudes: „Der ik fo dumm, daß er mit dem Kopfe Thürnnd 
Thor einrennt.‘" Dieß kann aber auch maucher geicheide Mann! 
Im Kanton Appenzell farb neulich ein Trejdhriger Mann, der 
ein Pferd im vollen Laufe beim Schweife aufhalten, und die, 
Hände auf den Rüden gebunden, mit dem Kopfe die ſtaͤrkſten 
Thuͤren einfprengte. Er war dabei keineswegs dumm, 

m vorigen Jahre verlor ein junger Kanonier, van der 
Bol, zu Vließlingen durch das Epringen einer Granate beide 
Arme. Der Bıldbauer Fret ju Vließingen hat das Elend dee 
Unglüdlichen durch feine Geſchicklichkeit weſentlich erleichtert, 
indem er ein Paar Dorderarme mit Händen verfertigte, die 
durch einen einfachen aber geiftreichen Mechanismus den Vers 
fümmelten in den Stand fegen, alle gewöhnlichen täglichen Ars 
beiten zu verrichten. 

In der Sigung der Parifer geographifchen Geſellſchaft vom 
16. April zeigte der Präfidene, General Peler, au, daf für 
Rechnung der Regierung ſechs framjöfiiche Stabss Dffiiere die 
Zürfei, Syrien und Aegypten bereifen follen, un Alles zu 
fammeln, was auf-Geograrhie und Seſchichte Berug hat. 

Die muhammedanifhen Indier lieben die Seſellſchaft der 
Europder gar ſeht und auch den Wein; jedoch muß man dem 
Propheten geben, was fein if. Man läßt in jede Tonne eis 
nen Tropfen Brantivein fallen, dann if die Tonne für jeden 
Gläubigen zugänglich. 

(Schlechter Lohn für eine gute Handlung.) 
Am 6 v. M. ging eim Väckerburiche zu Boulogne über bie Bruͤ⸗ 
de und fah ein Heines Mädchen in den Fluß fallen. Seinen 
Brodforb niederfegen und fich im das Waſſer fürzen, um das 
Kind zu rerten, war das Werf eines Augenblicke. Seine Ans 
Krengung ward auch mit dem glüdlichiten Erfolge gekroͤut, ader 
als er am das Ufer flieg, batte man ihm den Korb ſammt bem 
Broden geſtohlen. = 








— — 
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diefen allerböchſten Gaft ſdon in Bereitſchaft geſetht ſeyn · 

Wie man weiter vernimmt, werden Sich J. kaiſ. Mar 

jeſtãt einige Wochen hier aufhalten, und ſich ſodann 
nach Marienbad bei Eger begeben. Wie ſchon früher 
gemeldet, wird au Ge. Maj. König Dtto von Grie⸗ 
chenland diefe Heilquelle befuchen und gebrauden, und 
beide allerböchfte Herrfhaften dürften gleichzeitig dort⸗ 


Der Krieg im nörbliden Spanien, 
Die Nachrichten aus dem nörbliben Spanien find 
fortwährend unbeflimmt , widerſprechend, überhaupt 
durchaus unzuverläffig. Wie ſchwer es aber ift, felbft 
nur die Hauptmomente des nun ſchon Jahre lang dau: 
ernden blutigen Kampfes richtig bdarjuftelen, mag 
man fon einigermaßen aus dem Factum abnehmen, 
daß fo ziemlih alle Schreiben, welche darüber in dem | hin reifen. 
Zeitungen erfcheinen, aus ben Neuigkeits» Bureaus ber: Die Beſchlagnahme ber Drudichriften: „Der Keuſch⸗ 
rũhren, mittelft deren fi einige Perfonen zu Bayonne | heitöwächter und „Aufruf. an die Deutfhen zur Bils 
zu ernähren ſuchen, indem fie ihre, bald von biefem, | dung eines ——— wurde beſtätigt. 
bald von jenem Orte datirten Briefe, theils direkt an abfen. 
einige Beitungsredactionen, theild an die großen Parifer feipzig, 1. Bi Von Dresden aus hören wir 
Gorrefpontenz : Fabrifen (wie man fie wohl nennen | als ziemlich beftimmt, daß man damit umgeht, an bie- 
Bann) verfenden, wobei fie ſich zu täglichen Neuigkeiten | Stele des verflorbenen Kultus Miniftere, Dr. Müler, 
im Voraus verbindlid machen. Welche Maffe erfun: | den großherzogl. Weimarifchen — Schweijer 
dener, falfch berichteter, übertriebener oder ganz grundz | zu berufen. 
lofer Angaben muß natürlih unter diefen Verpältniffen 
entfieben! Aber noch nicht genug, daß ſaſt Alles durch 
ſolche unreine Kanäle geht, ehe wir es erhalten: die j Demagogie darf ‚nun auch Manches wieder dergeſtellt 
Quellen ſelbſt ſind ſo ziemlich von derſelben Art. Hier, | werben, was die Klugheit bis jetzt befeitigt halten mußs 
ein eben vor und liegendes Beiſpiel. Der Anführer | te, wir ſpielen auf die öffentlichen Leibesübungen der 
der Frembenlegion, General Bernelle, gibt in feinem Jugend, an. Daß Wolköverführer je wieder diefe Ges 
amtlichen Berichte über das Treffen von Larafoana. feiz | legenheit benugen folten, um ihr. Gift auszuſtreuen, if 
Verluft fo an: Todte: 1 Dffizier und 12 Soldaten; | unwahrſcheinlicher als irgend Etwas, Die Regierung 
Vermundete: (außer ihm ſelbſt) 5 Offiziere und 65 | begünftigt daber nun auch wieder das Öffentliche Turnen 
Gemeine; dos Schlachtfeld, fügt er bei, fei von getöd: | ber Gymnoſiaſten, und etz iſt eine Freude, zu bemers 
teten Feinden bebedt geweſen. — Dagegen meldet der | fen, wie dankbar dieß von der Jugend felbft erkannt 
earliftifche Anführer in feinem offiziellen Rapporte; 60 | wird. Die Zurnübungen  fleben unter der Oberaufſicht 
Mann von der Fremdenlegion ſeien todt auf dem Plage | der Gymnaſial⸗Direktoren. Die ‚vorgefchrittenere Jugend 
geblieben, nicht weniger als 200 Verwundete habe man wird fogar unter dieſer und unter militärifcher Leitung 
dinweggebracht; fein. eigener Verluſt aber belaufe fi | in Schießũbungen eingeübt, etwas böchſt Erſprießliches, 
auf 3 Todte und 39 — 40 Verwundete! — Wo nicht | um ben ſpäter in ten Militärdienſt Eintretenden ihre 
gerate der Erfolg bedeutend genug ift, die Entſcheidung Anfangszeit. zu erleichtern. . 
unzweifelhaft zu machen, da ſcheint es wohl unmögs Die Ereirung neuer Caffenanweifungen wollen Mops. 
lich, fi in dieſem Gewirre von Widerſprüchen, Ueber: | he für eine Vermebrung derfelben halten, was jedoch 
treibungen und Unmaprheiten zurecht zu finden, | volig ungegründet if. Daß dem Staute einiger Vor— 
Deutichland, ; theil daraus erwachſe, daß ‚während ihrer Circulation 
Bayern viele von den alten Eoffenanweiluagen verloren geganı 
like, 10. Mair J. M. die Kaiſerin Muts | gen find oder ſonſt verborben wurden, verſteht ſich bon 
ter von Defterreih wird, einer allerdöchſten CEinlavung | feihft, duͤrfte jedoch durch die Koften, welche vie neue 
eotſprechend, auf einen Beſuch bis zum 15. d. dier an: | Emiffion verürſachte, faſt aufgewogen weiden. Ban 
!ommen; die. Gemöcer in der k. Refideng follen für } will jedoch willen, daß ei ner erſten Ausgabe ber. Eafs, 


Preußen 
‚ Berlin, 6. Mai. Seit dem Verſchwinden der 


fen-Antweifungen gegen bie alten Treſorſcheine der Staat 
2 Mil gerongen babe „ tie am alten Scheinen weniger 
eingegangen ndären, als nach den Acten im Umlauf häts 
tem ſeyn muͤſſen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer verlas Hr. Jaubert den Commiſſions⸗ 
bericht über dad Begehren der Regierung; die Bewilli⸗ 
gung eined Ergänzungscredits von vier Million zur Bol: 
lendung ber Öffentlihen Bauwerke zu Paris betreffend. 
— Daß darin über vielfache Ueberſchreitung der Bor: 
anfehläge und nicht eben zweckmäßige Werwendung früs 
ber votirter Summen geflagt wird, verflebt ſich von 
ſelbſt. Selten mag eine Bauverwaltung ſolchen Borwürs 
fen entgehen; bei fo ?oftfpieligen Unternehmungen, wie 
die Architecturs Monumente in der Haupiſtadt Frank 
reichs, kann ed an Anlaß zu mancerlei Tadel am we: 
nigften fehlen; man muß abwarten, was Hr.‘ Thiers 
(ber ald Minifter des Innern die obere Leitung batte) 
bei der Berathung über den Geſetzvorſchlag zw feiner 
Entf&ultigung verbringen wird. In der heutigen Sitzung 
Fam der Echandflef der Epielhäufer aufs Tapet. Meh⸗ 
rere Petitionen wuͤnſchen bie gänzliche Unterdrüdung dies 
fer bis jegt unterm Schutz des Staats gedeibenden Ans 
falten, Der Berichterſtatter ſtellte den Antrag, die Ge: 
ſuche an den Präfidenten des Gonfeil zu verweifen. 
Altgemein äußerte fi dad Verlangen nach einer Ne: 
form in dieſer längft zum öffentlichen Ecandal gewor— 
denm Eintichtung. Hr. Thiers und Hr. d’ärgout nah⸗ 
men das Wort, nicht etwa die Spielhäufer zu vertheis 
digen, fondern nur um zu fragen, mie man der Staats: 
caſſe ven Ertrag des Pachts erfegen wolle. Hr. Laffitte 
erwiderte, die Mittel dazu würden ſich ſchon finden; 
doch möge das Weitere darüber bis zur Berathung des 
Budgets vertagt bfeiben. Als darauf das Bedenken ge: 


äußert murde, eb könne I der Spielpacht er: 


ntnert Yoerden, gab ber 
Verfiberung, daß dieß micht geſchehen ſoll. 

Ueber die Behauptung und Coloniſirung des Ge 
biets von Algier wird es in der Kammer zu ſtürmiſchen 
Debatten fommen; die Budgetdcommiffion will ouf eine 
Reduction der Armee vom Algier anfragen; nur 14,000 


inanzminifter die beffimmite 


Mann folten künftig Dran, Bone und Aigier befegt‘ 


balten; Marſchall Cauftl dagegen iſt entf&loflen, auf 
Deibehaltung, ja auf Vermehrung der bisher in Afrila 
flättönirten Etreitkräfte zu beflehen. 

In der Deputirtenfammer iſt es geftern zu argen 
—J——— getommen zmifchen dem Kriegsminiſter 


ſſon und dem’ General Leydet. Der letztete klagle 


über Nevotismus bei den Beförderungen in der Armee 
und flichelte auf ven Sohn des Maͤrſchaus, der opn 


late er Diknftrei e abahkirr worden iſt rei.” 
fon bi 


hielt es für nöthig, die Vorwürfe abzuiehnen und 
nachentlich die Gründe anzugeben, welche ihn bewogen 
baben , die Biigadegenerale Gourgeud 
Cabieres · Divolſions generalen fu een 


tn.” Mon pen 





Darriul⸗ und“ 





General Eubiered with gerägmut, er babe fich zu Auto⸗ 
na bei der „ilalieniſchen Frage⸗ ſehr Uug⸗ —— 


auch die franzoͤſiſchen Botſchafter zu Mom und Wien 


nicht wenig unterſtuͤtzt durch die Feſtigkeit, die en gem 
jeigt gegenuber den Tolföpfen (brouillons), die leicht 
meiter fortreifen kounten, ald Frankreich geben wollte, 

Aus Bayonne vom 2. Mai wird gefchrieben, feit 


drei Tagen! ſey in Navarra ein ſo flarfer Schnee ges 


fallen, daß ale Militairoperationen 


Earlifien audgefegt werben müßten. 
rofsbritanniem 
London, 5. Mai. Im Unterhaus brachte geflern 
Hr. Scrope den Zuftand der Armen in Irland zu Spras ' 
he. Er entwarf bavon ein fehr büfred. Gemälde. und 
bediente ſich dazu der Farben, melde der ohnlängft bes 
fannt gewordene Eonmiffionsbericht geliefert hat. Unter, 
der arbeitenden Claffe in Irland find nicht weniger 
als 2,585,000 Individuen in Noth und Dürfrigfeit, ja 
aus Mangel an Beihäftigung dreifig Wochen im Jahr 
in dem Fall, wohlthaͤtige Unterfhigung anfprechen zu 
müffen. Die Bettelet hat. dadurch eine furchtbare Ausdeh⸗ 
nung befommen und es iſt die höchſte Zeit, daß etwas‘ 
‚von Geiten de Staates geſchehe, den Strom der Ues 
bervölterung abzuleiten. Ein Antrag des Hrn. Ecropt, 
die Dringlichkeit kräftiger Maadregeln Namens der Ge: 
meinen ausjufprechen, ward befeitigt durch die Erflä: 
rung der Lord Morpetb und Muffel, die Megierung 
habe den Gegenftand in ernfte Betrachtung gejogen und 
werde ibn vor dad Parlammt bringen, fo. bald nur er⸗ 
mittelt SER, in melder Weife dem Uebel am ficherflen 
abgebolfen werben könne. 
Das Dampfboot „der Batavier“, an deſſen Borb 
der Prinz von Dranien bie Ueberfahrt macht, ift an 
der englifhen Küfte angekommen. Das Wetter war 
diefer Tage ber fo ungemein ftürdiifch, daß viele Par 
drtboote, die ausgelaufen 'warey; nach langem Kampf 
mit dem toſenden Clement den Hafen wieder Tuchen 
mußten. ‘Einen Mai, wie den dießjährigen, erinnerm‘ 
ſid die älteften Leute nicht. 
Schweden und Norwegen 
Stockholem, 29. April.. Am 25. d. M. hiels 
ten Se. Maj. der König ein außerordentliches Conſeil, 
on welchem auch der norwegiſche Staatsrath Theil 
nabin. u A 
Da bisher nur ſolche jüngere See⸗Offiziere, die im‘ 
engliſchen Seedienſt gegangen, auf Anſuchen Teiſeſtipen⸗ 
dien erhielten, obgleich der königl. Brief vom 2. Novbr. 
1824 in dieſer Hinſicht Feine Einfhränfung " beflimmt 
—— bat Ver König erklärt, daß junge Setofftliert, 
die in den’ Kriegsdienft irgend einer ey rain Se 
macht eintreten ‚ ju folden Stipenbfen follen vorgeſchla⸗ 
gen werden. dürfen. — EEE 
Unter den mehr oder weniger lofen politifhen Ges 
vücten, die bier umgelanfen, war ein, dermuthlich une 
— bag Außland einen Auslauſch der Alands⸗ 
Shfein gegen Botktand vorglſchlagen habe ’ und big 


der Chriſtinos und 


biefer Plan dem ” a om dat un einer eng⸗ 
li in die ce rege ‚gemacht. habe. 
——— ar. 98, Apr, 68 verlautet, baf der 
Staatsraih. Graf Werdel-Jarlöbeng ermächtigt werden 
wird, mit der englifchen Regierung für die Betbeiligten 
in Norwegen über, eine, Aenderung des Holzzolles zu 
er rer ne. derfelbe: naͤchſtens ſich 
kondon zu degehen denke. 1. 
Ba ET | 
“Rom; 23. April. Seit einigen Tagen heißt: es 
Gier, der Papſt werde eine Amneftie ohne Ausnahme 
für alle politifchen Vergehen erlaffen. Eine folde Hands 
lung der Milde könnte nur Vertrauen beim ganzen Vol⸗ 


fe erwecken, zumal da behbauptet wird, dieſer Schritt. 


fey nicht durch. fremden Einfluß: bewirkt, fonbern bie 
Regierung thue ihn: aus Meberzeugung, daß die größere 
Babl derer, die früher gefchle, mehr unter fremden 
Einfluffe als aus eigenem Triebe gehandelt habe, und 
nun durch mehrjähriges Leiden genugfam beftarft ſey. 
Ob andere ftalienifhe Regierungen eben fo handeln wers 
dem, wie es in Öffentlichen Blättern biefi, ift Hier nicht 
befannt; doch duͤrfte das Verfahren Oeſtreichs gegen 
feine politifchen Gefangenen leicht jur Nachahmung auf: 
muntern, da bie Gnade des Kaiferö gegen feine. itar 
licnifchen Unterthanen von ber ganzen Nation mit wabs 
rem &Enrbufiasmus aufgenommen worden ift, und ihm 
alle Herzen gewonnen hat. — Vorgefiern ‚wurde bier 
der. Tag der Crbauung der Stadt Kom von mehrern 
gelchtten Gefenfchaften gefeiert. Das archaͤologiſche Ins 
ſtitut hielt am diefem Tage zum erſtenmale eine, außers 
ordentliche Berfammlung in dem neuen Lokale auf dem 
tarpejifchen Felſen. Als Theilnehmer der Geſellſchaft 
find die Kardindle Pacca und Weld eingetreten; übers 
baupt zählt das Inſtitut gegenwärtig über 400 Mit: 
glieder nd Theilnehmer. Nachdem ber zahlreichen Ver» 
fanmlung von Herden amd Grauen dns allen Nationen 
der Stand’ der Geſellſchaft dargelegt worden, verläs 
man einige Ferichte über bie wichtigen Ausgrabungen 
auf dem römifchen Forum, und machte die Mefultate 
der neueſten Gorfchungen auf dem Forum Julius Edfars 
befannt. Der franzöfifche.. Arciteft Hr. Morey legte 
der Geſellſchaft einige Blätter über Das Forum des 
Zrajan vor; Jederman zolte dem Künſtler Das gerechte 
Lob, baß feine ſinnreiche Reſtauration große Kenntnif 
des Alterthums beweiſe. Die römifche archäolegifche 
Geſellſchoft feirrte den Tag durch ein großes Mittags: 
mapl, dem mehrere. Kardinaͤle beimohnten. 
BEE NIE HOEE Ä 

Ot, Stephan, SGubwiiler iſt in Aufträgen des Ba⸗ 


fal: Laubſchaftlichen Landraihs in. Bern .angefommen, um. 


dem Vororte Bericht Über den Stand der Wahiſchen 
Angelegenbeit abzuftaften, und feine Verwendung bei 
ben franzdjifhen Minifterium in Anfpruch zu nehmen, 
damit die Volziehung dert königlichen Ordonnanz vom 
1%: Sept. fuspendirt werte, bis die Kagfagung über 
vie Wahlſche Angktegeipeir," weiche durch die legte frans 


mit den Kenntniſſen dich’ fit 


sönphe-Note eine eidgenoͤffiſche Angelegenheit geworben , 
geſprochen haben werde. 


Ueber die technischen Mnterrichts- Anstalten in 
Bayern. 

(Schluß.) Mittelſt dieſer Kombination ift der tech 
niſche Unterricht beſtimmt, den aus der lateiniſchen 
\Squle tretenden Studirenden die Wahl jwilchen ber 
ſtreng wiffenfhaftlichen und einer gleichfalls. hoͤhern aber 
‚mehr praftifhen Lebensbildung barzubieten; ebenfo den, 
die Werktagsfchule verlaffenden Jünglingen den Doppels 
weg ber gewoͤhnlichen Sonn⸗ und Feiertagsfchule und 
‚eined gefleigerten Berufsunterrichtes anzubahnen, ſonach 
die fräberen (weſentlich planloſen) höheren Buͤrgerſchu⸗ 
len durch wohl bemeffene, nach beflimmten Richtpunkten 
abzielende Real Lehr⸗Anſtalten, und die »berflächliche 
Bildung der Mittelſtaͤnde durch ein der bayeriſchen Na⸗ 
tion und ihres Koͤnigs wuͤrdige Veredlung namentlich der 
gursbefigenden und gewerbtreibenden Klaſſe zu erſetzen, 
ben propädeutiſchen Inſtituten bes wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richtes hinwieder ungeſtoͤrt ihre ſpezielle Beſtimmung vor⸗ 
bereitendet Geiſtesgymnaſtik zu erhalten, im dieſer Weiſe 
den langjährigen Kampf zwiſchen Humanismus und Rear’ 
lismus nicht durch ausfchließende Begünftigung des ei: 
nen Prinzips, fondern durch die gleichzeitige Entfaltung 
beider auf ihren gefönderten Bahnen einer befriebigens 
den Lofung entgegenzuführen,. Diefer feiner Natur und 
Beſtimmung zufolge iſt der technifche Unterricht: „I. im 
Weſentlichen fakultativ und nur dort geboten, wo er 
als unerläßtide Vorbedingung fpezieler Auftelungen 
oder Ermächtigungen ſich darftelt; II. im ſich felbit ab: 
geſchloſſen für. alles feine Spezialitäten Berübrende ; 
III, bezüglich diefer Spezialitäten aber wefentlih fons 
zentriſch in ſich, d. h. die Pflege der verſchiedenen tech⸗ 
niſchen Unterrichtszweige nicht in der Foflfpicligen und 
ifolirenden Vervielfältigung der Anflalt, fondern in der 
Monnigfeltigkeit des Unterrictes an berfelben Anftalt 
fuchend; IV. bezüglich der allgemeinen Kenntniffe Hand 
in Hand mit den übrigen Unterrichtdanftalten gehend, 
fomit die Lehrkräfte der wiffenitaftlihen und Volks— 
ſchulen benüßend, wo ein UWeberfluß an Fonden nicht 
befteht Callerböchfte Verordnung vom 16. Febr. 1833 
Ziff. VII: und parallele. Behrmittel nur. dort aufſtellend, 
wo die Subfidien zu einer ſolchen Aufſtellung unbeſcha⸗ 
bet der wefentliben Zwecke bereits vorliegen, oder von, 
Stiftungen und. Gemeinden freiwillig dargeboten werden. 

Als oberfter Leitftern gilt Üübrigend dem technifchen 
wie allen Unterriptöjmweigen in Bayern der feierlich aus⸗ 
geiprodene und unwiderruflich feſtſtehende Wie Gr. 
Moejeftär des: Königs, mit dem Bilden auch dad Erzie⸗ 
ben verbunden, der geiſtigen die fittliche Weredlung an: 
gereiht, den Stubieneraft dur alle Lehrzweige durchges 
führt, und nirgends dem Viellernen das gründliche Ler⸗ 


nem‘geopfert zu’ wiſſen. En * 
Der ganze Lehrplan iſt demnach dabin gerichtet, 
ein 8. -Gefähl und ächte 


Neligiofität in den Schülern zu entwideln, ihre Herzen 


fet an Thron, Dynaflie, Baterland. und Gefege zu 


Endpfen, den induftrielen und gutsbefigenden Klaffen 
bei Entwidlung ihrer geifligen Kräfte auch das Kleinod 
deutfchen Fleißes und deutſcher Eitte zu bewahren, und 
in den Tugenden, dann in der Intelligenz der Nation 
die Aufgabe wahrer Jugendbildung und die Bilrgfcaft 
einer dauernd glüdliken Zukunft aufzufucen. il 


* Nach einer Mittheilung des k. b. General : Quer: 
tiermeiflers Stabs (topographiſches Bureau) merken in 
diefem Sommer die geodätiihen Terrain- und topograr 
pbifchen Aufnahmen in den Bezirken der Landgerichte: 
Arnflein , Dettelbah, Elimann, Gemünden, Gerolzho⸗ 
fen, Homburg » Haßfurt,, Karlſtadt, Kigingen., 
Schweinfurt, Volkach, Wernet und Würzburg, rechts 
und links des Mains, dann der Herrſchaftsgerichte Rem⸗ 
lingen, Rothenfells, Rüdenbaufen, Krenzwertheim, Som: 
merbaufen, Sulzheim und Wiefentbaid, durd die Hrn. 
Hauptmann Aulitſcheck, Oberlieutenant Pienle, Unters 
lieutenant’8 Harrach, Hanſer und dv. Orthlieb, Inge 
nieurdö:Geographeö Stolz und Löhle, unter Leitung des 
erſt Genannten, fortgelegt. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Man reist heute wohlfeiler, ſchueller und bequemer über 
das Meer, ald früher von einer Stadt nach einer nahe geler 
enen andern im nämlichen Lande. Die Dampfichiffe bringen 
Keifende von der Themfe (Lomdon) nach der Küfe von Frauk⸗ 
reih um s Schlinge (3 fl.), und nun gar von London nad 
Hull um 2 Schillinge (a fl. 12 Er.) 

— Am 23. April legte zum Erfenmale ein Segelſchiff, das 
Netoporfer Bacerboot „Independance”, den weiten Weg von 
Newport (Nordamerica) nach Liverpool an) in 23 Tagen 
und 5 Etunden- jurüchz feither iwaren 16 Tage das Nonplus— 
ultra der Schnelligkeit eines Fahrzeuges auf dem Wege, von 
America nad Europa. ö 3 

— Die americanııche Regierung fol einen Kanal anzulegen 
beobfichtigen, um den Niagarafall umichiffen zu können. 

— Ein DnmbussConduereur ju Greenwich ließ fich’s unlängk 
einfallen, von den Perfonen, weiche er fuhr, eine ungebuͤhrliche 
&umme zu verlangen, und da fich die Meifenden weigerten, 
feine Forderung zu berriedigen, fo fuhr er fie, fact fie nach Lon⸗ 
dom zu bringen, bis Mitternacht um Greenwich herum, dann 
löichte er die Lichter aus, ſpannte feine Pferde aus und lich 
die Pafagiere mitten auf der Straße ſtehen. Mm folgenden 
Tage waıd der Conducteur verklagt, aber da die Parlamentes 
acte im’ Betreff der öffentlichen Klagen keinen folchen Fall vors 
u ne! —* fo wird der Eonducteur nicht ſondetlich bes 
raft werden können, 
a 3 benrerft, daß der Feldmarſchall Fuͤrſt Liechten⸗ 
Kein an demfelben Tage’und im derſelben Abendſtunde, in wel⸗ 
her fich ihm vor 27 Jahren (20. April 1809) Regensburg ergab, 
und zugleich am Todestage der wey größten öfterreichiichen Feld⸗ 
dertu: Tilp’s (20, April 1632) und Eugen’s 20, April 1136) 
gefiorben if. 

Am 0. Mail. 3. Morgens Uhr verftarb der Schul 
fandidar Jofepb Seujerth um 21. Sabre feines Alters, mit 
alien Sterbfatramenten verfehen, am il Inden wir von 
diefens für uns fo fchmerzlichen Ereignip unieren verehrten Ans 





verwandten und Freunden die ergebenfte Anzeige erſtatien, bits 
ten wir um ihre ſtille Theilnabme. 

Das Leichendegaͤngniß 

Bamberg den 12, 


ift beute Nachmittag 4 Uhr. ' 
1830, 


Mai 









anttalt im der früheren 'Ordirng, if nunmehr auch die 


: Bad: Eröffnung ' wit sis 
Der Unterjeichnete erlaubt ſich ein’ hodhjuverehtend: 
kum davon in Kenntniß zu fegen, daß er 2 *5 —* ʒein 
1. Mai eröffuer bat. Wenn einerſeits die vortheilhafte und) 
reizende Lage des Bades in einer der geſundeſten und von der, 
‚Natur geſegneteſten Gegend des Untermainkreifes daffelbe ju eis 
nem fehr angenehmen Gommeraufenthalt macht, ‘fo fichern die 
\scheiereihen  Sareefelqueien Bernie u Fame Senen: 
€ efelquellen .«, t 
(erh, Auffer dem Bortbeite en ee Ein erhlihen der aa 
| or 
‚tehrurfg getryffen, daß der zu den Schlammbaͤdern 
'Schweld@Rinraifglaum ie in Be nenn hir ag So 
sihtungen beſtehen, dur eimärmte Schwerelwafferdämpfe, im’ 
einem eigenem: Refervoir den höthigen Brad der Erw ug 


und Verdünnung erhält. Es. wird der Babeeigenthümer au 
in dieſem Jahre beſonde rs angelegen ſeyn laſſen, dur 
ptompte amd un Bedienung, ſo wie durch weranftältung 
joertnidhiger Vergnaͤgungen, fich die Zufriedenheit des hochvers 
eheten Publikums zu erwerben, mobei er. gleichzeitig. bemerkt, 
daf die Weine ihren beffern Sorten nach aus. dem königl, Hofs 
keller in Wuͤrzburg bezogen werden, auch Selterfer, Fachinger , 
Emfer und Pülinauers Wafler zu "haben find, und eine Anzabl 
von 36 - Wohnzinmern zum Preiſe von 2 bis 6 fl. ver Woche, 
je nad ihrer Lage und bequemern Einrichtung zum Gebrauche, 
ber Badegaͤſte bereit ſteht. Nachfragen und Beellungen auf 
Zimmer für Badegäfte können in der Handlung des Unterjeich⸗ 
neten im Wipfeld felbft fchriftlich gemacht werden, won: wo auf 
auch Effekten und Coffer antommender Badegäfte über den Main 
ins Kurhaus gefchafft werden konnen, 
Ludwigsbad, im Maı 1836. h 
J. B. Herold, Eigenthümer des 
Ludwigebad. 








Ganz friiher Nagoei if angekommen bei 
Gran; Würzentbal, 


Im Dist, I. Nr. 408 ift auf das Ziel Jafobi der mittlere 
Stock ju verlaffen ; beftehend in 7 heigbaren Pıiecen, (wevon s 
in einanderlaufen) 2 Küchen, 3 Kammern, Holjlage, Keller, 
und gemeinfchartlichen Antheil am Brunnen und Waſchhaus. 
Die Lage deffelben iſt au einem fehr lebhaften, angenehmen 
Plage und an der Sonnenſeite. * 


Die Ladezeit des Rangschiflers Johann 
Stöcklein endigt sich den 13.d.M. Abends. 


Bamberg den 11. Nai 1936, * 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter. 





Fremden » Anzeige dom if. — 12. Mai. 
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Sam. v. Nürnberg. Wolf, Part. v. Bapreuth. Bar. v. Noibaft 
v. Weifenfem. Hanne m, 2 Söhuen, Juvelier v.. Fürıh. Mes 
derer, Kfm, v. uͤrnberg. Wißmann, Kim. ». Sreft. Plant, 
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Fabricius Albitrt v. Magdeburg. .. 

Drei Kronen; Brungardt, Lehrer v. Bleujen. Merkel, Apo⸗ 


theter v. Königshofen. Mars u. Sem., Kfm. v. Mors 
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Mit allergnädbigfem Privilegium 





ro. 135. 


Bamberg. Samſtag, 14 Mai 





1830. 





Deutfchland. 
Bayerm 

Münden, 11. Mai. Ein griechiicher Courier, 
ber am 3. Abends bier eingetroffen ift, bat von Anco: 
na die Nachricht gebracht, daß die Equipagen und ans 
dern Keil Efjeften Er. Maj. des Könige Otto von 
Griechenland dort angefommen find, und daß man die 
Ankunft Sr. Majeftät in Ancona längftend bis zum 12. 
d, ‚erwartet. 

In dem eben -abgetwihenen Eubjahre wurden von 
den dgl. Bierbraͤuern dahier 83,575 Schäffel Mal; ver 
fotten: davon Pſchorr 7944, Hader 7621, Butler 
4886, Löwenbraͤu 4771. Bon dem ganzen verfottenen 
Quantum beträgt der Aerarial-Aufihlag 417,379 fl. 
6 fr.; der Lokal⸗Aufſchlag 208,939 fl. 33 kr., fohin 
im Ganzen 626,818 fl. 39 fr. 

Der Mogifirat der Stadt Augsburg macht marnenb 
befannt, daß gemäß Anzeige des K. Landgerichts Fried» 
bera in der Meringerau unter dem Hornvieh die Lun: 
genfeuche ausgebrochen fey. 

t Bürzburg, 11. Mai. Geftern Nachmittag 
wurde der Herr Obriftlieutenant von Großbach, welder 
bei ter königl. Stadtkommandantſchaft dahier ald Pla: 
obrifllieutenant angeftellt war, nachdem er fich ein feier: 
liches Leichenbegängniß früherbin ſchon verbeten batte, 
temohngeachtet begleitet von fämmtlihen Herrn Offizier 
ren der Garnifon und bed Lantmwehr: Regiments, zur 
Erbe beflattet. Schon im Jahr 1790 hatte er bei den 
ehehin biſd öflich Bambergiſchen Truppen feine militai: 
riſche Laufbahn im 16ten Lebensjahre begonnen und faſt 
alle Feldzüge mitgemacht, ſo daß ihm ſchon vor einigen 
Jahren der Ludwigsorden zuerkannt wurde. Durch einen 
Sduß in den Unterleib hatten ſich nach und nach feine 
Geſundheitsumſtände fo gefaltet, daß er in ver Linie 
nicht mehr dienen konnte, da die bort..ald von dem 
Beind erhaltene Kugel ſich jegt in der Blafe noch bes 
fond, ald tie Sektion vorgenommen wurde. — Immer 
noch haben wir fehr unfreundliche Tage, und die Nachts 
fröfte find nicht fpurlos an dem Weinſtock, an den 
Zutterfräutern, vorzüglich dem Klee und den eriien Gar: 
tengewächſen vorütergegangen, fo daß wamentlich dad 
aufgehaltene Wachstum des Klees bereit manche Yands 


wirthe veranlaßte, Korn obzumähen, um bag nötbige 
BVBiehfutter zu gewinnen, das nun ſchon feit zwei Jah» 
ren ſeht ſchmal erzielt wurde, und den Anlaß gab, fo 
viel old möglih den Viehſtand zu reruziren. Die Rüd: 
wirkung biefer gezwungenen Maßregel zeigt fib nun im 
jeder Hinficht, da der Viehſtand die Baſis für die aus— 
gebehnte Landwirthſchaft ift, und anderntheild einen mäs 
figen Fleiſchpreis verfhafft, den wir nun nicht genie⸗ 
fen, da bereits eim Pfund magered Rindfleiſch um 10 
Kreuzer verfauft wird, Möge bald eim freundlicherer 
Witterungswechſel andere Refultate liefern, dad muß 
man herzlich wünſchen. 

*Aſchaffenburg, 8. Mai. Daß der Preis des 
Ochſenfleiſches von 10 fr. pr. Pfo. auf 11 Er. pr. Pfd. 
gefliegen ift, bat bei der verzebrenten Klaſſe eben Bei: 
nen "brilanten Eindrud gemacht. Ueberhaupt gebört 
nun unftreitig Afchoffenburg zu ben theuerfien Orten, 
fo zwar, doß eine Verfegung ter minder gut und hoch 
befoiveten Staatödiener in andere Gegenten Bayerns, 
z. B. nach Alt» Bayern, Franken, für eine wabre . 
Wohlthat betrachtet werten kann. — Das neuefte 
Blatt ter Hanauer Zeitung gibt auf eine warnende Art 
an, wie der heflifiche Bauer, der Mitgewinner des gros 
fen 200,000 Gulden: Loofes in Frankfurt, dur den 
Collecteur dur ſchlechte und leihte Dufaten, u. f. f. 
geprellt worden fen; fo zwar, daß dem Bauern flatt 
50,000 fl. nur 38,000 fl. zugefommen feyen, ° 

Sranffurt, 9. Mai. Es verlautet, daß dem Nos 
fe der Tuiterien im Laufe diefed Jahres noch die Ehre 
bes Beſuches deutfcher Prinzen zu Theil werden wird. 
— Nah Mittheilungen aus Leipzig wurden im Großs 
handel der dortigen Meffe bedeutende Geſchaͤfte gemacht, 
an 600 Wagen follen Meßgiter nach Leipzig verführt, 
und faſt alle wieder Retourfracht gefunden haben, ein 
Beweis, Daß viel gekauft worden, Dabingegen hatte 
der Detailhandel dag nemliche Schickſal, wie auf unfes 
rer Oſtermeſſe, er war wicht belebt, und um je menis 
ger, da auch in Leipzig die Korfurren; der Kleinhäntier 
zu flarf war. Bon großem moraliihen, und für Viele 
auch peluniären, Nugen ift ed, Daß dag verderbliche 
Spiel, das im Leipzig fonft fo viele Schlupfwinfel hats 
te, wicht länger geduldet wurde, — Wie es ſcheint, je 


bat die Diplomatig, eine neue Charge enhalsen; wenig: 
fteng i 
„IJourg 
in derbesfallfigen Anzeige, das tr felther als Kammer⸗ 
biener in ber Diplomatie funftionirt habe, 
PYreufifenm 

Berlin, 7. Mai, Die Königin der Niederlande 
ift vorgeftern in Potsdam angelommen, wo fie fi im 
Kreiſe der ibr fo innig befreundeten Familie unferes 
Königsbaufes befindet. Ihr Schwiegerſohn, der Prinz 
Albrecht, war ihr mit feiner Gemahlin bis Magdeburg 
entgegengeeilt. Man glaubt nicht, daß. die. gleichzeitige 
Anmefenbeit diefeb haben Gaſtes mit, den beiden ſtauzoͤ⸗ 
ſiſchen Prinzen, welde bereits am nädften Mittwoch 
bier erwartet werben, in irgend einer näheren politiſchen 
Beziehuug ſich befindet, 
Prinzen iſt man bier täglich durch den Zelegraphen uns 


terrichtet, und man weiß, daß fie- vorgefiern Abend in- 


Drier und geftern in, Coblenz geweſen find. 
Defterreid. 
Bien, 6: Mai, J. M. die Kaiferin Mutter ger. 
denkt jih im Laufe: diefes Monats nah München. zu 


begeben. Es verlautet, daß bie faiferliche Regierung mit- 


der fönigl. bayerifchen. in Unterhandlungen. getreten, fep, 
um, einen. Handelövertrag zwiſchen ben beiderfeitigen Län: 
dern zu Stande zu bringen. Bayern bat ſich dem. Ber: 
nehmen nady bei feinem Eintritt in. dem deutſchen Zols 
verband, dad Recht hiezu vorbebalten. 
Hofratp v. Münch-Bellinghauſen, Bruder des Präfis 
denten der, Bundeöverfammlung, dürfte bei dieſer Uns 
terhandlung als bieffeitiger Kommiffair aufgeftellt werben, 
Das bier cin neuer Tarif ausgearbeitet wird, leidet kei⸗ 
nen Zweifel, und daß man darauf Bedacht nehmen 
wird, bei der diesjährigen Verfommlung von Kommif- 
farien aller deutſchen Zolvereinsfloaten, welde in Müns 
en flatt finden fol, fi über niedrige Bollanfäge zu- 
verftändigen, ift fehr wahrſcheinlich. — Aus. Belgrad 
wird geſchrieben, daß die Pforte. einen eigenen. Bots 
fchafter nah Wien ſenden wolle. 

Augens und. Obrenzeugen. fönnen nicht: lebhaft genug 


den Enthufiasmus fchildern, welcher während und nad. 


der Rede des Kalferd, womit er den.ungarifhen Reiches 
tag ſchloß, ſich allgemein Fund gab. Bei dem Feſtmah⸗ 
le, zu welchem der Kaiſer die Magneten und Deputirs 
ten. lud, wurden die Toaſte mit einer patriotiichen Wärs 
me ausgebracht, mie fie felbft bei der leicht entzuͤndli⸗ 
hen ungariihen Nation nur felten: vorfommf. Yadem 
aber die Ungarn ihrem König fo erfreuliche Beweiſe von 


Liebe und Treue geben, begen fie gleiche Gefälble gegen. 


den erlauchten Palatin, wohl wiſſend, daß es vorzuͤg⸗ 
lich feine. mächtige Vermittlung geweſen, welcher das 
Reich die Abhuͤlfe fo mancher ihm wichtiger Gebrechen 
und die milde Art verdankt, mit der den Beſchwerden 
Senüge geſchah. Der jetzt beeudigte Reichstag. wird, 
obſchon er manche dringende Angelegenheit: unerledigt 
hieß, doch im der Geſchichte Ungarns Epoche machen 


Bil 6 Braneage? eh Naperiinnge, Ib sche 





Ueber. bie, Reife. der. beiden. 





Es beißt, der. 


durch hie gegenfeitige Urbanjgät, mit: welcher die, Slayer 
— ——— 
de ® immer faller 
ſchlingen de Eintrachtsband zwiſchen König * Doifp, 


Der regierende Fuͤrſt Liechtenftein bat der fämmelis 
hen Befagung, welche dem Leichenzuge feines verewig⸗ 


ten Vaters folgte, eine dreitägige Gratisloͤhnung abreis 
l 


chen, laſſen. 
J frankreich 
Paris, 8. Mai. Bei der geflrigen Debatte über 


"bie Spielhäufer ließ fi, Lamartine fehr heftig verneh⸗ 
men. Man urtheile aus einer Stelle feinen Rede. „Der 


‚Bitend: menge. ſich in; ale maralifce. ragen... um ſie zu⸗ 
verwirren und aus ihren Fugen zu reißen; er bat ſich 
auch der Frage. von den Spielhaͤuſern bemächtigt; er 
hat das Laſter in Pacht gegeben und ein Priveleg ges 
macht aus einer. Taxe auf die Unfitte. Statt ſich auf 
Polizeiaufficht- zu. beſchraͤnken, hat er- ben- Ausbeutern- 
ber. Verborbenheit: großer Städte zugefagt:- „ntartet, 
wie ibe nur konnt, unfere Bevölkerung; je- mehr- juns- 
‚ge eure ihr verloder, je mehr Familien ihr ins Un. 
gluͤck ſtürzt, je- mehr Gelbfimorde- auf- eure- Rechnung 
fommen, um fo mehr Geld verdient ihr, und dann thei⸗ 
len. wir, was dad. ermutbigte Laſter abwirft. — Rein 
— dad kann die Kammer nicht länger dulden. Wit 
dürfen nicht Mitſchuldige der- Demoralifation und dei 
Ruind unferee Söhne werben, Wespaſian, ber habs 
füchtigfle unter den- Kaifern meinte freilich, Gold rieche 
gut, woher es auch komme. Aber ein moralifches, freis: 
es Volk macht ſich mehr Scrapel. Das Gold aus den 
Höblen. des Laſters riecht nad Verderben und Selbſt⸗ 
mord. Frankreich verlangt es nicht mehr!“ — Der 
Finanzminiſter d'Argout- erwiderte: „Ein- Geſetz vom 
Jahre 1820 hat der Staatskaſſe eine Einnahme von 
52. Millionen von den Spielhäuſern zugewieſen. Es 
iſt alles geſchehen, die Mißbraͤuche bei Zulaſſung der- 
Spieler zu entfernen; im letzten Jahr wurden 11,300 
Perfonen ausgeſchloſſen; der Ertrag ter Spitle hat das 
dur fehr abgenommen; bad Nettoprobuct war fonft: 
über 11 Mil, Fr, und jest iſt die. Brutteerinnahme 
auf 7,725,000 Fr. im Jahr herabgefunfen. Es wire 
fpäter zu erörtern. fenn, ob unſer Gozialzuftand die 
völlige Untertrüdung der Spielhänfer- erlaubt, und ob- 
nicht daraus bedenklichere -Inconveniengien und gröfieres- 
Unglüd, als tem man vorbeugen will, entfliehen dürfte.’ 

Es heißt, die Koſten der Meife der Herzoge von 
Orleans und Nemourd würden fi) auf nicht weniger 
als auf neun bis zehn Milionen belaufen. 

Geſtern ik im Theatre frangçais auf dem Parterre 
ein junger Mann verhaftet worden, der republilaniſche 
Lieder und Schriften vertheilte. Erſt nach einem Wir 
berfiande konnte man fich feiner bemächtigen. Man fand 
einen reich damascirten Dolch bei ihm. 

Es heißt, Hru. Dupin fei durch einige Freunde der 
Kath gegeben worden, feine Praͤſidenten⸗Stelle nieder, 
juiegen, um der Kanımer Gelegenheit zu verſchaffen, 


Ann; eine: naue Wobi fick: autichicdan füp: ihn aber für 
bie nn m * Eanpidat: deu: legten für- 

Vorſitz märe Hr. Guijot. 

* Sn han geſtrigen Sitzung der Poirdlammaen erſtattete 
General Lallemand Bericht: über zwei-Petitionen, die ei⸗ 
ne von den Mitgliedern — für an * 
choffu Stlanayi. in. unferen: Colonien, bie andes 
. * 8* Notabeln, Wählern und wählbaren Eins 
mehnern. Martiniques, die ebenfald die Gmancipation 
der afrifanifhen Race verlangen. Die Abreffen, die ei- 
nen gewiſſen Grad von. Wichtigkeit; durch die Stellung 
der Untergeichnen in Der, Hauptſtadt ſawohl, wie auf: 
ven, Antilen, erhalten, fanden; beh her edlen Kammer Ans 
Hang und Unterflügungs. Nach, dem Berichterftatter, 
der. ihre Verweiſung an ben. Eonfeilpräfidenten beantrags 
te, ſprach ein: junger Pair, Hr, von Mantalembert, 
der- Sage; ber Humanität würdige Worte. Die Ber: 
weifung: an dad Minifterium mwurbe ausgeſprochen. 

Bir haben. Berichte, aus; Oran bis zum: 28. April: 
erhalten, In den Provinz, ‚bie. an dad. moaroccaniſche 
Kaiſerreich zwiſchen Rachgoun und; Tlemecen fößt,, folr 
len Befeſtigungen angelegt; werden .· Am 7. April; uns 
ternahmen die: Truppen der Garnifon, mit dem General 
Darlanges an der Spitze, eine Expedition nad dem 
Snnern, begleitet von Muſtapha Ismail und den Ara: 
bern unter feinen Befehlen. Mehrere Stämme: unter: 
warfen fih Muflapba, der ihnen Wohnorte anwieb. Die 
Beni » Hamer hatten ihre Ländereien verlaffen und ſich, 
mie: gewöhnlid, mit den uns feindlidhen Arabern vers 
einigt. Als die Truppen von ben Ländern biefed Stame 
mes nach der Küfte von Rachgoun jogen, warf ſich ib: 
nen Abd:el:Kader, ber alle feine Anhänger verlammelt 
batte, in ben. Weg. Es war am 15. Der Kampf war 
lebboft.e Die mit und verbündeten Araber thaten Wun— 
der der Tapferkeit. Endlih wurde des Emird ‚Heer 
von unfern Truppen zurüdgemworfen, Bir hatten nur 
15 Todte und etwa 60 Verwundete. Der. Berlufl des 
Feindes war anſehnlich. Abdsei: Kater hatte auf diefem 
Punkte an 5000 Streiter. Am 17. war die Armee an 
der Hüfte, ter Infel Rachgoun gegenüber. Eie beſchäf⸗ 
tigte fib mit den Fortififationsarbeiten, die an den Uſern 
der Zofna vorgenommen werden. Araber, die ous dem 
Innern kamen, tbeilten mit, daß, des Emirs ‚Heer völ⸗ 
lig aufgelöst ift. Faſt ale Araber, bie durd vie Ver— 
fprebungen dieſes Haͤuptlings angelodt worden waren, 
kehrten “entmutbigt mach ihrem Stämmen zurüd, Den 
Erpeditiondtruppen fehlt es an nichts; ihr Geiſt ill vor: 
trefflich. — Die Märkte von Moftaganem werten feit 
einiger Beit von ben Öftlichen Arabern, die alle Arten 
von Worrätben binbringen , fehr beſucht. 

Nachrichten aus Spanien. Am 5. Mai babın die 
Engländer einen Ausfall aus Et. Schaftion gemadt; 
fie nahmen ohne ernfiboften Miederftanp tie vorberjien 
Verſchonzungen der Garliften ein; bie zweite Kinie Dies 
fer, befefligten Werke wurte: hartnädig vertheidigt. Dir» 
erglifhe Armiral (Lord Hay) lief 800 Mann von ber 


Legion and, Vond- fehem und; unterhielt eine eine Gtuns 
de lang ein lebhaftes Feuers: um 9: Ubr begaben ſich 
‚die, Carliſten anf bie Flucts fie ließen vier Kanonen 
im, Stichs General: Evang. bat fie bis Ernani ‚verfolpt;- 
auch bat er biefen Drt am folgenden Bag befegt Die 
Engländer haben ſich mit: graßer Unerfchrodenheit ge: 
ſchlagen; fie verloren an 200, Todte und hatten 400 
Verwundete. Der Verluſt der Carliſten man ſehr ans 
ſehnlich. 
Belgien 


Brüffel, 7. Mat, gen 20,000 Fremde find 
am, Dienſtag im, Antwerpen geweſen. 

Geftern Nachmittag: find S. Wi; der Koͤnig und die 
Königin; mit, der. Prinzeffin Marie von Antwerpen auf 
ver, Eifenbahn, zurickgefommen und: haben fich gleich in 
ben fie vor ber Stadt egivartenben Hofwagen nadyı Baer 
Een, begeben. J. M. wurden vom ihrem Palaflı bis an: 
bie Station Bengerhout- burch bie reitende Bürgergarbe- 
von Antwerpen eskortitt. Bon bort haben fie den Weg 
in 14 Stunde zuruͤckgelegt. 

Grofsbritanniem 

London, 6. Mai. Der Prinz von. Dranien: ift 
mit. den beiden: Prinzen feinen älteften. Söhnen geftern 
bier; eingetroffen., 

Bei dem Facultätögeriht (Court of faculties ef 
Doctor’s. Commons) if die von. bem: Prinzen Carl 
von. Capua nachgeſuchte Erlaubniß zur Xrauung mit 
Miß Penrlope Smith auf: Einipradhe des neapolitani⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen: Zubolf, verweigert: worben. 

Als. ein Ereigniß, daß man der Wiederherſtellung 
ber. religiöfen- Freipeit in. England verdankt, bemerken 
die Beitungen eine, dreimonatliche Ueberficht, die feit 
Kurzem zu London; erfcheint,. von Patholiihen Prieftern 
verfoßt und beſtimmt ift, die katholiſchen Lehren zu ver⸗ 
theidigen. 

Zu Dublin find ſchon die Gerüfte für die Auſſtel— 
lung der neuen Etatue- Wilhelms IH. errichtet. 

In Bolge des Sturmes, ders in den drei letzten 
Zagen auf. der Eee herrſchte, bat man in dreimal 24 
Stunde» keine Nadricht vom- Fefltande erhalten, 

- Bir haben kürzlich gemeldet, daß der Globe den 
Paſcha von Egypten wegen der Zerſtörung einer der Py— 
ramiden einen zweiten Attila nenne Die hierauf be: 
zügliche Eselle lautet: Nach einem Schreiben aus. Egyp 
ten vom 4, März läßt-Mehtmen Ai eine der Poyrami 
den von Graſa umflärgen, um für feine Kanalbauten 
Steine zu gewinnen, „Der Ruhm desjenigen, der den 
Tempel son Epheſus anzündete (ſagt der Brieffteller) 
wird vor diefer glorreihen That erbleichen. Der’ alte 
Gebrope nuß dem Mehemed Ali. meiden; er, der Jahr⸗ 
taufende lang ald Wunder der Welt daſtand, welcher 
von der Barbarei wie von. ber Givilifation, verſchont 
wurde, nuß endlich der Geminnfucht: meiden, und 
fein erhaltenes. Haupt vor--den Füßen def neuen Artila 
beugen,“ 


Nach der Malte» Zeitung beſteht Mehemet Ali's Ar: 


mce aus 100,000 Dann regulären und 18,000 Mann 
irregulären Xruppen, ſeine Seemacht aus 11 Riniens 
fhiffen von 110 Kanonen, 5 von 102, 90 und 84 
Kanonen, 6 Fregatten von 50 bis 60 Kanonen, und 
15 kleineren Schiffen, zufammen 37 Eegel, 
Türkei 

Konftantinopel, 20. April, Ale von bem 
Sultan zu den Vermählungs: Feierlichkeiten eingeladenen 
und hier eingetroffenen Baflad und Großen des Reichs 
frömen feit 14 Tagen nach Beſchiktaſch und Hayder 
Baffa, fo wie in die Paläfte ver hohen Reichswuͤrden, 
um ihre Huldigungen darzubringen. Der Bruder des 
Fürſten Miloſch hatte vorgeftern feine Audienz bei dem 
Seriasker und bat den Palaſt des Baſſas von Widdin 
bezogen. Er bradte die Glückwünſche feines Herrn. 
. Die Ankunft des türkiſchen Gefchäftsträgers am f. k. 
Hofe in Wien, Maurojeni, erregte in Pera einiges 
Aufſehen. Won hält jest aber den bei dem Gultan 
in hoher Gunſt flehenden Fürften von Samos, Vogo— 
rived, Schwiegervater des Fürften von der Moldau, 
für die Urfache dir Einladung an Maursjeni, und 
glaubt, daß feine Reife keinen weiteren politifcen Zweck 
babe. — Die Geſchenke, welche täglich in den Palaft 
ber Prinzeffin Miprimah von Seite der Großen bes 
Reichs gebracht werden , follen dreimal fo viel, als kei 
ber früheren Prinzefiin Salihah betragen. — Nach 
Bosnien folen neuerdings 6000 Dann reguläre Zrup: 
pen gefchidt werben, und Namik Baffa fol ſich zuerft 
nach Tripolis und dann nad Albanien begeben. Ande: 
re behaupten, der Kapudan Baſſa begebe ſich nad ven 
Feierlichkeiten fogleib an die Küften Albaniens. — In 
Athen wil man Gewißheit haben von der Bemwil: 
ligung der Verausgabung ber dritten Serie des Dar; 
leihens der drei Mächte England, Rußland und Frank 
reib an Griechenland, 
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Dr. Heinrih Döring. 
Heidelberg bei Jofepb Engelmanm 1535. 
Eubferiptiond = Beftimmungen. 

Das Wert erſcheint in 48 Lieferungen Cin Umſchlag bros 
&irt), derem je vier einen Band ausmachen, auf jhömem tveis 
Senn Papier, mit neuen, deutlichen Fextern ım gefälligem Detaus 
rormar elegant gedrudt; jede Lieferung vom 6 Bogen mir eis 
nem Portrait in * em Stahlſtiche gejiert. 

Der duferfi billige Subferiptiouspreis iſt 24 fr. oder 
6 gÖr. oder ı 1/2 Gar. per Lieferung. Dan fubfenbırt auf 
2 — Bert, zahlt aber mur bei Empfang einer joen fie 


Der UntergeichnungsTermin bleibt offen bis sur Erſchei⸗ 
er ber aten Lieferung, derem Drud beginnen wird, fobald 
die Auflage einigermaffen beftinımt werden kann; machber tritt 
ein erhöhter Supferiptionspreis, bis zum Erfcheinen des nen 
Bandes, son 20 fr. oder 5 gÖr. oder so Gar. per Lieferung 
ein; ber Ladenpreis tird noch. erhöht werden. Es find alle 
Vorkehrungen getroffen, daß der Drud ununterbrochen raſch 
fortfchreiten fann. 

. 3u recht jahlreicher Subferiptions,Theilmahme empfichle 
fih in Bamberg bie 
Drausnid'fhe Buchs und Runftbandlung, 
nn En en De et nn ee 
EOIDOCOOGSESG:SB:299383 
& Münchner-Aachner Mobiliar - Feuer-Der- ® 
sicherungs - Gesellschaft, sanetionirt 
durch des Königs von Bayern 
8 Majestät, 
© Diefe allein in Bayern antorifirte Mobis 
® liar-Berfiherungs:Anftalt, verfichert ohne vorher 
gegangene polizeilihe Gontrolle jedes beweg⸗ 
liche Eigentum im Preis von 1 pr. Mille an: 
fangend, je nadbem das Gebäude gelegen und 
gebaut ift, worin ſich die Gegenftände befinden , 
& und gewährt jedem Verficherten Ruhe und Gi: 
& ierheit. Die verficherte Summe ift vom Jahre 
& 1834 bid 1835 auf 90 Millionen geftiegen, fo 


& daß jekt diefelbe die Summe von 290,420,551fl. 
erreicht. 


Plane diefer Anflalt find bei unterzeichneten 
Agenten zu erhalten, 
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8 F. A. Mohr. 
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Fremden-Anzeige vom 12. — 13. Vai, 

Deutihes Haus: Elericus m. Gem. Kſm. v. Nbg. Zwenkon 
Kfm. v. da. v. Kühne, Kinanzr. v. Berlin. Franfe, Ober⸗ 
bürgermfir. v, Diagdeb. Bar. v. Lied m. Gam., P. f. Major 
v. Mainz. Geb. Hiſſelfeld, Kfl. v. Hobenems, Grill, Arm. v. 
Srauff. Gensler, Sim. ©. Nba. Echerer, Kim. v. Trieft. 
Kendel, Kfm. » Birmingham. Beroljbeimer, Sifm. v. Fürth, 
Raab, Kfm. v. Münden. Bar. v. Hermensdorf, geb. Juſturarh 
v,” Berlin, Uhlmann, Kim, v. Fürth. Eltes, Kfm. v. Erefeld. 

Bamberger Hof: v. MWertherr, Affeffoı v. Naumburg. Friu. 
Sartorius v. Nürnberg. Mühldorf, Gafiwirth v. Amberg. Kaus 
fer, Kim. v. Kaltenbrunn. Grunbauer, Kim. v. Erlendorf. Dr, 
Gombs m. Bat., Prediger v. Neuwied. Schmitt, Anıımanı 
m. Gat. v. Eısfeld. , } 

Drei Kronen: Hofmann, Auditor v. Nürnberg. Gehm, Audis 
tor v. Forchheim. 2 

Schwarzer Adler: Fell, Poſam. v. Fürth, Site, Kfm. v. 
Soul. Lammesiaus, Kim. v. Melrichſſadt. Schmitt, Profeflor 
m. 28 Eleven v. Bayteuth. 


7 
Bamberger Schranne den 11. Mai 1836. 
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Der Stadt Magintat. 


Schneiderbanger. v. m Buſch. 
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"136. — Bamberg Sonntag, 15. Mai 1830. 
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TI EEENE: -. “| Mutter von Oeſterreich merden alfe dem Vernehmen 
nn GET Wie," Anach 5id Fünftigen Sonntag dabier erwartet, um fpäter 
Minden, 10. Mai. Dem Vernehnien mac ’ift | mit König Dfto Marienbad zu beſuchen. Die erlauchte 

ein’ Theil des Neifegepäds Sr. Maj. des Königs Dito | Faiferlihe Frau war neunzehm Fahre mit dem hoͤchſtſe— 
vom Griechenland den 16. Apsil auf einer griechifchen | ligen Kaifer Franz vermählt und erfreute fih der glück⸗ 
Brigg vom Piräus nach Ancona abgegangen (vergl. d. | lichiten Ehe. Allerhoͤchſtdieſelben zählen feit dem 2. 
gef. Nr. d. Fl.) und der König wollte kurz darauf die, | Febriiar 44 Jahre, — Die anfangs freundliche Witter 
fem Schiffe folgen, um In der zweiten Hälfte des Mars | rung d. M. bar fich fehr zum Nachtheil für Obſt- und 
in Deutſchland einzutreffen. Die Unrupen waren den | Garteawirthſchaft insbelondere geändert; Schnee fällt 
neueften Nachrichten zufolge glädlich gedämpft, die Räus | häufig, und geflern Morgens gegen 5 Uhr war bie Häls 
ber nach Theffalien, die Infurgenten nach Aıbanlen aud: | te 7 Grad unter dem Gefrierpunfte nad) Reaumur. 
getvandert, oder zerfireut und unterworfen, Die alten | — Heute Donnerflag früh wird das Ererciren ber f. 
Krieger des Freiheitskampfes haben ſich dem Pöniglichen | Landwehr, welches fchon vergangenen Sonntag mit dem 
Aufgebote zufolge aller Drien unter bie Waffen geftellt, | befim Erfolge im Feuer gefchehen, befchloffen, und am 
und waren mit biefen argen Feinden auf ihre Art, d. | Sönhtag den 15. d. Morgens 8 Uhr werden Ee. Ho⸗ 
h. im Guerillaskriege, ſchnell fertig geworden. Einige | beit der Herr Herzog Marimiliah in Bayern, f. Gew 
Kapitaine der Räuber und Jaſurgenten flelten ſich mit neraͤlmojor und Kreiskommandant der Landwehr des 
ihren Truppen bei den Böniglichen, um fich zu umters | iarkreifed die gefammte aftive Landwehr der Hauptſtadt 
werfen, und nachdem fie auf vie Fönigliche Fahne ge |-und der Vorfiadt Au dienftlich infpiciren. 
ſchworen hatten, fochten fie mit ber größten Entichies + Bom Main, 12. Mei. Ein Ereigniß, wide 
denbeit unmittelbar darauf gegen ihre ehemaligen Ges | tiger, ald ed beim erfien Anblick feinen mögte, zieht 
noffen. Auch Kapitaine von bedeutendem Aufehen, wie | jest die Augen von ganz; Europa auf fib, und duͤrfte 
Hadſchi Petros, haben ſich mit ihren Verwandten und | durch feine gewiß ſegenreichen Folgen berufen feyn, in 
allen Waffengefährten unter die Föniglichen Anführer ges | der Gefhichte Epoche zu machen; es ift dies die Reife 
ſtellt, und diefe Bewegung, welche alle alten Streiter der beiden Föniglichen Prinzen Frankreichs an die Höfe 
der Unabhängigkeit, die es wünfchten, mieder in Thäs | von Wien und Berlin. Jeder Freund des Glückes und 
tigkeit gebracht hat, iſt von einer folhen Wirkung ges | der Wohlfahrt der Nationen muß und wird darin eine 
weien, daß man die Wiederfehr ähnlicher Ecenen, wie | fihere Bürgfchaft mehr für die fernere GErbaltung 
bie an der Gränze und in Afarnanien, nicht mehr zu | des für die Menichheit fo nöthigen Friedens erbliden. 
beforgen haben dürfte. Die Urtheile der deutſchen, englifhen und franzöfiichen 
Der boͤchſt thätige Vorſtand der k. Induftries Aus: | Blätter, zumal der gemäßigten, die allein als Ausdruck 
KelungsKommiffion, Frhr. v. Welden, bat in der Nähe | ded wahren Einnes des Volkes gelten kömen, lauten 
von Nymphenburg ein Defonomiegut gefauft, um dass | hier Übereinflimmend; alle fpredien freudig bie Ueber, 
felbe für den Anbau von Runkelrüben umd die Fabris | zeugung aus von der bohen politiihen Wichtigkeit dies 
Ration des gleichnamigen Zuckers zu bemiten. Es läßt | fer Reife und den großen Vortheilen, die’ fie für Eus 
ein ſolches Beilpiel gewiß mehrere Nachfolger vermus | ropa, und insbefondere für Frankreich baden müſſe. 
then. Beberft man, bag Föhmen feinen Zuder gang, | Wollen wir diefe etwas nähet betrachten. 
Frankreich faſt ganz bereitet; fo muß mar fich inmigft Die Aufnahme der beiden franzöfiicen Prinzen on 
freuen, wenn auch in Bayern die Zahl der Parrioten | den Höfen zu Wien und Berlin ift eine faktiiche Ans 
um wichtige Mitglicber fih mehrt, deren Streben im⸗ erfennung von Seite diefer, daß Ludwig Pbilipp von 
mer gemeinnägiger und für die Nationaldtonemie feucht | jegt am als ein flabiled Mitglied ver europäilden Res 
dringender wird. | . 2 | gentenfamilien anzufehen fey. Seiner weiſen, umfiktis 
Münden, 12. Dei Ihre Majeflät, die Kaiferins | gen, feſten Polinit ift dab große Werk gelungen, Fraut⸗ 


I 


reich, das bisher immner nur als DER Gherdider Mens: 
lutidaen betracdte wurde in ſeinen 

derfegen, — Guropa au rigen, dab won dieſer ki 
feine Gefahr drohe. Frankreich hat dadurch das Ber: 
trauen Deſterreichs fich errungen, biefem «6 möglich ge: 
macht, feine Heeredinacht zu rebuziren, und fo die Baflen-des 
Volkes zu erleichtern. Defterreich von biefer Seite gefichert, 
durch feine hohe Stellung im europäifhen Etaatenbuns 
be berufen ,. Überall den Gang ber Ereigniffe zu über 
machen, den Bufammenfloß des Oſtens mit dem We: 
ften zu verhindern, von feiner Seite ber Ereigniffe zu: 
zulaffen, und, wenn es gilt, mit Bräftiger Hand die 
Entideivung zu geben, kann jegt, mehr zu ber füd: 
weſtlichen Richtung der europäifchen Politik ſich hinnei— 
gen , feine ganze Anfmerkfamteit bem Dften zuwenden, 
und im Einverfländsiffe mit Frankreich und England 
Rußland um fo leichter im Schach halten. Defterreichs 
Politit, von jeher rein deutſch, und umſichtigem Fort: 
ſchritte nie feindlich, gibt fo das befte Unterpfand für den 
Frieden, für dad Glück der Nationen, unfered deutſchen 
Vaterlandes indbejondere, für die Erhaltung, Befeftigung 
und Fortbildung der. eonflitutionelen Berfaffungen in 
demfelben, und für ben Sieg des conflitutionelen Ey: 
ſtems, ald welches, in feiner Wahrheit von einem wei: 
fen Könige durdgeführt, alein im Stande war, in 
Frankreich Rube und Drbnung berzuftelen, ven wild 
aufgeregten Sturm der Gemüther zu befchrwichtigen , den 
übergetretenen Strom ber Leidenfhaften in feine Gren: 
zen zurüdzuführen, und fo Frankreich auf lange in eis 
nen Zuſtand bed Glückes zu verfegen, den es unter der 
Herrichaft der Ariftokratie der Jakobiner und des Kais 
fertbums fo lange und fo ſchmerzlich entbehrte. Wir 
zweifeln mit, daß dieſes conftitutionele Syſtem, das 
fi für Frankreich, England, Holland und Belgien 
überall fo fegenreich erwied, auch für unfer eigenes Bas 
terland bie vielen Wortheile, bie dieſes ihm bereits dankt, 
nod) immer mehr erböben und vervielfältigen, für unfere 
Wohlfahrt die erfprießlicften Folgen haben werde. Frank: 
reih und Defierreih im Einverflänpniffe mit England 
bilden eine Schugmauer für Curopa gegen Rußland, 
die ſchwer zu durchbrechen iſt. Deflerreih von jeher 
rei an audgezeichneten Staats männern, erfannte wohl 
den rechten Augenblid und bewies ſtets, daß es nicht 
mit Unrecht den Doppelten Adler, das Symbol der Edharf: 
fibtigfeit, als Wappen führe; fein Blid in die Politik 
der andern Staaten hat ſich ſtets als ſcharf und richtig 
trwielen. Deflerreich war es im Johre 1828 beim ruſſiſch⸗ 
türlifhen Kriege allein, dad, wie offenbar aus der neus 
iich erſchienenen 17. Nummer des Wortfelio 
‚worgebt, die ehrgeizigen Plane Rußlands durchſchaute, 
und foden gänzlichen Umſturz des türkifhen Reichs und 
das Feftiegen Rußlands am Boſporus durch fein ener: 
giſches Auftreten verhinderte. — 
Maß aber insbeſondere die Vortheile betrifft, die 
aus biefer Anndberung Frankreichs und Preußens, 
aus diefer glüdlihen Löfung ſchwieriger Werhältniffe her: 






te.f 


ber: 


+ fo if hierdoor der Umſtand 
ro Ten ne —— 
Deut gegen Brankreiih und Belgien Betrachter, 
in diefer Gtelung, als reiner Militeirflaat, gepwuns 
gen, eine unverhältnißmäßig große Truppenmacht in 


NKeter Bereitſchaft zu halten, jegt durch ein freundfchafts 


libered Verhältniß zu Frankreich umd durch dieſes hof⸗ 
fentlich bald auch zu Belgien in den Stand gefeht wird, 
fein koſtſpieliges Militairfoflem auf einen niehrigeren, 
dem Lande weniger drüdenten Stand zu-bringen, große 
Eummen 'zju erfparen, die, auf die Emiporpebu von 
Induftrie und Gewerben oder zu irgend andern, daB 
Steatawohl förbernden, Zwecken verwendet, den gewinn: 
reid ſten Erfolg haben müffen, Die Einigkeit, die zwi⸗ 
ſchen Defterreih und Preißen in ben Fragen der aus: 
märtigen Politif flattfindet, hat bereits. die wohltbaͤtig⸗ 
fen Folgen gehabt. Preußen ingsbefondere, feit der Ber 
gründung des großen Zollvereind mit den übrigen deut. 

fen Staaten aufs Engite verbündet, wird dadurch in 

ven Stand gefegt, dieſes fein Wirken zur Einigung 

Deutſchlands nah Außen aufs Kräftigfte fortzufegen, 
und man barf der Hoffnung Raum geben, daß eublid 
felbft Defterreib im bdiefer Beziehung den Grundfägen 
eined freieren Verkehrs buldigen, eine größere Xbeile 
nahme an dem Fortbeſtehen und immer meiteren Aus— 
breiten dieſes großen Vereins beweilen werde. Ja wenn 
ed erlaubt ift, den Blick noch weiter auszudehnen, fo 
ift vieleicht, wenn einmal Frankreich durch Annäherung 
an bie Politif der Kontinentalmächte feinen wahren Vor⸗ 
theil zu ergreifen gewußt bat, ber Augenblid nicht mebr 
fo ferne, in welchem durch dieſe freundfchaftlichere po— 
litiſche Stellung der deutſchen Etaaten zu Frankeeich 
auch im Folge derfelben eine folde zu Belgien Plag 
greifen, und dann die Schranken, vie ven freien Vers 
kehr mit dieſen induftrielen und gewerbfleisigen Staus 
ten nob hemmen, allmählich zufammenfallen werten, 
und ein allgemeineres, alle Etaoten Europas, mit Aus— 
ſchluß Rußlands, umfaffendes, Continental: Handeldfps 
ſtem, ein gemeinfames, für die Erhaltung des Friedens 
böhft wichtiges Band alle Völker umziehen wird, Sehr 
erfreulich ift jedenfalls für und Deutfde — und fon 
deswegen ift der Zollverein von unſchätzbarem Werthe -— 
daß den Franzoſen, die faft bid auf den heutigen Tag 
noch mit einer gewiffen Geringibägung von Deutfchland 
ſprachen, endlih einmal die Augen aufgehen, fo daß 
erft vor wenigen Tagen, als in der franzöfifhen Kame 
mer die Sprache auf den beutfchen Zollverein kam, der 
Minifter, Herr Thiers, felbit dad Geflänpnig madte, 
daß Frankreich nicht im ber Lage geweſen fep, den Abs 

ſchluß diefed von mehreren Deputirten als für Sranks 
reich hoͤchſt gefährlich geſchilderten Zolvereins zu hindetn, 
da felbft Oeſterreich dies nicht vermocht babe, Er ers 
kennt ferner an, daß Deutſchland hier den Bra ‚ofen 
vorangeeilt ſey, fie überflügelt babe, daß «8 fehr i 

Intereffe Fraukteichs liege, jeden Nachtheil daraus vo 

ſich abjumepten, daß aber jest, nachdem einmal ber 


größe . Bölivereln faltiſch ‚befiche, abgewartet ‚merken 
müffe, wie fi die Sache geflalte; dann werbe man 
erſt ſehen, ob ſich .mit demſtlben unter handeln laſſe, 
obgleich die Sache ſchwer erſcheine. Bis dahin müfle 
men nur beobachten. j RG 
> Die Aufpipien, unter benen die Prinzen ihre Reiſe 
antreten, find. günflig; möge biefelbe die beilfamften 
Eolgen für den. Frieden und die Wohlfahrt aller Staa 
ten: Europas herbeiführen. 

Defterreid. 
» ‚Wien, 7. Mai. In den nächflen acht Tagen er: 
wartet man in Schönbrunn I. M, die Frau Erzherzo⸗ 
gin Marie Louife, Herzogin v. Porma, welche dis zu 
künftigem Spätjohr dafelbft verweilen und dann fi zu 
den Krönungsfrierlichheiten mit mach Prag begeben wird. 
— Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand von Efte 
wird num beftimmt übermorgen von bier nad Lemberg 
abgehen. Der Erzherzog Morimilien von Efle wird 
näcfler Tage von Modena zurüd bier erwartet, Se. k. 
Hob. hat die Nüdreife über Tyrol, Salzburg und Linz 
angetreten. Se. k. Hob. ber Erzherzog Karl hat hrute 
Wien verloffen, um feinen Sommeraufenthalt in feinem 
Schloſſe Weilburg bei Baden zu nehmen. II WM. 
und der Hof werden zwifben bem 10. und 15. b. dad 
Cdlof Schoͤnbrunn beziehen. — Die Herzoge von Dr: 
leand und von Nemourd werden zu Anfung fünftigen 
Monats hier erwartet. Im franzöſiſchen Boiſchafisbotel 
werden bereit6 Appartements zu ihrer vorläufigen Auf: 
nahme im Bereitfhaft gefegt; man glaubt aber, fie wer: 
den eingeladen werden, in ber Saiferliben Hofburg ab: 
zufteigen. — Tem Vernehmen nah ift vorläufig be 
immt, daß die völlige Auflöfung der Landweht im 
Frühjahr 1837 flatt- finden ſolle. — Se. Durdl. der 
Herzog Ferdinand von Cachfen:Coburg, Water des Ges 
mobld der Königin von Portugal, batte heute eine Kon: 
fereng mit dem Etaatöfanzler, Fürſten von Metternid. 
— Der faiferlih ruſſiſche Geſandte v. Tatitſcheff if 
feit einiger Zeit unwohl. — Der kaiſerlich öſterreichiſche 
Geſandte am neapolitanifhen Hofe, Baron Eebzeltern, 
dat die Abficht, wie Batefaifon in Karlsbad zuzubrin⸗ 
gen, und eine Reife nah St. Peteröburg zu machen, 
ehe er feinen Poften in Neapel wieder einnimmt. 
Srankreich | 

Paris, 9. Mai. Dffizielle Nachrichten aud Ma: 
drid vom 2. Mai melden, daß Rodil zum Kriegsmi: 
niſter ernannt ift und Almodovar die Leitung der aus⸗ 
wörtigen Angelegenheiten übernommen bat. 
Das Journal de Paris gibt folgende Nachrichten 
and Spanien, . Die Garliften haben tie Gerdagna ger 
räumt, Ourrea if zwei Stunden nah dem Abmarfch 
ter Garliften zu Martinet angelommen; fie mußten eis 
nen heil ihrer Beute im Stich laſſen und haben etwa 
jmanzig Häufer niedergebrannt. Am 4. Mai bat er 
die Garliften bei Alas erreicht; er tödtete ihnen einige 
Leute und befreite 108 Chriſtinos aus der Gefangen— 
ſchaft. Eeine Brigare hält Nof zu So d'Urgel. Oberſt 


Sehaftian .nerfolge: dam Felnd In der Richtung nach Fou⸗ 
reol zu. Am 23. April hatte Eyuia an ver: Spitze 
von 14 Bataillons tem General Espeleta unfern Bal⸗ 
moceda angegriffen. Espeleta, der nur 8 Bataillons 
hatte, leiſtete biß im die Nacht Widerſtand, ohne aus 
feiner Stellung zu weichen. Am folgenden Tag wurde 
er abermals angegriffen; der Ausgang. war -berfelbe; 
die Garliften mußten ohne Erfolg wieder abziehen, Es⸗ 
peleta iſt beicht bleffirt worden. Eguia hat viele Leute 
verloren. Am 30. April war er zu Lodio. Cordova 
bat Witteria am 27. April verlaffen; er marſchirte mit 


12,000 Mann na Drtuna und Balmaceda zu; Es— 
peleta iſt bei Loſa zu ibm geſtohen. 
. Aus vielen Gegenden Frankreichs laufen betrübende 


Nachrichten ein vom ſtarkem Audtreten der Flüſſe und 
ungemeinem Schaden, der durch Ueberſchwemmungen ans 
gerichtet wurde, Die Eeine ift bei Paris aus ihren 
Ufern getreten, fo daß: die zunächſtgelegenen Etraßen 
unter Waffer ſtehen. Ucber den böchſt unfreundlichen 
Mai wirb von allen Seiten her geklagt. 


Diefer Tage kamen zum Erfienmale zwei beladene 
Schiſffe aus Straßburg, der Philipp und der Neptun, 
zu Paris an. - Ihre Fahrt dauerte zwei und treißig 
Tage, wovon act Tage auf unfreimilligen Aufenthait 
unterwegs fommen. ie fuhren durch den Rhein und 
Ryone » Sanal (früher Canal Monfieur geninnt, welcher 
vermitteld der Saöne jene beiden Ströme verbindet) , 
einen Fleinen Xheil der Saöne, ven Ganal de Bour⸗ 
gogne (melber die Rhone und Seine vermittels der 
Eodne und PVonne verbintet) und Lie Nonne, und 
kamen aus dieſer in die Seine, in welche fie bei Men: 
teran einmündet. Cie hatten 341 Schleufen zu paffiren. 

Portugal. 

kiſſabon, 23. April. Das neue Minifterium , 
weldes aus ten alten Miniftern Don Pedros zufams 
mengefegt if (ihre Namen haben wir ſchon vor einigen 
Tagen mitgetbeilt), if eigentlich der Ausflug einer am 
17. d. unterzeichneten Proteflation, dur& welche 50 
Deputirte gegen die Heimſchickung der Cortes ohne vor: 
berige Beratbung und Genehmigung des Bubdzers, ſich 
energiſch erflärten und geradezu zur Öteuerverweige: 
rung aufforberten. Diefe Proteflation öffnete der jun: 
gen Königin die Augen. — Der erſte Schritt tes neuen 
Cabinets wird daher die Bufammenberufung der Cortet 
feyn, und ed bat fib ſchon mit den hier befinzlichen 
Deputirien in Einvernehmen gefeßt. 

Man hat Nachrichten aus Liffabon vom 29, April, 
Die Cortes find auf den 29. Mai einberufen. Die 
Königin hat ihrem Generali den Titel: „Marſchall 
General’! gegeben. Carvalhos Uebernahme des Finanz. 
departements bat fo großes Vertrauen gewedt, daß ibm 
die vornehmften Gepitaliften der portugieſiſchen Daupt- 
ſtadt 170,000.9f. St. zur Verfügung fichten, die er 

ouch annahm, um den ſchreienſten Gläubigern ven Mu 
‚an fopfen. et 
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br flshbritamniem . 
Bonvon, 7. Mai. Nah. dem Budget für bad 
laufende Finanzjahr flelt fich bie ‚öffentliche! Einnahme 
Großbritanniend auf 46,980,000 Pf. St: (an 56% 
Mil. Guiden) und die Ausgabe‘ auf 45,205,870 Pf. 
St., fo daß ein Ueberfhuß von 1,774,193 Pf. St: 
zu erwarten ift. Aus dieſem Ueberſchuß find jedoch die 
Zinfen von dem Aniehn für Weſtindien (zur Entihädis 
gung der Pflanzer für die Emancipation der Sklaven) 
zu beflreiten; fie machen 1,111,863 Pf., fo daß ſich 
einreined Pius von 662,320 Pf. ergibt: Um eine gleiche 
Summe follen wie Zaren auf Papier, Zeitungsflempel , 
Affefuranzen’u. fe w. vermindert werben. 
Schweiz 

Das Dokument: über die Trennung bed Doppelbis⸗ 
thums von Chur und St. Gallen, welches der päbfllis 
de Nuntius in der Schweiz der Regierung von: Grau⸗ 
bünden überfandt hat, lautet wie folgt: 

Philipp von Angelis, Patrizier von Ascola, durch 
die Gnade Gottes und ded apoflolifhen Stuhles Erzs 
biſchof von Gartbago, Prälat des Haufes Gregors XVI. 
unfered dur görtlibe Vorſicht ermählten Pabftes, Affi« 
fient des apoſtoliſchen Stuhles, Nuntius in Helvetien, 
Rhätien und Wallis, wie auch bei den Städten und 
Diöcefen von Konftanz, Bafel, Sitten, Chur une Lau: 
fanne, bevollmädtigter Gefantter. Ald Se. Heil., Papft 
Gregor XVI. in feiner ihm obliegenden Vorforge für 
ale Kirchen, und daher auch für die zwei verwaidten 
und zu gleiben Rechten vereinten Kirhen von Chur 
und St. Gallen, aus freiem Antrieb und kraft feiner 
Machtvollkommenheit in einer Conſiſtorialverſammlung 
den 6. April verflofienen Jahres, Ser Hodmärden 
Herrn Job. Georg Laurenz Bolfi, Kanonifus der Ka: 
tbedrale zu Chur und Kapitulat-Bifar derſelben Diöcefe, 
zum Biſchof beider genannten Kirchen ernannt und ein, 
gefegt hafte, hat Sie durch ein Dekret vom 25. Mär; 
des nämlichen Jahres ausprüdlich fi vorbehalten, hin 
ihtli jener Kirchen diejenigen Maasregeln zu ergrei⸗ 
fen, die in Bezug auf Verhaͤltniſſe, Dertlichkeiten, fo: 
wohl old auf Perfonen die geeignetſten ſeyn möchten, 
zu größerer Ehre Gottes, der Kirche und zum ewigen 
Heil ter Gläubigen. In Erwägung der Lage jener 
Diöcefen und in Berüdfihtigung der Wünſche der un: 
ter ſich uneinigen Kantone, hat Se. Heiligkeit, um ju 
verhindern, daß die Wereinigung genannter Diötefen, 
melde einzig zum Wohl der Gläubigen gebildet worden, 
nicht zu ihrem eigenen Schaden gereihe, aus oberhirt: 
licher, väterliher Vorſorge, auf eigenen Antrieb und 
vermöge apoftolifher Machtvolllommenheit geruht, durch 
ein Konfiftorialvetret vom 23. des Monats März die 
Trennung der Diöcefen Chur und St. Gallen, die un: 
ter gleichen Rechten, laut Bulle vom 2. Juli 1823, 
waren vereinigt worden, audzufprechen, Kraft bed er: 
wähnten WBelchluffes, und dazu von Gr. Heil. unferm 
Herrn bevollmächtiget , erflären wir, daß der Kirchſpren⸗ 


ie 


gel von St. Sollen mit "allen feinen Pfarreien, Ries 
Gen, Stiftern und Klöftern und fomehl weltlichen al 
Nöfterlichen Beneficien, bis und fo lange vom beiligen 
Stuhl anders beiclofien werden follte, entgliedert, ges 
theilt und getrennt fey, und erflären weiter, daß Pirs 
fonen beiderlei Geſchlechts und Einwohner, fowohl welt 
lien ald auch geiftlichen Standed, Priefter, Beneſicia⸗ 
ten und Mönchsorden jeden Ranges, Standes, Ordentz 
und Berufs, die in der Diöceſe St. Gallen ſich befin⸗ 
ben, von ber ordentlichen Gerichtsbarkeit des Bifchofs 
von Ehur einſtweilen befreit, -getrennt feyn und als 
ſolche betradtet werben follen, und. nichts ſoll diefem 
entgegen fliehen, was in Betreff vorliegender Sache auch 
beſonders angeführt werben könnte. Gegeben zu Schwyz, 
in unferer Refidenz, 26. April 1836. (Unterfcriften.) 


£iterarifche Anzeige. 

un der -Drausmid’schen Buchs und Kunſthaudlung ü 
—— Bam: Tr en nr 

erbart, jur Lehre von der Freiheit des menfchliben Willens. 
Briefe an Hertn Profeſſor Griepenteil. u fl. ı fr. 
Burhard, % 8. M., deutſche Sprachlehre zunachſt für die 
‚mirelern Klaſſen der Symnaſien. gr. 8. 1 f. 21 fr. 
Dieckhoff, B., Beichts und Communons Andacht für Fatholis 

ſche Gpmnaftalfchüler, 8. 27 Pr. j 
Bormann, Kr, merhodifche Anweiſung zum Unterricht in den 
deutſchen Stoläbungen, mit bejonderer Rüdficht auf die 
Sertigfeit im mündlichen Wortrage entworfen, und mit vice 
len Aufenmäßig geordneten Wchungeaufgaben ausgeſtattet. 
= Handbuch fü sa in Elementarr: und Buͤrgerſchu⸗ 
en. ar. 8. ıfl. 3 fr. ' 
Lüben, 9., methodiſche Anweiluns jum Unterricht im der Thiers 

funde und Anthropologie. Mach naturgemäfen Grundfdgen 
für gehobene. Volksſchulen, Buͤtgerſchulen, Berufsfchulen, 
na erg A und Gpmmafien bearbeitet, gr. 3, 
afl. 23 fr. 
Der Bagno von Tonlon. Nach le Bonner vert par J. Miry 
freg überfent von Karl v. Luͤthow. 8. 2 fl. « kr 





shansberg, wird bei günfiger Witterung am 
& A? M. Göß, : 


RETRO ET IR TE AED 
Sonntag den 15. Mai 
die Landwehrmufit die Gerdlligkeit haben, dafelbit zu 
fpielen, 
4 Gaſtwirth zum Prim Earl, 
SSR er 
Fremden: Anzeige vom 13. — 14. Mai, 
Bamberger Hof: Neifig, Km. ©. Hof. Drefel, Gakwirh 


& Zur Eröffnung meines Felſenkellers auf dem "-. 
Um gefälligen Zufpruch erfucht heflichſt 
v. Erlangen, Müller, Kem. v. Kirchheim. Bitter, Bar, von 


Schalleru, Haupım. im Generalftab, v. München, Krämer, 
Kfm. ©. Mainz. Königsberger, Kfm. m. Gattin », 
Grünbagen, Kfm. v. Magdeb, Yanien, Kim v id. 


Braun, Part. v. N 
m. 
Weitersheimer, u. Flachfeid⸗ Ki. v. Hürth. — Kim. v. 


Kim 





Die Biene. 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs Blatt. 
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Donnerstag, 15. Mai 


1836, 





‘ Sugendlich milde 
Umfchwebt die Geſilde 
Herrlih der Mai; 


Die Stunden entfliehen im goldenen Träumen, 
Die Seele ſchwillt aus im unendlichen Rdumen. 


Schiller 





Liebesfrühling. 
(Sonett.) 


Naht fih der Mai der alten Erbe wieber; 
Dann öffnet ſich ihr langverſchloß'ner Schoos 
Und Blumenfinder winden braus fich los; 
Es fingen Nadtigallen Wiegenlieder. — 


Die golb'nen Sterne bliden freundlich nieber, 
Und flille Veilhen blühen in dem Moos; 

Die Lilie ſteht, ald Kön’gin ernft und groß, 

Im duft’gen Kranz von Rofen, Morten, Flieder! 
So wachet au in Sängerd wunder Bruft 

Ein Früpling auf vol zarter Liedesblüthen, 
Zieht Liebe in das Franke Herz hinein! 


Sefänge blüh’n im milden Eternenfchein 

Bon Liebchens Augen auf, mit füßer Lufl; 

Und forgfam wird, ald Gärtner, er fie hüten! 
Lay ariila, 

(Schluf.) 


Im Borhauſe befand fi ein gewölbter Gang, ber 
zur Teraſſe und in den Garten führte; Don Manuel 
fhritt ohne Licht durch denfelben. — Der alte Diener 
hatte fi auf die Bruſtlehne der Teraſſe geftügt, und 
fuhr empor, ald ihn fein Herr mit bewegter zittern: 
der Stimme fragte: „Weißt Du, wo Deine Gebiete: 
rin iſt 2 i 

„Da in dem Pavillon ‚+ antwortete ber Diener; 
fie erwartete Ew. Gnaden nicht fo fchnell zurück.“ 

Don Manuel athmete wieder auf, wie Jemand, 


dem eine ſchwere Laft abgenommen wird. „Es ift gut,. 


fagte er, und fügte hinzu, als noch ber Diener über 
diefe barfche Frage und die unbedeutende Antwort er⸗ 
Raunt zu fein ſchien: - „Leuchte mir in den Pavillon; 
id will einen Augenblid pa eintreten, ehe ich mich wie⸗ 
der entferne.“ 


„Wenn ein Anderer ald Ew. Gnaben mir biefen 
Befehl gäbe entgegnete der alte Mediente, Ab würde 
ich nicht geboren. Die ie 
brüdlich verboten, fie durd Niemand; wer es audfein 
möge, flören zu laffen, aber Sie — machen xigger 
ne Ausnahme.“ u. v 


Ä 


„Gehe voran, alter Schwãber heine DahimaR. 


nuel lächelnd, „ich habe Eile.“ 

Während der Diener in das Haus ging, um ein 
Windlicht zu holen, ſchritt Don Manuel über die Allee 
hin, welche zu dem Pavillon führte. Man ſah Licht 
durch die geſchloſſenen Jalouſien ſchimmern, aber der 
Schlüſſel befand ſich nicht im Schloſſe. Don Manuel 
klopfte an die Thür, und rief Lazarilla mehrmals; 
Niemand antwortete. 
mit dem Windlichte. 

„Du ſagſt, Deine Gebieterin 
Manuel bleich und erſchüttert. 

„Ich babe fie kurz, nachdem Ew. Gnaden in ben 
Bogen fliegen, hereingehen ſehen.“ 

„Sprihft Du die Wahrheit? 

Der Alte legte die Hand auf die Bruſt, und vers 
neigte fich verwundert zur Betheuerung. 

Don Manuel klopfte und rief nochmals, dann flemms 
te er fih an die Thür, und fprad laut: „Sch werbe 
in den Pavillon hineinfommen, augenblidiih und wehe 
bem, ben ich darin finde!“ 

Er laufchte, aber Niemand rührte fh, Niemand 
antwortete. Dann gebot er dem altem, Diener aus 
feinem Sekretäre den Hauptfchlüffel für den Pavillon 
zu holen. 

Er begegnete bem Pepe auf dem Wege, 

„Seltfam! fagte der Alte ganz verlegen; „mir 
ſcheint, als werbe hier ein großes Unglüd gefchehen, 
Freund Pepe, gehe’ mit mir, der Herr hat mir befobr 
len, den Haupiſchlüſſel zu helenz die gnäbige Frau ii 
in. bein Pavillon eingeſchloſſen, und will nicht öffaum 

Pepe nahm dem Alten das Licht aus ber Pand; in 


fei Hier du fragte Don 


Unterbeß kam der alte Diener 
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einem Xugenblide war er bie Treppe hinauf, und hatte 
den Sclüffel gefunden, den er Don Manuel brachte. 

„Gut Pepel ſprach Don Manuel mit rauber und 
vor Wuth zitternder Stimme; „jest halte an biefer 
Thür Wade, während ich darin bin und laß Niemand 
entwifchen — hörft Du, Pepe?“ 

Der Majo antwortete nur dur ein Zeichen; er 
lehnte fih an die Wand, und fedte eine Hand unter 
bie Jade. 

Aber keinen Dolhftoß! feste Don Manuel hinzu; 
ich werbe Alles felbft thun.“ 

Er ſchloß die Thür auf, und flürzte mit dem Des 
gen in der Hand hinein. Der Pavillon war leer. Bwei 
Kerzen brannten auf einem Tiſche, und aufeinem Stuh— 
le lagen das reihe Gewand Lazarillas, ihr Perlenhals: 
band, ihr ſchwarzes Blondentuh, und ihre Handſchuhe. 
Don Manuel burdfuchte Alles, vergebens, 

Endlih trat er wieder aus dem Pavillon heraus, 
und verfchloß die Thür, dann fagteerzu Pepe: „Nimm 
das Lit, und gehe vgran.“ 

⸗Ex ging, wadı dent Hintergrunde des Gartens zu, 
und unterfuchte dad Hinterpförtchen. Es war von in: 
nen»aufgeriegelt, und das auf der Echwelle niedergetre: 
tene Gras zeigte an, daß vor Kurzem Jemand darüber 
geichritten ſey. 

Don Manuel fehrte nach der Terraſſe zurüd, und 
fragte den alten Diener, und dieſer ſchwur, feine Ge: 
bieterin ftelle ihm alle Abende mit dem Auftrage daher, 
Niemand bis zu ihr gelangen. zu laffen, mehr wille 
er nicht. 

„Gleichviel,“ entgegnete Don Manuel, „Du folgft 
mir, Pepe, fieh zu, ob uns Jemand hat hereinfommen 
ſehen.“ 

Der Majo ging in die Domeſtikenſtube, wo bie 
ganze Dienerfhaft ſich mit Kartenfpiele unterhielt. Er 
berichtete dies feinem Herrn, der darauf den Alten hin: 
ten auf den Wagen fleigen ließ, und dem Kutſcher be 


Als er bei Dom Diego eintrat, war fein Geficht fo 
verftört, daß fein Freund verwundernd zurüdtrat und 
außriefi „Santos cielos! Was ift Dir begegnet ? 
Was ift gefchehen ?⸗ 

„Ach, nichts, etwas ganz gewöhnliches,“ antworte: 
te Don Manuel mit einem verzweifelten Lachen. 

Dann verfhloß er die Thür, und feste fi, denn 
feine Füße zitterten fo ſtark, daß fie ihn nicht mehr 
ju tragen vermodhten. 2 

„Es ift Dir ein großes Unglüd geſchehen,“ ſprach 
Don Diego. „Könnte ih Dir helfen! Du weißt, mein 
Beutel und mein Degen ftehen zu Deinem Dienfte.r 

„Ib danke, Better,’ antwortete Don Manuel; 
„ich weiß, daß ih auf Dieb rechnen kann, und des: 
wegen bin ich gefommen. Ich will Dir Alles erzählen, 
aber gib Befehl, daß mir allein find.“ Don Diego 
ging hinaus, und verbot, irgend Jemand zu ihm zu 
laffen. Als er wierer fam, unterfuhte Don Manuel 
die Klinge feined Degend, und fagte mit Bitterkeit: 
„Morgen kann ich tobt fein, gewiß ift aber Blut an 
der Spitze dieſes Stahls. Du weißt, welde Dinge: 
bung, welhe Schwäche mich veranlaßte, eine Bettlerin 
zu heiräthen. Durch diefe Heirath verbannte ich mich 
freiwillig aus der Welt, in der ich leben follte, und 
entfernte mich von allen meinen Freunden. Für folche 
Opfer fonnte ich wohl auf eine Entfhädigung rechnen ; 
die Liebe und Achtung meiner Frau follten ihr Preis 
ſeyn. Ab, und dieſe Frau hintergeht mich, verräth 
mich, entehrt mich. Ich habe die Gemwißheit, daß fie 
bed Abends allein und verkleibet aus dem Haufe 
fhleiht. Auch in diefem Augenblide ift fie abweſend. 
Hätte ich fie erwartet, fo würde fie diefe Schande mit 
ihrem Yeben bezahlt haben. Aber idy verlafle mich in 
diefer wichtigen Sache nicht auf mich allein. Gib mir 
einen guten Rath; was foll ich thum 2 

„Es gibt da nicht zwei Wege,” antwortete-Don 
Diego. „Lazarilla muß in ein Klofler eingefperrt wer: 


fahl, zu Don Diego Basconcellos zu fahren. Dies war | den, und da ihr Übriges Leben hindurch büßen. Iſt 


fein nächfter Verwandter. Seit zwei Jahren hatten fie 
einander nicht gefeben, aber Don Diego batte ſtets ge: 
fagt, obgleich er.die Ehe Don Manuels höchſt migbil: 
lige , werbe er doch ber Freund beöfelben bleiben, und 
ed ihm bei jeder Gelegenheit bethätigen. 

Während der Wagen dahin fuhr, fragte Don Ma: 
nuel den Alten nochmald, und erhielt diefelben Antıvor: 
ten„.nur daß er feufgend hinzuſetzte: „Eine fo fchöne 
und fo gute Dame! Ich kann nicht glauben, daß fie 
Ew Gnaten hintergeht. In jedem Balle find wir alle 
aroße Sünder, und bitten in bem Baterunfer alle 
Zage und zu vergeben, wie wir unſern Beleidigern 
vergeben, » . „4 

„Vergeben? Nie, nie la rief Don Manuel, ben 
dies Wuth und Verzweiſelung der Eiferfucht  quätten. 
In dieſem Augenblide fah er nur in ber Rache Troſt, 
aber die Race ſollte ſchnell, ſicher und vollſtändig ſeyn. 


rd ‚ J 


ihr Geliebter von Deinem Range, fo ſchlägſt Du Dich 
mit ihm, denn der Flecken, der Deine Ehre beſudelte, 
fann nur mit Blut abgewaſchen werden. Iſt er ein 
Glender, ber Deinen Degen nicht verdient, fo überläßt 
Du ihn den Prügeln Deiner Leute." 

Don Manuel billigte diefen Rath, und feste ſodann 
hinzu: „Run bleibt mir nur noch übrig, zu erfahren, 
wer ber Mann iſt.“ 

„Wie % unterbrach ihn Don Diego; „Du haft nicht 
einmal eine Muthmaßung ?“ 

: Don Manuel erzählte die Geſchichte dieſes Abends. 
Offenbar hatte Fozarilla feine Mitichnidigen in ihrem 
Haufe. Don Diego rietb, Don "Mantel ſolle diefen 
Abend nicht nah Haufe kommen, und um die Sicher⸗ 
beit Lazarillas zu: beftärfen,. eine Reife von einigen 
Zagen ankündigen. > „Schreib ihr,‘ fagte er, dag Du 
mit mir. nach Dranna reiötefl, weil Deime alte Kante 
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dort indem letzten ‚Bügen liege · Died, Mittel, ift ‚wohl 
abgenugt, aber ed iſt gut; “ wird. Dir ‚glauben. 

Don Manuel mußte gellehen, dab er an Lazarilla 
nicht ſchreiben könne, weil fie nicht leſen koͤnne. „Ich 
werde Pepe zu ihr ſchicken; der Burſche iſt mir freu, 
und übrigens will ic ‚ihm feine Verſchwiegenheit gut 
bezahlen.“ , . 

„Es fen," meinte Don Diego, „Es ift 14 Uhr vor: 
über, fo ſchicke ihm ſogleich.“ Ä 
Als Pepe in dad Haus Don Manuels kam, um 
feinen Auftrag auszurichten, fagte ihm die Duegna, 
ihre Gebieterin fei fo eben wieder in ihr Zimmer zus 
rüdgefehrt. 

* Majo ſchlich leiſe hin, und blieb an der Thür 
ſtehen. Lazarilia ſaß ruhig vor einem Tiſchchen, und 
zählte kleine Geldſtücke die vor ihr lagen, in ein altes 
Beutelhen. Bei dem Geräufhe, bad Pepe made, 
verftechte fie den Beutel ſchnell in dem Pulte. 

„Gnädige Frau,“ ſagte der Diener, indem er ſein 
durchdringendes Auge auf ſie heftete, „ich fomme, um 
Eie zu benachrichtigen, daß Ihr Gemahl mit Don Die: 
go Vasconcellos nah Ocanna gereist if. Seine Tan— 
te liegt im Sterben, und übermorgen. wird er zurüd ſeyn.“ 

Fazarilla ſchien ein wenig erſtaunt, verrieth aber 
weder Freube noch Xrauer über dieſe plögliche Abreiſe. 

„Warum hat Di. Dein Herr nicht mitgenommen ?“ 
fragte fie. 

„Weil der alte Rocco mit ihm iſt.“ 

Bei diefen Worten erröthete Lazarilla leicht, und 
ſprach: „Es ift feltfam, daß Rocco fortgegangen ift, 
ohne etwas zu fagen. Als ih aus dem Garten fam, 
fand ih ihn nicht, und Niemand konnte mir fagen, 
was aus ihm geworden fey. Nach einer Paufe feste 
fie hinzu: „Ehe ich fchlafen gebe, werde idy einen Ro— 
ſenkranz für die glüdliche Reife und baldige Rückkehr 
meined Gatten beten. Ach, ich bin fo müde! — Da 
Rocco fort ift, fo wirft Du mih Morgen Abend be: 
gleiten, Pepe. 

„Gewiß!“ antwortete biefer fehadenfrob. 

Den andern Tag gegen Abend lauerten drei Män— 
ner an der kleinen Gartenthür Don Manueld im Ber: 
ſtecke. Es ging Niemand auf der Straße, beren fine 
Eeite ganz von den Mauern einiger Gärten gebildet wurde. 

„Sie fpeiste frühzeitig, flifterte der Majo, „und 
fpäter fam der Pater Miguel zum Beſuche, wie «# 
ſchien, ihr fehr ungelegen. Sobald der fromme Mann 
fort war, begab fie fih in: den- Garten, und fagte 
zu Sitta fogar, wir fönnten ausgehen, wenn wir wollten.“ 

„Stil!“ gebot Don Manuel, indem er fich vor den 
Majo ftellte, „da kommt fie... Die Heine. Gartenthür 
öffnete fich, umd eine Frau trat allein heraus. Im ers 
fien Augenblide (dien ed unmöglih, in ihr Lazarilla 
unter der weiten, fhwarzen, fie umbüllenden Mantille 
zu erkennen; aber Don Manuel täufchte fich nicht. Sie 


werfchloß die Thür wieder, ‚und entfernte ſich ſchnell, 


nachdem fie fi überzeugte daß, ſie. von Niemand ges 
fehen worden ſey. en pe de] gs 
“ Don Manuel folgte ihr mit feinem Better von fern, 
und Pepe blieb. weiter zurüd. Sie eilte durch mehrere 
Straßen; in ber Alcalaftraße fing fie endlich. an. langz 
famer zu geben, und fchritt fo nach dem Prado zu. Bor 
der Maler: Akademie bemerkte Don : Manuel bebend, 
daß fie einen Mann anrebe; aber einen Augenblid dar— 
auf trennten fie ſich wieder, und fie ſchritt weiter nad) 
bem Prado zu. 

Es waren viele Leute hier, und in bem Augenblis 
de, als Don Manuel feine Schritte verboppelte, um 
feine Gattin einzuholen, verfhwand fie in einer zahl— 
reihen Gruppe. Cine Stunde lang dburchirrte er, vers 
zweifelt, wüthend aus Ciferfucdht, den Prado, und fah 
allen Frauen in's Geficht, die mit einer alten, fchwar: 
zen Mantille verhält waren. 

Vergebend bat ihn Don Diego, dieſe nutzloſe Ver: 
folgung aufzugeben, er wollte nicht3 hören. 

Sie waren vor dem Kaffeehauſe Badillo's, ala der 
Majo herbeieilte, und ſagte: „Hier ift ſie, in dieſer 
Allee. Es ift ein Mann bei ihr, aber ich Eonnte ihn 
in dem Dunkel nicht erkennen.“ 

Don Manuel griff nach dem Degen, und folgte 
Depe; beide erkannten bie Stimme des Don Antonio 
Colofia y Campillo, der fagte: „Du bift wahrhaftig 
ein reizendes Geſchöpf, und man foll nicht fagen Don 
Antonio habe Dich Fnauferig behantelt. Ha, ha!“ ſetzte 
er laut lachend hinzu, „der arme Don Manuel! 

„Herr, im Namen des Himmels!“ bat Pazarilla mit 
flehender Stimme, „bringen Sie mich nicht ind Verderben.“ 

Don Manuel fland in biefem Augenblide hinter 
ihr, faßte fie an den Haaren, fließ ihr fein Echwert 
in ben Bufen, und fpradh: „Ehrlofe, Du ſtirbſt von 
meiner Hand! Hierher, Don Diego! Hierher, Pepe! 

Lazarilla war leiſe ächzend zu Boden geſunken; ihr 
Gatte lief; fie liegen, um Don Antonio anzugreifen. 
Sie kämpften einen Augenblid, ohne ein Wort zu far 
gen, der eine wie ein Mann, ber fterben, ober das 
Leben feines Feindes nehmen will, der andere mit dem 
verzweifelten Entſchluße eines Feigen, umd ıber Zufall 
allein leitete bie im Dunfel geführten Streiche. 
Waͤhrend dieſes ſchrecklichen Zweikampfes riefen Don 
Diego und der Majo laut um Hülfe. 

Mau fam in Menge mit Lichtern herbei, aber es 
war zu fpät, Don Antonio wälzte ſich mit einer Wun: 
de in ber Seite auf dem Boden, und flarb, als man 
ihn aufbeben wollte. Lazarilla athmete noch, Den Ma: 
nuel fland unbeweglich mit gefenftem Haupte da, und 
antwortete nicht auf die Bitten feines Vetters, dem ers 
fin Augenblid der Verwirrung zw benugen, um zu 
entfliehen. 

Man eilte von allen Seiten herbei, das Wolf dräng⸗ 
te ſich neugierig um die beiden Opfer, und ſchrie nach 


dem Alcalden, während Andere fagten: „Laßt «6, laßt 
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es! Ein Mann hat ſeine Frau erſtochen, und aud 
den Liebhaber derſelben umgebracht. Er hat Recht dar⸗ 
an gethan!“ 

Im Namen des Königs, entfernt Euch! rief 
der Alcalde, und ſeine Leute trieben die Menge ſogleich 
zurück. 

Man hob Lazarilla auf, und bei dieſer Bewegung 
Bam fie wieder zu ſich; ihr erlofchener Blick ruhte auf 
Don Manuel, und fie gabzu verfichen, daß fie fpre: 
hen wolle. Don Manuel, den vielleicht ſchon vie 
Reue quälte, trat zu ihr, und fie ſprach: „Ich bin 
unfhulbig, id ſchwoͤre es vor Gott, ber mich zu fich 
nehmen wird.“ 

Ein Gefühl von Zorn und Unwillen flieg von neu: 
em in Don Manuel auf; er wollte es nicht bulden, 
daß diefe Frau ihm bis zu ihrem letzten Augenblicke 
tãuſche, und fragte: „Unglückliche, was machteſt Du hier 9 

„Ach, Here — ich bettelte !« fprach fie, und ſank 
in bie Arme Pepes zurüd, der fie hielt. 

Don Manuel ftieß einen Schrei ded Schmerzes und 
tes Erflaunens aus, und ber Majo murmelte mit bos: 
haftem Lachen: „Dad dachte ich mir, 

Ungefähr ſechs Monate darauf lad man in ber 
Beitung von Madrid: „Geftern nach dem Handkuße 
unterzeichnete Se. katholiſche Majeſtät den Heirathsko— 
traft Don Manueld de Billa Vicioſa, feines Gefand: 
ten bei bem Hofe zu Neapel, mit Donna Luiſa be 
Montepino. Diefen Morgen gab der Bifchof von Kar: 
thbagena dem Bunde der beiten Gatten bie Firdhliche 
Weihe.“ 





Allgemeine Conversations-Controlle. 


(Eingefanbt.) Diebiesjährige Theaterfaifon waͤre nun endlich vors 
über. Wir fagen endlich und freuen uns darüber, denn nicht leicht 
wurde mit theiltweife fo guten Mitteln weniger geleiftet, als 
dies heuer der Fall getvefen. Daß von all den ſchoͤuen Verſpre⸗ 
chungen, die uns Hr. Schemmer im Aufange diefer Periode ges 
macht, une äußert wenige in Erfüllung gegaugen, würden wir 
demfelben. nicht einmal fo hoch aurechnen, denn ein Theater 
Direktor werfpriht Mauches, was fich Hinterdrein nicht gut aus⸗ 
führen läßt; aber daß er im Laufe feiner Direktion uns in je, 
dem Augenblicke Proben feiner gänzligen Unfähigkeit gu 
geben, einer ſolchen Stelle vorzuftchen, das bricht ihm den 
Stab. Mag fein Eharakter als Meunſch auch noch fo fehägenss 
werth fen, ſo fehlte ihm body, hundertfaͤltige Beweiſe fprechen 
dafür, ale Energie, Ordnung und Umſicht, die ju eis 
nem ſolchen Unternehmen die unerläßlichkien Bedingungen find, 
und melde auch durch das Engagement ber beften Mitglieder 
wicht erfent werden Binnen, weil ihnen unter ſolcher Leirung 
jede eifrige Strebung werleider wurde. Die bis zum Ueberdruß 
wiederholten Berfprechungen und Ergebenheits ‚Werficherungen 
haben mum ihre Wirkung auf das Publifum gänzlich verloren, 
weil fie in jedem Mugenblide durch die That widerlegt wurden: 
und ſo auftichtig wir auch Dem. Schemwer über den obwalten ⸗ 


dem mißlichen Stand (einer Unternehung bedauern, fo 
bie Urfache feiner Lage einig mur im dem Umfande fu 
im eimer Stelle gedrängt zu haben, 
nicht gewachſen if. 

Wir glauben durchaus feine Unmwahrheit gu fprechen, wen 
wir im Namen des ganzen theaterbefuchenden Publikums dem 
Wunſch dufern, daß Hr, Schemmer fih für die Zukunft ber 
hiefigen Direktion nicht mehr unterziehen möge, und hoffen 
auch, daß er, eingedenE der vielen oft unverdienten Beweife von 
Nabfiht, die ihm zu Theil geworden, bei Zeiten dieſem alls 
gemeinen Wunfche entſprechen, uud fi nicht noch unauge⸗ 
uehmern Erfabrungen ausfegen werde. 

Es ift überhaupt fehr betrübend, dag es nur von Hru. Kauer 
abbängt, melde Direktion uns zu Theil werden fol, und daß 
auf künftlerifche Befähigung hieju feine Ruͤckſicht genommen , 
und der Wille des Publikums durchaus wicht gehört wird. Dies 
fem Allen abzubelfen, wäre es fehr wänfhenswerth, ia 
dringend gothwendig, daß ſich nach dem Vorgange audrer 
Städte auch bier ein Comité fachverkändiger und einfufreicher 
Männer, lediglich im Jutereſſe der guten Sache, vereinen moͤ— 
ge, welches die aberhe Leitung diefer Angelegenheit übernehmen, 
und gleichfam das. vermictelnde ‚Glied pwiſchen Publikum und 
Direktion bilden würde. Dies allein koͤnnte die hiefige Buͤhne 
wieder auf deu Glanpunkt heben, den fie ım frühern Jahren be; 
bauptet; und daß ein ſolches nuͤtzliches Wirken alleuthalben dem 
guten Willen, der regen Theilnahme und dem aufrichtigiten 
Danke des Publifums begegnen würde, bat fich ja ſogar heuer 
durch den ohne Widerfpruch bemwilligten Beitrag: ju einer dreis 
jehnten Vorkellung erwieſen. Es waͤre auch ein Verein foicher 
Männer fchou deshalb fehr nothwendig, um dem Einfluffe eines 
gewwiffen Herrn aus einer benachbarten Stadt eutgegen zu wir; 
fen, der ſich auch jetzt wieder auf eine für Bamberg fehr mache 
theilige Weife geltend zu machen ftreben foll. 


i ſich 
der er nun einmal durchau⸗ 


Zweifplbige Eharade 
Die Erfte, 


Bin ein verboten fündlih Ding, 

Mich feuer hoch, io wie gering, 

Doc leider mir dem Munde nur; 

Denu uͤb'tall triffſt du meine Spur, 

Bei Wırtben, Krämern und ber Juden, 
n ſchlechten und in Ichönen Baden, 

In den Gerichtsſaal ſchieich ih cin, 

Du trinfh much oft ın Bier uud Wein; 

Auch bei der Lieb’ bin ich bekannt, 

Sie if ja mit mir biutsverwandt. 

Kur; überall fannft du mich ſehen, 

Du braucht nicht viel mach mur ju fpdben, _ 


j Die Zweite, 
Mit mir wird jedes Ding beemder, 
Nur ohne much iſt Niches vollender, 


Das Banze. 
Du kannſt gu mir recht leicht gelangen, 
Und darum bin ich dir entgangen; 
Nur wenn die erite Silbe fhiwinder, 
Dann werd‘ ich leicht vom dir ergründet. | 
ulois Raud, 





Außöfung der Charade in Nr. a0: Klde-nic—a. 
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Die Stellung der Parteien in Frank- ‘| tel und Wege zum Ziele verſchiedener Meinung, doch 
reich und England. beide redlich das Beſte des Landes und frierliche Ent 

+ Mandem der Leſer dieſes Blattes wird eine Ber: | widelung feiner Inflitutionen bezweckend, beide für 
aleichung der Stellung der politifchen Parteien in Frank: | Gleichheit wor dem Gefege flrcitend, haben fi jetzt 
seih und England nidt unwilkommen ſeyn, da fie | miteinanter vereinigt, um dad Minifterium, deſſen Xen 
wohl am meiften dazu bienen dürfte, die parlamentaris | den; und Syſtem mit dem ihrigen fo zimlıh homogen 
ſchen Kämpfe in ben eben jegt verfammelten Kammern | if, zu unterflügen, gerade wie jegt die Wbigs und 
beider Fänder vom richtigen Gefichtöpunfte aug aufzufaſſen. die Radikalen in England zu demfelben Zwecke ſich 
Die Stellung der Parteirn in biefen Me Staoten | verbunden hoben. Diefe Verbindung der Mitglieder 

ift ſehr ähnlich. In Frankreich fuchen Doftrinäre und 
Segitimiften, die man in gewiſſer Art bie confkitus 
tionelle Ariſtokratie, ähnlich ten Jakobiten Englauts, 
nennen könnte, eine Vereinigung zu bilden, wie fie Eng» 
land in feinen Tories längft bot; dieſe gegenfeitige 
Unnäherung tiefer beiden Parteien hat ihren Grund in 
Eronkreib in dem immer flärferen Hervortreten ber 
Macht und der Präponderan, der Mittel-Klaſſe, der 
Bürgerlichen; das jegige Minifterium . befieht baupt- 
fählib aus Repräfentanten diefer Klafie ver Staotsbür: 
ger, und genießt in der Kammer und im Lande großes 
Vertrauen, weil man ihm die ernfle, fehle Abſicht jur 
traut, die Laſten des Bolkes zu erleichtern, ben Zuſtand 
deſſelben in jeder Beziehung zu verbejlern, und insbe: 
fondere tarum, weil «6 treu an Beobachtung und Hei: 
tigbaltung der Charte hängt, für kräftige Handhabung 
ker Gefege forat, und dabei aus lauter Waͤnnern zur 
fammengefcht if, die dem Könige und feiner Tipnaftie, 
al6 deren Gonfolitiiung auf dem Throne fie für unzers 
wennlib vom wahren Snterefle Frankreichs halten, treu 
ergeben find und baven ſchon bie fprebendflen Beweiſe ger 
geben baten. Deshalb haben fie auc bei vielen Fra: 
en, tie nicht gerane befontere Punkte und Grundſätze 
treffen, in tenen bie verfchiedenen Parteien nie fich 
Bereinigen werben, die Diänner des linken Gentrums 
und ter alten liberalen Dppofition für fib, dba bie ers 
deren vorzugsweile ald die Sprecher für bie Inte: 
weffen der bürgerliben Klaſſe, die legteren als die 
Bertreter und Workämpfer ter Erhaltung der geſetz⸗ 
Keen Zreibeiten des Volkes und ale Befoͤrderer al 
es deſſen, was zum Gmporblüben des Bandes beizu⸗ 
Magen geeignet iſt, gelten können. Dieſe beiden Par⸗ 
trien der Kummer, wenn auch manchmal über die Mit⸗ 


des linken Zentrums und der alten liberalen Oppofis 
tion aber, tur melde vie Doftrinaire aus dem Mie 
nillerium verdrängt wurden, ſcheint eben die Uriache der 
wabrfcheinlichen engeren Bereinigung der Doktrinai— 
Fe und Legitimiften zu ſtyn, die nun ihrerſeits das 
jetzige Miniſterium befämpfen, die einen, in der lodens 
den Hoffnung, wieder ins Minifterium zu kommen, vie 
antern aud Aerger und Ingrimm über ihre jeßt fo zieme 
li vernichtete Hoffnung , daß vie ältere Linie der Boure 
bons in Heinrich V. durch rine abermalige Reftauras 
tion wieder auf den Thron gelangen werde. Daß tite 
fe gegenfeitige Wiederannäberung und engere Wereinis 
gung döchſt wahrſcheinlich ſey, darauf deuten nicht nut 
tie Debatien in ber Kammer hin, fondern die franzds- 
ſiſchen Blätter fpreden unummwunten diefe Meinung aus, 
und glauben, baß fie bei den nächiien allgemeinen Wahe 
len noch Marer ans Licht treten werde. ’ 
In wieferne aber diefe Partei ihrer Stellung und 
ihren Aeußerungen nab, dann nad den Örundfägen, von: 
denen fie auöjugehen behauptet, große Aehalichkeit mit 
ben englifchen Torits babe, werden wir im einen weir 
teten Artikel jeisen. A 
Deutfchland®. 
BDBayerm u 
Münden, 13. Mai. Dem Vernehmen nah ſod 
bit Anfangs- Juli eine Jugendzeitung unter Redaktion 
dead Hrn. Lechner tabier erſcheinen. Da ein ſolches 
Blatt eine ſehr fühlbare Yüde ausfülr, fe iſt ibm ale 
led Gedeihen zu wünſchen, dabei aber ouch zu verlans 
gen, daß ch von Männera unterflügt werse, denen dar 
ran liegt, nah dem beſtimmt ousgelprocdhenen Willen 
‚uners Monarchen Intelligenz und ſitiliche Erziehung auf 
gleich forgiame Were zu ferdern. 
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Def a nad) Ab⸗ 


die Fluth in ber fe 
brud F —— zuvor Reis 
sn « lögpk, der, Themſe „liegenden Stadttheile 
überichwemmen merbe, welcher Ball am 2. d. Mis. 
wirklich eingetreten ift, bat unfer Wafferbaufundige, der 
geheime Rath v. Wiebeking, bereitö im Jahre 1817 
in tem IV, Bande feiner theoretiſch-praktiſchen Woſſer⸗ 
baukunſt Eeite 187 u. ſ. w. ‚und. in dem IV, Bande 
feiner Architestures Eivile Seite 152 voraus beflimmt. 


Er Hat ſowohl in’ diefen Werken old 1824-bei feiner 


Anmeiendeit in London im „Morning Ghronicde” nen 
Votſchlag gemabt, längs der City bid zum Sommerfet: 
Valaſt einen binreihend hohen Quai am Ufer und ein’ 
Sqiffspoſſia mit zwei Schleußen zwiſchen der Weflmin:: 
her: und MWoterlon: Brüde anzulegen. Dieſes Baflin 
ſellte dirjenigen Schiffe aufnehmen, welche Waaren nah 
konton bringen. . m Y 

. Bramtfurt, 13. Mai. .Gefleen Abend um 7 
Ubr verſchied dabier, an den Folgen eines Mervens | 
flagb;, ‚der Löngl, Niederländifhe Generalmejor, reis 
bare won Kengnagel, Mitglied der Militärtommiflion 
der hoben Deutichen Bundedverfommlung, old Abgeords, 
eier -für Luxemburg Gin allgemein geehrter Dionn 
iſt plöglih aus dem Kreiſe der Lebenden geſchwunden. 
Ale, die ibm mäber kannten, fühlen aufs Tiefſte wen, 
ſchmerzlichen Verluſt, und auch bie öffentliche Zheilnab: , 
me an, dem Krauerfall bewährt, in welchem Anſehn der 
Hingeſchiedene ftand. | 


ix F reuffenm 
„Halberflabt,: 









10. Mai. Geflern Abend bald nad 
8 Uhr irafen die Koͤniglich Franzoͤſiichen Prinzen, ger 
zege von Orleans und von Nemours, auf Ihrer Reife 
von Paris mach Berlin, von Herrer, woſelbſt Dieſel⸗ 
ben übernachtet hattın, nett Erfolge in 3 fecheipanni+ 
gen Reiſewagen, welchen ein vicripänniger Fourgon und 
eine dreifpännige Derline mit einem Theile der Dieners 
ſchaft folsten, ‚bier ein, und trafen im Hotel „zum 
Prinzen Eugen“ ab. Ein reitender Fronzoͤncher Cou⸗ 
giee hatte 2 Stunden vorber die Ankunft noch beſon⸗ 
ders angekündigt. Die Prinzen wurden bier ibrem bos 
bes Runge gemäß mit olen militeiriihen Honneurs 
empfangen, erhielten außer ven Pofien vor dem Hotel 
und ıbren Zimmern von dem bier gornijonirenden 7. 
Guiroffi-r. Regiment eine Eorennade von ı Offiier, 
30 Vann und 2 Tronipetern, welde bei ber Ankunft 
der Prinzen ver dem Hotel aufgefiellt wor. Die jur 
Dewiutemmnungs Eour verlammelten Militär: und Eu 
mil Perſenen, wurden zur Tafel gezogen, währeud 
weicher das Trompeter- Corps des 7. Cuiroſſier ⸗Regt⸗ 
men:s im Freien wuſicitte. — Die Prinzen und bie 
Franzoͤſſchen Generale und Offiziere trugen krapprothe 
Beiufigiter mir ſchwar,en Streifen an den Seiten, blaue 


Meet geſtickte Untferm ehne Abzeichen mir Epausıs 


Son wottem Giolte. Die Prinzen zeichneten fich durch 
einen «Heinen dn- Silber geſtickten Etern auf der linen 
Bruſt aus. Der Derjog von Otlegus AR eig ſchouer 


(chlanl —2* 55 mit einem a 
, u zer 20; n ours in wis 
ner, ſoch ebenfäls bo ufee han, j - 


l d » 
von einem freundlichen Ben, Üeber ben feinen ih 
Rand und das liebenswürdige Benehmen. der Prinzen 
bersiht wur Eine Stimme. Bei Tiſche ſaß der Serjog 
von Orleans, der den Mittelplag eingenommen hatte, 
feinem Bruder gegenüber. Beide führten die Unterres ' 
dung ſehr geldufig in Deutſcher Sprache, fo wie im ' 
Ganzen die Gavalliere der Suite, auch ſelbſt die Dies 
nerſchaft fall obme Ausnahme fih in dieſer Sprache 
verfiäntigen fonnten. Der Nerjog won Orleans hatte 
ju.feiner Rechten den Oberfllieutenant und Regiment 
Eommandeur, Hrn. v. Beyer, mit dem er fich gebr I 
baft über Militär » Angelegenheiten, die Er. 2,4 
vorzüglich, zu intereffiren ſchienen, unterhielt; ja 
feiner Linken den Praͤſidenten des biefigen Ober + Pan 
des, Gerichts, Hru. Stelzer. Bei Gelegenheit, daß bie 
Rede auf. bie — großartige und ſchoͤne Bau⸗ 
art der Stadt Berlin kam, in welcher der König mut 
ein kleines Haus dewohne, hatte ter Herzog von Or⸗ 
leans geäuße®, man febe daraus, daß ein großer Mann 
fees großen Hauſts bedürfe. — Der Herzog von 
Nemours batte feinen Tiſchplatz zwifhen den Hrn. Mas 
jor v. Willifen und dem Pringen Wald-mar von Kol 
jiein, Premier » Lieutenant im 7. Euiraffier = Regimente, 
Der Köuigl, Franzoͤſiſche Gefandte am Ferliner Hofe, 
sr. Breffon, wor ten boben Neifenden bis bieber ent» 
gegengereuet, und ſchon Abeuds vorber hier eingetroffen, 
Das Zuftiidmen der Menſchen, welde die Ankunft dee 
Prinzen von 4 Uhr Nacmittsgs an erwarteten, war 
auß.rordentlich, und olle Fenſter der in der Nachbars 
ſchaft des Gaſthofs belegenen Häuſer waren mit ſchau—⸗ 
lunigen Domen und Herren uͤberfuͤllt. Das Intereffe, 
welches biefes Ereignig erregte, war ollgemein, Die 
Toren des, Speiſeſaals blieben gedifnet, fo daß Jeder⸗ 
mann die Prinzen ſpeiſen ſehen konnte. Die beiden 
Prinzen fuhren bei der Ankunft in vem erfien Wogen 


‚mit den Generals Lieutenants Baudrand und Coltert, 


Brei der Weirerreife, melde beute Morgen gleich nach 
7 Uhr erfolgte, und wo die Wagen mie bei der Ankunft 


mu ſlaitlich ·n Poftitions und Prftpferden in vorgefchriee - ..' 


bener Neihefolge und geichloffenem Zuge zuiammenbiies 
ben, mußte dir Franzoͤſiſche Geſandte, Hr. Breffon, 
ben Plag des General : Lieutenant Colbert einnehmen, der 
fodann mit dem Generalmajer Marbot und den Herzo⸗ 
ven von Dalencay und Montguyon im zweiten Wayen 
abfuhe. Der Kıttmeifter und Ordonnonz: Offigier Her⸗ 
zog von Eltingen (NY) fuhr mit dem YureausChri u 
Hrn. Yffeline, im dritten Wagen, Das Hosk zum 
Prinzen Eugen mar ausfchlieglich zur Aufnahme" der des 
den Meifenden eingerichtet, Der Speifefonl, fo mie 
die Zimmer der Herjoge don Orleans und bon Ne 
meurs waren mit ten Franzoͤſiſchen Naticnals Farben 
veſchmackvoll drappırt. Die Prinzen, welche noch kutz 
vor der Abreife mit den Eavalkieren der Sune umd dem 


$ 
* 
ä 


Dub legte in ‚Brandenburg gebatten „find Hößfidiefeiben 


Ah zur : Atrkhiehidi oe Wingefiibruen Perſonen eide 
: Seine: Eblation im Speifefnale - ripgenammen ; hatten ; 


über dab Arrangement and bie. Bemirthung ihre 
j kanmtlei⸗Kommiſſion Die Konzertation: der währeub des 
Nachdem tie Herzöge von; 


fol I 
Barfriebenbeit bezeugt haben. 
Berlin, 12. Mai. 
Drieikib und Nemours auf ihrer Meile von Paris nach 
Berlin da voriegte Nachtquartier in Halberſtadt und 


:geftern Nachmittag ‚bier wingetroffen. Unmittelbar na 
ihrer Ankunft im königlichen Schloſſe, empfingen Sie 
vie Befuche der Pringen des Bönigliben Hauſts und 
walten trmnäcft Er. Majellät nem König Ihre Auf. 
wartumg. . Won Gier begaben Ihre königl. Hobeiten 
fid zu Idrer Majeflät der Königin der Niederlande, 
fo wie zu den Prinzefiinnen des Roͤniglichen Hauſes. 
Die Hoffaung, bite Prinzen am Abend im Opern: 
börfe zu ſehen, wo Spontinis men einflupirte Dper 


AMuicidor⸗· bei ‚vollem Haufe gegeben wurde, fonnte ; 
nit in Erfüllung geben, weil hödft biefelben bis ta: ! 


bin Ihre Beſuche noch nicht beendigt hatten, Abends 
wer großes Eouper bei Er. königl. Hobeit dem Krou⸗ 
ringen. Heute Vittog iſt großes Diner auf dem 
Kali im Rıtterfaale. 
— MWäprend des kurzen Aufenthalts der Herzöge von 
Orleans und Nemeurs in Magdeburg, wo dieſelben 
vorgeſtern Mittag um 114 Uhr unter dem Donner bee 
Gefbüged von den Wälen eintrafen und im Gofibofe 
zur Siadt Fonton abfliegen, ließen ſich Ihre Königl. 
Debeiten tie Militär⸗ und Givilbehörben, vie ſich 
zu ihrem Empfonge eingefunden baften, durch den Be: 
nırols Yieutenant und erfien Rommantanten der Stadt, 
Grafen von Hocke, vorfielen. Demnächſt begaben 
‚Höd fiiefelben fib vor ver Front der bei ihrem Abflei: 
ge» Quartier aufgeſtellten Ehrenwache vorbei, nad tem 
Dome und von bier auf den Fürfienwall, von wo Eie 
die zumädfiliegenten Feſſungswerke und den Elbſtrom 
Überbiideen. Hierauf kehrten beide Prinzen mit tem 
genzen Gefolge nad tem Gafibofe jur Etadt London 
gerüß und nahmen tafelbft ein Dejeuner ein, zu mel: 
Sem die erſten Militärs und Civil: Behörten eingela: 
den waren. Um 1} Uhr fegten Ihre königl. Hoheiten 
pre Reiſe über Brandenburg nah Berlin fort. 
Defterreid. 
Bien, 10. Diai. Das Dampfboot Nador, Er. 
% 8. Hobeit ven Erzherzog Palatinus om Bord, traf 
am 4. M-i um bolb ſechs Uhr in Prefip ein. Es wur 
Sr. k. 8. Hoheit bier ein feierlider Empfang bereitet; 


die Landungsbrucke war ftattlih mit Biumen und Tep⸗ 


pichen verziert. Er. k. k. Hobeit fpraden über die fo 
gute Zahrt Lödflibre Zufrievenpeir aus. Die Fohrt 
mar die Rürzefie, tie noch ein Dampfsoot von Prrf- 


burg nah Peſth madte, indem fie in 12 Eiunten zu: 


vadgelsge wordın find. 
‚ ‚Imälteren Nadridten us Prebburg vom 30. April, 


beißt eb: „Tie Reicstansperfommiungen baben in ven! 
hate Degen 10 zu fogen Wor- und Nachmitregsiunum: | wer den Sartiilen werlhanzte Pünfte mieFlirk gensm' 





"eingetroffen. 


tepbuachen rigedauert, und die von den ‚Ständen nie⸗ 
dergefente: Kemmiffion, weide'mit. ber vom. Reichakanz⸗ 
ler, Grafen Revicjty, gleichfalls dazu emannien Hafı 


Reichstags · zum Geſetz erhobenen Artikel abfoſſen (pie, 


arbeitete chen fo fleißig, fo daß am 80. Apnil WM 


bembigt war. Am 28..frafen die zwei lchten Fönigkie 


ben Refolutionen, in Betreff ber, Auöbreituog der un⸗ 


garıiden Sprache, won dem Marktgerichte, von bein 
Recht der Micbtuneligen im eigenen Namen -Prozefle.ge ... 


fühten, von ber Appelation iu Kriminalfällen,.. und 


endlich von ber Erecution in Geldſachen ein, umd errege = 


ten algrmeing Mremde, weil Ce. Majı den: Wünfen 


der Stände -wilfadrte und ale darauf Irzugbabenden 


Voriblöge genehmigte. So ifi nun der Reichstag Dem 
Weſen nah beendigt, und die königliche Thronrede 
wird das Band der Eintracht mit dieſer hochherzigen 
Nation nur noch mehr beſſegeln.“ 


Trieh, 5. Mai. Die Cholera iſt hier im Zuneh⸗ 
men, säglih werben 30 bis 40 Perfonen davon befab 


len, und die Sterblichkit ift bedeutend. Der Handel 
leidet darunter fehr. — Aus Gricchenland hat man gute 
Nachrichten. Die Unruhen find uͤberol unterdrüdt. Der 
Kanzler Graf Armanfperg wird wäbrnd der Abweſen⸗ 
beit des Könige Dito die Verwaltungsgeichäfre von 
Athen aus leiten. Das diplomatiſche Korps, jo wie 
bie von ben vermittelnden Mächten zur Verſügung Gıier 
chenlands geſt Uten Ariegäfbiffe, werden ihre Verhaͤit⸗ 
niſſe fo fortſetzen, als wenn der König geg nwärtig 
wäre. Dieſer gedachte, vom Hrn. v. Kobell bealtitet, 
bis zum 15. oder 20. Mai in Muͤnchen einzutseffen. 
JStankreich 

Poris, 10. Mai. Die ſlürmiſche Witterung waͤbet 
no& fort; dad Waſſer iſt no immer im Steigen. — 
In Stalien in die Mitterung eben fo fireng als in 
Frankreich. Aus Neapel wird mitgetbeikt, doß der Früh⸗ 
ling dort noch nicht eingezogen ift, daß tie Winterflürs 
me unsbläfig fortwähren, und der Wei noch mit 
Schnee bedeckt if. Nach der „Geres”, einem ficikiani- 
fren Journal, wirt ouch Sicilien, deſſen Frübling fonf 


fo milte ift, von beftigen Stürmen, Gewiltern, Schnee 


und Regen beimgefucht. 
Nach tem „Eonjlitutionnel Neucatellois“ 
Cholera in Bergame ausgebrocen. 


iſt die 


Geftern wurden in der Deputirtenlammer zwei Ge 


fegvorfaläge, Eiſenbohnen betreffend, eingebracht — von 
Montpellier nach Gette und von Paris nach Verſailles; 
die letztere Bahn wird eine weite Strecke durch den Part 
von Er. Cioud geben; der König Hat ju den Arbeiten, 
tie in dem Park vorgenommen werben paüſſen, bie mö⸗ 
ıhige Ermachtigung bereitd gegebn. 

Dis Bullterin des Weneral Gwänd iÜber die-Befeh, 
te non ‚Er. Sebaſtian — die bintigflen, die noch in 
dem ſponlſchen Bürgerkrieg vorgekamaien find — iſt 
Es rühmt, wie alle ſeit vier Monate: 


Ge 


men worden feyen. Der Verluſt der. Engländer wird, licherfluß vorhanden. Ihr Clans wurde nur von beig: 


auf 700 Mann Xodte und Berwundete angegeben, Die | Riſchau oder dem 
Mitwirkung des Commodore Lord John Hay umd dab |. 


Zeuer der engliiden Schiffe (Pbönir, Salamander und 
Comet) bat den Garliften am meillen geichadet. Evans 
gefteht jü, daß fie ſich mit brifpiellofer Erbitterung ge: 
flogen haben. (Wir zweifeln nicht, lſagt ein Öffentl. 
Blatı] Wilhelm Tell und Johanna d'Are, Bashington 
und Franklin, würden die Palme den Navarrefen zuer⸗ 
kennen, die auf ihrem Boden, für ihre Gade, bluten, 
nicht den GEngländern, die ſich in einen Streit mifchen, 
‚der fie mihts angebt.) 

Man lief’t im Moniteur: „Am 5. Mal iſt bei Los 
Do ein Gefecht vorgefalen zwiſchen Cortova und Eguia, 
Die Earlıften zu Bayonne find davon unterrichtet und 
ſchweigen; daraus iſt wohl zu ſchließen, daß fie. Feine 
günftigen Berichte mitzutheilen baben. 

Srofsbritannien 

-Kondon, 8. Mai. In Limerik haben die Zehn: 
ten wieder Anlaß zu einem Kampfe zwiſchen Golvaten 
und dem Volk gegeben. Die Soldaten machten Ger 
braub von ibren Woffen, ein Schuß flredte einen aus 
dem Volk tobt nieder, Da flieg tie Erbitterung fo, daß 
die Polizei den Rüdzug für gerathener hielt, 

Türkei 

Konftantinopel, 13. April. Die ritigisien Ceremo⸗ 
nien ber Vermaͤhlung der Prinzeſſin Mihrmah mir Said» Pas 
(cha find heute mit der größten Pracht im alten Sera vollger 
gen worten. Der Kisler⸗ Aga oder Chef dir ſchwarzen Eunus 
chen repräfentirte vabei die erlauchre Braut, weiche noch der 
erientalifchen Eriquette von den Felllid keiten der Vermaͤh⸗ 
lung und von der Freude melde biejelden erregen, nicht eher 
Zeuge ſyn darf, als dis fie in ihren ſchoͤnen Palaſt 
eingeführt if. Erft dann, und wenn bie Pfort.u des 
Darenıs ſich hinter ihr geichloffen haben, darf die Prins 
zeſſin ſich ihrem Gemahl zeigen. 
Seriaskier uͤberſandten Geſchenke wurden heute motgen 
zu den Fuͤßen des Kisler⸗Aga niedergelegt. Dir Si eich 
Islam liefi fich nebft ven beiden Kaſi⸗Askern oder Dber: 
Kichtern von Mumelien und Augtolien und mebreren 
Chefs der Ulemas auf die mir Prien und Gold ver: 
jierten Sopbas nieder, die das große Gewach ſchmuͤ⸗ 
Een, welches zur Vollziehung ber erſten feierlichen Yes 
Bräuche beſtimmt iſt. Körbe mit ben- (hinken Elumen 
ader mit ten ausgefuchteften Eonfituren, Vaſen von 
qineſiſchem Porzellan mit Sorbet und undıren aus bem 
ſchoͤnſten Früchten bereiteten Getränken wurden nach eins 


ander durch 150 elegant gefleidere junge Pagem herbei⸗ 
Enilih kamen diejenigen, melde die Ehre 


gebradır. 
daben, die Parfuͤms und diejenigen Kleidungsſtuͤcke zu 
fragen, teren ſich die Prinzeffin im Bade bedient. Als 
des, mas tie Einbiltungstraft ſich an reichen Etoffen 


mb ſchöner Arbeit, an Perien und Ebelfleinen, die auf | 


Den Kladırn wie die Sterne an dem Azur des Hims 


mes giänzten, fi vorzuſtellen vermag, mar bier im Merrichladt. 
Weranmortiiger Redakieur: I. M. Romig. erlag ber VUrausnıd’fgen Buch⸗ un® Ku 


Die prächtigen vom | 


and bei Liebe, einem koſtbaren 
Diamantenſchmuck, übertroffen, und ale der Muftt: 
feinen Segen über baffelbe ausſprach, wuͤnſchte er den 
erlauchten Vermaͤhlten ein eben. fo glänzendes Loos und 
eine eben fo unvergängliche Vereinigung. Die Luſtbar⸗ 
feiten beginnen erft am 26. d. M., und bis dahin 
bleibt die Prinzeffin noch in dem väterlichen Daufe. Die 
Eeremonien des Rurbau » Bairam oder. des Opferfeſtes 
wurden nach dem jegigen Gebrauche bereitd in voriger 
Woche beendigt. Died Feſt hat michts Außerordentli 
ches dargeboten ; es bat feit Vernichtung der Jamitſche— 
ven faſt al feinen Glan; verloren, Ehemols gaben bie 
Federbuͤſche der Janitſchaaren⸗Oberſten, die reihen mals 
ienden Gewänder und die Kaſchewir⸗Shawls diejem 
Schaufpiele eine Pracht, welche mit dem jegigen elnfes 
hen militärifhen Coſtuͤm ganz verihwunden it. Auch 
das Kriegsſpiel Dieverrid oder Dichaveldt iſt mit dem 
Uebrigen äbgefchafft worden. ’/ 


Berichtigung. In unſerm geftrigen Blatte, in dem Ar⸗ 
tifel: Fr Vom Main, 12. Dar, Seite ı Spalte 2, Zeile 12 
iſt zu leſen fiart „des wahren Sinnes“ ber wahren 
Stimme. Grite 2, Spalte ı, Zeile ıı hatt „Ereigniie 
fe’ leſe man „Eingriffe; dan Weiter unten äeile 31 ſtatt 
„der Herrſchaft der Arifiotratie der Jukobinen 
und ae, „ber Herrſchaft der Ariitofratıe, der Jalos 
bıner, und ac. 
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u der Drausnid'ihen Buchs und Kunſthandlung if 
nen zu haben: . 
Wiedemann, W., 199 auserlefene deutſche Volkslieder mit Des 
— * Elaviers, a. Heft. 2. verbeſſ. Aufl. a2. jch. 
ı fa 22 IE J 

Muſterpredigten der ausgrjeichmeteren jetzt lebenden Kanzelred⸗ 
ner. — ni von Dr. H. 4. Schott 1. ©. ate Lief. 
gr. 5. 236 Er. 

Berzelius Lehrbuch der Chemie, übersetzt von Wöhler, 

Aufl. ıote u. ı te Lief. gr. 8. d 54 kr. 

Libri symbolici ecelesise Catholicae, canjunxit atque notis, 
Ikgomenis indicibuspue instr. F. G. Streitwolf. Pars Ik 
en 17 — 29. 2. ı A. ı2 kr, 

Mühen, G. ©. Lehrer der Obſtbaumzucht, die Behaudlung 

des Sbfipuumes nebſt emer Aumweanung zum Wenns, Dor 
vien: und Kümmelbau. Mit 23 Hobildurngen. 8. gef. «ofr, 
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Äremven = Anzeige vom 14. — 15. Mai, 
Deutfches Haus: Braun, Gaſtwirtha Sohn v. Erlangen, 
Kutier, Hageiverficherungss Direktor v. Gotha. Sauer, Gradte 
ıchreber » Konad. Dicchiler, Kim. v. Nüıhberg. Sicher * 
Beeuenbach, KAr. d. Würzburg. Scherer, ln. v. Nürnberg. 
Banıdeiger Hor: Frht. d. Vechmanu, Oberbauralh v. Wün⸗ 
chen. Werermaßn m. Sohn, Aim. v. Elberfeld. Maier, Kim. 
» Hot. Prius, Kim, v. Elberfeid. gtl. v. Berner, Stiſteda m⸗ 
a, Dituerich. v. Bacuth. Siauk, Kim, v. Elberfeld, gr. Forte 
miriſt. ©. Gutteuberg v. Eitun uu. Schwarzeuberg, Kfu. ber 
seid. Ara, Arm. ©. Leiptig. Bror, Kim. m Hof. Volke, 
Km. v. ertohe. Eugelſchau, Kfm. v Keipsig. N 
Dre Kronen: Yany m. Fam., Nenieiforter 9. Steind 
Singes ın. 5-m., Habrıt. v. Nürnberg Wolfrum, Kim.;s. 
Vemel, Arpıu Gerichts Advokat v. Mala. i u hr 
Edbwarper Adler: Bey m. Periel, Fadrik. v. Setinbrrdhek', :: 
Bümiper u. Pırtıg, Fabtik. u, Keuyaf.. Lomaslans, Arm. m 
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Die Stellung der Parteien in Frank- onfpirationen eben fo menig eintreffen werden, als die 


reich und England. (Hortfegung.) 

+ Wie die Zoried in England gegen die Bereinis 
‚gung der Wbige mit den Radikalen alle möglichen 
Schmähungen und Anfhuldigungen fi erlauben, fo ge: 
ſchieht es don der ähnlichen Partei in Frankreich, ins— 
befondere von den Doftrinairen gegen die Verbindung 
des linken Centrums und ber liberalen DOppofition. 

Die Doftrinaire nennen die Männer, bie erft neu: 
erlih noch in den Reihen der liberalen Oppofition ſtan⸗ 
ben , einen Haufen von Demagogen, Jakobinern, Anar⸗ 
&iften, zeihen fie der Anftiftung von Verſchwörungen 
und Emeuten, und erflären ed mit der Ebre eines mo: 
narchiſchen Minifteriumd unvereinbar, mit ſolchen Keus 
ten fih in eime Werbindung einzulaffen. Die Zoried in 
Großbritannien fagen daffelbe in Bezug auf die Radifalen. 

Die Doftrineire propbezeien diefem bizarren, noth⸗ 
gebrungenen, ftandalöfen Bündniſſe (folde Ebrentitel 
geben fie bemfelben) Peine longe Dauer, ihrer Behaups 
tung nah muß «6 fi mit jedem Tage auflöfen: feit 
4 Jahren machen die Tories dieſelbe Vorausſage. 

Die Deoftrinaire bebaupten, Die einzigen aufgellär: 
ten Freunde der Orbnung uub wahrer Freiheit, die eins 
jigen Erhalter (conservateurs) und Beſchützer der Ras 
tionalintereflen, die Schutzwache der Gefelfchaft zu fen, 
und verfünden vol Rudmredigkeit, daß ihre großen 
Staatämänner und bie Pairskammer ihnen bald den 
Sieg Über den Widerſtand der Deputirtenfammer vers 
fchaffen werben: eben fo prableriib und gleihe Hoff⸗ 
nungen begend, loffen fib bie Tories vernehmen. 

Endlich ſuchen die Doktrinaire auch von Zeit zu 
Zeit fi den Anſchein bed volften Bertrauens auf bie 
Waplfollegien zu geben; wie die Tories erklären fie, 
daß. fie von einer Auflöfung der Kommern nichts zu 
fürdten bätten, ja durch diefelbe nur gewinnen könn⸗ 
ten; aber fie zittern, gleich den Tories, in innerfter 
Seele jevesmal, wenn eine Auflöfung ald- wirklich bes 
vorſtehend ericeint. 

So ztigt fih, daß die Parteien,. die im’ England 
und Frankreich einander gegenüber flehen, auch in viel: 
facher Beziehung in gleichen Werbältmiffen zu einander 
ſind, und «8 ſteht zu hoffen, daß die Vorausſagungen 
der Doktrinaire von der Wiedetkehr der Cireutett und 


er Koried, die England feit 1830 als auf einem Buls 
an flehend ausgeben möchten. | 
Deutfchland 
Bayern 
Minden, 14. Mai. Wie man vernimmt, bar 
son Se. f. Maj. gerubt, einen fefllihen und feierlichen 
Tmpfang bei der Ankunft Sr. Maj. des Königs Dito 
von Griechenland, auf die deshalb geftellte Bitte, allers 
grädigft zu bewiligen. Die Anordnungen deshalb wers 
den vahrfcheinlich in einen Programm ded Magiflrats 
der 8 Haupt» and Refidenzftadt München nächſtens zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 
Tus den Punftbegabten Hänten der Gräfin Julie 
v. Gloffftein iſt in Dielen Tagen ein ausgezeichnetes 
Bilduiß unfrer geliebten Königin bervergegangen, das 
treu der Züge wie der Gerle Schönheit wiedergibt. Wie 
wir hören, wird daffelke lithograpbirt werden, und fo 
Verbreitung finden umter Allen, die längſt nach eimem 
folden Bilde der verehrten Monarchin ſich fehnten. 
Der Stand der Kranken im dem ffädtiſchen allger 
meinen Krankenhauſe ift 434, und ift feit wenig Tagen 
bei dem ſchnellen Wechſel der Witterung und ver feit 
mehreren Tagen eingetretenen empfindlichen Kälte um 
ein Bedeutendes geftiegen. 
Augsburg, 12. Mai, Mit dem 11ten Zag des 
Maimonats, an welchem nach der hi. Kreuz: Kirche eine 
Harte Wallfahrt gebt und Prozeffion gehalten wire, iſt 
auch ein Blumenfeft verbunden, am dem Die biefigen‘ 
Kunftgärtner ihre Frühlingsfinder zur Schau und zum 
Kauf tarbieten. Diefer Genuß wäre uns diesmal bald’ 


‚ verfchneiet worben, aber es konnte, wie der Landmann‘ 


fogt, heute vor Kälte wicht fchneien. Keider haben mir 
feit zwei Lagen eine empfinvliche Temperatut, die ſeden 
Morgen Eis liefert, und im Oberlande foU viel Schnee 
gefallen fepn. Die trockne Ruft dürrt das Erdreiib’ aus 
und broßt dem Wich: Futter zu ſchaden, wenn nicht 
bald Regen eintritt. 
Bapben 

Breiburg, 11. Mil. Nach einer fliden Meſſe 
erfölgte heute um 9% Uber’ dir Fortſetzung ver Erjbis 
ſchofs Wahl Schon um: 10 übe erürfiiere‘ ſich dad Eon ⸗ 
elave, und Domkapitulat DE Märtid betrat dle Kanjtlz 


und verfünbigte, baf mit abfoluter Stimmen, Mebheit 
zum Erjbiſchof erwaͤhlt worden fey: Dr. Igna; Denes 
ter, Domkapitular und Pfarr:Reftor dahier, um Affe 
Betätigung fogleih nach Mom Bericht erflattet werde: 
Das gefammte Domkapitel zog aus der Vorhalle veb 
Eonelave in Progeffion durch die Kirche, währen» vo 


Rät die Königin ber Niederlande, fo wie Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten die Herzöge von Drleand und den Nemours 
mit bem geſammten Allerboͤchſten Hofe die Oper mit 
Ihrer Gegenwart. Bei dem Eintritt Ihrer Majeftät 
der Königin, gefolgt von dem beiden Franzdfifchen Prins 
jen, in die große Koͤnigl. Loge erſchol aus allen Theis 


Ehore ein Halleluja ertönte, Der Gewählte, ver, tief len des uͤberfuͤlten Haufes ein Yubelruf, in dem das 
ergriffen, vergebens fih der Thränen erwehrte, ward Drchefter unter Trompetenklang einfiel. Hiernaͤchſt be⸗ 
zum Hoc: Altar begleitet, zum Geber. Die Kirche war gann die «Theater Borftelung mit Roffin’s „Batbirr von. 
von Menfchen angefilt und vie Leute beglückwünſch- Sevilar ‚in welcher Oper Die. Sophie Loͤwe vom, 
ten ſich gegenfeitig Über den erfebnten Erfolg. — Herr 8. 8. Hof: Dperntheater zu Wien in der Partie der 


Oberſt Fifcher ift von feiner Reiſe nach Bafel und Kon 
ſtanz wieder zuruͤckgekehrt. Wie man vernimme, ware 
bie De ana (den wor einem halben Jahre be 
orbert worden, auf die Eiſenbahn bezuͤgliche Vorarbei 
ten vorzunehmen. Die früber gedachten Hinderniffe 
folen indeß nicht fo nambafter Natur ſeyn, und man 
gechnet mit Zuverficht auf einen baldigen Anfang ber 
Bahn⸗Arbeiten. Die Ingenieurs haben bereitd vie fpe 
giellen Nivelirungen begonnen. — Eine feltene Erſchei 
nung bietet feit ungefähr ſechs Wochen das Gewaͤſſe 
des Bodenſees im Gegenfas zum Rhein⸗-Riveau vor 
Baſel abwärts, Während der Mafferftand des erſtern 
eine Gefahr drohende Höhe erreicht hat, ſinkt der Khein 
auf feinen niebrigften Standpunkt, und ob ſich aug feit 
Wochen alenthalben die Wachfumfeit der Rhein :Auf: 
feber verdoppelt, will das Hochwaſſer noch immer nicht 
fommen. 

Die „Freiburger Zeitung” meldet aus Straßlurg, 
10. Mai: Heute iſt der Biſchof von Leon dahier ans 
gekommen. Er wurde fogleih mit einem Paß, nad 
Deutfhland loutend, nach Kebl geführt. Bekanntlich 
ift tiefer Biſchof vor etwa 14 Tagen unter einen fals 
fhen Namen reifend in Bordeaux verbaftet worden. 
(Derfelbe ift bereits in Frankfurt eingetroffen.) 

- Preußen 

Berlin, 11. Mai. Obgleich der König der Fran: 
zeſen im Namen feiner Soöͤhne es zuerfi abgelehut haben 
fol , biefelben als Gaͤſte Er. Maj. in Berlin betradten 
zu laffen, und im Rückſicht ver Belaͤſtigung, welche es 
verurfachen koͤnute, dieſelben eine Privatwohnung eins 
nehmen folten, fügte er fi dennoch in die Einladung 
Er. Moj, und die Franzoͤſiſchen Prinzen werden dems 
nach für die Dauer ihres Aufenthaltd die zuborfom: 
mendfte Gaſtfreundſcaft in Berlin genießen. Man will 
jege wiffen, daß dad hoͤaſt freundſchaftliche Handſchrei⸗ 
ben Ludwig Philipps an Ge. Maj., welches den Wunfch 
ausſprach, feine Söhne in Berlin zu wiffen, um durch 
perfönlidie Borfiedung die Banden gegenfeitiger Freunds 
fchaft feſter zu knuͤpfen, fogleih auf das zunprlammend» 
fie erwidert wurde, und fiebt der großen Hoffnung 
entgegen, baß viefe freundliche Begrüßung alle etwa 
noh übrigen Differenzen aufisien werde, welche frit 6 
Jahren Europa in Spannung feßten und die Harmonie 
des MWeltens und Oſtens flörten. 
Berlin, 13, Mais Geſtern beehrten Ihre Maje⸗ 
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„Roſine“ aufs neue ihre ungemeine Geſangfertigkeit bes 
Auf die Oper folgte das artige kleine Divers 
tilfement „‚der Geburtstag”. Die Höchſten Herrfchaften 
verfügten fih nah dem Schluſſe der Vorftelung zum 
Souper zu des Prinzen Karl Königl. Hoheit, — Ge: 
fiern früh wobnten Ihre Königl. Hobeiten die Herzöge. 
von Drleand und von Nemours mit Ihrem Gefolge in 
der katholiſchen Kirche dem Gottedtieufte bey. 
Defterreid. 

Trieſt, 6. Mai. Es iſt neuerdings von bier eis 
ne Abtbeilung politiiher Ausgewiefener von Krakau nach 
Marfeille unter Segel gegangen. Dies waren bie letzten, 
die fi bier befanden; man erwartet wieder neue. — 
Die Cholera fängt an abzunehmen. — Nach der Auss 
fage eines öftreihifhen Sciffers, welcher Griechenland 
in der legten Hälfte des Aprils verlaffen, find ein franz 
zöſiſches und ein englifhes Kriegsſchiff zut Dispofition 
bed Könige Drto geftellt werben, um ihn nad Italien 
überzuführen. j 

Srankreich 

Paris, 11. Mai. Die Blätter enthalten durchaus 
nichts Neues von irgend einer Bedeutung. Die Pole: 
mit der Sournale feiert. Die Debats haben fchon feit 
mehreren Tagen feinen politiiten Artikel. Auch in der. 
Kammer geht es ganz flille ber. Man erwartet jedoch 
eine lebhafte Debatte, wenn der Bericht des Hrn. Jau⸗ 
bert über tie Baumwerfe vorfommen wird. 

Mehrere Unternehmer von Lotterien mit Prämien 
zeigen an, daß fie ihre Projelte aufgeben und den Be: 
trag der in Umlauf gelegten Actien zurüdjuzahlen bereit find. 

Man bat Matrider Briefe vom 3. Mai. Das Mis 
niflerium war endlich durd die Ernennung bed Hrn. Char 
con, der dad Moarinebepartement übernommen bat, voll: 
fländig geworden. Bei den Procered wurde eine Petir 
tion unterzeichnet, die Königin zu erfuchen, mit bem 
Verkauf der Kloftergüter einhalten zu lafjh. 

Nah einer offiziellen Zufammenftelung beläuft ſich 
die liquide Etaatöihuld Spaniens auf 5108 Milienen 
Realen. 
Der Finanz⸗ Miniſter, Hr. v. Argout, hat ſich jetzt 
bereit erklärt, das Geſetz über ven Munfelrübenzuder 
weientlie zu ändern. Nicht nur fol die Abgabe von 
16 Fr. 50 Gent. auf 11 Frkn. berabgelegt, ſondern e6 
fol aud die in dem urfprünglichen Gutwurfe brantrags 
te drüdende Erhebungs Art aufgegeben werben. 


Spanien 

Daß noch immer von Seiten des Don Carlos nad 
dem gleich anfangs ausgeſprochenen Grundfage: alle in 
der Armee der Königin dienenden Ausländer bei ihrer 
Gefangennehmung fogleich zu erſchießen, verfahren wird, 
beweist ein Schreiben aus St. Sebaftian vom 25. 
April, welches dem Londoner „Courier‘‘ von feinem Cor⸗ 
reſpondenten bei der britifchen Hülfslegion zugegangen 
ift, worin es beißt: ; 

„Der General Cordova bat feinen Augenblid vers 
loren, auf Verlangen des Generald Evans wegen Aus: 
wechfelung.»der 5 ungluͤcklichen Hoboiſten der engliſchen 
Legion an den General Eguia zu ſchreiben. Die einzi⸗ 
ge Antwort aber, die er bierauf erhielt, war die Mit: 
teilung folgenden Schreibens , weldes ber carliſtiſche 
Ehef des Generalſtabes, Hr. Sierra, im Namen des 
gton Carlos an deſſen Kriegsminiſter gerichtet hatte: 
„Grr. Ereelleny Depeiche vom 21. t. if dem Köni— 
D unferm ‚Herrn vorgelegt worden, Was tie von Em. 
Excellenz gebegten Zweifel betrifft, ob es bie Abfiht Sr. 
Diojeflät fey, daß Individuen ter algieriichen Legion, 
die gefangen genommen worben, erſchoſſen werden fol: 
len, fo wie auch, ob dieſe Maasregel auögeführt wer: 
den fol, wenn ihre Babl oder auch bie. von Gefange— 
nen anterer Nationen fehr groß ift, fo haben Se. Dia: 
jeftät darauf zu befehlen geruht, Ew. Exc. die beifol: 
gende Abfchrift zu übermaden, welde alle Ihre Zwei 
fel über die Sade heben wird, und oud welder 
Eis erſehen werden, daß jeder Gefangene, von wel: 
dem Mod oder von welcher Nation er auch fey, 
ter ſich freimilig im die Reiben des Ufurpations- 
berred hat aufnehmen laflen, ten Tod erleiden fol, 
mas ich auf Befchl des Koͤnigs Em. Ercellen; jetzt jur 
Nachricht und Beachtung anzeige. Ich theile Em. Ex— 
cellenz dies mit, damit Gie durch Tagröbefehle bekannt 
machen, daß, in Gemaͤßheit des koͤniglichen Decrets vom 
21. Juny 1835, Todes⸗Urtheile mit aller Strenge über 
alle Ausländer, von welchem Rang oder wilder Nation 
fie auch ſeyn mögen, gefällt werben follen, die fi in 
die Reihen der Ufurpation haben aufnehmen laffen, und 
daß ihnen nur fo viel Zeit wird vergönnt werben, um 
die Troͤſtungen ber Religion zu empfangen.“ 

Grofsbritanniem 

London, 9. Mai. Das allgemeine Geſpräch ift 
heute die Antwort, welche Lord Palmerfion vem Hans 
delshaus Bel u, Comp. hat ertbeilen laſſen. Dieſes 
Haus bat Schiffe im ſchwarzen Meer und iſt dadurch 
bei den Quarantancauflagen intereſſirt, welche Rußland 
an ten Donaumündungen erhebt. Agenten der Hrn. 
Bel u, Comp. haben ſich geweigert , diefe Abgaben, wo: 
rin fie eine Hemmung des engliſchen Handels ſehen, zu 
erlegen. Das Haus hat darauf bei Lord Palmerfion 
engefragt, wad «8 zu thun babe. Der Minifter läßt 
unterm 2, Mai durch Hrn. Backhouſe antworten: „Man 
babe tie Frage von den Hinberniffen, welde ruſſiſche 
Behörden tem freien Handel auf der Zonan in ben 
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Peg ſtellen, dem Kronconſulenten vorgelegt, um deſſer 
Anfiht über den Ukas vom 7. Febr. 1830, der bie 
Quarantäne anordnet, zu vernchmen; einſtweilen aber 
werbe tem Handelshaus Bell u. Comp. eröffnet, daß 
nad dem Dafürhalten Sr. Moj. die ruflifhen Behör— 
dem nicht mit Recht einen Zoll an der Mündung ver 
Donau erheben fünnen, und dad Haus ganz angemefjen 
(properly) gebandelt habe, indem es feine Agenten an: 
gewieien, die Zahlung zu weigern.“ ; 

Der „Sun“ meint, e8 werte um den Donauzoll 
Beinen Krieg geben’; ver brittifche Botſchafter werde wei: 
VBorftelungen zu Et. Petersburg machen und Graf Rei: 
ſelrode ſich entſchließen, ven Boll für englifhe Schiffe 
aufzuheben. ’ 

Nach der „Morgenpoſt“ fol eine Flotte von 21 
Einienfhiffen nah dem mittelländifchen Meer gefenbet 
werben, um den euglifken Handel zu fchüsen, im Fall 
fi die Differenz im ſchwarzen Meer compliciren folite, 

Im Oberhaus ift heute die iriſche Municipaireform 
zur näheren Berathung” gefommen. Lord Lyndhurſt 
bat an bundert Amendements dazu vorgebracht und 
Lord Melbourne ſfich entichieden gegen eine foiche Ver: 
flümmelung der Bil verwahrt. 

Nufslanv. 

Petersburg, 27. April. Zu den heitern Erfcheis 
uungen der neucfien Zeit in der Rufftichen Literatur ge« 
bört das Auftreten eines Volksdichters, ter, Sohn cr: 
nes Vichhändlers und mit feinem Vater dad namliche 
Gewerbe treibend, von Moronefh aus uns febr anze- 
nehme Laute herüberſendet. Der Name biefeg 26jd,1ls 
gen Dichters iſt Kolyom. Kaum ‚hatte Kur’zom leſen 
und ſchreiben gelernt, als der Water ihn aus ver Schu— 
le nahm und feine Gejchäfte mit ibm zu theilen anfing. 
Da, in den Öteppen, auf den Märkten, überall trug 
er ben Dichtergeift mit fich herum, ber fich ſogleich zu 
entwickeln anfing, fobald ihm ber Zufall Verfe in die 
Hand brachte. Es waren Dmitrijews Gedichte. Diei: 
lad er nun fingenb ab, denn auders hafte er nie Bırie 
vernommen. Kolzows Dichtungen find Ergießungen aus 
dem Volksleben Rußlands. 

Aegypten. 

Das Journal de Smorae meldet aus Alexandrien 
vom 12. März: „Der Seidenhandel iſt gegen ein— 
Abgabe von 25 Piaftern für die Dfa freigegeben wer: 
den. Man bält dies für den Anfang einer völligen Aui 
bebung aller Dionopole, die ungeachtet die Anhänger te: 
Regierung dies läugnen, für die meilten Erzeugniße Ey: 
riens befteben. Das Syſtem der Verfleigerungen befleb: 
bier nod immer und ba ber Pafcha großen Gewinn bar: 
aus zieht, fo iſt fürs erſte noch nicht an die Abichaf: 
fung beöfelben zu denken. Bei den legtem Verkäufen 
wurde das Duintal Boummolle für 20 Thaler verkauft. 
-- Ein Ereigniß, welches bier zu den feltenflen gebört, 
weil ed durdeus mit dem Sitten ber Mubomedaner im 
Widerſpruche flebt, bat Pie biefige Bevölkerung in gro: 
fed Erflaunen gelegt. Es verfügte nemlich vor eini⸗ 


gen Tagen ein Araber, fi mit einem Mefier ben Hals | 4 bat fih in Paris unter dem Titel Ganitäts »Gefelifchafe 
abzuſchneiden. Da mehrere Perfonen ihn an ber Aus: —— Er Eu — ee a 


führung feines Vorhabens zu hindern fuchten, fo glaubt | etwa ein Duhend Werjte zur Verfügung, und verpflichtet fc 
man, baß er mod gerettet werben wird, obgleich feine al bei einer ſchweren Krankheit auch noch die Conjuls 
Wunde allerdings gefährlich iſt. Dies ift das erſte bes | !ationsfoften zu bejablen, 

kannte Beilpiel eines Eelbfimordes unter ben Eingebors 
nen. — Die Konfuln von England und Deſtreich find Literarifche Anzeige, 


nah Syrien abgereiöt, wohin ibnen, wie man fagt, Be Dranteiett j 
auch bald die Konfuln Franfreibs und Rußlands folgen | nen 52* vausnidigen Bugs und Auutbandium ik: 


werben. — Geftern iſt eine tuͤrkiſche Kriegskorvette, mit Richter, D., alphaberifches Daſchenduch enthaltend ein Ver⸗ 
dem Kati von Mekka am Bord hier angefommen. Der u; te — —— — — bei 
Kapitain dieſes Schiffes überbrachte zugleich Depefchen fahr De ur ergiftungeh in plögliche Lebensge⸗ 
vom Sultan, worin derfelbe dem Mebemed Ali die Ver⸗ Ed ee — 
mäphlung der Prinzeſſin Mihrmah anzeigt.“ Augufın Chaho, Reife in Navarra während des Aufftandesder 
Türkei zen. ö Deutſch von €. v. Alvensieben. Mit dem nach 
” 14 ® 
Bon ber ferbifhen Gränze, 28. April se nen Portrait Zumalas Earregup's. 3. 
Bon Seite Deflreichd wird den Ereiguiffen in Bosnien ar nf — Zei mehicieife Dorletungen Oh: Damen 
» . . 4 untlichen geſu um rankhaft 
ein wachſames Auge gewidmet. Der in Peterwardein des weiblichen Pebene und über Die Mlcge mab Pr me 
befehligende General v. Cjolic bereiöt in biefem Aus hung de: Kinder. Eine Daritellung aller Vejonderheicen, 
genblide die Gränze und wird om 17. Mai in Bel: * — Krankheiten des weiblichen 
f ‚ pers. 8. geb. a fl. as Fr. 
grad erwartet, um eine Unterredung mit dem Baſſa zu —— Regina, das Hausbuch für echte Hausfrauen, daß 
baben; man glaubt, dog Fürſt Miloſch > 2 Emp: IE: ie —— * re —— por gem due: 
fang dieſes Generald zu, diefem Zeitpunkt eben dahin in allen ihren Bejchäften und Berhältniffen. Ein Karhges 
verfügen werde. Der ehemalige in Serbien fehr ein: A für deutſche Mid; 
flugreihe Sekretär des Zürften, Davidovich, bat fih | Herrmann, 8. ©., leicbtfaßliches und praktiſches Rechenbuch 
nun definitiv von den Geldäften zurüdgezogen oder zu: für deusfche Voiksſchulen. 3. geh. 27 Er. 





rüdziehen müſſen. Er ift mit einer bedeutenden Pen. e —— base — 
ſion ſehr gnädig von dem Fürſten entlaſſen worden, er pteuſſiſche Goldfiüde sinzutve ein wünfcht, kaun 
er bat feinen Wobnfi in Pojarevag, wo ihm der Fürfl das Nähere in der langen Gaſſe Haus Wro, 168 erfahren. 


. Bremden = Anzeige vom 15. — 16. i 
ein Haus fchenfte, genommen. Bamberger Hof: v. Legard, Gefandter der verein. Staaten 
Wichtpolitifche Tagsnotizen. von Nordamerita m. Dichft. v. Brüffel. Eberhardt, Kim. v. 
Man fchreibt aus Marbah: Zum Befen eines Denfmald | Yu, Roman, Kim. dv. Weſfernugen. Walz, Sim. v. Hof. 
für Schiller in feiner Gcburtsftadt Marbach wurde am 16. Mar; WBurer, Srauerepbefiner m. drau, v Nürtnub. Ehtenbach, 
d. %. durch dem Liederkranz zu Frankfurt a. M. ein Concert ges | Ffm. v. Frantf. Way, Gutebefiger v. Aſchaftenburg. 
geben, deffen voller Keincrtrag mit 513 fl. 9 fr. ums heute von | Deutiches Sau; Trentel, tim. ». Kumbad). Wichter, 
dem Eomite diefes Liederfranges zugetommen if. Stadigerichtös Receſſiſt d. Bapreuiy. Martın, Km. v. Delsnig. 
Gm ———— für den Rheinkreis vom Monat April | Fachmaun, Kim. v. Küps. Prinmpiug, Kfm v. Hof. Graf 
nd wieder 153 Austwanderungen (mas auf etwa soo Köpfe | erg, Hüttenverwefer v. Stadtſteinach. Fifenicher, Etadtger, 
liefen ldft) angezeigt. — Im Jahre 1534 war Die weiblis | Here. ©. Bayı. Schober, Brauer v. Frantenhaug. Mad. 
he Bevölterung des Rheinkreiſes bereits um 11,400 Köpfe jabl« | Presichner v. Kroma. Mad. Bergbe, v. Ebern. v Butter, 
reicher, als die männliche. Dieſes Mifverhältmf dürfte in Fols |. Kulmbach. 
ge der gegenwärtigen Auswanderungen uoch ſteigen. Doch vor | Drei Kronen: Cromes, Aporhefer, Hofmann, Dr. Wed., 
taufchen mit unter auch einzelne Iedige Grauemperjouen Diejed | giere, Dr. Med. , v. Rorhenburg. Wendel, Reg. Raths Acccff., 
Land mit den vereinigten Staaten. ö Schmitt, Prosof. v. Bayreuth. Suͤsheim, Ara. v. Kronach. 
Aus Wien wird unterm a, Mai gefehrieben: In den legterm | Klinger, Priv, d. da. 
Zagen hatten wir wieder mehrere Gholerafälle, worunter imer | Goldnen Adler: Lich, Hofmeiſter u. Nürnb. Putzel, Kfm. 
Verfonen von hohem Range, deren eine der Krankheit erlag. Jh lin. Altenfundfadı. Rorhicild, Kfım. v. Fürth. Werthbeimer, 
—— iſt —* —— 5 — ‚ Kfm, v. Mitwitz, Müller, Kim. m. Sohn, v. Graͤfengehaug. 
* sränt ans Unglaubliche nn 
vanffurt fortwährend Im Greigen if, und- wie nod-ımmer dee | Bamberger Schranne ben 14. Mei 1836. 











ndrang von Fremden, welche ihren Wohufin dort nehmen wol⸗ " 2 
len, —— Bor Kurjem twurde dort ein Hans, das vor eis | |@erreis | Boris | Neu | Ber: [Bleiben preis. 
nigen Jahren um 10,000 fl, gekauft worden iſt, um 120, 000 fl, de ger Jranges | kauft | in | — |’ 
verfauft. Mittelgrofe Häufer in gutem Handelsiagen find unter-| | Bars | Ne, frahren. jwurden), Reh. | 1. 111. pa. 
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s0,000o Bulden nicht zu. kaufenz dabei entſtehen jaͤhrlich neue 
Gebäude in betraͤchtlicher Zahl. 


Auf der Lerington + Ohio, Eifenbahn (Nordamerika) ſtutzte am eijen.]194 # (256, 2] 206 2156 # | 84 zofatı —| 20 30) 
16. 9 M. der Dampftwagen mit der gefammmer NBagenreibe, | Komm. jsız| s lasa| + | 386. :ıla10| #.| TAs| 134 
# 








. 1. 
Saͤmmtliche Paffagiere wurden verwundet, und zwei blieben.auf | |@erfte. | 10/1 » I 1 71. 2 | @30|.5, 45]. 8janl, 
der Stelle todt, Haber, jao+| » ja35l » | a6, « (2532| » I Ss z0ol si 18] 5110| 
— Der Galignanis Meſſenger erzählt, der Großherog von . Einfager: IT slası —I—T 
Baden habe kürzlich die Eifenbahn pwiſchen Nürnberg: und Der Stadt⸗ Maßiſitat. 
Erjurg beſichtigt. Schneiberbangen v. m Bu ſch. 


Verantwortucher Rebafteun:, I. D,. Romig Verlag ber Drausnid’jhen Buch⸗ und Kunihandlung, 


Sränkischer Merkur. 
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Deutfchland. 
Bayern 
Minden, 13. Mai. Heute endlich iſt milberes 
Wetter eingetreten, unb wir fehen ben nächften Tagen 
wit um fo größeren Hoffnungen entgegen, ald fie ung 
angenehme Erfheinungen verfprechen, bei welchen güns 
fige Witterung ben Genuß erhöht. Nächten Sonntag 
wird. die jÄhrliche große Mufterung der Landwehr der 
Hauptſtadt durch ben Herjog Mar, Generalfommandans 
ten der gefammten Landwehr bes Iſarkteiſes, auf dem 
Marsfelde fiatt haben. Diefe Revue wird durch bie 
Thellnahme aller Familikn der Bürger, melde die Lands 
mehr bilden, zum Volksfeſte. Am naͤchſten Montag 
wird fodann Ihre M. die Kaiferin von Oeſtreich bier 
eintreffen, um nach langer Abweſenheit wieder ein 
mal im Kreiſe ihrer erlauchten Familie einige Wochen 
auzubringen. 
Gleich in ben erfien Tagen beſuchten Se. Maj. bie 
- Atelier der berühmreften Meifter; Schwanthaler hatte 
das feinige zum Empfange. des Königs mit Guitlanden 
geziert, und alle bier noch vorhandenen Statuen, tel 
che in die Walhalla nach Regensburg kommen, in ſchö⸗ 
ven Gruppen aufgeftelt; in einem andern Saale ftanden 
bie größeren und kleineren Modelle jener Wittelsbacher, 
melde in Erz gegoffen und vergoldet in den neuen Aus 
bau der Reſiden; kommen werben; fie find meiſt im Kos 
filme des Mittelalters ritterlich gehalten, nur Ludwig 
der Bayer im vollen kalſerlichen Ornate. Se. Maj. 
waren über die Arbeiten fehr erfreut und äußerten Ihre 
volle Zufriedenheit; geſtern befuchte auch Se. f. Hoh. 
der Kronprinz das Atelier Schwanthalers und ging mit 
großem Kunfts und Scharffinn in die Ideen des Kuͤnſt⸗ 
lers ein, ber in ber vollen Kraft feiner fchöpferifchen 
Thätigfeit immer weiter firebt, 

‚Dan hört, daß die franzoͤſſſchen Prinzen auf ihrer 
Reife nad) Berlin und Wien kein anderes deutſches Ges 
biet berühren werden, als die preufifchen und oͤſtreichi⸗ 
fhen Staaten. Dem zufolge haben fih die Prinzen von 
Koblenz, von wo der naͤchſte Weg fie über Kaffel nach 
Berlin geführt haben würde, nach Köln begeben, um 
don da aus durch Weſtphalen Berlin zw erreichen. Von 
da werden fie durch Schiefien nah Wien gehen, um 


Bamberg. Mittwoch, 18. Mai — 


1836. 


dann durch Tyrol nach Italien und durch das ſardini⸗ 
ſche Gebiet nach Paris zuruͤckzukehren. 

Münden, 15. Mai, Die neue: königlihe Waſ⸗ 
ferkitung, bie, dem Plane gemäß, burch ale Theile 
der Stadt und ber Vorſtaͤdte geführt werben fol, iſt 
theilweife (om einige Monate im Gange, und erfreut 
fih, von allen denjenigen, die fie benügenz bes unge⸗ 
theilten Beifalls. Das Brunnthal, von welchem biefe 
Waferleitung ausgeht, und, zur Zeit von einer, bei 
gänzliher r Herſtellung von zwei Dampfmafdinen, jede 
don 20 Pferdefraft, getrieben wird, wird jegt häufig 
von Hiefigen und Fremden befucht, und Kenner, wie Late 
en in der Mechanit verlaffen dieſes fo ſchoͤne als nütz⸗ 
liche Etabliffement mit Bewunderung über Zweckmäßig⸗ 
keit und Ausführung der Mafchinerie 

Das Megierungsblatt für das Königreich Bayern 
Neo. 16. v. 14. Mai enthält Dienflesnahrichten, Pfar⸗ 
reiens u. Benrfizienverleihungen zc. x. wovon wir Nach⸗ 
ſtehendes ausheben: Se, Maj. der König haben fi 
alergnädigft. bewogen gefunden , den biäherigen Profeflor 
an der k. Pagerie, Dr. ob. Srorg Müller v. 1. 
Mai, anfangend zum Pagenbofmeifter zu ernennen, — 
Die. Pfarrei Kulmbach, Landgerichts gleichen Namens 
im Diermainkreiſe, erbielt der dermalige Verweſer der⸗ 
felben, Prieſter Andreas Reding; die Pfarrei Göß— 
weinftik warb dem bisberigen Pfarrer in Buͤchenbach, 
Chriſtiph Steigner Übertragen, 

De zweite Auflage des Werkchens: „Drei Könige 
aus dım Gefchlechte Wittelsbach a,’ vom Herrn Dr. 

| Set Wolf und Hrn. Dr. Lindner herausgegeben, iſt 
bereitd unter der Preffe. Wenige bikeriihe Schriften 
haben fi einer fo ſchnellen und weiten Verbreitung ers 
freut, wie die obige. Die erfie Auflage beftand aus 
7125 Eremplaren, bie zweite wird aus 2000 beſtehen. 
Auch folhe Umftände mögen bemeifen, wie herjlihen 
und algemeinen Anklang Alles auf unſer erlauchtes 
Regentenhaus Bezuͤgliche findet. 

Ansbach, 9. Mai. Seit einem halben Jahre 
bemerkte man eine außerordenflibe Neigung der Band 
leute zur Auswanderung nab Amerifa, welche durch zus 
fäniges Glück einiger dort angrfiedelten Haudwerksleute 
aus Bopern veranlaft, und durch wicberholte Briefe 


von ihrem guten Zuſtand gereizt wurden, Min darf 
annehmen / daß in der Richtung. von hier Über N € 
adt, Kobutg und —28* mehr als :0D Ba: 
milien mit mehr oder weniger Kindern, bald gerngettm 
bald größerem Bermögen, in ben lebten 4 Ronaten 
ausgewandert find. Ale Vorſtellungen ber Larbrichter 
waren vergeblich, indem die günſtigen Rüdſichen der 
Steuer: und Ahnen, mer und. der freien Bapl 
ibrer Ortövorflände den Wahn det Wanberimgslufigen 
auf dad Höchſte gefleigert hatten, wenn aud ihr raum 
vom leichten Reichwerden in Amerifa durch belegte Beis 
fpiele vieler unglücklich gewordenen etwas erfchüttert 
würbe. Daher füh fih die k. Megierung verankft; 
zus ein Rundſchreiben an alle Polijeiftellen bed Mezats 
reifes diefer Aubwanderuiigs:Lüft nah Kräften eitger 
gen zu arbeiten, und jede chriftliche find mündlicht Et⸗ 
münterüg auf das Strengſte zu unterſagen. Denn 
man bat die Vermulhung, daß nicht bloß die Hoffnung 
jegeben würde, jeder Auswanderer werde mit offenen 
wien Bei ber Landung in Ameiifa einpfangen und 
von der dortigen Regierung ſogar Mit ben Mitteln der 
—— Niederlaſſung unterftüikt, ſondern daß auch bit 
uswanderung auf manche andere ungewöhnliche Weiſe 
befördert würden. 
Stankreich 

Paris, 12. Mai, In der Deputirtenkammer wur⸗ 
de geftern über eine Petition einiger Einwohner aus dem 
Departement des Oberrheins berichtet, welche gegen bie 
Behandlung. reclamiren, der die franzöfifchen Bürger, 
die. fich zum Judaismus befennen, im gewiſſen heilen 
der Schweiz ausgefegt find. Die Petition wurde an 
den Eonfeilpräfidenten vermiefen. 

Heute, am Feft der Himmelfahrt, war bie Börfe 
geſchloſſen. — Mehrere Blätter zeigen an, daß ſie mor⸗ 
gen nicht erfcheinen werden. 

Nachrichten aus Spanien. Nah Wegnahme dir tar⸗ 
liſtiſchen Verſchanzungen haben die Truppen des Bene: 
ral Ebans bei der Venta d'Ernani Halt gemacht uf 
auszuruhen. Berichte vom 9. Mai melden, daß fie an 
diefem Tag bie Anhöhe von St. Sebaſtian bis an bie 
Venta (dag Wirthsbaus) befeht haften und ſich du ver⸗ 
fdanzten. Die Etelung zu Eruoni wurde am 7. Mai 
bush drei Bataillons Carliſten verſtaͤrkt; Eptiia ifchfet 
noch weitere fieben Bataillond Auf diefen Punkt, um 
die Engländer anzugreifen. Es beftätigt fi, das bie 
Garliftendiefd Sagaflibelja und Ibero bei ben -ickten 
Gefechten ümgekommen find. Sagaſtibelza iſt dürch 
Ituriza erſetzt worden. Briefe aus Portugalette vom 
6. Mai fagen, man babe dort am 5. Mai eine ſtirke 
Kononade von Llodio ber gebört. Hiernach würde ih% 
beflätigen, daß am 5. Mai ein Gefecht‘ zwiſchen Gurbos 
va und Eguia Horgefallen if. Man hat noch keine nä⸗ 
here Nachricht Über dieſes Zufammehtreffin; aber die 
Garliften fagen nicht, daß fie dabei im Wortheil geblie⸗ 
ben. Die Chriftinos find am 5. Mai zu Eiftella einge: 
südl, Am 7. Mai wurde die enplifche Station wor 


Bilbao mit 600: Marinefolbaten und mehreren Dffizies 
ven vöfftärft. Bu Bilbao Mibft find fhuerdings On 
Mann eingerüch. 

Nach det Gafette mißb don det Gränze geſchrieben. 
die Garliften hätten alle Ehre von den Gefechten aid. 


‚und 5. Mai. Die Engländer mußten jeden Schritt mit 


Blut erföufen ünd die Garliften wehrten fib mit einer 
Zapferfeit und Beharrlichkeit, wie die beiten, kriegge⸗ 
übtefteh Zepbeh. Evans Forinte nicht bis in die Vens 
ta von Ernani vordringen; er blieb zu Miramon fle: 
ben, das noch unter dein Kandnen der Gitavellevon St. 
Sehaflian liegt. Den empfindlichften Verluſt Haben die 
Earliften durch ben Tod Gagaflibelja’d erlitten Mei 
den Garliften zahlen die Anführer mit ihren Leibern! 

Admiral Hutgzon iſt zum Dberdefehlöhaber ter im 
mittellãndiſchen Meer zuſammengezögenen Obſervations 
ebtadte ernannt worden: Die Schiffdabeheiling in der 
Levante if, als ein Theil der Weobachtungsfette, Une 
tr Adihiral Hugon's Comktanbo geſtellt worden. Dies 
feibe wirb feine Flagge am Bord des Linienſcheffes, Jena⸗ 
aufpflängem j 

Das Gabinet Thierb⸗Souzet hat im Joutnal be Par 
vis durch einen bitterspoleinifchen Artikel entſchieden mit 
ben Doctrinairs gebrochen; die Debats neben heute ei⸗ 
ne Antwort, bie nicht falt und nicht warm ifl, 

elgien 

Bruͤſſel, 11. Mai. Mad. Adelalde ift bier um 
gekommen 

Man will in Bruͤſſel eine Trinkanſtalt bon kanſtlt⸗ 
hen Mineralwaffern anlegen, 

Spaniem 

Die Sitzung der Procereskammer vom 26. April 
iſt durch einen ziemlich bizarren Zwiſchenfall bezeichnet 
geweſen, welcher zeigt, wie ſehr man in dieſer Kammer 
die Intervention wünſcht. Der Marquis v. Sanfelkes 
fragte die Minifter: ob es wahr mwärk, daB tie Avank⸗ 
gärde kiner franzöſiſchen Armee von 60,000 Man die 
Granze überfhritten, um gegen die Garliften zu operi« 
ren? Der Minifter Becerta ermiderte, der Civilgdu⸗ 
verneur von Logrono babe in feiner letzten Depeche von 
einem franzöſiſchen Obriſtlieutenant geſprochen, welcher 
durch jene Stadt gekommen waͤre und geſagt hätte, vie 
Franzoſen ſtaͤnden im Begriffe in Spanien einzurucen. 
— Diefer Zwiſchenfall hat zwar keine anderen Folgen 
gehabt, allein es iſt wahrſcheinlich, daß in feinem Fi 
terventionddurfte der edle Marquis den dom Kriegäminir 
fler in das Hauptquartier Corbovad gefandten Gonmah- 
danten Senilhe in eine Abtheilung ber Avantgarde ber 
franzöſiſchen Arınee imgeftaltet hat. 

Grofsbritannien 

London, 10. Mai. Die Eordb haben geſtern 
Abend fämmtlihe von Lyndhurſt vorgeſchlagene Arte: 
rungen an der Municipatreformbill für Irland periftifs 
fimo abgethan und angenommen. Zweimal verſuchten 
die Minifler, fi dem Strom der Amendements entge⸗ 
gen zu feen, und zweimal wurden fie aufs Huupt ge⸗ 


en; Stimmen gegen 53 und 98 gegen 45 
. * Lord —X dv. h. für 2 
gem die Whigs mit D’Sonnel, im Bunde. Man glaubt 
nun allgemein, Lord Meibaurne werbe dem Obirhaus 
heute angeigen, wie die Regierung unter diefen Umfiäns 
den die Bil Konz fallen. zu. laffen entſchloſſen ift. Bei 
den Gemeinen hatten die Minifter gefiern bei. der Abs 

u * — — 
unten für Kinder über 12 Sabre in den Fabriken) eis 
ne Mehrheit von nur zwei (178 gegen. 176.) 


Der Prinz von. Oranien gedenft zwei Monate in |; 


a bleiben. nn 
—3 wurde der Prinz von Capua mit ſeiner ſchoö⸗ 
nen Braut, Miß Penelope Smith, in der 
kirche zum erſtenmal aufgeboten. me 

Die Parlamentsverhandlungen v. 4. Mat Über"vie 
Motion auf Zulaffung des ſchoͤuen Geſchlechts auf bie 
Gollerien des Unterhaufes, deren Mefultat wir bereite 
vor mehren Wagen mitgetheilt haben, find fo originell, 
dag wir uns erlauben, daraus einiges nachzutragen: 
Hr. Kearſley hoffte, jedes ehtenwerthe Mitglied, das 
mit Köchtern oder mit einer Braut gejegnet ſey, werbe 
biefen mäßigen laͤcherlichen Vorſchlag mit Nein heims 
ſchiken. (Oh! eh!) Dr. Bowring hatte bemerkt, die Ge⸗ 
genmart ber Frauen werde dad Deforum wahren, und 
den männlichen Leidenſchaften einen freundlihen Zügel an, 
legen. (Gelächter) Darauf erbob fib Hr. Bilierd: 
Ich bin, ſprach er, zwar weber mit Töchtern, noch mit 
einer A piten gefegnet, fühle auch feine Nothwen⸗ 
digkeit, meine männlichen Beidenf&aften oder ine etwas 
nige parlamentorifche Neigung zu Portwein, Ale oder 
Whiskey durch die Anmwefendeit politifirender Damen zũ⸗ 
gein zu laſſen (Laden); aber gleihwohl muß ich diefer 
Motion entgegen jeyn. Ad, was haben wir doch für 
mancherlei Freunde in biefem Hanfe: Freunde der Kirche, 
Fremde der Danufakturiften, Freunde des Volks und nun 
auch Fremde der Damen. Der Vorſchlag würde wahrhaf⸗ 
tig eine organifche Veränderung herbeiführen. (Belächter.) 
Buvörberfi aber fehe ich nicht ein, daß fie nöthig oder don 
Seite der beteiligten Schönen auch nur gewünſcht worden 
if. Meines Wiſſens berrfht unter den Damen feine 
bevwohliche Aufregung dedwegen, auch haben fie feine 
Petition. überreichen laſſen. Ihre Bulafjung auf bie 
Gallerie. würbe ‚freilich wenig ſchaden: aber würde die 
Sache dabei fliehen bleiben? (Hört!) - Bald würden 
die Damen — fie find befanntlich etwas begehrlicher 
Ratur (Selaͤchter) — Zulaß in die Bibliothek amd ans 


dere Binmmer verlangen; .fie fönnten es moch meitertreie ı 


ben wollen, vieleicht: bis anf diefe Bänke, morauf mir 


fiten. «Gelächter, und: „zur Drbnung!y Anmaglich 


wäre +8 auch, ſo wiele Damen zuzulaſſen, als das 
Haus Mitglieder zaͤhlt. Sol dann das Recht der Auss 
wahl dem Herrn Minifter des Innern zuftehen? Wie 
leicht Fette ae Fich dem Werdacht aus, als bevorzugte er 


ungerechter Weiſe Damen. einer gewiffen Glaffe! Ge: 


lächter.) Wie bald würde ipm bie Oppefition nacfar 


über.die Factoreibill (Beflimmung der, Arbeit⸗ 





gen, er laffe_fih habe; nan ſchnöden Beweggründen lei⸗ 
ten: ae) —88 
‚Sache, daß drei Seſſionen dazu gehören, um fie recht 
zu Überlegen. Unter alen Verſen Homers hat mir'ei: 
mer immer befonders gefallen; er heißt: — 
Auf, um Bemarh bingehend, beforge du deine Geſchaͤfte, 
Spindel udd Wedeſtuhl, and gebeut den dienenden Weibern, 
Sleifig am Meike zu ſen. gr Wort gebührer ben Mänderm‘ 
. ’ st: 


Barfhau, 10. Mai. Der General Graf Nef: 
ſelrode if von St. Petersburg bier eingetroffen. 

Am 6. d. fand die achte öffentliche Berichterftattung 
über die Gefchäftsführung der Polnifhen Bank ftatt. 
Nachdem der Etaatöratb Morawéki, Präfivent des 
landfchaftlihen Krevit-VBereind, und der General: Lieus 
tenant Kurnatowski, Präfident der Schulden⸗Tilgungs 
Kommiſſion, Neben gehalten hatten, ſetzte der Pralipent 
ber Bank, Staatérath Lubowidzki, die bebeutenpften 
Voripeile auseinander, bie für bad Land aus den Ope— 
rationen dieſes Inſtituis hervorgegangen. Gr erwähnte 
nomentlich des Baus mehrerer Chauſſeen, der Beendi— 
gungdes den Niemen mit der Weichſel verbindenden Kanals, 
die dem Landbau durch Einführung von Vieh aus Rußland 
gewährte Abhülfe und die Bewilligung von’ Darlehen 
"zur Errichtung von Magazinen, zu Mafsienen:Bauten 
und zur Erweiterung der Bergwerks = Anlagen. Sein 
Vortrag ſchloß mit folgenden Worten: „Die Befeſti⸗ 
gung bed Landes ⸗Kredits und dazu ber günftige Buflend 
ber Finanzen des Königreichs habe uns gefloftet, nicht 
nur für die Abzoblung der bereits fonfolitirten Schulden, 
fondern auc für die Megulirung berjenigen zu forgen, 
die uns aus der Epoche vor der Eriften; des König: 
reichs verblieben oder aud ben lebten Unruhen im Lan: 
be entisrungen find. In biefer Hinſicht wird die im 
verfloffeaen Jahre Fontradirte Anleihe von 150 Mil. 
Bulpen deren Erhebung und Zilgung ber Bank üper: 
‚tagen, vorden, zu dem glänzenbfien Finauz⸗Unterneh 
mungen gebören. Dauf den Bemühungen bed wpärdi- 
gen Stattbalters des Königreibd und des Dbers Direct 
tord des Öffentlichen Schatzes! diefelbe ift umter beiſpiel⸗ 
108 vortheilbaften Bedingungen koutrahirt worden und 
wird bie Laſten des bisherigen Budgets wicht vergrößern, 
fondern, vermindern. Man wer aber im Stande, biefe 
fo wichtige Operation nicht im Auslande, fondern durch 
Wermitseung inlänbilcher Handelshäuſer audzuführen. 
Trotz verfhiedener Hindernifle, bie in ber Matur ber 
Sache und in ben Beitumftänden Jagen, haben doch dir 
Eontrabieenden Häufer der Hrn. S. U. Fränkel und 
Joſ. Epfein. in Warfchan die von ihnen übermomme: 
‚men Ver bindlichleiten pünktlich erfüllt, fo daß im dieſem 
Augenblid von der ganzen Summe dee 150 Mifionen 
ar noch ohngeſaͤhr 10 Millionen zu erheben find, ob» 
gleich den Webernehmern nob fafl drei Monate Zeit 
jur völligen Belſtung ibrer Verpflichtungen übrig blei⸗ 
ben. Die erſte Verloſung der Obligationen dieſer Anleihe 
wird am 1. Juni Flattfinten, und die zu ber ‚auf dem 
1. Dktober angefegten Bahfung nötigen Summen find 


bereits von dem Fiskus on bie Bank⸗Kaſſe abgeliefert J 
‚Schulatlas, allgemeiner, über alle bis jetzt bes 


worden.““ Hierauf verlag der Direktor der Bank, Herr 
Slufzynsfi, die Berichterflattung, aus welcher hervor⸗ 


geht, daß die Bank dem öffentlichen Schatz die bebeus |: 
tende Summe von 3,769,120 Gl. 29 Ör, eingetragen hat. | 


Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

— Die Kilie in de N 
in Eoblenz fo Kreng, daß Reif Mel wud das Waſſer fror. Sie 
bat der Gemarlung einen nicht -unbedeutenden Schaden zuge 


fügt, Die Treibaugen der Weinfdce find im Allgemeinen hart, 
Das Laub |: 


gedrädt, und in vielen Weinbergen gan; erftoren, 
der Nußbäume iR gam jerftört, der aufiproßende Klee gefengt, 
und das Steins und Kernobk in nicht minder getroffen, 

— In Wien, wo feit einigen Tagen bie empfindlichhie Zi 
te geht, bat es ben 11. Mai, in den Bormittagsfunden 
Kart geſchneit. 


— Die in Prag erfheinenden äkonomifchen Neuigkeiten ent / 
balten folgende Mittheilung :; Es dürfte Miele intereffiren, zu 
erfahren, daß es Hru. Balling, verdienftvollem Brofellge der 
Chemie am Ef. ſtaͤudiſchen tehnifhen nfitute zu Prag, gelun⸗ 
en ift, ganz vortreffliches Bier aus Kartoffeln zu bereiten. Das 

ier if weinflar, bat einen dußerſt angenehmen, reinen Ger 
ſchmack und ift dabei von aufferordentlicher Stärke. 


iterarifche Anzeige, 
Su der Drausnid'fchen Buchs und Kunſthandlang if 


nen zu haben: 

Neumann, ©. F. C., Meine Weltfunde ober bad 
Wiffenswerthefte aus der Erdkunde, Gefchichte, Naturber 
hreibung, Naturlehre, Gewerb⸗, Himmels und Renfchens 
unde als ein Unterrichtegegenſtand. Ein Lehrs und Leier 
buch für den eriien KRealunterricht. 38 Bdchn. 8. ı fl. 12 fr. 

Hafert, Dr. Ehr. Ad., Predigten über bie Epi- 
ſteln und freie Texte gehalten. 1. Bd. gr. 8. a fl. 36 fr. 

Wieder eingetroffen if: 

Wolle, Marianne, Sammlung ber neueften, fchön» 

te 


fen und elegantefhen Touren zu fen. Ein unents 


Einladung 





t vom s0, auf den 48, Mai war |: ! 
‚schiffers Christoph Weyermann endigt sich 








zur 


bebrliches Handbüchlein für die ſtrickende Welt. 12. geh. 
: i R 


fannten Theile der Erde, zte Aufl. quer 4. geh. 1 fl. 
ELLE — ———— 
Bekanntmachung, 


Die Ladezejt’des fünften direkten Kölner Rang. 





den a5. dieses..Monats Abends. 

Bamberg den’ ı6. Mai 1856, 

EL Wucherer, 
Güterbestätter, 





Fremden : Anzeige Be 16. — 17. Mai. 

Deutihes 8: Biber, Infirumentenn. v. Nürnberg, Sans 
ner, Kfm. 0. Schmaltalben, Herrlein, Lythograph F 
Edhmitt, Kfm, v. Schweinfurt. Haupt, Lande, v. Baunac, 
Herold, Kim. v. Gefrees. v. Kleger, Part. v. Bapreuth, Schneis 
der, Kun. v. Hof. v. Greierk, Gorfinipeft. u. v. Greierf, Forfe 
praft, 9. Bayreuth. Molet u. Schneider, Forkprattik, a. D. 
Schweij. Ehrismann, Kfm. v. Pforzheim. Kaifling, Kfm. v. 
Köln. Stannfeld, Rent. v. London. Hoppe, Kim. v. Hamburg. 
Bamberger Hof: Hafner, Pfar. v. Elmersbaufen. v. Müls 
ler, Sabrifhefiger v. Birnbaum. 9. Eieger, Advof. v. Neuftadt. 
v. Bailip, Part. v. Erlangen. Graf Goulon de Bouilliet m. 
Dienerid. v. Paris. Ernfi, Pfar. v. Hochſtall. Stern, ‘Lehrer 
v. ug Bertheim, Kfm, v. Berlin, Eifer, Kfm. v. Bre⸗ 
men. Dorrmann, Kfm. v. Wuͤrrſen. 

Drei Kronen: Wagner, Kim, v. 200. Hörger, Pharmaz. 
v. Göppingen. Sifcher, Priv. v. Nürnberg. Jurke, eg 
v, Erlangen. Mundes, Künftl. v. Amberg. v. Laugguth v. N 

Boldner Adler: Roſenbaum, Kim. v. Diespek. Dieded, Baftw. 
v, Weifenbrunn. Sandler, Gaftw. v. Kulmbach. Gutber;, Kfm. 
v. Miftelfeld, Frank, Kfm. v. Meribach. 


ubjeription 









an alle Obſtbaumfreünde, vorzugsweiſe an alle E. Landgerichts: Behörden, Magiftrate, Pfarrämter, Gemeindes 


vorfteher, Gutsverwaltungen und Gchullehrer auf ein höchft wichtiges und gemeinnütziges Werk: 


Epftemar 


tiſch⸗ georbneted Handbuch der Pomologie, mit Inbegriff ber in der k. b. Central⸗ Obſtbaumſchule zu 
Weihenſtephan bei Freiſing aufgeftellten und cultivirten Kern: und Stein-Obſtſ orten, mit befonderer 
Berüdfihtigung fowohl des Bodens und Klimas, als der Anwendung und Nutzbarkeit. Nebft einer Eins 
leitung über Behandlung und Pflege der Obſtbäume. Auf allerhöchften Befehl Seiner Maje- 
stät des Aönigs von Bayern, bearbeitet von F. W. Hinkert, Vorſtand der k. Central: Obflbaumfchus 
le zu Weihenſtephan und k. Hofgärtner zu München, mehrerer pomologifchen:, agronomifhen und Gartene 
bau s Bereine Forrefpondirendes Mitglied. In 3 Bänpen. a , 
Diefed, durch feine leichtfaßliche Darftellung. für ein großes Publikum berechnete, gemeinnügiged Werk wird 
drei Bände bilden und nebſt ſyſtematiſcher Cintheilung und Beſchreibung ſämmtlicher Obſtgattungen vorzugs⸗ 
weiſe auch über Behandlung und Pflege der Obſtbäume mit ſteter Berüdfihtigung des Klimas und 


Bodens möglichft ausführlich handeln. 


Zur Grleihterung ber Anfhaffung und um bem Hauptzwed des Buches, baffelbe zum allgemeinen Nuten 
möglichft werbreitet zu wiſſen, entgegen zu kommen, wird baflelbe in 7 — 8 Lieferungen, je zu 8 Bogen in 
gr. 8. mit compreßem, aber beutliem  Drud und gutem Papier, um ben billigen Subſcriptions— 
preid A 54 Er. erfheinen, wovon die erſte Lieferung im Monat Mai d. I. ausgegeben und alle 3 — 4 
Wochen eine weitere folgen wird. Einzelne Lieferungen werben unter feiner Bedingung abgegeben ober nachger 
liefert, und die Abnehmer machen ſich für das ganze Werk verbindlich. " Ausführliche Anzeigen ftchen gratis zu 


Dieniten. 
In Bamberg fubferibirt man in ber 


J 


Drausnick'ſchen Buch- und Kunflhanblung. 


Verantwortlicher Redakteur: I. M, Romig. Berlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 


Sränkischer Merkur. 





Mit allergnädigfem Privilegium 





Pro. 140. 


Gutenbergs Denkmal, 


Bamberg. Donmnerftag, 19. Mai 





1830. 


Die erfreulihfie Wahrnehmung aber ift die, daß 


+ Bamberg, 18. Mai. Näcfter Tage wird das | Deutfhland endlih einmal anfängt, durch Errichtung 


bier eine große, mufitalifhe Afademie gegeben werben, 
deren Ertrog für das tem unfterblichen Erfinder der 
Buchdruckerkunſt in Mainz zu errichtendbe Denkmal ber 
fimmt if. Ale Stände, ale Klafien der Einwohner 
Bambergd, ausgezeichnete Künftlerinnen und Künfller, 
Männer, die an dem immer fchöneren Emporblüben von 
Kunft und Wiffenfhaft in diefer Stabt den regſten An- 
theil nehmen, haben fi bier vereinigt, um dem gros 
Ben Manne, der durch feine unvergleicliche Erfindung 
eine unverfiegbare Quelle des Lichtes für die Welt er: 
öffnete, den Tribut danfbarer Anerkennung zu zollen. 
Bamberg, dab feiner deutfhen Stadt je nachſtand, wo 
ed galt, einen edlen Zwed zu fördern, wo Kunft und 
Wiſſenſchaft ſtets die forgfamfte, eifrigfte Pflege fanden 
und noch finden, wo Albbrecht Pfifter zu gleider 
Beit mit Gutenberg in Mainz die Buchbruderkunft 


ausübte, — Bamberg, deffen StudiensAnftalten bereite |: 


eine Feyer begangen hatten, beren Ertragzu Schillers 
Denkmal nah Stuttgart eingefendet wurde, hat dadurch, 
daß es auch jest zu Gutenbergs Denkmal auf eine fo 
würdige Weiſe beitragen und fo ben Übrigen bayerifchen 
Schweſterſtädten mit rühmlichen Beyfpiele vorangeben 
wil, neuerdings den fhönften Beweis von dem Ge: 
meinfinne und dem einträchtigen Bufammentirfen feiner 
Einwohner gegeben, wodurch ed den Männern, die bie 
Leitung der Feper übernahmen, möglich wurbe, derfelben 
einen fo würdevollen, der Größe des Mannes, dem fie 
gilt, ongemeffenen Ghorafter zu geben. Männer der 
Wiſſenſchaft werden durch Feftreden, Männer der Kunft, 
unterſtützt durch die von den Vorſtänden ber wiffenfcafts 
lichen Anfalten der Stadt aufs Bereitwilligſte zugefis 
cherte Mitwirtung der Studierenten und Schulſeminari⸗ 
fin, dann durch Lie Theilnahme des Liederfronges und 
trefflichen Muſikchore unſerer Garniſon, werden durch 
Produktion ausgezeichneter Tonſtücke dieſe Feyer verberrs 
lichen, für welche fo viele Theilnahme allerſeith ſich auds 
gefprochen bat. Sehr erfreulich ift es insbefondere, daß 
auch mehrere audgejeichnete Damen ihr Ichhaftes Inter 
reffe daran dur ihre Mitwirkung bethätigen, fo daß 
man mit Recht fogen kann, daß alle Stänte ein edler 
BWetteifer für die Sache befeelt. Ze 


von Dentmalen feinen großen Männern die gebührende 


Huldigung zu zollen, ihre Namen auch auf dieſe Weis 
fe auf die Nachmelt zu bringen, und daß ſo durch That⸗ 
fahen ein Vorwurf von den Deutihen abgemälzt wirt, 
ter ihm oft von den Fremden gemadt wurde. Ein Bolt, 
dad die Verdienſte feiner Bürger anerfennt, verewigt, 
tiefen für alle Zeiten ein ebrended Andenken zu fihern 
fücht , ehrt dadurch nur fich felbft, und Fann an Ads 
tung beim Auslande nur gewinnen, Vielleicht ift die 
Zeit nicht ferne, wo von irgend einer Eeite her auch die 
Anregung ju einem Denfmale für den großen Meifter 
Beethoven gemacht wird, deſſen biefer Heros ber 
Tonkunſt for ausgezeichnet würbig iſt; möge irgend eine 
Stadt ded deutſchen Waterlandes recht bald Weranlafs 
fung dazu geben. 
. Deutfchland 
Bapyerm 

Münden, 15. Mai. Heute Vormittags haben 
Se. Hob. der Herr Herzog Marimilian in Bayern, k. 
Generalmajor und Kreislommandant der Landwehr des 
Harkreifes, die gefammte aktive Landwehr der Haupts 
ſtadt und Vorſtadt Au dienflih auf dem Maröfelde in- 
fpizirt. Gegen 7 Uhr nahmen bie verfdiedenen Abtheis 
lungen, Infanterie, Artiderie und Kavallerie ihre Stel⸗ 
lung. Alles im reichen, gleihförmigen, reinlichen Wafs 
fenihmude, die Kavallerie gut beritten, die Artillerie 
vortrefflih beipannt, wie man es nicht leicht anderöwo 
wieber feben wird. Ungefähr eine Stunde fpäter trafen 
Se. Hoh. der Herr Herzog, Kreislommandant, auf 
dem Maröfelde ein, und fefort begann ,„ nad 
den gewöhnlihen Ehrenbezeugungen, die Spejials 
Revue, welcher bald die Nachweiſung über die Fertige 
feit in Handhabung der Feuer« und Blankenwaffe, bie 
Bertigfeit in Ausübung derjenigen Evolutionen, die bie 
Borfäriften für die Waffenübungen enthalten, folgten, 
Die Handhabung der Feuermaffe hat die Infanterie in 
jeber Hinſicht in ihrer Gewalt; Paradebegriffe, die vers 
fchiedenen Feuerarten, Alles mit Ruhe, Behendigkeit 
und Pünftlichkeit, wie es gutgeübten Truppen eigen iſt. 
Die Artillerie vorſchriftsmaͤßig ſchnell und pünktlich ın 
Behandlung ihrer Geſchuͤtze; wie Spielend geht biefe 


ſchwere Bebiemmg von flatten. Nicht minder geübt 


find fämmilidyre Wäffengaftungen it den Evolufionen, 


Richtungen , Frontmärfchen, Abbrechen, Aufmarſchiren, 
Kolonnens und Earre +» Formationen, Brechen, Herftels 
len, Frontveraͤnbern, Ordinair⸗, Feld» und Gefchtwind- 
ſchritt, Alles mit Leichtigkeit, Prazifion und Ruhe auf 


gut ausgeſprochene Kommando’s. Die Kavallerie gut. 
unterrichtet, behend wie Dragoner, Reiterei, im Gans ' 


zen gut, "alle Bewegungen leicht, ficher, mit Ruhe. 
Ale drei Waffengattungen haben mit ſchoͤnem Wetteifer 
fih ausgewiefen, daß fie für ale File brauchbar find. 
Zum Schluße der Inſpektion befilirten fämmtlihe Ab» 
sheilungen in ſchoͤnſter Haltung vor Sr. Hoh. dem 
Herren Generalmajor und Kreistommandanten. — Mit 
folchen -Referven einer tapfern, Friegsgeübten Armee 
iſt wohl jede Sicherheit des Thrones und bed Staats 
verbuͤrgt. 

Münden, 16. Mai. Wie man aus ſicherer 
Quelle vernimmt werben J. M. die Kaiferin Mutter 
von Defterreidh bis zum 18., Se. Maj. der König Lt- 
to von Griechenland bis zum 21. bier erwartet. Auch 
erwartet man 9. 2. Hop. die Frau Erbgroßherzogin von 
Heſſen⸗Darmſtadt, Matbilde bis zum 20. d. zu einem 
Beſuche auf einige Wochen. 

* Nürnberg, 17. Mai. Mit dem Baue dis 
Donau: Maintanalsd wird es jetzt Ernſt. Ale Ins 
genieurd find auf ihren Poften. Hr. von Rothſchild hat 
die erfien Anzahlungen für Perfonal und Arbeiten aus 
dem Aftienfonde geleiftet, und man bofft, daß die Un: 
‚terbandlungen. über die Erunbentfhädigungen beginnen, 
fobald die bevorficehende Gereralverfammlung der Als 
tionoird den flatutenmäßig von ihr dafür zu ernennens 
‚den Gommiffair beftelt hat. Bid babin werben die Quer: 
profile auf der ganzen Kanallinie aufgenommen, alfo des 
ten Breite überall beſtimmt ſeyn. Waprfcheinlich dürften 
den 7 Sektions Ingenieurd noch mehrere tüchtige Prof: 
sifanten zur Beſchleunigung der Arbeiten beigegeben 
werten. Diefe ift überhaupt döchſt wünſchenswerth; fdon 
"der endliche Beginn der Geſchäſte der Kanalbauinſpek— 
‘tion hat günftig auf den bis tapin ſtillen Stand der 
Aktien ‚gewirkt, fo auch die Nachricht, daß das fol. 
Mentamt zu. Bamberg beauftragt worden, ben Abfauf 
der Biſchoſmühle dafelbft an der Kanalmündung in Ver⸗ 
"handlung zu nebmen, und daß von Hrn. vom Klenze 
die ganze Linie jegt bereist, er unverzüglich bieber, fo 
° wie nach. Bamberg fommen wird, um perfönlid mit 
Hrn. v. Pechmann die energiſcheſten Anflalten für bies 
Werk zu treffen. Der Kanalbafen bier erhält eine döchſt 
vorrbeilbofte Lage, gerade zwiſchen der Nürnberg» Fürtber 
und der Nürnberg Augsburger Eifenbabn. Das Niveles 
mient für viele rüdt. rafch vorwärts, und foll. fich ſehr 

vortbeilbait zeigen. Man erfährt auch, daß. bie beiden 
Kreisbaureferenten des Rezats und Obermainkreiſes wor 
einigen Xogen in einer Conferenz mit tem biefigen 
Nürnberg: Bamberger Eifenbahncomite auf bad Beſtimm⸗ 
teſte erklärt haben, der von einigen Bayreuthern pro: 


jetirte Bahnzug durch das Muggenbarfer Th über 
Bayreuth mach Hof Fey, abgeiepen fatbit von der Wich⸗ 
tgkeit Bambergs, unaudführbar, :väflig unpraktikabel, 
mb nach der fächfiihen Grenze zur Verbindung sit 
tem großen Leipziger Bahnſyſtem nur allein die Linie äber 
Bamberg nach Hof geeignet. Kömmt dann nod eine Bahn 
son Bamberg über Koburg nach der Werra und der Weſer, 
Bremen, Hamburg ıc. zu Stande, wird die Mainfahrt 
endlich rektifizirt, und der Kanal mit dem Freibafen zu 
Bamberg geöffnet, fo wird diefe Stadt ein Gentralpunkt 
des mitteldeurfchen Binnenhanteld, und ihre Nachbarin 
Nienberg bald etwas eiferfüchtig machen, "wobei aber 
nur beide Städte gewinnen fünnen und follen. 
Preußen. 

Berlin, 15. Mai. Vorgeſtern Mittag waren die 
Herzöge von Drleand und von Nemours 'bei dem Prins 
zen Wilhelm königl. Hobeit, Sohn Sr. Majeflät des 
Königs, zum Diner ‚geladen. ‚Abends beehrten Höchft 
biefelben das Opernhaus mit Ihrer Gegenwart, mo 
Taglioni's Ballet, „die Eplpbide' gegeben wurde, Nach 
beendigter Vorflelung verfügten Höchfidiefelben ſich zum 
Souper bei ded Prinzen Albrecht Föniglicher Hoheit. Ger 
fiern war ein Dejeuner danfant im königlichen Schloſſe 
zu Charlottenburg, nach deffen Beendigung JIkk. HH. 
fih auf kurze Zeit im königlichen Scloftheater dem 
überaus zahlreich verfammelten Publiftum zeigten. Deus 
te findet ein großes Diner bei Gr. fünigl. Hoheit dem 
Kronprinzen flatt. 4ER 

Defterreid. 

Mien, 8. Mai. Schon im Laufe des verfloffenen 
Jahres fprach man von Beränderungen des öſtreichiſchen 
Zollſyſtems, zumal da der deutfche Zolverein in kurzer 
Friſt ſich ſo weit unter den Nachbarſtaaten verzweigte, 
daß eine Annaͤhrung deſſelben' zu Deſtreich, oder wenig⸗ 
ſtens ein thaͤtiges Beſtreben darnach, mit aller Zuver⸗ 
ſicht erwartet ward. Die in der erfien Hälfte des Mo— 
nats April erfolgte Anberfendung zweier preufifcher Fir 
nangmänner, nemlich des Oberfinanzraths Kühne und 
des Magdeburger Bürgermeifters Franke, ſchien auf die 
Verwirklichung obiger Vermuthung zu deuten, und Man⸗ 
che glaubten fich zu der Erwartung eined Handelsver⸗ 
trags berechtigt, denn man weiß, daß obige Herren mit 
dem Hrn. Minifter Grafen Kolomwrat und dem Nofr 
fammerpräfidenten v. Eichbof, fo wie auch mit andern 
Chefs der DefonomierAdminiftration thaͤtig und häufig 
Eonferirten. Die ‚aber, welche vie Zolverhältniffe des 
Kaiferftaats näher kannten, fahen voraus — was nun 
auch die Abreife der koͤniglich preußiſchen Abgeordneten 
beurfundet — daß ber Augenblid eines auf eine Ber 
einigung mit dem Zollvereine abzielenden Seſchluſſes 
noch weit entfernt fey. Die HH. v. Kühne und Franke 
baben wohl blos die Verficherungen des beften Willend , 
und des thätigften Beſtrebens von Seite Oeſtreſchs mit 
fi) genommen, während einer Annährung zu dem beit 
ſchen Zollvereine, over gar einer gänzlihen Verbindung 
mit demfelben fehr viele Unterfuchungen und weſentliche 


Veränderungen worausgugeben hätten. Die DVerände, 
aungen dürften ſich bauptfaͤchlich auf Die Herabfegung 
des oͤſtreichiſchen Zolltariſs beziehen, fo daß «x jenem 
gleichfüme, welchen der preußifch» deutſche Bolverein 
auf die Sftreichifchen Fabrikate und Produfte bisher ges 
legt bat. 

s Em. die verwittwete Kaiferin nimmt den geößten 
Shell ihres Hofftaats nach Münden mit. — JI. MM. 
der Kaiſer und ‚die Kaiferin begaben fich geſtern in den 
Mugarten, um dort die alljährliche Vieh⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Produften-Ausftellung zu befichtigen. Der Mos 
narch wird felbft die Preife verteilen. 

Strankreich 

Paris, 13. Mai. An der Börfe war bad fehr 
unwoahrſcheinliche Gerücht im Umlauf, Hr. Thiers wer: 
de aus ‚dem ‚Gabinet treten und Hr. Guizot an ‚feine 
Stelle kommen. 

Die Deputirtenkammer bat heute die Berathung 
über den Zaubertfhen Bericht, die Baumonumente zu 
Paris, hauptſächlich aber die Verwaltung des Herrn 
Thiers, betreffend, angefangen; bei Abgang der Poft 
war Hr. Salverte auf der Rednerbühne. Man ift fehr 
geipannt auf den Gang ber Debatte und dad Endergeb: 
niß. Die Doctrinäre find in dem Fall, wenn fie Op: 
pofition machen wollen, jet Dinge zu mißbilligen, wo: 
zu fie unter der vorigen Adminifiration gefhwiegen haben. 

Die Preſſe beſchäftigt fid mit einem Autwortsarti: 
fel, den dad Sournal de Paris vor einigen Tagen ge: 
gen die Angriffe veröffentlicht hat, deren Gegenſtand 
‚Bas -Minifterium feit einiger Zeit von Seiten der ‚doc: 
‚trindren «Blätter if. Die ‚Organe der verfciedenen 
Nüancen, welde vie gegenwärtige Majorität bilden, 
betrachten algemein .diefen Artikel ald eine miniſterielle 
Erklärung, welde den Brub des Cabinets mit ber, 
aus dem Pefige der Gewalt verbrängten Coterie voll⸗ 
fäntig made. 

Die Seine, die Über den Wafferfland von 92 hin» 
aus gefliegen war, ift wieder in im ihr Bette zuräd: 
gekehrt. — Folge der ſtattgehabten Uberſchwemmungen 
iſt Shen Wertheuerung des Getraides und des Brenn: 
bolzes. In allen überſchwemmten Gegenden find vie 
Erndten febr compromittirt. Die Champagne bat. be: 
‚fonderd gelitten. Der Schaden, den die Fluthen den 
Brüden und Ghauffeen zugefügt, wird auf 10,000,000 
berechnet. Der dem Privateigentbume zugefügte Scha— 
‚den : beläuft fih auf eine wenigſtens gleihe Gumme, 
und. der Schatz wird wohl noch 10 Millionen an den 
Steuern. verlieren. Es war dies feit mehr als ſechs 
Jahren die erſte Fluth, die den Segen unferer Erntten 
geflört hat. | 

Von der öfllichen Pprenäengränze erhalten wir bie 
Nachricht, daß die, engliſche Siegierung den .Komman- 


danten der brittiſchen Seeftreitkräfte im mitsehänpilchen | 
‚theild ald eine befländige ‚Erinnerung, wie unbedeutend 


Meer on ten Küften Gotaloniens und Balenziad gleiche, 
Sofltuctionen zugeſchickt bat,—wie der Gommetore Hoy 
„an. den Küſten Titsapend, erhalten hatte. . Demnach 


" überfandt hatte. 
‚für die -Bufendung eines fo merkwürdigen und mit 


fleben nun ale engl. Schiffe die an ben Küften Spani⸗ 
end kreuzen, zur Verfügung der Tpanifchen Regierung. 
55 Spanien - 
Am, 25. April verfdied zu Madrid ganz plöglic 
Hr. Garcia Herreroß, Mitglied der Gortes von 1812 
und 1820, und Juſtizminiſter unter dem Miniſterium 
Zoreno, ein ſehr fähiger und allgemein geachteter Mann. 
Noch vor wenigen Zagen hörte man ihn in der Proce: 
reskammer in ‚voller jugendlicher Kraft die. gemaltfa: 
men, namentlich gegen die Klöfter getreffenen Maasre— 
geln bed gegenwärtigen Kabinets angreifen. 
Der befannte Gardero bat während feiner Anmwefen; 
heit zu Madrid einen Neffen des unglüdlichen Canterac, 
der ihn den Mörder feines Obeimd nannte, im Duell 
erfhoffen ; früherbin erflacdh er zwei Offiziere in Mala» 
ga, ebenfald im Zweikampfe. —— 
Bu Sevilla wird nächſtens wieder ein blutiges Ger 
sicht ergeben. In Folge einer entdeckten earliſtiſchen Ver: 
ſchwörung find bort eine Menge Mönde, unter melden 
fi der Prior der Karmeliten und der Guardian des 


geſtellt worden. 

co 

London, 11. Mai. Im Unterhaus ift mit 100 
Stimmen gegen 91 eine Bill durdgegangen, wornach 
bei gemifchten Ehen zwiſchen Katholifen und Proteftans 
ten ein katholiſcher Priefter befugt ſeyn fol, den Kraus 
ungsact zu verrichten. 

Das Gerüht erneuert fih, Lord Melbourne werde 

feine Entlafjung fordern. j 

Der Lordlieutenant von Irland, Carl Mulgrave, iſt 
von Dublin hier angefommen. ee 

Der Courier gibt unter der Auffhrift: „Großer 
Sieg von St. Sebaſtian!“ ein ausführliches 
Bulletin der Gefechte am 4. und 5. Mai. Der Verluft 
ber englifchen Legion wird auf 823 Todte, Verwundete 
und Vermißte angegeben; 5 Hauptleute, 5 Lieutenants, 
5 Eeregeanten und 116 Gemeine blieben auf dem 
Platz. Die Garliften follen 2580 Mann verloren ha: 
ben, was burdaus nicht flimmt mit den Nachrichten 
über Bayonne, wornach fie faum 300 Mann Todte 
und Verwundete haben folten, 

Nordamerika 

Das Journal of Commerce enthält nunmehr ein 
Schreiben Eir John Herfcheld an den amerikaniſchen 
Schiffskapitain Caldwell, der ihm ein Exemplar des ge 
nannten Blattes worin von den angeblichen Mondbeo 
bachturigen des berühmten Aftronomen bie Rede if, 
Herſchel fpriht darin feinen Dank aus 


Scharffinn ausgearbeiteten Scherzes und fant, er molle 
dies ‚Blett aufbewahren, theild als eine Merkwürdigkei 


im Grunde die Endeckuͤngen feyen, die wir mit alen ums 
feren gerähmten Keuntniffen bis jest gemacht bätten 


ober im Fünftigen Jahrhunderten machen fönnen, wenn 
man fie mit dem vergleihe, was now ungefannt und 
ungeachtet in der Natur vorhanden fey, Sir Jobn 
Herſchel fordert zuletzt noch den Kapitain Caldwell auf, 
ihn zu befuchen, um ſich durch den Augenfchein zu übers 
zengen, in-meldhem fleinen Manöftabe feine aſtronomi⸗ 
fen Beobachtungen ausgeführt würden. 





Auf eine Vorftellung des Magiftrated und ber Ge: 
meinbebevollmädhtigten hiefiger Stadt im Detteffe des 
Main: und Donaufanald erging an den Magiftrat fols 
gende durch die fönigl, Regierung mitgetheilte aller: 
höchſte Entſchließung, welde wir ald einen neuen ers 
freulihen Beweis ber allerhöchſten Huld und Gnade 
Seiner königlichen Majeftät für hiefige Stadt zur öf- 
fentlihen Kenntniß bringen. 

Bamberg ben 16. Mai 1836. 
Der Stadtmagiftrat. 
Schneiderbanger v. n, 
Bufd. 

Seine Majeflät der König haben bad Erbieten der 
Stadt Bamberg, dad Unternehmen ded Donau» und 
Mainkanals in jeder mit den Verbältniffen ihrer Kom: 
mune . irgend vereinbarlihen Mitwirkung zu förbern, 
mit lebhaften Wohlgefalen aufgenommen, und laffen 
ſolches Alterhöchft: Ihrer treuen Stadtgemeinde Bam: 
berg eröffnen. 

Die königliche Regierung des Obermainkreifes Kamı 
mer bed Innern wird fich beeilen, bienah an ben 
Magiftrat jener Stadt das Geeignete zu erlaffen. 

Münden den 18. April 1836. 
Auf Seiner königlichen Majeftät allerhöchſten Befehl 
Fürft v. Dettingen: Wallerftein. 
Durh den Minifter ver Generalfetretär. In befs 
fen Verhinderung der geheime Sefretär 
Goßinger. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

Ein mufifaliiches Feſt von marionalens Jutereſſe ſoll waͤh⸗ 
rend der Pfingftfeiertage in Augsburg Rate finden. Um 23. od, 
24. Mai wird memlich eim großes Eoneert zu Ehren Beerbos 
send im Harmonieiasle von den Künfttern und Mufitliebhabern 
diefer Stadt gegeben werden, in welchem mur Eompofitionen 
dieies berühmten Meifters zur Aufführung fommen. Es wird 
darin die berühmte „Paſtoralſymphonie““, die „pathetiiche So⸗ 
nate”’ von Hrn Heller, ein Biolinconcert von Hrn, Stiele 
vorgetragen werden. Bei den Geſangftücken werden die erſten 
Sänger umd Gängerinnen des Theaters, ber Stadt und ber 
verfhiedenen Kirchen mitwirken. Die fddrifche Behörde hat 
nicht uur die Genehmigung zu diefer Abendunterhaltung gener 
ben, fondern auch noch die Gute gehabt, fich der Leitung der 
petunidren Intereſſen zu unterziehen, und den Ertrag der Sub⸗ 
teriptiom und Einnahme direkt au das zu Bonn befiehende Eos 
mire für Beethovens Denkmal zu überfchicen. Die verehrlis 
en Vorftände der Harmoniegejellfchaft räumen dem fchonen 
@aal der Gefellfchaft dazu ein, und fomit werden weder für 
die Ausführung des Concerts, moch für das Lokal Koften.erfors 
dert, und die Einnahme, rein von allem perfönlichen Jutereſſe, 
der Kommiifion uͤberſchickt. Altes berechtigt fomit zu der Er; 
wartung, der Erfolg dieſes Feſtes werde feines edlen Zweckes, 
des großen Meıfters der Töne und endli 
würdig ſeyn, welche die Ehre haben wird, vieleicht zuerſt dem 
Auftuf des Hrn. A. v. Schlegel Folge im leiten: ' 


Berantwortliger Redakteur: I. M. Romig. Verlag der Drausnid’fhen Buch- und Kunftyandlung, 


der Stadt Augsburg 


ö Fitetarifche Anzeige. 
5 — raus aick'ſchen Buch⸗ und Kunfhandlung ik 


Schmidt, Dr.. Ch. 9, die Kunft, ordinäre Toͤ⸗ 
Pierwaaren, fo wie auch Dfentafeln, feines: und ordınairet, 
Steinjeug mit den entiprechenden Blafuren anzufertigen 
nebt Beichreibung der neueſten Brennofen, Glaiurmühlen, 

——— und fonfigen Maſchinen. Ans dem —— 

bes Baflenaires Daudenart übertragen, Nebft + Steindrude 

tafeln. 6, Weimar. 2 fl. 15 kr 


Zon , Eh. F. ©., die Staffirmalerei und Vergol⸗ 
dungs kunſt. Ein praftifches Handbuch für Maler, Baumeis 
fer, Lakirer, Juftrumentenmacher u. f. w. 8. 2 fl, 13 fr, 


Allgemeines Wörterbuch der heil. Schrift. pe. 
ausgegeben von einem Vereine katholiſcher Geiſtlichen. In 2 
——— 12 Heften. 1. Heft, 8. Landshut 4826, bröſch. 

——— 

Donnerſtag Nabhmittags 3 Uhr präcife bes 
ginnt die Probe für das große Goncert zu Ehren 

Johann Gutenbergs. Die nöthigen Vorrichtungen 

dazu find im Kauerifhen Saale bereitö getroffen. 

Alle Herren Mufiter und Freunde ber Kunſt were 
ben hiemit eingeladen, biezu recht zahlreich und zeitig 
fi einzufinden. Zugleich wird bemerkt, daß Eintrittös 
Parten zum Goncerte felbft bei Herrn Kaufmann & ho: 
mas in ber langen Gaffe zu 80 Er. zu haben find, 
ohne jedoch der Großmuth Schranken fegen zu wollen. 

Das Comite für die Fever zu Ehren bed 
Erfinders der Buchdruckerkunſt. 


Eine Million Gulden 
als erſte Hauptprämie, dann 1 von 300,000 fl. 2 
ä 150,000, 6 a 25,000, 8 4 14,000, 12 4 7000, 
20 ä 4200, 100 4 2500, 150 ä 2100, 200 ä 1500, 
1000 & 950, und 5500 a 750; 


zufammen Sieben Mlıllionen 970,000 Gulden pr. Ct. 
find in erfter Ziehung des k. k. Ruß. Poln. Lottories 
Anlehens, welde 


den 1. Juni a, c. in Barfhau flattfinde 
zu erlangen. Loofe für diefe Ziehung gültig, werben 
durch dad unterzeichnete Handlungshaus, a 10fl. 30 fr. 
oder Rthl. pr. Et. pr. 1 Stüd, und bei Uebernahme von 
fünf Looſen eins gratis bid zum 6. Juni d. J. aus: 


gegeben. j 
I. N, Trier Cr in Frankfurt a. M. 
Denjenigen, welche uns ihre Aufträge direkt ercheilen 
werben bie Gewinnliten fogleih nach der Siehung eingefandt. 
Fremden = Anzeige vom 17. — 18. Mai. 

Bamberger Hof: Krfr. v. Eedendorf m. Dieuerfh. v. Uns 
terjenn. Schindler, Kim. v. Halle. Schieferdecker, Kfm. ®. 
Leipjig. Wolf, Kim. v. Gotha. Gebr. Könner v. Gteinbad. 
org m. Zocht., Priv. v. Steinbach. Bar. v. Schaumberg, Butt 
befiger d. Kleimiegenfeld. Appel, Prar. v. Burgebrad. v. Schutis 
dawınd m. Fam., Nechnungs;Eommiffair v. Würzburg. ärbr. ®. 
Schlünmbah m. Fam, u. -Dienerih., Dberlieu, ». Schlein. 
Dettelbah, rm. v. Gürth. Dertelbah, Kfm. v. Ftankfurt. 
Henle, Kfm. v. Hürth. Schalt, Kfm. v. Frankfurt, 

Dentiches Haus: Gummi, KAtım, v. — Mad. Drug 
m. Sohu * en ul Kim, Sie * X. er 
Erjs u. Hociiftds Eapitular v. Hildesheim. fi .®. 
— Frl. Reifer v. Nuͤruberg. Mad. Tuſcher ». 8 

elimann, Kim..v. Breslau. 





‚Die Biene. 


+40 


gräntifoes — Blatt. 


Nro: 40. — ———— 19. —— F— 1836. 





Bott ie die Liebe! Hal em — — 97T, 
Des hoͤchſten Jubels, bebend: Saiten, nach 
Du, bis zur Gruft gebengte Geecle, 
Dulde gelaffen ! Bat iR die. Liebe. 








‚Metshitlen. 
Gute NachtN — Sute Rad! 
ee Ber den Tag wohl zugebracht, e 24 
Gute Nacht! Abends ‘treu fein Tagewerk vollendet, 4. 
Unfer Tagwerk ift vollbracht. : er Redlich feine Pflicht erfüllt, dem. wenbet ir» 
Scwerbelaben finft der Dämmrung Flügel, Sich des Schlafes: Wohlthat reichlich zu, + 
Und umfchleiert Thal und Wald:und Hügel; " Und Fein böfer Traum flört feine Ruh, , ; 
Böglein fließen. ſchon die Augen zur Bis er. mit ber Morgenfonn’ uyeäl.. * en .- 
Schlummern fanft in fliller, füßer Ruh; Gute Nacht! Se 
Nur am Wieſenquell die. Grille wacht. Gute Naht!” 
Gute Nacht .ı) Be aud) bei den Sorgen lacht, 
. Gute Nacht! Wem auch in bed Furjen Lebens Mühen 
In des Abends düſtre Tracht 1 Roſen unter Dornen noch erblühen 
üut ſich Hain und Flur, ein fanfter Schimmer Staubensvol auf Gottes Hülfe baut, 
Strahlt von Weſten auf des Tages Trümmer, | Und mit Zuverficht ihm ſtets vertraut: 
Alles ſchweigt, und jeder Laut verftummt, Der ſchlaͤft fanft, felbft wenn der RT i 
ar kaum noch die Phaläne fummt: " Gute Nacht! 
om Bad noch Philomele Magt. ; Bute Nacht! 
Gute Nacht! I Sich, das Baterauge wacht! 
Gute Nadt! Laß auch draußen Wind und Wetter toben! :- 
Feierabend ift gemacht. Für die Seinen wacht Gott liebend oben/ 
Sieh, am Himmel ſtrahlet fhon die Beier, Er, der feine Menfchen liebt, 
Durch die dunkle, beiligftille Feier Ihnen fanften Schlaf und Ruhe gibt: 
Lispeln zu des Hammers dumpfem Klang, Er hat alles, alles wohlgemadht. 
Zephyretten jeht den Schlafgelang: Gute Nacht! 
Rur der Windig ſchwärmt am dunkeln a 
Gute Nacht! a ‚Die Laterne 
Gute Nacht! Eine Erzaͤhlung aus der Wachſtube. 
Auch der Mond in voller Pra EIERN R 
Sin {bon mild am one. Bogen £ Während der Julitage traf eine der Patrouillen, 
Und die ‚Hterden dängft ſchon heimwärts : BoBe, welche die Straßen von Paris fäuberten, in ber Stras 
Stille it’ im: Wat) und auf der Flury.s. 'I 6 Montorgueil fpät Abends einen Mann, wie er eine 
Matter gehm die Puife der; Natur; 5 ſie —— — —* 
— e je wegſchaffen konnte, war er umringt und mu 
—— —— Ana — te mit ber — in die Wachſtube wandern, um am 


ber. 
II inender aidern Morgen vor der Behörde Rechenſchaft zu ge 
sog we Semmtung 'ntatenn e1g be — Der Mann lieg ſich willig von dannen führen, hielt 


"(138 ) 


ſich aber immer in ber Nähe ber Laterne, auf bie er 
von Zeit zu Zeit einen ſchmerzlichen Blid warf. Umforft 
befteten ſich alle Augen ber Soldaten mit Verwunde⸗ 
rung auf ihm und „feine! Laterne, wie er fie nannte; 
er blieb traurig, als ginge er neben ber Leiche fein 
Kindes her. Sein Aeußeres gab feinen Schlüffel zu 
diefem Benehmen. Er dien etwa fünfzig Jahre all, 
hatte dad Gefiht eines Ehrenmanned und ganz. militi- 
riſchen Anftand; ein Dieb konnte er nicht feyn. Als man. 
mit ihm auf der Wache angelangt war, fragten ihn 
mehrere Soldaten, ob er die Laterne aud Noth geflofs 
len habe: ‚„‚nein! gab er zur Antwort, unb ein Thri⸗ 
nenftrom flürte über fein Geſicht. Man kam, da man 
ihn fo leiden fah, fill überein, ihm die Flucht bequem: 
zu maden, und gab ihm das zu verſtehen. Er blieh, 
als. wüßte er nichts davon, und war auch wirklich fo 
vertieft ım feinen Gram, baf er vom allen bahın ge: 
benden Deutungen eine zu verſtehen ſchien. Es wur⸗ 
de ‚ihm num deutlich geſagt, daß er ſich davon machen 
Börnes, tr erhob ſich auch wirklich von dem Seſſel und 
ging einige Schritte auf die Straße hinaus. Aber, ehe 
man es ſich verſah, kehrte er zurück und bat mit) be⸗ 
wegter Stimme, ihm das Wegtragen dev: Laterne zu 
erlauben, Die Soldaten ſtaunten und fragten: nachdem 
Bein: dieſer fonderbaren Bitte, und der Mann 
gab feine Antwort in folgender Erzählung : 

„Sie ſtaunen über meine Bitte, fagte er, „Sie 
werden fie natürlich finden, wenn Sie, erftwiflen, was, 
ib Ihnen mittheilen will. Ein Bild, ein Ring mit‘ 
Haaren, eine verwelfte Blume und anderenichtige Dinz 
ge machen ja .oft ein Blatt aus in dem Leben bes Men ' 
ſchen; fie find für denfelben der Gedanke eines geſchwun⸗ 
denen Glüds, das Vermächtniß einer theuern Perſon. 
Ale Dinge erhalten ihren Werth nur dadurch, wa, 
ter Menſch ſich dabei, denft und fühlt, und jeder hat 
feine. eigenen teuren Reliquien der Art. Und fo iſt's 
mit digfer, Laterne. Sie hat für Andre feinen Werth, 
and für mich ‘den höchſten; fie ift kein einzelnes Blatt 
in meinem Leben, fondern mein ganzes Leben und das 
Gedächtniß meined Lebens. 

Sch war noch fehr jung und etwa 7 Jahr alt, u 
die Revolution ausbrad. Mein Vater wohnte zu Saintz| 
Denis und bielt einem Bäckerladen dafelbft. Bir hats} 
ten viele Feinde ; diefe Beobachtung drang fich mir cuf 
eine fehr fchmerzliche Weife auf, ohne daß ich bie Ur⸗ 
ſache davon begriff. Allein auf den Spaziergängen, auf: 
den Wieſen und andern Spielplägen hatte ich alle Ara: 
ben der Stadt gegen mid ; fie ſchalten meinen Veter 
einen Kornjuben und prügelten mid. Cie fagten wahr:, 
fheinlib, was fie von ihren Eltern gehört hatten, aud] 
ich entgegnete, was ich von dem meinigen vernommen ;) 
aber das geſchab ohne Erfolg. Eines Tags brachte man, 
mi ohnmädtig und blutend nah Haufe; mein ter 







war allein daheim und verbot mir, nachdem ich wieber 
zu mir felbft gefommen war, der Mutter etwas von 
den Reden der Knaben zu entbeden. Am andern Tage 
befand ich mich mit meiner Mutter auf dem Wege nach 
Paris. Es war in der "Straße Montorgueil eine Woh⸗ 


nung gewniethet worben, Mein Vater befuchte uns ges 


wöhnlih nur des Nachts und Fehrte dann wieder mach 
Saint⸗Denis zurück. Er hätte den Ort ganz verlaffen 
und fi. bei uns nieberlaffen-follen, unb meine Mutter 
drang beöhalb fehr in ihn. Das gefhah auch eines 
Abends — ich werde ihn nie vergefien: es war der er= 
fie Augufl. Meine Mutter bat, er möchte feinen ar 
ben in der Straße auffchlagen, wo wir wohnten, aber 
mein Water: antwortete ihr ganz zerflreut. Als fie ihm 
darauf aufmerffam machte, ging ein bittres Lächeln über 
feine Züge. Er verlieh nd. 0... 

Er war noch nicht lange fort, fo erhob fi in der 
Straße ein fürdterliches Getöfe. Wir traten an bad 
Genfer, konnten aber in-der Finfterniß wenig oder nichts 
unterfheiden. Ein Haufe tobender Menfchen wälzte ſich 
dur die Straße bis im die Mähe unfers Haufed, und 
ald fie. ſich uns näherten, unterfchied ich im dem Ge: 
wimmel zwei Menfchen, welde einen heftigen Wort: 
wechfel mit einander hätten und alle Überfchrieen; ja 
mir ſchien es, als ob die Stimme bed Einen ganz die 
unferd Nachbars in Saint: Denis wäre, beffen- Sohn 
mir mit einem Steine das Loch in den Kopfgeworfen. 
Als der Lärm eine Weile gebauert hatte, hörte er alls 
mäplig wieder auf. Ich ging hinab auf die Straße, 
aber wen: ich auch fragte, Niemand fonnte mir fagen, 
was es mit dem Auflauf für eine Bewandniß gehabt 
habe. 

Den Tag darauf, zog mich ein neuer Lärm and Fen⸗ 
fier. Meine Mutter war zum Notar gegangen, der den 
Verkauf unferer Bäderei beforgen folte. Es wogte wies 
ber die Straße herauf, und Männer, Weiber mit aufs 
gelöstem Haar wurden mit fortgeriffen von dem Strome. 
Hier und da blitzte auch wohl ein Gewehr der Sicher 
beitömilig, ein Bajonett; aber der wilde Haufe kam 
wie ein Wirbelwind heran, und die Gewehre wurden 
an den Häufern zerfchlagen, die Soldaten verwundet 
und erbrüdt. Bald bemerkte ih, daß die ganze Schaar 
aus Landleuten beſtand und zwar zumeift aus Meibern. 
In ihrer Mitte wurde ein Mann gefchleppt, der ganz 
mit Koth bededt war und aus mehreren Wunden Kur 
tete; feine Kleider waren zerriffen, umd er ſelbſt bleich, 
wie ber Tod. Der Unglüdliche: mühte ſich umfonfl, die: 
fen Furien zu entkommen; fie. mißhaudelten ihn! nur 
um fo mehr: Endlich fchrieen: ſie: Hierriftish hier iſl's! 
und ich erfchrad,: denn: bie) rafenbe > Menge. ſtromie ges 
gen unfer Haus. Ich war auf den Balson geſtürzt und 
ſah nun, wie man mit! einer Bange dad Blech des 


Schloſſes von der Laterne abriß,. wie bad Erl.ltge 


-.. 
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knüpft und bie Laterne herabgelaffen wurde. In dem: 
felden Augenblide war aud der mißhandelte Mann ftatt 
der Laterne aufgefnüpft und in bie Höhe gezogen. Ich 
ſah ihn heraufſchweben unter dem Geheul der Unmen: 
fhhen, er kam mir näher — feine Arme ſchlugen im 
Todesfampfe und die Kniee zogen fih zur Bruft hin 
auf — er drehte fi, wie die Laterne, und hing mir 
gegenüber — mit dem verzerrten Todesgeſicht, bem of: 
fenen Munde, fteif und flarr — heil'ger Gott! mein 
Blut fand ftill, der Balcon ſchien hinabzuſtürzen, und 
ich ſank ohne Bewußtfeyn nieder. Der Erhängte war 
mein Water. Als ich wicber zu mir fam, war unfre 
Wohnung geplündert, verwüftet und zerfhlagen, und 
ich Tag fiebernd im Bett. Die Leiche meines Waters 
war verfchwunden, meine Mutter lag tobt in der Mor: 
gue ausgeſtellt: ih war eine Waiſe. 
(Schluß folgt.) 


Anecdoten 





Die einzige Wahrheit. Wielleicht weist bie 
Geſchichte feinen zweiten Character von fo auffallender 
Doppelfeitigkeit auf, keinen, der, bei manden auöge: 
zeichneten Regententugenden, fo geringen Anfprud auf 
die Hochachtung des Menfchen hätte, ald jene flolze 
Eliſabeth von England, deren Leben ber tragiſchen Mufe 
zwei ber. fhönften Momente geboten, ohne daß fie felbft 
ihred Kranzed gewürdigt worden wäre. Der befannte 
Geſchichtſchreiber des achtzehnten Jahrhunderts, Hume, 
gibt ihr dad Zeugniß wahrer Heldengröße, der ſchä⸗— 
Gendwerthen Kunft, Nichts zu früh oder zu fpät zu 
thun und nennt fie die Begrünberin des balb nad 
ihrer Regierung - erfolgten kühnen Aufihwunged britifcher 
Macht und Reichthums. Mit vollem Rechte mag auf 
der Scheumünze, die nah ihrem Tode in England 
erſchien, ein Phönis- fich verbrennen und in der Um: 
ſchriſt zu lefen feyn: 

Unglüdfeliges Laud, dem ber Erde einziger Phoͤnix — Einmal, 
und — duͤſteres Seſchick — niemals dann wieder erſchleu. 

Aber mit’ Mecht auch ſchließt Hume feine Characte: 
riſtik diefer berühmten Fraͤu mit den bedeutungsreichen 
Worten? „Man muß ihr Geſchlecht vergeffen und fie 
als ein bloßes Bernunftwelen betrafen, ben bie Re: 
gierung bed Menfchengefchlechtes anvertraut war. Schwer 
wird ed ung immer, unfere Phäntafie mit ihr ald Weib 
und gebietender Frau auszuſöhnen.““ 

Ihre gekränkte weiblihe Eitelkeit war es, bie fie 
noch in ihrem 68ſten Jahre dad Todesurtheil des Gra⸗ 
fen Eſſer unterſchreiben ließ, für den ihr Herz, trotz 
ihres vorgerüdten Alters, doch noch fo mächtig ſprach, 
daß fie, deren ſtarker Geift von dem Bilde der fterben: 
den Maria von Schottland nie erfchredt worden, das 
Ende ihres. Liedlings nur wenige Wochen liberlebte, 


Ehifabeth hatte einft dem 2ujährigen Effer einen 
Ring zum Geſchenke gegeben, mit dem Bedeuten, 
daß fein Anblick fie ficher verföhnen würde, wenn 
fie dem Grafen einft auch noch fo fehr zürnen follte, 
Effer lag, fein Todesurtheil erwartend, im Tower, 
fein Ring erfhien. Diefe Halsftarrigkeit Hatte Eli⸗ 
fabetb, obgleich nad langem harten Kampfe, vermischt, 
das Todesurtheil zu unterfchreiben. — Erſt bie Todes⸗ 
angft preßte ber fierbenden Lady Nottingham das Bes 
fenntniß aus, daß Eifer den Ring wirklich gefchidt, fie 
aber von ihrem Gatten bewogen, ihn zurüdbehälten 
batte. Seitdem konnte Eliſabeth nie wieder rubig wers 
ben. Hume erzählt: „Die Königin gerieth über dies 
ſes Geſtändniß in die heftigfte Bewegung, fhüttelte bie 
fhon mit dem Tode ringende Gräfin gewaltfam, und 
indem fie ausrief: „Gott mag es euch vergeben, ich 
kann ed nie!““ flürzte fie wie wahnfinnig fort und 
überließ fih von nun an ber tieffien und unheilbarſten 
Schwermuth. Sie verwarf alle Zröftungen, weigerte 
fih, Nahrung zu fih zu nehmen, wurbe von einem 
brennenden Durfte gequält und warf fi auf den Fuß: 
boden, von wo fie durch Fein Zureden ind Bett gebracht 
werben konnte. Nur felten fprach fie ein Wort, Seuf— 
zer und Sammer waren Alles, womit fie den Schmerz 
auddrüdte, der fie verzehrte. Zehn Tage und zehn Näch- 
te lag fie auf dem Fußteppich ihred Zimmers, bad Haupt 
auf Kiffen lebnend, das ihre Kammerfrauen ihm uns 
terlegten. Bon feinem Arzte war fie zu bewegen, Arz⸗ 
neimittel zu nehmen, Alles, was fie umgab, näherte 
ſich mit Entfegen und. rang die Hände.“ 

So rein menſchlich endete die ſtolze, ſtaatskluge Eli- 
fabeth! So tief war die Leidenfchaft der beinahe fiebzig: 
jährigen Königin-Jungfrau! Sie, die ihre mächtigſten 
Gefühle den Augen der Welt verfchleiert, und die Re: 
gungen des ebleren Theiles im Menfchen gleich Unterge: 
benen zum Gehorfam zu bringen gewußt, fie war nur 
einmal wahr — und an dieſem Einenmale flärb fie. 


Folgende Curiofität von Brief hat unlängft ein 

Berliner Bediente an feine Geliebte gerichtet: 

„Herzens Rike 
‚meine Freudenreiche Liebe. % 

Daß ich fo lange nicht bei Dich, war die undrige: 
nehme Karnefall .*), wo ber Graf alle Tage dreimal 
wo Anders und jebeömal anders angezogen, und oben: 
brein Wilhelm Fran und Beine Beit zum Abkommen. 
Wie ih Dir aber doch liebe iſt Gott und mich be: 


wußt, wie gehts Dich benn? ich fohr meine Perfhon, 


liebe. [höne Rike, folge anjego mein ſchönſtes Vergnü⸗ 
gen und fage Dich ganz. affektirt auß die Seele raus 
wie ich Dir liebe!! Aber ber-Drang meined Anden: 
Pens ift zu groß, und muß ic Dir endlich wieder ſehn? 


”) Karyenal, 
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—, Heute gehſt Du bei Müllers, alfo bringt Dich 
Heinrich bdiefen Brief, weil er doch bin muß, und 
weißt Du was! Heute Abend um Achte muß ber 
Graf in bie Affamplä, da bat er einen Entzweck und 
mir nicht dabey, und will ih an ben Sandahren« 
Marcht #, wo die Troſchken find auf Dir mein 
Herz, flehen und warten, wo wir bann in einer Troſch⸗ 
fe zufammen fahren unb plaudern können, da boch Dei: 
ne Alte zu Haufe. Die Lotte hat mich den Portier 
wirklich pompeſe gemacht und Küffe ih Dir fhon zum 
voraus englifche Nike. Atjeh himmliſche Freude Atjep! 
alſo auf den Abend in die Troſchke! 
Dein Jean " 
+) Gendb'armenmarft. 





Als Wieland drade an feinem Oberon dichtete, 
warb er im einem bedeutenden Familienprozeß verwi⸗ 
delt, deffen Verluſt ihn leiht um fein ganzes Bermö: 
gen bringen fonnte. Ein Freund fragte ihn eines Ta⸗ 
ges: „Run wie fleht es mit ihrem Gedicht?” — 
„Fragen Sie doch lieber, wie ed mit meinem Prozeß 
fleht ‚4 entgegnete Wieland, „bevor id) an meine Unfterb- 
lichkeit denfe, muß ich erft wiffen, ob ich auch zu leben 
haben werbe.’- 


3mweifpldige Homonome. 
Wer deutet mir die dunkle Macht, 
Die Unheil ung verfündet 
Und Freude, umfer Her; mit Nacht 
Unfort, und Hoffnüng zündet 
banger, angftbeflomm'ner Bruß 

ür füfe, nie gefannte Luſt; 

rfläre dieß here Wühlen 
Bon jagenden Befüplen! 


Witt daß manch" * Geſchlecht 
Derfelben viele aͤhlet, — 
Die ſich für Lugend und „für Recht 
m beißen Kampf geſtaͤhlet 
n opferuder Bege: frung & 
Ib — tapfer wagten F Dub Blut, 
Und ſich dem Tode weihten 


In kriegdurchſchnaubten Zeiten, Gniltet. 


Aufloſuug der Charade in Nr. 30: Trusſchluß 





Allgemeine Conversations-Controlle. 





Am a9, April wurde zu Pfotiheim die gewoͤhnliche Vruͤ⸗ 
fung au dem dortigen Zaubllunmens Infieure gehalten, der 
auch &e. Fönigl. Hoh. der Brofherzog beimohnte. Bei dieſer 
Prüfung uͤberraſchte es fehr, daß die Taubſtummen auch für die 
Mafit bildungsfähig erfcheinen. Aufmerkſam gemacht durch ans 
derweitige Erfahrungen über das Gefühl von Kaubkummen- für 
Muſik, wandte Lehrer Arnold feine Aufmerkſamkeit auf-diefen 
Zweig der Ausbildung bei dem Unglädlichen. Und fiche, es ger 
lang! Einer der Zöglinge fpielt bereit® mit vieler Sicherheit 
leichtere Stuͤcke nicht blos mechaniſch, fondern mit verdudertem 
Taite, kann Borte und Piano umnterfcheiben, und bemerft bei 
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verſchloſſenen Mugen genau dem Uaterſchied hoher und niederer 
Töne. Es ſcheint fich bierdurd ein Mittel dargubieten, den 
Gehoͤrſinn der Urmen merklich ju verfeinern, wenn auch nicht 
wölig wieder herzuſtellen. Schoͤuer Lohn für eine Mühe, die 
auf den erſten Aubli jo menig ju verſorechen ſchien. Dabei 
erfreuten die Zöglinge wicht weniger durch ihre Gewandtheit in 
Turnuͤbungen, als Durch ihr fröhliches, heiteres Musfehen. 

Als der Komponift Meyerbeer fein erſtes Werk in Itallen 
aufführen lieh, war er wegen des Erfolgs im großer Ungewiß⸗ 
beit, befonders da im derfelben Stade, wo die Aufführung vor 
Ah geben follte, ein Komponif lebte, dem er feiner Eiferfucht 
und feines Aufehens wegen ju fürchten hatte, Derfelbe war 
aber ein armer Schluder, und fand zugleich im dem Rufe eis 
nes fehr intereſſirten Menfchen, Als Meyerbeer die Belanıts 
[haft diefes Rivalen gemacht hatte, verheelte er ihm nicht Die 
Beſorgniß wegen des Erfolgs feiner Oper, „Ich fürdte einen 
Gall meiner Oper.’ — Yener toideriprach auf eine Art, wie 
man ju twiderfprechen pflegt, wenn man vom @egeutheile übers 
zeugt iſt. „Sie mögen mir fagen, was Sie wollen, ſprach 
Meperbeer weiter, „meine Oper wird fallen, und ich bin da⸗ 
vou fo überzeugt, daß ich Ihnen eine Werte anbiete“ — „Und 
mas wetten Sie?” fragte jener mit mehr Eruſt. „Tanfend 
Karolin!” Die Wette murde angenonmren und Meyerbeer, bes 
nun als ein dchter Menfchenkenuer die Aufführung noch um eis 
nige Wochen hinaus ſchob, hatte Feine Augſt um das Gelingen 
feines Ruuftwerks: auch täufchte er ſich nicht, die Oper machte 
furore und fein Ruf war begründet. Herr Wreverbeer bat nicht 
damals blos, fondern bei jeder Aufführung einer neuen Oper fa 
borrente Dpfer bringen müffen, um fie mit Glüc gekrönt zu 
ſehen. Das gibt zu mannigfahen Berrachtungen Anlaß 

Ueber Sonnenfinkerniife. Es ih erfreulich um ber 
merfen, wie allenthalben frühere Vorurtheile verfchteinden umd 
Licht und Auffidrung am derem Stelle treten. Noch bei der 
großen Sonnenfinfeinif am 12. Mai 1706 lieferten die Gelchrs 
ten auf dem Nniverfitdtem tieffinnige Abhaudlungen über die 
giftigen Nebel, die bei jeder Finfternif auf die Erde fallen; 
daher man die Brummen forgfältig zudecken und das Dich im 
die Ställe treiben muͤſſe. Die Finſterniß war aber auch fe 
groß, dag man mitten am Tage eine fiodfinfiere Nacht von 
fünf Deinuten hatte; man konnte weder lefen noch ſouſt arbeis 
ten und kaum erkannte man fich neben einander, Die Nacht 
vigel äamen aus ihren Kiäften und die Thiere des Waldes 
ſuchten ihre Nachtlager. Neben der verfinkerten Sonne koun⸗ 
te man die, Planeten Merkur, Benus, Jupiter und Gaturm 
und ſelbſt alle größeren Firfterng deutlich fchen, — In Oftiw 
dien glauben Die Leute noch jet, Daß bei einer Mondshaker, 
niß ein boͤſer Geift feine rabenſchwarzen Firtige über den Mond 
ausbreite und. ihm vom. Himmel berabjichen tolle; deswegen 
laufen die Indier in die Flüfe und Reden ſich bis an den Kopf 
ins- Waffer, um üc wor dem Angriffe des boͤſen Geiheh 1m 
fügen. Die Leute auf der Weſtkuͤſte von Afrika dagegen 
glauben, daß an dem Finftermiffen eine große ſchwarze Kata 
Schuld fep, die ihre Pfoten auf die Sonne oder auf den Mond 
legt, und alle fchreien nud trommeln aus Leibesfsäften, damik 
die Lage wieder davonlaufe. 5 
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“Meuttchfand, 
Bayern 

Münden, 15. Mai. Die Ankunft I. D. der 
Kaiferin von Deflerreih, welbe man abf morgen be: 
flimmt glaubte, wird erflsam nähften Ditmworh, den 
i8., erfolgen. Ihre Mair wird einigen: Ahfenihalt zu 
AltsDettingen machen, um an biefem berühmten Wall: 
fahrtsorte in der Kapelle ber daſigen wunderthätigen 
Mutter Gotted und an der dort aufbemwahrten Urne, 
melde dad Herz ihres Waters des Königs Mar Jojeph 
umfchließt, ihre Andacht zu verrichten. 

Münden, 16. Mai. „Die geflrige große Sons 
nenfinfterniß, welche dad Publikum wie die Aftronomen 
mit vielem Intereffe entgegen gefehen hatten, ging beinahe 
unbeobachtet vorüber. Wolken folgten foft ununterbros 
ben aufeinander, und nur in Beinen Bwifdenräumen 
tat die Sonne hervor; von den in aftroriemifcher Bes 
ziehung vorzüglich wichtigen Momenten ift feine Beo— 
badıtung gelungen. Dies ift um fo mehr zu bedauern, 
ald die großartigen Hälfsmittel, mit welchen eine wahre 


lich Fönigl, Munifizenz die hieſige Sternwarte ausge⸗ 
erwarten ließen. Im Laufe ded Nachmittags fanden 
fd Sr. Maj. der König mit J. Maj. der Königin 
die Königin Wittwe, und I. Pönigl. Hoh. die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg —— dem 
rinzen Mor und der Prinzeflin Theol 
Eternwarte ein, um durch ben meuen Rieſen-Refractor 
die Eonnenfinflernig zw beobachten. Die Aberhöcften 
melle Gonflruction des neuen Gebdudes, in welchem der 
Refractor oufgeſtellt ift, mit hulvvoller Aufmerkſamkeit 
Momente zum Beobachten der Sonmenfinfterniß bends 
dend, Bid gegen 5 Uhr, wo eine vide Wolkendecke den 
entjog." 


rüftet, den entfprechendften Gewinn für die Wiſſenſchaft 
end Er, Fönigl. Hoh. dem Kronprinzen, dann I. Mai. 

in inde Auf der k. 
Herrſchaften gerubten, bei diefer Gelegenheit die orgis 
in befichtigen, und verweilten bafelbfl, die günftigen 
Himmel umpülte umd den Anblid der Sonne gänzlich 
den 14. 5, wurde Hrn. Profeſſor GArttier von Freum 


ven und Klinflern auf ber Menterfgmwaige dat deſt ge⸗ 


Bamberg. Freitag, 20. Mai 


1836. 





geben, welches unmittelbar nah Bollendung des Bib⸗ 
liothefgebäudes flattfinden follte, jedoch bis zu Hrn 
Gärtners Rückkehr aus Griecheriland verfagt wurde. 
Heiterkeit, Frobſinn, dieſe treuen Künſtlergefährten, 


‚zeichneten dieſes Feſt beſonders aus; auch fehlte es nicht 


an guter Muſik, einer wohlbeſetzten Tafel zu 212 Ges 
deden und ercelentem Bein. Aber die Freude flieg aufs 
Höcfte, ald zwiſchen 4 und 5 Uhr Se. Majeftät, der 
Pönigliche Beſchützer der Künfte und Miffenfchaften bei 
dem Feſte erfhienen, am der Seite bed gefeierten ‚Hrn. 
Prof. Gärtner Pla nahmen und felbft in die ausge⸗ 
brachten Toaſte mit einftimmten. S. M. der König blies 
ben einige Stunden im größter Heiterkeit bei dieſem 
Feſte. Unter folcher Pflege und Verehrung der Künfte 
und Wiſſenſchaften ift e8 Fein Wunder, wenn fie nady 
alen Seiten die fchönften und Präftigften Blüthen vers 
breiten. 

Nah Entfhliegung des k. Staatsminifteriums d. I. 
werben Beine Kollekten zu Gunflen von Intividuen ges 
flattet, deren Smmobiliare bei ter inländifhen Brands 
verfiherungsanftalt nit, oder unter dem vollen Wer⸗ 
the, oder deren Mlobiliare bei einer auswärtigen Gefells 
Schaft affekurirt ift; vielmehr follen fünftig folde Kollek⸗ 
ten in der Regel nur in Fällen gewährt werben, wo . 
dem Schaden auf dem Wege der inländiſchen Verſiche⸗ 
rungd-Anftalten micht vorgebeugt werben kanu. 

Der Preis des Getreides iſt auf der jüngften Schrans 
ne gefliegen, wird aber wohl, da wärmere Witterung 
eintrat und der Himmel und mit einigem Regen bes 
ſchenkte, nächſtens wieder fallen. 

Nürnberg, 17. Mai. Ge. Durchl. der Feldmars 
(had Fürft Wrede traf geftern in Begleitung feines 
Hrm. Schwiegerfohned, des Fürften von Detlingens 
Spielberg Drchl., nebfl Familie bier ein, um bie Lud⸗ 
wigs: Eiſenbahn im Augenfhein zu nehmen. Nah vol⸗ 
lendeter Fahrt auf derfelben kehrten JJ. DD. nad El⸗ 
lingen zurüd. 

Speyer, 11. Mai. Heute früh farb dahier im 
Alter von 37 Jahren, ber Dom : Deibanf Hr. Er. Dom. 
Werner, ein wegen feines biedern, reblichen Characters 
und feiner Maren toferanten Denkungsarf von allen, die 
ihn kaunten, gefchägter und geachtetes Dann. 





zufen worden und follen gegen Pfingften zur Fortſetzung 
der Werathungen zufammentreten, fo daß man vermus 
thet, daß unerwartete wichtige, Ereignifle eingetreten feyn 
möchten. Bereits iſt der allgemeine Theil eines neuen 


Strafprozeßgelegbuches durch die Geſetzgebungskommiſ⸗ 


fion vollendet worden, und wird nächſtens dur ben 
Drud jedoch ohne Beifügung der Motive, befannt ges 
macht werden. Die Gerichte, fo mie auch bie beiden 
Landeduniverfitäten werben, wie verlautet, zur Beguts 
abtung des Entwurfes von ber Staatöregierung auds 
drüdlich aufgefordert werben. 
Preuffem 
Aus dem Preußifchen, 10. Mai Es fol num 
mehr auch bei der Preußifhen Armee, fo weit ed des 
ren eigenthümliche Drganifation zuläßt, eine Entwaff⸗ 
vung Statt haben. Es fol diefelbe hauptſaͤchlich darin 
beſtehen, daß die Kriegsreſerviſten, die. überdieß nur 
bei drei ober vier Armeekorps einberufen worden waren, 
da , wo bied bisher noch micht gefchehen, mach Haufe 
"entlaffen werden. Andere Truppen = Keduftionen aber 
möchten wohl um fo weniger bewirft werden, weil bie 
Zapl ber übrigen bei den Fahnen befindlichen Mannjchaft 
fo ziemlich genau für das Beduͤrfniß des Garnifonsdiens 
ſtes in Friedensjeiten berechnet iſt. Daß aber das In— 
fitut der Landwehr von allen derartigen Maßregeln gar 
wicht betroffen werben kann, verſteht ſich von ſelbſt, zus 
wat, weil diefe den eigentlichen Kern der Preußiichen 
Kriegsmacht bildet, der unter allen Umftänden volfom: 
wen unverfehrt erhalten werden muß. 
Defterreid. 
Wien, 10. Mai. Die Hofjeitung meldet die Er: 
richtung eines k. k. Gonfulatd im Fürftenthume Serbien. 
Aus Trieſt wird gemeldet, daß die paͤpſtliche Re— 
gierung, auf die aus Venedig und Oberitalien einge» 
gangenen Nachrichten von dem beftigen Wiederausbruche 
ter Gholera, die im Juni abzuhaltende Meſſe von Ei: 
nigaglia, die bedeutendfie in ganz Italien, vorläufig 
audgefegt bat. 
Sfrankreich 
Paris, 14. Mai. Die Deputirtenfammer hat ges 
fiern die Berathung über den Jaubertfchen Bauberidt 
nicht beendigt. In der heutigen Sitzung nobm Herr 
Zhierd das Wort, feine Anordnungen, bie Baumerfein 
der Hauptftadt betreffend, zu vertheidigen. Es ift faum 
zu bezweifeln, daß auch diefe Debatte zu Gunflen des 
Minifteriums ausgehen und die Kammer den begehrten 
Buppiementarcredit von 4,580,000 Fr. bemwilligen wird. 
Hr. Thiers begann feine Rede. mit den Worten: „Dan 
hat meine Verwaltung angegriffen; wenn mir bie Kams 
mer einige Aufmerkfamkeit gewähren. will, werde ich 
mich volfländig rechtfertigen.” Die Kammer hörte zu 















und hr Überzeugt,obaß ihre Commiflion dem Mini 
iz redt gethan hat. r ae on" u 

* 88 beißt, bei‘ deindlhften Butieten würde die 

fangenf&haft der Er: Miniffer "Chantklauje und Gurken: 

de Ranville (ju Ham) in Werbannung verwandelt 

werben... 

Man hat Nachrichten aus Madrid von 7. Mai. Die 


Verhandlungen in ben, Corte; werden weitläufig mitge- 


theilt, find aber von fehr geringem Intereffe. Die Pros 
cıres haben gegen den erklärten Willen Mendizabal's 
mit 45 Stimmen, gegen 15 beſchloſſin, der Königin 
ein Gefuh um Vorlegung der Decrete, tie Veräuße: 
reng der Nationalgüter betreffend, zuüberreichen. Durch 
diefen Act haben ſich die Proceres mit den Procurados 
red und dem Minifterium in direkte Oppofitiom gefeßt. 
Lie Wahlkammer hielt am 4. und 5. Mai. zwei geheis 
me Situngen: es handelte fib von Interpellationen in 
Bezug auf den Krieg. in Mavarra, von einem erkleckli⸗ 
hen Nefultat hat Hichtg verlautet; es war ein Wortge: 
feht und nichts mehr. Die Procuradoresfigung vom 
6. Mai wurde plöglich aufgehoben, meil bei Gelegen- 
beit einer Debatte Über Neuerungen im Juſtizweſen vie 
figliche Frage von den Fueros (Freibeiten und Pri- 
vilegien) der Basken und Navarrefen aufs Tapet Fam. 
Man vermuthete, es werde ſich die Debatte über dieſe 
Verhältniſſe in der nächſten Sigung ſtürmiſch erneuen. 
— Ghriftine hielt am 7. Mai Mufterung über 600 
Gavalleriften, die zur Norbarmee abgehen. 

Baponne, 10. Mai. Der Stand ber Dinge dor 
St. Seboflien hat ſich noch nicht geändert. Die Gar: 
liſten erhalten bedeutende Verſtärkungen. Eguia iſt ges 
ftern Abend zu Ernani angefommen. Man erwartet 
wichtige Ereigniſſe. Cordova hat zum. viertenmal feine 
Entlaffung gefordert. Rodil wird ihm ablöfen. 

Grofsbritannienm. 
London, 12. Mai. Das Gericht, Lord Melbourne 
werde aus dem Gabinet treten, gewinnt an Beſtand. 
Lord Mulgrave hatte bereits einige Berathungen mit dem 
Premierminifter, woraus man ſchließen wid, es ſey ihm 

ein hoher Poiten in der Verwaltung jugedact. 

Der: greße Sieg bei St. Sebaſtian gibt Anlaß gu 
ſchweren Feindſeligketten zwifchen den Jourkalen. Die 
Torporgane tollen fi micht drüber freuen und bie 
MWoprgblätter meinen, wer fi nicht freue, fey Fein guter 
Engländer. 

Die fpanifche Megierung hat fich endlich doch ent⸗ 
fließen muͤſſen, eine Anleihe zu negociren. Die Bes 
dingungen werden freilich ſehr drückend ſeyn. Hr. Dem 
bizabal hat bei den Gebrüdern Rothſchild anfragen laſ⸗ 
fen, bis jetzt aber nichts, ausgerichtetz doch dürften ſich 
die HH. v. Rothſchild dazu veritehen, Vorſchüſſt zu \eis 
ften, fobald die englifche Megierung gewiffe Verbindlich» 
feiten dabei eingeben würde. Denn der Madrider Res 
gierung Geld zu leihen, ohne die Gewißheit, daß unter 
was immer für Wechfelfälen, und Wer auch zulegt im 
Spanien segioren möge, .man von hier aus Grwährlels 


fung für die Anerkennung. babe, hieße fein Geld a 
fond perdu placiren. Dazu haben weder die Gebrü: 
der Rothſchild, moch unfere anderem Gapitaliften Luft. . 
sa Rufsland 
Bon der ruffifhen Gränze, 6. Mai. Es 
iſt wohl keinem Zweifel unterworfen , daß die Rebuctios 
hen, welche bermalen bei der öfterreihifhen Armee flatt: 
finden, nur in Folge deshalb vorgängig mit den übris 
gen verbündeten Großmächten, fobin auch mit dem Pr: 
teröburfer Kabinette, getroffiner Werabredungen ange: 
orbnet worden find. Dagegen geflatten Rußland we— 
der feine eigenfhümliche Stellung noch felbf feine Mili: 
tär-@inritungen ähnliche Zruppen:Entloffungen. Alles, 
was es in dem Betreff thun kann, iſt, daß «6 den 
zeitweiligen Abgang ‘an deren Bablbefland nicht fofort 
wieder durch neue Refruten s Aushebungen ergänzt, bie 
denn auch, glaubwürdigen Verſicherungen zu folge, in 
diefem Jahre nicht Etatt haben werben. Andererſeits 
wird man fich ebenfalld bei ben neuen - Zruppenverle: 
gungen, die gemeinhin in den Sommermonaten vorge: 
neınmen werden, vornehmlich von ökonomiſchen Rüds 
fitten leiten foffen und demnad tie bevorfiehende Vers 
‚ gung der Korps in der Art bewirken, daß deren Ber 
pflegung dem k. Staatsſchatze, fo wie den Gouverne: 
mentö, fo wenig läftig als möglich fällt. Bei ver 
Seemacht jedoch werten aud in biefem Jahre die zu 
itrer almähligen Vermehrung «tatömäßig überwicfenen 
Summen zu dieſem Zwecke verwendet werden. 


Petersburg, 7. Mai. Am 3. d. M., ald am 
Namendtage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und ter Großs 
fürfiin Alexandra Nitolajewna, empfingen Ihre Majes 
fiäten nad beendigtem Gotteötienfte die Glüdwünfde 
der Synode, des diplomatiſchen Corps, fämmtlicher 
Hofchargen und der Dffiziere des Chevalier: Garde-Regi⸗ 
ments, melches den Namen Ihrer Majeflät der Kaife 
tin trägt. Abends war bie ganze Stadt erleuchtet. 


Die Gräfin von Neffelrode,. Gemahlin des Kaiferl. 
Vice-⸗Kanzlers, ift zur Ehren: und Portrait:Dame Ih: 
ser Mojeftät der Kaiſerin ernannt worden. 

Er. Mojeftät der Kaiſer haben an den Direktor der 
Kaiferl, Theater in St. Petersburg, Ceremonienmeiſter 
Geheime Rath Geteonoff, das nachſtehende Refkript ges 
richtet: „Aus dem Mir vom Minifter des Kaiferlichen 
Hofes vorgelegten Rechenfchaftd» Bericht Über die Direk⸗ 
tion ter Et. Peterdburgifhen Xheater für das verflofs 
fene Jahr hate Sch gefehen, daß, ungeachtet fehr gro: 
her Ausgaben, welche notbwendig waren, doch eine nicht 
unbebeutende Erſparniß bewerkſtelligt wurde und bie 
Einnahme durch die Vervollkommnung ber theatralifchen 
Borftelungen bedeutend zugenommen bat, Solche Res 
fultate zeugen für Ihre mit Umſicht getroffenen Maßre: 
geln in diefem Xheile der Werwaltung. Jndem Ich Ih: 
nen mein voͤlliges Wohlwollen tafür bezeige, boffe Ich, 
daß die VWorftelungen ſich fortwährend mehr und mehr 
wersollommmen und tie Direklion, mit ben ipr ange: 


wiefenen Hälfsmitteln außreichend, nie bie Grenzen der⸗ 


ſelben überfchreiten werde.“ 


Zur Bequemlichkeit der Einwohner ſowohl, als auch 
der hierher kommenden Fremden, ſoll hier unter Autos 
riſation der Regierung im Mittelpunkt der Stadt ein 
Comptoir errichtet werben, wo man zu jeder Zeit über 
die in der Stadt und deren Umgegend zur Miethe frei 
werdenden Wohnungen und Quartiere Erkundigungen 
einziehen kann. Je nah Bedürfniß werden außer dies 
fem Haupt Comptoir im den entlegeneren Stadttheilen 
Neben:Gomptoird errichtet werden. Die Haus-⸗Eigenthü— 
mer, welche die in ihrem Haufe frei werdenden Quat- 
tiere in die Regifter des Comptoirs eingetragen zu fehen 
wünſchen, zahlen dafür jährlich, je mach der Groͤße und 
Einträglikeit des Hauſes, 4, 8 und 12 Rubel oder 
monatlih 80, 100 und 120 Kop.; für einmaliges Eins 
regifiriren auf 10 Tage 20, 40 und 60 Kop. Diejes 
nigen, welde Erkundigungen im Gomptoir einzuzieben 
mwünfchen, bezablen für ein auf 10 Tage gültiges Bil: 
let 40, 60 und 80 Kop., für einmalige Erfuntigung 
20 und 40 Kop. Das Comptoir foll Anfangs Juni d. 
J. eröffnet werben, 

Türkei. 


Konftantinopel, 27. April. Se. Hoh. ber 
Sultan hat den Feret oder Divifionegeneral der groß» 
berrlichen Leibgarde, Ahmed Fethi Paſcha, welcher vor 
Kurzem mit einer außerordentlichen Senvung nad Wien 
beauftragt worden war, zu fiinen permanenten Botſchaf— 
ter am öſterreichtſchen Kaiferhofe ernannt. Der bisher 
rige ottemanifdhe Gefhättöträger dafelbft, Hr. v. Maus 
rojeni, welcher am 24, d. M. in ter Hauptſtadt ans 
gefommen iff, um einer an ihu ergangenen, fehr ſchmei⸗ 
chelhaften Einladung gemäß den Hochzeitfeierlichkeiten 
beizumohnen, wird ihm in der Eigenfchaft eines Bot: 
ſchaftsralhes beigegeben werten. — Am 25. wurde 
dem Eultan zu Ehren vom Kapudan-Paſcha an Bord 
des Armiralidiffes ein glänzendes Gaſtmabl gegeben. 
Tahit Paſcha foll mit der Flotte erfi nah Beendigung 
der Hochzeitichte, die heute Abends ihren Anfang neb: 
men, auslaufen, und während feiner Abmeſenheit iſt 
der Muſchir ber Gardetruppen, Ahmed Fewzi Polka, 
angewiefen, vie Leitung des Marinedepartements zu 
Übernehmen. — Dieſer Tage find zwei Feuersbrünfte 
im Kanal und bei Kütſchüt Aja Sofia ausgebrocden 

Bon. der boßnifhen Gränze, 1. Mai. Die 
beunruhigenten Nachrichten aus allen Gegenden von tür 
kiſch Groatien und Bosnien folgen fi Schlag auf 
Schlag. Die Infurgenten fichen bereits in großen Maf 
fen in ber Nähe von Sarsjevo, wie Flüchtlinge aus 
Scopia, welches fie am 23, verließen, audfagen, und 
es ift zu fürdten, daß das reiche Sarajevo, aus def: 
fen Gegend ſich der’ größte Theil der chriſtlichen Be, 
völferung 'nab allen Seiten flüchtete, in diefem Aus 
genblide der Schauplag der Verwüſtung oder eines 
Aufruhrs ifl. Vergebens eilte eine Deputation der Eins 
wohner diefer Hauptfladt zu dem Cpef ver Rebelion Eike 


mich, defſen Feldgefchrel keine Meformen“ Überall Ans , umd bie wenigen A 


Hang findet Geißeln zu flellen, daß ſich die Bewohner dieſes 
Diftrikts ruhig verhalten und in nichtd einmiſchen wollten. 
Eismic, entließ dieſe Deputarion, fo wie eine aͤhnliche 
aus Trevnid, wo man ebenfalld jeden Augenblick den 
Einmarfch der Rebellen erwartet, und paffiete am 16, 
über Glamotz, und am 26. ſtand er ſechs Märfche Über 
Scopia hinaus. Der Weſſiir bat fi mit ungefähr 


6000 Mann regulairer Truppen in die Eitadelle won 


Sarajevo gezogen. Mittlerweile find die Anfangs März 
andgehobenen Refruten nach allen Geiten zu den uns 
disciplini orden ber Inſurgenten slber 


chiller 









nbänger des neuen Sytewe haben 
fih nad Traunid und an die ferbifche Grdme gefidpe: 
tet. Heute geht an der Gränze das Gericht, baf die: 
Infurgenten in Sarajevo eingerüdt feyen, allein es 
ſcheint keinen Glauben zu verdienen, da bie Bränjbes 
hörden feine, Beflätigung erhielten, fondern Nachrichten 
aus Travnick vom 26. April haben fohen, daß im 
Lager der Infurgenten Zwietracht über den ferneren 
Gang der Bewegungen herrſche, welche der Inſurrete 
tion Feine lange Dauer verfprehe, Bon Seice der 
Serbier iſt noch Feine Bewegung zu Gunften des Weſ⸗ 









» Album. 


Pränumeration. 

Den neueſten Nachrichten aus Rom zufolge it das Modell zu der koloſſalen Statue Schillers der Vollendung nahe; der 
Moment, wo der unterzeichnere Verein feine Aufgabe gluͤcklich gelöst haben, wird, it micht mehr fern, und es it mum auch am 
der Zeit, ernflih Hand an die Herausgabe eines Werkes zu legen, deflen Ertrag dazu beſtimmt ift, die Koſten des dem großen 
Dichter eihten Denkmals tragen zu beifen. Im Kurzem wird mit dem Drude des Albums begonnen werden, das die jene 
lebende Generation, bejonders deuticher Schriftfteller und Künfler, im der Erinnerung an Schiller, für die Mits und Nachweis 
98* Die allgemeine Theilnahme, welche die Aufforderungen des Vereins hervorgerufen, wird dieſes Werk ju einem ın hiſto⸗ 
riſcher und literariſcher Hinſicht hoͤchſt intereffanten machen; durch die Liberalität der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung iſt 
aber auch die Ausficht eröffner, daß es für die Sache des Deukmals anſehnliche Früchte tragen wird: die genannte Buchhandlung 
bat fich erboten, die typographiſche Auskattung und Die Erpedirion des Werkes auf ihre Koften zu übernehmen, und lieferr das 
durch einen meuen bedeutenden Beitrag zum Dentmal, Das Album felbft bleibe aber einzig Eigentpum des Vereins, und der 
Ertrag gehört allein dem Denlmal. 

Wir bringen binfichtlich der bevorfichenden Erſcheinung des Albums Folgendes jur allgemeinen Kenntniß: b 

. Schillers Album erfcheint moch im Laufe des Jahres 1536, in GroßsDftan, auf ſchönem BVelinpapier ; demfelben wird 
eine unter Thortwaldfen’s Augen verfertigte Zeichnung der Statue Schillers ın Stahlſtich beigegeben, Die Beiträge meiden, jo 
weit die für das Auge gefälige Anordnung des Druds es möglich machen wird, nach der Zeittolge, im der fie beim Verein ci 
gefommen, abgedrucdt, Mer das Album ju erhalten wünfche, pränumerirt bei der ihm jundchft liegenden foliden Buchband» 
lung drei BQulden oder a 3/4 Thlr. Preuß,, ſpaͤter triet ein höherer Preis ein. Diejemgen Schrifekeller und Sünftler, wel⸗ 
de — auffer dem etwaigen Beitrag fürs Denimal ſelbſt — die Prinumeration auf das Album mir ihrem Blarte zu demijelben 
bereits baar eingefender haben, werden erfucht, eine Buchhandlung zu ermuichtigen, das Album für fie von der 3. &. Eorta’s 


fchen Buchhandlung feiner Zeit einjufordern, damit jeder Trrung vorgebeugt werde, 
Die Like der Pränumeranten wırd am 30, September diefes Jahrs geſchloſſen und dem Album beigedrudt. 


Stuttgarr, im April 1336. 


Wer fich unſerer Praͤmumeranten-Liſten noch — “ 


Ber Berlaung jwer Jahren iM an der Wafler Halle dabier 
ein Fischen mır Nägeln mit W. bejeichner, eben geblichen, 
ohne daß bisher der Eigenthümer desjelben ausgemittelt werden 
fonnte, 

Dieb bringt man mit der Aufforderung jur Öffentlichen 
Kenutnih, dab fih der Eigenthuͤmer desielben um io getwiffer 
binnen 6 Wochen zu melden habe, als aufferdem über dasfeibe 
weiter verfügt werden foll. 

Bamberg, den 13. Mai 1836, 

Der Stadtmagiftrat. 
Hollfelder. 
Buſch. 
Edietalladung. 

Konrad Drefel aus Kersbach, geboren 1792, welcher bei 
der ten Estadrom des k. bayer. zen Ehev.s Leg. Regiments 
(Fürf vo. Thurn und Taris) ı813/14 den Feldjug nad) Frank; 
veich mit machte, ift bey Bar fur Aube nad) Ausfage erceptis 
susireier Zeugen geſtorben. 

Die allenfallfigen Erben desfelben werden aufgefordert, ihre 
Auſpruͤche auf das Vermögen destelben um jo gewiſſer binnen 

6 Monaten 
längftens bis 20. Dft. e. 
geltend zu machen, als diefes nach Verlauf desfelben ohne Haus 
tion hinaudgeseben werden wird. 
Sorhheim o. Mär 1838. 
Königliched Panbaericht, 


Badum, Baper. 


Der Verein für Schiller's Denkmal. 
geſonnen iſt, wird um gegenwaͤrtigen Beirritt erfucht. 
rausmid’fhe Buchs und Kunftdandlung in Bamberg. 


Fremden = Anzeige vom 18. — 19. Mai. 

Deutfches Haus: Körnlein m. Fam., Kfm. v. Nürnberg, 
Wagner m. Frau, k. griech. Duvrier v, Dürıfeld, Eichhorn u, 
Hebefireit, Hofadvok. v. Neuſtadt. Spitiel, Ardit. v. Weimar. 
Schwarz, Kfm v. Frankfurt. 3 

Bamberger Hof: Hamerbacher, Kfın. v. Nürnberg. Dr Krappe 
manı ım, Kam. v, Lichtenfels. Nofches, Kfm. v. Nürmbere, Fel. 
Gradel, Landrichterseocht., Schufier, Fotſim. u. Ofle, Galtw, 
m, Frau v. Lichtenfele. Haas, Kim, v, Nürnberg. € , 
Kfm. v. Frift. Demund, Part: v. Bayreuch. Steffens, Kram 
v. Nachen. Kraus, Kfm v. Wunfiedel, Pererfen, Kfm. 6. Yar 
en. Gemel, Part. v. Coburg. 


———— — — — —— — — — 
Bamberger Schranne den 18. Mai 1836. 
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Sränkischer Merkur. 


Mit allergmädigtem Privilegium 


a: 





Neo. 142. * 





Die Haupt- und Provinzialstädte, 


Die hanövriſche Ztg. enthält in einem Gorrefpondenz: 
ortifel folgende leſenswerthe Anficpten über den Einfluß 
der Hauptflabt auf dad Fand: 

So viel ih mich erinnere, wurde fchon vor meh⸗ 
reren Jahren in Frankreich eine wichtige Preisaufgabe 
geftelt, über beren Löfung aber bis jegt noch nichts 
befannt wurde; fie bieß, wenn ich nicht irre: Auf wel: 
de Weife fann man den übermädtigen Einfluß der 
Hauptftabt in moraliſcher, literarifder und politifcher 
Beziehung auf das übrige Land, wenn nicht vernichten, 
bob mäßigen und unſchädlich machen? Ob dieſes nod 
möglich feyn wird, iſt febr zu bezweifeln, denn weder 
der Adel, no die großen Kaufleute, Fabrikherten, Künft 
fer und Gelehrte werben die Stadt meiden wollen, mel: 
che fo viele Genüffe, fo viele Vortheile bietet. Dorthin 
firömt aber natürlihd au die Hefe des ganzen Landes 
aufammen, und neben dem Glanz und dem Reichthume 
mwuchert üppig das Lafter un» jede Gemeinbeit. Aber an: 
dere Länder und Regierungen fünnten an jener Stadt 
eine erfolgreihe Warnung für fih nehmen und den alten 
Grundfag: principiis obsta, in diefer Beziehung in ihr 
rem eigenen Gebiete anwenden. Man lafje eine Stadt nicht 
ju groß werden, zumal eine bloße Luxusſtadt, denn die Zeit 
großanwachſender rühriger Handelsftädte ift wohl für Viele 
vorüber; man vermehre nicht felbft gefliffentlich den Pöbel 
in der Hauptfladt und entziehe den Meineren Etädten alles 
Erben, indem man die Gentralifation allzuſehr begün» 
figt. Eine gleihmäßige Vertheilung ber landesherrlichen 
Stellen und Fabriken im dem einzelnen Gtädten, zumal 
den kleineren, die doch den eigentlichen Mittelftand, den 
Kern aller Volkskraft im ſich faflen, kann nicht anders 
eid vortbeilhaft fär den ganzen Etaatöförper wirken, 
durch defien Adern ſich die Lebenskraft in gleihmäßiger 
Bewegung verbreitet, während durch dad übermäßige 
Anhäufen aler Säfte in der Hauptfladt eine ſtagniren⸗ 
de Maſſe erzeugt wird, welde die ſchädlichſten Einflüfs 
fe ringsumber übt. Noch ift ed in Deutichland nicht 
dahin gekommen, noch leiden wir micht am eigentlicher 
Uebervölferung, wie vieleicht andere taten; aber viel: 
leicht iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, und möchten 
dann doch auch die alten, diefe vielerfadenen vielgepräf 
ten Sehrmeifler, ums über‘ unfer Beſtes belehren, und 


nicht blo3 in den Schulen getrieben werben, fondern 
wirflih ind Leben übergeben! Römer und Griechen 
fannten bie Golonieen, und von Zeit zu Zeit wied man 
den Proletariern der Hauptftadt Land auswärts an; freilich, 
flieg man fie nicht hinaus, fondern mon forgte auc in 
ber Ferne wenigftend in den erflen Jahren noch mütters 
lich für fie; dieſes fonnten die Europäifchen Regieruns 
gen bisher freilich nicht, dba mitten im Frieden der 
Kriegszuftand fortdauerte, taufend Hände nidt blos dem 
Aderbau und den Handmwerfen entzogen, fontern auch 
vom Fleiße ber Uebrigen genährt werden mußten. Hört 
aber diefer widernatürliche Zuftand endlich auf, dann 
wird es möglih, für die arme Klaffe durch Ueberfiedeln 
in fremde MWelttbeile zu jorgen, und im eigenen Vaters 
lande wichtige Anftalten zu gründen, geiftige Entwides 
lung und materiele Intereffen zu fördern. Es ift ein 
fhöner Traum, europäiibe Bildung in Afrifa allmählig 
gebeiben zu fehen, was nothwendig gefchehen wird, wenn 
aljährlip einige Zoufente neuer Ankömmlinge hinübers 
sögen, mit allem Nöthigen von der Regierung des 
betreffenden Landes audgeltottet und. hülfreib in den ers 
ſten Jahren unterftügt würden. Was fönnte nicht gefcheben, 
mwenn der ungebeuere Militär« Erat alljährlich in jedem 
ber größeren Länder um einige Millionen verringert 
undzu dieſem edlen Zwecke verwendet würde? Und es wird 
wohl zur Erhaltung der Rube und tes Frievend nad 
Innen und Außen bald unumgänglich nothwendig werden, 
diefen Gedanken ind Leben zu führen, wenn man an« 
ders nicht lieber in beftändiger Furt vor Aufftand le⸗ 
ben, jened Geld auf das Foftipielige Militair und bie 
Unterhaltung der Gefängniffe menden will, als väter 
lih für die Entwidelung mancher edler Kraͤſte in der 
Ferne forgen, welche, im Vaterſtaate durch manche Vers 
hältniffe eingeengt, fi dort zum Seyen ihrer Mitbuͤr⸗ 
ger ihren Wirkungskreis ſchaffen können. Wenn: man 
in den kaͤndern, welche man beſetzen will, eige:tliche 
Millfaircolonicen anlegt, die Schritt für Schritt im 
feindlichen Lande ihre Linien ausdehnen, und nicht eben 
ben alten Standpunkt verlaffen, als bis binlaͤngliche 
Kroft da if, eine neue Linie zu bilden; fo if fein 
Zweifel, daß dieſe Colonien gedeihen werden. Eine 
Zehntung wäre vielleicht jegt fhom aus mancher Haupt⸗ 
ſtadt withig, zur Berditerung folder Kolonien unter 


tuchtigen Anfüprem. 


Deutfichland% 
Bayern 

Münden, 18. Mai. &. K. H. der Kronprinz 
wohnten am letztverwichenen Sonntage der Inſpektion 
auf dem Maröfelde bei, und gerubten am Echluffe der, 
felben Ihre höchſte Zufriedenheit über die Leiftungen ber 
gefammten Landwehr augjubrüden, mit der Bemerkung 
an die um fich berufenen Herren Etaböoffiziere, daß 
Sie diefe Leitungen mit Vergnügen Er. M. dem Kö: 
nige rühmen werden, und daß dies der gefammten hie⸗ 
figen und Auer Landwehr zu eröffnen fey. 

Bei der k. Etrafarbeitd:Anftalt zu St. Georgen in 
Bayreuth befieht eine MarmorsFabrif, im welcher. bes 
zeitd feit langer Zeit die Sträflinge mit. Verfertigung 
allerlei arciteltonifher Ornamente und anderer Gegen: 
fände ‚für die innere und dußere Ausſchmückung ber Ge: 
bäude mit entſprechendem Erfolge befchäftigt wurden, 
Die verfhiedenen berrlihen Marmor: und andere Eteins 
Arten, welche befanntlich in. verfhiedenen heilen bes 
Dbermoinkreifes vorfommen, bieten biezu das vortreff⸗ 
lichfle Material dar, und unter zweckmäßiger techniſcher 
Leitung. ift diefe Beldäftigungs » Anflalt im Stande, 
Eäulen, Altäre, Fenſter⸗ und Thür-Gefimfe, Treppen: 
Etufen, Poftomente, Brunnen, Denkſteine, Tiſch- und 
Dien: Platten, Fußböden und andere dergleichen Gegen: 
fiänte genau mad ben mitgetheilten Beichnungen jehr 
rein gearbeitet und polirt zu liefern, wobei auf möglicft 
billige Preife Rüdfibt. genommen werben wird. — Die 
k. Kreis:Regierung ſieht fih nun veranlaft, ſowohl im 
Intereſſe der bezeichneten Fabrik, ald auch der Gom: 
munen, Stiftungen und Privaten, die dergleichen Mars 
morsÄrbeiten bedürfen, die Kunde von ber erwähnten 
Fabrik allgemein zu maden, und ein Verjeichniß der 
verfchietenen Marmor: Arten und ihrer Preife beizufügen. 

PYreußem 

Berlin, 14. Mai. Die franzöfifben Prinzen ge: 
folen bier eben fo, alö fie fib bier gefallen. Darf 
men dem trauen, was hin und wieder Darüber ‚erzählt 
wird, fo find fie von dem in der. That wahrbaft väter: 
lichen Wohlwollen, mit dem unfer König ihnen begeg— 
nei, ganz entzüdt, und bereits am Tage ihrer Ankunft 
follen fie den fürftlichen Eltern durch einen Gouriervon 
dem fo überraſchenden Eindrude, den. ibre biefige Aufs 
nabme auf fie gemacht bat, Bericht gegeben haben, Pie 
Erfüllung dieſer kindlichen Pflibt hielt fie auch an je: 
nem Tage zurüd, dad gedrängt volle Opernhaus zu bir 
futen, wo das Publifum, das fie mit Ungeruld ers 
wartete, auf tie doppelte Probe gefielt wurde, Epon: 
tinid Opern: Ungerbüm „A civor‘ fehen zu müflen, und 
feine auf das Hoͤcſte gefpannte Neugierde nicht befries 
bigen zu können. Gute Patrioten, zu denen der Bor 
zichterſtater auch gebört, fonnten ſich indeflen nicht ver: 
‚bergen, daß ihnen. bas Nicht: Erfheinen ber Prinzen 
an biefem „Abend gewillermaßen Freude machte. Dern 


‚was Tote der ‚franzöfiihe. Ehronerbe wohl für einen’ 


Begriff vom deutfchem Geſchmack und vom deuiſchen 


Theotäy befommen, Wenn er ein Werfutwie „Aldi, 
Yim weichem auch nicht der leiſeſte muflalifäte Gedanke 
das Gefühl anſpricht, mit: folder —— 
Pracht ausgeſtattet und auf einer der erſten deu 
Bühnen geduldet fab? Des Publikum wurde übrigens 
am folgenden Abenb vollkommen dadurch entſchädigt, 
daß ed die beiden Prinzen an ber Seite unferes Kb. 
nigs, fo wie Ihrer Moj. der Königin der Niederlande, 
im Operubaufe erfceinen fab, .wa.zmor eine in. Paris 
von den Italienern viel befler aufgeführte Roffinifche 
Oper (der Barbier von Sevilla) gegeben wurde, aber 
doch wenigftend eine jedem gebildeten Ohre verftändtide 
Mufit zu. bören war. Die Prinzen welche ganz vor— 
trefflich Deutfch fpreden, würden es gewiß am liebſten 
gefehen haben, wenn man ihnen ein beuffched Drama 
vorgeführt hätte, ja ſie ſollen bereits mit großer Vor⸗ 
liebe von Schiller, und insbeſondere van ſeiner „Junge 
frau von Orleans’ geſprochen, baben, Wenn nigt no 
unfere eigene Bühne. die Gelegeubeit wahrnimmt, fa 
dürfte es fi mohl das Burg: Zpeater in, Wien nicht 
nehmen laſſen, die.nac ‚einem Cinblide .in unfer Na: 
tional: Drama begierigen Fremden auch im diefen Bes 
ziehung zufrieden zu ſtellen. 

Zu den Hof: Luftborfeiten die zu Ehren ber beiden 
franzöfifben Gäfte veranilaltet werden, dürfte au ei— 
ne fogenannte Drotfchlenfahrt in Charlottenburg und 
ein Zurnier in Potsdam gehören. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr, Ancilon, wird ibnen 
am Dienflag ein großes Diner geben. Der Franzdjis 
ſche Gefandte, Hr. Breffon, der, den Söhnen feines 
Eouveraind zu Ehren, fhon in Halberſtadt und Brane 
tenburg Feſtins angeordnet batte, wozu er tie Generas 
lität und die Behörden der Etadt einlud, bat für den 
nächſten Dienstag in feinem Hotel eins der glängends 
fien Feſte vorbereitet, die jemald von einem Gejanbten 
bier. gegeben wurden, Viele Handwerker find bereits 
feit mehr old 14 Tagen ausſchließlich damit beſchättigt, 
tad Haus und den Garten des Gefandten zu diefem 
Bwede zu becoriren. 

Bom 15. Mai. Die Verfchiedenheit der Anſich—⸗ 
ten über tem Beſuch der Franzöfifchen Prinzen bilr, 
deſſen Wirkungen und Folgen, tauert fort, und wun— 
bderbar wäre es allerdings, wenn ſich alle in einer ver 
einigten. Es hat einen fehr vortheilhaften Eindrud ge 
macht, daß die Prinzen feit iprem Eintritte in dad Preus 
ßiſche Gebiet Feine Gelegenheit vorübergehen ließen, ben 
Behörden, die fie bewilllommten, tie beutliditen Bes 
weife von beraufrichtigen Verebrung zugeben, mit welcher 
jie gegen Se. Maj. den König ‚erfült find, und eben 
fo hat man es ſehr gern wahrgenommen, daß ‚ber Herr 
zog von Orleans dem, Lande, dad er beſucht, dadurch 
einen Beweis ſeiner Achtung gibt, daß er ſich die 
Sprache deſſelben bis zu einer uberraſchenden Geläufige 
keit aneignete. Aus, demjenigen, was Sie bexeits in 
den.piefigen ‚Zeitungen gelefen ‚haben werden, iſt deut⸗ 
lich zu. entnehmen, daß, man. befliffen, iſt, bie erlaychtgn 


Men Hoher Raupe gemäß, waͤhrend ber Sage 
eg Anwefenheit im: gaftfreundlichent Werkehre: mit den 
- Prinzen des Königlichen Haufes feftzuhalten und fie in 
den Kranz der Familienfefte mit hineinzuziehen, zu des 
nn die Anwefenheit der Königin der Niederlande Ber: 
anlaffung ift. Ueber den Empfang der Prinzen auf dem 
Schloſſe erfährt man noch von Augenzeugen, daß der⸗ 
ſelbe von all der Anmuth und Würde begleitet war, 
welche unferm verehrten Thronfolger eigenthümlich ift. 
Gleich nach dem Könige flatteten die jungen Prinzen 
der Königin ver Niederlande ihren Beſuch ab, fo wie 
and) der Herzogin von Cumberland. Daß man fie am 
Abend. ihrer Ankunft noch im Theater erwartete und 
Einige 10 bis 15 Rthlr. für ihr Billet bezahlt hatten, 
da3 war freilicy eine üble Berechnung ber unvermeid- 
lichen Förmlichkeiten ihred Empfanges. 

Bom 17. Mai. Die Herzöge von Orleans und 
Memours befichtigten vorgeftern, nachdem Sie dem 
Gotiesdienfte in der katholiſchen Kirche beigewohnt, dad 
Mufeum, wo Sie von dem wirklichen gebeimen Rath 
und General-Intendanten der königl. Mufeen, Herrn 
Graien von Brühl, an der Epige ded gefanımten Be: 
omtenperfonald empfangen wurden, Nacdem I. ff. 
HH. die verfbiedenen Abtheilungen des Muſeums in 
Augenidein genommen , verfügten Hoͤchſtdieſelben Sich 
nach den im fogenannten Kagerhaufe in der Klofterfira: 
Se befindlichen Attelierd der Prof. Rauch, Tieck umd 
Wach und gaben den dort vorhandenen Kunft = Erzeug: 
niffen Ihren Beifall in den ſchweichelhafteſten Ausdrür 
den zu erkennen. Mittagd war großed Diner bei Er. 
königl. Hoheit dem Kronprinzen und Abends wohnten 
die beiten erlaucten Gäfte der Vorflelung ım Opern» 
baufe bei, wo Epontini’s Iprifdhes Drama „Nurmahal’ 
gegeben wurde. An demfelben Tage Vormittags rüd: 
ten die Truppen ber Potsdamer und Epantauer Gar: 
niion zu den diesjährigen Frühijahrsübungen hier ein, 
In Folge deflen fand geftern bei Gr.. Mai: dem Kös 
nige ein großes Diner flatt, zu welchem bie aftiven 
Generale und Etaböeffijiere des Garde-Corps befoblen 
mwaren. Abends war Ball auf dem Schloſſe bei Sr. 
Bönigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, Bruder Sr. Maj. 
des Königs, = 

Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr began: 
nen die diesjährigen Frühjahrs-Uebungen mit einer Pas 
rade auf dem Gprerzierplag zu iſchen der Hafenbeide und 
dem Dorfe Tempelhof. Um 10 Uhr trafen Er Mai. 
ber König auf dem Ererzierplag ein, wo ſich auch Ih— 
re Maj. die Königin der Niederlande und die Prinzeffins 
nen des königlichen Hauſes eingefunden hatten, um dem 
militairifben Scaufpiele beizuwohnen. Allerhöchftdiefel⸗ 
ben. begrüßten Ihre erlauchten Gäfte, die Herzöge von 
Drieand und Nemours, (melde beide in der großen 
franzöſiſchen Generald:Uniform waren), und ritten dann 
von dem rechten Flügel des erften Treffens die Infan: 
terie hinab, gefolgt dom einer eben fo glänzenden als 
zablrihen Suite. F — — 


Aachen, 11. Mai. Wichtige Nehriiht für 
Eifenbapn - Unternehmungen. Der alt: ge‘ 
ſchickte Techniker rühmlichſt bekannte biefige Waſſerbou⸗ 
Inſpektor, Hr. Rößler, bat fo eben vom preußifden: 
Souvernement ein Patent anf jeine Methode: „Laften 
auf fleile Andöhen zu trandportiren‘’ erhalten Wer! 
weiß, daß im preußiſchen Staate Erfindungspatentenur' 
für weſentliche und wirftiid neue Erfindungen und Ber: 
befferungen, welche nicht allein theoretifch richtig und 
praftiih ausführsar find, fondern auch reelle Bortheile 
gewähren, ertbeilt werden, der wird die Michtigkeir 
ber Nößlerihen Erfindung in der jegigen Eifenbabnzeir 
anerkennen müffen. , 

Defterreid. 

Wien; 13 Mai. Die bevorftehende KHieberkahft 
der Herzoge von Orleans und von Nemours bilder bei 
uns jetzt dad Tagesgeſpräch. Diefe Prinzen find uns 
ſerm Kaiferhaufe durd ihre Mutter wäher verwandt, 
ald der in Prag lebende ältere Zweig der Boutbons 
fie und unfer Durchlauchtigſter Kaifer find Geſchwiſter 
Kinder, deren gemeinichaftlider Großvater nrütrerlidier 
Seit König. Ferdinand I, von beiden Sicitien war; 
auch lebte die jegige Königin der Franzoſen während der 
Belegung Neapeld durch die Franzoien in den Jahren 
1798 bid 1802 mit ihrer Mutter, der damaligm Kö— 
nigin von Neapel, am biefigen Hofe, Es erwartetda: 
ber die Prinzen bier ein Bamilien: Empfang. — Indem 
unter der Benennung „Reichskanzlei⸗⸗ ſchon öfter er: 
wähnten Theile der kaiſerl. Burg werben feit einigen 
Zogen Vorbereitüngen getroffen, um die fönial. franzö: 
fiiden Prinzen aufzunehmen. Es find bierzw dielelben 
Appartementö befiimmt, worin vor wenigen Wochen vie 
Grau Herzogin von Angouleme mit ihrer Nichte, frü— 
ber der Herzog von Reichftadt, der Prinz von Saler:' 
no und mehrere bobe Beſuche, wie der Kronprinz; vom 
Boyerı, Prinz Wilhelm von Preußen u. f. w. gewohnt 


haben. 
Strankreich 

Paris, 15. Mai. Die Deputirrenfanımer hat ars 
fleen nach langen, heftigen, oft in Perjönlichkeiten übers, 
gegangenen Debatten ten erſten Poſten des von ver 
Regierung begehrten Supplementarcredit8 mir 1,280,00u 
ge. für Arbeiten an der Magdalenenkirche vont. ° Hr. 
Thierd war wieder einmal wahrhaft beredt und wußte 
fein Verfahren in allem, was die oͤffentlichen Bauten 
betrifft, fiegend zu rechtfertigen. Kr. Yaubert nahm 
dad Wort, dem Bericht der Kommilfion in Schutz zu 
nehmen. (Der Differenzpumft iſt leicht zu ermitteln; 
Voranfchläge zu großen Ardjitecturunternefmungen wer 
den meiſt uͤberſchritien/ weil bei der Ausfuͤhrung Telöft 
bald Hinderniſſe, bald Koften, unvorbeigefehen eintres 
tem. Hr. Thiers klagt, er fen ungemein geplagt geiver 
fen mif dem Banroıfen. Dan’ 'ulinbt +8 ihm gerhe. 
Die Commiffion der "Kammer iſt für Eparfamfeif und 
Drdnung: auch * har Recht. Die Schwierigkeit iſt 
wur, kleine Ri ſichten großen Verhaltniſſen auf tie 


⸗ 


rechte: Art anzupaſſen. Thlers fand fich empoͤrt durch 
die von der Eommilfion angeregte „ſtreuge Berwarnung‘ 
(avertissement södvere) und proteflirte Jaut’und mit 
ſtarken Worten gegen jeden Tadel feiner Geſchäftsver⸗ 
waltung.) Als Epifoden der Debatte können ‘die Bitters 
feiten gelten, welche fih Hr. Garnier Pages gegen Hrn. 
Thiers und Hrn. Dupin erlaubte. Die Phrafe aus ber 
Feflrede vom 1. Mai fam wieder zur Sprade.  Dupin 
wiederholte, er babe nur den Facrionen im Allgemeinen 
etwas abgegeben, nicht aber grade die doctrinaͤre Pars 
tei gemeint. — Uebrigend war bie geſtrige Sitzung ber 
Deputirtenkammer von nicht geringem Intereſſe filr dag 
Land. Hr. Thlers fprach zwei Stunden lang und gab 
einen glänzenden Beweis feined beugfamen Talente, Er 
bielt eine Rede pro domo, mie fie wohl Eicero nicht 
beffer componirt hätte. In ber That hat ihm die Com: 
miffion (von boctrindrem Unwillen angeweht) nur Chir 
canen gemacht, die er mit geſchickter Hand zu befeiti: 
gen mußte 

Geftern Abend war es gebrängt vol in den Salons 
bes Eonfeilpräfidenten, Aue Welt beeiferte fich , ihm Gluͤck 
zu wuͤnſchen zu dem Erfolg des Tages. Auch Mauguin 
und Odilon Barrot waren zugegen. 

Es heißt, der König werde nad dem Shhluß ber 
Seſſion ber Kammern eine Keife nach Sıldfranfreich aus 
teeten und namentlich Toulon befuchen, mo dann an 40 
Kriegsſchiffe beiſammen feyn folen. 

Grofsbritanniem 

London, 15. Mai. Man hat Briefe aus Liſſabon 
vom 5. Mai. Sie bringen nicht Neues. 

Anfehnlide Summen find in den legten Tagen bon 
Paris aus an die fpanifchen Generale Cordova unb 
Dina abgeſchickt worden. Diefe Gelder fließen aus 
dem neuen Anlehn von Vier Million Pfund Sterling, 
das mit dem Haufe Arboin fo gut wie abgefchloffen ift. 

Im Unterhaus wurde geftern mit 98 Stimmen ge: 
gen 12 befchloffen, eine Gommiffion niederzufegen, um 
die Verhältniffe der neuen Banken, die von allen Sei: 
ten aufſchießen, in Unterfuhung zu ziehen. 


kiterarifche Anzeige. 
In der Drausmid'ichen Buchs und Kunfbandlung iſt 

neu zu haben: , , ä 

Anberfon’3, H. C., Umriffe einer Reife von Cos 
enhagen nad dem Harje, der ſaͤchſiſchen Schwein, und über 
Berlin jurüd. Aus dem Dänifchen überfegt vom Berfafler 
der See Anemonen u. berausgeg. von Dr. $. WB. Gentbe. 
a. geh. ı fl, 48 ir, 

Morgenftern, A., erhabene Stellen und Lebens» 
regeln aus Seutſchlauds Meiſien werken. Ein. Buch für Je⸗ 
— — für Söhne und Toͤchter herausgegeben. 

ch. 1 fl. 12 


eäif, Dr. 5., Stück und Gelb. 8. geb 1 fl. 
45 M. 
Salvader, J., Geſchichte der Mofaifchen Inſtitu⸗ 


tionen und des juͤdiſchen Volke. Nach der 2ten Ausgabe aus 
dem —— uberſetzt für Selehrte und Gebildete aller 
Staͤnde von Dr. Eſſenna, bevorwortet von Dr. Gabriel Rieſ⸗ 
fer, 3. ‘Bd. ar. 8. geb. 2 fl. 12 ie. 


Verantwortlicer Redakteur: I. 










Brieger, C. $., Gebete i 
8 — ie — **8* 
Auswendislernen. 2te vermehrte Aufl. s. Lübeck 21 Er, >. 

Boͤhrend, Dr. H., Paunen froper Stunden, poe⸗ 
sifche Berfuche der Gewiffenhaftigkeit. 16. ach. 36 Er. 

Epriften, 8. E., Malcolm, Seegemaͤlde aus ber 

Wangenpeim, R. Ihr der Mönd. Hiftor 

— vo . 
Keen. se heil der Hof u Pen 8. — —— 

Pfennig-Magazin IV. Ihrg. 1836. 161. 


Todes-Anzeige. 


.-, Borgehern, am 15. d. ſtarb früh um 2 Ufer, ve 
mit dem Troſtu— en der Religion, in dem Alter von 13 * 
mein innig geliebter Gatte 


Christian Keindi,, 


bürgerlicher Seifenſiedermeiſtetr. Er war in fruͤhern Zeiten mehr 
re Jahre im Dienite des Vaterlandes, mo * an 
ſcheñ Kriege durch Tapferkeit und militäriiches Verhalten ſich 
die ungerheilte Achtung feiner Vorgeſetzten erwarb; diente 
fpäter .ald Dberlieutenant bei dem ». Landwebrs Bataillon 
Forchheim bis zum Ablaufe der gefeglichen Zeit, war feit Eins 
richtung magiftratifcher Verfaſſung bürgerlicher Magiftratds und 
Baurarh und genof die —— ſeiner Freunde und Colle⸗ 
gen. Mehrere ausgefiandene, ſchwere Krankheiten ſchwaͤchten 
feine ſonſt gute Seſundheit, und nach mehrwoͤchtgenn, beſtaͤndi⸗ 
gen Leiden, befreite ihn der Tod feiner irdiſchen Hülle, um 
ienfeits die Geinigen wieder zu finden, die er bier verlaffen 
mußte. Um ſtille Theilnahme bitter 
Sorchbeim, ı7. Mai 1536. 
die trauernde Wittwe. 





In eine lebhafte Spejereis, Materials und Tabak Hands 
lung in Suhl, und in eine berübmte Färberei in Eoburg, dan 
in eine Wachsjieherei im Obermainkreis werden Lehrlinge unter 
fehr billigen Bedinguiffen anuuchmen gefucht. Das Nähere ik 
auf freie Briefe zu erfahren bei u 

dem Eommiffionds Bureau von 
I. 9. F. Hofimann in Erlangen, 





Maierei: und Schäferei-Pachtung betreffend, 

Der Pacht der hiefigen Maierei und Schäferei eröffnet 
ſich demnaͤchſt, und zwar der Pacht der Echäferei zu mächften 
Michaelis und der Pacht der Maiereizumdchfter Lichtmeß; Vacht⸗ 
liebhaber werden eingeladen, fich zu melden beim freiberrlich von 
Buttenbergifchen Amire zu Weifendorf oder auf dem Nittergute 
Dberndorf bei Erlangen, KaurssDfierten werden chenfals ans 
genommen. Mechelwind jwiichen Stade Hochſtadt im Wijchs 
grunde und jwiihen Stadı Erlangen — 9 10. Mai 1536, 

v. Waechter. 


Fremden-Anzeige vom 19. — 20. Mai. 

Bamberger Hof: Dem. Hoeland, v. Sonderehaufen. Frau 
Mader m. Cohn, v. Schneeberg. Frau Marchalı v. da. Dem, 
Dertel v. Neuftadt. Kleber, Kfm. v. Zweibrücken. Danuhei⸗ 
fer, Bierbrauer v. Wog. 

Deutiches Haus: Kramer, Kim. v. Fraukf. Fifcher m. Ser 
milie, Haushofm. v. Koburg. Peute, Fadtik. u Etraube, Sur 
deut vom Leıpjig. Fint, Krım. ©. Nbs. Weber, Kfm». El⸗ 
berfeld. Schuſit, Kim. v. Erlaugen. Soldſchmitt, Afm. ©. 
Seit. Z3werkau, Kim. v. Nbg. ©. Loͤwerfels, Jagdiunter ®. 
Coburg. Gmeiner, Kfm. v. Nbg. ©. Barenflein, Hoitath v. 
i erneberg, Kfm. v. Bucherode. Schlemmer, 


Drei Kronen: Wagerhaufer, Aud, v. Wög. Reiubau, Pris 
vatier v. Paffau. van der Pforten, Kim. v. Lauf. 

—— Adler: Haecius, Arm. ». Eibentol. Hofmanu, Kſm. 
v. da. 
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Mit allergnäbigkem Privilegium 
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Nro. 143, u. aurbers Spuntag, 22. 


u. . Montag, 23. Mai 1850. 





Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 19. Mai. Briefe aus Athen vom 18. 
April melden: „Die Abreife Er, Moj. des Königs nach 
Deutſchland fol auf die erſten Tage des Monats Mai 
feftgefegt fepn. Außer den fhon genannten Perfonen 
werden auch zwei Adjutanten des Königs, der Schiffs- 
Gopitain Miaulid und Major Katzakos Mauromidalis, 
Seine Majeſtät begleiten. Morgen wird die Brigg „Nel: 
fon’ mit mehreren Effekten vom Piräus nah Ankona 
abfegeln. Se. Maj. werden bie Reiſe auf dem nämli: 
den Schiffe machen, welches ten Königlihen Bater 
nad) Griechenland gebracht bat. 

Die Kaiferin Mutter von Deflerreih wird den Hlü: 
gel der k. Mefidenz gegen ben SHofgarten bewohnen, 
und haben beflimmt fich alle Empfangsfeierlickeiten ver: 
beten, Diefelben reifen im Rrengiten Incognito als Grä: 
fin von Habsburg. 

Ueber die beſſimmte Ankunft Sr. Majeftät bed Nö: 
nigs Otto von Griechenlaud wird ſtündlich ein Kurier 
erwartet. 

Augsburg, 18. Mai. Nach ſo eben erhaltenen 
Berichten aus Wien, haben Ihre Mai. tie Kaiferin 
Mutter om 16. Mai Alerhöchftipre Reife nach Mün: 
Ken angetreten. : 

Bom Main, 21. Mai. Die Allgm. Zeitung 
enthält unter der Auffhrift: Bamberg, 14. Mai. 
nachſtehenden Artikel: 

. Die Arbeiten on dem Main» Donanfanal, tie bids 
ber etwas fchleppend gingen, -haben feit zer Rückkehr 
Er. Maj. des Königs neuen Ehwung erhalten. Eif» 
rig wurde die Abftedung bei Bugbef, Hirfheid ıc. ber 
srieben, und jeber Sachverſtändige muß gefleben, daß 
Dabei mit eben fo viel Eins als Umſicht verfahren 
murde, ta man bem Laufe deö Kanald eine ſolche Rich⸗ 
tung gab, daß das Anflürmen bes Maffers dem Bau 
uiht ſchaden kann. Zu Anfang des Monats 
Auguft fol der Grundſtein zum Kangle gelegt wer: 
den; man fchmeicelt fih, dag Ge. Mai. ber 
aig dieſes Fer durch feine perfönlite Gegenwart wer 
derrlichen werde, — Die Arbeiten an unferer in ganz 


Deutfchland berühmten Domkirche nehmen ziemlich ſchnel⸗ 
len Fortgang. Die plaſtiſchen Bauwerfe zum Hochaltar 
re find großenfheild der Wolendung nabe; es werden 
wahre Meiftertverfe der Plaſtik, die gewiß den Beifall 
bes erhabenen Regenerators unfers altehrwuͤrdigen Doms 
in feiner urfpränglichen Geftalt erlangen werden. Nicht 
minderes Lob verdient auch das Schnigmwerf zu ben 
Thuͤren, das gang im Geifte jener Zeit ſinn⸗ und ges 
ſchmackvoll ausgearbeitet ift. 


Bürtemberg 


Stuttgart, 16. Mai. Nah den Ergebniffen 
der geftrigen allgemeinen Verſammlung der würtemberg⸗ 
fen Eiſenbahngeſellſchaft erfahren Sie gewiß mit Vers 
gnügen die Nachricht, daß unfere Regierung mit mebs 
reren benachbarten fi über die gemeinfame Errichtung 
der Hauptbahnen zu berotben begonnen bat. Es wärs 
re nur zu wünfcden, daß aus tiefen Berathungen, wie 
früher aus den einzelnen Bolvereinen, etwas allgemein 
Deutſches, ja Europäiſches hervorgehen möchte. Denn 
wir haben zwar in Deutichland eine überall verbreitete 


Gewerbtbätigkeit, aber — wohl zu unferm Heil — 


noch feine fo bedeutenden Punkte der Hervorbringung 
und bed Berbrauched mie andere Länder. Deshalb, 
und weil die natürliben Wege des europäiſchen Lands 
bandeld in Deutfchland zufammenlaufen, bedürfen mie 
vor Alem langer bis an bie Gränzen Deutſchlands 
ausgedehnter Bahnen. Bei großartiger Anlegung kann 
das Herrlichfte, bei dem Vorherrſchen örtlicher ober pros 
vinzieler Rückſichten wird nie etwas Erfreulichet ent⸗ 
ſtehen, in dieſer Deziehung wie in mander andern. 
Oder wähnt man, daf eine große Statt freundlich und 
wohntih ſich geftalten were, werm man bei der Ans 
lage jeben bauen läßt, wie ed ibm beliebt, ober daß 
es fo leicht ſey, Oppofitions : Eifenbabnen zu bauen, alß' 
Dppofitions s Poftmagen, wie bie nordamerikaniſchen, an⸗ 
zulegen ? Wir hoffen anf den trefflihen Willen und 
die reinen Übfichten der deutiben Regierungen. Sie 


Rös | werben von dem erſten Gewerbtreibenden nur eine Stims 


me vernebmen, daß das Bahnfſoſtem aus dem Stand» 
punkte ded Hanteld im Afgemeineh allein fruchtbrin⸗ 


gend für Deutfchfand werben känne. Cie Binnen und 
müffen beinahe tiefes bei dem bereit begonnenen Borar: 
keiten berüdfictigen, fo wie noch andere wichtige Bor: 
fragen, zu welden mir befonderd bad Werhältniß der 
Koften zu den Eiſenbahnen rechnen, zu bereden und 
zur Berubigung der Beteiligten ver Entſcheidung näs 
ber zu bringen wären. 
Sachſen. 

Dresden, 12. Mai. Da ed nunmehr definitiv 
beftimmt ift, daß die Leipzig Dresdener Eifenbahn vor 
biefiger Neuftadt ausmindet, und es demnach zu erivars 
ten fteht, daß die dafelbft zwiſchen der Königebrüder 


wıd Leipziger Straße bis nach Neudorf liegenden Felder, 


parzellirt und mit Häufern oder zu Gartemanlagen be 
baut werden dürften, biebei jedoch in Folge allerhoͤchſter 
Anordnung ein gewiffer Plan befolgt werden fol, mit 
beffen Entwurf eine eigene Kommiffion befchäftigt iſt, 
fo bringt der hiefige Stadtrath diefes mit dem Bemer⸗ 
den zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Erbauung von 
Häufern und infriedigung von Gärten bafelbft in fei: 
nem Sale eher geftattet werden könne, als big der 
entworfene Plan allerhoͤchſten Orts gemebmigt if. Ju 
Plauen bat fih am 27. April d. J. ein Verein aus 
verfchiedenen Städten des Voigtlandes gebildet, welcher 
in Gemeinfhait mit den Nachbarftärten Bayerns bie 
Anlegung einer Eifenbahn auf Aftien von der bayeris 
ſchen Gränge aus durch das Voigtland über Plauen 
— durch das Herzogthum Altenburg — nad Leipzig zu 
Stande zu bringen bezweckt. Indeſſen hängt dem Ver: 
nehmen nad der mirflihe Eintritt der Wirkfamteit 
des Voigtländiſchen Eiſenbahn-Comité's fürs erſte noch 
von einer Verſtaͤndigung mit einem fuͤr den nemlichen 
Zweck in Leipzig zuſammengetretenen Verein ab, wel» 
chem von der Stoatsreglerung ſchon früher vorläufige 
Zufiberungen ertheilt morden feyn follen. — Zu Ber 
grändung einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwifchen 
Sachſen und Hamburg auf der Eibe bat fich bier ein 
Verein gebiloet, weicher eine Attiengeſellſchaft unter ter 
Firma: „Sächſiſche Dampifhiffiehres » Gefellichaft zu 
fommen bringen will, und deren Fonds in 150,000 
Thlru. durch Ausgabe von 1500 Aktien a 100 XThlr. 
befteben fol. Die biezu entworfenen Statuten find bes 
reits bei ber Staatsregierung jur Prüfung und Geneb: 
migung eingereicht. 
. Preuffenm 
Berlin, 18. Mai. Heute in ben Wermittagd: 


flunden fand bei Berlin in ver Gegend der Hafenbeite. 


in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs dad erfie Corps: 
Monöver während der biesjährigen Frübjahrs-Uebungen 
nach folgender General-Ipee flott: „Ein dieffeitiges Corps 
ift in ter Richtung von Mittenwalde im Anmarſch auf 
Berlin. Ein feindliches Gorps, deſſen Stärke nit ge: 
nau befannt ift, hält Berlin befegt. Auf tie eingegan: 
gene Nachricht von ımferm Anmarfce rüdt taffelbe tem 
dieffeitigen durch bie Hafenbeite entgegen, wir® aber 
zulegt nach verfchiebenen Jafanterit⸗ und Kavallerie: 


Attequen zum Weichen gebracht. Wei biefem Manboer, 
welchem die Herzöge von Drleans und von Nemours 
beiwobnten, wurde ber Feind durch die Lehr:@scavren, 
marfirt. Morgen ift Rubetag und übermorgen findet.das 
zweite Corps:Mandver flatt. 

Defterreid. 

Mien, 13. Mai. Em Attahe der franzsjiichen 
Botſchaft ıft von hier über Prag nach Berlin gegangen, 
um bie franjoͤſtſchen Prinzen, welche am 28. d. hier 
eintreffen ſollen, dur Schleſien anher Ju, begleiten. Es 
find bereits alle Anſtalten zu ihrem Empfange getrof⸗ 
fen. Der engliſche Botſchafter, Sir Frederick Lamb, 
wird täglich erwartet. — Der Faiferlihe Hof wird zu 
Anfang kuͤnftiger Woche das Luſtſchloß Schdubrunn bes 
sieben. Im Laufe bed Julius gedenlt Ge. Maj. der 
Kaifer fib auf. die kaiſerlichen Familieuherrſchaften zu 
begeben, unb von dorf fpäter nach Prag. Ge. Durchl. 
der Fuͤrſt Metternich wird um jene Zeit auf feine Nerre 
ichaft Koͤnigswatth gehen, wohin ihm ein Theil des 
diplematifhen Korps folgen birfte. — Der kaiſerliche 
Feldmarfchalls Lieutenant Graf Wallmeden, wilder feit 
einigen Zagen in Wien ift, wird Übermorgen nah Hans 
nover abreifen. Die preußifhen Finanzräthe Kühne 
und Franke, welche fih mit der hiefigen Regierung ins 
Einvernehmen fegen folten, um zwiſchen den zum deut⸗ 
(hen Zollverein gebdrigen Ländern und Deflreid in Bes 
zug auf Zols und NHandeldangelegenheiten eine Aunäher 
rung zu bewirken, haben Wien bereits wieder verlaf- 
fen. Sie ſcheinen vie beruhigende Ueberzeugung mitge, 
nommen zu baben, daß in naher Zukunft ein Handels, 
vertrag zwiſchen Deftreih und ben Vereinsſtaaten zu 
Stande gebracht werden dürfte, 

Frankfurt, 14. Mai. Der eben an ber franzö— 
ſiſchen Gränze in Freiheit geſetzte Biſchof von Leon bes 
findet fih in unfrer Mitte. Geftern ift er von Meinz 
(wo er vorgeftern Abend von Etraßburg auf dem Dampfs 
boote eintraf, und noch an bemfelben Abend und ges 
fern Morgen den Dom bafelbft befuchte) hier angekom— 
men. In feiner Begleitung befindet fi der Baron de 
108 Valeͤs, ter bekannte carliftifche Agent. Der Bi- 
[hof machte geftern Abend noch dem Redakteur des 
„Journal de Francfort,“ Hrn. Durand, einen „längern 
Beſuch. Bekanntlich vertheivigt dieſes Blatt die Ans 
fprüche des Don Carlos auf den fpanifchen Thron. Der 
viel beſprochene Prölat wird einige Tage bier vermeis 
len und wabrfcheinlih dann nah einen Sechafen ges 
ben, von wo aus er aufs Neue verfuchen dürfte, nach 
Spanien zu dem Könige feiner Wahl zu gelangen. In. 
Strafburg bat der Hr. Biſchof die Einladung (invi- 
tation) erhalten, ohne Erlaubniß der franzöſiſchen Re— 
gierung, das franzöſiſche Gebiet nicht mehr zu beine 
ten. — Es ift nun feinem Zweifel mehr unterworfen. 
daß Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland demnächſt im 
Bad Ems eintreffen werde. Der Herzog von Naſſau 
bat feine beabſichtigte Reife ind Ausland deöhalb auf: 


geſchoben. 


ir eaunhrtäsh .-: * „7, 
Paris, 16. Mai. Die Deputirtenfammer hat 
beute die Berathung über den SuppiementarsBaucredit 
forsgefegt. Bei Abgang der Poſt waren zwei meitere 
Poſten votirt, nämlich 1,200,000 Zr. für bad natur 
hiſtoriſche Muſtum und. 607,000 FIr. für das ‚Hotel 
Quay Drfay, — F 
= Raricten aus Spanien. Eguia if am 11. Mai 
Hlöglih mit einem großen Theil feiner Zruppen und 
feiner Artillerie von Ernani aufgebroden. Am 12. war 
er zu Alegria. Man verfihert, dieſe Bewegung fep 
veranlaßt worden durch einen Mar ſch Cordova's auf 
Mondraͤgon zu. Am 12. Mai war Don Carlos zu 
Bılareal, wo er mit Eguia zufammenfomaıen ‚follte. 
Bu Ernani ſtehen nur noch vier Bataillons Carliften. 
Die Sonnenfinfterniß bat geftern gan; Paris amu⸗ 
fir. Die Sournale beſchreiben mit mehr oder weniger 
Pathos, welchen Eintrud die Erfdeinung am Himmel 
auf der Erde gemacht hat, Die Debatd rühmen, wie 
freu der Mond feine mit den Allronomen eingegangene 
Verbindlichkeit gehalten habe. Der glänzende Halbmond 
und die gräuliche Färbung der gerämpften Gtrablen 
werben gehörig herausgehoben. Die Mewaniker zu Par 
ris batten eine Art Dpernguder zur Beobachtung der 
Finſterniß angefertigt. Won dieſen Helioſcopen (Son— 
nenguder) wurden ſehr viele abgef gt und zwar erſt zu 
fltigenden, dann zu fallenden Preiſen; anfangs koſtete 
tod Stück zehn Sous, fo wie aber bie Verdunkelung 
abnahm, ging auch der Preis zurück; gegen vier Uhr 


zablte man nur einen Sou und jetzt find die Gläſer gar 


nichtd mehr wertp. 
Portugal 
Liffabon, 21. Apri, Der Prinz derdinand 
von Koburg war gerade nicht unter den günſtigſten 
Verhältniſſen ans Land geſtiegen, denn die Cortes Rrit: 
ten fib nod, eb er Generaliffimus ſeyn dürfe, wäh: 
er [bon im Hafen war, und fogar die religöfe Eitte 
des Landes hatte fib ein paar Stunden long feinem 
Erfkeinen auf dem Grund und Boden Portugals wis 
berfegt (da bekanntlich in der Ofterfeierzeit, bevor nicht 
die Auferftehung des Erlöferd Mittags zwölf Uhr durch 
Glodenfhlag verkündigt worden, fein feierlicher Aufs 
zug. bei uns flatt haben barf); inzwiſchen ſcheint fich 
ter Himmel um ibn her etwas aufzuklären.” Hiezu 
wirken tie Fönigliben Geſchenke, womit ter junge 
Sürft oufgetreten ift, nict ungeeignet mit, Dem rit: 
terlihen Herzog von Terceira mifgönnt man feinem 
Eprenfäbel nicht; er if im Allgemeinen wehlbelicht, 
und man meiß, daß fein raſches und hochfahrendes 
Weſen aus einem biedern, gufgefinuten portugie ſiſchen 
‚Herjen koͤmmt. Dagegen mag man, in ten Mittel, 
fiänden wie unter dem Adel, bie Morquife de Ficalho 
nicht leiden; und es iſt wohl mande Nofe gerümpft 
worden über den Holdfdmud, wilden diefe Dame ta: 
von getrugen bat. Man gibt ihr Schuld, daß fie ei: 
nen unbegränzten Nepotitmus ausübe, mdem fie ale 


ihre. Minen gegem ‚bie. junge Königin richte, und die⸗ 
‚fe oft gleihfam in Schach halte, Man frägt ſich im 
Publikum, ob Prinz Ferdinand wohl. eben foy wie fein 
Vorgänger, es zur Sprabe bringen werde, daß jene 
Ehrendame nicht befugt ſeh, unangemeldet, oder nach 
leiſem Anklopfen in dos Kabinet ber Neuvermählten zu 
‚treten. Daß der. bietere, kenntnißteiche Vicomte Ga 
dad Minifterium ebenfalls verlaffen hat, war Vielen 
unangenehm, und ward ebenfalls mit einer Hoffembi: 
nation in Verbindung geſetzt. Inzwiſchen hat Garwal: ° 
ho das Finanzminifterium wieder übernommen, unt bar 
durch den faſt erlofhenen Staatskredit wieder etwas 
angeblaſen. Es iſt unglaublich, welche bohe Meinung 
man, beſonders in der Handelswelt, von den Bäbiz: 
keiten. biefes Mannes hat. Inzwifchen wird auch er nidt 
Alles fo richten können, wie.er, mit dem reinen Pa: 
triotidmus, wünfdt, denn wir wollen und Feine Zlu- 
fion über den traurigen Zujland uuferer Finanzen ma: 
Gen... Einen angenehmen Eindruck macht die allgemein 
verbreitete Cage, daß der Herzog von Palmela ale 
Geſandter nach England zurückkehren werde, denn man 
bofit durch ihn günftige Weringungen für den neuab. 
zuſchließenden Handelsvertrag. Bilonders für unfern. 
Weinhandel wäre Lies fehr wünfgenswerth. Eng⸗ 
land führt zwar immer noch febr große Quantitäten 
von Portwein und unfern weißen Weinen, bie als 
Cherry gehn, ein, aber die Konfumtion im Linde ſelbſn 
bat nachgelaſſen (vi Ueicht weil man aut in Englaud 
junge deutſche Weine vorzieht). Die flärkfie Reexpor⸗ 
tation geſchieht mach Amerika und Woftindien. Die 
berringerte Nachfrage nach unferm Gewäͤchs ift nicht das 
einzige Uebel, das unfere Weinbaner brüidt. Nah Ar: 
betung des Monopols durch vie Oporto:Weinkempagnie 
baben ſich nemlich mehrere Kapitaliſten, darunter be, 
ſonders teiche Englaͤnder, alle Muͤhe gegeben, dir fl is 
neren Weinkaucr gang im ihre Hände zu bekommen, 
and dies iſt ihnen um fo leichter, als bie Armurh m 
den noͤrdlichen Provinzen burch den "Bürgerkrieg auf 
erne fraurige Weiſe zugenommen bat. Man Lofit, daß 
Cat valho's Minifertum ſich auch das Vervieuft eriver. 
ben werde, dem Landbau aufzubeifen. — In ver Nabe 
von Setubal iſt durch den Obriſten bes Genieforpe, 
Baron v. Eſchwege, einen Deutſchen, ein reiche Torf— 
lager entdeckt worden, zu deſſen Ausbeutung fich eine 
Aktiengeſellſchaft bereinigt. Da das Brennmaterial beı 
und immer theurer wird, fo iſt der befte Erfolg von 
biefer Unternehmung zu erwarten. — Noch immer er: 
fahren wir von traurigen Erjeffen in ben Provinzen. 
Mord und Todtſchlag find an der Tagesordnung. Die 
Moralitaͤt des gemeinen Volks iſt tief geſunken, und 
von der gegenwärtigen Generation iſt Beine radikale 
Verbefferung zu erwarten. Wenn, wie es bei ung ber 
Gall war, Alles in Frage geſtellt worden, entwidelt 
fih eine umgepägelte Eelbitiudt im Ein; Inen, Mangel 
an Bildung und Irreligioſitaͤt geben einander die Hd 
be, und es bleibt nichts als tie Hoffnung, daß es ein. 


urah wieber bäffer 'morbe,. Aber mar? So fragen Alle, 
 &rofsbritanniem 

London, 13. Mai. Das Wahlcomite zu Dublin 
bat eine ſchon über ein Jahr anhängige Streiffrage ent: 
fieden. Die Wahl O' Connell's, ats Parlamentöglied 
für Dublin, war, old unregelmäßig, angegriffen Mor: 
den. Die Unterfuchung darüber ift nam zu Ende. Das 
Gomite hat-erllärt, D’Connel fey nicht gehörig (dulyy 
für Dublin gewählt. (DO' Connell is unseated— D’Conr 
nel bat feinen Si verloren, fagt der „Standard.’*) 
Der Liberator und Agitator ſah diefen Ausgang voraus 
und bat fih an die Männer von Kilkenny gemendet, 
die ihm nun Poftenfrei ind Parlament wählen werben. 

Der Prinz von Gapua und Mi Penelope Smith 
find am 7. Mai zu Gretna Green getraut worden. 

Am 8. Mai ift auf der Eifenbahn zwiſchen Man: 
cheſter und Liverpool ein Unglück geſchehen. Dur 
Nichtbeachtung eined Eignald flürzte die Yocomotivma- 
fhine um, wobdurd eine ganze Reihe Wagen über die 
Bahn hinaudgelchleudert wurde. Ein Ingenieur ifl das 
bei todt geblieben; von den 300 Paflogieren wurden 
nur einige verwundet; die andern famen mit dem Echres 
den davon. 

Dos Dampfboot „Glasgow ift von Liſſabon anges 
fommen; ed bringt Nachrichten vom 5. Mai. Zu Opor: 
to (oder in ber Nähe) iſt eine migueliftifche Snfurref: 
tion ausgebrochen. (Sie ſcheint von fehr geringer Be: 
deutung gewefen zu ſeyn; der Pöbel zu Oporto ſoll in: 
deſſen einige Erzefle verübt umd namentlich vierzehn Pias 
nod, bie eben erft and Land geſchafft worden waren, 
muthwillig zerflört haben.) 

Schweiz; 

Schweizer Blätter ſchreiden: Auf den Anfrag bes 
Züricher Kirchen: Rathes wurde befchleffen, daß in Aäls 
len, wo ſich die Eltern weigern, ihre Kinder taufen 
ju laffen, angemeffene Vorftelungen gemacht werden 
follen, um fie hierzu zu bewegen; wenn aber bieje kei» 
nen Eingang finden, fo dürfe Feine Zwangstaufe flatt: 
finden, fondern ed follen die Kinder von ben Geelfors 
gern im die Megifter eingetragen werben, mit der Be: 
merfung, daß fie noch nicht getauft feyen. — In der 
Gemeinde Langnau , im Bernſchen, wurben mehrere 
Neutäufer die fi nad einer Verſammlung beimbegeben 
wollten, angegriffen und audgeprügelt; einem weiland 
Zaufgefinnten aber, ber zu ber GSteigerfhen Irrlehre 
übergetreten, fein langer Bart befchnitten. 


kiterarifche Anzeige. 

Ju der Drausmid’jchen Buchs und Kunſthandlung if 
neu gu haben: , , £ 
RildersEonverfationd+Lericon fiir dad deutfche Volk. 

Ein Handbuch jur Verbreitung gemeinmügiger Kenurmiffe und 
zur Unterhaltung, Gm alphabetifcher Ordnung. Mir bilblis 
ben Dariiellungen und Landkarten. I. B. Hte Lief. Cotta 
von Eprtenburg bis Deutichland, mir Holgichnirten und im 
Kupfer gehochenen Karten. 4. geh. Subſer. Pr, 27 Er. 


antwortliger Redakteur: J. Romig. 
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Sammlung von #20 ber intereſſanleſten und wi⸗ 
igften — von le dem ‘Großen * 
ee er Beitrag zut geſellſchaftlichen Unterhaltung, 
‚Ortlep , e., Humne art Dokt it das Kreuz oder 
e Religionen, Iwei religi ichtungen ° nden 
«der Religion gewidmet. 8. seh. 27.h, ee 
— der gesammten homöopatischen. 
öurgalisyik, oder bis jetzt hamsopatisch geheilten und öffent- 
lich. bekannt gemachten Krankheitsfälle. Von D. St, kl, 
“ geh. ı fl. zı kr, g j 
-—— — — — — 
5——— 
enftag den 24. dieſes 18 
twerden bei dem dahiefigen Reutamte — ae ER 
a0 Schi. Weizen, j 
200-— Korn, und 
Afenetich' um Aeißistenbe vesßeigert; meiden Hab 
e eifbie verfteigert; er bi 
gemacht wird, Haßfurt den 17. Mai 1536, — 
Koͤnigl. Univ. Reutamt. 


Dr. Stöhr, Rbtr, 


Befanntmadung. 

Die Schreinere-Wirtwe Elifabetha Mornins von Adelddorf, 
—— letztwillige Dispofition und ohne eheliche Die⸗ 
cenden;. 

Es werben demnach alle diejenigen, welche gegen die Vers 

ſſenſchaft derjelben, ans irgend einem Mechtigrunde, Anjprüs 
ju machen haben, hierdurch aufgefordert, ſolche am 

— Montag den 6. Jung d. J. V. M. 3 Uhr um fo ger 

wiſſer dabier geltend zu machen, mwidrigenfalls, die fich nicht ger 

meldet habenden Giäubiger, bei Aushdudigung der Made an die 

bereits legitimirten Berechtigten, keine Nüchicht genommen wird, 

Zugleich wird Termin zum sffentlıchen Verſtrich der jur 
Nachlaßmaße gehörigen Mobilien, als Berten, weijen Zeüch, 
Haus Berdibe, Möbels und SchreinereirHandwerksjeug u. f. w. 
gegen gleich. baare Zahlung auf 

Dienftag und Mittwoch den 7. und 8. Inni 
d, 3. jedesmal Bormirtags 8 Uhr anfangend dann zum Verkauf 
bes Wohnhauſes Nr. sı mit Gemssuderecht, fo wie 119 Mor— 
gen Feid im Straͤubig, beides Adelsdorrer Rittergutslehen und 
1/2 Morgen Feld und Wieſen, biefiges Pfarrlehen auf 
. ‚ Donnerfag den » Juni B.M. ı0 Ahr 
im Gerichtslofale dahier, auberaumt, wozu Kaufslieohaber, mit 
der Bemerkung eingeladen, daß die Strichbediugungen über die 
liegende Güter, im Termin befannt gemacht werden. 

Adelsdorf, den 6. Mai 1836. 

Sreiberrl. von Bibraiiches Patrimonial⸗Gericht. 
Bürger, Patr.s Richter. 


Sremden = Anzeige vom 20. — 21. Mai. 

Deutihes Haus: Ge. Durchl. Prinz Lobenſtein Wertheim 
u J. D. Prinſeſſ. Lobeuſtein Wertheim v. Heubarh. Graf Ros 
tenhan v. Merjbach. Autter, Hagelvergleichungsdirett. v. Go⸗ 
thas Patfotge, Km. v. Schw. Bracdes, Dek.sBerw. v. Wohn, 
furt, Arabberg, Afnı. v. Katie, Biecterback, Kfim. v. Wor., 
Teuber m. Fam., Kfın. 0. Mich. Eberkein, Fabrik. v. Mg. 
Didımüller, Amtm. v. Wohnfurt. Friedtike u. Karoline Wei 
ier v. Coburg, ngerofi, Kim. v. Neuwid. 

Bamberger Her: Dr. Wagner m. Familie, Hofrath v. Agsb. 
Gerjel, Kym. v. Heft, Richter, Kim. d. Nbg. Gerjel, Weg⸗ 
Infp. v. Ebg. Zürdorf, Kim. v. Aachen. Bar. v. Xlten, — 
v. Hannover. 

Prinz Carl: Koelle, Finanztath v. Marichurgheauſen. Ecder, 
Rechnungs, Commifldr v. Bayr. Mad, Handelmeer m. 2 T 
ter v. Burgbaufen. 

Ber der ssiren Ziehung ju Negensburg find nachitehenbe 
Nunmern herausgefommen ; 
05. 60. 70. 


1. 48. 
" Königl. baver. Lorto. «Mevıfion. 





Verlag der Drausnid’jhen Buchs und Aunfthandlung, 


Morgen, ald am erjten hl. Pfingft-Feiertage wird feine Zeitung ausgegeben. 





Die Diene. 





Sränfifches Unterhaltungs: Blatt. 





Iro,. 41. 





Laetus in praesens animus, quod ultra est, 
Oderit curare, et amara lento 
Temperet zisu, Nıhil est ab omni 
Parte beatum, 
‚ Horat, Carm, lib, II, od, 16. 


Sonntag, 22. Mai 





Weg die Zukunft! Heut ıf zu gentefen; 
Ftohes Lächeln in dem beitren Blick 
Kann des Lebens Bitterkeit verfüßen, 
Dhne Mängel ift kein Erdenglüdf, 
Tiedge. 





Warum? 
(An 2.) 

Warum denn trauern? 
Hienieden keimen feine ew’gen Freuden! 
Wenn fie auch blühten! Ach, das bitt’re Scheiben 
Bog, gleich der Rachegöttin, ſchnell und leiſe, 
Um- ihn gefühllos die Vernichtungskreiſe: 

Drum traure nicht, 

Wenn auch das Herz dir bricht! 


Barum denn jagen? 
Dat aud der Sturm die zarte Frucht zerfchmettert, 
Ein gift'ger Hauch den fhönen Baum entblättert; 
Hat doch die Blüthezeit Dich hoch beglüdet, 
Ihr füßer Balfambuff, Dein Herz erquidet: 

Drum zage, nicht, 

Wenn auch bad Herz dir bricht! 


Warumtdenn beben? ' 
Hat nicht in jenen wonnenreidien- Zagen, 
Dein Herz an treuer Freundesbruſt gefchlagen? 
Und fühlft Du’ nicht noch jegt dies fanfte Glühen, 
Wie Morgenroth durch Deine Nerven ziehen? 
Drum bebe nicht, 
Wenn auch dad Herz dis bricht! 


Warum denn Magen? 
Blid' um Dich her, obwohl ein einzig Wefen 
Bon fill verborgnem Kummer ift genefen! 
Von taufend, die um dauernd Glück gerungen, 
AR keinem es noch fo, wie Dir gelungen: 
Drum” Mage nicht, 
Benn auch dad Herz dir bricht! 


Barum denn feufzen? 
FaR lautlos dringen durch bes Aethers Wogen 
Biel tauſend, Stimmen, die das Glück betrogen; 
Dar kannſt dann doch, auf der Erinn'rung Schwingen, 
Ins Paradies des irdſchen Lebens dringen: 
Drum: feige, nicht; 


Bentt auch das, Herz dir bricht! 


Warum denn zittern? 
Haft Du mit ihr nit Götterluft genoffen, 
As Bruft an Bruft, und Mund an Mund gefchloffen ? 
O Ewigkeiten lagen in Minuten, 
Und Seligkeit in ber Umarmung Gluten: 
Drum zittre nicht! 
Denn aud dad Herz dir bricht! 


Warum denn weinen? 
Iſt Dir Dein heißes Fleh'n auch nicht gelungen, 
Hat auch Dein Liebftes ſchon das Grab verſchlungen; 
Iſt doch der Troft, dad MWiederfeh'n der Lieben, 
Die Hoffnung, in der Dämm’rung Dir geblieben: 
Drum weine nicht, 
Wenn auch das Herz bir bricht! 


Warum den jammern? 
D laß Dein weiches Herz doch nicht verbluten! 
Du haft gelebt, und waren’ nur Minuten; 
Wem einft ein treued, liebend Herz gefchlagen, 
Der hat gelebt, der darf nicht ewig klagen 

Darum jammere nicht, 

Wenn au das Herz dir bricht! 

©. 





Die Laterne 
(Schluf,) 


Ich will nichts Ueberflüffiges erzählen, Kameraben. 
IH war fpäter Soldat. Nachdem ich mit der Armee 
in Andbalufien zwei Jahre zugebracht hatte, rief uns 
der Kaifer nah Rußland. Es waren fünfzehn Jahre 
verfloffen, feit id die Heimath nicht wiedergefehn; «6 
gebörte ein höherer Wille dazu, mich wieder borthin zu 
rufen. Als wir in die Hauptflabt zurückkamen, wurde 
ed ſchon Herbit; die frifche Luft wurde nur durch wars 
me Mindftöße etwas gemilderdd Eines Tages hätte ich 
Urlaub und benuste ihm dazu, die traurige Erätte wie⸗ 
ber zu fehen, wo ich fo viel Schmerzliches erfähren. 
Ih traf in ber dortigen Gegend eine Menge herum 


* 


(162 ) 


ſchwärmender Dirnen, melde bei ber Richtern ber helb: 
geöffneten Läden — ed war ein Feſttag — fehr hübſch, 
ſchmächtig und lockend fih ausnabmen; mir waren fie 
im böchften Grade zuwider, Ich dachte dort die Ruhe 
eines Kirchhofs zu finden und hörte fröhliches Gelich— 
ter, Geſang und vergleichen. Sch fam an dad Fenfer, 
aus welchem ich mein Unglüd gefehen hatte: es warer: 
leuchtet, mit Mouffelin behangen und mit Blumen ges 
fdmüdt. Ueber mir ſchwankte die Laterne, und um 
meine Füße auf dem Boden fpielte ihr Schein mit mei: 
nem Schatten. Ich fühlte wieder mein völlige& Alltin— 
ſtehn auf der Welt und war im höchſten Grade mißge— 
flimmt und traurig, wie ich's nie unter ben Todten 
und Verflümmelten eines Schlachtfelves geweſen war- 
Da trat ein junged Mädchen aus dem Haufe, das ich 
mit meiner Mutter bewohnt hatte. Sie fam in meine 
Nähe, betrachtete mich, ging vorbei und fehrte zurüd. 
Enblich blieb fie ftehen. Unfere Augen begegneten ji; 
fie ſchlug die ihrigen nieder, blieb aber immer ſtehen. 
Ich war zu traurig, um galant oder leichtfertig zu ſeyn, 
und ſagte nichts. Sie nahm das Wort. Sie hatte 
mein Tſchako unter der Laterne näher beſchaut und er— 
kundigte ſich bei mir nach einem Vetter, der bei mei— 
ner Kompagnie ſtand. Der gute Sergent war in Spa— 
nien -bei St. Sebaftian geblieben. Ich erzählte von 
ihm, und fie hörte mir ohme Ungebulb zu; ich erzählte 
fo lange, bis ihre Mutter fcheltend herabfam. Die 
Entſchuldigung bei der alten Dame war bald gemadıt, 
und während wir plauderten, fpielte Cöleſtine mit ib: 
ren Freundinnen. aus der Nachbarſchaft Ball. Göleftir 
ne war fechzehn Jahre alt, und von einer Einfalt, die 
nich entzüdte, weil fie in Städten fo felten ifl. Ihr 
Plaudern wirkte höchſt verführeriih auf mich, ah! bie 
Etunden vergeben fo ſchnell. Ihr fhöner Leib warein 
Meifterwerk des größten aller Meifter ; man Fonnte ihn 
mit zehn Fingern umfpannen. Es war eine Freude, 
wenn fie den Federball fehlug. Eicher war ich auf dem 
nähften Wege, mic 2 verlieben, als Mutter und 
Tochter mich verließen. Wie ich jest in ber flillen Stra: 
fe allein fand, fiel. mir erſt bei, 
ter und bei dieler Faterne — mir unmöglich Glück 
bringen könne. Ich hatte mich verſpätet und befam, 
als ich in die Kaferne zurüdgefehrt war, vierzehn Ta: 
ge Arrefl. 

Am zehnten Tage mußten wir marfchiren : ed ging 
nah dem Rhein. Ach fab Göleftine nicht. wieder und 
mochte ihr auch nicht fchreiben. 

Ah, Kameradın! ‚vie ‚Zeiten gehn ſchnel worüber, 
wenn fich das Unglüd in das Spiel miſcht. Ih. war 
dabei, ald der Kreml in die Luft gefprengt wurde, ich 
wäre beinahe in ter Berefina ertrunten; aber ich ging 
wit meinem Kaiſer nad) Elba umd kam von da mit ihm 
zurück. Sein Schickſal war indeß ſchneller, ald bad 


daß das, mad ich un⸗ 


meinige. Wahrend ih zu Lyon auf einem ſchlechten 
Bette krank lag, verſanken die Träume, deren Verwirk⸗ 
lichung ich nahe glaubte, in dem Pulverdampfe von 
Waterloo. Gott war gegen den Kaiſer, darum konnten 
bie Menſchen ihn liberwältigen, 

Nichts von meinem Schmerz, Komeraben! es ges 
hört nicht hierher. Es war mir Alles gleichgültig ge— 
worben auf ber Erde, und ich hätte jede Stunde ohne 
Bedauern von ber Welt gehen können. Meine Anwe— 
fenbeit in Parid war ein Verbrechen, dennoch begab ich 
mic dahin, ohne eigentlich zu wiffen, was ich that; ich 
war gekleidet, wie ein Bauer, und trug mein Kreuz 
ber Ehrenlegion unter dem Sitte, Ein Inſtinkt 
treibt mich nach der Straße Montorgueil unter die 
Paterne traurigen Anvdenfend. Ich venfe an Göles 
fiine, an den Feberball und an bie Heirath biefes 


Engels. Mein Herz fchlägt hörbar, deun ich 
erblide fie am Fenſter — ich höre ſogar ihre 
Stimme. Ad! fie wird dich lange vergeſſen baben, 


denk' ich, und bin unfchlüffig, ob ich klopfen und ein: 
treten foll in bad Haus, oder nicht. Sch thue es nicht, 
und komme etwa acht Abende nadeinander vor tab 
Haus, ohne zum Schluß zu gelangen. Am neunten 
Abend ift es faſt Mitternacht, als Göteftine herausſtürzt, 
mit aufgelöstem Haar an mir vorüberfliegt. Ich zittre 
wie ein Verbrecher, doch fie hat mich nicht gefehen. In 
der Nähe der Apothefe, wohin fie eilt, geht eben ein 
ſcher Offizier vorliber, beäugelt die ſchlanke Geftalt 
und bleibt an der Thür fliehen, Mie Göleftine wieder 
heraus auf die Straße fpringt, fchlingt der Elende feine 
Arme um fie, um fie fortzufchleppen; aber in den Aus 
genblick fühlt er auch fon meine Fauft. Cöleſtine liegt 
bleih und zitternd an der Erde, während der Offizier 
mit gezogenem Degen auf mid eindringt; ich trete. eie 
nige Schritte zurüd und begegne ihm dann mit berfele 
ben Waffe. Der Kampf beginnt, und bad Gebrüll des 
betrumfenen Gegners mwedt die ganze Nachbarſchaft aus 
dem Schlaf; allein Niemand wagt fih in der Finſter— 
nif herbei. Bu meinen Knieen liegt die weinende Cöle⸗ 
fine, über uns hängt bie böfe Laterne, und ihr. Licht 
bligt auf den fidy Ereugenden Degen. Plötzlich höre ich 
einen fhreienten Haufen herbeicifen, die Gendarmerie 
galoppirt heran; im dem Augenblid rinnt Feuer durch 
meine Adern, ich glaube mich ſchon in der Mitte von 
Räubern und Mördern, und ein Blif auf vie brei 
Munden, welche ich bereits erhalten, fest mich in Wuth. 
Ich benußge eine Bloͤße des Gegners und ſchlage ibm 
meinen Säbel in die Brufty wie man: ihn fenft i die 
Scheide ſteckt. 

Er fällt, aber bie — ſind “auch ba, und 
entreißen mich der jammernben, Eöleſtine, welche man 
fterbend, wie. ich ‚meine, zu ihrer Mutter zurädbringt. 
Man bindet mid und bringt mich in ein Hofpital, 
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bannı in ein Gefängniß, endlich vor bie Richter, aber 
meine Bernunft ift dahin, unb was fängt man mit 
einem Mahnfi innigen an? 

Nah zwei Jahren fam ich unter ben Sturzbädern 
eines Tollhauſes wieder zu mir felbft. Sch weiß nicht, 
warum man mich nicht in Freiheit ſetzte; ich mußte 
noch fechd Jahre unter Narren und Polizeifpionen zur 
bringen. D Kameraden, meld eine Geſellſchaft! Wenn 
es einen Gott yibt, fo habe ich eine unermeßliche Schuld 
an ihn zu fordern. 

Endlih an einem Wintertage warf man mich hin: 
aus. Sch hatte feinen Freund, fein Brod, kein Dad, 
und war in Verzweiflung. Geh" zur Laterne! ſchrie es 
in mir, da wirb bir ber Himmel ein neued Unglüd 
fenden, und das wird doch eine Aenderung ſeyn. Ich 
fchleppte mich in die wohlbefannte Etraße: in dem 
Haufe wohnten Habrifarbeiter, welche mir erzählten, 
dag Gölefiinens Mutter todt, und fie felbft verbeirathet 
fey. Meine Thränen, die Bläffe und Magerkeit meines 
Geſichts wedten das Mitleid dieſer braven Menſchen; 
fie boten mir Arbeit und Brod, und ich nahm es an. 

Gölefline verheiratbet! Ich weinte und betete für 
fie, aber meine Gebete waren Flüde — o Gott 
weich” Recht hatte ih dazu? Sie hatte einen Mann; 
er war Bücherverleiber und wohnte in ber Gegend be 
Boulevard du Temple. Was ging mich bad an? Wer 
bieß mich das wieder zu Herzen ——— und als ein 
Unglück betrachten? 

Endlich kam der dritte — Es war beinahe 
Mitternacht, als ich nach einem ſehr mühſamen Tage 
aus der Werkſtatt auf die Straße hinausſtrat. Auf dem 
Edftein der Straße faß ein armes Weib, die Füße tief 
im Schnee, und vor fich einen Korb, in weldem ein 
Meines Kind lag. Während ber fcharfe Mind ben 
. Schnee ihr ins Geficht ſchlug, wiegte fie dad Kind in 
dem Korbe an ihrer Bruft bin und ber, um es nur 
etwas zu erwärmen. ie fang dazu ein fehr trauriges 
Lid — ab fo traurig, daß mir jebt noch die Thrä- 
nen fommen, wenn ich daran denke. Die Stimme 
fhien mir befannt, aber Hunger, Froft und Elend hat: 
ten fie fat ausgelöſcht, und zwiſchen dem Singen Mang 
biswellen ein leifer Ton, ber ben höchſten Grad der 
Verzweiflung ausſprach. Viele Leute gingen vorüber 
und kümmerten ſich nicht um die Arme; es war ſo 
kalt, es war ſo ſpät. Ich wußte nicht was ich thun 
ſollte. Die Mutter dieſes Kindes war arm, und ärmer 
als ih — ih weiß ‚nicht, welch’ fonderbares Gefühl 
in mir aufitieg. Ich griff im die Taſche mach meiner 
Baarſchaft und reichte der Armen 20 Sous hin: „da 
armed Kind,’ 

Damit verlieh ich die Unglückliche, ja ich ärgerte 
mich, daß ich ihr die 20 Sous gegeben hatte. Weiche 
Herzen find Teiche zu täuſchen, und ich glaubte mich 
durch einen elenden Kunfigriff getäufcht. 


Ah Kammeraden! am andern Tage erfuhr ich für 
gewiß, daß Gölefline die arme Mutter gewefen war, 
daß fie mich erfannt und mein Almofen für Spott ge 
halten hatte. Denn fie warder Meinung gewefen, auch 
ich müſſe ſie erkannt haben. 

Cöleſtinens Mann war um ſein Vermögen gekom— 
men durch fremde Schuld. Er hatte Alles, Alles 
verloren, 

Fragt mich nicht, Kameraden , was aus der Mut: 
ter und ihrem Kinde geworden ift; ich weiß ed nicht. 
Beide habe ıch nie wieder gefehen. 

So lebe id nun noch und bin Fabrifarbeiter, wie 
damals. Ich Liebe nichts mehr auf der Welt, als mein 
Gedächtniß: denn ed bewahrt mir alle bie, welche ich 
geliebt babe, Ich ftche allein in der Welt, und ver: 
lange auch von der menfhlihen Geſellſchaft feinen Ge: 
noffen meined Kummers; ich will allein ihn fragen. 

Ich werde nichts mehr lieben auf der Melt und 
mich einfließen vor jeder Berührung, welche mein 
Herz fiören Fünnte in feinen flillen, einfamen Schlägen, 
Ich habe das Höchfte geliebt, was es auf Erden gibt: 
meine Eltern, meinen großen Kaifer und ein Mädchen, 
fhön und gut wie ein Engel. 

Aber, wenn id mit meinem Grame- baheim bin, 
muß ich einen Altar haben für meinen Gottesdienſt, ein 
Bild für meine Anbetung; und ich habe nichtö, vor dem 
ich beten könnte. 

D Kameraden, gebt mir die Laterne, nad der ich 
lange mich geſehnt, ehe ich unternahm, fie zu fehlen 
— gebt mir die Laterne! Ihr könnt mir nichts Koft: 
barered geben, als fi. Sie hat zu allem Unglüd 
geleuchtet, daß mich betroffen; ich will fie aufftellen - in 
meiner ärmlichen Stube, und fie fol meine einzige Ge: 
ſellſchaft ſeyn.“ 

Der Dann ſchwieg, und neue Thränen näften ſei— 
ne eingefallenen Wangen, Die Soldaten waren fill 
geworden, und als der Geregeant flumm die Runde 
machte und einfammelte, gaben alle, was fie hatten, 
ohne ein Wort zu äußern. Man fhoß zufanımen, 
um die Laterne zu bezablen, und gab dem Berhafteten 
neuerdings die Erlaubniß, in Geſellſchaft der Laterne 
die Wachtftube zu verlaffen, 

Der Mann ſtürzte ſprachlos dem Seregeanten an 
die Bruſt, hob ſeine Laterne auf und ging mit ihr von 
dannen. 5 ©. 





Allgemeine Conversations-Controlle. 





In einer Sigung der framöfifhen Akademie der Miffens 
fchaften fiellte Hr. Magendi der Verſammlung einen jungen pol 
nifchen Dffigler vor, der im der Schlacht von Dftrolenfa von 
dem Zuge einer in feiner Nähe vorbeigeftrichenen Kanonenfugel 
erreicht wurde, jur Erbe ſtuͤrzte und währendeinerbalben Stuu⸗ 
de. befinnwngslos liegen blieb, Als man ihn aufbob, war er 


taub, ſtumm, und hatte den Geſchmack, der auf ber Zunge feis 
nen Sig bat, verloren, Genoͤthigt, fein Warerland zu verlajr 
fen, tvo die juerf bei ihnt angewandeen Mittel erfolglos geblies 
“ben waren, ging er mach Dentfchland und nach Trieft; die Aerz⸗ 
te die allenthalden zu Kath gezogen wurden, bemühten fich vers 
gebens, ihm zu helfen, und er Fam in Paris in demifelben Zus 
hande am, im dem er Polen verlaffen hatte, Hr. Magendi, der 
um Rath gefräge wurde, ließ ihm num elefrrifches Fluidum mach 
den Trommelfellnerwen leiten; bei der erfien Operation zeigte 
fih Ohrenbranfen und eine unausfprechlide Unruhe, man fuhr 
unterdeffen damit fort, und bei der dritten Wiederholung kam 
der Geſchmack wieder; mach der zehnten erlangte der Kranke fein 
Gehoͤr, fo daß man jent, um von ihm verflanden jutwerden, die 
Stimme nicht zu verftärfen braucht, Nun will Hr. Magendi fur 
chen , ihm durch Hinleitung des Eleftrums nach den Sprachners 
von, auch die Sprache wieder ju verfchaffen. — 

Unter den Heilguellen des Taunus fcheint befonders bas Bad 
Ems einem fehr zahlreichen Befuche in dieſem Jahre entgegen 
fehen zu dürfen. Es werden daſelbſt nämlich unter der ſpeciellen 
Leitung einer fehr hohen Hand bereits Anftalten getroffen, die 
dad Gerücht, wonach die Kaiferin von Rußland diefen Eurort 
mit ihrem Beſuche beebren würde, zu beftätigen fcheinen, Es 
dürfte die Ankunft J. M- aber wohl nicht vor dem Eintritte 
des Juli gu erwarten fegm. — 

Siherm Vernehmen mach, wird nun auch die Erbauung eis 
Her Eifenbahn von Straßburg nach Mannheim auf dem linfen 
Mbeinufer projectirt, die im mancher Bejiebung vor ber badis 
ihen den Vorzug haben dürfte, Um fo mehr wuͤrde dies der 
Kal fepn, wenn fie über Muͤhlhauſen bis nach Bafel fortgeiegt 
würde, two dab Terrain noch günftiger ik, als auf der rechten 
Seite, und two fo bedeutende Fabritorte, mie bie elfaßifchen 
find, im der Linie liegen, Man denft nur an Müblhaufen. 

Am 3. Mai fiürzte in Breslau das, unter dem Namen Gräng 
baus, an der Ede der Nitolaiftrafe fichende, über 400 Jahr 
alte, maffive Gebäude zufammen. Im Laufe der Zeit war dass 
felbe vielfach fchadhaft getworden, fo daß Baufundige für mörhig 
erachteten, es theiltweife ansbeffern zu laffen. Man war jeboch 
mit dem Bau noch micht weit vorgefchritten,, als fich jener Un—⸗ 
fall ereiguete. In der Bierſchenkſtube (es war ein Wirkhshaus) 
befanden fich im dem Augeublicke des Einfturges nur drei Bäfte, 
welche eben im Begriff waren, ein Karteuſpiel gu beginnen, und 
fh ju dem Ende au einem Tifche am entgegengefenten Ende 
von der eingeftürzten Wand aufbielten. Im erften Stock fpielte 
der Sohn des Wirths auf einem Flügel, als er die ſchuell ents 
kehenden Kiffe an der Wand bemertte. Er hatte kaum bie 
Thür erreicht, ald unter einem Donner, dhnlidy einem Kanes 
nenfchlage, der Einfurz erfolgte. Mit vielen Habfeligfeiten iſt 
auch der Flügel, am twelchem der genannte junge Martıt eben 
faß, unter dem Schutte begraben worden. Wie leider oft bei 
dergleichen Ungluͤckefallen, gab auch bier das rohe Beuchmen 
Einzener zu Arenger Mißbilligung Veranlaſſung. In tumml 
tuariſchem Gedränge forderten die Arbeiter, welche fich dem 
Seſchaͤfte des Stügens, von dem Zimmermeitter Börner geleitet, 
antergogen hatten, fofortige Bezahlung, die ihnen, da fie obe⸗ 
weim unter poliseilicher Autoritaͤt die Mebeis verrichtet hatten, 


wohl am andern Morgen ficher genug geworben waͤre. inter 
pöbelbaften Ungeflänmm drangen fie auf das Haus mie Steiuwũr⸗ 
fen ein. Einer der höhern ausübenden Polizeibeamten, welcher 
in feinem Vrivatleben wie im Dienfte gleich hoher Achtutig des 
noß, der Infpeftor Herkog, fand, did er fich noch nicht weit 
von dem eingeſtuͤrzten Gebäude entfernt hatte, wahrſcheiulich in 
Folge zu heftiger Auftrengungen bei dem noch durch unvernünfe 
tige Menfchen erſchwerten Auffichtsante, durch einen Schlag⸗ 
fluß feinen Tod, — 

Im Deutſch-Croner Kreife des Regierungs -Beſirks Mas 
rienwerder iſt das Verbrechen ſehr häufig getworden, Schaafe 
in der Abſicht zu tödten, die Haͤute mit der Wolle zu entivens 
den. &o fand ein dortiger Freifchulz; unldugſt, als er des Mer 
gend feinen Schaafftall betrat, 43 Stuͤck Schaafe gefchlachrer, 
über einander gefchichtet und der Hdute beraubt. — 

Englifche Blaͤtter erjähten Folgendes: Mor einiger Zeit 
ereignete fich in dem Flecken Camden ein Vorfall, der vieleicht 
der einzige feiner Arc if. Ein Wittwer verliebte fih nmlich, 
obſchon bereits ziemlich bei Jahren, in ein junges Mädchen und 
heirathete es. Bald nach der Hochzeit ging ed dem bereits ſebſt⸗ 
fändigen Sohne des alten jungen Ehemaunnes nicht beffer,, nur 
daß er fich nicht, twie fein Herr Papa, in ein junges Mädchen, 
fonderm im die Mutter feiner jungen Stiefmama, die nech im 
ihren beiten Jahren war, verliebte, ihr feine Hand anber und 
— feinen Korb befam, Durch diefe Heirath wurde nun der 
Vater Schwiegerfohm feines eigenen Sohnes und feine Gattin 
nicht allein Stieftochter ihres eigenen Schwiegerfohnd, fondern 
auch Schwiegermutter ihrer Teiblihen Mutter, und biefe wie⸗ 
der Stieftochter ihrer Tochter, fowie ihr Mann der GStiefvater 
feiner Stiefmutter, deögleichen der Echtwiegervater feines Leibs 
lichen Baters wart. Diefe Confuſion von Verwandtſchaften wird 
indeffen noch viel fchöner werden, wert der Ehefegen bei bei 
den Ehen fich gehörig einſtellt. 


Zmweifilbige Charade. 


Wenn der, dem ihr ein hoch geſtellt, 
m Schlamm’ der Robheit water, 
ich Lotterbuben jngejellt, 

Verbrechen auf fich ladet, { 

Und frech verldumder, zuichelt, hoͤhnt, 

Berwvorfenheiten gierig fröhnt, — 

Muß Abſchen euch beivegen; 

Ruft Erke ibm entgegen! — 

Die Zweite fireber fteil empor 

Drfanen trogend, lächelt 

Als Zaun dich an, aus ihr hervor — 
m Part’, wo Zephir fähelt — 
es Springquell’s Stiberftrahl ſich gießt; 

Die reine Farbenpracht umſchließt 

Siſe — doch wird fie = umwunden 

Don Moos — euch Alter Funden. 


Dort, too die Mare Wieſent ſich 
Durd Wunderfinren windet, 
Dort, wo Narur fo monniglich 
eich ſchmuͤckt — man Banjcd findet; 
Wo Fühne Riefendrapericn. 
Zi ftauu'nerregenden Parthie'n 
ie Wölbung gligernd deden, — 
Bewunderung erwecken. — 


Auflöfung der Homoupme in Nr. 10: Abmem. 


Suilte. 
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Sränkischer Merkur. 
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Mänden, 19. Mai. 3. Mojeflät die Kaiferin 
Mutter vorn Defterreih find geftern Abends gegen: 9 
Uhr im erwünſchteſten Wohlſeyn nad einer glüdlichen 
Reife von Wien hier eingetroffen, und haben die Bob: 
nung im Flügel gegen den Hofgarten der Föniglichen 
Refivenz genommen. II. MM. der König und bie 
Königin find bis Pardvorf, 4 Stunden von bier ent 
gegengefahren, und haben dort dem geliebten allerhöchſt⸗ 
verehrten Gaſt empfangen, fodann bieher in die Refis 
denz begleitet, 3. 8. k. Mojeflät hatten fih ale Em: 
pfangdfeierlichkeiten verbeten. Die Freude über biefe 
Ankunft ift bier allgemein. 

Dur ein k. Minif.:Reftript v. 1. Mai wurde ber 
Grundfag ausgefproden, daß im Hinblid auf Art. 1 
6. 7 der Hofrathsordn. m. ouf die Verordn. vom 31. 
Mär; 1788, dann auf dag IX. Ed. zur Verf.Urk. $, 
21 Abf. 8 — einem ald mittelbaren Staatsdiener ver: 
pflichteten Herrichaftsrichter oder Patrimonialgerichtöbals 
ter die Werfebung eines Nebendienfles bei einem Ad— 
volaten nicht geflatter ſey. 

Mebrere biefige Blätter enthalten die Nachricht, daß 
‚über den Empfang Gr. Mojeftät. des Königs Dito von 
Griechenland bei Allerhöchſtdeſſen Ankunft in Münden 
'bereitö Beflimmungen getroffen feyen, und. zählen ſogat 
diefelben auf; wir können mit Beſtimmiheit verfidern, 
daß folde Feſtſetzungen nob nicht Statt fanden umd bei 
der noch befichenden Ungewißheit Über die Art der Ans 
kunft Er. Majeſtaͤt des Königs von Griechenland auch 
nicht Statt finden konnten. M. pol. Big. 

Sr. Maj. der König baben gerubt, die früber fehr 
firenge Aofperrung der Wohnungen von Blaiterkranken 
dahin zu morifiziren, daß nah durd tie Diſtrikis— 
Polizeibebörde und das Phyſikat vom Kreiömebizinalkor 
mité erbolten Gutachten. die Abiperrung auch erlaffen 
werden kann. 

Am verfloßgenen Dienflag find bei der Gigung bes 
biefigen Stadtmagiſtrats Se. Excellenz der Herr Res 
Be en von Seinsheim erſchienen, und 

berbraditen vor ben verfammelten Räthen dem Herrn 
Magiſtratsrath Wendling, für deſſen große Ber: 


die goldene Civil-Verdienſtmet aille. Ein Ereigniß, 
welches mit der erfreuendfien Theilnabme aufgenommen 
wurde. 

* Münden, 21. Mai. Dos bisherige Etil- 
fhweigen Ihres Gorrefpondenten werden Sie fib faum - 
erflären. Er boffte von:Zog zu Tag fichere, und we 
möglich jeder andern vorfommende Kunde über bie bes 
vorfiehende Ankunft Sr. Maj. des Königs Dito das 
bier zu geben. Wohl wird bied aber nur über die 
wirklich erfolgte lang erfehnte Ankunft Allerhöchſt- 
defielben möglich werden; denn immer wahrſcheinlicher 
wird ed, daß eine Ueberrafkung beabſichtigt iſt, und 
vielleicht ift der Kag, an dem dieſe Zeilen in Ihrem 
Merkur erfcheinen, ein Zag, da Bayerns Kinder bier 
die Freuden: Thränen ihrer geliebten Landes: Mutter theilen! 

J. M. die Kaiferin Mutter von Defterreih wird 
während ihres jegigen biefigen Aufentbaltd nur in Fas 
milienfreifen feyn, aub nur Familien-Beſuche annchz 
men und geben; alle große Aufwartungen und fonftiges 
Geremoniel aber unterbleiven. Am Abend der Ankunft 
befuchten noch Ihre K. K. Majeftät gegen 11 Uhr J. 
Maj. die Königin Caroline, und am 19. die Frau Her: 
zogin von Leuchtenberg Königl. Hoheit. 

3 8%. H. bie Frau Großherzogin Wittwe von Tobs 
fana mit zwei Prinzefiinnen, in Begleitung Höchſtihres 
Dberfipofmeifters, Marquis de Martelini und deffen Ger 
maplin, find am 19. d. Nachmittags 4 Uhr dabier ans 
getommen, baben im Gaftpofe zum gold. Hirſch Ihr 
Abrieigquartier genommen und geftern früb halb 7 Ubr 
die Reife Über Negeneburg nach Dresden fortgefegt. 

+ Bürzdurg, 21. Mai. Man hat jmar fchon 
vor mehreren Tagen dad Erſcheinen eines Armeebefehls 
verfündet, inbeffen wurde biefer Mittheilung nicht voler 
Glaube gefhenkt, da man ſchon früher davon gebört 
batte, ja ſelbſt Briefe aus München dergleichen Nach— 
richten gaben, obwohl das Ganze ſich fpäter nicht bes 
wahrbeitete. Jadeſſen feit ein paar Tagen fchlieft man 
auf die Verwirklichung diefer Nachricht, nachdem nemlich 
Sr. Mojeftät unfer allergnaͤdigſter König gerubt haben, 
in ben allerihmeicelbafteften Ausprüden durch ein Hands 
billet unferm bocverebrten Herren General: Lieutenant 
von Theobald die Zuficerung zu geben, daß idm vie 


dienſte um die Indufiries Ausftelung des Königreihb, | bei frühern Gelegenheiten gewünfgte ARupeverieyung 


+ 


nicht mehr länger vorenthalten bleiben fol, Dem Ber: 
nehmen. nach erbält der Herr General dv. Hertling das 


Divifiond- Commando, fowie Überhaupt nun noch anders’ 


weitige Beſtimmungen in dem Armeebefehl ſelbſt erft 
ouögefprocen werden dürften. — An andern Nachrich— 
ten find wir immer noch jehr arm, fo wie bie rechte 
Wärme nur felten fib ausbildet, und ſtets durch Falte 
Luft verdrängt wird. Auch bier hut man die Sonnen: 
finfternig mit großer Aufmerffamfeit beobachtet, aber 
wie überall, mit dem Vorüberzug von Wolken ben Zu: 
fammenbang verloren. Intereſſant ift es übrigens, daß 
nit ein ummöllter Himmel die Beobachtung allerwärts 
binderte, fondern vorüberziehende Wolfen, die alfo doch 
durch ihre Stellung in höherer Epbäre diefeß bewirkt 
baben müſſen, denn ſonſt wäre wohl eine Wolfe außer 
Etand, in ter Entfernung von ein paar Graben aus 
gleih den Geſichtspunkt zu trüben. . 
Preußen. 

Berlin, 17. Mai. Heute früh um 8 Uhr ſind 
Are königl. Hoh. die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen 
Carl von Preußen k. Hob., zur Freude Sr. Maj. und 
des ganzen königl. Hauſes von einer Prinzeſſin glück. 
ib entbunden worden. Dieſes frohe Ereigniß wurde 
den Einwohnern durch Abfeuerung der Kanonen bekannt 
gemadt. Die bobe Wöchnerin, fo wie bie neugeborne 
Prinzeſſin, befinden fih im böcflen Woblſeyn. 

JJ. kk. HH. die Herzöge von Orleans und Ne: 
mourd beſichtigten im Laufe des geftrigen Vormittags 
mehrere der größeren biefigen Militärs Anftalten, und 
nabmen am Mittag an der großen, von Er. Maj. dem 
Könige den Dffizieren ver hieſigen Garnifon, fo mie 
ter aud Potödam und Spandau eingerüdten Regimen: 
ter gegebenen Mittagstafel in der Bildergallerie Theil. 
Am Abend wohnten die Prinzen den von Er. k. 9. 
dem Prinzen Bilpelm, Bruder Er, Mai. des Königs, 
gegebenen Balle im Schloſſe bei. 

Vom 18. Mai. Die Herzöge von Orleans und 


Memeurs fahren fort, neben den Feften, bie ibmen ges. 


geben werden, auch Alles in Augenicein zu nebmen, 
womit die Fürforge unfered Landesherrn, dad Fortſchrei⸗ 
ten des Einfluffed der Wiſſenſchaften auf das praktiſche 
Leben und ver Kunfifleiß unfere Hauptſtadt geſchmückt 
bar. Die Frogen und Bemerkungen ber hoben Reiſen— 
den zeigen febr deutlich, daß fie fi ſchon früher, ebe 
fie diefelben vurd den Augenſchein kennen lernten, eine 
ziemlih genaue Kenntni von den Berbältniffen und 
Snftitutionen unfered Staated verfhofft hatten, und daß 
fie mwoblvorbereitet eine Reife amgetreten haben, auf wel⸗ 
er fie, wie ed ſcheint, nicht minder einen reellen Nuben, 
als die vorübergehenten Ginprüde der Bergnügungen 
zum Zweck gewäblt haben. Bei den Ballfeflen, tie 
ihnen gegeben morden, trat fehr bemerfbar der Umftand 
hervor , daß fie im Ganzen an dem Bergnügen des 
Zanzes wenig Geſchmag finden, befonderd bei dem 
practoollen Fefte, welches ihnen am 14. d. im Luft» 
ſchloſſe Ebarlottenburg gegeben wurde; wo namentlich 


‚nöthig war, ſich mit dem Zame befaßte. 


der Herzog v. Nemoͤurs nur fo viel,‘ ale Be 

ies 
bung auf die militäriſchen Anflalten und me 
ſcheint es, ald wenn denfelben der ‚Herzog v. DOrleand) 
in Hiuſicht auf viele Gegenftände der Wiſſenſchaften 
und ber Kumft, als wie der Herzog ©, Nemours ihnen 
befpndere Theilnahme ſchenkte. Heute fräb um 10 Uhr 
fuhren die Prinzen in einem fehöipännigen Wagen, in 
welchem außer ihnen bie Generäle Graf Brandenburg 
und dv. Nöder Plot genommen hatten, zis einer. Befichs 
tigung der GavalleriesGafernen aus; auch ſahen fie in 
Gegenwart einer glänzenden Verſammlung in ber eits 
bahn der Lehr» Escadron einigen militäriſchen Equitatis 
ons: Uebungen von Offizieren und der Mannſchaft dies 
fer Muftertruppen unter der Zeitung der Majord von 
Hildebrand zu. 

Vom -20. Mai. Seflern gab der Gefandte Er. 
Maj. des Königs der Franzofen, Hr. Breſſon ven Her: 
jögen von Orleans und Nemours zu Ehren, in feiner 
am Parifer Play belegenen Wohnung ein Dejeuner dan⸗ 
fant, zu welchem der Geſandte auf dem Hofe ſeines Ho⸗ 
teld noch einen großen mit eben fo viel Pracht ald Ges 
ſchmack beforirten Saal befonderd hatte erbauen laffen. 
Se. Moj. der König gerubten diefed glängende Feſt, 
wozu twa 400 Perfonen geladen waren, Allerhöchſt ſelbſt 
mit Ihrer Gegenwart zu beehren, aud wohnten bie 
Prinzen und Prinzeflinnen des königlichen Haufes dem⸗ 
felben bey. 

Frankreich 

Paris, 17. Mai. Die Deputirtenfammer hat ge 
fiern den Gefepvorfchlag über den Ergänzungderebit, 
Behufs der Bauwerke in ber Nauprflabt, mit 255 
Stimmen gegen 100 angenommen. Die Majoritaͤt iſt 
fomit dem Minifterium vom 22. Febr. gefichert, Saͤmmt⸗ 
lihe Bruchtheile der Oppoſition konnten nur 100 Stim⸗ 
men jufammenbringen,. In der beutigen Gipung bat 


die Deputirtenfammer ben Geſetzvorſchlag, wodurch Pris 


varloiterien aller Art verboten werben, mit 228 Ötims 
men gegen 21 angenommen. 

Nachrichten aus Spanien, Cordova mollte am 41. 
Mai von Bittoria aufbrechen, um auf Villareal zu mars 
ſchiren und die Stellungen ber Carliſten bei Arlabaz 
und Dnate anzugreifen. Eguia ift ibm enfgegengejogen 
(Es ſcheint ſonach, daß entfceiteude Ereigniffe auf dem 
Kriegstheater zu erwarten find.) Den Carlos if zu 
Vilafranca angekommen. — Guerea hat am 4. Mai 
die Earliften unter Torres bei Ajos in ber Nähe von 
Seo Urgel in Eotalonien angegriffen und geſchlagen; 
108 gefangene Chriſtinos wurden dabei befreit unb den 
Garliften die Beute aus der Cerdagna wieder obgenoms 
men. — Die Zeitung vom Dnote berichtet ganz andere, 
als die Londner Blaͤtter Über die Gefechte vom 5. Mai 
vor St, Sebaſtian. Nah dem carliniſchen Armeebules 
tin haben die Engländer 2000 Mann und 52 Offiziere 
dabei verloren, 

Die Regierung har Maßregeln gefroffen, aus Eng. 


land 200,000 Flinten fommen zu laſſen. — Die Pros 
dinzen von Teruel und Logrons baden in Adreſſen an 
die Rönigin um eine offene und mirkjame Cooperation 
von Seiten der Allürten nachgefuht, — Die Corres 
fpondenzen aus Madrid verfichern, nichts jeige, daß 
Mendizabal feine Lage irgend als kritiſch betrachte, 

Paris, 18. Mai, Der Präfivent des Gonfeils, 
Hr. Thierd, und ber Kriegsminiſter Maifon baben fich 
geflern in die Budgerscommijfion verfügt, um ſich über 
die Frage von Agier und den Effectivftand des Heeres 
augzufprechen, Das Minifterium befleht darauf, 22,000 
Mann in den africanifchen Vefigungen zu unterhalten. 

Die Parifer find ungemein erfreut über Die gute 
Aufnahme, welche die Prinzeh zu Berlin gefunden has 
ben. (Am Uebertreibungen darf es natürlich nicht feh⸗ 
len. Der „Temps ſpricht von einer Depeſche, welche 
ven Einzug der Prinzen melde; das Volk babe die Pfers 
be abgefpannt und die erlauchten Reiſenden bis jum 
Pallaſt des Königs gezogen.) 

Aus Madrid hat man Nachricht bie zum 9, Mai. 
Es war nichts von Bedeutung vorgefalen. Die Pros 
curadores diſcutiren dad Wahlgeſetz. Der Deputirte 
Alday forderte Nachweiſung über den Stand der Dinge 
in Galizien, von woher beunruhigende Berichte einlaus 
fen. Er fügte juletzt: „Ich glaube, ed wäre beſſer, 
wir beſchäftigten uns mit dem Bürgerkrieg, ſtatt mit 
Gefegentwürfen, die das Land nicht reiten koͤnnen.“ 
Die Miniſter fchwiegen dazu. 

Die Mopdrider Zeitung gibt das Bulletin der Ges 
fehte vom 5. Mai und fchliefe aus dem Siege des 
Generald Evang auf ein nahes Ende bes Bürgerkriegs, 
— Menvdizabal ſcheint ſich für entfchieden befeftigt ans 
zuſehen und will num den Zirel ald wirklicher Confeild« 
präfident annehmen. Big jegt war er «8 nur interi: 
miftifd. — Die Königin hat am 8. Mai ihre erfte 
Öffentliche Audienz gegeben. i 

Die Deputirtenfammer hat heute die Berathung über 
dos Ausgabe⸗Budget für 1837 angefangen, 

Hr. v. Talleprand ift nach feinem Landfig zu Ba: 
lengay abgereiöt. 

Grofsbritanniem 

London, 16: Mai. Dos Oberhaus bat heute 
die Berathung über die Lyndhurſtſchen Amendements jur 
irifhen Municipalreformbil fortgefegt, — Im Unter 
baus fielte Hr. Roebuk eine Motion, die Verwaltung 
und Rechtspflege in Canada betreffend. 

Der „John Bulle gibt einen ausführlichen Artikel 
über den Proceß, melder dem Premierminifter Lord 
Melbourne in Bezug auf eim ſehr delicates DVerbältnif 
bevorfichen fol. (Es iſt eine vornebme Dame im Epic!) 

Italien. 

Rom, 7. Mai. Wir haben in bdiefen Tagen in 
unferer Nähe einen Vorfall erlebt, der allgemeinen Un: 
willen erregt, zumal ta er von Perfonen begangen wur: 
de, bie in der Eeſellſchaft einen hohen Kang einnehmen. 


Zwei Söhne des Fürften von Ganins, Luzian Bonapars 
te's, lebten auf den Gütern ihres Vaters, wovon ers 
felbe feinen Titel angenommen hat, und führten tort 
einen Lebenswondel, welcher zu manderlei Klage Anlaß 
gab. Die an fie ergangenen Ermahnungen blieben frucht⸗ 
los. Bor wenigen Zagen jchojjen fie einen Borfibeams 
ten im Walde nieter, und rühmten ſich nachher noch 
Öffentlib der That. Die Megierung feste die Familie 
der Prinzen von dem Vorfall in Kenntniß, und befahl 
der bemoffneten Macht fie zu verbaften. Der biemit 
beauftragte GendarmeriesOffizier, aus einer befannien 
römifchen Familie, in Begleitung cines Wachtmeiſters, 
teifft den einen Prinzen im Kaffeedaufe des Städichens 
Ganino, und kürdigt ibm den Verhaft an. Sltatt al. 
ler Antwort zieht derfelbe einen Tolch oder Jagdmeſſer, 
firedt den Offizier todt zu Boden, und verwundet den 
Wachtmeiſter fo, daß er am andern Tage gleichfalls den 
Geift aufgegeben bat. Auch gegen die herbeigeeilte Diann 
ſchaft ſchoß er noch feine Flinte ob, ward aber über 
wältigt und nad Rom ind Grfängniß abgeliefert, Te 
andere Bruber fol Zeit gehabt haben, die nahe Grin; 
je von Toscana zu erreihen, und ift fo dem Arme ber 
Gerechtigkeit entronnen, Ganz; Rom ift voll son dieler 
Unthat und man iſt fehr gefpannt auf den Fortgang des 
Prozefied. Bei oller befinnten Milde unierer Negie: 
rung gegen Morde, die im Zorn begangen find, wird 
bier die Rückſicht auf die Familie wobl tie lauten Kla— 
gen ber Verwandten der Ermordeten weden müſſen, 
und ed kann babin fommen, daß ein öffentliches Bei. 
fpiel flatuirt wird. Darf man den Gerüchten Glauben 
ſchenken, fo dürfte der Prozeß eine Reihe von Werbres 
den on den Tag bringen, die jebed Gefühl empören, 
und die alle in einem fehr kurzen Beitraume begangen 
worden find. 


Griechenland, 


Athen, 19. April. Es find heute Nachrichten 
aus den Gränzs Provinzen eingetroffen, die die ſchon 
in früberen Berichten mitgetheilten guͤuſtigen No: 
tizen beftätigen, und hinzufügen, daß die Raͤuber uns 
Rebellen in völiger Aufloͤſuag find, daf eine Bande 
ber erflern das Haus des kürzlich mit ihnen verkuͤnde 
ten Rebellen⸗Chefs Sotiris verwüſtet und in Brant 
gefledt bat, und Alles, was fih von dem Mäuber : 
Corps durchſchlug, nach ver Türkei geflüchtet iſt. — So 
betrübend und für die von ihr bedrohten Provinzen 
nachtheilig dieſe Rebellion war, fo bat fie doch dan 
Gute bewirkt, die Anhänglickeit und Treue der De: 
wohner aller Provinzen in dem ſchoͤnſten Lichte zu jeis 
gen, und burch fie hat das Gouverurment, dag aus 
eignen Mitteln, mit eigner Kraft Diele zweifache Hyder 
niederſchlug, unendlih an moralifchen Einfluß gewons 
nen, Es wird das Ende, das dieſe Raͤuber-Rebellion 
genommen, die Luft zu derarrigen Unternehmungen auf 


‚lange ausgrtricben haben, und den Auslande von Be— 


weis Hefern, daß ed dem griechifhen Wolfe nicht an 


Singebung für den f. Thron, und dem Goubefnement 
nicht am moralifcher Kraft, doß ihm nicht bie Sympa⸗ 
thie des Landes fehlet. Das griech. Bolt hat gezeigt, 
daß es erkannt hat, was ihm zur Begrändung feiner 
Wohlfahrt vor allem Noth thut, — Ruhe und Drbs 
nung, und dad Gouvernement fann nunmehr mit Sie 
herheit und Energie die gewählte nationale Bahn ver: 


folgen. 
Rufsland. 
Petersburg, 11. Mai. In dem Schreiben eis 
ned Ifraeliten aus Riga liest man: „Ewig denkwürdig 
für die Iſraeliten in Riga wird der 13. (25.) Arrıl 
1835 bleiben, an welchem Tage Se. Majeftdt der Kais 
fer den Ukas erließ, welder ben, feit mehreren Jahr: 
hunderten unterdrüdten Ebräer:Gemeinden zu Riga und 
Schlock das Bürgerrebt der Stadt Riga bemwiligte. 
Eine fo lange Zeit ermiebrigte, und von vielen ihrer 
Mitmenfchen lieblod behandelte Ration ward turd den 
Ruf des mächtigen Herrſchers wieder in Befig ihrer an⸗ 
geborenen Menfcen: Rechte gelegt. Preis und Dank da- 
für dem großen Monarchen, der alle feine Unterthanen 
mit gleicher Liebe umfängt. Die beiligfte Pflicht fordert 
aber auch die Anhänger des Zalmud auf, ſich folcher 
Wohlthaten würdig zu machen! Wo man fie menfclid 
behandelt, wo ihnen alle gefegliben Wege offen fiehen, 
ſich nah Maßgabe ihrer Fähigkeiten felbft zu Staats: 
dienften hinauf zu arbeiten, wie ſchon jetzt mehrere ber: 
felben, zur Zufriedenheit ihrer DVorgefegten, im Mili⸗ 
tair dienen — ba ıft ihr Paläflina, da ift ihr Water 
land, daß fie lieben und vertheidigen müſſen!“ 


Kunst-Anzeige, 

Auf nachfichendes intereffante Werk nımme Beftellungen 
an die Drausmid'idhe Buchs und Kunkbandlung in Bamberg: 
Hiftorifch : geographifcher Atlas zu den allgemeinen Ge: 

ſchichtswerken von Rotted, Pölik und Beder 

in 40 Karten von Julius Löwenberg. 

Der Erdboden, als Raumflaͤche betrachtet, ift die Bühne 
iened großen Schauſpiels der Weligeſchichte, auf der im Laufe 
der Jahrhunderte Länder und Reiche, wie wechſelude Scenen 
wor das Auge des Beobachters ıreren, uud Voͤlkergeſchlechter im 
ihren Wüben und Ningen, ihren Siegen und Niederlagen, die 
einzelnen Rollen uͤbernehn eu. — 

Die ſer bitoriich» geograpbifhe Atlas ſoll jedem Freunde 
biorifcher Belchrung deu Grund und Boden darfiellen, die 
3eitereigniffe ‚der Volker⸗ und Staatenwechſel, wie fe die in 
der Aurfchrift genannten GSeſchichtslehrer durch das Wort für 
das geiftige Auge Dargefiellt haben, durch bildliche Berfinnlis 
hung dem Auge fo vorführen, daß er eine Mare lichtvolle Ue⸗ 
berfiche aller Wechſel, des Eutſtehens und Vergehens der eins 
einen Reiche, der Heeresjüge, Schlachten u. f. tv. gewwähre, 
auf die Wufchauung einen dauernden Eindrud mache, und fo 
dem Sedaͤchtuiſſe ur Hülfe komme. _ 

‚Der Atlas wird aus allgemeinen Weberfichtsfasten und 
Spejialtarten (von 9 auf 12 Parıier Zoll Größe) befichen und 
diefelben werden fo gewählt amd bearbeitet werben, daß fie ei; 
ne zweifache Iujammenftelung julafen : 

Sürdıe ſpuchroniſtiſche Darstellung zu einem volls 

—5* Atlas der alten, mittleren und neueren 

eıhiahie, 
Säür die hronologifhe Darfellung zu Atlanten der 

Staatengeſchichte, wo namentlih Deurfchland, Frank» 


reich, Jtalıen, Deferreich reußen, Polen 
und Kufiah verjugemweife berüc Au u 


— — — — — 66 ———— — 


Zehn Weberfichtsfarten (vom 18 auf 24 
meiden 7° — — ——— 
einjelnen Staaten darſtellen na nje uptepoch 
ber Geſchichte, von ihrem erſten Entfichen Fan; die F 
genwaͤrtige Zeit. 

Der. hier angekündigte Atlas erſcheint in 10 monatlichen 

Lieferungen A 48 fr. ie erfte Lieferung if jur Berfendung 


bereit, ; 
Herder’iche Verlagshandlung in Freiburg. 


ei 
—4 





Eines wichtigen Gegenstandes wegen wird am Mittwoch 
den ag. dies Nachmittags halb 3 Uhr Sitzung des historischen 
Vereines abgehalten, wozu die verehrlicheo Mitglieder gezie- 
mend einladet 

Dee Vorstand, 


Eine Million Gulden 
als erfte Hauptprämie, dann 1 von 300,000 fl. 2 
a 150,000, 6 3 25,000, 8 a 14,000, 12 27000, 
20 ä 4200, 100 & 2500, 150 a 2100, 200 & 1500, 
1000 3 950, und 5500 a 750; 
zufanfmen Sieben Alıllionen 970,000 Sulden pr. Ct. 
find in erfter Ziehung des k. k. Ruß. Poln. Lottorie⸗ 
Anlehens, melde 
ben 1. Juni a. c. in Warſchau flattfinde 
ju erlangen. Looſe für diefe Ziehung gültig, werben 
durch Das unterzeichnete Handblungshaus, a 10fl. 30 fr. 
oder Rthl. pr. Et. pr. 1 Stüd, und bei Uebernahme von 
fünf Loofen eins gratis bis zum 6. Juni d. J. aus⸗ 
gegeben. 
3. I. Trier Cr in Frankfurt a. M. 


Denjenigen, welde und ihre Aufträge direkt ertheilen 
erben die Gewinnliftien fogleich nach der Ziehung eingefandr. 


Befanntmadhung. 
Dienkag den 24. diefes Monats Vormittags 10 Uhr 
werden bei dem dabiefigen Reutamte salva ratifcatione 
39 Schfi. Weizen, 
290 Korn, und 
150 — Haber 
öffentlich an Meifbieteude verſteigert; welcher hiedurch bekannt 
gemacht wird. Haßfurt den 17. Mai 1536, 
Königl. Univ. Nentamt, 
Dr. Stöhr, Rbtr 


Fremden » Anzeige vom 22. — 23. Mai, 

Bamberger Hof: Schams, Kim. v, Thereſienſtadt. Fritz, 
Portraitmaler dv. Riga. Schröder, Part, v. Deffau. Walter, 
Oberichreiber v. Dettelbach. Art, Rechtsrath v. Kıningen. zu 
quer, Kfm. v. Augsburg. Fochle, Ingenieur⸗Geograph v. Muns 
chen, Dr Kreitmeier m. Fam. v. Nbs. Merkel, Amtm. u, Acker⸗ 
mann, Kameralpraft. v. Zeilcheim. Buchner, Kim. u. Heil, 
Lehrer d. Salzungen, Sor, Kfm. v, Leitmeritz. v. Fiſcher, Res 
gierungspräfid, m. Fam. u ieuerſch. v. Meiningen, Kurf, 
Oberamim. v. Hildburghaufen, Badmann, Baurath v. Meint. 
gen. v. Rauch m. Sam, u. Dienerfd. v. Heilbronn, 

Deutſches Haus: Wal m. Gemahlin, Kim. v. Stuttgart. 
Schmitt, Kim. v. Erlangen, Roth m. Fam., Part. v. Nbs. 
Wirkding nı. Fam., Kin. v. Wibg. Schuittiner, Bauinfpeftor 
». Nbg. Tannenberg, Amtm. v, Weifenbrunn. Oſchatz, dabtid. 
v. Schonhaide. Eiche, Kim. v. Limbach. Hauf ım. Sum, Kim. 
u. Tefchner, Chirurg v. Hildburghaufen. Bar. v. Kritler m. 
Fam. dv. Kurland, Kıuf, Afın. v. Nbg. Bock, Arorheier v. Lies 
beufteim. Poettke, Juſtiz- Tommiſſait v. Magdeburg. ; 

Drei Kronen; "Wirch, Magiftrars nanjıd u. Schneider, 
Bergeleve v. Hof. Wolje, Priv, dv. Regenoburg. Greberger, Kim. 
v. Schweinf. Fuchs, — m. Zum. v. Nba. Forderreu⸗ 
tber, Km. m. Sam. dv. Rbg. Graune, Landget. Aſeſſ. v. Sch 
lie. Haerner, Kevierförfter v. Alberohaufen. Wernhatd, Priv. 
v. Nürnberg. 


Berantwortliger Redakteur: I, M. Romig. Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 
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Deutfchland. 
Bayern. ton: 

* Münden, 22. Mai. Im -demfelben Auge 
blid, da die geftrigen Beilen abgingen, traf eine Gtw 
fette ein, beren Nachrichten morgen der Gegenfland d= 
ned auferordentlichen Blattes der hieſigen politifchn 
Beitung ſeyn werben, und denen nun wahrfcheinlich auch 
bald ein Programm des Magiſtrats nachfolgt. Soviel 
iR nun gewiß, daß am künftigen Sonntag den 29. dies 


ſes unfer die hohe Freude wartet, Griechenlands hoch⸗ 


geachteten König in Bayerns Athen zu empfangen. Dem 
Wernehmen nah werden Se. Moj., fobald fie die baye⸗ 
rifhe Grenze erreihen, auch ald König reifen. 
Münden, 23. Mai. Lord Erskine, k. britifcher 
Befandter am hiefigen Hofe, ift von London zuruͤck hier 
eingetroffer. 
Ge. Maj. der Koͤnig läßt dem Kurorte Kiffingen 
‘ fortwährend, und felbft in fleigendem Maße bie aller» 
hoͤchſte Sorgfalt angedeihen. Wefentlihe Verbefferungen 
und Veränderungen, fowie neue Anordnungen, bie fos 
wohl die Gefunbheit ald das Vergniigen ber Kurgäfte 
bezwecken, wurden zur baldigen Ausführung anbefohlen. 
Sogleich trafen auch die Behörden alle Anftalten, um 
noch für heuer zu vollenden, was möglich ift, und leis 
teten für dad Uebrige die Vorarbeiten ein; fo für die 
Erbauung eines Refervoird, woraus u. U. der Vortheil 
entfpringt, daß fünftig ber Pandur regelmäßig getruns 
fen werden kann; für die Errichtung der Soolbaͤder 
und der fohlenfauren Gas, und folzfauren Dampfbäder 
und für Ueberdachung der drei Hauptquellen, wobei, 
um der Marquele — dem Säuerling — eine ausger 
debntere und heilfamere Benugung zu geben, mit ders 
felben eine Moltenanftalt verbunden werden fol. Mebs 
rere neue Straßen und fchattige Fußpfade, woran ſeit⸗ 
her noch Mangel war, werben theils jetzt, theils im 
Mänftigen Herbſt angelegt. Was im Bau begriffen, 
wird raſcher gefördert, fo die Arkaden und der Eonvers 
farionsfaal, meßwegen Prof. Gärtner einige Zeit dort 
verweilen wird, Jumer mehr Privarbäufer reihen fich 
Mm geſchmackvoller Folge aneinander. Mehrere Kurgäfte 
and verfchiedenen Gegenden baben ſich ſchon eingefun⸗ 


ven; die Beftelungen für hehe und hoͤchſte Henuichaften 


find zahlreich, micht allein aus Deutichland , fondern 
auch aus dem angrenzenden Ländern. — Aud für bag 
nahe Stahlbad Bodlet beginnt eine neue Periode. Die 
nah fruͤhern Grundfägen unternommenen Faſſungen 
mwurben bei beſſern Kenntniffen für nicht mehr zwecks 
mäßig befunden und daher letzten Winter dur den 
Kreisbaurath Schierlinger eine neue Faffung vollendet, 
die, nach dem Urtheil Aler als hoͤchſt gelungen zu bes 
trachten ift, fo daß Bocklet unberingt einen Rang uns 
ter den erften Stahlbädern einnimmt. 

Ihre Maj. die Kaiferin von Deſterreich bat noch 
kene Aufwartungen und Präfentationen angenommen, 
fondern unterhält fih nur im königlichen Familienkreiſe. 
Am 20. d. machte Ihre Maj. einen Spaziergang zu 
Fuß in Geſellſchaft II. MM. des Könige und der Kös 


nigin. — Die Abreife der Frau Herzogin von Leuch⸗ 


tenberg nah Stockholm ift auf den 10. des naächſten 
Monats fefigefegt. Ihre k. Hoh. wird von Ihren durchl. 
Kindern, dem Prinzen Mar, der Erbprinzefjin von Hos 
benzolern- Hechingen und der Prinzeflin Theodolinde bes 
gleitet. Ste werden im Auguft zurüdfehren. — Unter 
den Reifenden, deren Zahl bei dem ſchönen Wetter zus 
genommen hat, bemerft man mehrere franzöfifche Nos 
tabilitäten, befonders aus der Reflaurationszeit; als den 
Herzog von Fiz-James, den Marquis te la Bourbons 
naye und den Marquis Hpde de Neuville, vormaligen 
Grfandten in Lifjabon und nachherigen Seeminifter in 
Frankreich. 

Die Inſpektion des Donau⸗-Main-Kanals hat in 
Kenntniß geſetzt, daß die Arbeitenandem Donau: Main» 
Kınale nob an keinem Punkte begonnen haben, und 
auch fo ſchnell noch nicht, und Überhaupt nur almähr 
lig begonnen werden können, weil erit die ganze Ka 
nillinie ausgeftedt, und dad Nivellement revidirt wers 
dar muß, um die Profile zu beflimmen, und ſodann 
die nöthigen Grundflüde erwerben, und bierauf die 
Lerſteigerung vornehmen zu können. 

Da nab d. 10. der für den Kanalbau unter dem 
22. v. Mis. erloffenen Allerhöchſten Inſtruktion, Re 
gearbeiten möglicft vermieden, und die Hauptarbeiten 
iz Allord gegeben werden follen, fo werden die Kar 
mibeamten felten in den Fall kommen, felbft Arbeiter 


anzunehmen , ober ihren Lehn zu beflimmen, und das 
Bedürfniß bierinnen wird immer aus. der Gegend be: 
friedigt werben können, und ber Taglohn nach ber Ar: 
beit reguliert werden. Demungeachtet wird aber der Ka⸗ 
nalbau, fo mie die Arbeiten beginnen, viele Gelegens 
beit zur Beſchäftigung barbieten, und bie Kanalbaur 
Snfpeltion wird nicht verabfdumen, die koͤnigl. Regie: 
rungen mach vorausgegangenem Benehmen mit ben Ar: 
beitös Uebernehmern von Zeit zu Beit von ber erforder: 
derlichen Anzahl der Arbeiter, der Kategorien berfelben. 
und deren Qualififation , nebft ben wahrfceinlichen 
Taglohnsſätzen oder Arbeitöpreifen und ben Punkten, wo 
die Arbeiten beginnen und ihrer Dauer in Kenntniß zu 
fegen. Bis zum Erfolg einer ſolchen Mittheilung bürf: 
ten von den Difteiftd» Polizei: Behörden keine Vorwei⸗ 
fe, um Arbeit bei dem Kanalbaue zu fuchen, ertheilt 
werben. ? 

Bom Main, 24. Mai. 
enthält folgenden Artikel: 

Sranffurt a, M. ben 18. Mai. Der geifteöfräf: 
tige Dauptpaftor D. Alt in Hamburg follte jüngft durch 
eine Erplofion von Knallſilber fein Birken in Reiche bes 
Lichts büßen. Die würdigen Oberhofprediger Breivenjiein 
und Kirchenrath Müller in unferer Näbe, (Homburg v. 
d. Höhe) wurden neulich in einem pietiſtiſchen Erbauungs: 
(2?) blatte, (bem Hausfreunde), laut Öffentlihen Blät— 
tern, auf eine Weife angefallen, die jeden Biedermann 
empören muß. Mon geht von Seiten wer Frömmler um 
ter und immer weiter, wie folgender Vorfall beweist: 

D. ©. Friederich gibt bier mit mehreren Theo— 
logen Deutichlands, deren Zahl fich täglich mehrt, den 
nevangelilben Lichtfreund, Wocenfhrift für 
chriſtliche Erbauung und kirchengeſchichtliche Mittbeilung 
zur Beförderung eines vernunftgemäßen Bibelchriſter⸗ 
thums⸗ heraus, der nur auf die Gruntfäße des pofr 
tiven Ghriftentyums bafirt, mit Umſicht, Mäfigung und 
fern von jeder Porteilichkeit verfaßt, ſchon jetzt im Kreife 
oler wahrhaft Gebildeten und ächt Religiöfen vieler 
Segen ſtiftet und ſich täglich weiter verbreitet. Den 
Frommlern und Banatifern ift er jedoch, wie natürlid, 
ein Dorn im Auge. 

Am vergangenen Eonntage (den 15. d.) erhält nun 
Diefer Geiſtliche mit der Stadtpoſt einen Brief, worin 
ibm unter den gemeinften Ecimpfwörtern gedroht nird, 
daß er ermordet werden foll, wenn er nicht 
augenblidlich die Redaction des Lichtfreun— 
des aufgebe! — Solches geſchieht im Sabre 1836 
in der Vaterſtadt Göthe's, Klinger's, Feuer— 
bach's, Günderode's, (früher Präfekt, dann Emdt: 
ſchultheiß, einer der Edelſten feiner Zeit, aber leder! 
längft tobt), und fo vieler noch lebenden Trefflihen 
Srankfurts. Der bedrohte, feit beinabe 30 Jahren bier 
in einem überaus gefeaneten omtlihen Wirkungstreife 
und feſt überzeugt, daß jene brieflibe Drohung dirch— 
aus nicht von bier ausgeht, fondern von einigen when 
Banatitern der Natbarigaft, melde vie abendlichen 


Die Speyerer Beitung 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Gonventitel FKbeſuchen, lächelt zwar über dieſe Zu⸗ 
ſchrift und ſetzt im Vertrauen auf Gott, den Vater des 
Lichts, rubig feine Wirkſamkeit fort; wir aber fragen 
die frömmelnden Urheber: ob dies die Früchte einer 
Religion find, deren goͤttlicher Stifter feinen Jüngern 
gebot: Kindlein liebet einander! 

Nahfhrift der Redaction. 
, Borfiehendes’ Schreiber kömmt und von zuverläfs 
figer Hand zu, fo daß mir deffen Inhalt verbürgen 
fönnen, 2. 
Immer deutlicher zeigt es ſich durch beſtimmte That⸗ 
ſachen, daß wir richtig ſahen, als wir erklärten: die 
Dummacher wollten den Poͤbel fanatifiren, um ihn 
dann zu ſchlechten Bweden mißbraucen zu können. — 
Bo Vernunft und Recht nicht ausreihen, den Geg⸗ 
ner zu befämpfen, da fol der Dolch geſchwungem 
verben! 
Kein Wort weiter; die Sahechorakterifirt ſich feibfh! 
Frankfurt a. M., 17; Mai. In Gemäßheit Der 
Bekanntmachung im biefigen "Amtöblatte vom 13. v. 
M. liegen feit geftern auf der Stabtfanzlei die Bedin- 
gungen zur Einficht offen, unter denen bie Stadt Frank⸗ 
furt ein neues Anlehen von neun Mill. Gulden zu mas 
chen gedenkt, mittelft deffen bie bisher zu 4 Proz. jäbr: 
lich verzinslihen Obligationen abgelegt werden follen. 

Defterreid 

Wien, 17. Mai. 3% MM. der Kaifer und die 
Kaiferin verfügten fi) heute Mittag in Begleitung des 
Hrn. Zürften von Metternich in bie faiferlihe Porzels 
lainfabrit, um eine dafelbft aus England ang-fommene, 
für die Marine beflimmte großartige Dampfmaſchine in 
Augenschein zu nehmen. — Dem VBernebmen nad wird 
bie Abwefenpeit I. M. ber Keiferin Mutter zwei Mos 
nate dauern. — Der Einzug II. MM. in Shönbrunn 
if, nachdem fih nunmehr warme Früplingswitterung 
eingefteßt bat, auf den 21. d. feflgefegt; ein Theil des 
Hofs begibt fib fhon am 19. und 20. dahin, — Dan 
verfibert, daß bie völlige Auflöfung der fandınehr, wo— 
von die Öffentlichen Blätter fprachen, vorder Hond noch 
nicht flatt finden wird, — Die Ausführung des Planes, 
Trieſt und Wien durch eine Eiſenbahn zu verbinden, 
wird mit Anlegung einer ſolchen Bahn zwiſchen Trieſt 
und Moiland, wozu: bereit der detaillirte Plan zur 
Raiferliben Genehmigung vorliegt, beginnen. Inzwi⸗ 
fen find bie Aktien ver ſchon begonnenen Eiſenbahn 
zwifchen bier und Bochnia im Kurfe zurüdgegangen ; 
doch fleben fie nod immer 6 bis 8 Proz. über Pori. 
Don bat hiezu feine andere Erklärung, old die feit ei⸗ 
niger Beit in öffentlichen Blättern erſchienenen, binſicht⸗ 
lich des Erträgniffes der Eiſeubahnen in antırn Läne 
dern nachtpeilig lautenden Berichte. — Von verſchitde⸗ 
nen Seiten laufen Anzeigen ein, daß, auch der Weizen, 
welcher in der Beitigung ſchon meit vorgeſchritten war, 
durch die Kälte diefes Monats gelitten bat; im einigem 
"Gegenden Oberungarnd ift deshalb ter Mezen Weizen 
um 10 bid 12 kr. K. M. in die Höhe gegangen. — 


. 


Die Sonnenfinfterniß konnte hier ehegeflern wegen gänzs 
licher Umwöllung des Himmeld nit beobachtet werben, 
Belgien 

Brüffel, 18. Mai. Die Ingenieure Simon und 
Deridder find nach Verviers abgereist, um bort Anweis 
fungen wegen der Eifenbabn zu geben. - 

Holland. 

Anfierdom, 17. Mai. Dem Vernehmen nad 
il dem Haupt: Ingenieur von Seiten der Regierung ein 
Vorfhuß gemacht worden, um bie Koften zu beflceiten, 
welde die eventuellen Aufnahmen zur Feſtſtellung des 
Riſſes für eine Eiſenbahn von Amſterdam nach Arnheim 
verurſachen. 

Grofsbritannien. 

London, 14. Mai. Der Angriff auf die kinien 
des Den Carlos bei St. Sebaſtian, und die Schnellig- 
feit, momit eim Theil der Befefligungswerfe jerflört 
wurde, gibt einen neuen Beleg, welche Role die Kriegs⸗ 
bampfboote bereinft fpielen werden, follte dag Schidfal 
je über Europa einen neuen Krieg ausbrechen laffen. 
Es war bie nach der Pairhaus'ſchen Konſtruktion, aber 
nach einer vervolfommneten Methebe auf einem Wirbel 
rubende Haubize, womit die britiiben Kriegsdampfboo⸗ 
fe verſehen waren, welde das Zerſtoͤrungswerk mit fo 
ſchnellem und vollfommenem Erfolge verrichtefen, und 
bie Anfirengungen ber britiſchen Huͤtfslegion fo vortreff⸗ 
lich unterſtuͤtzten. Nah ben Behauptungen britiſcher 
Offiziere koͤnnen Feine Feſtungewerke diefen Projektilien 
lange widerſtehen, und bie Genauigkeit, mit welcher 


Dampfboste mit oder gegen den Wind ihre Stellung. 


nehmen fönnen, gibr jener Angriffswaffe eine furchtbare 
Wirkung. Jede Vervollkommung dieſer Art bat den 
Vortbeil, daß fie dem unfäglichen Uebel eines Krieges 
fdhneler ein Ende macht, und ver leidenden Menfchheit 
weniger Dpfer abfordert. Die Erefoldaten waren wäh; 
rend des moͤrderiſchen Treffend nicht geland f worden, 
was für die Kapferfeit ber Huͤlfslegion fpricht, allein 
diefer Umſtand des Nichtlaudens thut nichts jur Sache. 
Rufisland. 

St: Petersburg, 14. Mei. Man liedt im 
Sournal de St. Petersbourg: „Eine im allgemeinen 
Intereffe von der rufiichen, Regierung getroffene Maas: 
regel, die Errichtung einer Quarantäne an der Donau: 
mündung betreffend, bat mebreren auswärtigen Blät: 
tern einen Borwand geliefert, Über die Motive jener 
Veranflaltung die Lügenhafteflen Lebauptungen auszu— 
fireuen: Behauptungen , vie fogar im brittifhen Par: 
lamente Widerhall gefunden, wo ein ehrenwerthes Dit: 
glied des Unterhaufes fi derfelben zur Erhebung einer 
ſchweren Anklage gegen Rußland bedient bat, Obwobl 
Lord Palmerfions Abläugnung binlänglib erſcheinen 
türfte, um bie Grundfofigkeit verfeiben zu beweilen, 
fo erodten wir ed dennoch für unfere Pflicht — in 
Betracht, daß tiefe falfchen Gerücte, die durch Bös—⸗ 
widigteit und Unredlichkeit ausgeſprengt werten, beim 
Handelöfionte die Beſorgniß näyren bürfien, ols könn⸗ 


te bie Donaufchifffahrt durch bie befagte Quarantaͤne 
gehemmt werben — felbige aufs Förmlichfle Lügen zu 
firafen und den wahren Etand der Dinge zu erörtern, 
— Im Vertrage von Adrianopel ward flipulirt, daß 
die Demorcationd :Linie zwiſchen Rußland und der Tür⸗ 
kei dem Lauf der Donau bis on die St. Georgs⸗ 
Mündung folgen folle, fo daß demnach alle von den 
verfchiedenen Armen des Fluſſes gebildeten Inſeln im 
Befige Rußlands ; dagegen das rechte Ufer, wie biör 
ber, der ottomaniſchen Pforte verbleibe. Gleichzeitig 
fam man darin überein, baß auf dem bei Rußland 
verbleibenden Infeln Leine Fortififationen oder andere 
Etabliffements, außer Quarantänen, anzulegen geflattet 
feyn ſolle. — Rußland bat fich diefed Mechtes bedient, 
indem «6 ſich mit der gewiſſenhafteſten Genauigkeit an 
die Stipulation des Vertrages hielt, und zwar im 
woblverflandenen Intereffe aller bei der Donaufciffiohrt 
betheiligten Rationen. Die Mündung von Sulinch ift 
für große Schiffe zugänglid, fie koͤnnen aber nicht zu 
jeder Zeit daſelbſt einlaufen. Defters wären fie gend 
tbigt, in Erwartung eines günftigen Windes mehrere 
Tage dafetbfi zu verweilen, ohne eine Zufluchtsſtätte 
oder eine Möglichkeit zu finden, ſich die etwa erforder: 
lihen Borräthe zu verfhaffen. Solche, die Schiffbruch 
gelitten, wa an den Küften des ſchwarzen Meeres lei: 
der nur zu oft der Hall ift, waren aller Mittel zu ihrer 
Ausbefierung und mandhmal fogar zur Rettung ihrer 
Monnfhaften beraubt. Sogar die Ginfahrt im biefen 
DonausArm war oft für unerfahrene Seeleute verderb⸗ 
lid, denn der früher an der Gt. Georges :Infel ger 
fandene Leuchtturm war feit längerer Zeit eingeflürzt. 
— Es bat nunmehr die kaiſ. Regierung an der Suli: 
neb= Mündung eine Quarantäne in zwei Sektionen er: 
richtet , die eine an der Spike der Lati-Inſeln für die 
jur Pratica zugelaffenen Fahrzeuge, die antere an ker 
Et. Georgs:Infel für die aus verbäctigen Ländern 
formmenden Schiffe. Beide Sektionen bilden fomit die 
Vorpoften unferes Eanitätö : Gordons, fie bieten benin 
Gefahr ſchwebenden Sciffen eine Zufludt -dor, wo fie 
bie nötbigen Lebensmittel und erforderlichen Materialien 
zur Ausbefferung ihrer Havarieen finten werden. Die 
verdaͤchtigen Eciffe follen von denen getrennt werten, 
die aus für gefund geltenden Dertern fommen, Obne 
bie erfleren zu desinficiren, und obne fie an der Fort 
fegung ihrer Fahrt bie zu dem eigentlihen Quarantänen 
zu verhindern, wird bie neulich gegründete Anftalt, im 
Intereffe der Öffentlichen Gefundheit, lediglich dafür 
forgen, daß die Fahrzeuge jener beiden Kategorien un: 
ter einander im feine Communication treten. Es vers 
ftebt fi, daß nur folde der Anfledung verdächtige Fahr: 
zeuge, Die nach ruflifhen Häfen beflimmt find, nad den 


Quarantaͤnen von Odeſſa und Ismail inſtradirt werden 


follen, fo wie ale Communication jener Fabrieuge oder 
ibrer Mannfkaft nur mit tem. ruffifsben Donau » Ufer 
oder mit folden von unfern Häfen verhindert werden 
fol, tie Beine eigene Sanitätd = Anfalten. befigen. Es 


gebt offenbaͤr daraus hervor, daß jebes Schiff, welcher 
Nation ed auch angehören mag, wenn es die Donau 
binauffegeln will, um fih nah den Häfen der Moldau 
und Wallachei zu begeben, feine Quarantäne an der 
Sulineh: Müntung zu beftehen hat, und daß folglich 
die Schifffahrt diefes Fluſſes Fein Hinderniß von Stiten 
Rußlands erleidet. — Um fih von der Richtigkeit dieſer 
Behaupfung deffer zu Überzeugen, braucht man ſich nur 
zu erinnern, daß die Moldau zu Galatz ihre eigene 
Quarantäne für bie Purification der ſowohl durch Schiffe 
ang der See, als durch die Donaufohrzeuge eingeführ: 
ten Waaren befist. Außerdem läßt die ruffifhe Regie, 
sung den Leuchtturm, der den einzigen fchiffbaren Ein- 
gang der Donau amjeigt, wieberaufbauen, um ſo für 
die Sicherheit der Seefahrer zu forgen, fie mögen fich 
nun in unfre Häfen begeben, ober nach den Häfen ber 
Moldau beſtimmt ſeyn. Jeder Unparteiifche wird uns 


Iintın 





hätte Anlaß geben fünnen, 








ſtreitig anerkennen / daß die Kaiſerl. Regierung, als te 


dieſe Maasregeln getroffen, weit entferat war, mono⸗ 
poliſtiſche Projecte fuͤr ihren Handel zu hegen, und nicht 
allein Rußlands ausſchließliches Jutereſſe, wie: man ihr 
fo überaus leichtſinnig vorwirft, ſondern auch den all⸗ 
gemeinen. Nutzen und die materiellen Intereſſen des Hans 
dels und der Schifffahrt aler Nationen auf der Donau 
im Auge gehabt bat. 

Die von einigen fremden Zeitungen (nad norbames 
rifanifchen Berichten aus Valparaiſo) verbreitete Nachs 
richt von der Zerfldrung der Stadt Peking durch ein 
Erdbeben , ſcheint ganz ungegründet zu feyn. Man hat 
bier aus jener Hauptſtadt Briefe von dem Monat Ja— 
nuar erhalten, die nichts von einem folchen Unglüd ers 
wähnen und nicht. einmal von einem außerordentlichen 
Ereigniffe fprechen, welches zu einem folchen Gerüchte 





tigung 


allgemeinen GSefchäftäfalenders für dad Jahr 
| 1837. 


Das Bebürfniß eines zweckmäßig eingerichteten Geschäfts- und Bureaukalenders ift aner: 


fannt; mehrere Unternehmen der Art hier und auswärts haben Beifall gefunden. 


Die Unterzeichnete beehrt 


fih, hiermit anzuzeigen, daß in ihrem Verlage ein folcher für dad Jahr 1837 erfcheinen wird, und ladet zur 


gefälligen Subfeription ein. 


Der x 
allgemeine Geschäftskalender für das Jahr 
1837 


wird, don einem Sachkundigen verfaßt, die Einrichtung erhalten, daß er ben verehrlichen Gerichts- und andern 
Behörden, allen Herren Beamten, Rechtsanwälten und Gefhäftsmännern zur Einfhreibung der Termine und 
aller Amts: oder Gefchäftsuormerfungen, den Herren Kaufleuten und andern Privaten zur Eintragung von tägs 
lichen Notizen, Einnahmen und Ausgaben ꝛc. dienen Fann. Zugleih wird er die katholiſchen und proteflantis 
hen Tagesnamen, die jüdifchen Feſte, dann Binstabellen, und andere gemeinnügige Angaben liefern. Das 
Format, groß Median: Quart, gutes Schreibpapier, vorzügliher Drud mit neuen Lettern, überhaupt ein ans 
gemeſſenes Aeuffere, jedenfall eine andern Schreibkalendern ‚weit vorzüglihere Ausflattung, werden den allge- 
neinen Geschäftskalender empfehlen. 

Der Subferiptionspreis für 1 Eremplar auf Schreibpapier, cartonirt, ift 45 fr., für 1 Eremplar auf 
Velinfcpreibpapier cartonirt 1 fl.; ber Ladenpreis wird mit bem Erſcheinen höher geſtellt. Auswärtige Sub: 
feriptionen erbittet man fich portofrei. Bamberg im Mai 1836. 

Drausnid’fbe Buch- und Kunfibanblung. 


Nofhaare zu billigen Preifen find u haben bei Alois Bamberger Schranne den 21. Mai 1836. 


Ziegler, Seilermeifter in der Koͤnigeſtraße. 




























- Gerreis | Boris | Neu | Bers Bleiben Preis, 
Gremden = Anzeige vom 23. — 24. Mat. de ger | auges | kaure | in 
Bamberger Hof: — v. Friedlein, Licut. Gattin v. Wba. Gars | Net. Jfahren. ſwurden] Reſt. 
Meier, Kfm, Cailshofen. Ebert, Schoͤufaͤrber mit Gattin von tung 
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pfang zugedacht, und fie merben nicht beim franzöjifben 
Gefandten, fondern in, Schönbrunn wohnen. 


Da aber 


* Münden, 23. Mai. Die Ankunft Sr. Maj. noch Vorbereitungen zu treffen find, fo dürfte e& wahre 
des Königs Dtto im Hafen von Ancona fand am 17. fcheinlib feyn, daß die Prinzen bis zum 27, d. in Ber: 
dieſes flatt. Allgemein ift bier die freudige Theilnah- lin verbleiben. Auch beißt es, der Prinz Earl Hätte eine 
me an biefem höchfterfreulichen Ereigniß. Mit großen Einladung aus Paris befommen umd würde fie anneh— 


Leitern verkündet ein Anſchlag an den Strafieneden 
"das heutige Erfcheinen eines aufferordentlichen Blattes 
ber politifchen Zeitung; aber die Hoffnung, ſolches 
fhon in den Morgenftunden in Empfang nehmen zu 
können, ift getäufcht, ed wird erft Nachmittags 1 Uhr 
ausgegeben. Ebenfo wird ſich dad erwartete Pro: 
gramm nod mehrere Zage verzögern. 
Defterreid. 

Wien, 13. Mal. Die große Dampfmafchine, 
mwelhe I. MM. geſtern in Begleitung ihrer Minifter, 
Ihres Generaladjufanten und einiger Marineoffiziere in 
Augenfchein nahmen, hat hundert Pferdekraft, und iff 
von der Regierung angefauft, um zu Fiume in Thätig— 
feit gefegt zu werden. Uebrigens bat man irrig ange 
geben, fie fey aus England verfchrieben; fie iſt bier 
verfertigt, und erhält den vollen Beifall aller Sachken⸗ 
ner. — Unfere Hofzeitung kuͤndigt geſtern und heute 
verſchiedene Ordbensverleibungen und andere Audzeichs 
nungen on, melde Se. Maj. ber Kaiſer unter einige 
Mitglieder des nun gefchloffenen Landtags des Königs 
reichs Ungarn zu vertheilen grrubt haben. 

‚Norddeutfchland. 

Bei uns ift von weiter Nichts die Mede, als von 
der fhmeihelhaften Aufnahme, welde die franzöfifchen 
Prinzen in Berlin finden. Man foll ibnen von allen 
Seiten die zartefte Aufmerfiamkeit zuwenden, welche fid 
bis in ein wirklich familiäres Detail erfireden. Nicht 
tlos prächtige Feftlichkeiten folgen auf einander; man 
will felbft unter den Repräfentanten der verfciedenften 
politiſchen Meinungen, in den böchflen Kreifen wie uns 
ter ben niedern Ständen, die freundlichſte Gefinnung 
für diefe jungen Prinzen bemerkt haben. Namentlich dem 
König Friedrich Wilhelm ſchreibt man ein liebreiches 
Benehmen und Züge einer perfönlichen Neigung für 
feine Göfte zu, die ſich dahin geäußert haben, fie er: 
blidten in diefem Monarchen eine väterlibe Gefinnung. 
Wie man hört, ift ihnen in Wien ein ähnlicher Em: 


en. Es iſt nicht möglich, mehr Takt, ſichere Beſchei⸗ 
enheit, und ein liebenswürdigered Benehmen zu ents 
vidln, aid man es diefen franzöſiſchen Prinzen zus 
hribt, die ald ein Mufter feiner vornehmer Sitte das 
fehhr follen; und was fi bei dem weifen Water in 
Scniegfamfeit und Behorrlichkeit audgeprägt, daß zeis 
genfeine Söhne andeutend in gefälligen Formen. Dian 
ift un der Meinung, daß dem Beſuch bei den legitis 
miſiſchen Höfen kein materieller Zweck zu Grunde liegt, 
wi⸗ manche Publiciften behaupten. Auch darf man ans 
neisien, daß vie Folgen diefes fo bedeutungsichweren 
Erczniſſes fib nicht in concrete Momente herausſtellen 
undfein ſichtbares Verſchieben ver jesigen Verhältuiſſe 
nao ſich zieben werden. Aber für das allmählige Her⸗ 
audilden und für tie Entwidelung dir Zuflände ift 
durd die Begebenheit ein großes Gewicht in die Wags 
fat gelegt und der künftige Geſchichtſchreiber wird 
grad diefe Meife als Merkmal für die ganze Zeit, als 
Halpunkt für ihre Kämpfe, vielleibt als Mittelpunkt 
aufffjen. Denn einerfeits ift jegt ein Stern erloſcheu, 
den die Männer der Scredenszeit, den der Kaiſer, 
den bie Julitage nicht vom Himmel reißen Fonnten: 
wir neinen den Stern der alten Bourbonen. Und ans 
derfeis hat jegt grade bie Mevolution fih einen Mo— 
ment erbafcht, mit dem fie die NationalsAntipathie des 
franzififhen Volks ftacheln und das alte Spiel begin« 
nen wird. Doch wir wollen feine Zöne anfdlagen, 
welch: die fehlafenden Dämonen weden könnten. 
Jrankreich 

Laris, 19. Mai. Die Deputirtenfammer läßt 
fih tie Budgetdanfäge vorführen und nimmt einen 
nad dem andern an, 

Die Blätter fahren fort, fib über die Aufnahme 
der Prinzen in Berlin zu verbreiten. Der Temps 
bat Äh gendthigt gefeben, die Pferde wieter vor den 
Wagen zu fpannen, die er Tags zuvor durch das Volk 
erfegt hatte. Seine Lüge hat jedoch ſchon Frucht ge⸗ 


gung (veritable. emotion populaire) und geht in ihre jor ihren Augen verfhminden, und die Ruppeln ver 
bafenhaften Beſorgniſſen fo weit, zu vermutben, die firchen, die ſchoͤnſten Zierrathen Madrids, in Trümmer 
preußifhe Regierung habe wohl den Empfang der ufammenflärzen.. Bald wird dieſe Stadt, bon der Fer⸗ 
Prinzen alzu warm gefunden, da fih ja doc im tem |e aus gefeben, einer Tabula rafa gleichen. Uebrigens 
Namen Drleons die Revolution perfenificire. Der Na: R es von ciniger Bedeutung für bie hiefige Stimmung, 
tional feinerfeits bofft, die Berliner würden fo vers bf die große Kirche der beichuiten Karmeliter, welche 
nünftig gewefen feyn, die Pferde am Wagen der Prin: uch zum Abbruch angeſchlagen war, von einer religioͤ⸗ 
zen unabgeſpannt zu laſſen; er hat ſich nicht geirrt in In Brüderſchaft angekauft und zum Gotteödienſt bes 
ſeinem kuͤhnen Hoffen! immt worden iſt. Dieſer wurde heute dort wieder 
Paris, 20, Mai. Nachrichten aus Spanien, Eine him erſtenmale unter gewaltigem Andrange der Menge 


tragen. Die Gazette träumt von einer —— bie Waͤnde ber bisherigen Heiligtfämer 


telegrapbifche Depelhe aus Bayonne vom 19. Mei 
meldet, bafi, nachdem bie Königin ſich gemeigert, zur 
Erfegung der Generale Queſada, Espeleta und San Ro: 
man, die zu Mabrid commandiren, ihre Einwilligung 
zu ertheilen, daß ganze Minifterium feine Demifs 
fion gegeben hat. Die Königin bat fie angenoms 


feiert.’ 
&Srofsbritamnienm. 
London, 17. Mai. Die zu ihren Sitzen im Uns 
erhaus g-langten Parlamentsg!iever für Dublin, Hr. 
et und Hr. Hamilton, wurden heute eingeführt. 
D’Connel muß nun die Wehl zu Kilkenny abwarten 


men und am 15. Mai den Hrn. Ifturiz beauftragt, und hat für den Augenblick feinen Sig bei den mei 


ein Miniſterium zu bilden. 
Der „National” hält dem Er:Minifter Mendizabal 


eine Leichenrede, worin er ihn weit unter faw und felbft Unterhaus Platz zu nehmen, nicht durchführen. 
i Decht. ift Überall theuer — ein Beweis, wie die Reform 


unter Gaglioflro flelt. 

‚ Mina ift am 8. Mai zu Barcelona angelommn, 
woraus man ſchließt, daß für den Augenblid nichts on 
den Gorliflenbanden in Gatalonien zu beforgen iſt. 

Dian erwartet mit Ungebuld’ rähere Berichte as 
Madrid. Die telegraphiſche Depeſche gibt wenig Af: 
ſchluß über den Anlaß zur Umwälzung im MWinifteriun. 
Mam fieht nur, daß die Militärpartei ſtark gewirkt bat. 
Gortova war längft mit Mendizabal uneinig und bt 
ibn wohl von Navarra aus geſtürzt. Ueber tn 
Charakter des NHobiners Iſturiz ift man cebenwäl 
im Dunfel. Es heißt, Hr. von Rayneval habe ker 
Königin zugerathen, mit Mendizabal zu breden. Bil: 
leicht wird Toreno ind Miniſterium gejogen. Man fat, 
der ſpaniſche Tiersparti gebenfe nun aufzufommen. 

Der Prozeß der vierzig Diebe ift geſtern zu Eide 
gefommen; 22 der Angeklagten mwurten ſckuldig befms 
den und zur Etrafarbeit von 5 bis 20 Jahren ver: 
theilt. 

Delante, einer der Aprilangeflagten, der ſich der 
Unterfuhung durd die Flut entzogen hatte, bat fi 
freiwillig geſtellt. Der Pairshof muß fib nun als Be: 
riditöbof confiitwiren, um ein ÜUrtheil über ihn zu 
fpreden. 

Spanien 

Wie der Kampf der Procered gegen Hrn. Mendis 
jabal wegen der leichtſinnigen Verſchleuderung der Na— 
tionalgüter, auf welchen die letzte Hoffnung der Nation 
rubr, endigen wird, ift noch nicht abzufehen. „Z vacn 
dieſer Berjchleuderung‘’ — fagt ein Schreiben aus Mad» 
sid vom 2. d. — „ſind die Strafen Madrids, ın ber, 
nen, um ben früberen Befigern ja. ale Hoffnung zu 
gauben, Kiditer und Kerchen, bie für Jahrhunderte ge: 
baut waren, in Merigen Tagen in Schutthaufen vers 
wandelt werden. Erſiaunt ſieht die gaffende Menge der 


nen. Die Hrn. Welt und Hamilton find grundreiche 
Peute, ſenſt fonuten fie ihre Rıcht, auf einer — 
as 


noch beim Aſſteht — am theuerſten aber in England; 
die Mablunterfucungsfoften haben den beiden Candida— 
ten Weft und Hamilten 24,000 Pfund Sterl,, alfe an 
233,000 Gulden, gefofter! 

Der ‚Courier! zeiat an, ale Gerüchte von einem 
Abgehen Lord Melbourne's ſeyen durchaus ohme Grund. 

London, 18. Mai. Im Oberhaus kam beute die 
verbeſſerte, oder, nach den Wbigblättern, verſtuͤmmelte 
Bill zur Reform oder vielmehr Aufhebung der Muricis 
palcorporationen in Irland zur dritten Verleſung. Bei 
den Gemeinen wurde über Die Sabbathsbill debattirt; 
bis zum Abgang der Poft war noch nichts darüber ent» 
fchieven. 

Der Schatzkanzler bat. geftern im Unterhauſe ange⸗ 
zeigt, daß er nad den Pfingüferien um tie Erlaubniß 
nachfuchen werde, eine Bıl für vie „bürgerlihe Eman— 
cipation der Juden“ einbiingen zu bürfen. 

Ford Melbourne ift fortwibrend, durd Unwohlfeyn, 
in feiner Wobnung zurüdgehalten. — Der „Morning« 
Herald hat erfahren, daß ſich Graf Pozzo di Borgo 
wahrſcheinlich erft gegen Ende Juli auf den Gontinent 
begeben wird, 

Nach tem „Morning + Chronice" find 1000 Mann 
zur Einſchiffung nad Spanien, we fie in die britifche 
kegion eintreten werben, bereit. 

Wir baben Nachrichten aus Canton bis zum 12. 
Januar. Die chineſiſchen Behörden hatten den förmlichen 
Befehl gegeben, von den Ufertbürmen auf ale englis 
ſchen Dampfboote, die ſich zwiſchen Mecao und Canton 
ſehen laflen würten, zu feuern und fie, wo mönlih, 
in den ‚Grund zu botren. Dir Abneigung gegen Die 
Dampfſcifffahrt ſcheint diefe ſonderbare Maßtegel vers 
anlaßt zu haben. Das Dampfboot „the Jardine“, wel⸗ 
ed auf dad Verbot nicht achtere, wurde bon ben Chi⸗ 


nefen heftig beſchoſſen. Natürlich hat diefer Worfall in 
die Handeldangelegenheiten. in Canton Hemmungen ge: 
brachi. Beim Abgange der Berichte waren die nieber: 
ländifhen und franzöfiiden Gonfuln die einzigen auss 
wärtigen Agenten, welde den britiſchen Handel bort 
fügen konnten. 
Italien 

Von der italienilden Gränze, 16. Mai. 
Die Nachricht, daß die Söhne Ludwig Philipps nad 
Deutſchland geben, um dem Könige von Preußen und 
dem Koifer von Deftreih die Aufwertung zu maden, 
bat wohl nirgends fo viel Auffeben erregt als im Ita: 
lien. In Zurin und Modena wollte man nicht eher 
daran glauben, als bis fürmlid die offiziele Anzeige 
Barüber erfolgt war, benm fogar die anfänglihe Angas 
be ded Moniteurd ward in Zweifel gezogen. So man: 
che Eiwartungen find durch diefe Reife der franzöfifchen 
Prinzen vereitelt worden, und wenn mon auch in ber 
legten Zeit zu Zurin ſich einigermaßen in bie neue Drd: 
nung derDinge gefunden bat, fo iſt man in Modena noch immer 
im höchften Grade dagegen eingenommen, und will aud jegt 
noch um feinen Preis feine Principien verläugnen. Der Herzog 
von Modena läuft aber Gefahr, ifolirt zu bieiben, und 
nirgendg einen Anhaltspunkt zu finden, falls er nict 
jest bald einlenfen, und dem Beifpiele anderer Mädte 
folgen will, die Ludwig Philipp obme Vorbehalt aner: 
kannt baben. Er kann in bie Länge nicht ein Eyflem 
behaupten, tad, fo viel Konfequenz ed auch verräth, 
ibm und feinem Bande doch zum wefentliben Nachtheite 
gereiben muß. Er wird alfo am Ende ſich fügen. 
Darf man aus ber Meigerung, in enge Bamilienvers 
bindung mit Don. Miguel zu treten, ſich ein Urtbeil 
über die Gefinnungen des Herzogs erlauben, fo if 
man berektigt, anzunehmen, daß fie bereits eine Wer: 
änderung erlitten haben und daß man in Modena nicht 
mebr mit fo vieler Gewißbeit, wie früher, auf einen 
Thronwechſel in Portugal hofft. Der Herzog von Mo: 
bena fol nemlib dem Don Miguel bie Hand einer fei: 
‚ner Köcter verweigert haben, um die er angehalten hat⸗ 
se: Die Prinzeffinnen von Motena find nicht nur fehr 
fbön und liebenswürdig, fondern fie befigen aub ein 
beteutended Vermögen, und bieten auch in legterer Hin: 
fidt die vortheilhaftefte Partie dar, Es muß allo für 
Don Diiguel um fo empfindliter feyn, feine Wünſche 
nicht erfüllt zu feben, da er außer einigen Diamanten 
nichts aus Portugal gerettet bat. 

&ürkei, 

- Konftantinopel, 4. Mai. Die oͤfſentliche Aufs 
merkſamkeit ift feit einer Woche ausfchließlib durch bie 
Seierlicfeiten aus Anlaß der Vermaͤhlung ber Prinzeffin 
Mihtimah in Anfpruh genommen, und ta dieſelben 
tie Anweſenheit ſaͤmmtlicher Großen des Reichs erheis 
ſchen, ſo iſt kein Zweig der Verwaltung, der nicht fuͤr 
ben Augenblick ſteckte. Der Scauplatz der Feillichkeis 
ten iſt, wie vor zwei Jahren, das Thal von Dolma 
bagtſche nebſt deſſen benachbarten Auboͤhen, welche mit 


einer unglaublichen Anzahl. bunter Zelte bedeckt find. 
Seiltäne, Reiterfünfte und Gafimable, welche nad eins 
ander den Scheiks, Ulema's, den Staatsbeamten ber 
vier veiſchiedenen Alajjen und ven geiſtlichen Dbechauns 
tern der unter dem ottomaniichen Sgepter vereinten Dil: 
kerichafen gegeben wurden, bilveten bei Tage die Sffeurs 
lichen Seluftigungen, waͤhrend am Abend die Beleuch⸗ 
tung det an ben Ufern Des Bosporus gelegenen Lands 
bäufer and Paläfe, fo wie Kunſtfeuerwerke, meiche 
vor der großberrlichen Reſidenz in Beichiftafh und aur 
Floͤßen gebrannt wurden, die Bewunderung der Ein 
beimifchea und Fremden erregten. Der geflcige Ta; 
war für das diplomanfche Korps beſtimmt. Sämmtliche 
Gefandtm murben mit ihren Frauen und einem Theil ihres 
Gefandtfbaftspirfonais gegen 4 Uhr Nachmittags im Kırski 
von Dolna bagtjche verſammelt, um die jich vor demi.Iben 
produziemden Eeiltänzger und Kunflreiter anjufehea, und 
fodonn dem für fie bereiteten glänzenden Gaſtmahl⸗ bei: 
zumohne. Die türkiihen Großen, welche bierbei bi 
Honneurs mahten, waren der Großmeflir, ber Serias 
ker Chostew Paſcha, der Kapudan-Paſcha, der Echwie 
gerfohn Ted Eultans, Eaid Paſcha, der Muſchit Ah 
meb Palta, die beiden Minifter des Innern und ber 
auswärtigen Angelegenheiten, und mrürre Ötisisbe: 
amten zweiten Range. Um 6 Ubr begab man ſich zu 
der unter einem prachtvollen Zeite für 100 Perſonen 
gebeten, mit reihem Lurus ausgeftatteten Tafel. Vor— 
züglih bemerkbar war ein neues Zofelgefbirr von Eıls 
ber , welches für den Großberen aus Paris verfchrieben 
worden, und bei biefer Gelegenbeit zum erfienmale be: 
nugt wurde. Dad Zelt wor mit den Fahnen aler Na: 
tionen umgeben, und wurde bei eintretender Dunkeldeit 
glänzend erleuchtet. Nah diefem wahrbaft kaiſerlichen 
Bankett, während deſſen die großberrlibe Muſikbande 
beliebte Etüde aus italtenifhen Opern ausführte, vers 
fügte fib tie Geſellſchaft abermald in den Kiosf, um 
von dort aus einem Feuerwerke zugufcehen, weldes ven 
Schluß madte. Unter den zahlreichen Reiſenden, wels 
ce tiefem Seite beiwobnten, und unter denen fib auch 
die Grafen Ludwig Batbyani, Joſeph Zichy und Der 
drib Wiczay in ihrer ſchönen ungarticen Tracht be: 
fanden, ragte Eir Henry Berbune, der befaunte Ober. _ 
befeblöbaber ber perfiiben Armee, durch feine riejine 
Geftalt hervor, — Die Äreute Er. Hobeit über vi 
Vermählung Ihrer zjmeiten Tochter wurde vor einigen 
Tagen durch das Ableben tes einjährigen Sohnes Ha 
lil Paſcha's und ter Prinzeſſen Saliha getrübt. Außer: 
dem, daß der Sultan ſeinen kleinen Enkel zärtlich lieb 
te ſchmerzte ihn deſſen Hintritt vorzüglich, weil er ber 
erfte Eproffe der osmanifhen Familie dieſer Art war, 
welben er am Leben zu erbalten beabfichtigt hatte. — 
Eben findet der Bug der Brautgeichenfe ftatt. Un: 
geachtet ded außerordentlichen Zuſtrömens von Menſchen 
aus allen Klaffen, bat noch rin Unfall die öffentliche 
Ordnung geflört. Glücklicherweiſe haben fid auch me: 
der bier noch in der Umgegend neue. Peſtſälle ereignet. 


Schweden. 

Stofbolm, 15. Mai. Die Statstibning fheilt 
heute folgenden Artikel aus dem Morgenblad von Epris 
ftiania vom 4. db. mit: „Den Nachrichten zufolge, die 
aus Schweden im heutigen Blatte gemelder mırden , 
töunen wir wohl täglih und als Folge des geheltenen 
außerordentlichen Staatsrathes erwarten, daß die Gars 
nifonen in Chriſtianſand und Frederiksvaͤrn verftärkt 
merden, um bdiefe Punkte vor einem Handſtreiche don 
irgend einer auswärrigen Macht, — Rußland, ober 
wohl infonderhrit Eugland, das, mie man vernuthet, 
einen Hafen und einen feiten Punft in ver Oftfe ober 
bei dem Einlaufe in biefelbe wünſcht — zu fichern. 
Vielleicht wird auch die Ausruͤſtung einiger Kınonen» 
Scaluppen befohlen werden. Daß dergleiben Verſichts⸗ 
Anflalten getroffen werden, halten wir hoͤchſt walrfchen- 
lich, obgleih man natürlich deshalb keinen Kreg ber 
fürchtet, wozu für ung nicht der geringfte Anh ik, 
fondern man will nur bereit ſeyn, um einigen Wider⸗ 
fand gegen eine Befegung, eined dienlichen Hafens, wors 
auf möglicher Weife gedacht wird, leiften zu Finnen,‘ 


Zrauer-AUnzeige 
Es hat dem Herren über Tod uud Leben gefallen, heute 
Nachmittags um 3 Uhr unfere innigſt geliebte Gartin, Mutter 
und Schweſter, 


Joſepha von Nineder, 
V geborne Freyin von Stengel, 
in ihrem saſten Ledensjabre, geſtaͤrkt durch die heiligen Sterb⸗ 
faframente, in ein befferes Leben abzurufen. j 
STief gebeugt Durch dieſen umerjeglichen Verluſt bitten 
wir unfere Verwandten, Freunde uud Bekannte um ſtille Theils 
nahme, und empfehlen die Verblichene ihrem freundlichen Aus 
denien, und uns zu fernerem freundjchafrlichen Wohlwollen. 
München, den A. Mai 18536, alu 
Ritter von Rineder, k. Minitterialrath 
für ſich und feine fünf Kinder. 
Freyh. v. Stengel, f. Eentralitaats: 
Kaffier für fih_ und im Namen der 
übrigen Geſchwiſter. 


TodDes-Anzeige. 
Dom tieitten Schmerzen gebeuge widnie ich allen meinen 
Sreunden und Verwandten die traurige Anzeige, dad mein ins 
nigſt geliebter Gatte, der praftifche Arzt 


Dr. Daniel Burger, 


in einen Alter von 38 Jahren mit den Heumittein unferer beis 
Aigen Kelinion verfiben, heute Nachniıttags um 1/4 nach 4 Uhr 
einem allgemeinen Eutzundungs + Fieber erlegen if, 

Mer den BVerblihenen kannte wird den Schmerz der 
jammernden Gattiu gerechifertigt finden, die, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend mit fünf unerjogenen Kindern fih dem Wohl⸗ 
wollen Ihrer Sreunde und Verwandten empfiehlt. . 

Bamberg anı 24. Mai 1836; 
. j Babette Burger, geb. Förchtgott. 

Die Beerdigung finder morgen Donuerfag Nachmittag 4 
Uhr, das Requiem Freitag um 9 Uhr Start. 


HAAR MONI E 
Am 26, d. Mts., bei günstiger Witterung, musikalische 
Unterhaltung im Garten durch das Jäger- Musik -Corps, von 
fünf bis acht Uhr; hierauf Tanzgesellschaft im grossen Saale 
bis eilf Uhr, jedoch bei ungünstiger Witterung unterbleibt 
beides, Bamberg den 24, Mai 1836. 
Der Vorstand, 


Edicetalladung. 

Konrad Dreßel aus Kersbach, geboren 1702, welcher bei 
der Iten Esfadron des k. bayer. zten Ehev.» Leg. Regiments 
(FZürft von Thurn und Tarie) 1313/14 den Feldzug nach Franfs 
reich mit machte, iſt bey Bar fur Aube nach Ausfage erceptir 
onefreier- Zeugen geſtorben. ö 

Die allenfallfigen Erben desfelben werden aufgefordert, ihre 
Anfprüche auf das Vermögen desfelben um fo getviffer binnen 

* 6 Monaten 
längftens bis 20. Dft. c. 
geltend zw machen, als dieſes nach Verlauf desfelben ohne Kau—⸗ 
tion bimausgeaeben werden wird. 
Forchheim y. Mär 1536. j 
SKönigliches Landgericht. 
. Badum. Baper. 

Am Mittwochen dem 11. d. Mts. wurde im Main bei 
Karlbürg ein Holländerbaum (Senkbaum) aufgejeffen gefunden, 
und an das Land dorrfelbit gebracht. 

Mau bringt folches zur öffentlichen Kenntnif, damit der 
ſich legıtimirende Eigenihümer desfelben, folchen gegen Erfag 
der Kofen in Empfang nehme, widrigenfalls der Baum Deus 
Finder nach verfloßner Verzäbrungszeit verbleiben werde, 

Karlfiadt am 13. Mal 1836. i 
Königtiches Landgericht. j 
.» Kramaun, Laudrichter. 


Moaiereis und Schäferei-Pachtung betreffend. 

Der Pacht der hiefigen Maierer und Schäferei eröffnet 
fih demndchit, und zivar der Pacht der Schäferei zu naͤchſten 
Michaelis und der Wache der Maierei zunachiter Lichtmeß; Vacht⸗ 
ltebhaber werden eingeladen, ſich zu melden beim freiherrlich von 
Gurtenbergifchen Amte ju Weißendorf oder auf dem Kırtergute 
Dberndorr bei Erlangen. Kaufs-Offerten "werden ebenfalls ans 
genommen. Mechelmind zieiichen Stadt Hochſtadt im Aiſch- 
grunde und gwiichen Stadt er = * 10. Mai 1836. 

v. Waechter. 


—— —— —— — — — — — — — — — — 
Ale diejenigen, welche an die Verlaſſeuſchaft des verſtorbe⸗ 
nen vormaligen Bürgermeifter Johann Wehner dabier aus irs 
gend einen Grunde einen Anfpruc zu machen haben, werden 
biemit aufgefordert, denjelben ben den unterzeichneren Bevols 
mächrigten der Erbeintereffenten biunen 
vier Wochen 
a dato anzumelden, außer dem bey der bevorſtehenden Erbichaftes 
ausermaunderfesung keine Mückfiche genommen werden wird. 
Cronach, den 15, Mut 1836. er 
Dohrer, Patrimonialrichter, 
Borfcel. 
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Donnerstag, 26. Mai 


Der Tod für Freund und Kind, und für die füße Heide ' 






nn ne ey ge 


IR, wenn nicht immer groß, doch rührend Rets und fchör, 
Denn es if Todesgang, den, nicht ıwlauft mit Golde, 


Im Drange des Befühle nur edle Menjchen gehır. 


Bürger, 





Nutterliche 
Zweite Ballade 
(Worgefallen bei dem Brande ju Rerseıs 11.) 


In der Gtabt, der volferfüllten, hebt ihr Riefenhaupt 
die Flamme, 

‚Ihr zur Seite, nimmer raftend, flürmt die Windsbraut, 
ihre Amme, 


Und ber Tod, ihr bleicher Bruder, figt auf ihren ro— 


then Schwingen, 
Freuet ſich des Grabgefanges , den die Feuergloden fingen. 
Drei der Tage und ber Nächte hat die Glut die Stadt 
verheeret, 
Und Fein menſchliches Bemühen hat ſich ihrer noch er: 
webret! 
Durch die Straßen zieht die Menge, von des Hungers 
Weh getrieben, 


Bis in einem fernen Winkel Ale plöplich ſteh'n geblieben; 


Denn auch hieher hat die Flamme ihren Riefenarm ger 
ſtrecket 

Eine ſchlechte niedre Hütte hat fie dort in Brand ge 
ſtecket; 

Auf der Straße, Hülfe rufend, mit erbarmungswerthem 
Blicke 


Steht ein Weib, den ſchwachen Körper ſtützend auf des 
, Aterd Krücke; — 
„Beint fie um die fchlechte Hütte, weil die Flammen 

fie erfaffen? 
„Oder hat fie gar darinnen einen reichen Schatz gelaffen %+ 
inen Scha& hat fie darinnen, welden ihr kein Geld 
äh aufwieget, 
en Sohn, — durch langes Siegthum auf das Lager 
bingefchmieget, 
Schwach und Hülflos ohne Rettung muß er in den Flam⸗ 
men flerben, 


Wenn ihn nicht mit edlem Mitleid einer rettet vom 
Verberben, * 1 

Von des armen Weibes Bitten bleiben Alle ungeführet, 

Dancer gar im rohen Munde noch die harten Worte 
füpret: 

Baffet doch den Krüppel fterben, leben ift Erin Heil 
dem Armen FE 

„Rimmermehr wirb er genefen, und der Tobisiht 
Erbarmen ! 


Jammernd bört’8 die arme Mutter, hebt zum Himmel 


ihre Hände, 
Bittet ihn um Kraft und Stärke, daß fie felbfi das 
Merk vollende. 
Wie die heil'ge Götterflamme firaplet es von ihrem 
Blide, re 
fihlendert fie hinweg 
die Krüde, 
Ihres ſchwachen Leibs vergeffend, eilet fie mit flücht': 
gem Schritte = 
Unter Stein⸗ und Flammenregen in die dampferfüllte 
ütte. ·— 
Mit Erſtaunen ſieht's die Menge, keiner eilet beizuſtehen; 
Doch im dichten Dampfgewölke kann man ſchon bie 
Mutter ſehen, 
Tragend ihre theure Bürde durch des Feuers wilde 


Und von hohem Muth begeiſtert 


Pelle 
Ha fie bald den Lohn geärntet, denn ſchon naht fie 
ſich der Schwelle. — 
Dch wer waget es zu rechten mit bed güt'gen Waters 
Milde? 
Fafet feinen ew'gen Rathſchluß je ein fterbliches Gebilde? 
Krachend flürzt dad Haus zufammen, eng umfchloffen 
ruhen Beide, 
8 dem fummervollen Leben .. fie empor jur 
b 


reube. . 
Alois Rauf.. 
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Das Rartenorakel 
Kriminal:Novelle aus Irland, 
Mitgetheilt von Friedrih Adami. 





In dem Leuchtthurme berfandfpise Loup Hab, 
bie das nördliche Ufer der Bai bildet, welche durh die 
Mündung des Shannon auf ber Abenpfeite von Ir: 
land entfteht, fuchte fi die Beſatzung die langweiligen 
Etunden vor Sonnenuntergang nah Möglichkeit juver: 
kürzen. Der wachhabende Dffizier hatte ſich's in fei: 
nem Kabinet bequem gemacht. Behaglich fchlürfte er 
feinen Punſch, während ber Seewinb mit dem langen 
Schwarzhaar tändelte, das feine derben Züge befchatte: 
te, In dem Gemade hinter ihm faßen zwei Matrıfen 
beim Bretipiel. Aber, wie burflige Bienen fih in Blus 
menkelche verfenfen, vertieften fie fi mehr und mehr 
in die Groggläfer, ald in bie Züge der weißen und 
fhwarzen Steine. Durd das offene Fenfter fah man 
mehrere Soldaten ber Wache mit zwei ober drei reth: 
wangigen, runden Landmädchen allerlei Kurzweil trei: 
ben, und fo in Züchten und Ehren dem Schnedenge: 
fpann der fchleihenden Stunden Flügel anfegen. 

- Der Ruf: „ein Segel!" von der Spike des Thurmes 
wendete plöglih Aller Blicke nach dem atlantiihen Octan, 
in deffen Fluthen fich die fhroffen Urfelfen bes weſtli— 
chen Irlands fpiegeln. An der Beantwortung bes auf: 
geſteckten Eignald wurde das Schiff ald ein befreundes 
.ted erfannt. Es febte ein Boot aus, welches nad) der 
Küfte fteuerte. Ein junger Menſch in Matrofenkleidung, 
mt einem Heinen Reifebündel auf dem Rüden, fprang 
an's Land, nachdem man ihn von feinen Begleitern vor: 
ber freundlih Abfcdied nehmen gefehen hatte. Indem 
er num an dem felfigen Geftade aufwärts wanderte, rief 
ihm die Mannfhaft im Boote nochmals ihr Lebehoch 
nad „ wad er durch Hochſchwenken des Hutes beant: 
wortete. 

Die Damenſpieler hatten ſich aufgemacht und gin— 
gen mit der Geſellſchaft von dem Thurme ber Anfümm: 
ling entgegen, ohne ſich mehr um einenarmfelgen, büs 
ſter aus ſehenden Menſchen zu befümmern, der bisher 
nebenbei geftanden und den Soldaten zur Bielfheibe ihr 
red Spotted gedient hatte. Mißmuthig fah ihnen dies 
ſer jest nach und grollte in fi hinein: „Ein Whtros 
fe! — Das glaub’ ih, die baben gut lachen. Büß: 
ten fie.fo viel Hunger leiden, als ich, der Muthoille 
würd’ ihnen fchon vergehen. Mit in die See fol’ ich 
flehen, meinte der? Als ob ich's dort am Ende sicht 
eben fo fchlimm haben würde, wie hier. — Als Der: 
gan zur Eee ging, da macht' ich mir große Hoffning; 
denn er ließ mir freicd Feld bei der niedlichen Pernia 
Loughlan, und ich dachte dazumal: iſt er nur erft uub 
ben Augen, aus dem Einne willft du ihn ſchon yei 
ihr lagen und mit dem Mädchen und ihrem Alen 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


wenn Ihr's auch nicht glauben wollt. 


ſchon fertig werden. Statt beffen haben fie mich von 
Haus und Hof gejagt, und am beften iſt Dorgan das 
bei weggefommen, dem wohl Fein Zahn mehr wehthun 
wird.“ 

Er ſchwieg hier, ſtierte noch einige Augenblicke vor 
ſich bin, und betrachtete ſich dann ben näber ſchreiten⸗ 
ben Fremden. — 

„Hm! murmelte er ba vor ſich hin, „man darf 
den Teufel nur an die Wand malen, fo bat ihn ber 
Teufel auch gleih da. Wenn das niht Dufe Dorgan 
oder fein Geift ift, fol mich bie Here reiten; ich muß 
mich doch gleich überzeugen.’ 

Mit verboppelten Schritten eilte er dem Antömm: 
linge nach, der, ein luſtiges Matrofenliedchen trällernd, 
rüftig auf dem Fußpfade nad Kilbaha zuſchritt. 

„Heda, Landsmann!“ rief er jetzt dem hinter ihm 
her kommenden Bauer zu: „könnt Ihr mich wohl für 
Geld und Worte in's rechte Fahrwaſſer nach Carriga— 
hold bringen ?“ 

„„Ihr werdet ed bald erreicht haben,““ antwer: 
tete der Befränte, „wenn Eure Schritte nicht Feiner 
werben. Ihr feheint gut zu Fuße zu ſeyn, Mifter Dufe, 
Der Himmel mag Euch gefund erhalten !« 

„Ihr Eennt mich?” fragte jener verwundert! und 
ſetzte dann miteiniger Zurüdhaltung hinzu: „Ihr fommt 
mir ebenfalls befannt vor. Dad Gefiht gehört Pryer 
Kinchela, oder Ihr müßt es ihm anders gefiohlen haben.“ 

„Ach, wenn's doch Alles wäre, was ic) von Pry- 
ce an mir trage!’ feufjte der Erfannte, 

„Nun, Pryce, ich freue mih, Euch wieder zu fe 
ben,” ſprach der Seemann. 

„„Ob's Euch von Herzen gebt, Dufe, das weiß 
ich freifich nicht, allein ich freue mich Eurer Heimkehr, 
Seit Ihr außer 
Landes ginget, ift Vieles anderd geworden, und Ich 
mit. Der thörichte Grol, ben wir wegen ber Pennia 
Loughlan aufeinander haben, ift längft vergeffen, wie 
andere Zugentfireihe Ich weiß noch, ihr nanntet bad 
Mädchen immer Gold : Pennia, und ih Glüds = Pen« 
nia; bad leßtere mein’ ich, war jie wohl für Keinen 
von und. Mir ging's nicht befer bei dem Alten, wie 
Eub. Er nahm mir meinen Heirathsantrag gemaltig 
übel und wies mich ein für alle Mal zornig ab. Bon 
der Zeit an war's auch nicht anders, ald ob aller Ser 
gen von mir gewicen. Was ich anfangen mochte, 
mißlang; ein Mißgeſchick über dad andere ſuchte mic 
beim, und hätte ich nicht für meine gute alte Mutter 
zu forgen, ich hätte meinem Elend ſchen längſt eim 
Ende gemacht.““ en 

Er begann nun, feinen Schulkameraden mit tiner 
Reihe von Unglüdöfällen bekannt zu machen, burd die 
er bis zu der Stufe herabgefunten war, auf der ihm 
jener jetzt traf. 
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„Und das haft Du Alles fo ruhig hingenommen 2 
fuhr Dorgan auf, als Pryce mit feiner Paflionsgefchichte 
zu Ende war. «Dem alten Iſegrimm hätte ich die 
Hirnſchale aufgeklopft, oder doch wenigſtens ſo abge⸗ 
vroſchen, daß er ſich für ein Stück in der Walke hät: 
te halten ſollen.“ , ö 
pm Weiter hätteft Du ihm nichts gethan 944 frag: 
te Pryce gelaffen. ' Be 

„Weiter nichts? Ich bächte doch, ed wäre bei wei⸗ 
tem mehr, als Du Di zu thun getrautefl. Aber Du 
warft immer ein gebuldiges Schaf, und läßt am Ende 
nod Holz auf Dir fpalten.’ 

zn Meint Du? verfegte Kinchela mit einem hä- 
miſchen Lächeln, bad er durch eine Wendung bed Ko: 
pfes zu verbergen fuchte. „„Nun, laß das gut fen, 
Dorganz es ift jest Zeit, daß wir uns trennen. Wenn 
Du morgen in Garrigahold im Bienenkorb einkehrft, 
fo ſuche ih Dich auf, und wir plaudern dann mehr 
mit einander. — 

Sie fhüttelten fihb bie Hände, und Dorgan ver: 
folgte nun feinen einfamen Weg mit neuer Eile. Er 
machte fich allerlei Gedanken über die flumpfe Gleich: 
gültigfeit, mit der fein ehemaliger Nebenbuhler ſich Al: 
ies hatte gefallen lafien; er mußte ſich geitehen, daß 
ihn unter biefen Umftänden feine Hige gewiß zu irgend 
einer Gemwaltthat würde bingeriffen haben. Doch bald 
wurden diefe Betrachtungen durch andere verdrängt, die 
fi) bei einem jungen feurigen Herzen leicht vorausſetzen 
loffen, das nad jahrelanger Abwefenheit ber lieben 
Heimath und dem Wieberfehen guter Freunde entgegen= 
ſchlägt. 
Beast dad, was er dem unbemittelten Bauerburs 
fen abgefchlagen, dem Seemann nit vorenthalten 


würde, ber im mehrjährigen, ehrenvollen Dienfte ſich 


ein hübfches Sümmchen zufammengefpart hatte. Leicht 
verföhnlich und vergeßlich, wie bie Srländer alle, fab 
er mit brennender Ungebuld bem Augenblid entgegen, 
wo, nach männlicher Begrüßung bed Alten, die treue 
Pennia dem Geliebten in die Arme fliegen würde, 
Unwillkürlich hatten ſich feine Schritte noch mehr 
verlängert, ſchon konnte fein Auge die hinter ihm lie: 
gende Meeresfüfte nicht mehr unterfcheiden, und bas 
Rauſchen des fernen Oceand fehlug nur noch in einzel: 
sen Augenbliden an fein Ohr. Tiefer ſenkte ſich ber 


Rabenflügel der Nacht, fcharfe Nebel, welche dab Au: 


ge des fpäten Wanbererd wie ein böfer Zauberthau um— 
geben, lagerten ſich dicht und undurchdringlich auf 
feinem Pfade. Scärfer und kälter wehte-der Wind 
bom Meere ber, und tie Einfamfeit der Gegend, deren 


Wildniß der Mangel einer Landſtraße noch mehr erhöh⸗ 
de, wurde nur felten von dem gefpenftifchen Gefchrei ei: 


ner Möve unterbrochen. 


So gut es gehen wollte, war Dorgan einige Stun: 


Schon fab er im Geifte, wie ber alte Mac, 


* 


den fortgeſchritten. Endlich endeckten feine mit der Fin- 
flerniß vertrauter gewordenen Blide in geringer Ferne 
einen anſehnlichen Bauernhof. In dem umzäunten 
Hofraume flanden zwei ober drei. mächtige Neufchober. 


Theils um die Bewohner nicht zu fo fpäter Stunde zu 


ftören, tbeild aus Ungeroißheit über die Aufnahme,: pie 
er dann finden würde, befhloß er, bie Nacht hier zu« 
zubringen Der Baun war bald überftiegen, und nad: 
dem er ſih, fo gut es anging, ein Lager von Heu zu: 
gerichtet hatte, firedte er ſich wohlgemuth darauf hin, 
fein Reifebündel als Kopftiffen unterihiebend, Bald 
legte auh der Schlummer feine labenden, ftärkenden 
Schwingn um ihn, wie einen leichten Mantel, der 
mild fi anfhmiegt und wärmt, ohne zu beläftigen. 
(FZortiegung folgt.) 


Anekdoten 

Ein berühmter Gelehrter, Hr. D** zu Straßburg, 
gehört unter die Zahl jener zerftreuten Geifter, die nichts 
fehen, was um fie vorgeht, wenn ihr Kopf von einer 
vorherrfhenden Idee eingenommen ift. Eines Tages 
hatte er ein Buch nöthig, dad er in feiner Biblothek 
glaubte; er fuchte wergebend, und ohne daran zu dem: 
fen, daß er im bloßen Kopfe und in Pantoffeln war, 
ging er im Degen durch die Stadt zu einem Freunde, 
bei dem er es zu finden glaubte; aber das Buch war 
auch da nicht: von hier begab er fih auf bie Stabt: 
bibliothef, wo er eben fo wenig fand, was er fuchte, 
Man machte ihm bier die Bemerkung, daß er es viel- 
leicht in einer ziemlich reichhaltigen , außerhalb ver 
Stadt befindlichen Bibliothet befommen fünne, und er 
begab fih dahin, immer noch im bloßen Kopfe und 
in Pantoffeln, und fo flieg er endlich, da es auch hier 
nicht zu haben war, in einen Öffentlichen Magen, fuhr 
nach Paris, verfhaffte ſich das benöthigte Buch, kehrte 
auf ber Stelle immer noch im bloßen Kopfe und in 
Pantoffeln wieder nah Straßburg zurüd und begab 
ſich an die Arbeit. (Zum Letzteren gehört ein guter 
Glaube.) 





r 





Der die Etikette ſtets genau beobachtende Hofarjt 
9 zu B. trat in ben Gefelfchaftsfaal des Staatsmi: 
nifter8 von M. Es befanden fi) außer der Gemahlin 
bed Lepteren, der Graf von B., der Hofrath von W. 
und der andgezeichnete Dichter ©. zugegen. Der oben- 
genannte Arzt Überblidte fhnell die Berfammlung und 
rihtete dann feine Begrüßung auf folgende Weile ein. 
Zu der Gemahlin des Minifters: „Ew. Ercellenz AU 
leruntertfänigfter! + Bu dem Grafen: „Mein Herr 
Graf, ih habe die Ehre Zu dem Hofrath: „Herr 
Hofrath, ih bin ihr ganz Ergebener,“ und endlich zu 
dem Dichter: „Diener mein Her!“ ei 
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Her F. hatte die Gewohnheit, jeder Abend Maba- 
me B. eine liebenswürdige junge Wittwe zu befuchen. 
Seine Gattin flarb. „Nun werden Sie wohl Madame 
B. zu Ihrer zweiten Gattin wählen, bemerkte ihm 
ein Bekannter, „Gott bewahre,“ verfegte F. „ba wüß⸗ 
te ich ja micht, wo ich meine Abende zubringen ſollte.“ 


Allgemeine Conversations-Controlle, 





Der berühmte Schmidt von Sretna Sreen in Schott 
land, Peter Morolin, ift vor einigen Wochen geftorben, Seit 
alten Zeiten, wo in Schottland zur Gültigkeit eine: Ehe weder 
Aufgebot noch Beiftimmung der Eltern, fondern bloe die vor dem 
Sriebensrichter beeidigte Ledigkeit der Heiraths⸗Kaudidaten ers 
fordert wurbe, eitten alle ungluͤcklich Liebende aus England, wo 
vernünftigere Seſetze gelten, namentlich nah Sretna⸗Green, und 
ließen fich dort von dem Grobſchmidt, ber zugleich Friedensrich⸗ 
ter it, aufammengeben. Wurden dergleichen Leute verfolgt, und 
fie hatten Gresnm®reen glüdlich erreicht, fo waren fie gebors 
gen. Der alte Schmidt verdiente aber mit feinem Kopuliren 
idhrlich 2000 Vfd. St. Schon bat ſich, obgleich meuerlich folche 
Ehen nicht gar zw oft mehr vorfommen follen, wiewohl das als 
te Recht, mach britifcher Manier fehgebalten wird, ein recht 
vortheilbafter Kaͤufer in Befig der Schmiede und des ſchoͤnen 
Rechtes verlegt, ungluͤcklich Liebende mit Hymens fügen Feffelm 
su umfchlingen. — Es if bereits gemeldet worden, dafin jüngs 
ſter Zeit auch der Prinz von Capua mit feiner Penelope daſelbſt 
getraut worden if, j 

Bon dem befannten Dr. Eifenmann aus Würjbdurg, 
der noch in München verhaftet if, ift ein intereffantes Schrift 
chen: „Die Prüfung der Homöopathie, in gemeiner verſtaͤnd⸗ 
licher Sprache vorgefchlagen von Eifenmann, Erlangen bei Ente 
1836’, erfchienen, 

Am 9. Diai Abends halb 6 Uhr if im der Blechfabrik bes 
Johann Stein iu Lohr am Main eine Walze, welche gerade 
gegoffen wurde, jerfprungen und hat die Mafchine jerttümmert 
in die Luft gefprengt, Das Geuer, welches hiedurch entftand, 
warde mit Hülfe der berbeigeeilten Einwohner von Lohr, ohne 
gerfen Schaden angerichtet zu haben, wieder getilgt. 

Auch in der Umgegend von Stuttgart und in bem naben 
Nedarthale haben die Weinberge und die im voller Bluͤthe fies 
benden Obſtbaͤume in dem letzten Tagen durch Froſt gelitten; 
deſouders war dies am 10. Mai Morgens der Gall, wo ber 
Thermometer auf den Gefrierpunks herabſauk. Die Brodfrüchte 
Dagegen ſtehen gut, » 

Die Familie Rothſchild beswedkt die Errichtung von Mas 
joraten, zu weichem Behufe anfehnliche Summen auf den Aus 
kauf won Liegenfcaften in Deutfhland, Frankreich uud Eng 
laad derwendet werben follen. 

In England find jegt für dem eigenen Gebrauch ſowohl, 
‚als aus dem nördlichen und weRlichen Deutschland fo viele Bes 
Relungen auf eiferne Schienen für die Eifenbahnen eingegans 
wen, daß neue Befellungen auf dieſen Artikel felbR durch die 


vielen in England befichenden riefenartigen Fabriken mur nach 
Ablauf von vieley Jahren ausgeführt werden Könnten, 

Während der letzten Woche, fchreibt der „Courier Belge“, 

fab man ein ungebeures Floß von Andernach den Rhein herab⸗ 
kommen. Es befanden fich darauf 800 bis 1000 auswanderude 
Perfonen. 
‚ Eine Entdedung, welche für Aerite und Naturforfcher wich / 
tig werden Kann, ift gu Florenz von einem Girelama Gegato ger 
macht. Gie befieht darin, Theile des menfchlichen und thieris 
ſchen Körpers, iumere und dufere als amatomifche Präparate, 
ſelbſt Muskeln, Adern mis dem Blute, Geſchwuͤre mit dem Eiter, 
eben fo zarte Inſekten, Pflanzen u. f. w. mit Beibehaltung ih ⸗ 
ser Formen und Farben, künflich zu verfeinern, das heißt, ihr 
nen eine feinähnliche Härte zu geben, daß fie, dem Marmor 
gleich, Politur annehmen und Feiner Werderbnif von Waſſer, 
Boden, Einfluß der Witterung u. f. w. unterworfen find, Si 
fabula vera? 

Kürzlid waren 2 bis 3000 Perfonen in London af dem 
BDineents Square in der Nähe verfammelt, um Zeugen einer 
eben fo ſchwierigen ald wugewöhnlichen Unternehmung zw ſeyn. 
Zoronfend, der SchnellsLdufer, wollte um Vincent Square bes 
rum, einen Raum von 57 engl. Meilen, in 12 Gtunden jur 
rüclegen, und dabei auferdem 12 ©ldfer Bier trinten, fowie 
feine gewöhnlichen Mahlzeiten halten. Er fing früb um 7 Uhr 
au, wendete 20 Minuten auf fein Fruͤhſtuͤck, 10 auf das Mit 
tagseffen, s auf den Thee, und löfete feine Aufgabe noch in 7 
Din. 7 Seh. weniger, als beſtimmt war, Er kehrte in 120m 
fchiedenen Schenfen ein, um fein Bier zu trinken, und legte 
drei Viertheile des Weges ohne alle Müdigkeit zurüc, 


Röffelfprung, 
und ugleih Raͤthſel. ) 







































die [Semi ei 
el Und ſſtrebts mir ſſcheint 
| m Mit 
& zu Mor T 
ie | re | ans | mirn| zu. 





*) Es werden mur die Namen derienigen Herren Emiender 
der Nuflöfung diefes Nöffelfpruugs beigefegt, welche fü 
gleich auch die Auflöfung des Raͤthſels mit einfenden, 

Aufiöfung der Charade in Nr. u: 

Tropf — Stein. 
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Deutfchland, 

Bayern 

Münden, 24. Mai. Der Jubel. über die Ans 
kunft Er. Mojeftät des Königs Otto von Griedenland 
ift allgemein und fo aufrichtig und herzlich, daß zur 
Verherrlihung dieſes in den Annalen des Waterlandes 
ewig denkwürdigen Feſtes nur ein ſchönes Wetter, 
freundlibe Sonnenflrehlen zu wünſchen find, — Ihre 
Majeflät, die Kaiſerin Mutter von Defterreich, genießen 
die beſte Gefundbeit und dad fröhlichſte Ausſehen. Aller 
böchftviefelben fahren öfters mit der Königlichen Fami⸗ 
lie aus und mit Vergnügen bemerkt mon bie zutraus 
lichſte Herzlichkeit zwiſchen der Kaiferlihen Schweſter 
und dem Königliben Bruder. 

Vergangenen Samſtag den 21. d. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hatten die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
und geftern Damen dieſes Corps bie Ehre, Ihrer 
Maj. der verwittweten Kaiſerin vorgeſtellt zu werben. 

Dos k. Regierungs-Blatt Nro. 17 vom 21. enthält 
eine Belanntmachung, den Fortgang der Handlohns⸗ 
Firirung und Ablöfung, bis zum Schluſſe des Etatds 
jahres 1834 betreffend, wie auch die Ueberſicht ber 
Handlohnd»Firirungen und Ablöfungen nach der Ber: 
ordnung vom 19. Juni 1832 bis zum Schluſſe des 
Etatöjohred 184$;5 ferner das Refultat der Sitzung des 
k. Staattraths⸗Ausſchuſſes vom 9. Mai I. J. 

Die bayerifche Hypotheken / und Wechſelbank errich 
tet eine Lebendverfiberungd:Anflalt, für welche bie reg: 
lementären Örundbellimmungen von der allerhöchften 
Ctaatöregierung genehmiget find. 

Sranffurt a. M., 20. Mai. Geſtern Morgen 
Karb bier Ehöff Nikolaus Vogt, als hiſtoriſcher Schrift: 
fielen, rühmlichſt bekannt, in. feinem achtzigſten Lebens: 
jahre. Unfer Senat verliert durch dieſen Todesfall ein 
fehr würtiged Mitglied, umd da für ven vor Kurgem 
verfiorbenen Schöff Zeitmann noch fein neues Mitglied 
in den Senat gewählt worden , jo werden nun näch⸗ 
ſtens zwei neue —— vorgenommen werden. 
* u ben . 
Beriih, 23. Mai. Borgefiern wurben bie bieds 
jährigen Frübhlings- Uebungen des Garde» Corps mit 
einem. Feld» Manöver auf dem Terrain zwiſchen dem 


Orumemald und Spandau beembigt, worauf die Trup⸗ 


‚Graf ©t. Aulaire, wird 


pen der Potsdamer und Spandauer Garnifon unmittels. 
bar vom Mondverplage nach ihren Staudquartieren zus, 
rückkehrten. Die Herzöge von Orleans und von Ne: 
mourd maren bei dieſem Manöver  ebenfalld zugegen 
und nahmen barauf das Diner bei Er. königl. Hobeit 
dem Prinzen Albrecht ein. Bei ver Rücktehr von dem: 
ſelben nab Ihren Appartements auf dem fönigl. Echlofs 
fe fanden Höchſtdieſelben, Ihrem Wunſche gemaͤß, im 
Borzimmer verſchiedene aus der biefigen Fabrik des 
Golbſchmieds Er. Maj. des Königs, Ara: Hoflauer , 
bervorgegangene gelungene Sunftprodufte, als Geſchmei⸗ 
de von Juvelen und farbigen Edelſteinen, goldene und 
filderne Geräthſchaften und, Gefäße u. dgl. ausgeſtellt, 
weiche ben erlauchten Gäſten und Ihrem Gefolge von 
vem Inhaber der Fabrik felbft vorgemwiefen wurten. 


Ibre königl. Hoheiten gaben bei dieſer Gelegenheit 


Ibre Theünahme an der preußifhen Intuftrie auf eine 
böchft fchmeichelbafte Weile zu erfennen und befunteten 
zugleich, eine große Kennerſchaft, indem Jbnen fogar die 
tehnifchen Ausprüde für die verfhiedenen Arbeitdmethor 
den, nach welden die ausgeſtellten Gegenfläute fabris 
zirt worden, nicht fremd waren. Inöbefondere erregr 
ten eine goldene Dofe mit Platten von Milli-fiori 
aus der Fabrik von Materne in Schleſien, fo wie das 
bereitd früher in der Staatszeitung erwähnte Taufbecken 
aus inläntiihem Golde Hödftvero ganze Aufmerkfams 
keit. Dad Souper nahmen Ihre königl. Hoheiten bei 
dem Prinzen Auguft königl. Hobeit ein. Geſtern, als 
am erfien Pfingft : Feiertage, wohnten bie beiden ers 
lauchten Gäfte der Meinen Meffe in der katholiſchen 
Kirche bei und dinirten bei Sr. königl. Hoheit dem 
Kronprinzen. Heute haben Höchſtdieſelben fih nad 
Potsdam zu einem militärifben Felle begeben; welches 
auf Befehl Sr. Mai. des Königs im neuen Palais 
veranftaltet worden ifl. Ihre königl. Doheiten werden 
noch heute Abend von dort zurückkehren und, bem Ber: 
nehmen ‚nach, morgen die Hauptftabt ganz verlaflen, 
um über Kroffen, Liegnig und Trautenau bie Beife 
nah Wien fortzufehen. 
- Defterreid 

Wien, 18. Mai. Der franzöfiihe Botſchafter, 
den franzöfifchen Prinzen, wel: 
de am 29. d. bier erwartet werden, bi6 Brünn inte 


geneureifen.. Hier werben. alle Anſtalten arkoffen, un |, 
ihnen den biefigen Aufenthalt: möglicft amgenehit zu che wir von’ 2; bis 13 dv... 
marbeıt: Zir dem Ende ſol die hiefige italiemifhe Opern |irt Sumelheit bei und eingehreteh. 


geſellſchaft einige Worftelungen in Schönbrunn geben, 
wo auch ein Ball par flatt finden wird; Se. Durchl. 
ter Fürft Metternich gedenft ihnen ebenfalls ein Feſt zu 
bereiten, und die Garnifon wird Manduvres vor ihnen 
ausführen. — Morgen’ bejieht die kaiſerliche Banttlie 
das Luſtſchloß zu Schönbrunn, wohin ihr am 20. d. 
Sore & HH. der Erzherzog Franz Karl und die Erze 
herzogin Sophie folgen werden. — Briefen aus Trieſt 
zufolge hat die Cholera dafelbft faft ganz nachgelaſſen, 
es fielte fi aber dafür eine bösartige Gelbfucht ein, 
die bereits den Charakter einer Cholera angenommen, 
und mehrere Menfhen binnen wenigen Tagen binges 
rafft bat. 

Am 14. Mai ließ I. M. bie Kaiferin Königin in 
der italienifhen National⸗Kirche eim feierlihes Requiem 
für ihre verewigte Schmefter der Königin beider Sici— 
lien, balten, welchem J. M. nebſt ihrer erlauchten 
Schweſter, die Herzogin von Lukka, in tieffler Trauer 
beiwohnten. Heute findet eine gleiche Feier in derDe: 
minikaner⸗Kirche für dieſe verewigte Fürflin Statt, wel» 
de 3. k. H. die Herzogin veranflaltet hatte. Beide er 
laute Fürflinnen wohnten auch bier dem Trauer-Got— 
tesdienfte bey. — Es ift nun enticieden, daß die Her: 
zöge von Orleans und Nemours im der Hofburg ab: 
fleigen werden. Man erwartet diefer Tage die Ernen— 
nung der von ©. DM. dem Kaifer beftimmten vdienfts 
thuenden Kammerherren, welche zu Begleitung diefer 
Prinzen beftimmt find. — Nah Berichten aus Verona 
vom 11. d. treten die zum Abmarſch aus Italien be: 
flimmten Regimenter nädftens ihren Rüdmarfh an. — 
Man behauptet jegt beftimmt, daß Ankona im Laufe 
ded Sommers von den’ Franzofen geräumt würde. — 
Geftern feierte Se. Durchl. der Fürft Metternich feinen 
63. Geburtötag. 

Wien, 20. Mai. Se. k. k. Mojeftät haben nach⸗ 
ſtehendes allerhöchſtes Handfchreiben an die Vorſteherin 
der Geſellſchaft adeliger Frauen zur Beförderung des 
Guten und Nützlichen: Fürftin von Odescalchi, zu 
erlafjen gerubt?. 
Liebe Fürſtin Obdescolhi! Aus dem Mir vorge 
legten Ausweife für das Jahr 1835 habe Ich mit Ver⸗ 
gnügen erfehen, daß die Geielfchaft der adeligen Frauen 
zur Beförderung des Guten und Nüglichen ihre Bemür 
dungen zu Gunften der leidenden Menſchheit mit: fl 
gleihem und erfolgreibem Eifer fortjegt.t 

„Indem Ich Ihnen, und der Ihrer Oberkitungane 
vertrauten Gefellichaft für diefed fo lobenswerthe Stre— 
ben Wein befonderes Woblgefallen zu erkennen gebe, 
bin Ich überzeugt, daß Eie audr fernerbin mir gleichem 
Eifer in Ihrem mohlthätigen Wirken fortfahren mer: 
Den." ‚ a s r 

nBitu,'ven 14: Mai 1896." 

derdinamnde ii pi» 


Presburg, 12." Mai. Auf die Glanztage,’ 
oh J Hi 

rauſendetr Zu 

hatte aus ber Fülle des Herzens den Kaifer und ⸗ 

nig begrüßt, den fein Volk fo innig um» wahrhaſt licht, 

und der laute Wunſch, Ion recht bald wieder in unfes 






‚er Mitte zu feben, fprac ſich allgemein und laut aus. 
Dofi ſoͤldbes noch im Laufe dieſes Jahres gefchehen wers 


de, davon iſt man uͤberzeugt und freut ſich im voraus 
der Erfüllung dieſer ſchönen Hoffnung: Unfere Stade” 


iſt jetzt eiuſann und ſieht faſt verödet aus, ſeitdem der 


Eandtag geſchloſſen iſt und ſämmtliche Abgeordneten und 
verlaſſen haben. Schon am Tage der Abreife des Kaiz 
ſers, unferes Königs, verließen! die meiſtet unfere Stadt, 
und es hatte das Anfehen,'ats ſei irgend eine gefährlis 
che Krankheit aidgebrochen, welcher man nicht ſchnell 
‚genug entfliehen könnte, ſo ſehr beeilte ſich ales vom" 
binnen zu reifen: Viele gingen in ihre Heimath, ein 

großer heil aber, und dies meift Mapnaten nahmen 

ihren Weg nah Wien. Durb die Entfernung dieſer 
großen Menge angefehener und zum Theil auch reicher’ 
Männer verlieren unfere Gewerbtreibenden ungemein, 
und fon jet bört man darüber laute Klagen. In 
viefe flimmen aber diejenigen Haudbefiger nicht ein, 
welche während des Landtages den Abgeorbueten freies 
Quartier geben mußten. Es ift dies nämlich eine Laft, 
welche ſich in uralten Zeiten die Gigentbümer . von 
Häufern felbft auilegten, indem fie ſich freimillig zur 
unentgeldlichen Ueberlaffung des Quartiers erboten, das 
mit ja der Londtag nicht von hier wegfommen würde. 
Mas fie dabei opferten, tas hofften fie unmittelbar 
wieder zu gewinnen. — Viele fragen fib nun, was 


bat der vierthalbjährige, fo eben gefcloffene Landtag 


ben Lande für Früchte getragen, oder welde find noch 
von demfelben zu boffen? Bei der Antwort hierauf 
find Mande ungerecht, wenn fie meinen, es werden 
viefe nicht fo reich feyn, als die vielen, bem Lande 
entfiandenen Koften wohl mit. Recht fordern ließen. 
Bir wollen nur auf einige derfelben aufmerffam machen. 
Buvörderfi müſſen wir mit voller Anerkennung die hus 
manen Öefinnungen rübmen, welche fi in der Milde⸗ 
rung bes hartem Loofes unfered® Bauern ſaktiſch kund 
gegeben haben. Iſt er aud nicht mit einem Schlage 
perfönlich frei und unabhängiger Herr feines Befigthus 
mes geworden, fo find doch biezu fo viele Schritte ges 
fchehen, daß ed kaum noch mehr eben fo vieler bedarf, 
um dies in der ganzen Ausdehnung in bad Merk zu 
gen. Die Erleichterungen, welche ihm zu Theil ger 
worben, find. beveutend, und es ift damit 'eim "tiefer 
Grund zufeiner moralifchen Eriftenz gelegtwotben. — Nicht 
minder wichtig iſt der Beidiuß, daß vomnım an der 
Bürgerlihe vor dem Geſetze gieiche Regie, mit dem 
Ade ſigen bat, was ehemals nicht ‘war, der t⸗ 
ve in Prozeß fachen gegen den Grfleren nun von einem 


dieſes "Standes "vertreten werden konnte. Als drittes 
: nennen wir noch bie Schritte, weile ar⸗ Uutegung 


ie 
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are ——————— ae 
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Gewerde bluͤhten. Daß ſolches geſchehen 


Mit den drei 


dr 
Halb’ T unb Gewerbe biut 
e, dajü wird jegf alles aufgeboten. den dr 
re wollen * dle andern Arbeiten, des Eandta: 
gr6 Feinestweges ausfhließen. * 
Be Srankreich- 
Paris, 21. Mai. Die Börfe iſt in Beforgniß, 
weil es heißt, dur dad Gefeg, welches alle Arten 


von Rotterien und Primenverlofungen verbietet, würben 


fämmtlihe Staatslottericeffetten betroffen und es dürf⸗ 


ten darin feine Geſchäfte mehr gemacht werden. - Sollte 
dies wirklich der Fall ſeyn, fo könnten die öſlerreichi⸗ 


ſchen und preußiſchen Looſe, die piemonteſiſchen und bel⸗ 
giſchen Dbligatiönen, nicht mehr auf dem authentiſchen 
Toursblatt notirt werden. — An ber Börſe hatte man 
folgende Lifte von dem neuen ſpaniſchen Kabinet: Iſtu⸗ 
riz, düswärfige Angelegenheiten und interimiſtiſch Prä: 
fivent des Gonfeile; Aguirre. Solerte, Finanzen; Gas 
liano, Marine; Seoane, Krieg; Rivas, Inneres; Por: 
tazza uſtiz. Bi J 
— — aus Spanien. Ein Kurier, ber Madrid 
in der Nacht auf den 16. Mai verlaffen hat, meldet, 
daß dort alled vollfommen rubig fey. Unter den Perfos 
nen, melde dad neue Miniferium bilden follen, nanute 
man den Herzog von Gor, den Herzog von Rivas, 
den Prinzen Anglona, Hrn. Galiauo und Hrn. San 
Miguel. — Am 14. Mai haben die Carliſten die Chris 
ftinos bei Los Arcos angegriffen; fie wurden jedoch mit 
einem Verluſt von 200 Mann zurüdgeihlagen. Am 16. 
Mai haben fie mit nicht befierem Erfolg Espinal und 
Riscaret angegriffen. 


Die Debats find froh, daß Mendizabal gefallen ifl;. 


in ihren Augen hat er am meillen gefehlt, daß er fein 
Anlehen mochen wollte und die Intervention ablehnte, 


während doch Spanien nur gerettet werden könne durch 


Schuldenmachen und fremde Einmifhung. Die Debats 
hoffen, Ifuriz werde gefceid feyn und engliſches Geld 
fo wenig als franzöfifhe Truppen verfhmähen. 

. Aus Dran fcheinen ungänflige Nachrichten eingelaus 
fen zu ſeyn. Die Regierumg ſchweigt. So viel ift ges 
wiß, General Arlanges, der in einem verſchanzten La: 
ges von den. Arabern bedrängt wird, verlangt fchleuni- 
ge und namhafte Verſtärkung. 

Spanien 

Madrid, 15. Mair Die Weigerung der Köni— 
gin:Regentin, auf mehrere Vorſchläge ded Kriegsmini⸗— 
flers Rodil einjugeben, bat das Zulammenkredhen des 
Gabinetd. Mendijabal ‚herbeigeführt, Rodil, verlangte, 
die Königin ſelbſt fole Dem Generaf Evans cin Ordens⸗ 
Sroßkeeug zuſchicken; Chriſtine fand die Zumuthung et: 
was ſtark und.meinte, Cordova fünne ja die Deeoration 
an Evans gelangen lafjen. Ferner ſollte fie mancherlei 
Aenderungen in tem Commando ter Garnifon von Ma- 
kriv Grid —— ee PrOgereh ygtrn. „Die, 


Regeftin meifle ten influß der Partei Gaballero (vie 






‘| itreten.  Chrifine‘ war auf dieſe B 


IBäforttät der Fretroroec ui“ erlärte ia Hk 
| DATE it "hegehrit. "Mehdi bat Verfugte 
—** Jein ‚Heitz er fleute der Regentin die Orfahren” 
obr, deren fie ſich ausiche, und weinte bitterlic,, 
als fie eigenfinnig „blieb, Zuletzt nahm er ſich "ein 
‚2er; und drohte, zuſammen mit felnen Kollegen’ abju=" 
t ombe gefaßt; fie blieb 
feft! bei ihtem Entfchlug. Dies geſchah am 11: Mai. 
Die drei folgenden Tage giugen bim mit Verfurhen, die 
Spaltung zij beiten; fie verunglüdteg; am 14. Mar 
Abends gaben fdinmtliche Miniffer ifte Demiffien. Heu⸗ 
te ift offiziell befannt gewerdin, daß die Königin Regen— 
tin die Demiffion angenommen und Hrn. Iſtuͤriz an vie 
Epige eines neuen, Cabinets geßellt bat. Derſelbe übers 
nimmt bie auswärtigen Angelegenheiten und elnftweilen 
auch den Vorfig im Conſeil; Aguirre Solarte ft zum 
Sinanzminifter ernannt worden, General Seoane zum 
Kriegsminifter, der Herzog von Rivas zum Mi iſter des 
Innern, und Galiano zum Morineminilter. — Die 
Procuradores halten morgen. Sitzung. Man erwartet 
lebhafte Debatten und manderlei Aufſchlüſſe. 
Grofsbritanniem 
London, 19. Mai. Die Sabbathsbill des Eir 
Andreas Agnew ift geflern mit 75 Stimmen gegen 43 
verworfen worden. Bun 
Die amendirte Munizipalbill ift vom Oberbaus an 
die Gemeinen gekommen. Die Aenderungen der Lords, 
follen nun gedrudt und zur Berathung gebracht werden. 
an vermuthet, bad Haus werde die ganz umgewandel: 
te Bill verwerfen. D’Eonnel bat bereits den Gegeas 
fland vor ein anderes Tribunal gebracht. Unterm 17. 
Mai fhreibt er. an das Volt von England, die tema: 
gogiihe Sprade wieder aufnehmend, die er eine Zeit: 
lang bei Seite gelegt. hatte, — 
Aus Liſſabon ſind fatale Berichte gekommen. Der 
Gemabl, der. Königin wurde, plötzlich von einem Hals— 
übel befallen, das an. die Krankyeit Augufis von Leuch: 
tenberg erinnert. Es war große Beflürzung am Hof 
und, in der Stadt. Zum Glüd ließ ſich der Prinz, 
alen Etiketterückſichten zum Trotz, nur von feinem deut: 
[hen Arzt bedienen, der laut erklärte, dad Uebel fen 
von gar feiner Bedeutung ,: während der portugiefiice 
Hof :Leibarzt ſchon eine bevenflihe Miene machte und 
von Blutlafien fprad. . 
Es. heißt, die portugiefiihe Regierung babe umein 
engliihed Truppencorps angehalten und dabei vorgeftellt, 
fie braude. Unterflägung, um ſowohl die Liberalen, alt 
die Migutliften im Zaum zu halten, die beiden drohten, 
ihe übern Kopf zu wachen. - 
— Griechenband 
ı Alben, 10: Mai Die Abreiſe Sr. Maj. ‚wird 
bon dem jchduften Wetter begünftigt. "Wir -find aus 


einem? furzen Fruͤhling fchred in die Sommerbige über: 


gegangen; wir hatten bereus por ‚mehreren Tagen Jım 
die Mittagszeit 22. Grad im; Schatten: und, ale; Ynzeie 
Gen Deütch, ‚guf,selnem ungemshnsich brißen, „ Gamer ; 
der Gefuntheitsjuftand der Hauptſtadt iſt dörigeud ehr 


* 


befriebigend, — Se. Mai. haben, dem 

geftern an mehrere verdiente In⸗ and Ausländer Or⸗ 
dens:Decorationen verlieben; fo heißt ed, daß General 
Schmalz und Graf Saporta das Commandeurkreuz, die 
HH. Oberſtlieute nants Goͤßmann, Oberſtlieutenants 
Lehmair, Dr. Wibmer und Dr. Röfer das goldene 


Kreuz des Eridjerordend erhalten würden. Mit Bes 
dauern hören wir, daß der erſte Adjutant Sr. Maje⸗ 


ſtaͤt und interimiſtiſche Hofmarſchall Graf Saporta uns 
wahrſcheinlich auf immer verlaffen wird. ‚Die. Achtung, 
die diefer ausgezeichnete Difizier allwärts und bei allen 
Ständen buch feine Biederkeit und Menfhenfreundlich 
fit genießt, macht feine Abreife zu bem Gegenflande 
allgemeinen Bedauernd. Die Stadtgemeinde von Athen 
hielt es daher für ihre Pfliht, ald Organ der Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt folgendes Schreiben an den Hrn. 
Grafen zu überfenden: „Alles mtichwindet, Ar. Graf! 
aber das füße Audenfen eines Volkes, dad aus edlen 
und menfchenfreundlichen Thaten fließt, ift nicht allein 
die reichite Belohnung, fondern auch das ebelfte Vers 
gnügen der Gegenwart und Zufumft. Die. Dimarchie 
von Athen, mit Dank anerfennend, wie fehr Sie, Ar. 
Graf, Griehenland und Athen lieben, und mie fehr 
Cie für den Ruhm und das Gluͤck degfelben fih be— 
müben, bielt es darum bei Ihrer bevorfiehenden Reiſe 
nah Bayern für ihre Pflicht, Ihnen die Gegnungen 
und ben Dank der Bewohner der Hauptſtadt auszudruͤ—⸗ 
den, und den Wunſch Ihrer glücklichen Ruͤckkehr zu 
ung beizufügen. Genehmigen Sie ıc. 

Sn dem nächften Mochen verläßt Die Preſſe, und ift Durch 
elle Buchbaudiungen zu bejieben; ‚ nn 
v. Wendt, Handbuch des bayerifchen Civilprozeffes. 

III. Bandes I. Abtheilung ; auch unter dem Titel: 
Bollftändige Darftellung des bayerifchen Verfahrens 
in abminiftrativscontentiöfen Rechtöfachen. Circa 32 
Bogen in gr. 8. 

Durch hoͤchſte Referipte der kgl. Staatsminifterien ber 
Juftig und des Innern vom 19. u. 22. Oft. 1835 iR die Aus 
ſchaffung der erſſen beiden Bände zweiter Auflage diefes Handy 
buchs den Berichten geftatter, und durch die Bereichnung: „eis 
ver weſentlich verbeſſerten Auflage‘ auch empfohlen. 
Der gegenwärtige ergänzende dritte Baud iſt ein Werk, welches 
als wirkliche bayerıfyche Gerichtsordnung in adminis 
Gratin; eontentidfen Nehrsiahen betrachtet werben 
laun und muß, da der Herr Verfaffer auch bier wieder ganz 
genau den Inhalt, umd ſelbſt, fo viel moglich, die Worte der 
vorhandenen Gelee, Verordnungen und Mejeripte, deren über 
tauſend benügt find, ſoſtematiſch georduet, treu wiedergegeben 
bat, eime Gerichtsordnung für admuinitrativs erntentiöfe Rechts⸗ 
jachen aber «bisher noch nicht vorhanden war, obgleich ältere 
Verordnungen eine folche nennen, morunter fie jedoch nur den 
Juhalt einzelner dahin bejüglicher Mandate verſtehen, die fich 
visber noch nirgends voukdändig gefammelt und jnftematiich dars 
geftele fanden. Dieſes Werk entipricht daher einem lang gerähls 
ten Bebürimiß, und wird, twig ſich Jeder bei näherer Kenntniß 
überzeugen kann,‘ burch Reime der neuern Sammlungen und 
Schriften über bayeriſchen Eivilprojch entbehrlich gemacht, 

Nürnberg den 16. Mai 1836, 
Riegel und Wiener 
in Nürnberg, 
Zu Beſtellungen empfehlen fich die Buchhandlungen Drauss 
nid, Dederid, Drei u. Eahmäller ın Bamberg. 


Kerantwortlicher Redakteur: J. 






M, Komig. Verlag der Drausnid’fhen 
* 27 j N J * “. . — 


I’ ı Der .» je Rechen h — — 
Sehsaverfiherungssentt. Dr In olbar, 
ı 


die Ergebniſſe des Jahres 4835 umfaffend,. iſt fo ebem _ 
'erfchienen und kann bei den Agenten der Bank einges: 
fehen werden. Derielbe weiſt nah, daß diefe. Anflalt” 
am Schluſſe jenes Jahres 6120 Verſicherte mit‘ 
.10,490,300 Thlr. over 18,358,025 51. Verſicherungs⸗ 
fumme zählte, und dad ihr Reſerve- und Sicherheits: 
fonds auf 1,020,947 Thlr. oder 1,786,662 Fl., der 
Gefammtfonds. - aber auf 1,153,491 ‚XZhlr.. oder, 
2,017,359. $1. geftiegen war... : Dr 
Erfpart wurden in diefem Sabre 60,195 Thlr. oder. 
105,341 Fl., welche den Berfiyerten zu Gute kommen. 
Zu näherer Auskunft und Bermittelung ‚von Ber 
fiherungsanträgen erbieten -fich ce 
Joſ. Franz Mohr in Bamberg... 
M. Madert in Eronad. nöen 
3. C. Schmidt in Erlangen. a’ 


Eine Million Gulden 5 


als erfle Hauptprämie, dann 1 von 300,000 fl: 2 
ä 150,000, 6 ä 25,000, 8 4 14,000, 12 4 7000, 
20 3 4200, 100 ä 2500, 150 ä 2100, 200 # 1500, 
1000 ä 950, und 5500 ä 750; 

zufammen Sieben Millionen 970,000 Gulden pr. Ct. 
find in erfter Ziehung des k. k. Ruf. Poln. Lottorier 
Anlehens, welche 


ben 1. Juni a. c. in Warſchau ſtattfindet 
zu erlangen. Looſe für dieſe Ziehung gültig, werden 
durch das unterzeichnete Handlungshaus, a 10fl. 30 kr. 
ober Rthl. pr. Gt. pr. 1 Stück, und bei Uebernahme von 
fünf oofen eins gratis bis zum 6. Juni d. 3. aus: 


gegeben. } 
J. I. Trier Cr in Frankfurt a. M. 
Denjenigen, welche uns ihre Aufträge direkt ertheilen 
werben die Gemwinnliften fogleich nach der Ziehung eingeſandt. 


Am Marplag Nr. 235 iſt ein bequem eingerichtes 
Abfteigequartier, flündlih zu erhalten. Gin eingeriche 
teter Laden nebit Wohnung ift ebenfalls ſtündlich da— 
felbft zu beziehen. 


Fremden : Anzeige dom 25. — 26. Mai. 
Vambderger Hof:: Se. Erj. Graf v. Zedlig m. Gem. uud 
Dſchft., v. Kratzau. v. Hirſch, Hofbanquier v. Wbg. v. Art, 
Rechtorath v. Kitzingen. Weinmanı, Pfarrer v. Reutweins⸗ 
dorf. Genzel, Kim. v. Coburg. Richter, Kſm. v. Nürnberg. 
Funk m, Gattin, v. Holifeld. Roth m. Fam., v. Betueck. 
Trailsheim, Kim. v. Wog. 
Deutſches Haus: Ge. kgl. Hoheit 
termberg, Baron v. Waungenbeim, v. Eo 
Prinz Wilhelm Schlefwig.Holiftein £. k. Ri 
tminger, Eapitain v. Kopenhagen. Prat: 
urg. Steutberg, . ©. Kaſſel. Mütter, Regts. Duars 
iermeifter v. Nbg. Müller, m. Fam., Bir. v. Hobenbücakh, 
— ‚, Kfm. ©. Rög. Hermann, Intendant v. Gotha. 
Kühnreih, Stud, v. Eirichshof. Engelberger m. Gam., Kſm. 
von Guljbadh. — 
Soſdnen Adler: Haſe, Dr. Med., vd. Penig, :©. Wien. 
Greiner, Porzlainmaler v. Alsbah. Sri. Weichler m. Schwer 
fter, v. Coburg: 
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Iſchnell erholt, und eime gute Erndte ift zu hoffen, wenn 


ſich nicht auffalender und ungewöhnlicher Witterungs⸗ 


Münden, 24. Mai. Bei dem geſtrigen fehr ame! wechſel einſtellen wird. 


genehmen Früblingswetter firömte eine ungeheure Men || 


ge der Bewohner: Mündens nach ben verfciebenen 
Bergnügungsorten in den Umgebungen der Hauptftadt. 
Das freundlibe Heſſelohe hatte die größte Babl der 
freudigen Volkömerige unter die fühlenden Schatten fei: 
ned Hained gelodt. Der Zudrang der Gäſte mar fo 
groß, daß man unzählige Gruppen auf dem Raſen der 
jugleih zum Tiſche dienen mußte, im bunten Gemirre 
bingelagert erblidte. Ueberall berrfchte Heiterkeit und 
freudiger Jubel. Als num Ihre Majefläten erſchienen 
und durb die monnetrunfenen Maffen binwonvelten, 
do tönte der Bivatruf in tauſendſtimmigem Wiederhall 
durch die Lüfte, und wie das Braufen des Meeres ver: 
nahm man den Zubelruf des Volkes über deu Sfar: 
firom hinüber nach Geifelgafteig und die mit Gäſten 
ongefüllte Menterſchwaige. Thränen ter Freude glänzs 
ten in den Augen fo Bieler, und während die Zaufend 


und Tauſende dem ollgeliebten Nerrfher» Paare den | 


Sranffwrt,’21. Mai. Se. Durchl. der regie 
renbe Herzog von Btaunſchweig iſt geſtern Abend mit 
Gefolge Hier eingetroffen. Heute Vormittag ſetzte der⸗ 
ſelbe mit einem fedsipänniger und zwei vierſpännigen 
Wagen die Reife nah London for. — Se. k. Hob. 
ber Kurfürſt von Heffen iſt bereits worgefiern nach Ba⸗ 
den ⸗Baden zurütk gereist. — Wie mon nun mit Be— 
ſtimmtheit wiſſen will, werden die hier und in unſerer 
Näbe garniſonirenden Bundestruppen Ende des Mo: 
nats Julius d. 3. und verlaſſen. Das in Sadfenbaus 
fen liegende k. k. öſterreichiſche Landwehrbataillon fol, 
von bier aus ſogleich den Weg in die Heimath antre— 
ſten, alſo ebenfalls aufgelöst werden. — Der kaiſerl. 
ruſſiſche Geſandte am deutſchen Bundestage, Hr. v. 
Oubril, bat ſich heute in den Hof des ‚Herzogs von 
Naſſau, nah Bieberich, begeben. — 
Preuſſen—. 
Berlin, 25. Mai. Ihre königl. Hobeiten die 


Gruß eines in unbegrängter Treue feinem Monarchen | Herzöge von Drleans und don Nemours find von hier 


ergebenen Volkes zuricfen, langen auch die Gläſer in 
boher Begrifterung anf das Wohl der geſammten Fönigl. 
Familie, auf das Wohl des jungen” heidenmüthigen Rd: 
nigs von Griethenland, dem edlen Sproffen ded Wits 
telbach ſchen Hauſes ſſen naher Ankunft die treuen 
Bewohner Bayerns die treuen Munchener fo ſehnlich 
entgegen ſchauen. Ihre königl. Majeſtäten und Se, 
Pönigl. Hoheit unſer geliebteſter Kronprinz richteteten 
die duldvollſten Worte an die jauchzende Menge. Auch 
Ibre Mojeftät die vermittwete Kaiferin von Defterreich 
und 3. k. Hob. die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
hotten fi eingefunden, Der Jubel diefed Tages war 
unbefchreibib. As Ihre Majelläten fib entfernten, 
begleitete Sie noch ein weit hinfchallender täufendflim: 
iger Vivatruf. —— ©, = 

Den Schaden, melden die letzte kolte Mitterung 
veranlagt Hat, ſcheint die ſeit ungefähr 6 Tagen einge: 
tretene (chöne und der Wegefation aͤußerſt günflige Wit, 
terung zu erfegen. Die lebten 3 Taye Maren warm‘ 
sad angenchn, und die Nächte brachten Gewitter und: 
warmen Negen. feld: und Garteufruͤchte haben ſich 
a HR 3”) YET 


IE PR md dar 


nah Wien abgereist. ' 

Das größe Feſt, das Pürzlib in den Raͤumen des 
Frahoͤſiſchen Geſandtſchafts-⸗ Hotels Statt ‘fand, war 
eben jo glaͤnzend als der Nation würdig, in deren Na, 
men ed gegeben wurde. Der Franzdiiiche Gefandte hat⸗ 
te nämlich in wohlderſtandener Würdigung des humanen 
Sinnes, der eben fo unſere eigene wie die Frumgsfiiche 
Königsfamilie auszeichnet, neben den’ größten Illuſtra⸗ 
tionen unſeres Hofes aud eine angefebene Dahl von 
hochſtehenden Gelehrten, Künfliern und Kaufleuten eins 
geladen. ‘Mit Stolz ſah bier der potriotiſche Blick die 
Heldengeftalt des Koͤnigs an der Spike einer Gefellichaft‘, 
in der ſich neben Franzoͤſiſcher Anmuth — Die Gemah⸗ 
linnen der Legations ⸗Secretaͤte kLutteroth und Humann 
machten nämlich die Wirthinnen — die. impoſanten Fi⸗ 
guren eines dv: Savbigny und eines Rauch befaiiden. Die 
beiden Franzoͤſiſchen Prinjen harten ſich fruͤder als alte 
andere Gaͤſte eingefunden, um ſowohl wen Eokig ale: 
‚kine erlauchten Verwandten an der Schwele eis 
‚(ed zii begrüßen, daß fle, wach den’ Begriffen des» 
a en 


Ir Meer mens, er 


König betrat, mit- det linken Yan‘ auf bie Rechte 2 
n 


Herzogs von Orleans gelehnf,- den großen Saal, d 


Ausfhmicdhmg in der That feenbait zu nennen War. 


Tänze begannen und endeten das Feſt, das in ber Kunſt⸗ 
fprache ein dejeuner - diantoire-dansant genannt wird, 
und das don 1 bie 5 Uhr Nachmittags dauerte, Spaͤ⸗ 


ter befuchten die Franzoͤſiſchen Prinzen noch das Schaus |- 


fpiel, wo „Wallenſteins Lager’ von Schiller, aber lei» 
der nicht mit ber‘ Vollendung gegeben wurde, die man 
einem Schillerſchen Werke, daß den Prinzen zu gefallen 
gegeben wurde, wohl hätte wünfchen mögen. 

Die Herzöge v. Drleand und Nemourd, bie na, 
mentlich alle unfere Militär⸗Inſtitute mit großem Jute— 
reffe in Augenſchein nahmen und befonders ber Preußt- 
fchen Keuterei Ihre Bewunderung zu Theil werden lies 
Gen, befuchten unter Anderm auch bie hiftorifche Waffen 
bale des Prinzen Garl, die bald zu deu reichhalrigften 
Sammlungen bdiefer Art gebören dürfte, da ihr Fuͤrſtli— 
cher Befiger eben fo viele Sorgfalt als Koſten barauf 
verwendet. In einem ſehr verbindlihen Schreiben 
danfte der Herzog von. Orleans dem Prinzen für das 
Vergnügen, das er ihm gewährt babe, bat ihn .aber jus 
gleich, ihm zu gefiatten, die ſchoͤne Waffenhalle durch 
einen Maurifchen Saͤbel vermehren zu dürfen, den er 
aus Mascara mitgebracht babe. Man kann fich leicht 
denken, daß ein auf fo finnige Weiſe angeboteues Ge: 
ſchenk von dem. Prinzen mit Dank angenommen ift., Die 
Mourifche Waffe fol ein überaus feltenes und loſtbares 


Siuͤck ſeyn. 
Oeſterreich. 


Wien, 19. Mai. Den beiden franzöſiſchen Prin⸗ 
gen werden bier die Obriſten Grofen Lichnowsky und 
Mobili als Begleiter beigegeben werden; fie follen den—⸗ 
ſelben big am die boͤhmiſche Gränze entgegenreifen, - Dev 
biefige Aufenthalt der Prinzen wirt. ungefaͤhr zehn Tas, 
ge dauern, worauf fie, wie verlauter , über Turin. ıbs 
ren Rückweg antreten wollen. Uebrigens verſichern alle 
wohlunterrichteten Perfonen, daß die Reife. der, fran,ds 
firhen Prinzen ‚keine Art von politifcher Tendenz; babe, 


ja daß im dirfer Hinſicht Mittheilungen gemacht worcen, | 


bie feinen Zweifel darüber üprig ließen. — Das Schreis 
ber Lord Painierflons ‘an die HH. Bel und Komp. über 
Rußlands Recht zur Erbebung,;yon ‚Quaranfarıeabgaben, 
oder Zoͤllen am der Mündung der, Donau,, beim Ein 
und Auslaufen: des Handelsſchiffe, welches die Allgem. 
Zeitung zuerſt hierher brachte, bat viel -Auifeben erregt. 
Man ift begierig zu ſehen, weichen Ausgang dieje , auch 
für Deſtreich inter ſſante Differenz nehmen wird.. 

wm Bee Soon 
Die Poren Bhätten vom Sonntag-(28. Mai) brig: 


De 


gen nichts Neues npom; Bedentung · Kar verbreiten. ſiche, 


dm meiſten über die Madrider Notizen ‚ugn, dem. Mini—⸗ 
fierwechfely die wir geilen „bereits, mitgeibeilt haben. 
Spätere Berichte. old vom 16. Mai, woren nicht einges 
laufen. DitıDepuiirtenfammer bat: an 21, Mai diß zu 
vom Bau eines Saal für die Pairs begehrte Summe 


Phber geliört hatte, 


von. drei Milionen Franken nur mit geringer Mäjokirdt - 
1160 Bill Deu wiligt, —— Clau⸗ 
Tel dat and Oran vom 4. Mai Nachricht erhalten, di 
einigermaßen die Beforgniß entfernt, welde man aber 
die Lage ded Corps Arlanges gehabt hatte. Bu Toulon 
find 600 Mann Verſtärkung nad Afrika eingefchifft worden. 

SBelgienm. 

Bruͤffel, 21. Dai. Am 26. Abende werden JJ. 
MM. in Mond anfommen.- - Diefelben werden am 25. 
in GCharleroi ſeyn und tie wichtigen imbuffriellen Etab⸗ 
liffementd in der Umgegend dieſer Stadt bejuchen. Man 
glaubt, daß fie fi) bis zum 28. in Mond aufhalten 
und dann direkt nach Brüffel- zuruͤckkehren werben. 

Ein ſehr befiagenswerthes Ungluͤck hat in der Koh⸗ 
lengrube ‚bei Mous, genannt la Örappe, Statt gehabt. 
Dad Maffer hat pisglih die Arbeiter in dieſer Grube 
in einem Augenblicke uͤberſchwemmt, wo eine große An—⸗ 
zobl Kohlengräber darin befchäftiat waren. Funfunds 
dreißtg big vierzig diefer Unglüciichen wurden durch das 
Waſſer fortgeriffen und ertraufen; 13, ondere batten 
Zeit fich zu retten und die Mine zu verlaſſen. Diejes 
Unglüd ward durch die Unvorſichtigkeit der Minirer 
'veranlaft, die es unterliegen, nach dem Gebrauche die 
neuen Maffen Keblen, die fie abldien wollten, in ber, 
Tiefe eines Ganges, den man ausförderte, zu jondiren. 

Golland. 

Haag, 19. Mai. Gefern it ©. 8. 9. der Prinz: 
Wilhelm Friedrich Heinrich, dritter Sohn Er. 8. 9. 
bes Prinzen von Dranien nach dem Rieuwe-Diep abs 
gereist, um, wie men fagt, der Abfahrt der Eskader 
beisumohnen, die in dos baitifche Meer fegelt, um Evos 
lutionen zu machen. - Man verfichert, daß ©. 8. N. in 
wenigen Tagen wieder im diejer Nefidenz rintreten mer 
ve, Se. 8. 9. der Prinz Friedrich der Micderlande 
bar fich ebenfatis geftern Abends nach dem Helder be 
geben, um die Uebungs⸗-Eskader zu infpieiren. _ 

S5Syanirm 

Wir baben Vrieft aus Bayonne vom 17. Eie 
melden, daß im „Dauptquertier des Don Carlos eine 
ernjilie Emente ausgebrodtn wäre; „die große Zabl 
"von Fremden, die der Infant bei ſich angeſtellt hat, 
ſoll dazu gereizt haben; ‚als der Aufſtand bedrohlich ger 
‚worben wäre, hätte fich, der Prätendent endlich genöthigt 
geſehen, nachzugeben, und meßrere Aenderungen bätten 

an feinem kleinen Hofe ſtattgehabt. — Die franzöſiſche 
Negierung bat dem General Cordova 10 bis 12,000 
‚Poar Zußbefleitungen zur Verfügung geſtellt, und fo 
‚einem, Mangel abgeholfen, ver feine Operationen ſeit⸗ 
Aub Lebensmittel find ber, Armee 
‚der Königin zugeſchickt warden. ; ', , 

a Brotsbritammie m.» 
- London, 20. Mai. O'Connell ift in Kilfenny ers 
wäblt. worden. Gy deiftete beufe im Untergaufe den Eid 
als Repraſentant für Kilkenny⸗ Als ex in den Zaal ein⸗ 
trat, utpe er von, xauſchendem Zeifae empfangen, 
Nach dem Petitionenbericht erhob ſich D’Connel un® 


% 


‚arfjureizen. — In Zurin erwartet man, wie e 


zUfte am, top te am nachſten 25. Juni eine Bil bir 
amtragen werde, deren Gegenſtond die Reform bes Hau: 
ſes der Lotds fen. (Gewaltige und lang anhaltende Be 
mwegung.) Am Schluſſe ber Eigung vertagte ſich das 
Haus, wegen. ber Pfingfiferien, bis zum 30. died. 

In der gefirigem Sitzung des Unterbaufes fam’ie& 
ſchon zu lebhaften Debatten Über die amendirte Münis 


cipalzeformbi. »Die- eigentlihe Berotbung iſt zwar auf: 


den 2. Zuni angefeßt, allein Lord" John Ruffen und 
Hr. Spring Rice äußerten im Voraus, vie Regierung 
koͤnne ſich nicht dazu verſtehen, die in allen Beziehun⸗ 
gen unkenntlich gewordene Bill dem Haus zur Annab⸗ 
me zu empfehlen. Es zeigte fich bei vielen‘ Mitgliedern 


eine äußerft gereizte Stimmung - gegen. die- Lords; die. 


gefährlichen Worte „orgenifhe Aenterung in der Wer. 
faffung bes Landes wurden vernehmlich, gehört und. 
fanden ein ftarfes Ede. Die Colliſion ſcheint vor der 
Thüre. Wer follte niet wuͤnſchen, daß fie durch klugen 
Math, wozu die zehn Tage Ferien recht günftig fine, 
noch abgewendet werben könne? 

Die neueften Berichte über den Krieg in Texas 
Isıten traurig; General Eanta-Anna bat feinen Zrup: 
pen kefoblen, feinen Parbon zu geben, und jelbfi ale 
Kinter über 10 Jabren niederzumachen. 

Italien 

Kud dem nördlihen Italien, 18.Mai. Meb: 
rere Zeitungen wiederholen bereits feit drei Jobren, und 
zwar faft periodiſch, das Gerücht von einer beworfte: 
benden Abtretung der Herzogthümer Parma, Piacenza 
und Guoftala. Diefe gänzlich grundlofe Nachricht vers 
dient zwar keine ernflhafte Widerlegung ; indefien bleibt 
es fonterbar, wie gewiſſe Blätter mit aufjallenrer Bes 
barrlichkeit eine ganz ſalſche Kunde fo oft erneuern. 

Bon der italienifhen Gränze, 18. Mai. 
Es beißt, Se. Maj. ber König von Negpel beabjichti: 
ge cine Reife ins Ausland, und zwar vorzüglih nad 
Wien. Die Beranlaffung diefer Reife ift unbefarmt; 
Einige glauben , ed. liegen Vermäblungsprojekte im Hin: 
tergrunde, Andere meinen, er wole blos dem kaiſerl. 
öfterreiifhen Hof einen Beſuch machen. In Neapel 
felbft werben große Zruppenfonzentrirungen veranflaltet; 
ter König bot bekanntlich viel Vorliebe fürs Militär 
und für militärifche Mufterungen. Bu Palermo haben 
unrubige Auftritte flott gefunden, die viele Arretirungen 
zur Folge hatten; ob fie durch politifche Umtriebe ber: 
vorgecufen oter zufälig waren, iſt noch unbekannt; nur 
fo viel weiß man, daf fie bei Gelegenbeit einer großen 
rirchlichen Ftierlichkeit fi ‚ereignet haben. Der Geift 
in Sicilien iR Übrigens. micht der beftes die Verwaltung 
ſcheint nicht mit der Borſicht vorzuſchreilen, die man 
ihr -biöber. zugetraut bat. Das Voit in arm und mit 
vrädenden Äbgoben und Monopolien belafler, die Ue: 
beigefinnten benugen dies, um «6 gegen die Regierung 
beißt, 
bie Herzoge von Orleans und Nemours, wenigſtens fol: 


ten ſchon eventuelle Anftalten zu ihrem; Empfange pe T 


‚tröffen werden. Die Turiner Regierung ficht jekt 
mit bet franzoͤſtſchen auf einem ſehr freundfchaftlichen 


Buße; fie hat die Üeberzengung, daß Ludwig Philipp 
bie Berhältniffe Spaniens, die dem Zuriner Hofe am 
meiften am Herjen liegen, aus gleichem Gefichtepunkte 


‚mit Serdinien anfieht! daß er nemlich fein Vertrauen 
in die Zufumft der Mabrider fest, und ſich um keinen 
Preis direkt in die fpanifchen Wirren miſchen will. Lud⸗ 
‚wig Philipp ſoll zu Turin neuerlich wiederholt bie Ber: 
ſicherung gegeben "Haben, daß er auf feinen Fall eine 


birefte Intervention berilligen werde, wenn er gleich 
vermöge bed Quadrupelvertrags fich verpflichtet glaube, 
Zugeftänbnilfe ju machen, die von Frankreich werergro: 
fe Opfer verlangen, noch es fonft in Verlegenheit fegen 
fönnen, u 
Griechenlan®. 

Die Nachrichten, die in deu letzten Zeiten von dem 
Inlande ſowohl als dem Auslande eingingen, find voll 
be& erfreulichſften Inhaltes. Das Land ift,nunmebr von 
der Geifel der Räuberei gänzlich befreif; die vereimgten 
Näuber und Rebellen hatten es noch einmal vwerfucht, 
an einigem verfchanzten Plägen den £. Truppen Wibers 
fand zu leiften; fie wurden jedoch auch hieraus vers 
drängt, und fo total gefchlagen, daß nah glaͤubwuͤrdi⸗ 
gen Mittheilungen ihrer faſt 160 auf vem Plate blie: 
ben, Die Erbitterung ber f. Zruppen war fo groß, 
daß die Dffisiere nur 4 Gefangenen das Leben retten 
fonnten; alle übrigen wurden auf ber Stelle niederger 
macht. Unter ven Todten befinden ſich zwei Näuber » 
Chefs, der Rebellenchef Malamos uhd def n Bruder, 
Die Auflöfung diefer Banden ift vollfiäntig. Die ws 
nigen, die fi Durch die Flucht retteten, fluͤchteten in 
das türfifhe Gebiet, wo fie von den Graͤnzbehaͤrden 
freundfchaftlichft empfangen wurden. Wäre das Bench» 
men der Türken bei dieſer Gelegenheit aufrichtig und 
ehrlich gewefen, fo waͤre bie Aufreibung der Stäuber 
vollſtaͤndig, mährend nun, nachdem bag Land von ihnen 
befreit iſt, Griechenland fortwährend eine nicht unbe: 
trächtliche bewaffnete Macht an der Öränze halten muß, 
um neue Einfälle derfeiben zu verhindern. Webrigeng 
fann man jekt bie beruhigende Mittheilung machen, 
bag nun auf feinem Punkte des Lantes mehr Die per⸗ 
ſoͤnliche Sicherheit und dad Eigenthum gefährdet iſt, 
und allwaͤrts Ruhe und Geſttzlichkeit, vie ohnehin keie 
nen Augenblick von den. Bewohnern ſelbſt geſtört wur 
de, wieder zuruͤckgekehrt iſt. — Die Medead har s Mit. 
lionen Franks und die erfreuliche Nachricht mitgebracht, 
daß England und Frankreich nunmehr ſich über die 
Derhättuiffe Griechenlands vollkommen vereinigt haben, 
und der Realiſtrung des übrigen Theiles der Anleihe 
durchaus Feine Hinderniffe im Wege ſtehen. — Hinſicht⸗ 
lich der Bank iſt num ein definitives Arramgement mit 


ugen en a 7 


* 
eſchafte made. 


lands gibt. 4 


Dolen ; 

Barfhau, 20, Mai. Der Militäns Gouverneur 
von Warfchau, General» Abjutant Pankratieff, hat ei: 
nen viermonatliben Urlaub erhalten, um ſich zur ‚Her 
ftelung feiner Gefundheit ins Ausland zu begeben. 
Während feiner Abweſenheit wird ber, präfidirembe Ges 


neral : Director der Regierungs : Kommiffion des Innern, ‚|. 


der geiſtlichen und Unterrichtö: Ungelegenbeiten, Gene 
ral = ieutenont Golowin, denjenigen Theil der Functio⸗ 
nen des Stattbalterd des Königreihs Polen verfehen, 
welden der Fürft Paskewitſch bei feiner Abreife nad 
Et. Peteröburg dem General Panfratjeff übertragen bats 
te. Das Militär: Gouvernement der Dauptftapt iftun: 
ter die Generale Rautenſtrauch, Golowin und Tutſcheck 
vertheilt worden. Die Geſchäfte, des Militär» Kom: 
mandos der Wojewodſchaft Maſopien hat den Erftere, 
den polizeilichen Theil ter Andere und den die Stadt 
betreffenden militärifhen Theil der Letzte übernommen. 

Kufstand. 

St Peteröburg, 14. Mai. 
Ukas vom 22. April (4. Viai,) zufolge, ift eine für 
den kaukaſiſchen Seidenbau gebildete Actien -Geſellſchaft 
förmlich beflätiget worden, An ber Spitze fieben der 
General : Adjutant Graf Benkendorff, der Oberftallmeis 
fier des kaiſerl. Hofes Fürft Dolgorufoff und mehrere 
angefehene Perfonen ; die tecpnifche Zeitung hat der Ma: 
nufaftur = Roth und Geidenzeug + Fabrikant Tribodino. 
Die Gefellfbaft erfreut ſich vieler großen Vorrechte, 
ohne daß ed jedoch anderen Privat-Perſonen oder Ge⸗ 
ſellſchaſten verwehrt iſt, ſich mit dem Seidenbau zu be⸗ 
ſchäftigen. Es werden 4000 Actien, jede zu 500 Ru⸗ 
bel B. Aſſ., vertheilt, mit einem erften Einfluß 
von 250 Rubel. Wie es beißt, iſt die Unterzeid- 
nungs Lifte ſchon vor Erlaß des obigen Ukaſes ges 
ſchloſſen geweien. 

Bei einer neulich, flattgehabten Rekruten-Aus bebung 
ſtellte fi ein junger Ehſtniſcher Bauer freiwillig für 
einen jungen Ehemann feined Dorfes. Die junge Frau 
drang in ihrer freudigen Dankbarkeit dem großmüthigen ; 
Stellvertreter 100 Rubel B. Aff. auf, die dieſer aber 
feiner alten, mit einem jüngeren Bruder zurüdbleibens | 
den Mutter übergab, worauf alle Bauern zufammens 
traten und abermald 100 Rubel einfammelten., bie; ber 
neue Rekrut auf feinem Wege mitnehmen mußte 
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Die von dem erjb. Ordinatiate dahier neu entworfeuen 
Tabellen zu deu. Firmuggematrikeln find in der Steinbruserei 
des Unterjeichnegen das, Buch zu 24 Er. ju haben, Der ee 

— obann Fruhbauf. 


m eine abarabrit rd eın Tompagnon mit 10,009 fl. 
Einlage gefucht, und ein jünger Mann, der 4 — 5000 fl. eins 
legen kann, wünſcht in einem foliden Befchäft als Dheiluehmer 
einzutreten. Auskunft gibt auf frankirte Briefe das 

ommiſſione⸗ Burequ von 
I P. F. Hoffmann in Erlangen. 

Nofhaare zu billigen Preifen find zu baden bei Alois 

Ziegler, Seilermeifter in der Königeſtraße. ch 

"Am Marplah Nr. 235 ift ein bequem eingerichtes 

Abfteigequartier, ftündlid zu erhalten. Gin eingerich« 

teter Laden nebſt Wohnung ift ebenfalls ſtündlich das 
felbft zu beziehen: 
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Augsburg. Krieger, Kim. v. Nbg. Gab, Kim. m. Bat. ». 
Marfıbreit. Frhr. v. Srunkfees m. Sam. u. Dieneric. v. Birm 
feid, Müller, Kand. v. Birnfeld. Bertlin m. Oar., Kfur.; Bau⸗ 
*34 Arm. u. Mauer, Kfm, v. Windbheim. Benicjta, Kfm. 
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* Münden, 25. Mai. Statt bed erwarteten Pros 

gramms erfhien heute nachftehende magiftratifhe Ber 
fanntmadhung, den Empfang Sr. Moj. des Königs 
Dtto betreffend : 
Seine Mojeflät der König von Griechenland wer: 
den demnächſt die königl. Etaaten betreten, und in Ges 
mäßheit der biöherigen Nachrichten bis den 29. d. da⸗ 
bier eintreffen. Obwohl Allerhöchſtdieſelben das 
Aneognito eines Grafen von Miffelunghi angenommen 
baben, fo können ſich doc in Gemäßheit hoben Erlaf« 
feö des Präfiviums der königl. Regierung des Iſarkrei⸗ 
ſes vom 24j25. d. Se. Maj. unfer allergnädigs 
Ren König das Vergnügen nicht verfagen, Aller: 
böhflipren Königl. Sohn in der Haupts und 
Reſidenzſtadt Münden jedenfalld mit allen, einem ges 
trönten Haupte zulommenden Ehrenbezeugungen empfan: 
gen zu laffen. 

G8 werden baher bie Linientruppen unter Gewehr 
treten und die Kanonen gelöst werben. 

Eben deöhalb verfteht es ſich vom felbft, daß ben 
Empfangsieierlichfeiten nichts beigefügt werben könne, 
was außerhalb des Charakters eines amtliben Empfangd 
und der hiefür beflehenden politiſchen Etiquette läge; 
und daß eben deshalb eine Dekorirung der Häuſer, wie 
fie von vielen. Einwohnern Münden zum Ausbrude 
der Mitempfintung der Freude Gr. Moj. des Königs 
und Shrer Maj. der Königin Über dad Wiederfeben 
Auerhoͤchſtihres Könige. Sohnes beabfichtet, und biefe 
Abſicht in einer von dem unterfertigten Magiftrat an 
Er. 8. Mojeflät unterm 22. d. gerichteten und von 
Alerhöhftdemfelben mit gemohntem Wohlwollen aufge: 
nommenen allerunterthänigfien Eingabe ausgeſprochen 
wor, um fo weniger eintreten könne, als bie 
ohnehin flatifindenne herzliche Begrüßung des ankom ⸗ 
menden Königliben Gaſtes jedenfals die Liebe der Be: 
wohner Münchens zu Seiner Majeftät und zu ber er 
dabenen Dynaſtie borlegen wird. . 

‚ Bam 26. Mei. Die Beförderung des Oberſt v. 
Mreis, vom Leib:Infanterie: Regiment, zum Generals 
‚Major und Brigadier der 1. Armee Divifion, im jüng⸗ 


Bamberg. Sonntag, 29. M 
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fien Armeebefehl vom 22. d., gab Veranlaſſung zu eis 
ner fehr ſchönen Fackelmuſik, welche geftern zwei Regie 
menter diefem würdigen Militär:Chef in der brilanten 
Karlsſtraße bradten. . 

Bom DOber:Rhein, 21. Mai. Der Bou ber 
neuen Bundesfeſtung Germerdheim, in Rheinbayern, ifl 
in neuefter Zeit fehr rafh und bereitö fo weit vorge 
rüdt, daß der Platz nöthigen Falles zur Vertheidigung 
bewaffnet werden könnte. Indeſſen wird dieſer Bau 
nach einem größern Maßſtabe, als der urſprüngliche 
Plan war, ausgeführt, da ſich, dem Vernehmen nach, 
die Krone Bayern bereit erklaͤrt haben fol, dem Mehr— 
betrog der biesfäligen Koften, fo ferne die von Buns 
deöwegen zu dem Behufe Üüberwiefene Summe, die ſich, 
der Angabe nah, auf 15 Millionen Franken beläuft, 
— nicht hinreichen möchte, aus eigenen Mitteln zu bes 
ſtreiten. 

Preußen. 

Kraft der Straferkenntniſſe des Lriminal⸗Senaté bes 
koͤnigl. Kammergerichts zu Berlin vom 5. und 17. v. M. 
find 43 Mitglieder der geheimen Studenten Verbindung 
auf der Univerfität Greifswald und 42 Mitglieder einer 
ähnlichen Verbindung auf ber Umiverfirät Breslau zu 
fechsjährigem Feſtungsarreſt, jur Unfähigfeit, irgend ein 
Amt zu bekleiden, und folidarifch in die Koften der Une 
terfihung verurtheilt. Diefes herbe Ereigniß der burs 
ſcheiſchaftlichen Umtriebe wird zwar nicht dag allerletzte 
Glid in ber Kette betrübender Wechſelwirkung bilden, 
welhe jene Verbindungen hervorgerufen haben, denn 
noch ift das Haupterkenntniß nicht erſchienen; doch barf 
man ſich der Hoffnung bingeben, daß feine neuen Vers 
anldfungen zu gerichtlichen Prozeduren fi den alten 
anrahen werden, und daß endlich einmal die Zeit zu eis 
nem befinifiven Rechnungsabſchluß mit den bemagogifchen 
Verrrungen der deutſchen Jugend nahe ſey. 2 

Defterreid. 

Bien, 20. Mai. Die mit lehrer Poft aus Kon⸗ 
ftaninopel gefommenen Briefe bandeln von nichts, als - 
von dem zehntägigen Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der 
Vernahlung der Prinzeffin Mihrimah. Ein Schreiben 
fagt darüber utiter Andermi: „Die Beitlichteiten, wife 
he norgen den 5. Mai beenvigt ſeyn werden, beſtanden 


aus täglichen Dinerb, bie ber Sultan und feine Minis 
fier den Pafcha’s der Provinzen und andern Großen bes 
Reibd und dem diplomatifchen Korps gaben. Während 
diefer ganzen Zeit waren Abends die Stadt und ber 
Bosporus beleuchtet, und Feuerwerke jeder Art auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten zu fehen. Es war ein impofanter 
Anblid, der um fo mehr Reiz für den Europäer bat: 
te, als die türfifhen von ben europäifhen Illuminas 
tionen abweichen, und tie pittoreöfe Rage Konflantins» 
pels ſich zu felhen Schaufpielen trefflih eignet. Unter 
einem reich verzierten großen Zelte bei Beſchiktaſch, dem 
jegigen Aufenthalte des Sultans, empfing die ſer zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen alle ausgezeichneten Fremden, die in 
großer Anzapl bier zuſammengeſtrömt find, und gab 
bem biplomatifhen Korps ein Diner, wie man es fonfl 
nur on chriftlihen Höfen zu fehen pflegt. Dabei mar 
Alles aufgeboten, wad von Geihmad und Luxus ger 
fordert werden kann. Gelbft die Dienerfchaft hatte die 
orientalifche Tracht für tiefen Tag abgelegt, und war 
neh alt: frangöfifchem Styl gefleivet. Dad prächtige 
Eilberferpice trug die Chifre des Sultans; ed wird auf 
300,000 Piafter gefhägt. Nah dem Schluſſe der eis 
erlichfriten wurben der Prinzeflin tie beflimmten Ge 
ſchenke in feierlihem Zuge mit orientalifher Pracht zu 
geführt. VBierundzwanzig Maulthiere, mit den koͤſtlich⸗ 
fen Stoffen beladen, dann vierundzwanzig Wagen mit 
Hauögeräthen, worunter fih unter Anderm Stühle von 
gebiegenem Eilber auszeidhneten, dann 50 Bediente, 
tie auf dem Kopfe Körbe mit Pub’ und Schmud, firos 
gend von Edelfteinen, trugen, verfügten ſich in den Pal: 
loft der Neuvermählten; eine Menge Menſchen begleite: 
te unter lautem Zurufe den Zug, und die ganze Nacht 
war der Palaft der Prinzeffin von Schauluſtigen belas 
gert.e An demfelben Abend gab der rufjiiche Botſchaf⸗ 
ter, Hr. v. Butenieff, zu Ehren der Neuvermäßlten 
eine große Geſellſchaft, melde die Gemahlin bed erilen 
Botſchafisraths, Frau v. Fuhrmann, dur ihren pin 
reißenden Gefang verfhönerte 16. 

Wien, 21. Moi. Der Hof befindet fich feit vorge: 
ſtern in Schönbtunn. — Se. Moj. ver Kaifer hatges 
rubt, Ihre kaiſerl. Hobeiten, den Erzherzog Franz Furl, 
Bruder Sr. Maj., und den Erzberzog Ludwig zu Mitz 
gliedern des Staats- und Konſerenzminiſterrathet zu 
ernennen. Diefe Ernennung hat bier allgemeine freus 
de erregt. Hierdurch merden die beiden Prinzen vean: 
laßt, regelmäßig den Berathungen beizuwohnen, wel: 
de im Schooſe des Staats⸗ und Konferenzrathes, ge: 
wöhnlih unter dem Vorſitze bed Monarchen felbit, ge 
balten werten. — Gin egglifcher Kurier iſt heute nach 
‚London abgegangen, ein framöfifcher traf gefiern von 
Paris hier ein. Es fcheint, daß befonderd übe die 
Angelegenheiten Epaniend und Krakaus lebhaft unter: 
bandelt wird. In Krakau folen neuerdings Babıfs 
tungen flatt gefunten haben, Der dortige öſterreioiſche 
General» Konful, Hr. v. Liebermann , welder ſeit Kur— 


abgereist. — Müdfichtlich der Umfi der k. 
zöfifhen Familie ſcheint woch nichts enifchi I 
Karl X. wird fi im Laufe des Fünftigen Modats zum 
Gebrauch der Bäder nach Zöplig begeben, und allem Aneı 
ſchein nach fpäter, nah der Krönungdfeier, nah Prag 
zurüdtebeen. Hr. dv. Luccheſi Pali, welder fihin Bien 
einige Tage aufbielt, iſt nach Gräg jurüdgereiit. 
Trieft, 13.. Mai. Tas junge. Briechenland- bat“. 
beute Mirgen durch den Tod des gelehrten und patrios - 


tiſch gefi nten Konftantin Michael Kumas einen ſchmerz⸗ 


lichen Verluſt erlitten. Er ſtarb, nachdem er bier wie⸗ 
der als Scholarch an dem griechiſchen Gymnaſium ans 
geſtelt war und ſchon längere Zeit gekränkelt batte, an 
der Cholera, noch nicht 60 Jahr alt. Eben ſowohl als 
Lehrer om mehreren Gymnaſien ſeines Vaterlandes, und 
namentlich auch in Smyrna und Konſtantinopel, wie 
als Sdriftſteller, war er eifrig bemüht, beſonders durch 
Ueberſetzungen nützlicher Werke feine Landsleute aufzu—⸗ 
klären und zu unterrichten; und vorzüglich war ed ihm 
dabei um die fo mothwendige Bildung des Volles zum 
hun. Mer wird nah Korais (der fon im Jahre 1833 
geltorben) und nach Kumas, die dur den Tod Beiter 
in diefer letztern Hinſicht befonders ſchmerzliche Lüde für 
Griechenland ausfüllen? 
Stankreich 

Paris, 23. Mai. Zu London find die Piafter ' 
auf die Nachricht von Mendizabal’s Sturz um 5 bis 
6 pt. gefallen. An der Börfe unterbielt man ſich 
von den Unruhen in der ſpaniſchen Hauptfladt unt den’ 
neuften Waffenthaten der Garliften. Es ſcheint aufer 
Zweifel, daß die Chriftinos in mehreren Gefechten ger 
fhlagen wurben. 

Aus Madrid vom 17. Mai find Nachrichten ringe 
laufen, die wohl geeignet find, Beforgniffe zu erregen. 
Dad Volk, d. h. der Pübel, bat die neuen Minifter 
mit Gharivarid begrüßt. Privatbriefe fagen: Unter 
wildem Gefchrei tobender Haufen wurde den Miniftern 
mit dem Tode gedroht; darunter erfchallte manches Wir 
vat für Mendizabal. In den Mobnungen der Herren 
Iſturiz, Quefada und Galiaro wurden die Fenfter mit 
Steinen eingeworfen. Dabei wird verliert, Iſturij 
laffe fi nicht irre machen und wolle ten Factionen ime 
poniren; er babe drei Mittelchen in der Toſche, die ge⸗ 
wiß gelfen würden! Auflöfung der Gortes, folle fie 
nicht pariren wollen, ein nene& möglichft ſtarkes Anle⸗ 
ben, und eine Intervention von 30 bi 40,000 Frans 
zofen. Das Anlehen ift vorerft das Dringenpfle, denn 
die zu Madrid auf Beobachtung flehenden Agenten der 
Parifer Bankiers, wollen nichts mehr vorfcießen,; feit 
Mendizabal abgetreten iſt. Iſturiz begehrte nur elende 
sehn Million Reale, vermochte aber tie zähen Leute auf 
feine vernünftigen Gefinnungen zu bringen. - Bei ben 
Procuradored war eine flürmifche Sitzung. Es wird 
old beruhigend herausgehoben, Iſturiz ſey beim Wenges 
ben durch mehrere Gruppen gekommen und doc nicht 


zem ih bier_ aufhicht, ift diefen Morgen nah Kulau | provoeirt worden. Er wolle am Abend bed 17 Mei 


mac ‚dem Parbo abgehen, um. fih. mit, ber Königin 
ifine. zu berathen. an 
* * rain der franzöſiſchen Megierung gebt 
eine fpanifhe Zruppenabtheilung von 1200 Mann, jur 
Berſtaͤtrung der Garnifon von St. Sebaſtian beflimmt, 
von Pampeluna aus (unbewaffnet) durch bad franzöfis 
{de Gebiet, weil ber direfte Weg von den Carliſten 
gefperrt if. Aljo eine. meue Art von Jutervention. Ber 
fagted Zruppenforps, dem, ſo lange ed auf franzöfifhem 
Boden marfchirt, die Waffen nachgefahren werden, iſt 
em 18. Mai durch die Alduden nah Gt. Jean-Pieds 
de: Port gefommen, wird ſich zu Socoa einfchiffen und 
fol am 20. Mai zu St. Sebaſtian eintreffen. 
Grofsbritannien 
Eondon, 21. Mai.” An heutiger Börfe fam ein 
paniſcher Schrecken über die Inhaber ſpaniſcher Papiere! 
Nambafte Pofen wurden zu 405 meggeldleudert. 

r. Berkeley: Graven, ein Mann von der feinen 
Melt, bat ſich erfhoffen, weil er durch Merten bei den 
neulichen Pferberennen zu Derby mit 30,000 Pf. St. 
im Werluft blieb. Berkeley-Craven, ein Sechziger, war 
a leading character in the sporting world — ein 
Haupttheilnepmer bei Wettrennen und Zagden, 

Der PBremierminifter, Lord Melbourne, von feinem 
Unwohlfeyn wieder hergeftelt, bat geflern den erfien 
Ausflug gemacht. ! j 

Mir theilen Einiges aus ber Prollamation mit, 
die, wie wir ſchon angeführt haben, D’Connell an das 
englifche Volck gerichtet hat: „Man erzählt fih, «6 
befiebt eine Union zwiſchen England, Schottland und 
Srland’ — fagt er. „Ja, eine Union auf dem Pers 
gament !  Eonft durdaus nicht. Bir tbeilen eure 
Schlachten und eure Laſten, find aber ausgeſchloſſen von 
eueren Freiheiten umd Vortheilen. Es befteht keine 
Union. Die von Pergament zerreißen wir, wie eine 
Epinnmwebe, fobald wir einmal überzeugt find, daß 
unfer guted Recht und vorenthalten werben foll. Unfe: 
ve Parole ift: Eine wirflie Union oder gar feine! 
Ich perfönlih bin der Meinung, daß die Icgislotıwe 
Union aub in ihrer beflen Geftaltung nacptheilig für 
Srland if. Darum war ich immer für ben Widerruf 
— bie Aufbebung der Union. Alein von dem Aus 
genblid an, da Irland fein Mecht zugefichert wurde, 
ließen wir die Repeallfrage fallen und ſuchten Abbülfe 
unferer Bedrückung auf dem parlamentarifhen Wege, 
Haltet und barum wicht für elende Bettler, bie nur 
fiehen, weil fie ſich nicht ſtark genug fühlen, zu for: 
dern. Wir find fieben Milionen. Ein Volk von fies 
ben Millionen bat noch nie vergebens feine Rechte ge: 
Fannt und behauptet. Dad Haus der Gemeinen bat 
lengſom, feierlib und vorſichtig angefangen, fein dem 
irifhen Volk gegebened Verſprechen zu löfen. Bir fe 
pen nicht über die Vorſicht, wir ſchmollen nicht über 
die Laugſamkeit. Wir bringen tie Echmirrigfeiten der 
Lage des Minifermums im gerechten Aniclog. Aber 
was fol ich jagen vom Haufe der Lords? Ih wii 


offenherzig feyn: Die Lords haben ihre Bufage fcans 
dolds, gröblich, ja niedrig gebrochen. Volk von Eng⸗ 
land! Wir appelliren an did. it die Unten eine‘ 
wirkliche. Iſt fie eine Berbindung unter Brüdern zum 
Genuß gleicher Freiheit und Wohlfahrt? oder; wie die ' 
Lords wollen, ein fhimpflicher Vertrag zwiſchen Meifter 
und Knecht? Wie ift Zılandd Zuftand nah 35 Jahr 
ren ber Pergaments Unten? Von den acht Milionen 
der Bewohnern, Iclanbö find zwei Millionen breihun: 
derttaufend Bettler, die von Almofen leben; alfo 35 
Jahre nah der Union, bie Ströme von Segen nach 
Irland leiten folte, ift über ein Viertheil om Bettel⸗ 
ſtab!“ —, D’Gonnel kommt nun auf die Mitwirkung 
der irischen - Porlamentögliedber zu allen Reformen 
der legten Jahre und fragt, ob das der Dank dafür 


'feys daß nun bie Lords jede Aenderung zu Beflerem, 


fobald fie Irland betieffe, eigenfinnig , ja despotiſch 
bindern. Auf diefem Weg kommt er zu feinem Lieb 
lingsplan — einer Reform des Oberhaufes, ald die al 
lein helfen könne. Für ben Kal, daß Irland mach dem 
Plane der Lords der Municipalcorporationen berqubt 
werben follte, droht D’Gonnel mit der Revolution. 
Zulegt fchlägt er vor, bie Gemeinen follten die amen- 
dirte Bill binoudflogen. — „Keine Berftäubigung ! 
Kein Nahgeben! Die Lords haben die Kollifion gefuct 
und angefangen; wir werfen ihre Bil hinaus und aps 
peliren an das Boll, Die Agitation muß und wird 
neu organifirt werben. Wir beugen uns nimmermebr 
unter der verabfheuungswertbe Tyrannei der Lords; 
Irland, muß fo gut, ald England und Schottland, der: 
befferte Municipalsorporationen erlangen, oder das Haus 
der Lord muß einer Reform unterzogen werden, oder 
die Union wird aufgelöst. 

Ir Dublin ff, im College⸗Green, eine difentliche 
Verfammlung gehalten worden. Hr. Sheil ſetzte aus⸗ 
einander, mie num nach der Vernichtung ver irländis 
ſchen Gemeinde: Reformbid durch die Lorts eine „ſtete, 
wohlorganifirte, gefegliche und conſtitutionelle Agitation‘ 
unerlaͤßlich ſey; ed gebe nur eim Mittel; fie ind Merk 
iu fegen, nemlich ſich alfobaıd zu affeciiren; er boffe, 
in 8 Tagen Zeuge einer Demonftration zu ſeyn, deren 
Refultate nicht anders, als wichtig werten koͤnnten. Ed 
murde von der Verfammlung ein Antrag dafür ange: 
nommen: dag cin oͤffentliches Comite gebildet werde , 
mit der Beſugniß, Mitglieder zu recrutiren, um fie 
nöıhigen Anordnungen zur Förderungen des Zweckes 
diefer Öffentlichen Verſammlung und dafür zu treffen, 
daß fofort dem Parlamente aus den verfchiedenen Ihew 
ben Irlands Petitionen jugefchidt werben, bie eine Ge: 
meindesKeform, auf Volkswahl und nationale Eontrol: 
bofirt, fo wie eine baldige" Erledigung ber Zehnten⸗ 
frage fordern. Berner wurde beſchloſſen, daß die naͤch 
fe große Verfammlung am 23. Mai gehalten mer 
ven folle. 

Nah Bericten aus ten Wereinflaoten von 25. 
April: Hat das Haus der Repräfententen einen Antrag 


als: Dali Y4+ jyüi PO; sBüsl, bealt)-ich 
engeäg „bet für jwei Sühre Ben ——— 
— ve Kemie mitt 10,400 Mann Intanlrieuni 
einem Regiment, Dragoner zu verſtärken. ‚Diele, Maß 
gegen bie Jnbianer „gerichtet, Sir, 

daß fie, mit dem Etand der Dinge 
Proving Xerad in Verbindung 


regel, fo heißt ed, i 
nige meinen jedoch, 


ü — merikaniſchen 
ſtehen. SENCH ai 
ee er 
Rom, 14. Moi. Man erinnert fih nicht, hier j 
eine foldhe Stile in politiſchen Angelegenheiten erlebt 
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zu. haben .al8 ‚gegenwärtigs. zugleich aͤußert firh eine 


ſchwer zu erflärende 


Gteichgältigkeit gegen alle. auslän 
difchen und inländifhen Begebenheiten. 


Die Interven⸗ 


tion Englands zu Gunften der Königin von Spanien, 


erregt kaum einiged Aufiehen; bie Verminderung ber 
Sireichifchen Armee, melde den Beltand des europäi: 


{hen Friedens verbürgt, und vermuthlich ben Abzug. 


der fremden Beſatzungen aus unſern Provinzen nach 
fi ziehen wird, erregt, ob fie gleich unfera Staat 
unmittelbar berührt, faum einiges Jatereſſe. Zwar iſt 
noch feine beſtimmte Anzeige von der nahen Entfernung 
der Franzofen aus Ancona bekannt; inzwiſchen fol ſchon 
fo viel beffimmt feyn, daß bie dortigen Truppen nicht 
durch andere abgelöst werben, wie es früber befchloffen 
war, fondern fie follen ben Dienſt bis zu ihrer Ab: 
fahrt verfehen. Nach Entfernung der Franzofen bürfs 
ten dann auch die Deftreicher das päpfiliche Gebiet ver: 
laffen, fo daß bis zum Spätiommer kein fremdes Mir 
Itair mehe im Kirchenſtaate feyn dürfte. — Am Him⸗ 
melfahrtstage hielt der Papſt den Gottesdienſt in ber 
Kirche von St. Peter, von wo aus er au dem apo« 
fieliiben Gegen ertbeilte, welches fonft an diefem Tage 
vom Lateram zu gefchehen pflegt. ine leichte Unpäß: 
lichkeit des heiligen Vaters fol die Aenderung berans 
laßt haben. Am Abend deſſelben Tags wurde dad 
prachtvolle Feuerwerk (la girandola), welches zu Oſtern 
wegen des flarfın Regens ausgefegt worden, auf ber 
Engelsburg unter Beguͤnſtigung des ſchoͤnſten Wetters 
abgebrannt. — Briefe aus Neapel melden, daß man 
am 24. v. M. in Ealabrien,ein ſtarkes Ertbeben ver» 
fpürt hat. In Roffano fürzten viele Gebaͤude ein, mo, 
durch ungefähr 200 Perfonen getöbtet oder verwundet 
mwurben. 2 
Nichtpolitifche Tagsmotizem. 

u der Jahresfeier der Sentenbesgifchen naturforfhenden 
Gefelichaft iu Frankfurt a / M. hat Dr. Neef einen hoͤchn inter 
reffanten Borırag über Die prafriihe Anwendung der Natur: 
willenfchaften, uameutlich auf Telegtaphie und Majchineufraft 
schalten, Am Schluffe diefed Vortrags theilte er mit, daß ein 


Mitglied des phoſikaliſchen Bereins J. P. Wagner, ein Mo— 
del * einer —2 verfettigt dabe bei welder bie —— 
fraft durch die elecıro» magnetiſche nicht nur erfegt, jondern bei 
weitem übertroffen werde. Diefes Modell murde vorgejeigt. 
Mac dem Urcheile Sacverkändiger if Faum zu moeifeln, daß 
diefe Mafchine ſih bewähren amd die Dampfivagen vieleicht, 

wie jolche bisher angelegt werden, 


mentgftens in der Weiſe, 
hrlich machen werde, Ein —— —— — Apparat 
* an Umfang Fleiner, in den Koften 


en 
wärde an Grmwicht geringer, 
der Anfchaffuug un® Muterbaltung ‚viel mohlieiier werden, ale 


Beranmworiliger Kevalienr : I DM. Komig. Verlag ber 









eiie) Schhprhtäratud wün' sfötiher Phırk? und Shen IM treiheer 
Antvendung die vollkommene Sicherheit darbieran.)—! DE}) 
Crerfohnmer dattée eimen.. Dortrag uber die Ehe der Thiere ges 


halten, ., an hoͤrt, wird in der Su dieii 
feht wichtigen Wert SHE 
kunde unbe Dfüchologte erſcheinen, auf melches man im Voraus! 


die Belchiten aufmerkſam machen. dori, da. vom genialen Vers, 
faßfer nur Treffliches zu, erwarten il, .- 5 
‘ 9m Danjig fhneire ed am 8. Mai dem ganen Tag über, ſo 
Dit am 's. der Schnee noth auf-den Dächern lag. Am chrpkubs 


Michſten hat der Rerpe in der Umgegend gelitten ;. auf weiten 


| N e 
'Streden find fein Ime vom Nachtfrofie. gefnickt, 
* —ãe— — jeht eine Gefellfchaft gebildet, die das! 
* ae die Shade mit Gas bon Traubenferten, Del gm 
€ en, — 

Ya demfelben Morgen (11. Mai), a welchem das Ther⸗ 
'momerer in Münden 7’ Grad unter Null zeigte, fand es im 
‚Petersburg + Grad über Null. Nut am 10. 
‚auch bier-auf deu Gefrierpnuft.gefunfen. ., - imo 


2 EEE en — * 
kiterarifche Anzeige, 


So eben if eingetroffen und in der Drausnid’fdhen 
Buch/ und Kunſthandlung zu haben: 
tips, Dr. A., über die angeblichen Nachtheile und Gefahren 
der Eiſenbahnen für Deurihland, nebfi einer Unterfuchung 
über das künftige Berbaͤltuiß des leichten und ſchweren 
Feige fo wie der Kandle u den Eifenbahneh. Bruce 
uͤck der ‚Schrift: Deutichlands MWelthandels 
Wiedergeburt, Ausgehoben aus BVeranlaffung und jur 
Würdigung mehrerer gegen. Eiſenbahnen exrjchienenen Schrif⸗ 
ten, namentlich det; Ideen über Eifendahuen in Bayetu 
und deren Gefahren für das bayeriiche Baterland und ganz 
Deutichlaud, Erlangen 1836. gr. 3, geb- 36 Er. 


.. Eine gute Mühle nebit Oekonomiegut im Oberdouau⸗ 
Freis, iR unter billigen Bedingniffen zu verpachten, und eine 
Feihbibliochet, womit ein Schreibmaterialiens und Gpejereis 
Handel verbunden tverden Fan, if im einer Stade des Regen⸗ 
freiſes billig zu verfaufen. i . 

Kan wendet fid) im franfirten Briefen an das 
EommifjiondsBurcau_von 
3,9. 5. Horfmann in Erlanger. 


a Eee Be Se ES nn 
Alle diejenigen, weldhe an die Berlaffenichaft des verkorbes 
en vormaltgen Bürgermeiter Johann Wehner dahier aus its 
gend einem Grunde einen Anfpruch zu machen haben, werden 
biemit aufgefordert, denfelben ben deu unterjeichneren Bevols 
mächtigten der Erbeintereffenten binnen 
vier Boden 
a dato amumelden , außer dem bey der beuorfichenden Erbſchaſts⸗ 
auseimanderfegung feine NRückficht genommen werden wird. 
Erouach, den ı5. Mal 1836. 
Dobhrer, Patrimonialrichter. . 
e Borſchel 
Fremden = Anzeige vom 27. — 28. Mai. 
Bamberger Hof: Aeckerlein, Reftaurateus v. Leipsig. Aecker⸗ 
fein, Part. v. Keipjig, Balthorn, Stud. v. Braunjchiweig. Als 
drecht, Kfm. v. Glauchau. Weiß, Kim. m. Bat. u. Nichte ©. 
Würzburg. Glafer u. Hoffmann, Kflte. v. Marktjeuln, 
Seutſches Haus; ford Roden v. London, Zi 
v. Nbg. Alehauſen, Prof. v. Erlangen. 
jela, Schreider, Hammerbefiger_v. Falkenſtein. ». Winkler 
Polszeiinfp. m. am. v. Berlin. Ahmſchard, Theolog ». 
Mad. Chur v. Nbg, Neumüller m. Held, Kilt. v. 33*8* 
Körner m. Fam., Kfm, v. Nbg. Kaifelbeker u. Dr. Häusler m. 
Fam. 8. Grey. Kammerer, Kfm. ». Marktbreit. Dr. Hentel‘, 
Par.; Baier, Kim; Hauft, Hofadvok.n Aegel, Regiſtrator; 
Sommer, Stadtichr. u. Dierrich, Amtsakt. v. Kobutg. Major 
v.d. Zaum nı. $am. v. d. Tatın. Sri. ©. Sendburg v. Widg. 
Golduer Adler: Landauer u. Bernbeimer, Kfte. v. Buchau. 
Neukadt, Kfm. v. Darmfadt, Elimanı m. Schweſt. u. Krämet, 
Kfeı. » Gapreurh. Morichmann. u. Halter, Kit. n 


Drausnid jgen Du: und Kunfhandiung. 
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gräntifchen Unterhaftungs- ‚Blatt 


“Sonntag, 29. Mai 1836. 





Ständ’ ins AU der Schoͤrfung ih aleine, 
Seelen träumt ich in die Felſeuftcuc, 
Und umarmend tür‘ ich fir. 


Stäudchen. 


In filter, finfirer Nacht 
Hab’ ih mich aufgemadht, 
Schleich' an Dein Fenfterlein, 
Rufe: „Hold Liebchen mein, 
„Riebchen, ſchlaf wohl!“ 


Winde weht leif' und fact, 
Daß fie ja nicht erwacht, 
Mondlicht, mit hellem Schein 
Etör nicht held Liebchen mein, 
„kiebchen, ſchlaf wohl!“ 


Aber Dich bitte ich, 
Traumgott, ſenk' nieder Dich 
Auf ihre Wimpern hin, 
Sag’ zu der Schläferin: 
nkiebchen, ſchlaf wohl! 


Zaubre vor ihren Sinn 
Freundlich mein Bildniß hin, 
Grüße hold Liebchen mein, 
Hauch' in dad Ohr ihr ein: 
„kiebchen, ſchlaf wohl!“ 
Stiller wird's rings umher, 
Kein Sternlein ſchimmert mehr, 
Liebchen, hold Liebchen mein, 
Zetzt muß geſchieden feyn; 
„Liebchen, fhlaf wohl 





Säit ler. 





Bas Gartenorakel 
(Sortfegung.) 


Heiter brach ber junge Tag an. 3a dei, — 
wipfiln der ‚Anhöhen hing dad Sonnenroth, tie Nebel 
fenften fi in die Thalſchluchten nieder, auf Gras und 
Eträucern bliste der Thau, Lerchen wirbelten zum Dim: 
mel empor, Heerbegloden läuteten, und der Hirtenfna- 
be Weg feine helle Stimme in einem jauchzenden Lebe 
erihallen. Der Morgen ſchien das Vorſpiel eines 
fchönen Muſikſtückes, darauf man - in Iebensuinläiger 
Eryartung fich freute. 

Gute Sonne, bu gehft morgen wieder auf, wie du 
aufgegangen, und ſchenkeſt den Blumen in Gärten duf— 
tende Kronen, damit die Menſchen, nachdem ſie die 
Pracht deines Aufganges verſchlafen haben, von Wohl⸗ 
gerüchen umfloſſen ihren Kaffee trinken können! — War: 
um verfhafft man ſich dad Schauſpiel deines Aufs 
ganzs fo felten? Du verfengfi doch um folde Früh: 
flume den Damen weder ben Teint, noch trofneft du 
bie Salbe in ihren Locken zu ſchnell auf. Da ob’ ich 
mir die Wilden, bie ungebilveten Naturmenfchen, die 
fireden zum Gebete die flehenden Arme'nad dir aus, 
weur bu feurig, wie dad Auge Gottes, Über die Berge 
rollſt! — 

Der Haushahn ließ fein Kicerifi ertönen und kräh⸗ 
te uıfera Schläfer wah. Eben war Dorgan im Be⸗ 
griff aufzuftehen, als er bicht neben ſich ſprechen hörte, 
Unertichloffen, wie er fih benehmen follte, blieb ze 
ruhig Jiegeu, und pernahm folgendes Geſpräch, dab, 
ben Stimmen nad zu urteilen, zwiſchen einem alten 
Weile unb einem jungen Mädchen geführt wurde. 

„Anderthalb Stunden weit bin ih in ‚aller Frühe 
berbrigeeilt ,” äußerte bie jüngere Perfon in unzufrie⸗ 
benen Zone, „und che mein Vater das Bett —— 
muß ich wieder zu Hauſe ſeyn, die Kühe gemelft, und 
ihm und ben Leuten das Frühſtück fertig gemadıt ha⸗ 





* 


A 
ben, und Ihr laßt mid da och eine gange Stunde | ben Firnen mit pie Berfihenung verlangt, baß bie Als 
auf Euch warten. Wüßte den Water, daß ich ber wäs] te, fo ſie mas Gutes verkünde, eine halbe Krone ha— 
re, ich glaube, er drehte mir ben Hals um.’ ben folle. 

„„Sei nicht ungehalten, blankes Schäden ro denkt Du bin, Mädchen rs rief diefe mit 
befänftigte bie ‚Alte „„Ich bin eine arme, altı rau, | erfünfteltem Unwillen. „„Alß weon gl das Geld in 
der die Roſe bed Lebens ſchon laͤngſt zur Hegebut⸗ Deinem. Beutel; das Edlimm gut, oder Gutes ſchlimm 
te zufammengefchrumpft iſt. Dir büpft noch das junge | machen fönnte! Behüte Gott! Und wenn er — ber 
Blut durch die Adern, aber wenn Du erfi ſo viel.) Beuel nämlihd — fo lang wäre, wie ber des Kaͤnigs, 
Herzeleid bei Tage wirft mit angefehen haben, wie ich, |.von dem die Leute behaupten, _baß zwei Männer, - die 
fo wirft Du die Nächte, bie zum Verſchlafen von Sor: | feine Enden anfaffen, niemals zufammenfommen fönnen; 
gen und Gram beftimmt find, nicht mehr fo ablürzen, | ib würde Dir doch nichts anders fagen können, als die 
wie heute. u Wahrheit. u i 

„Nun feid nur fi davon; ich Hab’ nur Aagſt mei: Dorgan hörte nun, wie die Karten gemifcht mur= 
ned Vaters wegen. Ihr wißt, er iſt leicht zum Borne | den und die Sibylle die Wißbegierige aufforderte, fich 
‚geneigt. Warum id da bin, brauch' ich Euch nicht zu | gegen Sonnenaufgang zu menden und, ein Blatt zu 
fagen. Ihr verſpracht mir geftern Abend, Ihr wolltet | ziehen. 


mir Geheimniffe fagen, die Niemand wife, als ich. | „„Was haft Du, Mädchen dr u 
„nDas kann ich auch,’ denn ich habe dieft Pro: Den Herzen : König." 
phetengaben? Als ich noch an der Bruft tranf, flößte „„Herrlich, berrlih! Zieh’ noch einmal.“ u 
mir meine Mutter, auf Eingebung eines ihr erfhiene: „Herz⸗Daus.“ 
nen Geiſtes, dreimal drei Tropfen von ber erſten Milch nummer beffer, immer beffer! Nun noch eind.t 4 
einer Kuh ein, die fo eben gefalbt Hatte und noch, „Den Gras: Ober. 


nicht vom Kalbe berührt worden war. Dadurch nun „Mädchen, Du haft nichts als Glücksblätter gezo— 
bin ich begabt worden, Verborgenes zu weiffagen, und | gen. Dein Geliebter ift heimgefehrt, er hat Geld bie 
was noch fo Mar gefponnen, doch zu bringen an die | [hwere Menge mitgebracht, und ift Dir, was ber 


Eonnen. Haupttreffer ift, fo treu geblieben, wie ber Mond ber 
So fagt mir einmal wahr,‘ fragte zögernd die | Erbe. 

MWißbegierige, „nur der Probe wegen, ob ich einen „Ihr feid eine gute Frau, ich danfe Euch von Her: 
Schatz habe oder nicht ?”- zen," fagte bad Mädchen mit dem Klange der Freude. 


Dazu bedarf's wohl Feines prophetifhen Griftes, | — „Stil! was war das? Megte fi nicht etwas ne— 
dadıte Dorgan, der aus dem biöher VBernonimenen die | ben uns? Nun lebt wohl! die Sonne ift fchon eine 
Alte für eine der heimathlofen alten Weiber erkennte, | ziemliche Weile herauf, und findet mi mein Water 
die da von Haus zu Haus ziehen und fich ein ergies | nicht zu Haufe, wenn er auffleht, fo gibt's einen bö- 
biged Gefhäft daraus machen, den einfältigen Yauer: | fen Tag.“ 
dirnen und jungen Burſchen ihr fauer verdientes Geb | „„Verzieh' nur nod einen Augenblid, Schäschen! 
dur die lockende Vorfpiegelung abzunehmen, ihnmden | Du haft die Kleinigkeit vergeffen, die Du mir verhei⸗ 
Schleier der Zukunft zu lüften. Gewöhnlich geſchieht en haſt. v iſt wahrlich nicht des Gewinnſtes wegen, 
dieſe Enthüllung durch —* Auslegung der Spiel⸗daß ih Dich daran erinnere; da aber einmal die Rede 
karten, und wir fünnen auch Beifpiele anführen, daß | davon war, fo —““ 





diefe- fogenannten Kartenfchlägerinnen von Leutm zu „JIhr meint. die halbe Krone ?” fiel das Mädchen 
Rathe gezogen wurden, die keine Hätten fonderr mits | ein. „Die hab’ ich in, ber Freude meine& Herzens ganz 
unter recht große Häufer ,, wenn nicht gar Yaläte bes | außer Acht gelaffen! Da ift fie, liebe Frau, und wenn 
wohnen. Bu 2, +] Euer Wort in Erfüllung gebt, fo ſoll der befte Dank 
„„Laß mih Deine Slaumenband ſchauen,“⸗ be/| noch hinterher kommen. Sollte ihr mich aber nur ges 
gann bie alte Sibylle ihr Propheterihandiverß, damit | narrt haben, weil ic ein junges, leichtgläubiged Ding 
ich Dir an ben Puls fühlen kann. — Ei, Di haft] bin, fo mag's Eud der Himmel verzeihen. ’3 wär 
heißes Blut, Kind, ſieh' mal eins, wie das podt und | eben nicht beffer, als wenn man einen Blinden auf 
„büpft; s kommt aber nicht aus dem Herzchen, dus haft | falfche Wege Jeiteti tust 0, mn. 
Du verloren; aber der ſich's dngeeigniet y „„und dad wird fo leicht Niemand. ‚guf feinem Ge: 
weit fortgegangem um ni, Bu wiffen haben Bo  jogte die Vertenfhlägerin, ins 
dem fie umwendete uld Was junge Mädchen davoneilte, 
(Fortſetzuug Folgt.) ‚ 
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Ein Teifer Ausruf der Verwunderung' aus dem Mun⸗ 


de der Fragerin verrieth, daß die Wahrfagerin das Rech⸗ 
te getroffen habe. Haflig wurde nun Auskunft über 





‘ 


oieretten: 

(Berftellung.) Bor einiger Zeit wurde in ber. 
Zeitung von New⸗Jerſey ein Betrug erzählt, der we⸗ 
‚gen feiner Geſchicklichkeit werth ift, mitgetheilt zu wers 
den. Ein Man, der wegen- eined falihen Eides anz 
gefaßt war und vor den Gerichtöhofe zu Hadenfadzur 
Unterfuhung und Werurtheilung erſcheinen follte, befam 
wenige Tage vor Anfang der Gerichtöfigungen einen 
heftigen Anfall von Lähmung, welder ihm die ganze 
eine Seite zu jeder Bewegung unfähig machte. In 
diefer Hülflofigkeit wurbe er in einem Bette auf ben 
Gerihtöfaal gebracht, und der Anblid dieſes gebrechlis 
den Menſchen, welcher feinem Grabe entgegen zitterte, 
wedte das Mitleid der Gefehwornen und Aller die auf 
der Gerichtöbant faßen. Die Zeugenausfagen ließen kei: 
nen Zweifel an dem Meineide des Angeflagten übrig, 
und die Jury erflärte ihm für ſchuldig. Er war wäh: 
rend ber Verhandlung fo ſchwach geworben, daß man 
ibm den Eintritt in ein Kämmercen geflattete und ber 
Advokat ded Klägers ihm noch freundlichen Beilland 
leiftete, um ihn nur wieder in Stand zu fegen, in 
feine Gefängnißzelle zurüd zu ehren. Der Gerichtshof, 
welcher annahm, daß es ſich hier um einen Sterbenden 
bandle, wollte dem Himmel nicht vorgreifen und vers 
urtheilte den Berflagten, flatt zu Gefängniß, nur zu 
einer Geldbuße von fünf Thalern. Der Bruber zahlte 
die Buße und legte überhaupt viel Sorgfalt für den 
Elenden an den Zag. Er nahm ihn in Betten gepudt 
auf feinem Wagen mit hinweg. Am folgenden Tage 
traf der Abvofat des Klägers den Kerl untenan Court: 
and: Street in New: Port, wo berfelbe ibm lachend 
erzählte, er fei wieder hergeftellt. Dabei ließ er ben 
Arm herabhängen und zog das Bein an, grade wie ein 
Menſch, der vom Schlage gelähmt iſt. — 


—— ——— — — — —ñ— —ñ nn 


(Das verlorene und wiedergekehrte Ge: 
dächtniß.) In einer böhmifchen Ehronik findet fi 
ein merkwürbiger Beweis, daß die Angft zuweilen eis 
nen Menfchen ganz um fein Gedächtniß bringen Fann. 
Ein Evelmann in Karlöbad befchuldigte feinen Diener, 
ihm zwölf Golbflüde entwendet zu haben; der junge 


Burfhe, faft zum Tode erfchroden, weinte und bat, 


fein ganzes Eigenthum durchfuchen zu laffen, gab auch 
den Schlüffel zu feiner Truhe fogleih her. In derfel- 
ben fanden fi aber zwei Golpftüde, bie der Ebel: 
mann als bie feinigen zu erkennen glaubte; ber Bur⸗ 
fhe ward. fogleich. verhaftet und ber. peinlihe Prozeß 
gegen ihn begann, in weldem er zwar das Verbrechen 
läugnete, aber durchaus nicht angeben konnte, wie er 
ju ben beiden Goldſtücken gelommen; — fo wurde er 
denn, nah bamaligem Recht, zum Tode verurtheilt. 
Kurze Zeit vor bem zur Hinrichtung befiimmten Tage 
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empfahl füch der Arme ‚eines Abends in heißer Anbadht 
feinem göttlichen Vater und ſchlief danach beruhigt ein. 
Um Mitternacht ſchreckt er plöglich freudig auf, alle 
Angſt war entwichen und er weiß nun, baß er jene 
Golpftüde von einem reihen Kaufmann aus Hamburg 
zum Gefchen? erhalten habe. Am nächſten Tage erzählte 
er den Richtern Alles im Bufammenhange; es wurde 
nah Hamburg gefchrieben, der Kaufmann beftätigte 
bie Ausſage und der arme Burſche warb mit Chrom 
frei gelaffen. 


Grabfhrift 
Hier ruht in Chrifto Herr Johann von Feucht, 
Der Unerhörtes uns als wahr bezeugt: ine 
Ihm war es möglich, ohne Herz zu leben, 
Zu fierben, doch den Geift nicht aufzugeben. 
%. Sommariva. 








Das Monument. 


Hartherzig war er ſtets, nie fonnt' er milde fepn, 
Drum paßt dies Monument: ein Falter Feichenftein. 
Das ift fein eigned Herz, das haben fie genommen, 
Er hat's zum Monument auf feinem Grab’ befommen. 
Gr Ni. 


Anecrdoten. 
(Dad heiſt abfinden!) Ein Zug aus dem 
Leben eines geizigen — Millionärs. 
„Kommen Sie zu meinem Herm hinauf! Sein 
Friſeur hat ihn figen laſſen!“ 
So fpricht der Bebiente des reichen **** zu einem 
vorbeicilenden Haarkräusler, ver ihm gefhwind nacheilt 
und die wenigen Haare des Millionärd in Orbnung 
bringt. Der legte Strih ift getban. Der Spiegel 
fagt, es ift alles wohlgemacht. „D, kommen Sie doch 
morgen wieder + fagt der Zufriebene, und entläßtden 
Getäufchten ohne — Geld. Er kommt pünftlih. „Es 
thut mir leid," wirb er empfangen, „aber ich babe es 
Ihrem Kollegen ſcharf eingeprägt, daß er fid mit Ih— 
nen für geftern abfinden ſol! —. 





„Nun, bat benn das bald ein Ende?“ fragte der 
Profefior R*** einen Efeltreiber beffen Bug in einem 
engen There fein Ende nahm unb ihn hinburd zu ge: 
ben binden. — 
03%, das kann nichts Helfen,“ war bie ‚Antwort; 
hier muß einer auf ben andern warten! 

. Ein Zettler ſprach Malherbes um. sin Almofen an. 
und fegte hinzu: ich werde Gatt bitten, daß er sb 
Ihm taufenhfältig ‚vergelten möge: AIch zweifle ſehr⸗ 
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bag biefed etwas helfen wird,“ verfehte Malherbes: 


„benn nach Eurem Aeußern zu urtheilen, ſcheint Ihr im 
Dimmel eben nicht im beſten Kredit zu ſtehen.“ 


In einem Gaffeehaufe zu B’*, wo ſich gewöhnlich 
eine Geſellſchaft jovialer Männer zufammenfindet, for: 
derte vor einiger Beit ein junger Fremder die Anwe⸗ 
fenden auf, mit ihm Billard, die Partie um einen 
Ducaten, zu fpielen. Es ging Niemand ven Vor: 
fhlag ein. Nun meinte ber Fremde, wenn Niemand 
um Geld fpielen will, wer fpielt mit mir bie Partie um 
eine Ohrfeige? „Wenn ed Ihnen gefällig iſt, recht 
gerne,‘ erwieberte ein kleiner unterfegter Komiker, trat 
on das Billard und ergriff eine Queue. Ehe aber 
bie Partie begonnen, wendete ſich ber Komiker zu dem 
Fremden und fagte: „Aber mein Herr, es iſt hier 
Gebrauch, daß man zuerft einfe bt, ehe man zu fpies 
len anfängt’ — und damit verabreichte er dem rem: 
den eine foloffale Maulfchelle. Alles Jachte ven Ueber: 
müthigen aud, welcher ed für gut fand, fih nur mit 
einigen Drohungen zu entfernen. — 








Allgemeine Conversations-Controlle, 





Lange wird's nicht mehr währen, fo ik ganz Deutfchland 
Runkelrübenzucder. Ein einziger, freilich bedeutender Gutöbes 
figer Schlefiend bebaut für 1836 an 2000 Morgen mit den ed⸗ 
len Runtelrüben, und in Kurheſſen gedenft man im zwei Jah ⸗ 
ten den ganzen Webarf des Landes, d. h. 36,000 Zenter, auf 
4000 Morgen zu produjiren. Run, d ie Welt braucht's; fie ift 
dest fauer genug. 

In alten portugiefiihen Bibliotheken hat man Karten ges 
funden, welche die Behauptungen mancher Portugiefen beftätis 
gen, daß ihren Serfahrerun Neuholland lange vor andern Natio⸗ 
nen befannt geweſen if. 

Die Stade Washington bat 14 englifche Meilen im Uns 
fange. Die Totallänge der Straßen beträgt 263 englifche Mei⸗ 
len; der Blächenraum ber Strafen an 3600 Morgen Zander, 

Die Anzahl der Soldſtuͤcke, welche feit 1555 in England 
seichlagen worden find, beträgt nach Dr. Faraday's Berechnung 
154,702,385. Bräcte man bied Bold in Eubifche Form, fo 
würde diefer Würfel 14 Quadratfuß Raum einnehmen. Alles 
Gold, welches von je aus Amerika nach Europe gefommen, 
foR fih auf 1,223 Millionen Pd. St. belaufen. Und wo ift 
ber größte Zeil geblieben? — 

Nach Dieterici kommt jet im Preuffen anf 2154 Einwohr 
ner ein Studierender; auf 1165 Menfchen ein Schullkna⸗ 
be, nub von 248 Schulknaben widmet fih eimer den Stus 
dien. Ma den Iniperfitdten fungiren 467 Lehrer. Die Fre 


aquen; der deutfchen Univerfitäten bat im Allgenninen ſich im] 
der letzten Zeit verringert, und ungeachtet der Frequenz, über | 


die man Öfter gelingt, fol .. ©. die vorhandene Anjahl tarbo⸗ 
liſcher Theologen do Bebürfniffe nicht genügen. 


Die Zahl der jungen Leute, welche füch im Paris dem Rech⸗ 
tem widmen, bat feit ben Juli» Ereigniffen fo bedeutend zuge⸗ 
nommen, daß die Menge der Juriſten bald die überfchtween 
wird, welche ihre Hülfe brauchen. 

Die Bibelgefehfchaften in Louden, St. Peteröburg, Kals 
kutta m. ſ. w. haben bis jetzt die heil. Schrift in 158 Spras 
den und Dialekten _werbreitet. Mauche biefer Spracden ik 
durch diefe Verfionen erft zu einem Anfang von Literatur 9 
fonmen. Die Bibelgefelihaften haben auf ihr Unternehmen 
feit einem Wenfchenalter gegen breischn Millionen Thaler ver ⸗ 
wendet. 


Die neue Mode der Damen in Frankreich, wieder Fächer zu 
tragen, beſchaͤftigt dermalen 4000 Arbeiter. 


Bor dem Affifem im Rennes hat fich kuͤrtlich ein merttehedie 
ger Fall zugerragen, Ein getviffer Eharrie war angeflagt, einen 
Studenten im Folge eines Streites umgebracht gu haben, Char⸗ 
tie's Schwager Laperche wurde von der Anklage lacgeſprochen; 
in dem Augenbli aber, wo die Geſchwornen Eharrie für ſchul⸗ 
big erflärten, und der Staatsanwalt auf lebenslängliche Zwangs⸗ 
arbeit antrug, rief Laperche aus: „Das it zu viel; Ihr verur⸗ 
theilt einen Unfchuldigen; ich bin der Schuldige!” Das Gericht 
konnte indeffen nur das Gefeg anwenden, umd verurtpeilte Char; 
sie zu lebenslänglicher Ztwangsarbeit; indeffen wurde Laperche 
am andern Tage verhaftet und ins Verbör genommen. 


In der Umgegend der Stadt Agra in Ofindien und fogar 
in der Stadt ſelbſt richten die Wölfe fehr große Verheerungen 
au. Bons ı326 bis 1534 fchleppten fie nicht weniger als 1500 
Kinder fort, im Jahre 1834 allein 226, und im ber erſten 
Hälfte des Jahres 1535 151. Wie viele Fälle mögen gar nicht 
befannt geworden feyn, und wie arg Das Mebel it, davon kann 
man ſich eine Vorftellung machen, wenn man börk, dab die 
Wölfe ald eines der manuichfadhen Hinderniffe der Vermehrung 
der Bevölkerung betrachtet werden, und daß weniger Kinder 
burch ben fo werbreiteten Kindermord fierben, als durch Die 
Wölfe. Bis jegt hat man für eine erlegte Wölftn 2, für einen 
Wolf a Rupin gezahlt. Diefe Belohnung if allerdings zu mies 
drig, indeß kaun das Hebel ohne die Mittwirfung der Dorfbe⸗ 
völferung im britifchen Gebiete nicht mit Erfolge bekämpft wer⸗ 
den. Wuglüdlichertweife aber betrachten die Hindu-Zemindars 
die Erlegung eines Wolfs als unglüdbringend, und fo iſt von 
ihnen wenig Hülfe zu erwarten, 


aaa ram m 


Su allen Theilen der Natur 
Ei du mein Ganzes fich bewegen. 

8 zerge fih au der Binmenflur, 

Es athmet ım Gewitterregen. 

= —* * neue * — — 

ich preist der ganſen ; 
Mir dankſt Du Deiner Pulfe Schlag 
Und deiner Seele fchoue Hülle. 


Kebrk du mich um, fo wird serfötwinden 
u dunklem Flor bes Tages Licht. * 
er Sonne Glanz ſcheiut u erblinden,, 

Bu firgreich fie die deſſel beicht. — 





Sränkischer Stlerkur. 
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Deutfchland 

Bayern 

Münden, 26. Mai. Die nabe Ankunft Seiner 
Majeflät des Königs Dtto von Griebenland 
verfegt feit 14 Tagen alle Gemüther in freudige Be 
wegung. Die Bewohner ber Hauptflatt, wie jene ber 
Route, wetteiferten bereits in freudigen Vorbereitungen 
zu einem böchft prunkreihen Enıpfange. Diefe Borbes 
reitungen find zum allgemeinen Berauern burd bie 


Nachricht unterbrochen worben, daß der erbabene könig⸗ 


lihe Gaft bis zu feiner Ankunft in der Reſidenz das 
ſtrenge Incognito eines Grafen von Miſſolunghi .beibes 
halten wird. ind aber auch in Folge der erwähnten 
Nachrichten feſtliche Anfalten, Ehrenpforten u. ſ. w. 
eingefteflt, fo vermag denn doch auch das firengfte In: 
sognito nicht, der Stimme des Herzens. Stillſchweigen 
zu gebieten. So follen die Stätten bei Perla und bei 
Aibling, an melden der erfehnte Fürft vor vier Jahren 
von feinen königlichen Aeltern Abſchied nahm, dann jene 
naͤchſt Kieferöfelden, wohin Er von Kufftein aus zus 
rüdEehrte, um nochmal den vaterländifupen Boden zu 
begrüßen, höchſt geitmadvoll verziert feyn, und Tau⸗ 
fende von Menfhen werden ibm dort fagen, wie das 
Andenken jener ernſten Etunde eben fo tief in die Ge 
müther old in die dortigen Monumente eingegraben iſt. 

Auf die Vorftelung der kedeutenden katholifchen Ges 
meinde in Hanau, melde ihren Gotteöbienft in einem, 
der Mürde tes Patbolifchen Kultus unangemefjenen, 
Eaale (ter kaum 200 Perfonen foßt, während jegt über 
600 Individuen zufammengedrängt im Gaale, an der 
Treppe und felbft auf ver Gaffe an der heil. Handlung 
Zheil nehmen) abzuhalten gezwungen ift, wurden auf 
Befehl Er. M. des Königs die Lofals Behörden des 
ganzen Landes angewiefen, im Verbindung mit fämmt: 
hiben katholiſchen Piarr: Memtern eine Sammlung für 
Erbauung einer katholiſchen Kirche in Hanau vorzunehs 
men und dieſelbe eifrig zu‘ betreiben. — In kandshut 
wurde dieſer Toge in dem Ronnenklofter Seligenthal 
die, feierliche Eröffnung des Kloſters, die Vollziehung 
ver Klauſur, fo wie die kanoniſche Inſtitution der Obe: 
win und die Einfleitung von fünf Novizinhen durch den 
Diſchof von Kegensburg unt in "Anwefendeit eined ab: 
georbneten Regierungs Commiſſaͤrt vorgenommen. Diefes 


Bamberg. Montag, 30. Mai 








Klofter wurde dur die Gnade des Königs wieder her— 
geftelt und fchon feit dem 17. Februar d. J. find tie 
damit verbundenen Mädchenſchulen eröffnet, fo wie auch 
die Arbeitsſchule für arme Mädchen, deren täglich mebe 
ald 80 im Kloſter beichäftigt und genährt werden. Wie 
man aus Landshut berichtet, fo betrachtet die bortige 
Bürgerfchaft dieſes Klofter als fehr ſegensreich für die 
Stadt. — Bon den 112 MNechtös Kandidaten, die im 
vorigen Herbſte jur theoretifhen Prüfung bei den an 
den drei Randes:Univerfitäten niebergefegten Commiſſio— 
nen jugelaffen wurden, find 31 theils nicht erfchienen, 
theils von derſelben zurückgetreten; von dem zum erften 
Male geprürten Kandidaten aber find bei jener Prüfung 
27 ald nicht befähigt zum Uebertritt in die Praris zus 
ridgewiefen worden. In Bezug auf diefe Vorkommniſſe 
beſtimmt nun eine K. Entfchließung, dafi ed den Stu— 
direnden durchaus nicht geftattit fey, willkuͤhrlich und 
chne volftändtgen Nachweis unverfchuldeter und unab⸗ 
weisbarer Kinderniffe nah einmal erbaltenem Admiſ⸗ 
fionss Defrete von der Prüfung zuruͤckzutreten, indem 
biefer Rücktritt von feibft die Erklärung unzureichender: 
Befähigung enthalte. Ferner wird verordnet, daß die 
in diefe Kategorie gehörigen, fo mie die zum erften Male 
bei der Prüfung durchgefallenen Rechts-Kandidaten noch 
meiter ein Jahr an der Hochfchule zuzubringen und fick 
auf Kollegien zu inferibiren haben. In Bezug auf das 
vielfeitige Prafticiren ter geprüften Rechts-Kandidaten 
bei Patrimonial = Gerihten J. Klaffe verfügt dieſelbe 
Entichliegung, daß die Amts + Proris im Sinne der 
Verordnung von 1830 nur bei einem, mit dem erftin» 
fanzlihen Nichteramte auch die vollen Attributionen eis 
mr Diſtrikts Polizei: Behoͤrde vereinigenden Amte ſtatt⸗ 
finden könne. 
Aus Rheinbayern, 21. Mai. Eine bebeutens 
de Anzapl ſehr achtbarer proteſtantiſcher Geiſtlichen bes 
Rheinkreifes iſt, wie man aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
nimmt, mit ihren Kirchen⸗,Gemeinden übereingekommen, 
den Schutz Er. Maj. des Königs Ludwig, als gerech⸗ 
ten und beharrlichen Schirmherrn der Glaubens⸗ und 
Gewiſſens⸗Freiheit ſeiner Unterthanen, anzurufen, gegen 
ale Anfechtungen und Untergrabungen ber in den Jabr 
en 1818 und 1321 von der General'Eynevde zu Kai⸗ 
ferslautern entworjenen, und durch höchſte Reſeripte ©. 


i a 
M. det böcfifekigen Königs Marimtlien Joſeph von 
1818, 1320 und 1822 geneigten Bereinigumgd:irs 
kunde, inshefondere Aber gegen die -— im Widerſpruche 
mit dem $. 3 diefer Unions-Akte verfuchte Einſchiebung 
verfeiedener, aus den bei und zwar in Achtung gehals 
tenen, aber nicht als Glaubend-Norm - anerfannten, fo 
genannten fymbolifhen Büchern, ſonach aus dem 16. 
Jahrhunderte berrührender, und auch nur in jene Zeit 
Beit gebörender, Lehren. 
* Baden. 

Heidelberg, 19. Mai. Die Vorleſungen haben 
bier feit drei Wochen twieder begonnen. Die Zahl der 
Stubdirenden hat zwar von Meuem abgenommen, fo daß 
fie vieleicht bei Weitem 500 nicht erreihen wird; bas 
gegen wird von dem academifchen Lehrern der Fleiß der 
Bubdrer außerordentlich gerübmt; und es ift wohl micht 
zu befürchten, daß die Nube von irgend einer Seite 
auf Ähnliche Weife geſtoͤrt werde, wie dies in einigen 
Tagen des verfloffenen Winters der Kal war. Während 
viele fonft gut unterrichtete Leufe als gewiß verfichern, 
daß noch im Laufe diefed Jahrs bad Verbot des Ber 
ſuchs der Univerfität Heidelberg für Preußiſche Unter 
thanen aufgehoben werde, hat uniere Univerfität von 
anderer Seite eine Benachrheiligung erfahren müſſen. 
Man erzähle nämlich, daß auf inbirectem Wege ven 
Studirenden aus dem benachbarten Heſſen, tweldıd 
ſelbſt eine Univerfität bat, durch ihre Degierung bedeus 
tet worben ſey, wie es ihnen an ihrem fünftigen Fort⸗ 
kommen binderlich ſeyn würde, wenn fie die biefige 
Univerfität bezoͤgen, und wirklich follen Viele, die ſchon 
für diefen Sommer fi Logis gemiethet, auf diefe War: 
nung bin Heidelberg verlaffen haben, und nicht einer 
unter den Neuangefommenen gehört, wie man fagt, bier 
ſem Nachbarlaude an. 

Preußen. 

Berlin, 25. Mai. Die Gerüchte, melde ſich 
über ven endlihen raſchen Anfang der Potsdamer Eifen: 
bahn verbreitet batten, beflätigen ſich nicht, vielmehr 
erfährt man, daß tie ganze Bahn mehr ald je zweifel: 
daft fey. und von Geiten der Regierung weder die 
Conceſſion noch das Erpropriationd: Gefeg in der aus: 
gedehnten Form, wie vermuthet worben, gegeben wors 
den ifl. In dem günſtigſten Falle würde man unter. 
zwei Monaten nicht an ten Anfang denken können, ud 
man kann dieſe Verzögerung fo wenig allein auf Rech— 


| eingeireten. 


nad Gharlottenburg und Fpandau iſt projectin@y..die 
über den Wergnügungsort Mocbirfüpren fell; und Won 
wahcher men dur dem häuflgen Mefüib Diefer' Orte ſich 
das Beſte verfprict. " j F 
Aachen, 22. Mai. Der erfreulide Anblick, wel⸗ 
en der Gewerb Betrieb in unferm Reg.⸗Bez. feit ges 
raumer Zeit behauptete, dauert ned fort. Ein bemers 
kenswerther Auffhwung ift im Betriebe der Bergwerke 
Nah Roheiſen und Stabeifen iſt vice 
Nachfrage und bei gutem Preife günfliger Abfah gewer 
fen. Es wird dadurd den Eifenhütten und Harhmers 
werten eine erfreuliche Audficht zu einem anhaltenden 
vortheilbaften und Iebhaften Betriebe gewährt. Das: 
felbe gilt auch für die Bleihütten und die davon abs 
hängenden Bleierze Gruben, da ſich in neuerer Beit ein 
bedeutender Aufſchwung der Bleipreife, namentlich im 
Handel nah Holland, bemerkbar gemacht bat. Auch 
die Zus, Nadel: und Leder: Fabriken find flark ber 
fdöftigt. Die Beforgniffe, welche mehrere Leder: Fab⸗ 
rifanten wegen bed Ausfals der Frankfurter Meffe heg⸗ 
teu, find nicht eingetreten. 
Sachſen. 
Dresden, 23. Mai, Die Urſache, warum bie 
Eifenbahn: Aktien im Preife falen, entdeckt fib unter 
Andern au darin, daß in der nächſten Generalvers 
fammlung tie Statuten abgeändert und wie man fagt, 
der Altienfond von 15,000 Aktien um 7500 vermehrt 
werden fol, neben dem Borbaben, die Eifenbabnlänge 
bis an bie Landesgränze auszudehnen. Das Keptrie 
fdeint nun ganz ungwelmäßig; da man noch keineds 
weges weiß, ob dies den Nachbarſtaaten genebm if, 
Es heißt ferner, daß jeder Inhaber einer Aktie eine 
batbe Aktie mehr erhalten und dadurch der Debit der 
neuen Aktien dur die Direktion vermieden werden fol 
le. Notürli vermindert biefer Mehraufwand die Wohrs 
feinlichkeit einer hoben Dividende und wirft dadurch 
auf den Preis der Aktien. 
Jraukreich 
Paris, 24. Mai. Die Börfe war fehr bewegt; 
ed wurden bedeutende Geſchäfte gemacht; die Nachrich— 
ten aus Spanien und Afrika haben cin Zurüdgehen der 
meiften Noetirungen veranlagt. — Dian bat feine ſpä⸗ 


tern Briefe auf, Matrid, old vom 17. Mai, mar aber 


algemein ber Anfiht, die Stellung der Minifler gegen 
über ven Cortes werde irgend eine Gataflrophe .herbeis 


nung ber langfamen Beförderung durch die Behörten | führen. 


ſetzen, doß man ſehr geneigt ift zu glauben, die Ges: 
bandlung werde vielmebr felbft an die Epige tretm. 
Die Geſellſchaft bot daper au ihre Ankäufevpn Grund: 
fiürten ‚progiforfch geſchloſſen, um im Falle der Aufs 
löfung ſchadlos zurüdtreten zu können. — Auch fürdie 
‚Bortlepung der Bahn von Potsdam nac- Leipzig „Het! 
ſich eine Geſellſchaſt gebildet, welde geg wärfig um! 
Conceſſion anhält. Ein Agent der Geehandlung ſoll, 
wit men glaubt auf Rechnung der letzteren eine * 
Million darauf geztichnet haben. — Auch eine Bahn 


Der Moniteur gibt einen weitläufigen Bericht über 
die Sperationen ded General Arlanges in ber Provinz 


Dran. Der Zwei der Eypebition war, verfhanzte Por 


fien an ter Mündung der Tafna anzulegen, um ‚hör 


durch die Coͤmmunjcation mit Tlemecen zu unterhaltgn. 
General ‚Arlanged brad, om 7, April mit 


3000 Maun 
von. Dran auf. Am 25. April befland er ein Gefecht 
mit Abdel⸗Kader, ter on 7000 Mann flarf geweſen 
fepn fol. Die Hrangofen mußten fib in ihr. verſchamz⸗ 
tes Rager zurüdziepen. Geueral Rapatel verlangte d 


auf eine Werflärkung von 3 bis 4000 Mann, um den | reich nicht fo umpopulaie fep. Die Urfache von dem 
General Arlagges zu degagiren, dem Abdel-Kadereinen | Auem iſt freilich nicht mit Beſtimmtheit anzugeben, va 
Sireich zu verfegen, und die Wortheile der letzten Eys | der Hof feine Karten verdeckt genug fpielt. Vieleicht 


peßitionen zu behaupten. Das Geſuch um Verflärfung 
il am 18. Mai.zu Paris eingelaufen ; die Regierung 
bat Befehl gegeben, die begehrten Truppen nach ber 
Möndung der Tafne abjufenden. (Aus biefem Bericht 
ergibt: ſich, daß Abdels Kader noch unbefiegt und Ges 
neral:Arlanges von den Araberſtämmen in feinem Lager 
eingefchloffen if. 

—* vn Pr beſtimmt verfichert, dem General Bus 
geaud fep ‚dad Commando der nah Airifa abgehenden 
Berfiärkungdtruppen übertragen und er reife heute nach 
Toulon ab. j 

Die „Debats“ erheben von neuem ihre Stimme und 
rufen: Intervention! Intervention! — Iazwifchen würs 
be jegt die Jutervention einen ganz neuen Character 
annehmen und mehr gegen, die widerfpenftigen Cortes 
zu Madrid als gegen bie Cärliſten in Navarra ger 
richtet fen. Was mürden die „„Debats’’ zu einer 
Jatervention in bie Mevolution von 1830 gefagt baben ? 

Die Königin von Portugal, die nicht gerne mad: 
aibt, bat ihren Gemahl, den Cortes zu Trotz, durch 
Dekrer vom 30. Aprit zum Dberbefehlshaber der Ars 
mee ernannt. Die Minifter machen in Diario befanat, 
fie übernähmen zwar die Verantwortlichkeit für biefe 
Ernennung, müßten aber doc jur Etruer ber Wahr 
beit erflären, daß der Act nicht von ihnen ausgegangen 
fe. Dos heißt mit andern Worten: Donna Maria 
detuͤmmert fi) nichts um die Gorted und wenig um bie 
Minifer. 

Wenn man die franzoͤſiſchen Blätter, beſonders bie 
des Minifteriumd und bes Tiers-Parti liedt, fo ſollte 
man glauben, daß ſich die öffentlide Meinung, für be: 
gen Repräfentanten fi viele Blätter ausgeben, total 
geändert hätte, und fürmlic ruſſiſch geworden fey. Aber 
gerade weil die meiflen Blätter feit Jahr und Tag nur 
die Meinung der Mebrzabl ihrer Aftionoird ausfpreden, 
und mit diefen von Vierteljahr zu Vierteljahr, je nadıs 
dem es ibre perfönlicen nterefien und Verbindungen 
fordern, ihre Syſtem ändern, baben fie allen Einfluß 
auf das Volk verloren. Ruſſiſch gefinnt iſt in Frank: 
reich fait fein Menſch, und wenn in biefem Augenblid 
eine große Anzohl von Wlättern fib für Rußlond aus: 
ſpricht, eine ruſſiſch-franzöſiſche Allianz für möglich und 
nützlich hält, fo gefhieht dies nur, weil bie Leiter jener 
Wlätter die Parole von oben erhalten haben, tie eben 
deute: „Rußland und Frankreich” beißt. Zwar wird 
der Hof wohl nie in ein Bündniß mit Rußland eine 
geben, und man glaubt au nicht, daß er gegenwärtig 
en ein ſolches ernſtlich denkt. Aber er bat viel: 
leicht Urfade, glauben zu macen, daß er auf ein 
holdpes binarbeite, und deswegen müſſen die Blätter ver 
Regierung daſuͤr ſeyn, und deswegen muͤſſen die Blät⸗ 
ter des Tiers-parti ein freundliches Lächeln nach dem 
Norden fenden, um zu zeigen, daß Rußland in Frank 


will er nur durch die bingeworfene Möglichkeit eines 
feanzöfifderuffifchen Buͤndniſſes England fich werthvoller 
machen, vielleicht auch hoffe en auf dieſe Weife Rußland 
bei etwaigen Planen, die fih an die Reiſe der Prinzen 
knuͤpfen ISanten, zu neutralifiren, Ludwig Phulipp führt 
feine einnal übernommene Rolle mit fo vieler Feinheit 
durch, daß man diefe bewundern muß. Aber am En: 
de muß ih doch fo klar als möglich zeigen, wie er 
gegen Frund und Feind fi benommen. Es iſt mög: 
lid), mit. einem ſolchen Syſteme Vieles zu erreichen, 
aber auf ein ſolches eine Zufunft bauen, ift unmöglich. 
-Belgiem | 

Briffel, 23. Mai. Diefen Morgen um 11 Uhr 

find IH MM. uah Namur adgereist, 
Holland. 

Amfterdbam, 18. Mal. Der Prinz von !Ores 
nien vird ebeftens aus Lonton zurüdermartet, So 
kurz auch fein Aufenthalt dajelbft war, fo wichtig doch 
foßen bie Erfolge davon feyn, Es wird mehr als je 
mit Enshufesmus von ibm geſprochen. Augenzeugen 
wollen an ’em König eine ganz befondere Heiterkeit bes 
merft habe, bie immer an ihm fichtbar if, ſobald ſich 
etwas Entcheidendes ergibt, was im Einklange mit 
ven Wiünfden der Holänviichen Nation ſteht. 

Portugal. 

eirte@hh, 13, Mai, Große Beſtürjung ver: 
breitete fi befanntiih, ald man hörte, der Prinz 
Fernando «ide an einem Haldübel, derfelben Krankheit, 
an welder der erfle Gemahl ver Königin geftorben war. 
Im Palafı entfiand ein beitiger Streit darüber, mer 
den Prinzen behandeln fole; die Hofpartei und, von 
ihr angergt, auch die Konigin, wollte burdaud ben 
Kranken ten portugiefilhen Aerjten anvertraut wiffen, 
während der Prinz matürlicherweife feinen Deutſchen 
Arzt vorzog und auch durchdrang. Der Deutſche Art 
beilte die zanz unbedeutende Krankpeit, wie er verfpros 
chen hatte, in 48 Stunden. 

Spanien 

Madrid, 17. Mai. Die geflrige Eigung ber 
Procuratored war Außerft lürmifb. Das Miniſterium 
Sfturiz begegnet einer Oppofition, die es nöthigen wird, 
entweder chzutreten, oder die Cortes aufzulölen — eine 
gleich gefehrvolle Alternative! — Bier und viergia 
Mitglieder der Kammer haben eine Proteflation unter 
zeichnet, die nach lebhaften Debatten mit 96 Stimmen 
gegen 10 ald Aucdrud der Meinung der Procutadores 
angenommen wurde- Dieſe Proteflation befagt: 1.) ° 
Daß die durch dad Vertrauensovtum ertheilte außeror⸗ 
dentliche Vollmacht ſeit Ereffnung ver gegenwärtigen 
Cortes außer Kraft getreten ſey ;-2.) dba, wenn bie 
Gorted vor Bewilligung des Budgels aufgelöſt würden, 
vom Tags ber Auflöfung, am keine Steuern mehr vom 
Volk gefordert werden können; 3) daß alle ohne Gr: 


mächtigung abfeiten der Cortes abgefchloffene Anleben 
muß und michtig ſeyen. — Ueber dieſe Proteftätion bar 
den ſich vornehmlich zwei Redner ausgeſprochent Sfturiz 
und Dlozaga; der legtere war Givilgouverneur von 
Madrid, legte aber feine Stelle nieder, fo mir ſich das 
Gabinet Mendizabal auflödte, Iſturiz ſieht in der Pros 
teftation. dad, was fie ift — eine offene Feirdfeligkeit 
gegen bad neue Minifterium. Dlozaga antwortet mit 
einer Bemerkung, die nach dem Syſtem der repräfene 
tativen Verfaſſung wicht ſchlagender feyn könnte: „Ihr 
habt die Majorität. in der Kammer nicht; mas bleibt 
euch alfo übrig, wolt ihr anderd am Ruder bleiben, 
als die Gortes aufzulöfen? das fehen wir vorcus; bar: 
um proteſtiren wir.“ — Darauf läuft im Grunde die 
ganze Berathung hinaus. Uebrigend war ed fehr leb⸗ 
haft auf den Tribunen ber Zubörers ale Piero auf: 
merkſam machte, bie Ernennungsdekrete ber Miniiter 
Baliano und Rivas feyen nicht vorgelegt wordın, wur⸗ 
de befchloffen, fie müßten fi wegbegeben, was denn auch 
geſchah. Nah ber Eikung bat der Pöbel den neuen 
Miniftern die Fenſter eingeworfen.- 

Den Carlos Uniserfalminifter Erro ift in geborner 
Biskayer, und begann feine Laufbahn als Bergwerkös 
Ingenieur, Er trat in die Leibgarde, und war Sefres 
tair Godoy's, als diefer fi zum Inſpektor tiefes Corps 
(movon der König Obriſter war) machen ig. Hernach 
ging er zu den Finanzen über, und war Sontador in 
Giudadreal im Jahre 1808. Er flü nach Gatir 
und wurde in die Mancha gefendet, um Die dortige in: 
furreftionele Junta zu pröfidiren. Im Ihre 1813 
und 1814 war er Intendant von Madrid, vurde aber 
ald Freimaurer denuncirt und verbaftet., Der König 
ließ feine Papiere durch den Advofaten Arzumofa un: 
terfuchen, man fand aber nichts, als Unkrfuchungen 
fiber die baskifhe Sprache, in melden M. Erro bes 
bauptet, daß Gott mit Adam geſprochen babe. Auch 
behauptet er den Beweis gefunden zu haben, daß bie 
koͤnigliche Gewalt durch göttliches Recht asfolut ſey. 
Er iſt reich am Talent, aber ſyſtematiſch und von 
feichtem Umgange. Bur Zeit der Revolution vom 
Sahre 1820 war er Intendant in Barcelma. Won 
ven Liberalen gebaßt, flüchtete er nach Frarkreich und 
ward SFinanzminifter der Regenz. Als der Minifter 
ae; fiel, wurde auch er enrfernt; doch warb er durch 
von Einfluß ver Apofiolifchen Partei zuräcdberufen und 
jum Etaartrath gemacht, Er war einer der heſtigſten 
Gegner des Finanzminifterd Balleſteros: für ihn gibt 
«8 nichts Vollkommeneres ald das alte Span, Syſtem, 
dad er gründtich kennt. Er arbeitet mit Seichtigkeit, 
and ift andächtig, aber von unregelmäßigen Bitten. 

-Rufsland 

Petersburg, 18. Mai. Se. Maj, ber Kaiſer 
haben Ihren biöherigen Gefchäftsträger in der Schweiz, 
Seheimen· Rath Sewerin, jum außerorbentlichen Gefand+ 
- ten und bevollmädhtigten Minifter bei der: Schweijzeri⸗ 
(den Eidarnoffenfchaft ermannt. 


Verantwortlicher Redakteur: I M. Romig. 





Der birigirende Senat hat unterm 27. April (m 
Mai) einen Ukas erlaffen, womit ein neuer Tarif file 
bie in Rußland in Umlauf befindlichen auslaͤndiſchen 
Sold- und Eilder-Mäuzen publizirt wird, ur 

Das laufende Jahr fheint im Kreife der Ruſſiſchen 
Literatur eine immer regere Thätigkeit zu entwideln. 
So leſen wir im ber Norbiihen Biene die Ankündigung 
eines neuen Jiterarifchen Unternehmens. Herr Rufolnik, 
deſſen Talent old dramatifcher Dichter bereits binlänge 
lich anerkannt if, bat die Redaction eines Nuffiichen 
nKunftblattes‘‘ übernommen und wird, wenn es bie 
Umftände geftatten, noch im Juli d. J. daffılbe begin, 
nen loffen. 
— — — — 

Citerarische Anzeige, 
Fin der Drausnid’fchen Buch⸗und Kunſthaudlung ik 
nen zu haben: 
Maier, 3. H., die am 9. Januar 1806 in Luͤbeck 
eroͤffüete Bildungsanftalt für Töchter aus höheren Ständen 


beim Webertritt im ihr (der Anſtalt) viertes Jahrzehnt von ih⸗ 
rem Gründer, Vorſtand und Hauptlebrer. gr. 8. geb. a2 Fr, 

Kapp, E., Leitfaden beim erften Schulunterricht 
in der Geſchichte und Geographie, zte durchgängig verbeffers 
‚te Auflage, 8. 27 fr. , } 

Bildergallerie zu Dr. C. von Rotteck's allgemeiner 
Weligefchichte für ale Sräude, In Heften. Nebft erlaͤuteru⸗ 
dem ZTerte, 18. u 19. Heft & ı5 fr. illum. 30 Er, 





Edicetalladung. 

Johann Georg Sauer geboren den 22. April 1163 in 
Miſtendorf hat fich vor 52 Jahren nach Wien begeben, und feit 
diefer Zeit vom feinem Leben umd Aufeuthalt keine Nachrichs 
ertheilt. , 
Derfelbe, feine allenfallsfigen Leibes- oder Teſtamente⸗ 
Erben oder ter font noch an das unter Kuratel febende Ders 
mögen zu beildufig 1600 fl. Auſerüche zu machen hat, wird hie⸗ 
mit öffentlich aufgefordert, ſolche binnen einen balben Jahre 
und langfiend bis zu dem 4. Dejemb. I. J. wor unterzeichne⸗ 
ten tgl. Landgerichte anzuzeigen, und ju begründen, widrigen⸗ 
falls der abwehende für verjchollen ertiärt, und dad Dermögen 
desfelben am die naͤchſten Verwandten ohne Eaution ausgeamts 
wortet wird. 

Bamberg, am s. Mai. 18386, 
Köngl, Landgericht Bamberg I. 
Geiger 
— — — — — — — — — 
Ein weißer, laughaariger Huͤhnerhund, fihön gezeichnet, 
ift mir zugelaufen. Wer ſich als Eigenthümer dazu ausweiß⸗ 
kann ihn wieder erhalten, * 
J. C. Cramer 


di Scbweinurt. 


Fremven : Anzeige vom 28. — 29. Mai. 

Bamberger Hof: ©. Berg, Kfm. v. Schweinfurt. Ebrif, 

Kim, v. Aichaffenburg. Frhr. ©. Zufcher v. Schweinfurt. Weis 
nemann, Prar. v. Reutweinedorf. 

Den ſches Haus: Stürgel m. Fam., Steuerraib ». Brauns 
ſchweig. Bılıng, Rentamımann u. Billing, Rendant v. Thuruau. 
Kırdmaler m. Fam., Rentier v. Berlin. Kieefpied, Alt. % 
Würzburg. Mad. Marquis Delage v. Baden. Graf Favancourt 
v. da. Wedeies, Kim. v. Fürth. Gerold m. Sqweſt. Kim ©, 
Frautfurt. Ritter Bar. v. Ötofelberg m. Zedt., Dofraıb ©. 
Keval, Prever, Kfm, v. Magdeburg. drlu. Beifer v. Kalte, Bor⸗ 
tenfiein, Hotrash v. Hildburghaufen. Herrmann, Kim. v. S·tha. 

Schwarzer Adler: Liebel, Fabrit. ». Gotha. Zapf, Babrik 
v. Kifingen. Mad. Profi v. Machen. 
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Deutfchland 
Bayern 
. Münden, 25. Mai. Der Löniglich griechifche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Fürſt Maursfordato 
it von bier nah Innsbruck abgereist, sm — 
Majeſtät den König Otto von Griechenland daſelbſt 
zu bemillfommnen. 

Mehemed Effendi Garbe:Gapitän, und Riffat Ef: 
fendi, Batailond: Chef der Leib-Garde des Sultans, 
find als Gouriere von Paris nah Conſtantinopel bier 
durchpaſſirt. 

Die Prüfung für kathol. Candidaten des Prediger: 
amted wird Montag den 18. Juli im Regierungsge— 
bäude flatt finden, und haben hieran bie Ganbidaten 
der Didcefe Münden, Augsburg und Paſſau Theil zu 
nehmen. F 

Die von der k. Polizei-Direction Münden verfüg— 
te, von ber k. Megierung des Iſarkreiſes fortgefegte Ber 
ſchlagnahme der Drudicrift: „Die Teufelsfchlacht im 
Dom zu Goslar von Fr. Barteld in 3 Theilen, Weimar 
1835, wurde durch Entftliefung des k. Staatsmini: 
fReriumd des Innern vom 14. Mai db. 9. unter An: 
ordnung der Gonfiscation und bes öffentlihen Verbo—⸗ 
tes der Verbreitung bezeichneter Drudicrift, beflätiget. 

Bayreuth, 29. Mai. Geflern Bormittag zwi— 
fben 10. und 11 Uhr wurde die Bronpftifterin Katha: 
rina Müller, welde aus Rachſucht am 22, Auguſt v. 
J. in Oberkonnersreuth Feuer einlegte, wodurch Stal: 
lung und Stabel, mit bedeutenden Worräthen an Ges 
treide und Heu ein Naub ter Flammen wurden, öf: 
fentlich ausgeſtellt, worauf felbige, als lebenslänglich 
zur Kettenfirafe VBerurtpeilte, nach Würzburg abgeführt 
wurde. — Möchte folder At der Gerechtigkeit, dem es 
- on zahlreichen Zuſchauern nit fehlte, doch in jeder Bes 
ziehung wirkſam ſeyn, und der Bosheit und Rachſucht, 
ſo wie dem gedankenloſen Leichtſinn zum Abſcheu und 
Srempel dienen. 

Ri ; Bürtemberg u 

Stuttgart, 24. Mai. Die Werbanblungen un: 
ferer ziweiten Kommer nebmen einen rafchen Fortgang. 
Bon Seite der Kammer der Standesherren iſt der Fom⸗ 
miflionsbericht über das Frohn⸗ Abloͤſungsgeſet (loco dic- 





taırae) erfchienen, und bie Berichte der weiter vorlies 
geben Ablöfungsgelege Über Beeden und Leibeigenichaftss 
gefille werden in Kurzem erwartet. Jener Bericht foll 
in siner ſehr verſöhnlichen Sprache abgefaßt feyn und 
bierburh, wie durch die darin wider Erwarten feines» 
wegt bochgeftelten Horderungen, überall eine günftige 
Aufnchme gefunden baben, fo daß an ber baldigen güts 
lichen Uebereinkunft beider Kammern über diefen Geies 
Sedentwurf nicht geztweifelt wird, und fomit der Been⸗ 
digung des Landtags vor Anfang des Monats Junius 
entgegen geleben werben kann. 

Franffurt, 24. Mai. Der Prinz Beter von 
Dldenburg, k. ruſſiſcher Generallieutenant, ift bier anz 
gefommen. — Dem Vernebmen nad begibt fi dem—⸗ 
nächſt der Landgraf von Heffen- Homburg, der ſeit uns 
gefähr acht Zagen von Berlin zurüd in Homburg weilt, 
über Paris noch London. Se. Durchl. beabfichtigte ſchon 
am beutigen Tage, an welchem die Prinzeffin Bictoria, 
mutbmaßliche Thronerbin von England, majorenn ges 
worden, in London einzutreffen, wurde aber an ber 
Abreife zeither verbindert, Die verwittwete Frau Lands 
gräfin wird mwahrfheinlih mit dem regierenden Lands 
grafen auß England nah Homburg zurüdkehren. — 
Sicherm Vernehmen nach iſt bereitö von ber hoben deut⸗ 
fhen Bundesverfammlung unferm Senate die offizielle 
Anzeige von der demnächſtigen Entfernung der Bundes⸗ 
truppen aus biefiger Stadt und Umgegend gemacht wor: 
den. — Der Dirt, wo unfere politifhen Gefangenen 
aufgenommen werben follen, dürfte bereits beflimmt 
fepn. — Unfere Kunftausftelung bat am verfloffenen 
Sonnabend einen reihen Zuwachs an Gemälden aus 
Düffeltorf erhalten, worunter fih Ausgezeichnetes befins 
det. Im Algemeinen aber flieht die diesjährige Kunſt⸗ 
ausftellung hinter der vorjährigen zurück. u 

Preuffien 

Berlin, 25. Mai. Vorgeſtern Nachmittag wurde 
bier im Berlin die Feier des zweiten Pfingfitage, wels 
he ein fchöner, warmer Frühlingstag beguüͤnſtigte, burch 
ein beteubendes Brandungliick gerrübt, In den Nach—⸗ 
‚mittageflunden entftand nämlich in einem Braugebäupde 
‘ein Brand, welcher, durch die Kormporrärhe genähtt, 
‚bald fo bedeutend wurde, daß in kurzer Zeit ſaͤmmtliche 


Hintergebäude und and. das Borberhaus in Glammen 
fanden... Leider find auch einige Perfonen bei dem Lö— 
ſchen verungluͤckt. Erfreulich war ed, fi) bei ber 
Bckaͤmpfung eines Ungluͤcksfalles Polizei, Militait und 
Bürger fo einträchtlih und kraͤftig in die Hände arbeis 
tem zu fehen. 
Aachen, 23. Mai. Die Fabrikation der Taue und 
Seile aus Aloe⸗Faſern iſt in Bruͤſſel durch eine Socie⸗ 
taͤt großartig im Betriebe, und es befindet ſich bereits 
eine Niederlage dieſer Fabrikate hier in Aachen. In 
Nordamerika bat man ſich längf nur dieſes Taumerkd 
bedient, und in Frankreich, in Havre und Toulon ans 
geſtellte Verſuche haben bewleſen, daß die Aloe⸗Seile, 
welche niemals getheert zu werden brauchen, fo wıhl 
in der Luft als im Waffer viel beffer ausvauern de 
SHanffeile ; fie find dabei viel ſtärker als biefe, welches 
die Belaſtungs- und Zerreifungs Experimente ausgewie⸗ 
fen haben. Durch die größere Leichtigkeit und Elafici: 
tät, welche die Aloefeile im Vergleich zu Haufſeilen 
befigen, find fie zu jedem Gebrauche mehr geegnet. 
Dir Kriegsminifter im Koͤnigreiche Belgien bat feſtge⸗ 
ſetzt, daß nur Aloe⸗Seile zum Artileries Bedarf ange: 
wendet werden bürfen. Bei und wird dad neue Far 
britat auch bald in allgemeine Anwendung Fommen, dba 
es in allen Dimenfionen, aud als platte Eeile für 
die Maſchinen bei Bergwerken, gefertigt wird. 
Defterreid 
Wien, 23. Mai. Vorgeſtern baben auch J. foif. 
HH. der Erzberzog Franz Karl und Gemahlin das 
Schloß von Schönbrunn bezogen. Zu Audienzen-Erthei— 
lung wird Se. Maj. der Kaifer jede Woche an ben 
gewöhnlichen Tagen und zum Empfange bei Hof jeden 
Sonntag Er. k. Hob. ver Erzherzog Franz regelmäßig 
nach der Baiferl, Hofburg kommen. — Der Beſuch 
der franzöfifben P-inzen ift foft ausfchließliher Gegen: 
fiond der Tagsgeſpräche. Bon Seite unferd Hofes 
wird nichts verläumt werden, bemfelben jede Aufmerk— 
fomfeit zu bezeugen. Se. Moj. der Kaiſer bat beiob: 
len, daß ihnen für die Zeit ihres Aufenthalts in Deſt— 
reib ein Gefolge aus dem Dffizierforps beigegeben wer: 
de; ſonach ift Graf Lichnewoky, Obriſt von Wafa In: 
fanterie, zum Abjutanten bed Herzogs von Orleans, 
und Graf Nobili, Obrifilieutenant von Söldendofen, 
zum Atjutonten ded Herzogs von Nemours bifteit, in 
welcher Eigenſchaft fie die Prinzen am der Gränze em: 
pfangen werden. Zum militärifben Gefolge find ferner 
nod der Hauptmann Alemonn vom eueralquartiers 
meifterftab, Nittmeifter Graf Zichy von Erzherzog Fer— 
tinand Hufarın, und Oberlientenant, Frhr. v, Emola, 
vom Bombartierforps defignirt. Aus dem Civilſtand 
merden ibnen auch gleihfaus einige Begleiter zugeord: 
net werben. 
Srankreich ‚ 
in Par, 26. Mai. General Bugtaud ift zur Ars 
mt von Arıka abgereiör. Aus dem offiziellen Berjcı 
"über die Operdtichen des Gentral Arlanges erhellt, mie 


die framzöfifhe Regierung bie: maroccaniſche anflagt, fie 
unterftüge den Abdel Kader. Man hat auch- bereits von 
bier aus Mafregeln angeordnet, um Genugthuung zu 
erlongen für ein Verfahren, das mit ven zwiſchen Franke 
reich und Marocco beftebenten Verhältniſfen fo fehr cons 
traflirt. Bon Toulon ift ein Schiff abgegangen, das 
dem Kaifer von Marscco eine Note überbringt, die Ers 
plicstionen fordert, 


* 

Man bat Feine neuen Nachtichten aus Mabriv. Mir 
vatbriefe fagen, man glaube an eine Aunäherung, ja 
Verſöhnung, zwiſchen Ifturiz und Mendizabal. Die Kös 
nigin will in einigen Stüden nachgeben. Iſturiz felbft 
it auf dem beften Meg: er zeigt fich bereit, ein Ans 
Ichen von 125 Mill, Fr, zu dem erträgliden Cours 
von 50 pCt. zu maden. Nach dem „Sommerz: Eco 
vom 16. Mai war ein Kurier von London: nach Mas 
drid gefommen mit ber Nachricht, 30 Mit. Reale flüns 
den der fpanifchen Regierung zur fofortigen Werfügung ; 
es wird nicht gelagt, bei wen. Iſturiz wurde am 17. 
Mai in der Sitzung der Procuradores gefragt, ob ibm 
etwas von diefen 30 Mil, bewußt ſey. Der Miniſter 
antwortete: er habe nichts bekommen. Man fiebt, «8 
drebt fich zu Madrid alles um die Frage, wer am beſten 
Schulden maden fann. 


Das Cabinet Ifturiz bat ein Gircularfhreiben an 
die Öffentliben Behörden im Königreich erlaffen und das 
rin fein politifches Syoſtem angedeutet. Es ift das ewi— 
ge Einerlei. Dad Statuto real fol mit Muße und 
Vorſicht renidirt werden, dad Werfaffungsgebäude-ein:. 
feftes Fundament befommen; vorerft aber will Afturiz, 
wie feine Vorgänger, dem Bürgerkrieg ein Ende mas 
den; an Reformen fol fein Mangel ſeyn; man wird 
fie aber nad den Gefeken vornehmen, d. h. man wird 
teformiren, nicht umwälzen. 

Die Deputirtenfammer bditcutirt bad Budget ber 
Marine. Bei diefem Anlaß wurde auch die Frage von 
der Eflaverei auf den Gelonien angeregt. Lamartine- 
hielt eine glänzende Nede zu Gunften der Negeremancis 
pation. 


„Ein Journal verſichert, die Regierung habe geſtern 
durch eine telegrapbifche Depeſche die Nachricht erhalten, 
dog am Schluſſe der legten Sigung der Procuradorens 
fommer große Unordnungen. flattgefunden hätten und 
im Zumulte ein Procurador ermordet worden wäre. 
Der „Moniteur“ von heute früh erwähnt Feiner teles 
graphifhen Depeſche. 

Es beißt, Hr. Thiers werde Hrn. Mignet nad 
"Neapel , mo bie franzöfifhe Regierung gegenwärtig kei⸗ 
nen Botſchafter hat, abſchicken. 

Dan fchreibt aus Liffabon vom 1. Mai: Figur 
‚ferung dersMational: Garde durch Don Fernandd ging 
febe fi vor ſich: nicht die’ Hälfte hatte ſich eingefleüt, 
und ein Regiment hatte ein Beiden? von 100 Sover⸗ 
eigns, welches der Prim Ferdinand ihnen zugedadt, 
ausgefchlagen. ET ° 


Belgien 

Antwerpen, 21. Moi. Borgeftern ereignete fich 
auf der Eijenbapn bei Duffel ein Ungluͤcsfall. Ein 
zu Antwerpen anfäffiger Schneidermeifter wollte in eis 
nen Wagen fpringen und fiel, Die übrigen Wagen 
gingen ihm über den Leib und er warb in jwei Stuͤcke 


itt 
Holland. 


Amfterdbam, 24. Mai. Machrichten aus Java 
zufolge, wurden zu Wouoſobo in der Reſideniſchaft 
Saglen am 2. Jon. 11 Uhr Abends zwei heftige Erd» 
ſtoͤße verſpuͤrt. 
Grofsbritanniem 

gondon, 25. Wat. Drei perfifhe Prinzen, Vers 
tern des reuierenden Schahs, find zu Falmouth ange 
kommen. Sie haben fehr lange Namen: Zadi Taymoor 
Kıda Heli Mirza Naib-el⸗Moor, Zadi Zapmoor Mirza 
Haffansel Domie, und Zadi Najaf Koi Mirza Odde. 
Dan ſagt, ihr Zweck ſey, London zu ſehen und Eng—⸗ 
land zu bereiſen. 

Das Dampfboot „Mancheſter““ if von Malta ange⸗ 
fommen; es bringt für die Boologifche Geſellſchaft vier 
Giraffen, vier Gazellen, eine Edwin und einen Luchs, 
Das Paffagiergelo für dieſe zehn Thiere war zu 1000 
Pi. Sterl. bedungen. 

Ale Journale find nur mit dem Sturze des Men. 
dizabal'ſchen Minifteriums beſchäftigt. Hr. Iſturiz fin» 
vet keine großen Anhänger an ihnen. Einige fuchen 
das Gerücht zu verbreiten, Lord Dalmerfton werde der 
Königin Marie Ghriftine drohen , die englifhen Hülfs: 
truppen zurüdzurufen, wenn Mendizabal nidt wieder 
in das Gabinet jurüdgerufen werden würbe, 

Aus Liffabon 17. Vai wird geſchrieben, daß Don 
fernanto, der Gemabl der Königin, ganz bergellelit 
war. Er wohnte am 16. Mai einem Feſtmahl bei, 
Tas der Herzog von Terceira gab, Nac einem Privat, 
ſchreiben ous Liffabon fol Donna Maria die Ausficr 
baten, die Krone Portugald einem Erben zu geben. 
Der Herzog von Palmella iſt zu London erwartet. 

Die Landgröfin von Homburg (Die engliſchen Blät- 
ter fogen immer Homberg!) gedenkt erſt im nächſten 
October nach dem Gontinent zurüdzufehren. Die Her: 
zogin von Glouceſter wird fie dann begleiten. 

Der Prinz von Capua ifi geflerninder St. Georgs: 
firde mit Miß Penelope Smyth getraut worden. Died 
wor der vierte Trouungsact — denn bad Puar wurde 
(don zu Kom (vom Gartinal Weld), zu Madrid und 
ju Öretnas Green copulirt. 

Schweden. 

Stodbolm, 17. Mai. Die Staatszeitung fin— 
det ſich jetzt veranloßt, Die aus dem norwegiſchen Vior: 
genblatte aufgenommene Rodiribt von ber Befefligung 
zweier Häfen mrgen eines moöglicherweiſe von Stiten 
Englants zu beſorgenden Handſtreichs für ungegrünter 
zu erflären. Die Zeitung ZTogligt Allebonda meint, 
daß eine folhe Beſergniß überhaupt fehr abgeſchmackt 
ſeyn würde, intem es augenfseinlih im Interefje Eng: 


—__ — —ñ— — — — — 


lands liege, ſich Schweben zum Freunde zu erhalten. 
Italien 

Rom, 17. Mai. Geſtern waren bier ale Vorbe⸗ 
zeitungen getroffen, um Se. Maj. ven König beider 
Sizilien zu empfangen; beute vernimmt man indeflen, 
daß feine Abreife von Neapel ſich um einen ober jwei 
Tage verzögert hat. Er gedenkt, ſich nur kurze Zeit in 
unfern Mauern aufzubalten, um fogleih über Florenz 
nah Movena und fpäter nah Wien zu geben. In Ber 
gleitung des Königs find der Generalieutenant Soluzzo 
und der Herzog Gefario ungemeldet. Der Prinz Leopold 
von Salerno wird tie Ankunft der Königin von Gar: 
dinien, die in Neapel eintreffen fol, abwarten, und 
dann ebenialls die Reife nah Movdena antreten. Zer 
Prin; di Gaffero iſt durch den Telegraphen aus Sizilien 
berufen, um tie Leitung der Geſchäfte währe:d der Abs 
weienheit ded Königs zu übernehmen. Leber dem eigent: 
liben Zwed dieſer Reife find die Anfichten verſchieden, 
im Algemeinen glaubt man, der König wolle fi zer 
ftreuen, und vielleicht auch fih in Modena over Wien 
eine fünftige Gattin fuchen, die er nach Ablauf des 
Trauerjahrs für die verftorbene Königin heimfühten 
könnte. Dan erinnert ſich, daß der König im Jahre 
1832 eben fo fchnell nach Piemont reiste, um obne 
vorbergegangene Werbung ſelbſt eine Gemahlin zu bos 
ien, und fließt von damals auf jegt. Doc iſt zu bier 
fer Bermutbung fein näherer Grund vorbanden, — Das 
große Luſtlager iſt des ſchlechten Metterd wegen abbe ⸗ 
ſtellt, und mird vermuthlich im Herbſte flatt.finden. — 
Wie man als gewiß verſichert, wird zu dem Feſt von 
Et. Peter vom heiligen Vater ein Konſiſtorium cinbe: 
rufen, aber ſtatt firben Kardinälen, die man früher an: 
kündigte, dürften nur zwei kreitt werben, Diefe find 
Monfignere Frezza und Monfignore Oſtini, Erzbiſchof 
von Tarſus, päpſtlicher Nuncius in Wien; es fol ih— 
nen bereits tie diesfäßige Anzeige zugefommen fern. 
Als Kandidaten zur Nunciatur in Wien nennt man ben 
Monfigner Falconieri Melini, Erzbiſchof von Ravenna, 
und den früveren Nuncius in Madrid, Luigi Amat vi 
©. Filippo e Sorſo, Erzbifcbof von Nicka. Lebterer fol 
die meifte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 

Schweiz; 

Bern. Montag, den 16. Mai wurte Hr Alt: 
ratböberr Ludwig Beerleder in feiner Wobnung verbaf: 
tet und in Begleitung bed Chefs des Landjägerkorps in 
ein Zimmer des Aarbergertbored geführt und deſſen 
Schriften unter Siegel gelegt. Dies geſchah auf eine 
von der burch ben großen Math miebergefegten Dota: 
tiensfommifjion dem Megierungsftattbalter von Bern 
eingegebene Fiskalanzeige wegen: vermutheter Entfrem 
dung von Berniſchem Staatsvermögen. 

Schwiyyz, 17. Mai. Am 15. ds-war bie Bandess 
gemeinde des Bezirkes Schwyz ‘zu Ibach vor der Brüde 
zablreich verfammelt, Nach mehreren -Acmterbefegungen 
wurten vorliegende: Komiffionalanträge des Korporas 
tiontguted von dem Staalsgute angenommen Den 
Schluß tiefer Bezirklandsgemeinde machte, ‚die einflim: 


mige jubelnde Annahme ded Antrags von Seiten bes 

dreifachen Bezirksraths um Ermächtigung: „Die ehr: 

würdigen Väter Jefuiten einzuladen, ein Kollegium ihres 

Ordens in dem Fleden Schwyz zu gründen.” Für die- 

fen Antrag fpradhen , neben mebreren Geifllihen, bie 

Herren Bondamtmänner Hetiaer, Abyberg und Holdener. 
Türkei 

Konftantinopel, 5. Mai. In der Statthalter: 
ſchaft Zripoli dauern die Umtricbe und -Unruben fort, 
und die Pforte fol durch die neuefien Berichte fait Ges 
wißbeit erhalten haben, daß Mehemed Ali feine intris 
guengewöhnte Hand babei im Spiele habe, Die nad 
Zripoli beflimmte Flottenabtheilung foll nächſter Zage 
mit 2500 Landtruppen am Bord, die Darkanellen paf: 
firen; e& wiederholt fib aber dad Gerücht, daß fie auch 
die Küften von Albanien und Zunis befuchen werde. 
Diefe Abtbeilung beſteht nur aus 12 Segeln; aber ei: 
ne nicht unbeträchtliche Seemacht von. 8 Linienfciffen, 
11 Fregatten, 5 Korvetten und mehreren Eleinen Schifs 
fen bleibt bier zurüd, eines neuen Winfes zum. Anker 
lichten barrend. — Der Gefandtfbaftsratb bei der hie: 
figen griechifchen Miffion, Hr. Mano, ift zu Athen, 
wohin er fi in Amtögeichäften auf Furze Zeit begeben 
batte, geflorben. Hr. v. Eichthal, aus Bayern, biß: 
ber gleichfalls der griechiſchen Geſandſchaft hier zugeges 
ben, ift jetzt old Pegationsfehretär zu der griechiichen 
Miffion in Paris verfegt. — Aus Perfien find beruhi: 
gende Nachrichten eingegangen. Der neue Schah fell 
mit jedem Tage mehr jene Eigenſchaften entwickeln, wel⸗ 
de befonderd für den Herrſcher eine fo zerrütteten Reichs 
nethwendig find. Man rühmt fehr feine Neigung zur 
europäifchen Giviiifation und fein Beſtreben, fein Bolt 
oufzuflären, Er bat, wie man verfichert, die Thüren 
feines Harems jelbfi geöffnet, und vielen Sflavinnen 
bie Freiheit geſchenkt. 

Botofhan, 14. Mai. Seit Anfang dieſes Mo— 
nats ift in unſer Fürſtenthum ein beträchtliches ruffiiches 
Truppenforps, das von cinigen auf mehr als zwanzig: 
taufend Mann geſchaͤtzt wird, eingerüdt, Namentlich 
find, wie Augenzeugen verfihern, am 8. Mai zehntaus 
fend Mann unter Kommando des Generald Murawieff 
mit einem Artillerieparf, der — viellcicht um Aufſehen 
zu vermeiden — bei Nacht transportirt ward, durch 
Jaſſy marſchirt. Sowobdl diefe, ald auch eine auf an 


derm Wege marfchirende eben fo fiarfe Kolonne, mel: 


che über die bei Leowa errichtete ſtehende Bruͤcke auf 
unfer Gebiet einrückte, folen ihre Michtung gegen Silis 
firia nchmen. Man begreift nicht die Nothwendigkeit, 
eine Garnifon von 4000 Mann durch eine fo große 
Truppenmact ablöfen zu laffen, befenders zu eimer 
Beit, wo die nabe Räumung jener Feftung offiziell ans 
gekündigt if. Um fo geneigter find Einige, in dieſer 
Truppenbewegung eine Demonftration zu Gunften bed 
Surfen Srurdza zu erbliden; vornehmlich auch, weil 
nach eimigen Nachrichten die auf dem Marſch befindlis 


hen Truppen ın Folge erhaltener Gegenerdre bis auf | Epringer, 
M. Komig. erlag ber 


Verantwortlider Ketakteur: 3, 


Weiteres in ber Moldau Halt gemacht haben follen. 
— Uebrigens unterliegt es nunmehr feinem Zmeifel, 
baß ber Paiferlich ruſſiſche Staatsrath und Generalconr 
ful, Baron Ruͤckmann, mit Unterfuhung der moldaui: 
(hen Beſchwerde ⸗Angelegenheit beauftragt‘ ift, und von 
dem rufjifchen Staatsrathe Mauros, einem Griechen, 
der während der rufılden Verwaltung ded Generals 
Kiffelew rechte Hand geweſen, gegenwärtig aber Dis 
reftor der wallachiſchen Duarantaine+ Anftalten iff, in 
diefem ſchwierigen Geſchaͤft unterſtützt wird, Soviel 
man indeffen aus guter Quelle erfährt, geben ſich beis 
be alle Muͤhe, die Sache gütlich beizulegen, — Die 
verbannten Dettern des Hospodars erbielten, weil fie 
von ber erhaltenen Freiheit feinen Gebrauch machen 
wollten, moch vor Hrn, v. Rückmanns Ankunft wieder 
Militairbewahung. 


ö Eine Million Gulden 
als erfte Hauptprämie, dann I von 300,000 fl. 2 
a 150,000, 6 2 25,000, 8 a 14,000, 12 a 7000, 
20 a 4200, 100 3 2500, 150 a 2100, 200 a 1500, 
1000 a 950, und 5500 a 750; 

zufammen Sieben Millionen 970,000 Gulden pr. Ct. 
find in erfter Ziehung des k. k. Ruß. Poln. Lottories 
Anlehens, welce 

den 1. Juni a. c. in Warſchau flattfindet 
zu erlangen. Looſe für dieſe Biehung gültig, werden 
durch das unterzeichnete Handlungshaus, a 10 fl. 30 kr. 
oder Rthl. pr. Ct. pr. 1 Stüd, und bei Uebernahme von 
fünf Looſen eins gratis bis zum v. Juni d. 8. aus 
gegeben. 
3. I. Trier Cr in Frankfurt a. M. 

Denjenigen, welche uns ihre Aufträge direft eriheilen 

werden die Gewinntliiten fogleich nach der Zıchung eingefandt, | 
An zei e. 
Die Ladezeit des Rangschiliers Georg Mes- 
serschmidt endigt sich den ıten Juni Abends, 
Bamberg den zoten Mai 183%. 
F. IL, Wucherer, 
Güterbestätter. 

Am Mirtwech den 11. d,. Mi. wurde im Ma bei Karl 
bürg ein Holänderbaum (Sentbaum) aufgeſeſſen gefunden, und 
an das Laub dortjeibit gebtacht. , j . 

Man bringt ſolches zur effentlichen Keuntnif, damit der 
fi legitimirende Eigenthoͤmer deſſelben, ſolchen gegen Erxſatz 
der Koſten in Empfang nehme, widrigenfalls der Baum Dem 
Finder nach verſtoſſener Verzährungsjeit verbleiben werde, 

xarlfadt am 14. Mat 1836. n 

Koͤnigliches Landgericht. 
v. Kramann, £bdr. 
fremden » Anzeige vom 29. — 30. Mai. 

Deutſches Hans: Ketten, Advokat 2. Herjogenaurac. Fah⸗ 
lenderg Diafsuus, u. Freund, Forſter v. Neuftade. Lieutenant 
Graf Freud, v. Zurweien, fieut, v. Neuftadt, Zeh, Am. v. 
. Mad. Kıfeweiter, v. Sonnenberg. Eberftein, Priv. 9 
bg. Fr, rn 5 Memar, Endres, Priv. v. Wien, 
nanr, Kim. v. Magdeburg. 
ar ee Hof, Berrdogs, Part. v. Jerſey. be Barca, 
Bart. v. Euiang. Kieswerter, Künfler d. Hanover. Mr. 
Barron, Parı. v, London, Herj, Kim. v. Frautfurt. 

Drei Kronen: Fifcher, Lieut. m. Dienerid- ». Cobutg. 

Kim, d. Nbg. Süsherm, Kim. v. Kronach 
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Deuntfchland, 
j Bayerm 

Münden; 29. Mai, Geine Königl. Hebeit der 
Kronprinz find geſtern nach Kufftein abgereiöt, ‚um dem 
Fönigliben Bruder an der Grenze Bayernd zu ems 
pfangen. 

'Geftern in den Morgenflunden ſtand dad Therome⸗ 
ter 2 Grabe ünter dem Gefrierpunfte. 

Die biefige Univerfität inferibirte für gegenwärtiges 
Btudienfemefter im Ganzen 1406 Studierende, darun⸗ 
ter: 1) Theologen: 159 In» m. 15 Ausländer. 2) 
Juriſten: 400 Ins u. 23 Ausländer. 3) Gameralis 
fen: 25 In: u. 4 Ausländer. 4) Eleven vom Forſt⸗ 
umd, Bouwefent 93 In- u. 7 Ausländer. 5) Medizi⸗ 
wer: 271 Ins u. 31 Ausländer. 6)- Pharmaceuten: 
60 Ins u. 18 Auslaͤnder. 7) Philofophen: 326 Ins 
u. 19 Ausländer. 

Srantfurt, 27. Mai. Die Abminberung ber 
Buntes » Sarnifon- ift öffentlich befproden worden. Dar: 
Über hört man jetzt, daß das biöher bier Garnifon hal⸗ 
'tende 't. k. oͤſterreichiſche Landwehr: Bataillon beſtimmt 
'fep, in den Kaiferftaat zurückzukehren, daß dagegen 


‘aber eine Abtheilung des zu Mainz ſtehenden k. k. Re⸗ 
Diele Dispofis 


giments Langenau bier eintüden folle, 
‘tion binge ſonach mit ber Verminderung bes gelammten 
Militär: Eratd; des Kaiferflaated zuſammen. Ob auch 
die Sarnifon der Bundesfellung Mainz vermindert wer: 
"de, darüber hört man nob nichts. Webeutend fann 
Diele Verminderung indefien wohl nicht ausfallen, da 
„ohnehin ein voßer Befland nicht. vorhanden und bie 
"Befegung der weitläufigen Werke fehr viel Mannfcaft 

‘ erfordert. 
Geftern, gegen Abend , fand auf der Töningesgaſſe, 
tem Trierſchen Plägchen gegenüber, ein ungemöbnlicyer 
Zuſammenlauf von Menfden Statt, bald fah man aus 
" einem Hauſe einen großen ſtarken Mann unter polizeilis 
cher Bedeckung nah dem Römer abführen, von ‚dem es 
verlautete, bei ber. Herfahrt von Dffenbab ein gewalt · 
ſames, frevelhafted‘ Attentat, unterſtützt durch ein auf 
die Bruſt zu wiederholtenmalen geſehztes Meſſer auf ein 
mitfahrendes Frauenzimmer gemacht zu haben. Verhielte 
die Sache ſich bedauerlich ſo, für könnte man den Wunſch 


be veranlaßt finden, die ganze Strenge des Geſetzes ge⸗ 
gen einen ſolchen aller Sittlichkeit Hohn ſprechenden 
Frevler zur Anwendung kommen zu laſſen. Unbegreif⸗ 
licher Weiſe findet aber ein ſolcher Burſche noch Be⸗ 
dauern und wodl gar Entſchuldigung bei Leuten, 
bie ſich zu den Gebildeten reinen, unſerer Anſicht nach 
aber nur die inwohnende Rohheit beurkunden. 
» Braunfhmeig, 22. Mai. Unfer Herzog Mile 
beim hat unter dem Namen eines Grafen dv. Eberſtein 
eine Reife angerreten. Jm Gefolge beffelben befinden 
ſich, wie gewöhnlich, deſſen beide Adjuranten, v. Baus 
be und v. Loͤberde. Der Herzog ſcheint auf dieſer Rei⸗ 
fe ein Infognito beobachten zu wollen, und feine Ume 
gebungen vermeiden, fih über ben Zweck derfelben aus⸗ 
yulaffen. Man: weiß jedoch allgemein bier, daß ber 
Hetzog nach England geht. Zugleich find Gerüchte von 
einer bevorfiehenden Wermählung im Umlauf, deren Bes 
flärigung man mit Verlangen entgegenficht, 
Preußen 
Berlin, 20. Mai, Wie man verfichert, iſt bie 
Sendung des Geh. Ober⸗Finanzraths Kühne nah Wien 
wicht erfolglos geweſen. Nur traͤume man nicht vom 
der Verwirklichung eines Anſchluſſes Oeſtreichs an uns 
fern Bolverband. Ein folder koͤnate von bier aus uns 


„ter den beftehenden Verhaͤltniſſen nicht einmal beabſich⸗ 


tigt werben. Dagenen find Unterhondlungen jum Abs 
ſchluß eined Handels⸗Vertrags mit Deftreich eingeleitet , 
deifi;- Beftimmungen von ber Art find, daß das Jate⸗ 
reffe des Deftreichiichen Kabinets ſehr wohl mit dem des 
Bolvereind vereinbart werden und beide Theile durch Er» 
leichterung des mwechlelfeitigen Verkehrs nur gewinnen 
könnten. Cine folde wird vorndmlih für Boͤbmen, wo 
die Induſtrie fich in der jüngften Zeit fehrgeboben hat, 
ſich uberaug vortpeilhaft bewähren. Auf größere Hins 
derwiffe fo. der Geh. Dber-Finanzratd Weſtphal in St, 
Petersburg gefioßen ſeyn. Gleichwohl if ein guͤnſtiger 
Handels⸗ und Zolvertrag mit Rußland aid das Haupts 
mittel zu betrachten, wodurch ed möglich werden koͤnn⸗ 
te, ben fo fehr gefunfenen Handel. und die Schifffahrt 
in den Häfen unferer Dflferprovingen von Neuem zu 


beleben, 
nicht uuterbrũden, es möchte ſich die beireffende Wehör: 


Deſterreich. 
at, 22. Mai. RM ber lrenunſte Ge⸗ 


fanbte Graf &t. Aulsire Bi füt die am 7. 
—* Herzöge von 
reitet, werden auf Befehl Sr. M. ded Kaiſers in der 
Burg und in Ehönbrunn gleibfals Anftalten zu ib: 
rem Empfange getroffen. Die Neugierde des Publikums 
ift auf diefe Ankunft fehr gefpannt, um fo mehr, ba 
nad einem Gerüchte der. König Ditd von Griechenland 
aub in Familienz Angelegenheiten hieher kommen fol, 
Auch für ihn werden Zimmer in der Burg bereitet. Es 
ift natürlich, daß alle Blide auf den Hof bes Erzher⸗ 
3698 Karl gerichtet find, an welchem eine Zierde weibs 
liher Frauen» Würde in der Perfon der Erzberzogin 
Thereſe ſtrahlt, welche den Stolz jedes Fürſtendauſes 
Ausmachen würde, Indeſſen von Allem, was die frans 
oͤſiſchin Journale über diefe liebenswürdige Prinjeffin 
d ihren Erlauchten Vater ſagen, ift nur fo viel wahr, 
daß er der Neigung feiner Kinder mie einen Bwang uns 
tegen, fondern ihr Familien Glück allen itdiſchen Kronen 
vorziehen würde. Der Als Feldherr mit Recht ſo doch 
gerühmte Erzberzog Karl -ifb' im Kreife ſeiner Kinder 
er zartliebendfte Water, der die Erziehung feiner Riwert 
Wie ein wahrer beutfcher Haus vater überwacht. 
Wien, 23. Mai. Die Herzoge von Orleaus und 
Nemours werden nun früher ald man glaubte, und 
zwar ſchon am 28. oder 29. d. bier eintreffen. Hr. 
Hofrath Lehr, der Faiferlihe Schloßhauptmann Miedl 
und andere mit ber kritung bes kaiſerlichen Hauswe⸗ 
ſens beauftrafte Beamte, wilde in Prog Woranftatten 
zur Aufnahme deb Paiferlihen Hofs zu treffen baben, 
mußten ihre Reife dahin verſchieben. Weberhaupt wird 
den hoben Gäften während’ ihres, wie ed heißt, zehn: 
bis zmwölftägigen, Aufenthalts dahier die größte Auf: 
merkſamkeit bewiefen werden. Das Publikum freut ſich 
ibrer Antumft, zumal, da ihnen vom Berlin aus ein äu⸗ 
“Herft günftiger Ruf‘ vorangeht.. Im der Reichskonzlei, 
‘sinem Theile der kaiſerlichen Hofburg, wo gewoͤhnlich 
"fremde dohe Säfte abſteigen, iſt Alles in Bereitſchaft. 
Bon bier, ſagt man, werben die Prinzen ihren Nüd: 
weg über Salzburg dur die romantiften Gegenten 
Tyrols und der Schweiz nehmen, und namenilich Gukb, | 
das Berner Oberlarid and die Ufer bes Genfer See's 
veſuchen. — Ehegeſtern fand Fine Generalver ſammlung 
der Alriondirs der Wiener⸗Bognie Eiſenbahn Unterneh⸗ 
ung ſtatt, worin die Geſellſchafiz⸗ Statuten, um fo 
naächſt Er. Maj. jur Genehmigung vorgelegt zu wer⸗ 
wen, verleſen und etörtert wurden. Der wirkliche Be⸗ 
ginn des Baues ſelbſt dürfte indeß noch nicht fo bald 
du erwarten ſeyn. Man ſtheint mit dem ſpeziell en Bat: 
‘plan noch hicht im Reinen, und will ‘den bisher in An⸗ 
rag gebrachten, da deſſen Koſten mil der aus dem prü⸗ 
ſumirten Frachtquantum Herdörgeheniden Einnehme nicht 
in lohnendem Verhaͤltniſſe ſtehen dürften, nochmals eis 
wer genauen Prüfung unterwerfen. Zu dieſer Vorſichts- 
maßregel ſcheint man ſich Befonders — mas auch fehr 
’fübenswerib in — dutch den im Monet März jür Defr 






ſentlichkeit gefommenen engliſchen Parlamentöbericht auf: | vorzugeweiſe dafür. Kommen fie bei uns ju Stande 


. und Nemburs a er 


ternehmungen effordem, und 
reichen England, nach bereits fo vielen wirklich ausge⸗ 
führten Eiſenbahn ⸗ Anlagen, auch bie meueften Koftens 
voranihläge fi häufig als Täuſchung zeigen. 
Bien, 24. Mai, Se. k. ‚Hob. der Herzog von 
Lucca hat bereits feine Reife nad) Dresden angetreten. Die 
Herzoge von Drkeand und Remours werben- bier am 
29; b. erwartet: Am 80. Vormittags wird das viplo⸗ 
matiſche Korps ihnen feine Aufwartung machen; Abend: 
gibt fodann Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich ein F 
zur Feier ded, Mmenstages Er. Mais des Kaiferd, wos 
bei die franzöfifben Prinzen erſcheinen werden. Prinz 
Waſa wird dm I: Bürmtus von. Mownheim Hier zurüd: 
arwartet. — Briefe von ‚Ber türkiſchen Örämze bringen 
die Nachricht, daß die Peſt in Adriauopel mit. ziemli⸗ 
cher Heftigkeit ausgebrochen iſt; es wurden daher der 
Fütſt Milsſch, ver Weſſier vom Belgtad und, Jeſrem 
Odrenowich zugleich, durch die Behörden ber, öͤſtreichi⸗ 
fürn. Quarantãane + Anſtalt, welche zuerſt die Nedrict 
wbichten; von. dem Ausbrub der *— 
bamit fie die Straße vom Adrianopel nah Serbien ber 
wachen laffen, und dem Cindringen des Peflübels, im 
Serbien vorzubengen ſuchen. — Ge. Durchl. der Hürß 
Metternich ift diefen. Morgen nad) Baden gefahren, um 
Sr. kaiſerl. Hob. dem Erpberzog Karl, weicher ſich da⸗ 
ſelbſt befindet, die Anfwortung an. mache. 
Peſth, 13. Mei. Unfere Dampfſchifffahrt auf d 
Dongu nimmt einen Immer. hoͤheren Aufichwung. Ba 
alle Reiſenden bedienen fich dieſer eben jo bequemen als 
wohlfeilen Gelegenheit, und es find die Schiffe jedes⸗ 
mal zahlreich von. denſelben beſetzt. Jeder Schatten von 
Furcht; vor einem Anfall iſt dabei befeitigt, ba ſeit d 
erften Fohrtem>anch ‚nicht eim einziger vorgekommen ifl. 
Auffer den Maffogferen aber befoͤrdern die —— 
auch eine Menge von Waaren und Gütern, und | 
tragen dadurch -mittelbar zur Belebung, ded Verkehrd 
Vieles bei. Jammer und Berwilnfchungen aber über 
dieſelben hoͤrt man von den, Gaſtwirthen an ‚ber großen 


gewerb⸗ 


kLandſitaße, denn nicht mehr der. ſechste ‚Theil von 
Fremden kehrt bei ihnen, wie ehemals, ein. Dies. hat 
hen: zu mancherlei Ererterungen gefuͤhrt. Denn «6 


verweigern diejenigen, welche die Gaſthoͤſe von ihren 
Derrſchaften in Pacht haben, die Zahlung ber feſtgeſetz⸗ 
ten Summer, indem fie für fi anführen, daß bie 
Dampfſchifffahrt bei-Antritt ihrer Pachtung fh wicht 
habe: vorausfehen laffen. Für das reifende Publilum 
it die Sache von ‚großem Vortheile, denn es macht bier 
‚fer Umftand die Wirthesböflich, geſchmeidig und bidig. 
‚Die. Stapelpiäge dagegen :getvinnen in ber gedachten 
Hinficht, denn es ſind da die Gaſthoͤfe ‚indbefondere 
die zunaͤchſt des Stromes, gelegenen, ſiets ſtark ‚befept. 
u Dep Plan der Eiſenbabnen wird lebhaft in Unser 
gung gebracht, und in.ıder That eignet ſich auch Ungare 


fo iſt nech gar nicht zu berechuen, ‚welchen Gewinn für 


das Sand daraus entfliehen wird, Denn mir erſticken, 


fo zu ſagen, im unſern Erzeugniſſen. Gewinnen wir 
größeren und: erleichterten Abfob, fo werben wir. auch 
noch mehr eizeugen, und der Reichthum ded Landes 
wird ſich wohlthãtig durch alle Klaſſen der Benölferung 
verbreiten. ı Bis jetzt lag er zum Theil todt, zum Theil 
wirkte: er gleich’ der Ueberfüllung ben Säfte im mund» 
lichen Körper. — Die Bauten in Peſth werden in die 
fem Jahre in gleicher Ausdehnung, mie fm dem früs 
hern beizieben. Geht die Sache nur noch ein Bier: 
teljahrhundert fo fort, dann hat Peſth den doppelten 
Umfeng-von jetzt. ‚Die Volkszahl feige ih viel größer 
rem Berhältniffe, als in den übrigen großen Staͤdten 
Europas, und es wird fi unfere Stadt gar bald im 
die Reihe der erfien fielen fönhen, . 

— Frankreich. 

Yarid, 26. Mai. Man hat nichts Neues aus 
Epaniem: Dr, Aguirre Solarte, der neuernannte is 
hanzminifler, der fi gegenwärtig: bier : befindet und noch 
nicht Anſtult macht, nach Madrid abzugeben, war ige: 
ſtern ter Hm. Ihierd, um gu hören, wie es init Der 
Sntervention flehbe. Es wird verfichert, Hr: Thiers har 
be ibm erklärt, Iſturiz bürfe nicht darauf zäblen. 

Die Blätter find leer am Neuigkeiten. Was über 
angebliche Ereigniffe zu Madrid und von Minas Auf: 
brechen nach der Haupifladt ausgeſprengt worden war, 
Hat ſich als Erfindumg müſſiger Köpfe ausgewieſen. 
In der Deputirtenkammer iſt die Zrage von der Wegen 
montipation ausführlich behandelt worden; Lamartine, 


Sfambert und Tracy hielten gute Reben; dad Ergebniß 


aber war, daf ber Gegenfland erſt fpäter zur Entſchei⸗ 
dung gebracht werben foll. 
Sttereffe der Colonien nur mit Anwendung äußerfter 
Vorſicht dem Beifpiel Englants folgen. Die Berath— 
‘ung über das Marine:Budget kam gefiern zu Ende; 
“heute begann die Über dad Budget des Minifteriums 
des Innern. 

General Bugeaub, der am 23. Mai in ber Frühe 
‚ma Marfeille abgereist ift, wird fih von dortan Bord 
eined Dampfſchiffes na der Mündung der Xafna ber 
"geben , um die 4000 Mann zu befebligen., melde als 
Verſtärkung nach Afrika abgeſchickt worden find. 

Man bat Nachrichten aus ‚Liffabon vom 16. Mai. 
Lie find jedoch ohne einiges Intereſſe. Das Mini: 
flerium hatte die Auflöfung -eined ungeſetzlichen politi⸗ 
fhen Vereines, der gefährlih zu werden ſchien, an. 

Berüffeh, 26. Mai. II MM. find ig Namur 

ommen. 


In zwei Tagen ſollen 84,000 Perſonen auf ber 
Eifenbäpn gefahren ſeyn. £ 
je Spanien aa | 
Wenn man die ‚refpectiven Pofitionen der kriegfuͤh 


den Theile betrachtet, fo begreift man nicht, wie die 







Die Regierung will im! 


Chriſtinos nicht fofort eine große Dperafion unterneh⸗ 
men. Cordova fann leiht 20 — 25,000 Mann bers 
einigen, um gegen Arlaben, Salinas und Mondragon 
bin anzugreifen, während Evans mit 10,000 Mann, 
2 bis 3000 in St, Sebaftion zuruͤcklaſſend, bei Ernani 
‚angreifen fann. Der General Bernelle mit der Fremden: 
‚legion und. einigen Batailonen, die er an fi ziehen: 
mag, ohne ‚bie Öarnifonen Navarrad ju vermindern, 
‚und obme etwas zu. compromittigen, kann dieſe Dpctas 
tionen unterftügen. Dann wäre Eguia gendehigt, eine 
Schlacht zw liefern oder fih auf die Seite zu werfen, 
wo er im, KRuͤchen gedeckt wäre. Wabrſcheinlich quch 
banfen. die Generala der Königin an irgend eine Cepe⸗ 
dition biefer Art. Jedenkads Fönnte ein allgemeine 
Treffen ‚nicht, ſehr weit. entfernt fryn und wahrſcheinlich 
im Rayon ‚von St, Schafkian, Fatthaben; eine, criflini« 
ſche Divifiog würde in diefem Falle zur Ger von ©t. 
Sebaftian wach Zaranz, bei Guetaria, gehen, um bie 
Garliften in vie Flanke zu nehmen. _ — 

Die Journale aus Madrid vom 16, theilen mit, 
daß die Wahl des in. Malaga ernannten Cardero von 
ber, Procuraboresfammer mit großer, Majorifät. in der 
Sigung vom 15. fir gültig erklärt worden war. Es 
ift Died der nemliche Cardero, ber das Signal zur Yu: 
furrection gegen das Minifterinm Toreno „gegeben battr. 
Indem die Kammer über die Anrsgelmäigfeiten, welche 
bei feiner Wahl worgefonimen waren ; —— gab 
fie ‚eine neuen Beweis von dem Geiſte heftiger Lere⸗ 
üwu,-der ſie gegen das gegenwärtige Cabinet beſeelt. 

Mac ‚Briefen aus Barcelona dem 18. d. if Ge⸗ 
neral Mina, feit feiner Ruͤcktehr in diefe Stadt, Frank. 

Gros fshbrifaunien 

‚London , 24. Mai. Die Journale aller Farben 
enthalten -Agitationsertikel, mit der Agitation felhftaber 
ſcheint es moch Feine, Gefahr zu haben. ‚Die Lords mas 
en nicht Mieng,. fih,einfhücktern zu laflen. 

Schweden. F 

Stodholm, 20. Mai. Die Mitglieder der Ge: 
fenihaft für den Eifenbahn: Bergbau waren vom dem 
Könige. aufgeforkert worden, Über ein von dem Berd, 
Comptoit entworfenes ‚neues. Reglement für ‚die Eifen- 
werke ihre. ‚Meinung abzugeben und verfanmelten ſich 
im Folge dieſet Aufforderung, ‚bier feit. einigen „& ich, 


zur gemeinfamen Berathung über biefen wi 
genſtand, nad deren Beendigung fie um eine, Aubien; 
bei dem Könige nachſuchten. Borgeftern wurden fie au 
diefgr Audien vorgelaffen,,und dar „Grat de Beer Hirlı 
ine Rede, worin er die Isbhafte Anerkennung der Sorg 
‚halt und Aufmerkſamkeit ausſprach, melde. der,‘ Köonig 
ſets Dem Initreſſe der. Eifenskabriken zegidmet Pabt, 
‚namentlich ‚auch bie Einfiht pries, wonut Br. Bei 
mäblig. die ** welche jeit langer Zeit einen 
Bewenbögweig ‚heippränften, Der, Rachſt dem Aderbau, 
der wwich tigſte «für ‚Schweden ift, —— 
mußt. ‚Der König, exmigderte hieranf Folgendes „Mei: 
me Oerren She: Sc ‚Die MBelgun a9..sinb ‚Neg- 


— — 


— 
— 


lements genehmige, dad den Hauptzweig unferer Aus⸗ 
fuhr betrifft, babe Ich geglaubt, die Meinungen der 
Befiger ven Gruben und Gilenpämmen darüber anbö⸗— 
ren zu müffen. Ich glaubte, daß, wem in dem Ents 
wurf ded Reglements etwad vergelien worden , oder fich 


ein Fehler darin eingefchlichen habe, Sie Mich davon’ 


in Renntnig fehen würden , damit Ih von Ihren Bes 
merkungen Gebrauch maden und die Ergebniffe derſel⸗ 
ben Ahnen mittbeilen könnte. 
ren, daß dad Eigenthum in jebem Lande, aber beſon⸗ 
derd im demjenigen, wo ed durch das Geſetz gefichert 
wird, heilig if. Privilegien, die fih aus ben entfern⸗ 
teften Zeiten berfchreiben , find durch eine eben ſo alte 
Gefeggebung Biwilligt worden. Der Zweck unferet ge: 
meinfamen Beftrebungen muß feyn, zu vereinfachen, zu 
verbeffern und zu gleiher Zeit Gerechtigkeit zu üben. 
Seyen Sie, meine Herren, Meiner eifrigen und thätis 
gen Mitwirkung verfigert bei Allem, was den Gegen: 
ftand betrifft, melder der Zweck Ihrer Verſammlung 
ift. Ihre Bemerkungen follen im Gtaatdratbe erwogen 
werden. Unpartheiifhe und gemiflenhafte Gerechtigkeit 
wird bei den zu faffenden Beſchlüſſen der Führer ſeyn, 
und Ich boffe, daß diefelben Niemandes Rechte beein« 
trächtigen werden. Ich verfichere Sie, Meine ‚Herren, 
aufs Neue Meines königlihen Wohlwollens.“ 
Rufsland. 

Petersburg, 21. Mai. Ge. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer haben nachfiehendes Reſtript am den Ober»Infpektor 
des Medisinaimefens der Armee, Geheimen Math "Gar 
ronet Wpiie, erlaffen: „Kerr Geheime Math. Baronet 
Wolie! Bei der neuen Drganifation ded Kriegs » Minis 
fieriums erachteten Wir für nuͤtzlich, den Ober⸗Inſpel⸗ 
tor des Medizinalmefens der Armee dom ber Verwal⸗ 
tung bed Mebizinal- Departements des genannten Bint: 
ſteriums zu befreien, und beſtimmten die Berpflichtuns 
gen bed Ober-VJuſpektors durch ein beſonderes von 
Und am 29. d. J. beflätigtes Meglement. Nachdem 
Wir Ihnen durch diefe Maßregel bie Erfüllung Ihrer 
Yflichten erleichtert, und Ihrer Thätigkeit durch dag 
böchfte Amt bei der Militarr-Medi;inalsBermalrting ein 
neued Feld eröffnet haben, find Wir überzeugt ; daß 
Eie biefes als ein Zeichen Unſeres befonderen Wohl. 
wollene für Ihren vieljäprigen, ausgezeichneten Dienft 
anſehen, und fich ſtets bemühen werden, dad Militait⸗ 
Medijinaltvefen in Uebereinfiimmung mit den ‚bei ber 
‚Drganifation des Kriege # Minifteriumd, fo wie auch 


durch Bas befondete Reglement für das Amt = ee. 

v bes 
— z33 ‚zu vervollfommuen. Wir verſichern 
| Unſered befonderen Wohlwolens für den If 


Aufpeftorb des Medisinalmefens der Armen 'n 


ie 

fe shmals 1 

dei Ihrer Hiehjährigen Verwaltung bed Mebizinal + Des 

patfementg deiviefenen Dienfteifer, und verbleiben Ih: 

nen für immer mohlgewogen. ©t. Petersburg 1. (13.) 
ai 1836, IE Pegel Mitolaus.w' 


"Der vor jwei Jahren zur 'Erinherünig an die-Wols' 


Füprigkeitd-Erflärung Er. aifert. Hobi/bes Broßfürften- 
_ Kerantwortliger Betafteur ; 3. M. Romig. 


Sie wiffen, meine Her⸗ 


Lerlag 


Thronfolgers geſtiftete Verein zur Unterſtützung veratme‘ 
ter Kaufleute bat jetzt durch das Börfen:Gomite den ers 
ften Bericht abgeflattet, aus welchem bervorgeht, daß 
das zu diefem Zwecke begründete Kapital ih auf 246,100 
Rubel beläuft, deren ungefähr 8000 ‚Rubel. bettagende 


Zinſen im vorigen Jahre, der Stiftung "gemäß, wer« 
‚teilt worben find, 
‘an jened Ereigniß von ber. biefigen Börfe fechd: Söhne 


Außerdem wurden zum Andenfen 


petersburgiſcher Kaufleute als Penfionaire verſchiedener 
Schulen und Iuftitute untergebracht. ER 





Citerarische Anzeige. 


der Drausmid' pi 
— — 
ipe, Dr. A., Deutſchlande Welthandels Wied 
die deurfchen Eifenbahnen und ni en 
ihrer Welthandelswichrigkeit, ibren nationalen -Vortheilen, 
in ihrem Verhaͤltniß zu einander und im ihrer Ausführung 
betrachtet. ſNe Ahıbeil. die deutfchen Eifenbahuen, 8. geh. 


1 fl. 12 fr. 
Heineloft, &., der Heine Grieche. Taſchenbuch der augrie⸗ 
‚Hiper Gäulenordnungen. Zum Handbuch; für Die Schule 

der Getwerbvorbereitungss und Handwerksſchulen. 12. Sch, 


49 Er. 


Befanntmadung 
Auf Requifition des koͤnigl. Kreiss und Stabdtgerichts 
ig werden mehrere Effekten, befichend in Mcıfjeug, 


22 Tafeltuͤcher, 
. 308 Stuͤct Servietten u. ſ. w. ee ⸗ 
danu eier fildernen Kreden;, und einer ſilbernen Milchkanue, 
bei ie Gerichte im Immer Niro, 62 Vormittass ⸗ 
er den ss. Juni 
en gleich baate Zahlung öffentlich verfkeigert, welches Striche⸗ 
Iiebhabern biemit eröffnet wird, . 


berg am 20, Mai 1536. 
Bl. Kreises und Gtadigeriät. 
j Dangel, 


ie ler 


Spalt. 
v. Nbg. 
Drei Kronen: 


zanın. Kfm. v. Wos. 
urbefiner v. Erlangen, 


* _odrliy 
€ ‚ 
Purd, 


Herder, fu. 
Mai 1886. + 
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Bamberg. Donneritag, 2. Zuni 
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71 j 
146° Sembirs; 1. Zumi. 

Als einen neuen Beweis der landesväterlien Bes 
finnungen Seiner königlichen Majeſtät beeilen wir uns 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen: 

Daß nach einem untern heutigen eingetroffenen els 
lerhöchſten Refcripte vom 21. I. M. Eeine königliche 
Majeftät allergnädigft zu befehlen gerubt baben, daß 
die Befeitigung der Schifffahrts- Hemmniffe ouf dem 
Maine und die volfländige Gorrection und Reinigung 
diefes Fluffes in dem Laufe ber Etatsjabre 1835/1837 
volftändig bewirkt und bis zum Schluſſe der Bauzeit 
1836/1837 gänzlich vollendet werden follen. 

Bugleih haben Allerhöchſt bdiefelben mebft der zur 
Vollendung der Kommerihleuße bey Schweinfurt nös 
tbigen Summe für die übrigen Gorrectipnd« und Reinis 
gungs » Arbeiten POT 1835)1836 die weitere Summe 
von zweymal bundert taufend Gulden verfügbar zu mas 
hen, die Gnade gehabt. 

Bamberg den 27ten Mai 1836. 

Der Stadtmagiftrat. 
Hollfelder Buſch. 
Deutfchland. 
Bayern. 

Münden, 29. Mai. Heute Vormittags verlies 
Sen 33. kk. MM. die Mefivenz, um ben geliebten 
Cohn, Se. Moj. König Otto von Griebenland, zu 
begrüßen und zu empfongen. Der biefige Empfang ift 
der eines gefrönten Hauptes, nach ber bafür beſtehen⸗ 
den politifhen Etikette: 101 Kanonenfhüffe, ſämmtli- 
de Zruppenabtbeilungen der biefigen Garnifon, in größr 
ter Parade, mit fliegenden Fobnen, in jenen Straßen 
aufgefiellt, dur melde Se. Maj. der König Dtto fah⸗ 
ren. Um balb 3 Uhr ift der große Eortege in Gall in 
der erfien rothen Antir: Kammer in der alten f. Refidenz 
verſammelt/ um bier Se. Mai. König Dtto von Grie⸗ 
chenland zu empfongen. 

BGleich nach 6 Uhr Abends find e.. Griechiſche Ma⸗ 
jeſtaͤt Hier eingetroffen. 

Morgen üft großes Hofconzert im ‚Herkulesfaale; die 

= erfheinen dabei in — die Domen in Hof⸗ 

nteln. 
rs u —— 30. . Wal — Dite‘ 8 Bag 


täßt fic wicht beſchreiben. Man muß ihn gefehen, und 


mit gefühlt haben. Außer den zwei Escadrons Guirafs 
firen, melde bie Eöcorte des königlichen Wagens bil« 
diten, fab man gefiern von dem in Spalier aufgeftells 
ter RiniensMilitair fat gar michtö; dichte Maffen von 
Ziſchauern füllten Nahmittags ſchon alle Strafen, durd 
de der Zug geben follte; (er ging burd das Sfartbor, 
ds Thal, über den Schrannenplatz bei der Hauptwache 
vrbei in die Weinftrage und durch die Perufagaffe über 
dn Mars Zofephs: Plog in die Mefideny;) und den 
Wendd kommenden Wagen bed Königs ummogte die 
feudig jubelnde Menge. Ale Fenſterreihen waren mit 
Ebönen befegt, — den Zöchtern Münchens, die den 
febenswürbigen jungen König, — ben Müttern, bie 
im Mitgefühl tes königlichen MWiederfebens mit Freu⸗ 
dınthränen den geliebten Königs » Sohn begrüßten. Tau⸗ 
ferde von weißen Tüchern winften Ihm ein berzliches 
Willkommen zu! König Dtto ſelbſt, in einem fechds 
fpinnigen offenen Hofwagen, — an feiner Seite ber 
wirdige Graf Saporta — im blübenpften jugendlichen 
Agfehen, gewährte einem berzerbebenden Anblid, Seine 
eigme hohe Rührung war unverkennbar, und eben fo 
fchtbar die Bemühung, den Ausbruch feiner Gefühle 
m unterdrüden. Unfer allerdurchlauchtigſter Kronprinz 
talte vorgeflern den fönigliben Bruder bereitd in Kuf: 
fein begrüßt, und mar geſtern früh in die Reſidenz zus 
rũc vorausgeeilt ein Gleiches hatten geſtern die fünige 
lchen Aeltern in Aibling gethan, und warteten daber 
it der Refivenz der Ankunft zum feierliben Empfang. 
Sehr viele Bürger zu Pferde und über fünfzig Wagen, 
dirunter mehrere mit ben Böglingen bee griedifchen Ins 
fituts und vielen anderen Griechen, waren bis an den 
Burgfrieden entgegengefahren und bildeten bei dem Eins 
sige, der Abends ſechs ein halb Uhr fatt fand, das 
folge. Niemanden war ber Eintritt in die Refidenz 
vewehrt, und fo tedte denn «ine zahllofe Menſcheu⸗ 
menge alle Höfe der königlichen Burg, diefer Heimath 
dei Samilien-Glüdes! — Auch der Himmel, der More 
gerd noch mit Regen gebroht hatte, ward gegen Abend 
imme beiterer und ging über in bie herrliche mend # 
und Rermenhelle Nacht. 

\ — * Wal. Se. Maj. ber —2 * 
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Gr nun „. 

ben geſtern ihren: erſten Behaıtı "Hrn. % ie wi 
Dr. v. Wenzel bieber zu fenden gernbt, um fich nähere 
Auskunft und zuverläffigen Bericht über den Krankheits⸗ 
zuſtand unferes hochwürdigſten Hrn. Biſchoſs Ignaz 
Alb. v. Riegg, welchen berfelbe bei zwedmäßiger Be. 


waren, .n ir Stopilen fih für 
ud a Rs 
dung. bei ınd ganz beſtimmt außgelprochen, - Unfere, 


Staatöregieung, melde biefem wichtigen Unternehmen’: 


die höchſte aufrichtigfle Theilnahme widmet, wird nun, 


bandlung der Aerzte fehr tröſtlich und befriedigend fand, | wie wir Hren, ale Worarbeiten befcäftigen, und ber 


erftatten zu laffen. 

* Frankfurt, 30. Mai. Die erfte General Ber 
fammlung der Aktionärb für den Donau » Main s Kanal 
wird morgen eröffnet. Das Local ift im Haufe der 
Herren von Rotbfchild, und man fagt, es feyen ſchon 
mehrere auswärtige Aktionairs dazu eingetroffen, fo von 
Münden Hr. Mars, von Bamberg die Hrn. v. Hora: 
thal, Mefierihmitt,, Heßlein, von Seite ber bayt. 
Etootöregierung Hr. Graf v. Giech, Regierungs + Die 
reftor aus Würzburg als auferordentliher Commiſſair, 
und Hr. Dr. Mahir, Fiskalatsaſſeſſor von Aſchaffenburg 
als Etimmführer für die Altienbetheiligung dieſer Re 
gierung. Viele wichtige Worarbeiten follen durd vi 
Tätigkeit der Hm. dv. Rothſchild für die Verſammlun 
zur Beratbung und Schlußfaſſung bereit liegen, aud 
von der bayr. Regierung die beftimmteften Buficherungen 
der größten- Beichleunigung bed Unternehmens ertheil‘ 
ſeyen, und man erwartete darüber febr intereffante Er: 
öffnungen an bie Verſammlung. Daß die Rektifizi. 
rung des bayr. Maines fon angrorknet, von Er 
Maj. den Könige deren Beginn noch in.diefem Jahrı 
befohlen, und eine namhafte Summe dafür bereits noch 
ouf den diesjährigen Etat angemielen worden, ift bie 
brefannt, und bat dem erfreulihflen Einbrud gemach. 
Bei ſolchem Zufammenmwirken, ſolchen Mitteln läßt frb 
der beſte Erfolg für die Beichleunigung des Kanalbaı: 
es erwarten. Unter den Attionairs, welde in biete 
Verſammlung durch Bevollmaͤchtigte ſich vertreten Ufs 
ſen, nennt man den Fürſten Metternich, den Pen: 
jen Emil'von Heffen»Darmfladt, die Banfırs 
v. Wertheimbflein, v. Eskeles in Wien, mehrere zu 
Peſth; aub aus Kelheim und Regensburg follen Br 
theiligte anwefend feyn. — Es fält auf, daß von Min 
een nicht mehr, und von Nürnberg, dem Eike da 
Kanalbauinipeftion, dem Mittelpunfte des ‚ganzen ‚Ko 


noled und dem Orte eines großen Kanalhafens, Braut 


Aktionair bis jeht fi eingefunden hat, obgleich namen 
lich Die dortige Bank bedeutend intereflirt ſeyn foll, 
Frankfurt, 30. Mai. Heute, am Namenstag 
Sr. Mojeftät des Kaiſers Ferdinand von Defterreih, 
bat Se. Exc. der Herr Graf von Münch⸗Bellinghauſn, 
Präfident der hohen deutſchenBundesverſammlung, bie 
uͤckwuͤnſche der Herren Mitgliever des diplomatiſhen 
Corps, fo wie ber regierenden - Herten” Gurgermefter 
dieſer Stadt, empfangen. 
ein glängendes Feſtmabl bei Er. Excellenz dem Seren 
Grafen von Muͤnch⸗Bellinghauſen Start finden. 
* Aus bem Badiſchen, 29. Mai. Die Ver— 
ſammlung der Notablen unſtres Bandes, welche zu Ber 
rathung Über cin badifhes Gifenbapnipftem einbaufen 


Zur Feier des Tages vird 


nãchſten Stände: Verſammlung mehrere darauf bezüg⸗ 
liche Geetzesentwürfe vorlegen laſſen. Man zweifelt 
nicht, diß nun das weſtliche deutſche Eiſenbahnſyſtem 
ſich duch Würtemberg an das buyerifhe und -den -Des- 
nau⸗Min⸗Kanal dann an das fähfifche und norddeut⸗ 
ſche abbald anfchließen wird. 
Jtankreich 

darid, 27. Mai. Die Boͤrſe war ſehr bewegt. 
Mar wolte wiffen, die Regierung habe durch. eine trles 
grasbifche Depefche die Nachricht von ber Auflöfungder 
Cortes erhalten. Auch hieß ed, Generol Edans, ter 
ſich nad Hernani zu gewagt, fey bon ben Carliſten zus 
ruͤckgeſchlagen worden. Zu Saragoſſa fol eine Inſur⸗ 
tection ausgebrochen ſeyn, im deren Folge ſich die fruͤh⸗ 
ere Junta aufs Neue gebildet hätte. 

Der „Moniteur gibt nur einige Zeilen, woraus 
man fohließen folte, daß die an der Boͤrſe in Umlauf 
geweſenen Notizen grundlos feyen. Die Börfe hataber 
oft eine Ahnung von dem, mas fommt. Die laconis 
[hen Nachrichten aus Spanien im Moniteur lauten, 
wie folgt: „Man hat geftern Berichte aus Madrid vom 
19. Mai erhalten. An biefem Tag war die Stadt 
eubig. In der Sigung vom 17. murben unmwids 
tige nterpelatisnen an die Minifter gerichtet. Sıkuriz 
bat darauf geantwortets! — Die übrigen Parifer Släts 
ter enthalten nichtd Neues aus Spanien. ' 

Aus Bayonne wird vom 23. geſchrieben, daß Don 
Carlos mit dem Hauptquartier noch in Villafranca if. 
Bei St. Schaftian waren bie Dinge noch immer im 
nemlichen Zuftande, Bon Bilbao hat Evans eine Ver: 
ftärfung erhalten. Die unter feinem Befehl verſam— 
melten Truppen belaufen fih jegt wenigftens auf 14,000 
Mann, ‘ 
Spaniem 

Maprid, 17. Mai. Der „Jorobado““, ein care 
liſtiſches Journal, enthielt geftern einen äußerſt heftigen 
Artikel gegen das geflürzte Minifterium Mendizabal. 
Dos Volk fammelte fib vor der Druderei und bemäch⸗ 
tigte fi aller Abvrüde, bie es auf der Ötraße wer« 
brannte. — In der Procuradoresfammer verlangte heu⸗ 
se die DOppofition, daß der Deraußgeber des „Joroba⸗ 
do“ ‚gerichtlich: verfolgt werden ſolle. Iſturiz mußte «6 
zuſagen. — Die franz. Partei, die-zuerft fehr für Iſtu⸗ 
ri) eingenommen war, fängt einzufeben an, daß bad 
Lond durch die Veränderung des. Minifteriums ben größ« 
ten .Gefohren bloßgefielt wird, und beginnt denn nun 
auch, ſich gegen das neue Kabinet zu erklaͤren. Die 
neue Verwaltung leivet großen Geldmangel. Die Staats⸗ 
kaſſe iſt ganz leer. Mendizabal haste. bad: vorausgefehen 
und ein zeitliches Anlehen von 80 Mil. Realen mit dem 


er 


Hätte Ardoin in Paris; abgefchloffen. Dies Haus fhidı 
te denn auch eime Ordre an feinen Agenten in Mabrid, 


um tie Summe an Mendifabal aus zuzahlen. Die Or- 
dre traf am 15. , gerade an tem Tage, wo dad Mi: 


niflerium Mendizabal flürjte, in Madrid ein. Iſturiz 


forderte nun für ſich einen Borfhuß von 10 Mill. Rea⸗ 
ten, Doc es wurde ihm ber verlangte Vorſchuß mit 
der Bemerkung abgefhlagen, daß das Anlchen alein 
für Mendizadal :ausjahibar geweſen ſey. Der. Erebit 
der neuen. Verwaltung iſt dadurch nicht, fehr vermehrt 
worden. Ba £ 
Der Kardinal: Erzbifhof von Sevilla, Monfigner 
Gienfuegod, ift auf Befehl der Regierung deportirt wor: 
den. Er wurde im Alicante- eingeſchifft. Es war tiefer 
Prälat feit dem Tode Inguanzos, Erzbiſchoſs von Ze: 
Iedo, dag Haupt und der Leiter des carliſtiſch gefinnten 
Gierus gewefen. . 

j Grofsbritannienm 

London, 24 Mai, Die minifteriee Grifis iſt 
glüͤcklich beſchworen; wie es beißt, iſt ed gelungen, 
tie fcandaldfe Affaire zu vertuſchen, und Lord Mel: 
bourne wird demnach ſich mächflend wieder gefund 
melden. Befanntlich ift der Premierminifler feit meh: 
reren Jahren Wittwer. Seine Frau, Lady Car 
roline, war von ihm ſehr ſchlecht behandelt worden, 


und ſtarb vor Gram bei ihrem Voter, wo fie getrennt 


von ihrem Gemahl lebte. Die Lady, welche jegt im 


Epiele iſt, ift die honorable Mifireg Norton, befannt 
old Schriftſtellerin, Dicterin und Deraudgeberin bed 
Sie ift eine fehr liebenswürbige Frau, 
und fpicit eine Role in ven faſhionoblen Eirkeln, wo 
Ihr Mann beflei- 
bet einen bedeutenden Poften bei ber Polizei, ſcheint 
ober die gehrime Polizei erfi in ber legten Zeit geübt 


Gourimagazints. 


8 ihr nie an Anbetern gefehlt bat. 


zu haben. Wie er abgefunten iſt, verlautet nicht, aber 


lien Anzeihen nach werden bie Advokaten um ihre 
Eporteln und die Xoried um ihre Hoffnungen auf 


die Portefeuilles geprelt werden. Die Lady wird ſich 
übrigens nicht ganz flilfhmeigend von ihrem Epeberrn 
fepariren. 

Der Globe gibt ald die fünftige Verſohrungsweiſe 
gegen das wiberfpenftige Oberhaus Folgendes on: Dad 
Unterhaus fchidt an dad Oberhaus die nämliche Bill 
über die Municipalcorporationen von Irland zurüd, 
welche von der Regierung. eingebracht und vonibm (dem 
Unterbaufe) angenommen worden. Die Pairie wird ohne 
Zweifel ihre Annahme verweigern. Hierauf erflärt das 
Unterhaus in einer loyalen und ehrfurdtsvolen Atreffe 
on die Krone, daß es bereit ſey, die Eubfitien zu bes 
willigen, fobald dad Oberhaus das iriſche Municipalges 
ſetz werde angenommen’ haben. Der König kann al: 
dann, um die jegige Majorität der Lords zu bredien, 
150, 300 oder ſelbſt 500 neue Pairs ernennen. Dieß 
Erpetiens wird endlich die Echwierigfeiten der jetzigen 
. Lage befeitigen. -— Der Standard wirft dem Globe 
wegen Mitteilung diefes Planes. Belonie vor, 
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"Bonbon, 25; Mai Die letzten Nachrichten aus 
Madrid haben den Cours der fpanifben activen Schuld 
auf 41 gedrückt. Man bält fi überzeugt, daß Ifturiz 
nicht lange am Ruder bleiben wird. Man borgt ibm 
fein Gdo und ein ſpaniſcher Minifter ohne Gredit ift fo 
gut wie verloren. Man glaubt auch, die Junten wür: 
den bald wieber von ſich bören laffen. 

Gefern bei Gelegenheit bed Geburtstages der Prins 
zeffin Wictorie wurde feierlicher Gottesdienft in der Ka: 
pelle des Palaſtes von Kenfington gebalten. Prinzeflin 
Victoriei die präfumtive Kronerbin, bat nun ihr jies 
benzehnies Jahr vollendet und demnach das Alter ber 
Voljährgkeit erreicht. 

ABtalien. 

Das Diaris di Roma vom 21. Mai meldet nun 
auch bie, am 19. Mittags erfolgte Ankunft des Körige 
von Neapel zu Kom. Er flirg im Serny'ſchen Gaityos 
fe am fpanfchen Plabe ab, und ftattete am Abend des 
folgenden Tags dem heil. Vater im Pallaſte des Vati— 
fand einen Befuch ab, 





Bamserg, 1. Juni. Wie fehr die vermehrte 
Belebung der Mainſchifffahrt ſchon in Folge früberer 
Einwirkung der königl. Etaatsregierung, durch Nachlaß 


des ehemaligen Wafferzoles, allmäplig, noch mehr aber 


in neueſter Beit, durch die erweiterte Handelgfreibeit, 
zugenommen bat, fpridt fib allentpalben unverkenn⸗ 
bar aus. 

Die Schifffahrt gebt ihren regelmäßigen Gang auch 
duf der neuermweiterten Bahn ununterbrochen fort. Auch 
die babiefigen Sciffbaumeifter find vollauf in Thätig— 
keit, fowobl mit Anfertigung großer neuer Schiffe, als 
mit einer der erweiterten Fahrt nah dem Niederrbeine 
entfprechenden Ummantlung der feithergeführten Main: 
fchiffe, die nun meue vollfländige Bebahungen und vers 
ſchiedene andere Werbefferungen erhalten, 

Die Schiffer ſehen nun felbft ein, baf dieſe Vers 
befierungen ihrer Schiffe ihnen fehr viele Bequemlich⸗ 
keit und die vollkommenſte Eicherheit barbietet, da vie 
ganze Ladung, wozu nur eine Deffnung führt, verſchließ 
bar und vor Regen und Eonnenpige gefbügt iſt. 

Nur ein großes Hinderniß fland bis jest allen Ans 
firengungen zur Erhebung ber Schifffahrt auf dem 
Dbermaine entgegen, es ift die burch viele Fahre ein: 
geriffene Unregelmaͤßigkeit des Stromes. 

Die Folgen derfelben äußern ſich im neuerer Zeit 
um fo greller, als dadurch die Beſchleunigung der Fahrt 
unverbältnifimäfjig aufgehalten werden mußte, 

Bas fo langjährigen Beftrebungen nicht gelang, fehen 
wir nun burd die, Gnade Seiner Majeftät böchſt 
erfreulich überrofchend in Erfülung geben, und, wie 
bei jeder ber aDerhöcften Anordnungen, entfprechen auch 
bier die angemefjenen Mittel dem als wohlthätig erkann⸗ 
ten Zweckt auf dad volllommenite. 

Nach geſtern erfcienener offizieller Bekanntmachung 
bed dahieſigen Stadtmagiſtrates, wurde für biefes Jahr 


außer ben ffir bie Herftellung bes bei Schweinfurt "bes 
reitd begonnenen Schleuffenbaues nötbigen Koflen, die 
Eumme von 200,000 fl. beflimmt, um die Wegräus 
mung ber Wöhrlöcher und die Regulirung des Stromes 
unverzäglih zu beginnen, und bis zu Ende der Bauzeit 
bed Jahres 1887 zu vollenden. 

Die Leitung dieſes Baues it Allerhöchſt der lönigl. 
oberftien Baubehörbde des Staates übertragen, und 
was läßt fid nicht von den diefer Behörde vorgeſetzten 
bohen Staatöbeamten erwarten? Die Ausſührung 
bat nach Allerhöchſtem Befehle der ausgezeichnet: königl. 
Kreis-⸗Bau⸗Rath Schirlinger zu Würzburg zu über: 
nehmen, ein Mann, deſſen gediegene Leiftungen in dies 
fem Face ſchon vielfeitig ſich erprobten, ber fich bie 
Achtung und Buneigung der dabiefigen Einwohner dur 
bie mufterhafte Ausführung unferer eben fo ſchönen, als 
in jeder Hmficht bewährten Kettenbrüde in hehem Grate 
erworben bat, der unter den Augen der birfigen Eins 
wobner bei ber jedem ſtets denkwürdigen Inmwefenpeit 
Ihrer beiden Königl. Majefläten vın Aller: 
böhft dem Könige mit lautefler Zufiienheitöbe: 
zeugung auf die huldvolfte Weile allergnädizft begluͤckt 
worben if. 

Verdienft, fo oMergnädigft gewürdigt, auch beträcht ⸗ 
liche Summen zu ſolch einem fruchtbringenden Zwecke 
angelegt, eigentlich nur einmal mehr in Umlauf geſetzt, 
fönnen in ter That nur ald Ausfaat zu einer zuver: 
läffig reihen Ernte für den grosen Staatsheushalt be: 
trachtet werben. 

Solche Segnungen, fie gebören nicht nur der Schiff: 
fahrt und dem Haudel einzelner Städte, dem Intereſſe 
einzelner Kreife, fie gehören der productiven Kraft ber 
gefammten Staatgenofien on. 

Beide ſchiffbaren Flüſſe, der Main und die Reg» 
niz, haben die an ihren Ufern liegenden fo ſchönen 
Gauen tur Jahrhunderte befruchtet, — zur Belebung 
des Verkehrs gedient. Eine langjährige Ungezäpmtbeit 
ihres Laufed bat aber auch bei Hochwäſſern in dieſen 
fo höchſt fruchtbaren Tälern und Ebenen die hiervon 
fo ſehr abftechenden Verwüflungen angerichtet, oft, im 
umgefebrten Sole, bei niedrigem und zu flarb audges 
breitetem Waſſer der Schifffahrt ihre Dienfte verfagt. 

Hunderte von Morgen Landes, mo jegt nur Sand: 
lagen und Altwäfler ſich befinden, köunen fobald nur 
einmal Gränzen dem Elemente gefegt find, der Gultur 
wieder zurüdgegeben werden. Das jeßt öffters auf 
Sandbänken fi träg bewegende Schiff wird bann, nütz⸗ 
li begrünter Dämme entlang, behende und unaufges 
halten feinen Lauf verfolgen, und on Zeit und Koſten⸗ 
eriparniß bedeutend gewinnen Pönnen. 

Doch alle dieſe Vortheile find bei weitem noch nicht 
die böchſte Rente —, melde bie in alerhöchfier Weis: 
beit hiefür verwendeten Koflen bervorbringen wird. Erſt 
dann, wenn ber durch diefe Stromverbefirrung erſtarkte 
Berfehr auch nur auf: einen Theil des einft zu eröffnen: 


‚neu iu 





ben Donası » und Main » Eanals vorerſt, ſich übern, 
ſchiffen —, und endlich mit jenem des. Donauſtromes 
zu ein und bemfelben. Zwecke, der Höherſtellung des 
Nationalwohlſtandes, ſich wird verbinden können, ja 
bann erſt werben Die vorgebadhten Geguungen be 
bochberzigen Begründer dieſer Schöpfung 
von jedem und allen Staatögenoffen tief empfuns 


den —, und von einem Gefchlechte ber Baysın 


zum andern fletd dankbar anerfannt werben. 





kiterarische Anzeige. 


aha Draus nick' ſchen Buchs und Kunſthandlung ik 

Biernatzki, die Hallig oder die —9 ruͤchigen auf d 
Eilande Im der ne 8. geb. 3 fl * * — 

Philibert, F., Leuchtkugeln aus dem — der Theologie, 
vᷣbie fophie u. Politif. 8. geb. 42 f 

Trechitius, ; D., — des A. 5 € Een ABE — 
buch für Erwachſene. b. 2a fr. 

Schiffner, A, Haus, und — der Kunde Sachſens, 
fuͤr hoͤhere 2 ranftalten und jedem fächfifchen Staarsburger, 
Dem a — Kenutniß feines Varerlandes Beduͤrfniß if, 
8. geh. 54 fr 

Die Welt» und Naturwunder, Dorfellungen bed Werkwuͤrdig⸗ 
ſten F ihnen, Ein ehnfifalifches Befebuch für Die Jugend, 
8. geh. 30 Fr. 


Befanntmadhung. 

Auf Requifition des koͤnigl. Sreiss und Gtadtgerichts 
Oäwesfart werden mehrere Effekten, beſtehend in MWeifjeug, 
a 

23 Tafeltuͤcher, 
318 Stuͤck Servietten u. f. w. 
dann einer filbernen Kredeng, uud einer filbernen Milchfanne, 
bei unterfertigrem Gerichte im Zuumer Nro. 62 Bormistäge f 
Uhr anfangend 
den 35. Juni 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfieigert, welches Strichs⸗ 
liebhabern hiemit eröffnet wird, 
Bamberg am 20. Mai 1336. 
. Könıgl, Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel, i 
3iegler, 


Fremden = Anzeige vom 30. — 31. Mai, 

Deutſches Haus: Beringer m. Gem., Kfm, v. Bafel. Zell⸗ 
felder m. Fam. Par, v. Sommenbeim. Keil, Maler v. Düfs 
jeldorf. Engelberger m. Fam., Kfm. v. Sulibach. Stein, - 
Kfm. v. Kalfel. Biumröder, Kfm. v. Nbg. Mad. Müpiddus 
fer, d. — v. Besnatd, v. Muͤnchen. Freiftau u. Her 
genau m. Sohn, ». Gloßen. Prafer, Vikar v. Heubach. Ger 
bruder Liebmaun, Kfl. v. Schleufingen, 

Bamberger Hof: Graf vo. Weıtin nebk gam., v. Altenburg. 
Sehr. v. Bielefeld nm. Gem. v. da. reift. v. Grimmenfiein, 

dame. Lady Miß Johns, Hofdame,. Weber, Kim. v. Wos. 

linger, Amrum, m. Gem. v. Nattelsdorf. Benkert, Bang. v 
Woͤg. Fehr. v. Truchies n. Kam. u. Dſchft., v. Bıra —* 
——— Bang. v. Wbg. Fri. Hanniſch, v. Coburg. Muͤl⸗ 
ler, Cand. v. Birufeld. agner, Kfm. v. Bayrtuth. Boros 
v. Lafer, v. Wog. Bomntiter, Kim. Duren. Hardegen, Kfut. 
v. Bielereld, Mad. Pfatf, Mad. — 4 Kronach. 

Drei Kronen: Ba, Am. v. Sonneb Müler, Dr. 
Philoſ. v. Fulda, Leib, v Ri aim, "Ram. y\ Dinteldbüpl, 
Häuflein, Privatier v. bg 

Bet der 293fen Trtans zu Nürnberg find aachſtebende 
Nummern beransgefommien ; 
60. 40. 16. 


38. 37. 
Königl. baver. Forte sReufion. 
ver Drausnid’fhen Buds und Kunſthanviung. 






Die Biene. 





Sränfifches Unterhaltungs: Blatt. 








Kann ich dich, Bott! im Geiſte ſchau'n, 
Und Wundermacht wohnt im Gebete, 


Donnerstag, 2. Juni 





— — —— — — 





Ss bannet alle Furcht und Grau'n. 
Es gießet Weisheit, Kraft und Luſt, 
Den Himmel ſenkts in meine Bruſt. 
Aus den „Stunden der Andacht.‘ 





Vater Unfer. 





Vater unfer, Unendlicher! 

Der Du thronft in himmlifcher Kerne! 

Dein Name werde geheiligt, Hear, 

Geheiligt von Sterne zu Sterne! — 

Bu uns fomme Dein Reich! Jede Kreatur 

In Deiner prangenden Weltenflur 

Erkenne und ehre Dih gerne! — 

Dein Wille gefheh’ in der Sterblichkeit, 

Ihn lehr' uns halten und lieben: 

Die, erhaben üben die Aengfle der Zeit, 

Die fellgen * ihn üben. 

Was unfer irdiſches Leben nährt, 

Bon ‚Deiner Gifte ſey's und beſcheert! — 

Vergib und des Herzens umfägliche Schuld, 

Barmherziger-Bpter, habe Getuld 

Mit Deinen ſtralichelnden Kindern; 

Bir wollen auch, was er am und verbricht, 

Dem Bruder erlöffen, fonder Gericht, 

Nicht rechten Siügider mit Sündern. — 

Denn liffig uns;ter Verſucher umftridt, 
t Laß unfre Kraft Acht erlahmen! 

Bom Uebel, das und zu Boden brüdt, 

Erlöf und, Allmächtiger, Amen! 





Das Kartenorakel. 
(Fortfegung.) 





Die Alte war jest Dorgan's Bliden ganz ausge⸗ 
fegt. Sie fnüpfte daß erhaltene Silberflüd, nachdem fie 
es beſeben, in den Zipfel ihres Schnupftuchs, und ver: 
-fledte es mit diefem an ihrer weiten, braunen Bruft. 
Dorgan gewann umterbeffen Zeit genug, ihre Geftalt 
ju muſtern. . 
Ein Problem. blieb es, wie bie vielen Fegen und 
Sumpen, aus demen ihre Kleidung befland, nur einen 


3. 


Augenblick zuſammenhalten konnten. Nicht zwei Qua⸗ 
dratzoll aus einem Stücke ſchienen dabei zu ſeyn, und 
der Morgenwind bewegte den ſchlotternden, Anzug, wie 
das Laub an den Bäumen, hin und ber, obglkich fr 
in der Gegend der Hüften mit einem Keane und 
einem weißen Stride umfchlungen wor. Ihre weißwols 
lenen Strümpfe, die aber, nachdem fie zum öftern bie 
Wäſche verfäumten, die ſchmachtende Sfabellfarbe ange: 
nommen hatten, waren voll Löcher, und die Jüße zum 
Theil von darum gemundsnem Stroh bedetkt. Ihre eins 
zelnen Kleidungsftüde mit Namen zu nennen, war ge: 
rabezu unmöglich, denn fie hatte eigentlich weder Rod 
noch Mantel um, obgleich fie vom Scheitel bis zur 
Sohle eingemummt war. Weniger auffallend nahm fich 
ihre einfache Kopfbedeckung aus; fie beſtand aus einem 
rothen und gelben Tuche, wovon zwei Zipfel'unter ih: 
rem langen und fpigigen Kinn zufammengehrüpft wa: 
ren, bie beiden übrigen aber ungebunden hinten herab: 
bingen. Das graue Haar trug fie darunter zuſammen⸗ 
gerollt, fo daß ihr Kopf ein fehr niedered Anfehen ers 
bielt. Ueber die linfe Schulter hingen einige Hafen:, 
Biegen= und Kaninchenfelle, nebft einem Bund roher 
Gänfefedern, alles Gegenftände, die fie auf ihren Wan⸗ 
derungen um eine Kleinigkeit aufgekauft hatte, um fie 
mit anfehnlihem Profit an die Fell: und Federhändler 
in Limerid zu verſchachern. Zugleih war dieſes Ge: 
werbe die Maske, unter der fie das weit einträglichere 
bed Kartenfchlagend oder Wahrſagens betrieb. 

Die Geſichtszüge der Prophetin ſchienen ganz dazu 
gemacht, den unbeimlichen Eindrud zu verflärfen, ben 
fie auf die leichtgläubigen und ſchwachen Gemüther be: 
ser zu machen fuchte, die fie gewöhnlih zu Rathe z0s 
gen. Die grünen, von rotben Rändern eingefaßten, 
von grauen Haarbüſchen befcatteten Augen ſchielten, 
das eine rechts, das andre links bingelehrt, aus dem 
fonderbaren, vergeibten und verfhrumpften Menſchenge⸗ 
fiht heraus, deſſen Haut einem gewaſchenen, nicht ger 


(17%) 


glätteten Handſchuh nicht unaͤhnlich ſah. Die lange, 
krumme Naſe ging über den zahnlofen, breiten, von 
zwei fchnabelartig herunter hängenden Lippen gebildeten 
Mund herab, über ben fich der Anflug eines fchwärz- 
lichzgrauen Bartes, den Spürhaaren eines Katers gleich, 
binzog, und ber jegt feſt um eine Pfeife gefchloffen war, 
welche aus einem thönernen Kopfe und einer Feberfpu: 
le beftand, die dem köſtlichen Rauche einen meitern 
Durdgang darbot, als dad enge, thönerne Rohr ge: 
flattet haben würbe. 

As die Alte endlich auffah, flaunte fie nicht wenig, 
unfern jungen Seemann auf dem Heu liegen zu fehen, 
der fie unverwandt anflarrte. „Ei, potz alle Zaufend, 
Gott fegne Dih, mein blanfer Sohn! Freifchte fie. 
„Du haft Did) fonderbar gebettet. Haſt Du etwa gar 
bier übernachtet 7 


„„Sagt mir doch,““ ſprach Dorgan, indem er, 


aufftand, fein Bündel ergriff und ihre Frage gänzlich 
überhörte, „„wer war bad Mäbchen, bad fid) von Euch 
wahrfagen lieg 4 


pafjiren ließ, „Ihr habt mehr Luſt, das auszufragen, 
als ich, ed Euch zu ſagen. Wollt Ihr mich zur Ber: 
rätherin machen 34 

gen Sanz und gar nicht, fagte Dorgan kurs, 
„„Habt Ihr Verſchwiegenheit gelobt, fo will ich's nicht 
von Euch wiffen. Die Stimme des Mädchens fammir 
befannt vor, und ich fragte aus feiner böfen- Abficht 
nach ihr.““ 

Somit fehrte er dem Weibe den Rüden und woll: 
te feinen Weg fortfegen. . 

„So lauft. doch nicht gleih zum Kuckuk. Wartet 
ein wenig, damit ih Euch, wenn’s Glüd gut iſt, et: 
was prophezeiben fann, was Ihr gern hört.’ 

„„Geh, alte Here! Du mußt ‚mich nicht für fo 
einen Gimpel anfehen, der fid den Teufel und feine 
Großmutter aufbinden läßt. Wie käme fo eine graue 
Sünderin dazu, des Himmels Geheimniffe ausplaudern 
zu können. 

„Du meine Güte! das hab’ ich ja auch nod garnicht 
von mir gefagt, ganz gewiß nicht. Ich fehe nichts, ich höre 
nichtd, ich weiß nichts. Alles kömmt auf dies Spiel 
Karten an, und Ihr zieht ja felbft; ich ſag' Euch nur, 

was es zu bedeuten hat. — Nicht eine Sylbe weiß 
ich mehr von Euch, ald Ihr felber, ehe Ihr gezogen 
hbabt.“ 
F Unſchlüſſig, in jugendlicher Neugier halb zuſagend, 
halb ungläubig lächelnd, blickte der Seemann das Weib 
„an, und fragte: „„Was ſoll ih Euch für tie Narr: 
beit bezahlen dr 


Laut auf late Dorgan, „„Den Thaler!““ mie: 
berholte er, „Weib, Du mußt nicht recht bei Eins 
nen feyn, Sol ich meine Lorbeeren an Dich verfchleus 
been? — Das iſt meine Trafalgar-Medaille,““ fehte 
er mit foldatifhem Stolz hinzu. 

Refpektvoll trat da die Alte einen großen Schritt 
zurüd, verneigte fih und ſprach: „Wenn Ihr unter 
dem großen Nelfon gefochten habt, um den jetzt die 
ganze Welt trauert, fo nehm’ ich nichtd von Euch. Da, 
verfucht Euer Glüd und zieht. “ 

„ADas will ich thun, Euch zu Gefallen, gute Frau, 
aber nicht umſonſt,““ — damit drüdte er ihr ein Sil⸗ 
berftüd in ‚die Hand, die abgezehrt und vertrodnet, das 
Glied eines balfamirten Leichnames zu feyn ſchien. 

Sottes reichfter Segen über Euch, waderer Herr. 
Ihe müßt mit dem Geficht nach Sonnenaufgang fehen. 
— So, nun zieht. — Was habt Ihr?“ 

» „Einen ſchlechten, frummbeinigen Kreuz Buben." 

„Ich fürdte, Ihr habt Unglück,“ fagte im Tone 


U herzlichen Bedauerns das Meib. „Zieht nody einmal, 
„Ich glaube,’ entgegnete die Prophetin, indem fie 
den Kundichafter mit einem Auge ſcharf vie Muſterung 


und hoffentlich beſſer. Was habt Ihr jebt?" 

vn Bei allen Häringen der Weſtſee! denſelben fchiels 
Äugigen Burſchen. Hat der Kerl eine ungtüdlihe Bes 
beutung ?r# i 

„Ihr müßt drei Karten ziehen, ehe kann ich nichts 
fagen. Da nehmt, noch kann fi dad Unglück, das 
Euch bevorfteht, abwenden. Ein guter Geift führe Euch 
die Hand. — Nun habt Ihr was Wefferes fa 

Als hätte er einen Geift erſchaut, fo prallte Dor⸗ 
gan vor ber gezogenen Karte zurüd. „„Ihr müßt aber 
auch gar fein Blatt weiter ald Buben in Eurer Kar: 
te haben lu 

Dfui über Euer Mißtrauen! Wie könnt Ihr nur 
fo etwas denfen? — Da, überzeugt Euch, daß es ein 
ehrlich Spiel Karten ift. Ihr habt doch nicht den une 
glüdlihen Kreuz⸗-Buben wieder erwiſcht? Es -follte mir 
wirklich leid thun um Euch. Ihr fepd nod ein -fo juns 
ges Blur.” * 

„„Mich ſoll gleich ein · Vierundzwanzigpfũnder in 
Stücken zerreißen, ſo groß wie eine Flintenkugel, wenn 
ih ihn nicht zum dritten Mal gezogen!““ rief ber Bes 
fragte, der zu feinem eigenen Aerger und Berdruffe un- 
rubig über das feltfame Iufammentreffen geworden war, 
da es ibm nicht in den Sinn fam, daß vielleicht die 
verfhmigte Alte ihre Hand im Spiele haben könne. 

„Habt Ihr ihn, fo werdet Ihr gehangen; ih muß 
die Wahrheit fagen, verkündete nun, mit’ feierlichen 
Ernft in Wort und Blid, das Weib, und Dorgen 
verfegte darauf mit erzwungenem Scherz, denn es war 
ihm doch nicht ganz einerlei: „„ſo muß ich alfo einen 
KAnöppel in der Galgenglode abgeben, denn ich habe 


„Schenkt mir den Thaler, der da am Bande auf | diefelbe Karte zum dritten Maler 


Eurer Bruſt glänzt; ich will damit zufrieden ſeyn.“ 


(Sortfegung folgt.) 


aaa 


Masten Mir. 
Nach 'einer wahren Begebenheit aus dem Feldzuge 
nun von 1809. — 

In den langen Winterabenden ſucht man ſich durch 
Erzählungen and Lektüre die Zeit zu verkürzen, Un 
einem folchen Abend faßen, mein Bater und ich, jeder 
ſein Pfeifchen rauchend, nebeneinander am Tiſche. Wir 
ſprachen eben von den entſchwundenen Tagen des Krie⸗ 
ges von den Thaten großer Männer, wackerer Soldaten, 
von errungenen Siegen u. ſ. w., und welcher Soldat 
ſpricht nicht gern won dem, was fein Auge in ben Ta: 
gen ber. Gefahr gefehen, was fein Herz gefühlt, fein 
Körper gelitten. und entbehrt! — Mein Bater, Soldat 
mit Herz und Seele, ſprach: „Ich habe viel gelitten 
lieber Sohn, doch nichts hat je mein Herz zu folder 
Wehmuth geflimmt, ald bie Begebenheit, welche ich bir 
jetzt erzählen will. — Der Donner der Schlacht grolite 


und. würgte fürchterlich an dem Geftade der rauſchenden 


Donau. — In Naht war der Tag gehüllt vom Pul: 
verdampf; den Pfad der Kämpfenden bezeichneten Strör 
me von Blut, fürchterlich tönte zwiſchen dem Donner 
der Kanonen, dad Geröchel der Sterbenden, dad Ach: 
jen der Verwundeten. — Die feindlihen Schaaren fand: 
‘ten Tod und Verberben in unfere Reihen, burd) ‚ihre 


Kugeln. — In diefem ‚heißen Kampfe auf Tod und, 


Leben, wurde ein Huſar von einer feindlichen Kugel 


töptlich getroffen, und fterbend fanf der wadere Soldat 


vom Pferde. Dad Schlahtgetümmel verlor ſich all: 
mählig mehr vom linken Flügel, wo der brave Krieger 
gefallen war, und dad Pferd firedte fi, indem es feir 
nen Herrn fchlafend glaubte, gemachlich neben ihm nie: 
der. — Es fäumte nicht, ben Schlaf beöfeiben zu be: 
wachen, al& fein treuefter, wärmfler. Freund, bamitihn 
"nichts darin flören möge. — Mehrere Soldaten kamen 
nun hinzu, doch Feiner durfte eö wagen, dem Zodten 
fih zu nahen, denn das Pferb fchlug und biß wüthend 
um ſich. Ein Franzmann verfudte es im tollen Unge: 
flüm, die eifrige Wache zu verjagen; doch des Thieres 
milder Grimm lohnte den Kühnen mit. beftigem Huf— 
ſchlag, fo daß der Franzofe in die höcfte Wurdigerieth. 
Schon hatte er den Arm erhoben zur Rache, in ber 
Hand ben. bligenden Säbel, um dem treuen Wächter 
die Wache mit blutigem Zodezu lohnen; als zufäli 
Napoleon herangeritten kam, und. ein Frenges Halt! vn 
rachedurftigen „Soldaten entgegen donnerte. Mit firen 
ger finfterer Miene forderte er Auffhluß über das, mas 
bier gefchehen ſey /und erführ: daß wern Jemand der 
Keiche nabe, das Thier im’ rdilven Angeftüm beiße und 


re,.denn was es ferner thut, will und muß ich wiſ⸗ 
fen! "— Später berigtet ir fo genau, "Als möglich, 


was zwifchen beiden noch wörgeht und damit ritt er 
rafh fort, mit einem gemüthlichen „Adieu!“ Sein 
Wille wurde genau vollzogen; aus der Ferne beobach⸗ 
tete mar Beide, und brachte am andern Morgen dem 
Feldherrn ' folgenden Rapport,“ von ſechs Männern be 
eidet. — Kaum wat die Sonne heraufgeftiegen‘ und 
hatte mit ihren. goldenen Strahlen das Dunkel ver 
Naht vertilgt, als fi das treue Thier aufgerichtet 
und Zritt für Tritt um feinen Herrn die Runde machte, 
ihn fanft mit dem NKopfe ftieß, beroch, als wollte «8 
ihm freundlich fagen, erwahe doch! — Däsgute Thier 
fand nun wahrfcheinlih, daß fein lieber Herr tobt’ fen’; 
denn. weit ſtredte es ben breiten Hals hinaus, ſtöhnte 
furchtbar, wieherte Mäglih, und brüllend im tollen 
Rennen ſtürzte ed den Wogen der Donau zu, fprang 
hinein, ſank und war verſchwunden!“ 

Regungslos hatte ich der Erzählung zugehört, eine 
tiefe Stille berrfchte jegt, und ich fah eine Thräne im 
Auge meined grauen Vaters, eines greifen Kriegers, 
ſchwimmen. — Nah einer Paufe Stand er auf ſchritt 
einigemal durch's Zimmer, umd ſprach dann zu mir, 
feine Hand auf meine Schulter legend: „Nicht wahr 
mein Sohn, auch dich überrafcht die That des Thieres! 
O glaube mir, ein wunderbar Gefühl ergriff auch den 
Feldherrn, ald er es vernahm, fo wie jeden Krieger. 
Ich wollte fpredhen, allein er legte mir ben Finger auf 
den Mund und fprah: „Stil mein Sohn, ib weiß 
was bu mir ald Syſtematiker fagen kannſt, doch genüs 
gen kann's mir nicht, wenn du den Selbftmord eines 
Thieres aud Treue zu feinem Herrn, ald Inftinft 
bezeichueft, 


Die Dermählung des Dogen mit dem Meert. 





Die alljährlich wiederholte feierlibe Bermählung des 
Dogen mit dem adriatifhen Deere hat nach einer von 
Habel mitgetheilten Sage folgenden Urfprung. 

Der Patrizier. Ziani hatte fich, folgend dem reinen 
Triebe feined Herzens, mit einem Mädchen von gan; 
niedrigem Stande verlobt. Es war die Tochter einer 
Gondoliers, welche mit ver hingebendſten Zärtlichkeit 
an Ziani hing: Ihr Glück währte nicht lange. Die 
Republik gerieth in große Bebrängniß,: und man wähl: 
te Ziani zum Doge mit der umerläßlichen Bedingung . 
daß er dem Bündniffe_mit der. Dirne entfage. Biani 


ſchlug, ohne nur im Mindeſten zu wanfen, bie ange: 


tragene Würbe aus; aber-feine Braut faßte einen Ent: 


ſchlage — Gar wunderbar ergriff den Feldherrn dieſe ſchiuß, den unter taufend nur eine fo faflen dürfie. 
Kunde, ımd er ſprach gerührt: neaßt tiefe Beiden jetzt Nachdem fie zwifden der Liebe zum Baterlande und 
in Ruhe mir, und’ keiner krümme ein Haar dem Thies I: der. Zärtlichkeit: für ihren Gelicbten einen ſchweren 


— er. 


(176) 


Kampf gelämpft, ſtürzte fie fih als Maͤrtyrin für Bes 
nedig's Heil an einem Anker ind Meer. 

. Da das Hinderniß ſich felbft aus dem Wege ge: 
räumt batte, wurde Ziani Doge, und der damalige 
Dapft bot ihm feine Nichte zur Gemahlin an. Biani 
aber fuhr mit bem Papſt hinaus. auf's Meer, ſtellte ſich 
auf dad Vordertheil des Schiffes, warf einen Boflbaren 
Ring in die Fluthen und ſprach mit tief gerührter und 
feterlich erhobener Stimme: „Das ift meine Braut!“ 
Der heilige Vater bezog biefe Worte auf das Berbält: 
niß Venedig's zum Meere und fliftete in diefem Glau— 
ben bie jährlihe Wermählung bed Dogen mit bem 
adriatiſchen Meere, 





Allgemeine Eonversations-Controlle. 





Ju einer brettermen Hütte ja Athen, wo die Beiltänges 
seien micht mehr ziehen wollten, wurde am 7. Mai die griechifche 
Tragödie Zimoleon gegeben. Die Beleuchtung war nicht zu fer 
ben, die Aufführung mangelhaft, der Wind, der über den Logen 
wegzog, war für den deutſchen Zufchauer in feiner Sommer⸗ 
kleidung fehr empfindlich; denn das Theater iſt in antifer Weis 
fe ohne Bedachung, und eitt neuer Timorheus bätte von feinen 
Plane aus leicht die Kraniche des Ibitns erblickt, wenn fie über 
dem Theater erſchienen wären, Als erſte Daritellung waren 
übrigens die Leitungen der Schauſpieler nicht fchtecht , und man 
ficht ſchon im Geiſte ein bldbendes aricchiſches Schauſpiel ers 
ſtehen. 

Der Sotir erzählt die Heldenthat eittes griechifchen Weis 
bes in ber Eparchie Doris, Bas fich im Abweſenheit des Mannes 
gegen 12 Näuber in ihrem Haufe verfchangte, ihnen murbvoll 
widerſtand, und als fie durdy das Dach eindringen wollten, eis 


nen derfelben mit der Flinte ihres Mannes erſchoß, worauf die. 


andern entflohen, - 
Am 21. Mär d, J. ereignete fich. vor dem Korrektionell⸗ 
Tribunal in Brüffel eim ziemlich feltfamer Vorfall. Ein gewifs 
fer Eharlier und feine Frau erichienen wegen Holzbiebftahl. Vier 
Waldwaͤrter erkannten die Frau als diejenige, die man mit eis 
mr Kracht Hol; auf den Kopfe erwiſcht habe, diefe behauptete 
aber, es fei ihre Schweſter geweſen, man konfrontirte beide 
Schweſtern und cine fah der ander ſo burhaus ahnlich, daß 


man fie nicht unterfcheiden Tonsite. Beide laͤugneten behartlich 


den Diebſtahl und das Gericht ließ fiel frti, un — eine Un / 
ſchuldige zu befirafen, 
Der Driental Herald erzählt über bie Ontk:@dlanse, 


diefe mit Ausnahme des Kopfs ganz weiße Schlange, mweldefehr |. 
felten iſt und eigenthmiche Gewohndetten hat, Folgendes: |: 


Diele Befchöpfe sehen immer in Paaren, und es: iſt meriiehrs 


big, dab wenn erne getödter witd, son Menfchen ober Mich, |- 


das Ueberlebeude dem Mörder felgt, bis es ſich entwe der geraͤcht 
bat, der felbfi getoͤdtet wird. Man hat Beiſpiele, daß es die 
Verfolgung nut Der geduldigſten Ausdauer 300 (eugliſche) Meilen 
weit ſortſetzt. Das Meine Thier, deffen Gefährten zinersunfer 





ver Booteleute getödtet hatte, fah man, nachdem wir vom Ilfer 
abgeftoßen, laͤngs demſelben im gerader Linie mit ‚unferm Boote 
bingleiten, und als wir Cawnpur erreichten, fand man basfelbe 
im Bereitfchaft, am dem muthwilligen Mörder feines Gefährten 
Bade zu achmen. Es wurde aber erlegt, the es — Vor⸗ 
ſatz in's Werk fegen konnte, 

Ju der Nähe von Setubal in Portugal iſt durch den Ober⸗ 
fen bes Gemiecorps, Barom vom Eſchwege, einen Deutfcher, 
eim reiches Torflager eutdeckt worden, zu deſſen Ausbeutung ſich 
eine Heriengefelichaft bildet. Bei der zunehmenden Thenrung 
des Breunmaterials ik von Ste Unternehmung ber beſte En 
folg zw erwarten. 

In Neapel herrſcht mach den lepten Briefen eine außerors 
bentliche Witterung. Der Frühling hat noch nicht einmal bes 
gonnen; bie Winterftürme dauern fort, und der Veſur it noch 
nit Schuce bedeckt. 

In England bat man fich meuerbings wieder von der Liebe 
der Spinnen zur Muſik überzeugt, In einer Penfionsanftalt 
für Mädchen, welche ficb gu Kenfingten befindet, ericheint bei 
bem Geſange derfelben eine ganze Schaar Spinnen au ber Des 


de des Saales umd entfernt ſich wieder, ſobald bie Töne ver 


Hungen find. Ein Meufh muß fehr auf Muſik verſeſſen ſeyn, 
wenn er biefen Spinnen gleich ſteht. 

Bor Kurzem wurde iu Berlin das Urtheil in dem großen 
Projefe gegen die Kömwenthaliche s Diebeöbande der mehrere 
Sabre dauerte, eutfchieden, und nicht weniger ald 290 Perſonen 
zu utehrnionatlicher bis asidhriger Zuchthausfirafe verurtheilt. 
Veberhaupt waren darin mehr als 300 Individuen zur Unterſu⸗ 
Kung geiogen,, deren Verzweigung fich durch die mieiften Prosin« 
sen des Staates vorzüglich aber mach der Provinz Poſen erſtreck⸗ 
ten, too faſt bie ganje Beodlkerung einer Heinen, meiſt von 
Jeraeliten bewohnten Stadt in Anfprud genommen wurde. Um 
die Unterfuhung, welche immer auf neue Diebereiom:und ‚Mite 
ſchuldige führte, nicht zu verewigen, mußte: der Juſtiz⸗Miniſter 


- endlich befehlen,: die: Protokolle. u fchließen und keine weitere 


Nachfotſchungen meht angußelen. Benierfengwereh if es, daß fat 
alle Inculpaten Juden waren, und von dem Werth des geſtoh⸗ 
lenen Gutes, weiches auf 728,000 Rthlt. angegeben wird, nur 
12,000 Rthlt. durch bie Polizei wieder gefunden werden kounte. 


Es kommen. indeß Dirbfläble dabei vor, die wor mehr als 20 


Jahren begangen wurden, 

» Ein Wagen Napsieond wurde diefer Tape in Brüffel für 
700 Frfe. verkauft. Am andern Tage wurden dem Käufer von 
dem Bürgermeifter von Brügge vergehens zooo Fris. geboten. 





RE 


Sagt, Richeämeiter, mir geſchpind 

re man dae Banie freier! Ti 

10, Wenn man 1/7 Davan mimamit, |. 
' Daß noch 1/5 bleibt. € 
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DeutfchlaMd 
Bayern 

Münden, 19. Mai. Dos Regierungsblatt für] 
dos Königreich Bayern, Nro. 19 v. 30. Mai. enthält 
unter den Dienfted »Rohribten: Seine Majeflät haben 
gerubt: 
gerichts- Math Eduard Hanauer durch bie nad den 
Beflimmungen des Ediktes IX. zur Verfoffungss Urkunde 
8. 22. lit. D. ermwiefene, durch geltörte Gefundheit bes 
wirkte phyſiſche Funktionsunfäbigkeit desfelben für die 
Dauer eined Jahres mit Belsffung des Zitels, des 
Funktionszeichens und des Gejammtgebaltes in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen, und zu der hiedurch bei dem Über: 
appelationsgerichte erledigten Ratbftele den Rath des 
Wppellationdgerichts für ten Nezatkreis, Cor Schub» 
mann, zu befördern; dann unter ben Pforreien: Bers 
leibungen: Seine Mojeflät baben fich bewogen gefuns 
den die Pfarrei Burgmwinpheim, Landgerichts Burgebrach 
im Obermaintkreife, tem Piarrer Nikolaus Grebner 
in Eeusling Landgerichts Bamberg II., und tie Pfars 
rei Büchenbach, Landgerichts Pottenftein im Obermains 
kreife dem Kaplan 8. Uhlmann in Forchheim, Landge: 
richts gleichen Namens, zu verleihen geruht. Endlich 
entnehmen wir daraus noch folgendes: Der am 31. 
San. 1835 verfioıbene Biſchof von Eichflätt, Johann 
Friedrich Oeſterreicher bat in feinem Keftamente 
vom 25. San. 1835 dem Klerikalfeminar. in Eichſtädt 
ein Kapital von 6000 fl. vermadt. Seine Majeftät 
der König haben unterm 16. Mai I. J. allergnaͤdigſt 
zu kefehlen geruht, daß dieſe einer für Kirde und 
Staat gleih wichtigen Anflalt gemwidmete Echenkung 
fammt tem Ausorude Alerböhft Ihres Woblgefal— 
- Ins turd dad Megierungsblatt zur allgemeinen Kennt: 
niß gebradt werte, ET 

Bom Main, 2. Juni. Vorgeſtern "hat der Holze 
bändler Sebaflian Seelig von Sand, Vater von 
ſechß Kintern, bei einer unglüdliben Durdfahrt durch 
dos Wöhrdloch bei Echweinfurt, mit einem mit Holz 
belabenen Kabne, feinen Zod gefunden. Dergleihen Un: 
glädsfäle wiederholen fib am tiefer von den Mainfah- 
rern fo gefürdteten Stelle immer häufiger, denn erfl 
vor einigen Monaten hat der Hloßserr Ebert von Uns 


Unterm 22. Mai. I. 3. den Oberappellationd: 


terrodach, ber vorzog, mit feinem Floßbolze, bei: etwas 
hohem Waffer, Matt dur dieß Woͤhrdloch, lieber über 
das Wöhrd feldft zu fahren, daſſelbe Schidial gehabt. 
Glücklich die Mainfahrer, melde die bier zu errich— 
tende Schleuße einft werden befahren fönnen, und wels 
hr Gefühle der Dankbarkeit für diefe Abbülfe werden 
Diejenigen ergreifen, wel&en bei ihrer Durdfabrt, dem 
verwünfſchten Wöbrdloche gegenüber, der frühere Zuſtand 
bifer Unglüdöpoffage noch im Andeunken iſt. 
:# Branffurt, 31. Mai. Die erfle Generalver: 
fimmlung der Donau » Main: Kanals Aftionaire wurde 

ute Vormittags 10 Ubr in dem Garten ter HB. v. 
Rothſchild vor dem Bockenheimer Thore eröffnet. Ein 
großes Gewächshaus war dazu als Zelt, geſchmackvoll 
In den bayeriichen Farben deforirt zum Situngslaale, 
das daran gebaute Rondel für tie Berathungen ber 
Ausfbüffe, und für das Büreau, eigens eingerichtet, 
Anwelende Mitglieder und Bevollmächtigte waren: 

1) Hr. Martin Map, bier mit 6 Stimmen. >) Ir, Feiſt 
Emden u. Sohn, bier mir 6 ©t. 3) Hr. Mepler fed. 
Sohn w. Eomj., bier, als Bevollm. der Egl. bayer. Bank im 
Nürnberg mie 6 St. 4) Ir. Bar, A. M. v. Rothſchild, 
mit 6 St. Derfelbe als Bevolim. für a Hrn. Fürften v. Met⸗ 
ternich, Durch, in Wien mir 6 St., b. für Hra. Grafen Sr. 
v. Kollowrat, Erz. in Wien, mit 5 St., c. Hru, Präfidens 
teu v. Eichhoff,. Ers. in Wien mit 3 St., uſammen 20 St. 
s) Hrn. Gebrüder Beyfuß, bier mit 6 &t. 6) Ir. Baron 

‚mM. v. Rothſchild, bier mit « ©tr., derſ. als Bcvolim. a, 
für Dring Emil v. Heſſen, Hohen, in Darmtadt mtr 6 Zr, 
b) für Hrn. Aruſtein u, Esteles iu Wien, mit 6 _&t, 
e. für Hrn. Simon Lämel in Wien-mit s St., zuſ. 2+ St., 
1. Hr. Dr, Reinganunt, dier ı St. ; derf. als Bevollm. des 

en. Bürfien von Löwenſtein-Wertheim-Freudenb., 

urdl. = St., juf. 3 St. 5) Hr. Bar. Lionel vw, Rothſchild, 
bier 6 ©t.; derf. ald Bevoum. für a) Hr. Genmüller et 
Comp. in Wien 6 ©t., b) für Hru. Doerfleuns Kanzler Grafen 
v. Mitrowety, Ere-, in Wien3 St., c) für Hru.9. Werts 
beimbftein feel. Sohn in Wien ı ©r., jul. 16 St. 9) Hr. 
Leop. Sol dſchmidt, bier 1 Öt.; deri. als Bevollm. des Hrn. 
Grafen u. der rau Grafin Potodi s Sr, uf. ı St. 10) 
Hr Betuh. Sichel, bier 6 St; deri. aid Berollm, für a) 
Hrn, €. J. Malvieur in Peſthes St., b) für Drau. A. 
Grshbmapn im Wien 6 St., c) für Hr, M. 8. Bieders 
mann daf. a St. auf, 19 St. 11) Hr. M. X. Hauan, bier 
ser 12) Hr. RI. Herti, bir 2 ©. 19) 9. DL 

ohenemfer m. Sobne von tannheim 6 St. 14) Dr. J. 

daiu —— von Bamberg 4 ©t.; deri. ald Bes 
sollm. für A. Trhru, v. Kuffiv a Er, ui. 2 © 45) Hr. 
Dr. Mabir, von Aichaffenburg, ale Beralnu. dir Fonigl, baper, 
Siaais Regierung 6 ©t. 16) Hr. Lobenboter, fönigl, baper. 


ur 
Emden, bier, als Bevolm. des Hrn. D. mden s St. 
20) Herren Gebrüder Berhmann, bier 3 St. 24) Hr. Dr. 
v. Horntbal aus m. St.; derf. als Bevolm, =) des 
ou. Grafen v. BenjelsSternaw dal. ı ©t,, b) für bie 
öniglihe Adminikrarion der Schnappaufiiben Gtiftung daf. 
1,6t., c) für die königliche Adminifktrarion der unmıttelbas 
ren Stiftungen daf. 2 &r., nr: 

4 St. 


efflein von Bamberg ; derf. als Bevollm. für 


= 
26) Hr. I. Maggi Minoprio 
mon Sichel, a. Amferdanı m, r 


den Kurfürften von 5 —* m. 6 ©t., b. fü 
Erdfin v. Reichenbach / Leſſonitz m. 6&t. 
Eruft Springer, bier, als Bevollm. für . 
beimber in gürtd m. 6. St. 33) Hr. Th. W. Shums 
per bier m. s St. 34) Hr. Kammer:Direetor v. Klenje as 
xaubah m. 2 St. 35) Hr. Regie, Rath Dr. v. Jbell ms 
Homburg v. d. H. m. 3 St. 

Hr. Anfelm dv. Rothſchild bewillkommte als Ep: 
renpräfitent die Verſammlung, und hob als befonderen 
aberınaligen Beweis der regeften Theilnahme der bayr. 
Etaotöregierung an ben Kanalbaue hervor, daß fie zur 
erfien Verſammlung einen cigenen Gommiffeir (Hr. Re⸗ 
gierungdsDireftor Grafen von Giech) abgefendet habe, 
um ihr die erfreulichfien Erdffnungen zu maben. Hr. 
Graf v. Giech fehte bierauf die Berfommlung in Kennt: 
nis, dag Sr. Maj. der König gerubt babe, bie 
Rektifizirung der Mainfhifffahrt als eineder 
welentlidften Vorbedingungen der Kanalunternehmung, 
unverzüglichft anzuordnen, und durch allerhödfte Re— 
feript vom 21, Mai I. 3, zu befeblen, daß neben den 
Koften der Kammerfchleuße zu Schweinfurt mit 120,000 
fl., noch im laufenden Gtatsjahre die Summe von 
200,000 fl. dafür beſtimmt feyn, auch in dieſem Baus 
jahre wirklich verwendet, die ganze Rektifizirung aber 
in den nähften zwei Baujapren 1836 und 1837 
beendigt werden müffe, und deren Herflelung 
dem mit den Verbältniffen des Stromes im Obers und 
Untermainfreife genau bekannten Kreisbaurathe Schier⸗ 
linger zu Würzburg mit unmittelbarer Stellung jur 
oberfien Baubepörde übertragen fey, woburd ©. Moj. 
zugleich ben um tie Induſtrie ded Landes fo boch ver: 
dienten Ober» u. Untermains, dann Mezatkreife einen 
neuen Beweis Allerhöchſtihrer huldvolen Anerkennung 
und Für ſorge geben wollten; ferner daß die bayeriſche 
Staateregierung ber Generalverſammlung in jeder Be: 
ziehung „alle Bereitwilligkeit, alles Vertrauen bethätigen, 
ihre Wunſche und Anträge möglichſt beförderlich berüd: 
fichtigen werde, eben deshalb einen eigenen Commiſſair 





s St. 22) Hr. Salomon | 


an fie abgeorbnet habe, und auch von ihrer Seite Alles 
zue Grreichung bed gemeinfamen Zieles vertrauensvoll 
beitragen werde. Diefe Mittheilung erregte bie freubigs 
e Senfation in der Verſammlung; der Ehrenptäs 
itent fchlug eine Dankadreſſe an Gr. Majeflät vor; 
in Mitglied flellte den Antrag, augenblicklich als erſten 
nd würbigften Befchluß der Werfammlung eine Com: 
ifion zu deren Entwerfung zu erwäblen; biefer Ans 
rog wurde durch Acclamation zum Beſchluſſe erhoben, 
und die Commiſſion fofort -gemählt, aus den HH. 


Fv. Hornthal, Dr. Reinganum und Karlv. Rotbs 
ſchild. — Wädbrend dieſe mit Vollzug ihres Auftrages 


fi befchäftigten, ſchritt man zur flatutenmäßigen Pr: 
fung ber Eegitimationen der Anwefenden, dann zur 

Wahl ded Präfiviums der Verſammlung; fie fiel auf 

die HH. Deines als Präfiventen und X. v. Rothe 

f&ild ald Wizepräfidenten; die Gefretaire wurden auß 

den proviforiihen Büreaubeamten ernannt, Der Präfie 

dent erflärte die Gen.-Berfammlung für conftituirt, lub 

fie ein, alle Tätigkeit einem Unternehmen zu widmen, 

welches ald das größte unferer, fo überaus merfwürbis 

gen Zeit durch des Königs von Bayern Mojeftät ruhmz 
vol begonnen worten, und fo au rübmlich vollendet 
werben möge, erklärte dann den Beſchluß ver Danf: 

adreffe an Se. königl. Mojeftät als den erften Alt der 
heutigen Sitzung, fprah dem Hrn. Grafen von Gieſch 

den Dan? der Verſommlung für feine erfreuliben Mit: 

tbeilungen aus, und ließ fofort zur Wahl des General: 

Comite fchreiten. Als Mitglieder desfelben wurden ge: 

wählt bie HH. Dr. Mahir old Direktor, Karl v. 

Rothſchild, Dr. Reinganum, M. I. Herb, 
Bel. Gontard, v. Hornthal, Sheudzer:Paur 
ald Beifiger und Eubflituten. Der Präfident bezeich⸗ 
nete nun als näcfte Berathungd:Gegenftände den Ents 
wurf der Adreffe an Se. königl. Majeftät, hierauf. bie 
Befiimmung des Aftienformulard, der Gefcäftsregula= 
tive 2c., und vertagte die Verſammlung zur Vorlage 
des erwähnten Entwurfee. — Der Eindrud, welden 
diefe erſte Sitzung auf alle Anwefenden machte, war der 
allergünſtigſte, und gibt eine neue Bürgſchaft für den 
kräftigen, rafchen Hortgang des großen Werkes. 

‘ Preußen. 

Berlin, 27. Mai. Die Geſchenke, welche die 
franzöſiſchen Prinzen bei ihrer Abreiſe bier zurückgelaf⸗ 
fen, folen an Werth und Glanz alles Aehnliche über: - 
treffen, was fonft von Gäften dieſes Ranges ibren Ums 
gebungen verehrt zu werten pflegt. Es iſt unftreitig 
eine Kleine Schwäche, auf ſolche Weife imponiren zu 
wollen; doch bätte ja ein entgegengeſetztes Verfahren 
leigt ald ein neuer Beweis für die dem Könige der 
Franzofen wahricheinlid mit Unrecht untergeſchobene 
Eparfamkeitö sDonie auögelegt werben können. Uebtr: 
dies ift es wahrhaft fürftlih, «ine große Nation im 
Auslande durh Glan; zu repräfentiren, wenn man auch 
zu Haufe Urfache hat, die weilen Rüdjihten einer wohl⸗ 
verſtandenen Deconomie zu beobachten. Ein hochſtehen⸗ 


fbeamter bat eine Doſe zum Geſchenk erhalten, beren 

erth- auf 60,000 Fr. geſchätzt wird, Aebnliche groß: 
artige Verhältniffe find au bei ben Geldvertbeilungen 
unter die Dienerfchaft beobachtet worden. Den preußiz 
fen Generalen und Gtaböoffizieren, welche bei den 
Prinzen den Dienſt hatten, wurden Groß» Dffizier uud 
Dffiziers Kreuze der Ehren-Legion zu Theil. Unfer Mi: 
nifter ded Auswärtigen, Hr. Ancilon, hat dad Großkreuz 
der Epreniegion erhalten. Es ift dies eine Huldigung, 
weiche Frankreich eben fowohl dem auögezeichneten fran« 
zöſiſchen Schriftſteller, ald dem preußifhen Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten fhuldig war. Dem 
Vernehmen nach dürfte nun auch ein hochſtehendes Mits 
glied des franzoͤſiſchen Miniſterrathes das Großkreuz deb 
Kotben Adler⸗Ordens erbalten. Die Erwartang, daß 
die beiden franzöſiſchen Prinzen den Scharzen Adler⸗ 
Orden erhalten würden, iſt bis jetzt noch nicht in Ers 
füllung gegangen. 
Oeſterreich. 

Wien, 23. Mai, Ge, Mai. der Kaiſer begab 
fih geftern in die ingenieur, Afademie, und nahm ganz 
unerwartet eine Prüfung mehrerer Zoͤglinge vor. Die 
Sragen, weiche Se, Maj. ſtellte, wurden alle genuͤgend 
und mir größter Präcifion gelöst, und bie entzüdte Zus 
gend überrafchte ven Monarchen in der Reitſchule mit 
einem ſchoͤnen Carouſſel. Mir dem Zeichen der hoͤchſten 
Bufriedenbeit und ben Aeufferungen ber freudigften Theil⸗ 
nahme verlieh Se, Maj. dieſe Anftalt, in welcher feit 
Kaifer Joſeph kein Monarch auf eine ſolche überrafchen: 

de Weife eingetreten war. — Es hat 9. k. H. bie 
Eijberzogin Hermine, Tochter Er. k. 9. des Erzher⸗ 
zogs Palatinus, bie Stelle einer Aebtiſſin des adlichen 
Sräuleinftifted in Prag angenommen. Mit dieſer Stels 
le ift die Pflicht verbunden, der jetesmaligen Königin 
von Boͤhmen bei ihrer Krönung die Krone auf das 
Haupt zu leben. Wie es beißt, hat die Erzherzogin 
Thereſe dieſe Stelle abgelehnt. 

Vom 24. Mai, Dem Bernehmen nah, wird ©. 
H. der Papſt im Laufe dieſes Sommers eine Reife nach 
Karlsbad antreten, um eine Kur zu gebrauchen. Es 
verbreitet fi bereitd die Cage, daß ber h. Water ber 
Aroͤnung Er. Maj. des Kaiferd in Prag beiwohnen und 
feine Rücreife über Wien antreten werde. 

Mien, 25. Mai. Es cirkulirt bereitd ein Pro: 
gramm über die Feierlichkeiten, welche zu Ehren ber 
franzöfifchen Prinzen flatt finden ſolen. Ibre Ankunft 
wird am 29. Mai zwifchen 10 und 12 Uhr Bormits 
tags erfolgen; die ihnen zugetheilten Kämmerer geben 
ihnen einige Poflen weit entgegen. In ber Burg cr 
wartet fie ber erfie f. k. DOberhofmeifter, ber fih vom 
franzdfifhen Gefandten vorfielen laͤßt, bierauf die brei 
Übrigen Dberfthofämter präfentirt, und die Prinzen zu 
Er. Maj. zur Tafel ladet. Nun begeben fie ſich nad 
Schoͤnbrunn, fielen fi Ihren Mojeftäten fowohl als 
dem Erjberzone Franz Karl und Gemahlin und dem Erz 
herzoge Ludwig dor, und verfügen fih dann in ihr Ab⸗ 


ſteigquartier in Schönbrunn, wo fie fpäter von ben 
Erjderzogen Franz Karl und Ludwig Gegenbefuhe er» 
halten und vom ihnen zur Tafel begieftet werden. Den 
Abend wird der Beſuch eincd Theaters audfüllen. Mons 
tags ben 30. werden die Prinzen die Aufwartung bed 
Adels, des diplomatifchen Korps und der Garnijon ans 
nehmen, werüber vieleicht zwei Tage vergehen dürften, 
Mittags ift Familientafel in Schönbrunn und Abende 
Bal pars beim Fuͤrſten Metternich. Dienftag ben 31. 
Fahrt nah Baden; Beſuch der Prinzen bei Sr. £ k. 
Hoh. dem. Erzherzog Karl, Beſuch der Bäder und des 
Helenenthald, wo Strauß ſpielt. Mittagmahl beim 
Erzherzog Karl. Abends Befuch eined Theaters. Mitts 
woch den 1. Jun. wird eine glänzende Revue werans 
flaltet, und die Übrige Zeit von dem Prinzen zu Beſich— 
tiaung don Merfwirdigfeiten verwendet. An diefem 
Tage folen die Prinzen beim franzoͤſiſchen Botſchafter 
fpeifen. Abends Theater ın Schoͤnbrunn, wo ein Fick 
ned deutſches Stück in Einem Akt aufgeführt wird. 
Donnerfiags den 2. Junius Frohnleihnamsprozefiion, 
welche diefed Fahr glänzender als je gepalten werden 
(00. Mittags Familientafel in Schoͤnbrunn. Freitag 
den 3. Befichtigung der militairifchen Etabliſſements, 
dann Fahrt nach Luxenburg, Unterhaltung im Garten 
und auf dem Triche, Abends Befuh eines Thraterd. 
Sonnabend den 4 Befuh der Gallerien, Produktion der 
kaiſerl. Marfalpferbe, Mittagstafel beim Dberjihofmeis 
fier Fürften Colloredo, Abendgefelfchaft beim Fürften 
Eiterhazy. Sonntag den 5. Juhius Befichtigung voa 
Merkwuͤrdigkeiten, Nachmittags Fahrt in Den Prater un) 
Diner daſelbſt. Abends Beſuch eines Theaters, Mon: 
tag den 6 oder Dienftag den 7 Abſchledsbeſuche, Mit; 
tags Familientafel in Schdubrunn, Abends Theater da: 
ſelbſt (Auffüprung der Somnambula), . 
Srankreich 

Paris, 28. Mai. Nachridten aus Spanien. 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet, dag Hr. Iſturiz 
am 22. Mai das Dekret zur Auflöfung der Gortes in 
beide Kammern gebracht hat. Die Kammern find auf 
der Stelle auseinandergegangen, Madrid war fortwäh: 
rend ruhige Durd Ernennung des Hra. Barrio Agus 
fo. zum Juftizminifter war dad Gabinet am 19. Mai 
completirt worden. 

Die Deputirtenfammer hat geftern, nachdem auch 
Hr. Thiers no eine Mede Über die Verwaltung ter 
Bühnen gehalten hatte, für Gubventionsgelder die bes 
gebrte Summe von 1,300,000 Fr. bewilligt. Schwie. 
riger war fie mit einem fleinen Poften von 105,000 
Fr. zur Erböbung der Präfektengehalte. Obſchon Hr. 
Thiers ſich lebhaft dafür ausſprach, wurde die Bewillis 
gung mit 163 Stimmen gegen 148 verworfen. ° 

Durch ein Defret vom 18. Mai hat Don Carlos 
in Gemaͤßheit ber Provinziarftatuten den Landſturm in 
Navarra und Biscapa aufgeboten. 

Die Madrider Machrichten vom 19. Mai, welche 
heute einliefen, haben mur ein untergeorbneted Interefs 


fe, da man nun fchon von ber Auflöfung ber Corte 
unterrichtet iſt. In ber Sitzung ber Procuradores vom 
18. Mai war Iſturiz hart zur Rede geilellt worden; 
mar warf ibm vor, feit er Miniſter ſey, berrfche fol 
ches Mißtrauen, daß ale Dperationen flodren und bes 
reif mehrere Haͤuſer ihre Zahlungen eingeſtellt hätten. 
Iſturij ermiderte, er ſey micht verantwortlich, wenn 
bie Fonds fielen; die Spekulanten folten ſich beruhigen; 
Übrigeng wolle er der Kammer naͤchſtens eine gefreue 
Schilderung der Lage Spaniens vorlegen. 
Grofsbritannienm 

London, 26. Mai, Die Blätter fireiten fi, eb 
die Gabinetssataltrophe zu Madrid dur Hrn. v. Ray 
neval herbeigeführt worden ift, oder nit. Gie bringen 
für und wider gleich ſtarke Gründe bei. Dagegen wirb 
anderfeitig mit Beſtimmtheit verfihert, Munoz babe 
alles gemakt, und zwar weil er eiferfüchtig fey auf 
Mendizabal. 

Die Agitation in Irland gebt ihren ruhigen Gang. 
Vorerft ift nur von Petitionen and Haus der Öemeinen 
die Rede. So lange die 3pGt. Etods noch über 90 
ftehen , wirb wohl Niemand an eine revolutionäre Wens 
dung der Dinge denken. 

Italien 

Turin, 23. Mai. Man erwartit hier den König 
von Neapel mit feinem Dbeim, dem Herzog von Salers 
no, Der Koͤnig wird Neapel ſchon verlaffen haben. 
Er wird ſich bier nur kurze Zeit aufhalten, danu nad) 
Wien gehn, wobin ihn fein Onkel begleiten wird, und 
wo er, wie man glaubt, uvm die Hand ciner Erjberjos 
gin anhaltin will, Von Wien wird der König fich 
nach Paris und vom dort nach Fondon begeben. Auch 
die Herzoge von Drleand und Nemourd werben um die 
Mitte des künftigen Monats bier erwartet, 

Nach Briefen aus Bologna im franzöfifchen Journal 
du Commerce follen die Höfe von Wien und Parıs bie 
Raͤumung des Kirchenſtaats verweigert haben, bis in 
den Legafionen eine Bürgergarde an die Stelle ber 
Freimilligen getreren und perichiedenen Beſchwerden des 
Landes abgeholfen ſeyn würde. 

Türkei, 

Aus der Moldau, 6. Mai. Der ruffiihe Ges 
neralsEonful, Freiher v. Ruͤckmann, befinder ſich feit 
8 Tagen in Jaſſy, und unterſucht, wie allgemein be— 
bauptet wird, im Stillen die gegen ben Hospodar ers 
bobenen Beſchwerden, was aus dem Umflande gefelgert 
wird, baß er weder die Einladung des Leßteren jur 
Tafel, noch die Aufwartung der Bojaren angenommen 
bat. In Jaſſy angefommen, wartete er dem Fuͤrſten 
Sturdza fogleih auf und empfing bierauf einen mehr, 
ſtuͤnd igen Gegenbefuch defeiben. Seitdem hatten Beide 
bäufige geheime Gonferenzen. Das Ende der beflagens: 
werthen Wirren fcheint demnach nicht mehr ferne, Auch 
meldet man noch immer vie Anfunft des türkiſchen Uns 


terfuhungs:Gommiffärd als fehr nahe bevorſtehend. — In 


Jaſſy fol vie Gährung beifpielog feyn. Die mit Auf: 
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fehen vorgenommene Verhaftung eines Bojaren hat neu⸗ 
erlich die öͤffentliche Stimmung nur noch mehr gerefjt. 
Ucber dem Haupte bes Hospodars zieht fich ein Unge— 
mwitter zufammen.- Die meiften Bojaren, welche bie 
von feinen Privat-Secretär Aga Georg Affafi verfaßre 
lobpreifende Addreffe unterzeichnet haben, — an ihrer 
Spitze ber Bifchof von Nomen, — erflären ihre Urter« 
ſchriften theild fuͤr erzwungen, theild für erſchli hen. 
Auch die nach den Oſterferlen wieder zuſammengetretene 
Deputirten. Verſammlung trägt zur Vermehrung der Vers 
legenhrit des Hospodars bei. Er hatte ihr nämlich im 
einer vorige Woche gehaltenen Sitzung das Nichteramt 
über den aus der Verbannung nah Jaſſy berufenen 
GroßsWornif Jorgu Ghifa Übertragen, fie aber weis 
gerte ſich deffen und erklärte: „‚daß feine Unterfuchung 
gegen ihn Plag greife, indem er feine Strafe — bie 
Verbannung — bereitd ausgeflanden, die Urterfuchung 
aber nach den Landesgefegen der Strafe hätte vorange⸗ 
ben müffen, nicht aber nachfolgen.“ — Die nach Befr 
farobien zurüdkehrende Abtheilung der Garnifon von 
Siliſtria ſoll durch neue unter dem Commando bed Ges 
nerald Murawiew dahin marfchirende Truppen erſetzt, 
tie gänzlihe Räumung befagter Feſtung deſſenungeachtet 
aber ſchon im Juli effectuirt werben. 


Die freoberrlich von Schrortenbergiiche Meterei gu 
Eckersbach Laudgerichts Burgebrach befichend in 

41) einem maſſiv von Quadern gebauten, weiſtoͤckigen 
Schloͤßchen; 

2) jwei Scheuern; r 

3) jwer Virhftallungen für Pferde und Rinder nebſt mehr 
reren Schweinftällen; 

4) so Morg, Feld, deren mehrere Morgen mit Obitbaumen 
der bejien Corte beiwachfen und twozu_der Pferd 
und Dünger von wenigſtens 300 St. Schafen ger 
fchlagen sit; . . 

5) 1s8 — ıs ‚zent Wieſen, ſaͤmmtlich gutes Butter 
tragend; 

wovon die Pachıjeit fich mir Lichtmeß 1531 endigt, Toll Jafobi 
den 25. d. J. der Wiederverpachtung auf weitere 12 Jahre das 
bier im Amthauſe au eautionssähige Pachtliebhaber ım öfs 
fentlichen Striche ausgefegt und Die tweireren Bedingungen bies 
bei vernommen Werden, mit dem Bemerken, daß die Einſicht 
des obigen Meicreis Gutes fich zu jeder Zeit bei der Rentenver⸗ 
waltung gu Reichmaunsdotf verschafft werden kann, wolu eins 
ladet, Reichmannodorf am 25. Mai 1836. 
Die Frepherrlich von — Reutenverwaltung. 
TR, 

Heure wird fih die Blechharmonie-Muſik der £andivebr 
bei rt Wırrerung im meinem Gelieuteler hören laſſen, 
wozu höflich einladet. 

‚IM. Goͤtz, 
Gafttwirth zum Prinz; Karl. 

Der den abgefaugenen jungen Särnbeiferhund in Die Een 

lauer Mühle bringt, erhält een Pr. Thir, Er ik febr 


fenntlich an feiner hellgrauen Farbe, friich geſchnitteuen Ob.en, 
weifen Brut und dem wier weifen Pfoten, 


Äremven = Anzeige vom 30. — 31. Wat. 

Deuriches Haus: Dr. ©. Müller ?. ſächſ. Het und Ju⸗ 
firard von Dresden. Müller, Quartiermeiker von Nürubeig, 
Walterfhäufer m Zam., Grauer von Eichebof. Pöfer m. Sam... 
Kim. von Nürnberg, Trauber m. Fam., Kim. von Warktbreit, 

Drei Kronen: Mad. Wirrer, nebft Sohn Brduereibefiger 
von Nürnberg. Mad. Reichert, min Sohn Privatier von da. 
Noch, Sıldbauer yon Zerbf, Srdr. ». Seilufd, Güterbefiger 
von Grandenftcın. 


Berantwortlicher Rebakteur ::I M..Romig. erlag der Drausnid’jgen Buchs umd Kunſthandlung. 
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Dentichland. 
’ -Bayerm 

Münden, 1. Juni. Wie man vernimmt, wers 
den S. M. mit dem großen: Gorfege, wenn #8: bie 
Witterung nicht hindert, der großen feierlichen Prozel: 
ſion am Frohnleichnamstage anwohnenz ebenfo in Galla 
das böhere Perfonal der k. Hofftelen und Aemter, dann 
das der k. Minifterien und derdenfelben untergeordneten 
Etellen und Behörden, 

Heute wird das allerhöcfte Geburtsfeſt Er. Maje- 
flät des Königs Otto I. von Griedenland, fo wie ber 
Jahrestag Seined glorreicben Regierungs-Antrittes ge— 
feiert. Se. Maj. der König haben nun das 21te Lebens: 
jahr erreicht, und befinden ſich zur allgemeinen Freude 
im beſten Woblfeyn. Den Bürgern der Hauptfladt 
Diüncen gereicht ed zur befondern Ehre und Zreude, 
fich bei diefem hoben Feſte der allerböhlten Anwefen: 
beit des geliebten Monarchen erfreuen zu können. 

Sonnabend den 28: Mai Nachmittags zZ nah 4 
Uhr farb Se. Durch. Fürft Fugger zu Babenhaufen, 

Zur Ergänzung des über die Ankunft Gr. Maj. 
deg Königs Otto in München berritd gefagten entnehs 
men wir der algemeinen Zeitung nachfolgenden Gorref 
pondenzartifel aus Münden vom 30. Mai, Geit meb: 
reren Tagen wor an dem geflrigen Sonntage zuerſt 
wieder ein regenfreier Tag, und die ganze, Bevölkerung 
der Stadt begab fi auf die Straßen, auf welchen ver 


fränkischer; 


Mit allergnäbigfien Privilegium 


g. Samjteg, 4 Juni 
















im Familienkreiſe zu. Heute Mittag war, große Auf 
watung ‚bei. Hofe, und heute Abend ift großes Konzert 
im Herkules: Saale. Wie es beißt, wird der Aufents 
bal des Königs bis zum 8. Junius dauern. 

* Frankfurt, 1. Juni. Wir veruehmen von der 
hete flattgehabten zweiten Situng der Generalverfamms 
lu ber Donau MoinsKanal:Aktionaird Folgendes; Nach 
Belefung und Genehmigung des Protofolld der erfien 
Szung legte Hr. v. Horntbal aus Auftrag der Com: 
mſion den Entwurf der Dankadreſſe an Se. Maj. den 
K nig von Bayern vor, Derſelbe wurde durch Acclas 
mtion genebmigt, und vom Präfidenten, Hrn. Dei: 
nd, fogleih die Anorbnung zu deren Ueberfendung an 
e. Majefät getroffen. (Wir werden die Adreſſe felbſt 
fgter mitteilen.) Gleichzeitig wurde einftimmig deren 
Zud, fodann der aller Protokolle und Beilagen für 
d Aftioneird befchloflen. Hierauf genehmigte die Vers 
famlung dad Formular zu den Kanal: Aktien, welde 
irbeuticher, franzöfif&er und englifher Sprache zugleich 
fudt werden. Der Verſammlung wurde dabei eräffe 
nt, daß Se. Mai. der König von Bayern die Weis 
etzung des meuen Fönigl, Wappens auf denfelben bewils 
igt baben, worin biefelbe dankbar einen neuen Beweis 
er Huld des königl. Beihägerd der Geſellſchaft er« 
annte. Der proviforifche erfie Bureauſekretait legte den 
ntwurf des Gefchäftsregulativs des Geſellſchaftsaus— 
uſſes vor, welcher zur Prüfung und Berichterſtat⸗ 


Einzug des Königs Otto geſchehen ſollte, und weit hinaus fung am bad Generalcomite verwiefen wurde, — Die 
vor bad Iſarthot auf die Chauſſee, welche nach Tyrol führt. Beflimmung der Honorare der Mitgliever des (noch zu 
Er faß in einem offenen Wagen, neben ihm fein Adju⸗ mäplenden) Ausfchuffes, dann ber Veſoldungen der ih 
tant, der Graf Saporta. Der König iſt ſeit den dreireaubeamten, fo wie der Büreauexigenz beſchloß die Vers 


Jahren, da er und verlief, zu einem fattlihen jungen ammlung vorläufig dem Ermeſſen des Aug 
Dann aufgewacfen, fein Geficht etwas‘ von der griesäberlaffen, weil erft bis zur ———————— 


ciſchen Sonne gebräunt, aber von geſundem und blüsin welcher er darüber zu berichten hat, ſich der Umfang 


dendem Anfehen, Er erwiederte mit großer Freundlich-⸗er Geſchäfte herausftelen Faun; dann w 
keit den freudigen Zuruf des Wolfe. Er ſelbſt trugSomite aufgetragen , über bie Kaffeoflen, Previfen und 
die Uniform feines bayerifchen Regiments , aber in denSpefen nad Benehmen mit dem Bankierhaufe v. Rothe 
folgenden Wagen bemerkte man mehrere griehiihe Dfribild in nächſter Sitzung Bericht zu erflatien. Mebres 
Aziere und Männer in den griehifhen Zrachten. Dewe Mitglieder brachten noch einzelne Punkte der Baus 
König wurde von dem großen Gortege in fein Bimmemusführung und Wünſche deshalb in Berathung, über 
eführt (die fogenannten fleinernen Zimmer) und begabwelche der königliche Regierungs Commiſſair Herr. Graf 
d fogleich zu feiner Zonte, I. M. der Koiferin vorm. Cie die berubigenhflen Aufllärungen, mit Bufage 
Dißareid. Den Abend brachten die höchflen Herrſchafterder ſchleunigſten Berichterſtattung an, die fönigl. hayır. 


f 





2, 
Staothregierung tribeilie 
von Hrn. v. Her t 
m ig “auf der Gtrede von Bamberg bi6 
Nürnberg, wenn er ſich techniſch fefort ausführbar jeis 
ge, welder Antrag von mehreren Seiten Unterflügung 
fand. Der Präfident beraumte hiernach die dritte Sizung 
ouf den 3. d. Mis. an, und der Direktor des Gene 
roleomite, Hr. Mahir, deſſen Zufammentritt auf nor⸗ 
gen. Die Verhandlungen geben, wie man von ıllen 
Theilnehmern hört, trefflich geleitet, eben fo grümlich 
old raſch und mit wahrhaft parlamentarifher Würde 
im größten Eintlange vor ſich. : 

Bayreuth, 2. Juni. Durch die Güte eines bie: 
figen Haudlungshauſes erhielten wir nachſtehende Des 
zichfigung, die wir unverzüglich mittheilen: 

Leipzig, 28. Mai. Der aus dem Nirndeger 
Sorrefpondenten in die Bayreuther Zeitung übergean« 
gene Artıfel wegen Herabſetzung der fähfiihen Sei⸗ 
und Dier-GrofbensStücde beruht auf einem Srrrhme, 
denn von einer Herabfegung unferer Conventiond» Din: 
je ift moch Beine Rede, und fände einft eine ſiche 
Etatt, fs find von umferer mohlmolenden Regieung 
feine ſolchen Maßregeln, mie deren fich juͤngſt die 
Braunſchweigiſche Regierung erlaubte, ju beforgen. Jers 
zogl. Sähfifhe Gepräge waren nie in unſerer Baba: 
tions » Tabelle aufgenommen, erütiren auch nicht im lols 
cher Menge, um befonderd in Betracht fommen zu Ins 
nen. (Bayr. Zeitg. 

Würzburg, 1. Juni. Dr, 3. 8. Gefimanners 
bielt von Ihrer Majeftät der Konigin Caroline für die 
Ueberfendung feines Allerhoͤchſtderſelben zugeeigneten Bes 
dichtes: „König Mar 1.4 eine ſehr werthvolle gölme 
Mevaille nebft einem in den huldvollſten Ausdruͤcken ıb+ 
gefaßren Sandichreiben Ihrer Majeflät, worin Ar: 
hoͤchſtdieſelben ihn Ihres Allerhöchſten Woplgefallend ın 
feiner patriotiſchen Dichtung und Ihres ganz beſondern 
Wohlwollens verfichert. 
t Bürzburg, 2. Juni. Vom fchönften Wetter 

begünftigt, findet eben die Frohnleichnams-Prozeſſun 
unter dem Zuflrömen einer großen Voiksmenge flatt, 
und man fann fagen, daß mit geringer Ausnahme ms 
fere ganze Bevölkerung auf ven Beinen if. (Auch hei 

ung in Bamberg wurde diefe kirchliche Feierlichkeit vom 
 berrlichften Wetter begünftigt.) Geſtern konnte man fih 
noch feine Hoffnung madhen, daß ein beitrer Himmel 
diefe Feyer begünfligen würde, da nach einem meiſt trü« 
ben Zage ein beftiges mit Schloffen verbunbenes Ge: 
mitter am Abend ftatt fand, wie jedoch Gott ſey Dint 
wenig Schaden bradten, da fie mit Regen untermildt 
berabfiefen und mehr die Richtung innerhalb der Stadt 
felbft hatten. Wenn ſchon die Feyerlichkeiten dieſes Ra: 
ges ſich immer glei bleiben, fo fieht man doch mit 
Intereffe alle vie Anordnungen, und berzerbebend ilt.eh, 
wenn men aus dem hoben Dom .tritt, bier das Linien, 
militair in größter Parade aufgeſtellt zu feben, an dem 


| 


smamentlich auch binfihtlich.bek | berab zum gemeinen Mann im einſachen reinlichen Meine 
ut has beantragten Beaiuns des Verüberjiehrt.. Stets. find R 2 


fefferen mit ihrer Amtstracht dabeiz Wer 

Evangelium war bie Landwehr in ein Pe 
mirt aufgeflellt und fo die Kavallerie (Ehevaurlegers): 
am zweiten Altare, die Artilerie am dritten und bie 
kinie ober wieder, beim vierten Altare, von welden aus 
ver Einzug in den boben Dom flattfindet. Auch ein hei⸗ 
eb Dankgebet darf man dem Himmel bringen,.baß. bie 
günfligere Witterung manche Beſorgniß ſchwinden Täßt, 
und fo möge nun biefer Monat. verbeffern,. was d 
Mai verdorben bat. 

Speyer, 30. Mai. Zu unferm nicht geringen 
Erflaunen fagt die Speyerer Zeitung, die die pietiftiz 
fen Umtriebe fo nachdrücklich bekämpft, erfuhren mir 
vor etwa 3 Monaten, daß wir einer Beleidigung des 
f. Kreid Eonfiftoriums beſchuldigt ſeyen. Unfer Erflaus 
nen erreichte aber den hoͤchſten Grad als man- und nicht 
weniger als 43 (fage: drei und wierzig!) verſchiedene Zei⸗ 
tungsnummern angab, bie incriminirt fein, und in bes 
nen aljo ſämmtlich Gefegüberfretungen enthalten fein 
follten: — mit wenigen orten, in allem, was über 
Pietismus und Mifticismus und andere dergleichen Din⸗ 
ge in unferm Journale gejagt worden, folten wir, je 
zwei Mitglieder des k. Conſiſtoriums in Ausübung ih— 
ver Amisfunctionen angegriffen haben, alles dieſes folte 
auf fie paffen, in allem follten perſönliche Beleidigungen 
gegen Diefelben enthalten fein. 

Die Natböfammer des k. Bezirkögerihts zu ram 
kenthal erfannte jedoch, daß von biefen brei und vier 
zig incriminirten Zeitungsblättern auch micht ein einzi⸗ 
ged, felbft nur eine Vermuthung einer Gefegübertretung 
zulafje, und daß fohin von vorn berein die Speyerer 
Zeitung gar nicht vor Gericht zu fielen ſey. Die koͤn. 
Staatöbehörbe legte gegen dieſes Urtheil Oppofition ein, 
Der fönigl, Appelbof indeffen verwarf, durch Entſchei— 
dung vom 26. d. die Berufung, und beflättigte volls 
ſtändig das erflrichterlihe Erkeuntniß. Die Speyerer 
Beitung ift ſonach dadurch unbefhärigt aus diefem fons 
derbaren Kampfe herausgetreten. 

Baden. 

Karlsruhe, 25. Mai. Die Nachricht, das Res 
fultat ver Berathungen der Notabeln, welche wegen der 
Eijenbahn » Ang-legenbeit hier verfammelt find, ſey das 
bin ausgefalleu, „daß die Majorität gegen bie Errichs 
tung einer Eifenbahn geftimmt habe,‘ ift ohne Grunb. 
Die Berathungen ber Berfammlung dauern ununterbro« 
chen fort. Sie werten erft morgen gefchloffen werben. 
So viel bekannt wird, ift die DVerfammlung- fo weit 
davon eutfernt, ſich gegen bie Unternehmung von Cie 
fenbahnen im Großherzogihum audjufprehen, daß fie 
folde vielmchr ald eine ausgemachte Sache der Noth⸗ 
wendigfeit anjiebt, fo daß meniger die Frage, ob, ale 
die Fragen, wie und von wen die Sache unternommen 
und ausgeführt iverben fol, bie eigeutliche Aufgabe dar⸗ 


nun Zaufende mit der. [hönften Uniform geziert bis ſtellen, mit deren Löfung fich die Verfammlung beſchaͤſtigt. 


— — — 


MBirtembetge 7: 4 Ar, 
with 27 Mai. Am 24. Abende, iſt Se. 
Dutehk:' der Pring: Peter d. Olveuburg nach: längerem 
Aufenthalt ‚om unferm Hofe wieder von ‚bier, abgereifi, 
A Der £.idan Conful- Dumreicher in Alerandria. hat 
das Ritterkreuz des Ordens der wũrtembergiſchen Krone 
. erhalten. — Am 24. Fam es in unferer jweiten Kams 
nier bei der Berathung des Budgets und namentlich bei 
der  Penfionisung ‚eines Offiziers, des Generals Palm, 
des Thefs des Landjägercorpg, zu einer, heißen Debatte. 
Die Gegenpartei fragte nach der Gründen, warum man 
einen Mann, welcher 14 Jahre mit Ehren gedient und 
noch im der Blüte. der Jahre ſtehe, penfionirt babe? es 
ſey dieß eine unnuͤtze Geldausgabe. Das Miniſterium 
vertheidigte bad Recht der Penſionirung, welches der 
König befige- Schließlich wurde ‚mit 60 gegen 25 
Etimmen zur Tagesordnung geſchritten. 
Hannover, 23. Mai. Das Hauptgeſpräch iſt 
‚bier die bevorſtehende Feier des achtzehnten Geburtötas 
ges der Prinzeflin Victorie von Kent, welde am 24. 
Mei 1819 geboren, und in bemfelben Alter unter ähns 
lien Berbältniffen ftebt, worin die verewigte Prinzef: 
fin Gharlotte von Wales nah dem Wunſche der engli: 
fen Minifter fich verlobte, und den Xerlobten ſich nach 
eigener Neigung wählte. Der englifhe König kann dem 
Yıechte nad befanntlib auch ein Frauenzinmer ſeyn, 
aber von welchem Geſchlecht er fen, der That nach wird 
ibm erfi nach vellentetem 18ten Sabre bie Regierung 
bergeben. Die regierente Königin bat dem Rechte nad) 
ihren Gemahl zu ihrem Unterthban, doch das läßt fib 
nach der Lehre der onglifanifhen Kirche und nah My— 
ſterien bezweifeln; und nicht von ben engliſchen Rechts— 
Iehrern mit ihren langen Perüfen, fondern von flattli« 
chen Prinzen in ihrem Jugendſchmuck wird in Bezug 
auf den Geburtstag der Prinzeffin Victorie bier geſpro— 
&en. Ihre beiten nädften Vettern find Georg von 
Cambridge, geboren 26. März 1819, und Georg von 
Gumberland, geb. 27. Mai 1819, noch mehr engliſch 
old in England erzogen, Die Rüſtigkeit von jenem iſt 
. erfreuli, und die Liebenswürbigfeit von biefem macht 
feine Augenftwäde noch bedauerlider. Auch der näch⸗ 
fie Anvermanbte der Prinzeffin von mütterliber Seite, 
der Erbprinz von Koburg, geb. 21. Juni 1818, iſt 
kaum ein Jahr älter ald fie, und fein Bruder Albredt, 
geb. 26. Aug. 1819, ein Paar Monate jünger als fie. 
Diefen beiten blübenten Sünglingen folgen als ihre 
nächſten Vettern ein Paar volkräftige junge Männer, 
die Herzoge von Braunfhweig, Karl, geb. 30. Dit. 
‚1804, und BWilbelm, geb. 25. April. 1806; zu biefen 
zwei Lrüdern, die ſich in London wieberfehen werben, 
kemmen wieder zwei jüngere Herren, die Niederländer 
und gleihfals Brüder, Wilhelm geb. 19. Febr. 1817, 
und Aleranter, geb. 2. Augufl: 1818. Man ift bier 
febr neugierig auf die Befchreibung der Geburtstagsfeier 
in den englifchen Beitungen, worin bergleihen befanntlich 
auf bad umſtändlichſte berichtet wird; und man weiß fi 
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etwas damit, bog man die Befelfchaftäbame der Prins 
zeſſin zur Landsmännin bat; fie, die Baroneffe Lebzen, 
iſt die hochgebildete Tochter eines biefigen Predigers. 

e —rankreich. 
“Paris, 29. Mai. Nachrichten aus Spanien. 
Cordova ift am 21. Mai an der Spige von brei Heerab⸗ 
theilungen von Bittoria ausgerüdt. Nah einem Ges 
fecbt, wobei er die Garliften, die bedeutenden Verluſt 
erlitten, auf Onate zurüdgemorfen bat, ließ er die Ans 
höhen von Sierra de Sau, von Adrian an, bis Arans 
zayu, befeßen. Eimon de la Xorre, ter die Garliften 
befehligte, iſt ſchwer verwundet worden. Beiden Chri⸗ 
flinog mwurten 200 Mann kampfunfähig. Brigadier 
D’Donnel ift unter ber Zahl der Verwundeten. In der 
Naht auf den 25. Mai bat ſich Cordova ber Gtellun: 
nen von Artaban bemächtigt. Am 24 marfcirte er auf 
Salinas los. 

Man weiß jegt, was zunächſt Urfache zur Auflöfung 
der Gortes (die am 23. Mai Statt fand, nicht am 
22., wie wir geflern irrig anzeigten;) grgeben hat. In 
ver Eikung der Procurades vom 21. Mai fam ein 
von60 Mitzliedern unterzeichneter Vorſchlag: „die Kam: 
mer mö;e noch erklären, vie gegenwärtigen Miniiter 
befägen ihr Vertrauen nicht," zur Berathung. Nach 
langen Debaten wurde dieſer Vorſchlag mit 79 tim: 
men gegen 10 angenommen; 13 Procuradores enibiels 
ten jich zu flimmen. Bon dem Augenblid an blieb 
dem Miniſterium Iſturiz nur die Alternative, abzutres 
ten oter die Gortes aufzulöfen. Iſturiz entſchied ſich 
für das Lestere; Chriſtine widerſtand lange; erft am 
22. Mai Abends gab fie ihre Einwilligung zur Ent— 
loffung der Gortes. Madrid blieb ruhig, Man hatte 
alle erdenkliche Maofregeln getroffen, um einem, Aus: 
bruch des Volksunwillens zuvorzukommen. Die Regie: 
rung fürchtet nur, in den Provinzen werde es ſchwer 
ſeyn, die Unzufriedenen im Zaum zu balten. Man iſt 
beſorgt für Barcelona, Walenzia, Sevilla, am meiſten 
aber für Saragoffa, wo der Feuerheerd der Revolution 
if. Es bief, die Precered wollten ihre Beſitzthümer 
ald Hypothek für ein neues Anleben verichreiben. 

Belgien 

Antwerpen, 28. Mei. Hr. Daniel O'Connel 
ift geftern mit feinem Eobne zu Gent angefommen und 
gleih nach Brüffel abgereiſt. (Die Brüffeler Zeitunge 
melden nichts bievon.) 

Grofsbritannienm 

London, 27. Mai. Die Piofter find um 2 pCı. 
geftiegen, auf das Gerücht hin, Diendizabal fei wieder 
ins Gabinet berufen worden. 

Nach ven neueften Berichten aus Irland werben a! 
ler Orten Verfammlungen gehalten und Petitionen an 
bed Haus der Gemeinen beichlofien. Die Agitation hat 
bis jegt einen durchaus friedlichen Character. 

Der Themſe-Tunnel rüdt langfem, aber ununter 
brocden feiner Vollendung entgegm. Seit Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeiten hat Fein Unfall oder Hinderniß won 


Man arbeitet unauögefeßt Tag 


Bedeutung ſich ‚ereignet. 
die Arbeitet, ie 


und Nat; ale acht Stunden werben 


Derfon bes Nevierförfers @.Mer# beigegeben werden. 
Damit für dad Forſtweſen ſich junge "Griechen heran⸗ 


412, durd andere abgelöst, Man zahlt, um gute bilden möhten, werd die Bearbeitung - jmeifnidffigek 


Arbeiter zu baben, den 
Pfr. St, die, Woche. 
Dortugal. 

Ein Privatbrief aus Liffabon vom 17. Mai verfir 
chert, bie Konigin babe ihrem Hofſtaat förmlih ange 
geigt, daß fie gefegneten keibes ſey. Bel Abgang bes 
Naferbootd war biefer Umftand, der die Hoffnungen der 
‚Miguelifien bedeutend herab ſtimmen dürfte, noch nicht 
allgemein bekannt. Das Land ift ruhig; doch wird in 
mehreren Provinzen völiger Miß wachs befuͤrchtet. — Der 
Prinz iſt von der Akademie der Wiffenfchaften zu iprem 
Präfidenten ernannt worden, 

Griechenland 

+ Athen, 2. Mai. Bor einigen Tagen iſt ein 
Sekretair der griechiſchen Geſandtſchaft am Londoner 
Hofe dahier mit ber Nachricht eingetroffen , daß 
die meiften der Gründung einer grieh. Naätionals 
band entgegengetretenen Schwierigkeiten befeitigt ſeyen 
und in Kurzem die Bonts liquibirt werden. Diefe Nach⸗ 
richt machte bei der Regierung wie beim Volke einen 
gänftigen Einprud. Während der an der Spitze ber 
Geſchaͤfte ſich befindende Staatsmann unter der Erde 
neue Finanzquellen zu entdeden bemüht war, ſich aber 
durch die Berichte des Hrn. Berginfpektord Fiedler in 
feinen Hoffnungen getaäuſcht fand, war Hr. Cabinetsrath 
Frey bemüht, auf der Erde bleibende Hültsmittel 
für die Bedürfniſſe des Staats zu bereiten, und hierin 
wor derfelbe nicht unglücklich. Die Vorurtheile gegen 
das von ihm bearbeitete Dotations-Geſetz ſchwinden, und 
zur Uebernahme von Nationalgütern erklären ſich immer 
mehre Familien bereitwillig. Würde die Regierung den 
ſich meldenden Coloniſten aus Deutfchland augenblidlich 
Parzellen der Nationalgüter anweifen, fo würde die Eis 
ferfucht der Griechen auf bie Fremdlinge rege, umd ge: 
wiß in kürzeſter Friſt die Unbeichäftigten ber Landesein— 
wohner Eigenthum fi zu erwerben fireben. Die Eins 
richtungen von Mufterwirtbfchaften zu Athen und Ty—⸗ 
rinth find noch zu neu, ald daß fie für den Augenblid 
die Aufmerkfamkeit erregen follten , welche fie mit Recht 
verdienen. Jedoch freut fich der Vaterlandöfreund, wenn 
er die Bemühungen für Seivenbau, Obſtbaum⸗ und 
Bienenzucht für den Anbau des perennirenden Baums 
mwollenftraudhes, Opium: Mohnd, Kaffee's, Kartoffeln und 
Sutterfräuter nach rationellen und Erfahrungsprinzipien 
wahrnimmt. Sehr viel if ferner im Forſtfache ges 
ſchehen. Sägemüblen, Kohlenbrennereien ıc. find an 
geeigneten Drien angelegt, und die inländifden Wald: 
probufte concurriren bereitä ſtark mit tenen des Aus: 
landes. Der thätige Forftreferent Frimmer ſchlug zu 
den beftehenden 4 Forſtämtern die Errichtung zweier neuen 
wor, und gewiß wird die Genehmigung nicht vorenthals 
ten werden. Da die Infpektionsreifen der Referenten 
Öfterd tie Erledigung der laufenden Gefchäfte verzö⸗ 
fo fol denfelben ein Coreferent in ber 


hoben, Lohn von 2, auch 25 


————— — — — 


Handbücher im griechiſchet Sprache angeordnet. Zur 
Verſteigerumg mehrer tauſend Klafter Brennhol iu Nas 
varin haben ſich Käufer ſelbſt aus Malta und Lorfu 
eingefunden. — Die Hinderniſſe des friſchen Auftbluͤhens 
des Handels werden immer meht befeitigt. . Griechifche 
Schiffe machen bereits auf''den jonifchen + Fafeln ı feine 
Quarantäine, und bie Regierung des Kirchenſtaates Hat 
die Qarantainedauer um 4 ermäflige. — Den din fir 
fegifcher und commerzieller Hinſicht fo wichtigen Ver⸗ 
bindungsſtraſſen ſchenkt man im neueret Zeit meht 
Aufmerkſamkeit. Die Herſtellung einer dauerhaften 
Heerfiraße von Nauplia über Argos nad; Tripoligge, Nas 
barin und Miftre wird thaͤtig betrieben. Sie wird 
von Deutichen gebaut, welche fi in ber Nähe von 
Tripolizza fpäter nieberlaffen werden. So werden 
nun die RandessErzeugniffe aus dem reichen Morea leicht 
an Hafenpläge fünftig werführbar, aud bedeutend fich 
vermehren. — Ueber Abfag des im Ueberfluffe gewons 
nenen Quellz und Meerfalzes nah Albanien wurden 
mit dem &. bayeriſchen Generalconful Faber zu Gorfu 
Einleitungen getroffen. 






HARMONI BE: 
Samstag am 4. d. Mts. musikalische Unterhaltung im 
Garten durch das Musikchor des zten Jagerbataillons, von 
fünf bis acht Uhr; hierauf Tanzgesellschaft bis eilf Uhr, 
die bei ungünstiger Witterung um sieben Uhr ihren Anfang 
nimmt, wo die Unterhaltung im Garten unterbleibe, 

Bamberg den’ 3. Juni 1836. 
Der Vo 
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rstand. 


Fremden = Anzeige vom 2. — 3. Juni. 
Bamberger Hof: Mordfiht, Priv. m. Gattin v. KRoburg. 
ri. Johanna u. Lotta Niedel, ©. Koburg. Kaufmann, Hofe 
vergolder v. da. Blofi m. Gar. v. Markrbreit. Pouſch m. $- 
Kfm. v. Erfurt. Felſenheld, Ara. v. Altentundfadt. Sohn, 
Kim. v. Wög. Ammann, Dr. Died. D. München, Frau Reg, 
Käthin Fombard v. Eöln. Sek. Philippine du Fais, v. Grau. 
v. Huſch, Hoibang. ». bg. Crailsheim, Afm. v. Würzburg. 
v. Schuchard, Doermedijimalrath v. Kaſſel. Kodweiß v. Prag. 
Anthon, Kim. v. Hanau, Mad. Pefold, Pfr. Gattin m. Sam. 
v. Hor. Mad. Müller, Dir Gattin v. Hanau, D. Roß, Part. 
m. Kam. v. Konden. Schoderth, Kin. v. MWaldjafen, Neumann, 
Kin. v, Wbg. Bor, Part, v. da. Jander, Kim. v. Eiberfeld. 
Wagner, Kfiu. v. Bavr. j j 

Deutiches Hans: Kieining, Tapejier nı. Fam., Tiele u. Rode 
rig, Künfler vuNg. Sehr, v. Stetten, Major v. Dillingen. 
Hat, Kfm. v. Fit. Hum aun Kfm. D. Lobdenſtein. Badılew 
fier, Canjteisäfl. v. Goͤttingen. Haufmann, Kim. v. Gebing. 


Mad. ken, u NG — 
Bamberger Schranne ben 1. Zuni 1836. 
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Deutfchland., 

Be Bayern ''- 
"Münden, 31. Mai. Geſtern begannen bei Ho⸗ 
fe die Aufwartungen, welde die Gegenwart des hoben 
Gaſtes aus Griechenland veranlaßt, und Se. Maj. der 
König Otto empfing, außer den oberfien Beamten ber 
Krone und des Reichs, dad Offizierforps der-Garnifon. 
Nachher war große Familientafel, zu welcher auch die 
Adjutanten Ihrer Mojeſtaͤten und k. Hoheiten ‚gejogen 
wurden. Den König Otto begleitelen von den Gries 
en zwei Sprößlinge von den glänzendften: Hähfern: 
ein Miauliß, Sohn des Admirald, Antoniod mit Vor—⸗ 
namen, der während tes Kriegs feinem Water foft 
immer zur Geite wor, und auch tur wiſſenſchaftliche 
Bildung ausgezeichnet iſt. Er iſt der Verfaſſer der in 
Deutfhland ‚gebrudten Gefichte von Hytra, und, wie 
man bört, mit einem andern Werke, der Gefchichte des 
neugriechiſchen Seeweſens, beſchaͤftigt; der Andere iſt 
ein Mauromichalis, Elias mit Vornomen. Von bie: 
fer Familie lebt noch die alte, ſchon neunzigiährige 
Mutter der Mauromialid, und von ihren fieben Söh⸗ 
wen noch drei: Petrod, unter dem Namen Petrobey 


in der ganzen Revolution dur Edelmuth und: Energie, 
ausgezeichnet, jegt-Bicepräfident des Staatsraths, aber 


felten fähig, feine Wohnung zu verlaſſen, weil er fort⸗ 
"dauernd an den Büßen in Folge der langen und unges 


rechten Haft leidet, in welcher Capodiſtrias ihn ger 


‘fangen bielt; dann Antonios, der einer von ben 
Chefs der Gendarmerie ift, und Gonftantin, in jün 
geren Jahren von feiner Behendigkeit Kay, die Zie⸗ 
ge, genannt, und jetzt zurüdgegangen in. die Maina, 
‚da er aus gleiben Gründen, wie fein Bruder, an ben 
Füßen leidet. Es if befannt, daß, als Thierſch zu 
Nauplia ſi ſich veranlaßt ſah, in die öffentlichen Begeben⸗ 
beiten einzugreifen, er feine Thätigkeit damit begann, 


Ipeß er vom Grafen Auguftin Gapopiftrios die Deffnung 


des Gefängmiffed begehrte, in welchem die beiden reife 
gehalten wurden, fie aus demfelben in ihre Heimath 
"fandte, und dur die Dazwiſchenkunſt im Namen des 
neuen‘ Monarchen von Griechenland den Einfall hemm⸗ 
te, mit welhem die Mainoten zur Rache ihrer Chefs 
Seitdem iſt dieſe heroifche 


1} geblieben, 


damilie dem Throne. mit · unverbrüchlicher Treue ergeben 
Bon: jenen drei, heldenmüthigen Brüdern find 
' Söhne vorhauden, auch von dem pierten, Kyryatu⸗ 
Li, einem der ebelften Heroen des Befreiungsktieges, 
der in Euböa gefallen , und der Sohn des Kojp, von 
feinem Vater Kazykis genannt , ift jener Mauromis 
chalis, welcher den König Otto ‚begleitet, ein großer 
und: Khöner Mann » sim galdſchimmernder helleniſcher 
Meiding,- während. Miaulis die neue Uniform der grier 
chiſchn Marine trägt. -Se. Mai. der König Otto irug 
auf der Reiſe die griechifche Kleidung, und feine Er: 
ſcheiumg im. berielten zu Navarın und Miffolungbi lei: 
gerte den Enthuſiasmus der Bewohner auf den höchſten 
Gipfl, indem fie in diefem dußern Beichen eine Hul— 
diguig ihrer Nationalität.von Seite eines. geliebten Mos 
narden ‚begrüßten. ‚Wie lange die Gegenwart Sr. gries 
Hilden Majeſtät in Münden dauern wird, ift noch 
nicht beſtimmt, doch hofft man den jungen Monarcen 
wenäftens bis zum eilften QJunius in unfern Mauern 
zusbfigen. Seine Gegenwart hat, wie natürlich, auch 
bie Ber. lubierenden und in andern Verhältniſſen les 
bendn Griechen in freudige Bewegung gefeht. Mor: 
gen’vird das. Geburtöfeft Er. Mai. von ihnen mit eis 
nem feierlihen Gotteödienft, und der Abend mit Be: 
leudung der Wohnung des k. griechiſchen Gefandten 
und 48 griechiſchen Erziebungsinftituts gefeiert. Eines 
unfere Blätter, die bayeriſche Nationalzeitung von heus 
te, erhält die deutfche Ueberfegung eined Gedichtes von 
einemder bier fludirenden Griechen, Hm Bibtllig, 
* be Verfaſſer geiechiſch und deuiſch auf die Ankunft 
des Knigs Dito batte druden laffen, und vom einem 
anderi, ungenannfen, eine altgriechiſche Elegie an Hrn. 
Thierh auf feine Delorirung mit dem goldenen Kreuze 
des Giöferordend, in welcher mehrere Stellen, beſon⸗ 
ders tr Schluß in einer der griechiſchen Anthologie 
würdien Diction verfaßt find, 
Di Mündner Blätter vom 2. Zuni beſchaͤftigen fich 
mit dei Anordnungen der Frohnleichnamsprozeſſion. 
» Minden, 3. Juni. Ge. Maj. der König haben, 
nach den Allerhoöchſtdie ſelben perſoͤnlich die neue Dampfs 
maſbin / in Brunnenthal in: Augenſchein zu nehmen ge⸗ 
ruden, beſohlen, daß die zur: Verdollſtaͤndigung vieler 


gemeinnügigen Anlage nöthige zweite Mafhine, fo wie 
die noch fehlenden Leitungen auf das ſchnellſte begoftuien 
und zu Stande gebradt werden. — Da biefum Aller: 
höcften Befehle nun vor dem Anfange des nädyften 
Winters Genüge geleiftet werden wirb: fo können bis 
dahin alle Theile der Stadt fo wie ber Vorſtãdte mit 
diefem trefflihen Brunnentbaler Waſſer verforgt werden. 

Bom 1. Januar bis 31. Mai d. J. würden Yier 
1262 Perfonen beerdigt. 

* Aus dem Badifdhen, 30." Mai, Ueber das 
Mefultat der Berathungen, welche die Regierung mit 
den zur Begutachtung des Projektes über Einführung 
von Eifenbahnen einberufenen fahlundigen Männern 
aus dem Stande der Fubrifanten und Banquiers (bier 
fogenannten Notabeln) gepflogen bat, ift bisher: foniel 
bekannt geworben, daß man die Anlage von Eiſmbahz⸗ 
nen durch das Großberzogthum fo lange aufzufcieben 
für zweckdienlich erachtet bat, bi8 aus dem bertfchen 
Norden die Eifenbahnen bis an die badiſchen Grenzen 
wirklich ausgeführt, oder doch wenigſtens bdefinitis bes 
ſchloſſen feyn würden. Nur in diefem alle fol nad) 
der Anficht der Kommiffion die Errichtung von. Eifens 
bahnen für den Handelözug durch das Großberzotpum 
vortheilhaft befunden worden feyn. Die zur Begutabtung 
aufgeforderten Banquiers, im beren Hände die kiſen⸗ 
babnunternehmung fommen mwürte, wenn folde einer 
Privatgefelfcoft überlaffen werden follte, haben fid un« 
bedingt für die Anlage von Eifenbahnen ausgefpticen, 
wurben aber von den übrigen Mitgliedern der Konmif, 
fion überfiimmt. Dagegen foll vorläufig eine Eifebahn 
zur Verbindung der Etädte Heitelberg, Mannheit und 
Karlsruhe von der Regierung felbft projeftirt wirben 
feyn, deren Koften auf drei Millionen Gulden wrans 
fhlagt worden find. Diefe, gleichfam verſuchsweſe zu 
errihtende Eifenbapn fol auf Staatskoſten erbaue und 
unterhalten werben. Die erforderlichen drei Milionen 
werben dadurch befchaffet werben, daß nad erlagter 
Zuflimmung der Londflänte für dieſen Betrag Kufien: 
feine nach Art ber preußischen in dem angegbenen 
Betrage auögegeben werten follen, welche wie baares 
Geld bei allen Öffentlichen Kaflen angenommen verden. 
Hierdurch wird men dad erforderliche Kapital unver⸗ 
uͤnslich erhalten, und den Neinertrag ter Eiſenbhn zur 
Wiedereinlöfung diefer Kaſſenſcheine verwenden. Fo wiel 
ſcheint unläugbar, daß die umfichtige badiſche Rqgierung 
auf diefe Art den fchwindelhaften Spefulotiom mit 
Eifenbahnaktien vorbeugen wird, welde zwar für bie 
erfien, dad Geld zur Anlage der Bahnen vorichifenden 
Aktionäre vortheilhaft feyn möchten, jedoch fir die ſpä⸗ 
teren Käufer leicht fehr ‚verberblich werden könrn. 

Deterreid 1... *- 
Bien, 29. Mai. Ihre koͤniglichen Hohiten der 
Herzog vom Orleans und der Nerjog von. Nemurs find 
heute Vormittags gegen 11 Uhr von Gtamneridorf, 
bis wohin ihnen Die zur . Begleitung, beflimmien £.. ;E. 


| Kämmerer, Oberſt Graf Sichnowöry, Oberflieutmant 
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ten Appartements abgeſtiegen. 
Nier wurden bie beiden Prinzen von dem erſten 
Oberſthofmeiſter/ Fuͤrſten von Eolloredo empfangen und 


‚von demfelben eingeläden, ſich nah Schoͤnbrunn zu Ihe 


von Majeſtaͤten zu verfuͤgen. -=« 

Se. Mejeftaͤt der Kaiſer empfingen bie Prinzen, 

in Segenwart Ihrer kaiſerl. Hoheiten, der Herren Erz⸗ 

herzoͤze Franz Earl, Earl und Ludwig, in ihrem Labinete, 
Hierauf.begaben fi Ihre königl. Hobeiten zu Ih⸗ 

ver Majeftät der Karferin und zu Idhrer kaiſerl. Hoheit 

ber Frau Erzherzogin Sophie, und verfuͤgten fih dann in 


das für fie bereitete Abſteigquartier im Faiferlihen Schlofs 


fe, wofelbft ihnen von dem erfien Dberbofmeilter Fuͤr⸗ 
fen von Colloredo die drei andern Dberfihofimter vor- 
gefieDt wurden. | 

Dann begaben fih bie Prinzen zur Tafel bei Er. 
Mejeftät dem Kaifer, welcher die Faiferlihe Familie, 
Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin yon. Lucca und 
die oberſten Hoftargen beiwohnten. — 

Nach aufgehobener Tafel fuhren die Prinzen in die 
Stadt zurüd. 

— Franukreich. 

Paris, 30. Mai, Die neuen ſpaniſchen Corte 
find auf den 1. Auguft einberufen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 29 
Mai meldet, daß die Chriſtinos und die Engländet ſich 
des Hafenorts Paflage bemäctigt baben. (Paflage if 
ein bedeutender Küftenpuntt mit einer Gitadelle, etwa 
eine Stunde nordöftlid von St. Sebaflian.) 

‚ General Auard, der fih gegen Mitte Juni zu Breft 
einfhiffen wird, um, nach Oſtindien zurüd. zu ‚reifen, 
bat den Titel eines ‚franzöfifcpen. Minsfters im Reiche 
Labore erbalten. — * 

Spanien. * 

Madrid, 23. Woai. Die Cortes find heute, auf⸗ 
gelöst worden. Die Ruhe dieſer Hauptſtadt wurde nicht 
einen Augenblick geſtoͤrt. Um Mittag kamen Iſturiz, 
Barrio Ayuſo und Soria in ben Gaal ber. Pracurado⸗ 
res und nahmen Pla auf der ‚Miniferbant;, 52 Dee 
putirte waren zugegen. Mentizabal- und Gaballero ‚ligßen 


ſich nicht ſehen. Iſturiz verlas das Auflöfungsdefret. Die 


Tribuͤnen waren bis dahm ruhig geblieben. ‚Nur ums 
mittelbar nachdem der Präfident der Kammer die gemöhn⸗ 
liche Entloffungsformel geiprochen hatte ‚hörte, man eis 


‚nen Ausbruch verwirrter Stimmen , ‚tie bald viva! bajb 


muera! riefen. Doc) dauerte dieſer Tunult nur gapi 
kurze Zeit. Die Miniſter entfernten fi, um nac.kem 


:Saol der Proceres zu fahren. Dan bemerkte, wie! 


englifche Botſchafter dem Herrn Iſturiz ‚beim Wegeben 
freundfchafrlich.. die Hand druͤckte. Bei den Pıocers 
wurde dag — mit großem Beifall. aufge⸗ 
nommen. Galiano und Nivas:hatsen fi zuerſt eiuge- 
funden; bald folgten Sfurig, Barrio —— Eon. 


1 Uhr War tie Ceremonie ber Eortesentlaffung vor: 
über. Bald, wurde es ganz ſtil vor den Sitzunsslo⸗ 
cälen. Das: Volt. zeigte-teine Teilnahme. Der Mini: 
fies des Innern hat Depefchen gänftigen Juhalts von 
den Civilgeuperneuren zu Valencia, Babajoz, Caceres 
imd Alicante erhalten. Diele Städte haben bie Nach⸗ 
richt von der Aenderung des Miniſteriums mit Zufrie⸗ 
benheit aufgenommen. Zu Cordova hat bie Ernennung 
des Herzogs von. Rivas große Freude gemadit. Er hat 
früher die dortige Nationalgarde commmanbdirt. Nur 
aus Carthagena lief eine betrübende Nachricht ein; es 
baben dafelbft ernfihafte Unordnungen ſtattgefunden; drei 
Individuen find dabei geblieben; doch mar bei Abgang 
der Depefchen die. Ruhe bergeftelt. Dom General Cor: 
doba find beruhigende Nachrichten eingelaufen; fortan 
wird guted Einverſtaͤndniß herrſchen zwifchen der Regie⸗ 
rung ju Madrid und dem Oberbefehlshaber der Kriegs⸗ 
macht im Norden. Seodane hat das Portefeuille des 
Kriegs abgelehnt; Soria wird ed übernehmen. Egea, 
ber interiwiftifh für die Finanzen ernannt war, bat 
feine Demiffion gegeben. Sein Nachfoiger ift noch nicht 
beſtimmt. Die Eortes find auf den 1. Auguſt einde, 
rufen. Was Mentizabal in Bezug auf die Staatsſchuld 
angeordnet hat, will Iſturtz vorerſt nicht ändern. Doc 
wird mit dem Verkauf der Nationalgüter nicht vorge⸗ 
fhritten werben. F 

Eine Adreſſe der Miniſter an die Königin Regen—⸗ 
fin, und ein Manifeft der Königin Negentin an die 
Untertbanen ihrer erlauchten Tochter, — zwei Acten: 


fiide, datirt vom 22. Mai, geben Rechenſchaft über- 


die Aufldfung der Gorted. In ber Abreffe mwirb ber 
Mehrheit ver Procuradoresfanimer ber Vorwurf gemacht, 
fie habe rein millführlih und entfchieden gefegwidrig 
gehandelt. „Die Wahltammer hat ſich über bie Geſetze 
erhoben. — Unter dieſen Umftänden hade dag Miniſte⸗ 
rium den Thron und die Freiheit in Gefahr gefehen und 
darum der Adnigin gerathen, die Cortes aufzuloͤſen. — 
Zugleich wird angereuter, daß die neuen Kortes nicht 
nad) dem noch in Kraft ſtehenden Wablgeſetz, fontern 
nad den Beflimmungen, welde von den vorlegten Gors 
tes gutbefunden morden, gemählt werden follen. — Das 
Monifeft der Königin ift ungemein - weitfchweifig und 
belehrt doch wenig über die Hauptpunkte. So beißt eg 
in Bezug auf Menbizabol’s Entlaffung nur ganzim Ads 
gemeinen, er hate Maasregeln vorgelchlagen, vie ber 
Königin Regentin mit der Gerechtigkeit und dem oͤffent⸗ 
lichen Wohl unverträglich gefchienen hätten. Das Ma: 
nifeſt entwickelt mit großer Ausführlichkeit, wie Die 
‚Auflöfung ter Cortes unvermeidlich geworden, und fpricht 
die Hoffnung aus, ber Patrioriömug der Nation werde 
Alles zum Guten führen. 
7 Grofsbritanniem 
London, 28 Moi. Der Herzog von Garden, 
ein angefebener Lord von der Conſervativpartei, if mit 
Kod abgegangen. 


ih 


. 
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D'Gomeß-bri einem. Beflmaht zu Ipswich gehalten bat, 
Die, Kory:Dppofition zu Ipswich war ‚ziemlich ‚beten: 
tend und es wäre fafl zu ernſtlichen Reibungen ges 
fommen. n 3- N 
Dem ‚‚Chronisle/! wird aus Konflantinopel. vom 4; 
d. mitgetheilt: Aus ganz glaubwürdiger Quelle habe 
ich. erfahren, doß ‚bei der Pforte von WBucharefi eine 
Nachricht eingetroffen ift, welche die gegenwärtigen Luft: 
barkeiten etwas verbüftern möchte. 32,000 Rufen, uns 
ter Murawieff, find in Siliftria eingerüdt, Die Nas 
richt iſt von dem ruff. Minifter beflätigt worden, melz 
per ‚übrigens der Pforte die pofitive Verfiberung gibt, 
daß fie fi im ganz kurzer Zeit wieber entiernen wer. 
den“ ‚Died Greigniß iſt jedoch von ſehr beforglicher 
Art, und: verbunden: mit der Auffelung furdtbarer 
Streitkräfte in-der Arimm und in Beſſarabien, erheiſcht 
es unmittelbare Aufmerkfamkeit und Unterfudung von 
Seite der übrigen Mäcte Europas. 

Griechenland u 
+ Athen, 2. Mai. (Fortſ.) Die Gewerbe fucht man 
mebr und mebr in Aufnahme zu bringen, und unterflügt 
vorzüglich jene, welde fi mit Verarbeitung der rohen 
Produkte des Landes abgeben. (In dieſer Hinſicht fönnme 
mancher wadere deutſche Meifler ein. lohnendes Unters 
kommen finden; denn bier gilt noch dad Epribwort: 
handwerk hat einen goldenen Boden.“ Wachszieher, 
Eeidens und Baummolenweber, Wogner, Kiſtler, 
Spengler und Lakirer, Kammmacher, Dredfier, Bor 
tenwirker, Düblens und Maſchinenbauer, Hutmacher, 
Schuhmacher, Schloſſer, welche ihr Geſchaͤft ken: 
nen und über ein kleines Betriebskapital zu 
verfügen haben, finden hinlängliche Arbeit im den 
Etäbten Athen, Hermopolis, Patrad und Nauplia.) 
— So iſt nun unferm jungen Staate nichts mehr nö« 
tbig, old Friede. Im tiefer Hinficht lauten die Nach— 
ricten über Berfireuung ber Räuberhorden an der tür: 
kiſchen Grenze und des Rebellenhaufend in Acarnanien 
fehr beruhigend, obgleich von einer gründlichen Belei: 
tigung diefer Landplage bis jegt noch nicht die Rede 
ſeyn dürfte. 

+ Spra, 1. Mei. Um für die bevorfiebende Reife 
Sr. Mojeftät Königs Dito in Allerhöchſtdeſſen Geburts: 
land ben Segen des Himmeld zu erfleben, ward heute 
ein feierliches Pontifitalamt abgebalten, dem nebft der 
Dimarchie und ber Bevölkerung unfrer Statt auch fehr 
viele Einwohner aus Hermopolis beimohnten. 

+ Athen, 7. Mai. Heute Morgens Fam das en: 
liſche Dampfſchiff Medea mit welchem S. Majeftät Kö: 
nig Otte nach Ancona gehen werden, im Piräus an. 
Morgen werden ©. M. in Begleitung des Grafen Sa— 
porta, deb bayer. Geſandten v. Kobell, ber Apjutanten 


| Misulis und Kopatos (f. oben) auf einige Monate Aler- 


böhftipre Staaten verlaffen, um in Deutfcland ein 
Bad zu gebramchen. Das Urtheil der Aerzte fol ſich 
für Morienbad auegeſprochen habm, während der all: 


_. Pie Blätter find angefült mit den Reden, melde | gemeine Wunſch der Griechen vie Wahl gerne auf tas 


De ae ——— 
varerfähdifhe Ebernia oder MOB: geientt hätte. Moch⸗ 
ten für König und Volk die erfreulichſten Reſultate aus 
diefer Reiſe hervorgehen. bern 2 Su 

+ Spyra, 5. Mai. Der Leuchtthurm vor- unſerm 
Hafen, den im Laufe eines Jahres der k. Regierungss 


architect Er lach er erbaute, iſt nun vollendet und er⸗ 
haͤlt in Anfebung ſeiner Solivität - und Eleganz allger | 


meinen Beifall, Es iff zu wünſchen, daß die an ver 
Scala unferes Hafend errichteten’ Magazine, welche uns 
ferer Stadt ebenfo zur Zierde, wie dem Gtaate zum 
Vortheile gereihen, recht bald vollendet, und auch fir 
die Sanitätd, amd Douanen:Beamten die nothivendigen 
Wohnungen hergeftellt werden möchten. 

+ Athen, 8. Mai. Unter den zahlreichen Ernen, 
nungen in den lebten Tagen finden fidy auch folgende 
für Deutſche am Hofe: Zum Abjutanten Er Maj.: 
v. Heß k. Obriftlieutenant des 3: Bataitlons; zu Hof: 
garten » Infpektoren: die HH. Dr. Fraad und Prof. 
Lange; zum Hoſſtabsaſſiſtenzarzt: Hr. Dr. Rothlauf. 

Schweiz, 

Vom Genferfee, 23. Mai. Für die Höchk leie 
benfchaftlichen Ausfälle unfrer radikalen Schweizerblaͤt⸗ 
ter gegen den Kaifer Nikolaus. von Rußland bat fich 
biefeer Monarch auf eine feiner würdige Art gerächt, 
Biele Schweizer, befonderd Genfer, waren mit einem 
großen Verluft in Odeſſa bedroht, weil die dortige 
Bank Meklamationen gegen die Legalität ihrer dort fons 
trabirten Anleihen machte; der Kaifer hatte in oberſter 
Inſtanz in ber Sache zu enticheiden, wied bie Obdeffaer 
Bank mit ihren fehr ſcheinbaren Anfprchen ab, und 
beflätigte die befirittenen Forderungen der Schweizer 
Darleiher. — Aus dem Kechenfchaftsberiht des Erft: 
Epndifus In Genf geht hervor, daß die Zahlder Civil. 
Streitigfeiten, forreftionellen und kriminellen Etraffäle 
im Jahr 1835 gegen das vergangene Jahr gehalten, 
bebeufend geringer geworden if, Korreftionelle Fälle 
waren 383, alfo 40 weniger denn voriges Jahr; bars 
unter 71 blos poltzeilibe Kontraventionen; die cour 
eriminelle entfchied über 42 Kriminalfachen mit 54 
Angeklagten. Unter biefen 42 Sachen waren 30 Dieb, 
ftähle. Sieben Angeklagte wurden freigefprochen; unter 
den Beftraften befinden fich fieben Frauen; nur vier 
Perfonen waren aus der Stadt und 14 aus dem Kans 
ton Genf, davon 29 Fremde; 22 Maren obne allen 
Unterricht, 21 fonnten etwas lefen und fchreiben, vier 
waren beffer unterrichtet; alfo auch bier wieder die Er, 
fabrung beftätigt, daß Unwiſſenheit und Verbrechen ges 
wöhnlich Hand in Hand geben, 

Kiterarische Anzeige, 

. Buchs und Kunftbandlung if 

#t H 
. Cc, F., allgemei 
an — — Kekse: a 

Ergänzungsheft zum 1X. Jahrgang, gr. 8. geh. 3 fl. 9 kr, 
Mort, F., Brammen und Rabdinen oder Indien das Stamms 

land der- Hebrder und ihrer Gabeln. Eine Beweisführun 

für ‚aid Eregeten und Geſchichteforſchet. gr. s. geh. 3 fl. 

oh. . 





Mimmantmartlider ehaktsur: &. M. Momig, 
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d ’ It a 
> 7) in jwei geräumigen Nebengebduden, worin ich die’ 
















4) in zwei großen: Gärten mit einem betvohnbaren Garı & 
—— we eine gefunde Lage -umd ‚herrliche 
u at: . ed, 
Das. vorbemerfte Anivefen if durchgehende bands * 
lohn⸗ dann_das Theatergebdude nebſt dem großen Kon⸗F 

{5 serts und Tanſſaale auch -Newerfrei, und der Befiner 
harte ſich auſſer den Erträgniffen aus der MWirtbichaft Ze 
für Die Harmoniegeiellfchaft und für das Publikum im S 
Allgemeinen mit 2 Billards im den hierzu beftimmten ges 
fönderten Lokalitaͤten, fo wie auffer der Theaterfchente, 

feit langer Zeit eines jährlichen Wiethertrags von 

1300 fl. gu erfreuen. 

* Bei annehmbaren Anerbierungen iſt der Unterzeichne⸗4J 
te für die Verpachtung der Wirihſchaft in den angefüber & 
ten. Zokalitäten der vercehrlichen geſchloſſenen Gefelichaft, J 
der öffentlichen Gaſtlimmer und bei dem Theater, bei © 

4 Bällen und Konzerten mit den Erträgniffen der beiden $ 

 Billards auch geneigt. j — 

= _,„Meber die mäbern vortheilhaften Bedingungen für $ 

Käufer oder Pächter wolle ſich in franfirten Briefen mit 

dem Unterzeichneren benommen werden. Bamberg an J 

3. Juni 1838. 





B. G. Lauer. 





An zei 
Die Ladezeit des sechsten direkten Kölner 
Rangschiflers Franz Weyermann endigt.sich 
den ioten d, M, Abends, 
Bamberg den zten Juni 1836. 
F. I. Wucherer, 
Güterbestätter, 


Ein ſchwarzer langhäriger Dachshund mit gelber 
Auszeihnung iſt entlaufen und wolle in Nr. 275 
überbracht werben, . 


Rofhaare ju billigen -Preien. find zu baben bei Alois 
Ziegler, Seilermeifter in der Königsftraße. ü 


Fremden: Anzeige vom 3, — 4. Juni. 
Deutfches Haus: Lengfeld, Kfm, v. Aachen. Bar. v. Bich⸗ 
terer, v. Kurland. MNofenmertel, Part. v. da. Graf Rotens 
ban m. Gem, u, Fam. v. Meribad. Scharrer m. Gem, Af. 
v. Landau, Biegier, Sim. v. Heilbronn, Dietrich, Sim. ». 
‘Pforzheim, Dr, Nagel v. Berlin. . j 
Bamberger Hof: Se. Durch. Fuͤrſt Wilhelm Hermann Earl 
v. Wied nı. Dſchft v. Neuwied. Se. Eri. Graf v. Solms Laws 
bad m. Dſchft. v. Darmfiadt. Bar. 9. Dagguer, Mal. v. Kbg. 
Kluttlof, Fandlammerrar) m. Fam. v. da, Vogt, Eand. Theol. 
v. da. Freifräulein Karoline u. Sophie v. Egloffitein v. Egloffk. 
Vaßeege, Kfm. v. Leipz. Lorenz, Kim. v. da. Weber, Stadig 
Rarh v. da. Herrmann, Kfm. ©. Bayr. Heideuheimer, Kfm. 
v. Fift. Ftaͤul. Vogt v. da, ; 
r eih gun: Fleſſe, Piarr. v. Münchberg. VBallenberger, 
v. ’ r 


Verlag ber Drausnie Te en Bud: und Aunfhanblung. 


fIro..45. 


Die Oiene.. 
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gZraͤnkifche⸗ Unterhaltungs: ‚Blatt. 


Jamais les rayons de l’aurore 
Ne viennent enchanter nos yeux; 
, Pour nous seuls rien ne se colore, 
Et nous cherchons ehı vain les cieux, 
Mais si l’auteur de la lumiere 
A prive notre ame du jour, 
N voulut l’ouvrir toute entitre 
: Au feu pur du plus tendre amour, 


Sonntag, 5. Iupt 








"Nie jeiget ung die rg 
Beginut vom Neuen fie den Lauf, 
Der Farben Pracht, des Lenzes Wonne; 
Wir ſchau'n umfonft zum Himmel anf. 
Doch gab, hat auch des Tages Helle, 
Des Lichtes Schöpfer uns verfagt,  % Mi 


Er und noch vieler Freuden Quelle, * m 4 


Wenn Lieb’ im reinen Herjen tagt. 


Aus einem frang. Gedichte „les deux aveugles"* nom einem der Ned. unbekannten Derfaffer. 


Der Blinde im Frühling. 
Es weh'n um mich des Frühlings fanfte Lüfte, 
Sein Walten fühlet ahnungsvol mein Herz; 
Sch kann fie athmen feine Blüthendüfte, 
SH kann mich tauchen in des Zephyrs Scherz. 
Und doch iſt's Bälter, wie um Todtengrüfte, 
Der Traum erlifcht im tiefgefühlten Schmerz; 
Ich ſeh' es nicht, wie aus den Blüthenzweigen, 
Des Himmels Mächte ihren Gegen reichen. 
Wie nah’ und fegn im. lachenden Gefilde, 
Ein Even feine gold nen Früchte beut, 
Und koſend in bes’ Frühlings Abendmilde, 
Das Lüfthen Blüthen, in die Saaten fireut. 
Ich ſeh's ja nicht ald; ur im innern Bilde, 
Bu dem bie Phantaſit die Farben leiht; 
Doch was ich fühle, geb’ ich gerne wieber, 
Und trag ed vor im Worte meiner Lieber. 


DO ja, ich fühle Dein almädhtig Walten, 


An deiner warmen Sonne warmem Strahl; 
Seh' ich. auch nicht dein herrliche Entfalten, 
Hör’ ich des Erdrund's Stimmen ohne Zahl. 
Auh ih will dankend meine Hände falten, 
war ein Betrübter in dem Freudenſaal; 


: Doc will auch ich des Lenzes mich erfreuen, 


Der allgemeinen Freude mich anreihen. 
Drum fei auch. mir gegrüßt in deiner Füle, 


- In deinem Schmud, in deiner" Herrlichkeit; 


Ich sehe dich, wenn gleich der Augenfälle 


MNur eignen Zauber meinem Wilde leiht; 
Und mal· dich aus in meines Lebens Stille 
We rat ar ram ſich iebens fters —2 


— eine: Freudenquelle _ 5 





Das Aartenorakel. 
* (Gortfegung.) 


« ” 

Kopfſchüttelnd und wie bedauernd ſah ihn die Bro: 
phetin einige Augenblide ftarr an, dangt fuhr sfien fort: 
Wer Ihr auch feyn mögt, Ihr ſeyd ein freigebiger, 
ſchmucker Junge und thut mir in ber Seele weh. Ver: 
ließt Ihr das Schiff aus Furcht vor dem Falten Wels 
lengrab, fo ehrt flehenden Fußes dahin zurüd — im 
Waller lauert der ob nicht auf Euch. Die Blätter, 
fo ihr gezogen, bedeuten einen gewaltfamen und ſchmah⸗ 
lichen Tod. Wenn Ihr alfo mitirgend Iemand gefpannt 
ſeyd, fo will ih Euch hiermit gerathen haben," ftets 
auf Eurer Hut zu ſeyn. Ueberlegt hübſch, was Ihr 
thun wollt, denn Euer böſes Geſchick ſchläft nicht. Noch 
einmal laßt Euch warnen, und lebt in Frieden mit 
Jedermann. — Guten Morgen, mein Sohn! Der Him: 
mel mag's Euch beffer gehen laffen, ald zu erwarten 
ſteht, und Euren Feinden werde böfer Weg und -alles 
mögliche Unheil befchieden ! 

Während diefer Worte hatte die Unglüdswetfünber! 
rin die Karten in ihren Kleidern verborgen und hum— 
pelte jest davon, Sobald fie weit genug war, um von 
Dorgan nicht mehr verflanden zu werben, murmelte 
fie vor fi hin: „Dir hab’ ich das Horchen ſchön bes 
jahlt. Du wirft mich fo leicht nicht vergeffen und: ges 
wiß in großen Aengſten leben! Es gefthieht Dir ſchon 
Recht; warum kümmerſt Du 2 um Leute, * > 
nichts angehen! u 


Im Gaſthauſe zum Bienenſtock in Carrigaholb ſaß 








Dorgan am Abend mit Kinchela bei den Gläfern. Nach 
der gewöhnlichen ‘ Adhandlung ‚über die‘ Beſchaffenheit 
Auch Heid; läßt Gott des Frühlings Luft empfinden; | und" Brauart des landesüblihen Getränkes kam das 


Geſpräch auf die Veränderungen — — wel⸗ 


o(478 ) 


che feit Dorgans Abwefenheit in der Nachbatſchafl her 


um vorgefallen waren. Die heiden Schulfreunde verz. 


weilten hauptſächlich bei der Befprehung der Scidfale 
folcher Perfonen, die des Seemanns Aufmerkfamteit we: 
gen feiner frühern Bekanntſchaft mit ihnen rege mach— 
ten. Man verglich den Erfolg mit den Erwartungen, 
zu welchen ihr Charakter in ber Jugend berechtigte. 
Der Eine hatte fi in den Stand ber heiligen Ehe be— 
geben, ein Anderer war gehangen, bei einem Wettfam: 
pfe erfchlagen, wegen Schafdiebſtahl deportirt worden, 
und über jeden twunderte man ſich befonders. Endlich 


ö —E 
AIch trat nur hier herein, weil ich einen Freund 

anzutreffen glaubte,’ fiel ber Geiſtliche ein. „Bevor ich 
mich jedoch wieber hinweg begebe, will id mir erlaur 
ben, einige Borte über den Gegenitand ihres Gefprächs 
zu ſagen. Sie fließen’ gegen eines meiner würbigften 
Pfarrkinder ſehr heftige Drohungen aus, Dieſem Manne 
aber weiß ich Niemand an die Seite zu ſtellen, der 
unter gleichen WVerhältniffen den Armen, und überhaupt 
allen Hulfsbebürftigen mehr Gutes erwieſe oder erwie⸗ 
fen hätte, Er iſt ein zärtlicher Vater, pünktlicher Be: 
obachter ber Geſetze, und Feines Menſchen Feind, ſelbſt 


kam man auch, durch die vorfägliche Wendung des Ei- | der Ihrige nicht. — Wundern Sie fi nicht junger 


nen, auf das alte und- beliebte Thema von Mac Loush: 
lan und feiner Tochter, deſſen einfames Pachtgehöfte 
ungefäh® eine Meine Meile von dem Dorfe Garrigahold 
entfernt. lag. 

Bei der Erinnerung an bie früher, bevor er fein 
Slück auf dem Meere verfuchte, von bem alten Lands 
wirthe erfahrene Kränkung fühlte fih Dorgan aufge: 
regter, und von bem irifchen ungewohnten Branntwein 
nod mehr angefeuert, fprah er ſich darüber fo offen 
aus, daß er fpäter große Urfache hatte, es zu bereuen. 


Pryse gab ihm volfommen Recht, und ſuchte ibn eher |' 


noch aufzureizen, ald zu befänftigen. Doc plöglich än— 
derte er ben Ton und fagte mit vieler Sanftmuth: 
„Benn er Dih auch in ber That fchwer beleidigt, fo 
wollt’ ich doch, ich könnte Dich bewegen, ihm zu ver: 
geben und den Groll fahren zu laffen, den Du auf 
ihn geworfen. Vergebet, fo wird Euch vergeben, ficht 
in der Schrift: Er ift alt, Du bift noch jung; wie 
lange wird’ dauern, fo fchläft er unter dem grünen 
Betttuh. Laß Dir zureden, und verfühne Dich mit 
Mac Loughlan —“ 

„„Ich will den geldſtolzen, alten Grobian doch we: 
nigftens merken laffen, daß —““ Dorgan unterbrach 
fi hier felbft, als er bei diefen Worten einen bunfeln 
Schatten auf den Tiſch falten ſah. Er blidte auf.und 
gewahrte einen ältlichen, ſchwarz gekleideten Herrn, mit 
Reitpeitfche, Sporen und filbernen Schnallen an ven, 
Beinkleidern, ber zwiichen ihm und bem Fenfter ſtand. 

„Ich babe Sie die lehten Minuten behorcht, jun; 
ger Mann!“ wendete ſich dieſer ‚mit einem - feierlichen „, 
Ehrfurcht. gebietenden, Anflande ‚an; Dorgan. 
nn Den: Henker auch! da haben Sie mehr vernom— 

men, ald mir lieb ſeyn kaun.““ .. 
1... „Steben Sie mid nit für einen Xuflaurer an, 
fuhr ber fremde Herr im Tone milden Verweiſes fort; 


Mann, daß ich Sie kenne; er zählt Sie zu feinen 
Freunden, und bereut mit herzlichen Bedauern fein 
hartes Verfahren gegen Sie, zu dem er fich in frübern 
Sahren von feiner Hige hat hinreißen laffen! Dennoch 
geben Sie diefem Manne einem- Beinamen, den ich 
nicht wiederholen mag. Um Shretwillen und zum Belten 
Anderer, die Ihnen vielleicht lieb und werth find, laf: 
fen Sie fih rathen, diefe ſündlichen Aeußerungen zu 
unterdrüden. Der Dulvfame -ift beffer, ald der Heftige, 
‚und ver ſich ſelbſt bezwingt, mehr als ein Eroberer." 

Der - geifilide Herr entfernte fih, und Kinchela 
ging ihm auf dem Fuße nach, unter dem Vorwande, er 
habe ‚etwas mit dem Wirthe abzumachen. 

Nachdenklich flarrte der allein gelaffene Dorgar eine 
Weile wor fih bin. Die Verkündigung der alten Kar: 
tenprophetin fiel ihm unwilltührlih em. ine Abn: 
ungöbangigfeit, von ber: er ſich feine Rechenſchaft zu ge: 
ben wußte, fenkte fi wie ein Wolkenlager an feine 
Seele. Dem Manne, welchem beim Gaftmahle des 
fieilianifchen Zyrannen dad Schwert an einem Roßbaare 
über dem Haupte hing, erdrüdte das Herz vielleicht 
feine fchwülere Beflemmung. Die ängſtliche Beforgniß, 
die ihm 'plößlich überlaufen, glich etwa der, die ein heiz 
| mathlofer Umperftreifling, auch in Augenbliden, ba er 
fih nicht im Geringften gegen die Geſetze verfündige 


| bat, beim Anblid eines Bezirfoogted empfindet. Wenn 


die Seemöven ein Schiff gefreffen, hätte es dem Sees 
mann nicht unbegreiflider zu Muthe fein fönnen. 
Kinchela ließ nichts wieder bom fich fehen. -Dor: 
gan traf. endlid die Anſtalten zum Nachllager, undbes 
‚gab fi in das ihm wort Wirth angewieſene Schlaf: 
‚zimmer, wo zwei Wetten ſtanden. Eine erquickende 
Ruhe aber ward -iliit nicht zu Theil. Was er erlebt 
und gefürchtet, nahm die Seele mit: hinüber in das 
‚Gebiet jhrer willkührlichen Schöpfung, und ‚grauenhafr 


Ferſt unterſuchen Sie, ob ich ed bin.) Es war nicht te Träume marterten ‚den. Schlafenden. ‚Ale Qualen 
meine Abficht, zu laufchen, und Sie follten Ihren | der Einbildungskraft verfuchten fih an feinem: Gehirn. 
Schöpfer ui boch aehtenzralß ben, Prebiaemifemes. Bor: | Er träumte, von „Hinrichtungen ,. won Galgen, „Ketten 


ted beleidigen au. önnen.! tm: im Sud,” ms 

„Ach bitte herzlich um Verzeihung ſpro 
gan, indem: er aufſtand. Ich. wußte nicht, mit wen. 
ich bie Ehre, hatte nt! 44 1,9 233% 9, Pal wait 


ch Dor⸗ nug / um feingn 


nn, | und Rabenftejnen, und erwachte gerade noch zeitig. ge: 


Kopf, unten dan ſchon — 
wegzuziehen. —4 
* sine - 


Es war dunkie Mitterahp:.. Nur, aub 
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zen Fenfter des Hauſes gegenfiber ſchimmerte matter 
—— Er AR wie bie blaffe Kerze über einem 
ſchwarzen Sarge, und der graue Himmel ber düſtere 
Dom mit ſchwarzer Kuppel. Dorgan empfand einen 
brennenden Kopfſchmerz. In ber Abfiht, ein Tuch um 
die ſchweißgebadete Stirn zu binden , fuchte er mit ber 
Hand auf dem Stuhle, wo er feine Kleider vor bem 
Schlafengehn niedergelegt hatte. Zu feinem größten 
Grftaunen konnte er fie nicht wieder finden. Er fland 
alfo auf, tappte im ganzen Zimmer herum, allein um: 
fonft. Er legte ſich endlich wieder ins Bett, und ſuch⸗ 
te, ſo gut es gehen wollte, ſein Uebel zu verſchlafen. 

Warum machteſt du nicht Licht und Lärm kurzſich— 
tiger Träumer? — Der Engel der Warnung berührte 
dich mit dem weißen Blügel, doch fchlaftrunfen em: 
pfandeft du den Himmelsfittig nicht! — 

So groß Dorgans Staunen des Nachts geweſen 
war, als er feine Kleider nicht finden konnte, fo wurs 
be e8 doch von dem bei feinem Erwachen noch übertrof: 
fen, denn was er in der Dunkelheit vergeblich gefucht, 
lag genau auf bemfelben Flecke, wo er es beim Aus: 
leiden abgelegt. hatte. Wie fehr er fih aud mühte, 
nicht mehr an alle dad Werflimmende zu denken, feine 
Ruhe war wieder dahin. Mit mehr als gewöhnlicher 
Innigkeit fprach er fein Morgengebet, und nachdem er 
feine Zeche und eim gutes Frühſtück, von bem er nur 
wenige Biſſen genoffen, bezahlt hatte, machte er fich auf 
ten Weg nah Mac Loughlan’s Padhtgehöfte. 

Schon ſah er die hellere, weiße Vorderſeite beö 
Pächterhaufes, das feine Geliebte umſchloß, zwiſchen 
ſchottiſchen Foͤhren herüberbliden. Nur eine grüne, abs 
hängige Wiefe ſchied es von dem vorüberfließenden, 
breiten Ehannonfluffe, über den ſich jest jerrinnende 
Nebelwölkchen Eräufelten. 

Da es noch fehr früh war, fo wunderte ſich Dor: 
gan, um die Thüre deö erwähnten Hauſes eine Menge 
Leute verfammelt zu fehen. Einzelne gingen gefdyäftig 
ein und aus, eilten über's Feld dem nahen Dorfe zu 
und ſchienen die Kunde irgend einer wichtigen Neuigkeit 
weiter zu bringen, Plöglich flürzte ein Weib aus ber 
Thüre, drängte ſich burd den Haufen, riß die Mütze 
vom Kopfe, und während ihr dad Haar überbie Schul: 
tern herabfiel, heulte fie händeringend in den Fläglich- 
fien Sammertönen auf. Entfept erkannte Dorgan fo: 
gleich die vaterläntifche Todtenklage in ihrem graufigen 
Liebe. Seine Schritte verlängerten ſich wie zum Sturm: 
lauf, ba vertrat ihm ein altes Weib den Weg. Sie 
hatte bei einer nahen Hede gefauert und war bemüht 
gewefen, einige Kanindenfelle und Gänfefedern. zufam: 
menzupaden, bie fie jest, über ihre Schulter gehanz 
gen, trug · Ei 

„Kehr' um, Söhnchen!“ kreiſchte bie Alte ihm zu. 
Geh’ nicht in das Haus! Wink Du Di mit aller 
Gewalt in's Werberben ſtützen? Sie warten ſchon auf 


Dich! — D, Über ben Thoren, ber meine Warnung 
nicht beherzigt! Ich wollte doch lieber, die Karte hät: 
te died Mal falſch prophezeiht, ala dag ein fo ſchmu— 
der Junge in’d Elend kommen muß.‘ 

„„Verdammte Here 4 fuhr fie Dorganan. „„Biſt 
Du nicht recht bei Sinnen? Laß mich ungefhoren. — 
Ber wartet auf mih? Was fol das eigentlich heise 
Ben du u ' ! 

„Biſt doch ein Muger Junge! Allerdings thuſt! 
Du am befien, wenn Du Did ganz unwiſſend ſtellſt. 
Vergangene Nacht ift in dem Haufe ein Morb gefches‘ 
ben . . .# 

„„Ein Mord?!“«“ wiederholte Dorgan und tau: 
melte geifterbleih einige Schritte vorwärts. Schier 
war's ihm, als fei der Blitz aus dem  heiterften‘ 
Himmel herabgefahren und habe ihm das Gehirn 
entzündet. „Großer Gott tr flammelte er Teile, 
und als wälze fi jedes Wort wie ein Stein auf 
feine Seele: „„wenn jest, nachdem ich fo lange mein 
Baterland nicht gefehen und nad all’ den Gefahren 
in Sturm und Schlacht, aus denen Deine Alimacht 
mich rettete, wenn jetzt, ba ich meine alten Freunde, 
meine Geliebte wiederzufehen hoffte, wenn ich heute, 
nah aller Trennung und treuen Liebe, fie ald einen 
blutigen Leichnam in meine Arme fchliegen foll, fo will 
ich fireben, es als Mann zu tragen, aber table mid) 
nit, wenn mir bad Herz barüber bricht, — wenn 
— pri, — fragte er abbrechend die Alte, indem 
er fie am Arme padte und heftig rüttelte: „„wer iſt 
ermorbet worten ?4 # 

„Das follt Ihr gleich erfahren, wenn Ihr denn 
durchaus noch nichts davon willen wollt, ‚Den alten 
Mac Loughlan haben fie umgebracht: 

m „Und feine Tochter Zur u , 

„Ach, Pennia meint Ihr; die ift fo gefund, wie 
ein Fiſch im Waſſer.“ 

Wie im wahen Traume flarrte Jener minutenfang 
vor fih hin. ein Herz flug und ging hoch wie die 
Meereöfluth. Dann ging er fchweigend aufdas Trauer: 
haus zu. 

„Haft Du vergeffen, was ich vorhin gefagt habe?“ 
rief ihm die Wahrfagerin nad. — 

Bad denn? “ fragte Dorgan. 

Alle fpüren dem Mörder nad), und wer ihnen in 
ben Weg kommt, vornehm oder gering, wirb verbört. 
Denke an den Kreuz: Buben und kehre um. Noch 
kannſt Du vielleicht mit heiler Haut dem gewiſſen Gal: 
gen entlaufen. 

Dorgan antwortete ihr mit feiner Sylbe und ſetz⸗ 
te feinen Weg nah dem Parhtgehöfte nur noch .wiel 
haſtiger fort. — 

„Haft wohl auch noch Recht in allen Eken? Nun, 
ich wil’s ihm wünſchen. 's kann aber ganz anders 


um ihn ſtehn, wenn er wieber über bie Schwelle. tritt, 


( 180 ) 
und 8 fell mit leid thun um ihm, wenn's fo wird. | Spalier biefer Schuliuuger beinahe förmlich Spichrhthen laufen 


— Man ſollte mit ſolchen Dingen feinen Spott treis 
ben, febte fie mach kurzer Paufe hinzu, indem fie ihre 
gelben Fnöchernen Hände zufammenfaltete. „Aus dem 
Scherze kann leicht bitterer Ernſt werben. Halt! kommt 
da nicht der Pfarrer den Fußſteig ber? Dem muß ich 
aus dem Wege geben. Wenn er mid) wieber hier trifft, 
nachdem er mich am legten Advent aus feiner Gemein- 
de gewiefen hat, fo geht mir's nicht gut. 

Schnell warf fie ihren Bündel über die Schulter 


und eilte in einer entgegengefegten Richtung vor dem 


nahenden Geiftlichen davon. Es war berfelbe, der den 
Abend vorher feinen Tadel über Dorgan audgefprochen 
und die Tugenden Mac Loughlan’d aufgezählt hatte, Er 
begab ſich jest mad dem Pachthofe. 

(Sortfegung folgt.) 





Homonuome. 
Schon braufet wuͤthend der Orkan — 
Wild jagend Wolkenmaffen, 
und mirbelfrdubend himmelan — 
Dumpf beulend dur die Straßen; 
Und Seuerballen waͤljen fib 
Verbeerung Fündend, fürchterlich 
Herab, die Donner droͤhnen 
Und Regengüße firömen. 


Wohlan ihr Tapfren dringet kuͤhn 

Mit vorgehaltuer Waffe 

Und rajchen Schrittes vor, des Spruͤh'u 
Der Feuerſchluͤnde raffe 

Des Feindes Blieder weg; — hinan 
Die Leiter! — Durch der Breſche Bahn 
Soll's unſerm Muth gelingen, 

Ju Feindes Wehr zu dringen! 


Doch horch, welch” wimmernd hohler Ton 
Dom Thurme ſchallt! — ed rennen 
Mit bleihem Angefichte fchon 
Erfchrodne bei; — fie kennen 
Der Klagelaute Schredenseuf, 
Der immer Angk und Jammer ſchuf, 
Derlufe traurig künder 
Und Elend oft begründet. 

Gnilrek. 





Auflöfung bed Rechnungs/Raͤthſels in Nro. 44: 
Wachtel — Achtel. 


Allgemeine Conversations-Controlle. 








Aus Breslau vom:19. Mai wird berichtet: Die beruͤhmte 
und allgemeiw geachtete Sängerin Mad. Schröders Denrient 
it durch Das unverammwortlich beshafte und rohe Benehmen der 
biefigen Studenten ans unfern Mauern vertrieben worden. Es 
wurde nämlich im der zum Univerfitdts « Gebäude gehörigen Aula 
eine Befangprobe zu eimem großen Drufifiehie gehalten, bei wel⸗ 
her fich auch die gefeierte Künflerin- befand; Es waren dafelbft 
bei soo Studenten anweſend, welche die geehrte Sdugerin ohne 
alten Anlaß wicht mur durch Ziſchen ſondern noch mit mander; 
leiuUmbitden und Ungejsgenheiten beleidigen; beim Einßeigen 
in-den- Wagen; wo bie entruͤſtete Künflerin Dusch eine lauge 


mußte, erlaubten fi dieſelben fogar noch Schmaͤhmorte, eim 
Benehmen, welches unfere Schuliugend im keinen vortheilhafs 
ten Lichte darſtellt. Madame Schröders Deurient iR fonkeich-adr 
gereist und konnte micht mehr bewogen werden, fich im dem bes 
flimmten Parthien hören zu laffen. ; 

Auf dem Wege von Paris nach ihrem Beſtimmungsorte Tou⸗ 
(on famen neulich zwei an einander gefeffelte Balcerenfirdflinge 
wegen einer Kleinigkeit im Streit. Schdumend vor Wurh für 
te fich der eine auf den andern, packte ihn mit ben Zähnen, 
biß ihn imbie Dberlippe, riß diefelbe ab und verichlang fie!! Die 
Wunde war fo bedeutend, daß man glaubte, der Bebiffene wer⸗ 
be daraufgeben, er if jeboch geheilt worden, bleibt aber gräßs 
lich verftämmelt, i 


Ein öffentliches Blatt theilt ein neuentdecktes, feit feiner 
Anwendung fehr wirkſam befundenes Präfervativ gegen eitte der 
furchebarften Viehkrankheiten, naͤmlich dem Miljbrand, mir. 
Folgende Thatfache führee dazu. Mam hatte in Dorheim (Kurs 
heſſen) bemerfe, daß, ald bier der Milzbrand fehr Karfherrfchte, 
das Vieh des Mülermeifter Schutt verfchone blieb, was allen 
auffiel. Der KreissThierarjt Stod konnte, troß ber angewands 
ten Mühe, lange die Urfache dieſes befonderen Umſtandes nicht 
finden, Endlich gerieth er auf ben Gedanken, das Wafler fans 
ne die Urfache davon ſeyn. Er ſchickte fofort eine Flaſche davon 
an Dr. Held, und dieſer fand darin eine erftaunliche Menge 
rothen Eifenopids in Kohlenſaͤure gelöst. Dieſes Mittel ik dars 
auf mit vollfommenem Erfolge gegen die befagte Viehkrankheit 
mebrfältig angewandt worden. 

In Newyork hat ein junger Arzt einen merkwürdigen Mers 
fuch mit einem Schuapstrinfer gemacht. Der Kerl hatte in den 
fünf vorhergehenden Tagen jwei Galonen Rum getrunfen und 
kam in ſtarker Trunkenheit zufällig dem Arjre in die Hände, 
Diefer überredete ihn, er ſolle fich eine Ader öffnen laffen, 
font könne er in den naͤchſten Minuten vom Innen beraus vers 
breunen. Der Trunkenbold war's zufrieden, der Art lieh ibm 
eine ftarfe Parthie Blur ab und brachte dann ein Licht in die 
Nähe des Blurs. Alſobald gab das Blur eine blaue Flamme 
und brannte 30 Gerunden lang von felbfi fort. — Das wäre 
alfo ein Beweis, daß jeder tüchtige Schnapsttinker von Innen 
beraus abbrennen kann, wenn ihm nur Jemand anzuͤndet. — Zu 
Suͤrville in Frankreich iſt bekanntlich wirklich vor Kurzem ein 
altes Ehepaar, welches im feiner sojdhrigen Ehe fo innig 
in einander gelebt harte, daß eines fo arg ſchnapfte als das ans 
dere, von innen heraus verbramm. Die beiden Gatten hatten 
fi in der größten Einigkeit zu Beden gerrunfen und blieben ' 
nebeneinander liegen. Am andern Morgen fand man von ihnen 
nichts weiter, als einen Haufen ölichter und ſchwaͤrzlichtet Aſche 
und wei Paar Beine. Ri = 

— In der Kolnziatticche zu Manchefter wurden neulich an“ 
einem Sonntage 70, und am Montage darauf 150 Paar ger 
traut. Sie waren dugendweije jufammengeftellt; auf ein Koimr 
mando erfolgte der Ringwechſel, worauf die Paare die vom 
Geiflichen vorgefagten Worte nachſprachen. Auf ſolche Weiſe 
find so -Paare- per Stunde ju trauen. 0 








Scänkischer Merkur. 





Mit allergnäbigfien Privilegium 


Nro. 158. 








Deutfchland. 
Bayern 

” Bamberg, 5. Juni. Wegen der Frobnleiche 
namds Prozeflion, wie ed fcheint, find heute feine Mün: 
chener Blätter dahier angekommen. — Bir tragen da: 
ber einen geſtrigen Blättern entnommenen Artikel aus 
Münden vom 31. Mai nachſtehenden Inhalts nah: Am 
31. Mai fand zur Feier der Ankunft Sr. Majeflät des 
Königs Dito von Griechenland im k. Hofs und Natio: 
naltheater eine Feſtdarſtellung bei beleuchtetem Haufe 
fatt. Ad Se. Moj. der König Dito von Grieden: 
land in der großen königlichen Loge erfchienen, wurden 
Allerhöcftviefelben unter einem donnernden Lebehoch 
von dem Jubel bed überfülten Haufes empfangen. 
Es wurde ein Feſtpiel: Der Liebe Streit von 
Mad. Birch: Pfeiffer gegeben. Die Berfafferin bat in 
biefem gelungenen Gerichte mit berzlicher Innigfeit ben 
edelſten Gefinnungen der Liebe und Auhänglichkeit für 
das erhäbene Adnigshaus Worte gegeben, und mwirfön: 
nen ibt dazu Glück wünſchen, auf würdige Weiſe die 
Empfindungen ausgefprocen zu haben, die das bayerls 
fe Wolf befenlen, und die auch bei dieſer fo böcft 
freutigen Beranlaffung fih fund: gaben, Die Vorftel: 
lung wurde mit dem volftändigften Erfolge gekrönt. 
Am Schluffe des Feftfpield würde Sr. Maj. dem Kö: 
nig Dtto und dem Allerböcften königl. Haufe ein oft 
wirderholtes Lebehoch ausgebracht und der Jubel ers 
neuerte ſich, ald mach der Borftellung die Allerhoͤchſten 
Hertſchaften fich erhoben, um das Haus zu verlaffen. 
Die Darftelung des Feſtſpiels war volfommen gut,und 
namentlih. waren Mad. Dahn, Mad. Fries und 
Hr. Dahn, welde die Hauptrollen fpielten, fehr aus: 
gezeichnet. Die äußere Ausftatiung war fehr glänzend, 
und bie neuen Decorationen waren außerordentlich ſchön. 
Eine davon fielte eine Anſicht der neuerbauten Ditos 
Sapelle bei Kiefersfelden dar — im Hintergrunde der 
Intflug und Kufftein — Jeiren nach der Natur. Eine 
zweite Desoration Überrafchte' durch eine ganz neue Ver: 
wandlungsmeife, inbeit, "Ber Hintervorhang, der 
einen Wald Ei lötzlich nach den Sofitten des 
ius ‚ven Piafond eines Zeltes mit den 

en und griechiſchen Farben bildet, und die Aus⸗ 
Gt auf Rũnchen geidhtt, üder dem in den Wolken‘ 


Bamberg Montag, 6. Zuni 





die Buchſtaben O, in der Mitte, rechts und links L 
wd T mit Brillantenfeuer ſtrahlen. Diefe ganze Ers 
heinung gehört offenbar zu den Überrafchentften Büb: 
enmwirfungen bie wir je gefeben haben, und bie Huls 
igung , die darin ausgeſprochen war, fleigerte den En: 
bufiasmus des Publifumd auf den höchſten Grad, der 
ch in einem ſtürmiſchen Lebehoch ausſprach, das wäh. 
end und nach dem Schlußchor ſich wiederholte. Die 
bocht ſinnreiche Maſchinerie zw dieſer von der Verfafs 
fein angegebenen Verwandlung war von dem Hofthea⸗ 
te Mafhiniften Hrn Spät erfunden und ausgeführt. 
Dir Decorationen waren nach Angabe der Hoftheater = 
Mer Quaglio und Schnigler von diefen und dem 
Habeatermaler Fried gemalt. — Das Feftipiel felbft 
it pprudt in der Buchhandlung von Gg. Fran; in der 
Peringaffe zu haben. Wir glauben, daß biefes pas 
triotihe Gedicht auch diejenigen ſehr intereffiren wird, 
bie mbt der Vorflelung beimohnen konnten. 

(otda, 2. Juni. Bor kurzem gaben mehrere 
Öffenihe Blätter namentlich das Frankfurter Journal, 
der Grnberger Gorrefpondent und bie Dorfzeitung die 
durchas falfhe Nachricht, daß nunmehr auch in dem 
Großrzogl. und Herzogl. fächl. Landen die koͤnigl. 
fähbfifen # und „, Xhalerftüde auf den Werth von 
preuß,Courant berabgefegt worden wären. Da nun 
hier ein fo wenig, als in Coburg der Art etwas vers 
fügt arden und, fo viel und bekannt ift, auch in den 
übrigen fächfiichen Landen das königl. fädfifde Geld 
noch irfeinem vollen conventionsmäßigen Werthe anges 
nomme wird, fo erfceint e8 nothwenthig, jenen durch 
fremde 3lätter verbreiteten Irrthum hiermit ju beriche 
tigen. bebrigend werden die fünigl., großberzogl. und 
berzoglfähf. „, Thalerſtücke höchſter Anordnung zufolge 
bier in fentlichen Gaffen nur zur Ausgleihung angenoms 
men, i Meiningen aber find diefelben, mad einem 
dort nerlih publicirten Münztarife allerdings auf 8 £ 
&rs hergeſetzt worden. (Gotb.' 3tg.) 

Frekfurt, 30, Mai. Dem Vernehmen nach iſt 
geſtern dend wieder ein Senatsmitglied won der brits 
ten Don geftorben, fo daß jegt vier Senatsſtellen zu 
befege iind. — Heute Morgen ereignete fih bier das 
trauri Ereigniß, daß zwei Mädchen, Schweſtern und 
Kinds armer "Gärhieröleute, von einem raſch um tie 


k 


Ede beugenden Wagen überfahren von. Dergleicen 


Unglütsfäle. ereiguen ſich · Öfter® bier, unb aflgemeiler 


Unwile fpricht fib aus, daß nicht polizeilihe Maase⸗ 
geln eintreten, um das in einer fo belebten Gtabt yes 
fährliche ſchnelle Fahren fireng zu beflrafen. — Gebis 
mer Rath von Wiebeling ift geflern hier angekommm. 
Preuffen. j 

Berlin, 29. Mai. Nach dem neueften durch aus 
St. Petersburg angefommene Perfonen mitgebrachen 
Nachrichten ift die Neife der Kaiferin uach Deutſchlad 
ganz aufgegeben, und ale darauf ſich bejiehenden Ins 
falten find eingeftelt worden. Man erfährt, daß die Ai: 
ferin die ſchoͤne Jahrszeit in dem Luftichloffe Zarsbe⸗ 
Selo zubringen wird, und der Kailer im Begriff ü, 
wieder eine Hrößere Reiſe in das Junere feines Reiche 
anzutreten. 
Reiſe des Prinzen Carl nah St. Petersburg nicht meh; 
die Rebe, fondern Hoͤchſtderſelbe wird naͤchſtens ſich au 
mehrere Wochen zur Infpicirung ber Truppen feines Ge: 
neral»-Commando’3 nah Magdeburg und Erfurt begeben 

Der Prinz Wilpelm, Sohn Er. Maj., wird üı 
diefem Sommer auf einige Wochen nah Marienbai 
gehen und feine Gemahlin in Diefer Zeit in Meine: 
verweilen. 

Außer dem fchen bier anmwefenden ruffifchen Kris: 
minifter, General der Cavallerie v. Tſchernitſchew, nrd 
auch der auf einer Reiſe in die deutfchen Baͤder besifs 
fene Kaiſ. rufifhe GeneralsLieutenant Pankratjw, 
fielvertretende Präfivent des Staatsraths für ten jall 
der Abweſenheit des Fürſten Paskewitſch, hier erwatet. 

Man ficht bier fchon mit vielem Intereffe den Ke— 
fultaten, einer Deife entgegen, welche ein höherer yeus 
ßiſcher Staatsbeamter in Beziehung auf einen «zur 
fhließenden Handelsvertrag nah Wien gemacht hat 

In der militärifhen Welt. erregt gegenwärtig hoch 
immer ber harte. Ausfpruch bed Herzogs v. MWeligton 
über, die milirärifhen Disciplinärs Verhältniffe dereng⸗ 
liſchen und preußiihen Armee großes Aufichen. dieſe 
Sache hat zuerft einen biefigen Diplomaten zu jnem 
Schreiben an den genannten Herzog veranlafßt, ijbem 
er ibm ben unangenehmen Eintrud ſchilderte, velde 
jene Auseinanderfegungen bier in Berlin hervorgracht 
boben, und nachdem ſchon in mebreren öffentlicheBlät⸗ 
tern ſich diefeitige Offiziere darüber ausgelprodi ha— 
ben, gibt aud das geftern erfhienene Militärs Wchens 
blatt einen langen und ausführliden, die Angabj des 
Herzogs widerlegenden Aufſatz aus ber Feber deicom: 
mandirenden Generals zu Pofen, v. Grollmann sine , 
Generals, deſſen Urtheil allerdings durch ganz Jiropa 
als competent erachtet. werden wird. (Wir al Biels 
leicht, darauf zurüidfommen)« , . er 

ie bei den Prinzen von Frankreich each ge⸗ 
wefenen ‚Generäle und. Stabsoffiziere haben, autr der 
erwähnten Ordens» Trcoration der Ehrenlegien, ah fehr 
mertönpfie, theüg mit den Bruſtbildern, tbeils, it. is, 
ren Namenszügen verfehene Tabatieren erhalten. Dem 


— 


Unter diefen Umftänden ift auch von de 


Kammerherrn, Freiberen 9. Genben, —— 

Großberzogs von Garfen Weimar das Ricterkeuz be 

Fallen» Ordens verliehen worden. — 
Oeſterreich. *. 

Bien, 30. Mai. Den zeſtrigen Abend brachten 
Ihre koͤniglichen Hoheiten die Herzoͤge von Orleans und 
von Remours in dem Hotel des franzöfifchen Botſchaf⸗ 
ters, Grafen von Saint Aulaire zu, wohin derfeibe eis 
‚ne zahlreiche Gefelichaft geladen. hatte. . 

Heute Morgend empfingen bie beiben Prinzen die 
Befuhe FI. kk. HH. der Herren Erzherzoge Franz Earl, 
Carl und Ludwig und machten alsbald Ihren Faiferlichen 
Hoheiten die Gegenbeſuche. 

Spärer empfingen bie Prinzen bie Herren Botſchaf⸗ 
ter in Privataudienzen; dann die übrigen. Dirglieder des 
diplomatiihen Corps; hierauf die. Cavaliere des k. k. 
Hofſtaats, die Generalität und das Dffizicecorps. der. 
biefigen Garnifon. 

Mittags verfügten fih Ihre königlichen Hoheiten 
nach Schoͤnbrunn, um Sr. Majefiät dem Kaiſer Ihre 
Glückwuͤnſche zum heutigen Namenöfefte darzubringen ,, 
und ſpeisten daſelbſt an. der Eaiferlichen Familientofel,. 
an welcher Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin 
von Lucca und JJ. DD. der regierende Herr. Herzog 
und die Frau Herzogin von Anhalt » Coethen Theil 
nahmen. 

Abents war Bal pare bei Er, Durchlaucht dem Kür, 
fien von Metternich. ; 
Srankreich 

Paris, 31. Mai. Es ift ein großes Unterneh« 
men im Plan, Paris mit einer Wafferleitung zu ders 
fehen; es fol dazu ein Kapital von 40 Mil. Fr, , vers 
theilt in 40,000 Actien zu 1000 Fr. aufgebracht wer⸗ 
den. Die Gefelfchaft würde 110 Jahre im Belig. 
bleiben und. nad Ablauf diefer Zeit bie Waſſerleitung 
ver Stadt .überlaffen. 

Man hat Nachrichten aus Madrid vom 24. Mai. 
Die Hauptitade war ruhig und alle Nachrichten aus deu 
Provinzen lauteten guͤnſtig. Zu Gevila hat General 
Espinofa einen gewiffen Avilenete, der von Madrid 
hingefhict mar, um eine ‚Emeute. zu organifiren,. vers 
haften laffen. Man hat, einen fiarten Poften Geld bei 


ihm. ‚gefunden. 2; 
find die. Einienfchiffe Jena unb 


Bon Toulon aug 
Santi Pedri, die Fregatte Herminie und das Dampfs 
ſchiff Eyimere am 28. Mai. nach Dran abgefegelt. Man 
wid wiffen, Admiral Hugon, der feine Flagge an Bord 
des Jena aufgrpflanzt hat, habe Befehl, von Dram, 
noch- Tanger zu fegeln und von dem Kaiſer bon Morde 
co, Genugthuung zu fordern, wegen der Huͤlfe, die er 
dem Abdel Kader , gegen,bie ‚Franzdjiichen, Gtreitktäite, 
‚geleiftet hat. Kane 

‚ Die Nachrichten. von der ſpaniſchen Ghänze Iautem 
ganz widerfprechend. Ehriflinog und Earlifien . [reihen 
IN: hem Sieg ‚bei, den Gefechten am, 43, Mai zu, * 

arliften wollen dem General Eorbova on 4000 Gem 


fängene abgenommen haben. Dagegen wird aud Güi: 

paicea gemeldet, die carlifiifchen Behörden bätten ſich 

won Vilafranca, Onate und Tolofa nad Aspeitia ger 

flüchtet, weil ipnen Eorbova auf der Ferſe ſey. 
Spanien 

Der ſpaniſche Konful in Bayenne hat, "wie ber 
Dhare de Bayonne vom 23. Mai berichtet, 500,000 
Srb, zur Bahlung des Solds der Truppen in Navarra 
obgeſchickt. 

Der Miniſter Herzog von Rivas hat vom 20. Mai 
on alle Givilgouverneure des Königreiches, die Subde⸗ 
legaten der Polizei und die übrigen vom Minifterium 
des Innern abhängigen Behörden ein Gircular erlaffen, 
worin er ihnen auf dad Ausdrücklichſte aubefieblt, durch 
alle in ihrer Gewalt liegende Mittel jeden Werfuch zu 
Nuheflörungen zu unterbrüden. 

Obriſt Zupper, der tapfere Anführer des fchettifchen 
Regiments im der britiihen Hülfslegion, ift am 13. 
Mai an feinen in bem Gefechte bei St. Sebaflianam 5. 
erbaltenen Kopfwunden geftorben. 

Der Pfarrer Merino, jetzt ein ſchwacher, kranher 
Tojähriger. Greis, ift im Itun ongefommen. 

Italien 

Rom, 23. Mai. Man weiß, daß Se. Mai. der 
König von Neapel am 19. d. im firengfien Inkognito 
unter dem Namen Don Ferdinando bi Napoli mit eis 
fiem ſehr Meinen Gefolge bier eintraf.” Er machte fo: 
gleich dem heiligen Vater einen Beſuch, der ihm mit 
feiner bekannten Leutfeligkfeit empfing. Der bei regies 
renden Perfonen gemöhnlibe Gegenbefub des Papſtes 
unterblieb diesmal wegen bed Könige Inkognito. Rebe 
terer hat die Werkflätte mehrerer befannten Künſtler ber 
fucht, die für Neapel in Arbeit befindlichen Kunſtgegen⸗ 
fände in Augenfchein genommen, und mehrere neue 
Aufträge gemacht. Geflern begab er ſich mit feinem 
Gefolge zum neuen Waſſerfall in Zivoli und reißteheus 
te Morgen nach Zloren; weiter. — Vorige Mode mar 
eine außerordentliche Kongregation der Kardinäle zu: 
fammenberufen, deren Zweck im Publikum big jetzt nicht 
mit Sicherheit bekannt iſt. Indeſſen follen Angelegen: 
beiten der Kirche und bie Spanischen Werbältniffe den 
Hauptgegenftand der Berathungen ausgemacht haben. — 
Die fogenannten Freimiligen in der Romagna follen 
aufgelößt werben, und bie diesjährige Meſſe von Eini: 
gaglia, bie in die Monate Zulius und Auguſt fält, 
wird wegen der Cholera in Wenedig und Zrieft nicht 
ſtatt finden, — Der Abbe Garibaldi, bisheriger Ges 
fhäftsträger in Paris, ift an demfelben Hofe zum 
paͤpſtlichen Internuntius ernannt. — So wie die vom 
PDapfte nunmehr anerfannte Republik Neu:-Granada eis 
nen Geſchäftsträger bier bat, fo ſoll nunmehr auch ein 
"nternuntius von päpftlicher Seite dorthin geſchickt wer: 
"en. Für diefen Poſten ift Monfignore Baluffi, Bir 
fhof von Bagnorea, mit dem Titel eines päpfilichen 
Kilard ernannt, und wird nächflens abreiien. 

Bon der italienifhen Gränze, 27. Mei. 


Der Rönig von Neapel gehenkt bis gegen ben 28. in 


Turin einzutreffen. Der Hauptjmed feiner Reife if, ſich 
wieder zu vermählen, und feinem Bruber, ben Prinzen- 


von Copua in England aufzufuchen, um, wieman glaubt, 


ihn zur Rückkehr nach Neapel zu bewegen, und wo 
möglich von feinem Liebeöfchwinbel zu heilen, bag heißt, 
Ales aufzubieten, bamit er der Miß Smyth entfage, 
Wenn jedoch, wie zu vermutben, die Miß dem Prins- 
zen bercit® angetraut ift, wird er gewiß der num nicht: 
mehr zu ändernden Verbindung feine Zuflimmung geben, 
denn er liebt feinen Bruder über Alles, und: kann auf 
die Länge nicht von ihm getrennt Jeben. Der König, 
welcher bekanntlich nah Wien gebt, wird bann- über 
den Haag und Amfterdam ſich nah London begeben, 
und auf ber Nüdreife nad feinen Staaten Paris bes 
röhren. — In Zurin fängt man an für Don Garlos 
Beforgniffe zu fühlen. Das Auftreten ter Engländer 
bei S. Sebaſtian hat das Vertrauen erfbüttert, wel—⸗ 
ches feine Anhänger bis jeht auf die Gade ihres Fürs 
fien fetten. Es fcheint, daß in dem Hauptgiartier beö- 
Prätendenten Uneinigfeit berrfht, und das alte Spiel 
der Mofintriguen mächtiger denn je um ſich greift. Die 
Entfernung bes Minifterö Cruz Major ſcheint in Folge 
einer Gabale flatt gefunden zu haben, tie mande üble 
Folgen nad ſich ziehen Fann, indem biefer junge Die - 
plomat Don Carlos fehr ergeben war, und mit vieler 
Geſchicklichkeit deſſen Intereſſen zu vertheidigen wußte. 
Griechenland, 

+ Atben, 9. Mai. Zu meinem Schreiben vom 
2. d. muß ich vor Allem nachtragen, daf das engliſche 
Haus Writh den Zinsfuß unfrer Nationalbanf für Im⸗ 
mobilien auf 6, für Mobilien auf 85 ermäßigt bat. 
— Die Meven brachte uns viele und mitunter recht ers 
freuliche Nachrichten. Um bie dadurch notbwendig ges 
wordenen Arbeiten fogleich zw erledigen, haben Gr. 
Mojeftät Allerhöchſtihre Abreife auf morgen, den 10. 
de verfchoben. — Aus einem unferm Hofe am befreun: 
detſten Staate ward, wenn ed bie Regierung für noth⸗ 
wendig finden folte, die Ueberlaffung von einer Mils- 
lion Franfen, als Anleihen, angezeigt. Zugleich mit 
diefer Nachricht- lief aber auch die Anzeige von tem om: 


doner und Parifer Kabinet ein, daß von der britten 


Serie ded von den Großmächten garantirten Anleihens 
5 Millionen Fr. erhoben werben könnten. Die Regie: 
rungen Branfreih® und Englands ſcheinen vorzuͤglich 
wegen der orientalifchen Frage eine felbftfläntige Hat: 
tung Griechenlands zu wünfden und zu befördern. : Die, 
disponiblen Fonds. follen num zur Abtragung von Staats⸗ 
fhulden, zur Befeſtigung der Grehafen, zue Hebung: 
unferer Marine, zur: Errichtung - vom höheren und: Wolks⸗ 
ſchulen, zur Aufmunterung ber Kunſt, Gewerbe und 
des Aderbaues, zur Anlegung von Straßen x. verwen, 
det werden. — Bon ber Expedition ‚gegen bie: Räuber 
liefen die günftigften Berichte ein. Am 23. April grife 
fen die Dpriften J. Glura und: Theodor Griva die in 
dem eine halbe Stunde von Liapochori gelegenen. Klar. 


fer Arethas verſchanzten Räuber an. Der Vortheil blieb 
auf Seite der königlichen Truppen, bie fich mit vieler 
Erbitterung gegen die verzweiflungsvoll fämpfenden Res 
bellen ſchlugen. Da mon am Seſchütze Mangel litt, fo 
fandte man zu bem in Gompotafi flehenden Obriſten 
Tzavellas um Ueberlafjung von Artillerje. Derfelbe fam 
am 25. mit 3 Kanonen, die von Deutichen meifterhaft 
bedient wurden. Pappafofta ergriff nun vie Fahne, und 
flürgte mit dem Rufe: „Tod den Feinden bes Waters 
landes unb bed Königs auf bie Rebellen. Sechs Stun: 
den dauerte dad Wuͤrgen (oDayj), dem ſich die Räus 
ber durch Flucht zu entziehen fuchten, 130 Todte ließen 
die Rebellen in und neben dem Klofter, unter ihnen 
den berüchtigten Malamos. Bon den der türfifchen Grenze 
zueilenden Flüchtlingen fielen noch viele dur das Schwert 
bes im Hinterhalte liegenden Kapitaind Pharmakos. 
Um zu beweifen, daß die Anzahl der Todten auf Seite 
der Rebellen nicht zu hoch angegeben fep, fandte Mas 
muris Ginen feiner Offiziere mit 120 abgefchnittenen 
Köpfen auf den Weg nach Athen, Allein ein Bothe ging 
dem Sieger bid heben entgegen, wo diefe Trophäen, 
nach wiederholter Berfiherung, daß man den Berichten 
der tapfern Dbriften ohnedieß vollen Glauben ſchenke, 
beerdigt wurden. 

+ Athen, 10. Mai. Bor einigen Tagen fam ein 
türkifcher Bevollmächtigter, Widi Kiudſchi Effendi, bier 
an, und hatte fogleich feine Antrittdaudienz bei S. M. 
dem Könige. Da er ſchon früher Mitglied der von der 
türfifhen Regierung niedergefegten Kommiffion zur Prüs 
fung der Anſprüche türfifher Unterthanen an die grie: 
chiſche Regierung war, fo bofft man, dieſe Angelegens 
beit, für Eubda und Phofis nicht ohne Belang, bald 
in Ordnung gebracht zu feben. Daß hiebei ein freund: 
nacdhbarliches Benehmen in Anfehung der auf der türs 
fifhen Grenze fih fammelnden und dort offnen Marft 
baltenden Räuberhorden zur Sprade kommen unb er: 
zielt werde, dürfte im Intereſſe beiver Staaten liegen, 
— Dad boffentlid ungegründete Gerücht, ald werde 
ber ©. M. nach Deutfchlond begleitende Hr, Obriſt 
Grof v. Saporta, Hofmarfhall und Adjutant, nicht 
mehr nah Griechenland zurüdkehren, veranlafte ven 
Stadtroth Athens zu einem originellen Schreiben, deſ—⸗ 
ſen (Inhalt wir bereits früher mitgetheilt haben.) 

Am 25. April flarb zu Zinos der k. Stoatörath, 
Hr. Imanuel FZenss. Zu Patbmod geboren, widmete er 
fib der Handlung, belud zur Zeit des Aufitandes in 
Holland ein Schiff mit Waffen, melde nah Miffo: 
longbi beflimmt waren, von ibm aber den Gretenfern 
zugeführt wurden, Er war Mitglied der Nationalcon: 
greffe an verfchiedenen Orten und nicht ohne Einfluß. 
Bob feine politiihen Grundfäge berrifft, war er Syn⸗ 
tagmatifer. Durch feine ebelide Verbindung mit der 
Nichte des fatbolifchen Bifchofs Gabinelli wurbe er eis 
wer der Reichſten unter ben ‚Infelbemohnern, 
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Schwiegermutter, der verwittweten Oberbeamtin Maria Auna 
Albertine Lorch, erlitten, zeigen wir unfern Freunden und 
Bekannten biemit ergebenk an, und birten um file Theilnah⸗ 
me. Das Leichenbegängniß it morgen Nachnıittags 4 Uhr, 
Bamberg den 5. Juni 1536, _ 
Wilhelmine Bihler, geb. Lord. 
Is. Pichler, Oberlieutenaut im kgl. 
ten Zägerbaraillon. 


R Iumenverfauf. - 

ienftag den 13, Juni I, Is. werden im Haufe des ver⸗ 
lebten Dr. med, Burger dabier deſſen — 32 Dlanien 
dem öffenslichen Verkaufe ausgefent, Es find folche die Muss 
wabl der noch feltenten und prachtvollen Blumen aus dei ber 
rühmteten Pflanzenfansmlungen von ganz Deutfchlaud, alle fehr 
gut erhalten, vollfommen gefund, blühbar, und meiftens große 
— Prachteremplare in Toͤrfen für das Zımmer, ſowie ſür den 
Garten, Außer diefen Pflanzen werden noch einige Blumenger 
ftelle und ein Treibkaſten mit Fenſtern, Läden und allem fons 
ſtigen Zugehör öffentlich verkauft. 

Bamberg am 5. uni 1836. 


‚Befanntmahung. 
Auf Requifition des koͤnigl. Kreis- und Stadtgerichts 
— — werden mehrete Effekten, beſtehend in Weißeüg, 
als: 


23 Zafeltücher , 
338 Stuͤck Servietten u. ſ. w. 
dann einer filbernen Kredenz, und einer filbernen Milchkanne, 
bei unterfertiotem Gerichte im Zuumer Nro, 62 Bormittage 9 
Uhr anfangend 
den 18. 
genen gleich baare Zahlung öffentli 
liebhaberu biemit eröffnet wird. 
Bamberg am 20. Mai 1536, 
Koͤnigl. Kreiss und Gtadtgericht. 
Dangel, 


uni 
verfteigert, welches Strichs⸗ 


3iegler. 


Bekanntmachung. 
(Den diesjährigen Wolmarft zu weinfurt betr.) 

Am Montage, den 27. Juni dieſes Jahres, wird der das 
biefige diesjährige Wollmarkt abgehalten, 

Diejenigen Wolverkäufer, weldye ıhre Wolle früher hieher 
bringen und einlagern wollen, erhalten uach Befund auf Ber 
sehren Vorſchuͤſſe aus der Leihanſtalt. 

Schweinfurt den 20. Mai 1536. 

Der Stadtwmagiſtrat. 
Kirch, Brgemſtt. 
Engelbarbe. 


Bremden » Anzeige vom 4. — 5. Juni. 

Bamberger Hof: Ritter v. Rieße m. Fam. u. Dichit. Herr 
fdyafısbefiger v. Prag Frhr. Knort v. Zofenrerh, & k. Major 
m. Sam. u. Dſchit. v. Wien. Kluge, fm. ©. Grünhagen. 
— Kim. ». Darmſtadt. Lövenberg, Kfm, v. Berlin. 
Sehr. v. Guttenberg, Dberil. v. Bayreuth. Kaufmann, Hof 
vergolder v. Koburg. Nordficht, Part., Frl. Jchauna Riedel 
u. Lotha Riedel v. da, Junge, Kem. v. Gera. Weis im. Bar. 
u. Nichte, Kim. v. bg. Mood, Kfm, v. Nbg. Mubldorf, 
Gafiw. v. Amberg. Guͤlech, Oberl. v. Afchaffenburg. DOpe m. 
Gat, u, Kind, Km. v. Nig. rl Abt» App. March Tochter v.“ 
Amberg. Abt, App. Rath v, Nichaffenb, Fanderr, Kım. von 
Frantf. Ederbeimer, Kin. v. da. Mergentheimer, Kin. v. Da, 

Deutsches Haus; Beer, Kin. Wbg. Mad. Riemann v. Nbg. 
Knauer m. Fam., Kfm. v. Schweinf. Neuftätrer, Kim. von 
—— Kumer, Rechtsptakt. vu Eltmann. Bader, Part . 
v. Nürnberg, 

Geldnen Adler: Schuhmaun, v. Wuterfimau, Gtamberger, 
Müllermfir., Ludloff, Verw., Staffe, Part. u. Gerleder, Parts 
titulier v. da. 

fkleebaum: 





en 
Unfern unerfeglichen ge .. durch dem geheru | Schneider m, Fam., Baucouduit. v. Nbg. Mad. Gröden, 
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Nro. 159. Ba mb erg. 


Deutfchlani, 
Baverm 

Münden, 3. Buni. Unter den vielen Beweiſen 
von Liebe und Ergebenbeit, melde die Abreife des kö— 
nigl. Sohnes Otto aud Bayern und deſſen Thronbe: 
fleigung von Griechenland hervorgerufen hat, ift beſon⸗ 
derd das Kirchenbild bemerfenswerth, welches von dem 
Hrn. Grafen Auguft von Seinsheim, kgl. Kammer: 
derrn, einem kunſtreichen Dilettanten, Bruder des ver 
ebrten Regierungspräfidenten, fo eben vollendet worben 
und zur Ausfhmüdung der Dtto:Kapelle zu Kiefersfel⸗ 
den befiimmt iſt. Es wird demnädft bier öffentlich 
aufgeftelt werden. Der geiftreiche Künſtler hat auf dem⸗ 
- felben den Namendpatron des Königs Dtto, den heil. 
Bilhof Dito in Bamberg, Apoflel der Pommern, geb. 
1062 aus einer adeliben Familie in Schwaben, aus 
dem Gefchlechte der Grafen von Andechs, geſt. 1139 
und heilig geiprochen vom Papſt Glemens II. im 9. 
4189, foft in Lebensgröße dargeſtellt. Diefes Bild 
ift nach defien noch in der Klofterfirhe auf dem Mi: 
helöberge zu Bamberg befindlien Grabftein entwors 


fen und aufgefaßt, welches Kloſter von ihm gefliftet: 


wurde. Der b. Dtto iſt in flebender Stelung in biſchöf⸗ 
lichem Ornate mit dem Stabe abgebildet, ein Mann 
von einnehmender Geſichtsbildung und im noch nicht vor⸗ 
gerücdtem Alter. Ihm zur Rechten und Linken ſieht man 
° auf diefem Gemälde die Namens: Patrone ver königl. 
"Eltern ded Königs Otto; zur Rechten der heilige Zub: 
wig, König von Frankreich, geb, zu Poiffy 1215, gefl. 
vor Zunis im 9. 1270, beilig. geſprochen von Papft 


Bonifaz 1297, und zur Linken die beil. Thereſia, geb.. 


zu Avila in Alt:Gaftilien den 28. Mär; 1515, Jung: 
frau und Etifterin der unbeſchuheten Garmeliterinnen , 
gefl. am.5. Dft. 1582; heilig gefprochen von Papſt 
‚Gregor XV. ım Jahr 1621. Diefe drei Bildniſſe, mit 
ben darunter befindlichen Emblemen und Verzierungen, 
werden einen reihen Schmuck jener aus ‚öffentlicher 
Sheilnahme an Bayernd Grenze entflandenen Kirche bils 
den, melde den Abſchied des Königs Dito von feiner 
erhabenen Bamilie und feinem Waterlande bezeichnet. 
Noch in fpäten Beiten wird ber Reiſende, der hier vor⸗ 
Übergept, mit Rührung in der ihm bort- umgebenden, 


ienjtag, 7. Zuni 





1836. ° 





großen Natur, im der Näbe der Alpen, dieſes Monu— 
ment eines benfwürbigen Greignifjes ſchauen, melces 
die Kunft auf eine fo edle Weile dargeftellt und vers 
ihönert bat, und mit ibm wird ber Ruhm des Künfts 
lers auf die Nachwelt übergehen, deſſen Name die dar» 
wMter befindliche Infchrift nennt: Avitä erga regiam 
Bavariae stirpem ejusque illustrissimam prolem 
Ottonem I, Graeciae Regem pietate ductus has 
tabulas pinxit et donavit Augustus Comes, de 
Seinsheim 1836. 

Münden, 3. Juni. „Zur eier des Geburts⸗ 
Feed Er. Maj. bes Roͤnigs Otto von Griechenland 
wurde legten Mittwoch, am 1. dieß, in der reich ges 
fhmücten griechiſchen Kirche ein folenner Gortesdienft 
abgehalten, weichem bie Adjutanten Er. griechiichen 
Majeftät, die Dberfl:Lieutenants Schiffscapitain Miau—⸗ 
lis und Katefo Mauromichalis, die Geſandtſchaft, ber 
Eonful und fämmtliche hier anweſende Griechen beiges 
wohnt haben, Mittags gerubten Se. Majeflät, die 
Aufwartung der Gefandefchaft und des Confuls allere 
guddigft anzunehmen und Sich, den Archimandriten an 
ber Spige, fämmtlihe bier befindliche Griechen allerr 
huldvollſt durch Ge. Ercel. den Herrn Gejandten A. 
Maurocorbato vorftelen zu laffen. Aderböcitviefelben 
waren in griechifches National: Eoftüme gekleidet und 
unterhielten Sich mehr ald eine Stunte mit allen Aus 
weſenden in der Landesfprache auf das Herablaffentfie. 
Abends wurden zur Feier des Tagrg das Geſandtſchafts⸗ 
Hötel, das Haus des Conſuls und das griechiſche Et⸗ 
ziehungs-Inſtitut feſtlich beleuchtet. 

* Frankfurt, 4. Juni. Die Daenkadreſſe, welche 
bie Generalverſammlung der Donau: Main: Kanal: Afs 
tionoire an Seine Majrftät den König Ludwig von . 
Bapern vorgeflern Nachts mit- Eftofette abarfender bat, 
wird demnächſt ald Meilage der Protofole über ipre Ver⸗ 
bandlungen in Drud erſcheinen. Sie lauter wie folgt: 

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigfter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Die erfte Generalverfommlung der Aktionaire bed 
Donau» Main» Kanaled wurde fo eben, auf dem Grunbe 
ber von Eurer Königlihen Majeſtät allergnädigſt 


genehmigten Statuten des Ranalgefellfhaft, eröffnet. Die 


gerechte und beharrlihe Sorgfalt Eurer Majeſtät 
für das Wohl des bayerifhen, des deutſchen Waterlans 
des rief das Unternehmen felbft, fo mie dieſe Gefells 
ſchaft zu deſſen VBolführung in das Leben, und in dem 
Momente, da fie ihrer alererfien PRicht genügen, und 
ihren Danf dafür an dem Throne Eurer Majefät 
nieberlegen will, ift das erfte Ergebniß, welches ihr in 
ihrer Mitte entgegenteitt, ein neuer Akt diefer gerechten 
und behärrlihen Fürforge Allerhüchſtihrer wahrhaft 
föniglihen Huld und Gnade, 

Der königliche Commiffair, den Eure Mojeflät 
zu unfrer Berfammlung abjuorbnen geruhten, verlüns 
bigte und vor wenig Augenbliden Allerhöchſtihre 
Befehle für die unverzüglichfte Herftelung der hemmniß⸗ 


Iofen Schiffbarfeit des Mainfiromes ald eines wefentlis, 


chen Mitteld der Belebung des Kanales, für bie Aus: 
fegung ber dazu erforderliben, namhaften Gelbfunmen, 
und für jegliche Ditwirfung von Seite Allerhöchſt- 
ihrer Staatdregierung zu dem rafchen Bortgange und 
glüdlihen Gebeiben des großen Baueb, 

Baperifche oder fremde Staatsgenoſſen, hegten wir 
fletö gleihe Bewunderung, gleiche Verehrung für den 
erbabenen König, deſſen heller Blick und kraftvoller 
Geift, die Zukunft durchfchauend, tie Gegenwart erfen: 
nend, bie Vergangenheit erwägend, für Bayern, für 
Deutfhland, für Europa ein Werk zum Dafeyn be: 
flimmte, an beffen Erfbaffung feit tem großen Kaifer 
Karl ein Jahrtaufend fich nicht gewagt, deſſen wohlthbaͤ⸗ 
tige Wirkungen aldöbald vor der flaunenden Mitwelt fich 
entfalten, beflen unberechenbare Segnungen noch über 
die fpätefle Nachwelt fi ergießen werben. ber jeht, 
da wir dem ſchönen, ebrenvollen Rufe, an ſolchem 
weltgeſchichtlichen und meltbürgerliben Werke mitzuars 
beiten, freutig folgend, beim Beginne unfrer Wirkſam⸗ 
Reit jene neueften Ergebniffe des unerfbütterlichflen Ente 
ſchluſſes, ver rafllofeften Thätigkeit Eurer Majeftät 
für die Vollendung ber großartigfien Schöpfung deut: 
fben Geiſtes, deutſcher Kraft und Ausdauer, als bie 
koftbarfien Pfänder ihres Gelingend aus der Hand 
Eurer fönigliden Majeſtät empfangen, — jeßt 
gefelt fi zu jener Bewunderung und Berehrung für 
‘ten werfen Monarden vie tiefgerübrtefle Donkbarkeit, 
und bie begeiftertefle Liebe für den väterlib huldvollen 
Fürften, der nach ächter deutfcher Fürflenart bei einem 
“edlen, gemeinnügigen Werke vertrauenvol Selbſt der 
thatenfräftigfte voranleuchtet. 

Königlide Majefät! Ein würbiged Uater: 
nebmen erbeifcht den würdigfien Beginn. Eo ift «6 
doppelt heilige, beglüdende Pflibt für uns ‚als erſten 
Alt unferer Berfommiung Eurer Majefiät ben uns 
gebeuchelteften , aufrichtigften Dank für die Gründung 
des Donau : Main» Kanals und unfrer Gefellſchaft, für 
deren allergnätigfte DBeibirmung und Unterflügung in 
‚ lertieffier Eoriurkt darzubringen. Nicht unfere Ge: 
fühle allein (preben wir babei aus, wir treten damit 
vor den Zpron Eurer königlichen Majeflät im 


Namen bed geſammten Valerlandes beutfcher 
deffen Emporblüben diefe Schöpfung gewidmet, im 
men des Verkehrs vom ganz Europa, dem durch fie eis 
ne neue Lebendaber verliehen, im Namen der Givilifa« 
tion, welcher ein reicher Born der Entwidelung mehr 
erfhloffen wird, Allein deshalb ift auch unſre Sprade 
obne Mad Eurer königlichen Majeftät die 
Wahrheit, die Größe unfrer Danfgefühle und der uns 
ſeres Zeitalters auszudrücken; der ſchönſte Lohn großer 
Männer, edler Fürſten, der Segen ihrer Zeitgenoſſen, 
dann bad Fertieben durch ihre Thaten, in dem Glücke 
der Nachkommen, wie in ben unvergänglihen Büchern 
der Weltgeſchichte, umſtrahlt vom hellſten Glanze fle⸗ 
ckenloſen Nachruhms — dieſer Kohn iſt und bleibt des 
Königes Ludwig des Bayern unentreißbares "ir 
gentbum, und auf daß aub uns vergönnt ey, einen 
wenn gleih nur ſchwachen Beitrag dafür und zu dem 
berrlihen Denfmale, welches Eure Majellät Aller: 
böhbftibrer glorreihen Regierung und unferem Vaters 
lande errichten , zu leiſſen, fo wagen wir die allerebr« 
furchtvollſte Bitte: Eure königliche Mojeftät 
möchten allergnävigft geruben zu genehmigen, daß ber 
Kanal, deſſen Bau nunmehr durb Allerhöchſtihr 
mächtiges Schöpferwort feinen Anfang nimmt, beifeiner 
Eröffnung und Bolentung Ludwigds» Donau, Main 
Kanal für ewige Zeiten genannt werde, 

Genebmigen Eure Majeſtät noch allerhuldreichſt 
die Werjicberung, daß unfer Eifer für das von Allers 
böhftdenfelben und anvertraute Werk ben fo uns 
vergänglic feyn wird, wie unfere alertiefefte Dantbam 
keit und Ehrfurcht, in der wir bebarren 

Eurer königliden Majeftät 
alleruntertyänigfi treugeborfamfie erfle Genes 
ralverfammlung der Altien-Gefelfchaft für 
dın Danau : Diain = Kanal. 
Deines, %. v. Rotbhſchild, 
Präfident, Vizepräfident. 
Defferreid. 

Lemberg, 23. Mai. Ce. königl. Hob. ter Hr. 
Erzherzog Ferdinand von DerfterreihsEfie, Generals, 
Civil». und Militär« Gouverneur der Königreihe Galis 
zien und Lobomarien find mach einer beinahe dritthalb⸗ 
jährigen Abweienpeit am 20. d. M. zur allgemeinen 
Freude der Bewohner Liefer Hauptfladt im erwünfchtes 
ſten Wohlſeyn bier eingetroffen. — Nah dem ausbrids 
lihften Wilen des Prinzen war jede feftliche Empfangs: 
anftalt unterblieben, 

Bon ber. Theis, 16. Mai. An der Theis b.$. 
von ungefähr 16 Meilen oberhalb Solnick bis hinab ju 
ihrer Ausmuͤndung in bie Donau, war außer dem Schnee 
am-11. d. fein. Kegen gefallen, und die Dürre zeigt 
bereitd große Verheerungen. Am geftiigen Tage ber 
Sonnenfinfternig nun wurden dieſe Gegenden mebr oder 
weniger vom Regen erquickt. Sonderbar genug batte er 
überall in der Nähe der Ortſchaften und in biefen ſelbſt 
am flärfflen getroffen, ımd er nahm nach Maasgabe der 


Entfernung von benfelben anf ben Belbern ab. Meferent 
glaubt le Urfeden diefer Erieinung im dem Umftande 
ju finden, daß die Ebenen Nicder⸗-Angarns, wie bekannt, 
von Waldungen entblößt find, und daher bie Nieder 
Adläge der Luft vermindert werden. In und bei 
ben Drifchaften, die freilich oft genug mehrere Mei 
len von einander entfernt find, fliehen eine Menge 
Bäume und Geftrduche, bie vieleicht bier dem flärs 
fern Regenfall veranlaßten. Die Kälte von voriger 
Woche bat große Verheerungen angerichtet. Alle Wein 
gärten find vom’ Froſte wie verbrannt, und es ift fein 
grünes Blatt mehr zu feben. Selbſt die Obflbäume 
baben bedeutend gelitten, unb die bereits angefesten Früchte 
foßen- ab. . Der Roggen ift erfroren, und fleht überall, 
wo ihmder eifige Nord traf, gebleiht. Die Sommers 
früchte vergelben, und die Hutweiden find außgebrannt. 
Selbſt ver Kukuruz (Maid) die Hauptfrucht, iſt mei: 
flentbeils zu Grunde geriätet, fo doß in dieſen Gegen, 
den eine gänzliche Mißernte zu fürchten iſt. 
FJraukreich 

Paris, 1. Juni. In der Deputirtenfammer ifl 
dos Burger des Minifteriumd der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten an der Tagesordnung. Hr. v. Fitzjames und 
Kr. Thiers find ols Antagoniſten aufgetreten. Der Le—⸗ 
gitimiſt greift die ſeit 1830 von Fraonkreich befolgte 
DPolitik, namentlich die Allianz mit England aufs bitter: 
fie an und der Präfident des Gonfeild weiß fie mit 
Talent zu vertheidigen. - 

Der Er : Benedictiner Pereyra wurde geflern vor 
Tem Affiienhof der Seine bes Mords an dem ſpaniſchen 
Prieſter Abbe Ferrer ſchuldig erkannt und zum Kos 
de verurtbeilt, 

Nachrichten aus Spanien. Bffiziele Berich— 
te aus Vittorio vom 25. Mai befagen, daß am Tage 
zuvor die Garliften den General Cordova in feiner 
Etellung bei Artaban mit der größten Hartnädigkeit 
ongegriffen haben. Das Gefecht dauerte bis Abends 10 
Uhr. Die Garliften wurden auf der ganzen Linie zus 
rückgeſchlagen. Am 25. Mai. haben die Chriſtinos bie 
beſeſtigten Punkte der Garliften bei Villareal dD’Alava 
gänzlich zerflört. Der Verluſt ver Garliften war beveu: 
‚tend; die Chriflinos hatten 250 Mann Todte und Ver: 
wunbdete. Am 27. war das Hauptquartier ber Garli: 
Ren zu Eskoriaza und dasjenige Cordovas zu Ulibarry 
de Gamboa. Am 25. Moi war Madrid voltommen 
ruhige Die Nachrichten aus den Provinzen lauteten 
günſtig. General Bernelle iſt zum Befehlshaber des 
Dperationdcorpd in Navarra ernannt worden, Dieſes 
Corps befteht aus der Fremdenlegion, dann zehn Ba: 
taillond und vier Escadrons ſpaniſcher Truppen. 

Aus Konſtantinopel vom 11. Mai wird geſchrieben, 
daß ein faraler Vorfall große Aufregung veranlaft habe. 
Hr. Churchill ein englifher Kauimann, hatte od Uns 
nlüd, auf der Jagd einen kürkiſchen Knaben zu ver 
wunden. Darauf fielen die Türken über ihn ber und 
ſchleppten ibn vor den Kadi. Dieſer fol, auf feine 
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Autorität, den Engländer mit einer koͤrperlichen Stra 
fe boben belegen lafien. Der englifche Botſchafter 
nahm fi aber der Sache an, und es kam, wie verſi— 
chert wird, zu fehr verdrießlichen Erplicotionen mit de 
türkiſchen Bebörben. i 

Man bat den offiziellen Bericht des General Evans 
über die. Wegnahme des Hafenorts Paffages erhalten. 
Er if aus St. Sebaſtian, 28. Mai datirt und am den 
Kriegsminifter zu Madrid gerichtet. 

GG rofsbritannien. ; 

London, 30. Mai, Die ipanifche active Nente 
war auf die Nachricht von ber Aufldfung der Cortes 
auf 384 gefallen, hob ſich aber zulegt wieder auf. 40. 

Es beſtätigt fih aus Liſſabon vom 21. Mai, daf 
die Königin Donna Maria guter Hoffnung if. 

Die Parlamentöfigungen haben wieder angefangen. 
Im Unterhaufe ging heute alles ſehr perſoͤnlich zu. 
D'Eonnel nahm feinen Antrag in Bezug auf die Wahl 
der Hru. Weft und Hamilton zurüd, und Hr. Grove 
Price that ein Gleiches mit feiner Motion, die O'Con— 
nellſche Anzeige, die Reform der Lords betreffend, aus 
bem Protocoll zu tilgen. D’Eonnell nahm fodann Au— 
loß, zu bemerken, wie er bei feiner Propofition (die 
erft am 21. Juni vorkommen fol) ju beharren, ent: 
ſchloſſen ſey. Lord John Ruſſell nahm darauf das 
Wort und bemerkte unummunden, er merde ſich dem 
Antrag O'Connell's mibderfegen und nit nur bie Ro. 
form der weltliben Lords zuruͤckweiſen, fondern auch 
dag Recht der geiltlichen Prerd, im Oberhaus (auf 
der Banf der Biſchoͤffe) zu firen, flandhaft behaupren, 
Diefe Erklaͤrung des Minifters macht ungemeines Auf: 
ſehen. 

Das Pertfolio fährt im feiner Bekanntmachung hoͤchſt 
wichtiger Staatöfchriften unferer Zeit fort, und lieferte 
fo eben fu feiner 20ſten und Ziften Nummer vie ge— 
beimen Infiruftionen des Grafen v. Neffelrode vom 11. 
Januar 1827 an Hrn. de Kibeaupicrre , damaligen ruf: 
fiiden Botſchafter in Konftantinopel. 

Griechenlan®®“ 

Die allgemeine Zeitung enthält nachfolgende Noti: 
zen: Ju Athen geht die Neinigung und Wirderherftels 
zung der altın Baue auf der Afropolie, und der Bau 
des neuen koͤniglichen Palaſtes rafh vorwärts, Di: 
mweitern Aufgrabungen ded Grunbes auf der Burg um 
bad Parthenon baden umter Anderm eine ſehr fchöne 
jum Bried gehörige Platte mit drei Gdtterfiguren, und 
von einer vollkommenern Erhaltung ald irgend eine an» 
dere, ju Tage gefördert, die man bis jetzt nur aus 
ben Zeichnungen von Larrey vom Jahr 1674 Fannte. 
Um das Erechtheum haben ſich ſehr merkwuͤrdige, auf 
den Bau und feine Ausſchmuͤckung mit Farben und Vers 
goldungen bezügliche Infchriften gefunden, und ein fehr 
gut erhaltener und mit vortrefflichem Bildwert geſchmuͤck⸗ 
ter Thron. Der Tempel der unbeflügelien Nike ift aus 
feinen Bruchftüden bergeitellt, und jegt endlich. find bie 
burch Hru. Gehrimenratp 9. Klenze entworfenen und 


nach Athen geſchicten Mafchinen ‚beim Parthenon in 
Spätigkeit, um: die koloſſalen Trümmer deffelben / die 
umgefärzten Säulen, die zerfallenen Wände; wieber 
aufjuriäten, was bei dr volltommenen und gefchliffes 
nen Giätte der übereinander gehörigen Tpeile mit gro, 
fer Genauigkeit wird ousgeführe werden können. „So 
wie, fchreibt einer unſerer Korrefpondenten von bort, 
wir Ihrem erften berühmten Architeften, der ung bes 
fuchte Hrn. Gehrimenrard v. Klenze) die Anordnung 
und Belebung diefer berftellenden Arbeiten und die Ans 
ordnung unferes Stadtplans verdanken, jo ſchulden wir 
dem zweiten (Hrn. Prof- Gärtner), die Wicdereröffnung 
der altberühmten Marmorbrühe des Pentelifon. Sie 
liegen noch in großer Drönung, wie die Alten fie ger 
laffen, und nachdem fie dor mehr als 2000 ahren 
die fchönen Marmormaffen zu dem prächtigen Gebäube 
der Akropolis geliefert, werben fie nun in Aufpruc ges 
nommen, den Schmuck zu dem Palafie des neun Herr⸗ 
ſchers zu geben, der der Akropolis gegenuͤber ſich das 
ſicherſte Zeichen des wiedererſtandenen Griechenlands 
erheben wird.“ Uebrigens find jene Brüche unırfchöpfs 
fi), und der Transport von ihnen um jo leichter, da 
dad Erdreich von ihmen bis zum Bauplag bes Palaftes 
abſchuͤſſſg geht. Die Straße dahin it mit Beiziehung 
der benachbarten Landgemeinden, welchen fie ebenfalls zu 
Gute kommt, bereits bergeftellt. 
olen. 

Warfbau, 27. Mai. Da ber Adminiftrationds 
rath des Königreichs aus den Berichten des Militaͤr⸗ 
Gouverneurs von Warſchau und aus dem Geſchäftsgang 
der Gerichisböfe erſehen hat, daß ſich in der Hauptjtadt 
cine Menge von Menfden befinden, die feine ortentlis 
he Befhäftigung haben und ihre Zeit mit Müßiggang 
und Herumftreihen zubringen, wobei fie fi ihren te 
beneunterhalt nur durch gefegwitrige Mittel, namentlich 
durb Defraudation und Diebſtahl zu verſchaffen fuchen 
und bieraus völige Gewerbe maden, und daß fi dar⸗ 
unter Viele befinden, die ſchon mebrmald zu Strafen 
verurtheilt geweſen und die deſſenungeachtet wieder in 
ihren früheren Lebenswandel verfalen find, und ba fih 
auf diefe Weife ganze Diebeöbanden organijiten, gegen 
die fi die polizeiliden Maasregeln unzureichend zeigen, 
fo hat dieſe oberfie Behörde die Einrichtung einer drit⸗ 
ten Arreflanten:Abtheilung in der Feftung Modlin an: 
befoplen, wohin alle diejenigen, die ſchon jmeimal we- 
gen Diebflable ertoppt worden, ſogleich abgeliefert und 
dafelbft zu Feflungsarbeiten ohme Ketten gebrauht wer: 
den follen. Für ihre Arbeit fell ihnen fo viel wie den 
getungenen freien Arbeitern gezahlt, dies Geld aber ih: 
nen nicht eingebändigt, fondern nad Abzug der Koſten 
für ihren Lebensunterholt und ihre Bekleidung, zur Uns 
terſtützung ibrer Frauen und Kinder verwendet ober 
wenn ſie keine Familie haben, bis zu ihrer Sreilaffung, 
vie jedoch nidt vor Ablauf von 3 Jahren und aud 
dann nur, wenn man von ibrer Beflerung überzeugt 
ift, flattfinden fol, für fie aufbewahrt werben. 


Der Eäpufmindiergeien Andreas Deoll Pen 
im Ye 1784 auf die Wanderſchaft peschen, —* 
von deflen Leben und Wanderſchaft hirorts nichts mehr bekannt 
geworden. Derfeibe, oder deffen allenfallfige Erben werden das 


' ber vorgeladen , fich zur Webernahme deffew in son fl. dr ı/ı ir, 


eiehenden Bermögens biunen 
bei dem unterfertigt Gele Bu 18 daf 
e n igten Gericht zu melden, als daſelbe anſonſt au 
die naͤchſten Verwandten ohne Kaution au ndi 1 
Bamberg anı 17. Mai 1226. En ” — 
Koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht. 
Dangel. 
3tegler, 





ee dem im der Nevier Steppach aufgenommenen Hole 
A) 5 Eichenblächer 
1. Fichter-windfall 
6 1/2 Kiftr. eichene Scheit j 
Dommerfiag den 9. db. 


30 1/2 — weiche Scheit 
104 1/2 — weiche Prügel . Grab s Uhr anfans 
16 1/2 — Weide Stöde gendim Dürridhlage. 


2+ 1/2 Schod weiche Wellen 
2 00 —  cichene Wellen 
95 Keifighaufen j 


B) 3 Ailftr. büchene Echeit 
38 1/2 — weiche Scheit eitag. den 10. d. M. 
a2 ı/2 — weiche Prügel Grub 8 Ubr in der Ge⸗ 


20 — Gtöde röthern aufangend. 
5 Schock buchene Wellen — 
55 1/2 — weiche Wellen 
13 Haufen Keifig , 
in deu Gchauen der genannten Höljer öffentlich mach deu feits 
berigen Bedingniffen verftrichen. 
Ponnmersfelden am r. Zum 1836. 
" Brafid u. Schöubornifches Domainenamt I. 


ee 
Sremden: Anzeige vom 5. — 6. Juni. 


Deutſches Haus: Ge. Durdl. Fuͤrſt Löbenfteins Wertheim, 
v. Heubad, Donner mit Fam., Neg. Affeffer v. Ansbach. Dr. 
Kenwmghaufen m. Gem., Senator v. Hamburg. Beh, Reviſot 
d. Regencburg. Mad. Kieſeweller, v. Sonnenberg. Frl. Ber⸗ 
ger, ©. Münden. Kem, Maler v. Kronach. Spörl, Oberfak⸗ 
tor v. Gchivenfurt. Themen u. Ratzig, Apotheker u Per 


tersburg. 

Bamberger Hof: Bar. dv. Eternthal n. gam. U. Didft, k. 
E Dberl. v. Main. Prindel, Priv. ©. Böhmen. Fiſcher, 
Kfın. v. Köln, Süßel, Eapır. m. Dſchit. © Karlerube. Frau 
Klurlof m. jam., d. Koburg. Vogt, Land, Theol. v. da. 

Drei Kronen: Reuter m. Gattin, Prarter v. Martincheim, 
Zunge, Gutsbeſitzer v. Altdorf. 

Schwarzen Adler: Herrmann n. Gem. Suprintenten von 
Heldburg. Helier, Dileriay, Eonvir. v. Nördlingen, Pabfl, 
Keller, Bauer, Wuft, Hautſch, Habrıtanten ©. Nbg. Schwan⸗ 
der, Dorner, Diecirich, AR. v. Nbg. Echmudt, Koblet, Da 
ter, Bauch, Baner, Ruprecht, Kredling, Döpler, Kıuc, Hu 
mel, Privatier v. Nbo. ©. Keigenfiein, Echum, Bernard, v. 
Xipper, Bog, Rechmaun, v. Ersangen 


Bamberger Schranne den 4 Zunt 1836. 
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Deutichleul ...._ 

* Sranffurt, 5. Juni.  Die'Generalverfammlung 
der DonawMain:Kanal:Gefenfhaft fekt ihre Verhand⸗ 
Iungen mit größter Thätigkeit fort. Mim. glaußt," fie 
werde ihre Sitzungen am 8 d. ſchließen. In’ den letz⸗ 
ten beiden follen mehrere wichtige Gegenftände : Erkvi: 
gung erhalten haben, namentlib dad Megulativ für bie 
Cempetenz und Gefhäftsführung des: Ausfdufles, die 
Feſtſtellung ter Provifion und Speſen des Hauſesv. 
Rothſchild für die Auszahlung der Zinſen der Aktien zu 
Paris, London und Frankfurt, worüber das General⸗ 
comite durch Hrn. Dr, Mopir Bericht erſtatten ließ. 
Bei erſterem kam die Beſtellung des Bevollmaͤchtigten 
der Geſellſchaft bei der Kanalinſpektion Behufs der Er: 
mittelung der Eutſchädigungen für das zu erwerbende 
Grundeigenthum zur Sprache, und. wurde auf Antrag 
bed Hrn. Dr. Reinganum, welder vwielfeitige Unter: 
Kügung fant, der Wunfch in das: Protokoll gelegt; daß 
der Ausſchuß in Benehmen mit der !yl. bayer. Staats⸗ 
regierung wo möglich einem rechtskundigen Aktionair'als 
ſolchen ernennen möge, weil die Wichrigkeit dieſes Ges 
fbäfts alle Umſicht und Rechtskenntniß im: Intereffe der 
Geſellſchaft fordere. Hinfihtlid der Provifion:fel das 
Haus v. Rothſchild den Vorſchlag auf £ Prozent von 
jeder Zinfenzablung einfhlüffig aller Spefen, Wer: 
fendungstoften ıc. für die genannten Pläge geftelt, und 
diefer als höchſt bilig allgemeine Leiftimmung erhalten 
baben. Desgleiben vernimmt man, daß diefes Haus ſich 
freiwillig verpflichtet bar, bis der Ausfhuß „weiteres 
Abkommen treffen werde, alle eingezahlten - Aktiengelder 
der Geſellſchaft mit‘ vier Prozent jäbrlih vom Tag ber 
Einzahlung anzu verzinſen; auch diefes DOffert fand die 
beifälligfie Annahme, da hierdurch die von der Gefells 
ſchaft den Aftionaits ‚garantirte Werzinfung der Altien 


nod mebr gefigert, das zum Ban nicht fofort nöthige 


Kapital nugbringend, angelegt Ibleibt. — Man erfährt 
au, daß. die, offiziellen Lißen der Aktienfubferipfiom der 
Generafderfommlun; „sur, Keuntniß gebracht. wurden, 
boraus fic ergibt, daß alle Aktien begeben find, und 

swar: In England . ; ei. 2. 7822 

Zu Defterreih Ungarn u. Stalin « 1.5, 1166 
+ gm Preußen, Sachſen, Braunfaweig | + : 617: 
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Bamberg. Mitwoch, 8 Juni 


Bayern u. den andern deutſchen Staaten, - 4278 
| Rei der-bayer. Gtaatöregierung  », »- 5000 
‘ 5 Summa 20,000 
"Dur dieſe Thatſoche widerlegen‘ fi am allerbeſten 
die Gerüchte, welche man fruͤher, und noch vor Kurs 
zem auch dohier, abſichtlich — der Contremine wegen 
— ausſtreute, es ſey der größere Theil der Aktien noch 
gar Nicht’ genommen, und es zeigt ſich dabei auch bie 
erfwuliche Erfhermung, daß endlich einmal engliſche Kas 
pitlien nach Deuti&land zurüdfließen.. . 2 
Uebrigens fol ſchon vom Beginn der Sübſcription 
an das Haus v. Rothſchild der bayr. Staatsregierung 
allnonatlich fpezielle Vorlage .des Fortganges derſelben 
gemacht haben. — Mit gleicher Dffenbeit wurde auch 
den Vernehmen mach über den Vertrag des Haufes ©. - 
Roethſchild mit der bayr. Staatsregierung wegen Bils 
ding der Aktiengeſellſchaft und der ihm desfalls von ben 
der, Eubfeription unterſtellten drei Wiertheilen des Als 
ten-Kapitales bemilligten Provifion (man fagt 4% für 
alte und jede Koflen, Mühewaltungen x., was ſehr 
bikig: wäre) in dem letzten Eigungen verbantelt,. Ein 
hierauf geſtellter Antrag des Hrn.v. Hoentbal führte 
eme Grörternug berbei, welche diealfeitige Anerkennung. 
die Fürforge und Loyalität der bayt. Etaatöregierung 
au bei diefem Xbeile des Gefcäftes und eben fo der 
reellen Handlungsweiſe des Hauſes v. Rothſchild dabei 
zur Folge hatte. Man ſagt, daß in dieſer Beziehung 
vie beftiedigendſten Mittheilungen zu Pretokoll gekom⸗ 
wen ſeyen. a a a ’ 
ı Die Wahl des Ausfhuffe® if ebenſalls vols 
‚Imbet. Die Berfammlung 'ging; wieres ſcheint, ıbiebei 
vo dem Grundfage aus, daß berfelbe zur Vereinfa⸗ 
dung und Beichleunigung der Geſchäſte möglichſt aus: 
bier domizilirenden Aktionärd beſtehen folle, und fo wur⸗ 
ven gewählt: die H. 9: Dr. Reinganum,: Banlier 
BellisGontard,  Banfitr Herz, ı. Buchhändler 
Krebs der Audreälſchen Buchhandlung, Dr. jur. 
‚Eder, zu Suppleanten Bankier Maggis Minor. 
prio, geb. Finanzrath Deines. Die Ernennung der 
Agenten des Bevollmächtigten bei ber Kanaliuſpektion 
zu Nürnberg wird erfolgen, fobalb die bayr. Staatsre⸗ 
‚girung ihren Bevollmächtigten zum Aus ſchuſſe ernannt, 
‚wi: fomis dieſer ſich conflituirt hat. — Durd : alle dies 
ia 93 5 83, 14 Iuf a Par 7 statirodg & 
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fe Berbanbhr en 
ber ba en — ihres mr Neo 
fentant n bä ker Werfammlung gewinnt die Sache täy 
li mehr Vertrauen; die Kanalaktien find fortwähren 
im Steigen, und dürften bald nur in feſten Händen ſeyn. 
Defierreid 

Wien, 31. Mai. Seſiern Votmittags empfingen 
bie franzöfifchen Prinzen außer dem viplematifchen Korps, 
der Beneralität ic, auch die Befuche der Erzherzoge 
Franz Karl, Karl und Ludwig, und ermiberten deſel 
ben alsbald. Mittags verfilgten fie fih nah Shöm 
brunn, um Sr. Maj. dem Kaifer ihre Gluͤckwuͤnſche u 
feinem Namensfefle barjubringen ; nachher fpeisten ‚fie 
dafelbft ander Faiferlichen Bamilientofel, an welher 
auch die Herzogin von Lucca uud der Herzog von Ins 
halt Köthen mit Gemaplin Theil nahmen. "Abends wur, 
de die Erwartung des Publikums, die Prinzen im Lof: 
theater zu ſehen, nicht erfüht, fie wohnten dem Bulle 
beim Fuͤrſten von Metternich bei, auf welchem fie ſch, 
wie es fchien, befonderd gut unterhielten. Meute beyar 
ben fie fih: auf dem romantifch fchönen Wege durchdie 
Brühl und über Heiligenkreuz zum Erzherzog Karl mc 
Baden. Uebrigens hat feit der Anweſenheit der Yms 
gen dad befannt gewordene Programm bereird wefentis 
che Abänvderungen erlitten. So ift nun auf Morgen 
Mittag das Diner bei dem Dberfthofmeifter Fuͤrſtin 
Eolloredo beitimmt; auf Donnerftag Abend Soirée bem 
Fuͤrſten Eſterhazy; auf Freitag Befichtigung der militaͤ⸗ 
riſchen Juſtitute und der Marftälle, dann Diner beim 
franzoͤſiſchen Botſchafter, Abends Theater in Schoͤnbrunn. 
Eonnabend Fahrt mach Larendurg. Sonntag ferner 
Beſichtigung von Merkwuͤrdigkeiten, Diner beim Fuͤrſten 
Metternich, Fahrt in den Prater und Bau beim Grw 
fen Et. Aulaire. — Bei feiner erfien BorfteQung ir 
Schoͤnbrunu ſoll ber Herzog von Drieand, als der Mu 
norch ihn in franzoͤſiſcher Sprache ‚begrüßte, erwieden 
haben: „Ew. Maj. geftatten, daß wir in beusicher 
Sprache antworten; wir haben von Jugend auf ms 
Vorliebe diefe fhöne Sprache erlernt, fie if vie Mut 
terfpfache eines diedern Bolfed, für das wir von jehr 
befondere Suneigung und Achtung fühlten 1.’ 

:#wdukreish.:. 

: Parib, gi uni; Nachricht en dub Grauien 
Man bat Berichte aus Madrid vom 26. Mai. Sie law 
ten gũnſtig. Das Dekret zur Einberufung der Gorteb 
nad dem neuen (nur von den Procuradored votirten) 
BWählgefeg ſollte am 27; Mai publizirt. werden Die 
Gorted ‚werben am 20. Auguſt zuflammenlommen. — 
Die Garliften haften. auf der Bidafjoa, nahe am. Ufer; 
eine: ſchwimmende Batterie von 24: Kanänen errichtel, 
um die Brüde und das fort anzugreifen. General He⸗ 


rispe bat in Gemäßbeit feiner Inftruktionen, die ibm |. 


nicht. erlauben, dergleichen Demonftrationen fo nahe an 
unferer Grenze zu‘ dulden, ‚dem: General Nogurs Befehl, 
ertbeikt, ſich der befagten Batterie: za bemädtigen ' und 
fie zu zerfören. General Nogues Hat diefen Befehl auf 


ee baben nu: — 


— r — — — — — — — — — — — 


geſchnitten werden ſolle. 


a ten 


Nahrihten aus Afrifa. Dr aus 
Agier vom 27. Mai, daß die an der Zafna in vers 
kbanztem Lager fiebenden Zruppen überflüffig mit Les 
bensmitteln und Munition verfeben find, nicht von dem 
Feinde beunrubigt,, werben, auch dinter ihren Berfhans 
zungen nichts von einem Angriff zu beforgen haben. 
Die Einienfhiffe Scipio und Marſeille find am 26. 
Moi mit 2186 Mann Landungdtruppen an Bord von 
port Vendres nach der Mündung der Tafna abgeſegelt. 
Bon Rofes ift der Neftor mit 986 Depn eben dahin 


elle qus geſüͤhrt. Die Carli 


ausgelaufen. 


In der Deputittentammer yore: beute bie Bera⸗ 
thung über das Budget des Miniſſeriums ter auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten fortgeſetzt. — Hr. Tiers, der 
geſtern dem Fitz⸗ James geantwortet batte, nahm auch 
beute wieder dad Wort, um bie von Hrn. Manguin 
und andern Rebnern vorgebrachten Punkte zu erledigen. 
(Manguin berührte vornehmlich die deutſchen Augelegen« 
heiten; man kann fi denken, mit. welchem Mangel an 
Sachkenntniß; dem Zollverein wirb eine hochwichtige 
politifche Tendenz unterftelt; der Minifter wird gefragt, 
warum er nit den kleineren deutſchen Staaten die ber 
gebrte Stüge (l’appui qu’ils reclamaient) verwilligt 
babe? Preußen babe fhon 14 Millionen Bevölkerung; 
die. Vereinfiaaten eben fo viel; wenn man bem Verein 
feine naturgemäße Rietung und Neigung: lafje, werde: 
Preußen ein unermeßliches Uebergewicht dekommen. Urbs 
rigend find bei biefer Budgetödebatte alle Fragen der 
Politik, ſtark untereinander gewirrt, angeregt worden. 
Man bat fich über die Halbinfel, ben Wierbund, ben 
Drient, Griebenland, Krafau, Deutihland, Rußland 
u. fe w. unterhalten, ift aber - über nichts ins Klare 
und Reine gelommen.) 

Ueber die letzten Kriegsvorgaͤnge in Spanien (vom 
21. bis 26. Mai) bat man nun folgende ſichere Nach— 
richt. Cordova bemächtigte fi der Gtelung von Ars 
laban und avansirte bi Salinad, wo er fich aber nicht 
behaupten Eonnte. Am 24 Mai kam er mit Eguia 
zuſammen; das Gefecht war hartwädig, der Sieg blieh 


unentſchieden. Gorbova Fam indeß zum zweitenmal nach 


Salinas, erfuhr aber bald, daß ibm der Rüdzug abs 
So entſchloß er ſich am 25. 
Mai, feine Stellung bei Vittoria wieder aufzuſuchen. 
Es erklärt fi daraus, wie. fih beide . — 
im un. geblieben zu fepn. 

- Belgien 


Brüffer, 31. Mai. Es beißt, ba a2 MN. 


in ‚ee Zagen nach Sontainebleau abi en werben. 


Holland 
Metterram, 30; -Mai, Geſtern trafı der Prinz 
von: Dipenhurg;, Beneral:Lieutenant.: in tuſſ· Die uſen, 
biersein und fligg:dmigroßen Hotel: der Ritderlannnpb. 


"Heute Morgens reiöte der Prinz nah dem Haag ab. 


BGrotlshbritanniem 
London, 31. Mai. Im Unterhaus fiellte Heute 
Hr. Duncombe ven Autrag, den König dur eine 
Aoreffe um feine Verwendung bei dem ‚König ber Frans 
zoſen zu Gunften ber gefangenen ErsMinifter Polignac , 
Pepronnet, Chantelauze und Guernon be Ranville, zu 
bitten. Diefer Antrag fand großen Beifall und allge 
meine Unterflügung bei den Gemeinen. Indeſſen be» 
merkten bie Minifter Palmerfton und Ruffel, eine offir 
jielle Verwendung koͤnnten fie nicht wohl empfehlen; 
der englifchen Regierung werde e8 zur größten Zufries 
denheit gereichen, wenn fie erführe, daß den Gefange⸗ 
nen zu Ham Verzeihung zu Theil geworben ſey; jetzt, 
wo der conftitutionelle Thron in Fraukreich feit begrüns 
det flehe, werde die großmüthige Gefiunung der Nas 
fion fiher zu bdiefem Ergebniß führen. Darauf hin 
nahm Duncombe feine Motion zurüd. 
Schweiz; 

Bern, 30. Mai, Ganz Deutihland wirb erfiau: 
nen, wenn es bört, daf eine Handvoll politiicher Fa: 
notifer wieder den ebenfo unfinnigen ald ſchändlichen 
Plan fafte, einen Ueberfal nach feinen Gauen zu ma: 
en, in ber-Abficht natürlich, dort eine allgemeine Re: 
volution dadurch einzuleiten. Vor wenigen Zagen fand 
von diefen Leuten zu diefem Bebufe eine Verfammlung 
in dem Solorhurnfchen Badeort renden in der Nähe 
des Hauptquartier der „jungen Schweiz““, Biel , flatt, 
ju welcher ſelbſt aus Spanien ber befannte Rauſchen⸗ 
blatt , aus Paris Dr, Kombft, gefommen waren. Die 
Kegierung von Solothurn, von der Sache unterrichtet, 
ſchickte cine Truppe Soldaten hin und nahm einen gro: 
Gen Theil der Verfammelten in Haft. Dan nennt uns 
ter denfelben auch den Staliener Mazjini. Einem eben 
umlaufenden ‚Gerüchte zufolge, dem wir aber noch kei— 
nen Glauben beifügen wollen, würden die Eolothurner 
ven Verhafteten bereits wirber bie Freiheit gegeben haben. 

Die ‚‚Bafeler Zeitung‘ meldet aus Eolothurn vom 
29. Mai: „Geſtern wurde unfere Stabt zu allgemeiner 
Neugierde angeregt: Ein Detachement garnifonirender 
Infanterie von 110 Mann, mebft 15 bis 17 -Landjä: 
gern, wurden auf Erecution noch Grenchen im Leber« 
berg beordert. Mon wußte bei ihren Abmarſch noch 
nicht, gelte ed einer Widerfeglichkeit der Gemeinde oder 
ben zum Theil feit mehr als einem Jahre fih dort im 
Bade aufpaltenden Fluͤchtlingen und Medactoren ber 
„Jungen Schweiz““, Mayini und Eonforten, die der 
Gage nad) eine patriotifhe Verſammlung auf heute vers 
anftalten wollten. Inzwiſchen trug man ſich täufchungss 
meife mit verfchiebenen Gerüchten herum und namentlich, 
bag man entlaufene- Züchtlinge verfolge; So ruͤckte ver 
Abend heran, als gegen 6 Uhr drei Gefährte unter 
Beredung von Landjägern und PolizeisBieutenant : mit 
4 Arreftanten einführen, Mazzini und Harro+ Harring, 
der unter dem falfhen Namen Hopfer erfi von Paris 
im Bade Grenchen angelangt ſeyn ſoll, genennt wer⸗ 
ven. Der Zug aing durch tie Stabi, ind Zuchthaus. 


Ihre Papiere wurden unter Siegel ebenfalls hieher ger, 


bracht. Die Verhaftnehme zweier dieſer Individuen ge⸗ 
ſchah durch Umzingelung des Bades, in welchem ſie ſich 
ũbrigins xuhig verhielten, die zwei anderen wurden in, 
der Nähe am Berg von Landjängern mit geſpanntem 
Hahn arretirt. in fünfter, Pizani von Lugano, fol 
fi geoflüchtet haben. Man glaubt, daß dieſe Mafire: 
gel auf auswärts höheres Anſianen hin getroffen wor⸗ 
den. Heute Sonntag Morgens 11 Uhr iſt der kleine 
Rath verſammelt, um zu berathen, wie er bie getroffe⸗ 
nen Mofregeln vor dem großem Rath und Publitum 
rechtfertigen koͤnne.“ 
Italien ne 

Parifer Blätter ſchreiben aus Bologna vom 11. 
Mai: „Die Gräfin von Lipano (Prinzeffin Karoline, 
Witwe Murats) fam kürzlich bier an, um ihre Zoch: 
ter zu ſehen, welche an den Grafen Thaddäus Pepoli 
vermäblt iſt; wurde aber auf der Grenze des Kirden- 
ſtaats, iso ihrer dringenden Gegenvorftelungen, durch 
einen Befehl von Rom gezwungen, umzukehren. Die 
päpftliche Regierung hat ſich nemlich gegen die neapoli- 
tanifche verpflichtet, weder die Wittwe Murat, noch 
deren Sohn den Kirchenſtaat betreten zu laffen. Aus 
diefem Grunde durfte im Winter von 1829 auf 1830 
bie Prinzeffin Karoline alein von allen Kindern ver 
Madame Kätitia nicht nah Rom kommen, um ibre 
Mutter zu ſehen, welche damals auf der Billa Borz⸗ 
befe hart gefallen war. Die toscaniſche Regierung bat 
jwar die nemliche Verpflichtung gegen Die heapolitani: 
fhe; da aber der Großherzog kürzlich der Gräfin is 
pano geftattete, nad Florenz zn kommen, fo boffte dies 
fe, auch Rom werbe nicht. länger auf ihrer Ausfchlies 
Bung beharren.“ 

Türkei 

Konftantinopel, 22. Mai. Den bereits ges 
fleen kurz mitgetbeilten Vorfall von der Berwundung 
eines türkifben Knaben durch einen Engländer, nebft 
deffen Folgen, erzählt die allgemeine Zeitung, wie folgt: 
Ein engliiher Kaufmann, großer Zogdliebhaber, hatte 
auf der Jagd dad Unglüd, einen Knaben, der aufden 
Felde arbeitete, zu verwunden. Kaum war bied ge: 
ſchehen, als eine Menge Mufelmänner herbeieilten, der 
Engländer entwaffneten, zu Boden riffen und ſchreclich 
mißbandelten. In diefem Zuſtande blieb er auf bem 
Belde liegen, bis ein WVorübergebender fich feiner er 
barmte. Diefer trug ihn in ein mahe gelegenes Haus, 
wo er um ärztliche Hülfe bat; flatt aber einen Arzt ji 
holen, liefen die Bewohner zum Kadi und verlangten, 
daf er fih tes Halbtodten bemädtigen und ihn hin 
richten laſſen ſolle. Der Kadi verweigerte dad Legtere, 
warf aber den Engländer in ein Gefängniß und machte 
der oberften- Behörde Anzeige. Diefe ſchickte zwar fogleich 
einen Arzt und ließ den Gefangenen pflegen; kaum war er 
aber einigermaßen hergeftelt, fo ward er nad Konftans 
tinopel- trans portirk, uma°vor den Großrichter gebracht, 
Dir. Engländer verlangte aufs dringendſte, berenglilaun 


Botfhaft ausgeliefert zu werden, bie allein Has Recht 
ihm zu richten babe; er verfprach auch für den ungiüid, 
lihen Knaben zu forgen, welcher indeß mittlerweile an 
den erhaltenen Wunden geflorben war. Man. gab feis 
nem Verlangen fein Gebör, verurtheilte ibm zu lebend: 
länglicher Galeerenſtrafe und führte ihn auch gleih das 
zu ab. Rocvem er acht Tage auf ben Galerran zu: 
gebracht, fand er Mittel, Lord Ponfonby mit feinem 
traurigen Schidfale brfannt zu machen. Der Lorb be: 
eilte fi, feinen unglüdlichen Landsmann zu reklamiren. 
Alein die Pforte vermeigerte deſſen Auslieferurg, und 
beftand auf pünktlicher Vollziehung des gefälten Urtheils; 
ja fie ließ eine Unterfuhung einleiten, auf melde Weife 
man von den Galerren aus mit Lord Ponfonby kom: 
munizirt habe. Zu gleicher Zeit warb ver unglüdlice 
Engländer nach einem entferntern Strafort transportirt. 
Kord Ponſonby, bierüber entrüſtet, verdoppelte feine 
Schritte, und richtete an den Reid» Efenti Noten auf 
Noten, worin er zu beweifen fuchte, daß die Pforte 
nach tem’ beftebenden Verträgen fein Recht habe, einen 
Untertban Er. britiſchen Majeflät ohne Zuſtimmung der 
britifchen Botfhaft gefangen zu halten, geſchweige ibn 
für irgend ein Vergehen beflrafen zu können. Er droh— 
te, feine Regierung von tem Borgefallenen in Kennt 
niß zu fegen, wenn nit augenblidlich fein Schuͤtzling 
in Freiheit gefegt würde. Die Pforte blich jetoch ges 
gen alle Vorftellung taub, und Korb Ponfonby ſah fi 
genöthigt, einen Kourier nach London abzufertigen, über 
den Hergang der Sache zu berichten und Snflructionen 
zu begehren: Der Kourier. iſt fort und in einigen Wo— 
hen kann Lord Ponfonby eine Rüdantworthaben, bie, 
noch ben Aeußerungen bed englifchen Botichafters zu 
urtheilen, die Pforte überführen wird, daß man einen 
englifhen Unterthan nicht willführlih behandeln darf. 
Defjen ungeachtet fümmert ſich die Pforte bis jebt we: 
nig um die Drohungen bed edlen Lords, und beharrt 
darauf, daß ber richterlihe Epruch ihrer Bebörtegenau 
vollzogen werben müſſe. Se unbedeutend dieſe Soche 
auf den erſten Bliderfcheint, fo ift fie doch von großer 
Wichtigkeit; denn abgefehen von der Beflrafung felbft, 
bie höchſtens gegen einen vorfägliden Mord fo fireng 
verhängt werten fonnte, handelt es ſich bier um ein 
Prinzip, ob nemlich die englifchen Untertbanen nicht 
gleiche Worrechte, die ihnen überdies zugefichert find, 
mit ollen andern Franken genießen, und unter der Ju⸗ 
risdiftion ihres Gefandten und Konfuln flehen, oder ob 
fie von türfifhen Behörden gerichtet werden bürfen. 
Gibt die Pforte in diefem Yale nicht nad, fo ift zu 
beforgen, daß man in London zu Mitteln feine Zuflucht 
nimmt, die von den ſchlimmſten [Folgen fein können; 
Lorb Ponfonby ift fehr gereizt und verlangt bie auffal- 
lendſte Genugtbuung. Zu 


£iterarische Anzeige. 
An der Drausnid’ihen Buchs und Kunfbandlung ik 
weu zu haben: 
Kinius, Dr. 3. G., der jüngfe 


Verantwortlicher Redakteur: Su 






kemmen twird? im phofifcher, politiicher umd thenlogifcher 
Hinfiht aus der Natur'und Bibel. 8. Ir 26 R. 2“ 
Lüben, A., Leitfaden über den Unterricht im der Naturge⸗ 
ſchichte in Volksſchulen, Bürgerfchulen, Gomnafien und Ges 
minarien, nebſt vielen Aufgaben und Fragen zu mündlicher 
und fchriftlicher Liſung. ar u. ar Eurfus carton. 36 fr, 
Lavarers, 3. E., fdmmtlihe Werte 5. Lief. gr. 8. geb. 74 fr. 
Eurtmann, Dr. W. d ©., Gewerbsichulen für das weibliche 
Heſchlecht. Ein Slick im die Zufunfe und ein Worfcpl 
für die Gegenwart. gr. 3. geb; 6 fr. 3 
Fiefhi und feine Mitangeflagten. Eine gemaue und Aftennads 
fıge Schilderung der blutigen That vom 28, Juli 1835 ju 
Paris, des Thaͤters und feiner Mitfhuldigen, ihres Pros 
jeſſes und ihrer Beſtrafung. Nebſt einem Lebens: Mbriß des 
Marſchall's Mortier, Herzogs von Trevifo; und mit s Pors 
traits. gr. 5. ach. as fr. 








Die Erevherrlich von Schrortenbergifche Deeierei gu! 
Edersbach Landgerichts Burgebrach beſtehend im‘ ; 
4) einem nf von Becher gebauten, jmweillödigen 
‚Schlößchen;. a 
2) imwei Scheiern; 2.* 
3) iwei Viehſtalungen für Pferde und Rinder nebſt mehr 
reren Schweinfidllen; i 
4) 90 Morg. Feld, deren mehrere Morgen mit Obfibaumen 
der beiten Sorte bemachien und wozu der Pierch 
8 —— von wenigſtens 300 St. Schafen ges 
agen ift; 
5) 15 — 18 — Wieſen, ſaͤmmtlich gutes Futter 
tragend; 
wovon die Pachtjeit ſich mit Lichtmeü 1837 endigt, fol Jalobi 
den 25. d. J. der Wiederverpachtung auf weitere 12 Jahre das 
bier im Amthauſe an caurionsfährge Pachrliebhaber im öfr 
fentlihen Striche ausgefegt umd die weiteren. Bedingungen bier 
bei vernommen Werden, mit dem Bemerken, daß die Einſicht 
des obigen Merereis@utes fich zu jeder Zeit bei der Rentenvers 
waltung zu Reichmannsderf verichafft twerden kann, twoju eims 
ladet. Reihmaunnsdorfam 25. Mai 18386, 
Die Frenberrlich von Paressenbergifäe Mententertueiune 
rR. 





Publicandum,' 

‚Nah Anzeige des Stadt» Magiftrates ju Forchheim 
find in der Stadt-Kaſſa von früherer Verfaſſungszeit nachs 
folgende Gelder aufbewahrt: 

1) für Schwier und Welz deponirt „. 198 fl. 26 1/4 fr. 
2) Von unbekannten Eigenthümem. ... 71 fl. 40 fr, 
3) Für Karhsdiener Prörrfch deponirt . 129 fl. 15 fr. 
4) Gür Apımanı „oe — 15 fl. 13 3/4 fr. 

Meder die Deponenten noch irgend Berechtigte kounten 
angegeben werden. 

Es ergeber daher mach dem Autrage die Aufforderung an 
die umnbekannsen Prarendensen, fich bumen 6 Monaten, und 
iwar längftens bis 

sten Novembere, = 
fich zu melden, und ıbre Anſprüche genügend. nachzuweiſen, 
aufferdem zu erwarten, daß dieſe Gelder als berrenlos an ben 
tönıgl. Fiskus übeiwieren werden. 
Sorchbeim den ı5. Mai 13536. . 
Köngliched Landgericht. 
Badum. 


Steuer. 


. Fremden = Anzeige vom 6. — 7. Quni, 
"Bamberger Hof: Bar, v. Redwitz, k. Kammeret d. bg. 
Harris, Kim. v. Hamburg, Gehrenbeck m. Bartin, Kim. von 
Roſenthal, Kım. v. Herdiugsfeid. Se. biſcheti, Gnaden Srhr.; 
v. Groß von und zu Trodau », Würjburg. , Erhatt, Domtapi⸗ 
sular v. da. Pauſewem, Amım. v. Praffendorf. — 

Deutſchese Haus: Bruͤl, Kim v. Sullbach. Belling mit 
Fam., Aentanum. v. Thutuau. Kalb, Part. v. Nog. Serr⸗ 
mann m. Frau, Pit. v. Heldburg. Lug m. Fam., Weinwit 
v. Wbg. Helferich m. Gem., Part. v. Mbg. Die, Kfm, 
Ne. Simon, Kim. v. Ka Kim) ©. Def. 
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. Komig, erlag der Drausnid”fhen Buch⸗ und Aunftpandiung: 
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Dentichtand 
Bayern 

Münden, 5. Juni. Eeine Durchlaucht der Hr. 
Förft Wrede, königl. Feldmarſchall ıc. find am 3. db 
Abends hier eingetroffen. 

Der dritte Band der unter dem Stoatäminifterium 
Fürſt Wallerſtein begonnenen Verordnungen / Sammlung 
iſt erſchienen und enthält die geſetzlichen Beſtimmungen 
über Preſſe und Cenſur, ein ſehr wichtiges Kapitel für 
Schriftſteller und Redacteure. Das ganze Unternehmen 
gewinnt täglich am größerer Austehnung und darum 
aub an allgemeiner Nützlichkeit und zeigt wieterbolt 
von Eeite unferd fönigl. Hrn. Staats miniſters, daß 
Vochderſelbe nichts verfäumt, wenn es gilt, durch gemein⸗ 
nüßige Anſtalten und Unternehmungen ber Öffentlichen 
Wohlfahrt einen Vorſchub zu leiften. 

Münden, 6. Juni. Ge Maj. König Otto wird 
in diefen Tagen nah Darmfladt ab:eifen, um bort bie 
theure Schwifler zu bejuchen, und von ta in bie bes 
ſtimmten Baͤder abgehen. Sein Aufenthalt ift noch uns 
beftinmt, jedoch verlautet, bis Herbſt. — Aus Hellas 
find wieder mehrere Offiziere mit Entlaffung, andere 
wit Urlaub zurüdgefommen. — In vaterländifche Diens 
ſte mit ihrem früheren Ronge ale Artilerie+ Hauptleute 
find Hr. Philipp Freiherr von Brandt und Herr v. Luͤ⸗ 
dee wieder eingerüdt. Letzterer, Stadt: und Feſtungs⸗ 
Kommandant in Nauplia, auch Flügeladjutant des Kb: 
aigs, und Erfierer Chef ver erfien Kriegs-Miniſteriol⸗ 
Sektion haben fih auf Griedhifhen Boden nur Epre 
und Achtung, Liebe und Zutrauen erworben, und ber 
abgang biefer verdienfivolen Männer war Bielen 
ſchmerzlich. 

Ihre koͤuigl. Hoh. bie Frau Herzogin von Leuchten 
berg werden mit dem Prinzen Der am 10. d. nad 
Echweden abreifen. 

—2 Ajboifenburg, 6. Juni, Vermöge bes neuen 
"Armeebefibls verliert das bier garnilomirende Infanterfe: 
Kegiment Weinrich feinen biöherigen Kommandanten, 
Dberfien Kari Sebus, welder zum Generalmajor und 
Kommandanten des künftigen feilen Plaged Germers— 
Beim om beine befördert worden if. Daß Reziment 
brochte in voriger Woche feinem ehemaligen Ehef eins 


Nachtmuſik (der Hr. General Sebus foll dem Gorps 
ber Regimentsmuſik 6 Kronentbaler dofür gegeben bar 
ben) dar und heute gab ihm das fönigl. Offizier-Corps , 
ein Abſchieds-Eſſen im Uzuberiſchen Gorten. Der neue 
Oberſte, Schmitts, früher Major im Negimente, wird 
auf den 14. d. M. erwartet, — Obgleich vor und nad 
dem Frobnleihnamdtage Gewitter und Megengüffe wa 
ven, fo ging doch die Frobnlcihnams s Progeffion, bei 
der fich zahlreich die k. Bebörten und das k, Militair 
eingefunden, vom fhönften Wetter begünftigt, vor fid. 
— Ueber die glüdlihe Ankunft und das Wohlſeyn des 
Königs Otto von Griechenland iſt alles bier erfreut, 
Man ſchmeichelt fib, Ihn bier auch zur fehen, weil 
Seine durchl. Schweſter, die Frau Grbgroßberzogin 
von Heffen noch nicht hier durb nah Münden gereist 


it, und man glaubt, daß der König Otto entweber 


nah Darmſtadt felbft hier durcreife, oder bier ſelbſt 
ein Rendezvous mit feiner gelichteften Schweſter haben 
werde. Wenigſtens combinirt man Alles, um tie Freude 
herauszubringen, den König Otto mit feinen allerdurch⸗ 
lauctigiten Xeltern und Geſchwiſtrigen bier feben und 
verehren zu können. — Aus Rrankfurt ſchreibt many 
daß der dortige Senat der gefehgebenden Verſammlung 
bes Freiſtaates den Antrag zur. Entfernung der politis 
fen Gefangenen anheim geftellt habe, welde dafür 
eine Gommiflion wirflich niedergefeht hat. Wie man wife 
fon will, fo wurde in der Eikung vom 28. Mei der 
gefehgebenden Berfammlung der Bericht dieſer Commifs 
fion vorgelegt und der Antrag berathen. Weil vie Sie 
gung eine geheime war, fo läßt ſich nichts Näheres noch 
zwar berichten, allein fopiel glaubt man mit Belimmts 
heit angeben zu koͤnnen, daß die geſetzgebende Berfamms 
lung zur Wegbringung der politiiden Gefangenen, fos 
bald dieſelben obgeurtheiit feyen, ihre Buflimmung ers 
tbeilt hat. Es dürfte kun dee Senat mit der deutſchen 
Bundesverfommlung in Unterbantlungen treten. Indeſ⸗ 
fen werden bie Urtbeile in letzter‘ Inftan;, mwenigftens 
eined Zheild der politifchen Gefangenen, baldigſt ers 
wartet. — Dainz ſcheint zum ferneren Bewahrungsort 
der Frankfurter politifchen Befangenen beflimmt zu feyn. 
— Bei dem Komjerte für Beetbovend Denkmal folen 
in Frankſurt afın 1100 Gulden eingegangen fepn, — 


Der früher bier onaefteßte, dann zum lutheriſchen Glau⸗ 


ben converfirte Profeffor M. 8, Eiſenſchmidt, if 
als Rektor des Gymnaſiums zu Schweinfurt vor Kurs 
zem geftorben. Er war auch als Scriftfleler bekannt. 
— Man fagt, daß ein Matb des hiefigen Appelbofes 
demnähft die katboliſche Religion mit dem lutheriſchen 
Slouben vertauichen wolle. 

Preußen 

Berlin, 4. Juni. In dem Palais Gr. Pönigl. 
Hoheit ded Prinzen Karl wurde heute Mittag bie feier: 
liche Zaufbantlung der am 17. v. M. geborenen Prin⸗ 
zeſſin, Tochter Sr. Königl. Hoheit, durch den Bilchof 
Dr. Eylert vollzogen. Die junge Prinzeffin hat in der 
beiligen Taufe die Namen Marie Anna Srieberife er: 
balten. Des Mittags war große Tafel bei Sr. Fönigl. 
Hobeit dem Prinzen Karl. 

Die Gölner Zeitung Schreibt vom Rhein, 8. Juni. 
In Frankreich bat man nun auch die Vorarbeiten der 
Gifenbahn vollendet, welche die Verbintung der eine 
mit der beigifhen Rheinbahn bewirken fell. Das Pro, 
jeft fol in diefem Sabre den Kammern vorgelegt wer: 
ven, Man erwartet fehr allgemein eine günflige Aufs 
nahme, und fo wirb wabrfceinlich die Folgezeit inner: 
balb meniger Jahre die Eeine mit tem beine und dies 
fen mit der Donau auf dem Wege der raſch fortfdaf: 
fenden Mechanik verbunden fehen: Ausſichten für den 
Hantel und Verkehr, melde die fühnflen Erwartungen 
übertreffen, und bie man vor einem Dectennium noch 
auf feine Weiſe zu hegen im Stande war. Bei von 
auggefegtem Frieden, ben man bei der Gefinnung der 
Herrſcher und Völker auf lange Zeit zu boffen berechti⸗ 
get ift, reifen wir immer mehr einerglüdticen, vielfach 
belebten und induflriel erwerbenden Zeit entgegen, wos 
bei die fleigente Population nur Gewinnft für die Beit: 
genofjen ſeyn kann. 

Oeſterreich. 

Am 31. Mei Vormittags gegen 10 Uhr kam Er. 
Moj. der Kaifır von Ehönbrunn nob der Etatt, um 
den franzöfifben Prinzen einen Befub zu maden. Um 
11 Ubr fuhren die Prinzen, wie geſtern erwäbnt, nad 
Baden, wo fie bei dem Erzbherzog Kerl fpeiöten. 

Wien, 2. Juni, Geſtern Morgen waren bie 
Truppen der biefigen Garnifon zu einer Revue auf dad 
Glacis zwifhen dem Burg» und Ecottentvor ausge 
rüdt, welcher die Herzöge von DOrl:and und Nemours 
beimopnten. — Den übrigen Theil des Vormittags wids 
meten die beiden Prinzen ver Beſichtigung verſchie dener 
Merkwürdigkeiten tiefer Hauptffart. — Mittags waren 
Höchſtdieſelben zum Diner bei dem erflen Oberfipofmei: 
fer Fürſten von Colloredo gelaten. 

Heute, nach beendigter Frobnleihnamsprejeflion, 
deren Zug, welder durch die Begleitung Ihrer Maje- 
Räten bed Koiferd und der Kaiferin verberrlict 
wurbe, die Prinzen aus den Fenſtern des fürftlich 


Sd warzenbergiſchen Palaftes anfäben, verfügten ſich 


diefelben nad Schönbrunn, we fie an der Buiferlichen 


Jomilientoſal fpejäten. —Radımittags, wenn dje Wilke: 
zung es zuläßt, iſt Spazierfahrt im dortigen Sihloßgar: 
tin und Gouter in ber Gloriette, — Abends Spiree. 
mit Goncert bei Sr. Durdlaudt den Fürften Paul 
Eſter hazy. 
Fraukreich. 

. Paris, 3. Juni. Nachrichten aus Spanien. Man 
fchreibt aus aragoffa, dad Manifeft der Koͤnigin babe 
eine bortreffliche Wirkung bafeibft gemacht. Am 27. 
Moi traten die Dffisiere der Nationalgarde zufammen; 
fie-orüdren laut ihre Adfiht aus, die Ordnung aufs 
recht zu halten und fich jedem Verſuch zur Kundgebung 
einer Feindfeligkeit gegen das neue Minifterium ju wis 
derfegen. Cordova it nich Madrid -berufen worden, 
um mit den Miniftern zu Kath zu geben; er bat bar 
um feine Truppen nach Vittoria zuruͤck kommen laffen. 
Eguia benugte feine (Cerdova's) Abmefenbeit, um Her⸗ 
nani zu verfiärfen und einen Angriff auf die Finien ber 
Engländer vor Sr. Sebaftian vorzunehmen. Er murbe 
aber kräftig zurädgemich n; die Carliſten haben bei bies 
fem Gefecht 150 Mann verforen, worunter 12 Difis 
jiere. (Aus bierem officiellen Bericht it zu erleben, 
daß Cordova nichts ausgerichtet hat und jich zurüdzieben 
mußte, die Garliften aber von neuem die Dffenfive er» 
griffen baben.) i 

In der Deputirtenfammer wurbe geftern bie allge⸗ 
meine Biratbung über bad Budget Der auswärtigen Ans 
gelegenheiten gefchloffen, nachdem Hr. Thiers in aus 
führlicher Rede zuerſt die Differenz; über Eracau, fos 
dann aber macheinander die griechiſchen und deutſchen 
Dinge erponirt harte. Ueber die Tendenz; des Zollve⸗ 
reins, den cr wiederholt eim großes Ereigniß nennt, 
bad nicht zu hindern gemwefen, wird nım Hr. Mauguin 
beruhigt ſeyn, denn Hr, Thiers verfichert, ed fen fols 
che keineswegs potitifh. Dabei räth er der Propagans 
da, von Deutfchland abzulaffen, weun fie eine politi⸗ 
ſche Einheit unter den drutfchen Staaten ſcheue, denn 
ſobald fih die Propaganda merfen laffe, bielten alle 
Bundeeftaacen fefi zufammen, ibe die Thuͤre zu weis 
fen. — In der heutigen Sitzung der Kammer wur 
den fämmtliche Pollen ded Budgets für vie auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ohne Abzug votirt. Man bat 
auch bereits mit der Berathung über das Kriegsbudget 
angefaugen. 

Die Madrider Zeitung vom 24, Mai enthält eine 
Apologie der neuen Miniſter zur Vertheidigung der Maß⸗ 
regel der Eortesaufldiung. 

Grofsbritanniem 

kondon, 1. Juni. Die Blätter enrhalten nichts 
Neues von Bedeutung, Im Unterhaus brachte beute 
Lord Stanley feinen Pla zur Ummanblung des Zehn⸗ 
tend in Irland in eine fländige Rente in Anregung. 
Der Gegenfiond war bei Abgang der Poſt noch in 
Berathung. Es ſcheint auch vorläufig wur von Feſt⸗ 
ſtellung gewiffer Grundfäge die Rede, deren Aumenduug 
erft ſpaͤter in einer foͤrmlichen Bill verſucht werben ſoll. 


Falten 
Bon der italienifhen Gränze, 31. Mai. 
Der König von Neapel wird fih einige Wochen in Zus 
rin aufhalten, und in der zweiten Hälfte des Junins 
in Bien eintreffen. Die Entlaffung Mendizabals hat in 
Zurin befonderd aber in Modena viel Freude erregt. 
Da die Königin Ehriftine auf dieſen Minifter ihre gan- 
ze Hoffnung gelegt hatte, fo glaubt man nun, daß fein 
Fol für die Sache des Prätendenten fehr vortbeilbaft 
fepn müfle, denn, fagen bie Freunde Don Carlo, 
Mendizabol war ed eigentlich, der die Engländer zu ei» 
ner fo thätigen Theilnahme an dem fpanifden Kriege 
verleitet hat, und mit feinem Austritt aus dem Minis 
fierium wird aud- die! Epmpathie narblaffen, welche 
jegt in London für die Madrider Regierung vorherrſcht. 
— Der Popft wil nächſtens mehrere Biſchöfe zu Gars 
dinälen erheben, unter antern den in Wien affrebitir: 
ten Nuncius, Monfignor Dfiini, an deffen Stelle Mon: 
fignor Altieri fommen wird. Die päpfiliden Zruppen 
werben eifrig erercirt und reorganifirt, waß man denn 
mit dem Gerüchte von dem naben Abmarfche der frem: 
den Zruppen aus dem römischen Gebiet in Verbindung 
bringt. 
Rufsland. 


St. Petersburg, 28. Mai. In Abwefenpeit 
bed Kriegsminiſters, Generals der Kavallerie, Grafen 
won Tſcherniſcheff, if der General » Adjutant und Chef 
ber kaiſerl. Wilitärs geld» Kanzlei, von Adlerberg, mit 
ber. Leitung bes Kriegsminilteriums beauftragt worden. 

: Bon dem wilffenfhaftlichen Bülletin ver koiſerl. Aka: 
demie der Wiffenfchaften ift vor einigen Tagen die fünfte 
. Nummer auögegeben worden. Sie enthält Auffäge von 

Trinius, "Heß, Brandt und von Bär. 

Es hat hier ein Actienverein ein Privilegium er: 
balten, um gußeifernes Gerärh zu emailliren. Das Ka: 
pital ded Vereins beficht aus 1 Million Rubel B. A., 
vertbeilt in 500 Aktien, jede zu 2000 Rubel. 

Am 25ften d. kam bad Ruſſiſche Dampfſchiff „Ni— 
colaus 1.” mit 54 Paffagieren (u. U. der Baron von 
Heederen, außerordentlicher Geſandter und bevollmäd)s 
figter Minifter des Königs der Miederlande an unferem 
Hofe) von Travemünde in Kronfiadt an, Das Schiff 
hat die Ueberfahrt von Travemünde in 99 Stunden ger 
macht, ift indeffen durch flarfen Sturm verhindert ges 
wefen, in Rügen anzul-gen, um vie fremden Poften 
einzunehmen, fo daß es nur die Zeitungen aus Ham⸗ 
burg brachte. 

Doeffa, 20. Mai, Seit einiger Zeit zeigt fich eine 
geriffe Regſamkeit in unferem Handel, wodurch unfere 
Stadt auf eine erfreuliche MWeife belebt wird. Wir 
serdanken dies hauptiächlich den mäßig hohen Gerrades 
Preifen, die ung geflatien, einige Häfen bes MRittel, 
läntifhen Meeres mit Getraide zu veriorgen. Es ift 
gu wünſchen und, da mit dem Vorrücken der fchänen 
SJapreszeit auch unfere Vorrathe fich wermehren werden 


auch zu Hoffen, dab dieſer Zuſtanb der Dinge von Dauer 


66* wird. Auch unfet Handel niit England iR big. 
bend, id eine bedeutende Anzahl von Schiffen verfie 
dener Nationen bedecken unfere Rhede und unferen Hafen. 

Aus Taganrog fchreibt man vom 8. Mai: ‚‚Unfere 
Rhede it mit Schiffen bevedt, die in Kertſch Daran 
taine gehalten haben und num mit ihren Ladungen "im 
fere Magazine fülen. Die erften hierher beffimmten 
Sohrzeuge kamen in Keriſch am 23. März und hier am 
26. April an. Dem Anfchein nach werden: wir ein 
glänzendes -Handelsjahr haben.’ 

Türkei 

Die allgem. Zeitung enthält folgende Nachrichten 
aus Konflantinopel vom 22. Mai Abend. Fb beeile 
mic vor Abgang .des, Kpurierd meinegr Briefe von die 
fem Diorgen einige Nachträge hinzuzufügen. Lord Pon: 
ſonby batte zwar bei feiner Regierung um Znftruftio« 
nen angeſucht, welches Betragen er gegen die Pforte 
rüdfiorlic des auf den Galeeren zurüdgebaltenen eng 
liſchen Kaufınannd zu beobachten habe (fiebe geft. Art.!) 
Indeſſen fand er doch für gut, ohne diefe ab;umarten, 
feine Päffe zu verlangen, und traf Anflaiten, Konftan: 
tinopel zu verlaflen, als die Repräfentanten vom Oeſt 
reich, Preußen, Rußland und Frankreich fib ins Mit: 
tel legten und die Pforte zu bewegen fuchten, den Ans 
forterungen des engliihen Botſchafters Gebör zu geben. ° 
Died geſchah denn auch, und Lord Ponſonby wird einſt ⸗ 
weilen auf ſeinen Poſten bleihen. Doc dringt er auf 
eine etlatante Satis faktion; er verlangt Entſetzung de# 
Reis-Effendi von ſeinem Amte, weil dieſer eigentlich es 
ſey , welcher mir Hintanſetzung der beſtehenden Verträge 
die Feſthaltung des engliſchen Unterthans befohlen und 
deſſen Ueberweiſung auf die Galeere angeorbnet habe. 
Lord Ponſonby glaubte dies um fo mehr thun zu. müſ⸗ 
fen: ald alle higr mohnenden engliſchen Kaufleute er: 
Härten, fie würden ihre hieſigen Efabliffements.. aufge: 
ben und fih von Konflantinopel zurüdziehen, wenn fie 
für die Folge der Willkühr der türfifhen Behörden 
preiögegeben blieben. Ginftweilen ift ver ungtüdtiche 
Engländer in Freiheit gefegt; allein dies genügt, wie 
gefagt, dem Lord Ponfonby nicht, und er fordert bie 
Enifernung des Miniſters. Ob der Gultam fi, dazu 
verfichen wird, iſt ungewiß; vie fefte Sprache, ded eng: 
liſchen Repräfentanten ſcheint ihn jedoch eingeſchüchtert 
zu haben, und da die Repraͤſentanten der übrigen gro: 
Ben Mächte dem Lord Ponfonby in diefem Falle bei: 
Rimmten, fo wird ibm am Ende nichts übrig bleiben, 
ald deſſen Verlangen ‚zu erfülen, - Die Sade ift von 
hoher Wichtigkeit); und wird, wie fie auch ausgeben 
mög, nur dazu beitragen, die Gemüther gegen Eng- 
land aufzuregen und eine Spannung zwiſchen dem Di: 
von und dem Londoner Kabiner hervorzubringen. — 
Die Feſtlichkeiten bei Beſchneidung der beiden ottomas 
niſchen Prinzen im Thale ver fügen Woſſer wurden am 
11. d. beendigt. Cine zahlreiche Werfammlung mwar 

babri. zugegen; Der Euliam von feinen erſten Mini 


ſtern / nemlich dem des Innern, bed Aeußern, des Nichtpolitifche Tagsnottizen. 

Kriegs und der Finanzen, begleitet, fand ſich fhon am | — Die Provinz Lüttich befige allein 216 Dampfmaſchinen mit 
9. Mittags unter einem großen Zelte dafelbfi ein und 
fam täglich bis zur völligen Beendigung der Ceremomie | ı 4/3 Pierd. Ju SFranfreich har feine diefr Mafcinen über 
um biefelbe Stunde bin. Auch das diplomatiſche Korps | 190 Vierdetrdfte. Rechnet man ju jenen Maſchinen im der Pros 
mar, zugegen und ward, unter mebreren Zelten glänzend 
bewirthet. Außer den -zwei Prinzen wurden am demfels | Eyarlergi und im Hainaut befinden ich die tärften Dampfng: 
ben Tage 4000 andere türkiſche Knaben befchnitten, ſchinen. Die 946 Dampfmafchinen, welche in Eranfrech im 
und jeder nach Beendigung ber Feierlichkeit mit 110 | Bewegung find, *— nur einer Gejammtlraft vn 
Piaftern beſchenkt. | in eıne Runfelrübentuitur umgeſchaffen worden. Michre ' Igis 





— Ta 
eine 


allgemeinen Geſchaͤftskalenders für das Fahr 
1837. | 


. Dad Bebürfniß eines zweckmäßig eingeridteten Greschäfts- nd Bureaukalenders if ann 
kannt; mehrere Unternehmen der Art hier und auswärts haben Beifall gefunden. Die Unterzeichnete beehrt 
fh, hiermit anzuzeigen, daß in ihrem Verlage ein folder für das Jahr 1837 erfceinen wird, und ladet jur 
gefälligen Subfeription «in. 


Der 
allgemeine Geschäftskalender für das Jahr 
1837 


wirb, von einem Sachkundigen verfaßt, die Einrichtung erhalten‘, daß er allen verehrlichen geiftlichen und welt⸗ 
lichen Behörden, allen Herren Beamten, Rechtsanwälten und Gefbäftsmännern zur Einfchreibung der Termine und 
aller Amts = ober Gefhäftsvormerfungen, den Herren Kaufleuten und andern Privaten zur Eintragung von täge 
lichen Notizen’, Einnahmen und Ausgaben ıc. dienen kann. Zugleich wird er die katholiſchen und proteftantie 
ſchen Zagesnamen, bie jüdiſchen Feſte, dann Zinstabellen, und andere gemeinnügige Angaben liefern. Das 
Format, groß Median: Quart, gutes Schreibpapier, vorzüglider Drud mit neuen Lettern, überhaupt ein ans 
gemeffened Aeuflere, jedenfalls eine andern Schreibkalendern weit vorzüglichere Ausftattung, werben den allgs- 
meinen Geschäftskalender empfehlen. 

Der Subferiptionspreis für 1 Eremplar auf Schreibpapier, cartonirt, iſt 45 fr., für 1 Eremplar auf 
Belinfchreibpapier cartenirt 1 fl.; der Ladenpreis wird mit dem Grjceinen höher geftellt. Auswärtige Gub« 
feriptionen erbittet man fich portofrei. Bamberg im Mai 1836. 
Drausnid’fbe Buch- und Kunfthandlung. 










Bou dem in der Revier Steppach aufgenommenen Holje örem en = Anzeige vom 7. — 8. Jun. 

werden Deutſches Haus: Grabe, Autor v. Nbg. Burti, Kfm. v. 

A) 5 Eichenblöcher da. Kanberto, Sry. da. Miudfperd m. Fam., Partik. m 

s Fichtermwindfall Menburg. Betgthold, Hofr, v. bg. Wedeles, Kfm. v. Fürth. 

s 1/2 Klftt. eichene Scheit Gebr, Lıppmann, Af. v. Schleuſingen. Schad, Buchhandl. u, 

120 1/2 — weiche a Donnerfag den s. d. ildburghauſen. Herrmann, Eradi»KaflasKendant v. Koburg. 

204 1/2 — weiche Prügel M. Früh 5 Ubr anfans uſcher, Krim. ©. Neivpork. Perifh, Hofadv, v. Kbg. Areas, 
16 1/72 — weiche Stöde gend im Dürrichlage. barmazeut v. ngoifiadr. 


24 1/2 Echod weiche Wellen Bamberger Hof: Er. Erc. Graf v. Injabli, k. k. Hoflanjler 
7 — eichene Mellen n. geh. Rath m. Fam. u. Dirt. v. Wien, Koch, Hofmeifter, 
»s Keifighaufen . Sr. tgl. Hoh. des Prinzen Abnandavon MWürtemberg v. Coburg. 

foren;, Theaters Direitor v. Bayreuth. Krieger, Kfm, v. Nbg. 


BD 3 Rifer, bücdene Scheit Barth, Fabrit. v, Vorchheim, Braber, Prarr® 
z v. h „Br „Pfart⸗Vnar v. Bayreuth. 
38 a — ir eri ; : _Breitag den g* 9m. —— Bart. m. Dfeft, v. Hanburg. GStet, Kim. u. 
ıj — ik Prügel sr d © Ubr in der Ges | Dfahir. v. Zeft. ©. Meuvelof, Capiramı v. Barious. Sririn, d. 
20 Echt buch Beten * ihern aufangend. Waelwart, Stiftedame m. Dichtt. v. Birkenfeld, Fritln, % 
Pr ge —“ Helen Schaumberg, Stifisdame u. Kiemyiegenjeid. Frfrin. ©. Falken - 
” 4 en Ref ‘ haufen m. Sſchft. v. Nbg. ririn. v. Trocger v. Birkenfeld, 
3 Ha 8 j Bonfiter, Kim. v. Fift. Srepin v. Kepfer m. Dfchft. v. Dres 
in dem Gehauen der genanmten Hölzer Äffemtlich nach dem feits | den. Sein. v. Wittmann ©. da, Maielie, Kim. d. Fifi. {og m 
berigen Bedingniffen verfirichen. Gat,, Weintwirch v. Wibg. 
Yonmierefelden-am 1. . * Drei’ Kronen? - Briesheimer, Nea.rAccefiit v. Bayr. Eichin⸗ 
Braflıc v. J. — ueidet, Korlipratt. v. Kiofier Erradı 





Kerantwortlicer Mebakteur: J. M, Romig. Kerlag der Drausnid’fgen Bud: und Kunflyandiung. 
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gräntifces Unterhaltungs. ‚Blatt. 


Nro. 46. 


Donnerstag, d.-Iuni 2 0 0: 





1836. 





Nur wo das Strenge mit dem Zartem, 
Wo Starkes fich und Mildes paarten, 


Da gibt es einen guten Klang. 


Schiller ı 





Vernunft und Schwärmerei, 
Mit des Ernfied Haren Worten, 
Prüfend, warnend vor Gefahr, 
Atbmend. bier, geboren borten, 
Bauend einen Gottaltar: 
Die Vernunft hienieden wohnet, 
Und im Reiche, wo fie thronet, 
Strahlt die Sonne licht und klar. 


Wenn die Buben ſich verfhwören 
Gegen ihren Herrſcherſtab, 

Senket fie aus ſel'gen Epähren 
Noch ein Doppellicht herab. — — 

Siegerin im güldnen Kranze, 

Hellt ſie auf mit Sternenglanze 
Todesnacht und düſt'res Grab. 


Leichteren Athems, uns lieblich umgaukelnd, 

Schmetterlingsartig auf Blumen ſich ſchaukelnd, 
Zeigt ſi ſich uns die Schwärmerei— 

Luſtig ſich tummelnd auf rafigen Plägen, 

Berne vom Schranken und ehr'nen Geſetzen, 
Hüpft fie froh, ein Kind, herbei. 


Schmücket mit rofigen Bildern das Leben, 

Echmwellet die Herzen mit wonigem "Beben, 
Macht und irdiſch Göttern gleich! 

Spendet uns Liebe, bie himmlifche Gabe, 

Führet beraufhend aus eifigem Grabe 3 
In ein: buntes Himmelreih. — 


Doch die Blume flirbt am Abend, 

Wenn — von Glut in Giut gedrängt — 
Nicht ein Thau ſich, kühl und labend, 

A den Kelch des Bufens fentt, 
Wenn nicht, aus dem Weſten kreiſelnd 
Zephir grüßt, harmoniſch fäufelnd 

Eeine Liebesfapne ſchwenkt. 


Aber wem beide zugleich ſind beſchieden, 
Der nur, der Glüdlihe! wandelt in Frieden 
Ruhig hin dur Luft und Schmerz. 
Denken und Shwärmen, genießen unb meiden, 
Ebnet die. Wege im Thale ver Leiden, 
Leitet ficher himmelwärts! 


Das fiattenorakel. 
Gortſetzung.) 





Eine traurige Scene wartete auf Dorgan im In— 
nern des Hauſes. Ohne von dem verſammelten Hau— 
fen wahrgenommen zu werden, der zu eifrig mit Er— 


N zählen und Anhören der Schreckensgeſchichte beſchäftigt 


war, um auf ben vorübergehenden Seemann zu achten, 
war er eingetreten. 

Auf einem langen Tifche, in der Mitte der Küche, 
fah er ven Leichnam und die Kleider liegen, in benen 
er gefunden worden war. Das graue, verwirrt herabs 


I hängende Haar und das runzliche, mit Blut befledte 


Gefiht war noch nicht berührt worden; ein Zeichen, 
daß die Befichtigung des Ermordeten noch nicht been: 
bigt. Eben war fie ed aber, und bie Gerichtöperfonen 
zogen ſich nach einem innern Bimmer zurüd. 

Eine Anzahl alter Weiber faß im geräumigen 2 Wins 


Tel am Kamin, und während fie die einzige Dofe bie 


Runde mahen ließen, vermaßen fie ſich hoch und theus 
er, der Alte werde eine refpectirliche Leiche geben, fos 
bald nur das Blut abgewafchen und fein zerzauftes 
Haar gefämmt fein werde. In einer andern Ede goß 
ein alter Mann mehreren Umftehenden Schauer über die 


Haut, indem er fie mit- einer noch weit ſchrecklichern 
Mordgeſchichte unterhielt, bie ſich in feinen j jungen Jah: 
‚ven zugetragen hatte und gegen die, wie er beiheuerte, 
‚ber Mord des alten Loughlan fo viel wie nichts wat. 


Weiterhin kauerten wieder einige Weiber, bie ſich leiſe 
bie Todtenflage einübten, um am Abend batin zu wett- 
eifern. Dit neben dem Leichnam ſtauden mehrere 
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Ereunde des Todten, flumm ihrem Schmerze nachhaͤn⸗ 
gend — unter ihnen Duke Dorgan. ee 

Aus den Reben um ihn ber ergab fi, daß am 

verwichenen Abend mehrere Perfonen in’d Haus einge: 
brodhen waren, um, wie ed hieß, eine dem armen Mac 
Loughlan kurz vorher gemadte Drohung auszuführen, 
welche ihm verboten hatte, auf einen gewiſſen Meierhof 
in der Nachbarfchaft zu bieten, deſſen Inhaber benftl: 
ben hatte räumen müſſen, weil er den Pacht nicht 
entrichtet. Jener hatte ſich nit daran gekehrt und ſich 
fo gewiffermaßen fein Schidfal felbft zugezogen. Nies 
mand, wie feine Tochter und feine Nichte, ein Meines 
Mädchen von acht Jahren, waren im Hauſe gewefen, 
und nur die Letztere war von einer Erhöhung, wo fie 
geroöhnlich fchlief, Beuge des ganzen Vorgangs ger 
„worden. 

Dorgan trat gerade in bad Gemach, wo bie Un: 
terſuchung vor fih ging, ald des Kindes Ausfage aufs 
genommen -wurbe. 

„Run, liebe Kleine, fagte der Beamte, „erzähle 
hübſch Alles, wie ein gutes Rind. Du brauchſt Did 
vor feinem Menfchen zu fürdten, wir find Alle Deine 
Freunde, und Niemand von den Leuten darf Dir ein 
Haar krümmen.“ 

„„Ich will Alles fagen, Herr, Alles , wie's war,““ 
antwortete das Mädchen. „D, id weiß es noch ganz 
gut. Der Obeim faß dort im Kohrfluhle beim Feuer, 
Dennia las ihm ein Kapitel aus ber Bibel vor, und 
Zom Dooly, der Knecht, war aufs Feld gegangen, 
um nah den Kühen zu fehen, und ich fuhr dort oben 
grade aus dem erften Schlafe auf, ald «6 einen gewal⸗ 
tigen Schlag an bie Hinterthür that.’ 

„Du machſt Deine Sache ganz gut, mein liebes 
Kind,t fagte der Beamte, indem er dad Nöthige zu 
Papier gab. „Fahr' nur fo fort,’ munterte er bie 
Kleine zum Weitererzählen auf, „Alfo einen Schlag 
börteft Du?“ j 

„Ja, Herr! Pennia ließ vor Echreden die Bibel 
fallen und warf fih dem Oheim um ben Halb. — Ach, 
rief fie aus, das find gewiß Diebe oder Mörder! Und 
der Oheim fagte: Gott ſchütze Dich, mein Kind, und 
Pennia mußte fih in den Winkel verfleden. Die brau: 


fen erbrachen nun die Thür, ich hört" es frachen, und | 


fingen an, mit Steinen nad dem heim zu werfen, 
der fie mit dem Etuble abwehrte. Endlich riffen fie 
ihm den Stuhl weg und hießen ihm niederfnieen, um 
erfhoffen zu werden. Ad, liebe Leute, fagte cr da, 
font meines Lebens, ih will Euch gern das Gut laſ⸗ 
ſen und noch mehr dazu geben. — Zu ſpät, verſetzte 
einer von ben Mördern; warum habt Ihre Euch nicht! 
früher darnac gerichtet, und bamit wollte er mit einer, 
Senſe, die er in ber Hand hatte, auf den Oheim loss‘ 
bauen. Da fprang aber Pennia hervor und zerrte ihn, 
bei den Kleidern weg; Allein er ſchleuderte fie "gegen 


die Wand umd ſchlug dann auf den armen Oheim los, 
bis er niederſtürzte. Du haft ihn getroffen, fagte nun 
einer von den Uebrigen. Er wird nicht wieter aufſte⸗ 
hen, — Ich hab's ihm lange genug geborgt; doch 
lang geborgt iſt micht gefchendt; gab der mit Senfe 
zur Antwort, welcher ven Oheim tobtgefchlagen. Aber. „1 

‚ Das Kind fing auf einmal an, bitierlich zu-weinen, 
zitterte an, allen Glievern und fehmiegte ſich, wie Schuß 
ſuchend, an ben Beamten an. Auf die Grage, was 
es denn ängftige: ftammelte es: wich werde nun ges 
wiß auch flerben müflen; dort iſt Ciner von denen, bie 
den Oheim umgebracht haben, und hat Alles gehört.” 

Ein Ausruf allgemeinen Erftaunens wurbe laut. 
Der Beamte ließ die Thüren fliegen und forbertenun 
das Mädchen auf, bie verdächtige Perfon anzugeben. 
Es bedurfte vieled Zuredens, ehe dad Kind ed in ſei— 
ner Furcht über fi gewinnen konnte. Erſt als ed der 
‚Beamte auf den Schoos nabm und verfidherte, daß zu 
viele gute Freunde zugegen wären, als daß ihm es 
mand ein Leids thun könne, fagte es: „Dort flieht 
er neben dem Tiſche, in. den. Matrofenkleidern,’ " 

Die Kleine Hatte auf Duke Dorgan gebeutet, dem 
die Haare ſich flräubten, ale Muskeln zudten, alle 
Pulfe zu hämmernden Herzen wurden, ald ihr Heiner 
Finger feine Perfon bezeichnete. Er konnte nicht glau⸗ 
ben, daß jenes ihm fo feltfam angebrobte Geſchick ſich 
verwirklichen folle, und wähnte feine Sinne von einem 
wunderbaren Spiele wirrer Phantafie befangen, bis ihm 
ein paar rohe Fäufte beim Kragen padten und in vie 
Nähe des Beamten ſchleppten. De - 

„Es ift eine fchwere Anklage gegen Euch erhoben 
worden,““ zebete ihn dieſer an, und fragte ſodann 
nah Stand und Namen. = 

‚nu 3b heiße Duke Dorgan,““ Hang bie Antwort; 
„„ich babe auf der Flotte Sr. Majellät gedient und 
erft vorgeftern wieder Irland‘ betreten." 

Die Anwelenden erkannten ihn jetzt und raumten 
fih Alerlei zu. Einer derſelben neigte fib zum Ohre 
bed Beamten und flüjterte diefem einige Worte hinein, 
zu denen er beifällig nidte. 

„Ihr Fanntet den Ermorbeten ?“ fragte er, wicber 
an Dorgan gewendet. 

„„Schon von meiner frühfien Jugend an.’ # 

„Und hattet einen Groll gegen ihn, wie man ber 
haupten E. j 
en bege gegen Niemanben einen Groll; das 
iſt eine fündige Leidenſchaft. Es iſt wahr, der Ber: 
blichene flug mir bie Hand feiner Tochter ab, als ih 
noch ſehr jung war, und darüber war ich allerdings 
unwillig — 'allein ih kam in den friedlichſten Geſin⸗ 
nungen hierker und wollte ihn wieberfepen, um mic 
mit ihm auszuſöhnen.““ 

„Da fagt Ihr ja aber gerade das Gegentheil von 
bem was Ihr geflern über ben Ermorbeten äußertet,' 

a, 
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nahm Jemand hinter Dorgan daB Wort: „Ich hörte j 


ben jungen Mann geftern Abend im Bienenflode ſich 

in ben beftigften Ausbrüden über meinen unglüdlicyen 
und auslaſſen.“ Ka 

* Dorgan * um und ſah denſelben Geiſtlichen, 

mit dem er dort geſprochen hatte. 

„AAIch kann und will nicht leugnen,“ # fagte er, 
trog feines guten Gewiflens doch einigermaßen verlegen, 
„Adaß ic das gethan habe; allein ich ‘war bort unge: 
mwöhnlih aufgereizt, weilich einige Glaͤſer über den 
Durſt getrunken ann * kann ich vielleicht mehr 

eſagt haben, als ich ſollte.“ 

a * vielleicht auch mehr gethan aus derfelben Ur: 
ſache. Doctor Mahony’s Auöfage iſt von Wichtigkeit + 
fo ſprach der Beamte und zeichnete fie auf. 

„„Sie würde ed fenn, 4 erwiderte Dorgan mit 
plöglih erwachendem Selbſtvertrauen, „ „allein ich ba: 
be einen Zeugen, der meine Unfhuld mit einem Male 
darthun kann. Dort fteht der Wirth bes Gafthaufes ; 
er wird nichts anderd fagen Fönnen, als daß ich die 
Nacht unter feinem Dache zugebracht habe.“ « 

„Ich muß geſtehen, Herr Seemann!“ verſehte die: 
ſer, „es wäre mir lieber geweſen, Ihr hättet Euch auf 
mein Zeugniß nicht berufen. Wer die Mordthat began: 
gen, weiß ich nicht; foll ich aber ausfagen, was ich 
weiß, fo fann ich nicht verſchweigen, daß ich, da ich 
in einem Zimmer neben Euch folief, in ber Nacht 
börte, wie Ihr aufftandet unb zu meinem Erſtaunen 
im finftern Zimmer umher tapptet; und meine Frau 
fagte mir, daß fie die Hausthüre fur; vorber hätte 
auf: und zumachen hören. — Ihr habt Euch offenbar 
geſchadet, indem Ihr Euch auf mein Zeugniß bezoget; 
parteiiſch bin ich nicht, und Euch zu Gunften konnte 
ich nichts vorbringen.“ 

Stolz über feine entwickelte Beredtſamkeit zog ſich 
der Wirth auf feinen frühern Standpunkt zurüd, 

(Fortiegung folgt.) 





RÄärhfel, 
Im Erfken ruht das Herz, m Speiten ſuchſt 
cele, 
Das GSanze klagt micht drob, daß Leib und Fuß 
ihm fehle. 


Aufloͤſung des in Nr. a2 gegebenen Roͤſſelſprungs. *) 
Raͤthſel.) 


nennft 
Und felbe zum Norte dann frebft zu verbinden, 
So wirft du in dieſen ein Kunftproduft finden, 
Das du gewiß ald Narurproduks feun’f. 
Nimmf du die beid' doch aus ihrer Witte, 
Erfceint es ganz dir als eine Bitte, 
Auflöfung des Raͤthſels: Gewebe, 
Auflöfung der deren in Me. 45: 
turm, 
*) Bon dem erwähnten Röffelfprung wurden tar einige Auf ⸗ 
böfungen eingejaudt, vom demen jedoch keine die richtige 
Aufiojung des Rdrhfels enthielt. : 


Wenn vier Buchkaben du mir je 


Allgemeine €o nversations-Controlle, : 


Bamberg, 23. Mai. (unlieb verfp.) Das jüngk zu 
Ehren des Erfinder der Bucodrudertunf, Jobann Ontens 
berg, veranflaltete Konzert, welches durch Die . Mitglieder 
des hiefigen Orchefters, die Kandidaten des Symnaflums und Ly⸗ 
ums, des Scullchrers Seminars, Mitglieder des Liedertran« 
id, Mufitchöre der hieſigen Barnifon und Landweht und fon, 
Rige Dilettanten und Kunffreunde ausgeführt wurde, war für 
die Zuhörer eim feltener Genuß, Das Orcheſter wurde unter 
Leitung des Hrn. Muſikdirektore Maurer und bie GSeſaͤnge 
unter der des Vorſtandes des Liederframes, Hu. M.R.Schnecir 
der, eingeübt und ererutirt. Wir hörten bier um erftenmale 
Beethovens berslihe Duverture aus Eoriolan, welche fo wis 
die aus Spontini's Veſtalin mit Kraft und Praͤciſion durchs 
geführt wurde. Herr Maler Kämmerer, Mitglied des Lieder 
fraujes, fang aus Mozars's Zauberflöte eine Arie, Diejer 
junge Daun befigt eine Bafkimme, die in Betreff ihrer Kraft 
und Echönbeit von wenigen übertroffen erden dürfte. 


Hummels Korjert für Pianoforte von Hru. Klavierlehrer 
Moldenbaver und einer funftfestigen Dilettantin meiſtenhaft 
vorgetragen, Variationen von Herz uud Lafont für Plaub⸗ 
forte umd Violine, gleichfalls von einer Kunitfreundin umd Hen. 
Opesufänger Mafchet ehr jart ereeutirt,batten fich ungetheil⸗ 
ten Beifalls zu erfreuen, Ein talentyoller junger Mann der hieſigen 
Studienanfalt, welcher bei feinem Eifer und feinen Anlagen 
einft einen tüchtigen Biolinfpieler erwarten läßt, trug mit gro⸗ 
ber Fertigkeit eine Polondıfe von Vechatſchek vor; fie wurde 
mit Beifall belohnt, 


Das Feſtlied, gedichter yon Hen. Rauch, und der bayeris 
fhe Schügenmarfch von Stunh, beide von beinahe 100 Saͤn⸗ 
gern, naͤmlich dem Mitgliedern des Liederfranges, den Kandida⸗ 
ten der Studienanftalten und des Schullehter ſentinats, unter Leis 


tung des Vorftandes des Liederfranges vorgerragen, überrafchten. 


durch ruhigen und präeifen Vortrag und erregten den Bunich, 
daß öfter dergleichen Sefänge, auf diefe Art eombinirt, bei Kons 
ierten und anderen feierlichen Gelegenheiten jur Aufübrung 
fommen moͤchten. Weberhaupt bieten fi un hieſiger Stadt ıreff, 
liche Mittel dar, um den Genuß großer Touwerke, J. ©. 
Haydus Schöpfung, Jahrszeiten 2%, bie fonft unter Leitung 
des vortrefflichen, nun verewigten, Komjertnieifters Dit tmapyer 
mit größtem Erfolg aufgeführt wurden, gleichfalls wieder dem 
mufitalifhen Publikums vorführen, Der feit einem Jahre ges 
bildete Liedertramg gibt hiefür den beten Beweis, da bei eıns 
ſtem Willen und guten Einverkändnig Alles möglich zu machen 
if. Auch wäre ein Mufitverein höchſi wuͤnſchenewerth, welcher 
unter Aufficht der betheiligten Werkände der verfchiedenen Lehr, 
Anfalten und Leitung ſachverſtaͤndiger Männer (die den sechten 
Zweck ohne Leidenfchaft aus dem Auge nicht verlieren dürfen) 
allen lernbegierigen Freunden der Mufik sugängig ſeyn dürfte, 
Don welchen weſentlichen Nugen ein ſolches Juſtitut if, wird 
Wohl feiner Wweitern Erörterung bedürfen, Die f. Regierung, 
welche der wiſſenſchaftlichen Ausbildung jeden Faces förderlich 


0184) 
iſt/ tolade einen ſolchen wünlichen Jufisate ühsen haben Schutz deu koͤunc, deſſen Mitglieder ch nicht wur ſeht wmgleidh au 


geteiß nicht verfagen. y 

Keinestwegs ſey bier gefagt, daß etima bei dem einelnen Zus 
Rituten ber biefigen, Lehrauſtalten micht für guten Unterricht ges 
forget wäre, aber man wird nicht widerlegen Fonnen, daß bein 
Genuß großer Tonwerke, Vorträge anerkannter hiefiger und frems 
der Kuͤnſtler se. der Kunffinn geweckt, der Geſchmack gebildet 
und geläutert, die Urtheilsfraft geichärft und der Fleiß und die 
Macheiferung angefeuert wird, da bei einzelnen Heinen oft mans 
gelhaften muſikaliſchen Juſtituten kaum Erbebliches geleiftet 
werden fan, während man bei Vereinigung der ſaͤmmtlichen Mu⸗ 
fiter und Kunfifreunde Großes zu leiften im Stande iſt. Einfender 
dieſes hält fich bevor, baldigft über die Bildung eines neuen 
pweckmaͤßigen Deufitvereines feine unnrafgeblichen Meinungen zu 
Außer und deshalb Vorfchläge zu machen. 

‚Bıkappovınos, 





* Heidelberg, 20. Mai. (Verſpaͤtet.) Am 18. d. if 
das große Muſikfeſt auf der Schloßruine bei fehr günftiger Wits 
terung zum drittenmale gefeiert worden. Der Zufammenfluß 
der Fremden in biefiger Stadt, um diefem im feiner Art einzigen 
Sehe, beijumohnen, war weit bedeutender als in den beiden 
frübern Jahren. Mam fchäget die Zahl der in dem geräumigen 
Hofe der Schloßruine verfammelten Zubörer über 5000 Perios 
nen. Zur Aufführung wurde im dieſem Jahre das Oratorium 
von Händel, Judas Marcabäus, unter Leitung des Mufitdirek 
tors des hiefigen Mufils und Gefangvereines, Hrn. Herich, Cirüs 
ber in Stuttgart) gebracht. Die Zahl der mitwirkenden Saͤn—⸗ 
ger, Sängerinnen und. Infirumentaliften belief fich auf 638 
Perfonen. Die Production felbft, war ſehr befriedigend, ja fie 
darf fogar eine fehr gelungene genannt werden, wenn man in 
Anſchlag bringer, daß der Aufführung nicht mehr ald wei Pros 
ben vorbergeben Eonnten, und es fomit für deu Dirigenten feine 
geringe Aufgabe war, ein Kunſtwerk von folcher anerfannten 
Schwierigkeit mit einem größtentheild aus der Ferne jufams 
mengefommmenen und mithin nicht zufammengeübten, fo fehr jahls 
reichen Perfonale durchzuführen. Die Leitung des H. Hetſch 
als Director verdienet die vollfommenfte Anerfennung, und 
rechtfertigte vollſtaͤndig dem chrenvollen Ruf, welcher ihm bei 
der Nebernahme der Leitung des Heidelberger Mufifs und Ges 
fangvereines vorangegangen war, Wollte man die Production 
an fih — ohne die geringe Anzahl der Proben, und die mos 
mentaue Zufammenfegung des Orchefiers und Chores aus fich 
gegenfeitig fremden und mithin micht zum Zufammentoirken in 
einem fo großen Enfemble gewöhnen Mitgliedern zu würdigen — 
der Kritik unterfiehen, fo würde man vielleicht haben wuͤnſchen 
Können, daß bei einigen Ehören die Tempi etwas rafcher ger 
anmmen worden fein möchten. Allein jeder biligdenfende Sachs 
fenner wird fich im Betracht der augedeuteten, bei einem Mur 
ſlfeſte dieſer Are unvermeidlichen Incouvenienzen jchr gerne 
befcheiden, daß eine folche Anforderung unter ben gegebenen 
Berbältuiffen an das Unmsögliche graͤnzen würde; im Gegentheis 
le find wir der Weberjeugung, daß Hr, Hetſch ſeht richtig ers 
fanat bat, was uud wie viel won einem Drchefter geleifiet wers 
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Kraft find, ſeudern im welchen auch nach der Natur eines fols 
Heu Feſtes, welches Mufifken und Kunfifreunden einen gemein 
ſchaftlichen Berührungspunet bieten fol, keine Ausfcheiduug der 
vollendeten Kuͤnſtler und minder geübten.. Theilnchmer gemacht 
werden kann, wie eine folche bei einem ſtaͤndigen Orchefter und 
Ehore gefordert werden darf. Auch hat die Produetionvon Seite 
ber Anweſeuden die verdiente freundichaftliche Anerkennung ge⸗ 
funden, welche ſich laut durch den einfachen rauſchenden Beifall 
ausiprach, welcher mehreren der gelungeniten Parthien der Auf⸗ 
führung zu Theil wurde. 





Die frangöfifchen Prinzen haben auf ihrer Reife am Fuße 
bes Harjes in dem Gafthofe ju Eeboldshaufen den überrafchten 
Wirth aus der Verlegenheit wegen des Fruͤhſtücks geholfen, und 
felbk in dem Garten ausgefucht, was dazu genommen werben 
folle. Der Kronprinz bat ed auf deutſch angegeben, und ſich 
an den Autworten und mit der Auslegung nieberfächfifcher Auss 
drüde ergöst. Die Nechnung if mit 19 Louisd’or dem Wirthe 
bezahlt werden, der Faum balb fo viele Thaler gefordert haben 
würde, und doch noch mit jenem Hollaͤnder fagen kann, die Eier 
find bei mir nicht theuer, aber die Prinzen, 

Kürzlich kam ein fonderbarer Fall vor den Kanzlei, Gerichts: 
bof zu Londen. Eine edle Dame hatte ibrer Lichlingsfane eine 
Penfion von 10 Pf. Sr. vermacht; da fich aber einige Anftdude 
bei der Teſtaments-Vollſtreckung erhoben, wurde die Sache vor 
Gericht gebracht. Die Kage felbfi wurde vor ben Kanjleis&es 
richtehof gebracht und erhielt einen Eurator. 

In einem Schiweijerblatie lied man Folgendes: Der befannte 
Vidocq, ein ausgedienter Galeerenfiräfing, der lange Zeit im 
Sold der framjöfiichen Polizei gefiauden harte, und bejonders 
durch feine Memoiren ſich im die Reihen berüchtigrer Perfonen 
geſtellt hat, haͤlt nun in Paris ein Commiffionsburcau, und vers 
bindet mit demjelben eine Affecuranzanflalt gegen Beträg, Diebs 
Rähle und Raub, wo Jedermann für die jährliche Gcbühr von 
20 Frames fich gegen Beutelfchneider, Scheine und Spigbuben 
aller Art in Sicherheit fegen kaum. Vidocq wahr mit unver, 
brüchlicher Zreue über das Eigenthum eines Jeden, der die ges 
ringe Zahlung leiftet. „Mit jährlien 2> Fraucs if man vor 
der Lift der verfchlagenften Spigbuben gefcbägt”‘, fo fchreibt Bis 
doeq dem Stadimagifirat von Bern, bei Anlaß eines Geſchaäftes, 
über welches er denfelben un Aufſchluß bittet. Man darf alſo 
annehmen, daß Widorg miche mur einzelne Individuen, fonderu 
auch ganze Eorporationen gegen abgefeıme Schurken affeeurirt. 

Der Norweger Dle Bull, welcher Paganini im Viounſpiel 
gleich geachtet wird, macht in London gewaltiges Aufichen, und 
um Dies noch zu feigerm, verbreitet man ähnliche romanenhafte 
Geſchichten von ihm, wie früher von dieſeiu. 

Ein Schmied in Mailand, Namens Ponti, bat ein ſeht 
einfaches Mittel: erfunden, um dem in großen Staͤdten fo laͤſti⸗ 
gen Schall der Ambosſchlaͤge ju dämpfen, indem er am einer 
Spitze feines Amboſes ein freifchtwebendes Srüd Lette in einem 
King befefigt, wodurch zum Theil die obrenzerfchmeiternden 
Dibrationen des Gehämurers jerfört werben, 








erkur. 


Mit ablergnädigiem Privilegium 
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Nro. 102. Bamberg. Fratag, 10. Juni . 1850. 





Bayern Dung nahe. Die weientlihften Vorarbeiten, fo weit 

. Die koͤnigl. Regierung des Mbeinkreifes bat nach: | fe von einem Beinen Vereine ausgeben und ohne Ein: , 
Rebendes Nefcript vom 14. Mai erloffen: Werfchiedes | griff in die Rechte und Befchlüffe einer kuͤnftigen Acs 
ne Öffentliche Blätter enthalten eine ernfte Warnung | fensBefelfchaft unternommen werben Finnen, find faft 
gegen das fogenannte Univerfalmittel eined gewiſſen Bel: | biendigt. Der Plan, eine Eiſenbahn von Magdeburg 
liot aus Paris, welches gegen alle Arteneingewurzelter, | über Halle nach Leipzig zu erbauen, ift ausführbar und 
unreiner Krankheiten ıc. dienen fol. — Das kön. bobe | des Terrain im Allgemeinen günftig befunden worden. 
Staatöminifterium ded Innern bat ſich daher veranlaßt | Auch haben Se. Maj. der König die Ausführung des 
geiehen, eine chemiſche Unterfuhung dieſes Mittels | Planes zu genehmigen und dem hiefigen Cemité die Er+ 
onzuorbnen, nah melder 12 — 16 Loth bedfelben, | lanbniß zu ertheilen geruhf, zu dem gedachten Zwecke 
folgende Beflandipeile enthaiten:e — 1,41 Xheile Ars 
ſenik, 2,29 Theile Schwefelfäure, 3,28 Theile Kalk. 
— Da diefes Mittel feinen Bellandtheilen nach, für 
die Geſundheit ſehr ſchädlich erfcheint, und der Gebrauch 
deöfelben nad den öffentlichen Blättern ſchon höchft nach: 
theilige Wirkungen hervorgebracht haben fol, fo wird 
nicht nur das Publitum vor deffen Anwendung ernftiich 
gewarnt, fontern es werden auch die königl. Bollbebör: 
den beauftragt, das Einbringen diefed fogenannten Uni: 


Deutfichland. : beffelben möglichft vorzubereiten, iſt jeßt ihrer | 


eine Actien⸗Geſellſchaft zu Etande zu bringen, welcher 
für ven Fall ihrer Conftituirung, außer den Rechten 
einer Corporation, die wichtige Befugniß zugefichert iſt, 
den zur Eifenbapn erforderlichen Grund und Boden im 
Wege der Erpropriation zu erwerben. Bon Sr. Durds 
taucht dem Herzog von Edthen ift gleiche Verguͤnſtigung 
gu erwarten. Pur einige Nebenpuntte ſind noch Ges 
genftand der Unterhandlung und weiterer Berathungen, 
— Diefe, einer amtlihen Bekanntmachung des biefigen 
verfalmitteld des Belliot zu, verhindern, fo wie auc | Eifenbahn.Eomite, deffen Vorfizender Hr. Oberbuͤrger⸗ 
die betreffenden königl. Polizeis und Medizinal-Behörs | meifter Franke ift, entlehnten Nachrichten mögen dag 
den bei den Verſuchen einer Anpreifung und des Vers | Gerücht widerlegen, als fey das Project einer Magde— 
kaufs deöfelben, nach den, für geheime Mittel befles | burgskeipziger Eifenbabn aufgegeben. 
benden Vorfchriften, unnachfichtlih zu verfahren haben. Defterreid. 
Preuffem Briefe aus Wien vom 2. Juni geben folgende ums 
. „Der öflerreihiihe Gefantte und bevolmäctigte Mis ſtändlicheren Berichte über die Anmejenbeit der franz. 
nifter in Berlin, Graf von Trautmannsdorf, übergab bier Prinzen: Die franzöfifhen Prinzen, welche bis zum 7. 
fer Tage dem Offizier: Corps des Grenadier:Regimmtd | hier zw bleiben gedachten, werden nun bis zum 10. 
Kaifer Franz im-Auftrage feines Kaiferd, ein fhönes 10 | verweilen. Sie hatten Anfangs die Abſicht, aud nad 
Fuß bobes Gemälde, weiches den verewigten Kaifer im | Pefib zu geben, haben fie aber aufgegeben, weil bie 
Eebentgröße und in der Uniform feines bieffcitigen Mes | Zeit ihrer Reife genau berechnet iſt. Sie feinen ſich 
giments darfellt. Der Kaifer Franz fleht mit Überges | bier fehr zu gefallen; auch werben fie ausgezeichnet bes 
ſchlagenen Armen in nachdenkender Stellung unter einer | handelt. Vorgeſtern ftattere ihnen der Kaifer in allers 
Halle, hinter welcher, in finnreiber Hindeurung auf den | höchſter Perfon einen Beſuch ab, und faft täglich find 
erfien ‚von Deilerseihern und Preußen gemeinfchaftlic | fie noch Hof eingeladen. Am Namendtage des Kaifers 
beftandenen Kampf, das Schlachtfeld von Gulm-fichts | fpeisten fie auch zu Schönbrunn, we ale Familien: 
bar wird. Dieſes Gemälde befindet ſich gegenwärtig | glieder, mit Ausnahme der Erzberzogin Thereſe, wels 
nod in. einem Zimmer des königl. Palaid, bis ein pafs | he unwohl ift, zugegen waren. Den Mittwoch brach⸗ 
fendes Local zu feiner Aufſtellung ermittelt ‚feyn wird. | ten die Prinzen in Baden zu, we, fie bei Sr. kaiſer⸗ 
‚ Magdeburg, 2. Juni. Die Aufgabe, den Plan | lien Hoheit dem Erzherzog Karl. ſpeisten. Nachmit⸗ 
eines Eijenbapns Verbindung der Staͤdte Magdeburg und | tag befichtigten fie bie romantifhen Umgebungen Bas 
£eipgig näher zu prüfen und, nad): Befinden die Auss | dens, und gingen nach Veslau, welches dem Bankier 


® 


Seymuͤller gehoͤrt. Geftern fruͤh ruͤckte ihnen zu Ehren 
die hieſige Garniſon aus. Nahe an 8000 Mann ma- 
zen auf dem Glacis aufgeſtellt, mo bie Prinzen um 9 
Upr mit einem glänzenden Gefslge anlangten. Sie 
waren In frangdfifcher Generaluniform, dad Band der 
Ehrenlegion Über die Schultern. (Eben fo waren fie 
gefleider, ald fie das diplomatifke Korps empfingen, 
und als fie bei dem Hrn. Fuͤrſten v. Metternich auf 
dem Ball erſchienen.) Nachdem die Prinzen die rent 
der Truppen binabgeritten waren, ſtellten fie fih in 
der Mitte des Glacis auf und ließen die Truppen foms 
pagnientweife befiliren. Sodann kehrten fie durch bie 
verfammelte zahlreiche Vollsmenge nach der Burg jur 
rũck. Abends waren fie im Burgtheater; fie erfchienen 
in Frak und verweilten bis zu Ende des Stuͤcks. Dies 
fen Morgen begaben fie fich in den Lobkowiziſchen Pals 
fat, von wo aus fie die Frohnleichnamsprozeſſion fa 
ben. Seit langer Zeit war diefe Prozeffion bier nicht 
fo glänzend. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und bie Kai- 
ſerin, fo wie der ganze faiferliche Hof wohnten ihr bei, 
Heute Abends if zu Ehren der Prinzen Konzert bei 
dem Fürften Efterba;y im Palafte zu Mariahilf, Mor: 
gen wird in Schönbrunn Theater feyn, wozu aud das 
diplomatifhe Korps eingeladen iſt. Seit langer Zeit 
war Wien nicht fo lebhaft, als in dieſem Augenblid : 
Feſte auf Feſte drängen fih, und erben fobald fein 
Ende nehmen, da der König von Meapel naͤchſtens hier 
eintrifft. Bei dem Felle tes Fuͤrſten von Metternich 
am Namenstage des Kaiferd eröffnete der Merjog von 
Orleans mit Ihrer D. der Fürfiin von Metternich den 
Ball, der Herzog von Nemours folgte ihnen mit der 
Fürfin von Eſterhazy, dann kam Sr. f. H. der Erjs 
berzog Franz Karl, welcher der franzöfifchen Botſchaf ⸗ 
terin, Madame St. Aulaire, den Arm, gegeben hatte. 
Der Herzog von Orleans, welcher fchon den Tag über 
nicht wohl gewefen, verließ den Ball um halb 12 Uhr, 
der Herjog von Memours etwas fpäter, Was bei Dies 
fem Felle die Aufmerffamfeit der Prinzen befonders in 
Anfpruch zu nehmen ſchien, war die reiche ungarijche 
Tracht fo vieler Herren; unftreitig bietet fie einen eis 
genthuͤmlichen Anblid dar und muß jeden Fremden über: 
raichen. Die Prinzen felbft gefallen bier algemein fehr 
gut; wenn ſich der Enthuſiasmus nicht jo laut an ben 
Tag gibt, wie in Berlin, fo liest der Grund davon 
wohl hauptfächlich im Eharafier der Wiener, 


Wien, 3. Jun. Den heutigen Vormittag wids 
meten die Srrjöge von Orleans und von M mours 
der Befihtigung verjchiebener Merfwürbigkeiten dieſer 
Hauptſtadt, namentlich des Faiferlich.n Hofmarftaded. 


Mittags war Tafel beim Königlich franzoͤſiſchen Bots 


ſchafter Grafen von Saint Aulaire, 

Abends verfügten Sich bie beiben Prinzen mach 
Schoͤubrunn, um eimer thearralifchen Vorſtelung auf 
dem dortigen Schloßrheater, wo dag Luſtſpiel „die Bekennts 
nie” von Ba aufgeführt wurde, beinnmwohnen. 


et traurigſten Zuſtande befinden. 


SJrankreich : 

"Paris, 4. Juni. Es iſt eine neue Pulderver⸗ 
bwörung entbedt worden. Geſtern nah 3 Uhr Nach⸗ 
rittags verfügte fi die Polizei in ein Haus der Stra⸗ 
£ Daupbine, gegenüber der Etraße Neverd, und bielt 
Ldachſuchung. Es wurden 8 bis 10,000 Kuneln ur 
Naterialien zur Anfertigung von 200M00 Matrone 
‚efunden, Yünf Individuen, bie tbeild Fon in dem 
daufe waren, theild erft binein famen, wurden gleich 
eſtgenommen. Am Abend hat man no drei Stubens 
ten verbaftet. In der Gtraße red, mo eiker ber 
Werbafteten, der Student Fayard, in einem Gaſthaus 
wohnte, wurden alle 85 Bimmer durchſucht; ein Freund 
Fayards, bei dem man deflen Piltolen fand, wurde 
auch eingezogen. Heute früb iſt die Zahl der. Verhaf⸗ 
teten auf 38 angewachſen. Die Verſchwörung hat wie 
ed ſcheint, weite Verzweigungen. 

In der Deputirtenfammer Fam ed geflern zu einer 
beftigen Discuſſion zwifben dem Kriegsminiſter Maifon 
und dem Hrn. v. Briqueville. Au bittern Perfönliche 
keiten feblte es dabei nicht. — Die Gommiflion der 
Kammer fhlägt vor, dem Militairetobliffement zu Ale 
gier 5000 Mann abzuziehen. Ueber diefen Punkt wird 
e& zu fcharfen Debaten fommen. 

Nachrichten aus Madrid vom 29. Mai find ohne 
Intereſſe. Das neue Gabinet ſcheint ſich zu confolidiren. 
Die Exaltados konnten bis dahin in feiner der bebeus 
tenderen Städte eine ernfihafte Volksbewegung zu 
Stande bringen. Iſturiz bat einen Beweis gegeben, 
daß er feine Gegner nicht fcheut; er hat nemlid vie 
Angeftelten,, welde Mitglieder der Procuraboresfammer 
waren, infofern fie Antheil genommen an den feinblis 
hen Beſchlüſſen gegen dad Minifterium fämmtlic abge: 
ſetzt. Ob dies conflitutionel fey, ift eine andere Frage, 
die fo leicht Niemand bejahen wird, 

Holland, 

Aus dem Haag, 4. Juni. Ge. Mei. der Kb⸗ 
nig bat dem Marquid von Dalmatien, ald er ale 
k. franzöfifcher außerordentliher Gefantte und bevollm. 
Minifter abberufen worden, eine goldene reich mit Dias 
manten befegte und mit des Königs Bild gefhmüdte, 
Tabatiere zum Geſchenke gemadt. 

Aus Batavia wird gemeldet, daß der Hauptort 
ded Gouvernementd der Molükkiſchen Infeln von einem 


| fürdtertihen Unglück heimgeſucht worden if. Nachdem 


man nämlid im Monat Ofteber v. I. ungefähr drei 
Wochen lang einen mit Schweieldämpfen geſchwaͤngerten 
Nebel wahrgenommen hatte, brach am 1. Nov. nm 3 
Uhr Morgens fowohl auf Ambeina als .auf allen ber 
nachbarten Infeln ein ungemein beftiged Erdbeben aut, 


deſſen Erfhütterung 25 — 35 Sekunden dauerte. Man 


vermutbet, daß eine Eruption des brennenden Bergeb 
auf der Infel Banda mit dieſem Natur-Ereigniß im 
Verbindung geftanden habe, und nad ber Wirkung des⸗ 
felben auf Amboine zu fchließen, muß ſich jene Juſel 


Auf Ambeina 


vie Meife dieſer Prinzen augenſcheinlich andeutet. 


Haben 58 Männer, Frauen und Kinder durch das Eins 
flürjen einer Raferne im Fort „Victoria“ bad Ledenver ⸗ 
loren; 66 Pirfonen wurden mehr oder minder verleßt. 
Die Regierungsgebäude haben falt fämmtlih gelitten, 
und die meifien broben noch ben Einſturz. Bon den 
beiden Kirchen ift eine eingeſtürzt und’ die andere bat 
florfe Riffe: bekommen. alt fänmmtlihe Hauſer ber 


Einwohner ; find in einem ſo traurigen Buflande, daß: 


die Lesteren fich in Belten -und Hütten aufhalten, die 
man in der Eile aufgefhlagen hat. Die Erdbeben von 
1781 und 1880 können in feinen Vergleich mit dem 
gegenwärtigen gebracht werben. Der Berluf an Ge 
bäuten mird vorläufig uuf 300,000 Gulden geſchätzt. 
Am 4. November. ließen fih abermals einige leichtere 
Erſch ütterungen verfpüren. 
 Grofsbritanniem 
gondon, 2. Juni. Im Unterhaus warb heute 
die Beraibung über den Stanley'ſchen Vorſchlag, die 
irifche Zehnt⸗ Ummandlung betreffend, fortyefegt. Man 
zweifelt nicht im Geringften, daß biefer antiminifteriels 
le Antrag durch eine ſtarke Majorität verworfen werden 
wird. 

Ein Schreiben aus Liffabon berichtet, daß die Mar: 

euife von Ficaldao, erfle Palafldame, wegen der Schwan⸗ 
gerſchaft der Königin, na portugiefifhbem Brauch, zur 
Herzogin ernonnt worden ifl. — Prinz Ferdinand zeigt 
fi ıhätig und einnehmend. Täglich erſcheinen die Koͤ—⸗ 
nigin und er ohne militärifche Begleitung, unter dem 
Publikum. 
Btalien. 

Nach einem Schreiben aus Neapel vom 9. Mai (in 
der Gz. di Ven.) ſpricht man von einer Verehelichung 
des Königs won Neapel mit Mademoiſelle, der Tochter 
des vorfiorbenen ‚Herzogs von Berry. 

Aus Ober⸗JItalien, 24 Mai. Ein General 
in Dienften ©. M. 2:6 Königs von Sardinien reiöte 
vergangene Wocht durch unfere Gegenden, um die ers 
zoge von Drleand und Nemourd von Wien nad Zurin 
zu begleiten. Die Reife dieſer Fürftenföhne macht in uns 
ferer Gegend großes Auffeben, und die Partei der Um: 
mälzung ifi nicht wenig betroffen über dad von allen 
Mächten angenommene Pacifilations : Eyftem, 
it 

erwarten aber au noch andere Bäfle, fo S. M. den 
König beiter ESicilien auf feiner Reife nad Wien. Noch 
einem Schreiben aus Venedig macht fib aub der Pa; 
triarch bereit, ©. H. den Papſt zu empfangen, welder 
eine Reife nad Deutſchland beabfichtigen fol. Es heißt, 
diefer Prälat werde ben heiligen Water dahin begleiten, 
— Die Räumung des Kirchenſtaats von ben franzöfis 
fben und öſterreichiſchen Zruppen erfolgt, wie ed be: 
flimmt heißt, im Laufe der nächſten Monate, 

VRR, Lürkei, 

Konftantinopel, 18. Mai. Die aus Anlaß der 
Beſchuridung der zwei Prinzen Abdul Mepichid und Ab» 
dul⸗: Azij abgehaltenen Feſte waren bey ungleich größeren 


und fdömeren Lofalinät wegen woch ſehenbwerther, als 
die im Thale von Dolmasbagdfche. Won den Anböben 
genoß man freilich nicht wie dert die reizende Augficht 
ouf den Bosporus; dafür breiteten fib aber bie Zelte 
über einen weit außgebehnteren Raum aus; ber Pla, 
auf welchem die Öffentlichen Spiele und Beluftigungen 
ſtatt fanden, war viel freier und fomit der Anblid des 
Gargen großartiger und impofanter. Die Belte der Weſ⸗ 
fire und Würdenträger des Meichd waren vor dem neuen 
großberrlihen Luſtſchloſſe zu Saad⸗Abat an beiden Ufern 
ded Eydaris (Kiattana-Suju) aufgefblagen, und dort wir 
der Schauplag für die Seiltänzer und die übrigen bei ſolchen 
Anläffen gewöhnlihen Spiele. Unter diefen le&teren ver: 
dienen die von einer Kompagnie Zunefifher Gaukler 
ausgeführten Kunſtſtuͤcke, mobei biefeiben eine feltene 
Musfelkraft und Gelenkigkeit entwidelten, beiontere Ers 
wähnung. Des Nachts wurden Feuerwerke auf einer 
Anhöbe vor hem großiherrliben Pavillon abgebrannt, 
und fämmtlibe Häufer und Paläfle an beiden Ufern 
des Hafens waren geſchmackvoll beleuchtet, Nicht mins 
der präctig war tie Beleuchtung von den für die Örss 
ßen des Reichs aufgeihlagenen Zelten. Die Befchneis 
dung der Prinzen batte am 10. in einem zu biefem 
Behufe eigend aufgeführten Gebäude ftatt, und an den 
folgenten Tagen noch jene von 4000 mufelmännifchen 
Kindern, teren jedes ein Gefchen? von 100 Piaflern 
vom Sultan erhielt. Während dem wurden täglih Gaft: 
mäbler gegeben, wobei bie verfchiebenen MWürdenträger 
nach einander bewirtheten. Als ein bemerfenswertber 
Umftand iſt noch zu erwähnen, daß ſämmtliche Schul— 
finder der vier unter dem türkiſchen Scepter vereinig⸗ 
ten Rationen, nemlih ber Griechen, der katholiſchen 
und ber ſchibmatiſchen Armenier, und ber Juden, im 
einförmigen Koftüme paarweife vorbeizogen, indem fie 
Gebete für die Erhaltung des Sultans und feiner Prin: 
zen abfangen. Am legten Tage, nemlich geftern, war 
ren die fremten Gefantten mit einigen ihrer Angeftel- 
ten zu einem Banfet bei den vier ottomaniſchen Minis 
fern erfien Ranges eingeladen; das auf türkiſche Weife 
bereitete und oufgetragene Gaftmahl begann um 6 Uhs 
Abends, und zum Schluſſe wurde ein glänzendes Feu⸗ 
erwerk  bgebrannt. — Hinfichtlih der kürzlich ausge: 
loufenen Eskadre enthält die neuefle Nummer der fürs 
kiſchen Beitung einen Artikel, der jedoch wenig Aufklä— 
rung gibt. Beſagte Eskadre war am 12. d. durch die 
Meerenge der Dardanellen gefegelt, nachdem fie bortei: 
nige Zruppen an Bord genommen hatte, — Der Bas 
tholifhe Bilhof von Emyrna, Mor. Bonami, welcher 
vor Kurzem in Konflantinopel ankam, um vom hiefigen 
Erzbifhofe mit dem Palium bekleidet zu werden, iſt, 


nacthdem dieſe -Beierlichkeit vollzogen war, wieber nad 


Smyrna zurückgereidt. 

Smpyrna, 7. Mai, Nachrichten aus Xlerandria 
vom 25. April melden nun ganz unverbolen, daß bie 
Armee Mebemed Alid in Arabien bei Djeddas ganz auf⸗ 
gerieben if. Mehr als 60 flüchtige Offiziere waren in 


kegnpiem ‚eingetroffer und erzählen als‘ Beugen ihrer | Rand zu’ glaubten, England werde, nachbem es feindn! 


Niederlage die völige  Wernichtung der Aegupier, 
Gegen 4000 Aegypter hatten bie Fahnen des Vicelönigd 
verlaffen: und ſich in Arabien zerftreut. Seitdem glaus 
ben die Umterrichteten, daß der Vicekönig endlich: dem 
Plane auf Arabien: gänzlich entfagt babe und fib ieht 
foft auf Syrien fügen wolle, Die Fränkiſchen Offigies 
re’ und Chirurgen,. 36 on der Babl, melde nach Zrar 
bien gefolgt waren, haben bereits ihre Entlaffung ein: 
gereicht, und verlangen burch Intervention der Konſuln 
nab Europa zurüdjufehren. — Die Arbeiter im Ars 
fenale zu Alerandria hatten wegen rüdfländigen Gehalts 
Feuer ind Arfenal gelegt, wobei glüdliher Weile nur 
eine Gorvette verbrannte, weil das Feuer fchnell gelöſcht 
mwurbe. Dad meifte Auffehen macht das Gerücht, daß 
ale Fränkiſche Konſuln welche dem Mehemed Ali auf 
feiner Reife nad Nieder » Aegppten gefolgt find, den 
Auftrag haben follen, fib auf den verfprocenen Ber: 
man bed Lord Ponfonby flügend, die Abſchaffung des 
Monopelfoftemd des Wicefönigs zu begebren, nachdem 
man bie Gewißbeit bat, daß England mit aller Macht 
auf der Ausführung bed Fermans beſteht. So viel iſt 
fiber, daß ‚der franzöſiſche Conſul Mimaut, welcher 
Mehemed Ali zuerft folgte, die gleihen Rechte wie Eng: 
land begehrt und den nämlichen Ferman für Frankreich 
anfpricht, zugleib aber auch daſſelbe Recht für alle 
europäifhe Nationen im Namen Eranfreids, weldes 
bier auf eine großberzige Weife ein europäifches Inte: 
reſſe vertritt, vorbehält. Man ſieht daraus, daß die 
Ereignifie in Arabien der europäifhen Politit vollends 
ihre wahre Richtung vorfcreiben, obgleich ſich leicht 
denken läßt, daß Mehmed Ali, ver biö jet blos Eng: 
land nachgab, nech länger in biefer Frage widerſtehen 
wird. Allein das Grfcheinen einiger Englifhen und 
Sranzöfifben Kriegefiffe an der Küſte Argyptens wird 
fein Nachgeben berbeiführen. Nur ſcheint der Handelds 


Dank und Aufforderung. 

Alen Verwandten und Freunden, welche geſtern die Leis 
che des quiesjirten berjogl. Hoflaquais Sram Heitgen zum 
Grabe begleiteten, fen biermit der 5* Dauk gejagt. 

Zugleich werden jene, welche eine rechtlich gegründete 
Forderung an den Nachlaß des Verſtorbenen folten ja machen 
haben, aufgefordert, fich von heute bis Montag am 13. inclus. 
au den Unterzeichneten im Baftbofe zum goldenen Adler Nr. 5 
ju wenden. Bamberg am s. Juni 1836, 

Earl Heitgen, beriogl. Exchlofeerwalter, 


Zweck erteicht hat, nicht ſonderlich darauf· dringen 
daß auch den anderen Natienen glelche Rechte einges 
räumt werben. Mit der Macht und. Größe des Agyp: 
tiſchen Beherrſchers iſt es imdeffen längftens: in einem 
Jabre vorbei, wenn esihm nicht gelingt, Dieeurspäifche ' 
Politit in Hinſicht der’ obſchwebenden Fragen zu emte! 
zweien. Aetzvpten wird' und muß auf dieſem Wege) 
der Pforte anbeim fallend Nach Berikhten aus Alep⸗ 
po vom 17. April batten Europäiſche Konfutn, in Fole: 
ge des Befehls an Ibrahim Paſcha, das Momepol in’ 
Betreff Englands abzufcaffen, bereits die‘ mämlichen 
Anforderungen geflelt. Allein Ibrahim Paſcha batte ! 
fi auf Befehl des Sultans und feines MWuterd geſtützt. 
Ihrabim Palda betrieb fortwährend’ von Antab auge) 
eine neue Truppenausbhebung, und fcidte ſich an, die 
Befefligungen an den Gränzen Syriens zu bereifen. 
Nichtpolitifche Tagsnotizen. 

Die größte Stadt unſeres Welteheils, London, mit ihren 
1,479,000 Einwohnern, au21 Schiffen, 900 Buchhandlungen, 
jahllojen wiffenfhaftlihen und Handelsgefelfbaften, Zabriten, 
Bibliothefen u. f. w., bietet unter allen EHER einen 
riefenhaften Mabftab. Tu dem Zeitraum von den letzten 2 
Jahren wurden nicht weniger als 10,000 Perjonen Schulden 
halber verhafter, und die Koſten diejer Arretätionen beliefen 
ſich faft auf 500,000 Pfd. Sterling. 

— In der Umsgegend von Quedlinburg wuͤthete eim heftiger 
BVertilaungstrieg gegen die — Maikaͤfer, vor welchen man fich 
gar nicht mehr retten konnte, denh fie frafen alle Dbftbäumeıc. 
fabl. Es bildete fich joforı ein Verein , der den Scheffel Mais 
Fäfer- mir a fgr, au begablem verfprach. Bis zum 18. Mai harte 
der Verein für 156 Thlt. Matidier, namlich etwas über 44 
Wispel 3 Scheffel, oder ungefähr ı9 Millionen Srück diefer 
Käfer gekauft und vernichter: 

— Im Mündener Gntelligenjblatte vom 15. Mai ficht woͤrt ⸗ 
lich folgende Einladung mir großer Schrift acdrudt: „In mei— 
nem Verggarten am Queftenberge laffe ich die heute Nachmittag 
um 2 Uhr fichtbar werdende Sonnenfinfternif gratis ſehen. Ich 
lade das geehrte Publitum ein, much noch vor der Finstermig zw 
befuchen, weil fie nech vor der Danmmeru: g aufbort. Fuͤr gute 
gerngläfer und Erquickungen iſt beftend geirdn, — 

* - 2 Andrtee.“ 


Sremden: Anzeige vom 8. — 9; Juni. 

Damberger Hof: Andrae, Am, v. Frkft. Dr. Muller vi er 
na. Schneider, Amtm, m. Gar: v. Gleiſenau. Derfcheid, Kfm. 
v. Zabr. Thorbe, Kım. v. Meiningen, 

Deurfhes Hans: Warnuch, AdsoR. m. Tem. v. Wibs. Kir 
gen .nı: Fam. Reg. Rath v. Brannihneid! Hobl, Am v. Agshe, 

Drei Kronen: Rojenmerfel,. Pharnazemt ©. Schweinfurt. 
Hirſchubert, Apotheler v, München. Eichinger, Rechtspraktikant 
v. Pommersfeiden, — 


Diefes entiprechende Unternehmen, das ber für Bamberg und deſſen Umgebungen dem Frankiſchen Wierkur heute 
beiliegende Prospect, näher bezeichnet, verbient die aufmerffamfte Durchſicht. Dasfelbe grünket fich nicht nur auf 
wirkliches Bedürfniß, fondern fein Plan möchte ſchon deshalb allgemein zufagen, weil ter Art noch nichts 
erfchienen ift und fein Zweck dahin geht, daß die beften Erzeugniſſe der ganzen franzöfifchen Titefatur ‚älterer, 
neuerer und neueffer Zeit allen Freunden derfelben — auch den unbemittelten — zugänglid wird. Für dieſes 
zweckdienliche Musde frangais etc. fo wie für Alles was bie neuefie und ältefte, Yiteratur und Kunft er⸗ 
zeugt hat und noch darbieten dürfte, nimmt und beſorgt prompt für Bamberg und deſſen Umgebungen 
die Beſtellungen und fieht recht zahlreichen Aufträgen entgegen, bie £ 


- (Die ste Nummer liegt Jedermann zur gefälligen Einſicht ver.) 
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Bamberg, 10. Juni. 

Seine Majeftät unſer alergnädigfter Nönig baben 
auf den alerehrfurdhtvolften Glückwunſch des Magi— 
firatd und der Gemeinde-Bevollmächtigten hiefiger Stadt 
wegen Allerböchfitero glüdliber Rückkehr ous Griechen: 
land Folgendes allerhuldvollſt hieher zu erlaffen gerupt: 

Herr Bürgermeifter! Die Gemeinde Bam: 
berg dat Mir aus Anlaß Meiner Rückkehr aus den 
Staaten Meined geliebten Sohnes auch ſchriftlich je, 
ne Gefühle inniger Anbänglichfeit und ächt bayeri⸗ 
fber Untertbond: Treue ausgebrückt, wovon Mir in 
den jüngften fieben Monaten überhaupt fo viele und 
rührende Beweife geworden find. Es gereiht Mir 
zum angenehmen Gefühl, den im Allgemeinen bereits 
ousgefprochenen Dont bezüglih jener Glückwünſche 
noch einzeln zu wieberholen. Die Gemeinten des 


Könichteichs fennen Ihren König, wenn fie fagens 


fein Dafeyn fey dem Wohle feines Landes gewidmet, 
Das biedere bayeriſche Volt gibt aber auch wieder 
ſeinem Herrſcher, was einem Wittelsbacher ſo theuer 
it, — Liebe um Liebe, Sprechen Sie dies aus 
Meinem Auftroge gegenüber der Gemeinde Bam: 


kn, um feine Schweſter die Erbprinzeſſin Mathilde zu 
ſehen. Ob dieſe Sage Grund hat, wiſſen wir nicht. 
Hr. v. Miegg, heißt es, habe deshalb ſeine Reiſe 
nah Frankſurt beſchleunigt, um Se. Maj. den König 
Dito zu empfangen. — Morgen wird ein treffliches Ge: 
maälde des Grafen Auguft v. Seinsheim, dad für die 
Ditos Kapelle von Kieferdfelven beflimmt ift, öffentlich 
auf tem Rathausſaale ausgeſtellt. Man erblidt auf 
demfeiben den Namenspatron des gelichten griediichen 
Monarben , ven heiligen Otto, Viſchof von Baınberg 
(geflorben 1158), nad einem Bildniſſe ouf dem Grab: 
flein deffeiben Hl. Dtto in ber Klofterfirhe auf tem 
Michaelsberge zu Bamberg. Ihm zur Rechten und Zins 
fen bat der Künſtler in finniger Weife vie Namenspas 
trone ber fünigl. Eltern, den bi. Ludwig und bie pl. 
Therefia geftelt. (Vergl. den Art. in Nr. 159.) 
Münden, 8, Juni. Er. Hoh. der Herr Hers 
304 Mar in Bayern find, auf einer Neife nah Pas 
ris begriffen, durch Augsburg pafirt und haben daſelbſt 
einige Tage vermeilt. 
| Die Witterung bat hier noch immer einen hödfi vers 
änderlichen und ber Vegetation machtheiligen Character. 


berg fo herzlich aus, ald Ich ſelbſt es füble und , Tagtäglich Regen, mitunter alt, derjenigen ähnlich, 


empfangen Sie, Herr Bürgermeifter, die Verſiche⸗ 


rung der Geneigtbeit 
Münden ben Aten Juni 1836. 
Ihres wohlgewogenen Königs: 
udwig 
Deutfchland 

Bayerm 
Münden, 6. Juni. König Dtto ſcheint im 
freundlichen Familienkreiſe ſich ſehr zu gefallen; beſon⸗ 
ders bemerkt man auch eine große Innigkeit mit feinem 
Bruder, dem Kronprinzen, Man fieht beide häufig 
auf Epaziergängen in vertraulich lebhaſter Unterhaltung. 
Urbermorgen Abend werden ſammtliche höchſte Herrſchaf⸗ 
ten (mit Ausnahme der Kaiferin, welche große öffentli⸗ 
che Verſammlungen nicht beſucht) in dem von Sr. Maj. 
dem Könige fehr protegirten Frohſinn einem zu Ehren 
des hoben Gaſtes veranflalteten Feſtſpiele beiwohnen, 
dem eine Pantomine folgen wird. Wie man fagt, wirb 
König Dtto naͤchſten Sonnabend nach Darmftadt abreir 


tie 1816 der großen Theurung vorausging. Für alle 
Getreidgattungen iff man. indeffen nicht befsrgt, und des⸗ 
wegen gingen auch auf der letzten Schranne die Preife 
fo weit zurüd, als fie auf der vorlegten gefliegen waren, 
(Eine Theurung wie fie 1817 und 1818 war, iftnicht 
zu fürdten, allenthalben find ſehr bedeutende Getreide⸗ 
dorräthe vorhanden, die wohl einige Jahre ausreichen 
dürften.) 

Die auf den Grund des $, 7. ber III. Verfaſſungs⸗ 
Beilage von dem k. Kommifjär zu Augsburg verfügte 
und von ber k. Regiegung bed Oberbonaufreifes forts 
zeſetzte Beichlagnapme der Drudichrift Über die wuns 
derbare Medaille von der unbefledtien Empfängnis Mas 
siä nebft diefer Medaille feibft wurde dur höchſte Eut⸗ 
ſchließung des 2. Staatöminifleriumd des Innern vom 
27. Mai l. J. beflätigt. 

Augsburg, 7. Juni. Hr. Denis, ber Erbauer 
ber Nürnberg» Fuͤrther Tifenbahn, der brkanntlich auch 
pie Leitung des Baues der München Augsburger Vahu 


erwaͤblt iſt, kehrte vor wenigen Tagen vom feiner zu Durchreiſenden verfhafft hat, dag mam felten eine fols 
biefem Zwecke unternommenengrößern Reiſe zuruͤck, ver⸗ er Präzifien und folde Fertigkeit zuſammen findet. — 
ſehen mit einem reichen Schatze vom Zeichnungen, Ma: | Endridy haben wir ouch reiht ſchänes Wetter und wol⸗ 
nen und Beobachtungen über die belgiſchen, franzdfir len num die freie Luft in vollen Zügen genießen, als“ 
fhen und englischen EifenbahnsUnternehmungen, Er hat Erfah für die langen Entbehrungen. Db Übrigens ſich 
fich nun nach München begeben, um die werthvollen nun noch eine glüiche Frequenz für die Bäder herftelt, 
Nefultate feiner Neife auch dem bortigen Comite vorzu, | wie im dem legten zwei Jahren, muß fich bald zeigen; 
legen, bei welchem ſie ohne Zweifel biefelde freutige für jetzt iſt der Beſuch noch der Zahl nach in Kiſſingen 
Anerkennung finden werden, bie fie dem Vernehmen gegen den des Jahres 1835 weit zurück. — Die Nach: 


nach bei dem hieſigen Comite gefunden. Wenn es mehr 
und mehr fich berausftelt, vaß Eiſenbahnen, mag dag 
Mäthliche mancher vorgelchlagenen Züge noch fo probles 
matiſch ſeyn, doch da, wo fie zur Verbindung zweier 
unter fih in natärlihem Verkehr flehenden Städte die, 


richt aus“ Bayreuth, weiche ohntängft im Fränkifchen 
Merkur gegeben wurde, es fen eine Morbbreunerin nach 
ı der Ausftelung zur Kettenfirafe bieber abgeführt wor⸗ 
den, muß auf einem Irrthum beruhen, da bier bie Ref: 
tenftrafe nicht abgebüßt wird, ſondern lediglich zu Lich» 


nen, bie üÜberrafchendften Nefultate gewähren, fo baf | tenau, denn bier befteht ein Strafarbeitdhaus, ein Zucht⸗ 
die Bahnen von Nürnberg nach Fürth, und von Brüfs | hans, wo Niemand lebenslänglih zu bleiben hat. 


ſel nach Mecheln eben fo fehr die fangıinifchen Erwars | 
tungen binter fich ließen, mie die Bahn von Manchefter | 


noch Fiverpool, fo darf man der Bahn von bier nad 
München mit voller Genifheit daſſelbe Prognoftiton ſtel⸗ 
len. Daher die freusige Theilnahme, mit der das Pubs 
lifum den Plan aufnahm, taher die Epannung, mit 
der es feiner Ausführung entgegen ſah, daher enblich 
die Ungeduld , mit der ed den Beginn ver Ausführung 
nebſt ver Vollendung aller dazu nöthigen Worarbeiten , 
laͤnger, als jener Ungeruld ndıhig ſchien, hinausgeſcho— 
ben ſah. Wenn ſchen an die kleine Bohn von Nuͤrn— 
berg nach Fürth fich folder Rubm, mit einem auf ganz 
Deutfchland ſich ausdehnenden günftigen Impulſe knuͤpf⸗ 
te, fo wird baffelbe in noch unendlich hoͤherm Grade 
fiatt finden, wenn einmal zwei Städte wie München 
und Augsburg fih die Hand reichen, fich genenfeitig 
belebend , Die Bewohner mit neuer bisher ungefannter 
Fewegung erfrifhend, und dem deutſchen Vaterlande 
jum anfpernenden Beiipiele dienend. 

+ Würzburg, 8. Juni. Vorgeſtern Abend ift 
ber durch dem neueften Armecbefehl ernannte Herr Ge 
nerallieutenant von Hertling, der zugleih auch Divi— 
fioens: Kommandant der Aten Armee-Divifion geworben 
ift, dahier eingetroffen und in dem Gaſthof „zum baye⸗ 
rischen Hpf’’ abgeftiegen. Geftern früh wor Aufwertung 
des gefammten: Offizierforps der Linie und fond bie 
Ucbernahme bes Divifionsfommando ſtatt; auch brachte 
am Abend dad Dffizierforps des Fönigl. RinienInfantes 
rie Regiments „König Dtto von Griechenland’ dem 
Herrn Gernerollieutenant eine Nachtmuſik, durch welche 
eine große Anzahl von Aubörern fi vor dem Gafibof 
zum „bayer, Hof’ verfammelt hatte. Wenn man zwar 
oft Gelegenheit hat, die Produktionen ter Regiments— 
Muſik des Megimentd „König Dito* zu bören, wie 
z. B. bei den fonrtäglicen Kirbenparaten und im Hofe 
garten u. f. w., fo beeifert ſich doch jeder, dohin gu- 
gılangen, wo folde fpielt, denn «8 ift das Beftreben 
nicht zu verkennen, ſtets dad Neueſte einzuſtudiren und 
überhaupt die höchſte Vollkommenheit zu erlangen, wel⸗ 
ches dieſem Muſikkorps auch bie Auerkenntniß jedes 


Sachſen. 

Die allg. Nürnberger Zeitung ſchreibt aus Dresden 
vom 6. Juni: Dem Bernebmen nach find S. M.der 
König Anton von Sachſen, 81 Jahre alt, in der gl. 
Sommerrefidenz zu Pilnis, mit Zode abgegangen. 

Preußen 

Berlin, 2. Juni. Schon hat eine auswärtige 
Zeitung erwähnt, daß ber Herzog von Orleans wäbs 
rend feiner Anmefenheit in Berlin, befonderö der Ca— 
vallerie feinen Beifall zu erkennen gegeben bat. Diefe 
Erwähnung findet ihre Befläatigung in der Antwort, 
die ber Prinz einem biefigen Diplomaten gab; der ihn 
bei der Rückkehr vom Manöver fragte: „Wie haben 
Ew. k. Hoh. die preußifhen Truppen gefunden? 
„La cavallerie est excellente et l’infanterie impe- 
sante“*, ermieberte Höchfiverfelbe. Sehr intereffant iſt 
auch die Art und Weiſe, wie fich der Prinz über den 
Vorfall, der dem Marſchall Mortier das Leben gekoſtet 
bat, ausſprach. Wir. mußten — fagte er — noch ebe 
wir bie Zuilerien an jenem Morgen verließen, daß mir 
einer Gefahr entgegen gingen, von ber man jedoch nur 
eine dunkle Ahnung hatte, Wir fürdteten nur für das Les 
ben bed Königs, dem man ſchon auf mehrfahe Weife 
Beforgniffe ausgebrüdt hatte; aber Niemand mar fo 
rubig dabei, als er ſelbſt. Ald wie ein Blitz der fürch⸗ 
terliche Schlag den Marſchall Mortier und feine Uns 
alücksgefährten an unferer Eeite töbtete, fielen unfere 
Blide fogleih auf meinen Vater und wir vergaßen Als 
les, im Gefühl der Freude, ihm unverfehrt zu ſehen. 
Doc mein Bruder, der Herzog von Nemourd, legte 
eine feltene Gegenwart deö Geiſtes an den Tag, inbem 
er fogleich aus feinen näcften Umgebungen einen Boten 
an die Königin fandte, um fie von dem Unglüd, aber 
auch von der Rettung des Königs und ihrer Söhne 
vor Allem andern in Kenntniß zu ſetzen.“ Diefe Er: 
zählung hat Alle, die fie zu bören Gelegenheit hatten, 
lebhaft ergriffen und iſt bier bald von Mund zu Muns 
de gegangen, — In die Gefchichte der Anmefendeit der 
briden Prinzen gebört no der Umfiond, daß fie vor 
ihrer Abreife von unferm Könige mit prachtvollen Bar 


fen aus ber biefigen Manufaktur beſchenkt worden find. 

Die Hochzeit der Prinzeſſin Eliſabeth ift nun auf 
den Monat Oktober und, mie man- erzählt, zwar auf 
den 13., den Geburtstag ihrer erlauchten Mutter, fell: 
gelegt. — 33. El. HH. der Kronprinz und die Kron 
prinzeſſin haben feit einigen Tagen das kleine Luſtſchloß 
Tharlottenhof bei Potsdom bezogen. — Se. Maj. ber 
König gaben geſtern eine große Tafel, an welcher man, 
außer ten höchſten bier verfommelten Herrſchaften, auch 
den ruſſ. Kriegsminfter, General Tſchernitſchew, und 
den, öflerreihifhen Feldmarſchall-kieutenant, Grafen von 

augwitz, bemerkte. 
u. Defferreid. 

Bien, 4. Juni. Ihre Majeſtäten ber Kaiſer und 
die Kaiferin baden Eich beute Morgens von Schönbrunn 
nach dem Zaiferlichen Lufifchloffe Larenburg zu verfügen 
eruht. 

Gegen Mittag fuhren Ihre königl. Hoh. die Hers 
zoge von Orleans und Nemours gleichfalls dahin, fpeis: 
ten daſelbſt mit der kaiſerl. Familie, und befichtigten 
Nachmittags in Geſellſchaft Ihrer Majeſtäten die reizen— 
den Anlagen bed dortigen Parkes. 

Stanukreich . 

Die Parifer Nachrichten vem Sonntag (5. Juni) 
find nicht bedeutend. Bon der entbedten Pulverver: 
ſchwörung werten fpärlice Notizen nachgeliefert; es 
mwurten noch mehrere Prrfonen verhaftet; im Gefängniß 
La Force, wohin bie verbäctigften gebracht wurden, 
fol einer ber Arretirten einen andern, ben erald Spien 
und Angeber bezeichnet, ermordet haben; man fonnte 
nichtö genaue darüber erfahren. Talleyrand ift wirklich 
ernſthaft krank zu Valencay; die Aerzte ſchreiben feine 
Erfdöpfung (Nachloß der Kräfte) nur der ſchlechten 
Mitterung zu und meinen, er werde ſich bald wieder 
erholen; von Gefahr ift nicht die Rede. — Elifa Gar, 
nerin wollte am Eonntag in die Luft fleigen; es ift 
aber nicht daraus geworben; zum zweitenmal warb fie 
durch ungünftige Temperatur abgehalten; «6 heißt, fie 
habe für 3000 Fr. Gas fruchtlos verbraucht. — Aus 
Epanien war nichts Neues ‚gefommen. Die Garliften 
kaben auf mehreren Punkten die Offenfive ergriffen. 
Sie lofien den Engländern in ihren Linien vor St. 
Sebaſtian feine Ruhe. Die telegrophiſche Nachricht won 
Zerftörung einer carliftiihen Batterie von 24 Kanonen 
auf der Bidafioa war gewaltig übertrieben. Es war 
nur eine Konone auf der Batterie; vielleidt ein 24 
Pfünter! — Zen Garliften baben feit dem 5. Mai nur 
tie Morinefolboten und das Artilleriefeuer des engliſchen 
Schiff befehlshabers, Lorb John Hay, geſchadet. Vor 
Evans und feiner Legion bätten fie ſich nicht zurüdgezogen. 

Greofsbritanniem 
-London, 3, Juni. In der Sirons und Anfırta, 
verne hat eine febr zahlreiche Verſammlung flattgebabt, 
um eine Eubferiptien zu Gunften O' Connells als Ans 
erfennung feiner Bemühungen im Iuterefje der Volks— 
fache zu eröffnen. Hr. Hume, Präfivent, war ber An: 


ſicht, es ſey bie Pflicht aller Reformers, S'Connell zu 
unterſtũtzen; ſein Einfluß in Irland ſey unermeßlich, 
und ferne unaufhörlichen Anſtrengungen für die Sache 
bed Volks müßten ihm die Unterftügung der Englän: 
ber erwerben; die unabläffige Vorfolgung, bie er von 
ber Zorpfaction erbulde, machten es dem Land zur 
Pflicht, ibm feine Anerkennung feiner Dienfte zu bezeis 
gen; bie Tories hätten die Audgaben ber Herren Weit 
und Hamilton (bei der Revifion der Wahl in Dublin, 
wobei D’Connell unterlag) beftritten; die Ausgaben O'Con ⸗ 
nels müßten alfo ebenfalld zurlderftattet werben. Die 
von Hın. Warburton beantragte erſte Refolution nennt 
D’Eonnell die feſte Stütze der Neform, und brüdt die 
Anfiht aus, daß Maasregeln zur Deckung der Ausga— 
ben, die ihm der Wahlftreit verurfacht, geiroffen wer: 
ben müßten, und die Reformerd Englands ibm Schuß 
gegen die Angriffe der Tories ſchuldig feyen. Hr. Fer: 
guſſon unterflüste im Namen der EC chottländer vie erfie 
Refolution. Eine große Anzahl Parlamentömitglieber 
war zugegen. Alle Refolutionen wurden einjlimmig ans 
genommen, Um 3 Uhr waren ſchon 2000 Pir. Er. 
unterzeichnet. 
Schweiz, 

Zurich, 2. Jun. Ueber die Plane ber verhafteten 
beutfchen Flüchtlinge wird noch nichts Sicheres befannt, 
So viel verlauter, daß fie ed auf einen Einfall ins 
Großherzogthum Baden abgefehen hatten. &o verrüdt 
alle dergleichen Unternehmungen wären, und fo wenig 
auf irgend einen Erfolg gerechnet werben koͤnnte, fo vers 
mindert bad dennoch die Wahrfcheinlichkeit jener Angas 
be nicht. Im Gegentheiß erfcheint die Werzweiflung 
über das gänzliche Mißlingen aller ihrer Beftrebungen, 
die Erbirterung über die Erfolglofigkeit ihrer NHofnuns 
gen, fie getrieben zu haben, vor ihrem gänzlichen Ers 
löſchen noch einmal ein letztes Aufflakern ihres trüben 
Geifteslichrd zu wagen. Für Deutfchland, welches wahrs 
lich auf einige Dujend dem politifchen Wahnfinn nahe 
gebrachter Leute nicht ängftlih zu blicken braucht, iſt 
die Sache an fi von faft feiner Bedeutung. Cie ift 
nur ein Zeichen, daß biefe Verirrungen ihre äußerftes 
Maas erfchöpft haben, und nunmebe gänzlich zerfallen. 
Defto ruhiger wird daſſelbe ohne Beforgnig vor Außern 
Mevolutionen auf feine Innere Entwicklung, die im Stils 
Jen Rieſenfortſchritte macht, feben, und bieje freier forts 
führen können. Für die Schweiz bat fie mehr Gewicht, 
weil nun aud dem Volke flar geworben ift, was das - 
für Leute feyen, welche Deutſchland verfioßen hat, und 
wie wenig deren Geſinnungen und unfere Gefinnung hars 
moniren, Man muß fich daruüber micht wundern, wenn 
bie Enttäufchung bei vielen Schweiſeru etwas lange 
Beit und wiederholte v rfehrte und verbredeciiche Hand ⸗ 
lungen derer erforberfe, bie mian Aniangs geneigr war, 
als unſchuldige Opfer des Despotis mus zu beklagen. 
Denn der Echmeiser ik von Haufe aus, durch ſeine 
gie Erziehung und Aurbeilnapme an dem öffentlichen 
eben; republikaniſch gebiet: Auch die -enticiedenfien 


Ariftofraten haben doch in ihrer Weiſe baffelbe Element 
in ſich. Die freiheit des individuellen Entwidlung, 
melde in der Schweiz felbft die mannichfaltigfien Ges 
genfäge aller Art erjeugt, macht mißtrauifch gegen jede 
bödere Gewalt, und beforgt leicht von ihr Beſchränkung 
und Unterbrüdung. Dem Schweizer kann daher eine res 
publifanifhe Richtung des Geiftes, auch menn fie ſich 
in Handlungen dußerte, nicht leicht als ein Verbrechen 
erfcheinen, weil er jene Gefinnung ſeldſt beißt, und 
fi ihrer freut. Es gehdrt ſchon höhere Reife der Aus: 
bildung dazu, als man fie von der Maffe verlangen 
fann, um zwiſchen ben Ordnungen ber verfchiedenen 
Etaaten zu unterfcheiden, und in bem einen Staatsor⸗ 
ganismus das nicht blos für verkehrt, fondern fir vers 
brecherifch zu halten, was in dem andern richtig und 
tugendhaft ift. Alein je mehr die Echweijer fahen, 
welcher Art der blutige Republikanismus folder Flücht⸗ 
‚ linge ſey, wie verkehrt und ſchändlich ſich diefelben auch 
in unferm Lande benabmen, was für verwilderte und 
finftere Menfchen dies feyen, da verlor fi die Theil— 
nahme, und man fing an, auch bie Maasregeln ber 
beutfchen Regierungen anderd aufjufaffen und billiger zu 
beurtheilen. Die Verhaftnahme vderfelben wird baber 
auch von unfern Radikalen nicht mißbiligt; fie feben 
ein, daß jede Gemeinſchaft mit ſolchen Leuten ihnen 
felbft in ihrem Kretite beim Wolke nur ſchaden fünnte. 
Die deutſchen Mächte aber werden auch anerkennen, daß 
tie Gidgenoffenfchaft nicht feindlich gegen fie gefinnt iſt, 
fondern ein freundfdaftlides Verbältnig mit ihren Nach⸗ 
barn zu fchägen weiß. Diesmal bat in ver That die 
Züricherifhe Polizei keinerlei Anfuchen abgewartet,. fons 
dern auf die erfle Mittheilung von Inzichten freiwillig 
zugegriffen. — Die Glarner Landögemeinde, auf die 
man mit Aufmerffamfeit hingeblidt, it am 29. Mai 
rubig vorüber gegangen. Faſt einflimmig wurde die 
Derfoffungsrepifion beichloffen, umd zwölf tüchtige Män— 
ner aus beiden Konfefjionen beauftragt, die Grundzüge 
der revidirten Verfaffung zu entwerfen. Mit Rückſicht 
auf den Eid ber Priefter wurde befcloffen, daß ben 
Geifilihen, die den Landeseid nicht fchwören, ihre 
Pfränden entzogen, den andern, welche geſchworen haben, 
und deshalb erwa an ihrem Einkommen verfürjt würden, 
ter Berluft erfegt werden folle 
kiterarifche Anzeige 

‚Bon Subferiptionds Artiteln find unter andern von Uns 
terjeichneter erpetirt: 
Jente, Dr. Ad., Zeitfchrift für die Staatsarjneifunde 16, Jahr⸗ 

gang für 1836. 36 Heft. (Jahrgang 4 Hefte 6 fl.) 
Repertorium, allgemeines, der gesammten deutschen medici- 

nisch- chirurgischen Journalistik, berausgegeben vom Prof, 

Dr — X. Jahrg, 1836. 
Eneyklopaͤdie, allgemeine, der Wiffenfchaften und Künfe, von 

genannten Schriftiellern bearbeitet und herausgegeben von 

8. Erih und 3. ©, Gruber. I. Sect. 37. Chl. 11. 

Sect. 7. Tbl. gr. a cart. As sa ir, 

Notuen aus dem Gebiete der Natur und 


und mitgerbeilt von €, F. v. Froriep. 
17. gr. 4. (Der Band koſtet 3 k 


erantworstlicher Ketakteur ; 


iltunde, geſammelt 
LV1II. Dr. 16. u. 






3s Heft, (Jahrg. ı2 Hefte 


Rocher, 3. J. u. Im Thum, Enepklopddie der gefammten 
theoretiichen und praftifchen Pferd» und Nindviehheiltunde, 
in alphabetifcher Sum I. 2. u. 2, Lief. Aargau — Bes 
mwegung. gr. 8. geb. 1 fl. 36 fr, 

(Das ganie Werk wird 20 Lief. füllen, und bat jegt 
fchon ein großes Publikums, das mit jedem meuen Hefte fich 


mebrt,) 

Chirurgiſche Kupfertafelm, Eine auserlefene Sammlung der 
noͤthigſten Abbildungen von dufferlich ſichtbaren Krankheitss 
Sormen, anatomifchen Praparaten, jo fie von Inftrumenten 
und Bandagen, welde auf die Chirurgie Bezug baben, zum 
Gebrauche für praktiſche Chirurgen. Derausgeg. von Dr. X, 
‚Sroriep. 67. Heft. gr. 4. 54 Er. (1 — 67 60 fl. 18 fr.) 

Klinifche Kupfertafeln, Eine auserlefene Sammlung von Abs 
bildungen ın Bezug auf innere Krankheiten, vorzüglich auf 
deren Diognojtit und patbologiiche Anatomie, für prattiiche 
Dat — von Ebend. 10. Lief. gr, 4. geheftet 
2 fl. 42 fr. 

Heinfins, allgemeines Bücherlericon oder vollſtaͤndiges alphabes 
tifches Derjeichnig aller von 1700 bis zu Ende 1534 erfchies 
nenen Bücher, welche in Deutichland und im dem durch 
Sprache und Fiterarur damit verwandten Ländern gedruckt 
ar * 8 Bd. 5. Lief,, Bogn. 41 — 50. gr. 4. geh. 
1 [3 30 r. 

Diufterpredigten der jetzt lebenden ausgeſeichneteren Kanzelreds 
ner Deutfchlands und anderer proteftantifhen Länder, 
Herausgig. von Dr. H. 9. Schott. 1, Bd. 5. Lief. & 36 fr. 

Strablheim, E., das MWelttheater oder die allaemeine Weltges 
fchichte von der Schöpfung bis zum Jahre 1840. In 5 Abs 
theil, bearbeitet. Mit 230 hiſtoriſchen Stahlſtichen und 300 
Bildniſſen der beruͤhmteſten Menfchen aller Zeiten. Sir. 18, 
11. Bd. gr. 8. geh 53 fr. z 

Nöel und Chapfal, neues franzöfifch-deutfches und deutfhrfrans 
joͤſiſches Worterbuch, bearbeitet von Dr. H. Zen. 1. Bd. 
14. u. legte Lief. Kericonform. geb. & 217 fr. 

Strahlheum, Wundermappe sa. Lief. 38 Er. 

Encyklopädie der gesammten medicinischen und chirurgischen 
Praxis, mit Einschluss der Geburtshülfe, der Augenheilkunde 
und der Operativchirurgie. Nach den besten Quellen und 
nach eigener Erfahrung im Verein mit mehreren praktischen 
Aerzten und Wundärzten Deutschlands bearbeitet und her- 
ausgegeben von G. F, Most zte, stark verm, u, verbesserte 
Aufl, Zwei Bände à 60 Bogen in Heften von ı2 Bogen, auf 
weissem Druckpapier a ı fl, 30 kr. 

Für dieſes ausgezeichnete Werk nimmt und beforgt forts 
während neu eingehende Beſtelungen in Bamberg die 
Drausnic’fhhe Buch» und Kunfibandlung.- 


Am s. d. M. wurde uns durch einen plöglihen Tod der 
Hefotenomies Verwalter Seiner k. Hobeit des Heren Derjogs 
Aılheim ın Bayern Herr ©. Hedel enttiſſen. Er veritarb in 
Folge einer organıfchen Veränderung im Herzen in einem Alter 
von 57 Jahren. Er gehörte ju Denjenigen, die fich ber gleiche 
mäßiger Ausbildung des Geiſtes einer ausgezeichneten Veredlung 
des Herzens erfreuten und wegen feines biederu und offuen Cha⸗ 
rakters und feiner järtlichen Gorgralı ald Sohu und Bruder all⸗ 
gemeine Achtung genof. Dem iteuen Freunde bringen diejes 
Dentmal danibarer Erinnerung. " 

Bamberg, ı0, Juni 1836, i 
Mehrere feiner Freunde. 


Fremden: Anzeige vom 8. — 9. Juni. 

Deutſches Haus: Frhr. v. Kerner m. Gem., großberiogl. 
badifcher Yegationsrarh v. Karlsruhe. Aufter m. Gem., engl. 
Oberſt v. London. Schmitt, Am. v, Erlangen. *5*8 u. 
Kefch, Keliner v. München, Lengfeld, Kim, v. Aachen. Scheer 
ber, Rathsgattin v. Coburg. Claus, f. großbrit. General»Eonful 
m. Gent. v. feipjig. Gebr. Danueder, Proprietaut v. Hamburg. 
Blumröder, Kfm. v. Nbg. Dupreel, Kegierungsrath v. Days 
reuth. Debrl, Doet. Sat. v. Nbg. j 

Bamberger Hof: Ge. Ere. kaiſ. ruf. Generallieutenant u. 
Revalifche Kommandanı, Ritter Woldemar v. Paltkoll, v. St. 
Petersburg‘ Mad. Wera⸗-Uſou v. Königsberg. Frht. v. Pfiſter 
v. Leipjig. Reichmann, Afın. v. Langenberg. Cohen, Krın. v. 
Südıren,. Doug, Kim. v. Slit. Maerier, sim. v. Leuner, 


Verlag der Drausnid’fhen Bud: und Kunſthandiung. 


dieſer Feſtung. 
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ränkischer Merkur. 
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Nro. 164- 


Damberg. Sonntäg, 12. Zuni 


1830. 





Deutfchland. 
Bayern 

Münden, 7. Juni. Der k. Artilerie-Hauptmann 
und Oberfeuerwerfmeifter, Herr Ruef, ein fehrgefchäg: 
ter und geſchickter Offizier, hatte biefen Morgen das 
Unglüd, bei Gelegendeit einer vorgenommenen Knall: 
filbervermengung an Augen und Händen durch eine ſtatt⸗ 
gefundene Erplofion bedeutend verlegt zu werben, Herr 
Hauptmann R. wurbe in das Militär, Hofpitalgebracht, 
und da derſelbe unlängft tie Heitathslizenz erhalten bat, 
ließ fi derfelbe Mittogs 12 Uhr auf feinem Echmers 
jendlager trauen, indem die erhaltenen Wunden leben&: 
gefährlich zu feyn fchienen. 

Das Augsburger Lofal s Intelligenz» Blatt Nr. 65 
enthält die Bekanntmachung, daß vom 2. Juni 1835 
bis 31. Mai 1836 bei dem Vermittlungsamte des dor: 
tigen Stadtmagiſtrates, welches der erfie Herr Bürger: 
meifter ausfchließend verwaltet — 312 Etreitfachen an: 
gemeldet — und hievon 291 verglichen wurden. Ges 
wiß ein fehr erfreulicher Erfolg und berentfprechentfie 
Beweis für die große Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit 
ter deffollfigen neuen Bellimmung des renidirten Ges 
meinde⸗Ediktes. 

Münden, 8. Juni. Geſtern geruhten Se. Mai. 
der König in einer Sitzung des Etaatdrathed den Bor: 
fig zu führen. Zu diefer Gigung wurden Se. f. Ho: 
beit der Kronprinz in den Etaatdrath eingeführt, und 
nohmen an ten Weratbungen Antheil. 

Se. hochfürſtl. Durchl. der Herr Herzog von Leuch⸗ 
tenberg wird morgen die Reife nach Schweden antre: 
ten, und Öonnabend auch Ihre Hoheit bie Herzogin 
nadfolgen. 

Sranffurt, 5. Juni. Es heißt, die Fakultätser— 
kenntniſſe grgen tie hier wegen der AprilsEmeute vom 
Jabte 1833 Inboftirtem ſeyen eingetroffen. Vier ber: 
felben, worunter ein biefiger Maffenhänpler, follen zum 
Zode verurtpeilt fepn. As Detentions⸗Lokal für die zu 
längerer ober kürzerer Gefängnißfirafe verurtheilten Ins 
dividuen bezeichnet man den Haupiſtein auf dem Har⸗ 
benberg bei Mainz, eines der entjernteflen Außenwerke 


Sachſen. 
uni Abends. Ge Mojeſtät der 


+ 


Dresden, 6, 


König find Heute Vormittag um 11% Ubr auf dem 
Schloſſe Pilaig fanft verſchieden. (Wir haben dies ber 
trübende Greigniß bereitö geſtern gemeldet.) e : 

An Folge tiefer Trauerbotſchaft if heute Nachmits 
tag bier fofort nachflehende Bekanntmachung erfchienen: 

Wir, von Gottes Gnaden, Friedrich Augufl, Kös 
nig von Sachſen ic. ıc. ic. thun, unter Entbietung Uns 
fer Grußes und Unferer Königl. Gnade, hiermit fund 
und zu wiffen: - 4 

Es hat dem Alerböhften nah feinem unerforſchli ⸗ 
hen Ratte und Willen gefallen, weiland ten Aller 
durblaudtigfien, Großmächtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Anton, König von Gabfen ıc. ıc. ıc. Unfers 
Höcfigeehrteften Herrn Obeims König. Majeftät heute 
gegen. Mittag aus biefer Zeitlichkeit abzufortern. 

Wenn nun in Folge dieſes höchſt ſchmerzlichen Trau— 
erfalles Wir die Regierung des Königreichs Sachſen, 
zu deren Theilnahme Unſers verewigten Herrn Oheims 
Majeſtaͤt Uns bereits am 13. September 1830 berufen 
batten, nunmehr vermöge des nah ber verfoffungsmäs, 
figen Erbfolge und nad dem von Unfers Höchſtgeehrte⸗ 
ften Herrn Vaters, ded Prinzen Morimilien, Herzogs 
von Sachſen sc. Königl. Hoheit, in der am gedachten 
13. September 1830 ausgeftellten Renunciationd s Afte 
zu Unfern Gunften auf die Nachfolge geleiſteten Werts 
sicht, on Uns gefchebenen Anfals der Krone allein übere 
nommen baben; 

So verfehen Wir Und zu den getreuen Ständen, 
den im Öffentiichen Functtonen .angeflelten Dienern und 
überhaupt allen und jeden Unterthanen und Einwohnern 
Unfered Reich, daß fie Uns als den rechtmäßigen Lan⸗ 
deöheren willig und pflibtgemäß anerfennen, Uns uns 
verbrüchliche Treue und unmeigerlichen Gehorfam leiſten 
und in allen Sıüden fib fo gegen Uns bezeigen wer⸗ 
den, wie es treuen Untertbanen gegen ihre von Gott 
verordnete Landesherrfhaft und Obrigkeit gebühret; ins 
bem Wir dagegen fie der Hortdauer Unferer auf Hands 
babung von Recht und Gerechtigkeit und Beförderung 
des Landes Wohl und Beſten unausgeſetzt gerichteten 
landesväterlihen Fürſorge hiermit verfibern, und bie 
bei Werleihung der Verſaſſung bereits ertheilte Aufage 


ndurch wiederholen. 
—— Staatb Behörden haben ihre Verrich⸗ 


wo." r 


tungen, in Semäfheit ber, wegen unferer bisherigen 
Mitregentfpaft Uns bereitd geleifteten Pflicht, gebührend 
fortzufegen. 
Bei den in Unferm Namen ergebenden Ausfertiguns 
gen fol fi bed Titels: 
Wir, von Gottes Gnaden, Friedrich Auguft, König 
von Sachſen ıc. x. 10. - 
und eines Eiegelö, fo das Herzoglich Sägfife Bay: 
pen der fünf fhwarzen Walken im goldenen Felde mit 
durchgegogenem Rautenfranze umd darüber geflelter Ads 
nigöfrone und die Umfchrift 
. FRIEDRICH AUGUST VON G. GN. KUNIG 
VON SACHSEN etc, etc, etc, 
enthält, bedient werden, wegen ber in ten an Und ges 
richteten Berichten und Bittſchriften zu gebrauchenden 
Anrede, Submiffion und Aufichrift aber bei der unterm 
29. Dezember 1806 getroffenen Beflimmung es verbleiben. 
Gegeben in Unferer Refivenzftant Dreöven, am 6. 
Juni 1836. 
Friedrich Auguſt. 
Bernhard von Lindenau. Hans Georg von Garlomiy. 
3. T. I. von Könnerig. Heinr. Anton von Zeſchau. 
Auf Alerböchften Befehl fol wegen erfolgten Abler 
bens Sr, Mojeflät des Höchſtſeligen Königs, vom heu⸗ 
tigen Tage an biß zur Anlegung der tiefen Trauer, von 
den Hofs-Kavalieren und Hoftamen eine Interim: Trauer 
getragen werben. 
Preuffen 
Berlin, 5. Juni. Won mehreren Seiten verneb: 
men wir, daß an einige der achtbarften Staatöbeamten, bie 
zugleich einen literarifhen Ruf befipen, von bober Hand 
die Aufforderung gelangt Tey, fich über dad Genfurwefen 
in Preußen, über feine Einwirfung auf vie Literatur, 
io wie über fein Verhältniß zu dem Cenſurweſen an: 
derer deutſcher Staaten, freimüthig ausſprechen. Da 
man aud Erfahrung weiß, daß bie erlauchte Perſon, 
‚von ber diefe Aufforderung ausgegangen ft, dieſen Weg 
zuweilen wählt, um Anfichten zu berichtigen und Ber: 
befferungen vorzubereiten, fo gründet man barauf bereits 
einen von berfelben Geite beabſichtigten Plan, tem be: 
ſtehenden Genfurwefen eine ganz andere Gefloltung zu 
geben. Diefer Plan, wird hinzugefügt, fol zunächſt 
den Zweck haben, dad Odium, dab hin und wieder mit 
den Genfurgefhäften verbunden iſt, ganz und gar zu be: 
feitigen, und dad Genfor:Amt vielmehr zu einem Ehren: 
Amte zu maden. Hiernad würde z. B. jeder audge: 
zeichnete Echrififieller, deſſen Anfihten volfommen be: 
„währt find, das Recht erhalten, feine eigenen Schriften, 
‚ fo wie diejenigen feiner Freunde felbft zu cenfiren, und 
gleichſam mit feinem Namen für vie Edrenhaftigkeit 
derſelben einzufleben. Indem ein fo ausgedehntes Recht 
nit bloß Schriftſtelern von Fach, fondern auch andes 
ren bochflebenden Männern als Aus tichnung verliehen 
würde, erbielte man eine Elite von Ehren: Genforen, 
vie vollommen dazu binreite, mit ihrem Nomen für 
jede bebeutende Erſcheinung in der Literatur einzufleben, 


moraliſche Garantie durch ſich ſelbſt darb 


und nur bie unbedeutenkeren —— die keine 

en, würden 
an Ten angeſtellten Cenſor nach wie vor verwieſen ſeyn. 
Dieſer Plan, für deſſen Authenticität wir und übrigens 
auf feine Beife verbürgen wollen, bat augenſcheinlich 
die wohlwollende Abficht, zunäsft den Mißgriffen vor» 
jubeugen, die ſelbſt bei dem beftgefinnteften Cenſor vors 
fommen mülfen, der unmöglich alle Literatur s Werhält 
niffe fo genau kennen Bonn, um nicht zuweilen das 
Unbefangene für etwas Böslihes zu halten, und das 
Böslihe dagegen durchſchlüpfen zu laſſen. Das Ber 
bältmiß eines Schriftſtellers zu feinem Ehren: Genfor 
würde vielmehr ‚auf ein gegenfeitiges Vertrauen begrün⸗ 
der fepn, das eine genaue Kenntniß der Perfon, wieder 
Sache voraudfegen ließe. 

Die heutige. Nummer des Militär : Wocenblattes 
entbält abermals einen an dieler Stele als amtlich zu 
betrachtenben Artikel mit der Unterfhrift: Die Dis. 
ciplin in der preußiſchen Armee nab den 
Angaben des Herzogs von Wellington. Als 
Verfaffer diefes Artikels, der nicht wie ber frühere uns 
terzeichnet if, wird ber General der Infanterie, Frhr. v. 
Müffling genannt. 

Berlin, 6. Jun» Unfere Stadt will jetzt jähr: 
ih 50,000 Nthle. von ihrer Schuld abtragen. Diele 
Mapregel iſt Vielen ziemlich unerwartet gefommen. Nah 
den feit Jahr und Zag circulirenten Gerüchten von eir 


I nem Deficit in dem Budget der Stadtverwaltung würde 


man ſich über bie Gontrabirung einer neuen Anleihe 
viel weniger gewundert haben. Die Stadt:Obligationen 
fleben ſchon feit einiger Zeit Über pari, und Mande 
zogen fih ben Staatsſchuldſchein vor, weil fie eben wer 
gen jener vermutheten Geldnoth vor einer Kündigung 
gefibert zu ſeyn glaubten, was bei den Schuldſcheinen, 
Gott Lob, nit ver Fall ift und jegt auch nicht mehr 
bei den Etabt: Obligationen. 

Man fieht mit Sehnſucht dem in der Vorbereitung 
begriffenen Geſetze entgegen, mwoburd die Fabrikherren 
gezwungen werden, für den Schulbeſuch der in-ihren 
Etabliſſements beihäftigten Kindern zu forgen. Es 
heißt auch, dieſes Gefe werte fon die nächften Tage 
ceſcheinen. 

Oeſterreich. 

Wien, 4. Juni. Geſtern beſichtigten die Prinzen 
unter Anderm den kaiſerl. Marſtall und die Hofmägen, 
welche letztere zuerſt in kleinem Trab, hernach in Gas 
lopp vorgeführt wurden. Die befondere Aufmerkfamfeit 
der Prinzen erregten ber Golamagen Kaifer Korts VI., 
und der Zrauermogen, welcher die irdifchen UWeberrefte 
unfers jüngft verflorbenen vielgeliebten Kaiferd zu Gra— 
be geführt hat. Diefe beiden mußten vor ihnen 
Halt. machen. Obſchon aus dem im Programm auf 
den 6. d. feftgefegten Abfchiedöbefuchen auf die vielleicht 
fden om 7 erfolgende Abreife der Prinzen geichloffen 


ward, fo vernimmt man doch jest, daß ibt Aufenthalt, 


da es ihnen hier beſonders gut gefält, ſich um einige 


Tage verlängerh' därfte. Auf ihrer Nüdtelfe werden fie 
‚dem Vernehmen nah am Zuriner Hofe "einige Tagt 


verweilen, Hiefige Beltung entpält fol⸗ 


* Prag, 3. Juni. Die 
gendes faiferl. Manifeſt: 
‚Wir Ferdinand der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kalfer von’ Deflerreih, Koͤnig yon Ungarn, Böhmen, 
der Lombardei und Venedig, Galizien, Lodomerien und 
Juvrien; Erzherzog zu Deſterreich; Markgraf in Maͤh⸗ 
zen ıc ic. Entbieten allen unb jeden Unſerer getreuen 
und geborfomen Unterthanen von Prälatens, Herrens, 
Ritters, und Buͤrgerſtande, web Würden, Amtes ober 
Weſens diefelben in Unferem Erb » Rönigreihe Böhmen 
find, Unfere koͤnigl. Gnade und alles Gute, Liebe Ges 
freue! Machdem Wir: befchloffen haben, in ber erfien 
Hälfte des Finftigen Monats September bei dem neuen 
elgemeinen Landtage, deffen Ausfchreibung mittelft bes 
fonderer Patente erfolgen wird, Unfere Krönung als 
König von Böhmen, wie auch jene LUnferer geliebten 
Srau Gemahlin Maj. und Liebden vornehmen zu laſſen: 
fo eröffnen wir euch dieſes mit dem gnävigften Befehle, 
euch fammt und ſonders in dem künftigen Monate Sep⸗ 
tember an dem Tage — melchen zu beflimmen Wir 
Und noch vorbehalten — Morgens in Unferer Föniglis 
chen Hauptſtadt Prag in dem gewöhnlichen Orte auf 
dem Prager Schloß gewiß und unfeblbar einzufinten, 
die gewöhnliche Erbhuldigung zu leiften, und darauf 
Unferer Krönung, wie auch jener Uuferer geliebten 
Frau Gemahlin Mojeftät und Liebven gehorfamft beizu- 
wohnen, wie Wir Unfer gnädigfies Vertrauen in euch 
fegen, und eure Echuldigkrit es mit fi bringt. Auch 
wird dadurch Unfer alleranddigfter Wille und Meinung 
vollbracht. Gegeben in Unſerer Haupt » und Refidenzs 
ſtadt Wien, am neunundzwanzigfien Monatötoge Jän— 
ner, im achtzehnhundert ſechs und dreißigſten, Unferer 
Keiche im erſten Jahre, 
frankreich 
Paris, 6. Juni. Die eutdeckte Verſchwoͤrung hat, 
sie man koͤrt, eine flarfe Verzweigung nah Lyon. 
Ein herrliches Denkmal gothifcher Baufunft, bie 
Cathedrale zu. Charfres, iſt durch eine Feuersbrunft zer⸗ 
Köre worden. Man. bat noch Feine Detaild über dieſes 
bellagens werthe Ereignif.‘ — 
Nachrichten aus Spanien. Waͤhrend der Abweſen⸗ 
beit Cordova's iſt der Oberbefehl dem General Espar⸗ 
tero anvertraut worden. Dan vermuthet, Cordova 


werde gegen den 10. Juni von Madrid nach Vittoria 
Schar⸗ 
'migel ohne Bebeutung vorgefallen. Madrider -Briefe' 
‚vom 1. Juni melden, die Regierung babe alle Ange⸗ 
ſtellten, vie in ihrer Eigenſchaft als Procuradores am 


jurödtommeh. Vor Er. Cebaftion find einige 


‚24. Mai gegen die Miniſter geſtimmt haben, ihrer Func⸗ 
‚tionen. enfbaben.- . u 


Aus Catalonien wird zeſchrleben, die Generale Gur⸗ 
ee bätten am 22. und 24. Mai mehr 


res und 


rett "Carlikenbanden;: zuſaminen an 2000: Maun / bei 





Bich aufe Haupt Werchlagen. Torres ſoll geblieben ſeyn. 
' Mina will fein Hauptquartier nach Vich verlegen 
a a Belgien ° 

Brüffel, 30. Mai. Der König und die Köni⸗ 
gin befuchen eben jegt einige Städte des Königreiche: 
Namur, Mond, Gharleroi, wo fie die befle Aufnahme 
finden. Die genannten Städte, befonderd die beiden 
letztern, haben fih im induftrieller Hinfiht bedeutend 
entwidelts Die Anlage von Hochöfen, Hammerwerken 
und der Bergbau haben fi in Folge deflen nad grö— 
Berem Maasflabe erweitert, Der König war ihnen 
deshalb einen Beſuch ſchuldig, der ihm nicht mindere 
Zufriedenheit gewährt hat, als feinen. Untertanen. — 
Der Zudrang der Reiſenden zu der Eifenbahn iſt uns 
gemein groß ; legten Sonntag belief ſich ihre Zahl auf 
17,000! An den Feiertagen findet fih eine große Anr 
zahl der Bewohner von Antwerpen bei und ein. Dan 
beſchaͤftigt ſich jeßt im Miniflerium mit Organifirung 
ded Waarentransports, wobei Moblfeilheit der Preife 
ald Prinzip aufgeftelt if. Es find mehrere Vorſchlä— 
ge gemacht worden, worunter der für freie Konkurrenz 
die größte Wahrfcheinlichfeit bed Erfolgs für ſich bat. 
Er beſteht dorin, daß man dem, der fich meldet, einen 
Dampfwagen, eben fo wie jeden andern Fracdhtwagen 
auf der Landſtraße, vermiethet, und ed hängt dann vom 
Yublitum ab, demjenigen unter ven Unternehmern den 
Vorzug zu geben, der ihm bie größte Eicherbeit und 
die beften Beringungen bietet. — Die Dampffaifffahrt 
zwifben Antwerpen und England, und bald auch jwir 
fen Antwerpen und andern Punkten — Hamburg ;. 
B. — wird in jener Stadt nah einem umfalfenden 
Plane bergefielt, weil mon der Meinung ift, Laß die 
Eifenbabnipfteme und die Wofferverbindung erſt vereis 
nigt zu ihrer ganzen Vollendung gebracht werden kön⸗ 
nen, und Deutſchland ift berufen, zuerft mit hiervon 
Nugen zu ziehen. — Die Uebereindunft binfihtlih des 
neuen Poftvienfles mit Frankreich ift vorgeftern von dem 
franzöfiihen Minifter und dem belgiſchen Generalpoft: 
direktor unterzeichnet worden. Sie wird mit tem 1. 
Juni ind Leben treten, und wir bann bie Briefe und 
Zournale von Paris — eine Entfernung von 72 frans 
zöfiiben Lieues — in 19 Etunden erbalten. Der Poſt⸗ 
direftor in Aachen befindet ſich auch feit längerer Zeit 
bier, um mit unfrer Verwaltung ein Uebereinfommen 
abzufihließen, welches Werbefferungen binfichtlich unfrer 
Poftverbindungen mit Preußen bezweckt; auch iſt die 
Rede davon, den Poftenlauf zwifhen England und Bel: 
gie zu vermehren. 
 G6rofsbritanniem 

London, 4. Juni. Die Abftimmung über das 
Stanleyſche Amendement zu der Morpribfchen Bill gab 
beure früh um 3 Uhr (fo lange tauerte die Sitzung!) 
‚folgendes Reſultat: Anwefende Mitglieder s61;für das 
Amendement 2615 gegen bad Amendement 300; Mas 
jorität für die Miniſter 395 — dieß ift die Mehrheit, 
welche fich ſeit Gebruar », J. bei allen Daupifsages 


herausgeſtellt hat. Sie iſt aber; micht zureichend ‚farkr 
um die Lords indirect zu noͤthigen, ſich 
Semeinen zu fuͤgen. Dan glaubt daher, daß die Mor⸗ 


priarionsprincip in ſich faßt — im Oberhaus.nicht durch» 


gehen werde. 
Die letzten Berichte,aus Liffabon find ‚dom 27. Mat. 


Sie bringen nichts Neues vom ingend einer Bedeutung. 


Nichtpolitifche Tagsnotisen 

— Die bayerifche' Dorfieirung fagt: Na Öffentlichen Bläts 
tern befremdet das Steigen der dleiſchpreiſe zu Augsburg febr. 
Diefen hoben Fleifhfag empfinder man aber auch in München, 
So lange nicht Die Weidewitthſchaft wieder in Derbindung mit der 
Sralifätterung- tritt, fo. lange uden and andere Händler das 
Bich bringen , hatt daß es die Menger holen, wud man Ines 
wig twoblieiles kräftiges Fleiſch bekommen. Erhöht man den 
Sleifchlag, fo erhöhen die Händler auch den Preis des Biches, 

Dasielbe Blatt fast: Die Zahl der jungen Leute, weich 
fi den Studien widmen, bat fo bedeutend jugenommen, da 
Die Menge 1. ©. der Zuriien bald die überichwellen wird, welche 
ihre Hülfe brauchen. Man möchte der Meinung ſeyn, dag nur 
bei ums eine Weberzahl folcher Studierender, fen, alle in es fcheint, 
dab daſſelbe Verhältuiß auch andermwärts beitebe, ſohliu 
überall eberfluß an ſtudirten Leuten ſey. So find auf hiefiger 
Univerfitde inftribirt im Ganzen 4406 Grudirende, darunter 
400 Inlander Juriften. Wenn, ja id fage, wenn der Gruud⸗ 
fag der Aneiennität firenge gebandhabr wird, welche — 
einfiger Anſtellung möchte wohl den Studirenden aufmuntern 
Schwerer, als dem ftudirenden Sohne, mird cs dem eruſt den: 
tenden Vater zu Murhe fegn; aber wie int nicht fo mancher 
Familienvater im feinen Sohn vernarrt! Talente bat der Bus 
be, er muß ein Mufenfohn werden, hoͤrt man ihn fagen. Das 
Muf klingt aus fold einem Munde wohl fehr unrichrig. Smd 
Salente mur alleim den -Mufen geweiht? Das märe doch wohl 
enie höchkt beleidigende Behauptung für alle anderen Stände. 
Seder Stand braucht gute Talente und im bürgerlichen Stande 
torzüglich wirken folde am Nuͤtzlichſten für des Landes Wohl. 
Für jeden Familienvarer jeden Standes bleibt es daber eine 
eınfte Aurgabe, zu erwägen, ob fein talentvoller Knabe ledig; 
2. A Dufen bei den jegigen Zeitverhaͤltmiſſen gewidmet Mers 

en folle. 

— Die franzöfifche Erfindungss und Ausfuͤhrungslunſt gebt 
über Alles. In Paris wird jegt eine Bitters&ffenz bereitet und 
feilgeboten, Die man Mendizabalt-Thränem nennt und 
num als ein probates Entleerungemittel Purgativ) anpreifet. 

— Nach dem Bulletin des scienses technoloziques hat Herr 
Benvitt die Erfindung genracht, daß er in Zeit von 3 Stunden 
von jeder Ouvertüre oder Symehonie 144 Kopien liefern kaun. 
Er bat ein Patent auf 15 Jahre darüber genommen. 

— In Karlsruhe wurde Hr, Eflair bei feiner legten Gaſt⸗ 
rolle unter saufchendem Beifall des Yublitums von Din. Neus 
mann mit einer Lorbeerfrone befrängt. Se SR. Hobeit der Broßs 
berjog lie dem gefeierten Künftler einen werthvollen Brillant 
sing Durch den Hoftbeater,Jutendanten überreichen. Nach Eh 
Lair"8 eigener Meuferung foll dies feine letzte Kunftreije ſeyn. 

— Ein Liebhaber aus Amfterdam hat eine Zutpe, bie deu, 
en der Eitadelle von Antwerpen trägt, für 16,000 Franken 
serauft. 

— Im Walde bei Aiming bat ein Bauersfohn feinen Vater 
durch den Knecht erſchleßen laſſen, weil der Vater noch heira⸗ 
ben wollte, Beide Thaͤter find verhaftet, 


— In dem Geiellichaftsieben har ſich in diefen Tagen dem]. 


Gall ereısnet, daß dir Eafinn«Befellichaft zu Frankfurt von dem’ 
bisher ſtreng befolgen Belene, Feine andern Perfonen aufjunchs 
men, als die_einer chriklichen Eonfeflion zugethan find, abge 
ganz ik. Die drei bier domizilirenden Herren Baroue von 


otbchild erbielten die Mitgliedfchaft. Shne auf dicies Er‘ 


eigniß einen befondern Werth ju legen, bringen wir es doch jur 
Motij, um den alimahligen Gall fo mancher henimenden Schrante 
in er bürgerlichen Geielfchart gu ‚begei . . 





Beranswortlicer Redakteur: — Ro mig —— 


Willen der | 


pethſche Bil — als welche bas vielbefprochene %ippro:  Piorry, P. A., Abhandlung über die kypostatische L 





Fiterarische Anzeig s 
gu der HR Buc« und Kumfthandkung i 

Pe Ru dit Gen Buchs u Kimppan lung iR" 
wündung,, A, d. Französischen von Dr, med, G. upp, 
mit einer Vorrede und einigen Erweiterungen von L. A. 
Kraus. gr. 8. geh. 54 kr. . 

Mende, E. J. 'C., üe ‚Geschlechtskrankheiten -des: Weibes, 

; 0060! h - umd tisch bearbeitet, ‚Nach dessen T 

ge fortgesetzt von Dr. Fr. A Balling. ar Theil,’ A. m. d. 

.: Balling, Dr. Fr. A:, die 'Geschlechtskranliheiten des 
Weibes, 'vod def Betiode der Pubertät bis zur, Inyolstion; 
ar Tel. gr. 8. 3 0, 36 kr. r 
(Der erste Theil 1331 kostet 4A, 30 kr., des sten Thl, 
'ıste Abthl, 1834 2 fl. 4a kr) . 

Phaedri fabulae in usum scholarum ed. Hoffmann, 8. 54 kr. 

Schnaubert, Dr. Bi alphabetiich »tabellariiche Zufammenftels 
lung der gebräuchlichen Arzneimittel, ip rer Miſchung, Wir⸗ 
tung und Anwendung mit befonderer Rückſicht auf Die neue 

preuß. Pharmacopde, für praftifche Merte und Wundaͤrite 
‚arbeitet. 4.,.2 fl. a2 fr. 

Döring, Dr. H., der Graf von Gleichen. NRomantiihe Volls⸗ 
fage. Mebit einem hiſtoriſch-kritiſchen Auhange und einer 
anatomifhen Beichreibung ber neuerlich aufgegrabenen Ges 
beine vom Medicinalrath Dr. Thilom. Mit einem Kupfer 
die beiden Frauen und den Grafen nach Driginals®emälden 
vorfiellend. 8. 64 Er. 


Befanntmahung. 

(Den dietjährigen Weolmarkt zu Schweinfurt betr.) > 

Am Montage, den 27. Juni Biefes Jahres, wird ber dar 
biefige diesjährige Wollmarkt abgehalten. 

Diejenigen Wollverkäufer, welche ihre Wolle früher hieher 
bringen und einlagern wollen, erhalten nad Befund auf Ber 
gehren Vorfchüffe aus der Leihanfalt. 

- Schweinfurt den 20. Mat 1536. 
Der Stadenragiftrat. 
Kirch, Brormiflr, 
Engelhardt. 


Fremven » Anzeige vom 10. — 11. uni. 
Bamberger Hof: Frhr. v. Rottenhan mit Dfchft., ©. Reut⸗ 
weinsdorf. Bernus, Kfm. v. Frautf. Bredauer, HYaupin. ®. 
Afchaffenbutg. Schneidawind, Kommifär m. Sam, v. Wog. 
Detan Seidel m. Garrın 9 Nbg. Frhr. v. Burtenberg, von 
bg. Freut, © Helldorf m. Sam. u. Dfcit., v. Berlin. Fr. 

Gräfin-v. Hobenthal, v. Berlin. &ieger, Kin. v. Coln. 
Deürfches Haus: Horuſchuh m. Gem. Part, v, Kitziugen. 
Stübinger, Poſtexpediior v. Kaſendotf. ad. Albers, v. Bre⸗ 
men. Riedel Kunſtholt., Raab Rechnungs aceeſſiſt u, Horn, 
abrifanr v. Nürnberg. Haͤufer, Kun v. Elberfeld, Doktor 


id, v. Geneve. 

rin Earl: v. Eſchſtruth, Forſtprakt. a. Tharand bei Dress 
den. Schlefling, Acceſſiſt v. Küps, Henriette Dittmar v. de. 
Dei der assanen Zuchung gu München, find nachſtedend⸗ 

Nummern herausgeommen; 

02. 72. 70.:.35 01. 
Koͤnigl. baver. Lotto s Nivefion. 
Bamberger Schranne ben 8. Zuni 1836. 
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Die Biene. 





_Bräntifges Unterhaltungs: ‚Blatt. 


Welch ein feierliches Schweigen! 
Leife nur, wie Zephyrs Hauch 

Saͤuſelt's in dem. Lorberjiveigen , 
Bebts im Amaranthenſtrauch! 


Abpbendrude. 


Abendliche Purpurgluth 
Du verblüheft hold, 
Lichte, fanfte Rofenfluth, 
Bart umfäumt mit Gold. 


Golbner Abentflern, dein Gruß 
SIE nur Frühlingshauch, 
Schöner, fanfter Genius, 
Sel'ges Himmelsaug'! 


Perlen funkeln überall, 
Blumen ſind umthaut; 
Selig tönt der Nachtigall, 
Süßer Glockenlaut! 


Alle Blumen ſchlummern ein, 
Läheln hold im Traum, 
Und ed gaukeln Elfenreih'n 
Durch den Frühlingsraum! 


Grünes, duftendes Gezweig 
Schwimmt im Silberſchein, 
In den ſanften Silberteich 
Taucht der Mond ſich ein. 


Zephyt küßt die Blumen lau, 
Sanft wird auch mein Schmerz, 
Meine Thrän' wird ſüßer Thau, 
Zrühlingsblum' mein Derz! 


Alles lächelt fel'ge Ruh’ — 

Süß vom Xhau umblüpt; 
Träume fanft mein Herz auch bu, 
Schweig’ auch bu — mein Lieb! 





Sonntag, 12, Juni 1836. 





So in beil'ger Stille rubten 
Luft und Wegen, alſo ſchwieg 
Die Natur, als aus den Flutheu 
Anabpomene flieg. 
Matthiſſon. 





Das Kartenorakel. 
Gortſetzung.) 





Dorgan konnte durch keinen andern Zeugen bewei⸗ 
fen, daß er zur Zeit, als das fragliche Verbrechen bes 
gangen worden, ſich wirklich im Wirthshauſe befunden 
habe. Er fühlte ſich wie mit einem unſichtbaren Netz 
umgarnt, aus dem er ſich nicht loswickeln konnte. Sols 
che Verwirrung war nie in ihm geweſen. Er kam ſich 
vor, wie ehedem im Schlachtſturm unter dem Donner 
der Kanonen, wenn der Odem des Lebens ihn wild 
umwehte, Meereswellen an ihm vorrüberrauſchten, wenn 
die Maſten ſplitterten, wo fie im Pulvergewoͤlk fammt 
und ſonders auch zumeilen feinen Ausgang gewußt und - 
jede Richtung verloren. 

„Dieſe Uebereinſtimmung der Ausſagen macht den 
Verdacht immer dringender,“ ſagte der Beamte, „und 
ich fürchte, es wird Euch ſchwer werden, Euch ganz 
davon zu reinigen. ⸗ 

Jetzt theilte ſich das Gedränge an der Thüre. Eine 
gebeugte Zrauengeſtalt wankte herein am Arm des 
Geiſtlichen, der die verwaitse Tochter herbeigerufen, da⸗ 
mit auch ſie vernommen werde wegen bed Moͤrders. 
Schön war ihr Anblid: ein ſchönes Bild, wie das Ger 
witter mit feinen Bligen auch fchön ift auf der See. 
Ah, Pennia war noch viel fhöner geworben, als Dor⸗ 
gan fie verlaffen, das Auge entzüdend, nur gebämpft 
feine Glut, die Miene reizend lieblih, nur blaß ges 
färbt. Tiefes Schweigen herrfchte von ihrem Eintriste 
an, bid ihr Führer fie zu einem Stuple in der Mitte 
des Bimmerd geleitet hatte. 

Dorgan rang gewaltſam nah Faſſung, bann ging 
er auf die Geliebte zu, faßte ihre Hand, was fie faum 
zu bemerken ſchien, und fagte: „Wir fehen und in ei: 
ner unglüdlihen Stunde wieber, meine Pennia; allein 
— fennft Du mid denn nicht mehr?" 


' 186 ) 


Das arme Mädchen hatte ſich bis jet in einem 
Buftande bumpfer Abfpannung' befüunden, daß fe zum 
eigentlihen Vewußtſein ihres Kummerd gar nic: kom⸗ 
men fonnte. Um fo heftiger war num ber Außbruch 
bes Schmerzch. Kaum erkannte fie a, Geljebter, fg 
ſtieß fie einen Schrei aus, ber. gellend klang wie won 
einem, der in ben Fluthen liegt und in bem Augenbli: 
de, wo er noch einmal auftaudt, einen Schrei hut, 
kurz, gepreßt und gellend, weil bie erflidende Fluth fo: 
gleich wieder über fein Gefidht gebt, — über Pemia's 
Geſicht aber ging die wohltätige Fluth der Thrinen. 
Sie lag in Dorgan’d Armen, der fie zu beruhigen 
fuchte, während auch feine Thränen reichlich floffen. 

„Ach, Dorgan!“ hauchte das bebende Mädchen, in⸗ 
dem fie ihm in's Gefiht ſah, um ſich nochmals von 
feiner Perfon zu überzeugen. „Bift Du wirklich zus 
rüdgefehrt in die Heimath, Du, mein einziger treuer 
Freund ? Immer dacht' ich, fo glüdlich zu werden und 
Di mit ihm verföhnt zu wiffen, benn er fprac gar 
oft und gern von Dir und fehnte fich nach Deiner 


Heimkehr, um Dir fagen zu fünnen, er habe ficheines 
Aber Du bift gefommen, und er: 


Andern befonnen. 
kann Dich nicht mehr willfommen heißen. 
ift für Dich und für Alles erkaltet, 

„Faſſe Muth, Geliebte! # fagte Dorgan in lei: 
ferem Zone: „„Du biſt ja nicht ganz verwaist; ich 
werde Dir Vater, Freund und Bruder ſeyn, fo lang’ 
ich lebe. Beruhige Di nur und fei meine gute Pen: 
nia wieder.“ 

Wunderbar aufgerihtet durch die Nähe bed Gelieb— 
ten hatte ſich Pennia bald fo weit gefammelt, um ihre 
Ausfage abzugeben. Faft mit den Worten ihrer Meinen 
Verwanbtin erzählte fie den Verlauf des traurigen Vor: 
fals bid zu dem Augenblide, wo fie fih zwiſchen den 
Mörder und ihren Vater geſtürzt hatte. 

„Sie müſſen alſo den Böſewicht genau in's Auge 
gefaßt haben,“ ſagte der Beamte: „ſehen Sie ſich doch 
einmal unter den Anweſenden um, ob Eie ihn vielleicht 
darunter auffinden.“ 

iin Sein Geficht werd” ich fchwerlich wieber — 
denn es war geſchwarzt.““ 

„Wie ging er ben gekleidet ?“ 

„„Er trug Matroſenkleider — wie Dorgan jet “ 
feste fie arglos hinzu. 

„Du glaubft nicht, daß ich es felbft gewefen ? 
fragte dieſer lächelnd. 

„„Du?““ erwiderte bie Geliebte, und ſchien nicht 
begreifen zu koͤnnen, wie er zu fold einer- Frage kom: 
me. m) „Ehe glaubt’ ich, er tbat «5 ſelbſt. J 

„Thaten wir Euch durch einen ungegtündeten Ver— 
dacht Unrecht,“ ſagte ber Beamte zu Dorgan, „ſo müßt 
Ihr diefes den Umftänden zur Laſt legen, nicht uns — 
„fie find mehr ald hinreichend, unſer Werfahren -invig 


Scin Her; 


fem Falle zu — — Sind Sie wirklich voll: 
kommen Aberzeugt/ Miß Loughlan, daß dieſer Menſch 
ed nicht war, ber ihren Water ermordet ?“ 

Bollkommen. Dorgan ift unfchuldig an bem Tode 
meines. Vaters. Denn, ich tauſend Leben hätte, würde 
ih fie dafür Verpfä nden, daß mein Geliebter ihm keines 
ſeiner grauen Haare gekrümmt hätte, und hätt er ſich 
zum Hetrn der Welt dadurch machen können,» 

Mein einziges, goldnes ‚Mäbchen! rief. Dorgan, 
und fühlte fih von ihrem Vertrauen freubiger bemegt, 
ald von ber Sicherheit, welche ihm daraus entftehen 
mußte. Da Alle gegen midy find, entfcheideft Du Did 
doch fü ür mid Denn Du’ allein‘ von i Allen haſt mein 
Herz immer durchſchaut. “ 

„Das Zuſammentreffen bleibt immer ſonderbar,“ 
bemerkte. kopfſchüttelnd der Richter  +„Ifb- Ihnen --gar 
nichtö, Fein Merkmal .an jenem Matrofen aufgefallen, 
woran Sie ihn wieber erfennen würden, wenn er Ih— 
nen.vor die Augen käme?“ 

nn Beinahe hätt’ ich s vergeſſen,““ — Pen⸗ 
nia: „„als er mich zur Seite ſchleuderte, erfaßte ich 
etwas, das an ſeinem Kleide bing, und behielt es in 
der Hand. Hier iſt's. “u — Sie händigte dem Richter 
ein Silberftüd mit einem blauen Bande ein. 

„Das ift ein äußerft wichtiger Umſtand,“ fagte bier 
fer, „und wird pielleicht mehr dazu beitragen, ben 
Mörder zu überführen, ald viele lebendige. Zeugen.’ 

Nur der verurtheilte Verbrecher, deſſen Ohr bie 
frobe Nachricht der Begnadigung vernahm, und der 
nun mit einem Male erfährt, daß ein Irrthum ihn ge: 
nedt, und er doch noch den Weg zur Richtftätte geben 
müffe — nur er kann beurtheilen, was Dorgan em⸗ 
pfand, als er, langſam mit ſeiner Hand auf die Bruſt 
fühlend, ſeine Zrafalgar: Medaille vermißte und fie in 
den Händen des Richters wahrnahm, 

Er fah dad Verderben vor feinen Augen, und fchien 
feinen Fuß aufheben zu können, um ihm zu entfliehen. 
So flieht der Menfh, durch eine Feueröbrunft unter 
feinem Dache aus dem Schlaf gewedt, in flarrer Be- 
mwegungslofigfeit da,.und läßt die verſchlingenden Flam⸗ 
menwogen auf ſich herſtürzen. 

„Die nämlide Medaille hing geſtern Abend noch an 
Dorgan's Bruſt,“ trat der Geifllidhe vor. „Daß ich recht 
gefehen, bafür bürgen die Segen von dem abgeriffenen 
Ordensbande, bie ſich noch dort befinden.’ 

„„Ja,““ ſtimmte der Wirth bei, „„ich kann's be: 
ſchwoͤren, daß das die Medaille iſt, denn ich habe ſie 
mit meinen eignen Augen an ſeiner rn hängen fe: 
ben, als er zu Bette ging. wa Nee. 

„Wie bie Mebaille in Miß toughlawe Hände ge: 
kommen, iſt und bleibt mir ein Räthfel, allein fie ge: 
bört mir zu, ich will e8 nicht Läugnen — fie ift das 
Ehrenzeichen, welches Alle empfingen, bie bei Zrafals 


gar ihre Schuldigkeit gethan. Ich habe fie: mir auf ehe 
senvollem Wege erworben und mag fie nicht wie ein 
Schuft verlieren.“ : 

„„Ihr thut mir leid,““ fagte der Michter, und 
gebot dem Schließer bed. benachbarten Zuchthauſes, feis 
nem Gefangenen Handſchellen anzulegen. 

(Zortiegung folgt.) 


. Beweis, dass Napoleon in der Wirklichkeit gar 
nicht existirt hat, ”) 


Napoleon Bonaparte, über den fo viel geſprochen 
und gefchrieben worben, hat in ber Wirklichkeit gar 
nicht eriftirt , ſondern iſt nichts als eine allegorifche Ge— 
ftalt. Er ift, um es mit einem Wortezufagen, eine 
Derfonififation der Sonne — und wir zweifeln 
feineswegeö, daß Jedermann und beipflichten wird , fos 
bald wir zeigen, daß Alles, was von Napoleon dem 
Großen befannt ift, im Wefentlihen auf die Sonne 
paßt, und offenbar von diefem großen Geftirn des Welt: 
als entlehnt if. 

Betrachten wir benn in ben Hauptzügen, was uns 
über diefen wunderbaren Mann überliefert worden. 

Die allgemeine Kunde fagt: 


1) daß er Napoleon Bonaparte gebeißen habe; . 


‘ 2) daß er auf einer Anfel des mittelländifchen 
Meeres geboren worden ; 
9) daß feiner Mutter Name Lätitia gewefen 


ey; 

4) daß er drei Schweſtern und vier Brüder ge: 
habt, von denen brei Könige gewefen; 

5) daß er zwei Frauen gehabt, von denen eine 
ihm einen Sohn geboren habe; 

6) daß er einer großen Revolution ein Enbe ges 
macht babe; 

7) daß fechözehn Reichsmarſchälle unter ihm ge: 
ftanden, von denen zwölf im activen Dienfte 
geweſen; 

8) daß er im Süden als Sieger triumphirt, und 
im Norden unterlegen; 

9) endlich, daß er nach zwölfiähriger Regierung, 
die er, aud dem Orient kommend, angetreten, 
in den Meeren bed Sccidents untergegangen 
und verſchwunden fey. 

Es fragt fih nun, ob all biefe einzelnen Punkte 
wirflich von der Sonne entlehnt find; und dieſe Ueber: 
jeugung ‚  fhmeicheln -wir und, in jedem. unferer Leſer 

zu vollfommenfter Evidenz zu erweden. Zur Sache alſo. 
*) Diefer finnreiche Scher; if einer Meinen franzöffchen Schrift 
entlehmt, die junächft gegen den „Origind' des Cültes‘‘ von 
———— 
Re der” Bölter nichte —* —2* 


Mothe erkennen wollen. 


“am 


1) Es iſt fogleih allgemein geläufig, daß die Sor⸗ 
ne von den Dichtern Apollo oder Apelldn genannt toirt; 
der Unterfchieb zwifhen Apollon und Napoleon iſt nicht 
groß, und verfchwindet fat ganz und gar, wenn wir 
auf die Bedeutung biefer Namen und ihren Urfprung 
zurüdgeben. FE ee 

Apollon bebeutet nach den alten Scoliaften: Ber: 
wüfter, Verberbeg, Ed fcheint, daß diefer. Name ver 
Sonne von den Öriechen in Folge des Unheils beige: 
legt worben, welches fie vor Troja unter ihnen anriche 
tete, wo ein großer Theil, deö_griechifchen Meeres durch 
die brennende Kite und die daraus entflehende Seuche 
umkam — eine Race des Gottes für die, Beſchim—⸗ 
pfung, die Agamemnon dem Chryfes, dem Priefter der 
Sonne, angethan, wie wir aus dem Anfang der ho: 
merifchen Iliade erfahren. Die Phantafie der griechi— 
fhen Dichter ftellte die Sonnenftrahlen. als entflammte 
Pfeile vor, die der erzürnte Gott von allen Seiten her: 
nieberfendete, und die alles Lebendige im Lager der Gries 
hen würden vertilgt haben, hätte man nicht, um den Gott 
zu befänftigen, dem Priefter die Tochter zurückgegeben. 

Wahrfcheinlih alfo wurde aus diefem Grunde vie 
Sonne Apollon genannt; weldes aber auch die Urfache 
biefer Benennung Übrigens gewefen feyn möge, fo viel 
ift wenigitend gewiß, daß Apollon fo viel heißt, als 
Berderber. — — 

Apollon iſt ſonach das nämliche Wort wie. Apo— 
leon. Man leitet es von AmoAAum (apollüo)” oder 
Amolsw (apoleo) ab, zweien griechifchen Verben , bie 
„verderben, tödten zu Grunde richten‘ bebeuten; fo 
daß, wenn der vermeinte Heros unfered Zahrhunderts 
Apoleon hiefe, er vollkommen denfelben Namen haben 
würbe, wie die Sonne, und außerdem noch biefem Nas 
men im vollften Sinne entfprechen würde, da er uns 
ald der. größte. VBerberber und Wertilger der Menfchen, 
ber jemals gelebt habe, gefchildert wird, Aber unfer 
Held heißt Napoleon, und fo iſt offenbar in feinem 
Namen ein Anfangsbuchflabe, der in dem Namen der 
Sonne fehlt. Allerdings, ein Buchftabe, und was 
noch mehr ift, eine ganze Sylbe mehr ift darin vor= 
handen, denn nah den, Infhriften, die fih aller Or: 
ten in Paris vorfinden, war ber eigentliche Name bie: 
feö vermeintlihen Heros: Meapoleon. Ganz deutlich 
fteht fo auf der Säule des Vendoͤmeplatzetz. 

Aber gerade diefe Sylbe iſt es, welde die Diffe: 
renz, anflatt fie zu begründen ,, vielmehr aufpebt. Denn 
offenbar. iſt diefe Sylbe griechiſch, wie der übrige Na: 
mes nun iſt jm griechiſchen me. (»y) ober mai (vaı) 
eine der ſtärkſten Affirmafignen, bie ‚wirburd das Wort: 
ädht, wahr, ausdrüden würden. Somit bebeutet Na: 
poleon: „Berderher im ‚vollen. Sinne des Torte", 
nErjeXpollgnt! —, gr if alſo die Sonne — und zwar 
recht eigentlich dit ontge. 


— — — 


(188 ) 
Wie aber verhält ſich's mit feinem andern Namen ? Ertreme, daß die Braut untroͤſlich war. Ya Obls warde ber 


In welder Beziehung fleht dad Wort Bonaparte zu 
dem Geſtirn des Tages? Died fpringt nicht ſogleich 
in. bie Augen, Indeß ergibt ſich doch bald, daß, da 
Bonaparte fo viel wie bonne partie (gute Seite) bes 
deutet, es fich offenbar hier um etwas handelt, das ei: 
ne gute Seite bat, und fid auf die Sonne Napoleon 
bezieht. Nichts aber fteht in fo dirkkter Beziehung und 
Verbindung mit der Sonne, ald bie Wirkungen ihrer 
täglichen Revolutionen ober Ummälzungen; biefe Wirkun: 
gen find der Tag und bie Nacht, das Licht und bie 
Finfterniß, die da eintritt, fobald bie Sonne fern 
iſt. Es liegt fomit in diefem zweiten Namen eine Al 
legorie, bie den Perſern entlehnt it — auf das Reich 
des Ormuzd und Abriman wirb angefpielt, auf das 
Neih bed Lichtes und der Finfternig, ber guten und 
der böfen Geifter. Gegen dieſe letzteren, vie Geifter 
des Böfen und ber Finfternig, wurde ehemals befannt: 
lich die Zormel gebrauht: Abi in malam partem, 
Wenn man nun unter malä parte die Finfterniß ver: 
fand, fo ift ohme Zweifel unter bon& parte dad Licht 
zu verſtehen. Es ift der Tag, im Gegenfage zur Nacht 
— und fo würbe benn jedes Bedenken gehoben ſeyn, 
auf welche Weiſe dieſer Name in Beziehung zur Sonne 
ſtehe, zumal wenn man ihn in direkter Verbindung mit 
Napoleon ſindet, der, wie wir ſo eben gezeigt haben, 
die Sonne ſelber iſt. 


(FZortſetzung folgt.) 


Ratbſel. 
Bit Holde, liebend du die Erfie ſeyn, 
An mein treues Herj auf ewig dein — 
Genügt dir aber Died Veriprechen nicht, 
Bemmähre dir Die Zweite Zuverſicht, 
Und firenge firafe mich das Weltgericht, 
Wenn mit der. Erken fi die Zweite bricht. 


& des Raͤthſels i . 46: 
— 





Allgemeine Conversations-Controlle. 


Die Ausgrabungen in Arles verſprechen viel, und von dem 
alten Theater it eim großer Theil fchon von Schutt entblöft. 
Man fpriht von foßbaren Skulpturenfragmenten, und Herkus 
lanum wird fich die Nebenbuhlerin im weiten Sinne gefallen 
laffen neüffen. 

Die Kirgifen trinten den Kumiß fo unmäfig, daß fle in den 
Monaten Juni und Juli wegen der großen Sommerbige närrifd) 
darüber werben. Diefe Narrheit beficht naͤmlich darin, daß fie 
— Alt und Jung — gune Tage hindurch wis Bei — 
niß verlieren. 

Wie hoch if ein Bräutigam zu fchägen?: Das (eint eine 

ſchwierige Sache zu ſeyn; deun die Gerichtapäfe, weiche neulich 
in Amerika biefe Frage au erortern hatten, Weriethen: in: foldhe. 


ee — 
—— —— — ee 


Verluſt eines ſolchen Hausıhieres dem Verluſt kiner Summe 
von 15000 Dollars gleich geachtet, in Maſſachuſete fchlug man 
den Berluf nur ju so Dollars an, Als bie Braut fich über die 
letztere Geringſchaͤtzigkeit befchtwerte ,. wurden die so Dollars 
bis auf 250 erhöht, aber nicht mehr. Ob man der Braut ihren 
Verlobten geſtohlen oder todtgefchlagen hatte, wiſſen wir nicht, 

Ehaperon, ein Anfiedler von St. Domingo, wird aus früs 
bern Zeiten als ein Beweis der Unmenfchlichleit erwähnt, tie 
man damals gegen Sklaven gefinnt war, Er lich einen Meger 
in einem heißen Dfen verbrennen, und als das Feuer die wuls 
fligen Lippen deſſelben infammeen, nud — 108, fagte 
diefer Man: „Er lacht.“ 


Der Miffiondr Wolf bat fih von Dralta aufs Neue aufge 
macht, un nad Abyffinien zu geben und den Juden und kun 
hanımedauern das Evangelium zu predigen. Man muß den Eis 
fer des Mannes beioundern. 


Im Columbiadiſtrikt wird auf die empörendfle Weiſe mit 
Menfchen Handel getrieben. Man macht auf die Farbigen ors 
dentlich Jagb, und wenn fich ein Fremder bort einfinder, wirft 
mau ihn unter der nichtigen Anklage des LZegitimationsmangels 
in’d Gefaͤnguiß und transportire ihn nah einem — Sklaven, 
marfte. Das reijende Amerika! 


In Europa if man jufrieden, ben Tabak zu kauen, ju rau 
hen und zu fchnupfen; in Kolumbien macht man fogar Konfelt 
daraus, Man bereitet dort einen Syrup aus Tabaksblättern, 
ben beſonders Damen bäufig verbrauchen und — fo fagt ber 
Beriht — von Zeit zu Zeit einen Meinen Spatel soll dieſer 
Lederei, Moo oder Ehimon genanıt, binunterfhluden. 
Wer wird uns bemm mit Kabat » Bonbons oder Zabal s Likör 
beglücen ? 


Ein Schweiger behauptet, es fei nichts, als Großfprecherei,, 


wenn feine Landsleute von ber trefflichen vaterländifhen Muſik 


in's Ausland berichteten. Die Schweiger wiſſen Muſik fo we⸗ 
nig zu fchägen, daß bei der Aufführung des „Othello“ ein Zus 
ſchauer von oben rief: „fo ihwäger dach’ en Mat!’ 

Nachts bemerkt mau in Rom vor den Thüren der Kirchen 
ordentliche Scheiterbanfen, welche in vollem Brande fichen. 
Dian beerdigt immer noch die Todten in den Kirchen und ver 
brennt daun von Zeit zu Zeit die Trümmer alter Saͤrge. 

Der Verfaffer der rheinifchen Sagen, der kürzlich in Frans 
furt a. M. verftorbene Schöf Nicolaus Vogt hat in feinem Te⸗ 
ſtamente beftimmt, daß fein Herz in dem Mänferhurm bei Bin⸗ 
gen in einem $eljen, fein Leichnam aber auf dem Johamwisberg 
beerdigt werden fole. Diefer Verfügung wird denn auch puͤnkt⸗ 
lich nachgefonsmen, und der Wille des Buben genau er 
fuͤut werden. 

Auch in Weimar bat man Berfuge matt, Fortepians’s 
aus Gufeifen gu werfertigen.. Das Inſtrument jeichnet fich in 
der Höhe und Tiefe durch Wohltlang aus, verkimmt fich wer 
niger und gewaͤhrt wegen der gedrängten Form manche wuͤn⸗ 
ſcheuswerthe Vortbeile. nd a 








ränkischer Merkur. 
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Deuntfichland, 

* $ronffurt, 10. Juni. Im ber 'Sten Eisung 
der Generalverfammlung def Dnau⸗ Main-Kanal-Geſell⸗ 
ſchaft vom 6. Juni wurden die Protokolle der vorher: 
gebenden Eigungen verlefen; dann trüdte der fol. Hr. 
Gommiffarius der Verſammlung feine frendige Anerfen: 
nung über die richtige Würdigung ter der Gründung 
der Gefeüfchaft vorangegangenen Verhandlungen zwifchen 
ter boyer. Staatsregierung und dem Haufe von Roth: 
ſchild aus, und die Verſammlung beſchloß fodenn ein: 
ffimmig nad $. 46 der Statuten als Eprenmitglie: 
ber bed Ausſchuſſes zu ernennen 
„1) Hrn. Baron K. M. v. Rothſchild zu London, 


„der fib um bad SKanalbautınternehmen durch feine: 


„bemfelben gemitmete einfichtövole und Präftige Uns 
„terflügung ganz beſonders verdient gemacht; ' 

„2) den Hrn. Staatsrathb v. Klüber »abier, einen 
„dur weit umfafende Kenntniffe ausgezeichneten, 
„allgemein hochgeachteten und berühmten Mann, der 
„dem Kanal: Bau:Unternehmen durth feine Mitwir: 
„tung zum Bellen der Aktiengefelfchaft tbenfas wich⸗ 
„tige Dienfte geleiftet; 

„3) ein Mitglied diefer Berfammlung aus dem König: 
„reiche Bayern, und jwar Hrn. Dr. von Hornthal 
„aus Bamberg, deflen Anträge, Eriäuterungen und 
„Bemerkungen die Berfammlung flets mit Aufmerk 
„merkſamkeit gewürdigt habe; 

uk) Hrn. Geh. Roth und Borfland der oberften Baus 
bebörde im Minifterium bes Innern, v. Klenze 
„zu Münden, in Berüdfigtigung feiner audgegeich: 
„neten Verdienſte.“ 

In der ten und legten Sitzung am 8. d. wurde 
nob ein Dankſchreiben an den Hrn. Oberbauraty, 
örhen. von Pehmann, zur Anerkennung feiner gres 
Gen Verdienfte um den Sanalplan und deſſen Ausfühs 
rung; dann der Drud eines Auszuges der Protokolle 
fammt Beilogen für die Veröffentlichung, und die Ber 


ſtellung einer Redaktion dafür aud der‘ Mitte der Ger 


ſellſchaft, beſchloſſen, dann von dem Pıäfi denten dem 
kgl. bayer. Regierung »Commilfair und: einzeinen Mit 
gliedern Der Berfommlung der Dank für die bisherige 


* Zheilnehn⸗ en dm een der —— 


ung gegenſeitig ausgeſprochen, mit der Hoffaung, daß 
ie naͤchſte Generalverſammlung das große Werd in den 
veſentlichſten Theilen ſchon weit geförbert ſehen, und 
ie’ Tdaͤtigkeit des Ausſchuſſes, feiner Ehrenmitglieder, 


| tann ver Gefelfdaftsagenten, im Verein mit der ber 


Sanalbaufnipeftion , fo wie der Regierungöbebörden bis 
dihin bereits glänzente Refultafe werde hervorgebracht 
chen. 

Nachſchrift. Wir hören fo eben, daß von Er, 
Moj. dem Könige von Bayern 'ein febr huldvolles 
Schreiben an die Generalverfammlung auf deren Dank⸗ 
adreffe heute Mittag eingetroffen fey. 

Ba yverm 

Münden, 10. Juni. I. M. die Kaiferin Muts 
ter vin Deflerreih, II. MM. König Ludwig, Köni— 
gin Rherefio, König Dtto von Griechenland, und ©. 
KR: H. Kronprinz Marimiliaon begaben fich geftern Nach» 
mittags auf das biefige Ratbhaus, um das vom Hru. 
Grafen v. Seinsheim gemalte Altarblatt für die neue 
Drtofapele zu Kiefersfelden zu befeben. 

Die hiefige Geſellſchaft des Frohſinns gab vorgeftern 
jur Feier der höchſt erfreulichen Anweſenheit Sr. M. 
des Königs Dite von Griechenland im München feſtliche 
Alegorien und Pantomimen, Das Eocale ber Gefellfchaft 
war von außen und ihnen glänjend beleuchtet und des 
forirt, das Feft felber wurde verberrlicht durch die Ans 
wefenbeit II. MM. des Königs, der Königin, des 
Königs Drto, Gr. K. 9. des Kronprinzen und der äls 
teren k. Prinzen und Prinzeffinnen und anderer hoher Herrs 
fhaften. Im Gefolge Sr. M. des Königs von Gries 
chenland war der k. griechiſche Gefandte, Fürft Mauro 
cordbatd und die Arjutanten Seiner Majeftät. 

©. D. der f. b. Feldmarihall Fürft v. Wrede find 
am 8. db. wieber nad Ellingen abgereiöt, und werben 
fib von da auf ibr Gut nah Langenzel bei Manns 
beim, fpäter in das Bad Gaftein und auf ihre in Des 
fierreich befindlichen Güter begeben. 

Sondershaufen, 1. Juni. Der regierende 
Fürſt von Schwar burg Sondershauſen iſt, bei feiner 
Geneigtheit, jedem feiner Unterthauen Gehör zu geben, 
von Bittfichern und ————— in ſolcher Ans 
—— und zu jeder Zeit des Tages bedraͤngt worben, 


l 


daß er ſich genöthlgtigefehen hat, beffinimtinflage und —— 


Stunden ini jeber —*2* an —8 
man ihm · ſeine Ditten «um 
vorbringen kann, uno ang auch um fo u 
keinen deblgang zu thun. Die Zage find fo genäht 
daß ſchon in den Tags darauf regelmäßig Stoatt 
denden Sigungen des Geheimenraths diejenigen ange» 
brachten Gegenftände erlebigt werben Fönnen, weiche sis 
ner befondern Erwägung bedürfen. — Eine fuͤrſtliche 
Verordnung 
aufgehoben , daß ſich reichere Untertbanen von bem 
Eintritte in die Bürgers oder Landesmiliz loskaufen 
konnten. Das größere oder geringere Vermögen fol fer: 
nerbin Beinen Grund abgeben, ſich dieſer allgemeinen 
Pflicht zw entziehen. — Nah einer andern Verfügung 
von demſelben Tage fol künftig Niemand zur Aus: | 
übung der ärztlichen Kunft in ihrem ganzen Umfange 
im Fürftentyum zugelaſſen werben, der nicht eine Staats- 
prüfung genügend befleht, gleichviel, ob er die acade: 
mifche Doctorwürbe erlangt habe oder nicht. Für ſtren⸗ 
gere Prüfungen der Rechtöcandivaten if unter dem 23. 
April eine Vorſchrift befannt gemacht worden. 
Bürtemberg 

Stuttgart, 7. Juni, Dem Berncehmen nad) if 
dem Staatsrathe v. Piftorius, Mitglied des königlichen 
Geheimenraths, provijorifch dag Departement der Jus 
fig übertragen, — Zweien von den, bei der Tübuger 
Burfchenichaft betheiligren, übrigend minder grabzten 
Juͤngling/ n iſt geſtattet worden „die erfie juridiiche Dienſt ⸗ 
pruͤfung zw erſtehen, jedoch fo, daß vor der Haud ihr 
Eintritt in die praftiihe Laufbahn noch fuspendirt wird. 


. Aus guter Quelle hören wir, daß dem K. Geheinen» 


LIES 


rarbe ein Gefegedentwurf vorliegt, wonach den in eis 
nen» Ftohupflichtigkeits⸗ oder ähnlichen Verhältniſſe zu 
dem Staate fiehenden Unterthanen die Abldfung gegen 
einen niebrigern Betrag, als dem von ber Kamıner der 
Stanbeöhereen beantragten, geftattet werben fol. Man 
fügt bei, dieſes Gefeg werde ſodann als Anbang zum 
Budget an die Stände gebracht; in dieſer Form aber 
müßte die Kammer der Standesherren entweber jene 
Beſtimmung genehmigen, oder das ganze Budget, wel: 
chem. biefeibe eınverleibt iſt, verwerfen, indem fie nad) 
& 181 ‚der Verfaſſung bios das Budget im Ganzen zu 
genehmigen ober zu verwerfen hat. — Die. Looſe ver 
von der Gefenichaft für Beförderung der Gewerbe ver, 
auftalteten Lotterie von Induſtrie-Produkte, bie zur 
diesjährigen Induſtrieaus ſtellung gebracht waren, haben 
äufferft zahlreichen Abgang gefunden. Jetzt, da keine 
Looſe mehr ausgegeben werben und die Ziehung, naht 
(hie findet morgen Statt), bietet man für bie ausgeger 
bamen Looſe den zwei sund dreifachen Preis an. — Auf 
— Main fe waren —— mehr auöländifche Ver⸗ 
häufer aus ‚deu oliverein — Aber R 
8 pub) IH +: 8 sus) ı 
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Dies de 8. Zunt, Pal Abenb 9. Uhr 
die Leiche Er, Hhaj. des höqſtſeligen Könige Auton —* 


fin· 


vom 18. April d. J. hat die Ginrichtung. 


ſcheinlich, daß durd die in Madrid eingetrofjeng Ver⸗ 
wirrung Don⸗ Carlos mr gewinnen fann ‚und, daß N 


Baffer amfer I ar coriuet 
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das * nt die Kommunalgarde Spalier Hilo‘ 
en. An der Pforte wird bie Leiche von der katholi⸗ 
then in Empfang genommen, morauf bie 
Lirchenthuͤren geſchloſſen werden. Morgen von 11 bie - 
+ Mor erfolgt Die Hffentliche Ausfegung auf dem Para⸗ 
bett in ber heil. Kreuzkapelle, und Abends 8 Uhr 
Äudet. bie Beiſchhung in ber. koͤnigl. Fantiliengeuft bei. 
verfihloffenen Thuͤren Statt. 

Preußen 

Koblenz, 4. Juni. Geit geftern trägt man fi 
bier mit merfwürbigen Gerüchten, ‚die man jwar nur 
ald folche geben ann, aber doch ber Mittbeilung werth 
erachtet. Hier in der Mäberfollte befanntlid ein gros 
bes Herbfimanduvre gebalten werden, vom 7. und 8. 
Armeecorps gemeinihaftlihd. Se. Maj. der König woll- 
te bemfelben beimohnen; aber wo follte berfelbe woh⸗ 
nen? Es war fein paſſendes Quartier zu finten, und 
man proponirte eines zu bauen. Darauf foll-nun der 
König geihrieben haben: „Ich komme gar nicht.“ 
Dad wäre eine betrübte Täuſchung für die Rheinpror 
ving; man tröftet fi aber noch mit der Hoffnung, 
daß dad Kommen nur nicht offiziell befannt feyn fol, 
um Beſuche zu vermeiden. — Auch fagt man, daß 
nur ein Armeccorps zum Manöuore fommen werke, 
und fragt fib: weshalb? Anderd aber lautet das zweite 
Gerücht. Die Schlichtung der belgiſch-holländiſchen Fro⸗ 
ge ſoll nun bevorſtehen, und nachdem Alles vorbereitet 
ift, auf einem Monarchen⸗Kongreſſe in Köln fanktionirt 
werben. Bu dieſem Kongreffe aber würden ſich nicht 
nur die Könige von Preußen, Holland und Belgien, 
fondern auch die Kaifer von Deſtreich und Rußland und 
der König von England einfinden. Da feblten denn 
nur die Regentin von Epanien und Don Carlos, um 
allem europäifhen Unfrieven ein Ende zu machen. Sind 
tiefe Dinge auch bloß leere Sagen , fo zeigen fie doc, 
von welch friedlihen Hoffnungen und Erwartungen dis 
Gemüther erfült find. 

Defterreid. 

Bie n, 4. Juni, Dur außerordentliche Belegen: 
beit wurde man heute benachrichtigt, daß Iſturiz bie 
Gortes aufgelöst habe. Ob man gleich überzeugt war, 
daß es dazu kommen mußte, wenn dad Madrider Mi: 
niflerium ſich auch nur kurze Zeit halten wollte, fo hat 
doch dieſe Nachricht Senſation gemacht, weil man nun 
eine Reaktion für unvermeidlich hält, welche die Lage, 
Spanieus noch kritifher machen dürfte, ald ſie bereits 
iſt. Wobin es ietzt in Spanien kommen wird; kann 
man weniger ols je vorous fagen; fe viel it wahres, 


jeht nicht leicht eine Intervention zu jean bat, ‚ba 


man in- Paris auf Wefprgmiß ich gu weitmis 
einloffen zu müflen, ſchon bisher alle ** u ia 


me am deffem Ämtern Angelegenheiten zu vermeiden ſuch⸗ 
te, und nun, wo ber ktitiſche Augenblid eingetreten ift, 
gewiß noch weniger Luſt zeigen wird, ſich mit verf&lofs 
fenen Augen in ein Labyrinth von Schwierigkeiten umd 
Gefahren zw merfen. Nach ben Aeußerungen, welche eis 
nige Begleiter der franzöſiſchen Prinzen bier gemacht 
haben, wird ſich das franzöfifhe Kabinet mie zu einer 
förmlichen Intervention verſtehn. Was England zu thun 
gedenkt, gehört auf ein anderes Blatt, doch iſt es wahr⸗ 
jcheinlich dap nach Mendizabals Austritt aus dem Kur 
binet, man in London minder geneigt ald zeither feyn 
dürfte, für die Sache der Königin große Opfer zu brin⸗ 
gen. Jedenfalls ſcheint man hier eine wichtige Wen⸗ 
dung der Dinge zu ahnen, und in dieſer Vorausſetzung 
werden heute und morgen Kouriere nach Paris, Berlin 
und London abgefertigt werden, um fich über den einen 
oder den andern eintretenden Ball gehörig zu verflän: 
digen. 

£ ien, 6. Juni. Ihre königl. Hoh. die Herzöge 
von Drleand und von Nemours fpeiöten geflern bei Sr. 
Durcht. dem Fürften von Metternih, Haus-, Hofs 
und Stoatökanzler Er. k. J. Mojeflät, zu Mittag, — 
Abends war Ball bei dem königl. franzöfifhen Bots 
fhafter Grafen von Saint» Aulaire, 

Heute Morgend Maren bie beiden Prinzen zum Früh: 
ſtück bei Ihrer Durchl. der verwitweten Frau Fürſtin 
Eſſerhazy im Ihrem Scloſſe zu Hätelvorf geladen und 
nahmen bierauf den in der Nähe gelegenen kaiſerlichen 
Kbiergarten in Augenfhein. — Abends verfügten ſich 
dieſelben nah Schönbrunn, um einer theatralifchen Bor: 
ſtellung auf dem dortigen Schloßtheater, we bon ber 
itatienifchen Operngeſellſchaft die fomifhe Oper: „Eli- 
“ir d’amore* oufgeführt wurde, beizumohnen. 

Srtankreich 

Paris, 7. Junl. Die Blätter geben Befchreibuns 
gen von ber Feueröbrunft, bie in der Nacht auf den 5. 
Yumi die Gathedrale zu Chartres großentheild jerſtoͤrt 
bat. Der Moniteur meldet, daß ber Giegeibewahrer, 
Hr. Sauzet, mit mehreren Geiilichen und Baumeiſtern 
nach Chartres abgereist it, um ben Schaden, der auf 
3 Million berechnet wird, in Augenfchein zu nehmen. — 
Die Cathedrale von Chartres iſt nun zum viertenmal 
von Brandungluͤck heimgeſucht worden; im Jahre 858 
wurde fie don den Normänuern angeſteckt; im 10ten 
und ısten Jahrhundert vom Blig getroffen; dießmal hat 
ein Zufall gewirkt, dem man leicht vorbeugen konnte; 
Arbeirsicute waren nemlich unverfihtig bei der Ders 
bleiung. an den Dachrinnen und glaubten Anfangs bag 
Feuer alleim Föfchen zu koͤnnen; erſt ald es zu fpdr 
war, tiefen fie nach Huͤlfe. 

‚Admiral Rofamel hatte geficen eine Audienz bei dem 
"König, Man wid wiffen, er habe eine Miſſion nad 
Aegypten erhalten und werde an. Bord einer Fregatte 
nad Alerandtia abſegeln. .. 

Die Deputirtenkammer iſt noch mit dem Budget des 
Krirgsminifteriumg: beſchaͤfti gt. Mehrere von. des Come 


aiffien: vorgeſchlagene Erſparniſſe wurden beichlöffen, 
obſchon ſich Marſchall Maifonzsiehr dagegen auflehnte. 
Des Gommiffionsdericht Über den Geſetzvorſchlag zur Be⸗ 
ſteurung bed Runkelruͤbenzuckers wurde verlein. Man 
it überzeugt, ber Gegenfland werde dieſes Jahr nicht 
zur ‚Erledigung kommen. Die Anträge ver Commiſſion 
werben jo wnausführbar gefunden, ald bie in dem Pros 
ject des Hrn. d'ergout enthaltenen Beflimmungen, 
Belgien 

Brüffel, 3. Zuni. Die Wahlen der Gemeinde: 
räthe befchäftigen an mehreren Orten fehrdie Gemüther. 
In Gent befonders flehen fi die Parteien gegenüber. 
Die dortigen Organiften rühmen ſich bereitd eine ger 
wiffen Sieges, und wirklich fcheinen fie Grund hierzu 
zu haben. In Antwerpen find fir auch thätig, doch we⸗ 
niger, ald in Gent. Hier ın Brüffel, wo dieſe Partei 
ſchwach ift und die Opponenten aller Art wenig Thä⸗— 
tigkeit zeigen, ermeden im Ganzen bie Wahlen nur eis 
ne geringe Theilnahme, und viele Bürger machen fogar 
von ihrem Wahlrechte klinem Gebrauch, Ueberbaupt ift 
an der Stelle ded*regen politifchen Lebens in ben Jah⸗ 
ren 1830, 1831 und 1832 bier eine Apathie einge: 
treten, gegen welche heftige Beitungsartifel und nicht 
minder beitige Reben in der Repräfentantenfammer vers 
geblih ringen. — Die legten Nachrichten aus Portugal 
erregen am Hofe lebhafte Beforgniffe. Der Krankheits⸗ 
fall des Prinzen ſchien Manchen verdächtig. Ueberhaupt 
if die Stellung des jungen Gemals der Donna Maria 
ſchwankend. Jutriguen ohne Zahl umgarnen ibn; treue 
Freunde unter den Portugiefen zu finden, dürfte ibm 
ſchwer werden. Einen rebliden, großartig und edel 
denfenden Matbgeber befigt er jebodb an einem Deut: 
fen, dem Diajor Baron Dieskau, der ald Ordonnanys 
offizier ded Könige in Brüffel, wo man dach ſonſt hin⸗ 
fihtlid der Fremden nicht vorurtheilöfrei ift, ſich die 
Achtung Aller erwarb, die mit ihm in Berührung kamen. 
Diefer wird dad dem königl. Oheime gegebene Berfpres 
hen, mit unerfhütterlider Zreue an der Seite zu fieben, 
fiber unter allen Umfländen erfüllen. Es gibt, beißt 
es, in Liffabon Männer, denen die weibliche Derrfcaft 
bort eben fo wenig gefällt, als in Mabrid, und bie 
dem Prinzen gerne eine andere Role anweifen möchten, 
ald bie, welche er jegt ſpielt. Indeſſen wird, faum 
angelangt, der Prinz wohl ſchwerlich fhon Gelegenheit 
gehabt haben, zu erforfchen, was feiner neuen Heimat 
am zuträglichften feyn würde. — Hr. Notbomb, Gene⸗ 
ralſekretär des Miniſters der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, der jet eben fo mächtig auf. die Regierung, ald auf 
die Kammern einwirft, bat ſich mit der Towter eines 
der erften Fabrikbeſitzer Rheinpreußens, Hrn Bloch-Buſch⸗ 
mann: vermäblt. — In den walloniſchen Provinzen Na— 
mur und Hennegau, die König Leopold jet bereiöt, wer: 
den I. M. allenthalben auf eine ſehr erfreuliche Weiſe 
empfangen. Die ungenäßnlice Thatigkeit, welche in den 
Bergwerken und Eiſenhaͤmmern hertſcht, übt ven aüns 
Nigſten Cinfluß auf die -Stimmung ver dortigen Em: 


4‘ 


wohner aus. — Man ſoricht von einer Erhöhung ber 
Zoͤlle auf den —— um den Anbau der Rum 
£ Irüben zu ermuntern. Der Staat bat Samen meh: 
"gerer vorzuͤglichen Sorten ſolcher Rüben an Landguts, 
befiger vertheilen laſſen. — Die Meaftion gegen alles 
Sranzdjifche zeigt ſich vorzüglich in Flandern allgemein. 
In Gent waren bie Namen der Straßen bisher fla— 
mändifh und franzöfifch zugleich angeichrieben; nad eis 
nem Beſchluſſe der ftäptifhen Behörde ſollen fie künftig 
nur in der Landesfprache angegeben werben. — Zu Bei: 
ner Zeit ift in Brüffel und in den DVorftädten fo viel 
gebaut worden, als gegenwärtig. Neue Etraßen ent: 
fiehen nacheinander in wahrhaft zauberifher Schneligs 
keit; jest bat fich fogar eine Geſellſchaft gebildet, bie 
eine ganze Vorſtadt erbauen mil, und zwar nicht auf 
dem Papiere, fondern in der Wirklichkeit und (dom wird 
thätig an der Ausführung bed Plang gearbeitet. 


Rufsland. 

Petersburg, 1. Juni, Se. Maj. ber Kaijer ha: 
ben genchmige, daß die bisher von den Käufern in 
Petersburg erhobene Steuer um „, pEt. vom Tara: 
tions: MWerthe der Häufer erhöht werde. Die auf fols 
che Meife einfommende Geldſumme foll dem Kuratels 
Gonfeil des Kollegiumd der allgemeinen Fürforge zur 
Dispofition Überlaffen werden und demfelben pbliegen, 
das Geld zur Unterhaltung und Erweiterung ber Kran: 
kerhäuſer in Et. Peterdburg zu verwenden. 


Riga, 2. Juni. Se. Majeftät der Kaifer haben 
eine onfehnlibe Summe angemwiefen, um bei ber drei 
bis vier Meilen von Riga entfernten Kemmernſchen 
Schwefelquelle die noch fehlenden Gebäude zu ihrer Bei 
nutung zu erhalten. Der ungefähr in derſelben Ent: 
fernung von hier in Kurland liegende Badeort Baldopn, 
der fchon feit ein paor Fahrzehnten benugt wirb, bietet 
freilich für den Augenblid mehr Anftalten zur Bequem: 
lichkeit der Kranken, als dad neue Kemmern; in ber 
Zufunft wird er aber an Kemmern einen bedeutenden 
Rival haben, 


— ne — — 
Citerarische Anzeige, 


In der Drausnid'fcen Buchs und Kunfkhandlung if 
neu gu habeu: 


Dattan, Chr. W. T., Leitfaden für ben erſten Unterricht im 
der englifchen Sprache nach T. Noberrfons Methode. Nebß 
einer praftiſch⸗ theoreiiſchen Anleitung zur richtigen Ausipras 
chedes Englifchen auf dem Wege der Zufferbezeihnung. Für 
Reals und höbere Köchterfchulen insbefoudere bearbeitet. gr. 


s. 248. 24 fr. 

Hofmann, Dr. 8. J., die Eentralphilofophie im Grundriffe 
or.s. Sf. 

Dürrbah, ©., Nappoltlein, Eine Wunderfage aus dem Mits 
telalter, dichteriſch bearbeitet. gr. 8. sch. 3 fl. 

Marses, U. v., bie Astanier. Kemangen und Balladen, 3, 


geh, 1 fl. 12 fr, 
Blumenfprache. Neueſte Deutung. Nebſt einem Vorwort. ate 
Aufl. 12. geb. 18 Fr. 


Weinbereitung , bie, and: Weintrauben, HdR: und Becren; nach 
den von Chaptal, Cadet be Baur, Macculloch, Thenard u. _ 
Say Luffac aufgekellten Grundjägen, fammt dem durch 
viergehmjdhrige Erfahrung befdtigten Recepten bes SHerem 
W. H. Moberts. Von einen Ereunde der Weinkultur. Mit 
4 Zafelu Abbildungen. 8. geh. a fl. 21 Fr. 

Field, &., Chromatographie. Eine Abhandlung über Farben 
und Pigmente, fo wie deren Anwendung in der Dtalerkunf 
ic. * 7 — Dir Tafeln Abbildungen. gr. 
s. geb. 3 fl. 36 fr, 


— — — — — — — —— 
Heute Morgens halb 4 Uhr verſchied dahier unſer guter 
Bruder, der teinp. quiesc. Kaplan 1“ ’ . i 


Eustach Tod 


in einem liter von 31 zei 2 Monateıt, 

Diefen fjchmerjlihen Verluſt jeinen Verwandten und 
zahlreichen Freunden zur Anzeige bringend, bitten um fernere 
Sreundichaft und Getwogenbeit. 

Forchheim den 11, Juni 1836. 
. Die trauernden Gefhmifer: 





Mit 1. Mai trat Herr Died bisher Organift an der , 
obern Pfarr, feine neue Stelle an der Prarrtirhe zu Gr. 
Gangolph an. Ansgezeichner im jeder Hinficht war er al emein 
geachtet und beliebt. Wir münichen ihm Glüd jur Erfüllung 
feines Wunfches. Man bedauert nur, daß er an feiner neuen 
Stelle nicht wie an der vorigen fo oft Gelegenheit bat, durch 
fein Eunivolles und der Kirche angemeffenes Orgelfpiel, die 
Herzen der Andächtigen nah Oben ju erheben. Möge derielbe 
fie bisher ferner feiner Kuuſt leben. 

Die wünfchen feine bisherigen Pfarrgenoflen. 


— — — — — — — — — _ 


Befanntmadung. 

Dad Haus ſammt Nebenbau, Stallung und Scheune mit 
ESchenfs und Gaftrecht auf dem untern SHaulberge Mr. 1924 
zum geldenen Hirſch dahier, fo wie die dazu gebärigen 1/4 
Morgen Garten, ı 1/2 Morgen Feld und 1/4 Morgen Waafen 
werden am 

Donnerfiag den 30. d. Mts. fruͤh 9 Uhr 
im dieffeitigen Kommifltonszummer Nr. 15 vorbebalrlidh der Ber 
nehmgung des gl. Landgerichts Eltmann als Enratelbehörde 
der Georg Dppeltifchen Kinder daſelbſt öffentlich verſtel⸗ 
gert, und nach Umſtaͤnden verpachter werden, 

. Die Sirichs und resp. Padırbedingungen erden an 
obigen Zermine befannt gemacht, und die vorbemerkten Kealis 
täten fönnen inzwifchen eingeichen werben, . 

Kaufss und pachrluftige Liebhaber werden hiezu eins 
geladen. k 

Bamberg am 3. Juni 1836. j 
Koͤnigl. Kreisr und Stadtgericht. 
Dangel. i 
Biegler. 


Fremden : Anzeige vom 11. — 12. uni. 

Deutſches Haus: Valentin, Kfm. v. Neus Orleans, Weis 
mar, Sim. ©. Wertheim. $reifr. v. Steiten, v. Haufſtett. 
Neuffer, Großh. v. Negensburg. Alerus, Kim. v. Nbg. Zur 
ber m. Mutter u, Tante, Kim. v. Augsb, Bürk Davidoff mir 
Sam. v. Petereb. Kolb, Kim. v. Frantf. Graf Batths ans, 
Kammerberr v. Wien. 

Bamberger Hof: v. Waßer, Gened. Oberl. v. * Dr. 
Baumgäriner m. Bam. u. Dichft., v. Leipig. Baier, Priv. v. 
Bayreuth. Brig, Bauinfpekter v. Mainz. ZTorflen, Verw 2. 
Mautel. Zrojejgnta Part. v. Kieff. Winblaͤd, Part. v. Stock⸗ 

olm. Rothbarth, Kim. v. Parıs. Lerchenthal, Kaufm. von 


fen. 
—— Defreicher, k. Landg. Aſſeſſ. ». Berned. 
». Fiſcher m. Dfchft., v. Eoburg. Lewing, engl. Epraclehrer - 
». da. Dirichubert, Bporbef. v. Münden. Weiner, Leibjäger 


©r. 8. 3. des Hetjogs Alczander v. Mürtembrrg. 


Pe ED — — —————— —— — — ccc — — 
Berantwortliger Rebaktens: I. M. Romig. erlag der Drausnid’fgen Buch- and. Aunfipanblung, 





* 


rankischer Merkur. 





Mit allergnäpdig 





Neo. 100. 


Bamberg, Dienftag; 14, Juni 


Rem P®ribilegium 





„1936. 





Deutfchtemt 


* Frankfurt, 11. Juni. Bolgendes iſt ber * 
halt der geftern erwähnten Antwort Er. Maj. des Kös 
nigs von Boyern auf bie Adreſſe der Generalverfamms 
ſaug der Ponait: Main Kanal⸗Geſellſchaft⸗ 

"7 Meine’ Herren! Ich. babe mit lebhaftem "Wergnü- 


Mal, und chutfürſtlich heſſiſchen geheimen Finanzrath, 
deren Deines, den Vicepräfidenten derfelben Geſell⸗ 
ſchaft und königl. bayerifchen Conſul Anfelm Freiberen 
von Rothſchild in Frankfurt a, M. 
"Dem Bernehmen nach tritt der Anfang der Baus 
jeit, der te Julius d. Js., unter den glüdlichften Aus 


gen das Schreiben verhalten, wodurd die erſte General⸗ſpizien ein, und wir hoffen bier, num recht bald von- 
Berfammlung der Attien⸗ Gefellſchaft für ven Donalis | ver vollſten Thaͤtigkeit der Arbeiten auf allen Punkten 
"Main: Kanal Mir ihre: Gefühle und die Anerkennung } der ganzen Kanallinie Bericht zu erhalten. 


beffen austrüdt, was auf Meinen Befehl: zur Förder 
rung de Unternehmens / bertits geſchehen iſt. Die volle 


Würdigäng des der Kanal; ÜUnterhebimung zu Grunde Igai 


liegenden: großen Zweckts und -der’än fein Zuſtandekom · 


men Trab knuͤpfenden tiefgreifenden Folgen ab Seite der 
Geſellſchaft, war Mir längſt durch jene glängende'Reide || 


von Altionären verbürgt, "deren Namen alle Arten hör 
‚berer Intkelligenz in fo würdigen Gräde repräfentirt. 
Höchſt werthvoll abet war Mir: die Beflätigung Meitier 
Erwartung ’burch feierfichen Boeſchluß Ihrer - Werfartims: 
ling, und in To’ berglichen Worten zu empfangen. Watz 
Ich ſelbſt Über Die Gränzen veitrögsmäßiger Zuſagen 
binaus zu Gunſten der Untertiebinung nethan habe, wär: 
eine billige Erwiderling tes ebrenden Vertrauens, wor 
mit Biedermänner aus beinahe allen Theilen Europa’s' 
Meinem, von Meiden treuen "Ständen ſo freudig ‘ger 
tbeilten - Uneigennüßigen Streben für Förderung’ eines 
währbaft' europäiichen: Intereffesientgrgengefonimer’ find ;' 
und Bürgt’Ihnen für ben, dem bochwichtigen Gegen: 
ſtande auch ferner geficerten wirffamen Schub. ' ern 
weihe Ich, Ihrem Wunſche gemäß, Meinen Nam 

ner Schöpfung an, melde Ih von Jugend on zu— Mir, 
nem -fefieften Vorhaben zaͤhlte, und deren Folgen nod" 
nach Jabrhunderten fegenbringend für das Geſammi— 


Bayern 


Münden, 10. Juni. Wegen des Ablebens Sr. 
aj., des Königs Anton p. Sachen legt der biefige als 
terhöchfte Hof, von Heute angefangen, Hoftrauer auf 3 

ochen ‚au. 

Unfere Rachrichten, welche wir vorgeſtern aus Athen 
erhalten haben, reichen bis zum 19. Mai. Das ganze 
‚Land erfreut ſich der vollkommenſten Ruhe. Die öͤffent⸗ 
‚ur Bekanntmachung der koͤniglichen Ordonnanz, bie 
‚Führung der Geſchaͤfte waͤhrend Der , Adweſendeit des 
KFoͤrigs betreffend, bat algemein einen guten Eindruck 
gemacht. An dem nämlichen Abende (19. Mai) ſah 
man ber Kaͤckkehr des Erzkanzlers des Königreiches, wel« 
cher Seine Majeftät bis nah Miſſolunghi u. Patras 
begfeitst hatte, In Athen entgegen. 


*),, Beftern fand in der griechifchen Kirche sein feierlis 


her Gottesdienſt Statt, wildem Ge. Maj. der König 


Vtto, in das griechijche National » Com RN beis 


duwohnen geruhten. 

- - Bergangenen Mittwoch den 8. d. fand in der Ge 
ſellſchaft des Frohſinus zur Feier der böchfterfreulichen 
Anweſenheit Sr. Maj. des Königs Otto von Griedben« 
land eine glänzende Feſtproduktion flatt. Das Gebäude 


Boteiland bleiben werden. Werſichern Eis, Digne Herz |\ver Geſellſchaft war äußert geſchmackvoll decorirt uud 


renydie" Herren Uctiehäre:tes Ludwig» DdnauiMain : 
Kanald Meines aufrichtigen Dankes, und empfangen 





glänzend beleuchtet, Ihre Mojeftäten. der König und 
die Königin, Se, Maj. der König Otto, Ee: Fönigl, 


Sie felbfi den Ausdruck der ganz — Werthſchä⸗ | Hoheit der Kronprinz und bie aͤltern Prinzen und Prins 


bung, womit 136 verbleibe 
Meine ‚Harte 
Ihr wohlgewogener 
Binden; m: 6. Juni’ 1856; SLurwig 
An den Präfidepten dergrfiin General. Verfammilüng veri 


jeifinnen königl. Hoh. verberrlichten das Felt burch Ihre 
Gegenwart, und gaben in den huldreichſten Ausdruͤcken 
'I Fpren Beifall über die finnige Anordnung bes Ganzen 


-Pziri erfennen, Ein allgemeiner Zauber herrſchte durch 


‚die Johlreich verſammelte glänzende Geſellſchaft, Se. 


AtiewBrfenfgaft für den nigbr Den Re an Woͤnig Dtto waren von Allerhoͤchſt⸗ AIhrem Geſand⸗ 


* 


— 


ten am hiefigen Hofe, Fuͤrſten Maurocordato und Al⸗ 
lerhöchſtihren Adjutanten begleitet. 
Mir haben bereits in unſeren Blaͤttern des ſchaͤuen 


Altarblattes erwähnt, welches Graf Auguſt v. Seins» 


beim, kal. Kämmerer, gemalt, und zur Ausſchmückung 
der Dtto: Kapelle in Kiefersfelden, eines neüen Denk 
mals unbegränzter Liebe und Auhänglichkeis des Zayern⸗ 
Volkes an feinen wittelsbachiſchen Hert ſcherſtamm, bes 
flimmt bat. Diefes Altarblatt war ſeit mehreren Tagen 


ouf dem hiefigen Rathhausſaale oͤfſentlich ausgeſtellt, und 
locte fortwährend. eine große Menge von Bewunderern 


berbei, die nicht ohne Rührung von einem Bilde ſich 
trennen konnten, an das fo viele theuere Erinnerungen 
fi tnüpfen, und, welches in fpäteften Zeiten an heilis 
gem Orte drei dem Vaterlande fo theuere Nanıen allen 
Boräberwandelnden immer lebendig vor die Seele. ra; 
fen wird. Auch II MM. der König und bie Köni: 
gin, Ihre Maj. die verwittwete Kailerin von Deilag: 
reich, Ge. Maj. der König von Griechenland, und Se. 
fönigl. Hob. der Kronprinz Marimilien don Bayern 
fanden fi geſtern auf dem Rathhaus ſaale ein, um bie: 
fes Altarblott zu befeben. Wenn der Wanderer, durch 
das Gebet neu geftärkt, von ben Stufen des Altares 


jener ollen Bayern glei ehrmürbigen Kapelle fih er: | 


bebt, dann wird er ſich auch dankbar ber Hand erins 


nern, die im ächt:patriotiichen Geifte, mit jenem bohen 
inne, deffen keuſche Kunſt nur dem Heiligen unddem 


Erbabenen dient, einem Gedanken Leben und Dafeyn 
gegeben, der jedes ächte boperifche Herz immer mit 
Slolz, immer mit freudiger Rührung erfüllen wir. 

Se. Mai. der König hoben on dad Rektokat der 
biefigen Hochſchule ein Handſchreiben erlaffen, nach mels 
dem den Etudirenden der Dank auszubrüden iſt, für 
die deutfche Innigkeit, melde diefelben bei der Rüd: 
funft Sr. Mof. bed Königs aus Griechenland bewies 
fen’ haben. 

Wie man hört, wird der ehemalige Hoftheater:In: 
tendant, Frhr. v. Weiche, flott ded Grafen v. Gapor: 
ta, welcher hier bleibt, Se. Diaj. den König Dtto als. 
Hofmarſchall nah Griechenland begleiten. — Uebermor: 
gen wird Ihre k. Hoh. die Herzogin von. Leuchtenberg 
Ihte Reife nah Stockholm antreten. Ihr Eohn, ver 
Prinz Mor, iſt fhon feit einigen Tagen ihr voraus: 
gegangen. 

+ Würzburg, 12. Juni. Da wahrfheinlih bie 
Fomilie Graſſel auch Banıberg beſuchen wird, jo mag 
6 immer. einiged Intereſſe baben, zu willen, daß’ fi 
ſolche bier befinder, und bereits zwei Gonzerte gegeben 
bat. Daß nun aber dies noch Dazu im Sommer der Fall 
war, wo felten mufifsliide Produktionen, in einem Saal 
aufgeführt, große Theilnahme genießen, iſt der befte 


Beweis, daß bie erfie Auftreten dieſer Familie Beifall 


ermedt bat. Es -bietet aber auch ein. eigenes Intereſſe 
tar, diefe Muſikſtücke mit Zartheit und wahrer Harme: 
nie von einer aus neun Köpfen-beſtehenden Familie, 
worunter ein Kind von drei Jahren, ah u au 
















"| tungsvol bezeihnen mußte. 


bören, und noch dazu von, einer Familie, bie bither 
auf dem Bande gelebt baks und ihre Ausblidung lebigs 
lich dem Fleiß des Vaters yerdankt. Mach ver vo 

gen Anküntigung werden wir auch nod einen weite 
Kunftgenuß haben, da der Erfinder eines muſikaliſchen 
Inſtruments, durd welches ale Begleitungen, vie eine 
Harmonie⸗Muſik bedarf, ausgedrüsft werden, dieſes In⸗ 
firument in dem akademiſchen Muſikſaale aufftelen wird, 
um die Straußiſchen Compoſitionen damit- aufzuführen. _ 
* Bald wird die, liebt Natur nachgeholt, haben, was 
die Kaͤlte des Mai zurüdgebalten .batte, und bereits bat... 
unfer geftriger fehr beſuchter Getraid » Markt bewielen, 


ſdäß der Landmann ‚am einen guten. Fortgang nicht zwei⸗ 


felt, fonft ‚würde er nicht jest feine Vorräte loszufſchla⸗ 
gen ſuchen. Auch das Butter hat, fih gut ausgewachſen, 
‚und ‚da wir ‚num mad zecht [chönen ‚warmen. Bogen, 
‚warme Gemwittersegen baben, ſo wird ‚and. der- zweite, 
Schnitt Ales;recht ergiebig ſeyn. Mahrigend, wird die 
ſchon heranwachſende Gerſte den ‚Rebanlaft, erfegen hel⸗ 
fon müſſen, da letzterer ſchwerlich von Belang und eben 
fo wenig von beſonderer Güte werben dürfte, da vieles 
durch den Froſt zerftört ift. 

‚... Deferreid Tore 
Bien, 5. Juni. Als kürzlich die Herzöge vom 
‚Orleans und: Nemours bie kaiſerl. Familiengruft beſuch⸗ 
‚ten, (fagt ein Schreiben aus Wien) vermweilten ſſe nach⸗ 
denkend einige Minuten bort,. vermuthlich wiffend, daß 
fie fib in der Nähe eines für Fronkreih nun erlofches 
nen Geſchlechts befinden. Der Kapuziner fagte bei dem 
Sarge des Sohnes Napoleond mit betomter Stimme: 
Oier ruht der Herzog von Beidflabt, den ewigen. 
Schlaf. Bei diefen Worten ſchien der Herzog von 
Drleand von Schmerz ‚überwältigt ‚und, eilte, feinem: 
Bruder mit fi fortjiebend, ſchnell von einer Stelle, 
die ihm die Wergänglickeit irdiſchen Glücks fo bedeu⸗ 
Beide Prinzen mochten 
wohl. gegen drei Wiertelftunden in diefen Gräbern vers, 


weilt haben, und verliefen mit tiefem Ernſt einen Drt,, 


wo irdifche Majeftät in Staub zerfaͤllt. Der- Herzog, 
von Drleans ſoll beſonders ernft und nachdenkend ges, 
weien fepn. j se) 
Bien, 6. Juni. Vorgeſtern Mittags fuhren, wie 
eftern ſchouꝰ theilweiſe mitgerheilt worden, die franz. 
ringen” nach den Luſtſchloſſe Larenburg, wohin, Ihre, 
kaiſ. Mojeftäten ſich ſchon ded Morgens begeben. hatten. 
Cie fpeidten daſelbſt mit der faiferl, Familie. sad. bes 
fitigten Nachmittags in deren Seſellſchaft die reigenden 
Anlagen tes dortigen Parks. Geſtern Mittags beſuch⸗ 
ten die Prinzen den Thurm unferer Katheprale zu St. 
Etepban, von wo aus man eine herrliche Ausſicht über 
die Etadt und deren Umgebungen genießt, und verweile 
ten „bort.beinabe eine. Stunde. Nah dem Diner, wels 
ches bieranf, Se. D. der Fürſt Metternich den Ninzen 
‚sw Ebrengab, Hätte tie groſie Proterfabrt ſtatifinden 
ſollen ſie mußte saber- wegen ungünſtigen Wetters un: 
terbleiben. Im Prater war eine unermeßliche Volks— 


» 
= = — TI, 


menge derfammelt. Abends befucten die Prinzen bes 
Theater om Kärnthner » Shore; nachher war ein glänzen» 
zender Ball bei dem Grafen St. Aulaire, welchen 3. 
M. die Kaiferin, die Erzherzoge und Erjberzoginnen 
mit ihrer Gegenwart beehrten. Morgen iſt große Jagd 
im Boiferl. Thiergarten. Am 8. und 9. wünſchen bie 
Prinzen fi ganz überlaffen zu bleiben, um noch bie 
Stadt und ihre Merkwürdigkeiten in Augenfhein zu 
nehmen, worauf fie dann am 10. ihre Reife nad Zu: 
rin fortfegen werden. — Die 8 arabifchen Hengfle, die 
der Sultan Sr. Moj. dem Kaiſer verehrt hat, find ges 
flern von Konftantinopel bier angefommen. 
Frankreich 

Paris, 8. Juni. Nachrichten aus Spanien. Die 
Generale Patarca zu Valencia und Roten zu Alcaniz, 
fo wie auch die Provinzialdeputation von Leon, haben 
ihre Adhefionsacte (Zuſtimmungserklärungen) in Bezug 
auf das Mantfeſt des neuen Minifterıums in ben ber 
ſtimmteſten Ausdruͤcken eingefandt. Ale Nachrichten aus 
den Provinzen lauten fortwährend guͤnſtig. Am 6. Juni 
in der Frühe haben bie Earliften die Linien der Eng 
länder vor St. Sebaſtian, ſüdweſtlich von dem Hafen—⸗ 
ort Paffage, angegriffen. Cie find zurücgefchlagen 
worden und haben einen namhaften Verluſt erlitten. 

* Die auferordentlide Seffion der porrugiefifchen Cor⸗ 
tes if am 239. Mai zu Liffabon von der Koͤnigin Donua 
Maria in Perfon eröffnet worden, Don Ferdinand, 
der Gemahl der Königin, war bei der Eröffnungsfeier. 
lichkeit zugegen. Die Rebe der Königin hatte das Ber: 
dienft der Kürze. Zur Berathung werden den Corteg 
bauptfählich Finanzgegenftände empfohlen. Die Ausgar 
ben ſollen vermindert, die Einnahmen in beffern Fluß 
gebracht, die Ereditverhältniffe geordnet werden. (S. unt.) 

Belgien 
Brüffel, 7. Juni. Vorgeſtern Abend ift ber 
Prinz von Sachſen-Koburg bier angefommen. Auch 
teof am felben Abende gegen 9 Uhr die Herzogin .von 
Glocefter, Echwefter des Königd von Eugland, bier ein, 


Geſtern Morgen ıft Raffini hier angelommen. Das |: 


Orcheſter des Theoterd bracte ibm Abends eine Gere: 
nade, aus jeinen Duverturen zum Barbier und der bies 
bifhen Eifter beſiehend. 
Portugal. i 

Liffabon, 29, Mai. Die außrrordentlihe Gef: 
fion der Cortes ift heute von Ihrer M. der Königin 
Donna Diaria in Perfon eröffnet worten. Die Pairs 
und bie Deputirten waren in ber Deputirtenfammer 
verfammelt. Die Königin von dem Prinzen ihrem Ges 
mabi begleitet, wurde von einer zahlreichen Deputation 
in ten Sitzungsſaal geleitet, und verlas biervom Thron 
folgende Nede: „Würdige Pairs des Königreichs, meis 
ne Herren Deputirten ter portugieſiſchen Nation! Stets 
mit ber lebhafteften- Freude fehe ich Eie -in der Aus. 


führung Ibrer hoben Funktionen mit mir babin ftreben, | 


bie conflitutionelle Charte der Monarchie zu befefligen 


Neues von Bedeutung. 


bie kurze Zeit der ordentlichen Seſſion die Veendigunz 
ber möthigen legislativen Arbeiten, die. Prüfung und 
bad Arrangement der Öffentliben Rebnungen, ber Eins 
fünfte und Ausgaben des Königreichs und der Übrigen 


Zweige des Öffentliben Dienftes nicht geftattet haben, 


fo habe ih im Kraft meiner Prärogativen biefe aus 
ßerordentliche Seſſion zufeommenberufen, auf daß Sie 
ten Maasregeln, welche die Wohlfahrt der Nation ges 
bieterifch erbeifcht, Ihre Aufmerkfamkeit widmen mös 
gen. Der Gegenfiond der Maadregeln, bie Ihnen 
von meinen Miniſtern vorgelegt werben follen, iſt, 
eine Verminderung in den Öffentlichen Ausgaben 
und eine Wermehrung der Cinkünfte zu bewir— 
fen, und ben nationalen Grebit aufrechtjuerhalten. Noch 
andere nicht weniger wichtige Maadregeln, die ebenfalls 
Shure ernfllibe Aufmerffamkeit verdienen, werben ihnen 
unterlegt werben. Ihre erprobte Weisheit une Patrios 
tismus loffen mich hoffen, daß fie diefe Intereſſen auf 
eine Weiſe regeln werden, daß bie Wortbeile der cons 
flitutionelen Charte verwirklicht werben, die für meine 
Untertbanen eine Quelle von Gedeiden if.“ — Die 


Königin und der Prinz fcheinen auffergemöbnlih wohl. 
Die den Frem⸗ 


und in der beilen Stimmung zu fepn. 
ben vorbebaltenen Zribünen waren geträngt voll und 
ein zablreiher und glängender Hof, mit der Herzogin 
von Braganza und den auswärtigen Miniftern, war in 
der Kammer anwefend, und bof einen glanzvollen Ahz 
blid dar. 
Königin bei ihrer Ankunft und ihrer Rüdkehr. — Mau 
verfichert, die Minifter würden von ben Cortes die Ers 
laubniß zu einem temporären Anlehen verlangen, um 
dad Land aus der Geldverlegenftit, in ber die vorigen 
Minifter es gelaffen haben, zu ziehen. — Die Beridhe 
te find der Art, die Hoffnungen zu nähren, welcde 
die Freunde ver gegenwärtigen Ordnung der Dinge has 
ben, daß die Königin dem Throne bald einen Erben 
‚geben wird. 

Grofsbritanniem 
London, 6. Juni. Die Blätter enthalten nichts 
Auh die Verhandlungen im 
Unterhaus boten fein Intereſſe für das Ausland bar, 
Es heißt, die Lords wollten fich fügen, die Approprias 
tionschaufrl anzunehmen und fo einen der flärfiten Steis 
ne bes Anftoßes aus dem Wege zu räumen. 

Italien. 

Venedig, 1. Juni. Unter dem Schirme ber Re: 
gierung haben die beiden Organe des Handels von Be: 
nedig und Mailand einen gemifchten Ausſchuß ernannt, 
um die Errichtung einer, Eifenbahn zwiſchen Venedig 
und Mailand. ind Leben zu rufen, Diefe große Unter 
nehmung — eine der ſchönſten und zweckmäßigſten — 
von ben werfchiebenen  biöber- außgeführten dieſer Art, 
theild weil bie Straße gemj beſonders reiche, betrieblas 
me und bevölkerte Gegenten burcläuft, theils weil das 
Terrain fein Hinderniß in Bergen und Sümpfen bar: 


und zu entwideln, um meinen Thron verfammelt. Da | bietet, mithin auch in ihrer Ausführung feinen, über: 


Eine unermeflihe Bolksmenge begrüßte die 


triebenen Koſtenaufwand erforbert — hat bereits das 
Zutrauen der Kapitaliften in einem folden Grabe ge: 
wonnen, daß die nöthigen Fonds dafür fon in Bereit: 
ſchaft liegen. Nah Beendigung aller Einleitungsges 
ſchäfte und nachdem bie für die Worarbeiten erforderlis 
den Summen von mehreren ber erften Handlungshäu— 
fer zu Venedig und Moiland freiwillig und reichhaltig 
berbeigefchafft wurden , fehlt zum ungefäumten Beginnen 
des Werkes in diefem Augenblicde nichts mehr, ald bie 
Erlangung des allerhöchſten Privilegiums.— Es befintet 
fi daher eine zu diefem Zwelfe ernannte Deputation 
bereitd vor den Stufen des Throns, um Se. Maj. im 
Namen der Gefammtintereffen des lomdardiſch-venetiani⸗ 
fben Königreiched um biefen neuen Akt der Gnade zu 
bitten — einer Gnade, bie fi den vielen andern Huld⸗ 
bezeugungen anfchlöffe, welche die väterliche aufgeklärte 
Regierung Deflreids zum Wohle diefer glücklichen Pro: 
vinzen bisher in Fülle gefpentet hat, und die zugleich 
den Urbebern bed großartigen Entwurfes den. fchönften 
Lohn für die Mühen und Opfer gewähren würde, des 
nen fie fi, gemäß ber edlen Aufmunterung von Geite 
der. biefigen, alles Erhabene und Nützliche fürdernden 
boben - Berwaltungsbebörden, mit eben fo viel Eifer als 
Einfigt unterzogen haben. 
Dolen. 

Warfhau, 3. Juni. Die biefigen Zeitungen bes 
ginnen heute mit ber Publizirung eines neuen für das 
Königreih Polen gegebenen Gefges über die Ehe, wel: 
chem folgende Einleitung vorangeht, „Wir, Nikolaus J., 
Kaifer aller R ufen, König von Polen ꝛc. ıc. ıc. haben, 
als Wir durch das unterm 14. Februar 1852 dem Kids 
nigreich Polen verlieberfe organiihe Statut die Haupt⸗ 
Grundfäge für die Verwaltung dieſes Eendes bezeichnes 
ten, fhon damals Unfere befondere Aufwmerffamkeit auf 
feine Civil Gefeggebung gerichtet, die laͤngſt eine Durch⸗ 
ſicht und Ergänzung etheiſcht harte. In der Reihe der 
Eivils Gefege nehmen die Gefege über die Familicnbande 
den erfien Plop ein. Die ehelichen Angelegenheiten 
woren zur Zeit des alten Polens der Entſcheidung ter 
geiſtlichn Bebdrde umterworfen; fpäter ımterlag dieſe 
alte Ordnung einer gänzlichen Umänderung; die Ehe 
wurde als ein Civil: Sontraft betrachtet und damit zu: 
gleich die Schließung derfeiben, fo wie ihre Aufldfung von 
den Eivils Behdrden abhängig gemacht. Im Sabre 1825 
ward biefe Abweichung von den alten Grundjägen wieder 
etwas ind Beleiö gebracht, aber nur theiltweife, fo weit 
tie damaligen Umftände ed geftatteten; die Schließung der 
Ehe wurde nämlich wieder nach den früheren Vorſchrif⸗ 
ten angeprbnet: die Entſcheidung Über ihre Trennung 
aber der Civil: Mehörbe belafien. Im Sabre 1833 
endlich wurde beicdloffen, die Entſcheidung über alles 
daß, was in ber Epe geiftlih ift, derjenigen Behörde 
zurüdjugeben, der es urſpruͤnglich anheimfiel,, nämlich 
ter geifilichen Bebörbe, und nur die Givils Folgen der 
Ebe ven EivilsSerihten zur Entſcheidung zu überlaffen. 
Nah Abnahme ter Richtſchnur mußte ver Wirkungss 


Kreis der einen und ber anderen Behörde danach be⸗ 
fiimmt werben : der geiftlichen Behörde in Gemäßheit 
des kanoniſchen Rechts, der Civil: Bebörde in Gemäß: 
beit des Civil-Rechts. Es war außerdem nothwendig, 
nicht nur für die Ehe von römiſch-katboliſchen Perfonen, 
fondern aub von Individuen anderer im SKönigreiche 
beftebender Glaubens = Befenntniffe die angemeffenen 
Vorſchriften feſtzuſetzen. Auf dieſen Haupt:Grundlagen 
wurde nach vielfachen Beratbungen und Meinungs Auds 
taufgungen zwiſchen der geiftlihen und weltlichen Bes 
börde ein Geſetz über, die Ehe entworfen, welches in 
Bezug auf alle Einzelnheiten dem Departement für die 
Angelegenheiten des Königreihs Polen jm Reichörath 
zur Prüfung vorgelegen und fodann Unfere Genehmigung 
erhalten bat. Durch dieſes Gefek wird der Wunfd und 
Wie Unſers in Gott ruhenden gelichteflen Bruders, des 
Kaiferd und Königs Alexander J., und zugleih die 
Sammlung der Civil: Gefege begonnen, die. Mir mit, 
Gottes Hülfe zu ergänzen und Unfern. Unterthanen ipz 
Königreih Polen zu verleihen gedenfen, um, die bürr 
gerlichen Rechte eines Jeden zu fihern und ihre Güter 
auf die unerfhütterliche Bafis des Rechts zu begründen, 
In Folge deffen befeblen Wir, daß des, erwähnte Geleg 
über die Ede dem Statthalter des Königreichs zu une, 
verzüglicher Bekanntmachung und Vollziehung zugefer, 
tigt. werbe, Gegeben in Et. Peteröburg » 16. (23.), 
Mär; 1836. (gez.) Nikolaus. . 
kiterarische Anzeige,, Er 
In der Drausmic'fchen Buchs und Kunfthandlung ik 
unter andern neu zu haben: " 
Lomntet, die alten Franten. m’ biftorifchen und romantiſchen 
Bildern geichilbert, 5. umd 6. Heft, 8. A 36 fr il 1. 
Reiſe⸗ Lectuͤre, unterhaltende. Abentheüer, Schiekfale, Fteuden 
und Leiden auf Kands und Eeerafen, 8. 2 fl. 24 fr. 
Rudhart, Dr. ©, Th., Iſt Regino's Babenbergf die: Altenburg 
ber Bamberg? Blicke im die Urgejchichte der Stadt Bam⸗ 
berg, 5. 36 fr, - 
Nachruf und Danffagung- 

Noch mie wurde ein Damf verdienter und mit mebr 
Wahrheit ausgefprochen, als hiemit zur Ehre unferes nun nad 
BHühenbac beförderten würdigen Praͤrr-Proviſors Hertu 
Georg. Schrüfer aus Bamberg gefchiebt. Dre vielen Thra⸗ 
nen, weiche bei Dem. Scheiden dieſes verdienſtoollen, liebteichen 
Scelenhirten floßen, mögen demſelben ein Beweis ſchn, wie” 
fehr er mit vollem Rechte alggemein geachtet war. Sein bebr 
rer clericaliſche Wandel, ſeine weiien, chriſtlichfrommen Lehren 
und feine. eigene mufterbafte Eirerns»Lıebe bleiben ſtets umfer 
Vorbild. — Worte vermögen nicht das fegensreiche Wirken die⸗ 
ſes falbangsvollen Priekers und unjeren tiefgefühlten .Dant 
ausjudrucen, E e ‘ 

Möge die Gnade Gottes feinen treuen Hirten ſtets erhalten?! 
Die Kirchen, und Gemeinde» Verwalrung 
Markt Graik. ’ 


Fremden = Anzeige vom 12. — 13. Jun. 

Dentfches Haus: Dr; ©. Liederseron, v. Erlangen. Weis 
ercheimer m. Zam., Kim, v. Kürıh. Wiegand, Kriegskoms 
miſfat v. Nürnd. Ebermeier nı. Fam., Pfarrer », Rongenhem, 
Mad. Kraus m. Fam., v. Schweinfurt. Mad. Kremer v- da. 
Kafırer, Hofrath v. ag Echeuchjer, Kım. d. Zürich, 

Bamberger Hof: Ge. Eriell. Frhr. v. Kirichbaum, ‚General 
major u. Drigadıer v. Nbg. Goce, Dberl. u. Adjutantv. * 
Ehrift, Kfm. v. Afchaffenburg. Hellwig m. Frau, Mufitdire 
tor v. Leipiig. Mad. Sparh m. Tochter, v. Wbg. Gaulhiew, 
Kim. v. Boſonini. Margardt, Kfm. v. Berlin. 


___ Keraniwortlia er hebalteur: I DM, Romig. Veriag der Draudnid’fhen Bud: und Kunſthandlung. 





räukischer Merkur. 





ss Mit allergnäbisftem Privilegium 


Nro. 167. 


Deutfichland 
Bayern 


Münden, 11. Juni. Se. Maj. König Otto von 
Griechenland find heute früh nach Darmſtadt abgereidt, 
und wurden von ©. k. H. dem Kronprinzen bis nad 
Schwabhauſen begleitet. 

Nachſtehendes iſt das bereits erwähnte allerhuldvollſte 
Schreiben Sr. Majeſtät des Königs an den Rektor der 
Ludwig⸗ Maximilians Univerſität: „Herr Rektor! Die 
„Münchner Univerfität hot mich bei meiner Heimkehr 
maus dem klaſſiſchen Lande der Wiffenfhoft und Kunft 
„mit Worten deutfcher Innigfeit begrüßt. Es empfan- 
wit diefelbe durch Sie, Herr Rektor, Meinen innigflen 
„Dank. Zu dem entfhiedenen Werthe, melden Ic von 
„ieber auf die deutſchen Hochſchulen ald die Ausgangs» 
und Glanzpunkte tiefen Willens und ernfter Forſchung 
lege, gefellt fih Ihrer Anſtalt gegenüber dad flolze 
„Gefühl in dem Lehrer-Gremio der Mir fo wertben 
„Ludovico-Maximilianea Univerfität von jeher eine 
nächte Säule der öffentlihen Ordnung und der ſittlichen 
„Veredlung erbliden zu können, Fabre die Hochſchule 
„Münden fort, für den Fortſchritt im wahren Sinne 
ofür gründliches, auf religiöie Gefühle ſich flügendes 
„Wiſſen mit gewohnter Einfiht und Ausdauer thätig 
Au fon und- halte ſich diefelbe, mamentlich aber auch 
„ihr Rektor des befondern Wohlwollens verfihert, wo: 
mit Ich bin 

„München den 4. Juni 1836. 

4 Ihr. wohlgewogener König Ludwig.“ 
Alle Blätter erwähnen des fchönen Altared, der im 
Hiefigen ‚Ratbbausfaale, aufgefielt, und für tie Ottoka⸗ 
pele nach Kiefersfelden beſſtimmt ifl. Der Künfller aber, 
ber bei diefem berrliben Kunſtprodukte dad Hauptver⸗ 
dienſt hat, iſt mit Stillſchweigen übergangen, es iſt der 
Fo, Kreisbaurath Opimäller, eim wahrer deutſcher Bau: 
Gifte, in. tieffter. Ehrfurcht die, heiligen Denkmale 
unferer: en "Bor flubirter und Den elhabenen 
Geiſt ihrer Kunſt zu faſſen ſuchte. Gr iſt einer jener 
wenigen. Architekten, melde: die: bödhfle Blüthe der deut: 
fen -Konft:in den Werken der alten Meifter: erkennen, 


und: die⸗ ũberzeugt finds. daß etwas Beſſeres im dieſem 


Genre der Architaltut nicht mehr geſchaffen werden kann, 


Bamberg Mitwoch, 15. Juni 


1836. 


ſondern daß das einzige Streben ber Nachkommen ſeyn 
muß, dieſen von uufern Vorfahren erreichten höchſten 
Blüthenzweig nie aus unferer Nation verfhwinden zu 
lofen. Diefen edlen danfbaren Einn bezeugen und feine 
berrliben Werke, bie Auerkirche, das Wittelsbacher 
Monument, die Kapelle zu Grüned, die ſchönen deuts 
fen Grabfleine auf dem biefigen Gottesader ıc. 1, 
und fein meuefles Werk, die Dttofapelle bei Kiefersfels 
dm, Ter Altar ift, wie man ed auch in mebreren ale 
tea Kirchen findet, polychrom behantelt. Die Glocke zur 
Kıpelle wurde vor einigen Togen dabier geweiht, und 
erhielt den Namen Concordia. Welch ein ſchönes Bei— 
fpiel der bayeriſchen Treue und Liebe zum königlichen 
Häufe ift dieſe Kapelle an der Grenze des Königreich 
wo der erſte Glodenton, den Fremden ſogleich Eintracht 
und Friebe verfpricht. 

Augsburg, 11. Junl. Heute wach 12 ‚Uhr if 
Se. Maj. König Otto von Griechenland auf der Durchs 
reife hier eingetroffen, und im Gafthofe zu ben drei 
Mopren abgeſtiegen. Ein große Vollsmaſſe barrte auf 
ten Straßen, um bad Antlig des geliebten Königsſohns 
wieder zu feben. 

Defterreid. 

Wien, 7. Juni. Die franzdfifhen Prinz'n unters 
halten fich Hier, wie ale Umfiäude andeuten, ſehr ans 
genehm. Mehrmals fchun haben fie bied mündlich bes 
zeugt; ihre ununterbrochene Heiterfeit aber machte eine 
ſolche Erklärung fort uͤberfluͤſſſg. Vor einigen Tagen 
hatte ber Herzog. von Drieand eine anderthalbftändige 
Unterredung mit dem Fürften von Metternich in deffen 
Kabinette, wodurch bdiefer große Staatsmann beranlaft 
worden fepn fol, die Talente und vorzüglihen Kennts 
niffe des Herzogs gegen mebrere hohe Perfonen fehr zu 
ruͤhmen. — Die Autunft des Königs von Neapel ik 
vorläufig auf den 18. d. angekündigt. 

Wien, 8. Juni. Ihre koͤniglichen Hoheiten bie 
Herzöge von Orleans und von Memourd verfügten 
fi; geftern nad Baden, um Gr. Baiferl. Hoheit dem 
Erzherzog Carl ihren Abichieböbefuch. zu machen, 

Heute nahmen- bie beiden Prinzen verſchledene Mille 
tär:@tabliffements in. Augenfcheia uub wohnten einen 
Mandver der Envallenies Artillerie auf ber Sinmeringer 
Leibe, bein, . sb del t „(5 


Zrieft, 4. Juni. Die begnabigien Selisischen Ge 
fangenen, welche nach Amerifa übergefcjifit werden fols 
len, befinden fich fortwährend in unſerer Gegend, und 
man weiß noch nicht, wann fe nad) ihrem Verbannungs⸗ 
ort abgeführt werden. Es fheint, daß man ihnen Zeit 
loffen will, vorher die Familienangelegenheiten zu orb, 
nen; «8 twäre aber auch moͤglich, daß ihre Verweiſung 
ganz umterbliebe, und daß die Gnade des Kalſers fie 
völig ammeflirte, — Die hieber gebrachten Polen find 
meiftend nach Frankreich eingeſchifft worden. 

Fraukreich. 

Paris, 9. Juni. In der Deputirtenkammer, bie 
ſich fortwährend mit der Berathung über das Budget 
für 1837 befchäftigt, fam beute die Frage vom ber 
Coloniſation Algier's zur Sprache, Man weiß, daß 
eine jablreihe Partet die Foftipielige Occupation der 
afrifanifchen Befigungen nicht gutbeißt. Es iſt alter 
daraus ein Ehrenpunft geworben, worin bie Regierung 
nicht nachgeben kann, ohne mit der öffentlichen Mei: 
nung zu zerfollen. Die Commiſſion ber Kammer hat 
auf eine Minderung des Occupationscorps angetragm, 
während erft gang neulich Verſtärkungen nachgefchidr 
werden mußten. Die Didcuffion ward durch den Gras 
fen Laborde eröffnet. Nach ihm bielt Duvergier de 
Hauranne eine lange Rede, worin er ſich über das 
Eroberungsſpſtem des Marſchall Elaufel beſchwerte. 
Bei Abgang der Poſt hatte Hr. Thiers das Wort. Er 
erklaͤrte es für entehrend, wenn man Algier aufgeben 

Nachrichten aus Spanlen. Die Madrider Zeitun: 
gen vom 3. Juni melden, daß fi eine Junta zu Mas 
laga conftitwirt hatte; allein ihre Inſurrectionsverſuche 
blieben fruchtlos; bie Junta felbft ift am 26. Mai mies 
der aufgelöst worden, Am 22: Mai brachen ernfthafte 
Unruhen zu Carhageng aud; fie dauerten drei Tage; 
mährend dieſer Zeit murden zehn Carliſten ermordet. 
Die Nationalgarde bat zulcht die Ordnung hergeſtellt; 
vierzig Factionsmänner wurden fefigenommen und nad 
Cadir eingeſchifft. Der Gouverneur von Garıhagena ift 
von ber Regierung abgeſetzt worden. Berichte aus 
Bayonne vom 7. Juni beſtaͤtigen, daß der Angriff der 
Sarliften auf die englifch+ ipanifchen Linien zwiſchen St. 
Sebaſtian und Paffages nicht gelungen iſt. Die Earlis 
ſten, zehn Bataillons ſtark, würden auf afen Punkten 
zuruͤckgeworfen und verloren 300 Mann, — Bis zum 
1. Juni war nichts Neues in und um Vittoria vorgefalen. 

Straßburg hot feine Magazine mehr, Lie groß ger 
‚nug find, um die Maaren zufaffen, wovon dieſe Haupt: 
ftadt des Elfuffes für die Expeditionen, bie auf dem 
BerbindungdsKanale der Rbone mit dein Rbeine Ehart 
finden, daß Depot iſt. Diefer glüdlihe Zufland kann 
fi im der Folge durch die verſchiedenen Kanalifirungss 
Arbeiten, die gegenwärtig bererfftelliget werden, und 
‚vorzüglich wenn bie Zranfit-Baaren vermittelſt des Wer: 

Indungd-Komald der Seine‘ mit dem Weine ın weit be⸗ 
deutendern Duantitäten in dieſem Hauptorte des Der 


feheerböhtn. Im diefer Borausfiht hat die Municipals 


pariments beb Niederrheind anlommen w 
Vewaltung von Straßburg den Piau gefaßt, ein Dod 


Der Obriſt Foutiveros, deſſen Gattin Cabrera als 
Verreffatie'erfbichen ließ, hatte, Mm die Behauptung 
Nina’s, diefe Hinrichtung ſey nicht die Folge einer Re— 
sreffalie gewelen, zu widerlegen, “an ven zu Mabriv 
rfceinenden „Eipanol‘ einen Brief eingefandt, welchen 
aber das vorige Minijterium abzudrucken verbot. _ Er 
ift nun in der neueften Nummer erfhienen, undes heißt 
darin unter Anderem: „Wenige Tagt, nachdem meine 
Gattin in Gefangenfbaft gerieth, ließ mir Gabrera vor⸗ 
fhlagen, fie gegen bie Frau eines Mannes aus feiner 
action auszuwechſeln; dieſen ſchriftlichen Vorſchlag 
ſchickte ich, begleitet von meinen. Bitten, an den Grafen 
v. Almotovar, damaligen Generalcapitain von Balens 
cia, ein, der ihn mir nach langer Zeit und fraft meiner er⸗ 
neuerten Schritte durch eine dritte Perfon zurückſtellen 
lieg, ohne die Auswechſelung zu verfügen, und mit der 
Antwort, daß, da ed ein Belhäft von fehr zarter Ratur 
ſey, es vieler Ueberlegung bedürſe. Darf ich erflären, 
daß ih Ende Dftobers, ald Ee. Excellenz ſchon Minifter 
war, auf vorgefchriebenem Wege eine andere Schrift on 
I. Mat, richtete, mit der Bitte der Auswechſelung ger 
gen einen jungen Menfden von 16 Jahren, wie Gabrera 
vorgefchlagen hatte; daß ich im Februar eine andere zw 
demfelben Zweck an Ihre Majeflät einreichte, und noch 
eine am 16. März, in der ih um Gerechtigkeit bat 
und noch auf Antwort warte?’ 

Grofsbritanniem j 
gondon, 7. Juni. Einem Gerüchte ald hätten 
fih Epuren von Peſt in diefer Hauptfladt gezeigt, wir» 
beute in den Zimes aufs beflimmtefle widerſprochen. 
Auch bat Herr Poulett Thomfon, der Präfivent des 
Handeld:Bureans, auf eine ihm in der Unterhausfigung 
geftellte Frage offiziell erklärt, wie das gedachte Gerücht 
ganz umd gar grundlos fy. ° 

Ueber 200 Mitglieder bed Hauſes der Gemeinen 
waren geftern bei Lord Ruſſell vereinigt um tiber das 
Verfahren der iriſchen Municipalreformbil und den 
Amendements ‚der Lords Verabredung zu treffen. Die 
Miniſter werden das Princip der Bill nicht aufgeben; 
man wird nmamentlih darauf beflehen ; den elf größten 
irifchen Staͤdten eine Municipalcorporation zu fichern. 
Wan mil wiffen, die Lords ſeyen geftimmt, tie Lynd⸗ 
durſtiſchen Amendements zum Theil fallen zu daffen” 
und * über die Municipalhil im Alggggginen, zur 
Bermelbung @iner gefährlichen Colifich ten Bw 
meinen zu verfieben. ı a 

Die Gonferostiopartei hat zu Ghelmöforb, wo ein 
Parlamentsmitglied zu wählen war, geſiegt. Ihr Camr 
bivat, Dr.’ Palmer , hatte 2103 Stimmen und dermis 
nifteriele Candidat, Hr. Branfil nur 08274. 1, 5 


” Der Herzog von Wellington trug am 9. d. im 
Dberhaufe darauf an, daß das Parlament feine Konzeſ⸗ 
ſionen zu Eifehbabnen verleihen möge, bie zu Monopo⸗ 
ien führen fönnten. Berner zeigte er an, daß er bin- 
nen Kurzem einen Vorſchlag in Bezug auf die die Ei: 
fenbahnen betreffenden Beſchlüſſe machen werde. Lord 
Melbourne, der ganz wieder dergeſtellt iſt, antwortete 
und erfärte, es fei auch feine Meinung, daß Erfenbah: 
nen nur ald gewöhnliche große Straßen betrachtet wer: 
- ‚den müßten und feinen Anſpruch auf Vorrechte hätten. 
Italien j 

Rom, 31. Mai, Wie mon willen will, bürften 
dur Vermittelung eines befreundeten Hofs Unterhants 
lungen angefnüpft werben, welche die Anerkennung der 
Regierung in. Portugal bezwecken. So weit man die hie: 
figen Verbältniſſe fennt, wäre man wohl nicht abgeneigt, 
in eine dergleichen Unterhandlang zu treten, votausge⸗ 
ſetzt, doß von Liſſabon aus der erfte Saritt geſchähe, 
und daß man darauf Rückſicht nähme, daß der heilige 
Etubl den Don Miguel old König von Portugal an: 
erfannt hat, und man daher für defien Zukunft Eorge 
tragen müßte. Den hierbei thätigen Diplomaten wird 
es eime ſchwierige Aufgabe ſeyn, den verf&iebenartigen 
Sntereffen der Betbeiligten nicht zu nahe zu treten, doch 
ift die Aufgabe nicht ousführbar, da von Eeite der 
Kirche ter Aufrechthaltung des Glaubens alle unterge: 
ordneten Verbältniffe aufgeopfert werten müſſen. Den 
Miguel, gegen den bie fremden Blätter noch immer zu 
elde ziehen ‚.ift bier febr populär, und liest vieleicht 
nicht einmal die Angriffe, ta er von der Welt zurüds 
gejogen lebt, und feine Licblingsbeichäftigung, die Jagd, 
treibt. Bu dem Zwecke hält er ſich oft in den Ort: 
often am Meere auf, und denkt in diefem Augen» 
blide fhwerlid daran, nad Portugal zurüdzufehren. — 
Man konn nun old gewiß anzeigen, wiewohl es bis jetzt 
nicht offiziell bekannt gemacht if, daß Monfignore Los 
doviko Altieri, Sohn tes vor einigen Jahren verflorbe: 
nen Senator von Rom, zum päpflliben Nuncius in 
Wien beſtimmt ift, fobald der gegenwärtige Nuncius, 
Dionfignore Oflini, mit dem Purpur bekleidet ſeyn wird, 
Die Familie Altieri gehört zu den älteften und ange: 


Tedenften im Lande; der neue Nuncius if früher in Par 


wis als Ablegat geweſen, bekleidet jegt den Poften eines 
Sekretärs bei_der Kongregation degli Studj, und genießt 
den Ruf eimed ſehr kenntnißreichen Prälaten. — Der 
Gartinal Sceheras + Teflaferrata, Biſchof von Einigag: 
lia, ift bier eingetroffen, um bei der Regierung Erlaub⸗ 
niß on&jzuwirfen, die. dortige berübmte Mefje zu halten. 
Inzwiſchen fol in der legten Verſammlung der Garbis 
nöle der Entjaluß wiederholt gefaßt worden ſeyn, dit 
begehrte Erlaubniß zu verlagen, Niät blos die · Furch⸗ 
vor der Cholera iſt Urfache des Verbots, ſondern auch 
Rückſſicht auf das Jatereſſe der öffentlichen Kaſſen, mo: 
bei Sachverſtaͤndige mit einflimmen. ſollen. Indeſſen 
gibs der Gardinol die Hoffnung. noch nicht auf, feinen 


Plan Durshäufegen, vimsem. er Bemeile, Farkıgem, will, 


wodurch die letztere Bebauptung wiberlegt wird, — 


Die Freiwilligen von Bologna find nicht, wie kürzlich, 
aber irrthũmlich berichtet - worden. iſt ,- aufgelöst, 
fondern gleih den Genturioni reorganifirt, und 


"als wirkliches Militär verwendet worden. Die jebige 


Berwaltung wird dadurd in dem Provinzen an Ver⸗ 
trauen gewinnen; die Zeiten find vorüber wo man fols 
chen Menfhen eine Macht in die Hände gab, bie fie’ 
über alle Gefege erhob, um nur der: Regierung. behülfs 
lich zu ſeyn. Durch mande ‚Handlung der Willkühr 
waren fie längſt allen Gutgeſinnten ein Gräul, und man 
fann «6 der gegenwärtigen Verwaltung nicht genug dans 
ten, daß fie endlih das durchgeſetzt, woran noch ver 
einem Jahre nicht gedacht werden durfte. — Geftern 
wurde bier der Namenstag Er. M. des Kaiſers von 
Defterreih auf herkoͤmmliche Weile durch einen Gottes 
dienft in der deutſchen Nationalkirche St. Maria del’ 
Anima gefeiert. Der kaiſerl. Botſchafter, Graf Lützow, 
bat einen heil der bier anmelenden öftsrreichifchen Uns 
tertbanen in dem Gefandtfhoftspallaft zu einem Diner 
verfommelt , und Abends war das Gebäude fefllich ers 
leuchtet. 

Rufsland i 

St. Petersburg, 26. Ma’. Seit dem 17. d. 
refidiren Ihre kaiſerl. Mojeflären mit pen durchlauch⸗ 
tigiten Gliedern ihrer Familie in Zarskojeſelo; fpäter 
bürften fie ihren Aufenthalt in Peterkof nehmen, beffen 
romontifche Lage am Meer und nabe an Kronftadt, dem 
Hauptftapelplage unferer Dftfeeflotte, den Kaifer im 
Sommer vorzüglih anzuſprechen ſcheint. Bir boffeny 
die höcften Herrſchaften bis zum Auguſt bier zu befigen, 
Erfi dann dürfte der Kaifer die beabſichtigte Reife in 
die Cis-Transkaukaſiſchen Provinzen antreten, mobei 
er auch die ſüdlichen Wolgabiftrifte, Kafan und Afiras 
an beſuchen wird. Die Kaiferin wird ipn aufeinem Theil 
diefer Reife begleiten, dann aber tinen Abftecher in die 
Krimm und nah Ddeſſa machen. — Das ſechs wöchent⸗ 
liche Lager des Gardekorps im Juni und Juli, wie 
gewöbnlih onf den ſchönen weiten Ebenen der unfern 
der Reſidenz belegenen Krondomaine Kradnoje-Selo ab⸗ 
gebalten, wird ſich diesmol durch mehrere große und 
brillante -Militärmandores auszeichnen, denen (wie Uns 
terrichtete wiſſen wollen) auch ein. Detaſchement preußis 
fiber Eruppen (?) beiwepnen : dürfte. V 

St. Petersburg, 4. Juni. Se. Maj. der Kais 
fer haben tem kaiſerl. öſterreichiſchen Generals Major, 
Kaufmann von Trauenſteinburg, din St. Annen-Orten 
erfter Klaffe verlieben. 

Zwei neue Kriegsſchiffe der „Leipzig““, ein Einienz 
ſchiſſ von 74 Kanonen, und die „Melpomene“, eine 
Bregatte von 44 Kanonen ‘find am 11. v. M. in Ars 
Gangel vom. Etopel gelafien warden. . Auf ber Werfte 
der Admiralität in Archangel find feit hundert Jahren 
(1735 ‘wurde nämlich das erfle. Ariegefdiff dort vom 
EStapel ;gelaflen) folgende Fahrzeuge gebaut werden: 


‚64 Einienfgilte von 74 Arzt Iisgh boun on A, 


14 dergl. von 54 R.. 48 Ftegatten von 32 bis: 88: 
K:, 28 bergl. von 44 K., 4 Sloops, 22 Zrandports | 


Gabryeuge, 5. Brigss, 3 Cihooner um: 98: Säalum | 


ven von verfhiedener Größe. 
Ein. in ber Handelszeitung enthaltenes Schreiben 
aus Tiflis: theilt einige: intereffante: Details. über die 


‚gihdlichen Verſuche mit, die man im vorigen Jahremit;| Lüde 


dem Anbam des chineſiſchen Jadigo (polygonum tinc- 
torium) in einigen  füblichen Provinzen des Kaufaſus 
gemacht hat. Sowohl in Armenien, ald in Imeretien 
und. den mufelmännifchen Provinzen wurden diefe ers 
ſuche angeftellt, die zu den ſchönſten Hoffnungen berech⸗ 


tigen. 
Türkei 

Konfantinopel, 25. Mai. Der Zwilt Lord 
Ponfonby’s: mit der Pforte ift noch immer das Tagäge: 
ſpräch. Bis jetzt hat der Sultan fich geweigert, bie 
von ihm: verlangte Genugtbuung, nemlich die Abfegung 
‚mehrerer Beamten (man behauptet auch des Keis-Effens 
di), zu geben, und Lord Ponfonby it dadurd im eine 
falfche Pofition gelegt, fo zwar, daß er. ſich weigert. 
mit der Pforte direft etwas zu verhandeln, und feine 
noch beftehende Verbindung durch die Vermittlung des 
franzöfifhen Botſchafters unterhaͤlt. Lange fann biefe 
Spannung nicht dauern; entweder muß die Pforte nach ⸗ 
geben oder Lord Ponſonby den biefigen Poſten vırlafs 
fen, da er zu weit vorgerreten iſt, um leicht wieder 
einzulenfen. Man fieht mit: Beforgniß dem Ausgang 
diefer Sache entgegen, — Ferik Ahmed Paſcha rrifft 
Unftalten, um auf feinen Poſten nach Wien abzureifen; 
Hr. v. Mourojeni, welcher ihn als Botſchaftsrath dahin 
begleitet, macht bereits: feine Abjchiebsbefuche. — Der 
Sultan bat von Mebemed Ali ein Schreiben erhalten, 
deifen Inhalt im Publifum noch nicht befannt  ift, das 
aber erfreuliche. Eröffnungen enthalten muß, da die Mi: 
—* feit Kurzem ſich ſehr guͤnſtig über den Viceloͤnig 
äußern. 





Literarische Anzeige, 
In der Drausnid’fchen Buchs und Kunfihandlung ift 
unter andern meu zu haben: 

Neueste Post- Charte von Deutschland und dessen Nebenländer, 
Nouvelle Carte de Poste de l’Allemagne. et. des pays limi- 
trophes de Paris jusqu’a Varsovie, — auf braun Ba⸗ 
tiſt Ka ag mir Schuber. 2 fl. 24 fr.. 

* Dr, J., Versuch einer Darstellun 

ats - Geschäfts - -Führuag nach den Versnlanngen über das 
Medicinalwesen im Königreiche Bayern. gr. 8. ı fl, 

Die ſophilitiſchen Srankheıen, Bounändigke Abhandlung als 
ler Formen dieier Krantheitsfamilic nebſt Rezeptformeln der 
berübmtefien Werjte Europa’s, —A von einem 
praftifchen Arzte. gr. 8. ach. 1 fl. 45 fr, 


der. gesammten/ Physi+ 


Orrtel, Prof., die allemen Waſſerturen ie Heilfchrift 

‚für Jedermann, 168 : nder, * ‚nme * aeh= 26 

Legende der Heiligen auf, } ‚dar —— 
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ben von einem Werde — 
nden. 
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Sergenröther,; Dr. 2 Serbien le die; ae * Sehr 
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Bere ana | 

mittel. Arc ei una in der m und eure 

- fhaft, in den Werfitätren der Süufller und Handter 

* nk der Herren‘ und Damen und an Kranfenbetz 
#, Dr., die Babrifation des Kunfe —— er⸗ 
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—— 
lautert dutch ar allgemeine Darkellung 


— ——— red 

euftädt, B aufpiele, 1; 

in s Aufjügen , mit, einen Deriplel; Der Kamp n ven 
doliere im Beier, Rn und Nord. cha 
— 8. 2 fa 

Belani, H. E. R., fiebe, = Bernfstreue. Doppelnovelle aus 
Ai Yapieren eines jungen Atites. 16 Bochn. Albert, 8 
2 fl. 42 fr. 





a8 diesjährige Hautpticherbenfchiehen beginnt‘ am 
tag dem 36. d. Mes. und endigt ſich am 1. erh ern 


einladers Weismain amır2. Juni 1836. 
Die Schügengefellfhaft . 
—— 
Befanntmadung. 
(Den diesjährigen Wollmarkt zu weinfutt betr. 


Am —— * —* —— Jahres, wird der da⸗ 
iefige diesjährige Wollmarkt abgehalten. 
Wollvertaͤufer, welche ihre Wolle fee 
dringen und eimlagern wollen, erhalten mach Sean 
gehren Borfchüffe aus-der Leihauſtalt. 
Schweinfurt den 20. Mat 1836. 
Der Stapemasifrat. 
Kirk, —* 
— 


Das Haus Disır, I Dr. 457 iſt gu — ** 
vermiethen. 


—5 vom 13. — 14. 
Bamberger Hof: Bar. v. Eıfu,_ Kammerhert ©. — 
v. Falco, De. v. Bayreuth —5 v. Ehaumberg m, $rin. 
v. Kleinjiegenfeld. Dr. Pfeter v. Bapreuth, Erbr, u Erfen, 
Dberlieut: v. Nudeltade. "Frhr. v. Vechmann, Dberbaurardı & 
München. Bayeısdorfer, Kim. m. Gar. v. Gotha. Frau Dreh 
jer, Sauer mu. Tocht. v. Coburg. Mad, — * eh: 
Nürnberg, Mad. Wolf, Gafwirchegar. d. 

Jmpeke, v. Bapreurhi ‚Lord George 8 5 nt end 
Diehfe v., London, v. Berg, Kin. v. einfurt. Erbe, * 
v. Hanau, Wolf, Kfm. v. Schweinfurt. Schade, Hutteneni, 
v —— Hagen, Ser. v. Gladrai 

Deutfches Haus: Fre. v. Depp Nürnberg. Binkler, 
fontroleur dv. Altenburg. Fleiſchmauu, Kim v. MWürjbur u 
rıfcher, Maler v. Therdellin. Mad. Wolf m Sohn v. 
Dbemiger, Kader v. Würjbure, “ ei Kr. ©. nr: 
Manfhen m. Gen, Km. v. P 

Weißes Kreup; Schulter: u. "äudien, Priv. v. Wien, 
Kim. ». Baulbaber. — u. Schaupert, Par. v. 
rau. © mitt, Mothaerberm. vw. Ebern. Ste ccuud Kim.‘ 
fig. ifauer, Sm. v.. Alrenfundftadt, ; 


‚ Bamberger Schranne den 11. Suni in0. 
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bad Rathhaus, bie Kamonengießerei und das Bohrhaus, 
die Bildergalerie, die polptechnifhe Schule, bie: drei 


Augdburg , 12. Juni. (Ag. 3tg.) Ge. Mai: Hauptbrunnen mit den Bronzeſtatuen, die Forſter'ſche 


ber König Dtto von Griedenland kamen geflern um 12 
Uhr unter dem Titel eines Grafen von Miffolunghi bier 
an. Allerhöchſtdieſelben geruhten, in Begleitung des Ge: 
herolcommiffärd des Kreifes, geh. Raths v. Link, des 
Divifiondtommandanten Generallieutenants Grafen von 
Seyſſel d'Airx, des Stadtfommiffärd Frhrn. v. Perglas, 
und des erfien Bürgermeifterd Carron du Bal, von 2 
Uhr Nachmittags bid zur eintretenden Nacht die merk: 
würdigfien Kirchen und Gebaͤude, die wictigften öffent: 
lihen und mehrere. Privatanftalten der hiefigen Stadt 
u befigtigen. Ale, welche das Glüd hatten, mit Sr. 
Iönigl. Mei, in perfönlihe Berührung zu kommen, bes 
munderten Ihre umfaffenden Kenntniffe und ihren Scharf: 
blid in allen Gegenftänden des Willens und der Ver: 
waltung. Die breiten Straßen Augsburgs waren mit 
zahlreichen Volk ganz angefült, welches von der Hu: 
manität und der Liebenswürdigkeit dieſes jungen Bits 
telöbachers entzüdt war. Das Bolf erkannte in Ihm 
eben fo wie vor einigen Jabten in feinem ältern Bruder, 
dem Kronprinzen von Bayern, das geliebte vereinigte 
Ebenbild feiner erlaucteflen Aeltern, es ward nicht müde 


Ihn zu begleiten und Ihm taufendflimmig das herzliche 


fie Lebeboc zu bringen. Unvergeplih ift dem Magis 
‚firate und der biedern Bürgerſchaft Augsburg's diefer Tag, 
‚und diefer Hocgenuß kann nur von dem lebhafteften 
Wunſche übertroffen werden, daß der gütige Himmel 
‚sle Schritte dieſes liebenswürdigen Königs der Griechen 
. fegnend begleiten möge. 

Bir fügen vorfichender Mittheilung bei, daß Ab: 


Eottundruderei (Scheppler und Hartmann), Auch bie 
Gotta’fche Anftalt beehrte Se. Majeſtaͤt mit einem Bis 
fuch , während aus deren Dampfpreffen nerade bie Als 
gemeine Zeitung hervorging, die feit Fahren fo oft 
Gelegenheit hatte, mitten unter den Wechſeln der grie⸗ 
Hfchen Verhaͤltniſſe die wechſelloſe Liebe des Volks 
u dem‘ freundlichen, liebenswuͤrdigen Monarchen aus⸗ 
udrũcken. TF 
Würzburg, 10. Juni. Die geſtrige Nummer 
des Kreisintelligengblattes “enthält die Nachricht, daß 
Ve Pal. Hagl. ſächſ. Regierungen die in ihren Staaten 
sach dem 20 fl. Fuß ausgeprägten 4%, „und z 
Ipaler:Stüde auf den k. Preufii 21 fl. Buß, reſp. 
duf 4; 8% und 174 gefegt haben, und warnt demnach 
dor der Annahme zum Nominalwerti,. e 
Preuffenm er? 
Berlin, 8. Juni. Bor einigen Xagen- hatte fich 
hier, wie bereitö gemeldet worden, allgemein das Ges 
rücht verbreitet; Ihre Mai die Kaoiferin von Rußland 
——— Sommer Deutſchland nicht beſuchen; (auch 
der Fränk. Merkur Hat von dieſem Gerüchte Erwähnung 
githan) jegt aber kann mit ziemlicher - Gewißheit der 
ginztihe Ungrund jenes Gerüchts verfichert werden. Die 
keiſerlichen Equipagen find bereits in Stettin angekom⸗ 
men, und ed beißt, daß die Kaiferin fammt ihrem Bes 
folge in wenigen Zagen nachkommen, gleich nad der 
Landung aber, ohne Berlin zu berühren, die Reife nach 
Ens fortfegen werde, wo bereitö alle Anftalten getrofs 
fer find, die hohe Frau würdig gu empfangen.‘ Nah 


nig.Dfto, der Abends halb 9 Hhr feine Neife fortfegte, | vcllendeter Kur wird fodann, wie es .jegt beißt, Ihre 


von dem NHofmarfchall Grafen Saporta, den beiden 
Slügelabjutanten und Obriſten Miaulid und Mauromi: 
chalig, dem Obriſtlieutenant und Meferenten Lehmair , 
bem Zeibarjte, Dr. Wihmer und dem Profeffor der Ars 


Maj. mehrere Wochen lang biet und im Potsdam im 
Shoofe der königlichen Familie verweilen. : 
" Defferreid - 4 
Zrieft, 4. Juni. Aus dem’ Drienf, und 'naments 


chitektur Gaͤrtner begleitet war. Ein Theil des Geſolges Ti aus Aegypten, lauten bie Nachtithten ſowohl in 


‚trug griechiſche Narionalkleidung. Mit befonderer Güte 
„empfing der König tie bayerifhen Ehepaurlegers: Difis 
‚siere, melde wit dem bayerifchen Truppentorps fruͤher 
‚an Griechenland gewefen. Don ben hiefigen Sehens⸗ 
‚ würdigfeiten geruhte der König in Augenſchein 'yu neh⸗ 


pelitiſcher als im jeder andern Hinſicht befriedigend. Der 
Geſundheits zuſtand bat ſich im letztgenanntem Lande ger 
beſſert, und die Baumwollen⸗ Ernte verſpricht ergiebig 
Re denn gerade die naſſen und falten. Früps 


> 


Btäge, bie''bei'ind für. den‘ Londbau ıfbi natheilig 


‚mer: den, Dom. und die ulrichetirche, die Wefiben;, |‚warin, haben jur Grveipen dee WBaumwollens-undıes 


treide ⸗ Erzeugung in Aegypten beigefragen, \ Mit dem 
englifhen Konſul fol Wiehemeb Ali wieder befrrundet 
ſehn. Er ſcheint ſich in deſſen Wünſche zu fügen , und 
den Handelsverbindungen, welche ſeither ſehr beſchrankt 
mit engliſchen Unterthanen unterhalten wurden, eine 
größere Ausdehnung geben zu wollen, indem nach und 
nach das fo drüdende und flörende Monopolfpfiem, wor: 
auf die Handelspolitit Mehemeds berechnet war, gam 
a werben fol, Dies würde auch uns zu ſtat⸗ 
ten kommen, wie wir denn bereits durch dieregelmäßig 
eingerichtete Dampficifffahrt mit dem Drient, und durch 
die freiern Anfichten ded ruſſiſchen Kabinets rückſichtlich 
ver Befahrung des Donaufiromes, eine größere Lebhafs 
tigkeit in Waarenverfenbumgen fpüren. — Die Errich— 
tung des biefigen Llopd’ihen Kaffeehaufes, dad dazu 
dient, unfere Kaufmannſchaft über die politifhen Ders 
bältniffe aller Länder moͤglichſt aufzuflären und den 
Spekulationsgeiſt zu weden, bat ſich in der legten Beit 
fehr vortheilhaft bewährt; die Vorſteher desfelben boten 
Alles auf, um Xrieft zu einer Art Entrepot für den 
orientalifchen » Handel auszubilden, und mußten burd 
bie frieblihere Geftaltung der Dinge im Dpient Cie 
richtungen zu treffen, die für die Folge diefer Abſicht 
höchſt beförderlich ſeyn, und dem biefigen Plage eineı 
Aufſchwung geben dürften, der ihn zu einem ber erficı 
Handelspläge machen muß. Die Regierung, welde & 
fib fehr ungelegen feyn läßt, den Mandel zu befördert, 
verabfäumt nichts, um den Anfihten und Wünſchen da 
biefigen Kanfmannihaft zu Hülfe -zu kommen. Du 
Herr Fürſt Metternich , Protektor vom Lloyd, hat ſich 
um biefes nügliche Infitut, und mithin für die größe 
ze. Audvehmung. unferer Handbelöverbindungen, namhafle 
Berbienfte erworben. 
fSvankreich 

Paris, 9 Juni. Bu Carthogena haben fchredli« 
che Vorfälle fattgefunden. 
Stadt einer Bande von Mörbern preiögegeben. & 
Behörden, feige und erfchredt, ließen ungefähr, 190 
SBanbiten freied Spiel, die mit Dolchen bewaffnet ınd 
alle mit gleichen Mänteln und rothen Mühen bebedt, 
sale Diejenigen, welche nad ihrer Meinung beimlxhe 


Marliften waren, aus ihren Wohnungen riffen und auf’ 


Öffentlichen Plägen abſchlachteten. Unter diefen Opfern, 
‚über 20, befanden fih Beamte, einige Prieſter und ſer⸗ 
sfehiedene Einwohner der Stadt. Der Generalgouer- 
neue D’Daly und die Nationalgarde blieben kalte Zu: 
bauer diefer, Graufomkeiten. Mehrere der dem Rode 
geweibten Perfonen, flüchteten fi ‚in das Arfenal und 
‚mußten, um ‚dem Tode entriſſen zu werden, nach Euta 
beportirt werben. — Zu Saragoſſa wolte man gliche 
WVerſuche machen, allein der General Sans Miyuel, ob: 
glei ein perfönlicer Feind des Hrn. Ifuriz, hat durch 
- feine ‚Energie Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhilten 
gewußt, ; 

n. Darid, 19: Juni. Die Deputigtenfanmer iſt ‚ger 
Mern mipıber, Berasbung Über, Algier wichtzzu *49 
man um. A he nach Hidtk e 


Drei Tage lang war dieſe 
Die 


a . 


— — — — — — — —. 


ſchieden.· Hr. Desjobert hielt eine heftige Rede Mpegen 
die ng des Marſchall Glaufel und nannte den 
Ken von Eenſtantine (der es mit Frankreich Hält) einen 
elmden Renegaten. Hr. Thiers bat aufs beflimmieiie 
erllärt, man werde Algier nicht aufgeben. 

Admiral Rouſſin, Sotſchafter bei der Pforte, bat 
das Großkreuz des Ehrenlegionordend erhalten, ald Ans 
erkennung Feitter' Beinähangen die Räumung Siliſtria's 
herbeizuführen. ee 

Nachrichten aus Spanien. Man fchreibt aus Ma: 
drid vom 4. Juni, General Cordova habe, weil feine 
Grfundbeit leidend ſey, den Bunf geäußert, ſein Com⸗ 
mando nieberzulegen. Inzwiſchen fey man fehe in ibn 
gebrungen, ed doch zu behalten, und er habe ſich be: 
reden laſſen. Uebrigens herrſcht zwiſchen ihm und dem 
Minifterium Iſturiz das beſte Einverſtändniß. Ale Be⸗ 
hörden von Malaga find abgeſetzt worden. Die Nadd⸗ 
richten aus ben andern Provinzen lauten günſtig. Man 
ſchreibt aus Saca, die catalonifiben Garliftenbanden, 
von Gurrea verfolgt, feyen am 3. Juni bri Hurdca 
zerfprengt worden und hätten dabei Über 300 Mann 
verloren. Die Häupter diefer Banden, Torres, der 
Kanonifus Monbiola und Orten, find mit 59 ihrer Leu⸗ 
te in Gefangenfhaft gerathen. Nationalgarden von 
Dberarrogonien haben fie nach Jaca gebracht. 

 Grofsbritanniem 

London, 7. Juni. Irland ſcheint im furchtbarer 
Bewegung; nitht Hur in dem größeren Städten der 
Grafſchaften find Verſammlungen gehalten worden ober 
angekündigt, fondern ſelbſt jedes Kirchſpiel, jedes Dorf 
(cheint feine Zufammenfünfte haben zu molen. Da 
aber, der Natur der Sache nad, den Landieuten das 
Staͤdteweſen wenig Intereſſe abgewinnen koͤnnte, hat 
man ben Zebnfen mit in die Aufregung eingeflochten; 
da man die Voraudfegung gelten läßt, daß biefelben 
Lords, melde den irländifchen Grädten ihre Eorporatios 
nen genommen, auch die Maasregel in Bezug auf den 
Behnten verwerfen würden, welche allein die Katholiken 
einigermaßen mit ber Vertauſchung beffelben Fir einen 
Grundzins ausfspnen koͤnute. Die Keven, wie die Bes 
ſchluͤſſe und Bitrfchriften an das Unterhaus (denn am 
das Oberhaus verfchmäht man es, ſich noch biffend ju 
wenden) find von der beftigſten Art, und die ber, 
daß man die. beiden minifterielen Maasregeln durchſetzen 
oder die Aufldfung der Union erziwingen müffe, fcheint 
fih in den Köpfen feflfegen zu wollen. Als practifche 
Folge davon bemerft man einen entfchloffeneren Wider⸗ 
fand gegen die Entrichtung von Zehnten und eime wach⸗ 
fende Bereitwilligkeit unter den Landleuten, dafuͤr jedes 
Uebel, felbft Gefangenſchaft und Tod, zu’ erleiden, Der 
Standard’ und andere Ultra⸗Tory⸗Joutnale, und ſelbſt 
die „Times““, ftellen fih, als freute fie diefe Wendung 
der Dinge. Entfchloffen, den irländifhen Katholiken 
auf feinen Fol diejenigen Forderungen ju gewähren, 
welche, ihrer Meinung nach, zum Untergange ber Staatt ⸗ 


dire und, als Folge Hiervon, jur Aufldjung der Union 


Fren mühten.. Balten ſſe es fürs Beſte, bu man bie 


* it zur offenbar 
a ödam bie Fashokif 
der- Waſfen und, wie fie ſich 
nieberbrücen zu koͤnnen. Odne uns bei der Frage über 
die Menfchlichkeit winer ſolchen Anſicht und zwar im 
rvten Jahrhuudert —— erlauben wir und nur, 
Über die Mahngpeintichkeit eine ſolchen Ausganges eis 
nige Vermuthungen aufzuſtellen. Auf. die kentſamkeit 
einer aufgeregten Volkbmaſſe iſt freilich nicht mit Zuveslaͤſ · 
ſtgkeit zu rechnen. Das irfändifche Wolf jedoch iſt fo 
gelehrig und bat in der Schule der Aufregung fo treff⸗ 
lichen Unterricht unb lange Uebung gehabt und fieht das 
bei fo fehr unter dem Eirfluffe D’Eonnell’s und deſſen 
Sehulfen, bag man gar nicht glauben kann, es wer⸗ 
veden Deries den Gefallen thun, fich in eine Inſurrection zu 
ſtuͤrzen. Um ſo weniger dürfte es dag, ba ed durch die Unter⸗ 
flügung fo vieler ausgezeichneter Proteſtanten in Irland, fo 
wie zined ſehr großen Theiles des englifhen und ſchottiſchen 
Volkes, ja der Regierung und der Mehrheit des Unters 
baufes felbft, fi ſchmeicheln darf, feinen Bwed über 
kurz. oder. lang auch durch friedliche Aufregung 
zu erreichen. Gefegt aber, es käme doch ju Gewaltthäs 
tigfeiten, .fo bürfte bei dem Ditgefühle, welches ein fo 
großer Theil Der britiihen Nation für Irland begt, 
die Unterbrüdung der Katholifen mit fo leicht ſeyn, 
old der Standard fi ſchmeichelt. Wie das britifche 
Bolk über den Gegenfiand denkt, davon haben und dies 
fe Tage reichliche Belege geliefert. - Mam leſe nur, wie 
DHTonnef wieder in zwei Srävten Englands aufgenem- 
men worden, wie man feinen Klagen, obgleih man fie 
wohl Yundertmal gelefen, mit fleigender Theilnahme ge⸗ 
horcht/ wie man feinen Vorſchlaͤgen lauten Beifall zollt, 
und man ſich beeifert, in ihm ſeine Nation zw ehren, 
zu ermuntetn und zu tröffen. Daß 46 kleinere Staͤdte 
waren; iſt eben ein Beweis von der ſchnell fortſchreiten⸗ 
den toleranten Denkart, von ber zunehmenden Dumas 
nität des Bandes. Dabei bat er ſich auch genöthigtge: 
fepen , die Einladung der Stadträthe zweier großer 
‚Stävte Norwig und Yarmouth, für den Augenblid ab: 
quiehnen. Man lefe ferner die Reben, Beſchlüſſe und 
Bittfriften der zahlreichen Berfammlungen, welche in ! 
vielen Deten ſtattgefunden, befonderd in Erinburg, Bath, 
und London, um fich zu überzeugen, daß es nichtd Leich⸗ 
tes ſeyn würde, die Bewohner Irlands aufs Neue zu 
Paaren ‚zu treiben. : | 
Den Times wird aus Konflantinopel vom 4. Mai. 
emeldet, das Mehemed Ali nicht allein die Einladung 
des Sultans zu den bortigem”Feftlichkeiten, ſowohl für 
feine. eigene Perfon, ald auch füreinen Repräfentanten, 
rund abgeſchlagen, ſondern auch für die Braut umd des 
‚ven beide Brüder zufammen. nur Die Ärmliche Summe) 
won einer Million Pioſter, für fih und feinem Sohn! 
Sbrahim Baſſa, geſoudt gabe, eben ſo viel, ald er frü⸗ 
‚ger der ‚älteren Sultanin geſchickkt. Gr batte die Er⸗ 
f&böpfung feiner Schaplammer vorgemenbet. „Die Bo⸗ 
tem. des Ghofbeyra hatten ihn in dem gereizteften Zus 


Schein beronen It, 
Bahn 


befchwert, daß die Pforte England einen german zur Auf⸗ 
hebung feiner Ronopole in Leghpten umd Eprien zuger 
‚fanden. (Veigt. Art. Zrieft.) Auch parte vie völlige Nier 
derkage feines Heereb in Arabien zu einer Verſtimmumg mit 
gewirft, wegen welcher Niederlage er ein Kriegsgericht 
Über den IOberbefehlähaber Yehen Adımed Baſſa, der 
aber freigefprochen wurde, und den Scherif von Mekka 
hatte niederfeßen laffen. Der Letztere ward für ſchul⸗ 
dig erfiärt, durch Wernadläffigung der Berforgung bes 
Heeres den Unfall herbeigeführt zu haben; er wurde 
abgefest und ein Verwandter von ihm zu feinem Stell: 
verireter ernannt. Die Flotte wurde in Alerandria aub⸗ 
gerüflet, um im Juni zu fegeln. 

London, 8. Juni. Die Freiſaßen von Midblefer 
bielten heute eine Verfammlung , um ſich über eine Pes 
fitton in Bezug anf die irifhe Municipalbil zu beras 
then. O' Connell hielt dabei eine fo heftige Rede gegen 
die Lords, daß man baraud ſchließt, die Minifter feyen 
entf&hieben, ed auf eine Gollifion mit dem Oberhaus ans 
fommen zu laffen. Die Lords wollen eben fo wenig 
nachgeben und man fpricht darum von einer unvermeids 
lid werdenden Auflöfung ded Parlaments. Es beißt, 
der König perſoͤnlich ſey ſehr gegen die Municipalbill 
eingenommen, 

Türkei, 


Konftantinopel, 25. Mai. Die Stimmung der 
fi bier oufhaltenden Engländer ift aufs böchfle gereist, 
und Lord Ponfonby in fihtbarer Verlegenheit. Er weiß 
ni@e, foll er Konftantinopel verlaffen, oder erft Inftrufs 
tionen von Rondo abivarıen,. Der unglückliche Engläns 
ber, welcher ju dem Streite mit den türfifchen Behör— 
den Anlaß gegeben, ift in Folge der erlittenen Mißhand⸗ 
lungen lebensgefährlich frank; man zweifelt an feinem 
Aufkommen. Stirbt er, fo wird der Zwiſt noch viel 
ernſilicher werden, und die engliſche Preſſe mit ihrer bes 
fannten Leidenſchaftlichkeit über die Pforte herfallen, und 
größere Genugtfuung verlangen, als Lord Ponfonby 
jest begehrt, Died beforgen auch die Repräfentanten ver 
andern großen Höfe, und deßhalb find fie unabläflig 
bemüht, ſchnell eine gütlihe Ausgleihung zu bewirken. 
Die Dollmetſcher der franzöſiſchen, öſterreichiſchen, preus 
ßiſchen und ruſſiſchen Miſſionen machen Vorſtellungen 
über Verſtellungen, die die Pforte zwar anhört, aber 
ihnen kene Folge gibt. Sie hat noch nicht einmal die 
Kollektivnote beantwortet, welche ihr von Seite der Bots 
ſchafter der großen Mächte eingereicht worden war. In⸗ 
zwiſchen ſcheint ihr doch unbehaglich zu Muthe zu ſeyn, 
und fie ſucht einen -faux-fuyant, um auf ſchickliche 
Weiſe ars der Alemme zu kommen. Der Reis⸗Effendi 
fol einen der Dollmetſcher geſagt haben, was ſeine Per⸗ 
‚fon anlaige, ifo. halte er keineswegb;an dem Portefeuille, 
ser wolle ed gleich niederlegen, wenn der Sultan einwils 
lige und dem Lord Ponſonby damit ein Dienſt geſchehe; 
Denn er ey des Gefchreis herzlich müde, des Über ei⸗ 
nen. fo anbedeutenden Vorſali echoben würde. ‚Diet 


"Aeußerung muß Lotd Ponfondy augendlicktich überbradyt 


flande angetroffen; er batte fich auf das bitterfe harılhue I mon. 7 


der Pforte erflären ließ, daß” es ibm gleichgültig, fie, 
ob der Reid: Effendi. im Amte bleibe ober nicht, yoenn, 


er fi nur dazu verſtehe, Für die einem Engländer jus | 
Died wird num ; 


gefügte Beleidigung Ahbitte zu thun. 
der türkiſche Stolz nicht zulaffen,, und ed muß aufs 
Aeußerſte fommen, bevor ein Minifter der Pforte ſich 
berbeiläfßt, das. Knie vor einem Chriften zu ‚beugen. 


’ 
Hanbelte ed fih um eine untergeordnete Perfon, fo | 


würde man ſich nicht lange befinnen, und dem Vor⸗ 
ſchlage des franzöſiſchen Botſchafters entſprechen. 


Kadi von Scutari, ber zuerſt feine richierlichen Amts, 


pflichten ũberſchritten, und gewaltthätige Hand an’ eir 


wen engliſchen Unterthan gelegt hat, will män auch 
wirklich preiögeben, und man fagt, daß die Pforte dem 
Lord Ponfonby zu verfteben geben ließ, fie wolle den 
Kadi von Egutari nicht nur abfegen, und zu einer für: 
perlihen Züchtigung verurtheifen, fonbern ihn au, um 
Abbitte zu leiften, in das engliſche Botſchaftshotel ſchi⸗ 
den, infofern der Engländer, welcher unbefugt gejagt, 
und das Find eined Mufelmannd vermunder habe, ſich 
auch vor dem Mufti fielle, und wegen feiner begange: 
nen Uebertretung die Gnade des Sultans antufe. DaB 
wird nun nicht gefcehen, denn erſtlich wird der, {6 
ſchwer mißhandelte Engländer fih nicht baju verfteben, 
und dann if er, felbfi wenn er «6 wollte, jetzt wenig⸗ 
ſtens nicht im Stande, ein Glied zu rühren, geſchweige 
eine Förmlichkeit zu erfüllen, die ihn bei voller Sefupds 
beit aufs tiefſte erfhüttern müßte, Es bleibt alſo bei 

Alten, und Lord Ponfonkp wird ’erft dann entſchied 

handeln fünnen, wenn er aud London Anıwuıf erhälsen, 
Einftweilen hat er ole direfte Verbindung mit ber 
Diorte aufgegeben, und erfi im Laufe des geſtrigen Tas 
ges eine ſchriftliche Kpmmunikatıpn zurũdgewieſen, die 
ibm von dem Reis Effendi gemacht wurde, ‚und. wohr⸗ 
ſcheinlich auf dieſe Verhältniſſe Bezug hatte, — 


S ü Damerike ı. 
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Aus Hamburg, 10. Juni wird: gemeldet: Hier find |: 


heute wichtige Nachrichten uber den Fortgang und ſchließ⸗ 
lich Über gänzlihe Beendigung des biöperigen Bürgers 
frieged in Peru eingegangen. Sie find eimel: Tpeüs 
aus Valparaiſo vom 21, Jan. über Buenosiwmres, ans | © 
deren Theils aus Lima vom 8. Maͤrz über Paramager ı 
meldet worden und enthalten im- Weſentlichen, daß nach 
mehreren vorhergehenden Bewegungen Generel Gala 
berri- am 7. Febr, bei Arequipa von Genere. Santa 
Eruz voͤllig gefchlagen, fein ‚Heer zerfprengt, er felbft 
gefangen genommen und dann am 18. Febr. mit zwei 
andern Generdien und noch fünf Offizieren erfchoffen 
mworten. Von den weiteren Märfchen des Sugers war 
noch nichts befannt. Die Forts von Gollao iber hat, 
ten fih num der rechtmäßigen Gewalt des vach Lima 
zurückgekehrten Präfidenten Orbegofo unterwerfen, ber 
feitdem ſchon eine Reife nach Trujillo gemacht barte und 


in Lima wieder angelommen war, wo es in Geſchäften fenfiem, Kabrifant-v. Brud. 


— Veran worlligher Redatteur? J. M, Romig. Verlag der Drausnick'ſchen Buch- und Kunfpanblung- 





Den | 


ind, ‚Rau "af, die fi abet Patet bei bergeftellten Frie⸗ 
‚den iedet mehr. belebt haben duͤrften. 


Kiterariiche Anzeige, | 
"Unter andern find folgende Fortſetzungen und Neuigkeis 

ten fo eben eingegangen und erpedirt: 

Strablbeim, das Generals Loricon ober vollkändiges Worterbuch 
* meuſchl * Bilee, Achtſautei Adamsäpfel 


Merie LH R —* ende‘ und’ er ya Werk werden 
fortan neue Beitellüngen prompt beforgt 
 Senter Da ddr igionsfreund und Kirchen » Correfpons 
en ® 14 * 
Dr. Kartin. vLuthero flunreiche Tifchreben,‘ Nah den Hauptr 
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Wenn auch die Sonne nicht, wie gewöhnlich, lacht, 
So wird ed morgen anders ſeyn. 
Ob heut der Sturm die ruhige See empört 
Und Untergang dem Schiffe draͤut; 
Doch fest es morgen feinen gehemmten Lauf 
Mit ſauftgeſchwellten Segeln fort. Schreiber. 





Das Schnergestöber,” 
Wie die Heinen Floͤdchen 
Bei des Windes Weh’n - 
Hell im weißen Röckchen 
Durdeinander dreb'n. 


Wechſeltänze ſchlingen 
Sie auf luft'gem Plan; 
In verworrnen Ringen 
Krümmt ſich ihre Bahn. 


Haſt vergebens Mühen, 
Raſches Floͤckchen dort; 
Spottend dein im Fliehen 
Schwebt das Liebchen fort. 


And're, die erſiegen 
Sich die holde Braut, 
An einander ſchmiegen 
Sie ſich ſanft und traut. 


Aber alle kommen 
Endlich bin zur Ruh’; 
Wenn die Sonn’ erglommen, 
Dedt ein Grab fie zu. — 


MWahres Bild des Lebens! 
Der erringt fih Luft, 
Jener haſcht vergebens, 
Bis ihm bricht die Bruſt. 


*) Das vorſtehende Gedicht iſt aus „Adolf Bube's Ger 
dichten“ entlehut, twovon eben eine jiweite verbeſſerte und 
vermehrte Ausgabe zu Sotha erfchienen ik. Diefe Gedich⸗ 
te, größtentheils ditorifhen Inhalts, zeichnen ſich durch 
seinen, leichtem und gefälligen Bersbau eben fo ſeht aus, 
als fie dur ihren Jmdalt und die Originalitaͤt der durch⸗ 

eführten Gedanken fi empfehlen. Es dürfte daber ums 
ern keſern angenehm fen, nebſt dem obigen vieleicht im 
Der Folge uoch einige kennen ju leruen. 


Doch in einen Hafen 
Laufen alle ein; 
In der Erde ſchlafen 
Sie im engen Schrein. 





Das Aartenorakel. 
Gortſetzung.) 


„Gefangener!“ faßte Pennia das Wort, von dem 
Gipfel ihrer legten Hoffnung herabgeſchleudert. „Ge: 
fangener? Warum wollt ihr Dorgan feflein? Iſt er 
nit mein befter Freund ?“ 

„„Sie würden diefe gute Meinung augenbliclich 
fahren laſſen,““ ſprach der Richter, „ „wenn Ihnen 
bekannt wäre, daß man gejtern Abend noch diefen Mens 
ſchen die heftigften Reden gegen Ihren Vater ausftogen hörte; 
daß er fih genau erkundigt hat, wer Alles in biefem 
Haufe wohne; dag man ihn während der Macht fein 
Bett verlaffen hörte, wohin er vor Tagesanbruch zu⸗ 
rüdfehrte, und daß er jeht, ald Hauptfade, und zur 
Beftätigung ber ſchon gegen ihn zeugenden Umflände, 
biefe Medaille, die Sie von des Mörders Bruſt abrif- 
fen, als die Seinige anerkennt." 

Pennia flarrte den Richter mit einem Blide an, 
ald fehnitte er mit ſcharfen Meffern ihr eine tiefe, böfe 
Bunde aus, und fie fuchte dabei ben fürchterlichen 
Schmerz zu bezwingen. 

„Ach, Dorgan! ftöhnte fie mit einer Etimme, bie 
aud den bartnädigften Werbreder fein Geftändniß zu 
entloden vermöcdte: „Dorgan, ich befchwöre Did, fas 


ge nur einmal, daß die Medaille nicht Dein if. Gag" 


es aber bald, ehe mein ‚Herz bricht.“ 

„ „Dein Glück, Pennis, war immer mein höchſter 
Wunſch, und auch mein Leben und meine Ehre werd’ 
ich wicht leichtfertig im die Schanze fehlagen, Wahrheit 
iſt mir aber noch mehr. — Ja, ich habe genaue Nach⸗ 
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frage nad; Euch gethan, habe in thörichtem Zorn gegen 
unfern ermordeten Freund geeifert, und dieſe Medaille 
ift mein. Ich kann und will fie nicht verläugnen. 


Aber, Pennia, Pennia, fo wahr ein Gott ift und ein 
Berföhner lebt, ich bin unſchuldig!““ fegte. er. vors, 


wurfsvoll hinzu, als fie vor ihm zurüdwid. 

Ra meine Hände los, Dorgan! Reißt mich fort 
von ihm! rief fie dem naheſtehenden Geiftlichen zu. 

Rückwärts zudte fie mit dem ganzen Körper und 
ließ fi dann wie ein halbtobtes Opferlamm fortführen. 
Nur ein leiſes Schluchzen tönte ber von ihr, ähnlich 
dem Aechzen aus dem verfchloffenen Grabe eines lebend 
Begrabenen. — 

„„Habt Ihr noch irgend etwas zur Aufklärung ber 
Umftände vorzubringen, die einen fo ftarfen Verdacht 
auf Eure Perfon wälzen , fo fpredt. Wir find ber 
reit, Alles anzuhören, womit Ihr Eure Unſchuld zu 
beweifen gebenkt, + nahm der Richter das Wort, als 
Pennia aus dem Gemache gebradt war. „„Doch 
werdet Ahr wohl thun, Eure Sprache den Berhältnif: 
fen anzupaflen, in denen Ihr Euch befindet, Der 
Grund und Boden unter Euch ſcheint mir eben nicht 
der ficherfte. "+ 

„Der Boden, auf dem ich fuße, ift der eines gu— 
ten Gewiſſens,“ verfeste Dorgan mit heftigem Tone 
Iodernden Ingrimmes, „und den will ich vertheitigen, 
wie ich's für gut halte. Wird er von Andern durch 
Bosheit und vorfäßliche Blindheit untergraben, wird 
mein Leben von Schwachköpfen und Kindern verkauft, 
fo mag mein Blut über ihre Häupter fommen! — 
Märet Iht nicht mit Blindheit neichlagen, fuchtet Ihr 
mit vorurtheilöfreiem Auge Eub Licht zu verichaffen, fo 
würde die Sarbe ſelbſt fhon unnöthig machen, mich auch 
nur zur Verneinung der Anlage zu erniedrigen. — Ich 
frage alle Anmefende, ob es wahrſcheinlich ift, daß ich 
in ber erfien Nacht, die ich nach langer und einträglis 
er Entfernung vom Baterlande auf heimathlichem Bo: 
ten zubrachte, und wohl audgeftattet mit Allem, was 
mir eine zufriedene Bufunft fihern kann, dazu der Lies 
be eines folden Mädchens gewiß, und vertraut mit dem 
Wunſche ihred Waters, mich für feine frühere Härte 
entfchätigen zu wollen — ich frage die Verfammlung, 
ob es wohl denkbar ıft, daß ich fo finntos gehandelt 
und mit dem Leben des alten Mannes aud all’ meine 
fhönen Hoffnungen und Erwartungen gemorbet haben 
folte? — Ih bin ein britifher Scemann ! Iſt das 
‚ ber Stand eined Echurfen oder Verräthers! Jene Mer 
daille erhielt ich für treu geleiftete Dienfte, und ichfoll: 
te mid mit Meuchelmorb befudeln? — Eieben Jahre 
. lang babe ich das Werde des Victory betreten, und 
dabin hat ſich noch kein Fuß eines Ehrloſen verirrt! 
— Dieſe Hand hat dad weiße Haar meines Admirals 
Nelfon berührt, als er biutend auf dem Bette ber 


. mi 


Ehre ruhte, und, ich follte das Blut eined alten, befreun⸗ 
beten Manıied damit dergoffen haben? — Bei Ira 
falgar fland ic am feiner Seite und zitterte vor kei— 
ner feinvtichen Sage; ich ſah ohne Furcht in bie fpeie 
enden Feuerſchlünde, und. ich folge einen wehrlofen 


1 Greid meuchleriſch erſchlagen 24 ; 


Wenn ber Herbfiwind durch den Wald ſtreicht, fo 


‚| fmattert das dürre Gezweig, welches er britht, und die 


welten Blätter raffeln und fallen. - Ein ähnliches. Ge: 
räufh tönte durch die Verfammlug, als Dorgan jept 
inne hielt. Die heftige, von Unmillen und einem reie 
nen Bewußtfeyn eingegebene Beredſamkeit des Anger 
Hagten ſchien die Zuhörer wie ein Orkan zu überfal— 
len und fortzureißen. 

Einige Augenblide ließ man den Rebner im unge 
flörten Genuffe der Herrſchaft, die er durch feine Were 
theidigung ‚über die Gemüther gewonnen hatte. Dar: 
auf erhob ber Richter feine Ruhe gebietende Stimme 
wicber. 

„Könnten Worte Thatfachen aufwiegen," fagte er, 

„fo würden wir Euch jest frei geben müſſen. Was 
Ihr aber da vorgebracht Habt, widerlegt noch nicht eie 
nen einzigen Punkt der Anklage. Ihr müßt Tpatfachen 
durch Thatſachen zu entkräftigen ſuchen.“ 
‚ mnBBollt Ihr die Gründe der Ehre nicht berückſich⸗ 
tigen,’ 4 begann Dorgan von Neuem, „„ſo bört auf 
jene der Klugheit, If es denn annehmbar, daß ber 
wirkliche Mörder fih fo freiwillig der Verhaftung aus— 
gefegt haben würde, wie ich? « 

„Ih kann nicht wiſſen,“ erwiderte der Richter, 
„was für Gedanken ihn dazu bringen würden. Auch 
fann ed oft Schickung der Allmacht fern, daß, um ter 
Gerechtigkeit willen, ſchuldbewußte Menfchen von ihrem 
eigenen Verſtande irre geführt und zu Unbefonnenheis 
ten verleitet werben, welche jedes Kind vermieden bas 
ben würde. Dergleihen Beiſpiele find gar nicht felten, 
und vermehrt dad Eurige die Zahl, fo dient es nur, 
um zu beweifen, daß Ihr Eigenfchaften zu bedauerns⸗ 
werthen Zweden gemißbraucht habt, die, gut angewen⸗ 
bet, dem Vaterlande und Euern Mitbürgern hätten nütz⸗ 
li werden können.“ 

„„Im Dienſte Beider bab’ ich fie nicht geſpart,““ 
fagte Dorgan, „„und dachte nicht, daß ich folchen Lohn 
dafür einernten würde.““ 

Mit dem Schmud der Miffethäter belaftet, wurde 
Dorgan in das benad;barte Zuchthaus abgeführt, wo er 
vorläufig verwahrt werden follte, bis man Gelegenheit 
baben würde, ihn mit Sicherheit in das Gefängniß 
der Graffhaft zu überantworten. 





In feinem einfamen Kerfer blieb ed Dorgan über: 
lafjen, über das unbegreiflihe Verhängniß nachzuben« 
fen, deflen Opfer er werben ſollte. Eein Prozeß war 
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bald entfhieben. Der fünge Seemann fah fi mit eis, 


nem Male von feinen Hoffnungen auf ein haͤusliches, 
zufriedenes Leben an den Galgen verwieſen. Dazu fam 
noch, daß er auch nicht einen Menſchen zurückließ, 
der von feiner Unſchuld überzeugt geweſen wäre. 

Wie viel‘ Unrecht ihm aber auch von feinen Ne: 
benmenfchen geſchah, fein Herz war bennod weit von 
jenem Haffe gegen fie entfernt, im bem nicht felten bie 
Verzweiflung fih zu tröften ſucht. Er fehnte ſich nad 
nichts mehr, ald nach einer Gelegenheit, wenigftens 
dem Herzen einer Perſon ſeine Unſchuld darzuthun. 
Doch fhon im nächſten Augenblicke verlangte er nicht 
mehr nach der Erfüllung diefes Wunſches. 

„Rein! ſprach er: „ihre Ueberzeugung don meiner 
Unſchuld, die ich einzig unb allein ihr aufbringen fann, 
rettet mein Leben nicht, und könnte fie nur mit dem 
‚Gedanken peinigen, zu meinem, Zode beigetragen zu ha: 
ben. Mag fie nie beifer unterrichtet werben. Was hälf 
es mir, dächte fie beifer von mir? Ich würde bewegen 
doch gehangen: Der Vorfiht will ich ed anheim ftellen, 
meine Unfhuld an den Tag fommen zu laffen oder 
nicht. Werneinen die Menſchen fie auch hienieden, einft 
wird fie dod ar werben.‘ — (Schluß folgt.) 


- Beweis, dass Napolton in der Wirklichkeit gar 
nicht eristirt hat, 
(Sortfegung.) 


2) Apollon war nach der griehifhen Mythologie 
- auf einer Inſel bed mitiellänvifhen Meeres (der 
Inſel Delos) geboren; eben fo hat man auch War 
poleon auf einer . Infel des mitteländifhen Meeres 
zur Weit fommen laflen, und zwar vorzugsweife auf 
der Inſel Gorfica, weil die geographifche Lage berfelben 
in Bezug auf ärankreih, wo man ihm fein Reich ge: 
geben und ihn bereichen laſſen, ganz fo paſſend iſt, wie 
die von Detos in Bezug auf Griechenland, wo Apollon 
feine vorzüglihften Tempel und Drafel hatte. 

Zwar nennt Paufaniad den Apollon unter den ägyp⸗ 
tiſchen Gottheiten, aber damit iſt noch keineswegs ge: 
fagt, daß er auch in Aegypten geboren ſey, ſondern 
nur fo viel, daß er dort ald ein Gott verehrt wurde; 
nur Das und nicht mehr hat Paufaniad fagen wollen, 
nur fo viel, daß ihn die Aegppter anbeteten — und 
feltfam genug! erwächſt und gerade hieraus noch ein 
Beziebungspunkt mehr zwiichen Napoleon und der Gon- 
ne; denn alle Berichte ſtimmen darin überein, daß Na: 
polcon in Aegypten als ein übernatürlides Weſen be: 
‚ teachtet worden, ald ber Freund des Mubamed, und 





Eprenbrzeugungen empfangen habe, die einer Anbetung | 


ziemlich ähnlich gefehen. 
3) Die Sage lautet weiter, feine Muttter habe 
taetitia geheißen. Nun hat man aber mit dieſem Na: 


men ber fo viel bebeutet als: Freude, offenbar nichts 
Anderes ausdrücken wollen, ald die Morgenröthe, die 
der Welt die Sonne gebiert, wie die Dichter fagen, 
mit den Rofenfingern ihr die Thore des Oſtens eröffe 
nend. Beſonders bemerkenswerth ift noch, daß nad 
der griechiſchen Mythologie die Mutter Apollons Leto 
(Ayrıw) hieß, Bie nun die Römer aus Leto, Apollos 
und Dianend Mutter, Latona machten, fo hat man zu 
unferer Zeit lieber Laetitia daraus gemacht, weil Iae- 
titia das Subflantiv iſt vom Verbum laetor oder von 
dem minder gebräuchlicen laeto, weldes erfreuen bes 
deutet. So ift alfo offenbar, daß dieſe Laetitia fo 
gut wie ihr Sohn ſchon in der griechiſchen Mythologie 
vorkommt. 


4) Wie ferner erzählt wird, hat dieſer Sohn der | 


Laetitia drei Schweftern gehabt; es iſt außer Zweifel, 
daß darunter die drei Grazien verflanden find, die im 
Verein mit den Mufen, ihren Gefährtinnen , der Reiz 
und die Zierde des Hofes ihres Bruders, des Apollon, 
waren. 

Ingleichen heißt ed, daß biefer neue Apollon vier 
Brüder gehabt habe. Diefe vier find nichts Anderes 
ald die vier Jahreszeiten, wie wir fogleich entwideln 
werden. Nur floße man ſich nicht gleich daran, daß 
die Jahreszeiten bier durch männliche und nicht durch 
weibliche Geflalten repräfentirt werden. Wer ba ber 
dent, daß im Sranzöfifhen nur eine einzige von ben 
vier Jahreözeiten, nämlich der Herbft (Automne) ge- 
neris feminini iſt und unfere Grammatifer auch dars 
über noch keineswegs volltommen einig find, daß im 
Lateiniſchen auch diefe vierte (autumnus) wie bie drei 
anderen, unb eben fo wieder im Teutſchen alle vier 
männlichen Geſchlechts find, dem wird dieſe Vorftellung 
nicht mehr. auffällig erfheinen. Alfo die vier Brüder 
Napoleond können die wier Jahreszeiten vorftellen — daf 
fie diefelben wirklich darſtellen, erhellt aus Folgenden: 

Bon den vier Brütern Napoleons waren, fo heißt 
ed, drei Könige — biefe drei find der Frühling, ber 
über die Blumen herrſcht, der Sommer, der über die 
Erndten, und der Herbft, der über die Früchte herrfcht. 
Und wie biefe drei Jahreszeiten Alles, was fie das 
Ihre nennen, dem mächtigen Einfluß der Sonne ver: 
danken, gerade fo, fagt man uns, daß die drei Brü- 
der Napoleons ihre Kronen und Reiche ihm verbanften 
und nur berrichten burch ibn, Und beißt es nun fer: 
ner, duß unter ben vier Brüdern Napoleons einer ge: 
wefen, der nicht König war, fo rührt dies daher, weil 
unter ben vier Jahreszeiten eine tft, bie über Nichts 
berefcht, nämlich der Winter: 

Wollte man etwa, um an unferer Parallele eine 
Blöße zu entdecken, behaupten, der Winter fen Feines: 
wegs ohne Reich und ohne Herrſchaft, fondern herrſche 
ja über Schnee und Eis, fo ift umfere Antwort gauz 


+ 
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kutz die: allerdings, und gerade das bat man uns bes. 
zeichnen wollen mit dent hohlen lächerlichen Fürſtenthu⸗ 
me, mit dem, wie &8- beißt, diefer Bruder Napoleons, 
nah dem Fall ſeiner ganzen Familie, bekleidet worden, 
einer Herrfchaft, die man vorzugsweiſe vor allen ander 
gen miferabeln Dertlein an das Dorf Canino geknüpft 
bat, weil canino herfommt von cani, mas fo viel 
heißt als die weißen Haare de Falten Alters, wobei 
einem Jeden wieder der Winter einfallen muß. Denn 
in den Augen der Dichter find die Waldungen auf uns 
feren Bergen das lockige Haar bderfelben, und wenn 
der Winter fie mit feinem Reif bebedt, fo find dies 
die weißen Haare ber hinfterbenben Natur, bed geal⸗ 
terten Jahres. 
Cum gelidus crescit canis in montibus humor. 

So ift der vermeintliche Fürft von Ganino nichts 
Anderes als der perfonificirte Winter; der Winter, ber 
da beginnt, wenn bie drei fhönen Jahreszeiten vorbei 
find, und die Sonne fib in der größten Entfernung 
befindet von und, die wir dann überzogen find unb 
beimgefucht werben von ben rauben Söhnen des Nor: 
dend, wie die Dichter die Winde nennen, die aus je 
nen Gegenden weben und unfere Gefilde entblättern und 
entfärben; bad Nämliche, was den Stoff zu ber fabel: 
haften Invafion der nordifchen Völker in Frankreich ge: 
liefert hat, vo fie eine mehrfarbige Fahne, die Frank: 
reichs Schönbeit war, follen umgeftürzt und vernichtet, 
und eine weiße, die ed ganz und gar überzogen und 
bedeckt, an ihre Stelle gefebt haben, nad ber Verja⸗ 
gung des fabelbaften Napoleon. Doc wozu dies noch 
weiter ausführen, was ja doch nur ein Emblem iſt des 
"Reife und der Schneebede, mit der uns die Norbwins 
de im Winter heimfuchen, nachdem fie unferen Gefil- 
den die bunte Farbenpracht abgeftreift, die Gaben und 
dad Gehen? der Sonne, wenn dieſe fern von und ift, 
nah Süden hin gewandt — lauter Dinge, deren Ana⸗ 
logie mit den finnreichen Fabeln, die unfer Jahrhundert 

fih erfunden hat, höchſt Mar und einleuchtend ift. 

(Schluß folgt.) 


Ebaradbe 


Die Erfte germ man im der Lentem hätte, 
Die Letzt e find ber Er ſten Gterbeberte, 


Auflöfung des Nächfels in Nr. 41: 
Meimeid, 








Allgemeine Conversations-Controlle, 


In Antwerpen macht ein trauriges Ereignif großes Aufſe⸗ 
ben. Der Ingenieutmajor Duͤboſch war im Haufe eines Herrn 
SGanffens fehr gut gelittem, Diefer Tage ging er mit dem Eher 
paare fparieren und führte die junge Gemahlin des Hr. Zanfı 


fens am Arm, Nach Haufe zuruͤckgelchrt, feyt man fid sum 
Abendeſſen; zeichen beiden Herren entfpinnt fi ein Streit 


über ein Buch z He. Jauſſens geht im den oberen Stock, umes 


su holen, Lehre mit dem Buche zuräd und gibt «6 dem Maiot. 
Während biefer die betreffende Stelle aufmerkſam liest, nimmt 
Hr. Janffend, der ein Paar Piſtolen mit berabgebracht hatte, 
ben Augenblid wahr, erſchleßt den Drajor umd hierauf ſich feibf, 
Beine Gattin hatte er mit dem Auftrag, Karten zu holen, aus 
dem Zimmer entfermt. Eiferfucht ſcheint ihm zu der ſchrecklichen 
That verleiter zu haben, bie nach mehreren Umfdnden und Aeuſ⸗ 
ferungen mit Vorbedacht erfolgte. Man fand auch eine Flaſche 
Gift bei ihm, mit welcher er fi vermuthlich das Leben mebs 
men wollte, falld die Piftole verfagt hätte, 


Dan weiß [chen Jange, dab die Kiefelauflöfung ein trefflis 
ches Reinigungsmittel IR. Jehzt hat ein Belgier, 9. €. She 
ridan, eine Erfindung gemacht, welche in ber Seifenfabrifation 
eine gänzliche, aber fehr wohlthaͤtige Revolution hervorbringen 
wird, Er bat darauf bereits ein Patent für England, Schett- 
laud und Irland genommen. Er vertvendet nämlich dem ge« 
wöhnlichen Feuerſtein, welcher juerk caleinirt und dann durch 
naſſes Mahlen in Pulver verwandelt wird, und kocht ibn fo 
lange mie dgender Natrons oder Kalilauge, bie er nicht mehr 
angegriffen wird, Die erhaltene Kiefelerdauföfung wird dann 
dem gegenwärtig zur Bereitung von Seife gebräuchlichen Mater 
rialien zugefegt, nachdem diefelben zu Seife verkocht nnd alfe in 
dem Zuftande find, wo man fie in die Formen gieft; die Mir 
fchung muß dann fleifig umgerührt werden. Dan kaun so 
Thellen Seife 40 bis so Theile von biefem Stoffe jufegen, und 
alfo durch gemeinen Kieſel die Hälfte des Talgs eriparen. 


In Rhanis, einem Städten in der-Bönigl. preußiſchen 
Provinz; Sachfen, verſchied ohnlängk plöglich eine Wöchnerin nach 
einigen Herjtößen. Mehrere Aerzte, die man binzurief, beftär 
tigten den Tod berfelben und verordneten, daß man die Leiche 
ins Kühle bringen folle, da eine ſtarke Auffchtwellung des Leibes 
ju erwarten fiche. Man that es; allein es zeigte fich kein Aufs 
fchwellen und fein Leichengeruh, vielmehr nahm man einige 
Schweißreopfen auf der Stirn und das Kınnen einer blutartis 
gen Feuchtigkeit aus einer Wunde am Fingerfür Merkmale, daf 
der Geift noch in dem Sörper ſeyn konne. Man ſchob das Bes 
graͤbniß auf, und fuchte die Leiche auf alle mögliche Art wieder 
u beleben ; Died erfolgte zwar nicht, doch blieb Die Leiche im 
demfelben Zuftande, bie ſich gelbe und grüne Flecken am Körper 
jeigten und eim Arzt verficherte, daß Die Leiche num gar nicht 
mehr in Faͤulniß Übertretem, fondern gar; vertrocknen werde, 
worauf fie am Abend des pwoͤlfteu Tages beerdigt wurde. 

Der Zufammenfluß von Denfchen, welche der Aublick, 
ben die audgetretene Seine am 16. Mai darbot, am Hötel-de- 
ville verfammelt hatte, war fo groß, daß Die Einnahme ander 
Louis Philipp Brüde fich am diefem einzigen Tage aufmehr denn 
soo Fr. belief. Es find alfo über 13,000 Perfonen im dem 
Beitraume von 14 Stunden über die Brüde gejogen, oder uns 
gefähe 15 Perfonen in jeder Minute, 
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Münden, 14. Juni. Se k. Majeflät haben zur 
Einweihung der Dttofapelle den vierten Sonntag nad 
Pfingſten — den 19. Juni d. J. — allergnäbigft zu 
beftimmen gerubt. 

Dos K. Landgericht Roſenheim laͤdt in öffentlichen 
Blättern olle diegenigen, welde, ihre Liebe zum König 
und Vaterlande beurfundend, durch freiwillige Beiträge 
dieſes durch Kunft und Geſchmack fib auszeihnende Denk⸗ 
mal beurändet haben, zur perfönliben Theilnahme an 
dieſem Nationalſeſte dienſtfreuudſchaftlich ein. 

An der hieſigen Kudwig-Maximilians Univerſität ſind im 

gegenwärtigen Sommer Semeſter 1829 Hochſchüler po: 
lizeilich inſcribirt. Won dieſen fudieren 294 Philoſo— 
phie, 404 Jura, 190 Tbeologie, 235 Medizin, 49 
Cameral⸗Wiſſenſchaſt, 24 Pbilologie, 44 Pharmazie, 
24 Architektur, 65 Forfiwiffenfchaft. Unter diefen 1329 
Etutierenten find 1196 Anländer un® 133 Ausländer, 
und zwar von lekteren 2 aus den Öfterreichifhen Stan- 
ien, 4 aus Preußen, 3 aus Frankreich, 1 aus Eng: 
land, 11*aus Mürtemberg, 9 aus Hannover, 1 aus 
Dönemarf, 23 aus Griekenland, 2 aud den Nicber: 
landen, 9 aus Baden, 3 aus Gadfen, 3 aud Hefien, 
7 aus Dlderbura, 3 aus Vraunſchweig, 4 aus Nafs 
fau, 3 aus dem Fürſtenthum Piechtenftein, 1 aus der 
freien Etatt Bremen, 2 ous ter freien Stadt Frantı 
furt, 3 aus tem Fürftenttum Eigmaringen, 3 aus 
ten Fürſtenthuͤmern Moitau und Walladei, 36 aus ter 
Schweiz. 

Augsburger Blätter bemerken, wie heiter und 
günſtig König Otto vor feiner Abreiſe ſich über die hie— 
ſige Stadt geäußert babe, durch deren alterthümliche 
Edönheit er ganz Äberraidt morden ſey. Er babenur 
bedauert, daß die Zeit zu kurz ſey, um Alles nad 
Wunſch befihtigen zu fönnen. In der Katbedralkirche 
wurde der junge Monarch von der hoben Geifilichkeit 
des Demkapitels empfangen. (In unſerm geflrigen 
Bericht ward anzufübren vergeffen, daß Se. Maj. auch 
die berühmte Seethaler'ſche Gold und Silberwaaren Far 
brif befuchte.) 

Würzburg, 11. Juni. Die Anzapl der anbie 
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ger Hochſchule immatrikulirten Studierenden beträgt 431 
bievon find Inländer: 341; Ausländer: 90; Theologen 
75; Juriften und Kameraliſten 78; WMetiziner und 
Pharmaceuten 179; Philofopben und Pbilologen 99. 
* Aſchaffenburg, 14. Juni. Der neue Koms 
mandant des bier gornifonirenden Snfanterieregiments 
Weinrih, Oberſt Anton Schmitz, Ritter der franz. Eh⸗ 
renlegion u. f. wer, iſt geflern gegen 7 Uber Abends hier 
eingetroffen und bat heute bereits dos Kommando übers 
nommen. Cine Abgeordnetfchaft des Regiments Weins 
rich, beflchend aus dem Major Eieger, Hauptmann 
Saalmüler, Ritter der franz. Ehrenlegion, und Ober⸗ 
lieutenant Eibin, war dem neuen k. Oberflen geftıra 


‚einige Stunden weit entgegen gefabren, um ihn zu bes 


arkßen und einzuholen. Bei der Aufunft bes neuen Chefs 
bewillfommte ihn dad verfammmelte Offizier: Corps, ben 
k. Oberſtlieutenant v. Drouin an der Spige, und bradte. 
ibm noch an demfelben Abend einen Hadeljug mit Mur 


ſik dar, melde nad 10 Uhr Nachts endete. Heute gab 


das k. Offizier: Corps dem. neuen Kommandanten ein 
berzlibes Bewillkommnungs Effen, zu welchem Felle die 
biefige Caſino Geſellſchaft ihren Saal bereitwillig abtrat. 
Mit Zuverficht fieht man entgegen, daß unter der Aes 
gide des neuen Regimentskommandanten fib nicht nur 
die Harmonie unter dem k. Regimente zur fcönften 
Blüthe entfalten, ſondern daß dieſe Harmonie Militair+ 
und Civil-Stand zum fhönften Leben verknüpfen wird. 
— Man ſchreibt unter ondern aus unferem benachbars 
tem Frankfurt: „Es if von der Aufnahme der Barone 
v. Rothſchild in der Frankjurter Caſino⸗Geſellſchaft Er⸗ 
waͤhnung geſchehen, und als eine Ausnahme von ben 
befiehenden Statuten bezeichnet. Sie iſt ed, und daß 
fie gemacht worden, ganz redt und in der Orbnung, 
Der Chef des großen Banquier: Haufed bat nicht blos 
bier, fonvern auch foweit fein Einfluß reiht, wohltbäs 
tig und belebend gewirkt; daſſelbe if von feinen näch⸗ 
fin und nähern Verwandten geſchehen, und in einzels 
nen Zügen befannt. Was im Stillen geibah, überwiegt 
das Veröffentlichte, deſſentwegen es auch nicht gerban 
wurde. Das achtbare Banquier-Haus hat — beiläufig 
ſey «Bd bier gefagt — manden Sturz gewebrt, und mit 
feiner Aufopferung Mittel perbeizubringen gewußt, bie 


ſelbſt eröffnete Staats Credite nicht zw erſttzen und auf, 
zuwiegen vermochten. 


Bo es ſich um Männer ſoſcher vdürfen. 


einem ber größten Gebäube‘ Berlins ‚gezählt werben 
e man vernimmt, wird wirklich’ diefe Ver⸗ 


Artepandelt, ba muß eine Vorſchrift, die man ihm | größerung beabfichtigt. 


bei ihrer Aufnahme in dad Gafino machte, ald eine vers 
legende Härte erfheinen. Die Statuten dieſer Geſell⸗ 
fchaft gewähren nemlih dem Secretair derſelben eime 
Gratififation von 4 brabanter Xhalern; den Herren 
von Rothſchild wurden -50 Garolins: fefigeiest. 
Fünfhundert und fünfzig Gulden find eine nidt zu 
redtfertigende Ausnahme. — Hier fieht der 
Dreid dei Schſenfleiſches noch auf It kr., und ber. dei 
Schweinefleiſches auf 10 fr. 

Frankfurt a. M., 10. Juni. Der k. k. öfters 
reichifche. Minifterrefident bei biefiger Stadt, Frhr. v. 
Handel , begibt fih dem Vernehmen nad für einige Beit 
ouf feine Güter. Diefes möchte. ein Beweis mehr feyn, 
daß tie Ankunft des Fürſten von Metternich ſehr unge: 
wiß iſt. — In den legten Tagen bat ber Fremdenzug 
durch unfere Stadt zugenommen. — Nah ben Bericht⸗ 
erftattungen Sachverftändiger fleht der Wein im Rhein: 
gau fehr gut. Die letzten Fröſte haben nur ven Stoͤ⸗ 
den in den Thallagen Nachtheil gebracht. Man hofft, 
daß, wenn die eingetretene warme Witterung anhält, der 
Mein in 2 bis 3 Woren in voller Blüthe ſtehen wird. 
Die Nachrichten Über ven Etand der Getreidefrüchte in 
unferer Gegend lauten im Allgemeinen güuſtig. 

Eine Bekanntmachung der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Regie 
rumg in der Leipziger Zeitung bejagt, daß die Polizeis 
bebörde im Neapel von den Konſuln fremder Mächte 
nicht blog für die Richtigkeit der Paͤſſe, fondern auch 
für die morsliihe und politifte Unbifcholtenheit der 
Fremden ihrer Mation, umd dafür, daß fie hinreichende 
Subſiſtenzmittel befigen, Bürgfchaft verlange, umd das 
ber die nach Neapel ſich begebenten Keifenden ſich naͤchſt 
tem Paſſe mir einem Zeugniſſe über ihre moraliſche und 
politifhe Unbefcholtenbeit und mit gehörigen Kreditbries 
fen zu verfehen haben. 

Dreußem 

Berlin, 10. Juni. Die Anwefenbeit 3. Mai. 
der Königin der Niederlante und I. k. H. der Kurfürs 
ſtin von Heflen gibt neuerdings Weranlaflung zu glän: 
jenden Hoffeſten, melde jegt, beim Eintritt der ſchönen 
Jahreszeit, vorzüglib in den fdönen Lufifclöffern der 
fol. Pringen bei Potsdam gefeiert werden. Dad neue 
pradhtvolle Schloß Er. 8. H. des Prinzen Wilhelm auf 
dem fogenannten Babertöberge, Potsdam gegenüber und 
nur dur die Havel davon getrennt, naht fich feiner 
Vollendung, und wird fomohl in feiner Bauart und 
Einribtung, ald in feinen Umgebungen und weitläufis 
g.n Parkanlagen ald ein Mufter des Geſchmacks geprier 
fen. Auch dad neue Palais diefes Prinzen in Berlin 
fol noch im tiefem Jahre fertig werben, und mird eine 
neue Bierde der Hauptſtadt ſeyn. Sollte in ber That 
die daranſtoßende Bibliothek nad einer andern Stadtge⸗ 
gend verlegt werden, fo würde dadurch der Palaſt des 
Prinzen Raum zu einem neuen Flügel erhalten und zu 


Es find nunmehr diejenigen preußifchen Dffiziereder 
fignirt, melde ber Einladung bed Großberen zufolge, 
‚nach Conſtantinopel gehen werten, um bafelbfl ihre tacs - 
tifhen Kenntniffe in nugreibe Anwendung zu bringen, 
Dem Vernehmen nach befindet: ſich bei den Defignirten 
u. A. aud der Lieutenant v. Driola, ein Gobn bed 
‚ehemaligen portugiefiihen Geſandten am biefigen Hofe, 
‚der ſich befammilic für Don Miguel erflärte, und: feits 
bem von. feinem Vaterlande ganz lodgefagt bat, indem 
er biee Güter erwarb, und feine Söhne in den preus 
hiſchen Militärs und Civildienſt eintreten ließ. 

In einigen Kirchſpielen Berlins macht man jetzt 
Anſtalt, Leichenhauſer zu erbauen, und dieſe wohlthätis 
ge und zwedmäßige Einrichtung dürfte. dem gefunden 
Sinne der Einwohner bald fo überzeugend feyn, daß fie 
allgemein bebherzigt würde. 

Die Aenderung des Schulbeſuchs im preußifchen 
Staate, nad welder die Nachmittagsſchulen ganz weg: 
folen follten, bat in den. Gutachten ber Schulmänner 
nur wenig Unterflüßung gefunden, und die Erleichtes 
rung beſchränkt ſich fonach auf eine Verminderung der 
bäuslichen Arbeiten der Schüler. Dagegen ertbeilt die 
Polizei Erlaubniß zur Einribtung von Turuplätzen, und 
jedem Gymnaſium wird ein folder beigegeben werden, 
wo. in den Freiſtunden und einigen Nachmittagen unter 
Auffiht von Lehrern Zurn: und VBoltigirübungen zut 
Stärkung ber Körperkräfte vorgenommen werben follen. 

Defterreid. 

Wien, 9. Juni. Vorgeſtern fuhren die franjöfls 
ſchen Prinzen nach Baden, um dem Erzherzog Karl ihr 
ren Abſchiedsbeſuch zu machen. Geftern nahmen fie vers 
fchiedene Militairetabliffements in Augenfbein, und 
wohnten einem Mandunre der Kavallerie s Artillerie auf 
ber Eimmeringer Haide bey. Heute morgen ging bier 
die Nachricht von dem Ableben des Könige von Gady 
fen ein, in deren Folge die zu Ehren der Prinzen in 
Schönbrunn angefagte Dper abbefielt wurde. Alle 
Feierlichkelten werden jest aufbören, und bie Prinzen 
verlaffen und am 11. Morgens. Sie werben auf bis 
reftem Wege über Klagenfurt, Verona nah Mailand 
schen, fich dafelbft einige Tage aufhalten, und bann 
ihre Reife über Turin nach Parid fortfegen. 

Berichten aus Semlin zufolge wurde Fuͤrſt Miloſch 
am 26. d. in Belgrad erwarter; ein unverbürgtes Se⸗ 
rücht will bebaupren, daß der Fürft dafelbft ben für 
unfer Hoflager beflimmten türkifchen Botſchafter erwarte, 
und mit ihm die vielbefprochene Reife nah Wien ans 
treten wolle. a 

Srankreich 

Paris, 11. Juni. Die Deputirtenfammer bat 
heute das Budgetscapitel für Algier votirt. Die Res 
buctionsvorfchläge der Eommilfion blieben unberückfich« 
tigt. (Die „Debats“ feit einiger Zeit ‘ganz flille ge 
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worden, verbeugen ſich vor Hru. Thiers und wuͤnſchen 
Ach Sid, daß er in der Algieriſchen Frage, wie in 
Beziehung auf die Freiheit der Rebe in ber Kammer, 
mit Hrn. Guigot gleiche Gefinnung ausgefprochen habe. 
— ,‚Bie haben einen Confeilpräfidenten, dem fein 
bewuaderuwerthes oratorifched Talent feit vier Jah⸗ 
gem die Ehre verfcafft bat, Frankreich zu regieren.’ 
— Die „Debats find aun ganz beruhigt; Algier ger 
bört jegt fo gut zu Frankreich, wie Eljaß und Loth⸗ 
ringen.) 

Die geſtrige Sitzung der Deputirten wird als eine 
gang vorziigliche Darſtellung geruͤhmt. Es ſahen auch 
viele glänzend geputzte Damen zu. Anbramatifchen Ef⸗ 
fect fehlte es nicht. Als Hr. Desjobert den Escadrons⸗ 
chef Pouſſouf, einen elenden Nenegaten nannte, flürmte 
es florf in der Kammer, Hr. v. Rance rief: „Was? 
ein Renegat wäre Pouſſouf? Er ift der tapferfte Fries 
get im Heer! Der Präfident Dupin mußte ſich in die 
Mitte legen. Gebr naiv bemerfte er: „Ich nehme nicht 
Partei, weder filr noch gegen einen Araber, den ich 
gar nicht fenne, man fpricht von Dingen, bie weit von 
bier vorgegangen find; da muß man jeden anhören; die 
Berathung folte ihren freien Ebaracter nicht verlieren; 
ich fann dem Redner nicht zur Ordnung rufen, denn er 
bat ja vie verfänglihen Austrüde nicht von einem 
Franzofen gebraucht; mit ben Fremden nehme ich's nicht 
fo genau (j'admets plus de liberte a leur égard); 
je bigiger 'e8 um mich bergebt, um fo mehr muß ic 
fuchen, Faltblätig zu bleiben.‘ — Uebrigens haben in 
der gefirigen Sigung Guizot und Thiers gefprochen, und 
man begreift, mie pikant es war, die zwei ehemaligen 
Eodegen nad) einander zu hören. 

Die Madrider Blätter vom 4. Juni erwähnen noch 
nichts von ben Unruhen in Earthagena. Die legten Ber 
ihre aus Valendia find vom 29. Mai. General Par 
larea verfolgte damals die Bande des Quiles in ber 
Richtung nach Albarraim. Um Toledo ber ſchwaͤrmen 
die Earliften. In Galizien haben ihre Streitkräfte ſehr 
jugenommen. In ber Provinz Pontevedra iſt ihnen mehr 
Bolk freiwilig zugelaufen, als die Regierung jur Vers 
fiärfung der Armee audbeben konnte. 

Der Meffager läßt fi von London fchreiben, ber 
König der Niederlande habe durch Hrn. Dedel für den 
älteften Sohn des Prinzen von Dranien um die Hand 
der Prinzeffin Victoria — der englifchen Thronerbin, 
— anhalten loffen, die Herzogin von Kent aber babe 
zu erkennen gegeben, ihre Tochter habe bereits gewählt, 
und zwar den dltefien Sohn des regierenden Herzogs 
von Coburg. — Der Erbprin; won Coburg, Ernſt 
Auguf , ii am 21. Juni 1818 geboren, mithin erſt 18 
Jahre alt.) 

Grofsbritanmien. 
2Zondon, 9. Juni. Es gibt nur einen Gigen: 
- Rand, der jegt die allgemeine Aufmerffamkrit in- An« 
fprac nimmt; mon if naͤmlich äußerft gelpannt auf 
den Aubgang der Debatten im Unterhaus ‚über die Aen⸗ 


derungen, welde bie Lords mit der Municibalbit fiir 
Irland vorgenommen haben. Die Berathung wurde 
beute durch eine lange Rede Lord John Ruffel’s eröffe 
net. Bei Abgang der Poft war er noch im Spreden. 
Soviel man aus dem bis jegt befannten Theil der Res 
de fließen kann, wollen die Minifter über dad Prins 
eip der Bill nicht nachgeben. Somit wäre die Golifion 
wieder einmal dor der Thüre. 

Da der Prinz von Gapua mit Miß Smyth viermal 
getraut worden ift, fo wird dieſe Verbindung in ben 
diplomatifhen Kreifen tie Quadrupels Allianz genamnt. 

Briefe aud Lima vom 21. März beflätigen, daß ber 
Bürgerfrieg in Peru am 7. Febr. durch eine Schlacht 
bei Aito de la Luner zu Ende gegangen ift. Salaver⸗ 
ry's Armee von 2500 Mann murde total gefchlagen; 
er ſelbſt gerierb in Gefangenſchaft; Santa Eruz batte 
6000 Mann Peruaner und Bolivierr Am 18. Febr. 
wurde Galaverrp, zugleih mit feinen Generalen und 
fünf ondern Individuen erfhoffen. Noch weitere 80 
Dffiziere find verurtheilt, erſchoſſen zu werden, und 100 
auf drei Jahre zur Zwangsarbeit im Ketten. 

Italien 

Rom, 4. Juni. Die vorgeftrige Frohnleichnams⸗ 
projeflion wurde bier mit der berkoͤmmlichen Pracht ges 
halten. Ale geiftlihen und weltlihen Körperfcaften, 
die bier anwefenten Kartinäle und Biſchöfe nahmen 
Theil an diefer kirchlichen Funktion, vie nur in Rom 
mit höchſtem Ganze begangen werden fann. Des hl. 
Vaters fromme Haltung und fein rüfliged gefundes Aus: 
feben machten auf bie verfammelte Menge einen befons 
ders günfligen Eindrud. Das Wetter welches ſich noch 
immer nicht fommermäßig geftalten wid, war biefen 
Vormittag befonders ſchön. — Geſtern hielt MWonfigs 
nore Graf Silveſtri feine Disputation Über das kano— 
nifche Recht vor einer dazu beflimmten Kommiffion; im 
nächſten Monat wird er nun fein Amt ald Auditore bei 
der Sacra Rota für Defterreih antreten. — Es ifl lans 
ge die Mede davon geweien bier eine Sparbank zu ers 
richten, um der Gewerbtreibenden Klaſſe unferer Ber 
völferung Gelegenheit zu verſchaffen, ihren erübrigten 
Verdienſt fiber unterzubringen; jet hat ſich eine Geſell⸗ 
f&aft verbunden , die diefes Vorhaben auf fehr liberas 
len Grundlagen ausführen will, und es ſtebt zu erwars 
ten, daß die Regierung, die zu ſolchen gemeinnügigen 
Zweden ed nie an Aufmunterungen fehlen läßt, dem 
Inſtitute alle biligen Vorrechte angedeihen lafien- wird, 
— Die Dampff&ifffahrt zwiſchen hier und Neapelwird 
im Monet Auguft oder September eröffnet werden. Das 
Handlungsbaus Xorlonia welches ſich fo rühmlich bei 
allen öffentlichen Unternehmungen außjeichnet, bat biefe 
Verbindung mit Neapel organifirt, und es wird für 
beide Städte von fehr großem Vortheil feyn, mern die 
regelmäßige Fahrt erfl im Gang iſt. Die’ dazu ausge: 
gebenen Aktien werden jetzt ſchon mit einem’ bedeutenden 
Aufgeld bezahlt, und dürfen durch die häufige Nachfra⸗ 
‚ge noch im Preife Reigen, — Der kommandirende Ge⸗ 


meral der paͤpfilichen Däger, Reſta, wurde geftern. in 


feiner Bohnung von einem Soldaten meuchelmörderifch 


angefallen, und nur dad entichloflene Benehmen des 


Generald rettete ibm das Leben. Was man aub Ans 
faugs Sonderbares darüber erzählte, fo bat ſich doch 
nunmehr ergeben, daß ber Soldat gar keine Urſache ge⸗ 
habt, dem General nach dem Leben zu trachten, fondern 
daß ſich fchon feit mehreren Tagen die Epureu von Gei- 
fleöverwirrung bei ihm gezeigt hatten. 
Schweiz; 

Der ſchwäb. Merkur fchreibt aus Zürich vom 9, 
Suni. Die Einführung der Jefuiten in Schwyz 
dur die dortige reaktionaͤre Partei, diefen Anker der 
Bonfervativen im der Eidgenoſſenſchaft, ift eine merk 
mwürdige Thatſache. Bor Zeiten hatten die Schwyzer 
einen Beſchluß, daß jeder vogelfrei ſeyn felle, der wes 
gen Aufnahme der Jefuiten einen Antrag machen wür: 
be; jest ift von dieſem nicht nur dad Gegentheil einge: 
treten , fondern die Väter Benedictiner in Einfiedeln, 
fonft vol DOrtens:Eiferfuht gegen die Jeſuiten, dieſe 
nacgebornen Söhne der katholiſchen Kirche, haben das 
Ihrige zu jener Aenderung mitgewirkt und folen felbft 
zu einem Beitrage von 1000 Louisd’or für die Auf 
bauung eined Gollegiumd erbötig ſeyn. Dffenbar muß 
dem Kleſter Einfieveln bei den bräuenten Stürmen der 
Beit ein folder Vorpoſten willfommen ſeyn. Die polis 
tifchen Gegner der jest berrfchenden Partei dürfen fich 
aber in Schwyz auf einen harten Strauß gefaßt mas 
den, — Abt Ambros v. Muri hält ſich unter dem 
Schutze des Landamtmannes Spichtig von Obwalten im 
Kloſter Engelberg auf, von mo er nöthigenfalls leicht 
nad Italien fommen könnte; kürzlich bat er ſich jedoch 
nah Schwyz zum Nuntius auf Beſuch gewagt. Die 
aargauifhe Regierung, der er den Grund feined Ent: 
fliebend bat anzeigen lofjen, bat binwiederum dem Gons 
vent des Kloflerd Muri angezeigt: Wenn Die wegger 
brachten Schuldſcheine nicht binnen 14 Tagen wieder 
ta fepen, fo werbe gegen den Abt, der bereits ſuſpen⸗ 
birt fey, gerichtlich eingefchritten werden. — Der 
Zuͤricher Bürger, Gemeinde find heute ſechs Bür: 
nerrebt8:Schenfungen vorgeſchlagen worden; man 
fiebt ein, daß die langverfchanzte Stadt frifchen Zufluß 
bedarf, benn viele bürgerlibe Geſchlechter fierben aus 
und die Zahl der nichtbürgerlichen Etadtbewohner (Ans 
fäßen) kommt ber der bürgerlichen beinahe gleid. Dod 
find vier ber angetragenen abgemwielen worden, unter 
ibnen (zum zmeitenmale) Schönlein. Der angegebene 
Haupt:Grund ift, daß er Katholil fey, und es fehlt 
bier in ter That nicht am Leuten, welde es für eine 
Entweihung balten würden, wenn bie Stadt Zwinglis, 
der Mutter: Ort des Proteftantiemuß in ber Echweiz 
Kotbolifhen das Bürgerrecht ſchenkte; andere wollen ſich 
ſelbſt tie Verlegenheiten und Unannehmlichkeiten ermwes 
den, durd bie in paritätifden Gemeinden und Kantos 
nen das bürgerlibe und gefellige Leben leide. 


* ——— — Anzeige. 

n ber Drausmid'fi Buch: und Kun i 

Sale a ir ge zu —— ' — 

G. €, son, liches und ſorſtnaturwiſſenſchaftli 
Eonverfationdiericon. Ein Handbuch für * ——— 
für das Forſtweſen und die dazu gehörigen Naturteiffenfchafs 
ten intereffirt, te, rewidirte Aufl. ar. 8. geh. 8 fl. 45 fr. 

(Der ſchnelle Abſatz der ıflen sehr Aa Auflage, vers 
bürgt den Werth diefes mit befondern Privilegien verjchenen, 
in feinen Face oben anftehenden Werkes, und fichert für dier 
—— noch bedeutendern Verkauf. Eremplare liegen 

ndig dazu vor. 

Semper Yurig, das ſchnurtige Gertet, oder Lachen erregender 
Wettſtreit marionaler Witzfunken, Auss und Einfälle, Auch, 
boten, Nuiverdten, Späbe, Bonmonts und alleriey, das 
Zwergfell erfchütternder Pollen uud Schnaken. 
lers des Döbmen, Iſtvausy's des Ungarn, Häfeli’d des 
Schwaben, Staberl’s des Oſterreichers, Nante des Berlimers 
= * Fleckeles des Juden, An's Licht geftelt. 8. geb. 
1 fl. 24 fr. 

Pankraz Vogel, junior, 

Zimmermeifter in Umnterlangenfadt, Landgerichts Kronach, im 

O. M. F., empfichle ſich hiemit dem hochgeehtten Publikum 

in Sctzung und Unterſuchung der Blitzableiter mir dem Bemer⸗ 

fen, daß er laut feines in Hamden habenden zu München den 

7. Mai I. J. ausgetellten Prüfungs » Zeugniffed die Kenntnif 

befipt, mit Beruͤckſichtigung der Goliditdt und des Zwedes der 

volften Sicherung die möglichk wohlfeilſten Bligableiter zu jer 


gen. Unterlangenjlabt, den 12. Jun 1526. 
Die Ladezeit des Ranzschiffers Wihelm 


Stöckleins Wittwe endiget den 19. d. M. 


Abends. 
Bamberg den ı5. Juni 1836. 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter. 


Fremden » Anzeige vom 14. — 15. uni. 

Bamberger Hof: Ge. Durchl. der reg. Herzog v. Anbaltı 
Coͤtheu. Ihre Durchl. die reg. Herzogin v. AnhaltsCörhen. Ihre 
Durchl. die Prinzeflin Augufta v. Anhalt» Eörhen. Frhr. ©. 
Sternegg, Oberſthofmeiſter; Frhr. v. Linden, Kammerberr; 
Frftiu. v. Stockhauſen, Hofdame; Frfrin. v. Harnlomsty, Hofr 
dame; Dr. Walther, Hoirath u. Rındfleiih, Regieruugsrath v. 
Eöthen. Baroneffe_v. Jierihhaufen m. Dſchft. v. Stuttgart, 
Eichele, Part, v. Dresden. Dohner, Kfm, v. Hildburgbaufen, 
Fiht. v. Seckeudorf, Gursbefiger m. Dichft. v. Unterzeun. Er. 
Txc. Fihr. v. Seckendorf, Oberühoimeifter Sr, Maj. d. Königs 
v. MWürtemberg u. Fihr. d. Seckendorſ, Kammerberr v. Sturt⸗ 
gart, Echlepegreil, Gutsbefiger u, Titular-Rarh v. Reval. Srever, 
ruf. Unterthau v. Ai Blanck, Kim. v. Frankfurt. Morns, 
Kim. v. da. Bauer, Dekan u. Siadipfat. v. Kreuach. 

Deutſches Haus: Ge. Durchl. Fütſt Prefenbeim, 8. 1. Mar 
jor ». Prag. Gründler, Kfm.; Krauß, Amon, Hiljel, Nürm 
berger, Tröger, Pertſch, Müller u. Grampp v. Kuinbach. Frhr. 
v. Egloffſtein, Kegierilugsaffeffor v. Weimar, Frhr. v. Eglofs 
fein, Dffijier v. Berlin. Schubert, Maler v, Toͤplitz. Schir⸗ 
mer, Maler v. Schauenftein. Krauß, Kim. v. Koburg. Bar. d. 
Truchſeñ m. Fam. v. Bundorf. v Mccuwen⸗k. niederl. Staates 
rath u. Pherfon, ® miederl, Refcıendar m. Gem. v. Haag. 
Erin, Molitor v. Würzburg. . 

Goldner Adler: Schnudt m. 2 Töcht., Reg. Commiffair v. 
MWemar. Dorrer, Ammann v. Kediwig. Jacobi, Grub. ®. 
Kentweinsdorf. Scherjer, Safe. v. Niederfülbah. Habınger, 
Berichtsd. v. Stadtlangenfeld, Lewe, Kim. v. Schweinfurt. 

Weißes Kremp: Müller, Arm. v. Neuftadt, Tochterman, 
Kim. v. Neuftadt bei Coburg. Steinberger, Mechant. v. Neu⸗ 
ſtadt. Bodler, Kinı. v. Lindenberg. 

@ (Mit einem Berzeihnife von Blumenzwiebeln worauf 
portofrei .eingcheride Beſtelluugen ſammelt und beforgt in Bau 


berg die j 
Erpedition des Fräntifhen Merkursd) 


Berantwortlicher Redakteur: J. M. Rom ig. Berlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 


Sränkischer Merkur. 


Mit allergnädbigfliem Privilegium 











Nro. 170. Bamberg. Samjtag, 18. Zuni 1836. 





Der Sränkische Merkur 
erfcheint im Pommenden Halbjahre 1836 fortwährend regelmäßig alle Tage, Neue Cinrichtungen, welche bei 
ber Redaktion und Erpedition dieſes feir fo vielen Jahren beftehenden politifchen Blatted getroffen find, werben 
ihm den Beifall des Publikums, deffen ed fih im hohen Grade rühmen barf, ferner bemabren und vermehren ; 
insbefondere foll demnächft der Drud in neuer Schrift auf weißem Mafchinenpapier mit forgfältiger Benügung 
eined gefälligeren Formates flatt finden. 

Die Redaktion wird fi bemühen, die geehrten Leſer in fortlaufender Kenntnig der Zageögefchichte zu er: 
halten, eine flete Ueberfiht der intereffanteften Weltbegebenpeiten zu liefern, von Beit zu Zeit burd leitende 
Artifel die Hauptrichtungen und Gefihtspunfte für vie Beurtheilung ber pofitifhen Ereigniffe und Meinungen 
jufammen zu fielen. Durch Sriginalforrefpondenz von den bedeutendeften Orten ded In: und Auslandes, 
meiche mit namhaften Aufwande von nun an eingeleitet iſt, wird fie in den Stand gefekt, zumal bei ter 
fo äußerſt günftigen Lage und Pofleinrihtung Bambergs, die wichtigften Nachrichten und anziehendflen Mit: 
theilungen auf dad Edjnelifte zu bringen, und zugleich vorzügliche Berückſichtigung dem öffentlichen Leben Bay: 
ernd ju widmen. Neben dem politifhen Theile wird dad Blatt täglih ein Feuilleton für nichtpolitifche Notiz 
sen, und jeden Sonntag eine Beilage: „Die Biene“, „Bamberger Sonntagsblatt’ beletriſtiſchen 
und gemeinnügigen Inhaltes geben, befondere Beilagen aberr.fg. wie einen bibliographifch » artiflifhen Anzeiger, 
von Zeit zu Beit nach Dringlichkeit ober Bedarf, 

Die Grundfäge, welchen die Redaktion folgt, find die ber, Achtung für die beſtehenden Gefehe, der Feſt⸗ 
baltung on den conftitutionellen Staatseinrihtungen, der partheilofen Darftelung und ruhigen Prüfung der 
Greigniffe, der freimüthigen Erörterung praktiſch heilfamer politiider Fragen, der gemäßigten Würdigung äf: 
fentlider Zufände, überhaupt die Prinzipien wahrer fiaatsbürgerliher Bildung und Gefittung, welde, gleich 
fern von erzentrifchen Theorien, wie von gleihgültigem Optimismus der ächten Eiberalität auf dem Gebiete bes 
Rechtes und der Erfahrung buldigen und förderlich feyn follen. Die Redaktion bofft, auf diefem Wege der 
Unterflügung des beflen Theils des Publitums gewiß zu bleiben, wird mit Vergnügen Beiträge, Korrefpondene 
zen und andere Mittheilungen, in f olchem Geifte verfaßt, auf Verlangen gegen entſprechendes Honorar, in 
ihr Dlett aufnehmen, und later vorzugsweiſe die Gelehrten und yolitifben Schriftſteller Bayerns zu folden 
ein, mit dem Bemerken, dag in dem Feuilleton und dem Sonntagsblatte Ankündigungen und Auszüge ihrer 
dabın geeigneten Echriften Platz finden bürften. 

Alle Poftämter des In: und Auslandes liefern den Fränkiſchen Merkur und feine Beiblätter, welche ger 
trennt nicht abgegeben werden. Der balbjährige (Juli — Dezember 1836) Poft: Abonnements: Preis für 
denfelben und fämmrliche Beilagen ift im I. Rayon 3 fl. 16 fr, im U. Rayon 3 fl. 32 fr, im II. Rayon 
sf.47 5 !r., bier in Bamberg der biöherige. 

‚ „Anzeigen und Ankündigungen jeder Art, welde dadurch eine große Verbreitung erhalten, finden jeberzeit 
die Schleunigfie Beforgung; die Gebühren dafür werten. den verehrliben Berichtöftellen und andern öffentlichen 
Bebörden, jo wie zur Erhöbung der Gemeinnüglihfeit dem löbl. Handels- und Gewerbflande, vom 1. Julius 
d. J. om zu vier Kreuzer per Zeile oter deren Raum — ſtatt wie bisher zu 6 fr. — berechnet, den löbl. 
Bud: und Kunfipandlungen aber nah Maasgabe der befonders ergebenden Girculare. 

Beiträge für ven Fränkiſchen Merkur und das Sonntageblatt werten „an die Kedaktion bes Fränkiſchen 
Merkur", alle Zufendungen von Inferaten franko am die unterguchnete Erpedition addreſſirt, die auswärs 
tigen Beflellungen der Blätter franko bei den nächſten Poftämtern, die hiefigen bei ver Expedition ger 
macht, wobei deren Beſchleunigung aber um fo mehr zu wünfden ift, da nur eine Beine Weberzahl von Erems 
plaren gedrudt wird, alfo fpäter volftändige davon nicht nachzulicſern wären. 

Bamberg, 15. Junius 1836. 
l Erpedition des Fränkischen Merkurs 


Deutfchland. 

Bayern 

“Vom Main, 17. Zuni. Die Nachricht von dem 
Befehle Er. Maj. des Königs zum umverzüglicen 
Beginn der Rektifizirung des Mainflromes, ald Vorbe— 
reitung zur Eröffnung des Ludwig: Donau, Main:Kanals, 
fo wie die Berichte über die Werbandlungen der erflen 
Generalverfammlung der Kanalgefelfhaft, welde man 
zuerft dur den Fränkiſchen Merkur erbielt, haben all: 
gemeine Freude und Regfamkeit bervorgehradt. Sie wird 
noch gefleigert dadurch, daß fich kereitö die Folgen jes 
ner legten Anordnung und der Zbätigkeit diefer Geſell⸗ 
haft zeigen. Dem Vernehmen nad, ift Hr. Kreisbau⸗ 
rath Schierlinger, welchem Hr. Ingenieur Heyder aus 
dem Rheinkreife beigegeben worden, eben im Begriffe, 
bie ganze bayerifche Linie des Maines von Bamberg 
an zu bereifen, genau zw erheben, in act Sektionen 
zu theilen, dann bie Arbeiten der Rektifitation anjus 
fangen. Vorzüglich dürfte hiebei barauf hingewirft mers 
den, dem Strome überall die Normaolbreite, welche oft 
um 5—600 Zuß erweitert iſt, und dadurch das gebö: 
zige Fahrwaſſer wieder zu geben, bie Leinpfade gefahr 
108 herzuftelen, die unaufhörlichen Streitigkeiten über 
diefe zwifchen den Sciffern und Grundeigenthümern zu 
befeitigen, und an den Mühlen, Flußkrümmungen ıc. 
die nöthigen Gorreftionen zu veranſtalten. — Man er: 
wartet in diefen Tagen auch den Chef unferer Baufef: 
tion, Ren. Geb. Rath von Klenze, in Nürnberg und 
Bamberg, welcher die ganze Linie des Kanals, der Ei: 
fenbahn an die nörblide Reichögrenze und des Mains 
bereifen wild, Um fo zuverſichtlicher darf man boffen, 
dof die Arbeiten an allen tiefen Werken, deren Dur: 
führung für Bayern eine neue Epoche ber Rationals 
woblfahrt und Größe eröffnet, demnächſt ihren Anfang 
nehmen werden. Bei dem Kanal find zu algemeiner 
Freude ſchon Arbeiten zur Dingebung im Strichwege 
audgefchrieben, namentlib die Grabungen und andere 
Erdarbeiten in der Sektion von Bamberg bis Ford 
beim, wodurch ein mehrfah ausgefprodener Wunſch, 
die Kanalfirecfe zwiigen Bamberg und Nürnberg zur 
größeren Verbindung dieſer bedeutenden Handelsſtädte 
möglichft bald vollendet zu ſehen, realifirt zu werden 
ſcheint. Auf der andern Seite fol auch das Nivellement 
der Eifenbahn von Nürnberg fiber Bamberg nıh Sach⸗ 
fen bis an die Meichögrenze vorgerüdt, und uf Beine 
befondern Echmwierigkeiten geflogen ſeyn. Welch ine Thä⸗ 
tigkeit und Betriebfamkeit wird durch alle diefe greßars 
tigen, von unferer Staatsregierung fo mädtig beförder: 
ten Unternehmungen bervorgerufen, weide Maſſen von 
Kopital fommen daburch, meift vom Auslande ber, bei 
uns in Umlauf, und welde erfpriesiiben Wirkungen 
auf den Nahrungs: und Wohlſtand unferer Gewerbe 
müffen baraus entfiehen! Bayern erfennt abe auch die 
ihm bier neuerlich gebotenen Wohlthaten dankbar an; 
aus allen Theilen des Meiched werben dafür die Stim: 
men laut, wie erſt neulich ‚ein Sgwioen. ram Lech" 





‚in der Augsburger Abendzeitung bekundet, welches ſei⸗ 
nes algemeinen Jntereſſe wegen bier folgt: 

„Unter allen Dankadreſſen, welche je an erhabene 
Schöpfer und Gründer großer National» Iuflitute ges 
richtet wurden, war wohl feine inhaltreider als dieje⸗ 
nige, welde in biefen Zagen die gegenwärtig zu Frankfurt 
beſchaͤftigte Genetal ⸗/ Verſammlung ber Donau: Main Kar 
nal-Ationaire an Se. Maj. den König Ludwig von 
Bayern, wegen der Gründung-ded Donau⸗ Maine Kos 
nals, dargebracht hat. Wir verweilen auf ber würde⸗ 
vollen Text diefer gehaltuollen Dankadreffe, weil darin 
alle die Gefühle ausgebrüdt find, welche ganz Deutliche 
land, gan, Europa, ja die ganze Handelöwelt über 
diefes welthiftorifche Ereigniß empfindet, und wir fehen 
in dieſem eben fo nützlichen als großartigen Kommuni⸗ 
Bationsmittel dem lebendigften Antrieb, mit der Errich⸗ 
tung bed Donau⸗Main⸗-Kanols zunächſt auch die Vollen⸗ 
dung der bereitd projeftirten Eiſenbahnen zu bezwecken, 
nachdem beide Lebenselemente der Nationalthätigkeit im 
ber engften Verbindung mit einander fliehen, und eines 
obne bad andere, dem unftreitig möglich unb national: 
wirthſchaftlich / nũtzlichen Gedeihen nicht entſprechen könn ⸗ 
te. Dem Kanal, ſo wie den Eiſenbahnen bleiben ſtett 
eigenthümliche keiſtungen vorbehalten und zugewieſen, 
und nur in einem gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken 
beider Inftitute, kann der große Zweck erreicht werden, 
ven gefellfchaftlihen Verkehr mach allen Regionen ſchnell 
und nüglich zu befördern. Mir dem Beginn deß Ka: 
nalbaues und der überaus wichtigen Rektifikation des 
Mainflromes zur Belhleunigung der Schifffahrt aufder 
großen deurfhen Mafferftraße, wird fi) auch die Dampfs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft für die Befhiffung der obern Do- 
nau von Ulm bis Paffau angeregt finden, ihr, dem 
Bernehmen nah, fchon früher berathenes Werk in Kuss 
fübrung zu bringen, und fi damit an bie Dampf: 
ſchifffahtt auf der untern Donau anzufcließen. Gleich: 
wohl werben aud bie Eifenbahnen ihren reihlichen Theil 
von Beihäftigung und Einwirkung angemiefen erhalten. 
Sie werden vorerft als wefentlide Mittel dienen, Reis 
fende und Gefchäftsleute auf den entfernteften Punkten 
feunel fich näher zu bringen, und zunächſt aud in al: 
len Difiriften und Gegenden im Innern bes Bandes, 
Erzeugniffe der Agrikultur, des Bergbaued und der In⸗ 
duſtrie auffchließen, deren größt:möglichfte Verwerthung 
bisher nicht immer leicht ausführbar und möglih war, 
auch aus früher geberrfchten Verhältniſſen und Umflänr 
den nicht fo geachtet werten fonnten, old fie es immer 
in der bürgerlichen Geſellſchaft verbient Hätten, 
Eifen, Steinfoblen und Getreide find drei Artikel, 
mit denen namentlih dad Königreich Bapern reichlich ver: 
fehen ift und gerade für biefe Produkte werten der Ka: 
nal, die Dampfſchifffahrt auf der Donau und bie Eis 
fenbabnen nach verſchiedenen Richtungen bin, ihren gros 
gen Dienft nicht verfagen, indem fie den Ueberfluß da, 
von leicht dahin bringen Pönnen, wo Berürfniß oder 
Mangel herrſcht. Zur größeren Geltendmachung dieſer 


Zeit von allen Seiten her, ein teger Geift der Erfin: 
dung und der Spekulation. Bir werden in Kurzem, 
die fhönften Frücte davon gewahten. Bieht man 'mun 
noch den allgemeinen Handelsverkeht in Erwägung , wel: 
hen die geographiſche Lage Deuiſchlands für ganz Eu: 
ropa, ja für bie ganze Welt varbietet, fo können wir 
und wur der erfreulichitien Zukunft hingeben, neben un: 
ferm deutfchen Altivdandel auch einen Tranſito zu ger 
winnen, der und mit ganz. Europa, mit Afien und Af⸗ 
rita in lebhafte Verbindung und Thaͤtigkeit fegen wird, 
Bu al diefen Betrabtungen finden wir übrigens bier 
nichts dringenderes old den Wunſch hinzufügen, doß 
elle die merfthätigen Vorbereitungen zu erleichterten 
Kommunikationds Wegen, ſo ſchnell ald immer möglid- 
zur Vollendung gebracht werden möchten. ba jeder ver⸗ 
lorene Moment on Zeit, ald ein empfindlicher Verluſt 
betrachtet werden muß, um den man fpäter zum Ge: 
nuf des Gegend gelangt, ber aus diefen don unferm 
Beitalter fireng gebotenen Vorkehrungen, unwiderruflich 
bervorgebt. 
Bürtemberg 
Stuttgart, 13. Juni. Geine Majeftät der Koͤ⸗ 
nig von Griechenland find heute früh unter dem Pas 
men eines Grafen von Miffolunghi zu einem Bejuche 
bei Ihren koͤniglichen Majeſtaͤten dahier eingetroffen. 
Defterreik. 


Majeftät als Koͤuig von Böhmen in’ Prag angrorpneten 
Feierlichkeiten erfährt man bis jegt Folgendes: Am 14. 
Sept. feierlicher Einzug JJ. MM. in ber Hauptſtadt 
Boͤhmens und Vorflellung bei Hofe. Am 15. Empfang 
der Damen und große Tafel. Am 16. Audienz der hd: 
hern Militärd; Nachmittags Promenade zu Wagen. Am 
17. Huldigung und Hofball. Am 18. Bortfegung ber 
Audienz für Militär» Rotabilitäten, Nachmittags abers 
mald Spazierfahrt., Am 19. Kroͤnung Sr, Maj. des 
Kaiferd und großes Banker, Am 20. wie am 16. 
und 18. Am 2:1. Inflalation der Webriffin Erzherzo⸗ 
gin Therefe, dann Tafel bei Hofe. Am 22. wieder 
Militäraudien. Am 23. Krönung J. M. der Kaiferin 
als Aönigin von Voͤhmen, dann Baufet und Hofball. 
Am. 29 Beſchluß der militärifhen Audienzen. Am 
25. Beſuch einiger Sffentliden Anfalten und Merkwuͤr⸗ 
digfeiten. Am 26. Abſchiedsaudienzen. Pim 27: große 
Heerſchau. Am 28. Raſttag. Am 29. Küdreife nad) 
Wien. — Se. Maj. der Saifer haben das durch den 
Tod bes Fürften Liechtenftein erledigte Hufarenregiment 
dem Feldmarfhalsfieutenent Fuͤrſten von Reuß⸗Koͤſtritz 
verliehen. Der k. k. Feldmarſchau, Lieutenant v. Gep⸗ 
pert iſt mit, Feldzeugmeiſters Raug und einer, Zuage 
von jaͤhrlichen 1000 fl- penfionirt, worden. 
Wien, 11. Juni. Auf allerhöchſte Anbrdnung 
wird für weiland Se. Majeſtät Anton Clemens Theo: 
dor König von. Sacſen die Hoftrauer heute, den 11. 
Juni 1896, angezogen und durch ſieben Borken mit 


drei Artikel eitwidelte ſich Bereits ſchon in "der neueſten 


Wien, 9. Juni. Ueber die bei. ber Krönung & 


Üiner Abwechttung, nämlich durch die: erſten vier Mor ; 
&in, d. i. vom 11. Juni bis einſchließig 8. Juli, die) 
tiefe, daun durch die legten: drei Wochen, dr. i. vom 
9. bis einſchließig 29. Juli, die mindere Trauer getra⸗ 
gen werden. — Die Trauerandachten werben in ber Pf, 
k. Hofburg: Pfarrkirche, und zwar. die Bigilien am Mitte 
woch den 15. Juni, Abends um 5 Uhr, dad Seelen⸗ 
amt aber am Donnerflag den 16: Juni, Bormittags 
um 1} Uhr, ‚Statt finden. 

Ihre königl. Hoheiten die Herzöge von Orleans und 
Nemours fpeisten vorgeftern bei dem königl. franzöſiſchen 
Botſchafter Grafen von Saint: Aulaire. _ 

Geftern machten die beiden Prinzen ihre Abſchieds⸗ 
beſuche bei: Ihren Majefläten dem Kaifer und der Kais 
ferin und den Übrigen Mitgliedern der Eaiferl, Familie 
und fpeidten hierauf in Schönbrunn an’ ber kaiſerlichen 
Samilientafel. Ä | 
' Heute Mittags find Ihre Pönigl, Hoheiten über Klar 
genfurt, Vila, Lienz, Bogen und Berona nach Mais 
land abgereidt. 

Stankreich 

 -Marid, 12. Juni. : Eine telegraphiſche Depeſche 
meldet, der König yon Neapel, am 31. Mai von Mos 
dena zu Florenz angefommen, werde fib am 8. Juni 
nad Liverno begeben, bon dba zur See nah Genus 
und dann nach Marfeille geben. — Eine telegraphijche 
Depefche aus Straßburg von geftern übermittelt die 
Nachricht, doß ver König ven Sachſen am 6. Juni zu 
Pilnig geftorben if. 


Aus Bayonne vom 8. Juni wird gefchrieben: Man 


meldet Folgendes aus Saragofja vom 4. Juni: „Am 
30. Moi kam ein Bataillon von Cabrera's Truppen⸗ 
abtheilung nah dem Dorfe Banon, um Rationen zu 
holen. Beim Fortbringen derfelben wurden die Garlis 
flen von 1200 Chriftinos unter Oberft Valdez angegrifs 
fen; fie mußten ſich vor der Uebermacht zurüdzieben. 
Was gefhieht aber?. Die werfolgenden Gbriftinos ger 
rathen plöglih in die Mitte eines. Corps von 5 Bas 
tailons und 300 Reutern don dem Carliſtenheer. Ben 
ollen Seiten. umringt , muß Baldez capituliren, und ſich 
mit feinen Truppen ergeben. 

Die Garliften haben es fehr auf die englifhe Legion 
abgeſehen; fie laſſen ihr keine Ruhe in den Linien vor 
St. Sebaſtian. Am 6. Zuni hatten die Engländer 30 
Todte und 200 Wermundetez am 7. haben die Carli⸗ 
fien den Angriff vom Tage zuvor erneuert. Auch am 8. 
in der Frühe flug man ſich wieder. 

Zu Garthagena in Spanien Fann man aus Irrthum 
ermordet werden. Die Abeja erzählt: Am 16. Mai 
war Carthagena der Schauplag wilder Unorbnung. Die 
Behörden hatten einige Verbaflungen, angeortnet. Ein 


‚ vorgeblicher Garlift wurde den Dolchen der Mörder fig: 


natifirt. Die Mörder itrten fi aber und brachten ci- 
nen refpectabeln Mann um, ‚Das Verbrechen blieb uns 
beftroft. Hierauf. wurden mod einige andere Perſonen 


in den Gafänanilien ermordet: — unter anbern sim ullarz 


rer und ein Kaplan. Endlich traten die Behörden zur 
fammen; es wurde beſchloſſen — (was denlen wohl 
die Leſer 7) der Nationalgarde anheim ju geben, zu be⸗ 
ſtimmen, wer: als nach Etuta depottirt werden ſolle. 
Die Nationalgarde machte eine. Lille von 52: Namen, 
Mon ließ fogleih viele dieſer Verdächtigen arretiren, 
einf&iffen und nad Geuta bringen. - Dad Gemorde in 
der Stadt hörte aber. doch nicht auf, Zuletzt wurbe 
das Volk böfe und griff zu.ıden Waffen; die meiften 
der Mörder wurden fefgenommen und ins ‚Öefängnif 
gefcbleppt, das Volk wollte fie umbringen — aus 
purem Kifer für dad Recht! — allein den Behörden ge: 
lang ed, fie nach) Cadix abführen zu laſſen. 
Etraßburg , 7. Juni, Der Borort der Schweiz 


fol unfere Regierung haben warnen laſſen, daß jie auf. 


alle aus der Schweiz: fommenben .Reifende ein wach⸗ 


fames Auge baben möchte, weil man ſich ‚bei den das. 


fetbt vorgenommenen Berhaftungen überzeugt babe, daß 
die politiihen Flüchtlinge nicht blos gegen Deutſchland 
fomplottiren, fondern aud in Verbindung mit Propas 
gandiften im Innern: einen ‚Coup gegen Frankreich aus— 
fähren wollten. Die..badifhe Regierung bat ſeit den 
legten Vorfällen in der Schweiz die Vorſichtsmaßregelu 
gegen alle. Fremde,. welde nad dem: Großherzogthum 
kommen oder durch daffelbe reifen, verſchaͤrft. 
Grofsbritanniem 

London, 10 Juni. Das Huterhaus bat die ge: 
fleen abgebrochene Debatte über die Amendements zur 
irifchen Municipalbill heute forrgefegt. Bei Abgang der 
Poſt mar noch nichts entſchieden. In der geſtrigen 
Sitzung ſprach nach Lord John Ruſſel Sir Willlam 
Fellet; er entwickelte ausſührlich, warum er alien Aen⸗ 
derungen, welche die Lords mit der Bill vorgenommen 
baben, feinen vollen Beifall gebe. 

Im Unterhaus kamen mehrere Petitionen vor, be 
ren Unterzeichner den von den Lords eingefchlagenen 
Meg biligen. Der Herzog vor Nexwcaſtle ſprach bie 
Hoffnung aus, die Lords würden ſtandhaft bleiben und 
Ach durch Nichts zum Machgeben einfchüchtern laſſen. 
Lord Lyndhurſt beſchwerte fi bitter über D’Eonnell 
— deſſen Worte vergiftete Pfeile feyen; — er duferte, 
bei der eriten Gelegenheit gedenke er auf bie ſchäudli— 
den Diatriben des Agitators zu antworten unb bem 
Verlaͤumder oͤffeutlich zu befchämen. 


- Kiterarische Anzeige. 
In der Drausmid’fchen Buchs und Kuuſthandlung if 
unter andern neu zw haben: 

Sierbrauerep, vohlommene, nebſt Branntweinbrennerey und 
Efiigfabrifarion, Ein gründlicher Unterricht, alle in Deutſch⸗ 
land, England und Frankreich ublicheg Arten Bier nach 
den neueſten Erfahrungen iu braunen, Branntweim zu 
brennen und Eyfig au fabrisisen. Mit vielen Abbildungen, 


sr. 8. 3 fl. so ir, 
Gran, * H., mettiſche Sebete für Schulen und Schuͤler. 
Ludwig, 9. €., knnen von dem Lehrern in den Volts, oder 


Dentichen Schulen kiwperlihe Strafen der Schüter vermie ⸗ 


bin werden? Nach Der und ‚Erfah bean 3 
u” deu Borgeiegten der Schulen und den Lehre in > ® 
felben gewidmet. 38. 20 ft. , ‘ ! . 
Rion, Dr. %., Saul und David, die zwei erken Könige Ice ; 
rasld, Eine Seſchichte aus der alttehamenzischen Borzeic, 
‚Men erjähle für die — und ihre Freude, 12. 30 fr, 
ion, Dr. %., die heilige Klotilde, Königin won Frankreich. 
Eine Geſchichte des Alterchums für die chriftliche Jugend. 


12. 12 fr, 
ephte und feine Tochter. Eine GSeſchichte des vorchriſtlichen 
? tterchums für die Jugend und A — * 


Negeſte Kinderbibliother mit mehr als tauſend, dem 
— —— Hit 
wei· Fam ſie nvateru. 16, Bin 
—— Icon — 1, linden 36 fr, rn 
nnerbalb 2 — 3 onate ericheint bie For 
Bü sipiseichen Wuftdägen emohene Ba en En: 
SDrtaus uick ſche Buch» und. Kunkhaubdlung 
‚in Bambe 
h Befanntmahung.n 
(Den: Donau s Main + Kaual betreffend.) , ....n+ ’ 
’ Donnerkan deu 39, Jumi d. Is. Vormittags 19 Uhr fins 
det vor der unterjeichneten Merftei enger Kommiffion in dem 
Amtslokale des Fönigl, Landgerichts Bamberg 1, die Verſteige⸗ 
des zu den Schleuſſen, Bank-Kanaͤllen, 


zung der. Lieferum 
anals Brücden benötbigten dodrauliſchen Kal⸗ 


Durchlaſſen und 
kes ſtatt. 
Die deßfallſigen Bedingniſſe werden unmittelbar vor der 
Verſteigerung bekannt gemacht, Fünmen jedoch 3 Tage zuvor im 
dem Lokale der k. Kanalbaus Section VL. eiugefchen werden, 
Bamberg den 45. Juni 19:6. : Er 
Kgl. Landgeriht Bamberg 1. Kyl. Kanalbaus&cetion VIE: 
R Beiger. Panzer, 
Srifher Ragosi it angefommen bei 
8ı. Würzentbal. 


Fremden » Anzeige vom 16. — 17. Jun.. 
Deutihes Haus: Reichsrath Graf Ortenburg, v. Tambach. 
Bar. v. Yunoldflein, v. Nbg. v. Regner m.’ Kam, Stadidis 
reftor ©, Dresden. Suttner, Kim, u, Chriſten, Fabritanı, ©, 
Kuimbach,: Rohrbach, Kfm. v. Wien. Grefer, Kim. v. Wbs. 
Bamberger Hof: Frau Generalmajorin v. Bolfching, » du 
tersburg. Dar. 9. Traubenberg, dv. Reval. Erenfraul.v. Bauim, 
v. Reval. Bar. v. Unrech, Rittm. v. Berl, Frin. Heinemaun, 
v. da. Graf v. Bautzau, v. Diesden. d. Kolnann, v. Leip. 
Srephr. Zimpeky, Eapitaın v. Balariu. Frau Ordfin, v. Djia« 
tonsfa mi. Dfchft. 8 Pofen. Feri, Kim. v. Seit. Ritter o, 
ngelhardt, Staats⸗Kapit. v. Riga, Neuffer, Kim. v. Rgebs. 
Schucider, Amtur. v. Bleifenau, Herman, Kim. v. Bayt. 
Brupn, Fur. v. Aachen. ei 
Drei Kronen: Mabimeifier, Dr. med, u. Bat. Art v. Lam 
dau. Bergbauer, Dr. med. v. Bayreurh. Hertivig, Kım. v. Tor 
burg. Dümaler, Kim. v. Würzburg. Buchner, For, Geomerer 
v. — Stein v. Meiningen. Day, Kim. v. Trabelsdorf. 
Mad. Spanier m. Faın., Kfm. Bat. v. Nuͤruberg. + 
Goldener Adler: Freund, Vart. v. Ebg. Fleiſchmaun, Eond. 
v. Erlgu. Ganter, Zim. v. Ficienjels, 


Bamberger Schranne den 15. Jumi 1836, - 
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Deutfchland. 
Bayerm 

Münden, 15. Juni, Ge. Maj. ber König yon 
Griechentand Haben vermöge eines Kabinetsfchreibens 
der Mad. Birch-Pfeiffer für das von ihr verfaßte Feſt⸗ 
fpiel Aderhöuft Seinen Danf zu ertheilen, und fie eis 
nes befondern Wohlwollens Allergnaͤdigſt verfichern zu 
laſſen gerubt. Bea 
ESe. Hoheit der Hr. Herzog Maximilian in Bayern 


find nach Franfreich abgereist, und merden dem Ver⸗ 


nehmen nach bid fommenden Herbſt dort verweilen; wir 
müffen hiebei bemerken, daß virle umfrer hohen Herr⸗ 
fhajtem auf ihre Güter bereits abgereist find. 

Heute Mittwoch wird unweit bed Faſanengartens 
bei Giefing , moöfelbft zum Anderen der gluͤcklichen an» 
dung Sr. Maj. des Königs Dtto- von der bertigen 


Schuljugend drei Eichen gepflanjt wurden ‚ein ſehr ſcho— 


nes Jugendfeſt im Freien flattfinden, welches jaͤhrlich 
wiederholt wird. 

Das Regierung®blatt für bad Königreih Bayern 
Nro. 21 vom 14. Juni enthält außer einer 8. Aller: 
böchften Verordnung, die Binnenkontrole beir., — ei: 
ner K. Allerhöchſten Berorbnung, den Wollzug bed Boll: 
artield vom 11. Mai 1833, auch in Bezug auf das 


Großherzogthum Baden, Herzogtum Naſſau umd die | 


freie Stadt Frankfurt betr., — Dienfted : Nachrichten, 
— Werändermg des Gemeindes und: Steuerdiſtrikts 
Marrheim, noch‘ nachſtehende Artikel: 

Seine‘ Majeflät der König haben Eich unterm 8. 
Juni 1. 36. allergnädigft bewogen gefunden, Allerhöchſt⸗ 


ibdre Erläubniß zit: Annahme ded dem K. Hofbanquier 


Eimon Freiberrn von Eichthal von Seiner Mojeflät 
dem Könige Ötto von Griechenland verlichenen Zitels 
eines K. griechifchen Staatdrathd im außerordentlichen 
Dienfte, audzufprechen; 

Der Herr Erzbifhof von München, Frisfing hat 
durch Schenkung untet Eebenden, worüber -die Urkunden 
üntem 4 Duni 1. I. auögefertigei worden ſind, 1) 


der Gongregation der barmbersigen Schweſtern zu Mün⸗ 


en‘ ein Sapital von 6000 fl 2) dem fäbtifden 
Beifenyauisfe: jun Münden ein Kapital von 6000 fl. 


9) dem Zaubflummen » Juflitate ein Kapital vom 6000 
er Blinden⸗ Jnftitute zu Yreifing ein Kapital 


| von 6000 fl. zugewendet, und fämmtlihe obengeanns 


te Inftitute in den Befis und Genuß der überlaffenen 
Kapitalien fohort eingefeht. 

Se. Maj. der König haben hierauf nicht nur den 
Allerhoͤchſtdenſelben vorgelegten beiden Schenkungs⸗Urkun⸗ 
den für dad Taubſtummen-Inſtitut zu München und das 
Blinden-Infitut zu Freiſing die in Anfehung ihrer von 
dem edlen Geber ausdrücklich vorbebaltene landeöherrlis 
de Befätigung ohne irgend eine Beſchraͤnkung zu ers 
tbeilen, und die pünktlihe und gemwillenbafte Er⸗ 
fülumg und Aufrechthaltung der ſämmtlichen in Dies 
fen Urkunden enthaltenen Beſtimmungen anzubefehs 
Im, fondern aud gleichzeitig zu verfügen gerus 
bet, Daß diefe von Allerhöchſtdenſelben mit inniger 
Ereube aufgenommenen Schentungen ald ebrende Denk. 
male de& frommen und erbebenden Wohlthätigkeits ſin⸗ 
ned ihrts würdigen, ob feines fegenreihen Wirkens längft 
allgemein gerehrtem, Urheberd mit dem Ausbrude bes 
lebhafteften allerhöchſten Wohlgefallens durch das Mes 
gierungs⸗Blatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Aus dem Regierungdblatte Nro. 20. tragen wir bei 
diefer Gelegenheit noch die Ernennung bes Föniglichen 
Poftverwalters Frhrn. von Stengel zu Kigingen zum 
fönigl. Poftmeifter in Bamberg nad. 

Münden, 16. Juni; Am 13. d. Nachmittags 
befudsten II. MM. die Kaiferin Mutter von Defters 
reih und Königin Karoline das biefige allgemeine Kranz 
kenhaud, befichtigtem die Küche, mehrere Kranfenfäls, 
und drüdten dad Wohlgefallen über Ordnung und Rein- 
lichkeit aus. ' 

Der Borftelung im Eirkus der HH. Tourniaire 
baben am 13. d; Ge. Maj. der König, Ihre Moj. die 
Königin, Ihre Maj. die Königin Wittwe, Ihre Maj. 
die Kaiferin von Defterreih und Se f. Hoh. der Kron⸗ 
prinz beigewohnt: Diefe Kunftreitergefelichaft wird das 
bier äußerſt zahlreich beſucht, und vergangenen Sonn⸗ 
tag war wirklich in dem’ großen Girkud. fein Platz mehr 
zu finden, 

Bayreuth, 13. Juni. „Seit einigen: Monaten 
bat ſich hier winter den Aufpicien des Magiſtrats ein 
Verein achtbarer Bürger gebildet, um :bei entfichenben 
Seuersbriuften :.fowohl Menſchenleben zu reiten, als 
Mobilieh aud dew beönnenden Mäufern zu Ichuffen, uud 


* 


erſelbe ben aus wenigs · 
9 el bet 
rg 


in Sſcherheit a 
€ 
d 


fiend 100 Perſonen, weipe ment ıprem 7 
uiter den unmitkelbarent Befehl des ſten i 
ſters, als Polizeivorſtandes, ſtellen. Fuͤr die Anſchaf⸗ 
fung der Geräthe ſorgt der Magiſtrat, der uͤberhaupt 
das Ganze ſehr zweckmäßig organifirr hat / wie dies aus 
der für die Mitglieder beſonders gedruckten Zuſtruction 
hervorgeht. .4z 233 SU 3 
Frankfurt, 13. Juni. In Begleitung des Frei— 
hertn Simon v. Nothſchitd aus Paris iſt geftern- Roi: 
fini hier angekommen. 
Tonfetzer Frankfurts, als Ferdinand Rieß, Mendelsſohn, 
Hiller ıc., beabſichtigten deſſen Anweſenheit durch ein 
großes Bankett anf der Mainluſt zu feierm u 
Bom 15. Juni. Hente Mittag. fand in dam Ho⸗ 
tel des Baron Karl v. Rothſchild, vie Vermählung 
feiner Tochter, Charlotte, mit feinem Neffen" Lionell v. 
Rothſchild flatt. Nachdem vorgeftern. von Baron Karl 
v. Rothſchild ein überaus glänzender Ball gegeben wur: 
de, wird das heufige Feſt nicht minder brillant; ſeyn. 
Bürtemberg '. , m; 
Stuttgart, 13. Juni. Ueber die. Ankunft Sr. 
Maj. ded König Otto, emtbält die Aug. Btg. voch Fol⸗ 
gentes: Heute Nacht 3 Uhr iſt Se Mai. der König 
Otto von Griechenland hier angekommen. Der junge 
Monarb wurde von Gr. Moj. tem König, und ber 


ganzen koͤniglichen Familie mit ungemeiner Herzlighkejt 
und terjenigen ' Theilnahme empfangen 4 mrlche  Dielem; 


mit der Kroͤne Griechenlands gefhmüdten Rönigsiohne 
Bapernd durch feine ausgezeichnete Perfönlibfeitz fein in 
jeder Beziehung fo feltenes Schickſal, une ‚feine edle 
Haltung überall in allen Herzen erwedt 10 Durch 
das ganze Land begleitet ihm die laufe und ungeheuchel⸗ 
‘te Huldigung des würtembergifhen Volkes, das all: 
wäris eine fo große Zahl Gebilteter yäblt, denen das 
'Haffifche Aterthum vertraut, und daher eine fo. freund: 
liche Erinnerung der Gegenwart daran von doppelt LIE 
ner Bedeutung iſt. Heute ward Er. griechiſchen Maj. 
zu Ehren auf dem königlichen Landhauſe Roſenſtein 


große: Mittagstafel gegeben, zu welcher bie Miniſter, das 


diplomatiſche Korps; und die Stände zugezogen wurden. 
* Daſte rerue i ch. , 1:6. 1% 

Wien, 11. Juni. Die franzöfifchen Prinzen: find 
(mie wir ſchon geftern meldeten) diefen Morgen um 12 
Uhr von bier über Steiermark und Zirol-abgereiöt. 
Der Herzog von Orleans war furz vorher noch bei Sr. 
Durdl, dem Fürften Metternich, und hatte eine. lange 
‘ Unterfetung mit ibm. Die Prinzen. haben ſich ſehr 
freigebig- gezeigt: außer ‚vielen audern Geſchenken, bie 
fie an Hohe und Niedere gemacht, haben ſie den ihnen 
zugetheilten Kammerherren jedem eine koſtbere Zabatier 
re zurückgelaſſen; dem Obriften Grafen Lichnowsky ftell: 
ten fie im Namen ihred Waters das Kommandeurkreuz, 
dem Obriftlieufenant Grafen Nobili das Ritterkreuz der Eh: 
renlegion zu. Die Prinzen haben hier die nbrie Aufnabme 
gefunden, und fie werden non Wien gewiß wis: ange: 







Mehrere der ausgezeichnetſien 






Erinnerungeh mitädgmen. — Bu ber glfiei 


a geſtrigen 
Di Et für dos —55 — 
in 1 jerten die feanzöjifpen Prinz 
jen aud bey, Man gab den Wilhelm Tel, und vie 
Prinzen, welche mit der deutfhen Sprache fehr vers 
traut· find md -ber- Vorſtellung beimohnten, ſchienen 
großes Gefallen an derſelben zu finden; fie ſollen bie 
Darfteliingdark Der. deutſchen Schaufpieler in der Tra⸗ 
gödie gelebt haben. Die Einnahme felbit hat beiläufig 10,000 
fl. Konventionsmünze betragen. — . Man. weiß. den Zeits 
punkt noch nit, wann ter König von Neapel hieher 


„fommt;. fpäteftens, dürfte. er. in der. erften Hälfte des 


Julius eintreffen. 

Prag, 3. Juni, Die heutige, Prager Beitung ent. 
hält das kaiſerl. Patent. welches die Krönung des Kai: 
ferd als König von Böhmen auf die erfle Hälfte des 
Septembers feſtſetzt, und. alle Stände bed Reichs das 
zu mach, Prag ladet. — Bon der Idee einer eigens zu 
dichtenden Krönungsoper ift man abgefommen; es wird 
Maperbeerd., Kreuzritter in ‚Aegypten mit ungemeiner 
Pracht auf die Bühne gebracht werden, und ein Theil 
des, Wiener Opern: und Balletperfonald wird zu dem 
‚Ende im September nah Prag kommen, — Am 27. 
Mai haben die franzöfiihen Prinzen von Landshut ber 
die böhmiſche Gränze überſchritten. Sie fpeißten in Kös 
nigingräg zu Mittag, und festen ihre Reife über Brünn 
nach. Wien fort. — In der genannten Feſtung hat dem 


‚Veraehmen- Ha ein bedauernswürbiger militärilcher Er⸗ 
IB, Reit; geſunden. 


Einige Offiziere bekamen Streit 


daß er an ſeinen Wunden ſtarb. Eine aus mehreren 
Regimentern zuſammengeſetzte Militärkommiſſion iſt mit 
der Unterſuchung beauftragt. — Der Herzog von Anhalt⸗ 
Körden iſt af, feiner, Reife nah Wien. durch unfere 
Stabt gekommen, doch bat die hieſige politifche Beirung 


weder ‚feiner. Anweſenheit, noch fogar ber Weile der 


beiden, franzöfifhen. Prinzen durh Böhmen mit einer 
Splbe erwähnt. 

Kr Srankreich on 
Paris, 13. Juni. Man hat nichts Neues aus 
Madrid, Bon der Grärize- und aus den Provinzen, wo 


ſich Carliſten und Chriſtinos gegemäberftehen, lauten bie 


Berichte/ wie lange her, ſeht verſchieden. Beide Theile 
ſchreiben ſich in den kleinen Gefechten, welche vorfallen, 
den Sieg zu. 

Die Deputirtenfammer hat beute einen Gefeßentwurf, 
die, Eifenbahn von Paris nach Verſailles betreffend,bis: 
eutiet. Dei Abgang der Pofi war noch nichts. barider 
‚entichieben, ind 

u —o s bacis a ñ 
London, A1. Juni. Das Miniſterium Melbour⸗ 
ne-Ruſſell und die Partei D’Gonnell haben einen neuen 
Eieg davon getragen, Heute früh nach drei Uhr fam 
25 bei den Gemelnen zus Theilung deß Hauſes über ben 
‚Antrag. ber. Minifter, bie partielle Derwerfung der von 
deu: Lorde beliebien Aenderuugen an der irifchen Muni⸗ 


eipalreformbill betreffend; — von 562 anweſenden Mit 
gliedern flimmten 324 für, 233 gegen bie Ruſſellſche 
Motion. Majoritaͤt für die Miniſter Sechs und Acht⸗ 
zig. Dieſe Mehrheit iſt uͤber doppelt ſo ſtark als die 
in ber lehten Zeit bei wichtigen Fragen vorgefommene. 
Cie wurde darum auch mit großer Freudebezeigung ad+ 
feiten der miniterielen. Partei aufgenommen, Bel allem 
dem wird behauptet, bie Lords wollten dennoch nicht 
nachgeben. Was die Subflanz des Ruſſellſchen Bors 
ſchlags, ven das Haus angenommen hat, betrifft, fo 
geht er vornemlich dahin, den zwölf bedeutendſten Staͤd⸗ 
ten in Irland Municipalförperfhaften (frei aus und 
von der Bilrgerfchaft zu wählen) zu geben. Diele Städs 
te find: Belfaft, Cork, Dublin, Galwap, Kilkenny, 
Limerick, Waterford, Clonmel, Drogheda, Londonderry, 
Sligo, Carrickfergus. Der Plan des Oberhauſes, dem 
Lordlieutenant und den bon demſelben ernannten Eoms 
miffarien die Municipalgewalt zu übertragen, iſt in ber 
neuen Saffung der Bil ganz befeitigt. 

Ein Whig, der einem Zorn begegnete, fagte mit: 


feivig zu ihm: „Himmel, wie fend Ihr in einer Nacht 


fo alt geworben! Sechs und achtzig auf dem Buckel ift 
feine Kleinigkeit.“ ; 

Die Hauptreden in der geftrigen Sitzung ber Gemeinen 
wurden von Hrn. Eheil, Eir Robert Peel und Da: 
niel D’Connell gehalten. 


Der Landgraf von Heſſen Homburg ift vom Eontir 


ment angefommen, . 


Der Herzog von Euffer bat geftern die Operation 
des Staarſtechens am beiden Augen. befanden. Sie: 


ſcheint gelungen zu ſeyn. 
Der Doctor D’Meara , befannt ald Rapoleon’s Arzt 
auf St. Helena, ift mit Tod abgegangen, 
Schweiz; 
.. Bürid, 13. Juni. Die hiefige Zeitung ſchreibt: Der 
ſchmaͤhliche Beſchluß, welder in der hiefigen Bürgerver⸗ 
ſammlung am 9, dieß berausfam, und welcher gleich betrür 
bend ift, fey ed, daß man bie geheimen Triebfedern deſſel⸗ 
ben in einer Realtion gegen diejenigen Beſchlüſſe fuche, wo: 
durch die lebhafte Theilnehme an dem Gebeihen ber 
Hochſchule an ven Zag gelegt wurde, ober in einer 
Sympathie mit derjenigen Partei, welche unter man- 
cherlei Formen und Farben überall den Forifchritt ans 
feindet, oder daß wirklich ein befchränfter Eifer für kon⸗ 
feflionelle Gruntfäge das vorberrfhende Motiv war, bat 
biejenigen, welche ſich defien fhämen, und weiche forgs 
fam find, die Echante tefielben von ihrem Namen ab: 
zuwenden, zu einer Manifeftation veranlaßt, melde in 
folgender Kundmachung liegt, die ohne ätten Bmeifel 
zablreihe Unterſchriften erhalten wird, Einladung, 
Diejenigen verehrten Mitbürger, welche es fich zur Ehre 
gerechnet hätten, Hrn. Profeflor Dr. Lukas Schön: 
lein ald Mitbürger zu bearüßen, welde ven Genuß. 
bürgerlicher und politifcher Rechte nicht abhängig machen, 
von konfeſſionellem Unterſchied, welche jeter Zeit und 
‚offen aller Intoleranz gegen Glieder andertt chriſtlichen 





Kulte entgegen zu. treten "entichloffen find, -und welche 
daher für die Annahme des Hrn. Schönlein in daB 
Bürgerrecht der Stadt Züri entweder geflimmt haben 
oder, wären fie in der Gemeinbeverfaminlung zugegen 
gemefen, geflimmt hätten, werden freundbfchaftlih eins 
geladen, diefe ihre Gefinnung durch ihre Unterſchrift öf⸗ 
fentlich zu bezeugen, und zu gleicher Zeit Theil zu nehr 
men on einer für Hrn, Shönlein beflimmten Ehrens 
gabe. Aus den Beiträgen fol ein filbernes Becher mit 
paffenden Inſchriften im Namen dieſes Theiles der 
Stadibürgerfhaft Hrn. Schönlein zum Zeichen ihrer Vers 
ebrung überreicht werden. Die Beiträge find für alle 
Unterfchreibenden, ohne Unterfhied, auf einen Schweis 
zerfranken gefegt. — 
Türkei 


‚Konftantinopel, 27. Mai. Die unglückliche Ges 
dichte des armen Engländer Churchill hat eine fehr 
ernfie Wendung genommen. Lord Ponfonby bat nach 
den beſtimmteſten Drohungen, und nachdem er fogar 
feine Päſſe begehrt haben fell, zwar tie Freilaſſung 
des Churchill erwirft, allein bei den barüber flattgefunr 
denen Gonferengen mit dem Reis-Efſendi hat eine ſolche 
Bitterkeit geherrſcht, daß Ford Ponfonby aldfernere Sas 
tisfoftion verlangt, mit dem Reis:Effendi nicht mehr 
unterhandeln zu möüffen. Die Pforte weigert ſich 
bis heute, dem Anfinnen zu willfahren, und ale Ber 
ſuche bei dem Sultan fdeiterten. Lord Ponfonby hat 
in Folge diefed Zuſtandes der Dinge heute einen Kurier 
nach. London geſchickt und droht, ſich zur Abreiſe zu be⸗ 
reiten. Ale ſich bier aufbaltenden Engländer find in der 
größten Beſtützung. Durch dieſen wie vom Himmel 
gefallenen Zufall iſt Der. feit fat einem Jahre mühfam 
errungene Einfluß bes‘ Lord Ponfonby auf den Divan, 
welder durch Auswirken des bekannten Fermans gegen 
den Wicelönig von Aegypten, fo wie burd den Erfolg 
der Verhandlungen über die Räumung von Siliftria be= 
reits gekrönt ſchien, tief erſchüttert. Was aber ein Per: 
fonenwechfel in diplomatifcher Beziehung in Konftantis 
nopel zu bedeuten bat, mag derjenige ermeffen, melcher 
mit der Art, wie die Diplomatie in Konflantinopel bes 
trieben wird, vertraut iſt. Die türkiſchen Minifter pfles 
gen bei ihren Verhandlungen mit einem Phlegma, das 
nur ihnen eigen iſt, öſters in drei, vier Gonferenzen, 
gleih Automaten, weder ja, noch nein zu fagen, up 
endlich die Verhandlungen plötzlich abzubreden, um den 
folgenden Tag dag neue Epiel zu beginnen, Auf Me- 
hemet Ali von Aegypten wird ber Vorfall feine Rück— 
wirkung auch nicht verfehlen, und „Niemand fonntedurc 
dieſes zufälige Ereigniß mehr gewinnen, als der ruffis 
ſche Einfluß, der ohnedies in den legten Monaten wies 
der mächtiger geworben war. — 

Smwmyrna, 20. Mei. Aus Alexandrien find Nach⸗ 
richten bis zum 27. April da, nach welchen Mehemet 
Ai Anfangs Mai don feiner Reiſe zurück erwartet wird, 


Bereits werben alle. Anſtalten ziw- feinem Gmpfange ges 


ttoffen, = Ueber dei Erfolg; der Schritte, des Branzös 


La 


— — Mierantmortlicher Mohaftenr : 


ſiſchen Konfuls Mimaut weiß man nod nichts. — Der 
Engliſche Konful ift nah einer mit Mehemet Ali auf 
der Reife gebabten Konferenz in Folge von Berfchaften 
von Lord Ponfondy nah Syrien zu Ibrahim Balla ges 
eilt, und man iſt fehr begierig, was biefe Reife zur 
Folge Haben wird. — Seit drei Monaten haben die 
Londsund Seetruppen und felbft die Givilbeamten fei: 
nen Sold erhalten, und bie Unzufriedenheit flieg mit 
jedem Tag. — Bergangene Woche wurde ein Bataillon 
tegulärer Truppen von Hier nah Mitylene eingeſchifft, 
um vermuthlich zu der Flotte des Kapudan Baſſa, wel: 
che widriger Winde halber, die auch hier heftig wüthe⸗ 
ten, anlegen mußte, zu floßen. — Der abgefegte Som 
verneur vom Rhodos ift auf die Klagen ber Einwohner 
nah Konflantinopel‘ citirt worden. — Seit 14 Tagen 
läßt der Gouverneur von Smyrna bie von ihm errichs 
tete Sicherheits / Sarde ererciren. — Bon allen Seiten 
laufen Nachrichten über Stürme und für biefe Jabra: 
jeit ungewöhnliche Kälte ein. Man glaubt fi in den 
Minter verſezt. Im Meere von Marmora find mehr 
sere Schiffe verunglückt, ebenfo an der Küfte von Troja. 
Bon ber Moldauer Bränze, 1. Juni. Eben 
eingehende Nachrichten aus Jaſſy vom 31. Maibringen 
die berubigendften Berichte von dort. Fürft Stourbza 
bat.die Oppofition befchwidtigt, und bie vermittelnden 
Bemühungen des kaiſ. ruſſiſchen General⸗Conſuls v. Rück⸗ 
mann waren nicht vergebens. Ale Privatbriefe aus 
Jaſſy freuen fi über den veränderten Zuſtand ver 
Dinge; Vertrauen Pehrt zurüd, und Handel und Wan: 
del fängt wieder zu blühen an. 
— — — — — — 
Lebe wohl! 
Ihrem verehrten und wuͤrdigen Herrn SKapitelds Vorftande, 
Herrũ Fran; Auguf Bauer, fagen die ſaͤmmtlichen Mit, 
glieder des Aurals Kapiteld Herjoge naurach bei ſeinem Ab⸗ 
uge von Herjogenaurach ein herzliches „Lebe wohl!“ Beine 
iebe und Thätigfeie für das Wohl des Kapitels, ſowie fein 
——— Benehmen gegen jeden einzelnen Kapitularen 
teiben bei allen im fleten Andenken. Möge ibm der Himmel 
zur ferneren Wirkſamkeit auf feiner neuen Stelle Kraft giben, 
und feine künftigen Lebenstage mir Glüd und Gegen erfüllen ! 
Dick wuͤnſchen von Herjen, feiner forsdauernden Liebe fich 
empfeblend, die fämmtlichen Geiſtlichen des Autal-Kapitels 
‚Deriogenaurach 
am 2. Juni 1836, 
Striegel. 


eges. 


Das /* Paris oder Einer wie Zanfende, Nach dem Frans 
3 u Des Theodor Murat,. übertragen non ‚Sei. 2 
* N 2 fl. 24 fr 


Dramatıfces — 
eutſchland 


auch verpflangt von Th. Heil 


1599) Dramg im 3 
- M. Romia, 







für das. Jahr 1836 aus den-Bdrs, 


ee — — — — —— — — — — — — — — —— ——— — — — — — — — — — 


DEE TER oder todt. Zuhfpiel in s Nufjuge, 
s. bt. 1 t. 
Vorſtehende Schriften Find durch alle Buchhandlungen zu 
beiftebenden Preifen zu erhalten. 
3 en — neben N ——— Fat 
u 
Drausnidihe Buch» und Kunfheudlung. 





Befanntmadung. 
Das diesjährige folenne Freifchiehen dabier, wird wo 
24. bis 30. July abgehalten. als 
Die verehrlichen Herren Liebhaber des Gcheibenichichens 
werden, mit dem Bemerken, ergebenk zingeladen, Das aud im 
diefem Jahre für Vergnuͤgungen aller Art, beftens geforat iR. 
Lichtenfels am 15. Juni «836, 
Die Shügengefellidaft. 
Krug er. 


Befanntmahun 

Das Haus ſammt Nebendau, St und Scheune mit 
Schenk⸗ und BGaftrecht auf Dem ungern Kaulberge RE 1424 
zum goldenen „Hirich dahier, fo wie die dazu gehörigen 1/4 
Morgen Barten, a 1/2 Morgen Zeld und 1/4 Morgen Waafen 
werden auı 

* ——— den 30. zen früh 9 U Kr 
im eitigen Kommiffionsjummer Nr, ısworbebalt 
nehmigung des Agl, parents Elumamı als Curgtelbehorde 
der Georg Dppeltifhhen Kinder daſelbſt öffentlich werfteis 
gert, und mach Umftänden verpachtet Werden, 

Die Strihes und resp. Pachtbedingungen werben am 
obigen Termine befanmt gemacht, und die worbemertten Reali⸗ 
täten können inzwiſchen eingefeben werden. : 

2 Kaufss und pachtluſtige Liebhaber werden hiezu ein 
geladen, h 
amberg am 3. Juni 1836. 
” z Khan sreiss und Stadtgericht. 
Dangel, A { 
er. 


Berpyadtiung } 

Die diesherrfhaftlihen, wicht *25* Delonomies 

güter Nagel und Mönchsfeld, zwiſchen den Ichbaften Lands 
fädechen Lichtenfeld und Kronach, kaum ı/8 Grunde won der 
febr frequenten Nürnberg » Leipjiger —*88 entlegen, beide 
nut eig und einem u. — und aa 
Wagenfahrt, Saamgetraid, Suttersc. verſehen, follen von s 
meh 1337 an auf Weitere 8 Jahre üffemslich verpachter 
werden, J 
Diezu iſt Termin auf Mittwod den a3. Zuli die ſes 
Jahrs Vormittags im Anthauſe zu Oberlangentadt angeicht, 
ju weldem die Gutsverwaltung Tautious fahige in der Laud⸗ 
wirtbfehaft wohl unterrichtere und mit guten Leumundszeugs 
niffen verfehene Pachtliliige biemit einlader, Die Einwerfung 
aller Beiandtheile diefer Güter wird vorber ju jeder Zeit ins⸗ 
befondere aber am 4. und 5. Juli, der Amtsdıicner Habınger 
oder der Hausvogt Loblein zu Oberlangenftadt beforgen, au 
weiche. fich Desbalb zu wenden ißz;mäbere Aufichtüfe dıe 


Vachtverbältmiffe ertheilt auf Verlangen mündlich und 

N —— 1836 
in, den 14, —58 

Breuberslich von Künsbergiihe Reutenverwaltung 


Dberlangenkadt, 





telt, Laudesdir. Ka 
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Holde Blümden, Hein und blaf 
Schaut ihr dar das junge Gras 


Dlau ing Thale 
Sonne waͤrmet Eure Luft, 


Wehmuth fauget Euer Duft 


Bon des Dondes Gtrahle, 


Vergiss mein nicht. 


Du zartes Meines Blümchen, 

Du Blümden Bunderfhön 

Mit Deinen Heinen Sternchen, : 
Schmückſt Du ver Wieſe Grün. , 


‚ In Deiner Aeuglein Bläue, 

Sid Schmerz und Wonne küßt — 

Du Einnbild ewiger Treue 

Sey freundlich mir gegrüßt. 

Du blidft fo zart, fo innig, -. 
So unſchuldvoll mid an, 
Mir wirb fo weh, fo finnig, 

Daß ich nicht reden kann. 


Gern möcht ich bei Dir meilen 
An WiefensQuele Rand, 

Das wunde Herz zu heile, 

Zu löfchen feinen Brand. 

Es zieht mich zu Dir nieder, 
Ich küße Dich fo gern, 

Das Her; ſchlägt fanfter wieder, 
Beliebter Blümden:Stern. 


O! fag es ihr, der Theuren, 
Wenn fie Dir fhüchtern naht, 
Auch fie möcht’ freundlich weilen, 
Natur! auf Deinem Pfad. 


Ihr Herz mög’ hier erwarmen, 
Benn Blümchen ihr fie grüßt, 
Und heil’ge Bonn’ umarmen, 
Benn fie euch liebt und füßt. 


Erinnrung fie umfchweben 
Wie leiſes Zephyr-⸗Weh'n, 

Und Unſchuld fie umgeben, 
Das ift mein heißes Fleh'n. 


Deblenfhläger. 


Das hartenorakel. 
(Schluf.\ 





Die Thüre feined Kerkers ging auf, und herein 
trat ber Sheriff mit zwei Gerichtövienern und einem 
Geiflihen. Der Beamte lad dem Gefangenen fein 
Zobedurtheil vor. Darauf nahm man ihm die Ketten 
ab, als wolle man ibm mit feiner Freiheit verfpotten, 
bie er doch nie mehr genießen ſollte. Zugleih näherte 
ſich dem BVerurtheilten ein Mann, der vom Kopf bis 


-Fau.den Füßen in ein dichte wollene® Tuch gehült war 
"Lund in "der einen Hand einen Etrid hielt, an dem 

for eine Schlinge ded Halfes wartete. Er bob fiein 
[die Höhe, um, wie gewöhnlih, den Hals des Delin- 


quenten damit zu umgürten, der fo nad) dem Richtplage 
wandern muß. Dorgan wollte ſich biefer offenbar un: 
nöthigen Beihimpfung wiberfegen. 

—kegt fie ibm nur an!“ befahl der Sheriff. „Es 


wird Feine Ausnahme von der Regel gemacht.“ 


„Denkt an den Himmel’! redete ber Geiftliche 
bem Berurtheilten zu. „Wollt Ihr Euch weigern, 
dem Beifpiel unfers Herrn und Meiſters zu folgen, 
der fein Kreuz auf fih nahm und nad ben Calvary⸗ 
Berge trug Qu u 

Da beugte ſich Dorgan ergebungsvoll und ließ fi 
die ſchmachvolle Bürde umknüpfen. 

„Barum bat der Delinquent Feine Armefünderflei: 
dung an?” fragte der Sheriff. 

„„Es iſt kein Beſehl dazu gegeben worden,““ 
entſchuldigte ſich ber Kerkermeiſter, „„und nun möchte es 
wohl zu ſpät bamit ſeyn.““ 

„hut auch weiter nichts. Er mag in dem Kleide 
flerben, in bem er fündigte.“ 

Außerhalb des GSefängniffes warteten zwei Karren, 
von denen Dorgan und, der Geiflliche den einen, bie 
verhülte Perfon den andern beſtieg. Es war der Hen⸗ 
fer, Umter dem Zurufen des Volkes verbarg er fi 


i ?(d5») ® Et 


fogleih in dem auf dem Lager Fit Riten berfäie 
den Stroh. 

Es war ein Tag, fo düſter, wie das Scaufpiel 
das er beleuchten follte. Mit feinem unfreundficheit 
Wetter brüdte ed die Efele nieder, und gab ſchwe 
gen Ahnungen Radin: Der Himmel glich einemdraneı |.d 
Regentik uche ; ‚tief zogen die ſchweren Waſſerwolken; Ne⸗ 
belballen ſchwankten über dem Fluſſe, und ſtoßtveiſe 
fuhr ein ſcharfer Wind dazwiſchen, zerriß die Dunſige⸗ 
bilde und ließ zuweilen den Schatten eines bunteln „| 
fchlaff berabhängenden Segels, oder bie kahlen Maſten 
eines jest eben vor Anker liegenden Schiffes figtbar 
werben. — 

Der Karren hielt jest unter dem Galgen. Dergan 


wurde befohlen , von feinem Sitze aufzuflefen. Ein. 


zahlreicher Volkshaufe hatte fi um ihm verfammelt, 


der Jugend mit dem Verurtheilten fröhlig zuſammen 
gemwefen. 

Die traurigen Zurüflungen waren bald .beenbigt, 
Dorgan's Hände gebunden und ber furdtbare Knoten 
geknuͤpft. Dorgan’s Kopf war auf bie Bruft gefunfen 
und Gedanken und Gefühle verbrängten einanber und 
vermiichten fih im wilden Tumult vergeftalt, daß er 
nicht mehr unterfchiedb, was er fühlte und was er dach— 
te. Jetzt fühlte er feine Hand erfaffen, zugleich wurde 
ihm bie gewöhnliche Kappe über ben Kopf gejogen,und 
der Befehl, den Karren unter ihm wegzufahren, ſchallte 

in feine Ohren. 

Eben ald der Henker den Zügel bed — —— 
fen wollte, um bie Erecution zu volziehen, da theilte 
ſich bie Men ſchenmenge in feiner Nähe und ein Menſch 
flürzte, durd die Wachen dringend, auf ihn zu, packle 
und ſchleuderte ihn einige Schritte weit zurück, indem 
er dem Delinquenten aurief: „Steigt herunter, Dorgan! 
laßt ihn frei, Sheriffl Ich bin der Mörder bed alten 
Mac Loughlan.“ — 
Der Sheriff, der in der erſten Ueberraſchung be: 
fürdtete, daß die Befreiung des Verurtheilten beabfich- 
tigt werde, hatte eine Piftole gezogen und auf den Kopf 
bed Delinquenten gerichtet. Jetzt ließ er die drohende 
Waffe finten und fah flaunend auf den bleichen, zittern: 
den Kinchela, der neben dem Pferde zufammen zu fin: 
fen drohte. Dem Goeiftlihen ſchien auf einmal Alles 
klar zu werden, ald er in Pryce venfelben Menſchen 
erfannte, der am Abend vor der Mordthat im Picnen: 
ſtock mit Dorgan geplaudert hatte. Er giug bem Ehe: 
riff um Unterfuhung ber Sache an. 

„Es kann aber eine bloße Täuſchüng ſeyn,“ verſetz⸗ 
te dieſer, „und dem Delinquenten iſt der Aufſchub nur 
deſto peinlicher.“ 

„So fragtden Mann wenigſtens etwas näher aus,“ 
verlangte der Geifilihe. „„Bedenkt, daß Dorgan 


ithi⸗ Ferdi: 


tängfticher Ruderſchlag. 





> 


nichts ein —8* und bei der Behauptung ſeiner Un⸗ 
ſchuld geblieben iſt.“ 

Kinchela ward herbeigerufen, aber er war die erſte 
Zeit unfahig, die an ihn gerichteten Fragen nur zu vere 

Seine Ang und Berzpeiflung-hatten ihn faft 
in bethub Br] din: den fimerte es ihm 
wie Feuerregen/ Big: im Herzen. Hang es ihm wie. 
Die Zunge ſchien ihm gelähmt 
im Munde Endlich gab ihm der Anblick des noch 
immer verkappten und gebundenen Dorgan die Spras 
che wieder. 

„Steig’ herab, Dorgan! Laßt Miſter Dorgan frei, 
‚er ift unſchuldig; ich bin’s, der's begangen hat!“ rief 
er von Neuem aus. 

Was habt Ihr begangen?" fragte ihn ber 


:& 
Faſt Ale waren irgend einmal in glücklicheren Tagen 


„Mac koughlan umgebracht, und bit nun hier, um 
die Strafe zu leiden, ftöhnte jener. 

un Wenn der Menſch nur nicht wahnfinnig iſt,““ 
äußerte bedenklich der Sheriff. 

„Dr wär’ ich's doch!“ ächzte Kinchela. Rein, nein! 
Ich war toll, als ich's that, und komme mit gefunden 
Verftande, mich felbfl anzugeben. — Gebt Dorgan frei, 
hängt mich flatt feiner, und Gott mag's Euch vergel- 
ten, wenn Ihr Furzen Prozeß mit mir made!“ 

Auf gefchehenes Befragen über die Art und Weiſe 
der Ausführung jened Berbrechens geflanb er nun, wie 
er ſich kurz vor Mitternacht in Dorgan's Schlafjimmer 
geſchlichen, deffen Kleider gensmmen, fie angezogen und 
in ihnen den Mord begangen babe. 

„Es geihah, um meinen Racheburft an bem alten 
Mac Loughlan zu Fühlen, fegte er hinzu. „3ugleid 


‚wollt ich meinem Nebenbubler, auf deſſen Glüd ich 


eiferfüchtig war, eine Grube graben. Er follte Pennia, 
der ich entfagen müffen, auch nicht befommen. — Als 


‚ib hörte, daß man Dufe Dorgan zum Tode führe, da 


überfiel mi eine unfägliche Angft, das Blut drang 
mir mit Gewalt zum. Herzen, und jeden Augenblid 
glaubte ich, meinen Geift aufgeben zu müſſen. Wie 
von unfichtbaren Händen fühlte ib mich fortgeriffen 
— ich mußte nach der Richtſtätte, um mich felbft als 
den Mörder anzugeben.” 

Auf Befehl des Sheriffs wurde Kinchela jetzt ver⸗ 
haftet und Dorgan wie im Triumphe ber Feſſeln ent: 
ledigt, Er mußte nur fo lange noch im Arreſt bleiben, 
bis fein Urtheil, unter den berfömmlichen Formen zur 
rüdgenommen war. Dann dag ed binter ihm, wie 
ſchwarze Gewitterwolfenmaflen. Sie waren glüdlih an 
ihm vorübergezogen, und er blidte mit fropem Muthe 
in die vor ihm ſich ausbreitende heitdre Blink. 





Es war im Spätherbfte des folgenden Jahres, Die 
Natur feste ſich eine bunte Todtenkrone auf- von fal« 


( 196: ) 


bhem und röthlichen Laube umd- bereitete ſich zur großen 
Eabbathruhe vor. ’ Be 

Pennia faß am Nähtiſche und befcjäftigte fih emfig 
mit jenen kleinen Arbeiten, mit welden fi eine junge 
Frau in der Regel fo germ zu ſchaffen macht, es 
fie zuerft die füße Uebergeugung erlangt bat, die alllie⸗ 
bende Vorficht habe die Blüthe ihrer bingebenden Liebe 
zur Frucht geftaltet und fie gefegnet, ber Welt bald ei: 
nen neuen Bürger zu ſchenken. BER, 

Da ging die Thüre auf, ein altes Weib fledte ben 
Kopf herein und fragte: „Sind Feine Bidels ober Kas 
minchenfelle, keine Gänſe- oder andere Federn zu ver: 
kaufen, Miſtreß Dorgan ? 

Miſtreß Dorgan erröthete, als fie die Kartenpros 
phetin erkannte. , Nu 

„Si, fie’ dal fuhr jene fogleihfort; „Iſt's nicht 
eingetroffen, was id Euch damals beim Heuſchober 
wadrfagte? Sa, biefe Karten lügen nicht! Euer Ge: 
liebter if heimgefehrt, hat viel Gelb mitgebracht und 
Euch gefteit. Nun, ed wird ihm micht gereuen!« 

„AIhr dachtet aber damals gewiß nicht,’ verſetze 
te die verfhämte Miſtreß Pennia Dorgan, „Adaß 
Dorgan fo nahe neben und war und Alles mit ange 
hört. u 
„reilich erfchrad ich micht wenig, als ich ihn her: 
nach gewahrte. Hätte ich gewußt, was ich jetzt weiß, 
ich hätte ihm gleich Auskunft gegeben, daß Ihr es ge⸗ 
wefen, ber ich die Karten flug, Über fo dachte ihr 
ihn für feinen Vorwitz ein wenig in's Bodöhorn jagen 
zu müffen, und aus dem Spaß wäre beinahe bitterer 
Ernft geworden. — Nun, hängen thut er doch, wenn 
auch nicht am Galgen, doch an Euch feiner lieben 
Frau!" 





Beweis, dass Napoleon in der Wirklichkeit gar 
nicht eristirt hat. 
(Schluß.) 


5) Den nämlichen Fabeln zufolge, hat Napoleon 
zwei Frauen gehabt; auch dem Sonnengott hatte man 
zwei gegeben. Es waren dieß Lung und bie Erbe; 
Luna nach der Mythologie der Griechen, wie Plutarch 
uns erzählt; und die Erde nach ber Mythologie ber 
Aegypter — und no dazu mit dem höchſt merfwürbi: 
gen Unterfchied, daß der Sonnengott von der Luna kei: 
ne Kinder gehabt habe, von ber Erbe dagegen einen 
Sohn, einen einzigen Sohn, ben Heinen Horus, 
den Sohn des Ofiris und ber Iſis, das heißt der Son- 
ne und ber Erde. Nach der ägpptifchen Allegorie ſtellt 
ber kleine Horud, ben die von der Eonne befruchtete 
Erde geboren, vie Früchte des Ackerbaues vor, und in 
völliger Uebereiniimmulg hiermit hat man die Geburt 


des vermeintlihen Sohnes Nepoleon’s auf den’ 20. 
März gelegt, auf dad Frühlings = Xequinostium, weil 
gerade im Frühling für die Produkte des Aderbaued der 
wichtigfte Entwickelungspunkt eintritt. 

6) Man fagt, Napoleon habe einer verwüſtenden Land⸗ 
plage, die eine Shredenszeit für ganz Franfreich 
war, und bie man die Hyder ber Revolution genannt, 
ein Ende gemacht. Cine Hyder iſt, wie wir willen, 
eine Schlange, auf die Specied kommt es nidt an, 
zumal wenn es fih um eine Fabel handelt, wie hier. 
Nun fegte die Schlange Python, ein ſcheußliches Unges 
heuer, ganz Griechenland in Schreden und wurde vom 
Apoll erlegt, und darum fagt man und von Napoleon, 
er babe feine Herrfhaft damit angefangen, daß er die 
franzöfifche Revolution — natürlih eine Begebenheit, 
die eben fo eine Chimäre iſt, ein Traum der Phantafie, 
wie alled Uebrige — geendigt habe, denn man. fiebt 
wohl, daß der Ausbrud Revolution von. bem Lateini— 
fhen revolvo hergenommen ifl, was bie Situation ei- 
ner Schlange, die um ſich felber fpiralförmig aufge- 
wunben ift, bezeichnet. Es iſt die Schlange Python 
und nichts weiter. 

7) Der berühmte Kriegsheld des neunzehnten Jahr: 
hunderts bat, fagt man ferner, zwölf Reichs-Marſchälle 
an der Spige feiner Heere gehabt, und vier inactive. 
— Die zwölf Erfleren find,.wie jeder wohl leicht ſelbſt 
einfieht, die zwölf Zeichen des Thierkreiſes, die nach 
Geſetz und Befehl ber Eomne Napoleon ihre Bahn 
wandeln, jegliches eine, zahlloſe Heerſchaar von Ster— 
nen führend; bie Anderen vier find höchſt wahrſcheinlich 
die vier Cardinalpunkte, bie unbeweglich in Mitten ver 
allgemeinen Bewegung die Nicht: Activität, auf die es 
bier ankommt, ganz vortrefflih ausdrüden. So find 
alle biefe Marſchälle, active fowohl als imactive, rein 
fombolifche Wefen, die nicht mehr. Realität haben, als 
ihr Herr und Meiſter. . 

8) Es heißt demmächft, dieſer große Kriegöfürft has 
be die Länder des Südens glorkeich durchzogen, aber 
ald er zu weit nach Norden. vorgedrungen, fen er von 
der Höhe feiner Siege herabgeſtürzt. Alles Dieſes has 
racterifirt aufd Genauefle den Lauf der Sonne. Deun 
die Sonne herrfcht, wie wir Akte wiſſen, gleihfam als 
König im Süden; nad) dem Frühlings = Aequinoctium 
fucht fie in die nördlichen Regionen hinaufzüdringen, 
und. entfernt fi vom Aequater. Aber nad) Verlauf 
von drei Monaten auf viefer Bahn. gen Norden, er: 
reicht ‚fie den nörblichen Wendekreis, und. fiebt ſich vod 
dieſem zurüdgebannt auf -ihren- Pfad im Süden, und 
muß. dem Zeichen des Strebjedi: folgen melded,. mie 
Macrobiud uns lebrt, alſo heißt, um eben dieſe retro: 
grade Bewegung der Sonne auszudrücken. Nichts Anz 
deres ald dies hat man unter dem Phantafiebäldereiner 
Erpedition Napoteond ih Norden nah «Modcan " und 
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bes fhmählichen Rüdzuges, mit dem fie, wie es heißt, 
geenbet haben folle, vorftellen wollen. 

9) Endlich, und die bedarf ‚nicht erft einer Er: 
läuterung, geht bie Sonne auf im Oſten, und im Me: 
fen unter, wie alle Welt weiß. Denienigen Betradh: 
tern, die an den Ufern ber Meere wohnen, ſcheint die 
Sonne des Morgens aus den öſtlichen Meeren ſich zu 
erheben und Abends unterzutauchen in die weftlichen. 
Alle Dichter fchildern uns fo ihren Aufsund Nieder: 
gang. Died umd nichts Anderes alſo ift darunter zu 
verftehen, wenn wir hören, daß Napoleon übers Meer 
aus Morgen (Aegypten) gelommen, um in Frankreich 
feine Herrfhaft zu gründen, und untergegangen fey in 
ben abendbländifchen Meeren, mad einer Regierung von 
zwölf Jahren, die nichts Anderes find, ald bie zwölf 
Stunden, in denen die Sonne am Horizonte leuchtet. 

„Nur einen Tag hat er geherrfcht’", fagt von Napoleon 
der Verfaffer der „neuen meflenifchen Geſänge““, und 
die ganze Art, wie er dad Erfcheinen, dad  Emporfteis 
gen und ben Fall bes Helden befchreibt, zeigt, daß 
biefer herrliche Dichter gleich und in Ncpoleon nur ein 
Bild der Sonne gefehen — eine Annahme, wofür bie 
Belege in feinem Namen, in dem Namen feiner Mut: 
ter, in feinen drei Schweftern, feinen vier Brüdern, 
feinen beiden Frauen, feinem Sohne, feinen Marfchällen 
und Waffenthaten, in bem Orte feiner Geburt, in der 
Gegend, von warnen er gelommen, fein Reich zu grün: 
den, in ber Zeit, die ihm gegönnt, feine Bahn zu 
durchlaufen, in den Regionen, wo er berrfchte, wo er 
befiegt wurde und wo er unterging, bleih und emt- 
Front nad ſeinem Strahlenlaufe — wie ber Dichter 
Delavigne fagt — offen zu Tage liegen. 

Sonach hat alfo jener Napoleon Bonaparte, über 
den fo viel gefprochen und gefchrieben worden, in Wirk. 
lichkeit gar nicht eriftirt, anb ber Irrthum, der fo vies 
ken erfahrenen und unerfahrenen Leuten den Kopf ver: 
rüdt bat, beruht auf einem Quiproquo: daß fie näm— 
lich die Mythologie des neunzehnten Jahrhunderts für 
Geſchichte genommen haben. 

P. S, Um unfere Annahme noch einbringlider zu 
unterftügen ; hätten wir uns noch auf eine große An— 
zabl Föniglicher Ordonnanzen berufen können, beren 
factifh>hiftorifh ganz beflimmte und fihere Daten im 
offenbaren Widerfpruche flehen mit der wirklichen "Re: 
gierung jenes vermeintlihen Napoleon, und fie folglich 
für ſich allein fchon widerlegen — doch haben wir es lie: 
ber gelaffen, aus Gründen, die unfer Privatgeheimniß find. 





Allgemeine Conversations-Controlle, 


Ein getwiffer Chapmann hat auf dem Driffifippi ein ſchwim⸗ 
mendes Theater errichtet, das mit Dekorationen, Garderobe ıc. 
werieben, den Fluß binabfährt. Bor jedem Darfe und jeder 
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großen Pflarjung hält er am, ziebt eine große Flagae auf und 
ladet durch Trompetenſtoͤße Zujchauer ein. Da er des Jahres 
nur einmal an einen Ort kommt, fo finder fich überaN ein jiems 
lich sablreiches Zufchauerperfonal zufammen. Bisweilen beſtellt 
ein großes Dampifhiff, das etwa 1000 Paffagiere an Bord hat, 
während es Fewerstaterial einnimmt, in aller Eile eine thea⸗ 
traliſche Vorſtelung, und der Direktor diejer Muſenarche hält 
dann gewöhnlich eine glänzende Ernte. Die „Geſellſchaft“ ber 
ſteht größeentheils aus der zahlreichen Faumlie des Unternehmers, 
die trotz dem Alligatoren und dem gelben Fieber gut ju gedeihen 
(deine. Wenn das ſchwimmende Theater nach Neu,Drieans 
kommt, wird es zu Feuerholz verkauft, da es gegen den Strom 
nicht zu ſchwimmen vermag, und der Unternehmer kehrt mit ſei⸗ 
ner Geſellſchaft auf einem Dampfichife zuruͤck, um ein meues 
iu bauen. ü 

Am zweiten Pfingfktage tamzte fi) in Lötwenberg Cim prewe 
Fiichen Regierungsbezirk Liegnig) ein junges Mädchen, welches 
aus einer benachbarten Stade dort jun Beſuch war, im vollen 
Binne des Wortes todt. Sie hatte ſchon auf einem Tanzfaal 
viel getanzt, ging daun nach einen andern, uud börse nicht cher 
auf, bis fie todt niederfant, * 





ir fe 
Iwei Ueltern keun' ich von verfchiebnem Wefen, 
Doch beide hart und fühlles won Natur; 
Der Bater kommt aus. rauhen Zelsgebirge, 
Die Mutter wohnt auf unfruchtbarer Flur. 
Er liebt den Mord umd fie liebe nichts auf Erden; 
Di rührt kein Flehn, haſt du ein Der wie fir, 
Und jwäug’ Gewalt ſie nicht zum Hodgeitstufle 

- a, 10 vermählten fie fich wahrlich mie! : 


Doch fich das Kind, das ihr Verein geborem, 

Wie wundervoll, wie unbejchreiblich mild ! 
Verwandt den Steruen, ja drus Sonnenlichte, 

Dem Genius felber gleicht's im Bild. 

Doch balt es feh — es weile nicht gern bei Meufchen 
Und ıft vergänglich, flüchtig wie das Släd; - 
Kanuſt Du miche ſchnell idm eine Wohnung geben, 

So Kırbr es hin im mächken Augenblud. 


Im Haus von Stein, in glatten Marmorwändeg 
Sedeiht ed nicht, das koͤmgliche Kınd, 

Doch wird ed groß un Äropbededier Hätte, 
Genährt von Freiheit und vom Morgeuwind, 
Wenn diefer weht um feine hellen Wangen, 
Nicht fchöner glängt der ſtrahlende Kubınz 

Doch wenn das Kınd zu wachſen angefangen, 
Sinkt feine Wiege ind Verderben bin. 


Und eine Kammer keun' ich, da Rebn fiufer 

Der Tonnen groß’ und kleiue viel; . 

Berfcpließr fie wohl! denn ſchleicht das Kind daztwifchen, 

&o bebt das Meer, und domnernd kracht der Kıel. 

Wer ik das Kınd, das Löw’ umd Tieger fürchten? 

So göttlich ſchoͤn uud voll doch von Gefahr, 

Das Kun und Dichtung ninımer fönwen wılfen, 

Und welchen Namen führt das Elternpaar * 
vd. 





Auflöfung ber re in Nr. ai 


Mausefalle. 





Sränkischer Merkur. 
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Spaniens Lage. 

+ Wie ſteht es in diefem Yugenblide mit ber Sache 
des conflituhonellen Prinzips in Spanien? das ift bie 
Hauptfrage, die jest zu ſtellen iſt. — Wir beantwors 
ten diefelbe unbedenklich dahin, daß bie conflitutienelle 
Sache, die der großen Mehrheit ber Spanier, zumal 
der intelligenteren, mehr ald je jetzt Ausſicht bat auf 
den vohfiändiaften Triumph. Die Hoffnung dazu ift um 
fo mehr beftärft dadurch, daß jetzt England und Frank⸗ 
- eich, erfiered zumal dur offenes Auftreten für bie 
Sache der Königin und des conflitutionellen Syſtems 
gegen dad Wiederaufkommen der Herrſchaft der Finſter⸗ 
niß, der Ignoranz, des Aberglaubens und ihrer Bes 
gleiterin, ber Anquifition, gezeigt haben, daß es mit 
der Vollziehung des Quadrupelvertraged denn doch Ernft 
fey. Selbft diejenigen Kabinette, die früher als die Sa: 
de des Don Garlod begünfligend angelchen wurden, 
find, wenn man den neueſten Nachrichten Glauben bei: 
meffen darf, nicht mehr abgeneigt, einer Intervention 
von Geite obengenannter Staaten ihre Zuſtimmung zu 
geben , um den Gräueln des Bürgerkrieges emblich eins 

mal Grenzen zu ſetzen, den bei der längeren Fortdauer 
seffelben zuverſichtlich zu erwartenden gänzliben Ruin 
des Schönen Bandes zu verbüten. Es if bies um fo ge 
wiffer zu erwarten, als ale Kabinette wohl überzeugt 
fepn müflen von ber Gefahr, die für ganz Europa bars 
aud erwochlen mülte, wenn Spanien noch länger im 
dem Zuftande bliebe, in welchem wir ed jegt leider fehen. 
Ze länger der jegige Kampf in den Norbprovinzen ſich 
dinaus zieht, deflo mehr werben die Kräfte der beiden 
Parteien nach und nach erfhöpft, die Flamme der Leis 
denfchaften immer mehr angefacht, und fo die traurig: 
Ben Folgen für das Land ſelbſt nit nur, weldes das 
finere Opfer des Bürgerfrieges wird, fonbern auch für 
‚die angrenzenden fowohl, als ferneren Voͤlker Europas 
herbei geführt: Welche Partei dann auch die Oberhand 
am Ende behalten würde, ber Preis des Gieged würde 
‚war ein kraft⸗ und leblofer Leichnam feyn. 

Geonfreih und England find bereitd, letzteres foger 
direkt durb tie Wegnahme des Hafens los Poflages, 
intervenirt, und früber oder Später werben fie in bie 
Moshwendigkeit verfegt feyn, dies in mod größerem Maa: 
ge zu thun, zumal wenn die Partei der Eraltisten wies 


der e6 verfuchen follte, die Scenen des vorigen Jahres 
kei dem Sturze des Minifteriumd Xoreno, bie Einfe: 
fung revolutionärer Junten, und durch dieſe bad Ber: 
drängen der Gemäfigten vom Ruder des Staates zu 
wiederholen. Und wirklich ſchien dies beim Sturze Mens 
wizabald und der Auflöfung der Kammer, bie großen: 
theild aus, von ihm bezahlten und daher ihm unbedingt 
ergeberen Greaturen beſtond, zu befürchten zu fliehen. 
Der Eintritt Iſturiz's ſollte, nach den Angaben diefer, 
fiher Anarchie und Ummälzung berbeiführen, man wolle 
fein Minifterium verdammen, fait che es noch geboren 
war. Doc die gefürchteten Auftritte in Madrid und 
anderg Städten traten nicht ein, viele Städte gaben ſo⸗ 
gar die ausdrildliche Erflärnng, daß fie das Minifter 
rium in der Aufrechthaltung der Geſetze unterflügen 
würden. Mur in Gatalonien, in Borcellona ſcheint ein 
dem Minifterium geradezu feindlicer Geift zu derrſchen. 
Dagegen wächſt ber Einfluß der Gemäßigten an andern 
Orten wieder mehr, die Namen Martinez und Zoreno 
befommen wieder einen beffern Klang, und es ſteht zu 
hoffen, daß die Eoleren in der Nation endlich einmal 
zu ber Einficht gelangen werben, von wem fie bad Heil 
des Waterlandes erwarten dürfen. Während fo ber par« 
lamentariſche Kampf jetzt günftigere Refultate für dad Band 
zu verfprechen ſcheint, und der Nimbus Mendizabals, 
des ſich unentbehrlich Glaubenden, verflofienift, hat auch 
der Krieg gegen Don Carlos zumal durch das tapfere 
Benehmen der engliſchen und franzöſiſchen Hülfslegion 
eine beſſere Wendung für die Königin genommen, obs 
gleich erft meulih, wenn die Nacricht ſich beflätigen 
follte, Oberft Valdez mit 1200 Mann von ben Garlis 
fien gezwungen wurde, ſich zu ergeben. Und ſelbſt für 
den Fall, daß Don Carlos noch einige Erfolge feiner 
Waffen erlangte, es würde died zur um fo früher bie 
entſcheidende Intervention der Werbündeten der Königin, 
Englands, gewiß zur Folge baden. Die lange Dauer 
ded Kampfes hat es außer Zweifel geftellt, daß es nur, 
die Heinen Norbprovinzen find, die um ihre Privifes 
gien zu retten, alfo um ihres eigenen Vortheils willen, 
der Sache des Prätendenten ergeben find. Sie —* 
aber gegen das übrige Spanien gebalten, kein Gewicht 
in die Wagfhale, zumal die Bewohner der Gebirge of⸗ 
fenbar fich abgeneigt zeigen, das ihnen bekannte Terrain in 


den Gebirgen zu verlaffen, und weiter in bie Ebenen 
Kaftiliens vorzubringen, wo fie der Bafis allıs ihrs 
Selbftvertraueng beraubt wären. 

Der Dberbefehlöbaber der Armee ber Königin, Co— 
dova, ift in diefem Augenblide zu Madrid, um mit dba 
Miniftern fi über die Beentigung des Krieged zu br 
rathen. Möge feine Wiederantunft bei der Armee de 
volfländige Befiegung ber Rebellen herbeiführen, um 
Spanien durd Wiederkehr von Friede, Rube und Ord 
nung bald wieder zu dem Gradevon Wohlſtand, Madt 
und Givilifation gelangen, den ed unter ten Eraata 
Wefleuropad ebemals einnabm, und den dad von br 
Natur fo reichbefchenfte Land auch jegt wieder fich z 
erringen ftreben muß, damit Wells und Mittel»Euroya 
gegen dad Herandringen afiatifcher Barbarei einen’ fet: 
geſchloſſenen undurchdringlichen Phalanx zu bilden ver⸗ 


mögen. 
Deutfchland, 
Bayern 

Münden, 17. Zun. ©. M. der König haben 
folgende Allerhöchſte Verfügung zu erlaffen gerubr : 
Ludwig von Gottes Gnaden Koͤnig von Bayern, Pfalz: 
graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ıc. x. Das zu Unferer Kenntniß gefommene 
beilfame Gebeihen der von dem Stabtpfarrer Nabel in 
der Vorſtadt Au ind Leben gerufenen Beſchäftigungs— 
anſtalt für arme Schulkinder hat Uns beſtimmt, hiemit 
zu verfügen, was folgt: 1) Wir ertheilen der Armen 
Beichäftigungsanftalt für arme Schulfinder in der Bor: 


fiadt Au eine Schenfung von Eintaufend Gulden aus 


Unferer Kabinetöfafe. 2) Diefe Schenkung fol als 
Fundationsvermögen behandelt, von dem Magiftrate ber 
Vorſtadt Au verwaltet und die Zinfen bievon ſollen zum 
Unterhalte der Anftalt verwendet werden. 3) Unſer 
Staatöminifterium des Innern bat dafür zu forgen, daß 
diefe Schenkung geeignet vereinnahmt, die zweckmaͤßige 
Bertvendung der Rente bewacht, und daß dem Stadt— 
pfarrer Kabel Unfer Allerhoͤchſtes Wohlgefallen Über fein 
rühmliches Streben zu erkennen gegeben werde, 
Münden, 3. Juni 1836. Ludwig. 
Fürft von Dettingen: Wallerftcin. 
Auf Koͤnigl. Allerhoͤchſten Befehl: der 
General:Sefretär Fr. v. Kobell. 

BSeftern Nachmittags fuhren JJ. MM. die Kaiferin 
von Defireich, der König und die Königin Xherefia , 
mit dem gröfiten Theil der k. Familie nach dem Schloffe 
Berg am Starnberger» Ser. 

Die bayerifche National» Zeitung vom 17. Juni ent: 
hält einen Driginal:Artitel, ver fih auf das Treffenpfte 
gegen den auch in Bayern uͤberhand mehmenden Aus— 
wanberungsfhmwindel nah Nordamerika ausfpricht, und 
die Vorzüge unferes lichen Vaterlandes, dann feiner 
konſtitutionellen Verfaffung in Gegenſatze ju ber repus 
bliitonifhen Nordamerikas, auch feiner natürlichen Be, 
ſchaffenheit, mit Iräftigen Zügen ſcildert. Der Artikel 
felbR ſcließt mit den Worten; „Richt Alles in Bayern 


zift vollkemmen, nicht Alles gerehtfund bilig; aber die 
„Duelle zum Fortfchritte auf fiherm Boden iſt geöffner, 
„geoͤffnet die Kandle zu wahrer Freiheit, zu einem ger 
„muͤthlichen Leben, und darum liebe ich mein Vaterland 
„und möchte es nimmer vertaufchen mit fremden Boden, 
„Sünde auch der Preig noch fo hoch. Lebe ich ja unter 
„einem kernhaften Volke, in einem fruchtbaren Lande, 
„wo felbft ein breißigjäbriger Krieg weder den Patriotig: 
„mus, noch auch den Segen der Felder virnichten fonnte. 
„Heil bir darum geliebtes Vaterland.“ 

+ Bürzburg, 17. Juni, Im vergangener Nacht 
wurden wir durch dad Feuerfignal von zwei Kanonens 
fhüffen aufgewedt, welche verfündigten, doß in einiger 
Entfernung ein Brand ausgebrochen fey. Wie man hört, 
ift ein einzelner Hof, (der Echleebof genannt) im kgl. 
Landgericht Würzburg rechts des Mains auf einem Berg» 
rücken oberhalb Veitshöchheim gelegen und anderthalb 
Stunten von bier, in einem Wohnhaus und zwei Scheu: 
nen beftebend, in feinen Gebäulichkeiten durch dad Feuer 
ganz zerflört worden, und dieſen Morgen waren bie 
Waſſermaſchine und die Rettungsmannſchaft noch nicht 
bieher zurüdgelommen, was erflärlih wird, wenn man 
weiß, daß in der angegebenen Richtung wenig Waffer 
zu finden ift. 

Grofherzogtbum Heffen. 
Darmftadt, 16. Juni. Ge. Maj. der König Dt: 

to von Griechenland wurden nah Ihrer Ankunft gefiern 

Abend im Großh. Refidenzihloffe von Er. f. H. dem Groß ⸗ 

berzoge, ©. H. dem Erbgroßberzoge, S. H. dem Prinz 

zen Karl und dem verfammelten Hofe empfangen, und 
wohnten hierauf der Allerhoͤchſtdenſelben zu Ehren verans 
flalteten großen Tafel bei. 3. k. H. die Erbgroßberjogin 
waren S. M. bis auf die nächte Pofftation Biden: 
bach entgegengefabren, und überrafchten bier iheen ges 
liebten Bruder, der nad jahrelanger Trennung, zum 
blühenden Manne gereift, zum erftenmale von ben fers 
nen Gejladen Hellas, wo Ihm das Geſchick das ehren: 
vole Loos der Wiederderftelung des klaſſiſchſten Landes 
der Erde beſchieden, ind deutiche Waterland und ven 
Kreis geliebter Verwandten wiederkehrte. S. M. ver 
König Dito nahmen in dem ſechsſpännigen Wagen on 
der Seiteder Frau Erb:Grofiperzogin Pf. H. Plog, und 
fuhren fo in die Reſidenz ein, auf deren Straßen bes 
reits feit 2 Uhr Mittags tro der brennenden Sonnen⸗ 
bite, die Menge des erfehnten theuren, hoben Gaſtes 
wartete und ihn feurig begrüßend empfing. Mit berzs 
licher Theilnahme fah man unfere innigft verehrte Frau 
Erbgroßberzegin F. Hoh., deren Antlig Freude ſtrahlte 
über das glückliche Wiederſehen des geliebten 
Bruberd, an der Seite Könige Dito, beide nad allen 
Seiten die Menge freundlich grüßend. Im Gefolge S. 
M., weldes zum Theil ſchöne griech. Nationalcoftüme 
trägt, befinden fi ber Hoſmarſchall Graf Saporta, 
die Oberſten Miaulid und Mauromicalis, Obriſtlieut. 
Lehmair und Leibarzt Dr, Wibmer. ©. M. ver Kö— 
nig Dito waren am 14, von Stuttgart abgereiöt, hat: 


ten in Heidelberg übernachtet, geftern bie reizenden Um: 

gebungen diefer Stadt befehen, und werben bem Ber: 

nehmen nach, einige Tage bier verweilen, 
Bürtemberg. 

Stuttgart, 14. Jun. Dem Vernebmen nach, 
wird die gegenwärtige ordentliche Sitzung unferer Stäns 
deverfammlung mit dem 1. Juli zu Ende gehen. — 
Diefen Sommer über finden ber Mannheim gemein: 
ſchaftliche Uebungen der zum achten Armeekorps gebö: 
rigen würtembergiſchen, badiſchen und großb. deſſiſchen 
Pontonniers Statt. — Mon findet es bemerkenswert, 
dof dem Erfcheinen einer ziemlich beißenten Kritik über 
die Schrift des würtembergiihen Generolieutenants , 
Grafen von Bismark: „Die ruſſiſche Kriegsmacht 
im Sabre 1835 ,' im welder insbefonvere die Hinneis 
gung des Verfaſſers zu dem politifchen Syſteme des ge 
nannten Etaatd gerägt war, in bem biejigen Blatte: 
„der Beobachter", fein Hinderniß in den Weg gelegt 
wurde. Manche wollen darin ein Zeichen fchen, daß 
böhern Orts eine ſolche einfeitige Richtung nah Oſten 
eben fo umbeutfch gefunden, und degwegen eben ſo ges 
mißbilligt wird, ald die umgekehrte nach Wellen, wenn 
dadurch die deurfche Nationalität beeinträchtigt werben ſollte. 

Defterreid. 

Wien, 8. Juni. So fehr die Anfändigung der 
Wiens Bochnia’er Eiſenbahn die Liebhaber folder Rie— 
fenunternebmungen in Erflounen gefegt bat, fo fcheint 
dieſes Erftaunen jetzt noch böher fleigen zu follen. Denn 
es ift von nichts Geringerm die Mebe, ald das ganze 
Unternehmen wieder rüdgängig werden zu laſſen. Die 

. Berechnungen eines ſehr geachteteten Geſchäͤftsmannes 
follen nämlich , nachdem bereitd bedeutende Einlagen auf 
die demnäcflige Bahn gezahlt waren, den Beweis ger 
liefert haben, daß diejenigen Angaben, auf deren Nic: 
tigkeit der ganze Plan gebaut war, nichts weniger aid 
zutreffend find, und daher auch die ganze Spekulation 
in der Luſt ſteht. Hr. v. Rothſchild, der Hauptunters 
nehmer der Bahn, anfangs durch diefen unangenehmen 
Vorfall nicht wenig betroffen, hat jedoch erflärt, den 
Plan aufgeben zu wollen, wenn die gemachten Auöftels 
lungen fi beftätigten, und damit bad Erbieten verbuns 
den, ben Xctioneiren ihre Einlagen famt 4pEt Zinien 
vom 1. Mai d, I. on heimzuzahlen, und ben Verluſt 
für die aufgelaufenen Koflen felbft zu tragen. Wie 
hoch diefe Koften ſich belaufen, iſt nicht bekannt. Yes 
denfalls aber hält man fich verfichert, daß dad großer: 
tige Gefhäfisbaus feine bedeutende Opfer haben, 
vielmehr noch wohl ohne eigentlihen Schaden aus der 
Sache ſcheiden werde. Dagegen dürfte dies wohl 
nicht mit den jegigen Inhabern der Xctien der Fall 
fepn, die ihre Papiere zum Theil um 15 bis 18 p6t. 
über den Nennwerth bezahlt haben, und fie ſchon jetzt 
kaum noch zu 3044 los werden können. An wen bie: 
fe fih halten folen, if ſchwer zu fagen, indem den 
jegigen Inhabern wegen der zu viel bezahlten Procente 
Fein Regreß gegen die Unternehmer freifteht; fie werden 


alfo bei dem obne Zweifel fortichreitenben Sinken der 
Papiere die Theilnahme an einer großartigen Specula⸗ 
tion mit 10, 15, 18 Procent Verluſt zu bezaplen 
baben. Da das ganze Capital ſich befanntli auf 12 
Mifionen Gulden belief, und Anfangs Feine Actien aus⸗ 
gegeben wurden, bis fie eine gewiße Höhe Über ben 
Nennwerth erreicht hatten, fo beläuft fi der Werluft 
und reip. Gewinn, der Betheiligten auf vieleiht an» 
derthalb Milionen Gulden. Dieſes Ereigniß verfeßt 
allen ähnliben Speculationen bei uns einen harten Stoß, 
und gibt den Beweis, daß von Geiten der Staatöbes 
börden eine viel fhärfere Auffiht auf ähnliche Unterneb⸗ 
mungen eintreten muß, wenn nicht die Mafle der ge: 
winnliebenden und leicht zu täuſchenden Menichen dem 
Glüde und dem Unternehmungägeifte der Gopitaliften 
ſchutzlos hingegeben werten fol. 

Wien, 12. Juni. Hinſichtlich ber Geſchenke, wel 
che die franzöfiichen Prinzen bei ihrer Abreife bier zus 
rüdgeloffen Haben, erfährt man noch folgendes Nähere. 
Die Faiferliche Dienerfchaft erhielt 20,000 Franken 
oder 8000 fl. Konventionsminze, die Stalberienung 
10,000 Franken, unter den ourieren und anderen 
Heineren Dofchargen wurden außerdem brillanfene Nas 
bein und Ringe vertheilt. Dem Fuͤrſten Colorevo, 
Dberfibofmeifter, dem Grafen Eernin, Oberfifämmerer, 
dem Grafen Webna, Oberſtſtallmeiſter, dem Fuͤrſten 
von Fürftenberg, Oberſtcerimonleumeiſter, dem Fürſten 
von Fürftenberg, Oberfitüchenmeifter Er. Maj. des Kai⸗ 
ſers, und dem Grafen Goes, Oberſthofmeiſter des 
Erzherzog Franz Karl, wurden reich befehte Tabaties 
ven mit dem Bildniß des Herzogs von Orleans, unter 
verbindlichen Dankſagungen filr ihre gehabten Bemuͤhun⸗ 
gen, zugeſtelt. Der Nittmeifter, Graf Zichy, welcher 
die Dienfte eines Adjutanten beim Obriften Grafen Lichs 
nowsky während des Aufenthalts ber Prinzen verfab, 
wurde gleichfalls mit einer Tabatiere und dem Dffis 
jieröfreu; ber Chrenlegion beehrt. Die Prinzen bas 
ben ihren Weg über Klagenfurt, Vila, Lienz, Bogen 
und Verona nah Mailand genommen. 

Srankreich 

Paris, 14 Juni. Die Deputirtenfammer genehs 
migte am Schluffe ihrer geflrigen Sitzung den Geſetzent⸗ 
murf über die Anlegung einer Eifenbabn von Paris nach 
Verfailes mit 146 Stimmen gegen 84. 

Die Deputirtenfommer adoptirte heute eine Reihe 
von Gefrgentwürfen, fo auch den für bie Bewilligung 
von 200,000 Fr. für die ſechſte Jahresfeier der Juli— 
tage mit 199 Gtimmen gegen 34. 

Die Pairdfammer nahm am 10. Juni die Bollgefehe 
mit 13 weißen gegen 8 fhmarze Kugeln an. 

Die algierifhe Frage ift jegt in der Deputirtenlam: 
mer entfchieven, es ift und bleibt feſtgeſtelt: Algier 
bleibt franzöfifche Provinz. Die Debatten über viefen 
Gegenftand. in Anweſenheit des Marſchalls Elauzel was 
ren ſehr lebhaft, und führten, trotz der Angriffe meb: 
rerer Deputirten auf die jetzige Verwaltung Aigiers, ju 


dem obigen Refultate, Es ſteht zu erwarten, daß biefe 
Nachricht zu Abdel Kaberd Ohren gelangt und der Be: 
Hölferung wmitgetheilt, einen mächtigen Eindruck machen 
wird. Wiele Araber hatten bisher immer noch auf bie 
freimillige Rdumung Algiers von Seite der Franzoſen 
gehofft, weil die Befegung und Beibehaltung mit fo 
enermem Koftlens und Menſchen ⸗Aufwand bis jeßt ver: 
fnüpft war. Diefe Hoffnungen find jegt mit einem 
Schlage vernichtet, — europäiſche Eultur und Zivilifas 
tion werden in Afrika feften Zuß fallen. 

Man fagt, Ludwig Philipp babe fid) auf dad wies 
derholte Anfuchen ber Königin  Regentin, in Spanien 
zu interbeniren, nochmals dahin ausgeſprochen, daß er 
in diefem Augenblicke die Goeperation, wie fie biöher 
fiattgefunden, für zureigend halte, bie Sache der Ad: 
nigin fiegen zu maden. 

Spanien 

Der Moniteur enthält günflige Nachrichten filr die 
ade der Königin aus Spanien, in Folge deſſen die 
Parifer Börfe ver fpanifhen Fonds in die Höhe gingen. 

Aus dem Hafen Paſſagos wird vom 9. berichtet, 
daß die Garliflen an diefem Zage, um 3 Uhr Morgens, 
einen neuen Angriff unternahmen. Sie rüdten gegen 
die, befonderd von den brittiiden Marinefolvaten vers 
tbeidigten Vorpoſten, öftlich von Paſſagos, an. Vierzig 
Epanier vom Megiment Garagoffa wurben von einem 
feindlihen Bataillon überfallen, diefed aber wieder mit 
Verluſt zurüdgemorfen. 


Nach ber Sentinelle deb Pyreneed iſt an ber Grenze |. 


ein vages Gerücht von dem Ausbrucde einer Infurrection 
im Barcelona, ver Haupiſtadt des Fürſtenthums von 
Gatolonien verbreitet; die Junta die ſich bei Mendizas 
bald Cintritt in das Minifterium aufgelößt hatte, foll 
vom Wolfe aufgefordert worben feyn, wieder zufammen: 
zutreten. — Das nemliche Journal meldet die Ankunft 
Cordovus in feinem Hauptquartier in Vittoria. 

Wir entnehmen dem Memorial borbelais vom 11. 
Folgendes: Perfonen, die über die Angelegenheiten in 
Epanien gewöhnlich gut unterrichtet find, reden viel 
von eimem langen Memorandum, welches General Cor: 
beva, nun Herzog von Mendiporria, der Königin Res 
gentin bei feiner Ankunft in Madrid über die gegens 
wärtige Politit Spaniend und ten Character ded Bür: 
gerkriegs überreichte. Das Memorandum ſchließt, wie 
es heißt, mit der Bezeihnung einer Intervention als 
des einzigen Mittels, den Uebeln, mit denen die Halb: 
inſel heimgefucht ift, ein Ende zu mahen. Die Köni: 
ain, wird hinzugefügt, legte dies wichtige Document 
dem Minifterrath wor, der e6 in Gegenwart des Ober: 
befeblöhabers discutirte. Das Mefultat der Gonfeildfis 
tung mar die Abfendung dringender Depefhen an den 
ſpaniſchen Botſchafter in Paris. 

Grofsbritanniem 
tonden, 12. Juni. Die englifhen Blätter find 
onge füllt mit Urtheilen und Raiſonnements über die zu 
fürktende Kodifion zwiſchen beiden DHäufern des Par— 
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laments, herbeigeführt durd die iriſche Dunizipalfrage; 

Die Zorpjourmale, wie der Standard, erklären, daß 
die Lords in diefer Sache unter feiner Bedingung nach⸗ 
geben werten, und Sprechen die fihere Hoffnung aus, 
daß der König, wenn dad Minifterium eine Auflöſung 
des Parlaments verlangen folte, diefe nicht bemilligen 
merbe, Die Zimes fprechen fi eben fo aus, indem fie far 
gen, Lord John Ruſſel eben fo wenig ald O' Connel ſelbß 
bofften die Annahme der Bil von Seite des Oberhauſes. 

Mach dem minifteriellen Morning Chronitie, 
ift dasfelbe zu befürchten. Dasfelbe glaubt aber nicht, 
daß Sir Robert Peel die deſtruktive Politik der Paird 
unterflügen werde. Der Gourier, energifcher, verkün⸗ 
det, daß die Minifter eben fo wenig das Feld zu räur 
men gefonuen find, und erwartet, indem er auf den 
Januar 1835 binweist, wo bie Torys auch obzufier 
gen hofften, daß, wenn bie Minifter entlaffen 
werben folten, bad Land wieder die ehrfurdtgebietenre 
Haltung annehmen werde, wie damals, um Jedermann 
zu bemeilen, daß das Wolf des vereinigten Königreichts 
mit gleihen Gefegen und gleicher Verfaſſung regiert 
werden muß. ebenfalls iſt die jetzige Kriſis fehr wiche 
tig, und bebeutungsvol für Englands und zumal rs 
lands Zukunft. 


Die Erepberrlih von Schrorteunbergiiche Meterei gm 
Edersbah Landgerichts Burgebrach beſtehend in j 
4) einem mafıv von Quadern gebauten, pweiſtoͤckigen 
en; 
3 wei Scheuern; 
2) wei Viehſtalungen für Pferde und Kinder uebk meh⸗ 
reren Schweinftällen; 
4) 90 Morg. Feld, derem mehrere Morgen mit Obfibäumen 
der beiten Gorte beiwachien und wolu der Pierch 
38 —— von wenigſens 300 St. Schafen ges 
agen ift; . 
6) 15 pr 18 — Wieſen, ſaͤmmtlich gutes Futter 
agend; 
wovon die Pachtjeit ſich mit Lichtmeß 1837 endigt, ſol Jakobl 
den 25. d. J. der Wiederverpachtung auf weitere 12 Jahre das 
bier im Amtbaufe an cautiomsfähige Pachtliebbaber im öfr 
fentlihen Striche ausgefegt und die Iveireren Bedingungen bier 
bei vernommen Werden, mit dem Bemerken, dag dıe Einficht 
des obigen Meierei⸗Gutes fich zu jeder Zeit bei der Nentenver 
waltung zu Reichmannsdorf verichafft werden kan, woru eins 
ladet. Reihmannsdorf am 25. Mai 1836. 
Die Erepberrlich von — 1 1° Rentenvertvaltung. 
tB. 


Fremden » Anzeige vom 18. — 19. Juni, 
Deutfhes Haus: Jäger, Kim, v. Stuttgart. Weber, Bw 
britanr m. Sam. u. Günther, Priv. v. Nibe. Kraus, m. Sam. 
Kim. v. Koburg. Grobeinns m. Gem., Kur. gay 2 Gola 
taten, m. Fam. Dentier v. Jsle Wigthe. Fr. v. Röder, vom 
Stuttgart, Mad. Nır, 9. München, Akermann, Dekau von 
Geibeisdorf, Böhmer Zuftiirah ». Koburg. Aramer, Park 
v. Pereröburg. Körber, Leblüchner v. Windsheim. ». 
Major » Kıbr. v. Koburg. Echreiber, Nentier von Neupork. 
Bamberger Hof: Scheͤmer, Kfm. v. Greig. Slomann, 
Kfm. v. Hamburg, Müler, Eommis v. Schweinf. Sauder, 
Landgerichterath v. München. Werner, Leibjäger Gr. t. Hab. 
des Heriogs Aierander v. MWürtemberg, v. Gotha, Frau Res 
wierföorferın Häfner, v. Wig. Dem. Groß, v. da. Speech, 
Kim. d. da. Kauth, Erud, v. da, Dem. teil, v. Gaarbriie 
den. Kupfer, Kfm. v. Frankfurt. e 
Drei Kronen: MWeigand, Kfm. aus Ochienfurt. Mablmew 
her, Dr. Med. v. Landau. Schneider, Eritalpfarrer v. Och ⸗ 
fenfurt, ußlein, Afm. v. i 
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Deutfchland. 
Bayırm 

Münden, 17. Juni. Seine Majefät der König 
begaben Sich geftern Abends mit Ihrer Majeflät der 
Königin und Ihrer Majeflät der verwittweten Kaiferin 
von Defterreich auf die f, Sternwarte, wo aud Ihre 
Majeſtaͤt die Königin Wittwe Sich gleichzeitig einfans 
ten, um einige merfwürdige Gegenflände am Himmel 
durch den großen Refraktor zu beobachten. 

Dem Bernehmen nach erwartet man bie Räckkehr 
des Koͤnigs Otto in zehn bis zwöli Tagen. Der königl. 
franzöfifhe Gefandte Baron von Bourgoing gab geftern 

"Abend -in feinem Hotel auf der Ludwigsſtraße ein glän: 
bed Feft, welches dur tie Gegenwart Ihrer kgl. Mai. 
und bed gefammten Hofs verberrliht wurde, Es war 
daffelbe eigentlich zur Beier der Ankunft Er. Majeflät 
tes Königs Dito beſtimmt, inzwiſchen machte die 
Nachricht von bem Korte des Königs von Sachſen, wo 
früher Hr. v. Bourgoing ald Geſandter feines Hofes ak: 
kredidirt war, einen Auſſchub ſchicklich und notpwendig, undfo 
konnte erft geftern Abend. ein Heft flatt finden, wo die feinfte 
Aufmerffamkeit, Geſchmack und Kunſtſinn erfböpft wars 
ren, um ed der hoben Gäfle würdig zu machen. — 
Die Wohnung ded Hrn, Gefandten, ohnedies mit gro, 
em Gefbmad und Aufwand meublirt, war für biefen 
Abend nech beionderd glänzend geſchmückt und erregte 
die Bewunderung und das Vergnügen aller Anweſenden. 

Münden, 18. Juni. Briefe aus Stuttgart vom 
15. d. melden: „Als Se. Maj. König Otte von Grie- 
chenland am 13, Abends von dem auf einer reigenden 
Höhe am Ufer des Meckars gelegenen k. Lanbhaufe Ro: 
fenftein zur lickehrte, waren die babin führenden ſoge⸗ 
nannten Anlagen (der weithin ſich erſtreckende öffentliche 
föniglibe Garten) von zahlreichen Menſchenmaſſen er: 
fällt, aus denen dem -griechifchen Monarchen mand herz 
lid) bewilltommmendes Lebehoch entgegenſchallte. In fruͤ⸗ 
ber ‘Stunde drängte fi das Publikum ins k. Hoftheater, 
worin bei Überfültem Houfe Spontini’s Ferdinand Cor⸗ 
fez gegeben wurde. Ale Blicke richteten ſich mit freudi⸗ 
ger Neugier auf die königliche Loge, als der junge Herr: 
ſcher des jungen Griechenlands mit II. MM. dem Kö 
nige und der Königin darin erfpien. — Cine ſeltent 


Erſcheinung bildete in Stuttgart die Meidfame griechiſche 
Tracht eined Teils des Gefolgd König Otto's, und er 
böht war das Intereſſe, ald man hörte, daß die das 
raftervollen ernſten Gefichter zweier Adjutanten des Ad: 
nigd den berühmten Nımen Miaulis und Mauromidhas 
lis angehörten. Bis 10 Uhr dauerte die Vorftelung. 
— Am 14. früb febte König Dtto feine Reife nad 
Darmfladt, wo ibn die Sehnfucht einer geliebten Schwer: 
fier erwartet, fort.“ «Ueber feine Ankunft und feinen 
Empfang fieh die geftr. Nr.) 

Am 15. dieß Nachmittags brad ein Gerüfle am 
untern Neubau der k. Reſidenz; zebn Maurer und Hand: 
langer fielen herab, wovon vier lebensgefährlich beſchä⸗ 
digt wurben. 

Bermöge alerböhften Refcriptd vom 7. d. Mts., 
haben Sich Se. Mai. der König allergnädigſt bewogen 
gefunden, die Eröffnung der diesjährigen Landraths⸗ 
Verfommiungen gemäß $. 5 des Geſetzes vom 15. Aus 
gufi 1828 auf Montag den 4. Zuli d. J. feſtzuſetzen. 

* Bayreuth, 13. Juni. Geſtern hatten wir in 
ber Borfladt St. Georgen ein fo merfwürdiges Feſt, 
daß ed der Nachahmung wegen recht vielfeitig befannt zu 
werden verdient. Es wurde die Eröffnung des Leers'⸗ 
fen Wailenhaufes mit religiöfer Beier vorgenommen, 

Es iſt natürlich für die Leſer vorerfi eine Nachricht 
über dieſes MWaifendaus nothwendig, um einzufeben, 
wie wichtig, erfreulich und rührend die Beier der heu⸗ 
tigen Eröffnung war. 

Der vor einigen Jahren bier verlebte Magiſtratsrath 
Leers, ein Menichenfreund und Befonders ein Wohlthäs 
ter ber armen Jugend, wie unter vielen Tauſenden feis 
nes Gleichen nit zu finden feyn wird, errichtete ſich 
ſelbſt im Werein mit feiner ihm gleichgeſtimmten Gatlin 
vor feinem Hinſcheiden das berrlichfte Monument, das 
ihm die Dankbarkeit feiner Mitbürger vielleicht nicht ges 
fet haben würde. Er fliftete in feinem Teſtamente din 
Warenhaus für zehn Doppelwailen der Stadt Bayreutb, 
und zwei der Stadt Wunfiedel feines Geburlsorts und 
botirte es mit einem MWermögen von 42,000 R. Er 
erwarb bei Lebzeiten noch das dazu beilimmte Haus, 
bezeichnete die zur Unterhaltung der Wirthſchaft erfors 
derlichen Gruntflüde unter feinen Befigungen, und legirte 


} \ 
dazu noch ein baares Kapital von 30,000 fl. Na 
dem Tod feiner würdigen Gattin folte dann biefe Stifs 
tung ins Leben treten. 

Der Stadtmagiftret ald eingefehter Verwalter ber 
Stiftung ließ ſichs, als ibm von bem Eeerd’fhen Erben 
tad Vermächtniß ertradirt wurde, angelegen feyn, ben 
Fond zu ordnen, die Kapitalien zu fihern, tie Felder 
zu beflellen, die Naudeinrichtung zu bewirken, einen 
Dflegvater und Pflegmutter zu wählen, und bie Gtif: 
tungsfähigen Maifen auszufuchen. Nachdem all bies 
geſchehen war, wurde,der 11. Juni ald der Geburts 
tag des Verewigten zum Tag ber feierlichen Gröffnung 
diefer herrlichen Stiftung beflimmt, die in folgender 
Ordnung vor ſich ging. 

Der Stabtmagiftrat, die beiten HH. Bürgermeiſter 
im feierlichen Ornat an der Spitze, ein großer Theil 
der Gemeindebevolmächtigten mit ihrem Borfland ander 
Spitze, die Geiſtlichkeit und andere angefehene theilneh⸗ 
mende Bewohner der Stadt, befonderd dazu eingeladen, 
verfammelten fih in der Früh 9 Uhr im Stiftungshaus, 
einem am Ente ter Vorfladt Et. Georgen gelegenen 
niebliben Gebäude und zegen von ba in bie Kirde, wo 
nach einem feierlichen Gefang mir nfirumentalbegleitung 
der Hr. Pfarrer Buſch von St. Georgen über die vor: 
treffliben Wirkungen ded frommen Gtiftungsfinnes eine 
nachdrückliche Rede hielt und darin bed obengerühmten 
Ehepaars eine ehrenvolle Erwähnung that. 

Nach dem feierlichen Gotteödienfte ging der Zug in 
das feſtlich geſchmückte Gtiftungshaud und begab fi in 
ten Eaal, wo die aufgenommenen Waifen mit den 
Pflegältern in einer befheivenen, jedoch recht niedlichen 
Kleidung aufgeftelt, nebſt einer zahlreihen Berfamms 
lung von teilnehmenden Frauenzimmern bed Zuge? wars 
teten. Hier eröffnete unfer gelehrter Herr Bürgermeis 
fier Hagen, aus den Ständeverfammlungen ſchon als 
Redner rühmlich bekannt, den Aft der Weihe, mit eis 
ner ſehr feierlichen Rede, nachdem ein herrlicher Ger 
fang die Gemüther der Anwefenden vorber zur Aufmerk, 
ſamkeit geflimmt hatte, Nach diefer Rede, melde ſich 
vorzüglih auch im geſchichtlicher Hinſicht auszeichnete, 
bielt der Herr Dekan Blumenröber eine fehr cindringlis 
che Rede über bad Feft in befonderer religiöfer Bezie⸗ 
bung als Mahnung an tie Zöglinge des Inftituts. Ein 
feierlicher Ghoralgefang von zablreihen Männerftimmen 
vorgetragen, machte den Echluß der Feyer, bei welder 
fo mandye Thraͤne des Dankes und der Rührung floß, 
und der Wunſch in fo vielen Derzenaufglüßte, daß fols 
der Menfcbenfreunte mehr nadfolgen möchten. 

Frankfurt, 17. Juni. Der Gchneidermeifter 
Lichtwerk, in ter Kornblumgafie wohnhaft, hat geſtern 
Nabmittag um halb 6 Uhr feine in 8. Monat ſchwan⸗ 
gere Frau und zwei Kinder von 2 und 14 Jahren, 
und borauf fich ſelbſt durch Abfchneiven des Halfes mit 
einem Rafirmeffer, ermordet. Wegen bedeutender Schul: 
ben fol diefe That mit Zuſtimmung feiner Frau von 
ipm begangen worden ſeyn. j 


Großberzogtbum Heffen. — 

Darmſtadte, 17. Juni. Ge. Maj. ber König 
Otto von Griechenland machten geſtern bei Er. k. Hop. 
dem Großherzoge und den Prinzen des Haufes Befucht 
und empfingen foldye von den allerhöchſten und bödften 
Hertſchaften. Get. Hob. der Großherzog übergaben hoͤchſt⸗ 
eigenhändig Sr. Maj. das Großkreuz Alerhöchftibres 
Ludewigsordend und der König Überreichte Dagegen Gr. 
k. Hoh. dem Grofberzoge und Er Hoh. dem Erbaroßs 
berzoge das Großkreuz des griechiſchen Erlöſerordens. 
Ueberall, wo der König erſchien, dräügte ſich das Wolf 
berbei und freute ſich feiner berablaffenden Huld und 
Freundlichkeit. Heute Morgens 9 Uhr find Se. Mai. 
in Begleitung Gr. Hoh. des Erbgroßherzogs und J. k. 
H. der Erbherzogin, zu einem Beſuche an dem herzgi. 
naffauifhen Hofe nah Bibrich abgereist, von wo Sie, 
dem Vernehmen nah, morgen erſt wieder bier eintreffen 
werden, an " 
Preußen. 

Berlin, 13. Juni. Durch die Abweſenheit der mei« 
ſten unferer Prinzen und Mitglieder des fgl. Haufes, iſt 
auffurze Zeit eine bemerfhare Stile eingetreten geweſen, 
die in diefem Augenblide wieder burd die Ankunft einer 
großer Menge Fremden, die fih ſchon zu bem nahen 
Wollmarkte und zu demin denſelben Wagen abzuhalten⸗ 
den PferbesRennen hier einfinden, verfcheucht wird. 

Die legten Tage waren in unferer Hauptflabt durch 
dad Bufammentreffen von. mehreren Unglüdöfälen, zu 
denen auch ein fehr gefährlicher Sturz mit dem Pferde 
des commanbdirenden Oberften ber jetzt eben bier verſam⸗ 
melten Landwehr, und der durch einen unglüdliden 
Schuß berbeigeführte Lob eines jungen Militärb ges 
bört, bezeichnet. 

Geſtern ift auch dad Urtbeil bed bier aufgetretenen 
und in vielen Zeitungen befprocdenen weibliben Avan⸗ 
türierdö, der Henriette Wille, auch das Goldfüchslein 
genannt, publicirt worden. Dieſes Frauenzimmer iſt 
wegen Fälſchung und Betrug zu 12 jähriger Haft ver« 
urtheilt worben. ; 

Defterreid 

Wien, 13. Juni. Geflern Abend wurde das Fürft 
Metternichſche Haus dur den Verluſt des lehtgebornen 
Sprößlingd, der Prinzeflin Marie, in tiefe Traue verfegt; 
der Leichnam wird morgen in die Fürſtliche Familiens 
gruft abgeführt werden. Man vermuthet, daß biefer 
Todesfall den Plan des Fürſten, einen Befuch bei feinem 
Echmwiegerfohn in Ungarn abzuftaiten, wo nicht aufhe: 
ben, doch verzögern dürfte, — Die Freigebigfeit ber 
franzöfifchen Prinzen befhäftigt noch immer viel bie 
Wiener; die Dofen, welche die vier erſten Oberſthof ⸗ 
ämter erhielten, follen jede zwildın 3 — 5000 fl. R. 
M. Werth haben; im gleichem Berhältniffe wurde das 
den Prinzen beigegeben gewefene Perfonal beſchenkt; 
Dofen, Ringe, Bufennadeln von höherem und geringerm 
Werthe find zu Dunderten oudgetheilt worden; überdies 
hießen die Prinzen 50,000 Er. für die Hofdienerſchaft 


* ne i 
zurlid. — Die am vorigen Freitag im k. k. Hofburg: 
theater zum Beſten von Schillers Denkmal flatt gehabte 
Aufführung des Wilhelm Tell hatte ein außerordentlich 
Hole Haus: man glaubt, daß die Einnobme fig auf 
mehrere taufend Gulden belaufen werde. (Sieh die Ars 
titel: „WBien’ der vorgefir. und geflr. Nummern.) 
Frankreich 

_ Paris, 15. Juni, Die Deputirtenfammer discu⸗ 
tirte dad Budget bed Finanzminiſteriums. Geflern trat 
Hr. Laffitte auf und hielt eine fehr beftige Rede, wor: 
in er die Juliregierung omklogt und ihre Politit als 
verwerflich bezeichnet. Die Debatd fagen: „Ziele 
Declamationen, die fi böcft fonderbar ausnahmen in 
dem. Munde eined ehemaligen Präfiventen des Eonfeils, 
haben wenig Genfation in der Kammer gemadt; fie 
wurben falt und ſchweigend angehört; bei einigen Stel⸗ 
» Ien werd wohl auch gemurmelt.“ Heute ſprach Hr. 
Berrder, und Hr. Thiers widerlegte ibn. Und bie 
allgemeine Discuflion war damit gefcloffen. Die Kam— 
mer wird wahrſcheinlich die Budgetdanfäge ohne Zweifel 
genehmigen. 

Nach einem Beſchluß der Deputirtenfammer bezieht 
nun der Präfivdent — jest Hr. Dupin — einen jähr: 
lichen firen Gehalt von 80,000 $r., wie biöher, 10,000 

Fr. für jeden Monat, fo lange bie Seflion dauert. — 
Der Gehalt der Quäſtoren ift von 6000 auf 10,000 
Gr. erhöht worden. 

Der Moniteur zeigt an, wie alle auf Urlaub be 
findlihen Präfetten und Unterpräfeften fpätefiens bis 
zum. 25. Juni am Sit ibrer Verwaltung zurück ſeyn 
müffen, weil die Anftalten zur Befolgung des Geſetzes 
über die Vicinalſtraßen ihre Gegenwart fordern, 

Bor dem Aflifenhef wurbe geftern ein Prozeß ge: 


gen Bancavenberg und Logerot erkannt. Diefe Indivi⸗ 


tuen waren angeklagt, an dem Mord der Eheleute 
Macs (am 7. September v. IE.) Theil genommen zu 
baben. Logerot wurde ganz frei gefproden und mit 
ebrenden Worten entlaffen, Wancavenberg aber der Un, 
terfhlagung von Geld und Kleinodien im Haufe feiner 
Herrſchaft ſchuldig befunden und zu 10jäbriger Einfpers 
rung verurtheilt. 

Die Madrider Nachrichten bi6 zum. 7. Inni find 
obne Bedeutung. Cordova war moch micht wieder zu 
der Armee obgereist. Nach Aragonien find einige Ver—⸗ 
ſtärkungen beordert, weil die Garlifien drängen, Der Prä: 
tendent hatte am 10. Juni fein Hauptquartier noch zu 
Billa Franke, 

Die Gazette bat einen Prozeß gewonnen, Der kgl. 
Gerichtöhof erfannte geftern, daß bie von der Staats: 
bebörde mit Befchlag beiegte Nr. vom 31. Mai her: 

‚ausgegeben werden folle. 

Der Herzog von Sachſen-Coburg ift von London 
bier angelommen und wurde geftern vom König und ber 
Königin empfangen. 


paniem 
Der „Meſſager“ sheilt unter der Auffchrift „die 


nicht verläugnet. 


Koͤnigin⸗ Regentin Chriftine und der Guͤnſtling Munoz’ 
folgenbed Echreiben aus Madrid vom 3. d. mit: „Spa⸗ 
nien hat zu allen Zeiten Guͤnſtlinge gehabt. Die einen, 
wie der Friedens fuͤrſt, haben nach Ehren und Macht 
geſtrebt; andere, meniger ehrſüchtig oder befcheidener, 
beguügten, fih mit dem wirfliben Einfluffe, melchen 
ihnen ihre Stellung verlieh, ohne nach einem höheren 
Range zu fireben. Auf diefe lehtere Role bat fih nun 
Senor Munsdz befchränft, melden die Königin Chriſti— 
ne zum Freund, jum Vertrauten und endlich zum Ges 
mahle gewählt bat. El Senor Munoz, ein guter Nie 
balgo (Adelicher), wie ed üÜbrigend jeder Spanier zu 
ſeyn bebauptef, gehört wirklich einer abelihen Familie 
an (nach Anderen. ift er jeboch der Sohn eines Tabak⸗ 
haͤndlers zu Toledo), und als folder ward er noch jung 
in bie Leibgarde des Königs Ferpinand aufgenommen. 
Er lebte einige Jahre in der Dunkelheit, aus welcher 
ibn weder fein gracidfed Geſicht, fein ſchoͤner ſchwarzet 
Bart, feine voriheilhafte Körperbildung, feine athleti⸗ 
[hen Formen, noch felbft fein Geift hätte ziehen koͤn⸗ 
nen, wäre Ghriftine nicht Ferdinands Gemahlin gewor⸗ 
den. Diefe Königin fuchte, den kaunen und Leiden» 
fhaften ihres Gemapls preisgegeben,, natdrlih Jeman⸗ 
den um fich zu haben, welcher ihr die Langmeile und 
den Verdruß ihrer traurigen Lage erleichtern Fönnte; fie 
bemerkte bald in ihrem Vorzimmer ben Leibgardiften 
Munoj, der nur darnach trachtete, zu dem Grabe eines 
Unterlieutenant® in der Garde felbft erhoben zu werden. 
Dies iſt die einzige ehrbringende Auszeichnung, welche 


‚er jemals angenommen bat; er hat feitdem ale anderen 


Auszeichnungen, welde ihm die Königin verleihen woll⸗ 
te, auögefchlagen. Bier Monate nad Ferdinands Tode 
wurte Munoz der legitime Gemahl Chriftinens; dieſeß 
geheime Epebündniß wurde unter den Aufpicien der Je⸗ 
fuiten zu la Granja gefhloffen. Drei Kinder find die 
Frucht biefer Ehe; fie werden unter der Aufficht des 
Biſchofs von Grenada dortfelbfi erzogen. Munoz ift 
ein Mann von 34 — 35 Jahren. Seine Manieren 
find fehr einfach, ermangeln aber nicht einer gewiſſen 
Eleganz; er bat mehr natürlichen Werftand als Erzies 
bung. £eßtere war fehr vernad;läßigt worden, allein er 
bat tie Nothwentigkeit eingefehen, fi zu unterrichten, 
und feit feiner Erhebung die fremden Sprachen, nas 
mentlich die franzöfifche, weldye er allen anderen vors 
sieht, erlernt. Er lieöt täglich die franzöfifhen Zeituns 
gen. Dbgleih Munoz mit feinem officieleg Xitel bes 
kleidet ift, fo ift er dennob in Wirklichkeit die Gere 
der Regierung. Nichts gefchieht ohne feine Theilnahme. 
In feinem Appartement wird ter Gonfeil gepflogen, 
und immer herrſcht feine Meinung vor. Er zeigt viel 
Verſtand bei den Beratbungen und ift nicht, wie ber 
größte Theil der Spanier, von dem Fremdenhaffe ans 
geſteckt. Im Gegentpeil, er zieht die anderen Länder, 
befonderd Frankreich, vor, für welches er feine Borliebe 
Obgleich Munoz zur Einführung des 
Statuto real mädtig beigetragen, fo ift er doch kein 


f der repräfentativen Formen. Er behauptet, da 
für Spanien wenig taugen; wenn er jurneiten (par 
ifchen Charte feine Einwilligung gegebem, ‘fo geſchah 
dd, weil er fie als ein Mittel betrachtete, der Regentin 
and der jagen Königin Iſabella, welche er ſehr zürts 
lich Liebe, und mit der er wie ein Water mit feiner 
Tochter fpielt, Anhänger zu verſchaffen. In Folge eis 
ner phyſiſchen Schwäde von ziemlich befchränftem Geis 
fie, durch ihre Mutter fehr verzogen, eigenwillig und 
ungeſtũm, fürdtet diefe junge Zürftin, welche übrigens 
noch nicht bat lefen lernen und nur dad Spiel liebt, 
ſehr Hrn. Munoz und gehorcht Niemanden ald ibm. 
Selbſt die Feinde diefed Günftlings reden ihm feine 
große Habgierbe nad, und man fagt nidt einmal, daß 
er ſich feine Zukunft geſichert. Vielleicht fühlt er kein 
Bevürfniß darnach, meil er unauflöslich an Chriftinen 
gebunden if. Wirklich bat diefe Fürſtin, außer bem 
Geſchmeide, welches fie von Ferdinand verbielt, 
und beffen Wert man auf mehr ald 4 Millionen 
Francs anfhlägt, 5 Milienen bei ver engliſchen 
Bant und 2 Millionen bei den Herren Hardou—⸗ 
in angelegt. Munoz ift der Meinting, daß mit dies 
fon Vermögen bie Königin fich zurüdziehen, Spanien, 
welches er fatt Hat, verlaffen und zu Neapel ober 
Florenz leben könnte. Es iſt gewiß, daß, wenn die 
Dinge in Spanien fhlimm ausgeben, er die Königin 
beftimmen dürfte, dieſes Land zu verlafien. Munoz ftebt 
in direfter Werbindung mit dem biplomatifhen Korps. 
Die franzöfifhe und die englifche Regierung haben ibn 
für fid) zu gewinnen geſucht, und ihm reiche Geſchenke 
angeboten. Bon Frankreich erhielt er unter anderen ei: 
nen Säbel von hohem Werth, Geld bat er abernieven 
Semanden angenommen. Zu Mendizabald Sturze trug 
er das Seinige bei, micht aber, wie ed hieß, weil er 
eiferfüchtig auf ihn gewefen (befanntlich verfuchte Men: 
dizabal mehrmalen Angriffe auf das Herz der Königin), 
fondern weil er. ber Rodomontaden und bed eingebildes 
ten Miniſters herzlich fatt war." 
Grofsbritannien 

London, 13. Juni. Die heutige Sitzung bed Un, 
terhauſes ging zum Theil hin mit Ausgleihung eines 
Privatmißverſtaͤndniſſes zwifchen zwei Mitgliedern (Trench 
und Waſon); man beſorgte ein Duell; der Sprechet 
nahm fich der Sache an, und nach einigen Erfläruns 
gen, bie nichts erflärten, Fam die Verſoͤhnung zu 
Etand. — Daum wurden 85 Amendements der Lords 
zur irifhen Municipalbill ausgemerzt und bie zurfprüngs 
lichen Elaufeln wieder eingerüdt. 

Aus Liffaben vom A. Juni ift die wichtige Nach— 
sicht gelommen, daß bie Gortes fchon am fünften Tag 
na ihrer. Eräffnung auch wieder geſchloſſen worden 
find. Die außerordentliche Seffion bauerte im Ganzen 
fünf Zage, den ber Eröffnung und den der Aufldfung 


wiitgerechnet. Die Minifiee fahen ſich genöthigt, zu 
ber Außerfien Maßregel zu greifen, indem die Tortes, 


Rast fi, nach Vorfchrift, mit dem Budget zu befchäf: 


tigen, ihre Zeit mit fruchtloſen Angriffen” gegen Das 
Cabinet hinbrachten. Der Hauptpunft, worüber bem 
Minittern Vorwürfe gemacht wurde, war ihre Sanction 
der don ber Königin ausgegangenen Ernennung -.ded 
Prinzen Ferdinand zum Oberbefehlshaber ‚ber Armee: _; 

Die Auflöſung der portugiefifben Cortes faud: am 
3. Juni flat. Die Finanzäberfchläge für das laufende 
Jahr befagen ein Defizit von 3500 Contos oder nahe 
eine Million Pfund Sterling. - 
— — — a 

An die Gebildeten Deutschlands! 





Ginlabung zur Subferiptiom 
auf Das meu erfcheinende hoͤchſt intereffante Bat über: 


Geo Logie 
Naturgefchichte der Erde 


auf allgemein me Weiſe abgehandelt 


8. €. v. Leonhard, 
Geheimenrathe und Profeffor au der Uuiverfität zu Heideiberg, 
Mir Stablfiichen, Lithographieen und oljfipnitten. 

Ausführliche Anzeigen über dies Unternehmen, das vielars 
tige Zwecke vereiniget, und einens wahren Zeit, Bedärfniffe abs 
beifen fol, werden von Untergeihueter gratis ausgegeben. Wir 
find überjeugt, dab die Theilnahme des verehrten Publikung 
fchr lebhaft ſeyu werde, denn es eignen fich dieſe populären 
Borlefungen über Geologie für gebüldere Leſer umd Leiernaen 
jeden Standes und Alters. — Geſchaͤfteleute aller Art, Gcwerb⸗ 
treibende, welche der Geologie ihre Thaͤtigkeit niche beiomders 
juwenden fönnen, die dem Studium nur wenig Zeir zu widmen 
surmögen, erhalten erwänfchte Gelegenheit, fich voltemmen ges 
nügend zu unterrichten. Lehrern uud Lehreriumen au böbern, 
wie an niederen Schulen, muß das Werk eine ſeht erwünichte 
Erfcheinung ſeyn. Der Jugend beider Gefchtechter empfehlen wir 
Daffelbe nicht nur zum Lernen, fondern ald Lejebuch, im Dem es 
fi um eine Unterhaltung handelt, welche für die ganze Lebens⸗ 
jeit die nuͤtzlichſte Belehrung gewaͤhrt. 

Der Preis für eine Abtherlung it a8 Kreuzer. 

Die Stahlſtiche liefert der rübmlichk befannte Kunſtverlag 
bes Herrn W. Ereujbauer in Karlerube, und jwar in einer 
DVollfemmenheit, welche dieſer Anftalt neue Ehre bringt. ’ 
Zu recht zahlreichen Aufträgen empfichle fich (in Bamberg) die 

Drausnid’iche Buch ⸗ und Kunſthandlung. 





Unter andern iſt new und in Fortſetzungen eingelaufcu; 

Deutfchlands Ballfreuden. Sammlung der neueften uud ber 
liebteßen Zänge der vorzüglichhen Eompofiteurs für das 
Pianoforte eingerichtet. 4. Lief. 4. elegant geh. 36 fr. 

Zeonbard, 8. €. v:, Geologie oder Naturgeſchichte ber Erde 
auf allgemein faßliche Weite abgehandelt are Abeheil. Mit 
3 Stablfiichen. 8. geb. 4s fr. . 

Seſchichte umierer Tage, die, oder getreue Erzählung aller 
zmerktwürdigen Ereigniffe der neuelien Zeit. Naͤch den vars 
jüglichen Quchen bearbeitet. Züufter Jahrgang 1534. 15. 
u. 16. Deit. 8. geh. A kt. ar 

Weltgemälde » Gallerie 85. m. 56. Lief. oder Giilen Ni. 6. 7. 
87. u. 58, Lief. oder Italien. Mr, 23 u. 24. gr. Kr ge * fr. 

€ . 


Bekanntmachung. 
Die Ladezeit des siebenten direkten Köl- 
ner Rangschiflers Johann Messerschmidt 
endiget sich den 28. d. M. Abends, 


Bamberg den 21. Juni 1836. 
F. J. Wucherer, 
Güterbestätter, - 








Verantwortlicher Rebakteur: I. M. Romig. Verlag der Drausnid’fhen Buch: und Kunfthanplung. 
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Deutfchland, 
Bayern - 

Münden, 17. Juni. Dem VWernehmen nach iſt 
die Abreife Ihrer kgl. Majefläten in das Bad zu Brü: 
denau auf den 29. d. feflgefegt. Die jüngern fönigl. 
Kinder werben am 28. db. das Echloß zu Nympben: 
burg beziehen. Se. Maj. der König Otto wird, wie 
man hört, Seine königl. Eitern nad Brückenau be: 
gleiten und von da aus mit Seiner dgl. Mutter eine 
Reife nach Moriendad antreten. — Se. Hoh. der ‚Her 
zog Mor dat kine Reife durch die Schweiz nach Frank: 
reich unternorimen. Ein großer Theil unferer Familien 
der Höhern Stände hat fhon Münden verlaflen, um 
fib aufs Land oder in die Bäder zu begeben. — Die 
gefirige Nachricht, als ob II. MM. der König und 
die Abnigin dem Feſtin beim franz. Gefandten beige 
wohnt Hätte, iſt irrthümlich. Es war dies nicht der 
Fall, wohl aber war J. M. die Königin Wittwe und 
ein großer Theil des Hofes auweſend. — Der franz 
ſiſche Geſandte, Baron v. Bourgoing, iſt heute früh 
nach Verona abgereist, um dort mit den Herzogen von 
Drleand und Nemours zufommenzütreffen , und die Eöh: 
sie feines Königs zu begrüßen. 

Der ſchwäb. Merkur fehreibt aus Bayern vom 14. 
Juni. Um dem Deere einen neuen Beweis allerhöch ſtet 
Anerkennung lang und treu geltiſteter Dienfte zu geben, 
bat Se, M. beflimmt, daß die eingeführten (in weißen 
Strichen auf der Hälfte des linken Ober Aermels beftes 
benden) Kapitulationsjeihen für die Summe derjurüd: 


gelegten Dienfljapre — nach fehsjdhrigen  Kapitulatior 


men’ berechnet — auch wenn diefe durch Beabſchiedung 
unterbroden oder im Einſtands⸗ Verbande vollſtreckt wur: 
den, ertheilt werdeſ dürfen. Dieſe königl. Entſchlitßung 
iſt vom 29. des vorigen Monats und enthält unter vie: 
len Ginzeinbeiten folgende Beftimmungen: Dem erften 
Grad der Auszeichnung durch eine Borde am Arme er, 
Hält: derjenige Unter: Offiierund Soldat im aktiven Dienfte, 
deſſen bereitd zurüdgelegte Militär » Dienfizeit fi auf 
voße 6 Jahre berechnet, fo ferner 2 oder 3 Bortenfür 
12 oder 18 ſolcher Jahre. Entziffert ſich die gefammte 
Dienfizeit tines Unter » Offigiers oder Soldaten im alti⸗ 
ven Dienſt anf volle 24 Jahre, fo. wirb das betreffene 
de Invivivaum als Veteran erlärt und mit Dem vier 


Beat x 


ten Grab der Auszeichnung durch einen runden Schild 
anf der Bruft geziert. Beträgt die Dienflzeit 40 Sabre, 
fo wird dem Unter» Offizier oder Soldaten ter fünfte 
Grad der Auszeichnung durch einen flernförmigen, acht: 
edigen Schild auf der Bruft zu Theil. Es ift Pflicht 
der Kommando:Stelen, darüber zu wachen, daß bei 
einer durch Beabſchiedung unterbrodenen Dienflzeit die 
früheren Dienfimomente genau ermittelt werden, damit 
die Zeit der Dauer der Verabſchiedung oder des Aus» 
tritis micht mit zur Dienſtzeit eingerechnet werde. Gin 
periobifher Urlaub. bat auf dieſe Berechnung feinen 
Einfluß, dagegen begründet die in fländigem Urlaub 
zugebrachte Zeit eine Anfprüce. Die mit dem Vetera⸗ 
nenſchilde gezierten Unter: Offiziere und Soldaten find von 
allen Heinen Dienflen und Arbeiten (Zatiguen) befreit und 
find dabei nur als Auffeher zu verwenden. Auch darf 
ein Veteran wegen Dienſt- oder polizeiliher Vergeben 
mit Feiner Leibesſtrafe, fondern nur mit Arreft belegt 
werden. Bei der Aufnchme in die Veteranen- oder 
Snvaliden s Anftalt fol vie früher erworbene Grad» 
Auszeihnung fortgetragen werben. Die in biefen 
Berforgungs » Anftalten zugebradte Zeit gibt jedoch 
eben fo wenig, als die Beit im Penfiondftante, 
einen. Anſpruch auf bie fragliche Auszeichnung. 
Tritt ein Veteran in den Penfionsftand ober erhält er 
eine Givilanftellung, fo darf er den Schild auch auf 
dem bürgerlichen Kleive forttragen. Die Auszeichnungen 
des erfien, zweiten und dritten Graded dürfen. zwar auf 
der Bürgergarde -Ugjform, keineswegs aber auf irgend 
einer andern Kleidung fortgetragen werben. . i 
Heidelberg, 15. Juni. Der geflrige Abend 
verſchafte dem hier befindlihen Griechen und Bayern 
eine mit: geboffte Freude, indem König Dtto von Gries 
chenland auf feiner Reife zu I. & H., der Erbgroß⸗ 
berzogin Mathilve, durch Heidelberg fam, und hier die 
Nacht zubrachte. Die bier fludierenden Grieden waren 
ihrem geliebten Könige in mehreren Wagen bis auf die 
nächte Poſtſtation, Neckarſteinach, entgegengefhren, und 
hatten Ge. Maj. von: va im Judel bis zum badifchen 
Hofe begleitet wo der junge Monarch 7 3 Uhr anfam, 
Die bien -ftubirenden Bayern, die leider zu ſpät bie 
Nachricht von der Antanft &r. m. erhalten hatten, des 
ſchloſſen insiner: Deputation den Ausdruck ihrer Freude 


ehrfurchtsvoll dem geliehten Sohne ihres Königs darzu⸗ 
bringen. Nachdem die Tafel aufgehoben war, und eine 
Deputation der Univerſitaͤt (Frorector Schwarz und Hof ⸗ 
rath Rau) die Ehre gehabt hatte, Er. Maj. vorgeſtellt 
zu werden, hatte die Deputation der fludirenden Bayern 
nah 93 Uhr Abends noch dad Glüd, von Er. Mai. 
empfangen zu werben. .- Der ; griehifhe Monarch nahm 
fie fehr wohlwolend auf. Dielen Morgen gebenft ber 
König die biefige Schloßruine, die auch in Familien⸗ 
Hinfiht für denfelben von hohem Intereſſe it, fo wie 
den Schweginger Garten zu befuden, und fodann tie 
Reife nah Darmfladt fortjufegen. 

Mannheim, 15. Juni. Heute iſt König Dito 
von Griechenland auf feiner Reife nab Darmiladt 
ganz unerwartet von Heidelberg über Schwetzingen hier 
angefommen. : 

Wiesbaden, 18. Juni. Die aus der Allgemeis 
- nen Zeitung in andere Blätter übergegangene Nachricht 
von der Reife Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland 
nah Deutfcland, zum Gebrauch dd Emfer Bades, 
ſcheint auf einem Jertbum zu beruhen, indem man bier 
nichts davon weiß, und alfo keine Anflalten in Ems 
zum Empfange diefes boben Kurgaſtes getroffen worden 
find. — VBermutblib hat eine Verwechſelung der Equi: 
pagen Ihrer . Hoh. der Großfürflin Helene, welde 
auf einer Reiſe hieber begriffen fepn fol, mit denen der 
Kaiferin, Anloß zu diefem Gerüchte gegeben. — Ge: 
fern trafen Se. M. der König Dtto von Griechenland 
in Begleitung Ihres Schwagers, des Erbgroßberzogs 
von Heſſen k. Hob., und Gefolge, zu einem Beſuche 
bei dem mit Ihnen befreunderen Hofe von Biebrich ein; 
nach eingenommenem Mittagsmahl machten die erlauch⸗ 
ten und böchſten Herrſchaften eine Parthie nad ber 
Platte, einem berzogl. Jagdſchloſſe auf dem nahen Tau— 
nudgebirge, während die Perfonen Ihres Gefolged, wor: 
enter die griechiſchen Obriften Mioulis und Mauromi: 
chalis (der lehtere im reihen Nationalcoflüm), unfere 
Stadt und den Gurfaal befudten, wo fie bis Abent6 j 
fpät vermweilten. — Heute treten Se. Maj. eine Rhein: 
reife auf dem Damptfaiff bis Koblen, an, von mo 
Sie wieder nah Biebrich zurückkehren. 


‚- Preuffen .,.:;, 
von Griehenland find mit Geiner durdlaudtigfien 
Schweſter, der Frau Erbgroßberzogin Mathilde von 
Heſſen, heute Morgen um 11 Ubr mit tem Dampis 
Aciffe von Bieberih bier angefommen „.und im: Grand ı 
Hötel de Belle-Vue -abgefliegen. — Der König.ge 
zubte die hoben Mälitairs- und Eivils Autoritäten zu em⸗ 


‚be . Einzelheiten „über - die Anweſenheit der 


J 


‚Did seid _ 
Briefe aus Wien vom 11. d. bei .— 





Prinzen: Geftern empfingen die franzöfifchen Prinz 
tie Arſchiedsbeſuche der Erzberzoge; ou der Erzher⸗ 
zog Karl kam zu diefem Zuſeck von Baden mit feinen 
Söhnen- hieber, und. fpeiste Mittags und Abends im 
Girkel der Paiferlichen Fumilie in Schönbrunn. S. M. 
der Raiſer, welchem gemeldet worden war, daß Sek. 


He der Herzog von Orleans die Dreſſue der Plerde 


im kaiſerl. Marſtall ſo bewundert hatte, bat den Her⸗ 
zog und ſeinen Bruder, ſich ein Reitpferd auszuſuchen. 
Die Prinzen baben ſich demzufolge zwei Pferde ausge⸗ 
wählt, welche der Kaifer nach Paris abzuführen befohs 
len hat. Bid zum letzten Augenblick des Aufenthalts 
33. kt. HD. bat die kaiſ. Familie und ber hohe Adel 
gewetteifert, denfelben alle erdenklichen Aufmerkſamkei⸗ 
ten zu bemweifen, und felbft bei den Bewohnern der Kai⸗ 
ferftadt haben fie ein freundliches Andenken binterlaffen. 
Ihr Benehmen hat allgemein überraſcht. Die Aufmerk: 
famfeit, daß S. k. Hob. der Herzog von Drleans die 
Grüße ded Volkes dadurch ermiderte, daß er bei öf⸗ 
fentlichen Gelegenheiten den Hut in der Hand ‚behielt, 
ift dem Auge des Bürgerſtandes nicht entgangen, 0b» 
gleich bei Leſung ber neuften franzöjifchen Journale über 
die Auldigung, welche den Herzogen von Drleans und 
Nemourd in Deutihland angeblid aus politifchen Grün, 

den dargebracht werben fol, bier herzlich gelacht wird, 

Man bemerkte bei den ſchönen Praterfahrten der Prins 
zen und bed Adels öfters Damen mit den: drei Farben, 
allein Niemand, felbft die Prinzen nicht, achtete darauf, 
denn wenn man nur acht Zage in Defterreich gemeien 
ift, fo muß es Jedem einleuchten, daß Deſtreich nur 
Eine Farbe, nämlich die der Treue für ihren Kaifer 
fennt. Unter den Damen, welden II. MH. HH. vor 
züglich wiele Aufmerkfamkeiten bemwiefen, bemerkte man 
die Herzogin Ferdinand von Sachſen-Coburg, die Her⸗ 
zogin Ferdinand von Würtemberg, die Fürflin Paul 
Efterbozy ıc. Es läßt fich jebt behaupten, daß bei als 
len Cotterien des hohen Adels, felbfi bei denen, welche 
dur ihre Befigungen in Böhmen mit ber Familie ber 
älteren Bourbons in mannigfecher Berührung find, zus 
legt nur eine Stimme über diefe Abkömmlinge Ludwig 
Philipps herrſchte. Man- erfreute ſich am der ächt kö— 
niglichen Geftalt, den feinen Manicken und den vielfeis 
tigen Kenntniffen des Herzogs von Orleans, fo wie an 
der Ungezwungenheit des Herzogs von Nemourd, der 


feinen: Bruder- jedoch an. Kenntniſſen nachſtehen fol. Die 


übrigen Bewohner der Kaiferftadt hultigten ihrem freund» 
lichen Benehmen ‚und, betrachteten fie wie Mitglieder der 


pfangen. Unter dem: Gefolge Er. Majeftär befindet fich | Laiferlihen Familie, - Die Rachricht, daß bie Prinzen 


ein Miaulis, imgleichen ein Dbrift in der prachtvollen 
griechiſchen Nationaltrecht. Se. Durchlaucht der Herzog 
von Naäffeu werden ‚von Ems Hier. eintreffen; und. eß 
werben daun Die. höchſten Herrſchaften nach. Bieberich 
zurückkehren. 


das Schlachtfeld von Afpern beſuchen würden, hat ſich 
als grundlos gezeigt. Heute haben die Prinzen- ihre 
Rüdkreife nach Italien , und zwar nicht über Lienz, ſon⸗ 
dern ‚äher: Klegenfurih, angetreten. Eine. ungeheure 
Menfhenmenge hatte fi verfammelt, ald fie abfuhren, 


und brochte ihnen fomit ben Abfchiebögruß. Cie bin: 
terließen. die werthvollſſen Geſchenke an den ihnen zuge: 
theilt geweſenen Hofftcat, ber eines König würdig 
war. In ihren Zimmern, melde ouf Befehl S. M. 
jeden Abend alle erleuchtet ſeyn mußten, brannten ſtets 
1200 Kerzen, und eine Schaar von Höflingen wartete 
der Befehle der fremden Gäſte. — Es fiel etwas auf, 
doß der englifhe Botſchafter Lamb, der ſchon längfl ers 
wartet wurde, während ber Anmefenheit der Prinzen 
nicht. eintraf, und daß ber englifche Minifter Ber auf 
dem Land in Waren lebte, und nur einmal bei ber 
SPräfentation des diplomatiſchen Corps erſchien. — Die 
Vermählung des Königs von Eizilien mit der Erzher⸗ 
zogin Therefe fol nach den umlaufenden Grrüdten fe 
gefegt ſeyn. 

- Wien, 14. Juni. Se Durchl. der Fürſt Met: 
termich hat das Ungluͤck gehabt, feine jüngfle Tochter 
an Konuuljionen zu verlieren. Die Beine Prinzeſſin 
war erft drei Monate alt. — Es iſt noch zu meiden, 
daß während der Anmefenheit der franzöfifhen Prinzen 
der Fürſt ein ſchönes Porzelain:Eervice von Sr. Maj. 
dem König der Branzefen zum Geſchenk erhalten hat. 
— Der General Baudran, welder Die Prinzen bieber 
begleitet hatte, iſt ihnen nicht nach Zurin gefolgt, fon: 
dern bat ſich direkt ald Kurier nach Paris begeben. — 
Man erwartet jebt den englifchen Botſchafter, Eirfres 
derid Lamb, und ed wäre nicht unmöglich, daß bald 
nad feiner Ankunft Se. Durchl. der Fürft Eſterbazy 
nah London zuruͤck ginge — Man fieht mit einiger 
Spannung der nächſten Poft nah Conſtantinopel entge: 
gen, um den Ausgang des Etreits zwiſchen der Pforte 
und Lord Ponfonby zu erfahren. Cin engliſcher Courier 
tom diefen Morgen aus Lonton bier an; man glaubt, 
er werde weiter nach Konftantinopel geben, und über: 
bringe Infiructionen an Lord Ponſonby. Es ift unan: 
genebm, daß in einem Augenblid, wo fib Alles fo 
friedlich gefialtet, eim Bwifchenfall wie der mit Herrn 
Churchill eintreten, und fo zu neuen Reibungen Aulof 
geben mußte, Eu J 
Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Nach zwei lebhaften Sitzungen 
der Deputirtenkammer — deren Reſultat iſt, daß man 
einige glänzende Reden mehr gehoͤrt hat — ging bie 
beurige ſehr rubig ab. Das Budget der. Ausgaben ift 
zu Ende gefommen; Jetzt if die Reihe an dem ber 
Einahme, dad gewöhnlich kurz abgethan wird. Ein 
Antrag des Hru. Öaugier, den Stastöbienern in ber 
Kammer während der Seſſionszeit feinen Gehalt zu 


zahlen, fand ‚feinen Anklang. : 
Ausfall Laffitte's und fein 


Dan nennt den beftigen 
reuiges Geſtaͤnduiß, wie er fer bedaute, 1830 mitge⸗ 
ſpielt zu habch, une gaucherie; e# iſt ein unuͤberſetz⸗ 
bares Wortipiel, da das Wort zugleich eine Parteinah⸗ 
me für die Imfe oder Oppofitionsieite und eine Tolpe⸗ 
ki, einen. unüberlegten Streich, bedeutet. . 
"Le. Thiers haf im der: geſirigen Sitzunz der Kam⸗ 


mie ben Ken, Paffitte und Bertyer geantwortet. Die 


Debats — auf einmal wieder ganz minifteriell gemork 
den — wiſſen nicht genug ſchoͤne Worte zur finden ‚um 
die Rede des Eonfeilpräfidenten zu erheben. Hr. Thiers 
verteidigt bie Budgets‘ der Revolution mit dem Eat: 
die wahre Sparfamkeit beftehe nicht ſowohl im Sparen, 
d. 5. Wenigerausgeben, als in der müglichen Verwens 
bung ber Staatögelver; in diefer Beziehung aber habe 
die Mevolution vie Vergleichung mit der Neftauration 
nicht zu fcheuen. — —— 

Nach einem Schreiben aus Algier vom 4. Juni 
find dort (am 1. Juni) fuͤnf einflußreiche Mauren, Bons 
berba, Muſtapha, Osman, Hamdem, Mey Duarto;) 
verhaftet umb nach Bone transportirt worden. Sie find 
beſchuldigt, ein Berftärdnig mit Abdel Kader unterhal⸗ 
ten zu haben. er 

Ans Spanien hat man nichts Neues von Bedeu⸗ 
tung. Madrid war am 7. Juni ruhig ; die Nachrichten 
aus den Provinzen lauteten günftig; Cordova wird zu 
den Berathungen des Gabinetd gezogen; er wollte im 
einigen Tagen, mit einem neuen Operationsplan in der 
Taſche, nah Virtoria zurüdreifen. Bon den 30 Mil. 
geborgten Geldes, die fih Mendizabal megozirt hatte 
und die num fein Nachfolger bezogen hat; find 7 Mid. 
zur Nordarmee und 3 Mit, nach Catalonien abgeſchickt 
worden. Die übrigen 20 Mill. verbraudt Iſturiz zu 
Madrid. Ein Dekret vom 5. Juni enthält Beſtimmun⸗ 
gen zur Eonfolivation von 1450 Mid. der innern zinde 
lofen oder in Papier verzinslichen Schuld. 

Belgien 

Bruͤſſel, 12. Juni: Geſtern Morgen find aus 
Antwerpen ein paar Dotaillone Infanterie abmarfdirt, 
um einen blutigen Kampf, ber in der Nähe der Eifens 
bahn zwifchen Handarbeitern von Mecheln und Löwen 
ausgebrochen mar, zu flillen Die DVeranlaffung zw 
dem bedauernswerthen Vorfall wird verſchieden angeger 
ben, allein vornweg fcheint es ſich nicht zu beflätigen, 
daß es auf Vernichtung der Eifenbahn vom Poͤbel abe 
geichen geweſen, wie vielſach behauptet wurde. Wahr⸗ 
fcheinlicher lautet folgende Verſion: Der Kanal von Lös 
wen ift feit wenigen Tagen nicht fahrbar, alfo mußten 
die Verfendungen zu Lande geſchehen. Die Meceiner 
Fuhrleute und Hondarbeiter forderten flarfe Transport: 
und. gadungsfofien, weshalb Loͤwener, die mit weniger 
zufrieden waren, Angetommen wurden. Died machte doͤ⸗ 
ſes Blut bei- den Mecelnern, welche mit dem öwenern 
juerft in Zwiſt und dann im blutige Raufereien geries 
then. Zur Dämpfung des Streited wurden jurft Zrups 
pen von Mechein entbeten, ba darunter aber fehr viele 
Loͤwener fich- befanden, fo nahmen diefe Partei fr ihre 
Stadtgenoſſen. Mau ſah fi daher gendrhigt, geſtern 
Morgen Truppen von der, Antwerpener Garnifon zur 
Aufrechthaltung der Ruhe zu rquiriren, von’ melden 
Truppen ſchon geftern Mittag ein Bataillon nach Ants 
werpen zuruͤckkehrte. Jedenfalls hatte der Streit durch⸗ 
aus feine politiſche Urfacht. — Dem. Veruehmeu mach 


werben fich eudlich belgifhe und boBdndifche Kommiſſa⸗ 
zien zu Putten vereinigen, um. gegenfeitige  Verftändis 
gung wegen Anlage eines Innern Deiches im Lilloſchen 
gu erzielen. — Dem Vernehmen nach. reifen der König, 
die Königin und der Kronprinz morgen nad) ‚Paris. 
Nach. Bemerkung einer Autwerpener Zeitung . find .an 
jener Seite ber Graͤnze im Laufe des vorigen Jahres 
189, in biefem Jahre A3 Ueberläufer, ſowohl Dffiziere 
als Soldaten, won der holländischen Armee augekom⸗ 
men. An der limburgiſchen Gränze fol .die Zahl noch 
größer feun.  . 

Bem 15. Juni. Es ift bier Seitens der portugier 
ſiſchen Regierung befannt gemacht worden, daß feine 
Reklamationen mehr von Seiten der Militairs, bie in 
Portugal gebient haben, angenommen werden. Audge: 
nommen werden noch auf ſechs Monate die im Kriege 
Verflümmelten oder die Wittwen und. Waifen der Ge: 


bliebenen. 
Holland. 

Haag, 13. Juni. Man hat hier die Nachricht, 
daß I. M. die Königin am 1. des fünftigen Monats 
von Berlin abreifen und ihren Rüdweg über Wieshba— 
ben nehmen wird, um dort einige Zeit zu verweilen. 

Grofsbritanniem 
gondon, 14. Juni. Im Oberhaud wurde geftern 
die von den Gemeinen votirte Bil zur Verbeflerung ber 
Juſtizverwaltung im Ganzleigerihtöhof mit 94 Stim: 
men gegen 29 verworfen. 

Der Herzog von Braunfhweig hat fih nah Calais 

eingeſchifft. 
Polen 


Warfhau, 12. Zunft, "Der Adwminiſtrations-Rath 
des Königreich bringe zur Öffentlichen Kenntniß, daß 
die Vorfchriften der Werorbnungen vom 22. Mai und 
16. Juli 1819 und vom 29. Januar 1822, wonach 
ale im Königreich erfchelnende Schriften und Werft, 
fo wie Lithographieen und Kupferftiche, der Negferungs: 
Genfur unterworfen find, auf allerhoͤchſſen Befehl auch 
für die im Lande angefertigten oder vom Auslande eins 
geführten Medaillen, Riſſe, tie, Lithographieen, 
Bildhauerwerfe, Abgiffe und alle Arten von emblemas 
tifhen Darftelungen gelten und daß alle ſolche Gegen 
fiände nicht eher Sffentlih zur Anſicht oder zum ®Ber- 
auf ausgeftellt werden folen, als bis bie Regierung 
dazu Erlaubniß ertheilt hat. 

Bom 14, Juni. Der Feldmarſchall Fürft von Bar, 
ſchau, Statthalter des Königreichs, ift heute früg von 
St. Peteröburg hierher zurüdgefehrt. 

Nichtpolitifche Tagsnotizen. 


— In England ift diefer Tage eine Newporker eilung an⸗ 
gefriumen, Die un weniger ald 2039 Annoncen enthält, umd im 


bi ſt bi l t, 
Ge ee |, 


Art Eenfur eingeführt, Ein re der ihm 
Schrift son fchwülliiser Schmeicheleien zufendere, erhielt zur 
BQnerkenn 


700 Hicbe auf die Gußfoblen, mit der Ertidrung, Zuderfabrit, 


ber Sultan 
Gin I a a 5 ka eis, Iüten 
ſchrelben * fo ſei der Sultan geneigt, ihm bie — 


bauey zu ei ii Hi * 


— Roffi in Bas bei feiner Dur geile in 
"us die 


eine ' neue Eompofition — t, 48 
* F Wilna ſchen Gouveruement, 


erhalten 
— In Kinigöberg in Preußen hatte man am 6, 
af gaͤmlich in wie gelegt wor⸗ 


Nachricht, daß Tauroggen 
Be große Seueröbrun 


u Sivors im Abone / Departement iſt eine rathbruͤch⸗ in 
dem ugenblicte, wo man ihre Tragidhigkeit probiren wollte, 
durch den Druch dreier Ketten eingehürit. waren 18 Pers 
fonen. auf der Brüde, als das‘ Unglück erfölgte: 12, davon far 
men mut mehr oder minder bedeutenden Verlegungen Davon, 
die 6 übrigen find noch nicht aufgefunden. 


iterarische Anzeige. 
Es if im der unterzeichneten Handlung unter andern wie⸗ 
der eingetroffen und zu haben: 

Aelungs, J. ©.'L., allgemeiner dewticher Bticiſteller für alle 
Faͤue des nenfehlichen , Lebens. ‚am verbeflerte und vers 
mebrte Huflage. 6. geb. ı fl. 4 

Kaliſch, Dr.; ver treu Führer” —J "Reifen. Ein nuͤhliches 

buch für Wanderer, insbefondere für junge Handmers 
er und techniiche Künftier ein belehrender und rathender 
reund. Mebft einen Meilenjeiger von allen europäiichen 

aupts I —— erößern Städten. 8, * s+ M. 


Weigl, 3. B., die vier Bücher won der. Nachiolge Chriſti, ans 
dem Yateini da * ** übericht. gr. 12. sch. 36 fr. 
Völker, Prof. ‚das Thüringer Waldgebitge, na 


feinen —— len ftatiitefchen und tepograph 
ſchen BVerhältniffen geichtibert. En Wegweiſer für een 
de zu den Merkwürdigkeiten des Thuͤringer Waldes und jeis 
ner nächften Umgebung. Mir ı Karte vom Thüringer Wald, 
gebirge. 8. cart. 5 fl. 2% fr, 

Dertel, die allerneueften Waflerturen. Eine Heilfcrift für ges 
Deımanıı, 164 Heft oder neuere Folge 46 pr 8. geh. ru tr. 

— — ırted Heft ober weiterer Folge s6 Herr, 8. af. 24 M. 

Hammer, €. $., der Obers Main» Kreis des Königreichs Bayı 
ern mit der Eintheilung in Lands und ei 


ı fl. a2 fr. 

— — Untermaintreis, ı fl. 12 kr .S 

Dibm, 3. ©. W., nettefte Opeiialterte des Kıyattreifer in 
Bayern, mach Landgerichten und Rentämter eingetheilt. 
Größtes Elepbantens Format 1835. 3 fl 

(Bei vor fich gebendem —e— Main⸗ Kaualbau 
därrten dieſe treflich ausgeführten und geſtochenen Karten ſeht 

ſerechend und willtommen ſeyn.) 
3134 ſche Buch⸗ und Kun —* — , 


Befanntmad 

Das Haus ſammt Nebenbau, Erahung et Fame mit 
Schents und GSafitecht auf den untern Kaulberge Nr. 1324 
zum goldenen Dirſch dahier, fo tie bie dazu ge 1/4 
mern Garten, a 1/2 Morgen Feld und 1/+ Morgen Waafen 
werden am 

Donnerſtag den 30. d. Mis. früh Pipe 07° 
im dieffeitigen Kömmifftonsjmmer Nr. 15 vorbebaltlich der Geb 
wehmigung des Pal. Landgerichts Era Euratelbehörde 
der Georg Dppeltifhen Kinder d öffentlich ‚verfichs 
gert, und nah umſtaͤnden verpachter werden. 

Die Sirichs und resp. Pachtbhedingungen werben‘ um 
—* — von: und he vorbemertien Reali⸗ 
täten können ingwifchen eingeichen werden 

Kaufss und — giebhaber werden dienn eins 
geladen, ja —* 

aan 


Bamber 
n , An eier und A Trrigu Hund Me 


ir Biester. 


empagıriom zu einer Runtelrubens 


za eier 
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Deutfchlam». 
Bayern 

Münden, 13. Jun. Es wird jetzt auf das 
Thätigſte an der innern Einrichtung der Pinakothek gear 
beitet, und da fhon mehrere Säle und Kabinette gänz: 
lich vollendet und mit Bildern behängt find, fo kann 
man. über die Wirkung, welche diefer herrliche Bau 
in feinen innern Räumen machen wird, zur Genüge 
urtbeilen. Diefe Wirkung erreicht nicht allein, fondern 
übertrifft noch die Berechnungen und Vorausſagungen 
ded Architeften. Die Pradt und ber große Eindrud 
tes erfien Ueberblidd, die volfommene . Harmonie der 
Ausihmüdung mit dem Zwecke ter Säle, und ihr mas 
giſches, rubiged, gleibmäßiges Licht läßt die Bilder in 
der höchſten ‚Potenz ihres Werthes erfheinen, Da dies 
fe großartige Schöpfung König Ludwigs der Konzep: 
tion und Dekoration nach ganz new zu nennen if, und 
früher von Wenigen begriffen ward, fo wirb dem Ar: 
iteften, welcher fie unter dem unmittelbaren GEinfluffe 
des hoben Kunftfinnes, welder bier Alles leitet, erfand 
und ausfübrte, deſto größere Anerkennung gezollt. Das 


zantinifhe Bauart bietet, eben fo wie die Malereiendie: 
erflen vieler Art genannt werden müffen. Architekt und 
Maler fcheinen gleich glüdlih die richtige Wahl zwiſchen 
dem Weſentlichen, Beizubehaltenden, und bem Unwe⸗ 
ſentlichen, nur der Barbarei jener Zeiten Angehörigen 
und mithin Verwerflichen, getroffen zu haben, um ein 
wahrhaft mit den Forderungen Maffifcher Kunft in Eins 
Hang ſtehendes Ganzes bervorzubringen. — Berner fah 
man vor einigen Tagen, vorläufig zufammengeftellt, die 
F e Gruppe freiſtehender Marmorſtatuen, welche das 

ebelfeld der Glyptothek zu zieren beſtimmt iſt, und 
*— jetzt unverzüglich an dem Ort ihrer Beſtimmung 
aufgeſtellt werden ſoll. Dieſe reiche Gruppe koloſſaler 
Marmorfiguren macht die überraſchendſte Wirkung, und 
dieſe wird ſich gewiß, wenn die Statuen in dem Stand⸗ 
puntte ſtehen, wofür fie berechnet und gearbeitet find, 
noch bedeutend erböben. Auch hierin erlaubte der hohe 
Kuuſtſinn Sr, Mai. des Königs dem Ardyitelten ſchon 
vor 20 Jahren, als die Glyptothek begonnen ward, 
wieder nach vielleicht ſechs zehn bis ſiebenzehn Jahrhun⸗ 
derten das erſte Beiſpiel eines Kunſtgebrauches aufzu⸗ 


Ganze ſoll, wie man hört, im Beginne des Monate | ſtellen, welcher im ganzen plaſtiſchen Älterthum eine fo 


Oktober dem Yublitum geöffnet werden. Die trefflic 
gewählte Anordnung der Bilder in Beziehung auf ihre 
näbere oder entierntere Stelumg, welche der Galleriedir 
reftion angehört, ibre Wirkung gegen einander, und ih⸗ 
re Rangordnung in Beziehung auf die Kunſtgeſchichte, 
verdient ebenfalld das größte Lob, und wir können far 
. gen, daß Europa fein Gebäude befigt, welches an 
Zweckmaͤßigkeit diefer Pinakothek gleich Fäme. Auch dad 
Innere der Allerheiligen» Nopelle gewährt feit einigen 
Wochen den Beſchauern einen hohen Genuß, weil durch 
Hinwegnahme der großen Gerüfte die Malereien ber 
Gewölbdecke aus ihrem richtigen Standpunkte gefehen 
werden können. Sie erregen allgemeine Bewunderung/ 
und der Gedanke des Architelten, die Kirche fo zu ger 


falten, daß man 'in das untere Schiff eintretend., gar 


keine Fenſter erblidt, und das Licht nur vom dem gläns 


zenden Mefleren© der Goldmaſſen herabzukemmen ſchtint, 
welche die Decke bilden, und worin ·diefe Figuren J 


ſchweben ſcheinen, macht die Aberraſchendſte 
Dieſes Gebäude iſt bekanntlich "daß erſte bedeutendt Bir 
ſpiel der Wiederbeiebung des Beeren, wee die oy 


große Rolle ſpielt. Dieſe Giebelgruppe iſt nach dem 
Entwurfe des Bildbauers M. Wagener in Rom von’ 
verſchiedenen Künſtlern in Marmor ausgeführt wor⸗ 
den. — Endlich ſehen wir nach ſo vielen Jahrbun⸗ 
derten zum erſtenmale wieder die ber klaſſiſchen Archi⸗ 
tektur fo weſentliche Lithochromie bei dem von ‚Herrn 
von Klenze im englifhen Garten erbauten - jonifchen 
Tempel, und dem von ihm entworfenen neuen Poftho» 
tel angewendet, und in bem, was man fchon fiebt, iſt 
fie von der fehönften Wirkung. Während ſich jege 
überall Gelehrte und Archdologen über die Urt biefer 
Malerei bei ven Grieben und Römern flreiten, geſtat⸗ 
tet bier der hohe Haflifhe Sinn Sr. Maj. ded Königs 
dem Auge Beilpiele im Großen vorzuführen, welche ges 
wiß bald Nachahmung finden werden. 

Brankfurf, 18. Juni. Die geſtrige Verſamm⸗ 
lang boden Senates fol ſich hauptfächtich auf die graͤg⸗ 
lich⸗ Mordthat des dc. Lichtwerk be ’ haben‘, e8 bat’ 
ſich aber? noch nichts verlautbaret, ob ein ähnliches Ver⸗ 
fahun beobachtet werben wird, wie nach bein Schrei⸗ 
DE Dee erh: 14." na: 1817. &8 —2 — 
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biefed indeffem nicht zu erwarten, da ed unmöglich im 
dem Sinne irgend eined Geſetzes liegen kann, Made 
en.einem Gabaver zu nehmen. Bei diefer Gelegenheit 
kommen nun olle Mordgeſchichten und Hinrichtungen feit 
Wenſchen⸗Gedenken mit allen näberen Umſtänden wie 
der zur Sprache und andere werben binzugebichtet, denn 
fo lief geftern das Gerüht um, eine zwei Stunden 
von bier entfernte Dorfgemeinde babe ihren Pfarrer er« 
ſchlagen; auch wurde der intendirte Selbſtmord eines 
Dffizieröburfchen erzäblt, der aber feine Rüge noch fins 
den wird, ba der Thäter fib nur durch einen Schuß 
neben dem Ohre heraus verlegt haben fol und gewiß 
geheilt erden wird. Es ift feſt zu glauben, es würbe 
mandes Individuum von einem leichtfertigen Selbſt⸗ 
morde abgefchredt werben, wenn ed befürdten müßte, 
feinen Namen und feine That der Deffentlichkeit übers 
geben zu feben. Warum ſolches nicht gefcieht, davon 
ift und der Grund unbefannt. Ein Etaatds und Ger 
meinde:-Nachtheil könnte wohl in keinem Falle darin lies 
gen. Es ift ung aber aud entgangen, ob tie wöchent⸗ 
lihen Sterb:VBerzeichniffe die Namen der Selbfimörder 
mit enthalten, wie wohl nicht anders feyn müßte, da 
doch auch ber Selbfimord immer ein Zodedfall bieibt. 

Bom 19. Juni, Das dem Hrn. Roffini zugedachte 
Feſtmahl fand geftern auf der Mainluft in einem aus: 
erwählten Girfel Statt; dagegen mar bie ihm, wie man 
fagte, beſtimmte Abendmuſik bei Fackelſchein ausgeblieben. 

Sıdfen 

Dresden, 15. Juni. Am 17. d, M. Nachmit⸗ 
tags 45 Uhr haben im der Batholifhen Hofkirche albier 
die Zodten:Bigilien und den 13., 14. und 15. d. M. 
Vormittags 11 Uhr die Erequien für König Anton flatt 
gefunden. Ge. Maj. ber König bat das: Ste Linien: 
Infanterie» Regiment, welcdes feitber beffen Namen ges 
führt hat, dem Prinzen Friebrih Auguft Georg (dritten 
Eopne ded Prinzen Johann) verlieben. Dem Verneh—⸗ 
men nach follen tie Leibgrenadiergarde und bad Leib⸗ 
Infanterie Regiment vereinigt werden und bie Uniform 
in Form und Farbe eine Veränderung erleiden. Der 
Herzog von Lucca ift am 14. d. M. Abends wieder 
von hier nah Wien abgereiöt, auch der ruſſiſche Kriegs: 
minifter v. Tſchernitſcheff, welcher einige Rage bierver- 
weilte, ift andemfelben Tage nach Karlöbad weiter gegangen. 

Preußen 

Der Hamburger Korrespondent fchreibt aus Berlin: 
„Nach einer unverbürgten Gage , die aber aus zu gus 
ter Quelle koͤumt, ald daß fie nicht der Mitthelung 
werth wäre, fol man daran denken, im Fall fi nicht 
aubere ‚Plane zealifiren, den Herjog von Drleand mit 


einer Prinzeffin aus einem Leinen deutſchen Fürftenhaufe, 


ju vermäplen. Die erlauchte, eben fo durch Schduheit, 
als durch Bildung ausgezeichnete Dame befand fich mit 
den Ihrigen jufälig in Berlin, ald ber Herzog bert 
auweſend war, und ſchmuͤckte durch ihre Anweſenheit 
auch das Feſt, welches Hr. Breſſon gab *). 1 Darf 
”) Det 27 ' t i 

? ui “ —— ee wi 

send der Anweſenheit der franz. Pringen, ebenfalls in Vers 
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man bem allgemeinen Gerüchte trauen, fo liegt es aben 
fo im deu Anfichten ber Königin als des Herzogs, um 
jeden Preis eine politische Konvenienzbeirath zu vermei⸗ 
ben; unb ed wäre nicht bad Erſtemal, daß Töchter aus 
Heinen beutfchen Bärftenhäufern durch ihre Tugenden 
umd ihre Ammuth auf die erften Throne Europa's berus 
fen worden find, So Adelbaid, Königin von England, 
welce die Argliſt der Parteien vergebens anjutaſtet 
firebt, und welte ald ein erhabenes Muſter deutſcher 
Frauenwürde ſtrahlt.“ Mi 
Defterreid. 

Wien, 12. Juni. Der f. k. Kammerer und Kan: 
leidireftor des Dberfihofmeifteramts, Hofrath Baron 
Löhr, welcher im vorigen Jahr aub mif der Leitung 
ber Zurichfungen ber neuen Apartementd beider kaiſer⸗ 
lien Dajeftäten in ber biefigen Hofburg beauftragt 
war, hat nunmehr, ba die Herjoge von Orleans und 
Nemours Wien verlaffen haben, feine einfimeilen auf⸗ 
geichoben gemefene Reife nach Prag angetreten, um ba: 
ſelbſt die allerhoͤchſten Befehle in Anfehung der Vorbe⸗ 
reitungen und Zurihtungen im koͤniglichen Schloffe zu 
der in der erften Haͤlſte des Monats September bes 
vorftehenden böhmifchen Krönung in Vollzug zu feßen. 

Bien, 14. Juni. Den fpanifhen Wirren ſchenkt 
man bier fortwährend große Aufmerffamkeit; daß fie fo 
bald nicht zu Ende geben werden, fiebt man aus ber 
Unentf&loffenheit der beiderfeitigen Militärchefs, die ihre 
ganze Thätigkeit auf Feine Unternehmungen, auf Mär: 
fbe und Kontremärſche befchränfen, und es nie zu eis 
nem entfcheidenden Treffen fommen laffen. Daß Cor 
dova nah Madrid berufen worden, fehen hier Viele, 
bie ihn perfönlich Eennen, als einen Nachtheil für Don 
Garlos an, ta man, fo lange Gorbova bei der Armee 
bleibt, gewiß ift, daß nichts Entfcheidended vorgenoms- 
men wird, denn feine militäriihen Fähigkeiten find der 
Beihreibung nach, mo nicht ganz null, doch febr un: 
tergeordnet, indem er nicht den mindeften Begriff von 
irgend einer etwas zufammengefegten militärifchen Dpe- 
rotion haben, und bei einer andern als ber ſpaniſchen 
Armee kaum zu den Funktionen eines Brigadierd gerigs 
net feyn fol. Alles Talent, woburd er fich biöher aus⸗ 
zeichnete, foll im Intriguiren und Durchführung galan: 
ter Abenteuer befiehen. Nach Cordovas bisherigen Thar 
ten auf dem Kriegöichauplage zu urtheilen., feinen als 
lerdings feine biefigen Bekannten ihn richtig zu beur— 
theilen. Man iſt auch bier der Meinung, doß dad Mi⸗ 
nifterium Iſturiz fi nicht halten werbe, und daß ed näch⸗ 
ſtens in ganz; Spanien zu einem blutigen Aus bruch ge⸗ 
gen die Königin kommen könnte. Wie ſich dann die eng⸗ 


liſche Regierung benehmen wird, muß man abwarten; 


Viele vermuthen, daß ſie die errungenen Vortheile für 
ſich zu benützen, und feſten Fuß in Spanien zu behal⸗ 
ten trachten werden. 


lin, Die drei Primeifiunen heißen Mathilde, Adelheid, 

Ida. Da fagten die galanten Berliner: „Der Für von 

Lippe habe. deu Mai nach Berlin gebracht. - Die Anfangs, 

——— drei Namen (DR, 873 bilden namlich Das 
ort Dial, 
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Wien, 15. Juni. Nach Briefen aud Semlin 


vom 8. d. war Fürft Milofch noch nicht in Belgrad 
eingetroffen, wurde jedoh in ben naͤchſten Tagen erı 
wartet. Dann erfi wird man mit Gewißheit bie Zeit 
feines Beſuches in Wien erfahren. — Se. Durdl. ter 
Fürft Staotsfanzler tritt morgen in Begleitung feiner 
Gemahlin und Tochter (der Prinzeflin Hermine) bie 
beobfichtigte Reife nah Ungarn zum Befuhe bei dem 
Grafen Sander on, und wird in ſechs Tagen, mwib: 
rend welcher Beit ter Ueberzug nah Schönbrunn bes 
forgt wird , babin zurückkehren. 

Zriefi, 13. Juni. Im der letzten Beit find fehr 
bedeutende Geldfendungen von Wien bier angelangı 
— Die Cholera ift neuerdings mit Heftigfeit in Mais 
land ausgebrochen. 

frankreich 

Paris, 17. Juni, Der König und die Königin 
der Belgier find auf Übermorgen bier erwartet, 

Die Deputirtenfammer hat beute mit 264 Stim⸗ 
men gegen 41 bad Budget der Einnahme, dad auf 
1014 Mil. berechnet ift, votirt. Auf Antrag des Hrn. 
Larocefoucault wurbe beſchloſſen, daß bie Verpachtung 
der Spielhäufer mit dem 1. San. 1838 aufhören fol. 
Die Regierung kann mithin bie beftehenden Pachte nur 
bis zu dem genannten Zeitpunft. erneuen. — Die Seſ⸗ 
fion der Kammer ift fo gut wie beendigt, Sobald die 
Paird das Budget votirt haben — und fie erpebiren 
ſich gewöhnlich fehnel damit — wird die Prorogation 
eintreten. Schon jet find viele Deputirten abgereiät. 

Die Nachrichten aus Sponien find ohne Intereſſe. 
Gorbova war noch am 9. Juni zu Madrid. — Die 
Garliften haben fieben englifhe Soldaten, die bei ei: 
nem ber letzten Gefechte in ihre Hände gerathen waren, 
erſchießen laffen. 

Grofsbritanniem 

London, 15. Juni. Beide Parlamentspäufer hiel⸗ 
ten heute feine Eigung. 

Die Golifiondfrage iſt nicht reifer geworben zur 
Entſcheidung. Die Zoryblätter bleiben dabei, die Lords 
würden nicht nachgeben, 

Portugal. 

Der Kampf zwiſchen der portugiefilhen. Notionalres 
präfentation und der jungen Königin währt fort, Die 
außerordentliche, am 1. d. eröffnete Seſſion der Cortes 
ift (was wir bereits gemelbet haben), wie die vorauds 
gegangene, nach viertägiger Verſammlung, in Folge 
ver hauptſächlich wegen. der von dem neuen Cabineite 
zugeflandenen Sanctionirung der von der Königin aus: 
Hegangenen Ernenrung ihres Gemahls zum Oberbefehld: 
baber der Armee gegen vie Regierung gerichteten hefti: 
gen Angriffe, aufgelöst worden. Die Debatten waren 
fo ſtürmiſch, daß, unter andern, in ber lebten Ei. 


tung ‚Hr. Pijzaro, ein ehemaliger Mönd, einmal ſei⸗ 


nen Stuhl erbob, um einen feiner Mitdeputirten damit 
auf den Kopf zu fchlagen. — Die neuen Cortes find 
auf den 15. Auguft einberufen: Da «8 zu erwarten 
flieht, daß die Mehrpeit der alten Deputisten wirber ges 


‚wählt wirb, fo bürfte bie Regierung leicht in die aller» 


größte Verlegenheit verfegt werben, und es möchten baburch 

Ereigniffe herbeigeführt werden, deren Ausgang nicht 

voraudzufehen iſt. 
Schweden 


Stodbolm 10. Juni. Die unter dem 7, d. mit⸗ 
getheilte Nachricht Über die Reiſe I. K. H. der Herzos 
gin v. Leuchtenberg iſt dahin zu berichtigen, daß die 
Reiferoute mach einer veränderten Beflimmung über Kiel 
gehen fol, wohin fich den 12. d. zwei Dampffciffe ver 
ſchwediſchen Marine, Odin und Gplfe, begeben wers 
den, um tie Herzogin mit Familie und Gefolge an 
Bord zu nehmen. 

Eine große Anzahl Schweden machen dieſes Jahr 
Reifen ins ſüdliche Europa oder beſuchen die Bäder: 
Carlsbad ı. — Ein von einer fchwebifchen Geſellſchaft 


‚angekauftes englifches Dampifhiff bringt in diefem Aus 


genblide viele Paffagiere von Stockholm nach Lübed, 

Die Könige von Schweden und England haben beis 
de eins der beften Dampffciffe ihrer Marine unferm 
verehrten Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen v. Werterftadt, zu feiner Reife von Stockholm 
nach London angeboten, wohin er fich begibt, um bie 
dortigen Lerzte über feine Krankheit (ven Stein) zu 
Nathe zu ziehen. Der Graf wirb wahrſcheinlich auf 
der Hinreiſe nach London das fchmeichelhafte Anerbieten 
feines Sotverains und vieleicht auf der Rüdreife das 
Sr. Moj. des Königs von Großbritannien. annehmen, 

taliem 

Rom, 7. uni. Unfere Finanzen beffern fid zus 
ſehends, fe wie der Staatöfrevit vielleicht nie ein fols 
ches Vertriuen genoß als gegenwärtig. Diefes Alles ift 
das Merk von wenigen Jahren, während früher bie 
Ausfichten ſehr düfler waren. Man hört nicht mehr kla⸗ 
gen, daß ie Binfen der Staatsſchuld nicht bezahlt würs 
ben und di fein Geld in den Kaſſen vorhanden fen, 
kurz das rimifche Finanzſyſtem bat ſich fo gut geftalter, 
daß man ziner froben Zukunft entgegen fehen darf. 
Der fo viel angefochtene Treforiere, Monfignore Toſti, 
bat fein Wort, in fein Departement einen geregelten 
Geſchäftsgarg zu bringen, gebälten; alle Zahlungen im 
Ins und Auslande werden pünktlich geleiftet, und wenn 
feine unvorhergefehenen Umftände einireten, fo kann 
man annehnen, daß die Wunden, welde die unglüds 
lien Revohitionsjahre dem Staate ſchlugen, bald völ⸗ 
lig geheilt eyn werden. Kürzlich wurden die eingelöße 
ten Schuldſheine des verfloffenen Jahrs, nah Anorbs 
nung ded- Amortifationdgefeged, im biefigen Stadthauſe 
Öffentlich verbrannt; auch find die Binszahlungen der 
iffändifhen Schuld für das nächſte halbe Jaht durch 
Öffentliche Bekanntmachung angefündigt. — Geſtern traf 
der Prinz Eeopold von Gaierno mit Gemahlin und 
Tochter und einem zablreihen Gefolge von Neapel bier - 
ein und nahm fein Abfleigquartier in dem Gafthaufe : 
Grande Europe. Heute Vormittag flattete Se. königl. 
Hoh. dem Papfle einen Beſuch ab, und gedenkt mors 
gen fon die Reiſe nah Wien fortzufegen. 


Türkei, EIER 

Konftantinopel, 4. Juni. Seſtern iſt aber 
mals ein englifcher Kourier nach London abgegangen; 
vermutlich hat er neuerdings Mittheilungen des Lords 
Ponfonby an feine Regierung über den Ärgerlichen Streit 
mit der Pforte zu Überbringen, Lord Ponfonby gibt 
nicht nach; obgleich die Pforte ihm’ die umtern Beamten 
als Sühnopfer hingeben wi und den Kadi von Sku— 
tari abjufegen ſich erbot, fo beſteht er doch prremtorifch 
auf Beſtrafung des Reis⸗Effendi. Ale Verſoͤhnungs⸗ 
verſuche, welche die Bevollmaͤchtigten der großen Höfe 
bis jest machten, find an dem ernften Witten des eng» 
liſchen Botſchafters gefcheitert. Die Pforte ift Im ſicht⸗ 
barır DVerlegenbeit, fie weiß ſich nicht zu beifen, und 
hatte den Seraskier, Chosrem Pafcha beauftragt, mit 
Lord Ponfondy in Unterhandlungen zu treten und ans 
nehmbare Vorfchläge mit Ausnahme der Abfeßung bes 
Hess Effendi zu machen. Allein dieſer Verſuch mißlang 
völlig; der Lorb erklärte, daß, wenn feine Regierung mit 
den gemachten Vorfchlägen ſich zufrieden zeinen foüte, 
er nichts dagegen einzumenben habe; doch muͤſſe er be⸗ 
nrerfen,, daß dies ſchwerlich der Fall ſeyn werde, indem 
tie an einem Öngländer verübte Mißhandlung die ſtrengſte 
Abndung verlange. So fiehen die Sachen in tiefem 
Augenblick und es fteht zu vermuthen, daß Lord Pon— 
fonby und verlaffen wird. — Hr. v. Maurojmi, erfier 
Sekretair der türfifhen Botfchaft zu Wien, ift heute 
auf dem ditreichifchen Dampfboote Ferdinan I, von 
bier nach Galacz abgereist, von mo aus er Fine Neffe 
noch Wien zu Waſſer fortfegen wil. Der ot omaniſche 
Botſchafter ſelbſt, Ferik Ahmed Pafcha, mir fünftige 
Mode auf demfelben Dampfichiffe fi auf finen Po: 
fien begeben. 

China 

Wir haben Blätter aus Canton bis zum 3. Febr. 
Eie enthalten ein Erift vom 26. Jan., das folgender: 
moßen lautet: „Ale Fremden haben gleiherweife ben 
Gefegen zu geborden, und fih den Beichränfungen zu 
unterwerfen. Sie dürfen nit ohne weiters in jede 
Provinz geben, ohne Ordnung und auf außegemöhnli- 
Wen Gewinnft fpelulirend. Wenn fie wieder ihren Lau⸗ 
nen nachhängen, und fo unregelmäßig handeln, fo treibt 
fie fogleih aus dem Hafen, und geſtattet ilnen nicht, 
Handel zu treiben. Die Haupturfache diefir Verord⸗ 
nung fdeint die Verbreitung ausländifcher Bücher (alfo 
wohl Bideln und hriftlicher Religionsſchriften) unter den 
Eingebornen geweſen zu ſeyn. — Im Baummwollenhan: 
del herrſchte große Thätigkeit: in einer einzigen Woche 
waren beinahe 8000 Ballen verkauft worden. — Am 
24. San. wurde Canton wieder von einem Biande heims 
geſucht, doch war er nicht fo fürchterlich wie der letzte, 
auch traf er micht die eigentliche Stabt, fondern bie Vor: 
ſtadt auferhalb ber Ringmauern, vie an bie. fremden 
Goktoreien anflößt. Diefe waren lange; in. großer Ge 
jahr, namentlib da ein flarker Nordwind wehte, und 


der Brand die Verbindung „mit dem- Fluſſe abzuſchnei⸗ 
dem drohte. Doch wurde man endlih, befonders durch 
die Bräftige Mitwirfung der Ghinefen, des Feuers Mei: 
fier. Der Hauptihaden traf die in jenem Bezirke woh⸗ 
nenden Gewerbe, Bimmerleute und Wagner; aud find 
zwei große Chunchen⸗ Hongs abgebrannt, in benen die 
Fokien Kaufleute fih zu verfammeln pflegten. Man bes 
wunterte die Löſchanſtalten der Chinefen, die allbereitd 
fo gut find, alö bie der „Barbaren, denen fie fie abs 
geſeſen. Der Gouverneur ſchickte drei wohlbemannte 
ESprigen zu Hülfe. 
—— > — — a — — — — — — —— — —— — 
Zrauer-Anzeige 

Es hat dem Herem über Tod und Leben gefallen, heute 
früh halb fünf Uhr, am eier —— nach funfwoͤchentlichen 
Erankenlager unferen innig geliebten Gatten und Vater 

Nikolaus Zink, 
Gaſtwirth zum Storch, und Landſtand, 

im osſten Lebensjahre, und “1 1/2 jähriger glücklichen Ehe, 
geftärft durch die heiligen Sterbfaframente, in ein befleres Le— 
ben abzurufen. Banft und ruhig, wie fein Leben, war auch 


fein Ende, PR 
Tief gebeugt durch dieſen nnerfeglichen Berluft bitten wir 
unfere Verwandten, Freunde und Bekaunte um file Theils 
nahme und empfehlen den Verblichenen ihrem freundlichen Ans 
denken und und zu ferneren fieundichaftlichen Wohlwollen. 
Hofheim bei Haffurt a/M. den ı9. Juni 1836, 
Baberte Zink, geborne Reulbach. 
Leonhard Zimt, Handelsmann, für 
ſich und im Namen der übrigen 
fünf Geſchwiſtrige. 


z 





Befanntmadung. 

Das Haus ſammt Nebenbau, Stallung und Scheune mit 
Schent» und Baftrecht auf dem untern Kaulberge Nr. 1424 
zum goldenen Hirſch Ddabıer, fo tie die Dazu gebürigen 1/4 
Morgen Garten, a 1/2 Morgen Feld und 1/4 Morgen Waafe 
werden am i 

‚Dounerfag den 30. d. Mts. früh 9 Uhr 
im bieffeitigen Kommtflionsjummer Nr. 15 vorbehaltlich der Ger 
nehmigung des Egl. Landgerichts Eltmann als Curatelbehörde 
der Georg Dppeltifhen Kinder daſelbſt öffentlich verſtet⸗ 
gert, und nad) Umſtaͤnden verpachtet werden. 

Die Sirichs- und resp, Pachtbedingungen werben an 
obigen Termine befaung gemacht, und die vorbemerkten Reali⸗ 
taͤten können inproifchen eingefchen werden. | 

— Kaufs- uud pachtluſtige Liebhaber werden hiegu eins 
geladen, 
Bamberg an 3, Juni 1836. 
z 34 Kreise und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler. 


Befanntmadung. 2 
Donuerfag, den 30, Juni 1536, Vormittags 9 Uhr wers 
ben son der unterzeichneten Verſteigerungs ⸗Kommiſſion ın dem 
Lokale des kgl. Landgerichts Bamberg 1, die Erdurbeiten, oder 
die Aushebung des Donau »Mains Kanals in der legten Kanals 
baltung von Bughof aufwärts auf die Länge von 8,050 Fuß 
pe Strullendorf oͤffentlich an den Wenigfinehmenden ver 
eigert. Ei j 
j Die. desfallfigen Bedingniffe und Pläne werden bei der‘ 
Verfeigerung vorgejeigt und erläutert, jedoch liegen dieſelben 
—* An u. ur Einſicht in dem Lokale der igl. Kanals 
“s tion offen. J Par 
Die Abfiedung wird den Steigerungslufigen durch einem ' 
ifer am. 28. uni I. Ge. auf Ort und Sielle eingewiejen, 


Re 

mberg, den 14. Juni 1836, u * 

Kb. "ganbgeriopt a Fr : Kl. Kanalbau⸗ Geetion VIE” 
‘ Geiger. Danzer. pP 


Verantwortlicher Redakteur: I M. Romig. Verlag ber Drausnid’fhen Buch⸗ und Kumftpandlüng. “ 
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Die Biene. 





Fraͤnkiſches Unterhaltungs-Blatt. 





Nro. 50. 


Donnerstag, 23. Juni 


1836. 





Wenn der Liebe Ruf uns faſſet, 
Bluͤht ein Sternengüttel oben, 
J Fried. Schlegel. 





Sonnette. 
1. 
Wir hatten uns zum erſten Mal geſehen, 
Du ſchönes Mädchen, mit dem dunklen Haar, 
Und dennoch fügt” es ſchnell ſich wunderbar, 
Daß ih an Deiner Seite durfte geben. 


Doch ald ich fühlte Deines Athemd Wehen, 

Und durfte ſchauen in die Aeuglein Har, 

Wie fam’d, mein Mädchen, bag und plöglich war, 
Ad wär’ das nicht zum erfien Mal’ geſchehen? 


Und als dann bald big. file Nacht hernieber 
Eich fenkte mit —— Kleide, 


Und wir und trennten Hei des Weges Wenden, 


Sprich, warum flug Mein Herz im heißen Leibe, 

Und warum bob ich zitternd meine Hände, 

Und warum ſeufzt' ich! „Seh' ich einft Dich wieder ?“ 
2. 2* 

Ich ſab' Dich wieder! — Alle Bluntim blühten 

Mit ſchön'ren Farben, jeder Schmetietling, 

Der trunten an den Blüthenfelhen Bing, 

Erglängt' in Farben, wie fie nimmer glühten. 


Zhautröpfchen an ten jungen Gräfern fprühten 
Gleih dem Demanten in bed Zaubrerd Ring; 
Ich merkt! es nicht, wenn auch die Welt verging 
Mit Donnerrollen bei des Sturmes. Wüthen. 


Denn wie der Baubrer in des Inders Sagen 
Haft Du verändert mich in wenig Tagen, 
Mein Auge beut nicht mehr Afy den Thränen. 


Und wie der Alpner in dem fernen Bande 

Sich heimfehnt zu des flilen Waldſee's Stranbe, 

So zieht mich hin zu Dir geheimes Schnen. 

Huso Hagendorff. 
—— 


ur a 


.1 gehalten. 


Die Reife inden Mond, | 
(Humorestke.) 
Bon 3. C. Hidel. 


Endlich ſchlug die erfehnte Stunde, wo ich ind Le: 
ben treten durfte, wo ich meinem Hofmeiſter Lebewohl 
fagte, und franf und frei war, wie ber Vogel in ber 
Luft, — Meine Aeltern waren tobt; ein alter geijiger 
Oheim war executor testamenti gewefen, und batte 
mich während meiner Minderjährigkeit fo ziemlich knapp 
Nun war ich, wie der Engländer fagt, im 
der Zehnen und übernahm mein nicht unbeträchtliches 
Bermögen. 

Schon ald Knabe war in meiner Bruft ein unbes 
greiflihes Sehnen erwacht, wenn bie Lerche fich ſchwir⸗ 
rend in die Lüfte hob, oder der Flappernde Stord dar 
binfegelte durch die blauen Räume. Wenn mein knei⸗ 
fender Mentor mir eine Stunde frei ließ, wie eilte ich 
da hinaus in Gottes Natur, den Hügel hinan, und 
warf mid unter bie alten Eichen; und all die wunbers 
baren Sagen Robinfons und ber Seefahrer flanden 
vermwirflichet vor meiner Phantafie. Da breitete ich 
fehnfüchtig die Arme aus, und wenn bad Laub zu fals 
fen begann , und die Wachtel wegjog in wärmere Ger 
genden: da hob Pſyche ihre Flügel, um wegzuſchweben 
in’s fchönere Land der Phantafie. 

Nun war ich mein eigener Herr, meine Einkünfte 
fegten mi in ben Stand meiner Pieblingöneigung Ge: 
nüge zu leiften; ich beſchloß es im Innerſten auch zu 
tbun. — 

Im Kreife meiner Univerfitätöfreunde faß ich zum 
legten Mole, ehe ich auf immer heimfehrte in's Phili— 
erleben und Aller Herzen gingen auf in Liebe und 
Zraulichkeit, ald bad goldene Naß jede Sorge mwegge: 
fhwemmt hatte. 

Manche Erinnerung wurde erneuert, manches froͤh⸗ 
liche Lied gefungen; und ſchon hatte die Glode vom 
Thurme Mitternacht gebrummt. Da bradıte der Auf: 
wärter Frankreichs feurigften Sohn, und fülte die ges 
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ſchliffenen Kelchgläffer mit dem mouffirenden Gift. 

Nun erhob fi Romberg und wandte fih im Na: 
men Aller an mich. „Lebe wohl,“ rief er,  „fröhlicher 
Freund, lebe wohl! Wie die Wachtel kömmt im $rüd: 
linge, und wegzieht imı Kerbfte: ziehen wir aus und 
ein in der weiten Welt. Nur ein Mal blüht der Ju: 
gend herriiche Beit; ach und mie mehr wieder! — 

"Womit foll ich dich vergleichen, goldene Zeit? Feu⸗ 
wig wie ber Champagner, ſprengt der jugendliche Geiſt 
alle Feſſel, braufet und ſchäumet, bis er verbuftet. Und 
doch iſt fie der Kern des Lebens, und noch oftwirft du 
fie zurüdwünfden! — 

Und fo fage denn Lebewohl diefer fröhlichen Zeit, 
Genoffe; tritt hinein in’8 enge Leben! Nicht außer und 
liegt dad Glück; es iſt in und; es gebeiht nur bort! 
— Eei glüdlih im Kreife, den dir Zufall oder Neis 
gung anweist; aber vergiß und nie!“ — 

Ale fielen im fröhlichen Chore ein, und von Einem 
flog ich zum Anderm, dem reblichen Seelen für alle bie 
Liebe dantend, die fie mir erwiefen; und fo trennten 
wir und. 

Es ift gewiß ein fonderbares Gefühl um biefen 
-Uebertritt aud den Stubienjabren in's Leben; um biefe 
Trennung von allen denen, die und durch gleiche Ber: 
bältniffe theuer waren! — Schlafen konnte ich nicht 
mehr, und fo fehnte ich mit meiner Pfeife in’d gedifne: 
te Fenfter und hing meinen Gedanken nad. — Schon 
graute ed, die Thürme der Marienkirche vergoldeten ſich 
im erften Strahle des Frührotbd, einzelne Geſchäftsleu— 
te eilten durch die Straßen: ba rollte die Poftchaife vor 
das Haus. — Ich eilte die Treppen hinab, mein al: 
‚ter Zohann flieg auf den Bod, der Wagen rollte fort, 
ver Poſtillon blies fein Liedchen und wehmüthig fang 
‚ich. mit: 

Abe! Abe! Ade! 
Scheiden und Meiden thut weh! — 

Ich näherte mich meiner Vaterſtadt und höher ſchlug 
nein Herz; alle Bilder vergangener Beit lebten wieder 
neu auf. — 

Wie werde ich Alles wieder finden! 

Died war ber Gedanke, der mich den Meg über 
befhäftigte;s und Phantaſie mifchte im meine. Träume 
ein liebliches weibliches Antlig, dad Bild der Geſpielin 
meiner Qugend. 


Schon war ed Nacht, ald ich durch bad Thor raſ⸗ 


felte und daher von den Herrlichfeiten einer landesfürft: 
lichen Stabt nichts fah. 

Ich befahl dem Poſtillon in's beſte Wirthshaus zu 
fahren, in der Vorausſetzung, dad Lanbflübtchen um 
einen’ Grad in der Kultur zurück find, und noch Feine 
Hötels haben. 

Der Kerl bließ wie Joſuas Trompeter vor Sericho, 


daß die alten Stabtmauern wadelten, und bie Fenſter 


(1% ) 
qfrog dem Dunkel mit Köpfen in ben verfchiebens 


ſten Koflüms, von der bürgermeifterlihen Perüde bis 
gur befheidenen Schlafmüge befeht waren; wahrſchein— 
ih um das Wundertbier zu fehen, das mit fo hölliſchem 
Lärm einzog in die frieulihe Stadt. 

Poſtillone find befanntlich die Wirthͤhaus-⸗Thermome⸗ 


ter für die Gelobörfe der Anfommenden; und To. ein 


blafender und klatſchender rotbjädiger Poſtcharon jeigt 
fhon immer auf ſchönes Wetter. “ 

Sogar der Gaſtwirth erfchien, im großblumigen 
kalmankenem Sclafrode, die ſchneeweiße Nachmüge und 
lange Pfeife devoteft in Händen, inmitten zweier Kell: 
ner mit Lichtern; während ganz; im Hintergeunbe ein 
blondes Lodenföpfhen verflohlen aus ber halbgeöffne: 
ten Thür blickte. Mir kam diefe Gruppe höchſt fons 
derbar vor. — 


Sch flieg aus und ging, ohne auf ben Wirth, der 
mit ben tiefiten Büdlingen im zärtlihen Brummbaffe 
flüfterte: In den erften Stod Ew. Gnaben, zu achten, 
in's Gaftzimmer. Was hätte ich auch oben thun follen mit 
meinem vollen Herzen allein in ben engen vier Mauern? 
O und fo eine Gajiflube, vol Spiefbürger und anderer 
Kerls, ift ja eine wahre laterna magica für einen, 
der Menſchen fehen will. 


Wahrlich in den gemeinften Winfeln muß man 
Charaktere fuchen; in den Salons ift fo viel Schminke 
darüber gegoffen, daß kein Kern fichtbar bleibt, — 

Gebüdt wie ein Fragezeichen, fland der Wirth hin: 
ter meinem Stuble, und Alles gaffte, als ob der Groß: 
Mongul eingezogen wäre; aber wie eine Ioägelaflene 
Stabhlfeder fchnellte mein Wirth empor, die Kellner 
praliten zurüd, als ich mit einer wahren Stentorflim: 
me nach Bier rief und die große, braungefchmauchte 
Pfeife hervorzog. 3 

Eingeflürzt war bad Wolkengebäude ded Gaſtwirths, 
worin ein Graf, Baron oder wenigitens Edler von, 
im Brillantfeuer geglänzt hatte — das angenehme Klin: 
gen von Dufaten war vielleicht auf Silbergroſchen re: 
duzirt; und fo faß ich denn rein bürgerlih da in ben 
Augen bed Wirths, und vielleicht bornirt obendrein, 
weil ich nicht verftand, Wind zu machen. Ein blafender 
Poftillon und eine halbe Dünnbier mochte in feinem 
Kopfe eben fo verſchieden ſeyn, ald eine Schellingifche 
Idee, und die eined Spießbürgers, 

Mein Anfehen war dahin. Die Nachtmütze prangte 
wieder auf feinem umfangreichen Haupte; ja felbft der 
fhüchterne Lodenfopf kam wieder zu feinem Strickkörb⸗ 
chen. — Bald fing fie an munter zu werben, unb wir 
fprachen über mande Haupt: umd Staats: Altion, — 

Die Blondine war ein bübfches Mädchen von obn: 
gefähr 17 Jahren, vol Feuer; ihre blauen Augen blid- 
ten fchelmifh unter den langen” fhwarzen Wimpern 


‘(198 ) 
herdor / Ähr Much’ war ſchlant · — Furzr dab Kind | 


war gar nicht fo übel. , ’ 

Sriederife war bald befannt mit mir, als ich fie 
um fo manded aus ihrer Vaterſtadt fragte; und wir 
plauderten vertraulich bis tief in die Nacht hinein. 

Endlich warf ich mich in's himmelhohe Federbette 
und die Müdigkeit drückte mir bald die Augen zu. Lieb: 
lihe Träume umgaufelten mid, wo denn aud) bad Bild 
des hübfchen Kindes Peine Fleine Rolle fpielte. 
Als ich erwachte, ſtand tie Sonne fhon hoch am 
‚Himmel, und blidte durch die grünen Blätter der Blus 
men am Fenſter, freundlid in mein Stübchen; bie 
Schwalben in ihrem Neſtchen zwitſcherten munter; ich 
Heidete mich an und eilte in's Freie. 

Hier ftand ih nun ald Mann, wo ber Knabe fo 
oft in kindlichem Uebermuthe umbergelprungen — mit 
‚andern Wünfden, andern Hoffnungen. 

Dort war ber Hügel mit den wohlbefannten - drei 
Eichen, unter denen ich fo oft anmushig geträumt hat: 
te; — noch fland die Schule, wo ich fo oft ald Kna— 
be mit beiliger Weihe die Lehren unferd alten, rebli— 
hen Paſtor's vernommen; noch fand der Tempel, in 
welchem ich oft Zhränen der Andacht vergoſſen. Ad, 
es war Alle, wie früher; nur die Menfchen verän- 
dert — nur ih! — 

Meine Eltern waren todt; ber rebliche Greid, dem 
ich jene Bildung verbankte, die den Menfchen eigentlich 
zum Menfhen maht — war heimgegangen, und jo 
fand ich allein. Doc nein, ein Freund meines Wa: 
terö lebte noch — ber redlihe Wobmar. Zu ihm wollte 
ich! — 
Der Weg führte mich an dem Friedhofe vorüber; 
bie Thore waren offen — ich trat ein, um bie Grä— 
ber meiner Lieben zu befuchen. Aber wie erſtaunte ich, 
ald.ich fie mit Blumen bepflanzt ſah, aus denen bie 
weißen Leichenfleine mit den goldenen Buchſtaben weh: 
mütbig bervorblidten! 

Welche Hand hatte die Mefte fo geehrt, die mir 
theuer waren ?. wie gerne hätte ich fie an mein dankba— 
res Herz gebrüdt; denn nichts knüpft Menſchen innis 
ger aneinander, ald gemeinfame Erinnerung. — 

Ih fnieete nieder in ben theuern Staub und heiße 
Wehmuthsthraͤnen fielen auf ihre Afche; jener kindlich 
frohe Glaube meiner Zugend kehrte wieder in meine 
Bruſt, wo nod fein Philoſophem mir Zweifel einge: 
flößt hatte. — 

Heilige Minuten, die ihre nie wicberfehrt im ar: 
men Leben, füllet no oft meine Seele; ach ihr feyd 
die ſchönſten! 

Gebanfenvol wandelte ich auf bem Orte der Rube; 
da gewahrte ich an einem frifchen Grabe eine weibliche 
Geftalt knieen. Ich blieb wie gebannt, meine Blicke 
bafteten auf den zarten Formen. Endlich erhob fie ſich. 


Schlank, wie eine Kante; umwallte ſie daß !rauerk 


Heid in weichen Falten, in reichen Locken ringelte fi 


bad ſchwarze Naar um bie hohe Stirne, und wie ei 
bleicher Mond dur Wolken, blidte ihr wehmüthiges 
Antlig durch den ſchwarzen Schleier. 

Arme Berlaffene, rief ich leiſe — fo betrauerft 
—— in früher Jugend ſchon einen ſchweren Ber: 
uf? — 

Aber welh’ Staunen ergriff mich, als fie an das 
Grab meiner Eltern Stat; und fi weinend an das Eis 
fengitter lehnte! 

Welches Wefen nahm Theil an mir? — Neugier, 
wer dad Mädchen geweien, ließ mich faum den Augen: 
blid erwarten, wo jie den Kirchhof verließ — ich trat 
an’s Grab. 

Auf dem ſchwarzen Kreuze ſtand: Friedrich 
Wodmar, der Tag ſeiner Geburt und ſeines Heim⸗ 
ganges. 

Alſo auch du nicht mehr! rief ich vom Schmerze 
überwältigt. — Und jest zudte es wie ein Blis durch 
meine Seele: es war Lina, feine einzige Tochter. 

Aber fo ſchön, fo groß das Mädchen, mit dem ich 
fo oft geipielt, fo oft um eine Puppe geflristen? Mir 
entfiel das: tempara mutantur! — 

Das Kind war zur lieblichen Sungfran berange: 
wachfen; und nun begriff ich den Antheil, den fie an 
meiner Familie nahm. 

Dieine Liebe au ihr erwachte, unb ich wäre fo gers 
He hingeeilt zu ihr, um die einzige zu begrüßen, die 
fi) meiner noch erinnern mochte. 

Aber würde fie den ald Mann erkannt haben, ber 
fie ald Knabe verließ; hatte nicht vielleicht ein ande: 
res Bild, das ihres Gefpielen aus dem Herzen „vers 
drängt? — — 

Ih eilte nah Haufe, um ans dem Gewirre von 
Seen zu kommen. 

Es war bereits Nachmittag, als ich mein Pfeifchen 
gemüthlihdampfenb aus dem Fenfter des im obern @tor 
de gelegenen Zimmers fa, 

Unter mir prangte ein gigantifher Vollmond, als 
Schutzgott dieſes Haufes, auch als Troſtengel für bur- 
ſtige Seelen; der Hausknecht lehnte gähnend und Gäſte 
erwartend unter dem Thore, ‘Friederike  faß ſtrickend 
auf dem Bänfchen; und fo ſah ich denn wenigftens 
eine menſchliche Phyfiognomie in dem langweiligen. Land: 
ſtaͤdtchen. — 

Da öffnete ſich das Fenſter des gegenüberſtehenden 
Hauſes; bald wurde zwiſchen den Blumen eine weiße, 
niedliche Hand, und endlich ein ſchwarzes Lockenköpfchen 
fihtbar. 

Ih blidte neugierig hinüber; und, o Etaunen, es 
war Niemand ald mein Mädchen vom Friedhofe. 

3a, es war Lina; Zug für Zug jenes fhöne, un: 


— 


r 200 ) 


ſchuldige Geficht, die reinen, hellen Augen, im bie ich 
ſchon ald Knabe fo oft, feelig lächelnd geblidt; fie war 
es, die theure Jugendgenoſſin. 

Unverwandt haftete mein Blid auf ber holden Er: 
fheinung — da gewahrte fie mich, und erröthete. Mein 
Anftarren mußte fie für unverfhämte Dreifigkeit neh: 
men, verlegen tändelte fie mit den Blumen: als plöß: 
lih ein altes, rothes Duennengeficht hinter ihr ſichtbar 
wurde; und eine fneifende Stimme ertönte. 

Lodenköpfchen verfhwand, u "> das Fenfter Flirrte zu. 

Umfonft barrte ich noch lange, und mißvergnügt 
fegte ich mich zu Friederiken. 

Sie mußte etwad Näheres über mein intereffantes 
vis a vis wiffen. — 

Sch erfundigte mich von Ferne. 

„Ach,“ rief fie, fo haben Sie die hübſchen Mäd— 
den da brüben aud ſchon bemerft?« — 

Ich mußte roth geworben feyn; denn fie drohte lä: 
chelnd mit dem Finger. 

„Nun dba wohnen Forſtraths Bremen!“ 

(Eortfegung folgt.) 


Properz, Tibull, Katull. 


Einem Präftigen Ritter, der, reich in künſtlicher Wentung, 
Seine Gefühle gefteht, möcht’ ich vergleihen Proper;. 
Aber dem Jünglinge, ber mit freier gefäliger Wallung 
Seiner Geliebten ſich naht, gleichet der fanfte Zibull. 
Von den Mädchen der Beiden entfernt verbleibe Ka: 
tullus; 
Zänbelnd in Spott und Scherz rub’ er Hetären im 
sm. 





Homeoenyme. 
(Profaifd.) 

Freund, du haft mi udieren wollen, und kennſt mich 
dennech fo fchleht? Wo fu du mich? In todtem Papier? 
In den Wolfen fuche mein Haupt. Du mollteft mich zur Quelle 
machen, woraus du Geld jchöpfen könnte? Wohl trage ıch Geld 
an meinem &chonfe, aber nicht für dich. Du denfft meine Meis 
fter wohnten in Jena? Nein, mein Freund, ich bin cım alter 
Burſche, der der Schule entwachfen ıt, und babe mich ım eis 
wer jchöneren Gegend niedergelaften. Zu meinen Füßen ſpielen 
Burgundıfche Kinder und Schtweijertnaben. Und einen Wein 
babe ich im Keller! — O Freund, der beffer if als du und 
Deine Jenenfifche Weisheit! 


(In Berfen.) 

u Dir hinauf — ach sicht mich das Verlangen, 

u Herrlicher, dem diefes Wort beneunt. 
Die Morgenrörhe glüht um deine Wangen 
Und deine Stirn erreicht das Firmament. 
Einf jab ich dich im ſchoͤner Größe prangen 
Da, wo fi Frankreich von Helverien trennt. 
Erblid ich 10 dich, kann ichs faum vereiuen, 
Was Andre noch bei deinem Namen meinen. 





Auflöfung des Mäthiels im Mr. 49: 
Stahl, Stein, Feuer. 
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Allgemeine Conversations-Controlle. 


"Coburg, 16. Jun. Augemein it die Klage, dab die Ber 
völferung zu⸗, und das Hol; ſehr abnimmt; ein vorzägliches 
Verdienſt erwirbt Nch alſe derjenige, der Vorrichtungen jur &rs 
leichterung der Heizung bewerkſteligt. Bekanntlich gebt der 
größte Theil der durch das Dfenfeuer hervorgebrachten Hige durch 
deu Schornftein verloren, und nur ein Heiner Theil der Wärme 
kommt unfern Zimmern ju gut. Man bat in neuerer Zeit nun 
dahin gefitebt, durch Circulirung des Dienrauchs in den Zimmers 
mehr Wärme für diefe zu gewinnen, aber es wollte nicht recht 
gelingen, weil Durchfchläpfung des Rauche ins Zimmer und 
baidige Werftopfung der Röhren die Praxis erſchwerte. Eineviel 
paffendere Erfindung bat der Kunfdrechsier, Here Georg 
Joͤlkel in Coburg durch feinen EplindersEirculier Ofen in dieſer 
Hinficht dem Publikum zum Gefchent gemacht. Sieben meffins 
gene, verhältnißmäßig weite Eplinder bilden diefen Dfen, nebſt 
Heerd im Pirdekal und der obern Platte, fo daß der Rauch im 
der Länge won einigen dreifig Fuß vor feinem Abgang in den 
Schornſtein bier herum geleitet wird. Das Aeuffere des Dfens 
ift fo gefällig, daß er fehr zum Putz der Zimmer dienen kann, 
er hat gutes Gefüge, und eine oben angebrachte, mit Kies ges 
füllte meflingene Kugel fängt auch fo viel Wärme auf, daß ſelbſt 
nach Erlöfchen des Feuers noch immer Wärme vorhanden bleibt. 
Der Beifall, den diefe Erfindung im Coburg fand, iſt nicht ges 
ring, Se. Durchl, der regierende Herzog bat bereits dem Erfins 
der eim anſehnliches Geſchenk gemacht, und fo eben wird auch 
am Ge. Majehdt den König der Belgier ein Model diefed Dfems 
verfender, Der Erfinder theilt gern weitere Notijen mit. 


Am 3. Juni, gegen Dittag, wurde das Amt Eushavennon 
einen jeltfamen, jablreichen Befuche überrafcht ; eine große Hecke 
fhaar von Weihen (Accipiter milyus, Gabelgeier, Taubeufalt, 
frangöfiih:; le Milan, englifch: the Kite) einfchöner Naubnogel, 
fo groß wie eine Gans, Doch weit fchlanfer gebaut, mit toßr 
farbenem Gefieder, gewaltigen Schwingen, fehr lebhaften, bel» 
braunen Augen und ftarken gelblichten Krallen, fleg ploglich her» 
bei; gewöhnlich machen und diefe fremden Gaͤſte weimal im 
Jahre die Viſite, im Sommer, um Jacobi (Ende Juli) und 
im Spätberbft, wo ihre Ankunft in Menge Kälte verlündigt. 
ent trafen fie alio viel früher ald gewöhnlich ein; vieleicht bes 
förderte der aubaltende Oſtwind ihre Neile. Obgleich daſelbſt 
fein Preis auf ihren Kopf fieht, wie im Hannöverfchen, ſo wur⸗ 
den doch viele erlegt; bloß 7 Stuͤck beim Echloffe, die dort als 
Wahrzeichen angenagelt find. Ju dem jest fo angenehmen 
Broofesiwalde, wo alle Buͤſche volljaßen (fie ſchienen ermüder), 
murden wiele erſchoſſen und einige unverwundet ergriffen, die man 
alfo Gelegenheit hatte, lebeudig zu beobachten, Am 4. Juni 
find fie weiter gejogen. 

Die Bauern Familie Summersberger, bei Wiebſtetten (Wilss 
biburg), welche vor längerer Zeit durch den Genuß giftiger 
Schwamme wahujinnig geworden, if noch immıer in dieſem er⸗ 
barmungsmwäürdigen Zuſtand, und ſehr merkwürdig, kein Glicd 
derfelben kanu das andere leiden, umd alle feinden ſich einander au, 
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Deutfichland, 
Bayerm. 

Der Nürnberger Korreipondent fchreibt aus Müns 
den vom 19. Juni: Dem Bernebmen nah wird Se. 
Moj. der Adnig noch diefe Woche Münden verlaffen 
und nab Brüdenau reifen. Der Tag der Abreife ſcheint 
noch nicht definitiv befannt zu fern, — Der Hr. geb. 
Math v. Klenze tritt am 21. d. eine Reiſe an, um bie 
Gegenten zu befuben, wo der Ludwigs-Kanal angelegt 
werben fol. — Der Dberoppellstionsgerihtäpräfident 
Frhr. v. Welden, der befanntlich auf einer Reife in 
Tyrol erkronfte, foll nab den legten Nachrichten ſich 
fo weit erholt haben, daß er nah Münden gebract 
werden kann. 

Dr, Wirth ift feiner ſechswoͤchentlichen Haft auf der 


. Belle Oberhaus bereitd entlaffen und nach feiner Wa: 


terſtadt Hof abgeführt worden, wo er aufıfreiem Fuße, 


jedoch unter polizeiliber Aufficht lebt, Bon einer neuen, 


wege zweier Artikel der deutiben Tribüne angeblich 
eingeleiteten Unterfuchung gegen Dr. Wirth, beren in 
Beitungsnadrichten erwähnt wird, ift bis jest noch 
nichts bekannt. . 

Den 21. dieß wird Hr. Pauli, k. Oberingenicur, 
Drofeflor an der Umiverfirät und Vorſtand ber k. Kreiss 
gewerböfchule, vermuthlicb im. Betreff der Eiſenbahnen, 
nah England abreifen. Unfere Eifenbahn:Aftionärs le: 
ben daher immer noch in der beften Hoffnung. 

Dad k. Regierungsblatt nom 20. Juni enthält eine 
Belanntmahung, tie Berloofung der vierprogentigen 
mobilifirten Staatsfchuld betr., — Dienfied:Nadricten, 
— Pfarreien» und Benefizien:Berleihungen ıc., wovon 
wir Nachſtehendes ausheben: 

Seine Mojeſtät der König haben Sich allergnaͤdigſt 
bewogen gefunden, zu der bei tem Kreis- und Stadt⸗ 
geridte Münden erledigten Rathſtelle den Affeffor eben 
dieſes Gerichts, Franz Anton Lamprecht zu befördern. 

“= Würzburg, 21. Juni. So eben erhalten wir 
die höchfterfreuliche beſtimmte Nachricht, dog Se. Mai. 
König Dtto won Griehenland heute Morgens von Darıms 
ſtadt abreife, unterwegd nur einige Stunden In Aſchaf⸗ 
fenburg vermweile, und heute Abends dahier anlommen 
werde. Die Freude Über dab Mieverfeben dieſes allges 
mein gelichten jungen Zürften, der hier einen Theil 


——— — —ñ — ñ —— — —ñ —ñ—— — — — — — — —— 


ſeiner Jugend verlebte, iſt unbeſchreiblich groß. Sein 
Aufenthalt in unſern Mauern wird dem Vernehmen 
ned einige Tage dauern. Man muthmafjet, daß viel« 
leiht Se. Moj. der königliche Water am 29. d. M. 
babier mit dem geliebten Sohne zufammentreffen dürfte. 
* Würzburg, 22. Juni, Ge. Maj. König Otto, 
Höchſtdeſſen fehnlichft erwartete Ankunft geftern biegans 
ze biefige Bevölkerung in Bewegung gefeht batte, traf 
in ber vergangenen Nacht erft kurz nah Mitternacht 
dabier ein, und gerubte dad Abfleigquartier im Gaſthofe 
zum Fränkiſchen Hofe zu nehmen, wo fämmtliche f. 
Autoritäten der Stadt zum Empfange verfammelt was 
ren. Gegen halb 1 Uhr brachten die Studierenden der 
Univerfität dem jungen liebfreundliben Monarchen einen 
Fackelzug und eine von zweien Militärs Mufitforps aus— 
geführte Serenade. Heute Morgend um 8 Uhr geruh⸗ 
te Se: Mojeftät das k. InfanteriesRegiment, deffen In— 
haber Höchfiviefelben find, in Begleitung Hösftibrer 
Arjutanten und ber biefigen Generalität auf dem Mefis 
bengplage zu infpiziren, und zweimal befiliren zu laffen, 
mobei das jubelnde Publikum in unzäbliger Menge jus 
ſchaute und ſich an der Anfiht des ſchönen, ale Her: 
zen einnehmenden Monarchen ergöste. Um Mittag ſetz⸗ 
ten Se. Maj. die Rüdreife nah Münden, heute bis 
Ansbach, fort. x 
Frankfurt, 21. Juni. Das heutige Amtsblatt 
der freien Start Frankfurt publicirt Nachſtehendes: „Zu 
Unterfuhungsfaben, die in ber Wohnung des biefigen 
Bürgers und Gchneidermeifterd Joh. Joach. Chriſt. 
Lichtwerk, aus Vietſchow in Mecklenburg⸗ Schwerin ges 
bürtig , vorgefallene Ermorbung feiner Frau und zwei 
Kinder und des Schneidermeifter Lichtwerk ſelbſt betrefs 
fend, iſt auf die mittelft Berichts Löbl. peinlihen Vers 
hör ⸗· Amts de praes. bod, berbeigefommenen Protofole 
nebft Anlagen hiemit zu Recht erfannt: „„Da ber 
als baldige amtlihe Sachbebefund, die Berichte Löblichen 
Phyfieats, die Ausfagen unverbächtiger Zeugen, und bie 
von nahen Anverwondten recognescirten binterlaflenen 
ſchriftlichen Auffäpe und am fie gerichteten Briefe feinen 
Zweifel laffen, daß der Schneidermeifter Kichtwerk, wies 
wohl im Winverfländnig mit feiner Gheirau, welche 
er aber jedenfalls eines Beſſern bätte belehren ſolen, 
diefe und feine zwei mit ipe erjeugten unmünbigen Kin⸗ 


ber, waiblichen Geſchlechts von drei und anderthalb Jah: 
zen, nd Hierauf ſich ſelbſt, wittelſt eines Raſie ſers 
mit Borbedacht ermordet, aubei durch dieſe Tödtung 
feiner ſchwangern Ebefrau mutbmaßlih aud den Tod 
ihrer fat ausgetragenen Leibesfruht , welche, ungeachtet 
der angewandten ärztliben Bmübung, nict mehr zu 
retten gemwefen, verurſacht habe, unp daß er zu dieſer 
gottloſen und ſchauderhaften That zwar feiner Angabe 
nach, durdy Roahrungsmangel, hauptſächlich aber durch 
feine ſchlechte Gefinnung verleitet worden, in beren Folge 


geiähten polizei »gerichtlichen Straf» Erkenntniffes wegen 


verübter Betrügereien bevorgeftanden: So wird Schneis 


dermeiſter Lichtwerk, in Betracht des erwieſenermaßen 
von ihm begangenen mebrfahen Mords und Selbſt 
mords, und nachdem die Leichen feiner Frau und Sig: 
der bereitd in Folge Decretd vom 17. d. M, auf dem 
Friedhof in der Stille beerdigt worten, eined ehrlichen 
Begräbniffes für unwuͤrdig erflärt; ed iſt vielmehr deſ⸗ 
fen Leichnam durch die Knechte des Scharftrichtets auf 
einem Karren nah dem Schindanger zu führen und das 
felbft durch deren Hände zu begraben; und bat Löbl. 
peinliched Verhör / Amt, unter Communication mit Hoc: 
1öbl. Polizei: Amt, für die Volfiredung dieſes Urtheils 
Sorge zu tragen, au diernächſt Seſchehenes zu berich⸗ 
ten. 4) Wird Hochlöbl. Polizei⸗ Amt unter Mittheilung 
dieſes erſucht, zu vorgedachtem Behufe die gesigneten 
Anordnungen zu treffen. 2) Die ſaͤmmtlichen dur Dielen 
Borfall veranlaften Koften find, jedoch mit Berüdfic, 
tigung der Rechte bed Kindes erfler Ehe der Lichtwerk⸗ 
ſchen Ebefrau, vorher verbeirotbeten Kreiniger, aus dem 
‚gemeinf&aftlihem Nadlop der verlebten Eheleute, jo 
weit folder, nach Abzug bevorzugter Schulden, reihen 
wird, zu befireiten. 3) Hadlöbl. Stadt⸗Gericht ift Ab: 
ſchrift dieled Urtheils, wegen Auseinanderfegung der 
Machlaßmaſſe und wegen des Bormundihaft:Verhältnif: 
ſes des gedachten Kreinigerichen Kindes, zu ertheilen, 
indem zugleich Löbl. peinlides Berhör » Amt beayf: 
‘tragt wird, die verfirgelte Wobnung der Lichtwerkſchen 
Eheleute in die Hände bes zweiten Stadt : Gericht + Ser 
eretaird zu refiguiren. 4) Schließlich ifl gegenwärtiged 
Urtheil, nach deſſen Vollzug an der Leiche des Mörders, 
in dem Amtsblatt äffentlib bekannt zu machen. Decre- 
-tum in S$ewione extraordiuaria des Appellations: 
ald Griminal:Gerichts der freien Stadt Frankfurt, den 
18. Juni 1836. vdt. Dr. Elfäßer, Secr. 

*%* Sranffurt, 21. uni. Ueber bie Entfernung 
der Bunpedtruppen aus biefiger Stadt und Umgegend 
ift es neuerdings wieder fiiller geworden, wiewohl all: 
gemein angenommen wird, biefelben würden Anfangs 
Auguft d. 3. abmarlciren. Allerdings kam unfer Ser 
nat nachträglich bei der Bundeöverfammlung mit einem 
motivieten Antrag auf Aufbebung der Dfkupation ein; 
von einem beöfalligen definitiven Beſchluß der Bundes: 
verſammlung ift -aber noch nichts bufannt ‚;gemorden.i 
SHofjentlih merken · die in der ‚Gchmwei, gegen, Deuiſh⸗ 
lands Ruhe gefhmirdeten newen Plane — traurige Aus⸗ 


viefelbe anzuwenden feyen. 


gehurten bed Wahnfinnes — auf bie Hiefigen pofitifchen 


Verpältniffe Leinen Einfug Über, dann eines Mheils 
find jene Plane in Der Geburt erſticht, anderntheils vers 


nimmt man nicht, daß ihre Fäden bis an hen Gig tes 
Bundedtaged geipennen worden feyen. Den zuverläffig- 
ſten Privatmittheilungen aus der Schweiz zufolge, will 
man dort die Umtriebe der ‚fremden politifhen Flücht⸗ 
finge unter allen Umfländen nicht länger dulden, ba 
biefelben flörend in Die innern iſſe der Schweiz 
eingreifen und die Eidgenoſſenſchaft Leicht “wieder in eine 
fbiefe Lage mit den Nachbarflanten verlegen künnten. 
Es ift allerdings nicht zu läugnen, daß ed eingeborne 
liberale Ultra in der Schweiz gibt, Die den demagegis 
fen Umtrieben der fremden Flüchtlinge Vorſchub zu 
leiften Juden, aber die große Majorität der Schweizer 
Patripten ift der läftigen fremden Gäfte längfi müde; 
fie will den helvetifhen Boden gefänbert fehen, um 
dann unter den Kantonen eine flärkere Eonfolidirung 
zu verſuchen. Die erlaugtetilen Staatömänner find in 
in der Anſicht einig, daß die Schweiz nur dann Ruhe 
gewinnen kann, wenn die Kantonalregierungen den li⸗ 
berolen Anfprderungen bed Schweizer Patrioten — wels 


Ker weiß, was er will, und Demagogie verabſcheut — 


entfpreden und micht eine Richtung einichlagen, deren 
Verfolgung fie durdaus mit dem Volke in Konflikt fe 
gen und Gährung bereiten muß. — Bon unferer projel- 
tirten Ciſenbahn nad Wiesbaden und Mainz vernimmt man 
eigentluch werig und die Sache mirb wohl noch lange Pro: - 
jekt bleiben, da namentlih in Mainz der Eifenbahntaus 
mel fih in Apathie aufgelöst bat. Dennoch wil man 
wiſſen, da das Erpropriationsgefeh beim Senatgburds 
gegangen ift und unſerer gefeßgebenden Verfammlung 
demnäcft zur Beratpung vorgelegt werben dürfte. Sl 
dieſes Geſetz erfolgt, fo werden wir weiter fehen, was 
geſchieht. Nah Mittheilungen aus Holland iſt in der 
2. Gonceffion zur Anlage einer vorläufigen Eifenbahn 
von Amfterdam nah Haarlem, bemerkt, daß man bie: 
fe Anlage von allgemeinem Nuten betrachte, und mit 
bin die Beflimmungen bed Erpropristiondgefeged auf 
Es ift aber in Holland, 
wo bie größte Sorgfalt auf die Erhaltung ber Kanäle 
verwendet wird und werden muß, für die Eifenbab: 
nen eine große Vorliebe zu bemerken und man 
glaubt, daß fih bei wen dortigen namentlid Fremde 
betheiligen würden. — Nah glaubwürbigen Mittheis 
lungen aud Wien, hat Se. Durdl.der Fürſt Metter: 
nic aufs Beflimmtefte geäußert, daß er dieſes Jahr 
den Iobannisberg befuchen werde. Darauf bin werben 
einfimeilige Vorbereitungen daſelbſt zu feinem und feiner 
Gemahlin Empfange getroffen. Indeſſen ift ſchwer ab: 
zufeben, wie Se. Durdl. bei den Vorbereitungen zur 
Krönung Sr. Maj. des Kaiferd Ferdinand zum König 
von Böhmen, und der Anhäufung anderer dringender 
Staatögefhäfte die. Zeit zu dem Ausfluggewinnen.werde. 


Yo; Saudi en 
Dresden, 17. Juni. Dem umlaufenden, unter 


andern auch· in Nr. 146 des Gorteffondenkin" wu af. 
Le er Are Gerücht, daß die kgl. ſaͤchſ. Re⸗ 
gierung ihre nach dem Konventionsfuße ausgeprägten Z⸗ 
und Abolarſiũcke auf den Wertb des preuß. Courant⸗ 
geldes ete habe, iſt yon hier aus bereits un: 
term 8, db. Di. ım 


derſprochen worden. Da nichts deſtoweniget in Das 166. 


tüdt des Korreſpondenten vom 14. d. eine anderweitige, | 
* der kgl. Regierung det Untermainkreiſes ausgegau⸗ 
durch ſeine Geſchaͤftsverbindung mit Sachſen zugekom⸗ 


gene, auf 


mene Nachrichten ſich beziehende Warnung vor der Ans 


der kgl. fühl. 259, 4’r und + Tpalerflüde im 
——— — worden iſt, ſo werden 


dieſe angeblich ſicheren Nachrichten hiedurch amtlich für 


grundloẽ erklärt, fo wie auch bei der kgl. hayer. Behörde, 


Verbreitung dergleichen unbegründeter, ben 

2* 55 Münze benachtheiligender Gerüchte 

dieſeits bereits eingefchritten worden — (Nürnb. Corr.) 
— Deferreid. 

Wien, 12. Juni. (Aus einem Handels, Schreiben.) 

Die jungen Gromöfifchen Aönigsjöpne haben wohl hier 


nicht weniger Beifall eingeerntet, wie während ihrer | 


früheren Anweſenheit zu Berlin. Mas aber dad viel 
befragte Heiraths⸗Projelt anberrifft, dad man mit bem 


Befuce der Prinzen am Kaif. Hoflager in Verbindung 
zu feßten beliebt hat, fo ſcheint daſſelbe, wenn es an⸗ 
ders irgend Grund Hat, bis jetzt noch keineswegs ſo 


nahe geruͤckt zu ſeyn. So viel iſt wenigſtens Thatſa⸗ 
che, daß die Erzherzogin Thereſe nur zweimal für die 
boben Gäfte fihtbar war, nämlich bei dem Diner ‚das 
der Erzherzog Earl ihnen zu Ehren gab, und bei dem 
Abſchieds ⸗Beſuche, den dicfelben kurz yor ihrer Abreife 
bei Er. 8. 9. zu Baden ablegten. i 

Aus Böhmen, 10. Juni. Die aus Wiener 
Zournalen täglich eintreffenden Berichte über die Geier» 
lihfeiten während der Abwefenheit der Prinzen von Or⸗ 
leand und Nemours in der Haupiſtadt machen auf ven 
Hof Karld X, tiefen Eindrud. Man hatte dort den 
Berichten aus Berlin weniger Wichtigkeit beigelegt, une 
ſchien ganz ‚vergefien zu haben, daß die Prinzen der 
jüngeren Linie ver Bourbons ebenfalls‘ Entet unferer 
großen Maria Thereſia find. In den höheren Geſell⸗ 
ſchaften werden Aeußerungen des Unwillens der in Züp- 
liz lebenden Carliſten mitgetheilt, die wir nicht wieder⸗ 
bolen mögen. Die Herzogin v. Angouléme, welche nach 
ihrer Rückkunft von Wien die Nacricht von der Reiſe 
ber Prinzen von Orleans an den Hof ihres Schwieger: 
daterd brachte, fol ſich in Wien in bittern Klagen vars 


Über geäußert, aber zur Antwort erhalten baben:- 
Der König der Franzofen. wuͤnſcht es und der Sailer 


Srankreich, | 


befieblt es. 


Paris, 18. Juni. Alle Blätter geben ausfährli- 


be Artikel Über die von der Deputirtenfamımer notierte. 


(geftern von und angezeigte) Aufpebung de⸗ Privilego 


140. Stüd der Leipziger Ztg. wis 


der ffensiihen Spielpäufer. Die Debarg meinen, | 
ſeh noch fehr die Frage, ob nicht der Staatsſchatz die 
55 MM. Spielpacht einblißen merde und bie Stadt 
Paris” ihren Antheil von 1,200,000 Fr., ohne daß bie 
Moral etwas dabei gewinne und irgend ein „Epieler fi 
befiere. Die Unternehmer der Spielpäufer haben num 
anderthalb Jahr Zeit, ipre äffentlichen Anftalten in ger 
heime umzuwandeln. 
Marihall Clauſel ift 
nach Algier zurückzugehen. 
An 60 Mitglieder der Deputirtenkammer haben ſich 
bereits Pläge auf dem Eilwagen beftellt und werben 
Paris in diefen Tagen verlaffen, 
Die Pairskammer hat heute Sitzung gehalten und 
mehrere Gefegentwürfe angenommen, 
Dad Sprichwort: Wer weit der kommt, bat gut 
lügen, gilt auch für Zeitungsnachrichten. Neu: Orle ans⸗ 
Blätter von Anfang Mai erzählen von einer mörderi⸗ 
ſchen Schlacht, die der Texianiſche General Houfton 
am 21. April über den mericanifcen General und Präs 
fiventen Santa Anna gewonnen haben fol. Die meris 
Banijge Armee wurde pulverifirt und die Xerianer hate 
tem — ſess Zodte! — Nah andern (Mahrfceinliceren) 
Angaben fol es nur ein Scharmügel und keine Schlacht 
geweſen ſeyn. 


abgereist, um über Toulon 


Spaniem 
Madrid, 11. Juni. Die Königin Chriſtine bat 
geſtern einer Zruppenmuflerung beigewoßnt und heute 
den Miniflern ein glänzendes Banker ‚gegeben, wobei 
auch Cordova mitipeifle. Man ermattet den neuen 
Kriegsminifter Mendez Vigo; erſt wenn dieſer anges 
kommen ift, wird Gortova zur Nordarmee abgehen. — 
Die Regierung iſt fo klug, ſich, mad die Befiesung 
ber Carliſten angeht, nicht auf Gorbova allein ju vers 
offen; fie megozirt vielmehr Tag und Nacht um eine 
fräftige Cooperation Frankreihe. Die Wahlvorbe⸗ 
reitungen werden emſig betrieben; fo viel ſich bis jegt 
beurteilen läßt, werden die neuen Gortes nad Wunſch 
ausfallen. Don Carlos läßt in Navarra alle waffens 
fäbige Mannſchaft von 17 bis 50 Japren mit großer 
Strenge ausheben. 
Grofsbritannienm. 

London, 10. Juni. Es find Gerächte m Umlauf, 
ald würden einige Mitglieder des Gabinets tefigniren. 
Der „Gourier‘ erklärt inzwiſchen dieſe Geruͤchte ſeyen 
ganz obne Grund. 

Man hat mir Verwunderung bemerkt, 
806 Vallos, der dert 
Carlos, eine Beſ 
bat, auch ofie dapon Erwähnung gefchehen ift. 

Die Lords und die Gemeinen hielten heute Sigung. 
Das aber varin bis zur Pofiflunde norfam, war ohne 


Sntereffe für dag Ausland. Meber die Eollifion if es 
ganz fhle. 


Italien 


Rom, 14. Juni. Seit der Jullusrevolution par 


der päpftliche Hof keinen Nuncius Im Paris, und bie 
GSefchäfte wurden durch den Abbe Garibaldi beſorgt, 
der im vorigen Monate zum Internuncius eruannt warb, 
weiches man hier fchon ald einem bedeutenden Schritt 
zur Annährung zum franjoͤſiſchen Koͤnigsbauſe betrachte, 
te. Der legte paͤpſtliche Nuncius in Frankreich, unfer 
gegenwärtigen Staatsſekretair, Kardinal Lambeufgini, 
Scheine ſich nunmehr durch die Umftände bewogen zu fer 
ben, einen Nuncius in Paris aufjufelen, Wie man 
bört, if ver Biſchof von Imola, Graf Johanı Maria 
Maftai Ferreti, zu diefem Pollen ernannt. Im gegen 
wärtigen Augenbiick, mo die größten Mächte mit dem 
Könige der Franzofen im beſten Vernehmen ſtehen, und 
die franzöfifchen Prinzen in Deutfchland mit größter 
Auszeichnung behandelt werden, ift es gewiß gut, daß 
ein paͤpſtlicher Nuncius in Paris erfcheint, um das Der 
frauen zwiſchen beiden Regierungen zu befeftigen. Hier 
bat diefe Machricht viel Auffehen erregt, ob man ſich 
gleich ſchon Idnaft darauf gefaßt machen konute; bei 
den bekannten friebliebenden Gefinnungen ded Königs 
Ludwig Philipp if ed vielmehr ju verwundern, daß es 
nicht fon feit einem Jahre gefchehen ift. 
Türkei, 
Konftantinopel, 1. Jun. Am 30. Mai, ald 
am hohen Namenöfelte Sr. Majeflät des Kaiſers von 
Defterreich veranftaltete der k. k. nternuntius Freiherr 
von Stuͤrmer in der biefigen Pfarrfirhde Gr. Maria 
Draperig ein feicrliches Hochamt und Te Deum, welchem 
derſelbe, nebſt fämmtlihen nternuntiatursbeamten und 
deu in diefer Hauptſtadt befindlichen öfterreichifchen Na: 
tienalen, dann auch bie koͤniglich farbinifhe und bie 
großberzoglich toscanifche Gefandtfchaft bei wohnten. Nach 
beendigeem Gottesdienſte empfing der k. f, Herr Jnters 
nuntius in feinem Hotel die Gluͤkwuͤnſche der k. k. Uns 
terthanen bei diefem erfrewlichen Anlaffe und fpäter vers 
fammelten fi bei ihm alle Mitglieder des diplomati: 
ſchen Corps, um ihre Wünfche für die lange Erhaltung 
Sr. Majeſtaͤt auszudruͤcken. Gleichzeitig erſchien ber 
als Botſchafter nah Wien beftimmte Dinifionsgeneral 
der großherrlihen Garde, Ahmed Fethi Paſcha, in Bes 
gleitung des Hrn. von Maurojeny, mit bem Auftrage 
von Seite Sr. Hoheit, Glückwuͤnſche und erneuerte 
Sreundfcaftsbegeigungen für Se. Majeflät zu überbrins 
gen. Abende lud der f. 8. Herr Juternuntius die vor⸗ 
güglichiten unter den, öfterreichiichen Handelsleuten zu 
einer im großen Saale des Hotels für 48 Perfonen 
gedeckten Tafel ein, welcher auch die beiden Geſchaͤfts— 
tiger von Sardinien und Toscana beimohnten, und 
wobei von dem £, f, Heren Internuntius ein Toaſt auf 
die large Erhaltung des augeliebten Landesvoters fo 
wie auf die immer fleigende Wohlfahrt des oͤſterreichi⸗ 
{hen Kaiferftaates ausgebracht und von ben Anmefen- 
ben mit wiederholtem Vivatruf erwiedert wurde. Wäh- 
rend der Tafel fpfelte die großberrlihe Bande beliebte 
Etide aus italienifchen Opern und den Schluß machte 
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eine Abendgeſellſchaft, bei ber ſich noch mehrere oͤſter⸗ 
ers Nationalen mit ihren Frauen und Töchtern 
einfauden. 





Vefanntmadung 

(Den Donau + Main s Kanal betreffend.) 

Donnerkag den 30. Juni d. Is. Vormittags 10 Uhr ſin⸗ 
bet vor der wuterjeichneren BeriteigerungssRommifion in dem 
Amtolotale des koͤnigl. Landgerichts Bamberg J. die Verfteiges 
rung der Lieferung des gu den leuſſen, Bauk⸗Kanaͤllen, 
Durhläfen und Kanals Brüden beuöthigten hodrauliſcheu Kal⸗ 


Bart. 

Die deffallfigen Bedingniffe werden unmittelbar vor der 
Verſteigerung bekannt gemacht, käumen jedoch 3 Tage juvor im 
dem Lokale der k. Kaualbau s Sertion VII. eiugefehen werden. 

Bamberg den 15. Juni 1836, 

Kgl. Landgericht Bamberg I. Kgl. Kanalbau/-Section VII. 
Geiger. Panjer. 


Edictalladung. 
Der Schuhmachergefel Andreas Droll von hier bat ich 
ing Joy 1784 auf die Wanderſchaft begeben, und bisher ii 
von deffen Leben und Wanderfchaft bırorts nichts mehr bekannt 
getvorden. Derfelbe, oder deſſen allenfalfige Erben werden das 
ber vorgeladen, fich zur Hebernahme deſſen in 999 f. 1 1/a Er. 
beſtehenden Vermögens biunen 
, einen halben Jahr 
bei dem unterfertigten Gericht zu meiden, als dajelbe anfonft am 
die mächiten Verwandten ohne Kaution ausgehändigt wird. 
Bauberg am ı7. Mai 1836, s 
Königl. Kreiss und Stadigericht. 
Dangel, 5 
3iegler. 


a———— | | — — 
Aufforderumg. 

u der Nachlaffache des Staats» und VFuanminiſters, 

Sreiheren Ehr. A. von, Gedendorff werden alle diejenigen, 

welche rechrliche Anfprüche am die Maffa zu machen haben, 

aufgefordert, diefelben 3 .* 
am Samftag, den 30. Zuli I. 5. 

Vormittags 9 Uhr . 
bier anzumelden und gebörig zu befcheinigen, außerdem bei 
Auseinamderfegung diefer Berlaffenichaftsfache von bier aus 
feine Rücficht darauf genommen werden wird. 

Zugleich werden alle jene, welche fich im Beſitze von jur 

Maſſa gebörigen Gegenftänden befinden , aufgefordert, folche bei 

Vermeidung des doppelten Wertherfages am das umterfertigie 

Gericht abzuliefern. : 

Ders. Schweinfurt, am 13. Jumi 1836. 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Srephr. von Gebfartel, Direktor. 

Kauffmann. 


een 
Dei der Höfen Ziehung zu Regensburg find machkehende 
Nummern berausgetonmmen ; 
23. 80. 4 


i Königl. baver, Lotto » Kevifiom. 
Bamberger Schranne den 22. Juni 1836. 
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Deutfchland, 
Bayern 

Die k. Regierung des Untermainfreifed, Kammer 
der Finanzen, bot folgendes erlaffen: Der Ausſchuß 
des fränkifchen Weinbau⸗-Vereins bat angeſucht, daß den 
k. Rentämtern aufgetragen werden wolle: „Die Jah 
resbeträge feiner Mitglieder in ihren Amtöbezirken zu ers 
-beben, und dem Vereine einzufenden, ihre dienſtliche 
Ctelung zu benügen, und dem beginnenden Vereine 
allgemeinere Theilnahme zu verfhaffen, und ſich mit dem 
Ausſchuſſe für alle Zwede feiner Sphäre in unmmiltel: 
baren Gontaft zu ſetzen.“ Man eröffnet den k. Rent: 
Ämtern jur Nachachtung, daß biefem Geſuche tiesfeits 
entfprochen werde. Die Aufgabe des fränkifhen Wein: 
bau Vereines ift für Franken zu wichtig, als daß ſich 
die Pf. Rentämter nicht von felbft bewogen finden foll 


ten, den Wünſchen feines Ausichuffes dienſtfreundlich 


entgegenzufommen, 

Vom Main, 24. Juni. Dem fihern Vernehmen 
nach find für die Feſtung Ingolfadt neunhundert und 
erliche ſechszig Stuͤck eiferne Gefhüse aus Schweden 
zur Armirung diefer Feltung unter Wegs, welche durch 
unfere inländifhen Schiffer von Köin nah Würzburg 
gebracht werden. Für die Feſtungen Landau und Gers 
meröb:im follen gleichfalls ſolche Geſchützſtuͤcke nach— 
lommen. 

* Aſchaffenburg, 22. Juni. Die bier fo fehn: 
lichſt gehoffte Freude, Se. Moj. den König Dito von 
Griechenland im unferen Mauern zu feben, wurde uns 
geftern Mittags zu Theil. Schon frühe wogte es heiter 
und freudig durh die Straßen, um ben algeliebten 
Schyrenſohn zu erwarten, und zu begrüßen. Weil cin 
feicelicher Empfang verboten war, fo wurde ihm dafür 
ein wahrhaft herzlicher. Alle Straßen, melde Eeine 
Majeſtät durbfahren mußten, waren mit Grünem, was 
ren. mit Blumen befireut; 12 biefige Bürger, in ſchwar⸗ 
jer Kleitung, mit weiß und blauen Schärpen über bie 
Schulter, titten Seiner grich. Mojeflät entgegen, um 
fe einzuholen; Die biefigen Schiffleute zogen bie gries 
Giſche Flagge auf ihren Maſten auf, endlich fuhr ber 
k. Etattfommifleir ab, um ten König von Griechen 
land an der Grenze zu empfangen. Schon war unfer 
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Bundestags: Gefandter und zugleih bevollm. Minifter ans 
großberzogl. heſſ. Hofe, Hr. v. Mieg, mit dem Bots 
ſchafisſekretair Grafen Marogna voraus dahier eingetrofs 
fon, um das Gercignete für den hoben Reifenden bier 
zu treffen, und Ihn bier zu empfangen. Das Polls 
und Gaflbaus zum Kuifer wurde zum Abjleigequartier 
Er. griech. Majeftät ausgeſucht, in deilen nächſter Nadıs 
ı barfchaft dad Klofter der engliften Bräuleind und ein 
' Bierhaus mit Blumengemwinden, gried. Wappen und 
Fahnen deforirt und geſchmückt waren. Obgleich häufige 
Regenfbauer berabfielen, fo barrte doc die zahlreiche 
Menge unverdroffen und luflig aus, ben geliebten Kö— 
nig von Hellas zu erwarten, und bie ungeheuchelten 
Gefüple der Verehrung, Auhänglichkeit, Liebe und Theils 
nahme zu,bezeugen. Grgen 12 Uhr famen die 3 Ba: 
gen Sr, griech. Mojelät von Darmftabt dahier an, 
in welchen fi ober nur dad Gefolge Seiner Mojeftät: 
Hofmarfhal Grof Saporta, vie gried. Adjutanten 
Miaulis und Mauromicalis, der geleime Sekretair und 
Dberfllicutenant Lemeier und der Leibarzt Dr. MWibmer 
befonden. Gine Heine halbe Stunde fpäter langten Se. 
Majeflät der König Dito in Begleitung Ihrer alers 
durchlauchtigſten Schwelter, der Frau Erbgroßberzogin 
von Heffen und Ihres allerburdl, Schwagers, des Herrn 
Erbgroßberzogd k. Hob., und zwar in einem großberjogl. 
Wagen, begleitet von den 12 berittenen Bürgern, eis 
nem beſſ. Stalmeifter und 2 boyer. Gensdarmen zu 
Pferde, unter dem Qubelrufe der freudigen Menge aus 
allen Ständen dabier an, Kaum in Ihrem Appartement 
abgefliegen, gerubtın Seine griech. Majeftät, mit ver 
dem allerturdi. Haufe Wittelsbach eigentbämlichen 
Freundlichkeit, Liebenswürdigteit und Grazie ih am ges 
öffneten Feniter ver jubelnden Menge zu zeigen, und 
fie hulevolli zu grüßen. Hierauf empfingen Se. Mas 
jetät ven Präfiventen des Appellatiousgerichted, den k. 
Stadtfommanbanten, den f. Stattlommiffeir ıc., und 
verfügten fi fpäter zur Tafel, während allerböchft Ihr 
Gifolge fich in den Gaſthof zum Freihof verfügte, um 
da zu fpeilen. Während der Sönigl. Tafel fpielte bie 
Muſik des bier garnifonirenden Infanterieregiments 
Weinrich. Nah aufgehobener Tafel gerubien Se. königl⸗ 
Majeſtät, in Begleitung Ihrer allerdurchlauchtigſten Frau 


Schwefter und Ihreß allerdurchlauchtigſten Herrn Schwa⸗ 
gerd fih in das Klofter der englifhen Fräuleins zu vers 
fügen, um dafelbfi, in einem finnig ausgeſchmückten 
Saale, durb ein Mädchen im griechiſchem Coſtüme in 
einem geiprodenen Gedichte die innigften Gefühle des 
bayer. Baterlantes für Se. Mojeftät dutdvollſt anzu 
nehmen. Bon da aus begaben ſich die allerböchſten Herr: 
fchaften in das k. Schloß, dann in das ſchöne Thal, 
in den königl. Weinzerg, um die Orte mancher frühe: 
ren ſchönen Erinnerung zu befuhen und zu beſchauen. 
Um balb 6 Uhr Abends fekten Se. Majeſtät der Kö— 
nig Otto, eine Strede geleitet durch die 12 berittenen 
Bürger und durch ten k. Stadikommiſſair und den Kür: 
'germeifter im Wagen, begleitet von dem Lebehoch⸗ und 
Lebemohl:Rufe der immer verfommelt gebliebenen Mens 
ge, und durd die Schügen: Mufif des Regiments auf 
Der DrangeriesZeraffe begrüßt, durch das Sandthor 
Ihre Reiſe nah Würzburg fort. Ihre k. Hobeiten ber 
Herr Erbgroßberzog und die Frau Erbgroßberzogin Behr: 
ten nah Darmftadt, endlich Herr v. Mieg an feinen 
Poften zurüd. Alles war bier enthuſſaſtiſch dur bie 
alte Freundlickeit und Herablofjung Er. griech. Majer 
fiät gerührt. Der gefirige Tag wird mit unvergänglichen 
Zügen in Aſchaffenburgs Gefchichte gefchrieben ſtehen. — 
Im Gefolge Er. Maj. des Königs Otto waren nur 1 Adju—⸗ 
tant und 2 Bediente im grisch. National: Koftime, mel- 
ches ſehr gefiel. — Dem neuen Regiments: und Etadt: 
Kommandantın babier, Oberften Ritter Schmitz brachte 
in vergangene Wode das Diffijier- Corps unferer Land: 
wehr, nachdem «6 ihm aufgewartet, Abends eine ſchöne 
Mufit mit Fadelzuge dar. — Die muſikaliſche Bauern: 
Familie Graßl wus dem bayr. Kandgerichte Berctedga» 
den bat ung ebenfalls in verfloffener Woche in einem 
Gonzerte entzückt. Wir wollen Äber tiefe Familie fein 
Wort hier verlieren, fondern nur auf die Urtheile über 
fie, in den Wiener, Parifer, Salzburger, Steinmär: 
ker, Würzburger, u. f. mw. Beitblättern binweifen. 

Au Karlsruhe traf am 17. Juni. Morgens Ce. D. 
der regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig, don 
London fommend, cin, flieg in dem Gaſthofe zum eng. 
lifchen Hofe ab, nahm aber auf die Einladung Er. f. 
5. des Großherzogs die Wohnung im großberzoglichen 
Schloſſe an. 

An der Univerfität Marburg erhielt -den Lehr» 
ſtuhl der abendlänpifchen Literatur Profeffor Dr. A. v. 
Huber, bisher zu Reſtock, der Verfaſſer der Skizzen 
aus Spanien ic. . 

Sachſen. 
Dresden, 13. Juni. Durch ben Tod des Abs 


nigs Anton iſt micht die mindeſte Aenderung eingetreten. 


Die Nachrheile einer langen Landestrouer hatten fich bei 


den vorlegten Todesfälen in der föniglihen Familie fo 


- ben des Monarchen auf, drei Wo 


druͤckend beraußgeftellt, daß durch ein Gefeg. vom 16. 
April 1831 bie eigentliche ke bei dem Able: 


A f n. befchränft wurde. 
Nur während diefer Zeit findet das Trauerläuten, die 
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Abkünbigung bes Trauerfalls von ber Kanzel nd die 
Einftellung der Muſik und Sffentlichen Luſtbarkeiten im gan» 
gen Lande Hart. Der einfache Sinn des verſtorbenen Kö: 
nigs hatte fi) auch bei feinen fehr genauen Anorbhunk 
gen über dag zu veranitaltende Leichenbegaͤngniß berbäs 
tigt. Nur die allgem ine Thellnahme machte den Leis 
chenkoudukt, als am 8. Abends die Leiche auf der Pills 
niger Fähre nach Dresden in die katholiſche Hofkirche 
gebracht wurde, Am 9. mar die Leiche daſelbſt aufgeftellt 
und der Zutritt geflattet, und Abends 8 Uhr fand die 
Ben in die darunter befindlibe Familiengruft flatt. 
Bei den Fünftig ſtatt findenden Exequien fol der legte 
willigen Beflimmung des Königs Anton gemäß das 
Requiem von Seidelmann aufgeführt werden. Der Abs 
ſchied des allgeliebten greifen Königs von den fämtlichen 
Samiliengliedern und feinen Umgebungen gewährte eine 
ſehr ergreifende Ecene, Sofort nab dem Tode wurde 
ver Nachlaß, welcher infomweit nicht darüber verfügt 
worden, zum Hausfideifommiß gezogen wird, von bem 
Quftizminifter unter Siegel genommen, und dadurch die 
bisher übliche Gewohnheit, daß die dem Derfiorbenen 
zunächſt geftendenen Hofbebienfleten einen Theil des 
Mobiliarnachlaſſes fib aneigneten, ald mit der Verfaſ⸗ 
fungsurfunde unverträglih, in Wegfall gebracht. Das 
Rittergut Wefenflein, Privateigentbum und Lieblingss 
aufenthalt des verfterbenen Königs, ift dem Vernehmen 
nad dem Prinzen Albert, dem Neffen und präfumtiven 
Nachfolger unferd jegigen Königs, ausdrücklich beſtimmt 
worden. 
Defterreid. 

Wien, 15. Juni. Ueber die Gerüchte in Betreff 
der Reiſe des Königs von Neapel weiß man nichts 
Berlaͤßlices. Während tie Einen fagen, er babe im 
Modena feine Wahl getroffen, laflen ibn Andere eine 
Verbindung mit einer Zocter König’s Ludwig Philipp 
eingeben. So viel ift aber ſicher, daß Ge. Maj. vor 
der Hand auf feiner Reife Halt gemacht habe, und vors 
erfb nicht hieher kommen werde. - 

Der ruſſiſche Boticafter Baili von Zatitfcheff , trifft 
Anftalten zu feiner Reife nach Garlöbad, von wo er ſich 
zur Krönung nab Prag begeben wird, Nach der Krö— 
nung tritt er eine Reiſe nach Petersburg en, und man 
wil wiſſen, daß er längere Zeit bafelbft vermeilen dürf⸗ 
te, ja die Gerüchte erneuern ſich, daß er micht mehr 
an feinen Poften zurückkehren werde, " 

Wien, 16. Juni. Ge. Durdl. der Fürft Metters 
nich ift mit feiner Gemablin diefen Drorgen zu feinem 
Schwiegerſohn, Grafen Sandor, nach Ungarn gereißt, 
um ſich nach dem fchmerzlichen Verluſt, der ihn in feis 
ner jüngften Tochter getroffen, etwas zu jerfireuen. Der 
Fürſt wird nächſten Dienjtag zuräc erwartet. — Der 
Staatsrath Baron Griffe, Leibarjt des veremwigten Kai- 
jerd Franz, iſt an ver Brechruhr geſtorben. — Der 
ruſſiſche Botſchafter, Bailli v. Tatitfcheff, tritt Mor: 
gen feine Reiſe nach Carlsbad an. — Man behauptet, der 
König von Neapel werde jetzt noch nicht nach Wien fommen. 


J 


Stankreich 

Paris, 18. Juni. Man'melvet aus Dran vom 
8. Juni die Ankunft der 5000 Mann Verſtaͤrkungs⸗ 
truppen, welcht General Bugeaud dem im Lager an 
der Zafna plokirten General von Arlanged zuführt. Abd 
el⸗Kader zieht feinerfeits alle Leute an ſich; «d wirbals 
fo unverzüglich zu einem Sclage fommen. _ , 

Seit Entvedung des Pulvers in der Rue Dauphine 
und den benachbarien Straßen verdoppelt bie Polizei 
ihre Aufmerffamkeit. Es gab längft außer den Gtadt- 
fergeanten andere Agenten, welde unter vielerlei Bor: 
wand die Straßen durdzogen : der Cine fang oder 
tanzte ; Andere orgelten, oder boten, als Marquis ver- 
Kleider, koöͤlniſches Wafler an, oder warfen Sous in bie 
offenen Fenfter der oberften Stockwerke. Beiläufig fpio» 
nirten fiedie Häufer, Bewohner und Umflehenden aus. 
Die Regierung batfo eben eine Anzahl folder Marquis 
geibaffen. Die Anzahl ward fo bedeutend, daß bie 
Werfhmörer allzu leicht das Geheimniß errathen konnten. 

Ein alter Mann, Namens” Febure, ber fein Ber: 
mögen gewöhnlich aufs Disfontiren von Wechſeln vers 
wendete, ftarb kürzlich ohne Teſtament, und obne daß 
ein Erbe fi meldete. Die Verwaltung ‚der Domai: 
nen zog alfo fein Vermögen einfiweilen an fi; da 
fand man, daß es ſich auf 1,700,000 Fr. (425,000 
pr. Thlr. belief. 

. Der Direktor des Parifer Schuldgefängniffed in der 
Straße Clichy entdedte kürzlich einen Fluchtverſuch von 
5 Gefangenen. Sie batien bereits: große Löcher in das 
Kellergewölbe gebroden. Die Entdeckung ift ein gro 
he Glück für ven Direftor, der aus eigenen Mitteln 
die Gläubiger der Werhafteten hätte bezahlen müfjen, 
wenn ihnen bie Flucht gelungen wäre. 

In einem Dorfe in Champagne fchlug fürzlich ber 
Blitz an drei verf&biedenen Orten ein, in der Kirche, auf 
dem Felde und auf einem Baum. In der Kirche töb« 
tete er den Kaplan, auf dem Felde einen Aderömann, 
und unter dem Baum einen Gärtner, der fich dort vor 
dem Ungewitter bergen wollte. 

Die fhöne Penelope und ihr Gemahl, S. f. 9. 
der Prinz von Gapua find wirklih durch Paris gefom- 
men. Died viermal glüdtiche (nämlich viermal verbeis 
rathete) junge Paar mollte eine Zeitlang in der Stadt 
‚ ber 50 Shlagbäume verweilen, aber die Polizei nimmt 
fo wenige Rückſicht auf die Plane flüchtiger Werliebten, 
daß fie felbigen in aller Höflichkeit die Weiterreife an: 
rieth. Leider gibt's ober auf Erben gewiſſe Bedingun: 
gen, unter welchen allein dad Reifen geftartet iſt ; und 
die Schönheit riner Dame und die königl. Hobeit eines 
Prinzen find nicht binreibend, um Poflpferte zu bezah 
len. Schon hatte Penelope für ihren Ulyſſes ihre reis 
Ken Kleinodien zum Verſatz bingegeben; da börte bie 
Königin der Franzofen von der Noth des Paares, löste 
bie Zubelen der neuen Verwandtin ein, und überfandte 
ihr 12,000 Br. für vie Reife, Die Gefandten der 
fremden Mächte erwiefen ihren neapolitanſſchen Kollegen 
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die Gefaͤlligkeit, den Paß bes Paares nur nah Rom 
zu vifiren; alſo wird Europa fünftig nur aus Rom 
erfahren, wie es dem Prinzen von Gapua und feiner 
Penelope geht. j 

Paris, 19: Juni. Nahribten aus Spanien, 
General Mendez Bigo, zum Kriegäminifler ernannt, ift 
am 10. Juni von Bittoria nah Madrid abgereidt. 
Cordoda erwartete ihn dafclbft und wollte am 16. Juni 
jur Uirmee abgeben. Dan bat eine Heerabtheilung nach 
Niederaragonien abgeſchickt. General Vila Real bat 
während der Abweienheit Eguias, der ind Bad gebt, 
den Oberbefehl über bie carliftifhe Armee übernommen, 
Aus Madrid vom 10, Juni wird gefhrieben, das Los 
pez Banod zum Generalcapitän von Grenada ernannt 
worten ifl. 

Man hat bemerft, doß die Spielhäufer in den letz⸗ 
ten Tagen weit mehr Zulauf haben, als fonft.. Die - 
Neugierigen wollen auf den Gefichtszügen der Banfhals 
ter und Groupierd ben Eindruck des Beſchluſſes der 
Deputirtenfammer beobachten und auch mebenbei ihr 
Glück verfuhen , fo lange noch Fortuna's Tempel of» 
fen ſtehen. 

Es heißt, Hr. Tbierd werde aufeinige Wochen nah 
Baden +Baden gehen und Hr. Argout intermiſtiſch im 
Gonfeil präfidiren. 

Grofsbritanniem 

London, 17. Junt. Im Unterhaus wurde heute 
die Darlegung der Gründe verlefen, welche die Gemeis 
nen bewogen haben, die Amendements der Lords zur 
Municipalreformbilt für Irland nicht anzunehmen. Diefe 
Darlegung wurde fodann in einer Gonferenz, wozu die 
Lords fieben Commiffäre abgeorbner hatten, übergeben, 
Ford Melbourne ftelite hierauf im Doerhaußs ven Ans 
trag, bie Prüfung des Gegenftandes am naͤchſten Freie 
tag (24. Juni) vorzunehmen, was benn auch beichlofs 
fen wurde, 
Türkei, 

Konfantinopel, 1. Juni. Hätte bie engliſche 
Regierung, wie man doch glauben wollte, nur einen 
Schilling zur Auslöſung der Schlüfe von Sılifiria vor: 
gefhoffen, gewiß Lord Ponſonby würde nicht lange auf 
eine Genugthuung zu warten haben, die jebt fo beſtimmt 
verweigert wird. Die Art der Behandlung eines eng» 
liſchen Unterthans, die Art der Zuruͤkweiſung der von 
einem englifhen Repräieufanten geforderten Repreſſalien 
beweifen, daß die Pforte England nichts zu verdanken 
bat, daß fie allein durch den freien Willen und die 
twohlmeinenden Geſinnungen des Kaiſers Nikolaus in 
dea Miederbefig Siliſtria's gelangen folte. Man ift 
faft verfucht zu glauben, daß «8 Lord Ponſonby leid 
joy, die Anordnungen wegen Bilifria vernommen zu 
baben, venn er iſt feit diefer "Zeit ſehr übel gelaunt, 
und Pälter als früher gegen die Diener ber Pierte, 
befonder& gegen den Meis: Effeudi, dem er, wie es 
ſcheint, außerdem nicht virzeiben Tann, baß er feinen 
Namensjug unter die Vertraͤge gifeßt, weiche mon mit 


dem 
fonft weniger Gehäffigteit an den Tag legen und nicht 
fo ruͤckſichtslos auf deffen Entfernung dringen. Aller⸗ 
dings hat Lord Ponſonby Recht, fih Über die Mihband: 
lungen zu befchweren, melde fein Landsmann erlitten 
bat; die Neprädfentanten der andern Mächte flimmen 
ihm hierin bei, alein er bar großes Unrecht, wenn er 


fh nicht mit einer den aͤrgerlichen Voriall hinreichend. 


fühnenden Genugthuung , ber Beflrafung Des Kadi's 
von Scutari begnuͤgt. Lord Ponfonty meiß recht gur, 
doß der Neid Effendi die Seele ded ottomaniſchen Minis 
ſteriums, ja daß er der einzige fähige Mann ift, der 
unter den fchwierigen Umfländen, in melden bie Pforte 
fi befindet, mit Rath und That auszuhrlfen weiß, fo 
doß ihn von den Geichäften entfernen fo viel bieße, 
als den Sultan des Fichtes berauben. Lord Ponfondy 
meiß die, er follte ed wenigſtens wiſſen, und doch bes 
harrt er bei feinem Verlangen, und will um feinen au: 
dern Preis fi fügen. Wenn der Einfluß des Londoner 
Kabinets hier abgenommen bat, fo wird dieſes Verfah— 
ren feines Gefandten gewiß nicht dazu dienen, ihn neu 
gu beleben. 

Botoſchau, 30. Mai. Die Unterfuhung der 
moldauifhen Beſchwerdeongelegenheit iſt beendigt. — 
Der Generalkonſul hat bereits den betreffenden Bericht 
von St. Petersburg erflottet, läßt ſich aber noch immer 
bie glüdlibe Beilegung diefes befiagenswerthen Streites 
fehr angelegen feyn. Um die Oppofition zur Nachgies 
bigkeit zu flimmen, erklärte er ihr ichon früher, daß 
fein nab Peteröburg zu erftattender Bericht wider für 
fie, noch für den Hospodar günſtig ausfallen werde. 
Die Oppofition aber lehnte bisher jeden Vergleich ab, 
fo lange ihr feine Garantie für die Zukunft angeboten 
wird. Deshalb fandte fie ibren Bevollmächtigten Aleku 
Balſch — nicht zu verwechſeln mit einem andern Bo: 
jar gleiches Nomens, der ein würbiger Nachfolger fan: 
tas im Finanzminifterium ift — zum Generalfonful, und 
verlangte Sicherſtellung ihrer in ter Moldau liegenden 
Befigungen und Päffe für 180 der erſten Bojarenjas 
ilien des Fürſtenthums, die fih vor der Hand in 
Beflarabien niederlaffen wollten. #reiberr von Rüd: 
mann erklärte aber, daß er die hiezu nöthige Kompes 
tenz nicht habe, auch hätten die Bojaren vor mehreren 
Sahren ihr Vaterland verlaffen, feyen aber wieder heim⸗ 
gekehrt — eine vieleicht nicht febr paſſende Anfpielung 
auf die im Jahr 1821 erfolgte Flucht der Hälfte ver 
Eandeöbevölferung, um ben Gräueln ded Kriegs und 
der nad der Unterbrüdung des griechiſchen Aufflandes 
im der Moldau unter ber eben ſo einträglichen ald ent: 
wũrdigenden Leitung Wogoridis etablirten mörderiſchen 
Janitſcharenherrſchaft zu entgehen. Uebrigens verſpricht 
der Hr. Generalkonſui Abſtellung aller Mißbräuche, Ent: 
laſſung des aus kopf- und herzloſen Männern beftchen: 
den Miniſteriums, Erſetzung desſelben durch Patrioten 
(ſo nennt man die Mitglieder der Oppofition) Entfer⸗ 
aung aller fompramittirten Mifhaliften (fo nennt man 


Eabinet eingegangen bat; er Mmürbe. 


bie Anhänger bei ‚Hospobars) aus dem öffentlichen 
Dienſte. Bereit hät er den Druf ünd die Kundma» 
hung ded organifhen Etatutd anbefoblen. Dem Res 
dafteur der eingegangenen Moldau:Biene und Privates 
fretäir des Hospodars, Georg Aſſaki, der in einem lobs 
budelnden Auffage unter andern vie Dienfle, welche 
Fürſt Eturdza Rußland geleiftet, gerähmt, und die 
Oppofition infultirt hatte, gab er dafür einen berben 
Verweis. Auch belobte Freiberr v. Rüdmann, den 
Erzbijchof, daß derfelbe im verwichenen Winter dem 
Hoöpobar die Verbannung der 3 Bojaren nachdrücklich 
widerratben hatte. Der beifpiellofe Jubel mit dem 
die Verbannten in Jaſſy empfangen worden, erklärte 
diefe Einwesändirung und Belobung: 


Befanntmadbung 

‚Das diesjährige folenne Freifhichen dabier, wird von 
24. bis 30. July abgehalten. 

Die verehrliben Herren Liebhaber des Scheibenfchiehe 14 
werden, mit dem Bemerken, ergeben eingeladen, daß auch iu 
diejem Jahre für Vergnuͤgungen aller Arc, beftensd geforgt if. 

Lichtenfels am 15. Juni 1836. 
Die Schüſtzengeſellſchaft. 
Krug, Schuͤtzenmeiſter. 

Der Buchdruckergeſelle Georg Janag Nöbrer ven bier, 

im Jahre 1771, iſt Schon feier dem Jahre 1755 ab: 
eſend. 
Deſſen unter Curatel befindliches Vermoͤgen beſteht zur 


Zeit in 
1494 fl. 38 I fr. 
Es werden demnach Georg Ignatz Möhrer oder deifen allen: 
fallfige Leibeserben aufgerordert,, binnen eines halben Jahres 
diesjeits um jo gewiſſer anzumelden, als auferdem beragıcs 
Vermögen an des Abweſenden nachſte Aiverwaudte gegen Can 
tion hinausgegeben werden wird. 
Bamberg am 10. zu 1836. 
Koͤnigl. Kreiss und Stadtgericht. 
z Dangel. 


Ziegler. 


Der dabier gebürtige Johann Adanı Langenthal ık 
im Jahr ısns als Erfagmann bei dem kongl. bayer. zoten fis 
nen » Infanterie» Regiment eingetreten, und feir Dem ruſſtſchen 
Feldjug als vermißt in der Liſte eingerragen, bis dato auch von 
feinem Leben oder Tode keine Nachricht eingegangen. 

Aus Veranlaſſung des für feine befannte Inteitaterben 
geftellten Antrags ‚werden der Johanu Adam Fangenchal 
oder feine allenfalljige Leibeserben hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 4 Monaten langftens bis zum 

24. Oktober dieſes Jahres 
hierorts ju melden, und- jum Empfang ıhres in 4267 fl. 30 fr. 
befiehbenden Bermögens zu legitimiren, aufferdem derjelbe für 
verſchollen erklaͤrt, und das Vermögen feinen bekannten Inter 
faterben gegen Caution überlaffen wırd. 
MWalsdorf, am 18. Juni 1836. or 
Srepberrlih von Crailsheimiſches Patrimonial » Gericht 
1, Elaffe daſelbſt. 
Eydam. " 
eol, Brodführer. 


. Der berrichaft. Bafibof zu Gemünda au. der Kred, 
mit welchem auch eine bedeutende Debonomie verbunden werden 
kann, wird zu Perri 1837 pachılos. Pachrliebhaber koͤunen fich 
über die Pacht /Objecte an Dre und Stelle durch dem Ortes 
nachbar Georg Erhardt jun Gemünda Einficht verichaffen 
und jodann über die. Verpachtung felbit bei dem unteriertigten 
Reutamte das Nähere erfahren, welches jwiichen heute und 
dem ı. Auguft d. Is. Pachrantrage anninımt. 

TZambach, den 20, Juni 1836, BR 

Brafich Orttendurgiſches —— 
anff. 


Brrantwortliher Rebakteur: I. M. Romig. Verlag der Drausnid’hen Buchs und Aunfipandlung. 








ränkischer Alerkur. 





Mit allergnädbigfliem Privilegium 
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Bamberg Sonntag, 26. Juni 


1830. 





Der Unterzeichnete übernimmt vom 26.b. Mis. an die Mebaktion bed Fränkiſchen Merfurd und des Bame 


berger Sonntagsblattes: „Die Biene. 


Die Grunbfäge, mach welchen er fie leiten wird, find in Nro. 170 beb 


Fraͤnkiſchen Merkur vom 18. d. Mts. bereit — 


Bamberg ben, 26. Junius 1836. 


Dr. Haller. 


Zur vorftehender Anzeige bemerkt der Unterjeichnete, daß die in den Nummern 172 x. enthaltenen Dri- 
aa nicht von ihm, fonberm bereitö vor ber neuen Redaktion auögegangen find. 


u FETTE eutfchland. 
Bapern. 

Münden, 22. Juni. Der, vermöge des Ober: 
Appelationsgerichts, Erkenntnifjes wegen Majeſtaͤts belei⸗ 
digung und Hochverraths zweiten Grades auf unbeſtimm ⸗ 
te Zeit zur Feſtungsſtrafe zweiten Grades verurtheilte, 
vormalige Bürgermeifter zu Würzburg, Hofrath Dr. 
Behr, wurde heute früb nah halb 9 Uhr von der 
Frohnveſte in das biefige Stadtgerihtögehdube im einer: 
Ghaife abgeholt, um bafelbft vor dem aufgebängten. 

Bildniffe Sr. Majeſtaͤt des Königs Öffentlihe Abbitte: 
zu leiften. Mit fihtbarer Rührung trat er an der Geis 
te des Kreid» und Stadtgerichts direltors, Hm. Grafen 
von Lerchenleld in den Saal, in welchem mehrere De— 
putationen der biefigen Gerichtöbebörben, als Zeugen 
tiefes Akltes, nebſt einer Dienge Bufchauer verfammelt 
waren. Dr. Behr erklärte im einer gebiegenen und 
mwohlbemeffenen Rebe mit vieler Kraft die Nothwendig ⸗ 
keit eines Staatöoberhaupted und deſſen Unverlegbarkeit, 
„weßhalb er nie des Königs Majeſtät abfichtlich zu be 
leidigen verfucht, und nur feinen Worten nit dem ge: 
‚börigen Mapflab verliehen’ habe. Die Abbitteformel 
ſptach er mit reuigem, tiefgerüßrtem Herzen, mit fräfs 
tiger Stimme ehrfurchtvollſt aus, ohne daß fie ibm von 
tem zu biefem Alte beorterten Stadtgerichtskommiſſär 
vorgelefen wurde. Nach geftellter Abbitte wandte er 
ſich on den Vorſtand des Kreis: und Gtadtgerichtes, 
‚Hrn. Orafen von Lerchenfeld, mit der dringendſten Bits 
‚te: Se. Maj. „feinen hochverehrten König“ von feiner 
‚Bereitwilligkeit und innigſten Reue, geneigte in Kennt⸗ 
niß zu fegen. Nachdem er dad Schlußprotokoll unter», 
zeichnet baste, wurde er in demſelben Wagen einfimeis 
‚len wieder in die Frohnveſte zurüdgeführt; um von da 


J. M: ee ————— 


an ſeinen künftigen Beſtimmungsort, die Feſtung Ober⸗ 
haus bei Poſſau gebracht zu werden. (Rümb, Korr.) 
* Würzburg, 23. Juni. Go kurz auch der 
Aufenthalt Er. Maj. des Koͤrigs Otto dahier war, fo 
‚galt doch dieſer Beſuch ale ein gang befonberes Merk 
‚mal von den wohlwollenden Gefinnungen, die Höchſt⸗ 


derſelbe für unſere Stadt begt, und dieſe hat alle Ur⸗ 


fache, eine ſolche ehrende Auszeichnung dankbar anzuer⸗ 
kennen. — Nach der geſtrigen Juſpektion des Regiments 
Koͤnig Otto defilirte daſſelbe an dem Abſteigquartier 
feines durchlauchtigfien Inhabers vorüber, und das Of⸗ 
fijierforps machte naher Sr. Majeftdt in dem Gaſthofe 
die ehrerbietige Aufwartung. Hierauf fuhr Hoͤchſtderſel⸗ 
be mit feiner grieciichen Begleitung nach der Reſiden, 
und befuchte darin ſowohl, alg in dem Hofgarten mit 
füßer Ruͤckerinnerung unter andern vorzuͤglich jene Zim⸗ 
mer uad Plaͤtze, wo er feine froͤhlichen Knabenjahre 
jubrachte. Sehr erfreut war er, dort noch Manches 
angetroffen zu haben, was einft zu feiner Unterhaltung 
gedient bafte. In den Gaſthof dann zuruͤckgekehrt, bes 
jeichnete der gütige Monard die letzten Augendlide ſei⸗ 
nes diesmaligen Aufenthaltes dahler mit einem Akt ber 
fonderer Gnade, indem er den nacbenannten A aͤlteſten 
Dffizieren feines R.giments, die ihn nach Griechenland 
begleitet hatten, den Erlsierorden zu verleihen gerubte, 
nämlich dem Hauptmanne v. Bronzetti, dem Dberlieutes 
nant v. Predl, dem Lieutenant Schalliz und dem Aids 
jutanten Lieutenant Friedlein. Um 1 Uhr Nachmittags 
erfplgte hierauf unter den Segenswünſchen der ganzem 
bocerfreuten Stadt die Abreife über Metbinburg nad 
Nördlingen. 

+ Würzburg, 23. Juni. Bangehin wirt ber ge: 
firige Tag in dem Andenken — fertichen, der 


Tag, am welden wie dad Glüd hatten, ben erflen 8, 
nig Griehenlands, den beißgeliebten Sproffen unired 
föniglihen Haufes, ben nun jum Dann erblübten Mo: 
narchen, welcher ald Kind und Jüngling umter uuß ge: 
wohnt hatte, nun ala König wieder zu ſehen. Wie gw 
meldet, war die Ankunft bald nah Mitternacht, ſodann 
gleich darauf Fackelzug von Seite der Studierenden und 
früb 8 Uhr Infpeftion des Regiments König Dtto von 
Griechenland auf dem Hofplage, Dort haite ſich alles 
vereinigt und die Gegenwart des gefeierten Monarden 
zu Pferd, begleitet von feinen Adjutanten, wovon ber 
Dberfilteutenant Miaulis in griechiſcher Pandeötracht, 
dann fämmtlihe Herrn Generale, machte das Ganze 
höchſt impofant, und hinwieder die Herablaffung, mit 
welcher fi der König mit den Soldaten unterhielt, die 
früher in Griechenland waren, höchſt rührend. Nach ger 
endigter Parade empfing der König im fraͤnkiſchen Hof 
die Offiziere des Regiments König Otto, fowie übers 
baupt noch mehrere Aufwartungen flatt fanden, bis Se. 


Majeflät gegen 11 Uhr nach ber Refidenz fuhren, um 


fib in den als Kind und Jüngling bewohnten Zimmern 
Ihrer Jugend» Sahre lebhaft zu erinnern, um aber auch 
den griechifhen Begleitern biefe Stätten, unter andern 
auch das Beine reſervirte Gärten im Hofgarten zu 
zeigen. Jedes fühlende Herz kann ed ermeflen, welde 
Eindrüde die Anwefenbeit des Königs hervorbrachte, zu 
welchen man vor allem aud zählen muß, daß der Kö— 
nig eben dem Bataillon feines Regiments, dad am läng: 
fien von den vaterländiihen Truppen in Griechenland 
war, bei allen Gelegenheiten feine Bufriedenhpeit über 
Ausdauer und Disziplin zu erfennen gab, fo aud, als 
derfelbe dem älteften Hauptmann dieſes Bataillons, v. 
Bronzetti, dem älteften Oberlieutenant, v. Predi, bem 
-älteften Lieutenant, Schalig, dann dem Adjufanten bed: 
felben,, Friedlein, nad der Rüdkunft vom Schloß um 
12. Uhr den Erlöferorden ald Belohnung ihrer Dienfte, 
und in diefen ald Belohnung fürs ganze Bataillon über: 
brachte. Bald nachher gegen ein Uhr fand die Abreife 
noch Ausbach flatt, und der raſche Gang lief das Ganze 
faft wie einen Traum ericheinen, aber ald einen fol 
“en, der unvergänglib im Gedächtniß zurüd bleibt. 
* Aſchaffenburg, 23. Juni. Ehe Se. Mai. 
der König von Griechenland, in Begleitung Allerbödft: 
feiner allerdurchl. Schmweiter und Gr. Hoh. ded Hrn. 
Erbgrößberzogd von Helen, in unfere Stadt einzogen, 
waren Allerhöchſt Sie in den ſchönen Buſch gefahren, 
und batten biefe Anlage beſchaut, in welcher Sie in 
früheren Jahren fo oft geweilt hatten. Zur fgl. Tafel, 
um ein Gabelfrühftüd einzunehmen, wurben von Er. 
gried. Maj. der Bundestags, Gefandte Hr. v. Mitg, 
Großkreuz, Commander und Ritter unferer hohen Dr⸗ 
den, der Appellationsgerihtss Präfident v. Schmittlein, 
Mitter ded bayr. Eivilverdienftordend, ber Oberſt und 
Stadtkommandant Schmig, Ritter des bayı. Ludwigsor⸗ 
dent und der franz. Ebrenlegion, der kgl. bayr. Käm: 
merer, Frhr. dv. Mergenbaum, Ritter des bayr. Givil: 


verbienflordens, ber Pol. Poflmeifter Frhr. v. Kleubgen, 
Offizier der franz. Eprenlegion, der kgl. Stadtkommiſ⸗ 
faır Raier und ber Bürgermeifter dv. Herrlein gezogen. 
— &. Maj. der König” Dito empfingen auch einigg 
Dffiziem der biefigen Garnifen, welche früher in Gries 
chenland woren, und unterhielten fi mit ihnen mit Ihrer 
eigenthänlichen Huld und Freundligfeit. Ihre kgl. 
Hob. de Frau Erbgroßberzogin Mathilde von Heſſen 
empfinga dagegen dad Fräulein v. Wamboldt babier, 
weldes vie ausgezeichnete Ehre 'genoß, die allerhöchſten 
Herrſchaten in das fol, Schloß, welches alerhöhft Sie 
in Augeifhein zu nehmen gerubten, begleiten zu bürfen. 
— As Se Maj. von hier wieder abreidfen, gerubten 
Sie das Ehrengeleite der biefigen Bürger an ber fläd- 
tifhen Gebietögrenze huldvollſt zu entlaffen, und bem 
Hrn. Sedttommiffair und Bürgermeifter, melde noch⸗ 
mals im Namen Aſchaffenburg's die innigfien Gefühle 
treuer Egebenheit und die beiligften Segenswünſche für 
Dtto um Hellas ausgeſprochen, zu verfichern, baß Als 
lerböchſt Sie mit dem herzlichen Empfange babier fehr 
zufrieder feyen und dafür ihren Dank allen Afdaffens 
burgeen hiermit ausſprechen. — Noch pulfirt jede Hew 
zensader, noch fibrirt jede Nerve bei dem freubigen Ges 
danfen, das ausgezeichnete Glück gebabt zu haben, Kös 
nig Dito, ben ‚Herbeiführer einer neuen Zeit für Hel 
lad, den geliebten Sohn eines geliebten kgl. Waters, ih 
uniern Mauern gefehen zu haben. Der griech. Adjutant 
Sr. Maj., Eliad Mauromichalis, erſchien in feiner Nas 
tionaltracht; auf bem Kragen trug er die Ausjrichmung 
feiner militärifhen Charge. Des alten Geehelden Sohn, 
Arjutant Autonios Miaulis, der berühmte Geſchicht⸗ 
ſchreiber feines Waterlandes, erfhien im blauem Givile 
Frod. — Mit Freude vernehmen wir, daß in Schwa— 
ben, oder am Mheine, oder Nedar ober Maine gleiche 
Senfation die Erfcheinung des Königs Dito hervorge⸗ 
bracht habe. — In Frankfurt wurde die Nachricht ver 
breitet, daß der Pfarrer von Haarheim ermordet wor⸗ 
den wäre, Da wir noch nichts Näheres hierüber feit 
dem erfahren haben, fo wollen wir diefe Nachricht noch 
— und berzlih gerne —in Zweifel ſtellen. — Die zwei 
jungen Glieder der Rothſchild'ſchen Familie, welche ihre 
Bermählung in Frankfurt fo eben begangen, erhalten 
jedes — fo berichtet man wenigſtes über Hanau — ei⸗ 
ne Mitgift von 100,000 Pfd. Str. öber 1,200,000 fl. 
— Ein bei dem kgl. Rentamte Aſchaffenburg angeſtell⸗ 
tee Diener, Namens Hammerfchmitt, iſt vorige Woche 
mit feiner rau und Schweſter nächtlich durchgegaugen, 
nachdem er das Amt und Privaten — 7000 fl. follen 
gerichtlich angegeben feyn — beftohlen und betrogen hatte. 
Dreußem 0. 

Berlin, 18. Juli. Ein großer Theil der könig 
lichen Familie ift in diefem Augenblid von bier abwe⸗ 
fend. Se. k. Hob. der Kronprinz bat bie Provinz Pofen 
bereit, und befictigt in dieſem Augenblid fein Gene 
ralkommando in Pommern; Prinz Wilfelm, Sohn Sr. 
Maj., ift zum Beſuche am grofberzogl, medienburgifcpen 


Hofe; die Prinzeffin, feine Gemahlin, befindet ſich nebſt 
ihrem Sohne in Weimar bei ben durchlauchtigen El: 
tern; Prinz Karl ift noch Magdeburg abgegangen, um 
fein Generalfommando Sachen in Augenſchein zu neb: 
men, Prinz Wilhelm, Bruder ded Königd, iſt in dies 
fem Augenblide zwar noch anwefend, wird aber in ber 
näbften Woche mit feiner Familie nah Mainz abgeben. 
Heute, ald om Jahrestage der Schlacht von Belle: Als 
lionce und am Geburtötage der Prinzeffin Eliſabeth Vic: 
toria, wird, da es das legtemal iſt, daß die letztere 
vor ihrer Verheirathung und wor ihrem gänzlichen Ders 
laffen des elterlihen Familienkreiſes jenen Tag feiert, 
dieſes Doppelfeft beſonders folenn begangen werben. Zu 
der von Sr. Maj. angeorbneten feier ift der, jegt in 
der uͤppigſten Frühlingöpract erfheinende botaniſche Gar: 
ten in Schöneberg auderfehen worden, 
Defterreid 

Wien, 16. Juni. Bei dem lebhaften Intereffe 
welches die neulich vervolftändigte Dampfſchifffahrt zwi: 
fben Wien und Smyrna im Publifum erregt, iſt viels 
leicht eine mäbere Nachricht nicht überflüflig, mie fi 
die Fahrt auf den früher mittelft Dampflraft nie bes 
ſchifften Streden von Konſtantinopel nab Galacz (Ser: 
firömung und Strom aufwärts) und von Galacz nad 
Konftantinopel (Strom und Seeſtrömung abwärts) ge: 
ſtaltet. Auf feiner Neife vom 18. Mai verließ das 
der & k. privil. Donau⸗Geſellſchaft zugebörige Dampf: 
ſchiff Ferdinand I. den Hafen von Konftantinopel Dit: 
tage 12 Uhr und erreichte die Auflern Schlöſſer bei der 
Einmürhung des Bosporus in bad ſchwarze Meer in 
‚ drei Stunden; von diefer Einmündung kam es nad 
Barna in 17 Stunden, von Varna bid zur Donau: 
Mündung Splina in 20 Stunden, von diefer Mündung 
nach Galacz ın 16 Stunden. Bon Konſtantinopel nach 
Galacz brauchte ed Überhaupt 56 Stunden. Am 26. 
Mai Morgens, um 4 Uhr abgefahren, erreichte das 
Damfſchiff die Sulinoer Mündung in 10 Stunden 37 
Minuten, von da Varna in 19 St. 53 Min., von da 
die Schlöſſer des Bosporus in 19 Stunden; und end» 
li von da ben Eingang des Hafens von Konflantino- 
pel in 1 ©t. 25 Min, zufammen braudte ed von 
Gallacz nah Konftontinopel 50 St. 55 Min. — Heute 
Nachmittog ſtarb bier Freiherr A. 3. von Stifft, Kom⸗ 
manbeur und Ritter vieler Orden, k. k. Gcheimerrath, 
Staats- und Sonferenzratb, erfler Leibarzt und Protos 
medifus, Direktor der medizinifhen Stubien, und Prä: 
ſes der mebizinifhen Kakultdt in Wien, Er batte ſich 
ſtets als geſchidter und glücklicher Arzt von dem Tage 
ber Erlangung der Doktorswürde an bewiefen, und ſich 
dadurch eine Laufbahn eröffnet, die nicht oft auch dem 
nrößten Verdienſte zu Theil wird. Der verewigte Kai⸗ 
fer Franz, den er im den Feldzügen von 1813 und 
1814 begleitete, hatte ibm fein ganzes Wertrauen ger 
ſchenkt und erhob ihn auch in Iegterm Jahre in den 
Freiberrnſtand. Erfolgreich zeigten fich feine rähmlichen 
Bemüpungen bei der fehweren Krankpeit des Kaiferdim 


ee nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Jabre 1826, wofür ihm außerordentliche Ehrenbezeur 
gungen zu Theil wurden. Bei dem Ausbruch der Chor 
lera bewährten fih Stiffts tiefe Einſichten auf dag 
glänzendfte. Er veranlaßte die Aufhebung aller Spers 
ren, die Auflöfung ber Eoftipieligen Korbone und die 
unbeſchränkte Wiederherſtellung aller geſellſchaftlichen Bere 
haͤltniſſe, welche Maasregeln eine fo außerordentlich 
wobltbätige- und beruhigende Wirkung äußerten. Die 
öftreichiiche Monarchie verdanft ihm die jegige Organis 
firung ihres Ganitätöwefend und bie zwedmäßigen Eins 
richtungen der Studien. Unter feiner einflußreihen Mits 
wirfung entflanden bad polptechnifhe Inftitut und die 
Thierarzueiſchule. Auch ald Schriftſteller hat ſich Stift 
rühmlich bekannt gemacht. Nach dem Tode Kaiſers 
Franz, zu deſſen Lebensrettung er noch Alles aufgebos 
ten batte, ließ ihn Kaifer Ferdinond im Beſitz aller ſei⸗ 
ner Würden. — Die Ruhrkrankheiten mehren fi bier 
überhaupt auf eine beunruhigende Weile, fo zwar, daß 
man allgemein behaupten hört, die Cholera haufe wies 
ber in unferer Mitte, 
Srankreich 

Paris, 20. Juni. Die Geſchaͤfte an der Boͤrſe 
waren ſehr beiebt; fpanifche Fonds hielten ſich befons 
ders begehrt; die Nachrichten von der Gränze lauten 
günftig für vie Waffen der Königin. - 

Nachrichten aus Spanien. Unter diefer Rubrif gibt 
das minifterielle Abendblatt folgenden magern Artikel, 
‚Ein Schreiben aus Madrid, 13. Juni, meldet, daß 
General Mendez Vigo bafelbfi angefommen war und 
Cordova jich bereitete, am 15. Juni abzureifen. Am 
15. Juni bat der Oberſt Canova den Bandenführer 
Quilez bei Barriol begegnet und gefihlagen. Er bat 
ibm 100 Dann getoͤdtet und eine noch größere Zahl 
verwundet.“⸗ 

Der Koͤnig der Belgier iſt mit ſeiner Gemahlin zu 
Neuilly angekommen. 

Nach Bayonner Nachrichten find die Carliſtenhaupt⸗ 
linge Torres, San; und Membiola, die in bie Hände 
ber Chriſtinos gefallen waren, am 10. Juni zu Jaca 
erfchoffen worden. ? 

Das Uebungslager bei St. Omer wird Mitte Au« 
guft bezogen und fol erſt Mitte October wieder aufge 
hoben werben. 

Grofsbritannuiem 

London, 18. Juni. Es wird ald etwas Neues 
und darum Bemerkenswerthes angeführt, daß bei der 
Conferenz über Dunicipalreformbil vie Lords nicht, 
wie berfümmlich, mit dem Hut auf dem Kopf und bie 
Arme über einander da faßen, fondern ſtehend entblößs 
ten Hauptes bie Darlegung der Motive, welche Hr. 
Spring: Rice herlas, anbörten. Viele Lorbö aus ber 
alten Schule murren über die unerhörfe Neuerung. Lord 
Haddington beſchwerte fich förmlich im Oberhaus über 
die Abmweigung vom Herfommen und Marquis Sands 
bown äußert barauf, es ſey aus Verſehen (from in- 
advertence) geſchehen, daß vie kordo von der Deputas 


tion nicht in ber Gonferenz ihre Hüte aufbehalten hät: 
ten; man bürfe wobl boffen, daß die Unachtſamkeit kei⸗ 
ne üblen Folgen haben merke! 

Heute am Jahrstag der Waterlooſchlacht, war gro⸗ 
fe Revue im Hydepark. Der König und die Koͤnigin, 
die Herzogin von Kent umd die Prinzeflin Victoria, der 
Prinz von Dranien und feine Eöhne, waren nebſt vie⸗ 
len angefehnen Fremden dabei zugegen. Bellington und 
Hill commanbirten. Am Abend war großes Banker in 
Apdlet Haus, 

Türkei 

Konftantinopel, 1. Junis Bei dem biplomes 
tifhen Verhandlungen des Lord Ponſonby in Betreff 
bes Engländerd Churchill hat fi das gefammte diplo: 
matiſche Corps auf die Seite deö Lorbögereibt, baman 
das Verfahren des Reis Effend: allgemein tadelte, und 

‚bie ganze Frage von dem europäiſchen Geſſichtspunkt be: 

trachtete. Es wurde allgemein anerkannt, daß Das Ders 
fahren der Pforte gegen die mit allen chriſtlichen Mäch⸗ 
ten in Betreff der Gerichtöbarkeit der Unterthanen be 
ſtehenden Verträge iſt. Lord Peonfenby , obgleich feine 
Etellung eine veränderte if, bat feinen Zweck vollkom⸗ 
men erreicht , obgleih es auch viele Engländer gibt, 
welche es beklagen, daß wegen bieled einzelnen Hals 
augenblidiich fo viele Interefien gefährbetfdeinen. Man 
erinnert fi des neuerlichen Falls des Barons Rouffin, 
welcher die Auslieferung eines unter franzöfiihen Schutz 
ſtehenden jungen Knaben, der fih dem Islamis mus 
wider den Willen feined Waters ergeben wollie, anfangs 
begehrte, allein da er ernſtliche Vermidelungen mit der 
Pforte befürchtete, die ganze Sache aus Räückſicht auf 
bedrohte Sntereffen ernfierer Natur wieder. fallen ließ. 
(Ben dem Audtreten des Reid Effendi erwähnen biefe 
Nachrichten nichts.) — Bon dem Lager Reſchid Paſchas 
find vier Tartaren eingetroffen, welche Nachtichten bis 
zum 20. Mai bringen, nah denen in verfchiedenen 
Punkten Syriens Aufftände ausgebroden find, welde 
ben Ibrahim Paſcha bald ernſtlich beibäftigen dürften. 
Es ſcheint, daß die Berichte aus Arabien, wo es mit 
der ägpptifhen Herrſchaft ſchlecht ſteht, den dort bebräng- 
sen Syriern Veranlaſſung geben, ſich zu erheben. Bon 
allen Seiten werden dieſe Nachrichten beflätigt. 

Franzöſiſche Blätter fchreiben aus Buchareſt vom 
23. Mai: Ueber 8080 ruffifhe Soldaten von ber 
Befagung von Siliſtria haben Erlaubniß erhalten, in 
türkifhe Dienfte als Freiwillige zu treten. Faſt 
alle find nah Serbien gegangen, wo fie von Fürft 
Miloſch zu Einübung feiner Armee gebraucht werben. 
rüber hatten ferbifche Offiziere ſich im ruſſiſchem Dien: 
fte ausgebildet. Die fervifhen Zruppen folen in Gu: 
ter Ordnung, wohl bewaffnet, und für Rekruten fehe 
erträglich eingeübt feyn. 
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. Bronitomwsfi, die Grauen Komieepolstı f 
SE ee a ee ae OR REN: 


— mt ann nn nn — — — — 


Die ſaͤmmtlichen iften won dem verkorbenen A. Bro⸗ 
mikowäti in zı Bänden u 30 Thle. 2: Br. find mun volls 
in u et 9. für ” Thir. a0 Dr. — alle 

te Buchhandlungen zu bekommen. Einzelne 
bleiben im Ladenpreis, - 

Es it darin enthalten: 4) Hippolyt Beratousti, 4 Thle, 
e Thlt. ı2 Er, 2) Der galliihe Kerker. 2 The. 2 Thle. 
16 Gr. 3) Das Schloß am Eberflub. a Thlr. 6 Br. 4) 
Der Mäufethurm am Boplofer. 4 Thle. 3 Gr. 5) Moin. 
a Zhir. 3 Gr. 6) Digierd uud Dlga oder Polen im eilften 
—— s Thle 7 Thlr. 2 Gr. 7) Die Frauen 

omiecpolöfie. 4 Thir. 6 Gr, 8) Engenia. 3 Thle. 4 
Thlr. ar Gr. 
J. Wilſch, Luſtſpiele. 5 gharkifier, 2) Die Mitgift. 3) 
‚2 


Die Mebenbubler. 2 # 
8. Koithſch —— te Dichtungen meiner Muſeſtunden. 
T, 


En LDilde Bubendlung in D 
ruoldifche Buchhandlung in Dresden m. Leipgi 
(3u un in ber Drausmd’fcen Bus a — 


handlung gu haben,) 


. Betanntmaa ung. 
em biefigen eaterpublifum wird hieburch eröffnet 
daß dem Schaufpielunteruehner Dr. Lorenz, jegt zu Bayre — 
bei den ihm gegebenen ſehr guͤntigen Zeugniffen uud ge 
dem Wunde der Mehrheit der in der Gcneralverfammlung vom 
11. d. M. erfchienenen, bisherigen Theaterabonnenten, das 
Theater zu Bamberg uud Bapreuch für das Jahr 1436/37 laut 
befondern Vertrags d. d. Bamberg den as. Junius, und d. ». 
Bapreuth den 22, Junius L is. überlaffen worden if. Der 
Vertrag kann von Jedermann bei dem Sekretaite der Harmanie⸗ 
Gefchjchait eingejeden werden, und wird man fich Daraus übers 
jeugen, Daß Die unterzeichnete Committer Die vorzüglicite Dogs 
fichr getroffen, um ein gutes Theater zu erhalten, 

"Bamberg den 24. Junius 1836. 

Die Theater» Committer. 


Das verehrliche Theaters omire u Bamberg batwıden Us 
terzeichneten das Wersrauen gelegt, ihm die Direktion des Chea⸗ 
ters im Bamberg ju übertragen, nachdem er auch vorber nom 
der koͤnigl. Negierang die Direktion des Theaters in Bay 
seuth erhielt. — Die couſtituirten Epmirds beider Siddi⸗ 
ben bereits mit demfelben eingu Vertrag abseſchlohen, beflem 
puͤnktlichle Erfüllung ibm Die heilige Pflicht feyu toird. — Nun 
miche durch Hereinte SErdfte und anddigft bersilligge Zuſchͤſſe in 
Stand gefegt, Guses leiten zu können, wird er alles aurbies 
ten, dem fchmeichelbafsen ehtenvollen Vertrauen ju eutfpres 
chen. — Nicht Worte, die That wird diefes zeigen. 

Bapreuth den 33. Juni 18,6. 
Dr. Loreng, TCheaterbireftor zu 
Bamberg und Bapreuth, 





Befauntmadung. 

Wer dıe Stelle eines TheatersEaffıers iu Bamberg zu 
übernehmen wuͤnſcht, wird aurgefordert, unter Borlage Der 
nöthigen Zeugniffe Dis längkens jum 15. September d. J. ſich 
bei Unterzeichneiem zu melden. 

Bayreuth den 23. Juni 1836, 
Die Tpearerdireftiou gu Bamberg und Bayreuth 
Dr. foren, 


Edictalladung 
‚ Der Schubhmachergeicll Andreas Droll vom bier hat ſich 
im Jahte 1784 auf die Wanderſchaft begeben, und bisher iß 
von Deiten Leben und Wanderſchaft hirorts nichts mehr befanmt 
worden, Derfelbe, oder deſſen alleufalfige Erbeu werben bas 
r vorgeladen, fich zus Ueberuapme deſſen in 999 fl. Kr a/a fr. 
beftehenden Vermögens biuneu - 
eitten halben Jahr 
bei dem unterfertigten Bericht zu meiden, als daſelbe auſonſt am 
die nächften Verwandten ahue Kaution ausgehäudige wird. 
DBamierg am 17. it Sher 
Königi, Kress und Stadtgericht. 
Dangel. j 
Ziegler, 


nn nm nn — 
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. Bat wird feßmmerzlicher und länger gefücht, als ein Hs 


Wenn der Menſch dor dein Meere und auf Betirgen * vor 


Pyramiben und Ruinen und vor deu Unglüͤck ſteht und ſich erbeht; fo ſtreckt er die Arme nach der Freundſchaft 
aus; Und wenn ihn die Tonkunſ und der Mond aund der Frählänf zu Freudeuthranen ſanft * ſo Ben —* Sen 
— wi * — und wer ww tue; — vrn ‚ale er beide — 






"Wie bas Blut mir kocht! 
Die regen Pulfe, jagen!  ., 
' Bas warme Her, mir pocht, 
"Bd, Ho hör auf zu fehlagen! 
Der Sehnfucht Dual, und Luſt 
Der Liebe Gluth: ‚Verlangen, 
Sie ſchwellen meine Bruft 
Mit unnennbarem Bangen. 


Hin zu entfernten Höhen 
Sehnt fi ſich das wolle Herz; 
Dort wo: die Sterne fiehen, 

* > Dort ziehte ‚mich himmelwärts. 


"Du meiheß Lebens Leben! 

Der Tugend ſtarker Schild, 

„Mit füßem -Wonne:Beben, : 
Fre ich ſtets vor Dein Bild — 


Ach! was idy’hier empfinde, 
Bergebens fihm ih nah — 
BVerweht's ihr Abend: Winde, 
Huf Echo mir es wach! 
Es ifi ein Himmels: Ahnen, 
Was meine Bruft durchglüht, 
Und wie der Gottheit Mahnen 
Mir durd die Seele zieht. 


Ih nie vor Dir nieder, 

In der Gefühle Drang, 

Dir huld’gen meine Lieder 
Did age idy mit Gefang. 
Kan Did nicht erwerben, 
Se ie doch ewig blühn, 
Mit rien’ "Herzen flerben,. . ae 
Mit * dint ber zehn. 








‚Die Weite idee Mond, 
"(gortfertng.)‘ 


Er} bat fie er mmt eine Sharakterifif der Bamilie, um 
einen Biele naͤher zu kommen. ==: 

„Nun, fagte fie lächelnd, „ein alter, bider Me: 
ner Herr, der Forſtrath, mit eimer jiemlich fupfrigen 
Naſe; Madame, eine der böſen Sieben mit einer Schaar 
bolognefer Hündchen. — Die beiden, Töchter; da will 
ich: lieber fchweigen; fonft könnten Sie vieleicht er 
b — it * —* 

2 Rad vielen Witten fuhr: fie: fonts > 3 3 27 
Hübſch — nein hübſch find: ſie Beide wahrlich 
nicht; aber eingebildet. — Toni, bie ältere iſt unaud⸗ 
ſtehlich. Das ziert ſich und putzt fi ewig; beſonders 
wenn der Bürgerlieutenant Spaßig in vollee Parade 
vorbei zieht... Ift: aber auch ein — Mann, bir 
Hers Lieutenant! “ I mine 

„Und: Marie — bie, Hoquetrirt, daß Einem ‚völlig 
bie Augen weh: thun; nein, bie fönnten mir nicht: ges 
fallen , wenn ih ein Mann wäre! 

Sie hatte; gebetet am Grabe meiner Eltern. So 
elend konnte ſie nicht ſeyn. Dieſe Graziengeſtalt, dies 
‚reine unſchulbige Geſicht Forint keiner ſolchen ‚Seele jur 
Hülle ‚vienen bio. u Le 

A propos, fagte ih, unſchutdi — iſt denn Zemand 
da drüben geſtorben? — 

„Richt daß ich wüßte,“ antwortete deiderite 
Nun ja, rief ich ärgerlich, daß ich wie die Katze 
um den heißen Brei fchlih, ich fah ja vorhin dia Mir: 
den in Zrauer? 

Ach nja da iſt Wodmars Lina, eine arme 
Waife, tie das: Gnadenbrod im — — Sa: — 


3 > I 


| Dremens fowärem! + »' 


Ah Herr, dad iſt ein wahrer Engel, fo — 
for gut; aber fo bleich, ſo unglücklich. Die hellen 
Thranen ſtehen ums oft in den Augen, wenn wir fes 


— 


‚was bad arme Kind lei * 
— —— ſtill und —— 9 RK, 
Ich mußte mid wegwenben; bei st mir 
die Thränen in die Augen. Die Tochter meines m 


lichen Freundes fo unglüdlib und ich im Ueberfluffe! 


wollte helfgny, abet wie?” ve o4ie Ane 
” Mer —* meines‘ Hergen® kn if 
Siedpünfte." . = — 


Endlich befchloß ich, ber Familie meine Aafiärtunig 
“jü machen Tehieftewieinen" Sogar inwer Stuastivrer 
mit: einer Wifitcharte, und erwartete mit posptigpienbem 
Herzen feine Zurüdfunft. | 

Bremend baten. mich Abend zum Tor. Ich Iebte 


in frohen Ahnungen! — i —*— 
in einem forgfältigem 
Bir "war A ir ru 


„Die ‚erfehnte S ae 
"Anzuge erfchien ih. 
und wie ji Vorgefehei, foutt eine — par 
force Jagb auf den Bewohner. der Refidenz (oögehen. 
Einige Mädchen mit quittengelben Gefichtern unt ver: 
ſchiedene drollige Männerfiguren, in unchriſtlichem Staa⸗ 
‘te bildeten die Aſſemblee. Icht nahm; meinen Poſten 
nach den —— — Komplimenten an ‚ber Geis ter 
alten Frau. 
Das Aeußere ww Hansfräuleins war fe. Berti 
übertragen. Die Sucht zu gefallen ‚. blickte aus. allen 
Bewegungen hervor. Das Gefpräh drehte ſich um) 
Wetter, Refidenz u.ıd. "gl. Ungeduldig blickte ich mo 
Lina — Sie erfhien nicht. — — * 
Da tönte Sporrengeklitr und Sabelraſſeln nd 

füchtig: und erröthend blidten die Schweſtern einande 
an, *8 Thuͤre ging auf und hereintrat der. beſproche⸗ 
ne Bürgerlieutenant mit einem Heinen Männlein, ohn⸗ 
. :gefähe wie ber feelige Hoffmann feinen Klein Hon: 

bes befchrieben. Es war Süß, ein äfthetifiper Laden- 

diener, voll fentimentaler, poetifcher. Quinten/ der in 
liebtichen Sonnetten miaute, wie ein vierbeiniger 
Dach⸗Virtuoſe, kühne Jamben ſprm⸗ und, fonft al⸗ 
lerlei hochtragiſchen Unfug trieb. 


ſtrãubt · ſich fein liebliches, röthliches Haupthaare in: 
“einer hohen Cravatte ſtackedas ‚ganze halbe: Gelcht/ 
und ſo war — Männdyen ein: Incröyebie, com· 
me. il. faut. nu hit neiryina] „en } 
Nun ging bie liebe Noth-an. — 
Spafig eilte im Sturmſchritt auf feine Dulcinea, 
und warf ihr im: Bräftigen Baſſe einige Schönheiten in 
‘den Bart. — »Süß lamentirte bei Biere Am een, 
Metem. — 
Endlich Fam der Thee, Lina —** —— — — 
ie mir die; Schaule reichte, traf mich ein feelennglle 
Blick ihres Auges, als wollte ſie mir ſagen: Oc lamıe 
dich wohl, Freund meinen Jugend. 
Ihre — mußte «6 bemerkt —— denn fe 
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Sein Yeußeres fdon! | 
verrieth den fchönen Geifl. — Wie in pytbifcher Wuth 


bis ſich Lina wieder ent: 


arfer Zunge über das Mädchen 
r zählte jede Wohlthat auf, die fie ihm erwieſen, 
Wort brannte mir auf die Seele; der Biſſen quoll 





* 


El A Y ur pr Ibm hing zit eine Thräne 
i 


Ich war Tröh, I endlich die ar um 
weittänfihte" Gefpräch über Mufit und Kekanın, 
worin ſte nicht "ündentlih zu verſtehen a I 
ihre ältefte , Tochter Darin. Meifterin ſeyn Ich bat.fie, 


um nur Ruhe zu haben mir-etmaß czu fpielem; und nun 


ſetzte ſie ſich zum. Glanieri, mit seiner Affutance, einem 


Siolze wie die vollendetſte Birtunfim + Sieftümperte 
ein Roſſiniſches Stück vielleicht . zum „taufenbften Male. 
Mir warb angft und bange dabei; endlih mußte fie 
noch fingen. Hilf Himmel, dies’ Gequide, diefe Bau: 
fer , diefe Rouladen: nein vie Berbanmten, können nicht 
ärger filluliren. — 


Und doch war ee pön, bie, Sängerin ſchwamm in 
einem Meer von Wonne, ruberte mit „Händen und Fü: 
fen. — Spaßig brummte im erbaulichen ‚Bierpaffe mit, 
— Der able Krämerjüngling- "hatte die Beinen 
von fich geftredt‘ und faß fo feelig in bey wolluftvollen 
Thränen. — — 

O divina 'simplicitas! 
wie ein Geufjer Lina’. -- 


Deutfchland Fivie weit biſt du mit er Runftfinne , 
oder Kunſtunſinne gekommen! Wie kinff Orpheus Leier 
Steine und Thiere lodte: fo könnte eine ſolche Bir: 
tuofin eine ganze animalifche Melt: zum Henter jagen. 

Jetzt war . eine Paufe, Zobenflille im Zimmer; 
Alles ſchnappte nach Luft. — Süß improvifirte und 
ze. pfiff ven Deffäuer- Marſch aus pi Entzũ⸗ 

en. — 

Marie blihte auf Schiller, der wie ein Berurtheil: 
ter da lag, um geräbert zu werben. 

DO! rief Madame, jest, wo wir in fo herrlicher 
Stimmung find, geſchwinde ein Gedicht von unſer'm 
verewigten —— —3 Sie find voch auch Freund 
von ihm? —* 

So ziemlich, antwortete ich ateſiſch 

Marie griff nach dem Buche, und blaͤtterte ſchnip⸗ 
piſch darin. 

„Die Epiſtel des Shemanns einer — Frau 
an einen Andern?“ — 

Sie blickte dich groß am Nr, hr? 

Die Srauenmü de, flang unigono, 

Recht, Balhte i bie bu Weibes wird 
auch dies Meifterbil zu einem Zerrbilbe machen. Und 
nun begann fit grauenvoll ein monotones Gebeul. Ich 
ſah Hekate mit den Furien flechten und weben — mir 


Jeder Ion Mang mir 


X 
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‚vergingen bie Sinne; und nur das umione Bravo weite 
mich aus ‚meiner Betäubung. 

"Rh nahm Hut und Stod, mit dem Verſprechen, 
"recht bald wieber zu kommen, — In der Thüre fland 
Lina mit meinem Johann im Gefprädes ich fagte ihr 
ein Paar freundlihe Worte — fie erröthete. 
Nach Haufe gekommen, überdachte ich mir die Vorfälle 
des verfloffenen Tages. — Johann der mich entkleidete, 
begann ein weitläufiges Lob Lina’s. 

Ach, To ein fchöned, liebes Mädchen, rief er; recht 
wie für Ew. Gnaden auderforen. 

Dummkopf! fagte ih unmillig, daß er einem Ge: 
‚danken, den ich mir felber kaum zu geſtehen wagte, 
"Worte geliehen: - 
>» ga, Herr! fuhr er in einem Zuge fort, einem al: 
ten Diener, der Sie ſchon ald Kind auf den Händen 


trug, nichts für ungut; aber was foll und unfer His 


-neinfahren in bie liebe Gotteöwelt? Es koſtet Zeit und 
Geld; und am Ende bringt man nichtd mit, als Le— 
bensüberbrußt 

Glauben Sie mir, fo ein Weibchen voll Liebe und 
‘Freue, das ift dad wahre Glüd des Lebens! Und mit 
"welcher :Liebe fprach. fie von Ihnen! 
Tvhat fie das? rief ich, meiner felber kaum mehr 
Meiſter, und war mit einem Sprunge im Bette; löfch: 
te das Licht aus, um ben alten Schwäger zur Ruhe 
zu bringen. 

Aber an Schlaf war nicht zu denken; Pläne und 
Ideen kreuzten fih in meinem Kopfe; der Mittelpunft 
aller war — fina. 

Nach meinem Emvahen war mein erfter Gedanke, 

ben Friedhof zu befuchen; dort hoffte ich fie zu finden. 
— Sch eilte hinaus, meine Ahnung hatte mich nicht 
betrogen. Lina war am Grabe ihres Vaters. — Ich 
‚grüßte fie, und leife rief fie: Seien Sie willfommen 
Derr von Walther, in Ihrer Baterftadt! — 

Sie erkannten mid alfo? 

D, fagte fie, wie follte ih den Gefpielen meiner 
Jugend nicht wieder erkennen? — 

Und follte fie nie wiederkehren, rief ich vom Gefühle 


übermannt,.jene ſchöne, herrliche Zeit unferer Jugend?) 
Sind wir nur darum älter geworten, um zu erfalten? 
Nein, theuere Ereundin, mein Herz ſchlägt noch, eben 


fo, wie einſt! — 
Sie verfiummte. 
„Und, hat Lina für ihren Jugendfreund feine Worte 
mehr? Theures Mädchen! Iht Water war mein väter: 
licher Freund; laſſen Eie ung dieſe beilige Freundſchaft 
fortpflanzen auf die Kinder! — 
Herxr von Walther! — 
Nicht dieſe ſtrengen Schranken zwiſchen uns, Ge— 
ſpielin meiner Jugend! Laſſen Sie mich Ihren Ludwig 
ſeyn, wie einſt! 


— 


Ein Blick traf mich, der mir meine Seligkeit ver⸗ 
fünbete. . N 

Leife lispelte fie: Seyen Sie mein Freund! 
ftehe allein in der Welt! — ie * 

Ewig! ewig! rief ih und zog fie im Feuer bes 
Gefühls an meine Bruft, meine Lippen berührten bie 
ihrigen. 

Aber mit edlem Stolge riß fie fih aus meinen 
Armen. 

„Ih hätte Sie für edler gehalten, 
und entfloh. — . 

Verblüfft fand ih da; warum hatte fie auch das 
Bischen Küffen fo übel genommen: — Ich war piquirt. — 

„Ich hätte fie für edler gehalten ! 

Died ging mir den ganzen lieben Zag im Kopfe 
herum. ! 

Nein, unebel wollte ich ihr nicht erfcheinen; ich 
mußte mid; rechtfertigen! 

Ih date hin und her — mir wurde orbentlich 
dumm im Stopfe. Ueberall hatte ih von Pina nichts 
ald Gutes gehört — fie war meine Gefpielin gewefen 
— und fo war ich halb und halb im Klaren. 

Sie muß mein werben, rief ich jäuchzend, und fiel 
meinem alten Johann, der gerade in's Zimmer trat, 
aus purer Freude um den Hald. — 

Pop Biis! Ich hatte aber. nicht bedacht, daß fie 
vielleicht fhon sin anders Lieb — da faß ter Wagen 
im Sande. * 2 

Bald wäre ich zum-Teufel gelaufen und mit mei: 
nem Palmenfhlafrode geradewegs hingetreten mit Ham:= 
lets Frage: 

Sein oder nicht ſein! — 

Ich beſchloß den Abend abzuwarten. * 

Als ich ſo im Fenſter lag, wandelte die ganze wer⸗ 
the Brem'ſche Familie dem Thore zu; nur Lina nicht. 
Das war Fügung Gottes. Wie ein Sturmwind flog 
ih hinüber, klingelte — Lina öffnete. 

Hocderröthend. fagte fie: Verzeihung, meine Tante iſt 
nicht zu Haufe. . 

Weiß es, Beſte — rief ich gepreßt, zwifchen Thür 
und Angel. ſtehend, ift, auch „gar nicht, abfonderlih von 
Nöthen. Nur zu Ihnen wollte ih — 

Sie ſah mid groß an. 

Ja, befted Mädchen! Nur einen Augenblick Gehör. 

Wozu, Herr von Walther? fragte fie ernit. 

O liebes Mädchen, haben Sie Vertrauen zu Ihrem 
Augendfreunde! Nur ein Wort, es betrifft das Glück 
meined Lebens! EA 

Und halb z0g ich fie, die Thüre hinter mir ſchlie⸗ 
fend in ihr Boudoir, 

Da fand ich num vor ihr, ihre Hand Tag im mei: 
ner. Lina! fagte ich, könnten Sie mir gut ſeyn? 

! . a ® .! wii u Hl 


Ludwig — 


{ * 
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DO! nur ein Wort von Ihnen, und ich bir der 
Glücklichſte. — Fa ! 

Erröthend fchwieg fie. 

Sprich mein holdes Mädchen, rief ih mit dem Feuer 
innigen Gefühld — kannſt du mir gut ſeyn? O ſieh, ich 
liebe dich fo innig, in deine Hand lege ih mein Glück, 
mein Alles! — Ich bin unabhängig, habe; ein reichliches 
Einfommen — theile es mit mir; werde mein gelieb: 
tes Weib! — . 

Ludwig! fprach fie tief erfhüttert und im ihrem 
fhönen Auge glänzte eine Thräne — wozu biefen 
Kampf in- meiner Bruft erregen? — Ja ic will «3 
geftehen, die Jugendliebe wid nie aus meinem, Her⸗ 
Jen, du biiebft meine erfte, meine einzige Liebe; aber nie) 
— nie fann ih Dein werden! . . 

Lina! rief ich bebend — und warum? Welche Ban: 
de feſſeln ih? — 

Keine, Ludwig — ermwiberte fie mit Thränen; aber 
‚ich bin arm — und muß von der Gnade meiner Ber: 
‚wandten leben; und du — Nein! es koͤnnte dich viel: 
Leicht einft reuen, und dann — 

O nie! nie! rief ih und zog dad geliebte Mädchen 
an meine Brufl. — Meine Lippen ruhten auf ihren, 
nnd gefchloffen war der heilige Bund. Unter ſchönen 
Plänen glüdlicher Zukunft faßen wir bis Bremen's nach 
Haufe famen. Aber bis wir am Altare vereinigt wür⸗ 
den, follte umfere Liebe verfchwiegen bleiben. — 

(Schluß folgt.) 


Zweifpibige Charabe, 

Mein Erftes ik ein lebhaft Spiel 

Beim Schwung der reichen Phantafie; 
Die Kunft, die (haft der Zweiten viel, 

Nennt man auch fille Poeſſe. 
Auch ift von ſteter Thätigfeit, 

Wanu En bir die Zweite ſchafft, 
Daun immer frei die Sinnlichfeit, 

HöhR thatig eine Geelentraft. 
Mein Banzes ik, das manchem Luft, 

Manch augenehm Gefühl gewaͤhrt ; 
Bar oft beaͤngſtigt manche Bruft, 

Do iſts nur Wahn der und bethört?! — 


Haflöfung der Homouyme in Nr. 50: 
Jura. 
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Allgemeine Conversations-Controlle 


Mens Erfindung in der Argillerie. In der Hamb. 
3. lefen wir folgendes; Ein Mechauilus aus ber Schweil bat 
ein Gefchüg erfunden, mit welchem auf einen Schuß 4. Kugeln 
abgefeuent, werden; +6 wird im einer Minute viermal geladen 
und entladen, mithin feuert es in einer Minute 136, im Laufe 
siner Stunde #100 Kugeln ab, Huch kaum ed 10 Stunden bins 
durch abgefsuert werben, pbue Befabr dasfelbe zu uͤberhitzen. 
Die Tonfruttion ſoll fchr einfach und fo beichaffen feyu, daß 


oo. Kuh, In her 
Weite won 10 Zuß ausbreitet. Die Wirkuug tvird alfo eure 
geſchildert, daf die Kugeln in diefer Diſtam 2 JZoll Holf durch⸗ 
fchlagen, und mit fo großer Sicherheit, daß Feine ihr Ziel ver⸗ 
fehle. Ein zweites Geſchuͤtz if zum Abfeuern von Kanonenfugeln 
beflimmst, welches in einer Minute fechämal geladen und effrlas 
den wird, und gleichfalls außerordentliche Kraft und ‚Sicherheit 
befigt. Beide Gefchünge ſollen leicht transportabel im Felde feyk, 
von rüstwärts geladen werden, und eine große Eriparung du 
Munition darbieten, 


Ein Srangofe, Namens Eharop, hat eine Art Lanujen⸗ 
fhlagröhte oder eine. Pike uns Gebrauch der Artillerie erfänden, 
welche nach Art der Percuffionsgewehre fick: enttündet, auch 
term der Befehl, das Feuer einzuftelicır, gegeben wird, wieder 
unsgelöicht und abermald-angezünder tmerbeitanır, wenn man 


fich jede Ladung auf eine Entfernung von 1200. Kuk 


-mit dem Buße an die Kapfel fößt. Derfelbe hat auch Feuer ⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — nn — — 


pfeile für die Schiffe erfunden; ſobald die Spitze auf einen Wir 
derfiand leitenden Körper trifft, ‚entzäuber fich der Pfeil an 
mehreren Stellen und verbreumt völlig. Eine dritte : Erfindung 
des Hru. Charoy, der man eine bedeutende Wichtigkeitbeilegt, 
it eine Bombe, die ohne Brandroͤhte issgeht, fe daß fie ki 
Nacht keinen Lichtſtreif nach ſich täßr,. Bei der. Art wie Die 
Bombe confruire it, muß fie ſtets auf die Oeffnung fallen; die 
Erſchuͤtterung macht , daß die Kapfel losgeht, durd melde die 
Ladung emtjänder wird, und die Bombe in dem Wugeublide, 
too fie ihre Beſtimmung erreicht, aber micht früher’ zerfpringt. 
Der Erfolg it derfelbe, ob die Bombe auf eine ebene oder us 
ebene, oder gemeigtere Fläche, oder auch uur auf Waſſer ame 
ſchlaͤgt. 


Jemand meldet aus Berlin: Während des im vorigen Herb, 
in der Gegend von Stargard in Pommern abgehaltenen Mans: 
vers war ich bei dem Freiſchulzen Herrmann zu Woltin, bei 
Greifenhagen, einquattirt. Der Schäfer desfelben befigt eine 
getoöhnliche Schaͤferhundin. Bor 2 Jahten griff diefe Hündin 
im einem Graben eine ganz junge Fifchotter; der Schäfer nahm 
das Thier lebend mit mach Haufe, und da die Hündin einige 
Tage vorher geworfen hatte, entfernte man die Jungen und lieh 
ihre ſtatt derfelben die junge Fiſchotter, welche auch fogleich am 
fing, zu faugen, nnd feitdem die Hündin nicht verlieh, ihr bei 
dem Austreiben der Schaafe alle Morgen folgte und Abendé 
wieder mit ihr qurüctehrte. Bei meiner Anwefenbeit in Wol⸗ 
tin mährte man die Fifchotter mit den Abgaͤngen der Küche, bes 
fonders begierig war fie, wenn gefchlacdhtet wurde, rohes Fleiſch 
zu erhafchen. Dabei war fie fo beifig, daß die Dorfhunde ihr 
gern ans den Wege gingen. Ihre Lduge mit dem Gchwanze 
betrug damals 5 Zuß 3 Zoll, ihre Höhe s Zol, Im - Maler 
habe ich fie mie geſehen, doch fol fie auch bei Gelegenbeit 
aſchen. | | 

Bei Tichinwali in Georgien findet fi ins Gebirgeine merk 
würdige Grube, die im Sommer Eis enıhält, und ſwar um fo 
mehr, je waͤrmer die Luft if, während im Winter ih der Grm 
be feines bemerkt wird, aber außerhalb überall Eis umbex liege. 


—t 5rì — — 
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Mit allergnädig ſtem Privilegium 


Bamberg. Montag, 27. Juni 
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— Dentfche Bundesftaaten. 

Bayern. Münden, 24. uni. Ihre Mojefldt 
die Kaiſerin Mutter von Defterreih wird dem Verneh⸗ 
men nad bald wieder von bier Abreifen. 

Ihre königl. Hoheit die Herzogin von  Beuchtenberg 
tan am 17. Juni auf der Reife nach Stodyolm durch 
Hannover. 

Die für die Gemeinde Orb angeordnete Gollefte hat 
fon über 34,000 fl. ergeben, und mehr ſteht nod zu 
erwarten: - Diögen daraus eben fo ſchöne und gebeihli: 
che Frücte erwachſen, wie fie aus den 12,000 fl., bie 
den Bewohnern des Donaumoofed vor einigen Jahren 
zufloffen, erblühten:- Der fierile Boden wurde fehr vers 
beifert, und der Viebſtand allein hat an Werth um mehr 
als 36,000 fl. zugenommen, fo wie auch das Grunds 
eigenthum daſelbſt im Werthe ſehr geſtiegen iſt. 

Auch auf dem heurigen Augsburger Wotlmarkte ba- 
ben ſich bie fegenreichen Folgen deb deutſchen Zollvereines 
deutlich kund gegeben. Die Reſultate des Marktes übers 
trafen alle Erwartung. Ed wurde viermal mehr verkauft 
als im vorigen Sabre. 

* Bamberg, 27. Juni. Nah Briefen aus Müns 
chen bat Hr. ger ge v. Klenze feine Reife zur 
Beſichtigung der Linſen des Komald, ber bayer. ſächſi⸗ 
ſchen Eiſtubahn und des Mainflromes bereits angetre 
ten, und wird in ten nächſten Tagen hier eintreffen. 
Bon bier wird derſelbe wohl zuerft die jetzt vollſtaͤndig 
nivellirte und veranf&lagte Linie der Eifenbahn berei» 
fen, und dem Vernehmen nab an der ſächſ. Grenze 
mit dem R. ſächſ. Bautireftor Hrn. Kunze, dem Er: 
bauer der Leipzig: Dreddencr Bahn, eine Zufammenkunft 
haben, zu der noch mehrere bayeriſche und jächfiiche In⸗ 
geniturs dürften gezogen werden, und beren Reſultat 
auf die Beſtimmung biefer Bahnlinie von entfceiden: 
dem Einfluß ſeyn könnte. Aldvann 'will, wie man fagt, 
Hr. v. Klenze mit Zuziehung einiger Mitglieder bed bier 
‚figen Handeld».und Schifferſtandes Jin Begleitung des 
Hrn, Kreis: Boaufathes Schierlinger den Main von bier 
bis Schweinfurt felbft befahren, um überad- am’ Drt 
und Etelle die Schwierigkeiten und Mätpebfeims Fahr⸗ 
waffers ſelbſt zu unterſuchen, wonach "die Arbeiten: det 


daß auf der Kanalſtrecke zwiichen Bughof und Hirſchaid 
im näcften Monate gegen 2000 Arbeiter in Thätigfeit 
feyn werden. Der Ankauf, der Fiſchmühle vahier für den 
Kanal ift bereits bewerkſtelligt, und es verlautet, daß 
von der: Kanalbauinfpeltion fbon Anordnungen zur feis 
erlichen Legung des Grundſteines getroffen werden, ein 
Beft, an welchem bie Stadt Bamberg gewiß den freus 
digften, thätigften Antheil nehmen wird. 

% Bayreuth, 25. Juni. Geftern hatten wir bier 
eine Nacht, in welcher Schreden, Aerger und Angſt 
auf eimander folgten, Gegen 9 Abends, da noch ein 
zablreiter Theil des Publikums ruhig im Theater ſich 
ergößte,. ertönte mit einmal im Theater felbft der Ruf: 
Feuer. Ungewiß, ob das Feuer nicht im Theaterhauſe 
ſelbſt ausgebrochen ſey, fürzte alles von feinen. Eigen 
auf die, Sbäre zu, und verfpeitte durch das angfipole 
Drängen fir felbft den Ausgang. Indeß man fi aber 
ind freie durchorbeitete, ertönte ter Feuer Ruf auch aus 
Ger dem Theater, — aufgeregt dur dad Anihlagen 
auf dem Thurme, und mach einigen Minuten brach der 
fürchterlihfte Lärm aus. Trommeln und Trompeten der 
Garnifon erihalten nah und fern in den Straßen. 
Feueriprigen und Hülfswagen raffelten von alen Geis 
ten herbei, und Alles eilte zum Köfchen zu der am uns 
tern Thor angezeigten Brandflätte. Aber es war nirs 
gends ein Feuer in der Stadt wahrzunehmen, fondern 
ed hieß mun, daß cin fogenanntes Jobannisfeuer 1% 
Stunde außerhalb der Stadt dieſe fürdterliche ufres 
gung veranlaßt habe, Unwillig und freudig zugleich Fehrte 
nun Alles wieder zurück. Doch war man faum wieder 
rubig zu Haufe, fo wurde der Ruf: Feuer von Neuem 
gebört, aber auch fogleich beigefügt, daß es in der Ferne 
brenne. Ale Xlide richteten ſich nun in bie angebeutete 
Gegend in fleigender Augſt, denn eine-immer mehr ſich 
ausdthuende Feuergluth flammte am Horizond empor, 
und verfündete den ſchrecklichſten Brand in einem gros 
ben Orte. Man bezeichnete (dom die Ridtung von 
Goldkronach, gegen vier Poflftunden von bier, und 
teider! traf heute im frühſten Morgen bie amtliche Nach⸗ 


richt ein, daß die Bergſtadt Goldkronach größten» 
theils im Aſche gelegt iſt. Kirchen und Schuigebaude, 


Rettifizirung underzuglich beginnen follem — Mt Hofft, | wie auch Die anſehnlichtten Gaftpäufer, wurden cin Raub 


Herbſtmeſſe gewohren. 


ber Blammen, Bit werden das Nähere unverzüglich 
melden. — Bean die Brandunglüde fib in dem ober 
ren Theile unſeres Kreifes fo fortſeden, wie ſeit 10 
Jahren, fo werden wir bald die Hälfte ber Ortſchaften 
dieſes Kreifes neu aufgebaut erhalten. 

Baden. Karldrube 20. Juni. Als ein "Beichen 
ber fortfchreitenden Humanität und Toleranz; mag es gel« 
ten, daß hier vor wenigen Tagen ein tfrarlitiicher 
Bürger, ſchon mehrere Jahre Mitglied des engeren 
Bürgeraugfchuffes, neuerdings in diefen, und von dem 
Eolegium einflimmig als Vorfigender gewaͤhlt wurde. 

Württemberg. Sturtgart 22. Juni. Die Kams 
mer befchäfrigt fi) noch im diefen Tagen nod mit der 
Diskuffion des Schulgefeged, das von ber Kanimer der 
Standesherrn, eben fo wie das Frohnablöſungsgeſetz, 
welches jet meuerbings zur Berathung koͤmmt, amendirt 
worden war. Deutſch. Eour, 

Sachſen. Es if ein Reglerungsreſtript ergangen, 
Dur welches auf möglichfte Verminderung des fchädlis 
chen Lottoſpiels hingewirkt werben fol. Es find darin 
hoͤchſt zweckmaͤßige Maßregela desfals getroffen worden. 

*#* Frankfurt, 24. Juni. In diefem Augen: 
blide ift eine gewiffe Handelöfliille in unferer Stadt zu 
gewahren, und faft nur der Spebitionshandel wird ziem: 
ti lebhaft fortbetrieben, je nachdem von Außen ber 
Impuls dazu gegeben wird; auf dem Main ift aud 
wenig Leben. Allein in vier bis ſechs Wochen wirt 
man ſchon ein regered Handelsleben als Worboten ber 
Dem Anſchein nach verſpricht 
man ſich bei und einen immer günſtigeren Einfluß des 
Zollanſchluſſes. Wenigftend gewahrt man, daß man 
überoll mit der Herrichtung neuer Gewölbe und Läden 


beſchaͤftigt iſt. Ja felbft auf unferer Zeil, wo fonft 


kein Raten zu erbliden war, da diefe Hauptfiraße au: 


"ser der Handeldlage liegt, werden immer noch neue 


Läden in den ſchönſten Häufern hergerichtet, fo daß ſich 
nun aud da faft Laden an Laden reiht. Trotz dem wols 
len ih unfere Kaufleute mitunter immer nod nicht zus 


“frieden geben, — wenn auch nur dem Scheine nad, 


— denn fie miffen recht gut, daß fie alle Urfache haben, 
mit den veränderten Handelöverhältniffen zufrieien zu 


ſeyn. Einige mögen allerdings beim Schmuggelbans 


"del früher beffere Gefhäfte gemacht haben. 


nv 


Aber auch 
aus dem Königreihe Eachfen und dem preußiſchen Her- 
zogihume Sachen treffen fortwährend günftige Handels: 
berichte ein. Nomentlib fol Magdeburg, dad in 
dertiger Gegend Kleinbamburg genannt wird, ſich eines 
blühenden Handels zu erfreuen haben. Es trafen denn 
auch am dortigen Padhofe vom 28. April bis 27. 
Mai. 82 Schiffe ein und 62 find in demfelben Zeit: 
traum abgegangen. Im Staatdpapierhandel werben jetzt 
bier feine bedeutende Gefhäfte gemacht, namentlich ta 
die. ſpaniſchen Fouds keinen großen Fluftuationen uns 


" terliegen. — Die Familie Rothſchild ift noch bier vers 


tinigt; und ihre Equipagen führen immer- noch in Galı 
le. Baron Natpan dv. Rothſchild aus Londen iſt 


—— han „dns 


— Nah Mittheilungen and dem Haag ift des Mönigs 
der Niederlande Maejeftät vom ver Unpägtichkeit, Meibn 
Anfangs voriger Woche befiel, volltommen wieder geneſen. 

Aus Haunover, 13. Juni. Der „Hamburger 
Korrefpondent’' meldet, baß den hannöverifchen Ständen 
ein S ref über die Emanzipation der Juden vor⸗ 
gelegt wurde, durd weichen denfelben gleiche Rechte mit 
den chriſtlichen Landeseinmohnern verliehen werden. Nur 
an ber allgemeinen Ständeverfammlung und den Pros 
pinziallanpfchaften Finnen fie nicht theilnehmen. 

Die ‚Regierungen von Braunſchweig und Hannover 
find vollkommen unterrichtet. von olen Schritten des 
Herzogs Karl von Braunſchweig, und haben gegen jeben 
allenfaßfigen -Berfuch. ver Ruheſtoͤruug des Landes von 
diefer Seife bie zwedmäßigiten Maßregeln getroffen. 
(Hann. Big.) 
Svankreich., 

Die Deputirtendammer diskutirte am 17. Juni noch 
über das Gefeg wegen der Spielhäufer , und beſchloß, 
daß fie vom erſten Jäner 1838 an gänzlih aufhören 
folen. Dad Ausgabe Budget für 1837 ift von der 
Kammer auf 1 Miliarde, 27 Millionen und 83,000 
Franks fefigeflelt, das der Einnahmen auf 1 Milliarde, 
27 Milionen 500,000 Fr. Mehrere Gefegentwürfe, 
fo auch den trefflichen Vorſchlag des Hrn. Guizot über 
Sekundairunterricht hat die Kammer aufs künftige Jahr 
verſchoben. 

Nah einem Correſpondenzartikel der Augsburger 
Allgemeinen Beitung ſucht dad Minifterium ſich 
Rußland anzunäbern. 

General Bugeaud iſt mit Truppen im Lager ander 
Zafna angefommen, und bat fogleih dad Kommando 
on ber Stelle des General d’Arlanges übernommen. 
Dad Vertrauen der den Branzofen befreundeten Araber 
iſt dadurch bergeflelt. (Algm. tg.) 

Hr. Sicyes, einft Mitglied conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung und der Gonvention, Director und Conſul 
der Republik, ift geflorben. (Srff. Jour.) 

Spaniem 

Nah einem am 7. Juni erichienenen Defret ber 
Köuigin Regentin werden ın Betracht der den Gtaatds 
gläubigern fchulvigen Gerechtigkeit, 834,752,067 Ne 
alen und 2 Maravedi von der unberzinslihen Schuld, 
dann 347,041,271 Pealen und 12. Maravedi von 
der laufenden Schuld mit 5 Proz. Intereſſen in 
Papier, und 268,605,658 Realen und 16 Mar 
ravedi der nicht fonfolitirten Vales, alfo Bbeiläu: 
fig ein Dritihel aus der erften, die Gefammts 
fumme der jiveiten und die Hälfte der dritten Klaffe 
der Nationaiſchuld konſolidirt. Der Kurs if von 100 
auf 50 feſtgeſetzt. Die Umwandlung beginnt am 16. 
uni, — Die fpanifchen Papiere find im Folge dieſes 
Defrerd im Steigen, und man glaubt an dem Fortber 
fieben des Minifteriums Iſturij. Ein Schreiben Lud—⸗ 


wig Philipps an die Koͤnigin Regentin ſol ſehr gutem 
Eindruck 


gemacht, und neues Vertrauen erweckt haben, 


Mach allen Vachrichten aus England wird dasſelbe ] 


kraͤ Gunſten b. X. R. in Spanien interveniren; 
—— leiſten die Tories den Carliſten moͤglichſt Bei⸗ 
fand. — Die Nachrichten über Catalonien u. Arrago⸗ 
nien find twiderfprechend. Cordova mollte am 1A. vom 
Madrid zur Nordarmee abreiſen. 
Mit Torres und Mondiola wurde am 10. Juni in 
Jaca noch ein Oberſt und zehn Kopitäne und Lieute⸗ 
hants erfchoffen, aid Repreſſalie daflr, daß Eabrera 
bei Galatajud ale Difigiere der 800 Manu, die er 
Ende 9. M. gefangen nahm, erſchießen ließ. — Die 
Garliften führen bei Oparfun und Bontarabie gegen das 
Deeer zu Defefigungen auf, um Landungen zu vers 
hindern. (Branff. Journ.) 
Der Verlauf der Nationalguͤter hat unter guͤnſtigen 
Auſpizien begonnen. Zwei Hauſer, deren eines auf 
299,291 Realen, das andere ju 105,065 angefchlagen 
war, wurden, bed erflere zu 1,220,000, das letztere 
ju 511,000 Realen verkauft. (Deutfc. Eour.) 
Madrid, 14. Juni. Den Espanol dat einen 
Artikel über die Finanzverwaltung unter Mentizabal. 
Man weiß, wie diefer Minifter, um das Vertrauens» 
votum zu erlangen , verfproden hat, er werte bie Bu 
bürfniffe der Regierung ohne Anlepen, ohne neue Auf: 
lagen , und ohne Nationalgüter zu verkaufen, aufjubrin: 
gen wiffen. Der Efpanol verſichert num aber, Pr. 
Mendizabal habe ſich durch folgende Mittel Geld ge+ 
mat: 1) Emiflion von Gertificaten der auswärtigen 
Schuld, zu Londen und Paris negocirt, 350 Mil. 
2) Anticipationdtratten (vorgegeflen Brod) auf Havana, 
Porto:Rico und bie Philippinen 50 Mid, — 4) Web: 
fel auf fremde Pläge, die nod nicht gebedt find, 50 
Mid. Diefe Pollen zufammen machen 500 Mill., 


wofür ober wohl faum die Hälfte wirklich eingegangen. 


if. Die andere Hälfte if für Coursverluſt und Provis 
fion bingefchleutert worden. Die Angabe dieſer factis 
ſchen Umflände begleitet der Espanol mit Bemerkungen, 
die, wenn die Thatſachen wahr find, den Hrn. Mendis 
zabal ganz um den Reſt feines Rufs ald gefgidter Bis 
_ nanzminifter bringen möüffen. j 
| Grofsbritanniem - 
Der König gab beute (16.) Lord Melbourne und 
den meiſten Kabinetsminiflern Audienz. Die von ben 
Gonfervativen verbreiteten Gerüchte von dem Rüds 
tritte der Minifter find ungegründet. — Dad Befin: 
den des Herzogs von Suſſer iſt ganz erwünfct, bie 
Operation voltommen gelungen. — Der König reift in 
diefem Jahre nicht nad Hannover. — Die engl. Bläts 
ter fchweinen noch über Den am 22. d. beginnenden 
Prozeß „Norton gegen Lord Melbourne," nur der torps 
fride Etandert fügt: ein Ehebrecher fey unwürdig 
ein Ctactdomt zu befleiven, Im Unterhaufe kommt 
nöchftend eine Bill ven Zeitungsflempel betreffend zur 
Vorlage. (Algm. Btg.) 
England und Irland. 

+ Der Umſchwung in ben Ideen, der Wechfel ber 

Gefinnungen, die Fortſchritte des Eivilifation und Hu⸗ 


manität, wie wir fie in ber neueren Beit überall Früchte 
tragen fehen , zeigen fib vor Alem am glänzendften in 
der auffallenden Sinnesänderung des engliſchen Volles 
gegen Irland. 

Irland, trotz feiner herrlichen fruchtreihen Feldet 
und Wieſen mit Hunger und Elend kämpfend, Irlande 
Katboliken, fo lange von englifher Bigotterie auf jeve 
Art gebrüdt und verhöhnt, beinahe in einen Zuftand der 
Knechtſchaft berabgewürdigt, für beide ift ein neuer 
ſchöner Morgen angebrocden, ber der Vorläufer beflerer 
Beiten für diefe Perle in ver britiichen Krone ift. Recht 
und Wabrheit, wenn auch noch fo lange, durch das Ges 
wicht materieller Gewalt unterbrüdt, breden ſich, obs 
wohl langfam und mit jebem Schritte auf neue Hins 
derniffe ſtoßend, doch endlich Bahn, wie auch der dich» 
tefte Nebel vor ben mächtigeren Strahlen des Sonnen: 
lichted doch entfliehen muß. Die armen Katboliten Irs 
lands, fo lange von England verhöhnt, verachtet, und 
wabhrbaft fliefmütterlich bebandelt, haben bereitsim Jah⸗ 
re 1828 die Befriedigung gehabt, zu fehen, wie ibre 
ärgften Feinde gezwungen waren, als ihre Wertbeibiger 
aufzutreten, die gerechte Sache der Katholiken in Schug 
zu nehmen, und ihnen, wenn aub mit widerfirebendem 
Herzen, bie Rechte wenigſtens theilweiſe wiederzugeben, 
die man ihnen fo unrechtlicher Weife und zwar beinabe 
tediglich aud dem Grunde, weil fie eben Katholiten war 
sen, entzogen hatte. Da meinten denn bie Tories, mit 
der. Bewilligung der Emancipation fey der Schlußftein 
für alle Irland zu bemwilligenden Konzeflionen und Ver— 
befferungen gefehlt; ‘fie meinten: bis bieber und nicht 
weiter — Allein dad engliſche Voik dachte anders; 
feit jener Beit bat ein fo milder, verfühnlider , Akt: 
cdriſtliche Liebe athmender Geift in ven Herzen ber bis— 
ber gegen die namenlofen Leiden ihrer ärifchen Brüder 
unempfinblichen Engländer Platz gegriffen, daf der Men» 
ſchenfreund mit wahrer Freude den Biick darauf richter, 
wie lebhaft die engliſche Nation die Sache ber Srländer 
zu ihrer eigenen macht, wie fie. raſtlos bemübt it, auch 
die fo lange mißhandelten irifchen Brüter tie Wobltha— 
ten der Reformbill in ihrem ganzen Umfange theilbaſt 
werben zu laffen, und fie fo mit ihren Brüvern in 
England und Schottland auf gleibe Stuſe zu fielen. 
Die Gerechtigkeit, die Irland fordert, muß ibm werden; 
das ift das Ziel, zu deſſen Errcichung Volk und Mini 
ſter ihre ganze Kraft aufbierben. Die Vortheile einer 
gefeglidsgeorineten Munizipalverwoltung, wie England 
und Ecottland fie bereits genichen, bie dadurch erfol— 
gende Abſchaffung bes corrupten Syſtems der Mißbräu— 
ce und ber Beſtechung, aub Irland zufommen zu lai: 
fen, bdiefed haben die Repräfeutanten der Nation im 
Unterbaufe durcfegen, die Minifier in allen Schritten 
die darauf binzielen, aufs Kräftigfie unterflügen zu wol · 
len, oft genug auögelprodhen, und erfi neuerlich durch 
ihre Abſtimmung über tie von den Lords amendirte (vd. 
b. wieder all des Guten, ‚das fie bot, beraubir) Mu— 
nicipalreformbil wiederholz Rund gegeben. In gan, 


England: herrſcht hierũber diefetbe Etinimimg, baf man 
nicht ruben nicht raften "dürfe, bis. Scland: fein Mecht 
widerfohren, und die Miniſter vom. ganzen britiſchen 
Wolke unterflügt, find eutſchloſſen, hierin ‚um feinen Fuß 
breit mehr nachzugeben.· Wer möchte nun noch wermefs 
fen ‚genug: ſeyn zu glauben, daß «d:einer aller. Gründfer 
fien im. Volke entbehrenden: und: eben deshalb offenbar 
ſchwachen Partbei, den’ Tories gelingen: werde, dem 
nochdrädlich: ausgeſprochenen Wunſche und Willen ber 
ganzen großen Netion für. Gerechtigkeit gegen Irlanp, 
mit Erfolg Widerfland zu leiſten? Wirklich fcheinen 
die Lorts die Abficht zu haben, die Kriſis herbeizur 
führen ; aber dieſe ıft für fie eine verberbenfchwangere 
Gewitterwolle, deren Blige fi auf. fie ſelbſt entladen 
werden, Mögen jet die Lords abermals durch Ber 
werfung ber minifterielen Bil, wie fie ans|Oberhaus 
zurüdtommt, einen Streich gegen Irland führen, er 
wird nicht. treffen, und nur um fo fiderer und vieleicht 
in noch reiberem Maaße wird man dann Jrland geben 
müffen, was man ihm jetzt fo bartnädig verweigert. 
Die Unbilden, die Irland fo lange erdulden mußıe, 
naben fich ihrem Ende, denn: 

Es lebt ein Gott, zu flrafen und zu räden. 

Schwrij;, 

Bern, 20. Juni, Der Rigierungsrarh fchärit 
neuerdings allen Negierungsftottbaltern die jchärffie Auf: 
fit. auf die. fremden Flüchtlinge jeder Nation em. 
— Zu St. Gallen hat das kathol. Großrurhkolegium 
das Klofter Pfäfers mir 70 Stimmen ggn 5 unter 
weltliche Verwaltung geſtelt. 2 Mitgli der vorirten für 
die Auflöfung des Kloſters. Frtif. Blit. 

Türkei 

Konftantinopel, 2. Juni. Korb Ponfonby lebt 
mit der Pforte nod immer in Spannung, da noch fein 
Befehl des Sultans zur Entfegung des Reid: Effenvi 
ergangen iſt. Gburdil wollte fib ohne Ermächtigung 
des Lord Ponſonby nicht aus dem Bagno entfernen, 
und wurde fo zu fagen eben fo gewaltthätiger Weiſe 
aus feinem Kerker herausgeriſſen. In Pera bedauert ibn 
Jedermann um fo mehr, da er als Publiciſt und Cor: 
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reſpondent des Morning-CEhronicle in London bekannt 


iſt, der die Macht ſeines Wiſſens und feiner Feder ſtets 


nur dazu verwandte, um in England eine günſtige 
Etimmung für den Eultan und bie Pforte zu erhals 
ten, und man weiß, daß der Divan feinen eifrigeren 
Vertreter in Europa hatte. Der junge Knabe, auf wel- 
hen der unglüdlide Schuß fiel, ift übrigens ganz ger 
nefen. — Geit der Gröffnung der Börfe ſtrömt Alles 
von der Handels welt dorthin, wo fih ein Mittelpunkt 
für alle Neuigkeiten zu bilden anfängt. An Kutier-Ta⸗ 
gen ift »ort ein buntes Gewühl aller Nationen. — 
Nah den neueſten Nachrichten aus Eprien vom 11. 
Mei hat die engliſche Eupprat:Erpedition unter Obriſt 
Chesney nad Ueberfleigung unſaglicher Hinderniffe, und 
nachdem beide Dampfidiffe, der Euphrat und der Tig⸗ 
vis, bereitd ihren. Lauf begonnen hatten, ein Unfall ge⸗ 


Kippe, und: man waribeihäftigt, -edn ſo diel möglich 
aut zubeſſern. u 
— —— Merico. is 
Nach ben neueften amerikaniſchen Zeitungen wollen 
bie Tezaner: unter: General Houſton vomn 21.: Mai mit 
cos Mann den 1100 Mann: ftarden mieribanifchen Ge 
neral Santa Anna angegriffen; volftändig ı-gefchlar 
gen; und: Santa Ana: felbft mit allen feinen «Dberoffir 
jieren gefangen ‚genommen, haben. -- Die Teraner. hätten 
dabei nur 6 Todte und .20. Verwundete gehabt; Die 
Nachricht von der Gefangenuchmung Santa. Auna’s 
wird jedoch. won andern amerif. Blättern in Zweifel 
gezogen. 
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R Einladung. 

D Bu dem diesjährigen hieſigen Freifchießen, wel. 
ches Montag den 11. Juli beginnt und am bar: 
auf folgenden Montag den 18. Juli endigt, Indet 
ergebenft ein, 

Altentunditadt den 24 Juni 1336. 
>) Die Schükengefellfhaft. 
SSDDIHEITDEDHIDIDI 
Anzeig % 
Ju Berücfichtigung, daf von Men Juftituten, welche 
die neuere Zeit keunt, keines für die Menſchhett fo mwohlehirng 
it, als jenes der Schwimmfchulen, dürfte ſich die Amege der 

Wiedereröffnung der biefigen Milttaͤr⸗Schwimm ſchule einer al: 

gemeinen günftigen Aufnahme zu erfreuen haben. - 

Perionen aus dem Crvilftande bejahlen für den Umerricht 
während des ganzem Gonmiers a fl. 42 tr, und haben aufendem 
an Vorſchwimmer durchaus keine Werbiudiichleiten zu euttich⸗ 
ten, vieimebr iſt diefen Die Annahme von Zrinfgeidern ſtreuz— 

ſtens unterfagt, A 

Zudem die unterfertigte k. Kommandantichaft die ſes zur 
allgemeinen Kennen bringe, werficheri fie zugleich: daß bei Dem 
möglichft gründii.ien Umterrichre die firengiie Aufſicht mie Febr 
len wırd, 

Die feie.lihe Eröffnung der Schwimmfchule findet heute 

Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Bamberg, 27. Juni 1836, 
Die königl. Stadtfommandantichaft. 
Rohr, DObritiieutenamt, 


Die FGormularıen und Tabellen ju den Gemein: 
des Wahlen, fo mie alle anderen Formularien der Tabellen 
für das Gemerndes und Stiftungs Weſſen, die Kırı 
benpflege 0. 2e. werden ın einigen Tagen fertig und am 
Gederjeit in der diesfeitigen Druckerei zu haben ſeyn. 


Bamberg, 27. Juni. 1836, % 
Erpedition des Fr. Merkurt, 
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Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. Münden, 25. Juni. ©. M. König 
Dtto von Griechenland find am 23. Abends 8 Uhr 
wieder hier eingetroffen. 

Die Einweihung der Dttofapelle fand am 19. durch 
den Hrn. Erzbifhof von Mündensfreifing und Hrn. 
Domdechant v. Dettl flatt. Viele Münchner und eine 
Menge von Landleuten der Umgegend wohnten der Feis 
erlichfeit bei, wobei der ‚Hr. Generalfommiffair Örf. v. 
Seinsheim eine der Bedeutung des Feſtes angemeffene 
Rede hielt, bie zumal das Gefkichtliche der Entſtehung 
der Kapelle näber auseinanderießte. 

J. M. tie Koiferin Mutter wollte am 26. von Müns 
den nah Wien zurüdreifen. 

Augsburg, 23. Juni, Das vollzogene Nivellement 
ter Baulinie für die Münden: Augsburger Eifenbahn 
it in der Richtung von Augsburg über Merding, Hoch⸗ 
Lorf, Untermalbing, Olching und Lochbaufen genehmigt, 
und ter Bau in diefer Nitung ven Er. k. Moj. am 
18. d. „mit Vergnügen‘! get gebeißen werben. — Dem 
Bernehmen nah find Teputationen fämmtlicher Eiſen— 
dahn; Comite's Vayerns nab Münden berufen, um ger 
meinfam mit der Regierung die Statuten zu beraiben. 

* * Vom Main, 25. Juni. Deffentliche Blätter 
theilten vor Aurzem die Bekenntniſſe des Kriminolges 
rihtd tes Kammergerichts zu Berlin gegen bie Theil» 
nobme an burſchenſchaſtlichen Verbindungen auf den Unis 
verfitäten Breslau und Greifswalde mit. Die 
Inkulpaten waren, wenn wir nicht irren, allezu ſechs 
Zapren Feflungsftrafe verurtheilt. Wie man aus Ber⸗ 
lin vernimmt, babın ſich tie Betheiligten bei dieſen 
Belenntniffen beruhigt und flatt einer weitern Appellas 
tion ven Meg der Gnate on Er. Maj. den König 
eingefhlagen. Die Gnade ded gerechten Monarchen fol 
ibnen auch erfreuliberweije fo meit zu heil geworben 
ſeyn, toß die Arrefifirafe auf ein Jahr Feſtungshaft 
ermäßigt wurde. Berner wird gefagt, daß Se. Mai. 
den noch nicht im Amt geftandenen Inkulpaten die Ans 
ftelungsfdbigfeit wiederum verliehen haben, die ihnen 
natürlich durch obige Erkenntniſſe entzogen wurde, Im 
teffen bilden jene Unterfuhungen nur ben theoretifchen 
Theil, — wie aub fon aus der Geſchichtserzählung 
der burſchenſchaftlichen Werbinvungen, die ben Erkennt: 


niffen beigefügt iſt, hervorgeht, — zu den Unterfuchuns 
gen bezüglich der Vorfälle in, Rheinbayern und Franke 
furt a. M. 

Naffau: Der Landtag dieſes Herzogtums wurs 
de vor wenigen Tagen gefchloffen. 

Franffurt, 24. Juni. Mit der Eifenbahn von 
Frankfurt nah Wiesbaden und Mainz, ift ed ziemlich 
flile, die Zeit der Ausführung ift noch nicht fo nahe; 
in Mainz zumal ift der Eifer für die Sache etwas ers 
faltet. Unferem gefeggebenden Körper ift übrigens das 
b:im Senate durchgegangene Erpropriationg : Gefeg zur 
Berathung vorgelegt worden. 

Bacfen. Leipzig. Die Eiſenbahn-Angelegenhei— 
ten werben fortwährend lebbaft betrieben. Wir werten 
morgen Näheres darüber berichten. 

Hreuffen. Die Nuͤrnbg. Ang. Ztg. berichtet aus Ber⸗ 
tinvom 17. Juni: Man glaube, daß zwei Koͤnigl. Prinzen 
dem Franzoͤſiſchen Hof einen Gegenbeſuch abftatten wer⸗ 
den, Zu den Gerüchten des Tages gehört, daß S. M. 
Ludvig Philipp bei feiner Bereifung ded nördlichen 
Sranfreichs mit unferem König eine Zufammenkunft an 
der Graͤnze haben werde, zu welcher die Einladung von 
Selten Franfreihs geſchehen ſeyn fol, — In den Oſt⸗ 
feehäfen iſt in diefem Jahre eine vermehrte Lebendigkeit 
ringstreten, die gewiß beträchtlich zunehmen wird, 
wenn es fich beſtaͤtigt, daß es ben verfchiedenen Unter⸗ 
bantlungen der berheiligten Mächte, und namentlich Preus 
end gelungen fey, Dänemark zu einer beträchrlichen 
Herabiegung des Sundzolles zu bewegm. Auch ber 
Kolberger Hafen fol bedeutend vertieft und vergrößert 
werden, um biefen von ver Natur beginfligten Plag zu 
einem Hufen erfien Ranges zu machen. 

Wie man erfüber, wird 9. M. die Kaiſerin 
von Rußland erſt im Herbſte Deutſchland befuchen, 
und wahrſcheinlich den Winter über in Berlin verweilen, 

Binnen Kurzem erwartet man die übrigen Urtheile 
der bier und anderwärts fich in Haft befindenden jungen 
Leute, welche der fogenannten Burſchenſchaft angebdrten, 

# Berlin, 22. Juni, Bon allen Griten Deutfchs 
lands laufen die guͤnſtigſten Berichte über die Woumdefte 
ein. Unfer Wollmarkt lieferte ebenfaus «in höchſt guͤn⸗ 
fliged Refultat, vorziglich ging viele feine Wolle nach Engs 
land, Bis geflern Abend war der größte Theil der zu 
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Marft gebrachten Mole bereits verkauft, und die Preife 
bleiben fich ziemlich gleich. Wir fehen den weiteren Ber 
richten über diefen Gegenfland entgegen. 

Grefeid, 1. Juni. Die find die hiefiden Geis 
den Manufafturen fo blühend gewefen, wie j.ät. Sie 
find zu einer folchen Vollkommenheit gedieben, daß fie 
getroft mit allen Manufalturen ver Art in ganz Deutfch: 
land, und mit Ausnahme der fagonnirten Zeuge, ſelbſt 
mit den Lyonern wetteifern koͤnnen. Unfere Sammete 
haben faſt durchgaͤngig die Lvoner und Geuueſiſchen ver⸗ 
drängt. Die Nachſtage nah Seidenzeugen iſt in der 
jüngften Zeit mit jedem Jahr gefliegen, und für dies 
ſelben has ſich nun auch ein großer Markt zum: Abſatz 
in dem an Wohlſtand und Reichthum bewundernswuͤr⸗ 
dig fortfehreitenden Nordamerika eröffnet. Schon in den 
achtyiger Jahren des vorigen: Jahrhunderts befanden ſich 
hier 150 Seidenbandmühlen, 262 Stühle zu feidenen 
Züchern, 196 Stühle zu Sammer und Damaft, 18 zu 
feidenen Strümpfen, 16 Seitenzwirumüblen ; aber biefe 
Zahl bat fich ſeitdem überaus vermehrt. Bereits in ber 
franzöfifhen Zeit befchditigte allein das Haus v. d. 
Layen, das man als den 'eigentlihen Stifter biefes 
Bweiged der Induſirie an unferem Drte aufehen fann, 
der die Leineweberei, die fich größtenteils nach dem 
DJulichſchen gezogen hat, nach und nad verdrängie, 4 

:bis 5000 Menfchen. (Aug. 3tg.) 
Kurbeffen. Kofiel, 17. Junl. Nah tinem 
Sundesbeſchluſſe ift mitteift einer on alle Zenforen erlaffes 
nen Weifung die Inſtruktion ergangen, nichts von den 
‚tandfländifhen Verhandlungen anderer Staaten in bie 
. Blätter aufzunehmen, was nicht in den Zeitungen ber 
srefp. Staaten felbft ſchon erfhienen wäre. Buchtruder 
Hotop ließ jedoch aus Auftrag ded permanenten land: 
ſtänd. Ausſchuſſes Auszüge aus defien Verhandlungen 
« über- feine Beiftimmung ju dem mit Naſſau und Frank⸗ 
: furt abgeſchloſſenen Bollvertroge u. dgl. erſcheinen. Ob⸗ 
‚ gleich nun mod) der laudſtändiſchen Gefdditsorbnung uns 
beigränfte Preßfreibeit für landſt. Verhandlungen aus: 
geſprochen ift, fo hat der Staatsanwalt doch mehrere 
Monate darauf gegen den Buchdrucker Klage geftellt, 
ber denn auch in erfler Inflanz zu einer Geldſtraͤfe von 
’ 4 Thalern verurtheilt wurde, Gegen dieſes Erfenutniß 
wurde Appellation ergriffen, und es ſteht fonad die 
Entſcheidung diefer für das kurheſſiſche Staatsrecht nicht 
unwichtigen Frage zu erwarten. — Hier erfceint feit 
‚ Anfang d. M. von den Obergeribttanmwälten Rufling, 
Scheffer und Schwarzenberg ein juriſtiſches viel Anklang 
s. findendes Blatt „der Rectöfreund. Im Gegenfage 
n zu diefem iſt nun auch eine neue Zeitſchrift für Recht 
‚und Gefebgebung in Kurheſſen erfchienen, redigirt von 
Ober ⸗App.⸗Ger. / Rath Bilel, vormals Profeffor in Mar: 
<ı burg. Die Literotur kann dabei nur gewinnen. 
A4A Großherzogt hum Helfen... Dormfladt, 24. 
Juni. Noch einer Bekanntmachung des Mimſterium 
des Innern und. der Juſtiz vom 24. Mai dı J. wu 
de neuerdings der Beſuch alles auswärtigen Univerfitäh 
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ten verboten, und alle Studirenden auf bie Ranbesunis 
verfirät bingeroiefen. 

Braugihweig. An der Herabfegung ber braun: 
fhweigifhen Münzen fol ihr um viele Prozente gering 
gerer Werth Urfahe ſeyn. Der ehemalige Münzdirels 
tor‘ unter dem Herzog Karl fol fie ſchlechter ausge⸗ 
prägt haben, um dadurd die Verfhmendung deſſelben 
zu erleichtern. Man will nun von dem Münzdirektor 
Entſchaͤdigung / alein diefe wird aus reshtlichen und ans 
deren Gründen kaum geleifiet werden, 

Defterreich, Der Erzherzog Karl hat dem Hers 
30g von Orleans die Bemerkung gemacht, daß die frans 
zöfifhe Armee nie genug Pferde babe, und daß die 
topferften franz. Arlilleriſten, weil fie zu ſchlecht berit⸗ 
ten geweſen, in öfter. Hände gefallen feyen. Der Hers 
zog von Drleans fand biefe Bemerkung richtig, und 
wird die Aufmerkſamkeit feined Vaters auf biefen Pun 
lenten. — In mehreren Komitaten Ungarns find Ars 
retirungen von Perfonen, die in die erſt neuerlich entbedte 
Verſchwoͤrung, bauptfächlich von jungen Leuten, verwidelt 
waren, vorgenommen worden, Nach jedoch unverbärgten 
Nachrichten, find auch einige Polen in die Sache verwickelt, 

Die Dampfſchifffahrt von Wien bis Konftantinopel 
nimmt ben beflen Fortgang; die Hinderniffe von Seite 
des Fluſſes hat man nicht fo bedeutend gefunden als 
mon glaubte. Hoffentlih wird bald die Dampfidiff- 
fahrt bis mach Regensburg und Ulm ind Leben treten. 

Die franz. Prinzen famen am 18. d. M. in Kos 
verebo an, wo der Herzog von Nemours von einer 
Halsentzüudung befallen wurde, bie jedoch nicht von 
Bedeutung if, Der Herzog von Drleand reiste am 20. 
allein weiter nach Verona, um daſelbſt mit dem Könige 
von Neapel zufammenzutreffen , fehrt jedoch von da nach 
Roveredo zurüd. (Allg. 319.) 

Fraukreich. 

Hr. v. Naundorf, angeblich Sohn Ludwigs XVI, 
and Herzog ber Normandie, von dem wir ſchon in 
früheren Blättern berichteten, ber die Herzogin v. Ans 
gouleme am 13, Juni vor Gericht laden ließ, wurde 
auf Befehl des Miniſters des Innern verhaftet, weil 
er ein Ausländer fey. Seine Bertheibiger verwendeten 
ſich um feine Freilaſſung, und jegt iſt die Sade anden 
Juſtizminiſter vermwiefen. 

Karl der X, will fich der Gazette de Zrance zufolge 
bei Zrieft ankaufen. 

Man fieht für die Julitage einem umfoffenden Amer 
nefliedefret entgegen. 

Das zu Eyon im Laufe des Yahrs 1535 verarbei— 
tete Seidenguantum betrug 743,125 Kilogramme. Dig 
ift der reichlichſte Verbrauch feit dem Beſtande der Geis 
benfgbzifarion. Er übertraf vie Ziffer von 1833 um 
24,422 Kilogrammme und bie von 1324, dem gebeih: 
lihften Jahre der Neftaurarion, um 141,516 Kilograms 
me. Ein foldes Reſultat fpricht binreichend die forte 
ſchritte der Seideninduſttie im Rhenedepartement Aug, 

(Voniteut.) 


In ber Pairskammer ging der Geſetzentwurf, bie 
Ausbebung von 80,000 Mann aus der Klaffe von 1835 
betreffend, durch. Mehrere Gefepentwirfe, Lokal⸗ Ins 
tereffen befreffend, wurden angenommen, für 22 andere 
Komiffionen ernannt. — 

Wir machen unſere Leſer auf das gleichzeitige Zur 
ſammentreffen der Urtheile über die Verderblichkeit des 
ottos in England, Frankreich, Sachſen u. ſ. w. auf: 
merffom. Die franz. Blätter find im Lobe der Auf: 
hebung dieſes verderblichen Spiels uͤbereinſtimmig. Die 
allgemeine Zeitung, enthält hierüber folgenden 
fehr intereffanten Korreſpondenzartikel aus Paris vom 
18. Iuni.: Die Kammer hätte ihre Arbeiten nicht bei: 
fer krönen Eönnen als durch Abfchaffung der Gpielhäus 
fer, die vom Januar 1838 an ganz aufbörn follen. 
Auf diefe Werbefferung trugen längfi die Opponenten 
der Reftaurationdzeit an, und vorzüglid auch Benjamin 
Gonftant, welchem damals ein Abgeorbneter ded Gens 
trums vorwarf, er beſuche felbſt Frascati; eben deshalb, 
erwiderte der gewanbte Gonftent, Senne ich die Gefahr 
des Spielt. Durch Abſchaffung der Epielhäufer vers 
liert der Staat einige Millionen, baut hingegen einem 
Skandale und vielfachen Unpeil vor. 
wurden junge Leute ruiniri, Domeflifen und Commis 
zur Untreue bingeriffen, und mitten in Paris, im Pa: 
lais royal fchogen ſich verunglüdte Spieler eine Ku: 
gel vor den Kopf. Wenn nun natürlich nicht die Spiels 
wuth gan; aufhört, und wenn fie bie und da Nahrung fins 


der, indem viele Tables d' Hote in Privashäufern mit Hazard⸗ 


‚Spielen verfnüpft find, fo trägt wenigſtens nicht mehr unfere 
Regierung bie Verantwortlichkeit des Skandals. Daß bie 
Fremden, wie man behauptet hat, in geringerer Zahl nach Pa⸗ 
ris fommen würben, ſcheint eine gewichtiofe Einwendung, 
indem unfere Induſtrie und Kunf, die Zugänglichkeit des 
Hofs und der höhern Gefelihaft immer Ausländer ge: 
nug nad Paris loden werden, zumal in einer Zeit, wo 
foft keine Regierung mehr die Reifen nach Frankreich 
erichwert. 

Die nun audgelprodene Beibehaltung Algierd machte 
überall in Frankreich den beſten Eindrud, Frankteich 
darf anf Marſchall Glauzel vertrauen, daß er diefe Go: 
lonie in denjenigen Zufland bringen werde, den fie durch 
bie großen natürlihen Vortheile ihrer Lage und Bes 
ſchaffenheit zu erlangen fähig iſt. Abd-el⸗Kaber und der 
Kaifer von Marokko werten vergebens dies zu hindern ſuchen. 

Belgien 

* Brüffel, 22. Juni. Unfere parlamentarifchen 
Verhandlungen find zu Ende, Der König und die Kö— 
nigin find auf einige Zeit nach Paris gereiſt und auch 
tie Minifter ſuchen fi theilweife auf dem Lande von 
den feitherigen Anfirengungen zu erholen. Unfere Staats: 
maſchine gebt einen ruhigen Gang fort, und in das öfs 
ſentliche Tags Leben bringen faſt nur Soldatenſchläge⸗ 
seien, Duelle, der wir leider in den letzten Tagen meb⸗ 
_rere bier gehabt haben, Stadt- und Kandklatfchereren 


einige Bewegunge Belgien iſt reichlich geſtgnet mit öf:. 


Jeden Augenblick 


fentlihen Blatiern, und täglich tandan heren noch mehr 
auf. Da fie nun alle ihre Spalten füllen müſſen, fg 
entfleht bei uns mitunter eine erbaͤrmliche Beitungdlites 
ratur, bie die unbedeutenditen Vorfälle auftiicht, die 
böhftens geringes Lofalinterefie haben. Die Polemik 
mit den hol. Blättern hat ein Ende gefunden, und nar 
mentlih auch dadurch, daß viele holländifche Blätter 
felbß fortwährend im Oppoſitionston lange Artikel Lies 
fern, um ihrer Regierung zu bemeifen, ber Statuögus 
müffe zu Ende geben, Das hilft aber wenig! Der 
König Wilhelm if ein Eifenkopf, fein ganzes Leben 
zeichget fi durch feltene Energie aus, und gewiß wird 
er nicht am Abend deſſelben eine andere Geiſtesrichtung 
annehmen, d. b. wir werden ald fouveräner Gtaat von 
Holland nit anerfannt werden, wenn es auch möglich 
wäre, die weſentlichſten Differenzpunkte des Streites 
ouszugleihen. Einzelne Induſtriezweige leiden in unfrem 
Lande immer noch unter der neuen Ordnung der Dinge, 
und pie immer fleigende Blüthe der hollaͤndiſchen Schiffe 
febrt und des Handeld druͤckt die unfrige darnieder. 
Lob vernimmt man, daß Brügge fi wieder empor 
hebt. Ja die in ven letzteren Jahren in Holland entitans 
denen Fabriken find den unirigen auch von feinem Vor⸗ 
tbeil. Dennoch iſt mion im Allgemeinen in Belgien nicht 
unzufrieden, und namentlich hat dad Eiſenbahnſyſtein 
nationeled Intereffe erregt. — Der Prinz von Witt⸗ 
genfein*) if mit feiner Familie und zahlreichen Dies 
nerſchaft qus Petertburg- bier angefommen, Baron 
Stodmar nach Deutſchland abgereifl. — Die poli» 
tifchen Faktionen, einſchließlich der Fremden, babier. 
verhalten ſich an ſcheinend rubig; indeflen werden fie 
ziemlich ſtreng überwacht, denn unfer Gouvernement hat 
gegen den Weſten und Oſten deöfalfige Verpflichtungen 
zu feiner eigenen Sicherheit zu erfüllen. — Die zwiſchen 
unfrem und den engliſchen Häfen gehenden Dampfboote 
bringen uns jest ziemlich viele Reiſende und namentlich 
füllt fi unfere Stadt immer mehr mit Fremden an; 
tbeilweife nehmen. fie einen längeren Aufenthalt bier. 
— Au dem blutigen. Streite, der vor Kurzem zwiſchen 
Soldaten in Gent Statt fand, nahm eine ziemlich ſtarke 
Anzahl Soldaten Theil; jndeſſen bat berfelbe feine erns 
ſteren Folgen gehabt, als die, daß die Soldaten zur 
Strafe mehr gFerziren müſſen. 
olland, 

* Zu Utrecht wurde am 18. Juni bag zweihundert⸗ 
jährige Jubiläum der Univerfifät in Anweſenheit des 
Prinzen Friedrich der Niederlande gefeiert. 

Die Eifenbahn von Amfterdam nah Harlem ift 
vom Könige genehmigt, und ausdrücklich als fehr nütz⸗ 
lih anerkannt worden. | (Allg. 318.) 

ie m 


Span ' 

Die Earliften ſcheinen ed bauptfächlih auf die Engs 
länder abgefchen zu haben, Evans bält fich jedoch braw, 
eben fo Bernelle mit der franz Legien. Wenn nach 
Cordovas Rückkehr die Dperationen beydber Generole 


..) Aal ruſſ. Feldmarſchal 


wieder einen Hauptfläspunft erhalten, werben die Gar 
liſten einen ſchweren Stand befommen, 

Die neueſten Nachrichten vom Kriegsfchauplage geben 
folgendes: Das „Journal de Paris“ berichtet: Eine 
Depefche aus Bayonne meldet, taß die carliſtiſchen 
Chefs am 16. d. dem Don Carlos erflärten, daß die 
Truppen, die nicht mehr fortbeftehen (fubfiftiren) fönns 
ten, nach Arragonien zu geben und dort zu 'operiren 
entichloffen wären. Man fuchte fie zufrieden ju fielen, 
indem man die Nefervevorräfhe von Getreiden der. Amied: 
coas austheilte. Allein ein neuer Kriegsrath follte am 
19. Juni gehalten werden. 

Das Hauptquartier des Don Carlos war am 16. 
noch in Villafranca , in Guipuzcoa. Eguia hat fih in 
tie Saͤder von Elorrio umd Eeflona begeben. — Von 
dem Paffagoshafen find mehrere chriftinifche Batailone 
euf Dampfbooten nach Bilbao gegangen. Die carlifi- 
ben Trırppen, bie den Anglo-Ehrifinos auf den Linien 
von St. Sebafttan gegenüber find, beleben aus 6 
auipugcoonifhen, 4 navarreſiſchen und 3 alavefifchen 
Bataillonen. 

Eorrefpondenzen aus Saragoſſa melden, Cabrera 
habe im Dorfe Scarrion, im Diftricte von Terreul, 
eine chriſtiniſche Colonne überfallen, und ihr 1300 Ge 
fangene abgenommen. — Im Widerfpruch mit der (obis 
gen) Nachricht des ‚Journal de Paris‘ wird von ber 
Gränge mitgerheilt , Eabrera habe von Don Carlos den 
Befehl erhalten, mit den 7 ober 8009 Mann bie Ft 
befehligt, zu ihm nach Navarra zu kommen. 

ortugal. 

Die Kammern find aufgelölt, das Minifterium Cars 
valbo aber fucht nah Möglichkeit das von feinen Bar: 
gängern angerichtete Unbeil zu verbeſſern. Das Ber: 
trauen ift feit dem Wiedereintritte Diefes auögezeichneten 
Sinanzmannes gänzlich zurüdgekehrt, die portug. Staats⸗ 
popiere fleigen wieder. — Die junge Königin und ihr 
Gemahl erfreuen fi der beſten Gefunppeit. — Don 
Miguel macht in Rom immer noch den König von Por: 
tugal. Er unterhält fih damit, Dekrete zu erlaſſen, 
und fogar Verbannungöbefehle auszuſprechen. 

Groflsbritanniem. 

Im englifhen DOberhaufe wurde am 16. Juni bie 
Motion ded Herzogs von Wellingten, daß, zum Chur 
ge des Publitumd gegen Monopol und falle Speku⸗ 
lationen, dem Parlament eine noch genauere Kontrolle 
über die Eifenbahn » Plane eingeräumt werben möge, 
mit 33 gegen 15, alfe mit einem Mehr von 18 Stim: 
men angenommen, Lord Wincelfea, der den Antrag 
mit Wärme unterflügte, bemerkte dabei, daß im vers 
einigten Königreiche nicht weniger old 60 Millionen Pf. 
Et. (720 Mil. fl.) in Eifenbahnfpekulationen angelegt 
ſeyen. Anlaß zu Diefer Werbandlung gab ter Antrag 
des Marquis dv. Glauricarde auf dritte Yefung der Bil 
in Betreff des London-Grand⸗Junction⸗Railway d. bh. 
der Eifenbabn, melde London, Birmingyam und Bri: 


ſtol mit einander verbinden fol. Bon den anweſenden 
Miniftern flimmte Lord Gleneig negen, Lord Lands dow⸗ 
ne. für den Vorſchlag. Bald darauf -vertagte ſich dag 
Haus. 

Das Unterhaus hatte eine Comittee ernannt, um in 
Rückſicht der fo zahlreichen Schiffbrüche Verbeſſerungen 
in Bau, Bemannung und Führung der Schiffe vorzu⸗ 
flogen. Im Jabre 1833 allein fcheiterten gegen 800 
Handelöfchiffe. — Dem Uebertritte Lord. Spencerd zur 
fath. Religion widerſpricht der Etandart. (Ag. 314.) 


* fiterarifche Anzeige, 

on 

Hinkert, 8. W., fofiematifch georduetes Handbuch der Pe, 
mologie, mit Inbegriff der in der f. b. Central: Dbfibaums 
ſchule zu Weſhenſſephan bei Freiſſug angefelten und eulti⸗ 
virsen Kerns und Stein s Dbftiörten, mir-befonderer Beruͤck⸗ 
fihrtigung ſowohl des Bodens und Klimas, als der Anwen⸗ 
dung und Nugbarkeit, Mebft einer Einleitung über Ber 
bandlung und Pflege der Obſtbaͤume ate Lief. gr. 3. geb. 
Subſ. Pr. 54 fr. 

find heute wieder Eremplare eingetroffen; die bisherigen Beftels 

lungen find fogleich erlediget worden „und fortwährend beforgt 

bievon neue Beftellungen in Bamberg 
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Bekanntmachung. 
Das diesjährige ſoleune Freiſchießen dahiet, wird von 
24. bis 30. July abgehalten. f j L 
Die verehrlihen Herren. Liebhaber des Scheibenſchießens 
werden, mit dem Bemerfen, ergeben eingeladen, daß auch im 
diefem Jahre für Vergnuͤgungen aller Art beſtens geforge if. 
Lichtenfels am 15. Jun 1836. 
Die Shügengefellfdaft. 
Krug, Schüpenmeiler. 
Zu dem biefigen diesjährigen Freifchichen, welches am 
10, Julr beginnt, ladet die Freunde dieſes geſelligen Bergnöe 
gens böflichk ein. 
Krouach, 23. Juni 1836, 
ie Schüägengefellichaft. 


Befanntmadhung. 
Dienfkag am 5. Juli I. 3. früh so Uhr werben am 

biefigen Rentamtöfige salva ratiicatione 

s8 Scheffel Waijen, 

318 Korn, und 
222 —  Haber 
öffentlich verſtrichen; welches hieduͤrch bekannt gemacht wird. 

Haßfurt am 23. Juni 1836. . 
Königl. Univ. Rentamt. 
Dr. Stöhr, Rbtr. 


Fremden: Anzeige vom 8. — 9. Juni. 

Bamberger Hof: Bauer, Kfm. v. Wallerſtein. Fuͤrſt, Kr. 
v. Marfebreit. Bar. v. Erailsdeim, v. Roͤdelſee. Enninger, 
Kader v. Bapreusb. Hammacher, Kim. ©. Lenuep. Mad. Ts 
pier, v. Coburg. Bauer m. Gattin, Priv. v. Wbg. Bar. v. 
Kedivıg Kammerhr., v. Küps. Stauber, Oberl. Gattin von 
Nbg. Bechmann, Kfm. v. Leiplis. ui v. BaumbehrHens 
drich, geb. Ratheattin v. Coburg. Freyftdulein v. Griesheim 
v. da. Bar. v. Godenftein m. Fam., v. Breslau, 

Deutfbes Haus: &e. Durchi der regierende Fürſt Reußs 
Breig v. Plauen. Bellofe , Leibarit, Schönfels, Stalmeifier v. 
da. Bar. v. Waltenberg m, Fam., #. #. Hofagent v. Wien. 
Auunold, Prof. 9. Dillingen, Zränlein Edenmann u. Madame 
Seelig, ©. Kigingen. Ejuduchomsti m. Fam., Ontöbrfiger von 


Koͤnigsberg. 

Drei Kronen: |rbr, v. Hohenfels, Lieut. im Chevaurl.s 
Reg. Leiningen v. Zwepbrücen. Zuswesten, Lıeur.ım Chevauri.⸗ 
Reg. Teuchtenderg v. Neufadr. Hab, Kfm. v. Panen. Diutler, 


Priv, d. Whg. . 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Haller, Verlag der Drausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 
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Deutfche Bundesftaatem 
Bapern Münden, 25. Zuni. Die Lubmigs , 
Marimiliand » Univerfität beging heute ihren Stiftungstag. 
Der Rekter derfelben eröffnete bie Feier mit einer ange 
meffenen Rede, worin dad Wirken dieſes Inftituts und 
die biefen ihm zu Theil gewordenen Beweiſe der Gnade 
Sr. Mai. ded Königs Ludwig näher auseinander gefest 
wurden. Darauf wurden die Preife für die Löfung der 
im. vorigen Jahre geftellten Aufgaben vertheilt, und Die 
neuen Preisaufgaben veröffentlicht. 
Die Anftalten zur Rückreiſe 3. M. der Kaiferin Mut, 

ter murden bereits getroffen. Es folgen ihr die Gegend. 
wünfche der Armen, denen 3. M, zahlreiche Unterſtützun⸗ 
gen zufließen ließ. 
S. M, ber König wird am 29. nah Brückenau, 9. 
M. die Königin mit ©. M. König Otto am 28. nach 
Marienbad abreifen, Bis zum 15. Auguſt wollte Die kgl. 
Familie wieder in München verfammelt feyn, auf einige 
Tage nach Berchtesgaden geben, und mach dem Dftober. 
fehte fol dann die Mürreife S. M. des Könige Otto 
nad Griechenland erfolgen. 
Die Rechnung der Brandverficherungd  Anitalt bed 
Rheinkreiſes it fo eben erfchienen. In der Einrichtung 
Diefer Anftalt find mande Mängel, zumal der, daß .alle 
Gebäude gleiche Prämienhöhe zahlen müffen, ohme auf Die 
Solididät ded Baues Rückſicht zu nehmen. 
Die bayerifhe Hopethefen: und Wechſelbank macht 
bereitd viele Depsts. und Wnlehensgefchäfte auf Grund 
"und Boden, Bereitd werden die Banknoten gefertigt, die 
fie ausgeben wird, 
Dad vom Hrn. Generalmajor Zoller erfundene Artil- 
Terie» Syftem fol nun nah einem Befchluffe S. M. bes 
Königs in der bayer. Armee fogleih eingeführt werten, 
Die Dffiiiere diefer Maffengattung find darüber fehr er 
freut, da es ausgezeichnete praftifche Wortheile gemähs 
ren foll, 
Die in Franken zerfireuten Franziffanerfföfter follen 
fih unter die bayerifhe Provinz, deren Daupt in Mün 
hen if, (vor wenigen Tagen war der Probinzial mit ſei— 
nem Sefretair zu Bamberg annefend , und bereift jegfdie 
fränfifchen Franziskanerkloöſter) vereinigen. 
Zu Neuburg an der Donau wird ein Kloſter Der 
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barmherzigen Brüder errichtet, wohin befonderd aus Defter, 
reich Droensbrüder berufen werden. 

Bürtemberg. Gtuttgart, 23. Juni. Se. Durchl, 
der Herzog Wilhelm von Braunfchweig traf zu einem Bes 
ſuche am biefigen Hofe ein. — In der Deputirtenfammer 
wird noch über die abweichenden Befchlüffe der erften 
Kammer über den von ber Abgeordnetenkammer angencm; 
menen und modifizirten Gefegentwurf über Ablöfung der 
Frohnen diskutiert, 

Raffau Derdeutfhe Courier enthält einen Cor; 
refpenden;artifel aus Naffau, worin über Mangel an Gä- 
fen in den Taunudbädern geflagt wird. 

Bu dem Eongreffe der deutfchen Bollvereinäftaaten geht 
auch von da ein Bevollmaͤchtigter nach München. 

Kurbeffen. Der oft ald Kandidat für ein Minis 
ſterium genannte Hofdomainendireftor, Staatsrath und Dis 


tektor der Landeskredit, Kaffe, Hr. Eggena, Fehrt auf feir 


nen Bolten ala Provinzial. Direkter much Pula gurum. 
Preußen SKoblen, 23. Juni. Man beginnt mit 
den Morbereitungen, zu den dafelbit abzuhaltenden Ue— 
bungdlagern, und eine Denge von Profeffioniften aller 
Art, Handeldleuten, fogar Künſtler, hoffen dort eine er, 
giebige Erwerbäquelle zu finden. Ein reged Leben im 
Handel .ift allerfeitd bemerkbar. (Köln. 3tg.) 
Berlin, 19. Zuni, Der Aufenthalt der. nad) Kon: 
ftantinopel abgehenden Dffisiere daſelbſt ift vorläufig auf 3 
Yahre feſtgeſtellt. — Man unterfucht gegenwärtig zu Ber: 
lin, eb die englifchen Blod, oder die Wandlafetten brauch⸗ 
barer für die Artillerie ſeyen. — Die vorzüglichen feis 
ftungen der Schüler der Runftafademie und der Gewerb⸗ 
ſchulen in Preußen werben fehr gerühmt. Es werben num 
auch in Schlefien, und preuß. Sachſen, Weſtphalen und 
der Rheinprovinz Eadetten.Anftalten errichtet, mie fie ſchon 
länger in Potsdam, Brandenburg u. a. a. D, beſtehen. 
Sachſen. Die MWollmärkte zu Gotha und Weimar 
haben ebenfalls die erfreulichſten Reſultate geliefert, Un 
beiden Orten murde fat fümmtlihe zu Marfte gebrachte 
Waare abgefegt, zu Gotha um 1 — 2 Thaler per Stüd 
höher ald im vorigen Jahre, in Weimar der Centner ‘je 
mach Feinheit der Waare zu 75 — 115 Thlr, Käufer 
batten fih aus der Nähe und Ferne zahlreich eingefunden. 
Ehen fo günftige Berichte liegen aus Drebden vor, ob, 
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gleich dahin weniger Wolle ald im vorigen Jahre zu Mark. 
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Defterreich, Indbrud 22. Juni, Der König von 
Neapel traf an dieſen Tage daſelbſt ein; die. Nachricht, 
einiger Blätter, ald wäre in Palermo ein Aufkand ausgebrochen, 
und der König dadurch zur Müdreife in feine Staaten 
veranlaßt worden, fiheint demnach) grunbled zu fepn. . 

Der Boten. uf. Tyrolund Borarliberg ſchreibt 
aus Pin; im Juni 1836: Huf unferer feit 1. Mai d. 3. 
vollkommen hergeſtellten Eiſenbahn nach Gmunden belebt 
ſich der Verkeht auf eine ſeht erfreuliche Weiſe. Die Fre 
quen; betrug im Donate April d. 9. 7871, im Monate 
Mai 8514 Perfonen, während im vorigen Jahre, bei 
Benügung der halben Bahnſtrecke im April bloß 3285, 
und im Mai bloß 4506 Perfonen transportirt wurden. 
In beiden Angaben find die vielen Spazier. und Luſtfahr. 
ten bei unferer Hauptſtadt nicht begriffen, welche in den 
Bingftfeiertagen gewiß mehr ald 3000 Perfonen umfaß- 
ten. Ferner wurden im verfloffenen Monate Mai ver 
führt: 30,189 Str. Salz und 14,266 Zir. andere Güter, 
zufammen alfo 44,455 Btr. Aus der ganzen Bahnbenü, 
gung dieſes Monats ergab ſich ein reiner Gewinn von 
4015 fl. 13 fr. €. M., was zu ber Hoffnung berechtigt, 
daß fich diefed mit einem Aufwande von 650,000 fl, €. 
M. gegründete Unternehmen in kurzer Seit mit 8 bis 10 
Projent verzinfen wird. Wie ed heißt, verläßt der Im 
genieur M. Schönerer,, welcher Die Budweifer Bahn pol: 
lendete und die Gmundner Bahn erbaute, in kurzer Zeit 
die hiefige Eiſenbahn-Ditektion, und begibt ſich nach Wien, 
um dort bei den großen Eifenbahnprojeften mit feinen 11 
Miprigem Gefaheungen mitjuwirken. 

Freie Städte Der ſchwähb. Mr. ſchreibt aus 
Bremen vom 17. Juni, daß es dort oft an Edhiffen 
fehlt, um die Maffe der von allen Seiten berbepfirömen: 
den Auswanderer nah Merdamerifa aufjunehmen. In 
Folge deffen ift der Trandport von ta nad Neugerf von 
25 Thlr. bis auf 45 und mehr geftiegen. 

Srankreich 


* Nach Berichten aus Bordeaup und Marfeille ift | 


ſelbſt die Ausführung zweier greßer Eanäle zur Berbin: 
tung der Garenne mit ter Rhene im Werke, um dadurch 
den Handel und deſſen immer ſchöneres Emperblüben zu 
befördern. Von Marſeille wird geſchrieben, daß es ſeit 
der Beſetzung Algiers durch die Franzoſen an Lebhaftigkeit 
und Wohlſtand ungeheuer zugenommen habe, und ſich Pa— 
ris rühmlich zur Seite ſtellen koͤnne. 
(M oniteur) Der König und bie Königin ber 
Belgier find am 19. Abends zu Neuilly angekommen. 
(Moniteur von Algier) Generallieutenant von 
Rapatel hat den mufelmännifchen Adjunkten bei dem Maire 
der Stadt Algier, Ben Muftapha Paſcha von feinen Funk, 
tionen ald Mitglied des Municipalfenfeild abberufen, weil 
er eine Petition mit unterzeichnete, die gegen Maßregeln 
ver sberfien Behörde in Algier reflamirte. 
“.. Am 3. Juni wurden bei dem Dorfe el Ibrahim 9 
franzöfifche Koloniften, welche auf dem entfernteften Punks 


te ihrer Gemarkung Heu mähten, von einem Schwarm 
Araber überfallen und theild getöbtet theild gefangen fort: 
geſchleppt. Den oft wiederholten Borfchriften zuwider hats 
ten die Koloniften fich weder von einem Schuspoften der 
in dem Dorfe liegenden Zouaven begleiten laflen, nech 
Wachen audgeftellt, ja zum Theil nicht einmal Waffen 
mitgenommen, 


 Gournaldesd Debats,) Die Poſtverbindung mit 
Deutfchland wird bedeutend befchleunig. — Im der neu 
fien Nummer diefed Blattes hält daffelbe dem Hrn. Thiers 
eine Lobrede und erklärt ihn für unentbehrlich. 

Bon den Ufern der Tafna und aus Dran theilen bie 
neueſten Machrichten folgende Detaild mit: Die Armee 
hat für 20 Tage Lebensmittel jeder Art. Den 6 fchen 
aufgeftelten Blodhäufern hat man zwei neue hinzugefügt, 
wodurch diefed Lager uneinnehmbar wird, wenn ed auch 
nur durh 5» bis 6000 Mann vertheidigt würde. Mu— 
ſtapha Paſcha bat das Linienſchiff Nefor beſucht. Wis 
er wieder an's Land gefliegen war, grüßte jedes Linien: 
ſchiff ihm mit 9 Kanonenfchüffen, was ihm ein fehr leb⸗ 
bafted Vergnügen verurfachte. Die Stämme, welche fich 
dem General Perregaug unterworfen hatten, haben fich, 
wie man fagt, jenen bed Ehelif angefchloffen , die ſtets 
feindfelig gegen und waren, und in diefem Augenblick Die 
ſchwache Garnifon von Woftaganem enge blofiren. Die Be: 
nyamer und Dorjier haben das Lager Abdrel,Kaderd ver, 
laffen und befinden fih in dieſem Augenblid in der Um: 
gegend von Dran, Ein Ausfall wird nöthig ſeyn, um 
fie zu gerfireuen. . 

Im „Zoulonnais” vom 15. Juni lieſt man: Die Ab: 
ſicht des Generald Bugeaud if, mit feinem ganzen Corps 
direft nach Tlemecen zu marfchiren, um das dort behind, 
lihe Bataillon mit £ebendmitteln zu verſehen. Er wird 
bierauf gegen die nicht unterworfenen Stämme marfchiren, 
um fie zu güchtigen, weil fie fi) dem AbdselsKader an 
fchloffen , um und anzugreifen... Die Kolonne wird bier 
auf ihre Nichtung nach Dran nehmen und bie Provinz in 
ihrer größten Zänge durchjiehen. Dan wird 1200 Mann 
an der Tafna laffen. Die Armee wird ihre Operationen 
binnen wenigen Tagen beginnen. Man glaubt, daß Die 
fer Feldzug beinahe einen Monat dauern werde. 

Ein Pandelövertrag it zwifchen Sranfreih und der 
orientalifhen Republik des Urugay durch ben framöſi— 
ſchen Eonful zu Montevideo zu Anfang Aprils unterzjeich: 
net worben. 

- Schweiy 

Der päbfiliche Nuntius hat von Schwy; aus, chne 
Zweifel veranlaßt durch den Abt Ambros von Muri, ber 
in Schwys ſich aufhält, ein Kreisfcpreiben an fämmtliche 
Kantone ergehen laffen, worin er fie auffordert, bei ber 
Tagfagung ben Klöftern im Aargau wider die bortige Re. 
gierung beisuftehen. 

Herr Schüler, Lehrer in Biel und Hauptredafteur der 
„Jungen Schweiz”, fell verhaftet und in Unterfuchung ger 
sogen worben ſeyn. j 


Belgien : ' 
* Brüffel, 19. Juni. Die Kammern find vorgeftern ges | 
fchloffen worden, Der Gefegentwurf über den Zweikampf 
it noch nicht erledigt worden, obgleich, wie unfer Core, 
. fpondent meldet, Die Duelle auf eine furchtbare MBeife 
überhand nehmen. 
us * Spaniem nz 
einem Fönigl. Defrete fol eine Eommifflon 
une * ehemaligen Yufizminifters Ba, 
tely einen Gefegentwurf über die Majorate und einen 
über die Verhältniffe der Genored für die nächſte Cor, 
teöverfammiung vorbereiten. Bei den nächften Cortes 
glaubt man werde das Miniſterium ein Majorität von 
180 Stimmen haben. Die Verſteigerung der National. 
güter nimmt zu Madrid, wo viele Kaufluſtige ſich einge: 
funden haben, ihren guten Fortgang; ob die Refultate 
der Verkaufe in den Provinzen eben fo ergiebig ſeyn wer⸗ 
den, ſteht noch in Frage, um ſo mehr, als zwar bie Haus 
fer der Hauptfiabt in enorm hohen, dad Grundeigenthum 
in den Provinzen aber wegen des fortdauernden Bürger: 
friegd und des dadurch hervorgehenden Buflandes der Um 
gewißheit in verhaͤltnißmaßig äußerft ‚geringem Merthe fie, 
ben. — Eordova ift fortwährend in Madrid, wo der 
neue Kriegdminifter Mendes Vigo bereits angekommen ift. 
Der Dberft Balder, deffen Korps neulich mit einem Der: 
luft von 500 Mann, die von den Earliften gefangen wur; 
«ben, gänzlich gefchlagen und zerfprengt wurde, ift in Su: 
ragoffa vor ein Kriegsgericht geftellt worden. Mährend 
Cordovas Abwefenheit von Kriegsfhauplage führt Eöparı 
tero nach den Dberbefehl. 

Das Iournal du Commeree enthält eine Bus 
fammenftellung und Vergleichung der beiderfeitigen fpani» 
{hen Armeen in den Nortprovinzen Mir werden mer: 
gen Darauf zurückkommen. ’ . 

Der Allg. Ztg. fehreibt man von Bayonne 16, Juni: 
Das Hauptquartier ded Don Carlos if fortwährend zu 
Villafranca. Die Unthätigkeit ber beiden kriegführenden 
Parteien fcheint nicht mehr lange dauern zu follen. Cor, 
deva wird bald von Madrid zurückerwartet. General Ber, 
nelle, der in ben letzten Tagen die Linie von Balcarlos 
infpizirte, ift nach Pamplona zurückgekehrt. Die Earli; 
fen laffen um jeden Preid an der Gränze Getraide und 
Maid gegen baare Bezahlung einfaufen. General Evans 
klagt über Die geringe Unterflägung, die er von dem Ge, 
neral Eordova und felbft dem General Bernelle erhalte, 
Der fich feinerfeits ebenfalld beſchwert. Mur die Rückkunft 
Cordova's von Madrid und ein eutſcheidender Schlag ge 
gen Don Carlos kann dieſen Klagen ein Ende machen. 

(Moniteur) Ein Schreiben aus Madrid vom 13. 
Junt meldet, daß Mendes Bigo dafeldft ‚angefommen fey, 
und Cordeva am 16. abreifen wolle, Am 15. ſtieß Ob. 
riſt Canova zu Barriol auf Quilez und ſchlug ihn. Er 
tödtete ihm hundert Dann und verwundete. ihm eine ber 
trächtliche Zahl, 

Portugal. 


Prin«Correfp. d. Sr surnald, "giffäßen, 


12. Huni. Pein Ferdinand wird. in Begleitung de Her, 
vogd von Kerceita, des Marſchaus Saldanha, Hrn. Van 
be Weyer, des Marq. Santa Fria und eines sahlreichen 
Generalſtabes eine Reife durch die Provinzen machen, In 
Liffaben glaubt man den Augenblick dazu nicht günftig,, da 
jegt die allgemeinen Wahlen vor ih gehen, und die Wäh⸗ 
ler leicht zu der Meinung verleitet werden fönnten, als 
ſuche man auf fie einzuwirfen. Miniſterium und Oppo. 
fitiom ſuchen den Sieg zu erringen, und find äuferft thätig. 
Grofsbritanniem. 

tondon, 21. Iuni, Das Unterhaus genehmigte ge, 
fern mit 241 Stimmen gegen 208 den vom Schatzkanz 
ler geftelten Antrag für Derabfegung des Beitungäftempels 
auf‘ 1 Penny. D’Eomneli hat feine auf der Tagesordnung 
ſtehende Motion für eine Reform des Daufes der Pairs 
surüdgenommen und die folgende Motiondanzeige für den 
30. Juni ſubſtituirt: „Es folle ein Eomite damit beauf, 
tragt werben, darüber eine Unterfuchung anzuftelen und 
su berichten, ob es für dad öffentliche Wohl Diefes Ki. 
nigreichs nicht nothwendig fey, das Haus. der orte, 
durch Ausdehnung des Grundſatzes der Stellvertretung auf 
die Pairs und durch Aenderung der Eigenſchaft der Wah 
ler (by altering the qualiti of the Electors) und 
des Wahlmodus, zu reformiren.“ — Die Lords waren 
heute nur kurze Zeit verfammelt, und ihre Sigung ohne 
Intereffe. Im Unterhaufe jeigte Hr. Sp. Nice an, er werde 
die Gleichſtelung des auf den Zucker Oftindiend und Wels 
indiens gelegten Zolles beantragen. 

Im Oberhauſe erſchien am 17. eine Deputation des 
Unterhaufes, und verlangte eine Eonferen; wegen ber iri« 
fen ‚Munieipaireformbil; die Kommiffionen beider Hau— 
fer traten fofort zufammen. Lord fandödomne berich⸗ 
tete hierauf im Oberhauſe nach der Zurückkunft der De— 
putation, der Kanzler des Schatzes habe in der Konferenz 
die‘ Gründe auseinanbergefegt, warum dad Unterhaus bie 
Amendbementd der kords verworfen habe, Nah dem Ans 
trage Lord Melbourne's fol mum Die DIE am 24, 
Juni berathen werden. Lord Dabdington weilte, weil 
die deputirten Lords nicht mit bedecktem Kopfe bei der 
Konferenz geftanden hätten, dieſelbe ala ungültig erklären, 
Nah dem Standard bat ein Theil der Kaufleute und, 
Banquierd, der dem Torysmus sugetban ift, und andere 
Einwohner Londons eine Petition and Dber, und Unter, 
haus gerichtet, worin fie fich für die Unterftügung des 
Verfahrens der Lords ausfprechen. 

Heute wurde im Unterhaus von Dr. Bowring eine von 
1600 Einwohnern Kilmarnods unterzeichnete Petition für 
die Meform des Dberhaufes vorgelegt. Die Petition, die 
erfie biefer Art, Die vorgelegt: worden, erregte lebhafte 
Senfation. Sie wurde von den Banken D’Connells und 
Dumed aus mit lauten Beifalle aufgenemmet, 

Morning,Epronicke) Auf die Autorität eines 
achtungswerthen Handelskorreſpondenten hin haben wir 
bad Bergmügen zu berichten, daß dem Dandel und der 


‘| Schifffahrt auf der Donau Feine- weiteren Dinderniffe im 


Wege fichen, ‚Bir haben «in Schreiben aus Odeſſa vom 


- 141 028), Mai geleſen, in welchem zemeſdet wird, Taf 
der Gouverneur diefed Ortes, Graf Morsfljom;, einen 
Attache nach dem Delta dieſes Fluſſes abgeſchickt Hat, um 
alle weiteren Hinderniſſe und" Schwierigkeiten abjuftellen, 
weiche den bie Donau aufs sind abfahrenden englifchen 
Schiffen in den Weg gelegt wurden, 

Der Eourier emhält dad Schreiben des Lord Pon— 
fonby an den Qultan, worin er Die Abſttzung des Neid. 
Efftndi verlangt, (Siehe -unfern heutigen Artifel Türfey) 

Wir entnehmen einem Eorrefp. Art; der allg. Btg. 
noch folgendes: Der Prozeß gegen Lord Melbourne, def: 
fen Ausgang beftiimmen fol, ob diefer Minifter bleiben 
fann oder micht, wird naͤchſten Montag oder Dienftag ftatt 
finden. Man verfichert, in gegenwärtigem Falle fey der 
Ehemann zu einen politifchen Zwecke durch Andere gegen 
den edlen Lord und feine Gemahlin nufgeregt worden, 
wie Raphael gegen D’EConnell, und man glaubt, daß fich 
nicht mehr gegen Beide wird beweiſen laffen, ald das 
freundliche Verhältniß zwifchen ihnen, welches feit einigen 
Zahren nicht nur allen vornehmen Cirkeln, fondern auch 
dem Gatten felbit befannt war, und, mie jedem fiheinen 
mußte, von demfelben gebilligt wurde. Indeſſen follte 
Lord Melbourne auch austreten müffen, dad Kabinet, das 
feinen Namen führt, bleibt, und der Geift, der es leitet, 
bleibt auch. 

Schweden. 

Auf den Wunſch der Norweger werden von nun an 
die Eonfuln für beide vereinigten Nationen im vereinigten 
fhwedifchen und norwegifchen Staatsrathe ernannt. Meh, 
rere andere hiemit verwandte Einrichtungen find bereits 
in Kraft getreten. (Hann, Big.) 

Auch aus diefen Ländern finden viele YAuswanderun; 
gen nad Nordamerika ftatt. 

Dolen. 

Warfhau, 14. Juni. Der Adminiſtrationdrath des 
Königreihd hat befannt gemacht, daß alle Perfonen ohne 
Ausnahme, die nah Stillung der Unruhen im Königreich 
Polen ind Ausland gegangen find und fich dort etwas ha— 
ben zu Schulden fommen Iaffen, was eine fchlechte Geſin⸗ 
nung und verbrecherifche Abficht gegen ihre rechtmäßige 
Obergewalt verriethe, ald Ausgetretene angefehben werden 
follen, die von der Amneftie feinen Gebrauch.gemacht und 
daher, früheren Verordnungen gemäß, der Bermögendfon. 
fidfation unterliegen. — Diefelbe Behörde hat auch kürz⸗ 
lih eine Verordnung erlaffen, wodurd) die Geſetze gegen 
Defraubationen gefchärft, und die darauf ftehenden Strafen 
im Wiederholungsfalle bedeutend gefleigert werben. 


(®. 3.) 
Rufsland. 

Petersburg, 14. Juni. Die Eifenbahnunternehmung 
son MPeterdburg nach Zarskoje, Selo fol lebhaft betrieben 
werden, und TZaufende daran arbeiten. Man hofft die 
Fahrt (32 Meilen) in 35 Minuten surüclegen zu kon⸗ 
nen. Moskauer und Peterdburger Kaufleute follen daran 
denken, Die Bahn bis Niſchnei- Nowgorod, ja fogar bis 
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Verlag der 


Odeſſa (?) fortsufegen, ımd bereit darüber unterhandeln. 
Die Babrifen des Landes, zumal in Moskau, waihfen be: 
beutend, ausgezeichnete Künftler werden som Wuslande 
hergerufen, und enorm hoch bezahlt. Um fo theuerer fi. 
aber. auch die Fabrikate, 

Türkei. 

Smyrna, 28. Mai. Der Kapudan Paſcha hat an 
den Dardanellen ein Batailln regelmäßiger Truppen aus. 
gefchifft, vielleicht aus Beſorgniß, daß die englifche Flotte 
unter Admiral Rowley einen Verfuch machen möchte, in 
die Darbanelien einzulaufen, fo wie überhaupt die Bewe: 
gungen der engliſchen Flotte und der Stand der Dinge 
in Syra und ganz Syrien, wo bis nach Palaftina hin 
offene Empörung ausgebrochen ift, und das Verhältniß zu 
Mehemet Ali und imsbefondere zu England, die ganze 
Aufinerkfamkeit der Pforte in Anfpruch ‚nimmt, 

Der Sultan fol jegt, befonderd aufdie dringenden Bor: 
ſtellungen ded Herrn von Butenieff hin, in die Abfegung 
des Peid , Effendi gewilligt haben. 

— — — — —ñ —ñ —ñ ——— — — — — —— — 
Trauer«Anzeige. 


Der Unterjeichnere erfüllt für ſich und ſeine Geſchwiſter 
die traurige Pflicht, feinen verehrten Werwandren und Freunden 
den am 26. d. Mis. Abends um halb acht Uhr erfolgten Todes» 
fall feiner innigſt geliebten Tante, der Erepfräulein Gopbie 
von Redwitz auf Kuͤps, anjıjeigen. 

Diefelbe ſtarb am einer Luͤugenlaͤhnnung mit den heiligen 


Sterbfatramenten verſehen. 
& bitte um ſtille Theilnahme, u. verbitte alle Belleide⸗ 
Bejeugungen. 
Bamberg den 21. Juni 836, j 
Joſeph Frhr. v. Rebwig 
auf Körs 


Befanntmadbundg. 


(Den Ludwigs, Donaus Mainfanal betreffend. 

Bon umterfertigter KRommiffion wird Montag dem 11. 
kommenden Monats Juli Vormittags 9 bis 12 Uhr, im Amts⸗ 
lotale_ dus — 5* Landgerichte Neumarkt, die Herſtelung 
ber Erdarbeiten einer 6500 Fuß langen Strecke des Donau⸗ 
und Maintanals pwiſchen Neumarkt und Müblhaufen, im Wer 
ge Öffemtlicher Verkeigerung an den enigfinchmenden, nach 
den Beſtimmungen der allerböchflen Verordnung vom 29. April 
1833 und mit Vorbehalt der Genehmigung in Akkord gegeben, 

Die Summe des Koſtenauſchlags berrdgt 13,011 fl. kakk. 
und bienach die zu fiellende Kaution 4,890 fl. — Ir. 

Innerhalb der legten 3 Tage vor der Steigerung fännen 
bie fpejiellen Beftimmungen nebſt Plan und Koftenanihlag auf 
dem Bureau der königl. Kanalbaus Beerion I11. zu Neumarkt 
eingefehen und nähere Aufſchluͤße darüber erholt werden. 

Nach erfolgter Brnebmigung miüffen die Arbeiten fogleich 
begonnen und bis Ende November laufenden Jahres vollendet 
werben. 

Neumarkt den 25. Juni 1836. 
LK. Landgericht Neumarkt, 
(L. 5.) Wülfert, gl. 
Landrichter. 


8. Kaualbau / Section 111. 
(L, S.) M. Baus: fal. 
; Bezirks » Zngenieur. 





Ausdfpielung ber Bettenfelder Mühle betr. 

Die vielfeitigen Klagen derjenigen Spielintereffenten,, 

für welche die kLooſe von der Unterjeichneren emittirt wurden, 

über die Verjögerung der Ausſpielung, veranlaffen zu der 

öffenslichen Anfrage an das f. Landgericht Rotheuburg: warum 
denn die Ausſpicluug noch micht erfolge? _ . 

Erpedition E Sraufifhen Merkur in 

. änib erg. 


rausnid’fhen Buchs und Kunſthandlung. 






Sränkischer Merkur. 





Ki Mäteatlergnädigfiem Privilegium 





Nro. 182. 





Deutfche Bundes .aaten. 
. Bayern. Münden, 26. Juni. Die Keife Sr. M. 


des Königs nach Brüdenau wird über Augsburg geben, 
zum Zwede der Befichtigung der Benediktiner: Abtei und 
der Gemäldegallerie, 33. MM. die Kaiferin Mutter von 
Defterreih, Königin Therefe und S. M. König Dito von 
Griechenland haben heute Morgens ihre Meife nah Ma: 
rienbad angetreten, und werden ihr erfed Nachtquartier 
in Regensburg nehmen. ©. k. H. ber Kronprinz begleitete 
die allerhöchſten Neifenden bis Garding. — In Neuburg 
fand am 25. die formliche Einweifung der barmberzigen 
Brüder ſtatt, die rücjichtlicdy ihrer Verpflichtung zur Kran: 
Tenpflege mannigfahen Nugen für Neuburg bringen füns 
nen, Andrerfeitd vernimmmt man, daß wie aus Kurheſſen über 
die Moftifer, aus Rheinbayern noch immer Klagen über 
Die tollen. Umtriebe der Sekte der Mucker geführt werden, 
wie erft neuerlich ein ‚Pfarrer dieſer Sekte am Grabe eis 
mer Frau, die das Unglück hatte, durch den Huffchlag 
eines ı Pferded getödtet ju werden, in Gegenwart des troft: 
‚ofen Gatten gerabezu im feierlicher Rede behauptete, es 
fey eine gerechte Strafe vom Himmel, weil das fündhafte 
Weib am Sonntage gearbeitet habe. Die beiden Eheleute 
waren nemlich genöthigt geweſen, wegen ſchlechten 
Wetterd ihr Deu, um ed dem Merderben zu entzie: 
ben, am- Sonntage nad Haufe au ſchaſſen. Solchem Uni 


weſen wird ‚unfere Staatöregierung gewiß bald den Garaus 


machen. — Mir vernehmen noch, daß ©. M. der König 
den Donau. Dampffhiffabrts.Aktionairen, unter dem Namen 
Baperifch - Würtembergifhe Dampfichifffahrtögefellfchaft zu 
Regensburg, ein Privilegium auf 40 Jahre verliehen habe; 
diefe Gefellfchaft fühlt fih gewiß Dadurch noch mehr ange 
feuert, ihr Ziel mit Eifer zu verfolgen. — Dom Bade 
Kiffingen ‚vernehmen wir, daß die Zahl der Kurgäfte am 
25. Juni auf 653  gefliegen ‚war und ſtündlich og 
wuchs, . 

Würtemberg. In der Kammer «ber Abgeordneten 
‚wurde :am 25. Juni. der Befchluß gefaht, das. Schulgefeg 
noch einmal in feiner jegigen Form an die Kammer ber 
Standeöheren zu bringen, und darauf die Berathung über 

„Das Frehm,Ablöfungsgefes begonnen. (Wir werben morgen 
and der Diskuſſion Darüber die Hauptmomente ‚mit: 
theilen.) 


Damberg. Donnerftag, 30. Zuni 





18306. 





Sranffurt, 27. Juli. Eine,in ‚Straßburg am 26. 
und heute aus legterer Stadt bier eingetrofene tele. 
grapbifhe Depefche ‚berichtet, Daß am Samftag 
den 25. Juni in Paris gegen das Leben de 
Königs Ludwig Philipp ein neues Attentat 
verfuht worden ift. Eine Piftole ward gegen 
den König abgefiheffen; fie traf aber nid, 
Der Mörder wurde fetgenommen; der König 
it unverlegt. Paris ift rubig. — 

Wir ſetzen hinzu, daß unſerer Meinung nach in die: 
fem Augenblide nur’auf die carlittifche Parthei der Der: 
dacht eines fo ſchändlichen Attentats fallen kann. Diefe 
durch Die gute Aufnahme der Prinzen zu Wien und Ber; 
lin zum bhöchften Ingrimme gereigt, in allen ihren Dorf 
nungen getäufht, und die Confolidirung der Dynaſtie 
Ludwig Philipps auf dem franzöfifchen Throne wohlfehend, 
glaubte vielleicht den Augenblid der Abweſenheit der Prinzen 
günftig, um im Falle des Gelingens der That, von dem Momente 
der Verwirrung bei Abwefenheit des Kronprinen Bor. 
theil ziehend, durch einen Handſtreich den Bourbonen der 
älteren Linie den Weg zum verlorenen Throne wieder zu 

| bahnen. a 

Sachſen. Leipiig, 20. Juni. Die Eifenbahnan. 
gelegenheiten werden fortwährend mit Eifer ' betrieben. 
Bwifchen Leipzig und MWurzen arbeiten ftets, 875 ann, 
die Auffeher nicht mitgerechnet, nebft dem noch andere 300 


Mann an andern Gtellen der Bahnftrede, und 250 tann 
find an der Muldenbrüce in Arbeit begriffen. Man hat 
die Koften des Unterbaues bis Wurzen, falls nicht he 


Arbeitslöhne fteigen, auf 199,821 Thlr., 10 Gr, 

Pf., die Meile alfe auf 66,600 Thlr. berechnet,“ F 
hofft, die Bahn bis zum Herbſte bis Borstgrf, | "im Herbfte 
f. J. bie, an die Elbe, und im Herbſte 1839 "bie game 
Bahn zwifchen bier und Dresden befahren ‚su fönneh, 
wenn nicht durch Elementarereigniffe oder auf andere Art 
der Bau der Elbbrücke geftört wird. Wir hoffen, daß 
durch Ausführung der verfdiedenen projeftirten’ Eifenbah: 
nen jur Verbindung mit Schleſien, Böhmen, Babern, 
Frankfurt und Magdehurg, alſo nad) ‚alfen, Richtungen, 
Sachſen der Mittelpunkt werden wird, ‚ven welchen alle 
wie bie Radien vom Ceutrum außgeben, und auf der ‚einen Seite 
im Süden an den Donaumainfanal bei Bamberg, anfnäpfen ‚ 


fo daß wir alfo mit ganz Süddeutſchland, Defterreich, 
Ungam, der Zürfey und mit dem fchwarjen Deere, 
andrerfeits Durch die Bahn nach Norden mit der Nordfee 
in unmittelbare Verbindung treten würden. Die Folgen 
einer feldyen Verbindung wären unberechenbar. — Mit 
den Eifenbahnen gedenkt man bey und zugleich Telegra- 
phenlinien zu errichten, teren Koſten nach der Berechnung 
fompetenter Richter verhältnifmäßig unbebeutend ‚Die Ber: 
theile aber um fo größer wären. — Auch aus der Lom— 
bardei haben wir fehr günftige Berichte von dortigen Ge: 
fchäftäfreunden in Bezug auf die Eifenbahn zwiſchen Mair 
land und Venedig, die man bis Trieſt, und durch Krain 
bis Laibach und Agram fortjufegen gedenft. — In Eon 
derähaufen ift am 21. wieder eine landesfürſtl. Berord. 
nung erfdhienen, zu dem Zwecke, auf die Beförderung 
des religiöfen Lebens hinzuwirken; insbeſondere hat bie. 
felbe eine beffere Feyer und Heilighaltung ded Sonntags 
zum Ziele. 

Srofsbritanniem und Irland. 

In der Dberhausfitung vem 20. Juni ging die Bill, 
die Genehmigung einer Eifenbahn zwiſchen Manchefter und 
Leeds betreffend, durch. Darauf wurde auf Antrag &. Wels 
lingtons und mit Zuftimmung $. Melbourne’ö bie Dis, 
kuſſion über die Amendements zur irifchen Munieipal-:Reform: 
bill nech auf Weitereö verfchoben, weil diefe Amentements noch 
nicht gedruckt waren. Man ging nun zur Berathung der 
neuen Einrichtung des Poftwefens über, dem künftig nicht 
mehr ein Generalpoftmeifter, fontern ein Kollegium der 
Urt, wie bei ber Amiralität, beim Wald, und Forftwe: 
fen , vorftehen fol. Der Herzog von Richmond (unter 
dem Minifterium Grey felbft Generalpoftmeifter) ſprach gegen 
Lord Aſhburton für den Vorſchlag; letzterer iſt der 
Meinung, man follte die Poft:Anftale nicht als eine Fi. 
nanzquelle für den Staat betrachten, es fen widernatür— 
lich, von einer Ausgabe von nicht mehr ald 500,000 
Pf. eine Tare von mehr ald 15 Millionen zu er 
‚heben. 

Unterbausfigung, 20. Juni. Wir tragen bar 
aus Folgendes nah: Die Bittfchrift gegen die Wahl 
O Connell's für Kilkenny wurde annullirt wegen Mangel der 
Saution. D’Eonnell nahm darauf feine Motion die Re; 
form bed Oberhauſes betreffend zurück, und ſtellte den ge— 
‚fern ſchon im diefem Blatte (fiehe Großbritannien) 
benannten Antrag. Auf eine desfallſige Anfrage Lord 
Stanley’, ob die Kirchenftenern noch in der gegenwärti« 
gen Seffion zur Sprache kommen werden, erklärte Lord 
Z. Ruffel, daß died von dem übrigen Gefchaften des 
Hauſes abbänge, daß aber für Ausbefferung ver Kirchen 
geforgt werden müffe, und bemerfte auf Die Frage des 
Hrn. Hume, daß man die Kirchenfteuern ohne angemef: 
ſene anderweitige Entfchädigung nicht abfchaffen Eonne, 
worauf Hr. Hume erwiderte, bie Diffenterd würden nie 
zugeben, daß die Kirchenfteuern aus ben Revenuen bes 
Landes bezahlt würden, fendern fie müßten aus den Si— 

nefuren von Dechanten und Kapiteln gedeckt werden, 
(Fortf. folgt.) 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Ein Theil des Kabinets hegt kriegeriſche Beflnnungen 
gegen die Pforte, wegen der Mißhandlung Curchills. Der 
König ſelbſt iſt eben fo geſinnt. 

Lerd Melbournes Prozeß hat begonnen, es ift aber 
noch nichts entſchieden. 

Sraukreich 

Paris, 24. Juni. Der König hat dem Hrn. Der. 
sog von Sachſen Foburg dad Großfreus der Ehrenlegien 
verliehen, 

Nah Nachrichten aus Meverede vom 20, Juni war 
der Herzog von Nemeurs beinahe wieder hergeſtellt, und 
der Fönigl, franz. Gefantte am bayer. Dofe daſelbſt ein. 
getroffen. — Briefe aus Turin melden, daf der Verfenfrohn: 
dienft in den fardinifhen Ealinen gänzlich abgefchafft wurde, 

An der Börfe- fagt man, Die von Iſturiz zur Ent. 
waffung der Nationalgarde zu Saragoffa abgeſchickten Trup 
pen hätten einige Stunden von der Stadt Halt gemacht 
auf die Nachricht, daß die Nationalgarde Widerftand lei, 
ften wolle, 

Aus Vittoria hatte man Briefe vom 15. Juni welche 
melden, Daß man dort eine aus Drei Garbebataillenen, 
zwei Schwadrenen und mehreren Artillerieftüden beſtehende 
Verfärfung erhalten hatte. Am 14. hatte man eine 
Necognoseirung unternommen, Die Earliften waren noch im» 
mer in den nämlichen Pofitienen. Am 20. näherten fih 12, 
im Uhamathale verfammelte Bataillene der Earlifien der 
£inie des Generals DBernelle. Sie fiheinen fih zu einem 
Angriffe vorzubereiten; ed find jedech alle Anordnungen 
getroffen, um fie zu empfangen. Cine Depefhe vom 23. 
meldet, daß die Unruhen, die in Saragoffa ausgebrechen 
waren, beendigt find. Dad Minifterium hat die von dem 
Generalcapitin getroffenen Maßregeln gebilligt und dem 
General Narvaed befohlen, sum General Rotten in Alcas 
niz zu ſtoßen. Eortova ift am 19. in Vitteria ange 
tommen. Die Earliften fcheinen ſich cencentriren zu wok 
len, um fich feinen Operationen zu widerſezen. Am 21, 
hatten fie in Dernani nur noch ſechs Bataillone. 

Aus Barcelona wird vom 14. d. gefchrieben, daß der 
Carliſtenchef Borges, der von dem Dbriften Riabo ge 
fangen genommen werden war, am 3. in Eervera erfchef: 
fen worden if. — Die Earliften befeftigten fich in Ean- 
tavieja; fie nccupirten einen Rayon von vierzehn Lieues 
um dieſe ſtarke Poſitien, wohin fie Lebensmittel und Bor 
räthe aller Art brachten. 

In Madrid fol Eordova der Königin im Conſeil eine 
Schilderung der Armee uud feined Kriegführungs. Syſtems 
gemacht haben, die tiefen Eindruck machte, und in Folge 
der daffelbe, ald auf humanen Gruntfägen berubend, viel: 
fache Iinterftügung fand. — Mendizabal fol den ihm ange 
botenen Botfchafterpoften am Hofe von St. James aus, 
gefchlagen haben. 

Spanien 

Folgendes if die. -geftern erwähnte Zufammenfegung 
und Stärke der beiderfeitigen fpanifchen Armeen, Deren 
Kenntniß für die Beurtheilung der Nachrichten vom Kriegs, 
ſchauplatze in Spanien fehr wichtig if, 


Das Armeekoerps ded Generald Evans befteht aus 
folgenden Streitkräften: 1) Eine Divifion von drei Bri— 
gaben, unter den Befehlen der Brigadiere Shaw, Chiche, 
fier und Reid befteht aus zehn Bataillond vom englifchen 
Hülfscorps, wovon 9 Einien, und 1 leichtes Bataillen 
(Riflemen), 3 Escadrons und einer Artilteriebrigade, 
gleichfals Engländer. Diefer Divifien iſt ein Bataillon 
englifcher Darinetruppen, unter Befehlen ded Majors 

- Dwen beigegeben. 2) Eine Divifion, unter den Befehlen 
bed Brigadierd Jaureguy, befteht aus zehn ſpaniſchen Bas 
taifond, folgendergeftalt in zwei Brigaden getheilt: Erfte 
Brigade, unter Commando des Oberfien van Halen; 2 
Bataillons vom 2ten leichten, und 1 Bataillon Chapel: 
"gorrid; zweite Brigade unter Commando des Dberften 
Arany: 3 Batailond von Saragoffa; ſpaniſche Defer, 

. ve, melde die Befagung von ©. Sebaſtian bildet: 

1 Bataillon vom Provinzialregiment Segovia und 1 Ba: 

taillon vom Provinzialregiment Oviedo. — Die Stär: 
fe diefes Corps ift ungefähr folgende: Jedes englifche 

Bataillon zählt ungefähr 5+ bi8 600 Mann, vie 





sehn Batallons zufammen . . 5700 
Eavaletie 2 2 0 Hr een 250 
Artillerie er RE er — — 200 
Englifched Marinebataillen . 2 + - + 400 
Chapelgorris und mebile Nationalgarden „ 800 
2 Bataillond vem 2ten leichten . . „ 2200 
3 Bataillend von Earagofa . » . . 3500 
1 Bataillon von Segtvia . » » +.» 700 
1 Bataillon von Drietd . . .. 0.0. 450 
Zufammen 14,200 


Rechnet man hievon ab 3500 Recruten, 1000 Kranke 
ster Verwundete, und eben fo viele Nichteombattanten 
aller Art, fo bleiben für den Felddienft Dispenibel 8700 
Dann, — Die englifche Marine, die an der Küſte ſta— 
tionirt iſt, und kräftig zur Vertheidigung ber verfchiedenen 
Poſitienen mitwirkt, befteht aus der Fregatte Eaftor ven 
44 Kanonen, der Corvette Tweed von 22 Kanonen und 
iwei Dampfchiffen, Phönix und Salamander. — Die fpani« 
ſche Marine bat zwei Dampfihiffe, Die Reyna Goberna; 
dora und Die Jfabella I. — Diefen Truppen gegenüber 
haben bie Earliften eilf Bataillens. Fünf ven Guipuzeda 
Reben unter den Befehlen Ituriza's, Der ten Titel Gene; 
saleommandant der Provinz führt ; drei von Mavarra wer, 
den von Garcia, dem Karliftifchen Cemmandanten von 
Navarra commandirt, und drei von aftilien und Alava 
find unter den Befehlen Villareals, ter feit dem 5. Juni 
in Ernani angelommen fern fol. — Die Stärke biefer 
eilf Bataillens beträgt ungefähr 6000 Mann, wovon eis 
nige Ermpagnien nah Dparzun, Irun und Fuenterrabia 
detafcpirt find. — Bu Diefen eilf Bataillons müſſen noch 
bie GStreitfräfte gerechnet werden, die in 15 Marfchftun. 
ben bei der geringfien Gefahr herbeieilen, oder zu einem 
ſtarken Angriff gegen bie fpanifchen Linien mitwirken fün: 
nen. So war EafasEguia am 9, mit 6_Batailtond zu 
Ernani angelangt, wodurch damald tie Streitkräfte der 


Earliften auf 17 Bataillond_ anmuchfen, deren. Stärke Aber 
9000 Mann betragen mag.” 
Rufslanv. 

$ Peteröburg, 18. Juni. Es ift nicht su läugnen, daß 
in neueſter Zeit von Geite des Kaifers fo manche Ber; 
fügungen in mehreren Zweigen der Staatöverwaltung er 
gangen find, deren Nugen nicht zw verfennen if. Man 
fieht fehr wohl ein, daß es bei und zwar- nicht an arbeis 
tenden Händen, aber noch fehr am gefchidten Männern 
fehlt, die Diefe Kraft der Hände leiten, Deshalb hat erf 
neuerlich der Kaifer ein Reglement erlaffen für die Er. 
richtung einer landwirthfchaftlichen Schule zu Gorpgorseg, 
um barin Mufterlandwirthe, mit vielfeitigen praftifchen 
Kenntniffen audgeftattet, zu bilden, die dann ihrerfeits wie, 
der auf die größere Verbreitung einer befferen Behand» 
lung der Felder unter den Landwirthen ihrer refp. Ge 
genden hinwirken folen. Andrerſeits fuht man fo viel 
ald möglich Abjagwege für die Produfte des Landes, Mit: 
tel jur Hebung des innern Verkehrs zu gewinnen. Erf 
neuerlich fand eine dafür eigens ernannte Kommiffion, 
daß man ben nördlichen Donez Leinen Arm des Don) 
drei Monate im Jahre ohne Hilfe von Schleuſen befah— 
ven könne, fobald man nur bie Verſandung des Fluſſes 
durch geeignete Correktion des Flußbeetes beſeitige, einen 
Leinpfad anlege, und bei den Mühldämmen, die bis jegt 
der Beſchiffung des Fluffes im Wege fanden, Deffnungen 
anbringe. Diefe gemachte Entdeckung ift um fo widjtiger, 
felgen; und gemwinnreicher für eine große Strecke Landes, 
als dadurch, die Schifffahrt vom Don aus der durch 
ſein Einmünden ins aſowiſche Meer mit dem ſchwarzen 
und Mittelmeere in Verbindung ſteht, noch weiter im 
Donez fortgefegt werden kann, und den Anwohnern an diefem 
Fluſſe die Vortheile einer unmittelbaren Handelsverbindung 
mit den Seeplätzen, vorzüglich mit Odeſſa zu Theil werden, 
Aus unferen Faufafifchen Provinzen laffen fih noch immer 
Klagen über den Mangel an Beamten vernehmen; jeder 
mann fucht einer Anſtellung dafelbft außzumeichen , obgleich 
den Beamten daſelbſt neuerdings befondere Vortheile zu: 
geſtanden wurden. Wohl iſt die weite Entfernung von 
den Hauptflädten, dann das Leben unter noch ziemlich ro; 
ben barbarifhen Volksſtämmen im Eaufaf. Bande, weron 
Straffen und Brüden und alfo von bequemen Communita- 
tionsmitteln noch wenig oder gar nichts zu fehen it, mo 
dad Kameel und das Pferd fo zu lagen die Wohnung und 
bad Alles in Allem ausmachen, für unfere Beamten, von 
denen ein großer Theil ven Model und an die höheren Ge: 
nüffe eines feineren Lebend , wie man fie in den Haupt: 
ſtaͤdten findet, gewohnt ift, nicht ſonderlich anziehend. Ue— 
berhaupt ift das eines der Hauptgebrechen Rußlands, dat 
aus Mangel ordentlicher Wege und wegen der weiten Ent, 
fernung der einzelnen Dörfer von einander, zumal im Ins 
nern, die Communifation fo fehr erfchwert iſt. Dier wä: 
ren Eifenbabnen ganz an ihrem Plage, und wohl dürfte 
such Fein Land in der Melt ein *fo günftiged Terrain für 
Anlegung derfelben darbiethen, als eben dad, meiſt aus 
Flachland beftchende, an Hol; und Metallen fe reiche Ruf, 


laub. Der Anfang dazıı in geinacht durch die Bahn von 
Meterdburg nah Zarſkoje⸗Salo, und iſt einmal dieſe gelun— 
gen und bringt auch nur einigen Ertrag, wie nicht zu 
zweifeln if, fo wird ohne Zweifel ruſſiſche Gewinnſucht 
und die Ausſicht auf vergrößerten Erwerb dieſe Quelle 
beöfelben noch weiter bis Moskau, Odeſſa und an andere 
Drte fortfegen. 
Nordamerikn 

+ Reusort, 16. Mai. Trotz dem, daß in ben vet 
einigten Staaten mehrere zahlreiche Geſellſchaften ) fi 
die Verbreitung von Bibeln und andern guten moralifchen 
und religiöfen Schriften angelegen fenn laffen, um fo zur 
Verbefferung ded Volkes und Erweckung eines Acht hrift- 
fihen Geifte® der Liebe unter ihm zu wirken, fo bewei— 
fen die neueften Ereigniffe dafelbit Doch, daß Die genamn⸗ 
ten erfreulichen Mefultate bis jegt noch nicht eingetreten 
find. Im ganzen Süden der verein, Staaten darf man 
ohne Lebensgefahr es nicht wagen, von Freilaffung der 
Negerfllaven zu fprechen; nur in Meuvork jegt Die Gefell, 
Schaft zu Diefem Zwecke ihre Benühungen theils ofen, 
theild in Geheim fort, ohne gerade Verfolgungen äudge: 
fest zu ſeyn. Des ungeachtet wurde in dieſer Stadt, De 
ren Bewohner in Rückſicht auf Cultur, Sitten und Cha, 
rafter zu den beften ded Landes gehören, erit neuerlich 
ein Sflave auf öffentlicher Straße unter dem Mordgefchrei 
einer zahlreichen Menge Volkes an einen Baum gebun: 
den, und fo lebendig verbrannt, weil er auf dem Mege 
zum Gefängniffe, wohin er wegen eineö Infubordinationd; 
fehlerd kommen follte, feine Wächter angegriffen und ftarf 
verwundet hatte, dann entfprungen war. Solche fehändliche, 
empörende Graufamfeiten fallen bei einem Wolfe, in eis 
nem gande vor, dad den Europäern fo oft ald Mufter 
aufgeftellt wurde, Diefe Behandlungsweife der Sflaven 
it für das Land von den fchlimmften Folgen. Ein ganzes Iahr 
lang fuchte Gen. Scott den Aufftand der Seminolen in Florida 
zu dämpfen, biefe zu unterwerfen; er war mit feinen 
5000 Mann regulairer Truppen nicht im Stände, gegen 
1500 Seminolen etwas auszurichten. Diefe fernen nun 
ihre Berheerungen fort, fengen, breimen und morten, 
wo fie nur immer fünnen, und zwangen Dadurd die Re— 
gierung, für nächfted Jahr eine Summe von 10 Millio— 
nen Dollard auf den Krieg gegen fie zu verwenden. Arnd» 
rerjeitd ift offenbar vorauszufehen, daß Die ganze ſchwarze 
Bevölkerung der Güdftaaten fogleich gegen ihre Unterdrüs 
«fer fih erheben würde, wenn Santa Anna, Der mit feinen 
Merikanern nicht ferne vom der Süd.Grenze der vereinig- 


ten Gtaaten, ſteht, fogleih ſich anfcliefen würde, 
einen Angriff auf das Gebiet der Union zu mas 
den. Wenn er heute mit wenigen Truppen eindränge, 


"in wenigen Zagen hätte er zahlreiche Verftärfung aus dem 
Lande ſelbſt, zumal er ausdrücklich erflärt hat, jeder 
Sklave, ber den merifanifhen Boden betrete, fen frei. 


Das find die Früchte ded Benehmens der Nord Amerika. 


5 Die Redattion wird im einem der naͤchſten Blätter nahere 


Rariftiiche Angaben über Das Wirken diejer Geſellſchaften 
mittbeilen. 


Berantwortlier Redakteur: Dr. Haller. 
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her gegen die Sklaven. Doch können wir nicht initerlaf- 
fen, auch des Gegentheils rühmend zu erwähnen. Es gibt 
trog der Gefahren, die mit Begünftigung der Abſchaffung 
der Sfläverei für jeden verbunden find, doch noch Men: 
fchenfreunde, ja ganze zahlreiche Gefellfchaften, wie die 
obengenannte ju Neuyork, auch andere in England, bie, 
in ihrer Philanthropie bidweilen fogar bis zum Fanatib« 
mus gehend, auf dieſen edlen Zweck hinwirken. Derglei⸗ 
chen Geſellſchaften haben ſich es 3. B. zum Grundfag ge 
macht, Feine Waaren zu verjehren, welche Durch Arbeit 
von Sklaven erjeugt werden, Daher waren fie bemüht, 
in ſolche Sflavenländer, wo Zucker erzeugt wirb, mit gro 
fen Geldöpfern freie Indier einzuführen. Indem aber der 
Eigennug der Pflanzer Mittel fand, fie über die Art der 
Gewinnung von Colonialwaaren zu käuſchen, fuchten fie ih 
Nunfelrübenzuder aus Frankreich zu verfchaffen, um ficher 
zu ſeyn, daß dieſes Produft nicht durch den Schweiß von 
Negern gewonnen ſey. Diefed erklärt, warum Amerikaner, 
welche felbft Zucker erzeugen, folchen um den Preis von 
15 Sous pr. Pfund aus Frankreich kommen laffen, wäh: 
rend detfelbe bei ihmen nur im Preife von 4—5 Sous 
zu ftehen kömmt. — Im Nepräfentantenhaufe und in den 
Blättern wird' über "die Einwanderung fo vieler Armen 
aus Europa, Befonders ans England, Klage geführt. — Eine 
amerifanifche Estadre, aus zwei Fregatten von 52, einer 
Corvette von 24, und einem Gdjoner von 12 Kanonen, 
wird in der Levante" kreuſen. 


— —— En 


Unterzeichnete bringe hiemit zur Anzeige, daß fie dad von 
ihrem ion Diaune bisher gerührie Gefchäft fortiegt, und em 
pfiehle fich hiebei zu gefditgen Beftelluugen, 

Bamberg deu 28. Juni 1836. 
Kordula Klebfabel, 
academ. Bucdruders -Wittib. 


DT nd 


Dem Hertn Wundarıte Werner im Neunfirhen vB 
finder fich Unterzeichnete bewogen, für feine -ausgejeichuere Hei⸗ 
‚lung, wodurch er fie von einer Krankheit, welche bereus ben 
legten Fuuken der Hoffnung einer Wiedergenefung getedtet hats 
te, aliedtich befreite , öffentlich ıhreu-wärnfen Dank ausjufprer 
‚chen. GBott lohne den edlen Netter! 

Effelirich den 27. Junı 18:6, 

€. Dummler. 
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Donnerstag, 30. Iuni 


18536. 





Still und eng and ruhig aufergogen, _ 
Wirft man und auf einmal in die Welt; 


Uns umfpülen hundert taufend Wogen, 


Alles reist uns, mancherlei gefällt, 


Aluger Rath. 


Einft faß vor feiner Hüttenthür' 
Ein boldes Kind und fpann; | 
3% grüßte dreiſt, es dankte mir 
Und fah mich freundlih an. 


Und gegenüber, ziemlih nah, 

Gehült in Alters-Moos, 

Lag auch des Dorfes Kirche ba, 

In flider Gräber Schooß. 

Beſeelt von kührldik Muthe war 

Mir plötzlich Zung' und Bruft, 

Ich pried des Mädels Aug’ und Haar, 
Und feiner Wangen Luft. 


Und endlich .flüftert ich ihr zu: 

„Gefällt's, lieb Mädel, Dir, 

„So Hopf ich, wenn dad Dorf zur Ruß’, 
„An Deine Hüttenthür.? 


„Am Himmel lauft fein Mondenlidt, 
„Kein Sternlein ift zu ſeh'n, 


„Und Luft und Wind verratben nicht, 


„Was zwifchen und geſcheh'n!“ — 
Doch lächelnd ſprach fie: „Lieber Moun, 


Seht Ihr die Kirche hier? 
„An diefe Thüre Mopft erfi an, ' 
„Und dann — dann Hopft bei mir! 


2.9.8 Hi ne 


Spült hinweg das bunte Weltgewuͤhl. 


Mancherlei verdrießt und, und von Stund iu Stunden 
Schwankt das leicht unrubige Gefühl, 
Wir empfinden, und was wir empfunden, 


Goͤthe. 





Die Keife in den Mond, 
(Ss) 


Fleißig befuchte ich nun un bob Brem' ſche Haus, und 
ließ nicht undeutlich merken, wie angenehm eine Der: 
bindung mit ihm für mich wäre, 

Mütterliche Eitelfeit legte ed zum Vortheile ihrer 
antiquarifhen Schönheiten aus, und von nun an lief 
fie mir freie Hand, die Mädchen wurben die Artigkeit 
felbft; und ihre armen Seladons au desespoir. — 
Schon war ich zwei Monate in Blumenfeld gewefen 
und, vergaß, daß «8 außer Lina noch irgend etwas in 
der Welt gäbe. Da brachte mir eines Tages Johann 
einen Brief von Dürrenflein, einem Gütden von mir, 
eine Tagreiſe von hier. Der alte redliche Verwalter 
bat mi, ihm bie kaſt ſeines Amtes abzunehmen, und 
ſchlug mir zugleich einen jungen Mann zum Nachfol⸗ 
ger vor. — Er war ein alter, treuer Diener unſers 
Hauſes geweſen, der ed gewiß redlich mit mir meinte, 

Sein Brief fhredte mich auf aus meiner Unthätigs 
keit, Es mußte doch etwas gefchehen, um meiner ge= 
liebten Braut eine. angenehme Zukunft zu bereiten. Dürs 
venflein Fam mir wie gelegen. Nicht weit von. hier, 
erträglich: ‚Hier wollte ich die Hütte meines häuslichen 
Glücks bauen. 

Sch beftelte Poftpferde, um am anderen Tage früh 
abzureifen. 

Bon Bremen’s nahm ich kurzen Abſchied, indem ich 
fagte, daß Einrichtungen für die Zukunft meine Abwe⸗ 
fenheit erforderten. ; 

Mutter und Töchter lãchelten wohlgefaͤllig. 

An kina ſchrieb ich ein paar herzliche Zeilen. - 

Ih fuhr mit pochendem Herzen ab, Mein freund: 
liches Dörfchen, wo ich bie Sommermonate mit mei⸗ 
nen Eltern zugebracht hatte, fland wie ein irbiſches 
Eden ‚vor ‚meiner Seele. 20 
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Ich kam an, ber redliche Greis empfing mid bier 
der und herzlich, und führte mich in bie lange Zeit 
unbewohnt gewelenen Bimmer, — Ich begehrte einige 
Stunden Rube; ih wollte die Gefühle, bie meine Bruſt 
durchtobten, erft befänftigen. 

Hier wat ich nun wieder im Schloß meiner Väter; 
aber fa feelig in dem altertbümlihen Bau, wie fein 


Großer in feinem Palafle! Noch fland Alles, wie «6 


beim Tode meiner Eltern geflanden, noch waren es bie 
alten Bilder, die von der Wand mich anläcelten, noch 
war ed ber alte Hausrath; ja fogar meine Wiege land 
unverrädt in ber Ede. Ich war zu bemegt. 

Eei mir gegrüßt, Behaufung meiner WBäter, rief 
id — nimm mid auf! — 

Ich eilte in den Garten. Die Bäume, bie ich ges 
»flanzt, waren groß geworben, und raufchten mir traut 
und wohlbefannt zu: noch murmelte die Quelle in ber 
Grotte — noch tönten die Glöddren am chineſiſchen 
Pavillon, vom Winde bewegt —- ber hölzerne Eremit 
in der Klausnerei — die Schwäne auf dem. Teiche: 
alles war, wie einft! — 

Meine Kindheit lebte wieder auf. Ih war Kind 
und jubelte laut — eilte in bie Grotte — zum Pa: 
villon, ließ mich vom Eremiten erfchreden; und lockte 
die Schwäne mit den zärtlihften Namen, 

As ich fo um eime Felfenede bog; da ſah ih im 
einer Laube eine weibliche Geſtalt. Sie lad recht eif: 
tig, ein Hündchen Tag ihr zu Büßen. 

Wer mochte es fein. 

Ich wollte mid unbemerkt nähern — bad Hünb: 
ben flug an, und fie wandte mir ein Gefiht zu, 
fhön, wie daß einer jugendlichen Hebe. 

Zurlck konnte ich nicht mehr, und fo ging ich benn 
mit der Bitte um Vergebung, geflört zu haben, gerabe 
auf fie zu. 

Das fhöne Kind antwortete mir mit fo viel Fein: 
heit und Bildung; daß ich Überrafht war. Sie gab 
fi mir als Hannden, des Verwalters einzige Tochter 
zu erkennen. 

Ich gab ihr meine Verwunderung über ihre Bil, 
bung zu erkennen. 

Das verdanke ich Herrn Linde, antwortete fie mit 
Beſcheidenheit. Seit er in unferm Haufe ift, iſt «8 
mir aud hier viel freundlicher geworben in meiner 
Einſamkeit, und id wünſchte fie nie verlaffen zu dürfen! 

D fo bleiben Sie — rief id — mas follte Sie 
von hier bannen? — 

Mein Bater ift alt und wünſcht Ruhe. 

Nun? — 

Wer weiß wie der junge Herr von Walther den 
—— annimmt, daß Here Linde die Stelle meines 

at — 

Dh — ſagte ich lachend — und da würden Sie 


bleiben! Alſo nur Herr Rinde iſt der Magnet, ber Sie 
hier feſſelt? — Nun, wenn Sie mir gut find, fo will 
ih ein Wort im Vertrauen mit Herrn von Walther 
reben. Ich bin gut bei ihm angefchrieben, und barf 
ein Wörtchen mehr mit ihm ſprechen! — 

Sie lächelte verfchämt. 

Ich begleitete fie zum Schloß, und eilte in mein 
Bimmer. 

Abends kam mein alter Frei mit einem Stoße Ak: 
ten zu mir, um Rechnung zu legen. — 

Huf Himmel! dieſes Paradies im Herzen, und 
teodene Zahlen! — 

Lieber Alter, fagte ih und fehüittelte feine Hemd 
— Gie haben ein halbes Jahrhundert meiner Familie 
gebient — mein Vater achtete Sie hoch, ber Sohn wird 
Sie nicht. zum Schelme machen wollen. — Unfere Rech: 
nung ift geichloffen. — . 

Er war gerührt, und wiederholte feine Bitte um 
Entlaffung. 

SH wild Ihrem Wunfhe wilfahren, fagte ich, 
obgleih ungern; aber unter Einer Bedingung — 
die müffen fie mir gewähren. — Gie bleiben bei mir! 

Gnäbiger Herr! 

‚Nicht gnädiger Herr! — rebliher Greis, feien Sie 
mein Freund! — Iſt ber Herr Linde der Mann, als 
den Sie ihn mir geſchildert — Topp! fo ift er Ihr 
Nachfolger. 

= baben ja eine Tochter!? — 

a! — 

Die ſteht es mit ihrem Herzchen? Doch kommt 
Zeit kommt Rath! — 

Er ſah mich erſtaunt an. 

Ich wünſchte Linde zu ſprechen; Frei brachte ihn. 
— Schon ſein Benehmen ſprach für ihn, noch mehr 
das Zeugniß des Alten. 

Sie ſind Amtmann ſagte ich. — Haben ſie ſonſt 
keinen Wunſch? — 

Keinen, entgegnete er, als Ihnen meine Dankbar⸗ 
barkeit zu beweifen. 

Keinen? fragte ih. Kennen Sie Fein Hannden ? 
— Er erröthete, —- 

Vielleicht fprechen wir mehr Über diefen Punkt. — 

Nachdem ich meine Angelegenheiten in Orbnung 
gebracht, und die gemeffenften Befehle hinterlaffen, reiß- 
te ih ab, in der fchönen Hoffnung, bald mit Lina 
glüdlich zu werben. 

Bremen's empfingen mid mit Freude. 

Da man mußte, Lina fei meine Jugendgefpislin ges 
wefen, fa ward ſie ſtets mit in den Birkel aufgenommen, 
um mir gefällig zu fein. 

Niemand aber ahnte wie theuer fie mir war; und 
Bun im Städtchen lispelte man: „Welche iſt die 
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Da flürzte eined Morgens Spafig in mein Bims 
mer. Herr! rief er mit furdtbarer Stimme wir ſchla⸗ 
‚gen und! — 

Doch erft nach dem Frühſtücke, mein Befter! ant- 
wortete ich Zaltblütig. 

Der Keufel mag ihr Beſter ſeyn, nicht ih! Sch 
Habe Kugeln pfeifen gehört — in's Bodehern will ich 
fie jagen. — 

Ich rief Johann. 

Bringe mir meine Pifolen. 

Johann brachte meine Kuchenreiter im Käflchen. 

Spafig ſtutzte. 

Mein Herr, ich ſtehe zu Dienften ! 

Diefe Bereitwilligkeit mochte er nicht erwartet has 
ben; denn er fhwieg: 

Sagen Sie mir, warum wir und denn eigentlich 
ſchießen wollen? — 

Um ein Mädchen! antwortete er kurz · 

Hm! vielleicht ſind Sie im Irrthum! 

Sind Sie nicht Toni's erklärter Bräutigam ? 

ZH? — Wit nichten. — 

Er ſah mich flarr an. — 

Herr! fagte ich, geben Sie mir ihr Ebrenwort, 
daß ſie nichts verrathen. 

Er gabs. — 

Nun fo gebe ich Ihnen auch meines, daß ih an 
Zoni gar nicht gedacht. — Laſſen Sie mich aber ein 
paar Tage noch meine Rolle fpielen, . 

Er war nad langem Beigern dazu zu bewegen, 
amd ein Frühſtück befiegelte unfere Werföhnung., — 
Aber, ald ob Satan alle Köpfe verrüdi hätte, Fam, 
wie wir eben friedlich neben einander faßen — Süß 
hereingeflürgt. 

. Er flugte, ald er und en bonne amitie fand; aber 
bald brach er in Werwünfhung aus. 

Zorann ! rief er bald fiſtulirend, bald in einen 
hohlen Baß einfallend— marmorperziger Mäbcpenräuber ! 
— Gieb mir meine Marie! O fieh mich knieen und 
fliehen zu bir Hartherzigem! 

Aber mit pitoyabler Geberde rief er: O Marie, 
du —— Jungfrau ‚, du mein Als! — 

Mit Mühe brachte ich ihn aus feiner pothiſchen 
Wuth zur Raiſon. — 

Nach vielem Hin⸗ und Herreden wurde er beſänf⸗ 
tigt und leiſtete uns ſegar, ‚mit aͤſthetiſchem Hunger, 
Geſellſchaft! 

Mein alter Frei hatte mir- beriötet, daß Alles bes 
zeit fei, und ich eilte zu Bremen’d. 65 war gene 
die Theeſtunde. — 

Ich rückte mit der Einladung heraus, morgen mein 
Suͤtchen zu beſuchen, und zwar en famille, Spaßig 
und Süß mit eingeſchloſſen. 

Man flug ed natürlich nicht ab. 


Früh fuhren wir nach Dürrenftein. — 

Frei hatte und erwartet, umb führte ums überall 
herum. Alle Lieblingsplägchen waren mit Blumenguirs 
landen gefhmüdt, und aus dem Pavillon tönte und eis 
ne fanfte Muſik entgegen. 

Ich drüdte dankbar feine Hand. 

Bremen gi bezüglich, daß ja Alles recht. hoch⸗ 
geitlih gefhmüdt fey. 

Nach ber Tafel t trat der Schulze mit den Gemein- 
bevorftehern in den Saal, und hielt eine einfache aber 
berzliche Rede. Ich dankte ihnen allen, und unter 
fröhlichem Jubel zogen fie auf den Tanzplatz. — Ends 
lich kam der Abend. 

Ich bat um einige Augenblide Gehör. — 

Meine verehrten Herren und Damen, begamm ich! 
da ber Himmel mid mit Glücksgütern gefegnet hat, 
und ed micht gut iſt, wenn der Menſch allein bleibt : 
fo habe ich befchloffen, mir ein eheliches Gemahl zu 
erfiefen. — 

Alles ſchwieg. 

Sintemal ih ber verehrten Bremifhen Familie 
meinen Dank fhuldig bin — fo glaube ich, ed wird 
derfelben nicht unangenehm feyn, daß meine Wahl eir 
nes ihrer Glieder getroffen. 

Mama zerfloß in Thränen — Papa flammelte Eis 
niges don unendlicher Ehre — Spaßig faute an den 
Nägeln — Süß grimaſſirte. — 

Run fo geben Sie und Ihren Segen! rief ich, 
faßte Linad Hard, und trat auf fie zu. 

Wie Marmorflatuen fand das Elterns und Toch⸗ 
terpaar; Papa faßte ſich jedod und machte gute Miene 
zum böfen Spiel. 

Er gab uns feinen Segen, 

Im Gabinette am Altare ſtand der Paflor loci, 
und fegnete und ein. freudig leifteten wirden Schwur 
ber Treue; und bräutlich erröthend ſank Lina in meine 
Arme. — 

Bin Niemand meinem Beiſpiele folgen; fagte ich 
und blidte im Kreife herum. 

Ich trat zu ‚Hannthen. 

Mr diefe Hand bat ein edler Boni Anfpräe; 
darf ih? — 

- hr Erröthen bejabte, 

Bereits hatte ich Alles mit Fri verabrebet, und fie 
wurden auf meine Berantwortung getraut, 

So enbete fröhlich dieſer zu; und ‚wir ih ihn 
nie bereut. — 


kudwig an Anfelmuh. 

&o, lieber Bruder endigte fi) meine Reife in den 
Mond. Zwar brachte ich weder antiquarifche Scäpe, 
noch animalifhe Geltenheiten mit; ‚aber ein braves 
Beib, ben köſilichſten Schag der Erde, Drei Jahre find 
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nun vorüber, zwei muntere Buben wiege ih num auf 
meinem Schooße; und das treuefle Herz ift mein. 

Auch Hannchen ift glücklich. — Süß und Spafig 
Hoch immer in Brautfländen. — 

‚Bürne nicht, wenn ih Dir Langeweile machte; ich 
weiß Du bift fo ein Miſogyn; aber komme zu und; 
und Du wirft Dich befehren. 

Dein Ludwig 
Dürrenftein, im Wonnemond 1835. 





Allgemeine Conversations-Controlle. 


Brichifhe Mationaltradt. Die Kopfbebedung 
welche Feb heißt, beſteht aus einem rothen Kaͤppchen mit blaur 
er Quaſte. Die Seeleute erlennt man an der grünen Quaſte. 
Ueber den Beinkleidbern wird eine Art Eurer Weibertock won 
außerordentlicher Weite getragen; bas ift die Fuſtanelle, welche 
immer aus weißen baummollenen Zeuge beftebt. Sie beginnt 


am Gürtel und enbigt au den Knien. Die Weite dieſes Klei⸗ 


Dungsftüdes ſteht gewiffermaffen im Verhaͤltniß zu deu Reich⸗ 
thum umd der Elegamg deſſen, ber es trägt. Es gibt deren, 
welche 18 Ellen in Umfang haben und im viele Hunderte von 
Falten gelegt find. Die Kamafchen oder Strümpfe find mit 
farbigen oder goldenen Stickereien verziert. Die Wefte und das 
Jaͤdchen, die immer knapp und Fur find, werden am meiften 
wit auffellenden Stickereien beladen, 

Ebinefifhe Stadt-Uhren. Diefe ſind gewöhnlich 
Wafſer⸗Uhren. Ein Gefäß laͤßt fein Waſſer in ein zweites 
laufen, mährend eine mit den StundensCharakteren bezeichnete 
Tafel langfam emposfeigt. Die Uhr befindet fich in einem eis 
gen dazu erbauten Thurme. So oft eine Stunde herum if, 
ſchlaͤgt der Thürmer auf eine (ehr große Pauke, und haͤngt zus 
gleich eine andere Tafel heraus, auf welcher basrefpeftine Stun⸗ 
benzeichen a »/2 Ellen lang umd mit gelbenen Zügen ſich pri, 
fentirt. 

Ueber den Brand der Domlirche zu Chartres erfährt man 
nachträglich noch Folgendes; Die Gewölbe, die Reinernen Glo ⸗ 
denthärme, bie dußere Bildhauerarbeit find nicht beichädigr. 
Das Yumere der Kirche und die wunderſchoͤnen Glasmalereien 
Mind ebenfalls unverfehrt geblichen. Das Schaufpiel des Bram 
des war: icht edlich und zugleich ſchoͤn; Nachlaͤſſigleit der Arbei⸗ 
ter bat ihm veranlaßt. Das Feuer brach um 6 Uhr Abdendsaus; 
eine Stunde machher war der game Dachfiuhl auf dad Gewölbe 
geſtuͤrtt, wo Diefer Wald von Ballen bis zum Morgen branns 
ge. Um fieben ihr ergriff das Feuer die beiden Thürme, deren 
fümmtliched Gebalt perbramnte ; die Slocken ſchmolzen. Man 
Bann fich einch Begriff wen dieſer Feuersbrunſt machen, wenn 
pen bedenkt, daß das Dach +00 Fuß Länge harte, und mit 
Blei von drei Linien Dice hedeckt war ; bieferungeheure Dach ⸗ 
fiupl wurde gan won den $lanımen verjehtt, fo twie alles Blei 
ſchmolz. Es war ſchwer, dem Bewer im folder Höhe beizufons 
men. Die benachbarten Hänfer wurden alle gluͤcklich gerettet; 
fein Menfchenleben ging verloren; es wurde fogar Niemand ver ver: 


h 
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wundet. Deu Vetluſt ſchaͤgt man auf mehr als = Million 
Granfen. 

Die franmoͤſiſchen Blätter erzählen folgenden Vorfall: Eine 
Griſette (Mähterin) des Stadtvierteld St. Jaraues gu Paris, 
toelche von ihrem Liebhaber, einem Studioſen ber Armeifunde, 
batte fagen hören , im dem menſchlichen Blute befinde fi 
Eifen (bekanntlich befteht der rigentliche rothe Theil des Blu⸗ 
ted aus phosphorfauerem Eifen, mit etwas Eiweisſtoff verbuns 
den), faßte in ihrem Unverfande das Projekt, ihrem Gelichten 
einen Ring von Eifen zu verfertigen, welches aus ihrem eigenen 
Blute gessgen ſeyn ſollte. Gedacht — gethan. Sie lieh ſich jur 
Ader, allein die Aderlaͤſſe ward fo ungeſchickt bewerkſtelligt, daß 
das junge Mädchen die Ausführung ihrer überfpannten Idee in 
Folge der daraus entkandenen Entzündung mit ihrem Leben ber 
jablen mußte, und ber unglädliche Jüngling , welcher bie Abers 
tälfe ans: Scherj zugeſtanden hatte, ohme dadurch feine Angebes 
tete im die Arme des Todes liefern zu wollen, beweint jetzt 
troftlos feine Thotheit. — Diefer an Ad traurige Vorfall bes 
merkt ein franzgöfiiches Blatt, gewährt indeß doch einen Troß. 
Wenn jemals in Frankreich Mangel an Eiſen eintreten follte, 
fo koͤnnte man, ohne zu eimer allım läfigen Einfuhr Zuflucht zu 
nehmen, die Stenerpflichtigen mit anfferorbentlichen Aderläffen 
belegen, welche die Chemie alsdann in Materialien für Erbau⸗ 
ung der Eifenbahnen, für Adergeräsbichaften ıc. ar. umugehals 
ten übernehmen würde, 

Vor. einem der Londoner Polizei» Bürean erfchien am ® 
Juni eim Zwerg aus Manila, Namens Ganfiage de los Bam 
to8, mit der Klage, daß Francisco Molato, ein Spanier, ihr 
wei 74 Pfund betrogen habe. Der Zwerg war von feinem Wei⸗ 
be begleitet, das 16 Zoll bach if, während ber Ehemanı nur 28 
Zeil mißt, dabei aber einen Kopf has, der für den Koͤrper eines 
Gremadiers paßt. Er fpricht das Spanische fließend und etwas 
Englifch, Auf die Frage des Aldermanun, wie lange fie verbeis 
rathet aud auf welche Weiſe fie bekaunt geworden waͤren, ers 
tiederte die Frau, fie. fep zu Birmingham geboren und jegt 20 
Jahre, ihr Ehemann dagegen 49 Jahre: alt. Bor etwa zwei 
Jahren babe fie gehört, daf eine eben fo große als Meine Merk⸗ 
wuͤrdigkeit in der Stadt angefonmen fen; fie fen fogleich bins 
gegangen und babe ihren jegigen Mann geſehen; fie babe darauf 
fünf. Monate lang unt an ihn gedacht, und cher keine Aube ges 
funden, bis fie. ibm ihre Gefühle gefanden, worauf fie ſich ges 
beitäther hätten, Als. der Aidermann feine. Verwunderung dar⸗ 
über ausſprach, wie fie fich ihre Liche haͤtten gefichen können, 
da fie fich gegenſeitig micht verſtanden hätten, erwiederte fie laͤ⸗ 
chelnd: „So etwas macht fich wohl.“ Mebrigens fagte fie, daß 
fie mit ihrem Manne glücklich lebe, und daß ihr einziges Kind 
beü der Geburt geſtorben ſey. Der -Iwerg wurde ſodann auf den 
Tiſch ‚gehoben, worauf das Werbör begann, welches von feinen 
toeiteren ntereffe war. 
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